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Vorwort. 


Der erfte Jahrgang, mit dem bie Württembergiichen Jahrbücher für Statiftit und Yanvdesfunde in das 
neue Jahrhundert eintreten, hat ber Redaktion Anlaß gegeben, einen ſchon länger ins Auge gefaßten Plan zur 
Ausführung zu bringen, nämlich die völlige Loslöfung des Statiftifhen Handbuds von den Württemz 
bergifchen Jahrbüchern. Die Redaktion konnte fi der Überzeugung nicht verfchließen, daß das Handbuch, feit 185 
je ein eigenes Heft der Jahrbücher bilvend und feit 1895 auch als Sonderabdrud herausgegeben, größere Ver: 
breitung finden und feine Zwecke leichter erfüllen wird, wenn es fünftig als völlig ſelbſtändige Veröffentlichung 
auf den Büchermarkt tritt. Diefe Yoslöfung ermöglichte es fodann, für die namentlich auch zur Mufuahme größerer 
ftatiftifcher Arbeiten und Tabellen beftimmten Jahrbücher ein etwas breiteres Format zu wählen, was ſich ſchon 
wiederholt als ein Bedürfnis erwieſen hatte. 

Die Rückkehr zu der bis zum Jahrgang 1871 feitgehaltenen deutihen Schrift wird faum einer Redt: 
fertigung bedürfen, nachdem man feit geraumer Zeit in Deutſchland bei amtlichen Beröffentlihungen, jo bei 
Rarlamentsprudiachen, bei den BVeröffentlihungen des Kaiſerlichen Statiftiichen Amts, der preußifchen, ſächſiſchen 
und badijchen ſtatiſtiſchen Landesämter u. a., der deutichen Schriftart ſich bedient. 


Stuttgart, im Mai 1902. 
K. Statistisches Landesamt. 
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!) Das uriprünglid für ben Jahrgang 1901 in Ausfiht genommene zwelte Heft iR dem Jahrgang 1902 einverleibt worden. 


Jahrgang 1901. 


Januar 9. 
evangeliiche Landesſynode wird geichloffen. (Val. Chronik 
von 1900, November 6.1} 

Die Ständeverfjammlung wird durd Seine 

Majeftät den König mit folgender Thronrede eröffnet: 


Januar 15. 


Bur Jahresgeſchichte. 


Chronik des Iahres 1901. 


Die am 6. November 1900 eröffnete Sechste 


Liebe Öbetreue! 
Zu der Aufnahme Ihrer Thätigleit im neuen 
Landtag heife Ich Sie herzlich milllommen. 
Bei dem Aufſchwunge, welchen in den legten ‚jahren 
Sandel und Gewerbe genommen haben, hat fidy die 
wirtfchaftlihe Lane des Landes im allgemeinen ge 





hoben; infolge der reichen Ernte des vergangenen | 


Jahres find die minder aünjtigen Verhältniſſe ber 
Yandwirtichaft weniger fühlbar geworden. 

Der Stand der Staatsfinangen iſt durchaus ber 
iriedigend. 

Eine Ihrer erften und wichtigſten Aufgaben wird 
die Feſtſtellung des Staatshaushalts für die beiden 
nädjften Etatsjahre fein. 

Aus den Rechnungsjahren 1898 und 1899 ift ein 
Ueberſchuß von rund neun Millionen Mark vorhan: 
den, wovon fieben Millionen zu weiteren Raten für 
bereits gefeglid genehmigte Eifenbahn« und Hochbauten 
erforderlich fein werden, der Reit mit zwei Millionen 
aber für neue Bebürfnifle zur Verfügung fteht. 

Auch der neue Etatsentwurf zeigt ein befriedigen: 


des Bild. Die Staatsausgaben find zwar trog umlich | 


tiger Sparjamleit in weiterem Steigen begriffen. 


Insbeſondere find Mehraufwendungen für die Ber 


zinfung der Eifenbahnjchuld, für Handel und Ge: 
werbe, für die Yandwirtfchaft und die Zwecke der 
Vollsbildung, ſowie für eine dringend gebotene all 
gemeine jnftematifche Aufbefferung der Gehalte ber 
Staatsbeamten und der Lehrer an Gelehrten: und 
Realſchulen vorgeiehen. Trogdem kann Dant ven 
höheren Erträgniſſen des Kammerguts und ber 
Steuern der Etat mit einem fleinen Neberihuß ab: 
aeihloffen werden. 

Eine nicht minder wichtige und dringende Aufgabe 
harrt ‚ihrer auf dem Gebiete des Steuerweiens. 

Die Reform der direlten Staatsfteuern und des 
Gemeindeſteuerweſens, welche durch die Arbeiten der 


Bärtt. Jahrbäher 1901, Heft 1, 


legten Landtage nicht zum Abſchluß gebracht werben 
fonnte, wird Ihnen in einer Faſſung wieder vorgelegt 
werden, die den früheren ftändifchen Beſchlüſſen thun- 
lihft Rechnung trägt. 

Ich gebe Mich ber Hoffnung bin, daß über bie 
io aeftalteten Reformgelege nunmehr eine Verſtän— 
diqung erzielt und damit dem Lande die Wohlthat 
einer aerechteren Verteilung der Steuerlaft für Staat 
und Gemeinde bald zu teil werden wird, 

In Beziehung auf die Forſtverwaltung werben 
Ste fid mit einer Neuorganifation des Forſtdienſtes 
unter Aufhebung der Forſtämter und in Verbindung 
damit mit einer Nenderung der geſetzlichen Vorſchriften 
über die Bewirtichaftung der Hörperihaftswaldungen 
und über Die Forſtpolizei zu befaflen haben, 

Im Bereich des Verkehrsweſens ift für die Be: 
ihaffung der Mittel zur Fortiegung und Vollendung 
bereits beihlofjener Eifenbahnbauten, zu Verbeflerungen 
und Ergänzungen der im Betrieb befindlichen Bahnen, 
namentlich zur Entlaftung der Hauptbahnftrede Stutt⸗ 
gart⸗Plochingen und zur Erleichterung des Betriebs 
auf dem Hauptbahnhof Stuttgart, ſowie zur Schaffung 
neuer Boftanlagen und zur Erweiterung des Tele: 
graphen⸗ und Telephonneges Vorſorge zu treffen. 
Mit der Errichtung von Wohngebäuden für Angejtellte 
und Arbeiter der Verfehrsanftalten wird auch in den 
nächſten Jahren fortgefahren werden. 

Der Bau von Nebenbahnen ſoll fortgefegt werden. 
Zur Ausführung als Staatsbahnen find die Yinien 
von Laupheim nah Zchwendi, von Roßberg nadı 
Wurzach und von Kirchheim unter Ted nad Weil: 
heim an der Ted vorgejehen; weitere Nebenbahnitreden 
jollen unter Verwilligung angemejlener Staatsbeiträge 
der Privatunternehmung überlaflen werden, 

Bei dem legtmaligen Verſuche einer Aenderung 
der Verfaſſung binfichtlih der Zuſammenſetzung der 
Ständeverfammlung ift eine tiefgehende Verſchieden— 
heit der Meinungen und Beftrebungen in der Stände: 
verjammlung hervorgetreten. Cine Aenderung der 
Zuſammenſetzung beider Nammern bleibt nad) wie vor 
ein von Meiner Negierung angeftrebtes Ziel; for 
lange aber die innerhalb der Ständeverfammlung be 
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GShronif bes Jahres 1901. 


ftehende Berfchiebenheit der Meinungen über eine 
zwedmäßige Löſung dieſer Frage eine Nusgleihung 
nicht erfahren hat, ift von einem neuen Vorgehen 
Meiner Regierung ein Erfolg nicht zu hoffen. 

Der Entwurf einer neuen, die Verſchiedenartigleit 
der Gemeinden nach ihrer Größe berüdfichtigenden 
Gemeindeordnung ift ſoweit gefördert, daß er, falls 
ſich nicht noch unerwartete Schwierigkeiten ergeben, 
nach der Erledigung der Steuergeſetze Ihrer Be: 
ratung wird umterftellt werden können. In dem 
Entwurf ift für fämtlihe Gemeinden des Landes die 
periobifche Wahl der Ortsvorfteher im Zufammenhang 


mit einer veränderten Jufammenfetung der Gemeinde: 


organe vorgejehen. 
Des meiteren wird Ihnen auf dem Gebiete der 


inneren Verwaltung der Entwurf eines umfaflenden | 


neuen Wegegejehes, eine Vorlage wegen der Reviſion 
der Bauordnung und eine weitere über die Gebäude: 
brandverjiherung zugehen. 

Der Entwurf des Wegegeſehes ftellt ich die Mufgabe, 
unter Ausbildung des Bezirlsſtraßenweſens Die Wege: 
baulaft in weiterem Umfang als jeither den Gemein: 


den abzunehmen und leiftunasfähigeren Berbänden zu | 


übertragen. 

Mit der Menderung der Bauordnung foll berech— 
tigten Wünſchen hinſichtlich der Erleichterung baus 
polizeilicher Vorichriften und der Vereinfachung des 
Verfahrens Rechnung getragen werben. 

Bei der Gebäubebrandverfiherung iſt namentlich 


Februar 25. 


wird von Der Kammer angenommen Geſetz vom 5. Februar 
1901}. 

Der Departementöcher des Hirden: und 
Schulweſens Dr. v. Weizſäcker (ſ. Chronit v. 1900, 
April 19.) wird zum Staatsminister des Kirchen⸗ und 
Schulweſens ernannt. 


März 10. Unter Teilnahme Ihrer Königlichen Majeftäten 


feiert der Stuttgarter Gewerbeverein fein SOjähriges 
Jubiläum. 


März 13. Die Nebenbahn Möchmühl-Dörzbach wird eröffnet. 
März 20. Der Staatsanzeiger teilt mit: Der Brafident 


des Staatsminijteriums, Staatöminifter des Kriegsweſens 
General ber Infanterie Freiherr Schott v. Schettenftein, 
it erfranft und wird demnächſt einen ihm bemilliaten 
Urlaub antreten. Ueber die Dauer feiner Dienftver- 
hinderung ift der Staatöminifter der Juſtiz Dr. v. Breit: 
ling mit Wahrnehmung der Aunftionen des Präſi— 
denten des Staatöminifteriums und der Generalleutnant 
v. Schnürlen mit der Stellvertretung im Kriegsminiſterium 
betraut worden. 


März 28. Großherzog Wilhelm Ernft von Sachſen, welcher 


April 1.—3. 


feinem Großvater Karl Nlerander am 5. Januar in ber 
Regierung nachgefolgt ift, trifft zum Beſuch des König: 
paares in Stuttgart ein. 


März 29. Eine enaliihe Abordnung zeigt dem Hofe die 


Thronbefteigung des Möntas Eduard VII. an. 
Die Deutihe Meteorologtiche Gejellichaft 
tagt in Stuttgart. 


— April 11. Seine Majeſtät der König begiebt Sich auf 


die Beitragöleiftung der Berfiherten in ein richtigeres | 


Verhältnis zur Brandſchadensgefahr zu bringen. 

Zur Mitarbeit bei zahlreihen und bedeutenden 
Aufgaben find Sie bienad; berufen, Möge über Ihrer 
pflichttreuen Thätigleit Gottes reichfter Segen walten 
und jo der neue Abichnitt landſtändiſcher Wirkſam— 
fett Meinem teuren Volke zu wahrem und dauern 
dem Wohle aereihen! 

Ich erfläre den Landtag fir eröffnet. 


Januar 26. In der Etatsdebatte des Landtags giebt der 


Präſident des Staatsminiſteriums die Erflärung ab: 





Die Regierung geht davon aus, daß die angeftrebte | 
Einigung zu einer Verfaffungsreform nur auf der Grund: | 
lage des Ausfcheidens der Privilegierten zu erreichen iſt; 


ob dieſe durch neue Beftandteile zu erfegen find und wie, 
it für die Negierung eine offene Frage, jedenfalls muß 
eine gleichzeitige Neform der Erften Hammer eintreten 
mit einer Verftärkung ihrer Rechte bei der Etatöfeft: 
feßuna. 


Januar 30. Durd ein von der Ständekammer angenom— 


menes Geſetz (vom 5, Februar 1901) wird der Nuhegehalt 
des früheren Bräfidenten des Staatsminifteriums, Staats: 
minifterd der auswärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn 
v. Mittnacht, auf 18000 M feitaeiegt. Die Vorlage be: 
treifend die Vereinigung von Baisburg mit Stuttgart 





| Wpril 11.13. 


April 23. 


einige Tage nach Potsdam zum Beſuch des Erbpringen: 
paars zu Wied, Ihre Majeftät die Königin zum Beſuch 
Ihrer Mutter. 

Seine Moajeftät der König aeruht, den 
Präfidenten des Staatsminifteriums, Staatöminifter des 
Kriegsweſens General der Infanterie Freiherrn Schott 
v. Echottenftein, auf fein Anſuchen, in Berüdfidhtigung 
feines Gefundheitszuftandes, unter Anerlennung feiner 
im Ariege und im Frieden qeleifteten langjährigen treuen 
und ausgezeichneten Dienfte, von feinen Aemtern au 
entheben und in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, 
unter Belafjung A la suite des Örenadierregiments Königin 
Olga (1. Württ.) Nr. 119, mit Benfion zur Dispofttion 
zu ftellen, den Ztaatsminifter der Juſtiz Dr. v. Breitling 
zum Bräfidenten des Etaatsminifteriums und den General: 
leutnant von Schnürlen, Kommandeur der 26, Diviſion 
‘1, K. Württ.), zum Ztaatsminifter des Kriegsweſens 
iu ernennen, den Brigadeflommandeur Generalmajor 
Herzog Albreht von Württemberg, Königliche Hoheit, 
mit der Führung der 26. Divifion (1. K. Mürtt.) zu 
beauftragen. 

Zufolge Rontaliher Entichliehung hat die Kunſt 
ſchule in Stuttgart fünftte die Benennung Könialiche 
Alademie der bildenden Künfte zu führen. 


April 28. In Gegenwart der Nöniglihen Majeftäten wird 


Chronik bes Jahres 1901. 


in Ludwigsburg der Grundſtein für Die vom Neid zu 
erbauende Garniſonskirche gelegt. 

Mai 5. Seine Majeftät der König begiebt Sich auf einige | 
Tage nah Karlsruhe in Schlefien. 

Mai 10. Beinzejfin Luiſe von Preußen, Hönigliche Hoheit, | 
melde feit jahren den Sommer auf ihrem Schloß Dont: 
fort am Vodenfee verbradt hat, jtirbt in Wiesbaden, 

Mai 19. Zu Wangen im Allgäu wird dem daſelbſt ge 
borenen Hofmaler Joſ. Ant. Gegenbaur (1800 bis 
18761 ein Denfmal gejegt. 

Mai 28.31. In Stuttgart hält die Freie kirchlich-ſoziale 
Konferenz ihre fechste Jahresverſammlung. 

Juni 9. In Stuttgart wird das vierhunbertjährige Jubel: 
feft der dortigen Schügengilde gefeiert. 

Juni 27. Ihre Majeftäten der König und die Königin 
wohnen dem Lichtenfteinfpiel an, das den Sommer durd | 
viele Beſucher nad Honau zieht. 

Juli 13. Die Nebenbahn Ebingen—Onjtmettingen wird 
eröffnet. 

Auguft 6. Aürftin Henriette zu Hohenlohe-Bartenſtein, 
geborene Prinzeifin von Aueröperg, ftirbt, 86 jahre alt, 
in Riederftetten. 

Auguft 18. „ihre Majeftäten der Hönig und die Königin | 
begeben Sih nad Wilhelmshaven und vollziehen dort | 
am 19. Auguſt die Taufe des Schiffes „Schwaben“. 

Auguf 19. Die Stände werden vertagt. 

Auguft 31. Bring Herrmann von Sahjen-ReimarEifenad, 
Herzog zu Sachſen, Hoheit, ftirbt in Berchtesgaden, wo 
Er fich zur Sommerfriſche aufgehalten. 

Zeine Majeftät der König ordnet Trauer des Armee: | 
corps an mit den Worten: Mein teurer Obeim, ber 
Prinz Herrmann von SadhfenReimar, Herzog zu Sachſen, 
Hoheit, General der Kavallerie und zweiter Chef Meines | 
Dragonerregiments Nr. 26, iſt heute gejtorben. Mit 
Dir und Meinem Haufe trauert um den Verblichenen | 
Mein Armeecorps, dem er also begeijterter Soldat lange 
Jahre feine volle Kraft gewidmet hat und deſſen Ans 
gehörige ſich feiner treuen väterligen Fürſorge auch noch 
nach ihrem Ausſcheiden aus dem aftiven Dienfte in jo 
hohem Mafe erfreuen durften, — Der Hofbericht meldet: 
An der Bahre des nad kurzem Krankenlager raſch aus 
diefem Leben geichiedenen Prinzen Hermann von Sadılen: 
Weimar trauern neben den nächſten Hinterbliebenen mit 
dem ganzen Königshauſe ſchmerzlich bewegt Ihre Maje— 
ſtäten der König und die Königin. Aber nicht bloß die 
Gefühle der Trauer find es, welche der Hingang des Prinzen 
bei Ihren Majeſtäten erwedt, jondern vor allem auch bie 
Gefühle der Dankbarkeit für alles das, was der ver 
ewigte Prinz am mwürttembergifchen Volle gethan und 
dem württembergiihen Yande geweſen iſt. Unver— 
geblih wird daher das Gedächtnis an den hohen Ber: 
blichenen mie im Lande jo insbefondere im Königshauſe 
fein. — Die Beiſetzung des Prinzen in der Gruft auf 





‚ Robember 5. 


11 


dem Pragfriebhof, welche vor drei fahren die jterbliche 
Hülle Seiner hoben Gemahlin aufgenommen, findet am 
4. September unter Teilnahme Seiner Majeftät des 
Königs, Ihrer Königlihen Hoheiten des Großherzogs 
und der Arau Erbarofherzoam Witwe von Sachſen— 
Weimar, Seiner Durdlaudt des Erbprinzen zu Wied 
und eines äuferft zahlreichen Trauergefolges ftatt. 

September 4. Die Herzogin Amalie, Königliche Hoheit, 
wird auf Schloß Lichtenitein von einer Tochter entbun: 
ben, die in der Taufe Die Name Margareta Sophie 
Floreſtine Maria Joſepha erhält. 

September Id. Zuſammenbruch der Heilbronner Gewerbe 
bank. 

Oktober 1. Die Bahnſtrede Friedrihshafen—Überlinaen 
wird in (Gegenwart Seiner Majeität des Königs und 
Seiner Höniglihen Hoheit des Großherzogs von Baden 
eingeweiht. 


| Oktober 18. Die Bahn Güglingen—Leonbronn wird dem 


Berlehr übergeben. 

Dttober 19. Die Bahnlinie Amftetten--Laichingen wird 
eröffnet. 

Oktober 27. In Anweſenheit Ihrer Königlihen Majeftäten 
wird die gänzlich erneuerte Amanduskirche in Urach 
feierlich eingemeiht. 

Oktober 30. Die Nebeneijenbahn Aalen — Ballmertähofen 
wird dem Betrieb übergeben. 

Die Vereinbarung zwiſchen der mürttem: 

bergiichen Poftverwaltung und der Neichöpoftverwaltung 

über die Einführung einheitlicher Poftwertzeichen wird 
veröffentlicht, 


, Rovemberd. Die hohenzollerniche Kleinbahn Kleinenaftingen— 


(Sammertingen wird eröffnet. 

November 12. In Anweſenheit Ihrer Königlichen Maje: 
jtäten wird in Stuttgart die katholiſche St. Eliſabethen 
lirche eingeweiht. 

November 21. In Stuttgart findet im Feſtſaal der Lieder: 
halle eine Prinz Weimar⸗Gedächtnisfeier ftatt. 


‚ Rovember 21. Die Eifenbahn Freudenſtadt — Kloſterreichen⸗ 





bach wird dem Verlehr übergeben. 

November 24. Unter Anwohnung ihrer Majeitäten des 
Königs und der Königin wird die gänzlich erneuerte 
Marientiche in Reutlingen eingeweiht. 

November 25. Die Gemeinde Ealosheim mit Monrepos 
wird der Stadtgemeinde Ludwigsburg einverleibt. 

Dezember 6. Die Nebenbahn Süßen — Weihenitein wird 
eröffnet. 

Dezember 8. |. In Ulm findet ein weiter württemberaiicher 
Hatholitentag (erjter 1889) in Anmwejenheit von mehr 
als 30000 Teilnehmern ftatt, 

Dezember 14. Ihre Majeftäten der Hönig und die Köniain 
beaeben Sich nach Potsdam zur Taufe des jüngftgeborenen 
Sohnes des Erbprinzen und der Erbpringeffin zu Wied, 
des Prinzen Dietrich Wilhelm Friedrich Harl Paul, 
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Nektolog bes Jahres 1901. 


Hekrolog des Jahres 1901. 


Kirchheim u. T. Aranz Kaim, Kommerzien: 
rat, Sofpianofortefabrifant, (Schw, Kron. Nr. 7) | 
Stuttgart. Hermann ÜMRTENBERIREE, Forftrat, | 
Korftmeifter a. D. (St. Anz. S. 45. Schw. Kron. 
Nr. 13.) 

Schorndorf. Otto Schott, Dekan a. D. von Nagold, 
früher Inſpeltor der Miffionsanftalt in Baiel. 
(Schw. Kron. N. 15, 22.) 

Schorndorf. Ludwig Eugen Schultheiß, Forſtrat, 
Forſtmeiſter a. D. (St. Anz. ©, 115. 
Großheppach. Wilhelmine Sans, Gründerin und 
jeit 40 fahren Leiterin des Mutterhaufes für Alein: 
finderpflegerinnen. (BI. f. d. Armenw. 7. Schw. 
Kron. Nr. 27. 31.) 

Stuttgart. Gertrud Schwend geb. Baroneffe v. Ur: 
full, Leiterin des Stuttgarter Mädchengymnaſiums, 
Vorfigende des Vereins Frauenbildung und Krauen: 
ftudium,. (Schw, Kron. Nr. 27,) 

Stuttgart. 
in Hohenheim. (Landwirtſch. Wochenbl. 7.) 

Wien. NHarl Bühelen (aus Heidenheim, 
Eifenbahn: Ingenieur. (Schw. Merk, Nr. 114.) 
Stuttgart. Yeopold Yöwenftein, NHectsanwalt. 
Öttingen in Bayern. Georg Friedrich Steinmeyer, 
Kommerzienrat, Orgelbauer. (Geboren Walrheim 
ON. Ellwangen 1819. Aug. Zeitung Nr. 64. Ge: 
werbeblatt Wr. 11.) 

Tübingen. Dr. Lothar v. Heinemann, ord, ‘ro: 
fejlor der Geſchichte. (St. Anz. S. 365, Schw, 
Kron. Wr. 93. 4.) 

Stuttgart. Dr. Eduard Wizemann, Profeilor am 
Realgymnafium. (St. Anz. S. 365. Schw, Kron. 
Nr. 97.) 

Halle. Dr. Albert Wüjt (aus Mergentheim, ro: 
feſſor der landwirtſchaftlichen Technologie an der 
Univeriität. 
Auasbura. Iheodor v, Haßler (aus Ulm), 8. Bayr. 
Reichsrat, Voritand des Zentralverbands deuticher 
Induſtrieller. (Schw. Merk. Nr. 101.) 
Schönenberg bei Ellmangen. Bernhard Schmid, 
Oberfirchenrat, Delan. 


Stuttgart, Karl Schr. v. Matter, Generalleutnant | 
Schw. Kron. Nr. 116.) 


3. D. 1(21Nn. S. 473. 
Stuttgart. Johannes v. Pfleiderer, Direltor a. D 
St. Anz. S. 454 Schw. Kron. Nr. 120.) 

Stuttgart. Wilhelm v. Dank, Oberfinanzrat, Staats: 
ſchuldenkaſſier a. D. (St. Anz. S. 492, Schw. Kron. 
Nr. 1200. 
Stuttgart. 
der Forſtdirektion. 
Wr, 136. 


Direltor, Vorſtand 
543. Schw. Kron. 


Hugo v. Speidel, 
(St. Anz. S. 


24. 


26. 
27. 


29. 


Cannſtatt. 
direltor a. D. 
Nr, 144. 
Stuttgart. 
Stuttgart. 
feſſor an der Baugewerlkſchule. (St. Anz. = 
Schw. Kron. Nr. 146,) 

Waiblingen. Dr. Heinrich Schlichter (aus Wilhelms 
dorf), Geograph und AMirifareifender in London und 
Kapſtadt. (Schw, Kron. Wr, 153.) 


Hermann v. Fortenbach, Landgerichts: 
St. Anz. 5, 579, Schw. Rron, 


Hugo v. Kirn, Überftleutnant a. D. 
Fidelis Bentele, Siftorienmaler, Bro: 
. 607. 


| April 11. Kreuth in Bayern, Gräfin Frieberife v. Taube, 


Wilhelm Zchüle, vorm, Sarteninipeftor | 





13. 


23. 


geb. Freiin v. Varnbüler, vormalige Staatsdame 
der Königin Olga, Ehrenmitglied der Jentralleitung 
des Mohlthätigkeitsvereins. 

Gmünd. Zephyrin Steidle, Überlehrer a. D., 
vormaliger Vorftand des Katholiſchen Lehrervereins. 
St. Anz. S. 703.) 

Cannſtatt. Dr. Rudolf Wenz, Sanitätsrat, vorm. 
Arzt in Dörzbad und Donzdorf. 


Mai 16. Stuttgart. Eugen Steiff, Vermeſſungs-Inſpeltor. 


19. 


29. 


Juni 2, Rißtriſſen. 


5. 


» 


10. 
13. 


21. 
21. 


26. 


29. 


Zeitſchr. für Vermeſſungsweſen. Nr. 13. 3.344 if, 
Datſchitz in Mähren. Karl Freiherr Sturmfeder 
von Üppenmeiler, der Yeste feines Geſchlechts. 
(Deutjches Boltsblatt Nr. 114.) 
Cleveland (Ohio). Friedrich v. 
(Württemberger), Baltor. 

Dr. Kranz Schent Freiherr von 
Stauffenberg, Gutsherr von Rißtiſſen und Beis- 
fingen bei — lanajähriger Parlamentarier. 
St. Anz. S. 1061. 1079. Schw, Merl, Nr. 253.) 
Stuttgart. Wilhelm v. Arider, vorm. Direltor 
der Tierärztlihen Hochſchule. St. Anz. S. 1105, 
Schw. Kron. Nr. 61. 

Cannſtatt. Marl Strölin, vorm, Rektor der Yatein: 
ſchule zu Kirchheim u. T. (Schw. Kron. Nr, 270,) 
Oberndorf. Auguſtin Gutheinz, Rechtsanwalt, 
Landtagsabgeordneter IN68— 1876, 

Hall, AÄrtedeih Hartmann, Ölonom, ehem, Land— 
tagsabgeordneter für Öhringen und Hall, Neichötags- 
abgeordneter für den XL Wahlfreis, (Zt. Anz. 
S. 1135. Schw. Kron. Ar. 272,1 


Schlümbach 


Stuttgart. Anton Hromada, Kal. Nammerfänger, 
St. Anz. S. 1186. Schw. Kron. N. 286.) 


Tübingen, Mathilde Weber, Univerlitätsprofellors: 
Witwe, (St. Anz. 1158, Schw. Kron. Wr, 288.5 
Weingarten. Julius Müfer, 8, Preuß. berit 
und Nommandeur des ‚\nfanterieregiments Mönig 
Wilhelm L R. 124, 

Stuttgart. Freiherr Eugen v, Tröltſch, Major 
a. D., Ehrenvorſtand des Mürttembergiihen Anthro 


Juli 6. Tübingen, 


18. 
21. 


21. 


Auguſt 8. 


10. 


11. 
12. 
14. 


24. 
28. 
31. 


Kefrofog des Jahres 11. 


pologifhen Vereins, (St. Anz. 2. 1271. Schw. 


Kron. Nr. 301.) 
Dr. Ludwig Gaupp, Landgerichts— 


rat a, D,, ordentl. Honorarprofeſſor an der juriſtiſchen 


Fakultät. (St. Anz. S. 1295. Schw. Hron. Nr. 312.) 
Schloß Stetten DU. Künzelsau. Richard Freiherr 
v. Stetten, Oberft z. D. 

Stuttgart, Adolf Kleber, Landesfeuerlöſch⸗ Inſpeltor. 
St. Anz. 5. 1415.) 

Stuttgart. Georg Munz, vorm. Brauereibeſitzer 
und Direltor. 
bergiſcher Standesherr. (St. Anz. ©. 1486,) 
München. 
burg), Major a. D., Schlachtenmaler. 
=. 1530.) 
Kornweſtheim. 
Dekan in Ludwigsburg. 


St.Anz. 


Lie, theol. Albert Herrlinger, 
St. Anz. S. 1531.) 


Cannſtatt. Matthias Hauſer, Bergrat, Hüttenver— 
walter a. D. (N, Tagblatt Nr. 190.) 
Stuttgart. Names (Jalob) Erhardt (aus Bönnig- 


heim), vorm. Miſſionar in Abeffinien und ‚Indien, 
Aug. Zeitung B. 192, St. Anz. Nr. 199 9,) 
Charfow in Rußland. Mar Helfferich (aus Kirch: 
heim u, T.), Hommeritenrat. (Schw. Kron. Nr. 572.) 
Großſachſenheim. Theodor Breit, Stadipfarrer. 
(Schw. Aron. Mr. 438.) 

Gmünd. Karl Deyhle, Kommerzienrat. (Schw. 
Kron. Nr. 409,} 


September 12. Oberkirchberg. Graf Franz v. Fugger— 


21. 


27. 


Oftober 5. 


10, 
12. 
18. 
22. 


Kirhberg:-Meikenhorn, Standesherr. (St. Anz. 
=. 1711. 

Wiesbaden. Karl von Ebenſperger, Oberkriegs— 
rat a. D. 

Dr. Theod. Wilhelm Geßler, Direktor der Heil— 
und Pfleganſtalt Winnenthal. (St. Anz. S. 1788, 
Schw. Kron. Nr. 454f. Med. Cor. A, Nr. 49) 
Riedlingen. Buftav Gönner, Kommerzien— 
(Schw. Kron. Nr. 471.) 

Heilbronn, Adolf Lempp, Überförfter und Xorit: 
amtsvermeier. (Schw. Mron. Pr. 475.) 

Stuttgart. Wilhelm Pelargus, vorm. Erzgießer. 
St. Anz. S. 1879, Schw, AMron. Wr. 480.) 
Karlsruhe. Adolf Hanser (von Friedrichshafen), 
bad, Oberbaurat. (Schw. Kron. Ar. 489.) 

Ulm. Dr. Guftav Veeſenmeyer, Profeffor a, D. 
(Si. Anz. S. 1921. Schw. Kron. Nr, 497,) 


rat. 


24. 


27. 


V 


Heilbronn, Peter Brudmann d. W, Fabrifant. 
(Schw, Kron. Nr. 500.) 

Stuttgart. Franz Xaver v. Niedmüller, Großh. 
Bad. Hofmaler. (Schw. Aron. Nr. 505.) 


| Rovember 2. Gmünd. Trofeffor Biermann, Zeichen: 


Wien. SHeinrih Graf v. Stadion, württgm: 


Otto Faber du Faur (aus Ludwigs: 


2. 


8. 


24. 


lehrer, (St. Anz. ©. 011.) 
Swiefalten. Dr. Dsfar Binder, Direltor der Heil: 
und Pfleganftalt. (St. Anz. S. 2048, Schw. ron. 


Nr. 517. Med. Core. Bl. Nr. 49.) 
Stuttgart. Friedrich Mürdter, vorm. Profeflor 


an ber Nealanftalt. (Schw. Kron. Nr. 527.) 


Stuttgart. Edward Wechßler, vorm. Kaufmann, 
Dichter. (Schw. Kron. Nr. 541.) 


Sigmaringen. Dr. Karl v. Fiſchbach, Aürftl, 
Hohenzollericher Oberforftrat a. D. (geb. Württem- 
berger). (St. Anz. S. 2115. Schw. Kron. Nr. 551.) 
Tübingen. Dr. Karl v. Ziebermeifter, Brofeflor 
der Medizin. (St.Anz. 2140. Schw, Kron. Nr. 551. 
Med.Corr. WM. Nr. 49, 52.) 


Dezember 7. Stuttgart. Wilhelm v. Olſchläger, Cber: 


14. 
17. 
18. 


18. 


26. 


27. 


31. 


ftubienrat, vorm. Neftor der Nealanftalt. (St. Anz. 
S. 221. Schw. Kron. Nr, 577) 

Gineinnati. Chriftian Friedrich Kopp (Mürttem: 
berger), Oberlehrer. (Schw. Merk, Nr, 606.) 
Nervi. Karl v. Storr, vorm. Senatspräfident des 
Oberlandesaerihts, (Schw. Kron. Nr. 59.) 
Stuttaart. Wilhelm Eidenbenz, Stiftöprebiger 
und Defan in Öhringen. (Schw. Kron. Nr. 592.) 
Stuttgart, Rudolf Find, Profeſſor am Realaym: 
nafium, Senior der aftiven Yehrerihaft an den 
humaniftifchen Zehranftalten. (St. Anz. ©. 1307, 
Schw. Kron. Nr. 598,) 

Stuttgart. Hermann Herdeaen, Forſtrat, vorm. 
Korftmeiiter in Leonbera. (St. Anz. S. 1307.) 
Jeruſalem. Dr. Konrad v. Schick, Württ. Baurat 
igeb. Bitz OA. Balingen 1822). (St. Anz. 1902 
S. 23. Schw. Kron. 1902 Nr. 18.) 

Stuttgart. Otto Gmelin, Landgerichtsrat, vorm. 
Oberamtörichter in Reutlingen. Schw. Aron. Nr. 607.) 
Tübingen. Dr, Tuisto v. Yorey, Wrofeffor Der 
Forſtwiſſenſchaft. (St. Anz. 2. 2327. Schw. ron, 
Nr. 603.) 
Stuttgart. 
rat a. D. (St.Anz. 1902 S. 


Hugo v. Bucher, Oberlandesgerichts— 
11.} 


Mürttembergifche Litteratur vom Jahr 


1900, 


Bon Oberftudienrat Dr. Steiff, Öberhibliothefar. 





A. Fürfienhaus. 


Allgemeines f. ©. 1: Lubwigsburg (Käbler). 

Ehrikoph, Herzog u. W. — Briefwechſel des Herzogs Ebriftopb 
von Wirtenberg. Im Uuftrag der Kommifiien für Landes: 
geſchlchit berausa, von Dr. Bitter Graf. 2. Banb: 1553 — 1554. 
Stuttgart, W. Koblbammer 1900. 8°, 


Eberhard II. der Greiner, Graf o. W. j. im Anbang: Teufel. | 


Magnus, herjog v. W. — Weitbrecht, Richard, Fin fühner 
Neiteroberft. Yebensbild ans dem BO jährigen Kriege. Mit 5 Ab: 
biloungen. Hogan, ©, kemming o, J. (1900). 8°, 
minge vaterländiihe Augendichriiten. 74.) ' 

Ulrich, Herzog v. W. ſ. im Anhang: Treuyelo. 


(= Alm: 


B. Tand und Volk 
mit Staat und Kirche. 


1. Geſchichte und Geographie. 


(Altertümer. — Bollsekunde. — Statiſtif. — Munbartlides.) 


v, Alberti, Otto, Archivtat, Wirkt. Adele und Wappenbuch. 
Im Auftrag des Miele. Altertumsvereins verfafit. 
Ravenftein— Schmidt v. Manenberg. 
mer 1800. 8°, 

Atlas, Toponraphiicer, bes K. Miürttemberg im Maßſtab 1: 50000 
von dem 8. Statüjtiichen Yandesamt herausgegeben. Meue, 
berichtiate Auflage) Re. 18. Gmünd. 26. Göppingen. Fr 
chert 1893 [n.] 189. Nachträge bis 1M0. (Zmmttgart.) 


Stuttgart, W. Moblbam: 


! Generallarte von Württemberg in 6 Blättern. 
10, Seit. | 


Atlas von Württemberg und Hobengollern. Mit einem geegraphiſchen 


verifon. Bearbeitet von Joſepbh Kürfchner für den Terifaliichen 
Teil und Chriſtian Peip für ben fartegrapbiicen Teil. Mit 
einer Gefamteinleitung von Oberftubienrat Dr, Julius Dart 
mann 87 Karten und 10587 Attife. Berlin, Eiſenach, 
veipzig. H. Hillger Verlag o. J. (1900). 8°, 

nRamberg, K. Hreimatsfarte des K. Württemberg md ber hoben 


zellernſchen Lande. 1:600000. Berlin, E. Ghetn o. J. (100). | 


(Aus: „Schul⸗Auas“). 


Röhm, Lehrer Wilhelm, Hand⸗Karte von Württemberg. Baden 


und Gebenzollern. für ben Schulgtbrauch aegeichner 1: 
1000000, Mit Zert auf ber Rüdielte, Stuttgart, R. Lutz 
e, 3. (1900). 

Kragen, Politiſche und wirtfhaftlihe. Fin Mablhandbuch. Im 
Auftrag der Deutfchen Partei herausgegeben. Stuttgart, J. B. 
Meplerihe Yucbanbiung 1900, 8, 


Fundberichte aus Schwaben, umfaſſend bie vorgeſchichtlichen, römiſchen 
und merewingiſchen Aftertümer. In Verbindung mit bem Württ. 


Altertumsverein berausg. vom Württ, Antbropeleaifhen Verein 
inter Leitung von Profeſſor Dr, G. Sirt. VII. Jabtgang 1899. 
Stuttgart, ©. Echmelzerbart'ihe Verlagshandlung (F, Nägele) 
1900, 8°, 


Blatt IV, Un, 
Bearbeitet im K, Statiſt. Yandesamt von Dberitl, a. D.v. Find. 
Berfüngung = 1: 200000. Stuttgart 1900, 

Handbuch, Statiſtiſches, fur das ft. Württemberg. Jabrgang 1899. 
Bearbeitet im #, Ztatiltifchen Yanbesamt. Ziuttgart, W. Robt 
hammer, Juli 1900. (Sonderabörud aus den Württ. Jahr— 
Sichern, Xabra. 1899.) 

Danbbuch für fezialbemofratiihe Yäbler Ter Kür, 
1895 —1900, Heraus, vom Yandesvoritand der 
fraten Württemberge. 
(1900). 8°, 

Hang, Ferdinand, (ch, Hofrat, Gymnaſiumedirektor, und Dr, 
Guſtav Sirt, Profeſſor, Tie tömiſchen Anschriften und Bilt 
werte Wurltemberge. Am Auftrag bee Württ. Geſchichte⸗ um 
Altertumsvereins herauegegeben. Mit 227 bez. 244) Abbit: 


Yanbtaa 
Zertalteine: 
Stuttgart, J. H. W. Tiep Nachi. 0. J. 


dungen und einer Fundkarte. II. Teil (Schlußſ. Stuttgart, 
W. Koblbammer 1900. 8°. 
Teer 1. Teil ih 1698 erſchienen. 
Henzler, ©, Schul-Wandfarte von Württemberg. 7. Auflage. 


6 Plätter, Stuttgart, 8. Bons & Ge. e. X. (100). 
börle, Vebrer @&,, Geographiſche Gbarafterbilber aus Schwaben, 
1. Der Fichtenftein mit dem Fcbaztbal. Mit einer Abbildung 
nab einem Aquarell von Paul Schmaljried. 11. Die Nebet: 
böhle mit Früblingsfeſft. Mit Abbildung bes Inneren mad 
einem Original: Aquarell von Paul Schmalzried. (111. Ter 
Sobenzollern.} V. Der Uracher Waſſerfall und feine Um: 
aebung. Mit einer Abbildung des Waſferfalls nach dem Aqutarell 
von Paul Schmalzried, VI, Um und fein Münfter. Mit einer 
Abbildung nab Anıtarell von Paul Schmalzrieb. Stuttgart, 
Hebbing & Büchte 1900/01 (worbatiert]. 8", 
Dos IV. Heft it ver Ende 1999 nicht erfihlenen, 


Württembergifhe Pitteratur vom Jaht 1900. 


Hof: und StaateHanbbuch des R. Wartiemberg. Heraubg. von 
dem . Statiſtiſchen Landesamt 1900. Stuttgart, Truck von 
W. Koblbanımer 1900, 8°, 

Sabebüher, Württembergiſche, für Statiſtif und Lanbesfunde. 
Herausg. von dem K. Statötiichen Landesamt. Jahrgang 189. 
Ztuttgart, Kommilfionsverlag von W. Kehlhammer 1900, 8 

— — @rgängunasband J. 2 Heft, Die Ergebniſſe der Berufds 
und Gewerbezählung ven 1895 in Württemberg. 8, Heft. 
Begleitworte zu den Ergebniffen u. ſ. w. Ergänzungeband IIL 
Tie Standorte ber Gewerbe Württembergs nad Gemeinden am 
14, Yunt 1895. (Gemwerbetopograpbie.) Gbenda 1900. 8". 

Das 1. Heft von Grgängungsband I und Ergängungsbanb II find 1598 
erfienen. 

Karte, Neue Topographie, vor Württemberg mit Höbenfursen. 
Maßſſtab 1:25000. Herausg. vom K. Wirkt, Statiſtiſchen 


Yanbesanıt. Blatt 78. Enzklöſterlt. 82. Böblingen, 88. Ne 
bauien. 93. Altenfieig. Stuttgart 1900. 


Karte des Deutſchen Meiches. 
teil.) [Zeftion] 661. Kempten. Heraueg. vom tepogr. Burcau 
des 8, Bayer. Generalſtabes 190, (Miüncden.) 

Gethält Telle des Oberamis Wangen. 

— — [Srftion] 560. Mergentheim. 574. Heilbromm. 575. Hall. 
576, Dinfelebübl. Heransg. vom R. Württ. Statiſtiſchen Lanbess 
amt 1891— 97, Nachträge bis 1900. (Zinttgart.) 

Settien 576 enthält Teile der Oberamter Gerabrenn, Grallöpelm, 
Sal, Sallvorf unb Clwangen, 

Neujahrsblätter, Württembergiſche. Neue Folge. Batt6, Schwabens 
fpiegel aus alter und neuer Zeit, Von Dr, Aulins Hart 
mann. Stuttgart, D, Gundert 1901 [vorbatiert]. 8%, 

Orts⸗Berzelchnis bes K. Mürktemberg mit Angabe der Geineinde⸗ 
beziefe, Oberamtäbeziefe, mäditen Telegrapbenanflalten und Peits 
Bezirke. Herausg. von ber 8. Württ. Generalbireftion ber 
Voften und Telegrapben, Ziuttgart, 8. Hofbirheruderei Zu 
Gutenberg (E. Grüninger) 1900. 4". 

v. Sarweh, Oscar, Generalleutnant z. D., Ernſt Rabricius, 
Brojellor, Felix Hethner, Muſeumedireltor, Der obergermaniiche 
rätifhe Limes bes Mömerreihes. Am Auftrage ber Reiche: 
LimetrKommiflien herausg. von den Dirigenten —. Vieferung XIII 
unter Mitwictung von J. Jacobe herausg. von F. Hettner. 
Aus Band... VI, B, Ne. 66b Kaſtell Heidenheim (Strecken⸗ 
femmiflar + Preſcher). Heibelberg, ©. Petters 100. 4°, 

Schwabenland. Aluftrierte Halbmonatsſchrift — iſt 1900 nicht 
mehr erſchienen. 

Seytter, Mittelſchullehter Wilhelm, Schuifarte von Württem 
berg, Baden und Hohenzollern. 1:500000. Ziuttgart, Heb— 
bing & Büchle 1900. 





Masitab 1:100000, IWürtt. Ans | 


| Zeitfragen, Potitifche, in Württemberg. 





vu 


—, Bollsichuiatlas, Neuer württembergifcer, enthaltend 16 Haupt: 
und 9 NRebenfarten, nebſt einem Anhang mit 54 Sanbihafte: 
bildern von Württemberg. Ebenda 1900, 

Straßenprofilfarte von Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt. 
Nördlicher und üblicher Teil, Mach ben neueſten offiziellen 
Unterlagen, unter Mitwirkung ber Gauverbände des deutichen 
Radfahrerbundes und Henfulate der allgemeinen Radfahrer: 
Union bearbeitet und beramegegeben. Leipzig, Mittelbah vo, J. 
(1900), 

Streid, Dberinipeftor Tr. Ar, Illuſtrierte Geographie von 
Württemberg. Mit 4 beigegebenen Kärtchen in Gfachem Farben⸗ 
druck und 50 Abbilbungen, für bie Hand bee Zchüler bearbeitet 
und gezeichnet. +1. Auflage. Stuttgart, A. Lung o. 3. (1900). 8% 

Etröhmielb, Guſtav, Schwäbiſches Wanderbuch. Gilenbahns 
und Wanderführer duch Württemberg und SHobengollern. 
Heraueg. von der Gientralbireltion der K. Württ. Ztaateeiiens 
bahnen. Mit Alufirationen, Karten, Plänen, Bahn-Ausſichts⸗ 
facten, Panoramen. Stuttgart, Berlin, Leipzig, Union Teutſche 
VBerlagsgefellicaft o. J. (1900). 8%, 

Vierteljahräbefte, Württembergiiche, für Lanbesgeihichte. Neue 
Folge. In Verbindung mit dem Verein für Kunſt und Xiters 
tum in Um unb Oberſchwaben, bem Württ. Geſchichts⸗ und 
Altertumsperein, bem Hiſtoriſchen Verein für das Württ. Franken 
und dem Sülchgauer Altertumsverein herausg. von der Württ. 


ſtemmiſſion für Landesgeſchichte. IX. Jahrgang 1900. Stutt- 
gart, Drud von W. Kohlhammer 1900. 8°, 
Weller, Karl, Württemberg in ber beutihen Geſchichte. Stutt⸗ 


zart, W. Kohlhammer 1900. 8°, 

Amwangloa erſcheinende 

Hefte, Nr, 4. Die württ. Zentrums: Fraftion auf bem Land: 

tag 1895— 1900. Eine ſyſtematlſche Überficht über ihre Thätige 

feit,. Bon Joſeph Edarb, Mitglieo ber württ. Abgeorbneten: 

fammer. Zruttgart, All.Geſ. „Deutjches Belfablatt* 1900, 8°. 
Kr. 3 bilder: Probſt, Rudolf, ein Batholiider Mann, |. unten O 2: 

Frost 


Keller, Franz, Erdbörla 'es 'm Wald, Gedichte in ſchwäbiſchet 
Mundart, 8. Auflage nad bem Tobe bes Berfailers herausg. 
ut. beiorgt von Jofeph Miller, Kempten, J. Köſel 1900. 8°, 

Schrader, Wilhelm, Was je der Houfgarte g’ Äsringe alles ver: 
ztihlt. Heilbronn 1899, 8, [Machträglic.] 

Weltbrecht, Richard, Berzwidte Gſchichta. Luſchtlche Schwoba⸗ 
gichichta. Um, J. Ebner'ſche Buchhandlung o. J. (1900). 8", 

Tragt Aber dem Titel die Bezeigamng: 7. Banbchen 
S. auch unten C 1: Baar, Härtsfelb, C 2: Schiller (Kaſch). 


2, Naturkunde und Medizin, 


Arzneitape für bas K. Württemberg. 1900. Stuttgart, Buchbruderel 
Chr, Sceufele o. J. (1899). 8°, Nachträglich.] 

— Dasſelbe. IM, Ebenda o. J. (1900), 8°, 

Arztebuch, BWürttembergijhes, Herausg. von dem Ausſchuſſe bes 
Bürtt, ärztlichen Sanbesvereind, 2, Ausgabe, Stuttgart, Verlag 
des Württ. ärztlichen Lanbeivereins 1900, 8°, 

Bericht über bie im K. Württemberg beſtehenden Staats u, Privat 
anstalten fir Gelfteslranke. Schwachſinnige u. Fpileptiiche auf 
das Jahr 1897, Im Auftrag bei X. Minifterinmd bes Innern 
heraueg. von dem 8. Mebizinalfollegium. Stuttgart, Drud von 
W. Koblbammer 100, 8%, (Sonberabdrud aus bem Mebkinal; 
bericht von Württemberg für das Jahr 1897.) 


— Daceſelbe, auf bas Jahr 1898, Ebenda 1900. 8, (Sonder: 
abdrud aus bem WRebizinalberiht für das Jabhr 1898.) 

DVienftanmwelfung für die Hebammen des RK, Württemberg. (Ge— 
nebmigt durch Etlah des MH, Minifterums des Innern vem 
4. Yuli 1900.) Stuttgart, W. Kohlbammer 100. 8°, 

Enbriß, Dr. K. Die Berfinfung der oberen Denau zu Mbeinifchem 
Alufgebiet. Stuttgart, U. Zimmers Verlag (FE. Mobrmann) 
1900, 8°, 

Sraat, Prof. Dr. ©, Die Teiasgeit in Schwaben. Ein Blick in 
die Urgeſchlchte an ber Hanb von R. Hlezingers geologiſcher 
Pyramide. Mavensburg, DO. Maier o. J. (1900). 8°, 

Kabresheite des Vereins für vaterlänbiihe Naturklunde in Württem⸗ 


VIII 


berg. 
Fraas, Prof. Dr. F. Hell, Pref. Dr, DO, Kirchner, Prof. 
Dr, K. Lampert, Prof. Dr. A. Schmibt berandg. vor 
Kuftos J. Eichler. 56. Jahrgang. Mit 9 Tafeln. Stuttgart, 
Drud der Hofsuchbruderei Zu Gutenberg (C. Grünltger) 
1800, 8°. 

Kiräner, Dr. Oskar, Vrofeiler, und Inline Fidhier, Kuſtos, 
Hfurfionsflera für Württemberg und Hebenzollern. Anleitung 
zum Beſtimmen ber einheimifchen höheren Pflanzen nebit An— 
gabe ihrer Verbreitung. Stuttgart, E. Ulmer 1900, 8°, 

Koken, Geologifhe Spezlalfarte der Umgegend von Mecendorf, 
Bearbeitet bon —, Herausg. von dem St. Statlitifchen Yanbes: 
amt, Mit einer Karte, einer Startenifisze und einer Profiltafel. 
Stuttgart, Kommiſſiendberlag von 9. Lindemann 1900. 8°, 


Mebizjinalberidt von Württemberg für das Yabr 1897. Im Auf 
trag des K. Miniſteriums bes Innern herausg. von dem St. 
Mebdizinal: Kollegium. Dit drei Überfihtsfärthen im Tepl. 
Stuttgart, W. Koblhammer 1900, 8°, 

Dasſelbe, für das Nabe 1898. Mit drei Überfichtsfärtchen im 
tert, Ebenda 1900. 8°, 

Mitteilungen aus bem MX. Raturaliensftabinet gu Stuttgart. Rr. 11. 
Der geeloglihe Aufban bed Steinbeimer Bedens. Bon Pref. 
Dr. E. Fraas. Nr. 12. 1, Beiträge zur Bormenfenmtnis der 


Im Auftrag ber Kedaftionsfommiffien: Prof. Dr, GB, | 


Wurttembergiſche Vitteratur vom Jahr INK, 


einbeimifchen Aneventen mit bejonderer Btrückſichtigung ber 
württ, Borkommniffe. Mit 4 Tafeln. 2, Nachträge zur Nentfion 
ber Varietäten von Helix pomatia L. Mit 1 Tafel. Bon 
Dr. Otte Buchner, Aſſiſtent. Re. 18. Zanelodon Schützii 
n. sp. aus dem Trigenobusbelomit von Hall. Bon Prof. Dr. 
E. Fraas Mit 2 Kiquren, Stuttgart, Drud der K. Hei 
buchdruderei Zu Gutenberg (E. Grüninger) 1900, 8%. (Separat: 
Abbritde aus ten Kabresbeiten bes Vereins für water), Natur: 
funee, Jahrg. 1900.) 


Die Im, 14-18 finb gmwar gleichfalls udch 1900 erfchlenen, emtbalten 
aber feine Wärttentbergica. 


[Hierfeucpens Bericht] 8. Württemberg. Tierfeucen : Bericht 
Januar— Dezember 1900, ©, (Stuttgart) Kol, 
| [Umterftübungsfaite.]) 1850—1900. Tie Württ. ärztliche Unter 
ſtützungskaſfe u. bie mit ibe verbundenen Stiftungen, Feſtſchrijt 
zur Erinnerung an ihr fünfziglähtiges Beilchen. Den Ärzten 
Nürttembergd acwibmet von dem Verwaltungsrat. Stuttgart, 
Drud ber M. Hofbuchdruderel Zu Gutenberg (G. Grüninger) 
RO. A, (Somderabdrud aus bem Württ. mebiciniiden 
GorreiponbenjHlatt 1900,} F 
Velfäbeilitätte, Die, Bilbelmsheim hei Oppenmweiler, OR. Badnanz 
| Stuttgart, Trucdd der K. Hofbucdoruderei Zu Gutenberg (6, 
rininger) IMO, 4% (Zomberabörud aus ben Württ. mevt: 
ciniſchen Gorrefponben;: Blatt 1900.) 


für 
D. O. 





3. Gefebgebung, Kechtspſſege, Staals und Gemeindeverwaltung. 


Amts Blatt Des K. Württ. Finauzminiſteriums. 
Mr. 1-8 nebſt Regiſter. 
Bıhdruderei:Hejellfchaft. 4°. 

Amtsblatt des HK, Württ. Juſtizminiſteriums von Xabr 1900, 
Stuttgart, gebrudt im ber Buchdruckerei Chr. Scheufele. . 

Anttoblatt bes K. Württ, Deinifieriums des Innern. 30. Jahrgaug. 
1800. Ar. 127. Stuttgart, Drud der Stuttgarter Buch: 
drudereistefellihaft. 8. 

Amts: Platt bes K. Württ. Steuerfollegiums vom 1. Januar bis 
1, Dezember 1900. Ne. 1 bis 26 nebit Regiſter u. Beilage 
(Progehllatifif). Stuttgart, Drud von W. Koblbammer 1900, 4°. 

[AusführungsBeftimmungen] Die fir Württemberg ergangenen 
das Vormundſchafts-, Nadlaf: und Notariatsweſen betrefienden 
Ansführengs:Belimmungen zum Bürgerlichen Geſebbuch und 
zu deſſen Nebengeſetzen. 
Stuttgart, W. Kohlhammer 1900. 8, 

Ausfübrungsgeſetz, Das württ., zum Bürgerlichen Geſehbuch und zu 
deſſen Nebenacfeßen. Herausg. und erläutert von Vanbacrichte: 
direlter Nieder. Ergänzungoband J. R. Btrordnungen und 
Berfügungen ver Miniſterlen sc. zu dem ebengenannten Aus— 
füührungsgeſe beziehungsweiſe zu ben neuen Reichsgeſeken jelbſt, 
ſerg. Bd. IL K. Berorbnungen uſw. [wie vorſtehend]. Landes: 
geſetze, welche mit ber Ausfuhrungegeſetzgebung zu dem Bürger: 
tichen Geſetzbuch und zu deſſen Nebengeſetzen in Zuſammenhang 
ſtehen, nebſt den einfchläigigen Bollzugsbeſtimmungen. Gllwangen, 
x Sen 1900, 8, 

Beſtimmungen bes württ, Veamtengeſetzes betreffend die Regelung 
bes Penfionsmeiens nebft Penfienstabelle mit befonberer Berüd: 
ſichtigung ber Verhältniſſe bes höheren Lehrerſtandes. Stuttgart, 
W. Koblhammer 1900. 80. 

Beſtinmmungen, Die geſehlichen, über bas Jagbweſen und den Erſat 
des Wildſchabene im K. Württemberg, Nah dem neueſten 
Stand ber Geſebgebung dargeſtellt und erläutert. Mit einem 


Jahrgang 1900. 


Stuttgart, Druck ber Stuttgarter 


Bufammengeflellt von F. Roebter, | 


Anhang, enthaltend bie geieklihen Borfchriften über bie Afcherei 
und einem alpbabetiichen Sachtegiſſter. Bon F. v. Schindler, 
Regierungsbirefter a. T, Stuttgart, W. Kohlbammer 1401 
[vorbatiert], 8, 

Hätter für das Armenweien, beraueg, von ber Sentralleitung dee 
Wobltbätiafeitsvereins in Württemberg. 53. Jabrgaug. 1900, 
Schriftleiter: Regierungsrat E. Falch. Stuttgart, Ebr. 
Scheufele. 40. 

Bũrger⸗Handbuch, Württembergiſches. M, vollſtändig umgearbeitett 
Auflage. Stuttgart, J. B. Mekfericher Verlag 19000 8°. 

Teuffchrift zur Begründung der Korberung ber Wirte Württemberge 








betreffend Abſchafſung bes Umgelds und Stellungnahme bes fander: 
Verbands zu dem Megierungs:Entwurf: Abänderung bes Um 
geldes vom 17. Juni 1899. Stuttgart, Druck von 6. 4. 
Hammer o, J. (1900). 4, 
Tenficheift ber K. Württ. Rebleramtsaſſiſtenten und Forſtreferendäre 
I. Glaſſe, betreffend ihre jetzige u. Fünftige dienſtliche Stellung 
und ihre Gehaltsverbäftniffe. DO. O. (1900). el. 
ettling, €, Etzirlsnetar, Fermular⸗Sammlung Für Partei 
ichrijten im Werfehr mit den Amtägerichten in Givit-, traf 
und Konkursſachen nebft erläuternden Beintrkungen. Nab dem 
neuen bürgerlichen Recht umgearbeitete unb bedeutend vermehrte 
3. Auflage, Schwäb. Hal, W. German's Verlag 0. N. 
am). 8°, 
Tienſtliſte des Juſtizdepartemente, enthaltend I. Eintbeilunasiiiie 
eb II. Dienitattereliite nach bem Stand vom 15. Januar 1900. 
Stuttgart, Hofbuchdruderei Chr, Scheufele o. X. (1900). 4°. 


. 
in J. 
> 
T 


‚ Enflin, Finanzrath, Württ, FifenbahnGefebacbung und »Drgani 


fatien, Bortrag für bie Kanbldafen des mittleren Eiſenbahn 
dienſtes im Unterrichtäfurs 1900/1901. Stuttgart, Drud ber 
Bereinsbuchbruderei 1900. 8°, 


emeindezeitung, Wirttembergiihe. Heraueg. ven Stadiſchnltbeiß 


wWũrtſembergiſche Pitterater vom Yabr 1900, 


: ganet. =. Jabrgang. 1900, Ricchbeim u, T. J. OR 

„ante Duchbrudkerei, 40 

tet merbnung und Gebübrenorbnuung für Notare u. Rechts | 

eilt unb andere in Rectsangelegenheiten tbätige Perfonen, 

danddadgabe mit ber amtlichen Begründung, Erlauterungen 
yo Vrehmungstabellen von Landgerichtorath Dr. Haiblen. 
zitat, W. Kohlhammer 10, 8°. 

Rimmt befonderen Bezug auf Württemberg 

Geh, Tas württembergiiche, über die Frbfchaits: und Schenfunges 
feuer vom 26. Dezember 1819 ſamt den Materialien bes Wefetes | 
und ben Bollzugsvorſchriften. Herausg. und erläutert von Dr. jur. 
Katl Weyer, Miniſterialrat. Stuttgart, W. Koblbammer 
1900, 8, 

Eeſinde Ordnung, Württembergifche, Gültig vom 1, Jannar 1900 
am. Hetausg. von G. Pfizer, Navensburg, DO, Maier o, J. 
1900). 8%, (SeparatNborud and bem württ, Ausführungs: 
neiep zum Bürgerlichen Geſetzbuch mit kurzen Erläuterungen 
beransg, von —. ©. dies im Jabra. 1900.) 

#roßmann, Fr., Landes-Feuerlöſchinſpektor a. D. Die Ergebniſſe 
ber Allgemeinen Gebäude: Brandverſicherungeanſtalt für Mürttem: 
berg vom 1. Janıar 1878 bis 1. Januar 1898, ber Einfluß 
ber Feuerwehren auf biefe Ergebniſſe und bas Verhältnis des 
Stobtbireftionäbezirfs Stuttgart zu den 68 Oberamtäbezirken | 
bes Landes bezüglich ber Gebäudes Branbverficherung. Mit einem 
Anbang unb XI Tabellen. Stuttgart, Druck der Stuttgarter | 
Vereins: Buchtruderei 1900, 8°, l 

Jahrbücher der mwürtt. Mechtspflege herausg. von ben Mitgliebern 
bes Oberlandesgerichts u, bes Verwaltungegerichtehofs In Stuit⸗ 
gart u, bes Vorflandes der württ. Anmwaltäfammer, 12, Band, 
Tübingen, 9. Laupp'ſche Buchhandlung 1900, 8°, 

Anoalidenveriherung, Die, mad dem Reichegeſeh vom 18. Auli 
189 mit fimtlihen Ausiührunge:Befimmungen für das Reid 
und bas K. Württemberg. Bon Renisrungerat Julius Bieſen— 





berger. Stuttgart, W. Koblbammer 1900. 8°, 


Lanbeszeiege, Die mürttembergiichen, und Verordnungen zur Aus: | 
führung und Ergänzung ber Cibilprozeßerdnung und bea Swange: 
versteigerungögeleßes. AZufammengeitellt und im Anſchluß an bie 
BD. erläutert von Reinhold Gefler, Landrichter. Teil 1. 
Zert:Bufammenftelung. Tübingen, Freiburg 1, B. u. Leipzig, 
368. Mohr (P. Siebed) 1900, 8. (= Sammlung ber 
landesrechtlichen Giotl-Progef-Normen III.) 

Landtagswahlgeſetz, Das, in der Fafſung vom 2. Februar 1899 

6. November 1882 


nebit Vollzugeverfügumg & — — — 
N Bollgugeverfägung dazu: vom 28, Februar 1900 ° 


Stutt: 
gart, W. Koeblhammer 1900. 8°, 

Yandtagswahlgefes, Tas württembergiſche, in ber Faſſung vom 
2. Februar 1899 nebit den Vollzugéberſügungen vom 6, Ro 
vember 1882 und 28, Fibruar 1900 und ben dieſen vorgeſchrie 
benen Kormularen, Mit einer Finleitung und Grlänterungen 
ſowie alpb, Sachtegiſter Gerausg, von Yanbgerichtäbircftor Ries 
der, Mitglieb der Abgeorbnetenfammer. Ellwangen, X. Seh 
180, 68* 

». Bang, Dr. H. Landgerichtepräſident a, D. Tie Veränderungen 
unferes Privatrechts durch das Bürgerliche Gefttzbuch. bern: 
dorf a, N. Berlag der Altien⸗Geſellſchaft „Schwarzwälder Bote“ 
159. 8°, Machtraglich] 

— Dasjelbe, Supplement (entbaltend bie Übergangs: Beitimmungen). 
Ebenda 1900, 8°, 

Maper, %., Lehrbuch des Familien⸗ und Grbrechts 
Württemb. Jahrbüder 1901, Heft 1. 


Auf Grund⸗ | 


IX 


lage bes Reichsrechts neu bearbeitet von H. Maner, Werichte: 
notat, und Dr. R. Heise, Rechtsanwalt. 2. und 3, Auflage. 
1, Band? Das Famllien- und Vormundſchafterecht. 2, Band: Das 
Erbrecht, Stuttgart (Berlin, Leipzig), W. Kohlhammer 1900. 8°, 


Mittellungen über Invaliben- und Wltersverfiherung in Württem: 
bera. X. Yabrgang 1900. (Mebaktion von Kegterungepräfibent 
von Huzel, Trud, Verlag u, Frpedition von E. Liebich, Statt: 
gart.) 4, 

Kenierungsblatt für Das K. Württemberg vom Jahr 1900. Stutt: 
gart, gedruckt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele, 4°. 


Reldyögelek, Das, Über bie Beurlundung bes Perſonenſtandes u. bie 
Eheſchließung in der vom 1. Januar 1900 am geltenden Faſſung 
nebft ber Husführungsverorbnung bes Deutihen Yunbesrathe, 
ben einfchläginen fonftigen Reicögeiepen u. Stalferlichen Berorb: 
nungen u, einem Anbang, entbaltenb die Württ. Ansführunges 
voricheliten. Tertausgabe mit einleitender Überficht über bad 
nunmehrige Eheſchlietzungorecht und ausführlidem alphabttiſchem 
Sachregiſter. Stuttgart, W. Kohlhammer 1900. 8°. 

Reifer, Anton, Regierungs-Meferendär, Begriff und Grenzen ber 
Vaupolizei nach württ Rechte. Amberg, Druck von H. Bbee 
o. J. (1899), 8°, (lrlanger Inaug.Diſſertatien.) Nach⸗ 
traͤglich] 

Sammlung von Gejeken, Berorduungen und Verfügungen ſtraf⸗ 
ober polizeirechtlichen Inhalts zum Gebrauch für württ. Bolizets 
organe, Am Auftrage bes K. württ. Ministeriums des Innern 
berausa. von Dr. vudwig Köhler, Regierungsrat, Stuttgart, 
W. Kohlhammer 1900. 8°, 

Sparkaffe, Tie Württembergiſche, in Stuttgart am Enbe bes neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Cine Tenfichrift aus Anlaß der Ein⸗ 
weihung des neuen Anftaltsgebäudes im Dezember 1900. Ztutts 
gart, Trud von A. Bong’ Erben 8. 

Staatebürgerhandbuch, enthaltend die wichtigſten Rechte und Pflichten 
ber Bürger. Für junge Bürger zur Erinnerung an den abge— 
legten Öuleigungesttib. 12, Ineue] Auflage. Heidenheim a. d. Br., 
E. F. Reeo'ſche Buchhandlung (be. Rees) 1901 [verbatiert]. 8°, 

Steuerreform, Tie württembergtiche, 1895,99. Ein Beitrag zur 
kevoritehenden Wahllampagne von einen württ. Finanzbeamten. 
Stuttgart, J. B. Metzler'jcher Berlag 1900, 8%, 

Überficht über die Berwaltung der Rechtepflege im K. Württemberg 
in dem Jahre 1899, Heraudg. von dem #. Auftizminifterhem. 
Stuttgart, Drud von W. Kohlhammer 100, 4°. 

Berbanblungen ber Württ. Kammer der Standeößerren vom 24. April 
bis 18, Juni 1900, Amtlich herausgegeben. Vrotokoll-Band. 
Het Beilagen: Band, Heft 4. Enthaltend: Die Beilagen 
215— 290. vom 16, Oltober bis 3. November 1900, 
Prot.Vd. Heft 5, Beil-Bb, Heft 5. Enthaltend: Die Beilagen 
291-345. Stuttgart, gebrudt in ber Deutſchen Berlans: 
Anſialt. 4%, 

Tumit find Die beiben Wände abgeihlofien. Haupttitel Berbh, 
b, B. A. d. 2.5. auf bem srbentlisen Landtage in ben Jahren 159% 
bis 1900, Ametlidh beraubgegeben Prot⸗Ud. Untbaltene: Die Prots: 
tolle ber 1, bis 51. Eigung unb bie Protsfolle ber 1. dag 6. rmeln: 
TSaftliten Sthung. WeilcBn, Entpalienb: Die Bıllagen 1— 346. Stute: 
ger, gebrudt in ber Deutſchen BerlagbAnftalt 

Berbanblungen der Württ. Kammer der Abacorbneten auf dem 
4. Landtag im Jahre 1899, Amtlich herausgegeben. Brote: 
foll: Band III. BeilagensBanb III Heſt 2. IV Heft 1. nt 
haltend: die Rechnungsergebniſſe von 1897. Heft 2. Ent⸗ 
haltend: bie Nachträge I und II zum Finanzgeſetz und Haupt 
ſinanzetat für 1899 une 1900. Stuttgart, Trud ber K. Hof: 

I 


X 
buchdrucerei Zu Gutenberg (Ch. Grüninger) 1900. 1899. 
Ausgegeben ben 18, Januar 1900. 4°, 

Vorichriften, Tie im €. Württemberg geltenden aefehlichen, über 
1) Tas Jagdrecht und die Ausiibung ber Xagb; 2) Der Erſatz 
bes Wildihabens (...); 3) Die Hegezeit des Wildes, 4) Ten 
Schug nübliher Vögel; 5) Die Fiſcherei. Mit erläuternden 
Bemerkungen von Regierungsrat a. T. Nampader Ilm, 
J. Ebner 1900. 8", 

Umflegtliel: Dos Jagd» umb Flſcherelrecht im 8, Württemberg 
Mit er, Sem. w. f. w. 

Vorſchriften für Bormund, Gegenvermunb, Pfleger und Beiftand 
im 8. Württemberg. Nach ber Bekanntmachung bes K. Juſtiz- 
miniiteriums vom 21. Dezember 1899 in ber Anlage zum Amts: 
blatt vom 23. Dezember 1899 Nr. WO. Mit einem Anhang, 
enthallend eine Belehrung über bie Behandſung ven Schulb— 
verihreibungen auf ben Inhaber, bie Borferijten über bie Be— 
lohnumg bes Bormunds sc... ., gefertigt durch Gerichts: 
notar Sieale, Stuttgart, vorrätig bei W. Kohlhammer 1900, 8°. 

Verfhriften für ben Vormund, Gegenbvormund, Pfleger und Beis 
Hand. Balingen, Bucbruderei von A. Taniel 1900, 8°, 


Diefelben Borfriften finb mod in einer gengen Anyapl von Druderelen 
bed Landes gebrudt worben. 


Wolfartb, Karl, Öfonomieverwalter, Popnfäre Borträge über | 


das, Bürgerlihe Gefegbuc mit Einſchluß ber zutreffenden Aus⸗ 
führungsbeilimmungen über bas Nachlaßweſen, bie Gkefindes 


Württembergiihe Litteratur vom Jahr 1900, 


ordnung. ſowie das Geſet über Die Yiogenfchaftsinniag: unt 
Frbihafiss und Schenfungäfteuer. Zum Gebrauch für nieder 
Beamte, Induſtrielle, Kauileute, Dandwerler, Landwirte, Ge 
noſſenſchaften u. a. Stuttgart, W. Kehlhammet 1900. 8", 
Verbdfigtigt befonbers bie wirkt. techtlichen Werpättnäfie. 

Zeitichrift für die freiwillige Gerichtsbarfeit und die Gemeinde 
verwaltung. Früher herausg. von Yanbgerichtspräfitent Dr 
A. v. Boſchtr, fortgeiekt von Yandbgerichtörat 8, Maver 
42. Jahtgang. 1900. Stuttgart, X B. Mewlerfcher Verla; 
100, 8°, 

Zuſammenſtellung.) &. Württ. Regierung für ben Jagſtkreie 
Aufammenftellung ber wichtigeren Vorſchriften und Grunbjüh 
für bie Wahl ber Abgeoräneten ber Ritterſchaft Des Jagſtkreiſe 
zur Ständeverſammlung. November 1900. (Stuttgart), Truc 
ber Stuttgarter Vereins Buchbruderei o. 3. (1800). 8. 

Awangsergiehung, Die, Deinberjähriger. Geſeh vom 29, Tigembe 
1899. Mit einer Finleitung und Erläuterungen nebft dei 
Husiührungsbeftimmungen. Von Oberlanbeszerichterat Dr 
Kiene Stuttgart und Wien, I. Moth'ſche Verlagehaudlun 
10, 89, 

Zwangsvollitretung, Tie, in bas bewegliche Vermögen. Zulammen 
geftellt und Gerausg. an ber Hand ber Givilprozekorbnung un 
ber Dienftanmweifung für Serichtsvollzieber von Verwalter Gufta 
Schneider, Anhang: 15 Formulate u. ſ. w. (Ludwigeburg, ir 

Selbſtverlag 1000) 80. 


4. Airden- und Schulweſen. 


Almanach für bie fatbeliihen Geiftlichen ber Tiöcele Rottenburg 
auf das Jahr 1901. Heransg. von Ag. Siemens Micg, 
Pfarrer, Ehrenfaplan. 22. Jahrgang. Stuttgart, X. Roth'ſche 
Verlagshandlung. 8°. 

Amtsblatt des württ. Evangellſchen Konfiteriums u. ber Synebe 


in Kirchen: u. Schulſachen. (Als Manuffeipt geneudt.) Banb XIL | 


"re 116. 100, 
Anſtalt.) 8% 
Amts: Blatt, Stirdpliches, für bie Tiöctſe Rottenburg. 
verlegt vom Biſchöflichen Debinariat,) 7. Jabhrgaug. 
Nr. 1-16. (Rottenburg, Trud von €. Ber.) 4°. 

Anzeiger, Siechlicger, für Württemberg. 
Pfarrvereins. Rebigiert von Ye, Dr, Wilhelm Haller, Stadt: 
pfarrer. IX. Jabrgang. 1900. Ludwigsburg, Verlag Des 
Pfartvereins. 4. 


(Stuttgart, Truck der Teutichen Berlans: 


Herausg. ır. 
1M. 


Bericht über die 200 jährige Jubeljeier der württ. Walbenfer: 
Ten Walbenfernahlommen und ; 


gemeinden im abe 1890, 
Waldenſerfreunden dargeboten vom Feſtausſchuſt. 
Mühlader, Buchdruderei von C. Elſet 1900, 8", 
Keſtimmungen, Belonbere, über bie Prüfungs-Anforderungen und 


Dürrmenz⸗ 


Prüfungs Ordnungen für bie Kandidaten bes Vorfinger und 


Religtonsjhuldienftes. J. Borſangerdienſtprüfung. Stutigart, 
Trud von Jung & Brecht o. J. (1900), 8°, 
— TDasfetbe, II, Vorjängerdienitprüfung, (fbenba o. J. (1900). 8°, 
- Dasielbe. Afpirantenbrüäfung, Ebenda 0. X. (1900). 8°, 
— Tadfelbe. Präparandenprüfung. Ebenda 0. J. (190), 8®, 
Keſuch, Fin, im Bibelhauſe zu Stuttgart. Erinnerungen von 3, 
Mit 20 Aluftrationen. Stuttgart, Privileglerte Wilrtt. Bibel 
anftalt 1900. 6* 
Berfaffer It Wibelfefrerär Biden. 


Blätter jür württ. Kirchengeſchichte. Neue Nolae. 


Organ des Evangeliſchen 


Heraueg von | 


Ariebrih Keidel, Pfarrer. 
Holland & Joſenhand 8% 

Gramer, Profefor M. E. BWürttembergs Lehranſtalten a. Yehen 
ioweit fie ber K. Rultininifteriat-Abteilung für Gelebrtens un 
Realſchulen umteritellt find, Mit Benubung amtlicher Quelle 
zuſammengeſtellt. 3. Auilnae. Heilbronn, A. Scheurlen i 
Remm. 1900,  8*, 

Diecchanarchiv von Schwaben. Organ für Geſchichte, Altertums 
funde, Kunft und Aultur der Diöceſe Mottenburg und der aı 
grenzenden Gebiete. Herausg. und redigiert ven Amterichter a. T 
P. Bed. XVIII. Jabtgang. Stuttgart, Kommiffionswerla 
ber Alt⸗Geſ. „Deutiches Bolfablatt” 1900. 8°, 

Direetorium ecclesiasticnm. Ad usum eleri dioecesis Rotter 
burgensis. Pro anno Domini MCMT, Jussu atque au 
toritate reverendissimi ordinarlii Pauli Gulielmi episcoy 
Rottenburgensis. Stuttgartiae, typis Aktien-Gesellschai 
„Deutsches Volksblatt“ a. a. (1900). ®*, 


Entwurf ber revidierten Minberichre. (Sutttgart, Puhbanbtun 
ber Evang. Gefellihait 100.) 8°. (Gebört „gu ber Tirur 
ſache Bell, 7 ausgegeben am 7. November 1900* zu ben ir 
bandlungen ber jechsten Landesſynode ter ebangeliſchen Kird 
Württembergs, die jeleit Im Jahr 1900 nicht mehr erſchlene 
find.) 

| Der Titel birfes Entwurfs lautet: Ainberlebre. Umterweifung i 

I evongeliiten Glauben in Fragen w. Antworten nad bem Ratechiön 

von Brent u. Quther, Für die Augemb ber enangelilten Rirde Bürtteı 
bernd new durchgeſetzhen. Stertgart, Vuchhandſung ber Bvang, Geſe 
idatı IMR. 


| Achteifen, Profeflor Dr. &,, Sammlung der wichtigſten 3 
| ſtimmungen für bie Gelehrten: u. Mealſchulen Württemberg 
Iufanmengeitellt von — Zitnttgart, W. Kohlhammer 1900. & 


IV, Jahrgang. 1900, Stuttgar! 





Württembergijche Litteratur vom Jahr 1900. 


Kirchenbtatt, Evangeliſches, iur Württemberg. 
von Ehr. Römer, Delan. 61. Band, 
Stuttgart, D. Gundert. 4°, 

Leſebuch für bie katholiſchen Borfsfhulen Württembergd. (4.—T, 
Schulijahr.) 4. Auflage Horb a. 8, Schulbuchhandlung 
P. Chriſtian 0. J. (1900). 8%. 

Nachrichten, Statiſtiſche, über den Stand bes Gelehrten⸗, Neal: u. 
Elementarſchulweſens in Württemberg auf 1. Jannar 1900, 
ſewie überſicht über die höheren Lehranftalten, Beamten, 
Lehrer sc. in Württemberg nach dem Stande vom 1. April 1900, 
Stuttgart, Trud von W. Hobthammer 1900. 8°. (Separat: 
abbruf aus dem Neuen Korteſpondenzblatt fie bie Gelehrten⸗ 
u. Realſchulen. Nabe. 1900,) 

Neubenrbeitung des erſten u. dritten Abſchnitte ber Geſchichtlichen 
Darftellung jür das jährliche Neformatienefeit, im Anhang bes 
dritten Teils des Kirchenbuchs für bie ebangeliſche Kirche in | 
Württemberg. Zum Zweck der Mitteilung an die ſechste 
Gvanneliiche Landesſhnede ale Manuieript gedrudt. (Ztuttgart, 
Trend ber Ebt. Belſer'ſchen Pırhdruderei 1900, 8%, (Gebört 
„iu Beilage 9° der Berbanblungen ber ſecheten evangelifchen | 
Lonbesfpnebe ber ewangelilgen Kirche Württembergs; ſ. oben: | 
Fnttonrf.) | 


Kerig. u. betausg. 
Jahrgang 1900. 





5. Lilteratur 


Archiv für chriſiliche Kunſt. Herausg. von Pfarrer Dekel. 
XVIII. Jahrgang 1900. Stuttgart, Verlag bes Rottenburger 
Diözefan-Vereins für chriſtliche Kunft, Kemmiſſion ber Akteeſ. 
Deutſches Bolfsblatt*, 

Pautue, Dr. Gonarb, Tie Runft: und Alteriums: Denfmale im | 
Kt, Württemberg. Im Auftrag des X. Miniſteriume bes Kirchen— | 


XI 


Perſoenal atalog des Bierums Mottenburg im Jahr 1900, Motten: 
burg a. N. im Selbitverlag ber biſchöflichen Kanzlei, 8, 
Schulwochenblatt, Württembergiſches. 52. Jahrgang. Herausg. 
von Pfarrer Rösler Stuttgart, Ehe, Belſerſche Verlagsband: 

lung. 40. 

Statiſtik bes Unterrichts: und Erziehungsweſene im 8. Württem: 
berg anf das Schuljabr 1898/99, Veröffentlicht von dem KR, 
Minifterium des Kirchen: und Schulweſene. Stuttgart, Truck 
von W, Koblbammer IMO. 8. 

Statut der Freiherrlich von Gremp'ſchen Aamilien- Stiftung. 
binnen, Buchbruckerei von G. Schnürlen 1900. 8°, 
Univerfutätd:ftofenber, Tübinger. VI. Jabrgang. Semmer⸗Semeſter 
1900, VII, Jahrgang. Winter-Scmehter 1900/11, Tübingen, 

H. Laubp'ſche Buchhanblung. 5% 

Uniberſitatsſchriften, Tübinger, aus dem Jahre 1899/1900. 
bingen, Trud von G. Schnütlen 1900.) 4°. 

Nalther, Dr. jr, Ztadipfarrer, Tenffchrift über den Eutwurf 
eines utuen Spruch⸗ und Licderbuche Ter 6, Evangeliſchen 
Landeeſhynode gewidmel. (Stuttgart, Trud von J. F. Stein: 
fopf ©. J. [1900).) 8. 


Til: 


(Zi 


und Aunfl. 


und Schulweſens 233. bis 26. Yieferumg. Aayfifreis, (Anfang.) 
Unter Mitwirfung von Dr. Eduard Paulus bearbeitet ven 
Dr, &, Gradmann, Konferwator ber vaterlänbifchen Kunſt⸗ 
und Altertumsdenfmale. Stuttgart, P. Neff 1900. 8°, 

— — Eragänzunge Atſas. Lieferung 1-2. 35,— 36, Lieferung bee 
Eeſamtwerkes. Ebenda o. J. (1MO). el, 


6. Wirtfhaftlihe Zerhältniſſe. 


(Zanb: und Forſtwirtſchaft. — Gewerbe und Handel. 


Amtsd:Hlatt der M. 
(Ne. 1- 128). 
Geſellſchaft. 4*. 

Eiſenbahn⸗Rarte, Neue, vom #, Württemberg, mit Angabe jämt: | 


Württ, Verfehrsanttalten. Jabrgang 1900. | 
Ztuttgart, Truck ber Stuttgarter Buchbruderch- | 


ficher Entfernungen im Kilometern, 1:600000, Ganmitatt, 
&, Sep o..X. (11000. 
Aabres: Berichte der WHewerbe:Huflichtöbeamten im 8. Württemberg 


für 1890. Berlin, geurndt in ber Reihebruderei 1900, 8*, 

Jahresberichte der Handels: und Gewerbekammern in Württemberg 
für das Jabr 1899, Syſtematiſch zuſammengeſtellt, veröffent 
licht und mit einem Anhang verfeben von ber K. Gentralftele 
für Gewerbe unb Handel. Giutigart, GE. Grüninger, #. Hof 
buchbruderei Zu Gutenberg 1900, 8°, | 

Katalog ber V. groſten Geflügel-Aurefelumg des Tereine für Wie: 
flügelzucht und Bogelſchutz Ravensburg, zugleih XII. Yandes: 
Verbanbs:Hursitellunga der MelligelguchtsBereine Württemberg 
vom 14,—16. Aprif 1900 in der Turnhalle zu Mavensburg. 
(Ravensburg, Drud von Dr. 8 Rab) 8. 

Kochrecepte, Schwäbiiche, zur Bereitung einfacher, bürgerlicher Kott. 
2. verbeiferte umd vermehrte Auflage, Stuttgart, Berlag dea 
Yelaiwohltbätigfeits-Bereins 1900, 8°, 

Rurdbuch, Württembergiihes, PFilenbabn: und Poit: Berbinbungen in 
Württemberg und Hohenzollern, Gilenbahn: und Tampfidif: 
Verbindungen in Süddentichland, ber Schweiz, dem größeren 
Zeil von Weſte, Mittcl- und Norddeutſchland und von Sſterreich. 


- Berkehrameien.) 


Mit einer (Hienbabnfarte von Mittel-tturopa und einer Eiſen- 
bahnkarte von Südweſtdeutſchland. Bearbeitet im Fabrdienſt⸗ 
burean Der Generaldireftion ber K. Württ, Staaté⸗Eiſenbahnen. 
Rr,39, Zommerfabrbient IM0, Ausgabe vom 1. Mat 1900. 
Ztuttgart, Union Deutſche Bertagsgeiellihaft. 8%. — Tiasfelbe, 
Ar. 40. Zommerfabebienit IMO, Ausgabe vom 1. Junt 1900, 
Fbenba. 8%, — Dasielbe, Ar, 41, Winterfahrdienft 1900/1901. 
Ausgabe vom 1, Oftober 1900, Übenda. 8*, 

Mittelungen, Forfiitatiftiihe, aus Württemberg für dae Jahr 1898. 
Herausg. von ber K, korfidireftion. 17. Jahrgang. Stuttgart, 
Berlag von Chr. Scheufelt 1900. 4°. 

Voſtbuch zum Gebrand für das Pubrikem in Hürttemberg fir das 
Jahr 1900, Ausgegeben im Juni 1900, Etnttgart, Greiner 
u. Pieliker. 42. 

Verwaltunge-Bericht der K. Württ. Verkebrsanftalten für bas Etats 
jabr 1898 (1. April 1898 bis 31, März 1899), Herausy. von 
dım K. Diinifterium der auswärtigen Annelegenbeiten, Abtheilung 
für Berfehrsanfalten Stuttgart, J. B. Meplerfche Vuchhand⸗ 
lung 1900. 80. 

Airtſchaftsplan des Hehtnheimer Gutes für das Jahr 
Plieningen, Druckh von Ar. Find 1000. 8”, 

Wochenblatt, Miürttembergifcbes, für Yanbwirtihait, Herausg. von 
der 3. Mürtt. Zentratftelle für Lanbwirtfchaft, 28, Jahrgang. 
1900. Stuttgart, Trud von J. 8, Metzler 1900, 4*. 
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v, Zeller, Diretor H., Tie Pfandſchuldenbewegung in Württem: &. Kohlhammer 1900, 8°. (Sonderabbrud aus den Wirkt, 
ber im Jahr 1897, Mit 10 Anlagen. Stuttgart, Drud von Jahrbüchern, Jahrg. 1899.) 


7. Kriegsweſen. 
Beffimmungen für bie Korpsmanöver des XIII. (X. Württ.) Armee Militär-Verordnungeblatt, K. Württembergiſches. Verſenal-Nach 


Korps IMG,” Stuttgart, X. B. Metzlerſche Buchdrucktrei. 8%, richten. Herausq. vom Sriegsminifterium. 1900. Stuttgart 
Belimmungen für bie größeren Truppemübungen ber 26, Divifion Druckerei bes SKriegeminifteriums. 4. 
(1. K. Württ.) für 1900. Stuttgart, Hoſbuchdrucerel Greiner | Rang: und Quartier;Liſte des XIII. (F. Württ) Armeerstorpe für 
u, Pieiffer, 8°, 1900. Nebſt Angabe der nicht im Armee Korps: Berband br 
Beflimmungen ber 27. Diviiion für bie Herbit-Übungen. 1900. Um, findlichen Offiziere, Militär: Behörden u, j, w. Nach bem Stanbi 
gebrudt bei Gchrüder Mübling. 80. vom 1. Mai 1MO. Stuttgart, 3. B. Meplerjher Verlag. 8° 
Dienftalters:Lifte ber Offiziere ber K. Preußiſchen Armee und bes | Rang: unb Quartierstifle ber K. Preufiſchen Armet und bes XII 
XI. (8, Württ,) Armeckorps 1900/1901. Am Anſchluß an (8. Württ.) Armeeforps für 1800. Mit ben Dienſtalters-Liſten 
bie Mangs und Quardierlifte. 4. Jahrgang. Abgeichloffen am ber Generalität und ber Stabsoffiziere unb einem Anhange ent 
1. Dezember 1900, Berlin, F. S. Mittler u. S. 8°, haltend die Kaiferliben Schuptruppen. Nah dem Stande von 
Tienfteguitruftten für dae Ürenabierregiment Königin Olga 7. Mai 1900. Redaktion: bie 8. Gebeime Kriens:Kanzlei 


(1. Witt.) Nr. 119. 1. Teil. Berbalten des Solbaten in und Berlin, E. ©. Mittler u. S. 8, 
außer bem Dienſt. Stuttgart, Buchbruderet Neues Tagblatt ; v. Schmib, Oberitleutnant a. D. E., Die Kämpfe im Elick in 


4:8. 1900, 8°, N Jahre 1870, bas Treffen bei Weißenburg, Schlacht bei Wörth 
Hof: und Offizier⸗Abreßbuch, Königliches, für Württemberg, XIII. Einnahme der Bogeſenſeſten Pfalzburg und Lichtenberg, ſowie di 

(X. W.) Armeeforpe mit Einſchluff ber Reſerve u. Landwehr, | Württemberger im Elſaß und in Lothringen, bearbeitet von — 

jomwie bes Kaiferl, Gouvernements in Ulm. Herausg. ven 6, Mit Illuſtratienen von Oberleutnant a. D. Schott m. Pläne: 

Dieterich nah amtlichen Quellen und dem Stande vom 1. Mai. von Major 5. D. Heberle Stuttgart, Süddeutſche Verlags 

1900. Frühjahrs-Ausgale 1900. VIE. Jahrgang. 11. Aue⸗ buchhandlung (D. Os) o. 2. (1900). 8°. 

gabe. Stuttgart, C. Dieterih. 8°. Unterrictsbuch für ben mwürtt. Anfanterie-&emeinen, Ulm, Drus 
— — dem Stande nom 15. November 100, Spätjahr:Mudgabe von Gebrüber Nübling 1900. 8%. 

1900. VIEL Jahrgang. 12, Ausgabe. Ebenda. 8, ©. au im Anbang: Bleibtreu, 


c. Einzelne Pre und Perfonen. 


1. Einzelne Orte (und Gegenden). 
alb. — Alb, Tie ſchwäbiſcht. 14 Bilder in Mutotypie mit farbigem 


Truckerei E. Hutler 1898, 8%, (Beilage zum Kregrauu 


Umſchlag nah Zeichnungen von Peter Schnerr. IE, Auf⸗ | ber x. Realanitalt zu Reutlingen.) [Machträgtic.] 
lage. Meutlingen, J. Kocher's Buchhandlung o. J. (1900). | galdern Qu. Beresheim. — Grupp, Georg, Balder. Ei 
Uner 49 Beitrag zur Oettingiſchen Geichichte. (Mit 28 Abbilbungen 

Blätter bet Schwäbiſchen Albrereind. Herausg. von Profeiior Nörblingen, Tb. Reifdiie 1900. 8°, 

Nägele. 12, Jahrgang. 1900. Tübingen, Verlag bes ; Biberad, — Katalog der Bezirks⸗Gewerbe-Ausſtellung Biberad 

Schwãbiſchen Abvereine, 4°, | 15. Auguft bis 30. September 1900. Biberach, Tor 
Engel, Pfarrer Dr, Unſere ſchwäbiſche Mb. Meijejührer von | & Heberle 1900. 80. 

—. Mit zablreigen Vollbilbern und Original» Solzfidnitten, Auf bem Uraſchlag⸗ Offizleller Ratalog u. f. w. 

ſowie einer Neberfichtsfarte ber Schwäb. Alb. Ilm, X. Ebner Kirhen:Megifter ber kath. Stadtpfarrei Biberach für das ak 

1900. 8, 189. (Blberach, I. Schid o. J. [1900].) 8%. 

Öeneralfarte ber Schwäbiſchen Alb, (Bereinsgabe bes Schwäb. Bodenfer. — Vobenice und Rhein. Illuſtrierte international 
Albvereins.) Herausg. vem K. Wurtt. Statiſtiſchen Landes⸗ Verlehts⸗· geltung. Officielles Organ bes Verbandes bi 
amt, Maßſtab 1:150000. [Blatt] Um. Stuttgart 1900. Gaſthofbeſizer am Bobeniee und Rhein. Redakteur: Ado 

Andere Ausgabe. (Ohne bie Bezeichnung: Bereinsgabe Betri. 5. Jahrgang. Zaifen 1900. Mai—Oktober. Ire 
u. ſ. w. und mit weniger Farbendruck) Ebenda. burg i. B., H. M. Voppen & ©. Fol. 

Karte bes Schwäb. Albvereins. Heraueg. von dem K. Statiſtiſchen Schrliten des Vereine für Geſchichte des Bodenſees und Fein 
vLandesamt. Maßſtab 1:50000, Blatt VIII. Aalen, Heiden: Umgebung. W. Heft. Mit 4 Lichtbrudbilbern. Lindau in 
beim und Umgebung. (Stuttgart) 1900, | Kommilflensverlag von X. Th. Stettner 1900. 8°, 

— — Blatt I. Reutlingen, Tübingen und Umgebung Bl. II. S. auch im Anhang: Achleitner. 

Urach, Reutlingen und Umgebung. Ebenda) 1892 [ers | Sreitheim Os. Gttabronn. — Kataleg zur IT. Allgemeinen & 
neuert) 1900. flügel· Ausſtellung bed Geflügelzucht- Vereins Brettheim 1 


Saar. — Haag, Barl, Dr. phil, Profeſſer, Tie Munbarten 
des oberen Redar: und Donaulandes (Schwaͤbiſch⸗ alemanniſches 
Grenzgebiet: Baarmunbarten.. Dit Karte Reutlingen, 


Umgegent vom 24. bis 26. Ächruar im Gaſthof z. „Löwen 
in Bretibeim. Gerabrenn, Druck der M. Rüdert’ichı 
Buchdruckerei 1900. 80* 


Wurttembergiſche Bitteratur vom Jahr 1900, 


Calw. — Kirchen-Regiſter, Hundert und vierundvierzigſtes, ber 
K. Württ. Oberamteſtabt Calw vom Kirchenjahr 1899 bis 
1900. Verfaßt von Wilhelm Keſſelbach, Mesner. Falw, 
Druck von B. Carl o. J. (1900). 4°. 

Lannflatt. — Adreß- und Geſchäfts -Handbuch ber Stadt Fanns 
ftatt, Heraueg. von ber Stabtgemeinde Gannitatt. 1901. 
Gansıjtatt, Drud von W. Drüd und R. Kraut o. J. (19MO). 8°. 

Zubtläum, Tas, bes fünfundzwanzigiährigen Beſtehens ber 
Mädchens Mittelichute in Cannſtatt am 30, Mai 1900. (Bann: 
ttatt, DTruck ber ©, Rapp'ichen Bucbruderei o. J. 
(1800)) 80. 


ñ 


Mittellungen bes Hitertumsvereins. Nr. 7. Juli 1900. Herausg. 


von Dr, Ernſt Kapff. Fannſtatt, G. X. Kapr’iche Buch⸗ 
dranderei 4", 

S. au umten Zinttgart ( Jacharlas). 

Donan ij. oben B2: Endrißt. 

Ehingen a. 8. — (Rief, Prof, Konviltsveritcher,) Tie Lieb— 
irauen⸗ Kirche zu Ehingen. Gin Gedenkblatt anlählich ihrer 
Reſtauration. 1724—189, (Ztuttgart, Buchtruckerei ber 
Aft.: ei, „Dentiches Volfsblatt" 100.) 8%. (Nbbrud aus 
dem „Arie für chriſtliche Kunſt“.) 

Ter Rame bes Verfafierd fteht am Schluß ber Abbamblumg. 

Ehlingen. — Mayer, Dito, Tie lateinifche Yehranftalt Eßlingens 
vor hundert Jahren und feit hundert Jahren. Fflingen, 
Trud von D. Bechtle 100. 4°. (EPregramm bes n. un 
naſiume in Eßlingen 18991900.) 

— GWeiſtiges Yeben ber Reiheltabt Eßlingen vor der Nformation 
ver Stabt. Cine kulturgeſchichtliche Stubit. Angeſchloſſen 
ift bet Johannes Moliterius Esselingae Encomium 
vom Jahr 1522 mit Überſetzung und Erläuterungen. Stutt: 
gart, Trud ven W. Kohlbammer 1000. 8%, (Grmeiterter 
Zonberabbrud aus ben Württ. Bierteljabrebeitin, N. &. IX.) 

Franken. — Äranfen, Württembergiſch. Rene Folge VII Bei: 
lage zu den Würtl. Biertelfahrsheften für Landesgeſchichte 
vom Hiſtoriſchen Verein für Württ. Franken. Schw. Hall, 
Trud von €, Schweud 1000. B*. 


Gmünd — Adteß⸗ und Geſchäftohandbuch ver K. Württ, Über 
amtsitabt Hmünd, Wearbeitet und verlegt von Albert 
Netzzel, Etabtichultbeikenamts Altuar, Mit einem . 


lan der Stadt mind, Trend von B. 
Kraus 10. Br. 

Göppingen. — Adreh: und Geſchäftse Handbuch der Obetamteſtadt 
Göppingen. Unter Mitwirtung des Seren Bermalter Schwarz 
heraueg. von Illig & Müller, Wörpingen, Alla & Miller 
100. 8%, 

Härtsfelb. Aufztichnungen, Munbartlihe, vom Särtsfelb. 
Neresbeim:Halen, Ztiertin’ihe Buchdrucktrei e. X. (LYOOL 8°. 


Schw. mind, 


Uedichte in ber Bunkart bes Hartoeſeldes; Berfaffer if Oberamto . 


geometer Rettenleiter. 

Halt I. oben B 2: Mitteilungen. 

Seibdbenheim f. oben Bi: v. Zarmwen, 

Heilbronn, Mberamt. — Beſchreibung bes Oberamtabezirts Heil: 
bronn für den Unterricht in ber Heimatkunde. Heilbrenn, 
A. Scheuerlen’ide Ruchhandlung, Tb, Kramer 191 [ver 
datiert]. 8°, 

Berfaffer ift Schuirae Remppis. 

Heilbronn, Stadt. — Verein, Hiſtoriſcher, Heilbronn. 
aus den Jahren 1896-1900. 6. Heft. 
bes Hiſtoriſchen Bereins 1900. 8°, 

Betztichnis der Lücher, Schriiten, Urkunden und Bilder in ber 


Bericht 
Heilbronn, Berlag 
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Sammlung des Hiſtoriſchen Bereine Heilbroun. (Heilbronn 
Druck ber Schell'ichen Buchdruckerei, B. Straemer 0, J. 
[1900].) 8". 

S. auch im Anhang: Spieh. 

Heiligenbronn Os. Mberndorf. — Regeln, Die, und Sabungen 
der Schweſtern von der Buße und ber chriſtlichen Liebe and 
dem britten Orden des heiligen Franziskus zu Heiligenbremt 
OA, Oberndorf, Stuttgart, Buchdruckerei der Alt.Aceſ. 
TDeutſchee Bolkoblatt“ 1900, 8°, 

Hildrishanfen @g. Herrenberg. — Fiſcher, Guſtav, Fiarrer, 
Aus ber Geſchichte von Hübrigbaufen. Zum Tag ber Wieder: 
cinweihung unferer Kirche, 28, Diez. 1800, O. D. u. 2. (19001. 8* 

Hohenheim i. oben B 6: Wirtichaftsplan, 

Hohentwiel. — Bei, Karl, Hobentwiet und Gffebarb in 
seidichte, Sage und Tichtung. Mit cirex 100 Illuſtrationen 
in Autetypiedruck nah Drigimal:tompofitionen von Karl 
Jauelin und Otte Hertel und photograpbiiden Aufnahmen 
bon Wilbelm Weit. St. Ballen und Leipzig, Wiſer & ren 
1901 fvorausdatiert]. 8", 

Horburg im Elſaß j. Reichenweiher. 

Aniebis. — Yorenz, P., Neueſte Karte vom Renchthal und 
AMniebis. Maßſtab 1:75000, Freiburg i. 8, Schwarzwal: 
verlag Lorenz & Baekel o. J. (19001. 6Gehört zur Eol 
lection Lorenz.) 

Rochendorſeſ. oben B2: Kolen. 

fichtenſtein i. oben Bil: Hörle. 

Zudmwigsburg. — Adreß-Buch Dec zweiten K. Reſidenzſtadt Yud- 
wigeburg. Herausg. auf 1. Januar IM von Bolizeifom: 
miſſat Högel, Mit 1 Stabtplan. Ludwigéburg. K. Sof 
buchoruderei Ungebeser & Uimer 1B00, 8°, 

weſchichtoblãtter, Ludwigeburger. Herausg. vom Hiſtoriſchen 
Verein Für vLudwigeburg und Umgegend. Schriftleifung: 
Frasgeptor ©. Belſchner. J. Ludwigeburg, Truck ber 
Rx. Hofbuchdruckerei Ungehener & Ulmer 1900, 80. 

#übler, AÄrlebrih, Die Familiengruſt des wirt, Kürfienhauies 
in Ludwigoburg. Ludwigsburg, 8. Soibiuchbruderei Un 
achener & Ulmer 1900. 8", 

Markgröningen. — Schäferjtſt, Tas, in Marfgröningen in 
Wort und Bild von DE. und P. H. Stuttgart, Greiner & 
Pfeifſer ©, X. (1900). 89. 

Mömpelgard, — Memoires de la socicte d’cmulation de 
Montbeliard. XXVlIe XXVIIIe vol, (Montböliard, im- 
primerie Muntböliardaise) 1900, 8®, 

Die beiden Bänke enthelten Die Neformationtacihiste von 


“bmpelgars, 
Hebelhöhle ſ. oben B 1: Hörle. 
Nekar. — Huber, Profi. & €. Zur Arage ber Ginrichtung 


eines Groß: Echifjabrtsweges auf dem Nedar (Mannbeim — 
GFälingen). Dentſchrift beraneg. von dem Komite für bie 
Hebung der Redarſchiſſahrt. Beriaft von —. Gtuttaart, 
Truck ven G. Hammer 1900. 8°, 


| Ochfenhaufen ſ. im Anbang: Miller, 
ı Mehringen ij, oben Bi dam Schuh): Schrader. 


Bavensburg — Adreße und Geſchäfts-Handbuch der Oberamts: 
Ntabt Mavensburg und der Garniſonſtadt Weingarten. Ras 
vensbura, H. Rig 100. 8%, 

S. aud eben B6: Kataleg. 

Beihenweiher und Horburg. — Kodell, Dr. Heiurich, 
Konſiſtorialrat. Mattbias Frb, ein eljäjfiiher Glaubenszeuae 
aus der Reiorimationdzeit. Auf Grumd archivaliſcher Tofu 
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mente von —. Straßburg, J. H. Ed. Heib (Heib & Mündel) 
1900. 8°. 

Erb mar ein Hauptförbsrer ber Reformation in ben bamals im 
—— Sefindligen derrſchaften Reichenweider und Gorburg | 
W 

Beutlingen. — Weihichteblätter, Reutlinger. Mittelungsblatt | 
bes Sülhpauer Mtertumsvereind, Heraueg. vom Berein für | 
Runft und Altertum in Reutlingen unter Leitung von Prof. | 
Dr. &6. Weibenmaper (und Prof. F. Botteler). Jahr- 
gang XL 1900. Reutlingen, Trud der Ruchbeuderei von | 
@, Hutzſer. 8°, | 

Hochſtetter, Guſtav, Führer durch Meutlingen und Umgebung. 
Reutlingen, E. fr. Palm's Buchhandlung 1908 (io). 8%. 
Auf dem Umfilag: Hewtlingen un» Umgebeng nebft Araber, 
Keutlinger unb Tübinger Ab, Bon Wi. Hadfleiter, 2, Auflage 
Reutlingen, E. Fr. Palm’s Bush. 1904 (verbarert). 
Nedpenichafts-Bericht, Siebenzebnter, des Aufſichterats und Bor 
Hands der Guſtav Berner Stiftung aum Braberbaus in 
Reutlingen über das Rechnungéjahr 1. Mai 1899 bis 
30, April 1900. Zugleich Jubilaͤumsſchrift zum GO jäbrigen 
Vefleben bed Bruberhauſes IELO— 100, (Reutlingen, Huch: 
bruderei ven E. Hubler 0. 3. [1MO]) 8°. 

Bollenburg, Oberamt. — Beſchreibung bes Oberamts Motten: 
Burg. Herausg. von dem K. Statiſtiſchen Landesamt, Mit 
Titelbild, Karte des Oberamte, Stiloneterzeiger bes Bezirke, 
Han ber Stadt Rottenburg und Umgebung, ſowie zabl: 
reichen Bildern im Eert,. Teil 1.2. Stuttgart, tommiffions: 
verlag von W. Kohlhammer 1899 [ausgegeben 1900], 
1900. 8°. 

Botimweil. — Recht, Das Ältere, ber Reicheſtadt Nottweil, 





Mit 


neichichtlicher und ſprachlicher Elnleitung herausg. won 
frofeffor Dr. Greiner Stuttgart, W. Kohlhammer 
1900. 8°, 


Schorndorf, Oberamt. — Beſchreibung bes Oberamte Schern: 
dorf. [Kür Schulen.) Schorndorf, E. W. Maver’ide 
Buchbruderei (J. Rösler) o. X. (1900). 8%. 

Schwarzwald. — Algermijfen, Jehann Ludwig, Special: 
karte bes Schwarzwalbes, für Touriften bearbeitet. 1: 200000, 
11. Auflage. Freiburg i. B., Lexenz & Wachet o. J. 
(1900), 8°, 

Aus bem Schwarzwald. Mlätter des Württ. Schwarzwald: 
Vereins. 8. Jabhrgang. 1900. (Für die Schriftieitung 
verantwortlich Profeifer Döller Stuttgart, Berlag bes 
Wüntt. Schwarzmwalbvereine,) 4". 

Huffemer, Pb, Tontiflenfarte des Schwarziwaldes, Untet 
Berußung amtlicher Quellen bearbeitet. 1:200000. 2. re- 


wibierte Auflage. 1900/1901. Baden-Baden, F. Spich. 
Aahrenwalbt, ©, Neueſte Touriftenfarte des mittleren 


Schwarzwaldes zwiſchen Freudenſtadt — Schönmünzacd — 
Gornisgrinde — Allerheiligen — Oppenau — Peteretbal—sinie: 
bis--Rippolbiau,. Entworfen von 6. Fahrenwaldt nad 
Angaben von Baurat Maible. 1:40000. Stuttgart, 
Holland & Solenbans eo. J. (1900). 

kübrer, feiner, duch ben Schwarzwald, Nach ber 11. Auf: 
lage des größeren von Pb. Buſſemer neu bearbeiteten Sand: 
buchs für Reifende im Schwarzwald. Mit 3 Kartenbeilagen, 
Berlin, A. Goldſchmidt 1900. 8%, (= Grieben's Reife 
bücher Air, 37.) 

Karte, Neue, des Württ. Schwarzwalbvereins. Mahftab 
1:50000, Matt 3, Falw —Wildbad. Figentum bes Wirte. 


Miürltemberaifche Litteratur vom Jahr 1900, 


Schwarzwalbvereind, Stuttgart, Wildbad, Kommiffionsverlag 
von Solland & Joſenhans (19). 
Blatt 1 und 9 mo nit erjchienen. 

Porenz, Taul, Karte vom nörblihen und mittleren Schwarz: 
wald, 3, Matt, Renchen —Schiltach. 1: 75000, 
burg i. B. Lorenz & Waetzel o. J. (1900). 

Blatt 1 mod micht er ſchlenen 

Schuratb, A, Toneiften-Harte bes unteren Schwarzwaldet, 
Enz, Nagold» und Murgtbal. Nah Anleitung ven A 
Bohnert gezeichnet und geflohen. 1: 100000. 5, br 
richtigte Auflage. Pferzheim, @. Hang o. 3. (1900). 

Schwarzwald, Ter, Hantbuch für Reiſende. 11. Auflage new 
bearbeitet von Buſſemer. Mit 8 Kartenbeilagen. Berdin, 
A. Goltdſchmibdt 1900, 8, ( Gritben's Reiſebüchti 
Nr, 36,) 

Schwarzwald, Ter. Illuſtrierte Zeitichräit über Land und Leute 
zur Förderung bed Fremdenverkehrs. Gentralergan für den 
Keijeverfehr im babifhen und württemb. ESchmarmald 
Kebalteur: Ab. Petri. 12, Jahrgang 1900, Mai—Oftober 
Freiburg & 3, 9. M. Poppen. Kol, 

Steinheim BR. Heidenheim [. oben B 2: Mitteilungen. 

Stuttgart. — Adreß— und Geſchäſto Handbuch ber 8. Haupt: un! 

Nefidenzitabt Stuttgart für das Jahr 1000. Herausa. vor 

der Stadtgemeinde Stuttgart. Teit 1. 2, Stuttgart, Truc 

ber Union Deutihe Berlagsgeſellſchaft. 8. 

Nachtrag 1. Herausg. im Mai 1900 von ber Stadtgemeind 

Stuttgart. Ebenda. 5%, 

Nachtrag 2. Heraueg. im Auguſt 1900 von ber Gtabt 

gemeinde Stuttgart. Ebenda. 85. 

Bad, Mar, Stuttgarter Cunſt 17984—1860. 
zeitigen Berichten, Briefen u. Erinnerungen. 
A. Porz & Comp. 1900, 8", 

[Bericht.) Haupt: und Refidenzftadbt Stuttgart, Bericht übe 
die Verwaltung und ben Stand ber Gemeinde-Angelegen 
beiten in ven Jahren 1896 bis 1898 bezw. 1895,96 — 1897,05 
Am Auftrag der bürgerlichen Kollegien herausg. vom Sta 
tiſtiſchen Amt, Stuttgart, Trad ber Stuttgarter Vereine 
Buchdruderei 1900, Kol. 

Ehronik der K. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Stuttgart. 15% 
Herausg. vom Hemeinderat, (Stuttgart, Greiner & Tieificı 
x. Hofbuchdrucer 1900.) 8°, 

Einweihung, Zur, der Pragſchule am 2. Mai 1900, [Berfapt ir 
ftäptifhen Hochbauamt.] Stuttgart, Druck von Hafer & Su! 
o. J. (1900). 8, 

Fübrer durch Ztuttgart und Umgebung. Herausg. vom Berei 
für Fremdenverkehtr. 10, wiederholt vermehrte und ver 
befjerte Auflage, Bearb. von Guſtav Ströhmfelde Stut 
gart, J. B. Metzlerſcher Verlag vo. X. [1900].) 8". 

kübrer, Kleiner, durch Stuttgatt. Mit Stadtplan und Bilder 

Hetauog. von Berein für Fremdenverklehr. Wearbeitet vo 

Gufav Ströhmfeld. 2, vermehrte und verbeiferte Au 

lage. Stuttgart, J. B. Meblerſcher Verlag o. 3. (1900). 8 

Hoftheater⸗ Intendanz. K. Wirte, Müdblid auf das Spieljat 
1999 —21900 am K. Hoftheater in Stuttgart und am 
Wilbelma⸗ Theater in Stuttgart: Gannflatt, Stuttgart, Dru 
ber Stuttgarter Buchbruderri:ötefeliihaft 0. 3. (1900), 8 

Jahresbericht ber Handels: und Gewerbelammer in Stuttga 
für 1899, Stuttgart, Trend von E, Grüninger, #. Bo 
budbruderei Zu Guttenberg 1900. 8%. 

Iabresberit, Mediziniih-fatiftiiher, über bie Stabt Etultga 


Are 


Nach gleich 
Stuttgart 


Württembergiſche Pitteratur vom Jahr 1900. 


im Jahre 1899. 27. Jahrgang. Herausg. vom Stuttgarter 
ärztlichen Berein. Mebigtert von Dr. W. Weinberg. Stutt⸗ 
gart, J. B. Meplericher Berlag 1900. 8. 

Katalog ber Fach⸗ Ausſtellung ber Metall-, Deaichinen:, Werkzeug: 
und Beleuchtungs: Branche zu Stuttgart vom 22. September 
bis 1. Oftober 1900. (Stuttgart), Verlag der Fachzeitung 
für Blechbearbeitung und Anftallation, 8°, 

Leipart, Theoder, Beitrag zur Beurteilung ber Lage der Ar 
beiter in Stuttgart. Nach ftatiftiichen Frbebungen im Aujs 
trage ber Vereinigten Gewerkſchaften herausgegeben von —. 


Stuttgart, Kommilfions:Berlag von 3. H. W. Dieb Nadi. | 


100, 8°. 

Maner, &, Stabibauratb, und Stadibauinſpekter Tantle, 
Tie Hädtiichen Vürgerbeofpitale und Armenbauten in Stutt: 
gart, Mit 2 Tafeln und 28 Tertfiguren. Hannover, Drud 
von Gebr, Nänede o. J. (1900). Fol. 


Monatäberichte, Stariftiiche, ber Stabt Stuttgart. Im Auftrag ber | 


Bürger, Rollegien berausg. vom Statiftliihen Amt. IV. Jahrg. 
1899, Stuttgaͤrt, Drud von W. Kohlhammer 1900, Kol. 
Mufiffeit, Sechetes aroßed, unter bem allerhöchſten Proteftorat 
Er, Majeſtät bes Königs Wilhelm II, von Württemberg, 
gefeiert zu Stuttgart im großen Saale bes Königebaus 


Sonntag ben 27,, Montag ben 28., Zjenstag ben 29, je | 
abends 6" Uhr und Mittwoch ben 30. Mai, vormittags | 


11 U$r 1900, Stuttgart, Berein zur Förderung ber Kunfl. 8". 
Auf dem Umiglagtitel nad Muſtkfeſt Ausmermuflt, 
Plan, Neuer, bes R. Hoftheaters in Stuttgart. Ganrfatt, G. 
Hopf eo. J. (1900). 
Ströhmfeld, Guſtav, Geſchichte des Kaufmännlſchen Bereind 
Stuttgart (eingetragener Verein) während eines Vierteljahr: 


bunberts 18751900. Gedenkichrift zu beilen 2djihriaem | 


Jubelfeſte. Herausg. von dem Vereins: Ausichuk, Verjaßt 
von —, Stuttgart, Druck von A. Bonz' Erben 1900. 8°, 
Auf bem Umfhlag: Webenffhrift des Aaufındanligen Derrins 
Stuttgart zur Aeler feines 2sjägrigen Befiehens 1876 - 1900, 
Überjicht der Rehnunge:Frgebnifle und des Vermögensilandes 
1. April 1898 

31. Din 1009. Stute 
gart, Hoffmann'ſche Yuchbruderei 1900, Kol. 

Seriherunge:Berein, Der Allgemeine Deutſche, in Stuttgart, 
Seine Gründung und Entwidlung ſowie bie Ziele feiner 
Betrebungen. Zur 25jährigen Yubiläumsfeiee im Mai 1900, 
©. D. und J. (Stuttgart, Druck vor Greiner & Vieiffer 
100.) Fol. 

&. auch im Anhang: Schmibt-Häßler, 

Berzeihnis ber Gemälte-Zammlung im R. Muſeum ber bilbenben 
Kimite in Stuttgart. Stuttgart, Drad von Alfred Müller & 
Ge, 1800. 89, 

Bolfsbiblietbef zu Stuttgart. Bücherverzeichnis ber \unenb 
Abteilung. Stuttgart, Trud von C. Hammer 1900. 8. 

Wallerfraftanlage, Die neue, bei Marbach jür bie Stutinarter 
Gleftrizitätswerfe. Nah Angaben von Stadtbanrat Hölle 
und Tireftor Erhard. Stuttgart, Trud von Greiner & 
Pfeiffer o. J. (1900). 4%. 

Wegweifer für Katbolifen durch Stuttgart — iſt 
erihienen. 

Zacharias, Mar, Han und hurzer Kühreer von Stuttgart und 
Eannitatt, 1:18000. Mit Tert am Fuße und auf ber 
Rüdfeite. Stuttgart, H. Maver 0. X. (1900). 

E. aud oben B4: Beſuch, 


der ftäptifchen Verwaltungen pro 


100 micht 





XV 


sula. U. — Schöpfer, KH, Selbat und Luftturort Sulz a. R. 


Fin Führer für Sulz und Umgebung. 
1900, 8*, 
Hat ben lbertitel: Würt‘. Schwarzwaldvertin 
Sul am Redar. 


Sulz a. N. 3. Boſch 


Derurtar cein 


Tübingen, — Adreß- und Geſchäfts Handbuch ber Überamts: und 


Mit einem Stadtplan, Aut 
Rieder's 


Univerfitäts Stadt Tübingen, 
amtlichen Quellen, Tübingen, Verlag von O. 
Buchbruderei 1900. 8°, 

Blätter, Tübinger. Herausg. im Auftrage des Bürgervertine 
von Fugen Rägele, 83, Jahrgang 1900. Tübingen, Vers 
lag bes Bürgemereins, 8", 

sübrer durch Tübingen und Umgegend. Kutze Befchreibung 
der Stadt und ihrer Sehenswürdigfeiten mit beſonderer Be— 
rüdjichtigung ber Umgegend. Mit 10 Anfichtspoftfarten in 
richtdrud. Tübingen, 3. 3. Hedenbauer o. X. (1900). 8°, 

5. auch B4: Univerfitäts: Kalender, Univerfititeiäriften. 

— Abreie und Seihäfts:Handbuh ber K. Württ, Kreik, 

Haupt: und Überamtsitabt Um und ber unmittelbaren M. 

Bayer. Stabt Neu⸗Ulm 1900, Bearbeitet von ben Polizel: 

temmiſſaren Weber und Häußler Nebſt einem Plane 

ber beiden Städte, Um, Druck ber Buchbruderei ber Ulmer 

Zeitung 1900. 8%, 

Bilder aus Wim. Bergangenbeit und Gegenwart. Aus eigener 
Anihauung und unter Benutzung ortögeiichtlicer Kitteratur. 
"on einem Freunde Schwabens. Zürih, Schultbeh & Go, 
100, 8%, 

Die Borrede if untergelänet F. S. 

Geſchichte, Kurze, des Wengenfloſters und ber Wengenfirbe. 
Gebenkblatt zum 500, Jabrestag ber Grundſteinlegung Der 
Wengenkiche in Um, Him, Huhbruderei des Ulmer Bells: 
boten 1900. 8*. 

Keibel, Friedrich, Bfarrer, Bilder aus ber ReformationsGe— 
ſchichte ber Reichsſtadt Ulm [gcdeudt in der Buchdruckerei 
ber „Ulmer Zeitung”) 1901 [vordatiert]. 8%. 

Miünfter-Orgel, Die große, zu Um a. T. Erbaut von E. F. 
Waller & Cie, Orgelbauanftalt (gegründet 1820) Lubdwigs 
burg, Württemberg. (Stuttgart, Jung & Brecht o. J. 
[1900].) 8°. 

Nübling, Eugen, Um’s Handel und Gewerbe Im Mittelalter. 
Fine Sammlung von Einzeldarſtellungen. 5. Heft. Ulm’s 
Kaufbaus Im Mittelalter. Fin Beitrag zur deutſchen Stübte: 
und Airtihaftsgefhichte. Um, Gebrüder Nübling 1900, 4*, 

— — 5 Heft mit bemfelben Spezlaltitel. Kleine Ausgabe, 
Ebenda 1900. 8°, 

—, Wm’s Handel und Gewerbt im Mittelalter. Cine Sammlung 
von Ginzeldaritellungen. 1. Band, Um, Gebr. Nübling 
1900, 4°. 

Bereinigt die vorher in fünf Heften erſchlenenen Einzelabhanb- 
lungen zu einem butbänbleriisen Banzen 

Mitteilungen des Bereins für Kunſt und 
Altertum in Mm und Oberihwaben. Seit 9, Banftätte 
und Gründung bet Münſters in Um. Die Bildwerke bes 
Südmwelportals, Ulm, Trud der J. Ebner'ſchen Bud 
drurderei 1M0, 8°. 

Veriofler beiber Aufſahe ift mad dem beigegebenen Sombertltel 
Dr. Aubelf Pfleiberer, 

Urkundenbuch, Ulmiſches. Im Aufteage ber Stabt Ulm berausz. 
von Profefier a D. Dr. Guſtav Beeſenmeder und 
vrandgerichtotat a. D. Hugo Yazing 2 Bandes 2, Teil, 


Um Oberſchwaben. 


XV 


Die Reichsſtabdt. Bon 1856 bis 1878, 
Berlags:Gonto 1900. 8°, 

Bader, Dr. $, sen, Die Stabtvorftände und Gemeinberats: 
Mitglieder ber Stabt Ulm vom Jahre 1835-10. 2. Aus: 
gabe, Erinnerungeblätter, ben bürgerlichen Kollegin Ulmé 
gewidmet. Um, Trud von X. Ebner 0, J. (1900). 8°, 

S. aud oben Bi: Hörle und im Anhang: Wolf, 

Anterboihingen Os. Hürkingen. — Feſtſchrift zur Erinnerung 
an bie Einweihung ber evangeliſchen Kirche zu Unter: 
beihingen am 28. Scptember 1900. (Miürtingen, Buch- 
bruderei Ir. Bayer o. 3. [1900].) 


Um, H. Herder, 





Wirttemberglihe Literatur vom Jahr 1900. 


Urach i. oben B 1: Hörle. 

Weingartem f. oben Ravensburg. 

Wildbad ſ. im Anbang: Teufel, 

Wilhelmsheim bet Oppenweifer f. oben B 2: Volfsheititätte, 

Zabergäu. — Mitteilungen bes Zabergäusdereins. {Herauss, 
im Auftrag bes Zabergäu-Bereins unter verantwortlicher 
Schriftleitung von A. Holber.) Jahrgang I. 9. 1-8, 
Mai— Dezember 1900. (Bradenbeim, F. Ziegler.) 4°. {rs 
weiternde Beifage zum Zaber- Boten.) 


2. Einzelne Perfonen (und Familien). 


Adelmann von Adelmannsfelben, Bermh. Thurns 
bojer, Franz Xaver, Bernhard Adelmaänn von Adelmanns- 
jelben, Humanift und Yuthers Freund (1457—1528). fin 
Yebensbild aus der Zeit der beginnenden Kirchenſpaltung in 
Deutſchland. Freiburg i. Br, Herderſche Berlagshandſung 
1900, 8*. (= Erläuterungen und Ergänzungen zu Janſſene 
Öeichichte bes deutihen Volles. Herausqg. von %, Paſtor. 
85. 2 Heit 1) 

Cotta, Samilie. Moeglting, Heinrich, Stammtajeln der 
Nahlemmen bes Ehriſtoph jerlebrich Gotta, Hof und Kanzlels 
Vuchdrudera. Im Auftrag ber Stuttgarter Buchdruderei⸗ 
Bejellihaft (früher Ehr. ir. Cotta's Grben) Bearbeiter. 
Stuttgart, Druck der Stuttgarter BuchdruckereleGeſellſchaft 
1899. 8°. [Nahträglic.] 

Dillmann, Oberfudienrat, — Grinnerung, Zur, an Oberitudiens 
rat Dillmann, geſtorben am 18, Tezember 1899, Statt: 
gart, K. Hofbuchdruckerei C. Liebich 1900, 8°. 

Günzler, Pfarrer. — (Günzler-Stotz, Ühaclotte), An vers 
ſchiedenen Waſſern. Aus dem Leben bes + Seniots ber afı 
tiven Evangeliſchen Geiftlichfeit Württembergs, Pfarrer 
wünzler. Stuttgart, Druck von J. F. Steinkopf 1900, 8%, 

Gundert, herm. — Aus Dr. Hermann Gundert's Briefnachlaßſ. 
Ale Manujfript gedrudt. 18000 (Stuttgart), Truck ber 
Stuttgarter Bereinebuchdruckerei. 8°, 

Hölderlin, Friede. — Klein: Hattingen, Oskar, Tas Yiebee: 
teben Höfberlind, Zenaus, Heined, Berlin, F. Tümmlers 

Berlagsbuchbundtung 1901 [vorbatiert]. 8. 

Hummelberger, Bid. — Neff, Joſeph, Analeften zur Ge: 
ſchichte des deutſchen Humaniemus. Tübingen, Trud von 
H. Laupp ir. 1900, 4°. (Beilage zum Programm des Gr. 
Broghmnaſiums in Denaueſchingen 1899/1400.) 


Enthält Mitteilungen und dem Griefwecfel det Raventhurger 


Sumaniften Wi. Summeiberger, 


Kohl. Familie. — Stammtafel der Familie Kobl. O. O. und J. 


(Ztuttgart, gedrudt von G, Liebich 1900.) Tiafatformat, 
v. Leutrum, Friedr. garon. — de Botazzi, Giuseppe, 


Documenti uflciali inediti e cenni storiei aul valoroso | 


generale barone Federico Leutrum, ervieo difensore 
di Cuneo neil’ assedio del 1744, liberatore d’Asti e 
d’Alessandria nel 1746, Con 11 ineisioni e facsimile 
della firma del barone, Torino, Roux et Viarungo 
1899. 8%. Machttäglich.] 

Baier, 1.6 — Seytter, ©, J. G. Maier, Proicher am 
. Schullehrer⸗ Seminar Künzelsau. Sein Leben und Wirfen, 
Targeftelt im Auftrag eines Kreiſes feiner einjtigen Schüler 
als Zeichen treuer, banfbarer Erinnerung an ihren Yehrer, 
Stuttgart, Selbftverlan 1900, 8%, 





s5igwart, Geotg Friebr. 


Pfaff, Ehritoph Watth. — Harnad, Adolf, Die Pfaffſſchen 
Srenäus:sragmente als Falſchungen Pfaffs nachgewieſen. 
Miscellen zu den apoſteliſchen Bätern ... Leipzig, J. F 
Hinriche jche Buhbanblung 1900. 80. (= Terie und Unter: 
fuhungen zur Geſchichte ber altchrifttichen Literatur, Rewe 
Folge. 5. Band, Heft 9.) 

Prob, Bud. — Probſt, Nubolf, ein katholiſcher Manır, 
gart, im Kommiſſion ber Aktien-Geſellſchaft „Teutices 
bat” 1899. 8°, Machtraglich.] 

Hat ben Übertitel: WereindWase des Wollsorreind für bas 


tathotiſaae Deutilanb an Die wäürtt. Mereinsgeliglieher. OBileer yı 
aleich Mr. a der Politiſchen Zeitfragen in Bürstemberg, $. bieie oben Bi.) 


Schiller, Friedr. — Briefwechſel zwiſchen Schiller und Wübelm 
von Humboldt, 3, vermehrte Ausgabe mit Aumerkungen 
von Albert Yeipmann, Nebit einem Porträt Wilbelm 
v. Humboldts. Stuttgart, J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 
Nachfelger 1900. 8°. 

Buragraf, Julius, Schillers Frauengeſtalten. 2. (verbeilerie 
Auflage. (6.—10. Tauſend.) Stuttgart, C. Krabbe 100, * 

Kal, Friedrich M. F., Mundartliches in ber Spracht v6; 
inngen Schiller. Greifswald, F. W. Kunike 1900, 8* 
(Greifswalder Inaug.Diſſertation,) 

Miller, Gruft, Regeſten zu Friedrich Schillers Leben mr 
wWerken. Mit einem Eurzen Überblid über die gleichzeitig 
ritteratut. In tabellarifcher Anorenung bearbeitet von — 
Leipzig, R. Boigtlänbers Berlag 1900, RB, 

Shumadher, Tony, — Schumacher, Tonh, Was id als Kin 
eriebte, Mit 9 Bildniſſen und 3 Fakſimilee. Stuttgart un 
Yeipgig, Deutſche Verlags: Anttalt 1801 [vordatiert]. 8, 

— Sippel, Fritz, approb, Arz 
Georg Friedrich Sigwart. Eine biegtaphiſch hiſtoriſche Skizz 
Zibingen, sr, Pietzker 1900. 8%, (Inaug.⸗Diſſertation vo 
Tübingen.) 

8. F. Sigmwart war Frofeflor der Rebizin in Tübingen, geſt 179 

v. Uerhüll, Familie. — Hanien, Gottlieb Olaf, Gefchich 
des Geichlechtes derer von Uerküll. J. Band, Reval, i 
Gommijfien bei Kluge & Ströhm 10. 8. 

Uhland, Lubw. — Karelin, Dr. Sans, Ludwig Uhlant 
jranzöfifche Kritiket und Überfeger, Baden, Buchdrucker 


Stute: 


Volfs⸗ 


O. Bamıer 1900. 8%, (Beilage zum Wettiner Semina 
programm auf das Schuljabr 1899/1900.) 
Mendheim, Mar, Johann Lubwig Uhland. Mit Uhlan 


Bitdnis. Leipzig, Pb. Reclam jun. o. J. (1900). 8 
(= Dichter Biographien. 5. Band — Reclam's Univeria 
Bibliothel Nr, 4138.) 

Wedcjjer, Trofeflor Dr, Albert, Gebächtnierede auf Ludw 
Ubland. Gehalten zur Feier feines Todestags am 18. Me 
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1899 im Alldrutſchen Herband in Karlsruhe. Karlsruhe, ! Wieland, Khriloph Marlin. — Seuffſer, Bernhard, Der 
®. Jahraus o. I. (1900). 8°. Dichter des Oberen, Prag, Commiſſionsberlag: F. Härpjer 

Yorth, Familie. — Schön, Theodor, Stammreihe ber Kamilie | 1900. 8°. (= Sammlung gemelnnützlger Borträge. Herausg. 
Boeth. Im Auftrag der Familie zufammengeftellt. Stutt: } dom Deutſchen Vereine zur Verbreitung gemeinnüßiger Kennt 
aart 1900. 8°, | niffe in Prog. Nr. 264.) 


Belsfäher, Earl. — Hegler, D. Alfred, Profeffor, Zur 
Erinnerung an Carl Weifider. Tübingen, Freiburg i. ®, | Zeller, Chriſtian Heine. — Zeller, Anfpeftor, Vater Zeller. 
und Leipzig, 3. C. 8. Mohr (P. Siebech 1900. 8°. (— Hefte Berlin, Buchhandlung des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes o. I. 
zur „Cheiftlihen Belt“ Nr. 45.) | {1900 8, (= für Kelle und Freunde ber Anneren 
Belfen, Familie. — Schmidt, Friedrich, Die Anfänge bes | Miffion 38.) 
Welfñiſchen Geſchlechtes. Hannover, M. & H. Schaper 1900. 8°. | 


Anhang. 


Dichteriſche Behandlung vaterländifger Stoffe. 


Achleitner, Arthur. Am fhwäbifhen Meer. Bodenfee-Novellen, aus dem alten Heilbronn. Mit Buchſchmuck von Garl Spinbler. 
Stuttgart, Heller & Schmidt o. J. (1900). 8°. Heilbronn, E. Salger 1900, 8#, 

44 3 . Spieh iſt Pjeubongm für Stabtefarrer Stähle in Heilbronn. 

Biefenbabl, Karl, Ditungen aus Bürttembergs Bergangenbeit, | _ * 
IUl. Binden. I, Graf Eberhard von Württemberg. II. Ballaben. Strap, Rubelf, Der —— Konrad, Roman aus bem großen 
IT. Wanderbilder. Stuttgart, Hafer & Sulz 1900. 8. Vanernfrieg von 1525. 3. Auflage. Stuttgart, I. G. Cotta 


n > Nadf. 1901 [vorbatiert]. 8°. 
Bleibtreu, Garl, Woerth. Illuſtriert von Ch, Speyer, Stutt⸗ 





Strand, Emil, Der Engelwirt. Cine Schwabengeſchichte. Berlin, 
gart, C. Krabbe o. J. (1900). 8%. S. Filger 1901 [vorbatiert]. 8°. 
Hartmann, Dr. Julius, Schwabenſpiegel aus alter und neuer | Teufel, Dr, med., Stabt: und Piftriftsarzt, Der Ueberfall im 
Zeit, f. oben B 1: Neujabrablätter. Wildbab, ein vaterlänbifches Schaufplel aus dem 14. Jahrhundert, 
Miller, life, Zur Jubel-Feier bes ehemaligen Benediktiner. im drei Aufzlgen für eine Volfsbühne in Wildbad. Wildbad, 
Klofters Ochſenhauſen 1100 1800. Dichtung von —. Yalingen, A. Wildbrett o. X. (1900). 8°. 
Drud von A. Daniel o. J. (1000). 8°. Treugold, rip, Bollmar, der Spielmann von Stuttgart. Gpi⸗ 
Shmibt:Häfler, Hofſchauſpieler, Feſtſpiel zum 25 jährigen jobe aus bem Leben bes Herzogs Ulrich von Württemberg. 
Aubiläum des Allgemeinen Deutſchen Werficherunge:Bereins in Stuttgart, Kommiffionsverlag don Glafer & Sulz 10. 8", 
Stuttgart, aufgeführt am 10. Mai 1900 von ben Beamten bes Treugol il Pfeubonym für Friebeig Wink, Lehrer in Emmttgarı. 
Bereins, bearbeitet und geleitet von — (Stuttgart, Hofbud: | Wolf, Dr. A., Hebafteur, Ulmer Humor. Ulm, Selbftverlag bee 
druderei Greiner & Ffeifier o. 2. [1900].) 8°. Verfaffere 1900. 8°, 


Spieh, Philipp, Kurt Hartmuts Glück und Elend. Erzählung S. auch oben B 1 (am Schluß): Schraber und Meltbrecht 


— ———— — PDT 


Württemb. Jahrbilher avoi, Helt 1. nt 


Überficht über die im Kalenderjahr 1901 erfdienene periodifche Statiffik des Landes aus den 
einzelnen Departements. 


Die aui Württemberg bezüglichen Beröffentlihungen in ber vom Kalferligen Stariftiihen Amt herausgegebenen „Statiftif des Deutſchen 
Reihd“ und in den amtlihen Drudiahen fenitiger Reichsbehörden find in ber nachfolgenden Überficht nicht aufgeführt.) 


Staatsminiſterium. 
Im Staatsanzeiger 1M1: initigbebörben in ber Zeit vom 1. Januar bis 31. Der 
S. 3839: Bericht, betr. die Gefhäftstbätigfeit der Verwaltungs jember 1900. 
I. Departement der Jufli;. 
ÜGerficht über bie Verwaltung ber Rechtspflege im Königreich Würt⸗ riums vom 8, Januar 1901) Bei den Gerichten des Landes 
temberg in bem Jahre 1900, ſewie über bie Verwaltung un zugelaifenen Redtsanwälte nad dem Stanbe vom 1, Ya: 
ben Zuſtand ber gerichtlichen Strafanftalten bes Königreiche nuar 11, 


währenb bes Zeitraums vom 1, April 1900 bis 31. März 1901, J 
Herausgegeben von dem K. Juftigminifterium. Stuttgart, Im Ztaatsanzeiger 1901: 


Druck von W. Kohlhammer 1901. Beilage zu Nr. 247: Bericht bes Aufligminifteriums an ben König, 
Dienſtliſte des Juſtizdepartemente, enthaftend: I. Ginteilungslite betr. A, bie Verwaltung ber Rechtöpflege In dem Jahr 1900 

unb II, Tienitalterslifte nach dem Stand vom 2, Janıtar 1902. und B. bie Verwaltung und ben Zuſtand ber gerichtlichen 
Am Amtsblatt bes Juftizminifteriume, Jahrgang 1901: Ztrafanftalten bes Rönigreide vom 1. Aprit 1900/1901, 


S. 3: Verzeihnis ber (laut Bekanntmachung des Auftigminific- 


II. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 
Abteilung für bie Berfebreanftalten. 





Verwoltungdberlcht ber Königlich Württeinbergiſchen Berfebrsanftalten grapben: und Telephonbetrieb, monatlich vom November 1900 
für bas Gtatsjabr 1899. Herausgegeben von bem #. Mint: bis Oftober 1901: S. 10, 49. 111, 161. 209. 962. 314. 
jterium ber auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die | 373. 417. 550. 608. 679. 

Verfehrsanftalten. Stuttgart, Berlag ber X. B. Deeklerichen S. 118: Befanntmadung einer Anzahl Im Jahr 100 im Port: 
Budbanblung 1901. | betrieb vorgefommener Unfälle, 

Tienflalterslifte der im Departement ber auswärtigen Angelegenz | ©, 138: Die Beteiligung von Angehörigen ber Berfehrsanftalten 
beiten, Abteilung jür bie Verfehrsanftalten, angefellten bei ber Lebensverſicherunge- und Erſparnisbank unb bei der 
Beamten und Berzeichniſſe ber im Berfebrsanftaltendienft Allgemeinen Mentenanftalt in Stuttgart nad dem Stand 
beſchaftigten K. Regierungebaumeiſter und »Baufübrer, Kerl vom 31, Dirzember 1900. 
meifter, Geometer und Maſchinentechniler, der Eiſenbahn⸗ S. 372; Deogl. am 30. Juni 1901 (ehne Rentenanſtalth. 
und Poſtreferendäre I. und II. Kaffe, ber Fiſenbahne und ©. 409: Gefhäftsberiht be6 Spar: und Darlehensvereins von 
Voftpraftifanten I. Klaſſe unb ber Eiſenbahn⸗ und Zele- Angehörigen ber K. Württ. Berfehrsanftalten für das Rar 
graphengebilfen. Nach bem Stand vom 11. Dezember 191. lenderjahr 1900, 

Verzeichnis ber Leitungen des württembergiſchen Telegraphen: ©. 422: Mechnungsergebniſſe der Unterftügungsfaffe für Ange: 
neges mach bem Stand vom 1. Januar 1901. ftellte ber Berfehrsanftalten vom Rechnungéeſfahr 1899. 

Am Amtsblatt ber X, Württemb. Berfehrsanitalten, S. 438: Rehnungsergebniffe der Sterbefafie für die Angeftellten 
Herausgegeben von bem Miniſterium ber ausmärtinen Ans ber Berkehrsanſtalten auf 31. Dezember 1900. 
gelegenbeiten, Abteilung für die Berfehrsanftalten, Jahr⸗ 2. 589: Velanntmahung des K. Mintiteriums ber auswärtigen 
gang 1901: Ungelegenheiten, betr. bie Rechnumasergebniije der Zuſchuß⸗ 

Bekanntmachung der beim Berrieb ber K. Württ. Staatseifen: falle zur Invalidenverſicherung für Angehörige der württem⸗ 
bahnen vergefommenen Unfälle, S. 75, 59, bergifhen Berfehrsanitalten für bas Kalenderjahr 1900, 
Statiſtiſche Notizen, betr. Verkehr und Ginnabmen ber K. Württ. Im Staatsangeiger 101: 
Staateeifenbahnen, monatlid vom Dezember 1900 Bis Of: Verkehr und Ginnahmen der Eifenbahnen, Poſten, Telegrapbens 
töber 1901; S. 46, 110. 162, 200. 257. 371. 411. 488, und Telephonanſtalten in Württemberg vom November 1900 
549, 597. 678, bis Oftober 1901: &. 101. 298, 495. 665. 933. 1105, 


Statiſtiſche Notizen, beir, Gebürenandall aus dem Poſt-, Tele: 1477. 1667. 1701. 1853, 2069. 2298, 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröffentligungen, 


S. 91: Obftverkehr auf dem württ. Staatebahnen im Herbft 1900, 
©. 403: Ergebniſſe einzelner Zweige ber Berkehreanftaltenver: 
waltung für bad @tatsfabr 1899. 
waltumgsberiäht ber R. Wiürtt, Berfehrsanftalten.) 


(Auszug aus bem Ver: , 


XIX 


G 


. 1845: Guüterberkehr in Stuttgart im September und OR: 
tober 1000 und 1901. 

- 2309: Zugverfpätungen auf den größeren beutichen iiens 
bahnen vom Mai bis September 1901, 


Li) 


III. Departement des Innern, 


Im Reglterungsblatt für bas Königreich Württem: 
berg, Jahrg. 101: 
©. 9: Bekauntmachung des Minifteriums des Innern und bes 
Kriegaweiend, betr. die Vergütung für die Naturalverpflegung 
ber Truppen für bas Jahr 1901. 

. 60: Bekanntmachung ber Minifterien bes Innern und bes 
Kriegamejens, betr. bie Bergütungsläge für militäriſche Vor⸗ 
ſpannleiſtungen im Frieden, 

. 142: Bekanntmachung des Minifteriums bes Innern, betr. 
die Feſtſezung ber durchſchnittlichen Jahresarbeitoverdlenſte 
ter land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter, 

Am Amtsblatt bes R. Württ. Minifteriums bes Ins 

nern, Jabra, 1901: 
©. 22: Velanntmahung des Vorfigenden bes Verwaltungsrats 
ber Penfionstaffe für Körperjhaftsbeamte, betr. bie Ergeb: 
niſſe ber fünften, ben Zeitraum vom 1. April 1899 bie 
31. März 1900 umfalienden Rechnung der Penfiondfafie, 

‚41 und 55; Gtatiftif ber Krankenverſicherung in Mirttemberg 
für das Jahr 199, 

S. 97: Bekanntmachung, betr, die Dienfitbätigkeit des K. Land⸗ 
jägercorps im Jahr 1900, 

‚101: Durchſchnittoprelſe für Naturallſeiſtungen an bie bes 
waffuete Macht im Kal ber Mobilmachung (gültig vom 
1. Aprit 1901 bis 31. März 1902). 

&. 130: Zweiter Nachtrag zu dem Verzeichnis ber Wohlthätig— 
feltsanftalten und Vereine im Königreih Württemberg. 
(Beil, zu Nr. 24 bes Amteblatts von 1898.) 

©. 150: Überficht über die Ergebniſſe der Strafrcchtspflege ber 
Oberimter im Jahre 1900, 

©. 159: Belammmahung bes Minifteriums bes Innern, betr. 
bie Feſtſetzung ber ortsüblihen Tagloͤhne gewöhnlicher Tag: 
arbeiter. (Gültig vom 1. Januar 1902 ab.) 

Im Staatsanzeiger 1WI: 
©. 125: Bekanntmachung bes Vorſitzenden bes Verswaltungsrats 

ber Penfionskaffe für Körperichaftäbeamte, beit, bie Ergeb— 


& 


“ 


du 


“ 


nie der fünften, ben Zeitraum vem 1. April 1849 bis | 


31. Mär 1900 umfallenden Rechnung ber Benjionstaife. 


5. 226: (Frhebungen über den Gefchäftsbetrieb und Bermögenss | 


Rand ber üffentlihen Sparlaiien in Württemberg für bas 
Jahr 1899, 


S. 249: Aus der Statiflit der Arbeiterkrankenderſicherung für 


bas Jahr 1899, 


[er 


wahlen vom 5, Dezember 1900. 

. 479: Belanntmadung bes K. Minifteriums des Innern, 
betr. bie Dienfttbätigkelt des K. Kandjägercorps im Jahr 1900, 

. 681: Bericht des Staateminifters des Innern, betr. bie Fr: 
nebniffe der Verwaltung ber Zentralfafie ber Viehbeſitzer Für 
Entſchaͤdigung bei Viehſeuchen im Rechnunge ſahr 1899/1900. 

. 1262: Berwendung ber verfügbaren Mittel ber KönigeKarl- 
Aubiläumsfiftung 1901. 

. 1547: Bericht, betr. bie Berwaltungsergebniiie der Hebände: 
branbverfiherungsanktalt im Jahr 1900. 


a @ 


u 


“ 





. 317: Statiſtit über das Ergebnis ber allgemeinen Kanbtagd: | 





&. 1593: Württ. Sparkaſſe. Nechmungsergebniffe für 1900, 
(5. auch unten: Zentralleitung bes Woblthätigfeitswereins). 

©. 065: (Frgebnille ber Mobiliar keuerwerfiherung In Würt⸗ 
temberg 1900, 


Rürttembergifhesd Yandbesverfiherangsamt. 
im Staatsanzeiger 11: 
©. 271: Aus dem Geſchäftobericht des Württ. Landesverfiches 
rungdamts für das Jehr 1900. 


A. Medizinallollegium. 

Medlzinalbericht von Württeimber; jür das Jahr 1899, Im Auf: 
trag des K. Minifterlums des Innern berausgegeben von 
bem 8. Mebizinalfollegium. Stuttgart, Drud von W. Kobt: 
Bammer, 1901. 


#, Sentralftelle für Gewerbe und Handel, 

Jahresberichte der Handels: und Gemerbefammern in Württemberg 
für das Jahr 100. Cpitematiih zufammengeftellt, wer 
öffentlicht und mit einem Anhang verfehen von ber K. Zentral⸗ 
ftelle für Gewerbe und Handel. Stuttgart 1801. 

Jahreoberichte der Gewerbtaufſichtsbeamten im Königreih Württem⸗ 
berg für 1900. Berlin 1901. 

im Gemerbeblatt aus Württemberg, herausgegeben von 
ber Bentralitelle für Gewerbe und Handel, Rabraany 1901: 

Frequenz; bes K. Lanbesgemerbemufeums vom Dezember 1900 bie 
November 1901: S. 14, 55. 95. 119. 158. 1892, 214. 258. 
204. 327. 366. 398, 

Thätigkeit bes chemiichen Laboratorlums vom November 1900 bis 
November 1W1: ©. 6. 30. T1. 111, 126, 182. 206, 288, 
268, 809. 342. 382, 406, 

Yeiltungen der Mobellierwerfftätte, vierteljährlihe Nachweiſungen 

im III. und IV, Quartal 1900 und 1/11, Quattal 1901: 

S. 87, 174, 278, 366, 

8%: Württembergiſche Mufterfchupitatiftif jür das Jahr 1900, 

52: Württembergiſche Tatentfatiitil für bas Jahr 1900, 

110: Württembergifhe Warenzeichenftatiftif für bas Yabr 1900 

155: Württemberg. Gebrauchsmuſterſtatiſtik für das Jabt 100 

180: Frequenz der Austellung ber Ankäufe des K. Yanbes 

gewerbemufeums auf der Tarifer Weltausſtellung 1900, 

209: Verwendung ber verfügbaren Mittel ber Könlg-Karl— 

Yubiläumaftifteng 1901. 

. 221: Tbätigfeit bes Chemifchen Yaboratoriums im Jaht 1900, 

230: Zuſammenſetzung einiger 1900er Naturweine. 

. 371: Frequenz der Ausftellung ven älteren kunſtgewerblichen 

Metallarbeiten im K. Landesgewerbemujeum. 

Bellage zu Nr. 26: Die Verkehrs: und Gelhäfteftatiflit der 

württembergifchen Zollitellen im Berwaltungsiabr 1899, 


Berfiherungsanftalt Württemberg. 
Am Staatsanzeiger 101: 
©. 300: Rechnungsergebniſſe und Bermögensüberficht ber Vers 
fiherungsanftalt Württemberg Für das Kalenders und Red; 
nungsjabr 1890, 


RR 
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Amtliche ſtatiſtiſche Beröfientligungen. 


8. Zentralftelle für die Landwirtſchaft. 


Im Württembergifhen Wochenblatt für Loanbmirt: 


ſchaft, herausgegeben von ber Zentralftelle für die Sands 
wirtſchaft. Jahtgaug 1901: 


Fleiſchpreiſe des Stuttgarter Schlachtviehmarkte (mödentlich). 
Boͤrſenbericht der Landesprobultenbörſe Stuttgart (wöchentlich). 
Geſchaͤſtobericht der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafte zentral⸗ 


tale, e, G. m. b. H. (monatlich), 


Tierſeuchenberichte (monatlich) — vrgl. auch K. Mepisinaltelle 


gium. 


Heilbronner Prelsnotlerungen und Marltbericht (monatlid). 





Dbftpreife. Berichte der Zentralvermittlungsitelle für Obitver: 
wertung in Stuttgart. S. 4: Ben 8, Juni 1901 an 
wöchentlich. 

Nuferbem: | 
©. 4: Butterpreiie ber Molferelabteilung des Verbande fand: | 
wirtichaftlicher Kreditgenoſſenſchaften in Württemberg. 

S. 1b und 30: Hopfenpreiſe in Stuttgart. 

S. 35: Beſuch ber lanbwirtfhaftligen Winterſchulen. 

&. 37 unb 53: Jahresbericht der K. Samenprüfungsanitalt in 
Hobenbeim. 

S. 40: Staateprelfe auf den Bezirfsrindoichichauen, 

S. 41: Weinbau in Württemberg im Jahr 1900, 

S. 57: Bericht über bie Thätigkelt bes kulturtechniſchen Burcau 
bei ber Sentralftelle für die Landwirtſchaft im Nahe 1900, 

S. 69: Yandwirtjchaftlicher Jahreebericht für 1900, 

S. 86 und 797: Bericht ber Tanbwirtfhaftlihen Lerfuchsftation 
Hohenheim über bie Kontrolle bes Futtermittelhandels vom 
1. April 1899/1900 und 1. April 1900/1901. 

S. 107: Der Berfehr auf ben württembergifchen Fruchtſchrannen 
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im Jahr 1900, 


120: überſicht über den Stand bes Felbbereinigungsweſene 


in Württemberg. 


. 137: Pefanntmahung ber K. Landgeſtütekommiſſion, bes 


treffenb bie Hengfipatentierung im Jahr 1901. 


. 142: Die Grgebniffe ber Hopfenernte in Württembera im 


Jahr 1900, 

29: Obftbau in Württemberg im Jahr 1900. 

243: Schladibausbetrieb in Stuttgart im Jahr 1900 
325: Bericht über bie im Technologiſchen Juſtitut Heben: 
beim für Moifereien bes Landes ausgeführten Milchunter- 
fuchungen vom 1. April 1899/1901. 


. 364: Bilanz der Landwirtſchaftlichen Geneifenichaftszentral: 


faife e. G. m. 5, H. auf 31. Dezember 1900. 


. 429: Bericht, erflattet der VIIL Generalberſammlung ber 


Lanbwirtihaftlihen Genoflenfchaftszentralfaffe, e G. m. b. H. 
am 17, Juni 1901 durch ben Vorfigenden des Auffihtsrate, 
Trof, Dr, Leemann. 


. 477: Die Hapelfhäden im Jahr 190. 
. 4090: Über bie Ergebniſſe ber Verwaltung bes Landgeſtüts 


und ben Beichälbetrieb im Jahr IV, 


. 559: Überfiht über bie Gejchäftethätigfeit ber Getreide 


verfaufsgenoffenihaften im Jahr 1900/1901. 


genoffenihaften in Württemberg im Jahr 1900, 


. 641: 71. Landwirtſchaftlichte Hauptfeſt in Eamnflatt am 


28, September 1901. 


. 585: Bericht des Berbanbe ber landwirtſchaftlichen Mrebit: 


[22 
Z. 


= 
z. 


iv 


741: Zuetkennung don Preiſen bei den ſtaatlichen Bezirke 
rindvlehſchauen im Jahr 1901. 

753: Geſchaͤftebericht ber landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften bed Königreichs Württemberg über das Berwaltungs: 
jahr 19000, 


. 773: Der Hopienbau und bie Hopfenernte in Württemberg 


im Jahre 1901, 


. 804: Beluch ber landwirtſchaftlichen Minterichufen im Winter 


1901/1902. 


im Staatéanzeiger 19013 
Sörfenbericht der Landesproduktenboörſe Stuttgart ſwöchentlich 
Weichäftsberiht der Landwirtſchaftl. Genofjenichaftszentralfaiie 


für die Monate Dezember 1900 bis November IM: &. 9. 
219, 403. 623. 833. 1076, 1255. 1483, 1645. 1796, 


Rahmellungen über ben Stand ber Maul: und ſlauenſeuche 


6⸗ 


. 1157: 


und Schweineſeuche einſchl. Schweinepeſt im Deutſchen Reicht 
(Württemberg) am 31. Dezember 1900; 15. Januar, 16. Febr 
28. Februar, 15. Mäg, Bl. Mär, 15. Apeil, 30. April, 
15. Mai, 15. Juni, 30. Juni, 15, Auguſt, 31. Auguſt, 
15. Zeptember, 15. Oftober, 15. November, 30, Noveniber 
1901: S. 102. 2922, 451. 468. 595. 706. 959, 1085. 1250. 
1322, 1623, 1707. 1807, 1875, 1951. 2171. 2236. 

. 15T: Aus bem Geichäftsberiht der landwirtſchaftlichen 
Kreditgenoffenihaften für das Jahr 1900, 

Aus dem Glejchäftsbericht ber Landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchafte zentrallaſſe für das Jahr 1900, 


Verband lanbwirtihaitliher Krebitgenofienihaften 


Jahre 


in Württemberg. 
eberichte des Berbands landwirtſchaftlicher Krebitgenofien- 
ichaften in Württemberg unb ber Landwirtſchaftlichen Zentral: 
Faffe, e. &, m. 6.9. Statiflif der Darlehenstaffenvereine und 
Motkereigenoffenichaften 1900. Stuttgart, J. 3. Mepler 101 


#. Yandgeftütsfommilfion, 


im Ztaattanzeiger 1900: 


“ 


( 


‚ 387: Bekanntmachung, betr. die Sengitpatentierung im Jahr 
1901 (if. auch unter ZJentralftelle für die Landwirtſchafth. 

. 1371: Über bie Ergebniſſe ber Verwaltung bes Landgeſtüts 
und den Beichälbetrich im Jahr 1900, 


ZJentralleitung des Mohltbätigleitsvereins in Württemberg. 
An Blätter für das Armenmwelen, herausgegeben von ber 


fü 
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Sentralleitung des Wohltbätigfeitsvereins in Mürttembers, 
54. Jahtgang 1901: 

‚8: Der Stand der evangeliihen Nettungsanflalten auf 
1. Dezember 1000, 

. 26 mb BO: Aus der Tenkichrift ber Bürtt, Sparkaſſe. 

. 35: Überſicht über die Beteiligung am ben in Württemberg 
beſtehenden öffentlihen Sparfaffen im Kalender und Red: 
nungsjabr 1899, — Überfiht über ben Geſchäftebetrieb un 
den Kermögenoſtand ber Öffentlichen Sparfaflen im Kalender: 
und Rechnunge ahr 1899. 

37: Die Nechnungsergebuilfe ber Berfiherungsanftaft Würt: 
temberg tm Jahr 1899. 


. 41: Ter Stand ber Kranfenverfiherung m Württemberg 


im Jahr 1899, 
. 53: Zur Statiſtik ber öffentlichen Sparkaſſen in Württemberg. 


. 77: II, Nachtrag zu dem Verzeichnis der Züohltbätigfeits: 


anftalten und »Bereitte im Königreich Württember,. 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlihungen. 


S. Bor Die Thãtigleit bes Stäbtiihen Arbeitdamts Stuttgart | 


im Rabe IR, 








©. 121: Bericht über bie Thätigfeit ber Sentrafleitung des | 


IV. Departement des 


Statiftil des Unterrichts: und Erzichungeweſens im Königreich 
Hirttemberg auf bas Echuljabe 1809/1900, Veröfſentlicht | 
ven bem 8, Miniſterium bes Kirchen- und Schulweſens. 
Stuttgart, Drud von W. Kohlhammer, 1901. 


im Staatsanzeiger 1901: 
S. 3: Zur Statiltif bes ewangeliihen Kircendienftee auf | 


1. Xanuar 1901. 
5.9: Veränderungen im fatholifchen Kirhenbienft Im Jahr 1900. 


&. 208 unb 1136: Frequenz ber Kunſigewerbeſchule in Stuttgart. 
&.208; Veränderungen im Perfonenfland ber katholiſchen Belfs; 
ſchullehrer. 
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&. 1149 und 2982: Statifiif ber Studlerenden ber Univerfität 
Tübingen, 

S. 1188 und 2282: jireguens ber Techniſchen Hochſchule 
Stuttgart. 

S. 1485: Bekanntmachung, betr. die in dem Gtatsjahr 1900 
verwilligten Staatäbeiträge zu Kirdhen:, Pfarr⸗ und Schul: 
bausbauten, 

S. 149: Hefanntmahung des K. Veinifteriums des Kirchen: 
und Sculmelens, betr, bie im Ftatsfahr 1900 verlichenen 
Stantobeiträge zu Schullehrergebalten. 





irden- und 


XXI 
Württ, Wohltbätigfeitsvereins im Rechnungélahr 1. April 


1900/1901. 
&. 145: Belanntmachung ber Württ. Sparfaffe, betr, bie Ned: 
nungsergebniffe vom 1. Januar bis 31. Dezember 1900. 





ulmwelens. 


S. 2161: Darfiellung ber Rechnungsergebniſſe ber Geiſtlichen 
Kitwenfafle ven 1899. 

©. 2243: Befanntmahung bes K. Fvang. Kenſiſtoriume, betr, 
bie Rechnungsergebniſſe bes Unterſtürungefonds für bie 


ang. Geiſtlichen vom 1. April 1899 bis 31. März 1900, 
&, 2267; Befanntmadhung des K, Kathelifhen Kirchentats, 
beit. bie Rechnungsergebnifſe und _ben Lermögensſtand bes 


Interfalarfonds auf den 1. April 1890/1900, 
S. 2282: Frequenz ber landw. Winterfchulen im Winter 1901 
bis 1902, 


Im Amtsblatt bes württ Gvangeliſchen Konfiftoriums 
und ber Snmode 19W: 

S. 100: Ergebnis der Sammlung ftatiftijher Notizen aus ber 

ifchen Laudeetirche Württembergs im Kalenderjahr 1899. 

S. 127: Perfenalveränberungen im evang. Kirchen⸗ unb Schule 


bienft Mürktembergs vom Kalenderjahr 1800, 
>, 168: Rebnungsergebnilfe A. des Geiltlihen Unterſtützungs 


fonds, B. des Kirdlichen Hilſefſonde 4, ber GSeiſtüchen 
einwenkaffe von 1898/99, 

‚ 312: Ergebnlo der Sammlung ſiatiſtiſcher Notizen aus der 
evang. Landeskirche Wiürttembergs im Kalenderiahr 1900, 








Cs 


Im Württ Wodenblatt für Landwirtſchaft, Nabe: 
gang 1901: 

804: Frequenz ber Tambwirtichaftlihen Winterfchufen im 
Winter 1901/1902. 


& 
=. 


V. Departement des Striegswelens. 


Im Nenierungsblatt für das Königreich Württem— 
bera 1901: 
2. 9: Belanntmachung bes Minifteriums dee Innern und bes 
Kriegoweſens, betr. die Vergütung für die Naturalverpflegung 
ber Truppen für das Jahr 1901. 
=. 60: Bekanntmachung ber Minüfterien bes Innern und bee 
Kriegäwelend, betechiend die Bergitungsfäge für mititärifche 
Vorfpannleiftungen im Frieden. 
Im Staatsangeiger IM: 
S. 959 und 1275: Überficht der Ergebniffe bes Geeresergängunge: 
aefhäfts im Bezirk des KIEL. (MK. W.) Armeecorps für das | 
Aabr 1900, | 
5.1065: Überſicht der bei der Loſung im Jahr 1900 geı 


sogenen böcditen Bodnummern und ber nah 8 58, 2 ber 
Wehrorduung feſtgeſtellten Abſchlußnummern. 
Im Militärverordnungeblatt 1901: 
S. 2. Quartierverpflegungevergutung für 1901. 

.8, 27. 72, und 304: Niebriges Bekbſtlqungsgeld für bie Zeit 
vom 1. Nanuar bis Ende Juni 1901, 1. Jull bis Ende 
Dezember 1901 und 1, Jannar bis Ende Juni 1902. 

‚111: Tarif ver BoripannsVergütungsfäge vom 1. April 1901 ab. 

. 117: @inteilung des deutſchen Fiſenbahnnetzes in Linien, 
aültig vom 1. April 1901 ab. 

. 171 und 305; Bergütungspreiie jür futter und Wirtſchafts 
foften jür Brot und Futter im I. Halbjahr 1901 und 
I. Halbjahr 1902, 


GW ( 
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VI. Departement der Finanzen. 


SHaupifinanzetat für 1901 und 1902 nebii Anlagen, 

Nacmeifung ber Rebnungsergebnifle bes Staatshausbalts von ben 
@tatsiabr 1899. 

Korftitatiftiiche Mitteilungen aus "Aürtteinber 





18, Jahrgang. Ziuttgart, Drud_ und Berlan von br, 
Scheufele, 1901. 
im Renierungsbiatt 1901: 
©. 193: Finanggejeß für bie yinangperiobe I. April 1901 Bis 
31. März 1909. (Berabigiebeter Hauptfinangetat.) | 


Im Amtsblatt dee, 
gang 1901: 
©. 20: Erlaß der K. Domänendireltion, betr. die Breife für bie 
Befolbungsfrüchte ber Kirchen: und Schulbiener im Etatd: 
jabe 1901. 
Im Amteblatt des 8. Württ. Steuerkollegiume, Jahr— 
gan 1901: 
Anhang: Prozeß⸗ Aunfall · unb Prozeßer 
tabr_1900, 


Nürtt Sinanzminiiteriums, Jahr: 


ebnis-Statiftif im Ftatt- 
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Am Staatsanzeiger 1901: 

3, 46. 350. 454. 698. 893. 1112, 1361. 1514. 1656. 1831. 
2089: Anzeige bes im Jahr 1900 (Dezember) und 1901 
(Januar bis November) bei Nabelbolz-Stammbolzverfäufen 
im Wolb erzielten Frlöjes, 

. 101: Überfigt über die vergoflten Trauben zur Weinberei⸗— 
tung in der Zeit vom 1. Auguſt bis Bl, Deyember 1900. 

. 483: Verfügung der 8. Domänenbireftion, betr. bie Preife 
für bie Befoldungsfrüdte der Kirchen: und Schulbiener im 
Ftatsjahr 1001. 

. 713: Belanntmadung des Flnanzminiiteriums, betr, bie 
Daritellung ber Rechnungeergebnifie der Staatoſchuldenkaſſe 
vom Fratsiahe 1899, 
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Rehnungsergebniffe ber Penfionsfaffe der Volkoſchullehrer 


und ber MWinven: und Waiſenkaſſe ber Volksſchullehrer vom 


Rechnungelahr 1899. 


. 079: Bekanntmachung bes Finanzminiſterlums, betr, bie | 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröffentlihungen. 


. 1973: Belanntmachung des Finanzminiſteriumé, betr. die 
Rechnungsergebnilfe ber Witwen: und Waifenpenfionstaffe 
ber Angefiellten an niederen Latein: und Realſchulen für bas 
Rechnungsjabr 1899, 

. 18687: Befanntmahung bes Finanzminiſteriumse, betr. ben 
Stand ber Zivilſtaatediener-Witwen- und Walfenpenfiont: 
falle im Etatejaht 1899, 

S. 1874 (Beiondere Beilage): Überſicht über die aus Staats: 
walbungen pro 1902 verfünbaren Holzpflangen. 

. 2184 (Beiondere Beilage): Überficht über die für das Betriche: 
jahrt 1901/1902 zum Zerfauf beitinmten Hölger. 
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Im Semwerbeblatt aus Württemberg 1901: 
Nr, 26 (Beiondere Beilagi): Verkehrs: und Geſchäftoſtatiſtik ber 
wärtt. Zollitellen im Berwaltungsjabt 1898. 


(8, Statiftiihes Yandesamt vol. unten 5. XXXIIL) 


Anhang. 
Statifih betr. die Stadt Stuttgart. 


Überficht der Nechnumgsergebnifie und bes Bermögeneſtaudes ber 
Mädtiichen Berwaltungen für das Rechnungejabr 1899. Stutt 
gart, Hoffmannſche Buchdruclerti. 1901. 

Ehronil der Haupt: und Mefidenzitabt Stuttgart, 1900. 
gegeben vom Gemeinderat (1901). 

Geſchäftsbericht des Stäbtiſchen Arbeitsamm Stuttgart für das 
Nabe 1900. Burhbruderei von Chr. Echenfele, Stuttgart 
(1801). 

Bergeihnis ber am 1. April 1901 im flänbiger Öffentlicher Unter⸗ 
Rügung ftehenden Armen nebft Verzeichnis ber Armenpfleget 
und der Krmenärzte, ſowie deren Diftellte ꝛc. Herausgegeben 
vom Urmenamt Stuttgart, Stuttgart, Buchdruckerei ber 
Taufinenpflege (1901), 

Mebizinalsftatiflifher Aahresberiht über die Stabt Stuttgart im 


Heraus; 


Nabe 1900. 28. Jahrgang. Herausgegeben vom Stuttgarter 


ärztlihen Berein. Redigiert von Dr. Weinberg. Stuttgart, 
% B. Meglerihe Buchhandlung, IM. 

Aufammenftelung ber Nednungsergebnifle bes Ortefrantenfailen: 
verbands Stuttgart pro 1900, Stuttgart 1901. 


Im Staatsanzgeiger 1900: 


3. 275: Arembenbeberbergung in Stuttgart 1900, 

©. 640: Geftaltung ber Bautbätigkeit in Stuttgart im Jahr 
1900, 

Aufnabme der leerſtehenden Wohnungen in Stwitgart und Bau: 
thättgfeit. IL Quartal 1901 S. 1151. 


Außerbem: 
Beobachtungeergebniſſe von Stuttgart durch die Meteorologitihe 
Zentralſtation |, unten. 
Markt: und Ladenpreiſe in Stuttgart (wöchentlich). 


Amits- und Anzeigebfatt der Stadt 5tuttgari. 


Nachweis ber Benölferungsvorgänge der Stadt Stuttgart (aus: 
ichliehlich Berg, Heelach und Gablenberg), (wöchentlich) 

Dearft: unb Padenpreife in Stuttgart (wöchentlich). 

Verkehr der Zräbtifchen Sparfaffe in Stuttgart (monatlich). 


Nr. 26: Die Geſtaltung der Bautbätigfeit in Stuttgart im Jahr 1900. 


Nr, 242: Zur Statifif ber Walt: 
Stuttgart, 


und Schanfwirtiaften in 


Nr. 271: Milcheinſuht und Verbrauch in Stuttgart, 


Mitteilungen ſtatiſtiſchen Inhalts aus den Verhandlungen der Württembergifhen Kammer 


der Abgeordneten. 


Beilagenband I: 
Fntwirj bes wirt. Hauptſinanzetats fir 101 und 1902 jamt 
Anlagen. 
He II S. 27: Berechnung 1. des mutmaßlichen Ztandrs 
ber einzelnen Anlchen auf die Zermine 1. Mpril 1901 und 
1. April 1902, welcher ber Berechnung bes Zinsbebaris 


zu Grunde liegt, 2, ber auf Grund der Kulchendwerträge | 


zu tilgenden Beträge. 


(35. Landtag 1901.) 


S. 34: Überficht über ben Stand ber Staatsichuld. 
Heft XV S. 10: Begründung ber Forderung zur Verbeſſerung 
ber Bezüge ber Staatsbiener. 
Beilagenband II: 

>. 159: Denlſchrift beteeffend bie Wiederaufnahme der Reform 
ber bireften Staatsftewernt, 

©. 236: Mutmaßliher Ertrag der allgemeinen Einkommen⸗ 
fiener in Württemberg. 


Amtliche ſlatiſtiſche Veröfientlihungen. 


Li 


240: Die Elnfommenftenerbelaftung für ben Staat nadı 


dem Entwurf eines Gejetzes betr. die Ginfommenfleuer (A), 
vergligen mit den Finfommenflenern in Treußen, Sachſen. 


Baben und Heſſen. 

. 2442: Die Steuerbelaſtung in den verſchiedenen Finfommenss 

fiufen, vergliden mit der feitherigen Dienfteinfommenfleuer 

für ben Staat, 

244: Die bisherige Dienfteintommenftener für Staat und 

Korporationen, verglichen mit ber künftigen allgemeinen Ein: 

lommenſteuer. 

.475: ũberſicht über die Staats⸗ Amts: und Gemeindeſteuern 
von Grundeigentum, Gebäuden und Gewerben in ben 
Jahren 1831/1882, 1843/1844, 1868/1869, 1877/1878, 
1890/1891 und 1895/1896 mit 6 Anhängen, 

. 512: Darftellung ber nur bedingt zu Amtokörperſchafto / und 
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Hemeinbcanlagen beitragspflicgtigen Kataſterſummen beim 
Etfullſteuerlataſter 1886/1886, 

. 514: Aufammenftellung bes Ertrags ber örtlichen Berbrauchs ⸗ 
abgaben im Jahr 1999/1900. 

. 568: Überſicht über bie Verwendung ber für dem Eiſenbahn ⸗ 
bau, jowie für außerordentlihe Bebürfniffe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bis zum Schluß ber Finanzperlode 1899/1900 
verwilligten Gelbmittel nah dem Stanb vom 31, Dez. 1900. 
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Bellagenbanb II: 


2. 25: Anlagen Nr, 1 bis 10 betrefſend Berechnungen des Aus. 
falld an ben Finmahmen vom Terionenverfebr auf ben 
württembergifhen Eiſenbahnen. 


ı Beilagenbanb IV: 


©. 1: Rednungsergebniffe des Staatehauspalts bes Königs 
reihe Württemberg von 1899. 


Derzeichnis der im Laufe des Jahres 1901 erfdienenen Veröffentlichungen des 8. Statiftifchen Landesamts. 
I. Prudwerke: 11. Aartenwerlie: 


1. Württembergifche Jahrbücher für Statiftif und Tanbesfunde 
(Seft III, au in beionberer Ausgabe: Statiftiihes Hands 
buch für bae Königreih Württemberg. Jahrgang 1900), 
Jahrgang 1900. Stuttgart 1901, Drud und Kommilfions 
verlag von W. Koblhanmer, 


2. Mitteilungen bes K. Stariftiichen Landesamte. Jahrgang 
1901. Nr. 1—12 (mit Anhaltsverzeihnid). Bellage bes 


Staatbanzeigers für Württemberg. 
3. Veröfientlihungen bes 8. Statiftifchen Lanbesamts im Staats 
anzeiger für Württemberg, Jahrgang 1901: 
=, 758, 965. 1165. 1385. 1677. 1745. 1901. 2098: 
Santenftanbsberiht jür Württemberg jür bie Monate 
April bie November 1901. 
2, 1895: Der Hopfenanbau und bie Hopfenernte in 
Württemberg im Jahr 1901. 

4. Beröfientlihungen der K. Meteorologligen Zentralitation im 

Stoatsanzeiger, Jahrgang 1901: 
Beobadtungsergebniffe ven Ztuttgart in den Monaten 
Tegember 1900 bis November 1901: 
S. 126. 802. 504. 778. 990, 1106, 1422, 1612. 1701. 
191. %081. 2252. 
S. 228: Beobahtungsergebnäffe von Stuttgart im Yabr 
1900. 
Außerben täglich: 
Witterung in Ötuttgart, Stationsbeobadhtungen. 

5. Oberamtobeſchteibungen. Neue Folge Mit Illuſtrationen 
und Karte. Heilbronn, L Band, 

(Früher erjchienen find die DOberamtsbeihreibungen von 
Reutlingen und Ehingen 1893, Cannſtatt 1805, Um 1897 
unb Rottenburg 1809, 1900.) 

6. Rormalnullpöhen im Württemberg. Trigonometriibe und 
baromerriiche Höhenbeftimmungen. Redartreis, Seit 7, 
Oberamt Heilbronn. 

(Hrüber erichlenen finb: 1893 Oberämter Ehingen unb 
Reutlingen, 18% Gannftatt, 1897 Ulm, 1889 Rottenburg.) 


1. Maßſtab 1: 10000. 

Geologiſche Sprzialfarte der Umgegend von Kochendorf, be 
arbeitet von Profeſſor Dr, E. Koken, mit Begleitworten, 
Trofiltafel und teltoniſcher Kartenſlizze. 

2. Maßſtab 1:25 000. 

Höbenkurventarte von Württemberg; Blatt 38 Großbottwar, 
42 Vaihingen a, d. Eng. 65 Loffenau, 68 Keil ber Stabt, 
94 Ragold, 95 Herrenberg, 96 Tübingen, 97 Mebingen 
und 112 Böhringen (Truppenübungsplap Münfingen). 

Mit Nachträgen; Blatt 79 Eimmersfeld, 98 Aiteniteig, 
180 Tettnang und 184 Yangenargen. 
2, Mabftab 1: 50.000, 

Topographiſchet Atlas des Königreihe Württemberg, mit 

Nahträgen: Blatt 2 Mergentheim, 8 Maulbronn, 9 Beftg: 

beim, 26 Göppingen, 27 Heidenheim, 28 Giengen, 33 Urach, 

35 Ulm, 86 Rammingen, 88 Balingen, 42 Laupheim, 50 All: 

belmsborf und 53 Friedrichehafen. 

Speztalfarten ber Schwäblihen Alb. Neu: Blatt IX Ba— 

lingen, Hechingen und Umgebung. Mit Nachträgen: Blatt III 

Kirchhtim, Urach und Umgebung. 

ec) Geognoſtiſche Spezlalfarte des Könlgreiche Württemberg, in 
neuer Auflage: Blatt 26 Göppingen, 

3. Maßſtab 1: 100 000, 

a) Karte des Deutihen Reihe (Wirkt. Anteil), mit Nachträgen: 
Blatt 620 Ehingen. 

b) Karte von Gailborf mit weiterer Umgebung (zufammen: 
geflellt aus ben Neicheblättern Nr. 575, 676. 591 und 592). 

4. Mafitab 1: 150 000, 
(Keneralfarte ber Schwäbifchen Alb; neu; Blatt Pfotzheim. 
5. Maßftab 1: 200 000, 

a} Seneralfarte bed Königreibs Württemberg nebſt Zeilen ber 
angrenzenden Kinder; neu; Blatt IV Ulm. Mit Nachträgen: 
Blatt III Stuttgart und V Tuttlingen. 

b) Stuttgart mit weiterer Umgebung (jufammengeitellt aus ber 
teneraltarte), 


a 
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Die unter dem Namen Bethe in der Keichsſtadt Shwäbifd Hall erhobene Dermögensfteuer. 


Bon Finanzamtmann Fromlet in Hall 


1. Einfeitung. 


Die Bethen find die einzige direlte Steuer, welche nor: 
maler Meife die Reichsſtadt Hall von ihren Bürgern forderte, 

Mie Hall, als Adelsſtadt entftanden, feinen urſprünglich 
ſehr zahlreichen Stadtabel einfhräntend und verdrängend feine 
Berfaflung immer bemofratifcher geftaltete, ebenfo war es auch 
beitrebt, fein Steuermwefen in fortfhritilicher Weile auszubauen 
und zu entwideln. 

In Anbetracht des Umftandes, daß in früheren Beiten 
der Geſetzgeber ebenfo wie noch jet bei Steuerreformen Ums 


ſchau hielt bei den anderwärts eingeführten Steuergrundfäßen, 
dürfte eine Darftellung der hälliſchen Vermögensfteuer viel: 
leicht auch nicht ohne Intereſſe fein für die Kenntnis der mehr 
oder weniger ähnlichen Steuerverhältnijfe benachbarter Reichs ⸗ 
ftädte; und wenn die moderne Steuerpolitif allenthalben'es ab: 
zuſehen pflegt auf Wiedereinführung von Bermögensfteuern, 
fo mag vielleiht aud) von diefem Gefichtspunft aus das Stur 
dium der Vermögensfteuer einer alten Reichsſtadt als nicht 
unzeitgemäß betrachtet werden. 


II. Begriff und Entfliefung der Beihen. 


Der Name Bethe (Beebe) kommt von beeven, bethen, 
bitten und bedeutet urfprünglich: in der Form der Büte er: 
hobene, erbetene Abgaben (preearia). 

Hervorgegangen find die Bethefteuern einerfeits aus ben 
ſchon im 9. Jahrhundert von den deutichen Königen gefor: 
derten und von den Baugrafen als ihren Beamten eingezogenen 
Ropfr und Bermögensfteuern (cenaus ber ranfen, tributum 
der Schwaben :c.); andererfeits bildeten fie ſich heraus aus 
dem Inſtitut der altdeutſchen Heeriteuer. Nach dem Gefege 
des Heerbanns hatten bie Freien felbit zu Roß ins Feld zu 
ziehen, die Unfreien dafür aber zu 2 ober 3 einen Freien 
ausrüften zu helfen, d. h. die hierzu nötigen Beifteuern zu 
geben — adjutoria; eine Einrichtung, auf welche ber mittel: 
alterliche Anspruch der ritterichaftlihen Geſchlechter auf Steuer: 
freiheit zurüdzuführen ift. 

Anfänglih und zunächſt nun waren die Betben von ben 
Königen zur Erfüllung ftaatliher Aufgaben erbetene Beiträge; 
fie waren die urſprünglich nur bei bejonderer Veranlaffung, 
fpäterhin aber regelmäßig geforderten Reichsſteuern. 

Da jedoch; auch die einzelnen Gemeinweſen mangels zu 
reichender privatwirtichaftlicher Einkünfte frühzeitig gezwungen 
waren, gleichfalls Abgaben von ihren Bürgern zu fordern, 
Zuſchläge zu diefen Reichsſteuern zu machen, gab es fi von 
jelbjt, daß die Könige unter Verzicht auf eigene direfte Steuer: 
erhebung ſolche den Gemeinden zumiefen, zugleich aber von 
dieſen beitimmte Steuerfira ſich fiherten; eine Mafregel, 
welde in der folge der Reichsſteuer die Eigenfchaft einer auf 
dem Stabthauöhalt laftenden feiten Abgabe verlieh, Daraus, 
daß urtundlih 1251 König Conrad IV, dem Schenten Walther 

Bürttenb, Jahrbüder 1901, Heft 1, 


von Limpurg 450 8 Heller von der Vethe der Stabt Hall 
gegen ein Darlehen von 600 Mark Silber pfandweiſe überlieh, 


durfen wir wohl ſchließen, daß die oben erwähnte Entwiclung 


in dem)— als Stadt (eivitas) 1228 urkundlich erftmals be: 
zeichneten Hall damals bereits vor id) gegangen war. 


Angefügt barf vielleicht hier werden, bak 1 Mark Zilber 
I Fälnifh ii; ſedann bezüglich des Münzfgflems der Reichsſtabi 
Sal: 1 Gulben bat BO 8, Batzen (1 8 alfo gleich dem württemb. 
Schilling); 12 Heller geben 18; daneben it 1 Heller = W 8 
= MO Heller. "fl Beikt „Ort”. 

WHeprägt wurden aus der Mark Feinſilber nad ber Reicht: 
münzetdnung von 1566 noch 9 Thaler ober 10%, fl,; der Leibziger 
Miünziuf ven 1690 brachte die Mark ſchon zu 12 Thaler ober IB I, 
ans; der Konventiondsiup von 1758 prägte bielelben bereits zu 
20 il. oder 13’ Meichötbaler. Dieſem Fuß folgte 1776 ber 
24 Wuldenfuß, ailtig bis 1837. 


Als dann in der Folgezeit die Städte fich reihsunmittelbar 
machten (bei Hall war dies 1382 der Fall), war die natür: 
liche Konſequenz ihres ftätig wachſenden Steuerbebarfs das 
Beitreben dieſer nunmehr fouveränen Staatsgebilte, fraft 
ihrer Finanghoheit, d. h. des Rechts der Selbftbefteuerung, das 
überlommene Bethefteuerfyitem möglichſt gerecht auszubilben 
und leiftungsfähig zu geftalten, 

Was nun das Steuerwefen der Stadt Schwäb. Hall be: 
trifft, fo ift Die erfte, fteuergeichichtlich bemerkenswerte Er: 
ſcheinung der in der „zweiten Zwietracht“ 1340 zum Nustrag 
aelommene Kampf des in ben Zünften organifierten Hand» 
werls gegen den bis dahin im Wollbefis der politiichen Rechte 
und des Stabtregiments befindlichen Stabt:-Adel. 

1 
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Im Jahr 1340 nämlich ſah fich die Stadt zur Einführung 
einer allgemeinen, auch die bisher fteuerprivilegierten abeligen 
Geſchlechter gleichmäßig erfaſſenden Bethe oder Vermögens: 
ſteuer gezwungen; gleichzeitig ftanden die Zunftgenoſſen auf, 
Aufnahme in den Rat begehrend. Gegen beides jtemmte ſich 
der größere Teil des Adels, worüber der Aufruhr losbrach. 
Zu deſſen Vealeihung entfandte König Ludwig der Bayer 
nad) Hall fünf Kommiſſäre, darunter den Grafen Ulrich von 
Mürttemberg. Diefe entjchteden zu Gunften der Zünfte und 
genehmigten die neu eingeführte Betheordnung. 

Seit diefer hälliſchen Nevolution enthält das Stadtrecht 
bezw. der dieſes gemüährleiitende Bürger und Betheid die 
Grunbbeitimmungen ber ſtädtiſchen Bethe. 

Anläßlic der 1573 erfolgten Erneuerung des Stadtrechte, 
beftätigt durch Kaiſer Marimilian II. 1575 und Rudolf IL. 
1577, veröffentlichte unterm 25. März 1573 Städtemeifter und 
Hat der Reichsſtadt eine noch vorhandene Ordnung „das 
halliſche Burgerrecht, aud Beth und Nachſteuer belangend“, 
die ſich ihrerfeits auf eine „von unjern lieben Vorfahren im 
Amt über Menſchengedächtnis verfaßten Ordnung” beruft, 

Bei diejer Neuredaftion von 1573 „haben Städtemeijter 
und Nat die alien Ordnungen unjerer Voreltern und Vor: 
fahren im Amt, dazu den gewöhnlichen Bürger: und Betheid 
zuſammen mit verfammeltem, auf den Eid eingebotenen Äußeren 
Nat für Hand genommen, diejelben mit allem Fleiß und Ernſt 
erwogen, dazu des althergebraditen Herlommens ſich erinnert 
und fich darauf folgendergeftalt einmütiglich veralichen: 

1. foll eö bei den biäherigen Bethen, dem alten Bürger: 
und Betheid verbleiben ꝛc.“. 


Demgemäf bradte und bezwedte die Ordnung von 1573 
eine wefentliche Änderung der bisherigen und wohl aud ur 
ſprünglichen (leider nicht überlommenen) Bethbeitimmungen 


Die unter den Namen Bethe in der Meiheflabt Schwäs, Hall erhobene Vermögensfteuer, 


nicht. Erſt im nächſten Jahrhundert, zumal unter den Leiden 


des 320jährigen Arieges, drängte der gelteigerte öffentliche De: 





darf auf eine betailliertere Firierung der bisher nur auf all: 
gemeine rundfäge ſich befchräntenpen Vethevorſchriften. Dem: 
entiprechend haben wir aus dem 17, Jahrhundert zahlreiche, 
die Bethe betreffende Ratsdekrete, bis fchliehli in der Beth: 
und Etewerordbnung, actum et decretum den 
30. Dezember 1711, publiziert auf ber Burgerftuben ben 
14. Januar 1712, die Bürgerichaft eine gründliche und ein: 
ſchneidende Reform ihres Steuerweſens erhielt. 


Dieſe Ordnung von 1711, revidiert 1739, wurde, das 
Ende der Reichsſtadt überdauernd, erft 1821 durch die würt: 
tembergifchen Ertragsſteuergeſetze befeitigt und erfeht. 

Gleich die Einleitung dieſes neuen Steuergefeßes von 
1711 iſt beachtenswert: 

„Temnach wir Sitädtemeiſter und Mat, des Heiligen Reiche 
Stadt Schwäb. Hall einige Zeit ber wahrgenemmen, daß in Ab: 
reichung ber bürgerlichen Beth und Steuern ih in ein und andern 
Etiden Mängel und Gebrechen bervorgetban, welche teils aus In 
wiſſenbeit umb ungleigen Verſtand und Auslegung des bisher üb: 
tich gewefenen Bürger: und Betbeibs, teils aber aut böfem Vorſatz 
und Geführbe hergerübret, merans aber eine ziemliche Ungleichheit 
unter ber Bürgerschaft und anderen Eingeſeſſenen erwachſen und 
einer vor dem andern wider bie chriſtliche Liebe und Billigleit be 
ſchwert worden — ale haben wir vor eine hohe Nothdurft ermeſſen, 
dae Steuerweſen nach Masgab vorhandener Reichsſchlüſſe, auch ge— 
meiner Rechte. wie nicht weniger der bei hieſiger Stadt ala in be 
nachbarten Meihsftäbten befinblihen statutorum und Ordnungen, 
auch altüblichen Derfommens zur Herſtellung einer mebreren Richtig⸗ 
keit unb Gleichheit, auch Vermeibung ber ber Bürgerschaft verbin 
fo gar empfinklic gefallenen ganzen Bermögensauslofung, teils zu 
ändern, teil aber zu verbeſſern.“ 


Als weientiiche Beſtimmungen und Grundſätze diefer 
reichsftäbtifchen Bermönensfteuer heben wir folgende heraus: 


III. Steuerpflißtige Perlonen. 


Nachdem, wie ſchon oben erwähnt, das Jahr 1340 in 
Hal bie bisherigen Steuerprivilegien der „Geſchlechter“ be 


feitigt hatte, bezeichnet die Bethorbnuna von 1573 für fteuer | 


pflihtia: „alle Burger und Burgerinnen, niemand aus: 
geſchloſſen“. Entiprechend haben nad der Ordnung von 1711 
Beth zu aeben: 

„ein jeder Burger und eine jede Burgerin, welche 


Männern und Frauen, einerlei, ob in Hall oder auswärts 
wohnend, geforderte und zu entridhtende Abgabe. Da aber 
die Bethe zugleich bie einzige in der Stabt — die Unter 
thanen auf dem Land bezahlten die „Schatzung“ — erhobene 
direlte Abgabe ift, mußten beren uriprünglich nur für die 


‚, Bürger bejtimmte Vorſchriften notwenbigerweife eraänzt und 
| erweitert werden durch Verfügungen bezüglich: 


bier in der Stadt angejeilen oder jonit in fremden | 


Orten im ledigen Stand fich aufhalten oder in Dieniten 
fein unb ein eigen Bermögen haben ;' ferner: 
„Diejenigen Burger und Burgerinnen, melde mit 
obrigteitlicher Dispens auferhalb des hälliſchen Ges 
biets unter anderer Herrichaft angefellen find.“ 
Demnad iſt die Bethe eine von ſämtlichen Haller Bürgern, 


a. der fonftigen, nicht im Beſitz des Bürgerrechts be 
findlihen Stabtbewohner; 
b. des Vermögens nicht phyſiſcher Personen, endlich 
e. deö auswärtigen Fremden zuftehenden Eigentumsrechts 
an hällifchem Grund und Boden ſowie Siedensrechten. 
Auf diefe Sonderbeitimmungen wird fpäter noch zurüd: 
zufommen fein. 


IV. Gegenfland der Wermögensftener. 


Bethe haben nad der Drbnung von 1573 die Bürger zu | 


entrichten: 


„Bon all ihrem Hab und Güter, liegenden und jahren: 
den, eigen und leben; fie haben die ererbt, errungen, gewonnen, 


Die unter dem Namen Beihe in ber Reichsſtadt Schwäb. Hal erhobene Bermögensftener, 


in Dienften oder jonften erobert, durch Schenl, Teftament 


oder in anderer Weiſe an ſich gebracht; die feien gleich in 
diefer Stadt oder derfelben Landwehr und Obrigkeit, auch 


außerhalben an anderen Orten und Herrichaften gelegen und 
alfo in summa — von all ihrem Vermögen, davon ganz und 
gar nichts ausgenommen; alle Gefährd und arge Lift aus: 
aeichlofien.” 

Ähnlich, nur etwas mehr Äpezialifierend, haben nach der 
neuen Bethordnung von 1711 die Haller zu verfteuern: 

„AN ihr Hab und But, in und außer ber Stadt, auch 
in und aufer der Zwäng und Bännen gelegen; liegend und 
fahrend, aewonnen, errungen, ererbt und überfommen Gut, 
als Häufer, Scheuren, Höf, Feldlehen, Äder, Wieſen, Wein 
gärten, Baum: und Krautgärten, Fiſchwaſſer, Wälder, Egarten 
und mas fonft Siegendes genannt werden mag. Ingleichem 
Barſchaft, Zehenden, Gülten, Sieden, auf Unterpfänder aus: 
geliehene Kapitalien ſamt den bis auf den eriten Tag der 
einläutenden Steuer verfallenen ganzen Jahreszinſen, wie aud) 
andere Altiv- und Gurrentichulden; nicht weniger Frucht, 
Wein, Vieh, Kaufmanns: und andere Waren — in summa 
alles dasjenige, was jemand nad Abzug feiner Schulden in 
feinem Vermögen hat und nicht infonderheit ausgenommen 
iſt; auch ohne Abzug eines jährlihen Hausbrauchs an Frucht 
und Rein.“ 

Nah vorftehendem hatte der Haller Bürger Steuer zu 
geben nicht blok von dem Wert feiner Gebäude, Grundſtücke 
und Gefälle, feinen verzinslichen Rapitalien und Siedens- 
geredhtigfeiten, ſowie ben feinem Gewerbebetrieb Dienenden 
Rarenvorräten und Rohmaterialien, fondern auch von feinem 
jeweiligen Kaſſenbeſtand, dem Beſitz an Gold, Silber: und 
Luxusgegenſtänden, feinen nicht verzinölichen Gelpausftänden, 
ſowie dem Wert feines Viehſtandes, ſeines Getränke: und 
Fruchtvorrats. 

Doch beſtand, wie ſchon angedeutet, in Hall gleich ans 
deren Reichsſtädten Steuerfreiheit für eine Reihe von 
Vermögenäobjelten. Nach der Bethordnung von 1711 find, 
zumeift jedenfalls bisheriger Obſervanz entiprechend tbei 
der 1542 erhobenen Türfeniteuer von "9a vom Vermögen 
wurden 3. B. ausbrüdlih ausgenommen: „Stleider, Mlein: 
odien, Silbergefhirr und anderer Hausrat, ebenfo reifige 
Pferde und die Wehr”) nicht bethbar, d. h. bei Aufftellung 
der fteuerbaren Bermögenswerte nicht in Rechnung zu nehmen: 

1. die dem Schuß der Stadt und des Bürgers beftimmten 
Waffen, 
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2. das Handwerlzeug, 

3. allgemeiner Hausrat, insbefondere Schreinwerf, Küchen: 
geſchirr, Bettzeua, Leinen, Kleider, aber auch Bücher ic. ; 
ferner 

. nicht verzinslich angelente Doten: und andere Ge 
ſchenle der Kinder. 

5. Zum Tranen beftimmte Wert Shmud:)aegenitände 
aus Gold und Silber, wie Degen, Stodfnöpfe, Ninge, 
Dojen, Schuhſchnallen u, ſ. w. waren, ſoweit ſolche 
zu tragen der ſozialen Stellung ihres Beſitzers ent- 
ſprach, völlig fienerbefreit; filberne Gebrauchsgegen⸗ 
ftände als Becher, Löffel, Meffer ꝛc., bis zu einer bes 
itimmten Grenze. Auf je 00 fl, in bie Beth gelegtes 
Rermögen waren nämlich 2 Marl = 32 Loth folcher 
Silberfahen steuerfrei zugeitanden, bezw. am dern 
Stelle und bis zu Diefer Grenze das fon. „Schaggeld “, 
d. bh. goldene und filberne Medaillen, alte Münzen 
u. dral. 

Die Ordnung von 1739 brachte bier die fleine 
Änderung, daß nunmehr unter Aufhebung des bis: 
herigen Übertragungsrehts auf je 500 fl. Vermögen 
1 Mart = 16 Loth Silbergegenftände und dazu 
25 fl. „Schatzgeld“ fteuerfrei paifierten. Die eben: 
genannten Bejtinnmungen laffen auch bie frühere Ge 
pfloaenheit erlennen, einen verhältnismäßig großen 
Vermögensteil in goldenen und filbernen Wertgegen 
jtänden feftzulenen und zu fichern (,‚Notaeld“), 

Von der Nenel, daß alles fahrend Hab und Gut zu 
verbethen jei, find dengemäh; der Ausnahmen nicht wenige; 
geihaffen in erfter Linie durch die Rüdfihtnahme auf nicht: 
ventierende Vermögens, insbefondere Gebrauchsgegenſtände. 

Eine nicht zu verfennende Härte dagegen liegt in Der 
fchon erwähnten Doppelbefteuerung des auswärtigen Beſitzes, 
infofern der Haller Bürger das in anderen Herrichaften liegende 
und dur Diele bereits ftenerlich belaftete Vermögen noch— 
mals nad Hall verbethen mußte. Doch damit fand ſich ſchon 


| die Ordnung von 1573 mit ben Worten fürs ab, „daß es 


ja jedem freiftche, durch Beräuferung der ausländiichen 
Güter fih folder Laſt zu entledigen.“ 

Der gleihen Doppelbefteuerung werden wir noch jpäter 
bezügli der außerhalb des hälliſchen Gebiets angeſeſſenen 
Haller Bürger begegnen. 


V. Berehnung des flenerbaren Vermögens. 


Ihrer äußeren Form nad) waren die Bethen „Eidſteuern“, 
d. bh. fie wurden erhoben aus dem von dem Beſitzer unter 
Eid deflarierten Vermögenswert. 

Bei joldem Deflarations- und Selbfteinihägungözwana 
brauchte es auch urſprünglich nicht vieler detaillierter Aus: 
führungsbeftimmungen ; e8 genügte die ſummariſche Vorfchrift, 
daß der Bürger feinen Vermögensbefig nach beitem Viren 


und Gewilfen auf feinen Eid und die Gefahr empfindlicher 
Strafe jelbit einzuſchätzen und ala Wert den Betrag zu fa- 
tteren babe, um melden fein Hab und Gut abzugeben er be: 
reit, ihm ſolches feil ſei. Erft das Geſetz von 1711 brachte 
eine weſentliche Änderung in dieſes Selbiteinfhägunasiyftem, 
durchbrach es in gewiſſen Beziehungen. Beichloffen, „ſewohl 
zur Beruhigung der Gewiſſen, da mancher nicht gewußt, wie 
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er feinen Anſchlag einrichten folle, ald auch zur Gleichſtellung 
der Steuernden” — ſchuf diefe Reform im weſentlichen bie 
nachbenannten Änderungen: 
1, wurden fämtlihe den Bürgern bezw. Stabtbemohnern 
gehörigen Grundſtücke und Gebäude, letztere unter gleich: 
zeitiger Berückſichtigung des in benfelben betriebenen 


Gewerbes, von Amts wegen eingefchäbt, in den „Güter: | 


beichreibungen” gewiſſermaßen Fataftriert und diefe obrig: 
feitlihen Steueranichläge den Befigern zur Nachachtung 
bei ihren Betherllärungen befanntaegeben. 

2. Schon vorbem famen vereinzelt für das nichtliegenfchafts 


liche Vermögen amtliche Taren vor; fo war z. B. 1678 | 


die Tare für 


ein Erbfiden . . » . . 2000 fl. 
1 Scheffel Dinfl . .. — „8 
1 ” Kom 1, 2 ” 
1 „ Unterreuter lu 
1 „ Sa. 2.2 — „20, 
Ger .. . — „ 2. 
1 Gans — „6, 


1 altes Hun — 3, 
Weine pro Fuder [20 häll. Eimer & 24 Maaf]: 
die Jahrgänge 1666, 69 und 70 


beſſere zu 70 fi. 
geringere zu 50, 

pa r 1668, 71, 72, 73, 
74, 75, 30 „ 
PR . 1676 50 „ 
ie 1677 10—25 „ 


Unverzinsliche Stapitalien fo, „wie fie einer zu über: 
laſſen gedenft”, 


Solde Wertsanfhläge führt nun die Drbnung von | 
1711 allgemein für jämtliche mobile Vermögensgegen- 


itände ein. Diefe Taren wurden teilweife ein für alle: 
mal durch die Ordnung felbft feftgeftellt, z. B. als beth; 
pflihtiger Wert eines gangen 

eigentümlichen Erbjiebens 3000 fl. 

Eigentumsfiedens .... 150 „ 
Mein, Früchte und Vieh aber follten künftig jährlich 
vom Rat tariert und die beſchloſſenen Wertsanſchläge 
publiziert werben. 

Diefe „Tarzetiel” bewerten beiſpielsweiſe: 


Mein: ohne Unterfhied des 1712 1739 1791 
Jahrgangs he. hie Ale) 
befte Gattung . 141 4 — 5— 
folgende Gattung nn 3 — 3.6 — — 
mittlere Gattung ke 2 — 24 230 
etwas geringere — 
Gattung. 1—- 14 115 
Früdte: 
1 Sceffel Dintel . 281% 2 — 
1... Kom 26 20 3 — 
1, @emijchtes 2238 148 230 
1 ea Haber 14 1 — 1% 
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Vieh: 12 17890 1701 
ll. il fl. 
1 Pferd — nad) Unterichied 
jeiner Beſchaffenheit und 
Güte» 2 2 0 + 15-30 10-20 20 40 


bis 50 bis 30 
1 Paar Maftochfen . 70-50 50—60 6070 
1 „ 2 Bjährige Ochſen 35 20--2529—25 


1, Ijührige Ochien . 14 14 15 
1 Ruh >... 10-15 8-10 10-15 
bis 20 


3. Zehend⸗ und Gülteinkünfte find nach ihrem wirklichen 
Jahresertrag mit 5 pro 100 zu kapitalifieren, d. h. in 
ihrem Mfachen Betrag in Rechnung zu jtellen. 

4, Bei Geldausſtänden unterfheidet die Ordnung von 
1711 einerfeits verfiherte Kapitalien und das als gleich: 
wertig behandelte Bargeld, bethbare Eilbergefdirr ꝛtc. 
und andererſeits nicht verficherte Guthaben; erftere find 
voll, legtere mit 80 %o einzulegen. 

Bei der Nevifion von 1739 wird dann der Zinsfuß 
für biefe Mafjifilation maßgebend: 5 Yoige Hapitalien, 
verficherte wie umverficherte, ebenjo das Bargeld find 
mit 80 auf 100 fl. Nennwert, 4%oige mit nur 64 fl. 
Anſchlag zu berüdfichtigen. Unverzinälihe Gefchäfis- 
ausftände, rüdftändige Zinfen werben nach beiben Orb- 
nungen nur mit 5O°/o verfteuert. 

5. Bielforderungen find nicht mit der Summe der noch 
ausftehenden Zieler, ſondern nur mit dem im betreffen: 
den Steuerjahr verfallenden Jahresziel zu verbethen, wie 
denn auch in Konfequenz diefer Norm der Schuldner 
an feinem beihbaren Aftivvermögen nit bie ganze 
Zielerſchuld, ſondern nur das anfallende Jahresziel ab- 
rechnen durfte. 

Anden bie folhergeftalt feitgeftellten bethbaren Bermögens: 
werte zufammengezäblt und der Betrag der Schulden abae- 
zogen wurde, ergab ſich das fteuerbare, in die Beth zu legende 
Vermögen des Bürgers. Diefe auf ben gröheren oder ge: 


| ringeren Grab der Rentabilität, teilmeife auch die Sicherheit 


ber verichiedentlihen Bermögensbeltandteile Rüdficht nehmende 
Abftufung der Steuerfapitale bildet einen nicht zu unter: 
ſchützenden Vorzug der hälliichen Steuerreform von 1711. 
An diefer Stelle find no zu erwähnen zwei aud) joztal: 
politifch intereffterende, in diefe Ordnung aufgenommene Son: 
derbeftimmungen. Zunächſt erflärt dieſelbe „altem Herfommer 
gemäß jeden neu in ben Cheftand getretenen Bürger fre 


| von ber erften auf feine Hochzeit folgenden Vethe“. 


Sodann aber enthält fie ein zweifeldohne gleichfalls 
aus alter Praxis übernommenes Steuerprivilegium der Wit 
wen und Maifen. „Witwen, welche fein Gewerbe betreiben 
fondern ſich von dem Abniltzen ihres Vermögens unterhalter 
müſſen“, find mit dem unter 6000 fl. (1739 reduziert au 
4000 fl.) betragenden Teil ihres Vermögens nur zur Hälft 
beihpflichtig; ebenjo aud die nicht in Dienften ftehende 


| oder ein Gewerbe treibenden, d. h. die noch unfelbftändigen 


Die umter dem Namen Bethe in der Reicheſtadt Schwäb. Hall erhobene Vermögensſteuer. 


| 


unter Pflegſchaft ftehenden Waifen bis zum PBeiraa von 
2000 ft. (1739 noch 1000 fl.). Diefe Steuervergünftiguna 
fand auch Anwendung bei den mit unbefanntem Aufenthalt 
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grundſatz, Verfonen, von denen man „in das neunte Jahr 
nichts mehr gehört hatte”, d.h. Die 8 Jahre verfchollen find, 
als tot zu betrachten, genannte Steuerermäßigung mit dielem 


abweſenden Witwen und Maifen; doch fiel gemäß dem Rechts | Termin wieder hinweg. 


VI. Steuerfaß. 


Dis 1523 war als Bethe ein halber Gulden, von ba | 


ab nur nod 1 Ort = A fl. von je 100 fl, bethbar requliertem 
Vermögen zu geben. Dieſe Y2%n bezw. "49a betragende 
Abgabe bezeichnet num aber leineswegs die Höhe der Jahres: 
fteuer, vielmehr iſt fie lediglich nur Das fog. Steuerſimplum, 
b. 5. ber einfahe Satz ber Steuerumlaae. 

Anfänglih allerdings genügte, wenn nicht gerabe außer: 
ordentliche Reichsſchahungen ausgeſchrieben waren, der Stadt 
regelmäßig die Erhebung des einfachen Beihebetrags; ja 
manches Jahr war ihr fogar ein Berziht auf die Beth: 
erhebung möglich. 

Erſt im bdreißigjährigen Arien und in deſſen Folge 
wurden wie andernorts fo auch in Hall Die Anſprüche an bie 
Finanzen der Reichsſtadt immer höher, bis zulettt im 18, ‚Jahr: 
hundert die Steuern zu einer faum mehr zu tragenden Laſt 
wurden, fo daß der fchliehliche Übergang der mittleren und 


fleineren Reichsſtädte an größere leiftungsfähigere Verbände | 


auch in Hal, wenn auch natürlich nicht zugeftanden, ala eine 
gewifle Erlöfung ſich geltendmachen mußte. 

So lam Hall feit dem Anfang des 17, Jahrhunderts 
mit dem einfachen Bethbetrag nicht mehr aus, vielmehr 
mußte es fortlaufend das 2, 3, 4 und mehrfache des 14940 
betragenden einfachen Steuerfages erheben oder nach dem 
damaligen terminus technieus die Beth und eine, zwei, drei 
u. ſ. w. Anlagen fordern. Ja in den fchlimmften Nahren des 
30jährigen Krieges reichte Hall auch mit feiner Bethefteuer 
nicht mehr aus; das letzte Rettungsmittel war dann z. B. 
1636 bie Erhebung einer „Ropfiteuer (Capitation) von allen 
Bürgern, Ehehalten und Hausgenoſſen; aud; auf ihre Wer: 
ber, Kinder und Vieh aeleat” und zwar 


pro Mann . 2.2.2200 Ha fl. 
v» Weib, Kind und Ehehalten . 54. 
„Pferd, Ochs und Hub 1 ft. 
„ Rind und Halb 10 4. 


„ Schaf und Schwein . ». +». 5 

Die Bethregifter der fahre 1711—1725 verzeichnen 
zuſammen 15 Bethen und 27 Anlagen, alfo pro Jahr durchs 
ſchnittlich Beth und 2 Anlagen oder das Dreifache des 


Steuerfimplums. Von 1757 an aber wurden fortlaufend 
drei simpla als Friedensſteuer erhoben, wozu dann als 


„SKrieasfteuer” 
fommen fonnten, 
Und nun ein furzer Vergleih mit der Gegenwart 
— nehmen wir als damalige Rente 5% an und fürzen 
wir ſolche in Anbetracht der feinen Ertrag gebenden, troß: 
dem aber bethbaren Vermögensobjekte auf nur 4%o, fo war 
von je 100 fl, Vermögen oder + fl. Rente Ya fl. als Arie: 


eventuell 5. B. 1800 nod 1" simple | 


benöfteuer zu geben, d. b. 18% des mutmaklichen Ertrags, 
oder jo ziemlich das Doppelte der heutigen Steuerforberung, 
wobei noch zu berüdfichtigen ift, daß damals die indirelten 
Abgaben und Gebühren noch mehr als gegenwärtig das 
Steuerweien beherrfchten. 

Erfegt wurde diefe proportionale Vermögensfteuer bei 
ben weniner Wemittelten buch eine Perfonalfteuer, 
Ein aud in den jpäteren Steuerorbnungen beibehaltenes 
Ratsdelret vom 10, Februar 1662 beftimmt, daß fein Bürger 
unter 400 fl. Vermögen verbethen ſolle. Demgemäß mußte 
von da ab ein jeder Bürger als Steuerfimplum, d. 5. auf 
jeden Steuertermin mindeftens 1 fl. Bethe geben, mit an: 
dern Morten: Bürger mit 400 fl. und darüber Vermögen 
zahlten die prozentuale Vermögensſteuer, ſolche mit Ber: 
mögen unter 400 fl. unterfhiedslos auf jeden Steuertermin 
den als Perfonalfteuer zu charafterifierenden „Bürgeraufden“, 
Ber Firterung jener Grenze von 400 fl, dürfte u. a. auch 
der Umstand nicht ohne Einfluß geweſen fein, daß feit 1623 
jeder Bewerber um das hällifche Büraerredt ein Vermögen 
von 40 fl. (die rau 200 fl.) nachweiſen mußte. 

Auf Witwen fand die genannte Perjonalabaabe feine An: 
wendung; Diefe bezahlten nach wie vor ihre ermäßigte Ber 
mögensfteuer. 

Dageaen wurde durd die Revifion von 1730 obiae 
Borſchrift auch auf „ledige, in herrſchaftlichen Dienften 
ftehende oder beiondere Gewerb und Hantierung treibende 
Bürgersfühne” ausgedehnt; diefe follten ihr Vermögen felbft 
und nicht durch ihre Eltern verfteuern und wenn fie zur 
Zeit fein bezw. unter 400 fl. Vermögen befiten, „von ihrer 
geniehenden Befoldung auf jeden Termin 1 fl. zur Peth 
erlegen”, 

Doch beitanden auch verschiedene Stenervergünfti: 
gungen, zumal für ſtädtiſche Bedienſtete: fo bezahlten 
herlömmlicherweife die Stabtinechte, Stadthirten :c. feine 
Vermögenäftener, fondern nur den halben Bürgergulden und 
hatten überdies bei dieſem no einen Termin ganz frei. 
Die Türmer, aud) der Henker 2c. zahlten nicht die Berfonal: 
abgabe, fondern nur aus etwa vorhandenem Vermögen die 
u fsige Bethe; ebenſo die Spitaliten aus eimaigem noch 
vorbehaltenem Beſitz. Im übrigen wurde die Perſonal- 
abgabe von 1 fl, Armen auf "/s fl. bis 2 3 ermäßigt, 

Bezüglich der mit Erlaubnis des Rats außerhalb 
des hälliihen Gebiets angefelienen Bürger iſt 
noch zu erwähnen, daß diefe uriprünglic zweifelsohne ihr 
ganzes Vermögen nad Hall verbethen mußten. Erſt ein 


‚ Natsbefchluß vom 13, Mai 1707 brachte ihnen die Erleich— 


Die umter bem 
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terung, daß fie ihr im Hällifchen gelegenes U 
das in fremder Herrſchaft aber befindliche 


ermögen ganz, 
famt dem dar 


Namen Bethe in ber Reihsftabt Schwäb. Hall erhobene Vermögensftener. 


felbit erworbenen 


| Tiche Beth 


nur noch zur Hälfte im die bürger 
zu legen hatten. 


VII. Peranlagung der Bethe. 


Höhfte Inſtanz in Steuer 
Städtemeifter und der (24gliederige) Innere Kat; bei wid: 
tigeren Steuerfahen wurde noch der Äußere Rat (15 Mit: 
glieder) beigezogen, Die Bethveranlagung und :erhebung 
lag den 3 Bethherren ob: zwei von biefen waren Mitglieder 
des inneren Rats, der dritte, zugleich als Rechner fungierend, 
gehörte dem Äußeren Rat an. 
wurde zunächſt ein ſtraßenweiſe a 
Bürgerlifte, gefertigt mit Angabe 
des Standes des Steuerpflichtig 
bei ber Aufnahme des 
berechnete Bethfumme, ni 
liegende fatierte Vermöge 


ngelegtes Bethregifter, 
deö Namens, meiftens auch 
en; in dieſes wurde dann 
Vermögens unmittelbar bie ſoſort 
cht aber auch der ſolcher zu Grund 
nöwert eingetragen. 


Solche Vermögensaufnahmen fanden 
nur dann ftatt, wern eine 
liche Darlegung des B 
nad) einem Ratodelret v 
mm alle 2 Jahre geha 
Bürger höher oder nied 


für gewöhnlich, 
geſchworne Beth, d. h. die eib: 
ermögensmwertes gefordert wurde; 
on 1666 ſoll eine geſchworene Beth 
lten, wahrend dieſer Zeit aber kein 
erer eingeſchätzt werden. 


Wenn nun der Rat eine geſchworne Beth beſchloß, 
wurde zunãchſt die Bethordnung publiziert und ſodann auf 
der Steuerſtube die Vermögenserklarung entgegengenommen, 
worauf am „Schwörtag“ (Georgii) die auf dem Marktplag 
oder auf ber Bürgerftube verfammelte Vürgerfchaft den Beth: 
eid zu leiften hatte, Diefem Aft ſcheint regelmäßig in ben 
Kirchen ein Hinweis auf bie Bedeutung dieſer 
vorausgegangen zu fein; wenigſtens beauftragt "ein Rate 
delret von 1629 ausdrüdlid den Prediger, „wegen bevor: 
ftehender Beth eine Erinnerung an bie Burgerſchaft zu 
thun“, 


Der Berheib jelbit iſt eine Sufammenfaffung nicht nur 
ber Steuer: fondern auch 
pfliten. Diefer 


„bürgerliche und Betheid“ lautet in der 
Faſſung von 1697 


wie folat: 


Ahr werdet ſchwören, ba 
E. ©, Inneren und Huheren Rat in bie 
aefamten Ghrlfehenben Bürgericaft 
gemäß außer den Eefreiten Stüden © 
auch Furer Weiber und unaus gefteuert 
des oder fahrendes, in und außer b 
Ausgenommen, zu bem Preis, fe lieb Euch ſolches um bates Gelb 
su überlaffen (infolge ber Stenerreform von 1711 lautete danıı vor: 
Hebender Pailue: , ,. zu dem Preis, welcher Fuch, ſeblel bie 
liegenden Güter betrifft, bei der Stcuerſtuben eröffnet, wegen au: 
derer Bermögensitiid aber in ben gedrudten Tarzettel befindlich it); 
mithin euch alfo erzeigt habt, bajı Ihr ber Sachen ein Genügen 
leiftet, ben gemeinen” Nieten und re Mitbürger nicht Betrüglich 
verborteilt und Euer Gewiſſen zu Eurer Seelen höchſte Gefahr 
beichtwerer, 


ſein {16975 Jabr ber einer 
abgeleſenen Steutrordnung 
erbethet habt all Euer Gut, 
en Rinder Gut, es fei liegenz 
er Stade mb Landwebr, nichts 


der jonftigen allgemeinen Bürger: | 


& Ahr mit ben dargelegten Gelb } 


Handlung | 


ſachen war der amtäregierenbe ; 


Für Die Verhveranlagung | 


Die nun folgenden Veitimmungen geloben Treue und Et 
borſam gegen die Obrigkeit, Anerlennung ber Gerichtsbarteit dr 
Reichsſtadt; fie regeln eher Das Verhalten bei Machtdieniten, br 
' Uuffiufen, bas Beberbergen von Fremden; ſie erneuern dad Lerbot 
ohne des Rate Genehmigung Liegenſchaft an Frembe zu verbiän 
den oder gar zu verfaufen; geben auch ein Weingeleg mit bei 
kurzen Worten: „Ebenſo ſollt Ihr feinen Wein machen noch zu 
tichten. mit einigerlet ſchaͤblichem Gemacht; weder Ihr ſeltſt nod 
jſemand von Guretmwegen.“ 

Den Schluf bildet bie ipäter noch zu behandelnde Berpflich 
tung bei Aufgabe des Bürgerrechte bie log. Nachſteuet zu zablen 

Nachdem dann dieſes Stadtrecht verlefen war, hatteı 
die verfanmelten Bürger folgende Cidesformel bei aus 
geitredten Fingern nachzuſprechen: 

Was mir iſt vorgeleſen und mit Worten erzüblet, da⸗ 
hab id wohl verſtanden; bin den alſo nachgekonmen, will 
auch noch thun, getreulich und ohne Gefaͤhrde — fe wab 
mir helie Gott ber Allmaͤchtigt.“ 

Die Vermögenserklarung war periönlih und münblid 
vor den Bethherrn auf der Steuerftube abzugeben; zumeii 
wurde mit dieſer Faffionsabgabe auch gleich die Bezahlun: 
der Bethe verbunden. 

3u Geheimhaltung dieſer Vermögenserklärunge 
waren die Bethherrn ftrenge verpflichtet, auch wurde woh 
aus gleihem Grund das Verbot, die Steuerftube nicht um 
nötigerweife zu betreten, bes öfteren eingeichärft (deer. 10 
II. 1658, 10. II, 1662 26). Eben biefe Rüdfichtnahme au 
die Bürger war e8 auch, die Hall bei feiner Betbreform won 
1711 bewog, ungleich anderen Reichöftädten, abzufehen von 


| einer ins einzelne gehenden Vermögenserflärung auf Grund 








ı nicht zu ſcharfer Beftrafung Urfa 


eines betailfierenden Vermögensverzeichnifles, Unter Bei 
behaltung der biöherigen fummariichen Faſſion verzichteten 
auch die Bethordnungen des 18. Jahrhunderts auf das jo 
beläftigende Eindringen in die Veımögensverhältniffe der 
Bürger. Straffälle ausgenommen, begnügte fih die Stadt 
mit der ſummariſchen Angabe bes vom Fatenten ſelbſt beth- 
bar reduzierten Gefamtvermögensbetrags „der auten Hoffnung 
lebend, daß eine geſamte Bürgerfchaft ihre Pflicht gegen 
Gott, die Obrigfeit und den Nächſten vor Augen haben und 
ch geben werbe durd vor: 
fablihe und betrügerifche Verheimlichung ihres Vermögens 
oder durch Verringerung des obrigfeitlichen Anſchlags; zu- 
mal da ein fold entweder zum Teil oder ganz verſchwiegenes 
ober zu gering angefchlagenes Gut nicht allein dem fiseo 
verfallen, fondern aud ber betrügeriſch Handelnde ob des 
mitunterlaufenen ſchweren Verbredens des Meineibs ohne 
Anfchung der Perſon härtiglich aeftraft werden jolle, 
Übrigens hätte doch ein jeber Burger fih auf allen erfor 
dernden Fall auf dergleichen gewiſſenhafte Spezifikation 
gefaßt zu halten.“ 


Die unter bem Namen Bethe in ber Reichsſtadt Schwäb. Hal erhobene Vermögeneſtener. L. 


VIII. Strafdelimmungen. 


Ahnlich der foeben angeführten Strafandrohung für un« | 


richtige Vermögenserflärung verfügt ein Dekret vom 11. Juni 
1662: 

„Zollte jemand nad abgelegtem Fid zu wenig verbetben, 
fo ſolle die Ausloſung mit barem Geld geſchehen, eine Epe: 
ziftfation begebrt, die Auffündtgung des Bürgerrechtt aber 
und andere Geld⸗ und Leibenftrafen vorbehalten fein.” 


Strafe falſcher Vermögensangabe war demnach in Hall 
die auch in anderen Neihsftäbten nicht ungewöhnlide „Aus: 


loſung“, d. h. der Rat war befugt, im falle daß er die 
Faſſion eines Bürgers für unrichtig erachtete, deffen Gefamt: 


vermögen um ben vom Beſitzer eiblich deflarierten Wert an 
ſich zu ziehen, folhes gegen Bezahlung des Faſſionsbetrags 
auszulöfen; ein ebenfo einfaches wie raditales Strafverfahren, 
von dem gegebenen Falles auch hochgeftellten Bürgern gegen: 
über Gebrauch gemacht wurde. Doch erihien mit der Zeit 
bieje Art von Juſtiz zweifelächne als zu rigoros und gefährlich, 


wenigjtenö wurde, wie wir ſchon gejehen, die Bejchränfung | 


der bisherigen Selbiteinfhägungsbefugnis durch amtliche 
Anfhläge und Zaren in der Ordnung von 1711 motiviert 


u. a. mit der Abficht, die der Bürgerichaft vorhin fo gar | 


empfindlich geiallene ganze Bermögensauslöfung hiedurch zu 
vermeiden, 


Übrigens lie die Reichsſtadt in den legten Jahrhunderten 
den Steuerdefraudanten gewöhnlich die Wahl zwiſchen Aus: 

lojung bes Vermögens oder Bezahlung einer entiprechenden 
' Geldftrafe; fo bezahlte 3. B. 1620 ein Adlermwirt Majer an 
Stelle der Auslofung 1500 fl. Strafe. Mit der Zeit bürfte 
dann bei nur geringem Verſchulden die Geldftrafe entiprechend 
niedriger bemeſſen worden fein. Für eine foldhe Braris 
ſpricht wenigſtens ein im Haller Wochenblatt am 29, Ol: 
tober 1806 eraangenes Ausschreiben des MWürttembergifchen 
Oberamts, welches anlählih der Bethefteneraufforderung 
bejant, daß auf vorfägliche Verheimlihung fteuerbarer Ver: 
mögensteile die Konfistation der nicht angegebenen Teile, auf 
| unrichtige Angabe aus Nahläffigkeit der zehnfache Betrag 
| ber in Frage fommenden Abgabe üblicher Weife als Strafe 
geſetzt Sei. 

Weitere Strofbeltimmungen gelten dem fäumigen Steuer: 
zähler. 

Daneben ſcheint beim Nachlaßverfahren, wie verſchiedene 
Straffälle erſichtlich machen, eine gewiſſe Nachprüfung der 
| früheren Vermögensbellarationen ftattgefunden zu haben; jo 
hatten die Erben der Mitwe eines Hatsmitglievs Müller, 
die ji um 5000 FL, zu wenig angeleat hatte, 1675 zur Ab— 
wendung der Auslofung 1200 fl. in guten Kapitalien zu geben. 


IX. Einzug und Erhebung der Htener. 


Für Pezahlung der Beth waren von alterö her be: 
itimmte ‚sälligfeitätermine üblich; auf Petri Apostoli (22, We 
bruar) war die Bethe und Pentecostes (Pfingsten) die I. An— 


lage zu entrichten; wurde eine IL. "Anlage gefordert, fo war | 


diefe auf Bartholomari (24. Auaujt), eine III. auf St. An- 
drese (30, November) verfallen. 

Dezüglih der Zahlungsfriſt bejtimmt eine Verordnung 
von 1551: „mer feine Beth in einem halben Jahr nicht 
erlegt, fo er in der Stadt, und in 5 Jahren, jo er außer: 


halb derfelben, der hat mit Weib und Kind das Bürgerredt | 


verloren.” 
Die Geldnot des jährigen Krieges und der folgenden 


Jahre zwang zu viel fürgeren Steuerftiften; ein Delret von | 


1652 z. B. verfügt Entrihtung der Bethe innerhalb 8 Tagen 
bei Strafe von 4 fl. und Verluſt des Bürgerrechts nad) 
weiteren 8 Tagen; 1653 wurde aber ſchon wieder der Ter: 
min auf 14 Tage verlängert, ebenfo aud der Verluſt des 


! Bürgerrehts auf weitere 2 Moden hinausaerüdt. Seit 
1710 war die Bethe länaftens innerhalb 4 Monaten, die 
Anlanen innerhalb 4 Wochen zu bejahlen. 

Über die Zeit des Steuereinzugs erinnerte den Bürger 
die Steuerglode an feine Steuerpflidt: „Einläuten ber 
Steuer”. Zahltage waren Montag, Mittwoch und Samstag. 
Die Einbezahlung der Steuer ſoll der Bürger perfönlic auf 
der Steuerftube und nicht durch fein Weib oder dritte Per: 
fonen bemwerlitelligen (Der. v. 1662), doch jollen „zu Herren 
und Perfonen, welche ihre Beih nicht in persona geben 
lonnen, die Berbheren zu Haufe gehen und die Gebühr bei 
ihnen verrechnen” (Der. v. 1629, — Die eingegangene 
Deth war an die urjprünalich Naiter, ſpäter Muögeber und 
von ca. 1630 ab Steuerheren genannten 2 Borjtände der 
Reichöftädtiichen Zentralfafle abzuführen; ebenſo hatten diejer 
Kaſſe die Berhheren auch die nadträglid; eingegangenen 
Bethausftände „als veriejiene Beth” periodiſch abzuliefern. 





X. Die Nadflener. 


Ks 1340 Hall mit dem bisher beftandenen Steuer: 
privilegtum der Gejchlechter aufräumte, drohten verſchiedene 
Adelige ob dieſes „Neuftenerbarleitögefehes” aus der Stabt 
auszuziehen und wanderten auch zum Teil aus, Dieſer Ver: 
minderung ber ftäbtifchen Steuerfraft zu begegnen, bejtimmte 


alsbald ein 1342 von König Ludwig beftätigter Magiftrats: 


beihluß, daß alle diejenigen, welde ob folder Steuer aus 
der Stadt auömwanderten, von je 100 fl. Vermögen 10 fl. 


der Stadt als Nadfteuer zurüdzulaflen hätten. Begründet 
wurde diefe Maßregel damit, daß olme jolde Abgabe „die 
Unterhaltung gemeiner Stadt ben Verbleibenden zu ſchwer 
würde”, 

Diefe 10%sige Abgabe von dem aus der Stabt und 
der ftäbtilchen Steuer hinausgehenden Bermögen behielt die 
Reichöftabt bis zu ihrem Ende bei und ergänzte fie fogar 
im 16. Jahrhundert aus nicht mehr zu ermittelnder Veranlaſſung 
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noch durch einen als „Nachwanbel” bezeichneten Zufchlag von | 
2'300 des abziehenden Vermögens. Berfallen mochte Diele 
Nachſteuer im wefentlihen in 3 Fällen: 

1. wenn bisher im Beſitz eines Haller Bürgers befind- 
liches Vermögen durd Erbgang oder Schenfung einer 
nicht im Beſitz des hälliſchen Bürgerrechts befind: 
lichen Verſon zufiel; 

ewenn eine Haller Bürgerstochter fi mit einem Nicht: 
haller Bürger verehlichte und hiedurch ihr Bürgerredit | 
„verheiratete“. Nach der Orbnung von 1573 follen 
Vürgerstöchter, „welche fich mit Nusländifhen, die nicht | 





Haller Bürger fein, audh wenn fie mit Gebing 
(= Nuhegehalt) oder in Dienften allhier wohnen, | 
fünftig alsbald ihr Bürgerrecht auflaffen und von all | 
ihrem Vermögen die Nachſteuer zu entrichten ſchuldig | 
fein; es wäre denn, daß ihr Ehewirt jelbit das Bürger: 
recht erwerben würbe;' 

3, der wohl wichtiafte Fall it der, dab ein Bürger mit 
feinem Vermögen aus der Stadt und deren Gebiet 
auömwanderte und anbermärts fich niederließ. Ber 
zichtete er ſchon bei bezw. vor feinem Wegzug auf fein | 
Buͤrgerrecht, fo hatte er zu dieſem Zwed vor dem | 
Mat zu ericheinen, den Nachbeth-Eid abzulegen, fein 
Vermögen zu bdellarieren und 10% hievon als 
Nachſteuer zurädzulaflen. 

Der Nachbetheid lautete: „Er wird ſchwören, daß er 
init dem Gelb, das er dargelegt, vernachbethet und aeben 
hat den 10. Teil alles deſſen, was er hab, Liegendes und 
Fahrendes, nichts ausgenommen ꝛc.“ und ſchloß mit der 
jelbft heute noch nicht ungeitgemäßen Zuſicherung, daß er vor 


' sonalia durd geſchworene Bürger zu erftatten.‘ 





jeinem Abzug noch alle feine Schulden bezahlen wolle. 
Anders, wenn der abziehende Bürger fein Bürgerrecht 
beibehielt; im diefem falle hatte ex natürlich bie Nachſteuer 
nicht zu geben, war dagegen verpflichtet, gleich den eingeſeſſenen 
Bürgern Bethe und Steuern an die Stadt fortzubezahlen. 
Es iſt daher wohl begreiflich, daß die Stadt möalichſt 
zu verhindern ſuchte, daß ein auswärts angeſeſſener Bürger 
nachträglich ohne Entrichtung der Nachſteuer ſtillſchweigend 
feines Bürgerrechts und feiner Bürgerpflichten fi begab 
und ohne gewiffermaßen mit dem Fislus fi abzufinden, 
fein ganzes Vermögen oder Teile beöfelben deſſen Be: 
ſteuerungsbefugnis entzog. In biejer Hinſicht beſtimmt ein 


Die unter dem Namen Vethe im ber Reichsſtabt Schwäb. Hall erhobene Vermögenoſteuer. 


Ratöprotofoll von 1488: „wer Bürger ift und ſich auswärts 
jet und verheiratet, ohne fein Bürgerrecht aufzulündigen, 
muß aud von feines fremden Weibs Gut Beth und (eventuell) 
Nachbeth geben, unerachtet joldhes fremden Orts aud in ber 
Steuer liegt." Ähnlich follen nach der mehrerwähnten Beth: 
ordnung von 1573 die auswärtswohnenden Haller Bürger 
gehalten fein, „die jährliche Beth und anfallende Schagung 
von all ihrem, ihrer Hausfrauen und unausgeiteuerten Kinder 
Vermögen, wo foldes ſich auch befinde, in ober außer ber 
Stadt und Obrigkeit, jährlih gehorſamlich zu entrichten, 
dazu alle bürgerlichen Beſchwerden tam realia quam per- 
Ebenfo 


| haben fie in eigener Perfon beim Rat darum nachzuſuchen, 


eine Anzahl Jahre außerhalb der Stadt mit Beibehaltung 
des Bürgerredis wohnen zu dürfen; — „melde aber deſſen 
beſchwert, die follen das Bürgerredht aufgeben und die ge: 
wöhnlicde Nachfteuer erlegen.‘ Nach der zur Befeitiqung 


' eingerifjener Mißbräuche ergangenen Verordnung vom 13. Mai 


1707 haben diejenigen auswärtigen Bürger, welche bisher 


den Bürger und Betheid nicht abgelegt haben, fobald das 
erſtemal in Hall wieber eine geſchworene Beth verlangt würde, 


nah Hall zu fommen und erftmals in persona den Eid ab: 
zuſchwören, für bie Folge aber — bei Strafe ber Auf: 
kündigung des Bürgerrechts — einen zuverläffigen ortsange⸗ 
feifenen Bürger als Vertreter aufzuftellen; diefer hat als 
Bürge und Selbitzähler für Entrichtung der Beth und Nadı: 
beth zu haften, „bei einer geichworenen Beth aber foll er 
mittelft produzierender Spezialvollmacht den Betheid in deſſen 
Seele ſchwören“ (geſchworner Bürge). 

Anzufügen ift noch: 

Wenn ein Haller Bürger eine daſelbſt nicht bürgerliche 
Frau heiratete, ſo erwarb dieſe durch ſolche Heirat das Haller 
Bürgerrecht nicht, vielmehr mußte ihr ſolches erſt erkauft 
werden. That dieſes der Ehemann nicht, ſo ging auch auf 
die ſolcher Ehe entſtammenden Kinder das väterliche Bürger: 
recht nicht über und blieb daher dem Vater nichts anderes übrig 
als entweder fofort auch für feine Perfon auf bas hälliſche 
Vürgerreht zu verzichten und die Nachſteuer zu geben — 
oder aber als Würger die Bethe fortzubezahlen; dann aber, 
jo oft er Vermögen an feine in Hal nicht bürgerlichen Kin: 
der ausfolgte, ſolches jemweilig dem Mate anzumelden und 
durch feinen ortöangefeflenen Bürgen die hieraus verfallende 
Nachſteuer zu aeben. 


XI. Die Bürgerlide Bethe ergänzende Sonderbeflimmungen. 


1. Bezüglich der fonftigen, nicht im Befig des Bürger: | 
rechts befindlihen Einwohner von Hall. 

Die nicht im Befig des Bürgerredts befindlihen Ein- 
wohner ſcheiden ſich in Beiliger, Hausgenofien und Anfiger. 

Die Beifiger find in Hall in eigener Wohnung ange 
ſeſſen, beſitzen daſelbſt liegenſchaftliches Vermögen; ihre 
Steuerſchuldigleit iſt auf jeden Bethtermin als Steuerfimplum 
Lil. — Schupgeld, Schupqulden — und dazu vom je 100 fl. 
liegenſchaftliches Vermögen "5 fl. Steuer. 


Hausgenoſſen, d. h. in fremden Haufe in Miete woh: 
nende Nictbürger, ebenfo die Anfiter, d. h. die mehr vor: 
übergehend in Hall ſich aufhaltenden Fremden find, meil 
ohne liegenschaftlihen Befig, auf jeden Termin nur ben 
Schirm: bezw. Anſitzgulden ſchuldig. Für die Hausgenoflen 
hatte übrigens ihr „Hausmann“ fi mit je 20 fl. zu ver: 
bürgen. 

Notorifh Armen konnte diefe Perfonalfteuer durch den 
Rat auf Yefl. bis herab auf 2 3 ermäßigt werden; Wit: 


Die unter bem Namen Bethe in ber Reichsſtabdt Schwäͤb. Hall erhobene Vermögensſiener. 
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wen von Beifigern und Hausgenofjen zahlen auf einen Ter: | Bezüglich der „Sieben“ kommt überbies in Betradht, daß 


min nur Ye fl, 

Dienftboten endlih waren für die Regel, zumal von der 
ftäbtiichen Steuer, ganz frei; nur bei ganz ſchweren Zeiten 
hatten auch fie 3. B. 1629 von 1 fl. Lohn auf 2 Ziele 1% 
Beth zu geben; zu „Schatungen“, d. h. den auferordenilichen 
Neichäfteuern aber wurden fie regelmäßin beigezogen, wie 
3. B. bei der 1544 geforderten Türfenfteuer mit 1 ir. pro 
1 fl. Lohn. Gleicherweiſe richtete bei der Türfenfteuer 1664 


der Nat „an deren Herren die Nufforderuna, ihre Ehehalten | 


mit ihrem Lidlohn an Kleidern und Geld anzuzeigen, in der 
Erwägung, daß dieſe Leute durch ihr üppiges Leben dieſe 
Sornrute aufgereist haben”. 


2, Als juriftifche, in Hall begüterte Perfonen fommen | 


in jteuerlicher Beriehung in Betrad;t Mlöfter und Stiftungen. 

Wie nun aber die Stadt nicht aus einer flöfterlichen, 
fondern aus einer induftriellen Nieberlaffung hervorgegangen 
ift, fo fam es auch fpäter in ihr und ihrem Gebiet zu feinerlei 
bemerlenswerten Kloftergründung. Die wenigen Abfteigquar: 
tiere, welde benachbarte Alöfter, z. B. Comburg, Schönthal ꝛc., 
in Hal befahen, gingen fpäteftens im 16. Jahrhundert in 
den Beſitz der Stabt über, wie diefelbe überhaupt beftrebt 


mar, den innerhalb ihres Gebiets befindlihen Grundbeſitz 


benachbarter geiftliher und meltlicher Herrn von diefen zu 


erwerben; ihren Bürgem aber den Verkauf hälliicher Liegen: | 


ihaft an Frembe ohne obrigfeitlihe Erlaubnis verbot. 

Für Hall fommen daher im weſentlichen nur Die Siedens: 
gercdhtiafeiten in Vetracht, melde, urfprünglich Fönigliches 
und daher ohnedies fteuerbefreites Eigentum, im 12. und 
13, Jahrhundert in den Belis von Privaten und Alöftern 
übergingen, lehteren vielfah durch Schenlungen, zumal der 
überhaupt gegen die Kiche und deren Inſtitute fehr freie 
aebigen Staufer. 

Der jeit Ausgang bes 12, Jahrhunderts zwiſchen ben 
Reichsſtädten und ber Kirche entbrannte Kampf um bie von 
legterer beanipruchte Steuerfreibeit berührte daher Hall 
weniger, zumal da fid} der Streit nicht fo faft darum drehte, 
den urfprünglichen, von je her immunen Befig nunmehr teuer: 
pllihtig zu machen, als zu verhindern, daß uriprünglich 
iteuerpflichtig geweſener Beſitz dur Übergang in Das Eigen: 
tum der Kirche der ftädtiihen Befteuerung ſich entzog. — 


diefe frühzeitig aus geitlihen in weltlichen Privarbejig 
übergingen und hiedurch der Stadt fteuerbar wurben; über: 
dies erhob die Stadt in Zeiten der Not birefte Produltions: 
abgaben, z. B. 1683 allgemein als Kriegsbeiſteuer von jedem 
„Geſod“ 4 fl.; daneben gelang es ihr durch verſchiedentliche 
Gebühren, insbefondere durch das „Salzmeßgeld“ der Stadt: 
fafje weitere fteuerähnliche Einnahmen zuzuführen, 

Noch einfacher geſtaltete fih die Sache bei der auf 
aleihem Anſpruch fußenden Steuerfreiheit der anſäſſigen 
Geiftlihen; dieſe befeitigte der Nat 1524 kurzer Hand durch 
die Verfilgung, dab nunmehr auch die hällifchen Priefter das 
Bürgerreht au erwerben fowie Bethe und Steuern zu zahlen 
haben. 

Ebenfo kurzen Prozeß machte die Stadt im folgenden 
Jahr mit den verichiedenen Pflegen und den Landheiligen 
d. h. den Stiftungen, indem fie ſolche fämtlich in eiaene Ver 
waltung nahm und bie hiefür geichaffene Oberlandesheiligen: 
pflege anmwies, den bei deren Verwaltung fid ergebenden 
jährlichen Überſchuß an die ſtädtiſche Zentralfaffe abzuliefern; 
andererfeits hatte letztere aber auch bei etwaiger Mehrauss 
gabe den nötigen Zuſchuß zu geben. 

Auf direfie Beftenerung des fchon frühzeitig wohlbe—⸗ 
güterten Spitals endlich konnte die Stadt um fo eher ver 
zichten, als ohnedies fein dem Rat unterftelltes Vermögen 
ausfhliehlih und beitimmungsgemäh dem Nuten und Wohl 
der Stadt und ihrer Bewohner diente. 

3. Bürgerlibe Güter an fremde ohne Genehmigung 
des Rats zu verpfänden oder gar zu verlaufen, verbot ein 
Hatsvefret vom 30. Dezember 1672 sub poena nullitatis 
et alia, Vordem mwurde eine ſolche Verfehlung als Hoch— 
verrat behandelt; genügte doch 1430 der blofe Verdacht 
gegen einen Edlen von Stetten, das ihm gehörige Sanzen- 
bader Schloß ohne Vorwiſſen des Rats an Fremde ver 
kaufen zu wollen, dem Rat dazu, diefem das Haupt abau: 
ſchlagen. Unter folhen Umftänden war fremder Ziegenihafts: 
befig in der Stadt eine Ausnahme. Gab aber je der Nat 
feine Erlaubnis zu einer folden Veräußerung, fo hatte nad) 
einer Natsverfünung vom 21, Juni 1576 der fremde Eigen» 
tümer von dieſen erlauften oder ererbten bürgerlichen Gütern 
die Beth gleich den Bürgern zu geben. 


XII. Rühblik. 


Als Grundlage einer gerehten Steuerpolitif fordert die 
moderne Finanzwiſſenſchaft das Prinzip „Zeiftung nad) Leift: 
ungsfähigleit“. Beltimmend für den Grad der Leitungs: 
fähigleit aber ift in eriter Linie; einerfeits das Vermögen, 
andererfeitö die Arbeitäfraft des Einzelnen. 

Auch die Steuern des Mittelalters erftrebten eine Ber: 
teilung der Xaften „pro posse, proportionaliter, juxta 
bonorum faeultatem, d. bh. nad dem „Vermögen“, Da 
aber in jener Zeit die Beariffe Leiftungsfähigkeit und Ver: 
mögen (= das, was einer befigt und was einer vermag) 
gleihbedeutend maren, bezog ſich genannter Grundiag auch 

Bilrtt. Japrbüder 1901, Keft 1. 


nur auf die Befteuerung des Vermögenäbefiges; ein auch 
den Arbeitöverdienft planmäßig mitheranziehennes Steuer: 
ſyſtem war ihr fremd; es ichlte den damaligen Vermögens: 
jteuern die Verbindung mit einer anderen, das Einfommen 
aus Arbeit erfaſſenden Steuer. 

Und jo fehen wir denn allenthalben das mehr oder 
weniger erfolgreihe Bemühen, in ben Bermönensiteuern felbft 
durch verfcdiedentlihe Ergänzungen und Hbanderungen jene 
einfeitige Belaftung des Beſitzes thunlichſt auszugleichen. 

Was nun das direlte Steuerweſen der Reichsſtadt Hall 
betrifft, jo ermöglichte deren Betheſteuerſyſtem durch jeine 
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Steverlimpla ein Anpaffen an den wechfelnden Staatsbebarf, 
ohne daß ſolche Steuererhöhungen oder sermäßigungen 
anderweitige Nachteile, insbefondere Verfchiebungen in ber 
ſteuerlichen Belaftung im Gefolge gehabt hätten; dabei war 
der Ertrag genügend genau vorausbeitimmbar. 

Viele Steuervergehen werben ferner unbewußt begangen, 


weil die Steuer und die Steuerbeitimmungen unklar und | 


verwidelt find. Die aus dieſem Grunde wünſchenswerte 


Einfachheit und Beſtimmtheit beswedte und gab gleichfalls 


die Steuerreform von 1711. 


Im übrigen aber ift zu beachten, daf wenn diefe Ne | 


form anorbnete, es folle bei dem Anſchlag der Gebäude ein 


Die unter ben Namen Belhe in ber Relicheſtadt Schwäb. Hal erhobene Bermögensitener. 


Bei Reichöfteuern nun wurde häufig das Dienitein: 
| fommen direkt beiteuert; fo hatten bei der Türkenſteuer 1542 
| die Geiſtlichen von ihren Zehenden, Gülten und fonftigen 
| Einfommen je den 10. Pfennig zu geben, ebenfo Beamte ıc. 
ı von 100 fl. Dienftgelo 30 fr, und Anechte und Mägde vom 
| Gulden einen Kreuzer. Für Zwede der Stabiverwaltung 
‚ aber den Befoldeten einen Teil des gegebenen Gehalts in 
Form einer Bejoldungäfteuer abzunehmen, dazu fonnte Hall 
fich nicht entſchließen; eher griff es, jo es jein mußte, bei 
dringender Not mie z.B. 1644 zu einer „detraction des 
vierten Teils der geiſtlichen und mweltlihen Bejoldungen bis 
auf beflere Zeiten“, 


in biefen betriebenes Gewerbe mit in Rechnung genommen | 


werben (gewerblihe Vorräte unterlagen ja ohnebies der Ver: | 


mögensfteuer), wir hierin eine Handel und Gewerbe heran: 
ziehende ſteuerliche Maßregel vor uns fehen, die bei nicht 


allzu feltener Revifion der Gebäudeanſchläge den damaligen | 


wirtichaftlichen Verhältniſſen wohl genügt hätte, 
Sodann ſchuf jene von fümtlihen Bürgern und In— 


faffen mit unter 400 fl, Vermögen geforderte Perfonalabgabe | 


von 1 fl, auf jeden Stewertermin eine, allerdings nad) unten 
vrogreſſiv wirlende Belteuerung der ausſchließlich oder doch 
zum größten Teil von ihrer Hände Arbeit lebenden Tag: 
löhner, Handwerfer und Krämer. Die relativ geringen Be: 
züge der Dienjtboten Tamen normalermeife für die Beſteue— 


nur die jelbftändiaen, nicht aber auch die zu einer fremben 
Haushaltung gehörigen Perſonen aalten. 

Im Grund genommen aehen daher bei der Steuer 
reform von 1711 jtenerfrei aus nur die Einlommen aus 


ſihenden Stadtbewohner. Sole Eintommen wurden aber 
vorwiegend, Faft ausichließlih nur im öffentlichen Dienft, 
alö Beamtengehalte bezogen. 


Jene epochemachende, das bisherige Selbſteinſchätzungs 
ſyſtem Durch obrigkeitliche Anſchläge und Taxen modifizierende 
hälliſche Steuerreform von 1711 laäßt ſich vielleicht dahin 
tharafterifieren, daß bei ihr neben der Abſicht wenigſtens 
teilweifer Erfoffung des Arbeitsverdienſtes das Beſtreben 
| hervortritt, bei gleichzeitiger Freigabe verfchiedener, nicht 
ertraggebender Vermögenäteile die beifer rentierenden Be: 
figtitel durch Einführung verjchiedener Steuerlapitale mit 
höheren Sätzen zu belaften; dabei ift die aleichzeitige Tendenz 
nicht zu verfennen, die aefiherten Nermögensobjette gegen: 
über den mehr oder weniger unficheren ſchärfer heranzuziehen. 


| Alles in allem entwidelte die urſprünglich als reine 
rung nicht in Betracht, da jener Zeit als Steuerfubjelte | 


Vermögensſteuer jich darſtellende hälliſche Bethe ſich immer 
mehr in der Richtung einer als „Einkommensſteuer auf den 
Beſitz“ ſich charakteriſierenden Abgabe. 

Das Zeugnis aber dürfte unſerer hälliſchen Betheſteuer 


nicht zu verſagen fein, dab vom Standpuntt ihrer Zeit fie 
Dienft und Beruf der 400 FL. Vermögen und darüber ber 


eine ber individuellen Leiitungsfähigkeit ſich beſtmöglich an- 
paſſende, wohldurchdachte Steuergefefaebung darftellt und 
daß fie mande, felbft heute noch beachtensmerte Einzel 
| heiten aufweiſt. 


Geſchichte des Ritterſtifts Komburg. 


Bon Finanzrat H. Miller m Stuttgart. 


Einleitung. 


Die erſten Kloftergründungen im Gebiete des jetzigen 
Königreihs Württemberg fallen in die Harolingerzeit (748 
bis 917). 

Sicher gehören Ellwangen (746), Murrhardt und Mard: 
thal (776), Hirfau (830). 

Unter der Herrſchaft der Herzoge (9171080) blühte 
in Deutfchland faft fein erlauchtes Geſchlecht, welches ſich 
nicht durch Stiftung einer Klofteranftalt um den Himmel 
verdient zu machen gefucht hätte. 

Später d. 5. am Schluß des 11. und im 12, Jahr 
hundert müffen die Jahre zroiichen 1075 und 1190 als die: 
jenigen gelten, welchen faft alle unfere Mannskloſter von bei 
güterten Orden ihre Entftehung oder doch, was bei den oben 
angeführten älteren zutrifft, ihre bedeutendere Büteraus: 


ftattung verdanlen.) Abgejehen von dem gläubigen Sinne 
jenes Seitalters überhaupt, war es bald die Sühne für eine 
ſchwere Blutſchuld, bald die Erfüllung eines in Zeiten der 
Not geleifteten Gelübdes, balb die Sehnſucht des Ungläd: 
lichen nad Freiheit von allen irdifhen Sorgen, nah Ruhe 
und Seelenfrieden, bald und hauptſächlich die Unficherheit 
der politiihen Zuftände namentlich in den ftürmifchen Kriegs: 
zeiten unter König Heinrich IV. welche Perſonen oft jehr 
hohen Ranges bewogen hat, Alöfter zu ftiften und in ihrer 
Abgeſchiedenheit Erholung und Zuflucht zu fuchen. 

Mitten in die letztgenannten Welthändel fällt auch die 
| Errichtung des Klofterd und fpäteren Chorherrenftifts Kom: 
burg bei Schwäbiſch⸗Hall durd die Grafen von Nothenburg: 
Komburg. 





Erſter Abfchnitt. 
Die Grafen von RotheuburgKomburg und ihre Stiftung, das KRenediſitinerkloſter Komburg 


(990 


1488). 


Die Gründung des Schloſſes Homburg fällt in | Stifter der Kirchen und Pfarreien zu Reinsberg und Thünagen: 


eine dunkle, janenhafte Vorzeit.) Sicher ift wohl nur, daß 
zwiſchen den Jahren 987 und 996 ein Graf Nicharb von 
Rothenburg a. T. von Biſchof Liutold in Augsburg den 
Berg Hahen: oder Kohenberg bei Steinbah gekauft, auf dem: 


felben eine Burg erbaut und fich dort niedergelajlen hat. | 


Diefer Graf ift ein Glied des feiner Zeit in Franken reich 
begüterten Geſchlechts der einftigen Grafen von Nothenburg: 
Komburg:Bielriet, defien Spröflinge die in der erften Hälfte 
des 11. Jahrhunderts (1024—1027) urkundlich genannten 
Herrn vom Koder: und Murrgau, Heinrih und Ruotker 
waren. Als des legteren Sohn gilt Burfard I. von Kom— 
burg, welder im Jahre 1037 in dem Stiftungsbrief der 


Ohringer Kirche aufgeführt ift und von Biſchof Gebhard in | 


Regensburg für Die Übernahme der Vogtei über das Öbringer 
Stift außer Geldbezügen nod den halben Ort Hall empfing.°) 
Diefer Burfard hatte vermutlich 3 Söhne, Emhard 1,, den 


J Mit einer Abbildung (am Schluß), 

) Vrgl. Zeitihriit für Württ. Franken. Reue folge II, 
&, Boffert: Zur älteren Geſchichte bes Kloſſers Homburg. Hall 
1888. Giſeke, Tie Hirſchauer während bes Anvelliturftreits, 
Gotha 1893 ©, 77. 

) P. F. Stälin, Geſchichte Württembergs I. Pb, ©, 418. 





thal, Hunger IL, den Befiter der abgeganaenen Burg Biel: 
riet oberhalb Gröffelbadh, und Richard II. (1069), den Vater 
der 4 Brüder: Burkard IL, Nugger IV., Heinrich IL und 
Emhard I. Der letztere und älteite weihte ſich dem geift: 
lihen Stande und wurde Biſchoſ von Würzburg (1088 bis 
1104). Burlard Hatte ſich mit Rugger in die Feſte Nom: 
burg jamt den zunehörigen Gütern ꝛc. geteilt, während 
Heinrich, der jünafte, auf feinem Erbe in Rothenburg feinen 
Sitz aufſchlug. 

Nach der Rücklehr aus dem Feldzug Kaiſer Heinrichs IV. 
gegen die Sachſen. welchem die Grafen Burkard, Rugger 
und Heinrich Heerfolge geleiſtet, im Jahre 1075, entſchloß 
ſich Burkard, überdrüſſig des meiſt tollen Junggeſellenlebens, 
das ſich nach dem Chroniſten Widmann auf Komburg ab» 
geipielt haben fol und vielleicht auch geängftigt durch Die 
immermwährenben Fehden, welche wegen bes Inveſtiturſtreits 
in ganz Deutfchland wüteten, nach dem Beifpiel anderer 
Adeligen feinen Burganteil nadı Mafinabe der Damals herr: 
ichenden religiöfen Hauptrichtung in ein Benediltiner 
tlofter zu verwandeln, Möndje aus dem St. Jalobskloſter 


) Bral. Chr. fr. Stälin, Wirtembergiſche Geſchichte I, Bd. 
S. 379, 586 und 598 und IL &b, S. 680, 
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in Hall darin aufzunehmen und fpäter felbft die Stille der | begriffene Kırde, Wohl oder übel fünte er ſich in die ge 


Kloftermauern aufzufuchen.') Cine erwünſchte Gelegenheit, 
ten Burganteil feines Bruders gleih frommen Zweden zu 
wibmen und zuvor Die ritterlihen Mannen und Kriegsleute 
daraus zu entfernen, bot ihm der Abzug Nuggers mit dem 
faiferlihen Heere nad alien im Jahre 1081. Eilends 
wurde der Umbau der ganzen Burg ind Werk aefeht und 
die Kirche foweit fertiggeftellt, daf fie am Thomastag 1087 
nah anderen 1084) von Biſchof Adalbert in Würzburg 
geweiht werden fonnte. *) 

Hiebei gingen dem Grafen Burfard der Gregorianer 
Abt Wilhelm von Hirfau (1071—1091} und ber Edle MWig: 
nand von Maftel bei Mainz, ’) mit Nat und That an die 
Hand. Rugger fand nach feiner Heimlehr 1084 an Stelle 
der väterlihen Burg ſtattliche Klofterzellen und eine im Bau 





ı Die Sagen und Perenben, womah Graf Burkard gleich: 





| 


faın durch aöttliche Julpiration in einem Sonumemahmittagstraum | 


zur Gründung bes Kleſters veranlagt worben fein fell, geben 
Widmanne Meine Ehronik, Grufius, Meier, Dr. Boffert und 
Dr. Gmelin in ihren Abhandlungen über ben Urſprung ac. von 
Komburg sc, ausführlich wieder. Wattenbach im feinen Geſchichts— 
quellen Deutſchlande fpricht diefen Erzäplungen jede bifterliche Be: 
deutung ab. 

*) Eine alte Anschrift an bem Kloſtergebäude cber an ber 
alten Kirche bat (mach Schannat Vindemine litterariae Yb. II, 
Fulda und Leipzig 1724 ©. 42) gelautet: Anne Dominicae In- 
carnationis 1079 Indietione II, VII Cal. May, Feria III, bea- 
tac memorise dominus Burkardus cospit arcem (urbem ?) suam 
Cohenburg destruere et monasterium construere. Anno 
autem 1088 Indietione XI, XII kal. Januarii dedieatum est 
idem monasterium a venerabili Adalberone Wirtziburgensi 
episcops catholico in nomine sanctae et individuae trinitatis et 
in honore sanctae ot vieterioriseimae Urueis, sanctae Dei geni- 
trieis Mariae, sancti Nicolai episcopi et confessoris et omnium 
Sanctorum. 

Der Rortlaut biefer Anfchrife, mit welcher auch bie Abſchrift 
einer urjprünglich auf der Rüdieite bes einſtmaligen Wifolausaltars 
in der alten Bafılifa angebradten Inſchrift, verzeichnet auf einem 
Rotisblatt im Kal. Staatsarhio (Homburger Nepertorium Gb. I 
Fol. 1 Büchel 1) ohne Datum, übereinfiimm, wurde Schannat 
ſ. 3. von dem Würzburger Hanonifer und Komburger Cherherrn 
Feter Bhilipp dv. Hatten: Stelzenberg (1692) mitgeteilt, ber fie jeden» 
falls mob an Det unb Stelle erhoben batte, als bie alte Kirche 
noch beitanb, 

Biſchef Adalbero von Würzburg, Graf v. Lambach-Wels, 
regierte von 1045 1000. Gr war zwar ale Anbänger YPapit 
Gregers VII. von Kalfer Heinrich IV. ſchen 1086 abgelegt werden, 
fehrte aber bald wieder in fein Amt zurüd, 6 darf deshalb das 
Jahr 1087 wicht als zweifellos unrichtig bezeichnet werben. Aber 
auch die Annahme des Jahtes 1084 ale Reit der Hircheneinwelb: 
ung bat ihre Bereditinung, Man pflegte nämlich bamals ſhon 
sach Fertigſtellung des Chors eine neue Kirche einzuſegnen, ohne 
bie Bollendung des ganzen Baues abzuwarten, welche jedenfalls 
in eine ſpaͤtere Zeit ale 1084 und 1087 gefallen iſt. 

*, Über „Wignand* vrgl. Anhang zum I. Pb. des Wirtenb, 
Urkundenbuche, Stmttgart 1849 (Homburger Schenkungebuch), erſte 
Urfunde, S. 391. 








gebenen Verhältniſſe und erteilte ſchließlich feine Zuftim: 
mung zur neuen Sachlage unter ber Bedingung, daß das 
Gotteshaus dem Mainzer Bilcofsftuhl ala dem Vertreter 
der Raifertreue unterftellt und dem Einfluß bes päpftlich ge— 
finnten Würzburger Biichofs entrüdt wurde, Wahrjhein: 
lich durch Vermittlung des genannten reichen Wignand, eines 
Lchensmanns des Erzbiſchofs Wezilo von Mainz. lam noch 
vor dem Tobe des legteren 1088 zwifchen Graf Binkard 
und dem Mainzer Biſchofsſtuhl ein Bertrag zu ftande, deijen 
Beltimmungen über die Werfafjung des Alofters Homburg 
aber erſt nach Wezilos Tob unter feinem Nachfolger Hut: 
hart 1090 urfundlic abgefaßt und befiegelt wurden. !) 

Die wejentlichen, den Hirfauer Einfluß zurüddämmen: 
den Runfte waren folgende: 

1. Der Schuß und die Oberauffiht über Homburg ſieht dem 
Erzbistum Mainz zu. 

2. Hiefür liefert erſteres jährlich eine Biſchöfemütze und zwei 
Korporalien (Leibröde) auf den Altar des Heiligen Martin 
nah Mainz. 

3 Die Abtswabl nach Er. Benebifts Regeln ift frei mb unter: 
legt der Beſtätigung bes Erzbiſchefs zu Mainz. Die Weihe 
empiängt ber ıteue Abt vom Biſchof zu Würzburg. 

4. Ter Abt darf feinem Weltlichen Stloftergiiter verplinben 

ober verfaufen oder verleihen. 

5. Bei einer Zuwiderhandlung biegegen haben bie Konvente: 
Brüder ſelbſt das Recht, ihn abzuſchen. 

6. Der Abt braucht nicht in dem Krieg zu aichen und nicht nach 
den Hofe bes Erzbilheois zu kommen. 

7. Ebenfo frei ih die Wahl bes Vogts; die Wahl eines Unter 
vogte ift verboten. ?) 

8. Die Befeitigung eines mißliebigen und unnützen Bogts Tient 
in ber Befugnis des Abte im Cinverſtändnis mit Bilchof 
und Konvent. 

9. Gegen Übergriiie des Grobifhofs won Mainz verbleibt dem 
Klofter ſtets ber Regreß an ben Stuhl Petri zu Rom. 

Der Konvent beftand neben dem Abt, dem bie Leitung 
des Mlofters im allgemeinen, die Ämter: und Lehenverleih— 
ung mit Zuftimmung des Priors und Konvents ıc. zuftand, 
aus einem Prior, der das innere geiftliche Leben im Alofter 
zu überwachen hatte, 1 Auftos, 1 Kämmerer,“) 1 Kantor, 
1 Stellermeifter und 9—10 Möndıen, 

Laienbrüder fanden erft im Laufe des 12. Jahr: 
hunderts Aufnahme, Zu irgendwelchem eigentlichen Alofter: 
amt durften fie weder in Komburg noch auf den Propfteien 


) Wirt Urt. B. L Bo. 1849 ©, 286 —289. 

) Dieſes Verbot erhielt übrigens Ichon bald nachher durch 
ben oben genannten Wignand eine Änderung, welcher dem Abt 
geitattete, für dem weit entfernten Kloſterbtſißz am Rhein einen 
Unteroogt zu beſtellen. Auch vergab zu Ende bes 15. Jahrhunderts 
ber von Kemburg beitellte Schitmherr (Biibof von Würzburg) mit 
faiferlicher Genehmigung ben Schutz ald Aftermannlchen an einen 
Untervogt mit bem übrigens von Komburg fpäter angefochtenen 
Recht, in ben fog. Rapfimonaten alle Tignitäten und Pfründen zu 
verleiben. (DW, Beſcht. von Hal S. 352). 

J Wirtb, Url.B. Sr. IV ©, 41-342. 


Geſchichte des Mittertifts Komburg. I. 


Nukbaum, Stein, Bebfattel ꝛc. zuaelafien werden, auch nicht 
im Kapitel oder Chor eriheinen. Sie verfahen nur niedere 
Dienftleiftungen im Haushalt, Verrichtungen in den Mühlen, 
bei ben Fiſchereien ac. (ef, Comb. Rep. I Fol, 266, Diplo- 
matar, II Fol. 58b, statuta Berngeri abbatis etc, de of- 
fieiis fratrum laieorum etc. vom 3. Dezember 1312), 

Dem KHlofterihirmvogt!) lag die Vertretung des Mlofters 
in weltlichen Angelegenheiten ob, in Nechtshändeln, im 
Kriegädienft, ſowie die Beihügung gegen Gemaltthaten, und 
hiefür bezog er eine Belohnung im Wert von jührlid 
ca. 90 fl.) Zudem hatte er noch jedes Jahr einen Ge 
rihtötag in Thünaenthal zu halten, eine Aufgabe, welde 
fpäter nad der Nlofteroronung von 1343 dem Abt felbft 
zufiel 4). unten S. 211, 

Graf Burlard ftarb als Mönd in Homburg am 2, Der 
sember 1098 nach Stein, Geld. Frankens, I. Br. S. 225 
„1096*), worauf Nuager unter Verzicht auf feinen Burg: 
anteil die Wogtei über bie junge Stiftung übernahm. Aber 
auch diefer übte feine Advokatie nicht lange aus. Denn von 
Baläftina, wohin er im Jahr 1096 mit Gottfried von 
Bouillon gezogen, lehrte er nicht wieder, und als auch der 
überlebende Bruder Graf Heinrich, dem die Vogtei 1107 
zufiel, im Jahr 1109 ohne Leibeserben mit Tod abging, 
gelangte fie an einen Grafen Engelhard von Lobenhaufen 
(Oberamts Gerabronn, Filial von Gagaftattı, deſſen Herr 
fhaft bis Thüngenthal und Münkheim d. h. bis an bie 
Markung Homburg ſich ausdehnte. Als unmittelbarer Nadı: 
bar eignete ſich diefer Graf jehr qut zum Schirmherrn. Seine 
Befigungen bildeten ſ. 3. den Kern des Mulachgaus, in 
welchem aud das Kloſter verschiedene anjehnlihe Güter | 
hatte, durch welche es mit den Lobenhaufer Grafen jedenfalls 
in nahen und vielfachen Beziehungen Stand. 

Als erfter Abt ailt Semmo von 1078 an. Er foll im 
Jahr 1088 geftorben oder in fein früheres Kloſter d. h. nad 
St. Yalob in Hall zurüdgelehrt fein, um dem von Wilhelm 
aus Hirfau abaefandten Abt Günther Plag zu machen, der 
bis 1104 regierte’) 








) Dieſe Vogtei iſt nicht zu verwechſeln mit ber Bogtei über | 
vereinzelte Beigungen des Klofiers, die vom Klofter im Laufe ber | 
Seit vielerlei Händen übertragen wutbe, 

*) Wirtemb, Urt,E, I 8, 287. Iriprüngliche Belohnung: 
maltrum frumenti pro faciendo pane et frisgingum, unum por- 
einum, et duos ovinos, et vinum caeteraque ad hacc sut- 
eientia. G. A Glaſer, Geſchichte der Start Hall rc, Manuſtript 
im 8, Staatsarchiv 3. 142 und Rind, Geſchichte von E. Fr. Stilin I 
8. 379. 

>, jlbereinitimmeno mit der Notiz in Bertolds ven Konftanz 
Uhronikon (Ussermann, Hermanni Üontracti ete, Band I, 
z. 145) 

„er integro construxit abhas Wilhelmus Hirsaugensis 
monasterium Kamberg 1091*, ! 

Tie Reihenfolge der übte (fiche Anhang S. 35) iſt nicht | 
fihergeitelle (oral. Georgii. Ufſenheimiſche Nebenitunden, Schwabach | 
1740— 1746, S. 1159 ji. und bie dort angegebene ältere Litteratur; | 
ſedann DU. Beſchr. v. Hall; &, Fr. Stälin II. S. 701; Aragment bes 
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Das war die erjte Blütezeit des Nlofters, welches, reich 
begabt feitens der Stifterfamilie, des Wignand von Kaſtel, 
Adalberts von Bielriet, Heinrichs von Mulfingen und ans 
derer mit Höfen, Gütern und Gerechtſamen aller Art in 
Städten und Dörfern des Frankenlandes, im Noder: und 


| Bühlerthal, am Rhein und am Main,!) alle Reime zur ae: 


deihlichen und fegensreichen Fortentwidluna in ſich bara.*) 
So ift es nicht zu verwundern, wenn dan 3. Abt Hertwig 
{1104—1139 oder 1140) Mittel im Fülle zur Vermehrung 
des Grunditods, zur Erbauung einer ſteinernen Rocherbrüde 
zu Steinbach (1111),%) zur Erweiterung der Höfterlihen An: 
lage, die er mit Ningmauern umgab, und zur Verſchönerung 
der Kirche, melde er mit Koftbarfeiten und Runftichäßen 
feltenfter Art ausichmüdte, zu Gebot ftanden. Der heute 
noh vorhandene, aus der ehemaligen romaniihen Pfeiler: 


baſilika ſtammende vergoldete Kronleuchter mit feinen 12 Tir- 


men, ein Abbild des himmliſchen Jeruſalems, das Altar 
antipendium mit Chriftus und den 12 Wpofteln, das im 
Ojährigen Krieg verlorengegangene vergoldete Areuz,*) 
zeugen von dem Aunftfinn des Stifters und feiner Vorliebe 
für glänzende Ausſtattung eines Gotteshaufes. König Kon 
rad II. jelbft, welder unterm 13. Auauft 1138*) dem 
Kloſter ben Königl. Schuß, Immunität und Freiheit der Wahl 
eines Untervogts zuſicherte und dasjelbe hiemit der Arts 
gewalt der Gaugrafen und ihrer Stellvertreter entzog, zeich⸗ 
nete Homburg durd feinen perlönlichen Veſuch zu Ende des 
Jahres 1140°) aus, wie überhaupt das Alofter bei dem 
Hohenftaufiihen Kaiſerhaus bis zu deſſen Niedergang ſtets 
in hoher Gunſt und Gnade ſtand. 

Den Schirmbrief vom 13. Auguſt 1138 bat noch ber 
Stellvertreter des Erzbiſchofs Mdelbert von Mainz gegen: 
gezeichnet. Die Überherrlichleit des Erzbistums Mainz 
(patronatns) war fonad wicht befeitigt, und wurde es 
auch nicht, als unter Abt Konrad I. Brenz infolge eines Streits 
zwiſchen Erzbischof Sieafried UI. von Mainz und dem Biſchof 
Otto von Mürzburg wegen des Rechts der Inveſtitur 
(benedietio, Weihe) des Abts von Homburg Papft Honv: 


Verzeichniffes ber Äpte e. bis 1522 von Wyprecht von Schenkenftein 
auf den Umfchlagblättern bes Homburger Schenkungsbuchs im Kal, 
Staatsarhiv. Kemb. Nep. V. Kol. 2459, Büſchel 165, 

4 Bral. Komb. Meperterium im K. Staatéarchiv, 
‚sol, 552 und IT. #b, des Hohenlohiſchen Urlundenbuchb. 

*% Tie Rloftergüter find auf Grund des im Ntieromb, Ile 
kundenbuch TS. 391405 abgedrudten Kemburger Echenfunge 
Gmelins Halliſcher Geſchichte Schw, Hall 1896 
S. 397 #,) einzeln aufgeführt. Val. auch R. Duellii Miscellanca, 
Augsburg 1724, II. #b. ©. 281-292 md U. Menckenii Serip- 
tores rerum (German. Tom. I 2. 389.895, Gbr, Ar. Stalin, 
Wirt, Geſch. I Bb. S. 598, 

2) Komburger Kopiebuch VI (Ztaatsardiv) el. 117, 

9 Gradmann, Das Kunftieben der Ztaufen in Schwaben, 
Württ. Nenjabräblätter von 1891 S. 61. 

*) R. U.B. Pr. II von 1808 S. 1. 

Ar, Neue Folge HI 2. 35. W. 8.9. 1888 ©. 60. 61- 
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rius IV, 1216!) endgültig zu Gunſten MWürzburgs deshalb | 
entichieb, weil Komburg in deſſen Sprengel gelegen fei, weil | 
Biſchof Adelbert |. 3. die Klofterfirhe eingeweiht habe und | 
weil die Äbte ſchon früher durch den Bifchof von Würzburg | 
ihre Weihe empfingen.?) | 

Siegfried hatte ehedem die geiftlichen Richter, welche | 
das Alofter j. 3. dem Bistum Mürzburg zugeſprochen, ſowie 
den Abt und Konvent mit dem Banne belegt, von dem fie | 
übrigens der Biihof von Magdeburg als damaliger Primas 
von Deutihland befreite.) Nah König Konrads III. Tod 
(1152) fiel die Wahl zum Aftervogt auf feinen Sohn Friebs 
rich als Herzog von Franfen. Von diefer Zeit ab bis zu 
Anfang bes 13, Jahrhunderts unter den Äbten Adalbert, 
Gernot, Enaelhbard, Werner, Rüdiger, Volks 
hard, Walter, die meiſt nur kurze Zeit an ber Spitze 
des Rlofterö Ätanden, berichten die Urkunden und Ehroniften 
wenig Ereigniſſe von Belang.*) 

Au erwähnen dürfte fein, daſt unter Adelbert und Gernot 
die Stabt Hall auf dem Romburg gehörigen Platze, wo urfprüng: 
tich die Edlen won Hall ihre Burg hatten, 1156 die St. Michaels, 
Kirche erbaute,*) dab unter Engelharb fih ein Mind Aaron (ca. 1160} 
einen Namen als Orgelbauer machte (er baute Orgeln für Konſtanz 
und Petersbaufen, Stälin II, 756), unter Werner ober Rüdiger bie 
Gebeine ber Stifter, d. b. ber beiben Grafen Burkard und Heinrich 
bes Wignand und des Abte Hertwig ausgenraben und im eine 
Gruft unter ben Kronleuchter in ber Münfterfirde verieht worden 
find (ca, 1180), baß ber 12, Abt Konrab I. von Üntiee 
ca. 1296) am 7. April 1336 den Minoritenbrübent die St. Nafobs: 
fapelle in Hal einräumte) und das Statut erlaſſen baben 
foll, es dürfen künftig mur Adelige ald Konventualen Aufnabme 
finden,®) ſowie daß bie Sippſchaft des 14. Abts Emerich von Beben: | 
burg dem Klofter großen Schaben zugefügt babe, und am 16. Auguſt 
1224 in Gibingen bei Mübesbeim ven otebeld von Weyerbach 
3%, Jauchert Weinberg angefauft werben finb.P) 





i) Komb. Rep, 2b. V, Fol. 2163, Büfchel 130. Urkunden: 
abſchrift vom 18. Febr. 1216 (Staatsarchlv). 

2) Beal, Beſſert l. e. S. 7 und oben 3. 13 Punkt 3 bee 
Statuts (mac Gifeke, Tie Hirfauer während bes nweitkturitreite, 
Gotha 1883). 

) J. Georgi, Uffenbeimiihe Nebenitunden, Schwabach 





1740—1746, ©. WE. W. U.B. III. 2b, v. 1871 ©. 40, 

4 Siche im Anhang die Abtsreibe. 

2) W. 1,8. IL 8b, ©. 102 (Urkunde v. 10. sehr, 1156) 
und Aomb. Rep. im Staatéarchiv Bb, III. Fel. 1185, Büſchel 92 
ſEſnweihung durch Biſchof Gebhard von Würzburg). 

e) OA. Beſchr. v. Hall S. 21. 

) W. U.B. II, ©. 876, 877, 

*) Nah bem Index rerum memorabilium a. D. Gerardo 
Wackero von 1675 (Mi, K. Landes-Bibliothel) ſoll Dies unter dem 
13. Abt Eberhard Fbilipp (ca. 1240) geſcheben fein, Menken 
IT. 382 und 383, 424 und 443) führt übrigens noch 1448 
bürgerlide Ramen von Münden anf, wie Dietrich Ebe, Jobs. | 
Tiemer, Johann Utzlinger. Diejes Statut ſcheint bemnad, wenigſtene 
bis zur Verwandlung bes Kloſters in ein Mitterftift, micht ſtrenge 
gehandhabt werben zu fein. 

Ya IV ES, 397, ) 


Geſchichte bes Ritterſtifte Komburg. 


Von größerer Tragweite war der Konvenlsbeſchluß, 
wonach ſich Homburg mit Einwilligung Würzburgs 1236 
unter ben Schuß der Stabt Hall ftellte, weil ihm ber ver 
bleihenbe Stern ber Hohenftaufen nicht mehr den mächtigen 
Schirm von ehedem gewähren zu fünnen ſchien. Mit ben 
Päpften ftand das Hlofter auf beftem Fuße, und um fo 
unerwunſchter war es ihm, ala im Jahr 1250 König Kon: 
tab IV,, troß des Miderfpruches der Aurie,!) in eigenmäd: 
tiger Weife die Vogtei dem Schenken Walther von Limpurg, 
einem ausgeſprochenen Gegner des Papfttums, verlieh, der 
fein Amt allerdings nah und nad fo mißbrauchte und für 
eigennüßige Zwede ausbeutete, daß er ſich 1265°) eine 
Icharfe Rüge und Buße für feine bisherigen Übergriffe nes 
fallen laffen und bie Erflärung abgeben mußte, fürberhin 
bie Movolatie den Wunſchen bes Konvents gemäß ausüben 
zu wollen. 

Kaiſer Rubolf nahm fodann 1273 Homburg wieder in 
des Neiches unmittelbaren Schutz und beftätigte feine früheren 
Rechte aufs neue. 

Die damaligen Zeiten des Aampfes zwiſchen Papft 
und SHobenftaufen find, wie für die Klöſter überhaupt, jo 
auch für Homburg unbeilvolle geweſen. Kirdhliher Sinn 
und religiöfe Begeifterung wurden untergraben und bie ur 
iprünglih fo reichlich fließende Eintommensquelle aus Ber: 
mächtniffen und Schenkungen war jajt gänzlich verfient. 
Der frühere Glaube an das Vorrecht der Unverleglichkeit 
des Kirchenguts und die Furcht vor dem Bannftrahl Noms, 
der jedem drohte, fobald er fi vermaß, Hand an ben 


geiſtlichen Beſih zu legen, war verſchwunden. Überall Krieg, 


Raub, Verheerung und Zerrüttung Schon am 1. Mär 
1244 waren Abt Heinrich und der Konvent genötigt, ihr Befis: 
tum in MWeitersheim und Schäftersheim an Gottfried von 
Hohenlohe zu verkaufen, ?) und 1248 mußte Papft Inno⸗ 
zenz IV.*) von yon aus dem Klofter die Vollmacht aus: 
ftellen, fih wider Willen keine weiteren Kleriker und Pfründ: 
ner aufdrängen zu laſſen,“) während 1251 aufer dem Abt 
und Prior nur nod; 4 Mönde Erwähnung finden (Menden 
l. c. S. 381). In Urlunden von 1254, 1256 und 1259 
ift zu leſen, daß der Kardinallegat Peter, bezw. Biſchof rin: 

YRUBVE. 
v, 22. uni 1256. 

) W. u.8. VI 80. 159% ©, 188, Urk. v, 18.8, 1265, 
Tiplomatar II (Staatsarhiv) Kol. EM und IV (Staatsarchiv) 


168, Bulle des Yapiis Aleranbers IV. 


: Kol. 4, 5 (worin die Bemerlung itebt: „Obligation Herrn Schent 


Walther v. Limpurg, das Gotteshaus Ghomberg bei Yon von 
100 ,e Silbers nie zu beleidigen, auch des Kabrmarfthaltens zu 
St. Wilgen, besgleihen ber Mühle au Steinbach fein Eintrag ned 
Berbinbering zuzufügen: de anno 1265“), Bral. auch Komb, Kep. 
I, el. 876, Büſchel 61, 

) Wibel, Kirchen⸗ und Reformationsbifterie IV, 2b, C, D. 
2,8 Rr. VII W.u. B. IV S. 7. 

*) Komb. Rep. im Staatsarchiv Bd. I Fol. 167 Büſchel 29, 
Bd. III el. 1043b Büſchel 87, 

8. UB IV © 178 - 180. 


Geſchlichte des Mitterfiifts Komburg. 


aus von Mürzbura und Papjt Alerander IV. die nlorpos | 
ration der Pfarreien Gebjattel und Thüngenthal dem Klofter 
unter Abt SHeinrih I. von Scheffau (1244 —1262)') au 
ftatteten, cum monasterium ex guerris et hominum mali- 
tiis ad tantam inopiam sit redaetum, quod fratres prae- 
bendam debitam ad eorum necessitates hahere nequeant | 
ac familiae neenon hospitibus providere.*) 
Veraleiht man das in der päpftlicen Bulle vom 
29. September 1248 (abgedrudt im W. Urt. B. IV, ©. 181) 
enthaltene Berzeihnis über das damalige Homburger Be: 
fjistum mit dem uriprünglichen Bejtand einichlieklic des 
Zuwachſes im 12, Jahrhundert, fo fällt eine betrübende Abr 
nahme des Kloftereigentums in die Augen, und forſcht man 
näher nach der Urſache dieſes Abgangs, jo erniebt fich, ab- 
geſehen von einigen ohne Zweifel irrtümlichen Auslaflungen, 
dab es die benachbarten Schenlen von Fimpurg, die Herrn | 
von Hohenlohe, Bebenburg, Krautheim, Lobenhaufen, ſowie 
die Meihslüchenmeifter von Nortenberg waren, welche ben 
Schiffbruch der Hohenftaufenihen Dynaftie und die Be 
dränanifje des Hlofters zur eigenen Bereicherung durch recht: 
lihen oder widerrechtlihen Ermerb von Mloftergütern ber | 
nüst haben, 
Nach ber angeführten Schupbulle gehörten im Fahr 1248 in 
folgenden Ortſchaften Güter, Höfe und Rechte zu Komburg: 
St. Ägidien, Altdorf (Grofie und Klein), Altenhaufen, 
Altheim (bei Kaftel), Bachlit (Berg bei Fibelitabt), Benzen⸗ 
hof (Oberfiſchach), Billigheim {in Baden), Breitloch (abge: 
gangener Ort), Brehingen (Gſchlachten und Rauhen ⸗), Cem⸗ 
bach (bei Roßfeld), Creglingen, Dörrmenz, Erlach, Eſchlichs- 
beim (Eichelſee), Gebſattel, Geiſertshofen, Gelbingen, Gries⸗ 
beim (Ober: und Unter⸗h, Groningen, Gruze ober Gruzzen 
(Greujienbeim in Bayern), Hal, Haßfelden, Hauſen, Heſſen⸗ 
tbal, Hobenberg, Hütten, Ingelſingen, Kaftel, Kircenkten 
berg, Kocerftetten, Komburg, Künzelsau, Leubingsforſt, 
Lentendorf, Lohr (bayeriich), Michelbach a. d. Bilz (Jehnten), 
Micheljeld, Morsbach (Rünzelsau), Ripenbaufen, Nußbaum, 
Odendorf, Orendorf, Otterbach, Neinaberg, Möthenberg, 
Rothenburg, Rudelsborf, Sanwal (abgeg. Ort bei Winsen: 
weiler), Sirden (N), Stein, Steinbach, Steinenfirhen, Sul: 
men (Nedarjulm), Sulzdorf, Thingentbal, Trögelsberg, Tul⸗ 
ia, Wadershofen, Waldmũhlbach (Mulenbach), Widbern, 
Winzenweller, Wizmannéweilet. 
Bermißt werben in obigem nachſtehende Orte, in denen dem 
Klofler früher nahwelstih Cigentumsrechte zugeſtanden find: 
Bielriet mit Eröffelbach, Hohenſtadt, Teuerger Mühle ıc. 
(mabricheinlih aus Berfehen weggeblieben), Lampolbsbaulen, 
Bolfabaufen, Wittftadt, Stein und Buch im Vablicen, 
GBalsbah und Laurach (OM. Öhringen), Jeſingen und Fibel; 
flabt (in Bayern), Eimberen-Dörremgimmern, Mifleu, As: 
bach (Unteraepach), Groftallmeripann (entidgledenes Ber: ı 
ſehen), Thalheim, Wittensweiler, Markertäbofen, Oberfiſchach, 
Weilerohtim und Zchäftersheim, Rüdesheim, Lorch und 
Eibingen im Rheingau, Ginebach, Hlrſchfelden, Haspelbaufen, | 
Ehringskanfen und Würtenau. 


)B®. 12. VI ©. 57. | 
ij W. U.s. V S. 71. 72, 80. M. 165. 178 und 317. | 
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Für einzelne diefer vor 1248 weggegebenen Güter und Nechte 


find wehl andere eingetaufcht worden, Immerhin ergieht ſich aber 


‚ eine nicht unbeträchtliche Finbuhe an Grunbftodsvermögen infolae 


freiwilliger ober unfreiwilliger Enteinnungen. 

Schlieflih kam es auf Homburg genen Ende bes 
13. Jahrhunderts zu folder Armut, daß es den Mönchen 
an der leiblichen Nahrung gebrach. Unter den Äbten Sieg: 
fried I. von Morftein!) (ca. 1268—1272) und Simon 
(1273—1290)?} hatten ſich zwar die öfonomiihen Berhält: 
nifje etwas gebeilert; doch lange fonnte diefer Zuftand nicht 
anhalten in jenen friegerifchen Zeiten, wo des Reiches un: 
mittelbarer Schub zu ſchwach war, um räuberiihe Einfälle 
in das Kloftergebiet fernzuhalten. Bald brad die Not 
wieder herein. Zur Steuerung derfelben wurde Papft 


‘ Martin IV. (1281-—1285) um Abhilfe gebeten,?) der hier: 


auf dem Dekan von Öhringen befichlt, alle diejenigen, die 
fh an irgendwelcher Art Hloftergut vergriffen und das 
Geraubte nicht binnen einer beftimmten Friſt zurüsdgegeben 
haben, zu erftommunigzieren; ferner mwurbe das vom Grafen 
Heinrih von Wothenburg 1108 gegründete Nonnentlofter 
St. Ägidien aufgehoben und fein Befistum Homburg ein 
verleibt ; jodann wurden vor 1280 die Herrſchaft Bielriet, 
in deren Befis Homburg teils 1078 teils erft furg vorher 
(1278 etwa) durd den Eintritt Adelberts und Wolframs 
von Vielriet (des nachherigen Abts) ins Hlofter — gelangt 
mar, an die Schenten ‚Friedrich und Konrad von Limpurg 
(für vielleiht 1300 X Heller) ſowie 2 Jauchert Meinberg 
im Stiftbera bei Heilbronn 1285 an Schultheiß Ruger in 
Ingelfingen um 265 # Heller (Mibel II ©. 96) und 1305 
der Fronhof in Nedarmühlbac bei Mosbach um 101 F Heller 


‚ verlauft und endlich 1287 mit Einwilligung des Biſchofs Ber: 


told von Mürzburg t) die Pfarreien Steinbach famt der Filiale 
in Hall und den zugehörigen Kapellen und Künzelsau mit ji: 
lialen und Rapellen dem Alofter zuneeignet. Troß diefer Finanz: 
operationen, vereinzelter Schenkungen (1286 hatten Konrad 
Stodelin und feine Gemahlin Petroniſſa dem Klofter ihr 
ſämtliches Befigtum in Hagen und Adolzweiler vermadt)®) 
und mehrfacher Beſchwerden bei Papſt Bonifaz VII. (1301), 
der den Abt in St. Burkhard zu Mürzburg und die Erz 
bifhöfe von Mainz und Würzburg mit der Verteidigung 
und dem Scuke des bebrangten Kloſters beauftragte, *) 
mehrten fich die Schulden Komburgs von Taa zu Tag. Abt 
Beringer war nit im ftand, die in der faiferlofen Zeit 


) Uffermann, 1. ec. &. 204 berichtet von Siegfried, bah er 
jehr viele Güter für das Slofter erworben abe. ©. 1.9, Vi 
©. 39. 

2) W. UB. VII S. 363 und 466. 

) Menden, I. o. 897 und 398, 

4) Komb. Rep. V im 8. Staatsardie el. 2100. 2101 
Büſchel 128. 2 Urklunden vom 11. Mat 1387, cir. auch ebendaſ. 
Bd. II Fol. 1041 Büſchel 87. 

») Menden, 1. c. IS. 402 unb 408, 
2) Desgl. S. 896. 404 —406 und Urkunde vom 15. Juni 
omb. Rep. I Fol. 265. 
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(ca. 1265) an den Reichsküchenmeiſter Heinrih von Norten: 
bera um 420 # Heller verpfändete Vogtei in Gebjattel, welche 
durch Rönig Heinrich VIL dem Kloſter ihon 1233 zu Us 
aeichenft worden war, bar auszulöſen; vielmehr mußte Erz 
biichof Veter von Mainz die laut Vertrag vom 7, Mai 1311 
auf 400 F. Heller vereinbarte Nidkauffunme dem Kloſter 
vorſchießen.) Die äußeren Bedrängniffe hörten nicht auf, 
weil es allezeit Nachbarn gab, welche ſich mit dem Aloiter: 
eigentum zu bereichern fuchten, mit Lift umd Gewalt ihre 
Plane verfolaten, die bei dem damaliaen Kampfe zwiichen 
den Doppellönigen Ludwig von Bayern und Friebrich von 
Ojterreih 11314—13221%) feinen Widerftand feitens der 
Neichsregierung erfahren fonnten. 

Zur Begründung eines Hofverlaufs in MWejternhaufen 
um 11 8 Heller ichreibt Abt Konrad von Müntherm (1318) 
bis 1359) in dem Kaufbrief vom 13. Februar 1318; „eum | 
nos et monasterium nostrum premeremur debitorum one- 
ribus neenon voragine «mantumlibet usurarum et cum | 
aliunde non possemus dieto incommodo subrenire.“*) 

Eo kam es, dak 1318/13199 die Paſſiven bei einer 
jlüffiaen Einnahme von 250 7 Heller auf 3225 # Seller 
gejtiegen waren und der Beſchluß gefaßt werben mußte, die 
Mönde*) auf 2 Jahre behujs ihrer Berföftigung in andere 
Klöster zu fenden und dem Abt die ganze Verwaltung allein | 
zu überlaffen.?) Diejem jcheint es denn auch im Verlauf 
einiger Jahre gelungen gu fein, durd die erzielten Eripar: 
niſſe, eingefhränkte Wirtſchaft, Beitreibung der Rückſtände 
an Sehnten, Zinfen und Gülten von den Kloſterhinterſaſſen, 
fowie durch weitere Verpfändungen und Cigentumsveräufe: 
rungen behufs der Schuldentilgung wieder einen leidlich ae 
orbneten Buftand herbeizuführen. 

Beiſpielsweiſe verfaufte er am 23. Februar 1318 das Bachen⸗ 
ſteinegut in Wehernbaufen an Schönthal jür 11 A, am 24. Tezer. | 
1318 Güter zu Aſtheim oc. an Frigel zu Mainz un 4000 7 Heller, laut 
einer anderen Schönthaler Urkunde vom 3. Auli 1319 Güter und Nutz⸗ 
ungen in Erlebach, Krauthtim. in ben beiden Ginobach und Ebers— 
thal um 142 Heller an Wilhelm von Aſchhauſen,“) ſedann am 


’) Komb. Rep. III el, 1048 Büſchel 88 und Fol. 1049, 
Tiplomatar IT (Fol. 186) Fol. 1060. 1051, Tiplomatar II (Kol, 
276) Fol. 1052 und 1083. Diplomatar I (fol. 74a), Fol. 1055. 
Tiplomatar IV (Fol. 401 Ra). 5 


Urkunden vom 5. September 1310, 
27, Februar 1311, 26. und 29, März 1911, 7, Mat 1311 und 
25. Juni 1317. 

) Ehr. Fr. von Stälin IH S. 151. 

*) Urkunde vom 80. September 1318 über bie Wahl des 
irüberen Probſte Konrad zu Gebfattel zum Homburger Abr; Staates | 
ardiv: Komb, Rep. I Fol. 233 (Diplomatar II Fol. 101 b). 

*, („weil wir und unſer Aleiter durch eine ſolche Schulden⸗ 
ud Zinſenlaſt jeglicher Art gebrüdt werben, unb ba wir uns nicht 
anders zu beifen willen"). 

) W. Fr. IX von 1871 S. 112. 

®, Auer bem Abt unb Prior waren zu jener Zeit noch zebu 
Mönde im Kloſter (Menden l. c. IS, 414). 

?) Urkunde vom 3. Januar 1319 im Kt. Staatsardio: Comb. 
Rep. I Fol. 267 Büfel 4. W. fir. Neue Folge III S. 37 (1888), 

"3. jr. von 1850 ©. 6. Hobenloh. U. B. II. Bo. S. 148. | 
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Konrad von Bobenitein 2 Lehengüter in Engelheſen,) an beit 
Deutihorden in Mergentheim Gülten und Zinfe in Nißenhauſen 


um 8 M Seller und den 14. Februar 13 Güter zu Euzberg, 


Müllen und Roch um 40 X an Apel von Crailsheim. Kemer 
fam eine Hildegard Dirrin zu Hilie, welde 1321 dem Kloſter alle 
ibre Wüter um Ragelöberg übergab, Auch Bruder Konrad von 
Micelfeld, professus zu HMombrieg, lieferte all fein bisher zu Recht 
und zu Unrecht erworbenes Vermögen bem Kloſter aus.) 

So hatte denn Abt Konrad die Freude, jchon im Jahr 
1323 wieder 11 Mönche um ſich verſammelt zu ichen, aber 
den 12. März 1324 das Unalid, in eine Fehde mit ber 
Stadt Hall verwidelt zu werden, wo dem Klofter verichiedene 
Beſitztitel durch Schenlungen der Grafen von Hohenlohe ꝛtc. 
auftanden. Er zieht felbit den Harniſch an, wird ſchwer 
verwundet, nefangen und erjt 1326 auf Verwendung des 
mädtigen Erabiihois Matthias in Mainz wieder frei: 
gelafjen.*; Diefe Demütigung Konrads war die Urſache, 
daß Biſchof Wolfram von Würzburg jofort den Bannfluch 
gegen die Stadt jchleuderte, wenn auch ohne bie erwünſchte 


' Wirkung: fie foftete Hall die ihm feit 1318 von Erzbiſchof 


Peter in Mainz überlaflene und von den Katjern Ludwig 
1318) und Friedrich IM. (1320) beftätiate Advokatie über 
Homburg.) König Ludwig verlieh fie am 19. November 
1333 Araft von Hohenlohe,’ der ihrer aber bald wieder 
verluftig erflärt wurde wegen eigenmächtiger Belegung der 
Herrfchaft Naaelsberg, welde fomburgiiches Zehen war, und 
wegen eines Streits über die von den Herrn von Bartenau 
berrührenden Zehengüter zu Künzelsau) An feine Stelle 
trat am 17. Auguſt 1335 der kaiſerliche Marſchall und 
Landvogt Heine von Dürrwana, ) von dem die Vogtei 
auf Bejchl Kaiſer Narls IV. fchon 1349 wieder an Hall 
überging. ®) 

In dieſe Zeit 1811, 1322, 1329, 1330, 1331, 1333, 
1342 und 1344 fallen nicht unbedeutende Schenkungen und 


!) Beſchreibung bet Oberamts Gallberf ©. 179, 

) Urkunde vom 38, November 1322, Komb, Repert, I 
Fol. 268, 

J Menden I. ce, ©. 421 (Anm. a). 
heimiſche Rebenſſunden S. 975-977. Schannat, Binden. 
S. 46 und W. Ar. IX von 1891 ©. 118. 

) Orighnalurkunde im #. Ztaatsardiv vom 2b. Juli 1317, 
6. November 1318 und 17. November 1320, Ktemb. Rep. 1. 
Fol. 178, Büſchel 30, 

) Kemb. Rep, I Fol. 185, Büſchel 30, Urkunde vom 19. Ne: 
vember 1338. Hohenleh. U.B. IL 

Wibel I Vorrede S. 8 und S. 225. 

) Originalurkunde im K. Staatsarchiv, Komb. Rep. I 
ol. 189 Bäſchel 31 und Fol. 190 Büſchel 31. H. v. Dürrwang, 
der ſchon am 19. Januar 1337 von Kalſer Ludwig zur Heraus: 


3. F. Weorgli, Uffen—⸗ 
Hu 


' gabe bes Weind, bes Korne und lonftinen Raubes veranlaßt murbe, 


war wicht eimmal im ſtande, Kraft von Hohenlohe aus Nagelöberg 
ju vertreiben, eine Aufgabe, dic Blei Wolfram von Würzburg 
dann bem Überbarp von Noienberg übertrug. KRomb. Rep. IV, 
Fel. 1891: Urkunde vom 1. Januar 1330. Hafer S. 221. 

*) Tiplematar III Fol. 72a, Menden 1 S. 436. 437. 440 
und +41. 
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Erwerbungen von Lehen, Gütern und Gülten zu Michelfeld, 
Steindbab, Lorenzenzimmern, Leoweiler, Wizmannöweiler, 
Groß: und Kleinaltdorf (K. Rep. I Fol. 4 und 4a Büſchel 1}, 
Blindheim, Erlin, Thüngenthal und Heflenihal aus der Hand 
der Edlen von Michelfeld (Konrad, Wolfram und rib), ') 
von Hohenftein, von Wollmershaufen, von Bebenburg und 
Hall. Im Jahr 1323 wurde aud) das frühere Komburgiiche 
Haus „am Spitalbach“ in Hall umgetaufcht ?) gegen das ober: | 
halb der Michaeliskirche gelegene Gebäude, den ſog. Kom: 
burger Hof, ber 1659 in den Beſitz bes Stabtphyfilus 
Dr. Dfiander gelangte (das jehige Seiferheldfhe Haus 
Nr. 19). Er diente als Vorratsfammer für Wein und Korn, 
als Trinkftube und in Ariegszeiten ala Zufluchtsort. Hier 
für zahlte das Stift an Beedfteuer und Umgeld an die 
Stadt jährlih 1 Heller.?) 

Diefer zeitweilige finanzielle Aufſchwung fcheint aber | 
nur dazu gedient zu haben, dem Zerfall der Sitten, ber 
Vergnügungsſucht der Komburger Mönde, welche jeber Zucht 
ipotteten, Vorſchub zu leiften. Wenigſtens erhielt 1334 ber 
Abt vom Biſchof Hermann in Würzburg die Vollmacht, wider 
ſpenſtige und jede Orbensregel mißachtende Ronventualen ein: 
zufangen und einzufperren ®}, und auch Papft Clemens VI er: 
ließ am 10. Mat 1342 ein Breve, wonad der Abt angemwielen 
wird, Die erzebierenden Mönche, wenn fie auch appellieren, ge: 
hörig zu maßregeln. Gleichwohl erfreute ſich das Kloſter ftets | 
der Tailerl, Fürforge. Um dasfelbe vor Schaden zu bewahren, 
hatte Kaiſer Ludwig am 4, Auquft 1341 dem Abte geboten, die 
verfallenen Zehen der durch Die jog. IL Zwietracht (zwiſchen 
Adel und Bürgertum) in Hall (1340) aus der Stabt ver 
triebenen Geſchlechter an diejenigen zu verleihen, an welde 
fie laut failerliher Vollmacht von den Amtleuten verfauft 
worden waren.) 

Zur endgültigen Abftellung der ſchreienden Mikitänbe | 
in ber Verwaltung und in der Disziplin und zur Befeitigung 
der Zerwürfniſſe zwiihen dem Abt und feinen Brüdern 
wurbe im Januar 1343 auf päpftlicen Befehl durch eine 
biſchöflich würzburgiſche Viſitationslommiſſion eine neue (in 
den Monumenta Boica XI ©. 445 abgebrudte) Klofter; 
ordnung?) eingeführt, welche ſich hauptſächlich mit den 
Beftimmungen über die Rechte und Pflichten des Abts, des 
Priors und des Konvents, über die förmlihe Abteilung der 

) OU. Befchreibung ven Hal S. 228, 

”) Komb. Rep. I Fol. 182 Bvüſchel WM. 
2, Mai 1323, 

) Tipfomatar VII Fol. 7. 

) Menden l.c. I S,424 und W. fr. IX v. 1871 ©, 114. 

2) Romb, Rep. III, Fol. 1202, Büſchel 92, 

) Ausjührlihes Kierüber enthält bie ©. a. ältere Geſchichte 
bes Kloflers Komburg von G. Bolfert in W. jr. Neue Folge U, 
S. 88ff., ſodann Komb. Rep. im Staatsarchiv I, fol, 269. 270 | 
bis 275, Büchel 41, worin bie Urfunden vo. 18. Mat 1331, 2, und 
4. Januar 1343, 5. sehr, 5, März, 12. Sept. und 25. Novbr. | 
1343 angeführt find (Beſtätigung ber Abmachungen burd Fiihof 
Otto v. Bürzburg). 

Bärtiemb. Fabırbliger 1F01, Heli 1, 
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\ Befigungen, der Neventten, Schenkungen, Stiftungen, Hinter 
laſſenſchaften zwiſchen Abt und Nonvent, über die Regelung 


des Haushalts, Gebäudeunterhaltung, Cinlöfung ber ver: 
ſetzten Kloftergüter, Schulden Aufnahme und Tilgung ꝛc. be 
faßt. Unter den bejonderen Einnahmen eines Abts find die 
Eingänge aus den jährlih in der Pfingſtoltav von demfelben 
den bußfertigen Gläubigen erteilten Indulgenzen hervor: 
jubeben. j 

Diejes geiftliche, fonft nur einem Bischof zuitehende 
Vorreht, war Komburg von Päpften und Bilchöfen im 
13, und 14, Jahrhundert verliehen worden.!) 

Eine durchgreifende Befferung ber Zage hat auch biefe 
neue, von Anfang an nicht von allen Honventsmitgliebern 
anerfannte und durch Protefte hintangehaltene Ordnung ber 
Dinge?) nicht erzielt. Denn ſchon ums Jahr 1350 fah ſich 
Biſchof Albrecht von Würzburg genötigt, alle Einfünfte der 
fomburgischen Probiteien Gebfattel (bei Rothenburg an 
der Tauber, Bermächtnis des Grafen Heinrich), deſſen Schutz 
gegen die Eingriffe von Arnold Thannern und Heinrih von 
Crailsheim König Karl 1347 dem Vürgermeifter und Nat 
zu Rothenburg anbefohlen hatte, Stein (Hoderftein bei 
Ingelfingen, ſchon feit 1149 oder noch früher im fomburgi- 
ihen Befig’) und Nukbaum (gegründet 1136 unter Abt 
Hertwig aus einer Stiftung zweier Nitter von Nußbaum 
bei Grießen [Untergriesheim] a. d. Jagſt“ mit Befchlag be: 
legen, anfammeln und bis auf weiteres aufbewahren zu lajlen, 
— wahrfcheinlid, um die bringenditen Schulden Komburgs 
deden zu fönnen. Auch durch die vollgogene Scheidung der Ein: 
fünfte des Honvents und des Abts wurben fortwährend 
Sirsitigfeiten und Anſtände herbeigeführt, deren Hebung zu: 
erit Durch ein Schiedsgericht, beftehend aus einem Domberen 
von Neumüniter (Würzburg) und ben 3 Komburger Mönden 
Ludwig Dürr, Konrad von Suntheim und Rubolf, im Fahr 
1353 verjucht worden ift. Diefe Schlichtung hielt aber nur 
bis 1357 an, jo daß unterm 16. Dezember desjelben Fahre 
auf biſchöfliche Veranlaffung die Nerwaltung aller Nutzungen, 
Bülten, der fahrenden Habe und Barihaft der Abtei und 
Kellerei in die Hände des Propftes Rudolf von St. Ngidien, 
des Priors Heinrih und des \ohanniterlommenthurs in Hall 
Schulden der Abtei 
und des Konvents getilgt wärend) 

Diefe Mafregel kam nicht zur Ausführung; denn 

1) Keuib. Rep. L, Fol. 2, 7. 30. 191, Büſchel 1. Urkunden 
ve. 10. Juni 1308 und 1321, v. 9. Mai 1342, v. 15. Mai 1361, 
ibid. J. ®b., Fol. 144, Büſchel M. Urkunde v, 15, Januar 1311, 

) Menden I 5. 432-—438, 

* Menden IS. 42233. Wibel U, S. 22 ff, (Beftätig- 
ungsurkunde bes Viſchofs Ziegfeieb von Würzburg v. 1149) W. 
u.92. II ©. 52, 

) Ou. Beſcht. von Necarſulm ©, 400. W. Jr. Neue Folge 
II v, 1883 ©. 34. cfr. unten S. 19. 

9 Komb. Rep. &b, I, Fol. 230, Büſchel 42 (Urkunde v, 
8. Juli 1353} und Kot. 332, Büfcel 42 (Urkunde v. 16. Tezbr. 
1357). 
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Schon im nächſten Jahre 1358 ergaben fich neue finanzielle | 


Schwierigkeiten, weshald Abt Honrad und der Konvent 
eine wiederholte Bermögensunterfuchung vornehmen liefen.’ 
Auffallen darf uns dies nicht. Denn es war eine Zeit ber 
unbarmherigen Ausplünderung des Kloſters ſeitens der Nadı: 
barn, eine Zeit der unabläffteen Klage Komburgs 


über | 


Berinträchtigungen durch Bischöfe und Prälaten, dur Fürften, | 


Grafen, Freiberren, Edle und Bürger. In der vorderjten 
Reihe der Störefriede jtanden 13551358 die Schenken 
von Zimpura,?} welcde unter anderem das ihnen nicht zu: 
ftehende Geleitörecht von Hal aus fih anmaften’}, ganze 
Höfe, Jehnten, Wälder, 6 Pferde ꝛe. weanahmen und Mönche 
gefangenſetzten, jo daß endlich Mailer Marl IV, durch die 
Grafen von Württemberg Eberhard und Ulrich von den 
Schenten vollen Schadenserfag erzwingen ließ *), und an 
Georgii 1359 den Herren Honrad und Albreht von Limpurg 
die jerneren Bedrückungen und Beraubungen des Kloſters 
bei Strafe verbieten mußte. Auch Papft Urban V. befahl 
von Avignon aus im Jahr 1363 dem ZSchagmeifter des 
Stifts Hana, das dem Kloſter Entfremdete auf jede geſetz 
mähige Meije mieder beizubringen.?) 

Unter Heinrich dem Sieder (+ 1370), der einer 
Haller Patrizierfamilie entftammte und dem Mlofter 1359 
von Nom als Abt aufgedrungen wurde, Dauerten Die Vogtei— 
rechte Hallo über Homburg ohne Anftend fort, die Bezieh— 
ungen zwifchen Stadt und Mlofter hatten fich wieder freund: 
licher aeftaltet, der innere Friede war jeit 1365) infolge 
der Rückkehr der widerfpenftinen Mönde zum Gehorfam jo 


*) Originalerfunde ven 1358 im 8. Staatsarchiv, Romb, 
Rep. I. Kol. 19, Büſchel 3. In bem Inventarinm super bonis, 
mohilibas, ae debitis Conradi abbatis et conventus monasterii 
in Comburg ſind bie einzelnen Schulebeträge bes Abte ſewohl als 
dei Kenwents unb bie Hamen ber Eläubiger aufgeſührt. Ter Abt 
hatte für fih 709 M Seller Schulden und zwar an ben benachbarten 
Adel, bie Geiſtlichleit, au die Handwerkelcute und Das Gefinbe, 
Augtiere und Adergträtſchafſten hatte der Abt anf Borg gelauft, 
ohne fie zu bezahlen. Die Bücher bes Stlofters waren vom Abt 
und Konvent gemelnfam 
78 7 vericht, ebenſo dle Walkmühle für 74 T. 706 7 betrugen 
die Echulden bes Konvenis, welcher %s der Kloſſergüter zu genitßen 
hatte, während dem Abt nur Ya zufam. Dagegen hatte ber eritere 
bie Höfe in Ranbenbrebingen une Michelfelb, cin Haus in Hall, 
Einkünfte in Steinbach, Altdorf, Speltach und Morebach verpfänbet, 
Zahlungsrückſtande au Schulmeiſter Herma in Bafel, Meter, 
Müller, Schmiede, Tienerihaft und Taglöhner. 
ſedann bie Beitände an fahrenter Habe, Kein, Getreide, Zuntieren, 
Dfonsmiegeräten und Mundvorräten sc. genenüberneitelt, 

’, Menden be. I S. 438 489 und 441. W. 
Felge III, v. 1888, S. #8. 

) Kemb. Rep. I, Kol. IM. 

* Menden Le I, &. 442. 

) Romb, Rep, I, Fol. 147, Büſchel 28 im Ztaatsarhie: 
Urkunde vom 11, Ofteber 1363. Ten Botgang hiezu bildet in 
gleicher Gelegenheit das ebendaſelbit aufbewahrte Breve des Papſtes 
Giemens VL v. 20, Aprit 1349. 

* Mencken J. e. 12. 43. 


Ar, Neue 


Urfunde v, 12, juli 1955, 


an bie Ciſterzienſer in Schöntbal für | 


Ten Schulden finb | 


Geſchichte bes Ritterſtifto Komburg. 


weit möglich wieder hergeftelt und auch die wirtichaftlihen 
Zuſtände befjerten fich zufehends,') nachdem Papft Urban V. 
im Jahr 1366 die Erlaubnis erteilt hatte, daß Komburg 
das Kinfommen der Kirchen zu Künzelsau, Gebfattel, 
Thüngenthal und Steinbach für feine Bedürfniſſe benüse, 
obwohl der Nachfolger Heinrichs, Hudolf von Gunters 
hofen (10. Febr. 1369— 1377?) niemals aus den Fehden 
heraustam ’) und aud die Befferung feiner Aonventualen 
nicht ftandhielt. Denn noch vor feinem Abgang mußte 
Biſchof Gerhard von Würzburg im ‚jahr 1376 ein Nefor: 
mationsrefliipt an die Homburger Mönde erlaflen und 
diefelben wegen ihres unordentlihen Wandels in Sitraie 
nehmen.t) Die Mittel zu ihren Erzeffen ſcheinen fih die 
Herren teilweife durch Losſchlagung ihres Privatbefiges ver: 
ichafft zu haben, Es veräußerte 3. B. der Mönch Kraft 
von Zuntheim 1374 feine beiden Güter in Gaildorf an 
Schenk Albredt von Limpurg. 

Lom nächſten Abte Erfinger Feldner (1877-1401) *) 
erzäblt man ald Beweis feiner Frömmigkeit, daß er, als 1549 fein 
Sara in ber Yobannisfapelie geöffnet worben jei, noch unverichrt 
im ſeldenen Gewande barin lag, eine Erſcheinung, welche auch ander: 
wärts bei ber Öffnung von luftdicht werfehloffenen Gräbern nd 
Grüften ſchen au Tage aetreten iſt.“) 

Die Wirren und Mifhelligteiten, die auch während 
jeiner Amtsführung im Deutfhen Reiche felbft herrichten, 
wo die jeit 1381 verbündeten Städte gegen Adel und Beift: 
lichteit witeten, scheinen auch auf Die Komburger Verbält- 
niffe eine jchlimme Wirkung ausgeübt zu haben. Abgeichen 
davon, daß es dem frommen Abte nicht gelingen wollte, Die 
Ordnung im ‚Innern des Hlofters aufrechtzuerhalten, fehlte 

' Der Konvent befaft 3. B. weicher Mittel, um 1362 von 
Ritter Burkard Sturmfeder die Bogtei, das Gericht und Hütten 
jamt Aubehör zu Haufen a, d. Roth für 200] Seller, 1868 von 
Konrad von Etelten feine Bellkungen in Starkbolzbach, 1864 
von Beringer Berter in Tullau die Bogtet in Winzenwriler und 
1365 von Heinrich v. Tullau bie Boptel über 1 Hoi, 6 Leben 
und bie Mühle daſelbſt anzufaufen, besat. 1369 um DIL ein Gut 
in Vorderbretzingen. Komb, Rep. IT, Kol. 663, Büjcel 69 und V. 
Fol. 2081, Buſchel 127, 

2) Menden I.e. IS. 446. 

) Unter Rudolf wurden 1372 nen erworben: von Hans 
röcher zu Gall Bogtei, Hof und Fiſchwaſſer zu Oberſcheffach, wort 
Adelheid von Buchsheim und Gutta von Stetten ihre Güter zu 
Lipieroberg. 

) Urkunde im Staatsarchiv. Komb. Rep. I, Kol, W, Büſchen 3. 

2 Urhmben vw. 12, Nov. 1877 im Staatsarchi. Komb. 
Rep, L Fol. 26a unb 266. 

®) Unter jeimer Regierung find folgende Erwerbungen zu 
ande gefommen: 1884 Bebnten in Gutenborf, 2 Güter in Haß— 
felben von Glaus Schneewahler zu Hal, 1889 von Kunz Senft aus 
Hall deffen Belitungen in Künzelsau, 1390 ein Sof bei Pipfere: 
berg um 200 ff, der Spikgarten zu Steinbach für 15 Golbguiben, 
einige Güter zu Otterbach, 1893 und 1994 von Urih von Heim: 
berg und von Egen Sieber ihr Beſitz in Haßfelden, 1896 und 
1397 Güter und Gülten in Gaggſtadt. Diplomatar IV, Fol. 9, 
VI, Fol. 152, und Romb, Rep. TIL, Kol. 1027 und 1098, 
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es auch nicht an Bedrängniſſen durch äußere Feinde. Zur 
Abwehr der fortmährenden Angriffe Konrads von Scheffau 
mußte von König Wenzel ein Mandat für die Stabt Hall 
erwirlt werben.!) Ferner nahm Papſt Bonifaz IX, Anlaß. 


infolge wiederholter lagen Komburas über Einbußen 1396 | 


den Abt von St. Burkhard in Würzburg zu beauftranen,?) 
alles, was dem Kloſter widerrechtlich entriffen morben, 
rüdfihtslos demfelben wieder zu verichaffen. Die aleiche 
Weifung erhielten die Erzbiſchöſe von Mainz, der Biſchof 
von Würzburg und der Domkuſtos von Auasburg. Diele 
Silfeleiftung fcheint von Erfolg beqleitet geweſen zu fein, 
Denn 1398 kann der Prior und Konvent ſchon wieder für 
500 fl. Vogtgülten und Gerichtsrechte zu Heſſenthal von 
Schenk Friedrich zu Limpurg und anderes ankaufen.”) 
Noch im Jahr 1400 war übrigens Abt Feldner ae: 
nötigt, den Schub und Schirm über das 11 Stunden von 
Komburg entfernte Amt Gebfattel der Stadt Nothenburg 
a. d. Tauber zu überlaffen, um deflen Gebiet und Unter: 


thanen nicht gänzlich der Habſucht der Nachbarn preiszur | 


geben, da zu jener Zeit von Kaifer und Neich nichts zu 
hoffen geweſen wäre.t) Diefen Schritt hatte übrigens fpäter 
das Klofter ſchwer zu bereuen, weil die neue Schugherrin 
demjelben eine Nutung um die andere im Gebiet ihres 
Schützlings abftritt und abzwadte. Als Nachfolger Feldners 
wurde Abt Ernfried L von Bellbera 1402 acmählt. 
Diefem gelang es, Eriparniffe im Haushalt zu machen, 
welhe er zur Grundftodsvermehrung,) zu einem neuen 
Thorbau und zur gründlichen Neftaurierung der Michaelis: 
Tapelle verwendete. Unter ihm zählte der Konvent wieber 
11 Mitglieder. Er ftarb im jahr 1421, 

Der verhältnismähigen Ruhe und Drdnung unter 
Ernfried folgten alsbald wieder aufgereate Zeiten unter Abt 





1) Komb. Rep, I Bo, Fel. 
8. Juli 1388. 

2) Hafer ©. 322 und 323. W. Fr. IX v. 1871, ©. 114. 

°) Archlvakten, Tiplomatar I. Weiter wurden 1398 erworben: 
von Seit Schneewalier in Hal 1 Gut mit Vogtel in Gſchlachten 
btebingen, 1401 von Konrab von Hürbelbah 1 Hof in Bühler: 
zimmer, 1399 und 1402 von Ultich von Gailenkirchen und von 
Wilhelm von Stetten alle ibre Befitungen in Haßfelden und WE 
mannsborf. 


201, Baſchel 31. Urkunde ©, 


*) Kurggeiafite Geſchichte von Gebſattel, 8 V, Manuſtript 


im K. Staateardiv. 

2) 1403 Ankauf eines Guts in Allmerfpanı von Raban ben 
Wiſenbach um 40 fl. (Komb. Tiplomatar IV, Fol. 347 a), fowic 
1406 einiger Bogtgülten mit Bogteien in Orcohallmerfpann von Seit 
Schnermwafler in Hal um 250 fl. (Romb. Diplomatar IV im Staats: 
archiv, ©. 3btb); ſedaun Erwerbung etlichen Güter zu Heſſenthal 
für 87%, ft. von Kunz Adelmann zu Neubrunnen, eines Gütleins 
zu Rappoltsbofen um 50 fl. (1406), einiger Höfe zu Hörtlebach, 
Mappoldehoſen, Gihlachtenbrepingen, Sped, Ottenborf, Otter: 
bad und Rieben um 200 bezw. 450 fl, (1410, 1412 und 1419), 
endlich der Bogtei über eine Hube In Higenau bei Öttenborf (oral. 
Kemb. Rep. II, Fol. 666, Bäſchel 69). 
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| Gottfried von Stetten (jeit 1419.) Anfangs des 
; „Jahres 1422 war man noch in der Lage, wahrscheinlich mit 
der Entihädigungsjumme, welde Konrad von Weinsberg 
dem Kloſter 1419 für die Ermächtigung bezahlt batte, einen 
arößeren Teil der Berichts: und Lehensrechte in Geiferts- 
hofen an Zimpurg zu veräußern, dem Friedrich von Ber 
lichingen um 380 fl. fein Gut zu Höctberg*) und dem 
Philipps Eberhard von Eltershofen fein Daus mit Scheuer, 
Keller und allem Zubehör in Gelbingen um 2500 fl. rheiniſch 
abzukaufen.“) Gleich nachher riß wieder ein Notftand ein, 
welchem ſelbſt durch die vom Biſchof Johannes von Würzburg 
genehmigte Veräußerung der Probſtei Nußbaum“) und ber 
anfehnlihen Gefälle um Mainz ſowie durch Inlorporation 
der Pfarrei Erlah mit der Haplanei Gelbingen®) Ende 
1422 nicht aefteuert werben fonnte, Dabei trat die Zucht: 
' Sofigfeit der Mönche wieder mehr als je in den Worber: 
' qrumd. Die Zchranfen regulären Zuſammenlebens hatten 
| im jenen Zeiten für dieſe Herren nichts mehr zu befagen. 
| Deshalb ſchickte Abt Gottfried mit Erlaubnis des Biſchofs 
Johann de Brunn von Würzburg 1423 wiederum einen 
Teil der Mönche in auswärtige Mlöfter,®) nicht bloß um 
die Roften ihres Unterhalts zu fparen, fondern um fie zu: 
aleih an beilere Disziplin und Gottesfurcht zu gewöhnen. 
Da dem Mlofter am Ende des Jahrs 14267, faft alles 
fehlte, was zur L2eibesnotdurft gehört — ſogar Neliquien, 
Nirdjenbücher und Urkunden waren abhandengefommen —, 
fo erließ Papft Martin V, durch ein Breve vom 11. Febr. 
14279) an den Delan des Stifts Öhringen die dringende 
Aufforderung, der Abtei zur Wiedererlangung des ihr in 
‚ ben Wirrfalen jener Tage entfremderen bemweglihen Eigen: 
tums zu verhelfen. Bis zum Ausbruch der fon. Bebenburger 
Fehden (1432 ff.) Icheint der Zuftand Homburgs wieder fo: 
weit geordnet geweſen zu fein, daß ſich Abt Gottfried mit 
feinen 2euten bei dem Feldzug an der Seite Halls kräftig 
beteiligen tonnte,?) Kaiſer Ariedrich TIT. that am 24, Auguſt 








) Komb. Rep. L el, 31, Bäſchel 3. Urkunde v. 1419, 
betr. bie dem Abt Gotifried von Vapſt Martin V. vorgefchriebene 
Wibesforme. Bulle vom 5. Mai 1421. Komb. Rep. I, Kol. 284, 
Buſchel 34. 

* ON. Beihr. von Nedarkıln ©. 

”) Menden le. IS. 464, 

+) Bral. unten S. W. Nußbaum mit Zubehör wurde in Wirk— 
lichkeit erft 1523 verkauft. 

) Bulle von Papſt Martin V. d. d. 13, Auguſi 1422 im 
Staata archiv. Komb, Rep, II, fol. 2, Yüfhel 2. Miürzb. hf. 
v. 10. Zept, 1422, ibid. Kol. 933— 934, deal. v. 10. Febr. 1428, 
ibid, Fol. 935, Büſchel 83 ꝛc. 

*, Mencken J. ec. 1 ©. 46. Glafer 5, 38, 

’) Menden I. c. 17 S. 897. Ou. Keſcht. v. il, S. Bl. 
Glaſer &, 328. Tas meilte war verkauft, verpfändet, veruntreut, 
geſtohlen. 

* Staatsarchiv. Somb. Rep. L Kol. 164, Bñſchel M. 

*) Wentgfiens war Abt Gottfried und ber Konvent im Jahr 
ı 1430 und 1434 im Aande, an die Vermundſchaft ber Nadfemmen 
! Wilhelms von Stelten 300 fl. zu 5% anszuleißen (Dienden 1, 


a4, 
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1444 der Abtei den Gefallen, durd erneute Beftätiaung 
ihrer Gerechtſame!) weientlih zur Rehabilitierung derjelben 
beizutragen. 1445 kommt jchon wieder ein Gutslauf zu 
ftande, nämlich die Erwerbung der dem Jerg von Ülters: 
hofen gehörigen Nealitäten in Enslingen. Zuvor waren 
die abeligen Mönde mit demfelben in Streit geraten, meil 
er einem Nichtwappens: und Nichtlehensgenoffen ein Lehen, 
das er von Homburg trug, wieder verliehen hatte.) 1450 
wurde die Vogteimacht Hall der Koiteneriparnis halber um 
Dispenfation von der Ztellung von Keifiaen und Magen 
zum hälliihen Kontingent während bes Stäbtelriegs gegen 
den Markgrafen Albrecht von Brandenburg angegangen.’) 
Der tapfere Abt Gottfried glaubte wahricheinlich, hinlänglich 
Opfer zu bringen, wenn er in eigener Perſon als gehar: 
niſchter Ritter gegen den Feind ziehe,t) Einige Zeit vorher 
im Oltober 1449 mar das größtenteils fomburgifche Dorf 
Thüngenthal durd; den markgräflichen Feldhauptmann Hein: 
rich von Grailsheim eingeäjchert worden,’) und die Ein 
wohner nährten fi) mehrere Tage lang von einem Faß 
voll durch die Feuersbrunſt gebratener Birnen im Pfarrkeller, 

Die Mönde waren wenig gebeflert von ihrem Aufent- 
halt in anderen Hlöjtern zurüdgefehrt und ihre Abneigung 
gegen die Cinführung der Bursfelder Neformation hatte 
eher zu: als abgenommen Ja es fam ſchließlich ſoweit, 
daß Romburg wegen Mißachtung der Orbensregeln auf Ber: 
anlaffung des Abts Bertold von Würzburg und feiner Ge— 
noffen, der Reformatoren des Venediftinerordens, 1446 in 
den Bann geihan wurde, deilen Aufhebung im Auftrag des 
Bapftes Nilolaus V. der Bifhof von Würzburg und der 
Abt zu Weißenburg vermittelten") (1447). 

Nah dem Tode Abt Gottfrieds (1450) und Erm 
frieds 11. von Bellberg’) (1450-1473), unter 
weldem 1455 eine jährlihe Gült in Enslingen von Doro» 
thea Senfftin im Wert mit 400 fl. gegen eine folde in Hall 
eingetaufcht, *) 1464 dem Endris von Münkheim ein Hof 
in Otterbach und den Schenken Konrad und Albredt von 
Limpurg 1469 eine ewige Gült von jährlich 25 fl. um 500 ft. 
bar abgelauft?) und mit Genehmigung des Biſchofs Nubolf 
von Scherenbera die Stiftergruft unter dem Aronleudhter 








S. 489 und die Höfe bes H. Hübner, E. Mepler und H. Saumt 
in Starkholzbach anzufaufen (OA-Befhr. v. Hull S. 185). 

») Menden 1. e. I ©. 480. Dipfomatar III im Arie, 
del. 56. 

) Menden I, co I 481 und 482. 

"), Menden L «. I 484. 

) Schamnat 1. c. ITS. 46. 

2) C. F. v. Etälin W. Geſch. II, ©. 476, 

%, Menden I ©. 488. 484. 

”) Romb. Rep. U Fol. 857, Büſchel Ill. 30, Kol. 
1080, Urkunden aus bem Jahre 1450 (15. Now, 1, De. u. 
31. Dez.) von Eruſtied. 

*) Komb. Rep. II, Fel. 859, Büſchel 76, ibid, Up. III, 
Fol. 1232b, Büſchel 93 (Urkunde v, 14, Juli 1455). 

) Menden . I 3. 511. H12. 


©. 
©. 
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in der Kirche eröffnet wurde, kam das Hlofter immer mehr 
herab, jo daß Ernfried anfangs 1473 die Befigungen des 
Denediltinerinnentlofters Miftlau DM. Gerabronn, Kom— 
burg einzuverleiben genötigt war, !) und unter bem Nadı: 
folger Abt Andreas, ?) einem einfadhen und guten Mann, 
der alle feine Geſchäfte in den Vormittagsftunden erledigte 
und nahmittags niemand mehr vor fi lieh, die Zahl ver 
Mönde nur noch 4 betrug.) Dielem geftattete 1477 Papſt 
Sixtus IV. auf Die 5 nunmehr dem Kloſter definitio ein 
verleibten Pfarrſtellen (Steinbah, Thüngenthal, Gebiattel, 
Erlach und Nüngelsau) entweder Alojter: oder Weltgeiſtliche 
(plebani), legtere in miderrufliher Eigenihaft, zu ſehen 
unter der Bedingung, daß der bisherige Pfarrer in Stein: 
bad, wohin Hall ala Filial gehörte, feinen Wohnſitz nun: 
mehr in Hall nehmen und von dort aus Steinbach verjehen 
follte,+) 

Hiemit waren die früheren, vielfach heftigen Streitig: 
feiten und Prozeffe Komburgs mit der römifchen Kurie wegen 
der Ernennung der Pfarrherrn zu Künzelsau’) und Stein: 
bach ®) endaültig aus der Welt geihafft. Zur Wiederher: 
ftellung des öfonomishen Gleichgewichts genügte weder die 
Einverleibung der aenannten Pfarreigefälle noch die Erneue- 
rung der Abteigültbücher für die pflichtigen 65 Beligungen 
und Drtichaften, ?) es mußten vielmehr in der Not von Abt 
Andreas, abgefehen von der Berpfändung des Fronhofzehntens 
zu Gebjattel an Konrad v. Schwarzburg noch Güter und 
Seredhtigleiten im Wert von 6000 fl. rheiniich 1483 an die 
Grafen Albrecht und Kraft von Hohenlohe auf Wieder: 
lofung verfauft werden.) Darunter waren die Propſtei 
Stein mit Zugehör und die Befigungen und Bezüge in 


' Künzelsau, Griesbah, Heimhauſen, ngelfingen, Gaisbach, 


Eplinsweiler, Kemmeten, Ginsbach, Meßbach, Hag, Mors: 
bach, Schupperg, Niedernhall, Lüpfersberg, Scheuerheim, 
Ingelfingen, Steinfirhen, Aronhofen, Kunzelsbach und Biz: 
jeld, Diejes Geihäft hat fi fpäter als ein ſehr lukratives 

) Wader, Kol. 217. 

) Komb. Rep. IT, Fol. 869. Büchel 74.. Urkunde bes Abts 
Audrens v, 19. Juni 1478, 

) Zu allem bin erhielt Komburg noch amı 28. Nanıar 1475 
von Kaifer Friedrich TIL den Beichl, am 5. März 1475 jeln 
Kriegekontingent im Burgunder Feldzug ins kaiſerliche Lager abzu⸗ 
fenben, was mit nicht unbebeutenden Koiten verfmüpft war. Diefes 
Aufgebot wieberbelte ſich am 31. Januar 1478, Menden IS. 449, 
515 und 597, 

%) Bulle vom 1. Mai 1477. Staatsarchiv Komb. Rep. V, 
Fol. 2121, Büſchel 128 und Bulle vom 11, Mär, 1478, ibid, 
Fol. 2122, Büfchel 128, 

) Menden l. e. I&. 455-457, 

*) Menden l.c.1 2. 517. 518. 526. 526, 528. 581. Wibel 
. ©. 188, 

”) Romb. Rep. L Fol. 41b, Büſchel 5, Urkunde von 1478, 

) Kemb. Rep. I. Fol. 364a und 8640, Büſchel 56. Fol 
365, Büſchel 57, Urkunden v. 4, Augunt 1483 u, 3 Aktenfaszifel vom 
1483 1483 1483 1590 
1569” 1619” 1623” 1685" 
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erwieſen, weil die Käufer nach langem Rechtoſtreit (1581 
bis 1662) für den Verzicht Komburgs auf die Wiederloſung 
17000 fl. Entſchädigung an dasfelbe zu leiften verurteilt 
wurden. 

Der innere riede fehlte immer noch. Die lebens: 
luftigen und wohl aud dem anaebornen Zug zum ritters 
lichen Waffenhandwerl folgenden adelinen Mönche wollten 
eben ber drohenden ftrengeren Benebiktinerregel ausweichen 
und nad dem Beifpiel von Ellwangen (1460) die Um: 
wandlung ihrer Benediktinerabtei in ein welt 
lihes Chorherrnftift um jeden Preis durchſehen. 
Dazu brauchten fie aufer einem zuftimmenden Abt auch 
einen vwillfährigen Vogt. Da fie die Stadt Hall als ihren 
Abfihten wenig geneigt vermuteten, wurde fie beim Biichof 
von Mürzburg und bei Kaiſer Friedrich III. eines ganz un- 
zulänglichen Schuges genen äußere Angriffe angellaat, we: 
durch ihr Kloſter „in Schwer Abnehmen und Berberben ge— 
wachſen jei“.!) Der Erfolg ließ nicht auf fich warten. Im Jahre 
1485 traf die faiferliche Einwilligung zur Übertragung der 
ihon 1482 gefündigten Vogtei von Hal auf Würzburg als 
Reichölehen und zur Unterbelehnung der Erbichenten von 
Limpurg mit dem Schuß und Schirm über Komburg ein. 
Schent Milhelm hatte die Bemühungen des Kloſters durch 
beiondere Abgefandte noh Wien wefentlih unterftüßt, wo: 
für der Herrſchaft Limpurg nah und nah ein Aufwand 
von 4200 fl. erwachſen iſt.) Den Schenfen war als Wohl: 
thätern (benefactores) des Kloſters ſchon feit dem Anfana des 
14. Jahrhunderts im alten Rapitelfaal das Erbbegräbnis 
auf Rombura eingeräumt, welches fie bis zum Wechſel der 
KRonfeifion beibehielten. 9) Der geeignete Schugherr, welcher 
ih übrigens noch jahrzehntelang mit dem Stift über Die 
Ausdehnung feiner Rechte und Pflichten herumitritt, bis 
endlich am 19. Juli 1568 die Differenzen durch Feſtſetzung 
von jährlih 60 Scheffel Haber für den Schirmherrn zc. aus- 








1 Eb. Fröſchel, Das uralte Herkommen, Stamımen und ter 
ſchlecht der Herrn au Limpurg, bes dl. römischen Reiche Erbſchenken 
und Semperfreyen, Mannifript von 1598 Fol. 101. 

”, röichel, Fol. 105 u. fi. Komburger Diplomatar im Staats: 
archiv I, Fol. 40, III, fiel. 78a, Fel. 74, 75 und 81. Noch am 
Dounerstag nah St. Margarethentag 1486 hatte ſich Hall wegen 
der Schirmabnahme beim Kailer beſchwert, aber vergeblich. Komb. 
Rep. L Fol. 208-219. 222-230, Büſchel 32 u. 33; Urkunden 
ron 1483—1548, 1568, 1629, 1636, 1638, 1642, 1655, 1686 
unb 1699, 

9) Schenf Roncad und feine Hemablin Ma von Meindberg 
hatten ſchen 1979 einen Jahrtag auf den 4. Oſtertag geftiftet, au 
welchein unter die anweſenden Prieſter im Kenvent 16 M Seller 
In verteilen waren. Fröſchel I. c. Kol, 50, 
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geglichen wurden, ) war aefunden, Jetzt aalt es, noch Den 
Abt zu gewinnen. Nad der Abdankung des Andreas wegen 
einer Fehde und deſſen Verſetzung als Propft nach Geb: 
jattel ) wurde Schenk Wilhelm von Limpurg durd Die 
Mönche zum Abt gewählt, und da diefer die Wahl zurüd: 
wies, 1484 Hildebrand von Grailöheim, der frühere Noat 
von ebjattel.) Aber auch diefer ging nidt auf das 
Drängen feiner Monventualen ein. Die Folge davon war, 
daß ſie ihn nad feiner Heimfchr von einer Würzburger Reife 
1455 4) nicht mehr ins Mlofter einließen und ihm zwangen, 
bet Verwandten in Hall Unterkunft zu fuchen, wo er im 
Oktober 1485 aus Hummer darüber, daß er die geplante 
Verweltlihunga des Kloſters nicht zu hindern vermochte, 
ſtarb. Sein Vetter Weiprecht von Schenfenftein, Ranonifer 
und Chroniſt in Komburg, lieh ihm ein Epitaph in der alten 
Kirche auf der Südfeite des Chors mit feiner Statue ſetzen. 
Endlich wurde der Mann nad dem herzen der unzufriedenen 
Möpfe gefunden: der neue Abt Seyfried vom Holt, ein 
Neresheimer Konventuale (feit Juni 1485), ') Um den 
gänzlihen Zerfall des Alofters zu verhindern (die Mönde 
drohten nämlich, ganz nad dem Vorbild der Inſaſſen des 
KAlofters Ellwangen vom Jahr 1459, die bewaffnete Macht 
ihrer adeligen Verwandten herbeiurufen und die Kloſter⸗ 
aüter mit Feuer und Schwert verheeren zu laflen, 6) ließ 
diefer dur den Erbichenten Wilhelm und den Biſchof Ru— 
dolf von Würzburg die Translationsurfunde von Papft An: 
nocenz VIIT über die Verwandlung bes Hlofters in ein 
adeliges Ritterftift, d. d. 5. Dezember 1488 herbeiihaffen.’) 


) Fröſchel I. c. Fol. 208-207. Arüber waren dem Schutz 
vogt 40 Scheffel Haber nebſt Ahung auf ben Gerichtetagen unb 
Anteil an den Gerichtegebühren und Freveln ausgefept. cie. Kom: 
burgiſches Tiplomatar I, Fol. 43 und Jurisdiktionsbuch VI, ol. 41, 
Staatdarhiv. Die Haltung des Gerichtötags iſt jeit 143 auf deu 
Abt übergegangen, |, o. ©. 18, 

) Urkunde o. 2. Yan. 1482, Komb. Rep. III, Fol. 1088 (Tipfes 
matar I, Fol. TOb) u. v. 5. Mai 1484; Aomb. Rep. V, Fol. 2131 
(Diplomatar IV, Fol. 28a (150). 

) Komb. Rep. IL Kol. 876. Urkunde bes Abte, Büſchel T4. 
Anbere Urfumben im Staatsarchis laſſen Hildebrand jchen 1481 
Abt fein, z. B. v. 15. Mal, 11. Aug. und 2, Juli 1481. Komb. 
Rep. Bo. IV, Kol, 1910, Büſchel 125; Fol. 1607, Büſchel 114; 
of, 1495, Büſchel 109. 

4) Komb, Rep. IT, Kol. 598, 

N Kemb. Rep. IT, Fol. 880, Büfhel 74. Kemb. Rep. T, 
Fol. 3816. Urkunde v. 25. Febr. 1481. 


ON. Veſcht. von Fllwangen &. 451. 
?, Komb. Rep. T, Fol. 170, Büchel 29, 
ſt. Staattardhie. 


Originafbulle im 
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Zweiter Abſchnilt. 
Das adelige Chorherrnſtift Aomburg (1488—1802). 


Nunmehr war das Ziel der des Mönchögewandes über: 
drüffigen adeligen Herren erreicht. 

Bon jekt ab ftand an der Spitze des Stifts ein von 
Dekan und Kapitel aus der Mitte der Würzburger Dom: 
herrn zu wählender Propſt, und in deſſen Vertretung ein 
Dekan, welden je ein Scolafter (Sekretär des Kapitels 
und Lehrer der jungen Chorherren), Kantor und Huftos 
Behüter der Euchariſtie und des Kirheninventars), 10 Dom: 
herren (oder Chorherren, Hapitulare) jümtlih edlen Ge: 
ihledhts,") fowie mei Doltoren der bl. Schrift oder der 
Rechte nebſt einigen Chorvifaren unterftunden. Spüter 
waren es nur acht Domherren, dafür aber zwolf Chorvitare. 
Die einzelnen Kanoniker durften jet in befonderen Woh— 
mungen leben, Die fie innerhalb Des Stifts entweber aus 
eigenen Mitteln erbauen durften oder bie ihnen in den 
Stiftsgebäuden aegen Übernahme der Unterhaltungstoften 
überlaffen wurden (wozu fie die Baumaterialien vom Stift 
geliefert erhielten). Behufs Führung eines eigenen Haus: 
halts wurden ihnen aus den Stiftseinfünften Präbenden 
(Wiründen) ausgeſetzt. 

Hienach erhielt 3. B. ein Chorherreh ſtatutengemäß jähr: 
ih 52 Scheffel Getteide (balb Korn, Halb Dinkel), SO Eimer 


(Doppel· Goldgulden), 6 H. BüchlenlOpfers)gelb, 3 Klafter Holz, 
eine Bartie Eier zu Oſtern, Käfe zu Pfingften, Hübner auf Mar: 
tin und Faſtnacht und 10 8 Marpfer. Mach bem Rezeß vom 
12. Dezember 1595 ?) wurbe aufgebeflert auf: 10 #1. Büchſengeld, 
» fl. 3 Batzen Wedgelb, 100 fi. Aulage, 59 fl. von den Obleyen, 
60 Schefiel Dinfel, 20 Scheffel Saber, 1’ Ruder Wein , Holz 
nadı Bedarf ohne jreie Beifuhr, Nuhung von 3 Tagwerf Wiefen auf 
bem Brühl, 400 Buͤſchel Strob, 80 Hühner, 500 Eier, 30 Käslaibe, 
SE Karpfen und 50 @ Hedkte. 

Die Befoldung eines Defans war nad und nad folgender: 
mahen ſeſtgeſetzt: 608 fl. Bargeld," 150 Scheffel Tinte, 130 
bis 150 Scheitel Haber, 6—7 uber Wein, Holz nah Vebarf mit 


| eines Zifars beitanb in: BL. 6 Batzen Geld, 25 Scheffel Tinfet, 


2 Scheſſel Haber, 1 Fuder 4 Eimer Wein und 10 Rlaiter Helz. 


Da die Bröpfte, welde in der Folge neben ihrem 
jährlichen Homburger Gehalt von mur 200 f1.!) und aufer 


‚ihren einträglicheren Pfründen als Würzburger Domberren 


noch weitere Prübenden von anderen Stiften (3. B. Haug, 
Neumünfter, Mainz, Bambera, St. Alban, St. Gangelf x.) 
bezogen, ihren Sitz jelbftoerftändlih am Ort ihres Haupt: 
amts aufichlugen und gewöhnlich nicht auf Homburg reſi— 
dierten, deſſen Propftei fie meift nur im Nebenamt verfahen, 
jo lag die Zeitung des Ganzen der Hauptſache nad) in ber 
Hand des Defans und Kapitels, mweldes über die ihm 
vorbehaltenen wichtigſten hoheitsrechtlichen Materien Der 
Zipilgeritsbarkeit und Grunds und Lehenäherrlichkeit, 9) des 
inneren Sirchendienjtes, über Berjonalangelegenheiten :c., 
feine Beichlüffe durd Stimmenmehrheit jaßte, Eine Kri— 
minalgeridtöbarfeit außer der niederen Malefiz bei Inju— 
rien und fonftigen lleineren Freveln, die mit Turms und 
Geldftrafen zu ahnden waren, und die in den Ortſchaften 
der Schultheiß namens der Stiftsherrihaft aburteilte, be: 
ſaß Homburg nirgends.?) Kamen Verbrechen feitens der 


, Stiftsangehörigen und Unterthanen vor, welche durch den 
(1, Fuder) Wein à 24 Maß ober Gl. im Geld für 1 uber | 


freier Beifuhr, freie Wohnung, P11 Jauchert Wieſen mit freier | 
Beifuhr bes Ertrags in die Scheuer, Fiſchereirecht im Kocher von | 


ber alten Bachmühle an bis zum Haus bes Jehanneé Braun, je 
nach Belieben zu verpachten oder ſelbſt au nutzen, 3OO Bund (Neunt⸗ 
ling) Stroh, 160 Hühner und junge Hahnen, 1000 Gier, 60 His 
laibe, 100 7 Hechte und 100 F. Karbien, entipredgenben Anteil 
am Stiftsgarten, Jagdertrag und am den Erzeugnifſen bes Ofos 
nomiebeis (Mild, Butter, Schmalz rc). Tas jührlide Ginfommen 





1) Ziehe oben S. 14 (Anm. zu 8) 

) Statuta erelesiae colleriatae Komhurgensis v. 1489. 
Komb Rep. I, Fol. 45, Büſchel 7, im X. Staatsarchiv. 

#) Komb, Rep. J. Fol. 20, Büſchel 36 16, 

+ Komburaiiches Diplomatar IX im Staatearchiv, III. Teil, 
Fol. 22 und Resch vom 12. Dez. 1595. 


Nachrichter an Leib und Leben zu beitrafen waren, jo mußten 
bie Delinquenten laut befonderer Yurisdiftionäverträge mit 
den Echirmoögten ober andern benachbarten Herrſchaften 
(. B. mit Limpurg: Sontheim: Gaildorf und «Schmibelfeld, 
welches die hohe Fraiſch über Homburg, Steinbach, Hauſen sc.*) 
ichen feit 1485 hatte, der Reichsſtadt Hall, welder die Ma: 
lefiz und hohe Obrigkeit in Großallmerfpann, Engelhofen, 
Enslingen, Untermünlgeim und Heflenthal zuftand, *) mit 
der Stadt Rothenburg a. d. T. (Gebfattel), der Grafſchaft 
Sohenlohe:Kirberg, mit Würzburg 20.) an die nächſt ae: 
legenen Fraiſchherren ausgeliefert und durch dieſe abgeurteilt 
werden. 


) Duellii Miscellanen II. 8b. S. 283, cir, unten &. 24 


| Am, 8 Komb, Rep. J, Fol. 241, Büfhel 35 (Infiruftion aus bem 


®) Das Gelbeinfonmen wechſelte je nach dem Erttag ber ı 


Oblenen, welchtr jährlich unter bie amwefenben Kanenifer verteilt 
wurbe, 


16. Jahrhundert über bie Verpflichtungen eines Vropfts sc), ibid. 
Fol. 58, Büſchel 10. Ordinationes et statuta x. von 1510, 


Anhang, jaramentum praepositi Steatsardiv, 


2) Ural. Aften im Staatsardio (Komb. Rep. L Fol. 37, 


| Büfchel 4) von 14661566 und Urfunde v. 15. Juni 1460 (Homb. 


Rep, I, Fol. 99, Büſchel 4), Komb. Rep. L, Fol. 24, Büſchel 8. 
Berzeichnis der adeligen und bürgerlichen Geſchlechter, bie von 
Keomburg Lehen erhalten haben. 


*) Kemburger Aurisbiktione:, Salbudh im Ztaatdarchiv, 
Zeil VI, Fel. 34, Komb. Rep. V, Fol. 2450, Büſchel 154. 

+) OUBeihe von Bailborf &. 159. Komb. Rep. V, 
Fol. 2450, Büfchel 154 (Fol, 1036, 3476). 

*) Komb, Rep. V, Kol, 2450, Büſchel 154, Foliant, Fol. 124. 
2656. 35h une 32h, 


Geſchichte des Ritlerſtlfre Kemburg. I. 


Die Bejuaniffe und Pflihten des Defans find, ab- 
geſehen von den allgemeinen Beftimmungen der oben ge⸗ 
nannten Translationäbulle von Papft Innocenz d. d. 5. De: 
zember 1488°) und den von Biſchof Julius in Würzburg 
am 1. April 1595 erlaflenen Statuten,?) wie folat zu 
fammengeftellt: 

1. Der Delan bat jebwebe Leitung des Stifts ſowohl in geiſt— 
lichen als zeitlichen Angelegenheiten zu übernehmen, fo jebech, 
baf er bei wichtigeren Fragen nicht ohne Vorwiſſen und den 
Willen des ganzen Kapitels handeln ioll, 

2. Alle Rezeſſe und Defrete muß ber Defen an ben Andlenz— 
tagen, beren zwei in ber Woche auf der Kanzlei abgehalten 
werben, vortragen, auch nötigenfalls ſonſt in der Woche bas 
Kapitel zulammenberufen, wenn ſich Mißſtände ergeben 
hätten, bie durch einen Gefanibefchlun zu beieitigen wären 
und bie zu Protofol gebrachten Enticheldungen im nächſten 
Konvent durch ben Synbifus vorlejen laſſen. 

3. Dem Delan fteht es nicht zu, ohne Vorwiſſen und Builim: 
mung bee Biihofs von Würzburg, bezw. des Kapitels 
Stiftsgüter zu vertaufchen, zu verkaufen, zu verpfänden ober 
font zu veräußern, abelige ober bürgerliche Leben zu wer 
geben, größere Geldſummen auszuleihen oder in Empfang 
zu nehmen. 

4. Auch wird derſelbe auf eigene Verantwortung weber Streit 
gegenflände vor bie Gerichte bringen nch Abmachungen 
treffen ober foflipiefinerce Bebäube errichten. 

5, Vaflerbafte und unbraudbare Bifare und Landpfarrer kaun 
ber Delan, wenn fie ſich nicht warnen laſſen und beſſern, 
mit Vorwiſſen ber gerabe anweſenden Chorberren entlaſſen 
und durch geeignetere erſezen. Zur Annahme und (nt: 
taſſung anderer katholiſcher Offiziale und Diener bedarf er 
wieder der Einwilligung bes Kapitel; rügen und ſtraſen 
kann er dieſelben jtboch ohne weiteres, 

G. Fr bat die Aufſicht über das Archiv zu führen, in dem die 
wichtigeren mit dem Konventfiegel verſchloſſenen Dokumente 
auibewahrt werben. 

7. In bie Veltreibung der Fordetungen und Ginkünite bes 
Stifte, feien cd Gelber oder Naturalien, bat ſich der Dekan 
nicht zu milden, fonbern dieſe den hiezu beſonders aufge 
Rellten Dienern und Beamten zu überlaffen, welche ihm und 
dem Kapitel Rechnung ablegen müſſen. 

8. Die Sorge für die Riblioibef Tiegt dem Defan ob. Tie 
fpezielle Aufficht führt ein Vikar oder Offizial, der den Katas 
log über vorhandene und neuanzuſchafiende Bücher pünftiich 
zu führen beyw. zu ergänzen bat, 

9 Das Mobiliar und der Haudrat bes Defant wird auf 

Stiftekoſten unterhalten. 

Sollte einmalein folder Anbrang von Gaſten im Stift eutſtehen, 
bait fie nicht mehr in ber Dekanei beherbergt werben fünnen, 
fo müſſen bie Kanoniker folche in ihren Bebanfungen auf: 
nchmen und verpflegen gegen Erſatz ber Artlayen durch 
das Stift, 

Ohne ganz gewichtige Urſache darf ber Defan niemalt at 
weſend fein und fein Amt nicht niebericnen, eintretenden: 
falls aber nur in die freien Hänbe bes Kupitele, 


10. 


11. 


) Diplomatar LIE, Kol, 294 unb Homb. Rep. I, Aol. 67, 
Buſchel 13. 
*) Diplfomatar IX, 3, Zeil Fol, 22 





23 


12. Aus der dem Telan zugewieſenen (oben S. 22 bejhrlebenen) 
Träbende hat cr nicht mar feinen eigenen Haushalt zu ber 
ftreiten, ſondern aud ſämtliche often für die Verpflegung 
ber gewöhnlichen Güſte. ausgenommen fürſtliche Perſönlich— 
feiten, zu tragen. 

Der Dekan bat ben Borfip im Kapitel zu führen, Hulbigungs: 
eide abzunehmen, zu verbören, einmalige Ausgaben auf bie 
Obervogtelkaſſe zu defretieren und die Oberaufſicht über die 

Kanzlei ausjwüben, 

Über die Abhaltung des täglichen Chot⸗ und Gotteodienſtes 
mit oder ohne Geſang und Mufit duch bie Stiſtemitglieder waren 

im Jahr 1489 ausführliche Statuten aufgeftellt worden. 

Die Chorpitare hatten die firdlichen Funktionen 
für bie Stiftsherren zu verjehen. Einer davon war euratus 
(Prediger, concionater) und mußte die Weihen haben. 
Diefem lag dann die Seelſorge ob.?) 

Weitere Verordnungen und Statuten find 1940 und 
ipäter?} ausgegeben worden, welde Sich hauptsächlich über 
folgende Gegenftände verbreiteten: 

Aufnabmebetingungen für bie Stiitsberren (eamonici), Wahl 
des Tropfts umb bes Tefand, Gibesvorhalte für dieie und für kom— 
burgiſche Mäte und Advokaten, Zehnten, Hauptrechte, Löhne ber 
Dinteriaffen und Tayarbeiter für bie verfchiebenen landwirtſchftlichen 
Verrichtumgen, Schabemges(Bermögensfteuer.}Auflage im Stiftes: 
geblet, Eibesformeln für Miller, Förſter, Holzknechte, Verghüter, 
Schultheißen, Nachtwächter, Helzmeiter, Untergänger, Kornmeſſer, 
Dorfrihter und Umgelber. Gelbſtrafen von 4, — 10 fl. für Vergehen, 
wie Rörpergerlebuma, Raufereien, Wehrzichen ohne zu verwunben, 
Beleidigungen, falſcher Bezicht, von 2—15 fl. bei Holzſrevel und 


13, 


 Weiberzefien sc. 


In dem ziemlich umfangreichen VBerwaltungsornanismus 
bedurften Defan und Kapitel einer beionderen Kanzlei, 
welche mit 1 Zyndilus als Borftand, 1 Negiftrator, 1 Ser 
fretär, 1 Vogt als Nedner, 1 Gegenſchreiber, 1 Kaſtner 
(als Öfonomieverwalter), 1 Hanzleifchreiber und 1 Kanzlei: 
nccht (NMmtsdiener) beſetzt war. Zog. Kanzleiordnungen 
älteren und neueren Datums enthielten nähere Beſtimmungen 
über die Verteilung der Gefchäfte unter Die einzelnen Be: 
amten und Bedienfteten. Insbeſondere find noch austühr: 
lichere, wenn auch nicht mehr vollftändige Inſtruktionen für 
den Boat oder Profurator vom 12. Mar 1601 und vom 
18. März 16023) in der Form von Rechnungsabhörrezeſſen 
vorhanden, in Denen Beltimmungen über die Verwaltung 
und Verrechnung des Stifts-Vermögens und Einkommens 
getroffen find. Am einzelnen eritreden ſich diefelben auf 
nachſtehende Punlte: 

Aufbewahrung der Kabitelbriefe im Archiv, Verwertung ber 
Fruüchte nicht ohne Genehmigung des Tefans und Kapitels, Berbot 
ber laufweiſen Abgabe von Frucht am Angeſtellte, Lieferung ber 
Teputate von alten und jungen Hühnern, Fiern, Wachd, Gänſen 
und Sammabiuchen an die Kapifulare und Berrechnung zu beſtimmten 





1) W. Fr. VII. Be. ©. 102 (ve. 1865). 

2) Diplomatar IX des Staatsarchivs. Kemb. Mep. Vd. L, 
58, Büſchel 10, Ordinntioner et statuta etc. 
9) Alten vera K. Staatoarchivo, Komb. iep. J. 
73, Büjchel 15. 


Sol. 
el. 72 und 
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Geſchichte des Mitterftiitt Kemburg. 


Zaren (fs 1 Faſtnachtshuthhn = 3 Schilling (ca. 22 Ffenmige), für | und Marfaraf Gumbert von Brandenburg: Culmbach 
‚(3 24. uni 1528), Sohn Friedrichs des älteren, des Herrn 


1 Herbſthuhn 1 Schilling and 3 Pfennig, jür 100 Gier 8 Schil⸗ 
lina :e.), Beſetzung ber Fiſchweiher und Seen, Nutung und Beanf 


ſichtiaung derſelben durch die Schultheißen und Forſidiener, Ab: 


rung don befonderen Regiſtern über bie Setlinge und bie Ausbtute 


an älteren Fiſchen burd ben Gegenichveiber, Verpachtung einzelner 
Fiſchwaſſer, Verrechnung des Beltandpfennige vom Fruchtzehnten 
durch den Bogt, vom Ausſchank des Bannweine. Holznutzung, Ab: 
gabe von Bau⸗ und Brennbolz an bie Bezugsberechtigten, Verein 
nahmung und Beransgabung bes futtererzeugniffes von den Stihts- 
wiefen, Behutverleihung, Weine und Kahbehandlung, Abgabe ven 
Bejoldungswein, genaue Buchſührung über bie Vorräte am Wein, 
eigenem und aufgelanftem, unter Auseinanberbaltung ber Jahl 
qänge unb Qualitäten, unvermutete Kellervifitationen durch Kane: 


niker, Anlegung einer Manuals über bie Stiftsgütten, Ausſtellung 


von Quittungen am bie Ablieferungspflichtigen, Einhaltung ber 
Rechnungsrubrikenordnung, Behandlung ber Belege, Kübrung ber 
Steuer: und Umgeldarechnung, Entwürfe von Überfhlägen über ben 
jäbrlichen Bebarf des Stifts an Gelb unb über Gebinbennterbaltumg. 

An zwedmähigen Vorſchriften für ſämtliche Zweige des 
inneren und äußeren Haushalts hat es ſomit auch nad) der 
Umwandlung des Mlofters in ein Nitterftift nicht gefehlt. 

Den Afterichirmoögten wurde die Vergünftigung zu 
teil, in den Papftmonaten alle Dignitäten und Pfründen, 
die Propftei (für Gebfattel, Nußbaum ze.) aber das ganze 
Jahr hindurch zu verleihen (ſ. ob. S. 12 Anm, 21. 

Der letzte Abt und erjte Propſt Senfried vom 
Holtz,) über deffen ihm vom Kapitel zugewieſene häusliche 
Einrihtung uns eine auf S. 93 des VI, Bandes von W. 
Fr. abgedrudte Urkunde von 1498 Aufſchluß giebt, ftarb 
am 29, Auguft 1504, nachdem er in ber Not 1489 das 
nanze Amt Geblattel an Ludwig Vollanden um 2000 fl, 
verpfändet, fowie den Stabtzehnten in Rothenburg und den 





Dorfjehnten zu Gebfattel um aleichfalls 2000 fl. an Bar: | 


bara Langmentlin, die Witwe von Wilhelm Leich, auf 
MWiederlofung, die in den Jahren 1545—1548 erfolgte, ver: 
fauft,?) die Mohnung für den Propft (die fon. Propſtei) 
und die Ringmauer nebit Wehrgana erbaut und einige andere 
verfallene Kloftergebäube wieder hergeſtellt hatte. Seine 
beiden Nachfolger Beter von Auffäß (1504—1522), ein 
arofier Gelehrter und Politiler, Mitglied der kaiſerlichen 
Kommiſſion zur Schlihtung der IM. Haller Zwietracht,* 





) Komb. Rep. I, Fol. 44, Büſchel 7. Pergamenturfunde 
über bie Eideeformel für ben I. Propſt v. 1488... 

) Komb. Rep. TIL, Fol. 1089, Büſchel 88, 
25. April 1489, 

* Von ihm fchreibt ber Chroniſt Mader (fol, 287), bahı ec 
ans Betrübnis über ben verarmten und verichuldeten Zuſſand dee 
Stifts”auf die einem Propkt It, ber Translationsbulle zukemmenden 
zwei Jahres Präbenden und Feudalzinſe verzichtete, bie gesamte 
Juriediktion bem Kapitel übertrug, Fi mit jährlid 
200, begnügte unb für fih und feineNachfefger ac: 
robte, außer Tekterem Betrag fich nichts weiteres von 
ben Stiftseinfünften anzıcignen. Tie damaligen finan— 
stellen Nöten auf Romburg” betätigt auch Fröſchel (Kel. 129, mit 
ven Worten: „Leder (Ztiftäberr) trachtet allein mad ſeinem eigenen 


Urkunde vom 


' Sonntag Eraudi, Ende Mai. 


der Fürftentümer Ansbahb und Bayreuth, Propſt in St. 
Burkhard, Domherr zu Würzburg und Kammerherr Papit 
Leos X., lebten nicht auf Nomburg, fondern auswärts, der 
eine in Würzburg, der andere in Nom. 

Inter dem erfteren bezw. unter bem III. Defan Erhard von 
Schaumberg erftanb 1506 bie Wallfahrtekapelle auf bem 
Finforn‘) zu ben 14 Notbeifeen, und zwar am ber Stelle, we 
feit 1472 zu gewilfen Zeiten in einer hölzernen Hütte auf Trag- 
altären Meſſe geleien wurde. Der Sauptwallfahrtstan war ber 
Tiefer wurde von ber ganzen Um: 
gegenb als eim Freubenfeſt zefelert. Auf beim freien Platz vor ber 
Kicdhe mit ber berrlichen Fernſicht batten fich ftets viele Wirte von 
Hall eingefunben, deren Vorräte don dem zablreihen Ktallfahrern, 
die nach Berrichtung ihrer Gebete bier zechten, immer aufgezehrt 
wurden. Widmann ſagt, bah bier won ben Leuten mit „Fläſchen 
auten eins, Ktüchlin und Hippen* oft mehr bem Schmanfe ats 
dem Gotlesblenſt abgewartet werben ſei. 

Wie ſchon angeführt, war der Wohlſtand des neu: 
geſchaffenen Ritterftifts noch lange nicht geſichert. Der 
Ausweg, den Verbrauch nad Maßgabe der Einkünfte zu 
regeln, war dem jetigen Regiment faft verſchloſſen. Die, 
wie wir oben gefehen haben, nicht eben Inapp bemeffenen 
Präbenden der Konventsmitglieder und der fonftigen Stifte: 
angehörigen, die Gebäudeunterhaltungs: und andere Per: 
waltungsfoften und die Zinien für Anlehen mußten auf: 
gebracht werben, die Tilgung ber von verſchwenderiſchen 
Chorherren hinterlaflenen Schulden war Ehrenſache, aud 
wenn die Jahreseinnahmen nicht zureihten, Was blieb nun 
in Ermanglung ber nachgerade aänzlich nerfieaten Einfommens- 
quellen aus Stiftungen, Echenfunaen und Vermächtniſſen zur 
Beitreitung des genannten notwendigen Nufwands anderes 
übrig, als Verpfändung oder Veräußerung von Stiftseigentum 
oder, wenn thunlic, erneute Inanſpruchnahme des Kredits? 
Solche Auswege führten aber zum ftätigen Nüdgang der 
Vermögenöverhältniffe. Unter diefen Umftänden hatten die 
Stiftsvorftände am Ende des 15. und Anfang des 16, Jahr— 





Mugen und geſchieht bem Stift von ihren Verjonen unb Haus: 
halterlnnen ber allergrößte Schaden. Wenn ſchon einer viel Schul: 
ben macht über feine Pfründ und alſo abreifet, werben zuletzt feine 
Schulden vom Stift doch bezahlt. Was Guets von Wein, Flſchen 
unb anberen vorhanden If, teilen fie untereinanber, müſſen aber 
dann In ber Not alles am teweriten Faufen, wober es fommt, bak 
ihre Finnahmen bie Ausgaben bei weitem wicht mehr erreichen” sr, 
Zudem führt Fröfchel noch einen Brief Ehen! Gottfried (F 1590) 
an, in welchem fi biefer 1508 barüber beklagt, daß „bie Gottes: 
boſewichter“ in Komburg das Tach über der Schenfenfapelle zer: 
fallen und auf bie Fpitaphien bereinregnen Lehen, weil ee ihnen an 
Mitteln, bie Koften der Reparatur zu beftreiten, ſeble, während deoch 
die Eltern Gottfried einen jährlichen Unterhaltungsbeitrag von 
2 fl, geftiftet Hätten. 

1, Die Kapelle wurde 1682/1683 umgtbaut zufolge einer 
Stiftung des Domberen F. ©, 3. v. Pfürdt in Fihftädt, zugleich 
Kapitufard in Romburg {1677--1726). Am 6. Mai 1814 if fie 
abgebrannt infolge Bliſchlags. 


Geſchich te bes Mitterltiite Komburg. 1. 25 


hunderts, Telbit angenommen, fie feien umfictiae Saushalter 
geweſen, einen ſchwierigen Standpumnft. 

Der erite Delan und lebte Prior Friedrich von 
Büchelbera ftarb ſchon 1493; der zweite Schenl von 
Schenkenſtein verfah fein Amt nur von 1493 bis 1497, 
in welchem ‚jahr er fid), des Homburger Aufenthalts über 
drüſſig, auf Das burgaräflih Nürnbergiche Reſidenzſchloß 
Cadolzburg ibayer. Bezirksamt Fürth) zu Verwandten zurüd: 
joa, wo er 1519 farb. Der Dritte war Erhard 
von Zchaumberg (1497 bis 31. März 15181), dem Die 
immerwährende Sorge für die Seritellung des finanziellen 
Gleichgewichts das Leben verbitterte. Unter ihm mufite bie 
Gült zu Mainz und der Odenwald verkauft und fonar eine 
Wirtſchaft im Homburger Hof zu Hall eröffnet werden, wo 
damals Goldichmied Nikolaus Nagel in der Miete ſaß, und 
der Mein für Rechnung des Hlofters, die alte Mak zu 4 
ausgeihenft wurde. Auch überlieh er ven Hallern in at: 
licher Vereinbarung 1508 das Patronatrecht an der Michaelis: 
firhe zu Hall mit ben Opfern bes Hauptaltars nebft einem 
Garten vor dem Thor und zwei Pfrunden im Spital.) 

Die Fehde des Weiters Hans Zymer von Altdorf mit 
dem Stift hat der Nat in Hall im Jahr 1509 beinelegt.?) 

Bom vierten Dekan, dem früheren Scholaftilus Sein: 
rih von Höln oder Kolen,*) weiß man nur, daß er, weil 
ihm die nötigen Yarmittel fehlten, feinem Schwager Bais: 
berger die Bezahlung der Koften mit 170 fl. für das Em: 
acwölben bes fühlihen Langhauſes der Münfterlirche zw 
gewieſen bat, um 1518 dem Ga. Widmann von Hall die 
Pfarrſtelle zu Erlach übertrun,’) mährend des Hriegs zwi: 
ihen Herzog Wrih und dem Schwäbiſchen Bund anfanas 
des Jahrs 1519 zehn Mann Fußvolk nah Reutlingen und 
Ulm fenden mußte?) die St. Annalapelle wieder aufrichten 
ließ und 1519 neue Statuten aufftellte.’) Ein Jahr nad 
einem Amtsantritt wurde er veraifter.’) Ebenfo fein Radh- 
folaer Georg von Truppach, der nur 14 Moden 
regierte und in der alten Abtei ein Zrüblein und eine 
Kammer einrichten ließ (1519. Die peluniäre Enge hatte 
fi, wie es ſcheint, auf kurze Zeit verbeffer. Denn Ende 
Juni 1520 konnte das Stift dem Chorherrn und Kuſtos 
Ga. v. Bißwangen fein von ihm 1490 erbautes Haus „jen: 
jeitö der Erhartskapelle zunächſt dem Marftall” um 160 fl. 
rh. abfaufen und bar bezahlen?) Den jechsten Delan, 





) Komb, Rep., II. 3b, Fol. 600 und Urfunde v. 3. Movbr. 
1497, ibid. I. Vd. sol, 832, Büchel 51. 
) ON. Beihr. v. Hal ©. 169 und (mein, ©, 697, 
s Komb. Rep. L, Rei. 49 und 50, Büſchel 8 und 9. 
* Komb, Rep. II, tel. 606, 
*) Komb. Mep., Kol. 944, Büſchel 84. Urk, v. 23,7. 1518. 
") Komb. Rep. I, Fol. 52 und 58, Büſchel 9. 
?) Diplomatar IV, el. 112 und VIII, ol. IM 
L. DB, Kol, 54, Büſchel 10, 
" Romb. Diplomatar IV, ol. 328b, Writers Bragur 8. Bo, 
Breslau 1812 ©. IH. 

Kemb. Rep. I, el. D5, 

Württemb, Jehrbiiger 1901, get 1, 


Kemb, 
Nep. 


TDiplematat IV, Acl. 43h. 


Kraft von Rüringen 115201528; follte man eigent⸗ 
lih aus Pietät für das Stift gar nicht nennen’; Denn 
diefer muß ein unalüdjeliaer Wirtſchafter und nichts weniger 
als ein Mufter eines Borgefegten neweien fein; ſonſt wäre 
er nicht abaejegt und verbannt worden, Er jtarb zu Zend; 
fiebel im Jahr 1532, Bon ihm faat der Chroniſt: multa 
bona divendidit et plura mala enusavit. 

Die Not und Verarmung war unter feiner Verwaltung 
wieder derart geftiegen, daß der Biihoi von Würzburg und 
Tropit v. Aufieß im Jahr 1521 ihre Zuftimmuna zur Ber: 
äuferung von Stiftsgütern an die Stadt Hal im Wert 
von 12000 fl. zu erteilen aenötiat waren. 

Hierunter befanben ſich: DO voben und Gutten in Keinsberg, 
6 die zu Wlterabefen, Gälten in Hütten, Übrigshanien, Brachbach, 
die Muhlet nud das Fiſchwaſſer in Unter und Oberſcheffach, 17 Höfe 
in Haßielden, Enelingen, Gailenlirchen, Hadersboien, 21 Höfe in 
Melbingen und Erlach, alle Beiikungen in Grehaltberf, Lorenzen: 
simmern, Üttenbofen, Raibach, Bühlerzimmern, Michelfelb und 
Weſtheim und Zehnten in Weckticden.) Auch die frübere Propſiei 
Nupbaums Algenberg mit Zubehörben wurde im Jahr 1528 am 
Fberbard ven Hemmingen um 1500 fl, verfanit.‘) Tieier armfelige 
Zuſtand wird auch die Boranlaflung au der Beſchwerde geweſen 
fein, welche Telan und Kapitel gegen cine übermäßige Beſteuerung 
des Stifts durch den kalſerlichen Aisfal am 29. September 1522 
erhoben baben,*) 

Eine gute Zeite hatte übrigens damals Die herab: 
gefommene Lage des Stifts. Die rebelliihen Bauern liegen 
nämlich 1525 Homburg aus dem Spiel, weil ihnen befannt 
mar, daß dort nichts zu holen ſei, d. h. weder Geld noch 
Wen noch Frucht. Vorforglih hatte fih übrigens der 
Dekan jamt Kapitel und Chorvifaren mit allem Wert: 
vollen und leicht Transportablen aus dem Rlofter nad 
Hall in den Homburger Hof geflüchtet. Um io übler ergina 
es dafür dem Vropfteihof zu Geblattel, den der Rothen: 
burger Haufen faft ganz verwüſtete. Megen des Bauern: 
friens mußte vom Stift als Mitalied des Schwäbiſchen 
Bundes eine ertraordinäre Steuer dahin bezahlt werden.” 

Gröfere Mümmernis, als der materielle Verfall des 
Stifts, bereitete dem letzteren der Übertritt von Hall zur 
evanaeliihen Lehre im ‚Jahr 1523, und zwar infofern, als 
im Verlauf der Zeit viele ZStiftsunterthanen, ſogar im 
Steinbach ſelbſt, dem Beifpiel Hals folaten, Schon beim 
Beginn der Neligionsipaltung, in den erften Jahrzehnten 
derfelben, ſoll Homburg mit der Nachbarftadt in Zwiſtigleiten 
geraten fein, weil letere die Orte Thüngenthal und Erladı, 

'Y seriburger Tiegeiananhie von 1885 ©. 217. 

Kemb. Tiplomatar VII, ol. 11a une 20h, VIII 2. 531. 
wWidmanne Stleine Ehrenik. S. 20 und 22, ON. Beſchr. von Hall 
2.251 ec. Revers vom 17, Auguſt 1521, Komb. Rep. I, fol. 338. 

) ON Beldr. von Redariulm 1881, &. 406. 

) Romb. Rep. I, sol, 241, Birichel 45. 

®) Komb. Hep. I, Fel. 42, Riſchel 6. Mften uber bas Ser 
haltnis zum Schwäbifhen Bund ꝛc. von 1478-1577; ſedann das 
Manuſtript im 2teaisarhir: Kurzaeiaftte Meidichte von Geb 
ſattel, 8 VL 
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in deren Kirchen das Stift Mitlollator war, reformieren 
wollte und ben Pfarrern bereits die Meßgewander und 
Helche abgenommen hatte (1540 nadı Herold und Preider). 

Der Delan von Homburg verflagte die Reichsſtadt 
bein Reichöfammergeriht und erreichte auch, daß fie mit 
der Acht belegt wurde, melde jedoch der Haifer gelegent⸗ 


lich der Belehnung Halle mit den zum Schloß Limpurg | 


aehörigen Neichölehen am 29, Dftober 1540 wieder auf: 
aehoben hat. 

Ein glüdlicherer Stern waltete über Nomburg, als Defan 
Eudarius von Fronhofen (1528'—1534) ans Ruder 
gelangte. Als Mann von ungewöhnlidem Urganiiations: 


aus feiner Verfommenheit empor zur lange nidyt mehr da: 
aewefenen Blüte Noch ums Jahr 1530 war der Stifte: 
ſyndilus Widmann, weil flüffige Mittel zur Einlöfung 
mehrerer verſetzter Behnten fehlten, mit dem aus der Zeit 
des Abts Hertwig jtammenden grohen goldenen mit Edel— 
fteinen eingefaßten und verzierten Kreuze aus dem Kirchen: 
Ihap zum Biſchof nadı Augsburg gejendet worden, um 
eö zu verlaufen. Die Miffion war ohne Erfolg. Widmann 
brachte das Kreuz zurüd und der Dekan hatte inzwiſchen 
das nötige Geld auf andere Weiſe zu beſchaffen gewußt. 
(W. Fr. Neue Folae VIE. 32), Nicht bloh die an 
Dieter Blancher in Hal für 2200 fl. verſetzten aroßen 
Fruchtzehnten in Erlad, Gelbingen, Wedrieden und dem 
Galgenberg bis zur fteinernen Brüde in Gelbingen, fendern 
überhaupt alle verpfändeten Wälder und Jagden, Güter 
und Gefälle wurden ausaelöft, ſämtliche Schulden getilat 
und die Einkünfte jo aefteigert, dafı wieder jährliche Über: 
ihüfle von 1500-3000 fl, und fpäter noch gröhere Zummen 
zur Berrehnung famen.?) Gr ftarb 30. Auguſt 1534 an: 
aeblih an Gift?) mit dem Bewußtſein, für Die Rechte des 
Kapitels genen die Übergriffe des Propfts Philipp von Lim: 
purg kräftig eingetreten zu fein. 

Und dieſer MWohlftand mar, was die Hauptſache iſt, 
trog der Bedrüdungen des Ztifts durch feinen obengenannten 
Propft (1528 bis 15451,%) der dem Stift fogar das Jagd— 
reht auf dem Einkorn nehmen ließ und den Kanonikern 
das Maidwerf verbot, von Dauer. 
den Nacfolgern Fronhofens, dem Dekan Dr. juris Eitel 
Treutmwein, der zugleih Propft von Neuhaufen bei 
Worms war (1545—1536),)1, und dem mohlthätigen Ger: 

1) Kemb. Men. I, 
vem N. Febr. 1528, 

) stleinere Frwerbungen fomen ebenjalle zu ſtande, wie ber 
Ankauf der joy. Epipfelter unterbaib Gelbingen um 115 11, von 
Melchior Zenit in Shringen (15393), eines Biertelofiſchwaſſetre zu 
Tullau von Baltes Rift daſelbſt um 15 11. sc, 

) Iaders Gbronif el. 114. Mibmums AU. 


Fol. 56, Bñſchel 10, 


Ehronil 
S. B. 
) Komb, Rep. I, Kol. 21b, Büſchel 85, (Quittungen.) 
(sr reibierte, tele jeine Borgänger nicht auf Komburz. 

+, Widmanne HI, Chrenit ©. 23. Unter Treutwein iſt bie 





Er erlitt audi unter 


ſeinſezaugsurkunde | 


Geſchichte des Nitterftiits Komburg. 


nand von Schwalbach (1537—1550), Lizentiat der 
Rechte, früher Chorherr in Brüſſel,') dem allerbings nad): 
gejagt wird, feine Gelehrſamkeit habe ibm Feine Zeit ae 
laſſen, fih um die Erhaltung der Stiftögebäulichteiten 
mährend feines 14jährigen Hegiments zu kümmern, feine 
weientlihe Minderung. Im Jahr 1540 faufte das Stift 
von Werner Ned in Crailsheim mit Cinmwilligung des 
Schenken von Limpurg als Lehensherrn die Vogtei und ver: 
ſchiedene Güter zu Tullau um 1200 fl. und von Hans von 
Morftein 1545 Beftsungen in Heſſenthal. Es gab ſogar 
wiederum Leute, welche dem Stift ihr freies Eigentum „um 


Schutz und Schirm willen” vogtbar, bienitbar und fallbar 
und VBerwaltungstalent riß er das Stift innerhalb 3 Jahren | 


machten (ON. Beſchr. von Gaildorf S. 146) oder ihren Befit 


| ganz verichrieben.”) Der Aderlaß im Schmallaldiſchen Krieg, 
in welchem der nad Gmünd geflüctete Kloſterſchatz den 
, Truppen des Aurfürften Johann Friedrich Ende November 


1546 als Beute in die Hände fiel, und bald darauf (30. No: 
vember 1546) fih Homburg durch Lieferung erliher Wagen 
Haber und Rein fomie um 1000 fl. Bargeld von ber Ver— 
heerung und Nlünderung ſeitens vorbeizichender feindlicher 
heifiicher Truppen losfaufen mußte, war bald verfchmerzt 
und geheilt, obwohl man in Abweienheit des mit der Kaſſe 
aeflohenen Dekans die Bürgihaft Halls für 500 fl., die im 
Augenblid im Kloſter nicht aufgebradt werden Fonnten, 
in Anspruch nehmen mußte’) Der Schutzbrief und die 
Zauvegarde, welde Propſt Daniel Stieber im Dezember 
1546 zu Rothenburg vom Kaiſer für das Stift erlanat 
hatte, koftete nur 200 fl. 

So fehlte es damals den Ztiftsvorftänden nicht an ben 
nötigen Mitteln, um der in ihrem Gebiete fich ausbehnenden 
Reformation erfolgreih entgegenzuwirfen. Wie ſehr aber 
auch die Pröpfte Philipp von Zimpurg, der ausnahms- 
weile feinen Sitz wieder in Homburg aufichlug, der im 
übrigen milde und verjühnlide ebengenannte Daniel 
Ztieber von Buttenheim (1545-1555) ten Würz: 
burger Propft vom Stift Haug, Grofonfel von Erasmus 
Neuftetter), Ulrich Hölint) und der genannte Dekan 
Bernhard von Schwalbach (1536—6, Dezember 1550), 


den Einfturz drehende Marienfapelle uud bie baufällige Hälfte Des 
Rreuzgangd, ſewie bie eingeſtürzte Kleſterringmanuer vom alten 
Schlafbane au bis zur Abtei wieder bergeitellt werben. Er ftarb 
uach beitigem Siechtum am 9. Ofteber 1596. Komb. Rep. 1, 
Kol. 57, Büſchel 10. 

) Er beſorgte bie Neuredaftion ber Komburger Statulen won 
1540. Kemb. Rep. I, Kol. 58, Büſchel 10. Auch wurbe von ibm 
eigenbänbig ein Protokell über die Beſchlũſſe des Kapiteld vom 
Jahr 1537-1550 achübrt, welches In zwei Binden Im 8. Staates 
archiv (Stomb. Rep, Kol. 2449, Buſchel 152 unb 153) noch vor: 
handen iſt, mit ber Aufſchrift: Mapitelbuh Tom, I, Tom. II. 
Liber actorum et negotiorum capitularinm eceles. Comb. anni 
1597 etc. 

) Komb. Rep, IL, Fol. 691, Staatsarchiv. 

) W. Fr. Neue Folge VI v. 1897 ©. 38, 

4) War Taum 3 Monate, Hugut—Nevember 1555, Propit. 
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einer der heitiaften Gegner der Evangeliſchen und geiftreichiten 
Verfechter der alten Lehre, dem Abfall vom latholiſchen 
Glauben bei den Hinterfaflen vorzubeunen fuchten, fo war 
es doch nicht zu verhindern, dak im Jahr 1550 (oder 1556) 
ter Homburger Vifar und Zteinbadher Pfarrer Chriftoph 
Sturmbkorf fonvertierte, Er mußte übrigens noch im gleichen 
Jahre feinem Fatholiichen Nachfolger Michael Krager weichen 
und die evangeliiche Pfarrei Eutendorf (ON. Gaildorf) im 
Limpurgiſchen übernehmen.! ) 

Erft dem aelehrten, durd; feine Reifen in den Nieder: 
landen, Aranfreih und JItalien weltmänniſch gebildeten 
Dekan und ipäteren Propft Erasmus Reuftetter von 
Schönfeld (1551—1594) gelang es, durch ſichtliche Be 
günftigung und thatkräftige Unterftüsung der Natholiten den 
größten Teil der Stiftsunterthanen ohne gemaltfame Maf- 
regeln, die feinem humanen und toleranten Weſen wider: 


firebten, teils dem katholiſchen Glauben zu erhalten, teile | 


in denfelben zurüdzuführen, Er ftiftete Pfründen für arme 
Leute in Steinbadh, rief gewandte aeiftlihe Kanzelredner 
herbei und lieh den Gottesdienft in der prunfvoll aus: 
geftatteten Kirche mit großem Glanz und jeltener Pracht 
abhalten, wie er fi denn überhaupt die Erneuerung, Er: 
weiterung und Verfhönerung fämtlicher Ztiftsgebäude ein 
ichließlih der Hingmauern und Türme zur Lebensaufaabe 
aemact hatte, zu geichweigen der fojtbaren Sammlung von 
Hunftihägen, Die er aus Privatmitteln für fih in Öfterreich 
zufammengelauft.?) Der Chronift Wacker bricht in die 
Morte aus, daß „eine Beredfamleit nicht ausreiche, um 
die Werke Neuftetters nach Gebühr und Verdienft zu 
würbigen, wenn er einen Blick werfe auf das Gotteshaus, 
jeine Altäre, die Mauern, die Türme, die Bibliothef, die 
Sehnten, Schatzungen, die fonftigen Nubungen und die Ge 
bäufichfeiten in und auferhalb des Kloſters, denen er ins: 








) Breſcher, Geſchichte ber Reichsgraſſchaft Limpurg I 2. 304 
und Wadere Ehronik. 
) „Bauweſen sc, Neuftetters"; 

a) Zweites Thor mit anuſtoſenden 10 Türmen und Ringmanern 
1560—1575; 

b) 1 neue Bebaufung auf dem Kirchbefe zu Kombura; 

c) 4 feinerne Thochiuslein, außerhalb bes Stifte, bie mob 
ſtehen; 

d) die Mauer um bie Gärten liebt größtenteins abgebrecden); 

e) bie Bahmüble zu Steinbach, in der Mähe ber Pfarrkirche, 
1 Badſtube; 

f} bas Kornhaus am Berg, mit 1 aroBen und tiefen Wein 
feller labgebrechene Zchntichener, da we jett der Invaliden 
tirchhef di); 

g) bie alte Defanei, bie ungefähr zur Hälfte noch ſteht; 

h) ber „Adelmanus“bau 1571 mit 3 Kopitularwohnungen ; 

i) Menovation und Nusihmudung ber Kirche und bes MArenz 
ganas mit Gemaͤlden und neuen Altären; 


k) Einrichtung des Wambeldebaus zu 1 Ghorherrnwohnung | 


1563; 
N} ein Kernhaus in Steindach, weldes balb barauf der Yubi: 
magiſter bewohntt. 


aefamt feinen angeſtrengteſten Fleiß und ſeine ganze Arbeits: 
kraft zugewendet habe“. Alles, was er unternahm, atmete 
den Geift der Humanität und Menfchenliebe, und jein 
Wirlen fchuf feinen Unterthanen nob Seaen für die fommen: 
den Jahrhunderte. Für die Vorzüglichkeit feines Haushalts 
ipricht vor allem die Thatſache, daß feine Finanzen es ihm 
erlaubten, 1559 die würzburgiſche Abtei Steinfirchen zu: 
näcft auf 6 Jahre zu pachten!) und Ipäter ganz an ſich zu 
bringen, dem Biſchof Friedrich von Würzburg 1567 eine Summe 
von 4000 fl. zu leihen, von L. v. Morftein 11569) 6 Hof: 
güter in Wadershoien anzulaufen, die Kanonilatspfründen *) 
11562) aufzjubeffern, fowie den großen Heu und den 
ganzen Pfarrzehnten zu Michelfeld nebit dem Neinsberger 
Jehnten vom Donftiit Würzburg am 5. März 1575 
um 18000 FL Räuflih zu erwerben.) Der Nachbarſtadt 
Hall that er den Gefallen, im ‚jahr 1558 das jur 
patronatus mit allen Rechten und Gerechtigleiten zu 


‚ etlichen noch komburgiſchen Pfründlein in der St, Michaels: 


piarrlicche, 4) in der Echuppadfirche, im Spital, zu St. To 
ien in der Gelbinger Gaſſe und zu Er. Rifolaus ad le- 
prosos in Hall geaen eine Entihädigung von 1200 fl. und 
gegen den Verzicht auf 72 fl. Zinfe fan die Präfenz zu 
Hall) abzutreten.”) Weitere Gutslaufe für das Stiit fan: 
den ftatt: im Starfholzbah, Urkunde vom 1. Juli 1560, 
in Döremenz 1568 und 1586, in Büblerzimmern 1574 und 
1582 20.9) Aber trotz aller feiner Gelehrſamleit und Ber: 
dienſte — nebenbei bemerkt, verdanfte ihm die Stiftobibliothet 
zwar nit ihre Entjtehung, welche ſchon auf die Benediltiner⸗ 
tlofterzeiten und namentlid auf den rechtsgelehrten Delan 
Treutwein und feinen Nachfolger von Schwalbach zurüd: 
auführen iſt. aber jedenfalls ihre weſentliche Bereicherung 
mit foitbaren Merten und Handicriften, alten Druden und 
typographiichen Zeltenheiten — war Neuftetter in Rom, 
wie es fcheint, wegen jeines Piberalismus nicht persona 
grata, Bei zwei Bewerbungen um Bildofsfite lich man 
ihn durdfallen. Cinmal im Jahr 1573 bei Würzburg, das 
anderemal im Jahr 1580 bei Bambera. 

Nicht aerade zur Empfehlung Neuftetters nach oben 
hatte fih in der fritiichen Zeit das Gerücht verbreitet, Rom: 
bura fei evangeliſch acworden, weil die von ihm angeftellten 


| Parrer in Erfah, ’ı, Michelield und Reinsbera die Ein— 


a Som, Mer. V, Kol, 2172, Wire 131. Urlunde vom 
30, Rovember 1669. 

”) Komb, Rep. 1, Kol, 63, Buſchet 11 (Urkunde vom 12. Ja— 
nur 1562). 

) ON. Beſchr. v. Gall 2, 204, 227 undb 323, 

*#) Zirhe oben S. 25. 

) Komb, Rep. I, Fol. 44 und 345, Büſchet 53, 
vom 5. September und 31. Üftober 1558, 

) Komb. Rep, V, Fol. 2091, Bücher 127: Kenib Key. LE, 
el, Tile, Bülſchel TL, Fel. T7le, Kot. 730E und 750060, Vırichel 
70 (500 fl., 223 fl. sc.) 

?), Der Stiſtefyndikus Sg. Wichmann war laut Beflallungs: 


Urfande 


| brief vom 22. Februar 1556 bamals Pfarrer in Erlach. Bral. Kemb 


ep. II, Fol. 946, Biel 84. 


T. 28 


führung der evangeliſchen Konkordienformel 11577 ff} mits 
unterschrieben. Fürſtbiſchof Julius in Würzburg ſetzte Die 
drei Herren ohne weiteres ab, aab ſich jedoch auf Verwen— 
dung bes Herzogs Ludwig von MWürttembera mit einer 
Selditrafe zufrieden. Noch ein Lieblingswunſch Neuftetters, 
die Zurückerlämpfung der Meihsunmittelbarleit für fein 
Stift, d. h. die Aufhebung der Abhänpigkeit von Würzburg 
gina trotz 30jährigen Prozeſſes nicht in Erfüllung. Seit 
dem Jahre 1541 hatte nämlich die Reichsſtandſchaft Kom— 
buras') ihr Ende erreicht, nachdem die Biſchöſe von Würz: 
burg Die aus ihr hervoraehenden Rechte fich nach und nad 
angemaßt hatten, d. h. den unmittelbaren Einzug der Reiche: 
fteuer, der Beden und Schatzungen in den komburgiſchen 
Orten, ſowie die Vertretung ihres Schützlings auf den Mreis- 
und Reihstagen.?) Im Jahr 1587 erließ das Reichs— 
fammerneriht zu Speier den abweiſenden Beicheid an Rom: 
burg, daß das Stift nicht als reihsunmittelbar zu aelten 
habe, Am Chrifttag 1370 (22. Dez.) nahm Kaiier Marti: 
milian mit der Haiferin, die damals zu Hall übernadhteten, 
den Morgenimbiß im Stift Homburg ein,*) und nod in der 
legten Seit feines Lebens erhielt Neuftetter die Beſuche 
feines einftigen Nivalen, des Biſchoſs Julius von Würzburg 
1582), auf der Durdreife zum Reichstag nad Mugsburg *) 
und des Erzbiihofs von Höln (1590), Zu feinem Nadı- 
folger im Defanat wurde Wilhelm von Holdingen ae 
wählt (1595), der aber ſchon 1600 xefignierte. 

Um biefen in jein Mint einzuführen, erfchien ven dev biichdts 
lichen und herzeglichen Negierung zu Würzburg eine Kommiifion 
zur Übergabe und Bifitation bes Stifte, behchend aus dem aciit: 
lichen Rat Gg. Schweldhardt, bem Fisfal Urban Ronninfeldt, Dr. 
ber Rechte, unb Rentmeifter Kaſpat Hidbmann, Dabei ſcheint co 
eine ber wichtigeren Aufgaben der Kommiſſäre geweſen zu fein, dic 
nötigen Ginfeitungen zur gründlichen Säuberung Komburge und 
des Ortes Steinbach von ben noch vorhandenen antikatheliichen 
Elementen zn treiſen. Weniaftens ſind vier Punkte des Verband: 
tungspretefefld vom 12, November 1595°) diefer Frage gereibmet, 
und zwar murbe 


1. dem Piarrer Heinrich Heller in Steinbach, ber zugleich die 


öfenomifhe Bermaltung des Stifts beforgte (oecanomur) | 


bie potestas absolrendi ah haeresi in bevoritehender Re: 
formation übertragen ; 


2. find bie Weiber bes Hofmeiſters, bes Gerichtslnechte, bee 
Thorwaris, bes Gürtners und bes Pfiflers unter Anbrobung 
ber Aueweiſung zum Matbeliziemus zurädzuführen ; 


Nach ber Meichdregimentserbmung von 1500 nebörte ber 
Tropft zu ben Mitgliedern des feänfiichen Kreiſes (Stein, Geſchichte 
Franfene, 1885) als Reiches und Areisitaub. 

2) z. B. hatte Komburg 1577 an jäßrlicher Gebühr und Kon— 
tribution 833 fl, nah Würzburg zu erlegen, bie fih 1584 wegen 


moberierter Schagung auf 247'/s fl. reduzierten. Krgl. auch unten | 


S3, 

9 Komb. Rep. I, Kol. WM, Büſchel 30, 
Kol, 11b. 

4, Ibid. Fol. 12, 

) Komp. Rep, I, fol. 20, Büſchel 36 (b}. 


Notabiliora ete, 


Weihichte bes Nitterſtifte Romburg. 


3. mußttn bie Unteribanen in Steinbach zelegentſich ver Sul: 
digung Tür den neuen Tefan ermabnt werben, baß ſie ſich 
bes „Autlanfens zu ben ſektiſchen Präbifanten“ entbalten 
follen, und in ihrer Kirche bleiben, auj Ditern bie Safras 
mente empfangen, wibrigenfalls gebübrende Strafe und 
Ausichlierung aus ber Kirche erfolge und 

4, dürfen Fünjtiy nur Katbelifen in Steinbach Aninahnıe 
finben, 

Tes weiteren wurbe der innere umb äußere Kirchendienſt, fe: 
wie ber Perſonalſtand unterſucht, bie Vergebung erledigter Präben: 
den angeordnet, den Kanonikern die häuſige Abſenz unterjagt, das 
Befoldungsmweien geregelt, ber Schuldenitand erheben, ber jich ba: 
mals auf 15000 fl. (für den großen Pefip eine Feine Summe!) 
belieh, bie bienftliche und auferbienitlice Kührung ber weltlichtn 
Beamten und Diener (Syndikus, Bont, Forſtmeiſter. Schultbeik, 
ber eine Wohnung vor bem Stift batte, Korftfnechte, Segenfchreiber, 
Pfifter, Boten ꝛc.) geprüft, dev Zuſtand ber Gebände, des Öfono: 
miehofe, bet nventars, bes Rechnungs- und Ausftanbsweiend, ber 
Waldımgen und ihrer Bewirtſchaftung, der Pſerde, der 14 Jagt 
hunde (LO Stöber: und 4 Windhunde), „damit ber Stift feine 
Nagensgeredhtigfeiten befuchen möge“, ꝛc. fefigellellt, dem Sonbifus 
bie Peichreibung bes geſamten Stiftgeigentums mit den Gülten. 
Zinfen. Henten und anderen Rechten, ferner bie neue Kataloginer 
ung der Bibliothek, die Anfertigung von Bauriſſen, Beſchränkung 
der Tienerzahl auf bad Notwendigfte, und die Anitellung einco 
faınulus communis für die Bikare anbeichlen, 

Der erföfttgungepreis für den tredenen Herrentiſch (für die 
Vifare und jonitige Perienen ohne eigenen Haushalt) fol pro Ver: 
jon und Wocht 12 Batzen betragen, für ben Nachtiſch (Abenbmalsl- 
zeit) B Haken, welche bem orconomus zu bezahlen waren, Am 
Herrentifb muften an Fleiſchtagen gereicht werden: vier Ge: 
richte von geſottenem und gebratenem Fleiſch und Gemüſt, und auf 
jedwede Perlon und Mahlzeit je '/, M. Ws Rachtiſch galten drei 
Berichte Kleifr und Gemüſe; am Faſttagen dagegen: vier Ge— 
richte von grünen und bürten Fiſchen, gebaden, und Gemüſe. 

An Türfenfiener (Schatz un g) waren noch 721 FM. und on 
Umyelb noch 137 fl. an bie Würzburger Kammer fobalb ale mög: 
lich abzuliefeen. Zum Schluß find noch Vorfhriiten über bie Be: 
ſtellung ber Fiſchweiher unb Seen ſowie über bie Vornabne ber 
Holzverkãufe, zu welchen der Koritmeilter immer ben Gegenichreiber 
oder Schultheißen als Urfundsperfon beisuzichen bätte, gegeben 
werben, 

Nah einer Echapumgerehnung vom Zabr 1598 beim X, Staate: 
ard'v Imt dad Bermögen ber bamaligen keinburgiſchen Untertbanen 
und Lehenéleute in 63 Dörfern und Höfen‘) 213058 fl. und bie 


i) Es maren folgende Orte: Hal, Kinkorn, Steinbach, Heſſen- 
thal. Sulzdorf, Thüngentbal, Otterbach, Eſchlachten- und Rauen: 
Bretzingen, Michelbach, Hirihfelden, Tullan, Weſtheim. Hagenbach, 
Raibach, Goltberg, Leibingéforſt, Starlholzbach. Michelfeld, Neun— 
firhen, Plinten, Wadersbofen, Bottwollsbanfen, Gallenkirchen, 
Zuls, Gelbingen, Erlach, Eltersbofen, Wedrieben, Pindenau, Ober: 
münfbeim, Unterfiſchach, Geifertshofen, Teurtzen, Reinsberg, Wort: 
pertehauſen, Haßfelden, Kottspühel; Sanmwald, Miünfter, Unberits 
Rott, Mittelbronn, Reupersberg, Hauſen a. b. Rotb, Grlenbef, 
Hegenau, Herlenbach, Gteſtaltdorf, Oberfiihah, Mappoltäboien, 
Engelhofen, Prühel im Röthelbach, Schönbrunn, Winzenweiler, 
GBroſt⸗ unb Kleinallmerſpann, Honbardt, Gackſtatter Amt, Lendſiedel, 
Dormenz, Aichenau, Miftlan und Herbolzhauſen. 


Geſchichte des Mitterftifts Komburg. 


Schabung, welche auferlegt wurbe, = 857 11. 26 Voten ausge 
macht. 

Wenn behauptet wird, die Delane und Tröpfte nad 
Neufterter bis zum jährigen Krieg haben der Weſchichte 
wenig Stoff zum Aufzeichnen geliefert, fo iſt Dies zu beftreiten. 
Denn gerade um dieſe Seit erfolate eine Befigvergrößerung, 
wie fie in den erften blühenden Zeiten des Kloſters Faum 
zu verzeichnen geweſen ift. Dies gejchah zwar nicht aus eigenen 
Mitteln, fondern unter dem auf Holdingen folgenden Delan und 
Vropft Johann Gottfried von Aihhaufen (1600 


bis 1619), dem fpäteren Biihof von Bamberg und Würz: | 


burg, vorerft auf Kredit. Won 1606 bis 1613 bradhte näm: 
(ih das Nitterftift das ganze Stödenburaiihe Piarrlehen 
aus den Händen der Echter von Meſpelbrunn um 34000 fl. 
an fih. Hiezu nahm das Stift 1609 und 1610 von Wolf 
Heinrich von Ege 6000 Dufaten Mailänder Benfion, welche 
1614 und 1615 wieder aufgefündigt wurden, !; und vom 
Zuliushofpital in Würzburg 32000 fl.*) auf. Dieſes Lehen 
beitand aus a) dem Kirchenſatz zu Stödenburg (Bellberg) 
und Anhauſen ſamt dazu gehörigen Gefällen, Zehnten und 
Nubungen, Ys vom großen und Meinen Zehnten zu Bell: 
berg, Buch, Dörrenzimmern ıc.; b) dem ganzer großen und 
feinen Zehnten zu Großallmerfpann, er} ®3 am Zehnten zu 
Edartshaufen und ı) ?3 an dem zu Biegelbronn. 
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‚ faufen, ') ſich alle Mühe geben mußte, das Stift vor aänz: 





lichem Untergang zu bewahren. 

1631 famen die Schweden nach Homburg. Bei ihrem 
Herannahen wurden die meiften Koftbarfeiten, Archivalien 2c. 
ſchleunigſt ins Schloß Ellwangen geflüchtet. Oberft Bern- 
hard Schaflalipfy von Mudhadell zu Freudenthal (geb. am 
31. Auguſt 1591 zu Bradenheim als Sohn des dortigen 
Obervogts, Sproffe einer 1558 aus Mähren nah Württemberg 
eingewanderten adeligen Familie), ein durch Tapferkeit, Leut⸗ 
jeligteit und Geiftesgegenwart ausgezeichneter Offizier, wel: 
dem Guſtav Mdolf nah einer Urkunde vom 3. Juni 1632 
das Stift ſamt allen Zubehörben geſchenkt hatte,*) vertrieb 
die Stiftsheren und Hatholiten aus Komburg ohne jegliche 
Gewährung von Penfionen ober dral, und führte ben evan- 
aeliihen Gbottesdienit unter dem Prediger Mathias Ströle 
em. Das Amt eines Schloßpräfekten befleideten Johannes 
Pfefferle und Tobias Pradenheimer, ) deſſen Gemahlin in 
der St. Johanneslapelle begraben wurde. Mit einem Schlage 
hatten nun die kirchlichen Verhältnifie von Komburg und 
wohl auch der Umgegend eine Wendung genommen, melde 


| dem Katholizismus in diefer Gegend den Tobesftof au ver: 


ſetzen drohte, Der Gang der politifchen Greigniffe lieh es 


Nicht zu vergeſſen ft, daß derſelbe Herr v. Aſchhauſen 


alsbald nach ſeinem Amtseintritt am 13. März 1600 eine neue 
Ehorordnung einführte und 1613 dem Erbihenten Eberhard 
zu Limpurg 1000 fl. lieh. *) Der Nachfolger, der gelehrte Dekan 
Dr. Konrad Ludwig Zobel von Giebelſtadt hat in den 
Jahren 1614— 1619 den bis 1830 beſtandenen Bibliothelſaal am 
weſtlichen Kreuzgang eingerichtet (construxit) und mit wert: 
vollen neuen Büchern, Handidhriften und Inkunabeln aus: 
geitattet, auch den Konventsbeſchluß durchgeſetzt, daß jähr: 


lich 100 fl. für Bücher zu verwenden feien. Die Bibliothet | 


zählte damals 3197 Bände, 5) 

Die Drangfale des nunmehr hereinbrechenden 30jährigen 
Kriegs gingen ebenſowenig fpurlos an Homburg vorüber, 
wie an Hall und Umgegend. 

Der Chronift Scheu) ichreibt, daß ſchon der Dekan 
Johann Adam Truchſeß von Höfingen (163 —1639), 
der Nachfolger von Georg von Wiefentau (1619-1621), 
ber 1621 die erften Juden aufnahm und ihnen geflatiete, 
für 500 fl. eine Behaufung neben der Waſchwieſe anzu: 








) Komb. Rep, I, Fol. Mb, 
Fol. 17), 

7 Komb, Rep. I, Kol. 70e und 704, Büſchel 14, Uften: 
faszifel I, IL, III, 

3) Beichreibung bed Öberamts Hall S. 307. 

Komb. Rep. Bb. I, Kol. 4056, Büchel 64. 

) Waders Ghronif, Fol. 42 und die chen angeführten „No- 
tabiliora ete.“ Fol, 13b, 

® Shen, Delineatio historica de eecles, Comburgensi, Nena 
1744. 





Buͤſchel 20 (notabiliora ete., | 


jedoch nicht ſoweit fommen. Kaum 2" Fahre erfreute fich 
der Oberſt diefes neuen Beſitztums und der neugefchaffenen 
Ordnung der Dinge. Rad der von den Schweden ver: 
lorenen Schlacht bei Nördlingen am 27, Augujt 1634, wo 
Schaffaligfy in Gefangenfchaft aeriet, aus der ihn nur 
ein Xöjegeld von 13500 Reichsthalern befreite, verliehen 
die Seinen alsbald Homburg und die Stiftsheren bemäch— 
tigten fich wieder ver alten Heimat, Er ftarb als General: 
major der Aronen Frankreich und Schweden 1641 zu Paris. 
Vegraben liegt er in der Johannislirche zu Bradenheim.*) 
Ten materiellen Berluft, welchen bas Stift und bie Hof: 
faffe zu Würzburg durch das Interreamum von 1632—1634 
erlitten haben fol, berechneten die Beamten Komburgs am 
4.5. April 1635 einfchlieflich der ſchwediſchen Hontributionen 
und des Bibliothefabgangs ) auf 510830 fi., eine mohl zu 
hoch angefchlagene Summe. An Bareinnahmen fielen dem 


) Romb. Rep, I, Fol. BO, Büſchel 20, Notabiliora ete, 
Fol. 12. Nach dem Schußbrief ven 1645 mußten bie Juden das 
Öl zum bi. Grab im der Stiftsfirche faujen. 

’) Württ, Bierteljabrabeite für Landeogeſchichte, Neue Folge, 
1394, Heft IV 2, 440-441. Romb, Rep. I, Fol. 84, Büſchel 18. 

) Kemb. Rep. Bd. I, Fol. 85, Büſchel 18, Ztaatsardival: 
aften von 1634-1654, 

Schwäbiſche Ghronit Nr. 44 vom 21. Febr. 1898 S. 366 
unten. 

8 Kunſtbücher mit Kupferſtichen in Folle, Astronomicenum 
caessreum antiquae urbis Homae in Folio, Perspectiva litte- 
raria (jellant), Sarepta eber Bergpeftill in Folio, Kupferſtiche der 
Könige von Neapel, Wappeubüchlein in Quart, eine Ghrenif ber 
sranfen, eine Speycriſcht Ghrenif u. a, im damaligen Wert ven 
300 Thalern. 
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damaligen Gutsherrn zu: 24512 fl aus Stiftserträgnijien.") 
Doch war mit der Rückkehr“ der Chorheren das Elend des 
Krieges noch lange nicht zu Ende?) Noch mehr als zehn 
Jahre lang hatte die Komburger Herrihaft, wie das übrige 
Deutidland, von der Wut Faiferlider, frangöfifder 
und [hmwedifcher Trunpen zu leiden. Was dem Schmert 
der Soldatesta enirann, wurde ein Dpfer des Hungers 
oder der Seuchen; viele Güter aingen verloren, hauptſäch— 
lich auch in ſolchen Ortichaften, die zur ewangeliihen Kirche 
überaetreten waren, und ‘jahre gingen Darüber hin, bis das 
Stift fich wieder erholt und ein geregelter Zuſtand der Per: 
wirrung und Verwilderung ein Ziel geſetzt hatte, 

Als untrüglice Zeugen der Anmweienbeit Faiferlicber Truppen 
auf und um Homburg befanden fich nach Waders Ghronif jelgende 
#rabfieine in ber alten Kirche umter dem füdlichen Gewölbe 
ueben dem Chor: a) ber Grabſſtein bes am 9. März bezw. im as 
nuar 1636 verſterbenen kaiſerlichen 
Fuchs und ſeines Töchterchens Agatha; b) ber bes am 17, Mai 
1638 begrabenen Kaſpar Kranzisfus von Miüblandt, des Schnes 
von Falferlihen Rolonel Job. Ehriſtoph von Rübfanbt; c) berienige 
bes Adam Aulius von Löwenſtein, Mittmeliters vom Ya Pier'ihen 
Küraffierregiment, geit. 12. Juli 1645, Mnf einer Seite bes 
Steins war zu leſen: „Friſch, fröblih und auch ritterlich, iſt mein 
Leben blieben im Stich; Mit Gott in Wehr und Waffen bin ich 
vedlich eingeſchlafien.“ 

Fest noch iſt in ber Vorhalle zur Schenfenfapelle der Stein 
bes am 2. Jumi 1629 vweritorbenen Kif. Präveratiticht, eines Aroa: 
ten, au ſehen, wmährene im Ktreuzgang unter anderem ber am 
19. Row. 1634 geiterbene Johann Leitner, ein Hauptmann von 
altfächliihen Regiment, begraben lag. 

Im Faber 1648 wurde eine Tare eingeführt, welche für ein 
Begräbnis in der Kirche 80 fl. und für ein ſolches im Kreuzgang 
25 fl. ausmachte. Pepterer war übrigens in ber Hauptſache bie 
Grabitätte für bie Geiſtlichen, Vikare und die weltlichen Stifte: 
beaneten, ’} 

Große Mühe aab ih Delan Fauſt von Strom: 
bera 116391673), ein Mann von praltiidem Sinn und 
Scharfblid, in den Jahren 1640-1660 %), um die ausge 
ftorbenen und verödeten MWohnpläge mit Proteftanten und 
Katholiken, denen er unverzinslihe Anlehen zum Anlauf 
taftenfreier Güter gewährte, wieder anaufiebeln, die verfieg- 
ten Einkommensgquellen ’) wieder ausfindig und flüſſig zu 


', Bigl. die Aufzeichnungen in bem Aftenfadzifel des K. Staats 
archive von 1634/1654, Komb, Rep. I, Fol, 85, Büſchel 18. 

2) Komb. Nep. L Fol. M, Büſchel 20. Notabiliora etc. 
Fol. 14b, Kontributionen, vondienfte, el. 15. infühnng von 
Raucaelb 1642, Geldmangel zur Bezahlung ber Präbendate und 
Beamten 1646. 

) Konb. Mep. I, Kol. 90, Büſchel M. 
den Mapitelsprotofollen, Kol. 15b oben. 

* Bral, die im Kemb. Rep. des Staatdarchivs IT und TIE, 
Fol. 446, 484. 517. 538 unb 583, aus dieſer Zeit verzeichneten 
Febendricie und Erwerbonrkunden über Wüter und Mechte zu Af⸗ 
ſaltrach, Weinsberg, Großallmerſpann, Kleinaltberj, Anbaufen und 
Hlummveiler, 

°\ Sur Vermehrung der Stiftseinkünite führte von Strom— 
berg 3. B. außer der genannten Begräbnisrage noch eine Sportel 


Notabiliora aus 
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machen, ſowie die Erſparniſſe!) nutzbringend anzulegen. — 
Und ſchon 1657—1661 hatte ſich der Beſitzſtand Komburgs 


ſo konſolidiert, daß der Notar und Stiftsſchultheiß Chriſtoph 


Schwegler ſein Jurisdiktions- Sal und Lagerbuch, von dem 
je ein Exemplar im M. Staatsardio und bei dem K. Kame 
ralamt Hall Liegt, anftandslos bearbeiten und vollenden 
fonnte, 

Hieuach gehörten damald zur Herrihaft Komburg: 1. bie 
Anmweien zu Große und Mleintomburg; 2. das befonberd verwaltete 
Amt Gebſattel bei Rothenburg a d, Tauber; 3. die Dörfer Stein: 
bad, Etoßallmerſpann,“) Hauien a. d. Roth und Winzenweiler; 
4. das Rittergut Meßbach, bas übrigens ſchon 1665 um 3375 I. 


\ am bie irie Reichöritterichait Obenwald beziv, an Pb. von Muggen 


ihal veriußert wonebe®); 5, bie heimgefallenen Pebengäter zu Ingers 
beim, Reinsberg und Enslingen; 6, die Rittermannleben : Michel: 
bach a. db, Lücke, Herberbolz, ob dem Weiler Klingen, und */s Zebnten 


a nn ; auf ber Hartb, bie Obermüble zu Jagſtheim nebſt dem Gut „Bann 
Artillerie Studbaupimanns | . ' Ro *8 
— — garten“, Groß: und Kleinzehnten zu Bottenweiler im Anſpachiſchen 


an der Wernig,*) %, an Nageloberg,a an Morſpach und Künzele 
at, Ganerbihaft, Burg und Behanfung Vartenau zu Künzelsau 
ſamt Gütern, Güften und Beeben (Lebensträger waren bie Grafen 
von Schwarpenbur, von Hapfelb, Herren von Gllrihebaufen, bie 
Herren von Stetten und bie Stabt Hall); 7. 29% Erbleben cber 
Erbbeſtandgũter, darunter 159 ohne Bogteirecht; 8. Zehntrechte in 
70 Orten; 9, Patronatrechte in Gelbingen, Tbüngentbal, Reine: 
berg, Anbauſen, Stödenburg, Michelield, Haffelben, Getfertsbefen, 


Kecherftetten und Steinfirhen; 10. cira. 30-—40000 Morgen 
Kalb’) 
(bee @infdrner Korft . ea. 6000 Vorgen 
w MWingenmweile . . 2 2 2 m 200 „ 
Starkholzbacher Felt . om 100 5 
„m Sanfener Fort . 2. u 9 — 
Erlinhiiii...... 200 .) 
Hiezu kamen nod 1688 bie vom Teutſchorden erfauften 


Zinſen und Gülten zu Ritenbaujen. 

Es läßt fich denken, daß es nicht wenig Arbeit und 
Sorgfalt erforderte und mit einem ziemlihen Perfonal: und 
Nealaufwand verfnüpft war, die periodifchen Einfünfte aus 
einem fo fomplizierten Befigftand volftändig und ohne Ver: 





von 4 Reichsthalern cin für bie Finzeichnung bes Aamilienwappend 
in ben Stiitsfalenber durch bie men eintretenben Kanonifer. Romıb. 
Rep. J W. Notabiliora ete. Kol. 19b, 

) Komb. Rep. I, Fol. 78d, Bülhel 19. Urkunden von: 
24, Mai 1665, wornah ber Reichsſtadt Tinkelebübl 6350 fl. zu 
5°, geliehen worben find. 

*) ont. Ptep, II, 
von 1520 und 1617, 

) Komb. Rep. I, Fol. 88, Büſchel 19, 


el. 480, Büſchel 67, Doriorbnungen 


Gin Faszikel mit 


; 60 Aftenitiüden über Die Übergabe bes Gutes Meßbach ic. 


+ Aomb, Rep. II, Fel. 08-656: Lebhensempfänger: 
Die Herren von Drechſel zu Deuifletten, ein weiprüglich 
Tinfelspübtiches Patriziergejchlecht, feit 14. Auguſt 1556 von Karl V. 
in ben Abelitand erboben (Stammbuch I ©. 997). 

In den Lagerbüchern ſchwankt die Morgenzabl, welche 
obnebin nur geſchätzt war. Nach ber Beſchreibung des Oberamte 
Sal S. 253 bezifierte fih der Waldbeſitz im ganzen auf ca. 
30000 Morgen (württ.). 
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luſte beizutreiben. Zu dem ſchon oben S. 23 angeführten 
VBerwaltungöperfonal waren im Laufe der Keit, wie 
ihon angedeutet, noch ein befonderer Forſtmeiſter, der 
über einen Gegenfhreiber und zwei Forſtknechte verfügte, 
ein Vogt (fpäter Dbervogt) und ein Schultheih für Kom: 
burg und Steinbach, ein Kanzleiaktuar und ein Bauvermwalter 


gelommen, abgejehen von den niederen weltlichen Bedieniteten. 


Außer dem fog. Elementaraufwand lagen dem Stiit 
nod; andere Leiſtungen ob, für bie Schirmvogtei!), für 
Kirhen: und Schulgwede, auferorbentlihe Präbenden und 
Suftentationen, Beifteuer zum Haller Ziedersfeit. Auch hatte 
das Stift laut Rezeß vom 20. Februar 1685 ?) an die Hof: 
fammer zu Würzburg, jährlich für die weltlichen Ertra: und 
Orbinerimonatögelder, Steuer, Umgeld, Rauchpfund, Accis ic, 
450 fl. fränfifh, dann für das subsidium charitativum 
jährlich 150 fl, zufammen 600 fl. (= 562 fl. 30 fr.) jährlich 
zu bezahlen. Dafür war fein Gebiet der Einquartierung 
der Würzburgiſchen Miliz und deren Verpflegung *) ſowie 





fonftiger Zeiftungen aum Reich für immer enthoben, + Zur | 


Dedung diefer Schuld wurde die „Schatzung“ verwendet, 
d. h. eine Vermögenäfteuer, welde in Steinbad in der Höhe 
von 40 fr, im Limpurgifchen von 50 fr. und auf dem Land 
von Il. auf 100 fl. Steueranichlag von den Stiftsunter: 
thanen zur Erhebung fam und in eine von ben übrigen 
Stiftsrevenuen getrennte Kontributionstaffe floß. Über: 
ſchießende Beträge dienten zur Beitreitung von Kommunal: 
ausgaben. Kür fich ſelbſt bezoa das Ritterſtift außer Auf: 
zugs:, Abzugs- und Nachſteuer keine direkten Steuern. ") 

Komburg konnte es nicht verwinden, daß die evangelifche 
Lehre in feinem Gebiete immer noch fo viele Anhänger 
zählte. Die aegenreformatoriichen Anftrengungen hörten 
deshalb auch in den legten Jahrhunderten (dem 17. u. 18.) 
niht auf. Delan Johann Heinrih Graf von 
Dftein 11674— 1695) berief in Verfolgung folder Ziele 
vier Rapuziner und einen Laienbruder aus dem Bayeriichen 
und wies ihnen 1632 in dem damals jog. Haufe der armen 
Frauen (d. h. auf Kleinfomburg) Wohnung an. 


Der Stiftsherr Freiherr von Pfürdt vermehrte ſpäter 
ihre Zahl bis auf 12 und noch mehr Geiftliche, zu deren 
Unterhalt er ein Kapital von 11000 fl. der Obervogtei zu 

) Komb. Rep. T el. I05b, Büſchel 64: 60 Echefiel Haber 
eie. oben ©, 21 Taut Quistung bes Erbſchenlen Eberbard von Yin: 
purg vom 17, Rovember 1600, 

*} Komb. Rep. I, Fol. 80, Vüſchel 20, 
Würzburg und Komburg. 

8) rüber (1467-1524) war nämlich Komburg aly reiche: 
unmittelbar mit einem Mann zu Auf und einem Mann zu Rot. 
fpäter 1521 mit drei Damm zu Fuß und einem Mann zu ‘Koi 
zum Reihöfontingent und außerdem mit 30 fl. Kammergerichts— 
koiten 20. angelegt (ural. S. 28), 

) Bral. OU, Beſchr. von Hall S. 104. 

) Komb. Rep. I, Fol. MW, Püihel W, Notabiliora Ast. 121 
ieit 1608, 


Vertrag zwiſchen 
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Ronburg in Berwaltung übergab.!) ferner wurden von 
Dftein die Juden verbannt, ein ummauerter Kirchhof, 
eine neue Hapelle barin für dad an Seelenzahl bedeutend 
gewachſene Steinbach hergeitellt und die Mallfahrtstirche 
auf dem Einbkorn reftauriert.*) Cin von ihm und feinem 
Bruder, dem Kapttularen Johannes Franz Karl von Titein, 
geitiftetes_Rapital ermöglichte 1696 und 1710 die Gründung 
eigener Pfarreien in Haufen?) an der Roth und in Groß: 
allmeripann. +) Die Inhaber der Homburger Patronats: 
pfarreien ließ er feierlich reverentiam et obedientiam ge— 
loben, zahlte die beim Juliusſpital in Würzburg aufge: 
nommenen Anlchen, erwarb die Meinsberger Wein: und 
Aruchtzehnten von dem Herm von Dalberg und vermachte 
dem Stift fein eigenes Lehengut famt fämtlihem lebenden 
und toten ‚inventar.°) Sein Nachfolger Delan Wilhelm 
Urih von Gutenberg {bei Aulmbah in Oberfranten) 
(1695 —1736)°) war nicht weniger auf die Vermehrung ber 
tatholiihen Bevöllerung in Steinbach und Umgegend be: 
dacht. Er fing umfaffende Bauten an und lodte hiezu 
Handwerler und Arbeiter jeder Art nah Homburg. Sein 
Hauptwerl ift das jegige auf der Stelle ver alten baufälligen?) 
romaniſchen Pfeilerbaſilila in edler Renaiſſance im Geifte 
der Neuzeit errichtete herrliche Gotteshaus, die Stiftelirce, 
welche von dem Würzburger Biſchof Johann Bhitipp IL. 
von Greiffenklau am 15. September 1715 eingeweiht ıwurbe.* 
Würzburger Meifter, wie Ignaz Schüler, Maurer, Chriftoph 
und Franz Hardt, Stuffateur und Gipfer, J. Greißling, 
Zimmermann, haben in den Jahren 1707—1715 den Bau 
unter Beibehaltung der urſprünglichen drei Türme ausge: 
führt”) und die HKunftihäge und Monumente der alten Kirche 
aröktenteils im die neue verſetzt. Aus den Mitteln der 
Guttenbergiihen Stiftung, welche anfänalih 42856 fl. be: 





') Aomb. Diplematar IH, Fol. 100a, Sıttitungsbrief vom 
23. Mat 1712, Komb. Rep, IL, Kot. 741. 


?) Shen, Delineatio bistorica de ecelesia collegiata 
eqnestri Comburgensi ete, Jena 1744. 


) Komb. Tiplematar TIL, Fol. G. Urchunben über die Stifs 


tung won 4000 fl. vom 20, Juni 1710. 


wi; 


* Komb. Rep, II, Fol. 489, Büſchel 67 mit 18 Aftenitüden über 
die Errichtung einer Kapelle in Sroballmeripamm 3.5 orgl. auch W. 
Ir. X S. 0-9. 

2) Laut Inventar vom 6. Febr. 1695, Staatéarchiv, Komb. 
Katalog I ©. 26te, 

* Ein energiicder Herr. Im Jaht 1706 wurde er wegen 
Geherſamsvetweigerung vom Würzburger Kiſchef Job. Philipp v. 
reiffenflau eine Zeit lang ſeines Amtes entſetzt. Nach einen 
älteren Manuſtript, Geſchlchte Komburgs von 1079— 1706, im 
Staatéarchiv. 

'; Kemb. Rep, I, Fol, 98, Büſchel 22, Dekret vom 19. Nov. 
1707. Während der Zeit bed Neubaus wurde bec Gotteeblenſt In 
ter Marienkapelle zebalten, 

*,.%, Hrupp, Collectio seriptorum et rerum Wircehurgen- 

Frankfurt und Leipzig 1744 ©. 618, 
°) Brqgl. Beibreibung bed Schleſſes Komburg vom Berjafler 


ajum. 


‘2, Auflage, Hall 1901, 
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trug, wurde dev Aonvertitenbau in Steinbad (jet Nat: 
und Schulhaus) heraejtellt, in dem 24 Ronvertiten Unter: 
funft und eine lebenslänglihe Pfründe von je 50 fl. erhielten. 
Durch folche und ähnliche Mittel erreichte man allerdings, daß 
die Zahl der fatholifchen Unterthanen in Steinbach und in den 
Filialen Heſſenthal und Gichlachtenbregingen, Grofallmer: 
ipann, Wingenweiler :c, nad und nad) wieder zunahm. Auf 
wel harte, faum au billigende Weiſe die evanaelifchen 
Bewohner aus Orofallmeripann in den Jahren 1670-1700 
durch die genannten Homburger Delane verdrängt wurden, 
ift näher nachzuleſen in ®, Fr. X Br. S. 0, 

Als weitere Bauweſen aus der Zeit des Defans Guttenbern 
find noch anzuführen: Die große Zehntichener mit dem ichönen 
Keller barunter (bie fpätere Waldſamenauéklenganſtalt), die Voll: 
endung ber Kapelle auf dem Ginforn und ber Beginn bes Neu: 
baues ber ſog. neuen Dedanel lan Stelle bes alten baufälligen 
Haufes) in Ihleßartigem Stite. 

Zum Berdienfte muß man fchliehlih dem Freiherrn 
von Guttenberg und feiner georbneten Berwaltung noch an- 
rechnen, daß er am 22, März 1717 den Herrn von Stetten 
ihre Fämtlihen Rechte und Gefälle in Künzelsau abaefauft 
hat. Von da an trat Homburg wieder in die Neihe ber 
Ganerben von Künzelöau!) ein und gehörte mit biefen Be: 
fiungen zum Ritterfanton Odenwald und zwar bis 1802, 
d. b. bis zur Säkularifation des Stifts, wodurch Hohenlohe: 
Neuenſtein Alleinbefiger von Künzelsau wurde. Die Nein: 
einnahme aus diefem Nittergutsanteil, für deſſen Berwaltung 
ein eigener Beamter aufaejtellt war, betrug übrigens jähr— 
lich kaum 400 fl. Nah dem Tode des lehten Schenlen von 
Limpurg (bed Grafen Bollvath von Limpurg : Sontheim) 
1713 nahm das Bistum Würzburg die Vogtei über Nom: 
bura wieder an fich*) und behielt fie bis zulegt. 

Belondere Dranafale ſcheint das Stift während ber 
franzöfiichen Einfälle in Süpdeutichland zu Ende beö 17, 
Jahrhunderts (1691, 1693) und mährend des ſpaniſchen 





Erbfolgetriegs (1705, 1706), abgefehen von Truppendurdr | 


zügen, Cinquartierungen und drgl. nicht erlitten zu haben. 
Sonft fönnte man fi, ohne den Erfolgen des klugen Zu: 
rateziehend der vorhandenen Mittel, der Sparfamteit und 
des beharrlihen Strebens nadı Erweiterung und Wermeh: 
rung bes Grundftods feitens der Regenten im 17. und 
18. Jahrhundert die Anerkennung zu verfügen, die Zu: 
nahme des Stiftövermögens und der Erträaniffe aus dem: 
jelben, welche die Mittel zu den foftipieligen arofartigen 
Bauten auf Homburg lieferten, ſowie den Aufſchwung Kom— 
burgs zu To bedeutender Machtfülle in den leiten andert: 
halb Jahrhunderten feines Veſtehens nicht erflären, wenn 
auch die in genannter Zeit bejonders reichlich zugeftrömten 
Stiftungen und Vermächtniſſe für Schul, Armen: und Tirch- 
lihe Smede ihren Uriprung nicht dem Stiftsgrundftod, fon: 
dern dem opfermilligen patriotifchen Zinn einzelner von 


‚ von Hoch und Nieder geehrt und geſchätzt. 


) ON. Beſcht. Künzeldau ©. 256. W. Bioh. 1889 S. bu fi. | 


Komb. Rep. I, Fol. 95, Büſchel 22 
1713, 


Urfunde vom 19. Auq. 


Geſchichte des Mitterftiite Komburg. 


Haus aus mit Glüdsgütern gefegneter Prälaten und Kapi— 
tularen (mie des Propfts Beit von Würzburg, des Grafen 
von Ditein, der Defane von Guttenberg und von Erthal, 
der Herren von Fechenbach, von Hohened, von Sidingen, 
Hutten von Stolgenberg, Kauft von Stromberg :c.) verbanten. 
An Quartier: und Verpflegungsfeten wurdtu verausgabt für 
bie Kaiſerlichen und Kreistvuppen im polnifhben Exrbfolgeftiea 
am 24,—26, Nov, 1734 xx. 1098 fl. 24 fr, 
für die nad Heilbronn gefhidten Schanger 
vom 4. Oftober 1734 bis 12. Febr. 1735 
bezw, bis 13, Mär; 1735 
für Henlieferungen . . . . 
für das Quartiet von 21 Mann vom Kheven⸗ 
hüller ſchen KRaiferlichen Dragonerregiment 
vom 8, Dezember 1794 bis 3. Mat 1735 00. 80, 


jufammen . 5376 fl. 56 Er, 
welche bas Stift am 16. Oftober 1735 beim Fränkiſchen Kreis: 
fonvent zu Nürnberg behufs Vergütung liquidierte. Ob fie zum 
Griaße famen, iſt nicht zu erheben. 

Nah dem Tode Ulrihs von Guttenberg wurbe am 
3. September 1736 Johann Philipp Heinrid von 
Erthal zum Dekan gewählt, Unter diefem ſchritt Der 
Bau der neuen Dekanei rüftig vorwärts, das Forſthaus auf 
dem Einkorn erfuhr eine gründliche Ausbeijerung und Er: 
weiterung und ber Stadt Hall fonnten am 11. Auguft 
176135 30000 fl. vom Stift zur Bezahlung der Vellberger 
Kolfeltionsichuld geliehen werden, obwohl furze Zeit vorher 
zum Teil bedeutende Kriegsleiſtungen den Stiftsetat ſchwer 
belajtet hatten, 

Im Juli 1743 zur Zeit des öfterreichiihen Erbfelgeltiegs Jay 
wegen ber vorbeiziehenden iFrangofen und Öftreiher ein Kommando 
Würzburger Miliz zu feinem Schuhe auf Kemburg. Auenahme 
weiſe bezahlten damals bie Franzoſen die ihnen gelleferte Foutage 
alobald bar. Die Koften bes Winterquartiers für das Kaiſerlich 
Deligniſche Tragonerregiment im Komburgiſchen und Limpurgiſchen 
woren vom Dekan Grtbal am 20. Dezember 1745 auf 5 Monate 
zu 71917 fl. 30 fr, berechnet worden, von benen mit 11986 1 
25 fr. auf Komburg gelommen find. Das Regiment war nur bis 
Mitte Januar 1746 in ber Gegend. Bald darauf erſchien übrigens 
wieber ein Batalllon Kaiferliher von BO) Mann im Binterguartier. 
Ten bierans entitanbenen Anſprüchen an die Obervogteilaſſe zeigte 
ſich dieſe volllommen gewäachſen. 

Hr. v. Erthal war ein äußerſt liebenswürdiger Charakter, 
Er ſtarb nach 
ſegensreichem Wirken zu Anfang des Jahrs 1771, Dean 
hatte ihm den Namen „delieiae mundi“ gegeben. Die 
Neihe der Delane befhloh Johann Gottfried Lothar 
v. Greiffenflau zu VBollraths®ı, erwählt am 28, Ya: 
nuar 1771.%) Dieſer fonnte die erjte Zeit feines Regiments 


’) Akten des K. Staatsardivs, Komb, Rep. I, Fol. 97, 
Buſchel 23, 
Schloß im Rheingau bei Jobannisberg. 
ſeit 14. März 1860 erlofhen. 
Im März 1795 Fanbiblerte biefer Dekan um den Würz— 
Biſchofsſtuhl, unterlag aber dem Mainzer Tombelan 


1665. 2. 
2432,30. 





Die Familie int 


burger 


v Fechenbach. 


Geſchichte bes Mitterflifts Komburg. 


noch in Ruhe und Frieden ſich der Sorge für die inneren 
und äußeren Angelegenheiten des ihm amvertrauten gut 
fituierten Stifts widmen. Die dem Namen nad vorgefegten 
legten vier Pröpfte, Bhilipp von Notenhan (bis 1775), 


Philipp Groß von Trodau (1795 —1802), waren ohnehin 
nicht anwejend, und hatten ſich damit ihres unmittelbaren 
Auffichtörechtö begeben. Die neue Defanei wurde im Bau 
weiter, aber leider nicht zu Ende geführt. 
Drittel derselben Fehlt heutigen Tags noch. Fragen wir 
nach der Urfache dieſer Stodung, fo ift die Antwort einfach. 
Die in den Jahren 1796, 1799 und 1800 geführten Kriege 
brachten nämlich der Herrſchaft Homburg, wenn auch das 
Kampfgewühl mehr im Süden des Landes tobte, dennoch 
fo ſchwere Laften an Naturalleiftungen, Cinquartierungen 
und Ktontributionen, Daß hiedurch die erzielten Reineinfünfte 
vollftändig aufgezehrt wurden und man genötigt war, alle 
nicht dringenden Ausgaben zu vermeiden und damit aud 
namentlih die angefangenen foftipieligen Bauten einzuftellen. 

seo 1796.98 hatte zum Beifpiel Komburg auferordent: 


Das letzte 





liher Weiſe Naturalien im Wert von 4800 fl. an das | 


taiferlihe Magazın in Würzburg abzuliefern, Hiezu kam 
noch der unmittelbare Aufwand, der dem Ztift und feinen 
Unterthanen für Beiſchaffung von Kriegsbedürfniſſen jeder 
Art und für Verpflegung von Freund und Feind erwuchs. 
Bald waren es durchziehende Öfterreiher und Neichstruppen 
auf dem Marie vom oder zum Ariegöſchauplatz, bald 
Franzoſen, welche namentlich nach dem Abſchluß des Waffen: 
ftillitands von Parsdorf am 15. Juli 1800 die Gegend von 
Hall und Steinbach überjhmenmten und ausfogen.!) 

Mas das innere Leben im Stift fert der Aufhebung 
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der Höfterlihen Zucht anbelangt, fo jcheint leider, abaejehen 


| von rühmlichen Ausnahmen (mie die Stiftsvorftände im all« 
' gemeinen und die Chroniften Mader, Schenk von Schenten: 
' ftein und einige andere) wenigftens nod im 16. Jahr 
Otto Philipp Graf von Trodau (1776-1780), Mar Johann 
Freiberr von Sidingen (1781-1795) und Anfelm Friedrich | 


hundert ein willenichaftlihes Streben und nottgefälliges 
Wirken Die Ehorheren wenig befeelt zu haben. Der kirch ⸗ 
lichen Funktionen größtenteils enthoben, mit Ausnahme ge: 
wiſſer Feit: und Gedachtnistage, an denen ihre Anweſenheit, 
wenn nicht Mitwirlung, bei der gottesdienftlichen Feier vor: 
geichrieben mar, gaben fie fich die meifte Zeit, wenn fie 
nicht nad dem Beifpiel ihrer Würzburger Kollegen auf 
Neifen waren, dem edlen Waidwerk hin, einer Liebhaberei, 
melde fie nur zu oft in mwiderwärtige Zwiltigleiten mit ben 
Nachbarn Limpurg und Hall verwidelte. Als fennzeichnend 
für den Geift des Jahrhunderts ſei erwähnt, daß am 
26. Diftober 1539 der Defan von Schwalbach dem Ranoniler 
Felig von Stetten anb poena suspensionis verbieten mußte, 
Perlen im Bart und „hinfürlens“ geteilte oder geichligte 
Hofen zu tragen.) Während und nad den Drangfalen des 
30jährigen Kriegs kehrte übrigens wieder Zucht und Ordnung 
zurüd in die Mauern Komburgs, wenn auch ſelbſtoverſtändlich 
nicht der frühere ſtrenge Emft des Höfterlihen Lebens. Ein 
freieres Weſen machte fich entfpredend den neuen Inſtitu— 
tionen geltend, und man fing an, ſich infolge des zunehmenden 
Wohlftands mancerlei Bequemlichkeiten und Annehmlich- 
feiten der Außenwelt zu erlauben, jowie den Sinn für die 
ihönen Künſte zu pflegen. Daher die Bark: und Garten: 
anlagen um die Stiftögebäude herum, daher der Eintaufch 
der alten düſteren Zellen mit befonderen Iuftigen Wohn: 
ungen mit hohen Zimmern und hellen Räumen, baher bie 
Ausſchmückung der Kirchen und Aapellen mit Gemälden und 
Skulpturen berühmter Meifter. 


Pritter Rbfchnitt. 
Bon der Aufbebung des Nitterfifts Homburg Bis auf die neuefle Beit (1802-1900). 


Zum lestenmal hatten die Kriegsbedrängniſſe das kom: 
burgifche Gebiet als felbftändige Herrihaft getroffen. 
Nah den Beitimmungen des Parifer Vertrags vom 20. Mai 
1802 und des Neihsdeputationshauptichluffes vom 25. re 
bruar 1803 wurde das Stift als ein Teil der Entihädiaung 
für linlsrheiniſche Verluſte MWürttembergd letterem zu: 
aeiproden. Die Befigergreifung durch den General von 
Mylius fand proviioriih am 1. Oftober und definitiv am 
23. November 1802 ftatt und aleichzeitig die Aufhebung bes 
Stifts, ſowie des Hapuzinerflofters St. Ägidien und der 
Konvertitenftiftung. 





) Dabei kann man ſich ber Bermutung nicht erwehren, bafı 
bie Borausfiht eines baldigen Endes ihrer Herrſchaft, welches den 
geitliben und weltlichen Heineren Standen ſchen feit den Mb: 
machungen bes Raſtatter Kongreſſes Ende 1797 als drehendes Ge: 


! 
| 
| 
| 


Das herzoglice Hejtript vom 23. Dezember 1802 ver: 
fügt, „daß von nun an alle eigene Adminiſtration der Fonds 
und Einkünfte und alle Stiftsausgaben aufhören und unter 
feinerlei Titel an die Kapitularen, Domizellare (neu eingetretene 
junge Kandidaten für Chorherrnpfründen), Vikarien ꝛc. ferner: 
hin etwas abgegeben, vielmehr die jedem Individuum nad 
dem Hauptichluß der Reihsdeputation verficherte, vom 1. Der 
jember 1802 an laufende Penſion, namentlich %ıs des bie: 
herigen Gehalts der Rapitulare und Domizellare genau zu 





) Nach dem Kapitelsbudh bes Defans Gernand von 
Schwalbach im K. Staatsarchiv, Zu Anfang des 16. Jahrhunderts, 
in ber Belt, wo auch Deutſchland ſchon dur bie Perlenſchätze ber 
neuen Welt von Spanien ber überſchwemmt war, benüßten Gbel: 
leute und Bürger dieſes foitbare Meeresprobuft als Kleider, Hopf:, 
Obren:, Halt: und Bartihmud in überſchwenalichſter Weile, fe daß 


penſt vorſchwebte, aud unſeren geiſtlichen Rittern jebe Luft mb | durch firenge Verbote (Kleiderordnumgen) biefem allgemeinen Lurus 


riebe zu neuem Schöpfungen gründlich benommten bat, 
Bbrttemb, Jahrbüder 1061, Heft I. 


Finbalt gethan werben muhte (Krgl. oben S. 26 Anm. 1.) 


b 
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berechnen jei,” An die Stelle der Naturalienbrzüge traten 


nach den Durcfchnittspreifen der 10 Jahre 1778/88 feſt⸗ 


gejegte Beldjurrogaie. 

Sonach erhielt Iant Dekret dcr kurfürſtl. Hefkammer von 
13, September 1803 Temprepit Frhr. v. Groß zu Trodau eine 
jährliche Präbende von 200 fl., Dekan ehr. v. Greiffenflau BOLO fL., 
Oberkuſtos und Kapitular Frhr. d. Reiſchach 1062 ji, Scholaflifus 
Kapitular Irhr. v. Groß 1000 f, Kantor Ärhr. v. Gebſattel 1000 fl. 
Sapitular Arche. v. Wambolb 1000 fl, Kapitular Graf Philipp 
von Adelmanı 990 il, Kapitular Irhr. v. Guttenberg 1000 il, 
Tomizellar Frhr. v. Speth 700 fl, die Domizellare Freiherren 
v. Reuttner, v. Keifelitabt und v. Bürz je 500 fl, bie 11 fiber: 
vlfare je 450 (1), 400 (6), 875 (4) IH) 

Dekan rc. Greiffentlau überfiedelte nah Würzburg, mo 
er ſchon 1805 in mihlichen Berhältniffen ftarb, da er wegen 
Überfdhuldung in Gant geriet. Die Chorherrn zogen ba 
und dorthin, wo fie gerade Verwandte oder ſonſtige Ver: 
bindungen von früher her hatten. Freiherr von Wambold 
hatte fi zum Beifpiel nach Heidelberg zurückgezogen. Die 
Chorvifare verblieben bis zu ihrem Ableben auf Homburg, 
wo fie Die geftifteten vielen Meſſen lefen muhten, 

Auſſer den eben ſchon aufgezählten Beſikungen von 1657/1661 
mit ca. 125 meiſt größeren Gebäuden und 3709 Bewohnern fielen 
an Württemberzg noch folgende Aftiofspitalten: a) 200032 ft. dem 
Stift unmittelbar zuitändig geweſene verzinslihe Kapitalien mit 
einer Rente von 7708 5; b) 41820 fl, verginsliche Kapitalien ven 
der Konvertitenſtiftuug mit 1667 fl. Zinsertrag; c) 90 fl. Oſteinſche 
Edulfundation (39 N. Zins) und 4) 15948 fl, von anbermeitigen 
Stiftungen mit 640 fl, Zins, zuſammen 258770 Il, mit einem 
Zinfengenun von 10049 1.) jomwie ca, 48000 fl. Bargeld.) Tar 
gegen Hafteten auf dem Ritterſtift an eorgit 1803 jährliche Leiſt⸗ 
ungen im Betrag ven rund 380 000 FL, beitebenb in Ausgaben für 
Refoldungen, Penfienen, Präbendar⸗ und Zufteniationsgchalte ber 
entlafienen Stijtovorſtande, Kapitufare, Ghervulfare und fonitiger 
Stifisangebörigen, Abfertigungsgelder, Pfründen, abgejehen von ben 
unmittelbaren Berwaltungs: und Wirtſchafteloſſen. Schulben außer 
ben 15000 fl. dee Kontributionsfaife, welche 1824 nachträglich auf 
ben Staat übernommen worden find, brachte bas Stijt feine mit, 

Am 12. Januar 1803 erhielten der Hofkommiſſär 
Kausler, der ſchon ſeit der eriten Beſitzergreifung behufs 
Aufnahme des Vermögensftands und nventarifierung des 
Mobiliar auf Homburg anmelend war, und Slammerrat 
Dörr in Romburg, welchem laut Nefkripts vom 23. Dezember 
18024) dic ganze Nöominiftration und Verrechnung Der 
ſtiftiſchen Revenuen oblag, den Befehl, den fog. Kirchenſchatz, 
beftehend in 12 Zentner Silber, einem maſſiv filbernen Altar: 
aufjag im Wert von 11500 fl, einem filbernen Tabernafel, 


Nach der Homburger Steuerelnnchmereirchnung von 1908/4 
beim Kt. Hameralamt Hall, 

*) Nach den After des K. Kameralamte Hall, betr. bie Stifte: 
übernabme von 1802/83 und erſte Steuereinnehmereirehnung. 

) Dieje Zahl ſcheint unfiger. Sie beruht auf ben Aufſchrieb 
eines früheren Privatier Weber in Hall (im der Verwahrung ber 
Retiften bee F Keuditots 8, Schaufſele in Hall). 

) Alten dee KR. Konerelamts Hall über bie Beſitzergreifung 
von MAemburg 


Geſchichte dead Nitterftiits Komburg. 


21 maffio goldenen Relden, einem goldenen 42 # jchweren 
Marienbild, einem filbernen 72 7 icdmweren Rilolaus: 
bild!) ac. ſoſfort in das herzogliche Palais nad Ludwigs⸗ 
burg überführen zu laffen. Dort wurden die edlen 


' Metalle eingejchmolzen, zu Geld geprägt und zur Tilgung 


Der auf dem damaligen Herzogtum mit 650000 
Ginmwohnern ſchwer laftenden Schulden verwendet, 
welche ihr Entftehen größtenteils den Koſten der deutſch— 
franzöfiihen Feldzüge von 1796, 1799 und 1800 verdanften. 

Sp endete nach mehr ald 700jährigem Beſtande dieſes 
Klofter und geiftliche Ritterftift fein Dafein, ohne daß ge— 
rade viele Herzen gebrochen wurden, wern es auch manchen 
Stiitsangehörigen und namentlih die Steinbacher Unter: 
thanen jchmerzen mochte, zu Fehen, wie die Thore des herr 
lien Gotteshaufes, der Stiftöfirche mit ihren Schäten auf 
ungewiffe Dauer dem Beſucher fih verſchloſſen. Diele 
Thore wurden übrigens ſchon anfangs Februar 1803 mit 
herzoglicher Gencehmiaung vom 30, Januar 1803*) zur Ab 
haltung des fatholiichen Gottesdienftes wieder geöffnet. 

Für viele Dandwerfälcute, Dienitbeten und Taglöhner in 
Steinbach und Umgegend war es ſchmerzlich, als jie plößlich infolge 
ber Einſtellung bes großen lanbwirtichaftlichen Okonomlebettiebs 
auf Komburg ihres Seitberigen ficheren Broted verluftig gingen. 
Der Oberknecht oder Hofbauer mit allen Gefinde wurbe entfallen, 
bas Ichende und tote Wirtichajtsinventar unter ber Summer gebracht 
und was an Wohnacbiuben nicht für bie wenigen menen Beamten, 
den Stiftemesner, die Bifare und bie Unterbedienſteten erferderticd 
war, laut höchitem Befehl v, 15. September 1808, jo gut es ging, 
vermietet. Bom Grunbbeſik wurden bie beiten Wirſen und Ader 
auf Steinbacher, Rauhen⸗ und Gſchlactenbretzinger, Oberfiichacher 
und Hörlcbacher Markung verfauit, To daß im Dfteber 1804 ein 
Sefamterlös von W884 Hl. abacliefert werden fonnte, die übrigen 
Grundſtücke aber verpachtet und find c# in der Hauptſache heute 
noch, Die entbehrlichen Gebäude außerhalb Der Ringmauer wurden 
teils auf den Abbruch (wie bie Oberknechtswöohnung mit Brannt 
weinhans um 65 fl, bas Band» oder Reithaus um 108 fL, die 
hintere Hoficbener um 85 ff, das Sprigenhaus an ber Gartenmaner 
um 37 fl. :c.) teile zum Stehenlaſſen iin Jahr 1808 und jmäter 
verkauit, 

An die Zelle ber anfänglichen previſeriſchen Berwalktun;s 
unter Heftammerrat Dörr trat im April 1803 ein Stabeamt (ba 
übrigens fchen 1807 mit dem Oberamt Hall verihmelzen wurbe) 
und eine Steuereinnehmerei,) welche die Einnahmen von 51 jrüber 
ganz ober zum Zeil lemburgiſchen Ortichaften zu erheben und zu 
verrechnen batte, wäbrend 5 Orte ber Mameralverwaltung Hall, 
8 ber Stenereinnehmerei Nofengarten, 4 bem Amt Bellberg und 


b bem zu Henhardt zuñelen. 


Der Forſtamtsſit kam 1809 won Homburg nah Steinbach 
in bie frübere Syndiklatswohnung am Fuße des Schloßbergo zu 


) Archiv für chriſtliche Aunſt 1896, Ar. 7 S. 61-68. 

) Aus ben Alten bes KM. Rameralamts Hall, wie alle nach: 
fotaenben Taten. 

9, Steucreinnebner Bilfinger bewohnte zuerit ben Reiſchach⸗ 
bat, fpäter den jorenannten v. Großſchen Bau in ber alten Fropitei, 
nachbem der Mapitlar v. Greß an Martini 1805, der dert um 
jahrtich 25 11. in der Mielt ſaß, auéegezegen war. 
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Anſang ber Bilberſteige (das jeßlae Revieramth, die forſtamtlichen 
Gefangniſſe verblieben aber in dem Koſthaltereigebäude bie zur Wer 
Teaung des Korftamts mach Hall (1857), T 
burger Amt (Schloß mit Steinbach und Filialen, Großallmerſpann sc.) 
batte, um Diet bier zu erwähnen, bom 3.—81. Oktober 1805 durch 
iranzefiicbe Finquartierung zu leiden. Abgefehen von ben 
brüdenden Quartier⸗ unb Berjpannleiftungen der Brivaten muſtten 
aue bem herrſchaftlichen Borrat 5 Scheffel Haber abgegeben und von 
ber Landvogtei Ellwangen cine Kriegeſteuer von 505 fl. anf Die 
Bezirfsangebörigen ausgeichrieben werben, 

Im Jabr 1805 wurde die Steueteinnehmerei Komburg ai 
aeloit und 1807 nit beim AHameralamt Bellberg vereinigt, 1819 aber 
auch biefes zirgleich mit dem Forſtkaſſenamt Komburg dem Kameral: 
amt Hall angegliebert, nachdem Ichen Im Jahr 1810 Das Mint 
Webfattel an Die Krone Batzern abgetreten war. 

Noch einmal fab Komburg mad fait Häbriger Beteinſamung 
ben GElanz einer fürſtlichen Reſidenz. In ben Jahren 1807 und 
1808 diente nämlich das Schloß der Hofbaltung des Prinzen Paul 
ven Bürttemberg, dem bier am 21. Kebruar 1808 Prinz Frictdrich, der 
Later Er. Majeſtät bes jetzigen Königs Wilhelm IL, geboren wurde. 

Seit bem Jahr 1817 haben bass. Ehreninvalibenlorpe*) 
und eben dieſem im meuerer Zeit das Landwehrbezirkölommande 
Hall, fowie bie Kaplanei Steinbach ihren Einzug in bie Kloſter— 
manern gehalten. Kür die Kinder ber Anwaliben befland früher 
eine eigene Garniſonſchule auf Komburg; jeit 1857 iſt fie jedoch 
mit der evangeliſchen Volloſchule für bie Gemeinde Steinbach ver 
einige und im jogenamnten älteren Vifarienbau untergebradt. Der 
früher ala Garnifonlazaret benützte fogenannte Reiſchachbau ſüblich 


nationaler Einheit wider Willen Vorſchub geleiſtet. 
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Am 16. Marz 1814 erlebte Komburg die Ehre des Beſuché 


Er Majellit des Könige, der ſich pietitooll hingtzogen 


a8 fo gebildete Som: | fühlte zu ber Stätte, in welcher einst fen Bater bie frübelten Tage 


ber Kindheit zugebracht. 


Franzöſiſcher Übermut hat einſt zu Beginn des 19, Jahr: 
hunderts gewaltthätig in die polttiichen Verhältniſſe Deutſch— 
lands einaegriffen, viele Rechte und Imtereffen verlept, 
allein auf dem Boden des heutigen Mürttemberg neben 
Homburg und Hall noch 110 anderen größeren und Heineren 
neiftlihen und weltlichen Zandeshoheiten die Selbftändigfeit 
geraubt, aber auch gerade durch die Zuſammenlegung diefer 
vielen Heinen Gemeinweſen zu einem arößeren Staatengebilde 
dem Sehnen des beutichen Volles und jeiner Negenten nad 
Und 
ſeitdem als ſchönſter Sieneöpreis des deutſchefranzöſiſchen 
Kriegs von 187071 das neue Reich die deutſchen Stämme 
zu machtvoller Einheit zuſammengeſchloſſen hat, liegt ein 
verlöhnender Schimmer auch auf den übrig aebliebenen 
Zeugen deutſcher Zeriplitterung und Unmacht. 


Zum Schluß jei noch Der Munich geftattet, es möchte 
die bochummanerte und vtelumtürmte Feſte Homburg, die 
Perle des Kocherthals, noch in den jpäteften Zeiten dem 
Auge des Beſuchers ein Labſal, dem Geifte des Forſchers 
eine Fundſtätte unvergängliher Schönheiten und Denk: 
würdigleiten, fowie der Staatsbehörde ein ftetes Schohfind 


der Kirche dient jest Dem Yanbwehrbezirföfemmanbenr ala Wohnung. | treuer Pflege und Wartung fein und bleibın, 


Anhang. 
Meißenfolge der ÄBte.:) 


1. Demmo (dem. Wappen: von Gold md 
ipaitener Schild. Stal. II ©, 701. Urkunde von 1078 im 
1.8, IL 

2. Gnnther (oder Abelramı). 


Blau ge⸗ 


Wappen: von Schwarz mb 


W. 


Weiß geſpaltener Schild mit mach unten zugeſpitztem weiſten und 


ſchwatzen Epidel,. St. J. e.: 1096. 1102, 
3. Sartwif W.: ein goldener Schrägbalfen met roter Hofe 


in der Mitte auf blauem Grund, St. Jl. c.: 11CB. 1198, Wibel, 
Kitchengeſchichte. Bd. IV, S. 58 (Urkunde) 1111. 

4. Adelbert (Albert), W,: quergeteilter Schild, oben Klau, 
unten Zilber und Rot geſchacht; 


rer und bes Spitals auf Homburg. 


‚ Re. 1855 


J 1841 befanden fih auf Homburg außer den Gemtinen 
nch 1 Oberſt, 9 Moijore, 7 Hauptleute und 1 Ritimeiiter. 

Die Familien ber jest neh auf Kemburg untergebrachten 
Impaliven find auf den Ausiterbeeiat geſetzt. Weitere Jubaliden, 
deren Berſergung nunmehr auf Reichskoſten geſchieht, kömmen micht 
mehr 2, Kemburg. 

) Nach —— Kl. Ehrenik von 1553. Eruſius, Schwä— 
biſche Chronit I. Be. S. 473. Wappenſammlung im Kerriber ber 
nenen Tekauei in ——— Zeitſchrift des Hiſteriſchen Bertine 
für W. Air. 1865, VII. B. S. Mei. Moders Kemburgſche Chronik 
(Index rerum memorabilium ete. Handſchrift) von 1675 mit 
fünitlertih gegeichneten Wappen, 


Grbaucr der Ipäter ze. | 


lichſt mach vorhandenen Urkunden und beren 


Ufermann, Episcopatus Wirce- | 


S. 62 und 68; nm» 11 © 5, 109 
und III 2. 471, 

5, Gernot 2: ſchwarzer aufgerichteter Bed im ſilbernen 
Feld, Mar zum Abt von Fulda auserjeben, Hark aber vor Fin: 
trefien ber päpftlichen Beſtätlgung. St Jl. c. 1156. OR, Beſchr. 
v Sal S. 252. 7 1158; regierte nur B Jahre. 

6. Engelbarb (Leo genannt), F 11. Ram. (f) ca. 116m, 
im filbernen Schild 2 rote Roſen und dazwiſchen ein blanes 
Schraubengtwinde. St. |. c. Anm, 4. 

7. Weruber 8: 3 ſchwarze Steme auf Geldgrund; leble 

nicht ange, St. ). ec. Anm. 4. 


8 Rüdiger W,: auf ſchwarzem Grund ein anfrechter ges 


1149 und 1156, W. 


a: 


burgensis, St. Blafien 17%, &. 200 fi. Ghr. jr. Stälin« 
Hirt, Geſch. U. 8b, ©. 701. Beſchrelbung des Oberamts Hall, 
2.252. Wibel, Hohenlohiſche Kirchengeſchichte, Vd. IV, Urkunden, 
5.58, Freiburger Tiözeſanarchſv XVII. 1885, ©, 21T. Tie 
Reihenfolge erſchtint manchmal unſicher. Doch iſt dieſelbe mög: 
Yabreszahlen ie: 
geſtellt. Die den älteſten Äbten beigegebenen Wappen bürften 
Vhantafiebilber fein. Tie Anfſihrung ber Wappenbilder überhanpt 
erſcheint deshalb notwendig, meil ſonſt die una, abgeſehen ven 
den Grabmenumenten, vlelſach an ben Ehoren, Gebäuden, Korri— 
doren und über den Pfeilerkapitälen im ber Kirche begeanenben 
Kappen unveritändiih find. 
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ſchweiftet ſUberner Spidel; ber Wappenäbnlichkeit nah aus dem 
Haller Geſchlecht ver Senffte. ca. 1180, St. J c. 


9, Belkhard ober Wolfram W.: eim Engel mit aus— 
geipannten Flügeln in blauem Gewand auf Goldgrund. Regiette 
3 Jahre und jtarb zu Nußbaum bei ber Bifitation ber Propſſei. 


10, Walther. W.: Geſpaltener Schild, rechts und linfs durch 
Bold und Blau bmal aufwärts ſchräg gegeneinander geteilt. + 1213 
im Kleſter Murrhardt. 


11. Gonrab L Brenz (der Alte), W.: 3 rote Roſen auf 
fildernem Grund: ca. 1216. Danfte Alters halber ab, Ufer: 
mann S. 208, 


12. Eonrab IL v. Entfee') ein blauer Bach im 
jübernen Feld. St. Jl. e. und W. Fr. v. 1855 S. 61: 12W. 

18, Eberhard Philipp vw. Elterähofen. 
Silber und Rot im Schneckenſchnitt geteilter Schild. Nah ber 
Srabileininichrift auf dem Kemburger alten Kirchheſ (Mader, Fol. 
247) iſt Eberhard 1240 F. 

14, Gmbrih vo, Bebenburg‘) W.: 
beben fih aus einer Zſchichtigen Umſaſſungemaner mit innen 
2 rote Zinnentürme mit einem Gebände dazwiſchen. OA. Beihr, 
von Hall ©. 252. Stalin Le Anm, 4, 
©. 397. 

15. Heinrid vu. Scheffau (Münfheim) W.: im ſilbernen 
Schild bas Schniltin mit rotem fenfrechtem Ruder und 2 goldenen 
einanter ben Rüden Febrenden balben Löwen; kommt in Urkunden 
ven 1244. 12"6. 1257 und 1262 vor, St. I. e. W. Fr. VS. 418, 
VI 380 und VII S. 251. Wibel IV C. D. S. 8. 


a: 


A: durch 





im filbernen Feld ers | 


Württ, Jahrb. 1897 I | 


16, Berthold vo. Mihelfele",. W,: geibaltener Schlld, 


rechts rot, linfs von Schwarz und Zilber geihadt. 
nah W. Ar. VII ©. 598, 


17. Siegfried Lv. Morftein (Haller Abel.) We: im 


ca. 12508) 





i) Wader. Fol. 11 und Kol. 242b und bie Wappenſamm- 
fung ziblen ale KIT. Abt Heinrid ben Alten anf, mit bem 
%.: ein roter Ginhorndrumpf auf filbernem Feld; umd war nach 
einem Grabflein in ber alten Marienfapelle, beiten Inſchrift ge 
lautet Baben fell: ao. eirciter (das cireiter heißt in ber Kader 
[hen Chronit gewöhnlich ſobviel als: die Aabl war auf den Stein 
unbentlih)} 1215 obiit Henriens dietus antiquus 12, abbas comb, 
Auch in ber OA. Beide. von Hal S. 219 ift ein Abt Helnrich 


v. Heffentbal um 1222 angeführt. Das genannte Wappen Nimmt | 


mit dem ber Herren v. Heſſenthal überein, Da Gonrad II. von 
Entſee burh 2 Urkunden vom 26. März und vom 7, April 1236 
bezeugt iſt, ſo muſt Heinrich v. Heſſentbal vor dieſem — Abt ge: 
weſen ſein. 

2) Biedermann, Geſchlechtoregiſter der Reichdritterſchaft zu 


Franken, Orts Rbön und Werra, Tafel 436 giebt bei biefem Abt | 
bas Nabe 1230 an, weldes wohl beffen @intritt ine Kloſter als 
 Mldınaen, Grufins, Wacker x. wicht, wohl aber Uffermann tl. c. 


Mind bezeichnet, 

*) Nah anderen ®, v. Sohenflein Wſſermann, episcopatus 
Wirceb. &. 204 und Mendın a. a. O. 5, 381) um 1265. 
f. Bürtt. Jahrb. ven 1897 I S. 228. 

) An der Nabren 1273 bie 1285 bat aber auch ein Met 
Symon gewirkt laut ber in W. Ar, 1863 ©. 281, 1871 ©. 79 
und 115, Wibel IS. 96 und W. U.B. VII S. 263 und 456 
enthaltenen Urkunden. Dieſen kennt aber die Wappenſammlung, 


m: 
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jildernen Feld eine gelrönte, bezopfle ſchwarze Jungfrau. 1268 
1304, St. le S. 701. W. 18 VI Bd. S. 120. W. ir 
von 1863 ©, 281, von 1870 ©, 504 und 505, 1871 © 8 
und 115. 

18. Heintih m. Bregingen. W.: ein von Silber und 
Schwarz 5mal ſchräg geleilter Schild 1305. W. Ar. 1850 S. 9 
und V von 1861 S. 429. Monte, Zeitſchrift für bie Geſchichte bee 
Oberrheint XI 1860 ©. 341. 

19, Beringer ober Rütger, Sulmeiſter. ®.: in Blau ein 
goldener Schrigbalten, 1907-1314. W. fr. VI 1863 5, 253, 
vor 1870 &. 505 unb IX 1871 &, 118 :c, 

20, Gontab v. Abaufen (Anbauſen bei Sulzdorf OA 
Hall). Erloſchener Haller Abel. W.: geteilter Schild, unten blau, 
das obere Feld geſpalten durch Gold, Rot, Hold, Soll 1318 ve 
figniert haben; ſtarb zu Murthardt. 


21. Bofram v. Bielrieth (1278 ale Mönch eingetreten) 
%,: von Silber und Blau Imal geteilter Schild. 1318. Nach 
Baders Ehronik, Fol. 13, bat er nur einen Monat regiert, 


22, Gonrabv. Münfbeim 1318-1359, W.: wie oben 
zu 15. Rah Edeuf e. Schenkenſteins Ghronif, 

23, Heinrich Sieber, 1359-1369. (f 1970, Haller 
1508 ausachorbener Adel). W.: im ſchwarzen Schild brei aud 
roten und weißen Stüden beſtehende und vorn mit 1 Knepf ver: 
ſehene aefrümmte Stäbe, 

24. Rudolf d. Hüntersbofen (= Miünfheim), 
wie oben au 15. 1369-1377. 

25, Frfinger Beldner — v. Stetten vom alten Haller 


W.: 


Adel. WB, blauer Querbalken mit einem filbermen Fiſch auf rotem 
Feld. 1377-1401. Schannat, Vindemiae ete. ), ec. II ©. 46. 


26. Frnjriedb m. Bellberg L 
von 1897 I &, 222. 1402—1419. 

27, Bottfrieb v. Stetten, 
filbernem Grund (oben 2, unten 1). 
1419-1451"). 

28, Ernirieb wm. Vellberg IL 
bis 1473, 

29, Andreas v. Zriftsbauien (DNA, Grailebeim), W.: 
geteilter Schub, untere Hälfte blau, obere in drei Felder gefpalten: 
Rot, Gold, Rot, (Schon 1448 Mönd,) 1473-1484; bat refigniert 
(tr 1484). 

80. Hildebrand v. Grailsheim, ebenfalls ihen 1448 
Minh; 1473 Tropft von Hebfattel; 1479 Pfarroifar zu Hal an 
ber Er. Michaelokirche. 38,: ein goldener Querbalfen auf ſchwarzem 
Grund. 1484—1485. (+ 1485.) 

3. Seviried vom Holp, ein Neresbeimer Mind. A: 
ſchwarze Truhe im ſilbernen Feld. 14856—1488, 


Wer ſiebe Württ. Jahrb. 
if am 24. Jan. 1410) 


W.: 3 rote Barten auf 
14) als Mönd eingetreten. 


We: wie Zi. 26. 1.450 





3,204), der audı mob einen Siegfried II. ums Jahr 1298 
enichaltet auf Grund einer bei Wibel IT S. 127 angeführten Ur— 
funde, Hlenach hätte bie Abtswürbe befleidet: Siegfrive. M. J. 
von ca. 1269-1273, Simen von 1273 bis ca. 1290 und Sieg⸗ 
frieb IL von 120 bis 1304. ist. Rep. 1, el. 305.) 

j Mifermann, L ec. &. 208 jept bas Ende ber Regentſchafe 
ꝛc. Gottfriede in bas Jahr 1448, 
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Meihenfolge der Pröpfle. 


1. Zeafried vom Dolk 1485-1004. 

2. Peter v. Aufich, Dr. juris, Domtefan zu Würzburg 
nd Vamberg. 1504 bis 19. April 1522 (mar noch zu Lebzeiten 
bee cv. Hol eondjutor deeſelben). W.: cr. Wiürtt. Jahrb. 
ven 1897 I ©. 220. 

8. Gumprecht, Markgraf v. Brandenburg:Eulmbac, 1522 
bis 24. Juni 1528, W.: Schild gewiert, in 1 umd 4 je 1 jchwarzer 
Löwe auf gelbenem Grund, 2 und 3 je in 4 abwechſelnd ſchwarze 
und weiße Felber geteilt. War nie in Romburg. 

4. Fbitipp, Erbſchenk von Limpurg. W.: 


cie. Württ, 


Jehtb. von 1897 I &. 282, 1528 bis 8. Dftober 1545, zugleich | 


Demherr in Würzburg. Lebte nicht zu Kemburg. 

5. Daniel Stiebar 9. Buttenheim (nah Uſſermann 
l.e. ©. 208: v. Rabened), Domberr au Fichllänt und Bamberg, 
Dempropft zu Würzburg, Prepit zu Stiit Haug und Neumünſiet, 
1545 bis Auguſt 1555. We: er, Württ. Jahrb. von 1897 I 
2. 226. Lebte nicht zu Komburg. 

6, Uirih v. Hölein, Kapitular zu Würzburg, Demberr 
zu Eichſtädt, vom Auguft bis 18. November 1555 (Tobestan). aus 
einem längft erleihenen Würzburger Adelegeſchlecht; lebte nicht in 
Komburg. (W.: Siebmacher II 78 Nr. 15) 

T. Rriebrid v. Wiroberg. W.: von Schwarz und Rot 
im Zinnenichnitt geteilter Schild, unten gemauert; D.3.: ſchwarz 
aufgeſtülpter roter Spitzhul, oben mit einem von Schwarz und 
Het ſchräg auabrierten Knepf beſtedt, worauf ein Habnenbuſch; 
uralter jränficher Abel mit gleichnamigen Stanmfdoh, zwei 
Stunden von Kulmbach; 1555—1556. Mefidierte nicht in Kom: 
burg. F den 12, November 1573 als Aürfibiibof von Würzburg. 

8 Richard von ber Kühr (febr), Auftos und Dompropſi 
zu Bügbur, Propit zu Wehterswinfe, W.: ſ. Württ, Jahrb. 
von 1897 I S. 220. Bon 1556 bie 14. Februar 1683. Lebte 
nicht zu KRomburg. 

9. Grasmus Neufietter W.: ſ. Württ. Jahrb. von 
1897 I &. 25. 158583—15M. Reſidierte ſeit 1569 ala Dekan 
unb jeiter als Prepſt gewöhnlich in Homburg, farb aber in Würz⸗ 
kurs und liegt bort begraben. 

10. Wolfgang Aibredtr Würzburg, Dompropft zu 
Bamberg und Würzburg; aus einer noch blühenden fränfiichen 
sreibernfamäie. W.: das Bruſtſtück eines fangbärtigen alten 
Mannes in ſchwarzem Gewand mit ungeriiher ſchwarzer Mütze 
und rotem Stern am Bipfel; H.J.: ein Febernbuſch aus 2 ſchwarzen, 
I arauen und 2 golbenen federn befichend, Bon 1595 Bis 24. März 
1610, Refibierte niht auf Romburg. 

11. Jebann Gottfried vo. Aſchhauſen, ein Sproffe 








des Krauthelmſchen Dienſtmannengeſchlechte mit dem Sig in Aſch— 


baren OA. Künzelsou. W.: ein filbernes Rab mit 5 Epaichen 
auf rotem Grund; H.3.: eine rote Müpe mit weißem Stulp, bar: 
über bas filberne Rab. 1610-1619. Reſidierte nicht in Rom: 
burg. Seit 1609 Fürfeifhof von Bamberg umb feit 1617 aud 
von Würzburg; farb den 29, Dezember 1622 auf dem Reichstag 
m Regenaburg. 

12. Pbilipp Abelf v. Ebrenbera, Dembelan in Bürz: 
burg; fränkiſcher Abel vom Kanten Odenwald. W.: in Eitber 
ein bie großen Febern nach unten febrenber, querliepenber und miı 
einem goldenen Mond belegtet roter Adlerelügel, welcher auf ber 
rechten Zeite mit einem linksiebenden Mplersfopi, auf ber Linken 
Seite aber Flecblattförmig aeldloffen it. H.3.: ein Baar goldene 
menſchliche Beine in einem weiß und ſchwarz gefledten Feberbufch. 


\ Querbalfen, barüber ein filberner Stern; 9.8.: 


Yebte nicht auf Remburg, Yon 1619 bis 6. Februar 1628, ale 
er zum Bilhof von Würzburg erwählt wurbe und auf die Propitei 
von Komburg verzichtete. 

18. Jobann Heinrihv. Neuneck, Kantor und Demberr 
zu Würzburg Bamberg und Augsburg, Propft zu Wieſenſteg und 
Mosbach, entſſtammt bem erloſchenen ſchwäblſchen Adelsgeichlecht, 
beffen jegt verfallene Burg in Neuneck OA. Freubenſtadt, an ber 
Hlatt, feit 1286 genannt wird, W.; iu rotem Schild ein goldner 
ein gelchloffener 
Flug mit Balken und Stern belegt. 1623 bis 7. Oftober 16283 
(Todestag). Lebte nit auf Romburg. 

14. Zodocus (Jebſi) Philipp v. Webler, Domberr zu 
Bürzburg und Mainz, Scolaftifus in Mainz und St. Alban; 
ber Tehte männliche Sproſſe der fränkischen Adelsfamilie, die ihre 
Hüter am Speſſart hatte, W.: in Schwarz ein ſtehender jüberner 
Storh mit beppeltem Hals und Kopf; H.8.: ein Storch mit aus: 
gebreiteien Flügeln. 1680—1637 (hat reflgniert, Ichte nicht zu 
Aomburgh. 7 zu Mainz ben 8. Februar 1655, 

15. Jobann Philipp v. Ehönbern, aus bem höoch— 
angefebenen, auf dem Weſterwald und am Rhein angefehhenen, in 
Franken, Böhmen, Steermarf, Ungam sc. reihbegüterten, noch 
blübenden Freiherrne und Grafengeſchlecht mit dem Stammfik 
Schönborn bei Tetſchen in Böhmen, von 1638—1642 Propſt 
von Komburg, obne Refidenz daſelbſt (hat vefigniert); jeit 1642 
Fürktbiichef zu Würzburs, von 1647 an Wrzbiihof und Kurfürft 
von Mainz und jeit 1663 Fürſtbiſchef zu Wormo. W.: in Rot 
ein ſilberner Schilderfuß mit 3 Heinen in das Rot fleigenben 
Spitzen, auf welchen nach rechts ein gefrönter, boppelt geſchweifter, 
leoparbierter goldener Löwe ſchreitet; H.3.: ein ſtehender gelvener 
Löwe zwiſchen 2 burd Rot und Silber getellten Hüfthärnern. 

16. Franz Eonrab v. Stadion, ein GSproffe bes ber 
kannten, noch blühenben Freiherrn⸗ und Grafengeſchlechts in Ober: 
ſtadion, 15 km füblich von Ehingen; Dompropit in Bamberg, 
Tropit In St. Gangolf, Kuſtes und Dompropſt zu Würzburg, 
Propſt zu Komburg, ohne Nufentbalt daſelbſt, don 1642 —1681 
(Mai), wo er reſignierte. W.: in Schwarz 8 geſtürzte goldene 
anferäibnliche Wolisangeln; 5.3.: auf ſchwarzem mit goldener Ein ⸗ 
faſſung und goelbenen Quaſten verichenen Kiffen cine aufrechte 
gelbene Wolfsangel, über beren hr ein Pfauenfederbuſch. 

17. Georg Heintich v. Stadion, Domdelan zu Würze 
burg, Domberr zu Bamberg, mainzifcher, bamberglſcher und würz ⸗ 
burgiſcher Geheimer Rat. 1681 bis 18. Oftober 1716 (Todestag). 
Lebte nicht in Homburg. W.: cir. Wr. 16, 

18. Jobann Belt, Frhr. v. Würsburg, Herr gu Mile 
wig, Burggrub amd Haig, Dombefan in Würzburg, Domberr 
au Bamberg, Propit zu Neumünfter, Regierungspräfident und Neftor 
der Univerfität zu Würzburg; vom 9. Nov. 1718-9. Mai 1756 (F) 
ohne Reſidenz zu Homburg. W. f. ob. N. 10. 

18. Pbilipp Rubelf Heinrich Joſef, Frhr. v, Roten— 
babır, Tomberr in Würgburg, Präfibent bes Rezeptoratsamte 
ber Julius Univerſitat daf. W. ci. W. J. B. v. 1897154 
Vom Juni 17566 —3. Nov. 1775. 

20. Otte Pbllipp Erbard Ernitv. Groü, Fehr. ven 
und zu Trockau, Demdechant in Wärzburg, aus einem alten 
ned; bübenden fränfischen Rittergefhlecht mit dem Ztammiig in 
Trodau, Marftileden Im bayriſchen Amtsgericht Vottenſtein. Ober: 
franfen, Kanten Gebürg: vom 11. Januar 1776-29, Nov. 1779, 
8: Schild von Eilber und Not gejpalten, mit einem blauen 
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Querbatfen überjogen; D.3.: zwei mit ſchwarzen Federn beſtedte 
Hörner, bas rechte filbern, bas linfe blau, beibe mit voten Balken 
belegt, oder: 2 rote Hoörner mit Federn beſtedt. Lebte nicht in 
ſomburg. 

21. Marimilian Johann Kafob, Irht. v. Sidingen, 
Kapitular im Domjtiit zu Würzburg, aus dem belannten rhein— 
ländlichen Adelegeſchlecht (Kreiberren und Grafen) mit dem Stamms 
ſchloſß gleichen Namens im Kraichgau bei Bretten in Baden, vom 
18. Mai 17803, Juni 1705 (7). Yebte nicht in Komburg. W.: 
Im ſchwarzen, mit einem ſchnalen roten Band umgebenen Schild, 


Geſchichtt des Mitterflifis Kemburg. 


tun in Ferm eines Unbrcasfreuzes (oder 2.1 und 24 aeitellte 
füberne Kugeln; 9,3: ein goldener Schwanenbals, ſchwarz bemehrt, 
am Müden mit 3 voten Giramatäpjelt mit ſchwarzen Butzen (ober 
roten Kugeln mit 3 ſchwarzen Federn beſtedi) befekt. 

22. Anielm Philipp Friedrih v Groß, Arche, von 
und zu Trodau, Würzburger Domberr und Defan, Negierunge: 
prajibent von Eichſtätt und zufett (feit 1780) Präfident bed Kon: 
fiftoriums zu Würzburg, vom 22. Auni 1795—1802, leiter Propit 
von Homburg. Geſtorben am 14. März 1815 zn Würzburg, wo 
er sich stets aufhielt. W.: ſ. ob. N. 20, 


Meihenfolge der Dekane. 


1. Letztet Prior und erſter Defan Friedrich v. Büchel: 
berg’) aus unbefanntem Geſchlecht, geſt. 1493. Wet Am ilbernen 
Schild ein ſchwarzer, am ber oberen Laugſtite mit #3 gelbenen 
Epideln belcater Schrägbalfen. 5.3: 2 filberne, gegeneinander 
gehellte Hüftbörner, je mit einem goldenen Zyidel auf ſchwarzem 
rund in der Mitte, 

2. Konrad Schenk v. Schenfenftein, Sproſſe bes 
alten freiberriichen, 1595 erloſchenen Geſchlechte in Schwaben, mit 
bem Stammfig auf ber 1625 zerſtörten Burg Schenfenjtein bei 
Aufhauſen OR. Rereshelm. 1493-97. W: WAR. v 18071 
S. 224. 

3. Erbarb von Shaumberg, and dem alten fränkiſchen 


Geſchlecht der Ritterfantene Rhön-Werra und ebirg, ber Herren | 


von Schwabbach, neuen Gereuth, Dinnnborf sw. von 1497 —1518 
(gef. am 81, März 1518). W.: Gevierter Schild, 1 und 4 von 
Silber und Not geipalten, rechts eine mit den Spitzen ausgerichtete 
rote Tuchſchere und Links ein ſilbernter gebrochener Sparten, 2 und 
3 von Rot, Zilber und Blau Halb ber Yänge nad und quer geteilt, 
brei Pläne H.3.: ein weiß und blau gefleibeter Mannorumpf 
mit einer weiß geſtülpten roten Zipfelmiüge. 

4. Seinrih von KRölln (Eölen) 15185—19, W.: Im 
fülbernen Schild ein Engelsrumpf mit rotem Kleib und 2fhwarzen aus— 


geipannten Flügeln. H. Z.: biegleiche Geſtall. Unbekanntes Geſchlecht. 


5. Georg v. Truppach, vom Geſchlecht ber Dieuſtleute 
ber Herren v. Auiſeß, 1519, regierte nur 14 Wochen, ci. W. J.B. 
v, 1897 I ©. 226. 

6. Kraft v. Rieringen, aus ber Kamille ber um 1560 
ausgefterbenen Herren v. Rieringen zu Unterriertugen (O4. Baihingen), 
nah Berkauf bes Schloſſes 1447 auf ber Burg Bromberg im 
Stromberg. 1520-28, get. 1532 zu Yenbfiebel, begraben auf om: 
burg. W.: ein Schrägrechts geftelltes ſchwarzes Kummet auf goldnem 
Grund. H.3.: ein goldener Flug mit gleichem Kummet (oder Joch). 

7. Eucharluse v. Frouhefen (am Keſſelbach, bar. Amts 
gericht Höchſtädi) won einer fränflichen erleſchenen Adelsfamilie, 
Kanton Altmühl; 1528 —44. Weit, Dennerstag nach Bartbelomi- 
We: Im von Schwatz und Silber geſpaltenen Schliſd eine mit 
Peſtament und Bund verſehene, duch Silber und Schwarz ae 
Ipaltene Lille, H 3.: bie gleiche Lilie mit oben berandiwachlenben 
ſchwarzen und weißen Blättern, 

8. Eitel v. Treutwein, Sehn des GEhroniſten Daniel 
v. Treutwein in Gall, Dr. juris, Domberr zu Wormd, Propft zu 
Neuhauſen, Alfefler im Half, Kammergeriht 1535-36, 3: Im 
roten Schild ber weiſſbekleldete Rumpf eines Juden mit weißem 

!) In einem Schreiben an den Syndikus Schütz x, in Kemburg 
vom 32. September 1648 fommt eine Aques Eurgingen, eb. von 
Sücelberg, vor. Komb, Kep. I Fol. 264 ii Buſchel dOe, 








Spitzhut, von dem eine Schnut auf die Bruft herabhängt, unten mit 
einer durch einen Knauf beieftigten Schlinge. D.3.: ber Judenrumpf. 

9. Gernand v. Shmwalbad, aus bem ausgeſterbenen 
rheiulandiſchen Adelsgeſchlecht, Lizentiat ber Rechte, Doniberr zu 
Beüffel, 1537-50 (net, 5. Dez). 1596 war das Dekanat unbefcht 
(1 aber), Wi: Teck ſilberne Ringe im roten Feld, ſchräg über 
Ed geſtellt. 3: 2 durch Süber und Rot geteilte Hörner über 
2 roten Ohren mit 3 jilbernen Ringen. 

10. Grasmmd Neuſtetter, gen. Stürmer, zu Schönield 


(ei. oben Zi. 9, Fröpiie), vom 18, März 1551 —83 Tefan und ven 


1583-94 zuglelch Propſt in Kemburg, Sproffe einer alten fran 
fiichen, 1838 erloihenen Adelsfamilie, bie Ihren Namen von Neu: 
ſtadt am ber Mich ableitete. Er batte folgende Neberämter: 1552 
Domfopitular in Würzburg, 1555 Propft im Stift Haug, 1550 
Landrichter des Herzogtums Franken, 1561 Tomberr zu Bamberg, 
1564 Domtefan zu Würzburg, 1565 Propft in St. Gangolf, 1583 
Senier bei Kapitels und 1589-91 Reltor Magnififus ber Uni— 
verſitat Würzburg. Liegt im nördlichen Shih des Toms zu Wirz: 


| burg begraben. 


1l. Johann Wilhelm ©. Holdingen, sunoniler zu 
Keyensburg (1585) une Paſſau; von 1595 — 1600, wo er reiigniecte, 
itarb 1612. Abfömmling eines ansgetterbenen, uriprünglid weit 
fältfchen, ſeit 1560 zum bayriſchen Adel zahlenden Hefchlechts au 
Töring, Bezirfeamt Eberoberg, und zu Pitling, Bez.A. Laudoberg 
in Oberbayern, W.: Im geipaltenen Schild rechts in Blau drei 
durch ein Band zufammengefnüpfte Rohrlolben und line in Gelb 
einen halben ſchwarzen Meidsadler. H.Z.: auf einer Krone bie 3 
in der Mitte zuſammengebundenen Kobrfoiben mit ſchwarzen Kolben 
an geldenen Stielen. 

12. Jobann Wottiried v. Aſchhauſen, 
21. Tg. 1600—10, ſpater Probſt, ſ. oben Ziff. 11. 
blieb das Dekanat unbeſehl. 

18, Kenrab Ludwig Zobel v. Giebelſtadt von 1614 
bis 3, Mai 1619 (); Sproſſe eines feit 1235 und jetzt noch blühen: 
den jrinfiichen Urabels, anfällig und begütert zu Giebelſtabt. Frieſen⸗ 
hauſen und Darktadt im bayr, Unterfranfen, fowle zu Mefjelbauien 
bet Tauberbiſchefohtim in Baden, zugleich Tomfapitular zu Würzs 
burg und Mainz und Propfi zu Wächterewinkel. ®.: Im filbernen 
Feld ein reter Ichwarzgegäumter Pierbäfopf. H.3.: das gleihe Filp, 

14. Georg vo. Wieſenthau, Domherr zu Würzburg und 
Bamberg, aus einem bambergiichen 1814 auegeſterbenen Dienſt⸗ 
mannengeſchlecht mit dem gleichnamigen Stammſitz im Amtsgericht 
Forchheim in Oberfranken, ven 1619-21, in welchem Xabr ex 
reſigulerie, nachdem er im Würzburg zum Domdelan auseriehen war. 
et, 1687 zu Würzburg als Univerfitätsrefter., W.: Im ſilbernen 
Schild 5 Weden übereinander. H.3.: 2 Hörner mit buch Kugeln 
geſchleſſenen Mündungen. 


Dekan vom 
Ven 1610-14 


Geſchichte des Ritterſtifte Homburg. 


15, Jobann Adam, Truchſeß v. Höfingen 1621 bis 
1639; rejignierte am 22, Märy 1699, um feinen anderen Ämtern 
beſſer vorfiehen zu lünnen Gr war Kanonifer in Ellwangen, 
Augsburg und Gijtetten. Geſt. den 7. April 1658. W,: Gin aufs 
gerichteter, gefrönter Schwarzer Löwe im goldenen Feld. HZ.: ein 
gleicher wachſender Löwe. Aus einem ſchwäbiſchen Adelsgeſchlecht 
mit dem Sitz zu Höfingen OU, Leonberg. 

16. Kranz Ludwig Fauſt v. Stromberg, vom Mürz 
1639 bis zu feinem Tob am 22. Oft. 1673, Er war zugleih Dom: 
propft zu Würzburg, Propft in St Burkhardt, Domherr zu Bam 
erg und Worms. ef. W. J.B. von 1897 I &. 237. Im Testen 
Jahr feines Lebens gab man ihm noch 2 Konbminiftrateren jür 
Komburg und zwar: Franz Reinbarb v. Elter (rbeiniider Adel), 
Domhett in Würzburg und ſeinen Nachfolger J. H. v. Oftein, 

17. Johann Heinrich v. Oſtein, Demkapitular und 
Kuftlos in Würzburg, Proreftor der Juliusuniverſität, von 1674 bis 
2, jebr. 1695 (Todestag). W. J. B. v. 1897 I 2. 286. 

18. Wilhelm Ulrich v. Guttenberg, Sproffe des alten 
unb weitverziweigten fränkijchen Adelsgeſchlechto, deſſen Stammfig 
die Feſte gleichen Namens, Bezirksamt Stadtfteinad in Oberjranfen, 
war, Kanton Gebürg. wahrfheinlich der jpäteren, nun ausgeltorbenen 
Pinie OuttenbergsReigenborf angebörig (Amtsgericht Pottenjtein); 1695 


en 
Syn 


— 


dorf bei Ebern; vom 6. Juni 1736 —71. 
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bit 1786, W.: Im blauen Feld eine große golbne Rofe. H.3.: Rote 
Müpe mit weißem Stulp und 5 aufgeftedten ſchwarzen Sciif: 
folben. 

19. Johann Philipp Heinrich v. Ehrthal, fränkiſcher, 
1805 erlofchener Abel mit dem Stammbaus in Unterthal, bapr. 
Amtsgericht Hammelburg in Unterfranfen; jpäter Herrn von Leuzen— 
W.: quabrierter Schild: 
in 1 und 4 je 2 filberne Querbalfen im roten Feld, in 2 unb 8 
zwei Hörner im blauen Feld (oder auch 2 und 3 leeres blaues 
Feld). HZ: 2 Hüfthörner, das rechte unten zur Hälfte blau, 
oben 5mal durch Rot und Silber geteilt, das linfe oben zur Halite 
blau, unten Dmal durch Rot und Silber geteilt. 

2 Johann Gottfried Lothar v. Greiffenflau zu 
Solltatbs, aus einem 1860 ausgeftorbenen Grafengeſchlecht, bas 
fih jeine Stammburg im Rheingau bei Johannieberg und ben 
Marftfleden Volltaths ſchon Ende des 18. Jahrhunderts erbaute, 
Kanton Baumach; vom 28. Januar 1771—1802. W.: Gevierter 
Schild: 1 und 4 von Silber und Blau quer geteilt mit einem 
goldenen Lilienfzepterrad von 8 Speihen, 2 und 3 in Schwarz 
ein ſchräglinker fülberner Balken. 5.3.: ein goldner Greifenfuß 
mit Klauen und Schwarzen Federbuſch auf demſelben. 





Komburg um das Jahr 1650. 


Die Veräußerungen und die Preife von Liegenfhaften in Württemberg in den 
Jahren 1897 und 1898. 


Von Finanzaſſeſſor Dr. Trübinger. 
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I. Einleitung. 


Es ift unftreitig für Die Staatsverwaltung wie für die 
Beurteilung der gefamten wiriſchaftlichen Lage eines Volles 
nicht gleichgültig zu willen, wie oft und welcher Grundbefit 
vorzugsmeife feinen Beſitzer wechielt, welche Liegenſchaften 
von diefem Wechfel betroffen werden, von weldem Zteuerwert 
bieje Objekte find, welche Preiſe bei den Kiegenihaftsüber: 
gängen bezahlt werden und in welchem Verhältnis die Vreiſe 
ftehen zu den Steuerwerten. Inſofern namentlich der Grund 
und Boden bie natürliche Unterlage bildet für den Betrieb der 
Landwirtſchaft, giebt die Kenntnis der Umfäge und der Preise 
von Grundftüden neben anderen Erhebungen, insbelondere 
über die Befisverhältniffe, !) über bie Jwangsvollitredungen, ?) 


über die bypothefariihe Verſchuldung“) u. | mw. ein wertvolles | (Zpangsverfteigerung) oder der Jmangsenteignung (Erpro: 


Mittel an die Hand zur richtigen Würdigung der Lage ber 
landwirtichafttreibenden Bevölferung. Zind, wie man in ben 
legten Jahren häufig hörte, die Preife des landwirtſchaftlich 
benüßten Bodens in der That in einer rüdlaufigen Bewegung ? 
Erftredt fich diefer Rüdgang auf ſämtliche Aulturarten? it er 
allgemein im ganzen ande wahrzunehmen, ober beichränf: er 


%) Über bie Befipvertellung in Württemberg mad ber landw. 
Beirieböflatiftit von 1895 oral. Württ, Kabıb. Ergänzungsband 1. 

2) Über die Amwangsvollitrefungen in Württemberz in ben 
Jahren 1895—99 vgl. Württ. Kabrb. 1896 I ©. 198 fi, 1897 11 
&,67 4, 138 II ©. 85 fi, 1890 IT 2.69 fi, 1900 ITS. 166 ff. 

») Über bie Pfandſchulden In Württemberg vrgl. Württ. Jahrb 
1590 11 @1 FH. 


fich nur auf gewiſſe Kultwrarten, auf beftimmte Gegenden? 
Wie verhalten ſich die Preife je nach der Aulturart der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundftüde? Cinen Beitrag zur Beantwortung 
dieier Aragen verſuchen bie nachſtehenden Unteriuchungen zu 
geben, Die Statiftif wird dabei von folgenden Sefichtspunften 
ausgehen müflen. 

1. Sie wird vor allem zu unterfheiden haben nad dem 
mirtihaftlihen Anlaß des Liegenihaitsumfages. Aus: 
einanberzubalten find einerfeits die auf dem Wege bes frei: 
händigen Kaufs und Berfaufs vor fih aehenden 
Beſitzwechſel und andererfeitö die auf fonftige Weile, jei es 
im Wege der Erbteilung oder der Zmangäpollfireduna 


priation) oder der Schen lung erfolgenden Ziegenfhaftäner: 
äußerungen. Am wichtigften find natürlich die im Wege des 
freihändigen Verfaufs vor ſich gehenden Beſitzwechſel, nicht 
nur weil fie unter normalen Verhältniffen die häufigsten find, 
fondern auch weil die aus der freien Übereinkunft entfprungenen 
Raufpreiie gemeinhin den marftgängigen Wert ber ver 
äußerten Liegenfchaften zum Musbrud bringen. 

2. Die Etatiftil muß die Beſitzwechſel unterſcheiden nadı 
ber Benüßungsart der Liegenfchaften, und zwar muß in 
eriter Linie unterfchieven werden zwifchen bebauten und un: 
überbauten Grundſtücken, bei den legteren ſodann zwiſchen 
landwirtihaftlihen Grundftüden, Waldungen, Bauplägen, bei 
den landwiriſchaftlichen Grundſtücken außerdem nadı den ein- 


Die Berängerungen und bie Preife von Liegenichaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 1. 


zelnen Aulturarten (Äder, Wiefen, Weinberge, Weiden u. ſ. w.), 
infofern biefe verſchiedenen Rulturarten aud) eine verfchiedene 
Nutungsfähigkeit bedingen. 

3. Ins Auge zu fallen find ferner die Häufigkeit 
ber Umfäße, bie, beeinflußt Durch Die Benügung der Grund: 
ftüde, ihre Lage zu Verkehrswegen und Induſtriegebieten, 
wirtihaftlihe Lage der Eigentümer und Volksſitte, in ver: 
ſchiedenen Landesgegenden große Verfchiedenheiten aufweilt; 
ferner die Höhe der einzelnen Umfäte, inöbefondere 
in ihrer Abhängigkeit von der Ngrarverfafjung und ihrem 
Einfluß auf die Geftaltung ber Bodenpreife. 

4. Und fofern die Befigwechfelitatiftil zu Gewinnung einer 
Bodenpreiöftatiftif führen Toll, muß, wie bei jeder Statiftif, die 
Ware auf einen gleichen Duantitätss und, fofern man zeit 
liche Preisverſchiebungen meſſen will, auf einen gleichen 
Dualitätsfuß gebradt werden. Den eriteren gewinnt man 
aus ber Angabe der Fläche. 

Schwieriger ift ed, dem zweiten Erfordernis gerecht zu 
werden. Vor allem kommt hier in Betradt die Frucht⸗ 
barkeit bes Bodens und feine Lage, Aber die Feſtſtellung 
bes Faltors „Bodenfruchtbarteit” begeanet großen Schwierig: 
keiten, auch noch ganz abgeſehen von durch Meltoration, Boden: 
bearbeitung, Düngung u. |. w. eintretenden Änderungen. Man 
bat hiezu verſchiedene Wege geſucht. Beiſpielsweiſe ift bei einer 
ſtatiſtiſchen Erhebung der Kgl. Preußiſchen Regierung zu Koblenz 
über die Kaufpreiſe im dortigen Regierungsbezirke in den 
Jahren 1834/1858 unterschieden worden zwiſchen Flußthal— 
gemeinben, Gemeinden auf eriter Gebirgsabftufung und Ge: 
meinden im höheren Gebirge.!) Ein anderes Hilfsmittel zur 
Beurteilung der Ertragsfähigleit der Srundftüde bildet bort, 
wo Grundfteuerfatajter vorhanden find, das fataftrierte Steuer: 
fapital der Grundftüde, das gewöhnlich den abgeſchätzten Rein- 
ertrag der Grundftüde zum Ausdrude brinat. 
fotafter leiden zwar an bem Mangel, daß fie au unbeweglich 
find und den Veränderungen, welche in ber Ertragsfähigfeit 
der Grundftüde vor ſich gehen, zu wenig Rechnung tragen, 
indem Neufataftrierungen der Grundftüde ſchon ber bedeuten: 
den Koften wegen nur in großen Seitabfchnitten vorgenom: 
men werben. Immerhin find diefe Katafter geeignet, darüber 
einen Aufſchluß zu geben, inwieweit die Grundſteuerein⸗ 
ſchätzungen nah Maßgabe der ermittelten Raufpreife den 
heutigen Wertöverhältniffen noch entſprechen. Es find denn 
auch fait überall, wo Unterfuhungen über Grundſtückspreiſe 
vorgenommen worden find, die Grundlataſter zur Vergleihung 
herangezogen und aud) bei der vorliegenden Unterfuhung über 
die Liegenſchaftspreiſe in Württemberg ift dieſe Duelle benügt 
worden (vrgl. unten Abſchnitt III B.2). 

5. Außer Fruchtbarkeit und Lage ift aber aud das 
Verhältnis der veräußerten Grundftüde zum Wirtſchafts— 
fompler ins Auge zu faffen, d. h. es ift zu berüdfichtigen, 


Jahrbuch für bie amtliche Statiflif bes preußifhen Staata, 
berausgegeben vom K. Preuß. Statiſt. Bnreau. 1863 ©. 167. 
Wärttemb. Dabrhilger 1901, Het 1. 
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ob diefe aus ganzen landwirtfchaftlihen Anmwefen ober aus 
einzelnen Grundftüdsparzellen beftehen. 

Alle diefe Anforderungen find fo umfafjender Art, daß 
es nicht überrafchen lann, wenn die da und dort gemachten 
ftetiftiichen Aufnahmen über die Befigmehfel und Preife ber 
Liegenfhaften mehr oder weniger weit hinter benfelben zurüd: 
bleiben. 


Den vielverfpregenditen Anlauf zu einer eingehenden und ums 
faffenden Staliflil des Beſttzwechſels und der Raufpreife von Grund⸗ 
ftüden bat bas Königreib Sach ſen gemadt, Die durch bie Amts— 
gerichte mittels Zählfarten veranftaltete Aufnahme, welche einen Be 
fandteil weitergebender Aufnahmen über bas Grundeigentum übers: 
haupt bilbete, erſtredie ſich auf bie Art bes Grundſtücke (Mittergut, 
Bauerngut, Gartennahrung ıc,), bie Geſemtfläche, bie Grundſteuer⸗ 
einheiten, bie elwaige amtliche Tare nach Höhe und Jahr, ben Tag und 
bie Urſache bes Befibtucchfele, ben Namen und Stand (Ritterguts: 
befiger, Bauer, Häfner, Gartennabrungebefiger, Häusler oder Richts 
grundbeſitzer) bes Veräußernden und Erwerbers, auf bie Angabe, ob 
das veränferte Grundſtück zu einem anderen Grundſtück binzuge- 
geichlagen wirb, auf den Kaufpreis ohne Inventar, ven Betrag bes 
mitübernemmenen Inventars, ben Betrag ber mitübernommenen Hy: 
potbefen, auf bie Angabe, ob und welde „Auszüge“ vorbehalten 
find, auf bie Zelt bes legten Beſihwechſels bzw. des lekten Verkaufs und 
auf die Höhe des Verfaufspreifes. Aber biefe den Gegenſtand ie 
vollftindig erfaifenden Ermittlungen mußten fich wegen der vielfach 
mangelnden Angaben über bie Zahl der Hrumbflenereinheiten und 
ber Flaͤchenausdehnung ber veräußerten Befipungen bezüglich ber 
Kaufpreiſe auf 3839 Fälle, bie aus 11 einigermaßen geeigneten Amte: 
gerichtäbezirfen zulammengeftellt find, beichränfen, auch find bie Er— 
bebungen nur für 3 Jahre 1885, 1889 und 1892 gemacht werben 
und fcheinen ſeitdem nicht wieberbolt worben zu fein, Die Ergebniffe 
ber Erhebung find in einer trefftihen Abhandlung bes Oberregie- 
rungsrat® Steglich im ber Zeitichrift des Kgl. Sächſiſchen Statifti- 
fhen Bureaus Jahrgang XXXVII 1891 ©. 66—144 und XXXIX 
1893 ©. 150 bis 288 zur Daritellung gebradit. 


Genaue Nahmweifungen über die Beräußerungen und Kauf: 
preife von Liegeuſchaften für bas ganze Yand und für einen längeren 
Zeitraum liegen für Baben vor, welches feit 1869 Jahr für Jahr 
einmal die Anzahl ber veräußerten Gebäude wie die Fläche der Berfäufe 
von Liegenfchaften, getrennt nach ihrer Eigenſchaſt als Baugrunbitüde 
und nah der Kulturart (Hder, Gärten, Wieſen, Neben, Walb, 
fonftiged Gelände), ſewie unter Trennung ber Stumpen: und ber 
Parzellen: oder @inzelverfiufe, ſebann ben dataus erzielten Erlös im 
ganzen mie im einzelnen ämterweiie nachweift. Die Ergebniſſe dieſer 
Grhebung werben jährlich veröffentlicht in dem „Statiftifchen Jahr: 
buch fir ba Großberzegtum Baden“ (oral. für das Jahr 1808 
XXXI. Jahrgang 100 ©. 298/01). 

Fine auf sche vollflänbigem Material und weitgchender Zer: 
gliederung des Stoffs beruhende Erhebung über bie Kanfprelfe bes 
Grundtigentums it auf einen längeren Zeitraum zurüch, namilich 
für bie Jahre 1866—1898 im Grokberzegtum Olbenburg ver 
anjtaltet worden, auf Orumblage ber von ben Fortſchreibungebeamten, 
ben Organen des Vermeflungs: unb Katafterweiens, zu führenden 
Güterrwechfel-Protofolle, weile neben bein Kaufpreiſe eine Keſchrei⸗ 
bung ber Liegenschaften nad Lane, Kulturart, Frtraneflafle, Rächen 
inhalt, Reinertrag, Mietwert, Steuerbetrag und Eigentümer ent: 
alten. Die Ergebnilfe diefer Erhebung, welche durch den Vergleich 
ber Preiſe mit ben Orunditeuer:Meinerträgen wwerteolle Aufſchlüſſe 
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über bie Entwidiung des Bobenwerts gegen eine länger zurückliegende 
Zeit gewähren, find veröffentlicht in einer Abhandlung bes hedvers 
dienten Leiters des Großh. Oldenburgiſchen Statiſtiſchen Burcaus, 
ch, Regierungsrat Dr. Kollmann, im Allg. Statiſtiſchen Ardiv 
IV. Jahrg. I Halbband (auch als Eonberabbrud erſchienen). 

Die vom Croft. Meclenburgiſchen Statifiichen Bureau zu 
Schwerin in ben „Beiträgen zur Statifif Medlenburgs“ Be. I 
9.2 (1859) S. 1—1$ veröffentlichten Erhebungen über den Wert 
ber ritterfhaftlihen Sandgüter in Medlenburg Schwerin und 
die fuccejfiven Änderungen besfelben, desgleichen in Band IX Heſt 3 
u. 4, 1880 ©. 86-97 über die Kauf und Pachtpreiſe ber Land⸗ 
qüter und bie Marfipreife ber lanbwirtihaftlihen Probufte in 
Medlenburg Schwerin ſeit dem Jahre 1770 geben durch bie gründs 
fiche Art ihrer Berwertung eine wertvolle Unterlage zur Erkenntnis 
bes Entwicklungsgange ber Preiſe landwiriſchaftlicher Güter. 

Bloß vereinzelte, auf gelegentliche Aufzeichnungen fich grünbende 
oder mehr überihläglih umb buchfchnittsweiie erhobene oder auf 
einzelne Meinere Teile bes Landes fick beichränfende ober nur auf 
weiter zurüdliegenbe Zeiten ſich beziehende Erhebungen und Angaben 
liegen vor fir Thüringen (B, Hildebrand, Agraritatiftif 
Thüringens, 2. Hälfte, in „Mitteilungen des Statiſtiſchen Burcaus ver: 
einigter Thüringer Staaten”, Nena 1878 S. 238 — 288 u. 335— 837), 
für das Großherzogtum Heſſen (Ewald, Die mittleren Kaufmwerte 
des Aderlandes, der Wiefen und Weinberge im Groß. Helfen, in 
„Beiträge zur Statiſtik des Großherzoglums Heffen*, herausgegeben von 
ber Großh. Heſſ. Zentrafftelle für Lanbesftatijtif Bb. XX, Darnfabt 
1880), für Flfap-Lotbringen (ft. Urämer, Das neue beutiche 
Reichslanb Elſaff mit Vorbringen in „Seitichrift bes Kgl. Preuß, Statift. 


Die Veränßerungen und die Preiſe von Liegenfchaiten in Württemberg it den Jahren 1897 ımb 1898, 


Bureaus“, Jahrgang NT, Berlin 1871 ©. 30), für Preußen 
{A Meipen, Der Boben und bie Sanbwirtichaftlichen Verhältniſſe 
bes preuß. Staats nach dem Webletsumfange von 1866 Dt. II, 
Berlin 1871 ©. 413 ji; Jahrbuch für die amtliche Statifif des 
preuhlihen Staats, Gerausgegeben vom Kt. Preuf. Stalifiſchen 


Bureau, I. Jabra, Berlin 1863 ©. 167). 





In Württemberg find amtliche Aufnahmen über die 
Kaufpreife und die Liegenſchaftsumſätze anläkli der in den 
Jahren 1884—1836 und wiederum im jahre 1895 vorge: 
nommenen Unterfuhungen über den Stand der Landwirtſchaft 
veranftaltet worden, Doch beſchränkten fi dieſe Erhebungen 
nur auf gewiſſe Gemeinden, und zwar die Erhebung in den 
‚jahren 1884 1856 auf 6 (orgl. Ergebniſſe der Erhebungen 
über die Lage der bäuerlichen Landwirtſchaft in den Gemeinden 


Willsbach OA. Weinaberg, Oſchelbronn ON. Herrenberg, Ober: 


follmangen DON. Calw, Wiefenbad DU, Gerabronn, Inger⸗ 
fingen OA. Biberach, Chriftaghofen DW, Wangen), die Er: 
bebung im Jahre 1895 auf 126 Gemeinden (vral. Württ. 
Jahrb. f. Stat. u. Landesk. Jahrg. 1895 H. 2). 

Auf Antrag des Statiſtiſchen Landesamts ordnete das 
K. Finanzminifterium die Aufftellung einer bas ganze Land 
umfaflenden fortlaufenden Statiftit des Liegenfhaftäverlehrs 
an Hand ber Steuerregifter über Liegenfhaftsaccife oder, mie 
fie feit 1. Jan. 1900 bezeichnet wird, Umfaßfteuer für Grund: 
ftüde, beainnend mit dem Jahre 1897, an. Die Bearbeitung 
der Statiftif ift dem Statift. Landesamt zugewieſen worden. 


II. Grundlage und Umfang der Statiltik. 


1. Grundlage der Statiflik. 
| gerechtigkeiten ober eine Hingabe biefer Begenflände an Zahlungsſtatt 


Diefe bildeten bis zum Inkrafttreten des neuen Geſetzes 
über die Umſatzſteuer (1. an. 1900) die in jeder Gemeinde 
von dem Ratſchreiber aeführten vierteljährlihen Verzeichniſſe 
über 

1. die zum gemeinderätlichen Erkenntnis gelommenen Kauf: 
und Taufhverträge; 
II. die beim Gemeinderat infinuierten Schenkungen; 
III, diezur Kenntnis des Gemeinderats gekommenen Zwangs— 
enteignungen liegenfchaftlihen Vermögens. 


In Württemberg unterliegt jelt dem Jahre 1824 ber Liegens | 


ichaftsıemiah ber ſtaatlichen Beſteurrung. Bis zur Cinführung bes 


nenen Bürgerlichen Geſetzbuche beruhte blefe Umfapfteuer, die ſog. 


Liegenihbaftsacciie (weil fie ſich an einen Vertrag anlehnte, auch 
Kontraftacciie nenannt) auf den Geſehen betr. bie Aecifeabgabe vom 
18, Jull 1824 (Reg Bl. ©. 499) und vom 18. Sept. 1552 (Ren. Bl. 
5, 243, Diele Gefeke beſtimmten folgendes: 

Der Liegenſchaftsacciſe finb unterworien: Veräuferungen von 
Gütern, Gebäuden, Grundgeſaͤllen, ewigen Renten und Gerechtig⸗ 
keiten, worſiber gerichtlich erkannt wird, Ste rubt auf dem verfaufs: 
oder taufchwellen Umſatz bes Gegenſtandes oder der Anweiſung des⸗ 
felben an Zahlungsſtatt. Die Acciſe ift eine Auflage auf den in— 


neren Verkehr. Es unterliegen ihr aljo nur Beräuperungen von | 


Gegenſtänden, welche fih innechalb Württembergs befinden. 

Die Vorausſetzungen bes Anfabes der Liegenſchaftoacciſe find 
bienad, daß rin Kauf oder Taufchwertrag über in Württemberg bes 
finbfiche Güter, Gebäude, Grundgefälle, ewige Menten und Deal: 


vorliegt und daß über biefe Rechtsgeſchaäfte das gerichtliche Er— 
fenntnis erteilt worden iſt. 

Der Inſinnatlon (Anzeige) und dem gerihtlihen Erfennt- 
nis (Betätigung) aber find nad altem mwürttembergifgem Recht 
(Zanbreht vom 1. Juni 1610, IL, Zitel 13 $ 1 und Sal. Verord⸗ 
nung vom 19. Juni 1808) unterworfen: ') alle Beräußerungsverteäne 
über inländliche Liegenichaften ober zu benfelben gezäßlte Rechte, in« 
ſeweit fie nicht ſchon aus anderen Gründen, indbefonbere bes ehelichen 
Guͤterrechts oder bes Erbrechte, ber Kognlktion ber Behörde unterliegen. 
Insbefondere find ihm auch bie Schenfungen unterftelt. Ausgenom⸗ 
men aber find: Die infolge von Felbbereinigungen vorfommenden Be: 
fißverinberungen unb Servitutbeftellungen (Gef. vom 30. März 1886 
Art, 63 Reg. Bl. S. 111) und bie Figentumsveränderungen infolge 
von Zwangsenteigmung (Gef. vom 20. Dez. 1888 Urt. 39 Meg. Bl. 
S 461), Zufländig if ber Gemeinberat ber gelegenen Sache, 
in Bezug auf eremte Güter das Landgericht bezw. wen es ſich 
um Figentum von Mitgliedern bes Kgl. Hauſes banbelt, bas Ober: 
fandesgeriht; in Bezug auf Llegenfhaftsveräugerungen, welche 
are Anlaß einer Frbteilung unter Miterben vor fih geben und 
in Bezug auf Gigentumsveränberungen zwlſchen Eigentũmer und Nutz⸗ 
nießer binterfälliger Güter bie walfengerihtlihe Deputation. 

Zum Zwed der Erhebung ber Liegenichaftsaccije find in jeder 
Gemeinde von ben Natfchreibern vierteljäbrliche Verzeichniſſe, die 


J trat. Zeller huzel, Handbuch ber Mürtt. Gemeindever⸗ 
waltung ©. 245. Hegler, Das Württ. Privatrecht, 1881, ©. 58, 


Tie Veräußerungen und bie Preife von Liegenfhaften in Württemberg in den Jahren 1897 und 1898, I 


log. Kontraftverzeihniife, aufzuſtellen und ber Eteuerbehörbe 
ju übergeben, In bieje Kontraftverzeichniffe, welche vierteljährlich bei 
ber Steuerdirehiinbehörbe (dem Kgl. Steuerkollegium Abt, für birefte 
Steuern) einlaufen, find aufzunchmen: alle zum gemeinderät— 


tihen Erfenntnisgelommenen Verträigeüber liegenbe | 


Wüter, Gebäude, Grunbgefälfe,ewigeNentenundb Real: 
gerechtigkeiten, ob fie ber Liegenſchaftoacciſe oder ber Schenfungss 
feuer unterliegen oder nicht; !) ferner die nach Nr. 49 det Sportel: 
tarif® vom 16. Juni 1887 der Sportel unterliegenden (von bem ge: 
richtlichen Erleuntnis ausgenommenea) Zwangsenteignungen 
(Berfügung des Kgl. Finanzminiſteriums vom 9, April 1881 $ 5) 

Hlenach eriheinen In ben Kontraftvergeichniiien alle Beräuße— 
tungsverträge über inländische nichteremte Immobilien und Immo: 
Biltartechte, ſowie auch die Figentumsühergänge infolge von Zwangs: 
enteigmumg; ausgenommen find nur: 

a) Beräußerungen von Erbfhaftsgrundfiüden unter Miterben, 
Figentumsoeränberungen zwiſchen Eigentümern und Nubs 
niegern binterfälliger Güter, endlich Heiratqutbeftellungen, 
foweit letztere nicht in ber Form bes Kaufs exicheinen, was 
bäufig ber Fall iſt (die for. Kinbskäufe, ſ. u); 

b) die infolge von Kelbbereinigungen vorlommenden Beſitzver⸗ 
änberungen und Servitutbeſtellungen; 

ec) bie Veräußerungen von eremten Gütern. 


Es enthalten alfo diefe Verzeichnifie, abgefehen von den 
felten zur Veräußerung gelangenden eremten Gitern ganz voll: 


fändiges Material in Bezug auf die freihbändigen Ver: 


fäufe und Bertaufhungen (einichließlih der Zwangs: 


vollitredungen), in Bezug auf die Smangsenteianungen | 


und die Schenlungen von Liegenihaften. Nur die 
Liegenfchaftöveränderungen infolge Erbrechts und aus Anlaß 
von Heiratsausftattungen erſcheinen nicht vollftändig, diejenigen 
aus Anlaß von Feldbereinigungen überhaupt nicht. Diefe Lücken 
find unerheblich und fie treten ganz zurüd gegen die Vorteile, 
welche die Benügung der Kontraltverzeichniſſe für eine Statiftif 
deö Grundbeſitzwechſels und der Kaufpreiſe von Grunditüden 
gewährt. Diefe Vorzüge liegen einmal in der Einfachheit 
und Billigfeit der Erhebung, zum andern in ber Zuverläffig: 
leit der Berzeihnifje in Bezug auf den Kaufpreis, 

Die Grundlage für die Steuer⸗Aceiſe⸗ berechnung bildet ber 
Kaufpreis ober ber Wert ber benjelben vertretenben Gegenleiftung, 
In ben accifepflitigen Kaufpreis it nad ben geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen auch ber Wert ber bem Käufer etwa anbebungenen „Abgaben“ 

2, Von der Acciſeabgabe it insbefondere ausgenommen: 

1. alles was durch anbere Rechtsgeſchäfte ala Kauf oder Tauſch, 
alfo 3. B. durch Erbſchaft, Bermögensübergabe, Bermächtnis, 
Schenkung, Heitatgut, ſowie durch gerichtliche Adjudikation 
von einem Beſiher auf den andern übergeht; 

2. Beraußerungen von Erbſchaſte grundſtücken, welche von Mits 
erben im Laufe einer Erbihafteteilung erfolgen; 

3. Gigentumsveränderungen, welde zum Behufe von Güterzus 
fammenlegungen für den Ziwed einer Marfunge- ober Gewand⸗ 
regulierung ober zum Behufe von Feldwegregulierungen ober 
von Bälferungsanlagen vorgenommen werben; 

4, Taufhvertrige, woburd die Bereinigung eines Grundſtüds 
bes einen Ronirakenten mit einem Grundſtück bes anbern 
bewirkt wird, jerweit die Taujchobjefte in Grundſſucken beſteben 
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(Nebenleiftungen) wie Leibgebinge, Wohnungsrechte u. ſ. w. einzu 
rechnen, ſowle bei Gejamtoerfäufen auch ber Wert der mitverfauften 
Faſſer, Gewerbegeräticaften und Faͤſſer, wogegen ber Wert bes iu 
‚ Sejamtverfäufen mitoerfauften Viehs fowie das bei einem Ber: 
fauje an ber Kauffumme etwa abrechenbare Heiratgut nicht accijes 
pflictig if. 

Bei ber Statiſtik find dieſe befonderen Beitimmungen beuchtet 
werben: Der Wert bes Leibgedings ſewie ber ſonſtigen Meben« 
feiflungen wurde zum Kaufpreis geſchlagen und bas in ben Kontrafts 
verzeichnifien abgerehnete Heiratgut meben dem Kaufpreis befonbers 
angelchreieben. 

Um die Kontraftverzeihnifje für Die jtatiftiihen Zwecke 
verwendbar zu machen, wurden in diefelben neben ben feit 
herigen Rubrifen (Tag des Verlaufs beim. des gemeinderät⸗ 
lihen Erkenntnifjes, Wohnort und Name des Verfäufers und 
Käufers, Gegenftand, Kaufpreis, Betrag der Abgabe) noch 
vier weitere aufgenommen, nämlih: Fläche (in Hektar, Ar 
und Quadratmetern), Grundjteuerkapital (in Mark und Pf.), 
Gebäudefteuerfapital (in Mark} und die Angabe, wieviel am 
Kaufpreis bar bezahlt worden ift. Bei Parzellenverläufen wurde 
außerdem die Angabe der Kulturart (ob Ader, Wiefe, Wein: 
bera 2c.) verlangt. In diefer Form waren nad) einer Anord⸗ 
nung bes Kgl. Finanzminiſteriums die vierteljährlihen Ber: 
zeihniffe vom 1. Dezember 18961) an zu benüßen. Die 
Verzeichniffe wurden jeweils nad) der Prüfung bei der Steuer: 
bireftiobehörde (dem Kal, Stewerlollegium Abt. für direkte 
Steuern) an das Statiſtiſche Yandesamt vierteljährlich abge⸗ 
geben, bier alöbald verarbeitet und alsdann unmittelbar an 
‚ die Rameralämter zurüdgegeben. 

Dit Einführung des Bürgerlihen Geſetzbuches am 1. Ya: 
nuar 1900 iſt die Befteuerung des Umſatzes von Grundftüden 
auf andere Grundlagen geftellt und durch das Geſetz vom 
28. Dezember 1899 (Reg. Bl. ©. 1254) neugeorbnet worden. 
In verschiedenen Richtungen hat dadurch die Befteuerung des 
Liegenſchaftsumſatzes Änderungen erfahren. Insbeſondere ift 
der Kreis der fteuerpflichtigen Gegenftände im Vergleich zu 
bisher weſentlich enger gezogen. So find namentlich Die den 
Wert von 120 Mark nicht überjteigenden Erwerbungen, deren 
Zahl im Fahre 1895 nad) einer Erhebung des Kol. Juſtiz 
minifteriums 14138 oder nahezu Us ſamtlicher 85005 Acciſe⸗ 
falle betrug, von der Beſteuerung ausgejchloffen. Wenn hier 
durh aud die Vergleichbarkeit mit der feitherigen Statiftit 
etwas beeinträdtigt ift, To erſchienen doch diefe Änderungen 
für die Fortführung der Statiftif des Grundbeſitzwechſels nicht 
von Erheblichkeit und es find demgemäß vom 1, Januar 1901 
auch in die neuen Steueroerzeichniſſe (die fog. Umſahſteuer⸗ 
verzeichnifler auf Anordnung des Hal Finanzminifteriume bie 
| für die Statiftil des Grundbeſitzwechſels und der Grundftüds: 
preife erforderlichen Angaben aufgenommen worden. Indeſſen 
haben ſich infolge der bei Einführung des Bürgerlichen Gefeb- 
buches befchlofienen Trennung von Örundbud und Steuerbud 








i) Die Kontraltverzeichniſſe umfaſſen je den Zeitraum vom 
1. Tegember bie legten yebruar, 1. März bie 3. Mai, 1. Ymt bie 
31. Auguft, 1. September bis 30, November, beten ſich alſo nicht mit 
| den Kalenderquartalen. 
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bezüglich der Anfchreibung der Steuerfapitalien in den Umſatz⸗ 


fteuerverzeichniffen Schwierigfeiten und Anjtände ergeben, fo | 


daß auf die Forterhebung derfelben verzichtet werden mußte. 
Es wird daher die Statiftilf des Grundbeſihwechſels vom 
Jahr 101 ab in vereinfachter Form aufgejtellt werben. Vor: 


2. Amfang 
Aus den im vorftehenden näher beſchriebenen Quellen 
wurbe eine doppelte Statiftif aufaeftellt: 


A) eine Statiftif der Beräuferungen von Liegem | 


ſchaften, je getrennt für folgende Veräußerungsarten: 
Freihändige Beräußerungen (einig. der Ver 
fäufe im Wege der Smangsvollftredung); 


Kinds käufe und fonitige Veräukerungen unter Vers | 


wandten; 
Schentungen; 
Ymwangsenteianungen; 
und innerhalb jeder Weräuferungsart mit Unterjcheidung 
folgender Beräußerungögegenftände: 
Landwirtſchaftlich benügte einzelne Örund: 


ftüde, als Heder, Wiefen, Weinberge, Gärten und | 


Sänder, Weiden und Mechjelfelder; 
Ganze Hof: und Bauernanmwefen, d. 5. land: 
wirtfchaftlihe Grundftüde im Mindeftflächengehalt 


von 1 ha, fofern mit denfelben zugleih Gebäude | 


verlauft wurden; 

Waldungen; 

Bauplätze und ſonſtiges unüberbautes Land, 
d. h. Grundſtücke, welche in den Kontraltverzeich⸗ 


niſſen ausdrüdlich als Bauplätze bezeichnet waren, | 


fodann ſolche Grundftüde, bei denen bemerkt war, 
daf ihre Erwerbung zu einer Weganlage, zu Eifen: 
bahnbauzweden u, dral. erfolge, weiterhin aber auch 


ſolche Grundftüde, bei denen aus beftimmten Um: | 


ftänden, imäbefondere aus dem Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen Kaufpreis und Steuerfapital, wie namentlich 


bei dem Grund und Boden innerhalb ober in ber | 


Nähe der Städte, mit ziemlicher Mahrfcheinlichkeit 
zu entnehmen war, daß es fi um Verwendung 
bes Grundftüds zu Bauzwecken handle; 


Gebäude mit gewerbliden Anlagen, auch 


mit Grunditüden; doch lieh ſich, wenn auch 
im Sontraftverzeichnis die Beflimmung der Ge 


bäube (ob Wohnhaus, Brauerei, Mühle, Defonomies | 


gebäude u, ſ. w.) anzugeben war, die Unterſcheidung 


Die Beräuſterungen und die Preife von Lirgenfhaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1808, 


| behalten ift aber, die Statiftif des Grundbeſitzwechſels in 
| Verbindung mit einer auf Wergleihung mit den Steuer: 
fapitalien gegründeten Statiftif der Haufpreife von Zeit zu 
Zeit und zwar vorausfichtlih zum erftenmal wieder im 
Jahr 1905 zur Ausführung zu bringen. 


der Stafifik, 


zwifchen Gebäuden mit gewerbliden Anlagen und 
| fonftigen Gebäuden nicht genau durchführen; 
Sonftige Gebäude, aud mit Grundftüden; 
hierunter find auch begriffen diejenigen Umſätze, 
wobei Gebäude mit landwirtſchaftlichen Grund: 
ftüden im Meßgehalt von unter 1 ha verfauft 
worden find, 
| Nicht aufgenommen in die Statiftif wurden die Um: 
fäge in binglihen Rechten von Grundftüden, 
(Servituten), in Dunglegen, Hauswinkeln u. drgl. 
B) Eine Statiftif der Kaufpreiſe von einzelnen land: 
| wirtschaftlichen Grundſtücken (Medern, Wiefen, 
Meinbergen, Gärten und Ländern, 
Wechſelfeldern und Weiden) und von Bau: 
pläsgen. Zu biefem Zwede find bei der Auf 
bereitung der Statiflil der Beräußerungen des 
Jahres 1897 die landwirtſchaftlich benützten ein: 
zelnen Grundftüde noch weiter unterjchieden worden 
| nad der Kulturart. Diefe Unterfcheidung war 
allerdings nicht für ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Einzelgrundjtüde durchzuführen, indem häufig bei 
einem und bemjelben Verkauf eine Mehrzahl von 
Ländereien verichiedener Kulturart umgeſetzt wurde, 
wobei der Kaufpreis nur für das ganze feitgejegt 
war. Diele Fälle mußten für die Preisftatiftif weg: 
gelafien werben. 
Die nachfolgende Statiftif der Veräuferungen von Liegen: 
' Ichaften umfaßt Die Jahre 1897 (1. Dezember 1896 bis 
30. November 1897) und 1898 (1. Dezember 1897 bis 
80. November 1895), die Statiftif der Grundftüdspreife das 
Jahr 1897 (1. Dezember 1896 bis 30, November 1897). 
Für die Gemeinden über 10000 Einwohner find die 
Liegenichaftsveräußerungen nah ber Gefamtzahl der Fälle 
und den Gejamtumfagfummen in vorläufiger Weife teils 
vierteljährlih teils jührlih in den „Mitteilungen des 
Statiftiihen Landesamts” (Beilage zum Staatdanzeiger), 
orgl. Jahrgg. 1899 S. 108, 1899 5, 72, 161, 1900 S. 54, 
| 129, befanntgegeben morben. 





1. Die Ergebnilfe der Statiltik. 
A, Die Veräukerungen von LSiegenfhaften in den Jahren 1897 und 1898, 
1, Die Verãußernugen überhanpt. 


Überblicken wir zunächſt die Befamtzahl der Liegenichafte: | 


umfäte nad der Art der Veräußerung, ſo erniebt ſich 
folaendes dj. Tab. S. 45 oben). 


Unbedeutend find ſowohl nach der Zahl alö nad dem 
| Betrag der Umfäse die Schenfungen und die Zwangs— 
' enteignungen und fünnen darum aan; aus der Erörterung 


Die Veräußerungen und bie Preife von Yiegenfhaften in Württemberg in ben Jahten 1897 und 1898, 


























1 Baht u Betrag R Zahl J Berg 
VBeräußerungsarten N BD ber Umfäpe Da ber Umläte 
| im | im im in im in | im in 
‚ ganzen a; ganzen %s Iganzen | %ie | ganzen Bi °fa 
I I IT u FRE 
a) Gewöhnliche (freifändige) Berfäufe und Tauſche (ein | | | 
ſchließlich der im Weg ber — — vor· | | 
genommenen Berfäufe) , . .,82 7780| 96,8 | 195 306 056 | 88,5 [88 724 | 96,8 231741969 | 89,6 
b) Sog. Kindsfäufe . — — 2470 23 4980196! 113 | 2700| 30 126 616 875 | 108 
e) Gerichtlich infinuterte Shentungen ern.) Ri 08 323 353 | 0,1 18) 02| 146 793 | 0,1 
d) Zmwangsenteignungen — — ß 2248323! 011 — — — — 
Zuſammen 85 506 100.0 220783 3 100,0 [91 621 | 100,0 . 358 505 637 100,0 
(Die im Meg ber ET — 
Berkãufe). .... 1309 2882 au | 1356 2 790 623 
ausscheiden, Belanglos im Vergleich zu den freihändigen | auch im unferer Staätiſtil unter den freihändigen Ver: 


Verläufen find auch, wie aus der Statijtif der Zwangs⸗ 
vollftredungen ?) hervorgeht, die im Wege der Smangsvoll- 
ftretung — melde allerdings nicht die einzige Art des 
rihterlichen Berfahrens gegen zahlungsunfähige Schuldner 
ft — zur Anwendung lommenben Veräufßerungen. Da 
übrigens die im Wege der Imangsvollftredung vor fich 
gegangenen WVeräußerungen 


in den SKontraftvergeichniffen | 





{oral, oben ©. 44) nicht ausgeichieden find, To find fie 


fäufen mitbegriffen. Im Mene des Kindsfaufs, einer 
Form der Vermögensübergabe von Eltern an Kinder, gehen 
der Zahl nah nur 8% der Umfäge vor fi; immerhin 
beanspruchen diefelben von der aejamten Umſatſumme mehr 
als 10%, ein Beweis, daf es ſich hier um durchſchnitt⸗ 
lich höhermwertige Umſätze handel. Wie ſich die Minds 
fäufe auf die einzelnen VBeräußerungsgegenftände (orgl. 
oben 44) verteilen, ift aus folgender Tabelle zu erjehen. 


rs 
= 
r 


Die Kindsfänfe nah Veränßerungsgegenſtänden in den Jahren 1897 und 1898. 







































Es iſt Fein Zufall, wern an ben Kindskäufen fomohl 
der Yahl als nady dem Vetrage der Umjäte die ganzen 


!, Darunter als Helratgut und nicht aecihepflichtig 7220185 4 
u) 7 140 709 ch 


nach 


&urtt, Jahrbücher 1898 5.2 ©. 86 #,; 1899 H. . 69 ii. 

























1597 1898 
— — — 71 j — — 7 
Zahl F auf Zahl der Auf 
Geräuberunge | mfäße Betrag der Umſaͤtze t ums] “Umfäge | Betrag der Umfäge |) 1 Um 
Hi fa I "u ——— —') fah 
taenfand | i | x ; — ſin“ 
zesenſt im in * ah 8 darunter gr im in 9 lãche ber | darunter —55 
gan⸗Ge. im ganzen | un, Heirat⸗ Betrag] gan⸗ | Ge: im ganzen | Ge— Heirat: | Betrag 
ii zen |Tamte, ſamt ⸗ gut von em fanıt: I | —— gut von 
I j gab «je * zahl ma e I me « M 
i ' — * 
1. Landw. benũtzte ein: | N | N 
zelne Grumbdftüde 339 17 738 388 3 Be le 8383 13.—0 437 651604 3 35T, 1981 
11. Ganze Hoſ⸗ und | | | | | | 
Bauernanmweien . 1560 63,1.18926 174 | 75,3 ‚5585 681 12140 1 750 @4,6 14851 20 149473 | 75,7 b 666 668 11514 
Il, Balbungen 083 16327! 01 5423| 1814 10 04 19 23355! 01 3500| 2385 
IV. Baupläge u. fonftiges | | | 
unũberbautes Land. 1) 01 2630 | 2000| 2630 3 01 1 4180| 02) 19720 1573 
V. Gebänbe mit gewerbl. | | | 
Anlagen, auch mit, | | | | 
Grunditüden 1126 5,1 | 3732026: 150, 900934 m 468] 1386| 5,905 189 4087422 | 15,3) 683900 30 065 
VL. Sonfige Gebäude, | | | 
auch m. Srundftüden) 4936| 17,7. 1511751 | 5,0 | 357 2 34671 457| 16,9 178 1628841 61 | 411914 8717 
Zufammen 2470 | 100,0 MARI 100,0 7229186 wos 709 100,0 15675 26 616 875 |100,0 7 140 109: 9826 
I N I} 
N 








Hof: und Bauernanmweien bei weitem am ftärfften beteiligt 
find, vielmehr fteht dieſe Thatjache in engftem Zuſammen— 
hang mit der in verfchiedenen Gegenden des Landes, ins— 
beiondere im Donau: und Jagſt-, feltener im Schwarzwald: 


®) Auf Grund ber Sant ber —— vegl. | und Nedarkreife üblichen Vererbung des Grundbeſitzes, mo: 


— häufia noch zu Lebzeiten ber Eltern — das ganze 


nad) 
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Gut famt Haus und nventar zu einem mäßigen Preiſe 
angeichlagen wird, zu welchem dann der Erbe (gewöhnlich 
der ältefte, manchmal aud der jünafte Sohn) das aanze 
Anmelen übernimmt; in die Anſchlagſumme teilen ſich ſämt⸗ 
liche Kinder zu aleichen Teilen; dabei darf derjenige Teil | 
der SHaufjumme, welder dem Übernehmer als Seirataut 
zufommt, als nicht fteuerpflichtig abgerechnet werden. Die 
Kindslänfe in aanzen Hof und Bauernanweſen find denn 
auch am häufigften in den 3 genannten Kreiſen. Im Wege 
des Kindskaufs wurden ganze Hol und Bauernanmweien 
veräußert: 


1897 1898 
En ne Te 
—* "fa re *ia 
Donanfreis. 685 878262 —= 46,0 665 8500963 —- 422 
Jagſttreie 600 7228 716 38T 692 6192 218 40,6 
Shwarwaldfe.211 1713473= 90 279 2249210 = 112 
Nedarfteis 104 120783 = 683 114 1ER 60 


1659 18 926 174 = 100,0 1750 20 148 473 — 1W,0 


Die Beriußerungen und die Preife von Liegenjchaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 


Auf anderem Wege wurden ganze Hof: und Bauern: 
anweſen veräußert: 


1897 1898 
Falle Umjat Falle Umfay 
durch Schenfung 2 28 110 .x 


durch Zwangsenteiguung - 
durch freihandigen Tauſch 
und Verkauf . 1104 13 649 0614 1042 13088 175 .« 
(darunter durch Zwangs⸗ 
vollftredung . 108 1178200 63 557213.) 
Demnach iſt überhaupt bei aanzen Hof: und Bartern: 
anmwejen die Veräußerung im Wege des Kindslaufs am 
häufigiten; von ſämtlichen Beräußerungen folder Anweſen 
leinſchl. der Zwangsvollſtreckungen) entfallen in den Jahren 
1997 56,2%, 1898 61,3%, von der Geſamtumſatzſumme 
1897 56,7%, 1898 59,7% auf die Hindsfäufe. Das von 


‘ der Steuer befreite Heiratqut, unter welchem nicht bloß die 


Ausstattung des Kindes durd die Eltern, fondern das Heirat: 
aut im meiteren Sinne zu verftehen ift, macht bei ben 
Kindsläufen überhaupt im Jahr 1897 29%, 1898 26,8 %o, 
bei den Kindsfäufen von nanzen Ho und Bauernanweien 
29,5% bezw, 28,10 aus, 


2. Die durd Kauf oder Tauſch vor fir gegangenen Beräufernungen, 


Unter den Veräußerungen von liegenihaftlihem Ber: 
mögen beanſpruchen naturgemäß bie auf freihändigem Kauf 
oder Taufch beruhenden das größte Intereſſe, einmal, weil 
fie die häufigften find: von fämtlichen Weräuferungsfällen 
entfallen auf die freihändigen Käufe und Tausche in den 
Jahren 1897 und 1698 je 96,8%, von den Hauffummen 
im Jahre 1897 88,5%, 1808 89,6%, ſodann aber auch 
aus dem Grunde, weil hiebei Die befonderen Umijtände, 
unter denen die übrigen Veräuferungsarten — Zwangs— 
enteignungen, Schentungen, Kindskäufe — zu ftande fommen, 
wegfallen, vielmehr nur das freie Spiel von Angebot und ' 
Nachfrage wirkſam ift. 

Der geſamte auf dem Wege des freihändigen Verkaufs | 
oder Tauſches in andere Hände übergehende Grundbeſih im 
Königreich Württemberg repräfentiert einen Uebernahmewert 








1898 von 231741969 M Die Zahl der Veräußerungen 
ift von 1897 mit 82779 bis 1898 mit 88724 um 5945 
—7.20, die Umfagjumme aber um 36 435 913 = 18,7% 
aeftiegen. Zweifellos belundet ſich im diefer Steigerung der 
Gefamtumfatjumme der Fräftige wirtfchaftlihe Aufſchwung, 
der das ‚fahr 1898 im Vergleich zu feinen Vorgängern aus: 
zeichnet, wie man überhaupt annehmen lann, daf ein Steigen 
des Liegenfhaftsumfages auf wirtichaftlih bemente Zeiten 
und zwar in der Negel auf einen Aufſchwung deutet, wäh: 
rend der Nüdgang der Umfäge ein unverfennbares Zeichen 
des Stillftands oder gar Nüdgangs der wirtſchaftlichen 


| Blüte ift. 


An den Umfägen find jowohl nad) der Zahl als na: 
mentlih auch nach dem Merte die Yandesteile in ſehr ver 
ichiebener Weiſe beteiligt, wie aus ben nachſtehenden Ziffern 


im Sabre 1897 von 195306056 M, im Jahre ı hervorgeht. — Es entfallen 
1897 1898 
Zahl Betrag Zahl Betrag 
auf ben der Umfäbe ber Umfäpe 
ab. in, abf. in % abſ. in . abf. in ®/, 
Neckarkreis . » 29599 35,7 100459273 51,5 31738 358 127356002 54,9 
Schwarzwaldkreis 26819 32,4 832738006 16,7 288804 32,5 37789007 16,3 
Zagitkreis . 0% 11838 143 19127158 98 13388 151 21989432 9,5 
Donau 2. 2 220. 14528 176 42980719 22,0 14714 16,6 44607528 19,3 


Zufammen 82779 100,0 


Mehr als "5 fümtliher Umfäge und mehr ala bie 
Hälfte der Gefamtumfagfumme entfällt auf den induftriell 
entwideltiten Neckarkreis; in zweiter Linie fommt nad) der 
Häufigleit der Umfäge der Schwarzwaldkreis, nad den Um— 


195 306 056 100,0 


88724 100,0 231741969 100,0 

ſatzwerten der Donaufreis, während der vorherrichend 
agrarifche Jagſtlkreis ſowohl nach der Häufigleit als nach 
dem Wertbetrage der Umfäte an legter Stelle jteht. Von 
der Umfagjumme des Nedarkreifes beanſprucht die volle 


Die Veräuperungen und bie Breife von Liegenſchaften in Württemberg in ven Jahren 1897 und 1898, J. 


Hälfte tim Jahre 1897 ſogar mehr als die Hälfte, 52 %0) | 
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Wie ſich Die Umſätze auf die einzelnen Beräußerungs— 


und von den Umſatzwerten des ganzen Landes mehr als Ys | gegenftände forgl. oben S. 44) verteilen, ift aus der fol: 
im Jahre 1897 26,8, 1898 27,4%) die Stadt Stuttgart. | genden Tabelle erfichtlic. 























1897 1598 
Zahl I... Betrag Duck Zahl Berg Durch: 
N ber U ſchnitt⸗ 4 fchnitt: 
Beraͤußerungegegenſtand — * — licher EB in. BE — — lichet 
\in® ja in *o Betrag in ®o | in *s Betrag 
im ber Im der | chnes | im der im ber | eines 
Be: anze es | ms Ge⸗ Ge | Um 
j ganzen) famt: sun famt: | ſatzes | Fangen famts |) gauzen lamt: ſatzes 
zahl 4 ſummt |. zahl 4 Insel 4 
— ern | * m — — 
I. Landw. Genüßte einzelne Grunbitüde 63623 76,9 | 36564269 18,7 | 576 168 779 | 77,5 | 40.350 923 | 17,4 687 
I. Ganze Hof: und Bauernanweſen 1104 13. 13640051 7,0 12368] 1042 | 12, 13098175) 56 ‚12513 
II, Walbungen. ü } 2678! 3,2 2074437 11. TUT] 2465| 28 1919468 05 | 779 
IV, Fr und — mũberbartes | | 
Land . . .ı 2796, 34 10620 54 | 3798| 3172| 3,5 | 106646001 45 | 8362 
V. Gebäude mit dewerblichen Anlagen | | 
auch mit Grumdflüden . , - ., 1529 18 | 65661920 33,6 42 944) 1545| 18 |, 7991849 | 34,5 151727 
VI Sonftige — — mit Grunde | | | 
ſtücken u 054 13,4 | 66796205 | 34,2 " 6037111721| 13,2 , 85850904 | 37,1 ' 7325 
Aufammen | 82779, 100,0 | 195 306 066 | 100,0 | 2360188 724 100,0 231741969 1000 | 2612 


Die prozentuale Beteiligung der unterschiedenen Arten | 
von Veräuferungsgegenftänden iſt im beiden „jahren an: 
nähernd dieſelbe. Bei weitem am haufigſten find die Imfäge | 
in landwirtſchaftlich benüßten einzelnen Grunbftüden, auf 
welhe mehr als 2 von der Gefamtzahl der Umfähe ent: 
fallen. Diefe Thatiahe kann kaum überrajhen in einem 
Sande wie Mürttemberg, wo wenn aud nicht durchweg, To 
doh in einem großen Teile freie Teilbarkeit beiteht. Es 
liegt auf der Hand, daß hiedurd die Beweglichkeit beſonders 
des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes befördert wird und 
umgefehrt, daß bort, mo die ungeteilte Vererbung ſich ge: 
wohnheitsrehtlih erhalten hat, wie namentlich im Donau: | 


und Jagſtkreis, die Befigverhältniffe ſich weſentlich ftabiler 
geftalten müſſen. Der Umſatz in einzelnen landwirtichafts 
bei einer landwirt⸗ 
ſchaftlich benilgten 
Flãche von 


It %, ber 

ha Geſamt⸗ 
fläche 
Nedartres . 2... .. 21471 178 
Schwarzwald lreis ..24864197 212 
Jagſtlreis ...... 3u4324767 26,1 
Donaukreiß444415 34,9 
Zufammen 1244850 100,0 


In zweiter Linie ftehen nadı der Häufigleit der Umſätze 
die Gebäude mit 13% 


der Fälle; eine Heine Zahl (von 1 | 


lihen Grunbftüden ift denn aud) am häufigſten im Nedar: 
und Schwarzwaldkreis, wo die freie Teilbarfeit vorberrict. 
Mit dem Heinen Bauern, der feine Erſparniſſe möglichft in 
Grund und Boben anlegen will, mit ben jungen Bauern: 
föhnen, die ſich felbftändig machen wollen, fonturrieren hier 
um den Erwerb von Liegenſchaften der landwirtichaftliche 
Taglöhner, der Heine Gewerbsmann und die Induſtriearbeiter 
auf dem Lande, die zur Vefeftigung ihres Nahrungöftendes 
auf Erwerbung einzelner Güterftüde abheben, nicht zum 
mwenigften aber auch die Induſtrie felbft zur Gründung neuer 
Anlagen und das fteigende ſtädtiſche Wohnungsbedürfnis. 
Wie fehr die Umfäge in einzelnen landwirtſchaftlichen Grund: 
ftüden im Nedar: und Schwarzwaldfreis überwiegen, zeigen 
die nadhftehenden Ziffern. Es beträgt 


die Fläche der 


die Zahl der Umfäte 
umgefebten landwirt⸗ 


in einzelnen landwirtſchaftlichen 


Grundſtũcken ſchaftl. Grundſtüde 

1897 1898 1598 
abi. in %, abi. in 9%, ha in *%a 
23879 977 25221 36,7 3598 25,6 
20997 33,2 23083 383,5 4270 28,0 
8771 138 9841 143 3055 20,0 
9976 153 10634 155 4.029 26,4 


63623 100,0 65779 100,0 15252 100,0, 


bis 3200) entfällt auf ganze Hof und PBauernanmwefen, 
gewerbliche Bebäube, Waldungen und fonftiges unüberbautes 
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Land. Daß die Umſätze in ganzen Hof: und Bauernanmelen 
weit häufiger find im Donau: und Jagſtkreis (1897 536 
und 386, 1808 503 und 379 Falle) als im Nedar: und 
Schwarzwaldlreis (1897 78 und 104, 1898 85 und 75), 
erllärt ſich aus der Verfchiebenheit der Bodenbeſitzverteilung 
(j. oben). Die Fläche der kaufweiſe veräuferten Hof und 
Bauernanwefen betrug im Jahr 1898 7408 ha, demnach bei 
einer Gefamtzahl von 1042 Veräuferungen durchſchnittlich 
T,l ha. Es handelt ſich alfo hiebei um mittlere und größere 
bäuerliche Betriebe, Die Umſätze in Tleineren bäuerlichen | 
Detrieben unter 1 ha find (oral. oben S. 44) unter VI 
„ſonſtige Gebäude, auch mit Grundſtücken“ begriffen, 

Was die Umfäge in ganzen Hof: und Bauern 
anwefen anlangt, jo mag daran erinnert fein, daß in 
Württemberg ſchon feit 50 Jahren die Liegenichaftsneräufe: 
rungen von Bauerngütern gewiſſen geſetzlichen Beſchrän— 
lungen unterliegen. 

Um ber wirtihaftlih unerwünschten Form der Liegenichaftt- 
zerſtülelung, nämlich der Güterſchlächterei durch ſog. Hofmetzger 

- jener Spekulation in Bawernböfen, wonach einem Bauern fein 
arrenbdierte® Heigut, das ibm aus perfönligen oder pefumiären | 
Gründen feil IA, in dem Kal, daß für das ganze Hut ländliche 
Aaufer nicht vorhanden finb unb er jelbit bie ſückweiſe Veränſterung | 
nicht erfolgreich betreiben kann, zu einem Preis abgehandelt wird, | 





ber dent Händler im Wege einer geihäftsgewandten und rücſichto— 

leſen Zertrümmerung binnen kurzem einen beträchtlichen Mehrerlöe 

verſchafit — vorzubeugen, einer Zerſplitterung ber Grundſtückt 

einigermaßen entgegenzuwirken und bie Grbaltung eines eriſtenz— 

fübigen Bauernſtandes zu Fördern, wurde durch das Geſetz vom 

23, Juni 1863 Betr. die Beſeitigung ber bei Liegenſchafté— 

veräußerungen und Indbeiondere beider Zerftüdelung von 

Bauerugütern vorfommenben Mißbräuche, Meg. dl. S. 243 in 
Het. 11 beſtimmt: 

„er cin oder mehrere Grundſtücke im Flächengehalt 

von wenigſtens 10 Morgen aus GFiner Hand durch einen 

Hanf ober Tawichvertrag erwirbt, darf, chr er diefe Liegen: 

ſchaft nicht wenigſtens 3 Jahre im Beſitz achabt bat, ent: 


Die Berinperungen und bie Preife von Liegenfhaften in Württemberg in ben Jahren 1897 uns 1808, 


weber biefelbe nur im ganzen ober nicht mehr als den vierten 
Teil bavon verkaufen." 

Wenn auch das Geſetz Die gemwerbömäfige Güterzeritüdelung 
nit volltändig hintanzuhalten vermocht bat, jo Bat es be, zumal 
infolge ber während bes letzten Nabriebnts eingetretenen ftrengeren 
Hanbhabung bem Zreiben der Guüterhäudler wejentlice Hindernifie 
bereitet, einer künſtlichen Steigerung ber Grunditüdöpreife entgegen 
acarbeitet und burg Einſchränkung ber Gelegenheit zur wucheriſchen 
Ausbeutung der bäuerlichen Berölferung wohlthätig gewirkt.) 
Tie geſetzliche Belhräinfung der Nüdtwellen Beriuferung von Grund: 
Nüden iſt denn auch nad Einführung bes Bürgerlichen Geſetzbuches 
aufrecht erhalten und ſogar im mehrfacher Richtung ned verichärit 
werben. Der Art, 172 bes württembergiſchen Aueführungsgeſetzes 
zum Virgerlichen Geſetzbuch vom 8. Juli 1899 (Reg. Pl. S. 423) 
Seftinmmt : 

„Ber ein ober mehrere Grundbitide im Flächengehalt 
von mindeſtens 3 Hektar, melde bisher zuſammen be— 
teirtichaftet worden waren, burdh einen Kauf: ober Tanid: 
vertrag erworben bat, darf ver Ablauf von 3 Jahren nadı 
ber Cintragung im Grundbuch dieſe Liegenſchaft nur 
im ganzen ober andernfalls nicht mehr als den vierten Teil 
berjelben durch Hanf: oder Tanfchvertrag wieder veräußern. 
ine Beräußerung, welde gegen biejes Verbot verſtößt, 
it nichtig. 

Tie Vorschrift bes Abi. 1 finbet entfprechende Anwendung, 
wenn der Veräußerer Icheinbar nur ale Bevollmächtigter bie 
bieherigen Figentümers, in Airflicfeit aber nur fir eigene 
Rechnung bandelt. Tas EGleiche gilt, wenn cin Eigentümer 
ober mehrere auf Grund getreffener Abrede eine biaher zu— 
fammen bemirtichaftete Liegenſchaft von ber bezeichneten 
Größe durch abgefonderte Verträge in Abjchnitten von weniger 
ale 3 Heftar erworben haben,” 

Die Umfäse in Waldungen find am zahlreichiten 
im waldreichen Schwarzwaldfreis, die Umſätze in Baupläten 
und Gebäuden am zahlreichften im Nedarkreis, mas mit 
den entwidelten Induſtrie- und Verkehrsverhältniſſen ſowie 
mit der Dichtialeit der Bevöllerung in dieſem Yandesteil 
zufammenhängt, und zwar entfallen im jahre 1898 


von den Umiäpen auf den 
in Neckarkreie Schwarzwaldkreie Jagitkreis Donaukreio 
Waldungen.— 344 = 13,9 "a 1226 = 49,4 "a 463 = 18,8 "in 432 = 17,0 "u 
Gewerblihen Gebäuden . 687 — 45, 341 — 320 „ 153 = 10,0 „ 364 — 35 „ 
Zonftigen Gebäuden . 3983 = 33,9 „ 3305 = 2382 „ 2056 = 17,6 „ 2377 = ME, 
Baupläten . » .» 1418 = 44,7 „ 4 269, 496 == 15,6 „ 404 = 12,8 „ 


Weſentlich anders als in Bezug auf die Zahl verhalten 
fih die Veräuferunasgenenftände in Hinfiht auf den Be 
trag der Umſätze. Nicht mehr ftehen an erſter Stelle die 
lanowirtichaftlich benützten einzelnen Grundſtüde, vielmehr 
die Gebäude und zwar die gewerblichen Gebäude (auch mit 
Grundftüden) mit einem Anteil von 33,6%» im Jahre 1897, 
34,5% im Jahre 1898, bie fonftigen Gebäude mit einem 
Anteil von 34,2 bezw. 37,16; erft im dritter Linie kom— 
men bie der Zahl nad am häufiaften landwiriſchäftlichen 
Einzelarundftüde mit 18,7 bezw, 17,4%, und mit weſentlich 
geringeren Anteilen, nämlich mit 7 bezw. 5,6" bie ganzen | 


Hof und Bauernanweien, mit 5,4 bezw. 4,6”/s bie Bauplätze, 
mit 1,1 bezw. 0,5 Ya die Waldungen. 

Der durchſchnittliche Mertbetrag eines Umſatzes 
ift bei weitem am hödhften bei Gebäuden mit gewerblichen 
Anlagen (auch mit Grundjtüden) mit 51727 M im Jahre 
1898; Dabei ift zu berüdiichtigen, daß häufig bei Weräufe: 
rungen von Geichäftshäufern, Fabrilen u. ſ. w. die gewerb— 


) Brgl. die Begründung zu dem Entwurf eines Aueführunge 
geſches zum Bürgerlichen Geſeßbuch und zu deſſen Rebengeſetzen, 
Berhblg. ber Württ. Hamm. d. Abg. 33. Lotg. 1995/99 Keil. 
IX. S. 5%, 


vr. 
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lichen Borräte mit verfauft zu werben pflegen und wie oben | 


S. 43 erwähnt, als gleichfalls ftewerpflichtiq mit in dem 
Kaufpreis inbegriffen find, Ar zweiter Stelle (im Jahre 
1898 mit 12513 4) fommen die ganzen Hof: und Bauern: 
anwefen, welche nicht bloß Güter, fonden auch Gebäude 
(Wohn: und Ölonomiegebäude) umfaflen, in dritter Linie 
fodann Sonftige Gebäude (im Jahre 1898 mit 7325 K), 
welche ſowohl Wohngebäude als auch Ölonomiegebäude auf 
dem Lande mit landiwirtfchaftlihen Grundftüden unter I ha 
tim Gegenfag zu den ganzen Hof: und Bauernanweſen, 
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welde nur Gebäube mit Gütern von 1 ha und mehr in 
fich ſchließen) in fich begreifen; an vierter Stelle die Bau: 
pläge und fonftigen unüberbauten Grundftüde (im Jahre 
1898 mit 3362 4); in beträchtlichen Abjtand folgen die 
Maldungen lim Jahre 1898 779 A) und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Einzelgrundftüde (im Jahre 1898 587 A). 

Der Anteil der VBeräußerungsgegenitände an den Um: 
ſatzwerten ift in den einzelnen Sandesteilen ein fehr ver: 
fhiedener. Bon je 100 .& der umgefekten Geſamtbeträge 
entfallen 
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l im {in Stuttgart . in 
auf | Nedarfreie Sa [era yazütreis | Donautreis | Württemberg 
ey er An | 1897 | 1898 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 
I. Eingelgrundftüde 157| 1838| 34| 38 | 276 | 0 | 248 | af 163 | 16,6 | 187 | 174 
I. Hof: und Bauermantelen 10| 091 — — 82 281220 199] 172 145 7,0 5,6 
II. Balbungen 2 22.2. ..l al al- 1-1 535! a5| 21 12T o8| os| 11, 08 
IV. Baupläte . ie: 67 58] 79 541 42 861 20| 10] 50 3a 54 #6 
V. Gewerbliche Anlagen . 2396| 81] 509 | 107 | ana | 80 | 200 2211 318 | ssı | 336 | 345 
VI. Sonftige Gebäude . 3969| 418 | 378 | 50,1 | 861 | 83061 91 | Bl 287 | 20,661 ar | 371 





Auf einzelne landwirtſchaftliche Grundſtücke entfällt von 
ber Geſamtumſatzſumme am meilten im Schwarzwald und 
Jagſtkreis, auf ganze Hof und Bauernanweſen am metjten 
im Jagſt und Donaufreis. Wenn man dieje beiden Ver: 
äuferungsobjelte alö die im engeren Sinne landwirtichaft: 
lichen zufammennimmt, fo tritt der Unterjchied zwiichen dem 
Nedarkreis, wo die Entwidlung von Industrie, Handel und 
Verlehr am ftärkiten ift und den übrigen drei Kreifen ſcharf 
hervor: die landwirtichaftlihen Umſätze beanſpruchen von 
den Geſamtumſatzwerten im Nedarfreis nur zwiſchen 15 
bis 1790, dagegen im Schwarzwald: und Donautreis genen 
ein Drittel, im Jagſtkreis jogar annähernd die Hälfte, 
Dagegen find die Umfagwerte in Baupläten am bedeutendften 
im Nedarlreis und Diejenigen in aewerblichen Anlaaen und 
jonftigen Gebäuden machen hier nahezu *no aller Umfat: 
werte aus. Daß die Umſatzwerte in newerblidyen Anlagen im 
Donaufreis nidt nur diejenigen im Jagſtlreis, fondern auch 
diejenigen im Schwarzwaldfreis übertreffen, erflärt fih aus 
der induſtriellen Entwidlung von Bezirken wie Göppingen, 
Kirhheim, Navensbura, Geislingen, Ulm; die Umjagwerte in 


| 


diefen 5 Snduftrieftädten machen von dem Geſamtumſahe 







Ortsgrößenflajfe | 
| 
|| im ganzen 


1. 100 000 und mehr Eimwohner (Stuttgart) . 
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IL. 10 000 bis unter 100 000 Einwohner (11 Stibte) 3090 
III. 5000 bis unter 10000 Ginw. (23 Gemeinden) | 4521 
IV, unter 5000 Einwohner (1876 Gemeinden) . . | 80.000 

Zuſ. 724 


Wärttemb. Jahrbälher 1701, Heft 1. 


Zabl 








des Donanfreifes in gewerblichen Anlagen faſt TO" aus, 
In der Stadt Stuttgart entfallen "ro aller Umſatzwerte auf 
(gewerblide und fonjtige) Gebäude, von dem übrigen "io 
ein größerer Betraa auf Baupläße als auf fonftige Grunbdftüde. 

Aus dem bisherigen acht hervor, von weld großem Ein: 
fluffe die Bevölkerungsdichtigkeit auf Die Art der Umfäge und 
die Geſtaltung der Umſatzwerte ift, und es erhellt hieraus Die 
Notwendigkeit einer Scheidung nah Ortsaröfenflafien. 
Es wurden in der vorliegenden Statiftif folgende Ortstlaflen 
nach der Vollszählung vom 2, Dez. 1895) gebildet: 

1, Klafle: Gemeinden mit 10000 und mehr Ein— 
mwohner (12). 

IE, Mlafje: Gemeinden von 5000 bis unter 10000 
Einwohner (23). 

II, Klaſſe: Landesreft (Gem. mit unter 5000 Einm.). 

Da Stuttaart-Stadt einen eigenen Überamtobegirf bildet, 
lafien fich die Gemeinden mit 10000-100000 Einwohner 
in eine befondere Gruppe zufammenfaffen und bemnad im 
ganzen 4 Ortsklaſſen fih bilden. Wie ſich die Umfäte nach 
Zahl und Betrag auf diefe 4 Ortsklaſſen verteilen, iſt aus 
der folgenden Tabelle zu erſehen. 







































f] — 
— Belag Durge | Auf eine 
ber Umfäbe ſchnittlicher "in ber 
j —— N 
in %n in ®%a J aß betr. Ort#Maffe 
der | im ganzen des Umfabes entfallen im 
Gtefamte || Geſamt · v Durch ſchnilt 
zahl * | ketrags * Umjäse 
12 || 680656137 | 27,5 57 103 111,3 
3,5 N 43 704 054 15,8 14 144 281,0 
51 24811520 108 5510 19,6 
4,2 | 99 570 258 42,9 1247 42,7 
1090 | ST 100,0 2612 464,3 
7 
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Die größte Zahl von Umfägen, nämlih Mo ber Ge 
famtzahl, erfolgt in der umterften Ortsflaffe, welche 74% 
der ganzen Bevölferung beherbergt, aber an dem Gelamt: 
wert der Umfäge nimmt diefe Ortstlafle nur mit 43%o teil, | 
während auf die 23 Gemeinden in Ortöllaffe II, melde | 
7,5%“ der Landesbevölkerung in ſich ſchließt, 10,8%, auf | 
die 11 Gemeinden in Ortsklaſſe II), welcher 11%0 der Ber | 


fallen. 


Die Veräußerungen und bie Preife von Liegenjbaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898, 


völterung angehören, 18,8% und auf die Ortstlaffe I 
Stuttgart-Stadt — welche ebenfalls 7,5% von der Gejamt: 
bevölferung beaniprucht, ſogar 27,5% der Umſatzwerte ent: 


Die folgende Tabelle zeigt, wie fih die Umfäge im 
Jahr 1898 in den einzelnen Ortsklaſſen nad) der Art des 
' Beräuferungägegenftandes verhalten. 
































































inzelgrundbftüde Waldungen 
| Betrag Betrag Zahl Betrag 
Ortollaſſe ber Umfäge ber Umfäge ber Umfähe 
_ - 5 2 > 2 _ — —— — —— 
abſ. in abf in | 
ab. 1 j or ı | 
Ye ') le‘) | 
) — I 
I 299 208, 240364 — | = —— | R = — 
| 8.066) | | 
II. 1868 44,3 2 294 439 i 6 | 02 189 030 0,4 9 | 0,8 559 | 09 
| 1677 | 31 505 | 621 
IH. ı 2098 36,7 2247 088 * 9:02 89 200 0,4 2 | 0,5 30 945 01 
833 9911 1345 
IV. 6445 8095, 33405 177 1027 13 12750946 | 128 [2438 30 | 1882932 1,9 
519 12424 773 
Zul, 68779 7755 08508 102 | 12 13.098 175 56 12465 | 28 1919465 0,8 
587 12 513 779: 
Bauplähe Bewerbl. Anlagen Sonſtige Gebinde 
| Zahl | Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag 
J EEE = — : 
Ortsflaffe i ber Umfäre ber Umfäte ber Umfäke 
— I, —— —— —— 5 
af. in abi. { * af. in abſ. in abf. m abi. in 
Ya Ye‘) Ye) at) "a') ı %*) 
m; | # ch | 
| | 
l 184 16,5 3 408 080 5,3 16 | 76 | 35885108 40,5 45 39,1 | 31 861 390 50,2 
| 18 522 132 056 | I 73254 
IL, 522 170| 3 188 654 87 312 | au | 19865 854 dö,d 873] 28,2 | 17 560 486 40,2 
7258 63.673 20.047 
HI. 622 | 115 1301 470 331 200 46 | 13185665 | 52,9 | 1060| 23,5 8057157 ) 32,3 
2493 | 63 090 7601 
IV, 184 2 166 456 22 528 14 | 20983877 | 2168 | 9358) 11,8 28 371 871 238,0 
1114 | 25343 | 3035 | 
Zuſ. 8172 35 10661600 #6 [1546 | 18 | 79918499 345 JTıTeı 132 ER | 





Der Anteil der unterſchiedenen Kategorien der Umſatz 
objefte in den 4 Ortsgrößenllaflen ift ein ſehr verichiedener. 
N in % ber Ortellaſſenſummen. 

) Die Zahlen in altdeutfher Schrift bedeuten den durchſchnitt⸗ 
lichen Betrag eines Umſatzes. 


In der unterften Ortöflaffe entfällt die größte Zahl der 

Umfäge (wolle Go) auf die Einzelarundftüde, wenig mehr 
als ’/s auf Gebäude, etwas über 2% auf Baupläge und 
| nur 1% auf gewerbliche Anlagen; je höher die Ortsklaſſe, 
| defto mehr fteigt der Anteil der Gebäude und gewerblichen 


Tie Beräußerungen und die Preife von Liegenfchaften in Württemberg in ben Rabren 1897 und 1898. I 


Anlagen fomwie der Baupläge und verringert ſich dem: 
entiprehend der Anteil der Eingelgrundftüde an der Ge: 
famtzahl der Umfäte. Auf die Umfäge in überbauten 
Grundftüden und Bauplägen entfallen in der Ortsgrößen 
Hajje IV der Zahl nah 15,2%, dem Betrage nach 51,800, 
in Ortgrößentlaffe III 39,6 bezw, 90,5%, in Ortsgröken: 
Hafie IL 55,2 bezw. 94,3% und in Ortollaſſe I (Stuttgart) 
73,2 bezw. 96,3%, 

Schr bedeutende Unterichiede zeigen fih innerhalb der 
Ortöllaffen nad dem durchſchnittlichen Umſatzwerte 
und zwar fteigt derfelbe um jo höher und fchneller, je höher 
die Ortsllaffe. Daß die durchſchnittliche Umſatzhöhe in gewerb⸗ 
lichen und fonftigen Gebäuben ſehr verſchieden fein muß je nad) 
der Bevölterungsftärke, den Verlehrs- Mohlhabenheits: und 
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fonftigen wirtihaftlihen Berhältniffen, der vorherrichenden 
| Bauart der MWohnhäufer u. a., bedarf feiner weiteren Mus: 
führung. Dafür ſpricht die Thatfache, daß in der Stabt 
Stuttgart die durchſchnittliche Umfaghöhe bei Einzelgrund: 
ftüden mehr als 15 mal, in Bauplägen beinahe 17 mal, in 
Gebäuden mit gewerbliden Anlagen mehr als 6mal, in 
fonfttgen Gebäuden mehr denn 24 mal jo groß iſt als in der 
unterften Ortsgruppe. 

Um die Verteilung der Umfäte auf die Größe der 
Liegenſchaft, gemeſſen nah dem Umſahwert, möglichſt deut: 
lich darzuſtellen, iſt mit der Beſitzwechſelſtatiſtil von 189% 
eine Auszählung nad Wertklaſſen — im ganzen B — 
verbunden worden. 

Das Ergebnis diejer Auszählung tft folgendes: 


Unter ben Umfäben find 
































im | | in R t 2 on 
a rid: I xtös rto⸗ 
im _. im | Gäwagg | im — Be Orts: | Mafie II | Mafle III | Malie IV 
Nedarkreis wald: | Tagiikreis | yrrig u Maffe I — (6 Due ur 
* kreis EStuttgary Finwy Ein) | Gimme.) 
! I r i f 
Bis zu 500 | 16266 | 18 268 744 6597 48 515 36 618 1526 46 335 
über 500— 1000 | 7188 5395 2584 8131 18 298 35 349 862 17.052 
„ 1000— 1500 | 2170 | 156 | 958 138 5908 21 201 345 5341 
„ 1500— 200 | 1087 796 37 | 73 | 3155 30 140 234 2751 
„2000 2500 59 | “9 | 42 | 1730 — 104 118 1488 
„ 2500— 3.000 502 ET 248 332 1464 14 103 145 1202 
„ 300-— 3500 319 266 194 235 1014 11 56 | 107 340 
„ 8500— 4000 307 249 139 215 910 16 64 007 
4000— 4600 230 188 10 197 | 670 h) 60 83 518 
„ 4500-5000 | BT | 164 6 105 | co 17 5 | 89 441 
„ 5000 5500 158 1198 78 105 468 9 39 60 354 
„ 5500- 6000 175 121 | 59 34 439 15 67 31 296 
„ 6000-- 6500 | 126 65 4 90 322 14 87 48 23 
„ 6500— 7000 | 108 9A 2 ı 34 320 12 | 12 203 
„ 7000 7500 | 78 56 35 | 59 228 9 4 gs 162 
„ 7500— 5.000 | 97 62 0 | 55 24 14 35 — 
„ 8000— 8500 5 48 3 48 181 3 24 36 118 
„ 8500-- 9000 | 70 4 Pr 47 182 9 30 39 104 
„ 9000— 9500 \ 53! 34 35 40 152 8 19 29 9% 
„9500-10 000 72 49 38 57 211 19 45 4 113 
„ 1000015 000 441 186 138 270 1.035 75 200 160 600 
„15 00020 000 241 106 17 184 608 68 145 9 309 
üser 20 000 1180 251 174 459 2064 654 642 187 581 
Zuſammen STB | 23684 13 388 14 714 BT 1118 300 | 4521 30 000 











i | \ 
Daraus geht hervor, daß mehr als die Hälfte aller | 500-1000 A betrifft, während ber Anteil der höherwertigen 


Beſitzwechſel, nämlich 54,7% Heine Liegenſchaften von nicht 


Liegenſchaften kaum "a (24,7 %0) beträgt. Es entfallen 


über 500 a und ein volles Fünftel (20,6 %0) ſolche von Umfäte 
auf bie im Nedarkreis im Schwarzwaldkreio im Sagfifreis im Donanfreis im ganzen Land 
Wertftufen in %, in 9, in % in % in %, 
bis zu 1000 a 23454 73,9 23663 81,9 10028 74,9 9668 657 66813 754 
über 1000— 5000 „ 5436 17,1 390 13,9 2563 191 3464 233,5 15453 175 
„ 500010000 „ 986 3,1 688 24 408 41 669 4,6 2751 3,1 
über 10000 „ _1862 5,9 543 1,8 380 2,9 913 6,2 3707 4,1 
Aufammen 31748 100,0 23884 100,0 13388 100,0 14714 100,0 58 724 10,0 
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Die Berinperungen und die Preiſe von Liegenſchaſten in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 


Der Anteil der höherwertigen Umfäge an der Gefamts | die zahlreichften Hofverläufe mit verhältnismäßig hohen Um: 


zahl der Umfäge ift demnach am größten im Donau: und 
Nedarkreis, am kleinſten im Schwarzwalb: und Jagſtkreis, 
was Damit zufammenhängt, daf der Jagſtkreis der induftriell am 
wenigjten entmidelte ift, im Schwargwalblreis die Parzellar: 
verfäufe landwirtfchaftlicher Grumbftüde fehr häufig, in gangen 
Hof: und Bauernanweſen jelten find, während der Donaufreis 


auf F u 
Wertſtufen in %, in % 
bis zu 1000 A 71 6,4 “7313 
über 1000— 5000 „ 138 12,4 13 25,4 
„ 000—10000 „ 112 10,0 353 11,4 
über 10000 „ 792 712 987319 
Zufammen 1113 100,0 3090 100,0 


Ye höher die Drisflaffe, deſto zahlreicher die Umſähe 
| giebt bie im Statiſtiſchen Handbuch 1897 ©. 236 mitgeteilte Notiz, 


in den oberen Wertklaſſen: auf die höchſte Wertllaſſe ent: 
fallen von den Umfäten in der Stadt Ztutigart mehr als 
"40, in der nächitfolgenden Ortöflaffe mit den 11 Gemein 
den von 10000—100 000 Einwohnern immer noch nahezu 
sy, dagegen in ber britten Ortsllaffe mit 500010000 
Einwohnern nicht gang "/ıs und auf die unterfte Ortsklaſſe 
faum 2% der Gefamtzahl der Umfjäpe, 


Eine genaue Berehnung darüber, in welcher Weiſe einer: 
feits bie Yandwirtichaft, andererfeits Vemwerbe an dem 
freihändigen Ziegenfhaftsumfag beteiligt iſt, läht 
ſich, obſchon dieſelbe insbeſondere zur Beantwortung der Steuer: 
politisch nicht unmichtigen frage, welde der beiden großen Er: 
werbögruppen durch die Liegenſchaftsſteuer ftärler belaftet ift, 
von Belang wäre, aus unferer Statiftif nicht mit Zuverläfftafeit 
beantworten. Man wird zwar ohne weiteres Die Umſätze 
in lanvwirtichaftlich benügten einzelnen Grundftüden (I), in 
ganzen Hob und Bauernanweſen (IT), wohl auch in Wal: 


dungen (III), der Sanbwirtichaft, in Gebäuden mit aewerb: | 


lichen Anlagen (V) dem Gemerbe zuredinen lönnen, wenn 
auch bei dem legtgenannten Beräuferungsgenenftand es zweifel- 
haft ericheinen mag, ob — namentlich in den Fleineren Zand- 
gemeinden — bei der Bejtimmung des Gebäudes der gemwerb: 
liche oder der landwirtichaftliche Charafter vorherrichend ift, Non 
den fonftigen Gebäuden wird, da hierunter auch Olonomie— 
gebäude mit einzelnen Grundftüden (unter 1 ha} beariffen find, 
jedenfalls ein Teil der Yandwirtichaft zuzurechnen fein. Um 
dieſen Anteil ſchäzungsweiſe feftzuftellen, fan auf eine vom 
Statiftiichen Yandesamt angeftellte Unterfuchung über „Die 
Zteverbelaftung der Landwirtſchaft, der Induſtrie und des 
Handels in Württemberg” zurüdgeariffen werden, !) Um 
den Geſamtbetrag der von ben Landwirten und Gewerbe: 
treibenden bezahlten Gebäudelteuern zu berechnen, ift Dort 
folgendes ausgeführt. 


) Bral. „Mitteilungen des Statifllichen Landesamts“ (Bei 
laye zum Ztaattanzeiner) Jahrg. 1898 S. 97. 





jatfummen hat und in einigen Bezirken ſehr lebhafte induftrielle 
Entwidlung aufmweiit, und im Nedarkreiß die Umfäse in 
Baupläben, gewerbligen Anlagen und Wohngebäuden am 
ftärtiten find. 

Nach Ortsgrößenklaſſen unterichieden, entfallen von ben 
Umfäten 


in ben Ortäflajien 


111 IV 
in %s in *o zufammten 
2388 528 63387 79,2 66813 
126 271 13306 16,6 15453 
469 10,4 1817 28 2751 
1:8 9,7 1490 19 37107 
4521 100,0 80000 100,0 85 724, 


„Den erſten Anbaltspunft für eine Schätung in diefer Richtung 


bad am 1. April 1895 (jüngite Erbebungh 58%6 bes Gebäudeſteuer⸗ 
Kapitals auf Gemeinden mit weniger ale 5000 Einwohnern. 42% 
ayf bie nbrigen Gemeinden entfallen. Tie Perufsitatiftit") ſagt une 
ferner, daß in den Gemeinden mil weniger ale 5000 Ginwohnern 
689,0 ber Erwerbothätigen ber Beruftabteilung A (Yanb: und Forſi 
wirtjhaft) angehören, in ben übrigen Gemelnben aber nur 7,5 °. 
Kenn man nn annehmen bürfte, ba auf jede erwerbstbätige 
Perſon, gehöre fie ber Landwirtſchaft ober Gewerbe und Handel 
ober einer ‚andern Berufsart an, ein gleich hoher Anteil an bem 
geſamten Gehäudefienerkfapktal ber betreffenden Örtsgrößenflaile 
entftele, jo ergäbe eine einfache Rechnung, bak in ben Gemeinden 
mit weniger ale 5000 Ginmobnern 33,64% (= 58°s mal 58°.) 
des Gebãudeſteuerkapitals auf die Landwirtſchaft entfielen und in 
ben übrigen Gemeinden 8,15% (42"/s mal 7,5%), im ganzen Land 
alle 86,79%. Tieſe Annahme num iſt jedenſalls nicht ohne weiteres 
zutreffend, vielmebr haben bie ſlädtiſchen und die gewerblichen 
webäube im allgemeinen einen höheren Wert als bie Iandwirtichaft: 
lichen. Berüdfichtigt man ferner, bat von ben landwirtſchaftlichen 
Grwerbörbätigen ein größerer Teil ale von ben gewerblichen Er— 
merbsthätigen eine felbftänbine Stellung einnimmi (42° /s gegen 34 °/a) 
und daß bauptiächlic bie Selbitänbigen als Gebäudebeſitzer in Be— 
trat fommen, jo wird man in Grwägung al biefer Umſtände 
wohl annehmen dürfen, bah ber Tandwirtichaftlihe Anteil am ae: 
famten Gebäudeſteuerlapital zwiſchen 30 und 40%, alio ungefübr 
bis zu 35% beträgt.“ 

Wenn man auf Grund dieſer Berechnung ben Anteil 
ber Landwirtſchaft an der Kategorie „Sonftige Gebäude, 
auch mit Grundſtücken“ zu 35% annimmt, To dürfte dies 
jedenfalls nicht zu nieder gegriffen fein. Welcher Prozentſatz 
von diefer Hategorie dagegen dem Gemerbe zuzurechnen ift, 
welcher Betrag von den Bauplägen auf Yandwirtfchaft und 
Gewerbe entfällt, Darüber fehlt jeglicher Anhalt und foll da: 
her ganz aufer Rechnung bleiben. So läft fih nur an: 
nähernd beredinen, mit welchem Betrag die Landwirt: 
ſchaft an der aefamten Umſatzſumme beteiligt tft, nämlich 
im Jahre 1897 


ij erg.*d. J. 8 Würt Jahre H. J. S. 240, 241. 


Tie Beriußerungen und die Preife von Liegenihaiten in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. L, 


in landw. benütten einzelnen Grundftüden mit 36564 269 ci 
(1. Tab, 1, S. 66, Ep. 4) 
in ganzen Hof und Bauernanweien mit . 
(ſ. Tab. 1, 3. 66, Sp. 8 
in Waldungen (f. Tab. 1, S. 66, Sp. 11) mit 
in fonftigen Berädenl (ſ. Tab. 1, 
S. 66 Ep. 2 mit...» ._ 23357692 „ 
demnach zufammen mit 75645 449,4 
= 38,7% (im Jahre 1898 mit 85355782 Me = 36,8 "e) 
der Gefamtumfagfumme, während auf die Gebäude mit ge 
werblichen Anlagen allein d. h. von ben ſonſtigen Gebäuden 
nichts hinzugerechnet, die nicht viel geringere Summe von 
65 661 929 M (im jahr 1898 79918499 4) entfällt, jo daß 
man zu der Annahme berechtigt ift, Daß die Yandwirtichaft nicht 
abjolut ftärfer durch Die Liegenſchaftsſteuer belaftet ift als das 
Gewerbe. Zu einem ähnlichen Ergebnis ift die obenerwähnte 
Unterfuchung über die Belaftung von Landwirtſchaft und Ger 
werbe burch die direkten Steuern, Grund» und Gebaudeſteuer, 
gelangt, ?) inbem biejelbe für die Yandwirtfchaft eine gefamte 
Steuer: (Staats: und Nommunaliteuer:)laft von 13213000 6, 
für Gewerbe und Handel von 13633000 M ergeben hat. 


. 13649051 „ 


2074437 „ 








Aus ber vorliegenden Statiftil läßt fih auch ein Anhalt 
darüber gewinnen, welcher Teil der im Lande vorhandenen 
Grundftüds: und Gebäudemwerte überhaupt im Laufe 
eines Jahres zur Veräußerung im Wege des Kaufs ober 
Taufches gelangt ift. Fir die landwirtjchaftlihen Grund: 
ftüde und für die Maldungen läßt ſich außerdem unmittel: 
bar durd Bergleihung mit der gefamten land: bezw. jorft: 
wirtichaftlichen Fläche des Yandes feſtſtellen, welche Fläche 
jährlich zur Veräußerung fommt. Es betrug im „jahr 1898 
die Fläche der Umſätze (f. Tabelle 2, &. 70 Ep. 3 u. 9 
in landw. benügten einzelnen Grundftüden . 15 252 ha 
„ ganzen Hof und Bauernanweien . . 7408 „ 

jufammen 22660 ha. 
Hiezu Find noch zu rechnen diejenigen Grundftüde, melde 
zufammen mit einem Wohngebäude oder einer gewerblichen 
Anlage verlauft worden find und in der Regel landwirt: 
Ichaftlihen oder gärtnerifchen Zweden dienen mit zufammen 
1592 ha, während die Fläche der Yaupläte mit 243 ha 
außer Betracht bleibt, ſo daß die zur Veräußerung aelommene 
landiwirtichaftlidhe Fläche im Jahr 1898 24252 ha beträgt, 
das ift nicht ganz 2% (genau 1,95) der landwirtſchaftlichen 
Flache überhaupt, in Waldungen wurden umgeſetzt 1537 ha, 
das ift nur 14 Prozent der Gelamtmaldfläche des Yandes, 

Für die Berechnung, wieriel von den Grundſtücks und 
Gebäudewerten jährlich allein durch Kauf oder, Tauſch um: 
gefeßt werden, bietet einen geeigneten Anhalt das Grund: und 
Gebäudeſteuerkapital der umgefegten Liegenschaften, das, wie 
oben erwähnt (vrgl. S. 43), gleichfalls einen Erhebungsgegen: 





) Brof, „Mittellungen bes Statifi, Landesamts* (Beilage zum 
Staatdanzeiner) Jahrg. 1898 6, 97 ii. 
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ftand der Statiftif bildete. Das Grundfteuerlapitael 
oder der Grundſteueranſchlag fol nad Art, 21 des 
Gefeges vom 28. April 1873 (Reg.Bl, S. 127) dem reinen 
„Jahresertraa der Grundftüde aleihlommen, mie er fich 
aus der Schätung des mittleren Nohertrags nad) Abzug 
ber Kulturloſten ergiebt (orgl. des näheren hierüber unten 
©. 59, während das Gebäubefteuerfapital nah 
Art. 75 des genannten Gejeges den (durd Schähung zu 
ermittelnden) vollen Hapitalmert derjelben, d. h. denjenigen 
Bert darftellt, um welden ein Gebäude famt Grund: 
flahe und Hofraite nad jeiner Lage, Nugbarfeit, feinem 
Umfange, Bauzuftand, feinen inneren baulichen Einridtungen 
und nad den übrigen auf den Wert einwirfenden Verhält- 
niſſen, jedod ohne Berüdfihtigung der mit dem Gebäude 
etwa verbundenen nutzbaren Rechte zur Zeit der Gebäude: 
fataftrierung von dem Befiger abgegeben und einen Käufer 
finden würde. Die Steueranfchläge neuer Gebäube follen 
zu dem bei der allgemeinen Einfhätung beftimmten Steuer: 
anſchlag anderer an demfelben Ort befindliden Gebäube in 
ein richtiges Verhältnis gefett werden, Um das Gebäude: 
fatafter — entiprehend dem Grund: (und Gemerbe:)fatafter — 
auf den Reinertragsfuß zu bringen, wurde durch Gefet vom 
6. Juni 1887 der ftenerbare Jahresertrag der Gebäude zu 
3%0 des im Gebäubelatafter angelegten Kapitalmertö be: 
rechnet, ohne Unterſchied wie die Gebäude benüßt werden, 
ob es ftädtifche oder ländliche Gebäude find. 

Dei den zur freihändigen Veräußerung gelangten Liegen: 
ſchaften betrug nun (f. im Anhang die Tab. 1 u. 2) 


das bas 
rund: Gebãude rund: Gebande⸗ 
Etenerfapital Steuerfapital 
in 1897 1598 
einzelnen lanbıw. Ri ie ch m: 
Srunbllüden . 1019739 1085 691 - 
Hofylitern 416448 6701 860 304 260 6457 
Waltungen . 30 526 J 37 080 — 
Bauplatzen. 35 284 35 278 
gereerbl, Anlag., auch 
nit Grundſtücken 47797 89783250 39595 42 901 200 


fenft.Bebäuben, auch 
mit Grunditäden 61581 56 102 550. 70 3889 63619 700 
zuſammen 1620375 102 587 650 1663 216 118019600 


Das gefamte Steuerlatafter des Yandes belief ſich am 

1. April 1897 1898 
auf 

in Grunditüden . 99 837830 .M 99 824076 4 
„ Gebäuden . 2374383680 „ 2441591960 

Demnah wurden veräufert: von den Örundftidsmwerten 
in ben ‚jahren 1897 1,62%, 1898 1,66%, von den Ger 
bäubewerten 1897 4,32”, 1898 4,83%, Der Gebäude— 
befiß zeigt alfo größere Beweglichkeit als ber 
Grundbeſitz. In Bezug auf diefe Beweglichkeit beſtehen 
aber zwiihen den Ortöflafjen bemerlenswerte und eigenartige 
Unterſchiede, die m folgenden Jahlenreihen ihren Ausdruc 
finden. 
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Steuerfapital 
ber ummeleßten 
Gebaͤude 


Steuerlapital 
ber umgefetzten 
—— — 


Geſamtts 
Sebäubefteuer: 
lapital 


Gefamtes 
Grundſteuer⸗ 


Ortsflafi 
—— | fapitat®) 


«# 


Stuttgart (1. Ortöffaffe) . 
über 10 000-100 000 Eimeolmer cu. 3 
über 5 00010 000 Ginwohner (III. Ortsflaffe) 
unter 5000 Ginswohner (IV, Ortsflaffe) . 


Ortsflale) . 


Aufammen . 


In den gröheren Städten ift der Grund: und Gebäude: 
befig meit beweglicher als in den Hleineren Städten und auf 
dem Yande, am beweglichſten in Stuttgart: hier werden 
jährlich zwiſchen 6 und 7" der Grundftüdswerte und fait 
9% der Gebäudemwerte, dagegen in den Gemeinden mit 


unter 5000 Einwohnern nur zwiſchen 1 und 2% der Grund: | 


ftüdswerte und nur 3%a der Ghebäudewerte umgefegt. Wenn 
von ben Gebäudewerten in Ortsklaſſe III (Gemeinden mit 
5000—10 000 Einwohnern} 6,37%, in Ortsllaſſe II (Ge: 
meinben mit 10 000— 100 000 Einwohnern) aber nur 6,02% 
umgefest worben find, jo wird man die größere Bemweglich: 
feit des Gebäudebeſitzes in Ortsllaſſe DIL wohl darauf zurüd- 
führen fünnen, daß in verfchiedenen der in dieſe Ortäflafje 
fallenden Gemeinden gerade in ben legten Jahren eine leb- 


338 589 

1 869 3293 

2 731 811 

89 671.093 


9 610916 [1668 216 








abfolut 1, in 99) _ abfelur 


ch ch 


in %,') 


482 100 700 
391 006 170 
178 796 350 
1355 035 410 


2406 938 630 


8,77 
6,02 
6,87 
3,09 


4% 


21959 
65 529 
70 415 
1515 315 


6,48 
2,97 
2,58 
1,69 


1,76 


40 770 700 
118.019 600 





hafte und rasche induftrielle Entwidlung fi bemerklich 
gemacht hat. 

Da, wie ſchon erwähnt, die vorliegende Statiftif ber 
Liegenihaftsveräußerungen die erfte derartige, dad ganze 
Land umfaſſende ftatiftiiche Aufnahme ift, fo vermag fie auch 
über die in mander Hinſicht wichtige Frage, wie ſich ber 
Liegenſchaftsverkehr zeitlich entwidelt hat, feinen 
Auffchluß zu geben. Dagegen find die Ziffern über die 
Erträgniffe der Steuer aus der (gefamten) Beräuferung von 
Gütern und Grundaefällen (der ſog. Liegenſchaftsacciſe, ſ. o. 
©. 42) geeignet, hierüber einen Anhalt zu geben. Bei einem 
Steuerfag von 1,20% des jteuerpflictigen Umſatzwertes 
betrug nad den Rechnungsergebniſſen des württ. Staats: 
haushalts der Ertrag aus diefer Steuer in den Jahren 


1869 LAT 128 4 1879 1399 954 4 1889... 1838615 A 
1870... 1110666 „ 1880 1600 201 „ 1890 1802071 „ 
1871 . 2305008 „ 1881. 1605528 „ 1891 1863816 „ 
1872 . . 2597728 „ 1882, 1561335 „ 1592 1814038 „ 
18738 2046033 „ 1883, 1543147 „ 1893 1783273 „ 
1874 1993594 „ 1884 1459545 „ 1894 17950%0 „ 
1875 1986569 „ 1885 1477 770 „ 1895 1973662 „ 
1876 187784 „ 1986 1531992 „ 189% 21031 „ 
1877 . 1763 927 „ 1887... 1568028 „ 1897 2056264 „ 
1878 . 1104367 „ 1888, . 1745424 „ 1898 2838800 „ 


Die Tendenz in der Bewegung des Liegenſchaftsver— 
fchrs, wie fie fih in den vorftehenden Ziffern über die Er: 
trägniffe der Liegenſchaftsacciſe kundgiebt, ift eine unver: 
mittelt und ſtark fteinende zu Anfang der 70er Jahre, Die 
Zunahme des Steuerertrags von 1110660 M im Jahr 1870 
auf 2305008 M im Jahr 1871, demnach auf mehr als das 
doppelte, und 2597728 M im „jahr 1872 läßt erkennen, 
wie beträchtlich durch die damaligen Gründungen der Liegen⸗ 
ſchaftsumſatz aefteigert wurde. Aber ſchon das Jahr 1873 


brachte einen empfindlichen Hüdgang, der dann bie zum | 


Jahr 1878 anhielt; wie aus den Erläuterungen zu den 
Rechnungsergebniſſen hervorgeht, betraf der Nüdgang nament- 


lid) den Umfag von Liegenichaften in den gröheren Städten, | 


insbefondere Stuttgart, welcher zu der Rentabilität dieler 
Steuerquelle in den vorhergegangenen ‚jahren ſoviel beis 


) Des gejamten Steuerfapitals bee beirefienben Ortöflaffe, 
J Am Grunbitewerfapital ijt inbeariffen das für ben vor 


getragen hatte Bon 1878 an er die Tendenz; wieder 
eine zwar langfam, aber — von einzelnen unbedeutenden 
Schwankungen abgejehen — ziemlich ftetin zunehmende bis 
zum jahr 1896, Dod bleibt ver Ertrag des Jahres 1896 
mit 2193931 A Hinter demjenigen des ‚jahres 1872 mit 
2597728 M noch erheblich zurüd. Die folgenden Fahre 
1897 und 1898 brachten dann eine rafche und ftarfe Steige: 
rung, woraus zu entnehmen it, daß, wie Schon oben erwähnt, 
der wirtichaftliche Aufſchwung der leiten Jahre aud eine 
lebhafte Zunahme des Liegenſchaftsverlehrs zur Folge hatte, 
Der Ertrag des ‚jahres 1898 mit 2835800 M ift der höchſte 
in dem 3Ojährigen Zeitraum 1869— 98; den nächſt höchſten 
Ertrag weift das jahr 1972 aus der Gründungsperiode 
mit 2597 723 M auf. 


1 tlegenden gred nicht ausſcheidbare Gefaͤllſteuerkapital (das ſich für 


das Land im ganzen zu 1720724 4 betechneth, jo daft die Prozent⸗ 
zahlen ſich thatfächlich etwas höher ſtellen würden, 


Die Beranßerungen und die Preije von Liegenschaften in Württemberg in bet Jabren 1897 und 1898. 


[en 
=’ 


B. Die Kaufpreiſe von einzelnen landwirtſchaftlichen Grundflüden (Ädierm, Wiefen, Weinbergen, Gärten 
und Sändern, Wedhlelfeldern und Weiden) und von Zauplätzen im Jahre 1897. 


1. Die Heftarpreije. 


Die Statiftif der Grundſtückspreiſe verlangt, wie oben 
S. 41 audgeführt, außer ber Feſtſtellung bes thatſächlich 
bezahlten Raufpreifes eine Ermittlung derjenigen Faltoren, 
welche die Preisbildung beftimmen. Hiezu gehört in eriter 
Linie die Fläche, außerdem aber die Kulturart, die natür 
liche Fruchtbarfeit des Bodens, die Kulturfoften, die! Lage 
zum Markte, die Dichtigkeit der Bevölkerung, die Ausniltz⸗ 
barkeit des Bodens zu Baugrund u. ſ. w. Wenn inäbejon: 
dere die Statiftil der Preife von Grundftüden zu dem 
Zwede aufgeftellt wird, um über die Werts: und Ertrage: 
verhältniffe des landwirtſchaftlichen Bodens Aufichluß zu 
erhalten, fo muß man, um zu einem fiheren und genauen 
Ergebnis zu gelangen, die verfauften Grundftüde je nad 
dem Grade ihrer Ertragäfähigfeit und nach dem Mafe der 
aufzumenbenden Aulturloften Haffifizieren und für jeve Klaſſe 
die Preife befonders erheben, wie auch Diejenigen Momente, 
die außerdem die Preisbilbung beeinfluffen, berüdfidhtigen 
und inäbefondere diejenigen Umſätze, bei weldhen das Grund: 
jtüdf zu anderen Sweden als zum landwirtſchaftlichen Betrieb 
verwendet wird, ausſcheiden. Diefen Anforderungen vermag 
die vorliegende Statiftil nicht voll zu entipredhen; insbe⸗ 
fondere war eine Unterfheibung der Grundftüde nah Er- 
tragsfähigkeit und Aulturkoften nicht möglich. Es find 


innerhalb der Oberamtöbezirte bezw. innerhalb der 4 Orts 
tlaſſen (j. oben ©. 49) die flächen der umgefegten Grund: | waren Umjäße 


jtüde jeder Aulturart zufammengenommen und burch Ver: 
aleihung mit ben entfprehenden Kauffummen die Durdhs 
ſchnittspreiſe für die Bezirke bezw. die Ortsklaſſen gebildet 
worden. Eine Vergleichung biefer Durchſchnittspreiſe von 
Bezirk zu Bezirk, von Ortöllaffe zu Ortsklaſſe ift ganz ein 
wandfrei nur durchzuführen, wenn angenommen wird, daß 
in jebem Bezirke bezw, in jeder Drtöflafje Grundftüde der 
verſchiedenſten Fruchtbarkeits⸗ und Kulturloſtenllaſſen in gleich: 
mäßiger Miſchung zum Umfaß gelangt find, fo daß der 
Durhichnittäpreis den Preis folder Grundſtücke darſtellt, 
deren Ertragsfähigleit und Aulturloften als durchſchnittliche 
des Bezirks bezw. der Ortöffafje gelten können. Ob biefe 
Annahme richtig ift, muß dahingeftellt bleiben. Namentlich 
darf nicht vergefjen bleiben, daß die Statiftif nur ein em: 
ziges Jahr umfaht, jo daß zufällige Umjtände ihren Einfluß 
eher geltendmachen können. 

Gehen wir nad) diefer Vorbemerkung, melde notwendig 
war, um bie Beweiskraft der Zahlen ins richtige Licht zu 
ftellen, zu den Ergebniffen der Statiftif jelbft über, fo zeigt 
fich folgendes, 

Bon der Gejamtzahl der Umfäge in landwirtſchaftlich 
benüßten einzelnen Grundftüden im Jahre 1897 mit 63623, 
mit einer Gefamtumfagiumme von 36564269 Ma und einem 
durchſchnittlichen Umſatze von 575 M (vral. oben ©. 47) 


mit einer mit einem mit elmer Fläche von bei einer 

j Umſatzſumme durchſchn. Um⸗ durchſchn. auf Geſamtanbau⸗ 
u Zahl von fatbeteagevomn MM 1 Umfat ven fläde von 

4 ih ha a ha 

Adern 34715 18210113 524,6 7402,4 21,3 864 351 
Miefen x. 9988 5116557 513,9 2233,0 22,4 2390506 
Weinbergen. . 3119 2113616 684,1 337,4 10,8 21704 
Härten und LZändern . 2. 6358 3030216 476,9 461,0 7,3 13410 
Meiden und Wecfelfeldenm . . . 349 94403 270,5 106,5 30,5 56193 
auf. . 54494 28564905 524,0  10540,3 19,3 1246 164. 


Der Reſt mit 9129 Umfagfällen und einer Umfagjumme 
von 7999364 4 entfällt auf Diejenigen Umfäge, wobei 
Grunditüde verschiedener Aulturart zum Verlauf gelangt 
find. 

Bon vornherein ift anzunehmen, daß die Häufiafeit der 
Umfäte in den einzelnen Hulturarten hauptfählih von ber 
Ausdehnung abhängen wird, melde fie im landwirtſchaft⸗ 
lichen Gefüge des Landes einnehmen. Am häufigften find 
denn aud die Umfäße in Adern, entfprehend der Ausdehnung 
des Aderlandes, welches */s der gefamten landwirtſchaftlich be: 
nüsten Fläche einnimmt; in jweiter Linie fommen die Wiefen, 
welche von der landwirtſchaftlichen Fläche nicht ganz "a 
ausmachen. Beträchtlich ift die Zahl der Umſätze in Gärten und 





; Nächen inbegriffen. 


Ländern, wenn man berüdfichtigt, daß die Fläche des garten- 
mäßig angebauten Landes nur 13410 ha beirägt, doch find 
unter biejen Umſatzen jedenfalls auch viele eigentlihe Ader: 
An vierter Stelle nad; der Häufigkeit 
der Umfähe lommen die Weinberge, welche von der land» 
wirtfchaftlihen Fläche 1,7% ausmachen; unbedeutend ift 
die Zahl der Umfähe in MWeideland, trogdem die Fläche des ⸗ 
felben über doppelt jo groß ift ala das MWeinbergland. 

Entfprehend der verfdiedenen Nutungsfähigkeit der 
unterfehiedenen Aulturarten verhalten fich natürlich auch die 
Preiſe derjelben ſehr verfchieden und auch von Kreis zu 
Kreis treten belanareihe Abftände zu Tage. 

Hierüber giebt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß. 
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Menn der Sab richtig iſt, daß der Preis eines land: 
wirtfchaftlihen Grundftüds fih vornehmlich nad den Erträg: 
niſſen beöfelben richtet, fo miüirden die Gärten und Länder 
verhältnismäßig den höchſten Ertrag abmerfen, denn fie 
jtehen im Preiſe am höchſten, höher felbft als das wertvolle 


Weinbergland, und nahezu bezw. fiber Imal fo hoch als | 


das Ader: und Wieſenland. Bielfah wird es fich allerdings, 
namentlich in der Umgebung von Städten, bei den Umfägen 
von Gärten und Ländern um Hausgärten und Baupläße, bie 
dort fehr begehrt find, handeln. Aber auch darauf werden 
die hohen Preife der Gärten und Länder zurüchzuführen 
fein, daß es ſich hiebei um Meine Flächen handelt. Die 
Durchſchnittaflache in einem Umfag beträgt bei Gärten und 
Ländern nur 7,3 a, bei Weinbergen 10,8 a, bei Adern und 
Wieſen 21—22 a, bei Weiden 30,5 a. Ne Meiner aber bie 
Bodenfläche ift, deſto teurer pflegt fie bezahlt zu werben; 
dazu kommt noch, daß gerade bei den Heinen Zändereten bie 







| 
| Nedarkreio Schwarzwaldkreis Jagſtkreis Donaufreis ganzes Panb 
— — — — ——— — 
Durch⸗ Durch⸗ Durch⸗ | Durd | 
RUNRESTE I Buhl ann FE pie] I | fhmittse Zahl känieng,) Zahl 
ber preis fürſ der ‚preisfür] ber preisfür] ber /preisfür) der 
| Unnfäge ® umſäde + hr Umfäge | 1 ha Umfäpe | 1 ha | umfäpe 
c# e l 
T — = — — = er u n = ? 
Üder, 13 590 188775 | 12023 la 046,5 38926 | 17488 | 5176 |1762,2 | 34 715 2460,83 
@iefen . 2708 3462,65 | 4137 24080 1356 |2 112,8 | 1762 15609.0 99658 | 2291,3 
Welnberge . i 2380 | 6 916,6 294 '4478,8 357 3621,8 ss |50882 | 3119 .6265,0 
Gärten und Sünder , - - 2406 |9689,7 | 1980 |4651,0 581 14.636,65 | 1086 |5 827,3 | 6353 ,6573,0 
Weiden und Mechleffeiber . 10 20328 20 1045,6 32 | 87,8 87 688,1 | 349 | 886,8 
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| zung ihres anderweitigen VBerbienftes nah ber Beftellung 


eines Heinen Stückchen Landes fireben, eine beträchtlide ift. 
Große Berfciedenheiten weiſen die Preiſe innerhalb 
der Landesteile und ber Bezirte auf, Am höchſten ftehen 


! die Breife durchweg im Nedarkreis; hier alt im Durchſchnitt 


ein Hektar Mderland über nocheinmal foviel als im Jagſt- 
oder Donaufreis, ein Heltar Wiefenland über nocheinmal 
Soviel als im Donaufreis, ein Heltar Bartenland über noch: 


; einmal ſoviel als im Schwarzwald: und Jagſtkreis, ein 


Hektar Weinbergland nahezu nocheinmal ſoviel als im 
Jagſtkreis. Noch arößer find die Unterſchiede beim Weide: 
land; bei der geringen Zahl der Umſäthe diefer Kulturart 
vermögen hier allerdings zufällige Umftänbe eher ihren Einfluß 


‚ geltendzumadhen. Am niedrigiten ftehen Die Hektarpreiſe fämt: 


licher Kulturarten in bem vorherrihend agrarischen Jagſtkreis. 
Sieht man von Stuttgart ab, welches durchweg bie 


höchſten Hektarpreiſe aufweiſt (in Ädern 40362 M, Wiefen 
Nachfrage aus den Kreifen der Nihtlandmwirte, der Arbeiter: | 26147 M, Meinbergen 49916 A, Gärten und Ländern 
bevölterung, der Hleingewerbetreibenden, welche zur Ergän: | 66287 Me), fo beträgt 


ber höchſie der niederſte FRRENE . 
Sei # Heltarpreis bie en ber yaae 
Adern 6 717,5 (Bez. Cannftatt) 1171,8 (Bey. Gmünd) 5545,7 das 5,8faden.niederften 
Wieien . 5491,9 (Bez. Cannftatt) 1091,9 (Bez. Saulgau) 4400,0 5,0 " 
Weinbergen. 11173,9 (Bez. Gannitatt) 1327,7 (Ber. Melzheim) 9846,2 84 M 
Bärten und Ländern. 347098 (Bez. Heilbronn) 2753,89 (Bez. Gaildorf) 31 955,9 12,6 n 


Die Preisunterfchiede find hienach am bebeutendften bei den 
Gärten und Ländern, größer aud bei Weinbergen als bei 
Adern und Wieſen. 

Die Preiſe des Aderlandes find auf dem Kärtchen 
57 in Gitufiser Schattierunasflale graphiſch dargeitellt. 


— 
— 
De 


Am höchſten find die Preife des Aderlandes in den Bezirken | 
durchſchnitt (2460 A) fich erhebt, ſinlt er in allen übrigen 


des unteren und mittleren Nedartbales Gannitatt (6717 A), 
Heilbronn (5813 4), Ludwigsburg (5146 M), Stuttgart 
Amt (4649 A), Waiblingen (4396 Au), Beligheim (4216 A), 
Ehlingen (3929 A), Tübingen 1307 Kt, Bradenheim 
(3604 Mı), Nürtingen (3472 Aut, Marbach (3278.41, Nirch: 
heim (3276 A), Weinsberg (3011 A), in denen die ausge⸗ 





Durchſchnittspreis des Aderlandes in den Gaubezirken Herren: 
berg, Leonberg, Böblingen, Vaihingen mit ihrem vorzüglichen 
für den Anbau von Handelsgewächſen (Hopfen, Zuderrüben) 


; befonders geeigneten Wderboben, fowie in den Bezirken 


Schorndorf, Göppingen, Nedarfulm, Während der Durdı- 
Ichnittöpreis in den vorgenannten Bezirken über den Landes: 


Bezirken unter denfelben herab und beträgt in 12 Bezirken 


' zwiichen 2000 und 2500, in 21 Bezirken zwiſchen 1500 


zeichnete Vodenbejhaffenheit und die intenfive Hultur vielfad | 


die gartenmähige Berwirtfhaitung des Bodens geftattet und 
außerdem audı die Nachfrage infolge der dichten Bevöllerung 
eine lebhafte iſt. Zwiſchen 2500 und 3000 beträgt ber 


und 2000 M und in 10 Bezirlen unter 1500 M 
Im Nedars und Donaufreis ftehen die Äder höher im 
Preis als die Wiefen, wogegen im Schwarzwald: und Jagſt⸗ 
freis die Wiefen höher bezahlt werden als die Ader. 
Unterfucht man, wie ſich die Preiſe verhalten in den 
unterfchiedenen 6 Ortsgrößenklaſſen, jo ergiebt fih fol: 
aendes: 
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| 


(Stuttgart) 


Kulturart 


Ortsft. 1. . 
‚über 100 000 Einm. 


Durch⸗ 





Orte, II. 


Einwohner 
(11 Städte) 
Durch⸗ 
Zahl uaine. Zahl uin 
der preis auf ber |preis auf 
a | ih Umfäte 1 ha 
* * 


Ortsfl, IH. 


Einwohner 
_(23 Gemeinden) 


im ganzen Land 
(mie oben ©. 56) 


Ortsfl. IV. 
in ben übrigen 
1876 Gemeinden 


Durch ⸗ 















ER 26 146,8 
Weinberge . . - . 3% | 499164 
Gärten und Länder . | 49 66 287,2 
Weiden u. Wedfelfelber | — _ 

In den erheblichen Preiödifferenzen 


von Drtöflafje zu Ortsklaſſe zeigt ſich, 
wie fehr ftärtere Bebauung und dichtere 
Bevölkerung den Preis für die Flächen: 
einheit fteigert, nicht ſowohl bei Gärten 
und Landern, fondern noch mehr bei 
dem eigentlich landlichen Grund und 
Boden. Es betragen in Ortsllaſſe I 
die Preife von Gärten und Ländern das 
2,6, von Ädern dagegen das 3,3 face 
der Preife in Ortsklaſſe IV, Freilich 
mag es fih bei den Umfäben in 
den höheren Urtöflaffen, namentlich 
in derjenigen von über 10000 Ein: 
wohnern, vielfah um ſolche Grundſtücke 
handeln, bei melden die ſpätere Ber 
wendung zu Bauplägen in Ausficht ge: 
nommen ift, fo daß in den Preifen 
derfelben nicht die Ertragsfähigfeit allein 
zum Ausdrud kommt. Die in ber 
Negel befjeren Vertehröbebingungen, 
vielfah die Nähe eines Bahnhofs und 
namentlich die Nachbarſchaft eines dich— 
teren abfatfähigen Wohnplages werden 
vorzugsmweife als die Anläfje zu gelten 
haben, melden eine ſolch günjtige Ge: 
ftaltung der Preisverhältniffe der land: 
wirtſchaftlichen Güter zuzuſchreiben ift. 
Aber aud in den beiden unteren Orts: 
klaſſen find die Unterfchieve im Durd: 
ſchnittspreis recht beträchtlich, am wenig: 
ften nod) bezüglich der Weinberge, die 
nahezu eine gleiche Preishöhe aufweijen. 

Selbſt in der unterjten Orts: 
größenllaffe (unter 5000 Einwohner) 
find die Preife in den einzelnen Lan— 
desteilen immer noch fehr verſchieden. 
Es beträgt der Durchſchnittspreis vom 
Heltar in den Gemeinden der unter: 
ften Ortögrößentlafje (IV) 

Bürtt, Jabrbilder 1901, Heft 1, 


| 


593 7540,5 3678,7 | 82784 

















2289,6 | 34715 2460,83 





73 | 487,7 30008 | 527 | aaaı.5 | aass [291.3 
210 9914| 10 | sıras | 2773 | 50719 | 3119 62650 
205 13428 | 4126 | 5a | 5588 | 51042 | 6868 65730 
- |» 3 | 354933 346 | 881,0 349 | 886,8 


Königreich _Württemberg. 
Vebersichtskarte 
die Durchschnittspreise 


des Ackerlandes 
im «Jahre 1897. 


Die Durchschniltspreise des Ackerlandes betragen für !ha: 


RO | 
unter I300M von 1500 bis unter 2000.M. von 2000 bis unter 2300 M, 
nie | [er >| WWW 
von 2500 bis unter JO0O.M\, von 3000 bis unter #000. M. #000M und mehr, 
8 
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bes des bes bes I nah Ortsflaffen: 
Nedarkreifes Schwarzww.sstr, Jagſikreiſes Donaukreiſes Ortefl. I Ortsft, Il Orts, DI  Ortaft. IV 
bei 4 ch ch 4 | (Stuttgart: Zt.) (10 100000 €.) 5—20 000 €,) (unt. 5000 G.) 
Üden. . . 34203 19969 17195 17010 | 1897 88559 4 23706 A 15231 ch 
Mieen : . 32735 24546 2069,6 1572,0 | 1898 206668 4 56446 4 DTIB2 ce EEE ch 
Weinbergen . 54004 47219 350,6 52105 | 90 071 ce 
Gartenländern 63008 42706 42369 3215,0 Die Frage, wie ſich die Hektarpreiſe von Grundſtüden 


zeitlich entwickelt haben, läßt ſich aus unferer Statiſtil nur 
mit Vorbehalt beantworten. Nögefehen davon, daß ihre Zahlen 
felbft nicht einwandfrei find, ftehen zur Bergleihung nur die oben 
S. 42 erwähnten Erhebungen in ben jahren 1884 und 1895, 
die fich auf eine befchränkte Zahl von Bemeinden erjtredten, zur 
Verfügung. Die Erhebung im Jahre 1884 erftredte ſich auf 
6 bäuerlihe Gemeinden des Landes, diejenige im Jahre 


Viel bedeutender als bei ben landwirtſchaftlichen Einzel: | 
grundftüden find die Preisunterfhiede bei den Bauplätzen. 
Hier ſpielen natürlich zufällige örtliche Umftände, von denen | 
wohl nicht leicht ein Gegenitand des öffentlichen Verkaufs 
bei feiner Preisbildung jo abhängig ift wie gerade die Bau: 
pläge, eine um fo größere Rolle, ala in vielen Bezirken die 


Zahl der Umſätze in Baupläßen eine geringe ift und nur - : i — = 
in wenigen Beyirfen eine beträchtliche genannt werben Tann. | 1995 auf 126 Gemeinden, welche durchweg der Drtsflafie TV 


Die Zahl der Umfähe war im Jahre 1898 am gröften in den (unter 5000 Einwohner, 1.0.8. 49) angehören. Menn man über: 
Bezirken Cannftatt mit 187, Eßlingen 276, Heilbronn 138, haupt jo weit gehen lann und darf, bie vorliegende, das ganze 
Ludwigsburg 116, Etuttgart:-Stabt 184, Stuttaart:Amt 236, | Sand umfafjende Statiftif mit den befepränften Erhebungen 
Waiblingen 118, Neuenbürg 198, Nürtingen 85, Tuttlingen | von 1884 und 1895 zu vergleihen, ſo eignet ſich hiezu 
105, Schomborf 382, jebenfallö bie Erhebung von 1895, weil auf eine größere 
Nah Kreifen unterfchieden, berechnen ſich die Heftar: Zehl von Gemeinden fd exfiredend, befler. Die Bergleiung 
preife von Baupläten wie folgt: ber Erhebung von 1895, wobei für bie 126 Gemeinden die 
EOWEEIE LTE Durchſchnittspreiſe der in je Djährigen Perioden (1475 79, 
Schwarzw. SET, Jagſttreis Senautreis ganz. NP | 1880 84, 1885/89, 1890/94) vorgelommenen Verkäufe von 
* A A * AÄdern und Wieſen ermittelt worden find, mit ben Preiſen 
1897. 84391 27148 24581 24352 44982 | fümtlicher der zur Ortsllajfe IV gehörenden Gemeinden 
1898 ,„ 62737 23347 17619 34529 43922 | des Landes vom Jahr 1897 ergiebt folgendes: 















Äder Wieſen 


























— — | 1880-84 | 1935-89 | 1800-94 | 1897 | 1875-79 1850-84 | 1885-89 | 1890-94 | 1897 
reife — 1. — - - : - 
| Br Durchſchniltoprelo von 1 Heltar 
ST a Te a a 
Nedarfreis | s008 | a088 | are | 300 | 340 | 335 | aa | 085 | asıs | 3278 
Schwarzwalbfreis ." 2547 | 384 | 2448 | 2569 | 1997 | 3350 | 3062 | 3211 | 3187 | 2466 
Jagfteis ....., 20mm | 1899 | 1990 | 1981 | 1719 | as0ı | 2210 | 2273 | 226 | 2064 








Donantreis . . .| 2497 , 201 2185 | 2197 1 705 245 | 27 | 220 . 2185 1572 
Im ganzen Sand . | 2679 | 2518 | 2007 —* ee re u er 


l ] 


Die Preisgeftaltung in dem Zeitraum 1875/94 war eine | ber Naufpreife in Ausſicht ftehe, wenn die Frucht- 
jehr verfchiebene: ſowohl in Adern als in Wieſen hatte eine | preiſe ihren niederen Stand behalten. 
beträdhtliche Zunahme von 1875,79 bis 1890/94 der Nedar- Gegenüber der ſchwanlenden Preiögeftaltung in dem 
freis, eine beträchtliche Mbnahme der Donaufreis. Im | Zeitraum 1875,94 zeigen num die Preife des Jahres 1897 
Jagſtkreis waren aleihfalls die Ader: und MWiefenpreife, im | einen entfhiedenen Rüdgang: bewegten fid im Mittel 
Schwarzwaldlreis die Wiefenpreife im Mittel 1890/94 nied: | der 126 Gemeinden die Preife der Ader in dem Zeitraum 
riger als von 1875/79, und die Aderpreife im Schwarzwald: | 1897594 zwiſchen 2500 und 2700, die Preiſe der Wiefen 
freis von 1890,94 nur wenig höher ala von 1875/79, Aber | zwifchen 2500 und 3000 4, fo ftanden im fahre 1897 im 
auch in den Gemeinden, in welchen die Wüterpreife ihre | Mittel fämtliher Gemeinden in Ortäflaffe IV (unter 5000 
frühere Höhe im wefentlichen behauptet hatten, ift bei der | Einwohner) die Preiſe der Ader auf durchfchnittlih 2290 .4, 
Erhebung des jahres 1895 feftgeftellt worden, daß ins- der Wieſen auf 2222 M, find alfo um etwa 12% bezw, 
befondere infolge der niedrigen Fructpreife eine verminderte 23% zurückgegangen, und zwar erftredt fich dieſer Rükgang 
Kaufluft ſich bemerklich mache und ein bedeutendes Sinfen | auf fümtliche vier Kreiſe und beträgt ungefähr 





Die Veringerungen und die Preife von Liegenſchaflten in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 


im bei Üden bei Wieſen 
Nedarleeid . 2 2.2. 7,3 %a 10,0 %o 
Schwarzwaldfreis . . . . 19,3 „ 283 „ 
Nagitlreis . j 13,0 „ 83 „ 


Donaufreis . : 239, 32 „ 

Der Rückgang ift am Mleinften einerfeits in bem vor: 
herrſchend induftriellen Nedarfreis, wo audy die Bevölkerung 
in ben ländlihen Gemeinden vielfach durchſetzt ift mit Klein: 
gewerbetreibenden und Fabrikarbeitern, andererſeits in dem 
vorherrichend agrarijchen Jagſtkreis, der ſchon in den voraus: 
gegangenen 4 Perioden bei weitem die niedrigjten Nerfaufe: 
preife von Ädern und Wiefen hatte. Im Jahre 1897 ift 
der Jagſikreis bezüglich des Durcichnittspreifes von Adern 
und Miefen an dritte Stelle gerüdt und die nieberften 
Preife hat jet der Donaufreis, 

Zu einem ähnlichen Ergebnis wie die vorliegende Unter: 
fuhung über die Bewegung der Raufpreife der Orundftüde 





aelangt eine von dem Borftand des Statiftiichen Landesamts, | 


Direltor v. Zeller, vorgenommene Unterfucdung über die 
Erträge der württembergiihen Staatögüter, welde weitaus 
zum größten Teil freihändig, und zwar die Meiereien in der 
Hegel auf Perioden von 18 Jahren, die Einzelgüter auf 
fürzere Zeit verpachtet zu werden pflegen. Das Ergebnis 
diefer Erhebung!) ift folgendes (oral, auch die nachſt. Tab.). 

Tie Tendenz ift bei ben Ginzelgütern bis 1881 cine 
fteigende, nur unterbrochen um bie Mitte ber GDer Jahre (1963 
bie 1866) durch einen Rückgang. welcher Hanptfihlid bedingt iſt 
durch das von 1861 bie 1866 dauernde Sinfen bes Getreidepreiſes. 
Tie barauf folgente Aufwärtsbewegung ber Erträge iſt bis 1875 
dank ber nah 1866 eingelretenen Bellerung ber wirtſchaſtlichen 
Geſamllage und banf bem von 1868 Bis 1873 einſetzenden raſchen 
Steigen ber Getreibepreife eine ziemlich Fräftige, von ba bis 1881 





aber, wohl unter bem Drudk ber ſinkenden Getreibepreife, etwas | 
verfanafamt; 1881 bringt ben Höhepunft bed Ertrags mit 93,46 | 


von 1 ha. Ben da an geht er, von einer furzen Unterbrechung au 


| 
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Die Erträge der württembergifchen Stantögüter von 1857 —18M. 





























\ Fläche ber Ertrag ber 

Rede - = — 

nungé | Deies | Einzel: Meiereien A Einjelguter J 
2 % I — 
En teen | güter im ganzen ur ‚im ganzen | en 

ha | ba | «« 2 ch ch 
1857/58 5456/5004 | 202 791 | 37,2 , 332054 | 663 
1863/64 || 5423/5129 | 220886 | 40,7 407791 | 79,5 
1866,67 || 499315954 | 184877 | 37,0 . 454415 | 76,3 
1871772 | 4871/5566 | 189007 | 838,8 464004 | 835 
187576 || 4767/15472 | 193574 | 40,8 40414 | 59,6 
1881 4811 —64401 106888 | 40,4 507844 | 93,4 
1383 | 458215575 | 178011 | 38,5 - 512076 | 91,8 
1885 458615537 | 178496 | 38,9 | 509 108 | 91,9 
1887 4658 |5545 | 177878 | 39,0 | 502114 | 995 
1839 4483/5573 | 175756 | 38,2 ı 496707 | s911 
1891 4406 |5467 | 164553 | 87,3 | 483640 | 858,5 
1893 43975415 | 162722 | 37,2 ! 49975 | 91,4 
189 440615321 | 164494 | 37,3 | 465277 | 87,4 
1897 4313/5262 | 160528 | 37,2 | 458272 | 87.1 
1899 4225293 | 149604 | 35,1 | 445108 | 85,2 
l 








Anfang der Mer Jahre abgeſehen, welche einem Steigen bes 
Kernenpreifes in ben Jahren 1890 und 1891 entjpriht, ſtätig ab- 
wärts, und biefe Abwärtebewegung ſcheint noch anzubalten, 

Viel weniger bewegt und in Finzelbeiten abwelchend verläuft 
bie Bewegung bei ben Meiereien. Höhepunkte finb die Jahre 
1863, 1875 und 1881 mit 40,7, 40,6 und 40,4 & Ertrag von 
1 ba. Seit 1881 aber geht 8, von einer ganz ſchwachen Huf: 
wãartobewegung gegen Ende der Ber Jahre abgeſehen, ſiätig, und 
zwar neueſtens in ſchnellem Tempe, abwärts, Übrigens haben bie 
Pachtpreiſe noch ein beionberee Glement ber Schwerbemealichkelt 
und mangelnder Vergleichbarkeit baburd im ji, dafı ein Teil ber 
Meiereien an Staatsanfialten verpachtet Äit, 


2, Das Berhältwis der Kanfpreije zum Grunditenerfapital. 


Wie oben ©. 43 erwähnt, bildete einen Erhebungs- 
gegenſtand der Statiftit das Grund: (und Gebäubes)fteuer: 
fapital. indem das Grundftenerlapitai den berechneten oder 
geſchätzten Neinertrag der Grundftüde zum Ausdrud bringt, 
allerdings nit wie er ſich jetzt ftellt, fondern wie er zur 
Zeit der Aufftellung der Steuerfatafter in den „jahren 
1875— 1887 und unter Benügung der dabei zu Grund ge: 
legten Produftenpreife aus den fünfziger und ſechziger 


Jahren ſich beredinete, mag eine Wergleihung der Kauf: | 


preife mit den Grundfteuerfapitalien in mancher Sinficht, 
insbefondere für die Entſcheidung fteuerpolitiicher Fragen, 
von Intereſſe fein und indireft aud einen Anhalt dariber 
geben, wie fih die Preife feit der Katafteraufftellung ent: 
mwidelt haben, wenn es auch begreiflicherroeife immer etwas 





N, Brgl. „Mitteilungen bes Statiſtiſchen Landesamts“ (Beilage | 
‚ von Dr, v. Riecke in Schanz' Finanzarchiv V. I. S. 320, 


zum Staatsanzeiger) Jahrg. 101 S. 22 ff, Bf. 


Gewagtes ift, zwei nicht völlig gleichartige Größen, wie es 
einerfeitd Die wirklich erzielten Preife, andererſeits bloße 
Ertragsannahmen bezw. darauf fußende Mertberehnungen 
find, einander gegenüberzuitellen. 

Die Srumbfleuereinihigung ?) nad dem Geſetz vom 28, April 
1873 erfiredte ſich auf die einzelnen Grunbitüde jeder Kulturart, 
nah Klaſſen eingeteilt, Der für jede Kulturart und Slaffe vom 
Morgen und vom Heftar feſtgeſtellte Steueranſchlag fell dem 
reinen Jahredertrag ber Orunbftüde aleihfommen, wie er 
ſich aus der Schätung bed mittleren Robertrags nach Abzug ber 
Kulturkeſten erglebt und nad einer burd die Inſttuktien fejtzus 
feßenden Stuienfolge fir den Heftar abzurunden if. Eine ſolche 
ipesielle Reinertrageberechtung bat bei ben landwirtſchaftlichen 
Kulturarten Adern, Wielen, Weinbergen und Weiden ftattgefunben, 
Durd Anwendung bes Steueranſchlags auf den Flächengehalt der 


) Brgl. hierüber „Die neuen württembergiichen Stenerlatafler* 
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einzelnen Grundſtücke oder Farzellen it deren Stenerfapital 
berechnet, Die Grundſtũcke jeder Kulturart, weiche dem Morgen 
nach ben gleihen Ertrag geben, kommen im die gleiche Malie, die 
beiten in bie erfte u. ſ. w. Gteigerung ober Minberung bes Er 
trage durch beſonderen Fleiß oder beſondere Nachläffigfeit des We: 
ſihers wird nicht beachtet. 

Der In Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit fich ergebende Rob: 
ertrag if berechnet: 

bei den Ädern nad ber zur Zeit dee Einſchähung gewöhne 
lien und regelmäßigen Bewirtſchaftungsweiſe von Körnern (Dinfel, 
Roggen, Gerfle und Haber) unter Zugrundlegung ber Durchſchnitto⸗ 
preife der für den Steuerbiftrift mahgebenden Hauptſchranne von 
18541869, ferner von Streß, Futter⸗ und Wurzelgewächlen, 

bei ben Wiefen, von gemähtem Gras als Heu oder Streu⸗ 
material, 

bei den Weinbergen nach dem durchſchnlitlichen Ertrag 
ber Jahre 1854 1868 mit Weglaſſung des Ausnahmejahrs 1865. 

Der Kuhturaufwand begreift: 

bei ben Ädern bie Keſten ber Unterbaltung, Düngung, fähr: 
hen Bebauung bes Feldes, ber Ausſaat, ber Ernte und ber 
Magazinierung (einschließlich Feuerverſicherungh, ber Zugutmachung 
unb Beriwertung ber Produlle, 
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bei ben Wieſen neben den allgemeinen Koflen für Unter: 
haltung ber Grunbjtüde, bie Koſten ber Reiniqung der Wieſen und 
ber vorhandenen Gräben, fowie bie Koſten bee Mäbens, Dörtens, 
Heimführens und Magazinierens des Erzeugniſſes, ewentuell die 
Koften der Düngung und der Wäfferung ; 

bei ben Weinbergen bie Koflen ber Düngung, bie Aus 
Tagen für Pfähle, Weiden und Heftitrob, für bie jährlich vorfommen: 
ben Urbeiten, ſowie für bas Ginbeimfen und Keltern, bie Koften 
ber Herftellung und Grhaltung ber Mauern, für Beftodumg und 
Berjüngung ber Weinberge. 

Der Reinertrag begreift alſo micht bie unter Magazinierungs: 
toten abgezogenen Zinfen aus dem gebäubefteuerpflictigen Wirt: 
Ihafttgebäuben, ferner nicht bas auch von ber Gewerbeſteuer nicht 
getrofene Finfommen aus bem landwirtſchaftlichen Gemerbebettich, 
endlich nicht ben Teil ber Bichnupungen, welcher nicht jchen im 
Autterertrag enthalten iſt. 

Berũckſichtigt werden im Grunbjtenerkatafter nur bie Berände: 
tungen in ber Kulturart, bei Feldiwegregulierungen u. ſ. w. 

Die Vergleihung der Kaufpreife mit den Grundſteuer⸗ 
fapitalien der Einzelgrundftüde ergiebt nun folgendes. Den 
Steueranfhlag = 1 gefeit, betrugen im Jahre 1897 die 
Kaufpreife (f. Anhang Tab. 5 ©. 84 ff.) 


im im im im im 

bel Nedarfreis Schwarwalbfreis Jagſtkreio Tonaufrels ganzen Land 
Üden . » 22.2. 87,3 36,6 28,4 30,4 34,6 
Miefen. . . 36,7 37,6 29,0 28,6 33,5 
Weinbergen 43,8 26,1 28,3 31,6 40,6 
Gärten und Ländern 6,1 40,8 40,5 56,3 52,7 
Weiden und Wechſelfeldern 95,4 55,4 36,2 34,7 45,8 


Die württembergiſche Geſetzgebung ift, indem fie bei 
Aufſtellung der Kataſter bie 3"aige Nente aus dem Gebäude: 
fatafter!) ald gleihmwertig mit bem Grundfteueranichlag 
angenommen hat, davon ausgegangen, daß der Grundfteuer- 
anſchlag der 3"/nigen Nente aus dem Kaufwerte des Grund: 
ftüds entiprehe und daß demnach ver Haufwert das 33,3 fache 
des Grundſteueranſchlags betrage, 

Von dieſem Gefichtspunfte aus betrachtet, zeigen die 
obigen Ziffern, daß die Grundſtückspreiſe je nach der Kultur 
art und je nad) der Ortlichleit fih in verfchiedener Weiſe 
entwidelt haben; fie weiſen aber auch ferner darauf hin, 
daß die Grundfteuer, im Verhältnis zum Neinertrag, ſowohl 
bei den einzelnen Kulturarten ala auch je nach den Landes— 
teilen in ungleicher Weife auf den Grundftüden laftet. Die 
Preife von dern und Wiefen find, im Durcfchnitt des 


Grundſteueranſchlags geblieben, wogegen die Preife der Wein: 
berge, Weiden und namentlich diejenigen der Gärten tiber 
jenen Satz geftiegen find, Aber die Entwidlung ift in den 
einzelnen Kreiſen eine fehr verſchiedene. Verglichen mit dem 


1) Während der Grundſteueranſchlag dem reinen Jahresertrag 
eines Grundſtũcke, wie er fih aus ber Echäpung bes mittleren 
Robertrags nach Abzug der Multurfoften ergiebt, gleichlemmt, iſt 
der Sehinbeanichlag bem Kaufpreis eines Gebäudes gleich durgl. 
oben ©, 53). 


zu 3%a kapitaliſierten Steueranihlag haben im Nedar- und 





Schwarzwaldfreis die Preife von Adern und Wiefen, aufer- 
dem im Nedarkreis die Preife der Weinberge ſich erhöht, da: 
gegen find in Dem vorberrfhend landwirtſchaftlichen 
Jagſt⸗ und Donaufreis die Preife der Ader und Wiefen 


' und im Schwarzwald, Jagit: und Donaufreis au die Preife 


ber Weinberge zurüdgenangen. 

Es wäre nicht ohne Intereſſe, die Unterfuhung darüber, 
wie fih die Kaufpreife im Verhältnis zum Grundftenerrein- 
ertrag entwidelt haben, auch auf die einzelnen Bezirle an der 
Hand ber Tabelle S. 84 #. auszudehnen. Indeſſen laffen 
ſich die mandjerlei befonderen Momente, die die Preisbildung 
beeinflußt haben und naturgemäß in ben Bezirksziffern weit 
ftärfer zum Nusdrud lommen als in den Kreiszahlen, nicht 
wohl ausfhalten. Als Beiipiel mag bier nur angeführt 


ganzen Landes, annähernd auf dem 33 \sfahen Betrag des | fein, daß eine der ftärkiten Preiöfteigerungen im Vergleich 


zum Örunbfteuerreinertrag fowohl bei den Adern ala bei 
den Wiefen der vorherrjchend agrariihe Bezirk Münfingen 
aufweift, und zwar betragen bier die Kaufpreiſe von Adern 
das 46,3:, von Wiefen das 49,1fadhe des Grundſteuer⸗ 
reinertrags. Es erklärt fid) dies aus dem zum Teil noch 
in das Erhebungsjahr fallenden Anlauf der Fläche des 
3600 ha großen -Truppenübungsplages bei Münfingen, 
welcher jelbftverftändlid, Zahl und Betrag der Umſähe wie 
auch die Preife außerordentlich fteigern mußte, Es betrug 


| in landwirtſchaftlichen Grundftüden 
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im Bezirf Münfingen 


die Zahl 


ber Betrag 


dem vorherrſchend lännlihen Bezirk Freudenftabt, eine zum 
Teil beträchlihe Erhöhung der Preife von lanbwirtidaft: 
lihen Grundflüden über ben 33 Ysfachen Betrag des Grund: 





im Kabr ber Umfäte 

1897 . 1143 737635 ch fteuerreinertragd bewirkt haben, Erhebliche Preisfteigerungen 
1898 , 1345 752052 ch weiſen — von Stuttgart:Stadt abgefehen — namentlich 
dagegen im Durchſchnitt bes übrigen Donaukreiſed folgende Bezirke, welde bedeutende Induſtrieorte in ſich 
bie Zahl ber Betrag fchließen, auf: Cannftatt, Heilbronn, Ludwigsburg, Stutt: 
im Jaht der Umfäge gart-Amt im Nedarkreis, Neuenbürg, Oberndorf, Heutlingen, 

1897. 588,8 415 857,5 ch | Spaichingen, Urach im Schwarzwaldkreis. 
1808 . 619,3 443 625,7 4 Unterfucht man die Entwidlung der Preife in den ein 
Ähnliche Gründe, Anlegung von Straßen, Eifenbahnen :c., | zelnen Ortsflaffen, fo ergiebt ſich folgendes: Den Grund: 


waren es wohl aud, die in anderen Bezirken, wie z. B. in 


ſteueranſchlag = 1 geſetzt, betragen die Preife 


kei bei bei bei Gärten bei Weiden 
in Ortsflafle Hdern Wieſen Weinbergen und Finden und Wedfelfelbern 
I (Stuttgart) * er 240,7 209,6 206,1 281,4 — 
II (10000—100000 Einw... 72,7 57,9 422 56,0 — 
III <5000—10000 Einm.) 49,9 37,7 35,6 42,6 81,5 
IV (Unter 5000 Einw.) . 2,5 32,8 35,0 43,7 45,6 
Innerhalb der Ortöflaffen ergeben fic für die einzelnen Kreiſe bei Adern und Wieſen folgende Preife: 
Hider Wieſen 
Ortoetlaſſe Nedarkreis Schwarzw. Kr. Jagſtkreis Tonaufreis Nedarkrelo Schwarzw. Nr. Jagſtkreie Tonaufreis 
I. 2407 — — — 200,5 _ — — 
UI. 96,8 37,1 30,1 541 107,2 57,0 41,7 56,9 
um. 544 32,2 33,2 39,2 | 73,0 36,2 26,1 32,8 
V. 33,5 37,0 28,2 29,8 | 34,9 37,2 29,0 28,2 


Man fteht, in welch greifbarer Weiſe die Bevölferungs- | erfcheint noch das Verhältnis im Nedar- und Schwarzwald: 
dichtigleit auf die Entwidlung der Bodenpreife wirkt; aller: kreis, doch ift hier Die Zahl der Verläufe eine weit geringere 
dings mag bei den Umfägen in den höheren Ortsllaflen | (zufammen 160) als im Naaft: und Domaufreis (zufammen 
das Abfehen entfchieven mehr auf die Verwendung zu Bau: | 882), fo daß die Ziffern der beiden letzteren Areife ein zur 
plägen gerichtet fein als in ländlichen Gegenden, wenngleich treffenberes Bild von der thatjächlihen Preisentwidlung zu 
die landwirtſchaftlichen Grundftüde in den dichter bevölferten | geben geeignet find. 

Gegenden vielfah aud die Beftimmung haben, der klein⸗ 
gewerblien und Arbeiterbevölferung als Arauts und Ges | Die Unterjuhung des Verhältniſſes ber Kaufpreife zum 
müfeland und deral, au bienen, ' Steuerlapital hat alfo gezeint, daß die Preife von Adern 

Dehnt man bie Unterfuhung über das Verhältnis ber | und Miefen in den vorherrfchend bäuerlichen Gegenden bes 
KRaufpreife zum Stenerfapital weiter aud auf Die ganzen | Landes — mit wenigen durch befondere Umſtände verans 
Hof: und Bauernanweſen, d. b. diejenigen Fälle, wobei | laßten Ausnahmen —, ferner die Preife der Weinberge im 
landwirtſchaftliche Grumdftüde der gleichen oder verichiedener | Schwarzwald: und Jagſtkreis, und ebenfo die Preife der ganzen 
Aulturart im Mindeftilächengehalt von 1 ha zufammen mit | Hof und Bauernanwefen unter den 33 Vsfadjen Betrag bes 
einem Gebäude umgeſetzt werben, fo ergiebt fi, wenn man | Steueranihlaad geſunken find. Man wird hieraus weiter: 
den Neinertrag aus den Gebäuden zu 3% des Steueranichlaas | hin fchlieken können, daß der Grundfteueranfchlag dem heute 
annimmt, die bemerfensmerte Thatſache, daß die Preife von | erzielbaren Neinertraa, ſoweit es ſich um eigentlich lanbiirt: 
ganzen Bauernanmweien hinter dem 334 fachen Betrag des ſchaftliche Betriebe, fowie um bie Weinbaubetriebe ber im 
Grund: und Gebäudereinertrags beträchtlich zurüdftehen, und | Vergleich zum Nedarkreis für den Weinbau weniger günftigen 
zwar betragen fie, dieſen Steuerreinertrag = 1 geleßt, im | Gegenden des Schwarzwald: und Jagſtkreiſes handelt, nicht 

Nedarkreis Schwargw.sstr. Jagſtkreie Donaufrels ganz. Land mehr entfpricht. Freilich darf nicht außer acht gelaſſen 
1897. 26,7 28,9 22 02809 m werben, daß der Jahresumſatz in Grundeigentum durch⸗ 
1898 . 26,9 29,5 21302120231 ſchnittlich bloß 11/9 des Befamtbeftandes umfaht, und bafı 

Wenn der Haufpreis der ganzen Bauernanweſen zur es nicht ohne weiteres feftfteht, ob in der That dieſer Heine 
Zeit der Kataſteraufſtellung nach den der Beſteuerung zu | Progentanteil als ein topifcher Nepräfentant der Gefamt: 
Grunde gelegten Berechnungen und Schätungen das 33,3fache | entwidlung angefehen werben fan, Es ift aber immerhin 
bes Steueranfhlags bezw. des Neinertrags betrug, macht | bemerfenswert, daß eine für Die geplante Steuerreform in 
derjelbe jet nurmehr das 22fache aus. Am günftigften | den Jahren 1898 und 1899 von dem K. Württ. Finanz: 
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minifterium vorgenommene Nevifion ber Mufterihägungen, 
welche der Grundfteuerveranlagung als Mufter dienten, zu 
einem ähnlichen Ergebnis wie die vorliegende Unterſuchung 
gelangte. Das Ergebnis diefer Nevifion, ?) die ſich aller: 
dings nur auf 14, durchweg der Orisklaſſe IV (unter 5000 
Einw.) angehörende Gemeinden, ben 8, Teil ſämtlicher Mufter: 
ſchatzungsorte des Landes erftredte, ift, daß die feinerzeit bei 
der Mufterfhätung ermittelten durchſchnittlichen Neinerträge 
mit den Reinerträgen des landwirtſchaftlich benützten Bodens, 


wie fie fich bei Anwendung berfelben Grundſätze durchſchnittlich 


in der Gegenwart ergeben würden, nicht mehr übereinftimmen. 
Die Berhältniſſe liegen in den einzelnen Revifionsgemeinben 


ſehr verſchieden, je zwar, daß das reuibierte Katafler ber einzelnen Ges | 


meinben awifchen 54,8 unb 106,6 %, bes bisherigen Kataſters ſchwanlt, 
im Durchichnite ſamtlicher 14 Gemeinden aber zu etwa 80,7 %/o ſich 
berechnet, alſo um etwa Us zurüdgegangen If. In Prozent bee 
bisherigen Ratafters beträgt das reniblerte Kataſter 


bei Adern zwiſchen 55,4 und 108,1 %,, im Durchſchnitt 75,7 0% | 
„ Bieien „ 858 .„ 14. » ” 101,7 „ 
» Beinbergen 0 „ MB. u ö 461 „ 
„Baumgütern „ 805 „ 1248. z 104,6 „ 
„ Särtenu fände, 633 „ 1036 „ „ pi 1) 
» Hopiengätten „ 07T. BE. w 7141. 


Hienach haben bie Katafterreinerträge gegenüber ben Mufterihäß: 
ungen bei den Adern, Gärten und Ländern, bei ben Sopfennärten 
ſowie bei den Weinbergen einen mehr ober weniger großen Rüds 
gang erfahren, währenb bei ben Wieſen und bei ben Baumgütern 
ein Rüdyang ber Reinerträge teils gar might, teils nur in geringem 
Umfang vorliegt — im Unteridied von ber Kaufpreieftatüitif, weldye 
in ben vorherrſchend landwirtſchaftlichen Lanbesteilen für bie 
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Wieſen einen Rückgang, für bie Gärten und Pänber bagegen 
eine Steigerung der Preife erachen hat. In Betreff ber Abs 
weichung bezünlih der Härten und Länder ift zu beachten, daß bie 
Baumaüter, deren Katafter jich im Vergleich mit ben anderen Kultur: 
arten am meiften geiteigert hat, in ber Erhebung bes K. Rinanı: 
minifteriums für fi, Dagegen in unferer Statiftif unter ben Gärten 
und Landern aufgeführt find. 

Bedeutende Wertfteigerungen ergiebt, was in ber Natur 
' der Sade liegt, die Vergleihung der Kaufpreiſe mit den 
Steuerlapitalien für die Baupläge, Den Steueranfclag 
= 1 gelegt, betragen die Kaufpreife von Baupläen ?) 








im im im im im 
Nedarlreis Schwarzw.:str. Jagſtkreis Donaufreis ganz. Land 
1897 . 403,9 257,0 211,0 230,0 319,5 
1898 ,„ 348,3 224,5 142,0 293,0 302,3 
ferner in Ortsllaſſe I u III IV 
1897 . 5 477,7 210,6 134,9 
18098 . 707,5 339,3 230,2 158,8 
450,3 


| Beträchtliche Flächen ländlicher Grundſtücke find in Den 

legten Jahrzehnten infolge der Zunahme der Bevölkerung 
und der Entwicklung der Induſtrie als Bauland aufgeichloffen 
worden und dementſprechend in ihrem Merte geftiegen. 
Mie rege die Bauthätigleit fih entwidelt hat und der Wert 
der Gebäude, gemeifen nad dem Brandverſicherungsanſchlag, 
in allen Teilen des Landes, namentlich in dem induftriell 
entwideltiten Nedarkreis zugenommen hat, zeigen folgende 


Biffern: 





Die bei der fiaatliden Fenerverfiherung verfiherten Gebäude nach Zahl und Brandverfiherungsanidlag in den 
Jahren 1886 und 1899. 





Zahl der verfiherten Hebäube 


















1 
Kreiie | Zunahme 

Ä 1886 1899 -- 

| abjelut Da 

vo — - — — 
Nedarkreis 170413 | 200812 || 30309 | 17,8 
Schwarzwaldkreis 116497 | 192862 | 16365 | 145 
Zanitfreis . ..| 138864 | 147412 | 13548 | 10,1 
Donaufreis . | 145 184 | 158720 |) 13586 | 9,3 
Land im ganzen . 566058 | 639806 735 130 1 


Vielfach haben in Baupläen, zumal in Der Nähe größerer 
Städte ſowie in ländlihen Fabrikvdiftriften, ganz außerordent⸗ 
liche Preisfteigerungen ftattaefunden. In Stuttgart betrugen 
im Jahr 1898 die Raufpreife von Bauplägen das 707 fache, in 
den Bezirken Cannſtatt das 254,6 fache, Geislingen das 365,0: 
fache, Göppingen das 373,5fache, Ravensburg das 412 fache 


*) Vrgl. „Denkichrift beir. die Wieberaufnahme ber Meform der ! 
direkten Staatefleuern * Verbblg. ber württ. Kammer ber Abg., 
3. Vol Beil. 46, S. 159, 











Betrag bes Branbverfiherungsanidlane Zu · ( ) beim, 


Ab: ¶ —)nahm 














ber 
Zunabme Benölferung 
n ———— von 
1886 1599 1885-1900 
| abfolut % in %, 
| ) 
655 106 356 992 578 485 || 337 472.079 | 51,5 +16,4 
408124318 | 576998080 | 168073762 | 41,1 + 71 
357 853 304 455 108 970 | 97255 666 | 27,2 — 12 
548063405 | 703887073 | 1658393 667 | 28,4 + 79 
I 937 3833 2783 572557 + 85 


758 635 174 38,5 


bes Grundſteueranſchlagzs. In dem ungleihen Verhältnis 
des Haufpreiies zum Grundſteueranſchlag einerfeits bei den 
Bauplägen, andererſeits bei den übrigen Aulturarten zeigt 
fih aber aud, wie ungleich die Grundfteuer die Grundftüde 
belaftet. Allerdings wird es immer ſchwierig fein, die Bau 
pläte auf dem Wege einer ſchätzungsweiſen Reinertrags: 
berechnung nad) ihrem vollen Werte und im Verhältnis zu 


2) Brgl. barüber, welche Flachen unter Bauplägen beariffen 
find, oben S. 44, 
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den übrigen Hulturarten fteuerlich zu erfallen, wenn man 
fteht, wie, namentlich in den Induſtrieorten und den gröheren 
Städten, die Rente vorteilhaft gelegener Grundftüde fteint 


und mie raſch oft Grundftüde, bie vorher nur mageres | 


Aderland, geringes Weinbergland waren, fozufagen in den 
Wert hineinwachſen. 

An der geplanten mürttembergiihen Steuerreform ift 
verfucht, den fortwährenden Wertzuwachs der Baupläbe 
fteuerlich zu erfaflen, und zwar auf dem Wege der Gemeinde: 
befteuerung, in der Weife, daß ben Gemeinden die Ber 
rechtigung erteilt wird, Die Baupläge durd; Erhöhung ihres 
Umfageanteils in ber Form von Zufchlägen zum Grund: 
fteuerfapital nah Maßgabe ihres Verlaufswerts zur Ber 
jteuerung heranzuziehen. *) 


Die vorliegende Arbeit ift ein erfter Verſuch, auf Grund 
der für Steuerzwede geführten Hegifter über die Liegenihafts: 
befigwechfel die Umfäse in Liegenichaften und die Boden: 
preiſe ftatiftiich zu ermitteln. Erhebungen über die Liegen: 
ichaftsverläufe und Liegenfchaftspreife haben ſchon früher 
ftattgefunden, aber fie beſchränlten fih auf räumlich ſehr 
eng begrenzte Gebiete, Die nad der Art ihrer Auswahl 
einen Rückſchluß auf das gejamte Land nicht geftatteten. 
Unfere Statiftif dagegen gründet fih auf ein das ganze 
Land umfaſſendes Material. Eine jehr zuverläffige und 
vollftändige Unterlage giebt dieſes Material für die ftatiftiiche 
Ermittlung der auf dem Wege bes freihändigen Kaufs und 
Verlaufs vor fih gehenden Veräußerungen von Liegen: 





) Bral. Entwurf eines Gefepes betreffend die Betenerungs: 


rechte der Gemeinden und Mmtsförperfchaften, Beil. 50 ber Verholg. 
! immer eine bedeutungsvolle Aufgabe der Statijtif bilden. 


ber württ. Kammer ber Abg., 35. Lotg. 





1. 63 


Ihajten. Wie wir gefehen haben, ift e8 zwar nur ein Tleiner 
Teil der Liegenihaftäwerte, faum 2” der Grundftüdsmerte 
und nicht ganz 5% ber Gebäudewerte, der jährlich umgeſetzt 
wird. Immerhin handelt es ſich hiebei um bedeutende 
Eummen, im Jahre 1898 um einen Geſamtumſatzwert von 
232 Millionen Marl. In mander Hinfiht, insbefondere 
für die Entſcheidung wirtihaftde und fteuerpolitifcher Fragen 
von Bedeutung war bie Unterfheidung der Veſitzwechſel 
nad der Art des Veräuferungögegenftandes fowie nad den 
Landesteilen und Ortsklaſſen. In erfterer Hinfiht mag bier 
nur kurz nochmals erwähnt fein, baf von der Geſamtumſatz 
fumme mit 232 Millionen Mark im jahre 1898 der weit: 
aus größere Teil, nämlih 166 Millionen Mart = 71" 


; auf überbaute Liegenschaften und der Heinere Teil mit 66 


Millionen Mark = 29% auf unüberbaute Grundftüde ent: 
fällt, in legterer Hinficht, dak 64 Millionen Markt oder mehr 
ala 4 der Geſamtumſatzſumme des Landes die Stadt Stutt: 
gart allein und 132 Millionen Mark = 57" die 35 Ge: 
meinden bes Landes mit mehr als 5000 Einwohnern 
betrifft. 

Nicht gleich zuverläffige und genaue Grundlagen geben 
die Steuerregifter über bie Liegenichaftäbefigwechlel für die 
Ermittlung ber Grundftüdspreife an die Hand und die 
Folgerungen und Schlüffe, Die aus den vorhandenen Unterlagen 
gezogen wurden, mußten mit manchem Vorbehalte und mander 
Einihränkung verfehen werden. Die Ergründung der Boden: 
preiſe bildet ein vielfach noch brachliegendes, aber zweifellos 
fehr wichtiges Gebiet der wirtichaftlihen Statiftil, Der 
Sa, daß die Preife der Barometer der wirtichaftlichen Ent: 
wicklung find, gilt in ganz beionderem Maße für die Preife 
von Grund und Boden, des Hauptfaktors jeder Produktion 
und es wird darum die Ermittlung ber Grundftüdspreife 


Folgt Anhang mit den Tabellen 1-5, 


- — „ * ” Der } 
#r „ — = N 
- a fi 


ee Eee Wöctemberg in ben Johren 1897 und 1808. 
* IV. An⸗ 
1. Die durch Kauf oder Tauſch vor Ad gegangenen Feräußerungen 









IL 
Ganze Hofs unb Vauernanweſen 


Ä  Bansefgftig Senüe eigelne 


























Oberämter 
Kaufpreis | Zahl 
X 
Balman. ... . 727 11087 | 400855) 8 | 7665 | 134400! BO] #7 1207 | 40897 
Beigbeim. . . - .| 2016 | 29596 1181214) — _ _ _ 17 39 3042 
Böklinden . . . .| 1158 | 1504 | zes] — _ _ _ 1 5 
Bradenheim . . - . | 2018 | 35342 19m] 8 | 1189 | 11400 | BU P) 35 6.007 
Caunſtait 12288 | 94776 1188 600) 1 976 3300 ) 1504 19 48 5088 
Eßlingen.1466 108 1168 Tas 1 186 1400 sol 234 wi 49 
Helbronn. . . . .r 1821 | 27889 117 026) 2 sı5 | 4400 ! 72000 11 8! 31% 
Leonbetz. "| 1668 | 835 | Tuassı| 2 | 5774 | 41800 D 153400 2 nA 
Subwigeburg. . . j 1661 | 3084 1404 785)1 3 1230 | 33700 ) 66 9 = 2489 
Martbach.. 1 | 26 ie 10 9 Br Ti) wu 167 9072 
Maulbronn . .» . .ı 1490 | 21085 | 6143| 3 | 1207 | 13500 | 3570 2 5 
Redariulm . . 2.1 1845 | 24086 | 59 €, 1908 80 700 718000 21 33 22812 
Stutigart, Stadt . . 241 zer 11791005] — _ _ _ — — _ 
Stuttgart, Amt. . .! 1881 | 27924 112964976] — _ - _ 33 108 | 5708 
Taibingen . ...! 1888 | mM | 657881 | 1 237 2100 6365 17 71 4540 
Balblingen . . . .| 1371 | 0915 | ORT] 1 217 6100 6225 18 al 36008 
Beinen . . . .| 197 | 22078 | 6951| 17 | 3435 | 510 | 108907 36 474 19 393 
Nedarkreid . . . .| 23870 | 382696 15 7616866) 78 | 26508 | 387000 1019008]) 39 280° 151 
Balingen, . 2.1 1961 | 15606 | 504800] 1 8600 | 20410] 178 1333 | 9997 
1 1) 348 Br | 851394)1 7 175 | 2300 | 64708 39 si | 38118 
Freubenftadt . — 639 Br | el 8 91 | 32850 120] 118 4a) 06570 
Harenberg . ... ..| 1621 | 21607 721140)1 1 220 1700 wiss] 66 199 19 796 
| 7 95 | 14514 41641601 2 338 620 | 10296 08 700 | 4238 
Rod 2.2.1 | 14820 al 18 | 374 | 7500 | 186076 75 918 51208 
Neuenbürg . . . . 612 5276 | 0516| 12 | 1516 | 56400 | 105448 19 634 41645 
Närtingen . .....3 1881 | 19958 667 727) — _ _ _ 38 173 s 124 
Obembef . . . . 627 Tosı ? aoooTel 28 | 2969 | 7550 | 1785 64 1575 | 125889 
1656 | 17512 | Team] 4 710 | 12750 | 3340 19 so 4290 
1600 | 22445 | Stars 3 | 1860 | 18750 | wol 1% 902 36 580 
1502 | 20908 | TS 9 3a | 7500 | 158 2833) 81 790 49 247 
1293 8188 | a30608| 2 348 7400 18000] 170 1018 70 874 
1017 | 18009 | seat] 18 | 1891 | 50000 | 1sase| ms | 1202 | S80w8 
1308 | 1596 | 600 800)1 1 129 5oWw | 123001 38 161 8763 
103 | 12393 | soo 3 74 | 12000 | 1804| 158 1248 | 11068 
1473 | 16296 ! 78816) 2 317 8000 | 20478 13 1183 5424 
| ORT | M2TTE J 104 | 21590 | A770 1086| 1 17350 1161 662 
— 
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hang. 
von Siegenfhaften im Jahr 1897. — Fach Oberämiern und Areifen. 




































































IV. v VI. | 
Baupfäpe und fonftiges IGebaude mit gewerbligen Anlagen, Sonſtige Gebäube, Zap ! Summe | 
unüberbautes Land auch mit Grunbftücen au mit Grundſtücken ber ver | 
| | za ı Be zane | Kaufprelfe | Ogerämter 
Zahl Grund⸗ Kaufpreis Zahl Grund⸗ Hebäube, Kaufpreis | Zahl Grunde Gebäudes Kaufpreis , im 
feuer: im fteuer: | ſteuer ) dm fleuer: | feuer: im * zanzen 
fapital ganzen kapital Tapital || ganzen Fapktal | apitat | ganzen ganzen 
Fälle I Faͤlle 
Eu ch J rw ch ———« Mn. 4 4 MM N) — 
2 — — 17. w I10. 20. a. 1821 ER 
10: 91 18 1901 29 1016| 360650 Gun 176 1293| 408 750. 520 2384 1039| 1943 212] Baduanag. 








46 618) 80750] 80| 245. 354300 791 1711 193. a68| 501400 865 115| 2302 2671 292] Beſigheim. 
11) 1361 4075| 18| 1165| 249550, 880 7821 142| 252 355700 397 440| 1324) 1827 210) Böblingen. 
5 551 6eama| 7) 1338| 56000 MSEO0 158) BL) 386050 BOGETE 228 1595069 Bracendeim. 
109 2458| 663937| 65| T16| 1900100 2928589 223 | 1867| 2673850 8 180 8011 1698, 7976511] Gannflatt, 
6 734 2282| 37) 6265| 922700 1400710 210 1394| 1604000] 1855503] 1823| 4222275) Ehlingen. 
146, 2947| 779634] 80 693) 1205000 2250190] 267 "sand si 1786| 7576358) Heilbronn, 





33 404 32696 18; 175| 155200 2494500 200| 851 521 200 646 994] 1968|) 1797 6711 Leonberg. 


120 1307| 268736] 36 | 216! 505500, 875008 8328| 1638, 1912550) 2477908 2157) 6141 731l Lubwigäburg. 
5 Kin) 10363] 20) 363, 166 387548] 225 1010) 367400) 498084] 1917 1798359) Marbad. 
2 5 550 18 270 136 31459 155, 829° 30000 BLEI 1665) 1284427] Maulbronn, 


22 20800 aseael 19| 8rı) s30700l suos7 
249| 6 1374151 206239 | 1 534 |18 082 250.26 304 48 
ımı) 1914| 390191| 839| 5438| 603300 1009 7% 
3% s3ms| 10) 545| 21saso 55297 
31] 329) 51252] 14| 6086| 810 600 40 608 
1 1 1201 7| 580! 55000 121 860 


1072117 548, 6 726 7171649 10.199 25 609 300 39310 348 52 17850 31060 450 37.006 341 


406 | 1419236] 28 . 560850 841 9101 360 an 1 000) 1162 2% 


178, 780) 427650 498 
291 | 2.082 116 828 400 19 728 891 
296 | 1310| 1208 200, 1426261 
ı72| 718) 205300) 3339 
1838| 1247| 4505001 54626 
108 1588| 502 100) 824 16 


1591 2172 366 Nedarſulm. 
1020 | 52 264 059 Stuttgart, St. 
2370| 4086910 Stuttgart, Amt, 
1 602 1 558 2265| Baibingen. 
1618| 1762 Waiblingen, 
1501| 1270810) Weinsberg. 


599 100.459 273) Nedarkreis. 


























49 2581 Balingen. 
4 7 1900| 5 233 90 900 BU | 871750) 405 72) 1017 9 Calw. 
| 196, 87222] 12) 446] 80000) 130902] 120| 763: 278800] dosgzel 912 Freubenflabt. 
16 102 10815] 12] 134) 64900 125808| 197) 526) 505450] GERBED| 1912 Herrenberg. 
4 053 20722) 10 203 50800 82 6251 i22 666 265100 274m Herb. 
3” 521 6ıor| 27| 1018) 311700 5A72H0| 210) 908 322001 449065] 1706 Nagolb. 
24 er 2646| 25| 800 497700 784 44091 120 899 346450) 468 1211 Sı6 Neuenbürg. 
2 2307| 20 1001 33| 286) 287100) 457169] 252, 6836| Kn6600] 797201] 1698 Nürtingen, 
2 u) | 62482] ı8| 1069| 212500 4sssidl 107| em 300100) 428 868 Oberndorf. 
39) 195 W174] 45) 560] 1212050 2198300] 252 | 817| 1302600] 151957] 2013 5 Reutlingen, 
To 3 1636| 21) 1983| 3806 300 Dee 1 891 481 200 Ahr 1634270) Mottenburg. 
102 11307 209430] 18| 831 320800) 687963 275 1376| 1035400| 1329205] 1 967 Rottweil. 
6 257 80 3000 453 0601 157 | 481 836 700 27O42 1558 Spaichingen. 
8 3 2053| 7| 264 79300 128008 17. er 0040| 301 





1317: 1201 186 Sul. 
67483] 24| 7501 328800 5607 2611 207 655 94900: 1067675 1650 2415 = Tübingen, 
ne 1583 621581 | 13 93, 178200 348078] 251) 566) 812900, 1117 1808| 2735807) Zuttlingen. 
28 172 23246| 19 172 180000 289345] 220° 812) 611 PN) 789902] 1764 | 1886 910) Urach, 
I I 


612 5087.1366557 316 7800 4743300 8338 318 13208 | 9957 650.11 824.65 819 82 788 900) Schwarzwaldlr. 


| I | | 


| 
Wirttemd. Yahrbüher 1901, Heft 1. 9 





1. 66 Die Veräußerungen und be Preife von Liegenichaften in Württemberg in den Jahren 1807 und 1898, 


(Roch) 1. Die durd Kauf oder Tauſch vor Ad gegangenen Peräukerungen 


| 
I ' 
— i. iii. | 


Ganze Hof: und Bauernauweſen Walbungen | 


Landwirtſchaftlich benühte einzelne 
i Grunbitüde 





5 — — — —f — 
Oberämter | 
\ 


Baht runde || Manfpreis] Zahl | runde Gebande⸗ | Kaufpreis Grund: | Kaufpreis 
































7385559] 432, 8972 | 366821 | 


ll N 
| | 
2678, 30586 2074497 
| 


Donantrei® . . 2.5 996 2635 TOMAT| 336. 235529 3952000 
| 
! | 
Württemberg . . . , 686% 1019739.,86564269| 1104 41648 |6701850 18649061 
| | | 








ber fieuers im iteuer: ſteuer⸗ im ſteuer · im 

lapital ganzen | fapital fapital | aangen ... | fapital | gangen 

r ak | A_|_ I a | 

1 2 | 3 . I5| « T. . 9. om I m. 

Aalen . | To | 17 5340 65300 | 167541 ni 719 | 86189 
Grat ee zu 171760001 823 965 | 159500 331781 2 656 26 616 
Ellwangen . . . - 381 8668| 213812 47) 20406 | 2780| 578899 18 a0 | 12492 
Gaildorf 22. 7 789854 Moral 52| 13448 | 104750 51167631 57 | 20m || 81776 
Gerabeomm 22... 5 ee Ba 40 1a | 202 160 aa 27 506 | Br 
mind . 2..." 675 13311) 369343] 24| 15087 | 148600) 410706] 25) 480 | 20610 
Dal: u. 00.0 47 | 11710 206761) 27 10190 | 165500 80288) 48, 1291 50340 
Heidenheim . . .: .| 782 15078 | 436.362 16, 5.068 87300 156018 ar 16 
Künzelem . ...' 118 11133) 364988] 18) 3134 So 142 7901 59 se | 2284 
Mergentheim . . . 826 15 106) 437 764 5) 5 080 114300 250854 66 | a2 225 
Naeehim . 2... a2 sr 1 Bi 7, 78200 151058 L| 2 | 150 ı 
Öhringen... . 79 3648| 819 4611 34 1555| 2 r 7 406 285 
Shomberf . . . „| 12882 2 659 630 7 17% 2 65 295) el 16 100 
Welzheinmn 2 | son 2a 2 4702 Br wi 4 1540 54287 
Sanfte . . .- . 8771 168098 4741081 | 386. 132596 | 1884100 14207998] 410 103% ı — 
Biberah TO 179553 | 44 16135 | 3480 600 u BL 590 17612 
Blaubeuren. | or Bam 21 8163 134 700 280 1600 22 678 18016 | 
1 53 | 15770 8383 6111 MB 10457 | 125500 247 8836 BI 28820 
Geislingen . oo. 839 14046 | 508 668 9 5978 64700 100) MH 44 | 2037 
Göppingen . 2... BB 779 70001 18) 4209 69500, 153885] 59 6 766 
Kirchheim.. 1122 16788 570881 2 ß54 2060 88 9401 75 436 | 16357 | 
Yaupbim. 2.2. 747 1597 el | 5748 | 197700) 244 662) 15, 457 |) 1597 | 
Beuth - > 2... 233 9130 2119| 61 1a | Ta 685 2601 | 1428 576 
Miünfingen . . - .) 118 15613) 767 6681 16, 2505 77860 113755] 18 22 | 16855 | 
Ravensburg... . 24 2165 26183353) 5) 41501 | 796600, 1331714] 17 6i7 887 
Riedlingen , . . . 830 17950 481 798 191 9913 | 130000) 251096] 13 117 | 6 767 
Saulgau... - , 6560 17884 Aa 8 17389 ar 584 7011 1 466 Re 
Tettnang. 2 22.0 46 10502, 497 2011 67 26708 | 572200, 11585 di TU | 800 
uim A) An 18) 13129 | 196600, Tal 12 208 12 956 
Babe . 2...) 308 113517 241734) 51 26738 am Gr 15 6665 26357 | 
Banım . ......| 108 5268) 13588] 46 19404 | 282200) 654 2600)1 10 654 22892 | 


Die Veriuferungen und die Preiſe von Liegenfchaften in Kürttemberg in ben Jahren 1897 und 1898, I, 


von Stegenfhaften im Jahr 1897. — Kach Oberämtern und Streifen. 


IV. 


Baupläpe und fonftiges 
unüberbautes Land 


V. 
Bebiude mit gewerblichen Anlagen, 


auch mit Grunbftüden 


r 




































Zahl Grunde Kaufpreis gahl Grunde Sehäude: | Kaufpreis] Zahl 
ber | feuers im ſteuer⸗ ſteuer | im 
fapitall| gangen fapital) fapital || ganzen 
wälle Falle 
4 ci ch E 
2.38) 1“ js| 6. a. is. | 
ı2| 2391 211621 11 1770) 1958007 274 4821 126 
ul 8 Tel 6 5 59700 1218111 781 
1 1 | 6 722) 830 1201| 89 
6 14 1150| 7 334 40400 7042| 115 
ul» 198] 10) 184 97600) 150773] 106 
54 752 214097] 16 767) 373100 514240 134 
| 88 3770| 14 297 264900) 451268] 129 
36| 407) 3569| Bl 1150| 378500 555198| 257 
3 6 989 13 Ba BE 1 148 
2 6 420| 28 1362| 401700 874561] 146 
s| 8 el 3 199 2800 118 6100 © 
7 2 4591| 14 478 171100 4165761 14 
38 28241 209607) 16 100 181500. 807 0211 197 
2 14 500 5b 0 28 17100, 281 08 
2183| 190, 873484] 170) 8366| 2262400 3821 1858 
| 
28| 218, 878481 20 1288| 3% and 744776] 189 
12 2355| ” 25574| 10) Bin! 185700 228 1101 08 
13| 590) 23799] 28 3365) 349200) 739794] 115 
al 199 761841) 9 8160 217700) 378 6851 139 
181) 1458) 480827| 32] 943) 1240100) 3001674] 200 
z2 15 23876) A 269 275 34h 176 
w| 18 5877| 20) 1010| 218900, 339797] 110 
11) 171) 13798] 30 3108) 365850 631517] 190 
| 8 5211| 12) 108| 118400 3653100 108 
42) 41 80212] 60 2081| 1317800 2585 191 
cm 5910| 23 1806| 277800 464420 146 
a7| 379. 18944] 20 2533) 206200 372 1601 18 
448 | 3430. 284485| 20) 1858| 257700, 458 57b61 88 
76| 2861 1043470] 40) 322) 1218700, 2084189] 200 
21) 470) 1898| se 76s| 173600 2u04sul 108 
13| 76 19875| 20 1338| 40330] wild 65 
809 10759 2163347 | 39421982 7168250 13 706.693] 2291 
I 
ars 0620 10 620 105 11 529147 797 139 783 250.65 661 92911 064 
I 
| 

















17 359 110 394 050 12332 


‚61581 |56 102 550 06 736 


| 


























67 
v1. | 
Sonftige Gebäude, Zahl || Summe 
auch mit Grmbftüden * ve | 
gane | Raufpreile ogerämter 
Grunds Gebäube | Kaufpreis im 
fleuer: Reuer: im im ganzen 
tapital fapital ganzen Iganzen | 
* ⸗ — 
20. 21 | 23. 1. 
1154| 346600 487 1169949] Aalen 
608 198 050 492 846 387] Grailahelm 
‚1196| 166650. 642 27 llwangen 
959 151 750 824 Gaildorf, 
645 | 188900 757. 1180 626 Gerabronn 
1014| 763300 828) Gmünd 
1165| 408650 674 Hall, 
1081| 682700 1121 Heidenhelm 
512! 212200 1398 936 978] üngeldau 
548) 423400 1088 || 1704 117) Mergentheim, 
8338| 162900 4283 Zereshein. 
1042| 261000 1017 1621 867 Öhringen, 
1061 411 700 1571, 18679 22 Schomborf. 
1014| 252600 111) 826 si Welzhtim. 
11344660 400 5572 465411 838 19 127 168 Jagfttreis. 
7140| 739300, 989 Bibetach. 
461 259700) 688 | Blaubeuren. 
MO) 324000 33 Ehingen, 
546 46 850 1051 Geislingen, 
2095 | 1623 600 1499 6588 333] Gäppingen. 
1 0183| bil 200 1428| 1602307 Kirchheim. 
Dö4ı 845250 9257 1403343, Laupheim, 
877) 319000 504. 2039 110 Leuitirch. 
241 248 700 1%6 1502068 Münfingen. 
1603| 1140500 639, 5662 734, Ravenaburg. 
8211 399 700 1037: 1597193 Rieblingen. 
700 | 398600 891 | 1857899 Sanlgau. 
1990) 646 050) 834898] 1080) 3245 176) Tettnang, 
ir 2 = * 2723983] No 6795687 Um. 
418106] 518 1648814, Waldſte. 
3 * 302 and 464 127] 275 


1943 ra Wangen. 


14528 42980 719. Donaufreis. 


770 ‚195306056 Würtiemdg. 


1. 68 Die Veräuferungen und bie Preife von Liegenschaften in Württemberg in den Jahren 1897 und 1898, 


(Body) IV. Rn- 
2. Die dur Kauf oder Tauſch vor ih gegangenen Weräußerungen von Liegen- 





































I 1. u. 
Landwirtichaftlich benügte einzelne Grundſtücke Ganze Hof⸗ und Bauernanweſen 
Oberämter 1 ı j 1 Er | 
| „|, Durch-⸗ H Durch⸗ 
Zahl Ber: | Grund . | Gröpe itte IZahl Ber Grund⸗ | Gr a Größe nitte:) 
b Nußerte | ftenerz Bann * äußerte | feuer: —— ——— eines | en 
| Flacte apuel im ganzen 8* auf | 9° Fiache fapital fapital im ganzen umſabes au 
Bi | 1 ha gzäue a 
u LU DU E Be Ta a ba a Mic | Hr . 
1. Iı2al&s]J+])s Je |. 18. 08. 10. m u 18. 14 
EEE u | — = _ _ = 
Badnang , .| 846, 205.26] 130984) 477818] 564,56, 2326, 87 | 109 4 6518| 132500) 308 0% 8 324,862 817,08 
Befigbeim . „|| 1821 261,99 29072: 1145 086 628,83 4 370,7: 1 4 1] 4055 1800 15 650 | 15 650,00/3 631,09 
Böhlingen . .| 1542] 24418] 20090) 097 7a7ı 28 257,4 — | — — —- |. — — — 
Sradenheim .|| 1759] 24664 22902] 895494! 509,09 3627,08] — | — 71: _ — — — 
Gannftatt . .| 1185 11552) 19 808 1042856! 92654 0023,16] - a] u — * — — — 
Eßlingen. 1425 15502] 18 288 739697] 819 00 4771,62 2ı 18) 1300 18 700 57 700 57 700 0 2 724,97 
Hellbtenn. 1420 20465: 28953 1479 416]1041,84 7229,01 37 42) 3841| 62000) 130300 | 26 060,003 482,10 
Yeonberg . . 1855 30097, 26717 828 754| 446,77, 2753,61 — — — — — 


Ludwigsburg . 2207| 33324 48432 2103989] 965,33 6 419, 
Wartab . .ı 1728| 25413 27104 925487] 535,58 3.641,79 
Maulbronn | 1973| 82926 29029 781453] 396,07 2373,36 
Nedariulm „| 1311] 246.02 20808 647181) 493,62 2650, 
Etuttg., Stadt) 298 4483) 0491 2404 62418065,85 53 616,42) 
Stuttgart, Amt | 2142] 298,79, 31597) 1455641 679,87, 48717 
Baihingen ,„ .|| 1454| 237102, 22673] 702504] 488,15] 2 964,8 
Waiblingen .) 1500) 18665 21 190] 784652] 500,77| 4.006,7: 
Weinsberg . „| 815 17848] 15202] 465661) 571,86] 2 609,0 


19 0 1631| 20900| 64835| 9 262,143 396,28 
4736| 3151) 34000! 70000! 35 .000,0011 478,35 
277) 226| 2700| 10000) 10.000.008 610,11 


= =). — a 


1 
5 
3| 0 87] 3887| 40800| 164400| 54 800,005 325,56 
7 
2 
1 


J 











ei — — — — 
4| 13 49 1185| 12900 562800 18 07500 3 876,95 
2 355 2083| 2400 8000 | 4 000,002 253,52 
22 | 186 38 7318 124 700) 281195 | 12 781,592 062,61 


Nedarfreis . 25221 3897,84 405 518117 556 290, 696,101 4504,11] 85 | 425 70) 29 758 | 450 800 1162400 13 675.292 790,56 














52 1354| 62 700 82 600 27 539,338 368,68 
































#alingen . .| 2343] 398852 18112] 734069| 313,301 1842,91] 3 24 | 
Galm 2... 848 17773 100m] 256632] 4233,08 2006,58] 6 21 84 1154! 29000 43 350 | 7 208,33.2 026,71 
Freudenſtadt 57 182 24 6550 Br 617,80 10 | 50 ir 63700 113540 11 864,00 2 250,99 
Herreubetz 1844 309117] 26436] 802 9065| 484,27] 28883 2 | 12022) 3434| 80800 | 244 200 122 100,00 2 081,28 
Se... 1282| 231 67 19325] 5839609] 438,07| 2329, 3 10 los 464 T500 1700| 5 666,67 1 689,86 
Nagold. „ .„, 1474| 279,68. 14640) 4837669] 330,85) 1743,67] 9 32 95 787. 21100 4095| 4 891,071 346,12 
Neuenbürg. | 86505 12505 7672] 378991] 435.14] 80090 H 617 306 | 8500 20240 | 6746,67 3 280,39 
Nürtingen . . 1502| aarlısl 225% Trıage| 513,77] 30a] — | — | — | Es — = = 
Oberndorf , - 670 231,889 8258| 851642 524,84] 1516,48] 20 | 117 17T 22 80300| 196705 | 9 835,251 678,80 
Hentlingen. „| 1477| 229.80) 15 166] 693 008 469,24) 3015,04] 2 10 '97 360 | 10100! 16050| 8475,0011 545,12 
Rottenburg 1926 274,93 Bu he u —- | | — | - | — _ | _ 
Retwil . . | 1684 41265) 22548) 510823) 486,83) 1986,74] 5 PN 77 507 | 28.000 47140| 9428,00 2 269,62. 
Spaichingen ." 1506| 24326) S620 481 756 06,61] 18824 5 3330 1102| 33000, 65645, 13 129,001 713,97 
Zu . . „| 1041) 20052] 14084 598978 508,14 10847] A| 23.05. 1346| 27000 | 68560 | 17 140,002 :974,40 
tüßingen . .| 1484| 19998] 16936) 742.857 500,581 371499] 2 | 70108 4185| 5700| 90000! 45.000,00 1284,25 
Tuttlingen . .| 1164 23258 11685 541981) 465,58) 230.0] — | — | — -_ _ - 1 — 
Urach 1 452) 252 48| 16 200) 704 950 485,52) 2702 18] 1 240 57 6 000 7500 7 500,00.3 125,00 
* J | 
Schwarzwaldir. 58 008 4 200 96 286.878 10029239 44.49 24879 75 | 548 44 2040 515600 1057355 | 14 — RR 
| \ 
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hann. 
(haften und deren Slächen im Jahr 1898. — Nah Oberämtern und Kreifen. 






IV, 
Baypläbe unb fonftiges wnüberbaules Laub 





UL 
Meldungen 




















































































DOberimler 
1) Ber nbs ’ & Durd: t) Ber runde röße | Turd: 
jr en — 7 —— — = äußerte | fleuers —— * pr 
Sie |kaptrag im ganzen unebes — * Fe tapital om ganzen umſahes auf ha 
i 14 | 
ha | a 4 ch Fe a ba |a| A A | __ Fu 
18, m.| 1. ss. | m. | a 28. 4. 25, | 1. 
| 
ss| 84 860 2112 70 101 sul 801481 17 — 60 si 24.099 | 1417,59 | 40 165,00 | Badnanz. 
“ 15% ai 4502 288,13 as 1 148) 237 2856| 1601,44 20 15804 Beſigheim. 
23-8 [3 | 372 30 3239.18 Fi 18 2 200 129,6 | 10.051,85 Bäbtingen. 
vi 88 so) 6140 809,35 | 1815,08 I —-|35 3 6756| 1 126,00 | 27.084,00 | Gradenheim, 
2  ıla 40 2605| 21875 | 176174 | 187 15 56 2a 736 174 5 9986,76 | 47 311,95 Gannſtatt. 
“| 27% BT Be 2829201 276 16 6602 487 771 1767,29 | 29 454,77 | Gülingen. 
2) 1/3 | 247,. | 218088 | 135) 21 75 | 871511088015) 7884,17 | 50.098,68 | Heilbronn, 
2 48 67 4200 210000 al 16 107 15 2738| 1400,81 | 21.240,79 || Leonberg, 
ss 14 Tal 83532 38244 | 22935: | 116, 11 86 | 1866 470067) 4129,59 | 2171,39 Ludwigsdurg. 
| 690 175 eu el 83 20 Aa 41440 80015 9 Marbach. 
441 214 11 | 1666) 1447, 531 20 —! 72 12837| 616,85 | 14.345.835) Maulbronm. 
| 652 140 9124 ala ee — 77 1 15 78 728,87 | 20 750,65 || Nedariulm, 
—-|-I-| — - I _ 184 | 12| 78 | 4817| 2408090 |18 5921,85 266 669,99 | Stuttg, ‚Stab 
30) 441 1m) 7226 RT | 109855 | 2856| 27|27| 3951 985597 | 4176,26 | 86.142,17 | Stuttg,, Ant, 
ss 19 46) 26599 | 168,69 | 1391,24 6 — 2 20 2208 368,00 | 9600.00 Baitzingen. 
si) 318) 101 6178 19029 156817 | 118 1108| 210 8234| 274.09 | 16 758,08 | Waiblingen. 
a Bea 657 21726 987, 0686 79857 3 —lor 1656| 55,00 | 2657,14 | Weinsserg. 
34 — 3879 162780 | 478.08 |, 1040 46 [1 418 117 67 21 105 79852228) 5206.08 62 786.70 | Nedarteeis. 
58 1133| 940468 618,74 | 1000461 5 277 | 200) 112655| 2509,44 | 40.669,68 | Yalingen, 
7 606 100 | 86648 = n 3 8215| 1028,89 | 15.887,98 | Eat, 
128 3453| 226215 | 2037,55 | 1750,01 3 27 wa SaoR| 2075,98 | 20 394,19 | Freudenſtadt. 
16 s16| 1601 | 28168 187508 | — 88 110 16806| 8.21 | 16.638,78 Herrenberg. 
2 704 38767 | 480,74 | 1775,86 10 18 9096| 1505,80 | 90.260,00) Herb, 
18 Bo 10631 47637 1062821 43 85 8730| 908 | 6111.10 Nagold. 
10 207 11830 | 1478,75 | 1151,w | 59 | 409 Bo] 8184 | 6570,49] Newenbürg, 


99 584 684618 94,85 | 21 182,46 Nürtingen, 
68 27) 854 | 2034,02 | 23214,40 | Oberndorf, 
1064 228055 | 2478,86 | 25.944,82 || Reutlingen. 
10 14 8896| 2209,00 | 88.380,00 || Nettenburg, 
75 804 195 119 | 2192,35 | 28 BOR,52 | Noitweil. 

20 = 1200| 50,00 | 650,00 Spaichingen. 
34 124 sah 1587,50 | 4778,44, Buls. 

47 | 901 1416898 2220,73 | 26.655,91 ; Tübingen, 


109523 | 1684,97 | 1644.24 
1292| 10817 | 470,30 | 1995,76 
706 | 27664 | 196,20 | 1833,85 
731) 66188 | 945,49 | 1879,09 
1181| 85257 408,8: | 1740,05 
12%01| 104079 | 1020,38 | 1998,83 
1392| ago | 300662 102350 | ws 





9 
40 
19 

5 
22 
9“ 

154 B466 | 249,00 | 1401,08 Rh 
42 
92 

4 
59 

2 

4 


„annlealsou m. | 
-1 
= 








MECKEITERFRFTTTT 
8 SEESLEEHARSERIENE 
5 


E „2aRBERoS“ 


57 976 | al] 105 78 816) 268727) 2559,90 | 34 764,17 |) Tuttlingen. 
101 Ba are 46 196) 82067) 1187,67 21966,70 Urach. 
BB Rh 77951 1731.12) 551 55 61 150,6 | 23317,48 Schmwarzin.ftr 
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Die Beriuherungen und bie Preife von Liegtnſchaften in Würtlemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 


(Rod) 2. Die durd Kauf oder Baufh vor ih gegangenen Veräußerungen von Liegen- 













Oberimter 










1. 
Landwirtſchaftlich benũhle einzelne Grundſtũcke 










































Ber Gröje | Tuch. — 
äußerte — — | eines | rg * 
der diache apitatt im gonzen I zu gt 
! a5 i age | 1 na Izaue 
ı „pille | Falle 
ha a —4 
1. | 8 | 8 ı6 | %|8e 
Malen, . ., 524 uk 10.187) 260 108. —* 597,10) 19 
Groifsbelm .| 460) 1739 DU68| 247041 587,0511423,95] 40 
Ellwangen 8 156/71 89401 224 121: 577,631 490,1 83 
Walldorf . 470) 23713 9059 34 267, 689,93 1367,19] 25, 
Werabronn 647 2 15 43608, 672,43 155697 60 
mind 608 21560 1247| 417757. 687, 10 1937, 66) 14 
Hall 432 17746 11516 341451 790,161 928,54] 28 
Heidenheim ., 1029 82161 20769] 622397! 609,001 934,05] 10 
Künzelsau ., 1120 28647] 14110) 432253, 385,041 508, 27 
Mergentheim | 1014 31309) 17088) 554064] 546,401 769,07| 18 
Neresheim 326, 17270 8871| 184316, 568,891007,26| 24 
Öbringen 648 188.33 16242) 381944 589,422 028, 43 
Schomnberf ., 1529 10828 19448) 598782) 391,62,3.019,8 5 
Welzbeim 653 16544 10040 334900 512,862 024, 33 
Jagfllreis 9841 3055 15 1830| 5359356. 544,49 1 758, 379 
| | 
Blberach 720 3036| 16533 462992 643,041652,01] 52 
Blaubeuren ., 706 276,29) 12905 503068 712,561 820, 15 
Ehtugen . To 34266 24033, 504326. 658,301 471 34 
Weislingen 679 21720 BB 367 940 541,89 169831] 8 
Göppingen STE 37 67 17081 649845 74,831 7 
Kirchhtim 1088| 17335 17127 602155. 558,453 473,64] 4 
Laupheim 670, 24245 14110 462344 690,071 06,7, 26 
Leutticch 292 21662 0 160 252 3858 865,02 1166,08] 67 
Münfingen . 1345| 43841 14807 753052, 559,15 1 730,200 10 
Kavensburg . 3855| 18067 10088 369 7011041.412047,41) 9 
Rieblingen 913 8325509 10707, 585409 686,531 644,71 14 
Saulgan . os 20902 17608 48440 TILL 615,40] 26 
Fettmang sı7| 165009 98308 365187.1152,012483,12] 47 
Ulın 760 33875) 20155 681 752 897,01 2012,55 12 
Waldfee , 318) 20107 10681 220609 722,04 1141,94] 58 
drangen . 148 14285 6787 182893 1285,76 1 290,8 37 
Donanfreit . 10634 402884 229386 74064835 606,49 188 508 
Württemberg 68 779 15 251 78 1 085 691 40 350 33 586,67.2 645 61]1 v2 
| 
I 
N | 


— . 


II. 


Ganze Hof: und Bauernamwelen 












































} 

Ber: | Grund: es Wröße zug; 
äußerte | feuer: | .. — eines ker 
Ale | Fapitat | fapital ganzen, Umjapes | . 

I 
‚ ha a Di A 23 ch 4 | ck 

9, 10, 11, 12, 13. | 14. 

| | 

11383, 7100| 100200 195.965] 10.313,91 729,15 
236.62] 12975 169300) 314 940 7873,50 1330,99 
177,80) 9385) 168900, 289055 8 786,521 630,79 
212,70 8538| 122100) 319150) 12 786,001 500,085 
488,79 25503] 367900) 745 140] 12 419,001 524,46 

‚ 11472] 7199| 96200, 284615] 16 758,212 045,11 
, 275,43] 16061) 268100) 505 825| 18.065,18/1 836,49 

57,77 2695 53200] 121 395) 12 139,502 101,35 
11801 5360| 102900) 223305, 8 273,891 899,02 
109,61) 5216) 1040001 239 98U| 19 392,22 2 189,4 

| 18648] 7618) 108100) 1811601 7548,83 971,47 

77.09 22970 275800, 539420] 13 707,44 2 127,18 

11.09 1094) 17600) 50306] 10.061,004 536,07 
21355) 10599) 144900) 347360] 10.525,76,1 636,55) 

2 599.06.142 248 2.089 200, —9 

36963] 1b 746 343600] 577975) 11 114,90 1 563,66 
213/33] 10995) 120400] 293 820) 19 588,00 1377,80 
26366| 18099) 189600 398.675) 11 608,91 1504,49 

5441| 2383] 43400) 9708012 128,701 783,81 

3549) 3364| 49300) 116490) 16641433 282,53 

8991| 4583 40000] 88 970 22 242,50: 989,55 

| Tall 3750| 99 200 171415] 6502,89j2 159,64 
| 634177) 27252) 389700 851.970) 12 707,011 341,23 

7881| 1969| 59300 91780) 9 178,001 202,78 
767133 41417) 930400 1469 910) 16 162,861 915,62 

8468| 4203 68400 130265! 9 304,641 588,32 
11367) 5373| 152000 254405) 9 784,812 238,10 
25237 15 72 331200 721655, 15 851,36,2 859,51 

7364| 4921) 94900 143575] 11 964,581 825,73) 
41337) 21799 318300 574865) 10 846,511 390,68 
31372) 16322, 213400, 479625) 12902,84 15283 
3340 92201 997843100. 6459825 12 542,591 681,84 





7.408 11.394.288 6 498 700 13098 175  12512,64 


1 wo 
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fdaften und deren Slächen im Jahr 1898. — Nah Oberämtern und Streifen. 























I. J IV. 
Waldungen Bauplaäte und ſonftiges unüberbeutes Latib 
131 me i Zn REG, Oberämter 
W . Mröi ur: Ver: u Mröhe | « 
Grund Kaufpreis Erẽge Amn. Zahl — runde Kaufpreis rdne d. — 
Reuen |. ra pre | ber | ne are im de | preis 
fapitat im ganzen gnſahee auf 1 ha Zlacht fapital PIE umſatzes au I ha 


Hille 



































* * * ba « ei —4 
18. 19, 20, | 2. 201 24. 25, 1 
— — ze ze 2 — — — — — — — 
17147 065950 ol 37 Be 746 107 9363 23 17 300,66 | Halen. 
1m | 687,00 1a | A — 50 41 3218  8M,50| 3615,73] Greiisgeim, 
Bu ao 17 — 1 5 7462 498,94 | 10.509,86 © Ellwangen. 
| sw 1 1a 1 15040 1504,00 |10517,48" Cailvorf, 
Hi} 83 45 741 | 1208,71 | 1020,32 si 4 BR 60,50 9.075,00, Serabrenn. 
2 58 15285 | 72786 | 10516 | 56|8|19 | 1187| 19209 8432,30 | 28.408,74 Gmünd, 
1] zu 49 040 1000 26 309,84 ö — | 11 13 62 108,53 | 5630,26 Sal, 
1 46 ssı | 881,00 | 603421 20 1149| 309 30087 1037,48 | 20 192,62 | Seibenbeim. 
4 37 12719 | 81022 | 799,24 | —|47 tt 779 198675| 1657,45 Müngelsan. 
> 8 | u real #4 — | 8 673) 168,25 | 961429 Mergentheim, 
{1 15 14351 | 2881,88 | 618,9t | — | 9 4958 990,80 | 9713,78: Nercahtlm. 
us Br 21855 | | Aal a — 37 m 1666 4186,50) 4509,70 | Öbringen. 
46 = | 486 ee 1a a FT 96.10: 15.065,00, Schorndorf, 
co: #3 salaoıa| Tasss 1a 145 | e — m| | 18 304.31) 1850876, Welgbehnt. 
463| 472 07 11751, 414000 8094117, So ee er 1 814, 16 —— Jagittreis, 





= 


I 
| | tee 4 | 1 | 54 Fee 
1B1| 6878| Tuer | | 2 18 LI) 19265 31588) 9809,25 | Danbeuren. 
o| a2 | ano | 5 3 4 36138 1111795 Ahimarn. 
ah | el a — 66 68 24 1378,94) 37 607,58 | Geiklingen. 
678 BLOTO | Aa | 88 7 47 2344 352598 4006,74 |47 201,20 | Göppingen. 
BT TR re 2 2 90 3 87887 4394,35 | 30 308,86 Kichbeim. 
© 2000 oe 7 — i19 19 5187 742,461 97853,68 | Emupheim. 





1064 28 | 204, 1 034,24 4 | 12 1% 3 008. 252,00) 8150,00: Leuttirch 
16h | Bine 445,82 7 —-|7 64 15604) 2229,56 | 19 758,23 | Münfinaen. 
107 0 Ben ah 144 — 92 1 63 ss 4477,36 | 68 138,70: Raventburg. 
180. 9270 | 108000 1854| 5-4 3220 58867) 5854,55 | Miebfingen. 





LEREBELSREIBSENE 
& 


2856| 18577 | 1697,18 | 118207 | 20 2/09 128 14348 T17,40| 6865,07) Saulgau, 
Se | 202947 20a, 55 60 574 9539| 1821,49) 14589,01 || Tetinang. 
5 3 14T 8,51 all 18 34 20600 7 15 606,22 | 38:660,12 , Uſm. 

5 4 1 708 6. 1 134, 19 7 127 77 37 65,14 2049| Waldſce. 
52 22312 | 1115,60 | 1126,87 12 149 163 15248) 1520,67 | 12246,98 || Wangen, 


) 
* 8769 387 180 805.94 | 108647 | 4301 4 6) 5186 1519258 3 760.554 34628 69 Donstfreie. 
78 8780 1919468 | 778.69 124902 3172| 242 81 35278 106641000) 3362.11) 4321, 58 Xürttember 








EB OR EENEDoKH ER EEE“ 
E EB 2Sa82oHtn- 8888 
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1. 72 Die Veräuferungen und die Preife von Llegenſchaften in Württemberg im den Jahren 1897 md 1898, 






Oberämter 


(Roh) 2. Die durd Kauf oder Tauſch vor fh gegangenen Beräußerungen von Liegen- 


V. 


Gebäude mit gewerblichen Anlagen, auch mit Grunbſtuüͤcken 

















Vacnang 
Befigbeim 
Böblingen , 
Brackenheim. 
Cannſtati 
Eßlingen. 
Hellbronn 
Beonkerg. » 
Lud wigeburg 
Marbach. 
Maulbrenn . 
Retarjulm , 


Stuttgart, Amt 
Balbingen . 
Waiblingen . 
Weinsberg . 


Nedarleeis . 


Balingen 
Galw , 
Freubenſtadt 
Herrenberg 
Horb, . 
Mage . . 
Rewenbürg . 
Rürtingen . 
Obernberf . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil . 
Spaichingen 
Sul. 
Tübingen 
Zuttlingen , 
Uradb. 


Schwarzwaldfr. 





Stuttgart, Stabt | 































Sonftige Gebaude, auch 





VL 




















































Zul | Weräufperte | Eruude | Aebäuder | aufpreis Bröhe 
der Flacht ſteuer· ſſeuer |, eines 
r kapital tapttat | TION | umſahts 
ct * K * ha | a & * 
60 31. =. ». 5 | 8. 
’ 

31 97 || 1457 ze 620 600 re 200 20 97 1805 179 800 
28 2|% aus 356 900 | 1303090 | 56.656,09 207 5138 799 506 60 
16 3/8 241 156600 | 286115) 17 862,19 19 8 68 604 529 100 
12 119 s6 107400) 2415| 0 158,75 148 102 552 410 
2 7 831 904 1834 0000 3 A8 7 5730141 258 10 | 41 1132 | 2468100 
43 9 | 77 1256 | 1198800) 2164798) 48949,79 225 918 232 1496 20 
s0 16/89 1616 | 2574300) 5SS0082) 73.208,53 335 6 | 4 1390 | 3595 600 
23 6/58 674 20 0 467 757 20.330,39 220 1153 1068 594 700 
1 6 52 903 000 | 2085840 | 39879,22 3385| 17 32 1706 | 2015600 
20 5% 515 1700| 331295 | 16.504,75 224 15 | 40 1336 379 400 
9 3 |% #61 97000) 200 310 22.256,67 20 | 13/16 5% 450 700 
23 3/9 169 221 500 | 501487] 22 704,86 11) 23/%| 10% KH 800 
16 13 50 1243 116.287 100 | 25583 103 | 192 056,65 435 3 | 71 6408 26.014 500 
58 21 60 17m 2017500 45502 3997 Tao 2 15) 14 1 
25 2/39 154 240.000 522860) 22 793,04 10, 1412 1086 411 80 
11 2 07 2a 35 300 201383) 18.304,82 101 13 08 1282 558 800 
13 614 497 100 410 257735) 19825,77 159 1B | 8 1388 252 40) 
687108661020 Tre | 5 a RO 
85 4 72 245 Bil) Be 18 65001 4139 18 | 98 916 1 115 300 
8 18 49 1308 BL 900 | 759600 | 94 350,00 2) 121% 630 395 500 
10 2 | 4 137 43600 | 108970) 10 897,00 1138| 16 1% 608 394 700 
14 1,74 10 175000 | 382610 | 27 329,29 191 2/08 5% 474 500 
21 d 89 378 172800) 324092| 15.430,10 131 0157 025 79 200 
14 4 01 805 181 000 22081 | 20213,14 170 16 | 8 2350 800 
14 4/3 240 2120| 4272| 50514.20 180 | 38 | 36 | 1872 548 600 
2 bi 66 672 250 400 372 00 1495,76 232 1 31 978 666 BO 
2 10 | 40 510 356 BIO 91485 | 95 185,96 124 23 31 45 349 500 
4ö 7 66 493 1200 200 2062 048 45h 214 1418 1 378 1476 00 
17 2/61 193 384 400 4593 10 | 20006,88 10 11 | 30 268 6 TOO 
41 413 810 7216000 2 166 8540 64 1888 208 rl 1a RK 100 
7 1,8 101 91 a00 184 400 | 26.342,86 176 15 | 50 685 390 300 
10 71% 5A 80 700 174 156 | 17 413,60 108 10 | 1 598 241 000 
25 618 475 470 700 EMS | 33040 218 10 | 78 65 LIE ENT 
17 1161 141 156 800 411872 24.297,76 “73 10 | 82 46 936 000 
18 1/38 95 147 700 | 370 141 2563,88 207 11 | 48 1118 614 600 
3 100 65 10942513 32 80 | 3305| 2660 74 1537 | 10529 
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Idaften und deren Fäden im Jahr 1898. — Nah Oberämtern und Streifen, 


1. 73 










Auf 1. April 1898 

























































Bürtt. Jahrtüser 1901, Heft 1. 


































mit Grundſtücken betrug das geſamte 
| Oberämter 
Lanpreie ee — — der eg — 
| im ganzen eines Umſabes der Wälle | rare Kapttats Kaufpreiſe fapital fapitaf 
4 4 |. Dr u Br 5 « | % 
„., ı ea | I oo [| 44 | s | 4. 1. 
6os 268214 1296 25 987 884700 | 2010440 | 23.004.000 1.592 100! Bachang. 
| 708509 | 349,75 2.086 30 760 958300 | 3205729 | 21928 160 | 1563580, Beſighelin. 
6 | 324,8 1775 21.066 715700 | 1680914 | 22.065250 | 1864468! Böslingen, 
4587299 | 8078,72 1948 23 663 549300 | 1608024 | 19198800 | 1705882. Bradenbeim. 
3289383 | 12 749,56 1.638 24 96 4307100 | 8279417 | 79814530 | 1484279, Gannitatt. 
1913639 | 8505,06 1996 24 874 26988700 | 5311514 | 58572870 | 1357419; Eßlingen. 
5093 081 | 15.068,29 1998 39 601 6231900 | 18654460 | 85083190 | 2071 910 Heilbronn. 
713994 | 3245,48 2116 3 572 765 600 | 2037418 | 23592200 | 2048726 Leonberg. 
2754626 | 8149,78 2724 56 554 2959400 | 7589454 | 54070850 | 1906984 Lubwigsburg. 
5486 | 2481,68 2049 31 964 523000 | 18139 | 15576200 | 1844685 Marbach 
514996 | 2340,89 2228 88 518 681700 | 1579716 | 14953450 | 1290697 Maulbronn, 
502850 | 3330,18 1588 22 517 637300 | 1686570 | 25085700 | 2184981. Nedarfulın, 
31861390 | 73244,57 1118 219569 | 42301600 | 68556 197 | 490250600 | 363128 Stuttgart, Stadt, 
1499 120 | 5316,08 ars 8 vo1 8237800 | 8499981 | 45556625 | 1560978, Etuttgart, Ant, 
531081 | 2950,45 1688 25192 664200 | 1819662 | 15594300 | 1469 567 | Valbingen. 
07935 | 3566,68 1858 23217 659500 | 1691851 | 20988050 | 1394 340 Waiblingen. 
286120 | 1799,50 1084 25 068 477500 | 1319602 | 14877 190 | 1425343) Weinberg, 
52614109 | 13209,67 81 738 49719 | 69083300 | 127356002 [102967960 | HTE411 Nedartreis. 
1518180 | 3675,98 2991 22 050 1439500 | 3173478 | 29832950 | 1011033) Balingen. 
45165 | 8372,46 1092 138% 936400 | 1688011 | 23749000 | 1157021 | Calw. 
538682 | 4767,10 826 18.438 502000 | 1426300 | 22501400 | 1872167 Freubenflat. 
58T | 2820,52 2130 31 265 70300 | 2091732 | 21155500 | 1589 196| Herrenberg. 
sı28%4 | 2887,97 1482 21 510 459500 | 141348 | 15747 | 1808615 | Horb. 
341388 | 2008,16 1790 | 17208 482900 | 1184336 | 17559680 | 1126830 Nagold. 
802150 | 4456,89 1268 10 795 769600 | 1708422 | 23631400 | 986.095 | Neuenbürg. 
| 788004 | 3396,57 1878 24 967 916700 | 2025639 | 24185400 | 1844565, Rürtingen. 
| 036297 | 5183148 97 14.093 786400 | 2294431 | 23100400 | 49013. Obemberf. 
1988954 | 9294,18 1854 18.588 2696300 | 5019886 | 53594100 | 1071161, Keutlingen. 
6655627 | 2924,35 2978 30 194 1100 | 1751877 | 23126350 | 1743982) Mottenburg. 
120038 | 5043,68 21% 27147 1658700 | 4515495 | 362387350 | 1444901 Rottweil. 
330544 | 1878,09 1878 11719 514600 | 1129882 | 13583600 | 606367|| Spalchingen. 
26285 | 2493,56 12%9 17867 348700 | 1144928 | 13821 100 | 988355 | Sulz. 
1102001 | 5178,71 1819 22 634 1448500 | 2925565 | 37981600 | 1276165, Tübingen, 
123189 | 4512,42 1666 18 964 1092800 | 2552095 | 30338550 | 966119] Tutifingen. 
85128 | 411951 1726 17767 | 818300 | 1971587 | 28281010 | 1285968| urach 
134496 | 406806 | 884 ER | 165220 87789007 | 442871590 | 20222527 Schwarzwalbtr. 
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(Roch) 2. Die durh Kauf oder Tauſch vor Ad gegangenen Weränferungen von Liegen- 































































































V; vi. 
Sebänbe mit gewerblichen Anlagen, auch mit Grundſtüden Sonſſige Gebäude, and 
Oberämter I 
Japt | Beräufterte Brand, | Gebllude⸗ Erbße Zubt | Beraugerte runde Gebaudbe⸗ 
det zlacht ſteuer⸗ feuer: | Kaufpreis eines "yer zlache Reiters fieiter« 
Be fapital , tapital Umfaper | zäite 2 fapital | fapitat 
ha | & « —E ch Mo ha | a 4 
n.]| 8 | © 6 a. | 8 Ial a ws T| 
— — — | — — kn == = T r 
1 
Ren ... 21 190 28 129 345800) 918583) 48 739,67 148 18 | 67 7 416 00 
Seallabeim . . 8 13 66 11% 194 100| 412080 51.506,25 88 15 | 69 902 204 500 
Ellwangen 5 8 71 158 B6100| 101585 | %&0317,00 u6 18/481 1208 185 200 
Gaiberf . | 6 19 61 1038 88 R0 2 4 111 24 65 1064 142 100 
Gerabromn . | 4 4 — 178 107 400 180 2375| 47568,75 132 21 | 6 un 303 00 
mind . . . 18 881 861 400 60 77 885: 84,42 161 11 11 810 915 30 
Sl... 12 2 | 88 268 203200| 5210| 29.345,58 121 1089 7176 461 300 
Seibenbeim . . 19 8 | 8 Tod 49 200 5338 650 | 28 086,54 278 20 | 08 1122 814 500 
Künzelsau . . 12 5/4 305 123 200 179270| 14 999,17 165 19 39 1018 275 700 
Mergentbehn 8* — 146 2 140 400 330 750| 41 348,75 116 15 | 78 06 207 0 
Serssbim . . 6 1/7 764 2 1094| 15 162,39 122 = 40 1164 24 m 
Öhringen . . 10 1,81 214 125200 |  269430| 26.943,00 158 2140| 148 841 700 
Scherndborf . . 18 3186 308 140 306 290 8970| 23 068,32 213 20 | 07 1064 508 OU 
Beisein . . 10 2m 165 114 300 154 810| 18.491,00 113 13,58 770 210 800 
Sagüfreld . . 1538| 106 06 | 7516 | 2584600 ARSOOST| BIS05,09 | 2056 | 258 | 66 | 14560 | 5855000 
Vibetrach 14 5/10 226 15210 | 317 761 22608,64 230 22 1867 824 700 
Blaubeuren. . 7 1,21 82 41100 100524 | 15617,71 106 8/48 508 233 00 
Ehingen. . . wlan 240 2000 a 2166380 1! 1657| 14 491.300 
@eslingm . . 2 13 8 10083 437 100 898 601 | 436850,05 155 13 | 71 717 571 400 
öppingen . . l 40 6 71 333 | 1114400| 2040 228 51.005,70 252 18 60 1572 1 232 800 
Kchbin „ .! 15) 182 |77 1290 838 400) 2096 065 | 139 737,67 158 12 20 1146 490 300 
Laupbeim . . 12 22 | 78 1226 112000 224290 | 18.620,83 137 21 | 83 1133 354 500 
Leuttirch. | 182 20 146 136200) 253000 | 23.000,00 142 13 | 50 717 424 20 
Miünfingen . . 17 rm 482 24 500 480555 | 28207, 128 19 | 57 BSR 340 400 
Mavendburg . 63 29 | 39 1640 ı 10669 4000 1081 108 | 37 136,60 157 16 | 88 1318 1126 200 
Riedlingen . . 33|2|44) 1817 | 568800) 1010857) 30 904,70 1 198 | 11 53 740 350 40 
Saulgau . . 20 35 38 204 34 00 760 150| 30 507, 5 154 is 11 721 425 400 
Tettuang— 17 15 24 35 208 900 532 405 31517, [7 92 783 494 600 
Mm, 2.0. 61 7 64 500 217500 Fo 60 401.44 243 wo)23|) 135 | 2022100 
Balbier . . . 8 3 12 318 Bo IR 21 287,80 4 12:08 708 251 300 
Kane. oo. 17 5 | 15 45 237 00 1035. 31825,59 8 8 90 579 261 200 
Donaufseid, - 564 | 214 12 13312 | 8027200 15617603, 420567 | 2377| | 32 | 15579 10914100 
Würlfemberg . | 1546 | 550 790 39595 42901200 79918490 5172718 11 721 1092 | 06 | 7089 ren 
| 
| 
| i 
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haften und deren Flähen im Jahr 1898. — Nah Oberämtern und Streifen. 





Auf 1. April 1898 









































mit Grundſtũcken Summe betrug das gefamte | 
| ! | Oberämter 
Grdðhe bes bes ber Gebäude: | Grund: 
Kaufpreis der Fülle rundiieners |(&ebäubeiteuer: a ſteuer· feuer: 
eines Umfahes fapitald fapitals Kaufpreiſe fapital lavital 
MON ch I x ch 4 — 4 
sv. | m | 0 | m. 4. ea. | 8) m | 1 
— J — —— —— — 
| 543817 3 802,92 7m I 20895 362200 | 2048566 | 23545650 | 1367272 Halen, 
212801 2171,44 [1 7 4682 567900 | 1207896 | 21903650 | 1480266 | Graifsbeln. 
240 051 2 500,58 567 21 326 395 200 913841 | 24122560) 2403092, Ellwangen. 
| 191 064 1 721,80 63 21 780 353100 | 1102 1341 14614650 | 1295149, Gailborf. 
347439 | 2692,11 7 | 184 779200 , 1764023 | 28121000 | 2217918 (erabronn, 
| 1225205 | 7609,97 879 22817 1412100 | 2882756 | 36491600} 1239555 Hmünb, 
| 5m 638 29 74 932 600 ı 1874074 | 32412600| 1780465 Hall, 
917616 | 3300,78 1359 2b 548 1361900 | 2226026 | 41717250| 1892595 Heidenheim. 
8315 018 1909,17 1369 2145 506800 | 1163429 | 20114950, 1629052) Künzelsau. 
316869 | 2731,68 1215 23.568 552300 | 1461922 | 28437400| 1911330. Mergentheim, 
2144 | 2060,20 489 19007 | 420800! 77210] 1747760) 1683908) Neresheim. 
387616 | 2468,97 896 41497 745700 | 1651981 | 26302800| 2405865) Ösringen. 
T11468 | 2939,95 2117 23 117 BON | 1709910 | 16598100 | 1264086 Schorndorf, 
279149 | 2470,35 901 23.663 479 000 | 1230555 | 15760550] 1080558. Weljbeim. 
6574570 3197,75 13388 362857 | 10029700 , 21989482 | 347618850 | 233651 046 apfitreis. 
804 598 4.066,35 1076 39 341 1320400 | 2299013 | 48595400. 2430618 Bibetach 
304 087 2868,74 885 24 753 444 700 | 1229942 | 21767100 1568086 Blaubeuren. 
478446 | 3277,08 987 4 | 82t 100 AL | 30254550. 2889 150 | Ehingen, 
727 639 4694,45 938 1449 | 1051900 | 2227486 | 35300850 | 1422467 Geislingen. 
1723333 | 6898,62 1324 23.992 2446500 | 4913568 | 59842840 | 1700577, Göppingen, 
610465 3863,70 1881 25 167 1368700 | 8518481 | 29007500 1480834, Kirchheim. 
3964 | 2114,19 856 20 283 545700 | 1154890 | 80172400) 16837507 | Laupheim. 
546722 | 3850,15 546 38 367 9350200 | 1967505 | 27178500| 1860927 Yeutfird. 
858884 | 27,88 1521 | 18070 634200 | 1706085 | 22684540) 1381050 Münfingen, 
1448 681 9227,29 tzt 55 3116000 | 5308090 | 60887600 | 2234877 Ravensburg. 
354010 | 2565,29 1118 26 195 977600 , 2062121 | 29378600 | 2175974 | Hichlingen. 
498 687 3 205,76 Br) 26 327 912300 | 2050657 | 29839 100 | 1912112. Saulgau. 
649388 |; 9990,58 529 17 1094700 | 2426058 | 34970200 | 1486 777, Zeitnang, 
3629312 | 14.995,44 1153 2 780 5192800 | 8973238 | 48624800 2104890 Um. 
346820 | 3689,57 499 34 431 695100 | 1357410] 34118300| 2305601, Waldſee. 
362080 | 4416,61 816 24 788 712500 | 1606193 | 28864800) 1642651 | Wangen. 
| 13 217209 5560.49 14714 474 169 22884400 | 44607528 | 621427 080 |29 672092 | Donanfreis. 
' 858550 908 7324,54 72 1668 216 | 118019600 | 231 741969 [2441591980 | 99821076 Würftemberg. 
| | | | 
1 1} ] | | 
1 | | N I 


I. 76 Die Berfußerungen unb die Prelie von Liegenſchaften in Württemberg in ben Jahren 1897 umb 1898, 


(Body) IV. An- 


3. Die Aindskänfe im Jahre 1897, — 





Landw. bemühte einzelne Grundſtücke 


I, 
ame Hoie unbd Bauernamvelen 




















































































































Oberämter Grunde f Helt Grund» Gebaube⸗ 
Heirat · Selmt: 
ſſtuer⸗ Kaufpreis ſteuer⸗ ſteuer⸗ Kaufpreis : 
Kapital gut tabital tabital | 
ai a N * * 4 
— L 3. . | 5 7. 8. __% 10. 
Vadnang 4 194 48 2904 14 813 202 050 369 520 155 700 
Beiiabeim . 4 44 200 16% 1184 7700 22 20 10 000 
Böclingen . 1 100 3430 B R 3800 7698 j 
Sradenbeim , 4 156 1700 2475 1928 41 000 07 570 4 000 
Ganınflatt . 3 171 5844 . e 
Eßlingen . 2 6 1700 1 
Heilbronn 2 5802 12357 R 
Leonberg 3 141 2280 3 180 
Lubwigaburg . B . . . . — 
Marbach 7 1018 28 775 6 200 IE EH 59 750 175697 4700 
Maulbronn 5 87 1697 1998 j . R . 
Netarjulm 4 304 2686 2300 458 72850 121 478 45200 
Stuttgart, Stadt 2 159 11000 20 000 
Stuttgart, Amt . : i . . ‚ . 
Balblngen . 68 550 ' 1000 1061 6400 30500 5 
Haiblingen 644 13 800 10840 331 726 13 775 600 
Weineberg. 211 2661 1490 5117 68 600 123 929 45 400 
Nedarfreis 4165 SS 817 73802 360 46 335 408 5 200 
1 
I) 
Balingen . . . . 105 13000 10.690 . 
Galın B 24 63 2100 8071 131 104 188 978 > 
Freubenflabt . 73 2 3 510 9722 206 250 305 159 2540 
Serrenberg 12 10 00 F E F , 
Horb 0 90 8216 so 14 250 2 580 5521 
Nagelde. 504 8.098 9372 4114 71 550 91644 51 30m 
Nenenbürg 21 2 500 4350 196% 52 300 430 22 664 
Rirtingen , s P R s . . . 
Oberndorf. 1010 10 356 16 084 8277 106 RW 247718 102 826 
Reutlingen 5 100 800 N 
Roettenbirg 520 481 1448 a ‚ . ; a . 
Kettweil 2470 15.085 50441 23 IE Rn 1630001 2083 168 72 77.:V 
Spalgingen 146 1220 6 360 R : P : : 
Sulz 328 10504 12.048 6 3304 63 350 50 38 762 
Tbingen . 217 6300 ‚ 2 581 830 19000 3000 
Tuttliugen. 1406 20 690 16 000 1 470 20 100 12960 5 330 
Urach 774 1296 17200 1 413 21 410 11248 To 
Schmarzwaldfreis . vu re, 1454 14403 932 1ER 693 
4 
1 mit 81 


Darunter aber 


9 4 


füge ie III. Walbungeint“ 


* 


Erunutſteurrtapitat 
4 „er, R 


BOB, Kaufpreis, * a BHeiratgut. 


‚3 
74654. 


” 3 ” ” 


Digitized by Google 
. 


Die Beräußerungen und bie Preife 


hang. 
ah Oberämtern und Kreiſen. 










V. 
Gebäube mit gewerblichen Anlagen, 
auch mit Grundſtücken 
















Sonstige Gebäube, 
auch mit Grundftüden 






VI. 




















von Llegenſchaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898, 1. 77 








































































































Zahl Grund · Gebäuden auf⸗ Heirat· [Badt Grund: Gebäude‘ Raufı | Helrat rn ro Oberämter 
* feuer: | fleuer⸗ N ' — ber ‚ Mewere, fteuer: = ber er 
iapital fapitaf | Preie 1 gut fapital Tapitar | PR gut gaue Kaufpreife enge | 
Faule | | N Hülle | | 
4 4 4 Fr —— MM MM 
(IE 28] 18] ie | 5 1361717. | 180 So Je ar 1. 
I 
1 | sol ı1wo!| ss] 7000) ı2 20150 ı 22002 | Sri | oe 4050149)! 171871 °) | Badnang. 
2 | 634 | 33800 | 57000 | 1500| 6 » 40500 ' 33570 | 9000 | 18 | 113066 , 35650 | Wefighei. 
1). | 8500| 1450| 1900| 8 | 12578 1200 || Böblingen, 
| 5| 8| 15400 | 9237, s100|ı2 | 78507 | 40575 Bradenheim. 
! . F A F J. 8 6053 | 8844 Gannſtait. 
1 is 2800 2000| 10018 3700 2000 Eslingen. 
2 53400 | 23249 | 31469 | 4 | 35506 | 31469 Heilbronn. 
F . . 1. 3 2280 ı 3180 |2eonberg. 
j ; | 4! 48 | 15700 | 12774 | 20001 | 12774 || 2000 Ludwigeburg. 
8 | 123 | 1490| 30680 | 5500| 7| 48 | 28800 | 35341 | #500 | 97 | 258498 | 63200 Marbach. 
| 3 1838| 39001 325: 1800| 5 | 492 ı 3298 Maulbronn. 
} BR 71 31 | 15800 | 18539 | 1560 |25 | 142708 | 49060 Nedarfutm. 
4 68 211300 248 000 soo00f . : a ; 6 | 25400 600 Stuttg., Stadt. 
1 7| 18500! 11560 | 13440] 4| 3% | 13550 | 8634 2150| 5 | 2009 , 15500 — Ant. 
2 | 70| 2400| 15500 | 6000—1 5| 64 | 25080 | 187422 soo | 10 | 66092 | 18500 Baihingen. 
5 | 398 | 82300 ; 80697 | 3000| 12 | 496 | 89500 | 37978 || 7300| 37 | 146340 || 6490 Waiblingen. 
1 2| 95004 8000 2000| 6 148 | 9800 | 18599 | 4070 | 29 || 148189 | 53950 || Weineberg, 
19 |1879 |402.000 1458 191 118840] 75 |15% ST 350 20040 81920 |266 |1 709811 | 61982 | Nedartreis. 
ı | 178 | 9300 | 17000 | 4| 80 19550 | 18645 | 26001 6 | 4633 2500 || Balingen. 
1) 12| 5800 800 . 9 362 | 15400 | 21117 | 8600 | 42 | 24445 | 60400 Galw. 
2 | 110 | 49700 ! 80500 | 52.000 23 | 611 | 53250 ) 69004 | 18249 | 79°) 462 1179| 1708727) Arendenfladt. 
ı | 139 | 154507 600 | 1oo| 1| . | 3100) 1000| . 3 7190 | 10500 derrenberg. 
ln . 1. 8 | 218 | 20200 | 14610 | 3000 | ı7 | 41189 | 19787 Horb. 
7 | 7092| 7070 98845 | 34000| 12 | 245 | 42100 | 30177 | 27080 | 58°) 2268549) 1231027) Nagel. 
8 | 151 | 55800 , 69554 | 4000] 16 | 345 | 57300 | 57964 | 12200 | a8 | 178050 | 43214 | Neuenbürg. 
ER DR: .1.,]. 2 3| 3301| 1140| . 2 1400 .  Rürtingen. 
6.| 256 | 47200 | 62786 | 3000| 12 | 175 | 24700 | 23379 | 900 | 749 3459399 161 280%) || Oberndorf. 
23 41 | 66900 185917 | 30000] 3 | 141 9000| 5715| 1200| 8 | 1917382 32000 | Reutlingen. 
1 |. | 22300 2onı8 | 115000 2| 8) 1000, Beil 4ualı2 | 28000 | 19850 |mettenbun. 
38 | 26 | 17600 | 20676 \ 10300] 11 | 144 | 46300 25376 | 28200 | 87 | 285906 || 161691 || iRottwell. 
| : N. 12 53) 28400 | 11767 | 4100| 23 | 12977 || 10460 ESpaichingen. 
1 | 18! 52m | Bo! 2500| 5! 22 | 22500| 11530) 2000 | as | 119805 || 55380 zul. 
[« 1% 0. 1 85 am ara sl . Fıs | Ası4 | 3000 | züsingen. 
| 1 1} 10800 , 10000 | 2000| 3 | 81 | 15200 | 14082 | 3300 | 16 | 58832 | 26590 | Tuttlingen. 
. 7% = .E.% 8| 285 | 20400 | 17780 | Heso|aı | 41924 | 29450 rad. 
|» 1809 '376300 5876574 1189800 196 |2635 |408250 388 101 1120681 [539 "2283590 | 2916 | Schwarzwaldtt. 
En 


) Darunter außerdem Umfäge in II, „Waldungen*: 
‘ . 


” * “ * 





9 





„1, " 


1 mit 4 4 Grumdfteuerfapital, 150 .& 
2 1700 


Kaufpreis, 750 A Heiratgut. 
400 


” * 


1. 78 Die Beräuferungen und die Preije von Liegenichaften in Württemberg in den Jahren 1897 und 1898, 


(Roh) 3. Die Aindskäufe im Jahre 1897. — 






























































I. —II. 
Landw. benützte einzelne Grundſtücke Ganze Hof⸗ und Bauernanweſen 
— Zahl | Grund: | Heirat: | Babl Srunb: Gebaude · Seitat⸗ 
ber | fteuer Kaufpreis N an ki ſteuer | Neuer; Kaufpreis |” > 
gau⸗ lapllal | Fälle fapital | kapital | 
SEEN REEGER NER KON" J * ————— BEER BEE BER 
— I he | | | _1 
ii v { | ! 
Aalen I 9 836 11127 | 7500 = | 13336 | 104200 | 188 976 52 335 
Erailoheim | 1a (u a 1" Be | 20720 260 900 345048 | 1540 
Ellwangen. | 8 461 || 83000 5500 59 34 680 320 100 | 614278 | 18544 
Wailderf 9 We Re BI 22221 247 100 A535 | 167066 
Werabronn . . F E I. 51 32444 40000 ı 498562 416 860 
mind. 1 8 74 1371 | 2000 43 20 244 2570 | BL 96697 
Hall. 4 563 8783 1767 4 | 2808 | 381400 | MR | 57050 
Heidenhein 7 400 BB | 6185 4216 991 218 2350 404 779 1831 50 
Küngeltau . 7 300 585 B 51 31 425 301 00 | 418 101 246 515 
Mergentheim . 4 662 10 892 650 J 22 244 368 600 | 486201 174700 | 
Neresheim . 4 328 | 380 I 5500 42 | 14816 137 800 232 614 58150 | 
Öhringen , 1 Bu) ae 8250 , 46 29 604 297 150 4507855 | 210900 | 
Schornborf Fi er . ı } . 9| 8216 39650 56 081 26 100 
Welzbeim . 18 1938 | 3076 | 1300 29 | 0590 | 144000 | 167870 | 82500 
Iagklreis . . | 4 4 | 72942 686712 609 | 2 | 3466100 | 5015209 || 2210507 
| | 
| ) 
| | 
Biberach I 8 28 | 210 | . 66 | 33797 | 506000 | 615073 || 333632 
Blaubeuren 4 Bi N 9 | 6900 86 20 666 216 800 362 891 156 100 
Fbingen 4 308 85 1545 48 26 747 3083 200 466 921 158 826 
Geislingen 7 2114 | 7198 16 300 50 19 280 307 800 406 002 158 692 
Wöppingen 17 1472 || 11888 17 028 27 16 48 217400 | 240879 174 875 
KRirdbeln . 7 415 6884 6 066 2 1498 13.800 || 19494 7800 
Yaupbeim , 5 70 725 | 1675 4 | 18652 319100 || 389903 222 45 
Leutlirch Her . . — 35 25 095 383 600 | 329337 219 500 
Münfingen . . 2... 16 971 1875 | 17%0 51 | 14481 283 700 | 408360 154 500 
Kaventbug . ...0 0... 2 2713 10% 4 600 3: 25388 335 100 | 374 720 112197 
Mieblingen , — 12 1673 18568 : 32275 67 | 30358 429 600 | 60 872 206 460 
Saulgau — 32 20335 294 050 352 565 127145 
Tcmand oe. 3 1500 2 | 300 19 8757 | 201 700 MON 64 671 
Um. 2» 2 vr 2000. 2 9 3300 5 000 40 23 635 315 750 454 616 131574 
Balbfe 2 2 2 20. i : > 57 43 033 542 000 | 571179 270 664 
Wangtnnn.. 27 19 859 302800 | 284194 75 800 
Tonaufreis 72 964 109077 109619 | 685 | 348408 | 4588000 | 618291 || 2570821 
' ) I |! 
Württemberg . . 339 | 27T | 870806 | 655 11550 | 727079 | 9756150 | 133048 | 5585681 | 
| | N 
| | " 
[ | | 
N | 








“ ) Tarunter angerbem Umiäpe in IV, „Baupläge und ſonſtiges unüberbautes Land“: 1 mit 6A Grundſteuerkapital, 630 4 
Kaufpreis, 2000 M Heiratgut. 


Die Beräuferungen und die Preife von Liegenichaften In Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898, L. 79 


Aach Oberämtern und Streifen. 











V. 
VI. 
Gebäude mit gewerblichen Anlagen, Summe | 
auch kan “ Sonftige Gebäude, auch mit Grimdflüden 
j ca " = * J 1 I Ze * 
{m eh ? ffuchz,! Oberämter 
Zabl runde] Gebäude: aufs , Heirat, | Jabt runde Gebãude⸗ Kane ¶ Heirat⸗ der des 


der 


ſſeuer⸗ ſieuer⸗ 
n Hille Kaufpreife | Seiratguts 


i kapital kapital 


ſteuer· ſteuer | R 
* kapitat tapital preis | gut | dei preis gut 











zalle zau 
4 44 ⸗ “a! a | | * FE 
1.012. | 18, 1 ee ee Se Tat 1. 
Il | 
I 1) 88| 15200 16054 2000| 2| 39 2100 2887 3us ſeyga 2ud g24) 64368#) Malen, 
al zur| 60 200 64 6ſ 22oo0| #|. 38, 19300 9388 s2uo| 56! 420016 | 188140 Crailsheim. 
: 


Hi 640 9284 40001 7T| 138 102m 10673) 8368151 60 | 474 222 174 881 ı Gaildorf, 
ı 47) 81300 106116 42000] 6 | 140 20700 24836 MO 60 62 463 800 | Gerabrenn. 
152 31500, 25451] 14 000 7 220 1220| 17298) 2250] 55 414 749 | 114 947 ı &münb, 
20) 195200 228 108 84500] 4 | TR 9419 1400]%62, 684530% 345217% Hall, 
2332| 94100, 117429 5500| 13 | 241 | 45900 37735 12 4761 66 563431 | 175420 Heidbenheim. 
20 #8 215 80001 14 213 | 506001 44565 11 6001 75 470646 | 260 bid | Künzelsau. 
1543, 108700, 90687 43100] 11 397 WER 30 207 18300] 33 617977 243050 Mergentheim. 
2 | 276 | or a 190001 4 | 124 7700 5751 1400] 52) 334860 84050 Neresheim. 
7: 3400 5201) 1000] 12 | 408 | Mus 27ER 2750] 60 491604 ; 214680 | Öhringen. 
1 1865| 18500 17 200 10000] 6 60 200850 19115 62001 16 236 | 42300 | Schornderi. 


. 7 87 | 21006 18700, 3600] 39 189646 87400 | Welzbeim, 
| | 


ı 34 | 7672| 65970 916955 309100] 110 24290 | 205100 276862 76718] 79 6285098 2695597 | Jagittreie. 


157 87400, 146138 80000] 13 | 814 | 18100 18 770, 1851 88682 188 181 799 llwangen. 


Da ni a 


— 





























| j | h 
ı 4 | 27% 22104 172960° 63300] 9: 76 | 38300 19719 6200| 82) 800 851 403132 Biberach. 
1 4 4800 6000) 10 21 20100 14005 4300| 51) 386130 | 173300 Blaubeuten. 
8) 141) 27700 arass 5300| 7| a1! 12700 7450 1500| 62 502484 | 162171 6hingen. 
I 2l 4 Bi 36 120 BC 6, 130 19100 18186 1900| 65 467512 ° 180432 Geidlingen. 
3| 236) 30800) 46580. 8000| 14 | 310 | 82100 72368 16800] 51| 371215 | 216208 66ppingen. 
2 81 040 ara 8000| 2, 24 | 13500 10480) . 18) 61 | 21866 | Kirchbein. 
5 | 63] 82800 8859 3550| 11 | 142 40300 26570 1220| 65 486063 | 272360 | Yaupheim, 
2 10) 34 400 47 985. 2500] 5 136, 15600) 21555 5400| 45 898 817 227400 | Veutfirdh. 
3! 100) 23000 80 688 13500] 14 ' 94 | 35600 20284. 9700| 84 482102 | 195690 | Munſingen. 
R . . | a 7.98 42200 353414 5100| 48 411 184 | 121897 | Ravensburg. 
I 2) 29) 35600, 477 | 2000] 5, 112) 17100 10255) 800] 86 707805 | 251595 | Riedlingen. 
2 | 564] 36400) 44550, 50000] 3) 0 | E00 AB 686 37| 401654 | 177881 | Saulgau. 
4) 2388| 68800) 105095 36000] 1 | 76: 1900 Bar 200) 271 368915 | 101171 | Zettmamg. 
7 | 64] 158400) 189821, 4249| 8 | 53 21100 18649) 6620| 57) G6HRS6 | 186688 Mm. 
3) 8 730) 1259 550 3 56 20400 12114 73001 68 586 816 288 464 Walker. 
1 6500 78 100001 2 HB 6500 ae . oo) WTB | 76800 | Wangen. 
4 | 5417| 8128300, 865 272 2926941115 1455 | 382000 309 483 78 246 66 7416 773 18060880 | Donaukreis. 
126 116277 22303002 622992 0984| 436 8044 1372700 1 154 186 867565 [2470 17 700011 72918 . Württemberg. 


| | wEenE 














9 Darunter auferbem Umfäte in III, „Waldungen“: 1 mit 62 .& Grundſtenerkapital, — A Kaufpreis, 600 Mk Heitatgut. 


Die Beräußerungen und bie Breife von Eegenichaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898, 


(Bodh) IV. An- 
4. Die Aindskäufe (mit Angabe der Fläde) im 


I. 80 









11, 
Ganze Hof: und Bauernamveſen 


1. 
Landw. benſihte einzelne Grundſtüde 






Oberämter 











Arund⸗ 















| 
runde | 


Gebinde 


ı Beirats 


Zahl a Kaufe | Helrat: | Zahl Ben r ee 
hir Flache ſieuer⸗ — ber lädır | Neuen | ſteuer⸗ Kaufpreis . 
. | fapirat | Freie gut = fapital | fapitaf gun 
Faͤlle Falle 
| ha ch ch cl ha ck W ic ch 
= L 0.270 8 4. I 86. [a T. B. 9. 10. 11, 1 
Badrang. 4 9,00 546 1730| 2000] 48 | 286,22 16 224 200 700 343 350 | 107 985 
Brfigbeim i 0,42 46 X 1278 4 f ; ; 
Böblingen 3 1488| 10 1100 2490 2 7,26 500 7400 25 670 . 
Bradenheim 4 0,84 | 7 800 1800 8 | 8,78 934 10 800 75% 12 000 
Gannftatt. 4 0,84 126 2115 3035 | 
Fhlingen . | | | 
Hellbronn | 
Leonberg . 2 0,65! 21 200 350 | 
Ludwigeburg 6 4,04 571 10 a0 5300 2 9 . . R 
Marbach 7 4,67 | 523 9 1300 rn 16 | 81,03 5 790 53 900 127 045 64550 
Maulbrom . . - 15 45: 8 1 608 4505 3 5,92 2 3300 7055 . 
Redariulım 9 15,64 | 81 | 12570 | 12100 17 115,44 T 304 32 300 182 685 he) 
Stuttgart, Stadt 4 1,16 167 | 18338 | 10838 | 
Stuttgart, Amt 2 0,27 43 810 | 450 . 
Beihingen 2) 02) 48 2100 
Waiblingen 8 3,91 339 536 4 300 4 20,50 1358 | 13 400 3240 | 22000 
Weinsberg 5 245 266 4 767 32300 23 4 | 5665 | 58 400 107 Tau 50 582 
Nedartreis . 79 51,74 4520 66312 70 7661 114 6340 37909 442 200 28466 357617 
Balingen . 4 6,18 | 808 | 14048 sol 3 1,16 294 15 600 | 12 755 . 
Galın . 6 7122 278 0 180 2 21,64 641 162 00 | 2395 755 55 400 
Areuberitabt . 10 14,38 653 67 15000 54 327,01 | 1128 251 400 | 830 015 || 125 590 
Serrenbern ; F j . . . . . I . ! : 
Sorb . 5 3,81 328 18300 1875 9 24.02 218 30 200 | 50 954 | 18 825 
Naaclb 4 1,77 187 3000 1375 40 23 41 10 756 159 300 220 140 | 100 790 
Neuenbürg 16 5,12 3232 7546 s 500 17 5,80 3.099 56 500 67 355 N 20 050 
Nürtingen 2 1.04 134 3100 800 = 6 . A . . B 
Oberndorf 123 14,09 471 b 708 9174 40 276.35 645 | 183 600 222 465 | 105 040 
Reutlingen [1 8,73 158 MD 59800 2 | 5,08 128 BB | 3000 4 500 
Koltenburg 3 037 108 1 200 1 1,05 SB 3 DI 1460 . 
KRottmeil . 51 27,04 1480 || 113838 ' 36381 1 190,33 8 794 187 700 219 635 73 825 
Spaldıingen . 7 875 238 1850. 111401 1 3,11 18 2500 | 1875 
&ul 6 8,70 6 3200 rl 2 9,56 3 800 77 700 | 126645 | 870 
Tübingen . 3 N r : A fi i . | . . 
Tuttlingen 7 18,00 | 636 | 19247 1920 8 60,57 8112 | D2 BU | 74 120 35 600 
Urad . 4 8,60 4 730 3 800 10 41,81 1597 40 TO 59 860 39 770 
Shwarzwaldleeis. . 142 | 121854 | 6001 || 96182 10 755 | 279 1536.08 | 61701 | 1223000 | 1630010 | 619300 


*) Darunter Umfäte in IH, „Walbungen“: 2 mit 1,02 ha Fläche, 22 .& Grundfteierfapital, 170. Kaufpreis, 1200 4 Heiratgut. 
9 " „." “ 2 * 08 „ " 25 " 1685 ” ” -—. * 
* “ — — * 2 * 11,04 * er 340 D “ 16 000 " ED —. * 
" “ * " 1 ” 0,98 ” ” 31 * * 1800 ” ” = ” * 
—W 1.15. 4. ” 200 „ " 1000 „ - 
” " 5: ti ir 8 „16238 „ 459 „ — 19855 „ » 20 „ — 


Die Beräpkerungen und die Prelfe von Liegenſchaften in Württemberg In den Jahren 1897 und 1893, I. 81 


hang. 
Jahre 1898. — ah Oberämtern und Streifen. 












V. 
| Gebäude mit gewerblichen Anlagen, 
auch mit Grunbftüden 


VI 
Sonflige Gebäude, auch mit Grundſtüden 







Summe 




















ſ Oberämter 














































































































2,04 | 195 30300. 31540, 6875 
00! . | 9900 9672 3001. | . j — — 
001| . | 14000) 12872, 4oo| 19| 332] 160) 73500 ds1s1) De7o 
0080| 1) 1229001 18738/10000] 8: 2307| 85! 3380 20390 7910 


85,58 242153000 670691 111700] 183, 86,64 | 3348 528 200 446 850 127950 


2236| 71 19800) 2099| 4720 
| 1 9672: 3000 Tübingen, 
35 | 159420 47190 Tuttlingen, 


2 1106 218 61480 Urach. 
9 2808 538 971035 Shwarzw,är. 


ar | | | | 
ahl Grund Gebäude: | | i N Grund: GHebänbe: .Seleat | ber bes 
N zügeiReuen fietere | Rn — Fi fläche |fteuer:  fteuer: = DeIabT| ger anf: | Heirat: 
kapital| Tapital preis | gut kapital Tapital preie gut Fälle! preiſe guts 
Fälle: | Fãlle | | 
I ba TI | u Lu mer Sur FRE. — 
17 | de ea ae ar wu ‘em. | 1. 
— Sr TR — E EEE Sun J j 
4| 307) sia iis aoo lus 8/3600] o ar2| 170) 2as00| ao4sı 10750] 65 192739 216.68) Badnany. 
1) 1838| 161, 9400| 28000] . 2| 0086| 2) 7100 528 . 7, 88898 1278 Befigpeim. 
ı 1] 010) . | 21600) 16000,12000| 1] 004] 4) 7700, 5000| 80000 7 | 47770| 22490, Böblingen. 
2| 1.18) 188) 26100 19500, 7wol 2| 010] 3 8800| 6050| 2000| 11 43870 228001 Bradengeim. 
4| 024) 17|115600.141666\13%00| 4| 09] 32| 23300) 22218 2700| 181) "166459 ') 20435] Gannflatt. 
1| 0141 12] 9500) 165350) 00] 1 00] . 3400 1200| ; 2 16550 4000 @flingen, 
| 11 1390) 3852| 21700! 5000037500] 3| 1,52| 194| 17700| 19881 | 8970| 4 | 69381 46470 Heilbronn. 
aldi 20 10700 mr . I. |. i . ba 22787 8350| Leonberg. 
3) 0,68, 59| 78700) 72000141000] 9| 0,75| 109) 61100| 52058, 7260| 18 134408 63560] Lubwigskurg, 
1/0238) 33, 11400. 9000 10000] 6| 0,38] 30| 18600 5010) 8336| 30 | 150555 89836 Marbach. 
1 034! 40) 13500. 4000| 10000] 2] 088! 54! 3400| 281° 880 | 15642) 15185 Maulbronn. 
2'007; 9 11700 24871, 1500| 6| 058) 31, 2 13321 9150 | 2334475 78 800 Nedarſulm. 
1| 008) . | 50800. 65000) 3750| 1) 0060 18 600 | . 50000] 7 m iob 8as +) 82588] Stuttg., St. 
J —*J 3i oa! 1 33 3180 399 450| Stuttg., Amt. 
. ; ; : . = J— 1900, Balhingen. 
1 00 .| 2000 am) . 6| 272 22ı| 14100, 17180) 476 71691) 26775 Waiblingen. 
2| 08| 12, 16600 12900 4000| 8 “8 | 4098| 21000 | 24598) 4985 1199151 63 717 Weinsberg. 
27 | 10,6 1467 514600 616857179960] 68 un 1291 | 290 900 | 206 785 112906 1 764379 740768, Rerfartreis. 
t | 1 il | 
4| 187) 123 81700101647. 5000| 7 ser! ı2| 18300: 9189| 400] 18 | 187614) 5900 Balingen. 
| 3| 1831) 78 23800) 228% | 2000| 13| 7,82| 408] 30400. 30307 3700| 669286 007 '*) 67 100, Galm. 
3| 9,08) 589 48600. 74849 19000] 23 = 476| 75400.) 7471480010] 90 | 486368. 187 840) Freudenſtadt. 
4 | 517) am) 6330| 85810 8000| 2) 108) 91) 4500) 5520) 500] 6 | 913807 8500 Herrenberg. 
el > ’ ‘ Hs 4) 104) 89] 8900. 7288| 1060] 206°) 70208?) 27460) Herb, 
7 580| 248| 61000 101010 10000] 11 4,88| 1986| 26300| 24382) 3600] 64° 363 582.115 765 Nageld. 
er . ... 1120 14,18 5198| 55700. 5638415080] 58 | 131285) 43680) Neuenbürg. 
2 02, 19) 59200. A360 . 3| 080! 111) 7500) 8070 1350| 7 | 54800: 2150 Nürtingen, 
2'09| 2%! 7600. 11560 2000| 2415,41! 588! 57800 59024.27000| 807) 7)300 552 143434) Oberndorf, 
1, 2391| 154! 8600 130° 1100] 8) 1,9%) 80 18100) 17879. 3750| 15 26349: 25240 Reutlingen. 
\ 3, 2397| 8368| 63700) 77000, 20000] 5) 3,71) 2834| 18100. 12854) 1700| 11 | 91314 23100) Rottenburg. 
4 | 291| 132 | 365100. 646131 1085| 22) 80| 4899| 71400 87339 19915 |109°) "333 620 "141846 Nottweil, 
1| 031) 19) 900 14800) 8 1838| 57| 18700 9356 1585| 17 | 27880 12725 Spaidingen. 
3 8 38 | 187379 | 54665 Sulz. 
1 
1 
2 


En 
-_ 














! I l 


| Dar. Umfäge von IV, Baupläge u. fonft. unübetbaut. Land: 1, mit 0,01 ha Fläche, 24 ———— 160 x Kaufpreis, 1500 A Gelcatgut, 
000 


* ” [3 [2 “ ” ” 1, [2 0, [2 - ” - [2 ” " ” 
3: en BE In a . "2.08. . 9. ao on 
9 * " * “ B ” * 1, ” 0,07 ” r 8 “ * — — * 220 - 
J we, = r RE a 1; ee ge A es 2), 


Wärttemd. Jahrbilger 1901, Seht 1 i1 


I. 8? Tie Veräuferungen und bie Preiſe von Yiegenfchaften in Württemberg in den Jahren 1807 und 1898, 


(Rod) 4. Die Hindskäufe (mit Angabe der Släche) 




































































1. u. 
Landw. benũhte einzelne Grundſtücke Ganze Hef⸗ und Bauernanweſen 
Dberämter | Zahl Grund⸗ auf: | Heirat: | Zahl Grund⸗GWebaͤude⸗ Heltat⸗ 
| dir Aläde | ſteuer⸗ | der Mãcht ' feuer: ftener: | Kaufpreis 
| fapinag f prels gu e | fapital | dapital gut 
Falle Falle 
ha Mi 4 | ba |a eh v 
1. _ Ki %]|I% 4 6 Is TH _ 9° | 10. 11. 2 
| i H | 
Aalen . 90 | 44 900 . 34 3 1924| 135800| 263900! 54.003 
Grailshim . 526 | 319 | 3000| 2500] 48 | 4B5 81 23761) 264100) 348775, 179885 
Ellwangen S Er Ti 78118 | 41578) 338200) 522945. 181550 
Gaildorf . 5,85 145 | 5708 st | 413 50 | 16861! 189400| 380670 | 132765, 
Gerabronn i ’ | . 70 930 90 465857 5387001 702785) 487 700 
Smünd 1 1,57 82 .. | 2wol 45 | 332 |73 | 16096 | 191900 377845) 810 
Sl... 2 6,16 208 | 5830| . si 719 44 3006| 651 1000 640 655 328 830 
Heidenheim 21 | 24,51 | 2024 17023 335311 54 882 8 22 146 827 000 55120: 186 80 
Künzelsau 5 5, al 395) 2270| A| 272 70 12877) 140 200 256240 96500 
Mergentheim 2: 1,4 114 ß 8350 74 807 |38 | 42.098 525 500 6859 430 | 307 700 
Neredheim 6’ 98 498 | 5115) 3600—1 45 | 420 |52 | BLa63) 219600. 305% | 80570) 
Öbringen 4) 39 as | Ba Bo 40 881 | 26882 2883 12 1657| 
Schober . 4! 34 237 680 | 5820 9 2 72 196) 500 41845 | 18895 
Welgbeim 51 606 444 BR 45715) 5 37017 | 17075 288 000 E00 Ä 106 770 
Jagſtlteie 66 8231 6002 bh 62 1001 602 6485 18 345 119 38000 il ad 
| | 
| | | | 
1 | ı 
Biberach Lil: BT! 702 | 1500| 58 | 628 |32 | 38546) 582100, 495390 | 209510 
Blaubenren . 3,34 107 | 22) 20] 64 503 146 | 27492) 426000) 531440, 192800 
Ehingen . 2217 1612 7326 Ba 41 | 17018 108 0000 2 129930 
Geitlingtn 6,93 444 1280 | 36 3382 18 16 7606 2870 302000 109800 
Goppingen 18,04 | 1551 | 8397! 19 700—01 47 286 |53 | 19414 3836100) 451 640 168 600 
Kirchheim 1,08 77 710. 2010 Bi bla 1141 2200| 36550) 10400. 
Laupheim 0,71 40 7601 48 | 819 18 10820 839600. 330 975 17 720 
Leutlirch io — 38 | 462 91 10 760 265600 N 334 985 | 108776 
Miünfingen . 20,00 6 1 46 5 1 28 37) 189365 
Ravensburg . 1,26 120 i 2000] 25 | 212 18 | 11678: 184900] 183665 78750, 
Riedlingen 55.08 | 3582 85465) 21 9000 | 511 32004 | 4300| 6437W | 230950 
Saulgau 12,42 747 BT 8004) 4 404 88 24 161 806 6000 445 876 167 65 
Tettnang . ä ; og Zr 5 216 70 1459 247 800 348 6430 93200 
U 28,47 | 2062| 7500| 4800—1 #4 | #75 |n0 80 702 866 000 444575. 218195) 
Walbfee . . ; i ; 53 | emo 72 | 3085| B19800| BIL145 197600 | 
Wangen . 0,47 30 | 800 38 422 63 | 21366! 2738500 391 895 78 152 
Tonaufreis . 77 | 180,97 | 11674 102622112360] 665 | 6216 06 312 704 4990000 | G114 8202286 148 
Württemberg 353 | 43689 | 2787 326587 355 017 |1 750 14851 |32 | 787618 10553 200 — 
| 
ji | | | | | | 
| | | | 


') Darunter Umfäte in III. Waldungen“: 2, mit 3,39 ha Flächt, 55 Grundſteuerkapital, — & Raufpeeit, 1900 .6 Helratgut. 
27, 2 3 ‘ J 


j — 2* — 2, . 389. Sb. A — — 130) — 














V. vi. | 
| — en Sonftige Gebäude, aud mit Orundftüden — 
| N 
Izahtı| mm Gebaude Huate Seh Swund Gebaude · un Heitet der des Oberämter 
Be Fläche ſteuer· ſteuer | s per Hläche ſttuer⸗ Meuer | i ber | Maul: | Heirat: 
* * = ganzen || gut be fapitat Fapitag | Be gut rue preiſe guts 
> ba | a | 6 | Fu a Br Sn j 
k RT; Bi? FOREN FB 2 Fu 0 u I A Eh Dia 
I I} 

2 1 5* e 3| 1,18 oo| 61 8191 40 30821) 81 100 Katen, 

3 23 83900 14080 | 157 78: 16000 1 27 a 377 006) 220 08%, Grailöberm, 

ö P a i 5) 288 07, 1 a . 536 307) 1851550 Ellwangen. 

8 229 17500 327 2500 6| 4,18] 140! 10300 18705 3 “ 438 412] 188.565 Gaildorf. 

2 102) 26200 81896 | 151 62 1580 nn N 752807 448 100 Gerabronn. 

2 „|. 81000 06230 4 083 750 17200) 18 52 487673 84800. mind. 

ı 4 413) 182100, 106 730) 8| 282 1298| 18000 27084 7a TRT TEN 350 330 Hall, 
ö 974, 103 500| 169 132° sl 145 115) 55500 33780 2n1000 SH 772098 2232NI Heidenhehm. 
2 36 6400 12106 12) 392) 1401 380001 25 19% se 207 106 470 Künzelsau, 
1 349 30000 68260 | 8,78) 175| 60 900 64 710 a7 sı2 329 850 Mergentheim. 
—F 2| 0m | 3000 2886 58| 39855 54970 Nerenheim, 
2 770 25500 79000) 10 71 08 31 14500 8286, 5a 5 180 200 Osringen. 
NGE Im | “| 175 0 40 2748. 10 Hr 5 Schotnborf. 
e 10! 321 330) 16500 16540: 38761) 80 370 115288 Vielzhtlm. 
27 498 308) 632 702 14 92 304117851 314800 284 131. 67 746) 8666867 874 2578050 Angüttreis, 
i | 
| & 842 vn 470 | 1% 43] 15000 905] 290] 70 505740, 328650 Biberad, 

F ö R 5 3 305 161 29100 21 13 66,1) 555 700 1207 850 Blaubeuren. 
| 8 2835| 431001 71 100 Bl 300) 272 26100 20014 — 59) 863270 165 436 Ehingen. 
8 484 45 48461) 11 a A| 2360| 17 700 1 42001 FR) 865 830 190770 Geitlingen, 
| 8 231 557 8:4 208 17! 7.22, 6456| 71900 50438) 15650] 511344618, 251 950| Göppingen, 

3 4 20] 31080 4 06T 7 9600 4 165 14 7840| 25410) Kirchheim. 
| 2 4 15000) 26 164 14| 5,14) 2976| BT500 araaı e 334 970, 14 IR Laupheim. 
“x ; k i ; 4) 1m 87) 9000 Harz 42 844467), 107 376, Leuttirch. 
| 4 2887| 182200] 63008 27 13] 5,36) 192) 33100 22474 197800 75) 470.120) 198 995, Münftnnen. 

5 105 90 300 73895 4) 300 206) 82000 218763 8346) 40) 2709376 199 696) Nanensburz. 

3 1857| 44800) 45074 2| ii ‚ 2880| 85 734769 266730 Riedlingen. 

8 | 19000) 40860 600 69 5O9BIE| 196329 Sanfgau. 

1 6 BO BA P 26 367040) 93200| Tettnang, 

8 1386| 58000 6082|: 5 56) 545.402) 249 425 Ulm, 

Sl ad | 5 082 42 12900 1176 58| 542941, 204 600 Hatbier. 

2} 1839| 1801 35500) 126 500 | 28 1 40 600 2 50 553.00) ae Kae 
| 41! 96,78} 6051119000 1483772 %17 TO] LP | 46.06 2755 | BMW 279 161108.313]9904 97980875 850806, Donautttis. 
ı i 1 Yy h | 

136 189.18 12841. 2662800 3403522688 900] 457 1178.48 9629 150 12I6RT HI191 3 700 19476166. 140709 Bürflembderg 
| t 
| 


Die Beräuferungen umd bie Preife von Liegenjdaften in Württemberg in den Jahren 1897 und 18, 


im Jahre 1898. 


— Hah Oberämtern und Streifen. 













































I. 83 


















) Tarınter Umfäge in III. „Wolbungen“: 


IV, „Baupläge u. ſonſt. umüberb, gand*; 































































































































































n mit 18,62 ha Fläche, DIE 4 RER 19855 4 Raufpreis, 8800 4 Heiratqut, 
35 „ 27460 19720 
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0, 
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I. 84 


Die Beräußerungen und bie Preiſe von Liegenfchaften in Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 


5. Die Kaufpreiſe von Einzelgrundflühen im 
(Ader, Wiefen, Weinberge, Gärten und Länder, 








| Hder Wieſen Wein⸗ 
c I 
Oberimter | | | D. Kauf: ı Kaufe 
und Zahl | Kaufpreis | * Zahl Kaufpreis | ; — Zahl Raufpreis 
Ordnunge— ber | Fläche im u. das | der Flache im preie ae} ber | Flache im 
ziffer Um⸗ ganzen auf nL Um: ganzen auf m Ums ! ganzen 
5 1ha ps Iha | neh iue 
en Steuer I Steuer: Pe 
a | 4 4 lapital a 4 14 fapital | a m 
a 1 ET EI EIEI LH . IE ı 11.112: 11] 14. 
; I i 
1. Badnang 304 6800 166 | 2 356 | 127 2606 56945 | 2112| 28,5 24 | 238 7591| 
2. Befinheim . 1234| 1747) 7865548 | 4276| 393 | 1871 1775 76149 | 2290| 38.0 | 313 2860| 173008 
3. Böblingen . 7790| 18000| 334465 | 2573| 336 | 1907| 391 | 15890 | 3237| 366) 2 14 275) 
4. Bradenbeim | 1083 | 163138| 587907 | 3604| 36.9 | 208| 2217 85162) 3841| 439 | 282 3221| 183847 
5. Gannflatt . . 699 797 565 617 6777 46,61 9a 726 30871 | 5492| 42,3 | 256 2589) 9201: 
6. @hlingen . .! 668 8082) BI56Ol | 3930| 35.1 | 1590| 1974 | 6442| 3204| an2 | 88 740 60088 
7. Heilbronn . 874 14517) 843891 | 5872| 444 | 100 798 | 39329 | 4060| 403 | 1860| 2047| 182578: 
8, Leonbetg .. 1112| 18304) 473808 | 2559| 29,2 | 187 | 218 68233 | 3119| 33,9 sl 2388 8300 
9. Eubwigeburg .| 1147) 20933 1077182 | 5146| 426 | 1834| 1381 | 68 852 4086) 447 | 100 1158| 471611 
10. Marbach 895 131937) 430699 | 3278| 31,7 | 171) 2119 73443 | 3406| 35.2 | 254 | 2668 "119606 
11. Maulbronn 889 | 14243| 333507 | 2342| 25,9 | 197) 2735 67683 | 2475| 286 | 1131 1816 37.086 | 
12. Redarfulm. ., 768! 15 308) 424621 | 2774| 28,8 | 142| 1808 52722| 2914| 33.4 | 109 | 1488 64 038 
13. Stuttgart:Et. . 80 BB 269 621 40462 240,7 1 109 23 500 125 147 | 209,6 34 598 296004 
14. Stuttgart. .| 1023, 14396) 669256 | 4640 435 | 3230| 4570 180 808 ausel 397 1 49 586) 46198 
15, Yaihingen . 855 13 746 Tee 82 | 117 1258 44 318| 3537| 35,2 | 13% | 2097| 89656 
16. Waiblingen 7392| 902 487 620 aa) 373 | 170 2123 | 70 802 s761| 347 | 1390| 1348| 74520 
17, Weinsbera . 498 0417| 283520 | 2011| 306 | 174| 3219 76854 | 2385| 333 | 24) 3141| 144598 
Ni I} 
Nedarfreis 13590 214196 | 8305439 | 3577| 37,3 [2708| 84918 |1209088 | 3468| 36.7 [12380 263831824811 
18. Valingen ı 1066 | 18784) 243002 | 1294| 34,7 | 4855| 10221 | 207479| 2050| 82 
19. Kal 539, 1012| 185335 | 1833| 37,5 | 182] 3679 | 88862) 2415| 330 
20. Freubenſtadt 49) 10685| 102716 | 1004 569 | 1290| 4161 33878) 20m| 3285| . 
21. Serrenberg, „| 1072| 18123 469187 | 2580| 31,5 | 26| 3147 |) 1066| 3344| 40,2 1ı 12 2310| 
22, Horb BR 11400 2510168 a 25 175 aa 67278| 2533| 36,9 
23. Nagolb , 81! 174332 252311 12 28,21 er Fr 78607| 2057| 7a. 2 j 
24. Neuenbürz . 363: 5507) 180789 | 2374| so | 113] 1801 | 5585| 3018| ze] a 14 4888 
25, Nürtingen . HM 8360 BO er 3571 24 41 119302! 2841| 30,8 | 108. 501 42 530 | 
26. Oberndorf , 375, 10408) 1601937 | 1539| 42,5 78| 2508 48174) 1985| 3781. | .» P 
27. Neutlingen . we 14 4500 u 2247 426 25 4384| 1422| 32 4701 81) 7386| 26219 
28. Rottenburg 851 | 12367| 283314 »ası| 232 | 281! 8368 81280 2222: 2721 | 2 44 
29. Rottweil 90 1556| 391217 ze] 331 | 354 7950 | 197400) 2483| 36,6 
30, Spaichingen 660 12 113 228007 | 1883| 544 | 275| 4591 | 117308 2855 495 | 
31. Sulz 555 128 2 ar 3891 227 520 111958) 2144 yo... . i 
32, Tübingen . 704, 8480| 331878 3908) os] 34| 5102 | 165092 | 3180| 39,7 16 148 4321 
33, Tuttlingen . 794) 16067) 201824, 1720| 32] 352) 4892| 199814 | 2746 467 | . ; . 
34. Urach ; 815: 1618 1013833 2460 A | 7085| 169 674 22 41,6 34260 23019 
Schwarzwaldfr. 12023 228 300 4672 104 27) 36,6 M13T| 7885 1970 880 2496| 376 | 294 21H) 97780 



























































Die Beräußerungen unb bie Prelfe von Lienenjhaften In Württemberg in ben Jahren 1897 und 1898. 1.85 


hang. 
Jahr 1897. — Rach Oberämtern und Streifen. 
Berielfelder und Weiden, Bauplätzt 















































































36. [17 | l 
3189 32,3| 80 706 41417) 56 48251 4 | 88 m 65,7 
6049 40,1 | 100 49 31 648 7049 47,2 1| 6| 725112093 725,0 
1% sol MM 787 2180 6461 öl... i i : 
5707 498 | 1236| 3261 24215) 7428, 56,6 8) 47, 12%00' 2681| 105,0 
11174 408 | | 1571| 186985 11:02 ol . | 
8193| 34,7] 348 2524 174 0] 61 439 
8919 404 | 106| 449 155 847:34 710 165,4 R B . ä 
2862 29,5 | 1656| 1046 57284 546 404]. MEN, EEE : 
4126 30,2 | 14) 926 86046 9202, 539 1 8) 150 | 375 
4463 360 | 127] 702 43810 6241, 445 I: 

2817| 277 | 100 392 19 gu 500 oh. | . i j 
4304 33,8 | 1061| 3082 24146 7808 sus]. : — 4 


— 











berge Gärten und Zünber Beiden und Wechſelfelber Baupläke | 
ARERE — — ee 
Du | | | 2 Der I 
Kauf: ? Kaufs Kauf: 
D.⸗ D.⸗ Dr r D 
‚ preis I Zahl i preis | Zabt Kauf: preis | Zahl 0 preis 'S, 
preis | beträgt Kaufpreis‘ preis | Beträge I = | preis | beträgt] Kaufpreis preis |beträgt Re 
; *— ber Alice im | * ber Flache a | das [der Flächej im vas I 3 
auf | Mehr: 2 au ehr: | ' auf Mehr ⸗ auf | Mehre 
face Um gungen face Um⸗ damen fadhe Um: ganzen jache 
1ha pes 1 ba füge, Iha | pe 
Steuer =) Steuen 
4 lapital a ch 4 |fapitale La a! RE) kabitale] | a 4 lapitals 
15 21313131 81|7|38 9. | 3% | 861. 


1 180] 


| 40 14494 | 36 235! 226,5 | 1. 
8397| 46431 214 1899| 104,6 2 
Br ur 18488, 
36 6272| 17422 116,1 4. 
700 589775) 74658 352,3 | 5, 
8354| 208080 58766 289,3 h 6. 
775505 | 51668 265,4 | 7. 
141 23 729 16828 115,2 8. 
1080| 262W2| 25524 191,3 9, 
6 10315) 16.910 112,1 10. 
3 b50 | 18 .333| 110,0 ‚I. 
219 28.629 | 13073| 96,1 12. 























En EEERsaoR oo 
= 














49916 206,1 | 49) 405 26846356287 2814 | . i . . . 1238 | 1742| 4040 527 231 948 691,9 |j18. 

7864 50,5 | 240) 1545| 1934292 su? 64 1 14 80° 2714| 30,0 |155 1066| 348716) 32.244] 199,8 |14. 
4275, 357 | sl 5051 28 760 4700 32]. |. a —— BI 27 3766 19907 144.4 |15. 
6549) 28,8 | 186| 1222) 65697) 5370 3960| . j Er 20 1883| 5270 28080, 150,8 |16, 
4603 343 | 122) 670 26984) dom 30] . | .- . ER ar 1| 2 190 9 190,0 17. 
es 438 1452711407 621| 9650, 65,1 1 10 | 155 | 3160| 2022| 5,4 1989 a 84 391) 403,9 





| | | 
P 184| 1016| 48281) 4782| 47,8 3 33 169 | 312! 4119 65) 49M| 153308 | 31088 322,7 18. 
al 384 18290 4700 42,21 3 | 192 | 2195| 1188| zı8| 4 7 1200| 37.143 171,4 |19. 

| 38 21 688 em 55 8, 232 | 2915| 1056| 50| 20 | 182! 38755) 21.294 403,7 20 


1637, 428 | 150 1322) 56 ua al. . . lee 13| 60 7780 2207 a8 Bl. 





115) 1921) 376401 28549 2385| 1 | 72) 15) 22) 19] 20 244 365294] 144681 144,0 22 
i ; 84 5666 21 792 er 444 i 33 100 3138| 100,0 1 10 40 6818| 17043 96,0 28, 
3394 2761| 29 154 ana ae 5635| 8 72 1808650 2509| 44.71 24 1658| 28380) 16893] 160,3 24 


6493| 27,9 | 2834| 2508| 114265) 4565 3941 . — Fan: 24 | 1565| 21254 13712 93,2 20. 
T 36 3 70910 503) 100,2 | 69 1819 8217| 15571! 6539 | 27 | 517 56 P22| 11010 155,1 26. 


3562| 17,3 | 2305| 2008| 145 675| 7235| 62,9 . ; | . [ar | 180] 106751 | 59.300 433,0 17. 














1756) 22,7 | 244| 2191| 61118) 2750 17,4 ; 5 in 7 844 2002| 7823 682 28. 
‚ ; 112) 726] 42806) 5827| 60,9 . 1... 00/1020] 207724| 2w.365| 181,6 20. 





53| 180° 7826| #347) 522 [104 2854 16097) 6081| 6554| 2) 40 2796) Esel 69,9 30. 
r . 78 6781 24 002 3353| 500| 7| 198 | 2462| 1844, 285 12 | 65| 28270 #415] 469,1 |81. 
2820 47,0 | 169) 1098 52149] 4749| 444 | 














158 27342 | 17305! 134,0 M. 
| 


1 


BR Fa REEL 28 | 261 72 866 7417| 173,5 32. 
rn a7 180 9667| 5371, 604 | 16 | 320 | 110 349| 27,3 [184 \1615| 627760 | 38 871| 380.0 38. 
8883] 42 | 180 1340, GBa2l ara) a7 be Pa 
7 | 
ı 





4475, 26,1 1198016061, 746588] 4651. 40,8 [220 |5268 5508| 1046| 55.4 |ei2 |5248 | 1429347 | 27 145i 257,0 
| | | | 
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Oberämter 


Fa 
v 


35, 
36. 
a, 


38, 


41. 
42. 
43. 
44, 
45. 
46, 
47, 


40. 
50. 
Bi. 
58, 
8, 
5 
66. 
56. 
57. 
58, 
58. 
Go, 
61 
62. 
8. 
64. 




















und Zahl ; 
rodnungs⸗ der 
ziffer um⸗ 

ſabe 

J 

1. 2 | 
Aalen 139 
Grallsheim , 145 
Ellwangen . 165 
, Sailborf | 139 | 
Herabronn. „| 212 
‚mind. "328 
Hall. 108 | 
Heibenbeim 516 | 
Künzelsau . 440 
Viergentbeim .| 418 
Nereabeim . . 187 
Öhringen . | 316 
Shemborf . | 682 | 
. Welsbem . 241 
Angfilreis . ı 396 
Biberach 374 
Blaubeuren 306 
Ehingen 40 
"eislingen . 472 
Böppingen . 417 

. Kichbein . 522 
Laupheim . 887, 
Ltutlirch 100 
Minfingen 798 
Ravensburg 70 
Rieblingen . 433 
Saulgau 364 
. Ketinang 108 
Um . 350 
Waldſee 132 
Wangen . J 14 
Donaulteis 5176 
Sürltemberg 34 715 








Kaufpreis “ 

Flaãcht im * 
ganzen auf 

1 ha 

a ei: ch 
EN ER I — 
4319) 68897] 1562 
3770)  53679| 1550 
5084| 73619] 21448 
4222 0698| 16 
6738| 109132168 
13 008 152 428 | 1172 
3682, 74630/2007 
15192 297 199 1956 
9845| 160016. 1625 
12211 204 989 | 1679 
6994 99 2838| 140 
9184 10 586 | 2057 
8584 221 189 | 2577 
4798| 106.485 | 2.219 
— 1881407 17409 
16 ins 268 580 11623 
10 166 179 125 1762 
13712| 185112| 1330 
15 965 256 483 | 1606 
10 784 299 857 | 2781 
7815| 2560193276 
13 898 274 0912047 
9089 108 233 | 1 181 
28 260 44377211570 | 
66818 89 819 | 1350 
16180) 277085 | 171 | 
14250| 298 626 | 1604 
5082| 114514 2476 
12316| 245797 1996 
9175 112 388 | 1225 
1220! 175423 1458 
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(Rod) 5. Die Kaufpreife von Einzelgrundflüden im 
(Hder, Wiefen, Weinberge, Gärten und Yänder, 
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Jahr 1897. — Hab Oberämtern und Kreifen. 
Wechſelfelder und Weiden, Banpläke,) 
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Kechtsgeſchichtliches aus Gmünd. 


Bon Dr. B. Klaus, Rektor des Realgumnafiums in Gmünd. 


Quellen: Urkunden, bie im Jahre 1880 aus Gmünd in bas | huſere Zigs (Anflage) wegen in das Gefängnis gelegt haben. 


ſt. Staatsardio nah Stuttgart famen. 

Eine geregelte Nechtöpflege ift für jedes Gemeinweſen 
von der größten Bedeutung. Wir finden denn aud in 
Gmünd Schon in den ältejten uns vorliegenden Urkunden 
ein Bemeindegericht das gewöhnlich aus dem Schult: 
heißen und wenigſtens zwei Richtern befteht. So entſcheiden 
Konrad im Steinhaus, zu den Zeiten Schultheif, und nad: 
genannte 2 Richter, Walther von Rinderbad und Johannes 
von Rinderbach genannt von Leineck, Freitag „vor unfer 
Frauen Tag der üngern“ (B. Sept.) 1368 folgenden Fall. 

Tohannes von Horn, Hofmeilter bes Frauenkloſters obethalb 
ber Stabt zu Gmünd (db. i. Gotteszell) und Konrab Klotzer, auch 
geheigen ber Widemann, Bürger zu Gmünb, Magen gegen Johannes 
Knuß ben Jungen, daß er fein Brot, das er auf feiner „Wanttens 
ſtatt“ feilbaben und verkaufen jollte, auf ihren Fleiſchbank lege. 
(Stloger hatte ohne Zweifel ven Fleiſchbank vom Kloſter Gotteszell 
gepachtet.) Das bringe ihrem Fleiſchbank großen Schaden. Auch 
babe Knuß feine Sißzbank zu nah an ihren Fleiſchbank hergemacht. 
Letzterer macht geltend, es fei ein mit jeiner Wannenflätte verbuns 
bened Recht, daß er fein Brot auf biefem Fleiſchbanf feilhaben 
bürje, das thue ja dem Fleiſch keinen Eintrag, aud babe er feine 
Sitzbank nicht anders geitellt, ala er berechtigt fei. Nachdem beibe 
Teile ihre Sade vorgebracht und bie Richter beibenthalben barum 
Kundſchaſt (Zeugen, bie willen, wie c& früher geweſen) verbört 
hatten, entiheiben fie, bafı bat Gigentumsrcht an bem Fleiſchbank 
bem Konrad Wibemann von bes Kloſters wegen auch fernerbin 
gehören jolle. Dagegen dürfe auch Anaus fein Brot auf benfelben 
legen und auf bemfelben feilhaben, jedoch mit der Beſcheidenheit 
(Einihränfung), daß dad Bret alleweg dem Fleiſch auf demſelben 
Bank weichen ſolle. Bezuglich ber Sitzbank erfannten die Richter, 
daß Klotzer die Säule, an welcher die Sitzbank ſtehe, nach ſeinem 
Meſt aufrichten ſolle, und die Sitzbank ſolle gleich neben der Zäule 
iein, 

Wird ein Angellagter zu Gefängnis verurteilt, fo muß 
er bei feiner Entlaſſung eine ſogen. Urfehde ausjtellen, deren 
Hauptinhalt darauf hinausgeht, daß er das, was ihm wider: 
fahren, nicht rächen und ſich lünftig den Werfungen ber 
Stadt fügen werde. 

Ss ftellt ber oben als Richter angeführte Jehannes von 








Er 
verſpricht bas nicht zu vächen, jonbern ber Stabt getreu und bem 
Nate geborjam zu fein, ſchwört auch ben Eid zu ben Heiligen, bas 
zu halten. Mit ibm fchwören fein Bruber Konrab, fein Techters 
mann Enbres und fein Sohn Stephan; übertritt er eines von den 
gelobten Dingen, jo find fie in der gleichen Schuld. Zum Zeug: 
nis deſſen bingen fie ihre Siegel an bie Urkunde.!) 

Manchmal wird eine Streitigfeit auch durch einen 
Spruch von Bürgermeifter und Rat gefhlichtet, fo an Aller: 
heiligenabend 1390 eine ſolche zwiichen Heinrich Hantſchuher, 
Bürger zu Gmünd und Margareta feiner ehelihen Haus- 
frau und Peter ihrem Sohne auf der einen und zwijchen 
Adelheid Hanjen von Horloms fel. Witwe und Meister Hem- 
bold und ihrem Sohn Glas (— die genannte Mbelheid jcheint 
nad) dem Tode Horloms den Meifter Rembold geheiratet zu 
haben —) auf der andern Seite. Als Zeugen hängen ihr 
Siegel an Hans Hug und Heinrich Biſchof, zwei Richter 
und Bürger zu Gmünd, 

Der Schultheiß wird unter Umftänden auch durch einen 
andern vertreten. So entfcheidet am Freitag vor St. Am— 
brofiustag in der Faſten (3. Apr.) 1394 Hans Müntmeifter 
anftatt und im Namen feines Vaters Hung Müntmeifters, 
Schultheiken, mit den beiden Richtern Sifried Häberling und 
Hermann Feierabend folgenden Fall, 

Ott Welpad, Bürger zu Gmünd, hatte gewiffe Aniprüde an 
einen Hof, ben Kraft ſtober, auch Bürger zu Gmünd, in Böbingen 
von ihm gefauft hatte. Weſpach behauptete, er könne beanfpruchen 
ein VBogthuhn, einen „recher* (eine Art Naturagins) und eine 
Pflugmähne (Pflugbeſpannung) einen Tag für jeglide Zelge (ber 


‚ britte Zeil der Geſamtflur bei der Dreifelderwirtichaft). Kober machte 


Rinderbach genaunt von Leine Freitag nad Martini (14. Nov.) 1477 | 
eine foldhe aus, Er befennt, daß ihn Burrgermeifter, Rat, Burger, | 


Aunftmeifter und arm und reich (— diefer Ausdruck kehrt im alten 
Urlunden dfters wieder —) der Stadt zu Gmünd, von Kunhen Walt: 


geltend, er und feine Hausfrau, eine geborene Klebzäglin, haben 
biefen Hof für frei umb ledig gefauft mit ber Einſchränkung, daß 
fährlid zu einem „Battergelb* (cine Abgabe, weiche über bas Thor 
herein gefordert wirb) ein Huhn und ein „Reber“ baraus gebe, 
font nichts. Das babe aud ber Borfahre Diten Weſpachs Peter 
Wolf fel. jeiner, Kobers, Hausfrau Anna geb, Klebzäglin geſagt. 
ober befommt Recht. (ca. 100 Jahre früber flarb ber erfte ge: 
N Bei jugenblichen Berbrechern nahm man bavon Abflanb, eine 
Urfehde unterſchteiben zu laſſen. Unter dem 24, Juni 1587 be: 
richtet bad Matsprotofoll, Antent Eifelin und Salomon Windeijen 
fein im Narrenhäusle gelegen, weil fie einen Schmiebfnedht ger 
ſchlagen. „Dieweil fie noeh gar jung find, find fie ohne Urfehd 
entlafien und if ihnen font die Meinung gefagt worden,“ 





Rechtsgeſchichtlichts aus Gmund. 1. 


wählte Bürgeemeiiter Berchtold Klebzagel, ohne Zweifel ein Ahm— 


berr dicſer Klebzaͤglin.) 

Daß in der Stadt Gmünd ſchon in früher Zeit Zucht 
und Ordnung herrſchte, und daß kein Bürger es wagen 
durfte, ſich gegen die Obrigleit unbotmäßig zu zeigen ohne 
die ſtrengſie Strafe befürchten zu müſſen, dafür iſt Zeuge 
eine Urkunde vom Freitag vor Mittfaſten (27. Febr. 1388. 


u: 2 am: i 
Urjula Köberin, Peter Zeißelmüllers Witwe, befennt, daß ordens, bes Bruders Wilhelm, eines Vikats desſelben Ordens, bes 


ihr verſtorbener Wann ſich gegen den Nat ſehr vergeſſen und 
mit mancherlei großen Unthaten gegen die Briefe und Eide 
gehandelt habe, die er dem Rat gegeben und geſchworen. 
Der Bürgermeiſter, der Rat und die Zunftmeiſter haben 
aber ihr und ihren Kindern ſolche Gnade gethan, daß fie 
wieder in die Stadt aufgenommen worden jeien. Sie weiß 
aber, daß alles, was Peter Zeißelmüller binterlaffen hat an 
liegendem und fahrendem Gut, an Barſchaft, Hausrat und 
„Federwat“ (Bettzeug) dem Nat verfallen ift. Sie ver: 
zichtet Deshalb ausdrüdlih auf die ganze Verlaffenichaft 
ihres Mannes. Zeugen find ihr Bruder Kraft Köber, ihr 
Tochtermann Heinrih Molf, der Schultheiß von Gmünd 
mit den beiden Richtern Hans von Horlom und Konrad 
Feierabend, ferner ihre und der Kinder nächte Verwandte 
Hans Schelllopf, Hänslin Winzinger, Bürger zu Gmünd, 
und Heinz Winzinger zu Winzingen gefeffen. Es wird dem 
Hat zugemwiefen das Haus, das gelegen ift zu Gmünd auf 
dem Kirchhof, in welchem jetzt der Schultheik Ulrich von 





Schöneck von der Stadt wegen aefefjen ift, ferner 9 Pfund 


Zinsgeld, die um Otten Wolfs fel, Kindern gelauft wur: 
den laut einem Brief, der darüber gegeben it, ſodann 
2 Bund Gelds auf einem halben Haus, 250 Gulden, Die 
Graf Eberhard von Württemberg laut einem Brief ſchuldig 
ift, 24 Gulden, die Aung Schultheiß von Bradenheim ſchul⸗ 
dig ift, 16 Gulden, die Hans Prießer, 14 Gulden, bie 
Stephan 2eineder, 8 Gulden, die Lorenz Schmalz ſchuldig 
ift, endlich Hausrat, „Federwat“, und alles was Meter 
Zeihelmüller!) hinterlafjen hat. 

Ein meiteres Beispiel dafür, daß der Nat feine Wider: 
feglichleit von feiten feiner Untergebenen duldet, iſt das 
folaenbe: 

Als Konrad Hafenmayer von Böbingen im Jahr 1427 


Kornmaß derer von Gmünd nicht gerecht jei und der Horn: 
mefler unrichtig gemeſſen habe, wird er fogleich gefänglich 
eingezogen und nur auf die Fürbitte feiner Freunde wieder 


mehr zu betreten, Zeugen find Hans von Ufenloch und 
Konrad von Ninderbad. 


) Fine Tochter Peter Zeißelmüllers mit Namen Martha bei, 
ratete Paul von Rinderbach. Diefelben befennen am Atermontag vor 
St. Peters Cathebta (20, Fehr.) 1397, daß der Rat ihnen wenigſtene 
bie fahrende Habe ihres verſtorbenen Batere, bezw, Schmiegervaters, 
wurüdgegeben babe, verfprechen aber bezüglich des übrigen die Ver— 
fügung des Nats anzuerkennen, Zeugen find Sifried Häberling 
und During Noll, 
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| die Bücher der Stadt eingetragen, 
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Auch genen verbrecheriſche Bürger wurde fireng einge: 
ſchritten. 

Ein gewiſſer Hans Kurtz von Gmünd hatte ſich i Jahre 
1447 das Siegel des vor 18 Jahren verilorbenen Ratöheren und 
Richters Hans Hug nachmachen kaffen und bamit verfchiebene Be— 
trügereien verübt, weshalb er ins Gefängnis fam. Auf die Fürs 


' bitte des Abtes Bolfhart von Lorch und etliber feiner Konventias 


ler, des Brubers Nitla« Motel alten Probinzials des Predigers 


Parrers und ber ganzen Prieterihaft zu Gmünd, bes Hand von 
Kenningen bes Niteren, des Jos von Bragenhofen genannt Beyer, 
bes Konrad von Stetten, bes Hans Scherer von Geielingen und 
Hans feines Sohnes, ſeines lieben Oheims und vieler Bürger zu 
Emünd, edler und unebler (abelige und nichtadelige), ſowie ber 
„öberiten* Frauen, ebler umb unebler, wurde Kurk (er muß aljo 
zableeihe Gönner gehabt haben) unter der Bedingung freigegeben, 
daß er fofert mit dem Datum ber Urkunde (Zt. Jötgentag) bie 
Stabt Gmünd verlaſſe, daß er eine Macht nicht fei, wo er in ber 
vorigen gemweien, bis er „über ben vier Wälbern“ jei, nämlid *) bem 
Rhyöngebirge, Böhmerwald, Thürfngerwald und Erzgebirge, und bafı 
er ewiglich Innerhalb ber vier Wälder bleisen und nimmermebr 
berüberfommen wolle, 

Die Ausweifung in die vier Wälder fommt auch fonft 
noch in einigen fällen vor. Claus Trumenihmid hat den 
Gerichtstnechten, als fie Wand forderten, desgleichen den 
Ratstnechten, auch etlichen der Stadt Amtleuten, als fie bie 
Steuer von ihm verlangten, Widerftand entgegengefegt und 
unziemliche, frevle, qrobe Worte mit ihnen geredet. Er be: 
fennt am Aftermontag nad dem Sonntag Lätare 1472, 
dab der Nat berechtigt gewefen wäre, ihn an Leib und Le: 
ben zu ftrafen, Aber auf die Fürbitte der Frau Agnes 
geborenen Gräfin zu Werdemberg und verſchiedener feiner 
Verwandten mird er dahin begnadigt, daß er über die vier 
Wälder gehen und nimmermehr nad Gmünd »fommen ſoll. 
Als Zeugen ftehen auf der Urkunde Hafpar Haud von 
Hohened und Jörg von Horlom?). 


’) Dieler erläuternde Zuſatz iſt wörtlich ber Quelle entnommen. 
Tie geographiihe Lage von Gmünd ließe freilich andere Namen 
erwarten, etwa: Schwarzwald, Odenwald, Böhmerwald, Bregenzer 
Wald, 

*) Bezüglich bes Pfandrechts ſcheinen bie Verhältniſſe ähnlich 
Die Witwe Adelheid Kaiſerin verkauft 
an Johannes KHöpfier ein Haus um 176 rheiniſche Gulden auf 
Rieler, beirilt fih aber das Pfandrecht vor und läßt ben darauf 
bezüglichen Vertrag durch Paul won Rinderbach, Bartholeme Wolf 


\ und Heinrich Hug als Zeugen unterſchrtiben Köpfſer bezahlt einige 
entlaſſen, unter der Bedingung, Gmünd 15 Jahre nicht | 


Bieler, aber dann nichts mehr, Zugleich verpfündet er das ges 
kaufte Haut noch weiter an Thomas Biſcher von Nördlingen für 
ein Tarleben von LO Gulden, und dieſe Pfandſchuld wird aud in 
Die Kaljerin beantragt man 
ben Berfauf des Hauſes. Das wird dem Biſcher mitgeteilt und 
er gefragt, ob er daraufſchlagen wolle. Er verneint das, Hein 
rich Kaiſer kauft es um 136 Gulden, Nun will Vifcher ben Wer: 
kauf nicht gelten laflen. Aber Schultbeiß Peter Stöbenhaber und 
bie zwel Richter Jos Guhregen und Hans Kia enticheiben zu 
Gunſſen ber Abelbaid Kaiſerin am Freitag nah St. Martina: 
tag (14, Now) 1432. (fontl, fein. Zeite,) 
12 
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Am Freitag nad St. Andreastag (2, Dez.) 1446 befennt | 


Haink Gentner, daß er gefänglich eingezogen worden fet, weil er 
Honigfäfjer, die er mit dem Zeichen der Stadt und feinem 
eigenen verfehen habe, gefälſcht und fleiner gemacht habe, 
(Es fcheint alfo auch Honighandel in Gmünd getrieben worden 
zu fein) Er wird beanadigt auf die Fürbitte des Abts 
Hildebrand in Königsbronn, des Bruders Nikolaus Notel, 


Provinzials des Predigerordens in deutſchen Landen, des | 


Herm Rudolfs von Pialheim Ritters, 
Priefterfchaft zu Gmünd, muß aber verſprechen, ſogleich über 
die vier Wälder zu gehen und nimmer nad) Gmünd zu 
fommen. Zeugen find Jörg Flad und Jörg von Schnait- 
berg.!) 

Manchmal erfolgt die Ausweiſung bloß auf eine be— 
ſtimmte Zeit. Erasmus Vogelhund hat der Ehefrau des 
Konrad Börſich des Nachts auf der Gaſſe das Licht ausge— 
löſcht und ſie geſchlagen, ſich aber damit noch nicht begnügt, 
ſondern in unſerer lieben Frauen Pfarrkirchen ihr den 
Schleier vom Haupt gezerrt und in Stüde zerrifjen, auch 
einen Sedel, den fie ihm gegeben, vor ihr in der Kirche zer: 
hauen. Man wird daraus jchliefen dürfen, daß Bogelhund 
wohl ein früherer Liebhaber diefer Frau war und daß fie 
ihm diefen Sedel zum Geſchenk gemadt hatte. Er ver: 
fpricht am Aftermontag nad St. Pauls Tag feiner Belch: 
runa (26, an.) 1490, als er aus dem Gefängnis fommt, 
daß er in den nächſten 5 „jahren der Stadt nicht näher als 
auf drei Meilen Wegs fommen werde, 


Wenn etwas Im Kant verfanft wird, jo find nerelffe For: 
malitäten vorgefchrieben, Wir ſehen bies aus folgendem Fall, 
Hand Büler, alter Schultheig zu Lord, und Martin Geieninger, 
Stabtichreiber zu Winnenben, beantragten, daß dem Gmünder Bürger 
Balthas Huber fein Haus verfauft werben folle, um ſich für eine 
Schuldforderung bezahlt zu maden, und zwar am 20, Aug. 1569. 
Das Gericht beſſand aus dem Schultheiß Melchior Moterhofer und 
den beiden Bürgermeiftern Melchior Prauch und Paul Gelbiteiner 
ale Richtern. Die Kläger bitten um einen Gantbrief, der ihnen 
vom Wericht zuerkannt wird. Die Gerichtöfmehte müffen nun ben 
Verkauf unter folgenden 4 Thoten und auf folgenden 4 Ötrafien 
verfünden, nämlich unter bem Futilofer⸗, St. Leonharddr, Rinder 
bacher⸗ und Waldſtetterthor, ferner auf ber Eutikofer⸗, Muthlanger, 
Huſſenhoſer⸗ unb Straßdorferſtraße. 

) Wegen bes Honighandels werden vom Nat mehrmals Ver— 
ordnungen erlaffen, fo nach dem Memorialbuch am Aftermontag nach 
Remigii (2. Oft.) 16531, daß niemand ein altes Henigfaß füllen ober 
hinausverkaufen foll bei Strafe eines Guldens. Unter dem 7. Of: 
tober 1586 berichtet das Natsprotofoll, es fei ben Küſern neboten 
worden, wenn fie ein Honigfaßß machen, müſſen fie es zuerft zur 
Schau dringen, unb erit wenn basjelbe als richtig erfunden worben 
fei, bürfe das Zeichen G. und bae Einhern (Wappen Gmündé) bar 
auf gebrannt werben, Auch darf fein Spunben in bas Faß ge 
macht werben. Das alte Fibbuch ichreibt den Honigſchauern vor, 
daß fie in jede Honigtonne ein @ijen, einen boblen „Nepper“, ber 
jo laug ſein fol, als die Tonne hoch if, Noßen, ummenben und 
wieder herausziehen. Iſt ber Nepper voll Honig, fo iſt es recht, 
in er aber nicht gefüllt mit Sonlg, Te muß bie Tonne umgelerrt 
und nachgeſehen werben. 


und Der ganzen | 








Blebweide zu Körben. 


Nechtsgeſchichtliches aut Gmünd. 


Es wird auch nicht ohne Intereſſe fein, Fälle zu be: 
trachten, bei denen fid eine große Ähnlicyleit mit modernen 
BVerhältniffen zeigt. Nach dem gegenwärtigen Hecht kann 
man eine Erbfchaft mit der Rechtswohlthat des nventars 
antreten. Eine Urkunde aus dem jahre 1426 erzählt uns, 
dak am Witermontag vor dem Nuffahrtstag (6. Mai), als 
Peter Stebenhaber, zu den Zeiten Schultheiß zu Gmünd, an 
ftatt und im Namen Kaſpar Torners, und die beiden Rich— 
ter Seitz Mangold und Gans Straißer zu Gericht ſaßen, 
vor ihnen die Bürger Konrad Molf, Jordan Allwich und 
Hans Blesaer erſchienen ſeien und vorgebradht haben, der 
verftorbene Hans Hug habe jo viele Schulden hinterlafien, 
daß feine Erben die Erbſchaft nicht antreten wollen, fonbern 
auf dieſelbe verzichten. Die genannten Bürger fagen, fie 
feien vom Nate beauftragt, die Güter des verftorbenen Hug 
zu verlaufen, damit feine Schulden, ſoweit es möglich iſt, 
bezahli werden fönnen. Bei dieſer Gelegenheit verlaufen 
fie auch ein Gütlein des Hug zu MWifbaltingen (mohl das 
heutige Wifaoldingen).!) 


) Daÿ Ortichaften ihren Ramen ändern, Fommt nice jelten 
vor. So bie z. B. das heutige Wetzgau bei Gmünd früher Wer 
heim (oder Wekaheim). Hans Riging, Bürger zu Gmünd, verlauft 
1423 an bie Etadt zwei Berge im Weksheimer VBach gelegen, von 
benen die Barjüher jährlich 10 Schilling Heller und bie Frauen 
zu dem Kloſter (Gotteszell) 5 Schilling Heller Zins beziehen, Im 
nächſten Jahr verfaufen Wilhelm und Seig Häberling den balben 
Zeif vom grofen Zehnten zu Welsheim. Käufer find der Sohn bes 
erfieren und ber Bruber bes letzteren. Am Gutentag nah St. 
Antoniustag (14. Juni) 1445 bezablt Wilhelm Häberling dem Ritter 
ri von Rechberg, von dem ber große Zehnten zu Werheim zu 
Leben gebt, für bie Aufgabe ber Lehenſchaft, fo daß ber Zchnten von 
jetzt ab Eigengut ber Häberliny in, 70 rbeinifhe Gulden, 

Bon bem obengenannten Hans Hug, beffen Güter nach feinem 
Tode zur Bezablung feiner Schulden verkauft werben, fommen am 
Aitermontag vor dem Auffahrttag (6. Mai} 1426 auch 8 Morgen Wald 
im BWelshelmer Bad gelegen zum Berfauf, — An Mariä Geburt 
1469 verfauft Hand von Kapff, Echultbeig In Alchdorf (Alfbori) an 
Thomas Burkbart von Weloheim eine Wicie, aus welcher an bie 
St. Leonbarbs Mei in Gmünd jährlih 2 Pfund und 5 Schilling 
Heller ſowie 2 Fuder Stangenbolz geben. — 1623 fanien Pfarrer 


' Nikolaus Malterrod In Werhelm und bie Pileger der dortigen 


St. Colmanuskircht für dieſe einen Wald und eine Wieſe. 

Manche Ortſchaften verſchwinden auch im Laufe ber Zeit. 
An Mariä Berkündigung 1496 verkauft eine Witwe Anna Höptin 
in Sttaßdorf an Mar Roßnagel von Körben ein Viertel an ber 
Diefes Körben muß wohl ein Ort in ber 
Nähe von Straßdorj geweſen fein. 

Uuh Strafen in der Stadt Ändern ihren Namen ober ver: 
ſchwinden ganz. Am Samstag nad Walpurgentag (6 Mai) 1375 


bezengen Eberhard Lutram und Marguart Erupi, beide Richter zu 


Eßlingen, daß ber erbare Knecht Hans ber Luter ven Gmünd vor 
ihnen erichienen jei und ihnen mitgeteilt babe in der Weile wie wenn 
er jehbafter Bürger zu Ehlingen wäre, baf er an Hand den Mair 
gen, ben Klier von Gmünb, feiner Schweſter Mann verkauft habe 
16 Schilling Heller, bie er aus bem Kaufe derer von Mündingen, 
zu Gmünd in ber Wlelgaife gelegen, das früber Dans dem Epeirer 


Mechto geſchlchtſliches aue Mmünb, 


Das bisher Ausgeführte dürfte gezeigt haben, daß eine | 


Verachtung der rechtlihen Zuftände und Vorkommniſſe aud) 
in kulturgeſchichtlicher Beziehung fehr lehrreich iſt. So find 
diejelben unter anderem geeignet, ein Licht auf die Ber 
mögensverhältniffe in der Stadt zu werfen. Der aus dem 
Jahre 1883 erwähnte Peter Zeißelmüller muß als reicher 
Mann befannt geweſen fein, wenn fogar Graf Eberhard 
von Württemberg bei ihm Geld entlehnt. Für das Vor: 


bandenfein vermöglicher Zeute in diefer Zeit laſſen ſich noch 


weitere Belege anführen. 


Wohlhabend mh z.B, auch ein gewiſſer Haintz Arnold von Böh: 
menftcch, Bürger zu Gmünb, gersefen jein, ber um biefelbe Zeit Ichte. 
Er kauft eine Menge Wilter zufammen, fo am Outentag vor St, 
Antonttag (10. Ian.) 1381 von einem Gmiünber Bürger Marlock alle 
Äder, die Tepterer zu Pöhmenfich beſitt. Marlod verkauft fie auf 
den Nat Heinrichs von Rinderbach und Wölftin Schneiders, zweier 
Richter umb Burger zu Gmünd, um 10 Pfund und 5 Schilling, 
und ftellt ats Bürgen Hans Grulih und Seit Ode, zwei Eürger 
zu Gmünd, Am Afternentag vor dem 51. Piingfitag (19. Mai) 
1382 verfaufen Hans von Nendingen und Hans Barger, zwei mün: 





der Bürger, an denfelben Haintz Arnold von Böhmenfirh alle ihre | 


ter zu Hufienboien, die fie von Anna von Rinderbach der Gu: 
lin fürzlich gefauit haben, um 95 Pfund Heller. Bürgen find 
Heinrich und Hans von Rindberbad. Ta Hans Barger fein eigenes 
Ziegel bat, fo bittet er Hans Schöffel und Konrad Feierabend, zwei 
Richter und Rürger zu Gmünd, das ibrige anzubängen. Am Freitan 
ver St. Georgentag (17. Apr.) 1383 verfauft Konrad von Villingen, 
Ammann zu Dinkelsbühl, an dem gleichen Mann feinen Hof zu 
Böbmenfirch, der genannt in ber Amthof und feine Her daſelbſt, 
bie genannt find zu Neunbaufen, um 20 Pfund Italiger guter 
Seller, Als Bürgen stellt er feinen Tochtermaun Heinrich Bert 
nang, Bürger zu Gmünd. Zeugen find Hans Stöbenbaber und 
Hans Marpadı, zwei Richter und Bürger zu Gmünd. 

Es ſcheint nicht felten geweien zu fein, dab Leule aus ber 
Umgebung GEmünds fi bort bas Bürgerrecht erwarben, wie ber 
eben genannte Hain Amelb von Böhmenfird. So verfauft am 
Gutentag nah St. Ambrofiustag (11. Apr.) 1401 Peter Kroden 
einen Krautgarten vor bem Rinderbacher Thor um 16 rheinifche Gul⸗ 
den an Walther Walle von Möggingen, Bürger zu Gmünd, Bür: 
gen find Hans Röſer und Hans Gkart, Zeugen Hans Hug unb 
»ölflin Gewantihneider. 


aehört babe, und 4 Schilling Heller, die er aus Hans bes Hieglers 
Haus zu Gmünd am ber Nic gelegen beziehe. — Um Freitag nach 
St. Eberbarbstag (22. Juni) 1886 verfauft Adelheid Widmännin an 
Eifrib Rat von Waldſee, Bürger zu Gmünd, einen Garten im ber 
Uttenfofergaffe; an Bartholemäusabend 1417 Hans Wölfflin und 
Urih Prottolf an Hans Altenburg ein Haus vor dem Uttenkofet 
Thor; am St, Franzisfentag (4. Oft.) 1443 Peter Geyt an Hans 
Rydung ein Haus in ber Hundgaſſe. 

Eſelgaſſe und Uttenkofer⸗ (ſpaäter Eutigkofer- gaſſe gingen 
mit der Zeit ab. Aus Hundgaſſe wurde ohne Zweifel zunächſi 
Hongaaffe, jetzt Honiggaffe. — Der von Waldfetten bereinfommende 
Bach bieh früber Selünbach. Lorenz Liebermann und Hand Bopf bes 
fennen am Aftermontag nad St. Flöbeibentag (26. Nov.) 1436, daß 
fie einen Graben haben von Strafborf herab in ihren Weiber im 
Sclünbach durch bas Holz, das in ber Studenten Srelgerit: Hut 
gehöre, Daß fie aber auf biefes Helz feinen Anforuc haben. 
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Wie es am Ende des 14. Jahrhunderts Fehr reiche 
Leute in Gmünd gegeben haben muß, fo ſcheint dies nicht 
minder um die Mitte und am Ende des 15. Jahrhunderts 
der Fall geweſen zu fein. Am Donnerstag vor Hatharinen- 
tag (22. Rov.) 1464 z. B. fauft Kaſpar Fun, alter Bürger: 
meifter, von Melchior von Horkom verfchiedene Höfe und Gülten 
um nicht weniger als 660 rheiniiche Gulden. Namentlich 
aber giebt uns folgender Rechtsfall einen Beleg von Mohl- 
habenheit. 

Am Donnerstag vor Lichtmeh (30. jan.) 1483 erfcheint 
vor Konrad Sapmann, des Pfalzgrafen Jörgen bei Rhein, 
Herzogs in Nieder: und Oberbayern, Verweſer des Landgerichts 
Morftetten und der Herrſchaft Weißenhorn auf dem Sand: 
gericht zu Weißenhorn an ber offenen freien kaiſerlichen 
Straße Kafpar Brögel von Gmünd mit feiner Hausfrau 


' Agnes MNechbergerin !), Lebtere ift da in ihrem eigenen 


’) Diefe Agneé Reckbergerin war cine Tochter ded Hans von 
Rechberg. Heiraten zwiſchen Adeligen und Bürgerlidien waren in 
dleſer Zeit micht fo ſelten. Das beweift auch eine Urkunde vom Freitag 
nah St. Nifotaustag (11. Dez.) 1478. Genofeva von Weſternach, 
geborene von Weſterſtetren, wird von ihrer Schweſter Klara von 
Keiterftetten, Gabriel Alinien bes Stabtfchreibere zu Heilbronn 
eblider Hausfrau, gebeten, ihr zu bezeugen, daß Hans Staifer in 
Gmünd, genannt Rechberger, feinem Sohn Jörgen felig für fie, die 
genannte Klara von Wefterjietten, 100 Gulden zur „Keimjteuer* 
(Helratgut) verſprochen babe. Genofera von Weſternach bezeugt 
„auf ihre weibliche und frau iche Ehre“, ba Hans Rechberger wirt: 
lich feinem Sobn am Hodzeitstag, als fie zur Kirche geben follten, 
100 Gulden zur Heimſicuer jür obgenannte Klara verſprochen babe, 
Diefe Klara heiratete allo zuerft ben Sobu Hans Kaiſers und nad 
beffen Tod ben Stadtichreiber Flins in Heilbronn. In Späterer 
Zeit ſcheinen solche Heiraten Seltener geworben zu fein. Erſt vom 
Jahre 1718 erwähnt bas Kontraftprotefollbuch unter dem 22, Of: 
tober eine ſolche zwiſchen Job. Konrad Jaufſert, Witwer, Kaufs und 
Handelomann, und Fräulein Henrila von Löwenfeld, Tochter bes 
hochedelgeborenen Herrn Wilhelin Friedrich von Lowenfeld. Diefer 
Jaufſert ſcheint ein wohlbabender, angeſehener Mann geweſen zu 
ſein. Seine erſte Frau war eine geborene Sperſechtet, deren Bru 
ber Ratherr war, Das Berzeichnie der Kleider und Schmuck 
gegenftäinde, welde bie erite Frau binterläßt und bie dem Binter: 
bliebenen Töchterlein zugeſchrieben werben, ift ungemeln reichbaltig. 

Wenn wir bei ben Heiraten zwiſchen Adeligen unb Nicht: 
adeligen eine Frideinung vor uns haben, bie auch in unſeren Ta: 
gen nicht So ſelten if, jo wird es im unſerer Zeit wohl nicht oft 
verkommen, daß ein Adeliger feine natürlichen Kinder gany oflen 
anerlenmt, wie bied Hans von Iggingen in jeinem von bem Rotar 
Johannes VBaldung aekerligten Teſtament vom 12. April 1493 tbut, 
Nachdem er unferer 1. Frau in der Pfarrkirche 40, den Predigern 
in unferer 1, Frau Wolenfranzbruberichait an eine Gotteszierd, den 
Anauftinern und ben Schweſtern im Seclbaus je 10, den Bar— 
füßern zu einem Rabriag 24, den Mlofterfrauen zu Gotteszell 6 
rheiniſche Gulden beitimmt hat, vermacht er feinem natürlihen Sohn 
Haͤnslin Igginger fein Haus in Ginünd und noch andere Vermögens: 
teile, ebeuſo weiſt er jeinen brei weiteren natürlichen Kindern Ann: 
fin, Härbelin und abermals Arınfin, die zu Lindach und zu Not 
(Züferrot) gezogen werden, verfhichenes zu. Teltanıentszeugen ſind 
Herr Wilhelm von Urbach, Bitter, Wird Kind, Zirt Eteinbaufer, 
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Namen und in dem ihrer ehelichen Kinder Kaſpar, Melchior, 
Balthafar, Gerhart, Genofena, Anaftafia, Mechtild und Eu: 
phemia. Zu Bögten hat fie mit Willen ihres Mannes ge: 
nommen Hans und Jürg von Weſternach. Der Landrichter 
bezeugt, daß Kaſpar Brögel gefunden Yeibs, vernünftig, 
feiner Sinne mächtig, mit wohlbedachtem Wut, frei und un: 
gejwungen vor ihm und den genannten Wögten alle feine 
liegende und fahrende Habe jeiner Hausfrau und jenen 
Kindern zu eigen gegeben habe, und zwar fein Haus mit 
Hofraite und Stadel nebft zwei Baumgärten bei der Mehaer: 
trinkjtube, die Bleiche vor dem Ninderbader Thor, eine 
Miele vor dem Waldſtetterthor an der Gichelgajie, zwei 
Teile an dem Haufe feines Schwiegervaters Hanlen Ned: 
bergers mit Sofraite bei dem Dieböturm, ein Fiſchhaus 
hinter dem Spital, Zinsgeld und Loſung aus Hanjen 
Geigers Baumgarten, je einen Eflinger Eimer ewiger Wein: 


gilt zu Schorndorf bei org Hodenmeyer und Jörg Va: | 


zelt, drei Ehlinger Eimer emwiger Weingilt zu Grofheppad, 
und einen zu Beutelspac, je zwei Sceffel ewiger Hornailt 
bei zwei Bürgern von Echorndorf, alle Anjprüde an die 
Hinterlaſſenſchaft feines Schwiegervaters, liegende und fah— 
rende Habe, Hausrat, Silbergeihirr, Bett, Bettgewand, 
Kleider, Kleinodien, Barſchaft, Rinder und Schmalvich, 
nichts ausgenonmen, als Pferd und Harnaſch (Panzer) und 
alles, mas zu feinem Leib gehört. Der Grund, warum 
Kafpar Brögel ſich ſchon bei feinen Yebzeiten feines Cigen: 
tums entäußert *), ift vielleicht der, daf ein Sohn von ihm, 
Balthafar, der bei dem Handlungshaus Hieronymus Ötenger 


und Matthäus Lupin in Ulm in Dienften ftand, verichiedene | 


Pojten, die er in Erfurt und Leipzig einzufaflieren hatte, 
im ganzen 117 Gulden, unterfchlaaen haben follte, weshalb 
die Ulmer Kaufleute gegen Hafpar Brögel auf Schadeneriag 
flaaten. 
Anſprüchen fich entziehen, 


Hans Klinger, Schultbeik, und Hans von Grüningen. Am Donners- 
tag nach Meminiscere (7. März) 1504 erfennt ber mittlerweile münbig 
gewordene Sohn Hans Jaginger im Beiſeln des Jörg von Winfen: 
tal bie Abrechnung ber ibm vom münder Nat geiepten Tfleger an. 

1) Ein Äbuliches Beilprel einer Schenfung unter Yebenden 
wie bei Kaſpar Brögel berichtet und das Katsprotofoll vom Donners: 


tag nach Luciae (14. Dez.) 1531. Wolf von Wöllwarth zu Unterböbingen | 


eriheint vor bem Gmünder Hat und erflärt ichriitlic, daff er feine 


Zinsgelder, feine Barichaft, Kleiber, Silbergeſchirr und alle fabrenbe | 


Habe jeinen Tochtermännern und beren Erben ſchenke, dem Hans 
Yafob von Wartbaufen zu Albensweiler, David von Fllenshbaufen 
zu Schopfloh, Hans Konrad von Hirmbeim zu Wöllſtein, Hans 
Netbaft ven Hohenberg zu Klein:Angersbeim und Joachim von 
Bernbaufen zu Sechborf, behält ſich aber bie Nußnickumg bis zu 
jeinem Tobe vor. Fr zicht dann nad Gmünd, widerruft aber am After 
montag nach Neminiscere (19. März) 1538 in Gegenwart feines Sohnes 
Sans Wolf — er Hand wohl mit biefem früber nicht aut —, des 
Spitalmeiſſers Hans Bücheler und des Johann Biſcher ale Zeugen 


jeine im Jahr 1581 gemachte Schenfung, da fie gegen ben wohl ' 


hergebrachten Brauch und bie Gewohnbeit des Adels im Panbe 
Schwaben ſei. 


Vielleicht wollte er auf diefe Meife den Ulmer | 


Nechtsgefchichtlihes aus mind, 


| Balthafar Brögel hatte nämlich feinem Water an Bar: 
' tholomä (24, Aug.) 1482 aus Ernfthoff in der Wetterau ae: 
fchrieben, er habe achört, daß feine Herrn ihn (ven Vater) um 
feinetwillen weaen 117 Gulden gerichtlih belangen mwollen. 
Damit aber thun dieſelben ihm und feinem Water Unrecht. 
Er babe allerdings als Kaufmannsknecht Geld eingenommen, 
wie feine Herrn es befohlen haben, aber er habe es wieder 
in ihrem Dienfte ausaegeben und verzehrt. Der Bater folle 
ihnen feinen Biennig geben. Sie haben ihm nie einen Vertrag 
' gehalten und ihm auch nie eine Kleidung gegeben, außer 2 Paar 
Holen. Was er fonft an Kleidern habe, das habe der Water 
ihm gejchidt oder habe er es ſelbſt müflen kaufen. Wenn 
feine Herrn je noch etwas gut haben, jo haben fie fich länaft 
bezahlt gemacht, indem fie ihm Aleider und Kleinodien ae: 
nommen haben, fo „ein leberfarbe lindiſche („lindiſch“ tft ein 
feines Tuch, das von London zu Schiffe nah Hamburg und an 
dern Seeſtädten kam) Hofeden“, ein langes Meſſer mit 
Silber beichlagen, ein Mannshemd vorn mit Gold gerüdelt, 
ein ſchwarzes niederländifches Barett, einen grauen „geſilten“ 
Rod, einen araugefütterten Neiferod, einen weißgefütterten 
ſchwarzen Nod, eine aroße böhmifche araue Kappe, weitere 
zwei Mannshemden, ein arauss Paar Mechelnſcher Hojen 
| mit Wams und Sappe dazu, ein Paar Stiefel und Pan— 
toffeln, einen grauen Hut, ein filbeines zmiefaches V 
auf einen Hut, zwölf Baar jilberne Ringlein an ein Wams 
und ein fchwarzes Leibrödlein. Seine Herrn machen es 
ihm, wie fie es ſchon mehreren ihrer Bedienſteten gemacht 
haben. So haben fie zu Nürnberg einen gefangen ſetzen 
und ihm die (lieder zerreißen laffen, indem fie ihn befchul- 
digten, er habe ihnen 1450 Gulden aeitohlen. Das habe 
fih als unmahr herausgeſtelli. Cinem von Berlin haben 
fie aud „einen böfen Pelz angehängt”. Sie haben fchon 
mit manchem Knecht ihre Spiel getrieben. Er fei nicht der 
erſte. Darum jolle der Water weder Heller noch Prennig 
geben, 

Am Donnerstag nad Johann Bapt. 128, Juni) 1515 
quittiert Agnes Rechbergerin dem Gmünder Bürgermeifter und 
Rat für 8 rheiniſche Gulden, welche diefelben nod) rüditändia 
neweien feien an dem Sold ihres Ehewirts Gafpar Brögel, 
„als er von ihretwegen auf dem Zechfeld gelegen iſt.“ — 
In einem Kaufbrief aus dem Jahre 1539 wird ein Gerolt 
von Polſtat, genannt Brögel, alö Kaplan des St. Peters: 
altars in der ©t. Nohannispfarrlirdhe angeführt. 

Haben wir nunmehr reiche Leute fennengelemt, jo 
dürfen wir hier vielleicht eine Kaufurkunde aus dem Yahre 
1426 anfügen, die uns mit den hervorranendften Männern 
des damaligen Gmünd befanntmadht. 

In dieſem Jahrt am freitag vor dem Sonntag, da man im 
| ber 51. Kirche fingt Lätare (8, März), fauften nämlich folgende Herrn 
ein Haus mit Hofraite, das früher dem Wilhelm Häberling gehört 
hatte und in welchem jetzt Heinrich Hug. gefeflen it, um 350 rheiniſche 
Gulden, um darin eine eigene Trinfitube jür fich einzurichten: Hans 
| ur, Bürgermeifter, Rörg von Wöllwart ber Alte, Peter Stöben: 
| baber, Jörg Etöbenhaber fein Sohn, Heintib Wolf, Hartelome 
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Belf, Konrad Well, Peter Wolf, Faul von Rinderbach, Ealomen 


Wollte man gegen die Stadt felbft llagend vorgehen, fo 


Zeikehmüller, Wilbelm Häberling, Hans Marpah, Jörg Flade. fonnte man eine Reiheftadt im Umkreis von 6 Meilen als 


Ulrich Winkental, Hans von Nenningen, Jos Gußregen, Claus Horkom, 
ah Konrad Necbberger, Kirchherr zu Mögglingen, Hans Straißer, 
Heinrich Hug, Heinrih Bayr, Hans Melmer, Reinbelb Funf, Jor— 
dan Alwich, Rudolf Alwich, Hans Härer, Seit Mangolt der Alte, 
Hand Mangolt, Seit Mangolt ber Junge, Heinrich von Hainberg, 
Grbarb Mailer, Konrad Sentheimer, Albrecht Ruter, Hermann 
Neirabend, Lorenz Feirabend, Andres Hendſchuher, Jörg Henb: 
ſchuber, Hans Diemer, Hans Nüttinger, Konrad Ebner ber Alte, 
Hans Hölfflin, Bartlome Truchmayr, Burkhard Steuermeiſter, Jatob 
Glaus, Hans Köpffer, Konrad Göringer, Hans Wil, Friß Beben, 
Teter Melwer, Heinrich Turenfelder, Hans Purenfeind, Waltber 
Bücher und Weich Pirflöher zu ber Reit Spitalmeifter, „Bon 
auter Orbnung wegen“ werden 5 „Stubenmeiſter“ gewählt näm⸗ 
ih Sand Sul, Hans von Neuningen, Bartlome Wolf, Jos up: 
regen und Bartlome Truchmayr. 


etferderlichen Zahlungen zu machen. (Es iſt dies wohl bie älteſte 
Regitgeſellſchaft zu mind Wie man ſieht, war auch ein Geiſt⸗ 
licher Mitglied, Derſelbe wird wohl feine Pfarrei durch einen Bi: 
for baben verwalten laſſen.) 


Nah diefen kulturhiſtoriſchen Erfurfen wollen wir wie 
der zu unferer eigentlihen Aufgabe zurüdfehren. 


Die ftädtifche Gerichtsbarkeit bemühte fi), das Hecht 
mit den wirklichen Berhältniffen in Einklang zu bringen. 
Dafür können verfchiedene Beijpiele angeführt werben. 


Am Aftermentag vor St. Antoniuetag (6. Auni) 1452 Magt 
Rembold Funk, alter Bürgermeifter, in feinem und feiner Schweiter 
wohl Stieffchwehter) Ramen, der Anna Etraißerin, Yörgen von Hor⸗ 
foms Witwe, gegen Glas Meder den Beden vor bem Schultheiß Ron: 
tad von Suntheim und 2 Richtern, Cr unb feine Schweiter haben 
an dem Waſſer gebaut, das 3 Müblen diene, ber Zeißelmühle, ber 
Überihlagsmüble und Meders Erienmüble, Es fei Herkemmen, 
daß diefe 3 Mühlen bei Waſſerbauten zu gleichen Teilen bie Koften 
tragen, Meder erflärt, er wolle ſchon etwas bezahlen, aber ein 
Drittel jei für ihm au viel, feine Muͤhle ſei nicht fo wiel wert und gelte 
auch nicht Fe viel als die beiben andern, Er beantrage, baf noch 
tinige Sachrerfländige beigezogen werben, welche bad Mühlenweſen 
fennen. Das geichicht, und es wirb entichieden, man folle jih nach 
ber Zahl der Malter richten, welche bie einzelne Müble gülte, das 
Malter folle zu 4") Plund Heller angeldlagen werben, Bei Me: 
ber ferien es 11 Malter, feine Mühle ſei eine „Schliffmühle“. 
Sollte aber eine Mahlmühle baraus werben, daun jolle er ſeviel 
bezahlen, ala bie andern, one Rüchicht auf bie Gült.!) 


) Die ebengenannte Anna Straißerin, Jörgen Horkome Witwe, 
fauft am Samstag ver ©t. Maria Magbalenatag (19. Juli) 1421 
eime jährliche Gült von 8 Malter Korn (halb Roggen, halb Haker) 
un 15 Schilling Heller von Bartholme Wolf von Emünd, bie der: 
fetbe jeitber bezogen bat aus des Kaßbis Hof und aus dem Kriegir 
ken Hof zu Lindach, bie man nennt ben Oden Hef, bie gegen: 
wäirtig bauen Seitz von Abelftetten, Haintz Arus, Ayn und Bett bie 
Murbungin, Leopold Murbung und Hans Junkher. Diefe Höfe 
geben zu Lehen von Heinrich von Rechberg Kitter, der biesmal 
zum Lchmäträger macht Hand Straifier, den Vater ber Unna 
Ztraißerin, aber ohne Präjudiz für die Zulkunft, inbem Heinrich 


Dirier Auoichuß Detemmi Die | fo Tiefe fih am Ende jeder fangen. Gmünd befam Recht.) 


Bollmacht, alles Nötige wegen ber Trinfftube zu beforgen und bie | 


Schiedsrichterin anrufen. 

So z. ® klagt am Montag nah Marli Himmelfahrt 1469 
Sei Berig gegen Gmünd bei der Stabt Ulm, Gr ſei ale Stabt: 
fucht im Dienite der Stabt Gmünd von beren Feinden hart umb 
übel geichlagen, verwundet und gefangen werben. 42 Wochen ſei 
er mit Schellen (Haube und Auffeffeln) im Gefingnis gelegen. 
Während beiten fei dad Jahr jeines Dienftes abzelauien und bie 
Gefangenſchaft babe noch 22 Wochen ins folgende Jabr hineinze: 
bauert, Für feine Berfüftigung babe er minbeftens 10 rheintiche 
Gulden gebraucht. Es wäre boch billig, wenn Gmünd ihm bas 
erſetzen würde. Der Vertreter Gmündé, ber Yürgermeiter Ludwig 
Härer, erwibert, Gmünd babe ohne dies ein übriges getban, Die 
Stabt wäre ibm bloß feinen Jahreeſold ſchuldig geweſen, babe ihm 
aber bie 22 Wochen auch noch bezablt. Wenn man jemeit ginge, 


von Rechberg fih vorbehält, dieſes Lehen fowehl an Männer als 
Frauen, an Söhne und Töchter zu verleihen, wie ed vormals aud 
ein Frauenlehen geweſen fei. 


Am Andreastag (30. Non.) 1467 Hapt Klaus Mäder (mohl 
berfelbe, der in ber vorhin angeführten Urfundbe Glas Meder 
heißt) gegen ben Ziegler Konrad Och, baf er zu nahe am feinen 
"arten bergrabe. Sch fagt, er babe auf feinem Gigentum ges 
graben und neh einen Werkſchuh bis zur Grenze gelaffen, Ter 
Schultheii Hans Ruch und die beiden Richter Jörg Bilfinger und 
Hans Mayer enticheiben, daß Mäder nichts machen fonne, nur 
fofle fünftig Ob 2’ Werkſchuh von ber Grenze bleiben. 

Am freitag vor St. Ach. Bapt. Tag (23. Yumi) 1475 em 
fheint vor dem Schultheiß Hans Much und ben zwei Richtern 
Peter Geiſt und Glans Schleicher, Hans Ziegler ven Bopfingen, 
Bürger zu mind, und klagt gegen bie Gebrüder Leonhard, Ulrich 
und Sans Och, Er babe eine Wiele neben einer ſolchen dieſer ges 
nannten Brüder. Lebtere baben bie ibriae fürzlich mit Bumen 
eingefept. Wenn nun fein Vieh anf der Weibe in bie Nacbard: 
wieſe bineintaufe, laſſen es bie Gebrüber Och mit Hımben binaudı 
heben und verlangen von ibm, wenn er bas vermeiden wolle, ſolle 
er feine Wieſe eingäunen, Gr meine umgelebrt, wenn bie Gebrüs 
der Och ein Baumgut anlegen und wollen es vor Schaben ber 
wahren, feien fie verpflichtet, ihr Baumgut einzugäunen. Das Ge: 
richt enticheldet in letzterem Sinne zu Gunſten bes Klägers. 


ij Knechte batte Gmünd nicht bloß in ber Stadt, ſondern auch 
außerhalb berfelben. So befennt am Donnerttag nad ben Sonntag 
Pitare (8. März) 1543 Balthas Mater von Neubronn, baß Bürger: 
meiiter und Rat von Gmünd ibn, folange er fich nach ihrem Ge: 
fallen balte, zu ihrem Diener beftellt baben und zwar im ber Weiſe, 
daß er ihnen ihre Gilter, die fie zu Lindach haben, verſehe und ibre 
Geihäfte daſelbſt nad ihrem Befebl ausrichte, ein Vferb, wie es 
einem Reifigen tauge, halte, und mit Müflung, wie ſich geziemt, 
verjeben jet, mit Neiten und Reiſen, mit Ungreifen unb allem ans 
been nach dem Befehl ihrer Amtleute gewärtig fei, ihren Scaben 
warne, ihren Ruten ſchaffe, daß er fih micht weigere hinzugeben, 
wohin feine Seren ibn ſchiden, und ins Feld ziehe, wie andere ihre 
Meifigen. Kür folhe Dienſte wollen ibm feine Herrn zu nutzen 
und zu nichen geben die Güter, fo fie zu Lindac von ber Schmeltlin 
erfauit haben, und er will fie getrenlich bauen, Gr muß auch bas 
bezahlen, wae aus biejen Gütern an ben Heiligen in Lindach und 
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In demſelben Jahre am Samstag nad St. Jörgen-Tag 
(29, Apr.) wird ein Streit, den Jörg von Staig in Sachen der 
Kinder der weiland Hatharine von Horlom mit Gmünd hat, 
einem Schiedsgericht der Stadt Ehlingen unterbreitet. Im 
Namen Gmünds muß Hans Zeißelmüller, den man nennt 
Salmann, der Zeit alter Bürgermeifter, 600 rheiniſche Gul⸗ 
den zahlen. Schiedsrichter (Tädingsleute) find: Michel 
Bodelhofer, Nichter, Andreas Mebger, Zunftmeifter und Nil: 
las von Wile, Stabtfchreiber von Eßlingen. Da Meßger 
fein eigenes Siegel hat, fo bittet er den frommen und feften 
Junler Balthafar von Gültlingen, das jeintge anzuhängen. 
In gleicher Weife übt Burgermeifter und Rat der Stadt 
Eßlingen das Schiedsgericht aus in einem Streit des Gmün— 
der Bürgers Hans Mad mit dem Mate feiner Water: 
itabt 1487. 

Manchmal werden in derartigen Fällen auch Bürger 
der Stadt Gmünd ſelbſt zu Sciedsrichtern gewählt, fo 
in der Korderung, melde Jörg Hämmerle von Gmünd, 
Bürger zu Nürnberg, gegen Burgermeifter und Nat der Stadt 
Gmünd ſowie Meifter und Pfleger des Spitals dafelbft 
geltendmacht im Jahre 1498, weil er als ihr Schmied etliche 
Jahre lang an beiden Orten ihre Pferde „gearzneiet“ hat. 


{Die Tierarzneifunde war alfo wohl mitunter mit dem ! 


Schmiedhandwerk verbunden.) Schiedsrichter find Jörg 
Lüglin, der Krämer Zunftmeifter und jetzt Frager, Paul 
Krank, der Tücher Zunftmeifter und Hans Eflinger, der 
Schwager Hämmerles. 
gehängt die Junker Kaſpar Hack von Hohened und Jörg 
von Grunberg!). 

Aus dem Jahre 1398 liegt der Fall vor, daß in einem 
Streit zwiſchen einem Gmünder Bürger Hans Harrer und 
an die Tiemar (em bortiges Adelsgeſchlecht) gebt. Sollte er im 
Dienft jeiner Herm „geſangen, erſchoſſen ober getötet werben“, fo 
jollen fie ihm und feinen Erben michts ſchuldig fein. offen 
ihn feine Deren noch zu weiterem gebrauchen, c& ſei bei Tag oder 
Nacht, jo fell er das ohne Wiberrede thun, auch ſich ben Orb: 


nungen fügen, welche fie wegen ihrer Heiter und beren Beiolbung | 


teeiien. Wollen fie ibn miche länger als ihren Diener behalten, jo 
fönnen fie ihn jederzeit entlaffen, ebne daß fie ihm ben Grund 
ber Entlafſſung anzugeben brauchen, Im Kalt der Entlaſſung bat 
er bas Gurt in Lindach fofort zur räumen, bat es aber In bem Stande 
zu übergeben, twie es ibm Überantwortet wurde Während ber Zeit 
feiner Beflallung barf er mur bei feinem Herrn Recht nehmen. 
Urfumbeperfonen find Hans Brauch, Bürger, und Wolfgang Kol: 
tin, lateinlſcher Schulmeifter zu Gmünd. 

1) Ge müflen damals manche abelige Bürger In Gmünd ner 
weien jein. So verfauft 1448 Sans von Rinderbach an Hans von 
Rechberg, „auch Burger zu Gmünd," einen Walb vor ben Gutins 
fofer Thor neben bem Prebigerbols um 31 rbeiniihe Gulden. 
Nebenbei bemerkt ericheint ber Preis dieſes Walden ziemlich niedrig 
aczenüber dem eines Baum: und Schergartens, ben Mrd Hua 
1492 um 20 rheiniſche Gulden verfauft, obwohl noch Laſten auf 
demſelben ruben, ſefern ber Garten zu Et. Jos (= Nobofus) 
und feinen Pflegern 4 Schilling Heller und in das Spital einen | 
„Behemſch“ jübrlih gültet. 








Als Zeugen haben ihr Siegel an: | 


Recisaeldichtliches aus Gmünd, 


einem Scorndorfer Hans Bukeller auf Bitten der Beiei— 
liaten und von Gerichts wegen ein ſolches Schiedsgericht 
niedergefegt wirb und zwar am Samstag vor dem Ralmtag. 
Hans Hua, Bürger zu Gmünd, ift ein „gemein Mann” 
(Mittelsperfon, wenn die Schiedsrichter ſich nicht einigen 
fonnten), Scieböleute find Eberhard der Vener, Sifrid 
Häberling, Heinrih Wolf und Wölflin, Gewantſchneider, 
lauter Bürger zu Gmünd. Harrer madht auf eine Korn: 
gült Anfpruc von einem Gute Bulellers in Pfärsbach, das 
jest Hans der Note von Gmünd innehat, während es früher 
Auf Gul bebaute Da Bukeller nicht ſelbſt nah Gmünd 
fommen fann, beauftragt er mit feiner Vertretung die Ge: 
brüder Hans und Albrecht Rüter, beive Bürger zu Gmünd, 

Ein eigentümliher Rechtsfall ſpielt fih ab im Jahre 
1415, Richter find „die Reichsſtädte und Boten der Ber: 
einung in Schwaben”, die zu Ulm bei einander waren. 
Heinrich Vertnang von Gmünd klagt gegen feine Baterftadt. 
Was der Anlaß und Geaenftand der Klage ift, iſt aber aus 
dem Wortlaut der Urkunde, die datiert ift vom Donnerstaa 


‘ vor dem Sonntag nad; Dftern (4. Apr.), da man in der hl. Kirche 


fingt Miserieordia domini, nur ſchwer herauszubringen. 
Bertnang glaubt Anfprüde an die Stadt Gmünd zu haben 
„des erften von eines Briefs wegen, da fie ihm zu und von 
gedrungen haben von feines Vaters feligen wegen von feines 
Schns und feines Meibs wegen, von Syfflin des Juden 
meqen, von Namenfteins wegen, von Hohenftaig wegen, von 
Schadens wegen zu Baygern, von niderleges wegen zu 


Wyle (= Wefangenfegung zu Weilderftabt), von Wilhelms 





von Wunnenftein wegen, von übrigs Dienfts wegen, von 
ains maidens (= Pferd) wegen, von des nams (= Naub) 
wegen, den fie ihm im ihrer Stadt Gmünd an Horn, an 
fich, an Heu und Stroh und an andern Dingen gethan 
hätten, und von Feines Holzes wegen“, Gr glaubt durch 
die von Gmünd in Schaden nelommen zu fein. Den ſollen 
fie ihm vergüten, ihn in die Gewähr feiner Büter ſetzen 
und ihm Net geftatten um Eigen und Zehen. Die von 
Gmünd aber behaupten, fie feien dem Bertnang nichts 
ſchuldig. Das Gericht ordnet an, daß der Buraermeifter 
und der kleine Wat von Gmünd „in drei 14 Tagen und 
3 Tagen ben näditen (vd. h. in dreimal 14 Tagen = 6 
Moden und 3 Tagen) zu Gmünd jchmören follen, daß fie 
nichts gethan haben, was fie dem Bertnang eriegen müßten, 
doß fie vielmehr von Rechts wegen das aethan haben, was 
fie gethan. Sie follen dem Bertnang ober feinem Vertreter 


' ficheres Geleite in ihre Stadt geben, um biefen Eid von 


ihnen zu nehmen. Bertnang ſoll es aber 8 Tage vorher 
mitteilen, wann er zu diefem Zwed lommen wolle. Menn 
auch der eine oder andere der Näte in diefer Zeit nicht zu 
Haus wäre, fo macht das nichts. Was die Mehrheit ſchwört, 
alt. Wenn aber Bertnang in der oben bejeichneten Friſt 
denen von Gmünd den Eid nicht abnimmt, fo find fie des: 
felben ledig. Die von Gmünd machen gegen Bertmang 
geltend, daß er nah den Briefen, die fie von ihn haben, 


geſchworen habe, ihr Diener zu fein, fie Hagen „von übrias 


Rechtegeſchichtliches aus mind, 


Soldso wegen, den er zuviel von ihnen genommen hätte, von 
vergangener Steuern wegen, als er ihr Bürger geweſen fei, 
von Hnzahlen wegen, von Unaehorfams wegen geaen die 
Eide, die er des Bürgerrechts wegen geſchworen habe, daß 
er ihren Belegen und Geboten genug thun wolle”. Bert: 
nang erwidert, er habe fein Bürgerrecht vor langer Feit 
aufgegeben und habe nichts in feinem Befig, das er ihnen 
geben mühte. Er wird dann vom Gericht aufgefordert, in 


der oben bezeichneten Frift gleichfalls vor dem Bürgermeifter | 


zu Gmünd zu ſchwören, daß er denen von Gmünd nichts 
ſchuldig fei. 

Soviel fih auf Grund diefer Darlegung vermuten läßt, 
wird die Sachlage etwa folgende gewesen fein: Berinang war 
früher Bürger zu Gmünd, gab aber fein Bürgerrecht auf. In— 
folgebefjen wird er fich geweigert haben, die Steuern von 
feinen Befitungen noch für die Zeit zu bezahlen, für welche 
der Gmünder Mat fie verlangen zu können glaubte. Er hat 
wohl auch Erbſchaften gemadt, für Die er die übliden Spor: 
teln nicht entrichten wollte aus dem gleichen Grund, Da er 
nicht mehr Bürger je. Die Gmünder machten fich ohne 
Zweifel bezahlt, indem fie ihm fein Kom, Vieh ꝛc. ver: 
kauften. Bertnang muß auh um Sold im Dienjte der 
Stadt Gmünd geitanden fein und hat wohl in dieſer Stell: 
ung gegen verſchiedene adelige Herren gelämpft. Er be: 
hauptet, dadurd in Schaden gekommen zu fein, Die Gmün— 
der aber jagen, er habe fogar zuviel Sold befommen. 

Einige ähnliche Verhältniſſe finden wir in einem Pro: 
zeß, den Melchior von Horlom 1467 gegen Gmünd bei der 
Stadt Ulm führt. 

Die Mutter Meldyiors, welde Bürgerin gu Gmünd mar, 
war geflorben unb hatte liegende und fahrenbe Habe, darunter auch 
din Haus, hinterlaffen, welche ihre Sohn erbte, Kerner batte fie zu 
ihren Lebzeiten noch ben Kindern Melchlors 300 Gulden geſchenkt. 


Nun fagen die von Emünd, wenn en af (Nichtbürger) erbe, jo ! 


verlange ihr Stabtrecht, daß der Gaſt von dem Erbe „anzable*, 
ba er für liegende Habe bie verfallenen Steuern entrichte und 
ſolche in Jahreofriſt verfaufe. Das alles habe Melchior nicht geihan, 
Letzterer macht bayegen geltend, feine Mutter ſei um St. Jakebe- 
tag geſtotben und bie Steuer erit auf Et. Martindtag verfallen, 
er glaube deshalb ſelche nicht ſchuldig zu fein. Die 300 Gulden, 


weiche feine Mutter zu ihren Lebzeiten verichentt babe, babe er | u y > 
müffe, und nach diefer befchworenen Angabe müfle man fie 


ja nicht geerbt, alfo brauche er daven auch feine Ungablung zu 
mahen. Das Haus wolle er ala Gaſt verfteuern unb wenn er es 
verfaufe, bie Anzablung leiften, Er hoffe, daß man ihn mit bem 
Nerfauf nicht beängen werdt, damit es ibm nicht gebe tie mit 
feiner Mühle, die er billiger babe verkaufen müſſen, als ie gelauft 
worben fei, 


werben. Es fei ferner Herfommen bei ihnen, dah man von jebem 
Gut, das durch Frbihalt, Schenfung ober auf fonftige Meife aus 


ihrer Ötener femme, veranzahle, ebenio daß jeber Gaft, bem ein | 


in ihrer Stabt umd ihrer Steuer befinbliches liegendes Gut durch 
Erbſchaft oder fonftwie aufalle, bie binnen Jahresfriſt verfanfe, 
Daß Melchior bie Mühle babe billiger verkaufen müſſen, afd fie 
gefanft worden ſei, daran fei nicht ihr Stadtrecht, fendern bie 
„Länfe* (Berbältniffe) halb. Teun zu ber Zeit, ala bie Mühle 
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gekauft worden ſei, feien alle Güter In ber Stabt im einem höheren 
Preife geflanten, als jept. Sie wollen ihm deshalb aud mit bem 
Verkauf des Haufes nicht drängen, wenn er ibnen ein gleich— 
mwertiged Pfand gebe. Das Gericht entſcheldet, daß Melchior bie 
Steuer nicht zahlen bürfe, ba feine Mutter vor St. Martinstag 
aeitorben ſei. Bezüglich ber übrigen Punkte müflen Bürgermeifter 
und Mat „in drei 14 Tagen und 3 Tagen ben nächſten“ auf dem 
Hathans zu Gmünd ſchwören, baß ihrer Stabt Mewohnkeit fo ſei, 
wie jie angegeben. Den Tag, an weldem fie ſchwören wollen, 
follen fie dem Gericht und bem Melchior B Tage zuvor mittellen. 


Über das „Anzahlen“ giebt uns folgender Prozeß, ber 
zu Ulm am freitag nach St. Jörgen Tag (28, Apr.) 1469 ent: 
ſchieden wurde, noch aenaueren Aufſchluß. Kaſpar Funk war 
mit gewiſſen VBergünftigungen in das Gmünder Bürgerrecht 
aufgenommen worben für ben Fall, daß er biefes Bürger- 
recht wieder aufgeben wolle. Das geſchah ohne Zweifel des: 
wegen, weil Funk ein fehr vermögliher Mann war. Diele 
Vergünftigungen beftanden darin, daß er, wenn er bas 
Smünder Bürgerrecht wieder aufgebe, nur von einer Erb— 
ſchaft von 800 Gulden, die ihm nad} dem Tode feines Vaters 
zugefallen war, die „Anzahlung“ machen müfje und zwar 
nur den 10. Pfennig, während fonft der 4. Pfennig vor: 
gefchrieben war, und daß er von feinem übrigen Vermögen 
vier Nadıfteuern entrichte. Sonft mar es Vorſchrift, daß 
einer, der fein Bürgerreht aufgeben wollte, nachdem er 
diefes fein Vorhaben dem Hate angezeigt hatte, von feinem 
ganzen Vermögen ohne Unterjchied den 4. Pfennig anzahlen, 
nicht bloß eine Nadjiteuer entrichten muhte. Nachdem nun 
Kaſpar Funk, folange er Bürger in Gmünd war, wie es 
in der Urkunde heißt, „ſich fo ehrbarlih und löblich gehal: 
ten, daß ihm arm und reich, der mindeſt aleich wie der 
meift aller Ehren und Gutes gönnten“, und ſogar Hate 
freund geworden war, aab er fein Bürgerrecht zu Gmünd 
auf, weil ihm dur den Tod feines Schwiegervaters in 
Nördlingen eine Erbfchaft zufiel, weshalb er in die genannte 
Stabt ziehen wollte. Er weigerte ſich nicht, der getroffenen 
Beftimmung gemäß von den oben genannten 800 Gulden 
die verlangte Anzahlung zu leiften. Dagegen gab es einen 
Streit wegen der Nachſteuer. Funk brachte vor, es jet in 





Die von Hmünd erwidern, ba feine Mutter die Steuer | 


auf 2 Jahre geſchworen babe, jo müſſe ber verfaflene Teil bezabit | ſchwörung geweſen ſei. 


Gmünd üblich, daß man alle drei Jahre die Steuer ſchwören 


drei Jahre lang bezahlen, gleichgültig, ob einer in dieſer 
Zeit ärmer oder reicher werde. Sein Vermögen habe fich 
mit Gottes Gnade in der legten Zeit allerdings ziemlich 
gemehrt, aber deshalb brauche er doc nicht mehr Nachfteuer 
zu bezahlen, als der Stand deöfelben bei der fetten Steuer: 
Die Gmiünder dagegen, vertreten 
durch ihren Bürgermeifter Hans Zeifelmüller genannt Sal- 
mon, machten aeltend, in dem auf die Erteilung Des Bürger: 
rechts bezüglichen Bertrag ſtehe, Funk müffe von feinem 
ganzen Vermögen Nadıfteuer zahlen, wenn er jein Bürger: 
recht aufgebe. Das ſei doch BVergünftigung genug gegen: 
| über andern, die in ſolchem Falle von ihrem ganzen Ver: 
ı mögen Anzahlung, nicht bloß Nachſteuer leiften müſſen, und 
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zwar den 4. Pfennig. Die Anzahlung betrug natürlich viel 
mehr als die Steuer. Das Gericht entſcheidet, wenn der 
Rat von Gmünd ſchwöre, dak es zu Gmünd Gebrauch und 
Herkommen jei, dak ein Bürger, der fein Bürgerrecht auf: 
neben wolle, von feinem ganzen Vermögen anzahle, dann 
auch Funk dementiprehend und nad dem Wortlaut des 
Vertrags von feinem ganzen Vermögen Naditeuer entrichten 
müſſe. 

Aus einem Prozeß, der im Jahre 1481 zu Eßlingen 
entichieden wurde, erſehen wir, daß es eine Ausweiſung auf 
Gnade und ohne Gnade gab. 


| 


Ein gewiſſer Chriſtian Wilderfin, Schiwertfeger, batte einem 


Mitbürger bei Nacht aufgelauert und ihn ſchwer verlebt. 


Er ging 


berbalb durch; als aber der Verletzte wieder geſund wurde, fam er 
wieber zurüd, Rum wurde ihm von Rat das Urteil geiprochen, | 


daß or bie Arztkoften bezahlen und innerbalt 4 Wochen bie Ztabt 
anf 10 Jahre verlafien müile, und zwar 5 Jahre ohne Gnade und 
5 Jahre mit Gnade. — Wollte einer bievon Gebrauch machen, 
fo barf er zwar nad 5 Rabren wieder in bie Stadt zjurüd, muß 
aber tür jebes ber folgenden 5 Jahre 3 Pfund und 18 Schilling 
Heller zahlen. — Als Wilberfin nad bem Urteil die Stabt ver: 
lieh, muhte er auch noch 2 Gulden Strafe bezahlen Denn bas 
Meifer gegen einen zu ziehen foftete, menm es bei Tag geſchah, 
1 Gulden, wenn bei Nacht 2. Wilderſin bezablte die Strafe und 
lieh ſich unter dem Schloß Limpurg bei Hall nieder, Magte aber 
dann gegen bie Stabt Gmünd, indem er jagte, in bem Urteil ſei 
von ben 2 Gulden nichts neflanden; biefe weilte er deshalb wicber 
zurüderfiattet haben. Fr erfchien perlönlih zu Eßlingen und eh 
feine Sache burh ben Eßlinget Rateherrn Peter Hemminger vors 
tragen, die Stadt Gmünd ſchickte den Stittmeilter Hana Schürer, 
ber jeinerieits den Eßlinger Ratofreund Glaub Ktreideweiſt mit 
feiner Berteibigung beauftragte. Der Vertreter Gmünde machte 
geltend, co ſei nicht nötia geweſen, daß man dem Wilderſin das 
nch beſenders mittellte, da er 2 Gulden Strafe erlegen müffe, 
Das werde beim Bürgereid, ben jeder Bürger jährlich bei ber 
Bürgermeifterwabl ſchwören müſſe, vorgelelen, das wille jeder 
Smünder Bürger. Man bätte auch Me Strafe gleich eingezogen, 
mern Wilderfin nicht durchgegangen wäre, 
mwurbe freigeiproden. 


Kontab Bogt muß bie Stadt und ihren Zehnten auch ein 
nanzes Jahr ohne Gnade melden, weil er, während fein Bruder 


kommen bleiben zu Taflen. 


Die Stadt Gmünd | 


‚ erfolgt. 


im Fodesfampfe Tag, über die Schlöffer feier Schwägerin ging | 


und ihr Geld und anberes entirembete, Gr verſpricht dem made 
jufommen am Freitag vor St. Niklas Abend (5. Dez.) 1438; Zeugen 
iind Jos von Brögenbofen genannt Beker und Jörg Taler. 


Es kommt aud vor, daß nicht nur einzelne Bürger, 
fondern eine ganze Genoſſenſchaft mit dem Nat in Streit 
fommt. 


So klagt am Mittwoch nad Jubilate (19. Apr.) 1497 bie Dietiger: 
zunft vor Burgermeifter und Rat zu Ulm gegen ben Rat von Gmünd. 
Es find im ganzen 18 Mestzger, alle Bürger zu Gmünd, ben Zunft: 
meifter Hans Bener an der Spige eingerechnet. (Unter benjelben 
befindet ſich auch ein Claus Ratgeb. Tas fit infofern intereffant, 
ale wir über die Leberrsverbältniife bes berühmten Malers Yöry 
Ratgeb Sehr wenig willen, und biefer Claus ber Beit mach ſehr 
wohl jein Vater fein Fünnte) Die Klage geht babin, ber Gimünber 
Rat babe gegen das alte Herlommen ber Metzgerzunſt eine Neuerung 
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eingeführt. Es ſei bis jetzt in Gmünd wie im vielen andern 
Städten 3. B. Augsburg, Nürnberg unb Ulm, ber Brauch geweſen, 
daß Unfchlit und Schmer eine freie Ware geweſen fe, bie jeber 
Metzger in und außerhalb der Stabt ganz nad feinem Belieben zu 
ben Vreiſe, ben er erzielen konnte, babe verfaujen dürfen. Neber 
Verfländige wife, daß fih das Unjchlitt nad dem Fleiſch unb bas 
Fleiſch nicht nach dem Unfchlitt richten mühe. Es fei doch felbit:- 
verſtändlich, dah, wenn bad Fleiſch teuer jet, auch Unſchlitt, Haut 
und Fingeweibe dem Preife desjelben entiprechen müſſen. Wenn 
das nicht fo aehalten würde, fo fönnte man ben Metzgern mit 
Recht borwerfen, daß fie feine Orbmung baben. Nun babe ber 
Rot von ben Meigern verlanıt, fie follen fürberbin ein Pfund 
„Gollichter“ d. 6. Unfchlittlergen nicht höher ale um 5 Tiennia 
unb ein Pfund Unſchlitt um 9 Seller verkaufen, Darüber leien fie 
erſchroden und haben fich um ihrer felbft und ihrer Kinder willen 
an ben Mat mit ber Bitte gewandt, fie doch bei bem alten Her— 
Tas babe aber nichts gebofien. Sie 
feien bisher dem Rat in allen ziemlichen (= geziemenden) Sachen 
geberfam gneweien, haben Leib und Gut bei Tag und Nacht mit 
Reiten umb amberem nicht ariparı. (Es find wohl namentlich 
Botenbienite auf das Land gemeint, zu benen bie Metzger verwenbet 
werben.) Daber bitten fie bas Bericht, e8 möge den Bmünber 
Hat gütlih ober rechtlich dazu befiimmen, es bei dem alten Ser: 
kemmen zu belafien. Die Meter ließen in ihrem Namen bat 
Ulmer Ratamttglieb Jakob Ehinger dem Altern, ber Gmünder Rat 
den Körg Beſſerer, ben Ältern, gleichjalls Mitglied bes Ulmer Hate, 
ſprechen. Letzterer ermiberte, jeit Tänger ale Menſchengedenken fei 
«8 in Gmilnd fe, daß ber Nat nicht block mit den Metzgern, fondern 
mit allen Zünften Orbmumgen und Sapumgen made „nah Geſtalt 
der Bank“ und wie es dem Kemmunweſen gut und müglich fe, 
außer wenn etlihe Zünfte beiondere Freiheiten baben. Letztert 
\elen aber nur fo fange bindend, ala 6 bem Rat gejalle. Nun 
gei in letzter Zeig Unſchlict und Schmwelnefhmalz fehr wohljtit 
geweſen. ſo daß man das Plund Schweineſchmalz um 3 Pfennig 
oder 7 „Hölbling*, ein Prund Unfchlitt um 4 Pfennig, 2 Pfund 
um einen „Blaphart“ gekauſt babe Ta aber Gmünd „Feine 
Woallfirake oder Niederlegung“ babe, jo babe ber Magiftrat zum 
gemeinen Nußen amgeorbnet, baB dad Pfund Unfclitt um 9 Seller, 
bas Piund „Bollichter* um 5 Pfennig verfauft werben felle, 
Eine ſolche Preisregulierumg fei ſchon öfters von Rats megen 
Auf ben Wideripruh ber Metzger babe ber Fleine Rat 
ſich Bereit erklärt, dem nanzen Mat zu verfammeln. Darauf haben 
bie Metzger um 8 Tage Bedenkzeit gebeten, während dieſer Zeit 
ioffe feiner wegen Ungeborjame firafbar fein. Der ganze Hat fei 


' fodann ben Metzgern entgegengelommen und babe ihmen ben Ber- 


kauf eines Pfundes Unichlitt um 6 Pfennig geitattet, Uber au 
bamit ſeien fie nicht zufrieden geweſen. Die Mepger erwidern, 
in ben legten 2 Jahren fei Fleiſch, Unſchlut und Schmalz mict 
unmert geweſen. Aber wenn ein Aufſchlag erfolge und die, welche 
ber Aufſchlag berühre, vor die Obrigleit fommen, jo werbe ihnen 
gebslien. Wenn der Kat jo gegen fie vergebe, fo fehneibe er ihnen 
bas Prob vor dem Munbe ab unb bad wäre genen Gott und bie 
Billigfeit. Auch damit babe der Mat eine Steuerung eingeführt, 
daß er den Metgern verboten babe, fürberbin über 9° Pfund 
Unislitt auftrhalb ber Stadt zu verfanfen, außer an Äste und 
Fbellente. So babe kürzlich einer von Marbach einem Gmünber 
Mepger 8 Rentner Unſchlitt bezahlt, infolge dieſes Geſetzes aber 
bürfe das Unfchlitt nicht Kinausgegeben werben. Endlich wolle ber 
Rat fic auch Feine Lichter mehr machen laſſen. Was zunächſt ben 


Rehtsgeichichtlices aus Gminb. lJ. 


letzten Punlt anlangt, jo antwortet der Mat, die Meylır ober 
Grumpler baben fi beichwert, bat bie Meßzger durch bas Ber: 
faufen von Lichtern ihnen ins Handwerk greifen. Außerdem ielen 
Beſchwerden barüber eingelaufen, daß die Metzger, wenn ſie dad 


Unfchlitt in Keffeln geihmolzen und Lichter daraus gemacht, den | 


Überreft auch noch zur Kerzenfabrifation verwenden. Das gebe ſchlechte 
Ware. Deswegen habe der Mat angeoronet, daß bie Meyger dieſen 
Überreft nur zu eigenem Gebrauch verwenden dürfen. Was ben 
Verfauf de& Uniclitts nach auswärts beirefie, fo babe ber Hat nur 
der Berbäftiffe wegen bie und da ein foldes Kerbot erlaffen, wenn 
aber ein Metzger gekommen jei und angezeigt babe, daß ihm Um: 
ſchlitt übrig fei, fo fei man immer auf feine Bitte eingegangen. 

Tie Mepger erwidern, fie ferzen aus einem Tiegel und nicht 
aus bem Keiiel und verwenden nur bas beite Unſchlitt. Den Meit 
verfaufen fie billig an arme Leute, Da ber Unichlitipreis ſich nach 
dern Fleiſch richten müfle, fo gebe eine Taration bee Nats nicht an. 
Sonft müßten fie unter Umftänden teuer einfaufen und woh'lfeil 
abfegen. Wenn fie wegen der Mepler nicht mehr Kerzen ver: 
faufen bürien, dann follen fi bie Metzlet auch über andere Zünfte 
beſchweren, bie aud verfaufen, Tas Urteil ging dahin, ber Nat 
müfle ſchwören, daß er vom jeher das Recht gehabt babe, des Un: 
ſchlitts und der Kerzen wegen je nad ben Verbältniffen Berord⸗ 
numgen zu geben, Das that er aub'). 

Mitunter fühlt ſich ein Zunftgenoſſe durch Die Zunft: 
ordnung felbft beſchwert und Hagt deshalb gegen den Nat, 
jo am ‚Freitag nah St, Martinstag (14. Nov.) 1483 Bantaleon 
Hölglin Segeſſenſchmied (Senienfchmien). 

Die Berhanblung findet in Eßlingen fatt, Die Stadt Gmünd 
ift vertreten durch Yörg Malerhofer, alten Bürgermeifter zu Gmünd, 
ber als Füriprecher reden Hier Hans Umgelter, alten Bürger: 
meliter zu Gflingen, während Höltzlin hiezu den Glaus Kudweiß, 
aleichfalls alten Bürgermeifter zu Gilingen, benützte. Tie Br: 
ibwerben Hölglins find im weſentlichen folgenbe. 

Es habe fih vor Zeiten begeben, bat die Herzoge von München 
eine Ordnung, wie fib bie Segeſſenſchmiebde halten follen, sad 
Memmingen, Kempten, Jony, Wangen und in viele andere Städte 
in Schwaben unb Bayern geſchickt haben. Diefe Ordnung fei auch 
nah Gmünd vor ben Nat gelommen, ber bieielbe ben Segeſſen— 
ichmieben vorgelegt babe. Aber dieſe wollten nichts ven berfelben 
wiffen; fie figen, fagten fie, in einer Neichsftebt und ſelen freie 
Burger, fie lönnen fi felbft eine Ordnung machen, 
fie auch und legten ſolche dem Mate vor. Tiefelbe wurde auf 
10 Jahre vom Rat genehmigt und enthielt Borſchriften darüber, 
wie man Segeſſen fchmieben, wenn man anfangen und aufhören 
folle, wieviele man machen dürfe und ähnliches, Ferner wurde in 
ber neuen Ordnung feftgefent, wer fünftig Meiſter werben wolle, 
müffe 5 Gulben mehr zahlen, ale jeitber, Hölglin jagt, er jet zu 
ber Reit, als biefe Ordnung gemadt mwurbe, micht zu Gmünd ges 
weien, font Hätte er gleich gegen verfchiedene Beſtimmungen der: 
felben proteitiert, Go verlange fie, wenn ein Meifter jeine bes 
filmmte Anzahl Segeſſen on einem Tag nicht fchmiche, dürfe er 
das am andern nicht nachholen, Er fei jetzt ein alter Geſell und 
möge nicht mebr fo früb aufftchen, deshalb könne er öfters bie be: 
fimmte Zabl nicht Fertigbringen. 


) Bezüglich des Hundehaltens der Meypaer bringt das Ratopreto⸗ 
fell von Witermontag nah Enthauptuug Jehannie Bapt. (30. Aug.) 
1524 bie Beſtimmung, baß feiner über zwei Hunde baben dürfe; 
von jedem weiteren bat er 1 Gulden zu bezahlen. 

Bürttenb, Jahediicher 1901, Heft 1. 








Das thaten | 


Wenn er aber etwa jih einen | 


hören, aber in dieſer Frage nicht fachverftändig feien. 
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Zangenmeiſter einthun wollte, jo finde man cinen tüchtigen fürs 
erite nicht fo Leicht, fonann würde ihn bas zjährlih wenigſtens 
40 Gulden often, Er wolle nicht baben, daß man ihm geflatten 
folle, in ber Zeit, ba das Schmieden überhaupt verboten fe, zu 
arbeiten, auch nicht eine größere Zahl von Segeſſen zu fertigen, 
als geſeblich fei, Sondern bloß dak er innerhalb ber erlaubten Zeit 
feine Anzahl Segeffen machen dürſe, wie und wann es ibm ge: 
ſchidt jei. Auch dürfe man nad der neuen Ordnung für feine Ware 
feine Garantie leiſten, das finde er auch mit für recht. Seine 
Bitte geht alle dahin, dab man den Rat von Gmünd veranlaffe, 
ihm zu aeftatten, wenn er jelne Anzahl Segeſſen an einem Tag 
nicht fertigbringe, fie am anbern vollends machen zu bürfen, beim 
Verkauf für biefelken zu garantieren und die 5 Gulden für bas 
Meiſterwerden abzuſchaffen. 

Der Bertteter Gmündé macht Dagegen geltend, es wärc doch 
ſenderbar, wenn Rat und Zunft ohne einen einzelnen nichts bes 
fließen könnten. Was dann bie einzelnen Klagpunkte betreffe, fo 
babe man die 5 Gulden fir das Meiſterwerden deswegen verlangt, 
weil bas Segeſſenſchmiedhandwerk „nicht fo lüderlich ſei mie bie 
andern Handwerfe, fonbern bie gröhte Sanbtierung in der Stadt“. 

Die Segeſfenſchmiede brauchen viel Roblen und Holz und vers 
faufen das Hundert Ergelfen zu 18 und 15 Gulden. Würde bas 
Meiſterwerden nicht etwas erfchmert, jo wäre ber Berbraud an 
Holz und stehlen viel größer, wenn bie Zahl ber Meifter größer 
würde, diefe Gegenftinbe würben alfo vertenert, während bie Ser 
geilen infolge größerer Konkurrenz billiger abgegeben werben mühe 
ten. Wenn ferner jeber feine Anzabl Segeflen ſchmieden bükfte, 
wann er wollte, jo fännte einer ein Wierteljabr lang, fo lange bie 
Segeffen bed im Preife ftünben, ſchmieden und ®, Jahre feiern. 
Tas mürde ben übrigen Aunftgenoiien zun Schaden gereichen. 
Daß man nicht gefatte, für bie Segeſſen Garantie zu leilten, komme 
baber, daß die meiften Meiſter Anechte haben müffen, durch weide 
fie ibre Ware auf dem Land verfatifen laſſen. Unter biefen Knechten 
aebe es allerlei Doll, Da könnte einer irgendwo geringe Ware 
nehmen und beim Verkauf jagen: Sie Hit von bem und tem Meijter 
in Gmünd garantiert. Wenn fie dann nichts taugen würde, lämen 
bie Emunder Meiiter in Beruf, Wenn die Arbeit gut jei, braudhe 
es auch nicht wiel Garantie, dann werde fie leicht verkauft. Hölk: 
lin ermibert, bad Segeſſenſchmlebbandwerk fei allerdings nicht je 
liederlich, doch seien ihrer nicht mehr als 11 Meiſter. Die Sacht 
mit ben 5 Gulden fei ibm deswegen angelegen, weit er Söhne 
babe, die vielleicht auch in die Zunft fommen möchten. Wenn 
einer Geld habe, könnte er auch viel Holz und Kohlen zufammen: 
kaufen, ba lonnte man auch nichts machen. Ferner Fünne er eben 
Alters halber nicht mehr fo früh anfiteben und aud nicht bie 
10 Uhr nachte arbeiten. Tas Sarantieleiiten für die Waren läge 
gewiß im Antereffe der Käufer. Or babe ja allerkings ſeiu 
Zeichen, mie bie andern Meifter, und wiſſe, daß man fein 
Zeichen gern faufe, aber er glaube, das Garantieren wäre noch 
beſſer. Maierhoter macht darauf aufmerfiam, bei Hölulin fei eben 
ber Figennug im Spiel, weil er für feinen Sohn bie 5 Gulden 
eriparen möchte. Holz und Kohlen felgen gewiß im Vreife, wenn 
ber Verbrauch eine größerer werbe, Seine beſtimmte Anzahl Se: 
geilen im Tag fünne Hölglin ſchon fertig bringen. Er möchte bie: 
felben eben zu einer Zeit jchmieben, wo fie viel gelten. Man fönne 
feine Garantie einführen, ba man keine Segeflenihau babe. Die 
große Mehrzahl der Handwerlsgenoſſen ſei nicht auf Seiten Hölp- 
line, bloß einige Huf: und Golbfchmiede, bie zwar zur Jumit gr- 
Ter Ru: 
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babe bie Ordnung im Ginverflinbnis mit den Segeſſenſchmieb⸗ 
melſtern errichtet. Das Eßlinger Gericht enticheidet zu Gunſten 
des Gmünder Rate'). 

Auch zwiſchen den Angehörigen verſchiedener Gewerbe 
giebt es Streitigleiten. 

So erſcheinen am Freitag nach St, Beitätag 1494 vor dem 
Schultheiß Hans Klinger und 2 Richtern Gans von Peringen, 
Spitalmeifter, und Jörg Hofflih, Hofmeifter zu Gotteszel, für bie 
Müller, bie ihre Hinterfahen find, und noch einige anbere Mäller 
als Kläger gegen bie Gerber in ber oberen und unteren Pebergaffe, 
daß letztere durch Einlegen von Hinten in ben Lebergäſſer Badı 
biefen ſchwellen und in feinem Laufe hindern, woburd ben Mühlen 
Fintrag geſchehe. Das Urteil Tantet ſehr ſalomeniſch, bie Gerber 
birfen ihre Häute in den Bach legen, aber „ben Mühlen an ihren 
Waflerflüflen unſchädlich.“ 

Die Mühlen riefen überhaupt mancen Prozeß hervor. 

Am Freitag nah St. Gallentag (24. Oft.) 1477 Magen bie 
Müblenbefiser Ott von Hinberbah und Anna Hans Weißmanné 
Witwe vor dem Schultbeiß Hartmann Keller und ven beiden Richtern 
Hand Lichermann und Johannes Schurer gegen die Schweſtern 
Agnee Midin, Heinrih Viſchers Witwe, und Anna Midin, Kon: 
rad Gundellins Witwe, als Befigerinnen ber fogen, Beperinwieie, 
daß fie biefe nach Belichen aus dem Mühblgraben wäſſten und zu 
biefem Zwede Deckenſchwellen und Schutzbretter in benfelben legen, 
Es fer bloß ihr quter Wille, wenn fie biefes Wäſſern leiden und 
fie haben nichts geſagt, je Tange ihre Mühlen feinen Schaben ges 
babt haben. Das liege aber jeht vor. Tie beiben Schweſtern be: 
rufen ſich auf alte Verträge und Zeugen. Das Gericht entfcheibet 
nah Einſichtnahme von den erfteren und Berbörung ber letztern, 
daß bie Schweſtern bas Recht baben, ihre Wieſe zu wäſſern und 
zu diefem Zwei Dockeuſchwellen und Schutzbrettet im ben Bach zur 
legen, nur dürfe letzteres nicht geicbehen, obne baf bie geſchworenen 
Werflente babei jeien. 

Die älteſte Entſcheidung in einer Mühlenfache liegt vor aut 
tem Jahre 1381. 

Am Aftermontag vor St. Jakebotag (23. Juli) wendet ſich Jehan⸗ 
nes Kurz ber Jüngere, Bürger zu Gmünd, an ben Schulthein Konrad 
von Biſſingen und die Richter Konrad im Steinhaus und Walther 
von Rinberbach mit einer Beſchwerde darüber, bajt bie Leute, welde 
an ber Tierach wohnen, allerlei aud ihren Häufern ſchütlen umb 
ind Wafler fortleiten, fo daß feine Überihlagsmühle geihäbigt werke, 
Das Gericht ordnet an, daß bas nicht mehr geichehen bürfe, 
und ber, bei dem man findet, bat er etwas auferbaib des Tranis 
feines Haufed hingeſchüttet ober hingelegt Hat, muß es binnen 8 
ober Fänaflens 14 Tagen wegſchaffen laſſen. 

In einer Urkunde von 1417 erſcheint ber eben genannte Hand 
Kurz mit zwei weiteren Mühlchefipern Hans Hug und Hermann Feier— 
abend als Bellagter, Das Gericht beitcht aus bem Schultheitß Hans 
Ruch und den zwei Mihtern Heinrich Wolf und Schab Mangolb. 
Am freitag vor St, Georgentag (16. Apr.) klagt Konrad Medling 











Daß biefes Handwerk auch In jpäterer Zeit noch in mind ) 
betrieben wurde, geht aus ciner Bemerkung bed Rateprotokolls vom 
7. Auguft 1607 hervor, wornach der Segelienichmiebfnecht Georg 
König in die Fteudenſtadt ziehen will, weshalb er jein Bürgerrecht 
aufgeben ſell. Mit ver Zeit aber werichwanb biefes Gewerbe, wie 
aud andere z. B. die Gfasmaterel, Für welche ein Vertreter im | 
Klagbuch vom 18, Auguſt 1622, Johann Schlecht, und im Halt 
protofoll von 19. Februar 1698, Hans Thomas Ott, genannt wich. | 


Rechtsneicbichtliches aus Gmünd, 


der Schmid von feiner an bem Weühlgraben gelegenen Wieſe wegen, 


baß bie genannten Müller biefen Müblgraben gegen den Berg und 
gegen bie Wieſe herab beforgen follten, bafı das Waller in feinem 
rechten Iluß bleibe mac ber Zeichens und Pfählſekung, bie nefeht 
worben ſeien. Huch möchte er alle Samstag Nacht aus dem Mühl: 
graben nach feiner Notdurft wäflern, wie es Ihn in einem Bertrax 
zugefagt fei, ben er durch eine Feucrsbruuſt verloren babe, Da 
er ſchwört, daß er den Vertrag wirklich auf bie bezeichnete Weile 
verloren babe, und der Inhalt bes Vertrage auch ſonſt befannt 
war, jo wird zu feinen Gunſten entſchieden. 

Hans Kurz verkaufte ſeine Mühle an Hans Schetzer, Bürger zu 
Geislingen, und biefer verfaufte fie am Montag vor dem Fronleich 
namstag ı8. Auni) 1422 an ben obengenannten Hermann Felerabend. 
Dirfelbe Mühle wirb im Jahre 1491 wieder verfauft, fo daß mir 
in ber Lage find, bie Stoufpreije zu vergleichen. Die Mühle heift 
„die überſchlag“ und iſt ein Lehen der Herren von Limpurg. Im 
Jahte 1422 if Schenk Konrad von Limpurg Lehensherr. Tie 
Mühle gültet jährlih 26 Malter Korns (Moagen und Kern) und 
bad Hinterhaus gültet „ben Frauen zum Kloſter“ (Gotteszell) jähr 
lich 11 Schilling Heller. Der Kaufpreis beträgt 435 rheiniſche 
Gulden. Als Bürgen dafür, bat Felerabend in dem Beſitz ber 
Mühle nicht geſtört werde. ſtellt Schetzer ſeinen Schteiegervater 
Sand Berwart, Bürger zu Geislingen, und Gans vom Haufen. 
Im Jahre 1491 if die Mühle im Befin der Witwe DOttens von 
Ninderbad, Eliſabeth geb. Funkin. Sie und der Mann ihrer Toch: 
ter Barbara, Erhart Menninger, Bürger in Heilbroma, verfaufen 
biefelbe am Matıbinsabend bes genannten Jahres an Leonhard 
Bet, Bürger in Gmünd. Die Mäble ift in diejem Kaufbrief aan 
genan beſchrieben. Sie iſt genannt „bie Überſchlag“, befindet fich 
bei der Babflube des Spitale. hinter der Judenſchule zunächſt bei 
ber Ringmauer, Lehensherr ift Albrecht von Limpurg. Sie gültet jähr- 
ih 10 Malter Korn und 12 rheiniihe Gulden. Mit ter Mühle 
zugleich wird nod eine Wieſe verfauft, aus der jührlih 4 Pfund 
Heller Zins geht, 2 an die Me, welche Herr Hans Härer inne 
bat, und 2 an bie Mech, welche Herr Jalob Hutler inne bat. Der 
Kaufpreis beträgt merfwärbigerwelfe, obwohl nod eine Wieſe bas 
bei iſt, biesmal nur 400 rbeinifche Gulden, Die Müblen müffen 
alfe Im Wert geſunken fein. Auch ber Unterſchied ift zu bemerfen, 
daß ber Müblenpäcter ben Befiter nicht mehr vollſtandig mit emer 
Natsrallieferimg, ſondern auch mit Geld (12 Gulden) bezahlen muB. 
Bürgen find Hartmann Keller und Ulrich Nenninger (Bruder und 
Schwager bed Erhart Renninger), als Zengen find unterzeichntt 
Hans von Gröningen und Klaus Bed 

Im Jahre 1552 iſt bie Mühle im Beſitz ber Stadt, melde 
ſie ſamt ber ver dem Walbftetter Thor befindlichen Wiefe an Jörg 
Herzer verpachtet auf vier Jahre. (Die Wieſe gültet noch in der 
früberen Weile 4 Pfund Heller, 2 an Beit Hecene Pfründe und 
2 an St, Ghriftophs Frühmeß.) Der Pächter fol bie Mübte in 
gutem Pau und Welen halten und jährlih der Stabt 17 Gulden 


bezahlen, 


Auch Nihtamünder werden, wenn fie fid in Gmünd 
etwas zu ſchulden fommen laſſen, vom Stabtgericht abgeurteilt. 
An Samstag nah Kreuzerhöhung (15. Sept.) 1431 befennt 
Monrad Schmid von Schorndorf, daß er zu Gmünd gegen 
Heinrich Moltner genannt Kaſtner von Schorndorf Drohmorte 
ausgeftoßen habe und deshalb vom Gmünder Gericht be: 
ftraft worben jet. Er ſchwört, mit diefer Entjcheidung fich 
zu begnügen und wenn er einmal mit einem einzelnen 
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Gmünder einen Streit habe, ſich an das Gmünder Gericht daſelbſt fein Eheweib entführt und iſt mit ihr nach Augs— 


zu wenden. Momme er mit der Stadt ſelbſt in Streit, fo 
folle fie aus drei Reichsftäbten, mit denen fie in Vereinung 
ftebe, je ein Natsmitalied als „Bemeine” (Vorſitzende) vor: 
Schlagen, dann wollen beide Teile noch gleichviele „Zufäte” 
(Beifiger) nehmen. Gefallen ihm die „Bemeinen“ aus den 
drei Reichsſtädten nicht, fo folle Gmünd drei Räte oder 
Diener feiner, der württembergiichen, Herrſchaft dazu aus: 
wählen. Das aemählte Schiedögeriht wird dann beiden 
Teilen Tag und Ort der Verhandlung beftimmen. Der 
Urkunde hängen ihr Siegel an: Nöra Taler, den man nennt 
Bürger, und Jos von Brögenhofen, den man nennt Veher. 

Richt felten kommt es vor, wie wir ſchon in einigen 
Fällen gefehen haben, dak einem zu Gefängnis Verurteilten 
feine Strafe teilmeife oder ganz geſchenkt wird, be: 


burg nereift. Die Markgräſin Anna zu Brandenburg, eine 
aeborene Herzonin von Sachſen, tritt für ihn ein So 
fommt er aus der Haft am Mittwoch nah dem Sonntag 


| als man in der bl. Kirche ſingt Deuli (28. März) 1481, 


fonders auf die Fürbitte von Verwandten, Freunden oder 


hochaeftellten Berfönlichkeiten. 
zur Sonnmwende (24. Juni) 1423 Hans App von Herlifofen 
auf Verwenden feines gnädigen Herrn des Abts Milhelm zu 
Lord) und aud des Forſtmeiſters ſowie anderer guter freunde 
begnadigt, Er war ins Gefängnis aelommen, weil er den 
Hinterfaßen des Spitals zu Gmünd und dem Landſaßen 
Hanſen Liebermanns des Alten, Bürgers zu Gmünd, Kon: 
rad Midenmann „übermütig und mit Gewalt mwiderfagt“ 
und weil er fi) gegen Bürgermeifter und Nat von Gmünd 
„geitellt hat Des Lohns wegen von zolr her“. Er war 
wohl bei der im Jahre vorher unternommenen Belagerung 
des Zollern als Kriegslnecht ins Feld gezogen und mit dem 
Rat feines Soldes wegen in Streit gelommen. Er ftellt 
Bürgen, daß er fi künftig gut halten wird. Als Zeugen 
ftehen auf ber Urkunde Ulrich Veher und Hans von Nen: 
ningen. 

Hans Kürnberg von Zimmerbach hat der dem Kloſter 
Gotteszell gehörigen Kirche zu Tannheim 8 Gulden geftohlen. 
Am Aftermontag in der hl. Pfinaftinoche (6. uni) 1430 wirb 
er aus dem Gefängnis entlaſſen. Das verdankt er der edlen 
Frau Agnes von Bundelfingen, Junker Jörgs von Wöllwarth 
ehliher Hausfrau, dem geiſtlichen Bruder Diär zurzeit 
Prior und Lefemeifter zu den Auguſtinern und Der ganzen 
Vemeinihaft des Doris zu Tanheim. Er verfpricht, nicht 
mehr in das Dorf und den Zehnten von Tanheim und in 
den nächſten fünf Fahren auch nicht mehr nah Gmünd zu 
fommen, nach biefer Zeit aber eine Meile Wegs von der 
Stadt zu bleiben, folange bis die Seren von Gmünd ihm 
wieder ihre Gnade zumenden. Ahr Ziegel haben der Ur: 
funde angehängt Junker Konrad von Ahelfingen von Hohen: 
ahelfingen und Junker os der Vetzer. — Hans Ufflirch 
hat der Stadt ihr Umgeld nicht aeneben und grobe Drob: 
worte ausgeſtoßen. Er wird deshalb gefangenaelcht, aber 


So wird am St, Yohannstag | 


Yunler Wolfgang von Zülnhart und Junker Jörg von 
Horfheim haben den Brief befiegelt. 

Wegen des gleichen Verachens, wegen Ehebruchs, wird 
Georg Ochſentreter verurteilt, aber, da fein eigenes Meib 
und feine Rinder für ihm bitten, beanadigt am 29. Mai 
1595. Er verfprict aber zur Buße für feine Sünben ſich 
alsbald in das Land Ungarn zu begeben und fid) wider den 
riftlichen Erbfeind, den Türken gebrauchen zu laffen. Zeugen 
feines Berfprechens find Hans Werner Mütell von und zu 
Treppab und Peter Wolf, Gaftgeber zur Krone in Gmünd. 

Häufig werden Streitigkeiten auf gütlihem Wege durch 
Schiedsgerichte geſchlichtet, ſo am Freitag vor St. Mar: 
garethentag (12. Juli) 1465 zwiſchen Hainz von Züllnhart, Hans 
von Rynow, Hans von Wefterftetten und Mang von Habsbera 
auf der einen und der Stadt Gmünd auf der andern Seite 
wegen eines armen Mannes von Gmünd, der von benen 
von Nördlingen aefangen worden war, wobei, wie es fcheint, 
die aenannten Adeligen beteiligt waren. Schiedsrichter find 
Milhelm von Zülnhart, Jörg von Schechingen und Hein 
rich Auffftein, Vogt zu Göppingen. Die von Nördlingen 
fagen, es ſei ohne ihr Wilfen und Willen gefhehen, Die 
Gmünder laffen fich verföhnen. 

Der ebengenannte Heinrih Huffftein, nur mit dem Zu: 
ſatz „alter“ Bogt zu Göppingen, ift im Jahre 1473 der 
„Gemein“ (Mittelsperfon), während Pfaff Peter Schmied: 
lin, Pfarrer zu Zimmern (— darnach fcheint Zimmern, 
Gemeinde’Oberböbingen, eine Pfarrei gemeien zu ſein! —), 
Ulrich von Sedah, Hans Bleffing von Böppingen und Yo: 
bannes Beiſchlag von Schorndorf „Zufäte” (Beifiger) find, in 
einem Schiedsgericht zwiſchen Bürgermeifter, Nat, Spitalmeilter 
und Pflegern der Stadt Gmünd auf der einen und dem Gmünder 
Bürger Ulrich Bay auf der andern Seite. Zur Belehrung 
werden nod beigezogen Ernfried von Schedingen und Sans 
Blaiher, Pfarrer zu Lord. Um was es fich handelte, ift 
nicht angegeben. 

Am Samstaa nad St. Apollonientan (10, Febr.) 1481 


beſtimmen Ulrid) von Nechberg von Hohenrechberg und Wilhelm 


auf Verwendung ber Agnes Schenkin, geborenen Gräfin von | 


Werdenberg, begnadigt. 
nicht zu rächen, am Samstag vor St. Martinstag (7. Nov.) 


Er verſpricht feine Gefangenschaft ' 


1467. Zeugen find Jörg von Hortheim und Jörg Gußregen. 


Hans Leonhart, Bürger zu Gmünd, hat dem Köchlin 


Adelmann von Mdelmannsfelden, beide Nitter, den Diener 
des letzteren, Jalob Bäßler, von einem Anſpruch an die 
Stadt Gmünd wegen eines Pferdes abzuftehen. 

Im Jahre 1478 hatten Pürgermeifter und Nat einen 
Streit mit einem Bürger namens Burkhard Bauernfeind. 
Sie hatten fih ſchon an den Grafen Heinrich von Württem: 
berg und Mömpelgard gewandt, und diefer hatte ihnen einen 
Rechtstag beftimmt. Da vereinbarten ſich beide Parteien 
auf Abt Nillas den Älteren und Abt os den Jüngeren 
zu Lord als Scieböricter. Diefelben entſchieden am 
St. Antoniustea (13, Juni), daß der Nat dem Bauernfeind 
51 rheiniiche Gulden geben jolle, 
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Bürgermeiſter Jörg Maierhöfer, Hans Schurer, Zeon- 
hard Bet und Claus Bed des Rats zu Gmünd entfcheiden am 
Samstag nad St, Nikolaustag (9. Dez.) 1486, einen Streit 
zwiſchen Hans Mad und feinem Schwiegervater Heinrich 
Formhammer wegen einer Erbſchaftsſache, um deretwillen 


gütlichen Vergleich. 

Pantaleon Spar, derzeit zu Gmünd wohnhaft, läßt ſich 
am Donnerstag nach Kreuzerhöhung (15. Sept.) 1485 wegen 
etliher Schäden, bie er im Dienft der Stabt Gmünd erlitten 
hat, durch ein Schiedsgericht befriedigen. Der „Gemein“ it 
Ulrich Flad, die „Zufäh” Wolfgang von Zülnhert, Kaſper 
von Nenningen, Albrecht von Winfental und Hans Bayer. — 
Am Freitag nad St. Erhards Tan (13. Jan.) 1486 vermittelt 
Sigmund von Freiberg zum Menberg, Ritter, Bogt zu Schorn: 
dorf einen Streit zwifchen der Stadt Gmünd und ihrem Mit: 
bürger Hans Lauchmann wegen einer Erbidaft, Lebterer 
ſcheint fih in Schorndorf befunden zu haben. Er ver: 
fpricht nämlich, es dem Herrn des Freiberg, Brafen Eberhard 
zu Württemberg, nidyt nachzutragen, daß er zu Schorndorf 
im Gefängnis aelenen ift. 

Am Dienstag nach St. Dionyfientag (14. Dit.) 1488 ent: 
Icheiben die Näte bes Grafen Eberhard von Württemberg des 
Ältern in deffen Namen als angerufenen Schiebsrichters eine 
Streitfache zwijchen der Stadt Gmünd und Kaſpar Reichen: 
bad wegen Anzahlung von einer Erbſchaft, und zwar in 
der Kanzlei zu Suttgart, 

Chriftoph von Degenfeld zu Hohen-Eybach, Obervoat zu 
Böpyingen, und Konrad Thum von Neuburg zu Stetten, fürftlich 
Riürttembergiicher Erbmarichall, vermitteln am Aftermontag 
nad) dem Sonntag Duafimodogeniti (31. März) 1573 zwiſchen 
der Stadt Gmünd und Leo von Freyberg zu Neidlingen. Auf 
dem dem Gmünder Srital gehörigen, auf dem Aalbuch ge: 
legenen Hof Kitzing war ein dort auf der Weide achendes 


Feuchtwangen gerichtet wurde. Der Dieb hatte das Fohlen 
zunächſt an den Wirt Jakob Gauß in Ennabeuren und 
diefer es an Leo von Freyberg verlauft. Als die Gmünder 
das erfuhren, fhidten ſie ihren Epitalmeifter Auguſtin Dapp 
nah Neidlingen, um das Fohlen nad der Reichsordnung 
zurüdyuverlangen, Aber da lam der qute Spitalmeifter ſchön 
an. Der edle Freiherr, der bei der Ankunft Dapps gerade 
im Wirtshaus fah und ſchon etwas bezecht war, aeriet in 
furchtbaren Zorn, vergriff fich thätlich an demfelben, fo daß 
ihm die Nafe ſchwoll und das Auge aanz blau wurde, Dunn 
lieh er ihn erft noch binden. Der Diener, welchen der 
Spitalmeiſter bei ſich hatte, machte natürlich feinen Herrn 
Anzeige, die den Freiherrn jofort beim laiſerlichen Kammer: 
gericht verllagten. Die angerufenen Schiedsrichter bewogen 
nun den Ömünder Hat, die Klage zurüdzunchmen. Der 
Freiherr mußte Felbitverftändlich nicht nur das Kohlen zu: 
rüdgeben, fondern aud die aufgelaufenen Gerichtöloften und 
für den Spitalmeifter Schmerzengeld bezahlen, zufammen 
185 Gulden. 


Rechte geſchichtlichea aus Gmünd. 


In einem Streit zwiſchen der Stadt Gmünd auf der 
einen und Chriſtoph Leonhart von Diemantſtein im Namen 
ſeiner Hausfrau Margaretha geb. von Wöllwarth und Karl 
von Degenfeld zu Hohen⸗Eybach im Namen der frau Anaſtaſia 


‚ von Rechberg geb. von Möllwarth zu Strafdorf, als ihrem 
fie Schon vor dem Gemeindegericht neftanden find, durch einen | 


jetter und Pfleger, auf ber andern Seite — da Karl von 
Degenfeld während des Prozeſſes ftarb, trat nah deſſen 
Tod fein Bruder Chriftoph an feine Stelle — wegen ver: 
ſchiedener Gerechtiame in Unterböbingen, wurden zu Schiebs: 


‚ richtern gewählt von Gmünd Johann Umgelter von Theißen— 


haufen, Pfleger der Stadt Ulm zu Geislingen, und Magiſter 
Johann Merdlin, geihmworener Mödvolat und Prokurator der 
Stadt Ehlingen, von der andern Partei Hans Eberhard 
Ninaler, Ötingifher Amtmann zu Wallerftein, und Zirt 
Weſſelin, Untervogt zu Schorndorf am 20. April 1575. 
In einem Streit zwifchen Hans Honrad von Wöllwarth 
zu Lauterburg für die Gemeinde Heubach und der Stadt 
Gmünd für die Gemeinde Beuren in den Bergen wegen 
Streitigkeiten dieler beiden Gemeinden find Schiedsrichter 
Balthafar Eiklinger, der Rechten Licentiat, Thomas Has, 
Chorherr zu Badrang, Ulrich Schweizer, Amtmann zu 
Meikenftein, Peter Eſchlin zu Welzheim, Jalob Hirfchmann, 
Burgermeiiter und Michel Sattler, Stadtfchreiber zu Schorn: 
dorf am 15. Auguſt 1560, (In derfelben Sache war zwiſchen 
den beiden Parteien fchon einmal ein Vertrag geſchloſſen 
worden, unterzeichnet von Sirt vom Thal, genannt Stein: 
häufer, und Hans Lengenfelder, Forſtmeiſter zu Heidenheim, 
"am Montag nad St. Gallen Abend (17. Dit.) 1513.) 
War ein Bürger mit der Entiheidung des ſtädtiſchen 
Gerichts nicht zufrieden, fo konnte er ſich zunädjt an ein 
faiferliches Sofaeriht wenden. Aber zuerſt mußte er ſich 
an erfteres wenden, fonft risfierte er, abgewiejen zu werben, 
wie es dem Hans Schleicher widerfuhr, der von Georg Tag 


‚im Echwarzen Bären zu Gmünd durch ehrenrührige Reden 
Kohlen von einem Dieb aeftohlen worden, der nachher in 


beleidigt worden war. Der Vorſitzende des Hofgerihts zu 
Rottweil, Wilhelm Wernher Freiherr zu Zimmern, Herr zu 
Wildenftein, der im Namen des Grafen Rudolf von Sulz 
fungierte, entihied am Dienstag nad Corporis Christi 
(31. Mai) 1524, daß Schleicher zuerſt hätte beim Gemeinde: 
aericht Hagen follen. 

Das Hofgeriht jchidte mitunter auch Kommifjäre zu 
Zeugenvernehmungen nad auswärts, So erhielt Johann 
Konrad Gettinger, artium magister, des laiſerlichen Hof: 
gerichts zu Nottweil Geichworener, am 3. Juli 1570 ven 
Auftrag, in der Streitſache zwiſchen Hans Klingenmaier 
von Dewangen mit Frau Anna von Wöllwarth zu Fachien: 
feld nach Aalen zu reifen, wohin er die ftreitenden Parteien 
in das Gafthaus zur Krone vorlud, 

Gs fam aud vor, daß auf Grund einer Entiheidung 
des laiſerlichen Hofgerichts genen Gmünd wieder bei einer 
Reichsſtadt geklagt wurde. Eine derartige Hlage hatte der Rat 
zu Ehlingen an St. Antonien Abend (13, Juni) 1466 zu 
entſcheiden. Leonhard Löchlin von Heubach Hagte gegen Die 
Stadt Gmünd, weil fie ihn eine Geldfumme, die er von 


Rechta geſchichtliches aus Gmünd, 


einem Gmünder zu fordern hatte, nicht eintreiben lieh, fon: 
dern diejelbe mit Beichlag beleate zu Gunften des Hans 
Aailer genannt Rechberger. Letzterem war nämlich durch eine 
Entiheiduna des Hofgerichts in Nottweil das ganze Ver: 
mögen Zöchlins wie auch das des Hans Eppen zu Wimpfen 
zuaeiprochen worden. Löchlin hielt fich damals zu Braden: 
heim auf; er war, wie aus der Urkunde zu entnehmen it, 
ein Schäfereibefiger und hatte ohne Zweifel von Hans 
Katfer Geld entlehnt. Die Entſcheidung des Hofgerichts 
Rottweil, welche durch Hans Härer, einen offenen Schreiber, 
in form eines Inſtruments vidimiert war, lautete in ihrem 
Eingang folgendermafen: Den durchlauchtigen Hochgeborenen 
Fürſten und Herrn, Herrn Friedrich Pfalzgrafen bei Rhein, Her: 
zog in Baiern, des hl. röm. Reichs Erztruchfäßen und Kurfürften, 
und Herrn Ludwig Pfalzgrafen bei Nhein und Herzog 
in Baiern, den Seren Grafen Ulrich und Eberhard zu 
Bürttemberg, den Grafen Wilhelm und Ulrich zu Ötingen, 
dem edlen Heinrih von Rechberg von Hohenrechberg und 
allen von Rechberg, Burkhard von Woöllwarth und allen 
von Röllwarth, den Burgermeiftern, Schultheißen, Vögten, 
Ammännern, Nichtern, Häten und ganzen Gemeinden ge: 
meinlih der Städte Mainz, Speyer, Worms, Aranffurt, 
Nördlingen, Heilbronn, Gmünd, Aalen, Wimpfen und 
Bradenheim entbieten wir Graf Johannes von Sulz, Hof: 
rihter Friedrichs des römiſchen Kaifers, unfern Gruß. Dem 
Hans Kaiſer werden zugewieſen die Güter des Löchlin zu 
Bradenheim, fein Haus, Wiefen und Gärten und was er 
fonft zu Heubach hat, feine Schafe zu Rofenftein in der 
Wollwarth Gebiet und zu Bernbach auf feinem Hof zwiſchen 
Yautern und Böbingen, genannt auf dem Rucken. Die von 
Gmünd follen dem Kaiſer behililich fein, daß er zu feinem 
Geld komme. Löchlin appellierte nun an Kaiferlihe Maje: 
ftät und ließ die Appellation durd) einen offenen Schreiber, 
Heinrih Hark, weiland Schulmeifter zu Balingen, abfaflen. 
Auf dies hin erging nun ein „Inhibitz“ (d. h. Weilung, 
die Volljtredung des Urteils aufzuſchieben) an das Hof: 
gericht zu Rottweil. Die Vertreter Gmünds aber madıten 
aeltend, fie haben die Beihlagnahme der dem Löchlin ae 
Ihuldeten Summe zu Bunften Kaiſers verfügt, che das In— 
hibrg ergangen fei. Es fei ihnen auch weder von Kaifer: 
Iiher Majeität noch vom Sofrichter zu Rottweil die Auf: 
hebung der Beſchlagnahme befohlen worden. Eßlingen ent: 
ſchied zu Gunften Gmünds. 

Auch von einer Reichsſtadt wurde ein Kläger abſchlägig 
beidieden, wenn fie ſich nicht als die rechtmäßige Inſtanz an: 
ſehen lonnte. Am Mittwoch vor St. Dionyjientag (N. Oft.) 
1432 brachte Bantaleon Taler zu Ulm gegen Bürgermeifter 
und Rat von Gmünd, die durd Salomon Zeißelmüller und 
Hans Härer vertreten waren, folgende Beſchwerde vor, Er 
jet in feiner jugend nad) Lothringen gefommen und lange 
Zeit dort gemeien. As er nah Gmünd zurüdgelehrt ſei, 


der Bürgern gefangen genommen worden, Diejelben haben 


ihm auch feine Pferde und was er jonft von Lothringen : 
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mitgebracht habe, weggenommen. Ferner habe man ihm 
das Erbe, das ihm fein Vater fel. Matthias Taler, ae: 
nannt Burger, binterlaflen babe, vorenthalten, fo die Güter 
in Zeingell und einen Fehnten in Brinikofen (Braintofen). 
Das Gericht ſagt, er hätte nicht aegen die Stadt Gmünd 
lagen follen, die als ſolche ihm nichts zu leid gethan habe, 
er folle, da es ſich um einzelne Bürger handle, fein Hecht 
beim Gericht der Stadt Gmünb fuchen. 

Bon einem Jörg Taler liegt auch eine Prozefiver: 
handlung vor, die fih im ‚jahre 1462 vor dem Hofge— 
richt zu Rottweil abfpielt unter dem Vorſitz des Grafen 
Johannes von Sulz. Es handelt fih um die Bezahlung 
eines Weins, „den die von Gmünd in dem vergangenen 
Krieg Jörgen Taler genommen und ausgeſchenlt haben.” 
Das Gericht läßt den Gmünder Steuerfnecht durd Wilhelm 
von Wollwarth verhören. Derfelbe ſagt aus, der Umgeld— 
fchreiber und Viſierer Konrad Wölfflin habe aefagt, als die 
Fäſſer von Jörg Taler an die geichworene Aid gelommen 
feien, babe er auf dieſelben angeichrieben: 9'/s Cimer 
50 Maß. Kerner fchiden die von Gmünd ein bealaubigtes 
Schreiben an das Gericht, daß im jahre 1451 ihre Nechner 
Lorenz Liebermann fel. mit feinem Gejellen Hans Ruch, der 
jegt Schultheiß ſei, damals, als fie beide Stättmeifter waren, 
10 Gulben für diefen Wein in die Rechenbücher eingejchrieben 
haben. Jörg Taler maht nun eine Nachforderung und 
verlangt, daß diefelbe ihm gleich in Hottweil in MWürttem: 
berger Münze bezahlt werben folle. Der Vertreter Gmünds 
aber ſagt, damals, als der Wein ausgefhenft worden fei, 
habe der Gulden 1 Pfund 8 Schilling, und ein Plapphart 
habe 8 Pfennig gegolten. So ſei die Währung in Gmünd 
auch jegt noch und deshalb wolle Gmünd nad diefer Wah— 
rung zahlen. Das Hofgericht fpricht der Stadt Gmünd 
auch diefes Hecht zu?). 

Auch die Zeichenkunft Scheint mitunter von der Gerichts: 
barkeit in Anſpruch genommen worden zu fein. Es liegt 
uns ein Schriftftüd vor: „des Malers Eid“, ohne Datum, 
in welchem ein Maler dem faiferlichen Kommiſſär ſchwören 


!) Wenn wir es begreiflih finden, daß Infolge von Wihs 
zungsverichiebenbeit ein Streit darüber entfichen kann, in welcher 
Münze bezahlt werben foll, fo mitlet es und bed, ſeltſam am, wenn 
in einer Zeit, im mweldger die Gelbwirtichaft allgemein it, auch elmas 
anderes als (Held als Zahlungsmittel angewandt wird. Am After: 


| montag nah St. Balentinstag (20. Febr.) 1492 verkauft Veit von 





‚ best bezahlen, bis dieſelbe abgetragen ſti. 
‘ u l ' mal am Kerbholz berabgefchnitten werben, 
ſei er von Hans Taler, genannt Burger, und andern Gmün— 


Horkfheim an Jakob Thum von Iggingen einen Wold bei diefem Ort 
um 80 qute rheinifche Gulden und eine „Salzicheibe* b. i. eine lom⸗ 
palte jheibenjürmige Salzmaſſe von etwa 1’, Zentnern. Gbenio 
ſeltſam muter es und an, wenn in einer Seit, wo Feder und Papier 
allgemein im (Gebrauch find, das Kerf: (ober Kerb:) holy ange: 
wendet wirb, Unter dem 19. Mai 1598 berichtet das Natsproto: 
fol, Jalob Prenners Witwe felle am ibrer Schuld jährlich 12 ul: 
Solches Tolle Ihr jedes: 
Lerer, mittelhochdeutſch. 
Wörterbuch, ſagt bel dem Worte Kerbholz, eine Berordnung im 
Stuttgarter Archiv fchreibe noch im Iabre 1619 die Gintührung 
von Steuerbüdern und die Abichafjung von Kerfhölzern vor, 
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muß, daf er bei dem Augenſchein, zu dem er geführt werde, 
niemand zu Lieb oder zu Leid, Nondern allein zur Beförde— 
rung der Wahrheit und Gerechtigfeit alles abreiien und fonter: 
feien, daß er gegen beide Teile unparteiiich fein, und alles 


thun und laſſen wolle, was einem getreuen, fleihigen und 


ehrlichen Maler aebühre. 


Wenn der Schultheiß und bie Nichter megen eines 
Prozeſſes vor dad Thor hinaus müſſen, jo Toll man nad | 


dem Natsprotofoll vom Montag nad Allerheiligen (2. Non.) 
1522 jedem, wie auch dem Stabtichreiber, einen Rollenbagen 
und jedem Anecht einen Bohmiſch geben. Bei einem Gaſſen— 
gericht hat jede Partie 2 Kreuzer zu bezahlen. Dieſes Held 
wird gefammelt und fpäter unter Schultheik, Richter 


und die fonftigen dabei Beihäftigten geteilt. Aber efjen | 


und trinfen auf Koſten der Stadt dürfen fie bei jolden | 


Gelegenheiten nicht mehr, Nah dem Prototoll vom 2. nad) 
Graudi 1539 muß ein Richter, der verhindert tft, dem, der 
an feiner Statt fit, 3 Kreuzer geben. Nah demfelben 
Protofoll befommt ein Hichter per Jahr 3 Gulden Be: 
folduna. 


Die Dorfgerichte fuchen beim Stadigericht Belehrung. | 


Am Donnerstag nad Nicolai (9, Dez.) 1524 hat ein ehrbarer 
Nat laut Protofoll dem Wolf von Hechberg auf fein bittlich 
Anfuchen bewilliat, daß die Hichter, welche ihm zugehörig find, 
vor Schultheiß und Gericht nah Gmünd fommen, damit man 
ihnen Natichläge gebe, wie andern, die hier; Ratſchläge fuchen, 
doch nur fo lange als es dem Rat gefällig iſt. 

Im Yahre 1533 erließ der Nat eine Gerichtsorbnung, 
deren Hauptbeftimmungen folgende find. Wenn ein Gaft 
(Fremder) zu Gmünd gegen einen Bürger Recht begehrt, fo 
foll der Schultheiß ihm jederzeit Recht angedeihen laſſen 
ausgenommen in den vier hodhzeitlihen Tagen (= Haupt: 
feiten). Wenn ein Teil Net befommen hat, foll der andere 
binnen 8 Tagen bezahlen, wo nicht, fo foll der Schultheiß 
dur einen Stadtincht Pfändung erlauben. Wenn Bürger: 
meiſter, Schultheik oder die Stadtknechte ein Täding (einen 


Rechtsgefhichtliches aus mind, 


Vergleich) zwiſchen zwei Parteien zu ftande bringen, fo foll 
die Sache nicht mehr vor Gericht lommen, fondern der eine 
Teil den andern bezahlen, im andern Fall Pfändung er: 
laubt werben, und wenn ber Betreffenbe nichts hat, fol er 
aus der Stadt verwiefen werden. 

Wenn einer einen Frevel begeht und zum Schultheiß 
kommt, um es in Güte abzumachen, foll der Schultheik ih 
auf feinen Vergleich einlafien, fondern den Frebler, wie von 
alters Herkommen ift, vor Gericht laden; da fol er" ſich 
rechtfertigen, Wenn eine frau frevelt, ſoll der Schultheik 
einen Stadtfnecht zu derfelben fhiden, damit jie demfelben 
das ſchuldige Frevelgeld oder ein Pfand gebe. Thut fie das 
nicht, foll der Schultheiß es dem Gericht anzeigen. (Rats: 
protofoll.) 

Der Rat fah fih auch mitunter veranlaßt, den Schult- 
heiß an feine Pflicht zu erinnern, Am 25. Mai 1589 wird 
nach dem Natsprotofoll dem Schultheiß Valentin König die 
Weiſung gegeben, er folle die Leute vor Gericht und fonft 
nicht fo rauh anfahren und dem Urteil des Gerichts nicht 


' vorgreifen. 





Intereſſant ift auch die Eidesformel, nad) weldyer die 
Fuben vor Bericht Ihwören mußten. Um bie Sade, heißt 
es im alten Eidbuch, darum du herfommen und geitellt bift, 
daß du darum wahr habeft und recht ſchwöreſt, alſo heli 
dir der Gott, der geichaffen hat Himmel und Erbe, Feuer 
und Luft, Zaub und Gras und alle Kreatur, geheuer und 
ungeheuer, Und daß du darum recht fchwöreft und mahr 
habeſt, alfo belf dir der Gott Abrahams, Iſals und Jalobs. 
Und daß du darum recht ſchwöreſt und Recht habeſt, alio 
helf dir die Ehe (— dus Gefep), die Gott gab Moyfi auf 
dem Berge Sinai, Und daß du recht ſchwöreſt, alio muß 
über dich, deine Geburt und alles dein Geflecht das jüngſte 
Gericht ergehen, und ob (= mann) du nit wahr habeit und 
nit recht Ächwöreft, fo müſſe Dich, deine Geburt und alles 
dein Geſchlecht das hölliſche Feuer verbrennen, das Sodoma 
und Gomorrha verbrannt hat. 


Der Dinkel und die Alamannen, 
Eine geographiiche Unterfuhung. 


en Dr. Rob. Gradmann. 


Zu den fulturgeographifchen Befonderheiten, die den ſüd⸗ lihen und geographiichen Darftellungen, namentlich foweit 


weitlihen Winkel des deutfchen Sprachgebiets fo manchfach 
auszeichnen, gehört auch, was verhältnismäßig werig befannt 
ift, eine eigene Getreideart. Man baut im Mönigreid) 
Wurttemberg ſowie in einigen angrenzenden Teilen Bayerns, 
Badens, des Elſaß und der Schweiz als Hauptbrotfruct 
nicht etwa Roggen wie im ganzen übrigen Deutjchland, in 
Sfandinavien und Rußland, auch nicht Weizen wie in den 
romanijchen Ländern, in Broßbritannien und den Vereinigten 
Staaten, fondern dafür eine Frucht, die anderwärts fajt gar 
nicht befannt iſt, den Dinlel, Tritieum spelta, auch Spelz 
oder Veſen genannt. 

Der ſchwäbiſche Bauer, der Jahr für Fahr feinen 
Dinkel baut und zur Schranne führt, hat faum je eine 
Ahnung davon, daß er damit etwas Belonderes thut, was 
ihn von jeinen Brüdern im Norden und Oſten unterfcheibet; 
noch weniger darf man außerhalb des Verbreitungsgebiets 
eine allgemeinere Kenntnis von dieſer ſüdweſtdeutſchen Eigen: 
tümfichleit erwarten. In Belprehungen der beutfchen Kultur: 
gewächſe jucht man häufig den Dinkel vergebens. Anders 
iſt es natürlid in tiefergehenden botanischen, landiwirtichaft: 





fie fihh mit Süddeutichland befonders befaflen; bier finden 
wir häufig und ſchon ziemlich früh die Cigentümlichkeit 
als ſolche hervorgehoben, }) und gerade in neueſter Zeit tft 
wiederholt auf die merkwürdige geographiſche Verbreitung 
des Dinkels hingewieſen worden. ?) Dagegen wurde die Frage 
nad den Urfachen der Erfcheinung bis jet immer nur gelegent: 
lich geitreift, niemals erſchöpfend, unter allfeitiger Berüdfichtt: 
gung der in Betracht fommenden Thatſachen behandelt; die Be: 
antwortung iſt auch dementfprechend bunt genug ausgefallen. 

Lag es bei der immerhin nicht zu unterfchägenden volfs- 
wirtſchaftlichen Bedeutung des Gegenftands jhon nahe genug, 
einmal eine Unterfudung auf möglichjt breiter Grundlage 
in Angriff zu nehmen, jo waren die biftorifchen und ethno: 
graphiichen Nusblide, die ſich dabei ergeben, ſowie Die Aus: 
ficht, einige weitverbreitete Irrtümer bezüglich der Geſchichte 
und Benennung unferer Getreidearten bei dieſer Gelegenheit 
aufzullären, für ein foldhes Unternehmen vollends aus: 
ichlaagebend. 

Zunädjt iſt eine lurze Berftändigung über die ſyſtematiſche 
Ztellung der fraglichen Getreideart unerläßlich. 


I. Das Verhältnis des Dinkels zu den nähfiverwandten Gefreidearten. 


Der Formenkreis, dem der Dinkel angehört, umfaßt 
fämtliche Getreidefrüchte, die für Die Brotnahrung der aufer: 
tropifchen Länder der Alten Welt überhaupt von Bedeutung 
find. Die botaniihe Auffaffung ihrer Verwandtichaftsverhält: 
niſſe wird durch folgendes Schema auögedrüdt: 


) Schon Hieronymus Bod hat bemerft (Kreuterbuch, 
Auss. d. 1556, Bl. 247), daß man am einen Ort ben Zeigen, am 
jweiten ben Binfel, am britten ben Roggen als Korn bezeichte, 
„tamit ja eim jebes land fein gebräuchlich frucht und forn hab“, 
benfo zeigt Tabernämontanus eine Kenntnis des geographiſchen 
Begenfakes, Kräuterbuch, Ausg. v. 1613 (frankfurt a. M.) 1, 630; 
„Die Speltz ist am Rheinstrom viel gemeiner als der Weytzen.* 
8,633: „Aub dem wol gebeutelten Speltzenmel machet ınan 
ein herrlich schön Weißbredt oder Semelweck am Rheinstrom, 
wie man solches sonst an anderen Orten auß dem Weytzen- 
semel zu backen pflegt.“ Am Enbe bes 18. Jahrhunderts macht 
ber Göttinger Profeffer und Hofrat Meiners auf Grund einer 
Keite durchs Schwabenland die Bemerkung, daß ber Dinkel dem 


Tritieum, 
Seet. Eutritieum. Weizen i. m. ©. 
1. T. sativum Lamarck. 
subsp. a) T. spelta L. Dinkel. 

b) T. dieoeeum Schrank, Gmer. 
verfichern pflege (Kleinere Kinder und Retiebeichreibungen II, nadı 
Rümelin, Altwürttemberg im Spiegel frember Beobachtung. 
Württ, Jahrb. f. Statiſt. u. Landesk. 1864. S. 328). An jener 
Zeit, wo das Intereſſe für landwirtſchaftliche Fragen ebenſo an ber 
Mode war wie zum Beginn ber römiſchen Kalſerzeit, hat man bem- 
nach den fulturgesgraphlicden Gegenſatz, ber uns bier beſchäͤftigt, 
webl gefannt und in gebildeten Kreifen beſprechen. In neuerer 
Zeit iſt ber Berbreitungsbezirl bes Tritieum spelta von Langethaf, 
Görtz, Vol, Ebrift, Körnide, Drube, Engelbtecht u. a., zuletzt auf 
Grund ber Anbauflatiftil, mehr oder weniger genau bargeflellt 
worden. 

1 Tbb, Engelbrecht, Die Landbauzonen der außertropiſchen 
Linder, 1899, 1,41, Ed. Hahn in einer Beſprechung des lehteren 





Beizen nicht jo vorzuziehen fei, wie man bics in Württemberg zu | Werke. Perermanns Mitteilungen 46. (1900) zitt.-®. &, 144 f. 


. 104 


e) T.tenax Hackel (als Bar.). Weizen. 
var, vulgare Villars (als Art). Gewöhnl. Weizen. 
eompactum Host (als Artı. Zwergweizen. 
turgidum L. (als Art). Enalifcher Reizen. 
durum Desf. (als Art). Hartweizen. 
2. T. Polonieum L. Polniſcher Weizen. 
3. T. monoeoeeum L. inform. 
Sect. Secale, 
4, T. cereale Ascherson (Secale vereale L.). Nogaen. 
Die Thatſachen, welche diefem etwas verwidelt aus: 
fehenden Syſtem zu Grunde liegen, find möglichſt lurz aus: 
gedrüdt folgende:") Dinkel, Emer, gewöhnlicher Weizen, 
Zwergweizen, engliicher und Hartweizen zeigen untereinander 
nicht bloß äuferliche Ähnlichkeit, fondern find aud) durch 
Übergänge verbunden und erjeugen überdies miteinander 
meift fruchtbare Bajtarde; fie laffen fih daher nicht mehr 
als getrennte Arten auseinanderhalten, fondern werden 
unter dem Artnamen Tritieum sativum vereinigt. Sie find 
aber unter ſich nicht gleichwertig. 
halten fich gegenseitig und noch mehr gegenüber den andern 
Formen ziemlich felbftändig, während die feßteren vermöge 
ihrer Tracht und ihrer Eigenschaften überhaupt ſehr nahe 
sufammengehören und daher am beiten als hochſtehende 
Rarietäten (Hafen) unter dem Begriff T. tenax vereinigt 
werben, ber feinerjeits den linterarten T. spelta und 
T. dieoceum als gleichwertig genenüberzuftellen ift.*) Über: 
gangsformen, die von einer der Unterabteilungen des T. sati- 
vum zu T. monoeoceum hinüberführen würden, find Dagegen 
nicht bekannt; auc läßt ſich dieſe lettere Form mit den 
T. sativamsfformen durchweg nur ſchwer, mit T. vulgare gar 
nicht baftardieren; fie zeigt außerdem gewifle feinere morpho: 
logische Eigentümlichfeiten und hat aus allen diefen Gründen 
als Felbftändige Art zu gelten, wiewohl fie äußerlich mit 
T. spelta und T. dieoeeum (vermöge ihrer zerbredlichen 
Fruchtitandsachfe und der nur ſchwer aus den Spelzen fid) 





Dinlel und Emer ver: | 





löfenden Körner) mehr ÜÄhnlichleit hat als die beiden 


letteren mit den Formen von T. tenax. Triticum Polonieum 
ftcht dem T. tenax wieder etwas näher, fo daß man über 
defien Artrecht ſogar im Zweifel fein kann. Weſentlich ver: 
ſchieden ift von allen bisher genannten Formen der Roggen; 
die unterſcheidenden Merkmale genügen aber doch nicht, um 


Der Dinfel und bie Alamannen. 


eine eigene Gattung darauf zu begründen, mie dies früher 
geihah; er ift der Gattung Triticeum, aber innerhalb dieſer 
einer befonderen Seltion zuzuweiſen. 

Für unfere gegenwärtige Unterfuhung genügt eine ein 
fachere und überfichtlihere Einteilung. Wir fehen vor allem 
von einer Unterſcheidung der Formen T. vulgare, compastuım, 
turgidum und durum ganz ab, was ſchon deshalb notwendig 
it, weil dieſe Unterfcheidung in der modernen Anbauftatiftif 
jo wenig durchgeführt ift wie in der ganzen älteren Litteratur. 
Von dem nur verjuchswerfe bei uns gebauten T. Polonicum 
fönnen wir ebenfalls abfehen, und haben es fo nur noch mit 
einer ganz einfachen Formenreihe zu thun. Wir unterfcheiden 
ohne Nüdficht auf die feineren Verwandtſchaftsverhältniſſe 
rein äußerlich: 

A. Weizen im weiteren Zinn (Eutritieum). 

l. Spelzweizen. Fruchtſtandsachſe zerbrechlich; Die 
Körner bleiben beim Dreſchen in die Spelzen ein: 
geſchloſſen. 

Dinkel (Spelz, Veſen). 
Emer T. dieoeeum, 
Einforn. T. monococeum, 

U. Echter Weizen, Tritionm tenax. Fruchtſtandsachſe 

zäh; die Kömerlöfen fich beim Drefchen aus den Spelzen. 
B. Roggen. T, cereale (= Seeale cercale), 

Bezüglich der deutichen Benennung iſt noch zu bemerlen, 
daß im folgenden mit „Weizen“ ſchlechtweg ftets echter 
Weizen (T. tenax) gemeint fein fol. Für T. spelta 
den in der Zitteratur meiftverbreiteten Namen Spelz oder 
Spelt zu mählen, fann ich mich nicht entichliehen, vor 
allem, weil er mehrbeutig tft; es werden damit häufig alle 
Formen mit zerbrechlicher Fruchtſtandsachſe zufammengefaßt, 
wie id) dies auch oben, nur mit ber unmißverjtändlichen 
Aufammenfegung „Zpeljweizen” getban habe. Im Anbau: 
gebiet felbit iſt überdies der Name Spelz nur wenig ge 
bräuchlich; die Frucht heißt entweder ſchlechtweg Horm, oder 
nennt man fie Befen, oder, was die nerbreitetfte Bezeichnung 
it, Dinkel. Die Frucht muß, nachdem fie gedroſchen ift, erft 
noch in der Mühle in bejonderen „Gerbgängen“ enthülft 
(„aegerbt” oder „aerelli”} werden, che fie vermahlen werden 
fann; in gegerbtem Zuftand gleicht fie genau der gewöhnlichen 
Weizenfrucht und heit „Kernen“. 


T. spelta. 


II. Die geographifdhe VBerbreifung des Dinkeldbaus in der Gegenwart, 


Von allen den genannten Betreivearten hat der Dinfel 
wohl den Heinften Werbreitungsbezirt.; Ein wahrhaft 





3) Brul. Fodr. Körnide und Huge Werner, Handbuch 
bes Getreidebaus. 1885. 1, 33H. — €. Hadel, Gramineae 
Natürl, Pflanzenfam. ba. v. A. Engler und #, Pranti IL 2. 
1837). — Hugo Graf zu Solmo-Laubach, Zeigen und Tulpe. 
189. — Aſcherſon und Grackner, Synopfis ber mittel: 
enropäiichen Flora. 2 (1901) 673 fi. 

2) HSadel bat dieſem Berhältnis zuerſt Ausdruck gegeben. 
Ter volfstümliche Sprachgebrauch, ber Dinkel und (mer Nets ſcharf 


' fosmopolitiiches Getreide ift der Weizen. 


Er wird in 
ſamtlichen Erbteifen jo ziemlich überall gebaut, wo er über- 
haupt des Mlimas wegen anbaufähig ift, auf der nörblicen 
Halbkugel vom 5. bis zum 69, Breitegrad. Auch der Noagen 
bat noch eine weite Verbreitung von Wejt: und Nordeuropa 





unterfchied umd die anderen Formen unter bem Namen Weizen zu: 
ſammenfaßte, hat damit Recht belommen. 

Brgl. zum Folgenden Hörnide und Werner a. a. O. 
und Th, Fugelbrecht, Die Landbanzenen ber außertropiſchen 
Yınderr L—IDT 18. 


Der Dinkel und bie Alamannent. 


bis nach Zentralafien; er zicht ſich aber bereits in Südeuropa 
in die Gebirge zurüd; auch in ven Kolonien ift er eingeführt, 
wenn auch nirgends von befonderer Bereutung. Viel be 
ihränkter find die Verbreitungsnebiete des Emers und bes 
Einlorns. Der Emer ſcheint noh am ftärfiten in Spanien 
vertreten zu fein, außerdem in Frankreich, Italien, Serbien, 


Aaypten, Abeffinien, Arabien; nördlich der Alpen nur in der | 


Schweiz und in Süddeutfchland: Elſaß, Baden, Württem: 
berg, Bayern, überall nur in geringem Umfang. Etwas 
ftärfer ift in Süddeutjchland der Anbau des Einlorns; 
es geht auch weiter nördlich, bis Thüringen, Doch ift fein 
Gefamtgebiet eher noch fleiner als das des Emers; es gehört 
dazu ſonſt nur noch Spanien, Franfreih, die Schweiz, die 
Herzegovina und vielleicht Ftalien und Ungarn Dintel 
wird ohme Zweifel im ganzen in größeren Mengen erzeugt 


als die beiden legtgenannten Betreivefrüchte, aber fein Ans | 


bau beſchränkt ſich auf ſehr engbegrenzte Gebiete und ift hier 
um fo intenfiver. 
und Frankreich, ift aber in beiden Ländern „wohl nicht von 
Bedeutung”, ferner in Norbipanien, wo er in Aſturien die 
vorherrichende Getreideart bildet, in der Schweiz und in 
Süddeutſchland, wohl mod vereinzelt im öſterreichiſchen 
Katlerftaate; vielleicht aud in Südbraſilien. Hinzuzufügen 
ift noch Belgien, ?) wo er in den Arbennen, namentlich auf 
dem Plateau von Condroz angebaut wird. Nach den Zufammen: 
itellungen Engelbrechts, der überall die amtliche Anbauftatiftif 


Nach Körnidet) wird er gebaut in Italien 


zu Grunde gelegt hat, find noch weitere Dinfelgebiete in | 


Dalmatien und Serbien und überrafchenderweife aud im | 


Uften des europäifhen Rußlands, an der mittleren Wolga, 
zu fuchen.*) Wir müflen dahingeftellt fein laffen, wie meit 
unter „Spelz“ bier wirflih Dinfel, Triticum spelta, zu 
verftehen ift. In der Statiftif des Deutfchen Reichs wird 
wenigftens neuerdings Einkorn und Emer mit „Spelz“ aus: 
drücklich zufammengenommen. Sonft werden die beiden 
erfteren Getreidearten in dem ftatiftiichen Erhebungen über: 
haupt nicht genannt; ob fie in den einzelnen Ländern nicht 
angebaut ober nur nicht berückfichtigt werben, läht ſich ſchwer 
fagen; es ift bei dem vielfach ſchwankenden Sprachgebrauch 
audı recht wohl möglich, daß fie unter den Namen Spelz, 
peantre u. |. w. laufen.*) Nehmen wir an, bie ftatiftiichen 
—— beziehen ſich wirklich überall auf Triticum spelta, 


4) 1, 77 

2) nach 2, 158 f. 

*) 1, 41; Bb. 3, Karte 5. 

4 Serbien 3. B. erſcheint in ber Statiftif mit nicht umbe: 
trähtlihem „Epely"bau; Körnide und Werner wilfen von ſerbiſchem 
Dinfelbau nichts, wohl aber wird fiher Emer bert gebaut, ben bie 
Starijtif nicht erwähnt. Gewiſſe Sorten des Emers laufen unter 
dern Ramen Eipeautre de Mars, Epeantre du Cap d’hiver, Epeautre 
double, Epeautre commune (}}; in Katalonien führt eine Einforn: 
Serte ben Namen espelta communa (Kömide und Werner 
2, 445 fi.); mad De Candolle Geist das Ginfern petit épeautre. 
Auch nach ber Grande Encyelopelie (16, 19) if epeautre bie 
VBezeichnung jür alle 3 Arten, 

MWärtiemd. Jahrbäder 1901, Keft 1. 
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fo acht aus der Tabelle Anl. I doch hervor, daß der Dintel: 
bau außerhalb Süddeutſchlands, der Schweiz, Voraribergs 
und der belaiihen Provinz Namur gegenüber den beiden 
andern Brotfrüchten, Weizen und Roggen, überall nur eine 
untergeordnete Rolle jpielt. Die vorwiegende Brotfrucht 
bildet der Dinfel nur in den Bezirken Namur, Sigmaringen, 
Schwaben (in Bayern), Nedarfreis, Schwarzwaldfreis, 
Jagſtkreis, Donaufreis, Konftanz, Karlsruhe, Mannheim, 
Bern, Vorarlberg. 

Für das Deutſche Neich fteht uns eine genauere Anbau: 
ftatiftit zu Gebote, die es ermöglicht, den ſüdweſtdeutſchen 
Dinkelbezirk fchärfer zu umgrenzen.!) Stellen wir hienad), 
wie dies in ber Tabelle Anl. II durchgeführt ift, innerhalb 
der einzelnen Verwaltungsbezirfe die Areale der Brotfrücte, 
Dinkel, Weizen und Roggen, einander gegenüber, fo tritt 
erft mit voller Deutlichleit hervor, welche wirtidaftlide 
Bedeutung der Dinfelfruht im Schmabenlande zulommt. 
Sie nimmt in 10 Bezirken über 90%, in weiteren 28 über 
80°, in 105 Bezirken Süddeutſchlands überhaupt über 50% 
bes für die Brotfrücte verwendeten Nderareals ein und fteht 
damit wenigſtens im Königreich Mürttemberg, auch wenn 
man die Einfuhr fremden Getreides mit berüdfichtiat, für die 
Volfsernährung meitaus in erfter Linie. 

Außerhalb der Heichögrengen ift der Umfang des Dinkel: 
baus nicht fo leicht feſtzuſtellen. Die Schweiz befigt feine 
allgemeine Anbauftatiftit; mir müffen daher aus anderen 
Quellen ein Bild zu gewinnen ſuchen Hermann Chrift?) 
giebt an: „Das Getreide des ſchweizeriſchen Plateaus iſt vor: 
wiegend der Spelt: Tritieum spelta, den der deutliche 
Schweizer ‚Horn‘ jchlehthin nennt. — Nirgends, es fei denn 
in Schwaben und dem weiteren Mitteldeutfchland, wird in 
fo dominierender Menge ‚Korn‘ gebaut, als auf dem Plateau 
der deutſchen Schweiz. Im Weften, im burgundiichen Jura—⸗ 
thal und dem Waadtland, herrſcht der Weizen vor, und in 
den NAipenthälern ift der Nogaen das angeftammte Getreide‘ 
(5.175), Die merkwürdige Grenzlinie zwiſchen Spelt und 
Weizen füllt mit der Spracharenze im Naregebiet zufammen 
(5,176). Für die Oftfchweiz finden fi) entipredhende An: 
gaben bei Th, Schlatter.?) Auch er beftätigt den über: 
wiegenden Speljbau für die Schweizer Ebene; dagegen ift 
„im romanischen Bündnerland der Spelz gänzlich umbefannt‘' 
(3. 282). Die Getreidearten des St. Galliihen Oberlandes 
find Gerfte, Roggen, Weizen; Spelz findet fi nur im Rhein 
thal (3. 296), Von Stebfer (im Volkswirtſchaftslexilon 
der Schweiz, ha. v. A. Furrer, 1885, I, 706 ff.) werben die 
Angaben Chrifts aleichfalls beftätigt. Er fünt nod bei, daß 
der Dinfelbau erit in den lebten Jahrzehnten zu Gunjten 





#1) Die Bobenfultur des Deutſchen Reichs, Allas der fand» 
wirtſchaftlichen Bodenbenukumg mac der Aufnabme im Aabr 1875, 
ba. vom Kailerliben Statififhen Amt. Berlin 1881. 
) Das Pilangenleben ber Schweiz. 1879, S. 175. 176. 
) Die Ginjührung ber Kulturpflanzen in ben Kantonen 
&t. Gallen und Appenzell. II. (Ber. St, Gall. Natur. Geſellſch. 


' 1893/94.) 
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des Weizenbaus jtarf abgenommen hat, während noch in der | 


erften Hälfte bes Jahrhunderts in der ganzen beutichen 
Schweiz der Dinkel die weitaus überwiegende Brotfrucht 
war. — Endlich läßt ſich auch für Vorarlberg die Grenze 
des intenfiven Dinlelbaus nod) etwas genauer bejtimmen, Da 
die öfterreihiiche Anbauftatiftit hier Beragebiet und Thal 
gebiet unterfcheidet.!) Im erjteren beträgt das Areal des 
Spelzes 75, das des Roggens 194, des Weizens 133 ha; 
im Thalgebiet find die entfprechenden Zahlen 691, 77 und 


272. Der Dinlelbau nimmt daher im Thalgebiet 66,4, im | 


Beragebiet nur18,7 %/o des Areals der Brotfrüchte in Anſpruch. 

Wir gewinnen fo das Bild eines zufammenhängenden 
Dinfelaebiets, das Württemberg faft ganz, außerdem Teile 
von Bayern, Baden und Heflen, die deutſche Schweiz und 
Vorarlberg bis an den Rand des Hochgebirgs umfaht und 
weitwärts bis in die Pfalz und wefentlih abgeſchwächt auch 
ins Elſaß ausftrahlt. Die genaueren Grenzen find aus der 
Karte zu erichen. 

Das zweite geichloffene Gebiet intenfiven Dinkelbaus 
befindet fih im ſüdlichen Belgien und iſt von fehr Meinem 
Umfang.) Das dritte endlich, nicht näher umjchreibbar, ?) 
it in Aſturien zu ſuchen. Sonft wirb bie Frucht mur 
ſporadiſch und in unbedeutenden Mengen angebaut, 

Mas nun die Urſachen diefer eigentümlichen Ber: 
breitung betrifft, fo hat Engelbrehtt) die ſcharfſinnige 
Bemerkung gemacht, daß die Dinkelbezirle ſämtlich in der 
Grenzzone zwiſchen den Gebieten überwiegenden Meizen: und 
überwiegenden Noggenbaus liegen. Überzeugend tft auch die 
Erklärung, dab es klimatiſche Verhältniſſe fein werden, welche 
den Dintel auf die Zone beichränfen, wo Weizen und Roggen 
um den Vorrang ftreiten. Aber Engelbrecht felbit hebt aus: 
drüdlich hervor, daß diefe Erklärung nur für die geographifche 
Verbreitung ganz im allgemeinen gelte, daß jedod für das 
Iofale Vorlommen noch Urjahen ganz anderer Art in 
Betracht kommen müffen. 

Welches find dieſe? An Erflärungsverfuchen insbefondere 
für den fübmweftdeutichen Dinkelbau, der uns hier näher be 
ſchäftigt, fehlt es durchaus nicht; fie nehen aber jehr mweit 
auseinander. Die einen fnüpfen an natürlihe und mirt: 
Ichaftliche, die andern an hiſtoriſche und ethnographiiche Ver 
hältniffe an. Die erjtere Erklärungsweiſe liegt ohne Zweifel 


) Statiſt. Jahrb. des F. f. Uderbauminifteriums j, 1892, 
1. Heft. Wien 1893, — Engelbrecht 2, 167. 

) Vorherrichenden Dinfelbau ‚batten nah den Frhebungen 
vom Jahr 1846 folgende Arrondifjements: Huy (Prov, Liege) 
42.0%%, Marche (Prov. Luxembourg) 63.4 %%, Dinant (Prov, Namur) 
63.5°%/,, Pbilippevilie (Trov,. Namur) 73,8%. Über 10% betrug 
die Anbauſſaäche außerdem in ben Diftriften Thuin (Prov. Hatnant) 
mit 32.20, Liöge 24,8%, Verviers (row. Liöge) 26,2%, Nenf: 
chuͤteau (Prov. Lurembourgh 16.0% und Namur 25,8%... (Berechnet 
nach Statistique de la Belgigne. Agriculture. Recensement 
general. 1850), 

Spanien beiigt feine Anbauftatifif. 

1,40 f. 
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am näciten. Dan ift gewöhnt, in den gegenwärtigen Anbaur 
flächen unferer Hulturpflangen ben, wenn auch labilen, Gleich— 
aemwichtszuftand zu jehen, der ſich als Ergebnis jahrhunderte: 
langer Verſuche herausgebilvet hat umd den natürlichen 
und wirtichaftlichen Bedingungen entipridt — eine Voraus: 
fegung, Die fi bei der Betrachtung der Polargrenzen 
unferer wichtigſten Kulturgewächſe thatlählih in meit: 
gehendem Maße bejtätigt. MWeinitod, Mais, Weizen, Roggen, 
Haber, Gerſte werden fait überall genau jo weit gegen 
Norden hin angebaut, als die Anbaufähigfeit oder doch 
die Möglichkeit lohnenden Anbaus reiht. Die Zone des 
wirklichen Anbaus dedt fi hier mit der Zone der Anbau: 
fähigleit. 

Es liegt durchaus nahe, dasſelbe Verhältnis auch für 
den Dinfelbau und deſſen lokale Verbreitung im voraus 
enzunehmen und fomit nad gewillen Bedingungen zu fuchen, 
welche dieſe Aruchtart verhältnismäßig begünjtigen und die 
fih etwa gerade in dem beftimmt umſchriebenen jübmelt: 
deutfchen Gebiet in hervorragenden Maße verwirklicht finden. 
Es iſt deshalb notwendia, auf die biologiſchen und wirtichaft- 
lihen Ciaentümlichleiten unferer ®etreideart bier etwas 


| einzugehen.') Der Dinkel ift wie alle BWeizenarten (i. w. &.) 


in Beziehung auf Klima und Boden etwas anfprudsvoller 
als der Roggen, namentlih fommt er auf trodenen Sanp- 
böden weniger qut fort als der leßtere. Im Vergleich mit 
dem gewöhnlihen Weizen dagegen ift der Dinkel entichieden 
weniger empfindlich; er nimmt mit rauheren Lagen und ae 
tingeren Böden vorlieb, it weniger anfprucdsvoll in Be: 
schung auf die Vodenbeftellung und die Borfrücte, weniger 
dem Brand, dem Vogelfraß und dem Lagern ausgeſetzt und 
daher ficherer im Ertrag ala der Weizen; er läßt fich ferner 
auch leichter ausdreſchen und (in ungegerbtem Zuftand) leichter 
aufbewahren. Das Mehl it dem Weizenmehl volllommen 
ebenbürtia und wird ihm von erfahrenen Vertretern des 
Mahl: und Bädereigewerbes fogar vorgezogen, angeblich 
wegen feines höheren Mlebergehaltes, der ſich zwar aus den 
von Werner mitgeteilten Analyfen nicht ergiebt, aber im 
Vergleich; mit den jet fo viel bei uns gebauten enalifchen 
Weizen doch zutreffen dürfte, Dielen Borteilen ftehen gewiſſe 
Nachteile gegenüber. Die Ernte bereitet infolge der Brüchigkeit 
der Ähre namentlich bei fchneller Reife unter Umftänden 
Schwierigleiten, die fich im Großbetrieb nicht fo leicht über: 
winden laflen. Das Enthülfen erfordert befondere Arbeit 





) Bral. Karl Göriz, Beiträge zur Kenntnis der mürtt, 
randwirtſchait. 1841. S. UI. — Ehr. Ed. Langetbal, Handbuch 
der landwirtſchaftl. Pflanzenkunde und des Pflanzenbaus. 5, Aufl, 
1874. L 185. — Voßler, Sollen wir in Württemberg Weizen 
eder Dinkel bauen? (Wechenbl. f. Land» und Forſtwirtſchaft. ba. 
v, ber K. Wärtt. Sentralitelle j. d. Landwirtſchaft W. 1876. 
S. 74—79.) — Das Hönigreih Württemberg, Cine Beſchreibung 
von Land, Volk und Staat, ba. v. bem X. ſtatiſtatopogt. Bureau, 
I, 1 (1884) ©. 486. — Körnide und Werner 3, IH. — 
Bielbauer, Über den Spelz (Württ, Wochenbl. i. Yanbwirtichajt. 
1901. S. 564 ff.) 


Der Dinkel und bie Alamannen. 


und befondere Mühleneinrichtungen. Dir ungegerbte Frucht 
beansprucht viel Raum zur Aufbewahrung und fällt verhältnis: 
mäßig ſtark ins Gewicht, jo daß fie fich zu weiterer Berjenbung 
nicht wohl einnet; der Kernen aber ift weniger haltbar, wahr: 
iheinfich wegen ber unvermeiblihen Berlegungen, welche die 
Körner beim Gerbvorgang erleiden; aus diefen Gründen iſt 
die Frucht für den größeren Markt nicht handelsfähig. Auch 


jol das Dinkelbrot ſchneller austrodnen als Weizenbrot. 


Endlich laffen fih aus Weizen auf gutem Boden, bei vor: 
zügliher Behandlung und geeigneter Auswahl der in un: 


bodhgezüchteten Sorten zweifellos höhere Erträge erzielen als 
unter gleihen Umftänden aus Dinkel, um fo mehr, als jetzt 
Kittel bekannt find, gewiſſen Gefahren wie dem Brand, die 
dent Weizen befonders drohen, rechtzeitig zu begegnen. 

Es fragt fih nun, ob die phyſiſche und wirtichaftliche 
Geographie des ſüdweſtdeutſchen Dinkelgebiets entiprechende 


Züge aufzumeiien hat, welche die eigentümliche Umarenzung | 


des Areals befriedigend erflären können. Mas die phyſiſche 
Geographie betrifit, fo fönnte, ſoweit wir die Lebensbedürfniſſe 


der einzelnen Getreidearten kennen, nad dem oben Gejagten | 


gegenüber den Hoggengebieten Klima und Boden, gegenüber 
den Weizengebieten nur das Klima in Betracht kommen. ') 
Ganz; zweifellos giebt es in den heutigen Hoggenländern 
ichr große Flächen, die fi wegen ungenügenver Wärme oder 
wegen allzu jandiger Bodenbefhaffenheit für den Dinkel gar 
nicht oder doch weniger als für Noggen eianen: das ift z. B. 
auf weiten Streden des norddeutſchen Tieflands, aber auch 
wohl in den Buntfandfteingegenden des Schwarzwalds und 
Mitteldeutichlands der Fall. Ebenjo bietet in märmeren 
Ländern der Weizen gegenüber dem Dinkel fo augenfällige 
Vorteile, dak man für das Fehlen des legteren nad) anderen 
als klimatiſchen Urſachen nicht zu fuchen braucht. Bei alledem 
bleiben aber die thatfählichen, fo ſcharfen Grenzen des heutigen 
Dinfelgebiets doch völlig unverftändlich. Ste decken ſich weder 
mit klimatiſchen noch mit geognoftiihen Grenzlinien. So 
einheitlich ausgebildete Landſchaften wie das nördliche Alpen: 
vorland, der Jura, das ſchwäbiſch-fränliſche Stufenland ver: 


halten fich im ihren einzelnen Teilen nad) diefer Richtung | 


ganz verihieben. Bon der Mare bis zum Zeh baut man im 
Alpenvorland Dinkel, weiter weſtlich und öftlih nicht mehr. 
Der deutſch⸗ſchweizeriſche und der ſchwäbiſche Jura find aus: 
geiprochene Dinfelgebiete; auf der frangöfiichen und ber 
bayerifch:fränliichen Strede ift die Frucht unbefannt. Über: 
dies fchlieht das Gefamtgebiet des fübmeltbeutichen Dintel- 
baus eine ungemeine Mannigfaltigfeit tlimatifcher und 








” Adalb. Schnizlein und Alb, Fridbinger (Tie Bege— 
tationsverbältniffe ber Auras und Senperformation in den Fluß— 
gebieten ber Wörnitz und Altmühl. 1848, ©. 263) mollen ven 
Gegenſatz von Weizen: und Diufelbau auf bie Bodenverhältniſſe 
(Kiefele und Kalfboben) zurüdführen. In Wirklichkeit folgt aber 
die Weizen⸗ Dinkel: Grenze nirgends ben Grenzen der Formationen, 
auch nicht im bem fleinen Webiet, auf das ſich bie Beobachtungen 
der Autoren zunächſt beziehen. 


| nicht. 
verhältnismäßig viel arößerer Zahl zur Verfügung ftehenden | 
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geonnoftiiher Iypen in fih ein; Dinkel wird gebaut im Löß 
und Sand ber warmen und trodenen oberrheintichen Tief 
ebene fo gut wie auf den falfigen, über 800 m fich erhebenden 
Hohflähen der Alb oder in den regenreichen Gegenden des 
Allgaus. Es ift kein Zweifel, diefelben Lebensbedingungen, 
wie fie an den einzelnen Punkten biefes fo mannigfaltig 
ausgejtatteten Gebiets ſich vermirklicht finden, fommen noch 
auf vielen Hunderten von Duadratmeilen mitteleuropätichen 
Bodens vor, und body wird nur hier Dinfel gebaut, dort 
Vom Standpunkt der phyfiihen Geographie aus 
betrachtet ericheinen daher die Grenzen unferes Dintelgebiets 
willfürlich mit Ausnahme der verhältnismäßig kurzen Grenz: 
ftreden gegen die Sandgebiete des Schwarzwalds, Odenwalds 
und der Frankenhöhe hin, und aud hier bleibt unaufgeflärt, 
warum auf dem aünftigen Voden jenfeits dieſer Sand— 
ftreden der Dinkelbau nicht wieder einſetzt. 
Etwas mehr Aufſchluß verheißt die Wirtichaftsgeographie. 
Zie vermag für das ſüdweſtdeutſche Dintelgebiet gemifle 
eigentümliche Züge nachzuweiſen, die thatſächlich zur Erklärung 
unfrer Frage in Anſpruch genommen werden, nämlich die 
eigentümliche Beligverteilung und die verhältnismäßig ftarte 
Obſtbaumzucht.) Württemberg ift ja das Haffiiche Land 
des Hlein: und ZJwergeigentums, und zweifellos wird durch 
diefen Umſtand das Feſthalten an der für den Kleinbetrich 
verhältnismäßig glinftigeren Fruchtart?) dem Berftändnis 
nähergerüdt, Daß durch die Baumzucht ber Vogelfraß und 
durch diefe Gefahr der den Vögeln weniger ausgeſetzte Dinkel 
gegenüber dem Hoggen und Weizen gefördert werde, Diele 
Kette von Urſache und Wirkung dürfte ſchon weniger ernſt 
zu nehmen jein, Aber auch die eritgenannte Parallele iſt 
weit entfernt, die frage befriedigend zu löfen. Was fie zu 
erflären vermödte, wäre allenfalls ein relatires Vorwiegen 
einer beftimmten Wirtichaftägewohnheit, die geographiſch 
betrachtet mit dem Schminden ber eigentümliden Belit- 
verteilung gegen außen hin allmählich verllingen müßte. An 
Wirklichkeit liegt aber etwas gan) anderes vor: eine Er: 
ſcheinung, die bier auf einem beftimmten Gebiet beherrichend 
auftritt, geographiſch ſcharf umarenzt ıft und außerhalb diejer 
Grenzen völlig verſchwindet. Sollte diefe Eriheinung durch 
die ergentümlichen Befitverhältniffe erflärt werben, jo müßten 
die Grenzen der beiden Verbreitungsgebiete ſich deden oder 
doch wenigftens einige Ähnlichleit zeigen. Das ift nun aber 
' gar nicht der Fall. Man baut Dinkel auf den großen 
(Hütern des württembergiichen Oberlands jo aut wie im 
ſtark parzellierten Unterland; man baut ihm überhaupt nicht 
bloß im Nönigreid Württemberg, jondern ebenjo auf bayrischen, 
badiſchem, ſchweizeriſchem Gebiet, nur innerhalb beftimmter 
| Grenzen, und zu beiden Seiten diefer Grenzen find Die 
| Befigverhältniffe diefelben, die Betriebe werben weder plötzlich 





größer nod Feiner. 

Bei diefem vellftändigen Berfagen der von der phyfiichen 
| oder Wirtichaftsgeographie ausgehenden Ertlärungsverfudhe 
IT) Das Köntgreih Württemberg. IT, 1 ©. 486. 

*) Brgl. vor, Eeite, 


1. 108 


Der Dinkel und bie Alamannen. 


ift es beareiflich, daß geradezu fümtliche Forjcher, Die mit | Charakter einer Vermutung. Sie ift überdies, wie wir ſehen 
‘ » } 


einer tieferen Kenntnis des Landes und Volkes ausgerüftet | 


an unfere Frage herangetreten find, fich einer hiſtoriſchen 
Erflärungsweife zugewandt haben, Man hat eine Zeit lang 
an römijchen Einfluß gedacht.“) Thatſächlich fällt das ganze 
ſüdweſtdeutſche Dinfelgebiet in den Bereich ehemaliger Hömer- 
herrichait, und wenn es richtig wäre, daß Tritieum spelta 


bei den Nömern eine der wichtigſten Getreidearten geweſen 


iſt, jo könnte die Frucht wohl durd fie nah Züddeutichland 
verpflanzt worden fein, wobei jedoch unbeantwortet bleibt, 
warum der Dinkel denn gerade in dem beftimmt umgrenzten 
Bebiet Siüdmweftdeutihlands zur Einführung fam und nicht 
aucd an andern Punkten, wo die römische Kultur viel länger 
und viel ftärleren Einfluß geübt hat, wie am Niederrhein, 
in Bannonien und Norifum, und gar in den romanijchen 
Ländern! Diefe Hypotheſe fann demnach beftenfalls über den 
Uriprung unſerer Getreideart etwas ausfagen, eine Frage, 
auf die wir noch zurüdfommen werden; unjer eigentliches 
Vroblem, der Grenzverlauf des heutigen Dinfelaebiets, bleibt 
davon gänzlih unberührt. 

Soviel ich fehe, war Chr. Ed. Yangethal der erfte, 
der noch auf eine andere Beziehung hingewieſen hat, nämlich 
das JZufammenfallen des Dinfelgebiets mit dem 
alten Wohnaebiet des Ihmwäbifh-alamanniihen 
Stammes. Er jagt in feiner „Geſchichte der teutichen 
Landwirtſchaft“ T (1847) S. 47: „Während diefer Ereignifle 
faften die Allemannen in Rhätien, Helvetien, im Zehntland 


und in dem Elſaß feften Fuß und fanden dort jene edle 


Spelzart als Brotfrucht vor, welde die Römer Zea hiefen, 
von uns aber Tritieum Spelta, Dinkelweizen, Schwabenipelt 
genannt wird. Diefes Getreide nahmen auch fie als Brot: 
frudt an und haben es noch bis zum heutigen Tage.“ 
Ferner im „Handbuch der landwirtfchaftlihen Pilanzenfunde‘, 
5. Aufl. 1874, 1 S.185: „Der Spelz oder Dinkel iſt die 
Zea ber Nömer, wurde in Schwaben und Allemannien ſchon 
jeit ben älteften Zeiten als Brotfrucht gebaut, findet ſich 
dort jest noch in allgemeiner Kultur und als Brotirudt, 
fobald man den alten ſchwäbiſchen Kreis betritt. Der Lech 
fcheidet das Roggen und Spelzland ziemlich ſcharf, in der 
ganzen Schweiz iht man Dinfelbrot.” 

Wenn diefe Bemerkungen feine Beachtung aefunden 
haben, auch bei ſolchen Schriftftellern, die fih damit hätten 
auseinanderfegen müflen, jo liegt es vielleiht zum Teil 
daran, daß ein Nachweis für die behaupteten enaen Ber 
stehungen zwiſchen dem Dinfelgebiet und dem Siedlungs: 
gebiet des ſchwäbiſch alamanniſchen Stammes nicht erbracht 
ift und mit den damaligen Hilfsmitteln auch fchwerli er: 
bracht werden fonnte; die Behauptung trägt daher mehr den 


)J Ghe. Ar. Stälin, Wirtemb. Geſchichte 1, 107. — Titot, 
Beiträge zu einer Gefchichte des Feldbaus zc. Korreſpondenzbl. des 
. Württ. Landwirtſchaftl. Vereins. MR. F. 20. 1846) ©. 130. 
Bolz, Die Getreibearten unb Hülſenfrüchte ber Alten (ebb. M. F. 
33. 1849) ©, 357. — Derl,, Beiträge zur Kulturgeſchichte. 1852, 
S. 146 f. 





werden, nicht ganz genau und war es bei dem früheren Stand 
der Kenntniſſe von dem Siedlungsgebiet der Alamannen noch 
weniger als heute. 

Erſt viel ſpäter wurde das Zuſammenfallen der Dinkel: 
grenze mit der Grenze des alamannischen bezw, ſchwäbiſchen 
Zieblungsaebiets an verjchtedenen einzelnen Punkten bemerft. 
Herm. Chriſt hat die Grenze in der Weſtſchweiz ſofort 
jo gedeutet; er fagt darüber: „In diefen Dingen herrſcht 
überhaupt mehr Gewohnheit als bemußte Auswahl, und Die 
merkwürdige Grenzlinie zwifchen Spelt und Weizen, die mit 
der Sprachgrenze im Waregebiet, aljo mit der Grenze des 
alamannichen und burgunbifchen Stammes zufammenfällt, 
ift eine nationale, feine limatiiche”,.!) Th. Schlatter 
findet den von Chriſt ausgefprodenen Gedanken auch für die 
alamannifchromanifhe Grenze in den Kantonen St. Gallen, 
Appenzell und Graubünden beitätigt. Er jagt das allerdings 
zunächſt mit Beziehung auf den Anbau des Habers; allein 
aus den bereits?) angeführten Äußerungen geht deutlich 
hervor, daß aud der Dinfelbau daſelbſt mit der alten 
Hamannengrenze abſchneidet. Zu diefen beiden weſentlich 
von pflanzengeographiichen Erwägungen ausgehenden Forſchern 
gefellt fih als dritter Schweizer ein Vertreter der Sprad- 
und Geſchichtswiſſenſchaft, Johs. Meyer, der es ebenfalls 
ausipricht, dah Das alamannijche Land wenigſtens Diesjeits 
der Alpen das Hauptgebiet des Dinkels bilde.d) Und endlich 
befennt ſich ein jo grünblicher Kenner der Verbreitungs: 
verhältniffe unjerer Hulturgemächle wie Tb. Engelbredt 
zu derfelben Anihauung, nämlich „daß die lofale Verbreitung 
(des Spelzbaues; beftimmt wird durch die Grenzen gewiller 
Staaten und Woltsftänme, im Zufammenhang mit den 
Zebensgemohnheiten der Bevöllerung. So findet der belgiſche 
Spelzbau feine scharfe Abgrenzung an der franzöſiſchen Grenze, 
während der ſüddeutſche Spelzbau fid dedt mit dem Mohn: 
gebiet des ſchwabiſchen Stammes’. +) 

Um diefe Auffaſſung auf ihre Berechtigung zu prüfen, 
tft es unumgänglich, zunächſt feitzuitellen, was denn über- 
haupt unter dem Wohngebiet des ſchwäbiſchen 
oder alamanniihen Stammes zu verfteben ift.°) 


’) Pilanzenleben der Schweiz. 1879. S. 176. 

# Oben S. 106, 

) Die drei Zelgen. (Fin Beitrag zur Geichichte des alten 
Lanbbaus. (Vrogr. der Iburganer Mantensfchule 1879,80,) 
188. S. 14: „Schwaben und bie Schtweir alſo allemannifches 
eber, wenn man lieber will, altrhätiſches und vindeliciſches Land 
bildet diesjeite ber Alpen bas Hauptgebiet für ben Aubau bes 
Tinfele,” 

YT8S 4. 

Bral. zum folgenden Kap, Zeuh, Die Deutſchen und 
bie Nabbarftinme 1837. S. 303 #. — Ghr. Fr. Stälin, Bir 
temberg. Geſchichte I, 184. S. 67 ff. — P. €. Blanta, Das alte 
Rätien 1872. — A. Holländer, Die Krlege der Alamannen mit 
ben Römern im 3. Jahrh. m. Chr, (B. ſ. Geſch. des Oberrbeins 
26, 1874. 2.265 1) — F. 8. Baumann, Schwaben und Ma: 
mannen, ihre Herkunft und Identität (Forſch. z. deutſch. Geſch. 16. 
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Die Nlamannen tauchen im Jahr 213 n. Chr. zum erftenmal 
in der Geichichte auf, und zwar am Main, wo Garacalla 
einen angeblichen Sieg von ihnen erfaufte. Woher fie famen, 
ift nicht gejagt. Nach älterer Anficht (Zeuß, Stälin, aber 
auch noch Meigen u. a.) find fie identifch mit den ſchon 


“ vorher in den Nheingegenden jehhaften und jet zu eimem | 
großen Bund vereinigten germaniſchen Wölferichaften der | 


Teneteri, Usipi, Karitni, Vargiones, Intuergi, Marvingi 
und Tubantes. Die Reueren!) leiten ihre Herkunft fo 
ziemlich einftimmig von den an der Elbe figenden Sweben 
ab, und zwar werben die ſchon von Tacitus (Gern. 39} als 
bedeutendfter fwebiiher Stamm genannten Semnones den 
Alamannen entweder einfach aleichgejeht (Baumann) ober 
doch als der Kern derfelben betrachtet. Dieje Frage wird für 
uns naher noch wichtig; für jegt genügt es, die allmähliche 
Ausbreitung der Alamannen kurz zu überbliden. Im Lauf 
der zwei folgenden Jahrhunderte wurde unter mancherlei 


Wechſelfällen und zahlreihen gewaltigen Vorſtößen, die ſich 
lichen und Sprachgrenzen angemwiefen, und auch fo laljen 


bis tief nah Gallien hinein und mehreremals bis nadı 
alien in die Nähe Noms eritredten, das ganze Land rechts 
vom Rhein den Nömern dauernd abaenommen:; nordwärts 
reichten Die Sitze der Mlamannen am Rhein bis über den 
Main hinaus, gegen Often im Nedargebiet bis zum alten 
Limes, auf deſſen öftliher Seite im Kocher-, Jagſt⸗ und 
Maingebiet ſich die Burgunden feſtgeſetzt hatten; im Donau: 
gebiet muß die ler die ungefähre Ditarenze gebildet haben. 
Eine neue große Bewegung begann mit dem Anfang des 
> Jahrhunderts. Die Buraunden wurden durch die Bandalen 
und Alanen weitwärts über den Nhein gedrängt, an deſſen 
Ufern fie neue Wohnfise gewannen, um fie nad wenigen 
Jahrzehnten, bei ihrer Verpflangung in die Sabaudia, wieder 
zu verlieren. Gleichzeitig wurde ein beträdtlicher Teil ber 
Alamannen von der großen Völlerbewegung mitgerijfen und 





aelangte bis nach Spanien, wo im aalläziichen Gebirgoland 


ein felbitändiges Reich gegründet murde. 
muß fih das Alamannenvolf aud) ſüdwärts über die heutige 
Schweiz und weitwärts über das Elſaß ausgebreitet haben; 
die Überflutung des Landes öftlich der ler fällt wohl etwas 
ipäter. 

Erjt mit der ſchweren Niederlage, die das Bolt um das 
Jahr 500 durch Chlodwig erlitten hat, fam es dauernd zum 
Stillſtand. Der nördliche Teil feines Landes wurde fofort 
18786, &. 215 fi.) — Tb. Mommfen, Nöm. Weich, V. 1885, 
S. 147 i. — Karl Weller, Die Anſiedlungsgeſchichte des württ. 
Arantens (Württ. Bierteljahrsh. f. Landeogeſch. N. F. 3, 1894, 
3.225.) — Hug. Meitzen, Siedelung und Agrarweſen ber Weit: 
und Oftgermanen :c. I. 1895. 2.396 4. — Karl Weller, Die 
Beſiedlung des Alamannenlanbes (Vürit. Bierteljabrsb. f. Bandes: 
geſch. N. F. 7. 1888, S. 01 FH) — Otto Bremer, Ethnegraphie 
der deutſchen Stämme (Gruudriß ber german. Philologie, ba. v. 
Serm, Baul, II. 1900. &, 930 FH.) — Karl Dänpdliter, Gedichte 
ber Schweiz I. 4. Aufl, 19W. 

%) Übrigens auch ſchon Bluutſchli 1838 und Ludw. Ubland 


Ina Weller, Befiedlung bed Mamannenlandes S. 302). 


Um dieſelbe Zeit | 
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der fränkischen Herrſchaft einverleibt, während der fühliche 
noch einige Jahrhunderte eine gewiſſe Selbftändigfeit be: 
bauptete; er bildete das Herzogtum Alamannien ober 
Schwaben, ſpäter den ſchwäbiſchen Kreis; gewiſſe Teile, 
zuerft das Elſaß, fpäter die Schweiz, wurden im Yauf ber 
Zeit davon abgetrennt. 

Hienach Fünnen wir wohl im allgemeinen angeben, wie 
weit die Wohnſitze des alamanniigen oder — wenn wir 
das Wort als gleichbedeutend nehmen, wie es zum mindeften 
dem mittelalterlihen Sprachgebrauch entjpriht — bes ſchwä— 
biichen Stammes reichen. Sie erftreden fi über Württem: 
berg, Hohenzollern, Baden und das Elſaß, ſüdwärts über 
die deutihe Schweiz und jedenfalls einen Teil Vorarlbergs, 
oftwärts über den bayriichen Hreis Schwaben. Handelt es 
fich aber darum, die Grenzen genau auzugeben, jo kann die 
Antwort nur fehr lüdenhaft ausfallen. Unmittelbaren Auf: 
ſchluß geben die geichichtlihen Nachrichten überhaupt nicht; 
wir find auf Rüdichlüffe aus den jpäteren politifchen, kirch⸗ 


fih nur aewiffe Teilftreten feftlegen. Beginnen wir im 
Südweſten, jo finden mir zunächſt nod verhältnismäßig 
Hare Berhältniffe; die deutſch-franzöſiſche Sprachgrenze darf 
im Jura ſowie im fchweizerifhen Alpenvorland im Gebiet 
der Saane und Zihl als annähernd gleichbedeutend mit ber 
Grenze des alamanniſchen und burgundiichen Stammes ange 
jehen werben’) Im Süben gegen die Aipenlette hin liegt Die 
Sache verwidelter. Es ift fein Zweifel, daß die Mlamannen bei 
der Eroberung fih zunächſt des offenen Landes bemädhtigt und 
die leltiſchromaniſche Urbevölferung in die inneren Alpen: 
thäler (befonders Oberrheinthal und Wallis) zurüdgedrängt 
haben. Erſt jpäter, ungefähr jeit farolingiicher Zeit, erfolgte 
dann die Veſiedlung der großen Waldgebiete der Urkantone, 
des Berner Dberlands, des Saanegebiets u. 1. 1. durch 
deutiche, ohne Zweifel alamannijhe Koloniften, jo daß wir 
bier eine doppelte Bevollerungsſchicht zu unterſcheiden haben 
und auf eine fcharfe geographiſche Abarenzung werben vers 
sichten müſſen. Zum urfprünglihen alamanniſchen Zied- 
lungsnebiet gehört das Hocaebirge jedenfalls nicht. Eine 
Elare Grenze erhalten wir erjt wieder im Nheinthal, wo 
eine Linie Montlingen-Bögis Alamannien von ChurRätien 


1) Zie bat fich im Lauf ber Zeit nur gang wenig verändert 
(3. Jimmerli, Die deutſch-franzöſiſche Sprachgrenze in ber 
Schmeij. I--III. 189199. — Alb. Büchi, Die hiſtor. Sprach: 
grenze im Manten Freiburg Freiburger Gejchichteblätter 3. 1896. 
2.33 f.]), und feine Grenzverſchiebungen würden für unfere 
Frage auch dann nicht in Betracht fommen, wenn wir die Anbau: 
verhältniſſe für jede einzelne Gemeindemarkung jefiftellen könnten, 
end ja entfernt nicht der Kal iſt. Als Grenze zwiſchen Alamannien 
und Burgund galt im Alpenvorland fpäter der Lauf der Aare, fo daß 
die deutſch redenden Bewohner bes Saanegebiete politiih zu Bur— 
gund gehörten. Sie find aber nicht etwa alt Burgunden, bie ihr 
Deutſchtum bewahrt hätten, vielmehr als eingewanberte Alamannen 
zu betrachten. Die Sprachgrenze iſt ſemit auch hier maßgebenb. 
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icheidet.‘) Im Dften ift die uralte, ſchon im 6. Jahr: 
hundert und jpäter nod oft bezeugte, auch heute noch Har 
ausgejprochene Grenze zwiihen Schwaben und Bajumaren 


der Lech.?) Wenigftens gilt dies vom Unterlauf diejes 


Stroms; dagegen fprechen manderlei Anzeichen dafür, dak | 


die Schwaben: Mlamannen, die zeitweiſe ganz Südbayern bis 
Paflau überſchwemmt hatten, fich im oberen Lechgebiet auch 
auf der rechten Stromſeite bis zum Ammerfee hin dauernd 
gegen bie im 6, Jahrhundert eindringenden Bajuwaren be: 
hauptet haben, Nördlich von der Donau zog ſich die Oſtgrenze 


des alamannifchen Stamms der Wörnig entlang bis zum Heſſel⸗ 





berg.) Am ichmierigften ift Die nördliche Ausbreitung zu bes | 


ftimmen. Zwar die politifche Grenze des Herzogtums Alaman— 
nien ift ganz genau bekannt; fie dedte fich mit der Südgrenze 
der Bistümer Würzburg, Worms und Speyer und zog, zunächſt, 
die Städte Dinlelsbühl und Ellwangen einſchließend, über 
den Hohenberg bei Ellwangen, den Zemberg bei Affalterbach 
und ben Hohenafperg zur Hornisgrinde; Murrhardt, Mar: 
badı, Heimsheim und Hirſau blieben im Norden der Linie, 
waren alfo fränliſch. Weiterhin ging die Grenze die Dos 
entlang über den Rhein und bann den Sulzbach aufwärts 
nördlich vom Hagenauer Forſt bis zum Kamm der Vogeſen.“) 


wird allgemein angenommen, daß die Mlamannen, deren Sieb» 
lungen viel weiter nordmwärts reichten, erſt durch Chlodwig 
politiſch auf das Gebiet ſüdlich der beichriebenen Linie be: 
Ihränft wurden, daß aber die norbalamannijche Bevölkerung 
jedenfalls zum überwiegenden Teil figen blieb, nur unter 
fränfifher Hoheit und mit fränfifchen Roloniften durchſetzt.“) 
Nie weit am Schluß des 5. Nahrhunderts das alamannijche 
Wohngebiet fi) norbwärts erftredte, ift noch eine offene 
Frage, auf die wir fpäter zurüdfommen müfjen. Im Weſten 
ailt die deutſch-franzöſiſche Sprachgrenze zugleih als Grenze 
des alamanniidhen Stammes, indem angenommen wird, daß 
die Mamannen das ganze Elſaß in Befig aenommen haben 
unter vollftändiger Verdrängung der früheren Bewohner. 


Stellen wir nun bie beiden geographifchen Bilder ein: 
ander gegenüber, jo ergeben fih allerdings folgende zwei 
Beobachtungen: 


1. Die Wohnbezirke des ſchwäbiſch alamanniſchen 
Stammes find zugleich die Hauptverbreitungsgebiete des 
Dinfelbaus: Württemberg, Hohenzollern, Baden, Elſaß, die 
deutihe Schweiz, Worarlderg und der bayerifche Hreis 


RG, Planta, Das alte Mätien,. 1872, 2. 2369, 270. — 
Weller, Befieblung bes Mamammenlandes ©, 323, 34. 

?) Tie Belege and Benantins Fortunatus, Gregor v. Tonrs, 
@inbarbs vita Caroli und ben Annales Nazariani f. bei Planta 
2,236, Stälin 1, 29. 

» Stälin 1, 222, 

+ Ställe 1, 188. 22. — Weller, Befteblung des Ala 
mannenlandes ©. 325 f. 

») Etälin 1, 190.170, — Weller S. 325. — D, Tremer 
2. 917. 
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Schwaben. Am ſchwächſten iſt der Dinlelbau im Elſaß 
vertreten; es darf aber gleich bemerlt werden, daß er hier 
thatſachlich in früherer Zeit eine viel ſtärlere Ausbreitung 
befefien hat.!) 

2. Soweit die genaueren Grenzen des alamannijchen 
Siedlungsgebiets überhaupt befannt find, deden fie ſich faſt 
durdaus mit den Grenzen bes vorwiegenden Dinfelbaus, 
jo in ber Weſtſchweiz, im Kanton St. Gallen, Vorarlbera, 
am unteren Zeh, an der unteren Mörnig, Am wenigſten 
ift Dies an der elſäßiſch-franzöſiſchen Grenze der all. 

Immerhin wird man zugeben müffen: die Überein: 
ſtimmung ift eine fo weitgehende, daß an einen bloßen 
Zufall nicht gebact werben fann. Der Gebraud bes 
Dintels als Hauptbrotfruht ift eine Eigentümlichkeit, die 
im Südweſten des beutihen Sprachgebiets in der That an 
den ſchwabiſch⸗ alamanniſchen Stamm gebunden erfcheint. 

An diefen Erfund fnüpft ſich jofort eine weitere Folge 
rung, bie zugleich zu einer Gegenprobe willlommene Ge: 
legenheit bietet. Beſteht wirklicd der hiemit jo nahegeleate 
Kauſalzuſammenhang zwiſchen ber Ausbreitung des alaman: 
niichen Ztammes und der aeographiihen Verbreitung des 


| ſüddeutſchen Dintelbaus, jo lann, da die alamanniichen 
Eine ethnographiſche Grenze iſt dies aber feineswens; es ı 


Stammesgrenzen politiſch und wirtichaftlid; ſchon länajt voll» 
tommen bebeutungslos aeworben find, das geographiſche Bild 
des gegenwärtigen Dinfelbaus auch nicht erjt in jünafter Zeit 
entftanden fein — man mühte denn eine myftifche Eigen: 
tümlichfeit alamanniſcher Geſchmacksnerven annehmen wollen. 
Vielmehr muß dies geographiſche Bild mit allen weſentlichen 
Zügen in eine Zeit zurüdreidhen, da die betreffenden ethno— 
graphiichen Grenzlinien wirflih noch von praftiicher Be: 
deutung waren, ein einheitlihes Kulturgebiet feſt nach außen 
abfchliefend. Damit werben mir in eine weit zurüdliegende 
Zeit verwiefen. Da die Norbgrenze des ſüdweſtdeutſchen 
Dintelbaus fi nicht etwa innerhalb der ſeit 500 geltenden 
alamanniſch⸗ franliſchen Grenze hält, vielmehr weiter nörblich 
durch das fpätere Frankenland verläuft, fo muß wohl ge: 
ichloffen werben, daß dieſe Anbaugrenze ſchon vor dem 
Jahr 500, ehe die nörblihen Gebiete dem alamanniihen 
Einfluß entzogen waren, erreicht worden ift. Da aber ferner 
das TDinkelgebiet auch das Alamannenland ſüdlich vom 


| Rhein und öftlih von der ler umſchließt, Bezirke, die erſt 





nad dem Lahr 40 erworben wurden, jo nelangen wir auf 
das fünfte Jahrhundert oder Die Zeit der endaültigen 
Niederlafiung des Shwäbifch-alamannischen Volkes als Ent: 


! ftehungägeit unferes heutigen ſüdweſtdeutſchen Dinfelgebiets. 


Vierzehn Jahrhunderte lang hätte es demnach feine Grenzen 
in allen wefentlihen Zügen unverändert feitgehalten. 

Diefer Schluß fteht im denkbar ſchärfſten Wideripruch 
zu jener weitverbreiteten Anſchauung, welche in den gegen: 
wärtigen realen unſerer Multurgewächie durchweg Das 


) Fred. Kirichlener, Flore d’Alsace IT. 1857, p. 356. 
Urgl. auch ben folgenden Abſchnitt: Verbreitung bes Tinfelbaus im 
Moitelalter, 


Der Dinkel und bie Alamanmen. 


rationelle Ergebnis jahrhundertelanger Verſuche zu erbliden | 
meint, und ganz beionders zu der bis in Die neuefte Zeit 
aud in den beften Darftellungen immer wieberholten Be: 
hauptuna, der Dinkel, Triticum spelta, jei früher allgemein 
verbreitet gemefen, jein Anbau befinde ſich aber jeit ‚jahr: 
hunderten in einem ftändigen Nüdgana, deſſen Schlußaft 
wir angeblich gerade jegt erleben. 

Dier kann nun die Probe einjegen. Iſt die herlömm— 
liche Darftellung richtig, hat alio der Dinkelbau in früherer 
Seit eine allgemeine Verbreitung gehabt und erft nad 
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manderlei Schwankungen fih auf fein jetziges Gebiet zurüd: 
gezogen, jo müſſen in den reichlih vorhandenen und immer: 
bin bis in das 8. Jahrhundert zurüdreihenden Nadırichten 
des Mittelalters die Beweife dafür zu finden fein. Sollte 
fih aber im Geaenjag gegen die herfümmliche Darftellungs: 
meife das mittelalterliche Dinfelgebiet als weſentlich über: 
einjtimmend mit dem aegenwärtigen herausjtellen, jo würde 
bamit ber von Langethal zuerft vermutete innere Zufammen: 
bang zwiſchen Dinkelbau und Ausbreitung des alamanniſchen 
Stammes eine ungemein fräftige Stüge erhalten. 


III. Die Berbreitung des Dinkeldaus im Mittelalter, 


Verfolgen wir die Beichichte des Dinkelbaus rüdwärts, 
io laffen ſich zunächſt für das 19, Nahrhundert noch ftatie | 
ftiihe Quellen benügen. Thd. Engelbrecht hat dieſe zu: 
jammengeftellt und fommt für das Deutiche Reich zu fols ! 
aendem Ergebnis (I S. 111: „In Franken und in der 
Oberpfalz ftätige Abnahme feit 1833; in der Pfalz feit | 
1839, beionders raich in den leiten Jahrzehnten. Mürttem: 
berg zeigt die gleiche Abnahme von 1852 bis 1883; am | 
menigften noch im Donaufreis, wo der Spelz 1852 41,10, | 
1883 38,6% ber Getreibeflähe einnahm.!) Im Deutichen | 
Reich bildete der Spelz 1878 2,9%, 1883 2,7", 1898 
2,4” der Halmfrucht, jo daß ein ftätiges Sinfen ftatt« | 
sefunden hat. Won 1883 bis 1893 zeigen eine entgegen: 
geſetzte Entwidelung nur Hohenzollern und der württem- 
bergiiche Schwarzwaldfreis.” Demnach ift der Dinlelbau 
in den legten Jahrzehnten fast allgemein ſtarl zurüdgegangen. 
Daß aud in der Schweiz der Dinfelbau in jüngjter Zeit 
bedeutend abgenommen bat, wurde bereits erwähnt. 

Kür die unmittelbar vorhergehenden Zeiträume ftehen 
nur Fehr ungleichartige und größtenteils ſchwer erreichbare 
Quellen zur Verfügung. Es iſt aber auch wohl überflülhe, 
die Entwidluna von Jahrhundert zu Jahrhundert zu ver: 
folgen; es mirb genügen, wenn wir für das nod weiter 
zurüdliegende Mittelalter die Verbreitung möglichft gut feſt— 
itellen, was fich viel leichter bewerlitelligen läht, um dann 
mit der Gegenwart unmittelbar zu vergleihen. Die mittel: 








— — — 


) Nach der Zuſammenſtellung in ben Württemb. Nabrb. f. 
Statiſt. u. Landest. 1896. III, 39 (Ztatift. Handbuch) betrugen im } 
Königreich ürttemberz die Anbauflächen der Brotfrüchte: 
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Jahr | und Ginforn Weizen Nogaen 
| ha 51 * ha ja ha %g | 

j | — | 
1854 1209803 79.8] 11498 | 4.4] 41669 | 15.8 
1864 207153 | 78.91 13177 | 507 4200 | 16.0 
1874 204 666 | 78.4] 15876 | 61| 405283 | 156 
1884 1189671 | 732] 32067 | 124 37447 | 144 
1894 181 068 | 714 31936 | 12.61 40678 | 16,0 





| i 
Hieraus ergiebt ſich, daß lediglich der Anrigenban auf Koſten 
des Dinfelbaus angenommen bat, während bie Anbaufläche bes 
Koggens ſich faſt gleich geblieben iſt. 


alterlichen Quellen find für unſere Zwecke ganz vorzügliche. 
So wenig allerdings aus den Schriftftellern jener Zeit zu 
entnehmen it, jo reichlih und zuverläffte unterrichten uns 
die Urkunden,') die jetzt in fo zahlreihen Sammlungen ge: 


‚ drudt vorliegen. Sie find in biefer Hinficht ungemein er: 


giebia, weil in der Zeit der Naturalwirtichaft das Getreide 
als eines der wictigften Zahlungsmittel diente, und fie 
find ebenfo zuverläffig, weil fie durchweg von Männern her 
rühren, die mitten im praftifchen Zeben ftanden und be: 
ſonders mit der Landwirtſchaft ganz genau vertraut waren, 
und weil zugleicd mit der Genauigkeit der Angaben ein er: 
hebliches materielles Intereſſe verfnüpft war. Diefe Duellen 
laffen daher die Angaben gelehrter Schriftfteller, ſelbſt der 
Neuzeit, an Zuverläffigleit weit hinter jih. Dabei gewähren 
fie noch den befonderen Vorteil topographiicher Genauig— 
feit bezüglid der Herkunft der einzelnen genannten Getreide: 
lieferungen ſowie ben mweitern, daß jie nur ſolche Kultur: 
pllanzen erwähnen, die wirklich nachhaltig und im großen 
von der bäuerlihen Bevölferung angebaut wurden; Denn es 
handelt fih bier fait ausnahmslos um dauernde Abaaben, 
die ber Bezugsberehtigte ſchon im eigenen Intereſſe nur 
in ben landbesüblihen Früchten fordern fonnte. Gelehrte 
Darftellungen beziehen ſich faft immer auf gröhere Gebiete, 
von denen der Verfaſſer nicht durchweg perfönlihe Kenntnis 
haben fan, es wird deshalb ſchon bie entfprechende geo: 
araphifhe Genauigkeit nicht leicht erreicht, und überdies 


' werben bei dem Streben nah möglichſter Neihhaltigfeit 


allzuleiht vorübergehende Verfuhe und Spielereien mit den 
lfandesüblihen Hauptkulturformen ohne weiteres zulammen- 
geworfen. 

Eine gewiſſe Schwierigleit liegt nur in der Nomen: 
klatur. So genau bie einzelnen Urkundenfchreiber die landes: 
üblihen Benennungen bandhabten und fo fiher fie von 
ihren zeitgenöffifchen Landsleuten verfianden wurden, jo oft 
fönnen wir doch über die richtige Auslegung der vorfommen: 
den Ausprüde in Zweifel geraten, weil deren Bedeutung 
möglih:rmweife nah Ort und Zeit gewechſelt haben kann, 

2) Im weitefien Sinn genommen, außer ben eigentlichen Ge: 
ſchaſtsurkunden (Schenfungssrieien, Vermächtniſſen, Raufs und 
Tauſchverträgen u. ſw.) auch bloße Denlſchriſten (Hebtregiſter, 
Urbarien, Lehenbucher, Zinsrebel, Weietümer) umfaſſenb. 
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ganz ebenjo, wie bies in ber Gegenwart thatſächlich der 
Fall if. Ganz feftftehend find nur die Benennungen für 
Daber (avena, habern, even) und Gerſte (hordeum, 
ordeum, gersten), ferner Die Ausdrücke roggen, rocken, segale, 
secale, sigalum, aielum u. ſ. f., aber auch das Wort siligo 
für Roggen?), die beutfchen formen weiss, waiz, waissen, 





!) Bei ben landwirtſchaftlichen Schriftitellern bes Altertums 
bezeichnet siligo eine befonbers geſchätzte Zorte von Welgen, 
Diefelbe Bebentung wird zuweilen auch für ben Sprachgebrauch 
bes Mittelalters vorausgeſetzt (4. B. Im Wirtemberg. Urfunbenbud) ; 
allein jiher mit Unrecht. Das Wort jinbet ſich allerbings aus: 
nabmöweife einmal mit vrezi, vveize, ober auch mit dinkil ploiftert 
(Althochteutſche Stoffen, ba. v. Aug. Hein. Hoffmann [v. Fallers: 
leben] 7, 31; 15,16; Steinmeyer und Sievers, Abb, Gloſſen 
3, 111), ganz gewöhnlich jebeh mit roggo, roko u. ſ. f. (Die 
Beifpiele finden fi zulammengeftellt bei Etil Björkman, Die 
Pflanzennamen ber althochbeutihen Gloſſen [Zettihr. f. beutiche 
Wortforſchung IL 101] ©. 224 f.) Übrigens fommen bier bie 
Anfichten einzelner gelchrter Hloffatoren weniger im Betracht, ale 


ber Sprachgebrauch des in den Urkunden üblichen Bulgärlateins, | 


unb ber ift minbeitens innerhalb Sübbeutichlands und ber Schweiz 
ein ganz feſtſtehender: kiligo bebeutet Nongen, Ties ift auch die 
Auffaſſung von Du Cange (Glossarium mediae et infimae latini- 
tatis R. N. VII. 488), Am bdeutlihften ergiebt ſich der Zinn aus 
ben Bergfeih deutſcher Verlionen mit den lateiniſchen (3. B. ber 
grohen baveriſchen Urbarien Mon, Boic. 36). Überall ba, wo im ben 
lateiniſchen Urkunden siligo auftritt, 
rogren. Das if ſchon aus ben Aufammenitellungen in Ant. IV 
zu erſehen. Gingelbelege liefen ih zu hunderten anführen; bier 
mir einige wenige: aus Bayern: Aibelingen (Nibling, BA. Nojen- 
beim) ca. 1240 waitzu, rocken, habern. Urb. antiquiss, Bainr. 
(Mon. Bole. 86, 1 p. 57). — ca. 1280 tritiei, siliginis, avene, 
Urb. Baiuv. post. (Men. Boic. 36, 1 p. 216); aus Württems 


haben bie beutihen bafür | 


Der Dinkel und 


| 





berg: Merkelingen (Merflingen DNA. Yeonberg) 1307 silipinis, | 


spelte, avene 3&Oberrb, 5, 858. -— 1334 rocken, dinkels, habern 
ZEOberrh. 6,216; aus Baden: Riechen (Rieden BA. Fppingen) 
1297 siliginis, spelte, avene I&überrh. 4, 354. — 1351. 1369, 
1376 rockin, dinkil, hahern Z&DEerch, 5, 66, 68. 78; aus 
#tfaßetotbringen: Bilolzhein (Bilzheim Bz. Gebweiler) 1296 
rorgen un gersten UB. Stadt Pafel 3, 156. — 1800 siliginis et 
ordei chd. S. 291; aus ber Schweiz: Eredingen (Unter und 
Ober⸗Ehrendingen, aarg. Bez. Baden) 1331 Roggen (im der Einzel 


aufzaͤhlung ber Getreidezinſe) = Syliginia (bei der Summitrungh 


Urb. Einſiebeln (&eihichtsfreund 45, 87.). 

Mir iſt nur eine einzige Stelle befannt, die gegen dieſe Auf: 
taffung zu Iprechen Scheint. Im großen Zinsrodel ber Abtei St. Gallen 
aus bem 12,18. Jahrh. (UB. Zt. Hallen TIL, 748) finven fi 
tebeneinanbergeitellt; XVI maldra avene et tria maldra aili- 
ginie, I Roggin et unum modium tritici, Würde bie Stelle 
urſprünglich jo lauten, fo könnte siligo natürlich nicht ſevlel wie 
Roggen fein; Sclatter vermute baber (Ber. St. wall. mat, 
Gefellſch. 1893,94 S. 204), ba bier mit siligo Spelz oder Gmer 
gemeint fein fönnte. Aber für Zpel; baben die St. Galler bas 
Wert apelta, und für die Gleichung siligo — Emer Tiegt vollends 
fein Grund vor, Mir ift vielmehr wahriheinlich, daß die Stelle I 
Roggin in der form +I- (newöhnliches Zeichen für idest) Roggin 
nur eine erflärenbe Hoffe für das Bier zum erfienmal auftretende 
une in St. Gallen überhaupt nicht gewöhnliche Wort siligo bar: 


bie Alamannen. 


waizen, waitzo u. j. f. für den gewöhnliden Weizen, 
und enblich für den Dinkel, der uns hier in erfter Linie 
angeht, die Namen spelta, spelz, dinkil, dinkel, vesan, 
vesen, fesen.') 

Eine befondere Erörterung verlangen die beiden überaus 
häufig vorlommenden Wörter triticum und kernen. 

Kernen (der kernen, ahd. eherno, kerno oder ehernon, 
kernon, mhd. chernen, kernen, felten und faft nur in baye: 
rifchen Urkunden Die apofopierte Form chern, kern, fonjt von 
dem allgemein gebräuchlichen kern — nneleus wohl unter 
Ichieden) ift in Schwaben heute noch ein ganz alltäglicher 
Ausdrud, und zwar durchweg in der feftftehenden Bedeutung 





ſtellt und To erft nachträglich in dem Zert bineingelangt if. Brgl. 
bie Bemerfung bes Herauegebers ©. 755: „Auch Verſehen bes 
Abichreibers finden fi vor und bürfen an zweifelbaften Ztellen 
unbedenflih angenommen werben.” 

) An den hentigen fübbeutichen Diafeften bezeichnen bie legt: 
genannten Ausorüde niemals etwas anderes ale Triticam »pelta, 
Daß bie Frucht „auf dem Felbe Dinfel, gebroichen Beſen“ genannt 
werde, wie man öfters lieſt, trifft jedenfalls mur für ben kleinſten Teit 
ber fübbentfchen Munbarten zu. Diejelbe Frucht, ob fie uun aui 
dem Halm ober gebroichen ift, heißt in Oberſchwaben Velen, auf ber 
Ab und im württembergiichen Unterland Dinfel ober einfach Korn; 
letztert Bezeichnung iſt gegenmärtig in ber Schweiz bie einzig übliche. 
Das Wort Spelz fheint nur am Rhein im Gebrauch zu fein. In 
Thüringen verficht man allerbings unter dinkel nah Yangetbal 
(Geſch. der tentichen Landwirthſch. 1847 ©. 27) Tritieum mono- 
eoceum, unb nah Kirſchleger (Flore d’Alance IL, 357) wäre dae 
gleiche im Elſaßß der Fall Allein ber mittelbeutihe Sprachgebrauch 
fommet für und nicht in Petradt, Kirſchleger aber ſchöpft offenbar 
nicht aus ber lebenden Mundart, vielmehr aus einem Botaniler des 
16. Zabrhunderts, Hieronymus Bod, wenn er gleich biefem bie Namen 
Dinfel, Einforn und St. Veters Korn ale Synenhme angicht (Bod, 
Kreuterkich, And. d. 1596 DI, 245 — Kirfchleger II, 857 u. IIL, 157). 
In Bods Darſtellung iſt aber gerade die Benennung ber Getreibes 
arten vielleicht ber ſchwächſte Punft; er ift hier völlig verirrt und 
fellt 4. B. Kernen als vermeintlich befondere Art bem Zpelp — 
Dindellorn und Dindel = Einkorn gegenüber; er klann baber ums 
möglich ale Quelle bemüßt werden. Gegenwärtig ſcheint bas Wort 
Dinkel im Elſaß gar nicht gebräuchlich zu fein, fo wenig wie ber 
Anedrud Peterekoern. 

Wir werden ſonach dabei bleiben müllen, dak in Süddeutſch⸗ 
fand, worauf ſich unfere Unterſuchung allein erftredt, bie genannten 


' Ausbrüde in ben lebenden Dialeften alle bie gleiche Frucht, Triti- 


cum spelta, bezeichnen. Daß diefer Sprachgebrauch mit dem mittel» 
alterlichen übereinflimmet, läßt fi von vornherein erwarten; es 
giebt aber auch birefte Belege dafür. Daß spelta = vesan, geht 
zum Beifpiel ans dem Bergleih ber beiden Mebaftionen bes Ein— 
fünfteverzeichniffes der Herren von Rorihah and bem 14. Jahr⸗ 
hundert (UP, St. Gallen III Anh, Ne. 60) ohne weiteres hervor. 
Die Gleichung dinkel = resan ergiebt fih unter anderem aus bem 
Einfiebler Urbar (Geſchichtofr. 1b S. blu. 68 £.), we bie einzelnen 
toften wiederbolt in „dinkeln“, bie Summen In „vesan* angegeben 
find. Die zahlreichen Belege aus ben Gloſſen findet man in Grimms 
Wörterbuch Art, Dinkel und in R. v. Fiſcher-Benzon, Alt 
deutſcht Gartenflora 1894 5, 169 zuſammengeſtellt. 
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der gegerbten tenthülften) Dinfelfrudt;') der gleiche 
Sprachgebrauch herrſcht nah Stalder,?) Joh. Meyer?) und 
F. G. Steblert) in der Schweiz. Das ſoll aber nicht 
immer und überall jo geweſen jein. 
daß das Wort ausnahmsweile and auf eine andere der Frucht⸗ 


Sicher ift allerdings, | 


arten, die beim Drefchen in den Spelzen bleiben, angewendet | 


wurde, um diejelbe in gegerbtem Zuftand zu bezeichnen; fo 
lann Die Nede fein von emerkernen, haberkernen, gersten- 
kernen,’) Run wird aber vielfach, 3. B. auch von Hilde— 
brand in Grimms Wörterbuch, angegeben, daß das Wort 


kernen ſchlechtweg auch Weizen bedeuten könne, und 


Sclatter ſetzt diefe Bedeutung ſogar als die einzige vor 
aus.) Daß diefe Auffaſſung falſch it, daß vielmehr im 
Mittelalter der gleihe Sprachgebrauch wie heute geherricht 
hat, dafür läßt ſich der Beweis in aller Form antreten. 
Aus den Urkunden aeht hervor: 

1. kernen ift nit = Weizen. Wirtb. IB. 5, 338 
Wilprechtz (MWeitprechtsweiler, Gem. Einthürnen DM. 
Waldſee) 1260: habern, waisen, kernen [nebeneinander 
genannt, folglich voneinander unterjdieden]. — Alemannia 
14, 19 (Weiſtum Pfinn 1414): wer aber waissen für 
kernen wil geben, von dem sol man jn nemen. — Reist. 
Grimm 4, 415 (Meistum Pfinn 1502, 1572): und ob sie 
nit kernen, sunder weissen erbuwen hetten. — 30. 
Oberrh. 4, 398 (Heidelberger Mehlaccis 1465): kerne oder 
weifßen. — Fürſtb. UB. 3, 13 Haselach : Haslach BA, Wol: 
jach) 1404: weissen oder kernen, — 36.Oberrh. 4, 298 
Mehlaccis der Stadt Baden 1507): kernen und wey/ßen. 
— ebd. 13, 275 (Miüllerordnung von Konſtanz 1436): 
kernen, desglichen waijssen. 

2. kernenijtdiegegerbte Frucht des Dintels,. 
Alem. 6, 232 |, (Stadtbuh von Schaffhaufen 14. Ih.): 
korn [wie heute noch in der Schweiz ber Dintel heift] ze 
köffen und kernenen darufs ze machen. — Ebd, S. 277: 
s9 vil vesan das sechs mut und ain viertal kernen darvs 
werdent . . . So man denne vesan gerwet vnd kernen 
wachet. — UB. Loſch. Balel S. 292. Ögst (Baſelaugſt) 
1348: item redditus dimidie verencelle grani spelte vulge 
dieti kernen. — Ebd. S. 509 Langeson (Laufen Kt. Bafel- 
land 1391: redditus annui quatuor quartaliun granorum 
spelte dietorum kern . .. Dietkon (Diegten, Kt. Baiel: 


N Beat, oben ©. 106. 

*) Franz of. Stalber, Berſuch eines Schweiger Idiotikon 
1812, TI, 95: „Kernen — gegärbter Spelt, Tinfel (alla.).* 

) ob, Meher, Die brei Zelgen S. 15: Ahd. fesn, nöd. 
vöse heikt in Banern, Schmaben und der Schweiz ber ungegerbte 
Spelz, der noch in der Spreu Med, Der nerellte Dinkel aber wird 
bier überall Kern, allem. chöm», ſchwäb. karnd, bancr. kern 
genannt. 

) Bollewirtſchaftale rilon der Schweiz, hrog. v. A. Furrer, 
1 ©. 708 f. 

) Belege im Schweizer Jdiotifon Art, chern und im Schmäbilch: 
augeburgifehen Mörterbuh von Ant. VBirlinger 1864 ©. 274. 

*, Finführung der Kulturpflanzen sc, Berichte ber Zt. Gall, 
katurm. Geſellſch. 1593,94. 

Bürte, Jahrbüder 1901, Heft 1. 
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landı 1391: granorum spelte dietorum kern, — 30. 
Oberrh. 13, 275 (Müllerordnung von Monftanz 1436): Item 
von wem sij aber vesen nement, die ze gerwen, die sont 
sij gerwen.... und sond im güten kernen machen vnd 

. sol dem, des die vesen sind, ein sprüwer widerumb 
bringen [genau die aleihen Handwerfsausprüde wie heute]. 

3. Der YAusdrud kernen fommt nur da vor, 
wo nachweislich Dinkel aebaut wird, niemals 
in reinen Weizengebieten. Das geht aus Anl. IL 
und IV hervor, 

Bei alledem müflen die Vertreter jener andern Auf: 
faſſung doch aud ihre Gründe gehabt Haben. Zunächſt 
icheint es, als ob Schlatter fih auf einen gegenmärtia 
irgendwo herrſchenden Sprachgebrauch berufen fönnte; er 
jagt (3. 268): „So heift heute Triticum vulgare auf dem 
Halm Weizen, gedrofhen Kern.“ Wo joll das der all 
jein? Sonft verjteht man ja in Schwaben und in ber 
Schweiz unter Kernen jtets die Dinkelfrucht. Es müßte 
gerade im Kanton St. Ballen ein anderer Sprachgebrauch 
aelten. Aber auch das ist ausgeſchloſſen; denn S. 290 ift 
ausdrücklich geſagt, Tritieum vulgare heiße „heute“ „im 
aanzen Kanton“ nie anders als Meizen, Weissa, Wussa, 
Waza, und das Wort Kernen fei überhaupt nicht mehr 
üblich außer in der Form „Memenbrot”, Aus einer von 
Sclatter jelbft angeführten und von ihm als untlar be: 
zeichneten Verordnung vom Jahr 1805 geht dann vollends 


| hervor, daß das Wort Kernen im Kanton St. Gallen am 


Beginn des 19, Jahrhunderts noch üblich war, und zwar in 
der Bedeutung: gegerbte Dinkelirucht. Somit beruht jene 
Angabe auf einem Mikverftandnis.!) 

Die wirkliche Quelle vermute ich in einem anderen Um: 
ſtand, der allerdings auf den erften Anblid geradezu zwingend 
eriheint. Dem Wort kernen entipricdt nämlich in den 
lateinischen Urkunden des 13. und 14. Jahrhunderts ganz 
vegelmähig das Wort triticum,’) Geht man voraus, 


3) Auch nadı dem Schweizer Idiotifon (3, 466) ſoll das Irort 
chörn abweichend vom ſonſtigen Spradgebrauh im Kanton Appenzell 
jowie im Thurgau Weizen bedeuten. Daß dieſe Bedeutung Im 
lebenden Tialeft wirklich die herlönnnliche fein follte, iſt ſchon des: 
balb ummwahricheinlih, weil der Weizen bis ins 19, Jahrhundert 

‚ binein in der Schweiz faft gar nicht befannt war. Vermutlich iſt 
als Quelle für Appenzell Tobler (Appenzelliiher Spracidat 1837) 
benützt, det unter bem Wort „Weizen“ (5. 100) ganz deutlich 
Tritieum spelta veritebt; alio ift ber mit „Weizen“ aleichgeichte 
‚Kernen ebenfalle Triticum spelta! 

2 Bral. 3, B. das Eintünftenerzeichuis der Herren von Rotſchach 
in ben beiden Berfionen (UB. St. Gallen 111 Anh, Rr. 60); ferner 
UB, St. Gallen III Re. 1030 v. J. 1282, verglichen mit Wr. 1269 
(Xonswil st, St. Gallen); ebd. Nr. 1164,65 v. J. 1806/7, ver: 
alihen mit Nr, 1443 (Bilmatte Lt, Sr. Gallen), cbd. And. Kr. 61 
(Hödit in Borariberg 14 Jahth.) 2. 771 „Diz ist vogitiz kerne“ : 
Darauf cine Reihe von Abgaben in „triticum*, Auch in deu bay: 
riſchen, württembergiichen, badiſchen, eljählichen Urkunden berjelben 
Zelt wird bas beutiche kernen gan regelmäßig Inteintich mit tri ti⸗ 

, eum wirbergescben. 
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wie das bisher offenbar allgemein geichehen tft, dab die | 


mittelalterlichen Urkundenſchreiber das Wort triticum jtets 
in feinem richtigen, antit:Haffiihen Sinne gebraucht haben 


möüfjen, jo würde natürlich folgen, daß auch unter kernen | 


nichts anderes als gewöhnlicher Weizen zu verftehen ift, 
und mir würden bann vor einem ſchwer lösbaren Wider: 
ſpruch ſtehen. Die Vorausfegung ift aber durchaus nicht 
notwendig, Mie man im Mittelalter mit den antifen 
Pflanzennamen umgeiprungen ift, zeigt am beiten das Wort 
siligo, das vollitändig feine Bedeutung gewechſelt hat.’) 
Offenbar ift es viel richtiger, bei den mittelalterlichen Ur 
fundenverfaflern, deren Mutterſprache durchaus Die deutiche 
war, lateinische Ausdrüde aus ben entiprechenden deutichen 
zu erflären als wie umgefehrt. Nachdem wir daher bie 
mittelalterliche Bedeutung des Wortes kernen als identiſch 
mit der heutigen bereits feftgeftellt haben, wird fich bie 
notwendige Kolgerung ergeben: tritieum bedeutet, mo 
es für das deutjhe kernen fteht, auch nichts 
anderes als die gegerbte Arudt des Dinkels. 
Daß diefer Sprachgebrauch feine bloße Konjeltur ift, jondern 
thatlächlih verfommt, dafür läßt ſich ebenfalls der Direfte 
Beweis erbringen. 

In den Monumenta Tegernseensia (Mon. Boie. 6, 15} 
heißt es: in Patinowa ad Phrumpach (1068-1091): 
modium speltieii tritiei — alfo fann aud die Dinkel: 
frucht tritieum heißen. Noch deutlicher im Urbar bes Bis: 
tums Mugsburg v. J. 1316 (Mon. Boic. 34, 408): Prime 
anno in Menchingen (Merching, BA. Friedberg) locata sunt 
hujusmodi bona, videlicet XXXIV jngera sata cum spelta 
ot sigulo pro XVI modis tritici et XX siguli et XXXL 
jJugera sata cum Ordeo et auena pro V modiis ordei et 
XXXV auene“, Dintel wird gefät, tritieum geerntet. *) 

) Weitere Beifpiele mittelalterlicher Berballhornungen find 
in R. v. Fiſcher⸗ Benzons Altbentiher Bartenflora in großer Menge 
nachgewieſen. 

) Wie man zu einer ſolchen Namenvertauſchung kommen 
lonnute, läͤßt ſich sicht ſchwer verſſehen. Einen genan entſprechenden 
lateiniſchen Musbrud für das deutſche kernen giebt es nicht; man 
mufrte ſich irgendwie zu belfen ſuchen. An St. Gallen bat man 
im 7, und 8. Jahrhundert in ben latetnifchen Urkunden einfad bas 
deutſche chernon eben laſſen (was Schlalter von feinem Stand: 
yuntt aus natürlich nicht verliehen fann a. a. O. 22389 if). 
Später fuchte man nach einem lateinischen Wort, und ba jich fein 
genau paſſendes fand, jo nahm man dafür bie Bezeichnung ber 
nicdfiverwandten, im Gebrauchswert vellfonmmen gleichſtehenden 
etreibeart, alfe tritieum. Das mar um fo unbebenflider, ala in 
ben binfelbauenden Gegenden der gewöhnliche Weizen ſoviel wie 
gar nicht vorfam und baher eine — obuchin unbebenklihe — Ber: 
wehrlung praftiih jah ausgeſchloſſen war. Offenbar bat fi dann 
bie neue Bedeutung von tritieum in den Klöſtern ber Dinfelacbiete 
derartig eingebürgert, daß man gar nichts anberes mehr wußte. So 
erflärt ſich eine Erſcheinung, die jonft aan unverſtändlich bliche, 
nämlich das Auftreten des deutſchen waizen in latelmijchen Urkunden, 
Sp werden im Weingartner Bober (Wirtb. UB. IV) von einer 
Reibe ſchwäbiſcher Dete Zinfe in „triticum* aufgeführt, Bei den 
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Hieraus folat: 

1. Das Wort triticum hat, wo es fih um die Feſt— 
ftellung der mittelalterlihen VBerbreitungsverhältniffe unferer 
Getreibearten handelt, Überhaupt auszuſcheiden, da man, 
um deſſen Bedeutung im einzelnen ‚Fall anzugeben, immer 
zuerſt willen muß, ob man fih in einem Weizen: ober einem 
Dinlelgebiet befindet. 

2. Das Wort kernen darf feinenfalls als Beleg für 
Weizenbau in Anfprud genommen werben. Wo es häufiger 
auftritt, weiſt es mit großer MWahrjcheinlichkeit auf Dinfelbau 
hin; immerhin ift im Auge zu behalten, daß es fih aus— 
nahmsweife auch auf eine andere Frucht beziehen Tann. 

Die Ausdrücke korn, frumentum, granum, annona 
fönnen für unfre Zwecke nur mit äuferfter VBorfiht und 
daher in verſchwindend wenigen Fällen benügt werben. Sie 
alle find ja von Haufe aus Gattungsbegriffe und merden 
in diefem Zinn, mehrere Getreidearten zugleich umfallend, 
dur alle Jahrhunderte hindurch feftgehalten und ange 
wendet. Daneben her geht aber faft überall noch eine 
Iprzielle Anwendung auf eine einzelne Getreideart, im der 
Hegel (nicht gerade immer) diejenige, Die jeweils als Haupt: 
brotfrucht angebaut wird. So verfteht man, mie ſchon oft 
hervorgehoben worden ift, !) unter korn, frumentum, granum 
ichlehtiwen in den romanifchen Ländern den Weizen, im 
größten Teil Deutichlands den Roggen, in Weftfalen, 
Scotland und Nordengland den aber, in Ariesland, 
Schweden und Island die Gerſte, in der ganzen deutjchen 
Schweiz wie auch im gröferen Teile Schwabens (aber nicht 
in Aranten und Bayern, wie Johs. Meyer angiebt) den 
Dintel. Natürlich wäre es methodiſch verfehlt, in die aften 
Urkunden ohne weiteres den gegenwärtig an den betreffenden 
Punkten herrſchenden Sprachgebrach hineinlegen zu wollen, 
ja es läßt fich in recht vielen Fällen nicht einmal angeben, 
ob das Wort im engern oder im weiteren Zinn aemeint 
tft; alle derartigen Stellen haben wir in unfern Zufammen: 


tiroler Gemeinden Ulten, Buchraſt, Lana, Tiſens heiftt es Dagegen 
mitten in ber lateiniſchen Aufzeichnung: waisen, waicen (S. XX Hi.) 
Wäre bier tritieum und Welzen dasjelbe, jo finde ficherlih auch 
im zweiten Fall das Tateinijche Wort. Aber triticum bebeutete für 
ben Reingartner Mönd Kernen — gegerbter Dinfel; für ben 
Weizen, der aus bem fernen Tirol gelieſert wurde, ftand ihm daher 
fein lateiniſches Wort mehr zur Verfügung; fo mubte er dae 
deutiche wohl ober übel ftehen lajien. Ganz ebenio verfubr man 
in St, Blafien (Z3G.Oberrh. 2,331 f. BWettelbrunn BA, Staufen 





' 1852: weißen, siliginis, auene; Buggingen OA. Mülheim 1284: 


Weiszen, siliginis, ordei), in Augsburg (Urbar bes Bistums 
v. 1316, Mon. Boic, 34, 371), im Urbar ber Grafen von Kiburg 
v. 3. 1261/63 (Font. rer. Bern. 2, 589 ſ.). — So erklären ſich 
auch gewiſſe fonft auffallende Gleſſen: Corp. Glossar. Latin. ed. 
Goetz II ©. 579, 8 tritiens -i- spelta; ©. 569, 8 tredecus 
spelta; 5.680, 10 triticns idest spelta. Auch für diefe Hloffas 
toren war tritieam bie TDinfelfrucht. 

) Zuerſt wohl von Tifter Hehn. Aufammenktellungen finben 
fih 3. B. in Grimme Wörterbuch oder bei Job. Meyer, Die drei 
Zelgen ©. 16 f. 
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ftelungen einfach überqangen und nur diejenigen berüd: 
fihtigt, mo daneben noch eine andere Getreideart nenannt 
und damit die fpezielle Bedeutung verbürgt iſt. 

Für die Tabellen Anl, III und IV find die ſüddeutſchen 
und ſchweizeriſchen Urkundenfammlungen möglichſt reichlich 
herbeigezogen worden, aber auch diejenigen des Mittel: und 
Niederrheins. Nur da wo jehr zahlreiche Einzelbelege bereits 
beigebracht find, wie für die Umgebung von St. Dallen, 
Bafel, Zürich, oder für die altbayerifchen und würzburgiichen 
Sandesteile, habe ich auf die Verwertung noch weiteren ur: 
tundlihen Materials, auch wenn dies leicht zugänglich ge: 
meien wäre, verzichtet. Allzuweit über die Öbrenzen des 
ſüdweſtdeutſchen Dinfelgebiets hinaus lonnten bie Nach: 





forfhungen nicht ausgedehnt werden; es handelte fich vor 


allem darum, deflen Umfang einmal jo gut als möglich 
feitzuftellen. Daß im nördlichen oder öftlihen Deutſchland 
einmal irgendiwo der Dintelbau zu Haufe geweſen fein 
follte, iſt außerſt unwahrſcheinlich; in den jefundären Quellen, 
den Bearbeitungen der Wirtſchaftsgeſchichte, müßte ſonſt 
etiwas darüber zu finden fein. 

Das Ergebnis ift ein überraſchendes. Es zeigt fich, 
dak der ſüdweſtdeutſche Dinkelbau auch währenn des Mittel: 
ulters ich mit ganz geringen Ausnahmen innerhalb ber 


Grenzen gehalten hat, die ihm noch heute gezogen find. | 


Vielhundertfach läht er fih innerhalb dieſer Grenzen be 
legen, und zwar durch den ganzen Zeitraum, den Die zu 
Hate aegogenen Urkunden umipannen, vom 8. bis zum 
16, Nahrhundert. 
der Grenzen des heutigen Anbaugebiets, wo doch unſere 
Belege für mittelalterlichen Getreidebau immer noch reich: 
lich genug find, findet fih vom Dinkel faum nod eine 
Spur, Merkwürdig ift namentlich, wie gewiſſe Yüden und 
anjcheinende Unregelmäßigteiten des heutigen Verbreitungs: 
bildes fih in dem mittelalterlihen getreu widerſpiegeln. 
Während z. B. der Unterlauf des Lechs eine jcharfe Grenze 
bildet, zeigt fib an deſſen Oberlauf ein recht bemerfliches 
Mebergreifen des Dinfelgebiets in öftliher Nichtung, Wie 


In den Landftrihen unmittelbar jenieits | 








IV. Die Frage 


Wenn es ſich wirllich fo verhielte, wie die Wörterbücher 
übereinftimmend und ohne jeden Vorbehalt angeben, daß die 
Wörter kussemet (hebr.), daa oder Zack (oft aud anders 
accentuiert), Auge, far, ador nichts anderes als 'Tritieum 
apelta bedeuten, dann märe dieſe Frucht bei den antiken 
Völlern von Italien bis Ägypten, Syrien und Kleinaſien 
von ältejter Zeit ber jehr ſtarl angebaut gewefen; es wäre dann 
in der That die natürlidjte Annahme, dab die Mamannen 
fie im eroberten Nömerland vorgefunden und beibehalten haben. 


Allein die weite Verbreitung von Triticum spelta im ' 


Altertum ift durchaus feine jo feititehende Thatſache. Unter 
den umfalfenderen Arbeiten über antilen Getreidebau Ipredyen 
fh nur Diejenigen von C. Fraas?, und H. O. Yenz’) mit 
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unfere Tabellen nadyweifen, war dies ſchon im frühen Mittel: 
alter ebenfo der Fall. Uingelehrt Hafft in ber füblichen 
Hälfte der oberrheinifchen Tiefebene, und zwar auf beiden 
Seiten des Stroms eine mädhtige Lücke. Unfere Erhebungen 
zeigen mit aller wünſchenswerten Sicherheit, daß dieſe Lücke 
nicht etwa allmählich entjtanden iſt, ſondern bereits in 
frühefter Zeit vorhanden war. Ein wirklicher Ridgang des 
Dintelbaus ift einzig im Oberelfaß zu bemerlen. Eonft wird 
überall da, wo für das Mittelalter Dinkelbau 
nadhmweisbar iſt, auch heute noch Dinfel gebant.!) 
Ja, es bat den Anfchern, als ob das Anbaugebiet früher 
fogar noch jchärfer umgrenzt gewefen wäre, denn der |porar 
diſche Dinkelbau eritredt fich heute z. B. weit über Mittel: 
und Unteriranten, wo ſich für bie alte Zeit feine Spur 
davon nachweiſen läßt. 

Die Behauptung, daß der Dinlelbau feit alter Zeit 
beitändig zurüdgegangen fei, hat demnach zum mindeiten 
für das deutſche Sprachgebiet feine Geltung. Das heutige 
Dinfelgebiet hat feine enge Umgrenzung nicht erit allmählich 
im Laufe der Zeit erhalten; vielmehr hat der Dinfelbau die 
gleihen Grenzen wie heute ſchon im frühen Mittelalter inne: 
gehabt, und erit in den lebten Jahrzehnten hat die Intenſität 
des Anbaus befonders in der Schweiz und im Oberelſaß 
beträchtlich abgenommen, wodurch jedoch das geographiiche 
Verbreitungsbild faum eine Veränderung erlitten hat, 

Die Annahme, daß die thatſächlich beitehende große 
AÄhnlichleit zwiſchen der Verbreitung des ſudweſtdeutſchen 
Dinlelbaus einerfeits und des ihwäbiihralamannifhen Stammes 
andererfeitö feine zufällige jet, daß vielmehr dieſe eigentüm— 
lihe Betreideart mit dem Stamm ſelbſt feine Berbreitung 
gefunden habe, gewinnt ohne Zweifel durch dieſen Erfund 
bedeutend an Wahrſcheinlichkeit. 

Eine andere Frage, die fih hier mit Notwendigleit 
aufdrängt, ift die: wie find die Nlamannen zu dieſer Eigen: 
tümlichleit gelommen? Die herrichende Anficht fagt: Durd) 
die Römer, Ob diefe Untwort richtig ift, muß im folgenden 
Abfchnitt unterfucht werden. 


der Herkunft. 


ähnlicher Beitimmtheit, jedoch ohne Angabe von Gründen, 
für T. spelta aus, Sonſt pflegen ſich wenigftens die Bota— 
nifer einige Zurüdhaltung in diefem Punkt aufzuerlegen. 

) Natarlich gilt dies zumächft für Süd und Weftbentjchland 
nebit ben Grenzgebieten, worauf fih unfere Erhebungen allem 
beziehen. Tai das Dinkelgebiet der Ardennen ſich in alter Seit 
twelter in füpweitlicher Richtung nach Aranfreich hinein erſtredte, 
alt bies heute der Fall ijt, zeige das Pelypthchum Zt, Neminli 
(Polyptyque de Vablaye de Saint-Remi de Reims, Par M. B. 
Guörard 1854.) 

) Synopsis plantarum Horao elassicae 145 S. 307, 

*) Botanif der alten Griechen und Römer 1854 ©, 
62. 257 ji. 


42 f. 
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Schon 9. F. Link!) jchlieht allerdinas aus den antilen Bes | 


fchreibungen, daf unter den Ausdrücken Ferk, SAype, far, ador 
„Spelz“ zu verftchen ſei, allein es geht aus jeinen einleiten 
den Morten (2. 130) deutlich hervor, daß er dies Mort in 
einem weiteren Sinn verfteht und bie drei Arten T. spelta, 
dieoeeum und monocoeeum damit zufammenfaffen will; 
nur ber Lei des Dioslorides giebt er eine beitimmtere 
Deutung: T. monocoeeum; im übrigen läft er die Frage 
vollftändia offen, welche von den drei Arten mit den einzelnen 
Ausdrüden gemeint fei. Und in einer fpäteren Abhand— 
lung *} jagt er auöbrüdlih: „Es giebt manche Abarten 
biefer beiden Spelgarten T. spelta und T. amylenm 
T. dieoceum|, fo daß der Verſuch einer aenaueren 
Beftimmung nur ein Naten fein würde.“ 

Alphons de Candolle?) fpricht bereits von der Möglich: 
feit, daß das far der Vateiner T. dieoeenm ober T. mono- 
evecum geweſen jein könnte und bezweifelt direft das Bor: 
fommen bes echten T. spelta im alten Ägypten. Die Glei: 
hung kussemet = T. spelta hatte de Gandolle ſchon früher 
in Zweifel gezogen.“ 

Huch Körmider) findet, daß man, wenn es ſich um die 





alte Seichichte des Spelzes handle, zunächit darauf verzichten | 


müſſe, Spel; und Emer unterfcheiden zu wollen. Allerdings 
neiat er jich dann auf Grund eines argumentum e silentio ®) 
doc; der hergebrachten Anficht zu und vertritt fie weiterhin 
mit ziemlicher Beftimmiheit. 

Bezüglich des Vortommens im alten Haypten hat Tich 
dann G, Schweinfurth") im Cinverjtändnis mit 5. Brugſch 
ganz entichieden gegen T. spelta und für T. dieoeeum aus— 
geiprocden. Die olyra und zen Herodots und der Septun- 
ginta und das kussemet des Alten Teftaments wären dem— 
nach nicht Dintel, Sonden Emer, Da tie Nusprüde far 
und ador als damit gleihbedeutend erklärt werden, jo würde 
mit großer Mahrjcheinlichkeit folgen, daß die bei den alten 
Völtern jo vielgebaute Spelzweizenform überhaupt fein 
Dintel, ſondern Emer geweſen. 

Dieſe Folgerung wurde erſt von G. Buſchan* aus— 
geſprochen. Er glaubt auf Grund der prähiſtoriſchen Kunde 
den Griechen und Nömern des Haffiihen Alteriums Die 
Kenntnis von Tritienm spelta ganz abipreden zu follen; 


1) Über bie ältere Geſchichte der Getreibearten. Abh. vbufif, 
Kl. Prenk, Alad. 1816/17 S. 131 #, 


) Ebb, 1826 ©, 76. . 
” Der Urfprung der Kulturpflanzen. Über), v. Edm. Getze 
1884 ©, 459. 


* Geographie botanique raisonnee,. 1855 p. Ri, 

*) Handb. des Getreidebaus 1, 76, 

) 2rril nämlich im Marimaltarif Tiolletiand far nicht genannt 
it, wobl aber spelta, Wine gang andere Grflärung dafiir wird 
fpäter gegeben werben, 

’, Happtend auswärtige Beziehungen binfichtlich der Kultur⸗ 
gewachſe. Zeitſchr. j. Ethnologie 23. 1891 S. 563 Mi. 

) Borgeſchichtliche Potamif ber Kultur und Nutpilanzen ber 
alten Welt auf Grund prähifteriicder Funde. 1895 S. 21. 
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olyra, zea, ador, far find nad ihm Famtlich Bezeichnungen 
für den Emer, und das Nuftreten von T. spelta in den 
Haffiichen Ländern wie überhaupt in Weſten Europas fallt 
wahricheinlich mit dem erften Vorlommen des Wortes spelta 
zeitlih zufammen, gehört fomit erft der nachchriſtlichen 
Zeit an. 

Um ein Mares Urteil in dieſer Frage zu gewinnen, ift 
es jedenfalls der ficherite und wohl auch der fürgeite Meg, 
wenn wir die verhältnißmäßig wenigen Etellen, welde als 
Belene für antifen Dinfelbau angeführt zu werden pflegen, 
bier einfach herſetzen, die altteftamentlihen nad der Über: 
jegung der Septnaginta mit Beifügung des entipredenden 
Ausdrnds im Grundtert und in der Vulgata, 


2. Mos. 9,32 3 83 nupög mai 7) öAupa (kussemet, Vulg. far) 
om imkhiynsav, öhpz yap Yv. 

Tea. 28,25 »al nal ameipst nupiv nal aparhiv nal wayypov 
«a; Cdav (kussemet, Vulg. vicin) dv zolg Sptors ao. 

Ez.4,9 uni ab Adde seaurn mupobg al upıtäg nal wba- 
pov nal yandıv xal närypsv zal ööpav (kussemet, Vulg. vicin). 

11.5, 19% (imnor) doräo npl Asundv dganzönevor xul dAdparz. 

N, Ma Immo BE pl Asunöv Äpenzönevor al SAögas. 

Odyas. 4,41 nap 3 Einlov Leiag, dva 2i pl Asımäv 
Euufav. 

4, GH tupot ze Kerai ze 18’ zönngndg nel Asumdv. 

Herod. 2,36 and nupav wal nacht hide Tasuar, Alyın- 
viov Bi ca morenpivp Ans Tebruv nv Konv Bvsibos pärioton 
im, MIR Ans Öiupioy naeivrar orrie, Tas Sstäg jerefätsps 
anldous. 

3,717 dgrogayioum 2: dx tüv Ödupdoy mareivreg üptong. 

Xen, Anah. 5, 4,27. Ol 2: "Eiinweg dtapnatoveesg Ta 
ywela nbpıoxov Insaupuag dv rule olxinıg äprev vernpävev ma- 
ers Erasav ol Moosüuvomsı, zöv 3’ Evbov alıov für Tü 
„ara ünoxelpevow' say dE Leral ai misiorar, 


r 
zpleng, 


Theophr. II, 4,1 olovw # rien xai fi (era neraßaiiongıv 
sis nupev day nuchelsut onelpmvrar, 

VII, 1,8 Sera, sion, Ziöpa nal al ıı Erapov Önminugon. 

VII, 4,1 Hoibaorev 2: xal 9) rien nal dh Zuge. 

VIII, 8,3 Tävos 2° Eiov dfndkasteın als ärepov cddir Ais 
negums nativ vlen al Katz, j 

VII, 9,2 Tüv 23 Snoiorigev xal Suonpibev, olov uıfz, 
Tleng, Shleas, Fpöpon, aiyikumos, ioyupisarov nat päktsıe 
wupnilönevow 9 Isik" ai yap nohlppikov nal Batuppıkov nal 


‚ mokmakanov‘ 6 BE naprög nongötarog al npeocspiing mäot 


role Gennıg. 

Varro, De re rust. 1,63 $ 2 Far, quod in spieis con- 
dideris per messem, et ad usus cibatus expedire velis, pro- 
mendam hieme, ut in pistrino pinsatur ac torreatur. 

Dionys».Halicarn., Antiyn. 2,25 Pappaxız ini sic xormm- 
viag tod gappsg. 5 nadstnev Hpalz Kiav- adın yap Tv Apgaiz 
ai näypı noAkod wills ünacıw adrolg F Tpoph' gips yap 
morhrv nal zul H mv "Pesnalov yr, ryv Ldav. 

Colum, De re rust. II, 6 Prima et utilissima sunt 
hominibus frumenta, triticum et semen adorenm ... Adorei 
autem plerumque videmus in usu genera quatuor + far, quod 
vocatur vennueulum, rutilum, atque alterum candidum, sed 
utrumqme majoris ponderis quam Clusinum · semen trimestre, 
quod dieitur halicastrum, idque pondere et bonitate est prae- 
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cipuum ... Triticum antem sieco loco melins contescit. Ado- 


rcam minus infestatur humore, 

II, 9 Iugerum agri pinguis plerumque molios tritici 
quatuor, ınedioeris quingue postulat: arorei modios novem, si est 
lsetum solum, si medioere, decem desiderat, Denta eretosaqne 
et uliginosa humus siliginem et far adoreum non incommeile 
alit. Ordeum nist solutum et siecnm locum non patitur. 
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äypalxsus Aut yeramber rols EE adräv Aprois... el piv obv Eib- 
vor (äpror) aahkroroı, herz yap sobs nupivong eloiv... to 2 
ange 16 ig Tigng Exse piv Efodev Asıpm, xabdknep mi 
Bipa wa ap, nrichäv BE dpromsielsar... tıväg BE Öuyendg 


| pe, obg öynerhäg BE 6 omippa tobrs (sign) valg dklpars elvei 


Dioscor., Mat. med. 2, 111 Zera Aurch" H piv yapandı, H ı 


Ba Binonnoz aulelraı, dv Zuoiv dAhrporg Eyoyoa auvakletyudvov 
15 suippa... 113. Kai dh Ziupa BE du 1ol alrob Yavons Zori 
ng Geräc. 

Plin., Nat. Hist. 18, 7 (S 49) Frumenti ... genera per 
tempora satı divisa; hiberna, quae circa vergiliarmu occasum 
sata terra per hiemem nutritur, ut tritieum, far, hordeum ... 
‘$ 61) In area exteruntur tritiemm et siligo et hordenm. 
sic et seruntur purs qualiter moluntur, quin toste non sunt. 
ediverso far, milium, panicnm purgari niri tosta non possunt » 
itaque haece cum suis follieulis serantur eruda - et far in vagi- 
nulis auis servant ad satus atque non torrent. (862)... far 
in Aegypto ex olyra conficitur - tertium genus spiene hoc ibi 
est. Galliae quoque suum genus farris dedere, quod illie bra- 
cem vocant, apud nos sandalam, nitidissimi grani ... populum 
Komanum farre tantum e frumento CCÜ annis usum Verrius tradit. 

18, 8 ($ 81) Frumenti genera non eadem wbique, nec 
ubi eadem sunt iisdem nominibus - volgatissima far, qua adeo- 
reum veteres appellavere, siligo, triticum ,.., arinca Galliarum 
propria copiosa et Italiac est, Aegypto autem ac Syrise Uilieci- 
aeque et Asine ac Graecine peouliares zen, olyra, typhr. ($ 82) 


-.. qui zea utuntur non habent far + est et haec Italiae in | 


Campania maxume, semenque appellatur ... ($ 83) Ex ommi 
genere durissimum far et contra hiemes firmissimum - patitur 
frigidissimos locos et minus subactos vel aestuoaos sitientisque - 
primus antiquis Latio cibus, magno argumento in adorene donis. 


18, 10 (5 22} Ex arinca dulcissimus panis · ipsa spissior | 


quam far, et maior apiea, ewlem et ponderosior .„.. exteritur 
in Graecia difficulter, ob id iumentis dari ab Homero dieta » 
haec enim est quam olyram vocat + eadem in Aegypto facilis 
fertilisque, Far sine arista est ... 
18, 11 ($ 112) Alica fit e zea quam semen appellavimus- 
18, 30 (5 298) Far, quia diffieulter excutitur, convenit 
cum palea sun condi, et stipula tantum et aristis liberatur. 
22, 24 (5 121) Olyram arincam diximus vocari. 
Galen., De alim. facult. 1,13. Der Abſchnitt kann nur im 
Auszug mitgeteilt werden, Galen bringt bie bereits befannten 
Stellen aus SHerobet, Theephraſt und Diesforives größtenteils 





mörtlich, erwähnt daneben, daß Praragoras nnd Thilortimos | 


cine Getreibeart Zerk überhaupt nicht kennen, ebeniowenig Hippo 
frates, Diokles unteriheide jebenfalls ZAugx und zipn, mad 
andern Haudſchriften auch Zerk. Ausführliher wird Mnejitheos 
wiebergegeben; nach ibm jeien die Ausorüde sign und Adupe 
aleihbebeutend, Carca werde baden unterichieben, ofienbar fei aber 
nah ber Beſchreibung bie Gera bes Mneſithtos identiich mit Dem, 
was Galen felbft in Thtazien und Mazedonien unter bem Namen 
Feite Fennen gelernt bat (mur in nörbligen Ländern angebaut, 
Ihmwarzes, ſchweres und ſchwer verbanliches Brot — wehl mufer 
Roggen), — Dunn bezüglib ZAupa Galens eigene Anſchaunng: 
Faupdomsto 8’ äv zıs ob Munardton pi yıvmaxovtog, ünn Bia- 
Fipcmav al öupar rıpimv. dor Yap dudrspor iv "Ayla moil, 
wa uälıııa ward shv brspaeiuivnv Tlepyancı zupav, Br Tobr 


garı' noAid BE nal Ali onippara mapaminora iv, ol Auge 
Ba; di zahriv eldog Eyovız zolg elpnitvarg dort, 

Marimaltarif Tiefletiang vom J. 301 (ed. Mommfen 
&,9: Frumenti + hordei + centenum sive sienle - mili pisti - mili 
integri + panieii + speltae mundae » acandulae sive epeltae + fabe 
fressae . fabae non fresse + lentichae ... avenne. 

Hieronym. in Ezech. 4, 9 (Migne T. v, p. 47): Quam 
nos vieiam interpretati sumus, pro quo in Hebraeo dieitur 
chasamim:; Septuaginta Theodotioque posuernnt äAnpav, qua 


‚ alii avenam, alii eigalam putant. Aguilae autem prima editie 


et Symmachus Tsaz sive Kein; interpretati sunt, qnas nos vel 
far, vel gentili Italine Pannoniaryue sermone apieam speltam- 
que dieimms. 

Hesychius, Glossae saerae (ed, Ernesti 1785 p. 211): 
Akupa eldog onipparag' 7 Bpüpe zı, nerafh alıou xalnpıbris" ol 
BE abriv vhv npuihiw, Aikor napmdv rıya arrındw, Karav‘ stväc Saw, 

Carmen de ponderibus et mensuris 10 f. (Poetae Latini 
minores ed Baehrens. V, 72) Semina sex alüi ailiquis latitantia 
curvis Attribaunt scriplo lentis vel grana bis oeto, Aut totidem 
speltar numerant tristesve Jupinos, 

Schen wir zunädft von fpüterer Tradition ganz ab und 
ſuchen die alten Schriftiteller lediglich aus ſich jelbft zu er: 
Kären, fo kommen wir zu folgendem Ergebnis: 

1. Im Altertum waren gewiſſe Formen von 
Spelzweizen befannt. Die Ausdrücke kussemet, Zsır, 
dkvon, far, ador, arinea, spelta werden bald einander gleich; 
gejegt (kussemet = öArge LXX: kussemet = fa Aquila 
und Symmachus bei Hieronym.; kussemet = far Vulg. 
in 2, Mof. 9, 32; ohroe = Sen Herod., LXX, Hesych.: 
Zee == far Dion. Halie,; {u« = far = spelta Hieron.; 
öhvge = arinca Plin, far ador Colum., Plin.) bald 
wieder von einander unterfchieden Ceici von värge Vheophr., 
Diose,, Plin.; zea und olyra von far Plin.ı. Iſt die letztere 
Auffaſſung begründet, hat man aljo, was durchaus wahr: 


ſcheinlich ift, mehrere Formen gefannt, deren Benennung 


nad Urt und Zeit wechlelte, fo folgt doch aus der häufigen 
Bleihjegung, daß die betreffenden Formen unter ſich ſehr 
nahe verwandt geweien fein müflen — was Theophraft und 
Divsforides ausdrücklich beftätigen. Das Wetreide dieſes 
Formenkreiſes it dem Weizen ähnlich, namentlich auch dem 
Gebrauchswert nach (Tiheophr., Galen.}, iſt aber weniger 
empfindlich als dieler (Colum., Plin.); vor allem unterfcheidet 
es ſich dadurch, daß die Körner beim Drefchen in ven Spelzen 
bleiben und fo auch aufbewahrt werden ('Theophr., Plin,, 
Galen.); auch als Saatgut wurde die ungegerbte Frucht ver: 
wendet (Colum, [aus der doppelt jo green Menge des 
Saatguts darf dies geſchloſſen werden], Plin.), Das kann 
nichts anderes als Spelzweizen geweſen jein, 

2, Speljweizen wurden in Ägypten (Herod,, 
Plin., Syrien (V. T.h Kleinajien (Xen., Galen.), 
Sriedenland (ll, Odyss, Plin), Italien (Varro, 
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Colum., Plin.) und Gallien (Plin,) gebaut, dienten aber in 
Griechenland anscheinend nur zum Pferdefutter, jonit auch als 
Brotfrucht, fo namentlich in Ägypten, Syrien und Kleinaſien. 

3, Den Alten waren jedenfalls zwei Haupt: 
ormen von Spelzweizen befannt, wovon die 
eine fiber das Einforn; ob daneben Dinkel oder 


Emer oder alle beide gebaut wurden, läßt fid | 


aus den Schriftftellern nit ermitteln. Daß eine 
größere Anzahl von Sorten gebaut wurde, acht aus Golumella 
und Galen hervor; unter wieniele Arten oder Unterarten 





in unferem Sinne diefe fi) verteilten, laßt ih aber unmöglich | 


Tagen. Näher beitimmbar tft nur die rupn des Theophraſt 
und Led wann des Dioskorides: Einforn; daß daneben eine 
doppeltörnige Form, alfo Dinfel oder Emer, befannt war, 
geht gleichfalls aus Dioslorides hervor, aber ein entſcheidendes 
Merkmal für eine der beiden Unterarten wird nirgends ge 
nannt. 
find, fo könnte die Angabe des Plinius, far ſei unbegrannt 
18,10), für den Dinkel ſprechen, wenn nicht derſelbe Schrift: 
fteller an anderer Stelle (18,30) erwähnte, daß far zum 
Zwed der Aufbewahrung vom Stroh und den Grannen 


Da die Emerformen gegenwärtig meift begrannt . 


befreit werde; demnach war far doch begrannt! Nach Theophraft | 
(VII, 9, 2) und Heſychius muß oAvoe oder Zee mit der | 


Gerfte einige Ähnlichkeit gehabt haben, was für den Emer 
fehr entichieden zutrifft, für den Dinfel aber gar nicht, 
Läßt fid) demnach aus den antiken Schriftitellern eine Ent: 
ſcheidung der Frage, ob im Altertum Dinfel gebaut wurbe, 
unmittelbar nicht gerwinnen,'} fo müſſen wir uns nad ander: 
weitigen Hilfsmitteln umſehen. Solche liegen vor in ber 
ipäteren Überlieferung und in den ardäoloaifchen Funden, 
Fragen wir zuerft, in welcher Beveutung dad Mittels 
alter die antifen Ausdrüde überfommen hat, fo fann bezüglich 
des Wortes spelta ein Zweifel faum beftehen. Cs entfpricht 
in den Urlunden durchweg dem deutfchen dinkel ober vesan?;) 
und hat fi im der Korn Spelz oder Spelt ja bis heute 
mit der gleichen Bedeutung erhalten. In den romanifchen 
Spradien hat der Stamm spelta allerdings zum Teil bie 


weitere Bedeutung angenommen, °} in der er aud von den | 


deutichen landwirtfchaftlihen Schriftitellern des 19. Yahr- 
hunderts zuweilen gebraucht wird, im Sinn von Spelzweizen, 
alle drei Hauptformen umfaflend; allein dieſer Sprachgebrauch 
fann ſich auch erft in neuerer Zeit auägebildet haben, Die 

) Schon Albrecht b. Haller (Historia stirpinm indigenarum 
Helvetine 1768. 2, 210) bat im Hinblid auf bie fragliche Bedentung 
des Wortes far den Satz auegeſprochen: sed incerta sunt omnia, 
cum veterea notas au diserimen sufficientes non religterint. 
Tarüber fommen wir, 
Schriftſteller haften, nicht hinaus. 

) Ebenio in ben loſſen: Hoffmannfe. Fallersleben), Zumer: 
Inten 1834, 16, 11; 34, 97: spelta dinkel, — Derf,, Vocabularius 
latino-tentonieus (Zeitſchr. f. deutliches Altertum, brög. v. Haupt 
3, 1843): dinchil = spelta. — Derſ., Althochdeutſche Öloffen 7, 30; 
24, 18 spelza spelta. 


* 


>) Belege oben S. 106, Fußnote 4. 


fo lange wir und ausichlichlid am die | 





Der Dinkel und bie Alamannen. 


| Wahricheinlichkeit ift Fehr arof, daß Schon die Nömer unter 


spelta nichts anderes veritanden haben als wir heute auch; 
demnach müßten fie fpäteftens im Jahr 301 n. Chr. (Marimal: 
tarif Diokletians) den Dinkel gekannt haben. In früherer 
Zeit findet jich das Wort nicht; die irrtümlich dem D. Remmius 
Palaemon (Jeitgenoffe des Tiberius) zugeſchriebenen Berfe 
de ponderibus et mensuris find ebenjalls früheſtens zur 
Zeit Diofletians, wahrfheinlih erft um das Jahr 400 ver: 
faht,!) wie aud) der deitte, der das Mort erwähnt, Hieronymus, 
erit dem 4, und 5. Jahrhundert angehört. 

Die Ausdrüde far und ador ericheinen in den mittel: 
alterlihen Urkunden, wenigſtens auf deutihem Boden, nur 
ganz felten, und lajien, da feine gleichzeitigen Überjegungen 
vorliegen, keine bejtimmte Deutung zu. Häufiger findet ſich 
das Mort far alofftert, ein paarmal mit Dintel,*) einmal 
mit Haber, ?) ganz entſchieden überwiegend aber mit Emer. *ı 
Den gleihen Sprachgebrauch fennt auch der Italiener Petrus 
de Grescentiis (13. Jahrh.); er nennt den Emer far, den 
Dinfel apelta.’) 

Demnad; wäre das im Altertum fo viel gebaute far 
unier Emer geweſen. 

Außer den ſprachlichen Dentmälern fönnen nun aud 
noch gewiſſe ſachliche Erfunde zu Rate gejogen werden, 
zunächſt die aufgeiundenen Betreiderefte aus dem Altertum. 
Wie aus Georg Buldhansd) Zufammenftellungen hervorgeht, 
find die aus den antilen Schriftitellern belannten Getreide: 
arten, Weizen, Gerfte, Hirfe, in den Ländern nördlich der 
Alpen auch Haber und Roggen, durch archäologiſche Funde 
reichlich belegt. Auch Einforn und Emer find in den Biahl: 
bauten wie in den Fundſtätten des klaſſiſchen Altertums 
mehrfach nachgewieſen. Dagegen find Getreideüberrejte, Die 
auf alten Dinkelbau jchliefen lafjen, bis jet überhaupt noch 
nirgends gefunden worden. °) 





) Nach W. Ehriſt u. K. Schenft; vrgl. Teuffel, Geſch, d, 
röm. Literatur, hrag. v. Schwabe 1890, 1, 679. 1155. 

) Spelzu-Far. Hoffmann, Althochd. Sloffen 24, 18. — Far 
tinkel. Steinmevern. Sievers, Die alt-hochd. Gloſſen 3,557. 
) Far hauero, Steinmener u Sievers 3, 720 

* Sojimann, Sumerlaten 34, 37, 88: Spelta dinchel. Far 
amer. Steinmener mw Siever# 2,409: Far amar. einchorn v. 
ador; 3,614: Far amar; 8,615: Far amar; 8, 616: Far amar; 
3, 617: Far amar; 4, 126: Far. genus frumenti, quod proprie 
triticum est, quer galli emerum dicunt, amar, v. einchorn. v.ador. 
4, 142: Far, -j- amar v, einchorn. v. ador. 4, 202: Far amar. 

* In commodum ruralinm libri dundeeim (Strafburner 
Ausgabe v. c. 1m) fol. 25. „Far est quasi simile apelte*. 
Bral, Körnicke 1, 54. 

) Borgeſchichtliche Botanik der Kulturs und Nutzpflanzen ber 
alten Welt auf Grund präbiiteriicher FJunde. 1896. 

) De Wanbolle 2.458 fi; Nörnide 1, 76 ff. 83. 110; 
Schweinfurth (Zeitihr. . Ethnologie 23, 1891 ©. 658); Buſchan 
S. 22. 24 — Der, Heer (Die Pflanzen der Plablbauten S. 15) 
jührt Tritienm spelta einmal an, allein biefe Angabe if irrtümlich 
(Bufgan ©. 24); auch De Eanbolle stellt ausorüdlich jeſt, van 
Tritienin spelta in ben Piahlbauten der Schwcij und Ytaliene 
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Auch aus Bildwerken läht ſich die Frucht nicht nad 
weilen, weder aus änyptiichen noch aus griehifchen oder rö- 
mifchen, was doch, wenn fie wirklich vorfäme, bei der charalte: 
riſtiſchen Form der Dinkelähre jehr leicht fein müßte.!) 

Schließlich kann aud der Anbau in der Gegenwart 
verglichen werden. In Griechenland, Hleinafien, Eyrien 
und Ägypten, wo fo viel Zeus oder öAuga gebaut wurbe, ift 
der Dinkel heute gar nicht befannt, wohl aber der Emer, 
der fo ziemlich in allen Ländern um das Mittelmeer vor 
fommt.*) Bemerfenswert ift beionders das Verhalten an 
der alten deutſchrromaniſchen und deutich-frangöfifihen Sprach⸗ 
grenze. Iſt der Dinkel ein Erbe der Nömer, fo ıft er gewiß 
bei derjenigen Bevölferung, die mit römiſchem Vrauch fogar 
die römische Sprache angenommen und beibehalten hat, viel 
fiherer zu erwarten als bei den Mlamannen, die ſich that: 
ſachlich römiſchem Weſen gegenüber ſpröder und feinbjeliner 
verhalten haben als irgend ein anderer deutſcher Stamm, 


Aber gerade das Gegenteil ift der Fall: die Hlamannen | 


baben den Dinfel, die angrenzenden Romanen haben ihn 
nicht. 
Dberrheinthal joll er fogar den Namen ferment führen, *) 
dasielbe Wort frumentum, mit dem man jonft die Haupt: 
brotfrucht auszuzeichnen pflegt. 

Ale die bisher genannten Beugnifle ſprechen überein: 
ftimmend dafür, daß die von den Römern To viel gebaute 
Frucht nicht Dinkel, ſondern Emer geweſen if. Es find 
aber auch Gegenzeugen vorhanden, nämlich zwei, der Ber: 
iaffer der Hermenenmata Stephani und der Kirchenvater 
Hieronymus. Der lettere jegt in der bereits angeführten 
Stelle zea, far und spelta einander gleich; Die Hermeneumata 
Stephani gloſſieren spelta mit Hirem.*) Dies find that: 
Fählich Die einzigen Belege, auf tie ſich die hergebrachte Auf: 
fafiung berufen Tann. 

Man hat nun die Wahl: Entweder find diefe beiden 
Schriftjteller nicht ganz genau geweſen, was recht wohl denfbar 
ift; denn berfelbe Hieronymus überfegt 5 B. ein und bas- 
jelbe Wort kussemet das einemal (2, Mof. 9, 32) mit far, 
das anderemal (Jeſ. 28, 25; Ey. 4, 9) mit vicia (Wide); 
und auch für ben griechiſchen Glofiator lag es außerordentlich 
nahe, den fremden Getreidenamen spelta in Ermanglung 


Wohl aber ift den leßteren der Emer befannt; im | 
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tur das Mort für Die nädhftverwandte Art, dAuge, wieder: 
zugeben, ein Fall, wie er aud) ſonſt ganz gewöhnlich it. 
Dder man fieht dieſe beiden Angaben für ſchlechterdings 
auverläfftg und enticheidend an, dann ift wirklich der Dinkel⸗ 
bau in den aftllaffiihen Ländern außerordentlich verbreitet 
geweſen, hat aber keinerlei Spuren binterlaffen; die mittel- 
alterlihe Überlieferung bezüglih der Bedeutung des Wortes 


far wäre dann arundlos; die Mlamannen hätten von 
ben vertriebenen Romanen ben Dinfelbau übernommen, 


während dieſe jelbjt ihn vollitändig aufgegeben hätten; und 
die Nömer hätten für eine Getreibeart, die von alteraher 
bei ihnen vorzugsweiſe angebaut wurde und jogar im Hult eine 
hervorragende Rolle ipielte, plöslih um das Jahr 300 n. Chr, 
den alten Namen vergeffen und ein neues Wort, wahrſcheinlich 
ſogar ein germaniſches Fremdwort,!) dafür eingeführt, ein 
Beifpiel, das doch wohl ganz einzig daftünde, 

Bei alledem wird man fih aber aeftehen müflen, daß 
es immer jhmwerfällt, eine fo weitverbreitete und fo be 
ſtimmt auftretende Anficht wie Die bezüglich unferes Dinlels 
hergebrachte einfach aufzuneben, weil ſich immer wieder bie 
Vermutung aufbrängt, deren Vertreter müßten doch auch ihre 
guten, uns vielleiht unbelannt gebliebenen Gründe dafür 
gehabt haben, Erft dann, wenn man ſich verftändlic machen 
fann, wie ein Irrtum entitehen fonnte oder entftehen mußte, 
ift man im jtande, innerlih damit abzufchlieken. Ein ders 
artiger Nahmeis ift in unferem Falle nicht gar ſchwer. 

Jedem, der ſchon einen Blick in die Geſchichte der 


' Botanik gethan hat, iſt die Thatfache geläufig, daß fämtliche 


Votaniter des Mittelalters und auch noch diejenigen des 
16, Jahrhunderts von der unerichütterlichen Vorausſetzung 
auögingen, alle bei uns vorfommenden Pflanzenarten müßten 
ſchon in den Schriften der Alten, eines Theophraft, Dios: 
forides und Plinius genannt und befchrieben fein. Auf diefe 
Meife find ja Hunderte von falichen Benennungen entitanden. 
Nun waren die jogenannten Väter der Botanik, die Brunfels, 
Bod, Leonhard Fuchs, Balerius Cordus, Konrad Gesner, 


ſämtlich in Südweſtdeutſchland zu Haufe und fannten den 


eines genau entiprechenden Ausdruds in der eigenen Sprache 


nicht gefunden worden if. Vieles negallve Ergebnis ber präbifte: 


rigen Forſchuug könnte für ſich allein feinenialla eniſcheidend in 
Betracht kommen, zumal es außerordentlich ſchwierig iſt, die Früchte 


der Eutriticum-Gruppe im cuthülſten Zuſſand zu unterſcheiden. 
Aber im Zuſammenhang mit den ſonſtigen Zeugniſſen fällt es doch 
auch ind Gewicht. 

j Weizen und Gerfte find ſehr Häufig abgebildet; Einkorn 


und Fmer laſſen ſich bei weniger ſorgfältiger Tarftellung leicht mit | 


tiner der beiben eriteren Arten verwedieln. 

*) Brgl. oben 5. 106. 

76% Durkeim, Schtweizerifches Pflanzen: Jpistifon 1856, 
85 


©. 85. 
*) Corpns Glossar, Latin. ed. Goetz 3 357. 2, 


Dinkel ſehr genau als eine der gewöhnlichſten Fruchtarten. 
Das Gleiche gilt von dem Flamen Dodoens, Es war gar 
nicht anders möglich, als daß dieſe Männer den Dintel 
unter den von den Alten als häufig beichriebenen Getreide: 
arten fuchten, und fo mußten fie ganz von jelbft auf die 
Namen zea, olyra, far, ador geraten, So gilt denn 
weniaflens das Wort zea ſchon ſeit Brunfels als gleich— 
bedeutend mit Dinkel. Bezüglih der anderen Musprüde 
ſchwankt zunächſt noch die Deutung; olyra ailt bei Brun— 
fels und Valerius Cordus für Hogaen; far und ador werden 
entweder für Sattungsbegriffe erllärt oder für gleichbedeutend 
mit dem deutlichen Kernen, den Hieronymus Bot für eine 
eigene, vom Dinkel oder Spelz verichiedene Art halt. Ebenſo 
ift e8 bei den Zerilographen des 15. und 16, Jahrhunderts. 


’) spelta gilt als urſprünglich getmaniſches Wort. Val. z. ®, 


ı Schade, Altdeutſches Wörterbuch Art, spelt, 
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Den Emer kannten dieſe alten Botaniker ebenfalls, und zwar 
unter dem Namen Amellorn, und Dodoens hält ihn für das 
far halicastrum der Alten, Im übrigen ift in der Deutung 


der antifen Getreidenamen eine Tritiihe Zurüdhaltung bei | 


ihnen wahrzunehmen, bie geradezu befhämend abfticht von 
der Art, wie Botaniker und Lerilographen des 19. Jahr: 


hundertö die traditionelle Auffaſſung blindlings® zu der | 


ihrigen machen. Dort ift allerdings überall ein unficheres 
Taften und Raten und Sichwiderſprechen, aber auch das 
offene Eingeftindnis der Unficherheit. 
einmal alle die Ausdrücde ohne weiteres als Bezeihnungen 
des Dintels; an die Möglichkeit einer anderen Deutung 
wird gar nicht mehr gedacht. Dafür giebt eö nur ben einen 
Entichuldigungsgrund, daß die Eriitenz des Emers überhaupt 
nahezu verschollen iſt. Thatſächlich war — die Nichtigkeit 
unjerer Deutung vorausgefegt — fein Anbau ſchon im 
Altertum bedeutend zurüdgegangen, wie aus der Bemerkung 
des Plinius über die vormalige wirtihaftlihe Bedeutung 
des far ſowie aus der Unficherheit der fpäteren Griechen 
über die Deutung der Ausdrüde zea und olyra, die ihnen 
felbft aar nicht mehr geläufig waren, unzweifelhaft hervor 
geht. 
bedeutend geweſen. Heute find nur noch mit Mühe einige 
Vorkommniſſe nadzumweifen, und die wenigſten haben von 
der Erifteng des Emers überhaupt eine Ahnung; iſt er doc 


Später gelten auf | 


Nördlich der Alpen ift fein Anbau wohl noch nie 


jelbft von einem Linn& überiehen worden! So lag allerdings | 


V. Folgerungen 


Wir haben uns bisher jo ftreng als möglich auf Die 
Hauptirage beihränkt; nun gilt es noch einige notwendige 
Folgerungen aus den gewonnenen Ergebniſſen zu ziehen. 
Sie find teils wirtichajtlicher teils geſchichtlicher Art. 

1. In wirtichaftliher Hinſicht dürften zweierlei That: 
fachen immerhin nicht ganz bedeutungslos fein, 
richtig, dak der deutiche Dinkelbau ſeit alter Zeit immer 
mehr zurücgegangen fei; das vernichtende Urteil über diefe 
Kulturart muß daher, ſoweit es auf dem genannten Vor: 
urteil beruht — und das ift ſehr häufig der Fall — zurüd: 
genommen werden. Ferner ift die thatfächliche Verbreitung 
des Dinkelbaus in Süddeutſchland weſentlich hiſtoriſch— 
ethnographiich, nicht durh Klima und Boden bebinat; man 
wird daher aud das weitere Vorurteil, als ob ſich ber 
Dinfel gerade für diefe Gegenden und nur für diefe vor: 
züglih eigne, fallen laſſen müſſen. Es wird ſich ebenſo 
empfehlen, innerhalb des alten Dinlelgebiets an allen irgend⸗ 


wie geeigneten Punkten Weizenbau anftatt des hergebrachten 


Dinfelbaus zu verfuhen, wie ſich außerhalb diefes Gebiets 
da, wo der Weizen nicht mehr recht gedeihen will, ernftliche 
Verſuche mit Dinkel nod immer verlohnen dürften. Die 
augenblidliche Lage des Marlts und die Notwendigfeit, ar 
neue Arbeitsmethoden und Einrichtungen ſich zu gewöhnen, 


lichſt reiche und fihere Erträge abzuringen. 
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wenigftens für Nichtbotanifer faum die Möglichleit vor, art 
eine andere Deutung als die von den Kräuterbüchern bes 
16, Jahrhunderts überlommene überhaupt zu denten. 

So ift es benn wohl ausgeſchloſſen, daß die Alamannen 
dur die Römer zu ihrer eigentümlichen Getreideart ger 
lommen fein follten. Aber vielleicht darf man an die 
Kelten denfen. Dies ift die Anficht Johs. Meyers;') er 
vermutet, die Alamannen werben bei ihrer Niederlaffunga 
von den keltiſchen Näten und WBindeliciern den Dinkel 
lennen und anbauen gelernt haben. Das wäre von vom: 
herein um jo eher denkbar, als durch das jpätere Vorkom— 
men in Frankreich und Belgien eine Belanntichaft wenigitens 
einzelner keltiſcher Stämme mit ber Kultur des Dinfels 
mindeltens wahrfcheinlich gemadt wird. Allein aus der 
thatſächlichen Verbreitung geht hervor, daß gerade die in 
Süddeutſchland anfälligen und von den Mlamannen ins fü: 
lie Bergland verbrängten Mäter im Gegenſatz zu den 
Alımannen den Dinfelbau nicht kennen, 

Wir find damit bezüglih der Herkunft unierer Ge: 
treideart zu einem rein negativen Ergebnis gelangt. Die 
Spuren, welche zu älteren Kulturvöllern zurüdzuleiten 
ſchienen, erwiefen fih als trügeriſch, und wir müſſen fortın 
mit der Möglichkeit rechnen, dab das Volf der Alamannen 
feine eigentümliche Getreideart bereits aus feinen Urſitzen 
öftlih der Elbe mitgebracht hat. 


und Ausblide. 


Gs kann feine 


' Hede davon fein, daß fih der Dinkel etwa im Norden und 


Dften Deutfchlands nicht bewährt und deshalb an Boden 


‚ verloren hätte; man hat ihn dort als Brotfrucht gar nie 


Es ift uns | 





follte auf die Dauer nicht davon abhalten, dem Boden mög | 


gefannt. Nur forgfältige Verſuche, die erft anzujtellen find, 
fünnen über feinen Wert oder Unwert für die einzelnen 
Gegenden enticheiden. 

2. Einige Folgerungen ergeben fih aud für ein ganz 
anderes Webiet, nämlich die alamanniihe Stammesgeſchichte. 
Bezüglih der Herkunft der Alamannen lafien ſich uniere 
Erfunde mit der von Zeuß bearündeten Anfiht*) faum in 
Eintlang bringen. Sind die Mlamannen nur eine mehr 
oder weniger zufällige Vereinigung von Volkerſchaften. Die 
ſchon längere Zeit in den Gegenden um den Mittelrhein 
angefellen waren, fo begreift man nicht, wie diefe auf ein- 
mal zu der befonderen, bei den Nachbarſtämmen unbefannten 
Getreideart lommen follen, da fie diefelben von den Römern 
oder Melten eben nicht erhalten haben. Dagegen fteht Der 
Vorftellung gar nichts im Wege, daß oftelbifhe Sweben 
ſchon feit alter Zeit im Beſitz des Dinfels waren und dieje 
ihre gewohnte Saatfrudt mit herübergebradt haben. Daß 
diefe Vorftellung der Kulturſtufe der alten Mlamannen und 

1) Die drei Zelgen ©. 14. 


) Brgl. oben S. 110, 


Der Dinkel und ble Alamannen. } 


der Art ihrer Wanderungen recht wohl entfpricht, wird weiter | 


unten noch belegt werben, Mit den Angaben der römischen 


Schriftfteller ſpeziell über germanifchen Getreibebau verträgt 


fie fih mindeftens fo aut alö irgend eine andere, Plinius, 
der Germanien aus eigener Anfhauung kennt, aber aller: 
dings nur deſſen norbweitlihen Teil, giebt den Haber als 
wichtigfte, wenn nicht einzige Körnerfrucht der Germanen 
an.!ı Zacitus weiß von Gerfte und frumentum,?) wor: 
unter doch nur Weizen oder eine dem Weizen ähnliche 
Fruchtart verftanden werben Tann, 
der Roggen fchon in jehr alter Zeit wenigftens in einzelnen 
Teilen Germaniens befannt geweſen fein, fonft könnten mir 
ihm nicht ſchon im frühen Mittelalter in fo allgemeiner 
Verbreitung finden®). Spelta, der Dinkel, wird erjt um 
das jahr 300 ficher nachweisbar. Das alles wird ver: 
ftändli, fobald wir annehmen, dab in den verſchiedenen 
Teilen 


spelta lernten bie Römer vermutlich erft durch die Alamannen 
fernen, die bis zum Schluß des zweiten Jahrhunderts jen: 
jeits der Elbe gefellen waren. Dorthin hatten die römischen 
Beziehungen niemald gereiht; fo würde fi die fpäte Er: 
wähnung leicht erklären. 

3. Auch zu der frage nadı dem Berhältnis von Schwaben 


Außerdem muß aber 





Germaniens veridiebene Betreidearten angebaut | 
wurden. Den Dinkel oder jedenfalla feinen deutichen Namen | 
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völferung erft neu eingeführt worden wäre. in folder 
Vorgang fest aber einen dermaßen ftraffen wirtfchaftlichen 
und politiihen Zuſammenſchluß voraus und zugleich eine 
wirtfchaftliche Bewenlichleit, wie man beides für eine fo 
frühe Zeit unmöglich annehmen kann, ohne ſich geradezu ber 
Lächerlichkeit preisjugeben.’) Dagegen erflärt fi die gegen: 
jeitige Dedung der fraglihen Aulturgrenzen und ber Stammes: 
grenzen ganz einfach, fobald wir mit Baumann eine urjprüng: 
lihe Einheit des ſchwabiſch alamanniſchen Stammes an: 
nehmen; die Hulturart hat fich dann einfach mit ihren Be- 
figern verbreitet, wie dies überall gefchieht, da einjährige 
Kulturpflanzen niemald am Boden, fondern an den Kultur: 
trägern haften. Hat ſich aber, wie Bremer es darftellt, noch 
ein bejonderes Smwebenvolf an die Mamannen angelchloffen, 
fo muß dad mixti Alamannis Suevi des Malafrid Strabo 
ganz wörtlih genommen, ed darf an fein geographiſches 
Nebeneinander mehr gedacht werben. 

Baumann beruft fi zum Beweis für die Einheit des 
fhwäbifch-alamannifhen Stammes bejonders nachdrücdlich 


' auf die auch von Pirlinger hervorgehobene Einheit des 


und Alamannen ftehen unfere Erfunde in einer gewiſſen 


Beziehung. Nah Baumann!) find beides nur 'verfchiedene 
Namen für einen und denjelben Stamm. Nad der älteren, 
aber auch heute noch von vielen vertretenen Anſicht fol das 
aegen die Verſchiedenheit der beiden gegenwärtigen Dialekte, 
des ſogen. ſchwäbiſchen im Norboften und des fogen. ale: 
manniichen im Südmweften auf einem alten ethnographiſchen 
Degenfat beruhen; die heutigen Schwaben feien eigentlich 
feine Mamannen, fondern Nachlommen des mit den legteren 
nur verbündeten Stammes der Jutungen. 

Was mir bezüglih der Verbreitung des Dinfelbaus 
gefunden haben, läßt fi, wie ohne weiteres Har, nur auf 
Grund einer wirklichen Einheit des ſchwäbiſch alamanniſchen 
Stammes begreifen. Wäre das alte Alamannenreih nur 


eine politifche Vereinigung urfprünglich verfchiedener und | 
getrennt neben einander wohnender Stämme aemwejen, fo | 


fonnte die allgemeine Ausbreitung dieſer wirtſchaftlichen 
Eigentümlichleit über das ganze (Gebiet höchſtens in ber 
Weiſe gedacht werben, daß fie von einem der verbündeten 
Teile auögehend bei der übrigen bereits angeleffenen Be: 
", 18, 16 ($ 149) avens ..... quippe cum Germaniae po- 
puli serant eam neque alia pulte vivant. 

) Germ. 33. Potui humor ex hordeo aut framento. 

* Ein ſehr alted Zeugnis enthält bie vita sanetae Rade- 


paneım vel ordeatium manducabat ocenlte (Mon. Gern. hist. 
ed. Pertz, Script, rer. Meroving. 2, 369). — Panis vero deli- 
eiarım sigilatinm fuit vel ordeatium (ebd. p. 871). 
9 Schwaben und Alamannen, ihre Herkunft und Identität 
(dorf. 3. deutſchen Gef, 16 [18767 ©. 229 fi. 
Bürtt. Jadtduqer 1901, Heft 1. 





Rechts.) Wir fönnen nun beifügen: auch durch die Ge: 
meinfamfeit eigentümliher wirtſchaftlicher Gebräude 
befundet der Ihmäbiichsalamannifche Stamm feine urfprüng: 
liche Einheit. 

4. Ganz unaufgellärt ift bis jetzt die frage nad) der 
ethnonraphiichen Norbgrenge der alamanniichen Befteblung.?) 
Die einen nehmen fie als annähernd identifch an mit der 
jpäteren politiihen Grenze des Herzogtums Alamannien, 
andere rüden fie nordwärts bis ins Mofelgebiet, ja bis in 
die Gegend von Aachen und Jülich; und innerhalb biejes 
weiten Spielraums it noch eine ganze Reihe von Anfichten 
vertreten. Bei der Dürftigfeit der hiſtoriſchen Nachrichten 
für den hier mahgebenden Ausgang des fünften Jahrhunderts 
und nachdem ſich die Dialekt: wie die Ortsnamenforſchung 


| in diefer Hinficht als trügerifch erwiefen haben, muß jeder 


Anhaltspunkt, der möglichermweife auf eine Spur führen fann, 
willlommen fein. Die Bermutung ift wohl nicht zu gemant, 
die Grenze der alamannifchen Beſiedlung oder, mit andern 
Morten, der vorwiegend ſchwäbiſch-alamanniſchen Bevölkerung 
fönnte wie auf andern Streden fo auch hier mit ber Grenze 
des Dinfelbaus annähernd zufammenfallen. Diefe Abarenz: 
ung würde von der z. B. von Weller und Bremer ange: 
nommenen faum abweichen mit ber einzigen, allerdings 
wichtigen Ausnahme des mittleren Maingebiets, das auf 
Grund einer beim Seographen von Ravenna erhaltenen Ans 


1) Erſt in ber zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts wurden 
die Alamannen überhaupt unter einem König vereinigt; vorber 


wird immer eine größere Anzahl von Gaukönigen genannt (Bremer 
etindis (füry nad 600): Quod in mensa sub fladone sigilatium | 


2,933). Die politifhe Einheit des gefamten Stammgebiets währte 
ſemit faum eim balbes Jahrhundert. Und dann bebenfe man, tie 
356 felb noch heute ber Sinn bes Bauern fi gegen alle Neu—⸗ 
einführungen Aräubt, 

) Baumann ©. 219. 332 F, 

) Bral. oben ©, 109, 
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gabe des Goten Anarid ebenfalls dem alten Alamannen— 
lande zugerechnet wird. Nach diefer Angabe gehörten 
nämlich die Städte Gormetia, Altripe, Sphira (Worms, 
Altrip, Speier) und rechts des Rheins unter anderen As- 
capha und Uburzis zu Alamannien.!) Die beiden leßteren 
Namen deutet man auf Aihaffenburg und Würzburg und 
nimmt demnach an, der alamanniſche Beſitz habe zu Chlod: 
wigd Zeit noch bis zum mittleren Main gereiht.) Unire 
wirtihaftsgeographtiche Grenze wideripricht diefer Annahme, 
und vielleicht dürfte das doch ein Anlaf fein, die frage der 
Zugehörigkeit des Mittelmaingebiets zum Alamannenland 
aufs neue zu erwägen. Die Urtönamen des Ravennaten 
laſſen fih durchaus nicht alle mit Sicherheit deuten; der 


Name Uburzis für Würzburg entbehrt jeden weiteren Be: | 


legs, Kahn 3. B. erklärt die Stelle durch Verderbnis aus 
Ascaphaburgis,’) aud an das alte Ofterburfen könnte etwa 
gedacht werden; und ſchon Chr. Fr. Stälint) bat darauf 
aufmerffam gemadjt, daß fih von einer Serrichaft ber 
Alamannen in ben DMaingegenden ſchon feit Ausgang des 
4, Jahrhunderts feine Spur mehr finde, daß die Deutung 
der beiden Städtenamen unfiher und daß überdies ungewiß 
fei, ob fich die Angabe Anarids nicht auf eine frühere Zeit 
beziehe, Alle jonftigen Anzeichen laflen das Land um den 
mittleren Main und die untere Tauber al8 ein urfränliiches 
ericheinen; für alamanniſche Zugehörigkeit jpricht außer bem 
zweifelhaften Zeugnis Anarids gar nichts. Natürlich darf 
man fich nicht einfallen laſſen, einer einzigen berartigen 
fulturgeograpbiihen Linie entſcheidende Bedeutung in jolden 








hiftoriichen ragen beizumeljen. Aber wo das Zünglein ber 


Mage unfiher hin und her ſchwankt, kann ein Quentchen die 
eine Schale zum Sinfen bringen. 

5. Schließlich find noch gewiſſe wirtſchaftsgeſchichtliche 
und zum Teil auch naturgeſchichtliche Fragen von etwas 
allgemeinerer Bedeutung zu erwähnen, auf die von unſeren 
Ergebniſſen ein gewiſſes Licht fällt, nämlich das Verhältnis 
von römifher und germaniſcher Landwirtſchaft und die Frage 
nad den Uriprungsgebieten unſerer Getreidearten, 

Bei der offenlundigen Abhängigkeit unferer gelamten 
geiftigen und materiellen Kultur und insbejondere auch 
unferes Gartens, Objt- und Meinbaus von den Völlern des 


klaſſiſchen Altertums lag es auferordentlid nahe, die aleiche | 


Abhängigkeit auch für den Aderbau vorauszuſetzen. Speziell 
für Süddeutihland wird mit Vorliebe die durch nichts be: 
wiejene, ja von vornherein recht unwährſcheinliche Holle 
ausgemalt, welche die römifchen Veteranen des Defumaten- 
lands als landwirtihaftlihe Lehrmerfter der Alamannen 
aefpielt haben jollen. 

Dagegen hat Meiten gezeigt, dab das arrmaniiche 
Flurſyſtem ein von dem römiſchen ganz unabhängiges, ja 


) Ravennatis anonyıni cormograplıla &, 26, 

) Weller 1898 S. 821 f, Bremer ©. 917. 

”, ab, Jahn, Die Sefchichte ber Burgundionen und Yurr 
gundiens 1874. 2, 883, 

1,145 ſ. 
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grundverſchiedenes, daß der altgermaniiche Pflug ein dem 
römischen weit überlegenes Werkzeug gewejen if.) Aber 
deutlicher als durd irgend etwas fonft ergiebt ſich Die 
Selbftändigleit des germaniſchen Aderbaus aus dem Beſit 
eigener Getreidearten. Viltor Hehn?), ber in der Daritellung 
bes Einfluffes antiler Kultur auf die germaniſchen WVöller 
gewiß mweit genug gebt, erfennt doch aud aus ſprachlichen 
Gründen Haber und Roggen als nordiſche Getreidearten 
an, mit benen bie Nömer erft ſpät befannt geworden find. 
Hiezu geſellt fih nun mit großer Wahrjcheinlichkeit auch 
noch der Dinkel. Und zwar ergiebt fih aus Diokletians 
Marimaltarif, daß alle diefe drei Getreibearten jogar für 
die römische Vollsernährung wichtig geworden find. Es ift 
möglich, daß deren Anbau ſchon damals nad Ftalien ver: 
pflanzt worden war, aber wahrfdeinlicher ift, daß es ſich 
bier um eingeführtes Getreide handelt. Denn zur Raiferzeit 
wurde Nom vorwiegend, wenn nicht ausfhliehlid, von aus« 
ländiihem Getreide ernährt.) Daß auch Germanien damals 
zu den Getreideausfuhrländern gehört haben joll, deckt ſich 
freilich nicht mit dem hergebrachten Vorurteil, läßt ſich aber 
direlt und zwar gerade aud für Alamannien belegen.t) 
Man muß daher geradezu an die Möglichkeit denfen, daß 
es fih im Marimaltarif Diofletians um Dinlel handelte, 
der aus dem Alamannenlande eingeführt war.’) 

Die geographifche Gruppierung der europäiichen Getreibe- 
arten geftaltet fi bienad) etwas anders, als man es bisher 
gewöhnt iſt. Wir können eine fosmopolitiihe, eine ſüdlich⸗ 
eircumalpine unb eine nordiihe Gruppe unterfcheiden. Hoss 
mopoliten find Weizen, Gerfte und Hirſe. Sie alle 
find im Often zu Haufe, entweder im orientaliihen Steppen: 


’) Siedelung und Agrarweſen 1, 61 fi., 272 fi. 

*) Kulturpflanzen und Saustiere 1887. 

”), Meiten 1, 858 £ 

) Wenn Probus behauptet, alle römiſchen Scheunen fein 
vol germanifchen Getreides, fo iſt das natütlich ſtarke Übertreitung; 
aber eiwae muß doch wohl an ber Sache ſein. Ein Jahr- 
bunbert ſpäter wird von Honoriusg ausbrüdlic berichtet, daft er zur 
Zeit der Teurung Getreide aus Alamannien nah Rom fommen 
ließ (Clandianıs in Eutrop. 1, 406). Getrelbebau und Getreide 
lieferungen ber Mlamannen werden auch fonft, unter Probus ımb 
Julian, erwähnt. Gelegentlich wich jogar ihre bervorragende Tüde 
tigfeit im Felbbau geräbmt (370 unter Valentinian L, der Ala— 
mannen ala Hderbaufolonen an ben Po verlegen ließ, und wieber 
um 500 durch Theoberih). Die Belegftellen findet man bei Stälin 
1, 107. 127; 8. W. Bolz, Beiträge zur Kulturgefchichte 1852 
S. 146; Johs. Meyer, Die drei Zelgen &, 55; R. Gradmann, 
Das mitteleneopäliche Lanbichaftebilb nad feiner geſchichtlichen Ent 
wickllung (Geogt. Zeitſchr, rag. v. A. Hetinet 7 (101) S. 871. 

2) Wer an bein EGtdanlen Anftoh nimmt, daß nach dem fruchts 
baren und bocbfultivierten Stalien aus Germanien Getreide ein: 
geführt worben it, ber vergleiche bie Verbältniffe in ber Gegenwart: 


| Stalien, Spanien, Frankreich, Großbritannien, bas Deutſche Reich 


führen Ötetreide ein; Rußland, Mumänien, die Türkei und auch bie 
nordiſchen, ſlandinaviſchen Länder erzeugen Getreide über ben eigenen 


| Bebarf hinaus 
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gebiet, wo bie wilde Stammform der Gerfte, Hordeum 
spontaneum, noch heute gefunden wird, oder weiter nördlich 
in Sentralafien, das als Heimat der Hirfe und vielleicht aud) 
bes Weizens!) anzufehen ift. In das weftlihe Europa müflen 
fie alle auf zwei Wegen zugleich vorgebrungen fein, einem 
nördlichen und einem jüblihen; fie find ſchwerlich, wie oft 
behauptet wird, erft auf dem Ummeg über die Mittelmeer: 
länder ober gar erjt durch Vermittlung der Haffiihen Kultur 
zu uns gelangt, ſonſt könnten fie nicht fchon in den Pfahl 
bauten und Kjöflenmöbbinger vorhanden jein. 

Entichieden fübliches Geprüge zeigen Einkorn und 
Emer Bom erfteren lommt bie Stammform Tritienm 
aegilopodiordes in Serbien, Griechenland, Taurien, Alein: 
afien, Happabocien und Mefopotamien vor.*) Triticum 
dieoceum foll von Th. Kotſchy in wirklih wilden Zuftande 
am Hermon gefunden worden fein.?) Der Urjprung in den 
öftlihen Mittelmeerländern ift daher für beide wahrſcheinlich. 
Ihre Verbreitung ift eine vorwiegenb mediterrane und er 
firedt ſich nördlich der Alpentette nur bis Süd und Mittel- 
deutfchland. Man lkennt beide aus den Pfahlbauten, das 
Einforn außerdem von fteinzeitlihen Funden in Ungarn; 
in den Ajöllenmöbbinger fehlen fie. 

Als norbiihe Arten erfcheinen Roggen, Haber und 
Dinkel. Die Stammform bes Noggens, Secale montanum, 
fommt allerdings faft rings um das Mittelmeer vor, aber 
auch in Zentralafien, Jedenfalls muß fie irgendwo im 
Oſten - zuerft in Kultur genommen worden fein; benn 
dab die antilen Völler die Kenntnis biefer Getreibeart erft 
vom Norben her erhalten haben, ift birelt bezeugt. Das 
Gleiche ailt vom Haber, als deflen Stammform ohne Zweifel 
ber noch heute ala Unkraut überall vorfommende Flughaber 
(Avena fatua) ober jedenfalls eine dieſem naheſtehende Form 
anzufehen ift. Daß der Haber ala Getreidepflanzge nördlich 
ber Alpen früher befannt war ala im Süben, folgt aus ben 
Äußerungen des Plinius ebenfo wie aus den archäologiſchen 
Funden. Was enblih den Urfprung bes Dinlels betrifft, 
fo führen uns die letten Spuren gleihfalls nicht über 
Mitteleuropa hinaus. Wie die Frucht dorthin gelommen 
und wie fie entitanden, läßt fi, da feine wilde Stammform 
befannt if, nur vermuten; aber mir müſſen wenigitens bie 
Möglichkeiten umgrengen. 

Bei der nahen Verwandtſchaft zwiſchen Pritieum tenax, 
dieoeenm und spelta liegt die Vermutung nahe und it 
auch öfterd ausgeſprochen worden, baf bie brei Normen 
durh Züchtung auseinander entitanden fein fünnten.d) Da 
der Weizen zweifellos die höchſtgezüchtete Form barjtellt, 


) Nah Solms: Laubach (Weigen und Tulpe 1898). Vrgl. 
im übrigen Körnide 1, 38 fi. 

) Körnide 1, 109. 

) Shweinfurtb (Zeitſchr. f, Ethnologie 23) S. 668. 

) Brol, zum folgenden Körnide 1,88 ſſ.; De Ganbelle, 
Urfpr. d. Kulturpfl. S. 458 FH; Vuſchan S. 24 .; Schweinfurtb 
S. 654 ſ.; v. Solme⸗Laubach S. 10 #4; Aſcherſon und 
Gräbner, Synepſie 2, 674 fi. 


I 
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der Emer nod am ftärkiten an wildwachſende formen erinnert,!) 
fo fönnte zunächſt an die Entwidlungsreihe T. dieoceum 
— spelta — tenax gebadht werben. Allein es wird jegt 
zugegeben, dat T. dieoeeum und T. spelta zu ſtarl von: 
einander abweichen, um die Untftehung bes einen aus dem 
anbern denkbar ericheinen zu laffen. Dagegen follen bie 
T. tenax-formen teilö aus T. dieoceum teild aus T. apelta 
entftanden fein. Lesteres ericheint aber auch nicht mehr 
recht wahrſcheinlich, wenn man die uralte univerjelle Ber: 
breitung des Weigenbaus von Wefteuropa, Ägypten und 
Mefopotamien bis nad China dem äußerft beichränften Bor: 
tommen des T. spelta gegenüberbält; es läkt ſich ſchlechter⸗ 
dings fein Grund denken, warum die urjprünglichere Form 
fi gerade nur in Mitteleuropa ſollte erhalten haben. Wahr: 
ſcheinlicher ft es, daß die brei heutigen Hulturformen, 
Weizen, Dintel und Emer, je als die Endglieder felbjtändiger, 
lofal getrennter Entwidlungsreihen aufzufaflen find, wobei 
immer noch freifteht, als Ausgangspunlt eine gemeinfame 
wilde Stammform oder aber drei verfchiebene Varietäten an- 
zunehmen. 

Jedenfalls ift die Stammform des Dinfels wie aller 
unfrer Getreibearten ein Steppengrad gemwefen, wodurch man 
aber noch nicht genötigt ift, die Heimat in den fernen Oſten 
zu verlegen; der Dinkel fönnte recht wohl auch auf mittel- 
europäifchem Boden unmittelbar aus einem wildwachſenden 
Steppengras gezüchtet worden fein, nur müßte man dieſen 
Borgang in eine ziemlich frühe Zeit hinaufrüden, eine Zeit, 
in der das Alima einen etwas fontinentaleren Charatter 
hatte und von einer jteppenartigen Quartärflora noch mehr 
vorhanden war als in der Gegenwart. Damit wäre auch 
aufs einfachite erflärt, warum bie wildwachſende Stammform 
nirgends mehr gefunben wird. °) 








! Bei ben wildwachſenden Äbrengräfern zerfällt bie Frucht 
ftandsachfe ganz regelmähia bei ber Meife in ihre einzelnen lieber 
und bie Hörner bleiben im bie Spelgen eingeſchloſſen, welde als 
Verbreitungsmittel und Häufig auch noch zu anderen blologiſchen 
Sweden dienen müllen, Dies iſt benn and bei ben wilbwachſenden 
Stammformen bes Roggené und ber Gerſte, aber auch, wie ſchon 
wiederholt erwähnt, Beim Dinkel und Emer ber Fall; befonbers zer 
brechliche Ähren zeigen gewilfe Formen bes (imer& (Körnide 1, 33f.). 
Dagegen befigt ber echte Weizen bie für bie Etnte und bie fpätere 
Behandlung ſehr bequemen Eigenfcaften, daß die Truchtſtandaachſe 
336 if, dagegen bie Körner jhon beim Dteſchen aus ben Spelzen 
ſich lͤſen — Eigenſchaften, bie nur durch Züchtung entitanden fein 
fönnen, 

) Näheres über bie fulturgeograpbilche Bedeutung ber mittel: 
europãiſchen Steppenperiode in meinem Auffag: Das mitteleuropis 
iſche Landſchaftobild u. |. w. (Geogr. Zeitihr, 7, [1901]) ©. 375 ff. 
Tort auch weitere Litteratur. 

Nur beiläuftg fe bemerkt, daß eine ähnliche Erklärung auch 
für ben Urfprung bes Weizens und bes Habers berbeigegogen werben 
fan. Bezüglich bes Weizens bat [Kom Graf von Solmo-Laubach 
(a. a, D.) auf eine frühere Klimaperiobe zurüdgenriffen, nur in 
etwas anderer Weiſe. Was den Haber betrifit, jo würde ber Gin: 
wand Koͤrnldes, daß Avena fatna, die im ben öftlihen Steppen 
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6. Anhangsweiſe muß noch auf ein paar offenbleibende 
Fragen hingewieſen werben, 

Außer dem ſüdweſtdeutſchen Dinfelgebiet giebt es, wie 
oben nachgewieſen wurde, noch einige weitere Anbaubezirle 
dieſer Getreideart. Die Frage legt fich nahe, ob ſich irgend: 
welcher geihichtlihe Zufammenhang nachweiſen läßt. Für 
das belgiſche Gebiet ift das mohl ausgeſchloſſen; es wird 
als Beleg dafür gelten müfjen, daß auch keltiſche Völker: 
ſchaften im Beſitz diefer Frucht geweſen find. Sehr er 
wünſcht wäre weitere Aufllärung bezüglich des Spelzbaus 


in Serbien und Rußland. Handelt es ſich hier wirflih um | 


Tritieum spelta? und wenn ja, wie weit läßt fich ber 
Dintelbau zeitlich zurüdverfolgen? ift er nicht erft in ber 
Neuzeit eingeführt ? 

Für alle übrigen Vorlommniſſe läge ein Zufammenhang 
mit dem Wlamannenvolt nod innerhalb des Bereichs ber 
Möglichkeit. Für das Nheinland wurde früher fogar eine 
ſehr intenfive alamanniiche Beſiedlung angenommen. Dod 
hat ſich die Ortönamenforihung, morauf die Annahme 
weientlih gegründet war, in biefer Beziehung nicht be: 
währt, Geſchichtlich nachweisbar ift nur, daß Alamannen 
um 500 bei Zülpich mit dem König Sigbert im Kampfe 
waren, Möglicherweife hat es ſich babei nur um einen 
vorübergehenden Vorſtoß gehandelt, Es ift aber auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß ein Teil des Alamannenſtammes, der ja 
mindeitens ein Jahrhundert lang und wahrfcheinlich bedeu—⸗ 
tend länger anfehnlihe Gebiete auch nörblid vom Main 
thatfädhlich innegehabt hat, norbweftwärts geſchoben worben 
ift und fih in den Mofelgegenden dauernd gehalten Hat. 
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Auch bezüglich der fonftigen weit: und fübeuropäifchen 
Vorlommnifje ift die Möglichkeit eines Zuſammenhangs 
leicht zu lonſtruieren, da die Geſchichte von ungemein zahl: 
reihen und meiſt in gewaltigen Maflen unternommenen 
Alamannenzügen nah Gallien, talien, Pannonien, Dalma- 
tien berichtet.") Da der Zwed folder kriegeriihen Wande⸗ 


' rungen leineswegs bloß Raub und Plünderung, vielmehr in 





Daß der Dintelbau auch im Rheinland mit ethnographiſchen 


Berhältniffen irgendwie zufammenhängt, dafür fcheint eine 
Bemerkung Lamprechts zu fprechen, wornad ſich die dortigen 
Dinkelbezirle wenigftens zum Teil noch durd eine andere 
wirtihaftlihe Eigentümlichkeit, das Zweifelderſyſtem, aus: 
zeichnen, !) Doch ift ein Jufammenhang mit dem belgiſchen 
Dintelbau immer noch wahrjcheinlicher, ?) 








wirklich voilb wählt, innerhalb Mitteleuropas nur in Kulturen vor: 
fomme und demnach ebenfalls erft burch ben Menſchen eingeführt 
fei, bamit hinfällig. 

') Lamprecht, DTeutſches Wirtſchaftsleben im Mittelalter 1,1, 
551: „Wir treffen mithin im Dften bie beiben Gebiete ber Zwei— 
felberwirtfchaft, Rheinheflen und das Maifelb, zugleich ale Ber: 
breitungsgenenben des Speljbaus wieder: follte ba ein urfprünglicher 
Aufammenbang beitehen, und welder Art ?* 


der Regel dauernder Landgewinn war, fo ift recht mohl 
denkbar, daß fih da und dort alamanniſche Vollsſplitter 
wirklich behauptet und ihre wirtſchaftlichen Gewohnheiten in 
fremdes Sand verpflanzt haben, Nachweiſen läßt fich eine 
ſolche bleibende Feftfegung für bie nah Gallien im 5. Jahr⸗ 
hundert eingewanderten Intungi, die noh im 8,—10, Yahr: 
hundert als Seudingi bei Salins genannt werben;?) ferner 
in Oberitalien, wohin ſchon Balentinian L im Yahr 370 
alamannifhe KRoloniften verpflanzt hatte und wo noch im 
8.—10, Jahrhundert auffallend zahlreiche Belege für ala: 
manniſche Bevölkerung ſich finden.*) Berblüffend wirkt das 


forgl. Weller 13898 ©. 318— 321). Bergegenwärtigt man fih bie 
geograpbiiche Lage, jo erſcheint nichts natürlicher, als daß bie am 
Untermain fitenben Mamannen dabei von ihren jühlihen Stammes: 
genolien geirennt und in nordweſtlicher Richtung abgebrängt werden 
konnten, Auf einen folden abgefprengten Zeil der Alamannen 
fünnte die Nachricht Gregors von einem Kampf bei Zulpich ſehr 
ungezwungen bezogen werben. — Zu bemerken iſt noch, daß bas 
belgiſche Dinkelgebiet fah ganz in ben Arbennen liegt, bie exit feit 
Farolingifcher Zeit befiebelt worden find (Kamprecht 1,1,93f.) Es 
fommt bier barauf an, woher bie mittelalterligen Kolonlſten ein- 
gewanbert find. 

") 259 und 260 Einbruch durch die Burgunbifche Pforte, Übers 
ſchwenimung Galllens und Übergang nad; Italitn, hier His Ravenna, 
Schlacht bei Mailand; 261 Kämpfe mit Poſtumue in Gallien; 
262 —272 wiederholte ſchwere Heimſuchungen Oberitaliens durch bie 
Alamannen, Rom bebrobt, 268 Schlacht am Sarbafee; nach Anreliane 
Tob (275) erneute Einbrüche in Gallien, ebenfo nad ben vorüberr 
gehenden Erjolgen bes Probus 282; 300 in Galllen bei Langres 
befiegt, unter Konftantin wieder in Gallien; 357 bis Lyon; 363 u. 


| 366 wiederholte Überfpiweremung Galliens; Schlacht bei Chalon; 
‚ 378 Ginfall ber Lentienfes in Gallien; von 406 an gemeinfhaftliche 


) Noch 371 kämpft Valentinian genen bie alamanniiden | 


Bufinobanten unter bem Saufönig Maftian, ber Aquac Mattincae, 
Wiesbaden, im »efib bat (Amm, Marc, 29, dı Tab dieſelben 
Landſtriche ſchen hundert Jahre früher in den Hänben ber Mamannen 
waren, lägt fih aus dem Laterenlus Veronensis ſchließen (oral. 
Weller 1998 ©. 304). Gang zweifellos Hat dieſer Zuſtand fortge: 
dauert bis zu ber großen Völkerbeiwegung, die mit dem jahr 406 
begann, Dept brachen die Burgunden, die zuvor öftlich vom einigen 
Limes im ben Gegenden um ben mittleren Main, Zauber, Jagſt und 
Kodıer gewohnt hatten, zwiſchen Schwarzwald und Obenwalb burd 
und ſehten fi im nördlichen Teil ber oberrheiniſchen Tiefebene feit 


Züge mit Bandalen und Alanen nad Gallien und Spanien; 
Srünbung eines ſwebiſchen Meihes in Galläcken; 430 Yutungen 
von Aetius in Galllen geſchlagen; 451 mit Attila in Gallien; 
457 Einfall in Italien über bie rätifchen Alpen; unter König 
Hunimund buch Bannenien bis nah Dalmatien; 479 in Italien 
von Ehilderich und Oboafer nefchlagen. 

2) Baumann ©. 236, 

) 721-744 in der Pombarbei, 807 in Brescia, 810 in Pie: 
mont, bei Pinerelo, 818 in Ghiufa, 829 u. 880 in Bergamo, 832 
in Ati, 846 in Pontignane, 848 in Gefate, 864 in Gyuaflalla, 884 
in Sanale, 885 in Novara, 936 in Legnano — jufamntengefteilt 
bei Ztälin 1, 390 ff. Ob dieſe Bevölkerung von früheren Wander: 
zügen oder von Einwanderung elnzelner Familien in jpäterer Zeit 
berrührte, ift für unfere Frage nebenfächlich. — Die Klöfer St. Gallen 
und Reichenau waren In ber Lombardei begütert (Stälin a. a. D.); 
8307 erwirbt fih ein Mlamanne Nerobader aus Lindau bebeutenben 
Grundbeig in Como (Baumann, Zeitihr. Hifl. Ver. f. Schwaben 
und Neub. 2 (1875) S. 184). 


Der Dinfel und 


Aufammentreffen des Dinfelbaus auf der iberifchen Halbinfel 
mit dem im 5. Jahrhundert dafelbft gegründeten Schwaben: 
reih: beide im norböftlichen Gebirgäland Spaniens (Afturien: 
Galläcien).) Doch haben alle dieſe Fälle weiter feine 
Bedeutung, als daß fie auf die Möglichkeit alamannifcher 
Siedlung hinweiſen können; um eine Wahrfcheinlichkeit 
daraus zu machen, müßten andere Anzeichen erſt gefunden 
werben. 

Noch iſt auf die Lüden unfres ſüdweſtdeutſchen Dinkel: 
gebiets jelber ein Blid zu werfen. Sie find von zweierlei 
Art. Wenn im Schwarzwald und im Bereih des Keuper— 
fandfteins der Roggen mehr in den Vordergrund tritt, fo 
fiefern dafür die Bodenverhältniffe, wie wir geiehen haben, 
eine befriedigende Erllärung. Immerhin könnten aud hier 
eihnographiſche Verhältniffe mitfpielen. Da dieſe Gebiete 
zur Zeit der fränkifchen Eroberung und zum Teil nod weit 
über bie karolingiſche Zeit hinaus öde lagen, fo haben fie 
zweifellos zumächft wie alles herrenlofe Land als Nönigsaut 
gegolten und find aud weiterhin in den Händen von früns 
tiihen Großen geblieben. Daß diefe legteren auch wieder 
sorwiegend Franlen und nicht Alamannen als Koloniften 
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bie Alamannen. 


hierhergefegt haben, wenigftens bis zur Grenze bes ala 
mannischen Herzogtums hin, ift ganz wohl möglich.!) 

Für die große Lüde im Süden der oberrheinifchen Tief: 
ebene fommen irgendwelche Naturverhältnifie als Erklärung: 
grund nicht in Betracht. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß 
hier ber Dintelbau von zwei Seiten, von der Schweiz und 
vom Nedargebiet her, ſich auägebreitet haben muß, ohne 
über das zwifchenliegende Gebiet feine Herrfchaft auszudehnen. 
Unmöglid iſt es nicht, daß hier ebenfalls ethnographiiche 
Verhältniffe zu Grunde liegen; auch die Ortsnamen meifen 
dem Unterelfaß, dem Breisgau und ber Ortenau eine Sonder 
ftellung innerhalb des Mlamannenlandes zu, und das Volks— 
bewußtſein, ſchon früh in biefem Sinne nachweisbar, fcheint 
dies zu beftätigen.?) Vielleicht ift an die alten germaniſchen 
Gauvölfer der Rauraci,®) Triboci und Nemetes*) zu 
denten, die von ben nördlich und füdlich eindringenden Ala⸗ 
mannen in bie Mitte aenommen und unterworfen fein 
‚fönnen, ohne doc; vollftändig aufgerieben zu werben, Dod 
‚it auch das nur eine Hypotheſe, die ihren Zweck erfüllt 
‘hat, wenn fie zu einer erneuten Prüfung der geltenden An— 
ſchauungen anregen follte, 





| 
| 


Bufammenfallung der Hauptergebniſſe. 


1. Der Dinkel, Tritieum spelta, ift in einem beftimmt 
umgrenzten Gebiet Südweſtdeutſchlands und der Schweiz 
die weitaus überwiegende Brotfrucht. 

2. Diejes Verbreitungsgebiet ift keineswegs als der 
legte Reft einer früher allgemeineren Verbreitung anzufehen, 
hat fi überhaupt nicht erft allmählich im Lauf der Zeit 
herausgebildet; vielmehr hat der Dinkel noch heute weſentlich 
die gleiche Verbreitung, die er ſchon im frühen Mittelalter 
beieflen hat. 

8. Die Verbreitung des Dinkelbaus läht fih aus That: 
fahen der phyſiſchen Geographie nicht erflären; fie ift viel: 
mehr in erfter Linie hiſtoriſch-ethnographiſch bedingt, und 
war zeigt fie Die engften Beziehungen zum Wohngebiet bes 
ſchwäbiſch alamanniſchen Stammes. 

3. Dieſe Beziehungen laſſen ſich nur bei der Annahme 
eines einheitlichen Urſprungs des ſchwäbiſch-alamanniſchen 
Stammes begreifen. 

4. Die eigentümliche Verbreitung des Dinkelbaus ſpricht 
ferner dafür, daß das zuſammenhängende alamanniſche Sied— 
lungsgebiet nordoſtwärts das Gebiet des Kochers und der 
Jagſt ſowie der oberen Tauber nicht überſchritten hat. 

5. Der Beſitz unſres Dinlels läßt ſich für die Völler 
bes Haffischen Altertums mit den bisherigen Hilfsmitteln 
nicht nachweisen, ja nicht einmal wahrjcheinlic machen, 

6. Der wahriheinliche Verlauf ift vielmehr der, daß 
biefe Getreideart ebenfo wie Roggen und Haber zuerjt von 


befannt geworben ift und daß fpeziell in Sübbeutichland und 
der Schweiz der Dinfelbau mit den Alamannen eingewandert 
ift, ſich mit ihnen weiterverbreitet und feither innerhalb 
ihres Stammgebiets dauernd behauptet hat. 

T. Diefer Sachverhalt ift dadurch verfdjleiert worben, 
daß die antifen Namen für eine in ben Mittelmeerländern 
einft vielgebaute Getreidefrucht, die wahrfcheinlich mit unfrem 
Emer, Triticum dieoeeum, ibentiſch war, von den Botanilern 
des 16. Jahrhunderts zum Teil auf den Dinfel bezogen 
worden find, jo daß der lehtere als eine auch den Römern 
mohlbefannte und von ihnen vermutlih nah Deutſchland 
verpflanzte Getreideart erfchien, und biefe Deutung murbe 
um fo unbedenkliher angenommen und bis in die jüngfte 
Zeit beibehalten, als der Emer mit der Zeit fat verſchollen 
war und baher bie Möglichkeit einer andern Deutung ganz 
aufer Sehweite lag. 








ij Begl. Bremer a. a. O. S. 97T: „Die alamanniſche Urs 
bevölferung bileb gröhtentells im Lanbe ſihen. Zu dieſen kamen 
als bie neuen Herren bes Landes fränfifche Koloniſten, welche befon: 
bers ben noch von Urwald Gebedten Teil des Landes im norböfllichen 
Aürttemberg, am Obenwald fu. ſ. w.] urbar gemacht haben.* 

?) Brgl. B. bie von Stälin 1, 223 angeführten Berie bes 
Grmolbus Nigellus: Terra antiqua, potens, Franco possersa 
coleno, Cui nomen Helisaz Franeus habere dedit. 

) Noch für das Jahr 357 von Amm. Marc. genannt (Stälin 
1, 127). 





nordalpinen, feltifhen und germaniſchen Vollern in Aultur 
genommen und erjt burch die Germanen auch den Nömern 


a) Näheres barüber bei Felle Dahn, Die Könige ber Ger 
manen 6, 546 fi.; Heller 1898 ©. 319 f. 


) Beibe chenfalls von Anm Marc. 15, 11, 6 u. 16,2, 1 
und noch in der aus dem Anfang bes 5. Jahrhunderte berrübrenben 


; Notitia dignitatum +1 genamm. — Die „alemanniihe* Spracht 


| ber heutigen Berölferung ift, nachben man bie Wandelbarfeit ber 
| Dialeftverhältniffe erkannt hat, Fein Gegenbeweis. 


Der Dinfel unb bie Mamannen, 





























Rnlape I, 


Gefamtverbreiftung des Speljbans in der Gegenwart. 
Bezirke mit Spelzbau über 1/6 der Getreideflähe (nach Thd. Engelbrecht, Bd. 2). 
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Länber | —* 
und „Epelj“ | Weizen | Roggen || Sumnte ei ber 
rot: 
Bezirke 
I ha | ha ha ha Tehite 
I —— 
Deutſches Reich 
(1888) ') 
Baben 1 
Konjtanı 28 124 | 13929 8466 505197 55,7 
Freiburg 197 | 17574 | 17398] 86 94, 5,4 
Karlerube . 12948 | 5042 | 10602) 8 592 45,3 
Deannbeim 30842 | 4794 7158| 42289 || 71,7 
Bayern 
Oberbayern 11 742 | 64.466 | 101 501177709| 66 
Pfalz 8683 ! 20200 | 41800 70 691 1233 
Mittelfranten . 8854 | 38556 | 645641111974 79 
Unterfranfen , 2638 ! 43072 | 52997|| 98707 26,7 
Schwaben . 69 118 | 12050 | 360181107 181 1 55,2 
Heflen | 
Starfenburg . 6444 | 6106 | 19374] 31224 20,2 
Prenfen i 
Trier 2614 | 17628 | 43724 | 63986 | 4,1 
Sigmaringen. . 12747 | 1730 | 1043| 15520] 82,2 
| | 
MRürttemberg 
Nedarkreis 36979 | 9491 2301 || 48 871|| 742 
Schwarzwalbfreis | 40214 | 9864 | 3658|) 55736 75,7 
Jagfifreis . . 38860 | 8206 | 12225 54291 62,4 
Donaufreis "71766 | 6966 | 17414) 96136] 747 
Öferreib- Bing. | } 
(1892) 
Zorarlberg 766 405 27, 1442| 531 
&öry m. Grabisca | 500 | 11808 | 1529) 13898| 3,6 
Yirien . 2172 | 15407 2884| 20418| 10,6 
| 


Einforn von ben anderen Spelzweizen unterichleben 


N Die Aufnabme von 1883 verbient bier ben Vorzug vor 
ber jpäteren von 1893 wegen ber befferen nie mit ber 
au 


Mehrzahl ber auferbeutichen Erbebungen; ift hier noch bas 





Länder 
unb 
Bezirke 


Öfterreih- Ang. 
Dalmatien , 
Rroatien u. Slam. 


Schwei; 
Zürih (1885) 
Bern (1890) . 
Schafft, (1884) *) 


Belgien (1580) 
Henmegau . 
Rüti . 
Luremburg 
Namur . 


Aufland 

(1883—87) 
Ralan . 
Samara 
Simbirdf . 
Ufa . 


Serbien (1889) 


Alerinab . 
Branja 
Kniafhewaß . 
Kraina . 
Krufhewak 
Ri .. - 
Polcharewan . 
Topfita 
Uſchitze. 
Gemarefa . 


Tibatihaf. 


*) Bon den übrlgen Kantonen der deutſchen Schweiz 








J 





























Spelz“ | eigen | Roggen 
ba | 1 U _ ha a I _ba 
a 236513| 4 T. 
a) 196 644 | 98466 
| 
2667 | 6192 3684 
14960) 1170) 7419 
ım8) 1M2 865 | 
1 
3469 68128 | 26485 
7249 27659| 12873 
8617 5894| 9397 
32 884 18331 10445 
‘Dessät.| Dessät. | Dessät, 
98 464 43 638 | 895 365 
53123 | 1.060 546 | 869 918 
28 698 69 156 | 706 264 |; 
.| 104 708 | 187530 | 636 000 
ha ha ha 
198 5 886 1648 
179 34092 2342 
13% 4772| 3319 
863 8730 982 
278 4157| 1810 
271 | 7638| 5040 
334 21699, 1450 
2101 5614! 3070| 
842 4155 751) 
1426 4329 205 
1025 | 15%W| 17U8 





feine Ethebungen vor, 


I.Spelj“ 
Summe | 9a ber 
Ir 
[rs 


B3MT 


301 456 
| 


6,2 
2,1 


12543) 
34109) 
318 


21,3 
43,9 
40,1 





97.082), 
47781 \ 
23 808 | 
61610 


3,6 
15,2 
36,2 
53,3 


Dessät, 
1087467 
1973 887 | 

804 118 

878 233 


9,5 
2,7 
3,6 
11,9 


23,7 
3,0 
14,7 
8,2 
45 
2,1 
14 
2,4 
\ 147 
23,9 
7 





liegen 
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Rnlage II. 


Der Speljdau innerhalb des Deutſchen Reichs. 
VBerwaltungsbezirfe mit Spelzbau über 1°, der Aderfläche (mach „Bobenfultur bes Deutſchen Reichs“ 1881). 
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! Spel 
Yänber Spel; Spel Länder Spez | beig 
vun - Weizen | Rongen | Summe —— RN und | Weizen | Roggen | Summe ei 
Bezirke = * Bezirke —* | * 
ha ha ha ruͤchte ha ha ha ruchte 
Münden I. J. ] 1443 401 4975 6819 212 
Schongau » . .) 1120 260 458 18838 o2,4 
| Weilheim .. 1905 299 839 2448 53,4 
1 1889 | 8598 | 24 | 56H | 883 
.....1 1972 | 1998 | 1088 | 4368 | 208 pfatz. 
14358004333—— 684 | 1868 | 3012 | 5504 124 
ann 9 0 1168 | 695 | 4858 516 Ftantenthal 487 18335 3814 5026 89 
ee 5217 822 | 1501 | 7540| 9% Wermersbeim „ .| 1021 | 3004 | 8971 7996 12,8 
tigen "\ 4202 6 168 | 4005 || 841 [eemtung . . . | 279 879 | 6010 | 7168 8,9 
* "9559 181 454 | 3924 | 794 Katierslautern . 1747 657 | 4076 6480 27,1 
"73 343 47 770 | 450 | 738 er %2 | 2968 | 4519 8430 11,3 
„2. 814 | 878 | 848 | 1540| 204 faukl ae ae Aue ae Tas 
en — andbau . -» - 1404 8 * 
Walbahut . .| 1068 | 2062 | 192 ı 6507 | 299 Tnpeufadt a. 9. B68 | 367 | 3164 | 4009 | 189 
| Speyer . 1156 | 931 | 3737 | 5898 | 198 
Freiburg. 
Neuftabt ‚| 6579 64 747 130 | 41,7 Oberpfalz. 
— —— — — — 1396 | 3468 | 5o0s | 9872 | 142 
3 * | — — * 
Shönu ...| 18 2 50 682 3,1 
Schopfheim .| 1.0850 20 633 | 1978 || 68,2 Oberfranfen, 
Rarlörab Kordbeim . 225 202 | 5080 0547| 34 
t. 
Ahern . . 796 372 1805 | 2473 | 832,2 Mittelfranfen. r 
tel Blıcalıkal) 85 [emem. - 04 | 3175 | 5108 | 872 | 57 
Ma a8 | 122 | aTas | a5 | 110 [ermMär. 398 | 3068 | 4038 | 749 52 
Breiten . RS 3.169 249 289 3 707 855 Keuchtwangen . 426 | 60868 | 2068 7577 5,6 
Bruchfal” ü 3 3510 876 | 2.060 5446 450 Gungenbaufen . 282 3245 4124 7781 8,6 
Karlorupe. | 358 | 1100 | 1668 | 3116| 113 Ihemuue - | Eee SEE ALE 
ee .. ..| 2007 | 738 | 858 | 3178| a5, Jrümbern . . 296 { 20 | 42 ‚ 
Ettlingen 6 4 1144 2.009 209 Rothenburg a. T. 2229 1647 1716 558 39,9 
Pforzheim “ "I 9913 149 234 | 3346 871 Scheinielb . 462 | 2466 | 2589 | 5507 82 
" 2 b ud ’ uffenbeim . 1896 | 48310 | 2494 || 85% 21,4 
ER Beifrenburg 1214 1815 | 3622 | 6651 18,3 
; | 
Mannbeim. .| 99 97 581 t 1 67) 581 Interfranfen. | 
een a Teen, 200 907 2147 4254 64 
A Tr —— | 4 178 | s71 J[Misafientum © 2) 500 | 1147 | 3234 | 4881 | 102 
older al a Ta | a0 ia JMarfibeibenfele „| 945 | 1958 | 2905 | Dads | 162 
ebelm gs - 5.547 975 422 | 6244 1 a9 [Miltenberz . 164 826 | 1954 | 2344 7,0 
® 271149 4 581 | 21 | 705 [Oremburg . 3383 11T) 2550| 46h 7,3 
Adels E \ 2911 235 36 | 3 472 538 Würzburg . BD 3565 271 67681 73 
Buden . 4 2807 255 775 3427 | 69,9 ' 
Gr .- - -» | 644 — | 801 | 945 | 681 Schwaben, | N 
Tesberbliäoföieni| 4007 | 1279 | 1502 | asia | zum [Muaetun . 3706 | 1206 | 2898 | 7870 | 47,1 
Bert 1198 635 956 2708 406 Dillingen 3129 629 | 3069 | 11727 69,8 
ER : Donauwörth 3015 | 190 | 3681 8096 24,9 
küßen 223 | 105 | 112 40 | 50,7 
Dayern, Günzburg . 8506 420 | 2065 | 571 58,7 
Oberb Illertiſſen 5385 291 2470 | 8146 66,1 
ayern. Kanfbeuren 4462 18 | 1176 | 5741 717,7 
Aida .. . 439 | 4000 , 8860 | 1anıd 3,2 | Kempten 1330 58 66 2057 647 
Bud : 22.) 179 218 27 604 258 Ifrumbad . 1821 148 1601 8570 511 
—— 1406 1456 2480 | 5442 26,3 Jeindau . 487 120 801 1608 | 61,4 
. +1 4M0 27 2337 752 | 65,6 [Memmingen 6528 102 | 2117 8747 | 74,6 
| 
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(Mob) Der Hpelzdan innerhalb des Deuffhen Reichs. 






















































































































R Spel ee f Spelz 
Länder Spelz ar ta Länder Spell i 
und * Weizen | Roggen Summe * EN * Weizen | Roggen | eo 
"mer er 
Bezirke | Brot Bezirke | ** 
ha ba ha , ha Lens . ha hm | ha früchte 
J5— 
Viintelheim . 65447 | 558 | 1956 | 76 68,5 Älubmwigebur . ." 8214 136 232 | 3582 || 89,7 
Meultim . . .. 1788 | 597 962 3277| 546 Marbah . . .. 2988 526 253 | 3712 | 79,0 
Rörblingen. . .' 4163 1856 | 2645 3664 , 48,1 | Mauftronn . .) 23%4 187 112 2628 58,6 
Obere . . .) 3597 164 [117 3383 | 74,7 [Nedarfulm. . .' 3397 912 415 4724 71,9 
Bertingen . . .| 200% 330 | 1869 5104, 569 JStuttant . . .) 2855 119 100 2554 , 91,4 
Ausmarshaufen .. 1548 364 | 2602 4514 | 34,3 Baihingen. .. 2884 87 117 | 2888 92,9 
Zaiblingen . .') 2095 459 9» , 2649 79,1 
Elfaß-Lotdring. ! Weinsberg .. +1 1663 787 274 | 2673 62,2 
E j | N 
Unter · Elſaß . | z J Schwarzwaldlr. | | 
Weißenburg 306 | 10078 | 2085 f 12419 a5 Satingen 4 81709 190 m 399 9 
— Calw . Al 727 | 5 
Ober⸗Elſaß. Freudenflabt . .| 102 | 386 | 688 ı 2571 | 628 
Mülgaufen .) 850 | 7889 | 2413 | 10652 | 88 —— 323 | 278 177 | 8738 | BT8 
| Dr... 25 2080 | 1169 156 | 3385 60,8 
Sem. \ | ! Nagold . . . .1 21497 | 308 | 341 || 2706 || 768 
taelenb \ 1 Neuenbürg. . . 448 = "2 2 40,6 
Starfenburg. | | i Mürtingen . . .) 2241 ı 2531 88,5 
Bensheim . . .ı 1308 | 8376| 2078 | 3702| 348 [Dbemberf . . „| 2902 | 686 | 576 | 8514 | 65,5 
Darmpabt . . .| 274 | 707 | 877 | 47614 58 [rmtlingm. . .' 2885 | 509 | 96 || 3540 | 82.9 
\ r. Rottenburg. . .. 2972 359 67 | 888 | 87,7 
Dieburg 2. .| 888 | 3445 | 4416 | 8744 | 101 j 
roi.öera — \ 3 — Spaldingen . 2724 62 71 | 2887 | 953 
Grof:@eraun . . 488 | 1674 498 | 5660 | 11,5 Sut 1730 | 17% | 144 || B808 || 479 
Heppenheim . „| 2618 | 182 | 1588 | E88) 597 Aeannmen 2. .1 2468 | 108 | 50 1 2896 | 910 
| | Zuttlingen . . .) B408 196 90 ı 3604 || 92,8 
Preußen. | | Uah ... 2901 245 | 218 3850 664 
Aheinfand. | } | 
Koblen. | | Jagkfrei. | | 
| ur Kaln . . 244 50 058 | 347 70,0 
a ae 2 107 6 21 2244 | 208 | 1288 | 8765 | 598 
Simmern . . . 289 | 1102 ,) 148 | 19,5 r er 
EN ! 1 | E Gaildorf . .1 1928 130 80 | 28 65,4 
Zrier i | ' Gerabrenn . - 2 1468 , 5375 -r 
. | | Gmünd , ur 900 1 457 ı 83515 82; 
Stu 2 | 557 ! 1a | ano | 6006 93 a... 17 7 ar 672 
Daun... .1 154 | 367 | 3880 | 5751 | 270 —* 4641 T8 977 . 5506 81,1 
Prim . 0.0.) 458 1 872 | 3717 | 4547 || 10,1 [Rünelean. . .ı 3186 2 | 863 | 4341 | 73,2 
St. Bendel . .I 508 f 5682 ! 7388 7 Mergentbeim .„ .„. 1229 | 1441 929 | 3599 | 341 
| 118 7 
Meresheim . j 4176 | 271 | 1520 | 6967 | 700 
Haden | Ohringen 2311 12983 797 4401 | 525 
— Schorndorf. . .| 1802 | 599 | 118 | 1959 | 665 
Schleiden . 644 652 | 2662 8848 16,0 Feigen . . ." 1818 157 281 ' 1756 | 75,1 
Hohenzollern. | | h Donaufreis. | | 
Gammertingen . 4154 15) 5% | 47% | 884 Im; 617 33 |: | 742 
Haigerloh . . .| 1308 | ml 60 | a0 | as Jh ; 3024 | 488 | T7 | Bueeı 17 
Hedingen . . .|| 3180 111, 172 | 3448| 918 I Gpingen 5856 165 | 1097 I 718 8a 
Sigmaringen . — 212! 5 | 5588| 800 A et f * 
igmatingen. „| 4406 | 212 | 0 TWeistingen . . .) 4389 | 164 | 592 | 5085 | 86,8 
Wöppingen. . .) 2889 275 24 3428 | 837 
Württemberg, | | siehheim . . . 1880 70 ‚u 2369 *5 
Laupbeim . . „| 8774 1 5214 || 72, 
Nedarkeid. | | | i zu . . oma | 18 | am) Tate | 692 
Badnang . | 2118 206 Be 2900 73,0 FMünfingen. . .„ı 5777 128 800 | 6705 86,2 
Beigbeim . . .| 2407 350, 168 | 2926 | 82,3 FRmwenaburn . .. 539 451 | 1555 | 7400 | 729 
Böblingen . .| 2501 | 34 | 67 2602 | 96,1 Riedlingen. . .| 5688 8 923 | 6600 || 85,9 
Bradenheim . .| 2785 ‚. 92| 283 | 3410| 80,6 | Saufaanı | 548 ı 26 752 | 6227 | 875 
—— re 10 = | z 1% Tettnang | 3362 171 1131 2 ı 72,1 
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Rnlage II. 
Dinkeldan im 


Vorbemerkung. 


Für bie Aufammenitellungen Ant. III. und IV. wurben 
felgente Werke durchgeſehen: 
Aleın. = Alemannia. Hg. v. A. Birlinger und Irdr. Pfaff. 
Bp. 1-29. 1874 Fi. 
Cod.Lauresh. = Codex prineipis olim Laurerhamensis Abbatiae 
diplomatieus, T. 1-3. 1768 ii. 
Font.r.Bern. = Fontes rerum Bernensium. 
quellen. Bd, 1-3. 1877 fi. 

Freib. DA, ⸗ Freiburger Diöceſanarchiv. Bob. 1-29. 1866 Fi. 
Fürſib. UB. Fürſtenbergiſches Urfunbenbud. Hg. v. dem fürſtl. 
Hauptarchiv zu Denaueſchingen. Bb. 1-7. 1877 ij. 
Geſchft. = Der Geſchichtofreund. Mitteliungen bes bifter, Vereins 
ber fünf Orte Luzern, Uri ꝛc. 8b, 1-56. 1844 Fi. 


Bern: Beichichtss 


Heff. Urk. — Heſſiſche Urkunden Hp. v. Low. Baur Bd. 1. 
1860. 

Hobenl. US. — Hobenlobifhe® Urfundenbudh. Hg. v. Karl Weller, 
Br. 1, 189. 

Zampr. = Karl Lampredt, Deutſches Wirtſchaftoleben im Mittel: 
alter. Bd. 1-4. 188%. 


Lebenb. Eberh. — Lehenbuch Graf Eberhard des Greinert v. Wir- 
temberg. Ga. v. Schneider (Württ. Bierteljagreb, ſ. 
Landesgeſch. 8. 1885. S. 114 ff.) 

M.B. — Monumenta Boien. t. 1-45. 1768 fi. 

Meichelb. — Meichelbeck, Historiae Frisingensis t. IIL. 1724 fi. 

Mon.Zoll. = Monumenta Zollerana. Urkundenbuch zur Geld. bes 
Haufes Hohenzollern. Bd. 1-5. 1843 fi. 

rl, — Urkundenbuch zur Geſchichte ber mittelcheinifchen 
Territorien. Hg. v. Hr. Beyer [u.a] ®b. 1-8, 1860 ff. 

Neng. = P, Trudpertus Neugart, Codex diplomaticns Aleman- 
nise et Burgundiae transjuranae. 9b. 1. 2, 1791 ff. 

PRreup.. — Bublifationen aus den K. Vreuß. Archiven. Bd. 8, 
19. 48 (Heſſiſches Urlundenbuch.) 

Nat. Urk. = Ratiſche Urkunden (Unellen zur Schweizer Geſchichte. 
Bd. 10. 1891.) 

KRofcber = Sammlung altwiürttembergiiher Statularrechte. Ha. v. 
a 8, Reyſcher. 18534, . 

Schoepflin = Alsatia diplomatica [Ed.] Jo. Dan. Schoepflin. 


T. 1.2. 1872 #. 

Tburg UB. — Thurgauiſches Urkundenbud. Hg. v. Johs. Meyer. 
Bdo2. 1882 ji. 

uBS.Augsb. — Urfundenbuh der Stadt Augéburg. Sa. v. 
Ehriflian Meher. Bb. 1.2. 104 ff. 


URN, Baſel — Urkundenbuch der Stadt Bafel. Ha. v. ber. hiiter, 
u. antiquar. Geſellſch. zu Baſel. Bb, 1-7. 18% ff, 


r 


Mittelalter. 


U. Habsb. — Das Habsburg + Oſterreichiſche Urbarbuch. 
Franz Pfeiffer. 1850. 


Sg. v. 


| Urf,Blaruıs — Urkunbenfammlung zur Geſchichte bes Kantons 





UB.Eßl. — Urkunbenbuch ber Stadt Eßlingen. Hg. v. Ab, 
Diehl u. K. H. S. Pfaff. Bd. 1. 159. = Württ. 
Geſchichtsquellen. Bb. 4.) 

U B.Loſch. Baſel — Urkundenbuch der Landſchaft Baſel. Hg. ©. 
Hr. Boos, 1881 fi. 

UB.Rottm, — Urkundenbuch der Stabt Rottweil. Ha. v. Dr. | 
Günter Bd. 1. 1896. 

UG. St. Gall. ⸗ Urkundenbuch ber Abtei St, Ballen Hg. v. 
Sm Wartmannu. Bd. 14. 1866 ff. 


uv Ulm 
®b. 1. 1878, 
BWürttemb. Yabrbliger 1901, Heft 1. 


Ulmiſches Urkundenbuch. Hg. v. Irdr. Prefſel. | 


Glarue. Hg. v. J. J. Blumen Bb. 1.2 1865 fi. 

Urf, Speyer Urkunden zur Gefchichte ber Stabt Speyer. Hg. 
v. Alfr. Hilgarb. 1885, 

Ude — Finfünfte der Freiherrn von Vaz. Du. v. Hm. 
Bartmann, (Quellen zur Schweiger Geſch. 10, 1891.) 

Best. Grimm — Weistümer, gefammelt ©. Jac. Grimm [u a] 
1-6. 1840 fi. 

WAlrib. UB. — Wirienibergiſches Utkunbenbduch. Ha. vom Kal. 
Staatsarchiv zu Stuttgart. Bo. 1-7. 1849 fi. 

Wirzb.Lehenb. = Wirzburger Lehenbuch. Sg. v. Schäffler ul 
Branbf. (Archio bes hiſtor. Bereins f. Unterfranken u. 
Aſchaffenbura. 1877.) 

Zeerl. — Urkunden für bie Geſchichte det Stabt Bern. 
®, Reerleber Bd. 1-3. 1858 ff, 


9. d 


ZGOberrh. — Zeltſchrift für die Gejhichte bes Oberrheine. Ga. 
v. Frz. Joſ. Mone lu. a] #6 1-54 18501. 
ZHiſt ßSSchwaben — Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Bereins für 


Schwaben und Neuburg. 1-27. 1874 ji. 

Codex diplomatieus Fuldensis. Sn. v. E. F. J. Dronfe. 1850, 

Colex diplomatiens, Sammlung ber Urkunden zur Geſchichte 
EurRätiens u. ber Nepublit Graubünden Ha. v. Tb, 
v. Mohr u. Gone, v, Moor, Bb. 1-4 1848 Fi. 

Diplomata Helvetica varia, (Beil. zum Schweizer Urkunden: 
regiſter.) Sa. v. B. Hidber. 1879. 

Düämgeé, Earl Gtorgt, Regesta Badensia. 1836. 

Gejcichtsforicher, Der öfterreichifche, Ha. v. Jos. Ehmel. 3b. 2. 1841. 

Meſchichtequellen, Tiroliſche. 8b. 8, 1891. 

Hidber, ©, Schweizeriſches Urkundenregiſter. Bd. 1.2. 1863 ff. 

Mömoires et documenta publies par la sociöts d’histoire de la 
Suisse romande. t. 2031. 1875 ji, 

Mömorial de Fribourg, reoneil periodique publi& par J. Gre- 
mand. Vol 1-6, 1854 fi. 

Mohr, Gonrabin v., Die Regeſten ber Hertſchaft Schanſigg. 
Chur 1850. (Regeſten ber Archive in ber ſchweizer. Eid, 
genoſſenſchaſft. Hg. v. Tb. v. Mohr Bd. 1.) 

Monnments de l’histoire de Neuchatel, publ, par George Ang. 
Matile t. 1. 2. 1844 fi. 

Recueil diplomatique du Canton de Fribourg. T. 1-7. 1839 ff, 

Traditiones possessionesque Wizenburgenses, ed. U. Zeuss. 
1842. 

Urkunden zur Gefhichte bes Oberwallis, Ha. v. Hm. Wartmann 
{Quellen zur Schweizer Geſchichte. Bd. 10. 1891.) 
Urfunbenbuch der Stadt Worms, Hg. v. H. Boos, 3.1.2, 1998 fi. 
Urkumbenbuch für bie Geſchichte des Niebercheind. Ha. v. Ihb. 

Jos. Lacomblet. Bo, 1-4 1840 ff, 

Wegelin, Karl, Die Regeſten der Benediltinerabtei Pfäflers u. 
der Landſchaft Sargans. 1850, (Megeften ber Archibe der 
ſchwelzer. Eidgenoffenih. Ha. v. Tb. v. Mohr. Bd. 1.) 


Die aus ben Urklunden unmittelbar entmommenen Nusbrüde 
find im folgenden in Antigua wiebergegeben, alles anbere, insbe— 
fonbere die aus Regeſten ftammenben Angaben, in Fraktur. 
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Berbreitung des Dinſtelbans im Mittelalter. 


Großherzogtum Baden. 
Landesfom.:Bez. Konftanz. 
Kreis ſtonſtanz. 

Engen. Anjelfingen: Anseluingen 1391. 1450 kernen 
(Rift. 18. 2, 320; 8,397), Aulfingen: Olwengin, Owelingen 
1312. 1329 kernen (ebd. 5, 802, 811). Wiefenborf: Büsen- 
dorf 1381 kernen (ebd. 23, 320). Büßlingen: Buselingen e. 


1300 kernen (U.$ab66. 237). Fmmingen ab Gag: Emmingen | 


1332—1358 Kernen, 1333—60 Versen (Fürſib. UB. 5, 287—269), 
1381 kernen (ebb. 2,330). Engen: Engen 1934 spelte ſebd. 5, 867), 
1333, 1350 Kernen (ebb. 5, 391. 440). Hattingen: Hatingen e. 


1300 kernen (U.Habab. 289), 1829 kernen (Fürftb.U®, 5, 318). | 


Hintfhingen: Hünschengin 1312. 1329 kernen (ebt. 5, 302, 
31). Kirchen: Haufen: Atrahusen 1912. 1929 kernen 
{ebb. 5, 802, 312); Kilchain 1924 speite {ebb. 5, 369); Hage- 
steten [abgez.] 1829 vesan (ebb. 5, 302, 311). Kommingen: 
Uotenhoven lUttenhoſen] e. 1300 kernen (U. Habeb. 247). Leip 
ferbingen: Lötfridingen 1323 Kernen (Fürſib. UB. 5, 364). 
Mübihaufen: Mälhusen 1329 kernen (cbb. 5, 318). Schlatt 
a. Nanben 1306 Kermen (ebb. 5, 272), Stetten: Stetten 
e. 1300 kernen (U.Habeb. 288), Thengen: Tengen e. 1300 
kernen, vesen (ebd, 237), Zimmerbolz: Zimberholz c. 1800 
kernen (ebd. 288), 1381 kernen (Fürſtb. UB. 2, 330), 

Konflanz. Arlen: 19383 Spelz (3G60Oberrh. 10, 189). 
Gailingen: Geilingen e. 1300 kernen (U. Habeb. 2330), Horn: 
15. 36. vessen, kernen (Alem. 9, 11), Konftanz: 1287 Kernen 
(3GOberth. 10, 264), 1436 vesen, kermen (ct. 19, 275). 
Radolfzell: Rätolfscelle c. 1800 kernen (U.Habst, 290). 
Rielafingen: 1383 Spelz (IGOberb. 10, 189). 

Mehlird. Buchheim: Buochein e. 1800 kernen 
(U.Habeb. 274. Emgelswies: Ingoltswis c. 1300 kernen 
(ebd, 379). Göggingen: Gegeingen 1330 Kernen (Füritb. 
us, 5, 885, Gutenftein: Guotenstein c. 1300 kernen 
{U.Habeb. 280). Heuborf: Hoidorf 1288 speltae (Fürſtb. UB. 
5, 206); Hödorf 1825 Vesen (cbd. 5, 08. Mehfirh: 1287 
Kernen (ebb. 5, 120). Mobrborf: Rordorf 1845 Veesen {ebb, 
b, 4265). 

Pfufendorf.. Herbwangen: Hedwang 1353  spelte 
(Freib. DA. 5,44). Jllmenfee: Ilmense 1358 spelte (ebb. 5, 41). 
Piullendorf: Phullendorf 1353 apelte (ebd. 5, 44 1). Winter: 


fulgen: Bettenbrannen [Bettenbrunn]) 1558 speltaram (Fürfb, | 


ne, 5, 449). 

tochach. Mablipüren: Seluingen [Seeffingen] 1353 
spelte (Freib. DW, 5, 44). 

Überlingen. Altbelm: Altıain 1353 spelte (freih.O4- 
5, 47); 1874 Belen (IGOberrh. 10, 189). Anbeldhofen: 
Andelsow 1353 spelte (Freib. Da. 5, 44), Baitenhaufen: 
Baitenhusen 1353 spelte ({cbb. 5,46). Bermatingen: Peraht- 
innatingas €. 780 chernone (UB,St.&allen 1, 101); Bermatingen 
1353 apelte (Freit. DA. 5, 46), Daifenborf: Tisendorf 1353 
spelte (ebd. 5, 44) Fridingen: Frikkingen 1853 spelte 
(Kürftb.0B, 5, 449); Brudfelden 1374 Velen (ZMOberrh, 10, 189), 
Sagman: Hagenow 1858 spelte (Freib. DA, 5, 43). Homberg: 
Honberg 1358 spelte (Fürſtb. UB. 5, 448). Kippenbaufen: 
Kippenhusen 1853 spelta {freib. DU, 5,45). Lippertsreute: 
Ln’prehtzru'ti 1868 spelte (ebb. 5, 47). Neufrad: Niufron 
1271 spelte (ZOberrh. 37, 186); Limpach 1358 spelte 





(Freib. DU. 5, 39), Oberubldbingen: Birnow 1353 spelte (eb. 
5,44). Omingen: Owingen 1353 spelte (ebb.) Midenbad: 
1383 Beſen (BEODberrb. 10, 189%. Miebheim: Hegebach 
[Oeppach] 18. 3. spelte (Wirtb. uB. 4. Anh. ©. XXXI. 
Salem: Gailhöfe 1374 Velen (IGOberrh. 10, 189). ÜBer: 
Lingen: Überlingen 1267 spelte {ebb. 37,149), ec. 1300 kernen 
(U.Habeb, 291), 1358 spelte (Freib. DU. 5, 44), Unter:(od, Ober) 
figaingen: Siggingen 1353 spelte (Kürfte.UP. 5,448). Urnau: 
Vrmow 1853 spelte (Freib. DM. 5, 89). Weildorf: Wildorf 
1353 spelte ſebd. 5, 46). 


Kreis Villingen, 

Donauefhingen. Aajen: Ashain, Azchain, Asban 1310, 
1312. 1829, 1369 kernen, kern, 1408 Vesen (Hürftb.UR, 5, 34. 
301. 308; 2, 277; 3, 34); Asa 1486 Veſen (3680berrh. 26, 29). 
Aufen: Vfhain 1924 spelte (Fürftb. UB. 5, 368); Uffhain 1396 
Kernen (AS0berrh. 32, 285); Vifan 1492 Vesen (ürſtb, UB. 
4 142). Bachheim: Bacha 14. Ih. kernen (ebd. 5, 298). 
Bahzimmern: Bachzimer 1312. 1829 kerne (ebd. 5, 802, 810). 
Biefingen: Bonsinheim 759/60 spelta (UB.St Gall. 1. Nr. 25), 
Bösenhain 1312, 1329 kernen (Fürſtb. UB. 5, 301. 309). Briums 
lingen: Brülingen 1324 spelte, 1948 Vosen (ebd. 5, 368. 275). 
Bruggen: Walthusen [Waldbaufen] 14. 36. vesa (ebb. 5, 299). 
Döggingen: Teggingen 1313 kernen (cbb. 5, 286), 1825 Kernen 


(38 0berrh. 25,416); Tekkingen, Teggringen 1409 kernen, 1431. 


1465 Vesen (kirfib.UB. 8,42. 155. 373), Donaueſchingen: 
Eschingen 1824 spelte, 1384. 1349. 1858 Kernen (Fürſtb. US. 
5, 367 f. 392. 437. 488); Tündwe Eschingen 1367 Kernen 


(360berrh. 25, 431), Gelfingen: Gisengin, Gisingen 1312 





vesau, kernen, 1323/29. 1383, kernen, 1390 Vesen (Aürfl.18. 
5, 303, 306. 811; 2, 119. 359). Gutmabingen: Gütmetingen, 
Gütemtingen 1312, 13239 kernen (cbb. 5, 302. 304 f.), 1836 
Kernen (JO berch. 25, 419); Gütmatingen 1347 Kernen, 1409 
kern, 1487 Vesen (Aüribe.U®. 2, 164; 3, 42, 198, Haufen 
ver Wald: Husen in Bare 1857 Kernen (ebd. 5, 466 f.). 
Seibenbofen: Heidenhoven, Haidenhouen 1311 Kernen, 1324 
spelte, 13239. 1341. 1847 kernen (ebb. 2, 44; 5, 367. 309, 217/19), 
Hochemmingen: Emigen, Emingen, Emmingen 1312 kernen, 
1329 kernen, vesan ſebb. 5, 300. 307), 1345 vesan (UB.St. Gall 
3. Anh, Nr. 53), 1462 Veesen, 1463 Kernen, 1466 Veesen 
(Fürſtb. UB. 3, 864. SHombingen: Haindingen 1294. 1297 
kerne, 1323 Kernen, 1396 speltarum, 1409 kern, 1440 vesen 
(Fürtb.U8, 1, 821. 330; 5, 364; 2, 369; 3, 42.2386). Hüfingen: 
Häüfingen 1329. 1348 Kermen, 1409 Vesen, 1462 Kernen 
(Kirftb.UB. 5, 409. 4938, 3, 86. 358), Jppingen: Ippingen 
1302. 1812 kernen, 1324 spelte, 1329 kernen, 1409 vesen (chb. 
5, 216. W4. 369. 810; 8,41. WMunbeljingen: Munolingen 
1337 Kernen (ebd. 5, 402), Nendbingen: Nydingen, Nidingen 
1318. 1350 Kernen, 1418. 1426 Vesen, 1455 vesan ſebd. 8, 98, 
126, 324). DOberbalbingen [j. T. wohl auch Unterbalb.]: 
Paldinga 887 spelta (UB.St.Gall. 2, 261), 1812, 1823/29. 1337 
kernen (Hürfib.U8. 5, 304. 305. 309. 401), 1415. 1419 Befen 
(380berrb. 32, 286 f.}, 1458 Vesen (Kürfit.UB. 3, 339), Ofingen: 
Euingin, Efingen 1312. 1329 kernen, vesan, 1324 spelte, 1462 
Kernen {ebt. 5, 303. 309. 369, 358). Pfohren: Forahera 865 
speltae (UB.Et.Gall. 2. Nr. 657); Phorren, Pforren, Pforen 1309. 
1312, 1823/29 kernen, 1385 Vesen, 1395 speltarum = frumenti, 
1431. 1434. 1496 Vesen (Kürfb.U®. 2, 33; 5, 801. 305; 2, 330, 
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366 ; 8, 156. 165; 4, 187. Riebböhringen: Beringen 1451 
Vesen, 1455 vesan lebb. 3, 836. 324). Rieböfßingen: Ayt- 
lingen [abg.] 1409 vesen, kernen (ebb. 8,40. Sumpfobren: 
Sumpforron, Sumpforren 1318 Kernen, 1409 kern, 1455 vesan 
(ebb. 5, 346; 3, 38. 32H Sunthauſen: Sunthusen 1312. 
192329 kernen, 1483 Vesen, 1455 vesan (ebb. 5, 301. 806. 308; 
3,162. 385). Thaunheim: Tanhain 1312. 1356 kernen ſebb. 
5,8301, 464). Unabingen: Vnadingen 1466 Kernen, Vesen 
(edv. 3,376). Unterbaldbingen: Niderbaldingen 1323/29 kernen 
(ebd. 5, 304. 809); 1816. 1885 Kernen, 1392 Velen (JEOberrh. 
35,413; 36,7. 10). Wartenberg: Wartemberg 1886 Kernen 
(ebd. 8,8). Wolterbingen: Waultertingen, Weltertingen 1308. 
1366 kernen, 1492 Vesen (Fürftb.U®. 2, 32, 265; 4, 141), 

Pllingen. Daubingen: Tochingen, Tauchingen 1336 
Kernen, 1471 Veſen (IGOberch. 30, 190; 32, 2%). Dürrheim: 
Dirrehain 1308. 1312 kernen (Fürſib. UB. 2, 14; 5, 300) 1922 
Kernen (ZHÖberrh. 8, 873), 1329 vesan (Füuͤrſtb. UB. 5, 307), 
1343 kernen (IGOberrh. 8, 375). Grüningen: Griningen 
1306 kernen {ebb. 11, 443). Kirhborf: Kilchdorf 1906 Kernen; 
1324 spelte (Kürftb.U8, 5, 273. 367), Kilttorf 1402 fernen (AG: 
Oberrh. 82, 285); Kilchdorf 1409 kernen (Furſib. US. 3, 49), 1427 
Veſen (ZHOberrh, 92, 289). Alengen: Kniengen 1290 Kernen 
(Fürſib. UB. 5, 214); 1349 Kernen, 1411. 1444 Befen (JEO6errb. 
32, 282, 286. 292); Klengen 1498. 1492 Vesen (Fürſtb. Us. 
3,214; 4, 141). Marbach: Marpach, Marbach 1296 Kernen, 
1312. 1329 kerne (Fürftb.U.B. 5, 237. 299. 306), 1415 Belen 
(3WOberrh. 82, 286), Nieder: (od, Ober)efhad: Ascha 
1352 Kernen (Fürflb.UB. 8,191). Rietheim: Ryethain 1317, 
1833 Kernen (ebd. 5, 279). Überauden: Vbracha 14. 36. 
kernen (ebd, 5, 298). Villingen: Vilingen 1274 kernin, 1296 
vesen, kernen, 1834 speltarum (ebd. 2, 888; 5, 238, 367), 1330 
bie 1373 kernen (I3Oberrh. 8, 117—128), 1378 vesen (ebb, 
8, 2311, 1390 vesen (Mon.Zoll. 1, 298), 


reis Maldöhut. 


Bonadborf. Aichen: Aichain 1347 kernen (Kürib.U®. 
2, 166). Berau: Bernowe c. 1300 kernen (li.Habsb. 63). 
Bettmaringen: Betmeringen 1349 Kernen (Gürſtb. UB. 5, 437). 
Bonnborf: Pondorf 800 chernone (UB.St. Gall. 1,151). Kren: 
fingen: Krenkingen ec. 1800 kernen, vesen (U.Habab, 62), 
1309 Kernen (Fürftb,.UB, 5, 269), Mauden: Muchain, Muchan 
1339. 1347. 1382 (Rürfit.U8, 5, 408; 2, 165. 327). Oberwangen: 
Obern Wangen 14. Ib. kernen (ebd. 5, 408), Riedern am 
Wald: Riedern c. 1300 kernen (U Habab. 61). Riederstege 
[Rieberfte]) Kernen 1309 ſebd. 5,269. Schwaningen: Srei- 


' felben: Thegerfeld 1460 Hernen (ebb. 30, 268). 


ningas 780 chernone (US.St. Gall. 1, 88), Svainingen 1894 kernen | 


(ebd. 4, 454). Üblingen: Vlingen 1847 kernen (Kürb.®. 
2, 165). Unterwangen: Nidern Wangen 14. Ih. kemen 
(ebb. 5, 409), Weizen: Wizia 781 chernone (UB.St.Gall. 1, 3. 

Sädingen. SKarjau: Halderwank [Holberwanger Hof] 
1305 apelte (ZGDserrh. 29, 199), Karlisau 1884 Dinfel (ebb. 
30, 228) 


Kleinlaufenburg: 1483 kern (ebb. 8, 172 f.) | 


Nollingen: Nollingen 1921 spelte (ed, 29, 227) 1430 Dinfet | 


(edv. 80, 257). 

St. Mlafien. bach: Neuenzelle labgeg.] ©. 1815 kernen 
(Weist. Grimm 4, 497). 

Waldshut. Bannbolz: Banholtz 1315 kernen (3GOberrh. 
9,865). Birfingen: Kuchelbach 1815 kernen (ebb.). Pekeln: 
Tetzelnheim co, 1900 kernen {ll Habeb. 63), Dietzelbain 147 


‚ Warenhach 1444 Dinfel (360berrh. 80, 268). 
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kernen (Fürſtb. UB. 2,166), Eberfingen: Ebroluingen 1956 
Kernen (ebd. 5,464), Erzingen: Ertzingen c. 1300 kernen 
(U.Hab8b. 60), Ani. 14. Ih. spelte (Alem. 4, 106), Eſchbach: 
Eschbach 1315 kernen (38Oberth. 9, 865), Geiflingen: 
Giselingen ce. 1300 kernen (UU. Habeb. 0). Grießen: 1369 
Kernen (IGOberth. 22, 159. Horheim: Horheim c. 1300 
kernen (ü.Habsb. 62), 19347 kernen (FKürflt.UR, 2, 166). Rabelr 
burg: 1357 Kernen (Buberrh. 1,473). Pienheim: Lienhein 
14. Ih. kernen (Geſchft. 47, 41.) Pöhningen: Ransbach Faß: 
bad) 1309. 1336 Kernen (Fürſtb. UB. 5,209, 8%), NRöggem 
ſchwihl: Nöggeenswiler: Kernen 1383 (360berth. 6, 102). 
Oberalpfen: Oberen Alapfen e. 19300 kernen (U.Habsb, 51), 
1815 kernen (ItsOberrh. 9, 368 f.). Ober: (od. Unter)Taud: 
ringen: 1489 Kernen (ebd. 22, 164). Öbermettingen: Met- 
tingen 1347 kernen (Firfib.U8,. 2, 165). Rechberg: Rehberg 
1347 kernen (ebd, 2,166, Schwerzen: Swerzun 1347 kernen 
(ebd. 2,165). Thiengen: Dueingen ec, 1300 kernen (U.Habeb, 
64), Tüngen 1356. 1362. 1371. 1378 Kemen (300berrh. 18, 
244 #.); 1487. 1400, 1492 kermen (ebd, 14, 249. 359), Unter 
alpfen: Nidern-Alaphen e. 1300 kernen (U.Sabsb. 51), 1815 
kernen (ISOberrh. 9,365). Untermettingen: Nidermettingen 
1347 kernen (Fürſtb. UB. 9, 165. Walbfird: Geis e. 1300 
kernen (U.&absb. 50), 1315 kernen (Z&Oberrh. 9, 365). Walbe: 
but: Waltzhuot c. 1900 kernen (U. Habeb. 52), 1864. 1409 
kernen (IGOberrh. 5, 382), Wutöſchingen: Erchingen 147 
kernen (Fürſtb. UB. 2, 165), 1400 Rernen (ZSOberrb. 22, 441). 


Landeskom.Bez. Freiburg. 


ſtreie Freiburg. 

Freldurg. Schallſtabt: 1352 Spelz (38Oberth. 10, 257). 

Meufladt, Dittishauien: Tittishusen Auf. 14. 3b, 
kernen (Alem. 4, 114). 2öffingen: Leofingen, Löfſingen 
1304 Kernen (kürtb,U®. 2, 20), 1324 spelte (ebb. 5, 368), 1358. 
1405 Kernen (ebd. 5, 328; 8,15). Seppenhofen: Seppen- 
hofen 1818 Kernen (ebd. 2, 60). Umterlenzfird: Lentzkilch 
das nider 1365 kernen (ebd. 2, 262). 

Slanfen. Gallenmweiler: 1855 Spelz (300berth. 10, 
1). Wettelbrunn: Spel; 1352 (ebd. 10, 190). 

Kreis Lörrach. 

Aorrach. Binzen: Binzhein c. 1282 spelte (UB. Baſel 
2,212), Brombach: 1352 Spelz (360betth. 2, 202), Degen: 
Efringen: 
Efringen 1352 Spelz, Kerunen {cbb. 2, 198); dinkel (Welst. Grimm 
1,323). @gringen: Egeringen 1297 spelte (ÜB.Bafel 8, 181). 
Haltingen; Hiltelingen [abgeg.] 1285 dinchils (ebb. 2, 282}, 
Haltingen 1300 epelte (ebb. 3, 299). Sertben: Herten 1284 
dinkeln (UB.Ldſch. Baſel 111), 1481 Dinfel (AHOberch. 80, 275). 
Suttingen: Hattingen 1387 Dinkels {cbb, 19, 216). Anze 
lingen: Inzelingen 1287 dinkela (c6b. 38, 418), Lörrad: 
Lörrach dinkel (Weist, Orimm 1,327). Märkt: Merchte 18% 
dinkelin MB, Baſel 2, 886); Merget 1292 dinkeln (cbb. 8, 32), 
Ötlingen: Ötlikon 1297 spelte (ebd. 3, 186 f) Barmbad: 
Well: 1362 
Spelz (ebb. 2,200), Wyhlen: Wilon 1321 spelte (ebd. 29, 227), 
1336 dinkeln (ebd. 29,256), 1348 «pelte (UB.Edſch. Bafel 290); 
Wilen 1458 dinckel (ebb. 960). 

mMüldelm. Dattingen: 1352 Spelz (360berrh. 10, 37). 
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Scopfbeim. Dofienbah: Tossenbach, Tössenbach 1305. 
1821 spelte (3GDberh. 201. 238, Eicfel: Eychsel 1299 
dinkel (ebd. 28,486 f.). Haſel: Hasela 1278 dinkels (ebv. 2, 
497), Maulburg: Mulberg 1371 spelte {chb. 30, 289), Min: 
feln: Minseldon 1261. 1297 spelte (cbb. 28, 120. 432); Minselden 
1358, 1487 Dinfel (ebb. 30, 214. 277), 1371 spelte (ebd. 30, 289). 
Webr: Enkendorf ce. 1800 kernen (l.Habeb, 45). Wiechs: 
Enningkon labgeg.] 1397 spelte (UB,Bafel 3, 196), 1438 Dinkel 
(3806errö. 30, 281). 


Kreis Offenburg. 


Oberkirch. 
#18). 


Landeskom.«Bez. Karlörnhe, 
Kreis Baden. 

Baden. Baden: kernen, dinckels 1507 (38Oberrh. 4, 298). 

Bühl, Stollofen: Stadelhofen 13, Ib. spelteras [?] 
(Weist, Ertnm 5, 228), 

Raſtatt. Hügelsbeim: Hügelsheim 13. 36, spelteras [?] 
(Weist. Grimm 5, 228), Edllingen: Söllingen 13. 36. spel- 
teras [?] (ebb.). 


Kreis Karlsruht. 

Aretten. Bretten: Saltzhoven 1317 spelte (Z380berrh. 
5,460). Bochebelm: Gozbolahein 1309 dinkelackers {ebb, 18, 
47) Golehauſen: Geltshusen 1347. 1857. 1371 dinkels 
(ebb. 6, 346; 7,83; 8, 441). Zatfenhaufen: Zeizenhusen 1254 
spelte (Wirtb. UB. 5, 58). 

Brudfal,. Bruchfal: Brussellam, Brüchsella, Bruchsal 
1295. 1841 spelte, 1466 kernen (ZWOberrb. 2, 883; 26, 112; 
7,294). Heibelsheim: Heidolfshein 1395 spelte ſebb. 2, 388). 
Tangenbrüden: Langenbruken 1341 spelta, 1401 Spelz (ebd, 


26, 115; 10,258). Mingolsheim: Mungoltzheim 1341 spelta | 


(ebd. 26, 114 Sf), Obergrombad: Öbern Grunbach 1582 
dinckel (edv. 27,98). Obenbeim: Vtenbeim 1341 spelta ſebb. 
26, 116). Stettfelb: Setuelt 1341 spelte (ebd. 26, 115), Unter: 
grombach: under Grunbach 1485, 1532 Tinfel (ebd. 25, 376; 
27, 9). Ubfiadt: Ubstett 1582 dinkel (ebd. 27,89. Unter 
öwis beim: Nidern-Aweshain 1350 dinkels (66.13,29). Jeutbern: 
Zutern 1318. 1341 spelte {ebb. 13, 422; 26, 114), 

Durfad. Durlach: Durlach 1244 kernen (Wirib. Uv. 
4, 66), 1404 dinckel (IWDberrh. 47, 609). 
1532 dinckel (ebd, 37, 91). Wilferbingen: Wälvirkingen 1298 
spelte (ZHOberrb, 2, 466); Wulferthingen 1327 dinkel (ebb, 
6, 19). 


Eitlingen. Dtörfch: Mersche 1259 spelte (Wirtb.U®, 
5, 312). 
Aarſsruhe. Liedelheim: Lutolezheim 1338 apelezen 


860Oberrh. 7, 465). 

Pforzheim. Bilfingen: Bilfingen 1532 dinckel (AWOberrh, 
27,9%) Prößingen: Bretzingen 1302 apelte, 1319 dinkels 
(ZiOberrb, 5, 219, 466), Ellmenbingen: Elmendingen 1308 
apelte, 1309. 1321 dinkels (ebd. D, 217. 466; 6, 69). Grjingen: 
Ersingen 1532 dinckel (ebb, 27, 91). Göbrichen: Geberchingen 
1302 spelte, 1309 dinkels ſebd. 5, 219. 406), Attersbad: 
Üterspach 1532 dinckel (ebb. 27, 89). Nöttingen: Nettingen 
1301 spelte (cbb. 5,219), Pforzheim: Phorzhein 1295 spelte, 
1319 dinkels (ebd. 2,383; 5, 466). 


Haslach: Haselach 1404 karneu (Fürſtb. UB. 


Singen: Singen | 








Der Dinfel und die Alamanuen. 


Eandesfom.-Bez. Mannheim. 
Kreis Mannheim. 
Schwehingen. Altlußhelm: Luzheim 1244 spelte 
(Wirtb. 02. 4,79). Edingen: Etdingen 1234 spelta (JGOberrb. 
24,382). Ketid: Ketsch 12350 spelte (Wirtb. UB. 4, 223). 


Streid Heidelberg. 

Eppingen. Abelshojen: Damme [Dammhof] 1297 spelte 
(I3GOberth. 4, 354). Eppingen: 1408 Spelz (ebd. 10, 858). 
Richen: Riechen 1397 spelte (ebd. 4, 954); Riechin 1851. 1363, 
1876 dinkil (ebb. 5, 66. 68. 78). 

Aeidelderg. Heidelberg: 1465 kerne (IZGOberrh. 4, 388), 
Medesbeim: 1481 Spez (ebd. 15, 177). 

Sinsheim. Tihtersbeim: c. 1420 Spel; (ZGÖkerrh. 
5,54) Grombach: Grombach 1366 dinkels (cbb. 14, 325). 
Michelfeld: 1420 spelten ſebd. 5, 58). Walbftabt: Weibe- 
stat 1308 apelte (ebb. 15, 297). Waldangelloch: Angelach 
1341 spelta (eb. 26, 115). 

Wirsfod. Horrenberg: Hurremburg 1341 spelte 
(8GObetth. 26, 114), Malſch: Mals, Malsch, Malsche 12%. 
1339. 1341 spelte (cbb. 14, 152. 153; 26, 113). Müblbaujen: 
Mulhusen 1341 spelta (ebd. 26, 114), Mettigbeim: Reden- 
keim 1341 speita (ebd). Rothenberg: Hotemburg 1341 spelta 
(ebd. 26, 113). 

Kreis Mosbach. 

Buden. Buchen: 1446 Dinkel (ZsOberrb, 15, 323). 

Mosbad. Heinsheim: 1418 Dinkel (300berrh. 32,199). 


| Retarmühlsad: Muinbach 1935 spelte (c&b. 15, 808). 


Bayern. 
Oberbayern, 

Ebersderg. Aßling: Azzilinga 784/810 spelte (Meichelb., 
Hist,Fris. 2, II Rr. 188), 

Friedberg. Merbing: Menchingen 1916 spelta (M. B. 
34,408). Mering: Moeringen c. 1280 cherns (M.B. 86, I, 181). 
Mich: Riede c. 1280 trackern (ebd. 36, I, 185). 

Landsberg. Fyling: Eglingen 1259 Kern (M.B. 8, 189). 

Schongau. Peiting[?]: Beytigew 1482 Vesen (Meichelb., 
Hist.Fris. 2, TI Rr, 188). 

Scrobendanfen. 
Vesen (M.B. 36, 1, 178). 


Werolsbad: Geroltspach «. 1380 


Pfalz. 

Hermersbeim. Bellheim: 1335 spelte, 1367 speltzen 
(3&0bereh, 15, 829), Hapenbübl: Hatzenbubel 1841 spelta 
{cbb. 26, 109). Hahna: Heinech 1341 apelta (ebd.). Knittele— 
heim: Knuttelsheim 1318 spelte (ebd, 20, 819), Minfelb: 
Minnfeldt 1495 Spelz (ebd. 26, 467); Mynfelt 1532 speltz (cbb. 
27,99). Ottersbeim: Ottersheim 1318 spelte («bb. 20, 319). 
Schelbenbarbt: Schibenhart 1341 spelta (ebd, 26,109). Stein» 
wetler: Steinwilre 1271. 1841 spelto (ebb. 7, 204; 26, 109). 
Bollmersweller: Wolmerswyler 1532 apeltz (ebb. 27, 98}. 

Jandau. Herrheim: Herichsheim 1341 spelta (3080berrh. 
26, 104 5.), 1968 Spelz (ebd, 10, 264). Kirrweiler: Kirwilr 
1341 spelta (ebd. 26, 104), Mörzheim: Mornesheim 1302 
spelcen (ebb, 19, 312%), VBenningen: Venyngen 1941 spelte 
(ebb, 26, 104). 


Der Dintel und bie Alamannen. 


Meufiadt. Lachen: speltse (JWDObereh. 1, 138), 

Speyer. Öpeper: Spiram 1295 spelte, 1373 speltzen 
(360Oberth. 2, 888; 1, 140). 

Bweißrüden. Bubenbaufen: Dulerss (Dalelſter Sof] 
1490 dynkellfeldes (UB. Zweibrüdtn 99. Aweibrüden: Zwey- | 
brücken 1483 Speltz (ebd. 84. 86). 


Oberpfalz. 
Beilngries. Herenagger: Oetersdorf [Ottersborf] c. 1280 
tinchels (M.B. 36, I, 353). 


Schwaben, 


Augsdurg. Augeburg: Auspurg, Anuspurch 1081[?] 


spelt (M.B. 22, 4), 1296 chern (UB.Augsb. 1,121), 1818, 1338. | 


1345 kern, kerens (ebb 186, 330. 386). Inningen: Inningen 
1363 kern (cbb. 2, 117). Zangenerringen: Langenerringen 
1378 veßen (Beldt.Crimm 3, 645). Mittelftetten: Mitelsteten 
1316 speltarım (M.B. 34, 408), 

Difingen. Bäahingen(?): Bechenheim «, 1280 cherus 


| (Weist, rimm 4, 18). 





(M.B. 36, I, 322). Gunbelfingen: Gundolvingen c. 1380 
cherns (eb). Zauingen: Laugingen c. 1280 stiwerchern (ebd. 
36, 1,319). Ober: (od. Unter) Meblingen: Maedlingen e. 1280 
cherns (cbb. 36, I, 323). 

Donaumwörfd. Huiaheim: Huisheim 1505 dinkel (Weist. 
Grimm 5, 238). 

Aaufdeuren. Maucritetten: 
¶(IHiſt S Amaben 8, 337), 

wilndelfeim, GEttringen: Oetringen c. 1280 cherns 
{M.B. 36, L, 187. 190). Zürfbeim: Trrncheim c. 1280 cherns 
(ebd. 36, 1, 1' 6. 190); in Geren [Gern] 1443 Feſen (ZHNB Schwaben 
8, 387). 

Wlörbfingen, Sroffelfingen: Grosselfingen kern (Reist, 
Grimm 5, 244). Darftofjingen: Markt Offingen 1881 rauchs 
korns (cbb. 6, 206). 

@bderdorf. Altborf: Altdorf 1443 Feſen (ZSiſt8Schwaben 
8,337). Bertbeldsboien: Bertheoldshofen 1443 Feſen (ebd.). 


Hausen 1443 Feſen 


Elſaß · Lothringen. 
Unterelſaß. 


Weihenburg. Weißenburg: speltze, kernen 15. Ih. 
(Trad.Wizenb. 334 f.) 





Obereljah. 

Altkirg. Altpfirt: Altenphirt 1296. 97. spelte (UB 
Bafel 3, 147. 188). Berenzweiler: Beroltzwilr e. 1270 spelte | 
(JObexrxth. 14, 27). Bettlach: Betlach 1299 dinkeln (UB. 
Bafel 8, 264). Biebertbal: Biederten 1303 dinkeln, kernen 
(Wetst Grimm 4, 2357). Biel: Bisel 1941 spelte (IOberrb, 
14, 9. Brünigbofen: Brinighofen 1510 dingkel (Meist. 
Grimm 4, 41), @arspad: Karspach 1420 dinckel, kernen 
(eb. 4, 85 f) Dammerfirdh: Dammerkirch 1578 dinckhel | 
(ebb. 4, 30). Emlingen: Emlingen 1420 dincklen (ebd. 4, 3.) | 





ristie: Virlis 1297 spelte (US. Baſel 8, 210); Viselis 1341 
spelte (IGOberch. 14, 10). riefen: Friesen 1341 spelte (ebd. 
14, 9. Grenzingen: Grenzingen 1285 dinkeln (1IB. Baſel 
2, 278), 1341 spelte (3GOberrch, 14, 9. Hinblingen: Hün- | 
delingen 1341 spelte lebd.) Sirfingen: Hirsingen 1341 spelte 
(ebb.). Sirzbad: St. Lückers Dinghof [abgen.] 1448 dünckhel | 
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Hundsbad: Hwnzbach 1287. 1293 
spelte (UB.Bafel 2, 819; 3, 50), Dettingen: Vtingen 1289 
spelte (ÜB.Bafel 2, 878). Köftladh: Kessilach 1298, 1207 spelte 
(UB. Baſel 3, 52. 189), 1341 spelte (30Oberth. 14,9). Lutter: 
Lutern e, 1270 spelte (ebb. 14, 35). Werzen: Mörentze 1941 
spelte (ebb. 14, 9, Mittelmüspad: Myspach 1278 spelte 
(UB,Bafel 2, 150). Nieder: (ob, OberJmüspad: Müspach, 
Müsbach 1245. 1286 spelte (UB. Baſel 1, 190; 2,306). Nieder: 
(od. Ober) Sept: Septen 1341 spelte (AWOberrb. 14,9), Nieben 
(od, Ober) ſpech bach: Spehbach 1276 dinkeln (US. Baſel 2, 102 i,) 
DObermorfhmeiler: Morswilr 1281 spelte (ebb. 2,205). Ober: 
müdpadb: in superiori Müspach 1280 spelte (cbb. 2, 172 5.) 
Riespad: Hädispach 1273. 1296 spelte (ebd. 2, 62; 3, 186). 
Schwoben: Schwoben 1299 dinckel (ebb. 8, 276). Tagsborf: 
Tagesdorf 1298, 1299 dinkels (ebd. 3, 81. 276); Tagsdorf 1420 
dincklen (Weist. Grimm 4, 34). Überftiraft: Überstrasse 1841 
spelte (3WDberrh. 14, 9, Weiler: Wilr 1285 dinkeln (1%. 
Bafel 2, 275), Welſchweiler: Wolfswilr, Wolswilr 1274, 
1283 spelte (eb. 2, 75. 239); Wolfschwilr 1438 dinkel (Weist. 
Grimm 4, 367), 


Colmar. Colmar: Columbariensis 1276 spelte (UB, 
Baſel 2, 107). 
Mülhauſen. Attenſchweiler: Atinswilr, Attenswilr 


1277. 1281, 1284 spelte (UB.Bafel 2, 130. 200. 266); Attensch- 
wiler 14. Ih. dinckeln (Weist.&rimm 4, 11). Fartenheim: 
Bartenheim e. 1270 spelte (Zinöberrh. 14, 26), 1299 apelte 
(UB. Baſel 8, 57 f.). Bleosheim: Blazeiln), Blotzen, Blazhein 
1266. 1275. 1284 spelte (cbv. 1, 838; 2,85. 269); 1290 dinkeln 
(ebb. 2, 39%), 1296 speite (ebb. 3, 158), 1341 spelte (AHObereh. 
14, 9, Säfingen: Hesingen 1259 spelte (UB,Bafel 1, 278). 
Hegenbeim: Heginhein, Hegenhein 1259 spelte (UB. Baſel 
1, 278), 1260 spelte (UB.Loſch. Vaſel 1, 52), 129 spelte (18. 
Bafel 8, 85}, 1341 spelte (ZHOberrb. 14,9). Helfrantsfird: 
Helfratzkilch 1341 spelte (380Oberrh. 14, 9, Hüningen: 
Huningen 1292 speite (NB.Bafel 8, 44), Kappeln: Capell 
1279 spelte (ebd. 2, 150). Kembo: Kemps 1841 spelte 
(38 Oberrb. 14, 10). Knöringen: Knöringen 1260 spelte (UB. 
Edi. Bafel 1,52). Kökingen: Kötzingen c, 1270 spelte (36. 
Oberrh. 14, 27). Yandfjer: Lansere 1841 spelte (ebd, 14, 9). 
2eimen: Leimen 1296. 1300 spelte (18. Baſel 3, 147. 232). 


| Ziebengmweiler: Dieprechtwilr 1281. 1294 spelte (ebb. 2, 205; 


3,85). Neumeiler: Nöwilr 1260. 1280 spelte (UB.Loſch. Bafel 
1, 52; UB,Bofel 2, 189 £). Nieber: (ob, Oben)bagenthal: 
Hagendal c. 1270 spelte (I300derth. 14, 26), 1206 spelte (UB, 
Baſel 3,166 ſ.. Richer: (od. Ober)magflatt: Magstat 1341 
spelte (ZHOberrb, 14, 9. Nieder: (ob. Ober)midelbad: 
Michelnbach 1291 apelte (US.Vaſel 8, 9), 1841 spelte (Bi, 
Oberrb, 14, 9), 1450 dincklen (UB. Loſch. Baſel 885), 1458 dinkel 
(ebd, 869, Niebers (ob, Ober)ranspad: Ramspach 1841 
spelte (3&Oberrb. 14, 9), 1450 dincklen (UB.Loſch. Bafel 885). 
DObermidelbad: Oberen Michelbach 1278 dinkels (UB. Baſel 
2, 138 i.), 1450 dincklen (UB. Loſch. Bafel 885). Oberfleindrunn: 
obern Steinbrunn 1283. 1296 xpelte (UB,Bafel 3, 78. 164) 
superiori Steinenburnen 1341 spelte (3GOberrb, 14, 9). Nante: 
meiler: Randoltzwilr 1841 spelte (ebb.) St. Zubwig: Michel- 
uelt [Micelfelven] 1292 spelte (UB,Bafel 3, 44), Bierenz: 
Sierunze 1280 spelte (ebd. 2, 181); Hohkilch [abgeg.] 1341 


' spelte (Ober. 14, 10); Sierentz 1470 dinkell (UR.2pid. 


Bafel 1647), Stetten: Stetten 1293 spelte (UB.Bafel 3, 67 f.). 
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uffheim: Ufheim 1360 spelte (UB.Lefh.Bafel 1,52), Walten: 
heim: Wealtenhein 1300 spelte {UB.Bafel 3, 20). Wenz: 
weiler: Wenzwilr 1294 spelte (ebb. 3, 85). Bäfjingen: 
Zessingen 1299 spelte (ebd. 3, 242), 1841 spelte (IGOberth. 
14, 9.). 

Tann. Bernweiler: Bernwilre 1281 spelte (18. 
Bafel 3,204. Sennbeim: Senheim 1305. 1314 kernne (3%, 
Oberrb. 7, 174. 175), 


Seſſen. 
Starfenburg. 

Seppendeim. Hirſchhoru: Hirschhorn 1560 kernen 
(Weist, Grimm 1, 444. Wimpfen: Wimpinensem 1270 spelte 
(Wirt6.U8, 7, 110), Wimpina 1278 speltae (Hefi.Urf. 1, 113); 
Wympben 1404 ken (3#Oberrb. 15, 147). 


Rheinheſſeu. 

Bingen. Bubenbeim Bubenheim «. 1200 spelta 
(Lampr. 2, 188 fi.) Niederhilberoheim: Niederhilbersheim 
e. 1200 spelta (ebd). Sauerſchwabenheim: Saurschwaben- 
heim «. 1200 spelta (ebb.). 


Preußen. Rheinlaund. 
R.B. Koblenz. 


Adenan, Metterath: Retterath 1468 sommerspelzen 
(Welst. Grimm 2, 610). 

Aodem. Brobl: Bronle 18. Ih. spelta (Meh. UB. 2, Nachtr. 
Nr. 16). Karben: Cardonensis 1357 spelta {cbb. 8, Nr, 1898). 

Aobleng. Koblenz: Confinentia 13. Ih. spelta (Meh. UB. 
2, Nachtr. Nr. 10). 

Mayen. Kalt: Kalte 13, Ih. spelta (Dirb.UB. 2, Hadtr. 
Nr, 16). Löf: Louene 13, 36. spelta (ebb.), Mertlich: 1801 
spelta (Lampe. 1, 1,551). Metternid: Metricum 1225 spelta 
(Mrh. UB. 3, Mr. 255). März: Muderes 13, Ih. »pelta (ebd. 
2, Nachtt. Nr. 16. Mofelfürfh: Sumesche 13. Ib. spelta 
(e5b.), Münftermaifeld: Monasterium 1187, 1216. 1251. 


1257 speltae (ebv. 2, Ar. 90; 3, Nr, 56, 1109. 1419. Bold: | 


1301 spelta (Lampr. 1, L, 551). Wierfhem: bittelesdorf [adaeg.) 
ce, 1100 speltae (Wrh. UB. 1, Ar. 400). 

Simmern. Kulz: 1891 spelta (Tampr. 1, I, 551, Ze 
venicd: spelta 1301 (cbb.). 


RB. Köln. 
Mbeinbad. Jveroheim: iuernesheym 898 spelta (Mrb. 
us. 1, Nr. 13). 


RB. Trier. 

Bitburg. Dahlem: Dalheim 1358 spelta (Mrb. UB. 3, 
Ar. 1431). Fttelborf: ettellendorph 858 spelte (cbb. 1, Nr, 185). 
&inberf: Ginendorp 1179 spelta (ebd. 2, Nr. 86). Jdenbeim: 
Rule [Re6t] 1220 kernen (ebd. 2, Nadtr. Mr. 15). Malberg: 
malberhe 893 spelte (ebb. 1, Nr. 135). Möthſch: mersch 893 
spelte (ebd. 1, Nr. 6). Erimport: Trimpardin 1253 spelta 
lebd. 8, Nt. 1481). 

Daun, Neunkirchen: Spelz (Lampr. 1,1550). Sarre® 
borj: sarenadorpht 893 spelte (Mrh. UB. 1, Nr. 135). 

Prüm. Wallereheim: walmersheym 893 »pelte (Mrb, 
uB, 1, Re. 135), 


Der Dinkel und bie Alamannen. 


Freier. Euren: Aire Spez (Lampt. 1, I, 5651). Möhn: 
Miene 1220 kernen (Mrh. UB. 2, Nachtr. Mr. 15). Zrier: Treriri 
1192 kerne (Mrh. UB. 2, Nr. 126), 12290 Kerne (ebd. 3, Nr. 138), 
261 spelta (ebd. 3, Mr. 1092), Udelfangen: Spelz (lampr. 1, 
I, 550). Welfäbillig: Pillicbe 12320 kernen (VPich. UB. 
2, Nachtt. Nr, 15), spelta (ampr. 2, 188 fi.). 

ititich. Altrich: Spelz (Lampr. 1, I, 550). 





Preußen. Sobenzoflern. 


Gammerlingen. Benzingen: Bentzingen «. 1300 kernen, 
vosen (U.Sabsb. 262). Hartbaufen: Harthüsen c. 1300 kernen, 
vesen ſebb. 263). Veringendorf: ze Veringen im dorfe c. 1300 
kernen (ebd. 261). 

Sehingen. Nangendbingen: raugading 1322 chern, 
1393 kernen (Mon.Zoll, 1, 137. 307. Steinbofen: stain- 
hoffen 1416 vesen (ebd. 1, 498 f). Weilbeim; wilhain 1403 
fesan (ebb, 1, 878. Wilflingen: wilflingen 1413 vesan, 
kern (ebd, 1, 471). 

Sigmaringen. Bingen: Büningen e. 1800 kernen 
(U Habeb. 334), Kraudgenwies: Krüchenwis e. 1300 kermen 
(ebd. 278). Laiz: Laitzen c, 1300 kernen (cbd. 272). Langen: 
enslingen: Enselingen ce. 1300 kernen, vesen (cbb. 266). 
Oftrad: Osterach 1278 spelte (Z80berrb. 35, 72 5). Ruol— 





fingen: Ruolfingen ec. 1800 kermen (U.Habsb, 277). Sigr 
maringen: Sigmeringen c. 1900 kernen (ebd. 271), Sig— 


maringenborf: ze Sigmeringen in dem Dorfe c. 1300 kernen 
(ebb. 275), Thalheim: Tulhein ec. 1300 kernen (ebd. 375). 
Silfingen: Vilslingen 19331 speltae (Kürf.N#, 5, 209), 1336 
spelte (U B.St. Gall. 3, Nr. 1971). 


Würftemberg. 


Nedarfreis. 


Befigbelm,. Gemmrigbeim: Kemmenkein 1845 dinkels 
‚ (3&Dberrb. 4, 455). Metterzgimmern: Zymerm 1379 dinkel 
(ebd. 8, 456); Zimmern 1386 dingels (ebd. 5, 9). 
| Böblingen. Sindelfingen: Sindeluingen 1268 spelte 
(Wirtb. UB. 6, 411). 

Bradienheim. Frauenzimmern: Zyınmern 1309 spelte 
{3606errb. 4, 195); Frowenzimmern 1491 dinckel (ebb. 4, 338). 
Häfnerbasiad: Heffnerhaßlach 1514 dinckels (ebd. 4, 334). 
Meimsbeim: Meinbotzhein 1823 spelte (ebd. 5,185), Pfaffen— 
beien: Pfaffenhofen 1456 dinckel (ebb. 4, 321). 

Eaunflatf. Gannftatt: Kanstat 1386 dinkela (JEOberrb. 
19, 44). Schmiden: Smithein 1282 Spelt (NB.EBL. 1, 64). 

Ehlingen. Eßlingen: Esselingen 1268 spelte (Wirb.U®, 
6,381), 1299 Epelt (UB.EHL. 1, 186). 

Seifbronu. Heilbronn: Heilichprunnen 1216 apelte 
(M.B.38, 199). Irchhauſen: Kirchhüsen 1387 Dinkel (JG Oberrb. 
' 14,821). DObereifcsheim: Grossen-Vaensheim 1877 dinkels 

(ebd, 11, 172). 

Feonderg. Berlingen: Gerringen 1827 spelte (reib. DR. 

' 4,20). Seimerbingen: Haymertinigen 1387 dinckel (J#Oberrb. 
5,9). Merflingen: Merkelingen 1277, 1307 spelte (cbb. 

2, 108; 5, 353); 1334 dinkela (ebd, 6, 216), Well ber Stabt: 
| ze Wile in der statte 1347 dinkel (cbb. 6, 350 f.). 
Audwigsbarg. Aiperg: Aschberg 1838 Dinkel (Reyscher 

Ofmweit: Orzwil 1281 spelte (ZOberrh. 3, 429). 





' 100). 


Der Dinkel unb bie Mamannen. 


Aarbach. Marbach: Sigelerhusen [Ziegelbaufen] 1324 
spelte (Freib.DA, 4,20), Steinheim: Steinhein 12723 spelte 
(Wirtb. NR, 7, 186). 

Maufdronn. 
spelte (JHOberrh, 1, 235 f.; Wirtb. UV. 5,332, 360berrh. 2,479). 
Otisheim: Ortensheim 1236 spelte (Wirtb. UB. 3, 369). 


Medarfulm. Jagſthauſen: [JjAgenhusen 1809 spelta | 
(Birzb,Vebenb. Ar. 743). 
Stufigart. Fhterdingen: Achterdingen 1317 dinkel 


(3&Oberrh. 18,447), Plieningen: Blieningen 1318 dinkels 
(ebb. 18, 461). 

Baibingen. Aurich: Vrach 1276 spelte (3WOberrd. 1,490, 
498). Hohenhas lach: Haselach 1255 spelte (irtb,UR, 5, 100); 
Rechenzhofen (Kedentebofen) 1289 spelte (30830berth. 4, 4471. 
Ober: (ob, Unter:) rieringen: Rüxingen 1381 agri speltiferi 
(UB Eßl. 1. 1663. Roßwag: Rossewac 1307 spelte (380berrh. 
5,855). Sersheim: Särwißheim 1393 dinkela (ebd. 5, 192). 
Untecrieringen: Vnder-Rüxingen 1379 dinkels {cbb, 5, 82). 

Waiblingen. Waiblingen 1324 communis 
(= »pelte, siliginis, anene] (Freib. DA. 4, 19, 

Weinsberg. Weinsberg: 1475 Dinfel (300berth. 5, 49). 


frumenti 


Schwarzwaldkreis. 


Balingen. Ebingen: Ebingen 1351 vesan (Mon.Zoll. 
1,181). Fnbingen: 1945 Kernen (UB.Rottw. 90), Engitlatt: 
Engschlatt 1368. 1390 vesa, vesan (Mon.Zoll. 1, 201. 289). Erlas 
heim: Erlbain Anf, 14. Ih. vesan (Alem, 8, 198), 1348 vesan 
{Mon.Zoll. 1, 172). Geislingen: Giselingen 1345 Kernen 
{UB.Rottw, 90) Oftborf: Ostdorf 1863 kern US. Rottw. 197). 
Ffeffingen: Pfäfingen Anf. 14. Ib. veran (Alem. 8, 200), 
1352 vesan (Mon.Zoll. 1,187). Streiden: Strichen 1347 vesan 
(ebd. 1, 170), 

Calw. Althengſtett: Hingstetten 1374 dinkels( J&Oberrh, 
8,450), Neubulach: Buclach 1443 Kernen (Reniher 563). 

Freudenfladt. Oberijlingen: ObertMlingen 1500 Vesen 
(Fürſtb. Un. 4 284. Thumlingen: Dungelbingin c. 1150 
bis 1200 spelte (Wirtb UB. 2, 419). 

Serrenderg. Altingen: Altingen 1292, 1293 spelte 
(Aidberrb. 14, 209. 349). Bonborf: Bondorf 1322 kernes 
{ebb. 20, 120), Entringen: Arntringen 1828 spelte (cbb. 21,79, 
Kültftein: Giltstain 1324 spelte (Freib. DOW. $, 19), Nebringen: 
Nebringen 1293 spelte (ISOberrh. 14, WO), Oberndorf: 
Oberendorf 1309 kern ſebb. 16, 224), Toltringen: Boltringen 
1318 kern (ebv. 18, 460). 

Horb. Entingen: Vtingen e. 1243 spelte (Wirtb. UB. 
4, 43}, 1924 apelte (Freib. DA. 4, 19), 1442 Beien (UB,Rottw, 44). 
Reringen: Rachsingen 1228 spelte (@irtb.1®, 3, 228). 


Nagold. Halterbad: Nivfran [Alt:Ruifra] 1388 vesan 
(300berrh. 15, 375). 
Meuenbürg. Birfenfelb: Birkenvelt 1302 apelte 


(ZGDkerrh. 5, 219), 1819 dinkels (ebd, 5,466, Herrenalb: 
Alba 1244 kernen (Mirt.UB, 4, 68). 

Oberndorf. Alpitrebach: Alpirsbach 1488 kernen (Weist. 
Grimm 6,323), Gpienborf: Epflendorif 1432 veesen, kern 
{UB,Rottm, 404). Hoch möſſingen: Hochmössingen 1432 
veesen (ebd... Oberndorf: 1462 Velen (ebb. 67). Sceborf: 
1356. 1379 Veſen, Kernen (ebd. 120. 178£). Wingeln: Winzagel 
1314 Kernen (cbb, 49). 


Derbingen: Terdingen 1256. 1267. 1293 | 


I. 135 

i Beuffingen. Tiullingen: Phullingen 134 spelte 
(jreib.DA. 4, 38). 

Rottenburg. Hallfingen: Harlingen 1490 vesen 


(3uOberrb. 17,213), Hirſchau: Hirssowe 1334 keme (ebb. 
21,430), Möffingen: Messingen 1924 spelte (Freib. OA. 4, 18). 
Wendeléheim: Winoluisheim ec. 1243 spelte (Wirtb.UB. 4, 48), 

Rottweil. Vöhringen: Beringen 1314 kernen (UR, 
Rottm, 44), Vöfingen: 1354 Kernen, 1434 versen (ebb, 112, 
404). Deiflingen: Tüselingen 1314 kernen, 1333. 1381, 1429 
Velen (cbd, 44. 69. 190, 395), Dietingen: 1881. 1470 Beſen 
{edb. 190, 611). Dormettingen: Tormentingen 1843 Veſen 
(ebd. 87). Dunningen: 1924 Kernen, 1395 Beien (ebd. 62. 231), 
ı 1448 Befen (380berth. 30, 204), Feckenhauſen: Veggenhusen 
1306 Kernen (UB. Rottw. 38). Gölléedorf 1466 Befen (ebd. 595), 
Goößlingen: Gösselingen 1808 Kernen, 1958 Bejen (ebb. 32, 197), 
Herrenzgimmern: Herrazimbern 1344 Kernen, 1441 Veien 
(ebb. 88, 439). Horgen: 1358 Kernen, 1393 Befen (ebb. 125. 224). 
Jehlingen: Urselingen 1314 kernen (ebb. 44), Padenborf: 
1355 Kernen (ebd, 115), Neufra: 1966, 1413 Beien (ebb. 143, 
325), Nottwell: Rotwil 1324 spelte (Freib. DU, 4, 13); 1316 
Kernen, 1383. 1439. 1452. 1454 Befen (UB. Rott, 202, 429, 520, 
535), Schwenningen: Swenningen 13239. 1349 kernen 
(Fürftb.UB. 5, 305. 818, 437), 1409. 1427. 1466 vesen (ebb. 8,42. 
383; 360berrh. 32, 289). Tübingen: 1436 Beſen (ÜB,Rottm. 
#17), Villingenborf: 1447 Befen (eb6,474), Wellenbingen: 
Waelelingen 1304 Beſen (UB. Rottw. 27). 

Spaidingen. Balgbeim: Balghain 1381 vesan (Fürſtb. 
U8.2,321), Böttingen: Potingas 802 chernone (UB.Et. Gall. 1 
Rr. 172); Bettingen 1432 versen (UB.Rottw, 408), De nfingen: 
1381 Velen (ebd. 190); 1409 Befen (ZHOberrh. 80,198). Schür:- 
zingen: 1362 Kernen (UB,Rottw. 135). Spaichingen: Hofen 
' 1817 Sternen; 1369 Sternen (ebb. 55. 147); Spaichinger tal 1381 
kernen, veaun (kürfib.U8, 2, 321), 1897 Bejen (UB,Rettw. 235). 
Webingen: 1289. 1306 Sternen (ebd. 20. 28); Wähing.n 1924 
spelte (Freib, DA, 4, 14). 

Sulz, Notbenzgimmern: Rotazimbern 1341 Kemen 
{UQ,tottw, 85); 1369 Bejen (ebd, 148), Sulz: Sultze c. 1362 
kern (Yebenb.berh, 115). 

Tübingen. Dußlingen: Tusselingen 193% dingels 
ZOberth. 21,409). Luſtnau: Lustenowe 1327 spelte (ebb. 
21, 67). 

Tutifingen. Gunningen: Conninga 797 chernone (UP, 
St.Gall. 4 Rr. 149), Haufen ob Berena: 1376 Befen (US. 
Rottw. 667). Schura: 1381 Beien (ebd. 190). Seitingen: 
Sitingen 1339 vesan (Fürfis.UB, 5,318). Thalheim: Talhain 
1312. 1329 kernen (cbb. 5, 306. 312), 1324 spelte (cbb. 5, 369). 
Thuningen: Tainingen 1312, 1323/29. 1329 kernen (ebd, 5, 301. 
306. 818). Troffingen: 1960 Kernen, 1397. 1481. 1451. 1464. 
1473 Beſen (chb. 1938. 225, 285. 401. 508, 580, 636, Zutts 
lingen: Trttelingen 1312. 1329 kernen (Fürſib. UB. 5,801. 313); 
Drttingen 1324 spelte (Freib. DA. 4,11), Weigbeim: Wige- 
hain 1312, 1858 kernen (Fürſtb. UB. 5, 304. 269); Wighain 1394 
Kernen (UB. Row. 288). Wurmlingen: Vermmeringa 797 
chernone (UB.S1. Gall. 1 Nr. 149), 1485 —1508 keren (Alem. 15, 3), 

Arad. Dettingen: Dettingen 1324 apelte (Freib. OA. 





' 4, 28). 
| Jagſtkreis. 

Aalen. Oberlochen: Owern-Kochen 1358 vesun g6Oberrh. 
| 10, 339). 


I. 136 


Beresheim. 
Grimm 5,270), Kerkingen: Itzlingen 1625 [Kopie nach älterer 
Vorlage] dinkel (Weiet. Grimm 6, 217). 

Öhringen. Sindringen: Eselesdorf [abgeg.] 1230 spelte 
(Wirtb. UV. 8, 269). 

Weljheim. Torch: Loreche 1295 spelte (Wirtb. U, 3, 357). 


Donanfreis, 


Eingen. Berg: ze Berge c. 1300 vesen (U Habeb, 242), 
Munberfingen: Munderchingen c, 1300 vesen (cbb. 293). 
Unterftabten: Patinhofa [Bettigbofen] 838 kern (UB.St. Gall. 
1, Nr. 373). 

Geistingen. Donzdorf: Tunsdorf 1324 spelte (Freib. DA. 
4,25). Geislingen: Giselingen 1324 spelte (ebb.) 

Göppingen. Bebgenried: Schophiloch [Schopflechberg)] 
1238 spelte (Wirtb. UB. 4, 427), 

Münfingen. Aıbaufen: Ahlısen c, 1300 vesen (U. Habob. 
296). Baad: Bach 1267 speltarnm (Wirtb. USB. 6, 350). 
Bichlehauſen: Bichinshüsen ce. 180) vesen (U Habeb. 297). 
Mehrfietten: Merstetten ec. 1300 vesen (ebb. 295), Oben 
fetten: Obrenstetten oe. 1300 vesen (ebb,). 

Mavensdurg. Baindt: Mingolteswswe [j. Widenhaus] 
3b. spelte (Wirtb. UB. 4, Anh, XXVIII). Berg: Aichah 
Ab, spelte (ebt. 4, And. XXX). Blitzenreute: Owe [Eyb] 
13. Ih. spelte (ebd. Anh. XXIX). Eſchach: Escha 1953 spelte 
(Freib. DA. 5, 97). Gienhauſen: Asenhusen 1353 spelte 
(ebd. 5,40). Fronhofen: Räprehtesbrugge 13. Ib. spelte 
(Wirtb. UB. 4, Anh. XL, Grünkraut: Emenwiler (Emmel: 
weiter] 1442 Beſen (360berrh. 32, 159, HBafenmeiler: 
Hausenwiler 13583 spelt. (Freib. DW, 5, 40); Ringgenhusen [Rinz: 
genhaufen] 1426 Kernen, Versen (300berth. 32, 102), Kappel: 
Cappeln 1353 spelte (Freib. DW. 5, 39), Ravensburg: Ravens- 
pure 1276 spelte (Wirt6,U8. 7,459); Rauenspurg 1353 spelta- 
rum {freib. DU, 5, 35), 1498/51 Beeſen (380berth. 33, 139). 
Schmalegg: Diecemansbere [i. Vorderseißenrieb] 14. 38. 
spelte (Wirtb. IB. 4, Anh. XXXVIII); Eschow Eſchau] 1353 
spelte ſ Itelb. Da.b, 39); Geringen [ringen] 1434 Veſen (ZH Dberrb. 
32, 87). Thalborf: Taldorf 1353 spelte (Freib. TA. 5,38); 
Alberskilch [Hlbersfich] ©. 1450 wessen (wesen) (3iidübereb, 
32, 169). Weingarten: Altdorf 1358 speltarum (Freib. DA. 
5,35). Wolfetsweiler; Wilbalinskilch Wilhelmelirch] 1353 
spelte (Freib. OA. 5,40), Wolpertigwenbe: Mochenwanch 
Mochenwangen] 13. 35. spelte (Wirtb.UB. 4, Anh. XXX); Wol- 
poltswendi 1353 speltarum (Ireib. TU. 5,36). Zogenmeiler: 
Zögenwiller 13. 3%. spelte (Wirtb. UB.4, Anh. XL); Zvgenwiler 
1858 apelt. (Freib TA, 5,40), Zußberf: Zustorf 1353 spelt. 
(cbb.}. 

Miedfingen. Altbeim: Althein c. 1300 kernen (U. Habeb. 

Dürmentingen: Dirmedingen «. 1300 kernen (ebd, 


13, 
13. 


270). 











253 f.). @rtingen: Ertingen 1324. 1353 speltarum (Freib. DA. 


4,21; 5,51), Stappel: Cappeln 1853 spelt. (ebb. 5, 49). Un: 
Lingen: Unleingen ce. 1300 kernen (U. Habeb. 255). Wilj— 
fingen: 1405 Befen (UB.Rottw. 275). 

Saufgau. Blodhingen: Blochingen c. 1300 kemen 


4, YUnh. XLIIE,. 


speltarum (Freib. DA. 5, 50). Bom s: Swarzembach [Schwarzene | 


bad] c. 100 vesen (H,.Hnbab, 252). 


“chen: Aichach 13. Ih. 


spelte (Wictb. UB. 4, Anh, XXXVIII)J. Ennetad: ze Mengen | 


Der Dinfel und die Mlantannen. 


Wolbburgbanien: 1575 dinkel (ZVeist, +» in dem Dorfe [Mengen Dorf] e. 1300 kernen (U.Habsb. 285). 


Sleifhwangen: Flinxwangun 809 kernone (UP,St.&all. 1, 
Nr. 202). Rulgenftabt: Fulgenstat c, 1300 vesen (U. Habsb. 
252), 1953 spelt. ( Fteib. DW, 5, 51). Geigelbach: Böss [Boos] 
1353 spelte {ebb. 5, 50. Herbertingen: Herbrechtingen 
er 10 kernen (U Habesb. 248), 1353 spelt. (Frtib. Da. 5, 51), 
Sodberg: Hohenberg 1359 apelt. (ebd, 5,50). Hoßkirch: 
Hossekilh 13. Ih. spelte (Wirtb. UB. 4, Anh, XXXVIh. Laub— 
bad: Obernwillar [Öberweiler] 13. Ih. spelte (ebd), Mengen: 
Meingen c. 1300 kernen (U,Sabsb, 287), Mocsheim: Mos- 
hain 1358 apeltar. (Freib. 74.5, 51), Pfrungen: Phrünwangen 
1353 »pelte (ebb. 5,41), Riedhauſen: Biethusen 1853 spelte 
(Freib. DR. 5, 41), 1494 Vesen (ZMOberrt. 32,87). Scheer: 
diu stat ze der Schere c, 1300 kernen (U. Habob. 339), Unter: 
mwaldbaufen: Walthusen 1863 spelt. (Areib.DW. 5, 41). Urien: 
dorf: Räpperwiler [Hepperweiler] 1497 vesen (JOberrb. 11, 
234). Wöllfofen: Fälkonen 13, Ih. spelte (Wirtb, UB. 4, Anh. 
XXXV. 

Teltnang. Ailingen: Lotenwiler [Bottenmeiler] 13. 36. 
spelte (Wirtb. UB. 4 Anh. XXXIN) Berg: Berg 1358 spelte 
(Freib, DM. 5,38). Erisficdh: Erinskilch 18, 39. spelte (Wirtb.U®. 
4, Anh. XXXI). Ettenkirch: Crainbere [Srebenberg] 18. Ih, 
spelte (ebd. 4. Anh. XXX). Flunau: Stainibach [Zteinen: 
bach] 13. 36. spelte (chb. 4, Anh. XLI). Friedrichhafen: 
Hofen cum filia Büchern 1853 apelt. (Freib. DU. 5,38). Hirſch— 
fatt: Hirschlat 1353 spelt. ſebb). Zaimmau: Laimow 1353 
speltarum (ebb. 5,31). Langenargen: Argena 770 spelte 
(UBSEt.Gall. 1, Nr. 58). Neukirch: Hinderässe 1430, 1442 
Beeien (ZEDkerrb. 82, 117 f. 158). Obertheuringen: Ram- 
brehteshouen [Rammetehoien] 13. 35. spelte (Wirtb.UB. 4, Anh. 
XXXIT); Täringen 1353 spelte (FZürftb.UG. 5, 448); Heffekoffen 
[eiigfofen] 1453 weßen, fessen (IGOberth. 32,165). Schneben- 
hauſen: Jetenhusen 1353 spelte (Freib. DA. 5, 38). Tettnang: 
Tettnang 1353 spelte (ebb, 5, 37), 

Alm. Finjingen: Ensingen 129 speltarum (380Oberrh. 
23, 59, Grimmelfingen: Grimoluingen 1291 speltarum 
lebd. 23, 60). ehe: Löhern 1272 speltarum (Vittb. UB. 7, 208). 
Mähringen: Möringen 1272 speltarum (cbb.), 

Waldfee. Bergatreute: Gambach 18. 36. spelte 
(Wirtb.UP. 4, Anh. XXXIX); Bergartrüti 1353 spelt. (Freib. DR. 
5,54). Finthürnen: Wilprechtz [Beitpredts] 1266 kernen 
(Wirtb. UB. 6, 338), Meute: Maiginhus [Mogenbaus] 1266 kernen 
(Wirtb. UB. 5, 838); Kati 1353 spelt. (Artib. DU. 5, 54); Maigin- 
hns 15, 35. kernen (3G60berrb. 92, 114. Schindelbach: Zol- 
lunröti [Zollenreute] 13. 36. spelte (Wirtb. US. 4, Ant. XLID. 
Walbfee: Dunriech [Tinnenried] 1260 kermen (ct. 5, 338). 

Wangen. Amtzell: Spiersberg Spiesberg] 1434 Veesen 
(360berrb. 32, 93); Ratti [Rente] 1436. 1442 Veeſen (cbb. 32, 
118. 1585. Deuchtlried: Geisenberg [Stehen] 1411 kernen 
(UB ESt.Gall. 4, 931), Eagenreute: Gyselharse [Geijelharz] 
13. 36. spelte (Wirtb.UB. 4 Anh. XV) Eglefe: Goldbach 
1411 kernen ({UB.@.C4ll. 4, 932). Zeupolz: Prassberg 1411 
kernen ſebd. 4,981). Nieberwangen: Haddinwilare [Daten 


(U.Babab. 246). Wiönrich: Blanriet 18, Ih spelte (Mirib,ip, | "cl 770 epelte (ebb. 1. Rz. BB) 


Bolſtern: Herrlantzkirch [Heragfich] 1353 | 


Tiechten ſlein. 
Eſchen. Eschans 14./15. Ih kernen (NR, St. Gall. 8, Anh. 


Nr. 74). 


Der Dinkel und 


Öfterreid. 
Borarlberg. 


Breneng. Bregenz: Prigancia 14. Ih. spelte (ZHOberrh. 
28, 127). 
Feldkird. Gaißau: Gaizouve 14/15. Ib. kernen (UB. 


Anh. Nr. 61); Höste 14/15. Ih. kernen (ebb. 8, Anh, Ar. 74). 


Schwein. 
Kanton Zürid, 

Affoltern. Nifoltern am Albia: 1359 Kernen, Beſen 
(3E0berrb. 5, 111); Swilliton 1859 Kernen (ebb.), Bonftetten: 
1959 Kernen (ebb.) Hebingen: Hedingen 1387 Kernen (Neug. 
2,433). nonau: Buoch [Bud] e. 1300 kernen (U.Habsb. 222); 


Büch bi Randegg 1367 vesan (IWDberrh. 19, 478); Knonau | 





1414. 1461 kernen (Weiet. Grimm 4, 291; 1,53), Majhmwanben: | 


Maswanton 1837 Kernen (Neug. 2, 435). Mettmenftetten: 
Rossowe [Rolfau] 1331 kernen (Geſchfr. 45, 49). Riffersmwil: 
Rafferswile c. 1800 kernen (U. Habob. 89), Wettowil: 1369 
Kernen (Z80berth. B, 110 f.). 


Audelfingen. Andelfingen: Andolfingen c. 1300 kernen 


(U.Habeb. 234). Kleinanbelfingen: Orlinkon [Ürlingen] 
ce. 1300 kernen (chb. 382); Martbalen: Nidern-Martelle ce. 1800 
kernen febv. 233); Ober+ (ober Unter )ftammheim: Stamhain 
1336 kern (UB St. Gall. 3, Anh. Rr. 66), Dffingen: Os- 
singen c. 130 kernen (U.Habsb. 231), Trüllifen: Trülliken 


€. 1300 kernen (ebd. 233). Truttifon: Trutticon Anf. 14. Ih. 


spelta (Alem. 4, 228). 


Unterffammbeim: Nidern Stamhaim | 


1400 kernen; Gotzmannshusen 1400 vesan (US. St. Gall. 4, 698), ' 


Baltalingen: Guntringen [Guntalingen] e. 1300 kermen 
(N,Habeh. 231), 1386 kern (UB.St. Gall. 3, And, Nr. 66); Wal- 
talingen 1836 kern (ebb.). 

Bülad. Baffersbori: Passelsdorf ec. 1300 kernen 
(U.Habab. 109); 1359 Kernen (IGOberth. 5, 116); Basseratorf 
c. 1400 dingglin (Weist. Grimm 4, 280). Hört: Hoeri ec. 1300 
kernen (U. Habob. 118), 1331 kernen (Geſchft. 45, 90). Kloten: 
Kloton c. 1300 kernen (U.Habeb. 111), Zufingen: Luvingen 
ec, 1800 kernen {cbb, 116); 1859 kernen (IWüberrh, 5, 116). 
Übers [ober Unten])embrad: Emmerach c, 1%0 kernen 
(1.Habsb. 114), Opfilen: Oppfinkon c. 1800 kernen (ebd, 106), 
Riebern: Riedern c. 1300 kernen (ebd. 106). Wallifellen: 
Walasselden e. 1300 kernen ſebb. 106. 110), Winkel: Winkeln 
e, 1300 kernen (ebb, 109). 

Dielsdorf, Boppelfen: Boppensol 1331 kernen (Geſchfr. 
45,89). Buchs: 1359 Kernen (JGOberrh. 5, 115). Dällifen: 
Tellikon 1381 kermen (Gefchfr. 45, 89), Süttifon: Hettikon 
1331 kernen (Geſchfr. 45, 88), Necrach: Nerrach ec. 1300 kernen 
{U.Habsb. 107). NRieberglatt: Nidern-Glatta c. 1300 kernen 
{ebb, 108). Niedberhasli: Nassenwile e. 1800 kernen (cbb. 112); 
Obern-Hasla c. 1800 kernen {ebb.) 107). Oberglatt: Obem- 
Glatta c. 1300 kernen (ebd. 108). Oberweningen: Obern- 
Weningen e. 1800 kernen (ebd, 109, 112), Dtelfingen: Otel- 
fingen e, 1900 kernen ſebb. 102), 1359 Kernen (JSOberrh. 5, 115). 
Regensberg: Begensberg c. 1300 kernen (U. Habeb. 100), 
Regeusderf: Watt 1359 Kernen (A&Oberch. 5, 115). Rüm— 
lang: Rämlang 1331 kernen (Geſchft. 45, 89 .); Rumlang 15. Ih. 
kernen (Beist. Grimm 4, 332), Schleiniton; Slininkon e, 1300 

Sirttemb, Jahrbäder 190%, 9. ’. 
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kernen (U.Sabsb, 109); Tachsnerron [Dadısteren] c. 1300 kernen 
(ebd). Steinmaur: Steinimür e. 1300 kernen (eb. 102, 1671. 

Hinwil. Bäretswil; Adoitswile [Abetswil] 1364 kernen 
(UB.St. Gall. 4, 51). Bubilon: Burge [Burg] c. 1300 kernen 
(U.Habab. 107), Dürnten: Tünrton e. 1800 kernen {cbb. 117), 


‚ &ofiau: Bersinkon [Bertichifon] ©. 1300 kernen (ebd. 1283). 
St. Gall. 3, Anh. Ar. 74). Hochſt: Hoste 14. Ib. kerne (cbb. 3, | 


&rüningen: Grieningen c, 1800 kernen (ebd. 124); Jeikon 
[Aiten] 1831 kermen (Heide. 45, 117). Hinwil: Boffifon 1359 
Kernen (38berth. 5, 117, Rüti: Binti c. 1300 kernen 
(R.Habsb. 117), Wald: ime Walde 1364 kemen (UB.St. Gall. 
4,51), Wepifon: Kemnäton [Kempten] c. 1300 kernen (U. 
Habsb. W4); wetzikon 1331 kernen (Geſchft. 45, 118). 


Meilen, Erlenbach: Erlibach 1331 kernen (Befchfr. 
45, 88), Hombredtifon: Humbrechtinkon «. 1300 kernen; 
Gamlenstein [Gamiten] 1331 kernen (Geſchit. 45, 114). Küs 
nad: Limper [Ümberg] c. 1300 kernen (U.Habsb. 221). Meilen: 
Meilan 1831 kernen (Geſchit. 45, 116). Otwil am See: 
Ötwile c. 1300 kernen (U Habeb. 122); 1331 kernen (Geſchfr. 
45, 120); 1359 kernen (3GOberrb. 5, 115). Stäfa: Stefey 
1381 kernen (Geſchft. 45, 113). 

Ffäffikon. Bauma: Hürnon [Hören] c. 1900 kernen; 
Blidriswile [Blitterewil] 1864 kernen (UB. St. Gall. 4, 50). Fehr⸗ 
altorf: Altorf e. 1800 kernen (U. Habob. 207), Hittnau: 
Schönouv [Schönau] 1364 kernen (UB.St. Wall. 4, 51). Illnau: 
Erfrettingkon [Eifretifon] e. 1800 kernen {U.Hab8b. 208); IInowe 
1381 kernen (Geſchft. 45, 111), Kiburg: Kyburg e. 1300 
kernen (U.Habeb. 212). Lindau: Lindowe c, 1800 kernen 
(ebb, 211); winterberg 1331 kernen (Geſchit. 45, 110). Piäffie 
ton: Pfeffinkon ce. 1300 Kernen (Il. Habeb. 209); Ingunhusen 
1369 kernen (UB.St.Gall. 4, 9) Rufilfon: Madoltzwile 
[Mabetswil] o. 1300 kernen (U.Gobsb. 207); Rumlikon 1369 
kernen (UB,St,Gall, 4, 97), Sternenberg: Gefelle [fell] 
1364 kernen (cbb. 4, 50). Weißlingen: Diettenried (Detten: 
rieb] c. 1800 kernen (U,Habsb. 211. Wita: Pramagunouv 
[„Brenggau*] spelte 817 (UB.St, Gall 1 Re. 225), Wilbberg: 
Rrinkon [Ebrifon} e. 1800 kernen (U Habob. 206). 

After. Dübenborj: Tübelndorf e, 1300 kernen (N,Habab. 
112); Tüblendorf 1869 kernen (UB.St. Gall. 4, 97). Gag: Ek- 
komaren 865 spelte (ebd. 2, Wr. 506); Egge ec. 1300 kernen 
(U.Habob. IW 5). Fallanden: Vellanden 1369 kernen (1®, 
St.@all. 4, 97). Greifenfee: Grifense 1869 kernen {cb#.). 
Waur: Mure 1260 spelte (Neug. 2, 239), 1369 kernen (118. 
St.Gall. 4,8). Mönchalterf: Alterf 1266 spelte (UB.St. Wall · 
8, Anh. Nr. 71); Münchaltorf e. 1800 kernen (U,Habsb. 119); 
Nossikon 1431 kernen (Weiset. Grimm 1, 24); Altorf 1439 kernen 
(ebd, 1, 12, Schmwerzgenbad: Swertsenbach 1331 kernen 
Geſchft. 45, 112), 1869 kernen (UB.St, Gall. 4, 9); Ufer: 
Rietinkon [Riebifon] c. 1300 kernen (U Habeb. 119); Nenikon 
1369 kermen (UB.St. Gall. 4, %). Bolfetswil: Kinthüsen 
[Rindbaufen] c. 1800 kernen (U. Habsb. 212); Volkenswile 1369 
kernen (UB.8t.&all. 4, 97). Wangen: Wangen e. 1800 kernen 
(U,Habs6. 108), 

Winterfdur. Bertihifon: Zünnikon 14093 kernen 
(UB St. Gall. 4, 684), Brütten: Britten 1331 kernen (Geſchfr. 
45, 107). Dinhard: Sulz e. 1300 kernen (UHabéb. 215). 
#ififon: Ellinkon ec, 1800 kernen (ebd. 213. Hoiftetten: 
Dikbüch 1864 kernen (UB,St,&all. 4, 51). Obermwintertbur: 
Stadeln [Stabel] c. 1300 kernen (U.Habob. 215); Hege Hegi] 
1396. 1464, kernen (Weiet. Grimm 1, 122); Oberminterthur 1472 
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kernen {c&d, 1,125), Rickenbach: Richembach c. 1300 kernen 
(U.Habsb. 214. Schlatt: Nideren Slatt 1364 kernen (UB. 
St.&all, 4,51). Seen: Schein c. 1300 kemen (U.Habsb, 217), 
Seuzad: Orringen [Obringn] c. 1300 kernen (ebd. 221). 


Zurbentbal: Oberhof e. 1800 kernen (U. Habob. 218); Nün- | 
brunnen [Reubrunn] 1364 vesan (US.St.Gall. 4, 51). Turbaten | 


1364 kernen (cbb.); Birbömli [„Birnkiumen“] 1395 vesan UB. 
St.Gall. 4,471), Beltbeim: Velthein e, 1300 kernen (U. 
Habsb, 220. Wicfenbangen: Wissenang c, 1300 kernen 
(ebb. 209); Wisendangen 14. Ih. kernen (Weiet. Grimm 4, 276, 
36ODberrh. 1,24). Winterthur: Winterture 1261/93 spelte 
(Font.r.Bern. 2, 540); Winterthur 1273 Kernen (Neug. 2, 290), 
Mülflingen: Garten e. 1300 kernen (U. Habsb. 206); Wülf- 
lingen 1484 kernen (Beist.&rimm 1, 187). Zelt: Celle e. 1300 
kernen (U.Sabsb, 205); Lettenberg 1364 kernen (UB,St.Gall. 
4, 5). 

Zürich. Altſtetten: 1359 Kernen (300berrh. 5, 112). 
Aid: Ksche c. 1300 kernen (U.Habsb. 83). Virmenéedorf: 
Birmensdorf 1347 kernen . .. dincklen . . vesen (ZBelst.&rimm 
1, 85 f.); Birbomsdorf 1359 kernen .. vesen (ZHOberrh. 5, 
108). Dietifon: Tietinkon ec. 1800 kernen (U. Habeb. 112); 
Dietekon 1341 spelte (300berth. 14,9). 





Höngg: Höngg | 


1338 kernen (Weist. Grimm 1,6); Hönge 1331 kernen (Geſchft. 


45,91}, Rieder-[od. ObersJurborf: 1359 kernen (38Oberrh. 
5,109). Örlifon: Örlinkon ec, 1300 kernen (U. Habeb. 111}; 
Kernen 1359 (30Oberth. 5, 115), Shwamenbingen: Swähin- 
dingen e. 1300 kernen (U. Habeob. 110, Seebad e. 1300 
kernen {ebb. 105), Wipfingen: Wipkingen 15. Ih. kernen 
(Weist. Grimm 4,301). Zolliton: wittellikon 19381 kernen 
(Geſchft. 5, 118). Zürich: Stampfibach 1359 Kernen (AHOberrh. 
5, 115); Zurich 1524 kernen (Neug. 2, 517), 


Kanton Ber. 


Barderg. Großaffoltern: Affolterra 1261/63 spelte 
{Font.r.Bern. 2, 587), Rapperswil: Raferswiler 12618 
spelte (rbb. 540); Bittenwile 1296 »pelte (Zeerl. 2, 440), 

Aarwangen. Kleinbietwil: Dietwile 12837 spelte 
(Font.r.Bern. 8, 428), Langenthal: Langaten 12377 spelte 
(ebb. 3,199 5... 2eimiswil: Lemolzwile 1287 spelte (ebd. 3, 
425. Mabiswil: Madelswiler 19613 spelte (cbb. 2, 536); 
Mettenbach [Mättenbach] 1287 spelte (ebb. 8, 428). Oſchen bach 
1287 spelte (ebb.), 

Bern, Bern: Beruo 1263 apelte (Zeerl. 1, 560, Font.r. 
Bern. 2, 446). Bolligen: Pherreeperch [Kerrenterg] 1257 
spelte (cbb.), 
Cuniz 1274 spelte (Zeeri. 2, 139); Kuniz 1275 spelte (Font.r. 
Bern, 8, 111}; Kunicensi 1296 spelte (cbd, 3, 660); Vechigen: 
Uozingen [lisigen] 1261/3 spelte (cbb. 2, 537); Birchi 1296 
spelte (Zeerl. 2, 440). 

Büren, Meinieberg: Meinhartsperg 12618 spelte 
(Font.r,Bern 2,537). Wengi: Joncenhusen [anzenhaus] 1265 
spelte (ebd. 2, 622). 

Burgdorf. Burabori: Burgdorf 1261/3 spelte (Fontr.r. 
Bem. 2, 537). Sasli: Hasle 1261/38 spelte (ebb.); Gomurchingen 
[&omerfinben] 1261/3 spelte (ebd), Geimiswil: Heimoltswiler 
12613 spelte (Fontr.r.Bemn. 2,585). Sinbelbanf: Hindel- 
wanch 1261/38 spelte (cbb. 2, 537), Oberburg: Obernburg 
1261/73 spelte (ebb.), Oswandoen [Oſchwand] 1261/3 spelte (ebb.). 
Ainigen: Winingen 1261/3 spelte (ebd. 2, 536). 





Köniz: Riede [Ried] 1273 spelte (ebd. 3, 63); | 
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Frandrunnen. Bätterfinden: Beturchingen 12613 
spelte (Fontr.r.Bern. 2,538). Iegenstorf: Jegistorf 1261/8 
spelte (ebd, 2, 597). Ifwil: Ifiwiler 1261/8 spelte (ebb.). 
Münchenbuch ſee: Bücse 1357 spelte (Zeerl, 1, 494; Font.r. 
Bern. 2,450), Mündringen: Munderchingen 1261/3 speite 
(Font.r.Bern. 2,537). Urtenen: Dirtunin 1261/8 apelte (cbb.). 
Upenstorf: Uzanstorf 1261/3 spelte (ebb, 2,588. AZuzwil: 
Züzwiler 1261/93 spelte (ebb. 2, 597). 

Arutigen. Aſchl: Esche 1261/8 spelte (Fontr.r.Bern. 
2,536). Reihenbad: Mulinon [Mülinen] 1361/3 »pelte (ebd. 
2, 538). 

KAonolfingen. Höchftetten: Honsteten1261/3 spelte (Font.r. 
Bern. 2,539). Obertbhal: Obertal 1299 spelte (Zeerl. 2, 473). 

danfen. Prislad: Briselach 1341 apelte (3GOberrb. 
14,9), Tuggingen: Tugkingen 1841 spelte (ebd. 14, 10). 

Signau, Langnau: Frutinbach ffrittenbadh] 1261/38 spelte 
(Font.r.Bern. 3, 586); Lanugnöwe 1297 spelte (ISObexxh. 7, 432, 
Font.r.Bern. B. 695}; Langnowe c. 1300 kernen, dinkeln (U. 
Habab. 179). 

Simmentdal, ®ber-. 
spelte (Font.r.Bern. 3, 467). 

Tonn. Thun: Tunamı 1261/83 apelte (Font.r.Bern. 2, 539); 
Tuno 1264 spelte (Zeerl. 1, 589. 

Tradfelwald. Friswil: Erolswile 1287 spelte (Font. 
r.Bern. 3,428, Zumiswalb: Hornbach 1261/38 spelte (cbv. 
2,536) Wifſacheugraben: Wisagun 1287 spelte (ebd, 3, 428). 

Wangen. Oclenberg: Wecherswonde Wärlerſchwend)] 
1261,83 spelte (Font.r.Bern. 2,536), Röthenbad: Rötenbach 
1261/8 spelte (ebd). Seeberg: Rietwilere [Rietwil] 1261/38 
spelte (ebb.); Graolewile [Nieber: od. Obergrakwil] 1287 spelte 
(ebd. 3, 428): Bittenwile [Bittwil] 1296 spelte (ebd. 3, 655). 


Boltigen: Esche (Eſchi) 1289 


Kanton Luzern, 


Entfeöud, Werthenftein: Werdenstein c, 1300 dinkeln 
(U.Habeb. 184). 

Hochdorſ. Altwis: Altwise e. 1300 kernen (U.Habst. 
196). Ki: Escha ce. 1800 kernen (ebb. 19%). Ballmil: 
Baldwile 1331 kernen (Geſchft. 45,59), Emmen: Emmen 1308 
kernen (Welet Grimm 1, 167); Heratingen, Ratoldawil (Rotterte: 
wil] e. 1400 dinkel (ebd, 4, 875); Emmen dinkel (ebd. 4, 878). 
Ermenfee: Armensee 1330 spelte (Geſchft. 28,252), Eſchen— 
bad: häbon [Kuben] e. 1310 dincheln, kernen (Geſchfr. 36, 271). 
Sämifon: Hemmikon 1331 kernen (ebb. 45,58). Hitzlirch: 
Hiltzkirch ce. 1800 kernen (U. Habeb. 197), Hodborf: hoch- 
torf c. 1830 spelt (Geſchfr. 23, 248); Lügswile [Ligsmil] 1331 


| dinkels = vesan (Öefchfr. 45, 61); Urswil 1398 kernen (U®. 


St.Gall. 4,5659). Hobenrain: Verchein |;fereen] c, 1300 dinkeln 
(U.Habeb. 198); Verchen c. 1380 spelte (Seidhfr. 23, 250); Eber- 
sol [Untereberfol] 1331 kernen (ebt. 45, 58); Öttenhusen 1398 
kernen (U B. St. Gall. 4,553). In wit: phaffwile [Rjaffwil] e. 1810 
kernen (Gejhir. 36, 271). Mofen: Moshein oc. 1300 kermen 
(Ul. Habob. 195). Nömerswil: Nonnewile ſNunwilſ) 1331 dinkeln 
(Geichfe. 45, 62). Rothenburg: Rötenburg c. 1300 dinkeln 
(U.Habsb. 184). Schongau: Schongewen ce. 1300 kernen (ebb. 
168); Schongowa c, 1380 spelte (Gefchfr. 23, 253). 

Auzern. Abligenawil; Adelgeswiler c. 1800 dinkeln 
(U Habeb. 191); Adelgeswile 14. u. 15. Ih. dinkel (Weist. &rimm 
1,162). Sormw: Horw c, 1800 dinkeln (U.Habsb. 186). Kriens: 
Kriens e. 1900 dinkeln (ebd. 187). Zittau: Littowe e. 19300 
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dinkeln (ebd. 189). Luzern: Lucerne c. 1300 dinkeln (ebd. 194); 
Locernensis 1324 spelte (Wejchfe. 19, 134). Malters: Malters 
e. 1800 dinkeln (U. Habeb. 188), 

Surfee. Buttiabolz: bvttensviz e. 1310 dincheln (Gefchfr. 
3%, 271); Buttensultz 1831 kernen (cbd. 45,65). GSeuenfee: 
Göwise 1331 kernen (Geſchft. 45, 64), Gunzwil: Gratzwile 
e. 1930 spelte (ebd. 23, 242), Hildisrieben: hiltesrieden 
e. 1310 dincheln (ebd. 36, 271), Mauenfee: Mowensd ce. 1300 
dinkeln (U.Habeb. 172), Münſter: Beronen 1286 spelte (Neng. 
2,168 f.); Münster e. 1300 dinkeln (U. Habeb. 199); 1802 kernen, 
dincklen (Neug, 2, 861), Neubeorf: Nüdorf ec. 1390 spelte 
(Ger. 33, 345 f). Neuenfird: Mettenwille [Mettenwil] 
1371 Dinkel (Geſchfr. 22, 78). Oberfird: obron kilchon e. 1280 
chernen {cbd. 36, 265); c. 1810 kernen, dincheln (ekb. 86, 270); 
Obernkilch 1881 kernen (ebb. 45, 64. Ridenbach: Wetzwile 
[Rieberwetwil] c. 1330 spelte (cbb. 23, 342), Ruswil: Rüediawil 
e. 1300 dinkeln (U. Habeb. 184). Schenfon: hofatetten c. 1280 
dinkeln, kernen (Geſchft. 36, 657). Scälierbad: witwile 
Wetwil) co. 1330 spelt. (ebb. 24, 109. Schwarzenbach: 
Swartzenbach e. 1330 spelte (ebd. 23, 242). Sempach: Sem- 
pach 1371 vesan (ebd. 22, 78). Surſee: Sursee 12381 kermen 
(e&b. 1, 308); Sursd c. 1300 kernen (U.Sabsb. 172). 

Billisan. Dagmerfellen: Tagmarsellen 1331 kernen 
Geſchft. 45, 69). Ego lzwil: Egolzwile e. 1300 dinkeln (tl. Habeb. 
176), Egoltzwile 1331 kernen, dinkeln = vesan (Geſchfr. 45, 68). 
Ertiswil: Casteln c. 1300 dinkeln (U. Habeb. 178), Langnau: 
Langnown c, 1890 spelte (Gefhir. 23, 270), Richenthal: 
Richental co. 1830 spelte ... dinchelacher (ed... Waumil; 
wawile 1831 kemen (cbb. 45, 68). 


Kanton Schwiz. 

Höfe. Freienbach: Frienbach 1831 kernen (Geſchfr. 45, 
®ollerau: wingarten 1380 kernen (ebd. 45, 44). 
Kühnad. ſüßnach: Küsmach c. 1800 dinkeln (U.Habeb. 
190); im Tale (Thal) 1381 kermen (Geſchfr. 45, 15). 

Mard. Altenborf: Altorf c, 1300 kernen; Rapreswile 
1381 kernen (Geſchft. 45, BE fi. Schübelbach: Sibeneich 
Siebnen] 1381 kermen (ebd. 45, 42). Tuggen: Mülinon [Mühle 
bern] 1331 kernen (cbb.); Tuggen 1374 Kernen (Begelin, Meg. 
Flüvers 38). Wangen: Wangen 1381 kernen (Geſchfr. 45, 40 f.), 

S6wij. Arth: Arte c. 1300 kamen (U.Haboab. 192); 
Arthe 1356 Kernen (Wegelin, Reg. Biävers 33). 
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Kanton Obwalden. 
Alpnad: Alpnach 1372 dinkeln (Geſchfr. 87, 301). 


Rauton Glarns. 
Bilten: Billiten 1412 kernen (Url.&farus 1, 451). 


Kanton Zug. 


Baarı Barre c, 1300 kernen (U.Habsb. 9) Hünens 
bern: Adermantzwil [j. Stabelmatt] 1331 kernen (Geſchfr. #5, 
108. Reubeim: Nühein 1331 kernen (ebb.); 1859 Beſen 
(3G0terrb. 5,119. Steinbaufjen: 1869 kernen (3GOberrh, 
5, 112). Zug: Zuge 1281 dincheln, kernen (Geſchfr. 1, 307); 
e. 1900 kernen . . dinkeln (UU. Habob. 91}. 
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Kanton Freiburg. 


Saane-Bezirk. Freiburg: Fribor 1366 spelte (Rec. 
dipl. Frib. 4, 33) [Mübhlenorbiung]. 


Kauton Solsthurn, 

Balsthal. Rieder-⸗Buchſiten: nidern Büchsiton 1323 
dinkeln (US.Ldſch. Baſel 205). 

Bndegaderg-Ariegfieften. Aſchi: Esche 1287 spelte 
(Font.r.Bern, 8, 428). Öfingen: Ockingen 1274 spelte (ebd, 
3, 100). 

Dornegg-Ehierflieln. Büren: Bürron 1839 dinkeln (UB. 
Loſch. Bafel 261); Bürren 1378, 1432, 1439 dingkeln (ebd. 424. 
798. 834). Dornad: Dornach 1388 spelte (ebb. 260); 1841 
spelte (3GDberch. 14, 10). Erswil: Ergeswilre 1341 spelte 
(860berrh. 14, 9, Hoffletten: Hofstetten 1941 spelte 
(Z380bereh. 14, 9. Meberlen: Metzerlon 1278. 1380 »pelte 
(UB.Baſel 2, 150. 170); 1341 spelte (38Oberrh. 14, 9). Ruglar: 
Nugerol 1839 dinkeln (UB. Loſch. Baſel 261); Nugron 1372 dinklen 
(ebb. 419). Nunningen: Nunningen 1476 dinckel (ebd. 1070). 
Seewen: Civenen 1341 spelte (JGOberch. 14, 9); Kechten- 
berg 1347 dinkeln (UB.Ipjh.Bajel 283). 

Often-Hösgen. SGägenborf: Hegendorf 1341 »pelte 
(38Dberrb. 14, 10), Kappel: Kappellon 1823 dinkeln (1%, 
Ldſch. Raſel 205). Leſtorf: Losterf 1275 spelte {ebb. 79 f.) 
Niebererlisbach: Ermlisbach ce. 1840 kernen (Geſchjit. 45, 79 ij. 
Weist. Grimm 1,173). Nlebergösgen: Goeskon 1398 Kernen 
(Neug. 2,484). Olten: Olten 1341 spelte (300berrh. 14, 10). 
Robr: 1841 spelte (ebb. 14, 9). 

Sololdurn-Lebern. Bettlach: Betlach 1436 dingkeln 
(JHDberrh. 13, 174). Grenden: Bahtalun Bachthalen] 1267 
spelte (Zeerl. 1, 662). 


Kanton Bajel, 


Bafel-Stadt. Baſel: Basilee 1256 spelte (UB,Baler 1, 
210); 1256 apelta (ebd. 1, 217 #.); 1270, 1280, 1282, 1284 spelte 
(ebd. 2, 29. 172. 190, 229, 269); 1286, 1291 kernen (rbb. 2, 
300; 3, 15); 1341 spelte (AEOberrb, 14, 18); 1850 kernen 
(UB.Baſel 4, 174. 266), Bettingen: Bettikon 1828 spelte 
(ZBüberrh, 29, 298), Micben: Riehein 1841. 1952 spelte 
(ebd, 14, 12; 2, 200), 

Arlesheim. Allsmwil: Almswilr 1277, 1280. 1294. 1299, 
1800. 1308. 1341. 1448 spelte (UB,Bafel 2, 1932. 173; 3, 108, 
209. 305. UB.Loſch. Bajel 174 |, 848. 300berth. 14, 10. Ar: 
lesbeim: Arlesheim 1298. 1388. 1341 «pelte {U8.Bafel B, 221. 
UB.Ldſch. Baſel 260, 368 360betrh. 14, 9); Arlishein 1878 
kernen (UB.Coſch. Baſel 424); Arliszhein 1470 dinckel (cbb, 1047}. 
Aid: Esch 1892 dinkeln (ebd. 236 f.); 1350 spelte (ebb. 300); 
1424 dingkeln (ebd. 767). Benfen: Benkon c. 1270 spelte 
(3uOberrh. 14, 25. UB.Loſch. Baſel 66); 1280 spelte (MB. Baſel 
2, 181), Binningen: Binningen 1271. 1280. 129. 1300, 
1314 spelte (UB.Edih.Bafel 67. 145, 187. UB,Bafel 2, 178; 
3,311); 1935 dinkeln (UBEdſch. Baſel 244); 1859 spelte (cbb. 
343). #irsfelben: Rinveldelin 1227 spelte (ebd. 1, 20); zu 
kleinen Rinfellen 1451 dinekeln (ebd, 891). Ettingen: Et- 
tingen 1268. 1856, 1864 spelte (UB.Bafel 2, 4; UB.Ldfcdh. Yafel 
320. 874), Möndenftein: Münchenatein 1323 dinkeln (cbv, 
207 f.); 1334, 1341 spelte (ebd, 241. 268); 1470 dinckel {ebb. 
1046), Muttenz: Muttenze 1267. 1341 spelte (cbb, 62. 967); 
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1341. 1971. 1444 ılinkeln, dingkel (ebd. 266 5. 44. 851 M.). | Dirnon 1297 


Oberwil: Oberwilre 1341 spelte (ebd. 269); 1392 dingkelen 
(ebb. 524). 


spelte (UB. Baſel 3, 197. Us.Ldſch. Bafel 142. 267. 300), Reina: | 


Rinach 1299 spelte {UB,Bajel 3, 245); 1332, 1896 dinkeln 
(UB.LOfch.Bafel 236 . 47 fi); 1342. 1850. 1859, 1871 apelte 
(ebd. 274. 299, 310 f. 419. 476, 780), Schänenbuc: Schönen- 
büch 1992 dingkelen (ebd. 523 f), Therwil: Terwilre 1341 
spelte (ebb, 267); 1871. 1408. 1469 dingkeln, dincklen (ebd. 413. 
647. 1011). 

Fieflal. Arisdorſ: Arensdorf 1339 spelte (UBLoſch. 
Bajel 264); Arnsdorf, Arustorff, Arisdorfi 1347. 1369. 1436. 
1488 dinkeln, dinklen (ebd. 285. 895. BI, SGOberch, 30, 
2360 5.). Bajelaugit: Ogste, Ogst 1281. 1289 spelte (UB.Loſch. 
Bafel 108. 128); Ögst 1314 dinkeln, 1348 grani spelte vulgo 
dieti kernen (ebd. 186. 292). Bubenborf: Bübendorff 1417 
spelte (ebd. 697). Frenkendorf: Schontal [Rieberfchöntbai] 
1391 dinkeln (ebd. 235); Frenkendorf 1339 dinkeln (ebd. 261); 
1341 spelte ſebb. 267); 1378. 1482. 1489 dingkein (ebd. 424. 
799. 834). Füllinsborf: Villisdorf 1284 apelte (ebb. 110); 
Fülisdorf 1339 dinkeln (ebv. 261); 1373. 1452. 1439 dingkeln, 
kernen (ebd. 423. 799. 834). Gibenad: Gibennach 1275. 
1280. 1287 spelte (ebd. 77.100. 117); Gybenach 1838 dinkelen 
(ebb, 258). Haro berg: Herisperch 1277, 1279. 1348 apelte 
(ebb, 92, 96. 200); Herisperg 1380 dinklen (ebd. 445). Laufen: 
Langzon 1289 spelte (eb. 723); Langsun 1385 kernen (ebd. 476); 
Langeson 1891 granortm spelte dietoram kern (ebd. 509). 
Zieftal: Liestal 1341 spelte (ebb. 267); 1355 dingkeln (cbb. 
314); 1385 spelte {cbb. 476); 1407, 1469 dinkelen, dinckel 
{ebb. 634. 1003). Yupfingen: Lupsingen 1444, 1454 dinklen, 
dingkel (ebd. 857. 929). Pratteln: Brattellen 1891 spelte 
(ebd. 513); 1451. 1465 dinckeln (ebd, 889. 1028). Seltisberg: 
Selbisperg 1399 spelte (ebb. 672). Ziefen: Zivennen, Ziffen 
1347. 1444. dinklen (ebb. 283. 867). 

Sifad. Bödten: Betkon 1339, 1430 dinkeln, dinkel 
(U B.Ldſch. Baſel 261, 784). Buus: Bus 1348 spelte (ebb. 282). 
Diepflingen: Diepflikon, Diepfliken 1491. 1447. 1457 ding- 
keln, dinklen, dinckel (cbb, 795. 865. 954). Gelterfinben: 


Gelterkingen, Gelterehingen 1297. 1298. 1305. 1323 (U. Bafel | 


3,197. UB.Loſch. Baſel 142. 215. ZEOberrh, 29, 200); Gelter- 
kingen 1324, 1371. 1399 dinkeln, dinklen (UB.Ldſch. Bafel 218. 
408. 568); 1391 spelte (ebd. 512), Hemmifen: Hemiken, 
Hammekon 1307. 1921 spelte (ebd. 173, 202), Stingen: 
Uetingen 1282 spelte (cbb. 108); Itöchon 1287 dinkelz (3%. 
Oberrb. 28, 414); Itkon, Ittikon 1807. 1321 spelte (UB. 
Ldſch. Baſel 178. 202), Utingen, Ütingen 1345. 1360. 1488. 
1467 dinkeln (ebd. 280, 349 j. 829, 1092), Maifprad: 
Meinspracho, Meisprach 1273. 1305 spelte, 1384. 1385, 1387. 
1398 dinklen (ebd. 72. 163, 466. 478. 484. 665). Ormas 
lingen: Normendingen, Normeldingen, Normalingen 1409. 
1425, 1452, 1465 dinckel, dinckeln («bb. 650. 771. 895, 937). 
Kidenbad: Rikenbach, Riegenbach, Rickenbach 1287. 1307, 
1821. 1348. 1425 dinkelz, spelte (cbd. 118. 173. 202, 290, 770), 
Rotbenflub: Rotenflä 1274 speite (ebd. 75. Siffad: 
Sissach 1325. 1341 spelte (ebv. 218 j. 267); 1360 dinkeln (ebd. | 
349 f). Tednau: Tegenowe 1396 spelte (ebd. 189), Tenniten: 
Tennikon 1341 spelte (A&Dberrb. 14, 9); Tenniken 1375 dinklen 


Tfeffingen: Pheflingen 1297. 1298. 1341. 1350 | 














(UB.Ldſch. Baſel 4939); Tenikon, Tennekon 1377, 1391 apelte | 
(e6d. 489, 509); Tennykon 1467 dincklen (ebd. 104), Thürnen: | 


Der Dinkel und bie Alamannen. 


spelte (UB.Bafel 3, 190). Winterfingen: 
Wintersingen 1373. 1392. 1437 dinklen, dingkeln (UB.Löſch. 
Baſel 432. 522, 814), Wittinsburg: Wittersperg 13583. 1440 
dingkeln ſebb. 310. 840 f). Zunzgen: Zunzkon 1323 spelte 
(ebd. 214); Zuntzkon, Zuntzken, Zuntzikon 19353. 1369, 1371 
dinkeln (ebd. 308. 391. 405); 1391 spelte (ebd. 510); 1372, 
1406, 1447. 1457 dinklen, dinckel (ebd. 421. 624, 865, 954). 

Waldenburg. Arbolbswil: Arbentzwilr 1885 spelte 
(UB,8dih. Bafel 477). Bennwil: Bendwile 1341 spelte (38Oberth. 
14,9); Bendwilr 1475 dinckel (UB.Lbih. Bafel 1068). Diegten: 
Dietikon 1323, 1951 spelte (ebd. 214. 305); Dietkon 1356, 
1382 dinkeln, dingkel (ebb. 813. 460); Dieetikon 1385 spelte 
(ebd, 476); Dietkon 1391 granorum spelte dietorum kern, 1395 
dingkeln (ebd. 509. 541), Eptingen: Eptingen 1323 spelte 
(ebd. 215) Lampenberg: Lampenberg 1347. 1465 dinkeln, 
dincklen (cd. 288, 1023). Langenbrud: Langenbrugge 1347 
dinkeln (cbd, 283, Niebernborf: Niderndorff 1458, 1458 
kernen (chb. 897. 9. Ober:(ob. Nieber)borj: Onoltzwile 
1297. 1298 spelte (UB.Bafel 8, 197; UB.Lojh.Bafel 142); Onoliz- 
wil 1345. 1472 dinckel, dingklen (ebb. 280. 1062). Reigoib# 
wil: Rigoltzwile 1347 dinkeln (etb. 288); Rigoltzwilr 1341 
spelte (ebd. 269), Waldenburg: Waldenburg 1347. 1409 
dinkeln (ebb. 283. 652), 


Kanton Schaffhauſen. 

Alekigan, ber. Neunfirh: Nuwkilch 1330 keruen 
(Weist, Grimm 1, 296). " 

Aletigan, Anter-. Ober: (ob, Unter) Hallau: Hallangia 
c, 1150 spelte (Thurg. UV. 2,80). 

Scaffdaufen. Beringen: Beringen 1360 Vesen (Fürfit. 
u8, 2, 238). 

Stein. Ramſen: Wisholz 1883 Spelz (ZOberrb. 10, 189). 


Kanton Appenzell, 


A.Ah. Hinterland. Hertſau. Herisowe 1266 apelte 
U B.SEt.Gall. 8, Anh. Rr. 71); Herisow 14. 35. kermen (ebb, Rr. 60). 


A MB. Borderland. Grub: Ädeleswile (Hoelswit) 14. Ib. 
kernen (UBS. Wall. 3, Anh. Re. 60). 


Kanton St. Gallen, 
Gaſter. Kaltbrunn: Kaltbrunnen 1331 kernen (Geſchft. 


45,98 ff). 


Hofau. Salferwalb: Ainswiler [„Answilen“] 14. 3b, 
spelte (UB,.&t.&afl. 3, Anh, Nr. 69). Go hau: Gossouwe, Gossöw 
1509. 1346. 1361 (ebd, 3, Nr. 1188, 1426; 4, 19; Geriswile 
Geretswil) 1364 kernen (cbb, 4, 51); Oberdorf 1380 kernen 
(ebd. 4, 248); Bäwile 1400. 1402 kernen (ebb. 4, 586. 648). 
Walbficdh: Waltkilch 1380 kernen (ebd. 4, 247); Bernhard- 
zell 1898 kern (Weist, Grimm 5, 180); Rönwile 1408, 1409 vesan 
(UBS. Wall. 4, 849, 884). 

Mdeinfdal, GOber-. Altſtätten: Alstetin 1299 cem 
(UBS. Gall. 8, Ne. 1115); Altstetten 14/16. 3b. kernen (eb. 
3. Anb, Nt. 74), Marbach: Marpach 14./15. Ab. kernen (cbb.). 

Mfeintbaf, Anter-. Bernegg: Bernanch, Kobla [Hobel] 
14. 3b. kernen (UB, 21,640. 3, Auh. Nr. 60. 74). Thal: Felt- 
moss [‚jeldinoe#] 14. Ih. kernen, vesan (cbb,); Tal 1404 kernen, 
vesan [cbb. 4, 696). 


Der Dinkel und die Alamannen. 
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Aorſchach. Berg: Widenhübe 1255 kernen (NB,St,&all.3, | 145). Gebensborf: Gebistorf e. 1300 kernen (U.Habsb, 147); 


Anh. Re, 64); Berg 1314, 1820 kernen (ctt. 8, Nr, 1217, 1269), 
14. 3b. spelte (ebd, 8, Und. Nr. 70), Engersriet: in oberen 
Dar [„Oberau”] 14. X. kernen, zem Stain [„Stein"] 14. \b. 
vesan, spelte (cbb. 3, Anh. Nr. 60), Goldach: Goldach 14. Ab. 
vesan, kernen, spelte ſebd.), 1388 kernen (ebd. 4, 369). Ror: 
ſchacht Rorschach 14. 3. kermen {cbb. 3, Anh. Nr. 60), 1381 
vesan itbd. 4, 7). Rorſchacherberg: Eschala, Eschla 
lEſchlen]) 14. Ih. vesan, spelte (ebd. 3, And. Nr. 60); Hütimos 
[Büttenmoos] kernen, vesan (ebd) Tübach: Tüffenbach, Tüfen- 
bach 1314. 1316. 1320. 1362. 1366 (ebb. 3, Nr. 1217. 1239. 
1263; 4,40. 65); 14. Ih. spelte, vesan (ebd. 3, Anh. Nr. 60). 
Untereggen: Amergaswille [abgeg.] 1255 kernen (ebd. 3, Anh. 
Re, 64), 1409 kernen (ebd. 4, 888); Hiltenriet [Altenriet] 14. 36. 
reaan (ebd, 3, Anh. Nr. 60). 

St. Gallen: St. Gallen 1255. 1311 kernen (UB,St.Gall. 8, 
And, Nr. 64; Nr. 119). 

Se. Jona: Busskilch [Bauhfirh] 1209 apelte (Neug. 
2, 182), Rapperswil: kempbraten [fKcmpraten] 1331 kernen 
Geſchft. 45, 118). 

Tabfat. Muolen: Müls 1841 kernen (UB,.St. Gall. 8, 
Ar. 1401). Tablat: Tablat 1255. 1303. 1834 kernen (ch. 3, 





Anh, Ar. 64, Nr. 1147. 1359). Wittenbad: Laithübe [kab: 


hube] 1855 kernen (ebd. 3, Anh. Mr. 64); Hinderberge, Loche ete. 
1303 kernen, vesan (cbb. 3, Nr. 1147). 

Tognendurg, Alt-., Bütswil: Buzinswiller 14./15. Ih. 
kernen (UB.St. Gall. 9, Anh. Rr, 74). Rirhberg: Batzahaid, 
Batzenhait [Ober und Unterbazenhtid) 1924. 1361. 1372, 1400. 
1401 kernen (ebd. 3, Ar. 1296; 4, 18. 127. 593. 624; Kylch- 
berg 1515 kernen, vesen (Belst, Grimm 1, 205). 

Toggenburg, Auter · Degersbeim: Bübental 1347 
kernen (UB.St. Gall. 4, 532), Hemau: Hennoave 1255 kernen 
ſebd. 3, And, Nr. 64). Zonswil: Jonswile 1320 kernen (ebd. 8, 


®r. 1869), Rindal [Oberrindal] 1390 kernen (ebd. 4, 400), Mo: | 
gtlöbera: Magelsperg 1406 kernen (ebd. 4, 796). Oberugmil: | 


Uzzinwilare 819 spelte (ebd. 1, Nr, 244), 

Merdenberg. Scevelen: Glatte (Glat) 14/15. Ih. kernen 
Us.Et.Gall. 3, Anh. Re, 74). 

Bil. Bronsbofen: Bromshoven 1404 kernen (US. 
Su.Gall. 4, 718), Nieberbüren: Niderburen 1299 spelte 
(ebb. 8, Nr. 1112); Nidernbürren 14./15. Ih. kernen (ebb, 3, Anh. 
Nr, 74). Nicherbelfenswil: Zuckinreod 817 spelte (eb. 1, 
Ar. 2235); Linguwile (Lenggenwil] 1320 kernen (ebd. 3, Nr. 1269); 
Zuckenriet 1398 kernen (cbb.4, 566); Helfoltswiler 14./15. Ih. 
kernen (ebd. 3, Anh. Ar. 74). Oberbüren: Ufhofen [Aufs 
befen] 1255 kernen (ebd. 3, Anh. Nr. 64); Gäberswile [@eberte: 


mil] 1398 vesan (ebd. 4, 559). Wil: Wil, Wilmat 1807, 1318. 


1815. 1820. 1347 kernen (cbb. 3, Nr. 1170, 1215. 1224, 1265. 
1441). 


Kanton Aargan. 


Aarau. Aarau: Arowe c. 1300 kernen (U. Habsb. 156). 
Siberflein: Biberstein c. 1300 kernen ſebb. 100), Gräni— 
den: Greninkon ec. 1300 kernen (ebd, 161), Suhr: Süre 
«, 1300 kernen ſebd. 160). 

Baden. Baben: Baden c, 1300 kernen (U.Habeb. 150). 
Bellifen: Husen c. 1300 kernen (ebd. 80), e. 1340 kernen 
Geſchft. 45, 49 f). Birmenstorf: Byrmenstorf 1363 Kernen 
(Neug. 2, 460 ff.) Dättwil: Detwille c. 1806 kernen (U. Habsb. 


‚4, 309), Villingen c. 1300 kernen (U.Habab. 73). 





„Weil? 1359 Kernen (ZHOberrb, 5, 112). Kllimangen: Kul- 
wangen c, 1300 kernen (U. Habeb. 145). Kirddorf: Kilchdorf 
c. 1300 kernen (ebd. 78 f.) Diellingen: Mellingen c. 1300 
kernen (ebd. 151), Oberehrenbingen: Obern-Qredingen 
e, 1300 kernen (ebd. 80), 1331 kernen (Geſchfr. 45, 86 |}. Ober 
fiagentbal: Nussboumen c, 1800 kernen (U. Habsb. e. 1500), 
1331 kernen (Geſchft. 45, 84). Stetten: Stetten c. 1300 kernen 
(U.Habob. 146). Unterfiggentbal: Siggingen e. 1300 kernen 
(ebd, 78), 1331 kernen (Gefchir. 45, 85), Wettingen: Eschinun 
(Ad) 14. 36. kernen {cbd. 47, 4). Würmlingen: Wirnn- 
lingen c. 1300 kernen (U.Sabeb, 81). 

Bremgarten. Bremgarten: 1359 Kernen (3GOberth. 
5, 112, Büttifen: Buttikon e. 1900 kernen (U.Gabsb, 164. 
Gaaenwil: Eigenwile e. 1900 kemen {cbt. 83. Hägg- 
fingen: Hegglingen c. 1300 kernen {cbb, 169), Riederwit: 
Niderwile c. 1300 dinkeln, kernen (ebd. 127. 148), 1831 kernen 
(Geichft. 45, 88. Sarmendtorf: Sarmenstorf 1831 kernen 
(ebb. 45, 53); 1359 vesen, kernen (3®@Oberrh. 5, 1125) Uez⸗ 
wil: Vtzwile 1881 kernen (Geſchft. 45, 52), Willmergen: 
Vilmeringen 1209 spelte (Ser. 2, 477); Vilmaringen «. 1300 
kernen (U.Habab. 164). 

Brugg. Birr: Birhe c. 1300 kernen (U. Habeb. 152. 
Böhen: Bötzen c. 1300 dinkels (cbb. 66). Brugg: Brugge 
c. 1300 kernen (cbd, 70, 156), Effingen: Evingen c. 1800 
dinkels (ebd. 67). Elfingen: Eivingen e. 1300 kernen, dinkeln 
(ebd, 65, 66). Yauffehr: Limuar 1281 kernen (Geſchft. 1, 309); 
Luntfar e. 1300 kernen (UU. Habeb. 69). Lupfig: Lutpfang 
e. 1300 kernen ſebd. 154), Möntbal: Muonenthal c. 1300 kernen 
(ebd, 75). Oberilade: Oberflacht 1374 Kernen (Neng. 2, 467), 
Rein: Rein c. 1300 kernen (chb. 68). Remigen: Remingen 
e. 1300 kernen (cbb.), Riniken: Rinikon c. 1300 kermen {cbb. 
77 £.}; Iberg c, 1300 dinkels ſebb. 67); Rynikon 1453 kernen 
(Neug. 2, 508). Rüfenad: Ruofenach ce. 1300 kernen (U. Habab. 
71). Umiten: Umikon c. 1300 kernen {cbd, 77); Vmicken 
1453 kernen (Neug. 2, 508 f., Unterbögbern: Urspring 
e. 1800 kerneu (U.Habsb. 77). Beltbeim: Wildistein 1453 ker- 
nen (Neug. 2, 507). Biftigen: vilingen 1281 kernen Geſchfr. 
Winbife: 
Windisch e. 1300 kernen (ebd. 153 f.); Kungsfelt [Hönigsfelden] 
1835 Kernen (Neng. 2, 425), 

Aufm. Leutwil: Liutwile e. 1300 kernen (l.Habet. 
171). Wenzifen: Menzikon ce. 1300 kernen (ebb. 170). Ober: 
fulm: Obern-Kulme c. 1300 kernen, dinkels (ebd, 162), Neinadı: 
Rinach c, 1800 kernen (cbb. 169). 

faufendurg. Eiten: Eitkom 1341 spelte (3&Oberrh, 
14, 11). Frick: Fricke 1841 spelte ſebb.); 1490 kernen (1%, 
Leſch. Baſel 784, Hornuffen: Hormeschon ce, 1300 kernen 
(U.Habeb. 42, Mettau: Mettau 1428 dinkels, kernen (Weist. 
Grimm 4 397), Mündwilen: Mänchwile 1856 dinkeln 
¶ZGOberrh. 7, 439). Oſchgen: Esschgon 1430 kernen (U#. 
Loih.Bafet 784). Wittnau: Witenowe 1341 spelte (Z3GOberrh. 
14, 11). 

Lenzburg. Ummerowll: Ömbrehtswile e. 1300 kernen 
(U.Habeb. 164. Boniswil: Bonoltzwile 1391 kernen (Geſchfr. 
45, 77). @aliswil: Egliswile 1831 kernen (eb). Fahr— 
wangen: Varwang e. 1300 kernen (UHabeb. 167), Lenzburg: 
Lenzburg ce. 1900 kernen (cbd. 158), Meifterihwanden: 
Meisterswang 1261/38 spelte (Font.r.Bern, 2, 534), Seon: 


I. 142 


Seon 1308 Kernen (Neng. 2, 368). Tennmwil; Tenwile c, 1300 
kernen (UHabsb. 167). 

Murl. Beinwil: Brauwile [Brunmmil] e. 1800 kernen 
(U. Habeb. 85). Bettwil: Bettwile 1391 kermen (Geſchfr. 45, 
58 ff). Boswil: Boswile 1331 kernen (ebd. 45, 51) 1343 
kernen (Beist. Grimm 90). Buttwil: Bütwile c. 1800 kernen 
(U.Habeb. 84). Geltwil: Geltwile ce. 1300 kernen ſebd. 84 f.). 
Meienberg: Meienberg e. 1300 kernen (chb. 88), Rottens: 
wil: Rötoswile c. 1800 kernen (ebd, B4). 


Möeinfelden. Magden: Magten 1277 speltae ( Z#Oberrb, 
8,195); Magthon ce. 1980 spelte (Geſchft. 23, 272); Magton, 
Iglingen [Zalingerhof] 1348 spelte, 1360 dingklen, 1881 apelte, 
1450 dinckel (UB.?dſch. Bafel 292, 296, 347. 449 f. 883). Mölin: 
Meli 1287 dinkelz (AKOberrb, 28, 414); Mely, Mele 1307. 1341 
spelte (ebb. 29, 204; 14,11). Schupfart: Schupfhart 1305 
spelte ſebd. 29, 200). J 

Sofingen. Harburg: Arburg c. 1300 dinkeln (U.Habob. 
126). Brittnau: Brittenonwe ec. 1300 kernen (ebd. 128). 
#ölliten: Köllikon 15. Ih. dinkel (est. Grimm 5, 66). 
Dftringen: Öftringen ce. 1300 dinkeln (U. Habsb 126). Zofingen: 
Zovingen e. 1300 kerne (ebb, 129), 

Zurzach. Böttftein: Eye [@len] ec. 1300 dinkeln (N, 
Habsb. 67). Döttingen: Töttingen 1357. 1423 kernen 
(3WOberrb. 1,470; 7, 429), Fiſibach: Fisibach 1359 kernen 
(ebd, 5,119). Klingnau: in der Surb 1942 kernen (Neng. 
23,439), Lengnau: Lengnang 1331 kernen (Gefhfe. 45, 86). 
Tegerfelben: Tägervelt e. 1%00 kernen (U. Habeb. 82); 1357 
kernen (300berth. 1, 472). 


Kanton Thurgan. 


Arbon. Arbon: Obirnlachwatun [„Oberlanfwatt*] 1279 
spelte (UB.St.Gall. 3, Re. 1017), Hemmersmil: Albris- 
berg [Almensberg] 1898 kernen, 1411 vesen (UB.St.Gall. 4, 
561. 927), Keßwil: Kesswile 1403 kermen (ebd, 4, 686). 
Romansborn; Rumanshorn 1361. 1403 kernen (ebt. 4, 19, 


686). Sommer: Sumbri 1320 kernen (chb. 3, Nr. 1269). 
Blfhofszel,. Erlen: Kunbrachtzhusen 1387 kernen 


(UB.St.Gall, 4, 345). 


Der Dinfel und bie Mamannen. 


Diehenbofen. Bafabingen: Basindigen 1336 kern (UB. 
St. Gall. 8, Anh. Rr. 66). Diefenbofen: Willihdorf [Wilie: 
borf] 846 kernon (eb. 2, Pr. 398); Willisdorf c. 1300 kernen 
(U.Habeb. 231); Diesenhoven 1336. 1400 (UB.St.Gall. 3, Nr. 66; 
4, 598). 

Frauenfeld. Felben: Welhlisen (Welldanien) e. 1800 
kernen (U. Habsb. 241). Krauenfeld: Horgenbach, Österhalden 
e. 1900 kernen ſebb. 44), Bahnang c, 1300 kernen (ebb. 242). 
Hüttlingen: Mettendorf c. 1800 kernen (ebd, 248). Reun: 
forn: Nüfren 1400 vesan (UUB.St.Gall. 4,598). Stettjurt: 
Stetfurt 1364 kernen (cbb, 4,51). Thundorf: Lustorf [vul: 
derf] e. 1300 kernen (U. Habeb. 240); Tündorf 1330 kernen 
{UB, St, Gall. 4, 248); Thundorf 1463 kernen ( Weist. Grimm 5,119). 
Üflingen: Uesslingen c, 1300 kernen (U. Habeb. 244): Ittingen 
[Ittingen] 1336 kern (UUB.St.Gall. 8, Auh. Rr. 66), Ueszlingen 
1431 dinkelzelg (Weist, Grimm 5, 115). 

Mündwilen. Bicheljee: Niderhofen 1320 kernen (N, 
Still, 3, Nr. 1258); Kienberg 1411 kernen (ebd. 4, MON. 
£ommis; Bethwisen [Bettwiefen] 1821 kernen (ebd. 3, Nr. 1270) 
Ridenbad: Rikkenbach 1324. 1361. 1372, 1387. 1395. 1406 
kernen {ebb. 3, Nr. 1206; 4, 13. 127. 343. 481. 804), 1495 vesan 
(Weiet.Grimm 1, 214), Sir nach: Sirnach 1395 kernen (U®. 
St.Gall. 4, 498). Tobel: Pramunouwo [Braunau] 830 spelte 
(UB.St, Gall. 1, Nr. 836). 

Siehdern. Eſchenz: Eschenz 1296 kernen (Welst.&reimm 
4, 425 f.); Eschentze 1331 vesan, kernen (Geſchit. 45, 155), 
Süttwilen: Nusbomen [Nukbaumen] 1336 vesan, kern (UR. 
St.Gall, 8, Anh, Rr. 66), Müllheim: Mülnheim c. 1300 kernen 
(U.Habsb. 288); Mülheimb 1475 kernen (Weist. rimm 1, 260). 
fin: Pfinn 1414. 1502 waißen, kernen (lem. 14, 19; Weist. 
Grimm 4, 415). 

Weinfelden. Amlifon: Tünfpfel [Tümpfel] 1380 ker- 
nen (UB.Si.Gall. 4, 248). Perg: Mure [Mauren] 1380 ker- 
nen (ebd. 4, 247), Bürglen: Bürglen 1320 kernen (cbb. 3, 
Mr. 1264). Bußmang: Bussnang 1255. 1380 kernen (cbb. 3, 
Anh, Re. 64; 4, MT). Hugelsbofen: Hugeltzhofen 1980 
kernen (ebt. 4, 248), Weinfelden: Winfelden 1880 kernen 
(ebd. 4, 47). Wigoltingen: Wigoltingen 1403 kernen 
(Weist, Grimm 4, 413). 


dinkel| vesan| spelz |spelta 








Baden. 

Konftanz. 
Engen. . 
Ronftanz 
Meßlirch 

PBiullenborf . 
Stedah . 
Überlingen 


Donauefsingen . 


Billingen. 
Bonnberf , 
Sädingen . 
St. Blafien . 
Waldshut. 


Eumme . 
Zeit 


Freiburg. 
Breiſach 
Emmendingen 
Freiburg . 
NReuftabt . 
Staufen . 
Lörrad. 
Müllpelm . 
Schopfheim . 
Kehl 
Lahr . » 
Oberfird . 
Dffenburg 
Wolfach 


ESnmme » 
Reit 


Karlörube, 
Baben 
Bühl . 
Raftatt 
Bretten 











— 4 
-| a 
— 4 
= 
-— 18 
- | 6 
-| 1 
2 — 
2 | 
1884 |c. 1800 
bie | bie 
1430 | 1492 
P — 
4 — 
| — 
1978 
Be | — 
\ 1481 
1 — 
2 — 











Der Dinkel und die Alamannen. 


Anlage IV. 


»Berbreitung der Gefreidearten in Süd- und Welldentfhland während des Mittelalters. 


Die Ziffern geben bie Anzahl ber Gemeinben an, für bie ſich die einzelnen Ausbrücke belegen laſſen. Die Tabelle ſoll Tebiglih eine 
ũberſicht über bie geographiſche Verbreitung geben; bie Mengenverhältnife find barans nicht zu entnehmen, 
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Sonftiges 


Ikorn (1488) 





Korn 14% 


Korn 1383 





kom (137061 
158 


sillgo j 
A tritie. |weizen "OB* Inegale| P — rc ine 
| ete, , bern sten | deum 
| | t i 
si sıs|ı —-|'. ıil|s| s|-|- 
2 | 1 1 11—- 5— — — 
2 7 er > | ıl-|- 
1 -| ı| - 1 4 ıl5!- 1 
I el ne gm | 
17 el a3ı —- | ı a 2 8| — — 
d 29 20 — 190 s81 140 - | — 
si 1ııs| —-|ı ıl22ı si —|- 
-iIiB|8} — 7 3 eı| 2 — — 
2 ı1|-|- 3 1 ı| ı | — 1 
_ 1111214 3 s ı | - | - 
ılevisiıleisIisis|—-|—- 
42 108 | 56 2 12 3: 1060 2 — 2 
759/60] 780 | 1248 | 1875 |c.1800| 1287 |c. 1300 759/60 ' 1851 
Bis | Bi | ee | bie bie — bie 
1388 1402 | 1346 1486 | 1497 | 1863 | 1492 | 1858 | 1858 
1) 
| 
a ee Eh ir 8 ı | - 1 1 1 
- | - 1 1 4 6 61 21 
1|-|-—- 2 7 3 sl ı 2) 4 
1 | s |ı—- 1|— 11 3121— 
Ei —- 1 3 7 7 ı1|s|ı —- 8 
7 u a 5 6 88 — 
a I re 1 5 8 al 31 - 1 
«| ı | - I- 3 1 siIs|ı-|- 
— — — — — 2 — 1 — — 
— 2121— :s|ı — | — ı|- 
— ui 2 — g — — 1 — — 
-I-| _-| - 8 1 ı|-|- — 
_ i1l-- 2 ı| - ıl- | -| —- 
ı 16 8 4 9 45 33 30 21 6 7 
| 1261 |c.1900 12,13. 1352 | 1276 |76960| 1841 | 1259 | 1887 | 1261 
bis | bis Ian. bie bie | Bi | Bi | Bi | Bi) Be | bie 
1855 | 1460 1298 | 1492 | 1489 | 1479 | 1492 | 1381 | 1492 | 1982 | 
— 1! 1 6 .l|- | - 1 — 
er We Enz — 
ıa|l-|_]1- 8 6 | 3|-|- 
| slj-3 lei] 7-4 bare 
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(Rob) Verbreitung der Gefreidearten in Süd- 









































































| siligo | 
vesan | spelz ‚ tritie, weizen, "08° sogale ha- —— Sonſtiges 
| | | | | ete, | 
Be — Lou — — — — 
Brudial . 4 — — 8 | 1 1 — | 1 17 4 — 
Dub ..-| 8 — — | 1 1 -— 8 8 5 — Bxorn (1466 
Ettlingen . - | - | —- 1|-|-|-i 4 2 2 — | 6i61592), fru 
Karlarube = = 1 — — — — — 1 _ | aet018,3 
Pforzheim . |) LA Bee — 5 — 1 — 5 7 9 — |iäkorn (1532) 
Summe. .| 17 _ 1 — 8 4 13 48 27 
1309 | 1254 | 1244 | 1988 1302 | 1244 | 1806 
Zeitbis | 18 | Be | 1507 bis bie Be bie bis — 
1532 | 1401 | 1507 | 1900 1460 | 1895 | 1582 | 1348 | 1507 
Mannheim, | 
Mannbeim .| — — — — — 1 — — 2 _ 2 — — 
Schweßingen. — — — 3 — — — j — 6 — 8 _ — 
Weinheim. . .ı — — — — 1| 1 2 1 1 8 — — xorn (1480) 
Fppingen . R 1 — 1 2 - — — 1 2 2 2 — — xkorn (1408) 
Heidelberg .| — — 3 | — 1 | _ 1 1 1 7 1 1 | — Sxorn (1420 
| | | bis 81), ein 
N koren (1465) 
Sinsheim , 1 — 1 2 — — — 1 4 1 2 — — annone 1308) 
Wiedloch — — — 6 _ — — 1 5 1 7 — — xornes (18614 
Buchen 1 _ — — | — — — 1 1 1 _ — korn (1448) 
Moebach. 1 _ _ 1 _ _ _ 2 4 6 1|— — 3korna(1416 
| | — | bis 1418) 
Tauberbiſchefehm. — — — — — 4 — 7 6 4 — — Bxorn (1339 
| bis 1345) 
Summe..." 4 — 4 14 1 6 6 8 83 23 2 1 —1 
1851 ı 1408 | 1244 1226 | 1344 | 1296 | 1225 | 1389 | 1225 | 1465 
Zt . 2. . dh bis — bie bis ı 1465 | bie bis | Bis bis bis | bis | bis S 
| 1418 | 1420 | 1341 | \ 1887 | 1489 | 1888 | 1342 | 1489 | 1941 | 1489 
1 
Bayern. | | 
Oberbayern, I | 
a. — — — — 20 10 nimm || 2 | 8 Nmilio 18.3 
win. - -l - | - I - I - I - | —- 2 | — 1|- | - | — !$hire 13. 3. 
&t....1-|-1I-|-|- 5 4 6 6 6 s — 15 
Du... - I — — — I|- u! sa|e| un | 8ı u | -| 2 
Eberdbern. . . — — — 1 — 14 9 12 16 11 21 1 8, 
Ein. ...| — I —- — — — 1 b 8 2/19 — 1 — 
Ben... | - — — — 2 14 u 1115 3 83 | — |2korn (1515) 
Friedberg. . .| — — — 1 2 18 — | — 9 3 22 — 4 frurm. 13. Ih. 
Garmiſch. — — — ur — — — — — — 8 — 
Ingoliſatt— — — una sloJujoj m 3 5 
candeberg. | — | — | - ı1|»| 23 en ı)98| — 7 
um. ...1-1!-1iI-|-|-1-|- | -I- I —- | —-I 
Mieabah . . . — — — — 17 — — 2 1 — — J— 
Mählderff. - I - | - | - | —- ıl-!ı 1 ıl-|—-I 
Münchenn. | —- | - — — | 12 7 7| 16 3:18 | 2|6 
Rinsalt. .| - | —- | - | Be Te ee ee 
Praftendoin. . | -— | - | - | - 1 - | ulels/in | 7 20810 
Rofenfelm . — — | — | — 20 15 17 29 2'398 4 | 6 Imilii 1180 
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und Wefldentfhland während des Mittelalters, 






























































































dinkel| vesan| spelz 'spelta karnen| tritie. |weizen] sel Sonftiges 
=] I |* 
Schongau . i I | 5 
Shrobenbaufen . | — 1 En — — 9 8 
Tolzz. — — — — - —— | 
Traunfein . . — =“ - i|- | 4|\- |» | — „| — 
Bafferburg . -| — - | - — - 091 — — 14 — 14 — ‚hirs 18, Ih. 
Reibem . . . | = — — — _ 10 4 2 bi 4 14 — | 
I 
Summe . | — 2 — 2 3 207 106 111 en | m ww; 2 67 | 
1280 c. 800| 1258 | 1017 | 1240 | 1240 | 1017 | 1240 |c. 800| 1940 | 1258 
it... — bis | te | Bis | Bis | bie | ie | Bi bie bis bis bie 
1482 1316 | 1280 16. Ih. 1515 | 1482 15. Ih. 1515 |15. 36.) 1515 15. | 
| 
Niederbayern. | 
Bon... .| — — - — — — 3 9 1 6 1 2 — 
Deggendorf Pa — — — — — 1 9 15 1 16 2 1 1 frum. (13. 36.) 
Eingetinn = I - | -I-|-|1-1 1) 2) -| al) 1) - (man 
Gogenfelden . .| — u ee all You] Haze | — 1l- il - |- 
Grafenau. . . | — — — 1 — — — — 14 — — — — _ 
Sissach... -— | - | - — | - ı|- | -—- ı|-| 1] -|- 
Klbem . . — — — * — 5 16 20 1) 19 7 7 8 
Röktin -. -..| - I - I - I - | - | - 9 1| — uu — — — 
Landau... — — — * — 1 19 a| 1 A| — | — — 
endet. - .| — | -— | - | - I - | - 6 ııl- 8 — u. —6 ) 
Malersvorf . .| - I - | - | - | - | - 7 ı 1| — 9 — 3 — 
Blau, -. ..l — — - J1 — — 1 1 _ — — — — — 
Pfartlirchen. — — ur — — 2 1 1 — 1 1 — — frum. (1147) 
Straubing . .| — _ - — — 1 11 13 1 14 1 7 — 
Bm... - —321351—2——2—5—2—21751221— 
Qisbiburg . „| — - - - — 5 ll a EM ee 4 — 
Vvilehefe. | - | - | - — 1 si ei - 10 -| 2.2) —-|! 
[} I 
Summe . .| — _ — — — 13 BMI 5 14 386 4 
1125) 140 | 1240 | 1130 | 1240 | 1140 | 
3. -— I I —- | —- |. bi | bis bie ie! | bi | 1280 (1, Io. 
1259 | 1280 | 1280 | 1278 | 1350 | 1280 
Plal;. j 
Berggaben . .| — - I-1 — - | - — 1 2 — _ — — 
Fraulenthalll — — — — — — 1 — 3 1 2 — —— 
Germersheim .i — | 8% \-|-|-|-| 9| -— 5 | — — Ikorn (1339) 
Homburg . . - I — —— — — — 1 — 1 — — 
ſteiſerelauten·· -— ⸗⸗— 11-2—12— —1—21— 
arhheinbeienda | -— | - | - |! - I - I! - 2 ı| ı | - | - 
ana ...| - | —- 2 sIi-|-I-|-—- 0 | — s — — 
Neuſiadt a... .! — — — 1 — - 1 — 868 — 5 — — 
Sr... — Il 1) — 1! 1j1-| e| - si — — 
Zweibtũclken. 1 — 1|l — — 2 1 1 1 1 8 1 — — 1220 
Summe » .| 1) — TInı-| 4 4 2ı 8 s| 3|ı 1), -| 
1302 | 1371 — 1220 | 1800 893 | 1300 | 898 | 
Zi ...14R| — bis bis | _ bis bis | 1360 | Bis bis bie — — 
1532 | 1841 | | 1261 | 1492 | 1841 | 13% ; 1495 | | 





Bürtt, Zahrbacher 1801, Heft 1. 19 
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= L. Preieleps 
Oberpfalz. 












(Mo) Verbreitung der Gefreidearten in Süb- 
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we ...:.ı -—Ii-|I|- | —- | - 1 1 1 »|-|ı 11— J 
.-:$| ı|-|I-|-|- 7 s|ıı 14 101 1 8 4 
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Eſchenbach -!-I-|I-|- 11 — — 11 — ı | — 1 
Kemmath . = rel ⏑— o — :—sı - 1 — 
Nabburg . — -|I-!t. | — BI - | — ‘| — I — 1 
Reumarli , — — — — — — — — 1 — 1 — — 
Neunburg . | — | - — — — sel | = «| —- | - 
Neafebt WR — _ — — — 2 6 — 6 7 6 — 26ehoras ſRog⸗ 
vareberg.. — I. I - | - I — 8 7 7 1ıls|s| — 2 | gm)i.1280 
Rensug . .| — | - | - | —- | — 1 614 1 8 1 s|ı — 
Rei - - -| - | —-— I - | - I - | - 1-1 —- 10 — el|—- | — 
Stabtamhof . . || — — — — — 7 12 16 17 16 12 4 3 
Sud. - :-| — | - I - | - 1) —- 0a ee DR il- | -— 
Summe - - 1 -. — _ 51 58 18 % 20 17 E 
12.3. 10.3 12. 36. 
Bit... I — I - | - 1 - | 8 Ic 19408, dis |c. 1240| bis c. 1240 1280 
1280 1280 1280 
Mittelfennten, 
EUER SR Er WARE DEE er BEE Dh ıl2/ı|-|- \eromn 
| Tr: 
| —30 
zaeeßs | -|-|-|-|-1|-|- b| 11- — | — Ikors (1369) 
ee ee re pe Bar Er et Feet ra De ea es Fee 5 
Send... —- | - | - | - | - 1% ı|l - 2 1 ı| - I —- 
Rufabt . » .I — | - I|- I - I! - 1 - | - 1-1 — sI-|- I — Skerm 
Nürnberg . - | - | - |] - -|-|-|-[| s| - | - | - | — Ikoras (1814) 
P Notbenburg - | -1I-]|-|-]1- 1l- 1 1 ı| - | - 
Scheinfeb . -I|- | -|-|!-|-|-|- 1| — 1l- | - 
Sqwaboch - |- |- I - | -!-|-1Iı]-| ıl-|- |! - Ikorn aan. 
Ufenbeim. . - |- I!-|I- | - 4 ı| — 1! — | - |» 
Summe — — — — — 15 8 1 21 9010 — — 
1180 | 1240 1180 | 1240 | 1280 
Beit — — — — — bis bis | 1297 | Bis bis bis — 

13901400 1396 | 1400 | 1303 R 
= = = — — = — — —V _ —— == 
—— 5—— 118—121— 

PER > 2 Be Eee Bu De ee | - | ı|-|- 
-|I-|- | - |. 2 2 | — | 2 ı|-|-—- 
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Rigingen . 


Lohr 
Morftbeidenfelb . 


Niltenberg 


Neuſtadt a. S. 
Ochſenfurt 
Schweinfurt 


wWürzburg 


Summe . 
Zeit 


Schwaben, 
Augsburg . 
Dillingen . 
Tenaumwörtb . 
Füffen . 
Güngburg. 
Immenfiabt . 
Kaufbeuren 
Krummbadh . 
Demmingen . 
Mindelheim . 
Neuburg . 
Nörblingen 
Oberborf . 
Wertingen 


Zusmarehauſen. 


Summe . 


Bet . 


Elfaß-Kothring. 


Unterelfaß. 
Erflein. 
Hagenau . 
Molsheim 
Sälettftabt 
Strafburg . 
Beißenburg . 
Zabern . 


Eumme . 


Zeit 
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bie 
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3 12 
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= — | 5 
— 2 1 
7 8 | 12 
1320 | 1801 118. Jh. 
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1 1 = 
8 I — — 
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1 6 — 
5 11 — 
1 | — 
21 | — 
1338 | 1100 | 
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3 16 8 
— 26 — 
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— 2 — 
— 1 — 
I 1 I 
I-| ®| 
J — 41 — 
— 1 _ 
1 | — 
14 31 4 
1 A = 
2 — — 
— 16 — 
4 4 — 
81177 
1240 | 1081 | 1240 
bia bie bie 


15. Ih. 1475 |15. It. 1397 


ee 
1 1 1 
#5 1 
d — 1 
7 4 3 
N le 
2 2 1 
2!» % 
1283 | 1144 c. 1900) 
bis | Bis | Bis 








1548 13. Ih. 149 | 


1280 
bis 


15. Ah. 


-Iol 


a 


13, 36. 


bis 


1867 ı 


'@korais(1 


2korus (141 
bie 1439) 
korns 1998 
korns 1379 
\4korns {1337 
bis 1400) 


8 korna (1374 
| bie 1986) 








| 
rauehs korns 
| [Dint.](1381 
hiraegruzze 


(18. 36.) 





korne 1451 
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(Roh) Verbreitung der Gefreidearten in GHäd- 
z siligo ha Pr 
dinkel . ” tei Ma Zu 
vesan | spelz |spelta |kernen tritie. |weizen gm —* ee avona Br eo Sonitiges 
h — — — 
Oberelſaß. | | 
Aefich alla ee] le 
Golmar — — | - 1 | - |-|- I|1 |] 4 8 2 814 
Gebweiler. — — — — — — 1!3 16 11 7 9 12 
Mũthauſen. 6 | - | - | m 1i-|- Jılales|i ae 1 
Nappoltsweiler | u al el ee ee 6 | 
Than . se — 1 a re 1 5 a I a ee | 
Summe . 19 — — 62 4 — 1 > 4 8, % 19 338 
1276 1245 | 1304 1276 | 1245 | 1276 | 1245 | 1206 | 1276 
Zeit bie — — bise bies — (ET bie | Be | | be 
1578 1541 | 1420 1578 | 1341 | 1510 | 1841 | 1461 | 1841 
Lothringen. 
Bolchen Bl) Een rer ee u ee wer sl Nie 
Diedenbofen . u — — — — 1 — — — — 1 _ = 
Saarburg. - | - | - | -|I — il» _ 1 1 _ a 
Summe - _ _ _ — — 3 — = 8 1 1 — - j 
1238 13. Ih. 
Zeit << — — — — — Bid En bis 13583 10.412, en 
1308 1353 Sb, 
Seſſen. 
Starkeuburg. 
Bensheim. — — — — — — — [13 — — — = 
Tarmfiadt - :-|-!-|-|-|-i-|1ı1|-:.-|-|- 
Dieburg — — — — — — = 1 = — BER 
Grofgerau — — — — — 2 3 1 8 — 11 — 1 2kornes 
(1830. 1458 
Heppenheim . — — — 1 2 _ — — 1 1 — — xornu (1404) 
Ofſenbach. 4 — — — _ H 1 t 4 8 1 . — xaoru (1419) 
Zumne . - — — 1 2 6 4 2 16 2 | - 1 
1270 | 14H | 1258 | 1385 | 1419 | 1177 : 1585 | 1250 ' 
Zeit — — — bis bis | bis bia bis bie bis bie — | 1250 
1278 | 1560 | 1306 | 1455 | 1485 | 1538 | 1560 ° 1808 
Oberheifen. 
Bübingen . - | - | - I -|- il-|- 1 2,ı-1I- | -L 
Frietberg . -/|-|-!-1|1-11|s|-|»!a, ı]- | - faxen 
Ahnone 
Wießen — — — — — + 1 — > .. 8 .- — — 1356 
Zummt . — — — — 6 4 — 10 6 4 _ _ | 
1253 1335 1353 | 19065 12858 
Zeit — — — — — bis bis — bie bit , bis — ze 
1308 ° 1478 1806 | 1453 1306 
| 
Digitized by Google 
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und Weſldeutſchland während des Mittelalters. 






spelz | spelta |kernen 















Rheinheifen. 
A . 
Bingen 
Mainz. 
Oppenheim 
Bomd . . 


Zummt . 


Zeit 


Preußen. 


Kaflel. 
Friglar 
Gelnhaufen . 


Hanau . 


Hersfeld . 
Hünfelb 
Kirhbain . 
Marburg . 
Meerbelj . 
Stlüdtern . 
Biegenhain 


Summe . 


Zeit 


Wiesbaden, 
Dilfeeis . 
Frankfurt . 
sh. . 
Oberlahnfreis 
Obertaunusfreis . 


Rheingaufreis 

St. Goarehauſen 
Unterlahnkreis 
Unterweſterwalbkr. 
Wiesbabden 


Snmme . 


Bet . 


Heſſen · Aaſſau. 


Obermwefterwalbdft. | 























|| 


1200 | 
Bis; 
1888 | 


bie 














1 
1 
— 1 
1 1 
8 — 1 1 4 
1 — — 1 — 
1 — 1 1 1 
ze 1 1 — — 
— 1 4 1 1 
— — 1 — — 
1 — 2 1 8 
1 -- — 1 En 
8 2 2 7 11 
1310 | 1327 fc. 1150] 1888 |c. 1160 
big bis bie bis bis 
1462 | 1851 | 1957 | 1488 | 1829 
— 1 — — i 
2 — 5 — 
1 1 1 — 
— J — 1 — u 
ıl-|ea|a| - 
— 1 — 2 — — 
— 1 — 1 2 — 
— 
u u 9 Fur — 
— — — — 9 
1 — 1 4 — 
62 15 | 9 10 
1840 | 1229 | 1837 | 1220 
bis | 1488 | Bis bis bie 
1556 | 











1354 | 1553 | 1272 | 
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k Rog⸗ 
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korne (14.36. 





kornes (1337) 





kornis [Rog: 
gen] 1358 


kom 





|2korn (1897) 
korn 1553 





3 korn (1306 
' bis 1452) 
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(Mob) Verbreitung der Gefreidearten in Güd- 




































































| siligo | 
| dinkel|vesan | spelz |spelta |kernen| tritie. |welzen) "RP" —— ha- vena/ ger- | or- Sonfliges 
| | | gen | de. bera sten | denm 
i | i 
Aheinfand. | | | \ 
Ktoblen;. | | | | | | 
Adenau... — — 1|-|- 1 — — — 11 2. |: = 2a 
Ahnmeiler. . . — - I - 1. — 11 = 21 — 2 1 
Kim .::t- I -|I-|] a|I-!-|-|-| 6) - 1 | 
Keblen - - » — — — 1 _ 5 — — | 7 — 8 en 1 
Kreuznach...— — * — — —1 — — 4— — 2 — —— 
Maya .. — — _ | 9 — i| — — 116 — 5— 2 
Neuwied — — — J — — — - | 1 — — — — 
Simmern. | - — = 2 — —A— — — _ 81 — _ | 
Bela . :. | — - — — Erz 3/11 — 4— — 2 — — kornes (1386 
u ! | | | Sis 1338) 
Summe . — * —1 14 — 16 2 — 40 1 21 1 4 \farina eme- 
| | | | \ ratia(13.36. 
1 | 'e. 1100, 1066 | 1936 1059 1066 | c. 1100 
Zeit. — — 1468 ble — bie dis — bie 1468 bis 15. Ib. bio 
| 1801 1339 15. Ih. ' 1339 1488 | 13. 36. 
| | N | | | 
Düleldorf. ı | 
Barnn . . «| — — — — — — — > * 1 — u Eee 
Duisburg. . . | — — ug — — — — — 1 — 1 
Düren. » - „| — — Ex: —_ — | — 1 — — — — 
Duſſeiber.. — I —⸗— ee nn ae m en ur 
berfelb . . „I — | m * — - — — - — 1 — — 
len...» _ _ — — u de Wi — 1 1 — — 
Grevenbreich - | — -|-| - 8 = 1 s — 8 - — 
Kempen . » | = | — _ | - | - el - — 2 = 1|l- — | 
kr... -|-ı- | -ı -| -ı ıl-| ı)| si -| 1) -| 1] 
Mettmann . .| — — = ae. | = — — — 2 — s!ı-| 1] 
m... ll - — — — 1 — 81 — 5 2 
Mütkem , . — Een re ee 1I-|-1 
Müngenötadb. | — | - | = — — 1ji- — 1| - 2— ıf 
Nub . 2. — — - - — 3 — —* 1| — 21 —- | —- 
Ruhrort — = | - — _ _ — 1 — — — 1 
Solingen . . . | — — Alle — Fu 2 _ 1 2 — 8 — — 
—— 5 — — — — 1090— o uu4 1|—- | 7% 
) | 
| 1066 1378 | 898 | 1386 | 893 893 | 
Sit ..:1 - —— — — — — | ie | bie | bie | bie | — | bie 
| | | 1274 1421 | 1392 | 1995 | 1892 | 1392 
I | f | | 
| | | 
Köln. | | 
Berabeim » . + || — — — — — _ — 1 | — 1 — — 
Bonn.. — — — — — 683 — 1 2 — 2 — — 
Euslirche — — — — 4 — | 1 — 2 — | 
stöln I-])-|-|I-|-| +] ı|.2| 6)|-| el-|-— 
Mülheim. - . | — — — J — — — — — 4— — 5 — — 
Kheinbach . - — — 1 — 2 — 1 | 2 — — _ — 
Ziegfeis. . . — . -- | _ — 6 | — — 2 — BI [= 
| | | 











Der Dinfel und bie Alamannen. 


und Welldentfhland während des Mittelalters. 









Balbbröl . 
Bipperfürth . 


Summe . 





Zeit 






Trier, 
Bernfafel . 
Bitburg 
Taın . 
Rerzig 
Trim . 
Eaarbrüden . 
Saarburg. 
Saarlouis 
St, Kenbel . 
Trier 
Wittlich 


Summe - 
Reit 


Aachen. 
Aachen. 
Düren . 
Erkelen 
Geilenkirchen 
Heinsberg. 
Jũlich 
Montjoie . 
Schleiden . 


Emme . 
Zeit 


Sobenyoflern. 
Haigetloch 
Hechingen. 
Sigmaringen 


Summe . 


Reit 


Gammertingen . | 














lIols 


bis 
| 1416 








‚ spelz spella 


6 1 
2 = 
1 = 
ı| 83 
1| — 
ni 4 
893 | 1192 
bis bis 
1258 | 1220 
—— 
— 3 
— 2 
219 
2 | u 
1278 | 1300 
bie | Bis 
1336 | 1408 








lvwar oo, 





E28 „cl. 


bis 


R 


— 
— 
= „ulm ec | 


> 


| 
bie 
1306 
2 
12,113. 
Ab, 















4 


149 
bis 
1518 





— tritie. veizen o 
ie 


sten | deum 








— 
Sto ⸗⸗ 


1300 


— 1 
«|» 
898 | 1101 
bis | Bis 
1333 | 1328 
1 
— 19 
= 5 
— 
1 8 
— 1 
— | 6 
= 9 
2 10 
— 10 
I 
3 60 
1517 | 898 
bis | Bis 
1561 | 1488 
= 1 
= 9 
= 1 
= 3 
2 2 
— 4 
— |» 
898 
—_ | 6ie 
1306 | 
4 — 
a J. — 
—— 
8 2 
u, 2 
1800 | 1278 
bis bie | 


bis 
1416 


sarlzwo© 


ER „3. 


£ 


ee | + 





88 


bis | 
1812 | 
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Sonjtiges 


| fram. (13.35. 


korn (1518) 


frum. (1220) 


2 (rum. 


(13. 36.) 


75 


(1170) 


I. 152 Der Dinkel und bie Alamannen. 


(Rod) Verbreitung der Gefreidearten in Süd- 


| | | i | siligo | 


‚dinkel| vesan spelz spelta |kernen' tritie. weizen "PE" |segale ha- arena, ec 


Senfli 
gen | ug. | bern | sten | deum | Sonſuiges 





Württemberg. | I, 4 
Nedarkreid. | 
Befigheim . 
Böblingen 
Bradenbeim . 
Gannftatt . 
Eßlingen . 
Heilbronn . 
Leonberg - 
Lubwigdburg. . | 





korns 1428/31 

1 frument, (ne 
ben sigale) 
c. 1900 


l-uul- ou 
lewolsenw 





lI-»uleo|w 





Marbah . 
Maulbronn . 
Redarjulm 
Stuttgart . 
Baibingen 
Walblingen 
Weinsberg 


| 
| 





| einkornes 
(1442) 


lmell 


1 | BI 
lsulwmmuuuene mn | 


“lm | 


19 | 3 


| 1317 | 1216 
Zi... bis bie 
1501 | 1323 


6 
= 
3 


Summe - 


Echwarzwalbir. 
Balingen . 
Gm . . - 
Freubenfladt . 
Herrenberg + 
Horb 

Nagold 
Neuenbürg 
Oberndorf 
Kentlingen 
Rottenburg 
Rottweil . 
Spaichingen . 
Sulz 
Tübingen . 
Tuttlingen 
Uad . 











1 
i 
2 


lol. 


ador (1150 
bis 1200) 
2korn (1532) 








ador (1150 
bie 1200) 








ls lnsF-.tialunlulo 
„omlmulelulwne l 
vanlmununmu | ano 


IslsaFtlolnu | 
\umuadge| wo! 


| su 209 68 
1319 | 1329 | | 1273 | 1150 | 1319 
Zeit... bie bie - bis bie bis 
1374 | 1500 1496 | 1998 | 152 


& 
5 
* 


Summe » 





Jagitfreis, 


Walen . 
Serabronn 
Hall 























Der Dinfel ımb bie Alamannen. 


und Welldeutfhland während des Mittelalters. 
















Künzelsau 
Mergentheim 
Nereöheim 
Öhringen . 
BWelzbeim . 





Summe . 





Zeit 


Donaufreis, 
Piberah . 
Ehingen . 
Setslingen 
Göppingen 
Kirchheim . 
Laupheim . 
Leuttlirch 
Münfingen 
Ravensburg . 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang . 
Um . 
Walbier 
Wangen . 


Eumnt . 

Belt 
Siechtenfiein. 

Summe - 


Zeit 


Öfterreig. 
Oberöfterreid. 
Bramman . - A 

Schärding 


Summe . - 


Reit 





— bis 


spelta kernen. tritie, |weizen 


TOg- 
gen 
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Sonftiges 








1497 











warti. Jafrbüder 1901, Heft 1. 








16 1 
2 3 
14 6 
12 _ 
4 | — 
8198 
2 | 8 
6 17 
770 | 808 
bis bis 
1353 | 1426 
— 1 1 
14./15. 
3b. 

















1230 | 1858 | 1219 


15756 ı Bis bis bis 
1296 | 1575 | 1841 

— 19 — 19 
2 — 4 1 
- 2 — 2 
— 1 _ 1 
— — 1 ER 
15 .. 16 
— 6 3 7 
1 1 6 1 
_ 4 3 21 
13 6 13 7 
16 18 a1 20 
— — 2 18 
— 4 — 5 
1 8 2 8 
1 4 10 8 
34 78 6 129 
1260 | 1288 |c, 1150) 1220 
bie | Bis | Bis bis 
1497 | 1365 ; 1497 | 1865 

| 
— 1 1 
I 14.115. 
— 124 
Ib. 

8 — 6 — 
— 1 — * 
8 1 6 _ 





. 1240) 1264 c. 1240 


ER 








— ‚frumento 


— | (18. 36.) 








L 154 Der Dinkel und bie Alamannen. 


(Roh) BYerbreitung der Gefreidearten in Süd- 


siligo 









































I I 
’ | | rog · ha- ger- | or 
dinkel| vesan apels | spelta ikernen| tritic, jweizen * — avona u la Sonftiges 
N 
— 
Tirol. | | | | 
Bon... .| — — ı- |- — — 1 1 — _ — — — 
Aufſtein— _ — — — — 6 — 8 8 5 — — wil (c. 1280 
Innobrud.. — — — | — — 1 _ — b — 2 _ 5 
Zansed . . «| — - — — — — _ 1 — — — 1 
Meran. . » — .. — — — 6 7 8 18 _ 2 9, 8 ||grani (12908 
neben willig.) 
Summe -. »| — — _ — J1 — 7 14 97 8 9 9 14 | fram,(1290/8 
| neben silig.) 
. ! ! 1303 c. 1240| 1411 |c. 1170 «. 1170 
it... - I -1- 1-1 - I 0 | sie | Sie | Bio !e.12401c.1280] 1416 | Bis 
1553 | 1416 | 1416 | 1858 | 1863 
Borarlberg. 
sum... -—I-1!1-|-!-|-|-|-]|-1|1- 11 - | — |frum. (11.3. 
Bregm . . .1 — — 1 — — — — — — 1 == PER: 
3eblih .. — | - | - 2 —sI-t—- 1. 1 | - | - — |2farris(1262 
Summe . . | — — — 1 2 2 — — — 1 2 = — 
14/16. 13./14. 14./15,| 11./14. 
A a ee Be a a EZ Kae 
Söwel. | | 
Zürid. j | 
Afolten . . | — 2 — — 7 4 — 1 — 4 — 1 Pen 
Anbelfingen , . | — 1 _ 1 8 9 — 7 10 6 8 _ —  |hierß 
Bild. . - . 1 = _ — 9 5 — 2 2 9 4 — — | 
Dielsdorf . . . | — — — — 24 6 _ 1 1 23 5 1 — hirs. (c. 1300) 
Sogn . ..| — — nu * * 1 * — - _ — — = 
Meilen . . .| — — — — 5 1 — — — 8 1 — — 
Pfaffilein. — _ _ 1 11 2 -- — — 10 2 1 — 
uUe ....| — _ — 3 11 2 — 2 — 8 3 — = | 
interbur . „| — 1 — 1 14 11 _ 2 1 14 12 — — xaorn [Dinte 
F—— 1———221175 21 
Snmme . . 2 5 — 7 101 41 — 15 41% 87 3 — | 
1847 | 1859 817 16.1800 19,14 <. 1800112. 36.16.1300] 817 |c. 1300 | 
Zi... else — | hie eh — | Sie! Die | Mn | Bin Be — | 
e. 1400) 1400 1341 | 1461 | ”” | 1867 | 1400 | 1412 |15. Ih. 1412 | 
Vers, 
My ...| - | - | - 2 | — ı|ı — | 2 | — — |frum, (1771) 
Marwangen . „|| — — — 6 — 1 — — 5 1 8 — -- 
m....(-|-Ii-[+/|-|-| 2:2) -|ıj-|s|/-|ıa 
Büren. . x. .| — _ — 2 — — — — — — 1 — — 
Burgdorf . . . | - - — 7 — 11 —— 3— 4 — — 
Eh... . | — — — — — J1 - — — — 1 — — ſfrum. (1267) 
raußrunnen. „| — — — 8 — _ - — 1 + 2 — 1 
Beutigen . . . — - — 2 | _ — — — | — — 1 — — 
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und Wefldeutfhland während des Mittelalters. 














































siligo h 
dinkel! voran | spelz |spelta |kernen| tritie, le Bed segale | Sonfiges 
| ete, > 
— — — — — * — — — Ps J _ | — — —— D Fr — — — 
Interlalen. — — | _ _ — — — — | — | 1 | 
Konolfingen . .| — — nn 2 — — — — — _ R 
Laufen... .|1 — - — 2 _ -- _ - — — 
Neuvevillee — _ — — | — — - — — — 18 rum, er 
Ru. .:..1— I —- | — — — — 11 — 2 | — N vn) 
Prunut . . „| — — — = * — — — — B 1 
Seftigem . . .| — _ — — — — — — — 2 
Signu . . 1 — — 114 — — 1 1 — 
Simmenthal, Ok .. — — 1 — u — — — 
Thun...— — — 1 — — — | — 2 — ſrum. (1264) 
Trachſelwald... — — — 8— — 1 .- 1 - 1) 
Bann . ..| — - = ii - |—- | —- | — — — | 
sm. .| 1ıl.- | - || ıl2a/ls| ı)Jls]| 7 A 
l 
1257 ı 1268 | 1261 1257 Ic. 1300| 13835 1257 7 
Bit . . .\.1800| — — bis c. 1300 bie Bid c. 1800 bie bie bis ic. 1900| bie 
1347 1273 | 1268 1297 16. Ih. 1867 1297 } 
| | 
Luzern, i 
Ente...) 1 - I - I 1 — | - -!-|I|-| 2|-|ı]) -3 
Hochberf . 7 1 | - 4113 a ae re 8 8 2 | — irs (1808) 
Luzern. s —— 1 | -|- |- | - 1 6 1 1 1 mitt (1824) 
Surfer. a ee 1 
wilisan . . .| 4 1| — 2:38 11l-j1 8 8 2 8 2 
Sam. .|#»| s|-|ie2|s je ılalsım|s 
e. 1800. 194 1296 | 1280 1811 | 1824 |. 1300 1340 | 18% 
Bet .„ . .|| bie bie — bis bis bis — c. 1300 bis bie 1830 | bis bie 
15. Ih. 1871 | 1330 | 1898 | 1890 c. 1330| 1500 1500 | 1830 
Schwiz. 
He ...:.-1- I - | - | - ı!-|-|-|- | -|I-I|I- 
zümd .. .| ıl - | - | -— 11l-1!I-|-|- ı|-1I-|!- 
march ... — ——— 4 — — — — ıı|- | -|- 
ews -:-|- Ir I|-|- | ı1i-|)-|-|-| ı1|-|-jI - 
Eummmt . - 1 — r — 8 — — — 6 _ — — 
ec. 1300 c. 1800 
Bet . . 100 — | -— — | u | -— | - I|- | - ! si - | —- — 
1874 h 1874 \ | 
Obwalden, 
Summe...) 1 — — _ — — _ — — — — — — 
Zit . . .| RI — _ - — — — — — — — -- | 
Glarus. ‚ 
Summe . .| — — — — 1 i _ — — 2 1 1 - 4 
| 1902 | | | 
Bit ...1 — — u - /1412 | 1197| — — - bis | 17! 1832| — 
N 1412 | | 





J ı I 


L 156 Dee Dinkel und bie Mlamannen, 


(Roh) Berbreitung der Getreidearten in Süd 







































| 
{ siligo | 
dinkel| vesan| spelz |spelta kernen| tritie. weisen, "98° |segale ba- [zvona| ger- | or- Sonftiges 
gen | gte, sten | deum 
Zug. | | 
Summe . | 2 1 _ = 6 — — 
1281 1281 
Bet . . „| bie | 1859| — _ be | — — 
:c, 1800 1359 
Freiburg. | 
Same... . 1 — — — — — — 3 frum.(1173 
| bis 1275) 
Summe . 1 _ — — — — — | 
Zeit. . .) 106 - | - | - | - | -|- 
Solothurn. 
Balsttal . . . 1 _ _ — — — — — 2 _ — — xaoru (1430) 
Budeggberg: 
Be = | 5l- IT - 1. ı|-1-1-|-1 
Do rnegg · Thler⸗ 
Hein ae ee er a ap - | s| ıı - | -4I 
Otem@bgn .| 11 - I! - | 5) ıl- | - - | 2| ı ı- | - 
Solothurn⸗ Lebern 1 u — 1 — — _ — — — — — 
Summe . » 7 _ _ 18 1 _ — 1 9 8 — _ 
1323 1274 1275 
Zeit ble — _ bis | 189 | — — 126181 bis | bis — — 
1476 1841 1841 
Baſel. | ] | 
Balel-Stadt . . | — — — + 1 1 — 2 — 2 — -- 
Arespeim. ..' 0 —- | — | 14 2ı|—- | —- 8 7114 — | - 
fiel... . 20 — — 11 8 2 — 1 10 | 10 — | — 
Siſſach11h1 — _ 12 — 1 — 1 12 | 10 _ — 6 xorn (Tin: 
Waldenburg . .| 7 I —- | — eI| 2 | - | — -|8| 6| - — Fr ; I 
Summe. .!'8|—- I —- | 4 8 4| — Tıı |2| — | — 
1314 1 5 1227 | 1814 | 1297 
Bit... bi — — bis | Bis | Bi — bie he — — 
1475 1458 | 1440 1869 | 1475 | 1490 | N 
Schaffhauſen. | 
Rlettgan, Oben. | — — — — 1 2 _ _ 1 1ji — — 
Kletigau, Unten | — — 1 — — R — — _ 
Schaffgaufen. .| — | 1 = _ _ 8 — 2 — 2 — — 
Steln.. — | — — 1 — — — 1 — | 1 — — 
Summe . .| — | 1 — 2 1 6 — 8 1 4 — - 
ei rg 1265 ms 
Bi... ! 10 — bis | 1880 Anf — bis | 180 | bie — — 
1838 14.35 1883 188 | 
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und Welldeutfhland während des Mittelalters. 
























































| | 'siligo , | 
dinkel vesan| spelz |spelta kernen| tritie. weisen) "P&" |segale ha- Avena, Eer- | or- \ Sonftiges 
| gen | ete, | bern sten | deum|' 

Appenzell. | | 
A.⸗Rh. Hinterland | — — — 1 1 1 — — — 2 1 — 

Mittelland — | — - | - ii - 1 — - — — — — 

Vorberlann · — I — — ıi|-|-|!i-|- 1 er 
Rh... — — | — — — 1 — 1 — — 1 2 — 
Summe . .| — — — —1 2 | 8 — — — 4 4 — 
112. M. 1225 
it 2... — _ — 11265 14.%6. bis - — — 14. Ih. bis — 
1880 14. 39. 
| 
Et. Gallen. 
Safer. . . — _ _ — 1 — I = = 2 = — 
Goßau — 11— 1 2 BI-I—- | 8 s|Iı — farre[&mer#] 
Rheintdal, Ober! — | — | -— | - | 2 | 1! - | - | - | 2| 1) — 026 
. Unter! — 1 — — 8 1 — — — 2— 1 — 
Rorſchach . .| — 6 — 3 7 6 — — 3 5 7 — 
St Gallen. — — — — 1 — = — —— = 1 — 
See — — — 1 | 1 | - — — — 1 = 
Tablat, . ..| — 1 — — 8 4 — — Pr 2 + | — 
Toggenburg, Alt: | — | 1 — — 2 21! — — = 8 2 F 

pr Ra:| — | — _ — — — — — — 1 - — 

„» Mel — I — _ 1 4 2 - _ _ 3 2 | _ 
Baialn . .| — | —- | - | - | ı | -!-! - | - a — 
eit.....1-| ı|l-|:| s|s!}-|-|-|[| | ıl- 

Emm. .|—-  1| — 8:8 | 5 a | 2 - 

' 1308 ST 1 | 04 | 1299 | 817 
u... Ir I alu -— I — Ill | — 
| 1515 14. 96.) 1515 | 1340 1265 | 1516 |15. 38. 
| | | 
Graubünden. | | | | 
Aula .... — - =. — 2 _ _ 2 — — 4 2 |granofßierfte] 
i 1290/8 
Slma ...1- | — — — — —2— — — _ — | — | — Ifarris[&mer?] 
Sin. .I — | -— | - I - I —- | — I -| -|-|- | —- |! 
Hinterrbein . „| — _ _ — — _ _ — — — 1J — 1 h 
¶Inn PR er er 4 — — — — | — — I Ren — 1 p 
Sandquart, Unter | — | — | = — | - 1 ıi|-| .2|- 1 2 |frum.[}eigen] 
32 
nil Gerſte 
—* 
Make ...1- —— —— — ——— — — -_ 1 frum.[%eljen] 
12008 
Bleu ...1— = — — — 1 — —* 1 .. - 3 2 — 
= 5 1 11 | 10 |eranile Re) 
nmme . «| — — — — — 4 4 ne - grani[Werfte 
| | Anf | | Anf 35 
| 1263 |, «.1087 | | Anf- |. 1087] farris, farra- 

Bit ...I- | -)|-'- | - |  — | rosr 14,39 bie || pinielAmer? 

| 
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Der Dinkel und die Alamannen. 


(Roh) PFerbreitung der Getreidearten in Hüd- und Welldentſchland während des Mittelalters. 





Hargan, 
Harau . 
Baden . 
Bremgarten , 
Brugg . 
Kulm . 
Laufenburg 
Lenzburg . 
Mur . 
Bofingen . 
Aurzadı 


Zumme - 


Zeit 


Thurgan, 
Arbon . 
Biihofszell 
Frauenfeld 
Mündwilen . 
Stedborn . 
Beinfelben 


Summe . - 


Reit 


Waadt. 


Sımme . 


Zeit 


Wallis. 


Znmme . 


Zeit 


Stendätel, 
Summe . 


Zeit 


| Bo | 


bis 








| dinkel — 


| 





| siligo 














| 
] | " tritie, rog- ha- ger- | or | 
spelz |spelta Pe ritie, |weizen A sn ayvena Es deum | Sonftiges 
7 = — — — — = — — — 
| 
— — 4 1 — 3 1 2 1 J —— 
— — 14 8 — 11 8 13 8 4 - 4 
> 1 8 | — El 4 2 il-f 
— — 16 1 — 11 — 20 — 3 _ ‚ hirses 
— 4i\|-|-1- — sI— | — | — |! (e 1800) 
_ 3 it -— | - 1-1» 8 | a Be 
— 1 7 — — 3 2 3 — 2 — 
— 8 7 2 — 3 1 3 5 — — 
= 2— — a— J — 
= _ 5 1 — 7 — 8 — 1 — 
— 8 71 15 — 46 12 68 19 11 _ 
| M 
1261 | 1281 | 119 ı 1281 | 1261 | 1281 | 1199 Ic. 1900 
— bis bie bis — bis bis bie bis bis — 
1381 | 1453 |c. 1330 1368 | 1341 | 1450 | 1881 | 1368 | 
| 
{ 
_ 1 4 sı-1|I-|- 2 s — — 
— — 3 2 — 1 _ 3 2 — — 
- |- 7 ıil-|1-|- 5 ı|-|-I 
_ 1 4 _ 8 | — 11 
il ws A 1 11-21412—221 
al u _ Ba PR BEER Ber | -:-|-| 
car IE ae ee ee 
30 | 84 1414 | 1296 1361 | 830 h 
A | | — | Die] Bi) — | 1066| 
1279 1502 | 3% | 1608 | 1386 1495 | 1282 
| | 
— — — 8 — — — 2 5 — 4 6 from. [® 
| gen] 115 
906 1218 | 1145 1154 i8 1186) 
— — = bis - — _ bie bis — bie 
1186 | 1368 | 1186 1185 
| | | 
ur —— — > — 86 _ 1 _ 20 2 frum. (1949 
| bis 1287) 
1210 1249 | 
- I|-|-1-]|- |) - I! u | - IJmeeri - | wı 
| 1345 1295 | 
| | | 
— — Eee at ya ee] 
zen] (1816 
1816 ‚ bis 1351) 
= l- tl lj-1- I 88] - I] wi - | - 














1856 




















ZA 
Verbreitung des Dinkelbaues 
in der Gegenwart: Grh Baden IR Süruheim 2 Kohl 


5 . 13 Eppingen. 
NEE 0 __ —* 
der Rretfhuchtr 15 Karlarche 
b. — 16 Durlach 
— 17 Braten 
“ — 
Orte mit nachweisbarem 2 Bitlingen 
Dinkelbau im BER AIDR. 33 Y Badı 
J wo 


zz Bakl 
2 Achern 





Maasstab 1:3000000 


36 AMillherm 
37 Lörmank 

W Schaaf heim 
39 Sohenan 

w Säckingen 
“ Waldahst 
42 St.Blanıen 
43 Aunndard‘ 
44 Triberg 

wi Dillingen 

4b Donanen ohırm 
6 Engen 9 


Das südwestdeutsche Dinkelgebiet. 


Namen der durch Zahlen bezeichneten Bezirke 


Hohenzollern. 
! Haigyerlank 
7 Hechingen 
I besunertungen 


4% Sigmaringen 


Die Bewegung der Bevölkerung MWürttembergs im Iahr 1900. 


(Mit 6 Tabellen.) 
Bon Finanztat Dr, 9. Loſch. 


Begleitworte zu den Tabellen 1 bis 6. 


Im Jahrgang 1900 der Württ, Jahrbücher Heft I | 


S. 55 ff, ift gelegentlih ber Veröffentlihung ber Ergebniffe 
ber Bevöllerungsbewegung für bas Jahr 1899 aud ein 
tabellariſcher Nüdblid auf die Zahlen des 19. Jahrhunderts 
geworfen worden. Für Vergleihe nad rüdwärts jei auf 
jene Zahlen fowie auf die jährlihe Sonberveröffentlihung 
über die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg in den 
Mürttembergifhen Jahrbüchern verwiefen. 

In den angeſchloſſenen 6 Tabellen werden die Ziffern 


für das legte Fahr des 19. Jahrhunderts vorgeführt; einige | 


Verhältniszahlen find in den Abſchnitt IL, „Bewegung ber 
Bevölkerung” des Jahrgangs 1901 des Statiftifchen Hand» 
buchs für das Königreich Württemberg aufgenommen worden 





und werben baher hier nicht wieberholt werben. Die Anordnung 
ber 6 Tabellen konnte wegen der geographiihen Ausdeh: 
nung ber verjchiedenen Zahlendarlegungen nicht nad Genen; 
ftänden erfolgen; die nachfolgende kurze Beſprechung der 
Ergebniffe des jahres 1900 foll jedoch hienach eingeteilt 
werben. 

Noch fei vorauägeihidt, dak ſowohl das Tabellenwerf 
als die Beiprehung fih infonderheit aud etwaigen Unter: 
ſchieden zuwenden, welche bei der Verteilung der Bewohner 
nad Gemeinbegrößenklaffen fih ergeben. Zu diefem Zwecke 
ift die Überfiht auf S. 160 mit entiprechenden Verhältnis: 
berechnungen verfehen worden, auf welde bei den einzelnen 
Gegenſtänden gelegentlich eingegangen werben fol. 


1. Die Eheſchließungen. 
a) Die Zahl der Eheſchließungen überhaupt. 


Diefe ift am beften der Tabelle 1 zu entnehmen. 

Seit 1894 ift die Zahl der Ehefliehungen in Württem: 
berg in fortwährendem Steigen begriffen, und zwar nicht nur 
der gegen früher rafcheren Bollszunahme entiprechend, ſondern 
darüber hinaus, denn von 1893 bis 1900 famen jeweils auf 
1000 der mittleren Bevölferung 6,81, 7,21, 7,33, 7,48, 
1,58, 7,69, 7,82, 7,90 Eheichliefungen'). Damit ift zwar 
die Häufigkeit der Eheſchließungen in dem Zeitraum 1863 
bis 1876 nod nicht wieder erreicht, aber der Niedergang 
der Jahre 1878 bis 1893 annähernd überwunden. Troß- 
dem bleibt Württemberg in ber Eheſchließungshäufigleit 
hinter dem Reichsdurchſchnitt ganz erheblich zurüd, denn auch 
für bie Periobe des Aufihmungs von 1894 an lommen auf 
je 1000 der mittleren Bevöllerung Cheſchließungen: 


im Reh in Württemberg 
1893...» 79 6,81 
184 .... 7,9% 7,21 
1895 . 7,97 71,33 
1896 . 8,19 7,48 
1897 . 8,37 7,58 
188... ... 84 7,68 
189. ....85 7,82 


—— — 7% 
9 Brgl. Württ. Jahrbücher, Jahrg. 1900, Heft 2 ©, 59, 


Eine Bergleihung des Durchſchnitts für die 10 Jahre 
1889/98!) zeigt, daß Württemberg in der Eheſchließungs— 
bäufigfeit mit 7,1% mur zwei Bunbdesftaaten noch hinter 
fih bat, Waldeck mit 6,6 und Elſaß⸗Lothringen mit 7,0 
Eheſchließungen, während Hamburg mit 9,3 und Sad: 
fen mit 9,1 an ber Spitze ftehen. 

An der unterften Grenze ftehen für das Jahrzehnt 1889/98 
folgende Reihsgebiete: Hohenzollern 6,2, Walde 6,6, Elſaß— 
Lothringen 7,0, Oftpreußen 7,3, Bayern rechts bes Rheins 7,4. 

Für den Durchſchnitt der 3 Jahre 189496 gehen die 
Neihszufammenftellungen erjtmals!) auf bie Fleineren 
Verwaltungsbezirfe ein; wir ftellen bie wichtigeren 
größeren Gebiete mit höchſter und nieberfter Ehefchlieenden: 
ziffer einander gegenüber: 

Bei einem Reichsdurchſchnitt von 8,0 in den Jahren 
1894/96 zeigten: 


niederite Ziffern bödfte Silfern 


Reg. Bez. Niederbayern 6,42 Stadt Nürnberg . 16,34 

" Aachen 6,53 „ Belin. . 10,47 
Staat Walded 6,61 „ Zubwigshafen 10,35 
Reg. Bez. Sigmaringen 6,73 „ Mannheim 10,22 


) Brgl. Bierteljahrehefte für das Deutſche Neid, Jahrgang 
1900, Heft IT S. 123. 


I. 160 Die Bewegung ber Berölferung Württenbergs im Fahr 1900, 


Die Bevölkerungsbewegung in Zürttemberg im Jahr 1900 nah Gemeindegrößenklaflen. 
(Wirkliche Zahlen und Berbältniszahlen.) 





| Grögenklaffen ber Gemeinden mit, . . Einwohnern: 








. } wer = Württem⸗ 
Gegenſtand und Art der Berhältnisberehnung , Aber | über | über über | über | über | über | pie 


















































100000 10000 | 5000 | 4000 | 3000 | 2000 | 1000 | zu berg 
KStutte| Bis bis bis | Bis bie | Be 
4000 | 8000 | 2000 | 1000 
1. 6. | .|aı 91 1. 
Einwohnerzahl am 1. Dezember 190 . ı » 2... ‚176699 276645 11656839 69074 1107782 —— 719203 2169480 
bes im ganzen . . ... . . . 1607 2292| 1970) 5826| s47| 1270| 8883| 5820 1710 
fhlichungen | auf 1000 der Boltszahl . ...| vor! sw am! 7er) 7 Bw Tr 70 78 
im ganzen » . nr | 5287| 9302| 5924| 2243| 4088| 6614 18128) 3625| 76671 
Geboren | auf LOOD ber Bollgpahl . . . | 299 I a0 300| 24| Ir] 3656| 08 7 358 
| 
Umeherih | {m gumen .. rn 80 1008 457 1 | 44 1689| 2618 ı 71m 
(ieborene | unter 1000 Geborenen überhaupt | 7 | | 
unehelih Geborene . . .. — ıms| 77,1| 5230| 8&7| 805, 04 95 4 
Im gamen 2... — —* 102 286 174 62) 115 176 543 so) 2378 
auf 1000 ber Bolfszabt . — % 10 10 1,1 0,9 11 11 11 1,2 4,1 
unter 1000 Geborenen . . 2... Ha Bo 29 7 285 319) 30,0 32,9| 310 
ebeliche im ganzen . -» Bude 15) 2583| 157 57 105 1659) 487) 768 2131 
Tetgeborene | unter 1000 ehelich Geborenen . . „| 300 sl aur| 2061 200 ws 
unter 1000 unebelich Geborenen . . 46 328 7 9072| 292 3883| 342 286 33,1 
unter 1000 find umebelihe. . . 2033| 1154| #7) Bor 8689| 368) 103,1| 88, 7| 103,8 
auf 1000 weibliche kommen männliche 1364 | 1363| 1330| 1802| 1675| 1378 | 1361| ı 463 1419 
im gangen . . 0. . |] 5106) 9016) 5760| 2181| 8928| 5838) 17085 25395 7423 
auf 1000 der Bolfezahl . > ee 28,9| 2,6 34,8| 315 36,4 34,5 36,2 35,3 34,2 
eheliche im ganzen. . 4252 8046| 5310| 2002| 8591| 4911 16002 | 229541 67068 
vebendgthorent Befiche auf LOOO der Bollsjahl . . | 242 1 521 2890| 3383| 8318| 8320| 2319| 309 
anf 1000 kommen unchellhe . . .| 1erı1l wrs| 7665| 821) SB Oi Bon Bu MR 
auf 1000 weibliche kommen männliche 1008 | 1045| 1089| 1029| 1041| 1043| 1055 1055 1049 
im ganzen . . 87 267 1100 4 | 1 il Tel a0sr 
Mebrlinge unter 1000 Geboremen > > 2.2.1 265) 61 ıs#| 2421| 2uwl 2u0| us 4 26,6 
N) 
im namen . . 22.2.1 8481| 5978| 3744) 1705| 2760| 3751| 12232) 17081 | 50.647 
auf 1000 ber Benölferung hs el el a Bl Hu Al 3 23,3 
auf 1000 weibliche kommen männliche | 1118| 1120| 1074| 1052| 3981| 1016| 1029| 1013 1040 
Geftorbene im 1. £ebentjahr geftorbene chelich 856| 1811| 1942 816 | 95! 1200 4021 545 16 
lohne auf 1000 lebendgeborene ehelihe . . 226 7 a4 Ba MV 6 26,1 238 24,3 
— im 1, Lebensjahr geſtorbene uneheliche 219 ed 162 75 115 155 544 734 2366 
Totgeborene) | zur 1000 febenbgeborene unehelihe | 2567| 222! 2368| aus s al 81) 307 
Geſtotbene ausſchließlich Totgeborene 
und im 1. Lebensjahr Geſtorbenc | 2256| 3750| 2340| 1114| 1660| 2389| 7667| 10792| 81968 
auf 1000 ber Benölferung , 12,8 \ 1442| 141 164 15,4| 15,5| 15,8 15,0 14,7 
im ganıen 2... 22... 1874| 8048| 2006| 476 1163| 1587! 5858) 8834| 23646 
Geburten: | „uf 1000 ber Berölferung RE »5| 110| ım1| 6»| ms) ws| wel 116 109 
überfhäfle | uf 1000 weistiche tommen männtihe | sı6| Seel zose| 3952| 2198| 2110) 1ım| 1151) 10 
’ [) 

















Die Bewegung der Deröfferumg Württenbergs im Jahr 1900. 


kiederite Ziſſeru höchſte Ziffern 


Reg. Ber Schwaben 6,73 Stadt Frankfur am 
Bezirk Zothrinaen . 6,73 Main . 10,21 
Reg. Bez. Oberpfalz 6,80 „ Altona . 10,21 
Sandest, Bey. Konftanz 6,82 Landkreis Frankfurt 
Reg.Ber. Koblenz . 6,88 am Main . 10,19 
Jagſtlreis 6,858 Stadt Offenbach 10,19 
Reg. Ber. Aurich » 6,94 „ Hödit. 10,16 
Donaufteis . 6,96 „  Beibelberg 10,16 
„ Münden . 10,15 


Ganz oder überwiegend ländliche Bezirke, wie z. B. die 
2 württemberaifchen Kreiſe, ftehen alſo am Schluß, die ftarf 
zunehmenden unter den Grofftädten an der Spite. 


Für das Vollszählungsjahr 1900 legte fich daher eine | 
Ausfheidung der verſchiedenartigen Ergebnifle ber Bevölfe: | 


rungsbewegung in Württemberg nit nur nad fleineren 
Verwaltungsbezirfen, fondern aud nah Gemeindegrößen: 
Hajien nahe. 

Aus den einichlägigen Berhältniszahlen unferer Überficht 
auf Zeite 160 iſt zu entnehmen, daß in der That die Häufig: 
feit der Eheſchließungen in den ſtädtiſchen Gemeinweſen 
arößer ift und daß die wirkliche Zandbevölferung an letter 
Stelle flieht. Cine geographiiche Verteilung und Berechnung 


b) Die Ehefhliehungen 


Aus der Tabelle 2 ift zu erjehen, wie ſich die Ehe: 
ihliehungen nad; Kalendermonaten in Areifen, in Stadt und 
Land verteilt haben. 

Für Württemberg im ganzen jteht der November 
(2195) an ber Spige, ähnlid für den Nedarlreis (776), 
Schmarzwaldfreis (534), Donaulreis (560), während im 
Jagftkreis der Mai (389) die erfte Stelle einnimmt; bie 
niederften Ziffern für Württemberg (544), den Schwarzwald», 
Jagſt/ und Donaufreis (118, 76, 57) zeigt der Degember, 
für den Nedarfreis der ‚Januar (210). In den Jahren 
1886 bis 1888, 1892 bis 1594, 1896 bis 1899 ftand für 
Mürttemberg der Mai an eriter Stelle, 

Auch bier laſſen fich bemerlenswerte Unterichiede und 
Verſchiebungen beobachten. 

Für die 3 ‚jahre 1898 bis 1900 ergiebt ſich unter 
Ausiheidung nad größeren Gemeinden und Landesreſt 
nachftehende Reihenfolge der Heiratsmonate mit höchſten und 
nieberften Ziffern: 

Die Gemeinden mit über 10000 Einwohner 








| 
| 
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auf je 1000 der Vollszahl vom 1. Dezember 1900 ') zeigt, 
dak bei einem Durchſchnitt von 7,88% für Württemberg 
folgende Oberamtsbezirle an letter beziehungsweile erfter 
Stelle ftehen: 


NHünzeläau . 6,09 Neuenbürg . 10,67 
Gerabronn . 6,16 Heilbronn 9,64 
Navensbura 6,25 Cannſtatt 9,37 
Horb. . 6,29 Nürtingen . . 921 
Biberach 6,34 Stuttgart Stadt . 9,09 
Rottenburg . 6,47 ri Amt 9,05 
Ellwangen . 6,49 Heidenheim 8,95 


Ohne die Unterschiede, welche durch die verfchiedene Zu: 
jammeniegung der jeweiligen Volkszahl nach Alter, Geſchlecht, 
Familienftand ſich ergeben, welche Lebensgewohnheiten, Sitten, 
ber Grundbefißverteilung, dem Erbrecht bezw. der Erbacı 
mwohnheit entipringen, zu verfennen, wirb man boch geneigt 


‘ fein müffen, ben Hauptanteil an dem großen Unterfdied den 


wirtichaftlihen Verhältnifien, ſpeziell der Einträglichfeit der 
Arbeit der unteren Bolfsichichten zuzumeſſen; der gewerbliche 
Aufſchwung ermöglicht in den Städten, den Brennpunften 
diefes Aufſchwungs, einer größeren Anzahl von Perfonen, 
zur Ehe zu ſchreiten, als dort, wo dieſer Aufſchwung fehlt. 


uach Kalendermonaten. 


Stellt man für den Nedarlreis, der die größten Gegen: 
füge in ſich aufweift, die ganz großen, die mittelgroßen Ge: 
meinden und den Mreisveft einander gegenüber, fo zeigt ſich 
für das Jahr 1900 folgendes: 

Zahl der Epejhlichungen: 


bie 4 
Stäbe 7 Gemeinden Ref 
mit über mit je zwiſchen des 
20 000 5000 unb Nedar⸗ Neckar · 
Monate Fine, W000 Finw. krelſes freis 
Januar 92 14 104 210 
Februar 148 38 328 514 
Min . 157 49 220 426 
April , 203 42 828 664 
Mai 224 4 443 731 
Juni . 206 47 314 567 
Juli 297 43 269 608 
Auguft . 181 39 151 371 
September 214 37 247 498 
Oktober . 364 51 270 694 
November, 2083 68 510 776 
| Degember. . 130 24 139 293 
Summe . 2509 512 3332 6353 


höchſte niederſte 
1900 1899 1898 10 1899 1898 | 
Ofteber Olteber Dfteber Januar März Dezember | 
Juli April April Dezember Dezember März 
April Juli Juli Mir Januar Januar 
ber Landesreſt 
höchſte nieberfte 
1800 1899 1898 1906 1899 1898 
November Mai Dai Dezember Dezember Dezember 
Mai November November März Mir Mir 
Februar April Februat Jannar Auguſt Januar 


Württ. Jahrbllcher 1901, Het 1. 


9) Vrgl, Statiſtiſches Haudbuch, Jahtg. IM S. 20. Cine 
iihrlihe Rechnung auf 1000 ber „mittleren Volfezahl® if für die 
Oberamtsbezirfe (feit 1885) und einige größere Gemeinden (feit 
1887) zwar in dem früheren beſonderen Darftellungen ber jährlichen 
Beuöfferungeberwegung geboten werben; «8 iſt ſedoch zu beachten, 
daß biefe Berbältnisgablen nur für bie Volfszählungsjahre 1885, 
1890, 1895 und 1900 volllommen zutrefiend find, 
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Tie Beweqgung ber Perölferung Bürttembergs im Jahr 1900, 


Für die 5 größten Städte find die Zahlen des Jahres 19000 fo daß die Brautpaare zahlreiher Schichten ben Hodyzeite: 





folgende: Stuttgart Ulm Heilbronn Eßlingen Cannſtatt 
Januar 62 13 12 5 13 
Februar 88 21 27 18 15 
Ming . 108 13 33 6 10 
April . 202 50 29 23 8 
Mat 130 3 4 2b 28 
Juni . 123 27 37 19 27 
Kult 198 42 4 2 33 
Auguſt. 115 19 25 20 21 
September 134 34 40 19 21 
Oftober 40 54 b6 3 37 
Rovember 121 38 88 29 15 
_ Dezember . R6 12 30 6 8 
Summe 1607 358 409 226 267 


Die beharrlihe Wiederkehr der Monate April, Juli, 
Oltober in ben als großſtädtiſch zu betrachtenben Gemein: 
wejen!) dürfte darin ihren Grund haben, daß in diefen 
der Wohnungsmiete und der Wohnungsfrage über 
haupt, fowie der Löſung bes Dienſtverhältniſſes befonders 
feitens der Braut eine ganz befondere Bedeutung zukommt, 


termin den feit einiger Zeit vierteljährlihen Mietterminen 
anpaſſen. Während früher auf der einen Seite das Über: 

wiegen der landwirtichaftlihen Bevölferung und ber burd 
die chriſtlichen Feſtzeiten bedingten Gewohnheiten den Nor 
vember an erſte Stelle rüdte und auch jet noch draußen 


auf dem Lande ald den bevorzugten Monat erfheinen läfit, 
ſcheint bei der nicht großjtäbtifchen Bevölkerung der Monat 


| Mai, in welchen die Arbeiten allerfeits wieder aufgenommen 
| find und in welchem ſich bei den nit an eine Scholle ge: 

bundenen Leuten ber Ehetrieb am ſtärkſten geltendmachen 
‘ bürfte, der bevorzugtefte Monat zu fein, jo daß man ftreng 


| genommen von brei bevorzugten Yahreszeiten ſprechen fann.') 








ebenfalls erhellt, daß die foeben herausgeftellten Eigen: 
tümlipleiten im Landesdurchſchnitt und aud in den Kreis⸗ 
durchichnitten fpurlos verſchwinden, da die Verſchiedenheiten 
ſich teilmeife, ja mitunter vollftändig aufheben. 

Auch nach diefer Richtung hin wird offenbar, wie jehr 
die Statiftii der planmäßigen Sättigung mit geographifchen 


| und anderen Geſichtspunkten bedarf. 


ec) Die Eheſchließungen nah dem Alter der Eheſchließenden. 


Unter je 1000 eheſchließenden Männern fanden nad 
der Anhangstabelle 3 im Alter von unter 25 Jahren (a) 


bezw. unter 1000 eheſchließenden weiblichen Perfonen ftanden | 
| jugenblihen Alter geheiratet. 


im Alter von unter 20 Yahren (b): 100 R 
n 
Württemberg 211,1 30,4 
Nedarlreis . 2... 238,5 33,1 
Schwarzwaldkreis . » 243,8 32,9 
Jagſtlreis 159,7 27,8 
Donaufreis . 173,6 25,4 


Auf die einzelnen Altersjahre verteilen fi dieſe in 


jungen Jahren zur Ehe jchreitenden Berfonen wie folgt: 
Es heirateten Männer (bezw. weibliche Berfonen) 
im Alter von: 







































; | Medare | Schwarze | i 
Jahren kreis waldkreie | Janfttreie berg 

unter m.| w. m. m, m. w. mi. | m. | w 

1  —| — — — — — — — — — 
1-17 -| — — — J— — — 2 — 2 
17—18 — 13|\— si— 4— 2— 24 
3-19 — 40 — 38 — 17 — 26, — | 10 
19-80 — 18, — 88 || co, 1 sl 1) 364 
0-21 1 I7 1 | 8 12 
231—22| 50 4 14 8 1383 
222822713069 1383|} 1803) 67) 1718| 96) 1490 522 17484 
23--24.498 an | 161! 220) 1201| 
A-2574 “ zes! A 1746 
J I | J r 








) Man beachte, daß Eannıftatt durchaus großſtädtiſche Höhen: 
punkte zeigt, wie Etuttgart unb Ulm, während Hellbrenn unb noch 
mebr Eplingen (verbältnismäfig zahlreiche Außenwohner!) erft im 
Übergang begriffen find. 





Während alfo im Alter von unter 20 Fahren nur ein 
einziger Mann in Württemberg (nad erfolgter Dispenfation) 
zur Ehe ſchritt, haben 520 weibliche Perſonen in biefem 


Daß das durchſchnittliche Alter der Geichlechtäreife beim 
Mann ein anderes, höheres ift, als beim Meib, ift befamnt. 
Fraglich ift, ob biefes Durchſchnittsalter im Laufe der 
Entwidlung ein niedrigere geworden ift und wird, ober 
nicht. Die „durchſchnittliche Verjungung“ der Eheſchließenden 
erweift Died an und für fich natürlich keineswegs, da fie 
durch wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Veränderungen her: 
vorgebradt fein kann und wird, Daß jedoch eine jehr 
ſtarle Verfchiebung der eheſchließenden Männer nad den 
jüngeren Schichten hin flattgefunden hat, ift fider. Es 
wurden nämlih in Württemberg Ehen geichlofjen: 


von Männern unter 25 Jahren 1871-75 1876-80 188186 


im ganzen . 10 761 11480 11 049 
von Männern unter 25 Jahren 

in aller Ehen . 11,74 16,67 17,78 
von fonjligen Männern . 50 915 67385 51 669 
der Prozentſatz für ven Schwarze 

walbfreis beirägt . 13,47 20,87 23,48 
von Männern unter 25 Jabs 188690 1891-95 1896-1900 

ver im ganzen 11 638 12 966 16 513 
von Männern unter 25 Jah⸗ 

ven in %o aller Ehen . 17,54 17,88 20,19 
von fonftigen Männern 54 723 59 558 65 20 

I berProgentjag fürden Schwarz 
walbfreis betränt . 23,17 22,35 23,88 





y) In biefem Sinn ift die Bemerkung im Jahrgang 1900, II, 
S. 126 ber Württ, Jahrbücher zu erweitern, 


Die Bewegung ber Beröllerung Bürttembergs im Jahr 1900. 
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Der Anteil der Männer unter 25 fahren hat fi} aljo | Der Unterfchied wäre noch weit erheblider, wenn man die 


im Lauf eines Menfdenalters nahezu verdoppelt und iſt 
auf über !s aller Eheichliefungen geftiegen. Dies ift um | 


fo bedeutfamer, als bie Zunahme auch da, wo die Übrigen 
Eheihliefungen ftarf abnehmen, zwar abgeſchwächt, aber 
feineswegs aufgehalten wird. Die Urſachen hiefür müſſen, 
wie man fieht, im Schwarzwaldkreiſe am ftärfften wirf 
fam fein. 

Anders verlief die Entwidlung bei den im Alter von 
unter 0 Jahren heiratenden weiblichen Berfonen. 


1871-75 1876-80 1881-85 
Ehen von weibliden Berfonen 


unter 25 Nahren 2787 3728 2912 

in % aller Eben . P 2,99 541 3,64 

im Redarfreis in %s aller Oben 3,21 6,09 5,02 
1886-0 1891—85 1896— 1900 


ben von weiblichen Rerfonen 


unter 25 Jahren 2729 2597 2721 
in %o aller Ehen . 41 3,08 3,33 
im Nedarkreis in "fa aller (ben 4,84 4,15 3,73 


Hier zeigt fih eine Tendenz zum Zinlen, und zwar 
auch in dem Nedarfreis, welder die höchſten Berhältnis: 
zahlen aufmweift. 

Huch bier werden uns die Durchſchnitte der zeitlihen 
Reihenfolge nit ganz verftändlich, wenn wir nicht beim 
laufenden Jahre 1900 geographiſche Zerlegungen vor: 
nehmen. 

Welcher Art dieſe Urſachen der Unterfchiede find, erhellt, 
wenn man aus den 4 Areilen je zwei bezeichnende Gemein: 
den heraushebt. 

Unter je 1000 Eheſchließungen waren folde, bei denen 
a) der Bräutigam unter 25, b) die Braut unter 20 Jahre 
alt waren in: 


a b 
Feuerbach 189° 428,4 79,5 
1900 A301 43,0 
AZufienhaufen 1899 378,4 54,1 
1900 3441 139,8 
Echramber . 1809 247,1 35,3 
1900 258,1 48,4 
Schwenningen 1899 482,5 87,7 
1900 461,5 163,5 
&miünb 1899 267,6 21,1 
1000 2461 46,2 
Heibenbelm 1899 368,4 63,2 
1900 300,0 18,2* 
Geislingen 1899 194,0* 74,6 
190 241,9 43,4 
Goppingen 189 8753 67,4 
100 333,3 51,8 
Summe bee 8 Gemeinden . 189 397,4 39,3 
190 380,9 69,1 


Mit Ausnahme der 2 durch * gelennzeichneten Fälle 
überfteigen die übrigen 14 für das Jahr 1900 durchweg die | 
höchſten oben (S. 162, Epalte 1) gegebenen Hreispurdichnitte, | 





herausgeariffenen 8 Gemeinden vermehren und die Differenz 
zwiſchen ihnen und den entſprechenden Kreifen, denen fie an: 
gehören bezw, zwiſchen dem Landesreſte ziehen würde. Die 
herausgegriffenen Gemeinden haben ſämtlich eine mehr oder 
minder ftarfe gewerbliche, namentlich neugewerbliche Mrbeiter: 
bevölterung. In diefen Schichten treten die frühen Heiraten 
ein, und zwar derart, daß z. B. in Feuerbach und Schwen⸗ 
ningen in den 2 Stihjahren *6 bis Ue aller eheſchließenden 
Männer noch nicht das 25, Lebensjahr erreicht hatten. Man 
mag der Anficht fein, daß diefe frühen Heiraten den Vorzug 
verdienen, wenn andernfalls ein Anwachſen von Konkubinat 


‚ und unehelihen Kindern als unausweichliche Folge eintreten 





müßte, oder beides; troßdem wird der unbefangene Be: 
obachter der Anfiht fein müflen, daß einmal geichloffene 
Ehen auch einige Sicherheit auf geregelte Durdführung 
bieten jolten und Daß ein durch mehrere Jahre hindurch 
anhaltendes frühes Eheichliehen leicht die Folge haben kann, 
daß fpäter eine gewiſſe Stodung für neu heraufwachſende 
Geſchlechter eintritt, welche ber einmal eingeführten Gemwohn: 
heit folgen und jo eine gewiſſe Unficherheit ber bereits ge— 
ihlofjfenen Ehen bewirken, und zwar vermutlich weniger 
der jungen Eheleute alö der älter werdenden. 

Jedenfalls verdient die Erſcheinung ernfte Beachtung 
von den verſchiedenſten Gefihtöpunften aus. Man mag der 
Anſicht fein, dak ein Mann aud mit unter 25 Jahren 
feine Lehrzeit im freien bürgerlihen Beruf wie im Leben 
hinter fich haben fann; Staat, Kirche und Gemeinde teilen 
übrigens dieſe Anficht nicht, Denn im allgemeinen giebt es 
feine Staats-, Kirchen⸗ oder Gemeindediener, melde im 
Alter von unter 25 Jahren in eine auch nur annähernd 
zum Heiraten auffordernde Berufsftellung bezw. entiprechen: 
den Gehalt eingerüdt wären; dak jedoch die Mäbdhen von 
unter 20 Jahren dem ihrer wartenden Beruf ald Haus: 
frau und Mutter — benn beides ift als höchftwahrichein 
fih aleichlaufend eintretend anzunehmen — in einer er 


heblichen Anzahl von Fällen gewachſen wären, muß beinahe 


als ausgeichloffen gelten, und zwar nicht nur für „Arbeiter 
reife“, „niedere“, „arme“ Klaſſen, ſondern auch, ja vielleicht 
noch mehr, bei ben mittleren und höheren Schichten bes 


WVolles, von körperlicher Vollentwicklung noch ganz abgeichen. 


Wenn alſo z. B. in Zuffenhaufen und Schwenningen 14 


| bezw. 16% aller Bräute noch nicht 20 Jahre alt waren, 


fo find dies durchaus übernormale Prozentſätze, welche den 
Landesdurchſchnitt um das dfache übertreffen und bie Frage 
ber fogen, hauswirtichaftlihen Erziehuna und jonftigen 


Ausbildung der Mädchen — es hanbelt ſich, wie die Ta: 


belle 3 zeiat, nur um folde — würde hieraus „theoretiſch“ 
zu erichliehen fein, wenn fie nicht längft vor biefer „ſiatiſti⸗— 
ihen Erſchließung“ von Praftifern aller Art, von Geiftlichen 
und Schulmännern, von Gemwerbeinipeftoren und Wrbeit- 
gebern, von Frauenvereinen und Mohlthätigfeitsfahmännern 
in ihrer Wichtigkeit erfannt und in Anariff genommen 
wäre. 
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Die Bewegung der Bevölkerung 


Auf Grund der Tabellen über das Alter der Eher 
ſchließenden lönnte man bie Ehen jebes Jahres in folde 
einteilen, von welchen menſchlicher Vorausſicht nad Kinder 
ju erwarten find, und in folche, von welden bies als aus: 
geichloffen gelten kann. Scheidet man demnach alle Che: 
ſchließungen aus, bei welchen die Braut das 45. oder der 
Dräutigam das 50, Lebensjahr erreicht hat, fo erhält man: | 





Eheſchließ. mutmaplih mutmaßlich in 

überhaupt fruchtbare unfruhtbare 9% 
Nedarfreis 6353 6147 206 3,24 | 
Schwarzwalbfreis 3979 3863 116 2,92 | 
Jagſtkreis 2918 2834 84 2,88 | 


' praftifhen Bedeutung; 


BWürttembergs im Jahr 1900, 


Eheſchließ. mutmaßlich mutmaßlich in 

überbaupt fruchtbare uufruchtbare 9a 
Donaufreis 3854 3693 161 4,18 
Mürttemberg 17104 16537 567 3,31 


Im großen ganzen müſſen alfo über 95% der ge: 
ſchloſſenen Ehen theoretifch als „fruchtbar“ betrachtet werden. 
Die foeben gemachte Ausscheidung entbehrt natürlih der 
immerhin zeigt fie, daß ſchon Durch 
das Ehefchliefungsalter gewifje Vorbedingungen für frudt: 
barkeit gegeben werden, wobei freilich jede einzelne Ehe: 
ſchließung mit einem gewiſſen Wahrſcheinlichleitskoeffizienten 
in Anſatz zu bringen wäre. 


d) Die Eheſchließungen nach dem Familienftande der Eheſchließenden. 


In der Hauptiadhe werden Neuehen, d.h. foldye zwifchen | 
beiderfeitö noch ledigen Perfonen geſchloſſen; ihr Prozent: 
anteil war für Württemberg 86,83; Ergänzungsehen maren 
im Schwarzwaldfreis (12,37%) am feltenften, im Donau: 
kreis (14,81%) am häufigiten, die 14 größten Gemeinden | 
hatten deren 14,13%, der Landesreſt nur 12,89 %o, 


1871-75 | 1 








— — —— —— u = * 
I, Neuehen (zwiſchen Ledigen) 75 346 
I. Sonftige Ehen (Frgänzungsehen) 16 330 
in ®”% aller (hen 17,81 
Darunter: 
Witwer mit Jungfrauen. 10 453 
in %, ber Graänzungsehen 64,0 
Junggeſellen mit Witwen . 3 719 
in ®%o ber Frgänzungseben 22,8 
Witwer nit Witwen . . 15% 
in %s ber Ergänzungsehen 91 
et! 562 
in % der Grgänzungseben 41 | 











Demnach nahmen die Ergänzungdehen jehr ſtark ab, | 
und zwar nicht nur verhältnismäßig, weil die Neuehen 
wuchſen, fondern auch abjolut von 1881-85 an: meit 
weniger Witwer entſchloſſen fih zur MWieberverheiratung, 
desgleihen nahmen bie Ehen zwiſchen Junggeſellen und 
Witwen fortwährend ab, nur beim Neft ift die Bewegung 
ungleihartig. Welhe Urfahen liegen diefer Bewegung zu 
Grunde? Vermutlich recht verichiebene in ben einzelnen 
geſellſchaftlichen und beruflihen Schichten. Nicht ohne 
Wirkung bürfte bie Thatſache fein, daß ein immer aröferer 
Teil des heiratenden bezw. im Seiratsalter ftehenden Teils 
des Volkes dem Angeftellten bezw. Arbeiterftande angehört. ı 
Stirbt eine Frau weg, fo heiratet der Witwer nicht mehr | 


Auch hier zeigt ſich natürlih der Einfluß der Ber: 
jüngung der Eheſchließenden. Aber nicht nur das; es 
finden auch Sonderbewegungen ftatt; nachſtehende kleine 
Überficht wird dies für Württemberg im ganzen ver— 
anſchaulichen. 


87680 | 188185 | 1836-90 | 1891 —95 |1896— 1900 
| 


43297 | 53562 












80.185 | TO 367 


54 187 
14 678 13421 12 799 12 369 | 11436 
21,51 2140 | 19,29 17,06 13,98 
9114 sa | 704 7559 6795 
62,1 61,4 618 #11 59,4 
3 872 2943 2610 2467 2454 
229 219 204 19,9 215 
1668 1682 1767 1750 1 556 
11,4 12,5 138 14,1 13,6 
Fr br 488 698 631 
3,9 4,9 5,5 


| 
fo gerne wie früher und die Mitwen werben auch feltener 
geheiratet. Die Menfhen fangen früher an zu heiraten und 
werden auch früher ehemüde. Entſchließen ſich die Witwer 
doch noch einmal zur Ehe, ſo werfen immer deren 4 bis 6 
ihre Augen auf eine „Jungfrau“, bis einer eine Witwe 
Gnade vor feinen Mugen finden läßt und etwa dreimal 
gelingt es einem Witwer, eine Jungfrau zu bewegen, „ihn 
zu nehmen“, bis es einer Witwe gelingt, von einem Yuna« 
aefellen „genommen zu werben“. 

Daß dieſe Verfchiebungen im Yamilienftande und im 
Alter der Eheichliehenden auch auf den Nachwuchs von Ein: 
fluß fein müſſen, ift ohne weiteres far, 


e) Die Eheihliehungen mad dem Religionsbelenntnis der Eheſchließenden. 


Diefe Nachweiſe find in Tabelle 4 erftmals nicht nur 
nadı Oberämtern, fondern aud nad den Gemeinden mit 





) Ehefhliefungen, 


bei melden @eiciebene irgendwie be: R 
teiligt find. 


über 5000 Einwohnern gegeben. Schon früher !) wurde auf 
die ſtarle Miihung der Ronfeffionen in den zunehmenden 


) MBürtt. 





Jahtbüchet, Jahrg. 189, I ©. W089 fi. 1900, 


ı1&, 127 f. 


Die Bewegung ber Bewölferung Württembergs im Jahr 1900. l 


Gemeinden des Bandes hingewieſen; dieſer Vorgang muß 
feine Nachwirkungen aud in ſolchen Bewegungserſcheinungen 
äußern, welhe infolge der Wanderung sbewegungen 
innerhalb des jeweils vorhandenen Beitandes vor ſich gehen. 
Aus einem PVeraleih zwiihen den Spalten 15 und 13 der 
Tabelle 4 ergiebt fih die Häufigkeit der Ehefchliefungen mit 


verfhiedenem Religionsbefenntnis im ganzen. Welche Unter | 


fhiede in den Dberämten — wo fih manche begeichnende 


Vorgänge ſchon etwas verwiſchen — vorfommen, mag folgende | 


Genenüberftellung zeigen: 
Söditer Nieberiter 


Prozentſatz aller Miſchehen 
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Höchſter Niederſter 
Prozentfag aller Miſchehen 
Heilbronn 10,9 Ellmangen. . » 2,0 
Göppingen 10,8 Riedlingen . 2,0 
Gerlingen 10,0 


Das Merkwürdige an dieien Vorgängen ift das, daß 
fie leineswegs von der Größe der jeweiligen Bollszahl in 
den verſchiedenen Belenntniffen allein bedingt find, ") fondern 
weit mehr von der Art der Miſchung im örtlichen Zu: 
fammenleben. So jteht 3. B. das Oberamt Mergentheim 
an geringer Mifchehenzahl an erfter Stelle, trogbem eö neben 
138 rein evangelifchen 48 rein latholiſche Eheſchließungen 
bei einer Gefamtzahl von 197 aufweift. 

Dies tritt deutlicher hervor, wenn man beijpielömeife 
bie Zilfern der Tabelle 4b mit den Honfefjionäzahlen der 
Volfszählung vom 1. Dezember 1900 vergleicht, was zuläffig 
ericheint, da es fi beidemal um Zahlen für das Jahr 1900 
handelt; beichräntt man fih auf Die 6 arößten Gemeinden 


mit je über 20000 Einwohnern, jo ergeben fi folgende 


zwei Überfichten: 


A. Binwobhnerbeftand am 1. Dezember 1900, 


Stuttgart Stadt . 18,4 Mergentheim 0,5 
Um . 16,0 Bradenheim 0,6 
Rottweil . 14,8 Spaichingen 0,9 
Tuttlingen . 13,5 Marbach 1,0 
Gmünd . 123,3 Herrenberg . 15 
Horb. 11,8 Leutkirch 1,7 
Ludwigsburg 11,6 Waldſee 1,9 
Erlingen . 11,0 Schorndorf 1,95 | 
Grangeliih %s 
6 Städte 271908 18,16 
Landesreſt 1225391 81,84 


Mürttemberg . 1497299 100 


B, Eheſchlleßfungen im Ralenberjabr 1900. 


Rein evangeliiche Rein katholiſche 


"ie %a 
6 Städte. 2166 18,82 269 6,44 
Landesreſt 9344 81,18 3905 93,56 
Mürttemberg. . 11510 100 4174 100 


In den 6 größten Stäbten waren aljo im Jahr 1900 
nur 8,26% aller Hatholifen Württembergs anſäſſig und 
trogdem wurden in ihnen nahezu 40% aller evangelifch: 
tatholifchen Miſchehen geſchloſſen; ihre Zahl war beinahe 
nodheinmal fo groß als die Zahl der rein katholischen Ehen 
in biefen Städten. Vollig innerlonfefftonelle Ehen entfielen 
auf 1000 ber Bevölkerung bei 

6 Städte Yandesreit Mürttembern 


Evangeliſchen 7,97 7,68 7,69 
Katholilen. 501 6,54 6,42 
‚eraelitn. . . . 762 8,87 7,89 
Zonftigen . 2,06 2,52 2,41 


Die Zahlen zeigen, daß auch abgeſehen von den Mifch: 
chen das Wachstum der fonfeffionellen Bevölferungen ſchon 
aus konfeſſioneller — wenn der Ausdrud erlaubt ift — In— 
zucht heraus verichieden fein muß. Der zähe Stammes: 
charalter der Israeliten tritt troß der kleinen Zahl hervor, 
deögleihen der epifobenartige Charakter der Zeltenzugehörig- 


feit, die felten auf das folgende Geſchlecht ſich überträgt. | 


Die Katholilen jtehen hinter den Evangeliihen zurüd, und 
zwar eben, weil ihr Nachwuchs großenteils in die Städte 


| 


ſatholiſch . Jotocliten 9% Sonſtige No 
56 8 515 49 242 32,1 
596 666 91,74 6801 57,1 7532 67,9 
650311 100 11916 100 9954 100 
Mein israelitiſche Gvanı.ıfath. Miſchehen de Heft 
"fo Ya 
39 41,49 510 39,94 14 5 
55 5851 767 60,06 12 19 
94 100 1277 100 260 24 


dem Gewerbe zueilt, wo er zu Miſchehen lommt, während 
die evangeliſche Berölterung dort ſchon länger anſäſſig iſt 
und in ihren eigenen Stammgebieten Unterlunft findet. 

Gefchloffene, eingefprenate fatholifche oder evangelische 
Gemeinden pflegen weit weniger Miichehen zu haben, als 
an Zahl aleich große oder ſogar Meinere Minoritäten inner: 
halb beweglicherer Verhältniſſe in größeren, befonders in 
rafch zunehmenden Gemeinden. Inſofern find alfo die Ju: 
nahmen der Miſchehen durchaus „modernen“ Urſprungs, 
ein Zeichen neuer Umgeftaltungen. Mit dem Abwandern 
von der Scholle ift auch die fonftige Überlieferung von 
Lebensgemohnheiten mehr oder minder geſchwächt. 

Über die Gefamtwirkungen iſt fchon im vorigen Jahr: 
aana der MWürttemberaifhen Jahrbücher gehandelt.) Auf 


’) Eine Nachweiſung über vie Verteilung ber Ortsanweſenden 
am 1. Dezember 1900 für bie Oberämter nach dem Meligions 
befenninie finder fi im Hof: und Staatsbandtuh 11, 1. Teil, 
Anhang S. 78, 79, ſowie nebſt Ausſcheidung der Gemeinden mit 
über 5000 Einwohnern im Statiſtiſchen Handbuch, Jabra. IM, 
Abichnitt Kirchenweſen“. 

) Württ, Jahrbücher, Jahrg. 1900, Heft IS. 55 fi, 
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weitere Einzelheiten kann hier nicht eingegangen werden; es | 


Die Bewegung ber Bevöllerung Württembergd im Jahr 1900, 


Vorgängen Kenntnis nehmen und fie im einzelnen ver 


ift zu wünſchen, daß die firhlihen Organe von derartigen | folgen. ') 


2. Die Geborenen. 
a) Die Geborenen im ganzen. 


Ihre Anzahl ift aus Tabelle 1 in geographiicher Aus« 
zweigung erfichtlih. Die Verhältniszahlen nah Areifen, 
Oberämtern und größeren Städten bietet das Statiftiiche 


Handbuch, Jahrgang 101 S. 20.27, nad) Gemeindegrößen: 
klaſſen die Überfiht auf S. 160 des Gegenmwärtigen. 


b) Die Totgeborenen. 


Die Totgeborenen ftellen gewiſſermaßen einen burd: 
laufenden Poften in ben Bilanzen zur Benölferungsbewe: 
gung dar, Sie find feine Lebenden und feine Geftorbenen; 
trotzdem müſſen fie je nachdem bei beiden berüdjichtigt wer: 
den. Bei erfteren, weil zwiſchen „Beburten” und „Über 
borenen” befanntlih ein Unterſchied ftattfindet ; bei letzteren, 
weil mande Kinder „in ber Geburt” oder im Mutterleib „ge 
ftorben” find und weil fie gewiffermaßen bie legten Unterfproffen 
an ber Leiter ber „Sinderfterblichfeit” bilden, bis dahin, wo diefe 
in Gebieten fich verliert, welche der Bewegung der Bevölkerung 
vorläufig verfchloffen find und mwelde nur von einer ent: 
widelteren Mebizinalitatifiil weiter gefördert werden fönnten, 
Daß die ärztliche Kunſt u. a. auch die Zahl der „Totgeborenen“ 
nicht wenig zu beeinfluffen vermag, iſt befannt;") weniger 
belannt ift, daß mande Vollskreiſe ein Kind womöglich ala 
noch lebend geboren anſehen, während andere hierauf weniger 
Gewicht legen; kommt es doc vor, daß noch teilweiſe im 
Mutterleib befindliche Kinder getauft werben. 

Einem Durchſchnitt von 31 Totgeborenen auf 1000 Ge: 





borene überhaupt in Württemberg jtehen 33,7 im Jagſt-, 
32,5 im Nedar:, 30,4 im Schwarjwalb:, und 27,5 im | 


Donaufreis gegenüber. Die Höhe in den Gemeinden mit über 
10000 Einwohnern in der Vergleihsüberficht auf S. 160 
erklärt fih bei Stuttgart (34,4) aus der Hebammenfchule 
und bei den 13 Gemeinden mit je über 10000 Einmohnern 
aus Tübingen (44,2) mit feiner Frauenklinik; in folden An: 
ftalten pflegen fid) fompligierte Fälle aller Art zu fammeln. 
Die Höhe bei Meineren Gemeinden im Landesdurchſchnitt 
mag fih aus mangelhafterer Beburtähilfe, bie niedere Ziffer 
beim Donaufreis aus befonderen Einflüffen (engere Auf: 
faſſung des Begriffs „totgeboren‘) erllären. Die großen 
Anabenüberfhüffe bei den Totgeborenen erflären ſich wohl 
aus dem größeren Gewichte der männlihen finder. Be: 
merlenäwert ift, daß in den reinen Landgebieten weit weniger 
Totgeborene unter den unehelich Geborenen ſich finden, ala 
in ben ftäbtifchen Gemeinden. 

Doch wird man bei der Kleinheit der abfoluten Zahl 
der fälle und bei der großen Zahl von zum Teil ſich ent 
gegenwirlenden Einflüffen von einer ins einzelne dringenden 
Unterfuhung nur dann Erfolge erwarten fönnen, wenn über 
jede Totgeburt unter Beiziehung fahverftändiger Ärzte ge: 
wiffe Erhebungen gemacht mwürben. 


e) Die Lebendgeborenen. 


Ihre Zahl beftimmt ftrena willenichaftlih genommen 
den mirflihen Grab der Fruchtbarkeit einer Bevöllerung. 
Doch läßt fih auch hier praltiſch mit einer derartigen Be 
griffsbeſtimmung nicht viel erzielen. So aut wirllih Tot: 
geborene im Mutterleib eine Zeit lang aelebt haben fünnen, 
ebenfogut fann ein Zebendgeborenes eine halbe Stunde nach der 
Geburt fterben. Ähnliche Schwierigkeiten liegen für Ber: | 
haltnis zahlen vor. Dieſe werben in ber Regel auf 1000 der 
Vollszahl und einfhliehlih der Zotgeborenen gerechnet, 
während für die Beftimmung der Fructbarfeit jeweils An: 
haltspunfte über bie im gebärfähtgen Alter ftehenden Che: 
frauen bezw. ledigen weiblichen Perfonen nöttg wären; bie 
Zahl diefer Perfonen fan nur bei Vollszählungen, alſo alle 
5 Jahre feftgeftellt werben, während fie dod) in zunehmen: 
den oder abnehmenden Gemeinden jährlich fich zu verändern 
pflent. Übrigens wird unferes Erachtens auch diefe Unter: 
lage in der wiſſenſchaftlichen Behandlung fehr jtarf über: 
ihäst. Was follen die Zahlen ber gebärfähigen Ehefrauen, 


j Brgl, weiter unten die „Tobesurfaden“, | 





wenn ihre Ehemänner nicht oder nicht mehr jeugungsfäbig 
find? was helfen die Zahlen der lebigen weiblichen Perfonen 
im gebärfähigen Alter, wenn fie ihre Kinder gar nicht da zur 
Welt bringen, wo fie gezeugt worden find? ober wenn 
ficher wäre, dab PVorbeugungsmaßregeln geographiſch ver: 
ſchieden verbreitet find? Auch dürfte ſehr zu beachten fein, 
dak nicht nur die Zahlen der betreffenden Perfonenarten 
fih ändern, ſondern auch die Arten des Zufammenmwohnens 
u. f. w., daß alfo Veränderungen eintreten fönnen, bezw. 


| bereitö eingetreten find, welche nicht in bloßen Berfonen: 
‚ ziffern zum Ausdruck kommen. für den ftreng wiflenihaft: 


lichen Betrieb würde ſich grunbjäßlih entweder die Not: 
wendigfeit ergeben, auf alle Verhältnisberehnungen zu 
verzichten, oder den Verſuch zu machen, Abnormitäten durch 
bejondere Nachweiſe vor Berehnung der Verhältniszahlen 
ausjumerzen. Vom praftiihen Stanbpunft aus gejehen, 


1) Einen ihägenewerten Beitrag hlezu bat Sid in Wr. 7 


| des „Kirchlicher Anzeiger für Württemberg”, Jahrg. 1902, geliefert: 


Kirchlich intereffante Ergebniffe aus der Landesftatifiif.“ 


Die Bewegung der Beröfferung Württembergs im Jahr 1900, 


dürfte fich jedoch vorläufig immer nod empfehlen, auf die 
wirflid erheblichen Verwiſchungsquellen hinzumeifen und fie 
bei Schlußfolgerungen gewiſſenhaft im Auge zu behalten, 
Die Verhältniszahlen find dann Vergleichsbehelfe, aber feine 
unantaftbare, unverrüdbare Vergleichsunterlage. 

Daß fi bei den Landesziffern jehr viele Abnormitäten 
ausgleichen, liegt auf der Hand. Daß jedoch die Statiftif 
als Verwaltungszweig gewiſſen Feinheiten ber Fergliederung 
nur dann nachgehen fann, wenn die Wiffenfhaft ihr dafür 
wirklich feſtſtehende Anleitungen zu geben vermag, jollie 
nicht verfannt werben, 

Treten wir mit dieſen Vorbehalten an die Ergebniffe') 
heran. 

Für die 4 Kreiſe und das Jahr 1900 erhalten wir, 
auf 1000 der Drtsanwefenden am 1, Dezember 1900 ges 
rechnet: 


Leben: Tot: Geborene 

geborene arborene im ganzen 
Nedartreis 33,66 1,13 34,79 
Schwarzwaldfreis . 36,54 1,14 37,68 
Jagſtkreis 32,57 1,14 33,71 
Donaufreis . 34,12 0,97 35,09 
Württemberg 34,25 1,09 35,34 


Wie man fieht, wird die Reihenfolge burd Abzug ber 
Totgeborenen feine andere, Läßt man fie unter den Ge: 
borenen, jo ergeben fi bei ben Oberamtsbezirken nad: 
ftehende Gegenfäße: 
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Stuttgart Amt . 43,15 Gerabronn 27,93 
Daubeuren . 42,44 Tettnang. . » 38,90 
Tuttlingen 41,85 Mergentheim * 29,27 
Tübingen* 41,36 Stuttgart Stabt* . 29,92 
Rottweil . 40,65 Hal*.. . . 30,00 
Neuenbürg 39,33 Havensburg* 30,19 


Die 5 mit * verfehenen Überämter beweilen, daß die 
Heihenfolge mehr oder minder von den in der Anmerkung ge: 
nannten Umftänben beeinflußt ift; diefer Einfluß verbleibt auch 
nad Abzug der Totgeborenen und prägt ih aud) bei der Schich⸗ 
tung nad) emeindegrößentlafien in unferer Überſicht auf S.160 
aus, wobei jedoch bie in Anbetracht der ungünftigen Alters: 
alieverung ſehr ſtarle Fruchtbarkeit der eigentlichen Land: 
bemohner feftzuftellen war. Es bat den Anfchein, als ob 
für die Geburtenhäufigkeit nicht nur Raſſe und Erwerbs: 
lage, fondern auch die Größe der Mohnorte von Einfluß 
feien; eine Unterfuhung für Württemberg beftätigt, was 
auh für das Reich ailt, daß nicht nur landwirtfchaftliche, 
jondern auch gewerblihe Gegenden ftarfe Geburtenhäufig: 
feiten aufmeifen.') 

Ob das jeit langen Jahren beobachtete Voranſtehen 
des Schwarzwaldkreiſes irgendwie erheblih von dem da und 
dort angenommenen latenten Borhandenjein einer Urbevöl: 
ferung irgendwie beeinflußt tft, kann durch die bisher zur 
Verfügung ftehenden Angaben der Statiftif der Bevölle— 
rungsbewegung nicht feitgeftellt werden. Wahrfcheinlicher ift, 
daß die ftarle Grundbefihverteilung bei neuerdings ftarf dar 
mit fombinierter gewerblicher Thätigleit die Haupturfachen find. 


d) Das Geflecht der Geborenen. 
Die Ausſcheidung nad dem Geſchlecht ift durchweg erfolat; | auf diefe Ziffern foll bier nicht weiter eingegangen werben- 


e) Die umehelih Geborenen. 


Bei diefen tauchen alle unter 2, a bis d genannten 
Unterfcheidungen wieder für ſich im Gegenfag zu den ehe: 
lih Geborenen auf. Ohne Spezialftubien ſcheint es nicht 
rätlich, auf diefem Gebiet mit Zahlenrehnungen fid weiter 
zu verbreiten. So viel darüber auch ſchon geſchrieben ift, 
fo wenig neue Erfenntniffe find zu Tag gefördert worden. 
Hier lommt ganz befonbers der früher weniger häufige Orts: 
wechſel der erwerböthätigen, nicht im der elterlihen Wohn: 
gemeinſchaft lebenden unehelihen Mütter in Betracht, welche 
fehr oft entweder in einer Anftalt, oder zu Haufe, ober bei 
Verwandten und Belannten ihre Riederfunft erwarten, mo: 
durd das Unterfuhungsfeld ins Unabjehbare erweitert und 
teilweife verbunfelt wird, 

Unfere Überfiht (&. 160) zeigt 168,3 90 unehelich Ges 
borene unter ben Geborenen überhaupt für Stuttgart und noch 
107, 8 Noo für die übrigen 13 Gemeinden mit über 10000 Eins 


9 Brgl. hiezu: Stat. Handbuch, Jabra. 101, ©, 0 bis 27, 
wo Berhältniszahlen jür bie grögeren Gemeinden, bie Oberämter, 
die Kreiſe und das Land [auch Deutiches Reich) für 1800 und 1890 
bis 1900 niebergelent find, 








mwohner; nimmt man von diefen legteren Tübingen, das 
411,5"/no(!) hat, weg, jo verbleiben noch 83,9. Wenn fid) 
alſo die in Stuttgart und Tübingen aus dem Lande in 
den Alinifen zufammenlommenden unehelihen Mütter gleich): 
mähig auf das Land verteilen würben, fo würde erhellen, 
daß auf dem Lande mehr unehelihe Rinder geboren werben. 
Dafür ift aber auch die „Fruchtbarkeit überhaupt groß. 
Eine genauere Unterfuchung würde vielleiht ergeben, daß 
bie ſtädtiſchen Gemeinweſen eine Heinere eheliche, aber eine 
größere uneheliche Fruchtbarkeit aufweiſen, da die Zahl der: 
jenigen uneheligen Mütter, welche z. B. ihren Dienft als 
Dienftmädden in der Stadt verlaffen müſſen, um in einer 
Klinik oder daheim zu gebären, recht beträchtlich iſt. 





*) In Mergentheim, Stuttgart, Ravensburg, Tübingen Hegen 
Garnifonen, in Tübingen, Stuttgart find höhere Lehranftalten, in 
Tübingen tritt auferbem durch bie Frauenflinif eine flarfe Gegen: 
wirkung ein, besgleichen eine verhältnismäßig ſchwächere burd bie 
Landeabebammenihule in Stuttgart. 

) Vierteljahrähefte zur Statiftif des Deutſchen Reihe, Jahr 
gang 189, 1 ©. TBf. 
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Pas Urteil über die unehelid Geborenen bezw. über 
ihre Häufigkeit muß auch deshalb noch ausgefeht werben, 
weil die im engeren Sinn nichtftadtgeborenen unehelichen 
Rinder vermutlich in ftärkerer Anzahl durd; nachfolgende Che 
legitimiert, bezw, in eine georbnete Familie aufgenommen 
werden; Angaben ftehen nicht zu Gebot. Praktiſch im 
Vorderarund läge die Gewinnung von Angaben über die 
Legitimierungen, die Mufenthaltsorte bezro. Unterbringungs: 
formen der unehelichen bis zum 1, Lebensjahr oder ſpäter, 
die unehelihen Kinder von Witwen und von nicht zum 
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erftienmal unehelich Gebärenden, über Beteiligung von un: 
ehelih Geborenen an Amangserziehungstindern, Armen, 
Unterjtügten, an Arbeitölofen, an der Bettelei und Land— 
ftreiherei, an der Hriminalität aller Art, an der Proſti— 
tution u. % f. 

Eine planmäßige Sammlung und Bearbeitung von der: 
artigen Angaben dürfte eher ein Urteil über bie Bedeutung 
der unehelihen Geburten ermöglichen, als das Schwanken 
des Progentfages der unchelichen unter den Geborenen um 
ein oder mehrere Prozente nach Kreiſen u. ſ. w. 


f) Die Mehrlinge, 


Man kann im Zweifel fein, ob Progentberehnungen | Statiftif der Bewegung der Bevölferung entbehrt. Neuer: 


hier auf die Zahl der Geburten oder der Geborenen auf: 
gebaut werden ſollen. Der Unterschied nad Stadt und 
Sand ift nicht unerheblih. Wollte man annehmen, daß 


Völker, bei welchen die Mehrlinge fehr häufig find, als | 


tieferftehen, To könnte Diefe Annahme 
und Sanbbevölferung 


Raſſen betradtet, 
auch als olgerung auf die Stadt: 
ausgedehnt werden. 
anthropologiſche Unterſuchungen vorhergehen, welder Die 


Zur Erbärtung müßten aber wirllih | 


dings hat ein Stuttgarter Arzt die Mehrlingäfrage unter 
dem Geftdtspunft der Erblichfeit u. f. w. unterſucht:“) er 
fonmt zu dem Schluffe, dak „die berechtiate Auffallung ber 
mehreitgen Mehrlingögeburt als einer ataviſtiſchen Erfchei: 
nung im meiteften Sinn des Worts in feinem unlösbaren 
Widerfprud mit einem direlten Einfluß der nächſten Ver: 
wandten und äußerer Umftände auf ihr Zuftandefommen 
ſteht“. 


g) Die Geborenen nach Kalendermonaten. 


Mährend die Ehefchliefungen fih nah Halendermonaten 
iharf abheben, ift dies bei den Geborenen (oral. Tab. 2) 
weniger der Fall. Huch ift zu fagen, daß Unterfuchungen 
wegen der großen Wechenarbeiten und der geringen praf: 
tiihen Bedeutung ohne Berüdfihtiaung anderweiter lm: 
ftände kaum rätlidh erfcheinen. Seit jahren werden Wer 
hältniszahlen nad Streifen, jeit 1898 auch für Stadt und 
Land für Geborene überhaupt, unchelich Geborene und Tot: 
geborene veröffentlicht; auch unſere Tabelle 2 bietet ſolche. 
Grfichtlich ift, daß die Verteilung der unehelichen Geborenen 
auf Jahreszeiten bezw. auf Kalendermonate offenbar anderen 





urſächlichen Berfettungen entipringt, als bie der ehelich Ge— 
borenen, welche nicht für fich erſcheinen. Iſt bei eriteren 
ein ftarler Einfluß der Temperaturverhältnifie, der Arbeits: 
perioden u. }. w. anzunehmen, fo wird man ohne Rüdjicht 
auf Mitterungsverhältniffe, auf ftarfe Steigerungen ober 
Verminderungen gegen Vorjahre ı. f. w. keinerlei Ergebniſſe 
erzielen; will man aber diefe berüdjichtigen, jo fällt Die 
Aufreihung nad Ralendermonaten. Erſchwerend fommt noch 
binzu, daß die Ziffern 9 Monate (oder mehr? weniger?) 
zurüdverfchoben werden müßten, 


3. Die Geſtorbenen. 
a) Die Geftorbenen überhaupt. 


Diele find nad) Zahl und Geſchlecht für die Überämter, | 
die arößeren Gemeinden und n ee Gemeindegrößenklafien 
aus den Anhangstabellen 1, 6 zu erichen. Unfere 
Überfiht auf S. 160 giebt 5 "Berhältnisgabfen nah Ge⸗ 
meindenröhentlafien. Hienach könnte es den Anſchein ge— 
winnen, daß in Stuttgart die Sterblichkeit ſehr viel geringer 
ſei, als ſonſt im Lande. Dieſe Vermutung trifft jedenfalls 
nicht in dem durch die Zahlen angedeuteten Maße zu, mie 
folgender Sondernacdpweis zeigen dürfte. 

In Stuttgart waren am 1. Dezember 1900 4709 attive 
Militärperfonen; im jahre 1900 find 11 davon geftorben, 
d. h. 2,83 060 der Militärbevölferung; ähnlih dürfte die 
Sterblichkeit der etwa 3000 Baugewerlss und Hochſchul⸗ 
jtubierenden fein. Rechnet man diefe und ihre Geftorbenen 
ab, fo verbleiben auf 169000 fonftige Ortsanwejende 3412 


Geſtorbene oder 20,2 %0 ſtatt der 19, 4oo in der Überſicht 
auf S. 160, 

Unter den 13 übrigen Gemeinden mit 10000 und mehr 
Einwohnern hatten Ulm 7640, Heilbronn 1289, Gannftatt 324, 
Yubmwigsburg 5133, Tübingen 622, Gmünd 602 aktive Mili: 
tärperfonen, zufammen 15608, wovon im Jahre 1900 21, 1, 
1, 6, 1, 1 zuſammen alfo 31 geftorben find. Rechnet man 
beide Ziffern ab, jo ſiellt fid die Sterblichkeit nicht, wie in 
unferer Überficht auf S. 160 angegeben, auf 22,2 %or, fondern 
auf 23,5 "on. Die Hädtifchen Sterblichfeiten würden fi noch 
weiter erhöhen, wenn man z. B, für Tübingen die zahl: 


) Beiträge zur Phyfielogie und Pathologie der Mehrlinge: 
aeburten beim Menſchen. Bon Dr. med. W. Weinberg, Bonn 
1801. Scp.Abdr. and dem Archiv für bie nel, Thyfiologie, Br. 88, 
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reihen Studierenden mit ihrer naturgemäß mintmalen Sterb: | die Sterblichkeit in Den eigentlichen Landorten mit unter 
lichfert in Abzug bringen würde und noch mehr, wenn man | 1000 Einwohnern bei 23,7 "oo eine außerordentlih günftige 
für Stuttgart und die größeren Städte Die günftige Alters: | genannt werden muß, was bei Abzug der Sterblichkeit der 
altederung in Rechnung fegte, Dann würde ſich zeigen, daß | höchſten Altersihichten noch deutlicher jich ausprägen würde!). 


b) Die Geftorbenen nach Kalendermonnten. 


Der März zeigt auf Tabelle 2 5918, der November höchſte Zahl niederfte Zahl 
3785 Geftorbene in Mürttemberg. Cine Scheidung nad | Donaufreis . . männl. Mär; 768 Januar 471 
Geſchlecht zeigte bei beiden Geſchlechtern zwat den März als weibl, März 728 Juli 436 


höditbefegten Monat, beim weiblichen Geſchlechte jedoch den , Wie man ſieht, erſcheint der März des jahres 1900 als 
Juni als niederften. Die 4 Kreiſe zeigen nicht dasielbe der gefährlichſte Monat, während der November im ganzen 


Bild: der günftigfte ift. Die Rinderfterblichkeit und die Sterblich: 
höchſte Zahl niederfie Zahl  feit der Erwachſenen verlaufen übrigens nicht gleichartig, 

Nedarkreis . . männl Auguſt 956 November 630 | Huch dann, wenn man diefe mit großer Mühe trennen 
weibl, März 916 Juni 514 | würde, wäre immer noch Feine fihere Unterlage geichaffen, 


Schwarzwaldkreis männl. Mär 662 Februar 453 | da die Temperatur umd ähnliche Dinge fich nicht nad den 
weibl. März 776 November 466 | Halendermonaten richten. Man müßte alfo hier eingehende Ver: 
SJagftlreis. . . männl, März 560 November 330 gleiche nad) ganz kurzen Zeiträumen anjtreben, wenn man über 
weibl. Mär 575 November 328 die Einflüffe der Witterung genaue Ergebniffe erzielen wollte. 


e) Die Geftorbeuen nach dem Geſchlechte. 


Daß an den Totgeborenen das männlihe Geflecht | ganz ähnlich zu fein. Im übrigen find hier allerlei Noms 
hervorragend beteiligt ift, wurde bereits gejagt; die Über: | binationen auf Grund der verfdiebenen Tabellen möglich, 
ht auf S. 160 ergiebt es. In den Städten ſcheint es welchen bier nicht weiter nachgegangen werden lan. 


d) Die Kinderfterblichkeit. 


Eine durchgreifende Unterſuchung dieſes beliebten Gegen: | der fozialen Stellung der Mütter, der Art der Ernährung 
Handes iſt nicht beabfichtigt. Die Tabelle 1, 5a und 6 geben | der Säuglinge und mit den Todesurfachen dürfte hier feine 
in Verbindung mit der Überfiht auf S. 160 einen ver: weſentliche Erweiterung der bisher gewonnenen Einblide 
häktnismäßig erſchöpfenden Einblid in den Verlauf. Ohne | möglich fein, 

Kombination der bisherigen Auszählungen mit dem Beruf, 





e) Die Sterblichkeit nad dem Geſchlecht, Alter uud Geburtsjahr und nad dem Familienftande. 


Für Berechnung von Sterblidfeitstafeln iſt Die Inter: 
lage nah einzelnen Alters und Geburtsjahren mit Unter: 
iheibung des Geſchlechtes notwendig. Unterfuhungen auf | wir oben geſehen, daß die 5448 — x Witwer der Ehefrauen 
dieſem Gebiete lönnen ohne Eingehen auf den Stand der | eine ganz andere Chance haben, eine Ergänzungsehe zu 
Beoölferung nad Geflecht, Alter, Familienſtand faum | ichliefen, als die 7014 — x Witwen der Ehemänner. So 
frudtbar gemacht werden. Geographiiche Ausgliederungen | jammeln fi alſo die „Witwen” an, deren am 1. Dez. 1900 
erftiden fchon in der Entjtehung in umbrudbarer Zahlens | in Württemberg 90442 (gegen 34939 Mitwer) als orts- 
fülle. Schon die Wiedergabe der Kreiszahlen beanjprucht | anweſend gezählt wurden, während im Jahr 1900 5297 
erheblihen Haum; Stuttgart und Landesreſt follen fünftig | aeftorben find gegen nur 3240 Witwer. 
tropbem geboten fein. Eine Zufammenftellung beftimmter Perfonengruppen von 

Welch ununterbrohene Kette von Wirkungen durh das | I. am 1. Des. 1900 Lebenden und II. im Jahr 1900 
Vollsganze hindurdläuft, mag an einem Beiſpiel gezeigt | Geftorbenen für die 4 Areife und das Land ergiebt fol: 
werben. Unſere Tabelle 5e zeiat, wie häufig den Familien | gende Bilder: 
des Standes der Bevölferung im Jahr 1900 der Ernähre — 
geftorben ift. 7014 weggeftorbenen Ehemännern entiprechen ) In der Überficht auf S. 160 ſind bei Abzug der Rinder: 
nur 5448 Ehefrauen. Natürlih weiß man nicht, wieviele | Aerblicfeit bie jorben oben erwähnten Abnormitäten für Stuttgart, 
Ehen duch dieje Sterbfälle gang vernichtet worden find, | Tübingen u. ſ. w. nicht in Rechnung geſiellt. 

Württemb. Jahrbibier 1901, O. ?. 22 


und in wievielen Fällen Ehemann bezw. Ehefrau am 
1. Januar 1901 nod am Leben war. Das aber haben 

















I. 170 Die Bewegung der Berölferung Kürttembergs im Jahr 1900. 
a) Geographiſche Bertellung {wirflige und Berhältniezahlen). 
Württemberg Neckarlreis Schwatzwaldkreie Jagſtkreie Donaukreis 
l 1 I ul I 12 I It l u 
1. Kinder unter 1 Jahr im Nabe 100 ge 54092 14597 18228 4760 13533 3654 8746 248 12585 3685 
boren *) a ia 100 100 33,7 38,7 25,0 25,1 18,9 16,8 23,3 25,4 
2. Sonftige Kinder bis um 15. Lebensjahr 0758293 9274 222818 3225 165506 2327 130289 1472 156715 220 
100 109 3, 34,7 4,5 25,1 19,3 15,9 230 23,3 
3. Sonftige lebige Verſonen . BUT 570 200 176 1789 128145 1361 101120 1082 145129 1508 
10 100 35,8 3hl 219 23,7 73 18,8 25,0 26,4 
4. Berheiratete Perfonen 728 736 12462 253619 4001 171090 30833 133897 2423 170121 3005 
100 100 34,8 32,1 23,5 24,3 18,4 19,4 23,3 24.2 
5. Berwitwete und geichiebene Verfonen . 127754 8611 41828 259 30975 2101 3074 1716 29877 220 
160 10 32,8 30,1 42 24,4 19,6 19,9 23,4 25,6 
Summe 2169480 50 647°) 745 669 16 373%) 509358 12485*) 400 126 91396) 514 497 19657"\ 
100 100 344 32,3 23,6 24,7 18,5 180 236 25,0 
b) Verteilung nad den 5 Perfonengruppen im *%. 
Mürttemberyg Nedarkreis Schwargwaldfreis Jagſttreie Donaufreie 
1 1 I u I I I I I u 
1. Kinder unter 1 Jahr im Jahr 1900 geboren . Aa em au A 2A 29,1 
2. Sonftige Kinder bis zum 15. Jabr . a1 83 99 87 326 B6 36 16 305 178 
3. Sonſtige ledige Perfonen 29 14 381 09 2332 209 233 19 382 119 
4. Verheiratete Perionen . BB he a a 24,3 eh at 2 
5. Berwitwele und geſchiebent Perfonen . 59170 56 15,8 60 16,9 6,3 18,8 55 17,4 
Summe Im m 1m MO 100 I O0 100 WO 100 
e) Auf je 1000 am 1. Dezember 1900 Lebende (I) ber nebenbezeihneten 5 Perfonengruppen entfielen im 


Kalenderjahr 1900 GWeftorbene (Il) berfelben Perfonengruppe: 


Württemberg  MNedarfreis Schwarzwaldfreis Jagſitreie Donaufreie 
1. Kinder unter 1 Jahr im Jahr 1900 geboren . 268,7 261,1 270,0 250,2 292,8 
2. Sonftige Kinder Es zum 15. Jahr 13,7 14,5 14,1 11,3 14,4 
3. Sonitige lebige Perfonen . 9,8 85 10,6 10,7 10,4 
4. Berbeiratete Perjonen . 17,1 15,8 17,7 18,1 17,7 
5. Berwitwete unb geſchiedene Berfonen . 674 62,0 684 1,6 
Summe 233,35 21,96 24,52 22,83 un 


Die foeben unter a, b, c gebotenen Verhältniszahlen 
zeigen, daß die Ziffern der Abfterbenden nad Geſchlecht, 
Alter, Ramiltenftand nicht ohne Bezugnahme auf die gleich— 
zeitig Lebenden gewertet werben fünnen. Denkt man fich 
jedoch die gebotenen Tabellen zerlegt nah Geſchlecht, 
nad) einzelnen Altersidhichten — die gebotenen genügen 
nicht — und für die einzelnen Altersichichten wieder nad 
dem Kamilienftande, dann erfennt man, daß diefe Unter: 


N Die Geftorbeuen nad) 


Aus der Tabelle 6a ift nach Oberämtern und größeren 
Gemeinden die Verbreitung der ärztlihen Behandlung er: 
fihtlih. In Stuttgart find von den Geftorbenen aus: 
ſchließlich Totgeborenen 82,6%, in den 13 Gemeinden von 
10000 bis 100000 Einwohnern 75,7% und im Landesreſte 
58,6% ärztlich behandelt worden. In manden Oberamts: 
bezirken ſinkt die Zahl der ärztlich Behandelten auf unter 
die Hälfte, fo z. B. in Münfingen auf 46,3%, Balingen 


) Ausichlienlih Totgeborent. — ?) Einſchließlich 23 Geſtor⸗ 
benen mit unbefanntem Familienfland, welcht in ber Berteilung 
unter Ziff. 1-5 nicht enthalten jind. — Deogl. 4. — ) Tetgl. 9, 
— 1 Desal, 1. — ®) Desgl. 9. 


' fcheidungen ihrerfeits wieder nah Todesurladhen, nad 
ı Sozialer und berufliher Shihtung und, was nener- 

' dings immer wichtiger wird, nad Gebürtigleit (Stadt, 
Land) und vielleicht noch nad gewiſſen anthropologi— 
ſchen Merfmalen gegliedert fein müßten, um einen tie: 
feren Einblid in die reichhaltigen Verurfadhungen der Ab: 
jterbevorgänge des Volkes zu vermitteln. 


ärztliher Behandlung. 

47,2, Spaichingen 47,7, Herrenberg 49, 

Schorndorf und Blaubeuren 49,5. 
Auch die Scheidung nach dem Geſchlecht zeiat, daß das 

weibliche Geſchlecht durchweg mehr ärztliche Behandlung ge 


1, Riedlingen 49,4, 


habt hat; auf je 1000 Weftorbene (ohne Totgeborene) ent: 
fielen bei mannich weiblich zuſammtn 
Wurttemberg 61,2 63,2 62,2 
Nedartreis . 68,8 70,9 69,8 

| Schwargwalbfreis 54,6 72 549 

| Jaafttreis 57,8 59,1 38,3 

| Tonanfreis . 60,6 62,6 61,5 

| Stuttgart i 82,7 82,5 82,6 

| 18 Stäbte v. 1000100000 @. 741 77,5 75,7 
Vanbesreit . 47,5 59,7 58,6 


Die Bewegung ber Bevölferung 


Diefe Erſcheinung ift fo gleichmäßig — bei Stutigart 
lemmen die Aranfenhäufer u. |. w. in Betracht —, bafı all» 
gemeine Urfachen zu Grund liegen müſſen. Dieſe Urſachen 
fünnen nicht in einer größeren Empfindlichfeit des weibliden 
Geihlehtö gefunden werben, wenn man bebenft, daß dem 


Weibe die Geburten ala bejondere Laft zufallen. Berüd: | 
ſichtigt man diefen Umftand, fo wird man beinahe von einer 


verhältnismäßig größeren Empfindlichfeit des männlichen 
Geſchlechtes Iprechen fönnen [im Jahre 1900 find nämlich 
%6 Frauen an Entbindungsfolgen geſtorben, ferner find 
74293 lebende und 2378 tote Rinder von rauen geboren 
worden). Dieſe Auffafjung erhält eine weſentliche Stütze 
durch die Ausſcheidung nad Altersichichten, welche auf Grund 
der Tabelle 6 by möglich iſt. Dieſe ergiebt folgendes: 


Gefterbene umter je 100 der Altersichicht 
im Alter von flarben ohne ärzlihe Behandlung 
Jahren männlich weiblich 
0-1 61,9 02,5 
1-15 22.7 21,1 
1626 16,4 10,1 
25— 85 16,1 91 
35 2 50 14.2 22 
50—60 16,8 13,6 
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f Seftorbene unter je 100 ber Altereſchicht 
im Alter von ſtarben ohne ärztliche Behandlung 

h Jahren männlich weiblich 

| 80 unb mehr 30,1 32,6 

! 2 „ r 242 264 

| 16,5 1% 23,6 258 


Hienach find von den Erwachſenen des meibliden Ge 
ſchlechts nur 73,1%, von den Erwachſenen des männlichen 
dagegen 75,8” ärztlich behandelt worden, ehe fie ftarben, 
Der Urfachen, weldhe diefen Thatbeitand etwa hervorgebracht 
haben fönnten, mögen verjchiedenartige fein, Nimmt man 
| die 14 größten Gemeinden und den Zandesreft für ſich, jo 
erhält man folgende Berhältniözahlen: 

ejtorbene Nicht ärztlich behandelt 


im Alter von in 9%; 
25 unb mebr Jahren männlich weiblich, 
14 größte Gemeinden 10,4 78 
Zanbesreit 2974 29,3 


In den Städten wird aljo die erwachſene Bevölkerung 
ausgedehnter ärztlich behandelt als auf dem Lande, des⸗ 
gleihen die weibliche mehr al& die männlihe; auf dem 
Lande ift es umgelehrt, gewiß eine bemerfenswerte Er 
icheinung, und für die Mertfhägung des weiblichen Ge 
ſchlechtes bi zeichnend. 





g) Die Geftorbenen nah Todesurſachen. 


Die Tabelle 6 bietet eine geographiſche, wie eine fach: 
lihe Gliederung ber vorgelommenen Fülle. 

Es fann nicht die Abſicht diefer Erläuterungen fein, 
in alle einzelnen, namentlih medizinalftatiftiichen Unter—⸗ 
ſcheidungen einzudringen, Nur auf einige Merkwürdigkeiten 
darf eingegangen werben. 

Scheidet man die Beftorbenen nach den größeren er 
meinden und nad Zandesreit, jo erhält man für diefe beiden 
Teile des Landes je folgende prozentuale Beteiligung an der 
jeweiligen Gelamtzahl der Todesurfahenfälle: 

Von je 1000 der nebengenannten Tobeöurfachenfälle find 
vorgelommen in: (Die Zahlen fiehe Seite 172.) 

Diefe Zahlen fcheinen ebenfomohl den alinftiaen Ein 


fluß der ärztlihen Kunſt in den größeren Gemeinden, wie | 


den günftigeren Geſundheitszuſtand der Landbevöllerung 
darzuthun. 

Bei Werunglüdung, Selbſtmord kommt die ärztliche 
Hilfe nur bedingt in Anfag; die Urſachen ihres in den 
größeren Gemeinden überdurchfchnittlichen Nuftretens dürften, 
ahnlich wie bei Reubildungen, Tuberkulofe, den größeren 
Schadlichkeiten des Stadilebens überhaupt zuzuweiſen fein; 
bemerlenswert ift, daß menigjtens im ‚jahre 100 einige 
Epidemien in den größeren Gemeinden ftärfere Nontingente 
gefordert haben, ald auf dem Lande, wobei man an groß: 


ftäbtijche MWohnverhältniffe denlen mag. Enticheidend aber | 


it der große Unterfchied zu Gunften des Landes bei der 
natürlihften aller Todesurfachen, bei der Altersichwäche, 


| deren Bablen auch wegen ihrer abfoluten Höhe weſentlich 
ins Gewicht fallen. 
Ein abichliefendes Urteil wird man noch auszuſetzen 
haben, bis noch mehr Jahresreihen vorliegen. 
Bei Vergleichung der Ergebnifje für die 2 jahre 1899 
und 1900 wird man fi übrigens des Eindruds faum er: 
‚ wehren können, daß Das feitgeftellte bezw. angedeutete Mehr 
an Aunft und Häufigkeit des Eingreifens von Aerzten nicht 
im ftande ift, das Meniger an allgemeiner und natür— 
liher Widerſtandskraft der zweifelsohne ſchon eine Art von 
‚ Auslefe darjtellenden, vorläufig noch zu großem Teil zuge: 
wanderten ftäbtiichen Bevöllerung auszugleichen, wobei freilich 
die unbedingte Zuverläfftgkeit der Einreihung der Einzel 
‚ fälle in feiner Weiſe behauptet werden kann oder ſoll. Diefe 
Auverläffigfeit ift jedoch bei einzelnen Todesurfahen höchſt 
| wahriheinlich hinlänglih groß. 

Auch Hier führt jede genauere Unterfuhung der Er: 
gebniſſe ſogleich in Unterfuchungen über den Beltand an 
| Alters: und Geſchlechtsſchichten weiter, aus denen die Ver: 
ı ftorbenen hevausgejtorben find. Dies zeigt ſich beſonders 
| deutlich) bei folden Todesurfahen, für welche das Alter 
| der Lebenden von Belang ift. So haben wir für Tuberkulofe 

der Lungen im Jahr 1900 einen Prozentanteil ver 14 größeren 
Gemeinden überhaupt an ber Landeszifſer von 21,3 "a feft: 
geftellt. Diejer Anteil ift aber fehr verfchtenen, wenn man 
die Geſamtzahlen nah Geſchlecht und Altersſchichten auf 
Grund der Tabelle 6b 5 zerlegt. Dann erhält man folgende 
Tabelle: 
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Tuberhuloje der Yungen: 
männlid weiblich 
überbaupt 23,4 18,8 
bis zu 1 Jahr. 18,7 14,3 
1—15 Jahr . 23,7 19,5 
13-5 „ 29,1 20.4 
26868 78 24,8 
B—b „ 30,0 210 
0-60 „ — 19,0 10,7 
60 Jahre und mehr “ 11,5 10,0 


Die Bewegung ber Bevölkerung Württembergs Im Jabr 1900, 


Diefe Zahlen können ohne Eingehen auf die Alters: 
aliederung nicht gewertet werben, 

Man erkennt hieraus auch die Schwierigleiten aller 
Unterfuchungen über die „Lebensfähigfeit” der Bevöllerung 
nah Stadt und Land; dieſe haben nit nur den Todes: 

| urfahen, fondern auch dem Stand der Boltözahl je nad 
| Hltersjahren und Todesurfahen und Gebürtigleit auf den 
rund zu gehen. 


Bon je 1000 der hienadı genannten Todesurſachenfalle find vorgefommen in: 


1899 °): 12 Gemeinden 


Yanbesı 
mit je über eeil 
10000 inm. 
Altersihwädhe lim Alter von 60 Jahten 
unb barüber) . Pr 8, 91 
Typhus 102 8399 
Nicht beionbers benannte Rrantheiten 108 sn 
Folgen ber —— (ohne Kindbett · 
fieber) NE 113 887 
Kenhbnfen . . - 123 877 
Fiphtberie ciuſchließlich Krupp 127 878 
Lungenentzinbung ka 137 868 
Kinbbettficher 143 357 
Scharlad . 165 835 
Entzũndliche Kraukbelen ber Kmunge- 
organe (ohne Lungenentzündung) 166 Bid 
Dagen- und Darmfatarch und Atrophie 
(bee Kinder) ET 167 833 
Geftorbene ohne Totgeborene 168 #31 
Einwohnerzahl am 1. Dezember 100°) . 198 52 
Ungeborene Lebenoſchwäche im 1. Lebende 
monat u 152 818 
Berunglädung i 182 818 
Enbertnlofe der Yungen . 191 809 
Neubildungen 210 7090 
Tubertuloſe anderer Srgane 293 707 
Selbftmorb . 24 TOR 








100’): den 14 Bemeinben 











mit je über Landee— 
| 10000 (Hims, ven 
, Mltersihwäde (60 J. und darüber) 92 208 
Folgen der Entbindung (ausgenom: 
men Kinbbrtifieber) . r 128 872 
Keuchhuſten 135 865 
Kindbettficber 136 864 
Lungenentzündung » - . 165 345 
Diphtherie (einſchließlich Krupp). 165 835 
' Ungeborene Lebeusſchwäche im 1. der 
benemonat 167 833 
Magen⸗ und Darnılatarıh und 
Atrophie (der Kinder) . 183 817 
Geitorbene ohne Totgeborene . 186 614 
Einwohnetzahl am . Dezember 1800 2u8 791 
Entzundl. Krankheiten der Atmunge 
organe (ohne Yıtgenentzünbung) . 19% [747 
‘ Berunglüdung 2) 30 
Nicht beionbers benannte Rrantheiten 211 789 
Zuberfuloje der — 213 787 
Scharlach 224 776 
Tybhus 227 78 
Neubildungen 241 759 
| Mafern 283 7157 
Selbftmord . 282 718 
Zuberfulofe anderer Organe 2% 710 


4. Der Geburtenüberſchuß. 


Die Statiftit der Bewegung der Benölterung flieht | in Württemberg weder geboren find noch dort ihre Ehe ge 


alljährlid mit einem non liquet ab. Dieſes ift der rein 
rechnerisch gefundene Geburtenüberfhuß (vrgl. Tabelle 1), 
defien Verbleib nur durch Bollszählungen vorgefunden wer: 
den kann, und auch da nicht vollftändig, da die Wander: 
ungen nur teilweife innerhalb des Landes und Reichögebiets 
jih vollziehen und da den Wanderungsverluften auch Wan: 
derungsgewinne an ſolchen Perfonen geaenüberftchen, welche 





!) Die Verteilung der Einwohnerzahl (Febenben} ift Beides 
mal ald Ausgangspunkt gewählt, deegleichen die Verteilung ber 
Geftorbenen. Die unter biejen beiden Ziffern ericheinenben 
Zobesuriachen übertreffen — bei ben größeren Gemeinden — an 





Häufigkeit den Duchidmitt ſewohl ber Weitorbenen überhaupt, ale | 


ſchloſſen haben: außerdem unterfcheidet die Gebürtigfeits 
ftatiftit bei den Volfszählungen weder die Geburtsjahre noch 
die geographiihen Geburtsortsbezirfe jo vollftändig, wie die 
Statiftif der Bevölkerungsbewegung. 

Der gefamte Geburtenüberſchuß des Fahres 1900 betrug 
23 646 Köpfe und zwar 11 416 weiblide und 12220 männ- 
liche Perfonen. Hier überwiegt demnad das männliche 
Geſchlecht und trägt fo dazu bei, den in Württemberg jehr 


teiltweife der Lebenden; die über diejen beiden Ziffern erſchelnenden 
bleiben unter biefen Durchſchnitten. Die in beiden Stichſjahren über 
ober unter einem ber Durchſchnitte vertretenen Todesurjahen find 
fett gebrudt, 


Die Bewegung ber Venölferung Württembergs im 


ftarfen Überfhuß an weiblichen Perfonen etwas abzumilbern, | 
Doch ift die Verteilung ber Geſchlechter in den einzelnen | 
Beitandteilen des Geburtenüberfhufles nicht aleihartig, wie | 


folgende Zufammenftellung zeiat. 


männl. weibl. zu. 

Redarkreis, 4299 429 #728 
Schmarjwalbfreis u287 2836 6123 
Jagfifreie . 2152 1748 300 
Donaufreid 2491 2404 4805 
Stuttgart . 72 92 1674 
Gemeinden über 10 000 100 000 Einw. 1498 1605 3043 

„ von 5 000/10 000 1049 957 2006 

Ar „4 000/5 000 232 214 476 

A „3 0004 000 64 529 1168 
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männl. weibl. zuſ. 
isemelnden ven 20008000 Einm. 835 752 1587 
” „ 100072 000 — 2824 2629 bad 
Pr bis zu 1000 " 4465 3879 8344 


Die Differenz beträgt beim Nedarkreis 130 zu Guniten 
des weiblichen Geschlechts, bei Stuttgart allein 170, Der 


‚ männliche Überihuf im Geburtenüberſchuß ijt alfo von dem 


Lande, nicht von den Städten hervorgebradt. 

Gegen die ‚jahre 1896 bis 1899 zeigt fih im Jahre 
1900 ein nicht unbeträchtliches Nachlaſſen des Geburten: 
überfhuffes, der in den Jahren 1896 und 1899 bis auf 
28 521 und 28596 ſich erhoben hatte. 

Teilt man die Bevöllerung Württembergs in 4 an: 


' nähernd gleiche Gebiete nach der Art der Wohnorte, fo er: 


hält man folgende Ergebniſſe: 
Eime, am Webstrtenüberfchiffe i_ 3. 1900 in "on 


1. Dez. 1800 männlich weiblich männlich weiblich 
I. Gropftadtartige!) Gemeinden mit je über 10000 Ginmohnern 453 344 21% 2527 4,53 4,57 
11. Mittelſtadtiſche) Bevölkerung in Gemeinden mit je über 2 000 
bla 10000 Einwohnern 496 885 2 750 2482 5,53 5,00 
UI. &roßbörflide*) Lanbbevölferung in Bemeinben ı von fe 1001 
bis 00 Einwohnern . . F 500 048 2824 2529 5,65 3,06 
IV. Kleinböritiche') Lanbberälferung % Gemeinden "sis zu 1000 
Cinwohnern u ar Br ann, alte 719 203 4465 3879 621 5,39 


Die Zahlen find jehr lehrreich. Die Geburtenüber: 
ihüffe im ganzen wadien von Stufe I bis IV von 10,4 
über 10,53 und 10,71 auf 11,6 "a; beim männlichen Ger 
ſchlechte jeboh von 4,83 über 5,53 und 5,65 auf 6,21%. 
Dos Land zeigt demnach nit nur einen aröfere Geburten: 
überfhuß überhaupt, fondern auch einen fehr viel größeren 
männlichen im bejonderen. 

Aus den Ergebniffen der Volkszählung heraus?) läht 
fih fodann noch eine Bergleihung anftellen zwiſchen ber 
mutmaßlihen natürliden Zunahme diefer 4 Stufen und 
der thatſächlichen Zunahme im Fahre 1900. 


Gewinn (+) ober 


| 


Die grofftadtartigen Gemeinden (1) haben alſo beinahe 


ı nod einmal foviel Menihen von aufen an fich gezogen als 
' mehr erzeugt, bei den mittelftädtifchen (IL) beträgt diefe Mehr: 


hereinnahme noch ftarf die Hälfte des eigenen Nachwuchſes, 
bei den großdörflichen (III) wird ſchon etwas mehr als der 
natürlide Überfhuß abgegeben und bei der fleindörflichen 
Landbevölterung (IV) ift vom Grundſtock ein Betrag 
mehr abaewandert, welder jih auf die Hälfte 
des ſehr aroßen natürliden Überſchuſſes be 
ziffert. 

Die Stufen IH und IV zuſammen haben alſo 
18103 Menfchen verloren, und zwar 9662 männliche und 
8441 meiblihe; die Stufen I und II dagegen haben zu: 


326 r . ha “ = 
— — * rer nenn ſammen 11288 Menichen gewonnen, und zwar 5627 mann: 
” aller Mt liche und 5661 weibliche. Es bleibt demnah ein Neft von 
überhaupt weiblih überhaupt weiblich überhaupt weiblich 6815 Perfonen, und zwar 4035 männlichen und 2780 weib- 
1. ATIT 2597 12939 6475 + 822 + 3948 lien, welhe Württemberg im ganzen mehr abgegeben hat. 
* 5232 2482 8298 4095 4 3066 3 1618 Wo befinden fie fih? Darüber jollte die Vollszählung vom 
ar — Ca h * 1. Dezember 1900, wenigſtens für das Deutſche Reich Auf-⸗ 
ul 5353 25298 —527 —421 — 5850 — 2950 ſchluß neben. Es wird fich zeigen, in welhem Umfang fie 
IV, 8344 3879 -—-3045—1612 —12223 — 5491 | das kann. 
Schlußbemerkungen. 
ng 


Die vorftehenden Beiprehungen haben ſich womoͤglich 
einer paraphrafierenden Miederholung deilen, was aus den 


' Diele Vezeihnungen machen feinen Anſpruch auf gemaues 
Iuteeffen in den Finzeljällen. Dean vergleiche hierüber den Jahr— 
gang 1901 des Statiftiichen Handbuche für base Königreih Würt⸗ 
temberg Seiten 2 und 3. 


2) Bral. Statiſt. Handbuch, Jabra. 1001 ©. 12/18, 


Die | 


Tabellen ohne weiteres ſich eraiebt, enthalten. Sie wollten 
auch nicht das Feld der Unterfuhungen erichöpfen. Im 
Gegenteil. Sie wollten in gewiſſem Zinne eine Art von 
Zahlen für bas Kalenderjaht I900 find pro rata der Zunahme 
von Bolfsziblung zu Bolfszäblung (2. Dezember 1896 bie 
1. Dezember 10) geihäpt. 
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mittefbarer Kritik üben an dem bisherigen Betrieb ber 
fogenannten „Bevöllerungsitatiftil”. Dieſe Kritik befteht 
barin, daß bie Berbältnisberechnungen, d. h. diejenigen Unter: 
fuhungen, melde behufs Vergleihung zeitlicher und räum: 
licher Neihen gebildet zu werben pflegen, in der Regel nahezu 
wertlos werden, wenn nicht eine entiprechende geographiſche 
Differenzierung der Maffen und eine Berüdfichtigung noch 
weiterer Merkmale eintritt. Diefe Differenzierungen haben 
jeboch bei Beröffentlihungen abfoluter wie relativer Zahlen 
eine Grenze am Raume. Es wird deshalb nötig fein, be 
ftimmte Vereinbarungen behufs Gewinnung der enticheidenden 
Gegenfäge des Verhaltens anzubahnen, Es wird vermutet 
werben dürfen, daß bie Nufrollung der Extreme die urjäd): 
lichen Werfettungen in gan; anderer Reife hervortreten läßt, 
einmal fchärfer und fodann auch erfchöpfender. 

Die, wie dem Berichterftatter ſcheint, fehr eigenartigen 
Unterschiede zwiihen Stadt und Yand beginnen neuerdings 
das rein gefdhichtlihe und das ungeographiihe Moment der 
Verwaltungseinteilung in den wichtigſten Dingen an Erheb- 
lichkeit und an qualitativer Verjchiedenheit der Urſachen zu 
übertreffen, ohne daß die amtliche Statiftif bisher planmäßig 
biezu Stellung aenommen hätte, Stadt und Land find in 
weit höherem Mafe wirllih und wahrhaft grundlegend unter: 
ſcheidende Lebensfaktoren geworden, melde den Menichen 
tagtäglich beeinfluffen. Die Grenzen größerer oder Hleinerer 
Berwaltungsbezirle, ja fogar von Bunbesftaaten, jind eher 
erfenntnishbemmende als erfenntnisfördernde Faltoren der 
Zahlenbildung geworden. 

Bei dem nicht unerheblihen Aufwand an Zeit und 
an Arbeit, welcher für Seritellung und Veröffentlichung 
jtatiftiicher Tabellen zurzeit ſchon gemacht wird, kann ein Fort⸗ 
fchritt nicht etwa darin beftehen, daß noch mehr tote, in ent 
ſcheidenden Dingen mit den Landesgrenzen abbrechende Maflen 
veröffentlicht werden; er muß darin gefucht werben, durch 
swedmäßige Unterteilungen und planmäfig hierauf bezogene 
Kombinationen mit fonftiaen Erfcheinungen das Ganze in 
feinen Gegenfägen durchſichtiger zu machen, und hieraus aud) 
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die Verſchiebungen in der Zeitfolge erfichtlich werden zu 
laflen. 

Diefen Anforderungen genügt die Statiftif der Bewegung 
der Bevölkerung im Neiche derzeit noch nidt. Abgejehen 
davon, daß fie fomohl vom Reich ald von den Bundesſtaaten aus 
veröffentlicht wird, erfolgen die jahlihen und geographiſchen 
Ausſcheidungen durchaus verſchiedenartig, ſo daß nit nur 
wiſſenſchaftliche, ſondern auch praktiſche Unterſuchungen ſich 
ſehr ſchwierig geſtalten. 

Nimmt man noch das Gebiet der Todesurſachen hinzu, ſo 
erhellt, daß Bevölferungsbewegung, Aus, Ein: und Binnen: 
wanderungen, Todesurfahenftatiftif, Volls- und Berufs: 
einschl. ſozialer Schichtungszählung einer durchgreifenden, ihre 
gegenjeitigen Ergänzungsfähigfeiten berüdfichtigenden Reform 
bedürfen. 

Hier genügt ein Beiipiel zur Erfihtlihmachung der 
etwa in Frage ftehenden Kombinationen. Die Wander: 
bewequngen innerhalb des Reichs und die Cinwanderungen 
in das Neich lünnen nur duch die Gebürtigleitsausmweile 
bei den Volkszählungen in ihrem Niederichlag feitgefteltt 
werben. Durch diefe Ausweiſe allein läßt ſich audı der auf 
Grund der Statiftif der Bevölferunasbemeaung rechneriſch 
erzielte Geburtenüberihuß nad) feinem Verbleib in ber Haupt: 
ſache liquidieren. Dieje Brüde zwiſchen den durd die Be: 
mwegungs: und burh die Beitandsitatiftil gewonnenen 
Erlenntniſſen ift jedoch derzeit noch wenig tragfähie, da wohl 
die Geburtenüberichüffe, nicht aber die Verbleibe der Ge 
burtenüberfhüfje geographiich und fachlich genügend zur Na: 
weilung gebracht werden. Daß unter diefem Mangel u. a. 
auch die Sterblichkeitsftatiftif leidet, iſt ohne meiteres Har. 
Eine Sterblidfeitäziffer für die Grofftadtgeborenen ift nicht 
vorhanden und doch müßte fie die erfte Unterlage für eine 


' Darlegung der Yebensfähigkeit der Stadt: bezw. Landbevöl⸗ 


ferung bilden, 

Auf folde und ähnliche Kragen kann vielleiht bei Ver: 
Öffentlichung der Ergebniffe der Vollszählung vom 1. Des 
zember 1900 des weiteren hingewiefen werben. 


u 


Die Bewegung ber Bevölferung Württembergo im Jahr 1900, 


Tabellen zur Bewegung der Bevölterung Wiürttembergs im Jahr 1900, 


Tie Ehefchliehungen, bie Geborenen, bie Geitorbenen und 


ber Geburtenüberfihun nach Weichledht, nach Heineren 
VBerwaltungsbezirfen (Oberämtern), größeren Gemeinben 
unb Gemeinbegrößenktaflen 

a) Nah Oberämten. 

b) Nach Gemeinden von 5000 unb mehr Einwohnern 

c) Nah Gemeindbegröfenflallen, 


Die Eheſchließungen, bie Heborenen und bie Geſterbenen 
nah Geſchlecht und Kalendermonaten für die 4 Kreiſe, für 
Württemberg und für die größeren Gemeinden zuſammen 


Tie Shefhlichungen nah dem Alter und Familienſtaud 
ber Eheſchließenden für die 4 Kreile und für Bürttembera 
Die Fbefhliehungen nad dem Religionsbelenntnie ber 
Fheichliehenben 

a) Nah OÜberämtern, 

b) Rad Gemeinden von 5000 und mehr Finwohnern. 


Die Geftorbenen nad dem Alter, Geſchlecht und Familie: 
Hand für bie 4 Kreife und für Württemberg 


Scie 


162 | 


14 | 


189 


192 


5 


a) Die im Alter ven unter 5 Jahren Geſterbenen nad 
Geſchlecht, Alters: und Geburtsjabren. 

b) Die im Alter ven 5 Lebenejahren unb barüber 
Geſtorbenen nah Geſchlecht und einzelnen Alters: 
unb Geburts ahren. 

ec} Tie Geſtorbenen nach Geſchſecht, Familienſtand und 
Altersihichten. 

Tie Geftorbenen nah ZTodesuriaden . - . : 

a) Die Geſtorbenen nach Geflecht, Todeourjachen und 
ärztliher Behandlung im nanzen, 

«) Nah Oberämtern. 
3) Nach Gemeinden mit 10000 und mehr Fins 
wohnern. 

b) Tie Weitorbenen nah Todesurjachen, mit Untere 
ſcheidung des Geſchlechts, der ärztlichen Behand 
lung und einzelner Altersichichten, 

a) Mad einigen mwichtigeren Todesurſachen. 
HF) Tuberkuloſe. 

y) Sonftige Tobesurſachen 

dr Zobestille überhaupt. 
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I 176 Tie Bewegung ber Bevölferung Württembergs im Jahr 1900, 


1. Die Ehefäliehungen, die Geborenen, die Geflorbenen und der Geburtenüberſchuß nah Geſchlecht, 
a Nah 











Ehe: Schenbpeborene Toigeborene Gebottut 
Dberämter ſchließ— = T i überhaupt 
ungen cheliche uncheliche zuſammen eheliche unctheliche zuſammen 
ur iv, m ! mw. m io, nt m, fit, iv, tt, n, ut. | to, zuf, 

1 2. [38 4. . | 8 7 8 | 9:10] 11. ala 1. | 15 | 16 | a7. 
Badnanı. . 210 5 457 49 41 u a 23 gg — 3| 181 573, 511 1084 
Beſightim 216 473 445 De 3 Mid 176 18 10 3 2 21| 12 330 488 | 1018 
Foblingen . , 231 442 418 15 36 401 444 4 15 3 3 17 17 507 471 978 
Brakenbeim, . 179 2 mo 347) 13 71 114 8] 367 35) = 
Gannflatt, . 544 Han Sl 5 71 1032 10301 344 26 3 1 37 27] 1088| 1062) 2151 
Gälinsen . 468 847 so 63) 6 MI So a 20 4 - 29 201 9 890 18 
Hetlbromm Gele 1 a a re 46 65 1 h) 7 8811280! 1214| 24% 
Seonbera . . 275 548 501 45 52 508 553 297 2a 3 2 30 2 8231 5a 1 2 
Ludwigeburg 441 515 767 701 8 859 8291 458 al 2 2 a 201 8208 848117781 
Matbach 192 Be] Bl u 2 ao 20 20 — 20 | 20 442 450 8782 
Maulbronn 191 410) 3096| 831 80) 48 | 45] 17 9° - 2 17 119] 460) 4464 9068| 
Metaristem . 2330 489 gan 34 29 523 519 13 11 1 l 1 12 536 531) 1067 
Stuttgart, Stadt 1607 | 21871 2115 Au] 4927| 2584 2542] 88 62 23 15 105 77T 1 2688| 26187 5287 
Stuttgart, Amt 47 478 258 85 4 1055| 1053] 48 15 3 2 SL I 17] 1109| 1070| 2179 | 
Saibingen . , 150 320 296 29 28 343 318 5: 5 3; — 18 5 367 323 690 | 
Batblingen . . 21 416 385 30 34 460 | 422 11 5 1 — 12 5 458 427 585 | 
Weinäberg 159 355 | 4 44 gi a 1 7 _ 18 T 41) 0) Bo 
Nedarfreis . .) 6358 111567 | 11 107 11215 1 212 12 782 123191 437 200 60 37 507 | 836 1529 112055 

! : 
| I | 
Balingen. . . 280 65 508 70 8 711 | 651 15 14 2 17 14 723 6565| 1893 
Sılm . ., . 217 102 387 A 4 443 | 421 16 16 3 3 18 18 471 439 910! 
sreubenftabt. 21 545 584 48 42 503 026 | 24 23 hi 1 27 2 620 650° 1270 
Serrenberg . a4 380 404 4 48 431 457 16 20 E 2 20 | 28 451: 479 330 
Dorb . : 127 324 350 17 21 1 371 [H 11 3 - 8 11 849 382 731 
Naaolb 155 49 304 30 54 duo 150] 16 12 3 3 18 15 617 465 982 
Neuenbürg . 5 480 491 58 50 DER Mil 28 15 2 28 17 566 558 1124 
Kurtinaen 266 15 458 BR) 15 487 50% 10 16 2 12 16 499 518 1018 
Oberndorf . . 297 58 Bi Pa 26 123 3451 14 8 1 14 9 637 544 1181 
Resttlingen 3 TER 7174 eb 52 and san] 2 17 3 24 18 875 844 | 1722| 
Rottenburg 152 4147| 40 37) % 4 a 11 11 1 wi 11] 386) Aue) 0885| 
Kettmeil , . . 298 708 662 6 43 171 7004 22 18 4 1 24 19 7 25 | 1520| 
Spaichingen 110 316 275 Yu 10 3 285 5 1 t 8 5 a u 5 
Sulz 180 236 ol 1 42 328, 333] 11 14 l 11 15 29 348 687] 
Tabingen 292 646 691 1 157 311 75851 35 17 J 6 a0 pi BO | 781 1681 
Tuttlingen 358 504 610 #2 37 41 647 18 il 1 1 13 3 660, Ko 1 
Uah. .. | 24 b54 6341 ml 397 [era 21 g 1 1 | ww 6381| 581) 1212 


Schwarzwaldir. INT SW. SE SE sus. 94 sıal 22 | 6 32 2 | 5 25919820 97 19 | 


) Bei ben Mehrgeburten zeigen bie Ziffern In Mammern () bie Zahl ber Drillingsgeburten an; bei 1005 Zwillingsgeburten 
find 310mal nur Knaben, 334mal nur Mäbchen und 36lımal 1 Auabe ımb 1 Mädchen geboren worden, Bei 9 Drillingsgeburten Fo 


Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1900. I 177 


nad Aleineren WBerwaltungsbejirken (Oberämtern), größeren Gemeinden und Gemeindegrößenſilaſſen. 
Sperämtern. 













Im 1. Lebensjahr Gichorbene Gefterbene 


überhaupt 







Darunter von 2 P* A 
| Gehuttenũüberſchuß 


Mehrgeburten ’) Oberämter 





eheliche uncheliche 






























































m | m | m | mim | . 
18. | 19. o. [a mj. [s | #» ]J Je I» jo 1 
15 5) 20 5: | 16 ss | 2 182 I 149 | Badnang. 
| 16 8 1090| 95| 16 39 | 397 1 | 181 | Befigteim. 
18 Bi 4 1 | 1w 361 340 146 181 | 277 | Böblingen. 
se | 41!» s| w| 7 PC? 185 | 118 | 298 | Bradenkeim, 
ss, 0 68 246 188 28 es | 636 7 | 426 | 883 | Gannflatt. 
3 8» 8 288 160 7 5 | 542 356 | 348 | 704 Eßlingen. 
32 16 | 48 343 2660 36 7 756 448 458 | 801 Heilbronn. 
s| | 32 42 | 17! 5 m | 407 | 232 | 178 | 405 | Leonberg, 
12 22 % 236 104 46 665 57 Je 2600 291 5 Lubdwigeburg. 
2 19 am] 5 68) 16 306 | 301 136 | 199 | 265 Marbach. 
6 si 1 82) © 4 313 | 256 147 100 337 | Maulbronn. 
a) a | 42 18 | 97| 183 347 7 | 189 | 184 ' 373 || Nedarfulm. 
| 50! sm] 58 4 196 1916 | 1697 | 3613 | 752 | 2 1674 | Stuttgart,Stabt. 
| 39 50 283 263 41 6 | 40 | 418 | 828 | Stuttgart, Amt, 
18 2, 30 73 67 16 | 241 236 126 87 | 213 | Vaihingen. 
ui st 4 5 64 20 38 | 206 110 181 241 | Walblingen, 
we! 2a' 2 s| al w 4 | 87 107 | 188 | 240 || Weinsberg. 
| N 
308 | sı1 | 6148) |2978 [2308 | 164 390 | 836 429 4429 8728 | Nedarfreis, 
| | 
ol nl ® 154 | 129 10 467 | 467 | 261 | 198 | 459 | Balingen. 
si ml mi u 313 | 818 | 158 | 121 | 279 | Gatm. 
86 4 | 20 | 91) w m 807 | 26 | 388 | 529 || Freudenftabt, 
Bw uhren 1 3 23! 118 | 159 | 977 || Serrenberp. 
14 | 80 7 823 5 Pe. 105 88 | 198 || Horb, 
sl 8 16| m! © 344 2083 173 | 172 | 345 | Nagotb. 
7ı ml 4 al ws 1m. Eee 17 214 | 24 | 458 || Neuenbürg. 
8 | 38 26 101 91 12 339 34 160 165 | 3925 || Nürtingen. 
B»sı Pi 4 5| 15) 6 06 | 898 | 21 | 151 | 882 | Oberndorf, 
ol 56 2138| 181 24 573 5 306 | 259 | 565 | Reutlingen. 
10 | | 18 (1) 121 | 111 22 353 361 144 81 226 Rottenburg. 
21 wi 34 212 204 28 8409 588, 246 142 388 | Rottweil. 
16 8! 4 s 64 2 1028 138 | 216 N Spaichingen. 
| 8 81 % ea a 6 235 | ars | 104 5: 19 | eb. 
Pr"; 52 146 | 13) 8 5 | 5 209 | 97 | 516 | Tübingen, 
s»| 3 38 158 | 1465| 18 389 | 382 | arı | MT | 548 j Tuttlingen, 
iu) 2 176 | 156 | | A 142 m 208 | Ural. 
6 | 800 5666) lem se 26 6588 | 6085 138068 | 3257 | 2836 6133 | Schwarzwaldfr, 
i | | 
| | 








2mal 3 Anaben, 2mal je 3 Mädchen, Imal 2 Knaben und 1 Mädchen und tmal je 1 Knabe und 2 Mäbchen geboren worden. Ben 
ben Mebrlingsfindern im gangen finb totgeboren ebeliche: 76 Anaben und 54 Mäbchen, unehelihe: 11 Knaben ımdb 2 Mäbchen. 
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1, 178 Die Bewegung der Berölkerung Wiürttemberas im Jahr 1900. 


(Aocch) 1. Die Eheſchliezungen, die Geborenen, die Geforbenen und der Geburtenüberſchuß nad Geſchlecht, 
Moch) a) Nach 













Yebendgeborene Totgeborene Geborene 


BERN 
cheliche uneheliche zufammen 


| Eht⸗ 
Oberämter ſchließe 





ungen ehetiche unebeliche zuſanmen 
















in, w. m, w. m. | w. m. ! m. zu. 






































1 6, fe Jojuimim|ı.] B. 16) 1. 
Malen... Br] 871 508) 6 | sr | 3 9 2 2 5 1 Re 568 | 1205 
Grailsßeim . . 20] 0 3211 58a 3011 211 10 1 1 Me 16 480 407 87 
Ellwangen . .) 14] 505 400 44 ml 549 Me 55 2 1, 10) 9 558 458, 1017 
Sailer... 1681 8348 a 411 Sul 6, 1 2. 12) 8| 423, 379) 802 
Serabronn . . 175 302 328 BT 74 369 402 10 5 4 3 14 8 333 410 78 
Gmünd . . . 22 651 631 53 56 734 687 27 7 4 2 31 9 765 696 1461 
Hall.. 2001 a 454 60 u a 40] 16 11 5 2: 21 18] 455 490) 8% 
Heidenheim . .| 3862| 608 582 100 118) 717 Ton 33 18, 5 5 38 231 7a 728 148 
Künzelsau . 1698| 402 337) 0 Bea 18 61 I, 0807 470 | 375 845 
Mergentbeim . | 1m | 38. 0 38 40 306 8390) 10 09 1 1 11) 10| 4uri 408) 816] 
Nerethim 0, 18] 388) Sı7 | 38 31) 406. Bl 5 #1 2 9 B| ar| a4 76 
Öbringen . 2011 Are me ea m 2 3258 201 486 489 986 
Schober . .) 2001 432 370) 82 34 464 404) ah) 1119 161 488 420 9 
Welzhein 1611 321 209 49 80) 370) Bu 5 a 2 3 27 161 397 3804 731 

N 

Yagitfreis . . 2918 | 6049| 5491 | 755, 734) 6807 6235| HI 20 | 172 | 7090| 6397 13.487 

H | | 
Biberab . . | Bir 500 a 664 566) 20 171 4 124 18] 688 5 1 
Wandern... 1671 Bi 38 a 4022 ke bh 4 — 19 15] 421 Br 878 
Ehingen...) 1881 460 445 81 46. 50 a 9 2 — 11 8 Hr) 502 1018 
Geielinzen . 2001 584 u hr iu 21 ae di 1 22: 17] 0670| 680% 1300| 
Göppingen . .| 474 92! 904 86 76) 008 979 26 17 2 3, 28 20] 10986) 999, 2026| 
Richbeim . 242 48 48, 42 a 2 2 1 171 8085| Aral 979) 
Laupheim 188] 455. a5 48 a Bu ao 19 10 — 2 18 12] 622 BR 1014 
Leuttirch. sh 401 Aa ha 3 8 — 2 8 10] 44 57. 901 
Münfingen - 158 400 391 459 50 48446] 10 10 — — 19 101 47 4565 983 
Mavensburg. .| ME 568 er 61 54 644 ou 13 61 1, 16 171 660 825) 1286 
mieblingen. 1871 410 8817 a 4856 417)1 10 8 — 10 5] 46 422 868 
Saulgau... 192 420 442 51 40 171 al 8 8 1 2 9 10] 4660 402 972) 
Tettnang... .| 17 860 316) 181 6). 378 Sul 12 10 — 12, 105 390] 8361 741 
Um 2... 5812| 90) 867 1280| 182) 1049, 1010| 35) 21) 4 2 29! 23 | 1078| 1042) 2120 
Walbſee . 2151 MI 419 40 52 a 4711 24 1, 4 1) BB 17] 526 488 | 1014 
Wangen. . 5 17 | 366 814 24 28 888 | 1 7 2, - 12, 71 401) 344 745) 


Douanfreis . 38641 814 TE 810, 827 894 8595) 54 199 27 17 281 216 | 925 da Tale 


Brürttemberg . 17104 |34390 32678 3649 3576 3809 36 Mali 4 877 141 | 106 1396 988 boasa s7287 7601 
| | | | ) 


{ 
| N | 
| | 

' \ | 
{ ji 
| J ih J h ' ) 


) Siche ©. 176, 











Die Bewegung ber Benölferung Kürttemberge im Jahr 1900. I, 179 


nad Aleineren Berwaltungsdezirken (Oberämtern), gröheren Gemeinden und Gemeindegröhenklaflen. 
Oberämtern. 











A jabr G J 
Im L.Lebene jahr Geſtorbent Geſtorbene 














| ER Bi Weburtenüberichui 
Vichrgeburten ’} — — — überhaupt Oberämter 
| ebeliche uneheliche 
m, w. auf. m. | m m w. m, m | m au. | 
en. ao Jam aan | wm | 8 | ® | ! 1. 
u 
| 15 40 al so | rt oe W885 Malen. 
2| 0ı ® wi 21 241 Bi 8368 667 99 71 170 CTrailohelm. 
17 7 4 1 10! | 1] | Be, Te 1 79 | 292 " Gllwangen. 
16 | 26 sa 11 ea 2800 5 1 9 | 20 ' Gailberf. 
11 19 30 64 55 21 21 304 303 67 70 107, 186 | Gerabronn. 
8) 97 Boa 14 221 | hf re 2 506) Gmund. 
sin 16 70 50 s m] 35 | eo 614 10 1 261 ball 
3| 1 art 150 54 az wre 211 217 468) Heidenheim. 
| 11 24 Wh 18] re 829 ur 152 46 | 198 | Küngelsam. 
1; u 22 78 6 10 # 314 21 59 93 128 221 | Mergentheim. 
22 4 10 m 15 10] El 268 5 1 86 205 . Reresheim. 
17 7 4 wow 8 ul u | 8851 02 159 104 | 263 | Öhringen. 
15 17 32 86 61 7 101 318 238 601 170 | 132 302 | Schorndorf. 
17 211 iu we or 141 102 ! 243 | Weljbeim. 








14 | 6 20 66 49 





197 | 9 38 1466 1180 246 224] 4983 4619 96871 2 1746 3000 Jagſilttie. 











| 
BI = sol | 15 al 40 462 602 1 228 151 | 379 | Biberach. 
20 20 40 145 | 133 16 19] 343 3 684 TB 116 | 194 | Blaubeuren, 
2: 81 m 144 127 14 22] 860 8388 Taf 1 114 | 256 | Ehingen. 
8 14 22 18 a 40 art 8871 2 178 | 408 Geielingen. 
EN) 13048 217 166 30 261 674 ee Be 47 | 789 Göppingen. 
17 9 % 7 80 4 ol 8020 38 sol m 135 | 339 Kirchheim. 
12 12 24 14|1|21 1831 87 | 317 6 165 175 | 340  Sauphelm. 
I 6, 4 100 84 12 61 833 sim BL] 112 | 138 | 250 | Leutkirch. 
12 12 2 135 | 116 es al 88 3 897 109 117 , 226 | Münfingen. 
161 18 3 146 1 20 141 470 4088 97 184 127 | 311 | Ravensburg. 
1u8 14 8 ss! 959 11 10] 348 306 Dur} 98 116 | 214 | Riedlingen. 
# 2a mw ın| 1, 12) | 30 | Aw | 80 | 70 | 189 | Sautgem, 
9) 1 su] 4 8 8: 5] 332 | 310 es 58 4 5 99 || Tettnang. 
| 8 19 42 | hu 8808 761 | 1659 180 281 461 Ulm, 
16 20 BT a0 97 1 11] 896 3686 788 130 102 | 232 | Walbfee. 
5 5! 0 BI 49 T 61 260 248 5 132 | 101 233 | Wangen. 
I 
ss 24 


4193) 12320 11870086 Zi | 6744 6410 1315| 240 | 240 48 | Tomautreis, 


w 106 | 20870) [8978 735 1271 1095 [2705 58% 53085 J122%9 |11417 3646 Württemberg, 


1 I 
u ’ 


| | 
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Die Bewegung ber Bevölferung Württembergs Im Jahr 1900, 


(Mod) 1. Die Eheldlichungen, die Geborenen, die Geflorbenen und der Geburtenüberſchuß nah Geſchlecht, 










Gemeinden 









it, Stuttjart 
2. Ulm , 

3. Heilbronn 

4. Fhlingen 

d. Bannkatt 

6, Reutlingen 

7. Böpptigen . 
. Ludwigsburg 
Gmnind 

10, Tubingen 

11. Tuttingen 
12. Raveneburg 
13, Heidenbeim 
14. Schwenningen 
15. Hall. 

, Haken 

17, Feuerbach 
Ebingen 

19. Schrarnberg 
Blberach 

21. Kirchbeim 

. Iottwcii 

28, Sutlenbaulen 
24, Badnanı 

235, reubenftani 
26. Geislingen 
27. Rottenburg 
2. Pfullingen 
29 








1, Batersbronn 
Nurtingen 
13, Schornderfe 
34. Mebistgeit 
35. Böblingen 
3b, Bratisbern 


47, Waiblingen 


Über 10000 ©, 14 Wem. 
5001 Bla 10000 Fr, 28 
40 500 15 
30H 4006 31 
201 300 .„ 6 
101 2000 „ 376 
Fr zu 100 EB 
Mürltemderg 1911 


!) Bei Mechrgeburten zeigen bie Ziffern in () die Zahl der Drillingsgeburten an. 





1607 
38 
404 
226 
267 
136 
156 
116 
130 

71 
123 
35 
110 
104 


44 
40 
49 
43 


3809 
1 370 
320 
847 
1 279 


3 Ra 








21897 
526 
572 
427 
428 
326 | 
317) 
180 
276 
199 
267 | 
162 
173 
234 
120 | 
14h 
189 
161 
1686 | 
109 | 
114 
122 
168 
152 
115 
114 
101 
10 

5 
169 
118 

Sn 

sh 

85 

Vs 

78 


Sr 


6224 
2 768 
1026 
1847 
2521 


“213 


5920 fi 811 


17 104 BA 300 32678 


2115 
A07 
559 
416 
456 
258 
320 
171 
246 
150 
212 
179 
155 
210 
ua 
144 
182 
135 
146 
97 
106 
106 
146 
157 
u 
109 
93 
123 
Tu 
164 
114 
105 
92 
67 
"5 
62 


5b 


5074 
2M2 
uTo 
1 764 
390 
59 


148 


Ir} 
11 


HR 
220) 

Au 
174 
204 
814 


1239 


3649 


Lebeudgtborcut 


uncheliche zu 


16 


10 


303 
220 

0 
158 
223 
764 


1 412 


3576 


ſammen 





2 503 
588 
68 
476 
452 
344 
HB 
194 
ZUR 
349 
277 
184 
194 
265 
123 
im 
211 
130 
169 
120 
129 
125 
184 
161 
117 
124 
110 
115 
100 
18 
1232 

HE} 
58 | 
gg 
10! 
82 
84 


7153 
2388 
1 1: 
2 
2 725 
2027 


18 (40) 
38.00 





2542 
3650 
GN 
40 
484 
610 
418 
185 


277 


409 
254 
198 
177 
220 
118 
156 
199 
14h 
154 
110 
123 
111 
154 
144 
112 
117 

90 
131 

Bl 
186 
118 
117 
104 

71 

18 

68 

71 


6 64 
2762 
1075 
1922 
2613 
SH 


12355 


38 
11 
3 


16 | 


15 


5 
92 
284 


165 


212 





ehrliche untcbheliche 


62 
13 
) 


eo 


u Bu 


ı 2 Se 


Wa Kage 


— — 


168 
66 
21 
Br) 


67 


a! 


318 
s17 


b) Nach Gemeinden von 











Totgeborene 
sufammen 
It. w, m, | w. 
1. ! 2] | 1. 
alu! m 
1 1 12 14 
1 t 31 24 
2 18; 10 
2 1 17 10 
zu. 1 8 5 
— ij) 2» 8 
— 1! 3 8 
t 1 12 5 
4 6 17 13 
1 4 7 
l — ñ 5 
1 1, 10 
l 1 8 7 
2 — 4 
2 i 9 5 
BE — 7 4 
u 2 3 
_ — 5 4 
— — 4 3 
— 2 2 6 
— — 5 3 
— — 5 4 
— 3 4 5 
i 6 2 
1 ö 5 
. l 2 
1 — 3 — 
— 5 2 
- 1 3 5 
— 7 1 
— — 8 
— 1 4 5 
— 3 2 
—1 — 5 3 
- 1 3 2 
— — 8 1 
e) Nah Kiemeinde: 
40 ı 300 270 | 198 
8 9 90 75 
* 1 40 22 
6 4 12 43 
10 7 102 74 | 
29 27 313! 0 
44 25 459 | Hi 
141 | 106 11395 | 8 













Gchorene überhaupt 


Die Bewegung ber Berölferung Württembergs im Jahr 1900. 


Dorunter von 
Mebraeburten ') 






Im 1. Yebensjahr Gieſtorbent 


























m. | w. | auf. 
BE N 
2668 aeınl oaer 
600| 679) 1179 
662| 630|| 1292 
4941| 470) 964 
4869| 494 968 
852| 8165| 667 
3558| 856) 7i4 
7T| 1881| 395 
| 310, 282] 592 
| 306) 322 678 
ı 38| m. 5” 
| 1838| 2301| 389 
I 20! 187 891 
273| 233 506 
186 1 2 
1638| 1861| 3% 
218) 208 421 
182 | 148] 330 
174| 158) 332 
124 131 387 
131) 128! 29 
131) 1143 245 
188 158 | 346 
165 | 149 314 
1233| 104 97 
1290| 138) 32 
111) 101 212 
118) 1311 9 
114| 82) 196 
181) 191) 382 
1239| 120) 29 
| 1201 218 
92) 18| 197 
| 78) 168 
108 | 204 
| 70 155 
87 72 159 
größenkiaiien. 


TA22 | 7167 )14 589 
8087 | 2897 59% 
1146| 1097| 223 
2073| 1965 4099 
' 2897| 2697, 5514 
9340| 8788 18128 
13 539 12096 26 295 


39484 787 76671 


— 
Da = zu Zu Zu a zu 


— 


161 
55 
21 
42 
59 

277 

876 


@ı 






nt. 


ehe liche 


m, 


„ıneheliche 


im. 











—— ze + 


183 | 


55 


38 | 
4 


77 
247 
396 





m mw Bw CO to 


597 
148 

176 

121 

108 

85 

68 
3 | 

131] 56 
20 37 
18 67 | 

12 43 

8 43 
12 8 | 

8 21 

“ 2 

10 67 

6 42 

2 85 

2 32 

6 23 

4 18 

4 61 

6 56 
4 u 
4 19 | 

= W 

8 97 

2 26 

8 65 

ı - 24 

| 2 1 

| 4 1 
I 4 26 
| 6 22 
| 1 15 
2 7 
342) ]1 605 
110 682 
54 283 
ma bu 
136 870 
322245 
772 (4)|2 982 


an bo 


74 





1202 
560 
233 


474 \ 
537 \: 


‘1776 
2493 


18 


ba — 
mb ⸗ 


| 


m 1 Dr 


wi to 


291 
87 





35 | 


70 
88 


20 | 


415 


9 


— 


m Bo to CE ee 


I, 
DS ae ze) ie 


LS) 


240 
75 
40 
45 
72 

254 

369 


106 ‚2087(9|8978 |7385 1271 1096 [27206 


Geftorbene 
leinſchl. Zotgeborene) 








1237| 


73 
76 
59 
65 


5232 
2098 

914 
1439 
12 
6516| 
9074, 





1897 
386 
891 
2m 
2712 
236 
192 
139 
188 | 
ei 
148 | 
179 
117 
192 
100 

79 
108 ! 
86 
9 
9 

72) 
83 

100 
94 
82: 
71 
&6 | 
81, 
72 

122 
4— 
84 
40 
76) 





70, 
58 


4.640 
1880 

853 
1436 
1935 
6258 
8817 


58% 58035 [12229 11417 33646 1911. 


3613 
878 
347 
608 
580 
40 
486 
316 
367 
487 
291 
348 
245 
371 
217 
198 
239 
199 
180 
195 
147 
166 
205 
214 
166 
146 
160 
147 
154 
249 
127 
147 
116 
149 
145 
129 
123 


9872 
8 918 
1767 
2875 
3927 
12775 
17891 


Geburtenüberichuß 











138 
19 22 
76 70 
4 4 
19 17 
58 LIE 
69 62 
85 7 
% 22. 
66 56 
48 a 
88 58 
45 56 
39 22 
54 52 
| 16 
52 50 
z2 10, 
64 69 
| Mal 
80 36° 
| 56 
| -B} 
32 27 
26 — 
22 14 
2190| 25371 
1049| 97 
232| 24 
6341 529 
8365| 752 
2524 | 2529 
4465| 3879 
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nah kleineren Berwaltungsdezirken (Oderämtern), größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaffen. 
je über 5000 Einwohnern. 


Kort: 
lau: 
iende 
‚Rum: 
mern 
















106 








47171 
2.006 ı 

476 N 
1168 | 
1587 
53581976 „ 
8 344 1388 „ 


31 


tl. 189 Die Bewegung ber Benölferung Bürttembergs im Jahr 1900. 


2. Die Ehefäliehungen, die Geborenen und die Geflorbenen nah Gelhleht und Salendermonaten 
























































En Zahl der Geborenen: u Zahl der 
Eheſchließ · darunter Geſterbenen 
—— überhaupt i leinſchl. ber 
Donate — febenbgeborene Kinder „._tetgeborene Kinder Totgeborenen) 
* | | — ehelihe uneheliche überhaupt _tbeliche | _ überhaupt 
| re re —— | har | —sã— — — 
m | unter! ; bar: | dat: bar: | , bar | , dar⸗ 
san, BR | a, Tmeib: | an. ‚ unter — | unter 2 unter — * unter in unier 
zen zen ar! | * weib: = weib⸗ = weib: jene ‚ weibs rei d/, | weib: 
| | | | | 2 ‚id 3 | Tich 3 lich | 3 ti D | | Tidh 
1. 3 8% | 8 4 851.6 17187] 9 | Bımım) is ICh 8. 1 











4. Im Nedarfreis. 


2 181841 1074) 1904| 954] 2083| 871 21071 1041] 64 | 
2183841) 1014 1893 889 220 101 2113| 990) 56 18 | 70) 8,30) 24 
23649,11| 1155 2051, 1006 226 116 2277 1122) 78 
2 1548,30! 1015 1892| 880) 199) 106) 2091| 986 57: 25 | 68) 7,47] 20 
2220856 1080 1982| 946: 221] 114 2158 1060) 58 4 | 6770| 2 
2109 8,13 1033) 1845 905 194 99 2099 1004 66 | 
2273 8,76 1183. 2016 1000 195 108 2211| 1108| 57| 25  62| 7,36] 25 
21288.20 1005 1867) B03 190) 84. 2067] 982) 61 21, 711842] 23 
22.268,58 1140. 1949 996. 208 112 2157 1108 62: 28 | 69! 818) 32 
2128,18 103 1858 dis 15 94 2048 100 68 8 74 878 
198017,63 976 1794, 858 177] 87, 1911 945| 68 28 | 60 8,19] 81 
20047,73 082 1788 804 1001 ©) 1937 9683| 62) 17 | 67) 7,05 19 

N 1 

| | | | 

| \ | | 

944100 12655 2267411 107242712128 101 ueselue! 299 848 | 100. 336 [17216 1008226 


B. Im Echwarzwaldfreis, 


Janıar ..ı 212) 5,33] 1635852 Bam 1495 7401 147) 74 1582 814 48 22) 5319,00 25 9M! 7,61: 508 
Kebruar . 440 1591820 775 1377 6730 161) 71 1588 750, 47| 28 5937909 25 989 7,57 536 
Min . . 169 167618,738 795 149 719) 141 56 1085 776 89 19 41 7,08 20 | 1498111,00 776 
April . 369 1669868 846 14 797 169 80 1615 826 49 18 5499 201197 9,16 581 
Mai... 489 1633851 761, 1423 661 1654 75 1576, 736, 60 2 571978 25] 1064 8,14 499 
Juni . 373 1698,83 Bu 1466 768 147 64 1633 817 64 30 61 1046 331 1000 7,72) 492 
Juli 35 160688369 804 1440 722 120 Be 72866 4 17 824 1 LION 542 Fa 
Auguft. .„ 223 15521810 747 1876 670 126 56 1502 726 47| 19 50 858 2111100 8,49] 561 





Januar .: 2101 5,81 
Februar 614 8,0 
Marz426 6,71 
Apri 664104 
Mai73111,51 
Junt 667 862 
Juli 609 9,5 
Auguſt. 371 5,84 
Scptember _ 498| 7,8 
Oftober . 6941110,% 
November. , 776112,21 
Dezember. 203 4,61 

































2 
= 
* 
2 
— 
22 

















207 7,36] 606 















stalender: 
jabr 1000 6353| 100 
























September 261 J 15548228 Te 685 133 62 1647 7b 16 5 16106 316 5 
Oftober 466:11,71] 1523[17,98 738) 18370) 660) 118, 58, 1483 718 85) 18 40,686 20 5 1117) 8,55) 547 
November. 53418, 1544804 756) 1300 671 1 lee 735 3 16 427 21 924 7,11) 466 
Dezember. | 118 1482772 697° 1319 618 116 64 1435 682 43| 14 47 | 8,061 15 | 1065) 8,07| 518 





Kalenders | | 
jabr 1900 3979| 100 [19 1911100. 937116989 53091669. SOB18608. 9 112 5258| 236 583 100 | 359 13 000 100 16595 


‘. im agitfreis. 

1051) 56039 17 | 481 9,45] 19 740) 7,72] 360 

1062, 494 38 16 | 421 9,93] 18 | 795: 7,66] 368 

40] 134 70 11 560, 39 13 52 11,43) 18 | 1 öl] 575 
y 

8 

























Januar 156] 4,66] 1 0048,18 523) 921 4281 181 76 
Februar 353/12,108 11048,10) 512) 97 480] 125) 64 






Mid, . sl 2,78] 120896 570 1028 
April . 253 3,641 177678 56 





496| 144) 63) 1136| 568, 85 41/901 m] 02 9,41] 442 
Mai. 389|13,33 1 192)8,39, 514 429| 139 75 109! 504, 28° 38, 7,85 10 | 784 8.18] 874 
Juni . . 2781 9,58] 1088807 584 | 108 49 1062) 5 | 5 26 | 5,72] 10 | 7I2| 7,48] 334 
Zu . 31710,86] 1 24318,22 608) 1084| 524] 1255 65, 100 580 82 17 3 748 19 | 748) 7,50 360 
Auquft. u 178 6,10] 11471850 5221 1012] 460 10% AB 1lld, 508 20| 12, 881 7,25] 14 | 860] 8,97] Atı 













September 203) 6,065] 1 1403,45 538 462] 137) 59 1105 521 30 12 5!76 17 7094 8,28) 38 
Oltober . | 320111,97] 1 102[3,17) 531, 456) 131) 60) 1064 616 3% 12 8:8%| 15 807 8,42) 3898 
November. 2511,14 1 07517,97| 528 465) 107° 55) 1087 b20u 82 ı 81835 8 658) 6,86 38]. 












376) 100 50 
| | 
l 


| | | 
54911492) 73413092 6225 394 148,455 | 100) 172 | 9687) 100 4649 


4 36 12 40 8,79 14 712 7,481 3 






Dezember . 76] 200] H7alr24 440 
I | j 
Stalender: | I! | 
jabr 1900 2918, 100 118 487 100° 6397 11 
| 
) Diefe Überſicht, welche zufotge Bunbesratsbelchtuffes wen 9. Tezember 1887 nah Anlage A, ber Drudfache Rr. 125 vom 


Kalenderjahr 1888 an für die Kreiſe mur fm ganzen, für ben Bundesitsat Württemberg aber nach Ralenbermonaten aufzuftellen war, 
in vom Jahre 1838 Bis 1901 (einichlichlic) bie einzige gewelen, welche für Neichszwede an das Kaiſerliche Statiitifhe Amt Berlin 
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für die 4 Kreiſe, für Würtiemberg ’) und die 14 Gemeinden von 10 0000 und mehr Einwohnern. 









































jabr 1900 , 3854: 100 118.049 





benb, jeberene Kinder 











Januar 2328| 5,42) 1461|8,10° 747 1286 
Februar 426/11,06, 145918,08. 716 1277 
Mir; 671 1,74 1638900 798 1458) 
April . „|; 308] 7,90 1586,8,79, Bon. 1879 
Mi. -| 529| 18,73) 1524844 730 1816 
Juni .| 324! 9,18| 146553.12 708 1977 
li... 877 9,78) 1594850 760, 1867 
Auauf. 212 5.50 1521/8493 755) 1353 
September 233. 6,05 154718,57 737 1493 
Öftober 503 13,1K 149518,28| 720 13% 
November. 560 14,53 141017,81 681 1351 
Dezember 57 1,48, 1414|7,83, 672 1232 
Kalender: | 





1m 


B. In Kürttemberg und in 


Zahl 
der — 
Pe überhaupt z 
Monate | . 
| 1 
‚ Im im; | bar: ebeilche 
| gan: gan: in unter im bare 
2}. weiß: ; gan« | MW 
ur | lich en i 
J ich 
4. I # 5 6 ı 


651 
826 
711: 
695 
634 
613 
681 
372 
Kö, 
630) 
610 
78 


881415915) 777111637 SET 175652 8598 


den 14 


Sabl der Geborenen: 


darunter 





(semeinden von 10000 und mehr Finwohnert (Rurliozaßlen.) 


totgeborene Kinder 


453 199 PAR] 





umebelihe | überhanpt eheliche überhaupt 
bar bar ' ., bar I I par: 
Im unter fm | unter IM unter im | im junter 
IA | gi: IM nee DAN ei N ., Imeib: 
Tre TEE h 
% 8. D.1 10 11. | 12 13. 14, 
b. im Donanfreis, 
137, 77 1423 729 30 18 3817,65] 19 
135; 75 1415 701 40 14 445,86 15 
130, 70, 1594 781 87 12 397,85: 12 
165, 92 1644 7257 el 4a 13 
16 79 1470 718 44 14 489,68 17 
148° 71 125 644 9719 408,05. 19 
12 ee 742 38 14 12845 18 
127 61.140 7 35 2i nh 22 
118; 58 1511 719 83 17 367.24, 18 
120055 1455 697 37 21 405,05) 23 
| 55 1968 665 40 16) 425,451 16 
137 70 143699 08 37 2 59,05, 24 



















Zahl der 
Geſtorbenen 
leinſchl. ber 

Zotgeborenen) 

























Ib 
i ri ; bar: 
u | Mm unter 
” 1 | 9% ‚weiß 
8 lich 





15, 
















1000) 7.60) 
1036| 7,87 
1496 11,37 
1142) 8,08 
1123 8,54 
1008. 7.68) 
983 7,48 
1108 O1 
1115! 8,48 
1075| 8,17 
dſs 7,38, 
1018| 7,72 


13 10 a 











































Januar . 756 4,60) 68371831 3183 55451 2778 KR 314 6163 3067 18T 8 2088,75 9 or 7,56 
14 men. 146 306 1210833, 608 1017, #07 155 7217 Ku 44 20 4118,76 24 751 7,61 
Februar "173310, 13 63378,27, 3017) 484 2618 644 317: 6128| 2985 181 71 | 2008,70 82 | 4088 7,62. 2 
2430 on4 1202824 ö8y 10 ae ah 5 oe a | 7 να 
4 ß 
Wirz 43 434 638218,98 3322 6026 2926, 697 12 6663 328 199 72 | 219n2ı S4 | 58181116 
212, 5,4 1303893 65 115 5 ee a er R 347,26: 10 | 1063,10,77 
April 1594 9,32 658561859 3229 5709 2808 677 350 6386 3158 150, 64 | WooH,d4i TIL] 4828 9,10 
I 39172 1108,19 Doz 10 Se a ee a ee ro al Sr 8,0 
Mai 213312,50, 6498,49 3094 5681 2670 67534 6304 3013 18165 2 6114840 20 
394 10,11 1288|5,53, 636 1018, ee a en 4940 21 827 7. 
Juni 1572 9,19 6356/3,29| 3120 5562 2 746 397 283 6150 3029 181 85 107838 9113878 781 
313 8,53 11818,09 608 1003 Bi 1 re wi hm 357,48 17 718, 7,38 
Zuti 1623 9,52. 66588,68, 3305. 57) 2027 6565 298 6472 322% 170 74 1806 7.88 80 | 4469 8,13 
5011,54 13119,08, 66w| 1129 bbu mr le do | 9,50 
1 
Auguſt It: 5,75) 6 548/8,28! 3020| 5 608) 2090) a 254 6163 2949 1750 7 IR Bun 9,25 
2560, 7,34 J22,.8,30 565, 1089 475] LI 71 I160 549 34 12 JOS.55 14 ad 9,46 
September |; 1195| 8,99 6.497.847 3178 5724 2804 506 291 63% 3095 100 73 | 177 744 5314385 827 8 
| 334| 8,57 127 Bl 1 ee br 14 disie 18 7460 7,56 
r | N | 
Oftober 1992 11,65 6 2423,14 3028| 5482, 2671| 568| 270 8080| 2541 172, 79 1807 87] 4424 8,4 
| 648 14,05 118618,13, 352 sea 487 1 7 IM Bi u 439.18 19 617 5,8 
I ’ 
Revember, , 2195 12,893 600917,54 2941 527E 2604 >44 261 5818| 286% 173 69 191808 7613785 714 : 
34 8823 1us8l7,.40 Si sa Bu 2 he oe 24 16 4InzR 18 USE, 70 35 
Dezember. 544 3,18, 587617,66 2791 5116 2430 661 23 5677 2710 178 64 1599 66687 724049 7,64 1966 
7 1172 537 wa eh 7,91) 12 va 7,35 53 
! l 9 
Kalender: 4 A ‚a | 42 | ‘ 
jaht 1900 17 104 100 7661 100 37 23767 32678 7225 3576 74 299.36 3542 131.877 2978 100 988 58.025 100 25 820 
3890 16014 | 7 167 12298 674 1823| BILL Hu us 65 | dus1an | 108 | BH72 10 4040 
K | | | | 
einzuſenden war. — ) Slerumter 5 Nabträge vom Jahr 189. — 9Y Hierunter IL Nachträge vom Jahr 1809. — * Hierunter 3 Nach: 


trige vom Jahr 1809. 
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3. Die Eheſchließungen nad dem Alter und 
a) Im WNedarfreis, 




















































































Beiber | Zurüdgelentes Aurüdgelegtes Alter ber Frau in Jahren | 

feltiger Alter Bgm san ——— | = = 

yamilien | des Mannes | user | | | no | Sun 

fand in Jahren en — 26 2030841 a ad at ie 60-689 „ —* 

EB DEE a m ET EL 
une ) 87 | 96| se2| 40 | -I|- I - | - | - — 1 1491 

3-29 ss [1581 1056 15 | 38 8 il-!1-|- | - | 2916 
al a ulm 33 ıı ı1!-|-|-|-—- 839 

a) B-W s| al | 8! | 2|l-/|- | - I -i- | m 

M u | — 10 e| u: nl 11 -!- I|- | —- _ 46 
Jumggeie en su | — 1 2 3 i 53| — — — — — | 13 
mit Dh | — 1 1| — 1 2 1 1l- | —- _ 7 
Jungirauen | = | - 2“ | = = = A * | = = zu > | BR. 
Dumm) — I - | - | -' - -I-i-|-i- | - 1 = 

Summe | 06 2986 11885 | 359 | 87 | 10| 8 1.1 re = 5546 

v) une 5 | - -—| 4 7) 7| 1| — - !- !- | — 19 
s-9 | — 635 83 mW 7 2 il-|I- | - 87 

Zunggefellen ı 30-34 _ 3: 22 9 2) 5 1 1: — - 1 — 43 
* 3-9 — i 3 8:9 6ı- | -!'- | -!—- 7 
40 —44 — — 2 3 7 2 1 3 1|-| - 19 

Witwen 186 — 1 — — i 2— 1 —— 5 
5054 — — | - | — 2| -|- | — 1 — — 3 

55 - 59 -I1 —- | — — -ı|ı —| — 1i-|-—- — 1 

geſchiedenen 60—69 i- | - = Zt ee rn = — 

Frauen 70 unb mehr el Büren — — — | — — — — — — — 
Summe — 115 7 2 — — 20— 

c} unter 25 N — 2 1 1 — — — — — — — 
u | — | 3 6 2 ı|-|i-|-|- — 45 

Witwer 30-4 3185| 7! % 1 1| — = =. — — J 9m 
u De Tu | I #|27|ı7 | — ı1|-|I-| — 115 

2 40 4 _ sl I | 18 4 2 ı1|- | - _ 73 
geichlebene 45—49 _ 2 8 19 16 9 5 1 — — — 
5054 _ 2 2 BI 12 5|I 38 |, I.— -— 1% 

Manner 5559 = 4 1082| al ar — le 97 
mit 0-9 — sl- |! ı 1 6 4 2 1 | ee 18 
Jungfrauen | — —— — — — — BE — a REN 
| Summe! 4) 72) 1490| 108 | 67 | 40 18 9 en — | 465 

d) unter > — | — — il 1 — — | -- — — -- h 1 
25— - | -— 1 1| - ij le lo _ 3 
a 30-34 u en 1 3 1 1 - — | — — 6 
35—39 —_ 1 — 1 4 1 i - — | - _ 12 

— — ee — 3 11 -ı-|-|- 12 
mit 45-49 — — 1 1 10 31 2 3 -- — — 20 
Bitwen 50-54 — Kerr Da 7 7156 7 ı 1 = a 
ha 5-9 — 1 | _ 1 4 6 | 4 4 5 2 — 97 

a ent a — _ — 1 3 4 7 6 J — * 
| 70 und mebr — — | — —-|[|- — 111 — — — 2 
Summe — ıı sl» I ai sJao la | e| 7 I — 138 
unter | 87 | gel ar! | 1 | 1! -1-|-|-|- |! a 

2-29 | 88 1600 1124 | 180 8| 2| 8 11-1- — 1 8301 

wo | 81 | 8382| 41a! 197 | | 14) 8 i — — 1.080 

e) B-9 | A| ai m ai 13 2 1i-i-| - 336 
Ehe 04H — is | 5 ji 8); 1 4 4 | Nee 150 
5-9 — sl ııaj 2|ı16| 8 s|-t-| — 98 
Ihlich- 50-5 — s 36221141 le We er 
ungen 55-59 er 2| 4 2 9 16 8 7 N 3 | 2 — j 57 
[a Te — | — 1 | 219 8 9/7 I - 1.8 

überhaupt 7Tunmhri — | — ! — | — | — 1 1ı 1111| — — 4 
Summe | 210 |8069 [2083 “8 7 — 

| | | 
| ) | | 
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Zamilienfland der Eheſchließenden. — Hab Kreiſen. 
b) Im Ehwarzwalbfreis. 















Beiber Aurüdgelegtes || DER Alter ber Frau in Jahren | 















































































































































jeitiger Alter | ' e 
Kamiliene |dbes Mannes | nie Fr umne 
ftand in Yabren | 20 20 un 30 —84 35—39140—4445—49 — o u. mehr 
= | 2 ma a en ER | 
—— — 1 | % TE u L 1. |. 8. —L 8 2; 10. 11. | 12 | 3. I 14 
| mtr | 86 | zu, »i sI|-I=-I- 1-1] = 1 m 
25—29 ı 56 86 | 700 188 16 1 — — — — — 1805 
80—84 11 189 | 260 8 25 3 — — — — — 559 
a) 30-89 8 n 46 * 14 2 1-11. = 124 
— _ 7 _ — = — — — 
Junggeſellen 1540 = 2 1 1 1 = = = = = — 
Jungfrauen | 60._69 | = _ u 1 1 — = = u = > ° 
Dam] — | — i — | —- | — — — — — — — — 
Summe 196 |1740 ]ı2 | a ı m 0) 9 It =| - | 348 
b) unter | — 2 4| 5 s|- | —- | —- — — = 16 
2 1 -|-| 0 8| | s|ı ı | -|-|-| - 26 
Junggeſellen 0—34 - — 2 4 10 2 2 - — | _ — 20 
er a — — — 8| 35311122121217 
4-44 I — — 2 2 — 2| 2 — — — — 8 
Witwen 46-49 i-|— a ea een (ee a a Eee ee 2 
5 ee ee 7 en re — 1 
ur er ee Be ee re a ne De = 
geichiebenen 60-69 — — — — — — — — — — _ — 
Frauen 70 und mehr |_ — — — But — — el — RE ME — 
ſsummee —IIIXIXIF — 79 
e) wma | — 11 Hl ll el Te | >“ u 1 
3-9 8 14 23 8 1 2 — — — — -- 46 
Witwer 30-34 — 22 8 1 7 — — — — — — 79 
— 318516 8 ı)-|-|-| - 
40- 44 1| 8 20 13 8 5 1 — — — — 58 
geichlebene 45—49 — 2 7 9 8 6 2 _ — — — 34 
— 5054 -| 2) 34 5s| s| | ı1| 1|- | - | — 26 
55—59 — — 2 2 1 b 2 — — N 13 
mit 60-69 | — — — | 1 4 2 — 2 — - | 9 
Jungfrauen Want wit — | — A En E De EN ER —— 
Summe A 3 | — — | 836 
d) unter = J — — — _ — — — — _ —— = 
* -|- a 0 a = 
— 30-34 | — ı1| 1l ıl s! ı|-|-|-|-| —- 
geigiebene > > = 2 B : » re De = 
— 4549 -l- 2| - a re ee En 
Witwen 4 -i- | — 2 2 5 2 2 141 _ 
und Pe = | za (tens 2 2| 1 8 5b | 2 1 — 
—69 — — — — 1 1 1 1 8 2 — 
— 70 und mehr | u ee ne el — 
| Summe | — | al 8 8) ui] u ol 7] 4 
unter 25 66680 285 3 4 | — _ = — — — 970 
— 59 910 ı 7937| 142 21 8 1 — — — — 1878 
30—34 11 212 | 286 | 108 +44 6 2 — — — — 664 
e) 36—88 4 4 74 65 28 7 2 — — — — 204 
Ehe 4044 il 00 40 28 18 8 6 _ — _ — | m 
— 45 46 — 4 11 10 10 12 8 1 — — — | b6 
ihlich 60—54 — 8 8 7 14 3 3 1 1 _ | 43 
4 55—59 — | — 3 4 4 2 9 7 2 1 — 32 
unge 6069 — — — 1 3| 5 3 1 5 2 - | 20 
überbanpt 70 unb mehr | — — — _ - ii - | -: 1 — — 4 
B — 62 | Er | 2 | 9 | i | - | 3979 





BWürtt. Jahrblüher 1901, Heft 1. 24 
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(Roch) 3. Die Eheſchließungen nah dem Alter umd 
e) Im Jagſtkreis. 
Beides Aurüdgelegtes RE Alter ber u in wien 


feitiger Alter — 


Familien | bes Mannes! — * | | . SER 
ſtand | im Jahren 3024 25 —29 80— u — ur er 





| 
EN ip | a ER a 
18.161718 | 818%] nn. 
| 142 





1. 12. 














a) 
Junggeſellen 
mit 
Jungfrauen 


—D— — 


III 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1111111141 


70 und mehr || 
Summe 


(LOTTO 1.770 





u 


= lilemmml| 


b) 
Yunggefellen 
mit 
Witwen 
unb 
geihiebenen 
Frauen 











— — 
ee 





I 
70 und mehr, 
Summe || 











berät 





sl laloml 
11111114111141 


17111111111411 
1111111111 


*511111 
| 


| 
il | | | Rn. 


e) unter WB 
; 2-29 
Witwer B0 — 34 
35—89 

und 40-44 


geſchlebene 
Männer | 


Jungftauen 70 und meht 
Summe 


—411—34111111 











| 














Pe Le u u u u u Deren 
&lweonum|tl 
— 

2/lwwouwel ll 
“lei 


d) unter 35 
Witwer 529 


unb 
geſchiedent 
Männer 
mit 
Witwen 
unb 


geichlebenen 70 unb mehr! } 


111111111 














»12111321111 
ellallteftli 
— u un 
——6 


— 




















Frauen — ne 

9 | 
unter 35 16 | 272 | 144 32 2 .. _ — — — — | 466 
| 655 550 114 16 4 - 21— — — 12831 
3034 wimımlıala!s5| ıl -!-I- | - | m 
e) 35—39 3 | 14 | 67 8 5 | — _ = a 242 
Eee 444 _ 10 8| 3% 14, 1 2 2 | — — —1608 
a 4549 _ 2 s| 12 9| 7 a — = 43 
ſchließ | 0-4 — — 3 5 13 3 5 — s— —24 32 
4 65-59 | — — 2 8 b 21 6 — 3 = = 1 
ae 60-69 - | - | - 2 2|3| 4 3 2 1 — 17 
überbanpt 70 und meht · | — | — 1 — — 1 = = 1 zu su 1 
Summe | 81 1118 |]1114 | 39% | — 40 206 5 ei | = | 2918 

| 
















































































Die Bewegung ber Benöfferung Württembergs im Jahr 1900, I. 187 
Iamilienfland der Eheſchließenden. — Nah Streifen. 
d) Im Donanfreis, 
Beiber | Zurüdgelegtes | EEE Alter ber frau in Jahren 
feitiger | Alter _ — az: > 
Familien | bes Mannes | unter 54 | ER a 
Rand in Jahren | 0-35 00-34138—39 40-44 45—4950 -5455—-59 60-89 
| 20 | | | | u. mehr 
—— | 2» ,8)j47|856]j6 | 7] 8 9. | 10. | IL] 2 I wm y 
unter, 2% 23 | 8986| 14 | 37 Pe ee ne > 650 
25—29 ” 741 641 14 14 2 — — — — — 15983 
30 41 245 | 808 | 132 24 5 — — — — — 727 
a) \ 85-39 | 46 8 * a3|ı u = — — — — 227 
aeſell 4044 2 12 14 1 15 5 1 — — | — 66 
— ——— — 12 
mit 4 | — | — ı| -ı 2»!a|l-|-|-|-|- 6 
Jun⸗ su 26— -i-! 1313| - |-|-| — — 2 
Jungfrauen —53— — = = = ir | ar = = — — = r 
| 70 und mehr — —_ — — ee ie = — = za: ED 
Summe | 97 4217| 392 | 83 380 1 _— — _— | — 3283 
b) untet | — ai 9/| | ı}- | -|-|I-|-| —- 19 
25-2 — 3 12, 16 3 3 8 — 1 — 4 
Junggeſellen 30 44 u — 6 12 6 8 1 — — — — 28 
* 35-39 — — 1 3|92|ı 7 4 i1- | — 28 
40-44 — — i 1 8: 7 8 1i- | - _ 16 
Witwen | 45-49 I Ka Be 1 1 1 t|=- = 4 
554 Bez — — ze u — — = I — 
und | — — — — — - | - u | 1 
geichtebenen 60 69 -- — — — — — — -- — — - 
— | 70 und mehr, — — Ii-1-1- — = — — = 
Summe | — 5 28 | 39 26 ı 21 12 3 3 _-— 1 — 137 
e) | unter 25 _ — — —— — — — — — — 
| 25—29 — 12 12 8 | 1 — - | — — — 33 
Witwer | 30—H4 1 1383| 91) 14 | 7 1 1 — — 62 
= 35—39 = ae 3 ee 16 re ee ee ap Kr 11 
4044 — ee u el Earl he 64 
geſchiedene 16-48 — 1692! 14 6! 2 — == — * 
0 — 1 4:9 + — 3 1 — 3 
—— 5-9 | il 1 6 55 2) - | -| - * 
mit 60-60 _ 1 — 1 | 3 2 8 | 2 i — 14 
Jungftauen TO und mehr | — — — — — — se BA — — 
Sm ı al el mie ls] 7] es | 2 | — 363 
d) unter 25 = — — — — — — — — — — — 
Winver 3522 | — 2 Mel ei er Szene Kr ya] Km: 24 1 
re ee 
geſchiedent = u eu Be il - 
"Männer 104 = Zee ER A 2 | — EI — 
ne 45—49 -|-]- — 8| 2 2 | 3 ıi|-I1I- 11 
Kitwen 50 -54 — _ — 1 41 58 2,5 2 1 — Zu 
> 5559 AI — ı! 8 1]j- | — — 7 
: 60—69 —_ — — — 5 1 & 3 1 1 19 
aefdhiebenen | zu en = = | Ben EZ 
— 7V und mebr — —— 11— 2 u 
Zumme | —1 2 2 12 116 16 | 8 4 | 1 71 
unnter 25 29 | 398, 108 | 44 | { — = — — — — 669 
2-29 52 767 666 167 17 6 8 — 1 — — 1068 
30-34 || Mo ao ee 817 
35-39 2 57 | 111 8 | 46 22 4 2 — — — 4341 
@ s e 4044 2 19 3 3 | 86 18 8 1 — — — 161 
4490 — 680 211618 18 132 54 21 —21 — 89 
Ihlieh: | 50-54 = 1 6 iö BB u 4| 7 5 2 -— 1 8 
5659 — 1 1 b 6 11 b 2 3 | — _ 44 
— 6069 — — s— 11818 | 9 5: 2 11 8 
überbaupt Wundmer| — | — | — — — — — — 1 2 N. 4 
Zumme | 98 1499 1 | 277 | 180 | | 97 34 26 | 1716 | 1 3854 
| 








1. 188 Die Bewegung der Bebölkerung Württembergs im Jahr 1900, 


(Rod) 3. Die Ehefglichungen nah dem Alter und Familienfland der Eheſchließenden. 
e) Für Württemberg im ganzen. 
























































































































































































Reider Aurüdgeiegtes | Aurüdgelegtes Alter ber Frau in Jahren 
jeitiger Alter ‚SE er — — 
Familien bes Mannes | under | | * Zumme 
fand in Jahren 0 9- — —— MRS bo ·di do·do 0-0 = mer 
l 
£ | 2 18:7 6 ]Je I 7] 8] 8 Tom] u. m TB, 1 
mtr 5 I ass jagzıl sol al | - I - I - I -|I-|- I as 
B- 299 | 288 3766 [26 | 519 | 68 e!i ıl-! -| - | — | 758 
-4 69 !1009 |1170 | 483 | 110 | 19 u ee _ 1 2811 
ee 2er een 
40—44 2 Ii-i- | -—- — | 
Junggeſellen 49 2: 7 7 7 8 7 Zu — — — — 86 
mit ww | — 1 8 I 1] 8 4 1 1 — — — | i 
65-59 = 1 | _ 8 | Ir er DEE — / 
Jungftauen —3 F _ — | 1 | 1 _ En _ = — — 4— 2 
70 und meht Ze _ _ 1 — —2 — — — — — — — 
Summe | 508 7266 15390 11322 | 304 65 6 1 — — — 
une | — ı| 18 8) u J an zu 
) 23-9 | — o| 8 | ı0| | ı re 
Junggeſellen 30 84 — { 22 36 42 1! 5 1 - — _ 
h I 5-9 | —-|1 2 6 mi ı| ı7 5 i| — = 
m 4 70-1 — 6 9 u, ı 6 4 11 - — 
Winwen *5— | — | - 1 ı| 2| 2! ı| 2]Jı]|- | — 
R 5054 — — — — 38 ih 1:1 — 
* ı 5 1 — — I - — —— 1.1.4 1|- | -—- 
geſchiedenen 60269 — — — — | _ — — — — .. — 
Frauen 70 und mehr RR — — | -|- — —— 
Summe | — 127 | 27 | 1m 5 _ — 
e) unter 25 — 3 2 11 — | |- — — — — 6 
5-39 ii 6 nl 2 4 | = elle |: - 4.1580 
Witwer 80—84 56 73 120 89 18 2 11 — — — — 28 
35--39 2 86: 18 1 4 10 2 1 — — — 308 
un 40-44 1 5 68 > Eur u 20 7 u ee are — 245 
geſchiedene 4549 1 0 u Air m — - — 18 
* I 0-54 BB eo al a! ai al sis al ıl- I! um 
nner 56-59 — 1), 5696 18| 1 6 a1 u 75 
mit | 60-69 = 3| 1 3 615 10 6/5 1 — 48 
Jungfrauen amp — ! —- | — | — 1 — | 1| — | — | 3 I — | 8 
| Summe 211 | 44! 34 5 | ww | 1 | — 
d) unter 25 — — — — = — — 1 
* os |-|ı 3 se a el je Mn 
un 
aeldgiedene —— — pe = = = 
-— 4549 - | - 2 ılı|l-|I|-!1 
Witwen 5054 — 5 14 7 3 — 2 
ab | 66-50 — 1 4 9 u 3 _ 67 
_ I- I - | 1 4 1 
— I 0 — — — LER | z 2 2 | 2 | 7 
j Summe! — | I sı al oı el ss als I W | ı 331 
unter 25 iss 2278 959 1500| 3 J —— g 620 
25-29 22 |ss2 3076 3) 96 | 30 7 1 il. — 7878 
30-34 5 74 1086 1314 | 531 | 175 | 84 8 il |. — 328 
e) 5 | la Tl un! al- | —- I — 1118 
Eher 04 5 57 | 185 151 108 | | 8 7 1] — - 1 56 
. | 45-49 = 7 5 70 4%! 1 gl — 36 
ſchließ— u — 73 16 5 2661 4 10208 
ungen | di I — 3% u 2! ale! 513 u 14 
Anl 60-69 = 3 3 pi s'»3|183!21% 9 1 112 
überhaupt TO und imebr | - 1 - | — — —— 1ı A 2, 4 2 | 10 
Zumme | 5 1 


7489 15907 20 | 704 | 5 | | se | ne | ıs 17 
| [I el | | | | | 
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4. Die Ehefälichungen nah dem Beligionsbehennfnis der Eheſchließenden. 
s) Nah Oberamtern. 





G@ben wurben geihleffen von Paaren 





mit gleiten Keligionsbefenntnie mit verſchlebenem Religienebekenntnis mit —* 

und war von und zwar ſchloffen germiichte Ehen Sal ah 

j | i ber 

Oberämter eban⸗ | vönt, ſenſt. borat⸗ || übers Arne en BR eraRe | über: * Ehe: 
Grit | Mile — u a gen) | Three 
gel’) | fah. lichen | ichen | baupt | üser u über: en er - haupt es Ep. 6, 
R haupt ath. haupt gel.) er | Mer Relig. 1Bu.14 

Paaren rauen Krauen| | H 

1. 2 | a 5. 6 7: 8 u io. 11.1 2.1 18 | 1. | 15. 
Balnanı. : . » 21 1 -- | — 17 2 1 6 | 6ı — 8 — 210 
Befiabim . . . 201 — — 1 ar 2 2 12 12 — 14 _ 216 
Böblingen . . » 220 8 — — 225 1 1 7 7 — — 8 — 231 
Sradenbeim. . . 163 1231| 28 l 178 — 1 l — — —1 179 
Canuſtatt — 449 37 — 5 491 19 19 344 34 — — 5 — 544 
Een... Ball — 28 368 7 I s| | ıl-I | - | 
Bern . 0. 500 50 5 8 DR 9 1 38 38 - — 69 — 632 
kesuben . . > 2 7 ] — 267 3 4 5 FR) — 8 — 275 
Ludwigeburg 379 | — 8 0 17 1718 38 1 — 51 441 
Merbad. . . . 189 — l — 100 — 2 2 — — 2 ‚il 122 
Manleeem . . » ind — 184 1 1 G Ö — — 7 191 
Nedarjuim . 0 ld 220 4 Ri 6 6 — wi — | 20 
Seuttgart, Stabt 1157 120 1 23 1310 108 | 100 179 179 7 3 26 1 1607 
Stuttgart, Amt . 420 8 — | 428 9 9 143: 19 1 — 20 = 457 
Baibingen . . .| Wil — — — 141 1 t 8|ı 7 _ I — 150 
Beiblingen . . . | 223 | - 1| — 24 | 1 | 6 6 - | 7 231 
Bensberg . . » 136 | 3 7| 3 149 | 4 3 B| 6 1 — | m — 150 
Nedarleeid . . - DSB 401 | 9 47 1575 | 210 | 35 | 40 | 40 11 2 627 l 6 353 
in 682,760 5 0,30 | 078 9011 Ba 646 6334 17 008 | 0897 1, 0,0 100 
Valinzen . J 220 40 1 — 261 11 19 7 7 i 13 250 
Gm... 20 il 1, — 208 3) 3 11 1 - 14 | — 217 
Freubenflatt. . . 260 a . — 203 4 4 4 4 _ — 8 mi 
Serrenberg 2 189 12 — 201 l 2 2 — 3 — 24 
Hetb. + 10 100 — 2 112 9 9 J 5 — 15 — 127 
Ragelb FE 170 8 1 — 180 3 3 J 2 — — 5 185 
Neutubͤrg 287 2 — 239 2 2 14 13 — — 16 . 30 
Kürtingen . - . 249 5 - 24 t 4 S — 12 — 266 
Obemdarf , ..ı 58 156 1 ı 211 5 5 11 11 6 | — 297 
Reutlingen - . » 313 14 . - 327 8 8 21 21 — 29 — 0 
Nmettenburg.. 67 105 - 172 7 7 3 | - — 10 182 
Rotiteril . . - -» 86, 167 - 1 254 25 25 10 19 — — “| 98 
Spaidingen. . - 11 us . 116 1 1 a 1 = 110 
Eu. . 1 185 16 — 151 2 23 7 7 9 — 160 
Züßinen . . .| m 4 N j 378 3 } 11 1ı| — -Iul — 292 
Tuttlingen . . | HI ni — 223 17 16 18 is — | — 258 
Und... ..) 29 | 230 1 1 10 10 | - ı 11 _ 241 
Schwarzwaldfreis. | 2000 M 5 5 3718 106 101 154 15 1 261 3970 
inte . .) 7295 20,28 0,13 | 0,15 93,44 26 | 281) 887, 387 | 008 - 6,56 {Kt 





) Zu den Evangeliſchen find bier auch GFoangelifchslinierte und Reformierte gerechnet. 
) Bezlchungsmeife ohne Angabe ber Religion, 
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(Roh) 4. Die Eheſchließungen nah dem 
Moch) a) Nah Oberämtern. 


Ehen wurben geichloſſen von Paaren 
j mit gleiche m Neltgionshefenntnis mit verichiedenem Religionebefenntnis 


und gar don ___ um zıoar ſqleſſen gemifchte Ehen | 


- evangel.') röm.+tatboll . ! 
rem⸗ ſonſt. igrae⸗ gber⸗ her Dänner 7 ken be 
Litis — — — f | ————— = wi = P 
fatb. - mit | _ mit N e 
ath ſchen über: *8 Aͤber⸗ war. Min, | Min 
ath, gel. 
haupt Fran) er Igrauen] Mer | mer | 
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Beligionsbehenntnis der Eheſchließenden. 
b) Rad; Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 


Ehen wurden geichloffen von Paaren 















































































































mit aleidem Religtonsbefeuntnis mit verfbiebenem Meligionsbefenntnis Ge⸗ 
und zwar von | unb zwar ſchloſſen gemiſchte Shen en au 
t «tr 
Hemeinden evanı | röm.⸗ | font. iorat⸗ dan —— — jonftigt idrae | apgr, — Ehe: 
In: Hrifte | litt: — — me = 
A mi \ mi iche t 
| Mord uichen ſchen banpt || über | Sm über: | — Man⸗ — 
— z - Haupt —* haupt Fran A ter | ner 
2. 8 6, 1:18 oↄ10. 11.1 mm 
— * u | 
1157 | 23 1810 | 168 | 105 179 | 179 7 2 
197 4 281 839 u =} SB BH — — 
322 5 E17 Bu 28 28 31 31 — — 
179 2 180 BI 6180130 1 _ 
200 s| ul 5 5 I al 8| - | - 
111 — 119 5 5 12 12 — — 
90 8 9= Ö e| 2 | a2 | — = 
8, Wöppingen 111 2 129 8 8 19 19 — — 
9. Ginſind 32 — 106 13 18 11 11 — — 
10, Tbingen 58 1 6 2 2 5 I — —_ 
11. Zuttlingen 83 | 18 12 11 J— 
13, Ravensburg 9 — 70 11 11 5 BI — _ 
18. Heidenheim Ri Bl — = 98 3:98 Ri) | — u 
14. Swenningen.! 7 | 91 —- — „| s!i»ı»|s|i-|- 
15. Sal... » 61 a | 3 3 4 «| - | - ıl1- 72 
16. Halen . 42 ai — — 69 4 4 J 9 n 3| — 92 
417. Feuerbach 56 1 — — Tl — — 5 5 — 6 — Ds 
18. Ehingen 50 4 ı| — 55 5 5 5 v 1 — 11 — 66 
10. Schramberg 9 41) — _ 36 2 2 4 4 — 6 — 62 
20. Biberach 27 37 — — 64 7 7 3 3 — 10 — 74 
21. Kirchhelm 0 ii — — 63 1 1 7 7 — — 8 — 71 
2a. Reitweil . .| 5| — | ı) al 6| 0| 5| 5| -| - | u] - 52 
23. Zuffenbaufn .| 72 1 Eu 73 7 7 13 13 | - — | 9 = 94 
24. Badmanı . \ı 50 1 — — 51 1 = 2 2 — — 3 — 54 
25. Freudenſtadt. 55 2 | — — 57 2 2 3 Bl - — | 5 — 62 
36. Seislingen. .| 2 | 9| — | - sl 2| 2! | 92/|-|-I u) - 62 
237. Rottenburg. . | ö | — — 43 4 4 i 1| — u ! BI — 48 
3. Piuflingen . > 212241 8R2211—22131— B 
29, Reingarten 7 Ul—-: — al 2! 2| -|-|-|-]) a] - 30 
30. Bötingen 46 — — 47 2| 2 4 | — — 6 _ 53 
31. Baiersbronn il | — — | — I! — 1 1|- - 14 — 48 
92. Nürtingen 49 1 — 50 1 1 2 2 — | — 58 
3. Schemtorf . 47 1 _ _ si — — 1 1 — — 1 — 49 
34. Metingen . 46 _ _ — 460 — — 31 — — 3 - 40 
35. Böblingen . 44 _ — — 4| 1 1 4 «| — -- | — 48 
36. Grallageln . 36 1 — 2 99 2 2 2 2 — — 4 — 48 
37. Waiblingen BI —- | —-| — | 1 3 3|-|- 4 | — 54 
zul. 37 Gemeinden | 3089 | 6% 7 49 4441 | 336 | 321 | 480 | 480 | 10 2 827 1 5269 
in %o ber Geſ. S. 70,08 | 1821| 018 | Ole a | 01 00 1 | 100 
Tr eu ar 2 [1185 
im a), der Bei. | 6608 | W030 0,14 088 | 144 142 263 2 | 0 — | 399] 02 | 00 























%) *) Brgl. bie Anmerkungen auf Seite 189. 


Digitized by Google 
j z oO 


I. 192 





Die Bewegung der Berölferung Württembergs im Jahr 1900, 


5. Die Geflorbenen nad dem Alter, Gefhleht und Familienfland 
a) Die im Alter von unter 5 Yebensjahren Geftorbenen 














Bezelchnung unb Alter Nedarkreis Schwarzwaldfreis 
(nah Monaten) — — — 

m | m | ul. h . zuf, 
= — 13 05 7 2 I 6 7 7 
th ehefihe ‚| #7 29 | 756 292 26, 58 
Totgeborene: | unebellche . | 50 97 | 87 32 23 ii 56 
überhaupt . Ur: 388 | 38 su 588 

Tebendgeborene: — 

a} unter 1 $abr alt: | | | 
f ehelihe . 862 683 148 767 583 | 1350 
unter 1 Monat . | unebelidhe . 128 18 24 118 | 18 
. ebetiche 447 356 503 353 21 |! 624 
1 Dim. — Amebelige 87 2 | 189 51 46 9 
ebeliche 881 278 659 258 223 480 
2 Monate y | uneheliche . 66 4 107 30 4 
ebeliche 258 237 495 186 1 ı 38 
8 Donate umebeliche . 49 39 88 19 20 39 
P ehelide . 237 178 405 143 167 310 
4 Monate uneheliche . 36 38 69 14 11 2% 
eheliche 180 167 357 129 106 235 
5 Monate per 31 18 49 6 2, 18 
cheliche 1416 118 24 88 B6 174 
6 Monate ——— 19 18 87 14 4 | 18 
} eheliche 118 108 221 78 79 157 
7 Monate : | unchelide , | 15 14 29 6 4 10 
ehellhe . 109 102 21 64 75 139 
8 Monate - | unepelige 2» 8 2 3 a Be? 
ebelihe . 90 76 166 67 50 107 
9 Monate | uneheliche . 1004 6 10 9 8 | 12 
ehellche 8 58 174 56 5° | 106 
10 Monate | uneheliche . 18 10 18 6 2| 8 
eheliche 59 57 116 50 u, a 
11 Monate .. — — 6 9 15 5 ı! 6 
Summe der unter I Jahr alten Gier | ehelihe . 2978 2398 5566 2289 189% 4121 
forbeuen - > 2 2 2... unebellche . 461 356 *80 276 21 | 49 
Hieven find geboren eheliche ı 2272 1806 4.078 1765 1479 324 
im Jahr 1900 , | unebeliche . 367 815 682 230 180 410 
1890 eheliche 701 587 | 128 464 418 877 
.“ unchellde . 97 71 168 4ü 3 | Tr 

b) über 1 Jahr alt: 

ebeliche 198 237 480 178 14 | 397 
1899 J unehelice . 19 pri 40 18 a» ı 8 
1 Jahr 4 eheliche N ıu PT 285 93 2 | 1% 
unebellche . | 13 15 28 6 5 | 11 
1898 ebeliche | 70 66: 186 49 rn u 1" | 
. unehelide . N 6 4 10 3 8 6 
2 Jahre . "1er | ebelihe . f 68 49 102 54 5 | 108 
unehelice . i 7 5 12 4 3 | 7 
1897 ' ebelihe . i 53 42 9 26 ss | 64 
— unchelicht | 5 2 7 4 2 | 6 
Jahre . Tas | eek 4 31 75 36 9 6 
unebelidhe . | 4 5 9 4 — 4 
1806 chelihe . | 5 | 80 65 7 27 54 
N N uneheliche , 8 | 2 4 2 2 4 
Jahre . Ze ehefihe . si 28 4 13 17 30 
unehelihe . 1 1 2 De j 2 2 
Summe der unter 5 Jahre alten Ge⸗ | chelicde .. 8558 300 ' 6558 2700 239 5049 
ftorbenen . — — unehellche. 3821 441 962 g12 248 1) 
überhaupt | 4079 Hl | 75% 3012 | 259 | 5604 
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für die 4 Areife und für Württemberg. 
nach Geſchlecht, Aiterd: und Gieburtsjahren. 
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Toranfreis Württemberg 
m. ! | auf, w, m | m | a. 
8» | _9 1 10. 14 Be Si] 
ze | | 

| 91 143 | 394 254 19 | 469 | 1254 77T | 2181 
2! »aı 6 2 I 4 141 166 | 97 
288 2 46 31 216 N 47 | 13% ws 2378 
550 421 971 871 64 | 1512 | 30 | 2978 | 538 
v3 76 169 136 95 231 470 34 | 83 

I 208 | 18 384 408 291 64 | 1406 | 10m | 25085 
47 “ 88 63 4 104 248 205 454 
| 18 | m 236 | 187 “23 | 10% 810 | 18% 
ua —— 20 39 59 140 182 372 
“| 9 100 173 149 321 715 639 | 1854 
| 65 8 21 22 43 112 96 208 
9 71, 10 141 mei 208 610 588 | 1148 
al uBı 4 18 ut 97 Er nm, 186 
| 4, 140 105 i20 5 520 47 | 97 
y 2, a 6 si 2 52 57 |! 100 
6 5: 119 97 2 | 16 395 381 726 
5) 0 | 15 6 ui 8 44 51 95 
57 8 105 77 59 | 186 330 239 619 
b| 7 13 6 el 12 82 31 63 
si #6 88 67 8 147 288 we | 586 
7 | 5 12 3 7ı 1 28 29 57 
33 *8 71 58 so ! 108 238 214 452 
7 bb; 12 4 9 13 24 23 4 
7 2 8 50 55 105 219 225 444 
2 4 N 6 5 4 9 21 20 41 
36 31 | 6 43 44 87 188 173 361 
2| 5 5 8 3 6 16 16 32 
146 | 1180 2686 | 23% | 1870 | 410 | 8978 | 7385 | 16318 
45 E21 469 286 u: | 1 10% | 236 
1154 | 900 ı 2064 | 1798 | 1429 ı ner | 6989 | 5614 | 12008 
a | 14 | 8 46 22 ! 8 | 1048 89 | 1984 
302 0 | 589 5 41 | 963 | 1980 | 1721 | 8710 
45 40 8 40 ee | 10 228 204 432 
Or 69 196 148 131 | m 621 sit | 1282 
si u 16 11 71 38 48 6 112 
56 5 1% 30 2; 189 362 330 82 
| 8 9 5 5 14 30 32 62 
u» 4 58 4 4 s2 179 1% | 3% 
3 2 5 4 7 11 16 16 32 
24 21 4 35 4%“ 5 166 198 | 315 
1 4 5 3 2 5 15 14 29 
0 17 87 3 De 127 128 255 
1 1 2 ei 4ı| 6 12 98 2a 
23 0) 8 2| 16 38 122 89 211 
2 18 3 6 4 | 10 16 10 26 
16 st 9 23 2 51 101 98 199 
2 2 | 4 3 2 5 9 8 17 
10 14 24 13 24 97 62 83 145 
u 1 2 _ 2 7 8 ı 10 
1740 | 1488 8178 | 2710 | 2237 AMT | 10708 | 9019 | 19727 
269 48 517 32 | 319 “| 1a 1 26% 
2009 | 1681 | 8600 | Bu82 | 2556 | 5585 | 12132 1070 2 
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Bezeichnung und Ulter 
(nah Monaten) 












eheliche 
unchelicht | Totgeborene, 

‚ überhaupt. 

| Lebendgtbortue. 

a) unter Jahr alt. 

eheliche 

I umebeliche N unter 1 Monat. 

| eheliche 
unebeliche | 1 Monat, 
cheliche 

| uneheliche | 2 Donate. 

| ebeliche 

| smeheliche N 3 Monate, 

ı ebelidhe 

| uneheliche | 4 Monate. 
chelihe I 

‚ umeheliche $ 5 Monate. 
theliche 

| uneheliche 6 Monate. 

ı ebeliche : 

| uneheliche N 7 Monate, 
cheliche 

| umebeliche | 8 Dienate. 

‚ ebeliche i 
umeheliche { 9 Monate, 
ebeliche 
uncheliche N 10 Monate. 

| ie: | 11 Monate. 
cheliche ¶ Summe der unter 1 Jaht 
umebeliche I alten Geftorbenen. 
ı ebelidhe N Hievon find neboren 
unt heliche im Jahr 1900. 

chelicht 

| — „ 18%. 

b) über 1 Jahr alt. 

eheliche 

| unebeliche 1899 * 
chelicht 1898 Jahr, 
uncheliche 
ebeliche 
uneheliche 1808 — 
chelicht 1807 Yabre. 
unebeliche v 
ehelicht 
une heliche 1897 Fr 
eheliche | 1896 Jahre. 
uncheliche 
ebeliche 
une heliche N 1800 — 
cha 1805 Jahrt. 
unebeliche 
ebelihe Eummedernnterb Jahre 
uncheliche alten Geſtorbeucn. 
liberhanpt. 
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Die Bewegung der Bevölkerung Württemberge im Jahr 1900, 


(Mob) 5. Die Geflorbenen nah dem Alter, Geſchlecht und 
b) Die im Alter von 5 Lebensjahren und darüber Gehorbenen 


Nedarfreis 
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Alter * — 
in Jahren m. w. 
N [u 
I 31 1 
23 | 18 
4 17 
6 PET Tee u) 
1898 | 17 | 18 | 
7 a3 | 11 | 18! 
isss is 9! 
8 1892 | 14 | 6) 
1891 ei 
9 1891 | 10 | 18 
180 71 id 
Mn 1890 9| 1m; 
1839 9/1 
1 isss 12 | 7 
1888 s|ııu 
12 1888 | 9 
ıs7 | 14 | 8 
1 1887 | ı 
1886 6|ı 
Fri 188 || 7 
ıs5 | 13 | 9 
ri 1885 7| 8 
1884 11 10 
14 | 7 |ı 
1888 | 18 | 18 
m 1883 14 | 9 
18582 || 22 | 
18 1882 || 20 | 14 
ıss1 21 | 3 
w isst | 10 
1880 | 16 | 18 
an 180 113 |% 
- 9 "28 | 16 
81 1879 17 118 
1878 | 19 | 17 
1878 23 15 | 
* Bo 
. 187 11718] 
1876 33 | 16 
{I} 
1876 | 16 | 2 
“a nel 
5 | 1 el» 
' 1874 | 13 | 5 
1421| 
2 | 1978 | 15 | 2% 
ano! 
wm 1% 
a3 | 1m | 13 | 
25 m ı 1716 
S 1870 2 





32 
36 








m. | w. zuf. 
Le: 7, 8 
wtızl s 
s'4|1 4% 
14 | 13) 97 
10 18 28 
6 10 186 
12 20 38 
iuz 8 21 
7111 18 
7110 17 
4| 6.10 
8 6 16 
12 12 4 
816,9 
5/4! 09 
981811 
sie|lı 
9814118 
o0o| 7ı 7 
7 3 | 10 
5|6, u 
11 | 20 
8917 
5440 
11 7) 18 
1110| 21 
5190| 1 
2151| 18 
4 | 1 %& 
16 | 10 | 3% 
14 | 23 
20 | ı8 | 383 
15 15 28 
14 762 
I 8 | 2 
11 u) 
13118 36 
18 | 8 % 
ww! 8,18 
| 8| 4 
5119| 2% 
8115| 18 
10 |ı7 | 27 

I 
ele|® 
17 11 ı 28 
9 17 286 
17 18 36 
11 14 2 
112 3 
26% 
9 | 9 18 








Shwarzwaldfreis 
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Jagſttreiẽ Donaulreis Würtiemderg 
| w. | auf. | m. | w. | auf. m, | w. | zuſ. 
TR EIB BEI ET GI 
ol elıejm| | on ! er | 18 
ı »Is/sı 8] a 62 | 188 
se: 57T Il 68 11460 686 
sell 5 | 87 | 58 | 110 
selse|sıimj| a 38 69 
e 5617 Tl u | | 8 7 
si 95|7|88 Io | 65 
oval s6ln | 8 63 
ızı 1 s 14 17120 | 4 68 
ı15 51 al | si we | 2 40 
hol | sl ns I | 87 
+ 71 In» | 8 0 
2 6 583 8] 4 s'ı 2 
se jJıl si wm| 8 | 8 59 
5 10 8 s' 19 28 2 i 5 
ill sl TrınI ai Wh Hi 
7 10 16 10 ela|i 54 
ei alulisishs | 32 65 
si 7 I | :5!mI 8 | 48 
217151 Tea ı @ | 
ei 8162 8126 258 | 
⸗ 715 sine 5— 67 
7 16 1110 6 16681 28 59 
sisiuls: als a 8 
os’ 5 Juiı ai m| a 30 71 
s aleluials | | 108 
sı 16186 1414 | 8 82 
uiajızjım) a | 6 59 | 190 
al | sie]Jlei oe 88 
“ıiraluılsın || “| 9 
ss’ 5 lıl sl | 6 | a! 1m 
711% lulsiIe2|# ) 10 
ae 20 144 Jalsıi 4 97 
er wie ste 
ss lı'is ls | % 93 
via lıa lo) 8 | eo | 58 N 1 
10) 18 s 8| 16 51 48 9 
sıalai sl m In] a) m 
si al sı el ıı as | 7 9 
zz 911 | II | 47 16 
soalıu! sı we 38 | 8 | 10 
Iu)eo|a je 0 | 4 | mu | 26 
ill a) 1 | 8 | oo | 56 | 106 
uaıafja) sim | a | 5 | 107 
8 12 112 15 |» le" 
lulais/i sis | | 70 | ı4 
s 171113 1 241155 | 4 ı 10 
s »Iels| 5150 | | 10 
ug 18114 | cl lalal 
nuı al siulwml ao | 8 9 





Die Verwegung der Bepölferung Württembergs im Jahr 1900, I. 195 


Iamilienfland für die 4 Areife und für Württemberg. 
wa Geſchlecht and einzelnen Alters⸗ und Gchnrisjahren. 



























Zurüdgelegtes Geburts: |  Nedartreis Schwar zwaldkreis Jagfitreis Donanfreid Wurttemberg 
Alter N S 

‘ Ah — - Tu "oT — 1 — 

in Jahren mim | zuf. I m, w. zuſ. | m. | vo. | um w. af 





J N r — 
1. 5,51% 1877781 2:00 mIi2 I m) 68— 


ww | ss Iisialils/iu/eaelı ss no lJloinsıs| a sis 
5 | 
| 


a. 1869 | 21 | 19 | 40 ıalals/isı ajejı 


50 
isss 4 0 8316 611728 67623184 wo 7a 
31 69 











sw is 2i1 36 hti ae| 7, je 20 A £ 60 Ä 132 

99 usss 11.90 820 13 158 26 uaiefe|mı 2 | | ai 9 
* IT u is 21 ur Bu ar ae ee ee Br u a Te Er nei 36 | 64 | 10 
88 we 20 al alien ale rin 18 10 135166 668 | 1m 
isss 2i his ißs 8ßui1 ww I Tri TI | 7 97 

u isgss Tee Br 109 28 s 111417 a z36881116 
1865 | 18 | 18 | 36 | 10 | 10 26 08|2|94 | 5 7,18 
35 1666. 150. 16 81110 11 Ai 6 11 s 917 as 482 80 
ws i7 u ar) z 1, a 855 

86 184,23 | 12 35111 16 27 o 17 110 8 1331523 si 9 
Blue) x sıo| 8/2, 30| 4 | 61 | 108 
211 10 21 o 10 19 40 ee}! 

we n/a ejJoli8| 5 |ı os Blsiw IT| wo! im 


t ; 1 
vs je nim a|s 1" 

| 

| 


1} 
13 2 lı slslal 








| 

58 1892 13,13), 3 8 16 228 

isss in 7 tm) 2 z\wIlelsı BI 8| # 85 
39 ss 16 123 28 110 18 238 141115 14 291 40 465 4 
i 1560 | 20 | is 38 | 14 | ı6 | So | 12 | 10 2 | ie | ı7 81 | © | 61 | 12 
40 1860 | 24 | 26 | 50 115% 7 1 988, 7 51 6 | 117 

ws ui aan aaa | ce) 67 1 
4 9 25 14 8053 145 | 23 s 12 | 121 al 5sı | 5% 105 

ss Buero ae m | Tr) 1a 
42 isss 27 12 809 19 lö 2211 sisleolwı 2916b8047 | 10 


10 19 11 | 16 27 61 67 128 


1m as | 2 | 10! 2 57 50 107 
sIis Is: | 308 61 57 © 118 


iss7 ua 14 20 
187 258 14 69 113 15 28 
Baal 18 31 


“ usss uß8 12 25111 2» 
| 





» Ds on a Ba bo m EI se oa 0. 
- 


s bee a5 | = 97 

15 | 28 20 45 18 12 28016 16 a2 5 7 I 79 68 1 

46 ws hmm alla) 32110 6 18 u 158 534 34188 
iss1. 20 14 48 158 6 10 60 1616 is 811 | 4 1668 

“ 4 ı a un a] 85er | m: 31585 47 N 102 
: iss 29 12 41 18 17 88 111 15 26 17 19 | 6683 1 
47 Baer 3711 7 1131 a5 | 10! & o| | 10 
isszs 24 17 11116 E 280 18 211is is 341 660 68 1324 

4 aa 33837 116 20 s868 us 5 21112 10 eier | 58) 1 
ss 24 826 60 20 i9 391 8 160 28117 | 76 146 

N ws als/iseiIuına las sie un’ ale | | 14 
su 20 ala ee ae! 76 16 

PP issoo 23 ae ae al wm | 9 | 67, 158 
| 124 20 44 1 15 20 50 28 2048 1 1020 80 18 

51 isaös 33 24 8537 143 sem “A| 33 56 | 86! 97 | 18 
isis 84 la Blu ln Sem Br! 8. 170 


1848 | 31 | 15 | a0 | 14 | 34 11 | 15 26 14 | 22 36 T 66 | 142 
1847 31 | 31 62 27 |27| 5 19 | 21 4U 22 | 18 35 9 92 191 


1847 27 24 51 18 | 17 3 15 | 18 38 17 | 16 32 17 74 161 
1846 25 | 3 58 3|2 52 15 | 18 28 26 | 19 45 94 90 184 


1846 || 33 | 89 | 217185, 4 50 19119 38 17115 32 8 192 
1845 | 89 4 83 4 31 65 26 319 35 | %6 61 134 124 8 




















I. 196 Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1900. 


(Rod) 5. Die Geflorbenen nad dem Alter, Geſchlecht und 
Moch b) Die im Alter von 5 Lebtusjahren uud barüber Geflorbenen 











Zurüdgelegtes 





Nedartreis 





Sdiwarzwaldfreis Nagitfreis Donanfreis Württemberg 





| 
Geburts: ) 








































































Alter jahr BETEN J m 
in Jahren Im. m. zuf. | m. | m zuſ. | m | w. | ui m. De] ai 
—— DE 5.18: 778 JE 1 0. EIR IT BI IT TG 
18455 | 85 2laıslaimr lei er a7 | 1m IE 
1844 | 54 Bslseı ae lız | 4 | 81. 75 | 148 288 
1844 | 383 Il 61 123 19 ar [ar 29 so | 107 * 223 
1843 | 47 | a3|3 1 8laeluı ala |sıı a | ms | 6 | 
1843 | 89 | 23|3|15 111 18 5 | a7 | 2a! 5ı | 106 | 104 210 
1842 | 44 s|eı maimiaı 42|3|35 Ti | 1 | 14 | 278 
1542 | 40 37 41 el || a | 30 | 82 02 | 180 | 185 | 2685 
1841 | 48 slas| 68 Jar ı 10 | ao | 34 | 34 | os | 185 | 129 | 4 
1841 42 268 4268 128 m 5ı | 38 | 325 5 | 129 | 148 | m 
1840 | 50 sloi8lw|i | Jar |) Hi | io | ımı | B8ı 
Pr 1840 38 se | 88 | 69 I 28 | 32 | 56 | sı | 27 | 58 | 128 | 185 | 268 
1839 44 36 | 42 | 78 | sı | 34 | 65 | 28 | 40 | 69 | 140 | 156 | 296 
6 1839 | 47 so 34 64 128 |ı wu | | a0 ı so | 146 | 197 | 988 
| 188 | 58 alla | 35 | 5! 70 | 12 | 180 | 38 
62 1838 | 37 28 mi | 2 47 | 38 | 34 73 | 181 | 189 | 270 
1837 | 4 Iran, || 1m) a 
Bo er 40 sl ala | 6 | so Isla! 74 | 128 | 164 | 9 
16 | Ai alsinailaliei eo I | 42 | 77 | ısı | 184 | 306 
l N 
Fran u u 4 27 | 38 | 65 | 38 | 80 | 58 | 30 | sı | 61 | 190 | 143 | 272 
| 1886 || 40 |5 ||) 70 144 40 | 143 1 | 3 
Fri 1835 || 86 slsl als 21 4 14687 881 145 | 145 
1834 || 47 2 |58 | 83 | 32 | 28 | 60 | 36 | aa || 85 | 140 | 186 | 386 
66 1834 | 48 za 25 7 las 27 | on | 86 | 8 | 84 | 19 | 17 | 276 
1833 | 46 “|4 | 8 5 2 1 177 | 388 
67 1883 | 37 ss |4as 76 I os | oo | 54 | 4 | 2! 76 | 180 | 146 | 28 
182 | 37 2eluı ss |ej4a| ra er |, Bi | 1 | ı7ı | 818 
68 1832 || 48 46. 46 890 124 20 44 146 47 08 | 158 | 14 | 308 
1831 | 57 ss | 8 |3ı a7 | e8 I 8ı | 39 | 70 | 152 ! 15 | 897 
m 1831 | 4 sza 44 76 I82 567 188 859 os | ıss 19 | 29 
1830 | 4 37 |48 | 80 I 51 | a6 | 77 | 43 | 51 | 94 I 172 | 10 | 81 
0 1880 | 48 32 |arı za |sı la | 7a far |oı | 08 | 158 | 178 | 336 
2 | 6 sm 50 | 87 [52 | 86 | 68 | 40 | 55 j 104 | 170 | 198 | 372 
en 18299) 36 sı | 40 | 71 | a6 | a7 || es I 38 | 51 | 89 | 131 | 173 | 30% 
18383. 42 87 | 57 | leise | 66|5|47 10 | 165 | 202 | 385 
12 1828 | 46 else mlm!ige| + [ar | | 7ı | 157 168 | 300 
1827 | 42 33 | 47 | 0 | 88 | 58 | 89 | 44 | 52 | 86 | 156 | 201 | 3 
en 7 | #7 ss |4 | 81 ||| oa | 37 80 76 | 145 | 164 | 30 
1826 | 42 s|:52 | 88 fa | 37 | 78 Far | 50 ı Si | 160 | 200 || 36 
n% 1826 || 88 s'is| 81 13836 25 ci Tas | 52 | 97 | 150 | 105 | 315 
5 | 4 is hi äüs ie 1m|: 
76 1825 | 30 281658 | 3 | 65 135 | 3 | 6 | 115 | 152 | 87 
184 |; ia | To er || A| Ss | 151 | 167 | 818 
” 14 48 |: wie a lzalssı or [as | a7 | so | 158 | 18 | son 
1823 | 49 ma 67 | a | a7 | 90 | 168 | 102 | 3 
En 1823 | 40 | la) ze ler im 56 Tas | a0 | 84 | 107 | 14 | som 
12 088 alas 86 66 ie |as | sı | 184 | 192 | 396 
Pa Bas 1: Bu »l1aloelal a“ |sı | se | 70 | 12 | 182 | a4 
ıs2ı | 51 |: 5 | 4 | 2 | |50 8 | 30 | 56 | 86 | 148 | 102 I 84 
* 2 | 2 ualaisinıuiıe|aris | 2 | ns | ısı | 0 
I a0 1 47 | 81 | rIAaleı ala ss | | 175 5 Sie 











Die Bewegung ber Berölferung Bürttembergs im Jahr 1900. 


Samilienfand für die 4 Sreife und für Württemberg. 
nach Geſchlecht und einzelnen Alterd- und Geburtsjahren. 
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Zurüdgelegtes Geburts: ; Neartreie Schwarzwaldfreid Jagſtkteis Donaufreid Württemberg 
at 
J iaht m z 1 7 
in Jahren m. w. auf, | m | m, | auf m, | w. auf. 
J u i = — 
T. DE EI EI ET EI TEL DT TON TE 
oe a 7 Wal 5 wl | a al ww 69 
1 | 7 8 oo a wi 67 77 
gi era ae 5 | lo 26 451) 20 299 581 100 118 219 
1818 BB) 4 3 TB | DH 2 Me A Bw 3 66 1 20 
89 1818 20 38 | 16 a 201 5 | nm el 19 21 “| 70 64 1% 
' 1817 3 8 | 2 al 83 is 16 Sl is 17 Be 72 77) 148 
sea Ma 1 Be 8 Be Mm Sl | co) 120 
1816 | 2 m Al 16, 30 A 17 a ee a 5 168 
Pr isis 20 17 37] 16 1) 201 4 20 al 5 20 861 64 | 141 
5 | 1 m a a il a ee a 158 
86 5 12 16 281 14 16) 80) 18) 6 ml 15 15 801 57) Bl 110 
' 1814 wi ie al 18) 11 7 0 un a 4 m 9 
86 18144 10 8 5 Ba 231 3 10 191 — 14 18 26 53 79 
isis 81 83) 3] 8 100 1| 2) 1) wB| 0) 8 m w 5 8 
87 1818 | vo 0 al 6 5 UM 8 5 bh ee a wo 
se | 68 wi 4 6 10l 8 18 | al 5 15 8] Bl 4 87 
88 se!) 4 sı ml 8 3) ml nl a BI 6 6 mM| we 2 50 
1811 5| 10 16) 11) 5) 10] 8) 0) Bl 8 mi I 7 Bi 64 
89 11 ; 4 8 7 b| u 16 6 H 10 6 6 1 2 23 44 
1810 6 sl ul 1) 2 s| 4 8) 1m] 6| 18) 19 1 9 48 
90 180 | 5) 4 9 2 4 6 — 5 56 3] 4 7 10 14 97 
| 2 6 8 5 38 sl 3|ı 2 5| — 22 10 13) 9 
9 1809 | 11 5 cs 2 2 Ad 1 —-| als 6 5 12 17 
8 ı 1 1 sl 4 2 u — 6 6 3) 5 8 SI ul m 
PN 1808 | — 4 a 11 el 1 3 41 3 a 5 5 | 16 
1807 | 8 2 6 3 — 3 — 2 2 1 8| 4 7 7 14 
= 7 | ı ı el ı — ıl-|-I -I ı 8 s 8 3! 6 
1868 | 1 2 s|-|ı-| -—I-|-| -— 2 -| 2 8 2 5 
36 | — | —| — | — 11—-|-| —21232— — 1 — 1 
* 1808 ı| 2! st ı 1 ee ee ee er) a? B) | 6 
95 6 | —-— | —- | — 1 21 ı — 1 -.|. | .- 2 1 3 
1804 | - 1 ii — 1 — ıı 1—-}-| — N 3 3 
1394 | — i ıı-|-|ı -I-|-! -I-'|-| I —- | 1 1 
* es Ii-|-| -I-|-!I -I-|-I -I-| ı ı -| i 1 
ss I-|-I -I-|-1I -!-|-] -I-|!|-| -I|I-|-|- 
HU] Eee Hazell Mkaert! Maerz! Mezıat Wäre: Mrd Münch: ie 
a |-|-Ii -I-|-I -I-|-I -I-1-I - I - 1 - | - 
9 —— — ı-1-|-| —21— — | — 
a |I-|-| -I-|-1T1-1-|-1I1 -I-1-| -]I —- | - _ 
len estelisjel2eisletele 
1800 ı| — ıl-|-1I -I-|-1I -I-|1-1| - ii 1 
100 #8» i-!-| -I-|-|I -I-|-1i -1I-1-1 -I -—- — = 
Alter unbelannt . - — -i-|- -I-!:-1 -I-|- — _ * — 
Summt.4401 14400 88583196 3685| 6881 [2646 2796 5442 [3431 3688, 7069] 13677 14568128 45 
hlezu: Summe ber unter | N 
5 Jahr alten Geſtor⸗ _ | 
benen (©. 192 ı. 193) 4079 3441 752018012 2592| 5604]2009 1681 | 369013032 2556 5588| 12 192 | 102702402 
Gefamtfumme ber Ge: A. | | 
florbenen . . . . 8488 7890116373 16208 16 277 12485 [4655 4477| 9 18 [6468 6 14 12.657 | 25 300 | 21 838 50.647 
«mis ne Tea · l i { | 
2 | 











1. 198 


Die Bewegung der Berölferung Württemberas im Jahr 1900, 


(Mod) 5. Die Geflorbenen nad dem Alter, Geſchlecht und 






Burüdgelegtes 
Alter 
in Jahren 


Sreburtsjabr 














Nedarkreis 


über: 











| barımter 
haupt | weiblid, 


| 





2. 
0— 4 1900-185 | 7520 
5— 9 135 — 180 278 
10--14 180—1885 | 187 
15—19 1585 —1880 | 286 
20-24 || 1880-1875 | 348 
25-20 1375-1870 | 1 
30-34 1870—1865 | 99 
35-89 || 1885-1860 | 74 
4044 1360 — 1865 72 
45--49 1855— 1850 | 63 
50-54 || 1860-1845 | 67 
56-59 1845— 1840 | 85 
50—64 1840-1835 | 108 
65-69 | 1835—1830 | 96 
70-79 180-1850 206 
80 —89 1520—1810 | 78 
90-99 1810-1800 6 
100 u. mehr | 1800 u. früber 2 
Anfammen , 9774 
unter 15 1900-1885 | _ 
15—19 1885 — 1880 25 
2024 180 1978 41 
25-29 1875 —1870 174 
30-4 1870—1865 238 
35 - 89 1865 — 1860 256 
40-44 1850— 1355 309 
45-49 1855— 1850 316 
0-54 1850-1845 449 
55-50 1845 — 1840 5 
5064 1840-1835 | 532 | 
65—69 1836—180 | 442 
70-79 1830-18 | 558 
80-89 1820-1810 | 117 
90- 89 18101800 1 | 
10 u. meht 1800 u. rüber | — 
Snfammen . . . 1, 4001 
unter 15 1900-1885 | - 
15—19 1885 — 1880 
20—24 18301875 | — 
25—29 1875— 1870 | 2 
30—34 | 1870-1865 | 6 
35-89 1865-1860 | 6 
4044 1860— 1855 | 19 
4549 1855--1880 | 3 
60-54 7 1850-1845 | 93 
5-5 1845 1840 158 
80-64 1840 1835 252 
65—69 | 18935—1830 | 350 
70-79 1830 1820 1066 
30-89 1820 1810 548 
90-99 | 1810-1800 Hin 
100 u. mehr 1800 u. früher 1 
Zuſammen 25601 


3. — 


3441 
136 
4 
131 
147 
82 
39 
37 


[Sa EZ 


1 


25 
111 
177 
240 
827 

23 


1638 


über: 
haupi 


214 


427 
40) 
















e) Die Geftorbenen nach dem Geſchlecht, 








































Schwarzjwaldfreis Janitfreis Donaufreis Würitemderg 
darumter]| über: |darunter| übers darunter f er) zus 
weibtih | Haupt | weißtih | Hanpt | weiblich nömi weiblich anımen 

1.35. 18% |: % 8 I! 9% 130 I 1 1 12 
Yedige 
2592 | 3690 | 1681 | 5588 | 2556 | 12132 | 10270 ! 22402 
132 132 70 200 | 108 416 | 41 ı 857 
54 88 43 147 73 278 | 274 | 552 
54 150 9 168 70 49 377 3236 
99 170 73 194 73 648 9 938 
58 107 49 151 68 323 267 gu 
28 712 32 88 37 191 136 || 327 
29 30 17 6 30 109 113 | 222 
18 30 12 67 38 115 9 208 
24 32 20 75 36 113 102 215 
27 45 24 63 35 108 1232 | 230 
51 öl 24 100 49 148 1698| 317 
65 8% 5 ml 7a 18) 260 82 
12 71 47 103 60 116 23H | 360 
158 158 9% 249 174 256 572 || 828 
i 57 49 36 71 65 64 205 | 269 
| 8 3 3 5 5 3 | 18 
3556 | MR | 2383 | 7443 3536 | 15500 | 14051 | 29551 
erhbeiratete. 
— 1 1 _ — — 1 1 
| 14 12 12 20 12 15 74 | 1233) 
75 78 | 59 79 52 136 305 441 
98 12 ı 6 147 8 75 3775| 6 
9 136 70 173 95 46 392 | 738 
122 159 78 212 | 109 459 435 894 
ı 112 185 | 8 14 8 h32 408 || 9 
154 233,, 108 271 116 128 Dr 1291 
208 297 126 412 181 958 746 1704 
200 359 169 419 171 993 759 1 752 
174 3M | 108 413 ı 169 959 600 1559 
160 454 172 554 178 1305 700 2008 
23 BI % 11 | 3 307 4 40 
— — — 1 — 1 1 2 
‚1434 | 2433 | 1065 | 3006 | 12385 | 7014 5418 12462 
Serwitmwete 
an = zZ - — — — = 
_ _ — _ — 1| 1 2 
1 4 4 5 3 71 11 18 
1 2 2 11 5 8 12 20 
9 8 5 20 16 19 42 61 
9 19 13 28 22 25 | 69 | 94 
55 4 | 34 66 39 100 186 36 
8 82 50 138 52 182 326 508 
160 162 104 17 | 185 243 576 | 819 
193 235 132 286 187 425 752 1177 
518 711 424 2277 55 1383| 2174| 887 
I 234 417 239 47: 278 794 1078! 1872 
11 22 16 32 | 20 52 | 70 | 122 
— - — — 1 — 1 
1274 | 1706 | 1023 | 2182 | 1862 | 340 | 5297 8597 


























Die Bewegung der Benölferung Württembergs im Jahr 1900. 


Iamilienfland für die 4 Streife und für Württemberg. 






Aurüdgelegtes | 








Familienftand und Altersſchichten. 



































































1. 199 




















Nedarlreiö Schwarzwaldfreis Jagſttreiẽ Bonanfreis Württemberg 
Alter Seburtsjahr | a = | - — — — — 

In Jahren hanpı |weisith | Haupe | weistig | Seupt —E banpt. | weist ſuanniich welblich | en 
— ACCCCõOOCAMACACCCD):OOSICICCCOC 
Geſchiedenc. 

unter 20 1900— 1880 Sa er — — — — — — _ — — 
O4 1880 1875. — _ _ -_ — _ _ _ _ _ — 
25-29 168761870 11 le u = — — — — 1 1 
4 10h 11 2 2 - _ = _ 8 3 
3-39 | 1865-1860 1 | l 2 1 _ _ ı)| — 2 2 4 
40-44 | 1860-1855 s|ı 8 3 2 — — 1 — 2 5 7 
45—49  ) 1855--1850 el ı _ — 2 2 — — 1 8 4 
WM 1850-184 1 1 — — — — 1 — 1 1 2 
55-59 | 145-140 3 2 4 2 — _ 5 1 7 5 12 
A 18340- 18868. 2 _ 4 1 2 1 4 3 7 5 12 
2 | 8 f Br 8 r 6 2 | 8 
70-79 | 1880—18% 5 2 418 5 2 1 1 7 8 15 
80-89 | 1820— 1810 1 1 1 1 1 1 1 1 En 4 | 4 
9 1810-1800 | 1 1 - — _ — 1 — 11 2 
100 u. mehr | 1800 u. feüber — — | — — — — — — | — 
Zuſammtn 3» ul» s 10 sn Ta) | u 
Zufammentrag der Ledigen, Berheirateten, Berwitweten und Gejdiedenen.') 
0-4 | 1300-1806 | 7u20 | 3441 | 5004 | 2802 | 360 | 1081 | 5588 | 2556 [12132 10270 |a2402 
5-9 | ua ar! m ia! ml 200 108 416 441 857 
10—14 1890-1885 | 197 130 | 59 68 48 147 73 3, 27 552 
15-19 185-180 | 86 | 18 | 19 sl sl al ınsı mi 49 w| er 
w—H4 | 1880-1875 | 889 153 | 22 118 w| | 214 8 561 466 | 1087 
BI 1-1 Bel 2131 241 138 185 108 | 20 120 | 40 | 574 | 10% 
30-34 | 1870-1865 | 344 167 | er 10] 188 100] 2410 1801] 47442 526°) 10007 
35-89 | 1865-1860 | 397 170 | 285:| 180 168 | 89 26° 1830| 4677| 519 986° 
40 1860-1865 | 408 | 166 | 270 1 a 5 800 1 | 5065 | 575 | 1170 
45-49 1855-1850 | 415 mo] 2m 15 | 288 19 297 143 | o 672:| 577 | 199: 
w-s "ıo-185 | Bo | Pu ee a 403°. 190 | 939%) 872 || 1811? 
559 1 | 8162 380 6) 80 431°) 205 652% 318 | 18010 1946 | 2547* 
| | 462 7 ae 607 3% 734) 382 | 13982*| 1509 | ausı" 
BR be Br A| 700 440 610 wei 808°: 4181] 1507°| 1599°|| 8 106° 
70-79  ) 1830-18% | 1835 | 994 | 1512:| 839 | 1388 | 693 | 1781 gas | 2952| 3454 | 6406' 
so 18620 183100 744 400 | 35 | 560 301 661 365 | 1106| 1881 | 2547: 
20-99 1810-1800 | 44 29 36 14 % 19 | » 57 | 14 
100 u, mehr 1800 1. früher 1 — — — — — — | — 1 — 1 
Gefamtjumme 16378*| 7890 12 466* 6277 sim, 4477 18087 619 ?] 25809" 24.8938" | 50647 °° 











) Die Heinen neben einzelnen Ziffern ftehenden Zahlen geben bie in bem einzelnen Summen enthaltenen Geſtorbenen mit 
unbefannten Familienſtand ar. 


I. 200 Die Bewegung ber Bevöfferung Mürttembergd im Jabr 100, 


6. Die Geflorbenen 
a) Die Geftorbenen nad) Geſchlecht, Todes: 
«) Rad 


. . Es flarben an 
NE 2. . 4. ö. 6a. 6b. Ta. Th. 8 
| | ——— ? 
r N temeren | libere | 'Zubers ungen · 
Diph⸗ | gemehte | frag» | fulofe Zuber« — 
therie Keuch⸗ | Schar: Ty⸗ | gefjäht: ber | Fulofe 












Eine 
wohnerzahl 
nach ber 
Oberamter Zäblung 
vom 
‚1. Dezbr. 
| 1900 


z \ baren . 
z ‘ ‚Dafern ' lichen H Lungen günbung 
einſchl. huſten lach phus Ant: Tiers (Lungen: anberer 

! ‚Retungs: krank; ſchwind⸗ Organe 
| | trank: | geiten | Sucht) pöfe) 








nd l 1 
Badnang . . mi 1424 50 28 
w.|| 14995 498 13 
Befiabeim . . 'm.|| 14009 5001 21 
wi 14785 476 12 
Böblingen . . Im. 12890 40] 17 
w. 1429 454 17 
Bradenheim ./'m.| 11316 355] 14 
w. 11823 347 8 
Sannflatt . . im.| 28412 Jia] 37 
Nm, 29616 | 1035 % 
Eßllugen . . |m.|| 23338 915] 29 
w. 24482 50 20 
Hellbronn . . m.) 32971 1233] 47. 
mw. 32624 1 1176 35 
Keonberg . . Im! 15234 59 = 
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— = EEE 7 77:7: 7 I ſtarben an * 
— 10. ie UT ETW 6 re 
Sonft. ne — Un: | Alters: | Sonſt. Tonen, | eterdenen 
entzämdl. arm. | Rind: | "ber | Neu ebene |; —— Sr: | uniage | reihhh Oberä 
| Ietarıh | Ent: ebend: im Alter un⸗ Selbſt⸗ Totgeberent „berämter 
ee. ze bett; Sinbung bil: ſchwache wor fit nannten | nicht 
2 Eu Atropbie| fieber | ober bes dungen ee ” vb m | am davon 
organ — 8 monat | darüber | ung beiten | gegeben Bias 
in be 3 | | : behandeli 
A ı 18/19 | m | 2. 278] Mm | 3. PR u TE 1. 
| | | ! | 
20 7 ı|- — | 8 16 4 9 3 s7 - 368 182 Badnang. 
12 8 3 14 7 4 1 — m| - | 
39 51 11 20 24 18 7 u2 — 338 | 200 Beſigbeim. 
2 1 17 16 29 3 2| ma — 335 | 18 
43 86 — — 17 17 31 5 2 55 — 444 195 | Böblingen. 
du 73 1 3 & 16 4 2 1 57) _— m Wi! 
30 28 — — 9 u 21 8 4 6 — 228 158 | Bradengeim. 
18 36 1 1 11 7 33 ll | .— 234 148 | 
56 176 — — 23 32 20 26 1: 1% 11 685 | 48 || Gammnitatt, 
51 139 1 4 41 4 40 3 a 77 — DIT 47 
34 172 — — 12 30 30 17 5 6 — 15% 380, Eflingen, 
52 23| 2 4 15 25 38 5 2 mio | 386 || 
63 222 — — 28 58 27 22 13 165 4 | 70 555 Heilbrenn. 
76 187 2 3 35 43 30 4 2ı 10 -_ 74 | 892 ı 
33 u 2) 4 20 7 106 3 — 266 veenberg. 
37 7 2 11 27 3 1 — n — ur Tu er 
52 | — - 18 4 37 25 9, 186 . I 625 | 405 || Yurmwigsburg. 
50 #2 | 2 4 16 | 1 1l ma — 637 365 | 
| 19 57 — -- 8 2 26 10 4 70 5 286 171 || Marbach, 
46 35 1 4 14 15 26 2 11 5% - 251 196 |, 
| 27 | — — 13 23 24 10 7! 8 1 296 162 || Maulbrom, 
23 6 _ _ 9 15 16 3 — .® _ #5) 146 
| 38 ii — 9:97 19 1 2 7 — 334 | 242 Negarſulm. 
30 #1 1 _ 41 25 25 1 — % _ 33 247 | 
| 134 3 | — — s9 100 39 4 29 | 51 3 1811 | 1498 | Stuttgart, St. 
ı 461 30 | 4 6 122 Su 52 18 9 436 2 Ion | 1336 \ 
ı 39 200 — — 19 52 DZ 8 4+| 18 _ 648 407 | Stuttgart, Amt. 
| 3 >» 6| — | 34 50 4 si m — | 
2 47 — — 10 21 28 6 41 — 2a! 144 Baihingen. 
—— 4 1 ’ F 239 2 1| 38 — 231 | 151 | 
24 50 _ _ 4 2a 25 7 5 83 — BE 253 | Waiblingen. 
FT 36 2 1 Ü 19 33 5 ı1| 58 — 291 217 
19 | 51 — — 8 24 20 11 4 Br 1 291 | 195 | Weinsbern. 
2 ı 4 — 2 10 10 38 — — | öd — 250 | 106 \ 
102 ' 2064 — 4 567 45 241 119 1968 W 8483| 5837 Negarlttis. 
20 | 1a | 82 43 367 1 418 #41 | 29 | 1963 2 70 | 4598 
I 
26 118 | — _ 12 2 39 11 5, 104 — 450 217 Balingen. 
22 ut 4 4 i4 19 51 4 2| 223 .. 455 BP 
16 72 — — 5 14 35 5 2| 2| — 2a 165 Cahw. 
16 64 7 7 12 14 3 - | — E77) 136 
33 Su _ — 6 21 31 8 2 7 1 340 237 Freubenſiadt. 
32 1ı 2 1 8 1‘ 34 5 2 | 53 — 34 242 || 
27 Ti — — 5 20 31 11 4 52 — 313 161 Herrenberg. 
iM 5, 3 2 14 20 30 1 — “0 _ 208 139 | 
11 56 — — 5 29 16 3 8: 8 1 Ban 141 Horb. 
15 4 — 3 12 14 38 2 - I 6 — 283 u | 
20 | — — 11 38 36 15 3 | 04 — 326 159 Nagold. 
66ñ66 8 1 12 Pr] 35 1 ze 52 — 278 141 


Bürttemb. Jahtbilcher 1901, 9. 1. 26 


I. 202 


Tie Bewegung der Benölferung Württembergd im Jahr 1900, 


(Roch) 6. Die Geflorbenen 
(No) a) Die Geftorbenen nach Geſchlecht, Todes: 





























(Mod) «) Rach 
| Ee ſtatben an 
GEin⸗ 2. 3. 4. 5. 6m. | 6b, Ta. 7b. ı 8 
wo ab Sel⸗ 
ei ! Bebend: En teneren | Über | Zuber: _ | Yungen: 
u : man er Dipb gemein: | frage | fulsie | Tuber: | ; 
OS berämter Sählung t6erie | Keud: Schar⸗ , Ty: ı gefähte | garen ber | Putofe = 
von en a Majern lichen | Lungen zündung 
1, Deybr, einſchl. huſten lach phußs An | Tier: —*2 anderer | (cronı 
1900 Group | | ſtedungs⸗ Franfı ſchwind⸗ Organe | 
' | ! frank: | Heiten | Tut) | pöfe) 
| | | beiten 
1. 2 Is IE 1518. TI 8 EI m I HI RI E 1. 
Neuenbir . m. 13756 538 = 26 1 — | — Wu. _ — 42 5 29 
w 14825 541 17 16 2 2 1 2 - — —2 2 * 
Nürtingen . . m. 193588 497 12 4 7 — 1 — — — 33 5 30 
w. 15 205 03 Is 3 7 J — — — — 28 10 a 
Oberndorf m.’ 125008 I 693 14 5 10 — 1 — — — 38 4 49 
Im. 16 — — 535 3 4 7 1 — — — — 3 3 N Fe 
Reutlingen . . m." MBH | Sl 24 16 98 — — 6 - J — 45 6 Bj 
w. 149 — 18 10 13 1 — 2 — — 43 ce: 8 
Rottenburg . m. 13332 484 12 7 7, 1 | — - —- | 33 2 1 30 
m. 7 | ar] 17 5 | 2 | — — — — 7. —20 
Nertmeil . ‚m, 15174 771 24 1 23 119 — — — 4 1 6 42 
m. 19 219 To 19 15 30 2 15 2 — 2 5 7 
Spaichingen m. 7815 825 8 3 4 — 3 1! — 16 | 1 15 
w. NITFRZ 283 ö 5 5 — 3 _ — 16 | 2 14 
Zul - u, 5418 328 11 2 14 2 4 = — — 24 1 19 
w. 9687 333 15 3 13 — 4 — — _ 19 — F. 
Tübingen „ . m 194831 811 39 7 4 i 2 -- — — 60 9 30 
wi ran 758 23 10 14 — — — 1.8 | 4 33 
Tuttlingen m. 15675 41 19 2 7 — 6 — — — I 4 6 38 
mw. 15841 647 12 3 7 -- J — — — a4 ı 3 30 | 
Urach m. 15150 | 6 26 9 2 1 | — — — 31 8 60 
w. 17 110 571 10 9123 a DD | — — * 20 38 4 
| 
Shwarzwaldte. m. 242 41 9400) a | ia ı 2 un Ti | 5 | 
“ a7 117 19112 | 289 139 | 167 as 54 10 — — 475 | 5 493 
B | ! 
| | | | 
Aalen m,’ 15518 627 25 e6I 9 — 5| 2 PR - | 46 9 7, 
'w. 16 mo 54? 11 9 13 — 3 1 — — ii 3% 5 25 
Grailsbelm ,„ . im. 12298 481 22 1 3 5 5 | _ — — 31 4 33 
‚m 13 182 391 16 4 5 1 N} | 1 — — | 24 4 36 
langen in. 142539 549 10 3:5 1 - 4— — | "6 4 30 | 
w. 18668 | 440 H 21 4 - 2— - — 12 11 25 
Gaildorf. m. 11386 | 411 12 2! ı|ı — J — — 1% m | 
w, 12117 371 & * 11 —8 _ 1 — — 15 1 j Bi, 
Gerabroun . Im. 18650 | 369 | 14 2 1|- — 11 — — 21 | m! 
mi Mia] ur & 4 4 1 1 gi — — 19 4 2 | 
txmünd m. 18050 744 31 2 4 3 1 2 _ — 64 11 21 
w 770 667 u 3 6 5 4 2 _ — 6 7 2a! 
Hall m 14 266 14 21 — 3 1 — — — — 29 4 22 
w. 148040 13 3 4 1 = | = | — 24 4 15 | 
Heidenheim , m, 18874 717 38 2 10 1 II — — — 40 2 45 | 
w. 21578 wol 2% 3 Ei | 1 9 | _ — — EM 7 44 
Künzelsau m, 18737 451 19 2 12, 1 — J nn — 25 2 18 | 
mw. 14001 Bu ’ u 3 — Iı 2 — — 3 1 35 
Mergentbeim m 135008 396 11 2! I 2 — P4 = = 37 6 36 
w. 12394 | sw 1m 1 1! - — — 159 — * 7 3 | 
Nereihein . m. 10088 400 Ei) 2 | 6 Mer 1 ji 2 ı — _ 39 1 13 
w. 1758 2 J J21 1I|l-|I| — — * 1 21 
Obringen m. 14 163 a7 25 7 15 — — 1 — — 34 2 % 
w. Ma 110 27 E) | — _ 3I| —- — 26 3 22 
J i 
'} Außerdem cine Hintichtimg (nein, Berlon) In Tübingen, — ) F. = Hedinpbuo, 
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Oberämtern. 
| Es farben an — — —— Summe 
| y. 10. | 11a.| 116. | 12 18 14. Bee | * 
| = Heitarbe 
—* Magen | ae — Altero⸗ Her | Senft. | Tobes: et 
entzündf. | a: s eborener ſchwäche ver⸗ ’ 
Kane | — HU basti 0 heute | Be um: Selbne Pr urfache Totgeborene Oberämter 
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ber Mi: Atrophie! ficher ober des dungen n erften | 60 Jahe FU | mod grant· an; Davon 
mungde (ber Kind: | Vebens: ‚ven und ung — ärztlich 
 ergane Kinder) bett | menat darſiber | beiten | gegeben ee 
| 1. 16. 17. 18. : 19, 2, I 21 22, | 8, 24. 35, 26.1 2. 1. 
ı 32 | 9 — — | 8 | 22 17 6 4 8 — 324 207 | Neuenbürg. 
| 25 [> Du — 1 13 & A N 4 1 06 -- 207 159 
ı 3 66 — — 7 29 37 11 4 62 — 327 171 | Nürtingen. 
39 60 | 3 3ı 020\| 33 | 3 J 2 &1 — 355 ala | 
24 2 — — 6 39 3 10 3 86 — 392 251 | Obemderf. 
| 42 | 3 15 16 41 1 1 105 2 En? | 234 
46 12 | — _ 13 29 51 11 6 117 = 548 337 | Reutlingen. 
| Er Fer & 1 18 249 | & 1 129 — 507 443 
Gr: 102 | — _ 6 21 28 10 1 67 1 34 183 | Rottenburg, 
2 85 1 8 id 15 Ein 3 2 39 — 560 Aus 
| 53 12 — — | 66 31 9 8 7 — 525 276 Rottweil. 
2 115 Ö st 6 4 30 7 2 | — 564 34 
| J 3 — — 2 20 37 1 2 30 | 2 186 4) Spaichingen, 
& 36 2 1 8 17 42 1 — 4! 1 Ei 104 
16 414 — — + 17 26 3 1 4) — 224 113 | Sulz. 
I 24 4 — 1 ı #28 7) 3 — 81 268 138 | 
i 52 90 — _ 15 49 40 2 si 19}: 1 541) 280 | Tübingen, 
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42 | 1808| — — 136 529 52 15867 | 197 38 16807) 3387 Zchwarjwaldfr. 
455 | 1399 | 33 2 0 )2%8 362 us 83: 18 1531 3 630 3559 | 
| | | | 
' | 1 | | | | 
ala -/|- In! | | mi oal| m! 1 | 0 | 387 I Malen. 
24 87 2 2 18 Er | E72] 2 I ı [3 — Er 7 Sue; 180 
24 54 — — 10 32 au 1ı 8 67 1 300 166 GCraileheim. 
33 2 2 3 10 32 3 2— 78 _ 320 181 
3 Hi — Bi „61|8|23 |s5s|ı 1' — 396 | DIE ) Ellwangen, 
22 5 4 5 16 Ma) 2ı — “02 1 370 195 
15 BB. — _ 5 5 | 32 54 58 — 22 123 |, Walldorf. 
24 44 — 14 10 # Ej — 77 2 Ma | Id6 
39 5 — — 21 21 30 10 2 58 — 290 202 «trabronn. 
dr 35 3 — 14 19 11 4 1 6 — Au 21⸗ 
2 115 — 14 58 40 8 7 104 — 476 274 | mind. 
15 120 3 4 46 J6 29 5ñ — Is — 439 239 
s® Il 44 -| —- | 2 16 23 | — 74 _ 24 28 | Hall, 
ı 4 | — — 117 15 36 2 2 55 _ 286 196 
8 1411| — — 23 42 30 2, 9 BI — 476 233. Heidenheim. 
| 38 110 Iı 3 7) 31 56 | 8 93 _— 487 u 
32 | — — 7 28 35 st al 8 1 299 162 | Künzelsau, 
2 51 1 1 15 7 22 - | 2| 8 — aee 305 
41 339 — — 13 23 20 61 68 4 308 224 Mergentbeim. 
N Bir u 2 1 2 | PN | a 1\| — 64 1 al 154 
209 70 — — 10 a | 0 a 14 52 — 287 150 Rercabeim, 
19 3| — E 15 30 385 4 — #4| — 262 143 \ | 
17 5b _ — 9 2 0 11 5 | 75 — 312 188 Shringen. 
21 ni — 3 Is 21 3 | 4 1 FA - 315 106 
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15 10. (dia. by | W | a Ti Die in Ti re 
| Son. ; Magen: | | Anderen Ans | Alters: | Sonft. | Zope: | elerbenen 
entzünbt. Funs u Pr EDER jneberener ſchwaͤche Ver | 2 I urfage uoſchließlich R 
| ranf: er | Kind | * Me Renge im Alter qm. Selbſte de | urfache | Totgeboreme | Oberämter 
heiten a bett: —— bil⸗ſchwache von füg nannten | nicht ' | 
ver Ds trophie  firber ober bet dungen en ig bad Jah:| 3 Mord grant⸗ an ⸗ daven 
mungs (ber Seind- sn m ung u | Aczttich 
| ergant Kinder) Bette } | mona arüber | | hei | aeg Bebanbeit 
ı 23. | 16 | 12.1 18: 19| ©. 1 2. 2, a) 4 | 2 | 26 | 2; BE 798 
2 | Bi — 2 17 32 8 5 70 — 294 139 | Serben). 
Fri li — 3 9 10 34 3 — 7 — | 427 J4l 
18 br — — 6:38 25 T 4 #6 — 229 135 Welzheim. 
30 9 — 1 9 »ı 8 3 - 2 236 147 | 
I I 
AB 1001 — = 179 402 43,125 62 356 7 4665 2682 Jagſttrtis. 
| 392 u, 2 28 205 | 308 I 4⏑ m 1091 4 dar | 2647| 
46 15| — — 19 52 aß 6 2 ss — 436 237 | Biberad, 
| 21 | 1 I 27 34 55 ö — 59 1 4i4 253 
| 25 108 — — 6 85 21 7 4 41 — | 3 156 || Blaubeuren. 
22 94 2 | 2 * 235 33 2 1 56 — | 326 166 
20 19, — — 20 18 30 9 4 57 — 38 198 || Ehingen, 
29 wi, 5| 2 17 | 28 | 33 3 1 0 — 30 208 
W 1071| — — 17 ; 30; 25 6 3 86 — 418 255 || Geislingen, 
Ja 89 — 3 19 23 52 | 1 — 117 — 440 261 
I 40 m| — — 25 48 22 Ö 7° — 646 417 | Göppingen, 
I 34 120 3 1 | 32! | —| — 149 1 | 3 
23 59 — -- 1! 20 7 5 4 74 — 7 | 188 | Kirchheim, 
23 55 — 1 17 | 17 \ 37 2 — 57 — 321 212 
18 | — _ 171: 3 39 3 2 3 — 338 178 | Yaupbeim, 
17 sl ı|l 3 | 3 44 il — 2 — ss! 1261| 
25 be Be — — 121 45 27 2 5 87 | 1 3 | 222 || Deutlich. 
i 13 43 1 | 3 16 9 | 26 6 3 101 — 300 218 \ 
22 88 — | ._ 11, 34 436 4 58 Ba ' 389 160 | Münfingen. 
19 41 ıl 6 11 22 45 — 2 sl — 229 149 | 
47 2 — Bier | 4 8, 1 1 121! 2 460 324 | Ravensburg. 
su 65 4 | 1 35 41 3 | ö 1 142 1 481 354 
20 7 — — 16 44 34 10 1 72 1788 160 | tieblingen. 
25 #1 a | 1 14 26 Ey; 3 1 7% — ı 301 156 
| 12 104 - | — 24 23 26 18 1 54 2 81 233 Saulgau. 
23 110 1 3 24 21 Hi — — 8 — 403 236 | 
32 5, — — 17 #4 20 16 4 BI — 320 242 | Tettnang. 
29 26 1 | 5 18 17 | 33 * — Wi — 300 253 
70 223 — — B 71 +7 17 17 12: — 868°) 545 | Ulm, 
50 1785 1ı 2 du 55 7 2 15 — 738 40 
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| 19 47 3 2 23 29 64 * 1 36 2 36H Aa 
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i | 
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(Rob) 6a, Die Geflorbenen nad Geſchlecht, 
3 Nah Gemeinden mit 10 006 
















































































Von den Geſtorbenen (Sp. 4) flarken an 
Ge⸗ Davon 
Lebend⸗· | Tot: ' feltenecen I 
fterbene : * gemein: über: we uk 
Sıabte te ae Jausſchl. J ärztlich, Rec | Shar| Mar | Tu ih trag: ber. | Auope 
Kot: ie: j eh baren ungen 
boren zeborene J handelt buften | lach ſern phits A 4. Tier·ſkungen⸗ audere 
— | ftanfı ſchwind⸗ 
trant- Organe 
&eiten | beiten | Nacht) 
1, 2 | s:[e Jos Je la je | se Jun. im | Mm. 
7 > J * ⸗ = 1 
m. 2565 ° 105 1 1811 1494 49 13 16 11 3 — — 2564 48 
Stuttgart wia| real el» »| 2| | 5 * 17 | 3% 
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I. Einleitung. 


Im landwirtihaftliden Anbau Württembergs fpielt ber 
Obſtbau eine hervorragende Rolle. Schon feit langem wird 
bei uns der Obftkultur viel Aufmerlſamleit aefhenkt, und in 
feinem andern Yande Deutichlands erfreut fich der Obſtbau 
einer folh großen Verbreitung wie in Württemberg; auch 
ift er noch nicht an der Grenze feiner Ausdehnung angelangt, 
denn die Statiſtik eraiebt eine ftätige Zunahme der Zahl 
der Obſtbaume. Die Obftfultur iſt für unfer Yand befonders 


auch aus dem Grunde wichtig, weil aus den beiden wichtigſten 


Obftgattungen, den Äpfeln und Birnen, ein gerade in Würt: 
tembera jehr verbreitetes Getränke, der Obſtmoſt, bereitet 
wird, das, weil es alfoholarn und dabei doch angenehm 
ihmedend, mohlbefümmlih und zugleih verhältnismäßig 
billia ift, ein vom hygienischen wie vollöwirtfchaftlichen Stand: 
punlt aus wichtiges Volfsnahrungsmittel darftellt. Das 
Bauerniprihwort „Die wohlfeilen Zeiten fommen aus dem 
Holz” drüdt wohl genügend die Wertung des Ubjtbaues 
im Boltsbewuhtjein aus. 

Die erfte ftatiftiiche Aufnahme über den Obftbau in 
Württemberg hat im Jahr 1852 in Verbindung mit ber 
erftmals in diefem Jahr vorgenommenen Nufnahme über 
die landwirtſchaftliche Bodenberügung überhaupt!) ftatt- 
aefunden, indem von den Schultheißenämtern möglichſt zu: 
verläfftge Notizen über die Zahl der auf den einzelnen 
Marlungen befindlihen Tbftbäume mit Unterfcheidung von 
Rernobit: und Steinobftbäumen einverlangt wurden. Außer: 
dem fand im ‚jahre 18952 erftmals aud eine Ermittlung 
über den — ftatt, indem aus Anlaß der Aufnahme 

) Vrgl. 
15. Juli 1852 Reg.Bl. ©, 





Berfagunug des K. Minifterlums des Innern vom 
154, 


der Ernteergebnifle des Jahres 1852 gemeindemeife erhoben 
wurbe, welche Quantitäten an Obſt bei einer mittleren Emte 
in Ausſicht ftehen, Die Ergebniffe diefer beiden Erhebungen 
find veröffentlicht in den Württ. Yahrb, für Statiftit und 
Landeskunde, Jahrg. 1852 UI 117. Die Aufnahme 
über den Ausfall der Obfternte wurde von 1852 ab fort: 
gelegt, jedoch nicht durch Ermittlung des wirllichen Ertrags, 
fondern in der Weile, daß von ben landwirtſchaftlichen 
Vereinen des Landes jedes Jahr Berichte darüber einver: 
langt wurben, in welchem Berhältnis der geerntete Obitertrag 
im Durchſchnitt für den aanzen Überamtäbezirt zu einem 
mittleren Ertrag ftehe; aus den jo gewonnenen Verhältnis: 
zahlen wurde ſodann der wirkliche Ertrag beredinet; doch 
fönnen diefe Zahlen feinen Anfpruh auch auf nur an 


fo 
= 
. 


‚ nähernde Zuverläffiafeit machen und find deswegen in ber 


vorliegenden Unterfuchung nicht benüßt worden. 
Seit dem ‘jahre 1878 wird in Württemberg eine fort: 


; laufende Statiſtik über den Beſtand an ertragsfähigen Obſt⸗ 


bäumen, über den Übitertrag, die Preiſe und den Geldwert 
des Obftertrags geführt. Bis zum Jahre 1898 (einſchließlich 
war dieſe Statiftil verbunden mit der jährlichen durch Die 
Verfügungen der K. Diiniiterien des Innern und der Finanzen 
vom 27, —* 1878 (Reg.Bl. S. 57) bezw. 25. März 1893 
Reg. Bl S. 48) geregelten Ermittlung der landwirticdaft: 
lichen Borenbenüpung und des Ernteertrags in ber — 
daß in ter fan. Felderanblümungsüberſicht von den O 

vorſtehern die Zahl der auf der Gemeindemarlung vor: 
handenen ertrags?ahigen Bäume von folgenden Obſtgattungen: 
Äpfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetſchgen, Kirſchen, Apri— 


) Brgl. auch Württ. Jahrb. 1894 II. S. 359. 
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loſen und Pfirfihen, edlen Raftanien, Wallnüſſen, dagegen | durd Beſchluß vom 17. März 1900 getroffenen „Beftim: 


in der fon. Schägungsurfunde von ben mit der Schätzung 
des Ernteertrags der Feldfrüchte betrauten landmwirtidaft: 
lien Bezirlövereinen der Obſtertrag und beifen Geldmert 
nad jog. „geognoſtiſchen Markungsgruppen“ (durchichnittlich 
je 2 auf 1 Oberamtäbezirl) anzugeben war. Seit 1899 
(orgl. Verfügung der K. Minifterien des Innern und ber 
Ainanzen vom 15. März 1899 Reg. Bl. ©. 52) erfolgt die 
Statiſtil des Obſtbaus nicht mehr in Verbindung mit ber 
Anbau: und Ernteftatiitif, fondern für jich in beſonderer 
Erhebung und ausſchließlich durch die Gemeindebehörden, 
jo zwar, daß in einem ben Gemeinden im Herbft jeden 


mungen für die land: und forftwirtfchaftlihen Aufnahmen 
im ‚jahre 1900 (vrgl. die Belanntmachung des Reichs— 
fanzlers vom 26. März 1900, Zentralblatt für das Deutſche 
Reich S. 206 fi), wonach in Ergänzung der Ermittlungen 


, über die landwirtichaftliche Bodenbenühung im Nahre 1900 


Jahres zugehenden Formular (ver ſog. Gemeindeüberſicht) 


die Zahl Der (ertragsfähigen) Dbitbäume von den 4 Haupt: 
obitgattungen Apfel, Birnen, Pflaumen und Jwetichaen, 


Kirſchen — demnad unter Weglafjung der bis 1899 mit- | 


erhobenen minber wichtigen Cbitforten Aprilofen und Pfir 
fihen, ebbaren Kaſtanien und Wallnüſſen — der Gefamt: 
ertrag, der durchſchnittliche Geldwert (Preis) und der hi:nad) 
ſich berechnende Geſamtgeldwert für jede der 4 Übftgattungen 
anzugeben iſt.!) Mufgabe bes Statiftiichen Zandesamts, welchem 
überhaupt die geſamte Statiftif über den landmwirtichaftlichen 
Anbau und Ernteertrag zugewieſen ift, iſt es, die ihm durch 
Vermittlung der Überämter zufommenden Überjichten zu 
prüfen und in einer Yandestabelle zujammenzuftellen. 


Im jahre 1900 hat erſtmals au von Neichs wegen | 


eine ftatiftiiche Aufnahme über den Obftbau ftattaefunden. 
Zwar find ſchon früher mehrmals in der vom Raiſerlichen 
Statiftischen Ant herausgegebenen „Ztatiftil des Deutichen 
Reichs“, nämlih in Bo. II S. W, 95 (für 1873), Bo. XIV 
S.1, 137 (für 1874, Bod. XX ©. IV, 1 (für 1875), 
Br, XXV Mei S. 
2. 1* (für 1877), Beröffentlihungen über den Objtbau und 
die Obfternten im Deutihen Reich erichtenen. Diele Ver: 
öffentlihungen entbehren aber des amtlichen Charakters; fie 
beruhen vielmehr auf freiwilligen Berichten, welde von pomo— 
Iogiihen Sadverftändigen an den Vorftand des beuifchen 
vomologischen Vereins erftattet worden find, auch geben fie 


feine Daritellung des Obitbaus im Deutſchen Neih auf | 


ſtatiſtiſcher Grundlage, ſondern in der Hauptſache eine Sdhil: 
derung über bie Obfternten und ihre Bermwertung vom meteoro: 
logiſchen und pomologiſchen Standpunkte. So wertvoll 
auch dieſe Berichte für den Pomologen ſein mögen, ſo ſind 
ſie für eine ſtatiſtiſche Unterſuchung nicht weiter zu gebrauchen. 

Die im Jahre 1900 erſtmals vorgenommene Neichs: 
aufnahme über den Objtbau beruht auf den vom Bundesrat 


1 (für 1876), Bob. XXXVII Januar | 
1880 über den Umfang des durch die Malte des Winters 





auch eine Zählung der Objtbäume, und zwar der auf dauern: 
dem Standort befindlichen Apfel:, Birn;, Pflaumen: ( Jmetich: 
gen) und Kirſchbaäume deinichließlih des Zwerg: und 
Epalierobjtes) im ganzen Deutichen Neiche ftattzufinden hatte. 
Empfohlen war, die Aufnahme in Verbindung mit derjenigen 
über die landwirtfchaftliche Bodenbenügung vorzunehmen ; doch 
blieb es jeder Bundesregierung vorbehalten, falld ihr Dies 
zwedmäßiger erfchten, fie in Berbindung mit einer der andern 


| Erhebungen bes Jahres 1900 — der Viehzählung oder Volls 


zählung — vornehmen zu lafien. 

In Württemberg wurde die Erhebung verbunden mit 
der feit 1809 if. o. im Herbſt erfolgenden ftatiftifchen Auf— 
nahme über den Obitban, indem $ 5 der Verfügung ber 
K. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 18. Mat 
1900 (Reg. Bl. S. 361) beftimmte, daß die nah $ 7 ber 
Minijterialverfüguna vom 15. März 1899 vorzunehmende 
Erhebung der Zahl der Obftbäume auch auf die nichtirag: 
fähigen Objtbäume auszudehnen fei. Zum Zwed einer mö;- 
lihjt genauen Ermittlung wurde ben Erhebungsbehörven 
feitens des Statiftifchen Landesamts eine beiondere Anleitung 
an die Hand gegeben. 

Die Ergebnifle der jeit 1878 alljährlich vorgenommenen 
Erhebungen über ben Obſtbau find veröffemlicht im den 
Württ. Jahrbüchern für Statiſtik und Landeskunde 
Nahra. 1870 ff. 

Noch ift im Zuſammenhang zu enwähnen, bak im Jahre 


187980) am den Obſtbaumen des Yandes angerichteten Scha— 
dens eine Erhebung durch das M. Minifterium des Innern 
ftattgefunden hat, indem (oral. Erlaf des K. Minifteriums 
vom 15. Oft. 1830, Amtsbl. S. 362) in fämtlichen Gemein: 
den mittels Zählung die Zahl der gänzlich zu Grunde 
gegangenen tranbaren Obſtbäume der einzelnen Obſt— 
gattungen und die Anzahl ver gänzlid) zu Grunde gegangenen 
nicht traabaren Obftbäume im ganzen (ohne Unterſcheidung 
nad den einzelnen Gattungen) und außerdem die Zahl der 
durch Froft beihäadigten Objtbäume mit Unterfcheidung von 
tragbaren und nicdhttragbaren anzugeben war. Das Ergeb: 
niß diefer Erhebung ift veröffentlicht im Württ. Mochenblatt 
f. d. Landw., Jahrg. 1881, S. 15. 


U, Der Obſtbau Württembergs verglihen mit demjenigen des Reichs. 


In der nadjtehenden Tabelle (S. 214) ift das Er | aud für die größeren Landesteile) zufammengejtellt und zu: 


gebnis der Obftbaumzählung im Deutichen Heiche vom Jahre 
IWO für die einzelnen Staaten (bei Preufien und Bayern 


) Brgl, auch Würit. Jahrb. 1899 II. ©, 118, 


aleich bei jeder Obftgattung die Stüdzahl der auf 1 qkm 
100 In) entfallenden Bäume berechnet. 
Hienach beträgt die Gefamtzahl (ertragsfähige und nicht: 


ı ertragsfähige) 


im geſamten 
Deutſchen Reich 
Etid 
32332005 
25 116 165 


an im ganzen 


Stüd 
5008045 
2327 756 


Apfelbäumen . 
Bırnbäumen . 
Pflaumen⸗ und 


Zwetichgenbäum,. 69302910 2185829 
Mirkhbäumen , 21547083 43130 
Dbftbäumen über: 

haupt. . . 16848658533 10885560 









in Württemberg 
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nber, Während Nürttemberg nah der Fläche den 28., nad) 

—— der Bevölterung den 26. Teil des Deutſchen Reiches aus: 

113 macht, ift es an dem Beltand der Dbftbäume im Deutichen 

g3 Reiche mit "rs beteiligt, und zwar erhebt fich diefer Anteil 

" bei den Pirnbäumen auf "is, bei den Apfelbäumen fogar 

32 auf mehr als !, während allerdings der Anteil Württem⸗— 

99 bergs an dem Peftand der Pflaumen: und Zwetichgenbäume 
—— nur Ysı, der Kirſchbäume nur Nas beträgt. 

6,5. Nie aus der Verteilung der Gefamtzahl der Dbftbäume 












Tilaumen: und 







































































































Staaten Apfelbaͤume Birnbãume Zwetfdigenbiume ſirſchbaume Obſtbaume überhaupt 
und — an — - * * > z 
Sanbesteite erid |, | Sie | i an Stid |, —J Stücht 1akı ed |, din 
Previnz Oftpreufen . 532087 | 23,9 564 126 158 707988| 19,1] 14083 001 404 3647 262 | 98,7 
= Weſtpreußen 614 223 | 241 398 7585| 156] 1350390 53,3 591 5% | 4,39 3264 291 1279 
Etabt Berlin . 4216) 665 5715, 901 4169| 65,8 2203 35,5 16353 | 357,9 
Provinz Brandenburg 2013619| 505| 1261 796| 31,7 | 5443192! 1966| 2094534! 526 | 10813 141 | a4 
” Pommern 812 700 27,0 434 1566 1441 1615 400 50,8 880403 29,2] 3642 674 120,9 
. Toien A 937 017 | 324 731845) 3531 2011383 698] 1120000 | 38,7 4800 245 166,2 
* Schleſien .» 2778424) GBA] 180 420 444 1 5316 714 131,97 19893490 | 49,2] 11880 996 294,7 
w Sahfen . . . .! 2788 860 1104] 1506682! 59,7] 8010 754 | 817,2] 2477123 | 98,1] 14 782898 58,4 
.  SchlemwigsHeolftein! 1004426 | 56,0] 418 5828 21381 624317) 3238| 310197 163] 2412468 | 126,9 
„ Sannever | BT 765 BE 1100 600 23 30908 311 1014 767334 | 19,9 9569109 | 248,5 
„ Beitfalen 2766 872 136,9 3100| 40,4 | 200065 100,5 309 564: 18,3 5 982 O4 256,1 

" Helfen Nolan. 2711597 17238 812686 | 51,85 2757545, 175,7 469 0891. 29,9 6751450 | 130,2 
heinland , 558 170 | 205,8] 2318743 | 8591 3648257 135.2 0668| 35,21 12475 849 | 462,2 
Hohemeliera 173 055 | 151,5 74696 | 65,4 87 145 76,3 13359 11,7 HS2B5 ı 3049 
Königreich Preußen . . .126897089| 77,2]12246905 | 35,1 |37419637| 107,8 [18823480 | 39,6 | sossTosı | 2592 

‚ | 

Bayern rechts des Abeins .| 5028 008 648] 2810858, 416] 9248 111 132,2] 1518922 21,7 | 19605894 | 280,3 
„ Ans „ „(ia 647397 | 100,2 537838| 90,7 | 1498 676 252,0 281065, 474 2 959 076 . 499,3 
Königreich Bayern 6575405 | 86,7] 3448 891 | 45,5 [10 741 787 | 141,6 | 1799987) 23,7] 2565870 | 287,5 
Königreih Sachſen ., 2540341 "1694| 1604 1983| 107,0 | 36742235 2451| 1438923 95,0] 9267682 | BIT 4 
Württemberg 5 008 045 | 02,71 2327756 | 119,3] 2185829 112,0 463980 2381] 10885 2 7,8 
Baden. 2387 119 180,8 | 1776121 117,8 | 2695748 178,8 095873 | 66,0 8345861 | 5 
Helfen ‚| 1614066 | 210,1 515488 67,1 | 1818061 236,8 1855285 | 241 4133 990 538,1 
Medlenburg Sqhwerin t 48674 325 208 7168 15,9 647739 493 15412 240 1598543 | 121,7 

Sachſen⸗Weimar 6218531 1443 227 440 62,9] 1731815. 479,0 24586) 68,0 2 726 961 754,2 
Mecklenburg⸗Strelitz 76 2860 260 34695 13,2 136 067 464 44444 15,3 295 391 100,8 
Tldenburg . a 573 3837 89,8 178392 | 27,7 263 114, 40,9 82443 128 1.097 836 170,7 
Braunſchweigg..... 660683617 138] 1608323 ans 665471 154.01 122 740 3341 1357068 | 2450 
Tachſen⸗ Meiningen \ 241273 978 98400| 39,9 887 786 16,7 108 116 41,8 R30 575 105,2 
Sadfen- Altenburg 266 006 ol 15785 1 7028 5] 217109 1640| 1343062 | 10146 
Zachfen-Gobury the . 264234 | 135.0 108 2095 | 55,3 446 975 147614 | 754 965 559 493,2 
Anbalt . 200 265 | 126,5 181592! 791 73 995 | 446,9 314 774 | 137,2 1582 ve 689,7 
Schwarzburg⸗ Sonderoh aufn | 118 620 | 137,7 408651 57,8 360 101 | 428,2 80 631 98,5 6177 716,7 
Schwarzburg⸗Nudolſtaet. 119 4110| 126,9 546 58,1 253 0938. 269,9 75581| 80,83 503 u. 635,2 
Waldeck 117 394 | 104,7 22806 | 0,8 133 037 | 118,7 7747 6,9 250984 | 230,6 
Reuß ältere Linie, 36331, 116.4 26642 | 34,2 02 857, 298,5 921 293 165 691 523.4 
Meuß jüngere Linie , 59824 | 108,8 53408 | 64,7 202 225 | 244,9 61053 | 73,9 406 510 492,3 
Schaumburg Sippe 97477 | 280,5 2 714 756 169 067 407,0 8087| 247 300325 | 882,8 
tippe . ce 238 426 | 16,2 61644 50T 407 331 | 2534 31000| 25,5 639001 ı 525,8 
übe ee. Mena] 19762 6 2 875 22505 750 98575 | BA 
Vremen . .il 78 498 | 20658 46 707 | 182,0 25052 100,1 145%, Wi,6 165 417 6H5 
Sambura WU 744 nl 34 950 | 204,7 115643 278,7 40276. 97,1 349 613 25 
Gilak-Forhringen , 1 714597 | 1182 o| 1391 881! 99| 3485 121 2402 595 707__61,7| 7487306 _|_516,0 









Dentſches Neid) 5323932005 | 968 1? 
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auf die Flache hervorgeht, find als obftbautreibende Yänder | tiaflen Obftaattung, des Apfels, fteht MWürttembera, „der 


in Deutichland vorzugsweile Sachſen-Altenburg, Schaum: | 
burg:Lippe, Salon Weimar, Anhalt, Schwarzburg Sonbers: 
haufen, das Hönigreih Sadfen und die Provinz Sachſen, 
Württemberg, Baden, das Großherzogtum Helen, Schwarz: 


burg⸗Rudolſtadt, Lippe, die beiden Neuß, Elſaß Lothringen, 


Sachſen⸗ Coburg⸗ Gotha, die Rheinlande, Heſſen-Naſſau, die | 


Pfalz, Hohenzollern, ſowie auch die freien Städte Hamburg, 
Bremen, Lübeck anzuſehen. Aberin keinem ber genann— 
tenLänderiſtbie Kulturderbeiden bedeutendſten 
Obſtgattungen, der Äpfel und Birnen, ſo aus— 
gedehnt wie in Wärttemberg. Hinſichtlich der wid: 





Obſtgarten Deutſchlands“, bei weitem an erfter Ztelle und 
läßt Helfen, das in zweiter Linte lommt, beträchtlih hinter 
fih; weniger groß ift der Abſtand bei den Birnbäumen und 
hinfichtlich der Pfſlaumen- und Jwetichaen: jowie Der Kirſch⸗ 
bäume bleibt Württemberg unter dem Reichsdurchſchnitt, und 
zwar wird Württemberg in der Pflaumen: und Zwetſchgen— 
ſowie der Kirſchenkultur namentlih von den thüringiſchen 
Staaten, vom Rönigreich Sachſen und der Provinz Sachſen, 


| von Baden, Elſaß-Lothringen und der Pfalz und in Pflaumen 


und Zwetſchgen auch vom Großherzogtum Heffen und den 
beiden Lippe überholt, 


III. Das Perhältnis der Sanptobfigatfungen untereinander fowie der ertragsfähigen zu den nit 
erfragsfähigen Bäumen. 


Nach der Aufnahme im Jahr 100 entfielen von dem 


Gefamtbeftande an Dbitbäumen in Württemberg mit | 
10885560 Stüd 
I a bes Geſamt⸗ 
auf Stüd obſtbeſtandes 
Apfelbaume. 35686045 = 54,3 
Birnbäume . » . ; 2327 756 — 21,4 
Pflaumen: u. gmweifchgenbäume 2185829 = 20,0 
Kirſchbäume. 2. + 463 930 = 4,3 
10885560 = 100,0 


An der Gefamtzahl der Obftbäume find demnach die 
Apfelbäume mit etwas mehr als der Hälfte, die Birnbäume 
fowie die Pflaumen: und Zwetihgenbäume mit annähernd 
aleichen Teilen, und zwar die eriteren mit etwas mehr als !/s, 
die leßteren mit genau #5, Die Kirſchbäume mit nicht ganz Nzo 
beteiligt. Bon dem Beltand an Hemobftbäumen allein ent 
fallen 71,7 %0 auf die Apfel:, 28,3 %a auf die Birnbäume; 
doch niebt es Gegenden, wo der Anteil der Apfelbäume ein 
nod; größerer ift und in anderen Gegenden wiederum find 
die Virnbäume am Kernobſtbeſtande verhältnismäßig ftarter 
beteiligt, was mit der Verfchiedenheit der Bodenverhaltnifie 
zufammenhängt, Zo entfallen 


von ber Zahl 


in ben der Hemobii: ang bie auf bie 
Bezirken büume i. X.  Apfelbinme Birnbiume 
190 mit 

Badnang . 240854 189029 78,5%, 51555 21,5 9% 
Grlingen 24 Bl, RI, 
Marbach 207267 168463 -:81,3. SSH 18,7, 
Waiblingen 221891 10, BIT —- 142, 
Nürtingen . 204 902 1750 5, al, 
Reutlingen. 175470 136492: 775. 3817 = 22. 
Uradı 16325 190456 --54.  23770- 146 „ 
mind, 157730 122680 - 7785, B000-_232, 
Scherndorj 187254 145 920 77.9. 411-2321, 
Geielingen. 139 711 108837 --770. B0874 -22 1, 
"öppingen 1169 1204-5. 28 795 — 15,.0, 


von der Zahl 


ie den der Kernobſt⸗ auf die auf bie 
Bezitken däume i. J. Apfelbaume Birnbiume 
19800 mit 
Rirhheim . 239 141 243635 — 84,3% 45 506 = 15,7% 
Münfingen 55 877 43770 79,0 „ 11607 — 21,0 „ 
dagegen in beit 
Bezirfen 
Stuttgart:&t, 578 502 - 326,. 452M--474, 
ı Balingen Br BB, HR HH, 
Herrenberg 109816  62283:-55,7. 4758-433, 
Gratlshelm 430 26316 h, BT, 
ı Ball. 134 976 HT BB, 0 =I72, 
Nas das Verhältnis der ertragsfühlgen zu den nicht 
ertraasfähigen Bäumen anlanat, fo betrug nad der Auf: 


nahme im Jahre 1900 in Württemberg 
die Zahl ber ertragsfahigen 


an j bie in %s ber 
Gelam tzahl im ganzen coeaintzahl 
Apfelbaumen 500804 4310 204 72,9 
Rirnbäumen . 2327 756 1765073 59 
Pflaumen⸗ und 
Zwetſchgenbaum. 2155929 1722924 718,8 
Nirichbäumen . 463 930 300 238 777 
Obſtbäumen über: 
haupt. 10885560 8158 43% 4,9 


Demnach entfällt "s des geſamten Obſtbeſtandes auf 
die jungen, nod nicht ertragsfähigen Bäume; der nad 
wachlende Beitand iſt beim Kernobſt verhältnismähtg arößer 
als beim Zteinobft und wiederum bei den Apfelbäumen größer 
als bei den Birnbäumen. 

Erwähnt jei noch, daß an ſonſtigen Obitbaumen nad 
der legtmals hierüber ftattgefundenen Aufnahme im Nahre 


1808 4, 0,) enmittelt wurden 

ertragsfahige Aprilofen: und Prjihbäume 21143 Stüd 
” (enle) Kaftanienbänme . 46 „ 
Mr Wallnußbäume O2 „ 


IV. Die Entwihlung des 


Über die Geſchichte des württembergiidhen Obſtbaus 
ift erit vor kurzem eine eingehende und wertvolle Ver: 
öffentlihung („Zur Geſchichte des württ. Obftbaus, Feſtſchrift 
herauägegeben vom Mürtt. Obftbauverein jur X. Wander: 
verfammlung der Deutjchen Landwirtichaftsgefellihaft in 
Stuttgart im Juni 1996, verfaßt von Karl Gußmann) ers 
ichienen, auf welche hiemit verwiefen wird. Hier mag, was 
den Obftbau in Mürttemberg in weiter zurüdliegenden Zeiten 
und die Mafnahmen zur Förderung desfelben betrifft, in 
Kürze nur folgendes erwähnt fein. t 

Ter Obfibon in Württemberg iſt ſchon alt und Gußmänn 
bätt es fogar für fehr wahrfcheiniih, daß wir heute nech Obſtſorten 
haben, bie ſchon durch bie Mömer zu uns gelanat find, Unter Karl 
dein Großen, welcher ſich bie Finführung bes Ofbſtbans fehr an— 
aelegen fein lieh, wurden in Württemberg am mehreren Orten Obſt⸗ 
gärten angelegt, wie wir auch aus ber ganzen Farelingifchen Zeit 
verichiebene urkundliche Nachweife über Baumanlagen beſihen. Bon 
ben Klöſtern ans verbreitete ſich ber Obſtbau raſch in alle Gegenden 
des Yandes, jo daß man ihn im 9. Jahrhundert urkundlich erwähnt 
finder in Rierb, Schwaiger, Bödingen, Wieſenſteig u. a O. 
Gifrige Förderer bes Obſtbaus waren bie württembergiihen Kürften. 
Die ülteften landesherrlichen Beſtimmungen find gegen ber Baum— 
frevel gerichtet (vrgl. bie Lanbesorbnumngen vom 10. Juni 1515, 
20. Aug. 1521, 1. Junl 1536). Die erfle pofitive Förderung er: 
fusr der Obfiban burd bas Generalreſtript vom 24, Mai 1669, 
welches befahl, daß jeder Bürger, ber fich vereheliche, 1-2 Apfels 


ober Birmbänme anf die Allmanden oder Laubſtraßen zu feben babe, | 


Weltere Beſtimmungen zur Beförberumg ber Baumpflanzung an 
Allmanben, Wegen und Gütern wurden erlaflen durch die General: 


zeffripte vom 31. Aug. 1714, 11. Juli 1742, 22. Februar 1756 | 


und 8. Sept. 1792. Den Abſchluß biefer alten mwürttembergtichen 
Obftichupaelege bilbeten die Reſtripte des Könige Friedrich I. vom 
13. Sept. 1806 und 23. Juni 1808, welche anordneten, daß Fint: 


) S. auch „Der Obitbau* von Fritzgärtner in „Tas König— 
reich Württemberg” IL. Bd. I. Abt. S,520 und bis bort angegebene 
Yitteratur. 


Stüchzahl der Kernob ſt bäume 


— - — 





Der württemberglihe Obſtbau. 


Obſtbaus in Württemberg. 


lihe Pandftragen mit Obflbiunen befett und die Obſtbaumzucht 
überbaupt in allen Zelten des Königreichs, wo bderjelben nicht etma 
burh Page und Klima natürliche Hinderniſſe im Were ftehen, ver- 
breitet und auf alle Weile beförbert, beſonders aber in denjenigen 
Obträmtern, in welchen mod feine Baumſchulen verbanden find, 
ſelche angelegt werden fellen, Dieſe Mafregeln waren von mac: 
baltigem Erfolge; benn was wir Beute an Straßenpflanzungen im 
Lande haben, iR in der Hauptſache auf biele alten landesoherrlichen 
Berorönungen zurüdzutühren Auch im 19, Jahrhundert bat fich 
bie ſtaatliche Fürſorge für ben Obſſbau In ber verſchiedenſten Weife 
bethätigt, mamentlih durch bas Wirken ber K. Zentralflelle für 
bie Landwirtſchaft, durch bie (Frrichtung ber K. Gartenbauſchule 
Hohenheim, welche das Land mit paſſenden Bäumen, aber auch mit 
ausgebildeten Baummärtern verjorgt, durch Beranſtaltung von ſtaat⸗ 
lichen Baumwärterfurſen, von Obſſbauausſtellungen, durch bie amt: 
liche Auoſendung von Wanderlehrern für Obſtbau, durch Staats- 
beiträge zur Anlage von Gemeinbe: und Bezirlsbaumſchultn u. a. 
Grohe Lerbienfte baben ch um bie Hebung und Förderung auch bie 
Bezirfsohftbaunereine ſewie ber 1880 gegründete Württ. Obſibau⸗ 
verein erworben, Neben ber ftaatlichen Baumſchule zu Hobenheim 
beſteht noch als private Aıritalt das pomologiſche Anftitut im Reut: 
lingen, 1860 mit Filialanſtalt im Unterlenningen 11874) ewrichtet 
durch ben um die Förderung des wirttembergilden Obſtbaus body: 
verbienten Pomologen Eduard Lırcad °F 1882). 

Der württemberaifche Obftbau hat in den legten 50 Jahren, 
wenigftens hinfihtlid der beiden Hauptobjtgattungen, ber 
Apfel und Birnen, bedeutende Fortichritte gemacht, das zeigt 
und die Statiftil, Im nachſtehenden find die Ergebnilfe ber 
beiden Aufnahmen von 1852 und 1900 einander gegenüber: 
geftellt, Wie oben erwähnt, wurbe 1852 die Zahl der auf 
jeder Gemeindemarlung vorhandenen Kermobft: und Steinobft: 
bäume erfraat, jedoch eine nähere Erläuterung darüber, ob 
nur bie ertragsfähigen oder ſamtliche Bäume (d. h.einſchließlich 
der nicht ertragsfähigen) anzugeben feien, den Erhebungs: 
behörbennicht gegeben, während bei ver Aufnahme im Jahre 1900 
‚ die Gejamtzahl der Bäume und die Zahl der nicht ertragsı 
‚ fühigen Bäume je für fidh ermittelt wurde, Um nicht fehl: 





Stückzahl der Steinobft bäume 








1900 
1852 — 
Etſamtzahl 
Nedarkreie 1742413 2 636 582 
Echmwarztwalbfreis 1040 854 1733 745 
Yagitkreis . 1073 882 1 765 077 
Tonaufreis 866 053 2110897 
Württemberg 4724102 3235801 
Aunabme (+), | von 1852 | 
Abnahme (—) | bis 1900 +3511699 | 
1 





743, | 





1900 
1852 — — 
ertragefaͤhige Geſamtzahl | ertragefaͤtige 
— — — — — = 
1 894 783 879 881 817 824 643 650 
128992 85 614 665 652 534 592 
1276 715 1.038 717 64 | 535 098 
1 564 787 449 360 481683 369 832 
6075 277 3223572 2619759 2083 162 
1351175 — 573 818 — 1140 410 
— 286° = 17,8% | = 35,4 
| 
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zugreifen, find in der Tobelle (ſ. S. 216) zur Vergleichung 
mit 1852 für das Jahr 1900 ſowohl die Ziffern der erirags: 
fähigen Bäume als auch des Gefamtbeitandes an Bäumen bei: 
gezogen worden, Außerdem ift zu beachten, daß unter den 
Steinobftbäumen im Jahr 1900 nur Pflaumen (Zwetſchgen) 
und Kirschen, dagegen im Jahre 1952 wohl auch Die anderen 


übrigens der Zahl nad nicht bedeutenden (f. 0.) Steinobft: | 


arten begriffen find. 

Ob nun zur Vergleihung mit 1852 jür 1900 die Ge 
famtzahl der Bäume oder nur die Zahl der ertragsfähigen 
Bäume zu Grunde gelegt wird, fo viel geht aus der vor: 
ftehenden Tabelle unzweifelhaft hervor: 

1. daß der Steinobitbau, der, wie wir oben geſehen 
haben, in Mürttemberg an Bedeutung gegenüber demjenigen 
der übrigen obftbautreibenden Yänder Deutichlands erheblich 


zurüdfteht, um bie Mittedesvorigen Jahrhunderts | 


ausgedehnter war als heute und dak an der Abnahme 
jedenfalls der aröhere Teil des Yandes, verhältnismähig am 
meiſten der Jagſtlkreis, am wenigjten der Donaufreis be: 
teiligt ft; 

2. daß dagegen der Kernobftbau eine betradt: 
lihe Zunahme erfahrenhatund daß an diefer Zunahme 
füntlihe vier Kreiſe, aber in verſchiedener Weife, teilnehmen. 

Die Zunahme der Hemobftbäume von 1852—1900 
berechnet ji, wenn man für 1900 zu Grunde feat 

die Geſamtzahl bie Zahl ber. 
der Bäume eriragejäbigen Baͤume 


im Nedarfreis zu 51,3% zu 8,7%a 
„ Sdhwarmwaldfris „ 666 „ „385. 
„ „aaftfreis „ 634 „ „189 „ 
„ Donaufreis „134 „ „05, 
„ {m ganzen Yanb „ 143. „ 238,0 „ 


Die Zunahme ift demnad am arößten im Donaukreis, 
welcher verhältnismäßig den Heinften Obftbau hat (ſ. Ab— 
ſchnitt V. S. 218), arößer auch im Schwarzwald: und Jagſt⸗ 
kreis als in dem durch Klima und Boden am meiften 
begünftiaten und darum objtreichiten Nedarkreis. Daraus 
ift zu entnehmen, daß große Teile des Yandes, wenn: 
gleich durch Bodenbeſchaffenheit und Klima 
weniger begünſtigt, dennoch im Lauf der letzten 
50 Jahre in höherem Maße als früher für die 
Obſtkultur gewonnen worden Sind. (®ral. aud) 
“bin. V. ©. 219 unten.) 


Die Zunahme der Kernobftbäume von 1852—1900 ift 


um fo bemerfenswerter, alö in der Zwiſchenzeit infolge Des | 


kalten Winters 187980 ein erheblicher Teil der Obftbäume 
vernichtet wurde und gerade Die Hauptobitbaubezirte des 


Landes, Nedarfulm, Heilbronn, Öhringen, Bradenheim, Weins: | 


berg, Befigheim, Schorndorf, Waiblingen, Marbach, Ludrvigs: 
burg, Cannſtatt, Ehlingen am härteiten betroffen merden find. ') 


’) Begl. die eingehende Darſtellung ber Froſtſchäden des Winters 
187980 im BWürtt. Wochenblatt 5. d. Landw. Jahrg. 1881 ©, 15. 
Plirttemb. Yabrblider 1901, Heft 1, 
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Die Lichtung des Obftibaumbeitands durch ben Froft 
von 187980 dauerte mehrere Jahre an, da viele Bäume 
nicht jofort, fondern erft allmählich an den Kolgen bes Froſtes 
zu Grunde ningen. 

Es betrug (vergl. die Tabelle im Anhang ©. 224) 

ber Beſtand an erttagsfübigen Baumen bie Abnahme 








int im 
bei Jahr Stüct Jahr Süd Stũck 0 
| Äpfeln 1879 3342552 1583 2920364 422488 12,7 
Birnen 1879 1626785 1882 1488569 135216 8,5 


Pflaumen: u. 
Zwetſchgen 1879 2491227 1885 1535223 956004 38,4 
Kirichen 1879 352512 1883 284255 68257 19,4 


Die Abnahme war beim Steinobit eine viel größere 
als beim Kernobft und betrug bei den Vflaumen: und 
Zwetichgenbäumen nahezu %5, bei den Kirſchbäumen ’/s, bei 
den Apfelbäumen "s, bei den Birnbäumen nur Yır. Über: 
bies find damals eine große Zahl jung nepflanzter, nicht 
ertragsfähiger Obftbäume, nach der Erhebung des M. Mint: 
jteriums des Innern!) 456487 Stüd, zu Grunde geganaen. 

Seitdem aber hat, dank den jofort ergriffenen Maßnahmen 
zur Miederergängung des Baumbeftandes, die Zahl der Obſt⸗ 
bäume, von einzelnen Schwanfungen abgejehen, mieder 
ftätig zugenommen, und zwar erjtredt ſich diefe Zur 
nahme nicht mur auf die Kernobſt-, ſondern auch auf Die 
Steinobitbaume; in (ertraasfähigen; Kernobftbäumen iſt 
(oral. die Tabelle im Anhang S. 224) der Beſtand vor dem 
Aroftihadensjahr 1879 ſchon anfangs der 1890 er Jahre 
wieder erreicht und inzwiſchen, namentlich bei den Apfel: 
| bäumen, ned beträchtlich überfchritten worden, während 
allerdinas in Pflaumen⸗ und Imetichaenbäumen der jetzige 
Beſtand immer noch erheblich zurüdbleibt hinter demjenigen 
des jahres 1879 und in (ertragsfähigen) Kirſchbäumen der 
Beſtand von 1879 erft in den beiden legten jahren wieder 
erreicht beziehungsweiſe überfchritten worden ift. Die Zu: 
nahme von 1878 bis 1901 berechnet fich bei Den Apfelbäumen 
zu 1103771 Stüch — 33,5%, bei den Birnbäumen zu 
122626 Stüd — 12,0 0, bei ben Kirfhbäumen zu 22403 
Stüd = 6,4", während der Beltand an Pflaumen: und 
Zwetichgenbäumen im Jahre 1901 um 711134 Stüd = 
28,5 "a geringer tft als im Jahr 1878. Allerdings erfolgen, 
was hier noch beionders hervorgehoben wird, Die jährs 
lihen Beitandesaufnahmen in der Negel nicht im Mege ge 
nauer Zählung und darum mag das erhebliche Mehr, das 
‚, die Beltendesermittlung des Jahres 1900 gegenüber dem 
Jahr 1899 bei den Apfel:, den Vflaumen: und Zwetichaen: 
und den Kirſchbäumen ergeben bat, zum Teil auch darauf 
zurüdzuführen fein, dat Die Mufnahme des jahres 1900, 
bei welcher, wie fchon bemerkt, erſtmals auch die Geſamt⸗ 
| zahl der Bäume ermittelt wurde, in den meilten Gemeinden 
| eine genauere war als in den früheren Jahren und vielfad, 
im Wege fpezieller Durdzählung vorgenommen wurde, 


| ) Würte, Wocenbl. f. d. Laudw. 1681 ©. 15. 
28 
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V. Die Ausdehnung des württembergifhen Ohflbaus. 


Im Gegenſatz zu bem Weinbau, ber auf einen Meinen | auch Bflaumen: und Zwetſchgenbäume, während die Zahl 
Teil des Landes fich beſchränkt — die Weinbaufläche beträgt | der Gemeinden, welde feine Hirfhbäaume haben, eine 
nur wenig mehr als 1" der Yandesfläche und die weinbaus | nicht geringe ift. Die Ausdehnung des Obftbaus iſt freilich 
treibenden Gemeinden machen nur Y« aller Gemeinden des | in den einzelnen Landesgegenden eine fehr verichiedene, wie 
Landes aus — erftredt fich der Obftbau über das ganze Land; ſchon aus der Verteilung der Zahl der Obftbäume auf die 
lein Oberamt, ja feine Gemeinde iſt ohne Obftbau. In ſämt⸗ | arößeren Landesteile hervorgeht. 
fihen 1909 Gemeinden des Landes trifft man Apfel: und Die nachſtehende Tabelle enthält die Zahl der ertrags: 








Birnbäume und — wenige Gemeinden ausgenommen — | fähigen Obftbäume im ‚jahre 1901 nad den 4 reifen. 
< r } * Pflaumen⸗; und ———— Obſtbaume 
| zuqhen Apfelbaͤume Birnbãume Smwerihgenbäume Kiribbäume überhaupt 
Kreiie imnhalt J, auf I. auf J. | auf f auf J. | auf 
| im ganzen) 5 Jim | ı je ganzen | q fm ganzen 5 fim aanen 5 
| | | 
ze gr km I zrie | Km] are | km] are | Km Sri aktn J are | akm 
Nedarfeis . » » . .0 33297 11405 7092| 422 524 £o7 158 621 039| 156 137698 | 41 12569 136 | 777 
Schwargwalbfreis . . . 47720] 920 508 195 430 899 0 455 520 95 101597 | 21 J1917084 | 401 
Jegſitreis. 8381413 884613) 172 | 424384. 83 | 488490 95 | 61997 | 12 [18594 362 
Tonaufreis . . - . .." 62662 J1182341 | 173 420270) 67 8878| 49 70 177 11 11881666 | 300 
| 
Württemberg . . « . 195092 [4402314 226 11790 660 92 Jı 773927. 91 11409 19 830310 425 
| | | | | 
Sowohl nah der abjoluten Zahl der Obftbäume, und Von wefentlihen Einfluß auf den Obſtbau find Alima, 


zwar fämtlicher vier Obftgattungen, als auch binfichtlich des | Lage und Boden. Unterichieden nah den in unjerem Yande 
Verhältniffes derfelben zur Fläche fteht der Nedarkreis an | heroortretenden ſechs hauptfählichen geognoſtiſchen Gruppen 
erfter Stelle. Von der Geſamtzahl der Dbftbäume mit (orgl. die Überſichtskarte t) über die Einteilung des Landes in 
8347310 Stüd entfallen auf den Nedarkreis, der der lleinſte geognoſtiſche Markungsgruppen S. 219) verteilt fih ber 
unter den vier Hreifen ift und von der Yandesflähe nur | Objtbau (nad der Aufnahme im jahre 1895) *) in folgender 











17 % einnimmt, nahezu Ya (31°). Weiſe. 

BE - 5 äbie — Frtragsfähi: 

rteagsiähine Frtranshiblge — Ertragoſaͤhige ee: ge 

Apfelbiume Birubiume —— Kirſchbaume — 

Geegnoſtiſche Gruppen I 4 
auf |, anf J. au | ı auf auf 

Zlchen⸗ im ganzen) , [irn ganzem) 5 fim ganzen) 5 Fim ganzen. 5 Fim gamgen? 

inhalt | ar ' t 

akm | Sie | Km ri | m Ti | Ra ze | ke Fr 3 Ak 


—u ee ann 


| 
I. Buntianbitein . . .\ 1403 | 120825 86 Br 509 5646| 40 19027 | 14 279769 199 


1. Dufhellalt . . . 5115 1001520 | 196 524192 | 102 516 208 101 521855 | 10 1209225, 407 
II. Keuper . | 2580 64565 250 330 705 | 128 2149311 83 | 1004683 | 39 11291 183 | 500 


IV. Las und brauner Jura | 2927 1088678 353 | 402490) 137 | 444256 152 | 108687 ° 35 F1984041 | 677 
V, Weißer Jurz . » » | 32397 2141| 69 96 140 409 152212) 4 23415 7 495908 158 
VI Motaffe . P | 4257 563373 | 182 304082! 72 143178) 34 35 081 Ss 11046684 246 
Land im manzen . . .. 10500 3580291 | 184 174095 | 89 [1556%| 75 [| 333525 | 17 17159810. 368 
| | 

Hienach hat der Obſtbau feine größte Ausdehnung in | und Nemsthales, die Thäler der Jaber, der fils, der Erms, 

ben drei Kormationsgebieten des Lias (ſchwarzen NTuras) | der Echaz, der Steinlach und der Ammer, das Lenninger— 





und braunen Juras, des Keupers und des Mu idels | ) Bon ber Redaktion bes Mürtt. |echenblatts für die Qanbın. 
falts, d. h. in dem zwiſchen Schwarzwald und Alb liegen: | feeumblicht zur Verfügung geſtellt. 
den Teile des Landes, welder die Landſchaft des Nedar: *) Begl. Würte, Wochenbl. ſ. d. Landwirtſch. Jabrg- 1896 Beit. 


thales, des Jagſt⸗, Kocher⸗, Tauber⸗, Enz, Murr:, Bottwar⸗ zu Tr. 24. 
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und Neuffenerthal, das Kilderplateau und das Gäu umfaft, 
und zwar beträgt in dieſen drei Formationsgebieten, welche 
etwas mehr als die Hälfte (54,85 ”/n) von der Landesfläche 
einnehmen, die Gefamtzahl an (ertragsfähigen) Apfelbäumen 
2680952 = 74,7%,0, Birnbäumen 1257317 = 722 °.n, 
Plaumen: und Zwetſchgenbäumen 
1173845 — 76,9%, Hirfchbäumen 
256335 — 76,8% des Gefamtber 
ftandes, während bie drei anderen 
Formationen, der Buntlandftein, der 
weiße Jura und die Molaffe, oder geo⸗ 
graphiſch ausgebrüdt, der Schwarz: 
wald, die Alb und Oberichwaben, 
welche zuſammen 45,6 %a der Landes: 
flache ausmachen, nur "ai des Ges 
famtbeitandes an Objtbäumen ent: 
halten. Bon den dreiden Hauptfit; des 
württembergifchen Objtbaues bilden: 
den Formationen erideint für den 
Obſibau befonders günftig der Lias 
und braune Jura, welcder bie 
Vorhügel am Albiteilabfall und das 
Flachland am Fuße derfelben in fich 
ſchließt. Hinfichtlich des Verhältniſſes 
der Zahl der Apfel, Bim: und 
Pflaumen⸗ und Zmetihgenbäume zur 
Fläche fteht dieſe Formation an eriter 
Stelle und an Apfelbäumen hat fie, 
obaleih fie an Fläche hinter der 
Muſchellalkformation erheblich zurüd: 
fteht, auch abſolut die höchſte Zahl 
aufiuweifen. An zweiter Etelle, 
wenigitens in den beiden Hauptobfts 
gattungen, den Apfel- und Birnbäu: 
men, fteht die Heuperformation. 
welche, beim Nedarland ganz ſchmal 
beginnend und dann immer mehr 
anichwellend, die von Thälern auf 
das mannigfaltigfte durchfurchten 
Höhenzüge der ſchwäbiſchen Wald, 
berae” bildet und erſt in dritter Linie 
fommt die der Ausdehnung nad 
aröfte Formation des Mujchelfaltes, 
melhe vom Oft: und Nordſaum 
des Schwarzwaldes mit nordöftlicher 
Abdahung hinzieht und in ihrem 
überwiegenden Teile ein Flachland 
mit langgeftredten Flachrücken und 
Flachmulden darftellt. 

Von den an Obftreichtum gegenüberden drei vorgenannten 
Gruppen weſentlich zurüdbleibenden Formationen des Bunt: 
Sandfteind, des weißen Juras und der Molafje iteht letztere 
im Borderarumd. Bedeutend ift namentlich der Obftbau in der 








Bodenfeegegend und die Bezirke Navenöburg und Tettnang ge: | 


Königreich_Württemberg. Ta; 
Vebersichtskarte nal 


die Einteilung des Landesin 
geognostische Markungsgruppen. 
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hören zu den Hauptobftbaubezirken des Landes, Doc wird, was 


das Verhältnis der Zahl der Pflaumen: und Zwetſchgen— 
bäume und namentlich der Kirihbäume zur Fläche anlangt, die 
Molaflegruppe vom Buntjandftein des Schwarzwaldes nod) 
‚ übertroffen. Die Kirſchenkultur im Schwarzwal ift nicht unbe⸗ 
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deutend und die Schwarzwälder Kirche, welche vorzugsweiſe 
zur Bereitung von Kirſchwaſſer verwendet wird, hat einen 
auten Namen. 

Übrigens hat auch in den letzten Jahrzenten in den an 
Obſtreichtum zurüdftehenden Gebieten des Shwarzwaldes, 


I. 220 


der Alb und Oberihmwabens der Dbftbau arofe 
Fortſchritte aemadt, ein Beweis, daß auch in diefen durch 
Mlima und Bodenbeichaffenheit weniger begünftigten Gegenden 
der Objtbau eine Zulunft hat, wenn nur Die richtigen Sorten 
nepflanzt und Die Bäume qut gepflegt werben. Veraleicht man 
den Beftand an Objtbäumen im Jahre 1852 mit demjenigen 


| 
| 


bes Jahres 1900, wobei für IMO nur die Zahl der ertrags: | 


fühigen Bäume in Rechnung genommen ift (f. o. ©. 216), fo 
ergiebt ſich, daß in allen Bezirken des Schwarzwaldes, der 
Alb und Oberſchwabens der Mernobftbau zugenommen hat 
und daß in dem meiften diefer Bezirke die Zunahme eine fehr 
bedeutende, in mehreren (Galm, reudenftadt, Oberndorf, 
Münfingen, Waubruren, Heidenheim, Biberach, Saulgau, 


Yeutlirch, Waldſee) jogar eine ganz außerorventlich große fit. | 






Kernobſtbãume 











Oberamtébeziekhe * 190 ag 
1852 | fertrage: im im % 
fübige) ganzen ah 
Etüd Stüd Stüd 

Schwarzwald. 
Galw . 40817 872.6] 4639 113,7 
Freudenſtabt. 2216 51478] 32813 145,3 
Sorb . 2. + 27901 47329] 144283 69,6 
Nagold 33 058 02565 20507 89,3 
Renenbürg 40 035 70370] 30335 75,8 
Obernbderi 13 068 37 975] 24907 190,6 
Metimweil . 65 968 75 711 9743 14,8 
Sul . 35 224 614581 an 83,0 

lb. 

Zpaidingen . 21508 25460] 3052 18,4 
Balingen . 40 985 73499] 32514 43 
Münfingen . "418285 379411 26616 | 235,0 
Weislingen 53254 wu 4614 57 
Maubeueen . 23 516 | 37579 | 186,9 
Seldenheim . 27517 65317] 27800 101,0 
Hm 40679 75101] 34422 34,6 
Neresheim 2272 405861 17864 78,6 

Oberſchwaben. 
VBiberach 32 609 84068] 51459 | 157,8 
Ebingen . 52591 W336] 43745 | 33,0 
Yaupheim 38 733 53917] 15134 | 539,0 
Riedlingen 30 719 56848] 26174 55,2 
Saulgau . 2148 | 74385] 49297 | 195,8 
Leutlitch. 18572 | 41339] 22767 122,6 
Walbfee . 20702 | 741M]| 53492 | 2584 
Wangen . 47785 | 7939| 3154 | 66,0 
zuſammen 155 651 741779 4 


| 1527430 


Die erfreulihe Zunahme des Tbjtbaus in den legten 
50 Jahren auch in den Gegenden, in welden derjelbe früher 
nicht erheblich war, ift den eifrinen Bemühungen von Staat, 
Gemeinden und Vereinen um Hebung der Obitbaumzucht zu 
verdanfen, 





So hat in Areudenftadt Die Stadtverwaltung | 


ı Auch ift in dem Kärtchen 


Der württembergijhe Obſibau. 


ſchon in den 1850er Jahren!) die Bepflanzung der Vizinal⸗ 
wege mit Cbftbäumen angeordnet und zu dieſem Zwede eine 
große Anzahl junger Bäume zu jehr ermähigten Preifen an 
die Büterbefiser abgegeben. Im Bezirt Münfingen tft nament- 
lid) auf genoſſenſchaftlichem Wege fehr viel zur Förderung des 
Obſtbaus gefchehen ; fo hat der Übftbauverein Laichingen allein 
in den Jahren 18871891 in zwei aenofjenfhaftlihen An: 
lagen 3000 Obftbäume ?) mit erheblichem Aufwand ſetzen laflen. 
Ähnliche aenoffenichafilihe Vereinigungen mit gleichfalls er: 
folgreicher Thätigleit beftehen in den Alborten Münfingen, 
Machtolsheim, Hunderfingen, Bernloch, Merklingen. Die 
Gemeinde Machtolsheim OA. Blaubeuren hat 1889 die 
Strafe nah Laichingen mit Obftbäumen ausfegen lafien, 
ebenſo hat ſchon vor einiger Zeit die Staatsſtraßenverwal ⸗ 
tung die Anpflanzung von Strafen auf der Alb mit Cbit- 
bäumen beaonnen.?) Im Bezirk Ellwangen, in welchem 
von 1852—1900 die Zahl der Hernobitbäiume von 27697 
auf 65738 (ertransfähige) aeftienen ift, find in ben 1850er 
Jahren allein in dem Zeitraum von 1": Jahren mehr als 
24000 Tbftbäume gelegt worden. ?) 

In der nachſtehenden Tabelle (5. 221) find, geordnet 


| nach der Stüchzahl der Obftbäume im Verhältnis zur Fläche, 


die hauptfächlichiten Kernobſtbezirle des Landes aufgeführt. 
S. 222 die Verbreitung des Kern: 
obftbaus in Württemberg kartographiich dargeftellt. 

Bei weiten den größten Dbftbau im Lande im Verhältnis 
zur Fläche hat die Stadt Stuttgart, und trotzdem bie Gärten, 
die feit alters einen reigenden Schmuck Ztuttgarts bilden, mehr 
und mehr, und zwar nicht nur im Innern und an der Beripherie, 
fondern auch aufierhalb der Siadt der wachſenden Überbauuna 
zum Opfer fallen, bat die Zahl der Obſtbäume nicht abgenommen, 
fondern zugenommen. 1852 wurden auf Markung Stuttgart 
75000 Kernobft- und 30000 Zteinobitbäume gezählt, dagı nen 
betrug im Jahr 1901 die Zahl der tertragsfähigen) Apfel: 
und Pimbäiume 85800, der (ertragsfähigen? Plauen: 
(Jwetichagen:) und Kirichbäume 50230. Hervorragend iſt die 
Obſtlultur, gemeffen nad dem Verhältnis der Zahl der Baume 


' zur Größe der Fläche, weiterhin in den Bezirlen Ehlingen, 


Waiblingen, Hirdheim, Cannftatt, Nürtingen, 


| Ehorndorf, Badnang, Tettnang, Ludwigsburg, 
' Etuttgart:Amt, Tübingen, 


Göppingen, Mar: 
badı und Vaihingen entwidelt; hier kommen auf 1 qkm 
300—1600 Apfel: und Birnbäume Auch hat im dieſen 
Bezirlen der Beitand der wichtigiten Objtaattung, der Apfel 
bäume, feit 1878 ausnahmslos eine zum Teil jehr beträcht⸗ 
lihe Junabme erfahren, 

Nie ſchon oben erwähnt, haben die Pflaumen und 
Zweiſchaen eine arößere Verbreitung und allgemeineren 
Anbau al die Kirſchen, deren Hauptbeſtand ſich auf 
wenige Bezirle, nämlich Schorndorf tim jahre 1901 33 735 


, Württ. Jahrbucher 1856 I. S. 28, 











) Weſchichte bed württ. Obſtbaus a. a. O. ©. m, 
* Württ. Wochenbl. f. d. Landie. 1889 ©, 277, 


) Württ. Aabrbüher 1857 I. S. 178, 


Der württembergifhe Obfiban. 


Stüd), Ehlingen (30294), Waiblingen (27469), Nürtingen 
(27180), Slirhheim (26 935), Urach 121727), Tettnang 


117268), Gannjtatt (16439), Beſigheim (14660) Tom: 
zentriert. Diefe 9 Bezirle zählen zufammen 215 706 Kirſch⸗ 
bäume = 58 "0 des Sefamtbeitandes; von dem Neft mit 


155 703 Stüf entfallen 48 837 — 31,4” auf den Nedar: 
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freiö, 52690 — 33,9% auf den Schwarzwaldkreis, 23 202 
— 18,1” auf den Jagſttreis und 25 974 — 16,6%o auf 
den Donaufreis. Ausgezeichnet durch ihre Kirſchenzucht 
find namentlid das Erms-, Lenninger; und Nemsthal, das 
Uhlbacherthal, die Gegend bei Ehlingen und einige Gemein: 
den am Bodenjee (Hemiglofen, Betznau, Nonnenbadh). 











Orb Flachen (ertragsfäbige) Apfelbdume ſertragefabige) Birubaͤume ee 
nunge: | Oberamtsbezirf  inkaft f — Pe RENTE — — 
zißfer A 1873 1901 2 —* 1878 | 1001 an r im ganzen. auf l qkm 
gkm . p ar 5 Eu ie 
| f f 
1. Stuttgart Stabt 30 33802 | 46850 | - 1348 16 174 | 38 950 | 22776 $ 85800 | 2850 
2. Eßlingen 138 | 110899 | 196559 | -- 85660 | 17644 | 23530 | -4- 5886 | 220089 1594 
3 Balblingen . 142 | 105733 | 187455 | 31722 | 26 166 233816 | — 2350 | 182271 1135 
4 Kirdhein 208 140 920 | 192774 | —61 #4 42120 37 076 — 5044 | 229850 1105 
5. | Gannftalt 106 61404 82612 ° + 2108 | 19572 , 235666 | -1- 6094 | 108278 1022 
6, Nürtingen 178 100 472 | 192193 | -+ Bi 721 26 00 22842 — 418 | 155085 870 
7 | Scernberi 104 106 867 | 118815 | -- 11018 | 5568 45 073 — 490 | 153888 703 
8, Backnang 4 108 893 161107 | +52214 42615 42 612 — 31203719 717 
9. | Tettnang 274 99457 | 139240 | +39783 | 45732 48476 + 2744 | 187716 685 
10. | 2ubmwigsburg 171 7870 83485 | + 4615 | 28141 2330 | + 1188 | 112815 660 
11. | Stuttgart: Amt. . ., 206 75697 | 78899 | + 3802 | 47768 47862 + 9 | 126 Tel 615 
12, | Tübingen . . . .| 288 61312 | 72524 | -- 11212 | 64076 53532 - 10544 | 126.056 565 
18. | Göppingen. . . - | 264 96457 | 125806 | +29349 | 21530 | 23072 + 1542 | 148878 564 
14. Marbach | 227 79029 | 87750 18721 | 31859 25632 | — 6027 | 123582 4 
15. Baihingen 192 4 | 66637 +10 | 219663 30028 | -+ 5066 | 06665 603 
16, | Weinsberg . 226 72516 65514 — 70021 45, 46664 + 1507 112178 405 
17. Reutlingen , 266 81244 HE 200 + 18006 | 34084 32 407 — 1632 1 181657 | 449 
18. | Gmünd . 264 72542 : 96804 , +-24262 | 16831 27386 | + 10555 [124190 | 47ı 
19, Utach. 291 6 10 +5 | 24641 20 360 431 1135192 482 
a Welzheim 254 Beh 77 +79 2306 , 30382 r "316 | 108386 426 
21. | Mavensbur 446 64218 . 130301 66083 | 35 791 58071 | 422280 | 188372 421 
22, | Öhringen 358 84770 M640 05611 51552 ı 5740 + 597 | 152139 424 
23. | Beligbeim 167 Bo 45 885 — TA | 22570 20475 — 205 FT 66360 397 
24. | eonberz. 237 65209 | 72969 | + 7780 | 39627 | 3684 — 2786 | 109830 883 
25. | Redariulm . 26 77600 T9187 | + 2007 I 385490 | 35565 | — 2964 | 114772 | 878 
26, | Herrenberg . 238 42209 | 4910 + 8 | 388215 0 | -+ 212 | 68844900 35 
27. | Hrellbronn 189 46 100 45 6300 — Be | 22100 — Bi | 675 0 
28. | Manibrenn . ..1%9 338u0 | 49572 | -4 15772 | 0619 | ° B184 + 4566 | 74756 | 88 
29. | Bradenheim . . .| 224 54 | 63710 — 702 1636995 Sir — 11165 | 79540 85 
30. | Künzelsm . ı 388 61640 8 +2 | 62875 4 -+ 10725 | 123 793 336 
3. | Rettenbung. -» +. 242 SBbR0 | 45876 | + T346 I 90284 | 34401 4 4167 | 80277 #31 


VI. Die Öbfternfen. 


(Ergl. die Tabelle im Anhang S. 224) 


Die württembergiichen Obfternten find, weil fie in hohem | 


Maße von den klimatiſchen Verhältniſſen abhängen, überaus 
ſchwanlende. In dem Zeitraum 1879—1W1 war der Ertrag 


am wieberiten am höchſten 


bei ben im Sabre mit de im Jahr mit da 
Apfelbäumen 1889 14128 100 3036514 
Bırnbaumen . » 18659 7545 15858 1094 131 
Pflaumen; und 
Zwetichaenbäumen 1887 8173 1900 184581 | 
Rirfhbäumen . . 1882 4737 1000 79450 | 


Demnad betrug der höchſte Ertrag 


bei den Apfelbäumen das 214, ade 
» « Birnbäumen „ 1450 „ 
» » Vilaumen: und 
Zwetichgenbäumen „ 236 „ 
Pr ” Mirihbäumen ” 16,8 " 


des niederſten Ertragd. Die Schwankungen im Ertrag find dem: 


nach beim Hernobft weit ſtärker alö beim Steinobft und in Kern: 


objt wieder beträchtlicher bei den Äpfeln als bei den Birnen. 
Aud) in den einzelnen Zandesteilen find die Obfternten häufig 
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ſehr verſchieden, die eine Gegend Liefert reiche Objterträge, eine 
andere hat im gleichen Jahr faft gar feinen Obitertrag; 
felbjt in den reichjten Obftjahren giebt es Gegenden mit 
geringen Erträgen und umgekehrt in ſchlechten Obftjahren 
Gegenden mit quten Ernten; namentlich bieten die wärmeren 
Landesteile nicht immer die Garantie reicherer Übjfternten, 


Königreich Württemberg, 
Vebersichtskarte 


den Kernobstbau 
im Jahre 1901. 


Auf 1gkm Fläche entfullen tragbare) Kernobst-Apfel -u. Birn Bäume: 





Der württembergifhe Obſibau 


mit 17,17 und Waldſee mit 18,59 kg vom Baum eine 
mittlere bis qute Ernte, 

Reihe Obftjahre, die in der Negel mit den guten ahr: 
gängen des Yandes überhaupt zufammenfallen, find in dem 
Zeitraum 1878/1901 nur 3 zu verzeichnen: 1888, 1893 
und 1900. Einen ſehr hohen Objtertrag und mit Ausnahme 
der Birnen überhaupt den höchiten jeit dem 
Jahre 1878, von wo ab die regelmäßige 
ftatiftifche Ermittlung des Obſtertrags beginnt, 
hatte namentlich das Jahr 1900. Der 1900er 
Obftertrag überftieq die jeitherigen höchſten Er: 
träge bei Apfeln i im ‚jahre 1889 mit 2065266 dz 
um 47%, im ‚jahre 1893 mit 1549 664 dz 
um 960, bei Pflaumen und Zwetihaen im 
Jahre 1878 mit 126675 dz um 45"%., im 
Jahre 1888 mit 123891 dz um 48,9%, bei 
Kirſchen im ‚jahre 1894 mit 73814 dz um 
8 "0, im ‚fahre 1893 mit 64666 dz um 23°, 
mogegen der Birnenertrag des ‘jahres 1900 
hinter dem höchften Ertrag im ‚jahre 1898 mit 
1094131 dz immer noh um 35% zurüd- 
bleibt. Gute Ernten (in Kemobft) famen in 
ben Jahren 1878, 1879, 1881, 1883, 1892 
vor, wiederholen ſich alfo öfter; mittel war 
der Ibftertrag in den Jahren 1854, 1885, 
1890, 1898, mittel bis gering in den 
Jahren 1882, 1891, 1894, gering in ben 
Jahren 1880, 1886, 1899, 1901, gering 
bis jehr gering in den jahren 1857, 1859, 
1895, 1896, 1897. In den 24 Jahren 1878 
bis 1901 waren demnad 3 jehr aute, 5 aute, 
4 mittlere, 3 mittlere bis geringe, 4 geringe 
und 5 geringe bis jehr geringe Objternten zu 
verzeichnen, fo daß man aljo durchſchnittlich 
für jedes 2. ‚jahr einen mindeftens mittelguten 
Obftertrag annehmen kann. 

Gute Steinobiternten fallen in der 
Negel, aber nicht immer, mit guten Nernobit: 
ernten zufammen, In Kirchen war der Ertrag 
ein jehr guter in den Jahren 1893, 18%4, 1900, 
ein guter in den Jahren 1891, 1892, 1901, 
ein mittlerer oder annähernd mittlerer in den 


mungen ala NND m 200 =: ter 300, Jahren 1879, 1881, 1883, 1885, 1858, 1890. 
** unter 300. Um den mittleren Obftertrag des 
‚Os unter 300. 00h. unter 1000, — Landes zu berechnen, muß man wenigſtens einen 


denn dieſen Gegenden droht wegen der früheren Entwicklung 
der Blüte die Gefahr der Frühlingsfröſte während der 
Blütezeit in ſtärlerem Make als den höher gelegenen Orten, 
weil hier die Veaetationsperiode bei den Obſtbäumen jpäter 
eintritt. So hatten im Jahre 1901, wo der Yandesertrag nur 
2,94 kg Äptel und 7,69 kg Birnen vom Baum betrug, in Äpfeln 
die Bezirke Nedarfulm mit 15,21 und Horb mit 17,15, in 
Birnen Horb mit 20,28, Leutlirch mit 16,32, Havensburg 


10jährigen Durchſchnitt ziehen. Es betrug im 
Durchſchnitt der 10 Jahre 1891—1900 der Ertrag 


bei einer : durchſchnitt lich 
in Geſamtzabl von im ganzen vom Baume 
Binmen dz kg 
Äpien. 2. +. 3689852 699647 18,69 
Virnen . ; 1757045 260 201 14,81 
Tflaumen u. — 1570536 50 363 3,78 
Kirfchen 336 737 30 926 9,19 


Der württembergiiche Obſtbau. 
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VII. Die Obfleinfubr in Württemberg. 


Trotzdem der mürttembergiihe Obſthau in erfreulichem 
Aufſchwunge ift und verglichen mit demjenigen der arößeren 
deutſchen Staaten hinfichtlich der Hauptobſtgattungen Äpfel 
und Birnen an eriter Stelle fteht, ıft die Zufuhr an Moft: 
obft eine jehr bedeutende, mas damit zufammenhängt, daß der 


Obſtmoſt in Württemberg, insbefondere bei der landwirtſchaft⸗ 
treibenden und der Arbeiterbevölterung, ein ſehr verbreitetes 
und unentbehrlihes Getränle ift und der Konfum in ben 
legten Jahrzehnten fich bedeutend gefteigert hat. 

Es betrug in Kernobſt 





| 
| * ee | 
im Jahr | ber Ernttertrag | 


| im ganzen 
_ 1 u de = dz 4 
1891 650 110 700 400 
1892 810 789 457 000 I 
1993 2323 767 305 700 
1894 461 534 646 300 
1895 109 564 712 000 
1896 145 564 311.200 
1897 | 121858 627 100 
1898 | 813 940 671 100 
1899 385 353 854 300 
1900 3 746 001 204 600 1 
Durchſchnitt 
1891 19000 949 348,0 548 970,0 


Die Gröhe der Zufuhr wechſfelt je nah dem Ausfall 
der Inlandsernte, ift aber ſelbſt in quten Übftjahren be: 
trächtlih. Wenn angenommen wird, daß der inländiiche 
Obſtertrag in der Hauptſache für den eigenen Verbraud 
verwendet wird — in Tafelobft findet ein übrigens nicht 
bedeutender Erport namentlih nach Vayern und Norddeutfch: 
land Statt (orgl. das Königreich Württemberg, I. Bob. L Abt. 


&.534) — jo würbe durchſchnittlich der Jahresbedarf an Obſt 


de u 1 [71 DS 


der inlänbifche Obft: 








3 1) — erttag und bie Fin 
aue on und us dem Ausland juht (= Verbrauch 
de _ = dz Jd. 

131 200 569 200 1250 510 

_ — 1297 789 

— — 2629 467 

346 400 299 900 | 1107834 

245 200 466 800 | 321 564 

79 000 232 200 | 456 764 

135 700 491 400 | 748 958 

95 900 575 200 | 1485 040 

249 500 604 800 | 1239 658 

41.000 163 600 3 950 601 

(165 487,5) {425 387,5) 1498 818,0 


‘ (Hernobft) etwa 1500000 dz betragen, wovon nicht ganz *a 
' (950. 000 dz = 64 "/n) durch die eigene Ernte, etwas mehr 
| als !/s (550 000 dz = 36 "/6) durch Zufuhr von aufen ge 

det werden. Die Einfuhr verteilt fih zu etwa 30 %o auf 

Deutichland und zu TO % auf das Ausland. An der aus: 
| ländifhen Zufuhr find vorzugsweife Oſterreich, JItalien, 
Franlreich, die Schweiz, in nicht unbedeutendem Maße aud 
Belgien und Holland beteiligt. 


VITL Die Obſlpreiſe und der Geſdwert des Obſlertrags. 


Die Preiſe des Obites find je nad dem Ausfall der | 


Ernte und beim Kernobit auch je nach der Menge ber aud: 
wärtigen Zufuhr fehr wechſelnd. Es betrug in Württemberq 














der Durchichnittspreis und demnach der Geldwert der Ernte 
' von den vier Obitgattungen in dem Zeitraum 1891— 1900 
| wie folat: 





| Üpfel Bienen Pflaumen u. Zwetſchgen Kirſchen 
im Jahr Preis für | Gelbmwert der | reis für | Geldiwert ber | Preis für | Geldwert der | Preis für | Geldwert ber 
1 da Ernte 1 dz Gente 1 de Ernte 1 da Ernte 
che Bi Li 4 — ht 2 nz 
I 
1891 2,46 26598 3) 238739 9,80 336 705 17,82 83743 
1892 10,48 8149 168 10,65 673 194 11,77 1970728 ” 18,87 786 485 
1808 5,25 8128 102 3,63 2802 193 4,59 535 218 14,54 59344 
1894 8,21 1552356 683 | 1861308 5,34 318 334 9,08 666 588 
1895 11,50 603 974 10,65 607 483 6,57 432 913 17,14 233 451 
1836 10,62 1114234 9,94 406 459 7,37 | 321 403 20,06 135 994 
1597 19,43 545 361 11,14 865 749 11,27 164 228 21,25 176 996 
1898 911 5430 302 822 1 791 715 2,03 421 344 19,76 246 415 
1899 | 12,41 3291 548 10,93 1311578 15,14 331 556 26,73 225 748 
1900 | 4,0) bl 4,14 2 038 810 5,73 1 057 508 15,50 1231 247 
Durchſchnitt | j 
18911—190 | 6,59 4 HI 006 6,01 1564 838 6,93 | 411214 17,79 550 031 








ı) Die Ziftern. über bie Obfteinfuhr find dem feltens der 
R. Gentraldirefition ber Staatsellenbahnen alljährlich im Staatsı 
anzeiger zur Veröffentlihung kommenden Notigen über ben Obſt⸗ 





verfche auf ben württemibergifchen Stantseifenbahnen, ſoweit er in 
Wagenladungen ſich bewegt, entnommen, 
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In dem Beitraum 1878—1901 war der Preis | Nachbarlande in befonderem Make zu erfreuen hatten, be: 

e am nieberiten am höchſten greiflicherweije einen ftarten Preisdrud ausgeübt hatte, Die 

— im Jahr mit im Jahr mit | Summe von 19182146 6, während der Geldwert Des 
Äpfeln 2 22.0. 1888 4,41 1889 16,39 Me 1900er Weinherbftes, der quantitativ zu den gut mittleren, 
Bimen . . . . . 1885 352 „ 1880 14,84 „ | qualitativ zu den guten Jahrgängen zählt, ſich nur zu 
Pflaumen u. Jwetihgen 1888 421 „ 1899 15,14 „ | 18876906 A berechnete. An dem Geldroherirag von 
Kidihen » » 183894 9,03 „ 1882 28,87 „ | 19182146 M war ber Nedarkreis mit 7419492. — 
Demnach betrug ter höchſte Preis 38,7%, der Schwarzwalokreis mit 3 M6 824 2 — 20,6 ®r, 

bei Äpfeln. » 2. . das 3,7 1lfache ber Jagſtkreis mit 3 628581 4 — 18,8%, ber Donaufreis 


mit 4 187249 cr — 21,9 %o beteiligt; mehr als 500000 A 
Pflaumen u. Zwetihgen „ 3,50 „ betrug der Geldertrag inden Bezirken Kirchheim (1031 709 2, 
„Sifhen - 22220 319 „ Schorndorf (919 190 6), Waiblingen 1839 174 4), Eßlingen 
des niederſten Preiſes. (823297 Me), Nürtingen (658 106 4), Göppingen 1626 633. ", 
Der Beldwert der gefamten Obfternte beredinet | Badnang (624763 ), Yeonberg (550309 a), Cannftart 
fih im Durchſchnitt von 1891—1900 zu 7.069 089 Ms, alfo ' (505597 M). Mllein an Kirſchen wurden in dieſem Jahr 
rund zu 7 Milionen Mark, während der Geldwert der | in den Hauptlirihengegenden jehr hohe Erlöfe erzielt, jo in 
württembergifchen Weinernte im Durchſchnitt von IB9T—1MO , der Stadt Eflingen annähernd 100000 M, weiterhin in 
auf 10 Millionen Markt (genau 10313420 A) ſich ſtellt. Kleinen Gemeinden wie Uhlbach 20000 M, Strumpfelbach 
An dem durchſchnittlichen Geldwert der Objternte find die | 30000 A, Kohlberg 19200 4, Dettingen EX. Urad 60.000 4. 
Äpfel mit nahezu *s (64,2 %o), die Virnen mit etwas mehr | Geradftetten 24000 A, Grunbach 4000 Mm 
als !5 (22,2 Yo, die Pflaumen und Zwetſchgen mit Yır Der durchſchnittliche Geldertrag eines Baumes ftellt 
(5,8 ol, Die Kirſchen mit Yıs (7,8 %0) beteiligt. In dem ſich im Mittel der 10 Jahre 1891—1900 bei Äpfeln auf 
jehr guten Obſtjahr 1900 erreichte der Geldwert des Obfi: | 1,25 M, bei Birnen auf 0,89 6, bei Pflaumen und Zwetſch⸗ 
ertrags, troßden bie reiche Obfternte, deren fih auch unjere | gen auf 0,26 6, bei Kirſchen auf 1,63 4 


Anhang: Zahl der Obſtbäume, Obflernten und Obſteinſuhr Württembergs in den Jahren 1878--1901, 


„ Bm 2.2200 42, 

































Apfel Birnen Vflaumtun u. Zwetſcagen airfaen u Spfteinfubr 
Jahre erteagsiähige |5 | Obſtertrag range | | Obſtertrag ke Mina | Obſtertrag a ‚Obftertrag| mit be — 
R Stüd | da Städt | le Stid | de Etüd dz dx 
1878 3298 543 810119] 167034 780091 2485061 | 128675 340 000 8939 
1879 3842 852 718 318) 1626785 | 197342] 2491227 | 28061 352 512 20 618 
1850 | 3086134 | 154828| 1576489 | 57192] 2026400 19054 | 314959 14 066 
1881 | 2967907 | 676263] 1502994 | 1798518] 1753057 10259 | 294230 26 599 
1882 | 2921180 283 907) 1488560 | 23857 | 1652 88. 11 | 285965 4737 
1883 | 2920364 8111181 1490513 196318] 1576957 | 48943 | 284255 29 637 . 
1884 2964858 690 684 | 1495 944 126917] 1551024 19571 289 957 16 670 208 350 
1885 || 3 018698 |; 3955191 1523005 517 747] 1595 223 21735 293 917 21395 23475 
1886 | BOSERMB | 1416861] 1536147 3150915 15937506 | 28484 294 628 8149 673 360 
1887 | 3003283 | 29245] 1558817 40850] 1531896 | 8173 | 297692 11249 519485 
1883 | 3167611 2065266] 1589006 1094 131] 1550540 | 1235 304 080 32 285 — 
1889 | 322764 : 14128] 1619403 751501 1557285 11038 | 307615 6278 400 200 
1890 | 8305860 | 579155] 1654005 | 243250) 1571836 | 41500 | 314277 | 29305 440 200 
1891 || 3381568 | 281162] 1689479 268 9481 1577793 31 345 320 13b6 17001 700 400 
182 3483 170 | 777583] 1715165 ı 206] 1566 98 | 16821 329 148 | 41635 457000 
1893 | 8567505 1549664] 175701 ı 774103] 1579162 | 109868 330 343 64666 305 700 
1894 3661101 188976] 1795600 | 272558] 1596817 58 661 341 008 T3314 646 300 
1805 | 3589291 52510) 17095 : 587 054] 1595696 | 65888 333 828 13619 712 C00 
186 | 3693974 1048945 1742 501 | 6701 1528 200 40 844 335 481 6 780 311 200 
1897 4 700 Gößs 48890) 177250 | 77868] 1531114 | 1457 34 83238 627 100 
1898 | 3747 582 5969411 172755 , 217099] 1528098 46 648 34 12 463 671 100 
18099 | 3845700 , 265833] 1798201 120020] 1548521 21895 330 978 8441 54 300 


I 

| 
1900 | 4310904 83086514] 1765073 | Toa4s7| 1722924 | 184581 36028 | 79450 204 600 
1901 | 4402314 | 129393 | 1799660 | 138371 | 1773997 | 83649 | 871400 | 43356 519 300 


Die forfiftatiftifchen Erhebungen im Jahr 1900. 
Von Direltor Hermann v. Zeller. 
Mit 1 Bewaldungskarte. 
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Der Wald iſt von der Etatiftil bis jeht ziemlich ſtief⸗ 
mütterli behandelt worden. Wohl pflenen die meilten 
deutſchen Staatäforftverwaltungen periodisch ftatiftiiche Zus 
fammenftellungen über ihren Betrieb und deſſen Eraebnifle 
zu veröffentlihen, jo mit großer Sorafalt und Pünttlihfeit 
alljährlih die württembergifche. ) Auch jind erftmals 1885 
und ebenio 1893 im Deutſchen Reich nad einheitlichen Vor: 
fchriften für alle Wälder Erhebungen über Fläche, gewiſſe 
Beſitzerllaſſen, Holz: und VBetriebsarten gemadt worden. 
Aber eine eingehendere Bearbeitung haben dieſe Erhebungen 
wenigftens in Mürttemberg bis jeht nicht gefunden, auch 
fehlt biöher eine Ermittlung für alle Wälder über ben 
Material und Geldertrag. Und doch bildet ber 
Wald in Deutichland einen überaus wichtigen Beftandteil 
des Volfövermögens, er aeftattet vielfach, Flächen, die einer 
ſonſtigen Vodenbenügung unzugänalich find, volkswirtſchaftlich 


) Forſtllatiſtiſche Mittellungen aus Württem- 
berg. Herausgegeben von ber K. Forſtdirektion.“ Dieſe neben von 
Zeit zu Zeit auch eine Überficht über bie Verteilung ber Gefamts 
mwaldflähe nad dem Beſitz, fo lehtmals 1808, 

MWürtt. Jafrbilder 1901, Heft 1. 





nugbar zu machen, und es fteigt bei der heutigen Wirtſchafts ⸗ 
richtung der Wert feiner Erzeugniſſe und feines Bodens. 
Der Wald, ein bevorzugter Yiebling des deutichen Volls— 
gemüts, ift der Hüter und Schüber wichtiger gefundheitlicher 
und wirtfchaftlicher Yebensbedingungen der Nation, er ift ein 
gewaltigeö, nur zögernd und langiam der menschlichen Ein: 
wirkung folgendes Naturlind von zähefter Beharrlichteit; 
DVüißbräuce in feiner Behandlung wirken auf die fpäteften 
Geſchlechter nach, wie umgelehrt Schonung und Pflege auf 
Menjchenalter hinaus Segen verbreiten, Diefer fonfervative 
Charakter zeigt fih auch in den Rechtsverhältnijfen am Wald, 
und noch heute laſſen fich die Spuren uralter fozieler Orb: 
nungen bed deutichen Volkes an den Beſitz- und Eigentums: 
‚ verhältnifjen des Waldes erlennen. Wenn von den Zahlen 
‘ gejagt worden ift, daß ſie zeigen, wie die Welt regiert wird, 
| fo giebt jedenfalls in Bezug auf wirtfchaftliche Dinge die Zahl 
das Waf für bie Bedeutung diefer Dinge. Und es wird feiner 
weiteren Rechtfertigung bebürfen, wenn im folgenden ver: 
jucht wird, die im Sommer 1900 nad einheitlichen Bor: 
ſchriften im Deutichen Reich veranftalteten forſtſtatiſtiſchen 
‚ Erhebungen für Württemberg etwas eingehender zu beſprechen. 
29 
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Die forftftatiftifchen Erhebungen im Jahr 1900, 


A, Die Erhebung und deren Grundlagen. 


Nah dem durch die Belanntmachung des Reichslanzlers 
vom 26, März 1900 (Gentr.BL f. d. D. R. ©. 206) ver: 
öffentfichten Beſchluß des Bunbesrats vom 19. März find 
im Jahr 1900 in Verbindung mit den Ermittlungen über 
die landwirtſchaftliche Bodenbenüßung aud forftftatiftifche 
Erhebungen vorgenommen worden, ähnlid wie in den 
Jahren 1883 und 1893, jedod) in erweitertem Umfang. Kür 
Württemberg find die zu Ausführung dieſes Bundesrats- 
bejhlufjes nötigen Vorſchriften enthalten: in der Verfügung 
der K. Minifterien des Innern und ber ‚Finanzen vom 
18. Mai 1900, betr. die land: und forftwirtihaftlihen Huf: 
nahmen im jahr 1900 (Reg.Bl. S. 361), ferner in dem 
gebrudien Erlaß des K. Statiſtiſchen Landesamts an Die 
R. Dberämter und die Gemeindebehörben vom 25. Mai 1900 
Nr, 2320 und in dem gemeinf&aftlihen gedrudten Erlaf 
der K. Forſtdireltion und des K. Statiſtiſchen Landesamts 
an die R. Forſtämter und Revierämter vom 11. Juli 1900 
Nr. 5846 FD. und Nr, 2595 UN. 

1. Gegenftandund Umfangder Erhebung. Die 
forftftatiftiichen Erhebungen hatten zum Gegenftand 

a} die Waldfläche und die zur Mufforftung geeignete Fläche, 

b) die Betriebs: und Holgarten, bei den Hochwaldungen 

außerdem noch die Altersflafien und Holzarten, 
e) den Materialertrag der Maldungen, 
und zwar je unter Auseinanderhaltung von 9 Beſitzerklaſſen. 
Die Erhebung erjtredte fi auf die innerhalb der würt- 
temberaifhen Landesgrenzen gelegenen Waldflächen. 
Es find daher die außerhalb der Yandesgrenzge liegenden im 
Eigentum des württembergiihen Staats, württembergiicher 
öffentlicher Mörperfchaften oder württembergifcher Staatsun: 
gehörigen oder Einwohner befindlichen Waldflächen mwegge: 
laſſen, dagegen die auf württembergiſchem Gebiet gelegenen, 


übrigens nicht bedeutenden Waldungen nihtwürttembergijcher 


Vefiger einbezogen worden. 


2. Erhebungsbehörden waren hinfichtlich der Flache 


bie Drtsvorfteher; hinfichtli der übrigen Erhebungs- 
momente war die Aufgabe in der Art geteilt, daß 
a) die 8. Hofdomänenfammer über die hoffammer: 


lichen (Kron⸗) Korfte dem Statiftifchen Landesamt die | 
| Bergegenmwärtigt man fi, daß bie Hörperfhaftswaldungen 


gewünſchten Angaben machte, und daß weiterhin 

die 8, Nevierämter tfeit 1. Mpril 1902 Forft- 
ämter neuer Ordnung genannt) die Staats: und 
Staatsanteildwaldungen, die Genoſſenſchaftswaldungen, 
die unter Staatöbeförfterung ftehenden Gemeinde: 
und Stiftungswaldungen, ſowie die nicht fideiloms 


b) 





miffariichen Brivatwaldungen zu behandeln hatten, | 
ı ber Forſtflache des Landes eine Zonfervative Wirtichaft ge: 


während 
den K. Forftämtern (db. h. den wilden der K. 
Korftöireltion und den K. Revierämtern jtehenden, 


& 


= 


feit 1. April 1902 aber aufgehobenen Bezirksaufſichts— N u 


behörden) die Erhebungen über die durch befondere 
Techniler bewirtſchafteten Gemeinde und Etiftungss 


waldungen, fowie über die zu fideifommifjartichen 
Gutern gehörigen Maldungen in der Weiſe zugewiefen 
waren, daß bie Forftämter bie Bemeinbe: und Stiftungs: 
förfter zur Ausfüllung der Formulare über die betref: 
fenden Hörperfchaftsmaldungen anzumeifen und bie 
Verwaltungen der Fideilommißforſte unter Zuftellung 
ber Formulare und der erlaflenen Borjchriften um 

die erforderlichen Angaben zu erfuchen hatten. 
Erläuternd tft zu bemerten, daf das Geſetz vom 16. Aug. 
1875 (Reg. Bl. ©. 511), neue Nedaktion vom 19, Februar 
102 (RB, S. 45), die Bewirtihaftung der Waldungen 
der Gemeinden, der Stiftungen im Sinn bes 5 120 
des Verwaltungsedilts und anderer öffentlider 
Hörperfhaften in Unterordnung unter das K. Minifte- 
rium des Innern der Aufficht der K. Forſtämter und Ober: 
ämter und der K. Yorftdireftion, Abteilung für Hörperichafts: 
waldungen unterftellt hat, Es ift alfo jede Gemeinde: 
markung irgend einem ftaatlihen Forſtamts⸗ (Früher Nevier: 
amts⸗) Bezirf zugeteilt, Die Bewirtſchaftung muß auf 
Wirtihafts: und Vetriebsplane geftügt fein und auf Grund 
bievon geführt werben entweder durch forfttechnifche Sad: 
verftändige (Körperfhaftsförfter), deren Wahl den 
Körperihaften überlaflen ift, oder, wenn die Aörperfchaft 
auf die Anitellung eines Sadverftändigen verzichtet, durch 
die Organe der Staatsforftverwaltung, nämlich die K. Ober 
förfter (Staatsbeförfterung). Nah dem Stand am 
1. April 1898 murben von den 194578 ha Körperſchafts- 
waldungen 31 162 ha — 16,02 %6 durch Hörperichaftsförfter, 
163411 ha — 83,98 % im Meg der Staatöbeförfterung 
bewirtſchaftet.) Als leitenden Grundfag für die 
Bewirtfhaftung, deflen Einhaltung durch die Staats: 
aufficht gefichert werden ſoll, ftellt dns Geſetz (Art. 2, jetzt 
Art. 3) den Sag auf, „daß der Wirtichafts: und Nutzunge 
betrieb fidh innerhalb der Örengen der Nachhaltigkeit bewege 
und, fofern die letztere infolge übermäßiger Nutzungen oder 
aus anderen Gründen geftört wäre, darauf zurüdgeführt 
werde”, und ferner, daß „die Nebennugungen auf dasjenige 
Maß zu beſchränken feien, bei welchem bie Erhaltung ber 
ftandortsgemäßen Holz: und Betriebsart nicht gefährdet wird“, 


(nad dem Stand am 1. April 1898) 31,8% der gefamten 
Waldfläche des Yandes, die Staatswaldungen 32,1%, die 
hoflammerlihen 1,0%, die gutsherrlichen (fideilommiſſari⸗ 
Ichen), bei weldhen gleichfalls ein nachhaltiger Wirtichaftsbetrieb 
vorausgefegt werden kann, aber 13,1% ausmachen, fo 
ergiebt ſich nicht bloß, daß für den weitaus größten Teil 


fichert ift, fondern auch, daß die forftftatiitiichen Erhebungen 
) Am 1. Quli 1901 wurben von 195658 ha berirticaitet: 
durch eigene Techniket 29288 ha — 14,96%; durch Staatoforit⸗ 
beamte 166 370 ha — 85,04%, 


Die forftftatitifchen Erhebungen im Jahr 1900. 


über Betriebs: und Holzarten und Ertrag für nahezu %5 
der Waldflache des Landes auf durchaus gefiherter Grund: 
lage beruhen. 

Auherdem ift aber aud die Bewirtfchaftung und Ber | 
nügung der PBrivatwalbungen, d. h. aller nicht zum 
Staats: oder Körperſchaftsbeſitz (j. den vorigen Abfah) ger 
hörigen Waldflähen, ausgenommen bie hoffammerlichen Forſte, 
(Kronforfte),') unter die forftpolizeilihe Aufſicht der Staats: 
forjtbehörben geftellt (Forftpoligeigefeg vom 8. September 1879, 
RB. 5. 317, neue Redaktion vom 19. Februar 1902, 
RB. S. 51), indem die Ausſtodung eines Waldgrundes, 
die dahle Abholzung oder ftarke Lichtung eines Schup: 
maldes (Gef. Art. 9) nicht ohne Genehmigung ber zuftändigen 
Korftpoligeibehörde vorgenommen werben bürfen, indem 
ferner von dem Forſtamt die Miederbeftodung holzlos ge 
mwordener Waldgründe verlangt und bei ordnungswidriger 
Bewirtfhaftung oder Benübung eines Waldes (z. B. burd) 
übermäßige Streunugung) oder bei einer durch Naturereig: 
niffe oder ſchädliche Tiere (insbejondere Inſelten drohenden 
Gefahr die auf Bejeitigung diefer Gefahren gerichteten An- 
orbnungen getroffen werben fünnen. Huch ift durch Diefes 
Gefeg (Art. 13) Meineren Waldbefigern die Vereinigung zu 
einem Wirtſchaftsganzen (MWaldgenoflenihaften; oder zum 
Anſchluß an die Berwaltung von Staats: oder Körperſchafto— 
forften ermögliht. Zuftändig ift basjenige Korjtamt, 
melden die Gemeindemarfung zugeteilt ift, innerhalb ber 
die Privatwaldfläce liegt. 

Kür den Fall, daß Waldungen einer und der: 
felben Körperſchaft je nad) ihrer Yage verſchiedenen 
Mevieren tjegt Forftbezirten) zur forſttechniſchen Bewirt— 
ihaftung oder Aufficht zugeteilt find, war angeordnet, daß, 
wofern nicht für die einzelnen Wirtichaitsbezirte getrennte 
Wirtihaftsplane vorliegen, dasjenige Nevieramt (Forſtamt 
n. D.), mweldes den Wirtfchaftsplan gefertigt hatte, die Ans 
gaben für den ganzen Waldbeſitz der betreffenden Körper— 
ſchaft zu maden und eine entipredhende Bemerkung beizu— 
fügen hatte. Ähnlich war es zu halten, wenn Fideikommiß— 
mwaldungen eines und desfelben Beiigers in verfchiebene 
Forſtamtsbezirke (a. D.) fallen ; alsdann hatte dasjenige Forſt⸗ 
amt, in deſſen Bereich der größere Teil der Waldungen 
bezw. eines Wirtſchaftsbezirks (Reviers 2c.), für ben ein be 
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dungen unerläßlich. Denn den Staatsforjtbehörden ftehen 
Nachweiſe über die Yorftflähe nur foweit zu Gebot, als 
| ihnen die Verwaltung oder die Wirtichaftsauffiht zulommt, 
alſo nur für den Stantswald und Die von ihnen „beförfterten“ 
oder beauffichtigten Körperfchaftswaldungen. Einen vollftäns 
digen Flachennachweis giebt aber das Brundfteuerfatafter, 
welches alle jtaats: und gemeindefteuerpflichtigen Grundftüde 
mit Flache, Steuerkapital und Eigentümer nachweiſt. Die 
; Gemeindeiteuerpfliht nun erfaßt alle Grundftüde mit ein 
ziger Ausnahme derjenigen, welche nad) ihrer Hauptbeitim- 
mung zu öffentlihen Zweden dienen, ohne ihrem Cigen: 
tümer einen öfonomifhen Nuten abzumwerfen, fowie der zur 
Mrondotation aehörigen Gärten und Anlagen. Unter ger 
wiflen, hier nicht näher auszuführenden Bedingungen find 
aud die Befoldungsgüter öffentlicher Diener gemeindefteuer: 
frei; fie find aber gleichwohl im Brunditeuerfatafter aufge: 
führt, Daraus ergiebt ſich, daß aus dem Grundſteuerlataſter, 
welches für jede Markung bejonders geführt wird, die ge 
Tamte Walpflädje, abgeichen von der Heinen zur ſog. Kron—⸗ 
botation gehörigen Fläche, fih entnehmen läßt, 

3. Grundlagen der Erhebung. Für die Fläche, 
melde gemeindemweife duch bie Ortönorfteher erhoben 
wurde, bildet die Grundlage der auf 1. April 1900 feſtge⸗ 
ftellte Stand des nah Gemeindemarkungen angelegten 
Grundſteuerlataſters und des zur Kortführung des 
Katafters dienenden AÄnderungsverzeichniffes hiezu?), wobei 
jedoch vorgefchrieben wurde, daß die etwa in der Zeit bis 
zum 1, Juni 1900 nod eingetretenen Bejigänderungen mit: 
zuberüdiichtigen ſeien. Die Flächenangaben jtellen alfo, der 








| bie Fällungsnachweiſe für 1899, 


‚ am 1. Üftober (1308) beginnende W 


fonderer Wirtihaftsplan vorlaa, für Beihaffung der Anı 


gaben zu jorgen; 
Forftämter a. O. untereinander zu verjtänbigen. 

Trogdem hienach der ganze Malpbeftand des Landes, 
abgejehen von den aud dur Forſttechniler verwalteten 
Kronforften, zum Teil unter Verwaltung oder Bemwirtichaf: 


im Zweifelsfall hatten ſich die beteiligten | 
‚ ebenfalls für Rechnung des nächſten, 


tung, zum Teil wenigftens unter forftpolizeilicher Aufficht | 


der Staatsforfibehörden fteht, jo war doch die Beiziehung aud) 
der Gemeindebehörden zu den forititatiftiichen Erhe 


9 Der Begeiff bes „Privatwalds” im Sinn bes age 
gefeges fit alſo meiter, als er von ber Reiheflatiitit (ſ. m, S. 229) 
gefahr iſt. Denn er umfalt neben den Privatwalbungen ber —** 
ſtatiſtik auch die Geneſſenſchaftswaldungen. 


bunbesrätlichen Vorſchrift entſprechend, den Stand vom 
1. Juni 1900 dar. Die Grundlage für die von den Korft- 
behörden bezw. von der K. Hofdomänenlammer zu machen: 
den Erhebungen über Betriebs: und Holzarten und Ertrag 
dagegen bildeten Die neueſten Nirtfchaftsplane und 
De das Wirt: 
ihaftsjahr bei den Staatsforften am 1. Oftober be 
ginnt, jo umfafjen hier die mafgebenden Fällungsnachweiſe 
die Zeit vom 1. Oftober 1898 bis 30. September 189, 
Dod) ift hiebei der Scheidholzenfall Dürrholz, Schnee: und 
Windbruch) ſchon vom Frühjahr des Jahrs 11898}; ab in das 
zirtſchaftsjahr mit hinüber: 
genommen; auch werden da, wo Sommerfällung üblich ift 
(4. B. im Schwarzwald), die Sommerhiebe in der Regel 
vom 1. Oftober an 
laufenden Wirtſchaftsjahrs ausgeführt. Kür Körperſchafts— 
forjte fann im allaemeinen ebenfalls der 1. Oktober als 
Beginn des Wirtihaftsjahrs angenommen werden. Bei den 
hoftammerlichen Waldungen beginnt das Wirtſchafts— 
jahr am 1, Juli. 


n Eomweit ausnabmemeife die auf 1. April 100 abzuiclichen: 
den Huderungsverzeichniffe noch nicht feſtgeſtellt waren, hatten bie 
Irtsvoriieher moöglichſt forgiältine Shäbungen vorzuschmen. 
Steven bat aber binfichtlih der Waldflache nur wenig Gebrauch 
gemadt werben müſſen. 
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Soweit Wirtfhaftöplane und Fällungsnachweiſe nicht | 
vorhanden find, wurde vorgejchrieben, daß gewiffenhafte | 
Schäßung einzutreten babe, Dies wurde nötig bei ben 
Genofienihaftswaldungen, fowie bei den meiften derjenigen 
Privatwaldungen, welde fich feiner forjttechnifhen Bewirt | 
fhaftung, wie folhe bei den Fideilommißforſten meift bie 
Hegel ift, erfreuen dürfen. | 

4, Gang der Erhebung. Dieſer wurde mejentlich 
mit dadurch beftimmt, daß die Erhebung ber Geſamtwald⸗ 
fläche und der Befigverhältniffe auf der Grundlage der Steuer: 
‚atafter, alfo marlungsweife, die übrigen Erhebungen aber, wie 
foeben gezeigt, nad den Bezirten der Staats: und den Aron: 
forſtbezirken erfolgen mußten, und daß von der politifchen 
Berwaltungseinteilung des Landes bie Forfteinteilung erheb: 
lich abweicht, wobei in vielen Fällen bie Marlungägrenzen | 
von den Grenzen der Forſteinteilung (Nevierämter, jetzt 
Forftämter n. O.) aefchnitten werben. 

Zunädit hatten bie Ortspvorfteher für jebe Gemeinde 
marfung bie Walbfläde, getreunt nah den unten in Abfchnitt B 
genannten Befigerliaffen, und bei den jibeifommißforfien unter Ans 


gabe des Namens ber Eigentümer, in bie BWalbbeilgitander | 


überfidt nad bem Stand vom 1, Juni 1900 einzutragen, welche 
jufammen mit den jog. Anblümungsüberfihten zum 15. Juli an 
bas Statiftifche Landesamt einzufenden war, Lehteres ftellte hieraus 
revittweiſe die Angaben zufammen in die repieramtlihe Walb- 
befigitanbsüberficht, weiche für jebes Mevier bie zu biefem gehörigen 
Gemeinden unb Teilgemeinben mit ihren Waldflächen, Tehtere ges 
ſchieden nad den Befigerfategorien, nachweiſt. Dieje revleramtlichen 
Waldbeſitzſtandeüberſichten wurden demnächſt (auf 15. Auguſt 1900) 
ben ſtaatlichen Forſtbehörden zugefertigt, um 

a) ben Ertrag im letztabgeſchloſſenen Wirtſchaftsjahr (Form. A), 

b) die Betriebs: und Holgarten (Form. B), 

c) ben Hochwald nah Altersflaflen (Form. C), 
auf Grund ber Faͤlungonachweiſungen und Wirtihaftsplane und, 





jeweit folde Grundlagen fehlten, auf Grund forgfältiger Schaͤhung 
je getrennt nad ben Befigerfateporten einzutragen und bie ause 
jüllten Formulare auf ben 1. Dezember 1900 an das Statiſtiſche 
Landesamt zurädzugeben. Babel waren bie Forſtbehörden ange; 
wieſen, die Angaben für jebe in ihrem Bezirl vorkommende Eigen 
tümerfategorie zunaͤchſt getrennt in gleichlautenden Hilfeformularen 
nach Gemeinben zufammenzuftellen und bemmädit bas Schluhergebnis 
biefer Silfsfermulare in bas Hauptformmlar A bis C zu übertragen. 

Zu bemerken it, daß die Flächenangaben ber Forſtbehörden 
nicht genau übereinftimmen mit ben auf das Gteuerfataiter ge: 
fügten Angaben ber Ortsbebörben, Seinen Hauptgrund bat bies 
darin, baf bie forftlichen Wirticaftsplane sc nur die ertrags⸗ 
fahige Grumbiläche nachweiſen, das Grundſteuerkataſter aber bie 
ganze Fläche, welche ale Wald zur Steuer veranlagt iſt. Holzab⸗ 
ſuhtwege, Steinbrüche. Kiesgruben und drgl. oder vorübergehend 
landwirtfchaftlich bemüpte Flächen im Wald, befonders im Staates 
wald, werden nun häufig nicht „erkataſtriert“ d. h. von ber fteiter: 
pflichtigen Watdfläche abgefchrieben, während fie, als nicht zur Holz: 
nutzung bienend, in ben Wirtſchaftoplanen zc. nicht zum Holzgrund 
gerechnet werben. Außerdem verurſachte die Thatſache, dafß bie 
Forſtbezirkegrenzen vielfach bie Gemeindegtenzen ſchneiden, und bie 
Borjchrift, dat Walbungen einer und berielben Körperihaft, welche 
in verichiedenen Forſtbezirken Tiegen, ven bemieninen Revieramt 
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Ratiftich zu behandeln waren, das den Wirticaitsplan gefertigt 
batte, mande Differenzen. Für alle bieje Fälle der Nichtübereine 
ftimmung waren bie Forubehörden angewieſen, die Angaben ber 
Wirtfhafteplane ꝛc. zu Grund zu legen. 

Bei Summierung ber beiden ſonach für bie Flächtn ver: 
liegenden Erhebungsreihen, nämlich einerfeite (a) der ortebehärd- 
lichen, andererſeits (b) ber forſtbehördlichen Angaben, ergaben ſich 
zunãchſt folgende Zahlen: 





a b femit 
ortöbebörbl, forjibebördl. nad a 
Angaben + gegen b 
ha ha ha 
1. Kronforite 6511,13 6482 — 298,18 
2. Staatsforfte 18790265 187451 + 4935 
8. Staatsanteilsforfie . 58,75 66 — 6 
4, Semeinbeforfte. 17842531 17815 + 081 
5. Stiftungsforfle 15 208,75 14527 + 6175 
6. Deutſchrechtliche Wald⸗ 
genoſſenſchaften b 917,67 5801 + 11667 
T. Neuere Waldgenoffens 
haften . Le 1276,34 1554 — 276 
8, Fidelkemmißforſte 716 372,09 79719 — 33,11 
9. Sonitige Privatforfte 128 744,61 197323 — 142161 
Summe 600 414. 1 601117 — 3680,82 
+ 2928,73 
— 7083,09 


Da eine ine einzelne gehende Aufllärung biefer Verſchiedenheiten 
eine nicht im Verhältnis zur Bedeutung ber Sache ſtehende Arbeit 
und Verzögerung zur Folge gehabt hätte, jo entihlo man fich da 
zu, bei ber Bearbeitung im Statüitifchen Landesamt eine ſummariſcht 
Audgleihung vorzunehmen. Für diefe waren iolgende Geſichts 
punfte maßgebend. Die fataftermäßige Geſamtwaldflächt bes Yanbes 
von 600414,91 ha, abgerundet 600415 ha, mufte unverändert 
bleiben. Deshalb wurde bie aus ben foritbehördligen Angaben ſich 
ergebende Gefamtjumme um 702 ha gefürzt. Unb zwar wurbe 
diefe Aürzung an ber Fläche bes „ſonſtigen Vrivatwalds* abge: 
fchrieben, biefe Fläche ſonach auf 126621 ha jeitgeiept, weil gerabe 
in Bezug auf biefe Befiperfategorie den Staatsjorfibehörben am 
twenigften zuverläffige Flächenangaben zu Gebot fieben. Damit war 
die Berjbiedenbeit in ber Gefamtwalbflägeniumme beider 
Grbebungsreihen befeitigt. 

Nun galt es noch, die Berjchiedenheiten bei ben einzelnen 
Befiperfategorien auszugleichen. Dabei mußte man fi gegemmärtig 
balten, daß die Erhebungsreihe b dem ganzen von ben Forſibe« 
börben gelieferten Zeil ber Statiftif zu Grund gelegt war, daß ba: 
ber eine Änderumg ber aus ber Erhebungsreihe b gezogenen Schluß ⸗ 
fummen umfafjende Änderungen in ben Erhebungstabellen A—C 
nach ſich ziehen mußte, welche zudem ohne Mitwirfung ber Fortſt⸗ 
behoͤrden nicht vorgenemmen werben kounten, weil bann auch bie 
Angaben der letzteren über die Holz: und Betriebsarten, ſowie über 
ben Erttag hätten berichtigt werben müſſen. Es blieb daher nichts 
übrig, als bier die Angaben der Erhebungsreibe b, abgeſehen von 
ber um 702 ha gefürzten Flächenſumme der „ſonſtigen Vrivatwal: 
bungen*, zu Grunde zu legen d. b. im ber Erhebungsteihe a bie 
Waldſlaͤchenſummen der einzelnen Befiterfategorien auf bie aus der 
Grbebungsreibe b fich ergebenden Schlußzablen abzuänden. Gin 
erbeblicherer Unterſchied liegt bier allerdings vor bei ben ‚yibeifom- 
mißwaldungen, beren efamtflähe in ber Erhebungsreihe a zu 
76 372,00 ha, in ber Reihe b aber zu 79719 ha, fomit um 
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3346,91 ha (= 4,4°,) Meiner angefchricben ift, Dieſer Unterſchied 
fann mur burd bie Annahme erflärt werden, daß in beit forſtbe— 


bördlihen Angaben zu ben Fideikommißforſten zum Teil auch ſolche 
von ben Forſtbehörden (Erhebungöreiht b) dem geltenden Mecht 


nichteremte Grundſtũcke eingeredmet find, welche ſich neben eremten 
im Belik von Fidelkemmißbeſitzern befinden und beshalb in ben 
Steuerfataftern (Erbebungsreige a) zu ben „Tonftigen Brivatwal: 
dungen” gerechnet find, Kerner liegt eine weitere verbältnismähin 
ebenfo große Differenz zwiſchen beiben Erhebungoreihen beim Stifs 
tungeivalb vor (15 208,75 und 14527 ha, jomit + 681,75 ha = 
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4,4%). Diefe erflärt fich durch bie Annahme, daß zu biefer State: 
gorie in ber Erhebungérelhe n wohl zum Zeil auch bie Forſte 
nihhrürttembergiiher Stiftungen geregnet find, während ſolche 


entſprechend (vgl. das orfipolizeigefeg) als Privatwaldungen bes 
handelt find. 

In Abſchnitt B finb die Zahlen ber Grhebungsreihe a, im 
übrigen diejenigen ber berichtigten Erhebungéreihe b au Grunde 
gelent. 


B. Die Waldflähe und deren Befiker. 


1. Umfang der Waldfläche. Zur Waldflähe jind 


nicht gerechnet: innerhalb der Waldungen gelegene, dauernd 


ala Ader oder Wieſen benüßte Flächen, ſowie Flächen, welche 
dauernd lebiglih der Weidenugung dienen, gleichviel ob 
fie der Forſtverwaltung unterftellt find oder nicht. Auch 
find ausgeichlofien die öffentlichen und privaten Barlanı 
Inaen, ſowie die Baumichulen. Dagegen find eingerechnet 
die Räumben db. h. meitläufig beftandene, mit nit ge 
nügendem Holzbeſtand verjehene Flächen, die noch nicht ein 
Drittel des bei voller Beftodung vorhandenen Beltandes 
aufmweifen, und bie Blößen d. h. nur zeitweilig nicht bes 


Rodte Wald flächen, bei denen aber die Holzzucht beabſichtigt 


wird, Die Flächen find von den Ortsbehörden auf Grund 
der ESteuerlatafter in ha mit 2 Dezimalitellen (ar), von den 
Koritbehörden bagegen in ganzen Heltaren angegeben, fo 
daß hier Vruchteile unter 0,5 ha nicht berüdjichtigt, von 
0,5 ha und mehr aber voll gerechnet find. 

Die Erhebung ergab 600415 ha Walpflähe d. h. 
dauernd zur Holzzucht bemütte Fläche, einſchließlich 
der Raumden und Blöhen und einfchließlih der im Sommer 
1M0 vorübergehend zu landwirtſchaftlicher Nutzung ober in 
Feldwaldwirtſchaft (mit Getreide, Kartoffeln u. ſ. m.) beftellten 


rlähen, wel letztere übrigens nur 851 ha ausmadıten. | 
Richt eingerechnet ift babei die Fläche des MWegelandes, | 


der Gewäſſer und der fonftigen im Eigentum von Wald: 
beiigern befindlichen, aber nicht forftwirtichaftlich bemügten 
Orundftüde. Die jo nachgemwielene Fläche bildet alfo den 
eriragsfähigen Holzgrund und ift etwa gleichbedeutend mit 
dem, was man auch „Holzbodenflähe” nennt. 

2, Nah den Beitimmungen des Bunbesrats waren 
folgende 9 Befigerflaffen zu unterfceiden: 

1. Soflammerlihe Waldungen (Hronforfte): die 





landesherrlihen Aronfideifommiß: und landesherrlichen | 


Privatwaldungen, wozu auch bie zur Hrondotation ge: 
börigen Forſte (774 ha) gerechnet wurden, welche 
zwar Staatseigentum, aber bem regierenden Landes: 
herrn zur Nutznießung überlaffen find und in ber 
Verwaltung der A. Hofbomänenlammer ftehen; 

2 Staatswaldungen: fämtlihe fislaliſche 
dungen; 

3. Staatsanteilswaldungen: die im gemeinfchaft: 
lichen Beſitze des Staats und anderer Befiter ftehen- 
den Walbungen; 


Wal: 


4. Gemeindewaldungen: die Waldungen der pofi« 
tifhen Gemeinden beziehungsweiſe Gemeindeverbände; 
5. Stiftungsmwaldungen: die Waldungen der Kirchen 
und Schulen, Kirhen und Schulgemeinden, milden 
Stiftungen, Wohlthätigkeitsanftaften u. ſ. w.; 
6. Benoffenfhaftswaldungen:!) 

a) Waldungen von deutſchrechtlichen Wald: 

genofjenfhaften: die Waldungen von Marf: 
genoffenihaften, Nealgemeinden,?) Nutzungsge— 
meinden, Recdtiamegemeinden, ferner Intereſſenten⸗ 
und Haldengebrauchswalbungen; 
Waldungen von neueren Raldgenofjen 
ichaften: die Waldungen von anderen gejehlich 
(Gefeb vom 16, Mug. 1875 bezw. 19. Febr. 1902 
Art. 13) gebildeten Gmofjenidaften (Verbänden 
mit körperſchaftlicher Verfaffung unter einem Bor: 
ftande) mit Gemeinſchaft bes Maldeigentums oder 
der Waldwirtichaft; 

T. Brivatwaldungen: 

a) zu fideifommiffarifhen Gütern ge 
börige Waldungen und Fideilommif: 
waldungen: die Waldungen im Privatbefib von 
Mitgliedern regierender Häufer unb die Waldungen 
bes ſtandesherrlichen und ritterſchaftlichen Adels, 
die bäuerliden Lehenswaldungen und die im Erb- 
fall an den Mannsſtamm gebundenen Waldungen ; 

b) andere Privatwaldungen: alle übrigen 
Privatwaldungen. 

Die Waldanteile dieſer 9 Beſitzerklaſſen nad der Er— 
hebung von 1900, verglichen mit denjenigen von 1893 und 
1883, zeigt folgende Tabelle 1 ©. 230. 

HRIg zu ben Genoflenigaftsmwaldungen waren nad ben 
Beitimmungen des Bundesérats zu zählen: gemeinfhaftlihe Privat: 
walbungen, bei denen bie Gemeinschaft durch ein rein privatrechtliches 
Verhältnis (Frbichaft, Kamillenfibeifommih, Vertrag) entflanben ift, 

*, Diejenigen Mealgemeinbewalbingen, beren Eigentum ber 
politiichen Gemeinde zufommt und beren Verwaltung den Organen 
ber politifchen Gemeinde zuſteht mit der Verpflichtung, ben Ertrag 
ganz ober teilweile ben Gerechtigkeitebeſihern zu überlaflen, find 
nach Berſügung ber K. Foerſtdirelltion vom 30, Diez. 1875 (A. Bl. ber 
DER. 1876 ©, 4) ale Semeinbewalbungen zu bebanbeln 
und find als ſolcht gezählt, Nur wer fie in ben Gemeindewald⸗ 
überfichten ala Genoſſenſchaftewaldungen behandelt waren, wurden 
fie bei der Zuſammenſtellung in dieſer Stategorie belniien. 


b 


I. 230 Die forfiftatiftiichen Erhebungen im Jahr 1900. 


Tab. 1. Die Waldflähen (dauernd zur Holzzucht benüttten Flachen) Württemberas. 























1900 
mebr (4), weniger (—) 








Am 1, Juni 1900 Erhebung ven 1898°) | Erhebung von 1883 ') 




















Befigerfategorien gegen 
| 1893 | 1883 
| ha 77 
= ler 2 een a —B — 
1. Aronforſteeee. 6482 1,08 5914 | 1,15 
2. Etaatsforte . . . .. 187451 31,22 186657 | 81,12 
8. Staatsanteildforfte . . 65 0,01 406 0,08 
4. Gemeindbeforfe . . . , 178185 29,68 177 211 29,54 
5. Stitungsferlle . . . 14527 242 13 484 2,33 
6. Genofjenfhaftsferite: | 
a) von beutfchrechtlichen | 
Walbgenoſſenſchaften 5801 0,97 
b) von neueren Bald: | | 7706 1,28 
geneffenfchaften . . | 1554 0,26 


7. Privatforfle: 
a) zufibelfommiflarifchen 
Gütern gehörige Forſte 
und Kideifommißforfte 79 719 13,27 


b) fonftige Privatiorfte. | 126621 | 21,00 206 9%6 3,50 205 696 








+562 | + 489 





Summe .» .| 600 416 100 


Wenn man die Jahresreihen vergleicht, ſo bleibt die für 1900: 1893: 1885: 
ganze zur Holzzucht benügte Waldfläche ziemlich unverändert: "a "a du 
fie Hat gegen 1883 nur um 439 ha, gegen 1993 um 562 ha, SHoflammerforfie . » . =... 1,08 1,15 1,00 


zugenommen. Geht man auf die Befigerflaffen ein, fo zeigen | Staatäforfte u. Staatsanteilsforfie 31,23 31,20 31,27 
fich erheblichere Verſchiedenheiten nur bei den Gemeinde: und | Gemeindeforfte . » 22... 2968 29,54 29,08 


den Benoffenihaftswaldungen ; erftere haben gegenüber 1883 | Stiftungsforfte © 2 2... 242 2,33 2,42 
auf Koften der Genoffenichaftsmwaldungen zugenommen, Ohne | Genofenfhaftsforfe. . ... 183 138 19 
Zweifel liegt der Grund zum Teil in Waldanfäufen durch | Aideitommihforfte . +... 13,27] 3450 34.98 
Gemeinden, zu einem kleinern Teil in Ummandlung von | andere Privatwaldungen . . » 21,09] ' i 

Healgemeindewaldungen in eigentlihe Gemeindewaldungen, 3. Die von der 8. Forftdireltion jährlich herauägegebenen 


zum Teil wohl aber aud in veränderten Anfchreibungen „Rorftitatiftifhen Mitteilungen aus Württem: 
(oral, Anm. 2 oben S. 229). Die Vermehrung ber Stiftungs: | berg“ veröffentlichen von Zeit zu Zeit, letztmals auf 1. April 
maldungen während diefer Periode ift wohl zumeift eine | 1898 (Jahrg. 1898 S. 107 ff.) eine „Überficht über die Ber: 
Folge der Trennung der ortöficchlihen Bermögensverwaltung | teilung der Geſamtwaldfläche des Landes nad) dem Beſitz.“ 
von der politiihen Gemeinde, die Zunahme des Staats: | Das Ergebnis ift folgendes (erfihtlich aus Tabelle S. 231). 
waldbeſitzes bei gleichzeitiger Abnahme der Privatmaldungen | Von diefen Zahlen find zunächſt die jenjeits der Yandes- 
und der Staatsanteilswaldungen aber mit eine Wirkung des | grenze gelegenen Waldflähen mürttembergiiher Korftuer: 
von der Staatöfinangverwaltung fortwährend bethätiaten Auf: | waltungen abzufeten. Geſchieht dies für 1898, jo bleiben 
faufs zur Nbrundung des Staatsforftbefites.t) Doch find als innerhalb Landes gelegener Waldhefig des Staats 
alle diefe Berfchiebungen nicht fo erheblich, dak fie den pro: | 195713 ha, der Hörperfchaften 193563 In und im ganzen 
zentualen Anteil der verfchiedenen Befigerllafien an der | eine Waldflähe von 609313 ha’) nah dem Stand vom 
Sefamtwaldflähe in nennenswertem Make verändert hätten, | 1. April 1898. Diefe Fläche begreift aber auch, in Ab: 


Diejer betrug: weichung von der Zählung auf 1. Juni 1900 (f. oben), ben 
„wicht ertragsfähigen Holzarund“ d. h. die Flähe der 
) Württ. Jahtb. 1894 III ©. 69, 1384 1 5. 450. Wege, Berwäfler, Odungen u. ſ. w. in ſich, eine Fläche, 
) Der gefamte Grundbeſitz ber Staatsforfteenwaltung, ci | ——— — 

ſchliehlich des jog, Nebengrunbes, bat betragen je am Schluß bes ) Daven nebören nichtwürttembergiſchen Körperſchaften (den 


Wirtſchaftsſahrs 1883: 192 042, 5 ha, 1899: 195 266,91 ha, 1900: | bayeriſchen Städten Nörblingen, Notbenburg, Dintelsbühl und dem 
195352,06 ha (Horfitat, Mitteilungen 1883 S. 13, 1900 S. 12). | babiſchen Kirchenſonde Rippoldoau) 41422 ha, 
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TACCCCT 
B flaj 1, Januar | 1. Januar| 81. Dr. | 1. April | 1. April 1. April 
En ise7 | ine | Ass | 1889 | 1885 1898 
ha ha ha ha ha ha I te 
L- 9 rc —— ITCIT 6. 8 
1. Ztaatswalbungen ') - | 183857 | 10491 | 192 765 | 194366 | 195581 | 196079 | 321 
2. Körperichaftswalbungen ?) . 190 737 | 10105 | 191260 | 192540 | 194012 | 194573 | 31,8 
3. Heffammerlihe Balbungen ®) 5627 5569 | 5759 | 5777 5804 5845 | 10 
4. Gntsherrlihe Waldungen . 76293 ı 77628 | 73860 79 640 79 382 79958 | 131 
5. Gemeinderechtswalbungen®) . 18 916 11341 17983 7540 7502 7456 12 
6. Brivatwalbungen . Fe . 1186238 : 121481 | 192064 | 127263 | 127856 | 126 778 | 20,8 
Gefamtjumme 59% 063 596616 | 603 001 607 126 600 637 610 660 100 
Davon auf dem Gebiet ber angrenzenden Staaten Tiegend | 10189 13539! 1 360m | 1 876°, 
B. d. Körperſchaftswalb. (2.) ſtehen umt, — | 148445 | 159838 | 160 005 | 163411 | 
Unter Etaatöbeförfterung fteben im ganzen . 341210 | 358204 | 365692 | 858 598 


welhe im Jahr 1898 allein bei dem in Verwaltung ber 
Hevierämter fiehenden Staatsforftbefit 5034 ha ausmadhte, 
und bei den Staatswalbungen auferbem noch ben fog. „Neben: 
arund“ d. h. das in der Berwaltung der Nevierämter ftehenbe 
nicht forftwirtfhaftlid benüste Staatsgrundbeigentum 
(Wieſen, Ader, Torfmoore u. |. m.) einschliehlich der zu dem: 
jelben gehörigen Wege, Gemwäller u. ſ. w. Die im Staats: 
befit befindliche Nebengrundflähe betrug am 1. April 1898 
4207 ha, Für die übrigen Korftverwaltungen und Kalb: 
befiger liegen Angaben über die Größe des nit ertragd- 
fähigen Holzgrunds nicht vor, Eine genaue und durch— 
aeführte Vergleichung der Erhebungen von 1900 und 1898 








außer Bands liegen. Es ergicbt fi ſenach auf 1, April 1899 ein 
innerhalb Bandes gelegener ertragsfäßlger Holzgrund im Staatabefik 
ven rund 185700 ha, alfo rund 1750 ha weniger als bei ber Er⸗ 
bebung von 1900, Tie Differenz ift ohne Zweifel hauptfächlich auf 
ben Umftanb zurüdzufüheen, dab namentlih in ben Bezirken ber 
Forſtämter a. O. Freudenſtadt, Neuenbürg unb Urach ertraglofe 
Heiber, Moor: und Weideflichen bem Nebengrund zugeſchrieben 
wurden, während fie Im Stewerfatafter noch ale Walb bebanbelt 
ſinb. 

Für bie übrigen Walbdbeſitzer ſtellt ſich der Bergleich ber Er 
hebungen von 1900 und 199819) folgenbermaften, wobei nicht zu 
vergeffen it, daß die Zahlen von 1898 auch ben nicht ertragsfähigen 
Holzgrund (dagegen nicht ben fog. Nebengrund) mit enthalten. 


ift ſonach nicht möglidy. 1900; 1898: 
Immerhin Täßt fich eine ſolche für ben Staatsiorfibefip burdhs | Körperfhaftswald 192722 ha 193563") ha 
führen, und zwar können Bier bie näher bei 1900 liegenden Zahlen Hoffammerwalb . 642 , 6603) „ 
ber ſorſiſtatiſtiſchen Mitteilungen won 1899 benügt werben. Mm | Autoherrlicher Wald 79719 . 798 „ 
1. April 1898 ſtanden in Verwaltung ber Kt. Revierimter 186097 ha | Semeinberehtewalde 7355 „ Tab „ 
Staatewald (ertragsfähiger Holzgrund). Davon mögen rund 370 ha | Peivatwale „ . . 126821 „ 16778. 
4. Bei der berufs- und betriebeftatiftifhen 


') inſchließlich ber in Verwaltung bes Hoſiagdamts und im 
Figentum ber Filenbahn:, Ztraßenbaus, Salinen: und Militärver— 
waltung beſindlichen Waldungen. 

) Im Beſitze politilcher Gemeinden, Kirchen und Schulgemein⸗ 
den, milder Stiftungen, Wohlthätigkeitsanſtalten »c. beſindliche 
Waldungen (oben als Gemeinde: und Stiftungéſorſte bezeichneth, 
wogegen bie zu einzelnen Kirchenſtehlen gehörigen Waldungen 
als Privatmalbungen behandelt werben. 

5) In ber Verwaltung ber K. Hofdemänenfammer ftebenbe 
Waldungen, welde zum größten Zeil Friwateigentum ber Könial, 
Familie find, zum Teil zur Krondotation gehören und deren Berwals 
tung und Benützung bem König zuftcht. 

4) Waldungen im Beſitz von Stanbesbersfhaften sc, 
bie oben als „Fibeikommißforſſe“ bezeichneten. 

) Waldungen, beren Nutungen aus beionderen Mechtägründben 
einer Anzabl von Gemeindegenoſſen im ungeteilter Gemeinſchaft 


d. h. 


Erhebung vom 14. Juni 1895 iſt gleichfalls die Größe 


| der forftwirtfchaftlihen Fläche erhoben worden und dabei 
' auch die Jahl ver Forftbetriebe und deren Gliederung 


nah Größenflafjen, 

Hinſichtlich der Fläche ift fie freilich nicht nanz genau, 
und zwar ift bie Ungenanigfeit wohl zumeift auf Rechnung 
der fonftigen Brivatwaldbefiger und vielleicht auch der Wald: 
genoflenihaften zu jegen. Es wurden nämlich 18951%) nur 
587515 ha forftwirtfchaftlid benüttes Land ermittelt, fomit 


. gegenüber der Erhebung von 1900 weniger 12900 ha, gewiß 


eine unerheblihe Abweihung und ein Beweis für die ver: 
hältnismäßig arohe Zuverläffigfeit beider Erhebungen, Faſt 
ganz genau ftimmen die Flächenzahlen überein hinfichtlich der 


gehören. »*) Für 1899 fiegen Feine Erhebungen in dieſer Richtung vor. 
*) 358 ha Staat: und 655 ha förperihafteinälber, Ohne bie aufer Landes gelegene Fläche. 
) 861 ha Staate, und 02 ha Körperjchaftswilber. ) Einfchliehlic ber 808 ha, welche, im Stantseigentum ſtehend, 
"365 ha Staate: und 995 ha Körperſchaftewälder. | in Berwaltung bes Hofjagbamts find. 


) 366 ha Etaats: und 1010 ha Körperjhaftswälder. 


2) Erg. Bd. J. zu ben Württ. Jahrb. 49 fi. 
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Stantöforfte, deren Fläche 1895 zu 194512 ha, 1900 aber 
zu 194026 ha fejtgeftellt wurde. Auf bie übrigen Forſt— 
betricbe entfallen fomit nad) der 1895er Erhebung 393003 ha, 
nad derjenigen von 1900 aber 406389 ha, alfo nach ber 
erfteren 13386 ha meniger. 

Die Zahl der Forftbetriebe, einſchließlich derjenigen, 
welche mit lanbmwirtfchaftlihen Betrieben verbunden find, ſoll 
nah der Erhebung von 1895 72010 betragen, worunter 
155 Staats: und Kronforſtbetriebe. Klein ift die Darunter 


Tab, 2. 





| im ganzen 


Staate: und Kronforſtt 


Die foritftatiftiigen Erhebungen im Jahr 1900. 


begriffene Zahl der reinen d. 5. nicht mit Landwirtſchaft 
verbundenen /Forftbetriebe, fie beträgt nur 2587, darunter 
Staatös und Kronforitbetriebe 75. Cs Handelt ſich hier 
hauptfählic um Gemeinde: und Stiftungswaldungen. Denn 
auch ein nicht unbeträchtlicher Teil der Verwalter von Staats 
und Kronforften hat einen, wenn auch meift nur Kleinen 
landwirtidaftlichen Betrieb. Nah Größenflaffen gliedert 
fi) die Geſamtzahl der Koritbetriebe folgendermaßen: 


Die forftlihen Betriebe nah Größenllafſen 18%. 






barunter 








fonitige Korfte 





























Groͤßenklaffe Zapı | ferftmirtfehaftlic Zahl | forhmirtihatlich Zahl fetſtwirtſchaftlich 
Ser benützte Küche der Betriebe | bemühte Fläche ber Betriebe | Senüßte Fläche 
| Betriebe | überhaupt | in %, füserhaupt in % überhaupt | in */o aberhaupt in %, | überhaupt | in 9% 
1, 1.2 IILILTACC ur u BEE ar" 

ha ha 
unter iha. . . . 43182 15087 | 2357 43183 180,10 15087 | 3,834 
1 ha bis unter 2 ha 11283 | 15568 | 2,66 11283 |15,70 | 15568 | 3,96 
Ka ei 14389 | 57364 | 9,76 14387 2002 57352 |14,59 
Du. m, .; 1888 | 18298 812 1338 | 186 | 18233 | 4,64 
Auf. bis unter WO ha . 7012 | 1652 ‚18.10 70190 768 | 106240 ‚21,08 
2) ba bis unter 100 ha 1024 4400 75 1016 141) 4064 11.21 
100 ha bis unter 0 „ 300 | 42187 | 7,18 300 | 042! 42187 |10,74 
200, 2. 500, 257 | 79920 |13.08 10,97 | 5887 | 3,00 240 | 033 | 74083 |18,85 
Auf. 100 hs biäunter500 ha | 557 122 100 W81 11 100 58978300 540 0,75 | 116270 |29,59 
500 ha bis unter 1000 ha | 97 | 69219 |11,73 40 |25A1 | 30485 | 15,87 67 | 008 | 38781 | 9,86 
100 u u u 2000, 100 | 148459 2444 59 38,06 | 86181 ‚44,31 41 | 0.06 | 67978 |14,57 
200 2 nn 50 40 | 102078 117,87 2 1871 71058 36,84 11 | 002 | 80490 | 7,74 
Zuf.500 ha bisunter 5000 237 B14756 55 128 8258 188827 9682 126429 32,17 
Summe 2010 155 , 100 | 194512 | 100 | 71855 100 | 398008 | 100 

I i 


Ob es richtig war, die für die ftatiftifche Behandlung 
des landwirtichaftlichen Gewerbes wohlberechtigte und ans 
gemeſſene Gliederung nah „Betrieben“, jo wie es geſchehen 
ift, auf die deutſche Forftwirtichaft anzuwenden, muß be 
zweifelt werden. m Unterſchied vom landwirtſchaftlich be 
nügbaren Grund und Boden befindet fih, wie unten zu 













zeigen ift (Zi, 5), ungefähr "s des beutfchen Walpbeftanbes | 


im Eigentum des Staats und der Yandbesherren, und bieje 
pflegen den Wald, nicht etwa wie die Domänen durd; Ver: 
pachtung, fondern durch Verwalter (Forſtbeamte) zu nutzen. 
Die dem einzelnen Berwalter zugewieſenen Wirtſchaftsgrößen 
(Forft:, Revier: 2c. bezirfe) find lediglich Nerwaltungsbezirke, 
in welden allen nad gleihartigen vom Eigentümer feſt⸗ 
geitellten Verwaltungsgrundſätzen gemwirticaftet wird. Die 


Größe und Abgrenzung der Verwaltungsbezirfe wenigitens 


bei den Staatäforften ift zum Teil bedingt durch die den 
Staatsforftbeamten übertragene forjipolizeilihe Aufſicht über 





Körperihafts: und Privatforjte. Ein Staatsforſtbezirk iſt 


alſo von anderer wirtfchaftliher Struftur als z. B. der forft: | zu neben. 








































wirtfchaftliche Vetrieb eines gleich arofen Mafbflähenbeftan: 
des, der einem Privatmann als einziger Waldbeſitz achört, 
woraus folgt, daß mit der Gefanttzahl der „Forſtbetriebe“ 
und mit der Gliederung des Waldbeftandes nah Größen: 
tHafien diefer „Forſtbetriebe“ nicht viel anzufangen ift. 
Run hat allerdings die Statiftif von 1895 die Staatö- 
und Kronforfte befonders ausgezählt, und es ift infolgedeflen 
möglich, durch Differengbildung die Zahl der auf den „übrigen“ 
Waldbeſitz entfallenden Forftbetriebe und die Gliederung diefes 
Waldbeſitzes nach Großenllaſſen der Forftbetriebe feftzuftellen. 
Aber leider ift verfäumt worden, hier noch weiter zu unter: 
fiheiden nach Beſitzerlategorien, und doch befinden ſich bie jo 
in einen Topf zufammengemorfenen WMWaldbefiger in den 
verfchiedenften mirtfchaftlichen Lagen: Gemeinden, Stiftun: 
gen, deutſche Standesherren und ſonſtige Fideilommiſſare, 
Landwirte, Holzhändler, Sägwerkbeſitzer, Kapitaliſten ꝛc. Die 
Statiſtik der forſtwirtſchaftlichen Betriebe hört alſo gerade 
da auf, wo fie anfangen löunte, wirklich wertvolle Aufſchlüſſe 
Richtiger wäre ed wohl gewefen, wenn man bie 


Die forftftatittiichen Erhebungen im Jahr 1900, 


Staats: und Aronforftbetriebe von der allgemeinen Erhebung 
ausgefchlofien und ganz für fih behandelt, bezüglich des 
übrigen Waldes aber die Eigentümer befragt hätte, wobei 
nichts im Wege gewefen wäre, ba, wo, 3. B. bei aröherem 
ftanbesherrlihem Befit, der Maldbefig in mehrere Forſt— 
bezirte zerfällt, auch dieſe Gliederung zu erfragen. 

Bei folcher Ungulänglichfeit diefer Statiftit beſchränken 
wir uns darauf, hervorzuheben, daß von den „Tonftigen 
Forften” d. h. Gemeinde, Stiftungs-, Genoſſenſchafts-, 
Fideilommiß- und anderem Privatwald nahe 8“0 aus 
forſtlichen Zwergbetrieben d. h. ſolchen von höchſtens 20 ha 
Waldflache beſteht und daß auf dieſe Gruppe von Betrieben 
27 ®n der Gefamtfläche der „ſonſtigen Forſte“ entfällt. Wenn 
man Betriebe von 20 bis 100 ha als Klein: und foldye von 
100 bis 500 ha Waldflähe als Mittelbetriebe, den Reſt ala 





Grofbetriebe anſprechen darf, fo entfallen von den „ſon ſtigen 


Forſten“ (d. h. von den Gemeinde, Stiftungs-, Genoffen 
Ihafts-, Fideilommiß · und Privatforften zufammen) auf 


Trozent Prozent 

ber Wetriehe ber Fläche 
Rleinbeiriebe . 1,41 11,21 
Mittelbetriebe . 0,75 29,59 
Grofibetriebe . 0,16 32,17 


Von den Staats: und Kronforften dagegen follen 
nad der Statiftil angehören 


den AZmergbetrieben. . . 1,29 0,01 
„ Mleinbetrieben . 5,16 0,17 
w Mittelbetrieben. . . 10,97 3,00 
„  Großbetrieben . 82,58 96,32 


Bon der Gefamtmwaldfläche des Landes aber ge: 
hören ben Zwergbetrieben 18,10%6 der Fläche, den Klein: 
betrieben 7,55%, den Mittelbetrieben 20,81% und den 
Grofbetrieben 53,54" an. 

5. Verglichen mit den andern deutſchen Ländern 
zählt Württemberg, deijenertragsfähiger Holzarund (600415ha) 


von der ganzen Bodenflähe des Landes (19513,30 qkm) | 


nahezu ein Drittel oder 30,77% einnimmt, zu den dichter 
bewaldeten Gebieten des Deutſchen Reichs, mie folgende 
Zufammenftellung nad der Erhebung von 1893) zeigt: 

Bon je 100 ha der Gefamtfläche famen auf Forfte und 
Holzungen: 


1. Schwarzburg⸗Rudol⸗ 10. Brandenburg . 383,1 
ftadt . „44,1 Bayern Agr. . 33,1 

2 Sahfem Meiningen 41,9 | 11. Bayern rechts des 

3. Seflen-Naffau . . 39,7 Rheins. 325 

4. Bayern l. Rh.. . 39,3 | 12. Seffen . . . 313 

5. MWalbed . . 38,3 | 13, Rheinland . 30,8 

Rue. . 37,7 | 14. Württemberg . 30,8 

7. Baden . + 375 | 15. Schmwargburg : Son: 

8. Reuß ä. . 5. deröhaufen . 30,6 


9. Hohenzollern . 38,6 | 16, Elfafi:Zothringen . 30,5 


) Bierteli.H. 3. Stat. d. D. R. 1894 IV. 182. Stat, Jahrb. 
d. D. R. 189 ©. 14. 
Biürttemd. Yahrbüger 11, Heft 1. 
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17. Sadhjen : Koburg: 27. Schaumburg : Lippe 20,9 
Gotha . . 30,0 ı 28. Sachſen ®rov.. . 20,8 

18. Braunschweig . . 29,9 | 29. Medlenburg:Strel. 20,8 
19. Schleſien . . 283,8 | 30, Pommern . 20,2 

' 20, Weftfalen - . 27,9 | 31, Poſen . .198 
21. Sadjen: Altenburg 27,3 | 32. Medlenburg: Schw, 17,8 
22. Lippe ‚27,2 33, Oftpreußen . . 175 
23. Sachſen Star. . 26,0 | 34. Hannover . 16,5 
Deutſches Reich 25,8 | 35. Lubed ‚184 

24, Sadfen:Weimar . 25,6 | 36, Oldenburg . . 10,6 
25, Anhalt . 24,8 , 37. Schleswig» Holitein 6,6 
Preußen Kar. . 23,5 | 38. Hamburg 4,2 

| 26. Weftpreußen . . 213 | 39, Bremen. . . . 14 


Von ber Waldflähe des Deutſchen Reichs entfällt 
auf Württemberg Yes (genauer 4,30%), mährenb bie 
aanze Bodenflähe des Bunbesftantd Württemberg nur den 
28, Teil (= 3,61%) derjenigen des Deutfchen Reiches aus: 
macht. Der Staatsforftbefis ift, verglihen mit bem 
Reichsdurchſchnitt, in Württemberg normal, der Gemeinde: 
wald fehr ftark, der Privatwald (einfchl. der Fidei— 
fommißforfte) verhältnismäßig ſchwach entwidelt, wie fol: 
gende Tab. 3 zeigt: 


Tab. 3, Der Wald nadı Beſitzerllaſſen in einigen deutſcheu 
Ländern 1898. 




















Unter je Staats] , | Sri: | Ger 
z „und noſſen⸗ | Privat: 
100 ha Forſifl ache Staats |meinde:) tungs· fihafte:| forf 
D # x 
finb in a ferfte | forite —8 
6, 
Württemberg. .| 1,2 | 81,2 | 29,5 231183 | 345 
Deuiſches Reh.) 28 | 305 156 | 18 | 28 47,5 
Preußen, Ryr. .! 0,8 | 80,1 | 125 10 | 27 | 529 
Bayern . 188 | 07 6 | ı7 |wı 
Sachſen, Kar, | 43,6 5,6 21|1|02 |485 
Baden... . 17 | 171/450 | 24 | 04 | 884 
Hallen . .., 2971, 311863 | 08 09 | 33,3 
Flioh-Lotbringen 342 448 0,6 5 20,4 








Bei der Stellung der Forftwirtichaft im volfswirtfchaft- 
lichen Gefamtorganismus und bei ihrer hohen Bedeutung 
für Klima und Gefunbheit des Landes darf man es als 
eine glüdliche Verteilung bezeichnen, dak in Württemberg 
die in Staat und Hrone, ferner in Gemeinden und Stif: 
tungen repräfentierten öffentlichen Intereſſen nahezu ®/s der 
Waldfläche beſihen (nämlih 32,4 und 31,9%0), die Privat: 
eigentümer (Sp. 6 und 7) aber nur über 35,8%n verfügen. 

6. Die regionale Berteilung des Waldes. 
Die angehängte Überfiht 1a weift für jeden Oberamtsbezirk 
auf Grund der ortäbehördliden Angaben bie 
Waldfläche ſowohl im ganzen, als zerlegt nah den 9 Ber 


‚ figerfategorien, die Gejamtbodenflähe und das numerische 


Verhältnis der Waldfläche zur Gefamtbodenflähe (bie Ber 
waldungsziffer) nach dem Stand vom 1. Juni 1900 nad). 
3 
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a) Die Erhebungen von 1883 und 1893 haben in Hin: 
fiht auf die regionale Verbreitung bes Waldes eingehendere 
Bearbeitung erfahren durh Heck!) und burh Bühler. ®) 
Beide BVeröffentlihungen geben ſowohl die Waldfläche im 
ganzen als die Bewaldungsziffer nicht bloß für die Überants: 
bezirle, fondern aud für die Gemeinden; Hed fcheibet Dabei 
noch nah Holy und Betriebsarten (Laubwald zerlegt in 
Nieder, Mittels, Hochwald; Nabelmald zerlegt in Kiefern: 
und jonftigen Nadelwald). Und beide Beröffentlihungen 
haben die Bewaldungsziffern araphifh in der Markungs— 
farte (Maßſtab: 1:350000) markungsweiſe aufnetragen, 
wobei Hed das bemaldete Sand in 7 Gruppen (Bewaldungs: 
ziffer 0,1 bis 10%, 10,120 ", 20,1—30 0, 30,140 ©, 
40,160 %o, 60,1—80 ®/r, 80,1—100 %o), Bühler aleid- 
falls in 7 Gruppen, aber mit etwas anderer Mbarenzung (0,1 
bis 5%, 5,1—10"o, 10,120 9/0, W,1—30 "a, 30,140 Ya, 
40,1—50 ®, über 50%) eingeteilt hat. Hed madt dabei 
durch verſchiedene Farben aud die genannten Holz: und 
Betriebsarten kenntlich. Indem ſonach beide Harten bis auf 


die Marlung zurüdgehen, geben fie zugleich in groben Zügen | 


auch ein geographiſches Bild von der räumlichen Verteilung 
des Maldbeftandes. Ein genau zutreffendes geographiiches 
Bild davon erhält man freilich nur durch Die topographijchen 





Karten, unter welchen vor allem auf bie Harte bes Deutichen | 


Reichs im Mafftab 1:100000 verwieſen fei, da fie, Das 
ganze Land umfaffend, Laub-⸗, Nadel: und gemiſchten Wald 
unterjcheidet. Die neue topographiihe Höhenkurven Karte 
1:25000 mit noch weitergehender Unterſcheidung ift big 
jest nur etwa für "/s des ganzen Landes ausgeaeben. Menn 
man die Bewaldungsziffern der Oberamtöbezirfe von 1900, 
1893 und 1883 vergleicht, fo ergeben fih nur unerhebliche 
Verſchiebungen. Unſerem Aufja ift deshalb eine in den Mafı 
ftab 1:800000 verjüngte Bühlerfhe Harte unter Ein 
ſchränkung auf 3 Gruppen für das bemwaldete Land (0,1 
bis 30%, 30,1—50 "ie, über 50 "/n) beigefügt. 

Deutlich fommen in den Bewaldungsziffern, wenn bie 


Bezirke mit mehr als 30% Wald ins Auge gefaht werden, | 


die Hauptmaldgebiete des Yandes zum Musprud: 





der Schwarzwald (Buntfandftein): Neuenbürg 73,52%, | 
Freudenſtadt 68,47%, Calw 55,34", Nagold 45,24 %, | 


Oberndorf 35,72 %%; 


der Welzheimer-, Murrhardter, Mainharbter: | 


wald, die Yömenjteiner Berge, das Waldgebiet 
von Lein, Rotb und Kocher (Keuper): Welzheim 44,77%, 
Gaildorf 43,62%, Backnang 42,54%, Weinsberg 37,87 "a; 

der Shurmwald (Heuper): Schorndorf 44,46 9; 

ber Ehönbud (Heuper): Böblingen 39,44 9%, Tür 
bingen 35,72%, Stuttgart Amt 32,70 "jn ; 

) Dr. Karl Robert Hed, Oberföriter in Abelberg, bie Hagel: 


verbältnifte Württemberg, Württ. Jahrb. 1892 II. S. 1 fi., insbei. 
S. 8-77. 


| 


Die forſtſtatiſtiſchen Erbebimgen im Jahr 1900. 


ver Stromberg (Keuper): Maulbronn 35,78 %.o; 

die Ellwanger Berge (Neuper): Ellwangen 35,42%; 

die nörblihen und füblihen Albhänge (Jura): 
Heidenheim 40,67 "fo, Malen 37,82 %0, Tuttlingen 37,14 "a, 


Neresheim 36,15%, Urach 31,96 %, Blaubeuren 31,61 "io. 


b) Überficht 1b meift für jeden Oberamtsbezirk ben 
verhältnismäßigen Waldanteil jeder der 9 Beſitzer— 
flafien nad. Ein anziehendes Bild entwidelt ſich hier, 
das eingehender rechtss und mirtichaftänefchichtlicher Unter: 
fuhung und Aufllärung wert wäre Wir müflen und auf 
wenige Andeutungen beichränfen. 

Der Staatsmwald bildet einen Teil des fog. Rammter: 
auts, welches nah der Berfaflungsurfunde $ 102 aus ben 
zu dem vormaligen herzoglich württembergiſchen Familien⸗ 
fideilommiß gehörigen und den von dem König neu erworbenen 
rundftüden, Gefällen und nutzbaren Rechten, mit Aus: 
ſchluß des fog. Hofbomänenfammerguts, befteht. Das Hof: 
dDomänenfammergut aber, weldes ein in Verwaltung 
und Nubung des Hönigs ſtehendes Privateigentum ber Rönig: 
lichen Familie bildet (Berfaffungsurkunde $ 108), — früher 
Hammerfchreibereigut genannt — wurde im 17. Jahrhundert 
„von Serzog Eberhard III. gegründet, indem er aus ben von 
ihm nadı dem 30jährigen Krieg angelauften Gütern ein 
eigened Kamilienfiveilommiß ftiftete, welches nach) feinem Tod 
ein unveräußerliches Banzes bilden und deſſen Ertrag dem 
regierenden Herzog zufommen ſollte“. (Gaupp, Berf.-Urk. 
für das Kgr. Württenberg. 2, Aufl. 1884).°) Die Erwer: 
bung des urſprünglich landesherrlichen, jetzt zu Staatsrigen: 
tum erllärten Waldes ging auf gleihe Meife vor fih, mie 
im übrigen Deutſchland: durch Ermwerbung von Hönigsmald, 
Markvald und durch Säkularifierung von Alöftern und 
andern firdlichen Anftalten. Daher fommt es, daß weder 


| die Staatd:, noch die Aronforfte aleihmäßig über das Land 


verteilt find, Den verhältnismäßig größten Anteil an der 
Waldfläche nehmen die Staatsforfte ein in den Oberämtern: 


Schorndorf. 75,9" mit 6567 ha 
Heidenheim . 67,1, u 12529 „ 
Ravensburg 627, u 6420 „ 
Neuenbürg . 23, „ 1453 „ 
Ellwangen . 54,6, „ 10726 „ 
Melzheim DB6, „ 6147, 


Die Kronforſte finden fih in größerer Ausdehnung 
nur in den Oberamtsbezirten Saulgau 1544 ha, Stuttgart 
Amt 904 ha, Bradenheim 874 ha, Befiaheim 509 ha, Ravens⸗ 


| burg 426 ha, Cannftatt 305 ha, Vaihingen 265 ha, Weib: 


") Dr. Anton Bühler, Profefler in Tübingen, die De | 


nigung bes Bobend in Württemberg, nach ber Aufnabme von 
1893, Wirte. Jahrb, 100 I. ©, 127. 


lingen 252 ha, Marbad 249 ha, Ludwigsburg 169 ha, Ef: 
lingen 152 ha, Tettnang 150 ha. 

Eine Waldbeſitzerlategorie aber giebt es, Deren verhält: 
nismäßigen Anteil am Wald man bei gleicher rechts und 


) Außerdem find dem, Träger ber Serone au bie zur „Arım- 
dotatien“ gebörigen, in Staatsehgentum befindlichen Wälder (774 ha) 
zur Nupmietng überlaflen. Diele und bie Hoffammergutswalbungen 


ſind in dem Auflatz unter dem Ramen „ronforite* zuſammengefaßt. 


Die forfttatitifchen Erhebungen im Jahr IM, 


wirtichaftägefchichtlicher Entwidlung annähernd gleihmäßtg 


meinden. 


verteilt erwarten follte: Das find die politiſchen Ger | Größe zuſammen, fo ergeben ſich folgende Reihen: 


I. ſtatk (über 50 %,) 


II, mäßig (mehr als 10% bis 50%) 


entridelter enimidelter 

Anteil bes Gemeindbewalbs 

1, Stuttgart Stabt . 82,5" 2. Sul . 48,9 %s 
2, Reutlingen . . . 817 25. Lubwigsburg 471 
8. Keonberg. . » . 778 26, Bradenheim . 42,0 
4. Balbingen . . . 75,6 27. Galm . 41,5 
5. Balingen. . . . 740 28. Kirchheim 39,7 
6, Böblingen » . . 717 29. Tübingen 39,3 
7. Rottenburg . . . 70,7 30, Stuttgart Amt. 9,3 
8. Befighelm . . . 683 31. Münfingen . 38,7 
9. Spaidingen.. . . 876 32, Oberndorf 34,7 
10. Mottwell. . . . 683 33, Neuenbürg . 323,6 
11. Helbremn .„ .. 62 34. Künzeldan 81,2 
12. Tuttlingen . . . 686 35, Mergentheim 310 
13. Marbad . . . . 610 36, Göppingen . 28,3 
14. Maulbronn . . -» 82 37. Helbenbeim . 25,8 
15.906. .... 581 38. Saulgau . 23,9 
16. Waiblingen. . . 574 39. Bmünd 2238 
17. Redariulm . . . 54,6 : 40, Kreubdenftadt . 225 
18. Nürtingen . . . 549 41. Weindberg 22,3 
19. Gannfatt . . . 542 42. Blaubeuren . 18,6 
20. Wh... .. 581 43, Gelslingen . 17,7 
21. Herrenberg . . . 597 44. Ulm 17,1 
22, Rage .„ . . . 51,6 45, Schorndorf . 16,5 
23. @hlingen. . . . BO 46. Badınang . 15,8 
4T. Öhringen 10,3 


Ein Blid auf die Landlarte läht erkennen, daß die Be: | 


zirfe der I. Reihe (mit fiart entwideltem Gemeindewalb: 


beit) durchaus der Wefthälfte des Landes, Diejenigen der | 


IH, Reihe (mit ſchwach entwidelten Gemeindewalbbefit) 
durchaus der Dfthälfte des Landes angehören und die in 
der Mitte ftehende II. Reihe in der Meife ſich gliedert, daß der 
obere Teil, mo mehr als !/s der Waldfläche Gemeindewald ift, 
überwiegend der Mefthälfte, der untere Teil der Oftbälfte 
des Yandes anachört. Nun hat Hull Schon vor W Fahren 
nachgewieſen, daß die weftliche Hälfte des Yandes der Sit 
der lanbmwirtihaftlihen Kleinbetriebe, die öſtliche der Sit 
des landmwirtichaftlihen Mittel: und Örofbetriebs iſt. ferner 
belehrt uns ein Blick auf die hifteriiche Karte, dab die Bes 
zirfe Der I. Reihe faſt ausſchließlich altwürttembergifces, 
diejenigen der III. Neihe faſt auöfchliehlid neumürttem: 
bergiiches Gebiet enthalten und daß in der II, Neihe die 
Bezirle mit entwidelterem Gemeindewaldbeſitz gleichfalls 
überwiegend dem altwürttemberaiihen Gebiet angehören. 
Der Gedanke an einen inneren Zuſammenhang zwiſchen der 
heutigen Walbbefisverteilung einerfeits und Agrarverfaflung, 
ſowie Staats: und Rechtsgeſchichte andererfeits läht fich daher 
nicht abweiſen. 

Der Gedanfe wird noch mehr nahegelegt, wenn man 
die Bezirfe mit ftärfer entwidelten Fideikommiß und 


mit Brivatwaldbefih heraushebt. Es find dies folgende: | 2. 





Waldanteil ber 


4, 


61. 
62, 
58. 
54. 
55. 
56. 
67, 
58, 
59. 
60, 
öl. 
62, 
68. 


1, 235 


Stellt man die MWaldanteilzahlen nad ihrer 


IH. ſchwach (böchſtens 10%) 


zläde: 


ha 

8899 
5170 
674 
4670 
4351 
2799 
3483 
3929 
2900 
3602 
3015 
384 
2361 
2055 
291 
690 
sn 
1505 
1789 
1049 
1005 
110 


FIldeilommißforſie: 
in %, 
1. Rereabeim 59,1 
2, Laupheim 58,3 
3. Leuttirch 54,3 
4. Dhringen 53,1 
5. Niebllugen 40,4 
6, Wangen 40,3 
T. Ebingen 36,2 
8. Saulgau 34,7 
9. Weinoberg 32 
10. Waldſee 6 
11. erabtonn 33,5 
12, Biberach 04 
13. Künzelsau 24,0 
14. Geislingen 19,3 
15. Wailborf 17,9 
16. Horb 16,6 
17. Gmünd 15,8 
18. Aalen 13,2 
19%. Münfingen 11,6 
20. Ulm 11,4 
21. Oberndorf 10,9 
29, Mergentheim 10,7 
Heilbronn 10,6 


359 


entwidelter 
. Riedlingen 9,7% 
Ehingen . 93 
. Biberah . 30 
Welzheim. 82 
Aalen . 7,7 
Reresbeim 6,6 
Leutkirch 6,6 
Eerabtonn 5,9 
Hall 5,9 
Balbfee . . 55 
Grailsbeim , 5,5 
Laupheim. 38 
Bangen » x»... 87 
Ravensburg. . ,„ 38 
Tettnang . 3,2 
Ballborf . 2,8 
. Ellwangen 21 
Balbanteil ber 
„Sonftigen Privatforfie* : 
Flaͤche: 
in % ha 
1. Hall 54,3 4567 
2. Gerabronn 535 4522 
3. Obernborf 46,8 4279 
4. Badnana 444 5404 
5. Omline 42,7 2494 
6. Gaildorf 39,3 638 
7. Welzheim 372 4265 
8, Mergentheim 35,6 3751 
9. Graifsheim 35,1 312 
10. Ellwangen 31,0 6106 
11. Künzelsau 30,9 3088 
12. Areubenflabt 29,4 10837 
18. Ohringen 6 2258 
14. Aalen 253 2588 
15. Weinsberg 24,3 2066 
16. Galw 22,3 4066 
17. Balingen 18,9 1697 
18, Biberach 185 202 
19. Ludwigeburg 17,0 106 
20. Horb 1680 685 
21. Tuttlingen 16,6 1818 
22. Nagold 16,4 2121 
23, Rottenburg 14,8 1067 
(Fortf. S. 20.) 
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Ralbdantell ber 
„Sonftigen Privatforite*: 


Walbanteil ber 
„Sonftigen Privatferite*: 


Rläde: Flacht: 

in o ha in %s ha 

24. Marbach 141 87 238 Nedarfuim 12,3 965 
235. Ehingen 135 1300 29, Saulgau 11,70% 
26, Rottweil 13,7 11590 3. Balblingen 115 2% 
27. Miünfingen 123,5 1935 51. Herrenberg 11,0 6 


Die angeführten Reiben fcheinen zu folgenden Er: 
gebniffen zu führen: 

1. Der Fideilommißwald ift nur in Neumürttemberg von 
erheblicher Vedeutung, und er befindet ſich bier über: 
miegend im Beſitz der früheren Landesherren (jegt 
Standesherren) bezw. der früher reichsunmittelbaren 
Städte. Bäuerliche Lehenswaldungen find nicht mehr 
vorhanden, nachdem durch Gele vom 14, April 1848 
der bäuerliche Lehensverband aufgehoben worden iſt. 

Da aud die im Neuwürttembergiſchen liegenden 
heutigen Staatöforite vor der Einverleibung in Würt: 
temberg teilweife den Sandesherren, zum gröhten Teil 
aber geiftlihen Herren und KRorporationen angehörten, 
fo ergiebt fi, daf in biefen fogenannten neumwürttem: 
bergifchen Gebieten ber Waldbeſitz der früheren Landes⸗ 
herren unb ber geiftlichen Sorporationen verhältnis: 
mäßig ftärfer ausgedehnt war, als in Altwürttemberg, 
und zwar hat die Roften dieſer Entwidlung die politijche 
Gemeinde zu tragen gehabt, deren Waldbefig in Neu: 
württemberg verhältnismäßig verfümmert ift. 

2. Der „fonftige Privatwaldbefig” Hat außer im Ober: 
amt Oberndorf!) feine kräftigfte Entwidlung in der 
Dithälfte des Landes, wo auch der größere landwirt: 
ichaftlihe Grundbeſitz herrſcht, aefunden, ſoweit hier 
nit die Entfaltung des Fideilommißwaldes gewiſſe 
Schranken entgegengeftellt hat. 

3, Das Hauptgebiet des Gemeindewaldbeſitzes ift das Alt- 
württemberaijche und die von diefem faſt eingelchloffenen 


früher Hohenbergifchen oder Reichsſtädtiſchen Oberämter | 


Rottenburg, Horb, Nottweil. In dem waldreihen 
und verhältnismäßig fpät befiedelten Oberamt Freuden: 
ftadt aber hat der Gemeindewald gegenüber dem 
Staatswald und Privatwald eine verhältnismähig Heine 
Husdehnung erlangt, eine Erfcheinung, die ähnlich im 
Oberamt Neuenbürg ſich bemertlih macht. 


Eine befriedigende Deutung und Erllärung dieſer Er⸗ 








ſcheinungen wird Sache einer auf Die einzelnen Gemeinden | 
eingehenden wirtichafts: und rechtsgeſchichtlichen Forſchung 
fein, die in der That als eıne befriedigende und lohnende | 


Aufgabe erfcheint. Soviel aber wird ſchon jeht als feft- 
aeftellt angejehen werden dürfen: während font in Deutich- 


land und fo auch in den neumürttembergifchen Yanbdesteilen | 
vielfach der Gemeinbefig am alten Markwald, joweit er nicht 


an die Landesherren übergegangen war, als Privateigentum 


an die Markgenofien verteilt worden ift, hat ihm im Alt⸗ 


) Hauptfäblihb „Bierundzwangigböfe” ſ. DA. Beſchr. S. 121. 


Die forfttatijtiihen Erbebungen im Jahr 1900, 


württemberg zumeift die politifche Gemeinde in ihr Eigen: 
tum übernommen, was ohne Zweifel mit der dortigen gröheren 
und gleihmäfigeren Verteilung des landwirtſchaftlichen Grund 
und Bodens und mit dem faft vollftändigen fehlen landwirt 
ihaftliher Groß: und Mittelbetriebe zufammenhängt, gewiß 
aber auch ftark zu der kräftigen Entwidlung des Gemeinde: 
wejens beigetragen hat. Nicht ohne Bedeutung bezeichnet 
die württembergifche Berfaffungsurkunde (3 62) Die Gemeinden 
als „die Grundlagen des Stantsvereins“, 

Die Sonderbildung der Genofjenihaitsforite ver 
dient nah Einzelmarkungen dargeftellt zu werden, wie dies 
in Tab. 4 geſchieht. Die deutſchrechtlichen Wald— 
genoſſenſchaften?) ſind als wohl unveränderter Reſt alter 
Rechtsverhältniſſe am Wald beſonders beachtenswert, obwohl 
fie nur 5918 ha umſaſſen und nur auf 88 über 27 Ober 
amtöbezirke jerftrenten Markungen vorkommen. Sämtliche, 
deutihredhilihe Maldgenoffenihaften aufwen 
fende Marlungen, mit Ausnahme berjenigen von 4. Hirſau, 
5. Baiersbronn, 6. Thailfingen (DA. Herrenberg), 9, Neu: 
haufen (Urach), ?) 60. Schornbad, 67. Sondernad,, 68. Weiler- 
jteußlingen, t) gehören dem neumwürttembergiichen 
Gebiet an, eine Thatſache, die zweifellos eine Beftätigung 
iſt der forben für Altwürttemberg angedeuteten Nedhtsent- 
widlung. 

Von geringer Bedeutung ſind daneben die neueren 
Waldgenofienihaften, die überhaupt nur auf 10 Markungen 
(Ziff. 10. 30, 38. 61. 62. 88, 93, 96-98) vorlommen. 

Ein kurzes Wort endlich noch über die Stiftungs: 
forfte 114527 ha), Diefe find fehr ungleich über das Yand 
verteilt ſ. Tab.5, S. 240. Am felteniten und Heinften find fie im 
Nedarkreis mit 0,8% der Waldflähe, am häufigften und 
ausgebehnteiten im Donanlreis mit 4,2% der Waldfläche. 
Der Nedarkreis zählt nur 20 Gemeinden, in melden Stif 
tungöforfte vorlommen (7,36 der politifhen Gemeinden 
des Mreijes), der Schwarzwalpdfreis 92 (18,0%), der Jagſt- 
kreis 86 (20,2%), der Donaufreis 139 (24,3%0). Boll 
ftändig ohne Ztiftungsforfte find die 7 Oberamtsbezirle: 


| Befigheim, Gannftatt, Heilbronn, Maulbronn, Waiblingen, 


Neuenbürg, Neutlingen. Bielfah find die Stiftungsforfte 
nur von geringem Umfang. Mehr als 50 ha auf der 
Gemeindemarkung haben folgende Gemeinden: 
a) mit überwiegend cwangelifher Finmwohrerzabt: 
ON, Böblingen OH. Stuttgart DU Herrenberg 


Ehönaib . . 85 Baibingen .„ „359 Herrenberg . . 6 

DON. Eßlingen DU Freudenſtadt DON Nürtingen 
Berfbeim . . 67 Meinerzau . 259 Rürtingen . . 350 
odingen » . 97 Schömberg . . 265 


) Zu beachten if der Aufſaß von MeyRat Sceger, zur 
eſchichte der Gemeindeberfaſſung und Verwaltung in Mäürttenberg 
ſWürtt. Jahrb. ſ. Stat. u. Yandest, 1844 ©. 313. 

*, Der Ort Neuhauſen it erit 1750 an Württemberg ge: 
fommen, gehörte vorher bem Kloſter Zwiefalten. : 

+) Über Weilerftenälingen, unter bein Namen Herrſchaft Stews: 
tigen feit 1582 wirttemberaifh (f. Kar. Württemberg 1892-6 
Sp. III S. 670), wal. Württ. Jahrb. 144 ©. 361. 
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Zab. 4. Die Genofenfhaftsforfte nad Markungen. 1900. 












































































































ei Wenoſſenſchafteforſte 
von von von b von 
Oberamt Bemeinde rechtlichen neueren Oberamt Gemeinde nr neueren 
uk Wald genoſſenſchaflen 
ha In | ba a 2 ‚ ba a ha 
1. [ 2, Il & I. 2 _ 17: m . 1% 4 
Redarkreis, Neresbeim . .\50. Huermbeim . U TI, . 
Medariuln . .) 1. Bindwangen. .\ 67 |46 |. 51. Demmingen , |. 4 « 
2. Obergriesbeim .) 40 m . j 52. Dunſtellingen 48 R 
3. Untergeiesbeim | 9173|. j 58, Möttingen, . „| 823 | 49 
Zumme . 188110). |. ' — ar ie 
umme . . 
Schwarzwaldtreis. Dehringen . ..55. Baumerlenbah .| 70 | 15 
Ge... + | Hitſau.. 861 8 ß 56. Feßbach Be "| BE BE 
ad. 5. Saieräbromt. „| 28 | 80 | . F 57. Goggenbach +. 83] 56 
020.) 6 Thallfingen . .) 69 66 . ; 58. Harsber —F 112% 
{ u we At En: a 2 — do Schwölbeonn. .| 24 | 71 
Singen. . . erg. : i i 
Usb. . 9 — —DV ** 21 
Sqorndorf 6. Schernbah . 238 
Dani Douaireio 
An. . ‚110. @iingn . : . R . 976 20 Jeisernd .„ . .'81. Reinfietten. . . ; R 8 
1. Unterteien 26 |, . Blaubenren . „62. Bellingen. . . le 18 
Summe : . 26 76 976 20 169 Domftadt. . | 46 8 
Graifsgeim . . 112, Marktluftenen |) 4/80. : 54 Herlingn . .| WB |42| . 
13. Oberſbeliach . 170, . . Enume 1 50 18 
14, —— er 214 i . Peine . 20.65 Erſingen. 44 | 29 
15. Tieſenbah . [07 . 66, Nieberhefen .„ .| 312/48 
Summe . . sb). . 7, Sendemad . .| 79124 
liwangen. . |16. Bengenzimmern.| . |. . 68. Weitertenflingen | 110 | 07 
17. Bühlertbann.. .| 16 | B5 |. | - Summe...) 4608 
18. Daftingen . ., 218 | 85 |. . [&erdlingen 2.189, Busbah . .„ .) 101188 
19, WFllenberg . 3 )68 ’ . 79. Redenbab . .) 77178 
20. Reuker. . . - bIM! j 71. Stuberabelm . 111 38 
21. Schwabeberg 2:ı# € R 72. Welkenftein | 8 | 50 
Summe . 27 | Summe . | 481° 
Gelleri . 129. Onefihah . .) IM. » Aitampheitt , . .° 78. Dietenheitn 2/20 
Gerabronu n, @erabtonn . . . ii ; , Th Oberfirhbera . 4 | 317 
24. Bermbad , . 8 356 } : 75. Unterfiehberg 0) 16 | 81 
2. Blanfelben . .. . 19 ; i zumme .. 2185 
26. Saggllatt. - - 10 6 ; - eattlirth . . 70, Mira , I 54 | 12 
2 — — F 4 | 1m ; . 77. Aoja 5138 
N Mm... 2 ||. : Zumme 59 60 
29, ER . . 77 R , Porünfingen . 178, Hichelaun . 28 | 81 
50, Longendurng - . z ; 12 , 16 9. Baach 334 | 11 
». Mibelbab a. H. 1 4 y ‘ sn LERNTE m en = Fri 7 
32, Nirberitetten . 2 | Wmı . : st. — iz 433 4 
3. Oberfeinad . | TI TI 2 0. &2. Oberfteiten . .| 39 | 21 
a, Reubach 18 | #7 . p 83 Yiromsteiten Ze 130 au 
36, Särben . .) 60. 84, Sonderbuh . .. 116 | 36 
36, Walbanien . . 17 ot - = 5, Tigerfeld —— 175 | 38 
87, @ittenweilr. | MM . |. en u | 
Summe...) 19,81, 1201 Medlkugen . + 86. —— fr ku 
Gmünd . . 38 Degenſelb.  . . 4 87. Eaelfingen. . 74 | 86 
A... | nen |. . e 88, Aniebiunen - 41: z 
40, Beislingen . | U |. |. 0. u. öffingen. 24953 
Summe . 1200 61 —9 ee * * in 
‘ . Mörftugen . . |. 
Suiten . „41. Bönboh . . .| 98 [401 . |. M. Unlingen . . "209 | 18| . 
48, Oberfeflab . .) 211837 ——— 98. Aptlamd — 
Sum . . ” Wo. Aura ee 
Meyalfeim. „|48. Binmmeller . 8 | 17 > | (cam. . oe. gutem... 2E]. 
{ nherlohe - 7] 159 2 j Waldiee. . 95, Unterſchwarzach 8148|. 
48. Reubrenn. . |) 71 |86: . wWangen , . .|96. Sroühelzleute .: ; > 
47T, Meinssronn . Di Fe 2 re j 97, Reutrankburg . . Ä Y 
= Waldmannshofen 14 ,92| . j vB. Rokrbaf . . .| . » 2 
49. Wernmtbobaufen, 1 | 77 i Zumume B j 17 
Summe 389 77 un Bärllemderg . . 5HT 67:12 
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O4 Sul; OR. Hall Pebelbahb . . 7O | Pappelan . „544 OM. Göppingen Oo Ulm 
Dornfan . . 63 Bubenorbis. 154 DU Schorndorf Selten . . .365 Göppingen. . 121 Um. ...8 
DOM. Tübingen Midelfeld . 417 Schormborf. . 60 Gonderbuh. . 4 DM Kirchhelm Beimerfietten . 60 
Tübingen . . 9 Reben . . .„ 172 Steinenberg . 62 O4, Geislingen Kirchheim . . 85 Urpring. .„ . 62 
OU. Halen DA. Mergentbeim DOM. Biberad Bräuntshem . 85 Summe . 6406 


Pommertsiweifer 1038 Althaufſen . . 130 Attenweiler‘) . 187 
DR. Erailshbeim DA Meresbeim Bergerhaufen . 160 
Grünbelbarbt . 101 Schweinsborf . 609 ON, Blaubeuren ) Diefe Gemeinde Hat eine Teilgemeinde „Biberacher 
Honbarbst . . 596 DA. bringen Gerhaufen . „ 90 Hoſpitalgüter“. 

Mapenbah . . 127 Geifelbarbt , . 146 Marfsrom . . 185 





Tab. 5. Die Verteilung der Stiftunnsforkt. 
Rad den ortobehördlichen Angaben. 



























































| Stiftungsforite Baht | Stiftungsjerfte 
| ber ı 
DOberämter | fommen [Gemeinden | Dberämter N tommen 
Flache vor in des Dlüche vor in 
ha Gemeinden] Oberamts | ha Gemeinden 
Ei I» I a1 a 1 u J 28 
Badnang Pr | 0,58 | 1 30 Aalen.— 168 | 5 
Beigbeim . » » 2». m | — 19 Crailsheiinininn 961 12 
Böblingen.» -. | 8 | 1 18 Ellwangen . | 956 18 
Bradengeim . 2.2. | ge, 3 30 Balbef 2 22... | 16 2 
Cannſtatt Fa — | 19 Gerabreom ...0.. 11 6 
Ehingen 2! 4 16 Gmünd. 41 9 
Selbe. -. 2.2.1 — — 17 770 5 
Leonberg bi 3 27 Hebenhim -: . 2... 13 2 
Lubwigsburg . | 8 1 22 Küngeldun. . 2.2... 17 4 
Marbach 6 1 26 Mergentheim. » . . .|ı 178 13 
Maulbem . 2.2... - — 23 Neerabiim - 2 24% 999 g 
Nedarfulm . 7.0.0.) 47 7 4 Ohringen.. 216 2 
Stuttgart, Suabtt . - — — 1 Shomborf . . ... 122 2 
Stuttgart, Amt... .. 276 2 26 Welzhein. 2 12 
kaihingen. 5 22 
—— u 23 | 3mhtris... 2...) 4809 % 1% 
ie a Me... 1 12 m 
Nedarteeld | 789 * N Blaubeuren 2 222. 1497 12 2" 
Balingen . .» - - | 23 6 a1 Ehingen . or. 1138 10 47 
Gm : 2 2222 5 8 1 43 || Geislingen . .... 379 12 37 
jeeubenadt . 2... 57 5 41 | Göhingen . 2... 171 4 3 
Herrenberg ö | 102 4 27 Kichheim ı 2 2.20. - 8 1 25 
Br 9, 10 20 Raupen... 0. | 200 7 41 
Nagold. | 3 2 38 Leuttich. 377 15 25 
Nemenbürd . 2» 2... m — 85 Rünfingen . .... 9 i 48 
Nürtingen: 22.) 34 2 30 Ravenssur . ... .| 113 6 23 
Shenberf. 2» 22.00. 86 6 23 Riedlingen. » 2... | 564 10 53 
Heulingen 2 22.2. — Pe: | -- 717) [1 67 9 50 
Rotienbuüutrtzg681 6 26 Tetmang 2 2000 el 78 11 22 
Rewe 2 222.2. 14 a Um... 220200. 261 6 87 
Spaichingen » 22.20.1288 14 21 Waldſte | 2 8 81 
Sulz. Bu". 9 29 Wangen.. 24 15 24 
Tübingen. Er 2 30 | 
Tuttlingen. 2 2.0.1 10 10 u oma) a bie 
U . 220 1 28 | Würtiemberg . - - : 15200 46 191 
Shwarzwaldlreis . .» - 308 n b15 Nach Angab. d. Forſſbebörd. 14 527 


Die ſorſtſtatiſtiſchen Frhebungen im Nabe 100, 


b} mit überwiegend katheliſcher Fimwohnerzahl: 


Su Herb 
Salzſtetten . . 166 
OU. Nottweil 


Deißlingen .„ . 269 
Fedenbauſen 75 
Gollsdorj 84 
Neufta 61 
Wellendingen 71 
Zepfenhan . . 65 


Zimmern o. R. 178 
OR Spaichingen 
Bottingen 120 
Do. Sulz 

Binodorf. 86 

ON Tuttlingen 
Zeltingen 80 

O4, Ellwangen 
Ellenberg .157 
Rojenberg . 199 


Schrezheim . . 121 
Birk . . . 849 
O4. Gmünb 
mind . 80 
Partbolemäi. . rl 
O4, Neresbeim 
Utzmemmingen. 282 
ON. Biberach 

Ahlen‘) . .124 
Paupertsbanfen ’) 472 
Multenoweiler) 67 
Barthauien‘) . 77 


CH. Blaubeuren 
Ringingen . 54 
Tomerbingen 60 

Du. Ehingen 
Ehingen . . 490 
Allmenbingen 833 


Altiteuslingen . 113 


Dächingen 276 
Kirchen 97 
O4. Gelslingen 
Wieieniteig . . 135 
ON. Laupbeim 
Burgrieden . 54 
Reh... . 77 
OA, Leutkirch 
SHerlagbefen . 712 
OU Riedlingen 
Dürmentingen „ 150 
Grisporf . 73 
Möhringen . . 175 
Dggeldhaufen 50 
ON. Dalbfee 
Ziegelbad . 139 


O4. Wangen 
Neutrauchburg . 55 
Summe 5632 


Das Vorherrihen neumürttembergiihen Gebiets ift auch 
hier unverkennbar. Ob auch fonfefjionelle Berhältnifie 
bereinfpielen, läßt fih aus dem vorliegenden Material nicht 
ficher enticheiden, weil kirchliche und nicht kirchliche Stif: 
tungen nicht ausgeichieden wurden. Nur der Umfang der 


dem (nicht firhlichen) Biberacher Hofpital gehörigen Forſte 


läßt fih aus der Thatfache, daß in eininen Gemeinden bie 
„Biberacher Hofpitalgliter” als Teilgemeindemarfungen aus: 
geſchieden find, einigermaßen erfennen, Immerhin gewinnt 


Tab, 6, 





10 


Beringere Beiden & Die 


&ı nnd Unlanb 
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man den Eindrud, daß in den latholiſchen Lanbesteilen die 
Stiftungsforfte verhältnismähtg reichlicher vertreten find, als 
in den evangelijchen. 

7. Die zur Aufforftung geeignete Fläche. Die 
bundesvätlihe Borfchrift verlangte in dem Formular zu der 
Überficht über die Bodenbenügung (Beftimmungen für bie 
land: und forftwirtfchaftlihen Aufnahmen im Jahr 1900, 
Anlage I, Abſchnitt C. II, b u. VII — Gentr.:BL, 1900 





©. 225, 226) eine Angabe darüber, wieviel Hektar der ge: 
ringeren Weiden und Hutungen, ſowie des Ob: und Um 
lands zur Aufforſtung gaeeianetfeien. Zu diefem Zwed 
wurden die 8, Überförfter durch einen weiteren gemein 
ichaftlihen Erlaß der Forſtdireltion und des Statiftiihen 


‚ Yandesamts vom 11. juli 1900 beauftragt, eine zuverläffige 





acamte zur 


Schätzung der zur Aufforſtung geeigneten Flächen vorzunehmen. 
Zu dieſem Zwed wurde ihnen ein auf Grund ber örtlihen 
Anbanüberfichten bei dem Statiftiihen Yandesamt zufammen: 


' geftelltes Verzeichnis der in den Bemeinden des betreffenden 


Reviers vorhandenen Klähen an geringeren Weiden umd 
Hutungen, Od: und Unland übergeben, in welchem fie die 
davon zur Hufforftung geeigneten Flächen einzutragen hatten. 
Geſichtspunkte, nach denen die Eignung zur Aufforftung zu 
beurteilen war, murden weder in den bundesrätlihen Vor: 
ſchriften, nod) in dem obenerwähnten Erlaß vom 11. Juli 1900 
gegeben. 

Tas Ergebnis weiſt die folgende Tabelle 6 nad, zu- 
gleih mit Angabe der Erhebungsergebniffe von 1893, 


Die zur Anfforſtung geeignete Fläche 100 und 180%, 






1898 En 
Auf 


Setingere Wrlben Die geſamte zur Unf: 


SD und Unland 





und Hutungen forſtung geeignete Fläche] und Hutungen forjtung geegnete Alädhe 
Freie * daben (Hr davon in Prozenten a daven PR Baben in Prozente 
c Är 22 
sur jure er J ut zur — 2 
amt: Auf amt⸗ Auf äh Be Jar Kul au Huf che | N ME 
a fertung | mg, , Forltung zpaltel Sorte däa⸗ forllung 6, | jerftung Spalte) ‚york 
Räde ‚ geeignet Nacht geeignet 244 fläche faͤcht geeignet — geeignet 9—11 flãche 
1. 2. 8. 4. 5. 6 7. 4118 10 11. 12, 18, 14. | 15. 
ha ha ha ha ha ha ha ha lhıa ha 
Nedar: ı 2896 859 | 4649 DR 1427 || 18,81 | 1,56 3241 B23 4079 | 274 t iur), 15,0 1,2 
Schtwarzwale | 14494 | 7869 | 5901| 1197 a1oR|| 44,55 | 4,78 [18 724) 6402 | 5667 I80 Tee | 58 
SJagii: . 13558! 6885 | TO 858 || 7787| 8755| 476 115 200 #406 | TosT| 851 | TAT | 31,6 44 
Donaus 15478) 8204 | 12 664 N45 4057| 32,18) 5,80 [15348 | 5350 | 11646 485 Be 21,66 Tr 
Mürttembera 146416 | 23917 502068 | 3410 27327 64 | 455 [50508 180 489 175 2075| 3683| 85 


Während die Geſamtfläche aeringerer Weiden, Hutunaen, 
Od und Unlands feit der vor 7 Jahren ftattgehabten Er: 
hebung von 78997 ha auf 76679 ha oder um 2318 ha 
aefunfen ift, hat die aufforitungsfähige Fläche von 20775 
auf 27327 ha oder um 6548 ha — nahezu 32" zu: 
genommen. Db das Urteil über bie Aufforftungsfähigkeit 

1) Diefe Gemeinden haben je eine Tellgemeinde „Biberader 
Hofpitalgüter*, 

Württ. Jafrbilher 1901, Heft 1. 


ih aeändert hat, oder die mwirtihaftlihen und techniſchen 
Vorbedingungen derfelben, läht fich nicht enticheiden. immer: 
bin wird man annehmen bürfen, daß die fteigenden Forſt 
nutungspreife und Die Yortichritte, Die 5. B, in der Moor: 
fultur, jowie im Anbau von früher zur Schafmeide be 
rüsten, hiedurdy aber bei dem Rüdgang der Schafzucht je länger 
je weniger mehr verwertbaren Steilhängen der Schwäbiſchen 
Alb gemadt worden find, jeht mandes Stüd Land als auf: 
forſtungswürdig erſcheinen laſſen, das unter früheren Ver: 
81 
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hältnifjen die Koften der forfllihen Melioration nicht rentiert | 
hätte, Würden alio alle ala aufforitungsfähig bezeichneten 
Flächen des Landes wirllich aufgeforftet, fo würbe die ganze | 
Forftfläche des Landes um 4,55 %o zunehmen, das ift auf 
je 10 qkm der Bodenflähe des Landes um 14,0 ha. | 
Bei Belpredung der forftftatiftiichen Erhebungen des 
Jahrs 1893 im Deutihen Reich verſucht der Bearbeiter, | 
Profeſſor Dr. Mayet,') eine Schägung der Gelbmittei, | 
welche zur Aufforftung der damals im Deutihen Reich als 
aufforftungsfähig bezeichneten 676 947 ha Fläche aufzumwen- | 
den wären. Er geht davon auä, daß (nad von Hagen: Donner, 
d. forſtl. Verh. Preußens Bd. 2) die Königlich Preußiſche Staats: 
forftverwaltung in den 9 Jahren vom 1. April 1883— 92 
für 1677504 ha „neue Kulturen“ 8502 762,54 ck 
ober 50,70 Ms pro ha veraußgabte, woneben noch Die Kojten 
für Anfchaffung von Samen und Anlauf von Pflanzen, für 
Anlegung und Unterhaltung von Saat: und Pflanzkämpen, | 
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für Bewehrungen und Verhegungen, für Unterhaltung alter 
und Herftellung neuer Abzuasgräben, Entwäflerungsanlagen 
und Holzabfuhrmege, für Nachbeſſerungen und für Anichaffung 
und Unterhaltung der Aulturgeräte in befonderen Poſten als 


' „verausgabte Kulturgelder“ aufgeführt werden. 


Für Württemberg wären bei den vorhandenen Boden: 
verhältniffen, welche einen erheblich größeren Arbeitsaufwand 
bedingen, die Aufforftungsloften einſchließlich des Aufwands 
für Erziehung der Pflanzen und für Wiederholungen nad 
ſachverſtändigem Urteil ungefähr zu 180 M Für 1 ha zu 
veranfchlagen, und es wären für die nach ber neuejten Er 
hebung auf 27327 ha feftgeftellten aufforftungsfähigen Flächen 
im Fall der Aufforitung rund 5 Millionen Mark aufzumen: 
den, welche nach der zutreffenden Bemerkung Mayets mohl 
großenteils in Arbeitälöhnen auszugeben wären. In Zeiten 
mangelnder Nrbeitögelegenheiten könnte alfo ein foldyes Unter: 
nehmen recht ermänjdt jein. 


C. Die Holz- und Betrießsarten. 


1. Die Alajfififation. Die Ausiheidung der 
Waldflachen nad Holz: und Betriebsarten ſchloß fih an die 
Vorgänge von 1893 und 1883 an, brachte aber nad beiden 
Richtungen eine Erweiterung. Die Gliederung der Betriebs: 
art Hochwald wurde bereichert durch die Ausſcheidung des 
Plenter: oder Femelwalds (letzteres ift bie in Süb- | 
deutfchland gebräuchlichere Bezeihnung) von dem übrigen 
Hochwald (Schlagwald). Als Plenterwald foll nah der 
Vorſchrift des Bundesrats (Beitimmungen für die land: 
und forftwirtfhaftlihen Aufnahmen im J. 1900, Anlage 4, 
Überfiht 2 Anm. 3. Sp. 5 bis 7, Centr. Bl. f. d. D. R. 1900 
S. 232) gelten: „ber Wald, in dem auf derfelben Fläche 
Bäume fehr verfhiedener Altersklaſſen durcheinander stehen, 
mit Ausſchluß des Mittelwaldes”, Kemer wurden bei den 





Nadelhölzern erfimals die Fichte (Nottanne) und die 
Tanne (Weißtanne) getrennt, 
Standortsanſprüchen und Eigenſchaften der beiden Holzarten 
als ein entfchiebener Fortfchritt zu begrüßen iſt. Gemiſchte 
Beftände wurden, wie früher, der herrſchenden Holzart 
zugerechnet (Centr. Ol. S, 232); es ift alſo unmöglich, Die 
Entwidlung des Miſchwaldes ftatiftiich zu verfolgen, zu dem 
zurädzufehren neuerdings vielfach verlangt wird, Endlich ſei 
noch hervorgehoben, daß es in Mürttemberg möglich geweſen 
ift, die Ausſcheidung nah Holz: und Betriebsarten für alle 
9 Beſitzerklaſſen durchzuführen und dadurch dem entſprechenden 
Wunſch des Bundesrats (Centr. Bl. S. 232) zu genügen. 
Das Ergebnis weiſt die angehängte Überlidt 2a 
für das Land im ganzen unter Ausſcheidung der 
9 Befigerflafien, die Überfiht 2b für Die einzelnen 
Revier: und Foritamtöbezirlenad. Xeider bat unter: 
defjen die ſtaats- und forftpolizeilihe Korjteinteilung bes | 
Landes mit dem 1. April 102 mande Änderungen erfahren, 


) Biertelj H. 3. St. d. D. R. 1894 IV, S. 196. 


was bei den verſchiedenen 


infolge welcher vielfach die Bezirke der bisherigen Revierämter 
fih nicht deden mit denjenigen ber Forftämter n. ©. Da 
die Eingliederung des erhobenen Stoffe in die neuen Forit: 
amtsbezirfe durch Ju⸗ und Abſchreibung mit allzugroßer Mühe 
und Arbeit verbunden geweſen wäre, mußte bie alte Ein- 
teilung beibehalten werden, Es ift aber fo wenigstens möglich, 
ein betailliertes Bild von der geographiichen Verbreitung der 
verschiedenen Holz: und Betriebdarten zu gewinnen. 

2. Summarifche Bergleihung mit den früheren 
Erhebungen von 1893 und 1883, TDiefe giebt die 
folgende Tabelle 7. 

Es zeigt ſich eine fortwährende und neuerdings fteigende 
Abnahme des Laubholzes zu Gunſten des Nadel: 
holzes. Bon der Geſamtwaldfläche des Landes waren 
nämlich mit Zaubholz befett bei den 3 Erhebungen von 1583, 
1893 und 1900: 41,8%, 40,5 und 38,5%/o; entiprechend ftiea 
der Nadelholzanteil von 58,2 auf 59,5 und 61,5%, Die jähr: 
liche Abnahme des Faubholz: und die jährliche Junahme des 
Nadelholzenteils hat alfo zwiſchen 1883 und 1893 0,13%, 
zwilchen 1893 und 1900 aber 0,29 %a betragen, eine Entwid: 
lung, Die äfthetifch betrachtet vielleicht als eine Einbuße er- 
jcheint, fofern die Landſchaft den weichen, lihtaränen Zaubhol;- 
ſchmuck mit Dem firengen, ernften, faſt büftern Nadelwaldhinter 
grund vertauscht, die aber eine zunehmend rationellere und 
rentablere Bewirtichaftung unserer Wälder anzeigt, freilich 
auch —— dies darf nicht verſchwiegen werben — zum Teil eine 
Folge der durch übermäßige Streunugung herbeigeführten 
Entkräftung des Bodens ift, Die ihrerfeits zum Anbau am 
fpruchöloferer Hölzer genötigt hat. Die Wirtſchaftsrichtung 
auf größere Hentabilität giebt fih aud in den Verfchiebungen 
der Betriebö: und der Holzarten fund: der Anteil des Mittel: 
waldes hat von 16,8 auf 15,6 und 12,7% abgenommen, 
ebenfo der Niederwald von 1,3 auf 0,9 und 0,8%. Mn 
diefem Rüdgang ift auch der Eichenſchälwald 10,5% 
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Tab. 7. Die Hole und Betriebsarten 
16900 
Betriebe— | in Peogenten ber 
u Aläche | &efamt: Laub⸗ bezw, 
Holzarten Nadelbolz: 
| ſorſtflache flacht 
— — ha | F 
A. Sandbotj. ) | | 
. Niederwalb. | | 
1, Eihenjhätwald . „+, 2170| 086 | 0,9 
2. Weibenheeger 19 0,00 | 0,01 
8 Sonftiger Stedausſchlag 2600 0,48 1,12 
a 47891 0,9 207 
I. Mitielwald 7589, 126% 32.88 
I. Hod= und Plenterwald. | 
1. Eigen. - . 12069) 201 | 52% 
barunter enterwalb . 444 | 0,07 0,10 
2. Birken, Erlen, Alpen. 3164: 0,58 | 1,38 
barunter Plenterwald , 1 353 0,06 0,16 
3. Buchtn⸗ und ſenſt. Laubholz 185079) 22,50 58,45 
barunter Plenterwalb . 10 541 1,76 | 4,56 
m. 150312: 25.04 65.05 
darunter Plenterwald . 11 3838 1,59 4,91 
Summe 4. 231000 3849 | 1000 
BE. Nabefhofz. | 
1. Kiefern (Forchen). 51888 8,65 14,05 
barunter Plenterwalde 66 1.12 1,81 
2. Lärden . i 1 018 0,20 
darunter Blenterwalb . 15. 0,00 0,00 
3. Fichten (Nettannen) . 239469 39,88 64,54 
darunter Plenterwald . 9249 1,64 2,67 
4, Tannen (WBelbtannen) . 71227 12,86 20,91 
darunter Plenterwald 16387, 371 441 
Summe B. 369325 61,51 100,0 
darumter Plentermalb . 32894 547 8,59 
Hauptiunme 600 416 100.0 





| 
0,5 und 0,4%) beteiligt, ziemlich gleichgeblieben ift wenigitens | 
jeit 1893 der fonftige Stodausihlag (0,8, 0,4, 0,4"; 
die Meidenheeger find nur von verichwindender Verbreitung. 
Gewonnen hat bementiprechend ber Hochwald, und zwar ift 
unter den Yaubhölgern erfreulicherweife ber Eiche der Haupt | 
gemwinn zugewachſen (0,6, 0,9 und 2%), während die Bude 
und „lonitiges Laubholz“ ihr feld eben nur behaupten 
fonnte (22,5, 22,7 und 22,5%, die Birke, Erle, Aipe aber 
eimas jurüdgegangen find (0,6, 0,4 und 0,5 Yaı. Unter den 
Radelhölzern ſcheint die Kiefer etwas an Feld zu verlieren 
(9,0, 9,1 und 8,7%a), die Lärche dehnt ſich Tanafaın aus 
(0,0, 0,0 und 0,12"), ftart aber verbreiten ih Fichten 
und Tannen (49,2, 50,4 und 52,7"), Die am meiften | 
verbreiteten Holzarten find: die Fichte mit 239469 ha 
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in den Jahren 1900, 1898 und 1888, 

















un BB usss 
| im Prozenten ber | Im Brexenten ber 
l 
Flache Geſfamnt-⸗ Laub- bezw. J Fläche Geſamt⸗ Laub⸗ bezw. 
——— Nadelholz⸗ A. ,.! Nabelholy 
ſorſtflache lache forſiflãche Hide 
—— IE 
ha | ha 
292. 05 12 308 05 12 
172. 00 0,1 ss 00 0,0 
241 04,09 4858| 08 2,0 
535 09 22 so4, 18 | 82 
B5. 166 35 Jo 168 | 402 
BB 09: 22 zu 0,6 14 
2164 04 | 0,9 3678) 0,8 | 15 
136308 mi u ms) mE | 887 
13850, 40 598 4 8800 87 56,6 
2276 405 | 100 120 601 118 1000 
BT gl 153 | 5592| 90 155 
4 00 0,1 | 00 0,0 
30210 504 | 846 [ei a2 85 
3717 55 ‚ 1000 982 582 1000 
| Rn 
599 853 599976 1000 


100.0 | 


(39,9% der Wald» und 64,8" ber Nadelmaldfläce), die 
Buche und fonftiges Laubholz mit 135079 ha 122,5" der 
Walde und 58,5% der Laubwaldflähe), die Tanne mit 
77227 ha (12,9% der Wald» und 20,9% der Nadelwald: 
fläde), die Kiefer (Force) mit 51888 ha (8,6 und 14%), 
während die Eiche 12069 ha einnimmt. Im Plenter 
waldbetrieb ftehen bei der Tanne 21,1”, Niefer 13,0%, 
Birke, Erle, Aſpe 11,7%, Buche 7,9’, Fichte 4,11"r, 
Eiche 3,7”. 0, Lärche 2,0% je der mit ber betreffenden Holz: 
art beftandenen Flache, und im ganzen beherrfcht der Plenter: 
waldbetrieb 4,9”, der Laubwald⸗ und 8,9”n der Nabel 
waldfläche. 

3. Die Holz: und Betriebsarten bei den ein 
zelnen Befigerllaffen. Soeben ift feftgeftellt worden, 


Die ſorſtſtatiſtiſchen Erhebungen Im Jahr 1900, 
Scemafifhe Darſtelung der Altersklaffen im Hochwald der wid- 
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Holzarten — Aiteröflafien \ Landesdurchſchnitt 1. Krouſorſte 


2, Staatöforjte 


























































































































































































































F NEE — ——— — —————— —— — — 
) Eigen: | 11625 ha 610 ha 554 kn | 
1. über 100 Jahre 91] 1.154 .l1s2 | | 
1. 8-10 ul | 1./23,6 l mi | 
Im. 6-8 , ma 0) Amin ul | 
v. 4-0 iv. Ua w.l02 | Iv. 16,8 
v0 „ Yv.'152 v. ꝛ | v. 17,0 
vi. bie 0 „ vi. aos vL\166 0 | vo | 
Räumden und Böhen. .| 0 7 00 
b) Duden: 2025 ha [ODE Te 
I. über 100 Jahre 1.|5,0) Le 0 | 1.| 98 | 
1. 8-10 , u " u. Te 11. | 20,7 | 
I. 6-90  „ un. |182 | 11. 22,4 
iv. 4-60 v.\126 | iv. isss 
v0 v0 oo | vier | 0 | 
v0 „ v1. 115,8 v0 | vi | | 
Räumbden und Blößen . | 0,08 
e) Kiefern: 17 714 ha | 
1. über 100 Jahre 1.118 | 6 
IL 8-0...) 78] a) 
m, 6-0 . /1IL. | 18, 90 
IV. 4-0 | 16 | 
v0 „ 29,7 284 — | 
VI. bie 0 „ ; IB 
Riumben und Biößen, J 18 Bu 4 
d) Fichten: PL: Pa 
T. über 100 Jahre 1.45) | 7,5| 
u. 8-10 „ 1.98 | u.|105 | 
Im. 1-80  . F u.|ın1 | 
v. 4-60 „ v.\109 | 
v. 1-0 _ - vn 
v0... v1. | 26,4 
Räumbden und Blößen . ı 0,45 
e) Tannen: 60940 he 176 ha 27360 ha 
I, über 100 Jahre Be AT ya 1.| 1.28 
II. 81-100 Yırı88 n.|102 | 11.| 16,3 
u. 4-0 , In. |17.1 11. |25,6 iu. is | | 
IV. 4-60 5 w. [136 vw. w.l116 | | 
v. a0 | v0 v. 80 v0 | 
VI. bis 0 „ vi. 18,9 v1. 56,2 VL 188 | 
Riumben und Blöhen . 0,75 — 0,87 








Die forjttatitifchen Erhebungen im Jahr 1900, 1. 245 
tigſten Hölzer. (1 mm Horizontalerftredung — 1» der Fläche.) 
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daß ber überwiegende Teil der Forſte im Yand dem Nadel: 
wald angehört (61,5%) und nur 38,5% ober nicht 
ganz *5 aus Laubholz beſteht. Eine Ausnahme aber 


maden die Gemeindeforfte, von weldhen etwas über die | 


Hälfte (52,10), Die deutſchrechtlichen Genoſſen— 
Ihaftswaldungen, melde fait zu Hu (72%), und bie 
neueren denofjenfhaftsforfte, welde zu ?3 (66 “6) 
dem Laubholzgebiet angehören, Die Korfte des größten 
Waldbefigers im Lande dagegen, des Staats, find zwifchen 
Zaubs und Nadelwald ungefähr im Verhältnis von 1:2 
(30,7% und 69,3 %0) geteilt. Annähernd ähnlid ift das 
Verhältnis bei den Stiftungs:, ſowie bei den Fideikommiß— 


und ben Sonftigen Brivatjorften, während die Kronforſte, | 


in der Mitte zwifhen beiden Gruppen jtehend, zu 41,5 %u 
mit Laub: und zu 58,5 %u mit Nadelholz beftodt find. 
Was die Betriebsarten betrifft, fo ift der Nieder: 
wald verhältnismäßig am ftärfften vertreten beiden Son: 
ftigen Brivatwaldbefitern (2,6%, der Privatwald⸗ 
fläche), und zwar befteht er bier faft zu !s aus Eichenichäl: 
wald, zu *s aus fonitigem Stodholzausidlag); demnächſt 


folgen die Fideilommißbefiger (0,61 "Ya ihrer Walde | 
flähe) und die Gemeinden (0,5 "» ihrer Waldfläche), bei 
beiden letzteren Gruppen unter ganz überwiegender Herrſchaft 
des Eichenihälwalds. 
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Der Mittelwald findet fih am häufigfien in den 
Rorjten der neueren Benoffenfhaften, wo er über bie 
Hälfte der Fläche (51,6 %/6) beherrſcht, bei den Deutjc: 
rechtlichen Genofienfhaftsforften mit 39,4% der 
Fläde, in den Bemeindemwäldern mit 23,2%, endlich 
in den Sonjtigen Privatforſten mit 17,9% oder !is 
der Flache. 

Die Plenterwirtſchaft findet fih gar nicht ober 
nur ſchwach vertreien : in den Aron:, Staats, Staatsanteils;, 
(Hemeinde: und Fideilommißforſten, alfo nerade da, wo am 
meiften eine rationelle Bewirtſchaftung herrſcht. Es eraiebt 
fi Daraus, daß diejenigen Waldflächen im Yande nur von 
geringem Umfang find, bei welden man aus Schuggründen 
‚ zu der weniger einträglihen Femelwirtſchaft genötigt if. 
' Seinen Hauptſitz hat dieſer Wirtichaftöbetrieb in den Genofjen: 

ſchaftzs- und in den Sonftigen Privatforften; er beherrict 
‚ bei ben leteren faft Y/s ber Fläche (32,3%), bei den neueren 
Genoſſenſchaftsforſten 14,4% und bei den Deutfchrechtlichen 

6,3 No. 
Im ganzen bededt der Hochwald 519637 ha, wovon 
' 44 172 ha — 8,5% im Femelbetrieb bewirtichaftet werben, 
Die einzelnen Holzarten, aus denen der Hochwald 
(einichliehlich des Plenterwalos) bei den verichiedenen Befiter: 
klaſſen ſich zuſammenſetzt, zeigt folgende Tabelle 8: 











Tab, 8. Die Holjarten des Hochwalde 1900. 
| | | | 
, Buchen 
| } Birken, Erlen, Eu R | . . 
Befigerflafien | Eichen Alpe und ſonſtigee Michern | Bärden Fichten Tannen 
n 
| ’ Laubholz 
F | ha ha ha ha ha | ha bo 
1. Krone . 610 13 2029 515 . { 3108 176 
2, Staat . 5544 1251 49 279 18 892 520 83 110 27425 
3. Staatsanteil . — 4 16 42 
4. Gemeinden 4498 B66 45 623 19133 164 44 936 21139 
5. Stlitungen 2 2 20.2 4] 165 8 3676 737 2 7572 1770 
6. Deuiſchrechtl. Genoſſenſch. 44 16 1817 109 | i 1497 27 
7 Neuere Waldgenoſſenſchaft. | . 2323 6 . 409 114 
8. Fideilommißbeſitzer 532 | 508 18 329 2817 38 H 47681 2123 
9. Sonflige Frivatforfibefier 677 636 14 108 9615 17 51215 24 421 
Zumme 12.069 3164 135 079 51888 4 239 469 | 71227 


Verglichen mit der Waldflache der betreffenden Befiger | 
find ſtark verireten: die Eiche (Landesdurchſchnitt 2,0 %o) | 


in den Kronforften (9,4 %a der Fläche), in den Staatsforſten 
(2,96 °/n) und in den Gemeinbeforften (2,52 Yo}; die Bude 
Landesdurchſchnitt 22,5 "o)in den deutſchrechtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsforſten (31,3%), Aronforften (31,3 Yo), Staatsforſten 
(26,3) und Gemeindeforften (25,6 °») ; die Kiefer (Xandes: 
durchſchnitt 8,7 %0) in den Gemeindeforſten (10,7 "0, Staats: 
forften (10,1 90); Die Fichte (39,9 %) in den Fideikommiß- 
forften (59,8%), Stiftungsforften (52,1%), Kronforften 
(47,9 90), Staatsforften (44,30), Sonftigen Privatforften 
(40,5 Ya); die Tanne (12,9"n) inten Ztaatsanteilsforften 


| 
164,6 0), Sonftigen Privatforſten (19,3 %), Staatöforjten 
(14,6",); die Lärche (0,12 "m in den Staatäforften (0,28%). 
| 4. Der im Schlaabetrieb fiehende Hochwald 
nad Jahresklaſſen. Für folgende Holzarten 

Eichen, 

Birken, Erlen, Aſpen, 

Buchen und anderes Laubholz, 

Kiefern, 

Lärchen, 

Fichten, 

Tannen - 
find die dem Sclagwaldbetrieb unterworfenen Altersklafien 





Die forſtſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahr 10. 


(Abteilungen) nah der Fläche und nad ben I Befigerflaffen | 


ermittelt worden. Das Ergebnis ift in der angehängten 
Überficht 3 niedergelegt. Dasfelbe ift für die wichtigften 


Holzarten und Befigerflaffen ſchematiſch nachgewieſen in 


dem 5. 244 und 245 abgebrudten Diagramm. 


Der Alterstlaffenbeitand wird wefentlich bedingt Durch 
die Höhe der Umtriebszeit, durch etwaige Störungen im 


Wirtihaftsbetrieb infolge von Elementarereignifjen und dral. | 


und durch die herrichende Richtung in ber Holznachzucht. 
Es ift anzunehmen, daß der Hochwald des größten Wald: 
beiters, des Staats, deſſen Befig über die aanze Forft: 
fläche des Landes, wenn auch ungleihmäßtg, zerftreut ift, den 
normaljten Beftand an Jahresklaſſen aufmweifen wird. 


Im Hochwald des Stantöbefiges ift (vol. Die forſt— 
lihden Verhältniſſe Württembergs, bearbeitet von 
Dr. Graner, Dr. Bühler u. a. Stuttg. 1880 S. 191. 
198) die Umtriebszeit zwischen 80 und 120 Jahren feitge: 
ftelt, und zwar ftanden 1880 in SOjährigem Umtrieb 7 %a 
der ertragsfähigen Fläche des Hochwalds, in 100jährigem 
54%, in 120jährigem 29%. Die 120jährige Umtriebözeit 
berichte in den Nadelholzforſten des Schwarzwald, aus: 
genommen einige Reviere der Forſte Nottweil und Milpberg ; 
die jährige in den Yaubbolzforften bes Unterlands, während 
fih die 10Ojährige im übrigen als herrſchende Negel darftellte. 
Unter Zugrundlegung dieſer Umtriebszeiten berechnete bie 
genannte Duelle (Die forftlihen Verhältniſſe ve. &. 186 fi.) 
für bie bamalige Beit die normale Befegung ber Alters: 
Hafen von fämtlihen Hohmaldbeitänden folgendermaßen, 
moneben bie bamalige thatſüchliche Beieyung, ſowie die heutige 
thatlählihe Beſetzung gegenübergeftellt find: 
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Unter je 100 ha Fläche im Staatswald gehören ber 
Altersllaffe in Sp. 1 an: 





Alters 


Eafie Kiefern 


jr Buchen 
\ jet: [% 


ung wen: 


sch 1850) 1900 | 1900 
| 


1881, 1900] 1550/1900 


über 100 Jahr | 4,8 


31— 100 
61— Bu 
41— 60 „ 
21 40 
tie 0 „ 


Holzlos 


176 
194 
194 
‚19,4 
19,4 





Noch deutlicher ala fhon im Jahr 1850 ſpringt heut: 
zutage das Vorherrſchen der jüngften Alteröflaffen bei den 
Fichten und Tannen und das Burüdtreten eben dieſer Alters: 
llaſſen bei den Buchen ins Auge, ein unverlennbarer Beweis für 
die fortfchreitende Bevorzugung der Nadelholzkultur gegenüber 
der Anzucht von Buchen. Dagegen zeigt bei den Kiefern die 
jüngfte Alteräflaffe einen namhaften Rüdgang gegenüber den 
beiven vorangehenden Altersllaffen. 

Die Vergleichung der Altersflaffenverhältniffe nad den 
verſchiedenen Befigerllaflen wird dem Fachmann zu mander: 
lei Gedanten Anregung geben, ebenfo das Eingehen auf bie 


| regionalen Verfchiedenheiten, welches an der Hand der nicht 


veröffentlichten foritbehörblichen Zufammenftellungen möglich 
wäre. Die vorliegende Beiprehung muß fih mit dieſen 
allgemeinen Andeutungen begnügen, 


D. Der Sofjerfrag. 


1. Materialertrag. Nah der angehängten Über 
ficht 4 hat im Wirtfchaftsjahr 1899 betragen von ber ganzen 
*orftfläche des Yandes der Ertrag 











an im ganzen: anf 1 ha Waldfläche: 
Rutzholz. 1274514 Fm 2,12 Fınm 
Brennholz 1039858 „ 118 „ 
zufammen Derbholz 2314 372 Fm 3,85 Vm 
dazu an Stodholz 

und Reiſig 608 679 101 „ 





außerdem an Eihenlohe (Eichenrinde in lufttrodenem 
Zuftand, 1 Fm - - 7,5 det 10656 dz und an Meibenruten 
(1 Fn — 6 da) 301 dz, inter je 100 Fm Derbholz be: 
fanden ſich 55,07 Fm Nutzholz und 44,93 Fm Brennholz. 
Das Verhältnis des Derbholzanfalls zu dem Anfall an 
Stodholz und Neifig war mie 100 : 26,30. 

Ordnet man die PVefiterflaffen nah der Höhe des 
Materialertrags an Nut: und Brennholz, jo ergeben fid 


ı folgende Reihen, welden auch Neihenfolgen über den Anteil 


Tab. 9. Waterialertrag an Derbbolz bei den verſchiedenen Befiserflafien. 





—— auf 1 ha | 


Brennbolzertrag auf 1 ba 





Fo Fm 

1. Neuere BWaldgenoffenid. 3,79 |1. Staatsforfte . 3,18 
2, Stiftungsforfte . 2,8912, Stiftungsforiie . 2,16 
8, Etaatsforfte . 3,8613. Kronforfle . . 2,11 
4. Staatsanteilsforite . 2,62] 4. Fibeifomminforite . .184 
5. Fideilo mmißforſte . 2295. Staatsanteilsforſte . 1,80 
6. Kronforfte . .. . 214 Landesdurchfchnitt . 1,73 

Landesdurchfchnitt . 2,12|6. Gemeindeforfte . 1,69 
T, Gemeinbeforite . 1,7317. Neuere Waldgenoſſenſch. 1,53 
8. Eonjlige Trivatiorfte . 1,4818. Deutſchrechtl. Genoſſenſch. 1,46 
9. Sonſtige Peivatforfe . 1,01 


Deutſchrechtl Genoſſenſch. 0,86 | 9. 
| 





Unter je 100 Fm Derbbolz 


Durchſchnittlicher Derbholzertrag 
ſind Nutzholz f 


auf 1 ha 


Fo 


Fm 

1. Neuere Walbgen.F.. 71,15| 1. Neuere Waldgenoſſenſch. 5,32 
2. Staatsanteilsforte . . 59,23|2, Stiftungsforite . 5,05 
3. Privatforite . 58598, Staatsforfe . . +. 5,04 
4. Stiftungsforſte . 57,25 | 4. Staatsanteildforite „ . 4,42 
5. Stantsforfte , . 56,76 5. Srenforfte . 4,25 
6. Kibellommißforfte . . 55,54 6. Fibeifommihferfte 4,18 

Landesdurchfcehnitt „ 55,07|  Landesdurchfehnitt , 3,85 
7. Semeinbeforfte , . 50,54 7. Gemeindeforſte 8,42 
8, Krenforite. . 50,398. Sonftige Privatforite . 2,44 
9. Deutſchrechtl. Genf 19. Deutſchrechtl. Benoffens 

ichaften 36,91 fchafttforite 232 
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des Nugholzes und den Gelamtanfall an Derbholz bei: 
aefügt find (f. Tab. 9 ©, 247). 


Die ungünftigiten Moaterialertragsverhälinifie weiſen die | 


deutichrechtlichen Genoflenichaftsforite und denmächſt Die 


Sonftigen Privatforfte auf; etwas höhere Erträge, aber | 


immer noch unter dem Landesmittel (3,85 Fm auf 1 ha), 
liefern die Gemeindeforfte (3,42 Fm); etwas darüber gehen 
die Fideikommiß⸗, die Kron: und die Aronanteilsforfte, wäh: 


rend die Staats: und die Stiftungsforfte und die Forſte der | 


neueren Waldgenofienihaften fehr gute Erträge aufweifen. 
Die Gründe diefer Ertragsverfhiedenheiten liegen in ben 
Standortäverhältniffen und in der Art der Bewirtfhaftung ; 
fie im einzelnen aufzuklären, wird Sache eingehenderer fach: 
männifcher Unterfuhung fein. 

Für ben Staatswald liegt eine Kontrolerhekung ver in 
den Forſtſtatiſt iſchen Mitteilungen vom Wirtſchafts- 
jabr 1889 (Stuttgart 1901 ©. 22 fi. 34 WM). Darnach find ge: 
ſchlagen werben : 


.  Sonftiges Nabels * 
Biden: Laubholz: holz: Zuſ. 
1. Nutzholz. Fın Fm Fın Fın 
Stämme 19 0% 21064 450 613 4% 167 
Stangen . » 54 183 24450 246% 
Schichtberbhelz 1969 2930 14 205 
an Brennholz, Reifig ꝛc. 
„ Schleifhol; . Ar 
„ Pau: und Nutzholz, ro 
„u " 0 beichlagen .. 
” " ” 27 geſägt, auch Schnittwaren 
Zuſammen 


Die Einfuhr beträgt ſonach das 11fache der Ausfuhr. 

Welchen Anteil Württemberg hat an diefem aus: 
wartigen Holzhandel, läßt ſich der deutfchen Hanbelstatiftit 
nicht entnehmen. Bei dem verhältnismäßig großen Wald: 
reihtum des Landes und bei ber im Vergleich mit dem 
übrigen Deutfchland verhältnismäßig geringeren induftriellen 
Entwidlung MWürttembergs läht ſich zum voraus vermuten, 
daß es feinen jo erheblichen Zufuhrbedarf hat, wie das ganze 
deutiche Zollgebiet. Die Statiftil des deutſchen Eifenbahn: 
güterverlehrö ergiebt nun für den Mürtternberg und die Hohen: 
zollernfhen Lande umfaſſenden Verkehrsbezirk 35 auf das 
Jahr 1899 folgende Zahlen, denen in Hurfivichrift die Ein: 
und Ausfuhr auf dem Nedar (Bera: und Thalfahrt) zu 
Schiff und auf Flöhen vom Fahr 1899 beigefügt find (jiehe 
Tabelle 10 5, 249). 


Leider wird durch dieſe vom Warenverzeichnis der | 
deutichen Handelsſtatiſtik völlig abweichende Mubrigierung der | 


Vergleich mit dem außmärtigen Warenverlehr des deutichen 
Zollgebiets völlig unmöglich gemadt. Denn das geſägte 
Bau: und Nutzholz der Handelsftatiftit iſt zum Teil auch in 
den Gruppen B, C und D der deutichen Eifenbahngüter: 








Die ſorſtnatiſtiſchen Frhebungen im Jahr 1906, 








urn. Sonfliges Nabel: i 
an: Laubholz: holz: Zuſ. 
Grob: u, Raitel, Fa Fın Fon Fm 
auch Aidtens 
gerbrinde 90 — 781 Fri 
21 208 24 167 4009 555 424 
2. Brennholz. 
Schichtberbholz. 17203 225270 162876 405349 
Brennrinde — = 83371 3271 
17208 225270 166147 408.620 
Aufammen Derbholz 38 411 249437 661 94044 
8. Reifig . 6 206 75 445 122 554 204 295 
Glanzrinbe 14 — — 141 
3, Reliſig sc. 6487 75445 122554 204436 


und außerdem 10462 Stöde Bon ben 944044 Fm Derbbel; 
wurden durch Hauptnutzung 763175, buch Durchferſtung auf 
9770 ha 180869 Fim gewonnen. Auf 1 ha berechnet fi ber 
Derbholzertrag zu 5,07 Fin, worunter 4,10 buch Hauptnuhung. 
an Melfig zu 1,10 Fm. Das Nupholzprozent beim Derbholz if zu 
56,7 %a berechnet, Eo ergiebt ſich ſonach vollftänbige Übereinftim« 
mung zwiſchen beiden Erbebungsreihen. 

Billig fragt man, ob die inländische Holzerzeugung den 
Bedarf dedt, ob Zufuhr nötig oder Ausfuhr möglic it. 


19104 | Im deutihen Zollgebiet beirug 1900: 


bie Elnfuhr 
in Feſtmetern: 


bie Ausfuhr 
in Feſtmelern: 


in Tonnen: (I Fim 6 de) in Tomten: (1 Fin 6 dz) 
193914 123 319 
148 354 29679 

2 627 327 4378 878 182610 304 350 
673 846 1 123 077 14 131 23552 

1642 551 2737585 129 995 216 658 

5 285 992 479 734 


flariftit mitenthalten, Faßt man nur die Gruppe A (Hund: 
holz, auch roh beſchlagene oder beſchnittene Stämme) ins Auge, 
fo hat Württemberg eine beträchtliche Mehrausfuhr. 
Und auch bei den Gruppen B und O zeigt ſich ein Aus— 
fuhrüberfchuß, welcher zu verbanten ift hauptſächlich den 
Brettern, Schwellen, Bohlen und andern Schnittwaren. 
Württemberg hat im Anſchluß an feinen Waldreihtum eine 
fehr entwidelte Sägeinduftrie, welche vielfah ihre Rohware 
(Stämme) über die Grenze aus Bayern, ſterreich u. ſ. w. 
bezicht und das Geſägte befonders nah Mannheim und 
Norddeutſchland abſetzt. Und es handelt fih um fehr be: 
deutende Mengen, Denn die Einfuhr mit Eifenbahn und 
zu Waller macht 20,3%, die Ausfuhr auf gleichem Wege 
35,16” der inländiichen Derbholzerzeunung aus. Auch bie 
fonftigen Zmeige der Holzinduftrie, fo z. B. die Möbel: 
ſchreinerei, find ſehr ſiark entwidelt, 

2. Geldertrag. Über den Geldertrag, die Be 
trieb: und Verwaltungstoften find Erhebungen nicht gemacht 
worden. 

Für den Staatswald aber entnehmen wir den mehr 
genannten Korftftatiftifchen Mitteilungen von 1899 S. 88 fi, 


Die forſtſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahr 1900. 
Die württemberniihe Finfubr und Ausfuhr an Holz. 


Tab. 10, 


ine Tonnen 

| der Verſand 

darunter \ 
vom 


Ausland 


der Empfang 
im 
ganzen 


Rundholz, roh vergearbeitet, auch gelägt, 
roh beichlagene oder beichnittene 
Stämme . FBF u 112 824 

Harte Stämme . 78 
Weiche „ > ch. er ee — 

. Berl, Daub⸗ und Faßhotz. Bohlen, | 

Bretter, Korb: und Floßweidtn, 
Befen, Sparten, Reifholg, chemiſch 
präparierte Hölzer, ale — 
ſtangen u. f. w. F 
Schnittwaren, harte 
weiche . 

. Brennbel; bis zu 2,5 m Ringe, Hobfen. 
fangen, Eiſenbahnichwellen, Schwar⸗ 
ten, Gruben⸗ u. Schleifholz, Schwel⸗ 
fen bis zu 6 m Lange, dünne Bretts 
Ken zu 1,5 m Länge. 

Brennholzscheite, weiche 
pr harte 

Anßereuropaiſches Holz 





117 795 


39 103 
82 


11 344 
Anfanımen mit Bahn 


" zu Wasser , 











Summe 


Folgendes, Die Gefamteinnahmen der Stantsjorft: 
verwaltung besifferten fihb auf 1494389 A; darunter 
an Holzertrag 14534 862 M (auf 1 Feſtmeter Derbholz 
15,40 6), *) an Erlös aus AÄderich, Holzſamen, Holzpflanzen, 
an Zinſen aus verliehenem Maldboden, für Laub, Gras 
u. ſ. w. 213 151 4, im ganzen eigentliche Forſteinnahmen 
14748013 N) 

Der Reinerlös, nah Abzug der Gemwinnungsfoften, 
der Steuern und der Holzberechtigungen, iſt beziffert zu 


11331362 4, das ift auf 1 ha ertragsfähiger Fläche 
59,67 4,9) und der nad) Abzug auch des Aufwands für | 


das Forſtverwaltungs⸗ und Forftihusperfonal und jonftiger 
allgemeiner Ausgaben verbleibende Neinertrag noch zu 


N) und zwar für bie Lanbholgaebiete 13,22 €, für bie 
Nadelhelzgebiete 16,34 M je auf 1 Fm. Weil bei ber Erhebung 
von 1900 ber Laub» und Nadelbolzertrag nicht ausgeſchiebden wurde, 
muß bei der Berechnung bes Geldertrags für bie ganze Waldflächt 
ds Landes von bem im Tert angegebenen Geſamtdurchſchnitt von 
15,40 A auf 1 Fin. ausgegangen werben. 

N) Außerdem aus ber Yagb 87530, aus Torf 73.304 A, 
Begbaubeiträge 24 161 6, Strafen 2860 ., Wenenleitungen für 
Berehtigungen 7 A, Sonftige Einnahmen 7033 4 

N und zwar für Laubholzgeblete 89,38 6, für Nabelholze 
aebiete 71,05 A ven 1 ha, 

Vürtsemb. Jahrbucher 1901, Heft 1. 
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in Fenmetern ifn= 6 de) 
‚der Berfanb 
| barunter 
| ind 
| Ausland 





ter Empfang 
barunier Im barumter | im 
| ins ı nom || 
Ausland | MER | Anstand | 


um 


ganzen ganzen 











98872 | 
1372 
243305 | 


59823 | 4176 
I 2| ? 
146 103 





I 

' 278 922 
0 

21841 


| 

| 

| ' 

167353 | 
288 
13 105 

) 

) 








77451 | 

23190 
339 
256 


0263 





1583 


488 331 ee 


| 818718 





9819007 „#, ober zu 51,70 M für 1 ha ertzagsfähiger Fläche. 
Unter den zu Ermittlung dieſes Reinertrags abgezogenen 
Ausgaben befinden ſich aud 467018 M Gemeinbefteuern 
2,44 4 auf 1 ha} und 104744 .# (0,54 ck auf 1 ha) 
Wert der geleiteten Holzberechtigungen. Sett man dieſe 
Voten aufer Rechnung, To erhöht fi der Neinertrag auf 
11903 124 A bezw. 10390 769 &, oder auf 1 ha 61,23 ch 
bezw. 54,68 4. 

Auf diefer Grundlage foll nun eine Geldertragsbered): 
nung für die ganze korftflähe des Landes verfucht 
werden. Da das durchſchnittliche Nutzholzprozent des Landes 
(55,07) nur wenig hinter demjenigen bes Staatsmalds 
56,76”) zurüdbleibt, fo wird der Durdchnitispreis für 
1 Feſtmeter Derbholz immerhin zu etwa 14,50 .# (Staat 
15,40 „A angenommen werben dürfen; der Holzerlös be— 
rechnet ſich alfo zu rund 33500000 . erben für bie 
obenbezeichneten Nebennußungen (Laub, Gras, Vachtzinſe sc.) 
nad) dem Ergebnis der Staatöforftverwaltung 1,47% zu: 
geſchlagen mit rund 500000 4, fo erhalten wir an eigents 
lihen Forſteinnahmen einen Gefamtbetrag von 
34 Millionen Marl oder von 56,50 M für 1 ha für ſämt⸗ 
liche Korjtbetriebe des Landes. *) Wenn nun bei der Staats: 











) Schall (in: „Das Königreih Württemberg“, herausgegeben 
32 
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forftverwaltung einer Korjteinnahme von 14748 013 4 ein 
Reinertrag von 103% 769 M (ohne Abrechnung der Steuern 
und des Weris der Holzberechtigungen) gegenüberfteht, To 
wäre, ein gleiches Verhältnis aud für die übrigen Forſt— 
betriebe vorausgelegt, von der gefamten Waldbewirt: 
Ihaftung des Landes zu erwarten ein Reinertrag 
von rund 23950000 6, wovon bie Steuerlaft und ber 
Wert etwaiger Holzberechtigungen noch nicht abgezogen find. 
Auf 1ha entfällt alſo ein Neinertrag von 39,87 AM, mährend 
der Staatsforftbetrieb bei feinen befieren Materialerträgen 
54,68 Mr erzielt, Nechnet man auch noch die Steuerlaft ab, 
wofür der Staalswald an die Gemeinden und Amtsförper: 
ſchaften 4,50 %0 des Heinertrags zu entrichten hat, und nimmt 
man an, dak die Staatöjteuer durchſchnittlich balbfoviel be: 
trägt wie die Gemeinde: und Amtstörperfhaftsumlage, fo 
bleibt den nichtftantlihen Waldbeſitzern ein Neinertrag von 
39,87 — (39,87. 0,0675) = 37,18 Avon 1 ha ertragsfähiger 
Fläche. 

Nach der Statiſtik über die Veräußerungen und die 
Preiſe von Liegenſchaften im Jahr 1897 und 1898 (f. o. 
©. 140 ff) betrug im Jahr 1898 von 1536,78 ha frei— 
händig veräußertem Wald der durchſchnittliche Verkaufspreis 
von 1 ha 

im Nedarfreis 
„ Schwarzwaldkreis . 
„Jagſtkreis 
Donaukreis 
„Landesdurchſchnitt 

Wenn man annehmen dürfte, daß dieſer Betrag 
(1249,02 M) in der That dem durchſchnittlichen Verkehrs: 
wert von 1 ha Waldflähe des ganzen Landes entipricht, 
fo ergäbe der oben berechnete Reinertrag (nach Nbzug der 
Steuerlaft) von 37,18 M auf 1 ha ertragsfähigen Wald: 
bodens eine Nente von 2,98%. Indeſſen ift zu beachten, 
daß die zur Veräußerung gelangten Waldgrundſtücke vielfach 
nur mit geringem Holzbeſtand beftodt ober ganz holzlos, 
vielfach auch von gaerinaer Ertragsfähigfeit find, Man wird 
daher anzunchmen haben, daf der durchſchnittliche Verlaufs: 
wert des gefamten Waldes ineinandergerechnet in Wirklichkeit 
höher ift, als bloß 1249,02 A vom Heltar, daß alfo auch 
die Nente der forftlich benügten Fläche Heiner ift als 2,98%. 
Fur die fal, ſächſiſchen Staatsforfte wurde auf das Fahr 1898 
von Forftafleffor Purſche (Tharandter Forftlihes Jahrbuch 
50, Band 1900 5, 135) eine Nente von nur 
fogenannten Waldfapitals berechnet; ob dies auch für 
Württemberg zutrifft, hätte erft eine genauere Taration feft- 
zuftellen. Erwähnt jei nur, daß der Grundſteueranſchlag — 
welher nad der Abſicht des Geſetzes dem Reinertrag ent 
ſprechen foll — jener im Jahr 1898 um zufammen 1919 468 M 
verlauften 1536,78 ha Waldfläche 37980 4") betrug, alſo 
von bem ftat.stepegte. Buteau 1382—86, 3b. IT S. 591) bat, für 
die damalige Zeit wohl etwas bed, ben Ertrag ber Forſtwirtſchaft 
zu 29 Mill, M angenommen, 

) A. a. O. S. 171. 


1040,46 ci 
1731,12 „ 
876,99 „ 


2,71%a des | 





Die forſtſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahr 1900, 


einer Hente von 1,98"o des Berfaufswerts entiprad. Für 


‚ die im Jahr 1897 verlaufte Waldfläche wurde diefe Rente 


zu 1,90% berechnet.?) 

Die zeitlihe Entwidlung der Neinertragsverhältnifie 
im Staatswald zeigt das ©. 251 folgende Diagramm, 
das auf Grund der Tabellen in den Korftitatiftiihen Mit: 
teilungen 1900 S. 93 ff. und im Statiſtiſchen Handbuch für 
Württemberg 1900 S. 30 entworfen ift und den Entwid 
lungsgang von 1820 bis 1900 darftellt. Die untere Kurse 
bezeichnet den Neinertrag auf 1 Feſtmeter Derbholz, bie obere 
Kurve denjenigen auf 1 ha Waldfläche (mit Einſchluß des 
tichtertragsfähigen Holzgrundes und des Nebengrundes *. 
Die untere Kurve geht wohl im großen und ganzen parallel 
mit der Bewegung der Holzpreife und fann deshalb als 
Preisfurve betraditet werben. In der oberen Kurve dagegen 
fommt zugleich der wechſelnde Materialertrag zum Ausdrud. 
Die Preisfurve nun ift in überrafchender Weife ein Spiegel: 


; bild der volfäwirtfchaftlihen Auffhmungs- und Niedergangs- 








bewequngen, die über unfer Sand im vorigen Jahrhundert 
gegangen find: in ber zweiten Hälfte der 30er und bis über 
die Mitte der 40er Jahre eine fletige, wenn auch langſame 
Aufwärtsbewequng; der Mißwachs von 1847 und bie 


ı politiihen Stürme von 1848 bringen einen fajt jähen Ab- 


ſturz. In den 50er Jahren fegt wieder ein fräftigerer 
Auftrieb ein, wohl aud mit eine Folge der veränderten 
Verkaufsweiſe, eine Bewegung, die, 1859 unfanft unter 
brochen durch den öfterreichifcd:italienifchen Arieg und 1861 
vielleicht Durd den amerikaniſchen Sezeſſionskrieg, bis 1865 
anhält, dann aber durch den Krieg von 1866 einem jähen 
Sturz und darauf unter der Wirkung der ungeflärten 
politiſchen Zuftände einem zidzadmähigen Schwanken Blah 
madt. Obwohl ein gewaltiger Windbruch vom 26. Oftober 
1870 bebeutende Maflen Holz auf ben Markt zu bringen 
nötiate, ftien doch fofort nach dem Krieg von 1870,71 der 
Breis bis 1875, anfangs fehr ftarl, dann aber nad) dem 
Wiener Arad (1873) langſam und mit Unterbredung. 
Darauf Folat bis 1879 ein Nüdgang wieder ungefähr auf 
die gebrüdte Preislage in ber zweiten Hälfte ber 60er Jahre. 
Menn ſodann 1880 eine bis 1900 andauernde, nur 1881, 
1887 (Boulanger) und 1891 unterbrochene Aufwärtsbewegung 
eingetreten ift, jo wird man darin zweifellos eine Wirkung 
der veränderten Wirtfchaftspolitit des Deutihen Reiches und 
deö allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwungs zu erlennen 
haben. 

Betrachtet man die Kurve des Heltar Reinertrags (obere 
Murve), jo fällt fofort ins Auge die Thatſache, daß ihr 
Anftieg viel Höher ift und namentlich in den legten 20 Jahren 
(18801900) auch viel fteiler als derjenige der Preislurve. 


*) Mitteilungen des Stat, Landesamte 1998 S. 122, 

3) Im bisherigen Tert ih an der Hand ber angeführten Zuellen 
der Reinerteag auf I ha eriragafübiger Walbflähe, alfo mit 
Ausihlun ber nichtertragefähigen und bes Nebengrumdee, berechnet, 
Aus diefer Verſchiedenheit erklärt es ſich, dah bie Werte der oberen 
Kurve etwas nicbriger find, als im Zert weiter oben angegeben. 
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Bemerkung zum Diagramm. 
Schneedrud vom Dezember 1886 angefallene Material verrechnet. 


In den Jahren 1871, 1872 und 1873 find die ſtarken Wind: 
kruhanfälle vom 26, Oftober 1870 gebucht. Bei 1878 umjaht 


finden ſich et von 1858 ab; bic 


früheren Aufichriebe beziehen fi auf mehrjährige Verioden und 


Jährliche Aufichriebe 
find deabalb in der graphifchen Überficht beſonders (feiner) bezeichnet, 





infolge Berlegung bes Abſchlußtermins der Staatsrehnungen ein 
Teil der Ausgaben nur 9 Monate; 1887 und 1888 ift das durch 
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Dies erklärt ich daraus, daß Hand in Hand mit den befferen 
Preifen, ja noch ftärker als diefe die Nusnugung des Waldes, 
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an mertoollerem Nutzholz, geftiegen ift; in der That ein 
glänzendes Zeugnis für die Umſicht und Tüchtigfeit unſerer 


insbefondere ohme Zweifel durch Steigerung der Ausbeute , Staatöforjtverwaltung. 


E. Rückblick. 


Zum Schluß feien aus der Vogelfhau eines Rüdblida 
die bemerfenswerteften Ergebniſſe hervorgehoben. 

Württemberg, deifen 600415 ha umfaffende Wald— 
fläche 30,77 %0 des Bodens bebedt, gehört zu den bichter 
bewaldeten Ländern des Deutfhen Reichs, wo der Malb- 
anteil durchſchnittlich 25,8 9/0 ber Bodenflähe ausmacht. Die 
zur Aufforftung geeignete Bodenflähe beträgt 27377 ha, 
und es fünnte dadurd die Maloflähe mit einem Aufwand 
von etwa 5 Millionen Mark um 4,55 %o ihres gegenwärtigen 
Beſtandes vermehrt werben. 

Der Waldbeſitz fteht zu *s dem Staat, den Ge 
meinden und den fonftigen öffentlichen Körperſchaften und 
nur zu Us Privatwirtfchaften zu, ein Verhältnis, das bei 
der ungemein hohen Bedeutung des Waldes für das all: 
gemeine Mohl als ein alüdliches zu bezeichnen ift. In der 
nad Gegenden überaus verſchiedenen Ausgeſtaltung der 
Bodenbefisverhältnifie läßt ſich deutlich der Niederſchlag ber 
vechtd: und wirtichaftsgefchichtlihen Entwidlung erfennen 
und nachweiſen. 

Bon den Holzarten nehmen die Nadelhölzer ftarf 
35 der Maldfläche ein; die leßteren find, wenn man bie Erhe— 
bungen von 1893 und 1883 mit den neueften vergleicht, in 
entfchiedenem Fortſchreiten beariffen, das hauptfählich der 
Fichten: und Tannennachzucht zugute fommt, und aus ben 
Altersllaffenverhältniffen des Hochwalds läßt fich ferner er: 
fennen, daß neuerdings, wenigſtens im Staatswald, die Be: 
günftigung der Fichte wieder etwas eingeſchränkt wird zu 
Gunften der Tanne, Im Laubwald geht der Mittelmald 
ſtark zurüd und macht dem Hochwald Plat, in welchem die 
Eichenbeftände in raſcher Zunahme begriffen find, Ebenſo 
hat der Niederwald in den legten 20 Jahren an Bodenfläche 
verloren, und zwar fowohl der Eihenihälwald als bie fon: 
ftigen Stodausfhlagwaldungen, wie die übrigens nur eine 
geringe Ausdehnung behauptenden Weidenheegen. 

Der Materialertrag an Derbholz beiteht zu mehr 
als ber Hälfte (55,07 9a) aus Nutzholz, im Staatswald fo: 
gar zu fait %5 (59,23 Yo). Den ungünftigften Materialertrag 
weifen bie deutichrechtlihen Genoſſenſchaften (2,32 Fm auf 
1 ha) und die Sonftigen Brivatforfte (2,44 Fm) auf; auch 
die Gemeindeforfte bleiben mit 3,42 Fn unter dem Yandes: 
mittel mit 3,85 Fm. Der Materialertrag des Staatswalds 
(5,04 Fin) wird noch übertroffen in ben Stiftungsforften 
(5,05 Fın) und in den neueren Genofjenichaftäforften (5,32 Fın), 
welche beide aber nicht von erheblicher Ausdehnung find. 
Neben der inländiichen Erzeugung von Stammholz findet noch 
eine namhafte Einfuhr ftatt, da unfere hochentwickelte Holz: 
induftrie, namentlich die Sägeindufirte, die Möbelichreinerei 
und andere Zweige einen ehr ftarlen Holzbedarf haben, wos 











gegen andererfeit3 ihre Erzeugnifle über die Landesgrenzen 
hinaus, zumeift in andere deutſche Bunbesftaaten, einen 
fehr ftarfen Abfap finden. Die mit der Bahn vermittelte 
Gefamteinfuhr an Holz aller Art — Stammholz, Schnitt: 
waren u. ſ. w. — beträgt 20%, die Gelamtausfuhr an 
folhem (gleichfalls mit der Eifenbahn) 35%» des inlänbifchen 
Derbholzeinfchlags. Württemberg hat ſonach im ganzen, alle 
Hölzer ineinandergerechnet, eine beträdhtlihe Mehrausfuhr 
an Holz aufzumeifen. 

Der Geldrohertrag der württembergifchen Forfte 
für Holz und Nebennugungen ift auf ungefähr 34 Millionen 
Marl (von 1 ha auf 56,50 Mi) au ſchätzen, wovon auf ben 
Staatswald 14,94 Millionen Mark entfallen, der Nein: 
ertrag auf gegen 24 Millionen, fomit für 1 ha auf etwa 
40 A und nach Abrechnung der Steuern auf rund 36 .4. 

Einer Bergleihung mit den Erträgen land: 
wirtfhaftlich benügten Bodens bieten fih folgende 
Anhaltspunlte. Der durchſchnittliche Bahtertrag ber 
einzeln verpadhteten Staatögrundftüde it für das Jahr 1899 
zu 85,2 M von 1 ha beredinet;?) er ift alſo mehr denn 
doppelt jo hoch, als der forftwirtfchaftliche Reinertrag. Der 
NRohertrag des mit Weizen oder Dinkel im jahr 1899 
beftelten Aderfeldes (nämlih 32228 ha Weizenfeld mit 
460 336 dz Meigenertram und 173145 ha Dinfelfelod mit 
2 156 790 dz Kernenertrag*) berechnet fich bei einem Landes: 
durchſchnittspreis?) von 16,78 A von 1 dz Weizen und 
17,02 M von 1 dz Dinkel zu rund 44 Millionen Mart 
oder von 1 ha zu 209,43 M, alfo nahezu auf das Vier: 
fache des forftlichen Nohertrags (56,50 M von 1 ha), Erft 
wenige Menfhenalter ift es her, dak man Süttenwerfe, 
Slashütten und andere holzverzehrende Induſtrien in 
Maldaegenden einrichtete, um den Holzreihtum einigermaßen 
au verwerten und mo die ſchönſten Wälder um Spottpreije 
loögeichlaaen wurden; dank den verbefferten Verfehrämitteln, 
der junehmenden Vollsdichte und der hodentmwidelten In— 
duftrie ift der Wald in unferer nationalen Rirtihaft zu 
einem hochbedeutſamen felbftändigen Gliede geworben. 

Die fozialpolitifche Vedeutung des Maldes hat vor 
50 Jahren Riehl (Land und Leute, J. Abſchnitt: Feld und 
Wald) in ſchönen, beherzigenswerten Worten dargelegt. 
„Die Walddörfer find oft ſehr arm, aber ein eigentliches Prole: 
tariat ſitzt weit entfchiedener in den reinen Felbdörfern. 
Die legteren find volkswirtſchaftlich, die erfteren ſozialpolitiſch 
von größerer Wichtigkeit, Der Waldbauer ift rober, bändel: 


4, Mitteilungen bes Stat, EM. 1901 ©. 238, Württ. Jahrb. 
101 18. 59, 
) Stat. Handbbud, für Württ. 1900 S. 50. 112, 
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fühtiger, aber auch luſtiger als der Feldbauer; es wird da 
oft ein genialer Zump aus ihm, wo aus dem ſchwerfälligen 
Feldbauer ein herzlofer Geizhals geworden wäre. Die Er 
haltung oder Vertilaung der alten Boltsfitten und Trachten 
folgt nicht jo jehr dem Gegenjag von Bergland und Flach— 
land als dem von Waldland und Feldland, mofern man 
unter jenes auch die Heiden, Moore und andere wüſte 
Gegenden begreift. Das Waldland ift der Herb der volfe- 
tümlihen Kunft. Ein Dorf ohne Wald ift wie eine Stabt 
ohne hiſtoriſche Architelturen, ohne Dentmäler, ohne Kunft: 
fammlungen, ohne Theater und Konzerte, lurz ohne gemütliche 
und äfthetiiche Anregung. Der Wald ift der Turnplatz der 
Jugend, oft auch die Feſthalle der Alten.” 

Und mit dem, was Niehl über die nationale Bedeutung 
des Waldes fagt, foll diefer Aufſatz geſchloſſen werden. 

„In unjern Waldbörfern — und wer die beutjchen 
Gebirge Durchwandert hat, der weiß, daß es nod viele echte 
Balddörfer in unferm Vaterlande giebt — find unferm Bolfs- 
leben noch die Reſte uranfänglicer Geſittung bewahrt, nicht 
bloß in ihrer Schattenjeite, fondern auch in ihrem naturfrifchen 
Glanze. Nicht blok das Waldland, aud die Sanddünen, 
Moore, Heiden, die Felſen- und Gletſcherſtriche, alle Wildnis 
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\ Männer der Gegenwart ein, aber der armjelige Moorbauer, 


' der raue, zähe MWaldbauer, das find die Männer der Zu: 


funft. Die Lehre von der bürgerligen Geſellſchaft iſt weſent⸗ 
lid) die Lehre von der natürlichen Ungleichheit der Menſchen. 
Ja in dieſer Ungleichheit der Gaben und Berufe wurzelt 
die höchfte Glorie der Gejellfchaft, denn fie iſt der Duell 
ihrer unerſchöpflichen Lebensfülle. Wie die Sce das Hüften: 
volk in einer gewiflen rohen Uriprünglichleit friſch erhält, 
fo wirft gleiches der Wald bei den Binnenvölfern, Meil 
Deutichland fo viel Binnenland hat, darum braucht es fo 
viel mehr Wald als England. Die echten Walddörfler, die 
Förſter, Holzhauer und Waldarbeiter find ber fräftige, derbe 
Seemannsſchlag unter uns Landratten. Rottet den Wald aus, 
ebnet die Berge und jperrt die See ab, wenn ihr die Gefell: 


ſchaft in dem gleichgeidliffenen Univerfalismus der Geiſtes— 


und Müftenei tft eine notwendige Ergänzung zu dem fulti- 


vierten Feldland. Freuen wir und, daß es noch fo manche 
Wildnis in Deutichland giebt. Es gehört zur Rraftentfaltung 
eines Bolfes, daß es die verſchiedenartigſten Entwidlungen 
gleichzeitig umfaſſe. Ein durchweg in Bildung abaeidhliffenes, 
in Mohlftand gefättigtes Volk ift ein totes Voll, dem nichts 
übrig bleibt, als daß es ſich mit ſamt feinen Herrlicfeiten 
jelber verbrenne wie Sardanapal. Der ausftubierte Städter, 
der fette Bauer des reihen Getreidelandes, das mögen 


bildung nivellieren wollt. Wir fehen, wie ganze gefegnete 
Yänder, denen man den fchütenden Wald geraubt, den ver: 
heerenden Fluten der Sebirgswaller, dem ausdörrenden Odem 
der Stürme verfallen find, und ein großer Teil Italiens, 
des PBaradiefes von Europa, ift ein auägelebtes Yand, weil 
jein Boden feine Wälder mehr trägt, unter deren Schuß es 
ſich wieder verjüngen fünnte, Aber nicht bloß das Yand ift 
ausgelebt, aud das Boll. Ein Volk muß abfterben, wenn 
es nicht mehr zurüdgreifen kann zu den Hinterfaflen in den 
Wäldern, um fi bei ihnen neue Kraft des natürlichen, 
rohen Volfstumes zu holen, Eine Nation ohne beträchtlichen 
Waldbeſitz iſt gleichzuachten einer Nation ohne gehörige 
Meervstüfte Wir müflen den Wald erhalten, nicht blof 
damit und der Ofen im Winter nicht Falt werde, fondern 
auch damit die Pulfe des Bolfslebend warm und fröhlich 
weiterichlagen, damit Deutſchland deutſch bleibe,” 


Überfichten. 


1a. Die Maldflähe und deren Befiser am 1. Juni 1900. Nach Oberamtsbgzirten. 


1b. Berhältnisgaplen zu Überſicht 1a. 


24. Die Vetriebs- und Holzarten am 1. Juni IWO nad BVefiberfategorien. 

2b. Die Betriebs: und Holzarten am 1. Juni 1900 nach Revier: und Fortſtamtsbezirken. 
3. Die Alteröflafien dei Hochwalde am 1. Juni 1900, 

4 Der Foritertrag im Wirtjhaftsjahr 1899, 


Bemerkung. 


ine Überficht über bie deutſchrechtlichen und die neueren Waldgenofienfhaften fit im Tert (Tab. 4) enthalten. 
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albflache nach ben Aniricker ben ber Forbehörben 
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Aberſicht 1h. Die Waldflähe und deren Zeſttzer am 1. Iuni 1900 nad Oberamtsdezirken. — Ferhältnis zahlen. 
Unter je 100 ha Waldſläche find 






































































Oberämter > Staats: * — Senoflienicaiteforfte Fidei⸗ 2 
Rronforfe State: anteilds Genieinde · Stiftungss — bene | 0. Fomaniie Senfige 
forfte iorhe forite forfie rechtliche | mer forite Brivatforfle 

ha ha ha Im | ba ha ha ba ha 

1. DJ 3 | 4% 7 MT 8. 9, 10, 

1. Zadnanp . . | 06 6885656 — ı 158 00 = | — 0,8 444 
2. Beflghehn . ., 18,8 7,9 — 68,3 — — — 1,2 43 
3. Böblingen . . — 1389 0,0 717 0,9 - . v1 0,4 
4. Bradenbeim . 142 | 85 _ 42.0 0,3 J - 10188 47 
d. Gannflatt . ., 208 | 161 — 54,2 — | — 1,8 8,1 
6. Enlingen . | 48 27,3 — 50,0 6,7 — — 55 7,7 
7. Heilbronn . . — 15,8 -- 642 — — 106 94 
8. Keonbarg . .| 1,3 14,5 — | 778 0,7 | — — 4,7 1,0 
9, Lubrelgsburg . 0 | 75 — 1 4A 14 | = _ 17,0 
10, Marbah . . 41 ı 187 61,0 0,1 — — 2,0 14,1 
11. Maulbronn 1,0 88,5 — 60,2 — — — — 08 
12, Nedarfulm. . — 223,2 54,6 0,6 1,8 — 8b 12,3 
13. Stuttgart, ©. 28 14,7 _ 82,5 — — — — 0,0 
14. Stuttgart, Amt | 19,3 37,8 — 39,8 44 — — = 60 
15. Baihingen . » 59 12,1 0,0 75,6 MA | — — 2,3 37 
16. Waiblingen . 10,0 211 N — 57,4 — — — 11,5 
17. Weinsberg . .. — 19,1 0,0 22,3 0,1 — | 3.2 24,8 
Nedartreit . . - | 43 3.1 00 50,9 0,8 02 | - 6,1 126 
18. Balingen . - — 3,7 — 744 0,3 _ — 27 18,9 
19. Calw . . . -— 183 | 02 41,5 0,0 0,2 — vu 29,8 
2%. Freubenfladt . — 45,7 — 195 1.4 os | — | 0,4 294 
21. Herrenberg. - 0,4 31,5 - 52,7 16 11 _ 1,7 11,0 
m. Hr... | — 1,6 -- 58,1 7 — 166 16,8 
23. Ragolb . . . - 29,2 — 51,6 00 | — — | 2,8 16,4 
4. Neuenbürg. . — 62,3 — 323,6 _ N | - 51 
25. Rürtingen. -| — 26,4 — 54,9 A| — | 21 9,2 
236, Okerndarf . . | - 72 — 4,7 098 | — 10.9 46,3 
27. Reutlingen. . | _ 14,5 — 81,7 _ 1 — — | 01 8,7 
8, Rottenburg . | — 12,8 - 37107 11 |) — — | 06 14,8 
23. Rottweil — 7,7 _ 65,3 10,0 _ 143 12,7 
80. Spaichingen — 4,8 0,8 67 3.4 . | 15 2234 
8. Sub. . . .» 0,2 17,8 — 48,5 | 31 _ — 08 294 
32. Tübingen . . 0,7 47,5 _ ws | 1,2 0,4 4,4 6,5 
33. Tuttlingen . . — 14,9 — 636 14 — 36 166 
84 Urachh — 374 17 Ge 601.6 _ 7,6 
Shwarzwaldlreis.| 00 31,0 00 66 | 16 603 _ 2, 18,4 
85. Hılen . . - _ 41,2 — 77 | 1b | 26 3,5 132 253 
36, Grailabeim, . | - 41,4 — 5,5 10,8 N 01 — 71 35,1 
37. Ellwangen . 54,6 — 21 48 1,3 - ı 61 31,0 
38, Gailbori 39,7 - 29 0,1 0,1 - I 178 39,3 
89, Gerabronn . - 5,6 — 09 | 01 1,8 01 ı 335 53,5 
%. Gmünd. . . — 12,1 — 22,8 : 7,0 — 0,1 15,3 42,7 
4.8... — 26,9 5,9 92 14 28 54,3 
42. Heidenheim — 67,1 — 25,3 0,1 — 1,0 6,5 
43. Küngeleu . . | _ 12,5 — 31,2 0,2 123 — 24,0 30,9 
44, Mergentbein . | — 17,3 0,0 31,0 1,7 87 — 10,7 35,6 
45. Neresbeim . » - i 18,7 — 6,6 6,6 49 — 59,1 91 
46. Debeingen. .| 00 59 — 10,8 2,4 2,7 _ 53,1 25,6 
47, Schorndorf. . | — 759 — 165 | 1,4 0,0 — — 6,2 
48, Welzhein .| — 53,6 82 | 02 _ — 0,8 372 
Sagftreid . . . | 00,389 00 123 3,0 14 0,6 17,0 288 
49, Biberad . . 32,3 ) _ h 40 96 0,1 30,4 18,6 
50. Blaubeuren u 48 | ' 18,6 12,1 0,8 0,2 1,0 23,5 
51. Ehingen — %,7 3,3 11.8 25 _ 36,2 13,5 
82. Geislingen . 0,5 308 | — 11 8,6 i 19,8 24,0 
53. Göppingen. . _ | 32,7 — 28,3 23,7 _ 94 26,9 
54. Kiehbeim , . | — 34,4 — 39,7 1,6 - — — 244 
55. Laupheim . 5 |; — 28,0 — 3,8 23 0,2 ] — 58,3 74 
56. 8uitch — 3,9 — 6,6 30 05 | . 54,3 31,7 
57, Mänfingen. . | — 28,3 — 38,7 0,1 8,8 = 11,6 12,5 
58, Ravensburg 42 62,7 _ 3,3 1,1 m — 6,7 28,0 
59, Riedlingen . — 29,0 — 9,7 51 5,9 22 40,4 77 
, Saulgau \ 91,9 6,7 = 23,9 0,8 0,3 u 34,7 11,7 
61. Tettnang 2,3 47,1 3,2 1,2 — = 0,0 46,2 
62 Um. . _ 83,4 17,1 3 | — = 11,4 35,3 
58, Balbfer, — 30,6 - 5 | 21 0,7 _ 33,6 27,6 
64. Bangen un 8,4 3,7 3,4 0,8 40,8 48,9 
Tonanfreid. . . 16 29,6 — 14,4 42 19 02 350 223,6 
Bürftemderg . . | 11 313 | 00 24,7 25 10 02 ‚127 21,5 
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Überiht 2a. Die Betriebs- und Holzarten 


Bon ber in Spalte 2 


















175 2 3. 4, | 
Walbiliche le i 
Stankdanteils: Germe inbde · 
Betrieb Krenieriie Staate waldungen j — RER ; 
und | — 
Holzart in Ya der int *o ber in "fo ber, in . ber in P ber 
i Gaube| Ger 5 vanb⸗ Wer saus. Ge⸗ 33 vaub⸗l er Bande ¶ Ge 
bezw. Säge * jamt: gtoͤche hesw. anu⸗ dlache * ſamt⸗ wish beiib. | Kants 
Knpel- Hapeh Nadel . Habele 
orn · holge | Perf | holze 





belss forft» dat: fort» 
ba [fäde| Pühe || In |fläbe | fine] Ma fiuhe Aikel Ha | fläche 
6. 17. 8. 92,10. 1. 12. 18. 14 | 16. | 16. 


































































































A, Laußhofr. j | 
1. Niederwald. f 
1, Gihenfhälwalt. . .| 2170| 004 oa6 — — — 151 0,26 208! — — — 670 0,72 0,48 
2, Weibenbeeser . . . 19 001 md — ,— | —. — — — _ — — 9 0,01) 010 
8. Sonft. Stodandicdtaa..| 2600| 1,12 _ - — 4 001, uo4 — — '—_ 170 | 0,18 0, 
L . .) 4789| 207 — | —| 5 027 Ra — — — 849 0,01 0,48 
u. Mittelwald. 
IL...) 569 32,88113,% 36 | 10 NO 222 0 8 1000 4 ABIT |a4.49 23,18 
m. Bienterwald ). 
1. Eben... . 444 0,19 — — — — .— - — — 2] 0,00) 0,00 
2, Birken, Erlen, alpen. 353) 016 — — — — — —— — u — — — 
3 Buchen u, ſonſt. Laub⸗ 
Bel... «| wbn 456 40 Ban —— 20 03 zei 
Mm...) 1188| 4,91 4 lo Ba — | —|—ı Bl) 023, 
IV. Sochwald. 
LGn ... 11085! 5,03 10 l22,691 947] 5844 964 a — : — — 44996 4,84 a 
2, Birken, Erlen, afpen.. 281, 1,22 13 | 0,4800 12 nen — - -| 566 | 001] © 
8. Buchen 1. ſonſt. — 
bel. 2.2. 124 538 153,89 4 2025 75, 34424. LS — — — 4414 |48,92125,85) 
W. . .1188974 60,14 3 98,51140,56. 56 926 97,26 2082| — — — 50476 154,3 - 
h - 1231090 |100,0.35,44 2688 |100,042,.47) STE 0000,08 3 1100,01 467. DEEEE 100,082 
| ( 
B. Nadefhot;. 
l. Pleuterwald . 
1. Klefern (Ferchehß. . 6688. 1,81 12 — — — 1178 991 00) — — — 9| 001 0 
2. rider . 2» 2... 15 | 0,00| o, _ - — — ı-ı —-| — — — _ — — 
3. Fichten (Mottanuen) “ 9849 207 1 — | —, 361 927 — — — 16 | 0,02) 9,01 
4. Tonnen (BWeißtannen) | 16287 | 241 — — — — 868 0,05 — — — | 0 
. . .'| 82894 | 8,80] 5, — — — 18 208 — | -|- 81) 0,00 0 
| 
1. Hodwald, | 
1. Kieſtrn (Forchen) . 45 205 2,24 7, 35 1437) 7,92 17714 13,63; aa A 6,45) 6,18) 19 124 |22,41119,7 
2 kihm 2... Ta — —— 520° 040.030 — — — 1684| 0,19) 0 
8. Fichten (Rottannen) ., 229 620 '62,17,38,.24| 3 108 81,7947,87 52750 63 9 44,18 BE 25,812, DO 3262 235, 21 
4. Tannen (Weißtannen) „|| 60 46 16,50 176.104 272 27360 21,05, 14,54 2169,74 #468, 21673 124,69,77 
M. 2.188649 p1,11 3794 100,0 58,53 128358 98,77 68,47| 62 |100,0195,38) BE BBL 99.01.47 
B. . . 360325 100,0 3794 100.0.58,53. 120947 |100,069,3:| 62 v5,38| 85.362 100,0 47, 
Gefamtjumme . Au 642 | 1m 187488 or 6 100 118195 100 








2) 918 Plenterwald gilt der Wald, im dem anf derſelben Fläche Bäume fehr verjhiedener Altersflaffen durcheinander ſtehen 
mit Ausſchluß bes Mittelmalds. 
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am 1. Juni 1900, — Rab Befiberkategorien. 
— Beläge entiallen auf 
























































| B Senfensinstung | — _ | 
Stüftunge: b) a) 1 I ande 
walbungen von beutiertißen von neueren u heitemmitler a Andere AFLLEE 
Wald genoſſenſchaften (ent _Frivatwalbungen ' und 
in der in %a ber ‚in %y ber at ra der in %a ber Holzart 
Fläche *8 uge Be Flache * —— — 
| bo | forte , horfte ale | tortt: olar | factt Katar | forte 
ha, Mase | Nabel hi Fr fäge| a jMddelfae ga fine] Alhe) ur | Mane ſtaa« 
m. j8e)e| 20. 21. 22. 23. 24. | 3 27. 28. m. 30. [a 1. 
— II Tl _ .h — — J 
A. Jaublofl. 
| | 1. Niederwalh, 
mono —-— || — — Br ME 061, Gihenchätrsale 
2 lo on —- — — — — — 4 001, 0,0 4) 0,01 Moda 2, Meibenheeger 
- I-|- lol — |- 0, 10 0450,18 2291| 554 1,81] 3. Sonft. Stetausichtag. 
2 |065 00 1 036 06 — — iO 7er 1. 








N 11. Mitteſwaſd. 
4 11,07) 3,381 2387 54,74,39,82 SR 78252 TILL 26,28 802 re 





| It. Plenterwata.') 
— — — — — — — — — ET | 0,14 9,95 405 | 0,08, 0,32, 1, Eichen, 


- — -ı — _ 4 00: Ban 8349| 0,84 827 2, Wirken, Erlen, Aſpen, 


' , j N e B. Buchen u. Tenft, Yaub- 
12 | 0,27) dos 363 on 13027 08 AT Se RO 22.50 7,3 holz 


12 | 0827| wos) BG ö 13 1 127 08, Or 7, M. 























H | WW. Sochwald. 
165 ı 3,71 1,14 43 10 078 — — — IR — 72 006 92 1. Eichen. 
84 | 1,89) 0,58 61,08 08 — — — 084 2,20 075 287, 0,70 2,20 2, Birfan, Erlen, Kipen. 


* 


Huden 11. font Laube⸗ 
3664 |82.41125,22] 1464 |34,80125,00 210 20, 40 13,58, IT 842 68,0322,38| 4798 11,6, arg holz. 


3918 38,01.,94| 1513 136,212, 210 2040 33, 51 sl 69.96.,23,76 5357 126 48. 
4446 100 80, A178 |100.072,02 1085 |100,0 65,96 27060 100,0. 33,04 41363 10,052 A, 











' ‘ B. Nadefholz. 

. I. Blentermald.') 

- - — 2.000 ol Ba) ap A 1, Kiefern Okerchen). 
F Be 5 | _ 2 —— 14| 002) wor 2%, Lirchen. 
































12 | 012,0 — — | — 110 20,80 Fre; 2 er WEB L0,04, 7,373, Fichten (Rottannen) 
108 | 1,07) 07 — Bar) re 100 18,90, #45 t 0,00 tra 15067 187211300) 4, Tannen (Meifitanmen). 
10 | nglosd — — 20 30,70 1, 320,00 a TOT 62 2 

- I 
; . | I. Sochwald. 

797 | 7,31, 5,08) 169 \To,ar| 2,81 6 1,13. u 2 42 as 3,30) 1. Fieiern Forchen). 

2 oo ö — — —— — = 38007) 0,08 2| 0,00 80 9, warden, 
7560 174,99 54,04 1427 |87,93.74,60 2 \56,52 19,94) 47052 00,19 59,79) 41884 149,1257,08 3, Fichten (Vettauntuß 
1662 16,49 111, 27 no 14 | 2,65 0,00 2122 403 200] 846 293, Mu 4. Tannen (xeiktonmen). 


DIE RL 1623 :100,027,95 319 10,30 2055 52627 er DAT 6388 I 

10081 '100,0,698,39. 1623 100,037, 529 100,0 3408 be 6694 100,0,66,06, SR ImoRRrur K. 

14527 uw 5801 10, 1554 100° 79719 I 126621 In (Sefamtiamme. 
‘ H . I 3 






































=ürtt, Jahrblider 1901, Keft 1. HN 
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Aberſicht 2b. Die Betriebs- und Hofjarten am 



























































































I kaubbolz 
I _Nieberwalb Blentermwalb Hodwald ſ7 
Ferganter (gel Sonsſpimue vSnlen / Buchen | Birten,; vugen ‚jommen 
Revierämter RUE | nee | Du [matt [inen Gren,|janpines ; auf | Giden | Guten, {erfie au, IN 
| wald ſchlag Alpen ue Rſpen Laubholz A, 14) 
ha ha " Im ha ha ha | ba | Im ha ha | ba ha | ha 
_ 1818141 816 | T 1 8 18.10, 12 7 
12 — a ice — — 
1, Blaubenreu. | ! 
Bermaringen | om — fo | a | mer. Berl se | am 1a 1312 | 2270 
Blaubeuren . — — — — — — 525 525 Bi] - 1737! 1776) 2301 
Ehlnget - >24. <- | 1 — — I — — 129 h 230 | - 15705 1572| ısu 
Heilkafvenztbal . : . ») — 5 — 1—* — J. —* 90 132 Tr 259 
Solingen 2»... ol, - 2701 — — 77 HI = — 2249 228 | 2596 
Mon... era -- IT — — — we — — 167 1957 3871 
Tronftetten. or.) _ — _ — — — — 4 — 2400 2464 2464 
Mledlingen..— - | — - I- \ 0 wI — — 1538) 1598| 1563 
Ringingen.. — — 1* - I -— - — — 236 | 148 942) 1916) 1816 
Solefalten ©... 1-1 - II al- | - I ml | 22 1422 14811 2212 
Hiezu: Kibeifommißforhte | — | — 3471 — - 1 23 su 76 106 1 40603 4246 5472 
Gemelndemalbungen'y 4 4 — 13 — — | - 4 Tu 200 | 64 807 
Siftungswaldungen 15 2% 1 17 — — -; mw 10 49 33 #7, 0 DU 50 
Blaubeuren. | Tara Je | æn 1277 | zen a2] | Ar, es i Br 2 | 6 138 
2. Ellwangen. | | 
Mm | | | - 100, 110, 110 
Graifeheim » » . - -|| je > 48 - 1a Ki 20 — | 293) 288 | 478 
Greglingat » 2... 9 oe I: ze 118341 — D 9 10 199 8 108 400 1 9477 
Dantoltswellen » . . «| — = — — — — — 4 173. 177 | 177 
Elend : =»... | — - — 308 79 | 86 191 490 
Ellwangen. — — — _ - _ - - 19 — 150 169 188 
Sobenberg — | ur | 10 — 30° 4 | ER 
Roßfeld - - = - . | — 205 205 3a — — — — 47 Tau -. 1606 
Schrebeim . — — * — = — — 19 2 53 14! 74 
Sue... | ı -— Ibml- | - - ı_I #1» ML 538 
Hiezu: iPdeifennnihforfie | — — | — 115 | J 13 44 314 Er 441 
Hemeindewaldingtit — — — * — — — — 1 — | i | 1 
Stiftnmaswalbunaen .| — - | - — — . 12 wi 30 52 | 52 
Ellwangen . 2...) 88 86 | due Tsmss 7) Be a | Be 204 | 1b 
3. Äreudenitadt. | | o 
Mpirtad » - : - | — - I - IT - |r- - _ za el el 1] = 
Balersronn. . » . | — - | — _ _ — — — _ _ h _ 
Bublbah. - - 4. — — = - — — — 126 | 16; 1% 
Dornſtetlien. — — — — — = — — — 2! 3 2 
Kreubenftabt. © 2. cl — 1 —- — — 16 | 16 16 
Kollerreihenbad . | - — 4 — — — — - 1— — — PIE 20 Pt 
Pfalzgrafenweller . » J — — * — —* — 210 210 210 
Schbnmũnzach . — — zul (ken 138 131 — .. = | — 18 
Hiezu: Albeitonumipiorte 7 — 7 = — — — 7 
Etmeindewalbungen — _ — — Er et 1: 11 11 
Frendenitadt ? | ’1-1I- - | #2 8| - - 3 u u 





) Die bei dem einzelnen Kerflimtern vorgetranenen Gemeinde: und Stijtungswalbungen find ſolche, bie burh eigene 
Dechnitker bewirtſchaftet werben und bdedhalb nicht in bie renieramtliden, jondern in die jorftamtlichen Lihten aufzunehmen waren. — 
®, Darunter Weldenbeeger 2 ha, 
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Die foritllatiliichen Grbebungen int Jahr 1000 


1. Juni 1900 nah Bevier- und Forflamisbezirken. 
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41920 
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4017 
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seorllänmter 


Revieräimter 


1. Maubenren, 
Bermaringei, 
Baubenren. 
hingen. 
Heuigtreuzthal. 
Juſtingen. 
Mochenthal 
Troniietten. 
Riedlingen. 
kingingen. 
| Ziviefalten. 

Hiezu: Fideile mmiſtforſte. 
Gemeindewaldungen.) 
Stiitungswaldungen.) 


Ulaubeuren. 


2. Ellwangen. 
Abte gmũnd. 
Grailsheim. 
Ertglingen. 
Danfoltawelrr. 
Fllenberg. 
‚Ellwangen. 

' HSobenberg. 

Hohielb, 

Echreibeim. 

Schrozberg. 

Hiezu: Fideilommißforſte. 
Semeindewalbigen. 
Stiftungswaldungen. 


Ellwangen. 








8, Freudenſtadt. 
Alpirebach. 
Bailerebronn. 
Buhlbach. 
Dorniletten. 
Kkreubenitabt. 
Kloiterreichenbad, 
Pfalzgrafenweller. 
Schoͤnmunzach. 
Hie zu: Fideikonnniſtforfle. 

Geutindewalbungtu 
Freubenitadt, 
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(Mod) Aberſicht 2b. Die Wetriebs und Holzarten am 
























































| 2aubhefz 
| Niederwald Plenterwald Hochwald 
Burnämiee leisen. & Br Mittels Biken) Buchen | Bieten, Busen fernen | 
NRepierimter | fait: —— zuſ. | watp IEichen Erlen, J. zuſ. | @ihen Erlen, —5 — zuſ. —R 
‚ wald ſchlag Aſpen Laubhoſtz «ren daubbotz 5,9, 13) 
j Ina ha ha ha, ha ha ha ı ha ba ha ha 
BL | 2 7 3 8 |I| TI 8 : 1 oT mi J ge 
N ! | H | 
4. Ball. | | | | 
Komburn . re. 182 2us h .. H —_ | _ - 53 20 2 764 1153 
Ballet.» ı...| = I — - it - — 8 9 BT) 34 354 
Gſchwendnndd — — — — | — — 1 — 42 | 43 48 
Renalpab » .... — 1 - | — = — | ıw 7 267 7a 1766 
Künzelsaeu.. 56 2 — — — — 104 23 556 bis 5 Bee 25 >, 
Lichtenflem ©... 0 - Su | 128 — — — — 127 23 604 759 1275 
Möndekert. . . ..: — | #7 ı| — 98 100 u N) 110 119, 1246 
Murat . - -» .., MW, w _ — — — — — a 112 
Reihenderg © - 2. | 28 - I - 4 al 57 33 5 6 110 
Sittenharbt . . . . .| — | — — - — — — — — — 
Sulzbach... — — — — — — |. 35 35 35 
Hiegu: Fibeifonumtiforfte ı 142, 12 — — — — 1833| 8 1645. 3836 4936 
Stiſtungowaldungen . — — ul as -- — 20 10 180 210 210 
DM...) 89 [1086 21m me | em | 12 | ws) 7812, 17064 
— | | | 
Aalen . —F a 4 | — | — — — 87 — 1410 1497 1836 
Bolhein.... — — = . = Bee 1666 1666 
Bopfingen. 11 — — - J — — * — 215 ı 215 751 
engen. 2 2... _ = 1 7 TR 1 |) 234 899 1154 1512 
Heidenheim . . - . «| —— — — — 35 45 a 1820 | 18%, 1885 
Kapfenburg.. = I — 116 4 109 3 1 52 | 596 329 
Königäbrenn . - . — — — —291 1 1 — 1203 | 1204 1205 
Nattheinn. —— -i- 3 al — — 1889 | 1389 2459 
Obertochen.... — 19 — — — — — — 2z12210 1221 | 23962 
Steinheim .... — — — 4 0 Bl — 22 1176 1198 1278 
Sieg: Hibeitommirforfte — 49 32 2 15 49 u, 284 4715 | 499 65% 
Gemeinbewalbungen . | — -_ _ — 95 9 — — — — 95 
Heidenheim. » 2... 2,89 3 1m | 08 40 | mw | 653 | mis | 16050 | 23014 
6. Heilbronn. | | 
Beillen © ©. =: 8 1909| — _ — — _ 3|ı— 198 216, 27283 
Dibah. ....., 12 | 4 — — — 159 | 13 794 6 3182 
Günlingen 2-2... 65 | 60 - — — — 57 |: 294 351, 202% 
Gunbelshelm . . . . 9 — - — J201 29 u | — 36 426 , 1288 
Seilbeont -. -» « . .| 17 2, - - | -- — 4 | - 164 2 265 
Mergentbim . 20.0 188 89 — — — 38 0 214 282 , 3180 
Milmibl . - -» + 1 9 4 -— 44 43 10 — 185 195 | 2109 
Neuenflabt . » 20 2 _ 1 2388 283 74 46 580 700 2756 
Öbenan 2 22:2. 8 7 - — _ 76 15 148 239, 3015 
Schön . . :..! B| — — — — — 150 30 828 | 1008 | 2828 
Schwalm. . . — 3 N — I ıo 2 16 168. 249 
Hiczu: Fibelfommipforfte 109 | 101 | 6 6 111 127 2208 2506, 5348 
Gemeindewaldungen .| — — — — — — — — — — 48 
Stiitungswaldungen «| 12 — — — — — — — — — sg 
Heilbrom . . - - 1133 | 84 | — u > u 02 BT | 3 | 6035 | 7277| 33189 
' 4 





Darunter Weidenheeger 1 ha. — ) Darunter Weldenheeger 4 ha. 


Die forſtſtatiſſiſchen Erbebungen im Nabe 1900. I. 261 


1. Duni 1900 nad Revier- und Forflamfsbesirken. 
| Nadeltbholz 


















Plenterwald Hochwald Geſomt⸗ | 
. Bu T — I aufammen | fäcde | sorfämter 
| | n Nadelbolz ‚= | 
* 1 zu⸗ zu⸗ = (Sp. 14 i R 
ıstiefern Zärchen! Richten | Tannen Kiefern Lärchen Fichten Tannen _ : (Sp. 18 KRepierämter 
| iammen | | ſammen unb 25) 
| | unb 24) 
ha i ha | ha ha ha ha | ha ha | ha) Am ha ha 
511% | 1. | LIXCGCAGECCCSBBõ... m NT 
— a a — * * — 
| 4. Hall. 
ep — — — 59 — 1592 139 1781 1781 2984 6emburg. 
— — Bir - 158 — 2522 Sid 3244 3244 30698 _ @ailberi, 
wet 2644 z2 — 1551 823 2406 5250 520 Gechwend. 
Ne = u * — 146 20 4898| 3837| 6% 652 2417 | Kleinafpadı. 
; en — —_ _ 49 1 21! 17) 278 278 | 5110 Känzelsau. 
. - I - i- I su| ww. wi ae | 10901 164 | 2919 |oihteufen. 
119 — — 11898 197 138 — 1007 743 1888 3 50 Moͤnchoberg. 
— — 2578 2578 — — 2284 — 2284 4662 4074 Murrhardt. 
10 | — 100 | 175 18 Bt4 | 126 | 1128 1228 2336 | Reichenberg. 
ze — — — — — — 2286 | 1140 | 3426 | 3426 3426 Sittenhardt. 
z — )10% 264 1358 _ | — 1551 | 529 2080 3438 3473 Suljbad. 
RE = — — 1124 21 5740| 456 7341 7441 12277 5iezu: Fidellommißforſit 
— — — 135 — 1340 | 275 | 1 750 1 750 160 Stiftumgswaldungen. 
143 23702 | 53926 | 8837 |] 28618 er | 21958 | 5063 I 29897 | 38734 35803 | Ball. 
| | | 5. Heidenheim. 
— ze _ 21 — 1232 206 1469) 489 3205 Aalen. 
a - — BI - 124 — 1218 , 1219 2885 Bolheim. 
- — | — —_ _ | — 1711 78 1834 18% | 2585 Bopfingen. 
= (as = 15 — 0 — 1008 ı 1005 | 2517  Giengen. 
u Si BB - as _— | — 1067 — 1067 1095 2950 Heldenbeim. 
- | - 60 an’ ı8 39 8 19020 | 2266 | 2404 3238 | Kapfenbuen 
a — 37 = 1172 113 | 1922, 1822 | 2527 | stönlgebromn, 
= —— _ = 9: — MH — | 688 833 3292  Rattbeim. 
_ e — J3 — — 18 — 1444 29 1391 1891 1348 Oberfoden. 
I u * — = _ 1726 25 | 1751 1 751 3029 Steinheim. 
2 5 7 302 — 648 7 6807, 6814 133 Hiezu: Fidellenunißforſte 
— — = _ _ = 1, 280 — | 280, 250 375 Gemeindewaldungen. 
— | 7 173 da | 819968 747 | 21204 | 21407 | 444271 | Heidenheim. 
ı 6. Heilbronn. 
_ - = — — 23 — 166 20 438 435. 8161 Beilftein. 
“ — = — = 378 = Mo — 720 720 3902 Dürgbad. 
- un ie kn — 307 14 106 3 | 430 40 | 2459 Guͤglingen. 
* — — — 14630 8 168 158 | 146 Gundelsheim. 
= . a w 78 88 818 | 3008 Heilbronn. 
e _ = ei — 424 1 3659 10 | 784 74 | 3074 Mergentheint. 
24 — 13 — 87 2| — 92 | 148 10 | 2289 | Mödmühl. 
z = — = a 5 217 14 \ 261 261 3017 | Neuenfladt, 
_ u — = = 376 Tu 52 — 48 428 3443 Öhringen. 
. 3 _ - — 1 - 214 — 226 225 2549 Schöuthal. 
> PR z — 232 10 30 — 272 272 2701 Schwaigern. 
— 9 1 10 534 10 124 3 1791 1801 T144 Hiezu: Fidettommißforſte 
— — = _ 40 7 — 47 47 iu) Gemeindewaldungen. 
* — — — — 13 — 21 — 44 34 73 Stiitumasmwalbungen. 


23 or 2» 1 Er 23732 1.0 En 76 LE? I 777 392650. Heilbronn, 
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Palingen . 
Dunningen , 
“bingen . 
Mũhlheim 
Oberndor 
‚Kosenfelb 
Rettenmüniter . 


Die forſtſtatiſtiſchen Erbebumgen im Jaht IMW, 


(Roh) Aberſicht 2b. Pie BVetriebs- und Holzarten am 


Laubholz 











215 
34 

3 

341 
1336 
1051 
57 
4 

57 


BEN 


220 


Riederwald Plenterwald 
dernamnter Eichen · Sontt, Tpritter Birken, Buchen 
Nevpierämter ſchãͤl⸗ ng au. | wald JEichen Erlen, | | Tenfliges auf, 
wald | jchlan ‚ Mipen Kaubhol; 
ha ha ha ha ha | ha 
- I: 12% nd - 5. 1 ET EI E, 
7. Kirchheim. | | 
Denfenborf . - | I 407] 63 | 16 
Meislingen = | 23 2) 12421 — —_ | 4 
Göppingen — .- 1351 — - 3 
Kirchheim 4m] 42 14 285 
Rellingen - | — — Bl — 11336 
Keuffen — | — 847 Bl 1045 
Weilheim, — 5601 — 357 
Wieſenſteig — — 11391 — — 
Hiezu: Hoflannnerh. Foſſe — — — — | 4 
ibeifonmigferiie - - Ss] — | 57 
Gemeindewaldungen — — — -i- | — 
Kirchheim - | 91» 7274 | | 2266 
8, Leonberg. | | 
Vietigbeim 22 22 12001 — — — 
Derdingen | — 1300] 10 15 | a 
Heimerbingen -1818 726] — = _ 
Hoßenheim 17 - 17 Be 116 
Leonberg. 2 2 “ul — — — 
Maulbreun , J 91714 — 15 
Solltude . - 785] - — 
Wiernsheim | - 176 _ — 
Zaiſeroweiher — 776 — 2 
Hiczu: Hoflammerl. Forfle dem - = Se - 10 — 
Aibellommißferite . „| 40 40 224 _ | 
Gemeindewalbungen 13 — 13 12646] — — — 
Stiftungswaldungen — - — — — — 
Yeouberg . 72 | »5 | 97 joszr] 30 15 164 
9, Neuenbürg. | | 
Calmbach. — — — — — = 
Enztlöſterle — — — — 
Htrrenalb Use = _ — — 
Hojftett i ! — 3 — — 
Langenbrand J i 4 — — — 
Schwann. — — 31 — 
Zimmersielt — — — - 
Wilchab . _ -- - 1 
Hiezu: Continbewalbung. 5 — 6 — 5 
Nencenbärg . 11 1 12 4 | 
10, Kottweit, 
- = 182 


(Fiben | 





ha 


"10, 


201 
20 


236 
161 
S5 


4 
210 


1232 


20 
175 


- 


| 


28 





Hochwald 


—5 Buchen | 


| 6rlen, | 
Aſpen 


11. 


53 
14 
64 


und 
ſonſtiges 
Yaubbotz 
ha 
12. 


I 4 


9 


481 | 
1635 || 
401 | 
7 N 
786 | 
1111 
u 200 
1400 
43 
1156 
8 


io 163 


57 

318 

91 

23 
1109 

i 658 
| 1582 
1438 
241 
1581 
106 
1425 
162 
9836 


160 
7 

87 
18 
188 
473 
2 
261 
128 
1364 


558 


o 
347 


zul, 


8 


680 
1655 

682 
1257 
1001 
119% 
1206 
1409 

43 
1 198 
1210 
11546 


20 
527 
1250 
230 
1326 
658 
1582 
1441 
461 
2202 
111 
1661 
„168 
11300 


aus 


" fommen ! 
vLaubholz 


169 


12 

87 

21 
1m 
BR 
23 
268 
164 
1332 


3447 
2327 


(Sp. 4, 
9, 13) 


130% ı 
2 
2iH4n 
ont 
3200 
3004 
2143 
2808 

47 
1343 

1210 
2045 


em 


2381 
1 888 
1984 
979 
1868 
1585 
2367 
1620 
1234 
228 
375 
4330 
168 
23 1 


164 
12 
87 
2 
2043 
AN 
23 
260 
1 
Ts 


3447 
2427 








Die ſorſtſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahr 1900, 


1. Zuni 1900 nad Mevier- und Forflamtsbezirken. 
Na del b el: 














Plenterwald Sehmalb 
— ; — — zuſammen 
| zu—⸗ | | Nabelbols 
‚Kiefern Pärchen! Fichten | Kamuen | Kieiern Lärchen Fichten | Tannen (Zp. 19 
| fammen | \ fammen | und 24) 
ha ha ha ha, ha ha, ha ha ha | ha ha 
15. 16. | 17.1 18 Ja J a U I Bu | 
Fe E14 

1 Yy — 10 IS |ı nn! 7 m | m 
| — _ - | 2 BI — 1: 3 40 460 491 
- — d. 400 | 406 B | — 380 49 | 894 1389 
— _ - | — 18 | 15 207 84 | 384 354 
_ e — — | 1 28 m 1014 1014 
- _ 48 — 48 | 10 76 70 | 284 
_ _ | -- 45 | 8 39 

— — — = — 62 1 162 ıl 286 226 
le = —_ re = _ Bsı—- I 3 3 
— -- - |. 7 5 380 14 | 406 406 

- — — u — 4) 38 70 | 5 18 12 
3) oe! 400 5 | | ara | sıe| #085 { 4600 
— — — — — 180 3 122 | 8| 318 318 
71! 8 - i 15 157 12 58 Th 24 249 
= Be * — — 225 - 240 22 706 726 
13 — sı — 161 5607 — 124 1 6% 650 
en = =. Nele | - 615 | 372 1466 1466 
B| — -— ll 8 170 97 _ | 267 270 
— | — — - 1 — 19 — — 19 19 
— — _ — 1 — 144 — 447 sw. 1461 1461 
2 — — AR »ı 2ı 4 — | 288 
— — — — ww | — | 6 8 | 8% 
WR BEE RE rn FE is — | 80 | 1 
— _ - — | — 267 1 427 31 726 | 726 
— —— ug — — ꝛd — 78 79 
| 8 3 = se | 2319 | 18 | 2874 | 189 | 7210 | 246 

{ | 

Wi 4 85 ol Tri | Mel 108 2846 2045 
— — — — 1106 — 623 | 1176| 2867 | 2867 
— - J 34 | _ | — 58 2164 3444 344 
444 - 6) 336 ) 7661690 302 | 1095 | 2996 ! 3782 
18| — 3 wm 4061 64 - 293 | 204 | 2081 | 3477 
= —— en > 624 3 1 2621 2621 
1607 ‚1094 | 1217 3918 Jı286 | - 1008 | 1446 | 3840 | 7758 
u — 51 | a JıB56 | — | 008 | 2124 | 2408 43584 
— u _ — — 248 2 94 | 1431 | 1770 | 1770 
a4! — |ı107 | 2029 | 540 1827 | 55 | 2897 | 14679 | 08 || 33218 
_ — SI. 852 “| — v7 168 2670 3 
10683 652 7a 1880 | Bi — | 1217 | 417 217 | 4086 
= — — — — 330 — 7b | — 1314 1914 
_ — zu 1 1 bes — lıa! 8, 1867 1968 
- - - _ | | 1464 8638 3638 
Br Ba — = - | - | wı | 2338 | 3198 | 31% 
— 340 | 589 879 4 — | 1m | 1101 2900 3785 

































































1. 263 
| 
Geſauit⸗ 
fläche Ferſtämtet 
(Sr. 14 ne 
und 25) Kevrierämtier 
ha _ 
26. | 1 
| un 
| 7. Kirdbeim. 
1511 | TDentenberf, 





3451 | @eislingen. 
3429 6Göoppingen. 
2475 | Kirchheim. 
4214  Nellingen. 
3378 | Neuffen, 
2232  Weilbeim. 
3034 Wieſenſteig. 

50 Hiezu: Hoftammtl. Korte, 
1749 Fideifommihferite, 
1332 Gemeindewalbungen. 

26855 | Nirdheim. 
8. Leonberg. 
2694 || Bletigbeim, 
2152 || Derbingen, 
2710 || Heimerbingen. 
1629 Hohenheim. 
344 || Yeonberg. 
1855 || Maulbronn, 
2356 || Solitude. 
3081 Wiernsheim. 
1527 | Zaifersweiher, 
3113 Hiezu: Hoflamımel. orte 
499 Fidellemmißforſte. 
5046 Gemeindewalbungen. 
247 Stijtungswalbungen. 
30 355 || 2eonbern. 


9. Neuenbürg. 
3114 || Galınbadı. 

2879 | Engltöiterle, 

3531 Herrenalb. 

3806 \ Hoffett. 

3650 | Yangenbrand, 








3217 | Zchmwann, 

T781 | Zimmersjelo, 

4823 Wildbad. 

1935 Hiezu: Gemeindewaldung. 
34 766 | enenbürg. 

| 10. Nottweil. 
4256 || Balingen. 
409 | Dumningen, 


4761 Ebingen. 
4295 | Mühlheim, 
#712 | Oberndorf, 
3194 | Koienfeld, 
3820 Rottenmünſter. 


1. 264 Die ferfitatiftiichen Erbebungen im Jahrt 10, 


(Mod) Überiht 2b. Die Bekrießs- und Holzarten am 























’ A 25 BE | 

j J Niederwald Plenterwalt Hochwald | = B 
NATRAMIER Eichen · *— Mittel: Birken, Buchen | Birken, Buchen | are 
Revierämter | Ihäl: ug, du J wald JEichen Erlen, fonflines | auf. | Eichen Erlen, — zuſ. Sp. rg 
wald " flag Aſpen | Baubholz | Afpen Pe 5,9, 18) 

ı 
ha ha, ba f ba | ha ba dm | ha ha ha ha ha ha 
1. | % a I 41 51 6 1.| 8 |: jm | mn] 2, , MM. 
(Roh) 10. Rottweil, t [ 

öpalingen. - - - 1 - | - !-1 - I- | - I — I- — 1375 | 1876! 13% 
Sul... so * — — — — — — 7 77 m 

Tuttlingen . 2.2... — — | — - — — | = 20 — 014 7 7 

Wehingn . . . | - — — — — — | — — — 1 — 169 | 1694 | 1694 

h 


Hiezu: Hollamm. Korie | — | | = — 



























































Ochſenhauſen — — = 


I 
Fibelfommiftforfte . .\ 68 — 68 — . 1 — 1— — I — 495 495 ti 
Srmeinbewaldungen .' _ | - — I - — — — — — “ll 6 26 
Stiftungewalungen „| — | — | — - I - — = — — N 27 
Rottweil. . .» . : | 8 | — 6 = — =, 182 162 29 | 11014 na ur 1 
11. Schorndorf. | | | | 
Adelberg. — 212 sul — — — — 101: 16 DB 1078 1141 
Geradſtetten. — 2 — 141 31 wel 2171 10) 19 884 | 1083 1414 
Gmind . ».:....' 0) — 101 3858| — u 762 || 763 si — | 9% 28 | 2156 | 
Hobengebren 2. 2...) — 1 i sl — = 7u 79 51 — 1451 1400 1618 
seeh.. Erg DRS eu Ger a re _ — — —— - — 
Plochingen.. | 9 a I ai — | — _ = 256 | 90 1677) 20 || 2a 
Shomborf . . 2. : - — — — — | — 44 4 2 — | 78 771 815 
unterwelſſach 2. . - 01 —- | — 24 | Wal 138 3 46 582 3236 
Welzhein — — — - I —- | — —* = — - 138 333 | 398 
Winnenden . . 2. 2.) — 14 13 326 — — — — 228 _ 47 676 1614 
Hlezu: Hofkamm. Fotſſe — — — — — — — _ 221 221 221 
Fibeifommißforfte . .| - — — — — - 1% 3801 — - | Mm 247 277 
Gemeinbewalbungen .| — _ — — — — — _ | 421 431 \ 421 
Stiftungswaltungen . - — — — — — = = — — 251 | 2851 
Shornderf - . - » - mM | 18 Be 02777 13 1: | 1352 || 1366 san | 18. Boa dal 1818 
12. Tübingen, | | I 
Bebenbaufen 2 22. — — sBi-| — — _ | — 874 | 1217 l 1260 
Bobelsbauien . . . . 2 | 2 4 7661 — — 1 — Ba | 60 133 | 908 
Böblingen . .» 2...) 47 17 6321 — — — — 337 - 1 1427| 1768 || 2443 
Ginfieel . U - 4 — vi 1711 — | 1318| 14 2666 
Entriugen. | — - Jıol 7 — 088 si 19 818 936 | 1118 
Mattenbart . . 2. 0.1 | - — Er) 15 15 41 | 71 239 48 | 1008 12W 1455 
Rottenbur » 2.1 — — — 114001 33 | 6 2 6 a a al 204 1805 
Balbenbuh. . . . . | = _ — — — 1— 466 — 977 143 143 
Weil im Ehönbih . „| — — J — — — 124 1248 1372 | 1372 
Hiezu: Hoffamm. Kerle | | - — — — | - | — 
Fideilommiſtforſte. - — u 2061 | — - — 8 — 120 164 430 
Thbinnen 2 22020.) Fe 2 31 Isola | | 3% | #3 2080| m | v08s | mus | 14314 
18. Wim. | | | | 
Alben ... .. 95 16041 | — — — | — 1888 1360 | 3068 
Blbeand . 2 2 2. _ 1 ıl ıe8I- | — | - 81 &8 70 
Dietenbeim - » 22. — 1 40 40 71 — _ En 9 4 186 
Bärbel 2. 2222. J — — — | a ee BR = — 
langen x 2 2 — - 1154 | nn 340 223 2 795 1949 


| IH a8 


Tie ſorſtſtatiſtiſchen PFrbebungen im Nabr 100, 1. 265 


1. Iuni 1900 nad Mevier- und Forflamtshejirken. 
| Nabelbelz 














| Plenterwald Hochwald J eſamt⸗ 
— 7 zuſaumen flache Forſtamter 

* MNadelholz (Sp. 14 
Kiefern Pärchen! Fichten | Tannen _ " Küeſern Lärchen Achten | Tannen (Sp. 19 * KReplierämter 
| | ſammen ſammen und 2} 

und 24) 
ha ha ha | ha ha ha ha ha ha ha ha ha — 
15. ' 16. 7. BI JR a a BT 2 =. W, 1. 


* 


| (Rod) 10, Kottweil. 
=, — — — | 9 307 3077 5 4462 Spaichingen. 

















| — — — 445 — 1549 140 | 32M 3204 3371 ı Zul. 
. - . 378 — 1 700 208 I 2381 2381 ) 3315 Tuttlingen. 
— VE 1 | 1 2a 1 2430 6755 3385 3 Rı6 | 5090 Wehingen. 
— — — — — — 11 — 11 11 11 Bleu: Hoftammel. Forſt. 
ı- — —1— 360 — 90 | #616) 1886 1886 | 2449 Ildeilemmißtorite. 
= = — — m — 436 69° 1257 1257 1203 Gemeindewaldungen. 
*— — — | — 44 41) 8% 878 “m | Etiftungewalbungen. 
463 — su | 1öle | 3602 | 3005 = 18463 \11036 | s4006 | 37008 | 460 Mottweil. 
| j | 11. Schorndorf. 
— — — — 4 — 184 49: 85 |! 4091 15% 1530 | 2680  Wbelbera. 
316 II — as Be ee 44 | 46) 13% 1436 | 2850  @erabfletten. 
10 | “ 876 849 5 175 4 — 676 544 41 254 2088 5143 _ Gmünb. 
_ - - { - 60 28 32 49 | 108 10830 2651 Hehengebren. 
— — 902 619 5 15821 30 — van 622 | 1557 3078 3078 Lord, 
- _ -- _ — 232 72 360 37 701 zo 2900 Plochingen. 
12 - 20 50 91 523 — 70 546 1945 2036 2851 Schorndorf. 
16, — 176 215 407 208 8 633 409 | 1957 1664 | 240 uUnterweiſſach. 
- _ = _ 4) — 1202 | 1672 2908 2.098 3336 Welzhelm. 
. - _ _— — 307 9 612 86 1074 1074 2588 | Winnenben, 
u — ee en — 270 299 8 572 572 793 | Hiegu: Hoftammtl. Forſſe. 
_ _ - | - _ | 454 | 2 921 1198 |, Fibellommikforfte, 
- — | 181 — ! 311 — | 48 423 | 844 Gemeinbewalbungen. 
: - — j - — 6 | Ö 6 257 Stiftumgdwaltigen. 
8 ee ae ar | 1m | 7875 | 4031 wa | WA 336 Schorndorf. 
| | 12. Tübingen. 
— — — | — 323 11 8711 — Mm 30 | 2179 Bebenhauſen. 
— | - — mr | 572 | 1807 | 1807 | 2710 Beobelshauſen. 
—— us | 5 120 1147 1147 8590 Böoblingen. 
T I 11 — 38 117 - 466 | sl 622 660 2726 - Winfiebel, 
24 — 19 2 75 413 60 180 — 1053 1128 2246 _ Entringen, 
ai — | | — ei 44 77 27 | 13756 | 1427 | 2982 plattenhardt. 
- _ | i 13 16 [1114 6 | 712 421 | 2283 2299 4114 Röttenburg. 
- - | — — — u — 54 16 | 1094 1094 2537 Waldenbuch. 
_ — — — 286 3 Br 46 | 104 1204 23576 Weil im Schonbuch. 
— — — — — 40 7 2! 49 4 | 49 Hiezu: Heflammrl. serite 
Fo u re 1 re 57 2 321 | ol 80 | 359 819 Fibeifommikiorite, 
J 2 — 84 1 Er IM 1.252 | 11935 42714 | 26428 Tübingen. 
| | | | | | 13. Hin. 
- — — — — 15 St 1) 80 | 870 3928  Alibein, 
- I | — Yan _ > sos0 | — || 3989 3989 4250 Biberach. 
- | | — — — - ı 158 I — 1 598 1 508 1784 Dielenheim. 
— — - Wen, - 200 | — 2030 2080 | 20830  Sürkel, 
— — — — = 42 176 sun 818 818 | 2767 Yangenas. 
— | — 1— 1 2 - 5272 — 5074 0275 | 5038 Schſenhauſen. 
! N 





Zirtremb, japrbidher 1901, Drit 1 4 
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Koriiämter 


Nevicrämter 


1, 


(tod) 18. Ulm. 
Zöflingen 
Biblingen — 
Hiezu: Kideifommihforfte 

Gemeindewaldungen 
Stiflungswaldungen 
Hm 


1. Urach. 
Somaringen 
israjened, 
engen 
Lichtenſtein 
Meringen 
Reutlingen . 
Und . 
Hey: 
rad . 


15. Weingarten, 
Baindt — 
Beftenteute 
Yentlich . 
Scufienried. 
Tettnang , 
Wangen . 
Weingarten 
Weiſſenau 
Hiezu: Hofkamm. 
Fideilemmißforſte 
GBemeindbewaldungen 
Stiſtungewaldungen 
Weingarten 


16. Mildberg. 
Alteniteia 
Öerrenberg 
Dirfanı 
Serb . 
riebenzell 
Nagold 
Ztammbeim . 
Wilbberg. ii 
Hiezu: Hoflamm. Korite 
Nibeifommißforile 
Gemeindewaldungen 
Wildberg 


Württemberg 


Fidellemmißforfte 


Forfte 





) Darunter Weidenheeger 10 ha. 


u Nicberwalb 


Eichen· Sonſt, 


ſchãl⸗ 
wald 


ha 
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(Mob) Üderiht 2b. Die Bekrieds- und Holzarten am 








) Tarunter Weidenheeger 1 ha. 
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1. Zuni 1900 nad KRevier- und Forflamtsbejirken. 
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(Sp. 14 
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2372 
1541 
13 464 
516 
1421 
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132 
4195 
2858 
4077 
2453 
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3061 

118 


24227 
24 wind 


3417 
2456 
7160 
2847 
4 266 
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2618 
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23 
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Kerftämter 


Nerieräimter 


1. 


Moch 13. Ulm. 
Züiliugen, 
wibliugen 
Hiczu: Fideitemmißforſte. 
Gemeindewalbungen. 
Stiftungswalbungen. 
Ulm, 


14. Urach. 
tHormaringen. 
Grafen, 
engen. 
tichtenfein. 
Megingen, 
Meutlingen, 
Urach. 
Hiczu: Fibeilvmmin ſerfle. 
Urach. 


15. Weingarten. 
Bainbt, 
Bettenreute. 
Leutlirch. 
Schuſſentied. 


Tettnang. 


Wangen. 


Etingarten. 
Weißenan. 


Hiezu? Heifanmmrl, Forite. 
Kideifommifrferite, 
ſGemtindewaldungen. 
Stütungswaldungen. 

Weingarten. 


16. Wildberg. 

Allenſteig. 

Herrenberg. 

ditſau. 

Horb. 

Yiebenzell, 

Kanolb. 

Stammbeim. 

wilbberg. 

Hlezu: Hojlammrl. Ferſte. 
Fidtikommißferile. 
emctindewaldungen. 

Wildberg. 


Württemberg. 


I. 268 Die forfiftatiifchen Erhebungen im Jahr 19. 
Aberſicht 3. Die Altersklaffen 
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Die forfiftatifläichen Erhebungen int Jahr IM. 
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1. 270 Die feritftatäitlichen Erhebungen im Jahr 1000, 


Aberſicht 4. Der Forflertrag 














































































































Holzerirag im Biirtihaftsjahr 1RU0 
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) Eiche nlohe = Wichenrinde in Initteodfenem Zuſtand. 1 Fn = 75 da. — ) 1 Fm = bidz, 
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im Wirtfhaftsjahr 1899. 

















Solgeriran im WBirtidaftsiahr 1899 
















































Erz bbvirhoupi I urchſchultiiich auf 1 ha 

Beligerklafien a Terbhalz Sieck und | auerbem Derbbkolz A 
Forſtamtabealrte Mitt Runbelz Brennen | ie BEER isch ge 
hunter en] ai zz, (ar Ft | Me em u, Ice 
—— — gi che) " " > bet 
| j benz || n bo | een | Fo | Fin | Fin 



























e | u 10. , 11.1 92 


1: 
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1. 272 Die forfiitatifiifhen Erhebungen im Jahr 1900. 


(Roh) Aberſicht 4. Der Forf- 











Holzertrag im Birtichaftsjabe 1899 
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(red) VI. Genoſſeu⸗ 
fchaftsforite deutſche 
rechtliche), 

5. Geibenbeim . .. Linn 
4 Heilbrent . , 381 
7. Kinhbbeim - - 324 
19, Nettweil . - 77 
11. Schemberf PR 2 
12, Eibingen . . 10 
13, Um . . . 159 
14 Und... .- 1m 
18. Weingarten 5 
16, Rultberg. Bi 
N. Deutichre chtliche 
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Vll. Neuert Geuaſſen⸗ 
ihaitäforite. 
1. Blanbeuren . 28 
2, Ellwangen . . 11 
3. Frenbenfatt, . 223 
8. ... 12 
B. Heibenbriut ; wi 
11. Sheruberf , . 8 
14: Um. a rerle 56 
VlI. Nrutre Geuaſſeu⸗ 
ſchaftsſarffte 154 
FIT. Fideilömmnis- 
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ertrag im Wirkihaftsjahr 1899. 


Bejiperflafien von 
Forſtamtobezirte Näce 
ha 
1. 2, 


Mod) VI. Fideis | 


10. 
11. 
12, 
13. 


14. 


15, 
16. 


fommibforfte. 
Rottweil. ». .| 2449 


Scortorf . ., 1198 
Tübingen . - 819 
Um .. ., 18464 
Uab . . . . 118 
Weingarten . .. 12275 


wildberg. . „| 1106 


FIN. Fideiloumiß⸗ 


forte - - .. 79719 


IX, Privatjorfie. 

1. Maubeuren . .| 5918 
2, Fllwangen . „1 1779 
3. Kreudenitabt. „| 9102 
4.900... ., 19918 
5. Heibenbeim . 4181 
6, Seilbronn . .' 6591 
7. Kirchen . .| TUSB 
8, Leonberg, - -| 8 
9, Nenenbürg . -| 6427 
10, Rottweil. . -) 10491 
11. Scherntari . .| 7468 
12. Züblngen . .| 1949 
13. um . . . .) 985% 
14. tab. . - .| 189 
15. Weingarten . .|, 12621 


16, 


X. 


Wiltberr. » .) 5680 


Privatforite.. „195621 


Summe 
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Surtt. Iahrtiider 1901, Seht d. 


Rubhot 


Keitmeter 


| 
| 
| 
652 
3542 
1747 
50 887 
5 
53.699 
3.644 


182822 : 


8204 
15.308 
29 396 
27 382 

2024 

2355 

4086 

189 
13841 
x 283 

8321 

1561 

8939 

550 
41401 
12 285, 


181445 


Die forſſſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahr 1900. 
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unter 
je 100 
Derb: 


Derkbolz 


Solzertroa Im Wirticdaftsiahr 1589 


überbaupt 


Brennbols 


Aeftmeter 


botz | 


4. 


394 
63,5 
304 
68,5 
17,91 
70,9: 
69,9 


315 
4,5 
76,7 
594 
27,0 
26,8 
34.0 
33.0 
755 
70,5 
30,0 
44,5 
33,5 
23,4 
00,5 


75.3 


5.0 


4467 
2040 
1716 
23 381 
376 
22017 
1 570 

I 


116 352 


6958 
15 638 
8923) 
18 721] 
5318 
6444 
3494 
353 
4485 
849 
3323| 
1949 
7770) 
1 898 
20 497, 


3 D86 





128 2% 
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un 


Derb 


holz 
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40,6 
36,5 
49,6 
31,3 
82,1 
29,1, 
30,1) 
—ı 
Il 
45 


IE 
50,5 
23.3] 
40,6) 
72.4 
73.2 
65.9 
67,0 
24,5 
29,5 
0,0 
55,5 
40,8 
7b, 
395 


24,5 


4ſ4 


Kr . 
ie 100, alamamen 


10.998 


6582 


3468) 


74 268 
458 


75 716, 


5218 


329 174 


10.162) 


30 941 
38319, 
46 108 
7337: 
s70 
12880 
572 
18.326 
28 762 
1664 
3510 
16 699 
2478 
51 88 
16371 
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218 | 
ı 1,74 
i 3,1% 


3,78 
2,69 
4,37 
3,30 


2.29 


gun 


2,54 
O6 
3,23 
1,37 
0,48 
0,36 
0,02 
0,29 
2,15 
1,93 
1,11 
2,80 
0,95 
0,43 
2,49 
2.16 


1,43 


10.656 301 | 2,32 
| 
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Vm 
13, 


| 1,82 
| 1,70 


2,10 


1,78 
14 


1* 


1,15 


| a8 


04 


[ZAPF 
1, 


0,98 


| 1,230 
0,59 | 


9,70 
0851 
4,11 
1,00 
083 


| 1,36 
| 1,00 


9,70 


191 


Berge 


-! Stod: 


und 

zuf. |, Reis: 

| Betz 

ı Fm ; Fm 
14. 15. 
4,45 084 
IE 7 7 Pe 7 7677) 
423 124 
Ber 1,10 
2850038 
u,I6 0,0 
472 | 186 
313 | 083 
1,72 033 
1,74 045 
IH | 04 
2331 0,57 
175 0,56 
1,34 "ra 
1,52 65 
OBER | 088 
285 | 0 
IBERE Bu RT; 
222 Du 
180 | 0,88 
176 | or 
158 | 087 

ı 411 a6 
Se 0,68 
2,44 | 0,58 
1385 | 101 





I. 274 Neger zum Jahrgang 1901. 


Begifter zum Iahrgang 1901. 
(Die Reis wieberfehrenden Ortsnamen in ben ſtatiſtiſchen Abhanblumgen find nicht aufgenommen.) 





Alamannen 103 il. Tiechtenſtein, Tinkel 186 
Viegenſchaftowechſel 40 fi. 
Baden, Dinkel 130 fi. ‚ Pitteralur, wũrit. 100 VI, 
Bayern, Dinfel 132 f. VLoſch, 5, Dr. 159 #. 
Beihe (Verde, Bet) 1 ff. | 
Beröfferungsberwegung 1900 158 fi. Muller, H. 11 ff. 
Chronit des Jahres 1901 1 fi. | Nebkrolog bes Jahres 1900 TV f. 
. ! 
® — — 104 ff. | Obfibau in Württemberg 212 fi. 
Verbreitung im Mittelalter 111 #., 129 ff | 
Hertunft des Dinfels 116 fi. Preiſe von Liegenichaften 1897 u. 1898 40 ii. 


Preußen, Dinfel 134. 


Ehreichliegungen 1900 159 fi, 
Elſaß · Lothringen, Dinkel 133 1. Rechtegeſchichtliches aus Gmũnd 88 fi, 
Nothenburg⸗Kemburg, Grafen v. 11 fi. 


Ferſtſtatiſtiſche Erhebungen 1900 225 #, 


Fromlet 1 MH. Schwelz, Dinkel 187 ff. 
Epelz }. Tinfel. 
Geburten (Geborene) 1900 159 if. Statiitif, periobifche bes Landes XVIII ff. 


Ste, Dr. VI fi. 
Steuerweſen in der Reicheſtadt Hall 1 ff. 


Geitorbene 1900 159 ff. 
Getreibearten, Geſchichte 108 Fi, 
Gmünd B8 fi, 


Graodmanı, NR, Dr. 1085 fi. © . = 
. 5 r ; Wobeaurjahben 171 #, 
Grumbbefigwechfel 1897 u. 1898 40 fi. | Teilbinger, Dr. 40f. 92H 
Ball 1 ñ. J 
Deräuherungen von Liegenſchaften 1897 u. 1898 40 fi. 


Sartntann, v., Dr. If. 
Hohenzollern, Dinkel 134. 


Vermögensfteuer in ber Reicheſtadt Hall 1 ff. 
Borarlberg, Dinkel 137, 


Haufpreiie 40 #. 

Kindetaufe 76 fi. Miürttenberg, Tinfel 134 FR, 
Klaus, B. Dr. 88 ii. 

Keomburg, Ritterftiit 11 W, Bellen, v. H. 225 ii, 
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Bur Dabresgefdidte. 


Chronik des Iahres 1902. 


Januar 5. Ihre Naiferlihe und Königliche Hoheit die 
Frau Herzogin Albrecht wird von einer Tochter entbun 
den, die in der Taufe am 8. die Namen Marie Mar: 
garete erhält. 

Januar 15. Die Ständelammer tritt wieder zuſammen 
und berät bis zu ihrer Vertagung am 8. ebruar Bor: 
lagen, betr, die Umichreibung würtiembergifcher Stants: 
ihuloverichreibungen, eine Abänderung der Zivilprozeß 
orbnung, nimmt das Gemeindeforſtgeſetz einftimmia an, 
lehnt ben Zentrumsantrag auf Vorlegung des Poitver: 
trag& über die Einheitsmarte ab, berät das Nebenbahn- 
geſetz. 


März 27. 


Januar 20. Das Hoftheater in Stuttgart brennt aus 


nicht aufgeflärter Urſache vollſtändig aus. 
Januar 26. Seine Majeftät der Hönig begiebt Sich zur 


Teilnahme an der Feier des Geburtäfeftes Seiner Maje: | 


ität des Kaiſers nah Berlin. 


Februar 10. Die Mutter Ihrer Majeftät der Königin, | 


Prinzeffin Wilhelm zu Schaumburg:Lippe, geborene Prin: 


zeifin von Anhalt, Hoheit, ftirbt zu Nachod. Ihre Maje: | 


ſtät die Königin reift dahin am 11., Seine Majeftät der 
König am 14. Februar, 

Bürz 7 fi. Die deutiche balneologiſche Geſellſchaft tant in 
Stuttgart. 

März 8. Der fommandierende General des württ. Armee: 
corps, General der Infanterie Freiherr v. Fallenhauſen 
wird, unter Verleihung des Großlreuzes des Kronordens, 


\ Mpril 23. 





von feiner Stellung enthoben und zur Dispofition geitellt. | 


Am 26. wird Generalleutnant v. Hugo, bisher Mom: 
manbeur der 7. Divifion in Magdebura, mit der Füh— 
rung des Armeecorps beauftragt, am 18. Oftober zum 
fommandierenden General ernannt. 

März 12. 
verftorbenen Landtagsabgeordneten Aldinger der Han- 
didat des Bauernbundes jomwie der Deutſchen Partei, 
Landwirt Karl Immendörfer in Heimterdingen, mit 3017 
Stimmen von 5545, gegen 1348 fozialdemofratiiche und 
1147 demofratiiche, gewählt. 

März 21. Der bayeriiche Minifterpräfident Dr. Graf v. Crails- 
beim meilt mehrere Tage hier und wird von Seiner 
Majeftät dem König wiederholt empfangen. 

Württemb, Jahrbüder 1903. 


Im Oberamt Leonberg wird an Stelle des 


Seine Majeität der König begiebt Sich nad 
Neuried, um der Beilehung Ihrer Durchlaucht der ver: 
ervigten Arau Fürftin Mutter zu Wied anzumohnen. 

April 1. Die Forſtorganiſation tritt ins Leben; die Fort: 

ämter (alter Ordnungh werden aufgehoben und bie biö- 
herigen Hevierämter erhalten die Bezeichnung Forftämter 
neuer Orbnung). 

April I. Die neuen Poftwertzeichen werden ausgegeben. 

April 45. Der Staatslefretär des Innern Dr. Graf v. 
Tojadowsiy verweilt in Stuttgart behufs Beiprehung 
über die Zollfrage. 

April 19. Ihre Majeitüten der König und die Königin 
reifen nach Hrolien, um bafelbft an der Taufe des jüngit: 
geborenen Sohnes des Yürftenpaars teilzunehmen. Am 
22, wohnen Allerhödftdiefelben in Heidelberg der Hoch ⸗ 
zeit Ihrer Hoheit der Prinzefiin Olga Marta von 
Sachſen⸗ Weimar und des Prinzen Leopold von Afenburg: 
Birſtein an. 

Mpril 19. Die von der Württ. Lokaleiſenbahn-Geſellſchaft 
erbaute Nebenbahn Neutlingen-Bönningen wird eröffnet. 

April 23. Ihre Majeftät die Königin tritt eine kleine 
Reiſe nach der Schweiz und alien an. 

In Saulaau wird eine jtaatlide Schulpräpas 
ranbenanftalt eingeweiht. 

April 26. Seine Majeltät der König begiebt Sich zur 
Beglucwünſchung Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs von Baden anläßlich Seines fünizigjährigen 
Negierungsjubilaums nadı Narlöruhe. _ 

April 29, Seine Majeftät der Hönig reift zu mehrtägigem 
Jagdaufenthalt nad) Karlsruhe ın Schleſien. 

Mai 13. Der Landtag tritt wieder zujammen und berät, 
beit lurzer Bertagung vom 30, Mai bis 11, uni, bis 
sum 12, Juli hauptjachlich folgendes: Zur Perabjchte: 
dung gelangt der Geſetzentwurſ, betr. die Mbänderung 
des Umfapiteuergeietes; vorläuftg erledigt werden von 
der Zweiten Kammer die Geſetzentwürfe, betr, die Ein— 
fommeniteuer, die Mapitaliteuer, Mbanderungen bes Ge 
ſehes über die Grund-, Gebäudes und Gewerbeſtener, Die 
Beſteuerungsrechte der Hemeinden und Amtskörperſchaften; 
beraten werben von Anträgen aus der Mitte der Nbgeorb- 
netenfammer die eine Eifenbahntariireform betreffenden. 

I 


1 


Mai 20 f. In Stuttgart taat die Hauptoerfommlung bes 
Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutichtums 
im Ausland. 

Mai 31. Die Stuttgarter Straßenbahner treten in ben 
Ausſtand; fie beendigen dieſen am 7. Juni. 

Der Mai war troß übermäßiger Wärme der Tage 
vom 28, an der fältefte ſeit dem Anfang der Stuttgarter 
Statiſtik. Der Mbmangel betrug in Stuttgart 3,9” C 
(1851: 3,8%, 1874: 8,7", Nachtfröſte am 8. (Himmel: 
fahrt) und 15. richteten zum Teil großen Schaden an. 

Zuni 7} Das 25jährige Jubiläum des Mürtt. Krieger: 
bundes findet, mit Feſtzug vor Seiner Majeſtät dem 
König, in Stuttgart ftatt. 

Juni 16 fi. 
in Stuttaart. 

Juli 15. In Kirchheim u. T. wird eine Gewerbeausſtel— 
lung eröffnet; Schluß am 30. September. 

Auguft Sf. In Navensburg wird das taufendjährige Be: 
itehen der Stadt durch einen hiſtoriſchen Feſtzug mit 
Turnier gefeiert. Am zweiten Tag wohnen Ihre Maje: 
ftäten der König umd die Königin vom Soflager in 
Friedrichshafen aus ber Feier an. 

Auguft 24. Ihre Kaijerlibe und Königliche Hoheit die 
rau Herzogin Albrecht, Erzherzogin Margareta von 
Dfterreich, ftirbt in Gmunden nad ganz furger Arant: 
heit, welche am 22. eine Dperation nötig gemacht hatte. 
Mit dem Königlihen Haufe trauert das württembergiice 
Bolf um die in der Vlüte der Jahre, aus dem alüd: 


Ehronif bes 


lichſten Familienkreis jo plöglich abgerufene Aürftin. Die | 


Belegung in der Gruft der Schloflirche zu Ludwigs 
burg findet in Anweſenheit ihrer Königlichen Majeitaten, 
der Erzherzoge Franz Ferdinand, Otto und Rertinand, 
des Herzoas Ludwig in Bayern ꝛc. am 29, ſtatt. 

September 2.4. In Stuttgart wird der 10, Delegierten: 
tag der Vereinigung deuticher Hebammen abgehalten. 

September 11. Ihre Majeftät Die Königin begiebt Sich 
nad Hohenburg in Cberbanern und Natiborig in Böhmen. 

September 13.—15. In Stuttgart tagt der Verband 
deutfcher Touriſtenvereine. 

Erptember 25. Seine Majeftät der König beſucht die 
Stadt Rirhheim und ihre Gemwerbeausjtellung. 

September 30. Seine Majeftät der Nönin empfanat im 
Hoflager in Friedrichshaäfen den M. Sidi. Staatsr 
minifter v. Mehſch⸗Reichenbach, um ein Schreiben Seiner 
Majejtät des Nönigs Georg von Sachſen entgegenzu— 
nehmen, durch welches das Ableben des Königs Alben 
(19. Juni) und Die Thronbefteiaung des Königs Geora 
angezeigt wird. 

Oktober 12. In Anweſenheit Ihrer Königlichen Majer 
ſtäten wird das von Oberbaurat Weigle erbaute neue 
Interim⸗ Hoftheater eröffnet. 


Der vierte deutſche Gewertichaftälongrefi taat | 


Jabres 1902. 


| Oftober 13 fi. Die Konferenz der Trinferheilanitalten des 

deutſchen Spradgebiets taat in Stuttgart. 

, Oktober 19 j. Der Evangeliiche Kirchengeſangverein für 
Württemberg feiert in Stuttgart fein WBjähriges Be 
stehen. 

Oktober 28. Bei den Erfagwahlen zum Landtag wird in 
| Vaihingen ber Kandidat des Bauernbunds, Schultheik 
Reichert von Hochdorf, mit 2079 Stimmen gegen den 
Kandidaten ver Wollspartei, vorm. Schultheiß Kercher von 
JIptingen, mit 1582 Stimmen, in Ravensburg der Zen— 
trumslandidat, Oberamtspfleger Schlichte mit 3805 gegen 
den Landwirtſchaftsinſpeltor Koſt, der 970 Stimmen er: 
hält, gewählt, während in Heilbronn Amt eine Stid- 
wahl zwiſchen Oberbürgermeifter Hegelmater mit 1163 
und dem Kandidaten der Sozialdemokratie, Nofenmirt 
Schäffler, mit 1556 Stimmen (neben 912 für den Han: 
didaten der Bolfspartei Gemeinderat Hagner in Nedar 
aartah und 312 für ben Zählfendivaten des Yentrums) 
nötig wird. Bet der Stichwahl am 10. November fieat 
Schäffler mit 2577 aegen 2397 Stimmen. 

Dftober 30. ‚in Ammejenheit Ihrer Majeftäten des Königs 
und ber Königin, der Herzogin Wera und Prinzeſſin Wil: 
helm von Baden, Kaiſerlichen Hoheiten, jowie der in 
Stuttgart anweſenden Mitalieder des Königlichen Hauſes, 
findet in der Gruft des Alten Schloffes aus Anlak der 
Aufftellung der Sarfophage für Hönig Harl und Königin 
Olga und Herzog Euaen, welche Ihre Haiferliche Hoheit 
Frau Herzogin Wera durch Die Profeſſoren v. Donndori 
und H. Halmhuber hat anfertigen laſſen, eine kirchliche 
Gedenkfeier ſtatt. 

Nobdember 5. Der neuernannte K. preußiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Budde beſucht auf einer Rundreife 
auch den Stuttgarter Hof und die württembergiſchen 
Kollegen. 

November 7. Seine Majeſtät der König begiebt Sich zum 
Beſuch der Erbprinzlih zu Wiedſchen Herrſchaften nad 
Berlin, 

November 16. Unter Anteilnahme Ihrer Majeftäten des 
Königs und der Königin wird die von Baurat ihren 
erbaute Petruslirche in Gablenberg eingeweiht. 

November 28. und 29, Der hunvertjähriae Geburtätag 
des Dichters Wilhelm Hauff wird am Vorabend in 
Lichtenſtein- Honau, am Tage jſelbſt in Stuttgart würdig 
aefetert. 

Dezember 10. Die Stände treten zufammen, die Erfte 
Kammer berät die Steuerreform, Die Zweite das Geſetz 
betr. Haftung für Sachſchaden beim Eilenbahnbeirieh 
und das Geſfetz, bett. Die Abänderung einiger Beftimme 
ungen der Gelege über das Volksſchulweſen, bis fie am 
23, wieder vertagt werden. 
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Januar 2, Stuttgart. Mlerander Kehrer, Kommerzien: 
rat, 1871—1891 Direktor der Württ, Notenbanf, 
Schw. ron. Nr. 7. 

[4. Eppan in Tirol. Claudius v. 
vorm. Direktor der Stuttgarter Kunſtſchule. St.Anz. 
2.23 Schw. Kron. Nr. 6.) 

7. Münden. Dr. Wilhelm v. Hert, Profeſſor an der 


Technischen Hochſchule (geb. Stuttgart 24. September | 


1835). St. Anz. S. 28. Schw, Ktron. Nr. 11. 

8. Munchingen. Wilhelm Aldinger, Olonomierat, 
Landtagsabgeordneter für Leonberg. St. Anz. S. 37. 
Schw. Kron. Nr. 10. 

Februar 2. Ravensburg. Marl Georg Pfahl, vorm. 
Nektor der Realanſtalt. Schw. Kron. Nr. 57. 

4. Stuttgart, Adolf v. Hänel, Baudirektor, vorm, 
Profeffor an der Techniſchen Hochſchule. St.An;. 
S. 219. Schw. Kron. Nr. 66, 


23. Wien. Kommerzienrat Robert Mecbold von Heiden: | 


heim. St.Anz. S. 3%, Schw. Kron. Nr. 9. 
März 2. Stuttgart. Auguſt Schnaidt, vorm. Dekan | 


in Böblingen und in Göppingen. 
Nr. 101. 105, 

14. Tübingen. 
nafiums, St. Anz. S. 495, Schw. Kron. Nr. 122, 126. 

17. Gannftatt. Wilhelm Preſſel, vorm. Pfarrer in 
Wanlheim und in Luſtnau. 

20. Münden. 


nicht 1835). St. Anz. S. 534, Schw. Merk, Nr. 138, 
Allg. Zeitung Wr. 79. 

33, Oberlenningen. SHommerzienrat Harl Scheufelen, 
Tapierfabrifant. St.An S. 559. Schw. Kron. 
Nr. 140, 143, 

25. Rottweil. Joſeph Scayer, Privatmann, 1868—1894 
Landtagsabgeordneter für Rottweil, St. Anz. ©. 583. 
Schw. Kron. Nr. 143. 


April 1. Salon bei Ludwigsburg. Dr. Edmund v. Zoller, | 


Hofbibliothefdireftor a. D. Schw. Aron. Nr. 148, 
3. Tübingen. Dr. Edmund v. Pfleiderer, ordentl. 

Profeflor der Philoſophie. St. Anz. S. 613. Schw. 

Kron. Nr. 152, 179. Kriegerzeitung S. 93. 


8. Stuttgart. Adolf v. Menzel, Oberſt a. D. ©t.: 


Anz ©. 658 Schw. Kron. Wr, 
zeitung ©. 9. 


161. #rieger: 


15. Galw, Emil Georgii, Kaufmann, 18681870 
Landtagsabgeordneter für Calw. Schw. ren. 
Rr. 172, 


19. Tübingen. Dr. Hand Freier v. Behmann, 


ordentl, Vrofeffor der Chemie. St. Anz. S. 725, 739. | 


Schraudolph, | 





Schw. Kron. 


Dr. Ostar Treuber, Reftor des Gym | 


rang Innocenz) Nachbaur, Nammer: 
fänger (in Gießen DM. Tettnang geboren 1830, 


Maid. St. Ingbert. Ernſt v. Bracher, Oberbaurat a, D. 
5. Gannftatt. Paul v. Find, Überftleutnant a. D., 
außerorbentl. Mitglied des Statiftifchen Landesamts. 
St.Anz. ©. 836, Schw. Kron. Nr. 212. 
7. Stuttgart. Ludwig Bullinger, Regierungsrat, 
vorm. ſtändiſcher Bibliothelar. St. Anz. ©. 887. 
Schw, Kron. Nr. 214. 
9. Stuttgart. Albert v. Widenmann, Oberſtleutnant 
. D. 
Seifen. Johannes Pfetſch, rei. Schultheiß, Land— 
tagsabgeordneter für Blaubeuren 1882 1888. Schw. 
Ktron. Nr. 215, 
Stuttgart, Hugo Freiherr ». Lupin, Generalleut— 
nant z. D. St. Anz. S. 852. Schw, Kron. Nr. 215, 
Sale a. ©, Dr Julius Köſtlin, Uniwerfitäts: 
profejjor und Oberkonſiſtorialrat a. D. St. Anz. 
S. 859. Schw. Kron. Nr. 220, 
Ulm. Dr. Auguſt Wolff, Redalteur des Ulmer 
Tagblatts. St. Anz. S. 877. 
Ochſenhauſen. Auguſt Köſtlin, Landesölonomie: 
rat, Vorſtand der Ackerbauſchule. Wochenbl. f. Land⸗ 
wirtſchaft Nr. 22. 
Ladenburg, Gottlob Feber, Fabrifant in Göp— 
pingen. Schw. Kron. Nr, 233, 
Ellwangen, Morig Deh, Buchhändler, Scm. Kron. 
Nr. 239, 
Ulm. Erwin freiberr v. Bühler Brandenburg, 
K. Kammerherr, Oberamtmann. Schw. Kron. Nr. 244. 
Monftantinopel. Wilhelm Preſſel (aus Stuttgart), 
Eijenbahningenieur. St. Anz. ©. 1067, 
Ulm. Guftav Seuffer, Profeſſor am Nealaym- 
naſium. St. Anz. S. 929. Schw. Kron. Nr. 238, 446, 


10. 


11. 


13. 


15. 


18. 


27. Cannſtatt. Gottlieb Kopf, Woftrat. St. Anz. 
S. 7, 
28. Aarlsbad. Eugen Freiherr v. Entreß- Rürftened. 


Hol. Preuß. Generalmajor 3. D. (geb. Mürttem: 
beraer). 
Tübingen. Dr. Hugo v, Meyer, ordentl. Profeſſor 
des Strafredts, St. Anz. S. 99 Schw. Kron. 
Nr. 249, 
Tübingen. Dr. Guftan v. Mandry, Staatsrat, 
Mitglied der Eriten Hammer, Univerfitätsprofejlor 
a. D. St.Anz. S. 99 Schw. ron. Nr. 249, 
Auni 1. Jeruſalem. Theodor Sandel aus Heilbronn, 
K. Württ, Baurat. 
4. Nürtingen. Gottlieb Weber, Inſpeltor, berlehrer 
an der Taubſtummenanſtalt. Schw. Kron. Nr. 260. 
7. Kreudenftadt. Ernſt Luz d. Ä. Boftverwalter a. D. 
Schw. Kron. Nr. 262, 


30. 


Juli 3. 
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8. Stuttgart. Reinhold Hummel, Projeſſor 
Direktionsaffiftent an der Baugewerfichule, 
Kron. Nr, 265. 

15. Stuttgart. Dr. Döfar v. Wächter, Vorftand ber 
Mürtt, Privat⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft, Land: 
tagäabgeorbneter für Herrenberg 1862—1868, für 
Stuttgart Stadt 1872-1876, St. Anz. ©. 108, 
Schw, Aron. 274, 

Tübingen. Friedrich Bayha, Ölonom und Gaſt— 

hofbefiter, Reichötagsabgeordneter für den IV, Mahl: 

freis 1887—1890, Landtagsabgeordneter für Leon 


Schw. 


18. 


berg 18681870, für Tübingen Amt 1890 -1885. 


Schw. Kron. Nr. 277. 288, 
Tübingen. Harl Freiherr v. Hünel, 
direltor a. D. St.Anz. ©, 1111, 
Nr. 285. 
Stuttgart. 
Stadtarzt. 
Nr, 62, 
Stutigart. Adolf v. Bilfinger, Prälat, Oberhof: 
prediger und ordentliches Mitglied des Evang. Kon⸗ 
fiftoriums, Borftand der Kommiſſion für die Erzich 
ungshäufer. St. Anz. S. 1124, Schw. Kron. Nr. 291. 
Ludmwigäburg:Stutigart. Dr. Sofeph Baumgärt 
ner, Geheimer Hofrat, Überftabsarzt a. D. Schw. 
Kron. Nr. 293, 

Biberach. Friedrich Majer, Dekan a. D. 

Anz. S. 1177. Schw, Aron. Nr. 301. 

Stuttgart. Georg Wochner, lanajähriger Mit: 

arbeiter am Schwäbischen Merfur. Schw. Mron. 

Nr. 296, 

Kornthal. Johannes Daur, vorm. Gemeinde: 
vorfteher und Notar, Abgeordneter für Leonberg 
1870-1874, 

8, Berlin. Heinrich Bauer faus Stuttgart, Journa— 
if. Schw. Merl. Nr. 315. 

12. Stuttgart. Julius v. Currlin, Überfinanzrat bei 
der Domänenbireftion. St. Anz. S. 1258 Schw. 
Kron. Rr. 322, 
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Sandgerichts: 
Schw. Kron. 


23. Dr. Karl Knauß, Sanitätsrat, Erfter 


Schw. Aron. Nr, 286, Med. Korr. Bl. 


25. 


27. 


28. 


St. 


30. 


und | 


16, Stuttgart, Ferdinand ». Barttruff, General: 
major a. D. St. Anz. S. 1267, Schw. Kron. 
Nr. 325. 

21. Stuttgart. Dr. Heinrich Mekner, langjähriger 
Fürſtl. Wolfegafcher Zeibarzt, Schw. Kron. Nr. 338, | 

28. Stuttgart. Dr. Hermann Faber, Hofrat, Über: 
amtsarzt a. D. von Friedrichshafen. Schw. Kron. 
Nr. 342, 

25. Calw. Hermann Haffner, Stadiſchultheiß und 


öffentlicher Notar, Landtagsabgeordneter für Calw 
1889—1900, St. Anz. S. 1315. Schw. Kron. 
Nr. 342, 

28, Stutigart, 
Domänendireltion. StAnz. ©. 1339. 
Nr, 350, 


Karl vo. Sauter, Baudireftor bei der 
Schw. Kron. 


September 4. 


28, Villingen. Ernſt v. Gunzler, Hoflammerdireltor 
Vorſtand des Württ. Forſtvereins. St. Anz. S. 1345, 
Schw. Kron. Nr. 374, 


Stuttgart. Theodor v. Silcher, General 
aubditeur a. D. StAnz S. 1355. Schw, Aron. 
Nr. 365. 

9. Stuttgart. Eduard Elben, langjähriger Teilhaber 
und Nedakteur des Schwäbiſchen Merkurs. St.An;, 
S. 1385, Schw, Nron. Nr. 366. 

9. Flein. Robert Münzing, Gafthausbefiger "und 

Gemeinderat, Landtagsabgeorbneter für Heilbronn 

Amt feit 1895. St.Anz. S. 1391. Schw. Kron. 

Nr. 367. 

Salon bei Ludwigsburg. Karl Müller, Kaufmann 

in Stuttgart, vorm. Leiter des Württ. Schutzvereins 

für Handel und Gewerbe, SA. S. 14. 

Schw, Kron. Nr. 385. 

23. Ravensburg. Theophil Egger, Schullehrer a. D., 
Landtagsabgeordneter für Havenäburg feit 1883. 
St. Anz. S. 1473, Schw. Aron. Nr. 392, 396. 

25. Reutlingen. Karl Schöttle, Oberftleutnant, Kom 
mandeur des II. Bezirks des Landjägercorps. Schw. 
Kron. Nr. 397, 

28. Cannſtatt. Theodor Sirt, Xabrifant, früher in 
Eislingen. Schw. Aron. Nr. 400, 

29, Stuttgart. Rudolf Schlehner, Regierungsrat, 
Vorſitzender des Schiedsgerichts für Arbeiterverlide: 
rung. Schw, Rron. Nr. 404. 

Karlshöhe bei Yubwigsburg. Theodor 

Alunzinaer, Privatmann in Stuttgart. St.An;. 

S. 1555. Schw. Kron. #16, 

Heilbronn. Gottlob Bühler, Poſtrat. St.An;. 

S. 1541. 

6. Um, Paul v. Schill, Oberjtleutnant a. D. Schw. 

Kron. Nr. 431. 

Ummendorf. Dr, Engelbert Hofele, Pfarrer, päpt: 

licher Hausprälat. Schw, Kron. Nr. 421. Diöc.: 

Arch. von Schwaben S, 10917. 

11. Zubmwigsburg. Joh. Kaſpar Ilzhöffer, Oberlehrer 

an der Mädchenmittelſchule. Schw. Kron. Nr. 429. 

Ludwigsburg. Hermann Krand, Geh. ſtommerzien⸗ 

rat. St. Anz. ©. 1565. Schw. Kron. Nr. 428, 432, 

16. Hochdorf ON. Vaihingen. Jalob Maurer, Guts: 

beiiger und Gemeinderat. Yandtagsabgeorbneter für 

Vaihingen feit 1882, St. Anz. 1571. Schw. ron. 

Nr. 430. 

Stuttgart, Dr. Ernſt v. Zeller, Obermedizmal: 

tat, vorm. Direktor der Heil und Pilenanftalt 

Winnenthal. St. Anz. ©. 1601. Schw. Kron. 

Nr. 444. Medizin. Korr. Bl. Nr. 44, 

Ztuttaart. Dr. Albert Sigel, Profeſſor, ärztlicher 

Borftand der Olgaheilanftalt, Lehrer im Karlsgym- 

nafium, Katharinenftift und Olgaftif. St.An. 


20. 


5 


= 


13 


18 


30 


Nobeniber 9. 
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S. 1661. Schw. Kron. Nr. 55 Medzin. Korr. 

BL Nr. 51. 

Oftober 3. Stuttgart. 
Miffionsarzt, Geichäftsführer des Vereins für ärzt: 
lihe Miſſion. Schw. Kron. Nr. 464, 

3. Leutlirch. Franz Zaver Nembold, Rechtsanwalt, 
Senior der Anwälte des Landes. St. Anz. S. 1683. 


7. Nordhauſen OA. Ellwangen, Stephan Jalob Reber, | 
| Drgember 2. 


Pfarrer, Herausgeber des Perfonalfatalogs der Geiſt⸗ 
lihen des Bistums Rottenburg. 

9, Stuttgart. Guſtav v. Klumpp, Negierungspräfident 
a. D., vorm. Vorftand des Verwaltungsrats der 
Gebäudebrandverfiherungsanftalt. St. Anz. S. 1709, 
Schw. Kron. Wr. 470. 

12. Stuttgart. Adolf Göller, Profeſſor für Hochbau: 
fähher an der Technifhen Hochſchule. 
S. 1729. Schw. Kron. Nr. 481. 

13. Stuttgart. Dr. Otto v. Alumpp, SHofbibliothet: 
direftor a. D. St. Anz. S. 1729, Schw. Aron. 
Nr. 477. 

16. Strafburg. Dr, Oskar Dürr, Oberftabsarzt. 

25. Ulm. Friedrich Beurlin, vorm. Brofeffor am 
Gymnafium, 94 Jahre alt. St.Anz. ©. 1784, 
Schw. Kron. Nr. 500. 

28. Tübingen. Otto Nieder, Buchdruckereibeſitzer, In— 
haber der „Tübinger Chroik“. Schw. Aron. Nr. 501, 

Stuttgart. Friedrich Behr, vorm. Pro— 

feſſor an der Friedrich-Eugenst -Realſchule, Schul⸗ 

geograph. Schw. Kron. Nr. 524. 

Berlin. Dr. Wilhelm Laufer (aus Stuttgant), 

Geh. Hofrat, Schriftſteller. St. Anz. E. 1887. 

Schw. Kron. Nr. 528, 529, 

Frankfurt. Karl Weber (aus Stuttgart), Bild: 

bauer, Profeſſor an der Kunſtgewerbſchule in Frank: 

furt. 

18. Buod. Eduard Hiller, vorm. Profefior in Hohen: 
heim, Dichter. St. Anz. S. 1917. Schwäb. Kron. 
Nr. 539. 546. 

20. Eplingen. Adolf Theurer, Baurat, Direltor der 


11. 


15 


Dr. Eugen 2iebendörfer, | 








St. Anz. 


Maſchinenfabril. St. Anz. S. 1948. Schw. Kron. 
Nr. 57. 

22. Calw. Dr. Hermann Müller, Reltor a. D. St. 
Anz ©. 1949. Schw. Kron. Nr, 548, 

25. Kirchheim u. T. Ludwig Ofiander, Stadtpfarter. 
Schw. Aron. Nr. 556, 

25. Sangenargen. Joh. R. Kiene, Orgelbauer, 91 Jahre 
alt. St. Anz. S. 1983. Schw. ron, 560, 

Stuttgart. Friedrich v. Glausnizer, 
Überregierungsrat a. D., Ehrenmitglied der Zentral: 
leitung des Wohlthätigkeitsvereins. St. Anz. S. 2015. 
Schw. Kron. 565. 

3. Stuttgart. Clemens v. Deuſchle, Militärintendant 
a. D. St. Anz. ©. 2021. Schw. Kron. Nr 566, 

4. Tübingen. D. Dr. Alfred Henler, ordentlicher Pro— 
ieffor der Theologie und Frühprediger. St. Anz. 
S. 2003. Schw. Kron. Nr. 561. 601. 

5. Metingen. Wilhelm Rupp, Stadtpfarrer, Mitglied 
der Evang. Landesſynode. Schw. Kron. Nr. 570, 

5. JIsny. Mar Seydel, Fürftl, Quadtſcher Domänen: 
direftor. Schw. Kron. Nr. 573. 

8. Stuttgart. Ernſt Wulle, Begründer der Wullefchen 

Bierbrauerei, ehem. Gemeinderat. St. Anz. ©. 2049. 

Schw. Kron. Nr. 579. 

Troffingen. Matthias Honer, Aabritant. St, Anz. 

S. 2071. Schw. Aron. 587, 

Stuttgart, Fürft Gregor Cantacuzene, Kaiſerl. 

Nuff. Geſandter am Königl. Hof. St. Anz. S. 3104. 

17. Jeutendorf in Niederöſterreich. Frhr. Franz v. Beuls 

witz, K. württ. Generalmajor a. D., geboren Ell— 

wangen 1812. Schw. Merk. 1903 Rr. 16. 

Navendburg. Hubert Vogler. Kommerzienrat. 

St.Anz. S. 2121. Schw. Kron. Nr. 59. 

21. Um. Chriftian Ernft, Stabtpfarrer am Müniter. 

St.Anz. ©. 2113. Schw. Aron. Nr. 597. 

Um. Morig Schad v. Mittelbiberad, Land» 

gerichtspräſident a. D., langjähriger ritterjchaftlicher 

Abgeordneter zum Landtag. St. Anz. 1903 S. 3, 

Schw. Aron. 1902 Nr. 607, 


13. 


15. 


Württembergiſche Pitterntur vom Jahr 1901. 


Von Öberftubienrat Dr. Steiff, Oberbiblistbefar. 


A. Fürltenhaus. 


Augnfie, Pringeffin v. W. (gef. 1788). — Toll, Harald Baron, | 
Fringeffin Auguſte v. Württemberg. Reval 1901. 8°. (Separat: 


aberud and ben „Beiträgen zur Hunde Eſth⸗ Flo u. Aurlande*, 


25. 6) 
Eberhard der Greiner, Sraf v. V. I. im Anbang: Hoffmanıt, 
Geremann, Prinz 0. Sachſen Weimar. — v. Baur, Dberft, 


ſGedachtnisrede auf weilanb Se, Hobeit ben Prinzen Hermann 
zu Sachſen⸗Meimar. Herzeg zu Sachſen. Gehalten am 24, 
November 1901 im Beteranen-Verein I Heilbronn. 
J. Fink, K. Witt, u. Gr, Heil, Hofbuchbruder 1901. 8°. 

Gebächtnis, Zum, Seiner Hoheit bes Prinzen Herrmann zu 
Sachſen⸗ Weimar⸗Eiſenach, Herzogs zu Sachten. Geboren . . . 


Stuttgart, 


Anſprachen beim Häuslihen Trauergottesdienſt u. bei der Be— 
gräbntsfeier von Oberboiprebiger Prälat v. Bilfinger und 
Stabtbefan DOberfonfiftsriafrat Dr. v. Braun Stuttaart, 
Berlag von I. Ku, K. Württ, u, Gr, Seil, Hofbuchdrucker 
1901, 8”, 
Alrich, Berzog ». W. I, im Anhang: Eimer u. Ulrich. 
Wilhelm II., König v. W. — Hicienbabl, Dr. Karl, Zur 
Frinnerung an bie zebmjährige Wieberfcht des Tages ber 
Thronbeſteigung Er. Majeſtaät König Wilhelm II. ven Würts 
temberg ben 6, Oftober 1891. (Ziuttaart, Drud von Hafer 
& Sulz o. J. [n901)) 4% 
Um ſchlagtltelz Zur Crinnerung am ben 5. Dftober 1891. 


B. Tand und Polk 


mit Staat und Kirche, 
1. Geſchichte und Geographie. 


(Altertüner. — Volkalunde. — 


Aktenſtüdde zur Geſchichte des Schwabenkrieges nebſt einer Frei— 
burger Ührenif über bie Ereigniſſe von 1419, Herqueg. ven 
Albert Buchi. Baſel, Basler Buch: und Antiquariatshand— 
lung (vorm. A. Geering) 1901. 8%, (— Quellen zur Schweizer 
Heichlchte, Band 20.) 

Atlas, Zepograpbiicer, 1. Karte. 

Fundberichte aus Schwaben, umſaſſend bie vorgeſchichtlichen, rö 
miſchen n. merowingiſchen Altertimer. In Berbindung mit 
dem Württ. Altertumsoercin htrausq. vom Würit. Anthrepe 
legiſchen Verein unter ber Leitung von Profeſſor Dr. G. Sirt. 
VII. Jabtgang. 1900, Stutigart, E. Schweizerbart'ſche 
Verlagsbandiung (F, Ragele) 1901, 8. 

Macblere, Ed, Württembergiiber Bollsſchulatlas. Mit be: 
ſonderer Berückſichtigung Heimats-⸗ u, Baterlandekuute. 
20 Haupt: u. 10 Mebenfarten, Mit erlauterndem Tert 
Zrminar-Öberlebrer Lauffer. Tübingen, Oſiander LH, 4°, 


der 


Seneralfarte von Württemberg in 6 Blättern, Verjüngung 
1:20000, Bearbeitet im 8. Aatiitifhen Yanbesamt von 
Oberfil, a. D. v. Find. WU. TI. Stuttgart. 1885. Nadır 


1358. Na: 
(Ztuttgart o. J. 
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träge bis Oktober 190. HL. V. Tuttlingen. 
träge bis Öftober OO Neu:] BI. IV. Ulm. 
101]. 

Handbuch, Statiniſchets, für bas &, Württemberg. Jahrgang 1900, 
Bearbeitet im 8. ſatiſtiſchen Landesamt. Stuttgart, W. Kehl: 
hammer, September 1001. 8°. (Sonberabbrud aus den Württ. 
Rabrbihern, Jahrg. IM.) 


von | 


Mundartlices.) 


Höbenbeftiinmumgen, Trigonemetriſche u. barcmeiriiche, in BWürt 
temberg bezogen auf ben einheitlich beutichen Normalnullpunte. 


Statiſtik. - 


Neckarkreis: Heft 7. Oberamtébezirk Hellbrem. Bearbeitet 
von F. Regelmann, Bermellungssberinipeftor. Heraueg. 


ven bem K. Statiftiichen Landesamt. Stuttgart. K. Statiftiiches 
Yanbesamt 101. 8°, 

Hörle, Pebrer E., Geograpbiihe Charalterbiſlder aus Schwaben. 
IV, Der Hehenſtaufen. Mit 2 Abbildungen, ciner Gelamt- 
anficht nad dem Aquarell von Vaul Schmalzried u. einer An 
Sicht bes Barbaroſſalitchleins. VIIu. VII. Stuttgart. Dei 
zwei Anſichten mach Aguarellen von fr. Ronfort und einer 
weiteren Abblldung. X. Der Aſperg und das Pange Feld. 
Mit einer Abbildung nah dem Aguarel von Kr. Honfort. 
XI. Ter Bodenſet. Mit einer Abbildung bed Bobeniees mit 
Alpenfette vom Heiligenberg aus, nah dem Agnarell won 
Fr. Renfort. Stuttgart, Hebbing & Büchle 1901. 8°, 

Die eingelmen Hefte find ar in Eonberauigabe erfhienen. 

Hof: und Gtaatshandbuh des FH. Württemberg. Herausg. von 
dem K. Statiftiichen Pandesamt 1901. 1. 2. Zeil. Stuttgart, 
Drud von %, ſtohlhammer 1901. 8% 

Jahrbücher, Württembergiſche, für Statifif und Landeskunde. 
Heraudg, von dem K. Statiftifcdren Landesamt. Jahrgang 1900. 
Stuttgart, Kommiffiensverlag von W. Koblbanımer 191. 8° 


Karte von bem K. Württemberg nah ber allgenwinen Yandesoer 


vermeilung im 1:50000 Maßſtabe bearbeitet von bem . 
Statiſtiſchen Landesamt. [Meise berichtigte Ausgabe bes „Topo: 


Zitürttembergiiche 


araphiſchen YUtlas",] er. 8, Maulbronn 1901. Nr. 9. Ber 
ſigheim. Reltiſizint 1901. Nr. 26, Göppingen. Nachträge bis 
1901. Nr. 27. Heidenheim. Nachträge bie 101. Nr. 33, 
Urech. IM. Tr. 86. Rammingen. Meftifiziet 1901. Nr. 38, 
Balingen. 1901. Nr. 42, Yaupbeim. 1901. Wr. 50. Wil: 
beimsdort. 1901. Nr. 53. Artebrichsbafen. 1901. Cnuttgart. 

Karte, Neue, Topographiſche, von Württemberg mit Höheneurven. 
Maßſtab 1325000. Herausg. von bem #. Württ. Statiftiiden 
Landesamt. Watt 33 Greßbeſtwar. 42 Vaihingen a. ©. 
65 Sofienau. 68 Well ber Stadt. 94 Nagold. Herrenberg. 
96 Tübingen DT Mepingen. 112 Bobringen Truppeit- 
übungeplap Münſingen. Stuttgart 1901. 

Klent, J. G. Schullebrer, Württemberg, dae Land und feine 
Bewohner, Geographie Für die Bolfd:, Mittel: und Real— 
ihulen. Stuttgart, Kommihionsverlag von W. Kohlhammer 
1801. 8°, 


Pimeshlatt. Mitteilungen ber Streckenkommiſſare bei ber Neiche: 
limeafommifhten. (Redakteure F. Hettner ud OD. v. Zar 
men) Kr. 38 1901. Trier, I. Ping. 80. 

Loſch, Dr. Hermann, Württ. Gegenwartefragen und Zufunfte: 
forgen. Stuttgart, W. Koblbammer 1901. 8°. 

Reujahrablätter, Württembergiihe. Meute Folge Blatt 7 Der 
Bauer im bentigen Württemberg nah ſeinen Rechtéverhältniſſen 
vem 16. bie ine 19. Jabhrbundert. on 
Stuttgart, D. Gundert 192 [vorbatiert]. 8° 


— 


d. Sarweey, Oscar, Generalleutnant z. D. Ernſt kabricius 
Ptofeſſot, Felir Hettmer, Muſeumédirektor, Der obergermanifch- 
raetiſche Limes des Romerreiches. Am Auftrage der Meiche: 
Yimesfommillien herausg. von ben Dirigenten —. Lieferung 
XV unter Mitwirkung von J. Jacebs beraudg. von F. Hettner. 
Aus Band VI, B. Ar. 87a Kaftell Halheim (Stredtenfemmii: 
ſar Steimle). Heidelberg, ©. Pettete 101, 4°. 

Ziel. XIV und die übrigen Teile von Birf, XV beziehen ſich micht 
auf wartt. Örtlichteiten 


Seytter, Mittelſchul-Lehrer Wilhelm, Schulfarte von Wirstem: 


berg, Baden und Hohenzellern. 1; 500 0000. 2. verbeiierte 
Auflage. Stuttgart, Hobbing & Büchle 1902 [vorbatiert]. 


Berfehrsfarten, Muth'ſche. (2. Auflage) Mr. 1. Württembera und 
Baben. 1:600000. Wr. 2, Baben und Württembera. 1: 
ELOO. Stuttgart, Muth (1901). 


Beröffentlihung ber 8. Württ. Kommilfton für bie internationale 
Erdmeſſung IV. Heft. (Rummer 5 der ganzen Reihe.) Aſtro— 
nomilches Nivellemene burd Württemberg, etwa entlang bem 
Meridian 9° 4° öftlih von Greenwich. Beſtimmung ber Vol 
Höhe und ber meribionaln Lotabweichung auf ben 11 Stationen: 
Pie, Möſſingen, Luſtnau, Schönaich, Solitude, Markgröningen, 
Freudenthal. Bradenbeim, Schwaigern. Fürfeld, Katsenbukel. 
Beſtimmung eines Azimute anf ben 3 Statlonen: Solitube, 
MWarfgröningen, Rabenbudel. Mit 18 sauren im Zert und 
einer Tafel. Am Auftrag des K. Miniſterlume bes Kirchen: 


2, Naturkunde 


Arjneitage Für dae K. Württemberg. 1902, Stuttgart, Bud: 
tenderei Ehr. Scheufelt o. J. (1801), 8%, 
Baur, Proſeſſor, Ludwig, Kurzes Lehrbuch ber Mineralogie. Mit 


beſonderer Berucſſichtigung der geognefliiben Berhältuliſe Würt 


Luteratur vom Jahr 1901. 


Theoder Knapp. | 


vn 


und Schulweſens bearbeitet von Dr. E. Hammer, Proftſſor. 


Stuttgart, Drud ber Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
1901, 4%, 
— Dasſelbe. (Der ganzen Reihe Nr. 6) Direfte Volböbenke: 


ſtimmung Tür einen Punkt m Stuttgart. Von Profeffor Dr 
E. Hammer Stuttgart, Drud von G, Grüninger, K. Sof 
bucbbruderei zu Gutenberg 1901. 8% (Sonber-Abbrud aus 
ven Jabresbeiten des Vereins für vater, Naturkunde, Wo, 57, 
Jabra. 1901.) 

Hat keine Heftbegeihnung 

— Daeſelbe. Relative Schweremeſſungen, ausgefübrt im Anfıraa 
bes K. Miniſterinmé des Kirchen- und Schulweſens. 1. Wei: 
jungen aui 10 Stationen des Tübinger Meribians (Fürfeld, 
Schwaigern. Brackenbeim, Freudenthal. Marfgröningen, Seli 
tude, Schönaich, Luſtnau, Möſſingen. Big) von K. R. Koch. 
Fbenda 1901. 8. (Separat⸗ Abdruck aus derſelben Zeitſchrift 
wie Mr, 6, Jahrg. 1901.) 

Hat weber Heftbezeichnurg noh Rumerierumg, 

Blertetfahreheſte. Württembergifche, Tür Landesgeſchichte. Neut 
solar. In Berbinding mit dem Berein für Kunſt und Alter— 
tem in Um und Oderſchwaben, dem Württ. Geſchichts. und 
Aitertumarerein, dem Hiſteriſchen Berein für das Württ. 
Franken und dem Sülchgauer Alterlumsverein beraudg. von 
der Württ. Kemmiſſion für Landesgeſchichte. X. Jahrgang 1901. 
Stutigert, Truck von W. Kohlbammer 1901. 8% 

Woli, J. Wandkarte der Eiſenbahnen und Flüſſe von Württem— 
berg, Baden und Hobenzollern. (Zugleich Wiederhelungékarte.) 
Zür ben Schuſgebrauch entworfen und gezeichnet. 4 Blatt, 
Ztnttgart, A. Bom & Gie, (1901). 

Zeitichrift, Deutſche. XIV. Jabtgang bes Deutſchen Wochenblaftee. 
Natlonale Rundſchau für Pelitil und Volkewirtſchaft, Litteratut 
und Aunſt. Heraueg. von Eruſt Wachler. 18. 
Schwäblſches Heft.) Berlin, Goſe & Teblafi 1901. 8%. 

Tie Begeihnung als Schwählfhes Heft Neht nur auf dem Streif⸗ 
band, mit bem bie Sonderausgabe verſchit wirb; fie Karatterifiert 
aber karz ben Imlalt dea Geftes, das fig ausfslichlib mit Schwaben 
befbäftint 

S, auch O1: Greß⸗Gartach. 


Seit, 


Tempt, 
int drei 


Burgamoiſcht'r von Lamplbaufa, vuſtſpiel 
Kempten, X. Köſel'ſche Buchhandlung 
1901. 8. (Aatholiſche Dilettantenbühne Heft 149.) 
Fiſcher, Hermann, Schwäbiſches Wörterbuch. Auf Grund ber 

von Adalbert v. Keller begonnenen Sammlungen und mit Unter: 
ſtüßung des Württ. Staates bearbeitet. 1.—9. Ueferung. A— 
aitsfochen, Tübingen, 5. Laupp'iche Buchhandlung 1901. 4°. 
krenda und Serge. Schwäbiſche Gedichte dargeboten zu Jahres- 
feſten, Famillenabenden ꝛc. des Go. Jünglingsbertins Men: 
lingen. (Reutlingen, Trud von A. Rapp o. J. [1901]) 8%. 
Grımer, Kathi, Fim Schwobaländle. Gedichte im ſchwäbiſchet 
Mundert. Auch zum Vortrag geeignet. Stuttgart, Kommiſ— 
ſionsverlag von Hafer & Sulz; 1001. 8°. 
au unten C 1: Oflborf. 


AH, Tor 


furzen Akten, 


* 


©. 


und Medizin. 


temberzs. Zum Gebrauch an höberen Lehranſtalten ſewie zum 

Selbſtunterricht bearbeltet. Stuttgart, Muth 1901. 8°. 
Bericht über bie im . Württemberg beitebenden Gtaatds und 

Brivatanftalten für Geiftesfeanfe, Schwahfinnige und Epilep⸗ 


VIII 


tiſche auf das Jahr 1800. 


dee Innern herausg. bon dem &, Mebizinalfollegium, Gtutt: 
gart, Druck von W. Kohlhammer 1901. 8. (Zomberabbrud | 


aus dem Mebizinalbericht für Württeinberg für das Jaht 1899.) 

Sarig, Walter, abprob. Arzt, Iſt Württemberg relatio immun 
gegen Gflampjie? Tübingen, fr. Pietzder 1901. 8°, (Tübinger 
naug.Difiertation.) 

Jabrbuch, Deutihet Meteorologiſches. Jahrgang 1899. Württ, 
Teilheft. Ergebniſſe ber ineteorologffhen Beobachtungen iu 
Württemberg im Nabe 1899. Mitteilungen ber mit bem & 
Statihifchen Landesamt verbundenen Meteorelogifhen Zentral: 
Ration. Peorbeitet von Dr. 4, Mener unter Mitwirkung von 
Proſ. Dr. Mad, Mit 8 leberlichtefarten. Stuttgart, J. B. 
Meglerige Buchdruckerei 1901. 4°, 

Tabreäbefte des Vereine für vaterländiſche Naturkunde in Bürt 
tembera. Im Auftrag ber Redakfienskemmiſſion: Trof, Dr. 
Fb. Fraas, Prof, Dr. &, Sell, Profi, Dr, 9. Kirchner, 
Oberitudienrat Dr. 8. Lampert, Brof. Dr. 4. Schmidt 


berausg. von Mufos J. @Fichler 57, Jahrgang. Mit 14 
Tafeln. Stuttgart, ©, Grüninger, K. Hofbuchbruderei Zu 
Gutenberg 1901. 8°, 

Karte, Seognoflifche, von Württemberg. Herausg. im Mafftab | 


1:30000 von bem KH. Statiſtiſchen Landesamt. Nr. 26, Göp— 
pingen. Revidlert von Profeſſor Dr, Eberhard Fraae 1900. 


Techn. redig. ven Oberinſpektor 8. NRegelmann. I, Auflage, | 


1901. (Stuttaart,) 
— — Begleitworte ber geognoſtiſchen Sperlalfarte von Hürttem: 


berg. Atlasblatt Göppingen mit ben Umgebungen von Weis 
lingen, Wieſenſtelg, Boll sc Erſchienen 1867.) Ractrig. 
Serandg. von bem &, ſaatiſtiſch topegraphiſchen Burcan. 


Stuttgart, Trud von W. Kohlhammer 1901. 4°, 


Im Auftrag bes K. Minifteriums 


‚ [Fierieuchens Bericht.) 


Württembergifche Litteratur vom Jahr 1901. 


Kirchner, Dr. DO, Vrofeffor, führer durch ben botantihen Garten 
ber K. landwirtſchaftl Afabemie Hohenheim. Mit einem Plane. 
Stuttgart, &, Ulmer 1901. 8°. 


Araup, Medizinalrat Dr. J. Das Mebizinatwelen im K. Würt⸗ 
temberg. 2. Auflage, Stuttgert, 3. B. Mepler'icher Verlag 
1901. 8°, 

— Tasjelbe, 2, Auflage. 
vom Pharmazeutiſchen Yanbesverein. 


Sonderausgabe für Apotheker, veranlaßt 
@benba 1901. 8, 


Mebizinal: Bericht von Württemberg für das Jahr 1899, Am Ant: 
trag bed 8, Miniteriume bes Innern berausg. von bem R. 
Mebizinat:- Kollegium. Dit zwei Heberfichtsfärthen im Tert. 
Stuftgart, Druck von W. Kohlhammer 1901. $. 


Mitteilungen aus bem X. Naturalten:KRabinet zu Stuttgart, Mr, IR. 
Beiteine zur Stenntnis ber triaſſiſchen SKoniferenaattumgen 
Pugiophyllum, Voltzia und Widdringtonites, Ben F. Tchütze. 
Mififtent. Hierzu Taitl VI-X. Re, 19, Die Meerfrofebile 
(Thalattosuchis n. g.), eine neue Sauriergruppe ber Jurafor— 
matioen Bon Profefor Dr, (Fbecbarb Krane. Mit 1 Test: 
figur. Stuttgart 1901, 8% (Separat-Abdruck aus ben Nahres: 
beiten des Vereine für vaterl. Naturkunde, Jahrg. 191.) 

Rr. 17 hat keine Beziehung auf Bürttemberg 


Ziemerling, Dr. E. Profeſſor, Bericht über die Wirkſamkeit der 
pinchlatriiben Univerfitätsflinit zu Tübingen in ber Zeit vom 
1. November 1893 bis 1. Januar 1901 nebit Geſchichte ihrer 
Fntitebung. Tübingen, F. Vietzcker 1901. 8°, 

Zpecialfarte, Geognoſtiſche, |. Harte. 

K. Württemberg. 
Januar — Dezember 1901. ©. 

S. auch unten © 1: 


Tierſeuchen; Bericht Für 
Do. (Stuttgart). Fol. 
Galm (Muller), Nedartbal, 


3. Geſetzgebung, Mehtspflege, Staats- und Gemeindeverwaltung. 


Amts-Blatt bes 8. Mürtt Finanzminiſteriume. 
Hr. 1-8 nebit Regiſter. Stuttgart, 
Buchdrud erei· Geſtllſchafi. 4°, 

Amtsblatt bes K. Württ. Inſtizminiſteriume vem Jahr 1501, 
Stuttgart, gedruckt im der Buchdruckerei Ehr. Scheufele. 4* 

Amtéblatt des K. Württ. Miniſteriums des Iunern. 31. Jahrgang. 
1901. Nr. 1-23. Stuttgart, DTrucd der Stuttgarter Buch: 
drudereisWielellichait, 8°, 

Amtd:Blatt bes KR, Wattt. Etenerfollegiume vom 1, Jannar bie 
HH. Dezembet 1901. Nr. 1 bis 20 nebſt Regiſter und Peilage 
(Brogenfatiftif), Stuttgart, Drud von W. Kohlbammer, 4". 

Ausführungs:Helege, Die Württemberatiben, vom Jabhr 1859 in 
ber neuen Faſſung nebit ſonſtigen Vorſchriſten zu ben Reichs— 
Juſtiz⸗ Gefetzen. Sanbauszabe mit Anmerkungen von Obrramts 
richter Adam. Zinttgart, W. Hehlbammer 1001. 8", 

Dierer, H., Rechtsanwalt, Wes muß ich willen über Erbfelge. 
Teſtament, (Febvertrag? Mit vielen Berfpielen und Fermularen 
gemeiniahtih bargeflellt. Nebit einem Anhang: Grbidafte: 
und Schentungeitenergefeg. Ulm, J. Ebner 1601. 8", 

Blätter für bae Armenmwelen, berausg. von ber Zenttalleitung des 


Jabrgang 1001, 
Drud der Stutigarter 


Woblthaͤtigleitorereins in Württemberg. 54. Jabrgang. 1901. 
Schetftleiter: Regierungsrat E. Falch. Stuttgart, Ehr. 


Scheufelt. 4°, 

Entwurf eines Geſches betteſſend bie Turchſicht der Neuen all 
gemeinen Bauordnung vom 6. Ofteber 1872 (Req. Bl. S. 308). 
O. O. u. J. (Stuttgart 1001) Fol. 


IEntwurf.) 8. Württ. Gebünde-Brandverſicherunge Anſtalt. Ent— 
wurf zu dem Klaſſen⸗Berzeichnis ber Gebüube hinſichtlich ihrer 
Finteung nach Bauart und Benützungöweiſe gemäß Art. 7 det 
Geſthes⸗ Entwurfs vom Jahr 1899 und vergleichende Zuſammen 
ſtellung mit den Umlagen ber Staatsanſtalten in Bayern und 
Helfen, und ber norddeutſchen Societäftn, ſewie mit den Prämien 
der Privat: Feuervtrſicherungo⸗Geſellſchaften 100101. Sturt 
aart, Druck von U. Bonz’ Erben o. J. (1901). 

GehaltoeRegulativ für die K. württ. Staatebeamten (einschl, Lehrer 
und Gertiiche) ſamt den wichtigſten Beſeldungegrundſaßen. 
Rab dem neueſten Stand bearbeitet von O. Gerbarbe, 
Finanzamtmann. Stuttgart, J. B. Mepleriiher Berlag Juli 
1901. 8". 

Gemeindezeitung, Württembergiſche. 
Kröner 30. Jahrganug. 191. 
wald'che Yuchdruderei) 4°, 

Hewerbeorbung, Die, für das Deutſche Neich mach dem neueſten 
Stande mit Grläuterungen unb ben Ausjührungevorfchriften 


Herausg. von Stadtſchulthein 
(Kichhem u, IT, J. Om 


des Reiche und Württemberge,  SHeransg. von Bräfident 
ev. Schider 4 MRuflage 1. und 2, Band. Stuttgart, 


W. Keblbammer 1901. 8%, 

Klumpp, U, Landgerichtärat, Tas beutfche Grundbuchrecht und 
bie württ. Ausführungsbeſtimmungen. 2, völlig nen bearbeitete 
Aufiage. Stuttgart, W. Koblbammer 1901, 8%. 

Knappe, Theodor, Der Bauer im beutigen Württemberg nad 
feinen Nechtöverbältniflen u, ſ. w, J. o. B 1: Renjabrsblätter. 


Mürttembergnifche Litteratut vom Jahr 1901. 


Maudry, Ötaaterat Dr, Guſtav, Das württ. Privatrecht, 
1. Band, Das mwürtt, Privatrecht auf Grund des Ausführunge: 


geſetzes vom 28, Juli 1899 und ber neben dem Ausführunge: | 
Tübingen und | 


geieg für bie Zukunft geitenben Rechtsquellen. 
Leipzig. 3. E. B. Mohr (B. Siebert) 1M1. 8°. 

— Tas Grundbuchweſen in Württemberg. Tübingen, H. Laupp'ſche 
Buchhaudlung 1901. 8°. Geſtgabe für Albert Scäffle zur 
fiebenzigften Wiederkehr feines Geburtstages, Erweiterter Abs 
drud.) 


Manice, Nachtrag. 


H. Die Gemeindejagden Württembergé. 





O. O. u. (Stuttgart, I. B. Metzler'ſcher Berlag [1901).) 80. 


Das Haupiwert iſt 1898 erichienen. 

Maun, N, Revier, und H. Sibert, Renifteater, Das wirtt, 
Gemeinderechnungsweien. Föjungen von Rechnungsfällen. Stutt⸗ 
gart, W, Kohlhammer 1901. 8%, 

Ritteilungen über Anvaliben: und Altersverfidierung in Württem: 
berg. XI. Jahrgang 1901. (Redaftion von Neglerungspräfident 
von Huzel, Trud, Verlag und Grpebitlen von 6. Liebich, 
Stuttgart.) 4°. 

Regierungsblatt für das KR Württemberg vom Jahr 1001. Stutt: 
gart, gebrudt in der Buchdruderei Chr. Scheuſtle. 4°, 

Reiler, Stabtpfleger, Zufammenitellung ber nachbarrechtlichen Be: 
ſtinmungen im Bezua auf: Gebäude und anbere Bauweſen; 
Beihafienheit ber Einfricbigungen an der Grenze; bie Abſtände 
der Cinfriediqungen und Pilengenanlagen, (Baumſatz.) 
lingen, W. Panggutb o. 3. (1901). 8%, 

Kippmann, Friedrich, elle, Amtmarın, Führer durch bie Reiche: 
und Lanbesgeieggebung. Stuttgart, W. Koblbammer 101. 8°. 


Gi: | 


Sammlung der württ. Staateſteuergeſetze ſewie ber wichtigeren | 


Vollzugsvorichriften. 1. Teil: Verbrauchs: und Verkehroſteuern. 
Nah dem Stande vom 1. Oftober 1901 new bearbeitet im Anis 
trage des K. Württ, Finangminifteriums Stuttgart, W. Kohl: 
bammer 1901. 8°, 

Schneider, Verwalter Guſtav, Die Amangsvelfireding in das 
bewegliche Bermögen. Zuwiammengefellt und herausq. an ber 


Hand der Givilprozekorbuung und ber Dienſtanweiſung für 
Berichtsnollzieher. (Ludwigeburg, Sclöftverlag 0. 3. [1901].) 8°. ı 


Schubert, &, Oberftewerrat, Das württ. Umgeld. Tie über 
vie Beiteuerung bes Weines und Obſtmoſtes in Württemberg 


IX 


geltenden Beſtimmungen nach bem neuejten Stande für bie 
Steuer: und Kontroffepflihtigen bargeftelt. Mit einem wört⸗ 
lichen Abdruck bes Wirtichafttabgabengelches in der Faſſung 
vom 4. Juli 10. Stuttgart, E. Ulmer 1901. 8°, 

Sibert, H., Regiſtrator, Aufgaben bei ben niederen Bermaltungds 
bienfipräfungen 1888 1901. AZufammengeftellt von —. Stutt⸗ 
gart, W. Kohlhammer 1901. 8°. 

Überficht über die Verwaltung der Mechtspflege im K. Württemberg 
im Jabre 1900, ſowie über bie Berwaltung und ben Zuſtand 
ber gerichtlichen Steafanftalten bes Königreihs während bet 
Reitraums vom 1, April 1900 bis 31. Mär 1901. Herausg. 
von bem K. Juſtizminiſterium. Stuttgart, Drud von W. Kobl: 
kammer 101. 8%. 

Verhandlungen der Württ, Kammer ber Stanbesberreen vom 
15. Januar bis 1. Febtuat 1901. Amtlich berausgeneben. 
Protokoll⸗ Rand. Heft 1. Beilagen:Banb. Heft 1. Gntbaltenb: 
Die Beilagen 1-30. — — vom 20, März bis 19. Juli 1901. 
Prot Bo, Heft 2, Beil,sBb. Heft 2. Enthaltend: Die Bellagen 
31 bie 104. Stuttgart, gebrudt in ber Deutfchen Verlags Anr 
ftalt. . 

Verhandlungen ber Württ. Kammer ber Abgeordneten auf dem 
35. Landtag im Jahre 1901 Amtlich beramsgegeben. Protokoll: 
Band I. I. Beilagen-Band I. Ontbaltend: ben Hauptfinang: 
etat für 1901 und 1902. II. IV. Heft 1. Enthaltend: bie 
Rehnungsergebnifie von 1899, Stutigart, Drud der K. Sof: 
buchbruderei Zu Gutenberg (G, Grüninger) 1901. 4”. 

Walofeuerlöihorbnung, Die mürttembergijhe, vom 4. Auli 1900, 
RB, S. 5%. Mit Erläuterungen und den Vollzugévor— 
Ihriften zum Gebrauch für Bezirke: und Gemeindebehörden, für 
Aoritbebörben, koritichupbebienftete und Walbarbeiter, für Walde 
befiger und für Feuerwehren. Stuttgart, W. Keblhammer 
1801. 8®, 

Wirfungsfreis der Stantsbehörben des K. Württemberg. Stult; 
part, W. Kohlhammer 1902 [vorbariert). 8". (Befonberer Ab— 
brud aus bem Hof und Staatehanbbuch 1901), 

Zeitſchrift für bie freiwillige Gerichtsbarkeit und bie Gemeindever⸗ 
mwaltung. Früher heraueg. von Landgerichtepräſident Dr. U. 
v. Boſcher, fortgefeßt von Landgerichtarat R. Mayer, 43, Jahr: 
aang. 1901. Stuttgart, J. B. Metzlet'ſcher Berlag 1901. 8°. 


4, Kirden- und Schulwelen. 


Almanach für bie katholiſchen Geiſtlichen der Didzefe Rottenburg | 


auf das Yabr 1901. Herausg. von Ig. Klemens Kiea, Pfarrer, 
Ebrenfaplar, 23. Jahrgang. Stuttgart, X. Roth'ſche Verlage: 
handlung. 8°. 


Amtsblatt des württ. Frangelifhen Konfifteriume und der Synode 
fa Kirchen: und Schulfahen, (Uls Manuffript gebrudt.) Band KIT. | 


Ne. 17 5840. IM, (Stuttgart, Druck der Deutichen Berlans: 
Anſtalt.) 8%, 

Amtes Blatt, Kirchliches, für bie Diözeſe Hottenburg. (Herausg. und 
verlegt vom Biſchöflichen Ordinariat.) 8. Jahrgang. 
Nr. 1-18, (Rottenburg, Drud von C. Betz.) 4°. 

Anzeiger, Kircplicher, für Württemberg. Organ des Fonngelifchen 
Pfarrvereins. Rebigiert von Lie. Dr. Wilbelm Haller, Stadt 
Pfarrer. X. Jahrgang. 1901. Yubwigeburg, Verlag bes Pfarr: 
vereind, 4°, 

Birttemb. Yahrbüder 1908. 


1901. | 


Bad, €, Das Angenicurlaboratorium ber K. Techniſchen Hoc: 
ſchule Stuttgart. Berlin (Rommiffionsverlag ber Zeitſchrift 
beuticher Ingenieure: 3. Springer o, 3. [1901]). 4. (Senber: 
abbrudf aus gen. Zelticrift.) 

Blätter für württ. Kirchengeſchichte. Neue folge. 
Friedrich KReidel, Pſarrer. V. Zabrgang 1901. 
Holland & Joſenhans. 8°. 

Diöcefanarhiv von Schwaben. Organ für Geſchichte, Altertums ⸗ 
kunde, Runft und Rultur ber Diöcefe Rottenbitrg unb ber ans 
grenzendben eblete. Herausg. und rebigtert von , Amtsrichter 
a D. P. Bed. XIX, Jahrgang. Stuttgart, Kommijfionss 
verlag ber Alt⸗⸗Geſ. „Deutſches Volkoblatt“ 1901. 8°, 


Herausg. von 
Stuttgart, 


| Direetorium eeclesiasticum. Ad nsum eleri dioeoesis Rotten- 


burgensis. Pro anno Domini MCMII. Jussu atque auctori- 
tate rererendissimi ordinerii Pauli Gulielmi episcopi Botten- 
u 


x 


burgensis. Stnttgartise, tspis Actien-Gesellschaft „Dentsches 
Volksblatt“ s. a, (101). 8", 

seltjehrift zum II, Württ, Katbolifentay in Im a. D. am 8. unb 
9. Dezember 11. Herausq. unter Mitwirkung ber Preß— 
Kommiſſion vom „Ulmer Bolfsbote*, O. DO. u. J. (Ulm 1901.) 8°, 

Feter, Dr. € Mb, Vorſchläge zur Neuerdnung bes württ. Ge— 
lehrten und Realſchulweſens. Stuttgart, X, B. Meier 1901. 8°, 

Gottſchlck, I, Doktor und Profeſſor der Theologie. Abſchieds— 
prebigten an die aus ber Predigeranſtalt audtretenden Kandidaten 
gebalten in ber Tübinger Schlohfirde. Tübingen und Yeipzia, 
3.68, Mohr (P. Siebed) IM. 8°, 

Günter, Dr. Heinrih, Privatdozent, Das Reflitutlonseritt von 
1629 und bie Fatholtihe Neitauration Altwirtemberge. Stutt⸗ 
gart, W. Kohlhammer IM. 8%. 

Sammer, Prof. Dr. €, Auflöfungen einiger trigonometriſchet 
und mathematifchgeograpbifcher Aufgaben aus den letzten Pro— 
fehforatsprüfungen. Stuttgart, Drud von W. Roblbammer 1901. 8°, 
(Sonder: Abdrud aus ben „Meuen Rorreipondenzblatt für Se: 
lehrten⸗ und Realichulen“, Jahrg. 1901.) 

Hesfelmeyer, Dr. ©,, Lanbeseramensdaufgaben aus bem fremd: 
fprachfidyen Gebiet. TI. Heft enthaltend 50 ausgewählte älter 
lateinijche Vrüfungsaufgaben ſewie Die Themen ber Jahre 1898 
bis 1M1. Tertausegabe. Belorgt von —. Stultgart, W. Kohl: 
hammer 1801. 8%. 

SHochichul- Kalender, Stuttgarter. Führer für Gtubterende ber 
RK. Techniſchen Hochſchule am der K. Tierärztlihen Hocjchule, 
Herausg. von H. Lindbemanns Buchhandlung (P. Kurs). (Stutt⸗ 
gart o. J. 1801)) 63. 

Katholikentag. Zweiter, ven Ulm. Borgtichichte und VBerhandlungtn 
ber allgem. Verſammlung ber Katholifen Mirttembergs zu Ulm 
am 8, und 9. Dezember 1901. Einzig autbentifche Ausgabe 
Sämtliche Reben nah ſtenographiſcher Wiedergabe Im Wortlaut. 
Die angenommenen Relolutionen. Mit der Beilage auf Kunft: 
brud» Papier: 14 Porträts des Präfidenten, ber Bigepräfidenten 
und jämtlicher Rebner. Im Auftrag bes Ausichufies bearbeitet 


von Ghefrebafteur Mſgr. Kümmel, Stuttgart, Akt.Geſ. 
„Deutfches Holfablatt*. 8”, 
Kinberlebre, Unterweifung im evangeliihen Slauben in Fragen 


und Antworter nad dem SKatechiömus von Brenz und Yutber, 
Ausgegeben 1901. Stuttgart, Buchhandlung ber Eorangeliſchen 
Geſellſchaft. 8°, 


5. Aiteratur 


Pfarrer Depel. | 
Stuttgart, Verlag bes Kottenburger 


Archive für chrifttiche Kunſt. 
XIX. Kabrzanı 1901, 
Dibceſan⸗ Bereins für Heifilihe Kunft, Kemmiſſion ber Aft ch, 
„Deutfches Bolfablatt”, 8°. 

Katalog ber Bibliethel des K. Vermaltungegerihtebofs, 
gart, (gedrudt ven W. Kohlhammer) 1901. BR 


Herausg. von 


Statt 


Bürttemberaifche Litteratur vom Jahr 1901, 


Kirchenbtatt, Evangeliſches, ſür Württemberg. Hedigtert uno heraus. 
| von Ehr. Hömer, Dekan. 62, Band. Jahrgang 1901. Stutt: 
D. Gundert. 4°. 


gart, D 

Nachrichten, Statiſtiſche, über ben Stand bes Gelehrten⸗, Real⸗ 
und Elementarſchulweſens in Württemberg auf 1. Januar 1901 
fewie Überficht über bie Höheren Lehranſtalten, Beamten, Lehrer ıc. 
in Württemberg nach bem Stande vom 1. Mai 1901. Stutt⸗ 
gart, Drud von W, Kohlhammer 1901. (Separatabdrud aus 
dem Neuen Korreipondenzblatt für bie Gelehrten- und real: 
ſchulen Württembergs. Jahrg. 1901.) 

Schneiderhan, Semingar⸗-Oberlehrer Johann, Bademecum ber 
württ. Volloſchulgefekzgebung. 2, nad der neuen Geſetzgebung 
umgenarbeitete Auflage. Stuttgart, Muth 1901. 8°. 

Schulwochenblatt, Württembergifchee. 53. Jahrgang. 1901. Heranta. 
von Pfarrer Nösler Stuttgart, Ehr. Velierihe Verlags: 
handlung. 4B. 

Svruche und Liederbuch oder Sammlung von Bibelſprüchen und 
Geſangbuchliebern zum Gebrauch der evangeliſchen Schulen des 
K. Mürltemiberg. Nebſt Katechismus und Gebeten. Angabe 
von 1901. Stuttgart, Buchhandlung ber Evang. Geſellſchaft. 8”. 

Statifiit bes Unterrichts unb Erziehungeweſens im K. Württem: 
bera auf das Echuljahr 18991900, Weröfientlicht von bem 
K. Minifterium bes Kirchen- und Schulweſens. Stuttgart, 
Drud von W. Kohlhammer 1901. 8, 

Univerhtäte: Kalender, Tübinger. VII. Jabrgang. Sommer: Semeiter 
1901. VIIT. Jahrgang. BinterrSemefier 1901/ 1002 Tübingen, 
H. Laupp'iche Buchhandlung. 8. 

Univerſit atsſchriften, Tübinger, aus ben Jahre 1900 1901. 
u. J. (Tübingen 1901), 4°. 

Verhandlungen der jehäten Landeeſynode der evangeliſchen Kirche 
Württemiberge im Jahre 1900/1901. Amtlich berausgegchen. 
Tretofoll-Band. Beilagen · Band. Stuttgart, Drud der K. Hof: 
Suchbruderei Zu Gutenberg (C. Grüninger) 1901. 8. 

Wehrpflicht, Die, des Bolkeſchullehrers. Unter beſenderer Benid: 
ſichtigung der württ, Verbältniffe berausg. vom Mürte, Bolfe: 
ſchullehrerverein. Stuttgart, A. Bonz & Comp. 1902 [ver- 
datiert). 8°, 

2, auch unten C 1: Hal (Kern), Ludwigoburg Geſchichtablätter 
bed D. Hugenotten-Vereins). 


= 


O. O. 


und Kunfl. 


Rataloy ber Bibliothef der ſt. Sentralftelle für Gewerbe und Handel 
in Stuttgart. Ötuttgart, Druck von A. Bonz' Erben 1901, 8° 

Erogramm für das 26. allgemeine Vieberfeft bes Schwäb. Sängers 
bundes in Schwäbiſch Hal am 30, Jund und 1. Juli 1901, 
Serandg. vom Feſtausſchuß. (Schwäb. Hal, Trud von 
E. Schwend.) 8. 


6. Wiriſchaftliche Werbältnife. 


(Band: und Ferftwirtfchaft. — Gewerbe und Hanbel, — Berkebrömelen.) 
Amts:Blatt der A. Württ. Berfehrsanftaiten, Jahrgang 1901 Frankfurt a. M. Berlageinftitut fir Sezialwiſſenſchaften, Dr. 
{Nr. 1-16). Stuttgart, Drud der Stuttgarter Buchdruderei— E. Schnapper 11. 8%. 
Geſellſchajt. 4°, Bitte um Erbauung einer normalipurigen Illerthalbabn ven Uhn 


Barten®, Dr. ber, Die wirtichaftliche Gntwidiung bes ft. 
Württemberg mit beſonderet Berüdfihtigung ber Hanbeldvertrigr. 


über Wiblingen-Dietenheim⸗Erelzheim nah Thannbeim durch 
bie K. Staatstiſenbahnverwaltung. O. O. u, X. (Ulm 1901.) Fol. 


Bürttembergiiche Litteratur vom Jahr 1901. 


Bitte der bürgerlichen Kolleglen der Gemeinden Tübingen, Unter | 


iefingen, Piäffingen, Polttingen, Neuften, Altingen, Gültſtein 
und Herrenberg um Grbauung oder Subventionierung einer 
normalfpurigen Gljenbahn von Tübingen nad Herrenberg. 
O. O. u. J. (MU. Fel. 

Bühler, Dr. Anton, Profeſſor, Die Benützung bes Bodene in 
Württemberg. 
Mit 1 Überficht, 6 Tabellen und 5 Karten. Stutigart, Drud 
vn ©. Koblbammer 5901. 8%. (Sonberabbruf aus ben 
Württ. Jahrbũchern, Jahrg. 1900.) 

Tenfihrift, Riveite, betreffend die projeftlerte Bahnlinie von Mengen 
über Oftrah und Wllbelmsborf nach Kriebrihehafen, bearbeitet 
vom Eiſenbahnkomite. 1901. Stuttgart, Drud von Stähle & 
Friedel. Kol. 

Tie erüe Dentfgeift i 1998 eingegeben werben, 

Dentſchrift übtr bie Erbauung einer normalfpurigen Neben: Bahn 
von Nenn nad Argen, be. Grefiholzlente Nerfaft im Anis 
trag des Filenbahnfomites unb der bürgerlichen Kollegen von 
Im. O. O. u. J. 11801). 4. 

Tenfichriit zur Eröfijnung ber Bahn FbingensOnftmettingen 13. Zuli 
1801. Gewidmet dem Praſidenten ber A. Gencraldireltion ber 
Staats⸗Eiſenbahnen Herrn Staaterat v. Balz von der Amto—⸗ 
kerperation Balingen. D, DO, u. J. (tm. Quer 4”, 

Tenfichriit über die Herbinbung ber wärtt. Hauptbabnen Stutt⸗ 
gatt⸗ Ulin und Stuttgart:Mörblingen burd eine normalipurige 
Nebenbabn Göppingen Gmünd, Mit einer Kartenbeilane. 
Serausg, ven dem Siſenbahn⸗Komite Göppingem Gmünd. 
Shwib. Emünd, Buchbrudern von B. Kraus 1901, Fol. 

Tenkſchrift betrefiend bie gegenwärtige Lage ber Würit. WVerfehre: 
beamter bes mittleren Dienflea. Stuttgart, Drud von W. Kobl— 
bammer 1901. 580. 


Berwaltung. Denkſchrift gemäß ber Keraſuug der Handels 
kemmer Stuttgart vom 10. Auli 1901. Stuttgart, F. Gruminger⸗ 
K. Hefbuchdrucerei Au Gutenberg 1901. 8". 

Pebrmbelt bie Arage mit beionberer Beziehung anf Bürttemberg. 

Dienftaltereliſte.]) Miniſterium, K., der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Abtellung für Verkehrsanſtalten. Dienitalterslite ber im Des 
pertement ber auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für Ders 
febrsanftalten, angeitellten Beamten und Werzeichniffe der im 
Berfehrsanftaltenbienft beſchäftigten K. Reyierungsbanmeliter und 
⸗Baufũhrer, Werkmeiſter, Geometer und Maibinentechnifer ber 
Giienbabns und Poſtreferendäͤre I. und IT. stlafle, ber Eiſen— 
babhnen-⸗ und Poftpraftifanten J. Klafſe und ber Filenbahn: unb 
Telegrapben:&chilfen, Nach dem Ztand vom 11, Dezember 1901. 
Stuttgart. J. B. Mitlerihe Buchdruderei. 4°. 

Dienftammeifung über ben Fiſcherei,, ande und Bogelihut in 
Württemberg. Zum Gebrauch für Landfäget, Örtspolizeibiener, 
Gemeinde:, Feld und Walbihügen Mit 24 Abbildungen. 
Stuttgart, Chr, Scheufele 1901. 8”, 

WKührer.] Werfammlung bes Bereins benticher forſtlicher Verſuchs 
anftalten in Tübingen 1901. Rübrer für bie Grfurfienen in 
bie Reviere Lichtenſtein, Einſiedel und Bebenhauſen, Hirſau und 
Licbenzell, Geislingen und Altheim. [Herausg. ven der) K. 
Bürtt. forſtlichen Berſucheſtatlon ref. Dr. Poren, Aſſiſtent 


Hähnle. Tübingen (Drud von H. Laupp ir, 1901), 66. 
Srepmann, Banbesfenerlöichinipefter a. T., Dat Feuetlöſch- 
Weſen im &, Württemberg. Tenffchriit. Im Auftrag des ft. 


Berwaltungsrats der Gebäude Brand: Herfiderungsanftalt aus 


Nach der Aufnahme vom Jahr 1803 bearbeitet. | 


XI 


Anlab ber internationalen Ausjtelung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungeweſen in Berlin 1901. (Stuttgart, Buchbruderei 
ber Taulinenpilege 0. J. [1901].) 4°. 

Haußmann, Abgeordneter Konrab, Filenbabnpolitif, Tarifreform 
und preußiſch⸗hefſiſche Eiſenbahngemeinſchaft. Mebe in ber 
Situng des württ. Sandtags vom 9. Mai 1901. Rab dem 
amtlihen Gtenegramm. Stuttgart, Kommifjionsverlag von 
6, Grüninger 1901. 8°, 

Jahresberichte ber Gewerbe Auffihtsbeamten im K. Württemberg 
für 100. Berlin, gebrudt in ber Reichsdruckerei 1901. 8°, 


Zabresberichte ber Hanbelsfammeen in Württemberg für das Jabr 1900, 
Syitematiih zufammengeflellt, veröffentlicht und mit einem An: 
bang verichen von ber KH, Ientralftelle jür Gewerbe und Hanbel. 
Stuttgart, Drud von F. Grüninger (Kett & Hartmann) o. J. 
so. 8, 

Kursbuch, Württembergüiches. Gitenbahn: und Poft:-Berbindungen 
in Württemberg und Hohenzollern. Eiſenbahn- und Dampf: 
ſchiff⸗ Berbindungen in Sübdeutfchland, ber Schweiz, beim größeren 
Zeit von Weit, Mittele und Norbbeutichland und von Öfter: 
reih,. Mit einer Fifenbabnfarte von Mittel-Enropa und einer 
Hienbabnfarte von Südweſtdeutſchland. Bearbeitet im Fahr- 
dienfiburcan ber Beneraldireftion der 8, Württ. Staats @ifen: 
bahnen, Ne. 42. Scommerlahrdienit IM. Wusgabe vom 
1, Mai 1901. Stuttgart, Unten Deutſche Berlagégeſellſchaft. 
5, — Dasſelbe. Nr. 43. Sommerfahrbienft 1901. Ausgabe 
vom 1. Juni 1901. Ebenda. 8%. — Dasfelbe Re, 44, Winter: 
fabrbienft 1901/1902, Ausgabe vom 1. Oftober 1901. Ebenda. 8°. 

Mitteilungen, orititatiitifche, ans Württeinberg für bas Jahr 1899. 
Herausg. bon ber 8. Forfibtreftion. 18. Jahrgang. Stutt⸗ 
gart, Ehr. Scheufele 1901. 4°, 


| Poſthuch zum Gebrauch für bas Publifum In Württemberg für 
Teutihlanbe Eiſenbahnen. Die Reform und Vereinheitlichnng ihrer 





bad Nabr 1901. Auégegeben im 101. 
Greiner & Tfcifier. 4°, 

Rotb, Fugen, Redakteurt und Berbandsfekretär, Bau⸗Genoſſen 
ſchaflen und ftaatliher Kredit. Tenkſchrift an bie hohe Stände: 
verſammluug. Im Yultrag der Borflanbicaft des Verbandes 
ber Württ. Eiſenbahn- und Dampficiffahrts: Bebienfteten. 
Heraundg. von —. Stuttgart, Kommilfionsverlag ber Aftiens 
Geſellſchaft „Deutiches Bolksblatt“ 1901. 8°. 

‚ Die Page bes nleberen Perfenals ver Württ. Cijenbabn: und 
Dampiihiflahrts:Berwaltung. TDenffärift an bie K. Miürtt. 
Staatäregierung umb bie Hohe Kammer ber Abgeordneten. Im 
Auftrage der Borſtandſchait bes Berbande ber Mitt. Eiſenbahn⸗ 
und Tampfichifiabrts:Bebienfteten Herausgegeben. Stuttgart, 
Berlag bes Verbande ıc. 1801, 8°. 

Schaluble, Handwerfsfammerfehretär Dr, Die Thätigfeit der Hand: 


Nuni Stuttgart, 


werfafammern in Württemberg. Vortrag ... Stuttgart, Druck 
von W, Kohlhammer 1801. 8°. ISonberabdrud aus ben 


Serbanbeprotofoll.) 

Seytter, Mittelichullehrer Wilhelm, Überfihtsfarte ber Boden: 
kultur des Königrelche Württemberg für Schule und Haus. 
1:500000, Stuttgart, Hobbing & Büchle 1901. 

Strebel, Vrofeſſor ®,, Direltor, Die Hohenheimer Rindviebherde, 
Fin Beitrag zur Beurteilung bes Simmenthaler Schlages. 
Plieningen, Trud ven Fr. Find 1901. 8%. (= Programm 
zur 88. Nabreßfeier ber K. Württ. Ianbwirtichaitlihen Ala— 
demie Hohenheim.) 

Verwaltunges-Beriht der KH. Mürtt, Verfehrsanftalten für bas 
Gtatsjabr 1899 (1. April 1899 bis 31. Deärz 1900). Herausg. 


XI 


von dem K. Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, Ab: ' 
tellung für bie Verfchraanftalten. Stuttgart, 3, B. Metzlerſche 
Buchhandlung 1901. 8°, 

Weber, Friedrich, Poftrat, Pol und Telegrapbie im K. Württem: | 
berg. Denkſchrift aus Anlaß bes Ablanfs der fünfzigjäbrigen 
Verwaltung des witrtt. Pofts und Telegraphenweſens dur den | 
Staat. Stuttgart, W. Koblbammer IM. 8. 


Württembergiſche Litteratur vom Jahr 1901, 


Wirtichaftsplan des Hobenheimer Gutes für bas Jahr 1901 
Plieningen, Drud von fr. Find 1901. 8°. 
Wochenblatt, Württeinbergiiches, für Landwirtſchaft. 
der K. Württ. Zentralftelle für Landwirtſchaft. 24. Jahrgang. 
1801. Stuttgart, Drud von J. B. Megler 101. 4°, 

S. and unten C 1: Befinbeim, Eßlingen (Diehl), Gmünd, Eichen: 
dorf, Stuttgart. 


Heraudg. von 


7. Kriegsweſen. 


Betimmungen für die Korpe-Manöner des KIT. (X. Wiürtt.) 
Arneesftorps. 1901. Stuttgart, Drud von Stähle & 
Friebel. 8°, 

Beſtiinmungen für die größeren Truppenübungen ber 26, Tivifion 
(1. 8 Würt.) für 1901. Stuttgart, Greiner & feiffer, | 
K. Hofbuchbruder. 8°. 

Beſtimmungen ber 26. Tiviſion (1. K. Württ.) für die Angriffe: 
übung mit Scharffhiehen ſchwerer Artillerie bes Feldheeres bei | 
Horb am 26. September 1901. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer. 8°, 

Beltimmungen ber 27. Divifion für bie größeren Truppenellebungen 
1901. Ulm, gebrucdt bei Sehr. Nübling. 6e. 

Dienſtalters · Line ber Offiziere ber K. Preußiſchen Armee und bes | 
XII, (#. Wurtt.) Armeeforps 1901/1902. Am Anſchluß an bie 
Rangliſte. 5. Mabrgang, vermehrt durch bie Dienflalterstiften 
bes Meitenben jeltjägerforps. Mbgelhlofien am 9, November | 
1901. Perlin, €, S. Mittler u. &. 1901. 8, | 

Dienftvorfhriften für das 10, Württ \nfanterle: Regiment Nr. 180. 

1. Teil, I. Beruf und Pflichten des Soldaten. II. Berbalten 

dee Soldaten in und außer Dienſt. 2. Teil. IM. Innerer 

Dienft ber Kompagnie. IV, Dienft im Regiment. Menage: 

verpflegung. Tübingen, Buchdruderei von &, Schnürlen 1901. 8", 

Kalfenbaufen, sreiherr, General ber Infanterie und fon 

manbierender General,) Ridblit auf die Ausbildung bes Arıncer 

forps im Hebungsjahr 1809—1900 1.2, Teil. 8, Teil auf 

Grund der abgebaltenen Beiprehung. As Mantffript gebrudt. 

Stuttgart, J. B. Metzleriche Buchbruderei 1900, 01, 8°. | 

Der Rome des Dertoffers ſtehn om Schluß bes Ganzen. 

Felt Jeitung und Programm zum 15. Bundestag bes Mick. 
Kriegerbundes zu Seilbronn a. N. am 8, 9. u. 10, Juni 1901. 
(Heilbronn, D. Weber.) 4". 

Fromm, Hauptmann und Rompagniehei, Geſchichte bes An: 
fanterles Regiments König Wilbelm J. (6. Württ.) Nr. 124. 
Auf Befehl K. Regiments bearbeitet, Weingarten, Selbſtver— 
lag bes Regiments 1901. 8%, 

Hof: und Offiziere Adreßbuch, Künigliches, für Württemberg. XIII. 
(8. W.) Armeelorps mit Einſchluß der Meferve und Landwehr, 
fowie bes Kaiſerl. Gowvernements zu Ulm. Herauség. von €, 
Dieterih nach amtlichen Quellen und bem Stande vom 15, 
Mai 1901. rühjehrAusgabe 1901. VIIL Jahrgang. 18. 
Ausgabe. Stuttgart, C. Dieterih. B®, | 


(v 


— — nach dem Stande vom 1. Dezember 101. Spätjahr Aus: 
gabe 1901, VIII. Jahrgang. 14. Ausgabe. Ebenda. 8°, 
Aooh, Wilhelm Emil, Der Württ. Kriegerbund ven 1877— 1900 
und ber Schwäbildse Krlegerbund, ein Vorläufer besfelben von 
1873— 1878, Cine Sefchichte ber beiden Krieger&ünde mit be» 
fonberer Berückſichtlgung bes Anteile des Beteranen-Bereins I 
Heilbrenn. Nach binterlaffenen Aufzeichnungen und Alten bes 
Kaufmann Friedrich Jooß, bet legten Präfibenten des ſchwä— 


bilden . . . Artenerbundes bearbeitet von —, Heilbronn, G. 
Rembolb & Go, 1901. 8%. 

MitäirrBerorbnungsbfatt, . Württembergliches. Perſonal Nach⸗ 
richten. Herausg. vom ſtriegsminiſterium. 1901. Stuttgart, 


Druderei bes K, Krieggminiieriume. 4°. 

Nang: unb Quartier-Liſte des XIII. (8. Bürtt.) Armeexorps fir 
1901. Mit den Dienttalters:tilten der Offiziere, Sanitäle: 
oifiziere und Beamten des Aftiven: und Benrlaubtenitandes, 
ſowie Ungabe der nicht im Armee⸗Korpo⸗Verband befindlichen 
Offiziere, Militär Behörden u. f. w. Nach dem Gtande vom 
1. Mai 1901. Stuttgart, J. B. Metferfcher Verlag. 8, 

Nanglifte ber ſt. Preußiſchen Arınee und bes XII. iR. Württ.) 
Armeeforpe jür 1901. Mit den Dienſtaltersliſten ber Generale 
und der Stabsoffiziere und einem Anhange, mibaltend das 
Neichsmilitärgericht, bas Armee: Oberfommante in Oftafien, das 
Oflafiatifche Erpebitiondforps, die Marine:|ufanterie . ., Nach 
ben Stande vom 1, Aumi I901. Mebdaftion: bie 8, Gebeime 
Kriegsfanzlei, Berlin, E. S. Mittler u. S. 8%, 

Rittmeyer, Oberleutn,, Geſchichte bes württ. Trainbataillene Ar. 13 
und bes Iraindepots KIIL (8. Württ.) Armeeforps, bearbeitet 
von —. Lubwigeburg, im Selbftverlage bes Bataillens 1901, 8°, 

Shmahl, Hauptmann, Spemann, Leutnant, Geſchichte dee 
2. Württ. Feldartillerio-Reaiments Ar, 29 Pringregent Yuits 
polb von Bayern und feiner Stammtruppenteile. Stuttgart, 
Selbfiverlag ben Regiments o. J. (1901). 8". 

[Sortie) Guerre de 1870—1871. La sortie de la Marne 
{30. Novembre 1870). Par Y. K. (Avce 8 eroquis et 2 
graphiques.} Paris, R. Chapelot et Co. 1801. &. 

Verzeichnis der Dffiziers-Pibliothef des Landwehrbezitke Stuttgart, 
Stuttgart, Drud ber Union Deutſche Berlagsgeiellihait o. 3. 
(1901). 8°. 

&. aud oben B 4: Wehrpflicht. 


C. Einzelne Brite und Perfonen. 
1. Einzelne Orte (und Gegenden). 


Alte — Blätter des Schwäblſchen Alborreine. 
Profeflor Nägele 18, Jahrgang. 1901. 
G. Schwabs, 157 Landſchaftebildern und 27 Aiguren. 
binnen, Berlan des Schmwählichen Albvereine,. 4°, 


Heraus. Bon 
Mit 1 Bildnie 
Ti: | 


Genttalkarte der Schwäbiſchen Alb. Herausg. vom 8, Mürtt, 
Statiftifhen Landesamt. 1:150000. [Blatt] Bforzbeim. 
(Stuttgart) 1901. 


Karte bet Schwäbiſchen Albvereins, Herausg. von bem ft. 


BWürttembergiiche Literatur vom Jahr 1901. 


Statinifhen Landesamt. Maßſtab 1:50000. Blatt IX. ; 
Balingen, Hechingen und Umgebung. 1901. (Ztuttgart,) 

— Daslelbe, Bl. IT. ſtärchheim, Urach und Umgebung. 
1899. [Rewe Ausgabe] 1901, Ebenda. 


Ammerthal j. oben B 6: Bitte, 

Alperg i. Hoben⸗Aſperg. 

Sermaringen, OA, Blaubeuren, — Egerer, Ernſt, Pfarrer, 
Fin und Jebzt. 
Amtsorts Bermaringen. Blaubeuren, Kemmiſſionsverlag 
ber Kr. Mangeldfhen Buchhandlung o. 2. (1901), 8”. 

Sefigbeim. — Breining, Stabtpfarrer, Befigbeimer Weins 
rechnung in 8 Jahrhunderten ſamt Etlichem, mas drum unk 
bean hängt. Beftgbrim, Drud von &, Müller o J. (19011. 4". 

Als Manuilıist gedruſt. Abdruck aus dem „Nrdar» und Em 
toten“, 

Biberad. — Kirchen⸗Regiſter der fatb. Stadtpfarrel Biberach für 
bas Nuhr 1900. (Biberach, J. Schid o. 2. [1901j) 8%. 

Bodenfee. — Bodenſee und Rhein. Illuſtriertt internationale 
Berfehr: Zeitung. Üffigtelles Organ bes Verbandes ber Kafls 
befbefiger am Bodenſee und bein. Mebafteur: Adolf 
Petri. 6. Jahrgang. Ballon 1901, Mai—Ofteber. 
Freiburg i. B. 9. M. Roppen & ©. Fol. 

Fahrenwaldt, €, Neueſte Karte vom Bedenſee u. Säntis 
gebiet. 1:150000. Stuttgart, Holland & Joſenbane (1901). 

Hopf'e Tourenfärthen. Nr. 12 u. 18. Neue Spesialfarte vom 
Dobenlee umb feiner weiteren Umgebung. 
8. Auflage, Gannftatt, &, Hopf (1901). 

Mittelbach's, R., Strapenprofilfarte vom Bobenfee und Um: 
gebung. Nah ben neueſten offiziellen Unterlagen, unter 


Geſchichten und Geichichte bes altulmiſchen 
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Sanuflatt, — Abrefi: und Geſchäͤfto-Handbuch der Stadt Fartır 
ſtatt. Heraueg. von ber Stadtgemeinde Gannftatt. 1908. 
Cannſtatt, Drud von 2%. Bosbeuer's Buchdruckerei (TR, 
Trüd) u. R. Kraut, Buchdruckerei o. J. (1901). 8". 

Bed, 8 H, Gannitatter Chronik über bie zweite Hälfte des 
XIX. Zabrbunderts, Nach Urkunden, Aufzelchnungen und 
Grinnerungen zuſammengeſtellt. Cannſtatt, G. U. Stehn’s 
Buchhandlung (H. Hepf) 1900 [vollendet 1901]. 8” 


' Derendingen, OA. Cübingen j. im Anhang: v. Alderfingen. 


1:200 000. | 


Mitwirkung der Gauverbände des deutſchen Radfahrer⸗ 


bundes und Wonfulate ber allgemeinen Radfahrer⸗Union 
bearbeitet und beransp. 1:300000, Leipzig, R. Mittelbach 
(18901). 

Schriften des Bereins für Geſchichte bes Bodenjees und feiner 
Umgebung. 30. Heft. Mit Karten und Illuſtrationen. 
Pindau i. B. Kommiifionsverlag von J. Th Stettiner 
1801. 8. 

Söhingen, OA. Heilbronn. — Naſt, Pfarrer, Feſtſchriſt zur 
Finmwelßung ver umgebauten evang. Kirche in Bödingen 
den 6, Oftober 101. Mit den Bilbern der alten, der ab: 
aebrocenen und ber neuen Kirche. Heilbronn a. R., Drud 
ber Debler'ichen Buchbruderei (Inhaber: P. Koftenbaber) 
1901. 8", 

Soitwarthal. — Führer von Marbach nad Heilbronn durch bas 
Bottwarthal. mit Veldhreibungen von Marbach, Mur... 
ſewie zablreihen Tertilluftrationen und Vollbildern (Stäbte: 
und Lanbſchaftabildern) nad Zeichnungen von Bauinfpeftor 
de Rap nebit ausführlihen Tourenverzeichniſſen und einer 
Karte bes K. ſtatiſtiſchen Lonbesamts in Stuttgart. Seil: 
brenn, C. Rembeld & Gr, o. J. (1901), 8”, 

Talm. — Kirchen-NRegifer, Hundert und fünfundvlerzigſtes, ber 
K. Württ. Oberamteſtadt Calw vom Kichenjahr 1900 bie 1901. 
Berfaht von Wibelm Keſſelbach, Meoner. Calw, Tend 
der €, Garl’ihen Buchbruderei e. 3. (1W1). 4°, 

Müller, Dr. Hermann, Rektor a. D., Tas Klima von Galm 
nach bunbertjäbrigen Wetterbeobahtungen. Stuttgart, Drud 
ven ©, Grüninger, 8. Hofbuchdruderei Zu Gutenberg 
101. 8°, Separat⸗Abdruck aus ben Aabresbeften bes 
Vereins für vaterl, Naturfunde, Jahrg. 1901.) 


Dürrmenrp Mühlader. — Feſtſchrift zur Ginweihung Des 
Arleger⸗ Denkmals in Düremeny Müblader am 1. September 
1901. (TürrmenyMühlader, EC. Eiſer.) 8%. 

Ebingen j. oben B 6: Denkſchrift. 

Eflingen. — Are: und Geſchäfe Hanudbuch der Oberamtsltabt 
Eßlingen a. N. jamt Filialen für das Jahr 1901. Heraus. 
von Polizeifommilfär Siegel. Esßlingen, Buchdruderei 
von D. Bechtle 1901, 8°, 

Diehl, Dr. U, Die wirtjhaftlihen Verhältniſſe ber Reiche: 
ſtadt Ehlingen im 14. Jahrhundert. Vortrag im Gewerbe 
verein Fülingen, gebalten am 1. Febr. 1901. (Eßlingen, 
O. Bechtle o. J. [1901)) 4. 

Orne Titelblatt. 

Dreytweine, Dienyſius, Eßlingiſche Chronik (1548-1568), 
beraudg. von Adelf Diehl. Tübingen, gedrudt für ben 
Litterariihen Verein in Stuttgart 1901. 8%. (= Biblie: 
thet des Litterariichen Vereins in Stuttgart. CONXXL) 

Pfaff, Profeſſor Dr. 8. 9. S., Ehtonik ber Stadt Enlingen 
vom Fahre 1900, Fülingen, O. Bechtle e. J. (1901). 4", 

Ohne Titelblatt. 

Gaildorf. — Gaildorf mit weiterer Umgebung berausz. von dem 
. Statiftiihen Landesamt 11. Maßſtab 1: 100 000, 
(Stuttgart) 

Gmünd — Bauer, Hermann, Feſtrede bei ber geielligen Ber 
einigung zu Ehren des jährigen Beſtehene bes Gewerbe: 
mufeume in Gmünd. Geſprochen von bem berzeitigen Bors 
ftande (Leipzig, Spamerfhe Buchdruderi 0. 4J. 
[1901)) 8°. 

Gewerbe⸗Muſeum Hmünd Nücklid auf die 25 Jahre feines 
Beſtehens vom berzeitigen Borftande Hermann Pauer. 
1876-11. Gmünd, B. Kraus o. J. (101). 5. 

5. aud oben B 6: Denkſchrift und im Anhang: Miller, 

Göppingen f, oben B 6: Denfichrift. 

Sroß-Gartad, DA. Heilbronn. — Schliz, Dr, A. Das itein: 
zeitliche Dorf Grofigartach, feine Kultur und bie fpätere 
vorgeſchichtliche Bejicdelung ber Gegend, Mit 1 Karte, 12 
Tafeln und 24 in den Tert gebrudten Abbildungen. Stutt⸗ 
gart, F. Enle 1901. 4. 

Härdisfeld. — Schipe, 8, Piarret, Führer über das Härbto— 
feld, Herausg. zur Eröfſnung ber Härbtsjeld:Gifenbahn. 
Mir einer Anfiht von Stadt und Schloß Nereabeim. 
Stuttgart, Kommiifionsverlag von W. Kohlhammer 1901. 8%, 

Adreßße und Geſchäfte Handbuch ber Oberamteltabt 

Schwabiſch Hall, Redaktion und Berlag von Wilh. Burk: 

barbt, Buchdruckereibeſiher Schwäb. Hal 1801, 8°, 

German, Wilhelm, Buchhändler, Gbronif von Schwöäbiſch 

Hall und Umgebung von den älteflen Zeiten bis zur Gegen⸗ 


Hall, 


wart. Dauer und Familienbuch mit vielen Bilbern und 
einer Karte. Schwäb. Hal, W. German's Verlag o. I. 
(1901). 8%. 


Kern, Karl Hermann, 8. Rektot, Schwäbiſche Schulotrdnung 
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vom Jahre 1543 und ihre Beziehungen zu der Württem⸗ 
berger Schulorbnung 1559. Kipingen, Drud von Meſchett 
& Hiffiger 1901. 8". 
Es banbelt fih um cine Schulordnung von Edw. Hall. 
S. auch oben B 5: Programm. 

Heilbronn, Obtramt. — Beichreibung des Oberamts Heilbrem, 
Herausg. von bem K. Gtatiftiihen Landesamt. 1. Teil 
Pit Karte, Kartenffigge der Altertümer und Kilometer: 
jeiger bes Bezlefs. Stuttgart, Kommiſſtonsverlag von W 
Kohlhammer 1901. 8". 


Heilbronn, Mad. — Adreh- und Gefhäfts-Handbud ber Zradı | 


Heilbronn. Bearbeitet und verlegt durch Pollzeikemmiſſaät 
Banner 10. Mi dem Stadt: Plan. Hellbrem, 
Drud von C. Rembold & Go, 8, 


Heilbronn. Die ſtädtiſchen und Stiftungs: Benvaltungen im 19, | 


Jahrhundert. Zuſammengeſtellt von ftäde, Reviſot Herion. 


Heilbronn, Schell'ſche Buchdruderei. B. Krämer 1900, 8%. | 


Nachtraglich] 

Karte von Heilbronn und Umgegend. 
O. Katz o. J. (1901). 

S. auch oben B 7: Feſt-Zeitung und im Anhang: Spitß. 

Gerrenalb S. im Anhang: Fiſcher. 

Hohen-Afperg i. oben B 1: Hörke. 

Gohenhbeim ſ. oben B 2: Kirchner, B 6: Strebel, Wirtſchafts 
plan. 

Bohenioge, — Urkundenbuch, Hobentohiihes. Am Auftrag des 
Gefamtbanfes bes Fürften zu Hohenlohe heraus. von Karl 
Weller, Band IT, 1311-1350, Stuttgart, W. Kobl: 
hammer 1901, 8°. 

Hoben-Atanfen j. oben B 1: Hörle. 


1:10000, Bruchſal, 


Hohentwiel, — Weiß, Dr,, Karl, Hobentwiel. Fin Grinnerungs: 


blatt, ben Beſuchern des Twiels, den berehrern des „Alfe 
barb* gewibmet. Leipzig u. St. Gallen, Wifer u. seh 1901, 5%. 

Allerthal f. oben B 6: Bitte, 

Isny |. oben B 6: Denffcheiit. 

fichtenfeim ſ. im Anhang: Lorenz. 

Endwigsburg — Adreß«Buch ber zweiten #. Nejibenzfiabt Lud— 
wigsbueg. Herausg. auf 1. Januar 1902 von Polizei 
fommiffär Höhel. Mit 1 Stabtplan, Ludwigéeburg, O. 
Eichhorn 1901. 89, 


Erbe, 8, Gymnaſialrektor, Ludwigsburger Familien Ramen, | 


Eine ſprachlich-geſchichtliche Unterfuchung, 
Buchdruckerei O. Eichhern 11. 8°. 
Seichichtsblätter des Deutſchen Hugenotten- Vereins. 


Ludwigeburg. 


Zehnt X, 


Heft 5 u. 6. Ludwigsburq. Magdeburg, Heinricsbefen'ice | 


Buchhanblung 1901. 89. 
Enthält: Leldent geſchiate ber reformirien Bemeinde Lubwigäbura 
son Bfarser Paret. 
Geſchichtoblatter, Lubmwigsburzer. 
Verein für Ludwigsburg und Umgegend.« Schrüftleitung: 
C. Belfhner, Oberpräzeptor. IL Yubmigsburg. Buch 
druderei O. Eichhorn 1901. 8°, 

Murrgam, — Blätter bes Murrgauer Altertums: Bereine. ratic: 
beilage zum „Murrtbalboten*, Amteblatt für ben Oberamts: 
Bezirt Badnang (Nr. 31, 37. Febr. 1901). (Badnang, Drud 
von fr. Stroh.) 4°, 


Kekarfeim — Maucher, Stadtpfarrer F. I, Geldicdhte Nedar: | 


fulms, Waldſee, Bud» und Accidenzdruckerei von G. Yiebel 
1901. 8°, 
Heharihal, — Fener, Richard, Über ben Keuper im oberen 


Herandg. vom Hillortfcen | 





Wiürttemberglſche Litteratur vom Jahr 1901. 


Redarthal. Tübingen, Drud von H. Yaupp jr. 1901, 8". 
(Tübinger Anauy.sDiffertation.) 

Ofdorf, OA. Balingen. — Beit, Ariebrih, Dftborier Studien. 
(Heft) L, I. Tübingen, G. Schnütlen 1901. 8, 


Reutlingen — Grinnerung, Zur, an die Wiebereinweihung der 


Marienfirhe in Neutlingen am 24. und 25, November 1901. 
(Reutlingen), Truck von Enplin & Laiblin e. J. [1901).) 9 

Fiſcher, Michael, Spital: Pfarrer, Klage, Ub und Wehe, ent: 
halten in einem Göttlichen Briefi an das Seines Echöpffers 
vergeflene und deswegen mit Feuer hart aeitrafite Heut: 
lingen, am bem, nach ber ben 23. Sept. 1726 bafelbit ent 
ftandenen entſetzlichen Feuers ⸗ Brunſt, auf den 19. p. Trin 
gehaltenen Buß⸗, Bett: und alltag aus Hof. VIIL v. 14 
vorgefellt und ſammt angebängtem Bericht von ermelbeter 
Feuers Bent zum Druck überlaſſen. Meudruck von Enßlin 
& Kaiblin in Reutlingen 1901.] 4°. 

Geſchichtoblätter, Reutlinger. Mittellungsblatt des Sülchgauet 
Altertumsvereins, Herausg, vom Berein für Kunſt unb 
Altertum in Reutlingen unter Leitung von Prof. F. Botteler. 
Jahrgang KIEL. 1901. Meutlingen, Drud ber Bucht ruderei 
von E. Hutzler. 8°, 

Schorndorf. — Konſum-Verein Scherndorf E. G. m. b. 9. Zur 
Erinnerung an das 10fahrige Beſtehen bes Bereins 1800 
bis 100. Schorndorf, Druck von Adolf Hauehahn 1901. 8. 

Sdmwarzwaid. — Aus bem Schwarzwald. Blätter bes württ. 
Schwarzwald⸗ Bereins. 9. Jahrgang. 1901. (Für bie 
Schriftleitung verantwortlich: Profeſſer Dölker. Stutt: 
gart, Verlag des Württ. Schwarzmwaldvereins,) 45. 

Karte bes Württ. Schmwarjwalborreind, Mafftab 1: 60000 
Blatt 4. Freudenſtadt. Eigentum des Württ. Schwarzwald 
vereins, Stuttgart, im Buchhandel durch A, Benz' Erben 
(1901) 

Blatt ı und 2 finb noch nicht erfälenen. 

Schwarzwald, Ber. Jluſtrierte Zeiticheijt über Land und Leutt 
zur Förderung bes Fremdenverlehre. Zontralorgan für ben 
Reiſeverlehr im babdifchen und wirt. Schwarzwald, Mes 
dafteur: Ad. Retri. 18. Jahrgang 1901 Mai— Öftober, 
Rreiburg i. 9, H. M. Voppen. el. 

Spezlialkarte vom füblihen Schwarzwald. 1: 75000, Bfatt HL. 
Schramberg— Denaueſchingen. Freibutg i. 2r, Lorenz & 
Wabel (101). 

Ihwenningen. — Fährtr zum 35. Schwäbiſchen Kreieturnfeſt in 
Schwenningen vom 3. bis 6. Auguſt 1901. Stuttgart, Greinet 
& eiiter, K. Hofbuchdrucker. 8°, 

Hat ben Ülbertitel: Deutie Turnerfdaft. XI. Turnkreid Saumabe u 

SAtattgart. — Abreß⸗ und Geſchäfte Handbuch der 8. Haupt: ud 
Reſidenzſtadt Stuttgart mit der Borftabt ders, Karlsvorſtadt 
Heslach und bem Borort Gablenberg für das Jahr IM. 
Herausg. von ber Stadtgemeinde Dtuttgart, Mit einem 
Überfichtsplan ber Stadt und brei Theaterplänen. Stutt 
gart, Drud der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 8. 

Der 1, Teit If mit der Beyeihnung VBerfomenteil aud nefonbert 
Geraudgegeben. 

— 1. Nachtrag. Herausg. im Moi 1901 von ber Stabtgemeinbe 
Stuttgart, Ebenda. 8%. 

- 2, Nachtrag. Herausg. im Auguft 1901 von ber Stabt- 
gemeinde Stuttgart. Ebenda. 8", 

Befchreibung ber ſtädtiſchen Telegraphen- und Zelephon: Anlagen 
der K. Bürtt. Haupt: und RMeſidenzſtadt Stuttgart. Mit 
13 Abbildungen, 6 litbograpbierten Plänen, 1 Zabelle und 


Mürttembergifche Litte ratur vom Jahr 1901, 


3 Infteuftionen. Amtllich berausg. von ber Städtiſchen Tele: 
grapbenverwaltung Stuttgart im Mai 1901, (Stuttgart, 
Druck von Munz & Geiger.) 8". 

Ghronif der Kal, Hanpt: und Melidenzfladt Stuttgart, 1900. 
Heraudg. vom Gemeinderat. (Stuttgart, Greiner & Bieiffer, 
M. Hofbuchdrucer 1901.) 88, 

weidichte, Aus ber, bes Stuttgarter Gewerbe: Bereins 1848 bis 
1900, Heransg. vom Bereinsausſchuß am 10. März 1901. 
Stuttgart, Drud von Stähle & Friedel 1901. 88, 

Handels⸗ und Gewerbekammer, Die, Stuttgart in den Jahren 


1875— 1900. O. O. md I. (Stuttgart, Trud von C. Srüs | 


ninger, 8. Heofbuchdruderei Zu Gutenberg 101.) 8%. 
Heitbeater-Antendang, K. Württ. Rüdblick auf bas Spiciahr 
IWO - 101 am K. Hoitbeater in Stuttgart und am K. 
Wilhelma ⸗ Theater in Stuttgart: Gannflatt, (Stultgarth, Drud 
der Stuttgarter Buchdruderei-Gefellfchait 0. X. (101). 8, 


Nabresbericht der Hanbelsfammer Stuttgart für 1900. Stutt- 
gart, Trud ven G, Grüninger, 8. Hofbuchdruderei Zu Sur 
tenberg 1908, 8°, 


Sioher mit bem Zitel: Fahtesbericht ber Handels und Okmwerbe: 
Kanımer Im Stuttgart, 


Fahresbericht, Mediziniſch⸗ſtatiſtiſcher, iiber bie Stadt Stuttgart 
im Jahre 1900. 28, Jahrgang. Herausg. vom Gtuttgarter 
ärztlichen Berein. Redigiert von Dr. W. Weinberg. 
Stuttgart, I. B. Metzlerſche Guchdtuckerei 1901. 8%, 

v. Luſchan, Felig, Die Karl Knorr'iche Sammlung ven Benin 
Altertümern im Muſeum für Linder: und Völkerkunde in 
Stuttgart. Im Auitrag des Vorflands beichrieben von —. 
Mie 72 Abbildungen auf 18 Tafeln und im Tert. Stute 
gart, Druck von W. Koblbammer 1901. 8°, (Sonder: 


abdrud ana dem XVII. und XVIIL Sabresberiht bes | 


Württ. Bereins für Handeldgeograpbie.) 

Zammlung ber Orts: BoligeisVorjcriften und anderer Polizei: 
Serorbmungen für Stuttgart. Amtlic beraudg. vom Stadt: 
poligelamt Stuttgart auf 1. Auguit 1901. Stuttgart, Ehriit- 
lihes Verlagshaus 1801. 8°, 

Monatsberichtr, Statiſtiſche, der Stabt Stuttgart — find 1801 
wicht mehr erichienen, 


Shanzenbad, Prof. Dr. Otte, Zur Geſchichte der Stutt: 
garter Schühengilde. ine Feñſchrijt zur Feier ihres 400 


jährigen Beitehens 1500-190. Stuttgart, Druck von 
wreiner & Feier 101. 9. — S. auch im Anhang: 
Schanzenbach. 

Stadterweiterung. Die Stuttgarter, mit volkewirtſchafllichem, 


hygieniſchen und künſſleriſchen Gutachten. 
Stadtſchultheißenamt Stuttgart. 
1901. Grok 8°, 

Stuttgart mit weiterer Umgebung, heraueg. von bem K. Sta 
tiſtiſchen Landesamt 1901. Maßſtab 1: 200000. (Stutt— 
gart.) 

Stuttgart. Überfibt der Rechnungsergebniſſe und bes Ber: 
mögnensftandes ber ſtädtiſchen Verwaltungen für bas Rech 
nungsjahr 1899. Ztuttgart, Hoffmann'ſche Huchoruderei 1901. 
Fol. 

Berzeichnis ber Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und der 
wichtigſten Voſtorte Oſterreich⸗ Ungarns nebſt Angabe ber 
Zonen... Bearbeitet für die Geſchäſtswelt vom Stuttgart. 
Stuttgart, P. Mäbler ©, X. (1901). 8%, 

kmiglog: Stuctgarter Hilfobub für den Bofivrrtebe u. f mw. 


Herausg. vom 
Stuttgart, W. 
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Belkobibliethet zw Stuttgart. (Legionskaferne.) Nachtrag zur 
zweiten Ausgabe bes Bücerverzeichniflee. Stuttgart, Druck 
von F. Hammer, Januar 1901. 8°. 

Vorſchriſten, Kelbpolizeiliche, für bie Markung Stuttgart. Ans 
bang: Ortspollzeiliche Borfchriften, betrefſend ben Schuß 
ber öffentlihen Anlagen der Ztabt und bes Berihönerunge: 
vereins, Stuttgart, Drucd von Scheufele 1901. 8°, 

Wagner, F, Ausflugsfarte von Stuttgart-Gannftatt und Um: 
sebung. 1:80000,. 2, Auflage. Cannſtatt,“ G. Hopf 
(1901). 


Auf bem Imfblag: Reue Speztallarte von Stuttgarıs Umgebung. 
vnfefiendb bad Gebiet im Umkreis von 25 km. 


Wegfarte von Stuttgart und Umgebung, herausg. von der 
Ortögruppe Stuttgart des Schwäblfchen Albvereind und bem 
Verein für Äremdenverfehr. Mafftab 1:75000, Stutt: 
„art 1802 [vorbatiert]. 

. auch oben B 1: Hörle, Keröfientlibung, B 4: Bad, Hoch 
fchufsstalender, B 5: Kataleg, BT: Verzeichnis, 

Tübingen — Blätter, Tübinger. Herausg. im Auftrage bes 
Vürgervereins von Fugen Rägele 4. Jahrgang. 1901, 
Tübingen, Verlag bes Vürgervereins. 8°, 

. auch oben B 4: Gottichic, Univerfitätssfalender unb Uni 
verjititsfchriiten. 

Alm — VBedinann's Führer durch Um an bee Donan mit fünf: 
larbigem Stabtpfan, 8 Kumnftbeilagen und vollſtändigem 
Strakenführer Stuttgart, Klemm & Bedmann (1901), 8”. 

5. auch oben B 4: Feſtſchrift, Ratbolifentag. 

Untertürkbeim. — Fiechtner, Schulter, Vortrag über bie 
berzeitigen Verhältniife ber Gemeinde Untertürfheim und 
deren Aufgaben. Gebalten am 16. März 1901 in der Turm 
halle. Untertürfheim, J. Ehammider ©. 2. (1901). 8%, 


in 


is 


Urach. — Hedentichrift zur Einweihung ber Evang. Stadtfirche 


Koblbammer | 


in Uradı in Anmeienheit Ihrer Majeftiten bes Könige umd 
ber Königin. Sonntag, ben 27. Oftober 1901. Urach, 
Drud von Ar. Bihler o. J. (190°). 8%, 

tlüpfel's, Sanitätsrat Dr., Sanatorium, Stadthaus, gegründet 
1883, und Sanatorium Hochberg, eröffnet 1901, in Urach 
Württemberg. Mit drei Lichtorudbilben und einer (Fijen: 
bahntarte. Urach (Württ.), Selkflverlag 101. 8. 


Heben bei der Wiedereinweihung der ernenerten Amanduskircht 
in Urach am 21. Sommtag nah Trinitatis 27, Oftober IM, 
Urach, Trid der Fr. Bühler'ſchen Buchdruckerei o. 1.1901). 8°. 

Wildbad. — Henold, Oberreallehret, Spaziergänge in der Um: 
gebung Wildbade. Nach der neuen Wegbezeichnung ber 
8. Bad-Berwaltung. Mit einer Orientierungsfarte. Wild— 
bad, A, Wildbrett co. J. (1901). 8°. 

Joſenhane, Dr. W. Wildbad im württ. Schwarzwalb. Gin 
Führer für Kurgätte, Stuttgart: Wiſdbad, Holland & Joſen 
band 1901. 8, 

Weizfäder, Dr. med. Tb,, Grb. Heirat, 8. Badearzt, Wild: 
bad im mwürtt, Schwarzwald. Gin führer für Kurgäſte. 
Mi Originalbeitrigen, Abbildungen, Plänen und Karten, 
Ztuttgart und Wildbad, Holland & Joſenhans 1901. 8°, 


‚ Zabergän, — Mitteilungen bes Zabergäu Vereins. Erweiternde 


Beilage zum Aaber: Boten. (Herausg. im Nuftcag bes 
Zabergäuverein® unter verantwertliber Schriftleitung von 
A. Holber,) Jabrgang IT. 1901, (Aradenbeim, %. Jiegler.)4®. 


S. and im Anhang: Delder. 
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Württem bergiſche Litteratur vom Jahr 1901. 


2. Einzelne Perfonen (und Familien). 


Bengel, Ich. Albr. — Bengel, Dr. Johann Albrecht, in feinen | 
gelegentlichen Neuferungen. (Herausg. von Dr. D. Wädhter.) 
Stuttgart, 3. F. Steinfopf 1901. 8. | 
Bonz, A, & Comp. — Verlags⸗Katalog von U, Bon; & Komp. in 
Stuttgart. (Gegründet 15. Mat 1876.) Mai 1901. Stutt- 
gart, Drud von A. Bonz’ Erben, 8, | 
Dillmann, Elias, — Dillmann, ©, Der Echulmelter von | 
Mlingen, Ein Zeit: und Sittenbilb bes neunzehnten Kahr: 
hunderts. Stuttgart, I. B. Mebler'iber Berlag 191. 8°, 


Dattenhofer, Familie. — Gramer, Prof. Familie Dutten: 
bofer, Stammbaum und Boreltan. Aufammengeftellt von 

Ale Manuſkript gebrudt. Eßlingen. Trud von O. 
Bechtle o. J. (1901). 80. 

v. Gaisberg, Familie, — v. Galsberg Schädlingen, 
Friedrich Freiherr, Ueber die im Thurgau vorfommenden zwei 
Geſchlechter Gaieberg. Zürich, Schultheh & Go. e. 2. (1901).8". 

Hilter von Gaeriringen, Familie, — Hiller von Gaert: 
ringen, Friedrich Freiherr, Genealogie ber Freiheren Killer 
von Gaeriringen aus Anlaß ber Hodyzeit von Karl Frei— 
berr Hiller von Gaertringen, 8. Preukiihen Öberleutment, | 
und Eliſabeth von Bismard, vorläufig zuſammengeſtellt von 
—, Für bie Angehörigen der Familie ale Manuifript aes 
brudt. Berlin, 5. Degember 101. Quer 4°. 

Kolb, Imm. Bolt, — Lebentabriß, Kurzer, von Immanuel Gott: 
lieb Kolb, Schulmeifter in Tagersheim nebft einer Samm— 
fung von Betrachtungen, Briefen ꝛc. Bon feinen Freunden 
herausgegeben. 95Auflage. Stuttgart, M. Hahn'ſche Ge: 
meinfhaft 1901. 8°. 

Laiblin, Firma — Webenfblätter zum bundertjährigen Rubiläum | 
der Papierfabrif Gebrüber Laiblin in Pfullingen 18011901. | 
Nach perföntichen Mittetlungen und auf Grund eines reichen | 
urfunblihen Materials geſammelt von einem freunde bes 
Hanfes, Stuttgart, Drudvon Greinet & Ffeiffero, 4. (1901). 8°. 

Berfalfer If Dr, &, Maler, Stabtpfarrer. 

Laiblin, Ernſt, Feſtrebe bei ber Qubelfeier bes 100 jährigen 
Behehens dir Papierfabrif Gebrüder Lalblin in Pfullingen. 
&chalten im Bapierfaal der Kabel. O. O. m. J. Etutt⸗ 
gart 1901]. 4% 

Liß, Friede, — Jentſch, Karl, Friedrich Lift, Mit Bilonis u. | 
Facſimlle. Berlin, E. Hofmann & Ge, 19001. 8 (= 
Geifteshelben — führende Gelfter — 41. Band.) 

Maper, Wilh,, m. Fr. Wilhelm, Melallwaren-Sabrik, — 1861 bis 
1901. Feſtſchrift Für die am 2. März 1901 Aattfindende 
Feier bes vierzigfährigen Beſtehens ber Stuttgarter Metall: 
mwarenfabrif Wilhelm Mayer & jjrany Wilhelm in Stukt: 
gart, Rothebuhlſtraße 119B. Stuttgart (Drud von) Stähle 
& Friedel. Quer 4%, 

Mörike, &, — Fiſcher, Karl, Dr. phil, Gumnaſialdirektor, 
Fbuardb Mörike. Seine Stellung in ber Litteraturgeſchichte 
und im beutichen Unterricht, Wiesbaben, Buchbruderel von | 
6, Ritter I901. 80. 

—, Gbuard Mörife't Leben und Werte, 
Berlag 1901. 8, 

Maynıc, Harry, Eduard Mörife. Sein Leben und Dichten. 
Mit Mörifes Bildnie. Stuttgart u. Berlin, J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung Nachfolger 1908 [vorbatiert]. 8", 





Berlin, B. Bebr’s 





v. Mohl, Rob, — v. Mohl, Mobert, Lebenserinnerungen. 1799 
bis 1876, Mit 13 Bildniffen. Banb 1.2. Stuttgart u. 
Zeipzin, Deutjche Berlags-Anftalt 1902 [vorbatiert]. 8°. 

Keraußgeber iſt nad bem Verwert Dr. Dietrich Aerler, 

Oetinger, Sriedr, Ehril. — Herzog, Johannes, Friedrich 
Chriſtoph Detinger. Ein Lebene⸗ und Gharafierbild aus 
feinen Selbfibefenntniffen und Schriften entworfen von —. 
Mit Sieben Abbildungen. Calw & Stuttgart, Bereinss 
buchhandlung 1902 [vorbatiert]. 8°. 

Pfifer, Al. — Pfiſter, Albert, Pfarrers Albert, Fundſtücke 
aus ber Knabenzeit. Stuttgart, Berlin, Leipzig, Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft 1901, 8", 

Augenberisnerungen bes Generalmajors Ihr. v. Bfiher, 

Reinhard, Ehrifine, Gem. des Grafen Hari Sriedr, Reinhard, — 
Femme, Une, de diplomatie. Lettres de Madame Rein- 
hard & sa mere 1798-1816, tradnites Je Vallemand 
et publiées pour la Soeiäte d’histoire contemporaine 
par la Baronne de Wimpffen, nee Reinhard. Paris, 
A. Picard & fils 1901. »", 

Im beut ſchen Original find viele Wrirte nicht eriaienen. 

v. Schäffle, A — Feſigaben für Albert Schäffte zur fieben- 
zigſten Wiederkehr jeines Geburtstages am 24. Februar 
1901, dargebracht von 8. Bücher, #8, Arider, F. X. 
sunf, & vo Mandry, ® vo Mapr, 5. Ratzel. Bir 
einem Pilbuis in SHeliogravure, Tübingen, 9. Laupp'ſche 
Buchhandlung 1901. 8%. 

». Achillet, Charlotte. — Meſapp, Hermann, Gbarlette von 
Schiller. Ein Lebens: und Gbarafterbild, Mit 2 Licht— 
drudbeilagen und 21 Zertbildern. 2, vermebrte Auflage. 
Stuttgart, M. Sielmann 1902 [vorbatier]. 8%, 

Zchiller, Chriſophint. — Braun, rau Inlius W., Ehri— 
Hopbine, Schillers Lieblingeſchweſter. Gin Lebensbilb. 
Berlin, Fr. Stahn o. J. (101). 8°. 

v. Sqitler, Friede, — Bellermann, Ludwig, Schiller. Yeip: 
zig, Berlin und Wien, Verlag von E. U. Seemann umd der 
Geſellſchaft für graph, Induſtrie 1901. 8%. (= Dichter u, 
Darfteller herausg. von Dr, Mubdelph Lothar. VIL) 

Yinn:Linienbartb, Dr. Osfar, Peofefior, Schiller und ber 
Herzog Karl Auguſt von Weimar. 1. Teil. Kreuznach, 
Trud von R. Beigtländer 1901. 8%. (Beilage zu dem 
Programm des 8, Eymnaſiume zu Kreuzuach, Oftern 1901.) 

Miller, Dr. Ernſt, Schiller Büchlein. Mit 12 Abbildungen 
und einem Sandihrijtenincfimite. Leipzig, Brag, Wien, G 
Freytag, F. Tempel 1901. 8%, 

Schneider, Ferdinand, Schillers Entwicklungsgang und die 
Vebentung der Kenntnts Desfelben fir dad Kerſtändnis 
feiner Bere, Friedeberg Am, Proud ven W. Sperling 
1901. 4°. (Beilage zum Jahresbericht des K. Gymi 
naſiume zu Friedeberg m, 1901.) 

v. Achilter, Kateliat, des Dichters Tochter. — v, Schiller, 
Karoline, Briefe, Berlin, W. Süſſerett 1901. . 
Ihönbein, Ehre. Fr. — Kahlbaum, Georg B. U, und Ed, 
Schaer, Ehriſtian Friedrich Schönbein 1799—1868, Gin 
Blatt zur Geſchichte bes 19. Jahrhunderts. Leipzig. I. 4. 
Bart 1901. &. (= Monographlen aus ber Beichichte 

ber Gbenie beraudg. von G. W. Kablbaum, 6. Heft.) 


Württembergiihe Litteratur vom Jahr 11, 


348,5, Familie — Schuz'ſches Geſchlechts-Regiſter. 2. Auflage, 


enthaltend das bla zum Nabe 1901 ergänzte Verzeichnis | 


ber Nachkemmen bes Johann Gottlieb Chriſtoph Schuz, ae 
weſenen Pfarrers in Hildrizhauſen. (Stuttgart, Drud ven 
J. F. Steinfopf o. J. [1901)) 8. 

Verſaßt von Julius Sitz, Finangrat. 

345,5, Th. — Erinnerung, Zur, an Theodor Schi, Landſchaſto 
und Genremaler in Düſſeldorſ. Berlin, F. Zilleſſen o. 2. 
(1901). 8. 

Ihweijerbart’fhe Verlagshandlung. — Lerlage VBerzeichnie ber 
E. Schweizerbart'ſchen Verlagehandlung (K. Nägele). 1826 
bis 19001. 


G. Gruninger) 101. 8°. 


Stuttgart (K. Hofbuchdruderei Zu Gutenberg, 
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Staudenmaier, Fr. A, — Taudert, Dr. Friedrich. ran 
Unten Staudenmaier (1800—1856) In feinem Leben und 
Wirken dargeitellt, Mit bem Bildnie Staudenmaiers, 
Freiburg i. Br, Herberiche Berlagsbanbling 1801. 8°. 


Sitaudenmaler, Brofefler ber dathol. Theologie in Freiburg i. Br., 
it in Dongborf geboren, 


Strauß, Das. Fr. — Harracıre, Karl, Dabid Friedrich Strauß. 
Zein Leben und jeine Schriften unter Heranziehung feiner 
Briefe bargeftellt. Leipzig, H. Secmann Nachfolger o. J. 
(1801). 8. (= Männer der Zeit. Vebensbilder u, ſ. m. 
vb. X.) 


Widerhold, Asar., j. im Anbany: Widethold. 


Anhang. 


Didterifhe Behandlung vaterländifder Stoffe. 


®. Alderfingen, Alfred, Der Nachtwächter von Derendingen. | 
3. Auflage. 


Lruſtſpiel im vier Alten. Mit einer Muſikbeilage. 
(Paderborn, F. Zchöningd vo. 3. 1901)). 8% (>= Dilettanten⸗ 


Theater Heit 9.) 
Die 1. Auflage It 1889, die 2, 1908 erfglenen, 


Eimer, Manfred, Herzog Ulrich. Tragöbie in fünf Alten. rei 
burg i. B. ©. Ragoczh (E. Jedele) 1901. 8°. 
Fiſcher, ©, A. Die Schitmherren des Kloſters Herrenalb. Ros 


man aus dem 13, Jahrhundert. Halle a, S., J. Fricke'e Ber: 
tag (3. Nithack.Stahn) o. J. (101). 8°. 

Fläggen, Chriſtian, Die Albbauenn. Schwäbiſchee Original: 
Volkoſtück in vier Alten nach ©. F. Wagner und X. Neiflen. 
Münden, Rubinverlag o. X. (1901). 8°, 

Herrigel, &, Der Hölzle⸗König. Schwenningen a. N. 
Kuhn 1W1. 8. (Aus „Arzäiblungen von G. Herrigel.” 
berg, Gh. TH. Groos.) 

Hefimanns Hemmingen, Ernſt, Der Ueberfall im Wilbbab ober 
Schwãbiſche Bauerntreue. Tichtung ven — In Jamben von 
A. W. in R Zur Aufführung für Schulen und Vereine. 
2. Auflage. Stuttgart, I. F. Steintopi 1901. 8°. 


Heibels 


Holder, Auguf, Gajus und Sabina ober die Einführung bes | 


Beinbaus in Niederſchwaben. 
aus der Hömerzeit. Grligbeim 1901. 8%, 

Lorenz, Nubolf, Direkter, Lichtenftein. Ein beutiches Spiel in 
9 Vorgängen nah Hauff's remautiſcher Sage. Halle a ©, 
C. 4. Kaeınmerer & Go. 101. 8, 

Miller, Elife Der Geiger von Gmünd, Meligiöjes Singfpiel 
in fünf Mbteilungen nach der gleichnamigen Legende von Ns 
finus Kemer, Frei gebidtet von — für Soli, Chor, Mele: 


Fine zabergäuiiche Lichbesgeichichte 


Bürtiemp. Aubrbilser 1008 


| 


dramen, Kinderflimmen, Bioline und Klavier. 
Aug. Reifer.. . Kempten, J. Köjel’ihe Buchhandlung IM. 
4. (= Katholiſche Dilettantenbühne. 158. Heit.) 

Schanzenbach, Dr. Otto, 8. Hofbibliothefar, Feſtaufführungen 
zur INMdjährigen Aubelfeier der Stuttgarter Schützeugilde. Tert 
verfaßt von — Juni 1901. (Stuttgart, Greiner & Tieitier, 
Kt. Hojbuchdrucker.) 8. 

Spief, Philipp. Der Steinmep von St. Kilian. Erzäblung ars 
bem alten Heilbronn. Mit Buchſchmuck von Georg Barlöfius, 
2, Auflage. Heilbronn, E. Salzer 1901. 8°. 

Philipe Spieh Ih Pleubongm für Wilb. Karl Alexr. Eräble, 
Stabiplarrer. 

Steifj, Oberſtudienrat, Dr, Karl, Geſchichtliche Yieder u. Sprüche 
Wirttemberge. Im Auftrage ber Württ. Kemmiſſten für 
Landesgeſchichte geſammelt und unter Mitwirfung von Dr. Ser: 
bar Mebring heransg. von — 2. Lieferung. Ztuttgart, 
W. Koblbammer 1901. 88, 


rich, Herzog, und ber ieifer von Hardi. 


Komponiert von 


Ftei nach Hauif's 


Lichtenſtein. Zur Aufſührung für Vereine und Schulen. Von 
J. L. 2. Auflage, Stuttgart, J. F. Steinkopf 1901. 8°, 


IJ. 8, ijt Julius Lempp, Pfarrer 
Wagner, G. F. Tie Schulmeiſterwahl. Schwäbiſches Beltsftüd 
in + Akten. Für bie Bühne bearbeitet und eingerichtet von 
Ehr. Flaggen. Münden, Rubinverlag o. J. (1001). 8”, 
Ein Bild aus 
Aur Aufführung 


Stuttgart, J. 3. Stein⸗ 


Widerhold, Konrad, Kommandant auf Hehentwiel. 
dem dreißigiährigen striene in 6 Anfzügen. 
für Schulen und Bereine von E. Ma. 
topt 1901. 86. 

Beriofler it & Mögling. 
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Überficht über die im Balenderjahr 1902 erſchieuene periodiſche Statifik aus den 
einzelnen Departements. 


(Die auf Württemberg bezüglichen Beröffentlihungen in der vom Kaiferlihen Statiſtiichen Amt Gerausgegebenen „Statifiif des Deutſchen 
Reihe“ und in ben amtlichen Druckſachen jonfliger Reichsbehörden find im der dachſolgenden Überficht nicht aufgeführt.) 


Staatsminiflerinm. 
In Staatsanzeiger 19082: jwitigbehörden in der Seit vom 1, Xanıtar bis 31. Der 
©. 623: Bericht, betr, die Geſchäſtethätigkeit der Verwaltungs: | jember 101. 
I. Departement der Infli;. 
Überficht über die Verwaltung der Rechtepflege im Königreib Würt- riums vom 3. Jannar 1902) bei ben Gerichten des Yandee 
temberg in bem Jahre 1901, ſewie über bie Verwaltung und |. zugelaffenen Rechtsanwälte nah bem Stande vom 1. Jar 
ben Zuſtand der gerichtlichen Strafanſtallen bes Königreiches | nuar 1902. 
während des Zeitraums vom 1, April 1901 Bis 31. März 1902. | Im Staatsangeiger 1902: 
Herausgegeben von dem K. Auftizminifterium, Stuttgart, Beifage zu Nr. 220: Bericht bes Jufligminiiteriums an ben Rönta, 
Druck von W. Koblbamnter, 1002. betr. A. die Verwaltung ber Rechtöpflege in dem Jahr 1901 
Am Amtoblatt des K. W. Juftisminifteriums, Jahrg. 1902: und B. die Berwaltung und den Zuſtand der gerichtlichen 
©. 8: Verzeichnis ber (laut Befanntmahung bes Anitigminifle: Strafanftalten des Königreich vom 1. April 191,1902, 
II. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 
Abteilung für bie Verkehrsanftalten. 
Vermwaltungsberigt ber Königlich Württembergifhen Berfehrsanftalten | Allgemeinen Rentenanftalt in Stuttgart nah dem Stand 


für das Etatsjahr 1900, Herausgegeben von bem K. Minis ! von 31. Dezember 1001. 
terium ber auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für bie | . 396: Desgl. am 30, Juni 1902 (ohne Rentenanflalt). 
Berfehrsanftalten. Stuttgart, Verlag ber J. B. Derlen | . 329: Rechnungdergebniſſe ber Eterbefafie für die Angefiellten 
{hen Buchhandlung 1902, N ber Berfebesanftalten anf 31. Dezember 1901. 
Berzelchnis ber Leitungen bes württemberaiichen Zelegraphennepes | . 342: Gefhäiteberiht bes Spar: und Tarlehensncreind ven 
nach dem Stand vom 1. Auguſt 1902. Angehörigen ber K. Württ. Berkehrsanfalten für das Ra 
Verzeichnis der Leitungen des mwürttembergifchen Zelepbonnekes, lenderjaht 101, 
Rad dem Stand vom 1. Juli 1008. . 475: Mechnungsergebnifie der Unterftüpungsfaffe für Ange 
Im Amtsblatt ber 8. Württemb. Berfebrsanttalten. ftellte der Verfehrsanftalten vom Rebnungsjabr 1800. 
Herandgegeben von dem Minkierinm ber auswärtigen Ans . 488; Befanntmagung bes K. Minifteriums der auswärtigen 
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gelegenbeiten, Abteilung fir die Berfehrsanftalten, Jahr— Angelegenheiten, betr, bie Rechnungsergebniſſe der Zuſchuß⸗ 
gang 1908: taffe zur Invalidenberſicherung für Angehörige der twürttem: 

Bekanntinachung ber beim Betrieb ber K. Württ. Stantseijens | berglſchen Verkehreanſtalten für das Kalenderjahr 191 
bahnen vergefommenen Unfälle: S. 43. 212. 968. 542. ' Im Staatsanzeiger IK®R: 

Statiſtiſche Notizen, beit. Verkehr und Finnahmen der K. Württ. Verkehr und Ginnahmen der Staatseiienbabnen in Württem⸗ 
Stanteeifenbabnen, monatlih vom November 1901 bis Nor berg vom November 1901 bit November 1902: ©, W., 
veneber 1902: &, 2, 38. 100. 178. 209, 266, 328, 378. | 235, 561. 599, 711. 929. 1120. 1287. 1468, 1613. 1787. 
419. 489. 525. bEb, 620, | 1925. 2113. 

Statiſtiſche Notizen, betr, Gebührenanſall aus dem Veit, Tele | Sebührenaniall aus dem Voft:, Telegraphen⸗ und Telepbonbetrieb 
graphene und Zelephonbetrieb, monatlich vom November 1901 vom November 1901 bie Oftober 1902: S. 9, 295, 581. 
bis Oftober 1902: ©. 5. 38. 107. 177, 238, 279. 342, 384. | 590, 805. 935, 1198. 1345. 1519. 1661. 1838. 2006, 


438, 507. 538. 601, 8: Welhnachtsverkehr in Stuttaart IM. 
S. 160: Die Beteiligung von Angehörigen der Berfehrsanflalten . 237: Obpflverlehr auf ben württemberatichen Staatebahnen 
bei ver Pebenswerfiherungs und Erſparniabank und bei ber im Herbſt 1001, 


u (u 


Amelie jtatiitiiche Beröffentlichungen, 


&. 48: GErgebnilfe einzelner Zweige ber Verfebrsanflaltenver 
waltung für bas Gtatsiahr 1900, (Auozug aus bem Ver: 
waltungsberidt ber 8. Württ. Verfehrsanftalten.) 


Gi 


Fifenbabnen von Öftober 1001 bi Zeptember 1902. 


. 1414 umd 2138; Zugberfpätungen auf den qröheren beutichen 


NIX 


S. 1607: Teuppentransporte auf der FEiſenbahn nach Beenbis 
gung des Herbitimandners 102, 

- 2159: Erpreßguwerkehr in Stuttgart Hauptbahnhof vom 
15.—24. Dezember 1902, 

. 2159: Welhnachtspoſtverkehr in Stuttgart 1902, 


dr 


er 


III. Departement des Innern, 


Im Hegierungsblattt für ons Königreich Württem 
berg, Rabra. 1902: 
©, 13: Befanntmabung bes Miniiteriums bes Innern und bes 
ſriegsweſens, betr. die Vergütung für bie Iaturofverpflegung 
ber Eruppen für bas Jahr 1902, 
im Amtsblatt des K. Württ Minifteriume bes In— 
wer, Jahrg. 1902: 
S. 121: Durchſchnittepreiſe für Naturalleiſtungen an die ber 
waftnete Macht im Fall der Mobilmahung (giftig vom 
1. April 192 bis 31. März 1903). 

. 129: Bekanntmachung des Vorfigenden bes Verwaltungsrates 
ber Penfionsfaife für Körperfchaitsbenmte, betr. bie Ergeb⸗ 
niſſe 
31. Marz 1901 umfaſſenden Rechnung ber Penfieusfaffe. 
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jägercorps im Jahr 1901. 


5. 291; Überſicht über bie Ergebniffe ber Strafrechtäpflege der | 


Oberämter im Jaht 1901. 


2. 383 ff.: Statiftif ber Kranfenverfiherung in Württemberg für | 


bas Jahr 1900. 
Im Staatsangeiger 1902: 
3. 463: Erhebungen über ven Geſchäftöbetrieb und Vermögens: 
Rand ber öiſentlichen Sparfaffen in Württemberg für das 
Jahr 10, 


S. 483: Bekanntmachung des Korfikenden bes Berrwaltungs: | 


rate ber Penſiendtaſſe fie Mörperichaftsbeamte, betr. bie 


Ergebniſſe der ſechſſen, den Zeitraum vom 1. April IMm | 


bis 81. März 1901 umfallenden Rechnung ber Penfions: 
faiie, 

‚A9T und 1355: Beriht des Staateminifters des Inneru, 
betr, die Ergebniſſe ber Verwaltung ber Zentralkaſſe ber 


(W 


Biehbeſitzer für Entihädigung bei Viehſeuchen in ben Medy: | 


numgsjahbren 1900 u. 1901. 
. 513: Bekanntmachung bes 8. Minitteriume dee Amer, 
betr, bie Dienitebätigkeit des K. Yanbjigerrerps im Jahr 1801, 
. 1150; Verwendung der verfügbaren Mittel ber König-Karl: 
Yubiläumsfiftung 1002. 
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brandverfiherungsanftalt im Jahr 1901. 


Rürttembergifhes Landesverfiherungsant. 
Im Staatsangeiger 1902: 
©. 75: Aus dem Geichäftsbericht des Württ, Landesverſiche— 
rungeamts für das Nabr 1901. 


K, Medizinalfotienium. 

Mebisinafbericht von Württemberg für bas Jabt 1900. Im Huf 
trag bes K. Miniiteriums bes Innern herausgegeben von 
bem K. Deebiginalfollegium. Stuttgart, Dru von W. Hohl: 
hammer, 1902, 


ber jechiten, ben Zeitraum vem 1. April 1900 Bis | 


. 187: Bekanntmachung, betr. die Diennthätigkeit des St. Yanb: | 


. 1423: Bericht, betr, die Bermaltungsergebnifie ber Gebäude⸗ | 


#. Zentralſtelle für Gewerbe und Haudel. 


Achresberihte der Handels: und Gewerbefammern in Württemberg 
für bas Nahe 1901. Syſtematiſch zulammengeiellt, vers 
öffentlicht und mit einem Anhang verjeben von der K. Sentrals 
ftelle für Gewerbe und Handel, Stuttgart 1902. 

Jahresberichte ber Üewerbeanffihtsbeamten im Koönigreich Württem⸗ 
berg für 1901. Kommilfionsverlag ven H. Yinbemanns 
Buchhandlumg (P. Kurp), Stuttgart. 

Im Gewerbeblatt ans Württemberg, herausgegeben von 

' der Rentralftelle für Gewerbe und Handel, Jahrgang 1902: 

Irequenz bes K. Lanbesgewerbemujeums vem Dezember 1901 
bie November 1908: S. 22. 63. 79, 127. 158. 6, 223. 
262, 297. 327. 366, 39%. 

Ihätigfeit des chemiſchen Kaborateriums vom Dezember 1901 
kis November 1902; ©. 14. 70, 102. 118. 150, 189, 280. 
254. 293. 42. 382, 

Leiſtungen ber Modellierwerkitätte, viertelfährliche Nachweiſungen 

im IV. Quartal 1904 und LIE, Quartal 102: ©. 46. 

166. 269. 414. 

43: Württembergifche Muiterihupttatiitif für das Jahr 1901. 

59: Frequenz der Ausitelung funſtgewerblicher Gegenſtände 

aus Japan im Landesgewerbemuſeum. 

76: Frequenz ber Erlibris-Ausſtellung im Yandesgewerbe: 

fer. 

. 77: Württembergiiche Patentftatiitit für das Jahr 1901, 

. 107: Württemb, Gebrauchemufterſtatiſſit für das Jahr INN. 

. 107: Frequenz ber Wanderausftellung des beutfchen Buch— 

gewerbevereine: „Die Kunſt im eben des Kindes“ im 
Vanbesgewerbemufeum. 

. 147: Frequenz ber Ausftellung son Schüferarbeiten und Lehr⸗ 

mitteln ber Ritierſchen Gewerberorſchule in Stuttgart, 

. 156: Württembergiiche Warenzetchenitatitif für das Jahr 1901. 

.197:; Zuſammenſetzung einiger 1MLer Naturweine. 
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203; Frequenz ber Yandesaudftellung von Lchrlings: 
arbeiten. 
5.200 und 247: Wrgebniffe ber Verwaltung bed gewerblichen 
Stiftungsfonde. 


. 210: Ergebniſſe ber Verwaliung der Steinbeisiliftung für 
bas Kalenderjahr 1901. 

. 210: Bollmarft in Kirchheim 1002, 

. 217: Verwendung ber verfügbaren Mittel der König Karl: 
YZubiläumsfiiftung 1902, 

. 228: Frequenz bes Vortrags und ber Ausſtellung bes 
3. Kuhlmann, Zeichenlehrers aus Altona, im Yandesgemwerbe: 
muſeum. 

261: Thätigfeit des Chemiſchen Laberateriums im Jahr 1801. 

. 323: Frequenz ber Ausſtellung von Kunſtſchmlebeatbeiten 2c. 

| im Landesgewerbemufeunt. 
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. 406: Gefellenprüfungen im Handwerlskammerbezirk Stutt⸗ 
gart. 


XX 


Beilage zu Ne. 0: Die Verkehro⸗ und Geſchäftsſtatiſtik der 
württembergiihen Zollftellen im Berwaltungsjaht 1900. 


Derfiherungsanftalt Württemberg. 
Geſchaͤſtsbericht des Borftanbs ber Verfichrrungsanfialt Württem: 
berg für die Jahre 1897—1M1. Stuttgart, Druck ber 
Stuttgarter Bereinsbuchbruderei, 1. 
Im Ztaatsangeiger IM: 
S. 2839: Rednungsergebniffe und Vermögensüberfiht ber Ber: 
fiherungsanftalt Wilrttemberg für ba® Kalender: und Red: 
nungejahr 1900, 


8. Zentralftelie für dic Landwirtſchaft. 


Die Landwirtſchaft in Württemberg. Denfichrift mit Grmädtigung | 


ber K. Minifterien des Innern unb bes Sirene unb 
Schulweſens herausgegeben von ber K. Zentralfielle für die 


Landwirtſchaft. Stuttgart, Orud von W. Kohlhammer, 102, | 
Im Württembergiihen Wodhenblatt für Sandmwirts | 


ſchaft, beramsgegeben von ber Zentralfielle für bie Land: 
wirtihaft. Jahrgang 1902: 
Zuchenberihte von mwürtt. Fruchtmaärkten. 
Saalenſtandebericht für Württemberg. 
monatlich. 
Rleifchpreife bes Stuttgarter Schlahteichmarfts (wöchentlich). 
Börienbericht ber Lanbetproduftenbörie Stuttgart (wöchentlich). 
Geichäftäbericht ber Landwiriſchaftlichen Genoffenicaftszentral: 
kaſſe, e. & m. 6. H. (monatlich). 
Tierfeuchenberichte (monatlich). 
Preisnotierungen unb Marfiberichte einzelner Gemeinden. 
Obfipreife. Berichte ber Zentralvermittlungsftele jür Obftvers 
mwertung in Stuttgart. Vom Juni 1902 an wöchentlich. 


April bis November 


Außerbem : 

, 43: Landwirtſchaftlicher Jahresberiht für 191. 

. 46, 68. 230. 340: Butterichauen der Molfereiabteilung bes 
Berbanbs landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kürttem: 
berg. 

. 76: Jahresbericht ber #. Samenprüfungsanftalt in Hohen⸗ 
beim, 

S. MN: Befanntmahung ber ſt. Landgeſtütskommiſſion, betr. 

die Henaftpatentierung im Jahr 1902. 

127: Der Iandwirtfchaftlihe Gelamtverein. 

146: Schlachthausbetrieb in Stuttgart im Nabr 1001. 

149: Überfiht über die wichtigeren in ben Jahren 188% 1. 

100 in Württemberg vorgenommenen Kulturverbeſſerungen. 

. 171: Überficht über die Ergebniſſe ber ordentlichen Beyirfs- 
farrenihau im Jahr 1901. 

. 206: Bericht über die im Technologiſchen Inititut Goben: 
beim fir Molfereien des Landes ausgeführten Milchunter- 
ſuchungen vom 1. Aprit 1901/1902. 

. 221: Bilang der landwirtichaftlichen Genoſſenſchafte zenttal⸗ 
fafie, e. & m. b. H. auf 31. Degember 1901. 

S. 357: Aus dem Jahreobericht des Yandesverbands ber Ge; 
ſlügelzucht · und Bogelichutwereine Württemberg für 1901. 

. 21: Bericht, erflattet der IX. Generalverſammlung ber 
Yanbwirtichaftlichen Genoffenichaftszentralfaffe, e. G. m. b. H. 
am 26, Mai 1902 durch den Vorſitzenden bes Anfſichtsrate, 
Prof. Dr. Yeemann, 
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Amtliche ſtatiſtijche Beröffentlihungen. 


[7 


. 269: Bericht ber landwirtſchaftlichen Berſuchsſtation Hohen: 
beim über bie Kontrolle bes Kunftbüngerbandels rom 
1. April 1901/1902, 

. 272; @rgebnifie ber Molfereinusitellung der beutjchen 
Landwirtſchaftogeſellſchaft in Mannheim vom 5.—10, Jumi 
1902, 

. 8313: Auctvichanfänfe durch die lanbreirtihaftlichen aus 

verbände und Bezirfönereine in ben Jahren 1898, 1899, 1900. 

. 349: Tabakbau und Tabakhandel in Württemberg im Gtatt: 

jahr 1900. 

367: Bericht des Verbands ber landwirtſchaftlichen Krebitz 

genoflenihaften in Württemberg im Jahr 1901. 

‚415: Das erfte Selhäftsjahr ber Hobenlobeichen Gietreibe: 

verfaufsgenoffenicaft. 

. 444: Tie Refultate ber im Jahr 1002 zur Vertilgung ber 

Maifäfer getrofienen Vorkehrungen. 

. 470: Der Hopfenbau und bie Hopfenernte in Württemberg 

im Jahr 1902, 

. 489: Auerfennung von reifen bei den ſtaatlichen Bezirkes 

rindviehſchauen im Jahr IM, 

. 498: Bericht ber landwirtſchaftlichen VBerjuchsftation Hohen 
heim über bie Kontrolle des Futtermittelhandels vom 
1. April 1901/1902. 

‚ 545: Gefchäftsberiht ber landwirtſchaftlichen Berufsgeneflens 
ichaften bes Adnigreihe Württemberg über bas Dermaltungs- 
jabr 1901. 

‚581: Die ſtaatlichen Aufwenbungen für die Lanbwirtſchaft. 

. 584: Beſuch ber landwirtſchaftlichen Winterfchufen im Winter 
1902/18, 

Am Etaatsanzeiger 1908: 

Perihte von ben württ. Fruchtmärkten (täglich). 
Börfenbericht ber Lanbespreduftenbörfe Stuttgart (wöchentlich 
Geihäftsberiht ber Landwirtſchaftl. Genoffenihaftszentralfafle 
für die Monate Dezember 1901 bis Oftober 1008: ©. 11. 
231. 399, 599, 791. 981. 1177, 1351. 1509. 1655. 1945, 
Nachweiſungen über ben Stand ber Maul: und Klauenſeuche 
und Schweineſeuche einſchl. Schweinepelt im Deutichen Reiche 

(Württemberg) am 31. Dezember 1901; 15. Januar, 31. Jar 

mar, 15. Februar, 28. Februar, 31, Marz 1M2: ©. 71. 

183. 296, 414, 554. 678, 


aaa fa Mm 9) 


ot 


ao 


Verband lanbwirtichaftliher Kredbitgenoffenihaiten 
in Württemberg. 


Jahresberichte des Berbands landwirtichaftlicher Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften in Württemberg unb ber Lanbwirtichaftlichen Zenttal⸗ 
falfe, e. &.m.b. H. Statiflif der Darlehensfaffenvereine und 
Molkereigenoſſenſchaften 1901. Stuttgart, I. V. Megter, 102. 


8. Yandgeftätäfemmilfion. 
m Staatsangeiger 1902: 
. 827: Bekanntmachung, betr. dic Henaftpatentierung im Jabt 
1002. 
. 545: Über bie Grgebniffe der Verwaltung bes Landgeſtate 
unb ben Beſchalbetrieb im Jahr 1901. 


{iv 


& 


Zeutralleitung dei Moblthätigteitövereind in Württemberg. 


Bericht über die Thätigfeit der Sentralleitung bes Württ. Wobl: 
thätigfeitvereins Im Rechnungsjaht I, April 1901/12, 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröffentlihungen. 


In Blätter für das Armenweſen, herausgegeben von ber 


17 


Bentralleitung des Wohltbätigfeltswereins in Württemberg, 
65. Jabra. 1902: 


. 8: Der Stand ber evangeliſchen Rettungsanftalten auf 


1. Dezember 1901. 


. 33: Die Rednungsergebniffe der Berfiherungsanftalt Würt- 


temberg im Jahr 100. 


. 34: Die Naturalverpfiegung arbeitsloier Wanderer im Ober: 


amtsbezirle Walblingen. 


. 55: Überfiht über bie Beteiligung an den in Württemberg 


beſtehenden öffentlichen Sparfafien im Kalenders und Ned: 
nungsjabr 1900, — UÜberficht über ben Gejchäftöbetrieb und 


IV, Departement des Stirden- 


m 


Statiſtik bes Unterrichts; und Urziehungsmwefens im Königreich 


Württemberg auf das Schuljahr 1900/1901. Veröſſentlicht 
von dem R. Minijterium bes Kirchens und Schulweſens. 
Stuttgart, Drud von W. Kohlhammer, 1902, 


Im Staatdanzeiger 12: 


Ri “ @ [07 @ 
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3: Sur Statiftif des edangeliſchen Kirchendienſtes auf 
1. Januar 1902. 

11: Veränderungen im latholiſchen Kirchen: und Schulbienft 
im Jahr 1901. 

16: Zur Statiftif des fatholiichen Volfsfhulmeiens auf 
1, Januar 1902, 

23: Zur Etatiftif bes evangeliſchen Bolloſchulweſens auf 
1. Januar 1902. 

%7 und 2042: Frequenz der Baugewerkeſchule in Stuttgart, 
1039 und 1989: Etatifit der Studierenden ber Univeriitit 
Zübingen, 

1095 und 2088: Frequenz ber Kunſtgewerbeſchule in Stutte 
gart. 

1095 und 2042: Frequenz der Landw. Akademie Hohenheim. 
1095 und 2042: Frequenz der Techniichen Hochſchule 
Stultgart. 

1375: Belannmachung, betr, bie in bem (tatsjahr 1901 
derwilligten Staatsbeiträge zu Kirchen, Pfarr und Schul: 
bauabauten, 


V. Departement 


Im Regierungsblatt jür base Königreih Wärttem— 


= 
z. 


berg 102: 

12: Bekanntmachung des Minifteriums des Innern und 
des Kriegeweiens, betr. die Vergütung für bie Natural: 
verpilegung ber Truppen für bas Jahr 1902, 


Im Staatsamzeiger 1902: 


©. 


©. 


848: Überficht der Erpebniffe des Heeresergänzungsgeichäfts 
im Bezirk des XIII. (K. W.) Armeecorps für bas Rabr 1901, 
999: Überfiht ber bei ber Loſung im Jahr 1901 gezogenen 
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XXI 


ben Bermögensitand ber öffentlichen Sparfaflen im Kalender: 
unb Rechnungsjahe 1900, 

85: Mrbeiterwohlfahrtseinrichtungen, beſonders Arbeiterwoh⸗ 
nungen, in Württemberg, Nach den Jahreseberichten ber 
mwirtt. Gewerbeauifichtsbeamten für 1901, 

. 129: Befanntmadung ber Wärtt. Sparlaſſe, betr, bie Rech⸗ 
nungsergebniffe vom 1, Januar bis 31. Dezember 1901. 

. 183: Bericht über bie Thärlafeit ber Zentralleitung des 
Württ. Wohlthätigfeitsvereind im Rechnungsjahr 1. April 
1901 1902, 

,‚ 158: Die Rehnungsergebnifle der Württ. Sparfaile im 
Sabre 1901, 


und Schulmelens. 


. 1875: Bekanntmachung bes K. Minifteriums bes Kicchens 
und Schulweſens, betr, bie im Etatsjahr 1901 verlichenen 
Etaatöbeitrige au Schullchrergehalten. 

. 1821: Darftellung ber Redhnungsergebniffe ber Geiitlichen 
Witwenfaffe von 1900. 

. 1847: Betanntmahung des K. Grang. Konſiſtoriums, betr. 
bie Rechnungsergebniſſe bes Unterftüpungsjonds für die 
esang. Geiſtlichen vom 1. April 1900 Bis 31. März 1901, 

. 1937: Frequenz bes K. Konlervatoriums für Mujif. 

2088: Frequenz ber 8. Afabemie ber bildenden Künſte. 

. 2088: Frequenz ber Tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart, 

. 2088: Frequenz ber landw. Winterſchulen Im Winter 1902. 


Im Amtsblattdes württ. Evangelifhen Konliteriums 


— 
= 


S 


©. 


und ber Spnobe 18: 


S. 881 u, 47: Rehnungsergebniffe A. ber Geiſtlichen Witwen⸗ 


kaſſe, B. des Weiftlichen Unterflügungsfende, U. bes Kirch⸗ 
chen Hilfsfonds von ben Rechnungtfahren 1899 und 1900, 
. 385: Berfonalveränderungen im evang. Kirchen: und Schul 
bienft Mürttembergs vom Kalenderjahr 1901. 
489: Ergebnie ber Sammlung ſtatiſtiſcher Notizen aus ber 
evang. Landbesfirhe Württembergs im Stalenberjahr 1901. 


Im Württ. Wochenblatt Für Landwirtſchaft, Jahr— 
gang 1902: 
584: requenz ber landwiriſchaftlichen Winterſchulen Im 


©. 


Winter 1902/1908, 


bes Siriegswelens. 


höchſten Losnummern unb ber nah $ 58, 2 ber Mehr: 
ordnung feſtgeſtellten Abſchlußnummern. 


Am Militärverordnungéebltatt 1W2: 


ICE) 


S 


,‚ 10: Quartlerverpſlegungevergutung für 1902. 

. 112. 206: Rieoriges Belöftigungsgeld für die Zeit vom 
1. Jull bis Ende Dezember 1902, 1. Januar bie Ende 
Juni 1908, 

. 119: Bergütungspreife für Futter und Wirtſchaftokoſten für 
Brot und Fulter im II. Halbjabr 1902, 


VI. Departement der Finanzen. 


Nathweiſung ber Rechnungsergebniſſe des Stantsbaushalte von dem 


Ferititatiftiiche Mitteilungen aus Württemberg für bat Jahr 1900. | 


Etatejaht 1900. 


19. Jahrgang. Stuttgart, Trud und Berſag von Ebr. 


Zcheufele, 1902. 


Im 


€ 


Amtsblatt bet 8. Württ, 


Finanzminiſteriume, 
Jahrgang 1902: 

19: Erlaß ber K. Domänenbireftion, betr. bie Preiſe für 
die Bejoltungsfrüchte ber Kirchen: und Schufbiener im 
Etatsjahr 1902. 


XXI 


Im Amtsblatt bes 8, Württ Steuerfolleglume, Aahr: 
gang 19082: 
Anhang: Prozeß Anfall: und Erozefergebnie-Statiftif im Etats 
jahr 1901. 
Im Staatsanzeiger 1802: 
S. 42, 266. 459. 630. 862, 1040. 1202. 1380, 1530. 1684. 
1881. 2046: Anzeige bes im Jahr 1901 (Tezember) und 
1902 (Januar bis November) bei Nabelbol;:-Stammholz- 
verkauſen im Wald erzielten Erlöiet, 

. 187: Überfiht über bie verzollten Trauben zur Weinberei: 
tung in der Zeit vom 1. Auguf bis 31. Dezember 1901. 

. 465: Bekanntmachung des Finanzminiiteriums, Betr. bie 
Darftellung ber Rechnungsergebniſſe der Staatoſchuldenlaſſe 
vom (Ftatsjabr 1900, 

S. 479: Verfügung der Tomänendireltien, betr, bie Preife für 
bie Befoldungsfrüchte ber Kirchen: ind Schuldiener im (Ftats 
jahr 1902. 

‚ 615: Pefanntmademg ded Finanzminiſteriume, betr. bie 
Rechnungsergebnifie ber Penfionsfafie der Bolksſchullehter 
und der Witwen« und Watlenfaffe der Volfsjhullebrer vom 
Rehnungsjahr LI. 


dw 
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Anstliche ſtatiſtiſche Beröfientlihungen, 


. BOT: Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, betr. bie 
Nechnungsergebnilfe der Witwen: und Wailenpeniionsfaiie 
ber Angeftellten an niederen Latein- und Realſchulen für 
das Rechnungsjabr 1900. 

. 1305: Über den Tabalbau i. J. 1901. 

. 1521: Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, betr. den 
Stand ber Zivilſtaatsdiener Witwene und Waifenpenfions: 
falle im Ftatsjahr 1900 

S. 1721: Aus ben Rechnnuugsergebniſſen bes Staatshausbalte 

für das Gtatsjahr 1900. 

Nr. 243 (Beiondere Beilage): Überficht über bie aus Staats 

mwalbungen pro IM verfügbaren Holzpflanzen. 

Kr. 290 (Beiondere Beilage): Uberſicht über die für das Hetrirba: 

jahre 1902/1903 zum Berkauf beitinemten Hölzer. 


Gi 


( (u 


Am Sewerbeblattaue Kärttiemberg 12: 
Kr. % (Befonbere Beilage): Verfehrt: und Geichäftaftatiftif der 
wirt. Bollftellen im Berwaltungsiahr 1900. 


A. Statiftiihes Landesamt oral. unten ©. XXIII. 


Anhang. 
Statiftik, betr. die Stadt Stuttgart. 


Statiſtiſches Aabrbuh ber Stadt Stuttgart für bas Jahr 1900. 
im Auſtrag ber Bürger, Kollegien berausgegeben vom 
Statiftifhen Amt, Stultgart. Druck von 8, Kohlhammer 
1902, 

Überficht der Rechnungsergebniſſe und bes Bermögensitandes bei 
ſtäbtiſchen Verwaltungen für dab Rehnungsjahr 1900, Stult⸗ 
gart, Hofftmanniche Buchdruckerel, 1902, 

Sejchäftsbericht nes Städtiihen Arbeitsamts Stuftgart und Der 
Yandetzentealftelle für Arbeltenadtweis in Württemberg ji 
Das Jaht IM. Buchdruckerei von Chr, Schenfele, Stutt: 
gart (1002). 

Ehronik ber Haupt: und Reſidenzſtadt Stuttgart, 11, 
aegeben vom Gemeinderat (1902). 

Verzeichnis der am 1. April 1902 im Rändiger öffentlicher Inter: 
ſtützung fiehenden Armen nebit Berzeichnis ber Armenpfleger 
unb der Armenärzte, ſowie beren Diftrifte sc. Herauégegeben 
vom Armenamt Stuttgart, Stuttgart, Buchdruckerei ber 
Paulinenpilege (1902). 

Medizinal⸗ſtatiſtiſcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart Im 
Jaht 1901. 29. Jahrgang. Herausgegeben vom Stuttgarter 
ärztlichen Berein. Mebigiert von Dr. Weinberg. Stuttgart, 
Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg Karl Grüninger (Klett und 
Hartmann) 1902, 

Zufammenitellung der Kechnungsergebnilie des Ortekvanfentafien: 
verbanbs Stuttgart pro 1901. Stuttgars 1002, 

Im Staatsanzelger 12: 

S. 662: Geſtaltung ber Bauthätigfeit in Stuttgart im Jabr 1901. 
Außerbem: 
Beobachtungsergebniffe von Stuttgart durch die Metcorologiſche 
Zentralftation (tüglich bezw. monatlich). 
Markt: amd Labenpreife in Stuttgart (wöchentlich). 


Heraus; 


Im Amté- und Anzeigeblatt ber Stadt Stuttgart, 
Jahrgang 1902; 

Nachweis der Bevöllerungsvorgänge der Stadt Stuttgart (aus: 
ſchließlich Berg, Heslah und GSablenberg) (wöchentlich). 

Markt: und Vabenpreife in Stuttgart (wöchentlich, bezw. täglich). 

Serfebr ber Ztibtiiben Sparkaſſe in Stuttgart (monatlich), 

Berinberungen im Familienſtand (tialich). 

stranfenitand im Katharinenhofbital (alle 14 Tage), 

Statiſtik der Arbeitsämter (monatiih). 

Wohnungeanzeiger bes ſtädtiſchen Wohnungaants (tiglich) ab Nr. 143 
(23. Juni 1002). 

Überfiht über die Bewegung des Hohnungsinarktes für die einzelnen 
Monate (monatlich ab Juli 1902). 

Mr, 31: Gejchäiftsbericht ber Ortsbebörbe für die Arbeiterver: 
ſicherung für das Jahr 1901. — Geſchäftebericht des Bol 
ftrefungsamts für öffentlichrehtliche Anfprüde für 1901. 

Mr. 36: Bericht Über die Geſchäſtethätigkeit des Gemeinde: 
aerichts, Abteilung für Schuldflagfahen, vom I. Januat bis 
H. Dezember 1901. 

Nr. 37: Jahreobericht bes ſtadtiſchen chemiſchen Laboratoriums 
für 1001. 

Ne. 51: Gefgäftsbericht des Gewerbegerichts Stuttgart für 1901. 

Mr. 53: Grgebnis der Arbeitsloienzäblung vom 19, Februar 
102, 

Nr. 54: Mitteilungen aus bem Bericht ber jtäbt. Ortsfenerichan 
über ihre Tbätigfeit im Jahre 1901. 

Nr. 61: Seihäftebericht ber Verwaltungsratihreiberei für bas 
Kalenderjabr 1:1, 

Nr. 67: Unfälle im Fahrverkehr vom Jabr 101. 

Nr. 70: Aus dem Geſchäftabericht des Stadtpoilgeiamts vom 
Jahr 1901. 


Amtliche ſtatiſtiſche Versffentlichungen. 


Nr. 72 und 115: Leerſtebende Wohnungen im 1, und 2, Quartal 
1902. 

Ar. 96: Stuttgarter Pferdemarlt 1902, 

Nr. 115: Bericht über ben Schlachthausbetrieb und bie Thätig 
feit der Fleiſchſchauſommiſſien und der Stabttierirzte Im 
Jahre 1901. 

Ar. 133: Kleinbanbelsbetriche, Biderelen und Metgereien in 
Stuttgart, 

Nr. 169: Aus dem Gefhäftäbericht bed ſtädtlichen Steneramts 
für bie Kalenberjabre 1890, 1900 und 1901 bezw. die Steuer 
jabre 1898, 1890 unb IM, 


XxXIII 


Nr. 219: Das 50jährige Beſtehen ber Stuttgarter Feuerwehr 
(1852— 1902). 

Nr. 276: Nachweiſung bes Ertrags ber fübtiihen Verbrauch: 
ſteuern vom 1. April bis BO. September 1002 verglichen 
mit dem gleichen Zeitraum 1101, 

Kr, 288: Bericht bes ſtädiiſchen Statijtifhen Kınts über das 
beftnitive Ergebnis ber Arbeitslojenzäblung vom 10. November 
1902, 


Mitteilungen ſtatiſtiſchen Inhalts aus den ſtändiſchen Derhandlungen (35. Landtag 1902). 


Adgeorbnetenfammer. 


Bellagenband Ill: 


S. 177: Tie Koften der Kerjonenbeförderung auf ben X. Württ. 
Staatsbabnen im Ftatsjabr 189, 

‚344: Berpachtungen des Staats 1891 1900, (Meierelen 
unb Einzelgüter.) 


Li 


©. 345: Berpachtungen anderer Verwaltungen 1891—1W0, 
(Meiereien und Ginzelgüter.) 
€. 645: Mutmaßlicher Ertrag der allgemeinen Finfommenfteuer 


in Württemberg. 

S. 653: Die bieherige umdb Tünitine Serteilung bes burd 
birefte Steuern zu bedenden Staats und Gemeindejleuer: 
bebarfs in Württemberg 

a) nad ben Regierungsvorlagen von 1901, 
b) nach ben Befchlülfen der Steutrkommiſſion ber Hammer 
ber Abgeordneten. 

. 654: Bergleichung ber bißherigen und fünftigen Staats 
und Kommimalſteuerbelaſſtung eines Kinfommens von 1000 4. 
wenn badfelbe berrührt J. Aus Girunbbefig, II. Aus Ge: 
biuben, 111. Aus Gewerbebetrieb, IV. Aus SKapitalien, 
V. Aus Dienft und Beruf, an fingierten Beiipielen 

a) nad ben Reyierungsvorlagen von 1901, 
b) nach den Beſchlüſſen der Steuetkommiſſion ber Kammer 
der Abgeordneten. 


7) 


S. 663: Bergleihung ber bisherigen und fünftigen Staats 
und Stommumalftenern aus landwirtſchafllichen GFinlemmen 
an fingierten Beifpielen 

a) nah ben Regierungsvorlagen von 1901, 
b) nach den Befchlüffen ber Stenerfommiffion der Rammer 
ber Abgeorbneten. 

S. 669: deegl. aus gewerblichen Einkommen. 

&, 675: deegl. aus dem Kapitaleinfonmen. 

S. H91: deogl. aus dem Dienft: unb Berufselnfommen. 


Beilageuband IV: 


©. 393: Rechnungsergebniſſe des Staatsbaushalts bes König: 
reihe Württemberg von 1900, 


Beilagenbanb V: 


S. 213: Verzeichnis, beit, bie Koften ber Finrihtung unb Fr 
baltung ber oberamtlichen Gefangniſſe, fowie der Verpflegung 
ber Gefangenen im Nedar:, Schwarzgwald:, Jagſt- und 
Donaukreis. 

- 57: Unfälle auf Straßen in den Städten Ulm, Heilbronn, 

Sannftatt und Stuttgart. 
333: Die Bewegung ber Schülerzabl im ben württ. Volls— 
ſchulen 1894/85 — 19001901 (unter Beifügung ber Schüler: 
zahl in ben Gelehrten-⸗, Real: sc. Schulen umb ber Bes 
völferungezahlen). 
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Verzeichnis der im Laufe des Jahres 1902 erſchienenen Veröffentlichungen des K. Statiftifchen Laudesamts. 


I. Prudwerie: 


1. Württembergiſche Jahrbücher für Statiſſik und Landeskunde, 
Jahrgang 1901. Stuttgart 1902, Trud und Kommilfions: 
verlag von W. Kohlhammer, 

2. Statiſtiſches Handbuch für das Königreich Württemberg. 
Jahrgang 101. Stuttgart 1002. Druck und Kemmiſſiené- 
verlag von W. Kohlhammer, 

3. Mitteilungen da K. Statiftiſchen Yandesamts, Jahrgang 
102. Nr. 1-13 (mit Inbaltävetzeichnis). Beilage des 
Staatsanzeigers für Württemberg. 


4, Beröffentlichungen des &, Statiſtiſchen Yandetamts im Staat: | 


anzeiger für Württembera, Tabrgany 1902: 
S. 725, Bu. 1095, 1285. 1447. 1601: 1759, 1: 


Saatenſtandbericht für Württemberg für die Monate 
April bis November 1032. 
Nr. 273: Befondere Beilnge: Die gegenwärtige Fleiſch⸗ 
teuerung in Württemberg. 
5. Veröffentlichungen ber K. Meteorologlſchen Zentralitation im 
Staatsanzeiger, Jahrgang 1902 
Beobachtungoergebniſſe von Stuttgart in ben Monaten 
Tezember 101 bie November 1902: 
Z. 100. 304, 498, 678. 880. 1055. 1240. 1898. 1567. 
169. 2149. 
S. 233: Peobadhtungsergebiiffe von Stuttgart In Jahr 
101. 


XIV 


Aupßerbem täglich: 
Witterung in Stuttgarl, Statienebeebachtungen. 
6. Oberamtsbefhreibungen. Neue Folge Mit Iluftrationen 
unb Karten. 


l 


(Früher erihienen find die Oberamtsbefhreibtungen von | 


Reutlingen und Ebingen 1898, Gannftatt 1895, Um 1897 
und Rottenburg 1899. 1900, Heilbronn I. Teil 1901.) 

Normalnullhöhen In Württemberg. Trigenometrijche und 
barometriſche Höhenbeflimmungen. 


-1 


(‚rüber erfchienen find: 1898 Oberimter Ehingen imd 


Reutlingen, 3895 Gannftatt, 1897 Um, 1509 Rottenburg, 
1901 Heilbronn.) 

8 Hof umd Staatshandbuch bes Königreihs Württemberg. 
1902. Stuttgart, Trud von W. Kohlbammer. 


If. Aartenwerle: 


1. Maßſtab 1: 25000. 
a) Höhenfurvenkfarte von Württemberg: Blatt 14 Gunbelsheim, 
15 Rocendorf, 21 Rieberhofen, 22 Schmaigern, 23 Hell: 
bronn, 31 Süglingen, 32 Lauffen a. N. 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröffentlihungen. 


Mit Nachträgen: 48 Bietigheim, 44 Marbach, 
55 Weiſſach, 56 Leonberg, 80 Stammheim, 92 Baiers: 
bronn, 93 Altenfteig. 
b) Karte von Ludwlgeburg mit Umgebung, Steindeud in 
8 Karben mit Hoͤhenkurben. 
2. Mahſtab 1:50.00, 
a) Topographiſchetr Atlas bes Königreichs Württemberg, mit 
Nachträgen: Blatt 5 Öhringen, 7 Kirchberg, 18 Gmünd, 
19 Halen, 21 Oberthal, 26 Göppingen, 28 Giengen, 
% Um, 39 Gbingen, +1 Gbingen, 44 Tuttlingen, 
46 Saulgau, 47 Biberach, 48 Ochſenhauſen, 54 Tettnang. 
b) Spegialfarten ber Schwäbiſchen Alb: Blatt VII Heidenbeim, 
Zangenau und Umgebung in 2 Farben (Gewäfler in blau). 
©) Geognoſtiſche Epezialfarte des Königreihs Württemberg, in 
neuer Auflage: Wlatt 33 Urach. 
3. Maßſtab 1:200000, 
Gerreralfarte des Königreihs Württemberg nebft Teilen der 
angrenenben Länder: Blatt VI Ravensburg. 
4, Maſiſtab 1:800000, 
Karte ber evang. Generalate und Dekanate in dem Könige 
veih Wurttemberg. 


Geſchichtliches und Kulturgeſchichtliches aus Gmünd. 


Von Dr. Bruno Klaus, Rektor des Realgymnaſiume in Gmünd. 


Quellen: Urkunden bes Gmünder Archivs, 


Beginnen mir, wie billig, mit den Bemohnern ber 
alten Reichsſtadt Gmünd, fo zeigen uns ſchon die älteften 
Urkunden (— dieſelben reihen allerbingd nur in feltenen 
Aällen über das 14. Jahrhundert zurüd —) gegenüber dem 
feften Stamm der eingefeflenen Bürger ein bemegliches 
Element von Ab: und Zuziehenden. Kaifer Harl IV. 
hatte nämlih am Montag nah Pfingſten (10. Juni) 1359 


der Stadt Gmünd das Necht erteilt, wen fie wolle, als | 


Bürger aufzunehmen. 


An Kreuzerfinbung (3. Mai) 1432 belennt Friß von Schnait: 
berg von Oſterbuch, er fel mit Bürgermeilter, Nat und Zunftmeiftern 
der Stadt Gmünd übereingelommen, daß fie ihn anf 5 Jahre zum 
Bürger angenommen baben. Er verfpricht, während biefer Zeit die 


Siehe der Stadt zu halten, ihrem Hat und Gericht ſich zu tnters | 


werfen, jübrlih von aM feinem Gut 2 rheinifche Gulden Steuer 
zu zablen, wenn er liegende Hüter fauit, will er fie verſteuern mie 
ondere Bürger, ebenfo veripricht er zu wachen, Sausumgeld für 





| einem Vierteljahr abzuzichen hat. 


j —— ſein Haus, wenn er es nicht ſelbſt bewohnt, nicht mit einen 
ben Wein, ber im feinem Haufe getrunfen wird, zu geben umdb zu | j > dt jelöf nt, nit mit einem 


graben wie dieſe. (Für das Wachen und Arbeiten am Stabtgraben, | 
bezw. Belorgenlaffen diefer Dinge, murbe fpäter eine Gelbabgabe | 


bezahlt.) Wenn ein Bürgermeilter mit bem Banner auszichen wird, 
fo wirb er ohne Widerrede mitzichen. 
ba er Gmünber Bürger it, ald Edelmann in Gmünd fißen und 


mit ben Seinen Fein Gewerbe und feine Kaufmannſchaft treiben. | 


Binn er vor Mblauf der ausgemachten 5 Jahre wieber abzieht, fo 
muß er an der für biefe Zeit ansbebungenen Steuer von 10 Gulden 
fübrlih 2) das noch Fehlende zahlen. Hat er liegende Güter und 
Figentum in ber Stabt ober ihrem Zehnten gelauit, fo barf er das 
an niemand anders als einen Bürger verfaufen und zwar binnen 
Jahreofriſt mach feinem Abzug. 

Ahnlich find die PVebingungen für Heineich ven Hainberg, ber 
am Beitstag 15, Juni 1451 fih ald Bürger auf 5 Jahte auf⸗ 
nehmen TAht, nachdem er vorher jhen einmal Bürger geweſen war, 
aber fein Bürgerrecht aufgegeben hatte, Er macht noch bie befonbere 
Klanfel, dag man ihm nicht zum Richter wählen folle außer mit 
feiner Einwilligung. 


: Bei einer Bürgerrechtöerteilung vom Jahr 1457 an 
Kajpar Funk treffen wir die zeitlihe Beſchränkung auf 
3 Jahre nicht. 


Im Sabre 1471 werden Kaſpar Had von Hohened | 


und feine Hausfrau Anna Schendin von Schendenftein zu 
Beifigen angenommen und müflen jährlih 4 Gulden Beir 
Bärtieab. Jahrbüder 1902, 


Er wirb während ber Zeit, | 








figgeld bezahlen, in demfelben Jahre der Augenarzt Sig: 
mund inf auf 2 Jahre. 

1474 wird Hand Hermann der Weber von Biberad) 
auf 3 jahre als Beiſaſſe angenommen mit der Bergünftigung, 
da er fteuer: und wachtfrei fein joll und von den Tüchern, 
die er in diefen 3 Jahren webt, nur das halbe Schaugeld 
bezahlen darf, Der Rat leiht ihm fogar noch 6 rheinifche 
Gulden. Das geihah wohl deöhalb, weil der Mann ohne 
Zweifel in jeinem sache fehr tüchtig war. 

Sonjt bleiben die Bedingungen ziemlich dieſelben, 


| namentlich darauf wird gejehen, daß die Beifiger, wenn fie 


ein Haus oder liegende Büter erworben haben und wieder 
fortziehen, folche nur an eingefellene Bürger verfaufen bürfen, 
auch Das wird immer vorbehalten, daß der Nat ohne Un: 
gabe von Gründen den Beiſitz jederzeit kündigen fann, wor: 
auf der Beifiter gewöhnlich binnen Monatsfrift oder in 
Ebenjo darf der Beiſitzer 


Fremden oder Nusmann, fondern nur mit einem eingejejlenen 
Bürger beſetzen. Mill ein Beifiger neue Beſitzungen er: 
werben, jo muß er immer die Erlaubnis des Nats einholen. 
Als Balthafar Adelmann von Mdelmannsfelden 1505 Beis 
figer wird, fauft er ein Haus mit Schener und Garten, 
1518 wird ihm die Erlaubnis erteilt, ein Fiſchhaus in der 
Blaich zu bauen und feiner frau einen Stuhl in ber Pfarr: 
firhe aufzurichten. 

Seiftliche ſcheinen gern das Beiſitzerrecht in Gmünd für 
ihre alten Tage erworben zu haben, jo 1488 Johannes 
Fuchs, derweil Pfarrer zu Oberbettringen, 1531 Melchior 
Maler, Briefter, 1533 Peter Burgermeifter, Priefter, 1535 
Meifter Alegander Rüdiger Lang, Prieſter, Chorherr zu 
Badnang. 

Eine Beringung, welde den Beifigern ziemlich regel: 
mäßig nejtellt wird, ift die, daß fie feine Hantierung, fein 
Gewerbe und feine Kaufmannſchaft treiben, fowie fein Bich 
ober nur fo viele Stüd, als der Nat aeftattet, auf Die 
Weide treiben und dann den gebührenden Hirtenlohn geben ; 
fie follen „ihre Pfennige zehren“ (ala Privatleute Ichen). 
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts wird noch die weitere 
Klauſel beigefüat, daß fie der katholiſchen Religion ange: 
hören müſſen. 

1 


Bezüglich bes Geichäftetreibens fcheint für gewöhnlich 
nur bei den Weinhändlern eine Ausnahme gemadıt worden 
zu fein, 1590 wird dem Martin Echödler, genannt Mauſer, 
von Prefiet und 1595 dem Sebaftian Yuß von Rottenburg 
mit dem Beifit die Erlaubnis erteilt, mit Mein handeln zu 
bürfen, aber nur faßweiſe, nicht ſolchen auszuzäpfen. 

Manchmal gab es megen der Höhe des Beiſitzgeldes 
Streit. Im Jahre 1601 wird dem Antoni Fugger dem 
Altern, Freiheren zu Kirchberg und Weißenhorn, mit feiner 
Gemahlin Barbara, geborenen Gräfin zu Helfenjtein, das 
Beiſitzrecht erteilt, mit der Bebinguna, daß er an Beifig- 
geld, Steuer für die erfaufte Behaufung und Umgeld für 
Mein und andere Getränke, welde in feiner Haushaltung 
getrunfen werben, zufammen 60 rheiniſche Gulden bezahle, 
Nun Scheint Fugaer mit der Zeit mehr Beligungen erworben 
zu haben und deswegen höher angelegt worden zu fein, wo— 
gegen er remonftrierte, Der Streit wurde 1612 durd; Johann 
Euſtach von Weſternach, Deutichordensritter und Aommen- 
tur zu Sapfenburg, vermittelt. Fugger mufte Die rüd: 
ftändigen 264 Gulden und fünftig jedes jahr 100 Gulden 
bezahlen, Im gleichen Jahre wurde ihm ein neuer Beiſitz 
brief ausgeitellt und derfelbe, da jeine erite Frau aeftorben 
war, auf feine zweite Gemahlin Urſula Dorothea, geborene 
Truchſaßin von Höfingen, ausgedehnt. Vielleicht eine 
Schweſter diejer legteren war Zufanna Freifrau von Ned): 
bera, auc eine geborene Truchſähin von Höfingen, welcher 
an Weihnachten 1608 das Beiſitzrecht gewährt wurde gegen 
eine jährlide Gebühr von 12 Gulden. 

Dat die Beifaffen gegenüber den Bürgern aud eine 
Bedeutung hatten, acht daraus hervor, daß Mailer Ruprecht 
an Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) 1401 von Augsburg aus 
anorbnete, daß der Mat und bie Junftmeifter fünftia für 
das Gericht in der Stadt 12 chrbare Richter wählen follen, 
6 aus den Bürgern und 6 aus der Gemeinde, womit offenbar 
die Beifaffen gemeint find. (Bei dieſer Gelegenheit ordnet 
der Kailer aud an, daß Schuldbriefe, wenn fie innerhalb 
10 Jahren von den Inhabern, fofern fie mindig und im 
Lande find, nicht geltendgemacht werden, feine Gültigkeit 
mehr haben follen, bei foldhen von Juden erftredt ſich die 
Friſt nur auf 5 „Jahre, Der Haifer hat nämlicd gehört, 
daß infolge verlegener Schuldbriefe zu Gmünd viele Wider: 
mwärtigfeiten entjtanden Teien.) 

Die Stadt Gmünd genoß in der Nähe und Kerne ein 
großes Vertrauen, fo daß man ihr gerne Geld und Gel: 
beswert in Berwahrung gab. 

An Gimen und Judä ber bi. Zwölfboten Tag (28. Oft.) 1472 
bekennt ein Graf von Hohenſtadt, Ritter, daß ihm Burgermeiſtet 
und Rat von Gmünd etlich Gelb und 2 Bricke, einen von deuen 
ven Nümbera, ben andern von beiten von Dinlelebühl, welche fie 
in ihe Bebältnit genommen hatten, ibm wicher zurüdgegeben haben. 
AS Zeuge bat fein Inſiegel beigebrüdt fein Schwager Hans von 
Alſingen von Hohenalfingen. Um biefelbe Zeit bitlet Hugo Graf 
zu MeontfortRotenfeld um Rüdgabe von 366 rheinifchen Gulden 
und 14 „reg“, welche er zu Gmünd hinterlegt Bat, Auf Donner: 





Sttaßdorf, 400 rheiniiche Gulden, 
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tag nach Sonntag Lätare (28. März) 1476 auittiert Beit von 
Megensburg über 22 1.5 Schilling, welche bie zu Gmünd in ges 
trenem Behältmis gehabt haben. Zeugen find bie Junfer Kalpar 
Hagen von Hobened und Jörg von Horkem. Wolfgang ven Zulln- 


bart befennt „anf Freitag des bl. Kreuz Tag im Maien, alt es 


erfunden it“ (3. Mai) 1480, daß er 1500 rbeiniiche Gulden zurüd: 
befommen babe. 1492 binterlegen bie Gebrüber Jörg unb Ulrich 
von Wölwarth 2715 rheiniihe Gulden für bie Söhne ihres ver: 
ftorbenen Brubers Renmart Helnrih und Renwart. Freitag nad 
Bartolomäi apoftoli (28, Au.) 1523 erbält Jörg von Möllwartb 
50 Gulden cheinifch, welde er Bebältniswelie hinterlegt batte, Der 
felbe befennt, bat ihm eine Summe Gulben, melde er in einem 
Zwilchſad feinen lieben Nachbarn übergeben bat, wieder unverjehrt 
überantwortet worden jch Am Areltag vor dem Sonntag Lätare 
(24. März) 1503 hinterlegt Johannes Bad, Dekan und Pfarrer zu 
Am 17. Aug. 1546 übergeben 
Trier und Konvent des Prebigerordens zu Ulm ein Trüchlein, 
darin etliche Briefe verwahrt liegen, und wozu fie ben Schluffel in 
Händen haben, wahricheinlich weil fie fi infolge bes Finbringens 
der Reformation zu Ulm micht mehr ſichtr fühlen, jorbern dasſelbe 
aber ſchen wieder am letzten Februar bes folgenden Jahres zurüd. 
Am Montag nad Aubilate (24. April) 1553 quittiert Hans Birk, Kur: 
jürftlichspfälzifcher Amtsichreider au Alzei, als Vevollmädtlgter ber 
Jungfrau Agnes Steinhäuferin von Neudenfels für eine goldene 
Kette, einen goldenen Ming und fonjtige Koſtbatleiten, welche deren 
veritorbener Bruder Kriebrih Steinhäuſer von Neudenfels (ehne 
Zwelfel mit ben Gmünder Steinbäufern verwandt), geweſener Propft 
zu Wimpfen und Gborberr zu Ellwangen, beim Gmünder Rat 
hinterlegt hatte, 

Man legte aud fein Geld gern bei der Stadt an, im: 
dem man fich dafür ein jährlihes Leibgeding aus: 
zahlen lief. Die Stadt fungierte alfo wie eine Art Sparı 
taſſe. Solches Yeibgeding bezogen viele Leute aus Gmünd 
und Umgebung, aber aud von anderen Städten . ®. 
Schorndorf, Aalen, Ellwangen, Grailsheim, Geislingen, 
befonders Schwäb. Hal, Tübingen (1522 Urſula Yusin, 
Witwe des oh. Lupfelich, Doltors zu Tübingen), ferner 
von weiter entlegenen, z. ®. Dillingen, Augsburg, Bretten, 
Pforzheim, weiterhin viele Adelige und namentlih aud An: 
gehörige des geiſtlichen und Orbensitandes, 

So 1465 Margaretha von Moͤckmühl, eine Klofterjran zu 
St. Glaren bes Klofters in ber Stabt zu Heilbronn, 1468 Katbar 
tig Rubin, eine Kloſterfrau zu Lauffen Predigerorbens, 1466 Jakob 
Ber, Pfarrer zu Tenwangen, 1472 Valentin Diereli, Prebigererdene 
zu Kranfiurt, 1473 Petrus Basler, Kaplan zu ben bi. 3 Königen 
in Um (1481 iſt er Kaplan des Altars St. Niklas in ber Pfarr— 
fire zu Um), 1466 Petrus Nittinger, Chorhert zu EUwangen und 
Pfarrer zu Merktingen bei Weil der Stabt, 1472 Mathias Senf: 


| müller, Pfarrer in Waltingen Gichſtätter Bistums, 1470 Heinrich 





Bechſſein von Hal, Brlefter Würzburger Bistums, 1480 Auguflin 
von Suntheim, Eberherr bes Stifte zu Bamberg, Michael von 
Renningen, 1485 SKonventberr zu Lorh und dann zu Tichers, 
1480 Agatha Steinbauferin, Konventfrau zu Bund, 1485 erbäft 
Peter Bogler ven Kelmünz 20 rheiniihe Bulden von der Stadt 
mind von wegen ber Bäter zu ben Barfüßern daſelbſt, bie ibm 
von ihrem Gotteshaue verfallen find (in bieiem Fall int alle das 
Klofter ber Schuldner und bie Stabt bezahlt jür basfelbe), 1499 
Bruder Martin Preging zu ben Nuguftinern in Gmünb, 1497 Michael 
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Leuwer, Pfarrer zu Trochtelfingen, 1504 Michael Doder, Kaplan 
zu Ellwangen, 1508 Chriſtina Züllnhart, Meiſterin des würdigen 
Getleshauſes zu Riedern am Schwarzwald, 1516 Margareih Münchin, 
Kbrijfin des Stifts zu Oberftenfeld. Sogar Dieuſtboten legen ihre 
Eriparniffe bei ber Stabt am, fo 1485 Anna Fränkin, bes edlen 
amd jeſten Zörgen von Horkum Magd unb Dienerin. Auch Privat: 
iente Rellten Yeibgebingsurfunden aus. So verſprechen 1459 Hans 
Liebermann ber Jüngere, Bürger zu Gmünd, und feine Sausjran, 
Margreth Ameltin, ihrer Mutter bezw. Schwiegermutter Anna 
Bölftern, Clauſen Arnelts jel. Witwe, ſolange fie lebt, zu eſſen 
und zu teinfen zu geben, wie man eine ehrbare Frau halten Toll, 
au ihre Magd am Tiſch zu haben, und ber Wölflerin alle ron: 
faften 2 rheinifche Gulden zu entrichten. Sollten fie bas Effen und 
Irinfen nicht neben, sie es Billig it, jo müſſen fie ber Wöltlerin 
jährlich Dafür 50 rheiniſche Gulden bezahlen. Ferner müſſen fie 
diefelbe, folange fie lebt, im Kaufe behalten, ihr cine eigene Stube 
und eine eigene Kammer einräumen, ben Hausrat, ben fie und ihre 
Magd brauchen, ſowie die Bettftatt, die fie jeltber achabt bat, und 
bie Bettjtatt ihrer Magb ihr auch überlaffen. Damit fie das halten, 
mũſſen Liebermann umb feine Frau ber Wölflerin ibre Güter ver 
pſaͤnden. Etirbt die Wölflerin, fo bört bas Leibgeding auf, Zeugen 
fimb Ludwig Härer und Seitz Mangold, Richter und Bürger zu 
Gmünd. Wilbelm von Wöllwarth zu Hohenroden und fein Better 
Remwart von Wöllwarth laſſen ein Leibbgebing von 100 rhein. 
Gulden jährlich, bas fie ihrem Better Wilhelm von Zülnbart, Doms 
delan des „mehreren“ Stifte zu Mugsburg, ſchulbig find, durch bie 
Stabt Gmünd aukzahlen. Sie entrichten den Betrag fährlih an 
bie Stadt, und damit biefe auf ihre fidhere Zahlung rechnen fan, 
verpfänbet Wilhelm feine Güter zu Herbertsweiler und Reuwart 
14 Güter zu Pautern an die Stadt am Montag nach Lätare 
1. März) 1511. 


Auch auf andere Weife no fuchte man für feine alten 


Tage zu forgen, nämlich dadurd), daß man ih im Spital | 


eine Pfründe kaufte. So bezeugen an Jalobi (25. Juli) 
1565 der Bürgermeifter Johann Plezger, Hand Huber und 
‚org Niefher des Hats als Pfleger und Auguſtin Dapp 
als Meiſter des Spitals, daß die Witwe Katharina Herzerin 
um 0 Gulden eine folde Pfründe gelauft habe und zwar 
für die Zeit ihres Lebens, Diefelbe foll des Spitalmeifters 
Tiſch und Speife teilen, ausgenommen, wenn man eine 
„Saftung” im Spital hat; dann ift man ihr nicht alle 
Speiſe der Gaftung zu neben ſchuldig. Desgleichen foll 
man ihr alle Tage zwei Drittel Meins aus dem Faß neben, 
aus welhen der Spitalmeifter und die andern dazu bered: 
taten Pfründner trinken, ferner jede Woche ein Yaiblein 
Brot, wie man es für die armen Leute im Spital badt. 
Zu den beiden Mahlzeiten foll man ihr wie den andern 
reihen Pründnern Brot genug geben, von dem Tiſch aber 
ſoll fie fein weiteres wegtragen dürfen, Wird fie ſchwach und 
Irant, daß fie nicht zu Tiſch achen kann, fo iſt men ihr 
jede Bode 5 Yaiblein Brot ſamt Hoft und Wein auf ihr 
Gemah zu geben ſchuldig. Außerdem, daß fie ſich in der 


eine eigene Kammer haben. Was fie nad) ihrem Tod im 
Spital an Geld und Geldeswert Hinterläft, foll dem Spital 








ſich nicht gefährlich find, 


binterlajjen oder vermacht hat. Auch von Klöftern kaufte 
man Piründen. So laufen ſich folhe Seit Zeh der Ältere 
und feine Hausfrau an St. Barbaratag (4. Des.) 1425 
vom Dominitanerflofter, da man ihnen geben foll an 
Fleiſch, Wein, Brot, Gemüs und fonftigem Neichnis jo viel 
als man 2 Brüdern giebt, fo lange fie leben. (Staatsarchiv, 
Kopien von Kauf: und Taufhbriefen des Dominikaner 
Hoiters.) 


Aber nicht blok durd Kauf erwarb man fid Leib: 
gedinge, auch bei Verläufen findet man, daß ftatt einer 
Kauffumme ein Yeibding ausgemacht wird. 


So verfauft am Montag vor bem hl. Obroftentag (Erſcheinungs⸗ 
ich) = 2. Jan. 1407 Greth von Ötendorf, rigen von Nenningen 
ehlihe Hausfrau, an ben Schenfen Kriebrih zu Kimpurg alle ihre 
Güter zu Otendorf, Hegena und Spek, bie fie von ihrem Vater 
fel. geerbt bat, um eine gewiſſe Summe Leibdinggelds, wie fie in 
dem Leibdingbrief, den fie in Händen Habe, angegeben fei. (Unter 
den verschiedenen Laſten, bie auf ben genannten Gütern ruhen, iſt her⸗ 
vorzubeben ber Anteil an einem Zchnten, ben bie Pfarrei Weſtheim 
bezieht, ferner „eine halbe Weinfahrt an ben Neder*.) Zeugen find 
Hand von Belberg, Peter von Stetten und Gitel Eberbarb zu Hall. 

Am Diontag nah bem Obrofientag (10. Ran.) 1491 verkauft 
Peter Köllin zu Göggingen an feinen Brubersfohn fein Drittel an 
bem Gut zu Göggingen und fein Gütlein zu Schönbart um 
10 Gulden Leibbings und eine Pfrünbe Eſſens und Trinkens. 
Zeugen find Melchler von Horlom und Endris Rrumbein, Pfarrer 
zu Veinzell, 

Wenn oben gejagt wurde, daß man für die Tage des 
Alters eine Zufluctftätte im Spital finden konnte, fo ver 
fteht es ſich von felbit, daf vor allem Arante dort verpflegt 
wurden, aber nicht bloß leiblih Kranke, fondern auch geiſtig 
Geſtörte. So verlaufen an St. Nillaus Abend (6. Dez.) 
1459 mehrere Geſchwiſter Häfner einen Garten vor dem 
Ninderbaher Thor an Hans Liebermann um 15 rheinifche 


| Gulden auch im Namen ihrer Schweſter Elfe, die im Spital 


fei und den Braud ihrer Bernunft nicht habe. Manchmal 
läßt man aber Weiftestranfe auch frei laufen, wenn fie an 
Nah dem Natsprotofoll vom 
Ditermontag = 6. April 1523 gebietet der Nat, daß niemand 
den Narren Hans erzürne oder mit Wein belabe, damit er 
niemand ſchade. 


Mitunter wendet man auch Gewalt an. Das Natsprototolf 
vom 4. April 1595 fagt, Wolf Duintlins „unrichtige” Tochter 
joll in ihres Vaters Haufe an 2 Ketten aelegt und für fie 
wöchentlih 1 Gulden gegeben werden aus bem Weiden: 
armufen. Unb in dem vom 19. April 1607 heißt es: Al— 
banus Genger, jo in feiner Vernunft verrudt, in einen 
Brunnen aefprungen, aud) mit blofer Wehr (Waffe) auf 
den Gaſſen herumgeſprungen it, foll in ein Yoch (Gefängnis) 


| gelegt werben. 
Stube der reihen Pfründner aufhalten ann, foll fie noch 


Die Stadt betrachtet es in verhältnismäßig früher Zeit 
ſchon als eine wichtige Aufgabe, für das Gemeinweſen 
bebeutfjame Rechte, melde einzelne haben, in 


gehören, nicht aber das, mas fie auferhalb des Spitals | ihren Befit zu bringen. 


Am Allerfeelentan (2. Nov.) 1379 thut Haink (Heinrich) Gul, 
Bürger zu Gmünd, Funb, daß er mit wohlbedachtem Mut und 
fonberfih mit Rat und Anwelſung des ehrfamen Wölfjlin Schneider 
und Haintz Uotlin, zwelee Richter und Burger zu Gmünd, bem 
Eberhart Vener, au den Zeiten Burgermeliter, ben Walther im 
Steinhaus und Weich Egner, Stäbdtmeiſtern, ſewle bem Rat und 


und ber Stadt zu Gmünd um 10 Pfund Heller bas Gewicht | 


und bie Fronwag mit allen ihren Freiheiten, Rechten und Ges 
wohnhtiten verkauft Habe, An St. Walburgen Abenb (1. Mat) 1896 
verfauft Stephan von Rinderbach, genannt von Beinck, 2 Wannens 
flätten unter bem Kaufhaus an bie Stabt. Im Jahre 1414 Fauft bie 
Stadt ſamtliche Fleiſchbanke auf. An St. Ambrofünstag (4. April} ver: 
tauſen Pſaff Konrad Bopfi von Gmünd (— im Jahre 1398 ift ein 
Heinrich Bopff Kaplan und Verſeher des St. Maria⸗Magdalenen⸗ 
alters in umnferer Frauen Pfarrfirhe —), Hana Bopff, Peter Bopff 
ber Jüngere und Peter Häfel, Bürger zu Gmünd, fowie Hand 
Hiller, Bürger zu Aalen, des alten Beier Bopffen, ihres lieben Vaters 
und Schwähere, Fleiſchbank, gelenen zu Gmünd unter bem Mat 
hans zwiſchen Hänelin Mölfflins und Konrab Kaufmanns Banf 
mit allen Rechten und Zubehörden an Burgermeiiter, Rat und 
Stadt zu Gmünd um 62 rheiniihe Gulden. Zu Zeugen biitet 
Pfaff Konrad Bopfj bie ehrfamen unb fremmen Priefter Herrn 
Hans Melber, Kaplan zu unferer Frauen Altar zu St. Leonhard, 
und Herrn Klaus Etzlin, Kaplan zu St. Andrei Altar im unfer 
Frauen Gher zu Gmünd (cs it die ber hl. Jungfrau geweihte 
Parefteche gemeint). Tie übrigen Verkäufer Bopff nehmen au Zeugen 
ben Hans Alwih und Hermann Fehrabend ben Meltern, 2 Michter 
und Burger zu Gmünd, Hans Hiller von Aalen, ben Wilhelm 
Florentzer, Schultheiß zu Malen. An bemielben Aınbrofiustan 
(4. April) verkauft auch ber Burger Peter Men feine Fleiſchbank 
unter ben Rafhauo zwiſchen Heinrich Boners Bank und Hanfen 








Beten Ban? gelegen, aus welder bem Frauenkloſter zu Gottetzell | 


ein Pfund Heller jährlichen Zinſes geht, um 22 Pfund und 
3 Schilling Ätaliger guter Heller an bie Stabt. Am Donnerstag 
vor bem Balıntag (29. Mär) findet ein dritter berarliger Verlauf 
flatt von feiten bes Heinrich Bener mit felnen 2 Söhnen Hans 
unb Peter, ſowie feinem Todtermann Saint Algar, ſämtlich Bürger 
zu Gmünd. Diesmal handelt es fih um 2 Flelſchbänke unter bem 
Rathaus, von been ber eine an die Meß zu St. Katharinen zur ben 
Siechen 3 Pfund und 15 Schilling Heller jährligen Zinſes und 
2 Scweinsbeine giltet, während der andere bem Sans Wölfflin als 
jährlichen Zins ein Haupt, ein Gektös und 85 Heller zu geben bat, 
Tiefe 2 Fleiſchbänle Foften 7 Pfund italiger guter Heller. Zeugen des 
Bertaufs find Wilhelm Häberling und Hans Liebermann, 2 Kichter 
und Burger au Gmünd. Wicber an Ambrofinstag (4. April) verkauft 
Hchnrich Krumbein, genannt Boner, feine Fleiſchbank, welde jährs 
lich gütet aun Clara von Minberba und ihre Kinder 20 Pfund 
Unfchlitt und ein vorderes Schweinsbein und „an bas Seelgerät 
zu bem Ktofter 4 Schilling Heller jährlihen Zins*, Nun folgen 
wieder 2 Verkäufe am Donnerstag vor bem Palmtag von Peter 
ÜÄnslin und Erhard Kaifer, welch letzterer aber bloh */a am einem 
ſolchen Fleiſchbank befigt, während das andere Drittel ber Steine 
banjerin gehört. An St. Urbandtag (25. Mai) verfauft Hans 
Anelin und fein Sohn Wilhelm einen Fleiſchbank, aus bem jähr: 





lich 10 Pfund Unſchlitt am bie Siechen in den Spital geben, ferner | 


ber Mepger Konrad Mad und fein Schn Hans, bei denen ein 
Pfund jährlichen Zinſes an St, Leonhard zu zahlen if. Endlich 
an St. Gallen Abend (16. Oft,) verfaufen Bruber Peter Biſchlin, 
„Hauolind“ des Konvents bed Prebigerorbens, und feine Mutter 
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Unna ihre Bank. Natürlich müſſen diejenigen, welche irgendwelche 
Anſprüche an eine ſolche Bank haben, entſchädigt werden. So bes 
kennen an Ambrofiustag (4. April) Clara Saylerin, ſonrabe von 
Ninderbah Witwe, ihr Sohn Kenrad von Rinderbach und ihr 
Tohtermann Otto Kraft, Bürger zu Ulm, daß fie für bie Mechte, 
welche fie an 2 eifchbinfe hatten, bie ihnen jährlih 40 Pfund 
Unſchlit und 2 vordere Schweinsfühe geben, und an bas Serlgerät 
zu dem Krastenflofler Gotteszell 8 Schilling Heller bezahlen mußten, 
30 Pfund itaflger guter Heller weniger 5 Schilling Heller von ber 
Stabt erhalten Gaben, Am Freitag vor St. Gallentag (12. Oft.) 
erflärt Pfaff Johannes Hänin, Frühmeſſer auf unfer Frauenaltar 
in ber St. Johanniokirche untenan ver bem Chor, ben Sand von 
Rinderbach fel. begabt und eine Frühmeß baranf gefiftet bat: Da 
Burgermeifter, Rat und Zunftmeller um des gemeinen Nutzens 
willen ſich unterftanben Baben, alle Fleifhbänfe unter bem Rathaus 
zu der Stabt Händen zu nehmen, und ba benen, welche einen 
Fleiſchbank ober Zins daraus gehabt haben, nichts Unbilliaes wider: 
fahren ſoll, es ſeien Gotterbäufer, Meilen, Seelgeräte, Burger ober 
andere Leute, fo follen bie fieben ebrbaren, weiſen Männer, weldye 
vom Rat und ben Aunftmeiltern bazu erwählt find umb bie zu 
Bott und ben Heiligen einen @ib mit aufgehobenen Fingern ger 
ſchworen haben, auf ihren Eid erkennen, wie vlel bie Stabt benen, 
mit welden bie Sieben nicht in Freundſchaft übereinfommen, be 
zahlen fol, So babe auch ih auf Anraten des Paul und Konrab 
von Rinderbach, deren Vorfahren die obengenannte Frühmeß ge: 
fliitet haben, von ben Sieben einen Spruch begehrt, womit bie 
Stadt mir und meinen Nahfommen ben Zind, ben die Ftühmeß 
aus Konrad Hofmannd Fleiſchbank im Betrag von 4 Schilling und 
ein Pfund Heller gehabt bat, entſchädigen fol, Die Sieben haben 
nun erkannt, daß bie Stabt ben vorgefhriebenen Zins hinterlegen 
ſolle mit 5 Schillingen und einen Pfund italiger quter Heller und 
zwar letztere Summe auf Ulrich Schöffele Haus und bie 5 Schillinge 
auf Seiten Balbungs Haus. (Da man im neuerer Zeit Gmünd 
bie Ehre ftreitig gemacht hat, bie Geburksſtadt bes Malers Hans 
Balbung zu fein, fo iſt es gewiß von Intereſſe, den urkundlichen 
Beweis zu haben, daß eine Familie Baldung ſchon im Jahte 1414 
ein Haus in Gmünd gebabt bat.) In gleicher Weife wie ber 
Frühmeſſer Hänin Tänt ſich auch Piafi Konrad Wynmar, Kapları 
ber Et. Leonharde Meß in ber St. Leonhardskapelle, feine Aniprüde 
fihern. An St. Gallen Abend (16. Oft.) 1414 läßt fi bas Mlofter 
Gotteszel feine Rechte am verſchledenen Kleijhbinfen burd Über 
weiſung ber Zinfe aus einem Ader unb einem Haufe (bes Hans 
Wolffer am Waldiletter Thor) ablöfen. 

Ehe bie Fleiſchbaͤnke in ben Befig ber Stadt famen, find fir, 
tole fenjtige Berfaufeftätten, in den Händen von Privaten. So ver: 
fauft an St. Barbarentag (4. Dez. 19895) Hans Krämer von Giengen 
eine Schragenfiätte auf ber Obfibruden zu Gmünd mit allen ihren 
Rechten und Aubehörben, fowie er fie von Frau Abelbeid, Dtten 
von Rinderbachs Witwe, als Erbichen um ein Pfund und 5 Schilling 
jährlichen Zinfes beitanden bat, an ben Gmünder Bürger Hana 
Viſchlin um 12 Pfund Heller. 

1402 verfauft Eberhart Bener an bie Kinder bei Runken 
Bopf jel, Hänslin und Annlin, und an ihren Pfleger und Vetter 
Peter Bopf feinen Fleiſchbank unter dem Kaufbaus, das der oberite 
Bank iſt gegen ber Beden Wannenftätte und ſtoßt an Thomas 
Schärers Fleiſchbank, um 15 rheinifche Gulden. Vener jelbit bat 
benielben von Walther Bäder gekauft. Der Banf ift fonit frei, 
außer bag an Zt. Leonharbs Mein 16 Schilling Heller jährlichen 
Zinfes gehen. Vürgen find Hans Scheitel und Hand Kramer, 


Geſchichtliches und Kulturgefchichtliches aus Gmündb. 5 


Dieſttr Bank wird 1414 auch an bie Stabt verkauft. Bon biefem 
Jahre find zu ben obengenannten noch einige Käufe zu erwähnen. 


An St. Gallen Abend (16. ON.) ſucht fih Pfaff Claus Rülen, | 


„mrühmeller auf unſerer Ileben rauen Altar in bem Eher in 
St. Johannes Kirchen zu Gmünd“, ben jährlichen Zins von einem 
rheiulſchen Gulben, ben bie Frühmeß feither aus laufen Kaufe 
manne und Nefenfons Hanf bezogen bat, auf Unraten von Klaus 
von Herfheim und Heinrih Welt, der nächſten Berwanbten bes 
Kulenbrunn fel, Bürger zu Cmünb, ber bie Meh gefliftet und 
begabt bat, durch einen Spruch der Sieben zu fichern. Die Stadt 
wird verpflichtet, den fraglichen Zins in folgender Weile zu fihern: 
9 Schilling Heller auf Peters Grieh Haus, 10 Schilling taliger 
Keller auf bas bes Schuhmachers Gagg, und 8 Schilling auf Joſen 
Harlers Haus in ber Eſelgaſſe. — Am Gutentag (= Montag) vor 
um Palmtag (26, März) verfauft Hans Wölfflin feinen Fleiſch⸗ 
Banf, ben Heinrich Bener von ihm als Erblehen hat, um 35 Schil« 
fing Heller, einen Kalbekopf und cin Gekröſe. Er bekemmt von 
dr Etabt 36 Pfund italiger Heller. Bürgen ſind Peter Stlaus, 
kin Schwager und deſſen aleihnamiger Sohn, Zeugen Hans Schöſſel 
uud Hans Liebermann, zwei Richter und Bürger zu Gmünd, — 
Hans Schärer verkauft ben feinigen um 8 rheiniſche Guben. 
Zeugen find Heinrih Wolff und Hermann Frlerabend, 

Sonfige „Bänte* feinen im Befige ber Privaten verblieben 
zu fein, 


Stadelin ihr Haus, am Markt und am Salzhaus gelegen, mit allen 
Aubehörben und mit dem Banf vor bemjelben Haus und mit ben 
Reiten, die der Bank bat. Bürgen find Hans Stachelin und Hans 
Schelmann, Zeugen Henrih Hug und Hans Eſchach, zwei Richter 
und Bürger zu Gmünd. 


Nachdem die Stadt bie Fleiſchbänke in ber Hand Hatte, war 
fie auch dafür beſorgt, daß beim Fleliſch ein entſprechender Preis 
eingehalten werbe, weshalb fie fih von andern Städten bie Fleiſch⸗ 
preije mitteilen fühl. So berichtet ber Rat von Oflingen am 
Tonnerstag nach Dienpjii (11. Oft.) 1526 auf eine Anfrage von 
Gmünd, bak vom zemäfteten abgezogenen Schweinen das Pfumb 
4 Heller fofte, wenn bie Schweine jünger find und etwa einen 
Ainger bil Sped haben, 5 Heller. Kür Schmalz und Sped ber 
ſtehe feine Tare, das könne jeder verfanfen, wie er wolle, Das 
beftgemäftete Ochſenfleiſch koſte per Pfund einen Kreuzer, gut ge 
waͤſtctes Rubfleiih 5 Seller, das geringere 3—4 Heller, Das 
und Kalbfleifh Faufe man um 5 Seller, 2 Bjund Hammels und 
Schaffleiſch um 9 Seller. 

Wie die Fleiſchbanke ſcheint die Stadt auch bie Fiſchhufer 
aufgelauft zu haben. Am Freitag nah St. Antoninstag (15. Juni) 
1488 pachtet Bartholomäus Enßlin vor ber Stadt das oberfle Fiſch⸗ 
baus umter bem Arenthor um ein Pfund Heller jährlichen Zins 
für feine Lebensztit mit der Bedingung, daß Fein Fremder, ber mit 
Fiſchen nah Gminb kommt, ſolche in das Fiſchhaus legen darf. 
Rur bie Fiſche, welche Enßlin felbft fängt, dürſen in basjclhbe 
fomnen, 

Auch zewöhnliche Häufer Faufte bie Stabt auf, 
wenn ee im ihrem Intereſſe lag. Am Freitag nad St. Jalobstag 
il. Hug.) 1410 verfauit Margareiha von Hoden, Durings Rollen 


An St, Luzientag (13, Des) 1435 fauft Endris Bot, | 
Bürger zu Gmünd, von ben Gehrübern Claus und Hieronymus | 








Biter, Burgerin zu Gmünd, ihr Haus mit Gofraite und Gärtlein | 


am Markt beim Rathaus mir ber Beſtimmung, daB, jolange fie 
umd ihre Tochter, die auch Margaretha beißt und an Jakob Am— 
lung, Bürger zu Geielingen, verheiratet if, leben, ihnen jährlich 


‚ faufen können. 


15 cheinifge Gulden Gülte entrichtet werben; wenn fie und ihre {| 


Tochter gefterben find, fo muß ber Kaufpreis, BOO rheiniſche ul: 
ben, an ihre Erben bezahlt werben. Bürgen des Vertrags find: 
Berthold Schwarz, den man nennt Schulmeifter, und Seitz Wie: 
land, zwei Bürger zu Geislingen, Hans Ratgeb und fein Sohn 
Peter von Gmünd. Da bie beiben letzteren Feine eigenen Siegel 
haben, fo hängen Walther im Steinhaus und Hermann Feierabend, 
zwei Michter und Mürger zu Gmünd, das ihrige an. 

Bemerkenswert ift auch die Art und Weiſe, wie bei 
Käufen in diefer Zeit Bürgſchaft geleiftet wird. Einen 
auten Cinblit befommen wir durch eine Urkunde vom Jahre 
1408, laut welcher Pfaff Michael von Lauchheim, Kirchherr 
zu Weiler und Dechant des Kapitels dafelbit, verſchiedene 
Güter an den Spital in Gmünd verfauft, (Diefe Güter 
ailten jährlich verichiedene Schilling Heller, fo und fo viel 
Käſe, Eier, Bölthühner und ein Faſtnachtshuhn.) Der 
Kirhherr ftellt ala Bürgen dafür, daß niemand künftighin 
dem Spital feine Anſprüche auf die gefauften Güter ftreitig 
machen lann, den Ritter Wilhelm von Rechberg von Grü— 
ningen, feinen Bruder Nonrad von Lauchheim, Peter den 
Stubenhebber, Matthäus Taler und Peter von Nenningen, 
vier davon Bürger zu Gmünd, Würden fie für die Rechte 
bes Spitals nicht eintreten, jo follen deſſen Vertreter bas 
Recht haben, felbit oder durch ihre Voten oder Briefe zu 
Haufe, zu Hofe oder unter Mugen fie darum zu mahnen. 
In den nädhften 8 Tagen nad; der Mahnung follen fie in 
eines offenen Gaftgebers Wirtshaus zu Gmünd „Gifelfehaft“ 
leiften (fi als Geifel ftellen), wer ein „Ausmann“ und 
nicht Burger zu Gmünd ift, mit feinem Leibe und einem 
Pferde, wer aber Burger zu Gmünd ift, mit feinem Leibe, 
Wenn einer diefelbe nicht felbft leiten fann oder in eines 
andern Leiſtung ift, fo foll er einen Stellvertreter ſchicken. 
Geht einer der Bürgen mit Tob ab, fo hat der Verkäufer 
in den nächſten 14 Tagen einen andern zu ftellen.') 


) Die eben genannte Urfunbe iſt auch darum von Intereſſe, 
weit fie zeigt, wie das Bermögen bes Spital wächſt, jo daß er 
verjchiebene Erwerbungen machen Fann, Berartigen Urkunden be: 
gegnen wir öfters. So verkaufen im Jabre 1539 Gregorins Leu— 
polt, der hl. Schrift Doktor, Prior und Konvent des Auguſtiner⸗ 
Plojiers, mit Genehmigung Konrad Maiers, des Provinziaie des 
Ordens am Rhein und in Schwaben, um 1000 rheiniſche Gulden 
an ben Spital ibre Bichweid auf dem Aalbuch, welche ganz dem 
stlojter gehört, außer daß fie an bas Gotteshaus zu Lorch jährlich 
3 Scheſſel Haber, 2 Hübner, 12 Käle, und an St. Maria⸗Magda— 
lenenmeß 8 Gulden giltet. Auch die Stadt felbft ſcheint um bieie 
Zeit in guten Berbättniffen gemelen zu fein. 1540 lauft fie von 
Wolf von Rechberg zu Hohenrechberg, Wieſenſteig und Orundeheim 
die Hurz zu Walbau faınt dem Bauholz, das darunter liegt, gegen 
400 Jauchert und dazu ben Schillingäbef, ferner ben Turm und 
Burgſtall zu Spreitbach ſamt dem Gut, das baram liegt, um LÖUO 
rbeinifche Gulden, 1549 von Hand Wolf von Rechberg zu Heuch-⸗ 
lingen ben großen Zebnten zu Weßgau um 1200 Gulden, leyteren 
unter ber Bedingung, daß Wolf und feine Erben ihn wieder zurück⸗ 
Bon dieſer Klaufel madt Heinrich von Reichau, 
von Wingen-Wehnau, auf Gorſchwitz umb zu Heuchlingen, ber eine 
Rechberg zur Frau hatte, durch ein Schreiben, vom 18. Tez. 1592 
aus Heuclingen batiert, Gebrauch. (Der erflgenannte Wolf von 
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Haben wir bisher nur von friedlichen Verhältniſſen 
Gmünds geſprochen, fo iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, daß bie 
Stabt in der Zeit des Raubrittertums auch viele Fehden 
und Kämpfe durchzumachen hatte, Wir wollen nur einige 
hervorheben. 

BWilselm ber Schenf vom Stein, Ritter, Wilhelm und Frib, 


feines Bruders Söhne, und Kun, alle Schenken vom Stein machen | 


am Montag nach unſetes Herrn Leihnamstag (31. Mai) 1372 
ihren Frieben mit ber Stadt um alle Aufläuf, Aniprade, Itrung 
und Stöh, es ſei „von bes Kirchheren bes Hünerbrügels wegen“ 
ober von anderer Sachen wegen. 

Am Aftermontag vor Marik Himmelfahrt (13. Hug.) 1426 
wird durch ben Rat von Dinkelsbühl „eine freundliche Richtung 
abgerebet” zwilhen ber Stabt Gmünd, dem Abt Johannes von 
Königsbronn und beffen geborfamen Mönchen, Herrn NiNaus, Prior 
zu Königsbronn, Herrn Friedrich Subprior, Herrn Wühelm Purſner, 
Herrn Hans Alcheller, Herrn Peter von Nerecheim und Herru 
Hans von Nördlingen, alle Konventualen zu Königsbronn, einer— 
feits und Kunz von Bebenburg andererſeits von einer Nome (Plün— 
berung) wegen, bie er bein Koͤnigobronniſchen Gotteshaus in Stein: 
beim getban bat. 

Am Mittwoh vor St, Antonientag (9. Numi} 1428 Befennt 
Kunz Zech von Menßhain, daß er ih gegen Bürgermeifler und 
Rat zu Gmünd mihhalten Habe, ba er dabei geweſen fei und felbit 
Hand angelegt babe, als ihr Bürger Elaus Wolf auf bes Relchs 
Strafe nlebergeworfen und beraubt worben ſei. Auf bie Bilte bes 
Hainz von Rubelfperg, Forftmeifter feiner gnädigen Herrſchaft zu 
Miürttemberg, fei er von benen von Gmünd twieber zu Hulben ans 
genommen werben, (Fr verfpridt, baf er benen von Gmünd für 
bie Schmach und ben Schaben, ber ibnen geſchehen if, mit jeinem 
Leibe und feinem Pferbe ein halbes Jahr auf feine Koſten dienen, 
umb ba er fernerhin feinen Anſchlag mehr gegen fie machen werde, 
Nur wenn feine Hercichaft zu Württemberg, beren geſchworener 
Diener er jekt fei, mit Gmünd in Krieg fomme, dann Fünne ex 
nit andere, als mitzieben, Zeugen find Klaus von Enßlingen, 
ben man nennt Sürmenbach und Hainz von Rudelſperg, Forſt⸗ 
meifter. 

Hans Rydung „ber Rädler“, zu ben Zeiten zu Colmar ge: 
ſeſſen, erflürt am Samstag vor Philippi und Jalobi (28, April) 
1436 — er iſt ehne Zweifel ein Gmünder Bürger, ba aus bem 
Jahre 1489 ein Kaufbrief vorliegt von Anna Rydungin, Burgerin 
zu Gmünd —, daß er für bie Anſprüche, weldhe er an bie Stabt 
Gmünd und bie Etibte ber Weinéberger Einung gehabt habe 
wegen einer Plünderung, bie er durch Konrab, Herru zu Weino⸗ 
berg, und feine Helfer erlitten, der bie Kaufleute ber Städte zu 
Sinsheim angegriffen habe, von ber Stadt Gmünd mit 16 cheinifchen 
Gulden entihädigt worden fei. 

In ſolch unrubigen Zeiten war es eine Wohlthat, daß ber 
ſchwaͤbiſche Bunb feine Mitglieder wenigitens einigermaßen zu ſchützen 
fuchte. 

Im Sabre 1490 machen Ulrich, Graf zu DMontfort, Herr au 
Tertnang und ber Zeit Verweſer ber gemeinen Hauptmannſchaft 
ber Ritterſchaft St. Jürgen Schilde, und Wilhelm Beſſerer, alter 
Burgermeißler zu Ulm, gemeiner Hauptmann bes Bundes ber Städte 
bes bi. Reiche im Lande Schwaben, ber Stabt Gmünd Mitteilung 


Reber; verbürgt ſich mit Graf Karl von Zollern und deffer Bru— 
ber, einem Heren von Wefterfletten zu Erachitein, für 3000 Gulden 
im Jahre 1543.) 





von einem fürzlich erfolgten Landfriedeusbruch. Ein Ancht, Linden⸗ 
ſchmid genannt, berannte mit feinen Helfern das Schloß Nopsbain 
ihres Bundesgenoſſen @itel Schelmen von Bergen, raubte es aus 
und zündete es am, Derſelde trieb bann feine Leute burch bat Ge— 
biet bes Biſchoſe von Speyer, der, obwohl @itel Schelm ein Lebens» 
manı vom ihm war, den Räubern nicht entgegentrat. Die Gmün— 
ber follen einer etwaigen andern Darftellung feinen Glauben ſchenlen 
und ben Landfriedenebrechern Feinerlei Vorſchub leiſten. 

Im Sabre 1513 jchreibt Ulrich Arzt, Bürgermeifter zu Muge: 
burg unb Bunbesbauptmann, an ben Hat von Gmünd, während 
auf ber Ichten Bundesverfammlung zu Nörblingen Markgraf Eafimir 
von Brandenburg ale faiferlicher Rommiffär zwiſchen ben beſchädigten 
Bunbesangehörigen und ben Landfriedenebrechern vechanbelt habe, 
babe Hök von Berlichingen mit feinen Helfershelfern dem SKaifer, 
feinem Kommlifär unb dem Bunde zum Troß denen von Nürns 
berg und anderen Bunbesvertwanbten, obwohl fie von bem Mark: 
grafen Friebrich bas Geleite gehabt haben, in ber Nähe von Mergent: 
beim 4 Wagen mit Krämergütern weggenenmen, geplündert, und 
was man wicht babe Fortichaffen können, verbrannt Um ſolchen 
Frevel zu ſtrafen, fell bie Madt des Bundes aufgeboten werben, 
und auch Gmünd wich auf Grund ber Finung aufgeforbert, fowiel 
Bewaffnete zu Ähellen, als ihm in Ulm zugeſchrieben worden ſeien. 


Es Liegt aus biefer Zeit nod ein Verzeihnis der 


' Mitglieder des fhwäbifhen Bundes vor, Das 


namentlih deshalb von Intereſſe ift, weil wir durch dasſelbe 
die Namen der damaligen Angehörigen verichiebener Adels: 
geſchlechter erfahren. 

Auerft werden bie Namen berjenigen aufgeführt, welche in 
ber Geſellſchaft im Hegiu umb am Bobenfee gefeifen find und in 
ben Bund gehören, bie Äbte von Salmensweiler, Petersbauien, 
Eyſni (Dany), Welßenau, Schuſſenrieb und Weingarten, bie Grafen 
Jörg und Haug zu Werdenberg, Graf Sigmund zu Yupfien, Graf 
Jakob zu Tengen, Gottfrieb ber Freie von Zimmern, Hangolf Herr 
zu Gerolösed, Sans Truchfäß zu Walbburg, Hans Jaleb von Bor: 
mann der Jüngere, Markwart, Jakob und Michel von Empf. Kon: 
tab von Honburag, Hans ven Reiſchach, Heinrich und Fitelbans 
von Stöffeln, Jakob von Falfenftein, Wendel von Hornflein, Bal— 
thafar von Randed, Hans Werner von Mitterau, Erhard zu Rund, 
Lur, Ruf, Jos und Hans von Relſchach, Meldier von Gorned, 
Hans von Gülttingen, Simon von Erpingen, Wilhelm und Weit 
bie Zürger, Wilhelm, Ludwig und Hans bie Gremllh, Arnoli von 
Heuborf, Hand Vogt, Jörg Gräter, Frid Hundbiß, Elaß Schindelin, 
Hanlen von Entzberg, jel. Kind, Buppelins von Henburgs ſel. Fink. 
Die öfterreihifhen Hauptlente und Raͤte: Hauptmann Hans Jalob 
von Bodmann der Alter, Die neuen Räte: Graf Hans von 


' Sonnenberg, Trautber von Steffenfrey, Hans Truchläß der Jüngere, 


Ulrich von Frundoberg, Hans Erhard ven Reina, Friedrich zu 
Rein, Burkhart von Station, Bilgrin von Reiſchach, Kaſpar von 
Klingenberg. Gemelner Hauptmann: Haug @raf zu Werbenberg. 
Württembergiſche Hofmeilter und Räte: Hofmeitter Dietrich Spit; 
bie neuen Mäte: Hermann von Sachfenbeim, Konrad Schenf, Sig— 
munb von Freyberg, Hans von Stadion, fämtliche Ritter; Friedrich 
von Schauburg, Heinrih Schilling, Butlhard von Ehingen, Hand 
von Neweyk. „Die nacgefchriebenen find in ber Markarafichajt 
Burgau und haben fih in bie Geſellſchaſt St. Yörgen Schild und 
Bund gethan“: Ludwig Frobft zu MWettenhufen, Konrad von Knös 
ringen, Ritter, Diepold vom Stain Nitter und anftatt feines Bru— 
bers fel, Sohn Lauren vom Stain, Sigmund von Welden, Ritter, 


Weſchichtliches und Kulturgefhichtliches aus Gmünd, 


Wolf von Andringen der Ältere, Heinrich Truchläh von Höfingen, N 
Heinrich von Steinheim der Altere, Jörg von Amöringen, Hand | 


Rarihalf von Biberbah, Hans von Knöringen zu Krumbach, Jörg 
mb Hand von Biberbach Marſchalt, Heinrich von Steinheim, Ul: 
ri von Riethain zu Rimßhart, Albredt von Belden, Jörg von 
Arenberg anſtatt feiner Mutter, Ulrich von Weidnau, Fenit von 
Reden, Wolf von Kndringen ber Jüngere, Kontad, Hans und 
Heinrich von Rat, Stoffel, Burgaraf zu Burtembad, Friedrich von 
Lietbenomw, Beit von Swendin, Urih Rügg von Tanned, Stefan 
von Kndringen genannt Schrag, Fritdrich und Heinrich von Burttem⸗ 
bach, Rörg, Mitter von Bodöberg, „Hernach folgen bie Namen, bie 
in dem Teil der Geſellſchaſt am Kocher finb und an den Bund ge 
bören“: Albrecht, Herr zu Limpurg, Erbichenf, Albrecht, Fropit und 
Hert zu Ellwangen, Dechant und Kapitel zu Ellwangen, Wolf: 
gang, Graf zu Ötingen, Ludwig, Graf zu Helfenflein ber Jüngere, 
Albredt von Rechberg von Hebenrehbern, Wilhelm von Recberg. 
ih ven Weferjietten, Konrad von Abelfingen von Hobenahel: 
fingen, Ulrich von Rechberg zu Hohentechberg, Renwart von Wöll- 
wart, Sigmund von Freyberg zum Eyſenberg, Wilbelm von Werbe 
nau, Wilhelm von Zilnhart, Hans Truchſäß von Stetten, Wilhelm 
von Urbach, Dietrich von Weiler zu Lichtenberg, Wilhelm von Med: 
berg der Ältere, Haug von Rechberg, Hans von Rechberg gu Raven ⸗ 
Rein, Hans und Ulrich von Abelingen von Hohenahelfingen, Berhauf 
Vogt, Hans, Ulrich und Waltber von Hirnhain, Berhart ven Tal⸗ 
bain, Rudolf von Wefteritetten, Jörg von Werbrau, Hans von 
Reubaufen ber Ältere, Jörg von Wölwart, Heinrich von Kalten: 
tal, Ulrich von Wöllwart ber Ältere, Woli von Wöllwart, Hans 
Spät genannt Mayer, Hans Spät zu Tunnau, Eberhard von 
Brrgenhbofen genannt Vetzet, Heinrich von Werdnau, Mar von 








Neubaufen, Jörg Abelmann von Abelmannsfelden, Wolf von Neus | 


baufen, Martin von Degenielb, Konrad Dum zu Neuburg, Jörg 
Stoffer von Bloſenſtoſſen, Erfinger von Truchtlingen genannt Mitel: 
kurzer, Melchior von Horndbain, Erhard von Grafened, Fritz und 
Hand von Neuhauſen Gebrüder, Ludwig von Neuhauſen, Wilbelm 
von Eperberöed, Veit von Horndbain, Ludwig von Bernbaufen, 
Hans von Üglingen, Heinrich und Michel, bie Ryſen zu Rofenftein, 
Erasmus von Schedingen, Ulrich von Wöllwart der Jüngere, Klaus 
von Balded, Wiſhelm von Baldeck, Ludwig von Werdnau, Hans 
ven Bernhauſen, Nörg von Bierbain, Ott von Balbed, Wilhelm 
son GErafeneck, Hans Fruchläh von Stetten, Jörg Nothaft, Dans, 
Simon, Peter und Bernhard von Lichenftein, Hainz und Albrecht 
der Echilling, Dans von Steinheim, Jörg und Gonz von Zilnbart, 
Kalpar und Hans von Kaltental, Hans von Frauenberg, Wolſgang 
den Zilnhart, Rubolf Had von Hobeneck, Klaß vom Stein zum 
Tiemenftein, Erhard von Hlieningen, Konrad Sturmfeber, Wernber 
Vetdalt, Joachim von Zalbeim. „Hauptmann und Rät bes ob 
geihriebenen Zeile: Hauptmann Albrecht, Herr zu Limpurg, Erb: 
ihenf; Räte: Tietrih ven Wenler, Hans von Abeliingen. „Der 
nah ſolgen bie Namen deren, bie ba in dem Zeit der Geſellſchaft 
am Redar find umb in ben Bund gebören": Jörg von hingen, 
Kentad Ehen? von Winterftetten, Hermann von Sachſenheim, Räte; 
Hans von Neuned, Wilhelm von Mündingen, Detter, Ludwig 
Truchſäß von Hönngen, Wilhelm von Urbach, Merk, Straft und 
Bentel von Halfıingen, Kaſpar Remp von Pfullingen, Konrad, 
Martin, Jakob, Wilb,, Hand, Antent, Ludwig, Hans Renharté 
Zchn, alle von Neuneck, Wolf von Tachenhufen der Ältere, Burk— 
bart von Elpingen, Ludwig und Hans von GFmershofen, Ludwig 


und Kenhart von Nippenburg, Hans ven Reiſchach zu Nieb, Hans | 


“enrab fein Sohn, Dietrich, Martin, Konrad ber Üiltere, Jörg, 
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Hainz Bernharts jel. Sohn, alle von Sachlenheim, Kaſpar und 
Hand ber Jüngere von Kaltental, Zörg von Riernigl, Konrad ven 
Stein von Stelned, Hans von Suntheim genannt Ufenlote, And 
balms von Eyperg ſel. Kind, Barbara Ayrerin Renharts von Nett: 
bauen jel. Wittib, Bernhard, Kafpar, Baltbaffer und Melchior von 
Branded, Thomas von Wähingen, Volk von MWeitingen, Hans 
unb Wernher, Schenken von Stofichterg, Jakob, Hans zu Sünd⸗ 
lingen, Henri und Burkharb von Gültlingen, Haintz von Lichten: 
ſtein, Ethard, Merf, Hans und Yörg von Om, Wilhelm Truch: 
fü von SHöfingen, Jörg Wangöper von Belborf, Wolf und 
Hans Heinrib von Bubenbofen, Konrad von Fürt, Sans fein 
Schu, Wilhelm und Jakob Köächtler von Schwanberj, Wilhelm 
Bembaſt von Hobenbeim (verwandt mit Bombastas Paracelaus), 
Wilhelm Bon von Wilbrion, Balthafar von Bühel, Hans Jakob 
von Sümhingen, Jörg von Mündingen von Hochdorf, Martin von 
Fridingen, Wilhelm Hödlin von Üttingtel, Letter Swelher, Sig: 
mund Bradeloher, Hand Harder von Gärteingen, Wernher, Jörg 
und Wolf von Rofenfeld, Michel Schüg, Hand von Gültlingen zu 
Bolmaringen, Melchior von Nerberg, Kaſpar Epätb von Hobened. 
Hauptleut und Rät bes obgeſchriebenen Teils: Hauptmann Wil: 
beim von Urbach, Räte: Ludwig von Nippenburg, Wilbehn von 
Neuneck, Ludwig von GFmershofen. Hernach folgen bie Namen 
berer, bie ba in beim Teil ber Gefellichaft an ber Donau find und 
in ben Bunb gehören: Ulrih von Frundoberg, Abt Jobannes von 
Kempten, Abt Bals von Eldingen, Abt Simon zu Dttenhaufen, 
Abt Matthäus zu Urfer, Abt Heinrih zu Rot, Abt Simen zu 
Martal, Herr Heineih und Junker Hans von Stöffeln, Freiherrn, 
Aunfer Jötg und Erharb von Gundelfingen, Freiheren, Ama vom 
Stein zu Ronfperg, Lutz von Landau, Jürg ven Rechberg zu Kron⸗ 
burg, Kaſpar von Lebenberg, Wilhelm von Stadion, Hans Spät 
zu Ebitetten, Hans von Vertrrau, Sirt von Scheinau, Hans Truds 
ſäſt zu Bichisbaufen, Hans Kaſpar von Lutemberg, Hans von 
Stadion ber Ältere, Detter Joh. Heinrich Begt von Eumeran, 
Burkhard von Stadion, Heinrich von Stein zu Klingenftein, Burf: 
hard von Elerbac, ’) Alerander Marſchalk, Veit von Nechberg, Diet: 
rih Beit zu Meiblingen, Heinrich von Schellenberg zu Kißlegg, 
Konrad von Berg, Dans von Stuben, Eglof von Freiberg zu 
Neuenſteußlingen. Wilhelm von Weyler, Sigmund von Meided, 
Sans von Laubenbera, Michel von Freiberg zu Epfingen, Claß von 
Stadien, Bernbarb vom Stein zu Emrichingen, Konrab Spät, 
Eitel von Frolzbeim, Heinrich von Yanbau, Endriß von Mottenftein, 
Konrad von Ztabion, Arbogaft von Freiberg, Hans Rudolf Boat 
sn Zumerau, Hans Zpit zu Altenfteuhlingen, Braun von Herten: 
ftein, Jalob von Sumetingen, Hans con Erolzheim der Jüngere, 
Sand von Stetzingen, Jürg bon Altmanmöbofen, Wilhelm von 
Bernhauſen zu Horn, Gitel von Werdnau zu Bachlingen, Albis 
von Sumelingen, Kafpar von Erolzheim, Hildebrand von Weiden: 
fein, Fitelbans Bogt von Sumeran, Renbart Spät zu Schilgburg, 
wirhelm von Ailembach der Hitere, Wigelaii von GFrolzbeim, Sig: 
und von Stoßingen, Wilhelm von Swendin, Seintid von Eſſen— 
dorf ber Altere, Jos Lutkirch anflatt feines Baters Sand Hefferer, 
zu Lutlirch, Heinrich von Eſſendorf der Jüngere, Bernhard von 
Beyrn, WBilbelm von Zilcembad ber Jüngere, Graf Philipp von 
Kirchberg, Abtiffin zu Heubach, Äbtiſſin zu Gutenzell, Sieromymms 


Dieſem Burkhard von Elerbach zu Laupheim zeigt im Jahre 
1483 Hans Hainkel genannt Hefmeilter, Bogt zu Mindelheim, an, 
baf fein guäbiger Herr Herzog Jörg „ein merflihen Zeug zu 
Woltzach beieinander” babe, wo aus und wohin, wiſſe niemand, 
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von Haimenbofen, Jaleb ven Landau, Bita von Rottenftein, geb. 
von Hirnheim, Konrab vom Stein zu Uttenweiler, Balthas von 
Freiberg, Barbara Echenfin zu Biljfingen, Aulbredt Scilter, 
Hans Schwutker. Wilhelm Kri zu Langeneck, Ver und Ariebrid 
von Rechberg zu Babenhufen, Heinrih von Bühel zu Witenrich, 
Friebrich von Weiterftelten, Jürg Leu. Hauptmann und Rät bes 
obgejchriebenen Teils: Hauptmann Ulrich von Arunbeberg, Räte 
Wilhelm von Stadien, Hans Spit. 

Das Verzeichnis ift auch für die Geſchichte der deutſchen 
Vornamen von großem Intereſſe. Die Städte, die zum 
Bund gehören, find: Ulm, Eplingen, Reutlingen, Überlingen, 
Zindan, Nördlingen, Hall, Memmingen, Ravensburg, Gmünd, 
Biberad), Dinkelsbühl, Weil, Pfullendorf, Kaufbeuren, Aemp: 
ten, Jony, Leutlirch, Giengen, Wangen, Malen und Bopfinagen. 

Die Neichöftant Gmünd war aljo Mitglied des ſchwä— 
bifchen Bundes und mußte ihr Kontingent zu demfelben 
ftellen. 

Im 16, Jahrhundert hat Gmünd infolge der vielen 
Kriege auh Schwere Laften zu tragen. Ms es im 
ſchmallaldiſchen Kriege 1546 erobert war, mußten außerdem, 
daß ſchon gewaltige Summen von den Feinden verlangt 
worden waren und die Stadt geplündert wurde, 3 Gefandte 


(darunter auch Paul Boldfteiner, unter deſſen Bürgermeifter: | 


amt 1578 die lateiniihe Schule gebaut wurde) noch 7000 fl. 
nah NRedarjulm überbringen, woſelbſt der kurfürftlich fäch: 
ſiſche Piennigmeifter und der heifiihe Proviantmeifter am 
2, Dez. 1546 dafür quittierem. Weiter wurden infolge biefer 
Eroberung von Burgermeifter und Nat der Stadt Ulm nad 
dem Abzug der Sachſen und Heflen die beiven Hauptleute 
Martin Braun von Strafburg und Philipp Anoblod mit 
2 Kähnfein Knechten zum Schub der Stadt in die Bejakung 
geſchickt. Da aber die Bezahlung von Ulm ausblieb, mußte 
Gmünd für 14 Tage dem erfteren 1241 fl, dem leßteren 
1633 fl. erlegen. Die beiden Sauptleute vertröften dann 
noch die Gmünder, wenn ihre Knechte bei den Bürgern 
Schulden gemacht haben, daß fie „ſoviel als möglich follen 
bezahlt werden“. Die Quittung Knoblochs ift unter dem 
13, Dez. 1546 ausgeftellt, bei der Braun ift fein Monats: 
tag angegeben, Wir befigen über die Belagerung und Er 
oberung Gmünds im Schmalfaldiichen Krieg einen jehr aus: 
fülrlihen Bericht des Chroniften Debler, den Wagner („Die 
Neihsftant Schwab. Gmünd in den Jahren 1546-49“, 
Württ. Vjh. 1896) zum Abdruck bringt. Wir wollen noch 
diefe und jene intereffante Einzelheit aus den Urkunden bei: 
fügen. 

Über die durch die Plünderung erlittenen Verlufte liegen 
eine Menge Verzeichniffe vor. Im Gewölbe der Stabt ſeien 





Geſchichtliches und Kulturgejchichtliches aus Gmünt, 


St. Veitö Kaplan, an barem Geld fei ihm genommen 
worden. 29 fl., ferner 6 Eimer Wein, den er nur zu 31 fl. 
anfdhlagen wolle, aber bei weitem nicht barum geben würde. 
Non andern werben Kleider, Leibweißzeug, Betten, Kofibar⸗ 
feiten, Hausgeräte, Efwaren ic. aufgezählt, die ihnen abs 
handen gelommen feien. Aber nicht bloß in ber Stadt, 
auch auf dem Lande wurde geplündert, worüber ebenfalls 
verfchiedene Berluftliften vorliegen. So berichtet der Pfarrer 
von Zautern, in feiner Kirche fei gejtohlen mworben 1 Kelch 
mit einer Patene famt 6 Korporalien, 2 fupferne und ver: 


goldete Köpflein, darin dad Saframent getragen wurde, 





1 filberner Löffel, 1 famtenes Mäntelein mit Perlen und 
ein filbernes Bilblein Daran, ein „bübfches, artiges Tüchlein“ 
vor dem Sakrament mit Bildern gemacht, 4 hübſche ſeidene 
Tüchlein, die der Adel gegeben, mit goldenen Bildern, die 
der Priefter auf Corporis Christi zur Zierung des Sakra— 
mentö brauchte, 5 Mefigewänder, 8 Meflännlein, 20 Pfund 
Wachs an Herzen, 2 Mefbücher, Altartüher, Chorröde, 
Alben ꝛc. 

In einer unbatierten Eingabe an den Nat Hagen Heinrich 
Sieglin, alter Bürgermeilter, rang Preunlin, des Rats, 
und Martin Zweifel, Stabtichreiber, aegen Doltor Hafpar 
Thurrer, Derfelbe habe, als er kürzlich nad Ulm geichiet 
worden fei, um bei Graf Hans von Naffau eimas auszu: 
richten, in einem Wirtshaus bafelbft öffentlich gejagt, fie 
hätten gern eine Meuterei gemacht, dab man Schmallaldiſch 
geworden wäre. Das jei eine Berleumdung, gegen melde 
fie den Nat um Hilfe bitten. 

Am 28, Nov. 1546 lieh Landaraf Philipp von Hefien 
von Schorndorf aus nah Gmünd fchreiben, man möge bie 
Kugeln, welhe bei Gmünd liegen und zu ben jett in 
Schorndorf ftehenden Geſchüzen gehören, nah Schorndorf 
ſchaffen. Jörg von Möllwarth ala Obervogt von Schom: 
dorf beicheint dann auf Samstag nad Andreastag, 241 Kar: 
taunen und 54 Schlangenkugeln erhalten zu haben. 

Am 8. Nov. des genannten Jahres hatte derielbe Land: 
araf von feinem eldlager bei Giengen aus Die Lieferung 


von 200 Stüd Rindrieh, ſowie von 500 Hämmeln und 


Schafen in fein Yeldlager verlangt; wofern die Lieferung 
wider Erwarten nicht erfolge, Tönne er feinem Kriegsvolk 


| nicht wehren, ſelbſt zuzugreifen. 


unter anderem weggenommen worden ber in einer Truhe 


verichloffene „gemeine Pfennig“ im Betrag von 2000 ft, 
14 filberne Becher, 6 filberne und vergoldete Kelche, 4 Aelche, 
die der Pfarrer von Mögglingen, einen, den der Schultheiß 
von Spraitbah zum Aufbewahren geichidt habe. Auch ein: 
zelne ‘Perfonen, namentlih Geiftlihe, haben ihre Verlufte 
der Nachwelt überliefert, So fagt Sebaftian Schreiber, 


‚ mit Proviant zu verfchen. 


Am 4 Dez. 1546 fchreibt Kurfürſt Johann Friedrich, 
Herzog zu Sachfen, aus feinem Lager Nedariulm an den 
Gmünder Nat, daß auf Befehl feiner Generäle 4 Fubrleute 
18 Eflinger Eimer Wein nad Gmünd geführt haben, welche 
nad) Eroberung der Stadt unter das Kriegsvolk „veripeift“ 
worden ſeien. Da aber ber Stabt bie Auflage gemadt 
worden fei, das Kriegsvolk mit Proviant aus den Alöftern 
zu verfehen, fo ſei ihr dur diefen Nein eine Erfparnis zu 
aut gelommen, deshalb fei fie verpflichtet, dDiefen Mein zu 
bezahlen oder ihn aus den Hlöftern zu erſetzen. Der Kat 
antwortet am 8, Dez, es fei der Stadt nad) der Einnahme 
allerdings auferlegt morden, das Kriegsvoll aus den Klöſtern 
Das ſei auch geſchehen. Nach 


dem Abzug des Aurfürften und Landgrafen fei dann deren 
Proviantmeiſter noch etlihe Tage in Gmund geblieben, und 
was an Wein und Haber noch in den Klöftern geweſen jet, 
das habe er aufladen und dem Lager nachführen laffen. 
Über 3 Ehlinger Eimer Wein zur Unterhaltung der franfen 
(Ariegd:) Anechte, die noch in Gmünd liegen, jei in ben 
Klöftern nicht gelafien worden. Gmünd fei ſo erſchöpft, 
daß es feine weiteren Koften tragen lönne. Auch jagen bie 
Fuhrleute ſelbſt, daß fie von fi aus dem Lager nadı: 
gefahren feien und daß der „verjpeifte” Wein ohne Befehl 
des Rats unter die Anechte geführt worden ſei. Der Hat 
bittet deshalb den Aurfürlien, Gmünd mit diefem Verlangen 
zu verichonen. 

Einige Jahre fpäter, als Mori; von Sachſen mit 
Heinrich II. von Franlreich in Unterhandlung trat, richtete 
der mit ihm verbündete Markgraf Albrecht von Brandenburg 
ein Schreiben an die Stadt Gmünd, in welchem er aus: 
führt, es haben fich mehrere Fürſten zufammengethan, um 
Deutichlands Freiheit und altes Herlommen zu ſchützen und 
den religiöfen ‚Frieden herzuftellen, der durch das Honzil 
von Trient body nicht erreicht werbe. Cs werde genen das 
alte Serfommen den Ständen deuticher Nation verboten, 
ſich in anderer Potentaten Dienft zu begeben, ben Fürften, 
ihr Bildnis auf die Münzen fchlagen zu laflen; genen das 
Herlommen ſeien in Neihsftäbten da und dort die Näte 
abgefegt worden, gegen das Herlommen werden bie armen 
Leute in deutſchen Landen mit frembem Kriegsvolk belegt. 
Darum mwerbe wohl aud die Stadt Gmünd ihre Hilfe nicht 
verfagen, fie folle am Tag nah Empfang diefes Briefes 
2 Natömitglieder und 2 aus der Gemeinde in fein Feld— 
lager fhiden, wo bies gerade fein werde, die Stadt folle 
ein Fähnlein Knechte 6 Monate lang beiolvden, 2 Feld: 
fchlangen und einen Wagen Landsknechtſpieße ihm zufchiden. 
Am Schluß des Schreibens wird aufgezählt, wie viel Pferde 
und Fußvolk die verbündeten Herren in Musficht ftellen: 
Herzog Moriz und Auguftus, fowie Wolfgang Graf zu An: 
halt je 2000, die Landgrafen Wilhelm und Ludwig, Herzog 
Jürg zu Mecelburg, die Markgrafen Hans und Albrecht 
zu Brandenburg, der Herzog zu Limburg, Ernſt zu Brauns 
ſchweig und Friedrich zu Lignitz je 1000, die Grafen Jörg 
zu Rürttembera, Albrecht zu Mansfeld und nod viele andere 
je 500, wieder andere je 200, im ganzen 15600 Pferde. 

Als Karl V. gegen die Mitglieder des Ichmalkaldischen 
Bundes in Süpddeutichland zu Felde zog, ſcheinen feine 
Truppen auch buch Gmünd gelommen zu fein. In ber 
Stadtrechnung von 1549 heißt es: „Für 1 Eimer 88 Maß 
Wein und das Brot, fo in der Hifpanier Fürzug von Hall 
auf Gerlingen überbliben und dem Spital ift geben worden, 
empfangen: 8 Gulden 3 Ort, 6 Seller.” 

Nach derielben Stadtrehnung muß Gmünd 2 Jahre 
vorher intereflante Verſönlichkeiten in feinen 
Mauern gehabt haben, Der faiferliche Nommifjär Alfonsus 
de Fonustera, heißt es in berfelben, „hat von Nördlingen 
ber allhie fein Ausipann gehabt und über Nacht gelegen,” 

Blrtiemb. Jahrlüger 1902, 
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wofür die Stadt die Koſten bezahlte, Ferner wurden 
3 Eimer Hotwein und 4 Eimer Weißwein verehrt, als „Sr. 
Kaiferl. Majeftät Statthalterin und Gubernantin in Nieder: 
land und andere Seren, fo mit ihr zogen, allhie übernadt 
aelegen,* ebenjo „ven Bürgern, fo auf der Stuben gemacht, 
wie Königin Maria allhie geweſt,“ eine Belohnung gegeben. 
Das fann wohl niemand anders gewefen fein, als die 
Schwiegertochter Karls V., die Gemahlin feines Eohnes 
Philipp II. von Spanien, Maria von England, die Tochter 
Heinrihs VIIL 

Intereſſant ift aud ein Eintrag im Anniverfarium von 
der Hand des damaligen Kaplans und fpäteren Stabtpfarrers 
Jalob Spinbler: 

Nota, quod anno dom, 1546 cum Johannes Fride- 
ricus elector et dux Saxoniae cum Philippo Landgravio 
rebellassent Carolo V imperatori et maximam multitudinem 
bellatorum eontra eum congregassent et Sueviam undique 
devastarent, contigit tandem, quod 23. Novembris e castris 
prope Giengen aufugerent, Landgravius per Alpes divertit 
ad ducem Wirtembergensem, sed dux Saxoniae iter ac- 
eipiens per Aulbuch venit per silvam et montes ad eivi- 
tatis imperatorine Gamundiae fines et 26. obsedit civitatem 
et bombardie quassatis muris ac igne inioeto compulit 
ad deditionem, sed per dei gratiam nemo eivium perüt, 
nisi solus eximius doetor Leonhardus Haug physieus 
quum captivas abductus fuit, et aerarium publicum eva- 
cuatum et spoliatum. In enius rei memoriam ac gratiarum 
actionem optimo deo statuit senatus processionem agendam 
perpetuis temporibus duraturam in die 8. Katharinae. 
Ego Jacobus Spindler. 

Nie groß die Shuldenlaft nad) dem Schmaltalbifchen 
Kriege war, darüber giebt uns eine Eingabe des Rats an 
den Kaiſer Aufſchluß, in welder er um Erhöhung des Weg: 
zolls bittet und als Grund die bebrängte Lage der Stabt 
anführt. Der Haifer habe ihr zwar wieder einigermaßen 
aufaeholfen, indem er angeorbnet habe, daß etliche Städte 
im Reich nad) der Schmalkaldiſchen Plünderuna ihr haben 
14800 fl. zahlen müfjen. Aber im Jahre 1552 habe fie 
durch „die franzöſiſchen Gonfpirationsverwandten” einen 
Schaden von gegen 12000 fl. erlitten, und der, welden ihr 
der benahbarte Naubritter Diemar in einer Neihe von 
Jahren zugefügt habe, betrage gegen 20000 fl. Schädliche 
Waflergüffe haben die Brüde am untern Thor weageriflen, 
man habe mit der Stadtmauer und den Gebäuden zurüd: 
weichen müjlen und auf die Wiederherftellung der Brüde 
allein 8OO FL. verwendet. Der Wegzoll habe ohnedies in ben 
leisten Jahren viel weniger eingetragen, als jonit, da die 
Wege oberhalb Gmünds To ſchlecht feien, weil die Nachbarn, 
namentlih die Wöllwarth, nichts für die Mege thun. Des: 
wegen fahren bie Fuhrleute lieber über das Fils- als 
durd das Remsthal. Die Stadt habe gegenwärtig gegen 
95000 jL. zu verzinfen. 

Wie die Stadt Gmünd im Schmalkaldiſchen Krieg 
ſchwere Opfer zu bringen hatte, jo mußten auch für die von 
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den Reichstagen bewilligten „beharrlichen“ oder „eilenden“ 
Türlenbilfen arofe Summen ausgegeben werben, fo 
+ B. im Jahr 1558 2816 fl, 1566 4224 fl., 1568 1056 FI, 
1582 7920 fi, 1583 704 fl, 1588 1058 fl. Im Jahr 1578 
ift von der „jüngft bemilligten moſtawitariſchen Anlag“ die 
Rede, zu der Gmünd 88 fl. besahlen muß. Mber nicht bloß 
Geld mußte Gmünd zu den Türlenlriegen zablen, ſondern 
mitunter auch Mannſchaften ftellen. Es lieat noch ein Ber: 
zeihnis von ſolchen vor, das mit den Worten beginnt: Auf 
Donnerötag nad) Visitationis Mariae (4. Juli) anno 1532 
find die nadhbenannten Kriegsfnechte von meinen Herrn von 
Gmünd angenommen und beftellt gen Wien wider den Feind 
Chrifti den Türken, dergeftalt fo fie über Die Bruden aus: 
ziehen, fo acht ihnen der Sold an. Es find im ganzen 
78 Mann. Darunter ift 1 Hauptmann (Wolf Äh aenannt 
Fienler), T Rottenmeifter, 1 Pfeifer und 1 Trommelichläner, 
46 find von Gmünd, 14 aus ber Nähe von Gmünd (1 von 
Strafdorf, 1 von Hochſteit bei Strafidorf, je 1 von Mut: 
langen, Waldſtetten, Deinbach, Spreitbad, Ottenbach, 7 von 
Lorch), je 1 von Schorndorf, Geißlingen, Giengen, Hal, 
Marbach, Mundelsheim, Mallerftein, Nördlingen, Memmingen, 
Kaufbeuren, Münden, Mailand, 2 von Hagenau, bei 4 ifl 
die Heimat unleferlih. — Gegen Ende des Jahrhunderts 
treffen wir Gmünder als Soldaten auf frangöfiichen Boden, 
Am 11. Juli 1591 erzählt nah dem Ratäprotofoll Hans 
Wilde von Münden auf jeinen geſchworenen Eid, er fei im 
vergangenen Jahre, 1590, in Frankreich unter dem Fähnlein 
des Hauptmanns Hans Würt aus Gmünd gelegen, und fie 
haben den Kelbobriften due de Maine bei einem Städtlein 
Gurppel (2) aenannt, mit 4 beutfchen Fähnlein ermartet. 
Nach defien Ankunft haben einige deutiche Soldaten mit den 
Franzofen Streit belommen. Dabei ſei Michel Enflin von 
Gmünd, Herb genannt, von einem Franzoſen, der bei de Maine 
Kämerling gewefen, mit einem fangen Spieß durd den Leib 
aeftochen worden, daß er tot auf dem Platz blieb. Er, der 
Zeuge, babe dann biefen Franzoſen mit feinem Nappier 
durch den Kopf aeftochen, daß er auch tot gemelen fei. Ein 
Schuhmacher von Aalen habe dann den Herb ausgezogen, 
ihm ein Grab gemacht und feine Aleider bebalten. Balthas 
Maierhofer habe fein Fitfhier, Ring und friftallene Knöpfe 
zu ſich genommen. Der aenannte Hauptmann Würt jtarb 
auch in Frankreich. Am 12. Zept. 1591 wird feiner Mutter, 


der Doktorin Anne Wiürtin, ein Tateintiher Gemwaltsbrief | 


ausgeftellt, Damit fie die Hinterlaffenichaft und rüdjtändige Be— 
joldung ihres Sohnes, der in Frankreich geftorben fei, belomme. 

Kchren wir wieder zu ben inneren Verhältniffen der 
Stadt zurüd, jo macht es einen wohlthuenden Eindrud, zu 
fehen, wie der Mat bemüht tft, in allem Ordnung zu halten. 
Zo liegt uns eine Hochzeitsordnung vor, die fein 
Datum trägt, aber nah Schrift und Musdrudsweile ohne 
Zweifel dem 15. Jahrhundert angehört. 





Wer hinfüro Hochzeit haben will, heißt es in derfelben, | 


der foll nicht mehr Inden noch haben als 6 Wirte (Haus: 


wirte, Hausbäter als Zeugen) zu jeder Seite, die nicht | 
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Freund (verwandt) find, und 6 Anechte (Brautführer) und 
6 Töchter (Brautjunafern), Mer gelaben wird, der nicht 
verwandt ift, der foll nicht mehr fchenfen, als 5 „Behemſch 
Groß“; lein Knecht und feine Tochter foll der Braut oder 
bem Bräutigam fchenfen. Es follen auch der Braut nicht 
mehr vorangehen, als 6 Töchter Mer einen Kirchgang 
haben will, der foll niemand dazu einladen, als die, welche 
auf die Hochzeit neladen find und da eſſen. Wenn an einem 
Tag mehr Hochzeiten find, als eine, fo follen alle zu ein: 
ander in ein Haus zur Scenfe gehen, Niemand fol in 
eine Trinfjtube gehen, um au „danken“, außer in bie ber 
Priefter und Sercen (wohl ber Natöhern), wie das von 
alters ber Sitte if. Nah Tiſch foll weder Mann noch 
rau mehr einichenten, als eine halbe Maß Weins. Am 
andern Tag nach der Hochzeit fol man niemand ind Hab 
laden, als die nächſten Verwandten. Mer Hochzeit hat, Toll, 
wenn man in bie Schente gebt, einen feiner Verwandten 
oder der zur Hochzeit Geladenen beauftragen, nach dem 
Keller zu jehen und bafür zu forgen, daf der Mein ordent: 
lich in die Schenfe getragen werde, ſowie die Zeche zu 
rechnen und bie Yeute, die einen Anfpruch haben, zu be: 
zahlen. Wenn eine diefer Satzungen übertreten wird, fo ift 
von jeder Perfon ein Pfund Heller zu bezahlen, und wer 
mehr jchentt, als erlaubt ift, it einer Strafe von 5 Pfund 
Heller verfallen. 

Dom Donnerstag nah Bernhardt (22, Aug.) 1532 teilt 
uns bad Ratsprotokoll wieder eine Hochzeitsordnung mit. 
Dana darf jemand, der nicht auf die Hochzeit geladen 
oder mit den Brautleuten nicht verwandt ift, denjelben weder 
Mein nod anderes über den Tifch oder font ichenten. Nur 
bei der Nachſchenk darf man einen Kreuzer ober halben 
Paten ſchenken, aber nicht mehr. Wer am Hochzeitstage 
öffentlich mit Saitenfpielen zur Mirche geht und öffentlich 
tanzen läßt, joll den Türmern, dem Mesner, Totengräber 
und den „aemeinen Weibern“ nicht mehr geben, als eine 
Maß Mein und 4 Weden. Wer aber ohne Spielleut und 
offenen Tanz Hochzeit hat, ift den genannten Perſonen nichts 
ſchuldig, nur dem Schulmeiſter einen Schilling und dem 
Mesner + Pfennig. 

Aber nicht bloß bei den Hochzeiten foll Ordnung berrichen, 
ber Bürger foll überhaupt einen ehrbaren Wandel führen 
und dem, was Die Obrigleit befichlt, fich fügen. 1501 wird 
der Schuhmacher Yeonhard Wagner in den Turm gelegt, 
weil er ftets zum Wein gina und fplelte, und weil er, 
menn er etwa ſpät in der Nacht heimlam und ibn feine 
Hausfrau darum „Itrafte”, fie darum „undankſete“ imik: 
handelte), Als er aus dem Gefängnis entlaflen wurde, 
muß er Urfehde ſchwören, daß er in feine offene Zeche, in 
fein Wirtshaus mehr zum Wein gehen wolle, — nur in 
die Trinfftube der Schuhmader dürfe er achen —, daß er 
in der Stadt Gmünd und 2 Meilen rings um die Etadt 
ohne des Burgermeifters und Nats Wiſſen und Grlaubnis 
fein Spiel machen werde, „das den Pfennig gewinnen und 
verlieren mag.“ 
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Nach dem Ratsprotololl vom Donnerstag nad) Martini ! der Stadt um Geld oder Brot zu ſpielen; niemand ſoll 


14. Nov. 1521 wird einer geftraft, wenn er nad dem Horn: 
blajen auf der Gaſſe ſchreit oder juchzet, wenn er nad) 
der Weinglode (nad dem Lauten derfelben müſſen die Mirt- 
ihaften geſchloſſen werden) ohne ein Licht erariifen wird, 
wenn er eine Wehre (Waffe) trägt. Bor und nad) der Wein— 
glode ift es verboten, auf der Gaſſe „Schamperlieder” 
(= Schimpf: und Spotilieder) zu fingen, befonders ſolche, 
in denen Namen genannt werden. An Sonn: und Feiertagen 
dürfen die Wirte biö zum Ausgang des Fronamts (Hod): 
amts) nichts zu eſſen und zu trinfen hergeben. An diefen 
Tagen darf man aud feine Schweine feil haben. Auch 
darf man bes Meintrinfens wegen nicht in die Dörfer um 
die Stadt auf eine Meile Wegs hinausachen. Nach einem 
Beſchluß vom Donnerstag nah Hilarii (16. Yan.) 1522 darf 
man an ber Kaftnacht nicht vermummt gehen und bei den 
2euten feine Küchlein holen, aufer bei Verwandten. Zu 
Tanzunterhaltungen muß die Erlaubnis des Rats einge 
holt werden. Im fahre 1586 3. B. wird das Tanzen der 
Teurung wegen innerhalb und außerhalb der Stadt unter: 
fagt. (Diefe Teurung muß noch im folgenden Jahr ange 
dauert haben. Nach dem Ratsprotofoll vom 15. Jan. 1597 
wird den armen Bürgern für ein Kind 3 ® Brod und ein 
Biertel Mehl auögeteilt.) Am 13. Sept. 1607 wird ben 
Mutlangern Tanzerlaubnis erteilt mit den Worten: „Die 
von Mutbhlangen mögen hupfen und tanzen.” Am 13. Okt. 
1763 verbietet der. Magiftrat in der Stadt und auf dem 
Lande den jogen. Schleifertanz, bei welchem „die jungen Leute 
beiderlei Grfchlechts paarweis mit Armen und Händen feſt 
aneinander geſchloſſen mit der allerunverfchämteften Aus: 
aelafjenheit, in Leibsgefundheit ſchadlicher Erhigung in Der 
Heihe auf eine ganz unfinnige Art herumſpringen.“ 
Sonjtige Polizeiorbdnungen Nah dem alten 
Eibbuch ift es verboten, Leuten, die nicht auögefteuert (fein 
eigenes Vermögen befisen) oder in ihres Baters und Mutter 
Brot find, oder Pfleger haben, ohne Wiſſen und Willen der 
nähften Berwandten eine Ehe anzutragen oder bei denfelben 
eine ſolche zu veranlafien. Yedige Töchter dürfen nicht ein 
eigenes Geſchäft treiben und ihren Eltern das Hoftaeld geben. 
Ber ein [iegendeö Gut verlaufen oder verpfänden mill, muß 
den Käufer oder Veldleiher Tagen, welche Yaften ſchon vor: 
her auf dem Gute ruhen. Mer des gemeinen Nutzens wegen 
einen Harniſch haben fell, darf denſelben nicht verfaufen und 
verfegen, seiner darf falfhe Münzen ausgeben oder an: 
nehmen, nur mürttemberaiiche, hälliſche und Augsburger 
Heller, letztere aber nur für das, was man hellerweife bei 
zahlt, nicht ſchillingweiſe. Die Goldſchmiede müſſen ſchwören, 
daß ſie mit ihrem Gepräge bloß meſſingene oder kupferne 
Ablaßpfennige prägen, Ferkel dürfen in der Stadt nicht 
gehalten werden, außer im Spital, aber auch diefe dürfen 
in der Stabt nicht herumlaufen. Wirte dürfen den Mein 
nur in Manten fchenfen, die geeicht und aenagelt Tin, 
Anaben und Töchtern, alt und jung, ift es verboten, unter 
dem Rathaus, auf der Gaſſe, der Mauer, in oder auferhalb 


einem Kinde Geld zum Spielen geben. Tauben, welche im 
Felde Schaden thun, darf man ſchießen. Lirgende Güter 
dürfen nur an eingefefjene Bürger verfauft werben. An 
Juden foll man überhaupt nichts verfaufen, auch nichts von 
ihnen entlehnen. Jeder foll feine Steuern richtig bezahlen, 
von 100 Gulden einen halben; bie, welde fein Vermögen 
befigen, müffen wenigftens 4 Baten und das Wachtgeld ent: 
richten. Niemand foll einen Wein, den er bier ſchenken 
will, ſelbſt machen mit Meiden, Eſchen oder gebranntem 
Mein. Dafür war der Nat überhaupt ſehr beforgt, daß die 
Lebensmittel nicht gefäliht werden. Es gab beeidigte Fleiſch-, 
Mehl:, Brot:, Spezerei:, Gewürz, Honig, Fiſch- und ſpeziell 
nod; Heringſchauer. Wie die Lebensmittel werden aud) 
fonftiae Gebrauchsgegenftände kontrolliert. Es gab beeidigte 
Tuch-⸗, Woll-, Ziegel, Segeſſenſchauer. Die Schweine-, 
Schaf, Perde, Brunnenichauer hatten darüber zu wachen, 
daß nicht durch Krankheiten unter den Haustieren ober 
Unreinlichleit Schaden entftche. Die Pfleger vermailter 
Kinder ſollten nicht bloß für deren Vermögen bejorat 
fein, Sondern fie auch vom Müfiggana abe und zur 
Arbeit und Ehrbarkeit anhalten. Die Schloffer mußten 
ſchwören, daf fie Weibern, Slindern, Ancchten und Mägden 
ohne des Hausvaters Befchl feine Nachſchlüſſel machen. — 
Bei der Aufnahme neuer Bürger ift der Rat ſehr vorſichtig. 


' Einen gewillen Matthäus Albert aus dem Augitall (?) wird 





nad dem Ratsprotololl vom 30, Aug. 1590 das Bürgerrecht 
bewilligt unter folgenden Bedingungen. Derjelbe muß ein 
Zeugnis über feine und feiner rau ehelihe Geburt und 
Verhalten, daf fie nicht leibeigen feien — im Protofoll vom 
22. März 1591 ift aefagt, daß der Nat feinen in feiner 
Obrigfeit duldet, der einer andern Herrſchaft leibeigen ift — 
daß fie 200 Gulden im Vermögen befigen, daß Albert einen 
Revers darüber auöftelle, daß er feine andere Hantierung 
treibe, ald mit Maultrommeln und Perlen, daß er feinen 
Knecht oder Meifter zu Ach nehme, der nicht der Fatholifchen 
Religion Sei, diefelben ſollen auch nicht mit Weib und Kind 
beladen fein, Dagegen wird ihm veriprocdhen, dab ın 5 Jahren 
fein anderer dieſes Handwerks nah Gmünd aefeht werde. 

Im Jahre 1566 bekennt Stoffel Emer, Schneider und 
Burger zu Gmünd — eine Katharina Emerin entläßt Jörg 
von Wöltwarıh zu Heubad gegen Bezahlung von 5 rhei: 
nifchen Gulden aus feiner Leibeigenſchaſt, nad im jahre 1608 
entläßt der Ulmer Nat einen Jakob Nemblin von Lautern 
um 40 Gulden aus der Zeibeigenihaft —, daß er den Eid, 
den er bei feiner Freilaffung aus dem Gefängnis geſchworen, 
wicht gehalten habe, daß er vielmehr „bei Tag und Nadıt, 
früh und ſpat zu den Geſellſchaften aefchlupft, in Die offenen 
Zehen und Wirtshäufer gegangen” ſei, was ihm doch alles 
verboten geweſen fei, daß er das, was jeinem Weib und 
feinen Kindern zum Unterhalt notwendig geweſen wäre, uns 
nüs verthan, auch Fonft ſich alles Ungehorſams befliſſen habe. 
Darım hätte er abermals Strafe verdient, aber auf etlicher 
anjehnlicher geiftlicher und weltlicher Herrn und Frauen, auch 
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feiner Hausfrau Fürbitte fei ihm Diefelbe erlafjen worden. 
Er verspricht, zur Buße an St, Laurenzentag und dem bar: 
auffofgenden Sonntag barhaupt und barfuß in ber Pro: 
zeffion das Kreuz um die Kirche zu tragen, während bes 
Hochamts an diefen Tagen vor dem Altar zu knien und 


Gott um Berzeihung zu bitten (— aljo öffentlich Kirchen: | 


buße zu thun), ferner, wenn feine Hausfrau aus der Find: 
bett gefommen, mit Weib und Kind die Stadt zu verlaffen, 
4 Meilen weit fortzugehen und ohne Erlaubnis der Dbrig: 
feit nicht mehr nah Gmünd zu kommen. — Am 3, Aug. 
1589 kommt Michael Döbler ins Gefängnis, „weil er 
KHügelein in die Rems geworfen hat, davon die Fiſche ge 
ftorben find,“ 

Es gab auch „ein gemeines Frauenhaus“ in 
Gmünd, aber body mit gewiſſen Beſchränkungen. Denn im 
Jahre 1545 wird der Hechlenmacher Leonhard Teuffel von 
Hechingen gefänglich eingezogen, weil er, wie er befennt, „in 
das gemein Frauenhaus gegangen, was mir in Unfehung, 
daß ich ein Eheweib habe, keineswegs gebührt noch geziemt.“ 
— Gewiſſe Vergnügungen, ſo die Feier der Faſtnacht, 
ſcheinen von jeher den Gmündern am Herzen gelegen zu fein. 
Im Jahre 1589 brannte der fogen. Königsbronner Hof, in 
welchen Getreide, Gefchüge und anderes im Wert von meh: 
reren taufend Gulden aufbewahrt wurde, durch die Schuld 
Johann Etzels und feiner Ehefrau, armer Leute, welde 
dort wohnten, ab. Diefelben befennen, daß fie am Faſt— 
nachtabend aus dem Haufe gegangen, die halbe Nadıt audr 


geblieben feien und gezehrt haben, während fie bie Kinder | 


allein zu Haufe ließen. (Der Königäbronner Hof wurde als» 
bald wieder aufgebaut. Rad) dem Natsprotofoll vom 14. Mai 
1591 wird dem Steinmeßen Rafpar Boat, der an demfelben 
arbeitet, im Sommer per Tag 12 Kreuzer und im Winter 
9 Kreuzer bezahlt.) 

Gute Ordnung zu halten ift die Stadt Gmünd aud in 
den von ihr abhängigen Ortſchaften beftrebt, auch 
in ſolchen, wo noch mehrere Herrfchaften in Betracht kommen, 
Sp ftellt es in dem „mirtierten” Ort Straßdorf im Jahre 
1534 im Verein mit dem Abt Laurentius von Lord, Wolf 
von Rechberg, Veit zu Fallenftein und Jörg zu Navenftein, 
beide von Rechberg, folgende Ordnung auf. In der Ger 
meinde Straßdorf follen 4 Vierleute gemählt werden, nämlich 
zwei von den Sinterfaffen Wolfs von Rechbera, einer von 
denen Veits und Förgs von Hechberg und einer von den 
Gmündifchen, ebenio + Feuerſchauer, einer aus den Hinter: 
ſaſſen Wolfs, einer aus denen Veits und Jörgs und einer 
aus den Gmündifchen. Dieje follen, jo oft es ihnen gut 
dünft, die Feuerſtätten befichtigen, und wer ihren Geboten 
nicht folat, muß einen Gulden Strafe zahlen, und zwar 
einen halben der Herrichaft, der er zugehört, und den andern 
halben ber Gemeinde. Ein Einwohner von Strafivorf darf 
nicht mehr als einen Hausgenofjen haben, und er darf feinen 
folhen annehmen ohne Vorwiſſen und Erlaubnis der Herr: 
ſchaft, in beren Gebiet derjelbe ziehen will, und ohne Ger 
nehmiqung der Gemeinde, 








Geſchichtliches und Ktulturgeſchichtliches aus Gmünd, 


den Ort Hereinziehender muß von feiner früheren Herr: 
ichaft ein Zeugnis mitbringen und beim Einzug der Ger 
meinde ein Pfund Heller bezahlen, Wenn einer in Straßborf 
geboren und in einen andern Ort verzogen ift und er will 
wieder zu Verwandten nad Straßborf zichen, fo muß er ber 
Gemeinde 10 Schilling und, folange er in Straßdorf wohnt, 
jährlich 5 Schilling als Beifigergeld geben. Die BVierleute 
famt zwei der älteften Männer in der Gemeinde follen nad: 
fehen, was innerhalb 10 Jahren ber Gemeinde zum Nad: 
teil eingezäunt worden ift; das joll alles wieder aufgebrochen 
werden. Mit dem Brachen foll ſich jeder nad dem gemeinen 
Sandesbraud rihten. Ein Hausgenoſſe (Beifiger) darf nicht 
mehr als 2 Stüd Rindvieh und ein Schwein halten und 
austreiben, Ein Einwohner Strafidorfs darf auf einem Hof 
nicht mehr als 10 Gänſe halten, auf einem gewöhnlichen 
Haufe 8, auf einem Söldnerhaus 6, Wenn ein Einwohner 
2, 3 oder mehr Güter hat und bebaut, fo muß er ebenfo: 
viele Berfonen für die Gemeindearbeiten an Wegen, Stenen ic. 
ftellen. Seiner darf einen Bettler, Landfahrer oder fonftige 
verbächtige Perfonen länger als eine Nacht bei fich haben. 
Wer auf das Gebot der Vierleute nicht zur Gemeindever: 
fammlung erfcheint, muß der Gemeinde 5 Schilling Strafe 
bezahlen. 

Diefe Gemeindeordnung wurde am 24. Mai 1735 er 
neuert, bezw. zeitgemäß umgeftaltet. Dabei waren thätiq 
der württ. Amtsvogt zu Lorch (Mürttemberg ift Rechtsnad: 
folger des Kloſters Lord), der Vogt der Spedt:Buben- 
heimſchen Herrſchaft und der Oberftättmeifter rang Joſeph 
Wingert von Gmünd, Nach diefer neuen Ordnung joll fein 
Bürger in Strafborf mehr ald eine Geiß austreiben. 
Das Grajen in den Früchten ift verboten. Man barf mit 
dem Bich nicht auf dem Weiſch hüten, wo die Zehntgarben 
ftehen. Die unnötigen Gemeindezehrungen follen unter: 
bleiben, die letzte mit 10 fl. 27 fr. und 3 Seller fol den 
beiden Wirten bezahlt werden. Nur wenn einer ber Bier 
leute in Angelegenheiten der Gemeinde zu thun hat, Toll er 
15 Kreuzer Taglohn erhalten, fo 3. B. bei Dingung des 
Hirten, bei Mbjchneidung der Hörner (des jungen Viehs 
nämlich), bei Ablequng der Rechnung am Feſt corporis 
Christi. Es ift nicht aeftattet, auf der gemeinen Viehweid 
Holz zu hauen. Das Ausichlagen des Morafts aus den 
Gemeindegaffen ſteht nur der Gemeinde zu. Die Winter: 


ſchafweide fol an den Meiftbietenden verpachtet oder der 


Herrſchaft Nedbera zum Anjchlag der Gemeinde angeboten 
werden. Die Gemeindeverfammlungen dürfen nicht mehr an 
Sonn: und Feiertagen abgehalten werden, 

Mir haben oben gejehen, daf die Stadt Gmünd in den 
vielen Kriegen große Ausgaben hatte. Um denfelben ge 
wachſen zu jein, mußte fie aud Einnahmen haben. Eine 
aute Einnahmequelle war der Mein. Gmünd war nämlich 
vermöge feiner Lage am Eingang in das Remsthal und ala 
angrenzend an das Mürttembergiiche der Sit eines bedeuten: 
den Meinhandels, Deswegen wurden Scharfe Beftimmungen 


Ein folder aus einem frem: | über den Weinverkehr gegeben. Wir haben folde aus dem 


Geſchichtliches und Kulturgeſchlchtliches aus Gmünd, 


Jahre 1640. Danach ſollen alle Fuhrleute den Mein, den | 


ſie in die Stadt bringen, auf den Weinmarkt führen. Was 
einer nicht verfauft, ſoll in der Herren Keller abgeſtoßen 
werden. Mill jemand Mein in feinen Seller ober fein Haus 
legen, jo muß derjelbe aläbald von beiden Bifierern vifiert, 
der Meinzettel gemacht und das Umgeld bezahlt werben. 
Es darf auch niemand einen Wein abladen, außer in Genen: 
wart der beiden Vifterer und durch die geſchworenen Mein: 


iader. Das gilt natürlich in erfter Linie von den Wirten. 


Sowohl beim Einlegen des Weins als auch bei einem 
etwaigen Tranölocieren besfelben müſſen die Vifierer zugegen 
fein, und fie haben alle 14 Tage zweimal oder wenigjtens 
einmal die Keller der Wirte zu beſuchen. Die Vifierer wers 
den bei Verluft ihres Dienftes aufgefordert, ihre Vorſchriften 
genau einzuhalten, und wenn jemand diefe Beitimmungen 
übertritt, fo ift er ohne weiteres einer Strafe von 20 Reidjs: 
thalern verfallen. 

Bezüglih der Wirtihaften ſcheint der Hat weit: 
gehende Rechte nicht bloß den Mirten, fondern auch den bie 
Wirtſchaften befuchenden Unterthanen gegenüber gehabt zu 
haben. Unter dem 17, Juni 1766 geftattet er dem Zapfen: 
wirt Chriftian Hag in Unterböbingen, daß er Gäſte beher: 
bergen, ſolchen warme Speifen vorfegen und alle zur Tafern 
gehörigen Rechte ausüben dürfe, und befichlt den nad) Gmünd 
gehörigen Unterthanen, daß fie in Zukunft ihre Hochzeits: 
mable, Kindbetthöfe, Heiratstage, Weinläufe und alles das, 
womit fie bisher auf die Stiftöfapitelihe Tafern (die dem 
Stiftsfapitel Ellwangen gehörte) angewielen waren, in dem 
Haufe des Hag abhalten müjjen. Zuwiderhandelnden wird 
eine Strafe von 10 Reichäthalern angedroht. In dem 
gleihen Jahre befchweren fid) die Gmünder Weinwirte und 
Vierbrauer, 
KAlofter Gotteszell Wein und Bier gehen und ſolches auch 
nah Haufe holen laſſen. Der Hat verbietet das emftlich 
und droht, daß die, welche das noch ferner thun, um einen 
Reihsthaler geftraft werden, und daß denen, welde ein Ge: 
tränfe dort holen laflen, dieſes ſamt dem Gefchirr, in welchem 
ſich dasfelbe befindet, fonfiöziert werde, 

Da foeben von den Viſierern die Rede war, bürfte es 
nit ohne Intereſſe fein, zu erfahren, wie fie und aud) 
andere ſtädtiſche Bedienftete in früherer Zeit bezahlt 
waren. 

Auf Dienstag nad; Eraudi (22, Mai) 1520, berichtet bas 
Matäprotofell, bat cin ehrbarer Mat Jalob Hermann, alten Bi: 
fierer, laſſen feiern fein Alter angejeben und an jeiner Statt ger 
nommen Peter Jäger um bes Jalob Hermanns Belohnung, 36 ® 
Heller, er fol das Bijieramt getreulich verſehen, auch den Umgeltern 
mit Schreiben auswarten. — Tie Umgelter ſtehen unter ben Bir 
fierern, müffen das Umgeld gerelffenhaft einziehen und bürfen nad 
Km alten Eidbuch baven ben Wirken in ber Stabi höchſtens 
2 Kremger zu einem Babgeld (= Trinkgeld; das Baden war alſo 
wichtiger als bas Trinken!) und ben MWirten auf bem Land 2 Baten 
laſſen. — Am gleichen Tag hat ber Kat den Joͤrg Hobenflat zu 
feinem Greih / und Gegenſchreiber am Umgelb angenommen; er be 
tommt jahrlich 20 Gulden und 2 Walter Getreide. Nach einem 





13 


Beſchluß vom Aftermontag nah Corporis Christi (12, Juni) bes: 
felden Jahres fell man einem Feuerſchauer für einen Umgang 
4 Kreuzer geben. Diejenigen ſtädtiſchen Beamten, welde bie Stabt: 
falle verwalten, bie Stättmeifter, werben angetwiejen, bie Gehalte ber - 


‘ Bebienfteten und anberes immer genau auf ben feflgefeßten Termin 


auszubezahlen. ad, einem Beſchluß von bem eben genannten Tage 


ſollen fie feinem Prieſter, Zinsleuten oder Leibgebingern etwas geben 


vor dem Ziele, auf bas es verfallen if. Am Donnerstag nad 
Hilarii (16. Jan.) 1522 wird Doftor Leonhard Haug auf 4 Jahre 
als Stabtarzjt angenommen mit einem jährliben Gehalt von 32 Gul⸗ 
ben. Am Donnerstag nad Dionyſii (13. Oft.) 1594 wird Johann 
Fiſcher teleber auf 4 Jahre zum Stadtſchreiber angenommen und 
feine jährliche Belohnung aufgebeffert auf 12 Gulden und 4 Stlafter 
Hof. Nach dem Memorialbuch (Ergänzung des Hatsprotefolls für 
die Jahre 1528 bis 1535) bat Der Mat am Donnerstag nah Bap⸗ 
tiſtä (1, Juli) 1528 ben Meifter Hans Taler zu einem Sirchen: 
meilter angenommen. Bis zum nächſten Georgi fell er in ber 


' Hütte jein um ben Zaglchn wie Meifter Leonharb, wenn St. Jörgen 





daß Gmünder Bürger und Unterthanen im | in ber Kanzlei auf drei Fahre angenommen mit einem Gehalt don 





das Umgeld zu entrichten bat, 
wieder entlafien, bod fol man ihm dann Jahr vorber Fünbigen, 





tag fommt, ſoll ex weiter bitten, bann wird von ber Beſoldung und 
andern Sachen geredet. An biefem Termin wirb ihm dann per 
Jahr 4 Gulden bewilligt ſamt bem Taglohn, wie ber Gebrauch if. 
(Es müffen in biefer Zeit mehrere tüchtige Baumelfter in Gmünd 
geweſen fein. Denn am 5. nach Laurentii [15. Aug.) 1534 wurde 
nad dem Memorlalbuch dem Johannes Traub, genannt Lapieida, 
erlaubt, 2 Jahre in Meresheim zu dienen, doch fr, daß er alle 
bürgerlien Beſchwerden [Steuern] tragen fol, wie andere Bürger 
und daß er wieber zurüdfomme, wenn man ihn mahne. — Im 
Jahre 1586 nennt bas Ratsprotofell ben Leonhard Földher ats 
Kirdyernmeifter, und im Jahre 1607 will ber Oberbaumeifiee Werts 
wein nach Megensburg ziehen. — In ciner Urfunde des Spital, 
archive wird aus früherer Zeit, am Mittwoch nach Aubitate [16. Mai] 
1492, dat Haus des Meifters Hans von Urach als Kirchenmeiſters 
erwäbnt.) 


1550 wird Jörg Junlher, Bürger zu Gmünd, als Subjtitut 


40 Gulden per Jahr. Gr iſt ſteuer⸗ und wachtfrei, mur bas Um: 


| gelb muß er zahlen. In demfelben Jahr wirb Hans Müller von 


Mengen als Gebilfe des Spitalmeiiters auf 2 Jahre angenommen, 
Er befommt 35 Gulden per Jahr, Eſſen und Trinken an bes Spitals 
meijters Tiſch, eine Kammer und ein Bett im Spital, Wollen feine 
Herren haben, daß er Notarius werben ſoll, fo wird er „ſich alsbald 
dazu Freieren,” Miller muß fih gut qualifiziert haben, denn 
1553 wird er als Subftitut im die Kanzlei genommen mit einem 
Jabresjolb von 70 Bulben und 8 Malter Korn. 1554 wirb Chris 
ſtoph Steinhäufer, nachdem er etliche Jahre Schultheiß in Dewangen 
gervefen ift, als jolder auf feine Bitte mad Spraitbach verſebt. 
Seine Befoldung beträgt 60 Gulden per Jahr und 10 Malter 
Dinkel, Fir fein Roß wird ibm ber Haber gellefert, für ben er 
1 Gulden per Malter bezahlt, Bon jedem Frevelgeld, das er ein: 
sieht, hat er 5 Schilling Heller. Auch Hat er ein Haus mit Garen 
und einigen Grundſtücen. Gr muB ferner, folange es ber Rat 
haben will, eine Wirtſchaft halten und Bein fchenfen, woven er 
Nah einem Jahr kann man ihn 


Unter Äbnlichen Bedingungen wirb 1558 Kafpar Plebger, Bürger 
zu Gmünd, auf ein Jahr zum Schullbeißen im Oberbettringen be: 
ſtellt, nur bat er eine jäbrlihe Beſoldung von 50 Gulden und 
10 Fuber Brennholz, die er auf feine Keſten im ben Wäldern bes 
Spitals füllen und hereinführen laffen muß. Das übrige, auch 
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bezüglich bes Wirtichaftene, if wie bei Steinbäufer. 
Ulrich Kerner von Lorch zum Weggoller in Lorch angenommen. Fr 
muß von jebem Wagen und ben „Kacchleuten*, bic gelaben fahren, 
bas Weggeld in Lorch erheben, auch „die Landſtraß zu Dorf, Wafler 
und Feld, besgleichen den Landgraben in gutem Bau wohl halten“, 
wenn Wallergäiie fommen, die Waffer bereiten, zur Winterszeit bie 
Waſſet und Bäche eilen und dermaßen balten, daß denen, welche 
bie Strafen benüfen, fein Schaden wiberfährt, Dafür erbält er 
auf jede Froniaſien 7 Gulben. Gr it auf vierteljührige Kündigung 
angeitellt. Ahnlich find die Bebinguugen für den Wegzoller Theuß 
Schurrer in Mögalingen 1558, Gr hat das Weggeld zu erbeben 
umb zwar von jedem Waren 2 Pfennig und von jedem „Karch“ 
1 Piennig und es im Ungeficht der Fuhrltute in bie Büchſe zu 
legen, welde ibm die Stättmeiſter zugefellt baben, Ebenſo bat er 
die Landſtraß und Gräben zu Dorf, Wafler und Feld mit Holz. 
Stein und anderem auf feine Koſten in gutem Ban zu erhalten. 
Zum Steinbrehen werden ibm Schaufel, Pidel und andercs 
Handwerkszeug yelichen; das muß er aber wieder zurüdgeben. Bei 
Waſſergüſſen und zur Winterszeit bat er bas Gleiche zu tbum, wie 
der in Lord, Alle Quatember befonmt er 6 Gulden, — Der 
Amtovogt von Bargau belomumt nach einer Beſtallungseurkunde vom 
18. uni 1693 an Geld jährlich BO Gulden, ferner 8 Malter Dinfel 
und ebenfovieh Haber, jowie 25 Mater Buchenhelz, and alle drei 
Jahre Tuch zu einem Mod, Mappe und Handſchuhe ober bafür 
10 Gulben, endlih von jedem Frevel im Ante Bargau 5 Schilling. 
Fr kann jederzeit entlafien werden, Wird er im Dienite feines 
Kern gefangen ober aetötet, jo it man feinen Erben biof ben 
Jahredoſold ſchuldig. 

Bon Kreuzerhöhung (14. Scpt.) 1470 liegt und die Anſtellung 
bes Baribeolme Welmann als berittenen Sölduers und Stadt- 
fnehts vor, Derſelbe erhält 40 rhein. Gulden und 3 Maller Haber 
für das Jahr. Dafür verfpricht er mit feinem Leibe und einem 
quten Pierde, wohlgerüftet mit Harnaſch und anbern Sachen, ber 
Stabt getren zu bieten mit Meiten, Reifen, Angreifen und alfen 
andern Sachen. Verliert er im Dienſt das Leben, jo iſt die Stadt 
feinen Erben nur den noch übrigen Teil bes Jahresistves ſchuldig. 


1552 wird : 


Geſchichtliches und Aulturgeihichtlihes aus mind, 


Büchſe als Geſchenl der Stadt Gmünd zu überreichen. 
(Der Beder war wohl ein Erzeugnis der heimischen Kunft.)') 
Daß diefe Kunft um diefe Zeit aber nicht bloß in Gmünd, 
wenn wir den Umfang des jeigen Hönigreihs Württemberg 
ins Auge faflen, betrieben wurde, dafür ift Beweis ein 
Schreiben des Rats vom 17, Sept. 1584 an die Stadt 
Giengen, in welchem von einem Ludwig Mayerhöfer die 
Rede ift, der vor etwa 30 Jahren nah Heilbronn gekommen 
fei, um dort das Goldſchmiedshandwerl zu erlernen, aber 
während des damaligen Ichmalfaldiihen Krieges mit dem 
ipaniihen Kriegsvoll, das aud in der Nähe von Heilbronn 
gelegen ſei, verſchollen ſei.) 

Die adeligen Herren entlehnen auch dies und jenes bei 
Stadt Gmünd. So möchte der Herr von Schmidelſeld 
Fuhrwerk auf etwa 8 Tage wegen einer Kindstaufe. 
ift dem Nate leid, daß er die Bitte am 6. Juli 1583 


ber 
ein 


Es 


‚ abichlagen muß, weil er einen ſchweren Bau mit zwei jteinernen 





Brüden über den St. Leonhardsgraben beim Leonhardsthore 
hat, Am 5. Juni 1584 entlehnt Ulrich von Rechberg 
25 Malter Haber zu der Hodjzeit feiner Tochter. Junler 
Hans von Neuhaufen möchte ein Fuhrwerk mit 2 Snedhten, 
das er ſchon 3 Moden hat, nohmals 3 Moden behalten. 
Der Rat antwortet unter dem 26. Febr. 1585, er könne es 
nicht länger entbehren. Wenn es eine Differenz giebt, jo 
ſucht man fie auf gütlichem Wege beizulegen. Als die Witwe 
Anaftafia von Nechberg, geborene von Wöllwarth, zu Straf: 
dorf von dem Hirten in Straßdorf, für den auf Koſten der 
Gemeinde eine neue Behaufung errichtet wurde, dafür jähr- 
lid 2 Schilling und eine Rauchhenne (Henne für ein Haus 
mit Feuerſtätte) verlangte, ſowie daß er ihren Geboten und 
Berboten nadjlebe, jo proteftierte der Gmünder Nat dagegen 


‚ als eine Neuerung am 27. Zuli 1584 und bot ein Schieds: 


‚ gericht an. 


Wird er Frank ober verwundet, ſo darf mar 4 Wochen lang feinen | 


Dienft von ihm verlangen, er muß aber Pierb und Harnaſch fo 
lange der Stadt leiben, um einen andern Knecht an feiner Nlatt da— 
mit andzurüfen, Dauert die Dienſtunfähigleit über 4 Wochen, fe 
muß er einen andern reiſigen Knecht an feiner Statt auf fein Pferd 
feßen und auf feine Koften beſtellen; thut er das nicht, fo beiorgen 
es bie Stättmeiſter. Geht ihm ein Pferd ab, jo muß er im nächſten 
Monat ein anderes fanfen und inzwiſchen eines entlehnen. Man 
joll ihm jein Pierb tarieren. Gebt es im Krieg gegen Feinde wer: 
loren, je muß man es ihm erjeisen, ebene, wert es fm Dienite fo 
aefhäbigt wird, daß er es nicht mehr brauchen lanu. In zweifels 
haften Faͤllen muß der Knecht ſchwören. 


Während wir es im Anfang des 16, Jahrhunderts viel: 
fach mit Naubrittern zu thun haben, werben gegen das Ende 


desjelben die Beziehungen Gmünds zu den Ade: | 


ligen meiſt freundliche. Am 25. April 15893 ſchreibt der 
Hat an Haug Erlinger von Rechberg, es ſei ihm leider 
nicht möglich, auf die Einladung des Herrn Hans von Hirn- 
heim zu Haltingen und Welitein zu der Hochzeit feiner Tochter 
Cordula mit Karl von Velden, Schwager Erlingers, eine 
Vertretung zu ſchicken, Erlinger möge fo gut fein, im Namen 


des Rats den beifolgenden filbernen Becher in höljerner | 





Er nehme zu demjelben den Gmünder Nats- 
abvofaten Leonhard Hager, den Ratsherrn Balthas Mofer 
in Schwäb. Hall und den Bürgermeifter Konrad Eſelsberger 
in Überlingen; fie möge auch 3 Schiedsrichter wählen. 


) Wir haben auch aus früherer Zeit fhen Beweiſe dafür, 
daß das Woldihmichabandwerf in Gmünd betrieben wurde. 
Ju einer Urkunde aus dem Jahre 1459 wird Hans Wuſterrird, 
Solbfebmicb und Bürger zu mind, genannt, Am Dienstag nach 
bem Sonntag Kubica (2. April) 1465 überweift der Goldſchmied 
Ott Hofmann den Jabresertrag eines von ber Stadt Gmünd be 


zegenen Leibgedings, 140 Gulden, welden ibm Wraf Friedrich von 


Helfenflein an Zablungsitatt überlajjen bat, den Bürgern Diepelt 
RA und Berchtold Offner zu Um, Am Donnerstag nad St. Bar- 
tholomäustag (27, Aug.) 1489 belennt Hans Klinger ber Gold 
ſchmied, Bürger zu Gmünd, daß er ver etlichen Jabren Ar 
beiten von Silber, eblem und unedlem, gemacht habe, die er babe 
wieder zurüchnehmen muſſen, weil es nicht gutes Werkſilber geweſen 
ſei. Darum haben ihn Bürgermeiſter und Rat, deren Ratofreund 
er bamals geweſen ſei, aus dem Mat geben heißen von der Schmach 
reden wegen, bie fie wegen feiner Arbeit haben leiben müffen. Et 
verſpricht, dechalb ben Rat in Feiner Weile anlagen ober gericht: 
lich beiangen zu wellen, 


Geſchichtliches und Kulturgefhichtlihes aus Gmünd, 


Anfangs des 17. Jahrhunderts finden wir in Gmünd 
die eriten Beweiſe für das WBorhandenfein des Deren 
glaubens. Am 27, Juli 1613 jchreibt der Nat von 
Malen, er habe ganz gern den gottliebenden Eifer des 
Ghnünder Rats wider das allergefährlichite Laſter der Hererei 
vernommen und fer gern bereit, ihm an die Hand zu gehen. 
Er habe die Margaretha Schweidherin ſowohl gütlich als 
peinlich behandelt und nun herausgebradt, daß fie von bes 
veritorbenen Balthafar Hörners Weib verführt worben und 
mit ihr und dem Stoffel-Annale, des Auafteindrehers Meib, 
ſowie mit der Boof-Anna, Spitalmagd, zu teuflifhen Tänzen 
ausgefahren ſei. Namentlid gravierend aber jei, daf die 
Schweichherin und die Hörnerin in Gegenwart der beiden 
legtgenannten Perſonen im Becherleh vor dem Schmidthor 
und dann wieder vor dem untern Thor, Schorndorf zu, zwei 
ſchredliche Wetter haben machen helfen. Am 1. Auauft 
wendet fih der Gmünder Rat nach Oberndorf um Auskunft 
darüber, ob zu dem dortigen Scharfrichter Hans Grueber, 
der vor 2 Jahren gegen 17 Moden in Ellwangen zur 
Eraminierung und Hinrichtung der armen Öerenweiber ge: 
braucht worden ſei, mährend feines Aufenthalts in Ellwangen 
nicht eine der Hererei verdächtige Gmünderin gelommen fei. 
Grueber fann aber feine bejtimmte Auskunft geben. Am 
27. Auguſt teilt der Hofmeister von Ellwangen dem Gmünder 
Nat mit, daß er den Nadhrichter Wolf beauftragt habe, ſich 
von Malen aus auf 3 Tage nah Gmünd zu verfügen, um 
fih dort gebrauchen zu laſſen. 2 Fahre darauf fchreibt 
Gottfried Thum von Neuburg aus Mühlhaufen an der Enz 
an den Gmünder Nat, daß die Margaretha Begin, melde 
fich wegen ihrer Miffethaten zu Gmünd in Haft befinde, 
ih aud zu Mühlhaufen der SHererei verdächtig gemacht 
habe. Cs jeien ihm während ihres Aufenthalts dafelbit 
1 Stüd Rindvieh und 2 Geißen draufgenangen. Ob dieſe 
Margaretha daran jhuld fei, wille er allerdings nicht, aber 
die Mutmaßung ſpreche dafür. Am 2. April 1614 macht 
ſich eine Maria Königin dadurd verdächtig, daß fie eine 
wãchſerne Zunge in die Kapelle St. Leonhards hängen läßt. 
Sie verteidigt fih damit, daß fie jagt, fie habe das nethen, 
damit Gott der Allmächtige fie vor falſchen Zungen behüte. 

Im Jahre 1616 floh die Witwe Agnes Däppin aus 
Gmünd, meil ſie der SHererei beichuldigt wurde, 
28, Auguſt 1617 ſchreibt Balthafar Schal, Prior auf dem 
bl. Berge Under, an den Pfarrer Joh. Schrott zu Gmünd, 
die genannte Witwe fei am 18. März diefes Jahres nad 
Ander gelommen und habe ſich feiiher da aufgehalten. Er 
habe die Überzeugung gewonnen, daß fie eine ganz brave 
Perſon ſei, und bitte den Pfarrer Schrott, derjelbe möge 
beim Nat dahın wirken, daß ihr die Nüdfehr nah Gmünd 
geitattet werde, ba fie wieder zu ihren Kindern und in ihre 
Baterftabt fommen möchte. Bon Ander aus begab jid 


Aanes Dapp zu ihrem Better, dem Fürſtlich Markgrafiſchen 


Burgauifhen Pfarrer Anton Nagel zu Bubsheim. Diefer 
ſchreibt am 2. Oft. 1617 an ihren Bater, den Stettmeifter 
Reinhaufen in Gmünd, er fei mit feiner Bafe bei einem 


Am | 
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! hochgelehrten Doktor geweien, der 3 Schreiben gefertigt 
Habe, eines an den Rat in Gmünd, eines an den Doktor 
| und eines an den Pfarrer dafelbft. Er habe alle Hoffnung, 
daß diefe Schreiben die Folge haben werben, daf das arme 
Weib aus ihrem Elend befreit werde. Er ermahne auch 
ihre Kinder, daß fie ſich nicht auf der unbeftändigen Meiber 
Geſchwätz und Fabelwerk zu viel verlafen follen. (Archiv 
ber Kirchen: und Schulpflege.) 

Aus dem Jahre 1684 liegen noch 4 graſſe fälle vor. 
Hans Schreiner, „der fleine Hanſele“ genannt, wird be 
Ichuldigt, er habe am letzten Walpurgisabend feine 12jährige 
Toter nah St. Katharina hinabgenommen. Während der 
Nacht habe er fie gewedt, vor fih auf eine Babel geieht 
und fie auf das Höfle zur Herenverfammlung geführt. Da 
die eigene Tochter gegen ben Bater zeugt, befennt er ſich 
ſchuldig. Er habe auf dem Höfle dem Hexenſpul zugejehen 
und benfelben mitgemacht. Man habe in einen Hafen 
alterfei Teufelsſachen geworfen, ſei um denſelben herums 
gehüpft und Habe verſchiedene Zauberformeln geiprocden, 
um Donner: und Hanelwetter zu machen, habe einen Toten: 
fopf gebadet und denfelben dann zu Pulver verſtoßen, von 
bem er auch genommen habe, Berfchiebene Seren haben 
ungetaufte Kinblein mitgebracht, die man dem Teufel geweiht 
habe. Letzteres habe er mit feiner Tochter auch gethan, als 
fie im zweiten jahre geweſen jet, Auch habe er mit dem 
Teufel, der ihm in Geftalt einer Frau erichienen jei, öfters 
Unzucht getrieben. Er wird mit dem Schwerte hingerichtet 
und feine Leiche dann verbramt. Anna Köllin wird be: 
ſchuldigt, mit dem kleinen Hanſele aud auf dem Höfle 
| gewejen zu fein. Trotz mehrmaliger Folter leugnet fie ſtand⸗ 
haft, fchliehlih Tent fie aber dod ein Geſtändnis ab. Auch 
ihr werben ganz ähnliche Dinge zur Laft gelegt, und jie 
mird zum Feuertod verurteilt. Um den Tod zu beſchleu— 
I nigen, wird ihr ein Buloerfad an den Hals gehängt. Der 
‘ Katharina Seberlerin, vulgo „Lorder Kathrin“, werben 
hauptſächlich Frevel genen bie Religion vorgeworfen, Schmäh: 
ungen gegen Gott und feine Heiligen, namentlich die Mutter 
Gottes, Verunehrung des Altarfaframents, Unzucht mit dem 
Satan. Sie wird enthauptet und verbramt. Maria 
Scleiderin, vulgo „Hautmeulele“, hat durch ihre Hexerei 
Menſchen und Vieh großen Schaden zugefügt und ſich der 
ı felben Frevel ſchuldig gemacht, wie die Heberlerin. Sie muß 

auf dem Sceiterhaufen fterben. Auch ihr wird ein Pulverfad 
an ben Hals gehängt. — Wie die Heren werben aud) die 
Leihen von Selbftmörbern mitunter verbrannt. Als ſich im 
Jahre 1580 zu Weiler i.d. B, eine Frau in der Roßwette 
ertränft, wird vom Gmünder Rat angeorbnet, daß der 
„malefizifche Leichnam” duch den Mafenmeifter verbrannt 
werbe.t) 











) Kür fonitige hingerichtete Vealefifanten hatte ber Karbinal: 
fegat Marcus Im Fahre 1474 bie Erlaubnis gegeben, baft fie, wenn 
fie bei ihrem Tobe Zeichen der Heue an den Tag gelegt haben und 
wenn fie weder mit der Exkommumikation noch dem Interbift ber 
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Die ölonomisfhe Lage der Stadt Gmünd war 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts, wie fi) nad ben 


Drangfalen des 30jährigen Krieges wohl denten läßt, eine | 


ſehr gebrüdte. m ‚jahre 1649 werben bei einem „Job, 
Bernhard Drapp von Drappenjee aus Heilbronn 6000 fi. 
aufgenommen, und e8 muß bemfelben als Kaution fogar ber 
Kirhenornat, Gold, Eilber und Kleinodien gegeben werben. 
Doch ift die Schuld nah 7 jahren wieder abgetragen. 
Von einer Beit der Not aiebt uns aud Hunde bas 
Diarium Des Gmünder Deputierten auf dem Kreistag zu 
Um im Jahre 16%, Es müflen, berichtet er, 2000 Zentner 
Mehl den Truppen des Kreifes geliefert, ferner die Artillerie 
von Heilbronn nad dem Oberrhein geſchafft werben, wobei 
der erfte Abſtoß zu Horb fein folle. Dazu feien ca. 1300 
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leihen, daß man allerfeitö dieſe aroken praestanda beftreiten 
möge. Amen.“ 


Wie c8 mit ben Kreietruppen im Frieden gebalten wurde, 
barüber giebt uns Aufſchluß eine Berpflenungsorbonnang bes Schwab. 
Kreifes „vor deſſen auf den Beinen habende Miliz, wie man ſich 
ielbiger bei dem allgemeinen Konvent in Ulm ben 22. Juni bis 
2. Juli 1698 verglichen", Die heben Stabes und fonftigen Ober: 
offiziere zu Rob und zu Fuß haben aufer Ihrem Selb nichts an 
Brot: und Pierbportionen zu empfangen, ſendern aus ihrem Sold 
ſich famt ihren Knechten und Pferden felbit zu verpfiegen und von 
ben Unterthanen Fünftigbin nicht das Geringfte mehr gu praͤten ⸗ 
bieren. Es werden ihnen noch befonbere Uuartiergelder zugeleat, 
bamit jie felbft eine Gelegenheit zu ihrer Logierung unb zwar in 


‚ bem Difteife, in welden ihr Regiment ober ihre Compagnie zu 


Pferde erforderlih. Der Gefandte macht geltend, daß 


Gmünd in legter Zeit dreimal Fuhrwerke nah Heilbronn 
geſchickt habe, um dort Proviant aufzulaben und an die Bor- 
poften abzuführen, man möge daher feine Stadt ſchonen. 


„Es hat aber den Anjchein, fchreibt er, da man wenig | 


Reflerion darauf made,” Er nimmt aud mit dem mwürt- 
tembergifhen Deputierten Herm von Rüchle Rüdjprade 
wegen einer noch rejtierenden Schuld von 6000 fl. und 


bittet um Zahlungsaufſchub mit Rüdfiht auf den befannten | 


Notftand der Stadt Gmünd. Nüchle erwidert, obſchon das 
Herzogtum bermalen nicht Urſache habe, Gelder auf Zinſen 
ftehen zu laſſen, fo wolle er dod erwähnte Summe ben 





Gmünden nod für einige Zeit zu 5% überlaffen, nur ı 


müffen fie Württemberg eine Obligation geben. Weiter 
wird auf dem Kreistag ein Bericht des Generalfeldmarſchall⸗ 
leutnants Markgraf zu Baden: Durlah über den gefähr- 
lihen Zuſtand der Kreiötruppen wegen Mangels dero rüd: 
ftändiger Monatönelder mitgeteilt, Man antwortet bem 
General, er möge innerhalb 10 oder 12 Tagen einige Cor- 
porales mit dazu gehörigen Leuten jenden, um joldye als— 
bald den morosen (fäumigen) Ständen auf den Hals zu 
ſchicken und die Neftanten auf dem Wege der Erefution ein: 
zubringen. Der Gmünder Deputierte macht darauf aufmerl— 
ſam, daß feine Stadt noch nie unter den Süumigen ge: 
weſen fei, und fie würde auch jeht nichts reftieren, „wenn 
die Renitenz der ungehorjamen Bauern nicht continuierte“, 
Er fhreibt aber nad Haufe, daß man vor Exelution nicht 
licher ei, wenn man nicht wenigftens das Geld für zwei 
Ordinarimonat einſchicke. Der Bericht des Gefandten flieht 
mit den Morten: „ft der Rezeß nochmals abgelefen, ge 
fiegelt und darauf mit einem Valetetrunf diefer beſchwerliche 
Kreisfonvent im Namen Gottes geichlofien worden, Seine 
Allmacht wolle durch feine wunderbarliche Providenz ver: 


legt waren, kirchlich begraben werben dürfen, ohne daß vorher eine 
beiondere Bollmacht vom Biſchef von Augsburg oder beifen Generals 
vifar eingebelt werde. Bisher felen die Leichen von Hingerichteten, 
weil «8 mit Umfländen verbunden war, biefe Vollmacht einzuboten, 
ober weil die Hinterlaffenfchaft ber Hingeridteten nicht ausreichte, 
bie Koften biefer Einholung zu bezahlen, öfters zum Abichen und 
Hrgernis vieler unbeftattet geblieben. 


ſtehen kommt, gegen bare Bezahlung ausfuchen. Sie bürfen ben 
Untertbanen mweber bamit noch fonft mit einer Anferderung ven 
Holz Licht, Servis, Haus: und Küchengerät ober etwas anderem 
bejchwerlic fein. Die Unteroffigiere und Gemeinen geniehen neben 
dem Obdach, welches fie nach Anweiſung bed Qnartierflands obne 
Widerrede anzunehmen und fi nad beiien Gutfinden einzeln oder 
beifammen fogieren zu laffen haben, weiter nichts ald des Quartier⸗ 
manns Feuer und warme Stube, jo gut 06 derſelbe bat, fie ber 
fommen dazu außer bein Sold eine Brotration mit täglih 2 Pfund 
Brot von Kernen ober Roggen. Außerdem baden fie weder an 
Hausmannkoſt noch ſenſt etwas zu prätendieren, ſendern alles 
andere ſich ſelbſt auzuſchaffen. Pierbeportionen werben feinem boben 
ober niebern Offizier, fonbern bloß ben Unteroffizieren umd Gemeinen 
ber Kavallerie gegeben und zwar täglih 6 Piund Haber, 8 Pfund 
Heu und wöchentlich 3 Bund Stroh. Sie baben alles Weiden 
und Grafen auf Wieſen, Adern und Gärten, namentlid aber bas 
Feutagieren gänzlich zu unterlaffen. Für die Brotpertion bat jeber 
Kreieftand, joviel es ihm trifft, 3 Kreuzer, für die Pferbportion 
12 Kreuzer an bie Kreisfaffe monatlich zu bezahlen, Den Stand 


| ber Mannſchaft und Pferde haben die Stände in ben betreffenden 





Uttartierdorten monatlich zu Fontrollieren, alle halb Jahre wird 
durch die Oberlommiſſaͤre in ben einzelnen Diftriften eine Generals 
reuue borgenommen, Damit fünftigbin bie überaus große Laſt ber 
vielen bei ben Gompagnien befindlichen Weiber und Kinder gänz⸗ 
lich abgethan werben möge, wird den Gempagnielommanbanten vers 
boten, einem Golvaten ohne Genehmigung bes Kreläftandes und 
ohne Kemmunikation mit bem Kommiſſatiat Helratserlaubnis zu 


ı erteilen, „mafen bie über 3 ober 4 bei einer Compagnie zu Tiierd, 
‚ bie über 6 ober höchſtene 8 dei einer Compagnie zu Fuß befind« 


tihen Weiber nach und nad auf alle praftizierlihe Weife fort: 
geſchafft und fir das fünftige abjelute mehr nicht als erftermelbte 
fleine Anzahl bei jeder Gompagnie toleriert werben folle*, Alle 
Erceſſe und Beläftigungen bes Onartierftands (bes Kreieſtande, in 
beffen Territorium fih das Quartier befindet) unb beflen lmter- 
thanen, bas Steblen, Kauben unb Plündern, fewie das geties 
laͤſterliche Fluchen iſt verboten. Jebem Kreiefland ficht es frei, 
ſich ber bei ihm liegenden Miliz zu Roß und zu Fuß zu feinen 
eigenen Militärdienſten, zut Bewachung ber Thore in den Städten, 
zu Streifen, Ordennanzen und anberen militäriſchen Sachen zu 
bedienen, nur muſt es dem nächitgelegenen fommanbierenden Offizier 
angezeigt und von dieſem die verlangte Mannjhaft beerbert werben. 
Die bei der balkjübrigen Mufterung in Abgang motierten Mann: 
ſchaften und Pferde find von bem betr, Kreisftand zu erfegen. Bei 
ben Reitern wird monatlih für bie große Montur elm Gulden 
und jür Negimentöfoften 3 Kreuzer abgezogen, vom übrigen Geld 
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min er Hufichlag, Meine Monteur und alles andere ſelbſt beitreiten, 
bei ber Anfanterie werben menatlih 45 Fr. für die Montur eins 
schalten. Kein Offizier darf Soldaten zu feinen Privatbienften 
wbrauden oder einen Knecht burd die Mufterung paffieren laſſen. 
Die Miliz Hat fih allen Fiſchens und Jagens in ben Wafjern und 
Korften ber Stände zu entbalten. In ben Quartieren bürjen fich 
fine Marketender aufbalten, auch dürfen die Soldaten ſelbſt feine 
Handelſchaft mit Fleiſch, Wein und andern Waren treiben, 
Um einen Begriff von ber Befolbung ber ſchwäbiſchen 
Kreismiliz zu geben, wollen wir einige Belipiele anführen: 
monatlich Quartier: 


Sold gelb 
in Beneralfeibmarigall . bat 175 fl. 20 il. 
„ eneraf der Kavalleee . . » 0 „15 „ 12 „ 
„ Oberfter v. Regimenteſtab zu Tirdb „ 7 „ 10 „ 
. Rittmeiller .». » 2» 2 2 Hr 0 DM 5 6 „ 
m Hutmant. .» „. 4 „ 4 „ 
„ gemeiner Reiter ee 4 er — , 
Odberſter v. Reglientsſtab zu Fuß 68’ 5 10 „ 
„ Hauplmann. 2 2 2 nern He bb, 
RM. 2 u re WB, g.- 
. meint . 2 2 2 2 2 du — , 
Hauptmaun ber Artillerie. u Hu — , 
zZeuerwerle...... 2 —, 
» Büdhjermeilter‘) - 2-2 000 8 „ —, 
Tor Audltee.... 24. 9 „ 
= RaBlal: 2 a ra 8°, 
Felbſcherer.. 8 er 
= ine - » an 2 „ 


Bald ftehen wir wieder in friegerijhen Zeiten. 
Am 16, Dftober 1704 erläht Kaiſer Joſeph I. aus feinem 
Hauptquartier zu Ilbesheim an die Stände des Reichs, alfo 
auch die bes ſchwäbiſchen Kreijes, ein Pferdeausfuhr— 
verbot. Da durd göttlichen Beiftand, heift es, die Waffen 
jeines Vaters, des Reichs und der Alliierten in bem bereits 
zu Ende gehenden Feldzug aegen die gemeinen Reichsjeinde 
aljo fiegreich und triumphierend geweſen feien, daß nicht 
allein in den beiden vorangegangenen ſcharfen Schladhten 
deren Heiterei ſehr ſtark gelitten, Sondern aud eine unter 


N Da fochen von einem Büchſenmeiſter die Rede war, iſt es 
wohl nicht ohne Antereffe, aus ber Beſtallungsurlunde eines ſolchen, 
tes Leonhard Metier, Bürgers zu Gmünd, aus dem Sabre 1545 
die Funktionen besfelben fennen zu lernen, 
alles Geſchũtz, areßes und Meiner, und deſſen Zugehörung und 
Munitien treulich mit Wiſchen und anderem warten, alle Mängel 
und Gebrechen daran fo viel als möglich wenden uno fie ver Ab: 
ganz und Verderben bewahren werde. Fr wird, jo oft es verlangt 
wird, bie dazırgebörigen Kugeln gießen. Allen Salpeter, ven ex 
macht, wirb er zuerſt feinen Herren um ein „iemliches“ Gelb 
anbieten. Er befommt eine jährlide Fefolbung von 5 fl. unb 
darf die ſtädtiſche Pulvermüble unentgeltlich benüben, Dagegen 
darf fenit niemand Pulver verfaufen. Bon reinem Zentuer Pulver, 
ben er macht und zu bem ihm feine Herren allen Zeug geben müjien, 
befommt er einen Gulden zur Belohnung Dan fann ihn als 
Büdfenmeifter innerhalb und außerhalb ber Stadt benüpen, er dark 
aber ohne Willen feiner Herren niemand von dem Stande ihrer 
Artillerie Reuntnis geben, 

Bürtemb, Jahrbläer 1902, 
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den Pferden eingeriffene Seuche eine unzählige Menge der 
jelben hinmeggerafft habe, jo werde die Wiederherftellung 
der feindlichen Reiterei jehr jchwierig fein, wenn vor allem 
die an den feindlichen Grenzen gelegenen Länder und alle 
übrigen Stände des Reichs die bezüglich des Pferdehandels 
erlafjenen Borfchriften beobachten. Die Übertreter derjelben 
ſollen an Leib und Leben geitraft, unter Umftänden mit 
dem Strange hingerichtet und nicht allein die Verde, fon: 
bern al ihr Hab und Gut Fomfisziert werden, Die Pferde 


ſollen denen zufallen, welche die Übertreter anzeigen. 


Wie fehr die Stadt Gmünd jelbft während des 


| jpanifchen Erbfolgefriegs geſchädigt wurde, habe ich in 


gewieſen. 


der Beil. des Staatsanz. Nr. 7 und 8 von 1898 nach— 
Aber auch die Umgegend hatte ſchwer zu leiden. 
Das beweiſt eine Spezifitation des Schadens, den Gregori 
Krieg auf dem Lindenhof (zwifchen Bettringen und Meiler) 
„vor und nad der Höchitätter Schladt, da 5 Lager bei 
Schwäb. Gmünd nad einander ſich gelagert,” erlitt. Als 
der faijerlihe General Graf von Stirheimb "ar Stunde 
von feinem Hof ein Lager geſchlagen habe, berichtet Krieg 
nah Gmünd, habe er an Garben, Heu, Streh und Holz 
eingebüßt 200 fl. Am folgenden Jahr, als das kaiſerliche 
Lager zu Großſüßen geichlagen worden fei, fei er von 8 Re: 
gimentern heifiicher Völter in feinem Hof überfallen morden 
und habe einen Schaden von mehr als 160 fl, gehabt, Nach 
der Schladht bei Höchſtätt haben ſich die furfürftlih han: 
noverfchen Reihstruppen an jeinem Hof vorbeimarichterend 
bei Waldſtetten gefegt und ihm den auf feinem Feld ge: 
mähten Haber wengenommen im Betrag von 140 fl, aufer: 
dem ihm Heu, Stroh und Obſt entwendet gewiß für 90 fl. 
14 Tage darauf fei der faiferlihe General Graf Fugger an 
feinem Hofe vorbeigeritten, ba habe er wieder für 50 fl. 
Schaden aehabt, Als im jahre 1707 der Martgraf von 
Brandenbura:Bayreuth mit ber laiſerlichen Reichsarmee ſich 
bei Bargau lagerte und der franzöſiſche General Willars 
derselben auf dem Fuße folgte, haben beide Heere ihm bas 


Aorn auf feinen Feldern abgemäht, ca, 60 Malter a 5 fl. 


Er verfpridt, daß er | 


— 300 fl, femer Nogaen, Haber, Futter ıc. für 600 fl. 
2 Strohbäder feien ihm abaeriffen, gebreiterte Boden aud: 
achoben, die Balken von den Wänden gerifien, 400 Eichen 
(da3 Stüd zu 30 Kreuzer geſchätzth und fonftiges Holz ge 
hauen worden, Schaden ca. 500 fl. Außerdem habe er 
zahlreiche Einguartierungen prüftieren, viele Kriegsfuhren 
(— Kugeln, Schiffsbrücken, Monturen ꝛc. —) leiſten, ae: 
fangene Franzoſen unterhalten und bei der Villarsichen 
Brandichatung 96 fl. 16 fr. zahlen müſſen. — Es liegt auch 
noch eine Rechnung vom 12. Muauit 1706 vor „über die 
vierthalbfahe Schatung in dem Amt Jagingen, fo mwegen 
des franzöfiihen Brands zu Yautern, audı das bei ber 
kaiferlihen und engliſchen Armee geſchehenen Verlufts halber 
angejegt worden“, im Betrag von 980 fl. 45 fr, ferner ein 
„uber die im Amt Bargau wegen des bei der Schiffbruden 
verlorengeganaenen Piches, ſodann der abgebrannten Mühl 
und des Hofs zu Yantern angeſetzte 3’ sfade Schatzung“ 
3 
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von demielben Datum, in welder die Nusgaben auf 2163 FL. | 
32 fr, beredinet werden. | 

Am 14. März 1711 fchreibt der Gmünder Areispelenierte 
von Ulm aus, er hätte fich gerne über die von dem Über: 
fommiflarius Sacquin wegen des Verbots der Frucht— 
ausfuhr dem Sreistag gemachten Vorjchläge zuvor mit 
dem Konftanziichen Delenierten Landvogt Baur zu Feldkirch 
beraten. (Dieſer war wohl in der Frage bewandert, weil 
die Hauptausfuhr über den Bodenjee aing.) Derjelbe habe 
ihm aber geichrieben, es fei ihm jest unmöglich zu fommen 
wegen des grundichlimmen Wegs und ber vielen Eislöcher. 
So, fagt der Gmünder Delegierte, fünne er nur die Vor: 
ichläge des Oberlommiſſarius und jeine eigene Anficht mit: 
teilen. Erfterer wolle vor allem die Ausfuhr in die Schweiz 
beſchränkt willen. Demgegenüber weit der Delegierte bar: 
auf hin, dak gegenwärtig das Getreide einen Preis habe, 
daß es der Bauer endlih darum bauen und der Bürger cs 
auch wohl kaufen könne Es ſei darum doch fraglid, ob 
man ohne die dringendften Gründe in dieſem Zuſtand eine 
Anderung herbeiführen folle. Der Obertommifjar wolle, daß 
beftimmte Marktſtädte am Bodenſee feftgeieht werben follen, 
in denen das Getreide allein nah der Schweiz verfauft 
werden dürfe, nämlich Lindau, Zangenargen, Meersburg und 
Überlingen, ferner jolle für diefe Marftftädte das Uuantum | 
beftimmt werben, das verkauft werben bürfe, auch müſſen 
die Schweizer Käufer eine Beglaubtaung von ihrer Obrigkeit 
mitbringen, daß fie Getreide bloß zum eigenen Bebarf | 
auffaufen, daß es nicht in die Hände des Feindes gelange. 

Die Landuntertfanen Gmünds beichweren ſich, daß 
man ihnen in den Kriegszeiten und auch naher noch über: 
mäßig viele Steuern abaeprekt habe. Bon 17011718 
feien 2731 Schatungen ä 1250 fl. bei ihnen vorgenommen 
worden, was eine Summe von 341875 fl, ausmadht. Wenn 
man die franzöſiſche Brandihatuna mit 20.000 fl. und die 
Türkenſteuer mut 6250 fl. in Abzug bringe, To bleiben immer 
noch 315625 fl., was fie hätten an Gmünd bezahlen müſſen. 
Unter Anführung des Lindenbauers Öregori Mrieg und | 
eines gewiſſen ak Dudium gingen jie vielfach fo weit, Der 
Stadt Gmünd fonar die ſchuldigen Fronbienfte zu wer | 
weigern. 

Außerdem aber, daß Diele Kriegszeiten To ſchwere Geld: 
opfer verlangten, fam auch noch Mißwachs und eine an: 
ftedende Viehſeuche. Gegen lehtere erläßt der Konvent 
des ſchwäbiſchen Mreijes unter dem 9. November 1712 von 
Um aus verihiedene Maßregeln, und man muß fich wundern, 
dak damals ſchon Vorſchriften in dieſer Hinficht gegeben 
wurden, welde denen der Jetztzeit ganz ähnlich find. Bet 
Strafe an Leib und Yeben ſoll fich fein Viehhändler, lein 
Metzger oder ſonſt jemand gelüften lafien, verdächtiges Vieh 
zu verkaufen ober in verdächtigen Orten foldes zu faufen 
und in den Kreis hereinzubringen. Wer irgendwo Vieh 
fauft, muß Ah von der Obrigkeit des betreffenden Orts | 
einen Geſundheitsſchein für dasſelbe ausftellen laſſen und 
diefen überall vorweisen, ıwo er hinfommt. Wenn das Vich 
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auch aus gefunden Orten lommt, io darf e8 beim Durdhtrieb 
durd einen andern Ort nicht im Gemeindebrunnen getrünft 
werben, Sondern das muß im Stalle gefheben. Sollte ein 
Stüd Vieh unterwegs fallen, fo hat es der Händler oder 
Metzger in dem nächſtgelegenen Trt anzuzeigen. Da müſſen 
ihm einige Perfonen mitgegeben werben, um das gefallene 
Stüd mit Haut und Haar zu verfdarren; oben darauf muß 
ungelöjchter Hall geitreut werden. Wenn in irgend einem 
Ort ein Stüd Vieh verbädtig wird, jo muß der betreffende 
Stall geiperrt werben, es darf aus demfelben fein Vieh mehr 
zur Trante und auf die Weide. Sollte die Kütterung ohne 
lchtere einem armen Manne zu ſchwer fallen, fo hat ihn die 
Gemeinde zu unterftügen. Krankes Vieh zu ſchlachten ober 
irgendwie zu verwerten, it bei ftrengfter Strafe verboten; 
deshalb dürfen auh die Gerber von einem ſolchen feine 
Haut faufen. Diele Belanntmahung mußte an den Rat: 
häufen, Thoren und Metzgen angeſchlagen werben. 


Im Jahr 1714 fand endlich der ſpaniſche Erbfolgekrieg, ber 
ben ſchwäbiſchen Kreis und die Stadt Gmünd fo vielfach in Mit— 
leidenſchaft gezogen hatte, ſeinen Ubichluh durch den Frieden au 
Raſtatt. Es liegt vom 5, Januar des genannten Jahres ein ſebr 
intereflantes Schreiben vor, weldhes Prinz; Eugen von Savonen 
über feine Unterhandlungen mit Marſchall Billare zu Raſtatt an bie 
+ affochierten Kreife, alle auch ben ſchwäbiſchen, richtete. Es werde, 
heißt es in dem Schreiben, wohl ſchon befannt fein, baf auf fran: 
zöſiſche Beranlaffung durch Kurpfalz eine Zuſammenkunft zwiſchen 
ihm (Prinz Fugen) uns Marſchall Hillars nachgeſucht werben jei, 
welche im vergangenem Monat November ftattgefimben babe. Der 
Kaifer ſei darauf eingegangen in ber Hoffnung, daß für Kaiſer und 
Hei anfländigere Bedingungen vorgeichlagen werben, als bies zu 
Uteeht geſchehen ſei. Uber Frankreich babe nicht nur ſchlechtere 
Bedingungen, als zur Utrecht, geſtellt, ſendern jet immerfort „mit 
jelhen Neuerungen und veränderlihen Tingen bervorgelommen“, 
daß er (Prinz Eugen) bei jo zmeifelhaftem Anfhein mehr als ein: 
mal im Begriff geweſen sei, dieſer bis bato fruchtlos gebliebenen 
Sufammenfunft ein Enbe zu machen. Da aber ber Marſchall ibm 
immer wieder Hoffnung auf Mäßigung gemacht und um Abwartung 
des Kuriert, den er im jeber Sade babe abihiden müſſen, ge 
beten habe, io habe er ausgebarrt, bleß in der Abſicht, Kaiſer und 
Reich außer allem Vorwurf, die feindliche Kron hingegen um fe 
mehr in ben torto (Unrecht) und Berantwortung des weiter er: 
folgenden Unbeils zu ſehen.“ Die franzöfiihe Propoſition fei, nach⸗ 
tem mam mehrere Tage gefleitten habe, wer ſolche zuerit zu machen 
habe, hauptſächlich dahin gegangen, daß ber König Landau und 
Fortlouis in dem jepigen befeſtigten Stand für ſich behalten, für 
Freiburg aber, wenn ex bieje Feſtung wieder hergeben folle, als 
Anuivalent Breifah und Kebt oder Fbilippsburg ober aber bie 


Schleifung der 2 erfteren haben wolle. Außerdem werbe nicht bleß 


bie Reftitution ber geächteten Kurfürften von Köln und Bapern in 
alle Yänder, die fie vor bein Krieg beiefien, in ihre frühere Würde, 
Sig und Stimme, ſendern and bie gu Utrecht für letzteren geforderte 
Indemniſatien verlangt, und ehe bas bewilligt jei, laſſe fi ber 
König auf bie Punlte, welche Kaifer und Reih angingen, nicht 
ein, Hätte man gebacht, ſchreibt ber Prinz, daß bie franzöſiſche 
Tropofitien ſchlimmer fein ſolle, als die von Utrecht, fo wäre man 
nimmermebr zu dieſer Konferenz gelommen, Franzöfiſcherſeits aber 
wollte man bthaupten, daß ber König an die Utrechtiſche Prepoſitien, 
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weil ſie „in dem vorgeſetzten terming“ nicht angenommen worden jei, 
um jo weniger mehr gehalten jei, als bie ſeither durch ben Krieg erworbe 
nen Bortelic ber Sache eine gang andere Geftalt gegeben hätten. Als ber 
Prinz auf bies bin feſt entſchloſſen war, bie Konferenz abzubrechen, lieh 
det Marſchall durchbliden, daß ber König vielleicht in dem Hauivalent 
son Freiburg nadyaeben, aber von ber Beibehaltung Landaus und Fort⸗ 


fewie ſowie der Meflitution und Indemniſation ber geweſenen Pur: | 


fürften wicht zurüdweichen werde. Zugleich bat er, die Ankunft bes 
Kuriers abzuwarten; jo ließ fih Fugen bewegen, zur bleiben, um 
jeinerieits alle „Moderation“ zu zeigen und nichts unverfucht zu 
infen, was zur Beiörberung bes Friedens bienen Fönnte. Ale 


wieber 14 Tage refultatlot verleiten waren, fo [dien es bei der | 


Rudkunft des Kuriers, als ob man franzöfifcherfeits Bezüglich ber 
Indemniſation etwas machgiebiger wäre, aber bezüglich der völligen 
Hetitutton, fowie wegen Landaus und Fortlouls blieb ber Marſchall 
ie. Wenn nun ber Strieg fortbauern follte, heißt es, fo mühten 
jetenfalls bie mächtigeren Stände noch mehr leihen, als feither, ba 
man Don ben kalſerlichen Frblanden, die bis jeht ben größten Teil 
der Kriegslaft getragen hätten, unmöglich meitere Opfer verlangen 
inne. Gr, ber Bring, werde nicht ermüden, alles zu thun, was 
zum Beſten von Kaifer und Reih und befonbers aud der 4 aſſo— 
nerten Kreiſe biene, 

Fer Schwäb. Kreis ſcheint ein großes Vertrauen zu Prinz 
Eugen gehabt zu haben, Am 30. Dezember 1714 erfucht er ihn, 
beim Kriegerat voriellig zu werden, daß, wenn nächſtes Frühjahr 
ber March der failerlihen Truppen nad ben Nieberlanden erfolge, 
bie Zeit des Durchmarſches buch bem Kreis und bie Ztärfe der 
Truppen rechtzeitig mitgetellt werbe, bamit man ſich vorſehen könne, 
und bamit es nicht wieder fo acht, wie bei den nach Italien be: 
ſtimmten Kefruten, welche gegen 4 Boden lang im Kreis berums 
zezegen fein und manden Kreieſtand Imal mit Quartier beichwert 
baden, Am 15. März 1715 antwortet ber Prinz ſehr böflich von 
Dim ons, daß man bei fünitigen Truppenburdzügen nicht ermangeln 
werde, rechtzeitig die mölige Anzeige zu machen. Am 15. Auli 1715 





ivendet ſich der Kreis an ben Peingen mit ber Bitte, er möge beim | 
Keifer dahin wirfen, daß ben verſchiedenen Ständen bes Kreifes, | 


welche im vorjährtgen Feldzug ſchwere und große Heulieferungen 
zu größten Ruin ihrer vorher ſchon verarmten Unterthanen haben 
pröftieren müſſen, Erſatz geleiftet werde, Seine hochfürſtl. Turch— 
laut werbe dadurch ihren im diefem Kreis unfterblihen Rachtuhm 
vermehren, 


Im Jahre 1741, in welchem Kurfürſt Karl Nlbredit von 


Bayern mit Arantreih ein Bündnis ſchloß, mußten für 
20000 Dann Franzöfifche und bayeriihe Truppen, melde 
durh das Remsthal marfcierten, in Gmünd, Mögglingen 
und Walen „Campements“ errichtet und Lieferungen dahin 
gemacht werben. 

Als im Jahr 1744 die Öfterreiher am Oberrhein den 
Ftanzoſen genenüberftanden, ſcheinen auch Gmünder dabei 
geweſen zu fein. Denn am 8. März des genannten Jahres 
ihreibt der Fourier Stadlinger von Iffenburg aus einen 
merlwürdigen Brief an feine Herrn, den Gmünder Nat. 
Er bittet um ein Unterftüßungsjcreiben an den Uffen: 
durgiichen Magiftrat wegen der Verumgeltung „unferes ge— 


niehenden Slommisbrodes”, da von einem Miertel Mehl | 


8 Areuger Umgeld bezahlt werden müſſe, während foldes in 
Titenheim und Weißwil nicht verlangt werde; man Tolle fie 
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auch mit dem Geld nicht vergejien, da er beionders wegen 
des Proviants große Anfechtungen auf den Hals befomme, 
Dann erzählt er, in der Nacht vom 22, Februar zwiſchen 
12 und 1 Uhr habe man am Firmament zwifchen Straf: 
burg und Kehl eine Wolle von der Geftalt eines Toten: 
baums gefehen, die wie helles Feuer gebrannt habe, Dann 
habe jie fih in ein feuriges Schiff ohne Maft verändert, 
auf deſſen Vorderteil eine große feurige Kugel geweſen fei, 
Das habe fih in 3 große feurige Sterne geteilt, welche wie 
ein Blitz aufeinanderfhoflen. Nachdem die Erſcheinung 
2—3 Stunden lang von vielen Hunderten von Menſchen 
gejehen worden fei, ſei fie unter Schredlihem Braufen und 
Krachen verfchmunden. Ferner babe man am 28. und 
und 29, Februar je zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts im 
Elſaß vom Rhein her ein jurchtbares Getümmel und Geichrei 
gehört, wie wenn eine ganze Armee unter klingendem Spiel 
im Sturmlauf baherfäme, To dak die Elſäſſer geglaubt 
hätten, die Ofterreicher feien über den Rhein in das Elſaß 
eingefallen, und die Franzoſen hätten ihre Boften vom Rhein 
weg landeinwärts zurüdgejogen. Über Straßburg habe man 
ein Anallen und Krachen nehört, wie wenn man mit großen 
Stüden ſchießen würde. Es zeigen fich auch allerlei Saufen 
teltfamer Vögel, welche wie 2 Armeen aufeinander losfahren. 
Es feien ſchon etliche aus der Yuft herabgefallen, fie feien 
jo groß wie Naben, aber ſchwarz und gelb. — 

Richten wir unfern Blid wieder auf die inneren Ber: 
hältniffe der Stadt, fo fieht ſich der Nat um die Mitte des 
Jahrhunderts veranlaßt, wegen verfciebener eingeriffener 
Übelftände teild Frühere Berordnungen wieder auf 
aufrifchen, teils neue zu erlafien. Wer ledige 
Yeute, die noch unter ber Obſorge ihrer Eltern oder Pfleger 
ftehen, ohme Vorwiſſen und Genehmigung biefer zu einer 
Ehe mit fi} oder anderen beredet, ſoll auf 5 Jahre aus 
der Stadt vermielen und unter Umftänden noch empfindlicher 
geftraft werden. Ledige Töchter, welche, um ſich der Auf: 
ſicht der Eltern zu entziehen und einem loderen Leben nad: 
gehen zu fünnen, eine eigene Wohnung nehmen, ſollen, 
außer wenn fie fich in ehrbaren Häufern alö Dienftmägde 
verwenden laſſen, auf immer aus der Stadt verwiejen werden. 
Die Striderinnen, welche fi mit ihrem Geftrid in den 
Gallen, auf den Stadtmauern und vor den Thoren herum: 
treiben, find in das Zuchthaus abzuführen. Wenn jemand 
bei Nacht auf der Straße geht, fo hat er ein Licht zu tragen. 
Wer Söhnen oder Töchtern, die noch unter väterlicher oder 
pflegſchaftlicher Gemalt ſtehen, Geld leiht, geht deſſen ver: 
luſtig und wird noch geſtraft. Wenn einer nach 11 Uhr 
nadıts im Wirtshaus betroffen wird, wird er um. einen 
Reichsthaler und der Wirt um 3 fl. aeftrait. Das Trinten 
Iptelt immer eine große Nolle. Auch bei den Dienftboten 
muß für ein gutes Getränke aeforgt werden. Als im Jahr 
1740 der Wein befonders hoch im Preife ftand, wird am 
12, November verordnet, daß wegen der dermaligen Teure 
des Weins den Ehehalten ftatt der bisherigen Maß Wein 
Ye Mah Wein und 1 Maf Bier aereicht werden foll. (Dafı bei 
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Gmünd früher auch Weinbau getrieben wurde, beweift eine Ur- | der erſchöpften Stadsfajle aufzuhelfen ſei. Man hatte dis» 


funde aus dem Jahre 1530, nach welcher her Ledergerber Beit 
Jäger am Zinbenfürft ein Gut befigt, welches von unten hin: 
auf „bis an die Weinberge“ zur Halfte Gartenrecht hat. Im 
MRatsprotofoll von 1521 werden neben den Baum: audı 
Meingärten genannt.) Wer jemand mit einem Meffer oder 
fonjtigen gefährlichen nftrument bedroht, wird um 3 fl. 
15 fr, beitrait; geſchieht das bei Nacht oder auf dem Burg: 
friedenöplag (einem näher bezeichneten Platz innerhalb der 
Stadt), fo wird die Strafe verdoppelt. Einen Degen dürfen 
nur die Natöherren, bie Beamten, Gelehrte und Studenten 
tragen. Wenn diefe Verordnungen darauf hinmeifen, daß 
Gmünder Leichtfinn zu befämpfen mar, fo ift auf der andern 
Zeite auch das hervorzuheben, daß demfelben ein merk: 
würdiger Buhgeift zur Seite aing. Am 30, März 1765 
Ichränft der Magiftrat den Brauch, jich in den legten Tagen 
der Charwoche öffentlich geiheln zu dürfen, dahin ein, daß 
dies fünftig nur noch bei den öffentlichen Progeffionen in 
diefer Woche geftattet jein jolle. Der Hauptgrund, der ben 
Maatftrat leitet, ift der, daß manche einen Ekel daran fajjen 
oder ſich deshalb vom Beiuch ver Hl. Gräber abhalten lafjen, 
oder im Gebet, welches ſie da verrichten, aeftört werden. 
Damit aber diejenigen, welche ſich dur das Geißeln mit 
Gott ausfühnen und ein ihm gefällines Merk verrichten 
wollen, daran nicht gehindert werben, fo bleibt ihnen uns 
verwehrt, fih an aeheimen Orten, z. B. in einem Zimmer 
oder in der Gafriftei, jo lang und fo oft jie es für aut 
finden, zu geißeln. 


mit 30000 fl. belaften müſſen. 





felbe infolge der teuren Seiten durch den Anfauf von Früchten 
Um die Schuld herab: 
jumindern, Toll die Katharinenpflege, welde auch zu den 


Schulkoſten 6000 fl. hatte beifteuern müffen, eine Forderung 


von 12000 fl. nachlaſſen. Diefelbe verdanle den milden 
Stiftungen der Bürger ihr Vermögen, deswegen fei es billig, 
daß fie auch zur Xinderung der Not der Bürger etwas ber 
trage. Weiterhin ſchlägt Storr eine Herabjegung der Zinien 
für die ſtädtiſchen Schulden auf 3" vor, Legteres jolle 
auch der Kontributionslaſſe zu qute kommen, die gleichfalls 
eine gewaltige Schuldenmaffe zu verzinjen hatte, Um dieſe 
zu verringern, follen auch noch Extraordinariſchatzungen auf 
Stadt und Land umgelegt werden, jo lange, bis etwa 50 
bis 60000 fl. abgeführt feien. 

Die lebhafte Thätigfeit, weldhe der Rat auf jo ver: 
ſchiedenen Gebieten fett Anfang des Yahrhunderts entfaltete, 
wurde ohne Zweifel zu einem großen Teil burd die Un— 
sufriedenheit mit dem ftäbtifhen Regiment ver: 
anlaßt, welche ſich weiter Kreife der Bürgerſchaft bemächtigt 
hatte, Zur Beſeitigung derjelben war ſchon unter Kaijer 
Karl VI eine Kommiſſion aufgeitellt worden, welche im 
Jahr 1723 einen Vereinigungsrezeß zu ftande brachte, 
Aber derfelbe ſcheint nicht gehalten worden zu fein. Denn 
in den Jahren 1753 und 1758 werden wieder ſolche Rezeſſe 
ausgefertigt, die noch vorliegen und uns einen Einbli in 
bie unter der Bürgerfhaft herrſchende Mifftimmung und 


‚ deren Gründe gewähren. Bor allem wird eine unparteiifche 


Mie auf dem Gebiet der Zittenpolizei entfaltet der | 


Nat audı auf dem der Feuer: und Korftpolizei eine 
rege Thätigkeit. Am 16, November 1757 läßt er durch den 
Gmünder Buchdruder Karl Ludwig Memhart eine neue 
Feuerordnung druden, da die alte im Jahr 1534 errichtete 
und 1728 verbeflerte vielfacher Umgeftaltung bedürfe. Cs 
ift eine fehr ſorgfältig und umfichtig abgefahte Arbeit, welche 
in das fleinfte Detail eingeht. Nicht mindere Sorgfalt 
wendet der Nat feinen Waldungen zu. Beim Holzfällen 
jollen feine zu hohen Stöde gelaffen, das Holz nicht bloh 
abgehauen, fondern aefägt und durchgängig nad dem Meß 
von 4 Schuh hergerichtet werden. Die Korjtwarte haben 
die Holzhauer ftreng zu beauffichtigen, daß ſie ſich fein Holz 
wnrehtmäßig aneignen, ebenfo den Fuhrleuten einen Meg 
zum Holz und einen zur Mbfuhr zu weilen, damit ber Wald 
wicht durch viele Menge aefhädigt wird. Zum Scute Des 
Waldes dienen dann noch verschiedene genaue Beftimmungen 
bezüalih der Yaubentnahme und des Holzlefens der armen 
Leute. 

Die Organiſation des 
dur Einführung der ſog. Normalſchulen Felbigers verur 
fachte einen großen Aufwand, und es tft um fo anerfennen®s: 
werter, daß fih die Stadt durch die Koften von berfelben 
nicht abfchreden lieh, als fie ohmedies damals in fchwerer 
finanzieller Bedrängnis fih befand. Am 14. Mat 1779 
wacht Bürgermeifter v. Store verſchiedene Vorichläge, wie 


Juſtiz gewünſcht. Da nicht alle Bürger im flande find, 
ihre Sache jelbft vor Gericht zu vertreten, jo wird in dem 
Rezeß von 1758 angeordnet, die Stadt folle 2 tüchtige 
Advofaten anftellen, um gegen mäßige Entſchädigung ſolche 
Bürger, die es wünfcen, zu beraten, Diefe Stadtadvokaten 
jollen jeder eine Beloldung von 100 fl und 10 Nlaiter 
Bucenholz befommen. Dagegen haben bdiefelben jedem 
Bürger um eine Belohnung von 10 Kreuzer für jedes münd- 


liche VBorftehen und bei Schriften gegen eine Belohnung 


Schulweſens im Jahr 1778 | 


von 20 Kreuzer für den Vogen ſamt 6 Kreuzer Schreib 
gebühr an die Hand zu gehen. Die Wahlen der Beamten 
und des NHats jollen in geheimer Abjlimmung vollzogen 
und nur auf die Tüchtigfeit ber Bewerber, nit auf Ber: 
wandtichaft und Gunſt gejehen werden, Der Rat foll ftatt 
wie bisher aus 18 Mitgliedern aus 12 beftehen, nämlich 
den 5 Geheimen und 7 Ratsgliedern. Es jollen wie bisher 
2 Ratslonjulenten beibehalten werben, von denen der eine 
die Stadtjchreiberftelle, der andere das Stadiſchultheißenamt 
mitzuverfehen hat. In Juſtizſachen jollen fie eine ent⸗ 
ſcheidende, bei fonftigen Beratungen eine beratende Stimme 
haben. Die Mitglieder des geheimen Rats dürfen feinerlei 
Gewerbe und Handel treiben. Damit fie dies um fo leichter 
fönnen, fol ihre Beloldung mie die der Dffizianten über 
haupt aufgebefiert werben. Jeder der 3 Bürgermeifter ſoll 
an Gelb 500 fL., fodann 20 Wagen Buchen: und 3 Wagen 
Birfenhelz, ferner die jeitherigen Natsfigungsgelder a 12 fr. 
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und die gewöhnlichen Rechnungs- und Beſtandspräſen 
zien erhalten, wozu noch das lommt, was ein jeweiliger 
Bürgermeifter als Pfleger des Spitals zu genießen hat. 
Die Bejoldung der 2 Oberftättmeifter wird auf 00 fl. jeft- 
gejeht nebft den weiteren Bezügen wie bei den Bürger— 
meiftern. Die Annahme von Geihenfen iſt ſtreng verboten. 
Der erſte Ratöfonfulent bezieht aus den gewöhnlichen Kanzlei: 
tagen 200 fl, 12 Matter Dinkel, 20 Wagen Buchen: und 
3 Wagen Birlenhol; nebjt den Heeidentien, der zweite Son: 
julent 300 fl, 10 Malter Dinfel, 16 Magen Buchen und 
3 Wagen PBirfenhol;, das Gleiche die 3 Unterftüttmeifter, 
die 3 Kaſſiere je 300 fl., der jüngfte Senator, der zugleich 
das Bauamt zu verjehen hat, 200 fl., der erite der beiben 
Stadt: und Landphyſici 175 fl, 8 Malter Dinlel und 12 
Klafter Buchenholz, der zweite 105 fl, 8 Malter Dinfel und 
10 Klafter Buchenholz neben ihrer freien Praxis. Auf dem 


Yande follen es fünftig nur noh 2 Bögte fein, einer zu | 


Jagingen und einer zu Bargau, Huch die Zahl des Kanzlei: 
perfjonald und der niederen Diener fol beſchränkt werden, 
Das Protofoll des geheimen Rats ſoll in dem nächſtfolgenden 


Plenum verlefen, vor ben Entfcheidungen bes Rats den | 


jtreitenden Parteien auf ihr Anſuchen gegen Gebühr eine 
Abichrift gegeben werden. Die Hanzleitaren und Kanzlei— 
ftunden ſollen ftrena eingehalten werben. Die beiden Kon: 
fulenten famt dem Natsjefretariug und den Kanzliſten follen 
vormittags von 8 bis 11 und nachmittags von 1 bis 4 Uhr 
auf der Kanzlei fein. Das Archiv foll- unter Aufſicht der 


Oberftättmeifter verbleiben und jährlich von den beiden | 


Konfulenten revidiert werden. Auch der Munich nach einer 
öffentlichen Bibliothef wurde unter Der Bürgerſchaft laut. 


— Begen wuceriiches Geldausleihen fol mit aller Strenge | 


vorgegangen werben. Es fommt vor, daß Gläubiger vom 
Gulden möhentlih 2 Pfennig bis 1 fr. nehmen und, 
wenn die Schuld nicht bis zum feftgejegten Termin bezahlt 


wird, Das Pfand ala ihr Eigentum behalten, wenn es auch | 


viel mehr wert ift, als das gelichene Geld. Es bürfen 
nicht mehr als 5 Prozent genommen werden. — Den Gold: 
ſchmieden und fonitigen Sandwerfäleuten foll ihr Arbeitslohn 
in barem Geld, nit etwa mit Naturalien, bezahlt und das 
Geld nicht zu einem höheren Kurs berechnet werden, als 
derjelbe im ſchwäb. Areife if, 


Die Handwerksorbnungen jollen aenau gehalten und 


Handwerkoſtreitigleiten nach denfelben in erfter Inſtanz ent 
fchteden werden. Der Rekurs an den Nat fteht aber frei. 
Ras die Strafgewalt der Zünfte anlanat, jo heißt es in 
einer Eingabe ber Adıtmeifter des Schmiedhandwerfs an den 
Rat vom Jahre 1613, es jet vor Jahren eingeführt worden, 
dak die Handwerker einander nicht höher als um ein paar 
Maß Wein firafen dürfen. Wer cin Handwerk anfangen 
will, muß dies einem ber Zweier, d. h. einem der aus dem 
Rot verordneten Handwerlsherren, anzeigen, Wenn eine 
Acht oder Zunftmeifterftelle frei wird, foll der neue Ad: 
meifter von ben noch übrinen Mchtmeiftern und dem ganzen 
Handwerl nemählt, bezw, mehrere dem Magiftrat zur Aus: 


' nicht anbringen. 


wahl vorgeihlagen werden. Cs darf einer nur ein Gewerbe 
treiben. Nur bezüglich der Weinwirte und Bierbrauer foll 
eine Ausnahme gemacht werden. Wenn man nämlidy das 
Wein: und Bierichenten trennen mwürbe, fo würde die Stadt: 
kafie einen Schaden am Umgeld erleiden, andererleits fönnten 
die Bierbrauer, wenn der Wein fehr billig wird, Das Vier 
Das bezieht ſich aber bloh auf das Weiß— 
bier; Braunbier und Mein darf nicht nebeneinander geichenft 
werden. Mas den Branntwein anlangt, fo Dürfen Wein: 
und Biermirte nicht mehr brennen als ihren Abgang. Die 
Zahl Der vorhandenen Brauereien und Weinfchenfen ſoll 
aufgenommen und über bie fich ergebende Summe hinaus 
feine weitere Gerechtigleit mehr erteilt werden. Den Bädern, 
weldje bisher neben ihrem Handwerk Wein und Branntwein 
ausſchenlten, fol dies fünftighin verboten, dagegen ihnen zu 
ihrem bejieven Kortlommen aeftattet fein, und zwar ihnen 
ausfchliehlih, Branntwein zu brennen, fo viel und aus was 
für Früchten jie wollen, und denjelben fäßleins oder maß: 
weile an die Wirte zum Ausichenten und an die Bürger 
zum Hausaebraud; zu verfaufen. Gläsleinweiſe aber Dürfen 
fie ihn nicht ausichenfen. (Später wurde dieſe Beſtimmung 
von den Badern nicht mehr eingehalten, indem fie wieder 
Rein ſchenlten. Es fam deshalb 1774 zu einem lebhaften 
Rampi zwijchen ihnen und den Wirten, der mehrere Jahre 
dauerte und mit einem Vergleich endete.) Die Bäder, melde 
Branntwein brennen, müſſen alle Quartal 2 fl. Umgeld be: 
zahlen. Dagegen darf fein fremder Branntwein in die Stadt 
gebracht und verhaufiert, nur Weinbranntwein und Hiricen: 
waſſer darf auf öffentlihem Markt an dem hiezu ange 
wieſenen Platz feilaeboten werben. Die Zahl der Wädereien 
foll nad) der Bevölterunasziifer feſtgeſetzt werben, damit jeder 
Bäder ſich ehrlich Tortbringen kann, Die Krämerwaren 


' werben in 3 Klaſſen eingeteilt, fo daß der eine Handels: 


mann nur Ellen, der andere nur Gewichtwaren und ber 
britie nur Eifen, Meffing und Nupfer feilhaben darf. 
Hanbelsleute, welde auf auswärtige Meſſen ziehen, dürfen 
zu Haufe nicht daneben einen offenen Laden halten, Auch 
das muß aufhören, dab die Wirte neben ihrer Wirtſchaft 
eine Handelſchaft mit Silber, Weißwaren, Zwirn und 
anderen Sachen treiben. Die Höfer dürfen nur Salz, 
Schmalz, Schmer, ſchwarzen und roten Raudtabaf, hier 
ländiſchen Schaf: und Huhläfe, Lichter, Gerfte, Eier, Erben, 
Binfen, Zweiſchgen, Schnit, Hanfı und Rübfamen, Schwefel: 
hölzlein oder Schwefelfaden, aud alles grüne Obit und was 
man fonjt in einem Aramladen nit haben kann, Führen. 
Die Seiler, deren Profeffion ſehr überjegt ift, dürfen auch 
ſolche Hökerwaren feilhaben, nicht aber Holzwaren, die fie 
den Siebmachern zu überlaffen haben. Die Bäder bürfen 
feine Höferwaren führen, fondern nur Schön, Muß-, Gries: 
mehl und Salz. Die Meiger dürfen feine Lichter mehr 
machen und verlaufen, auch nicht mehr fpeifen und beher: 
bergen. Der Handel mit Gold», Silber und anderen Waren 
auf fremden Nahrmärkten und Meſſen iſt Handelsleuten 
und Bürgern ebenfo wie gelernten Goldſchmieden geftattet. 
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Die Zilberwaren mußten bis jegt 13lötig fein. „Um aber 
dem Silbercommercio als einer diefer Stadt fehr eintrag: 
lihen Nahrung aufzuhelfen“, geftattet der Kaiſer, daß der 
Feingehalt auf 12%» Lot herabgejeßt werde. Bei Eilber: 
waren, welche nicht über 2 Lot wiegen, darf 10lötiges, bei 
Stüden mit einem Gewicht von nur 1 Lot Blötiges Silber 
genommen werden. Um den Nuf der Gmünder Edelmetall: 


waren, ber eine Zeitlang fein guter war, zu heben, müflen | 


alle zur Beichau gebracht und das Probezeihen aufgeſchlagen 
werden. Sind die Stüde zu letterem zu Hein, jo muß 
ein G mit der Zahl der Feingehaltslote daraufgefett wer: 
den. Alle bisherigen Privatzjeihen außer dem Namen des 
Goldſchmieds, der auf allen Waren jtehen fol, find ver: 
boten. Wer die Beihau umgeht, deſſen Waren werden fon: 
fisziert und zerbroden, aud werben die ftrengften Strafen, 
namentlich im Wiederholungsfall, feftgelegt. Tauichen Gmün— 
der Handelsleute Gold» und Silberwaren auswärts gegen 
andere Waren ein, jo dürfen fie folde in Gmünd nur en 
gros verlaufen, 

Ullerlei. Allmandgüter dürfen ohne Zuſtimmung 
des Magiftrats nicht veräußert werden. — Nachdem für ge— 
ringere Vergehen befondere Gefängniffe eingerichtet worden 
find, ſollte auch nod das öffentliche Peitſchen von Bürgern 
abgeſchafft werden. — Bezüglich des Steuerweſens wird an; 
geordnet, daß die Häuſer und Güter durch eine aus dem 





Magiftrat und der Bürgerjchaft gewählte Deputation alle 


9 Jahre neu eingeihägt werben, Jeder Bürger, er fei reich 
oder arm, foll außer von feinem fteuerbaren Vermögen noch 
die auf 100 fl. Kapital treffende Steuer zahlen. Dadurd 
foll auch der ärmere, der ſonſt vielleicht michts zu leiften 
hätte, wenigftens einigermaßen zur Steuer herangezjonen 
werden, bei bem bejlerfituierten fol dieſes Plus eine Aus: 
aleihung dafür fein, daf er befler daran iſt als der minder: 
bemittelte, Das Vermögen der Waifen fol je nad den 
Verhältniſſen derjelben und nadı dem Befinden des Magi— 
ftrats gar nicht oder zur Hälfte oder aud ganz zur Steuer 
gezogen werden. Die Schulden dürfen bei der Steuer ab: 
gerechnet werden, — Zur Vertretung ihrer Wünſche hatte 
die Bürgerichaft fünf Bürger aus ihrer Mitte gewählt, welche 
Syndiei genannt wurden. Diefe fünf bürgerliben Syndici 


follten nun als ein ftändiger Bürgerausichuß beibehalten | 


werden; er Soll namentlih zur Abhör der Rechnungen bei: 
gezogen und ihm über die Verwendung der Steuern Aus: 
funft aegeben werden. — Ohne Not und ohne Vorwiſſen 
des ganzen Maniftrats follen feine neuen KHapitalien auf 
genommen und auf die Tilgung ber vorhandenen Paifiva 
aller Fleiß verwendet werden. — Das Umgeld und das 
Waggeld für die in die Stadt gebrachten Waren foll genau 
überwacht werben. Es wird darüber geflagt, daß zu Hod: 
zeiten und Gaſtmählern mandes Fäßlein Wein unverjieuert 
in die Stadt geſchmuggelt werde. — Der Magijtrat hat da: 
für zu forgen, daß Brot und Bier immer von guter Be: 
Ichaffenheit find, — Den Handwerksleuten foll das zum Be: 
treiben ihres Handwerks nötiae Holz aus ben jtabtijchen 


Weſchichtliches und Kulturgeichictliches aus Gmünd, 


Waldungen zu einem billigen Preis überlaffen werden. — 
Ohne Genehmigung des Magiftrats darf fein Bürger mehr 
einen Berfiger aufnehmen, denn die Zahl derfelben ift 
allmählich fo groß geworben, dat Mohnungen und Lebens 
mittel verteuert werden. — Jeder ledige Bürgersſohn muß 
vor jeiner Verheiratung drei Fahre in die fremde gehen. 
Heiraten darf er nicht vor dem 28. Jahre und nur dann, 
wenn er eine Familie ernähren fann. — Die Umträgerinnen 
dürfen nur alte Waren zum Verkauf herumtragen. — Der 
Magiftrat hat dafür zu forgen, daß die Wälder nicht durch 
weidendes Vieh befchädigt werden. Deswegen foll ein Wald— 
meifter angejtellt werben. Den Bauern foll das Gewehr 
abgenommen und das Schießen verboten werden. Das Hol 
foll unter den Bürgern gleichmäßig verteilt werben, das 
Mafter zu If Es foll eine Schaforbnung gemacht wer: 
den. Den Holzwarten fol alle drei Jahre ein anderer 
Diftrift gegeben werden. — Bezüglih der Einquartierung 
follen die Wirte nicht alimpflier behandelt werden, als 
andere Leute. — Das Zehen im Kloſter Gotteszell ift ver- 
boten, weil baburd; die Stabt am Umgeld Einbufe erleidet 
und auch die Wirte Schaden haben. 

Wenn das Gmünder Kontingent, das in Friedenszeit 
bie Wachen in der Stadt verfieht, ins Feld ziehen muR, 
fo follen einige Bürger zur Verjehung des Wahdienfts an 
geftellt werden. Da an fich jeder Bürger bis zum jechzigiten 
Fahr zum Wachdienſt verpflichtet ift oder ein Wachgeld da: 
für zu bezahlen Hat, wenn er den Dienft nit perjönlic 
verfehen will, fo foll aus diefen Beiträgen biefe Wachmann 
Ichaft belohnt werden. — fremde Bäder dürfen an den 
Gmünder Wochenmärkten bis Mittag 12 Uhr Brot feil 
haben. Das nicht verlaufte follen fie bid zum nächſten 
Mocenmarkt im Grethkeller aufjtellen. — Die Filigranar 
beiter bürfen nur 15lötiges Silber verarbeiten und müflen 
ihre Waren mie die andern Goldſchmiede zur amtlichen Schau 
bringen, Da aber auf diefelben Fein Probezeihen geichlaaen 
werden lann, fo foll bei den Filigranarbeitern öfters Haus: 
vifitation vorgenommen werden. Übertreter des Gebots wer: 
ben ftreng beſtraft. — Die auf 50 feftgeiegte Zahl ber 
Fleiſchbänke für die Menger foll nicht überfhritten werden. 
Hat ein Bürger ein Stüd Vieh zu metzgen, fo darf er das 
auf der fonen. Bürgerbant. — Maß und Gewicht ſoll alle 
drei Jahre vilitiert werben. — Die Kammmacher bürfen bie 
von ihnen verfertigten Kämme einzeln verkaufen, die Krämer 
und Kaufleute Dagegen nur die aus Bein gemadten einzeln, 
die aus Hom dagegen nur dutzend und bundweiſe. — Die 
Apotheien follen von den Medicts und der hiezu verordneten 
Ratsdeputation alle drei Jahre vifitiert werben, und Die 
Apotheker follen die Stuttgarter Apothefertare und Die 
Frankfurter Drbnung zur Norm nehmen. Die Apothefer 
allein find befugt, Medikamente zu bereiten. Sie follen bie 
Arzneien für Hranle abgeben, auch werm diefelben arm find. 
Am 19. Mai 1588 wurde es dem Apothefer Hans Ranier 
nad dem Ratspeotofoll verwielen, dak er an arıne Leute in 
der Not feine Arzneien abgebe und von ihnen zuerſt das 
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Geld haben wolle. Er fünne ja gegen die, welde ihm etwas 
fhuldig feien, Hagen.) Die Phyſici dürfen feine Hausapo: 
theten mehr haben und den Kranlen feine jelbitpräperierten 
Irzneien neben. Mber auch die Apotheker dürfen den Ärzten 
nicht ind Handwerk pfufchen, fo wenig als die Barbiere und 
Bader, bei denen es vorfommt, daß fie fih das innere Me: 
dizinieren anmaßen und den Zeuten Arzneien und Gelb 
geben, was auch fogar Weiber und Bauern thun. Die Apo— 
theler haben ihren Rang unmittelbar nach den Kanzliften 
und find vom Wachdienſt an den Thoren frei. Es dürfen 
nicht mehr als zwei Apothelen in Gmünd fein. Die Bürger 
und Landesunterthanen müfjen die ihnen von den Ärzten 
verſchriebenen Medilamente aus biefen beziehen. 
malen nur ein Apotheker in Gmünd ift, fo foll nicht ein 


Arember als Bürger angenommen werben, fondern man foll | 


warten, bis ein Gmünder Bürgersfohn die Apothelerkunſt 
erlernt. — Der Maniftrat joll auch tüchtige Hebammen an- 
itellen und von ihnen geſchidtte Weibsbilder in ihrer Kunft 
unterrichten laſſen. — Den Barbieren ift das Perüden: 
machen nicht mehr gejtattet; nur dem Barbier Dol, der 
tiefe Kunſt bis jetzt aetrieben hat, foll es erlaubt fein, bie: 
jelbe bis zu feinem Tode fortzufegen. — Bezüglich der Jagd 


foll eine Birfhorbnung errichtet und eine gewiſſe Hegezeit 


eingeführt werben. — Da ftatt der biäherigen vier Amts: 
vögte auf dem Land nur noch zwei beibehalten werben 
tollen, jo find an einigen Orten Schuliheißen mit einem ne: 
tingen Gehalt aufjuftellen, nämlich in Spraitbah, Muth: 
langen, Reihenbad, Mögalingen, Überbettringen und Straf: 
dorf. — Magiftrat und Bürgerfhaft follen am jährlichen 
Schwörtag auf die Vorſchriften dieſes Rezeſſes verpflichtet 
merden. (Einzelne Handwerte ſchloſſen ſogar mit den ent: 
iprehenden benachbarter Städte Verträge, jo dus der Rots 
gerber mit dem in Aalen 1738; der Vertrag beitimmte unter 
anderem, daß fein Meifter mit Leber haufieren dürfe . 

Im Jahre 1768 fehen wir die Stadt Augsburg um 
die Erlaubnis bitten, ihre Yotterie in Gmünd anbieten zu 
dürfen, Diefelbe fei viel vorteilhafter als die anderer Län— 
ber und Stäbte Man bezahle ald Gewinn bei entiprechend 
aleihem Einfaß für den Auszug (d. b. wenn man nur auf 
eine oder mehrere einzelne Nummern ſetzt, ohne dieſe mit: 
einander zu verbinden) 

') Einen eigentümlihen Gegenſatz gegen bie Gewerbefreibeit 
unserer Tage bildet es, wenn wir noch im Jahre 1801 eine Ein: 
gabe der Gemeinde Oberbettringen an den Magiſtrat in Gmünd 
Ickem, in welcher biefelbe biefen unter bem 21. Juli bittet, bed dem 
erlangen ber Gmünder Huf und Waſſenſchmiede fein Gehör zu 


ihenten, baf bem Leonbarb Schleicher in Oberbettringen die Schmie⸗ 


detei eingeſtellt werben jolle, Es wäre für die Gemeinde mit großen 
Opfern an Zeit und Gelb verbunden, wenn man wegen jeder 
Aeinigleit eine Stunde weit zu einem auswärtigen Schmich gehen 
mühtt. Man möge dem Schleicher wenigſtens für feine Perfon, 
fetange er lebe, das Recht einräumen, das Schmiedebandwerk in 
Überbettringen zu betreiben, Derfelbe babe aud bei den ambaltens 
den Krlegolaſten dem Dorfe gute Dienite geleiftet, 


Da ber | 
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Bei der großen Bedeutung, welde der Handel für 
Gmünd hatte, ipielte auh das Poſtweſen eine wichtige 
Rolle. Das zeigt fih an einem Vorkommnis des Jahres 
1766. Der damalige Bofthalter Benedikt Köhler hatte ſich 
in feinen Ablieferungen an die Überpoftlafe zu Regensburg 
— der Fürſt von Thurn und Taxis war Neichs:Beneral: 
Erbpoftmeifter — gewiſſe Unregelmäßigfeiten zu ſchulden 
fommen lafien, Derjelbe follte nun abgefet werben und 
der Fürſt hatte an feine Stelle den Nantenwirt Stahl, den 
Sohn des Franz Achilles Stahl, des Chefs eines bedeuten: 
den Hanblungshaufes, in Ausficht genommen. Dagegen er: 
hob fih nun ein Eturm der Entrüftung von feiten der 
ganzen Handelswelt. Letztere machte geltend, Achilles Stahl 
habe infolge feines Geldes ohnedies ganz Gmünd in Der 
Taſche und ſpanne feinen Konkurrenten das Brot ab. Wenn 
vollends fein Sohn Pofthalter werde, dann befomme er Gr: 
lenenheit, die Gefchäftsverbindungen ber Hanbelsleute fennen 
zu lernen, dann fei es vollends um fie gefchehen. Sogar 
feine Tochtermänner Johann und Melchior Debler feien 
gegen ihm, weil er gefchäftsmeidiich fei. Achilles Stahl ver: 
teidiat ſich gegen letzteren Vorwurf damit, daß er fagt, die 
Unzufriedenheit feines älteren Schwiegerfohnes lomme daher, 
daß er feiner ältejten Tochter nur 500 Gulden Heiratsgut, 
der zweiten Dagegen 1000 Gulden Heiratsgut und 2000 
Gulden als unverzinslich geliehenes Hapital gegeben habe, 
Er habe aber jetzt die erfte geradeſo geſtellt mie die zweite. 
Auch mache nicht er feinem Schwiegerfohn Konkurrenz, fondern 
umgelehrt diefer gehe aufs Land hinaus, laſſe die Krämer 
ins Wirtshaus lommen, jchenfe ihnen ein Glas Mein um 
dad andere ein und biete ihnen ben Zentner Baummolle 
1 Gulden billiger, ald er ihn verfaufe, Aber nicht nur 
einzelne Handelsfirmen, ganze Zünfte werden genen Ndilles 
Stahl mobil gemacht; jo ſchließt fich der Vorſteher der Gold: 
und Zilberarbeiter im Namen von 550 Meiftern jenen an, 
der Tberachtmeiiter der Metzgerzunft im Nomen von 60, der 
der Motgerberzunft im Namen von 25, der der Kuferzunft 
im Namen von 80 Meeiftern, Sogar auswärtige Firmen 
werben zu Hilfe gegonen. Franz Haas v. Gie. ſowie Wenzel 
Swoboda u. Cie. in Turnau in Böhmen bezeugen, Daß Bene: 
dilt Köhler ihnen ihre Palete und Briefe „mohl verfiegelt 
ohne die geringſte Kalfchheit und ohne Verhindernus” ein: 
gehändigt habe. Die Gmünder Handelöleute bieten ſich jo: 
gar für Möhler als Bürgen an; wenn er eine Zahlung nicht 
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rechtzeitig made, jo treten fie mit ihren Vermögen ein. 
Nenn aber je Köhler grundſätzlich nicht mehr behalten wer: 
den wolle, jo möge der Fürft doch einen andern zum oft: 
halter nehmen, nur nicht den Sohn des Achilles Stahl, Der 
Fürft möge bedenlen, dak die Poft in Gmünd ihre Haupt: 
einnahme von der Handlung habe, Früher feien die Brief: 
haften und Palete durd die Mesger und jonftige Bürger 
in andere Orte und Poitfistionen gebradht worden. Unter 
dem Großvater des Benebift Höhler ſei in Gmünd eine 
Poftjtation eingerichtet worden, und dieſelbe trage jetzt jühr: 
lich 3000 Gulden. Aber alles half nichts. Der Fürft über: 
trua die Vojthalterei dem Kantenwirt Stahl. 


Wenn wir zum Schluß nod einen kurzen Blid auf die | 


ökonomiſche Lage der Stadt Gmündam Ende des 
18, Jahrhunderts werfen, fo werben wir jagen müſſen, 
daß die finanzielle Not damals ihren Gipfelpuntt erreichte, 
Zum Beweis deflen braucht man bloß bie Bedingungen an: 
zuſehen, welche dem am 9. Thermidor, im vierten Nahr der 


franzöfifhen Nepublit, den 27, Juli 1796, zu Stuttgart | 
zwiichen dem General Morenu und den abgeorbneten Ger 
jandten des ſchwäbiſchen Kreifes Baron von Yaffolaye und | 


Bären von Mandelsloh abgeſchloſſenen Waffenftillftand ae: 
ftellt wurden. Betrachten wir zunächſt das, mas dem 
ſchwäbiſchen Kreis im ganzen gilt, und dann die Folgerungen, 
welche fich für Gmünd daraus ergaben. Die Truppen der 
frangöfticen, Armee, heißt es in diefem Bertrag, werben 
während der Dauer des Krieges freien Durchzug durch 
den ſchwabiſchen Arcis haben. 
bei den Einwohnern einquartiert oder in Baraden gelegt, 
ohne daß von der franzöfiihen Nepublil irgend eine Ent: 
ſchädigung verlangt werden lann. Der ſchwäbiſche Kreis 
hat an barem Geld die Summe von 12 Millionen Livres 
in beſtimmten Terminen zu bezahlen. Er Hat ferner 
zu Tiefen 8000 Aug: und Savalleriepferde und dazu 
nod 400 ausgeſuchte Pferde, 5000 Stück Ochſen, jeder 
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‚500 Pfund ſchwer, 150000 Zentner Brotfrüchte, 100000 








Säde Haber, den Zad zu 12 boisseaux (ein franz. Maß), 
150000 Zentner Heu und 100000 Naar Schuhe. Diele 
Kontributionen find unter die fämtlihen Stände des ſchwä— 
bijchen Kreiſes zu verteilen mit Husnahme des Herzogtums 
Mürttemberg, der beiden Reichsſtädte Chlingen und Reut: 
lingen und der Markgrafihaft Baden, melde beſonders 
unterhandelten. Außerdem haben die Stifter zu Kempten, 
Buchau und Lindau, Die ganze Prälatenbanf und alle Ab: 
teien und Gemeinfchaften im fchwäbifchen Kreis, melde zu 
ben Ausgaben des Areifes nichts beitragen, 7 Mill. Livres 
zu bezahlen. An diefer Aontribution traf es Gmünd, wenn 
men die Naturallieferungen in bar Geld ummanbdeli, eine 
Summe von gegen 00000 fl. Man lann ſich denfen, 
welche Sorgen dadurch den Stabtvätern erwuchſen. Faſt 
täglich werben Situngen gehalten, um Mittel und Wege 
zu finden, wie man ohne völlige Vernichtung des Gemein: 
weſens aus diefer gefahrdrohenden Lage herauslommen könne. 


Am 4. Aug. wird beſchloſſen, zunächſt durd eine Sammlung 


bei den vermöglidderen Bürgern 6000 fl. für eine befondere 
Kaffe zufammenzubringen, aus welcher die dringendſten Aus: 
lagen für die in Gmünd befindlichen franzöftihen Truppen 
beftritten werben fünnen. Die Hatöheren gehen mit gutem 
Beilpiel voran und erbieten fich, auf "2 Jahr ohne Zinfen 
Kapitalien herzuleifen von 550 fl. an bis zu 55 fl, im 
ganzen gegen 1500 fl. Der gleiche Betrag ſoll beim Stifter 


‚ kapitel aufgenommen und das übrige vollends gejammelt 


Diefelben werden entweder ! 


werben. (Menige jahre zuvor, in der Nacht vom 16, auf 
den 17, Juli 1793, war Gmünd auch von einem großen 
Brandunglüd betroffen worden. Das euer fam im ber 
Glodenwirtichaft aus und legte 25 Gebäude in Aſche. Bis 


von Göppingen und Welgbeim mußte Hilfe requiriert 
werden. Der Schaden wurde auf mehr als 100000 At. 
berechnet.) 


Zur Geſchichte des Nonnenklofters in Lauffen a. 2. 


Bon Friedrih Frhr. v. Gaioberg-⸗Schöclingen. 


Von den in W. Heyds Bibliographie der Württem— 
bergiſchen Geſchichte angeführten Quellen über das Nonnen: 
flofter zu Lauffen a. N., welche hier jämtlich benützt find, 


"30% Heller jährlich zu einem Seelgerät, im felben ‚jahre 


auf Martini. 


ift die ausführlichite in K. Klunzingers Gefchichte der Stadt 


Lauffen a. N. enthalten, allerdings find die Nachrichten über 
das Kloſter in dem aanzen Buche zeritreut. 

Auf Fürſprache jeiner Gemahlin Nunigunde aus dem 
Haufe Yuremburg, welche wohl von ber fchönen Legende 
der h. Reginswind gerührt war, gab Raifer Heinrid I. 
am 25, Dezember 1003, auch auf Bitten des Bildois 


übergiebt Wolf v. Lauffen 1 @ Heller Zins jährlich 
1310 gab Dietrid v. Wurmlingen 
und Mdelheid, feine ehelihe Hausfrau, den Klofterfrauen 
Elifabeth und Margarete v. Klingenberg 2 ® 


Gelt an Korn zu Haufen (wohl das benachbarte Haufen an 


Heinrih von Würzburg, feine Güter zu Kirchheim a. N. | 


jur Gründung eines Klofters in dem befeftigten Ort Lauffen, 
wo die h. Reginswindis begraben lag. 

Diefer Biſchof Heinrich (Hezelinus oder Heinrich, 
Graf v. Notenburg, 18. Biſchof von Würzburg, + 1018) 
ftiftete hierauf ein Frauenlloſter Benebiltinerorbens. 

Die Güter zu Kirchheim umfahten alles damals noch 
vorhandene Kammergut. Die Stabt Lauffen jelbit war 
Reichsgut. Das Schloß und die meiften umliegenden Län— 
dereien werben damals ſchon den Grafen v. Lauffen, 
den Bopponen, gehört haben. Daraus erklärt es ſich, 
daß das zu Ehren ber h. Reginswindis gegründeie Kloſter 
io fen von deren Grabitätte, nämlich bei dem ſpäter jo: 
genannten „Dörfle” jenfeits, d. h. linls der Zaber, erbaut 
wurde, und man fönnte daraus wohl ſchließen, dab damals 
Ihon die zu dem Kammergute aehörigen Wirtichaftsgebäube 
dort geitanden find, und daß das Klofter an dieſe als not: 
wendigen Bejtandteil angeichloflen worden if. Die Yage 
war infofern eine günftige, als fie nicht nur gegen die Un: 
bilden der Witterung Schuß bot, fondern auch wegen ber 
vorliegenden Zauber und den überragenden Felſen für da- 
malige Zeiten eine geſichette genannt werben fonnte, 

Zu diefer faiferliden Schenkung kamen im Yaufe der 
Zeit nod) folgende Erwerbungen: ca. 1258 erhielt das Rlofter 
einige Güter von Vogt Walter J. durch Vermächtnis, 
1285 von Heinrich, genannt Strülle, zu Heilbronn einige 
Güter zu Klein, Sülzbad, Nimmenthal und Gellmersbach, 


ſamtlich im Oberamt Weinsberg, 1288 vom Klofter Weil | 


um 36 @ Seller einen Hof zu Dürrenzimmern, 1299 von 

Mechthild v. Weſtheim etliche Ader zu Lauffen. 1309 

verihrieb Irmengard v. Frauenberg dem Kloſter 
Bürtiemb, Jahrbuqer 1902, 


der Zaber), welches jene aber 1323 an Baden verfauften. 
1310 überaiebt Hildeaard, Heinrich Halfofens Witwe, 
eine jährliche Gült aus Adern zu Lauffen, 1® 10 Scilling 
Heller, gegen etliche Hloiterfrauen. 1311 übergab Molfvam 
v. Klingenberg dem Kloſter 1612 X Seller aus einem 
Gut zu Haufen, 1311 wurde von Konrad Schreiber 
ein Gült erworben. 1312 vermadte Heinrich Zimmermann 
zu Yauffen dem Klofter all jein Gut, 8 Morgen Weingarten, 
3 Morgen Wieien und 4 Morgen Ader, meil er es in deſſen 
Dienft erworben hatte. 1324 übergiebt Jungfrau Öjterlin 
2 Stüd Ader und Weingarten zu Lauffen: von 1327 an 
beſaß das Klofter einen Hof in Dbereifisheim, von Mar: 
garete v. Helmftadt und Göz v. Nided erworben. 
1330 vermadte Eliſabeth v. Liebenjtein, genannt 
v. Lauffen, mit Einftimmung ihres ehelihen Wirtes 
Konrad v. Lupfen etlih Belt aus einer Wieſe zu 
Lauffen hinter dem Nlofter, die fie von Johann v. 
Klingenberg gefauft hatte, für eine zu Ihingen zu be- 
gehende Fahrzeit. 1337 verkaufte Walter v. Halle 
zu Eßlingen den Kloiterfrauen Hoffälfen und Elpen 
dahier etliche Wieſen und Äder. 1343 erhielt das Kloſter 
von Werner dem Bul, Richter zu Yauffen, all fein Gut 
duch Vermächtnis, 1347 von den Gebrüdern v. Wunnen 
jtein das Holz zu dem roten Brunnen durch Kauf, 1348 
von Ulrih v. Hohenhart 2 Morgen Ader umd ein 
Stück Wiejen. 1350 wurde von Ortwin v. Walded 
ein Wald zu Holzweylen gelauft und 1357 erhielt das Kloſter 
von Manes v. Wunnenftein einen Wald, der Stods 
berg genannt, gelegen an ber Senzenbach; auch beſaß das 
Kloſter Gefälle in Botenheim und feit 1357 einen Hof bei 
Stodheim. 1364 übergaben Albredt und Hans v. 
Liebenitein dem Kloſter etlihe Güter in Haufen, 1365 
vermadte ihm Georg v. Lupfen nebit feinem Schwager 
Hans v. Urbach 2 E jührlihe Gült aus Gütern zu 
Thalheim, 1372 verlaufen Konrad Blink und feine 
4 


% 


Hausfrau dem Kloſter eine jährliche Gilt, 1384 übergab ihm 
der Arzt Heinrich von Orngaw den Sins von 70 fl. zu 
einem Scelgerät. 1388 erhielt es Güter gu Dürrenzimmern 
und 1390 von Elfe v. Urbad, Monrad v. Sma— 


lenjteins Hausfrau, Gülten zu Ilsfeld, auch befah es | 


damals einen Gülthof zu Norbheim. 1407 gab das 
Hlofter feinen Hof in Jtzingen zu Erblehen. 1438 verkaufte 
Brun Eberhard v. Lupfen vier Nlofterfrauen zu 


Saufen, genannt v. Neided, 3 Z 15 Heller, 2 Gänse, | 


3 Sonmerhühner in dem Dorfe zu Yauffen und 5 Eimer 
Weins zu Bauen um 50 fl. rheiniich. Huch andere Gefälle 
und namentlid den St. Martinspfründhof hatte es in let: 
terem Orte. ferner gehörte dem Klofter 1440 die Kirche 
und der Mirchenfig zu Hofen, worüber es mit Wilhelm 
v. Sahjenheim die Übereinkunft traf, daß derielbe, 
folange er lebe, die Präſentation behalten, dieſe aber nach 
einem Tode dem Nlofter anheimfallen und es nicht gehindert 
werden ſolle, ſich die Kirche inforporieren zu laffen. 1441 
übergab Otto v. Balded dem Hlofter Gefälle. 

In der Hohenftaufenzeit trat diejes Benediftinerfrauen: 
kloſter ganz ins Dunfel zurüd, und fpäter — wann, ilt 
unbekannt, jedenfalls aber vor 1285 — trat ein Domini: 
fanerinnenllojter an jeine Stelle, mit welchem am Ende bes 
13, Jahrhunderts die Dominifanerinnen des in der Nähe 
aelegenen, von dem 1261 geitorbenen Albert v. Lieben: 
ftein bei der Burg Liebenftein ON, Befigheim ca. 1260 ae: 
gründeten Kloſters gingen vereinigt worden find. Dieles 
Kloſter Ihingen, früher Huzzingen und Usingen nejchrieben, 
ift ſpäter ganz abgegangen, doch jteht dort jeht noch Der 
Itzingerhof. 

1299 verglich ſich das Kloſter zu Lauffen wegen des 
Batronaisrechts der Hirche zu singen mit Marquard von 
Gannitatt, Kanonilus zu Sindelingen, weldem es aud 
feinen Weinberg zu Cannftatt jein Yeben lang zu nießen 
aab. 1275 hatten die Klofterfrauen zu Itzingen durd) 
Heinrid, Kanonikus zu Sindelfingen und Reltor der Kirche 
in Weſtheim, von Adelheid, der Tochter feines Bruders 
Neinhard, genannt Gram, Güter in Thalheim und 1277 
durch denfelben von Elifabeth, einer Schweſter der Adel: 
heid, Güter in Fellbah und Gannftatt, ſowie 1278 von 
Adelheid v. Liebenftein 14 Morgen Weinberge in 
Kürnbach erhalten, 

1400 vertrun fi das Frauenkloſter zu Yauffen mit 
Fritz v. Liebenftein, daß deflen Familie das Recht 








haben jolle, für einen ehrbaren Prieiter zu hingen zu bitten, | 


wenn es aber Streit gäbe, oder die Nonnen hätten einen 


gewählt, ehe die v. Liebenſtein ihre Bitte vortragen, io | 


jolle die Wahl der eriteren aültig fein. 1464—78 mar das 
ſelbſt eine Pfarrei und Frühmeßpfründe, und der Frühmeſſer, 
der 1510 dort war, hieß Alerander Kreber. Um die 
jelbe Zeit war auch des St. Vincentit Pfründe und die 
Mesnerei dort. 

Die Dominifarerinnen zu Lauffen hatten ſich den 
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zu erfreuen; am 23. Mai 1295 erhielten fie einen Gunſi— 
brief des Königs Adolf, am 18, September 1300 wurde 
König Rudolfs Schirmbrief durd; König Albredt und am 
15. Auguſt 1309 durch Aönig Heinrich VII erneuert. 

Von 1291 an, wo die Kloftermühle neu erbaut wurde, 
bis 1344 erhielt das Klojter von verfchiedenen Haifern Mühl: 
freiungöbriefe. In letterem Nahre erlaubte Kaifer Ludwig, 
jtatt der abaebrannten Mühle eine neue zu bauen. 

Aus dem Jahr 1309 find Giſela, eine Tochter Des 
Wolfram von Lauffen, Bogts dafelbit 1255-88 (Orts: 
abel mit dem Adlerwappen j. W. Frk. VI S. 488), ir: 
mengard von Urad, Elifabetb und Margarete 
v, Klingenberg als Hlojterfrauen befannt. Kerner 1337 
die oben erwähnten Hofſäſſen und Elpen, 1372 Adel— 
heid von Liebenftein, 1381 eine Schweiter des Non 
Manier, 1385-90 Katharina v. Neipperg, 1438 
vier Nonnen v. Neided, 1466 Katharina Rüd, 1476 
Dorothea v. Bültlingen Maria und Salome 
Harderin. 

Trotz der Verſchmelzung mit dem Kloſter Itzingen, trot 
neuer Schenkungen und anderer Erwerbungen kam das Kloſter 
abermals immer mehr in Verfall, fo daß im Jahre 140 
nur noch 2 Nonnen da waren. 

Graf Ulrich der Vielgeliebte von Württem 


) berg fahte deshalb 1455 den Plan, dieſes Kloſter zu refor: 


mieren, das Gleiche hatte er mit dem Prämonftratenferinnen: 
Hofter Adelberg (früher Madelberg) OA. Schorndorf als 
deſſen Schirmherr vor, da er das ärgerliche Xeben der im 
einer Ringmauer vereinigten Mönche und Nonnen bafelbft 
nicht weiter dulden wollte. Dort beftand nämlich neben dem 
Mönchslkloſter feit ca. 1320 ein Nonnenklojter; beide waren 
nur durch eine Mauer getrennt, deren Höhe nach Crufius 
nicht gegen das Hinüberfteigen jhüste Aus Gründen ber 
Schicklichkeit beſchloß Graf Ulrich, das Nonnenkloſter von 
Avelberg weg und nadı Zauffen zu verlegen, um jo beiden 
zu helfen, zumal da jeine Tochter Ratharina in Adelberg 
als Nonne eingelleidet worden war. 

Diejem Plane jedoch miderjeßte jich zuerſt Walter 
v. Urbach, welcher an das Klojter von Adelberg (Klunzinger 
jest hier irrtümlicherweife: Lauffen!) durch Stiftungen 
feiner Vorfahren ein Necht zu haben behauptete, und zwar 
anfangs mit Erfolg. Im Jahr 1465 jedoch wurde Diele 
Sache dahin veralihen, dab es bei dem alten Serlommen 
jein Bewenden haben, Graf Ulrich jebodh nicht gehindert 
fein jolle, nah dem Rate der Oberen das AHlofter daſelbſi 
zu reformieren. 

Nachdem 1466 das Generallapitel des Prämonftratenfer: 
ordens den Konſens zur Überfieblung des rauentloitere 
von Adelbera nach Lauffen erteilt und hiezu dem Bropft 
von Roggenburg (damals Prämonftratenjer-Reichsabter bei 
Weißenhorn in Bayern) die nötige Vollmacht gegeben hatte, 


' willigte Bapft Zirt IV. aleihfalls ein und aeftattete, daß 


die darein von neuem fommenden moninles nah der Regul 


2, April 1291 der jchirmenden Urkunde Nönig Rudolſs I. der Prämonitratenier leben mögen, und am 4. April 1474 


Zur Gefchichte des Nonnenflofters in Laufen a. N. 


beauftragte er den Abt von Murrharbt, Gerboldus Gutegotus, 
die Verſetzung vorzunehmen, mozu er 1475 den Abt Nitolaus 
w Lord als Kommiſſär ernannte, 

Das Hlojter zu Yauffen war nad Steinhofer III. 255 
damals St. Auguftins Ordens unter der Kur und Inſpektion 
der Vredigermönche gemeien, deshalb aab auch der General 
des Predigerorbens und nachher Abt Berchtold Dürr 
son Adelberg ihre Eimwilligung, nachdem man letzterem die 
Oberauffiht in Sachen der Haushaltung und Disziplin über- 
laſſen hatte, 

Die Adelberger Nonnen aber, 17 an der Zahl, darunter 
Graf Ulrichs Todter Katharina, widerſetzten fich jetzt 
ihrerjeits, jedoch ohne Erfolg. 

In der Zwifchenzeit 147476 war das jehr baufälige 
Hlofter in Lauffen auf Befehl des Grafen Ulrich durch den 
fürjtlihen Baumeiſter Albrecht Georg, deilen Meifter 
zeichen jet noch an dem Reſte des Kreugganges zu ſehen 
ift, wieder gründlich heraeftellt worben, und jo erfolgte Die 





Überfiedlung, von welder Steinhofer II. S. 255 jchreibt: | 


In den Jahre 1476 ging die Berlenung des Krauenklofters 
zu Adelberg, darin ſich mehrere teils Adelige, auch höheren 
Standes Perſonen befunden, in das Kloſter zu Lauffen a. N. 
wirklich vor fi; — den 27. Augufti an St, Auguſtinabend 
find von Adelberg gen Lauffen wirklich gelommen: Marareth 


». Sachſenheim Meiiterin, Margreth v. Hofen Priorin, | 


Barbara v. Kaltenthal Subpriorin, Georg Dürners 


Tohter Aanes, Katharina Teginin, Margreth | 


Kaybin, Elifabeth v. Hofen, Hildegard Scillingin 
und Margreth von Nürtingen, und haben in Lauffen 





nicht mehr als eine einzige Klofterfrau angetroffen, welche | 


von ihnen lieb und wert gehalten worden. Den 18. Oftober, 
da das fehr abgegangene Klofter Yauffen unterdeſſen wieder 
repariert worden, folgten die nod) übrigen, als: Natharina 
eb, Gräfin von Mirtemberg, Graf Ulrihs Tochter aus 
der J. Ehe, Margreth Ernftin von Crailsheim, Doro: 
thea Spättin, Berchta v. Dahenhaufen, Urfula 
v. Jüllnhardt, Margreth Gaisbergerin, Margreth 


Yöwin von Urad und Barbara des Hubenfhmieds | 


Tochter. 

Denen allen gab Hear Berchtold Dürr, damaliger 
Abt zu Mdelbera, über die Güter, jo das Klofter vorhin zu 
und um Yauffen gehabt, noch foviel Güter und Gülten an 
Höfen, Weingarten, Zehnten u. a., daß die Klofterfrauen 
zu gemeinen Jahren mit ihrem Bau und Gülten uff 600 
oder 700 M ohnfährlich lommen mögen. 

Der Befipftand des Kloſters war damals folgender: 
außer Gefällen in vielen nahen und entfernten Orten beſaß 
es in Lauffen felbft viele ſolche und Teil am großen Frucht⸗ 
und Weinzehnten, in Güglingen hatte es Teil am großen 
Zehnten, ferner eine Mühle an der Zaber, eine Kelter mit 
einem Baum, eigene Äder, Wiefen, Weingärten und bei 
Binzerhaufen eigene Wälder. Gigene Jurisdiktion hatte 
es nie, 

1477 ſchrieb Graf Ulrich an den Abt von Noelbern, 
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er folle fih als geiftlicher Vater ins Kloſter nach Lauffen 
verfügen, jo wolle er darauf ihm feinen Prediger und Leſe— 
meifter von Stuttgart zuordnen, zu verſchaffen, daß der 
Mandel derfelben dahin gewährt und nichtädeftoweniger bie 
Notburft mit Bauen, Gilten und anderem zum nütlichften 
vorgenommen werde. Solches geihah aud, im folgenden 
Jahre, und es wurde feſtgeſetzt, daß die Meifterin und andere 
Amtöfrauen vor dem Prälaten zu Adelberg jührlih Ned): 
nung thun jollen, foldye aber zwifhen dem Amt und den 
Frauen heimlich verbleiben folle. 

Im Sabre 1478 erhielt aljo das NKlofter eine neue 
Ordnung, und feine Einkünfte fliegen durch aute Wirtichaft 
und Schenkungen bis auf 2000 #. 

1522 wurden vom Klofter die Kirche und ber Kirchen: 
fig zu Hofen an das Klofter Denkendorf veräußert. 

Im Bauernkriege 1525 ift das Kloſter am 22. April 
völlig auögeplündert worden. Die Stadt Yauffen war im 
April zu den aufrübreriichen Bauern übergegangen, die be: 
rücdtigten Hans Munderer, Jäcklein Rohrbad von 
Bödingen und Matern Feuerbader, früher Wirt 
und Ratsherr von Großbottwar, famen dort zufanımen. Im 
folgenden jahre klagten die Klofterfrauen über Beſchädi— 
aungen durch Beilftein, Bottwar und Yauffen und forderten 
Schadeneriat, Die Stadt Yauffen aber erklärte, fie babe 
damals das Kloſter vor Schlimmerem beſchützt und ſei ihr 
nichts jchuldig. 

Nah der Schlacht bei Yauffen 13. Mai 1534 kehrte 
Herzog Ulrich wieder in fein Sand zurüd und begann überall 
die Neformation einzuführen. Nach K. Nothenhänsters Stand— 
haftigkeit der altwürttembergijchen Alofterfrauen S. 110 
geftaltete fih für das Yauffener Frauenkloſter diefer folgen: 
ſchwere Schritt folgendermaßen : 

Die Prämonftratenferinnen zu Yauffen wendeten ſich 
unmittelbar an den Herzog und riefen feinen Schub an. 
Herzog Ulrich aber befahl Eberhard v. frauenberg, feinem 
Obervogt von Yauffen und Beilftein, das Mlofter ſofort zu 
reformieren. Dieſem festen die Hloiterfrauen mit Ausnahme 
von zweien oder dreien den hartnädiaiten Widerſtand ent: 
gegen, fie mweigerten fidh, die Thüren zu öffnen; der Ober: 
vogt befahl ihnen unter heftigen Drohungen, aufzuſchließen, 
und mußte jchliehlih den Eintritt mit Gewalt erimingen. 
Der latholiſche Gottesdienſt wurde ftrengftens unterfagt. 
Die Nonnen hatten nun zwar feine heilige Meſſe mehr, 
weil fein Priefter eingelaffen wurde, allein fie beteten ihre 
fononiichen Tagzeiten wie zuvor und hielten dies fo wenig 
geheim, daß fie zu den Tagzeiten läuteten, mie es jcheint, 
länger als zuvor. 

Klunzinger faat: Sie läuteten fait den aanzen Taa 
(Sturm), obgleich fie keine Meſſe mehr halten durften, fie 
wollten die evangeliihe Predigt nicht anhören, befreuzten 
ſich vielmehr, wenn fie nur einen Evangeliihen jahen, und 
bezahlten nichts, als ob fie ganz arm wären. 

Eine jolhe Miderfeklichleit vermochte die Regierung 
nicht länger ju ertranen, und fie fchifte dem Vogt zu Lauffen, 
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Adam Pfeilſtückher, im September diejes Jahrs einen 
Befehl zu, welcher die Unanade des Herzogs hart genug ver: 
fpüren lich. Der Vogt wurde angewiefen, das Vermögen des 
Kloſters aläbald zu inventieren und die Verwaltung den 
Nonnen abzunehmen, 
bewadt werben; ohne des Vogts Erlaubnis durfte niemand 
heraus oder hinein, damit ja fein Verlehr der Ronnen mit 
Katholiten jtattfinden lönne oder gar ein papiftiicher Prieiter 
Zutritt finde. Der Befchl der Hegierung verlangte weiter, 
dak mindeitens einmal in der Node ein Prebiger den 
Nonnen in der Kloſterkirche predige Die Nonnen follen 
der Predigt hinter ihrem Gitter zuhören. Wenn fie ſich 
aber mweigern, an das Gitter zu fommen, um zuzuhören, 
dann müſſe der Prediger zu ihnen ins Kloſter hinein und 
ihnen predigen ; insbefondere aber jollen die Beijeraefinnten 
in Schub genommen werden. 

Dem Klojter wurde die Verwaltung jest abgenommen 
und einem Klofterhofmeiiter übertragen. Die Nonnen zum 
Abfall und zum Berlaflen des Mlofters zu bewegen, war 
vergeblihe Mühe. Es wurde ihnen erlaubt, zu heiraten; 
hievon machte 1538 eine Gebrauch, Die den Jörg Ver: 
pold von Brunfeld bei Strafiburg, und 1543 Anna v. 
Horn, melde den Ludwig v. Neuhauien am 5. Sep— 
tember heiratete, wobei leßtere auch auf alle Anſprüche an 
das Mlofter verzichtete. Alle übrigen Nonnen blieben ihren 
(Gelübden treu und wußten ſich im Mlofter zu halten bis 1558, 

Als Herzog Chriitoph das Interim im Yande auf 
gehoben und den fatholiichen Gottesdienst unterbrüdt hatte, 
mußten auch Die legten noch überlebenden Nonnen zu Yauffen 
meichen. Es lebten 1553 nod die Priorin Agathe v. 
Wültlingen und die Schweſtern Agathe v. Bode: 
berg, Margareia Wellingin und Genovena Bel: 
zin. Diefe wurben den 18. Januar genannten Jahres mit 
einem Leibgeding abaefunden, 

So hatte nad; mehr als 500 jährigem Beitande das zu 
Ehren der h. Reginswindis geftiftete Kloiter fein Ende ge: 
funden. In Georgiis Dienerbuh ©. 359 werden als 


Priorinnen und Meifterinnen genannt: 1299 Suſanna; 


1406 Zitwönin (Jitwan war der Name des Dienit: 
mannengeſchlechts v. Yauffen mit dem Apler im Wappen, 
ſ. v. Albertiß; 1476 Katharina comitissa de Wür- 
temberg, vocabatur abbatissa; 1477 Margaretha de 
Hofen, Briorin; 1478 MargarethadeSachsenheim, 


Meifterin, ebenfo 1490; 1495 Barbara de Kaltenthal; 


1503 Margaretha de Nippenburg, 1534; 1543 
Agathe v. Gültlingen, 1553 haee erat ultima. 
Aufer den bisher genannten Klojterfrauen find noch 
befannt: Magdalena v. Emershofen, + 1507, Mar: 
gareta v. Nippenburg, 1509 und 1526 (ich nehme an, 
daß dieſe beiden kurz nacheinander genannten Marnareten 
v. Nippenburg eine Perfon find, und zwar Tochter des Hand 
v. Nippenburg, 1440-79, und der Agnes v. Gült— 
fingen, Witwe des Molfv. Omi; Barbara v. Balded, 
+1510, Marnareta Dollmetic von Höfingen, } 1512; 


Das Hlofier mußte wie ein Gefängnis | 
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Margareta v. Äramwellien (alte Schreibart für Crails— 
heim; ob dies nicht die fchon oben erwähnte Margareta 
Ernſtin von Grailäheim ift?), + 1512; Aatharina v. 
Balded, die andere Priorin, + 1519; Barbara v. Hort: 
heim, + 1520; Ehriftine Fürderin, + 1520; Elija 
beth Aubornin, + 1590; Margareta Thumb nv. 
Neuburg, + 1522; Margareta Schonerin, + 153% 

Bon dem Kloſter iſt, wie wir jpäter naher jehen werden, 
nur noch weniges erhalten. Aber über die Ausſchmüchung 
desjelben mit Wappen in der Kirche und in den Hellen, 
über Örabfteine u. ſ. w. werden wir aufaeflärt durd zwei 
Handſchriften der K. Landesbibliothek in Stuttgart, melde 
ih der Einfahhert halber weiterhin mit A. und B. be 
zeichnen will. 

A.: In eod. hist. 59 Qu. befindet ſich unter 32 Tafeln 
Abbildungen von Brabfteinen aus wlürttembergiihen Alöftern 
und Kirchen als Nr. 2 ein Blatt: Proſpelt des Chots der 
' Klofterlicche zu Lauffen jamt denen Grabiteinen der daſelbſt 
gejtorbenen Slofterfrauen, aufge-rommen 15. ff. Juli 1777 
durch Feldmeſſer €. H. Mayer von Lauffen, ein zufammen: 
arfalteter Bogen mit Federzeichnungen, 43 em breit, 55 em 
hoch; und B.: cod, hist. Fol. 308. Papp. XVII. Jahrh. 
Verzeichnis der Wappen, jo im Klofter zu Yauffen in Zellen 
und Semachen, auch Mirchen und auf den Grabjteinen dieler 
Zeit befunden worden. Actum d. 12, tag Apprillis Ao. 1605. 

A. liegt uns mit gütiger Erlaubnis der K. Landes 
‘ bibliothef in Abbildung 2 verkleinert vor und zeigt uns 
den Grundriß des Chors der Nlofterfirche; darin ift der Plat 
des Hodaltars, cin Altar Johannes des Täufers und vor 
diefem drei Reihen von 5, 6 und 7 Grabfteinen verzeichnet: 
in der Nundung des Chors maren oben am Gewölbe 
24 Mappen gemalt, wie aus B. hervorgeht, während hier 
allerdings nur noch der Platz von 16 erfichtlich ift, von 
denen, ſcheint's, damals ſchon 11 Stüd nit mehr erlenntlich 
waren. 

An der Wand, welche den Chor vom Schiffe trennte, 
wohl oben an der Triumphpforte, waren 11 Mappen gemalt, 
weldye auch B. wiedergiebt; dort heißt es: „dise Wappen 
stehen vnten in der Kirche an der Maur, auf einer langen 
tafel nach einander gemalt, seind 11 schildt“. 

Um bei leßteren zu bleiben, jo haben wir bier ficer 
die Wappen von Stiftern und Wohlthätern des Kloſters 
vor uns, nämlich: Urbach, Gemmingen, Sternenfels, Zupfen, 
Lauffen, Wardt, Liebenftein, Neipperg, Thalheim, Schilling 
v, Cannſtatt und Helmitatt. 

Bon den in der Nundung des Chors gemalten Wappen 
jagt B.: „volgende Wappen, welche in dem Chor zu 
finden, vnd stehen solche an den Anfengen des zral- 
gewelbes, seind solcher schildt 18°. 

Dort fommen zuerft 3 Stüd, nämlih: Gemmtinaen, 
Neuned, Thalheim, das mittlere hievon ſcheint 1777 nicht 
mehr erkennbar gewefen zu fein, dann folgen mie bei A. 
Bocksberg und Harder, bierauf: Harder und Reiſchach als 
Vollwappen mit Helmen zc., Dabei fteht: „dise beyden 
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Wappen stehen im Chor zwischen dem andern vnd dritten 


Anfang an der mawr“, fodann folgen: Wetler und Hork— 
beim, weiter: Mündingen und Güftlingen, hierauf heißt «8: 
„dise 4 schildt stehen zwischen dem dritten vnd viertten 
Aufang im Chor an der maur“, und zwar: Nippenburn, 
Bera, Dahenhaufen, Sadhfenheim, dann folgen: Heſſa und 
Heslich, Beltz und Schener, Welling und Ermft, und zum 
Schluß wie auf der anderen Seite abermals 3 Stück, nämlich: 
Schenk v. Winterftetten, Lier und Sachſenheim; in der That 
ind es alio 24 Wappen und nicht bloß 19, 

Diejes dürften ſämtlich Wappen von Kloſterfrauen fein, 
wenigſtens finden fid; die meiften diefer Namen in dem une 
volljtändigen Verzeichnis der Nonnen; dabei werben aber 
mandhe als Doppelwappen der Eltern diejer Nonnen zus 
jammengehören und deshalb nicht alle mitgezählt worden 
fein, wodurch fich der Unterſchied von 24 und 18 beim. 16 
ergiebt. 

Die Wappen find in B. folgendermaßen dargeſiellt, 
und zwar: 

1, die Wappen auf der Tafel: 

Urbach iſt ſilber und ſchwarz geipalten, ſollte filber 
und rot ſein. 

Bemmingen: 2 goldene Ballen in Blau. 

Sternenfels: auf blauem Dreiberg ein roter ſechs— 
jtrahliger Stern in Silber. 

Supfen: blau und ſilber geteilt. 
Wappen breiteifia, aljo falſch! 

Yauffen: filberner, golobervehrter Adler in Rot. 


(Bei A, iſt das 





Wardt: übers Kreuz blau und filber geteilt. (Diefes | 


Mappen fommt in einem alten handichriftlichen 
Wappenbucde des Vereins Herold von ca. 1550 
mit der Bezeichnung: v. Warbt im Thurgan vor.) 
Yiebenftein: zweimal filber und ſchwarz geteilt. 
Neippera: 3 filberne Ringe (2:1) in Rot. 
Thalheim: filber und fchmarz aeteilt, in Zilber ein 
fünflagiger roter Turnierfranen. 


Schilling v. Cannjtatt: filberne Hanne in Not (Die | 


Kanne follte golden fein). 

Helmftatt: ſchwarzer Rabe in Silber. 

2. Die Wappen im Chor: 

Gemmingen: wie oben, 

Neuned: in Not ein goldener Balken, im oberen roten 
feld ein goldener Stern. 

Ihalheim: wie oben. 

Bodsberg: auf grünem Dreibera in Rot ein goldener 
Steinbod mit goldenem Gehöm und voter Zunge. 
Dies iſt wahrfcheinlich ein falſches Mappen ! 

Harder: in Blau zwei filberne Sicheln mit roten 
Stielen. 

Harder: ebenfo, Helmzier eine goldgekrönte, blau— 
gelleidete Jungfrau, 2 filberne Zicheln in den 
Händen haltend, 

Reifhad: in Silber cin ſchwarzer Eberkopf, 
als Helmzier. 


derſelbe 
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Weiler: in Silber ein roter Schräabalten. 

Horfheim: in Hot eine weißgelleidete Nonne mit 
ſchwarzem Mopftuch aus goldener Mrone heraus: 
wachſend. Eigentlich ſollte es ſein: aus goldener 
Krone wachſender Nonnenrumpf, ſchwarz gekleidet 
mit weißen Schleier und breitem weißen Tuch 
vom Hals über die Bruft herabhängenn in Gold, 

Müncinaen: ſchwarzer goldgelrönter Löwe in Silber. 
Bültlingen: drei Ihwarze Adler mit goldenen Fängen 

und roter Junge in Silber. 

Nippenburg: geviertet, in 1 und 4 zwei ſilberne 
Flügel in Blau, in 2 und 3 goldener Schenlen⸗ 
bedher in Schwarz. 

Vera: geipaltener Schild, vome rot, hinten blau und 
gold gerautet. 

Dadenhaufen: 
Schildhaupt. 

Sachſenheim: rotes Stiergehörn mit Brind in Silber. 

Hella: blauer Schild, Leer, unausaeführt, unbelannte 
Familie, 

Heslich: rot und ſchwarz geteilt, darüber 2 aoldene 
Pfeile mit ſilbernen Sviten gefreuzt. (1511 war 
Berchtold Heßlich Neller zu Laufien.) 

Velg: roter Schild, leer, unausgeführt, unbekannt. 

Schener: zweimal filber und blau geteilt, (Schöner 
v, Straubenhardt.) 

Welling: zwei goldene Flügel in Schwarz. 

Ernſt: in Not ein ſenkrechter goldener Pfeil, deſſen 
unteres Ende mit Heinem goldenen Andreaskreuz 
beleat ift, darüber ein filberner Balken, darin drei 
blaue Roſen mit goldenen Buhen. 

(Unbelannte Familie, in Hal fommt eine 
ſolche mit anderem Wappen vor.) 

Schenk v. Winterftetten: geviertet, in 1 und 4 drei 
(2:1) goldene Tannenzapfen in Blau, in? und 3 
ſchwarzes Molfseifen in Gold, 

Liter: ſchwarzes zufammenmwachiendes Zteinbodsgehörn 
mit Grind in Gold, 

Sachſenheim: wie oben. 

Außer dieien Wappen find aber in B. noch abaebilver: 
Schild aeipalten, vom in Not ein goldenes, mit 
blauem Schildchen belegtes Haſpelkreuz, hinten drei 
ſchwarze Hirſchſtangen in Gold, mit der Beiſchrift: 
„diser schild steht in einem gemach ohnen Namen, 
doch findt sich dise Jar Zal: 1479“ (in gotiſchen 
Ziffern). Dies ift das Wappen Eleve:Würt 
tembera, eine Bereiniqung der Elternwappen der 
Gräfin Katharina von Württemberg. 


ſchwarz; ſilber nejchacht, mit rotem 


. Kolgt das Wappen der Schmwenzlin». Hofen, wie 


es im v. Mlbertiichen Wappenbuch als Nr. 1153 ab- 
gedrudt if, Die Wappenfigur iſt ungewöhnlich und 
zmeiselhaft. Ich erkläre dieſes Mappen folgender: 
maßen: in Not hängen an einem goldenen Queritabe, 


mit goldenem Draht angebunden, 3 filberne Zwiebel— 
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ſamenſtengel mit blauen (grünen ?) Stielen. Helmzier: 
jilber-jchmarzgejpaltenes Kiffen mit roten Quaſten an 
goldenen Mnöpfen, Helmdeden rotsfilben. Kür Die 
Erklärung der Wappenfigur als Zwiebelſamenſtengel 
habe ich die Zuftimmung maßgebender Perſonen ge 
funden. 

Hiebei die Schrift: „In einem Andern gemach 
steht dieses wappen, sampt Namen vnd Jar Zal 1476 
Margretlivon Hofen,“* 


.In blauem Schild auf rotem Kiſſen mit filbernen, gold 


belnöpften Duajten ein fpringender filberner Hund 


mit ſchwarzem Halsband, goldener Ring daran, und | 


roter Zunge. Helmzier: derjelbe Hund wachſend. 
Helmdecken: blau-filbern (v. Baldedi. 

Darunter 2 Heine Schilde: 1. Kaltenthal 
jilbernes Hirſchgeweih in Not, und 2, Balded, wie 
oben. 

Dabei die Schrift: „Diss Wappen sampt nach- 
folgende zween schilt stehn in einem gemach, ohne 
namen vnd Jar Zal. 


. a) Drei filberne Zügen oder Daditrähle in Not, 


b} ichwarzfilbern geihadt, mit rotem Schildhaupt, 
Inſchrift: „In Einem gemach sten dise Zween schilt 
sampt derer Namen vnd Jahr Zal 1479 Dorotea 
Spettin, Berehta Dachenheuserin.“ 
Schwarzes ZSteinbodshorn, dreibergaitig abgeſchloſſen, 
in Silber; Inſchrift: „Diser schilt steht in einem 
geınach allein ohne Namen vnd Jar Zal“. Das 
ift das Wappen der Margaret Geisbergt der 
Gaisbergſche Schild war vor 1470 filbern und kommt 
nachher no öfters jo vor, 


Wir fommen jest zu den Grabjteinen, welde in A, von 


1—18 numertert find, wie auf Abbildung 1 deutlich ertenn: 


bar iſt. 


In B. find nur 16 Grabinfcriften und dieſe in 


anderer Reihenfolge angeführt, die beigezeichneten Wappen 


find ohne Farben. 
1. 


. In dem 


Wir folgen bier der Handſchrift A. 





Anno din KV vnd ain Jar uf mitwoch nach Andre \ 


starb die wirdigfrav Dorothea spättin maisterin 
pr’monstrat. In B. ebenjo als Nr. 2 mit richtigem 
Wappen. 

Jar als man zalt von Hpi 
MCCCCILXXXXV ist gestorb die wirdig frav mar- 
greth von sachsenheim die alt meisterin dis 
Gotshuss uf Samstag nach Plingsten. In B. als 
Nr, 1, dort richtiger „die erst meisterin® mit richtigem 
Wappen. 


,‚ Ano din XVCXX Jar U sanct nicolaus tag starlı 


die Gaistlich frav Berehtavon dachenhausen 
der sel Got barmhertzig ay Amen. In B. als Nr. 13 
ebenfo, das 2. Wappen iſt dort aber deutlich das 
v. Bibra, goldgelrönter Ihwarzer Biber in Gold 
(gewöhnlich nicht gefrönt), welches, jheint's, 1777 nicht 
mehr deutlich war und mit unbejtimmten Umrijjen in 
ein Pferd verwandelt worden iſt. Bon dieſem Stein 


geburt | 


= 
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ſcheint im Klofter jest noch ein Bruchſtüch vorhanden 
zu fein, dasjelbe zeigt wenigſtens eine der Abbildung 1 
entiprechende Ranle, die fonit nirgends vorkommt. 


. Ano dan XVEV Jar starb S Madalena von Emers- 


huf der Got gnad. In B. heißt es wohl richtiger 
XVCII, Wappen: filberrotichwarz geteilt. 


. Anno dom XVCVII Jar u dienstag nach ascensin 


warie starb frav barbara von Kaltenthal 
supriorin dis gots hus der got gnedig wel sin. 
In B. Heißt es: „XVCIIII- und „assumptionis“, 
Wappen richtig. 


Iſt leer. 


Zeigt nur: Anno doni und cin ſentrecht geſpaltenes 
Wappen, wohl Urbach? 


. Ebenfo nur: Anno doni ein Kreuz und ein nicht er: 


tenntlihes Wappen. 


‚„ Anno dm MUCUUUCX Jar Am abent unser hibe frave 


11, 


12 
13 


* 


ahet Als sy in t'inpel Geapte wart starb Gaistlich 
{rav Barbara vonBaldeck d. 8.6.G. sei AMEN. 
In B. „als si in tempel geopfert wart“, 2 Wappen: 
Balded und KHaltenthal richtig. Dieſer Stein iſt jest 
nod) zum größeren Teil vorhanden. 

Fit leer, das Wappen kann Ziebenitein oder Schöner 
oder Thumb fein. 

Anno — (CCCOXX jar am tag brieij Starb die 
gaistlich frav Christi’ furd'ri in selb Jar am tag 
Andre starb Elizabet Kuhornin den beiden Got 
Gnad. In B. it die Yüde mit „dom M* ausgefüllt, 
was ja felbitveritändlic ift. Das Wappen mit filbernem 
Horn und 3 filbernen Sternen in Blau tft das der 
Kamilie Kuhorn, das zweite ift dort eim ſitzender ge 
frönter Affe oder Mage; dies bürfte das unbefannte 
Wappen der unbelannten Mutier der Elilabeth Kuhornin 
fein; das befannte Fürdererſche Mappen fehlt aanı. 
Iſt leer, zeigt aber das Wappen Neipperg. 

Anno din tusent CUCCCVI Jar uff unser fraven- 
tag verstarb margretha von hofen die alt 
priorin pr’monstrat zu Löfs der Got gu'dig. Auch 
hier liegt ein Doppelgrab vor; rechts und lints von 
dem Areuze, an dem unten bad Wappen ofen ficht: 
bar ijt, find noch 2 Rappen und darüber der Name: 
Margret sche-erin 15303 angebracht. In B. fommt 
die Margarete v. Hofen als Nr. 6, „uf unser fraven 
verkilndigungstag starb schwester ete.“, Wappen 
richtig, und als Nr. 7 „uf gemelteın grabstein stehn 
noch dise Zwen schilt sampt dem Namen vnd Jar 
Zal Margreth Schonerin 1533*“. Das erite 
Wappen iſt Schöner v. Straubenhardt, geviertet: 
1 und 4 von Silber und Blau eins oder zweimal geteilt, 
in 2 und 3 ein breibeiniger ſchwarzer Stuhl in Silber: 
das andere mit 2 Ballen und 3 Sternen ift unbefannt, 
vorausfichtlidh das Wappen der Mutter der Margarete 
Schonerin. 


14. Auno dm XVS vnd IE jar uf suntag vor pfingsten 
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starb frav ursnla von Zutbart der got gnedig wel 
sin. In B. als Nr, 4 aber richtig als Urſula von 
Zilhardt; das erfte Mappen ift Neipperg, das zweite 
deutlich Züllnharbt, ſilberner Steinbodstopf mit 
ſchwarzen Hörnern in Rot. 
, Auo doi 15012, quer darunter: O Margareda von 
Krejwelssen, ferner rechts und linfs des Kreuzes: 
fr RMENGART und SEbGOTBOLbEN +. In 
B. als Nr. 10 „Anno Domini 1512 starb Margretta 
von Krawelssen* ohne Wappen; aud von diefem 
Steine ift die linfe Hälfte erhalten, ob das der Grab: 
jtein ber bei der Überfiedelung von Moelberg nad) 
Yauffen erwähnten Marg. Ernftin von Crailsheim ift? 
Das Fehlen des befannten Wappens derer v. Grails: 
heim fpricht dafür. 
hiltgart schiligin, 
Schilling v. Cannftatt. 
Iſt ganz leer. 
Anno domi MÜCCCCKX Jar Am hailigen Christ- 
abent starb — — — der Sel Got Gnad AMEN. 
Ertennbar find die Wappen Stan und Horkheim. 
In B. fommt ald Pr. 14 ergänzt: „die geistlich 
fraw Barbara v, Horekham“ mit denjelben 
Wappen. 

Außer diejen find aber in B. noch vier weitere Grab— 
fteine verzeichnet, welche den in A. leeren Nummern 6, 7, 
16, 12, 17 zuzuweiſen find, nämlid als: 

Nr. 9. Anno Domini MCCCCCXU Jar am andern 
Sonttag in der fasten ist gestorben die gaistlich fraw 
Margaretlıa Gaissbergerin, mit richtiaem Mappen, 
Diele Schon oben mehrmals erwähnte Kloſterfrau war die 


16, Wappen: Neipperg und 
Fehlt in B. ganz. 

17, 
18. 


Tochter des Heinrid IL, Gaisberg, Vogts zu Schorndorf | 


1463 — 66, und der Adelheid Tegen von Scharnhauien, 
Wr. 11. Anno domin 1512 Starb die gaistlich Junekh- 
Margarotha Dolmetschin von Hüfingen. 
Rappen: ein Greif, 
Nr. 12. Anno Domini MCCCCCXIIII Jar am Mitt- 
soch nach Georgi starb die Gaistlich fraw Katharina 


{raw 


von Baldeck, die ander Priorin, mit den Wappen: | 


Valded und Kaltenthal, dürfte alſo Schwefter der oben in 
A. als Nr. 9 erwähnten Barbara geweſen fein. 

Nr. 16. Anno Domini 1522 Jahr uf Sanet Appolonia 
Abent Starb die Edel Junekhiraw Margret Thümin 
von Newburg. 
mal goldeſchwarz geteilt, belegt mit einem Herzſchild, darin 
2 gelreuzte filberne Schwerter mit goldenen Griffen in Blau, 
dann: Stein, Megenzer v. Belldorf und ein leerer Schild. 

Der Gaisbergſche Grabitein ift in der Form, mie 
er als Abbildung 1 bier zu ſehen ift, als Zeichnung in 


Dabei jtehen 4 Wappen, Thumb zmweis | 





meinem Befige; auf deren Rückſeite fteht: Daß der Abriß | 
von hierüber notirtem Grab Stein demjenigen original, | 
jo in der Glofter Kirche zu Lauffen zu fehen, durchaus | 


eonform ſeye, bezeugt den 4. Juni 1737 Glofter Hoffmeiiter 
zu Yauffen Friedrich Jacob Hölderlin. Diefer hat 


3 


die Zeichnung für den 
Generalleutnant Phi: 
lipp Albrecht 
v.Saisberg:-Schöd: 
ingen, Übervogt zu 





% ER u ums Accecxril 


— 





* 

J Beſigheim, Güglingen 
x #| und Mundelsheim, an: 
| 3 5} gefertigt. 
2 * Über den Grab— 
I ſtein und deſſen In— 
F haberin mit Beziehung 
Is „| auf ihre Überfievelung 
k f + | von Adelbera nadı Lauf: 
8 ſen fand ich in meinen 
2* Familienpapieren fol: 
* 3’ gende Bemerlung: 
+ F 1& „allein hatte ihr Körper 
x 8 | &| ehemals feine Ruhe, jo 
a 77, Mer hatte es dieſer (ber 


Grabftein) ebenſowenig, 
denn auch er mußte nach 
vielen Jahren ausman: 
dern, als Herzog Karl zu Württemberg fein Luſtſchloß 
mit den Anlagen zu Hohenheim errichtete, wo auch dieſer 
Grabſtein nebjt anderen alten jeinesgleihen die Ehre hatte, 
in einer Rapelle aufgenommen zu werben“, 

Ähnlich ift es mit Gradfteinen des früheren Domini: 
fanerinnenllofters, genannt Marienthal, zu Steinheim a. Murr 
OH. Marbad gegangen, welche 1781 beim Aufräumen des 
Schuttes in der dortigen abgebrannten Klofterlirche von dem 
damaligen Klojterbofmeifter Echaid gefunden wurden. Dieje 
lagen jämtlid in der Mitte der Kirche, drei nebeneinander, 
einer quer unten, Auf jedem war die Priorin beinahe in 
Lebensgröße erhaben ausgehauen. Die drei älteften hatten 
ein Buch in einem Beutel bängend in den Händen, die 
jüngjte einen Roſenkranz, unter welchem der Neihsapfel als 
des Kloſters Mappen hing. (Das lettere war nach anderer 
Beichreibung bei Rothenhäusler: eine Weltlugel mit einem 
Kreuz, in weldes unten ein Steinhaufen eingeſchloſſen tft.) 
Darunter war ein Grabſtein mit der Inſchrift: A. dmi 1948 
die 26. Martii inter undeeimam et duodeeimam horam 
exhalabat animam honesta mater priorissa Catharina 
Gaisbergin sui prioratus 27. Commigravit in coelum. 
Unten rechts war ein Wappen mit einem Steinbodshorn: 
Gaisberg, unten links eines mit 5 aufflienenden Naubvögeln : 
Fünfer; fie war alfo eine Tochter des Klaus J. Gaisberg, 
Vogts zu Schorndorf 1480. -1503, und dejfen Gattin Barbara 
Fünfer, welder ein Bruder der LZauffener Klofterirau 
Margarete neweien ift, Herzog Karl befahl, dieſe Grabfteine 
wohlverpadt nah Hohenheim zu jenden; für diefelben wurden 
im ganzen 20 fl. Fuhrlohn bezahlt, 

Ob noch mehrere Grabfteine von Lauffen nah Hohen: 
beim gelommen find, weiß ich nicht; ich glaube es aber, da 
nur noch Bruchſtücke von dreien in Lauffen vorhanden find, 





Abbilbung 1. 
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melche wohl damals beim Herausnehmen aus dem Platten: 
boden des Kirchenchors zeriprungen find, und außerdem hat 
ih gerade der Haisbergihe Grabſtein durchaus nicht etwa 
durh Schönheit vor den anderen ausgezeichnet. 

Vor dieſer Kapelle (nah der OA.Veſchr. des Amtes 
Stuttgart beitand das fonemannte „engliihe Dörſchen“ 
Herzog Karls aus 60-10 Gebäuden, darunter ein Kar: 
täuferflofter und eine gotiſche Kapelle 2c.) war nad gefl. 
Mitteilung der Herren DDr. Schneider und Weller der Boden 
mit Grabfteinen bevedt, ſie felbit ift auf eine Inſel in 
Monrepos verpflangt worden. Derartige Denkmäler beuticher 
Kunſt, welche wichtige Aufſchlüſſe über Genealogie, Heraldil, 


Koſtümluude u, ſ. w. geben, ſind leider in Württemberg 


vielfach ſtets vernachläſſigt und mißachtet worden, während 
man bie unlenntlichſten Steinbroden aus der Römerzeit bei— 
nahe als Heiligtümer fammelt und verehrt. 

Aus dem als B. bezeichneten cod. hist. fol. 308 er 
ichen wir auf dem Titelblatte noch das Wappen des rauen: 
flofters Lauffen. Dasielbe iſt in der für Klöfter gebräuch— 
lichen Form eines jpitovalen oder mandeljörmigen Ziegels 
abgebildet, vor einem reichen gotiſchen Hochaltar ſteht in 
der Mitte die Mutter Gottes in blauem Gewande mit dem 
efusfinde. Diefelbe hat auffallend ſchwarze Haare, ob 
abfichtlich ? 

Kerner enthält diefer Koder B. aber noch ein in Waſſer— 
farben gemaltes Bild (20 cm body, 17 cm breit), weldes 
nah „MW. Heyds Hift. Hoſchr. der K. öffentl. Bibliothel“ 
brennenden Gebäude fommen, durch einen Abt VBerdtold 
und einen Prior Thom. Nenner, das heifit wohl Die 
Überfiedelung der Nonnen aus dem aufgehobenen Klojter 
Adelberg nad Lauffen a. N. 1476 unter Anführung ihrer 
Hbtiffin, Gräfin Natharina von Württemberg, im Bilde 
kenntlich durd einen Wappenſchild mit Hirſchhörnern. 

Diefes Bild kann ebenfalls mit gütigfter Erlaubnis 
ver K. Landesbibliothel hier als Abbildung 3 beigefügt 
werden. 

Im letzten Herbſte 1901 ift es mir gelungen, das aus 
Sauffen jtammende Original diejes Bildes im Schloſſe Thal: 
heim tänflich zu erwerben. Diefes Original iſt in Ol auf 
Holz gemalt, die Holztafel iſt 77 cm hoch und TI cm breit, 
hat feitwärts zwei Baden und oben ein vorftehendes Schub: 
dad. Auf der Nüdwand ſteht: Anno 1614 erst mall 
Renofihr wortten. Johann Georg Köhrer malıler 
von Strassburg. Innerhalb des Schutzdaches jteht: UM 
Bevelich ist von Johann Christoph Caspart Closter 
Verwalter ist dise taffel Reno Fihr wortten 1721. Von 
legterer Bemerkung dürfte das erfte „ist“ zu reihen Fein, 
denn ftreicht man Das zweite, jo hätte der Kloftervermwalter 
jelbjt das Bild renoviert, ſchlecht genug für einen Dilettanten 
it es allerdings ausgefallen! Aus Abbildung + iſt erfichtlich, 
daß das Bild bei der zweiten Übermalung im Jahre 1721 
nicht nur nicht gewonnen hat, fondern geradezu haarſtraubend 
verichimpfiert worden tft. Trotzdem iſt Dasielbe hoch in- 


“ \ : ‚ verlebt hatten. 
die Verabſchiedung der Nonnen darfteltt, die aus einem | 
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tereifant, weil aus ihm einines hervorgeht, was im end. 
hist. fol. 308 fehlt, die Hauptſache liegt in der Kennzeid: 
nung der einzefnen Nonnen durch Anschriften und Mappen. 


Etwas abweidend von Heyd, der von einer Verab— 
ſchiedung Ipricht, muß ich das Bild als Einzug der Mel: 
berger Nonnen in ihr neues Beim zu Yauffen a. N. er: 
Hären, an der Pforte des Kloſters ſteht der Abt Berchtold 
Dürr von Adelberg mit dem Prior Thomas Nenner, 
welcher ein Bud in Händen hält, und einem Miniitranten 
mit dem AÜbtitabe, Vor dem Abte Iniet, dem Bejchauer den 
Hüden bietend, die durch das Doppelwappen ihrer Eltern 
Württembera und Gleve Tenntlihe abbatissa Gräfin Katha— 
rina von Württemberg. Nach diefer kommt in Ab: 
bildung 3, ebenfalls dur ihr Wappen fenntlich, Die erſte 
Meiitern Margarete v. Sachſenheim, auf Abbil: 
dung 4 fehlt deren Mappen, dagegen jtcht vor ihr: Mar: 
gretha v. Sachſenheim, + 1485, thatſächlich ftarb fie, mir 
wir oben geſehen haben, im Jahr 1495, hierauf folgen in 
Abbildung 3 15 Nonnen, alle fnieend, und zum Schluſſe eine 
Mloftermagd, dahinter fommt ein zweifpänniger, A la Tandem 
befpannter Wagen, in welchem noch eine weitere Nonne fügt, 
und neben dem der Auticher mit den Zügeln in der Sand 
einherfchreitet, jorben aus dem brennenden Frauenkloſter 
Adelberg ausfahrend, während im Nebengebäude drei Adel; 
berger Mönche trauernd und ſehnſüchtig den leider jcheidenden 
Nonnen nachbliden, mit denen Sie fo genuhreihe Stunden 
Im Sintergrunde ſteht nochmals gröker 
Dargeftellt der Abt Berchtold mit einem Miniitranten, 
feqnend feine Hände auf beide Klöfter haltend. 


Abweichend hievon find in Abbildung + die Stufen des 
Zauffener Kloftereinganges mifverftanden und durch die aanze 
Breite des Bildes durdigezogen, die Nonnen ftehen, eine 
von ihnen, am Ed des Bildes, ift ganz verloren aeaangen, 
das vordere Pferd fehlt, und der Kutſcher jigt auf dem übrig 
gebliebenen, Abgeſehen von weiteren Anderungen an Ge— 
bäuden, Fenſtern ıc. find fämtliche Geſichter gräßlich entitellt 
und aufaedunjen, mit roten, grobfnodiaen Baden und vor: 
itchenden Augen, die weißen Kutten ericheinen durch breite, 
tiefe Schatten beinahe ſchwarz. 

Ras die Kleidung ſelbſt anbelanat, fo haben in cod. 308 
Abbildung 3 jamtlihe Mönche und Nonnen die weihe 
Ordenstracht der Prämonitratenjer, der Abt hat einen Pelz: 
fragen, die Nonnen jhwarze Schleier, die Miniftranten 
tranen violette Gewänder mit ſchwarzem Kragen und eine 
hohe violette Müge, die Hloftermagd hat ein graues Klein, 
blauen Mantel und weißes Kopftuch. Der Huticher hat 
ichwarze, enganliegende Hojen, braunen Zeibrod und eine 
ſchwarze Kapuze. 

Kleidung, Faltenwurf u, |. w. machen einen rein gotiſchen 
Eindrud, und daraus ſchließe ih, daß das Bild bald nad 
dem im ‚jahre 1476 vollzogenen Cinzua aemalt worden ift, 
die Auffchrift des falſchen Todesjahres der Margarete 
v. Sachſenheim kann ſpäter beigefügt worden fein. 
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Zur Geſchichte des Nonnenflofters in Saufen a. N. 


Aus dem Umitande, day die Gräfin Katharina ganz 
von hinten dargejtellt it, möchte ich entnehmen, das Bild 


wurde nach ihrem 1488 erfolaten Abgange von Lauffen ge: | 


fertigt, ein Bildnis von ihr war nicht vorhanden, offenbar 
find alle anderen Figuren Porträts. 

Ulrich der Bielgeliebte, geb. ca. 1413, + 1. Sept. 
1450, war dreimal verheiratet: 1. im Januar 29 ober 30 
1441 mit Margarete von Cleve, Witwe bes Herzogs 
Wilhelm IM. von Bayern, geb. W. Februar 1416, 
+20. Mai 1444; 2%, 8, Februar 1445 mit Elifabeth 
von Bayern, geb. ca. 1419, + 1. Januar 1451; 3. im 
Juli nach dem 9, 1453 mit Margarete von Savoyen, 
Witwe des Herzogt Ludwig IM, von Anjou und bes 
BER) Ludwig IV, von der Pfalz, geb. . ‚ 

+ 21. Kebruar 1479. Die aus feiner 1. Ehe —— 
um 7. Dezember 1441 geborene Todter Katharina, 
Schweſter des fpäteren Herzogs Eberhard des Jüngeren, 
nahm, ſcheint's, frühzeitig den Schleier, (Rlunzinger behauptet 
1477, das ift jedenfalls falich, da fie ſchon vor dem im 
Jahre 1476 erfolgten Umzuge viele Jahre in Adelberg 
geweſen fein muß, denn aerabe mit Nüdficht auf fie hatte 
Graf Ulrich ſchon 1455 die Verlegung beichloffen, und fie 
ſelbſt bewahrte Adelberg fo viel Anhänglichfeit, daß fie fich 
dort begraben lieh, wie unten folgt.) 
ins Alofter verfchrieb ihr Graf Ulrich 200 fl. jührliches 
Leibgeding. 1487 verzichtete fie auf ihre väterliche, mütter: 
liche und brüderliche Erbihaft gegen ein von Graf Eber— 
hard dem Älteren ihr ausaefehtes Leibgeding von 250 fl., 
auch verjchrieb fih derſelbe, daß wenn diefe feine Muhme 
ohne männliche eheliche Yeibeserben abfterbe — ihr Alofter: 
gelübde war alſo fein unbedingtes —, dem Alofter Yauffen 
1000 fi. Gilt mit 20000 ft. Ablöfung aus Gütern zu Bott: 
war und Lauffen, die darum verpfändet wurden, zufallen 
ſollen. Dieſes Zeibgebing wurde ihr aber nicht gereicht, da 
verließ fie 1488 bei Nacht und ohne Erlaubnis ihrer Oberin 
(fie hatte jedenfalls nur den Ehrentitel einer Äbtiffin) das 
Klofter und begab fich zu Laien, Die Sade fam vor den 
Papſt Innocenz VIII, und dieſer erließ deshalb eine ful— 
minante Bulle, worin er den Äbten zu Roggenburg, Adelberg 
und Echufjenried befahl, man folle fie, weil fie zur Gefahr 
ihrer Seele und Schmad; ihres Ordens und hohen Geſchlechts 
ausgerifjen jet, wieder ins Kloſter zurüdbringen. Sie fehrte, 


obwohl fie am 10, Mai 1489 allen Anfprühen an das 
Kloſter entiagt hatte, auch wirklich wieder dahin zurüd, als 


ihr Graf Eberhard der Ältere das veriprochene Leib— 
geding zuftellte. Übrigens gefiel fie ſich auch jeft noch nicht 
in ihrer laufe zu Lauffen, denn im folgenden Jahre begab 


fie fih in das Klofter Gerlahsheim, Mainzer Bistums, aber | 


auch da blieb fie nicht, fondern fie ftarb in Würzbura, mo 
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' 6 folgenden, im Bordergrunde ftehenden Nonnen durd ihre 


Namen und Wappen gefennzeichnet, unb zwar folgen ſich: 
Margarete v. Hofen, die erite Priorin, Katharina 
v. Balded, die andere Priorin, Dorothea Spättin, eine 
Urfula, deren Name bei der Renovation des Bildes 1721 
jevenfalls verfegert worden und als v, Eichen entzifferbar 
ift, das ift aber fowohl dem Vornamen als dem Mappen 
nach fiher die oben erwähnte Urſula v. Züllnhardt, 
weiter Margarete Gaisberg und zum Schluffe die eben 
jalls verfegerte Margarete Dollmetihin von Höfingen, 
aus einer um biele Zeit vorlommenden Beamtenfamilie, von 
ber Konrad, wohl ihr Großvater, 1448 Vogt in Leonberg, 
Heinrid, wohl ihr Bater, 1508 Vogt ebenbafelbft, Konrad, 
1520 Bogt in Marfgröningen, wohl ihr Bruder und Ludwig, 
1520 Pfarrer dajelbft, befannt find, und deren Wappen ein 
filberner Greif in Blau war, 

Aus der Thatfahe, dab das Originalbild im Jahre 
1614 zum erftenmale renoviert worden ift, und daß in cod. 308 
nit nur diefes Bild enthalten ift, fondern daß deſſen Ber: 
fafler alles Merfwürdige vom Klofter Lauffen dort abgemalt 
hat, ſchließe ich, daf der ald Nenovator des Originals genannte 
Maler Joh. G. Köhrer von Etrafburg auch der Verfafier 


| jenes Koder ift, denn jedenfalls hat letjterer länger oder öfters 


Bei ihrem Eintritt | 





fie ein eigenes Haus beſaß, am 28. Juni 1497 und wurde | 
ihrem Willen gemäß in Adelberg beigeſetzt, nach Eruftus: 
da, wo man zu dem hohen Altar hinaufgehet; ihr Yeibaeding | 


war wieder auf 200 fl. feitaefegt worden. 
Auf dem Driginalbilde find nun aber auch nod die 
Tuctiemb Iatrbikfer 1908, 


Wurtt.Franlen Bo. VIL, 


in Yauffen gearbeitet. 

Was die weiteren Schidjale des Aloſters anbelangt, 
fo wurde dasfelbe nach Aufhebung Sit des Hloiterverwalters, 
deren Namen aus Georgiis Dienerbuch bekannt find. Die 
Gebäude Iheinen ſehr vernachläffigt worden zu fein, Denn 
am 3, Februar 1665 fiel der vordere Theil des Hlofters ein, 
und in ber fonenannten blauen Stube wurbe hiebei Die zweite 
Gattin des Überoogts von Befiaheim, Bradenheim und 
Lauffen, Konrad Shaffaligfy v. Mufodell (aus 
Mulathell in Mähren ftammende — erſchlagen; ſie 
war Marie Gottliebin geb, v. Bären, feine erſte 
rau war Unna Barbara Giger v. Bärtringen 
1622 — 33 geweſen. 

Herzog Eberhard IIL ließ das Klofter neu herrichten, 


es wurde eine Meihe ſchöner Zimmer eingerichtet, und als 


er 1672 gegen ben drohenden Einbruch der Franzoſen Schutz⸗ 
truppen an der Landesgrenze verfammelte, nahm er jelbit 
feine Wohnung im Kloſter. Die Stadt Yauffen wurde Damals 
ſtark befeftiat. 

In der Topographie württembergiicher Klöſter und 
Stifter gegen Ende des 16, Jahrhunderts (ſ. Württ, Vierteljsh. 
VII 1884 von Dr. Schneider, ©. 162 ff.) wird das Alofter 


‘zu Yauffen erwähnt als: von einer Mauer umfangen, eine 


ziemlich große Behauſung mit Kreuzgang, der für fi ver: 
ſchließbar, darunter Keller, darauf Käften, zu Mein und 
Früchten gebraudht, ift am Dachwerk wohl verjehen, die 
Wohnung aber fehr alt, 

Eine Veihreibung der Nefte des Hlofters mit einer 
Yirhographie hat M. Bach in der Zeitſchr. d. Hift. Ver. für 
1868, ©, 104 ff. veröffentlicht, 
auch das Archiv für chriſtliche Hunt 1888 Nr. 3 und 4 

5 


34 
bringt eine ſolche in dem Auffage: Die Stadt Lauffen, ihre 
Heilige und ihre Heiligtümer von einem ungenannten Ber: 
fafler. Aus beiden iſt folgendes zu erfehen: Die Kloſterkirche, 
welche einen Altar Johannis des Täufers enthielt, wurde 
in den jahren 1807—8 bis auf den unteren Teil der Süd: 


feite abgebrochen. Einige wenige Gebäude, davon vielleicht | 
noch das alte Nefektorium, ein gewölbter Naum und einige 


baufällige Zellen ſowie einige Nefte von Kirche und Kreuz: 
gang blieben übrig. An der Straße ftand nod die Mauer: 
flucht, die einft das fühliche Nebenſchiff der Kirche ſchloß, 
mit Streben bejegt und mit der frühgotijchen gebreiten An- 
lage der Fenſter. Weiter zurück in den Weinbergen ragten 
noch Reſte des fpätgotiihen Kreuzganges mit feinen Maß— 
werfarfaden hervor. Dort war nod eine alte Thüre mit 
trefflihem gotiſchen Beihläg., Diele Beichreibung ſtimmt 
im großen ganzen heute noch. 

Uls im Jahre 1870 das Hoflameralamt Lauffen mit 
dem zu Freudenthal vereinigt worden war, mietete ber 


Generalmajor a. D. v. Seeger die Kloftergebäude und | 


pachtete die daranſtoßenden Weinberge, ſpäter im Jahre 1872 
hat er das ganze Klofterareal, wie es von Mauern und ber 


Zaber begrenzt ift, im öffentlihen Aufſtreich gefauft, während | 


die übrigen früheren Hloftergüter jetzt noch Hofdomänen find. 

v. Seeger ließ alle Echeunen und Stallungen ab: 
brechen, ebenfo das Nefektorum und das Gebäude mit den 
Bellen, das fogenannte Dorment, jo daß der darunterliegenbe 
große Keller zum Teil einftürzte und unbrauchbar wurde. 
Die zwifhen den Kreuzgangfenſtern jtehenden Mauern 
wurden ausgebrochen, weshalb die Fenſter an der Weſtſeite 
fpäter teilweiſe eimftürzten, Auch wurde alles Alte, was 
nicht niet: und nagelfejt war, verlauft, und jo kam damals 
das Driginalbild des Nonneneinzugs in Lauffen in den 








Befig der Frau Gilmer, Rittergutsbefigerin in Thalheim. | 


Das eigentliche Kloſter war von den Wirtfchajtägebäuben 
dur eine ſtarle Mauer getrennt, über dem Eingang ſcheint, 
den Fundamenten nad, ein ſtarker Thorturm geftanden zu 
haben. 


Die Wirtihafts: und das Wohngebäude des Alofter: | 


verwalters find mit der Zeit mehrfach umgeändert worden. 


Zur Geſchichte des Nonmenkofters in Laufſen a. N, 


An lepterem ift über der Hausthüre das Mappen Herzog 
Eberharbs IL zu fehen, und auf dem Platz vor dem: 
jelben fteht ein Brunnen, auf deifen Säule ein Löwe bas« 
ſelbe Wappen hält. 

In dem Wohnhaufe wurde am 29. März 1770 der 
Dihter Johann Chriftian Friedrih Hölderlin 
alde Sohn des damaligen Klofterhofmeifters Heinrich 
Friedrich Hölderlin, deſſen Vater wir meiter oben 
gleichfalls als Hlofterhofmeifter fennen gelernt haben, geboren. 

Dem Dichter zu Ehren ift über der Hausthüre eine 
ſehr hübjche Gedenktafel mit feinem Bildniſſe angebradit. 
In einem ber Zimmer find in ben Fenſtern zwei runde, in 
Diei gefaßte Scheiben eingelafen, auf melden folgende inadı 
Dr. Weller von Hölty gedichtete) Verſe eingegraben jind: 


Wor wolte sieh mit Grillen plagen 
So lange Lenz und Jugend bitln 
Wer wolt in seinen Blüthen Jahren 
Die Stirn in düstre Falten ziehn 
L. F. den 21. Nov. 1779. 
und: 


Wo? wo seyd ihr? seyd ihr ganz verschwunden, 
Euch, ench sucht mein Thränen voller Blick, 
Silsse, unaussprechlich süsse Stunden 
Kehrt, o kehret doch zu mir zurück. 

L. 


Die Scheiben mit dieſen Verfen werden als „Hölderlin: 
Scheiben“ bezeichnet, doch wohl jedenfalls irrtümlicherweiſe. 
Davon, daß Hölderlin ſchon in fo jungen Jahren gedichtet 
hätte, iſt nichts befannt. Außerdem war deijen Vater ſchon 
im „jahre 1772 gejtorben, und bie Familie wohnte nicht 
mehr im Kloitergebäude. 

Aus der Unterfchrift der Verſe: L. F. ſchließe ich troß 
der Umftelung der Buchſtaben, daß diefe Inſchriften von 
dem damaligen Kloſterhofmeiſter Friedrich Lederer her 
rühren, 

Seit dem Jahre 1883 iſt das Alofter im Beſitze des 
Herrn 5. Thedens, welchem ich viele der legten Nachrichten 
verdanke. 


Über das Maßweſen und die Make in der ehemaligen freien Reid)sfadt Ulm. 


Von Dr. Adel Kölle in Um, 


Nah den Forſchungen Jakob Grimms ift es wohl nicht 


Meilen nah Hand, Spanne, Fuß u. ſ. w. aus den Zeiten 
des Julammenlebens unferer Boreltern in der indogermaniſchen 
Völlerfamilie überlommen waren. Mit dem Eindringen 
römiichen Geiſtes⸗ und Wirtichaftslebens bereicherte ſich ihre 
Zahl Durch die Bearifie Pfund (von pondus), Unze (von 
uneia), Meile (von milia) und andere. Später hat das Ber 
dürfnis des täglichen Lebens fort und fort zur Annahme 
neuer Maßbeſtimmungen gedrängt, und gerade das Mittelalter 
hat eine große Anzahl neuer Maße geihaffen; wir nennen 
als Beifpiele Malter, Tonne, Simri, Kanne, Maß und Rute. 


I. Almilde Maße, 
Über die Ulmer Maße erfahren wir ans einer Urkunde 
vom Jahr 1288,') daß König Rudolf — ala Herr des 


Zu diefer Manntafaltigfeit hätte das Maßweſen ſich nicht 
mehr zweifelhaft, daß einzelne unferer deutihen Make, das | 


entfalten können, wenn bie Reichsgewalt fich um deſſen Rege: 
lung angenommen hätte; aber dies war nerade, abgeſehen 
von einigen Verordnungen Karls des Großen, nicht der Fall, 
So fiel die Kontrolle und Eihung der Gemäße den Hundert: 


ſchaften zu und lam nad deren Auflöfung auf dem platten 


Sand an den Grundheren, während fie in den Städten der 
Stadtverwaltung, zunächſt unter der Aufſicht des Stadt: 
heren, blieb. Die Städte find es denn auch, denen bas 
Verdienſt gebührt, zuerft das Maßweſen geſetzgeberiſch gerenelt 
und durd Anſchaffung von Muftermafen dauernde Feſt— 


legung der Einheiten bewirkt zu haben, 


Eichen und Pfehten. 


Marktes — dem Amann Otto (Rot) und feinen Erben den | 


Eicheimer (urna) für 20 Mark Silberö verpfändet. Mit 
dem Gemwaltftreih, den Kaiſer Ludwig mit feinem Boat 
Berthold v. Neuffen gegen die Stadt und beren mädhtigfte 
Familien, worunter vor allen die Roth gehörten, im Jahr 1334 
beaing, ?) verfeßte er Steuer und Amt, d. h. den Stab, Eid: 
amt, daö Ladamt, die Fifchengen, den Hirtenitab, die Stadel⸗ 
höf u. ſ. w, eben jenem Grafen Berthold, woraus wir erjchen, 
von welder Bedeutung ſchon damals die Eiche war. Später 
tom der Eicheimer jedoch wieder in den Beſitz der Familie 
Roth, die ihre Rechte im Jahr 1374 bezw, 1380 an die 


Etadt übertrug.) In den uneingeichränften Befig von Haus: | 


) Ulmer Urkundenbuch 1, Teil, beransg. von Preffel, S. 198, 

?) Uimer Urkundenbuch 1. Teil, herausg. von Beefenmener 
u. Eazing, S. 161. 

J Wir neben die beirefienden Urlundenauszüge, welche nadı 
der Handfchrift aus dem 17, Jahrhundert fammen, bier wieder; 
fie Tiegen im Altenbündel Pfechte und Gichanftalten der Ulmer Orie: 
regiſtratut, B VI 6a 1374: die Eyche allhie ein Pfand vom Reich 
derjept Ultich Roth, Uri Roth der Sohn mit vonsens feiner che: 
ligen Wirtin Irena Merten und von ihrem Tragen an Statt Um 
für 157 RM quter Heller. 

1380 übergicht und verfauft an Statt Ulm Irena Merkh, 
bes Amanns fel. Trchtee von Memmingen, Ulrich Roth fer, Wittib, 





und Hofraite an der Eich gelangt die Stadt, wie es fcheint, 
durch Kauf im Jahre 1508, 

Mas die übrigen Gemäße anbelangt, fo ift von immina 
(Ami) tritiei ſchon in einer Urkunde vom Jahr 1290 die 
Nede,'} und die Mühlorbnung von 1317 beftimmt gleich: 
lautend mit der Müllerordnung von 1345,?) daß die Meben 
in den Mühlen, damit die Müller ihren Lohn empfangen, 


| „gelih ein witin und ein hohin fulen han“ und in der 


Größe fein ſollen, daß „ihr achte binſchlehte (d. h. eben vol) 
oder ihr ſehſe uf gemeflen ein gantzes mutelin julen tun.“ 
Zwei Urkunden von 1295 und 1309 fpredhen von 


| jugera agri bezw, „jughart allkers“,) die letztgenannte nennt 


aud) „ein pfunde pfeffers Ulmer gewäges“, ebenfalls im Jahr 
1295 wird unum quartale vini Ezzelingensis mensure #) 
von Kirchheim aus an den Spital in Ulm geftijtet. 

Der Ausdrud Ulmer gewäges, das dürfte wohl gleich 
feitzuftellen jein, beweift nicht, daß das Ulmer Maß ein 


beſonderes geweſen wäre, es deutet vielmehr lediglich Darauf 


iht von ihrem Mann fel, ererbte Pfandſchaft des Eicheimere ber | 


Statt Ulm als der vom b. Neid umb 20 Marf lötigen Silbers 
ihr Pfand ift mit al Nutz und Recht und bie daß vom h. Reid 
bieje Pfandſchaft von ber Statt mit 20 Mark lötigen Silbers er— 
ledigt und erlö wird umb 110 N. gut ungariſch und böhmiſch. 

LU. 1 196. 

) U. u. 11 16 m. 271, 

1.1.1217 u. 300. 

u. u. 1 21. 
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hin, daß für das bezüglihe Maß, hier aljo das Pfund, | 


en Mufter: oder Grundmaß in der Stadt vorhanden war.!) 

Sonjt erfahren wir aus der früheften Zeit nur noch 
wenig. Jäger?) berichtet, daß ein öffentliches, am Rathaus 
in Stein gehauenes Maß den Fifhern zur Richtſchnur diente 


für die Größe der Forellen, die fie fangen durften, ebenfo | 


daß ein eifernes Maß die Breite der Loden feſtſetzte. Hiemit 
haben wir ein trefflihes Beiſpiel für die alte deutjche Sitte, 
nah Belieben neue Maße zu ſchaffen, ftatt die notwendigen 
Größen auf vorhandene Einheiten zurüdzuführen. — 

Zwiſchen der Ordnung des Eichweſens, d. h. den Ber 
ftimmungen über die Flüffigfeiten enthaltenden Behältniffe und 
der Ordnung der übrigen Gemäße, die der Pfechtung unter: 
liegen, befteht ein bis in die heutige Geſetzgebung herein: 
reihender Unterſchied. Menden wir uns zunächſt dem Eid): 
wejen zu. 

Wir haben ſchon aefehen, daß dem Eicheimer eine ganz 
bejondere Bedeutung zukommi, infofern er unter pen michtigeren 
Nechten und Cinnahmequellen des Stadtoberhaupts auf: 
geführt wird. Die Thatſache, daß er urjprünglich im Eigen: 





tum bes Königs fteht, deutet auf ein höheres Alter der Ein: | 
' Maforbnungen, da die Ellenmaß⸗ und Gewichtsordnung 


richtung; daß er ſchon früh um eine verhältnismäßig hohe 


Summe verpfändet wird, bemweilt, daf größere Einnahmen | 


mit feinem Befit, der das Eichungsrecht und das Eichaebäude 
einfchließt, verfnüpft find. Diefe Einnahmen können aber 
nur entipringen aus Gebühren für die Vornahme der Eichung 
der größeren lüffigfeitöbehälter, von denen bei dem fon 
früh entmwidelten Meinhandel Ulms und dem verhältnis: 
mäßig großen eigenen Verbrauch vorzüglih Weinfäſſer in 
Betracht fommen; jene Bebühren waren, wie wir nach jpäteren 
Einrihtungen annehmen können, aefichert durch den obrigfeit: 
lihen Zwang, wonach alle in die Keller der Einwohner 
gelegten Fäſſer eihpflihtig waren. Der Eichzwang fteht 
aber wiederum, wie anzunehmen ift, in urſächlichem Zufammen: 
hang mit dem 1255 auftauhenden Umgeld,?) das nach Bruch: 
teilen des Inhalts berechnet wurde, jo daß die Vermutung 
nahe liegt, jene früh durchgeführte Ordnung des Eichwejens 
ſei zurüdzuführen auf fteuerlihe Rückſichten. 

Das Geſchäft des Eichens beforgten in früherer Zeit, 
unter Dberauffiht des Bürgermeifters, zwei Eicher, bie 
natürlich beſonders vereidigt find und eingehende Vorſchriften 


haben. Das wichtigſte aus den alten Eichorbnungen if) 
daf den Eichern die forgfamfte Verwahrung ihrer Eichgeſchirre 


zur Pflicht gemacht und jedem verboten war, einzeln, aljo 
ohne Zuziehung des andern, zu eihen. Der Eihgehalt war 
dem Faß einzubrennen; eine Nacheiche fand nicht ftatt. An 
Stelle der zwei Eicher trat Später der Eichmeifter, der, nach 


J Lampredit, Deutſches Wirtſchafteleben im Mittelalter, 
Feipzig 1885 II, ©. 490, 

” Mm im Mittelalter 1881 S. 601. 

’, Kölle, Vermögeneflener ber Reichsſtadt Ulm, Stuttgart 
1898 ©. 31, 


) NRibling, Ums Weinhandel im Mittelalter. 


; wiederum treiflich die ihm geitellte Aufgabe gelöft. 


Über bas Mabweien und die Mae in der ehemaligen freien Reicheſtadt Um, 


Nachrichten des 18. Jahrhunderts, dem Umgeldsamt zugehörte 
und den Umgelbseinzug zu beforgen hatte.!) 

Was die obrigleitlihe Kürforge für den übrigen Teil 
des Mafmejens anbelangt, jo war Bier ſchon ein umfang: 
reicheres Eingreifen nötig, doch ift Daafelbe, abgeſehen von 
der erwähnten Beihaffung von Muftermafen, wohl etwas 
ſpäter erfolgte. Nus den Mühlenorbnungen von 1317 und 
1345 bürfte, da diefelben wohl Vorſchriften wegen der Größe 
der Meben, auögedrüdt in Höhe und Durchmeſſer derjelben, 


| geben, nicht aber ver Pfechtung erwähnen, gu entnehmen jein, 


daß ſolche damals noch nicht beitand. Auch ſonſt muß es 
auffallen, daß vom Pfechten erjt ſpät Erwähnung geſchieht, 
fo dak bie Einführung dieſer Vorſchrift wohl erft in den 
Ausgang bes 14. Jahrhunderts zu verlegen iſt. Sei dem, 
wie ihm wolle, jevenfalls hat das mittelalterliche Bürgertum 
Unjer 
jeßiges (württembergifches) Syitem der polizeilichstechnifchen 
Reviſionen mit fafultativer Naheihung ähnelt dem alt: 
ulmiſchen ganz. Zum Beweis deſſen führen wir hier den 
Ratsſchluß, gegeben uff Sonntag nad) St. Georgen Tag 
bes h. Nitters, 1463 an,?) Die ältefte der uns erhaltenen 


von 1446 mit fo manch anderem verloren gegangen ift.?) 
Sie bezieht Tih auf das Fruchtmaß, die Elle, dad Gewicht 
ſamt den Magen und die Hohlmahe der Wirte, ftellt für 
diefe Pfechtzwang feft, d. h. die Verpflichtung, fie nur nad) 
erfolgter Pfechtung zu gebrauchen, enthält wenigſtens für 
Gewichte die Feſtlegung der ftrafbaren Fehlergrenze, ferner 
die Verpflichtung des Mafbefigers, von Zeit zu Zeit nad: 
eihen zu laſſen, und bie Anordnung obrigfeitliher Maß— 
nadhprüfungen famt Strafbeitimmungen: 

„So haben wir dann bedaucht die rede, fo merglich zyt 
her geweſen fie, es werde gefarlicheit geprucdt mit waugen 
gewicht maffen mittlin und andren meflen, od mit dem 
elnmefje und darumb und zu wendung der ding die nad: 
geſchriben gefagt und ordnung hinfüro veftiglih zu halten 
ufgefatt. 

Des eriten das nyemann binfüro in foufs wyſe nichtait 
ußmegen noch ußmeſſen joll, die gewicht wanen maſſen und 
mittlin ſyen dann gerecht gepfechtet und mit der jtatt zaichen 
bezaichnet die mittlin und ander follihe mejje oben mit 
eyſen beichlagen und beſonder die elnmeſſe uf baiden örtern 
aepfechtet und bezaidhnet; und wer das uberfirt es ſy frau 
ober mann und mit ungerechten ungepfechten gewichten wagen 


| mafjen mittlin und andren meſſen oder elnmeſſen ußwigt 


oder ußmißt ob diefelben gewicht wagen maſſen mittlin und 
andre melle od elenmeſſe wol gerecht genug ſchwer groß 
und lang wern der oder die jelben jo alfo wievor ftatt uf- 
gewogen oder ußgemeſſen heiten fullen dannocht von ainas 
jeglichen folichen oberfaren achttag von der ftatt geftrait 


werden und barzu das gelt geben fo daruf gejagt iſt. 


9 Hoid Um mit ſeinem Gebiet, S. 300, 
*) Ulmer Archiv, IT, Geſchbuch Bl. 18, 
) Jüger, a. a. O. ©. 601. 


Über das Maßweſen und die Maße in der ehemaligen freien Reichoſtadt Um. 


em ob by yeman folichem mievor ftatt wagen ober 
gewichte Funden wurden groß oder Hain ob die wol gepfechtet 
und body ungerecht oder zu ring und were dann das gewicht 


zu gering umb ain quintlin fo fol der by dem das funben | 


wurt umb achttag were es umb zway quintlin zu ring umb 
vierzechen taa wäre es umb dreier quintlin zu ring umb dry 


wochen wäre es aber umb vier quintlin zu ring umb an | 


monat von ber flatt geftraft werden. Und darzu uf jenlich 
porgemelt jtrafe geben das gelt fo daruf aefast if. Wäre 
aber das gewicht mer dann umb ain lot zu gering fo fol 
furo die ftraf zu uns bejtan ſollicht nad aefarlihait und 
gejtalt der ding anzufehen; fürnemlich fol mit benfelben 
wagen und gewichten emals die wider gerecht gemacht nicht 
mer uhgemeflen werben, 

tem by welihen weinſchenlen unb wirten fo och von 
ben zapfen ſchenken mafjen halbemaffen brittail oder vier: 
tail amer mafje ſy ſyen gepfecht oder ungepfedht zu Hain 
funden bie follen zerfchlagen und zerprochen werben und 
der ober biefelben weinſchenlen oder wirte follen ainen monat 
von ber ftatt werben geitraft und das gelt geben fo baruf 
geſaht ift. 

Item was och mittlin meten und ſolich mefje damit 
man zu failem loufe ußmiſſet zu Hain funden werben fu 
fnen gepfächt ober nicht die follen od} zerprochen und der 
oder die by den fie aefunden ain monat von der ftatt ge 
ftraft werben und das gelt geben fo daruf arjaßt ift. 

tem by wiem ber zu failem foufe mit der eln verfouft 
oder louft elnmeſſe zu kurs oder zu lang funden dieſelben 
elnmeſſe fie ſyen gepfechtet oder nicht ſullen zerprochen und 
der oder die by den ſy funden ain monat von der ſtatt 
geftraft werden und das gelt geben fo daruf gefagt it. 

Und umb das meniglich ain forg daruf hab und dem 
gemain man inkoufen und verloufen dei minder geverde 
mag geprucht werden fo haben wir am zal unfer rante 
darzu geordnet und den fchriber und knecht zu gegeben Das 
die ye zu zyten uf ain ungewarnote zyt und fund angeen 
fich rottiern und ir yeglich in der vefier dahin fie geordnet 
bin gau fullen in alle weinſchenken u. murkheufer darinne 
man von den zapfen fchenfen kraumer heufe und laden 
mergler beufer und laden gemandichnyder heuſe und laden 
goldſchmid heufer und laden die apenteg die meta ſchnydere 
heuſer nägerin und andre ende da man mit wagen gewicht 
maſſen mittlin meflen und elnmefjen kouft und verfouft und 
das alles ufheben und aigentlih was by jeglichen ufgehebt 
ine beichryben umd furo intzway ferben fo fie by in haben 
werdn, in das ſteuerhauß tragen lafjen, das zurecht fertigen; 
was des gerecht Funden wurt ben oder dem das augehort 
wider zu geben was ungerecht Funden wurt darmit zu 
banblen und die uberfarer zu ftrafen mie hievor under: 
ftanden iſt.“ 

Den Ausgang der Orbnung bildet die Verfügung, fie 
in die Zünfte behufs allgemeiner Belanntmadhung und Nach— 
adtung zu geben. 

Eine gewifie Ergänzung derjelben bildet ein Ratsbeſchluß 
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vom Jahr 1567: Wenn bei einer Kanne ober Maß ein 
Löffel, d. h. !ise, fehlt, jo ift der Befiger noch ftraffrei, da: 
gegen haben die Einunger, wenn 2 und 3 Löffel an der 
Map fehlen, den Schuldigen mit 2 und 3 fl., wenn an einer 
halben Maf oder an einem Viertel 1 Löffel fehlt, mit 1 fl. 
zu beftrafen. Straffälligkeit tritt alfo hier ein bei einem Fehler 
von Yes der Mafeinheit, bei einem Biertel ſogar erſt bei Yıa, 
während bei dem Gewicht die ftrafbare Mindermenge nad dem 
Mortlaut der Ordnung ihon Yıss beträgt. Wie bie obrig— 
leitliche Nachprüfung thatfächli gehandhabt wurbe, geigt uns 
ein Ratsbeſchluß vom Jahr 1501: fie wurde genau wie heute 
zuerft angekündigt. „Am nechſten Monat“, heißt es da, „Toll 
Jeder bie zu Ulm fein Gewicht pfechten und gerecht machen 
laffen und fürber mit feinem andern ausmwiegen, als das 
nach dem gefchworenen ſd. h. dem Muftermaß) gerichtet ift; 
in Monatsfrift foll dann die Nachprüfung ftattfinden.“ Sener 
alten Sitte, den Prüfunasumgang durch Mitglieder des Rates 
in Begleitung eines Schreiberö und eines Anechtes vornehmen 
au laffen, welcher, nebenbei bemerkt, im 18, Jahrhundert alle 
10—15 Jahre vorgenommen wurde, entſprach die hier erit 
vor wenigen Jahren abgeftellte Gewohnheit, bei der Mas 
burhfiht dem Eichmeiſter zwei Mitglieber des Gemeinde: 
rats beizuordnen. 

Die Aufſicht über das Pfechtweſen lag dem Steueramt 
ob, in deſſen Näumen auch die Muſtermaße aufbewahrt 
wurden. Dasjelbe hatte insbefondere den Magiftrat in allen 
einfchlägigen Dingen aufzuklären, Befehle desfelben zu voll: 
ziehen und über Neuerungen und Mbänderungen feine Anträge 
zu Stellen. Für Pfechtung der trodenen Hohlmaße, d. h. der 
Fruchtmaße, ebenjo wie für die von Magen und Gewichten 
unterftand ihm ein geſchworener Schloffermeiiter; bie Eichung 
der Trinfgefäße hatte je nad dem Metall, aus dem das 
Gefäß beitand, ein geſchworener Kupferichmiebmeifter, oder 
aber ein Glockengießer, oder aber cin Zinngießer zu beforgen. 
So war jedes Mah demjenigen Sandwerler zugewiefen, ber 


' mit dem betreffenden Material umzugehen wußte und bie 


Adjuftierung am beiten vornehmen fonnte. Wegen ber 
jinnernen Hannen ift noch nachzutragen, daß anfänglich den 
Hannengiehern erlaubt mar, die Kannen, die fie zum Ber: 


: fauf innerhalb der Stabt verfertigten, felbit mit dem Eid: 


zeichen zu verfchen ; erft 1506 und 1695 wurde vom Magi: 
ftrat der Verſuch gemacht, die Eihung dem von der Stabt 
aufgeftellten geihmorenen Kannengießer zu übertragen!) doch, 
wie es ſcheint, nicht mit bauernbem Erfolg. 

Glasflaſchen und Steinzeug wurden zwar nachgemeſſen, 
aber wegen der Schwierigkeit, ein Eichzeihen anzubringen, 
überhaupt nicht mit ſfolchem verichen, 

Noch eine bejondere Ciaentümlichfeit müffen wir bei 
Behandlung der obrigfeitlihen Regelung des Maßweſens 
erwähnen, nämlich die Vorſchrift, wonach bei manden Be: 
ichäften die Make des jeweiligen Kaufsgegenftands obrig: 
feitlich Feitzuftellen waren. 


1) Fügen, a. a. O. ©, 664. 
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Im Jahr 1394 wurde beftimmt, daß alle Goldſchmiede, 
Krämer, Juden und Käufferinnen alle Gold: und Silber: 
und ähnliche Waren, die fie faufen, von dem geichworenen 
Golbihmied an der geſchworenen Wage wiegen laſſen 


müfjen,!) eine Vorfchrift, die mit Einſchränkungen bi® zum | 


Ende der Reichsſtadt erhalten blieb. So mußte ferner zur 


Vermeidung unreblihen Metzennehmens jeit 1463 nach dem | 


Beifpiel anderer Städte alles Korn, das auf die Mühle, und 
alles Mehl, das daraus fommt, an der Stadtwage gewogen 
werben;?) fo beitand enblih der Braud, daß aller Wein, 
der in Ulm zum Verkauf auf den Meinhof fam, obrigfeit: 
lich viftert und daß auf Grund dieſes obriafeitlich berech— 
neten Mafes verfauft wurde, während außerdem der in 
Ulm verbleibende Mein nadtränlic durch Eichung der 
Fäffer genau ermittelt mwurde,’) wonach bei Abweichung 
vom Ergebnis der Wifierung der Kaufpreis von Übrigleits 
wegen geändert und Nach- ober Nüdbezahlung vermittelt 
wurde. Ja bis in die neuefte Zeit hinein hat fih ein ühn: 
licher Brauch erhalten, infofern das zu erfaufende Brennholz 
J. T. noch jetzt, aber nur durch freiwillig geichloffenes Über 
einfommen, von dem verpflichteten Holzmeſſer „aelegt” bezw. 
gemejlen wird. 

Schen wir ab von Mafiregeln der aleichen Art, welche 
{wie 3. B, der Kaufhauszwang, d. h. ber Zwang, alle Grof: 
faufmannsware, als welche diejenige gilt, die über 25 A wicat, 


Über das Maßweſen und bie Maße in der chemaligen freien Reicheſtadt Ulm. 


| im Kaufhaus an der gefchmorenen Mage wiegen zu fallen), 
| aus bejonderen gewerbepolizetlichen, fteuerlihen und anderen 
Gründen erlaffen wurden, fo erhalten wir dennoch eine 
Reihe von Maßnahmen, die derfelben Fürſorge für Gerechtig— 
feit in Handel und Wandel entipringen wie die übrigen auf 
Maße bezüglihen Anordnungen und die diefe ergänzen 
müfjen: da, wo es gilt, hohe Werte zu ſchützen, wie bei 
Goldſchmiedwaren, oder den Nuf des Marktes zu erhalten, 
wie beim Weinverkauf, oder Machenschaften im Handel mit 
ben Brotfrüchten zu Ungunſten des verzehrenden Volls, ind: 
befondere des gemeinen Mannes, zu verhüten, oder wo ae 
pfechtete oder geeichte Mae nicht vorhanden oder die Maß— 
ermittlungen von einzelnen überhaupt nicht leicht vorzunehmen 
find, da tritt der Staat ins Mittel und beforat das Meffen. 

Ob vielleicht jene obtigfeitlich vorgenommenen Meffungen 
ber Heft eines früher allgemein vorgeſchriebenen Zwanges 
zum Gebrauch der Muftermaße bei jedem einzelnen Kauf 
bezw. jeder einzelnen Ausmeſſung ſei, an deſſen Stelle nad: 
mals für gewöhnlich die Vorfchrift des Gebrauchs von nad 
diefen Muftern gepfechteten bezw. neeichten Maßen getreten 
wäre? So beitechend diefer Gedanke ift, jo giebt das, was 
| wir über das Ulmer Mafjwejen willen, keinerlei Anhalts: 
| pundtt für denjelben. Vielmehr erjcheint es als das Glaub: 
; baftere, daf die obrigleitlihen Maßermittlungen nur bejon: 
| dere Ergänzungen des Eich- und Pfechtzwanges find, 





II. Der Stepferkeffel. 


Von den alten Ur: oder Muftermaken ift uns mur ein 
Eichkefiel, der nad feinem Äußeren dem Ende bes 
17. Jahrhunderts angehört, unverändert erhalten geblieben, 
ebenfo drei Heine Maße zur Eihung der Schänfgefähe; auch 


an aemöhnlichen, einft im Gebrauch geweſenen Mahen ift | 


bedauernswerter Mangel, Dagegen befindet fi die Stabi 
alüdliherweife im Befis des nad dem Urheber fo aenannten 
Keplerteflele, der als Mufter für ale Maßeinheiten dienen 
follte, und — was faft noch ſchätzenswerter ift — eines 
Heinen Aufſatzes Keplers über die ulmiichen Maße und deren 
Feftlegung mittelft jenes Keſſels, eines Aufjages, der ein 
foftbarer Beleg für die Sorgfalt ift, mit der Kepler aud) 
auf anſcheinend weniger wichtige Dinge einging, ebenfo wie 
für das praftiiche Geſchick, mit dem er alles anzufaflen mußte. 

Der ftädtifhe Baumeijter und Ingenieur Johann Faul: 


haber,*) fand — recht bezeicdnend für die Handhabung der ! 


Oberauffiht über das Maßweſen — daß die zwei Eichleſſel 
um 31% Maß voneinander abweichen, ebenſo wie, daß Die 


Getreidemaße und die Gewichte niht in Ordnung feien, ı 
Hierauf beichlof der Hat, den berühmten Mathematiker, der | 


zurzeit in ber Stadt jeinen Wohnſitz hatte und dort bie 
!) Jager, a. a. O. S. 659, 

2) ib, S. 6%. 

) Rübling, Ums Weinhandel ıc., ©. 27, 

* 1580-1695, befannter Mathematifer und Feſtungebau⸗ 
meilter. 


| Rudolfiniihen Tafeln druden ließ, mit der Ordnung des 
Maßweſens zu beauftragen und ihm ıhren Baumeifter Raul: 
haber zur Reftitelluna der gebräuchlichen Stabtmake u. a. 
an die Hand zu aeben, 

So entjtand in Geftalt eines Gutachtens, !) abaeaeben 
am 20, Juli 1627, jene Heime Abhandlung Meplers über 
die ulmiſchen Mafe: ausachend von der Thatſache, dab 
allerwärts eine Neigung derſelben, felbit der in Händen der 
Obrigleit befindlichen Originalmaße, beftebe, ſich durch Alter, 
Gebrauch u, ſ. w. zu ändern, empfiehlt er, durch Schaffung 
eines Körpers, der alle Make in ſich enthalte, dieſe nad 
dem Vorgang anderer Städte und Länder genenfeitig jo zu 
verlnüpfen, daß ſie auf emine Zeiten unveränderlich jeien. 
Doch fei es hiebei das flügfte, an den vorhandenen Maßen 
möglihft wenig zu ändern. Daher wäre darauf zu verzichten, 
diefelben in einem Würfel zum Musdrud zu bringen, mie 
dies das Beilpiel von Nom, Baris und Touron nahelege; 
nur infoweit jolle eine Heine Verſchiebung eintreten, als die 


) Dasfelbe dit vorhanden auf der Ulmer Stabtbibliotbel, 
Bir begnügen nn init einem kurzen freien Auszug, dba bas Gut⸗ 
achten zweimal, von Prälat Schmid in ben Litterariſchen Blättern, 
Nürnbera 1803 S. 338, ſedann von Pref. Dr. Ofterbinger im 
Programm des K. Gymnaſiums in Uſm 1871/72 und in UlmsOber 
ſchwoben 1873 5,55 veröffentlicht fit. In ber Abhandlung Ofterbingers 
UmrOberihwaben 1870 ©, 47 ift cine Abbildung des Keſſels ent: 


: Balten, betal. in ber Alluflrierten Geſchichte von Württemberg S. 54. 


Über das Maßweſen und bie Mae in 


Beraleihung derfelben in einem Cylinder, Die an und für 
ſich eine wohlgeeianete fei, dies erforbere, 


Im befonderen nun ift ausjuachen von dem Gewicht, | 


das das wichtigfte jet. Nach Büchern von vor 50-70 Jahren, 
ebenio nad) dem allgemeinen Glauben und dem Augenſchein 
ift das Ztabtgewicht das Fölniihe Münzgewicht. Auch das 
Apotheferaewicht ftimmt überein mit dem Münzaewicht, in« 
fofern 1 Apotheker Unz (= 29, 32 gr) — 2 Ztabtlot oder 
vieleicht etwas fchwerer ift. An dem vorhandenen Gewicht 
fei um fo mehr feftzuhalten, als eine Verdrängung der im 
Gebrauh befindlihen Gewichte, Die ihre verjährte Prä— 
ftription haben, nicht fo leicht vor fih gehen mürbe, 

Das nähftwichtigite ift das Flüſſigkeitsmaß; ber Ulmer 
Weimeimer foll mit dem Eßlinger übereinitimmen und it 


els jolder dem Weinhandel zu lieb au erhalten, da eine | 


merfliche Veränderung an bem Eimer ziemlich ſorgliche Zer⸗ 
rüttung bei den ausländiſchen Fuhrleuten abgeben würde, 


Die Elle hat auch ihr Anfehen wegen des grohen Lein- 


mwandhanbels und der Einfuhr fremder Leinwand, Sie ift 
— 2 Nürnberger Schuh!) und die Vermutung liegt nahe, 
ob nicht der Schuh in Ulm früher größer geweſen ſei und 
bie Elle von leterem hergenommen. 

Die Getreidemaße und der Schuh laffen am chejten 
mit fih handeln; eritere wegen des Schüttelns, ſoll wohl 
heißen Verſchiedenartigkeit des Zumeſſens überhaupt, und 
weil das Getreide meiſt aus dem Ulmer und den Nachbar— 
gebieten fommt, nicht aber von fernen Orten; der Schub, 


weil er fih innerhalb der Stadt verhält und beim Baus | 


weſen verwendet wird. Übrigens ift zu vermuten, daß der- 


felbe von der ler herabgefommen ift, denn er ift dem | 


baieriſchen ®) fait aleich, auch ſcheint er einen bis dahin im 
Gebrauch gewefenen größeren Schuh verdrängt zu haben. 


Alles in allem laflen die Make cine feine Veraleihung 


au, zwar nicht in einem Würfel, aber doc, wie erwähnt, in 
einem Cylinder. Was die Ausführung anbelangt, fo 
nehme man 1900 alte, nah 1560 geſchlagene Guldenthaler 
(9/s Guldenthaler find bekanntlich = 1 fölniihe Mart 


=!4M). Diefer Zentner, 3'/e mal aenommen, foll die Eich 


fein. Die Höhe de Keſſels fei annähernd gleich 2 Schuh, 
der Durchmeſſer = 1 Elle, fo daß der Inhalt einen Eimer 
ergiebt. Die Keſſelhöhe ift in 90 Punkte zu teilen, dann 
eraiebt die Höhe am 60, Runft ein mi, und u. a. die Höhe 
vom 30. Runlt 40 Eichmaß = 1 öſterreichiſcher Eimer?) 


Als Kepler im Anfang des Monats November von | 


einer Reiſe nad Frankfurt zurüdgelehrt war, war der Keſſel 
faum gegofjen, viel weniger fertig. Er jelbft ließ nun bie 


innere Runde ſäubern, wie er in einem Schreiben an ben | 


Natsheren Sigmund Schleicher ſelbſt beichreibt,*) den Brand: 


) 1 Nürnberger Stabtfhuh — 3,9 mm. Kepler ſchelnt 
fih Bier in einem Irctum befunden zu haben. 

) 1 bale, Schub = 2MR mm. 

) 1 öfte. Fimer = 56,59 1; das ergäbe fir 1 Ulmer Eimer 
169,77 1, alle iſt auch hier bie Keplerſche Maßvergleichung ungenau. 

) Dfterbinger, a. a. O. ©. 47. 
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leiten herausichroppen und das Ed am Boden ſcharf aus« 
| hauen, Nad einer hierauf anaeitellten Unterſuchung fand 

fich, daß der obere Hand ziemlich ſtark ausgeichweift war, 
| der Durchmeſſer an mehreren Orten unten und oben unter 
dem ausgeſchweiften Reifen recht, an anderen Orten um 
einen Meflerrüden zu eng war. Dies, meint der Nitronom, 
fönnte durch gleichmäßiges Ausfeilen verbeffert werden. 
Kepler nahm nun zur Probe eine Füllung mit Waffer vor, 
nachdem er den oberen Nand, um eine beifere Eylinderform 
zu erreichen, mit Letten ausgefüllt hatte. Er mon 7 halbe 
Zentner Donaumaller vermittelft des Eichgewichts auf einer 
Mage, bei der 4 Pfündlein auf den Zentner den Ausschlag 
gab, führte fie zum Keſſel und füllte ihn. Dabei ergab fi, 
daß das Waſſer etwas höher als 2 Schuh flieg. Der in: 
halt wurde ſodann durch Ausſchöpfen mit Eichlanne heraus: 
gemefien, wobei fih 120 Maß und „ein Gläslein voll“ 
ergaben. 

Man hat beim Velen des Berichts den Einbrud, daß 
Kepler — wie wir gleich fehen werden, mit Recht — von 
' der Beihaffenheit des Keſſels nicht befriedigt war. Übrigens 
will es uns fcheinen, als ob mindeftens die Verwiegungen 
Keplers feine ganz genauen Ergebnijie liefern konnten. 

Der Keſſel, aus Meſſing gegoſſen, mit ber befannten, 
aber überall ungenau mwiedergegebenen Inſchrift: 

wen ſchuch mein tiefe 

ein efn mein quer 

ein geeichter aimer macht mid Ichr 

dan find mir vierthalb centner bliben 

vol donauw waſſer wege ich ſiben 

tod lieber mich mit fernen eich 

unb vlerund ſechzig mal abſtreich 

jo biſtu neinzig ime reich 

908 mich hans braun!) 1627, 
iſt, wie der heutige Augenſchein lehrt, nah dem Guß innen 
und außen abaedreht, außerdem an dem oberen Teil ber 
Annenflähe abgefeilt worden. Am oberen inneren Hand ijt 
ein Reif handwerlsmäßig aut, aber nicht aerade fein ein: 
geleat; eine Einteilung an ber inneren Hohlmand, wie fie 
Kepler geplant hatte, zeigt er nicht, auch feinerlei jonitige 
| Marten. Hienach fcheint es, als ob nah der Werprobung 
' durch Kepler der Keſſel nochmals durch Einlage des Reife 
und Auddrehben — unter Leitung Faulhabers nah den 
übrigens fonjt wenig juverläffigen Ausführungen Dfterdingers 
— verbeifert worben fei. Von einer wirklich brauchbaren, 
genauen Arbeit ift aber immer noch feine Nebe, wie wir aus 
den Ergebniffen genauer Meffungen erjehen, bie die nad: 
folgende Zeichnung erläutert. Dffenbar haben die unruhigen 
Zeiten des Dreikigjährigen Kriegs, welche fi gleich zu Beginn 
des folgenden jahres dur den Einfall der Kaiſerlichen in 





’) Ein Hans Braun, Robtidhmibt, eriheint 1633 als Protokoll⸗ 
führer ber Ulmer Schmiebezunft (Württ, Bierteljahröhefte 1884 
S. 37) umb ihen 1610 als Glockengleßer, welcher in bie Heben: 
zollerſchen Yarıbe eine Hode liefert. (Dr. Zingeler, Schwäb. Künftler 
in Hohenzollern. Beil. bes Stantsanzeigers 1002 S. 120.) 
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das ulmifche Gebiet recht unliebfam fühlbar machten, eine | 


weitere Verbefferung und Vervollftändigung unmöalih ge: 
macht. 

Nach alledem hat der Keſſel allgemeine Anerlennung 
als ulmiſches Muſtermaß nicht finden können. Der leetor 
arithmetices Michael Scheffelt, 1652—1720, der einen be 
fonders funftreihen Maßſtab (pes mechanieus artificialis) 
ausgedacht hat, „auf welchem alle Proportiones der ganzen 
Mathefis mit arofer Behendigleit zu höchſtem Vergnügen 
eines Liebhabers dargeftellt werden können“,i) hat wenigitens 
andere Verhältniffe, nämlih ? Eimer = 6,342375 Kubil: 


Die Worte außer: 
halb des Kreifes 
bezeichnen die Lage 
der auögemeflenen 
Punkte an Hand 
der Umſchrift bes 
Keſſels. 


Berechnung des Inhalts des Knopfs am ehemaligen Dach 


64,86 E 
gg ftatt mie 
Kepler 94/0 Eimer und 1 Eimer = 6,33218 Kubikichub. 
Wir Tönnen leider aus dieſen Verhältniszahlen Die ent 
fprehenden Maße nicht entnehmen, da feines derſelben uns 


des Münfterturms hervorgeht, ein Imi = 


näher befannt it, doch ſcheint, als ob beide Gelehrte den 


ſchuh.) M. Jalob Honold, mohl der ausgezeichnetfte ber | 
| der Behörden auf ihn zurüdgegriffen hat. Auch fonft bietet 
| er durch die Nachmeffungen, die Kepler ſelbſt und fpäter 


Ulmer Mathematiker, der ſeit 1659 Profeſſor der Mathe: 
matif in Ulm war, fett, wie aus einer von ihm ſtammenden 
2) jo lautet ber Titel biefes Werlo. 
2) ebenda ©, 42 und Tafel Ar. 8, 


Um 1718, 


Eimer etwas niedriger angefeht hätten, als Kepler dies — 
übrigens mit Recht — gethan hat. 

Gerade für Eimer und Mittlen giebt der Reſſel recht 
gute Werte; und das ift jedenfalls die Urfache, da man in 
ipäterer Zeit bei Nichtigftellung der Hohlmaße von feiten 


Profefior Haffner an ihm vorgenommen haben, einen wid: 
tigen Anhaltspunkt, um auf die damaligen Make rüdwärts 
zu ſchließen. 


Über das Maftweien und bie Maße in ber chemaligen freien Meichsftabt Ulm. 
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ILL. Inhalt und Abmellungen der ufmifhen Mahe.') 


1. Die Flüffigfeitshohlmaße, | 

Der ſchon erwähnte, noch heute im jtäbtiichen Eichamt 
befindliche, fauber und pünktlich aearbeitete Eichkeffel, deſſen 
Inhalt wir unbedingt als richtig annehmen lönnen, hält 
nad einer mit peinlichiter Sorgfalt auf naflen Wege voll 
zogenen Meffung 164,41. Ihm fommt reiht nahe der Aep— 
lerleſſel mit einem auf diefelbe Meife ermittelten Yaflungs- 
raum von 164,6 |, und ähnlich ergiebt fich Durch Umrech— 
nung aus bem mwürttembergifchen Eimer 293,9272 1 
= 241° ulmiihen Schenk?) oder 215 Eichmaßen faſt über: 
einſtimmend 164,05 1, 

Zur Vergleihung führen wir noch an, daß die im Ge: | 
werbenufeum aufbewahrten Normalſchenlmaße vom Jahr 
1603, welche eine Schenkmaß — dieſes Stüd erfcheint etwas 
abgenügt —, eine halbe und eine Viertelmaß darftellen, in 
Eimer auögebrüdt, 163,24, 164,48 und 164,59 1 eracben, 
während ber Hofaftronom und Profeffor Ulrih Scieag, 
Benediftiner aus dem Klofter Ottobeuren, welcher aus Ver: 
anlaffung des furfürftlich pfalzbayriſchen Generallommif: 
feriats in Schwaben fämtlihe Maße der bayriichen Gebiets⸗ 
teile unterfuchte,?) für den Ulmer Eimer 165,45 1 ermittelte, | 

Es Scheint fait, als ob der Eimer fih vom Beginn des 
16. Jahrhunderts bis herab zum 18. Jahrhundert von 
164,6 1 auf 164,05 1 vermindert habe; immerhin werben 
mir die Zahl 164,4 um fo eher unferer Berechnung zu 
Grunde legen können, als fie zwiſchen ben anderen liegt 
und höchſtens einen Fehler von etwa Yaro enthält, Wir 
erhalten alfo : 

1 uber = 12 Eimer = 1972,81. 

1 Eimer = 120 Eid oder 135 Schenlmaß = 164,4 1. 

1 Eihmak = 1,371; 1 Schentmaß oder Kanne zu 
2 Schoppen oder Halbs zu 2 PViertelnt) = 1,22 1, 


2. Das Gewicht. 


Bei dieſem ift zu unterfcheiden zwifchen Beraleichgemicht 
und Einfabgewicht, Eriteres findet Anwendung bei Waren 
im Gewicht von mehr als 16 ®; es enthält, „Damit der, 
der jeninerweis ein⸗ und pfundweis verfauft, feinen Verluft 
erleidet”, auf je 100 7 18 Lot mehr als das andere, ae: 
möhnlihe, d. h. einen Zuſchlag von se Ya, Das Ein: 
faggewicht ift, wie wir ſchon von Kepler erfahren haben, das 
fölnifche, und zwar nad einem Bericht des Steueramts 
v. 3. 1699 genau das kölniſche. 

Die früheſte Nachricht über die Schwere des Gewichts 

) Zuſammengeſtellt unter Berbilfe von Gichmeifter Heinrich 
Herrenberger in Ulm, 

) Kir entnehmen biefes Berbältnis ebenfo wie andere, nicht 
beſonders nachgewieſene Angaben dem mehr erwähnten Aftenbünbel 
Pſecht- und Eichanſtalten“ ber Ulmer Ortéregiſtratur. 

Reglerungoblatt für die kurpfalzbair. Provinz in Schwaben 
1803 ©. 102, 

*) Wegen der Mapeinteilung f. Hait, a. a. O. ©. 239. 

Bürstemb. Jahebu⸗er 1902, 


giebt die in Jäger vermerfte Angabe, daß i. J. 1327 
64 Ulmer Pfund aleich 100 Venediger geweſen feien;') da 
nun aber das beim Verwiegen von Kolonialmaren und 


Spezereien gebraudte Heine Wenediger Pfund 0,30123 kg 


= 


wieqt, fo wäre demnach das Ulmer Pfund 470,7 g. 
Wenn wir in Bezug auf Genauigkeit diefem Ergebnis auch 
nicht allzuviel Wert beimeilen Dürfen, da alle derartigen 
Mafvergleihungen nur Annäherungswerte bieten und auch 


ſonſt vielfach auf unficheren Grundlagen ruhen, fo willen 


wir nun doch, daß am Gewicht — übrigens wie aud an 


' allen anderen Maßen — feit den früheften Zeiten niemals 
' eine Änderung vorgenommen worden iſt. Ein im Beſitz von 


Eichmeifter Herrenberger befinblihes Gewicht mit Eichzeichen 
von gotiihen Formen, weldes 927 g = 2x 463,5 g wiegt, 
beftätigt diefe Annahme. 

Die kölniſche Marf des 18, Jahrhunderts, bie mir 
allein genau kennen,?) weift felbft Heine Unterſchiede auf; 
fie bewegt fich zwiſchen 238,75 und 234,062 g. Als bie 
genauefte Ermittlung wird gewöhnlich diejenige bezeichnet, 
die die Mark auf 233,8123 g anfett. Hienach ergäbe fi 
als richtiges, aucd in Ulm gebrauchtes Pfund 467,6 gr. 
Aus der Thatfache, daß die altulmifchen Gewichte nach der 


‘ Einverleibung in das Königreih Württemberg nad wie vor 


im Gebrauch blieben — Bayern hatte das vorgefundene 
Maß und Gewicht überhaupt unverändert belaflen —, und 
zwar ſogar ohne zunädft abjuftiert zu werden, entnehmen 
wir, daß der Ulmer Sentner mit dem württembergifchen, ber 
ja gleichfalls vom lölniſchen abftammt, fehr nahe verwandt 
war. Doc fcheint das württembergiſche Gewicht, von bem 
1 Zentner 46,773 kg tft, etwas fchwerer ald das 
Ulmer geweien zu fein. Wir nehmen fomit den Ulmer 
Zentner gleich dem kölniſchen zu 46,76 kg an. 

Nach Nelkenbrechers Taſchenbuch der Münz, Maß und 
Gewichtslunde iſt der Jentner = 46,8671 oder 46,875 kg,*) 
nach dem Inhalt des Keplerleſſels wäre der von deſſen 
Urheber ermittelte Zentner etwa 47,03 kg: nah dem Ge— 
wicht von im ganzen 163,07 kg 46,59 kg; aus einzelnen 
noch vorhandenen Gewichtsſtücken berechnet fih der Zentner 
auf 46,75, 46,625 (3weimal) und 47,0 ke. Bon Dielen 
Gewichten ift befonders wichtig ein in uriprünglichem Zu: 
ftand erhaltenes, alfo nicht nadjuftiertes, etwas abgenügtes 
+ 7 Eimfaggewicht vom J. 1732, aufbewahrt im Gewerbe 
muleum, nach weldhen der Zentner gleich 46,625 kg oder 
unter Zuſchlag von 4 %o Für Abnützung der Lölnifche iſt. 

Aud bei dem Gewicht hat es den Anſchein, als ob 
eine Abminderung eingetreten fei von 47,03 kg des Kepler: 
zentners auf 46,76 und vielleicht noch eine etwas fleinere 
Ziffer; wir müſſen alfo mit Abweichungen von etwa Yesn 
rechnen, wenn wir das Gewicht wie folgt feſtſetzen: 








ı) Rügen, a a. O. ©. 601. 

) Billiger, Hiſter. Wierteljahresichrift 1900 ©, 180. 

8) fo in ber Auflage von 1932 gegenüber ber von 1815. 
6 
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Ein Sentner = 46,76 kg; ein R zu 32 Lot = 
Ein Lot zu 4 Quint zu 4 Penniggemwicht zu 
gewicht!) = 14,61 g. 

Der Zentner Vergleichgewicht beträgt hienach 47,02 kg. 
Das Mpothelergewicht ift da8 Nürnberger, das Golpfhmiede: 
gewicht das in Deutichland allgemein gebräuchlide. Wir 
fügen noch bei, daß die Gewichte bis ins 18. Jahrhundert 
aus Stein mit Eifenreifen beftanben, 


467,6 2. 
2 Seller: 


3. Der Schuh, 


Ältere Nachrichten über denielben fehlen uns gänzlich, 
doch bieten die Angaben über bie Abmeſſungen des Münfters 
einige Anhaltungspunfte zu näherungsweifer Berechnung. 
Die Höhe des Münfters über dem Kranz bes Nieredfs mit 
70-72 ın wird im Driginalaufrifi zu Ausgang des 15. Jahr: 
hunderts auf 240 Werkſchuh angeneben,?) wonach der Schuh 
292-300 mm lana wäre. Der Ulmer Chronift Sebaftian 
Fiſcher hat i. J. 1550 die Länge des Münfterd mit dem 
Chor auf 320 + 106 Schub ermittelt, fomit ift nad ihm 
der Schuh bei den entiprehenden Abmeſſungen von 
92,8 + 3075 m — 290,0 mm. 
wiederum wenigſtens bas eine, daß ber Schuh im großen 
ganzen ſich ebenfalls nicht verändert hat. 

Haid?) hat den zu feiner Zeit auf dem Steuerhaus 
aufbewahrten eifernen Mahftab, von welchem in ber Schloſſer 
ftube bes Stabtmwerfhofs eine Nahbildung vorhanden war, 
genau abgemefjen; derſelbe maß in heutiger Zängenbered): 
nung ausgebrüdt 295,0 mm. 

Der von Profefior N. Gotthard Haffnert) ermittelte 
Schuh, der nad feinen eigenen Angaben?) mit dem Scheffelt- 
Honolbifhen übereinftimmt und, wie er meint, von bem 
lettgenannten von einem Driginalmak entnommen murbe, 
mißt nad) Haid*) 9°" room rheiniſche Schuh, d. h. 292,2 mm, 
womit annähernd übereinitimmt, daß bie Höhe bes Kepler: 
leſſels, welche zwifchen 586,2 und 588,6, im Durchſchnitt 
587,5 mm mißt, von Hafner auf 2 Schuh und "io Zoll ermittelt 
murde, Diele Ermittlungen berühren fich mit denen Faul: 
haber8 und Steplere, deren Schuh etwas unter 204, ber 
Hälfte der durchſchnittlichen Höhe des Keplerleſſels und nahe 
über dem bayrifchen (291,8 mm) lient, d. h. etwa ebenfalls 
bei 292,2, Schiega’) hat 292,26 mm. 

Wir können Somit den gebräudlichften Ulmer 
mit ziemlicher Verlählichleit auf 292,2 mm feftiegen. 





Mir erleben hieraus | 


Über das Maßweſen und bie Maße in ber ehemaligen freien Reichsſtadt Ulm. 


Nah Haid find aber noch weitere Berechnungen zu 
unterſcheiden. Kruſe, fo jagt er uns, habe ihn auf ’?*!/ıaao 
des franzöjiichen, d. h. auf 289,0 mm, beſtimmt. Auf Arujes 
Seite tritt gegenüber Haid Nitolat, der Alleswiſſer,) und 
auch Nobad?) und Nellenbredher geben 289,0 mm an. 

Endlich ermähnt Haid noch eine vierte Abart von 
293,6 mn, Die nod vorhandenen Make ?) ſchwanken zwiichen 
291, 292,4—292,6 und 204,8—294,9 mm. 

Nah alledem haben die auf dem Steuerhaus auf: 
bewahrten Muftermaße ihre Länge gemwechjelt; wir müßten 
alfo, um genau zu fein, für die achtziger Jahre bes 18. Nahr: 
hunderts den Haidſchen, für Die neunziger Jahre den Aruje: 
ſchen aebraucen. Für die Zeit vom 17. Jahrhundert bis 
etwa 1700 erhalten wir indefjen, nah Scheffelticher Ein- 
teilung gerechnet: 

1 Schuh = 12 Zoll = 144 Gran = 292,2 mm. 
Haid giebt den Schuh zu 12 Zoll, zu 10 Linien, zu 10 Heinen 
Selunden an. 


4, Die Elle, 


Haffner behauptet, daß die Normalelle 23 ſeines 
Schuhs meſſe, was eine Länge von 599,5 mm ergäbe, und 
daß diefe Elle am hödften Teil des Keplerleſſels (alio 
unter dein Ring?) liege, was annähernd richtig fein bürfte. 

Nah den Angaben Heplerö milſſen wir deſſen Elle oben 
und unten am Keſſel fuchen, d. h. zu 598,5 mm annehmen, 
was aus dem Inhalt des Keſſels, zu FUr geſetzt, für den 


Schuh 292,1 mm ergiebt. 


Schuh 


1) Über bie Maßeinteilung bier und ſonſt: Faulhabet, Arith: 


metilher Wegweiſet. Ulm 1638. 

) Tfleiberer, Das Münfter in Um. Ulm a. D. ©. 

) Okonomiſche Abhandlungen 1782 S. 58 u. fi. 

) Haffner leble von 1707—1767, war jeit Anfang der fünf: 
itger Jahre bes 18, Jahrhunderts leetor arithmetices und wurde 
1763 Konreftor. 


15. 


*) Sperimen, quo ope peii« Ulmensis enpaeitas mensura- | 


rum erwitur, lm 1777. 
) Ot. Abh. ©. 59, 
) a. a. O. S. 110. 


Die vorhandenen Ellenmaße geben folgende Yängen: 
598,5 mm,t, 600, 601 und 601,2 mm, Es fcheint, als ob 
auch die Elle mit der Zeit zugenommen babe, 

Der Merkwürbdigteit halber wollen wir bier auch noch 
eine Mafvergleihung in Betracht ziehen. In feinem mann: 
haften Aunftfpiegel) giebt uw. a. Furtenbach an, daß 
40 Frankfurter = 36 Ulmer Ellen und 10% Frankfurter 
Ellen = 10 Augsburger fein. Wir erhielten hieraus die 
Rranffurter Elle mit Nobad und Neltenbrecher zu 547,3 mm 
angenommen, eine Ulmer Elle von 608 mm oder, aus ber 
Augsburger Barchentelle von 586° mm beredinet, von 
610 mm, was fehr ungenane Ergebniſſe find; ein nener 
Beweis, dab die vielfach anzutreifenden Mafvergleihungen 
mit arößter Vorſicht aufzunehmen find. 

Die Ulmer Tuhmaße find folgende: 1 Fardel = +5 





’) Reife in Schwaben, Berlin und Stettin IX S. 5 u. 18 

2) Rollftändiges Taſcheubuch der Münze, Maß: und Gewichts: 
verhältnäfe. Leipzig 1851 S. 1304, 

2) Meiftenteils im Befip des Herrn Hauptmann a, D. Geiger 
in New lim, 

4) Ein Ellenſted im Gewerbemuſenm. 

”, 1668. 

Herr Marklinſpeltor Ziegler in Augsburg hatte die Güte, 
bie am Rathaus in Augeburg angebrachten Maße new abmeſſen 
zu laſſen und mir mitzuteilen. 


Über das Mafweien und bie Make in ber ehemafigen freien Reichsſtadt Um. 


Bardhenttud zu 24 Ellen; 1 Saum = 22 Tuch oder Ellen; 
1 Faß Golihen = 30 Stüd zu 72 Ellen.') 


5. Das Getreidenaf. 


Seit ter früheften Zeit wird das Imi zu 4 Mittlein 
u 6 Metzen zu 4 Rierteln zu 4 Sechzehnteln gerechnet: 
daneben hat man noch befondere Mühlmesen unterfchieden, 
von denen B auf ein Mittle gingen. Die Unterfcheidung 
von gewöhnlichen und Mühlmegen fcheint, wie wir aus ber 
Müplordnung von 1317 erſehen,“) aus verſchiedenerlei 
Handhabung des Zumeſſens entjtanben zu jein, letztere 
murben glatt oder, wie man fagte, „ſtet“ zugemeſſen, erftere 
gehäuft; daher man auch im Mittelalter zwiſchen großen und 
fleinen Metzen unterjchieden hat.?) In einem Punft hat 
fib die Makeinteilung im Yauf der Zeiten geändert, infofern 
der Malter, der 2 mi oder 8 Mittlen hielt, außer Ge: 
brauch lam.t) 

Im Jahr 1737 fand, da ſich eine ziemliche Abweichung 
zwifchen dem Geislinger und Ulmer Fruchtmaß berausitellte, 
eine Unterfuchung derielben Statt, beren Ergebnis uns nod) 
erhalten if. Siena fahte das fupferne, „uralte“, auf 


dem Steuerhaus aufbewahrte Muftermittlen, das übrigens | 


einige Knöpfe und Gruben befah, genau 21 Eichmaf; 
— 28,771, und benjelben Inhalt hatte das proviantamtliche 
Maß. Das in Händen des Stadtichlofiers befindliche, nad 
dem erftgenannien im Jahr 1709 verfertigte, hielt dagegen 
212/10 Eichmaß = 29,03 1, während nach dem Keplerlkeſſel 
ſich 21'/5 Eichmaß — 29,23 | ergeben. Yeider willen mir 
nicht, was der wohlweiſe Magijtrat bei dieſer Heinen Un— 
ordnung zu verfügen beſchloß — wahrſcheinlich fchlug er 
das aud bei anderen ſchwierigen Sachen beliebte Verfahren 


ein, gar nichts zu thun — immerhin iſt es wenigftens ganz | 
lchrreih, zu erfahren, was die ſtädtiſchen Behörden zu der 


Angelegenheit fagten. Das Proviantamt meinte, man folle 
es bei dem Steuerhausmittlen belaijen, während das Steuer: 
amt beantragte, man folle das Mittlen des Stabtichloifers 
zum Muftermaß machen, da dieſes dem Sepleriichen am 
nächſten fomme, Wir werden mangels weiterer Nachrichten 
aut daran thun, das Maß des Stadtſchloſſers, der nach ihm 
die für den Verlehr beftimmten neuen fertigte, für bas 
18. Jahrhundert als das richtige anzunehmen, um fo mehr, 
ald Dies zwiſchen den beiden anderen annähernd in der 
Mitte liegt und fomit einen ‚Fehler von höchſtens Yırz in 
fich birgt. 

Schiegg giebt das Imi zu 6022,1 frz. Kubikzoll an, 
was für das Mittlen 1505,5 Hubilzoll oder 20,89 1 ergiebt; 
unzuverläfftg find aud Die Angaben Haids ’) mit 2014 ul: 
miſchen Rubifzollen = 29,59 I für das Mittlen, da fie auf 





= 


) Faulhaber, Arithmet. Wenweiier S. 22. 
2) ſ. e. S. 585. 

2) Jager, a. a. O. S. 2, 

) Haid, Of. Abh. 1780 ©, 54. 

s Of Abh. 170 S. 47. 
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einer ganz unbefriedigenden Berechnung des Inhalts bes 
„uralten“, nad Haffner 1609 verfertigten Steuerhaus— 
mittlens durch den legtgenannten beruhen.t) Cine unbegreif: 
lih arofe Abweichung hat Nikolai?) und mit ihm Relten: 
brecher, die das Mittlen auf 2896 frz. Kubikzoll feftlegten. 

Eine wichtige Rolle fpielt beim Getreidemaß die Aıt 
des Zumeflens. In Ulm mißt man mit dem Stoß, db. h. 
man hebt das Maß, nahdem es gefüllt ift, in bie Höhe, 
ſtöht es nieber, füllt nach und ſtreicht fodann bei glatter 
Frucht über den Steg, bei rauher Frucht mit nachläſſigem, 
nur am Rand aufliegenden Strich ab. 

Das Malz wird ohne Stoß mit glattem Strich, alfo 
mit dem fteten Map, gemeſſen, wofür der Brauer auf jedes 
Imi 3 Metzen, d. h. Ys mehr, erhält. Nehmen wir im 
Durchſchnitt für Sternen, Roggen, Gerfte und Haber durch 
den Stok einen Zuwachs von 8% an, wie dies im Frucht: 
handel üblich geweſen ift, jo erhalten wir für das Mittlen 
einen ‚inhalt von etwa 31’/e I; genaue Zahlen laſſen fid) 
ja nie feitftellen, da der Zumeflende immer einen gewiſſen 
Spielraum hat. Etwas dunfle Angaben bezüglih des Yu: 
wachles durch das Meſſen macht Schiegg ; derfelbe berechnet 
bei Abgabe (der getrodneten Frucht vom Fruchtboden ?} den 
Zumadıs bei Horn auf Yır (etwa 8%a), bei Haber auf !r 
(14 °Jo), beim Empfang (vom Bauern?) auf etwa tır bezw. 
etwa "in, 

Mir fügen nod an, da heutzutage das Getreide nach 
dem Gewicht gemejien wird, daß nach Haid’) das Gewicht von 
1 Mittlen Kernen 43-40 Ulmer Piund 
Hogaen 30-44 
Gerfte 


02 " 


350 „ u 
Haber 30-85 „ „st 


Was das Verhältnis Des Maßes von glatter Frucht 
gegenüber der rauhen betrifft, jo werden von Mernen und 


Weizen 4, von Roggen 5 und von Gerfte 6 Mittlen alatter 
Frucht je gleich 10 Mittlen rauher gerechnet, 


6. Das Feldmaf.‘) 


Das Aderfeld wird eingeteilt in Jauchert, die Wiejen 
und Mähder in Tagwerke, die Waldungen in Jaucherte 
oder Tagwerle. Das Grundmah ift immer der Schuh, von 
welchem bei Ader und Wieſen in der Stadt 14 (auf dem 
Sande 10), bei Waldungen 10 eine Rute maden. 

!) Speeimen stereometricum $ VL 
) Reiie in Schwaben S. 70. 

) a. a. O. 2.53 Unter Kemen wird enthälfter Tinfel verr 
fanden. 

In ben Gaſthöfen wird der Haber nah Zierlingen bejtimmt, 
beren Schwere 5%, Piund beträgt, wonach ein Bierling etwas 
weniger ald 4 Mittlen hielt. 

) Ulmiſches Antellinenzklatt 1778: Bom Feldmaß (ven Hait) 
und Schiegg a, a. O. 


44 Über das Maßweſen und bie Make in ber ehemaligen freien Reichsſtadt Ilm, 


Wir erhalten nun folgende Einteilung: jedes Stücks ift 3 Schuh, fo daf der Klafter 126 lubiſche 

1 Jauchert Acers enthält 334 [Ruten oder 75264 TShuhb | Schuh mißt, d. 5. 3,1485 Naummeter hält, 
1 Tagwerl Wiesmahd 288 A „ 56448 , Der Waldklafter hat 6 x 5x 3,5 Schuh = 105 Kubik⸗ 
1 Jauchert Holzmahd 600 „ „ 60000  „ ihub, er halt aljo nur "s des Stadtflafters; im gewöhn: 
7. Das Holzmaf.‘) lihen Leben wird indeflen, da das frifhaefchlagene Holz 


noch ſchwindet und im Wald nicht fehr aut geſetzt wird, ber 
Waldflafter nur zu %s des Stadtllafters, das wäre alfo zu 
2,0957 Naummeter gerechnet. 


Es wird nad Stadt: und nach Waldllaftern gerechnet. 
Erfterer iſt 6 Schuh hoch und ebenfoviele breit; Die Länge 


' Ulmifches Intelligenzblatt 1778: Klafter (von Haid). 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


Bon Finangrat Dr. Hermann Loſch. 


Allgemeine Porbemerkungen. 


Die Vorarbeiten für die Erhebung und Bearbeitung 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Deutichen 
Reich find durch die Konferenzen Der Vertreter der amtlichen 
Statiſtil des Deutihen Reiches (Kaiſerl. Statiftiiches Amt, 
Berlin) und der deutſchen Bundesſtaaten zu Hoftod (15. bis 
20. September 1899) und zu Jena (18. bis 23, Mai 1900) 
auögeführt worden. Auf Grund der nemonnenen Vorſchläge 
bat der Bundesrat durch Beſchluß vom 17. März 1900 den 
‘Man und das Maß der für fämtliche Bundesitaaten aleich: 
artiq zu liefernden Ergebniſſe feſtgeſtellt. Dieje „Bejtimm: 
ungen für die Vornahme einer Boltszählung am 1. Dez. 
1900” finten ih einichließlih des Verzeichniſſes und der 
Begrenzung der einzelnen Tabellen veröffentlicht in dem 
Sentralblatt für das Deutſche Neih vom 30, März 1900 
Nr, 14 ©. 205. 

Aus den hienach einheitlih aus allen Bundesjtaaten 
des Deutſchen Reiches an das Haiferl, Statiftifche Amt zu 
Berlin einzufendenden Tabellen (die erfte auf 1. März 1901, 
die legte auf 1. Tftober 1902) wurden von diefem kürzere 
Auszüge in den Vierteljahrsheften zur Statiftif Des Deutjchen 
Reiches?) veröffentlicht; die Gefamtergebnifje werden wohl, 
wie früher, ausführlih und zufammenhängend in einem be: 


fonderen Bande der „Statiftit des Deutichen Reichs, Neue | 


Folge“, zur Veröffentlichung gelangen.?) 

Ähnlich ift es mit den Ergebniflen für den Bundesitaat 
Württemberg gehalten worden. Die von den Gemeinden 
eingegangenen „vorläufigen Ergebnifie” (d. 5. diejenigen, 
welche von dem K. Statiftiichen Landesamt noch nicht auf 
Grund der Einträge in die Hawshaltungsliften geprüft 
waren, find in ber Nr. 12 (209. Dezember 1900) der dem 
„Staatsanzeiger“ beigegebenen „Mitteilungen des K. Sta: 


tiftiichen Yandesamts” nad) Oberämtern und größeren Ge | 








) Jahrgang 1901 Heft 1 und 4, 1902 Heft 1. 

2) Der lepte Sonderband 68 enthält de Ergebniſſe für bie 
Bolfszäblung vom 1. Dezemder 18W. Für bie Volkszählung vom 
2, Dezember 1895 wurde wegen ber ftarlen Inanſpruchnahme burch 
bie vielen Binde ber Meichsberufss und »betricbezäblung von 
14. Juni 1895 fein Sonberbanb ausgegeben; bie einfchlägigen Vers 
öffentlichungen blieben auf bie „Vierteljahrshefte“ beſchtänft. 


meinden befanntgegeben worden; ferner wurden aus den end- 
gültigen Ergebnifjen jeweils im Laufe der Bearbeitungen in 
den Yahrgängen: 


1901: Nr. 10, 11, 12, 
1902: Nr. 1,8, 45,7, 


der „Mitteilungen“ kurze und zwangloſe Überblide gegeben, 
und die neuefte — große — Ausgabe des Hof: und Staatö: 
handbuchs des KHönigreihs Württemberg (Stuttgart 1901, 
herausgegeben von dem K. Statiitifhen Landesamt, Drud 
von W, Kohlhammer) enthielt im Anhang (3. 76—79) des 
I, Teils Überfichten über den Flächengehalt, die Gebäude: 
zahl und die Einwohnerzahl der einzelnen Überamtöbezirke 
nad dem Geſchlecht, nach Heligionsbelenntnis und nad der 
Staatöangehörigkeit, im I. Teil (Ortichaftäverzeichnis) die 
ortsdanweſende Benöfferung jedes mit befonderem Namen 
verfehenen Wohnplages mit Unterfcheidung von + Neligions- 
befenntnisgruppen (evangelifch, fatholifch, ißraelitifch, anderes 
Belenntnis). 

In Rüdficht auf die bis in das äußerſte geographiiche De: 
tail gehende Veröffentlichung diefes „Urtichaftsverzeichnifies” 
lonnte in den nachſtehenden Tabellen das Eingehen auf alle 
einzelnen Gemeinden des Yandıs unterlaffen werden. Diefe 
wurden daher nur bis zu 2000 und mehr Cinwohnern herab 
herauägeitellt, ſoweit die fachlihen Bliederungen dies zur 
Alarjtellung der Unterſchiede zwiſchen Stadt und Yand: 
bevölferung erforderlich und die Naumarenzen es angezeigt 
erscheinen ließen. 

Ebenfo iſt auf Berechnung von Verhältniszahlen, mit 
Ausnahme der Überfihten 1 und 2, welche zur Anfnüpfung 
der bundesftaatlihen amtlichen Beröffentlihung an bie Heichs: 
veröffentlihungen bezw. deren Ergebnifje im allgemeinen 
dienen follen, verzichtet worden, da biefe teils für die Be— 
ſprechung, teils für jpätere Heinere Bearbeitungen in dem 
„Statiftiihen Handbuch“ und in den „Mitteilungen“ vorbe: 
halten werben foll, 

Die Erläuterungen zu den einzelnen Üderfichten find 
jeweils bei dieſen felbit nachzuſehen. Die für das ganze 
Neich gleichmäßig vorgeſchriebenen Erläuterungen find durd 
| Hurkvdrud kenntlich gemacht. 
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. Die Entwicklung ber 


Die Etgebniſſe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberz. 


A. Tabellen. 


Vepölferung des Bundesſſtaaté 
Württemberg fett 1871, vergliden mit ber Bevöllerung 
bes Deutihen Nihs . . » » 


, Die Bilanz zwiſchen natürlichem und tHatfächlichen Watt. 


tum ber Bevölferung Württemmbergs vom 3. Dezember 
1895 bis 1, Dezember 1900 


‚ Die Gemeinde und Wohnplahgrößen 
. Verzeichnis der Gemeinden und uſammenhangenden 


Wohnplätze mit je 2000 und mehr Ginwohnern am 
1. Dezember 190080.. PR Er 


, Die Wohnhaus und Wehnrechtoverhalnmiſſe 


Die Gliederung der Haushaltungebevöllerung. 


Seite 
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Eder 
7. Tie Anftalten und bie Anftalteinfaiien . 114 
8. Die Gefamtbroölferung nach Geſchlecht, Alter und Fami⸗ 
lienfland . . 116 
9, Die Gefamiberäfterung * Sechlechi u "Beburtss 
jahren (Kalenderjahr ber Geburt). . - » . 146 
10. Die Berölferung nad bem Meligionsbelenntnis . 148 
11. Die Mutterfprache ber Bevölferun] . 12 
12. Die Staatsangehörigfeit ber Bevölkerung ‚14 
23. Die Gebürligkeit ber Bevöllerung. . 157 
14. Die männliche Berölferung nad Wahftrelien s . 169 
15. Die Vlinden und Tanbitummen x... EIER EN x | | 
16, Die nicht in ihrem Wobnorte arbeitenden Berfonen ‚ „17 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom i. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 47 


1. Die Entwihlung der Bevölkerung des Bundesflaats Württemberg feit 1871 verglihen mit der 
Bevölkerung des Deutſchen Heids. 
(Statiitifhes Jahrbuch für das Deutſche Mei, 1880 fi., auch Bierteljahröhefte zur Statiftit des D. R.; Württ. Jahrbücher jür Statiftif 
unb Sanbestunde, bezw. Statift. Handbuch für das Königreih Württemberg, 1885 fi.) 
















































































































































| Flädeninpalt Ortsanwefende Bevölferumgn Zunahme von einer Boltszählung 
| An gkm ingfiam | barunter weibliche zur andern 
süb: . Württems Bürttem: | —— Württemberg 
unge: | Würt: Rei berg | Württem: Reich berg natürliche) wirkliche 
iahte | temberg in oo | in %foo Stofut Lin Yall ablolut Im 
des Reichs abjolut | im % || abfolut | im %s 
LI 2 8 7 3: | 5 I 6 | 7 | 8 | 9 | ı |} 11.1 12 | 18. 
1871 . T . 1818589 | 41058792) | 44,29 942375 | 20006737 | 45,08 — — | 
1875 . . 1881506 | 42727372 44,04 ı 974191 | 21740659 | 44,81 93128 | 5,12 || 
1880 — 1971118 | 45234061 4358 | 1019518 | 23048628 | 44,23 121023 | 6,33 | 
1885 R . 1995185 | 46855704 42,58 || 1034375 | 23922040 | 44,16 105993 | 521 | 
18% . a 2036522 | 49428470°) | 41,20 1051678 | 25197638 | 41,86 97668 | 4,57 | 
1895 : . 2081151 | 52279901?) | 39,88 1074026 | 26618651 | 40,35 95479 | 4,27 
1000 , 19514 | 540743 | 2169480 | 56367178°) | 38,49 1116711 | 28629431 | 39,01 131758 | 5,65 
' Mod) Zunahme von einer r 
— —RER zur andern Religionsbelenntuig *) 
PT Pa Reich Württemberg) — | Reid )) 
lung: türli | irtli 
* — — Pe: | vämitg andere) Yarass | Son: — | römifch: | anbere | Jeraer | Son: 
N abiofut * abſolut * | path, —* liten | ſtige | ath. Shefen titen | flige 
L 
— % 15| 5% 7] 8718] 92]9. 2] 8% 7 9% 157% | 9 
1248860 | 558542 | 3857 | 12245 35 || 25581685 | 14869292 | 82158! 512153 | 13504 
1296650 | 567578 | 4167 | 12881 | 220 B R # a 
1361559 | 590178 | 5888 | 13331 | 162 | 28318591 | 16229301 | 93564 | 561612 | 30993 
1377826 | 598202 |5849 | 13171 | 137 || 29369847 , 16782979 | 1283423 ' 563172 | 11278 
1406648 | 609594 | 7451 | 12639 | 190 || 31026810 | 17671929 | 148532 | 567884 | 18815 
1440240 | 621474 | 7451 | 11887 | 99 = a P . . 
1497299 | 650811 |9507 | 11916 | 447 || 85231104 | 20321441 | 210150 | 586948 | 17635 
—— Familienſtandꝰ) — 
Volke: · Wurttemberg u nn Reich ') — 
zäh || ins geſamt A. barımter weibliche J inogeſamt darunter weibliche 
unge: | am | den | ger | ven | der | ge: vers | pers | ger || . | ver: | ge 
jahre I febig = wite | fehle | febig wits ſchie⸗J ledig — wit⸗ ſchie⸗ | febig | wits ſchle— 
| heiratet | ner | ben heiratet wet | ben heiratet | er | den | heiratet | wet | ben 
! ) £ | I! A — je 3 | — 
%. 37. 188.189. 0. | 4. | |. 





18719) 1008877 609237 | 110925 564855 304701 | 72819 Pasdo is 13770461 2424578 12989742\6902512| 1713480 
1875 1116961650293 | 114251 572384 3953%0 76487 ’ ru = 
1880 1190062663948 | 117708 606174 832477 80867 127152376 15376685 2705000 188853247705754, 1957550 
1885 |1218494/656617 | 120074 621104 329387 83884 [28144756 15855064 2856884 1889545979444 2082187 
z— ‚1248069664095 1121918 | 2440 634147 332039 86922) 1670 [29649668 16771093) 3007709 |14591560,8398607| 2207471 


1900 1312990723736 |125381 | 2373 660502 364189 











90442] 1578 [33520123)19592879| s102159 9%017)16421317)9794965 1ssınt1]607 





*) Einfchl. der im Jahre 1871 in Frantreich befindlichen Truppen bezw. Militärperjonen (48 642). — *) Einſchl. ber Inſel 
Helgoland mit 2086 Einwohnern. — ) Einfchl. Helgoland; für bie Jahre 1871—1885 iſt ber territoriale Zugang biefer Inſel in ber 
denslferungszahl analog ben Nachweiſungen in ber Reichsſtatiſtik wegen der verhältnismäßigen Geringfügigfeit nicht berüdjichtlgt. — 
‘) D. b. mehr Geborene ald Geſtorbene. Die Nachwelſe beziehen ſich auf bie jewelligen Bolfszählungsperloden (1. Dezember 18,. bis 
3%. Rovember 18..). — ®) ra garden vg waren fürs Neich im Jahr 1875 und 1895 nicht aufzuftellen gewejen, — *) Unter 
den anderen Chriſten find auch die Befenner der griechiſch- und ruſſiſch tathollſchen Kirche inbegriſſen. — ?) Familienſtandenachweiſungen 
waren fürs Neich in den Jahren 1875 und 1895 wicht aujzuftellen geweien. — ®) Sierunter im Reich 4040 Berfonen überhaupt, darunter 
1008 weibliche, beren Familienftand nicht nadhweitbar war. 
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Oberämter 








Badnang . 
Beftahehn . 
Böblingen . 
Bradenbeim 
Gannitatt . 
Eplingen . 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigeburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neclarſulin 
Stuttgart, St, 
Stuttgart, Amt 
Balbingen . 
Waiblingen 
Weinsberg. 


Neckarkreis 


Balingen 
Galm 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb 
Rageld . 
Neuenbürg. 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rotuweil 
Spaldingen . 
Sulz 
Tübingen . 
Tuttlingen . 
Urach 


Schwarzw. Kr. 


Halen , 

Grailsheim 
llwangen . 
&nilderf 

Serabronn 
mind 

21 Er 
Helbenhelm 
Künzelsau . 
Mergentbeim . 
Neresheim . 
Obringen . 
Schorndori 
Welzheim 


Jagſttreie 


Die Ergebniſſe ber Volfszäblung vom 1. Dezember 1900 für bas Könlgreich Württemberg. 
4 


2. Die Bilanz wild 


en nafürlihem und thatfählihem Wahstum der Bevölkerung Würktembergs vom 


Flächen- 





inhalt 


283,65 
167,49 
236,64 
223,51 
106,08 
137,66 
189,42 
286,68 
171,07 
297,05 
208,56 
206,04 

29,80 
206,02 
191,81 
141,54 
226,41 


3329,68 


820,80 
320,49 
534,75 
238,10 
187,30 
284,34 
316,46 
181,10 


281,68 | 


266,00 
242,40 
337,93 
229,60 
297,35 
292.98 
293,80 
291,27 


4776,55 


807,52 
338,52 
551,49 
374,39 
472,25 
263,06 
334,78 


458,86 || 


382,54 


426,8 || 


424,57 
367,52 


193,89 \ 
254,14 | 


54184 


) Diele Zahlen 


Ortsanweſende Beröllerung au 



























In der Bollozählungsperiode 2. Dezember 1895 
bis I. Dezember 1011 betrug bie (ber) 









































































Bevölferungsäus Ueberſchuß der Gewin 
er cwiun (4) od. 

2 B od. Abnahme (ſX) Geborenen 

1. Degember 100 2, Dezember 1895 nach Ergebnie über bie Berluft (—)durd 
ber Zäblungen | efsrbenen | Wanderungen 

—* Asa RE DEE Tl Time | — 

l ü t: tl | F 113 = - misel. 
männl. weibl. zuſ. männl, | weißt. | zuf. — | a ro — an 
| haupt mitt, haupt mist, haupt miatl 

li H Ben. | Ben.) | Ben.) 

0 Iını Bi RR | 
a) Oberämter, 

' 14294 | 14995 29289 | 14427 | 1517 29624 1— 285° 023 1855 1,26 — 2190. 1,48 
14009 | 14785 , 28794 | 13699 | 14707 28406 I+ 384 0,27 | 1846, 1,29 — 1458 1,02 
12890, 14296 27186 } 12693 13 977 ! 26670 + Bis 038 | 1631 1,21 — 1115 0,83 

‚11316! 1188| 23139 | 11430 | 11912 23342 I— 208. 0,17 | 1343 1,15 — 1546 1,33 
28412 29616 | 58028 | 24869 | 26073, 50942 1 7086 2,60 | 4135, 1,52 F 2%1 1,08 
23334 | 2442| 4720 20849 22110, 42959 14 4861. 214 | 3526| 1,55 1335 0,59 
32971) 3264| 65595 |] 29099, 20569 | 58668 14 6127 2,23 | 4489) 1,44 | EB 2439 0,79 
15234 | 16817) 32051 | 15090 | 16695 31725 326) 0,20 | 2020| 1,27 — 1694 1,06 
29157, 254051 54562 | 27598| 23195, 50798 3769, 1,43 | 3062 1,16 |+ _707.0,27 
2611| 18852) 25963 | 12826 | 13704, 2650 I — 567 0,43 1833) 1,40 — 2400 1,83 
11 782| 12160 | 23942 | 115835 | 11984 23519 # 423 0,36 | 1 633, 1,838 — 1210 1,02 
15164 | 15344 | 305608 | 14498 | 15202 22700 808 0,54 | 2038| 1,35 — 1231 0,82 
84980 | 91719 || 176699 | 76233 | 82089 158321 [418478 2,19 | 9245 1,10 + 9133 1,09 
24450| 26050 | 50500 | 21 308 | 227181 44026 [-+ 6474 2,74 | 4298| 1,82 — 2175 0,92 
10292| 10692 | 20984 | 10477 | 10054E B1ssı J)— 47) 042 | 1 3011,23 |— 1748 1,65 
13140| 14111 || 27251 | 12975 | 140298 270098 | + 248, 0,18 | 1452] 1,07 — 1204 0.89 
11465! 11893) 23358 11633 12.081} 23 714 | — 356, 030 | 1578| 134 — 10829 1,64 

365 505 380 164 | 745.669 [341 178 356 195 697 373 +48296 1.34 47281) 131 + 1015 0,08 
18004| 20385 | 38399 I 18 751| 19253 36004 14 2395 1,29 2398| 1,29 — 2 0,00 
12173| 18722) 25805 | 11917 | 134138 253830 [+ 565 0,44 || 1592) 1,24 — 1027 0,80 
15910| 17311) 38221 | 15815 | 167721 32087 |-4- 1134 0,6 2672 14 — 15804 
11064 12885|| 23949 | 11235 | 12587, 2412 I— 173 014 |1 381] 1,15 — 1554 1,89 

9325 10859 | 20184 | 9031) 10808: 19839 J4. 345 034 | 1085) 108 — 740 0,74 
11 786 ' 13598 || 25885 | 11727 | 138517 25078 + ;T 021 1 684 133 — 1877, 1,08 
13 756 | 14835 | 38581 | 13238| 14048, 27286 {4 1205 0,98 | 2238 1,60 |— 9880,07 
13588) 15305) 28893 | 12950) 14813, 27768 |-4- 1130 0,79 | 1988] 1,36 — 803 0,57 
15068 , 16400) 31468 | 14641 | 155%. 30235 33 1233 0,80 | 2318 1,50 — 108% 0,70 
23472 26 148 49621 | 21698 | 24485 46178 I-- 3413 1,4 [2413 + 494021 
13332) 14798) 28130 | 18119, 14662, 27781 9 025 | 1240 089 — 8910,54 
18174| 19219 | 37393 | 16428: 17742) 34170 r 3223, 1,80 | 2481) 1,39 + 742]0,41 

7815, 9042! 16857 7704| 802 | 166% I4- 161 0,19 | 10m 119 7— 841 1,00 

8418 | 3657) 18075 1 8760 BB 18651 57 063 1 132, 1,0 — 1768 1,98 
19431 20000) 89451 | 178372! 18940 || 36812 2619 1,37 | 8284: 1,72 — 665 0,35 
15675 | 15841 31516 | 14498 | 14597 | 29095 2421| 1,60 | 2292 151 + 129| 1,08 
15 150 | 17110) 32260 | 14 67616638 31304 | mil 6,60 2 194] 1,38 — 1238| 0,78 

242 141 367 117. 509258 [231 564 256 867 | 488431 14-0827) 0,53 33098 136 | — 13.098, 053 

15518) 16060) 81578 | 14500 | 15598| 30098 14 1474 0,96 2008, 132 — 5340,35 
12298] 13182) 25480 | 13504 | 13258] 33762 I— 2 022 || 1480! 1,12 — 1712134 

14 239 15665) 290904 | 14428 | 15774| 30202 |— 298 0,80 || 14771 0,98 — 1775 1,18 
11386 | 12117) 23503 | 11480 123%) 23875 I— 372 0,51 | 1656 140 — 2088 1,71 
13650 | 14742, 28302 | 14 131, 15061, 293192 J— Bw) 0,56 || 1 20 033 — 2000 1,39 
18959 | 3779| 39738 | 17038 19536, 37474 |4- 2264 1,17 2610| 1,36 |— 335 0,18 

| 14266 | 14899 | 29165 | 14507 15m8|| 29530 |— 365, 0,85 | 1407| 0,96 — 17721121 
18874 | 21573] 40447 | 18140 | 20894 | 39043 [+ 1404 0,71 | 2562 129 — 1158 0,58 

' 18787 | 14001 , 27738 | 14103 | 14541) 28644 |— 906) 0.04 || 1379) 0,98 — 2285 1,62 
13903 | 13974 27877 ] 14295 | 14345: 238640 [— 768) 0,54 || 1281 091 '— 204 1,85 

| 10088 | 10 753, 20791 9911 1094 20815 I — 24 0,02 | 1080) 1,04 — 1104| 1,06 

"14188| 14370 238538 | 14678 | 1406 | 28583 I— 100) 0,72 | 1526 105 — 2576| 1,77 
12696 | 13681 | 26377 | 12364 | 13423) 25787 [4 590, 0,45 | 1518 1,16 — MS OTI 

9822| 10 786 | 20008 | 9572| 10669, 20241 [+ 367! 0,86 || 1389 1,36 — 1022 1,00 

‚193 544 ww 400 126 [192 560 206 327 | 398887 | + 1239, 0,06 Be 113 1 — 2128 1.07 


find berechnet and der Vergleichung bes Turchſchnitts aus ben Zahlen ber ertännweienden Bebölterung am 
1. Dez. 190 und 2. Dez. 1895 mit dem Fünfiahr- Durchſchnitt ber Zahlen in den Spalten 9 bezw. 11 bezw, 13. 
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2. Dej. 1895 Bis 1. Dej. 1900. — Nah Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 








An ber Bolfszählungsperiode 2 Dezember 1895 


h rar — — “ie 1. Dezember 1900 betrug bie (ber) 
J.. — — — 
Oberamter Bevölleruugs zu⸗ ueberſchuß der 
Flachen Gewiun (+1 ob. 
* glachen· 1. Dezember 1900 2. Dezember 1895 —— on Verluft(Z) durch 
N bi W 
inhalt — Do ber Zählungen | Geftorbenen Wanderungen 
Gemeinben | u z z ne burs: —ñ—— 
über: · aber. ah ee, Ve 
männl. weibl. zuſ. Jmännl. weißt. | zuſ. Eder Be — 
| | ’ baupt mie.) Hape | eher. haupt misst, 
ı gkm | Men. %j ı Ben. Hi Ben.') 








18. 





| | 14. 


IT 1 3 EL ZI & 


so1,84 | 1ro0a| 18008 85 504 308. 0,17 | 1956| 1,13 






























Biber . .. | 16771 1848 36190] -ı — 1691| 0,96 
Blaubeuren .| 370,18] 9874 10816 W060| 9458| 10z78 2006|. E54 004 1395| 181 — 081 0,87 
Ebingen .ı 406,31 12997 14375, 27375| 12819 14147) 383664 409 0,80 | 1 666 123 — 1257) 0,93 
Geislingen | 393,18|| 16532 18 348 345801 15398: 17281 | 83268] + 2191 10 2444 145 — 35015 
Göppingen . | 26438) 25354 27891, 53245] 22490 25169 476608|-} 5577 231 | 3872| 1.53 | 4 1700 0,68 
Kirhbeim . .| 208,42 18969 15450) 29425] 13276, 14994 210] ;- 1215 084 | 1676 116 — 461/082 
Baupheim . ., 52982 12469 13706 26175] 12308| 18572) 2585| 500 0,93 | 1680| 1.30 | — 1389.1,07 
&uttih - | 402BB 12 10m 12947| 25055] 12145 12900 25105] — 50 0.04 | 1267 1.01 |— 1817 1.05 
Münfingen | 55196 11547; 12590| 24187] 11292 | 12:27 2ssi9|i 318 087 | 1350, 118 ı— 1092 0,86 
Ravensburg . | 4605| 21719 20888, 42583] 21283 | 20181 4141s|-- 1160 056 | 1758| 084 |— 589 0,28 
Riedlingen ., 429.37 19127/13789) 25916] 12371! 14182 #37 0.48 | 1248| 095 |— 1885 1.4 
aufgen . | 359,42 18610 147821 28302] 184001 1468| 2s120| + 264 0,19 1405| 1.08 | — 1191 084 
Tettnang . „| 273.54| 12910 12738| 25648] 12145 12026. 24171] 1472 1.18 8560,69 | + 616 0,49 
Um. . ... 415.10/ 34668 30724! 65397] 32649 3216 si86ol-+ 3592 1 3082| 097 4 Monıe 
Baldfee . 470,32) 19292 14096, 27398] 19175 18985 Mriiol-+- 218 016 | 1209093 ,— 1051077 
Bann . | 35443 11410 11282) 22692] 10749 10908/ 2ues2|-+ 1040 094 . 100708 |— 17001 


Tonaufreis . 6266.20 251579 262848. 514 427 41 828 1254687 ° 496 460 | -4- 17967, 0,71 8020| 1.11. — 10053 0,40 
Württemberg 1951357 Lostı69| HH TI 2169480] 1 007 195 \ 1024. 006 2081 151|-+ 88329 083 1] 124 — 48 429 0,41 
b) Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern. 











Stuttgart, St. 29,80 84980 | H1 719 176699 | 76232 | 820897 158321 f-4-18378) 2,19 9245) 1,10 it 9 1381 1,09 
Um. 2... 0.00 2248 24237| 18745 42982] 22154: 17150 99304 + 3678 1,78 182 a9 41 s36 0,89 
Selbronn .„ „| 81,47 19250, 18641) 37891] 166581 16803) Bas dan 247 2067 115 4 2563 1,88 
@hlingen . .\ 80,02 13596 | 13799 | 27325] 11845. 12 186 2403114 3204 2,56 , 1882, 1.46 1412 1,10 
Gannkatt „ |: 1740 12935 | 13562) 2364977 10922, 11608 225804 30T BıR ı, 1500| 1,80 r 3317 1,88 
Reutlingen .i 27,86. 10210 11284) 21494] 9346 10428 1982214 1672 1,61 911! 088 — 761 0,73 
Lubwigdburg . 653 11733. 7708| 19486] 12052 7250 19311f-- 125, 0,18 622 064 497051 
Böppingen . | 15,51. 9461| 9924 1384] 7762. 8421 16 1835 -+ 3201| 8,60 | 1831| 1,50 4 18702,10 
Gmünd. .| 18,25 8008 9691| 1869 8 347 885 17232]+ 1417: 1,57 Bw 110 + 4270,47 
Tübingen . | 2213 7995 7343| 15338] 7168| 6818 130761 + 18682 1,85 „1470 200 '— dus 0,15 
Zuttlingen. .| 861 6924 6606 135301 6 ost! 5501 11672] 1858 294 1126 1,78 U + 732 1,16 
Ravensburg . 20,491 6275: 7178 13453] 5998, 66% 12694) + 759 1,16 431 066 — in 0,50 
Heidenheim .| 09. 5066| 544 10510] 4270) 4793 20631 1447. 2,05 3m. 109% + 618: 1,26 
Schwenningen | 2042| 5832 4774 10106) 4056. 30683 773914 2387: 5,30 95,223 + 1972 8,07 
Sl... . 5,73 4421) 4804 9235| 44721 4701 Bı7al-- 52 0,11 211 045 — 159034 
Aalen | 16,58 | 4421 | 4687| 9058| 3745| 4122 786714 1191 2,81 Ar 1331 4 BI 
Feutrbach - 12,16 4543 4509 9052] 3406 | 3301 68001 + 2252, 5,68 83225 „+ 1350 3,48 
Öbingen . .| 3791| 42387 4718 90001 354 4136 7680]+ 1320 #816 Ste 756 
Schramberg . 14,11. 4221 4830 8551] 3518, 3604 71221 4 1429, 3,65 715,183 + 714 182 
Biberach . » 19,0 3592 4498 Bam 3809 4342 S151I-4- 230 057 ı. 207050 — 32 0,07 
Kirdbeim u. T. 24,04) 3892| 4308 3235] 3505| 3886 738114 844 2,16 441 — 30 1,00 
Rottweil .| 34,51) 3573| 4095 7m] 8400: 3561 686114 1007 2,72 352 0,87 — 665 1,75 
Auffenbanfen . 921) 3910| 3772) 7Tes2] 295 2765 57001+ 1982 5,92 725) 216 |-+ 1257:8,76 

dnang . .! 18,95, 3814: 3886| 76501 3747| 3633| 7380f-- 270 0,72 3509| 140 — 2890,77 
#reudentlabt . | 32,73 3448| 3628 7076] 3157| 3272 64291 647 141 351, 103 + 206. 0,88 
Geielingen .| 7A 3608 8342 76001 3150, 3121 60 -- 770. 2,31 496 149 — 274 0,82 
Rottenburg  .! 40,06 | 8570| 8457 70271 3452 | 3403 08551 -+ 172 0,0 206, 0,601 34. 0,10 
Pfullingen. 30,19 3097| 3621 6r1B] 2749 3237 Sl 782, 2,80 480: 1,54 4  243:0,76 
Weingarten 12,10: 4067| 26111 6878| 4051! 2408 6459]-1- 219, 0,67 1950,59 — 240,08 
Bödingen . » 1084 3246| 8871 6617| 248 2611 5109 1-- 1508 5,14 6983 7 815) 2,78 
Baiersbronn „| 14048, 3233| 3181 6414] 2958 3008 ht ae 646 2.07 288, 0,02 
Rürtingen. .| 26,79 3094| 392 36856) 2801 2087 57381 618, 2,04 311: 108 4 8071,01 
Schorndorf - 20,69: 2681| 3056 5737] 2382| 2096 5088 1-: 659, 2,48 333 | 1,23 = BB 12 
Megingen . . 13,13 2560| 2900 54601 2572 | 2829 5401 | - 50, 0,22 | 243) 0,90 1— 1840,68 
Böblingen. 20.30 2545| 2758 5303] 2310| 2483 4823] -1- 450, 1,59 345, 186 + 1950,53 
Gratispem .| 10,26, 2508| 2743) 5251| 2423 2033| 5oößl+ 19007 | 2702 — 42.016 
Raiblingen ." 15,86 2451 | 2 690 5141] 2272 2559 4881| 810, 1,24 1840,74 +4 126] 0,50 
Zul. 37 Gem. 91409 ae ——— 618 983 1275 8531 27794 5375 I 25 1.221 42923 1,02 
Landesreft „his 599,48 741415 ‚806 08: 1560 497 1731 294 706 093211527356 +23 117.030. 96462 1,25 7 — 73 sa 0,95 

1 I) 
BWürttemb. Jabrbilder 1902, 7 
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3. Die Gemeinde und Wohnplaßgröhen. ') 






Am 1. Degember 1900 wurden gezählt Gemeinden mit ..... Einwohnern , R 
Gemeinden überhaupt 














































































































\ 100 bis unter 500 | 500 bis unter 1000 | 1000 bis unter 2000) 2000 und mehr 
Oberämter | — Fehi der | Be Yah der) j Ber TB be der | % Zahzl der Fe Bu se 
* ⸗ = = = zug 
Zahl völferung, ehe | 39 1 söfterung Er Zahl völferung 7 P* völferung * Bast | völferung Fass 
— % 8 |] T 2.08 7. 81 9 1 N 11. 92 7 Bj 16 
Badnang . . ., 18| BUT | 21 12 8522 7a: @| 2308| 181 3 14147) 59| 90 29289 170 
Befigheim. . »| 4| 1395 5b. 3 10 3 8 1002 1 A MH Bl 1 RT 660 
Böblingen. . 2 m A 6 AB 8 6 a | 3 1 101 1 Ti 4 
Bradenbeim . 7 24% s 17! 1100| 31.5 5) 670 16 1 2086 41 50 Bi. 58 
Gannitatt , 11 353 2ı TI 5887| 8| 8 3717 4, 8, 48601| 24 | 19, 5808 38 
Fhlingen . 11 06 2 8| 3H71 BI 6 a 15 ar Ma 1 47660 65 
Heilbronn. . .ı—| - — 5 876 8! T 972 17] Di 520 1 17 55 41 
eonberg » . b 204 6 7 54 10) 11) 15984, ai 4, 8809| 15| 27) 32081, 82 
Subwigeburg. | 1) AB 2 5) 300 12 11) 14659 26) 5 B5806| Bj el 
Marbah . 3.1006 512 Hm 51 9 11a 42 2 445 GB 26 2903 85 
Maulbronn . 4, 10% “10 72 ı7 7 9 | 21 6 BB Br 58 
Nedarfulm . ., 11) 41 | 16, 18) 9778) 85 8| 10808| 23] 2) 5788| 6| 34] 3u508 80 
Stuttgart, Stat! — | — 24 — — —1Vs so 4 1) 176699 4 
Stuttgart, Amt. 1| 493 1.1 sam 8| 7 oe wl| 7 wo al 38 50500 | 66 
Baibingen. '" 8) 117 7,10) 7480) 11) 8) 947) 8) 1) 290° 9] 22) 20984 44 
Waiblingen ı| 5190| » 2] 6478| 3 4| 4401 7| 8| 11107 541 a mel 78 
Weinsberg . . 18] 6472| 32) Ba 1 TI 85 | 1 2479 al 34) 2aB58 | 134 
Nedartreis . . 92) 31480 | 150° 10. 103982) 322 100148559 374 | 56461648. 0 | 8397| 745669 | 1106 
Baltngen . oa 15a Ba 30 4 5765 al 5 Wr 271 31) Base 81 
Galm . . 90] 98 | 55 7) 518 17) 5| dBrü 14) 1) 4948 Tl ai 8886| 9 
Freubenftabt . ." 21) BEL | 49! 16! 10558 58) 2) 2bl4l 3) 2) 18490. 152] Ari 33221 | 257 
— 6| 2675 6 11 80 11: Bl 1009| 1 1 25 Aal a7 Be: 
ob. . 10) 3581 | 18 12| 797 A| 6 83 1 1 2 21 a rer 5 
Nagold 19) 5718| 31 14| s5oR 32) 3| dım]| 5) 2| 507) Hf BB) SU | 74 
Neuenbürg 17) 5444. 20 9| 880 17° 51 6100| 1838| 4 10197 261 5 28681 we 
Nürtingen. 9 8185 10 13) 10000 17, TI 988: 10. 1, 6356| 21 30 28893 39 
Oberndorf 10) 8779 | 6s is 90m! 68, 81 63 8) 14504 82 31468 | 978 
Reutlingen 4 1206| 6 8 562 14 6 TE 1) 4 84006 18] m! Mur 8 
Rottenburg 7| 268 8 12) 8231| 18, 5 6708| 18 2| 1068: 15| 26 28180 | 49 
Rottweil . ar a Bau 8 8 161 ef 2 18.074 | 16] 3| 37398 | 8 
Spaichingen . 6| 2268 sı 10) ze] 81, 4 aa 11) 1) 282 7) 2 16857 | 87 
Sul .!16| 6094| 44 | 10] 717) | 8| 484 MM ' -| 89| 1806 9 
Zublngen - 00 | 9 u 1 9 1 2 17888 61 50 ah 6 
Tuttlingen ." 9) 8%87| it! 3 Br m 4 A| is 2 1722 18 | Bıdi6 60 
Und . . "8 2802 | 10 7186| 14 7| 8512: 101 8 137600 6 322 | 4 
Schwarzwaldtr. 206 71985 | 407 188. 1328580 450° 85 105908. 265 | 36 16550: 394 | 515. 5092358 1516 
Halen . j 8) 1160|) 17 4 2860 50. 9| 11830) 142 8 15698 3| 19| 31573 94 
Grailsheim 2857 8 16 1075| MT 867 76| 1| 531 sl 26 354% | 186 
Ellwangen — ussa 11 64555 88 14 18 760 240 1) 4747 121 27) 20804 | 206 
Gaildorf a sol 18) 8. 580° 100. 18| 1683| 24 | —|i —- ; -| 3 Bw | 36 
Gerabronn 8! 1020 823) 15157) 18) 9 225) 64 — — — 1 35) 38392 188 
Gmünd 3, 1046 | 27 15| 11088) 99, 7) 8985| 60, 1| 18099] 3| 261 89738 189 
gel .. 6) 200 | 17 16] 11858) 78) 5| 6o7) 60 | 1) 9285 Ba el 29165 | 161 
eibenbeim 7 190 7 11 854) 17) 6) 8172) 239, 5) 2ıB2ı| 28] 29) 4047| Si 
ünzelsau si 10590 | 69 ı 12] Ba8 | 5 BT 16 1 2066 A| 49) 27738 | 198 
Mergentheim. ., 30 965 | 57 12 TE 3 5 rl 1 1 Aurel 2] 48! 27877, 10 
Meresheim 14! 5359 | 36: 16! 1035 58| 4| 507, 181 —| — I 3 2», 192 
Oebringen | 8167) Ti 1 A db 5 1) 35 61 B a 1% 
Shomderf . sl 5a 233 8 il 21 6 5535360 20 are dB Pr: 
Weliheim , - | — — 2 1745| 297. 7| 11418 198) 8| 7450| 49 | 12! 20608 | 209 
Ingittreis 143) 49512 | 378 163 116492 | 858 101184661 1149 | 19) 99461 149 126, 400186 2589 
Biberach . 17 574 88 3 16032 16 | 2) 2806 12) 2| 10822 161 4 35504 | 289 
Blaubeuren "m! 6282| 560 amt 4 | 8| 3627 7 1) 8u4l 3] 32 WW 6 
Ehingen 32 9782| 6 10 Br 5 A Kr 1 1) Aral 2| 47 27375 | 100 
Gelslingen au BT Ho 16 7 RT mu 81 251 37 A we 
Göppingen Neo ae tl hl ee 17] 34 58265 | 110 
Kirchheim. . ., 6, 2116 Bea ah ale BB RB m 
Baupbeim . . . 23| 7588| 33.18 918 37T 4 4350. 16) 1) 4859) Bi 4 8615 5 
Seuttirh . . .! Hl ur | 66 9 6406 201 10 1 Bi 1) 8388 61 a Bi 6882 
Münjinan . .. 81) 8824 53 14) 942! 281 2) 3132 8 1) 2769 1 48 24137 9 
Ravensburg . ., 3) 1216] 3%, 7) 5361| 162, 10| 13626) 441 3 22380) 1m| 23 42583 | 738 
Riedlingen . .ı 38) 1036 | 65 | 11) 77831 233 2) 3205 6| 2! 4542 51 533 233916 9 
Saulgau... . 88 12105 | 118 | 7) 4280 8 | 2| 2591 5. 3] 9406 | 50) 23392, 18 
Tettnang ©... 41 1642 | 6 4706| 1007 10! 12116 204 | 2/ 7179| 12) 22, 25643 | 345 
ee el he he he a Bil 3 65.387 | M 
Waldfe . . .l 91 B13k| 51 | 15) 10302 29% 4 5706 J 3 8187) ”o 31 4 27398 | * 
Wangen . .| 5| 17% 81 | 13) 9496| 384 ı 4994 2, 6468 22692 | 
Donaufreid . . 81, W664 | 309 175 122368 | 1545 gi 107935 1138 36 | 193 570 334 SB 514427 | u 
Würtiemberg . 722 43581 11739 666 175622. 3175 . 376 500048 13361 | 147 /950289 | 1 137 [1 911 2169480 9812 


t, Unter Wohnpiätsen find „innerhalb des poliiifhen Gemsindererkands geographisch zufsmmenkdängende Anfiedelungen mil bejönderru Namen“ iu 
earfichen. Bei der Zahl der Wohnpiütse it derjenige ityertält, mark weichem die Gemeinde benannt dt, 
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4. Berjeichnis der Gemeinden und jufammenhängenden — mit je 2000 und mehr Einwohnern 
am 1. — 1900. 

























Unter der ortsanweſenden 
Bevölkerung find 


Zahl der Verfonen?), 
welde in ben in Sp. 1 













Ortöanwefende Bevöflerung am 
Kreife u. Oberämter; — 
1. Dezember 1900 | 2. Dezember 1895 | Au: 































































Ortögebürtige benannten Semeinden 
— | |» eines ied 1" 1 eines led. bezw SR 5 >3 ER 
Gemeinden ) inber Ge⸗ inber Ge⸗ ps 1900 1895 wohnen, | arbeiten, 
" bar: — bar: | meinde | none | — 9 he . 
forwie lanbesübliche Ei elegenem) Iber⸗ ‚belegene N außerhalb außerha 
* | nn — über | unter | a: 1000 | | berjelßen | derfelben 
Bam un mie BEE ya mi ME Ha |], jr rn 
N | ih | minben j — —— 
derfelben *) * — * —— | (Sp.2 auf Inweibe| weib · De * 
Ginw. | Ein. | u. 5) lich ni el "a auf. Kr 
49151867] 7» 8 | 9 1:0] 1. : 12.118. 14. | 16. | 16 











Medarlreis 






























































Badnang. | | 
Bacnang, St. . ., 7650| 3886| 7051 7380| 3633| 6794 |+ 270| 3772 11927) 360 ı 8558| 2 168 16 
Murrbardt, St. .. 4150| 2142 228 | 4200 2189| 2406 50 2884 1434| 2946 1465 8 —ı 16 — 
Sulzbaha.R.,Pib. 2847| 1290| — 12448 1975| — |- 101| 1697 31717 al 5 — Fe 
Oberamtsreft . „1512| 7797| — |155WM 810 — 454 [10 295 5135 110534 5410| . | - . 

Beſigheim. N | 
Lauffen a.R., St.. 4426| 2248 | 93240 | 4084| 2083| 2978 4 3421 3060 15501 2967 1517] | 7. 108 
Bietigheim, St. 4358) 201 | 4353 | 8909| 2041 3909 + 444] 2318 1 155 | 2291 11993 5 — 514 74 
veſigheim Ste. 3065| 1595| 2995 | 3056| 1614 2988 + 9] 2197 1108 | 2192 1 107] 21 2 190.157 
Bönmigdeim, St. „| 2708| 1422| 2696 | 2814 1487 2807 — 111[ 2083 11082 | 2140 108] 8 1. 54 3 
Oberamtsreft . . M207 7310| — 1100| 7462 — |- 2611670 5763 11866 5854 

Böblingen. | | | 
Böblingen, &t.. . 5808| 2758| 5284 | 4823| 2483| 4797 480 | 3217 1680 | 3072 1596| 48 7, 146 42 
Sindellingen, St...) 4291| 2236| 4269 4165| 2155) 4145 126] 3385 1769 3318 1746| 4 8) ©, 1 
Shönaic, id. . | 2051| 1051| 2025 | 199 1021 3 — + 57] 1886| air 1841| De 1 ı — 
Oberamtsreft . . 15541 8351| — 1688 8318| — | 147 [12098 6679 18.257 6770 

Bradenheim. | | | 
Schmwaigern, St. .| 2056| 1035| 2029 | 2027| 1027| 2004 + 239] 1626| 818 1644| 8311 4 8 565 — 
Oberamtsrefi . . 21083 1107868) — 21315 M886| — - 233 |16 844 8 205 |17 179 5 409 

Gannftatt. | | h 
Ganniatt, ©t. . . 26497 13562| 25906 22500 11668 | 22144 43907 110301 58379 | 9110 4744| 949 | 132 2331, 362 
Untertürfheim, Vſd. 4954 | 2477| 4954 4149| 2075| 4149 + 806] 2510 1020| 2770 1385| 832| 24 N422 251 
Fellbach, ib. . .| 4300| 2214| 4300 | 3905 2058| 3995 + 3051 3395 1717) 3258 1645| 815 25 s — 
Wangen, Pid. . .) 8174 1662| 3174 | 2672, 1397) 2672 |4 502] 2379 1223) 2197 1144| 598 218 18, — 
Müniter, Bid. . . 2735 1390 2714 2190| 1084| 2190 545| 1379| 729) 1176. 607] 650 1150 | 81 — 
Obertürfheim, Piv.| 2508| 1271| 2087 | 1916| 1004 — + 587] 1192| 577) 1081) 532] 125, 28 596240 
ee en, Pid. .' 2878| 1216) 28378 | 2028 1049| 2028 - 350] 1729| 904 1551, 805] 451 1238, 14, 4 

teten i. M., Pit. 2060 1011| 2055 | 2067. 1008| — + 8[ 1880| 674 1418; 717) 2) 11 — | — 
Oberamtsreft . . 947 | 483 — |9M5 dr — + 82] 7676 |3842| 7481 3707 

Eß lingen. | | | | 
Eßlingen, ©t. . . 21325 13799 | 22374 24081 12186 | 19519 +3 294 J14 436 |7 464 113232 6 839 | 350 | 74 |2518 | 366 
Neubaufena.n.,Pfo. 2488| 1419| 2488 2521 1436| 2521 |— 33] 2209 1307| 2308 1349| 8258| m | — | — 
Plohingen, Pit. 1248 1203| 2393 2276 1117| 2260 |+ 137] 1676, 840, 1631, 809] 46) 1 156, 58 
Köngen, Ehe. . . 2288| 1206| 2283 2173 1151) 2169 + 115] 2071 1on2 20058 1067 [25 Mi 2) — 
Oberamtsreft . J— Bl — 11 — jr 10.602 5443| 9506 5071 

I l I N J 








) St. = Stadt. Pfd. = Pfarrdorſ. — ?) Dieſe Wohnplätze deden ſich im der Regel mit den Muttergemeinden. Ausnahmen 
find anmerfungsmweife beigeſetzt. — *) Näheres über die Verhältniſſe ber Bevöllerung mit verſchiedenem Arbeits: und Wohnort erfiche 
aus Tab, 16 u. S. 177 ji. — *) Die Nachweiſung erfiredt fich mur auf diejenigen Kerſonen, bei welchen Zählort und Wohnort identiſch 
find, jedoch einfchlieplih aufermwürttembergiiher Arbeitsorte; vrgl. auch Ueberſicht 100 ©. 186. — N Perlonen mit nicht württeme 
bergifhem Wohnort und württembergifhem Arbeitsort, welche in ben obigen Zablen nicht inbegriffen find, find jeweils 
anmerkungsweife, eventuell auch die weiblichen darunter, beigelegt. — M Lauffen a. N. Dorf. — ) Gannitatt 7. — ®) Untertürfheim 1. 
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Kreife u. Oberämter; | 





Ramen ber 


























Gemeinben, 
, | bars 
fowie Tanbesübliche | über: | umter 
Bezeichnung | Haupt | tweib- 
berfelben 1) lich 
128] 8 | 
n) 
Heilbronn. ! 
Heilbronn, St.. . 37891 118641 
Bödingen, Po. .| sa 3371 
NRedargartach, Bid.) 3224| 1651 
Großgartach, — 2171 1088 
Sontheim, Tb, "2164 1080 
Öberamtsreft „. . 13528) 6798 
Leonberg. | 
Leonberg, 8. . .. 2524| 1276 
Meil i. Dorf, Pit.) 2257| 1129 
Eltingen, Bi. . .. 2017| 1048 
Renningen, Rie. "2011 1075 
Oberamtsreft . .\23242 12.294 
Ludwigsburg. | 
Ludwlgeburg, St. . 19436 | 7708 
——— Tb.) 7682 3772 
Markgröningen, St. 3101| 1618} 
Kornmwelthelm, Pd. 2977| 1442 
Alperg, St. . 2 —* 1279 
Oberamtsreft . . 18 76 #591 
Marbach. 
Marbach, St. 2426 1249 
Großbottwar, St. 2069 1071 
Oberamteref . . Al 468 11032 
Maulbronn. | 
Diüermenz, Tb. .. 3381| 1665 
Knittlingen, St. 2715, 1344 
Oberamtsreft „. „17846 9161 
Nedarfulm, | 
Nedariulm, St. 3707| 1821 
Kodendorf, Pd. . 2021) 956 
Oberamtsref . .\24780 12567 
Stuttgart, Stadt. . 1176699 91 719 
Berg, Borftabt . . 
Gablenberg, Borort 
Aat la dorſtade detie 
Stuttgart, Amt. 
Feuerbach, Pfd. 9052 4509 
Valhingen a. F. Kfo. 3950 2.047 
Möhring. a. F. Pid. 3509 17921 
Degerloch, Po. .1 3158: 1648 
Botbnang, Pit. .| 2997| 1549| 
Pieningen, Tfd. „| 2483| 1290 
Saisburg, Bid. .| 4764| 2393| 
Oberamtsreft . .\205657 10832) 








1) 9,9) 9,9) Siehe Anm, Selte 51. — ) Heilbronn 68, 22, — 


", Stuttgart, Stabt 14. 


Die Ergebniffe ber Belfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Roch) 4. Perzeihnis der Gemeinden und zufammenhängenden Wohnplähze 


1, Dezember 1900 








Ortöanwefende Bevöllernug am 


Unter der or 
Bevölker 









































toanweſenden 
ung ſind 





















Zahl ber Berionen,?) 
welche in den in Sp. i 
benannten Gemeinden 
































) Großgartach 6. — 9 T 














ürrmenz 6. — 

















2, Dezember 1895 | Zu— Srtögebürtige 
eines jed. eines jed. bezw. | | : 
‚Inder Ge⸗ in der Ge⸗ Hp: 1900 1895 wohnen, | arheiien, 
meinbe dans | meinde zub aber || aber 
belegenen über: belegeuen me auferbalb außerhalb 
—5* | umter | zu, | 1900 | — 7. berfelben |, berielben 
atzes » 'plaßer®) ; . j 
» 2 u Gaupt | ne v wur N gr ka arbeiten *)' wohnen ®) 
| minbeft, lich 8 | 21 u. I au | el Tier 
2000 (Sp. weib: weib⸗ 
| auf. imeib: zuſ. welb⸗ 
Einw * u. 5) mp ı | tich lich 
Se ET T I 2 I 98 1 MI . | 14. {| 16. | 16. 
| | | | iq lo 
37531 33461 16803 | 33283 44430 |15 400 8 145 14 090 |7 541 | 152 20 \s410| 6% 
6607| 5109| 3611| 5105 .-- 1508| 3465 1817 | 2829 1472 [1867 374 | 14 — 
3039 | 2980, 1440| 2749 4- 244] 2195 1175) 2050 11 104 508 ' 109 ‚ 127 3 
2171, 2141, 1067| 2141 4+ 80] 1759| 8601 1733| 8483| 238 77 | 92 — 
2104 105 8 — > 469] 1088) 551 968 AM 55 8469 978 
— 5282| 6667| — + 246110 7215 188 10726 5.200 
2483, 2320 | 1188| 2276:+ 204] 1299 a8 1804 6 | 19 2 180 
2185 2052| 1058 — » 2051 1786) 8a6 1653 830] 341: 68 2 — 
2007| 1989| 1018| — — 78] 1755| 898 1705| 8871 197. 29 5 — 
— 2023 1102 — — 12 1675 872 1650| 878 8 — 23 3 
— 193391 ‚12.329 — 149117 933 9 225 \18 247 9 3299 | N 
N | | i | 
19389 119311 | 72 19262 + 1%5| 5015 '2720 | 4942 2683| 147| 23 1951| iR 
76831, 5 700 Des! 5624 + 1982] 3567 1852) 3072 1601| 875,207 295| u 
2695 2815| 1597| 2589 14 2356| 1976| 984 2013 1008| 17 3 8| — 
2601| 2406| 1136 21304 571] 1578| 7781 1417| 96] 63 10 8565| 8 
2358 2394 1176| 2185 — 215] 1766| 8905| 1678| Bas] 400 120 | — 
— 15137, 9332| — |+ 620113854 |6 835 13 688 6 786 — 
| | | 
2339|, 2296 1185 2216 + 1380| 1349 646 1375| 870] 18, 4 59 2 
2012, 2151, 1101) 2081 82] 1655| 828) 1736| Si] 1 — 2 
- 122059 114185) — — 615]|16 857 8.298 17 124 |8 637 | 
| | . 
— 2982| 1490| 0 — + 399] 208111098 2016 12] 62 2ı 10 8 
2256 2571) 1805| 2158 144 2190 1077" 2144 1061| 17 1 1 — 
— 17966) 9189| — ,— 1R0l13 868 16861\14 140 6.946 | . 
3693| 3146| 1583| 8129 + 561| 2817 1176 2200 1 118] 92) A "r 8 
— 1708| 8465| + 817] 1200. 570, 1139| 548] 112) 1 197) 16 
— messer — ſis ati sorjısono 9288| . | . e 
155 903 15832182 089 | 137 788 | +18378166 778 35598 59 668 32079] 717 105 8565 1718 
e i iu 
2008 2308 | I 
11 319 02 | | 
J 
9052 6800, 3394| 680042252] 4972 2590 | 4225 22131 5391| 123 7157| 104 
3914 3006! 1594| 3043 4 884] 2402 11265 2016 1.072 142| 19 | 408 313 
3494, 3158| 1098| 83144 + 312742 1421 2539 1 312] 555! 3 1 
3158, 2865 1494) 2865 7 293] 2036 1042 1975 1024] 618 206 | 9 — 
2973| 2576 1347| 2548 + 421] 2120 1 109 1949 1030| 797/354 ı 2 — 
2183| 2455| 1243| 2142-5 28] 1635| 882 1628| 808] 55) 13 | 194: 88 
476418241 | 1651| 8241 +1523 1848 949 1574| 832f1101|250 | 60| 7 
— 1986| — + TRRlı7 125 88858 16713 8508| . j PN 


9 Redariulm 1. — 


Tie Ergebniſſe ber Bolfeziblung vom 1. Dezember 1900 für bas Königrrich MWürttembern. 


mit je 2000 und mehr Einwohnern am 1. Dezember 1900. 


Ortsanwefende Bevölkerung am 


Kreile u. Oberämter; | _ 


Unter ber ortsanmweienben 
Bevölkerung find 





Baht ber Perfonen,®) 
meldhe in ben in Ep. 1 




































































" 1. Pegember 1900 2, Dezember 1895 gu⸗ Ortögebürtige benannten Gemelnben 
— 66 —6 
eines jed. eines jed. beim. 
Gemeinden, in der e: | inder &e:| ps ann * wohnen, arbeiten, 
bar: | meinde | dar: | meinde | nahme & aber aber 
fowie lanbesübliche | ipor- belegenen, -. belegenen ——— _ außerhalb anferhalb 
. | über« | unter | zu: | über | . ı Wohn: | 1900 i berfelben | berfelben 
Bezeichnung haupt weiß F * ) Saupt weib⸗ — J — 9* Deore a arbeiten*) wohnen ®) 
berjelben®) lich mindeſt. | Mich mindeſi. (&p.2 u | es, Then) Tier 
| | 2000 2000 |, 7 ie! ih | 3uf- weid⸗ auf. |weib» 
| | Einm, | Ein, | 1. 5) ich lich 44 | lich 
L 2 | 8 . 56 | 7% [8 1 910, 0.778 
{ | I | u u Ta 

Baihingen. u | | | | | | 
Baihingen a. €. &t.| 2940| 1485| 2817 | 3010 1544 2878 — TO] 1651. 861 1760, gia| 10 | 38,0 A 
Oberamtareft . .!BO4| 927, — (18421: 9 — — 377]14 482 7088,14 979 7 303 

Waiblingen. | t \ 

Waiblingen, St. .| 5141 2690 5115 | 4831 2559 4004 !+ 310] 2776 11425 ‚26085 14071138 5 888 208 
Binnenden, ©t. 3780| 1969: 8315 ' 3508| 1875 3172 + 711742: 7! 1715 671 13 — | 7 
Korb, Wi. . .| 2286 | 1 151 — 2171 1101 — + 651901 99 i 1883| 996] 214 | 4 — | — 
Oberamtareft? „ „\twı| 8300 — 16408545 — | — 354112689 6.218 12389 6306| . —F 

Weinsberg. | I | 
Weinsberg, &t. . 2479| 1224 2381 | 2399 1182 2228 + 140] 1388) 661 1371: 66] 4 1115| 8 
Oberamtsreft . .\aosrsjoee -— \wısröllosw, — — 496 [154567 561\16039 7877 | 

Schwarzwafbkreis. 

Balingen. l | | N 
Ehingen, &t. . .| 9000| 4713| 8926 | 7680| 4136| 7615 41320] 5349 2991 4928 2 759 3 2079 59 
Thallfingen, Bid. .| 3745| 1957| 3718 | 3174| 1676| 3154 |+ 571] 3225 1658, 250 108] 3 — a0) 3 
Balingen, St. . .1 3447| 1763 8416 3319 1710: 38294 — 1285] 2056 1072 2085 104 2 — 319") 131 
Onitmettingen, Pfb. | 2455| 1313) 2417 2286| 1224 2251 |; 169] 2276 12261 2159 1147 81 2 1 — 
Winterlingen, Tfd, | 2117 1166 2102 2072 1122 2088 — 4511846 1069 1965 1 009 6ß — — — 
Oberamt⸗raſt |RSS 9481| — 174739355 — + 162]1653 Is22s 15000 8223| . |. 

Galw. | | | 
Ealm, ©t. .| 493| 2548| 4887 1667 2407| 4492 3761 2095 1130 2140 1185] 48 7 1,282 68 
Oberamtsreft .„ .ROIS2 LITE, — O763 11006 | — + ssehssıs's 076 16812 8025 

Freubenftabt. | | 2 
Freubenftabt, St. .| 7076| 8628| 6516 | 6429| 3272 5868 + 647] 4686 12398, 4697 2889| 44 | — | 1 
Baiersbronn, Tib,. | 6414| 3181 — 6056 3038 — — 4581 5782 2906 | 5706 2904) 15 — 40 — 
Oberamtereft . „1731 0502| — 1m2\wao2) — 4 120luaras zer sera . |... | 

Herrenberg. | | J 
Herrenberg, St. . 2657 1879 2521 | 2528 1316| 2498 |+ 1422 75,150 5 4 — I ss | 70 
Oberamtsreft . .\a1392 11806 | — lerasslıısrı!ı — |- url rar is 11117976 9 182 I 

Horb. | | | i | | " 

Herb, &t. . . .| 2817| 1188| 2307 2178| 1140| 2175 |+ sol 1116 621 1077 sl 6 2 266 
Oberamtereft . * serı| — (ırosı| 6065| — It 200 [14 564 7 751 14607 ‚el. 
Nagold. | | | N ! 
ago, St... . | 369% | 1881| 3664 | 3571| 1777 3562 |-+ 124 1888| 976 1875 98841 8 — I114 33 
Altenfteig, Et. . | 2272 | 1160| 2267 | 2159) 1086| 2159 — 118] 1206| 656.) 1292! 633 1, — 41 8 
Oberamtsreft . .|19418|106008| — 19348 1048 — 4 Tolrası som 15 074 6123 | 

Neuenbürg. | | | I. 

Wildbad, St. :1 8532| 1857| 2901 3477| 1859| 2885 I 55] 2549 1 297 | 25501328] 27 2 30 16 
Birfenfelb, Pib, a 2264| 1125| 2222 ‚194 959 — Ip 840 1681| 839 1544 759592 205 240) 4 
Neuenbürg, St. .12177| 1144| 2156 | 2100| 1087) 2060 4 77] 123837, 617: 1275| 694 [118 | 12 .159 — 
almbach, Pfd. 2164| 1092| 2134 1900 1010 — 14 165] 1714 | 861 1695 7801 188 in 
Oberamtsreft . .|18444| »oor| — 1r7se) 91383! — H- ss8lra 701 |7 395 \14 483 |7 094 


79999) Siehe Anm. Seite 51. — *) hingen 17, 8. — N) Thailfingen 2, — *) Balingen 3. — ?) Winterlingen 2. — 
0) Freudenſtadt 7, — iu) Horb . — 7) Birfenfelb 5, 2. 


54 Die Ergebniſſe ber Volkezählung vom 1. Dezember 100 für das Könlgreich Württemberg. 


(Mob) 4. Perzeihnis der Gemeinden und zufammenbängenden Wohnpläte 































Unter ber ortsanmejenben 
Venöfferung find 


Zahl ber Verfenen?), 
welche in ben in Ep. 1 









Ortsanwelende Bevölferung am 
Kreiie u. Oberämter ; 













































































Ramen ber  j I Desember 1000 | 2 Dezember 1806 | zu- |____Deiäaehirtige | Benennten demenden 
eines jcb, eines jeb.| bezw. | 

Gemeinden, — Inder Mr | 1000 | 1886 — — 

ſowie landesubllche ülber— * —5* über: gi — na une außerhalb außerhalb 

unter Wohn I unter Wohn: | — derſelben derſelben 

Bezeichnung haupt weib- mus ) haupt | weib⸗ — ) ne —— an arbeiten‘), wohnen®) 

derſelben !) lich mindefl. | mine en —F * 

2000 2000 || I * weib. 

Einw. Ginw. | 1 5) u IE ur Ku 

m IL — 161617001 9_| Zn 12. | 18. u 1. | 16. 
Nürtingen. I | 1 | 


868111 870| B464 1766| 18 | — | 63518 
18691 9798118 448 |0705 el arte 






| 
Nürtingen, St. 6356| 3262 6348 | 6786| 2987| n718 + 618 
Oberamtsreft . . 22.537 12.043 — 2025 |11876\, — + 513 


Oberndorf. 

















Schramberg, &t. „| 8551 | 4830| 6185 7122, 3604| 5297 +-1429 | 4456 2354, 8963 214] 5 | — 9676.10 * 
Oberndorf, St...) 3325 1695| 8077 4067, 109: 3750 — 742] 1765| 928 1933 1 045 — 7445 3 
















Bauterbac, Pit. . 2628| 1834 2%40| 1179| — + 888] 2197 1116, 1976 1052| 144 a 92 — 
Oberamtsreft . . 16964 | 9041| — sw! sm2. — + 15812536 64012687 65. |. |. & 
| | | | 
Nentlingen, "| 


| ) 
11619 6206 11177 6055| 40 | 3 a1 
4682 2521 4268 2331 01 | 12 48 


612 
18 


Reutlingen, St. . 21494 11284 21250 19822 10426) 19552 |+ 1672 
Pfullingen, St. .| 6718| 3621| 6712 | 5986| 3237 5982 - 732 














































Gningen, Kid... .| 8746 2084| 8780 | 3572! 1960| 3566 „+- 174] 2882 11574 2804 1543]409 | 128 8 2 
Besingen, TFib.. .) 2948| 1516 | 2948 ı 2599| 1350 | 2599 + 349 2145 |1 105. 1981 9051334 | 76 339/200 
Oberamtsreft . 14710 7064| — 1411| Tr512! — 14 selon wars ııos sie | . . AR 
Rottenburg. | | | | [0 | 
Rottenburg, St. 7027 3457, 699 6855. 34093 6776 + 172] 4804 2460; 4845 2481 7 — 119 45 
Möflingen, Pf. .| 3611| 1 2930| 2576 |) 3680| 1944, 2602 — 19] 3101 1687 312 16441 « 8 50 18 
Oberamtsreft . 117492 9411| — W206 9305 — \-- 196]15365 8082 15 352 8.055 j E53 
Rottweil. Ko "| 
Scäwenningen, Pi. 10106 4774 10048 7739| 3683| 7698 | 2867| 6698 8393 5773 2946| — — 151 43%" 
Rottweil, &t. , „| 7968: 4085, 6198 6961 3561, 5546 + 1007 ha ee 3315/1772] 5 1 RR 75 
Oberamtsreft . . 1931911030  — 19470 10498 i- 151 |16 292 |8 543116 586 |8 746 ie 
Spaichingen. | | | 1 



















Speidingen, St. , 2582| 18377 — 2363| 1295 — — 169 1808 987 1761: 97141 5 — 5 19 8 
Öberamtsref . „14325| 7666| — 14333| 7 — — 8112929 6763 12 914 6768| . . . B 
Zul, f | | 
Oberamt . . .1S075 9657| — 1861| 982, — \— Brulisur rss . |. | 
i ‘ | 
Tübingen, | | 





Tübingen, St. „15338 | 7348 | 15 249 18.976 6813| 18902 |+-1862]| 6 102 3203 50 314] 9 | — 
Dußlingen, Pie. .| 2055| 1102, 2032 1936| 1098) — Ir 119 1753 95 1723| 926] 69 | 22 15 — 







































Oberamtereft . „22088 11555) — Wmsoollıose| — \4-1188|18 479 9 520 17 736 |9 196 

Tuttlingen. | | | m 
Tuttlingen, St. .|18530| 6606| 1819 11672 55m | 11358 418581 8541 4412| 7559 sess| 2 | — | 378 gr 
Troffingen, Pit. .| 8682 1894! B668 8104 1579| 3087 |4 5768| 2961 j1 57 27a | | 
Oberamtsrefn . ‚130 7a) — am rım) — |- 1 12.391 16 240 12361 6.250 I -|. 

Urach. | | f 
Mefingen, ©. .|5460| 2900| 5456 | 5401| 2839| 5395 |! 60) 3560 1881| aesı 1994| ® | 233 59 
Ua, &t. . . .14897) 2556| 4859 4558| 2407 4517 4 3939] 2460 11297 amaı 136] 2 | — | 38414 
Dettingen a.@.,Pfo.) 84u3 | 1837| 3408 | 3289| 1792| 8289 H 114] 2901 11588 2782 1501| 40 | 14 | 32,28 

— + 44 l15 877 |s 170.15. 665 8 133 














Oberamtsreft . .18500| 987) — 18056 | 9600 
12,9 +9, Siehe Anm. Seite 51. — 9% Schramberg 71, 16. — ) Obernborf 9, — Lauttrbach 6. — *) Reutlingen 1. 
— 1) Schwenningen 136, 26. — "') Rottweil 33. — ') Spaichingen 8. — ) Tuttlingen 62, 9. 


— 



















Tie Grgebniffe der Volkszählung vem 1. Dezember 1900 für das Köntgreih Württembera, 


mit je 2000 und mehr Einwohnern am 1. Dezember 1900. 
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2 9 9 Siehe Anm. Seite 51. 
a. Br. 50, 8, 2 Drergentheim 10. 






















































N 
Umter ber ortdanwefenden | Zahl der Berjonen ®), 
rtsanuw ut 

Keeife u. Obtrümter; ” —* —— J Bevolterung find welche in ben in Sp. 1 

Re : gr . Dezember 1900 2. Dezember 1895 | Qu Ortögebürtige benannten Gemeinden 
armen ber en — | = — Token] 
eines jeb, eines jed. bezw. 
Bemeinden, in der Ge⸗ in der en) Ab⸗ wohnen, | arbeiten, 
dar, | melnbe darı Dieinde , nahnt ne ] * 
owie landeeübliche üker; belegenen beſegenen a b außerhalb 
‘ | über: | unter —5 übers | unter rer | 1900 berielben , derjelben 
it. |plaBee welb⸗ Plaber ‘| gegen | 
Bezeichnung haupt 5* baupt ni vom 1806 arbeiten *) | wohnen ®} 
i miudeſt. minbeſt. 
berfelben *) 000 3000 (8. 2 
| Ein, Einm, u. 5) 
— L 7 E75 27 4 TE EI RR 18 h 
Jagfikreis. 

Aalen, ! 
Aalen, &t. . . 9058, 4037| 8845 . 76067 4122| 7712 we 4185 2176 385712007 1145, 719508 
Waſſeralfingen. di. 3964| 1974| 3047 3706 1872 2817 2358| 2330 1163 2227 1183] 70° 47 6 
Untertohen, Pit. .| 26017 1386| 2085 | 22360, 1165| — = 3411 1580| 818 1483| 77811566 ee 9 
Oberamtsreft . .\BSw}sa4| — ala — — Alelıe 167 6072 12541 6.389 F 

Crailsbtim. | 
Grailäbeim, St. 521 2748| 5248 50566 2653| 540 ıt 195] 2242 1105 22650 1 12] 7 — 17169 
Oberamtsreft . W204) — ms mwes| — I arrlıaası 661. 13.90 17 (A j 

Ellwangen, | 
Ellwangen, Et. 4747 2614| 4383 4607 2585| 4995 5 BO AT] BT 664) 2 110 
Öberamtsrefi . - Pr 1301| | —  —— Busl1sior mars. 18720 sans . 

Oberamt , 2 ws — esslesiss! — | rel ae 8 100'10 534 8.338 

Gerabronn. 

Öberamt sa 14744 not) — — maltsrın 8257 17501 86026 

Gmünd. | | | 
Emlnd, St. 18 E9R | 9601 18660 172521 835 | 16650 44-1417 | 9218 4 Bas] 5457 4510| 2 148 
OÖberamterefi . „1038 1ross| — use tosor| — |. Sirlre 275 |s wis 15 948 7947 

1 | 
Hal, ©...) 92% | 4804| 9163 | 9178 4701| 9100 |+ 52] 384712073) 4008 @twe| 21 |; 1 Inız6 
Oberamtareft . .\ ms \|weas| — \waar ma, — — #7 ftto0s 5817 11701 \5 8a . 
benbeim, St. .|10810° 3444 10496 | 8068 4703| 8808 |-+ 1447| 5 1583/2697 4559 2465] 13 ran 1 

Aneitbeim, St, .| 8648| 1964| 3876 | 3400| 1861| Ss |. 2418| 3015/1627 28291595 ]556 22 
Siegen a. Br, ©t.' 3112| 1702| 3097 | 81301675 3115 — 18] 659] 873 1702| ss2] 19 gro) ak 
Serfteiten, Did, . 2574 1344| 2107 , 2389| 1362| Bill — 1512061 1161 2078 118661 2: — — 
Steinbeima,, Pfd. 2177 | 1114 — 2184 1112 — — 17] ash) 932 18066 ds — — 
Oberamteref . „sa 1000| — user mon) — — Mills 7087774 150427898 a 

‘ j 

Minzeldau, 

Künzelsau, St. .| 206060 1530| 25a | BoRS| 1588 273 — BT] La] 726 15T TE En 
Oberamtareft . .Aarralıaiı) — name —  ,— 8dalrs ost IS 706 18.965 9.240 

1 | 
Mergentheim, ©t. .| 4372| 2080| 4362 | 4407| 022 aaan | söfısır| mail ion] asıl a — 036 
Oberamtsreft . „123605 1194| — Mtz mans — — sis lie muss ons, 17 407 8 368 I. 

Nereöheim. | I | 
Oberamt. mnrsılto7es) — OS Aal ard | 163537 620 | 

Ohringen. | 
Öbringen, ©t. . .| 3570| 1862| 340 3621 1025 3502 — Dal user] 773 1660 Bühl 5 — | 86 
Öberamtereft 124 963 1208| — 25902 1 — — B94 [15 836 [7 856° 16003 16 





— #) Aalen 1. — ?) Tralleheim 1. — 9 Hall 1. — 9 Helbenhelm 9, — Glengen 


Digitized 


by Google 


€ Ergebniſſe her Volfszäblung vom 1. Dezember 1000 für das Rönigreih Württemberg, 


56 T 
(Mo) 4. Verzeihnis der Gemeinden und zufammenhängenden Wohnpläße 


Unter der ortsanmefenden | Zahl der Perſonen,“) 
A J Berblkerung find welche in ben in Sp.1 


5° Dezember 1900 2% Dezember 1895 j "ae | Srtögebürtige benannten Gemeinden 
| 
I 


Ortsamwejende Bevölkerung am 





Ktreiſe u. Oberämter; 
Kamen ber gr 5 
eines jed. 


Gemeinden, | — 
dar⸗ 


Fines teb| begw. wohnen, | arbeiten, 


in der Ge⸗ x F 
| parı | meinde | Ab» 1900 1895 aber aber 


ei tm || ET a ne ST | [hen ae 
berfelben | De in |mindef. ra] iman.) FH weiße] BET [me 
Einw. | 1 6) 1 | ie 


15. ! 16. 


, Ein. 
+ 15.186797 718 . 1 30.1 11. | 12.1 13. | 14] 
lm. m — 


* 














Schorndorf. 
Schomborj, St. 5737| 3056 { 5.068 - 669 2 685 |1 862 247183] 24 — | 5358| 4 


Oberamtsreft . . 0640 10625 — 190719 e 79 116 232 7 E91 IM ET]. | 


Welzhtim. | | 
Bord, St, . . .. 2741) 1428 2512 al 1715, 868 1647| 8342| 56 
Wehen, St. . .. 2671| 1411 2 706 85| 1748| 892, 1796| 918] 1 
Püderbaufen, Pb.) 2038| 1090 1875 - + 1688| 1498, 770: 1891) 7141 20 
Oberamtsrefl . 6557 13 148| 6883 | ı0| 9827 4896 || 9 870 4.968 





nm 2 
181 104 











| Ponanfireis. 
Biberach. | 
| 














f 
| I ı 
Piberab, Zr . .. 8300| 4498| 8807 | 8151 4342 8062 4- 239] 4206 2205 | 4 236 12 381 3 — 157 35 
Ochſenhauſen, Rod. 2432| 1288| 2134 | 2322 1 180 2048 110] 1216 644 1166 | Gl 2 — 13! 1 
Oberamtsrı . „naar 12700 — jerzeluzem) — |- 4alls9ı28 462 oa. |... 
| ! 1 ' | 
Blaubeuren, | | | | | 
Blaubeuren, St. .' 8114 1651| 8077 | 2985| 1556 | 20941 |4- 1989| 1405| 77811873 7611 10 — 333 70 
Oberamtsref . 175769165. -- 'mosı vom — + 526[12884 5504 12 631 6510 F FAR 
Ehingen, i | | | | 
Fhingen, Zt. . .| 4784| 24233) 4713 | 4976, 2273| 48356 + 358] 2062 1129 2038 1114] 4 — 30 9 
Oberamtsreft . 2a 116) — |AREmo 1874 — \t 315867 s 201 16 072 6 231 
1 I 
Geislingen. | | 
Weislingen, St. .| 7050| 3442, 6572 6250 3121, 5852 + 770| 3026 1551" 2701 1394| 1 — 1487 209 
Altenftadt, Pid. 8919 1985, 8787 | 2981| 1817.) 2807 |;- as 100 989 1465 | T78|991 165 9; 8 
Donzbors, Pib.. . 238 12833 — 2915 | 1273 — ‚+ 18] 1809| 958 1820| 9615281 : 111 > 1% | 49 
Oberamtsreft . „AUSSI1108 — Mina — |} 4rofıs 339 |8753 16 137 8.529 , 
| 
Göppingen. | | | 


Göppingen, St. .19884 | 9923 | 19376 16188 | 8421 16164 43 211773 41247, 6863 3695| 23 1 3259 938 
Großcislingen, Bid. | 2933| 1538 2687 | 2509| 1849| 2271 |4- 424 | 1862| 077, 1717, 900)1662 244 4° 4 
Gberäbah, Kir, .„ı 2442) 1240| 24m? 2128) 10798 - + 3141 1495, 745 1205 #44 57 3 146 48 
Kleineislingen, Bid. 28372) 1238| 28372 18597, 1008, 475] 1339| 723, 1802| G40jd41 124 | 121, 55 

- % 








Usingen, Bid. . . 2081| 1093 '1m50| se — IL si] see, 7aB) 1218) W22lısı | 20 278 
Uberamtsreft . . 2088112304) — 1123201112492 \+ ss2|17 zu0 9.212 17 447 900 
| | | 
Kircbeim. N | | 
Kirchheim u. T, St. 8235| 4308| 8198 || 7891 3886| 745 4 844] 4369 2309 4078 2185| 4 1. 709 198 
Beitbeim, Zt... „| 3072| 1603) 2983 3013 1551) 2818 4 59 2549 1208 2544 1278| 4 — ss 19 
Dettingen, Pit. ., 2048| 1073| 2032 | 1979| 1051| — + 69] 1640| 830) 1589| 819) 168 57° 71 2 
Oberamtsreft. WO 847 — 15897, 846 — + 93]13 233 * 13180 6836| . 
| H I | | 
Laupheim. | 
Laupheim, St.. 4869 2559| 4785 | 4580| 2497| 4549 4 270] 2953 1525 8880 11 I —- — 7 1 


Oberamtereft . „21816 11 147 30115237 ? 7a. : . | 








- pz a0 20 220| — 
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Die Ergebniffe ber Volkezahlung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


mit je 2000 und mehr Einwohnern am 1. Dezember 1900. 











| 
Kreife u. Oberämter; | _ 











Lenttirch. 
3383 








Ortsamwelende Bevölternug am 



































Namen der — anenbe 1900 % 2 Dezember 1895 
eines jeb. eines jeb. 
Gemeinben, in ber ie: Inder ie 
dar: | meinbe | bar, | meinde | 
ſewie Ianbesüblihe | übers | unter | — übers unter Kr 
Bezeichnung daupt | weiß» pieven haupt welb⸗ —— 

| er B 

lich minbeft, | lich mindeſi. 

berfelben ') | | eilt, i 

| Einw. | | Einm. 

1. 178181 4% j86]) € 7 


Leutkirch. St. 1789| 3352 8263 1718 3381 
Oberamtsrefi . . 21672 1118| — 21842 1120) — 
Münfingen. 
Laichingen, fd, 2769 1426| 2789 | 2764| 1432| 2764 
Oberamisreft . . 21368 11 266 | 1085 1095| — 
Ravendbuarg. | 
Ravensburg, St. . 18458! 7178| 12404 12694 | 6696 | 11 511 
Weingarten, ©t. .) 6678| 2611| 6443 | 6459| 2408 6268 
Eſchach, Pib. 2249| 1098) — 2115, 1088| — 
Oberamtsreft . . 20203 9956| — A016| 9490| — 
Riedlingen. | 
Burda, St. . .) 2307) 1817 2291 | 2266| 1297| 2249 
Riedlingen, St, . 22835 1188, 2295 | 2306, 1231| 2284 
Oberamtsreft . 21T TB) — 21M2 1264| — 
I I 
Enulgan. I | | | 
Saulgau, St. . . 4657| 2482, 4.388 | 4318 2287) 4040 
Mengen, St. . ., 2557| 1371| 2516 | 2500 1350 | 2466 
Altabaufen, Bid. .! 2192 113) — 22837 115 — 
Oberamtsreft , .\18 966 9.806 | - |1086 vo _ 
Tettnang. | | | 
Friedrichshafen, St. 4627) 2406| 4580 | 3656 1917| 3641 
Tettnang, ©. . .| 2552| 1356| 2433| 2545 1394 2496 
Oberamisreft . .\18464| 871, 1790 8756 — 
im, 1 | | 
Um, Zt. 2982 118745 | 41 766 [39 304 17 150 | 89687 
Zangenau, &t... .| 3538| 1912| 840 | 8734 2006, 3650 
Söflingen, Bir. 83303 1838, 3261 | 3115| 1697| 3010 | 
Oberamtsref . . 15474 8200| — lısrı2l 8368| - 
Balbfer. | | | 
Schuſſentied, Pfd. 3036 | 1556| — 2918| 150 — 
Waldſet, St. 2709| 15 | 2508| 2780| 1488| 2596 
Wolfegg, To. . 2852 121168 — 27 tııa — 
Oberamtsrefi . 141! 9744) — 19138 9743| — 
Bangen. | 
Wangen LA, St. 3848| 1922| 3470 | 3270 1684| 3093 
Yen, ©, . 2620| 1434| 2806 | 2504| 1381, 2490 
Oberamtgreft . ji — 7920 — * 577 — 
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— 9 Shftingen 8 — 4) Wangen . A 1. 


Bürttemb. Yabrblier 1908. 


— J Jeny 14, 4. 















Zu: 


bezw. 








Ab: 


abe 


IH 





gegen 
1895 
(Sp. 2 
5) 


47T 


— — 


1 


+t++4 


120 


170113 294 u 6938| 13 240 


5 
318 


759 
219 
134 


57 


41 
70 
68 


339 
45 


78 


91 
7 


494 


8678 


196 
278 


238 


118 
19 
75 

5 


578 
116 
346 





Berölferumg find 
Srtögebürtige 





130 1895 


bars 
unter 
meib: 
lich 


10. |] 


zuf. 


1605| 858 1591 
6 


I 
1 284 
7826| 


2374 
15 269 


2380 ı1 
155217 


| 4994 
1326 
848 
11653 5 


2778 
100 

383 | 
5834| 


5121 
1 920 
519 


11570 


1214 679 1210 
1129 828) 1184 
15 902 8 022 





2060 1 
1761 | 
1.060 


2 280 [1 217 
1680| 885 
93 4 


12 559 6 296 


| 
1566| 849! 
1021) 569 
10 342 5011 


1379 
1102 
11326 5 











| 
14 576 17 938 14 844 7 
2722 1478| 289 15 


1565| 880 1486| 856302 


11 195 5839 113% 5 


I 
1454| 759) 1420| 
1239| 634 1396 
1186| 648\ 1172 
11538 585311705 8 

I 
1423| 762 1322 
1224| 660 124 
4514 “ saw MIR 4 


116 366 8 


12.869 6 










Unter ber erteauweſenden 




















524 
670 





241 
94 






2668 


970 
419 


929 


683 
665 
4: 


083 
943 
562 
360 


743 
503 
129 


718 
69 


593 


760 
723 
83 
1 


706 
687 


#27 


57 








Zahl der Perfonen,’} 
welcht in ben in Sp, 1 
benannten Gemeinden 






















wohnen, ı arbeiten, 
aber aber 

anferhalb!| außerhalb 

derielben derſelben 


arbeiten *) |, wohnen?) 









bar. | dar. 
zuf, weib⸗ auf. weib⸗ 
id 
































3 












108 
26 








8.8 





















ju 18 
18 3 


— 


+1 


— ') Menaen 6, — Y Friebrihehafen 1. — ) Um 754, 110, 


8 





Wohnhausverhaltuiſſe 











5. Die Wohnhans- und Wohnrechtsverhältniſſe. 
Bobnredtsverhältnifie 
































 Wehnbäufer | Zahl der Zahl ber Haushaltungen 
— auderen 
| um. bewohn bieruntet find 

DOberäm | ten fichte) ine: ©, hnul. galt | 
MEER bee | ber ſiebenden einzeln] — ge ı böje, | Ans 
ober ge lebende ge, mehr Perfonen alt: |... 
— * ae famt ı Ber | sarree * mi 
e 'Banlich: m er | ten 

| | feiten | jonen | Zahl | Perſonen | bergen, 

a 2 I ı &ı % 18 9.10] 
| a) ®@berämter. 

Yadnanı . . | 4181| 90) 16 6604 6 5878 28 266 883 10 
Beſigheim 4400 50 120 6660 764 6866 27771 a3 11 
Boblingen 4181 38 21 Eu 6656 5662 86471 H 6 
Bradenbelm 4050 38 18 std 6 4988 22 456 11 3 
Gannfatt BE 4 an Sell 6 27 
Eßlingen ATS 56836 10 744 757 9953 46277 37 16 
Heilbronn 6185 44 107 14147 1044. 13029 62202 4 20 
Veonberz . 4 2 17 I 7er 85 aM 
Ludwigsburg 54 54 67 11046 918 10003 47457 39, 41 
Marbadı . 42411 6 16 5m) 604 6366 25277 18 7 
Maulbronn . 365 Hl 1 BEI 537 4948 eh % 11 
Nedariulm . 4444 57 18 6818 684 6070 29566 4.18 
Stuttgart, Stadt 8390 30) 193 | 38506 2775| 35575 164695 86 70 
Stuttgart, Amt 6318 47 21 11100 705 10367, 49 471 20 11 
Baibingen 3812 64 9 5042 612 4404 20 110. 20 7 
Waiblingen . 4464 70) 10 | 6098. 544 5316 5007, 28; 10 
Weinsberg . 4a 85 | 14 Bar 524 4729 ME 20 6 
Nedarkreis . 84707 9 611 166 290 14 193 151209 708381, 553 275 
Balingen 6776 14 5 | 8842 614 8178 Te 411 
Galm. . . 3751| 66) 12 | Bri2 467 5187 24976 37 11 
freubenftabt 4740, 72\ 9 6656 414 6180 32448 53 9 
Herrenbera . 4831 78 4 6bu7 664 au 2360 27 4 
Ser. 4097, 87 5 481 48 4 133, 19 329 30 10 
Nagold 4049 40| 17 5646 571 3619 ah HM 
Neuenbürg . 3717 836 16 3866 AM, 5828 27872 39 10 
Nürtingen 4903 25 4 6687 544 46114 214 3'6 
Obernborf 4580 48 13 6 3 6153 20874 4 11 
Reutlingen . 6115 51 28 10809 754 981 47312 48 | 26 
Rottenburg . 5060 92 2 6708 841 5828 2658 35 9 
Rottweil . 5881. 114 + 8068 561. 7455 36114 8 14 
Spalchingen 3629 108 5 3 3 3602 16 443 19 3 
Sul; . 3244 34 1 398 274 3648 17718 22 4 
Tübingen 5141 134 21 83416 658: 7708 368945 38 17 
Tuttlingen 4543 71 28 7177 511 6625 30897 3, 8 
Urad . R HT 6 14 7351 604, 6705 313 33, B 
Schwarzwaldfteis 79 764 1 20 1858 1113066. 9086 103361491611 505 174 
Ralen. . 4620| 64 14 7000 617, 6350 30730 32 10 
Crailheim , . 40 151 13 550 4 5060 24 664 28 10 
Ellwangen 5145 100 6 022 601 5620 ER TI 
@ailderi . . 3584 70 6 4883 407 4485 22981 33 8 
Gerabreun . 4933 7 16 5a 440 54 2731 40 | 10 
mind . 5102 97 32 1901. Sub Tan R7426 45 20 
Hall r 3808 57) 10 som 5 5er MT: RS 17 
Heibenbeim . 7455 137 35 9757 17 8664 39006 4 12 
Künzeldau 1620 76 1 5630 423, 5160 26909 3 | 11 
Mergentheim 47137 95 21 sol 43 Bas 26568 J41 169 
Nerecheim 4186 114 2 4654 397 4114 20177 32 11 
Ohringen 4600 71 11 6184, 647 551627 745 22 9 
Schoruborf . 4530 48 6 6247, 676 5547 253301 283 11 
Belzbeim 3164 68 10 4614 470 4104 20H 34 6 
Jagſttrele J 64651 1233 1833 18192 7617 77941 36 133 46 168 





Die Haushaltungen von Zu. mehr Perſonen 
hatten zur Beriſtqung 


Sim: Kam⸗ 

mer miern 
J Ri) 

11. 12. 
122345; 7790 
12223 6850 
102745798 
9267 5862 
30 568: 11145 
23041) 98856 
33024 15885 
1207| 7676 
26 012, 10 651 
10219 6497 
892, 5112 
14265 70 
116014 43314 
20224: 9622 
8124 5108 
11181, 6766 
9448 6905 


365 391.172:859 
11500 14.605 


10145 69658 
12866 8407 
7791. 6650 
Tom 7285 
9358 7215 
11643 4939 
10650 6607 
13561 9471 


22530 11667 
0638, 7865 
16607 10584 


549 6008 
6019 6684 
16991 9162 


13500 10 349 


12599 7 158 
198 182 141 679 
12932, 2300 
46h 7480 
10967 11115 
8416 7500 
13 097. 10 238 
17 806° 11244 
12555 3663 
17604 12418 
12178) 70952 
13844 8723) 
74311 778 
13173 999 
10175) 7599 
7617 7342 


167 319 128 403. 60989 2481 14.095376) 


Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Dezember IR für das Königreich Mürttembern. 


eigene Tlenſi⸗ | Miet: *ı 
| 
zehnung 
13. | 18. 15. 
4521| 155 1178 26 
4534| 172, 1107 @ 
4599 148. 1084 (1) 
4 207] 110 576 69 
5006 38 6591 (2) 
ll 227 4540 (15) 
558 4 TOR al 
5250 159 1343 9) 
5801 519 3711 (22) 
48 5 9 9) 
3885 170 86 (7 
4653 2350 1121 (11) 
4890 1015 29055 (8) 
6433 249 3677 9 
3700, 126 574 )) 
45320 141 852 (6(4 
4064 132 530 (13 
81 su 4418 6186162) 
6512 156 1496 1 
4013} 170, 1004 (10) 
4752 2317 1183 (29 
4324 110 456 (2) 
3531 148 486 18 
420) 158 666 
4046 198° 1580 (Ih) 
4944 169 | 1005 (6) 
4215 178 | 1740 di 
3956 1 | 3797 
4853| 137 825 iS 
5360: 273 | 1812 (Qu) 
Hl 33 175 
3238: 82 324 (4) 
5361| 240 2089 id 
4806| 150 | 1613 (6i 
5146 182 | 1365 (1 
TS618 2871 2150179) 
4092 244 | 1993 (21) 
3947 17 80 (59) 
4741 167 | 656 (56) 
378 142 475 (WW) 
4645. 201! 54 (4 
4448 181 | 2657 (45) 
3756 14 ı 1461 (16) 
6644 258 | 1747 (15) 
4475 159: 516 (10) 
4300 207 6093 (23) 
3661 185 275 (13) 
4539, 193 | 767 (1°) 
4495 129 ww (2) 
9367 7 617 (25) 


- Nah Ober- 






%) Die in diefer Spalte in Klammer beigtſeßten Zahlen bezieben fid auf diejenigen Wohnarten, welche ſich nicht unter ben 
normalen Begrifi der in Sp. 13—15 bejeihneten Wohnarten einreiben laflen (Veibgebinge, Aueding-,, Armenbauswehnungen, Cnaben: 


wohnungen, Wohnungswagen u. j. w.) 


Die Ergebniſſe der Botfszäblung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württembern. 


ämtern und Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern. 









Oberämter 
und 
Gemeinden 


1. 
Biberach 
Blaubeuren . 
Ebingen . . 
Geislingen . 
Göppingen , 
Kirchheim 
Laupheini 
Leutlirch 
Müniingen . 
Ravendburg 
Riedlingen 
Saulyau , 
Tettnang 
Um . . 
Salbier . 
Bangen . 
Donanfreis . 












Etuttgart, Stab 
Bw. 2: no 
Heilbronn 
Eßlingen 
Gannttatt 
Reutlingen . 
Ludwigsburg 
Goͤppingen 
Gmünd . 
Tübingen 
Tuttlingen . 
Ravensburg 
Heibenbeim . 
Schwenningen . 
Hal. A 
Hlen . 
Feuerbach 
Gbingen.. . 
Schramberg. 
Bibetach . . 
Kirchhelm u. T. 
Kettmeil. . 
Zuffenhaufen 
Badnang 
—— 
eiälingen . 
Rottenburg . 
Fiullingen . 
Kleingarten . 
Bödingen 
Baiersbronn 
Rürtingen 
Sherndorf . 
Meyingen 
Böblingen 
Grailshelm . 
Baiblingen . 


Landesrest . 


Zuf. 87 Gemeind, 
262 559 





\@obubauöverbältnifie | _ 
\ Wohnhäufer | Zahl der 


be⸗ 


wohnte wohn: 


4710 
3581 


627 
783 
373 
663 
637 
595: 
522 
559 


41578 


anderen 
bewohn⸗ 
Be gen (fefts 
be: ſtehenden 
I ober 
bewegl.) 
teBaulich⸗ 
keiten 
31 4 
108 | 19 
83 1 
95 13 
73 23 
87 24 
87 29 
116 12 
89 26 
157 3 
67 15 
186 13 
112) 26 
62 8 
138 102 
#7 14 
56 2 
814151604 31 
18533} 
50 193 
9 84 
13 101 
28 31 
23 18 
9 21 
16 57 
19 17 
52) 25 
6| 20 
9 22 
10, 14 
12 N 
3 — 
8 8 
3 11 
6 5 
14 — 
4 2 
8 11 
5 21 
5 4 
2 = 
1 8 
15 8 
— 18 
8 * 
1 = 
1 1 
4 2 
13 — 
6 — 
2 2 
4 — 
> 10 
kJ 8 
6 1 
Bi 750 
Fe 








Württemberg . 3104374991 





4607. 
I 




















hierumter ſind 


Int: |. gewöhnl. Hause 
einzeln: baltungen von 2 
9 lebende u, mehr Ferionen 
famt | Ber 
fenen | Zahl | Verionen | 
I 5 17T 8 | 
7796 Tıo Toms 33971 
4465, 316 411 20006 
5361 448 5360 u 00 
BR 708 7254 33880 
11 783 855 10842 51441 
BB36, 701 6204 28516 
5 560 308 5139 25309 
5314! 459) 4805 24055 
5821 4593| 4812 22583 
s360| 580 TER 285 
5683 5 297 25 126 
62 DR2I 5 2688 
51%. 273 4801| 24440 
13408, 1144 12222 566067 
5705 4 6218 258857 
4676 34 4200 rn 
110545 8968 100611] 485 261 


Hoburedhtöverbäftnilie 


Zahl der Haushaltungen 


all: 

höfe, | An: 

Sail Sim: ' Rame 
H Kal 

haufer, mer | mern 

Her⸗ ten 

bergen 

9. 101 m. 12. 
44 14] 12930 17182 
28 0] 8219 10131 
4b . 13] 10408 13280 
51 10117 481 11 82WU 
47 | 07241449 1438 
22 9112222 7684 
a4 151 0443 13155: 
33 | 11] 7683 13628 
4h | 11 10 701 9849 
DM 491 17512 16442 
37 sI 10613 14576 
41 143] 11228 141% 
43 ı 17] 108571 11268) 
8 | 40] 30025 18286 
43 141 83590 14696 
aM 131 8610 11436 
711 2551210930 212011 


Cie Dausbaltungen von 2 u. mehr Perfonen 
hatten zur Verfügung 


76 093.39 814.433 0822071 286, 2325 8724498265492 
b) Gemeinden mit 5000 und mehr Einwoßnern, 


28 06 2775 





8b31 729 
30V Ku 
6070 416 
5891 319 
4746 414 
8251 269 
4178 A006 
B 718, 259 
3007 273 
302 185 
3010 220 
23378 166 
3044 8 
2157 285 
2116 171 
1883 7 
1921 92 
1 760 61 
214 277 
1916 214 
1654 143 
1698 105 
1 745 195 
1605 183 
1592 on 
1648 352 
130% 57 
1284 180 
1300 45, 
1209 54 
149% 176 
1457 146 
1323 138 
1 200 84 
131 121 
1173| 186 


36575 164695 
7708 34206 
7428 35071 
A 2 
3559 25 401 
4290 20214 
20 13792 
384 18230 
3425 16694 
2706. 1333 
2824 1329 
278 120% 
2194 10161 
198 6881 
1844 8380 
1928 8765 
1801 8931 
1812 8696) 
1098 8418 
1852) 7960 
168% 7885| 
1488 7198 
1588 7552 
1537 738, 
1411, 6775 
1483 6851. 
1379 6140 
1246 6214 
AUT ATS 
1330 6560| 
1204 6336) 
1311 6006 
1200 540% 
1176 52% 
1104 5154 
1118 4988 
1037 4864 


86 704116014 43 314 
m) 44h 22382 Suos 
35 131 22090 9897 
24 12] 15361 5571 
10 | 123 16492 4881 
19 | 22] 12464 5016 
12 | 31] 10249) 3687 
19 e] 11378 83850 
15 | 195 10857. 2939 
14 141] 9407 35838 
s | TI 7103 32978 
21 12] 7960 8558 
8 | 10] 6083 2284 
5 1 4619 2114 
17 11 5492 2308 
12 bi 5046 2007 
3 21 4598 1482 
12 51 2779 347 
u 21 491 1591 
13 | 6] 5690 2335 
7 91 53983 1860 
11 !12] 4722. 14755 
5'—I 4140 12383 
8 51 4194 1613 
6 sI 3778 1177 
9 51 4507. 13% 
8 ol 3028 1682 
5 1] 2221 1842 
7: 901 2881 1592 
a, 1] 29% 1268 
12 :—] 2151 1402 
6 61 3596 1881 
6 5] 3499 1395 
7 21 3003 1076 
8 41 2687 915 
11 6] 3112 1301 
5 51 29% 1180 
7 1859 981 187 00 


138 347 10301213 570541 517 40 


32 746,29 HSV SEIT OR TAG 1808 466 













































































eigene Ki Wiet: 
Wohnung 
ER u) 
55 18 | 1270 (15 
3334 142 620 (16 
4318| 2Bı 785 (26 
5015| 208, 2049 (27 
67T 2883| 3741 (19 
4984 112| 11093 (5 
4350| 169° 591 (2U 
3784 217 786 (Bi 
4247| 142 398 (261 
6 268 | 2735 dd 
4622 1689| 475 @i) 
4517) 204 ‚ 815 (321 
3351] 20| 1944 6 
5671 598! 5927 (26 
4188 254 812 (14 
3065 172, 1028 (4 
724 35 43 
203 863 15313 140309 
4899. 1018 29655 (8) 
192 418) 5330 (18) 
1860 259 5285 (24) 
17% 127 8751 (15) 
1161 173: 4215 {Ih 
1489 92: 2710 
759 3221 1854 (9 
1 277 a8 2465 64 
1087 "2 2239 
1051 140, 1513 12 
1543 60 1220 (601 
64 1720 
1 166 6 9 
1104 34 816 (4) 
749 70, 1025 
8361 74) 1015 8) 
761  55| 966 
76: 30| 806 
712 4 2 6 
968 46 837 (1) 
927 35 723 (l) 
641 144 703 
173 | 73 7 
Th0 46 736 (öl 
Ta 59 562 
516 70 896 (1) 
Sl dd) 
795 24 427 
BR 60 514 (Ih 
546 62 730 1) 
BH1 1 812 
827 45 430 
6140| 508 (0(1) 
659 3373| 48 
575 52 477 
585 Dil 552 
582 49| 406 
"3370 4184 79 04%106) 


6855 601517 152 256078 9 129 * 556593) 


60 Die Ergebnifſe der Belkszäblung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemberg. 


6. Die Gliederung der Hanshaltungsbevöfkerung.'; — Yah 














Gefamtzahl Unter den Perfonen der Haushaltungen 































Gröhe der ortẽanweſenden = ER — — 
Perſonuen Familicnangehörige 
der 
Oberämter Band ae | m — 
h . genannten 1 4 — 
haltungen Haudbaltungen ee I Su | Gh ſonſtige 
Perſ baftungs: Zöhne Töchter Verwanbte 
Be ae nännl. weibl." zul. | vorftände | frauen | u. 
‘ FE | | | Grade *) 
4. 5. 6. "8: 571 © TE BEIB I E- 
Bedarkreis. | a) @ber- 
Badnang . 2 1028 [| 869 1177| 2046 | 848] 1198, 1971 BB) | GB | 82) 144: 109 (SW) 
| 3 95 | 1 1 532, 2895 P 1208| 1418 2086 02 765 | 354 | 409 198 (120) \ 
4 1001 | 1865 | 2130| 4004 | ıT30| 1058 4a668 6 (er) | 845 | TB | 878. Wil) 
8 





= 


935 12224 2451 4675 | 1988| 2241 4229 918 ic) | 828 11001 |1154 | 338100) 
696 | 2072| 2104| 4176 | 1812| 1914| 3726 688 (32) 641 |1075 11088 | 244 (106 
Tw8 | 2] 3164| 8000 6354 | a77ı | 2817 5088 832 (a) | 798 18% 11814 | 324180) 
9u.10| 286] 1395| 1267| 2662 | 1127 1180) 2276. 285 (| 274 | 818 | 810 94 (om 
Iumebel 181 | 844 710) 1054 | 581) 586 1167. 199 ) 197 47 | MT) 67 (um 


zuj. [6878 |18 796 14470 28266 [12 125 13306 35331 5781600 4996 6395 |6704 | 1695 (97%) 


= 





91) 794 1068 1862 | 781 1014 175 Me | 5! 100 ea 6 67) 
1069 | 1482 1725) 3207 | 1401| 1627) 30288. 1059179) | 812 458 | 549 | 150 8 
1058 | 2081, 2151) 4232 | 1954| 20% 8979 . 10527) 6804 944 917 | 172lıon) 

923 | 2295| 2320. 4615 | 2122| 2186 48908 ° 917 70 | 812 118 1201 10108 

728 | 2162 2206 4368 | 2000 | 2074| 4074 24 (35) | 675 11280 11264 | 181 (2700 

7Tu8 | 797] 2064 2946 5910 | 2685 2798) 5478 787 2 | 751 1882 11907 | 191 (2001 
Bu. 101 285 [1324| 1945) 2669 | 1180 1961| 2441 Ban aa 867 re ee 
Mumee| 75] 514 8037 9081 357 3565718 Bi 74 268 256 40 (26) 


zuf. 15866 [13616 1415527 771 |12480 18336 35816 | 5838 ison 4853 6897 7165 | 10786571 


Beſigheim 





Du 








Böblingen . 2 1088| 878 1198| 2066| 855 1133 1988 | 10071288) 588 | 106 174 | 113 (a 
3 1167 | 1590| 1811 3501 | 1505. 1784, 3289 | 1150(2m0) | 842 | 497 | 617 188 (11 
4 1099 | 2052 2344, 4306 | 1934 2223| 4157 | 10841 |! 8839| 892 1070| RLısH) 
5 911 | 2172| 2388 4555 ] 2048 2272| 4320 899 (#5) 801 1129 , 1259 232 (147) 
6 651 | 1908| 2003 3906 1 1768 1897| 3605 | 644 (59) 58510 1154 18T 


Tus | 679 | 2477| 2541) sois | 2381 2383 a06h | 672 (a | 619 11557 1501 | 22864365) 
9u.10| 225 | 1046 1084) 2100| 2 98, 1800 25 6) 25 | 663 608 9 (6 


11u. mehrſ 671 478 3065 829] Be 317 use 60 230 wo 41 625 
zuſ. 15832 1256 13 755 8 371 J11622 12998 24615 | 3 74776) 4602 6177 6783 112% (53) 











Brodenbeim . 2 348 712 984. 16% 700 937 1637 BL 473 2, 18 92 (67 
3 er | 1405| 1568 2978 | 1357 1477, 2884) Milan) | 753, 465, 478 | 1600105) 
+ s7u 1 1033| 1947 388011857, 1853) 3710 mis (92) sı3 | 914 535 182 (113) 
5 St | 2048| 2007. 405% | 1959| 1919 3878 809 450) | 727 |1117 1089 | 196113) 
6 565 11671 1719 3390 11550 1634 3214 en 593 8969 952 165 (#6) 


7 u. 8 590 2210. 2150 4360 | 2070| 2035| #105 88 (13) 558 | 1417 1355 187 (109 


9 u. 10 173 868 7 16208 794: 723 1517 173 69 170 | 599 517 58 (2 
Il a. mehr 40 248 331 478 193 | 200 394 (MM 33 | 151 153 12 6 


zuſ. [4958 [11085 11371 22456 [10510 1077821258 | 496K1557) 4065 5724 54821063 (604) 











| j | 


) Hausbaltungen von 2 und mehr Perfonen: fiebe Spalte 7 ber Tabelle 5 auf Seite 58 u. 59. — ) Die in den Spalten 10, 
14, 19-23 darumter befindlichen weiblichen Petſenen find in Klammern beigefegt. — *) Zu den engeren Verwandten werden ge- 
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Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 























mit 2 mb mebe Perfonen find 
— u ‚andere Perjonen \ 
| und zwar? 
indgefamt j — — — pr) Tr | Oberämter 
u | s . —— 
Verwandte | Dienflboten | per Afterinieter, . Kohs und 
—n weiteren für häusliche | beim Haus: Koſtgänger, Tilege ſonſtige 
- f : N a: altungs — 
männt,. weibl. zujſ. Grabs | Dienfte —* Schlaigänger , finder 
3. | 16" 17. ı_ 18 | 198 | 20. — 2 23. 
ämter Nediarkreis. 
21 4 | 7511 68) 27 (ar naht 22a u (3) | (3) 2 ' Badnang. 
%, 114 209 21 606) 45 (a 4 (26) | 41 1165 at (23) a 3» | 
18 181 | s16 40 (22) 7160 104 (30) 47 (1) an 36 
I 6, 210 HE 32 (2) 2 (8%) 191 (4) As dan 64 9 N 5 
260 100 u 25 68) 9 (92) 25 elle. 6 ü 
a 2a) wi 32) 124(122 387 (89) 62 (16) 45 (1m | 16cdıa Tu8 
2 118 486 19 (12) Be 3 2362 (4) 38 (öl u 45) bare) 9 u. 10 
263 14| 837|13 (0 13 (#7) 217 4a37, 38 0 11 6 15 (si 11 u.mehr, 





1671 | 1264 286 | 183 (113) 577 (558) 1455 (309 | sH un Wird Bias zuſ. 
I 














18 Mi 6 + (9) 2a (20 2 m 23 (1 6 did 12:22 2 Befigheim. 
1 8 179, 18 (a 43 (42) Ra 69 48 (1m 3 (m)! 7 (6 8 
a | 2 66 (66) 56 07) Baer | 17 Ba 6) 0 BE 4 
| 134 300 11 69 32 (801 ñ ra BE ') (5) 21 (1 6 5 
ı 162 | 132) 24 | 11 6 34 079) vu (19) 76 (16) 6 119 s (7) 6 
| 270 1563 432 16 ern 167 G) 111 (25) >» 10 67 7u. 8 
| 144 84 228 12 (69 70 (2) 2 6 48 iM 2 142) 4 (5 du. 10 
157 38 | 195 3 () Eh 75 ou 75 (1 — (—) 22 11 — 
| 116 | 810 185) 9 60 | lösen 6a! Hein ‚1m (59), 5849 zuſ. 
| | | 
I 18) @ 780 14 (m 33 (35) oa 16 9 9 6 2 iD 2 | Böblingen. 
| 86 am ae ee 52 (59 wi! 36 66 5713) 10 (6(7) 3 | 
ıı18| 1 \ 2830| 20 (mi © (62 50 (13) 33 66 45 111 Sch i l 
124 111 235 22 (6174) 58 dä) 650 64 54 (22 28 (13) s (5) 5 ‘ 
135 106 | 24 | 21 (13) 52 (52) 8 (129) 52 (151 79 4M ‘ ı 
16 | 158 | 354 | 26 (27) 9 (86) 134 (29) ae lem Tus| 
\ 1% 70 24 8 47 (46) 106 (8) 26 (63 11 64 36 Hu. 10 
154 | 39 3 36 30 (30) 125 (4 32 i—} | 1 (09 2.» Il u. mebr 
%4 | 72 1756 145 (97) | 428 (419) en eh de ia juf. 
12 4 59 14 119) 27 (26) 2 (—) 13 19 2 in 1 in 2 Bradenbelm. 
8 al Ba Eben eh 16 3 
| 76 | | 170 30 (18) HM (I 49 64 21 66 14 (8) 243 4 
| EN sl 17 26 (m) (a 67 6 15:8 17 (1m) 28 > 
ı 9 85 176 16 (U0 M (Gaj 74 (iM 15 (10) 15 6 3 iD b 
| 1) 2550 19 (44 75 (74) FILTER Fe u 5 77 2 6 Ss (8 Tu8| 
4 42106 5 2a (26) 6 14 60 De) tin u. 10 
55 | 31 86 7 6 29 (27) 3 6( 10 15) — () HuEr Il u. mehr 
| 5 un ir Wen TB Or ee inf. | 
N j I 
| ) i | ı 


rechnet: Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Gejchiwifter, Schwager, Schwügerinnen, Enkel, Schwiegerkinder, Stiefkinder des 
Familienhauptes. Zu den weiteren alle übrigen Verwandtfchaftsgrade. 
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Die Ecgebniſſe ver Bolfszäblung vom 1, Dezember 1900 jür das Königreich Wuͤrtlemberg. 


(Modi) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölkerung.') — Nah 














Geſamtzabl 







Unter ben Perſonen ber Hanshaltungen 
































































der ortöanweienden | _ —— 
Perſonen Familicnaugehörige 
in den in &p. 8 und zwar?) 
Oberämter — — 
genannten ind | 
Haushaltungen — baus⸗ Ehe⸗ | | fonftige 
a — 7 | Baltungs: \ Zöhne |Tödter) Grrwanbie | 
berſ. 2 | | : frauen | | engeren 
— weibl. |; zuſ. | vorftinde Grats®) 
1. £ TETELIE 6. I 7. s. 1970 | nI BI W| 1 
Behartrtis, (Bob) a) Ober 
Gannflatt . .! 2 1946 1613| 22791 382 Lö | 2100 3a (ar) 12 160 B9 127 (106) 
3 2225] 3031 | 364 6675 1 2760| 3266, 6026 2194 (268)| 1718 888 1086| 210 (144) 
4 3227] 4238| 4670| 8908 | 3784| 4194) 7978 | 2199 (260) | 1862| 1728| 1848| 341 (9) 
5 1963] 4800| 5015 9815 | 4227| 4548| 8775 | 1942 (175)| 1730 2342| 2415| 346 (220) 
6 1414] 4230| 2251| 8484 | 3700| 3869 7569 | 1401 (113), 1269| 2291| 2311| 297 (176, 
7Tu.8 | 1406] 5597 | 5258| 10855 | 4807| 4771| 9578 | 1460 (79)| 1361| 3809| 8126 | 322 (203) 
‘9 u. 10 51412470 2333) 4809 | 2078| 23100: 4179 | 511 69 4789| 1562| 1514 113 7) 
{lm.mehr| 192] 1221| 109) 23m | sıa! so 100 12 6) 181 622 685 59 (640) 
zuſ. fit 947 [27 206 128 552 55 708 123 700 5726 49.46 1181041 552 9815 12882 13 124 :1815(2203) 
Eßlingen 2 1619| ı 350! 1838) 3238 | ı320' 1761 3081 | 1607 (440 1016| 1338| 209: 11 (eo) 
3 198301 2668| 3182| 5850 | 2451 2927 5378 | 1980 iin! 1510| TER! 9988| 228 (169 
ı 4 1842] 3548| 3820) 7368 | 3220|) 3539 | 6759 | 1828 (207) | 1535 | 1508| 1645 | 248 (182) | 
) 5 1485| 3618 38221 7440 | 3242 | 3524. 6766 | 1474 (1301| 1248| 1806| 1912: 276 (1701| 
6 1199] 35230, 3674| Tı94 44 3367 6462 1185 em 1081| 1924| 2038. 234 (160) 
7u.s ] 12357] 4652 4645| 9297 4.087 | 4288385 | 1240 68) 1168| 2828| 2866 22 (101) 
9u 10 | 420] 2066. 1881| 3937 [1 713) 1098. 3411) 420 (2) 408) 1273 1285. W dir), 
i1 u. mehrſ 158] 1146) 807 1053| Ta] 659 188 168 1 688 477 56 64 
zuſ. | 9938 2558 38 19 46277 19849 21 723 | 41572 | 984711 260| 8157 10798 |11 305 1470 (ar) 
| | | 
Heilbronn . 2 1987| ı T15 | 2259| 3974 | 1620! 2096 | 3716 | 1943 (66239 1233 189) 246 106 69 
{ 3378] 3268| 3866| 7184 | 2984 | 3465 |) 6399 22 (Win) 1847, 948 ı 1031, 281 (176) 
+ 2343] 4526 | 4846) 9372 | 3997| 4369, 3366 ) 2318 (24) 2000) 1804| 1911| 338 (21) 
5 2108] 5174 534210515 | 4478| 4827 8305 280 (200 1835 2466| 2529 996 (259, 
6 1620| 4625| 4895| 9720 | 4157| 4401 | 5 DB 1 (| 1422| 2501 355 (ae 
7u.s [1768] 6504 6598 13032 | 5442| 5796 11237 1751 das), 1634 3630| 3784 420 (ran 
Bu. 10 86h ansı 2832) 5403 | 2308| 2381 2089 583 (a9) 557 1586 158° 165 109 
‚Iiu.mehr|f 244 1608| 1854 4652 236 10143 1949 242 Fr 6831 731 66 (6(44) 
| zuſ. 113029 [30 570 31 722 62292 [25 772 25 247.,51.019 1256441674 110820 13835 14.420 20801353) 
u | 
geonberg . .| 2 11248] nos 1448) 2406 | 1035 1300, 2404 "1995 (wn, 720 141 176 12cm 
{ 1309| 1786 | 2141: 3997 11683 19m 3673 1301 aa) 975 55 21 
| 4 1231] 2388| 2356) 424 | 2210| 2407 4647| 1223 (229)| 10351 1048 1105| 241 (130) 
b 1095| 2518| 2712. 5285 | 2308| 2574 4932, 1097 (89, Din 1326| 1402) 237 (om! 
6 758] 2218, 2330) 4548 ] 2048 2213 4261 753 do) 700 1258. 1372) 18 (1on 
7.3 sel 2998 3082 6000 | 2744. 2917 32661 18 Kerl 788 1849 1946| 260 (160 
9u10| 270] 1287: 1233 2520 1110 1140) 220 270 Im 2 818 824 84 6o) 
immesel Tal 506) Asıı sr] 0) sei 0: wo W723, 86 el Ss 
aut. 1 6764 j14 724 115958 30677 [13558 14989 138547 | 6717 170) 5475 7224 TTEO 1881 1500 
- 9 9 j. Aum. auj S. Mi, 61. 


Die Ergebniſſe der Vollezahlung vom 1, Dezember 1000 für Das Künlgreih Irürttemberi, 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Perfonen find 


insgelamt 


männl. weibl. ı zul. 











ET BE 
imter 
69 II 240 
221 a 4649 
454 476 930 
57 467 100 
339 9385| 95 
' 70 487 | 1977 
| 307 233 680 
402 220 681 
| 3486 28236 | 6312 
| | 197: 157 
217 255 472 
sl al 50 
8760 2085 674 
| 4351| wer 35 
565 | 397 | 908 
8343 188 596 
420 18 | 573 
2700 199% | 4705 
5 163 | 258 
534 4 735 
59 | 477 1006 
695 515 1210 
ſt 494 11620 
1062 ı 738 1785 
653 351 1008 
762 341 1108 
4708 3475 8273 
| 
13 79 22 
103 151, Se 
i28 149: 9% 
155 1 1381 208 
10 url | 
ET 1606 419 
177 03 270 
166 72 238 
1166 % 21% 
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andere Berfonen 


und zwar?) 














» s * 
Verwandte | Dienfiboten ee Nitermieter, | Koſt⸗ und 
weiteren | für Häusliche | beim Haus: | Keſtgünger, Pflege: 

* a baltungs⸗ ni . f 
Grabe?) Dienfle eu Schlafpänger | finber | 
8 10 Zt EN. RE Er 
18 (12) 116 (161 | Sa Sim 60 
47 (36) | 1 (19%) (| Bl | 86! 
52 (54) 274 (377) | 7 616 3609 (79 N N 
52 (251 293 (285) 141 113) | 42 (6 | 80 (38) 
22 (9 210 (240) mai 867 G6) eh 
38 (25) 308 (on 355 | A| BT 
4 0 BT (169 an) wen) T 
1 (a) 16 314 (46) 128 {18) | 10 (3) 

| 

34 (177 | 17851700, | 13787) 231004) | 406 (225) 
I 

23 ı%) 07 67 | 4 (5) 3, 6 WM 
36 (25) 116 (120 sı (N 216 (63) | 52 am 
3 Me le 2536 (57) | 79 (50) | 
a6 174 eh 98 (6 265 (46T 
61 (26) 172 ir 130 (11) 282 (35) | 70 (do) 
Bon en 224 6 314 ſ) s ææ) 
30 (ar 8 das ı 177 (20) 1229) | 3 () 
Ta. 18 da 200 (22) 59 (.. 59 (6(0) 

26 II) 2 (Sn) | 1707310 431 0α 

I | | 
17 (13) me 28 60 760 13 60 
57 (49 244 (Hd ea en | 6 
Ban 30 ee mi tn | 50 can 
59 (37) 33 (349) 193 (15) | >14 #7) | 00 (30) 
46 67) 249 1343) 261 ) | en 
64 138) Se | er | 4 
27 (0 2836 urn) I 891 en | 305 145) | 16 (10) | 
23 (15) 161 (16H 5811) 293 (22) ı @: 
1 

Hain | 223712207) | 211812) | 277436) | W08(153) | 
Ba eh 1a) Bean) u 6 
26 (17) Ga | 33 (m | 64 4 
2+ (17 3 der 65 49 Er (1) 48 (209) 
Ba He 6 35 
23 (19 39 158) 133 (ef) 4 | an! 
38 (19) 64) | 204 (300 Bin 6 
tt io 51 67)4147 de 46) 14 66) 
13 69 Bd 145 (10 30 69 — (9 . 
13m | 49 sn luy 368 (9 |218i1aB | 











Haus | Oberämter 











I 
haltungen | 
fonftige 
23. 
86 2 gaunſtatt. 
24 — 3 
44 (35) + | 
32 (35) 5 | 
33 (29 6 
419 | 7u. 8 
25 (15) | 9 u. 10 | 
22 (16) Fillu. mehr 
234 (170) | zul. 
9 60 2 Eälingen. 
21 (1) 3 
27 (20) 4 
27 29 5 
27 (21) 6 
48 (32) 7 u. 8 
23 (28) 19 u. 10 
40 (0 Ill u. mehr 
225 (14 zuſ. 
14 (6) 2 Heilbronn. 
31 (ao) 3 | 
2 (20% + l 
36 (29) 5 
40 (19) 6 | 
4 (38 7u. 8 | 
29 (20) 9 u. 10 | 
41 (281 Fit u. mehr 
ren | auf. 
3 2 Leounberg. 
aim 3 
12 din) 4 
11 (& 5 
vv 6 [N 
s id 7 u. 8 
10 (4 19 u 10 
> (3% Jin. mehr 
6 (u. 





Die Ergebnifie ber Bolfssäblung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württembern. 


(No) 6. Die Gliederung der Hanshaltungsbevöfkerung.') — Rach 











































Gefamtzabl Unter ben Perfenen ber Haushaltungen 
röße | Fabl | der ortäanweienden I __ ZZ 
ber der Perſonen Familienangehörige u 
s $ Sane: in ben in Sp. 3 und war?) 
DOberämter and- enanıtten R 
ls 9 u 
* Haushaltungen insgefamt Hand: Ehe⸗ | fonftige 
s nn haltunge: | . Söhne Töchter, —— 
mannl. weibl auf. Jmännl. weibl. zuſ. vorſtaͤnde ER | Fa 
— ⸗ J — — ⸗ — — — — — ————— — 
XX _. I31& 5. 6. I 7. 8 1 8 ww. | 1. | 12 1 18. 14. | 
Ach) v 
Beharkreis. | (Ben) a) Ober 
Lubmwigäburg . 2 1622] 1368 1 1876 3244 gi 300 | 17537 3088 11586 (455) | 994 1501 220: 1083 (4) 
3 1840] 2628| 3069 5697 | 2431| 27961 5227 11871 (371) 1452 7 850 264 174 
| 4 1822] 3508 | 3780 7288 | 3158| 3484 ı 6592 1800 (22) | 1516 | 1458| 1504| 319 (192 
5 153713760 3920 7685 | 3334| 3594 6928 1618 11449) 1344 1823 1897. 361 (210) 
6 1207] 3553 | 3689 | 724213118 | BBBL | 6499 11195 (76) 11097 1871 2013| 328 (2195): 
78 ]ısı2] 4879 480 | 9079 | 4128| 4838 8466 13038 15911927 2758| 2846| 332 (206): 
9 u. 10 481] 2238 234. 4492 | 1447 1 IB Te 49 1338 1421 181 (an 
Humehe| 173] 1186) 94 2180| 710 712 142 172 60) 166 510! 506 69 (1a 
zu. 110058 128 175 24282 47457 026 2197742008 . 9917112873 | 8244 106% 11306 18921180) 
| 1 
Marbach 2 BB 766 1000 17 747 | 362 Te, 5 | 1! 68 (55) 
3 944] 1336 | 1406 | 2832 | 1278) 148 2080. 94 (149 719 422 4238 167 (10 
4 994 | ı 918 | 2058 3976 | ı 819. 1960, 3779 | 900 (1) 85 | 849 878| 217 (139 
5 S591 2120 | 2175 4205 1 19971 2049, 4046 858 66 767 ' 1105) 1117! 19 (109 
6 6431 1900| 1587 3858 | 1794 1868| 3657 61 5) 599; 1112| 1133| 172 (10%) 
7.8 T18] 26351 2654. 5809 | 2478| 24901 4972 719 (49) 681: 1863| 1657| 242 (1327 
9u10 | 2345| 1146) 1142) 2288 | 1022 1066| 2097 25 ne 7460 Tal 56 640 
11u. mehr 79] 517! as Wi 382 u 767 Te 70 286 284 42 626) 
zuſ. | 5366 [1257 12 920 25 277 fr 5121215123697 15357 (39%) 4467 6268 6412 118 (719) 
| 
N | fi | 
Maulbronn . | 2 777 678 876 15 6632| 8338| 1495 | 766 (225) | 467 | 104 ss 70 669) 
| 3 BS6 | 1255 | 1403 | 2658 | 1 179 | 1314 2483 | 875 (169 Br 400 47 147 (5 
} 4 33] 1851| 1961. 3812 | 1746| 1845 || 3591 24 (CIJIA Ti 5 815 | 205 (125) 
5 so2al 1976| 2034 4001 ı849 | 1931| 3780 72 (30) | 726 | 1000| 1011| 252 (143) 
h 6 6241 1661 1883 3744 | 1 714 1779| 3408 ı 613 (30) 578 | 1086) 1059| 207 (Im 
i 7 u. 8 6101 22654 | 2816. 4580 | 2101 | 2191 4292 608 (2). 582 1410 1458| 2989 (737) 
"9. 10 223] 1113 974 2055 | 1024| ml 10581 2328 is 215 702) 6588| 105 16 
11u,mebr Gl 4 u 182 268 237 555 63 (2) 59 1933| 8908| 32 (1% 
uf. | 4948 [11435 11790 2322 1053 11 114121657 4884 (wr2) yon 5741) 5704 157 (771 
Nedariulim .| 2 ss] 857 1105. 1962 830 1042| 1872 | 971 (245) 586 8s3| 180) 102 isn 
| 3 1002| 1408 | 1508| 3006 | 1318| 1487| 2805 | 988 (mn | 726 | 45h) 4567| 179 (238) 
I 4 1082] 2113, 2215) 428 | 1958| 2088| 4031 | 1071 (1er) 82 se 9006| 270 (169 
li 5 Tal 2436| 2444 4880 | 2245 | 2276| 4021 964 60) 857 1249| 1190) Ası (zer) 
I 6 7081 2142| 21065, 4245 | 17 | 1990| 3927 706 (39). 680 | 1197| 1188; 206 (120) 
7u. 8 8653| 3 256 | 3095 | 6351 | 2922| 2895 | 5817 | 859 (29), 825 1963, 1862 318 (195) 
ı9m10 | 343] 1645| 1566 »211 | 1408| 1444| 2847 1, 343 69 825 1018 1087| 139 (9 
4lu.mebr| 1230| 9ı6| 664) 1580| 5535| 548 107) 120 6) 117 5389| 880 72 (a, 
ni. I 6075 114 773 u 703 29 566 113 153 13 74 BR 6022 (65 4958 721 TO ' Mr 
1,3, 5 Am, aui ©. 60, 61. 






























Die Ergebniffe ber Vollezählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemberg. 65 


Oderämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 





mit 2 umb mehr Perſonen jinb 










andere Perſoncu 
und zwar?) 















Oberimter 






























































I 
inögefamt | I | 
| sei Verwandte | Dienjtboten | —* Aſtermieter, Kofte und baltungen 
| — — — weiteren | für Häusliche | beim Haus: | Koftgänger, | Pilege: fonitige Keri | 
3 — haltungs⸗· = ei » ef ; 
— weibl. auf. Grads) Tienfte verlianb Safgänger | finber 
1 | 16. f 17. 1 ST ES a | 2% => 
(No) 
ämter. Mekarkreis, 
I 123 1 16 (12) 8 (8 15 (9 50) 11 19 2 Ludwigsburg. 
197 | aa ao 58 (49 157 (1a (8) 14 (#) 51 00 21 dın 3 | 
860 346 686 en | 2 en 10 119 | 220 (an 61 (| 20 (I 4 
Gu s326 767 36 (en | 218 Com | 167 (2 9 408 (27) 38 (46) Bo ı 
435 | 300 748 40 (28) 181 (1:0) 206 (24 239 (a 409 (æ27) le 6 
7 402 1213 en en! ae aaa) Ber! 
41 235 676 | 22 (12) 162 (120 5 (a 169 (5) | 16 (10) 2 (9) 18 u. 10 
476 282 7 7 149 (147) | 410 7m 118 (6) | 1 iD) 233 (9 Jllu. mehr 
| 3149 | 2306 5454 Tas) | 146814) | 1736275) | 1488(276) | 2891105) | Wi ion | auf. | 
| 
| | | | | 
18 41 59 8 2 an 6 (| 0 (66) 11 6 2 m 2 | Marbach, 
58 4 152, 18 (1) 4 (4) zo) oa|ls(n| 3 6 3 | 
| ” 9 197! 13 9 1 5929| 8 2% 29 cm | 40 (24) 1 0) 4 | 
1a 16 240 13 (Io) rn 6 30 (100 42 y — 5 
106 986 21 (6) 70 60 sn (in 22 (5) | 20 (1% ı (m 6 | 
182 155 3937 17 (19) 112 (112) 186 (2 sa 3 (an) 3 69 7.8 | 
124 71 @ı 3% 50 (59) 106 (—) De) u u u 208 |9u 1 | 
185 Es [7a me ur 4 | m! 12 | 1 in) 82 in Filw.mebe| 
ee ie! een | 1 | 
' | | 
16 43 69 8 60 18 (1 8 (-) 4 mn | 10 6 ‘ein 2 | Maulbronn. 
7 89 15 Hm): 4 44) 2 (—) 39 de) | 26 (16) 1716 8 N 
15 | 116 221 81 —9 3 65 43 (—) 4 an 10 660 4 | 
| a ae 60 60 64 (6) men | 10 Mm 5 | 
147 104 2351 4 0 4 64 79 (64 66 Fee > Br 6777) 6 64 6 
1683| 135 | 288 18 (ın 18 (76) 101 (5) 62 (id | 21 (78) 7 7 u. 8 
S7| 40 197 Ti 24 (2 53 (9 33 (6) 6 60) 4 (4 18 u. 10 
1: 56) 927 59 89 (au 130 (11) 46 (—) 1@ 6 9 Film. mehr) 
| | 1 
I a rue Es 6) wi (357 498 (#7) 3 er) 5 |. 
27 63 90 17 (0) 37 (37) 7 2 (4) sa 49 2 Nedarfulm. 
0 111 an 20 (20) 55 (659 16 4 (m 25 (16) 78 3 il 
150 | 1471 297 46 (2) 3 on mim 3 (Mi 26 (| 16 (9 4 | 
191 108 8359 43 G 7 64)1s (620 66 (15) | is can| 18 60 5 
205 | 116 321 | 32 (MM) 5) | 140 (ar a nım W| 9 6 
334 | 200 | 584 36 (us) 103 (a8i 270 (62) 12 un! 14 69 eo I TuS | 
242 | 122 | 364 14 (N 6 (6 2u7 (46) 69 16) 3 6 Tin Io 10 | 
381 | 121 | 502 | 14 610) 57° 664 352 (52) | 713 (nn 4 id 2 11 u. mehr | 
| I | 
1620 ' 1048 | 2668 | Bla) « 51T (a | IL | 4 | Tan Azur. 


Fürtiemb. Yabebicher 1908 9 


66 Die Ergebniffe der VBolfszäplung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushaftungsbevöfkerung. ) — Nah 






















































































































| Gtſamtzahl Unter ben Verſonen ber Hauehaltungen 
| Größe | Zubl der ortönnmweienden j > — — 
der der Perſouen J Familie naugehörige | 
| Hause] in den in Sp. 3 | und zwar”) 
Oberämter ) Hand: hal⸗ geuaunten insgefamt — — — 
dalungen |, Haushaltungen Hans: Ehe: | | fenfige | 
Perf, ß — —— boaltungs | Söhne | Töchter ——— 
| männl. weibl. ) auf. Imännt,| weist.) zuſ. | vorftände frauen | — 
Ne a Eye [Ti ij w I1n.ı m Bj] 
—— (Rob) a) Ober 
Stuttgart, St.) 2 55641 4404| 6724] 11128] 4138| 5852|] 8900 5898(1740)| 88091 436] 555) 292 (2us)ı 
18 6998| 8973 12 021 | 20994 | 7680 | 9678| 17358 678011 456) | 6123] 2205| 2602| 699 (405) | 
| 4 7 125 [12 984 |15 516 | 28500 10 570 112529 23099 | 6941(1056) | 5707 | 4442| 5081 998 (655) | 
| 5 5819 [13 745 15 350 | 29 095 10 851 |12 300 | 23 151 5680 (708) | 4937| 5583| 5950| 992 (696) 
6 4174 [11 976 |18068 | 25 044] 9271 110433 | 19704 4102 (372)| 3685 | 5340| 5796| Tel (ser) 
7u. 814620li4 492 15 156)| 29 648 [10 795 11 935 | 22 730 | 8977 (289 | 3650 ) 6851 | 7370| 882 (#20) | 
9 1. 10 Jımwol 5723 | 5558| 11 981] 3850 | 4950| 8100| 1192 (7)! 1119| 2653| 2886| 270 (19, 
11u.mehe| 657] 4985 | 4020| 9005| 2027| 2186| 4213 64 (52 6583| 1373| 1400| 218 (259) 
zuſ. 185 575 [77 282 187 418 1164 696 159 182 69 168 1128 45 34 728 (5 779) 28 113 28.888 131.629 4913647) 
Stuttgart, Amt 2 1503| 1307! 1709| »o16] 1276| 1831| 2907| 1460 (345)! 992) 144 194 117 (100 
8 1904| 2676! 3036| s7ıa] 2406 | 2862 5358 | 1871 (Qua): 1478| 84) 902 273 (159) 
4 19041 3638| 8978| Teı6l 3386| 3755| 7141 1866 (2am)| 1590| 1642| 1717| 326 (2m 
5 1685| 4137| 4288| 8425| 3895| 4063| 7883 1658 (137)! 1500| 2168| 2189| 388 (237) 
6 1271| 3692! 3934| 7626| 3377| 8739| 7116| 1852 (78)! 1159| 2077| 2282| 346 (20 
7u.8 | 1487| 5358| 5450| 10812] 4896 | 5156|) 10052 | 1444 (66) 1382| 3302 3467| 457 (249) 
9u.1ol| 4772221 22211 42] 1978| 2092| 4001 472 (1s)) 4562| 1473| 1520| 154 (102) 
11u. mehtl 151] 54 868 1822| 683 TBB 142 150 () 148] Bis) 564 67 (46) 
zuf. 110367 978 5418 49 471 [21 918 124.057 45 975 10 168 (1 15%) 8701 12148 112885 212381363) 
Balhingen . 2 os] 600 807, 141601 504 7600 1354| 6 un) 387) 89 111] 68 (ön 
3 soal ı126| 1280|] 2406| 1072| 1 210) 2282| 798 (122) 600 381) 8382| 162 (97) 
4 ers] 1712 1780| 3492] 1618| 1670| 3288 | s62 (ar 789 75) 728 2109 (2 
5 sel 18531 1800 836601 ı ran | 1720 3480| 726 (a 654 980 911 218 (am 
| 6 576] 1680 1767| 3456] 1585| 1687| 3272, 569 (am) 582) 986] 1014 191 (112) 
7u. 8 530] 1917| 1975| 838021 1764| 1590| 4644 527 «| 488 1188| 1272 159 (ss) 
92u. 101 186] 652| 617 1209| 572) 5801 1182 185 a 1383| 4298| 409. 47 (36) 
Sllm.mehr]| 46] 325| 289) 864) 176 ml Ba 47 in 3 107) 146 14 6 
| auf. | 4408| 9881 110274 | 20155 | 9141| 9713 18554 4369 (619) 8591| 4854| 498 11.078 (635) 
Balblingen .| 2 so5| 788 10722 18101 727 Sol 1726 901 (wen! 4) 89 139] 99 (m) 
| 8 10161 1429| 1619| 3048| 1343| 1497) 2840| 1012 (185) 736] 466 460 157 (1m 
I 4 950] 1807 2029| 36361 1681 1000 35811 5 (tan 779) 762) 6564 221 (zum) 
I 5 söo| 2092| 2158| 4250| 1942| 2013) 3055| 845 (on 746 1075| 1069| 220 (13m) 
0 70612000 2140| 4280] 1919| 1996| 3915) 704 «un! 629) 1182| 1228| 172 (ss 
Ts | Trio] 2861 2838| 56991 2608 | 265 5240| 769 (23) | 726) 1772| 1758| 925 (13% 
9u.tol 235] 1130| 1064| 2192] 985! 1005| 2000| 235 (cn 217 744 74 60 645 
1m.mebr| 701 454 a6) 890] Br Bu Te 76 6) 70 | | 288 42 610 
\ su. |5516[12001 18356) 35 957 [11 568 1248| 23008 5407 (ra0)| 4400| 0346| 658011196 (oo 
: ' i 1 [} 


























y9 ) J. Anm. auf ©. 60, 61. 


Die Ergebniffe der Volfszäglung vom 1. Dezember 1900 für das Königeeih Würltemberg. 67 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 nnd mehr Einwohnern. 





mit 2 und mehr Berfonen find 




















DA N a En —— — — Größe 
3 
| andere Perfonen der 
| und zwar?) is _ 
insgeſamt — — — —— — ————— Sand: Oberämter 
ö s s — 
v | Bemwanbıe| Dienftbeten Gehiifen | Ateenvieter, | Koi und | haltungen 
— — veiteren für Häusliche | bein Haus- Kofgänger, | Uflege⸗ſonſtige Verf 
männl.! weibl. N zuſ. | Grabe?) Dienfie 8 — finder 
15. | 16 | 17 N I MET Be a TR. FE 
(No) 
ämter. Nedarätels. 
2 Eee he 680 en 20 6) 377 Ka IT CHI 80 2 Stuttgatt, St. 
1293| 2343| 3636| 165127) 1608 (russ! M cam! 1430 G15) 100 (61) | 153 (1) 3 
2414| 2987| 5401 MRlıca)) 2078 (osm| 196 dar! 2519 (19) 146 (8) | 200 (167) 4 
2804| 3050| 5044| 214 40) 2116 (200 381 duo) 2ER (an 135 (7) | 206 (m 5 
2705| 2635| 5340| 1821136) | 1808 (17001 463 (m! 2578 (430129 (us) | 180 (Ir) 6 
3607| 3221| 6915| 208(139)) 2232 (2 157).1096 (1a) FOB4 (491138 (ea Tu 8 
1873| 1308| 8181! 76 (48) | Sb a B824 le 1267 een! 32 (15) 13 DT 93 u. 10 


2958| 1834| 4792| 69 (6)! 881 (7992372 (7ır)| 1313 (185) 20 (| 197 (Sofilu.ment 
| | | 

18 100 | 18250 36 350 1201 (846) | 12267 (17.044) 5.386 (1199) 15 470 (2820) TIT os) 130941037) | zul. 

Hl | 


















































3 73 100 20 (18) | 2 6% 10 4 zu 3 6 2 in 2 Ztuttgart, Amt, 
180) 174 35 | 3 Te 46 60 141 or 5 ©) 3 
252 22 475. 42 (30) a aa ar 1 Ken! 67 (da 17 (m 4 N 
ı 312 2 5837 ee 10 Ka 10 dar 219 (een 13 (eo) 5 | 
315 15) 510) 3 (0) Ber 1 (ii 102 12056 4 6] 6 
467 300 a 47 (0) 154 ae Bi len 240 haar, 24 60))] 7u.8 
242 1 371) 80 (N 70 Ka ar 1 ae | 7 rd 10 
| 271 100) 880) 10 (6) 1 ae 111 ae ea 5 61u. meht 
2060| 1486| 3496. 2B0lısı)) 66T (630 MI Ko 1 (as 33107) | 51650] zul. 
" J 
15 ven en 6 6) Ted ı nl: 2 Vaihingen. 
b4a 70 124 18 69 34 69 BB 6 14 Mm m 5 6) | 
Mi 110 204 2 (9 6 69 Bl (7) s1 dm) m (19% 2 (N 4 | 
9 80 171 9 (8) 48 (| 62 (6) 25 in 24 64 3 (F b 
104 su 184 17 0 49 WM 77 8 17 6) 18 6) 6 664 6 
153 9 248 14 (10)| 5 6 192 60) PT 45 12 69 4 WW] 7u. 8 
so! 37] 17) 18 (m) 2 dsl 7 e) 6 (iD) 4 1a 38 60) 2 u. 10 
149 42 191) 1 (—) 32 6G0) 146 60 4 (| — (9 S 6) 11u. mehr 
| | 
70| 561, 1801| 10 Co, 338 (| 38 u 10 | 37 en. 
| fl 
| I 
11 713 sl 11 (mM 4 dnı & «m a (hl 14 (m 2 6 2 Waiblingen. 
58 1221 208 19 (15) 64 0 da) 82 (| 37 un so (1) 6 (e) a 
126 129 5 1 Be ee 76 80 4 
150 145 2051 18 66) 35 8 6v6 (8 3703| Bi (29 8 (F) 5 | 
171 144) 315, 15 | 32 (sr 106 (8) 6 9 6 ö | 
37 1 460 ee 116 oe m een 32 (6221 7u. | 
135 BB 194 11 00 8 loi () 1 7 6 Kae! 
wi 56 ids ea ae 26 6 69 6 a mehr, 
1088| 24 (150) | 77 651 zul. ! 


921) 159 118 65) 583 (on) 6 (5 
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Die Grgebniffe der Volfszäblung vem 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


(Modi) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölkerung.') — Nah 






























































































J Geſamtzahl Unter den Perſonen ber Hauehaltungen 
Größe | Zahl der ortsanwefenden r = 2 
Berfonen nn Fomiliemangehörige — 
Hand: | Haus- in den in Ep. 3 ſ und zwar?) 
Oberämter — n - _— 
| l⸗ genannten = 
” hai Sausbaltungen tin i Hauds @ | fonitige 
tungen de | _ 2 Verwankte 
k \ = — — haltungs⸗ Söhne | Töchter — 
| : ! R N a rauen 
männl. ! weibl, | zuſ. mãunl. weibl. | auf. vorjtände | Gtads 
EI ET ET e RD TETRE I ET 
Nediarkreis. (Bob) a) Ober 
Weindberg . 2 735 619 Böll 1470 609 810, 1419 | 713 (1859! 462 | 67 91 Ss (651 
8 8221 1162 1304 2466 1099 1216| 2315 79T (129 618 378 358 164 (dım 
4 Ba] 1669! 1748 3412 1575 1645) 832% 32 (57 700 727 692 269 (166 
I 7471 1856) 1879| 3735| 1722 1773, 84% 7383 (59) 654 948 239 221 612 
6 6001 1838 | 1797 3830 1 1706| 1701 8406 589 (23) 553 | 10441 BO 6144 
ı7m.8 6661 24438 248 49221 2228 2338| 4566 658 (19 634 1465 1549 Fire 
9 u. 10 25 1155 1 123 2277 1039 | 1045 2064 244 id 242) 765 | 7152 8 (4a 
Llu mehr 57 387 si 68 29 26 545 | 7 (9— 57 218 198 | a» (am 
| zuſ. I 4729 11119 11491 | 22610 1086 10794. 21050 | 463 (50% 390 5607| 5569 1331 
I ı l 
| | [ | 
Nedartreis.. 2 |2ası9| 3oaıo| a8sı9 | 48638 | 19586 | ası83 4b700 23898(6s30)| 14674 | 25 | 3199 1878 (1554 
ı 8 28327 | 38586 | 46895 | 84981 | 52355 | 41416) 76671 | 27864(4959)| 21344 11185 | 125598 3720 (23455 
4 28 336 | 53 811 | 59538 113344 48 282 | 58374 101 606 " 27917(3397)| 3 435 21896 | 23384 4074 (3 155 
N 5 24186! 58821 | 62109 || 120 9:0 51947 | 55 819) 107 766 | 28840 (2 185) | 21 145 23 306 | 29189 5292 (3 3 
| 6 18144 53337| 55527 1108864 | 46580 , 49938 96518 | 17930{1 17%) | 16434 28153 | 20498 4473 (287 
| 7 n. 3110 1061 70081 71017 141698 | 60 795 | 63 636 124 44 | 19027 609 17886 40624 | 41613 | 5234 (3.23% 
'9 u. 10] 6352] 30874 | 28978 | 59352 | 24854 25 720 50574 | 6317 «2301| 6013, 18108 | 18ER, 1853 (71789 
'lu,mehr| 2409| 16813 | 13661 | 30474 9678 | 10095) 19778 | 23859 (906), 2247 | 7042| 7152 2913 da 
t I \ 
‚zul. [151 269 1342 742 | 365 539 708 281 930 326 181,628 111 14910719790) 1123 178 157 594 1164 815 28417 (15 208 
Schwarzwald · 
ſreis. | N N 
Balingen 2 1318] 108 15344 2626 1069| 1465| 25 1287 (345) 8083 109 214 121 118 
3 1680] 2166 | 2784| 4550| 2080| 2571 | 4651 1616 (eur)| 1205 668 sr 200 Kin 
| 4 | 1580| 2037) ass | 68201 2775| 3166) don | 1552 (an 1208| 1251| 141] 396 ca 
| 5 1881] 3152! 3508 | 6655 | 2916| 3280 6 206 15315 (a! 1175 1587| 1742 437 (24 
| 6 8901 2558: 2841 539 | 2357| 2663| 5020 | 8BG8(6) 808, 1390| 1601 333 (155 
"7u8 987] 3507| 3778| 7285| 3128| 8501 6620 078 (49) 807 2000 2283 44414 (25m 
1910| 3810| 1476) 1415 | 28011 1227 1809 2586 | BOB anı 25 85 983] 115 «Ge 
Iimebr| 108] 721 567" 1288 44 468 207 102 dw) m 8281 8388 62 6 
| | 
zuſ. | 8178] 17604 19805 | 37409 | 15906 15418 34414 | 8046(1 053) 6568 IR, 9419| 2206 478 
| | | 
Kalw . 2 815 655 95 | 1680 © 5 155 BO — 457 72 150 74 0 di 
3 947] 1249 ı 1 592 | 284 1175| 1455 260 939 (1661 697 | 339 468 187 ii 
4 BB 1632 1912 3544 1521) 1727 3248 | 876 (on) 736 648 | 79) 2338 (zn 
5 sı5] 1912: 2163 4075 180, 1998 3704 807 (59 720 94| 1020 313 dnem 
6 642] 18553 199 38352 1652, 1807 3489 6 66 584 9894| 1017 23 «ler 
7 u. 8 7201 2641 2820 5361 2304 2539, 4844 724 (23) 6887| 1419 1544 469 ae 
9 u. 10 278] 1285| 1322| 2007 1116| 1202 2318 | 2378 (7) 267 759! 814 a (Ta 
Hırneh ss| 5834| 52 1000| 8995 447 846 Bea 280 a 7 
| | | 
anf. J 5197 aka) 13315 21976 | 10640 | 120656 275 | 5153 (41) | 546: 6075 1818 (7 zu 
h h I) 2 l h 
j 22,37 5. Aum. auf S. 60, 61. 


Die Ergebniffe ber VBolfszählung vom 1. Dezember 1900 für bag Königreih Württemberg, 


Oberämfern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Perjonen jind 








insgefamt | 


Verwandte 
weiteren 
Grads) 


männlt. weibl, | zuſ. 


a 


5 8 1; i 16 7 











Dienfiboten 
für häusliche 
Dienfte 


19 

















1) 16 | 17. | 
ämter 
10| 4 51 | 
63 | sl 151 
Ma 1 
134 | 1061 40 | 
128 | 2 
2310| 146 856 | 
16) 77 1 
108 5 168 
| 
*3 607 1560 
783 | 2136 | 2969 
| 33831 | 4978 | 8310 | 
5579 | 6159 | 11738 | 
6874 | 6290 |18164 | 
6757 | 5589 l 12346 
| 983 | 7881 17264 
| 5520 | 3288 | 8778 | 
7135 | 3566 /10 701 
45812 | 89358 |85 170 
23 sl 9 
| 21 2 
62 | 227 38 
236 | 218 449 
196 | 1B| 37%) 
70 | 277 || 656 
29| 106 355 | 
277: 108) 881 
1608 1887,20 | 
| | | 
2! 0: 72 
74 187 2 
111| 185) 296 
111 uo 381 | 
171 192) 368 
2337| 381) 518 
169510 289 
136 sa 
1021 | 1290 21 | 











10 (9 | 
3 a9: 
3 u, 
a1 (an! 
2 (| 
31 (ds, 
14 () 
2 io 
18 (9 | 
272 (219 
648 (472) 
755 (5214) 
678 (451) | 
587 (363) | 
719 (445) 
320 (2085) 
195 (130) 
4114 (2799) 
10 (7} 
35 (20) 
42 (29 
37 6— 
24 (1) 
3 (19) 
10 6) 
9 06 
a2 (131) 
13 N 
24 (4) 
30 «(1 
2 (1) 
5 (9 
3 (3) 
% (2) 
10 (| 
185 


(1:3) | 
| 


16 (16) 
29 9 
45 (46) 
50° 60) 
46 (4) | 
72 (03% 
4 dan) 
3 (26) 
326 (326) 
1316 (1295) . 
3011 (2.988) | 
3758 (3711) 
3992 (3 916) 
3555 (3450) 
4805 (4.643) 


2077 (1493) 
1975 (1817) 


24.489 (23850) 
265 (26) 
70 (06 
70 69 
1 «nn 
60 660 
107 er), 
30 (50) 
56 66 
516 (516) | 
29 {20h | 
50 (50) 
HH (63 
70 dreh 
7 (73) 
107 (103) 
52 66) 
50 649 
507 (496) 
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rdhe ! 
andere Perſonen BER RR ber ! 
7 
— — — — Sand: Oberämter 
m Uftermieter, Kol: unb baltungen 
beim Baus: Roftginger, Pflege: fenftige Berl 
haltung: Sclafgänger finder | — 
vorſtand aa 
an Ta] a | 3. | 2 Bi Fe 
(Roh) 
Medarkreis. 
5 9 14 (9 | 4 mM 2.9 2 Weinsberg, 
20 60 (| Be — 6— 3 
62 (10) 17 (5) | 35 47 10 (7) 4 
83 (3) 35 (1) 42 (9 (5) 5 
31 ( 7 (d) 23 (15) 9 {5} 6 
163 (26) 3 (| 4 69) 3 Hl 7u.8 
9 u ss ın 8 65 s olswı10, 
” (6) ol — 6 4 (Hhtiu.mehe) 
oem er a. | 
131 (39 823 (355) | 157 (93) | 170 (136) 2 Nedarlreis. 
656 (| 2828 Kr) BA (| 321 (ih 3 | 
130 (182) | 4476 (931) | 948 (sam | 416 (329 4 | 
2122 (79 | 5112 (WIN, 829 (1m | 431 (316) 5, 
2570 (| Abb 0779) | 66 (349) Ha 6 
4796 (56 | 5685 (0 | TO (aa | 559 (wo Tu. 8 \ 
3323 (san) | 2593 (41) | 190 (8) | 275 (om 9 u. 10 |, 
5611 (118) | 248 Wal MUT (GH | 8395 (186) 111. mehr 
—53 42* 2378 247 f 
20599 (3.033) | 28560 (5.322) | 4438 (2279) |2910<2075) ] zuf. | S4marwetd- 
I) fireis. 
7 Oo, 7 (m se nl 18 a9 2 | Balingen. 
25 Mi 10 (5) 4 (32) 18 (16) 8 | 
40 (d 182 (sw 43 dan 12 (8) 4 
72 Wi 2 (84) 31 610 15 (9 5 
8 nn! 16 (MM 22 N 7 (ö} 6 
a ea area wa ua 21 an] TS 
2 (19 BI 6G) 8 60) 4 (219 u 10 
179 10) 127 439 | 7 iD 3 (3) il u. mehr 
ı 2 ER an he RB Kr. 
sb @ı 12 @ 5 6) | 18 (19) 2 | Cal. 
46 69 35 0 (m 41 (26) 15 (im 3 i 
82 (56) 47 (a 40 (24) 13 (12) 4 
103 (de) 3 un) 9 (da 19 (m) 5 
0 6G5) a a y 8 6 6 
270 dor) 67 aD 260 610 1 Tu 
16 Gun 28 (5) 2 6) 15 &]9w.10 
109 | 25 (3) 16 (5) 11 9 il. mebr 
91 2) 313 65) 313 (2) 122 (Ka. 
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Die Ergebniffe ber Volkezählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Roh) 6. 


Die Gliederung der Haushallungsbevölßerung.,) — Rach 


























Gräfe | Zahl 
der Bes 
and: 
Oberämter aus: 
m Haus Per 
baltnngen tungen 
| ... Perſ. J 
Se er EI 
(Mi) 
Sdwarw.- At. 
Freudenjtabt «| 2 814 
h 7 
+ 973 
| 5 949 
6 790 
| Tu.8 11059 
9 u. 10 457 
[tl u, mehr 182 
| zuſ. 16 180 
i 
Herrenberg | 2 74 
3 877 
| 4 916 
5 832 
6 504 
7u.s8 663 
9 u. 10 224 
11u. mebr 65 
uf. 14922 
Horb 2 705 
3 789 
4 758 
5 43 
6 438 
7 u. 8 621 
9u10] 26 
11u. mehr 73 
zuſ. 14 133 
Kagel , 3 812 
3 851 
4 865 
5 724 
6 638 
7.8 751 
9 u, 10 2856 
11 u. mehr 92 
zuſ. 15019 






3. 


Geſamtzahl 


der orteanweſeuden 


Perſouen 


in ben in Sp, 8 


Unter ben Perfonen ber DHausbaltungen 


Familienangebörige 





! 


























und war?) 












































| — = 
genaunten 

Haus haltungen inogeſami | Dauss Ehe⸗ ſonſtige 

F - — haltungs⸗ Sohne ‚Töchter —— 
4 9 n 

mãnnl. weibl, | auf. — ik zuſ. | vorſtande — | —* 
Be | | FEB) ——— 
u RE u u u a A RE u #_ | 1] 2.) BB] %_ 
(Rob) a) Ober. 

6760 2 16281 6661 El 1666 800(239)1 4 8 | 116 | 61 (5m 
1189| 1532: aTaı | 1122| 1423) 2545 | 887Cı66) | 667 | 361 | 470 | 170 (1m 
1788) 2104| 3892 | 1657| 1999 3586 | 0 (om | 806 | 71a | 861 | 0 1a 
2253| 2402" 4745 | 2056| 2267| 4393 | 985 (7a) | 816 |1065 11162 | 345 (215) 
2358| 2436| 4794 | 2138| 2228 4366 | 787 (ds) | 719 |1256 | 1256 | 348 (20a) 
3932| 4200) 8182 | 3527| 3817 7344 | 1092 (50) |1027 |2286 2440 | 499 (som 
2148 2180| 4287 | 1818| 1094| B37a2 | 452 (m | 445 1978 | 1389 | Rs (137) 
1195| 1054) 2249 | 7986| 860 1662| 182 () 171 | 8755| 0 128 (on 
15 539 16 909 32448 [13 779 15345 129 124 | 6088 (650) |5 144 17613 18353 2026 (1.26%) 
5837| 805, 1482 | 5676| 830 1406 | 782 (2341)9 32 | 64 156 102 I 
1175] 1456, 2681 | 1109 1318) 2427 | B6Ocıam | 606 | 887 | 445 | 179 (1 
1730| 1934 | 8664 | 1641| 1786| 3427 | 9008 (as) | 747 728 | 799 | 350 (1 
1028| 2232! 4160 | 1809! 2057 3866 sis (74) |! Too | 955 1086 | 307 iren. 
1689| 1935| 3624 | 1598| 1774| 33721 601 (au | 555 | M2 m (143) 
233) | 2583 | 4868 | 2188| 2350| 4588 | 656 (2) | 620 J1418 11521 | 318 (user) 
971 1116 2087 | 888 10381 1911 223 (3 | 219 | 68 740 | 9 {63 
sol 3355| 7a 202 sel 6821 63 (—) 6 | 216 9 | 30 (an) 
10814 112486 23 300 00% 11467 ..21568 | 4861395 3803 15259 6089 1511 (va) 
567| 8483| 1410 | 551 zent 1331| Wen | 338 71 128 101 66 
1027 1340| 2367 | 960 1242) 2211 7794600) 617 814 415 | 186 4) 
1837| 1695| 3092 | 1268| 1581) 284 | 7arcıon) | 562 | 570 | 772 | 198 < 
1861| 1754 | 3215 | 1364| 1612. 2976 | 640 (en | 527 | 74 | 806 | 169 (1) 
1208| 1490| 2698 | 1144| 1348 | 242 | 485 (am | 387 | 701 838 | 136 (am 
1845 | 2010| 8855 | 1698| 1861 3854| 517 @s) | 470 1144 1246 | 177 dan) 
ei 860 re 206 ( 106 | 80 64 
49 402 8011 318 ir De 73 | 288 31 60) 
8903 1042619329 | 8162| 9681 17708 | 40 (6 | 3064 4415 5146 1078 on 
62 996 16241 | Bu | 32 | 92, 176106 1 
1083, 1470), 2553 | 1091| 1395 2306 | 886 (1660 580 | 319° 446 | 185 (aan 
1515 1945| 8460 | 1407 17741 B181 | Sscıem | 672 | 602! 792 | 270 isn 
1667 | 1953), 3620 | 1550| 1780| 8380 | 713 (on) | 65 | 806 0 286 (1) 
1858 1970, 3898 | 1657| 1766, 3223 | 628 (an | 588 | 359 | 964 | 289 (1 
2034 2900 5542 | 2375| 20832, 5007 | 745 (em | 697 11520 1669 | 367 (2m) 
1542. 18936 | 2078 | 1135| 1902 27 283 (1) 282 775, 810 18T (m 
60 509 1110 386 428 814 91 (2 90 271 299 68 65 
11328 13087 94415 |10 145 11855 22008 491049 3911 6096 1702 (1108) 


737 9 J. Anm. auf Seite 60, 61. 


‚5358 
| 


Die Ergebniſſe der Volfdzäblung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg, 1 
Oderämtern und Gemeinden von je 5000 and mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Berfonen find 







































































er arte — — Grüßt 
U andere Perſonen der 
* 
indgefamt | — — — Hand: Oberamter 
are Berwandte Dienftboten 31* Aſtermieter, Koſt ⸗ wi Haltungen 
7 —. weiteren | für bäuslide | beim Dans: | Kotgänger, | Pilege: fenitige Perf | 
männl | weibt. | uf. Wrabs ?) Dienfte haltunge: Sclafaänger | finder — 4 
I zu. | vorſtand jaang 
15. 16. || m i_ 18 l ee ah TI RT = BR 
ämter. 
| 11 ur 72 a 6) 29 38 a1 16 (2) 5 (9 7 
67 1090| 1786| 28 (1m 1 (51) 26 (4) Bs (144) 37 (a 6 (8) 3» ı 
| 131 175 | 306 88 (2 5 | 73 (18) | 46 (18) 63 (37 6 (6) 4 
| ae ee! a ae ae 12 5 
220 208 428 38 (19 106 (09 | 153 (37) 88 (25) 87 (47) 6 der 6 
405 353 788 ı 63 (38) 199 (197) 32 (79 158 (34) er] 10 (6) 7.8 
30) 215, 5465, 31 1m) | 128000 274 (51) 76 (18) 33 (6) 8 (6 9.10, 
u99 188 57 19er | 106200 334 (57) | 102 (9) 2 9)! 4 6) 11u. mehr 
I I | 
ı 1760 | 1564 | 3324 lan | BORN 128 | 5 | BL0KLEE) 69 (47) anf. | 
| \ 
111 686 7% 10 (9 32 (1) | 13 (m 12 66) 6 (6 3 (9) 2 ‚ Kerteuberg. 
66 18 204 38 (2) 50 (50) 57! 9 3 (15) 12 8 | 
s89 18: 2337| 20 (16) TEN 8s (640) 34 (16) si (22) 7 6) 4 
119 175 | 29! 29 (18) 48 (5) | 119 (61) 88 (15) 35h 1560 5 [ 
9 161 | 282 14 (8) 51 (49 123 (6%) 34 (19) 24 (15) 1) 6 
152 188 8385) 17 (un | 58 (#7) 15 (w) 29 (12) 28 (16) 8 6 7 u. 8 
833 | 176 18 69 97 (36) 94 (39 15 (69 4 (—) & (6) 9 u. 10 | 
7 56 16063 83 Ze} 28 (2 | 18 (MW 1) 5 9 3(—) [il mehr" 
I h I 
718 | 1019 1797 14 (9) 336 817 192 (7) |Mlıon 461301 » auf, I 
N | 1 
1 
16 83 79 14 (19) ı BT (7) 5 064) 17° 6 3 (mn san 2 Horb. 
58 98 1586 38 (29 46 6460) Bm me 6) 8 46 3 
| 74 114° 188 81 (26) 63 (6%) #4 ua 3 (7) 16 (12 5 (9) 4 5; 
97 142 289 im 86 (84) | 46 (16) 7 (13) is 8 69 5 
6 | 72 136 , 16 (m) Ba 83 6) 3 (ih 1 (eo 16) 6 
152 | 149 301 32 (a 130 17 69 63 (19 15 (7) 12 78 
ı 9 ws. 178 9 m 240) 98s0ù (ih 30 (9 34 4 (N 9u10| 
' 18 70 259 4 (9) 53 (50) | 162 (a) 3 in — {—) 7 (66 11u. mehr 
141 75 1536 16 45 (439) — 300 (4) Th (42) 33 (20) zul. | 
! } N I I 
u 3‘ a 11 al 7) 7 6) 26) | 2 —{-) 2 Nagold. 
| 1 | 7 | 46 | Ba |7w| 5W 3 | 
108 171 den! 630 62) 73 (29 38 (en 60 125) 10 (8) + 
17: 178 20 | 21 (129) | 71 (6 115 (49) 23 (14) 50er 10 (6) 5 
201 204 45 | 29 ı HH) 93 9) 185 (50) 39 (16) SL (20) 8 6 
| een ae | men Be im 3 Tus| 
207 1, 3411 16 | 61 60 | au we om ou 10 
| 915 81 236, 0 6) 410 (6) 211 (52) 24 (2) 10 (9 269 11u. mebr 
1183 1220 2412 103 0 | er en | ee 12006 5337) zuſ. 
l il i 








72 Die Ergebniffe der Volfszähfung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberp. 


(Noch) 6. Die Gliederung der Saushalfungsbevölkerung'). — Nah 









Geſamtzahl Unter ben Perſonen ber Haushaltungen 













































der ortsanweiendeun |__ B = 
Perfonen RER Familituaugehörige ee 
in ben in Ep. 3 | umb zwar!) 
Oberämter genannten Indgefant — — 
Haus haltungen | Hauss Ehe: ſonſtige 
— ——— — | — — boaltunge⸗ Sohne | Töchter gr 
* engeren 
männl. weht zul. a ae auf. | vorflände „frauen | Stuben) 
— EEE TTS NR EEE 
Schw. | | Fr 
— — 
Neuenbürg .. Ss64 747 4381 17281 7881 946 1679 een 124 120 64 (4 





1032 | 1978| 2150| 4128 | 1891| 2087| 3918 1025 (29 840 834 BOT 282 (1m 
974 | 2329 2541| 4870 | 2206 2398 | 4604 | 967 (73) | 868 | 1195| 1285| 294 (1751 
6 695 | 2037: 2133| 4170 | 1898| 2001| 3898 | 686 «ar | 613 | 1198| 1179) 298 (ram 
ı Tu.8 | 791 2920| 2916| 5836 | 2715| 2750| Bach | 786 (33), 736 1828 1811) 811 47n 
‚9m 10] 32 | 1887| 1442| 2829 | 1351| 1355) 266 | 29 cn| B3| 806 950! 178 (zwei 
llu.mer] #9 566 | 502) 1068 | 486 456 | 92 a 883 8334 50 634) 


| auf. 15828 [13451 14421] 27872 12608 1357726185 15767 (746) 4770 696 714 1578 wm) 
| N 


2 
| 3 1081 | 1487 1756| 3248 | 1428| 1644 3or2 10601 urn | 843 4835| 529) 156 (s5)! 
h & 

5 

















5 


02 | 840 1184| 209 | 821 1120 1950 son | 5683| 112 172 8 [2 
1208 | 1621; 2003| 3624 | 1548| 1871, 8414 1188 (Mon | 906 | 501) 649) 170 1172 
1146 | 2122 2462| 4584 | 1991 | 2326 4317 1185 (120) | BL | 914 1084| 299 (155) 
9 | 2283 | 2512| 4795 | 2152| 2366| asıs | 7 m! BR 1207 1316| Ban 
683 | 1976| 2122| 4098 | 1851| 2018| 3869 | 671 (a: 60 | 1146, 1230| 198 (175) 
7u. | 770 | 2766| 2920 5686 | 2575| 2778| 5348 | 756 das) | TIL | 1788| 1900| 200 (119): 
9m 101 263 | 1101| 1204| 2455 | 1050) 1200 2u50.| a2 du a9] 7608 86 Me (ar 
11u. mehrJ 73 431) 445 876 812 3% | 702 72 (3) 70 230 301) 0 (19) 


Nürtingen . . 


= ab» nu 


| | 
zuf. [6 114 [18230 114 912) 23 142 [12 304 114.078. 26377 6005 (820 494 | 6669, T54T 182 (770 
Oberndorf . . 2 886 748 1024 1772 721 58 1 880 | 598 74 106) 96 (86) 
| 8 1054 | 1357 | 1775| 3162 | 1279| 15875 2866 1094 (189) | 748 381; 491 | 212 1766) 
4 1071 | 2092| 2102| 4284 | 1879| 2008) 3882 11050 (115) | 865 S46| 872) 240 (15N 
1) 1092 | 2495 | 2665 | 5160 | 2266| 2438) 4704 11013 94) | 897 | 1284| 1358| 302 (z8Wn | 
6 718 | 2126) 2182| 4308 | 1915| 2012) 30235 | 714 Wer! 637 1164 11d8 2 
7.8 wa 13315 340 6720 2800 3085, 5975 | 008 84 1914 2 27er 
9 u. 10 3261 1528| 1525) 3053 | 1811| 1355 2666 N 324 | 31 a re 
"lla.mehr] 157 990 918 1914 32| 768 1500 156 (6) 150 u 573 683 65 


ui. 16 153 [14 687 15686 30373 [12 991 14206 27197 6088 an) 4974 | T110 7449 1581rosmı 








— — 














Reutlingen . 2 1583 | 1313| 1833 3166 | 1262| 1745 3000 1551 (4 | 974 183, 2365| 101 82 
3 1749 | 2341 | 2 | 5247 | 2171, 26197 47m 1715 (200) 137 | 694 Sb 2 
4 1883 1 3447 4085| 7532 | 3108 3701: 6809 1859 (225) 1581 | 1387| 1681| 321 (24) 
5 1610 | 8770 | 4250 8050 | 3397, 3870. 7267 1588 (244 1418 | 1807| 2084) 370 (0 


6 120 1 3502| 3878. 7380 1 3097| 349, 6591 11292 (104) 11082 | 1854| 2112) 321 (150) 

Tu8 13238 14795059 9852 | 4172| 4506 8788 | 1315 (60 1288 270 3060 A312 

9.10 42 1 2042| 2018) 4085 | 1660| 18057 34655 420 (49 402 | 1179 1255) 200 im 

114. mchtJ 166 | 1088| 22! 2080 64 be 1 478) 531: 70 (m 
N | 


auf. 19981 [22 206 25 016 47312 T19521 22573 42004 984711282) 8175 110222 11 808 204771315) 
) | | ) | | | 





) *3 * j. Anm auf S. 80, 6, 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1000 für das Königreich Württemberg, 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 








mit 2 und mehr Perlonen find 


audere Verſonen a 
und zwar?) 


























73 






Wröfe 
der 





Haus⸗ Oberämter 












indgefamt „ 
| sel ı Verwandte Tienfboten | ee | Aftermieter, | Koft: und baltungen 
— — weiteren für häuéliche beim Haus: | Hoftgänger, | Pfleger | fenfige Kerf 
23 or | * ho 2 n .. Perl. 
‚männf. weibl. uf. | Grade”) Dienfte late ı Schlafgänger | finder | 
116 ‚17.7 8 18 | 21. a u Bo: ee, 
nr —— (Roh) Shw.- 
imter. | waldhreis. 
14 BT ss (I 6 10 6 601 6 2 Neuenbürg, 
59 112 171 | 30 (20 61 (61) 21 (6 3 4:8 (DM 7 6 3 
87 123 210 26 65 65 (6) 50 (10\ MB im 8 (N 4 
123 1438| 266 | 26 (18h 86 66) 68c66) 60 (IN « Bl (18) 8 (N 5 
139 132) 71) 29 (16) 74 074) ss (1m 1 2 69 7 (60 6 
205 161 371 30m BB 62 146 (37) 73 (9128 (19 1 69 7.8 
136 87 2883| 12 (10) 48 G)| 80 (m) “ (60 1 606) 6 (9 u 10 
50 46 126 5 (6) 15 (45) 66 (20) 35 (5) 3 (—) 2 (DH Jilu. mehr 
33 | 844 1687 165 (109) 50 len | Ber 5. | 
I! | 
19 5 7 | 6 (9 4 (9 10 a 1 BF ı 3 dd — (9 2 | Nürtingen. 
73 132) 210 | 28 (0) 60 (6) 3 69 59 (10 B1 426) 4 60) 
131 1366| 87 4 (9) eb 4c66 82 (e26) 61 6209) 10 67 4 
131 146 2775 20 (im) 62 (62) 50 (7) 2a 46 (41) 660 5 
1225| 14) 220 14 (10) 48 di 50 (64) Tim 38 an T 64 6 
191 147 38. 19 (15) 77 ae, 100 (an 109 ee, ce 11 69 7 u. 8 
132 64 186 u)? 77 nl 100 N 36 16 eh 2 DI 10 
119 55) 174 1 60) an a WM 53 (10) 6 D 15 (1) Til. mehr 
| 
01T 117 7 1 he mn ot le. 
Bu | | 
N 66, sisn a m sol Ta! Ta 3 @| 2 | Stemberf. 
108 1883 295 4 70 00 45 (29) 90 449 hen 14 (m) 3 
213 189 402 32 619) 87 (6 aha ham aM 4 
wu 227 4566 27 li 83 69, 108 (38) 180 ee en 5 
213 1701 385 27 (7) 65 ar ee 106 (0) | 22 19, 17 (1D 6 
425 320 an 172 ki ihn Eh ee BB 65] 7 u. 8 
217 170: 387 sn 83 re Tu 673) ee 19 hen 
264 | 150, 414 2 (Aa 75 ds 231 640 71 co 10 da 18 Kr lt, mehr 
1696 1480 3176 | 174 (109) 088 (ur 1065 XÄ— 25 (2) ILS 15 7 zuſ. 
51 1081 1569 15 (211 46 id 13 6 eb (en 9a 1 6 2 Reutlingen. 
170 287 57,5 0 16 (im) 52 625 181 (70 566 17 (29) 3 
3389 384 723 409 (449 170 ae ee re 4 
373 4101 788 43 (3 186 (1000 126 dem 350 (4200 eh 260 61) 5 
| Te 2 ao, ee ee dk 80 (I 6 
62 468 10834 43 64 236 (As BT (ae) wlan eh 40 659 7m8 
32 | 308, 50 12 (0) 110 da 22 (a7) 19 (41 1 9 26 (159) Bu 19 
| | 1 Pen Me 1 8 12 KM It mern 
275 243 5218 | 7 (10s 10 (590) 298 (150) 198 (120) | zuſ. 


Bärttemb. Yshrbiser 1902, 


1179 (1165) 1336 (205) 


10 


74 Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Aoch) 6. Die Gliederung der Hanshaltungsbenölkerung.‘) — Nah 













































































5 Gefamtzabt Unter ben Perfonen ber Hanshaltungen 
Größe | Fabl | der ortsamweienden | _ R EEE 
per | der Ferfonen BER Familicnangehörige u 
and: in ben in Zp. 8 It d * 

Oberämter Haus— v genannten ; . ve) | 
hal: 3 inögefamt 1 iae 
haltungen | ungen Hauehaltungen Haus ⸗ Ehe⸗ ſonſtige 
— haltungo⸗ Söðhne Töochter Germanbte 

... Rei] 9 el Kun! wl. | Ainb iranen | engeren 
männt.| weibl. | zuſ. Imännl,! wei | zuſ. vorſtãnde | Grade") 
— AAI 0 1.72 18 
ar (Mob) a) Ober. 


Rottenburg... 2 1076 | 8941| 1258]] 2152 | 880} 11899 2069 I 1062 (30) | 599 I 102 | 188 128 (99) 

8 1109 | 1470| 1857|| 3387 ] 1419: 1714| 3138 | 1108 (er) | 774 | 470 | 576 | 2lı (152) 
fi 987 | 1841| 2107| 308 | 1765| 1979| 8744 | 977 in | 786 | 889 | 926 | 216 (1) 
5 923 | 2192| 2423| 4615 | 2004 | 2208| 4302 | 913 (om) | 808 [1144 |1266 | 264 (10 | 
6 685 | 1966| 2144! 4110 | 1867 2036! 3908 | 679 (4) | 615 1148 12280 286 (159) 
7u s | 730 | 2620 2747" 5867 | 2488| 2600| 5088 | 725 (en | 694 1681 1769 219 (176 
9.10] 2411162 | 





| 1149| 2301 | 1040 1068) 2108) 7 6) 238 | 756 | 767 | 100 (sh, 
Himmehr]| 66] 358] 3807 7681 8314 385 649 | 6 6 | | 263 29 660) 
zuſ. [5828 12 623 14 005 26 6588 [11867 18219 25066 5771 (786) 4570 6377 1696 1398 (90) 
| ' | | 

1176 | 940 1412) 2352 | 918) 1311 2220 1134 @47) | 47 | 108 | 188 | 152 (120 
1326 | 1828| 2150| 3978 | 1711 | 1970, B681 | 1294 (239 | 980 | 566 | 602 | 290 (20m 
1301 | 2444| 2760) 5204 | 2245| 2541 4786 | 1263 (135) 11069 | 1024 1132 | 298 (305) 
1208 |] 2931| 3109| 6040 | 2605| 2882, 5487 | 1186 (119) 1022 | 1418 |1558 | 308 (185) 
8657 | 2545| 2597) 5142 | 2256 2380 | A636 | 838 (ds) | 772 1346 11426 | 254 (230) 
7.8 j1034 | 3808| 3848) 7 601 3373| 3547| 6990 | 1018 (mi | 064 2288 [2316 | 839 (a 
9 u. 10 | 372 | 1784| 1690) 3488 | 1514| 1552| 3086 | 367 «or | 859 11104 |1104 | 132 (or 
11 u. mehrſ 181 | 1286| 978) 2264 | 772) 811 1588) 178 6) 1790| 572 54 69 (en 


zuſ. [7455 [17566 18548 36 114 1520 116904 32388 | 7208 (0) |5088 840 820 1889711272) 





I 
1 I 
Rottweil . . .| 


mm mn 











Spaldingen .| 2 667 9 800 1384 | 622 706 1278 Bari | 85 61114 111 con 








I 

ı 8 693 | 913 1166 20791 880 1083 19863 re 461 | 35 202 49 

4 662 | 1216| 1432 2648 | 1177| 1360 2537 642 b14 570 | 647 161 (zw), 

| 5 541 | 1278| 1432), 2705 | 1226| 1370, 2506 | 28 09 | 455 | 699 | 760 | 154 (om 
6 371 | 1091| 1185| 2226 | 1048| 1087, 2180 | 461 En) | 3837| 66 | 660 116 (wer 


7 u. 8 461 | 1640| 1767 3407 | 1569 | 1685, 3 257 452 (1 429 1071 11148 157 (96 
2.10 161 1738| 763, 1501 718 731 14408 1559 6) 154 a 589 le 
11 u.mehr 46 2733| 270) 548 239) 2347 486 | 46 (a 44 188 | 188 20 (15) 


| zuſ. [3602 | 7678| 8765 16443 | 7374 8322, 15696 3497 (os) 2739 4076 | 4406 | ITS (nun 
| | | | | 

537 | 448] 681 1074 | 430) 502 10m | serion | | 61 m 8 ww“ 
65 | 870 1060 19351 821 969 1700 in | | 330 118 670) 
671 | 1221) 1464) 2684 1147 1365| 2512 66 | 554 401 619 182 
sro | 1357| 1538) 28051258 1427 2702 | 568 (an | 487 668 | 750 | 220 (1m | 
443 | 1246| 1412) 2658 | 1163 1321) 2484| 131 ar 9398| Wi] 771 | 18 Cr) 
7.8 | 490 | 1735| 1892| 3097 | 1020 | 1734 3864) 484 (09 | 460 |1046 1118 256 (15h) 

9m10| 205 | o32 994 19261 882 sa 175 wi in | 1908| | Cr| 2 640 

Immer) 78) 4850 10) 6101 a 411 7 77 | 75 28 310 2 (2 


zuf. 13645 | 8264| 9454 177718 1 7670 8742) 16412 | 3571 (45 12891 4115 4659 1176 | 
t ’ v I 


6 
en, 
ww 





m ae 





FG, Anm. auf ©, 60, 61, 


Die Ergebniffe ber Vollezählung vom 1. Dezember 1MO für bas Königreich Württemberg, 


Obderämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 


mit 2 und mehr Perfonen find 





andere Perfonen 








röße 





















































* — der 
d zwa 
babe — Mare: Re — | Hans: Oberämter 
® ' Verwandte] Dienfiboten ee Aftermicter, | Koſte und haltungen 
— — u weiteren für Bäusliche | beim Haus⸗ Koftqänger, Pflege: fonftige .. Bert. | 
männl. | weibl, auf, Grads) | Dienfte ern Schlafzänger | Hinber 
15. | 16, jj_17. 18 | 19. na | I a | — 
— (Mob) Shw.- 
smier wafdkreis. 
14 69 83) 13 (20) 38 (35) 3 | 14 ( 9 66) 6 6 2 Rottenburg. 
Ss 194 86 (626) 62 (67) 26 (18) 7 DI BUN | 1m 3 
76 28 Wii a2 (2) 58 157) 48 (m! 83 (3) | 26 (15) 7 (4 4 
Be u ri 71 (66) en ae 20 69 b 6) 5 
| 108° 207. 10 (m) 55 (55) 80 (17) 26 (m | 22 (en) 5 (A 6 
1392| 147 29: 10 (m 79 (76) 17 aa! 3 ua | Bin 7% 78 
112 s1 18) 11 69 51 (an wa 2 6) 8 (a! 106) |9u10 
74 46 119 6 64) 223 (%) 86 (2 | 5 (-) —-(-)j| — — 1110. mehr 
666 846 16502 Ra | IB a 536 (| MM 68) IT| 5er zu. 
22 101 123 23 en 36 (36) 2 6(9 39 (26) 8 | 15 (10 2 Rottweil. 
117 | 1890| 2897| 57 (39 80 (79) za DI 8 | T)| 110 3 
199 | 219 | A418 | 34 (7) 89 (50) 74 æ9 17 Con | El: 18 (1 4 
BB 227 653 80 | 126 628) 13 y 24 (| 31612) 9m b 
289 217 500 2 (16, 121 (11% 146 (27) 187 (34) 16 (13) 15 6 6 
435 296 781 | 34 125) 168 (1631 241 (36) | 263 155) 19 69 11 6 Tu8 
No 1407| 47) 8 (is 81 (sn 139 (15), 165 (9) 4 (3) 59 10 u. 10 
514 167 1 0 (1 103 (der) | a3 170 (10 4 (2) 6 (33 Pill u. mehr 
212 153er) 7Min 11 can | 1349 (258) ı 135 (73) | 9% (6) | ai. 
2, 4 u 8 60 23 (26) 3 609 8 6 u Ce zu) 2 Spaichingen. 
BI 8 116 lm 4 (or 14 6 a aa! 13 6) 4 in 3 
I 8 72 111) 22 un! 36 (8 12 (6) 4 u) | 12 0) 5 60) 4 
I a, 62100 20 ln, 38 (N 7 13 (9 7 69 1 (9 5 
43 48 si mn 36 (36) 29 (3) 16 0) (N 2 609 6 
71 79 150) 14 66 46 (44) HI 6 23 (un! 11 6 b dd) 7w8 
a ea an ce 4 (ie 4a a) 29 212 Jon io 
34 28 7 19 15 (15) 4 (6) 5 (9 28 -(—) [it v. mehr 
HE | Be | 4 | 1 re in |. 
| | ) 
Bu| 80 mi 8 22 (29) | 3 al 2 Wi 5 2 (9 2 | Sutz. 
ae an een en 1 s | 
a wma) Bun | Bin) 20 6 un 1) 4 
2 111 18) 3 (0 59 (36) 412 (9 33 (m) | 32 (14) 2 (n 5 
1 Ze: Eu 174 24 64 42 (39 4 u” al 16 4 (9 6 | 
115 148 N 1] 29 (de 67 (N 98 (37 4 (m) | 27(3 1 (n 7u.8| 
100 81 18) 1) Mr v1 ca 268 (6) 6 (0 3 (nm 19 10 
I m “| wen | sa! ıW@ | -9 Hemer 
| 501 TR 1306148 (| 852 (ass) 40 (123) | 191 (89) | 16176 | 14 (5 Fan. 





76 Die Frgebniffe ber Bolfszäiblung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemberg. 


(No) 6. Die Gliederung der Sanshaltungsbenölkerung.‘) — Nah 


























— Geſamtzahl Unter ben Perſonen ber Haushaltungtn 
Wröge | Zahl der ortsanweienden = — 2 REGEN _ = 
der der Perfonen nern Anmilienaugebörige BEER 
Sans: | Haus: in den in Sp. 3 { und zwar?) 
Oberämter genannten e — — — — — Den 
hals bal: „® insgelamt h ai 
le Haus haltungen Haut: Che: ſonſtige 
— 
g r an — dauungs Söhne Toqhter Verwandte 
... Berl. ı ® u — u ı er itauen engeren 
männſ.. weibl. U auf. Imänul. weibl. auf. vorſtãnde | | Grabe”) 
1 I 2 I 3 (EI E | SIT zz ı ee | 2 r Ra I TTIBEIT MI 
Roh)san... — — ge | 
— (Rodh)a) Oberc 
Tübingen. 2 1221 9854 1462442 9 15 2200 1156 rn 660 | 140 | 203 132 (212) 





» | 1874| 1839| 2288| a1 | 102) 2wıl arı8 | 1918 (em) Wal 50) KR5| 23 (zw 
4 | 1304| 2830) 2946) 5576 | 2349| 27084 5057| 1357 (230) 1061! 1090| 1229| 820 26%)‘ 
5 1248| 3009| 3238311 6Mo| 2632! aussl 5611 1216 {1321 1099| 1439| 1540| 377 (240 
6 sgo| 2646| 2748 5a04 | 2Bı0) ane) aBı7) 872 ( TTB| 141 150] 279 (26H) 
T7w8] 1m3| 3738| a812 | Too | 324 3402} GEB a de IL) 2148| 2250| 382 dess 
Hu. 10] sel 1917. 1738| Bons | 1497) 1550) som | 380 (an Bä7| 1091) 10m] 118 au 
umehl 1520| 107] 809) 1mo| 555 Mo | a a Br al 36 ces 


y | 4 h 
zuj. | 7708] 17920 19025 | 36945 ——— 32415 , 749 417) 5870| 8261 8964| 1878 491 
I 


l 
1192] 1002| 1262: 2264 983! 12061 2189 





Tuttlingen. .| 2 | 1117 wen BG 117 1471 19 (720 
3 1251| 1772| 1981| 3758 | 1668) 1807) 359 | 1243 (sn 3 21 GU6| 202 (an 
H 1244| 2449| 2597 || 4976| 2254| 2396 160 | 1285 (130); 1048|) 10%! 1054| 43 (169 
5 10M| 2532| 2488: bumo| 2335, 2346| 46705 97 (0), 881 1800, 1330| 2 (ram 
6 746] 2258| 2218! 4476 2058| 2110) 4188| 739 (ol 684 1208| 1200| 28 (v1 


7 u. 3) sel 319) 3026 | ca | 2814) 2803 5677| 836 (en WO) 1908 1910| 218 (ae 
Du. 10f 2001 1399) 1390, 2739| 1198) 12m) 2a) u m 5 Bl 8001 122 Ge 
itumese 1071 76 508 1334 106 | 501 sel 165 (al 101 Bl 377 2 (m 
' 


zul. 6625] 15.47 1540 30897 13791 | 14558) B841 6570 (wos) 5446| TA) TASS| 1406 (win) 





| 
Ua... | 2 1137 SB 1321 9974 986 1909 2105 | 1121 208) 714 % 182 32 dus) 
a 1210] 1650| 2007) 3657 | 1570| 1852! 3492) 1198 (17) 919 500 633) 178 (112 
I 4 1252| 2285| 2720 530081 2155| 2568 4733) 1241 (44) 1052 f 1144| 20 (851 
| 5 1028] 2402| 2743 5145| 2265 2681 4816| 1019 Gl 924 1221 1426| 6 (ram 
| 6 7354| 2210, 24094 ı 4704 | 2079 | 2840 | 4428 782 718) 1264) 1461 234 (150 

Tu8 ssol 3231 3282, 6518 | 2997) Rose 6086 87T (50h 8537| 2054| 208] Bu (16 
‚9 a. 10 soo 140 1 our] 1312 1363 28675 30 (a 200 98:1 1005 Be 
‚Hu.nbr 95 62 562 1186 419 444 863 05 (5) 90 320 326 32 281 


| sul. | 6706| 14508, 16582 | 31900. | 13738| 15505 20208 6042 (0m 5590 TS 8279 18% us 
| | 


. 








! | | 

Schwarzw.ar. 2 16491 | 18603, 10479 | 32982 18 254 | 18264 | 31517 ) 161664795) | 9332| 1609 | 2704, 1706 (1.439 
3 13730] 25067, 31128 , 56100 | 23625, 23571, 52199 | 18300331) 13507 | 7538| 9391| 3308 123% 
4 18621 | 84667 39817 | 74484 | 322825 | 36927 | 89152 | 18317 (2270| 15142) 14 590 | 16769 | 434 7% 
‚9 16401] 35946 43050 2 52005 135959 | 39998 | 75592 | 16 160(7 418), 14188) 10373 | 21319 | 4852 (Sms 

| 6 12131] 35122. 370664 ; 72756 | 32 111 | 34996) 670837 |) 11970 1877) | 10880) 193831 | 20702| 4154 (253% 
ıTw8]| 14005] 50559) 52918 109477 | 45647 | 48397. 9544 | 13853 (567), 13025 30 208 | 218) 5320 (4 172 
9 m 10] 5060] 23701 | 23720 | 47421 | 20496| 21710) 42146 | 5088 (159) 4830| 14681) 15387) 221 (13% 
'Hu.mebrf 1813] 11954 | 10812 | 22266 | 7995| 8572| 16567 | 1800 ds)! 1715| 58) 6352| 852 (5 

I k 


zuf. [1103 261 233 619257992 491611 —⸗— 49054 WIGEKUS3ES) 82619 11328 14642 HL ren 





Ya, Aum. auf S. 0, 6. 


Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg— 77 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 





mit 2 und mehr Perfonen find 





| _ andere verſonen 
unb zwar?) : 





Sande | Oberämter, 



































2.5 i j 
insgefamt Verwandte Dienſtboten | —— Aftermicter, | Kofi: und haltungen 
= | - — weiteren für bänsliche | beim Haus: | Koftgäinger, | Pflege⸗ ſonſtige 2. Kerl, | 
männf. weibl. | quj. Grad⸗a) Dienſte baltuns | Schlafgänger | finder 
| verilanb 
11 161 170) 19. l — ı 2 | 3 1-8, 010, 
8 * 
ämter Ki 
45 07 12, 12 cal 48 «— 9 6(6) 2» m) 9 620 60 2 | Tübingen, 
187 m 40 50 an! 116 (16 48 (au) 15 48 46) 12 (10) 3 | 
251 | 5 684 (629 1 (en Ba ea he 20 (19) 4 | 
357, 2, 69 WM (33 161 (161) | 87 io) a dien DI (30) 18 (12) 5 
| 331 216 | 547 86 (7) | 131 (13) 106 (8) 227 (25) | 2 (de 20 (74) ö | 
514 350 364 43 (27) 206 (rad) 224 in 20 (36) 47 (29 5» 91 71.8 
420 188 | 608 17 | 15 (ms ın | 22 9 7 6 25 (Rn 10 
I ae m aa en ee 4 41 c6 fl. mehr 
| 2787| 178 | 4580, 4 (1 102 (LTE | 10 ars) | 1766 | (a 1 zur. 
N } | 
| | 
19 | 56 | 75 16 (15 23 Fr — (—) 18 (5} | 4 (3) 14 (19 2 | Tuttlingen. 
104 | 14 2a 40 (as) Be BE m 65 (dam 22 (18) 13 (9 8 | 
195 | 181 326 23 (17) 68 (16) 137 (1861 2% (9 8 66) 4 | 
207) 148 he 70 69 57a 150 429 u» 13, 2 6) 5 
Biel a area 95 6) MT (m 2 6) Bi) 6 
385 168 Bean 94 6 219 627) 190 au 2 | 7 6) 17u.8 
20 115 316 10 {7 #178) 138 (1%) 71 ci 4 (2) 98 Hd 10 
90 EI Are: 7 BE a 6 6) 67 67) 200 67) 6 1 06) 11 (22) [11 mehr 
| 
| 16 Bu 173 (00 Di (498) 812 (dın 3038 don 100 <(ön 79 (39 | auf. 
m ei al 7 6) 8 (es se al mm 2 wo! 21 2 um. 
80 1 24 (ie 7 (05 41 den 46 6 [ur Ve 7) 7 ( 3 
133) 152 | Pr 13 7 74 (79) 6 (Im ss dan 46 der) 5 id) 4 
137 | 162 | 299 23 (16) 4 09 92 26 63 624 41 (20) 669 5 
131 1 2976 70 22 (Mm 67 (m) w (20 | 61 dm 23 (19 8 (m 6 | 
234 193 TB an: MI Kam aha m im 31931 T7u8 | 
138 wol 228 10 (5) 54 er 110 (08) | 42 (8) 10 (N 2 (n] 3 u 10 | 
206 118 823 8 6 40 66 | 208 un 55 629 7 69 5 6) Jia. meht 





1075 | 1077 | 2152 135 0 | Ten A (Io) 3 125 | auf. 


Schwarzw. Mr. 


350 | 1115 | 1460 100 (159 542 440) 101 6 401 dan | 108 (60 
1439 | 2552 3991 57 (#77) 1096 (1092 59 u 670 en 
2442 | 2800 | 5392 | 503 (336), 1308 (1286) | 1032 (arm) | 1632 (sr) | 687 (356) 


123 (105) 
1583 (176) 
170 (123) 


2987 ı 31% 6113 490 (un 1479 (2458) | 1407 | 1935 (536) 604 (416 198 (155) 
301 | 2738 5749 | 416 (563) 1870 (1543) | 1762 (ar | 1614 (am | 436 | 161 (om 


zo mm 


4912 | 4021 | 8998 | 541 (370 | 1980 (1947) | BI (wen | 240 (aaa | 42 (2561 
3265 | 2010 5275 2380 (ia) 1LOBB (os) | 2390 (35) | 1808 (eım)| 166 (ws 
3959 | 1740 | 5699 | 149 Wm| 91 (a | 81 Gen | ımı as! m (a 


wre Tu 8 
149 DE 9 u. 10 
150 (76) Fila. mehr 





| | | 
2365 018 2557 —— 9 772 (aan 136841 (3054) | 11568 12945) | B 1481 63 | 1818 1979 | Auf. 








Die Ergebiiffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


(Rod) 6. Die Gliederung der Saushalfungsbevölkerung.') — Nah 

































































Geſamtzahl Unter ben Perſonen ber Haushaltungen 
ber ortöanwejenden I __ wur 
Berfonen Familienangebörige | 
in den in Ep. 3 | unb zwar ®) 
Oberäimter nenannten — | | | 
Hauehaltungen 8 Haus: Pi fonfiige 
ı Fe: r P Vertwanbte | 
— — 1— — baltungs | Söhne Töchter! — 
$ ı «ren 
msn weißt, | auf. mänt, weibl. auf, | verlände Taten | a n| 
EI EITTITEL EI JS El So ou ul 
Sagfllreis. (Reh) a) Bber- 
Aalen . 2 1035 868 ] 1202| 2070 SSH] 1144! 1089 | 1 014 (297) 628 104 | 128 | 109 (an) 
3 1136| 1594: 1814| B40B | 1467| 1663 3180 1111 (156) 2 448 485 | 234 (140) | 
4 1113| 2164 | 2288| 4452 | 1969| 2101 40707 1094(124) 92 849 BD ee ee ra 
5 256] 2444, 2486| 4930 | 2215| 2276, 4491 976 (59) BROT IR 25h 
6 723] 2140| 2198) 4338 | 1935) 2054. 3989 716 49 | 655 1187 11216 | 215 (239) 
7.8 Sscal 3215| 3225| 6440 1 2792| 2909, 6761 860 (4 800 ‚1860 19835 | 306 (191) 
9 u. 10 340] 1696 | 1511! 3207 | 1386 | 1372, 2758 | 339 (an 922 1006 954 | 137 (85) | 
Ottmmesef 149] 1079| SH) 1894 | 687 688 135 | 18 (6) 146 real un 
auf. | 6350 |15 200 15539 |30 739 [13 290 14267 27557 | 63877) |5170 7228 | 7298 1618(1007) | 
Grailsheim q Tel 656, sus 15541 611 816 17 | Tr! al 5 w | 78 (59) | 
3 806| 1100| 1318) 2418 | 1089| 1186) 2225 | Ta7ırıo) | 626 | 208 | 350 | 169 (700) | 
4 05] 1710 1910| 3620 | 1560| 1709 | 3260 | ass wm | 744 | 644 | 698 | 300 (176) | 
5 7611 1777. 2028| 38505 I 1618| 1806 N 3424 746 (50! 669 719 902 ! 312 (185) 
| 6 671] 1964| 2062) 4026 1712| 1818 f 3525 859 (27) 615 923 990 | 338 (187) | 
7u8 Tea] as66 | 2827 5694 | 2446 | 2468 I 4899 759 (22) 723 1618 148 Hl 
9m 10 357] 1221) 1185| 2406 | 1000 10181 2019 2356 dd 247 74 | 070 | 172 (96) 
ltmmee| 94] bos 544 1142) 897) 400 708 694 6) | ru ee! 
| I I ' 
auf. | 5040 [11 892 12 772 | 24.664 [10.409 111238 21641 | 496(305) 4217 |5177 5424 187711092) 
I {} 
Ellwangen 2 Sl 692 HB 1676 6T2| 808, 1570.) 838 (246) 48 68 | 116 | 120 (38) 
3 8921 1168| 1 508 2676 | 1093| 13%), 2419 \ı 879162) 5a 319 383 | 247 (197) 
4 917] 1688| 1980| 3668 | 1520 1724| 3244 | 904108) 702 624 02 | 312 (219% 
5 833] 1978 | 2187) 4165 | 1720| 1915 3635 817 (7 682 358 965 | 318 (1955 
6 Gsı] 1964 | 2122|) 4086 | 1726| 1867| 35 1 670 640 593 969 | 1092 | 926 (196) 
7 u. 854] 3 106 | 3203 | 6309 | 2678| 2821| 5508 | 847 (6) 788 11697 !1779 | 391 (229) 
9u10 308] 1836) 1809| 3785 | 1484| 1658, Bım7 | 396 isn | 377 11088 1156 | 170 (110) 
"f1m,mehr] 207 1310| 1130| 2490 945 9368| 1918 26 (5) 183 62 | 711 111 (5 
I i | } 
| ui. | 5620 113 742 15.063 383505 [11838 1193175 35018 55 4 6260 65 LT 
| | I f 
Gaildorf . 2 640 536 | 7556| 1280| 510) 710 1220 war | 880 ao rc 
! 640) lt 19471 810 re ron | 497) 218 | 87 | 174 (119% 
4 7151 154 | 1598| 2872 | 1228 1305 256 Tu wo | 50 | 491 | 542 | a00 (aan! 
5 670] 1627| 1723| 3350 ] 1408 | 1550 3013 659 (40) 602 696 737 319 (17) | 
6 53561 1675 1655 An 1454 2904 551 039) 438 sis | TER 28h (17 | 
7 u. 8 747] 2800| 2779 5579 | 2432| 2452, 484 740 (35) 686 1548 1468 442 (204) 
910 | as] 1470 1457 am | 1232| 1268 2495 | 813 (an | 300 637 817 228 (135) 
iin, mehr 140] 867 #17. 168 632, 600. 1201 140 (5) 194 453 45 | 119 (7 
zuſ. 445 18811 79822081 | 9757 1042420181 | 4379483) 3687 5108 5127 1891117127) 
I 1 j ı I 





9 af. Am. auf ©. 60, 61. 
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Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 








mit 2 und mehr Perſonen jinb 






































— mn a Eee a a Größe 
— andere Perſouen — — ft ber | 
und zwar | 
| Indgefamt — a —| Hand: | Oberämter 
* J 

| " ‚Berwandte | Dienjiboten | 55 — Aftermieter, Koſt⸗ und haltungen 
— — — engeren | für haͤusliche beim hause | Softgänger, Pflege⸗ſonſtige Perf 
männl. | weibl. ! zuf. | Grabe?) Dienſte | —— Schlafgänger | kinder 
7ER | FREE ———— — — 

8. ı 8ı7% ı —8 ıı 9 ——⏑ TI 8 | — 
ämter. | Sagfikreis. 
29: 58 | 87 14 (100 B4 44) 3 (N ” (7) 4 (Hl 2) 3 Halen, 
127 151 2 4209) ueoa | shall eo 38 (2) ai B | 

195 187 5 3821 42 (26) 95 (93) 87T (an 101 dan 48 (209 ı 6 4 
229 210 439 382 (en 111(110) 126 (38) | 125 (16) 33 (18 | 12 i6) 5 
2055| 144 u 21 a 78 126 (53) re 177) 32 (18) 3(n 6 
420 2566 679 44 (429 | 12 sr (79 156 (1 | 4 (10) | 2 (MN 7 u. 8 
310 139 449 13 (9 61 (en 254 (59 107 6 74 21) 9 u. 10 
302, 1275 510 183 (6(0 66 (66) es (49 101 (9) 3 69 8 (4) 1u. mehr 
1910 | 1272 | 3182 | Mauan | Grm | 12a | 786 a |1s0 wo | Erin zuſ. 
) } | 
| | i | 
15 52 Lu 760 269 so sn Im 0 sa 2 | Crailsheim. 
> ee 57 193) 22 (15) 70 (69) u (9 2 (7 52 (29) 3 (9) 3 i 
10 201 a en! 34 64 Bar en | 87 645) (5 + | 
159 | 22 || 8381| 27 (m) He ea ame | Ta 185 (660 5 
22 | 29) 501 da 101 (101) 248 (58) 59 (16) 62 (29) 6 6 
42an 374 7044 49 (30) 147 (1471 451 (127) 71 (25) 66 (89) | 10 6 7 u. 8 
1, 166 387 alte 65 (65) 2 ei 4 6) [du 10 
| eu u388 a 66 51 (51) | en 6 2m Fitu.mehr 


1489 | 1534 | 3028 | 101 (100686 | 147766) | 271 (63) en 5435) | zui. 























20 86 106 | 18 (19) 58 (59) 7 64 4093: 369 1in 2 i Ellwangen. 
ea 257 42 (æ99 34 (04 een) Ta am) 36 3 4 
I 2066 424 50 66) 98 (48) 162 (68) 37 un |57@)| Wi 4 ] 
a8 | 272 580 | 62 li | 1 ln ae 458 (28 15 5 | 
| ah 403 ee! 889 66) 276 (109) 34 (7) 44 (29) | 10 (6) 6 
428 378 807 | 45 (20) | 102157) 502 (146) 44 (11) | 36 (25) 18110 7u.8 
352 246 | 508 | 33 (20) 100 (#%) 391 (104) #9 | 21 IH! 196 9.10) 
365 212 | aan en 448 (10) 24 I 66 6 12 (5) 11 u. mebr 
| H f F 
1904 | 1888 | 372 | 310 (158) | 769 (756) | 212105) | 35 (81) En 98159 auf, | 

15 660 | san an an) Bin | 8 2 (8 2 || Gailberf. 

56 113) 159 ! 16 (12 31 6) 25 (2) 3 (12) re 5 (6) 4 
116 170 286 32 (17) wann I man! 37h 7 (| 12 4 ı\ 
164: 178) 8397| 27 (15) 3 (39) 20H Bi , 8 9 Ti 6 
I 238: 204 432 | 20 (12) b2 (ör) Jar (78) Vi) Bea 6 6 | 
I BR B27 | 48 (60 non) | 1a) Bi Ta 1 7us| 
| 244 194 488 21 (im 62 (50 ! Bikes)! 19 (19 24 un 9 64 9m 10 


2 8393 18 6) 24 64) 
| 1436 | 1374 ‚2800 191 (11%) | 329320) 


I A | 


2a 2 17 (9 30 (16) 11 u. mebr 
1565 | 6) —— 98 (57) anf. 
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Die Ergebniffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölkerung.') — Nad 






















































































Gejamtzahl Unter den Perfonen der Haushaltungen 
Größe | Fabl | Der ortsanweienden | __ — 
ver ber Perfonen — Familienaugehörigt | 
daus- it den in Sp. 8 und zwar 
Oberäimter Sands genannten ee — g | 
q bal- ' insgefamt ei 
\ haktungen |; naen Hausbaltungen Hau | Ehe: onſtige 
8 — | haltunge⸗ Eößne| Töchter Verwandie 
Pen j I | frauen engeren 
| münnl. weißt. | auf. |männt.| weibt. zuf. || verftände MM Grab#®) 
—— DI Beer EST 1.1 2.1 1 1% 
AR) | — 
Jagfiüreis. | (Noch) a) @ber 
Gerabronn. 2 706 809 | 1412 587! 763 1355 l 697 (169) 457 50 | 101 50 (4 
3 881 [| 1189| 1454) 2648 | 1116, 1319. 2485 866 (103) 687 2% 399 | 193 (1.5! 
I 4 804 | 1685 | 1831 3816 | 1533 | 1741| 3274 | 892 (se) | 759 605 | 693 | 325 (203) | 
5 844 | 2018| 2 202) 4220 1 1798 | 1855| 8758 | 80 | Tl 857 932 | 363 (2:0) 
6 720 1 2112| 2208| 4320 | 1802 1 8832| 36% | 718 (| 640 989 | 972 | 415 (27) 
7 u. 8 885 3232| 3291 || 6523 | 2610| 27817 5391 | 883 (35) | 330 | 1506 1550 | 628 (ser) 
"9 10 352 1 1647| 1641: 3288 | 1241 1981 2572 352 (| 339 804 821 en 
iu u mehrſ 1411 934 8500 1789| 564) 620 1184) 141 | 1357 8068 Bis 6) 
zuſ. 15 436 ſis 420 14391 27811 [11 351 12397 123648 |5892 4600 |5416 5860 jasrıcı aan) 
| | | 
Gnrind 2 1059 | 905) 1218| a118 | 861 1128| 1993/1037 (an | 634 | 108 | 1236 | es 00 
3 1160 ] 15271 1953| 3480 | 1407| 1753 | 3160 1147 (239 826 425 519 ! 223 (149 
I} 4 12271] 2287 | 2621| 4908 I 2067| 2375 | 4442 1218 (169) 9387| 9711038 | 232 (187) 
| 5 1128 | 2673, 2967 5640 12412 2668 5080 1113 (12a)! 852 1320 13890 400 «aası 
6 876 | 2535 | 2721 5256 |] 2257 2467| 4724 3 07 763 1351 1442 | 305 (1! 
| 7.8 ]1147 | 4189| 4330| 8499 | 3670: 3922| 7601/1138 6) | 1LOBL 52451 2527 | 424 (283) 
2m. 10 508 1 2332) 2432) 4764 | 2014 2177| 4191: 506 (75) 455 | 1455 1518 | 226 (7586) | 
| Ilu.mehr] 225 ] 1385| 1375) 2761] 1011 1154 2195 222 (7) 212 761 877 | 133 (88 
N [ | 
! auf. [7331 [17814 119612187 426 ]15 711 17675 19386 7244 (sc) 5920 8788 9458 1197613771 
1} N 1 
N | | | 
> ? | 
Hall 2 872 712 10821 1744 6% 963 1658 s56 (231) 558 | 57, 114 73 (von 
a 857 | 1152| 1419| 2571 ] 1065| 1357 2822 Ban. br! 342 16 ine 
| + 814 | 1529| 1727| 3256 | 1369 1543| 2012 T (50) Bi, 6558 634 230 6(4420 
3 s15 | 1936| 2139) 4075 | 1686| 1897| 088} 808 (on | 726 sn 24 | 288 un, 
6 641 ] 1940] 1900 3846 | 1681 | 1648| 3279: 636 (39 591 ı 854 2 0170 
7u. 8 356 | 3120| 3219 6339 | 2488 | 2724| 5212 860 (35 798 | 1486 '1608 | 470 (28m 
9 u. 10 358 | 1738| 1644 38377 | 1244| 1308 | 2552 ! 366 (4 Hi 804 819 | 232 (139! 
11u. mehr1 214 | 1431 N 1248 | 28079 350 887. 1737 214 (6 206 560 673 | 184 1102) 
IK H I \ 
| auf. 15427 [13558 114334 27887 [1108 2 2713235 1950 (582) 4576 | 5598 5868 1914020) 
4 J 1 
Heidenheim J 2 1590 13260 1554 3180 | 1306! 1780 8086 11555 (4123 1085 140 | 240 | 126 (103)! 
{ 3 1687 1 2267| 279% 5061 ] 2140: 2612) 4752 11652 (ars) ! 1278 709 843 | 270 (175) 
| 4 1675 ] 8128| 3577 | 6700 | 2908, 33287 6237 1651 (19 1412 1300 \1477 | 888 (240 
| 5 1349 [3195| 3550‘ 6745 | 2945| 3278| 6223 1390 (12) 1204 11585 11746 | 388 (aum| 
| 6 936 1 2697| 2919 5616 | 2458| 2692) 5145 23 (4 6 1474 16028 59 
7 u. 8 988 13484 3800 7284 1 3125| 3435 6860 964 (55 98 2080 2288 | 20 ar) 
9 u, 10 36 1 1445| 1514, 2950 | 1242. 1976. 2618 314 (9 296 9 1008 m (5 | 
Ilw.mehr] 122 543 678 1521 471 5u7 78 122 (3) 118 43 303 32 (25)! 
auf. 18663 [18350 20 686 39.066 116 591 19008 135599 1859361 167) 7107 8549 9508 18147147)! 
ı I ! | l 





729%, Anm, auf S. 60, 61. 
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Die Ergebniſſe ber Volkszählung vem 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 








mit 2 und mehr Perſonen find 


















































rohe 
' andere Perfonen ; - —W der 
inögriemt = | e =. m ) = = Hand: | Überämter 
’ Verwandte , Dienftboten Gehen Ajtermieter, | Rost: und | haltuugen 
— — — | weiteren | für häusliche | beim Haute | Soflgänger, | Pileger | - fenitige Verf 
3 ai baltungd: | zar.s N k ; 
männl. weibl, | auf, Gtrab#®) Dienite | vorfland Schlaigänger finder | 
15, | %1r7) 81 3 1, 82 17% 18 3 | 2 —— 
“ _(Moh) 
— ' Sagfihreis. 
16 4 | BI 11 0) 17 im 4 (—) u 6656 9 2 | Serabrenn. 
73 135 | 208 25 (2m 2 69 41 (12 > a | 52 (u) 13 (12 3 | 
132 1% | 2) ea 5 | 1 20 19) 61 (44 m 
220 47| 467 || 28 (19) es ir | 212 6) aan 2 116) 5b | 
su 326 iu ie! 119 ee) 3 a1 cH | Th Beh 6 — 
ea 510 1132 48 (29) 153 ea er 5 37 —— 16 649] 7u. 8 
| 406 310 716 34 (16) Gi wo 5406401) 51 (ah 8 2 (9 |9u1W | 
0 | 2 605 ı 18 (13) 3 6Go 4 24 (m) | 3 (| 13 (en Fllu.mehr 
2169 1901 4168 212 (120) | 68 (62a | 26831853) | W8OL136) MT6Lsn) | 184 (106) | auf. 
| | | | 
al Beh 6 ol am lie ml ı 2 | Gmünd, 
120° 200 mol 28 (| 105 da 4 (m 102 (39) | 37 (9) 70 3 | 
220 246 466 | 30 (17) 135 (135) Bam 17 (an | 55 (6 8 6% 4 | 
wi 209 Bone ee ehem 7 m 5 | 
el a 5 44 65 186 | len | 158 (ao) am | 13 (a . | 
| | 2 ren) ae lec| wol Tu 
a8 | 25 5783| 30 (| 189 (a) 269 | 106 | 21 (a s 18 5 
375 191 | 566 16 (19! 103 don 309 (69) 116 6 | 7 69 15 17) Illu. mehr 
2103 | 1987 | 4040 | 246 (50) 1062 (ro20 BCE | OT) te | 7 (a 
17 69 86 18 609 ss (an 3 (3) 21 (m) | 6 64) 5 & 2 1 Hall, 
s7 el 249 os 1) 8 664 29 (5) 45 (IM ſä Gy 10 (1 3 
160 184) 834 29 (en 70 6770 ade 52 (14) 04 67) 11 WW 4 
| 8350| 22] 492 33 (0 Kon Bu (wa 76 (en |! 67 67) 6 (8 5 
ı 300 2 667 Be 108 (107) 283 (7851 79 (21 56 (2) bin 6 
| 632 | 495 | 1127 | 48 (29) 181 (180) | 67700 137 (40) Tan Ta] Tu! 
489 336 825 37h 106 (om | 582187) I (9 22 610 98 (6) 19 u. 10 
BB ai 842 24 615 s dan | 678 111 (19 F r | 21 «29 116. mehr 
1 I I 
| 2625 2107 4682 lan. 786 (775) 267276) ML) res) | BE (a | 
| [ l i | | 
| 74 m | 1 @| 3% (| 2 m 2 TKM 8 8) 2 | Heidenheim. 
mean 83 65) 3 Bene 8 8 
24 20 463 le, en rc 138 40 (190 1 MM 4 
20 272 522 3 1 eh 10 160 | 309 60 sa) 5 | 
244 227 471 233 6 een 163 de ae 2 14 66) 6 | 
359 35: 724 40 (2 182 (176) 200 77 216 443 27 (1) 3 9] 781 
203 188: 31) 5 74 69 170 (a sa 2 m 5 19 u 10 
372 m 643 4 6) 101 | 876 (66) 58 (—) 1 (N: 3 (9 111u. mehr 
| 1789 | 1678 8467 | 186 (100) ı BIS 027 131(828) | ld) 176LIO) 6 (4) Ä 
1 j | P » H 


Bürttemb, Jahrdildier 1908, 


82 Die Erzebniffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


(Modi) 6. Die Gliederung der Hanshaltungsbevölkerung.‘) — Nah 















































































Gefamtzabl Unter ben Perfonen ber Hausbaltungen 
Größe | Zahl | Der ortsanweſenden — 
ber der Perſonen Familicnangebörige ‚ l 
. f Haus: in bon in Ep. 3 | und zwar?) | 
Oberänter Haus⸗ hal: genannten inögefamt ! ut emp Telzgz IT reniine | 
haltungen Hungen Haue baltungen Haut: Ehe⸗ | | Bi N | 
— = * baltungd: | Söhne Töchter! Verwandie 
El — aunl. weibt. | ände |feruen —— 
mãun weibl. zuſ. Imänn | weibl. anf. | vorflänbe Grade") 
— Beer ae ua I nn Ei EI 
FR (Bot) a) O9 er- 
Kimgelsan . 2 627g 5297 7a] 12 517 674 1] Mr | | 66 96] 68 (a 
3 sıol 1127! 1303! 2430 | 1057| 1186| 2943 790(12) | 581 | 326 | 364 | 182 (on 
4 son 1748| 1888. 3636 | 1624| 1749| 3373 899 72), 747 671 740 | Bis (19 | 
5 783 1 1948| 1967 8915 1792| 17%. 8582 777 (48 | 687 925 882 | Sıt (175) 
6 650 1 1972| 1982| 3954 | 1791 1795 8586 649 (31) | 589 | 93 966 89 
7 u. 8 856 1 3205| 3 142] 6347 288 2879 5707 847 (32) ı 797 11774 1732 | 557 (316) 
9 u. 10 a6 | 1698| 1651 3340 | 1419 1483) 2002 356 (6) ı 83836 | 957 978 | 276 (164) 
Ilu.mebr] 160 1] 1015 2024 6: 789 1482 159 (9 | 150 | 478, 551 | 149 (N 
auf. 15 160 13 272 13 637 | 26909 {11 721 12345 24066 : 5089489 4236 16175 608 1 
Mergentbeim. | 2 075 574 776) 1350 5 7 1279 665 (179) 376 | b0 111! 7 69 
3 813 | 1190 1819 2439 | 1060 1167 2227 , T97(ıım | 585 | 316 829 | 0 (13%) 
4 sr4 | 1652 1844! 3496 | 1544| 1677 321 Won m | 713 616 697 30 (167) 
5 835 | 2064| 2111) 4175 | 1886, 1894 | 3780 828 (53) , 722 | 962, 917 | 366 (on! 
I 6 707 | 2095| 2147) 4242 1876! 1989 3815 | 708 (7) | 652 |1041 |1060 | 359 (a 
7u. s8 s51 | 3212| 8068 8300 | 2751 | 2786 5497 B4B (30) 789 | | 1 705 1607 | 588 (31 
910 | 335 | 1584| 1563) 8 147 | 1302| 1847| 2640| 383 69 I 318 | ei 870 | 47 (130) 
Humehr| 118 | 71801 701 1419 | 3524| 5571 1081| 118 (| 118 |: 372 | 192 (69 
1 | 
zuſ. [5208 F18 019 113549 26 568 [11 497 1204223539 5 152 (500) 4 4238 on 5%8 1219 (1311) 
| | ! 
Neresbeim . 2 6071 500 747 13141 Fe 607 1266 | — | 78 Ss ws 
3 Tot 966 | 1146, 2112 914 1087| 1951 . 687(118) | 4 281 811 | 179 (110) 
4 636 | 1264| 1480) 2744 | 1172 1895| 2507 676 (79) er I 483 | 5650 | 244 (160) 
5 682 | 1515| 1645) 3160 | 18377! 1501| 2878 | 625 (55) 550 709 764 ı 230 (130 
6 623 1 1556| 1582" 8138 | 1397: 1452| 2849 | 516 (35) 466 850 826 | 191 (123)| 
7 u. 8 578 1 21583 2115) 4266 | 1878) 1889| 3772 574 (19) 637 | 1224 | 101 | 236 (142) | 
9m. 10 218 | 1027| 1010, 2037 811) 89 1705 217 (9 202 559 613 114 (670) 
Iumebe| 116 | 7838| 623) 1406 | 498) 509) 1007 | 119 (| 105 | 354) 861 08 68 
| | ı' | 
N ini. [4 114 | 9881 [10346 20177 | 8601 | 9324117985 | 4060465) A294 14518 4710 1348 (859), 
I | | | 
N j | | 
Öhringen... 2 sss | 753| 1093| ıTr6 | 720, 959) 1090 | Br2cen | 56] 70) 108 | 73 (sn 
h 872 | 1257| 1359| 2616 | 1179| 1250| 2429| 857101 694 | 336 | 351 | 191 (104 
4 891 | 17221 1842, 8564 | 1574| 1600 3264 878 (76) 767 078 | 671 | 270 (170 
5 51 1197| 1948 8905 | 1727 1760| 3497 777 (46) 751850 634 321 60176) 
6 ca | 2.090 | 2068) 4158 | 1815| 1865 3680 | 635 (36) 643 | 1081 u EB: 53 up 227 
7u. 8 882 | 3366 | 8164 6530 12807 2805| 5612 | 873 (37) 830 |1679 | 1616 | 614 (32% 
90, 10 se2 | 1 752! 1648| 3395 | 1838| 1428| 2751 361 (8) 349 | 844 00297 (u 
11u. uchrJ 147 62 819 1801 J— 665 | 1203 146 6) 138 421: 448 | 140 06 
: | | 
zuſ. 15516 [13879 — * 745 ae 4215 549519) |4 702 6909 5918 2237 (1255) 
; | 


yyaf Aum. auf ©, 60, 61. 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 53 
Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 


mit 2 und mehr Perſonen ſind 


































































































—— —— EEE Größe 
| 
— audere Perfonen — — der 
d ım 
inögefamt | = - mn _ | Haude | Oberämter 
s Berwanbte | Dienjtboten | 31* | Aftermleter, Koſte und halmugen 
— 7— —weilteren für hausliche beim Haus— | Koftgänger, ' Tilege | fonflige ccf, | 
männt. | weibl. | anf. | Grabs?) Tienile —— | Schlafgänger | finder 
1.1 1 17 18. | u | © | 21 m | 3 ; 
(Mod) 
ämter. Zagffreis. 
12 51 63 15 (13) 27 (27) b (—) 8 | 7 © 1 (H 2 Künzeldau. 
70 117 187 | 35 (23) 53 (64) 34 (7) Mi) 34 (19 7 69 3 
124 139 263 | 24 (27) 57 (56) 91 2) 24 6 47 (25) 10 (23 4 
156 ; 177 333 | 36 (24) 71 @6n 127 (40) 41(ı7) 40 (19 18 (19 5 
181 | 187 | 368) 39 (a | 70 (70) 153 (601 | Ku | le) 1 6 6 | 
377 263 640 | (BEL 69 (17) 37 (9 11 69 7.8 
2a 168 | uni 58 | 803 (66) 39 8 | 17 8 |9u10| 
| 1900 ee m en | Bl] 16 6 3 (nm! 51.0) Flln. mehr 
1551 | 1209 28er | 601 466 146606 | EA 12101) | 126 (eh | zu. 
20 51 nal 1 (0 38 (38) 4 (—) 7a) eaı 2m 2 Mergentheim. 
60 152 | 212 | 89 (30) 78 (78) 44 (12) 18(1n 2) (18) 4 (9 3 
108 , 167 | 96 | 34 (29) 78 (76) 90 (sn 26 (7) sen) 1 69 4 
ı8 | 2317| 395, 44 (36) 104 (103) 179 (53) 26 6 3 (en) 8 de 5 
219 208 427 N 45 (28) 100(100) | 218 (48) (16 | 28 (19 6 6) in I 
461 32. 83 | 44 (25) | 1500150) 1 600644) Ben 26 (as) | 18 (9 TuS | 
2832 | 216 A| ur 89 (6 hd un 6 60 a it 
194 | 144 388 | 14 (10) | | ae en 2 cin) 4 (N |itu.mehr 
1522 | 1507 | 8029 | 35k(159) | 70150) 159 | rer 1 | ir. | 
I 
| 
| | | 
8 50 | 58. 14 (19 ı 15 (18) 7 (6 12 (#) 5 6) 5b (& 2 ‚ Nereöheim, 
2) a ea Be! eo ea] 3 | 
92 145 237 ih) 9 72 22 24 10 6 u 
138 144 282. 25 (MM 84 n 17 (15) 6 13 (6) 14 (81 5 
169 130 289 2 | 78 (78) 104 (16) | 631 14 69 7 6) 6 
| 230 214 494 | 37 .(M) 134 (137) 180 (39) | 123(16) 11 6 9 (3) 7 u. 8 
| 216 116 | 332 | 10 (5) | De (7 158 6449 33 (13) 4 (—) 5 6 9 u. 10 
285 114 | ri 8 ai Bir 239 660 | 67 (6) 5 (0) 12 6) Fllu.imehr 
| | h 
130 | 1082 | 2252 | 182(70n | 576(507) Bi oh | un 72 I auf. i 
3» 6 116 a en 2 h 14 (N 7 6) 27 629 2 Ohringen. 
78 1009 1897! 2 (@n 42 (40) 35 (4); 40640) 46 (24) 9 dr a h 
148 152 300 3 (27 53 (32) 103 (26) 21 (ö) 70 (37) 14 iin + a 
20 183 418 31 (1) 7) 171 (30 32(17) 177 @0: 1 (19 5 
275 208 | TEN 22 (2) 93 (92) 28 (39) 41 (8) | 46 (en! 10 (m) 6 ) 
5 Bel 918 57 (37) 106 (10) | 6070157) 5212) sen Ben | Tu. 
ae 4 (64 we 2 | en in ie) 
854 154, 508 N 18 6) 60 (58) 378 (76) » in 4 (A | 13 (5) Fitu.mesr, 
2086 | 144 , 3530 | 213130) | 532522) | SUN: MH BTL | 161.770 | uf. | 
IH I 4 


BA Die Ergebniffe der Bolkszühlung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushalfungsbevöfkerung.') — Aah 





































































































— Geſamtzahl Unter ben Perſonen der Haushaltungen 
Größe | Zabt der ortäanwelenden BEE En ERSTER SE 
ber der Verſonen ee Familicnangehörige _ . — 
Oberamt Hand: | Hans: in ben in Sp. 3 N unb zwar?) 
erämier . genannten | — 
— er Sausbaltungen Inpgefauat GHaus ⸗ Ehe⸗ | | lonitige 
RI... 7 | haltungs | Söhne | Töchter | —— 
... Perſ. 
mannl. welbl. zuf. I männl. | weibl. | zuſ. | vorftinde | frauen | — J 
1.8 [31% 75,6 $ 7 8 I % 1 it | EI EL HM 
(Mob) | a ber 
Jagfikreis. | (Re) a) © 
Schermerf .! 2 938 802 1074 1876 7744| 108 17761 94 (79 512 | 109 148 84 (68) 
3 109 | 1506| 17091 BT | 1412| 1638. 3080 | 1082 (167) Bu, 468 522 185 (1) 
4 1040 | 2024 2136 4160 1901| 1968 3869 1081 "(99 B64 870 ©. 241 (dia 
5 8371 2107 2178 AB5 | 1964| 202% B985 8 (64) 761 | 1072 | 1087 214 (29 
6 648 1949. 199 3888| 1808| 1807 8615 645 (dd 584 | 1126 | 1068 12 dm 
Tu. 8 6601 2442 24 I 48T | 2254| 2263, 4517 68 (1) 623 1626 1493 217 604 
9 u. 10 236 1127, 1086 ı 2218 1044| 1011, 2055 | 236 [en 232 789 736 62 (39 | 
1lu.mebr] 59 366 Ba 707 308 300 608 | 59 (—) ww; Mi 219 30 620 
uf. 557 12323 12978 | 35801 | 11465 | 12013 23478 | 549 (can) 1488 6190 618615 ven 
| 
Welzhelm 2 sel 533 808 18331 6525 TER 1287 I 650 (an 400 sm 67 
| 8 689 032: 1135 \ 2067 870! 1027| 1897 694 (221) | 510 240 301 153 (95) 
4 6151 128 1442 27001 1164 1 316 2480 671 7 557 479 661 2312 (1 
5 675 | 16388: 1742 | 3875| 1466 1 8017| 672 66) 590 743 7172 210 (13% 
6 467 | 1376| 1426 | 2802| 1219, 1297| ası6) a | a Tel er 18 am 
TuB si | 2249| 2302 4551 1991: 2046| 4097 612 (20 56 1270 1200 296 (162 
91.10] 212 9783| 101 18891 820 887 1711 212 (0 208 679 600 7 
Ilu.meh 108 647 555 | 1232 5323| 487, 1010| 102 2 99 397 355 57 (31 
"gu. 2104 | 9606) 10448 | 0064 — 9373 1755 4074 (51) | 3356 ı 1601 4714 | 1310 78: 
Sagfikreis .' 2 1971 lı00s5 | 13897 | 3942 | 9783| 13057|| 22840 1117629259) | 729 | 1082 | 1654 1163 (um) 
| 3 18055 | 17 771 | 2139 | 39165 ] 16628 19 899 | 3 aller) | 9688, 4966 5786 | 2767 (Ts12 
N 4 13348 | 25 1958| 28194 | 63392 | 23134 | 25614 | 48 748 113 169 (7410) | 10990 | 9879 10766 | 3944 (2445) 
fi) 11949 | 28872 | 80873 | 59 745 | 26069 | 27865. 53994 11812 (895) | 10466 | 13421 14020 | 4215 (248% 
6 9501 | 28068 | 28938 | 57006 | 24 872 26092 | 50904 | 8404 (Sur) | 8508 | 14346 | 14523 | 4063 (240%) 
'7 u 811555 | 2619| 42916 85585 | 36754 | 38188 74942 |11473 405 | 10744 288324 | 23551 | 5850 (3.4.0 
9 u. 10| 4564 | 21552| 21247 || 42799 | 17566 | 18549 | 36 115 | 4 547 (116) | 4851 112186 12406 | 2615 (1616) 
u iu.mebef 1908 | 12980 | 11560 | 4549 | 8721| 92286 | 17947 | 1993 (47) | 189 | 6200 | 6449 | 1406 (san 
I 
uf. 177941 J187 114 | 199019 | 356 133 [163 528 177990 ,341 458 j 76.81 (5517) 6395 85304 89215 96083 (15 963) 
Donaufrels, | | | 
Biberach . 2 1167 952| 1382 2334 visı 1286 ' 2204 | 1148 (322) 707 | 70 164 115 (94) 
3 12901 1758| 2138| 3897 1630 1902| 3532 | 1275 (229) 330 | 508 5859 235 160 
4 1187 | 2232| 2516 | #748] 2007 | 2261 4268 ' 1178 (116) “2'854 95 | 274 60178 
5 1052] 2543| 2717 5260 I 2270 2458 4728 1W7 (8 912 1182 1260 337 (2) 
6 7871 2363| 2459 | 4722| 2021 22305 421: 7890 (55) 728 , 1179 | 1301 203 (266 
7u. 81 sol 36311 3612 71431 zg06080 329 6322 ea 807 2037 2 336 6 
9u10] 3711 179 1688 34681 1446| 14908 29% mi 846 1035 1046 141 66 
1lu.mehi] 195 | 1290 1108 2309 851 3 174 196 (1 181 635 6% 86 — 
| | | 
ul. | 7028 | 16855 17616 | 38 971 | 14206 | 15792 | 20908 6998 (843) | 5683 | 7495 8095 | 1787 (em 


99 2) anm. auf S. 60, 61. 
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OBerämtern uud Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 





[ 
mit 2 und mebr Perfenen finb , | 
| 
























































———— ——— Größt 
audert Perſouennn | ber 
db zwar! 3 ha 
insgefamt I ea u = Oberämter, 
inog Berwandte Dienſiboten ein Aiterinieter, KRofts und — 
— weilteren für bäuslihe | beim Haus: Koftaänger, Pflege: jonftige s F 
R ; P s — "N . per, ı 
männl. | weibl, | auf. | Grabt®) Dienfle rn Schlafgänger finder 
15. | 16. ı.I 8 I 8 | _R. _M. | _®. 1 u BEE u Bu” 
(Rob) 
ämter. | Jagfifireis. 
| 28 | 72 100 8 ( 43 665) | 10 (6) 2 (7) 14 (7) 4 (3 3 Schornborſ. 
al 1 Mr 7 a 87 66 33 (a) 46 (0) | 0 80) 9° 3 | 
123 168 | 291 1 (dh) Bam, 45 615 46 00 Be 1 (9 4 | 
143 15, 2907| 18 (an 3 0) 67 (a 8 Km) Be 8 6 5» | 
1 el al BE a 2 m 2 a % 64) 13 mM 6 
188 | 170 358 m an) © (9 mM (a 49 606 40 — Baia] 7 u. 8 
83 75, 158 93 6) 40 ar 2 (Wi 4 00 2 6 11 (5) N u. 10 
I Bi al m 4 (6(60) 5 (9) 57 6 ee @& 3 @l 4 it u. mehr 
| = > 
| 858 1 14 666) 470 (437) 462 (95) 2 (7) | 380 (180) 85 (50) ſ. 
| 
| 8| 3 51 2 09 16 (16) 3 2 9 69) 6 © 5 (& 2 Weelzheim. 
62 108 | 170 BI B4 6G) 20 Mn 31 619) 41 an 28 3 | 
9 126 | 220 31 (0) 33 (38) 36 (m) 36 (14) 71 (u Pe) 4 
ı 167 1901| 358 ss nl 89 61) 113 (29) 51 629 86 (4 6 0) 5 
| 8387| 189 286 260 (da 40 An lan Er 19 (12) 6 | 
Ba 256 Bl 81 (18) 87 G) 2 60 750 Gy 65 u €) 24 (12) u.8ı 
| a al ae nm s lo.» | 
124 9 222 4 ( 21 @n| 12 (69) 7 ) 11 (3) 76 ii mehr 
| 1024 | 10% | 20m | 159 (7)! 368 (368) 352 (28%) 276 (os) | BL Iren 83 (47) | 
I 1 
| 1 ! | 
262 340 ! 1102 ) 160 (123) 427 (4.25) 6 65 2 (dar) RO = TT (681 2 Jagſtkreis. 
1142 19, 3137 440 (315) 92 (Won) | 495 (16T) 509 (198) | 597 (331) 104 (s#) 8 
| 2064 | 2580 || 4644 | 465 19881 | Lildlz or) | 1280 on Tab (es) | Bl) len 4 
2808 | 3008 5811 458 (aus) 13T | 2161 | De TE 1 ö 5 
' 3106 | 20906 | siu2ı AS (as 142120) 2781 (827) 903 (216) 2 (2 1 ü 
5865 | 4728 10593 | 602 (360 | 1MT(LE7 | 5S2T(raso) | 1986 (8 Bu | Tu 
435566 268 6 3) 1000 (aa 4232 —— Tb (rn 19 66 154 19u. 10 
14268 2334 6602 183 (dos) 878 (66660 1621 (1 133) 632 (en „3 4n 195105) [11 u. mehr 
I 
23586 21089 4675 30161885) Bis | 215166077) GRHlıEär BTHLLAHS 12700788 
| Donaußreis, 
Bi “10 17 (am 3 (36) 0 (8) 37 (1) 9 2 (29) 2 Biberach. 
129 6 6 54 69 112 (uam hen s2 (301 4 0 dan 21 (20) 3 
25 2 480 48 (3 119 (1193 | 157 6410) 90 (22 4 ı2n 13 9 4 
2373| 239 532 45 (ach 1365 (mn |) 37 (7) 73 (18) 34 (9 17 (9 5 
242 9 471 32 (29 121 (us | 29 (7 320 (MN 24 (10 13 (7) ð 
468 354 821 30 20) | 197 do | 483 (97) 63 115) 32 (7 5 8 1 us 
333 | 196 529 29 (oh | 9 (en | De u 33 [#777 6 6%) 16 6) | u. 10 
445 | 200 645 15 9) 102 (103 5 177) 12 (s} 32 | 9 0) III u. mehr 
| 1824. 3973 20 (a) MT 8) | 26 (425) 451 (155) 192 | 127 58) | auf. 
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Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Degember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Rod) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölkerung.‘) — Mad 














Gefamtzabt 





























Unter den Perſonen ber Haushaltungen 



































2,2). Anm. auf S. 60, 61. 


























Zahl | der ortännweleuden | _ ____.___. . 
ber Perjonen _ _ Famitienangebörige E 
| | in ben in Sp. 3 | d gear! 
Oberämter | are genannten inönefamt | = — 
Hauchaltungen eg | Haus: Che: Tonftige 
-—- - | haltungs⸗ Söhne | Töchter — 
uu frauen hi 
mannl. weibl. zuſ. male. weibl. | zul. | vorftände Grads®) | 
EN: "RE IE FE EU ER oe IT IL, 8 0. | I mM] 81 1 | 
(No6) 
Donanfireis, (Rot) a) ber- 
Blaubeuren .„ „| 2 591] 5121 670: 118 499 | 636 11 579 (136)| 396 46 60 4 (4 
I F 741] 1007| 1216. 2228 9468 1122 2068 734 (145) 578 277 344 140 (86) 
4 7391 1349 1600 2956 | 1234| 1446: 2680 733 (66)| 639 4930| 600° 218 ie) 
5 651] 1664 1601 3255 | 1428) 1634 3957 | 646 cası| 594 | 7138| 744! 260 (155) 
6 47] 1356| 1506 | @862 | 1280| 1357| a577 | a2 cn! | 2 761 aus (ıa! 
7u8 607] 2171| 2336| 4507 | 1880| 2109 3989 606 (59)) 561 | 1300| 18357 | 266 (157) 
Au. 19 2251 1053| 1052 2105 868 897 1766 225 (s)| 216 607 618 105 (69 
11 u. ınebr B1 562 444 1006 335 | 3a 678 81 (4) 76 248 | 22T, 46 (36) 
zuf. | 411271 9574 110522 20.096 | 8406 DU 11780 ‚4075 (42513499 | 4263 4706 1307 (819) 
| | | 
: 
Ebingen 2 601 712 988 1700 6068| 920 1616 839 (22) 5% 87 | 10! 87 (79 
3 965] 1272| 1566 7 2898 | 1199 | 1419| 2618 933 (449) TI | 856, 430 188 (136) 
4 877) 1810| 2098 3908 | 1698 1941 3630 | 96ER (ıası| 799 731 | 837 304 (197) 
H 5 7967 1932| 2048 N 3980 | 1783, 197) 3695 187 67)) 60 93 975 | 290 (155) 
| 6 597] 1704| 18781 3582 | 1527, 1749) 3276) 586 (7)| 594 881 1028 247 (150) 
N 7u.8 732] 2617| 2819) 5436 | 2320| 2505| 4924 727 (6)! 691 | 1525) 1665| 316 (213) | 
ı 9 u. 10 318] 1508| 1498 2996 | 1242| 1319. 2561 315 (| 303 881 013 149 (ap! 
11u. mehr 144] 926 824, 1750 647 688 1835 144 “| 139 476) 4858| 88 (57) 
| Y | — | 
| zuſ. | 5 360 [12 476 13 714" 26 190 [11 128 112538 123666 | 5209 (son) 4392 | 5870, 6436 166911 106) 
I H 
Geislingen . . | 2 1291| 1058 1024| 2582 | 1037| 1455| 2492 | 1260 (349) 810 | 107) 206 109 (0) 
' 3 1336] 1850| 2 158 4008 | 1717| 2007| 3724 I 1814 (339)| 980 5590| 677| 1% (118) 
| 4 1309] 2407| 2820 5236 | 2229| 2604 4833 | 1269 (146) | 1097 1080 | 119 248 (169 
5 1083] 2630| 2785, 5415 ] 2384| 2598 4977 | 1069 66) 944 | 13% 18372. 272 (157 
I 6 850] 2485| 2615 5100 } 2229, 23827 4611 836 (ar)| 774 | 1346) 1483 222 (126) 
' Tm® 9271 8852| 349. 6851] 247! 3180: 6127 M4 64)) 872 19 2088 BL Laer) 
9m. 10 319] 1495| 1490) 2085 | 1174| 1271) 2445 | 818 (on) 27 | 821 885 124 (79 
11 u. mehr 1397 800 79" 1708 5629| 598 1127 139 (| 180 381 43 54 (6) 
| anf. | 7254 [16 186 117694 33 880 (14 246 16090 30336 | 7119 (925) ,5904 | 7497| 8278 1538 (385) | 
@üppingen ..| 2 1839| 1585 | 2098| 3678 | 1541 | 1982, 3523 | 1806 (433) 1284 | 144) 209) 130 (as)! 
| 4 2018| 2707) 3347| 6054 ] 2514| 3071 5585 || 1985 (356) 1588 7721 963. W712) 
4 18571] 8521| 4027 7548 | 3186| 3718 6899 | 1850 (207) 15W0 | 13m | 1674: 382 (24a 
5 1616| 3813: 4267, 3080 | 3409| 3868| 7277 | 1600 (137) 1430 | 1835| 2041| 371 (26u) 
6 1272| 3693| 3930 | 7639 | 3230| 3569, 6sus | 1259 (60) 1160 , 1929| 2138| 332 (wor) 
Tum.8 114821 5430| 5540| 10970 | 4578| 5011 ı 9597 | 1472 (66):1385 | 3041 3272. 417 (28) 
du, 10 521] 2430| 2440 4870 | 1982| 2171| 4158 1 50 can] 444 | 1421| 1554| 164 (tom 
'ttumebe| 2071 1427) 1172 2509 | 810 800 17a | 200 io) 195 | 581] 652 75 (Mo) 
zuſ. 110842 [24 606 368235 51431 121357 242384 45541 10 TUT (1250) 9046 11117112498 2178(1459 
| | | | 


i 4 


Die Ergebniffe der Bolfszählung vom 1. Dezember 1MO für bas Königreich Württemberg, 87 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 










mit 2 und mehr Perfonen find 
ES RE —— Großt 





andere Perfonen der 































| insgeſamt | le — m , . Sand: | Oberämter 
Berwandte — gehilfen —— Kan und 2 baltungen 

— — — weiteten | für — nee — | Pflege: \  jenjtige .. Baal. 

männl. | weibl. | zuf. | Grads) | Dienfte | rs | finder | | 

BI ee ı mn] 8 | mM _ | _%. a. 1 2 I & I 2% | 1, 

ämter. —* 


| 13 34 47 12 (| 6 (6) 1 {2 13 (8 + (Bj 11 (m 2 Blaubeuren, 
61 4 15.12 (& 3 al am 8 ol wm 7W 3 

| 115 161) 276 4 (Mm d8 673) 85 (48) 6b. )82 che 12 6 4 

141 157 28988 17 (44) 50 (ol) 126 (69) BE (7) 31 (19 6 69 5 
| 149 285 18 6) 54 64) 183 667) 64 (10 Sl 5 6 
al 227 518 19 (1) na we male a 9 Mm Tus 
184 155 | 339 m 42 (| WI (MW) ee (9 + 9 6 194. 10 
2237 101 38 4 9 3 A 100 ) Bl 2 (—) d 6) Pla. mehr 


1168 | 1078 246 110 @5) | 375 (71 58 69) Iis | 6% as |. 
) 





I 
400 83 N 2 (-) 2.9) 2 Ehingen. 

38 (13) 2m IB ad 1 6 3 

3)! al 6) 11 6 4 

19 03, 1 (19 15 WM 12 (69 5 

186 (#7) 61 (15) ee 932 (Mm 6 

MT en 1 hd I RB 0) 15 (0 17u. 8 

254 (36) I 8 (64 5 9 10 6) 193u. 10 

281 on 9 64) 3 


119 (230 | 331 | 6 ar zu. 


ul 8 alı2 m #9 «9 
ale Bo ce 
1720| 27 (| 6 


— 


112 
144 141 
177 129 
258 224 


285 | 231 (9 
24 (19 67 67) 
512 33 (21) 114 (119) 
261 174 438 23 (1 105 (105) 
| 1386| 45 | 13 (10) 9 09 


1348 | 1176 | 25% | 181 (en GER (640 


= 


() 10 (25 Pill m. mehr 
| 





I 
21 69 wi m (I 2 (cn ic)! va | a WB 11 cn 2 Geietingen. 
133 151 284 83 (23) 63 (a 37 (an). 114 ar | 236 (an! 11 di) J 
178 205 403 | 41 (an) 121 (119 67 (28) 138 (or) 2 (159) 12 6 4 
246 192 438 | 28 (1m) BB Beh 141 @) | 21 (0 17 en 5 
6 233 | 49 | 32 (ern. 12 (on! 166 due) 15 | | 16 6 6 
405 | 319 74 | 397 3) 138 (130)! 266 (85) 226 5er en ie 78 


321 219 540 1 in v2 0 dan! 289 (66) 134 (18) 6 9 83 md u 10 
330 196 576 ii 97. en)! 87 Con), 17 (un T 6) 11 do) Jilu.men 


1940 1608 | 3544 | 211 (1481 728 Go) | 1314 (424) 1082 (71 1148 | 111 (75) | zuſ. 








I 
4 ml Slam 2 m >» Oo) Bl 8 Wem 2 Ebpringen. 
1353| 26 Aa ae 108 a ee 1 en | 59 19 ae 3 
| 8314 een 134 (1855959 1 806 66) 83 ) 1 + 
44 | 3090| 88 | 29 Gy 1 or] 16T | BL | 53 Ka Bu den 5 
154 370 824 86 640 13 (| 2a ae (224 ieh 6 


448 2698 | 717 (12) 132 | 253 (444 2533 (69) 16 6) 14 649 19 u. 10 
617 973 80 | 16 (12) 131 (an | 00 (63) | 800 (N T (9 27 6G Fit mchr 


‚3349 | 2541 | 5890 | 233 (16T) 1168 (1150) | 1 TU 1389 | 22 (654) 


I 


- 
= 


| 84: 529 1383 | 40 (27) Su (ar | 4 (105) | BI dr) | 48 (16) | 38 117) 7u. 8 














308 (49 179 (175) | zuſ. 
I | 




























Tie Ergebniſſe ber Boltszäblung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevöfkernng.') — Nah 
























































| Geſamtzahl Unter ben Perſonen ber Haushaltungen 
Größe | Fabl | der ortsanuweſenden 
der der Perfonen Familienangebörige 
. Sand: in ben in Sp. 3 unb zwar?) 
Oberämter | Sands , 2 genannten . I — ——— ee 
hal: insgefamt | | fonflige | 
hattuugen [ungen ——— — Ehe: Verwandte 
1 n — — baltungs ⸗ Söhne‘ Töchter) * 
u... Perf. ) | I 9 ü frauen engeren 
| männl, weibl. auf. Imännt, en zuſ. vorſtaͤnbe | Graben) | 
E IE EEE ET RL ESTER 
Donauhieis. (Mob) a) Ober 
gitchheim 2 11041 914 1204 2208 | 900 1226 2125 ] 1087 (295) | 622 M| 181] 93 67) 
3 1160 | 1571| 1909) 3480 | 1497| 1762 a 1147 (154) | 861 | 476 | 578 | 196 (1201 
| 4 1176 | 2232, 2472) 4704 | 2076 | 2201| 4867 | 1160 (120) | 995 | 936 11041 | 235 (136) 
5 985 | 2234| 2441 | 4675 | 2086 2282| 4968 | 927 (76) | 816 1145 11297 | 253 (men) 
6 700 | 2038| 2161, 4200 | 1875| 2002, 3877| 693 (37) | 641 1137 1174 | 282 (120) 
7u.81 753] 2705| 2805 | 5510 | 2420 | 2503 som | 748 (36) | 698 1620 |1697 | 269 (163) 
9.10 | 288 | 1405 1284 | 2689 | 1211 | 1186, 2397 | 87 (| 278 | 877 | 8538| 117 (66) 
fumer| 88] 540, 501) 10501 807 458 855 88 (60) SB, 299 u 34 640) 
zuſ. [6204 13649 14867 38 516 [12471 118799 36 270 6137 (763) |5046 |6552 | 7086 1419 (304) 
| | | 
Laupheim. . . 2 sat | 677) 966 1842| 660 894 15504 Te | 488 61 110) 101 (9 
3 894 | 1213| 1469 | 2682 | 1142: 1840 2482 | B7O (170) | We7 | 867 | 406 | 808 (137) 
4 898 | 1702| 1890| 3592 | 1587: 1606| 3283| 886 (| 726 6758 | un 
5 746 | 1778| 1952 #730 | 1618| 1742| 3300| 735 (4) | 652 | 821 884 | 268 (738), 
I 6 570 | 1635| 1785 | 3420 | 1501| 1606, 3107 | 566 (2) | 507 | 868 | 231 | 240 (1401| 
ı 78 | 746 | 2650| 2842| 5501 | 2401| 2594, 499 | 741 (10) | 708 11576 11704 | 266 (163) 
9w10 | 318 | 1466| 1511) 2977 | 1211| 1830) 2571| 316 69 300, 86 | 4346 128 660 
Hu.mehr]| 146 | 907 858 1765 | 656 701) 18575 146 (a | 141) 497 | 53 | 50 (u 
auf. [5189 [12097 13272 25 309 [10 806 11190322709 | 5068 (591) | 4144 5749 16243 1505 (922 
I f ! 
Lentfirh ... 2 8441 722, 966 1688 ae ss] 1575| 821 (18) 506 | 48 104 101 (89) 
3 807 | 1078| 1843 | 2421 | 9682| 1171 2138| TOsdıen | 86 | 241 3 177 (un 
4 755 | 1405| 16815 | 3090 | 1221 | 12T) 2048| 742 (79) | 624 4855 | 602 | 195 (20) 
5 678 | 1590| 1800| 3390 | 1376| 1604) 2980) 670 (ws | 673 | GW | 883 | 214 (ı3s) 
6 534 | 15841620) 3204 | 1331| 1435 | 2706 ) 28 (82) | 477 | T5L | 822 | 169 (zus) 
Tu 8 | 726 | 2747 2697| 5384 | 2203 2290 | 4493 | 721 (92) | 657 (148 1472 | 211 (227)\ 
9u. 101 285 | 1410) 1350| 2670 | 1088! 1074| 2160. 284 (6 | 87 | 770 733 | 106 (wo) 
'Hu.mehr] 176 | 1202) 986 2278 | 736 746 | 1482, 105 169 | 537 830 65 67) 
zuf. 14800 I11828 12227 24055 | 9608 10629 10397 41737 (429 3859 4949 IT ir! 
4 I | ı 
Mününgen . 2 7001 62! 878 1590| 633 838 1471 run | ar! 58 | 121 | 77 (w 
3 621175 1a! 2556611110 1274 2584 | Bee | 600 397 | 397 | 150 666 
4 872 | 1609| 1879) 3488 | 1502| 1740: 3242 | 741 6 708 242 ro 
a To | 1864 2081| 3895 | 1741| 1867 3608 | 770 (a | 6909 897 | 967 | 284 (16H) 
6 co | 1761 1845| 3606 | 1609 1685| 3204 | Bm das) | 552 | 2 | u | a2 dan 
7.8 | 6338| 2272| 24% 4702 | 2023| 2234 | 4268 | 633 (wo) | 592 11314 1147 | 277 (ten 
9w.10 | 240 1115 11298 224] 955 10891 | 18 238 (6) 2832 674 7051| 197 den 
Ilm. mebr] 70 4756| 396) 872 2238| 332 655 1 8 66 | 248 204 41 (29) 
zuſ. 14812 9902 4759 (4885) 4001 


D :) 9 f. Anm. anf &. 


10914 11069 2288 


60, bi. 


11.001.208 


5608 11 0m 


| 


Die Ergebniffe ber Volkszählung vom 1. Tezember 1900 für bas Rönigreih Württemberg. 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 





mit 2 und mehr Perſonen find 

















andere Perfonen 



































J | un gar . R 
insgefamt | ef 
ae ; Verwandte | Tienftboten —* Aftermieter, | Koft: und | 
— | weiteren | jür häutliche beim Haus: | Koftgänger, | Filege jonitige 
männt.| weibt. | | zuſ. | Grabe‘) Dienfte ar er Sglafgänger | Finder | 
u i Er - — — — — - 
1%] 16. | 7.5.18 | 10. aM. 2. a 23. 
ämier. 
14 69 st 6 34 (34) 4 69 15 (10) 5 (AI 14 (9) 
Aal 147 221 3 (9 75 (75) 6 | been | wu! 10 69 
156 181 , 8337| 830 (16) SI (89 2 a 86 61) 3u (46) 10 (60) 
148 159 307 24 (15) 90 (4) 80 (17) 78 (in 24 (12) | 1 (is) 
164 159 323 31 (6); 23 (92) 106 (16) bh (20) 13 (9: 15 (a 
276 212 488 | 24 617) 107 (107) 184 (35) | 126 624 33 4) 14 69 
194 98 242 11 07 62 (62) 153 (15) 39 66 4(-}ı 17 © 
162 43 15) 6 (609 23 (39) 108 (12) Be -I| 4 60 
1178 | 1068 , 2246 | 166 (#7) | 566 (565) 758 (147) Bl IH! 9 dir) 
In 8 al 8 (66) sol mm! ı@| nm 
71 129, 200 | 35 (21) 45 (43) 33 (14) 85 (1) 30 ) 22 (0) 
15 | 194 | 300 32 (9) 99 (93) 86 (55), 82 (191) ea 13 65) 
160 210 70 38 (26) 103 (99) 138 (43) 2 (nn, Hd) 2 (da 
13 | 170 88 3 (16) 91 (85) 129 (4959 88 q Tem 3 6 
| 243 606 21 dar) | 122 (176) 307 (01 | 30 ieh 13 (| 13 die 
25 | 181, 4060 13 (6) st 03) 258 (85) 19 (7) 5a em 
251 157° 400 5 64 69 (59) 313 (86) 14 6) 2 | 5 6) 
| 1231 | 1369 | 2600 | 185 ) 638 (500) |1268 (a1) | MT | 107) | 12a 
29 84 113 18 (N 29 (29) 4 BB» (44) 5 6 22 (21) 
| m || 7 | Tun Ben wun| 2 (m 
184 | 188 || 372 | 42 629) 108 (102) 42 as) 9 60) 30 (44 16 (6) 
214 | 196 | 10) 42 (27 son | wa Ach | Tim | 7 Mm 
|| ee ee een 19 28 60 
544 347 891 3 177 (177) 544 190) 60 (26) 38 (15) 3 (Mm 
324 | 186 | 510 20 (1 97 (97) 369 (65) 743 2 in) 15 69 
656 240 796 9 | 10a 648 (113) 0 «in 3 0): 21 (i6) 
2220 | 1508 3818 236 (150), TE) 1220| 2 | 1 
9 “| 4319 ( 19 (9 4 60 8 66 2 62 ı mM 
5 re 69 48 (48) 46a ae en] 12 60 
107 | 1859 2146 21 di) 64 602 74 (7) 46 (18) 20 ( 28 (hd 
123 | 164, 2387| 21 (22) 13 (0) 121 (45) 30 Bi eh 
152 160 3182| 23 (15) ee 60 50 (12) 13 (10) 12 64 
2443| 186 4 19 95 288 (6(40) 54 (15) 16 (| 17 (29 
160 Bl 12 60 meh ben 9 (9) 2 60 
1i53 64 217 160) B1 69 1 2) — | a ln 
1012 968 19800 123 kan | 29 | en | 12 660) 
t 1 l — 





Württemb. Jahttucher 1902, 









>} 


Tu 
9 u. 10 
11a. mehr! 


auf. 


wre —— 
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7 u. 


vu. 


11 u. meht 


auf, 


7u. 


94 


11 u. mehr 


anf. 


Tu 


910 | 
11u. mehr! 


zuſ. 


Grüßt 
der 
Hands 
haltungen 


8) 








Dberämter 











1. 
(Mod) 


Donaufireis. 
Kirchheim, 


8 


Laupheim. 


8 
10 


Leutlirch. 


8 | 
10 


Muͤnſingen. 
be) 


90 Tie Ergebniffe ber Volkszaählung vom 1. Dezember 100 für bas Königreih Mürttemderg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushallungsbevölſerung.“) — Mat 















Geſamtzahl 
Zabl | der ortsanweſenden 
ber Perſonen 

Sands in ben in Zp. 3 


Unter ben Perfonen ber Hausbaltungen 





Großt 
der 




















— Familicnaugehötige ur 
\ und zwar?) v 























Oberämter Sand: enannten zug Fu 
hal⸗ 3 nögefamt | . 
baltungen | ungen Hanshaltungen — | Haut: Ge. | ſenſtige 
— — — | haltung: Söhne Töchter, Germandte 
Pal] 5 BE J | i N k frauen engeren 
— weibl. zuſ. Smünnt.! weibl. zuſ. | voritänbe | 


) | &rabs?) 











1. se 15,85 EI] 
—— (Acech) a) berc 


Maveneburg. 2 [1185| 970 1400) 23706 913 1267) 2180 1164 (34 | 6868. 82 1451104 (5) 
3 [1346 | 1797) 2241| 4038 | 1608, 1980) 3547 1985 (26) | 7 | 444 | 542 266 (1a 

“4 [i99 | 2455| 2741) 5196 2102| 2400 4502 \124 (167) 11016 | 878 | 900 | 385 (zus 

' 5 [116 | 2722] 2858, 5580 | 2345| 2487, 4892 1103 (ron | 944 | 1204 11229 | 352 (219 

6 904 | 2684 | 2740| 5424 | 2277| 2408| 4685 | 001 dor | 796 1800 [1358 | 330 (109) 

7u.s [1107 | 4056| 4114| 8170 | 3238| 3557| 679 1105 «55) 1004 12001 |2198 | 487 Won 
‚9.10 | 449 | 2142|) 2070| 4212 | 1573| 1759| 3332 | 447 (30) | 408 11068 11200 | 209 (220 
‚Mlu.mebel 279 | 1928| 1603, 3581 | 1061| 1173) aa | 279 (an | 356 | 740 | 806 | 168 (MM) 


auf. 17685 [18 754 19 767 138521 15117116990 32 107 \7681(7026) 16066 7717 8467 22236(1437) 











206 FE Tal a 1812 780) 1002| 1732 | 888 (aim! 47 64 186 97 60 











Riedlingen. 2 | | 
9 935 | 1221| 1584| 2805 | 1153| 1430| 2588 | 917 (nm | 688 | 313 | 482 | 188 (230 
4 958 | 1771 | 2061| 3832 | 1644 1879| 3598 92 (ma | 787 711 | 815 268 (73) 
Il 6 849 [| a0sı | 2214 4245 | 1845| 2096 | 3881 | 844 ce) | 738 | 970 1075 | 254 (18%) 





6 550 | 1626) 1674| 3300 | 1497 1597) 304 53 (| 514 | 332 | 80, 805 (1) 
7us | 723 | a520| 2798| 58327 | 2358| 2666 4824 719 (en! 885 1446 1668 306 (10 
9.10 | 281 | 1343) 1297: 2010 [1154| 1178) 2392| wi 6) 268 833 821 120 64) 
lu. mehr 95 64 541 1165 409 | 446 | 856 06 (9) 88 297 8258 40 6 


zuſ. [5297 I1 886 13 440 25 126 [10680 12074 2 754 530 (576) 4310 5516 6202 1496 (96) 
I 
| 
94 780 1108) 188 763 1 1794 927 | 670 | 157 75 69 
1038 | 1356| 1728| 3114 | 1297| 1567 | 2864 11020 (zoo) | 756 | 867 | 479 | 242 (I66i 
919 | 1753| 1928| 3676 | 1599| 1 798. 3391 | 908 (am | Tas | 637 | 78523 (1m 
s07 | 1059| 2076| 4095 | 1773| 1888) 3661 | 805 da | TOR! B81! 983 233 (ia) 
6 667 11071 2081 | 2009 | 1764| 1893) 3657 | 602 (59) | 611 1086 11109 | 39 ıran 
Tıus | 7388 | 2677| 2757) 5494 | 2287| 2517| 4804 | 787 (50) | 091 1501 11639 236 (15% 
9.10 | sıs lı523| 1458| 2981 | 1256| 1328| 2585 | 316 dm) 297: 801 980 151 60) 
Mu.meeh 17 | wei 782 an | 572 638 1210 a7 (9 120 417 4600 58 67) 


zuſ. 13568 13019 13873 286883 [II 311 12655 3%6 5512 (645) 4521 5892 6551 1490 (955) 
| | | N 


“ 
x 








Saulgan 





it 














| N I 
Tettnanı . - 2 | Br 7 ea Fr 65 1226 | 645 (156)! 387 “' Bir an 
3 764 11083 1200 2292 | 9868| 1051) 2014 | 752 (tea) | 560 208 | 286 153 (10s 
4 &4 | 1082) 1774) 3456 | 415 | 1543 2058 | 855 (em 6 | 58 | 616 | 218 (en 
5 705 | 1938| 1802. 365% | 1579: 1681| 320 | 37 wn 659 | 784 86 | 234 (188) 


6 557 | 1736| 1006. 332 | 1430| 1445| 2884 | 554 (or) 476 881 775208 (a 
Tu8 | 70 |2s70| 2685| 5058 | 2318| 2404 | 4722 | 745 (am) | 082 11456 1508 ‚336 das 
9u.10| 283 | 1346 1305| 2651 | 1076| 1134| 2210 | 81 dan) 2367| 74 | 752 156 110m 


ttu.webtſ 158 | 1120 874| 14 | 613] 672 125 | 188 6) 141 418 cn 
suj. [4801 [12341 12099 24 110 | 9954 110605 20559 4747 (515) ss 15148 5984 1533 (sn 
| | 











1%) 2, 5. Anm. auf ©. 60, 61. 


Die Ergebuiffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Küönigreih Württemberg. 94 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 





mit 2 umd mehr Berfonen find 








andere e Berfonen 





















































| = - — der 
| r 
inegeſamt | - — — war \_ -—_ | — — — Sand: | Oberämter 
| — | Verwandte] Dienſibeten —— Aſtermleter, Koſt⸗ und haltungen 
| weiteren | Für häusliche Beim Haus: | Koſigänger, Pflege— fonftige Perſ 
min. weibl | uf, | Grads) Dienite 5 | ER finder 
| I m = Ta Re a m LET T- 
F A : - un nn 1 u —— — 
imier. Ponaufireis, 
57| 13839 190) 26 (20) 66 6s) U (60 san! mM 7 2 Ravensburg. 
189 2 481 | 57 (47) 145 (14) | 76 (m 1 6) | 650 A 23 (18) 3 
| ale en | | 1 27 lm 3 
377 m 748 583 69 Mr) | 203 (37) 144 4) | 82 dal) 98 (Im 5 
407 332 739 | 49 (35) 170 (ms) | 5 | 153 | he 2 6 
ss! 57 135| 91 Gl 38 GH 653 667)) ee (10] 7 u. 8 
BB | 311 ae 6159) haare ee 6) 20 ao 1 
867 4 40 (20 ee 60) en 10 le 15 le 24 (KH TIL u. mehr 
3637 | 2777 1 6414 | 80 (251) 15051475) | 2845 (455) | 1065 (255) 432 (215)| 187 (88) 
1 60 80| 16 (mi 40 (a s al u Wi an 3 @ 2 Riedlingen, 
63 14 | 222 | 32 (4) 74 09 49 (18) 2 (0 27 (5 060 3 
127 182, 8300 ae 79 7 109 (25) 30 9) le 17 dam 4 
iss 18 re 100 (65) 1768 6689 Bam 9 66 5 
139 177 6 5 (IM) 70 60 157 m sm 8 mM T@ 6 
271 232 508 | a2 (en | 1% (a | 90 (73) 9 Mi 8 610 6] 7 u.8 
189 | 119 308) 12 6) 67 66) 211 (88 1m a 9 4 69) 8 u. 10 
215 95 310 20, 8 69 236 (2 6 (3 — il 7 (9 Fl u mehr 
1206 | 1166 | 2372 | 187 (125) | 613 (om [1288 (er) | 180 | 9 (5 65 (ao. 
| 
ı 47 71, Hl 0 (18) | 2 (2 5 (N se (64) 18 (oh) 18 (ie) 2 Saulgan. 
8 161 ! 250 40 77h 46 (10) 4 6) bl (al 12 die) 8 
| 1 285m 68 6 9 (1A aa en 15 60) 4 
186 188, 374 len 8 64) 166 (37) 35 (m | 43 (er) 19 din 5 
wi ah en he ea 6 6 6 
30 | 240 630 27 (| 119 en. 406 ia ne ea TuS 
267 129 396 10 66) 8b (66) 287 (32) 20 (Mn 5 69 9 (9 19 u. in 
339 154 >48 7 im 3 0% 424 in) a1 60 1 (n 5 6 filu. mehr 
1699 | 1218 2917! 201 (20) | 573 (665) 1 628 (30H | 2 (55) 198 11m! 100 iwoı | zul. 
20 760 % 70 2 (a) 1 6) 22 (10) 2 N) 23 @) 2 Tettnang. 
120 158 28 ah Tre 67 (49 19 169)) 24 6(20 3 
267 281 408 87 40— 117 da 156 ee 100 (29 58 629 B1 6(640 4 
354 | 21) 560 ea 80 69 2 100 Tr 3 (si 5 
297 161 48 | 97 (9 77 67) 21 (en a» (0) 4 an 4 (Ss 1 
ı Bi 284 336 4 en 145 (nn) 419 (ol 125 54 (495) 52 eb Tun 
270: 171 41, 22 (13) 94 nn 283 (N 32 69) 21 (7 19 40 19 u. 10 
507 2020 700 18 (69 lien A 583 c4664) 7 69 4 (an I11u. meht 
2387 1494 3881 | 219 (136) 74 (76) 1818 (2) | 68 (101) 878 (1o9| 234 (15or | zuſ. 
\ | Ni I! ) 


92 


















Tie Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(No) 6. Die Gliederung der Haushalfungsbevölkerung.‘) — Nad 































































































r Geſamtzahl Unter ben Perſonen der Hausbaltungen 
| Größe der ortännwefenden — — SPEER SET a re 
der verſonen = Familienangehörige Er 
1 X “ 4 

Oberämter ven u. ya ® unb zwar?) 
bal: I insgefamt ß ) | fonflige 
tungen | sungen Haus haltungen Haus: Ehe⸗ iR 8 
| — — —— — hoaltungs | Söhne | Tochter Bawanete 
I... Perf. ul | frauen | engeren 
| miännd. | weibl, | männl. | weibl. auf. voritände | Grada®) 

i 2 8 [| 5 RIES I TI ERBEN Tu 
— (Rob) a) Ober 
Um 2 22105 1851 25851 4420 17321 2390 4128 12156 (599)| 1407 148° 23861 181 (os 

3 2a88| 8231| 3998 71641 2886| 3488| 6384 2349 (386) 1857| SIG 995 | 867 (23501 

4 2206] 4160 4914 9064 | 3637, 434 7961 2227 (265)| 1807 | 1514| 1846 467 das 

5 1887] 4468 40977 94385 | 3807| 4370) 8177 1856 «13%)| 1676 | 1986 2218 492 (am 
6 1323| 3808| 4135 | 7838| 3210| 3597| 0747 1998 das) 1182| 1845| 2008| 414 (250 
7u. 81 147] 5208| 5464 | 10672 | 4160 4555 744 1488 660)) 13592 | 2659 2841 404 dewi 
9 u. 10] 460) 2240) 2141 4381| 1608| 1701, 3304| 466 dal 480 1096| 1188| 175 «mm 
tlu anehr 232] 1607 1386 | 2903 801 898 164, 382 (16) 208 | 540 | 595 110 (78: 

zuſ. | 12222] 26592) 29535 | 56067 | 21875 | 25264. 47189 12021 (1586), 1008 | 10668 11917 2610 (173 

I 1 ' 
Warbfer . 2 Bu 726 8902 1718) Tori Mel 1619. 810 (ea) 5a 5 100 87 or 

3 B83| 1171) 1418, 2589 | 1083| 1273| 2306 | 842 (mm) Gi 29 30 203 (em 
| 4 23 1743| 199 3692 | 1550| 1755| 3305 208 (86) 764 625 732 2381 (173: 
| 5 771 1837), 2048 | 8885| 1620| 1800 340 760 (ol 670 BT 967 275 «aaa 
) 6 9797 1700| 1774 3474| 14477 1614 3061 575 (33) 512 83:1 98 | 203 jazz 
7u. 8 7431 2747| 2763 55101 2216| 2455 4671 740 (45) 674 1410 1566| 281 (Iron 
gu. 10 3011 144) 130 2824 1136! 1173: 2309 259 (im) 281 783 800 146 (82 
Hu.ınehr 173] 1241 954 21% 728 741 1469 172 | 161 540 539 57 (38: 
zuſ. J 5218] 12650) 1328| 2587 10.487 1792| 22279 | 5131 dar) 42388 5 6021 15 (a 

Wangen , 2 632 539 75 | 1264 50T 640 1 156 023 (175) 348 30 82: 64 (441 

3 [438 907 11% 2043 808 377 1785 671 (108) 44 204 204 122 (851 

4 6521 1328 1400 2728 1135| 12127 2347 678 wo) 54 465 4399| 169 (102 
| 5 6 1579| 1601 418501 12 1412 2687 633 ea 5 Du PB tn 

6 5301 1601 1570 3180| 1290| 1387, 2677 bI6 47 4618 7117| 764 | 2317 25 

7 u. 8 678) 2634 24035 50421 2066 2087 4145 675 an | 1 1257 9 ae 
du. 101 273] 1890| 120. 2560] 1000 10m! 2087 271 Fi 860 | 737 136 678 
wm] 1571 13365 864 | 2000)1 713 Te 1 157 ea | 524 ea BB 675 
zul. J 4269] 11068) 1042) 22006 |] 5789 Di] 18316 4229 (400) 3389| 4541| 488 139 «isn 
i I} l | | | 
Toraufreis,., 2 16664] 13936 | 19392 | 33338 | 19482 | 18050) 31532 116329 (4307) 10988 | 1185) 2236) 1499 (2 2241 

3 18068] 24428) 29776 | 5424 | 2585 26708) 49318 17797 (2929) 13481 6594| 83165 3331 12.875 

4 17 711] 33140) 87605 | TOS4 | 9822 4024 "3346 17448 (1912) 14646 | 12692 | 14727 | 4338 (2730 

5 15 1755 36.467 | 39308 | 76865 132439 35598 679937 14998 (1101 13221 16792 1324| 1642 1? on 

Ö 11498] 33641 | 35347 | 68988 | 29466 | 31836| 61302 11378 (670). 10361 | 17154 | 18389 4 020 (2 41wi 

Tu.8] 19761] 50 205 | 51512 | 101717 | 42419 46006 88425 13678 (585) 12772 | 27476| 9468| 5036 (3 1851 
Gm 10] 52591 25094 ı 24 178 | 49262 0009| 21128, 41 13775235 (186) 4958 | 14080] 14601 | 2269 (7 5551 
Ilu.mebrf 2477] 16961| 14092) 31053 | 10181! 10952 21133 2477 (99) 2311 7332| 77855 1178 1750 

zuſ. —— 251390 485 261 28 BU N 874) 81 978 em — — 
| ! ı H 


3), Man, auf S. 60, 61. 
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SOberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 







mit 2 und mehr Perſonen find 








audere Perfonen 

























= - Fr ——— und war?) 
indgelamt — 2 = Sand: | Dberäimter 
s | Verwandte Dienfiboten Ruct Aftermleter, Koit: uud baltungen | 
— weiteren für häusliche beim Haus: Koftgänger, Pilege: fenflige Perf 
| männl. | weibl. zul. Grabs?) Dienfte —— Schlafganger finder | 
ARE Rt N ea Er mo re 
(Ro) 
ämter Donaufreis, 


ı 108 18 2a 3b (1 122 (129) 10 64 7 (9 7 641 8 2 Un, 

| 335 445 780 52 (| 25 (Er 55 (624) 305 (59) 69 651 834 617) 3 
51395 390 1100 57 (57) en 147 an) 444 al 60 69 832 ke 4 

651 607 128 en ae 246 (79 ea ea b2 60ö— 5 

I sl 58 1101 36 den 36 (661) ML (129 385 (47)! a] 46 das 6 

i 1019 900 1928 41 (2 de ee we (74 45 hi 60 ea Ts 

i 687 40 1077 | 21 (m) m Kon 5 me 2 (ao 6 6)) 21 dar 9 m. 10 
ua 21 he 203 le 7 (a 198 (12) 5 49) 78 (öhfltu.mebr 


4657 421 88 | 319 (or)! 2406 (2373| 2858 (7) | 273 Ger 2 (a Bl. 


= 
- 


19 80 | 19 646) 19 9 6 () 5 69 ı ol 8 64) 





2 Halbfee, 
Bu eh 666) 9 Mn 2 Kim A Wa 64) 3 
1858 194 857 ea 90 ia 140 (6626 7 5 ea 24 KM 4 
217 mul 27 ea 2 60 192 (in (a Tee Be Kin 5 


253 | 160 a1 20 de 81 6) A (8 3 dm 2 dal 19 dıaı 6 
531 308 839 u (1) 11 (140| 529 den 59 im se Bl 41 | Ten 8 
358 157 515 19 69 689 372 60) 25 (5) 10 (&) 10 (| Da. 10 
513 213 726 12 (6) 9 (92) b84 (83) 13 (8) 1) 24 (hl a.mehı 
2172| 1486 : 3608 | 188 (119) | 660 644) 2108 (35 28 (83) 191 (er) 198 (13 zuſ. 














32 76° 108 10 (#) 47 (47) 14 (3) 27 (m 5 (4) 5 iD 8 Wannen. 
| 9 | 159 258 4 (a 74 179 70 (21) 46 (14) 37 25) 7 {#) 3 
193 18 Bl le 96 (60) 180 6 5 em ae tk a 4 





304 | 189 | 498 I ai 8 ae fa aa 17 ah 
su) 8) mi 2 (mM A Ga 264 (6 Bea mel 2 6] 6 
321 899 | 82 (em) 145 (14)| 527 (9) 11 daenl 38 da 4 Ten 


578 

| 335 147 | 42 | 19 (mo) \ 76 (76) a er b2 — 6 16) 2 {9 a. 10 

48 143 566 | 4 (3) | 96 (56) 300 6420) 79 00 12 (7) 15 16)111 sr. mehr 
| ] 


21 dm) 141 65)]zuſj. 











2275, 145 3690 18 ee 690 Kr 1 (5 525 (118) 
44 | 142 | 17% | 2360 (206) ' 891 ders 129 (44) 459 (am)! 87 dan 240 (2001 2 Tonankreis, 
1903 | 2983 | 1886 | 588 (587) 1420 (raw)| BIO (276) | 1282 (380) | S61 (rn 257 (sh 3 
‚ 3327 3671 BR 599 (390)! 146 (182) 1864 Won | 1749 Bob 67 649 283 11776) 4 
4128 8600 TB 54 (aan) | 1885 41852)| 2814 (750) | 1728 (sur)! 621 darsıl 935 (188) 5 
| 4475 | s511 | 7886 |) 453 (282) | 1763 (1732)| 3161 (Sm | 1602 (a0 459 (rası| 218 (13%) 6 
' 7786 | 5506 713292 | 540 (335) | 2781 (2759| 6621 (1505) | 2305 (436) | Bun 447 1255)) 7 u. 8 
5075 3050 | 8125 276 (162) | 15838 (1400 4781 (1002) | 1215 (— 134 (Gr BT dr) Dam 10 
| 8780 I 3140 | 9080 | 175 1110) | 1544 (1482| 667 (1246) | 118 Gan| 67 Gun BOB (rm) lite.mehr 


33638 27008 081 3386 (2.272) | 18411 (23 257) | 36 836 (6 106) | 11529 (2554) a a nn SER, auf. 
| | | | I 
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(Rod) 6. Die Gliederung der Saushaltungsbevölkerung.‘) — Nas 


04 


















































































2 Gefamtzahl Unter ben Berlonen der Hauahaltune 
Größe | Zahl der ortsanweſtndhee ——— — er 
Oberämter der ber verſouen Familienaugehörige I — 
2 Sand- | Sans: in den in Sp. 8 | und zwar?) 
u ” ı genannten P zo 2 | 
1 * * — — haltung | Söhne | Töchter | —— | 
xy j männl, | weißl, af. Imännl. weibl. ; zuſ. | vorftände , ame | . er 
SIE EL EI EI SIT TE I ee} 
| (Mob) a) Adın 
Würlttembg. 2 69445] 57903 | 80987! 138890 | 56 104 | 15 554 || 131 658 ] 83080 (19 170)| 41518| 6081| 9783| 66 51 
| 3 78 180 [105 852 | 129 683 234 540 | 98 087 116 1789| 214 216 76 847 (13 310) 57070 | 30283 | 35 900 | 13216 (8 
| 4 73 016 [146 825 | 165 239) 312 064 [133 418 1149 939 | 283 352 76 851 (8.938) 64 213 | 59057 | 65 646 | 17 Dh 1 
5 67 709 [163 106 | 175 439 | 338 545 [146 314 159 215 | 305 520 | 66 810 (5687) 59030 | 77892| 82 806 ! 19001 {25 
| 6 51 274 150 168 | 157 476 [ 307 644 [133 029 ‚142 732 || 275 761 ‚50 682 (son) 45243 | 79014 | 83112 16 710je 7 
"Tu. 8 | 58517 214064 | 218363) 432 497 [185 618 196 727 | 882 345 ‚58081 (2637)| 54 427 |121 652 126 745 | 21 490 (150 
9 u. 10] 21244 [100711 | 98123) 198834 | 82865 | 87107 || 169972 ,21192 (690) 20147 | 89000 | 60 742| 81 iö 
umehif 8697| 58717| 49625 | 108342] 86375 | 38845 | 75420| 8659 (30) 8172. 26572) 27638| 4379 ar 
ı auf. 133.082 [997 346 11073940 12071286 [871 965 6 298 1888253 427092 (53534) 361 710 459551 492 322 1107578168 
u 1 D 
Stuttgart, Stabt, fiehe oben Seite 60, 67, b) Gemeinden mit je 
Um, Stadt 2 1472] 1218| 1 Ja 294 11241 1507) 2091 1482 (dan) 9083: 103 182 | 6 
3115081 21660 2631 Ara] 1806| 2293| 4150 1576 (era) 1230 BR 6586 i162 ie 
+ 15041 2766! 3250 | 6016] 2348| 2793 5141| 1476 (150) 1265 9836| 1172 22 4 
5 1173] 2794| 8071 638651 2267 2628 4886 1147 (a0) 146) 1148. 19343 ar it 
6 773] 229 2379| 4638] 1784| 1971) 3756) 757 (wn 693] 1085| 1100| 18 u 
7 u. 8 sıa] 2991 3040 so] 2245| 2465! 4710 812 (3#) 70| 1415| 1516: 18 1 
9u.10]| 2291 1155| 984 21399) 763 7601 15 2 60) 3 Bl 55 490 6 
11umebrj 139] 1046 829 1865 Boa 927 189 62 ee 2 817 Bd 
zul. | 77 16385 17910, 3298| 12825 | 14968 27793 7666 (110m 6353| 60 6775 1 187] 
Heilbtonn, Shu. 2 | 1185| 10061 1304, 23701 933 1935 Biol 11 We 7 08 182 ee 
8 1427] 1912! 2 368 | 4281| 1660| 2038 3698! 18396 (ud) 1092 5043 592 115 a 
4 1367] 2607 2861 5468| 2214| 2477| 4691 135 (146) 1164 962) 1065 15 0 
5 1183| 2844 3071 \ 5915] 23321 2648| 4 380 ; 1165 (235) 1020 1240| 1352 a0 4 
6 B66 | 2569| 2627| 5196| 2050| 2216| 4275 853 (a 793 1218, 1209, 142 Wi 
7u. 8 si] 3363 3397. 67601 2570 2808| 5375 900 dsl BB 1670 1760 I jr 
‚9.10 3201| 1599) 1492, 3015| 1096| 1182| 2228| 818 () 3090| 754 767 ui 
Hamebı] 161] 1162 904) 20 57 55 112) 150 (sl 148) 390 414 si 
zuſ. 7428| 17.056 | 18015 35071 | 18411 | 15144) 8555| 720 (995) 6005 6 7356 94 (se 
Eßlingen, St. 2 sol TE 1000 10 Tu 6874 1725 916 (a 685 a3 100 # “ 
3 1117] 1544 1807 I 8351| 1371| 1622 2993| 1108 (186) 872 433 | 483 97 
+ 1184] 2003 2133) 4136] 1786| 1 927 3663" 1028 (115) 868 788 872 107 6 
5 8351 2088 2187 4175] 1744 1918 3662 838 (70) 138 gas 1081 127 6 
6 6941 2048 2116 4164] 1715| 1886 3601 635 (49) 623) 1046| 1 13 
7.8 686] 2588 248 560061 2152) 2174 453236) 682 (45) 632) 1477| 1424 vi © 
d u. 10 230] 1137 1024 2161 846 805 1711 | 230 io) 216 609 618! 4 
Iu. mehr 103 789 622 1311 429 406 835 103 ( 98 314 256 44 
| | 
zul. | 5619] 12985 | 13259, 262145 10747 | 11772 22519 5580 (715) 462 5678 50 69 ı 


).1 94. Anm. auf S. 60, 61, 
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Oberämfern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 





mit 2 und mehr Perjonen ſind 























— Größe 
— — udere verſonen ei) ⏑ ———— — 
mbar) — 35 er 
insgefamt ge . 
| Verwandte | Dienfiboten **— Aftermieter, Koft: und baltungen Gemeinden. 
— — wveileren für hausliche beim Haus: Kojtaänger, Vilege: ſonſtige ... Tal. 
wännl. | weibl. | zu. | Graben) Dienfte at | Schlafginger | Minden | | 
a, u, m ı BR | _ =  _ © 7: _® ER _ 
ämter. | 
1799| 5433 7232 882 (7m)! 2906 (2578)| 40 (ml 1902 dan)! 442 (270)| 610 (512) 2 Württemberg. 
7815| 12509 | 20324| 2183 (1557)| 6448 66400, 2559 619) 5741 (1612 2558(14650)| 835 (662) 3 
'13412| 15300 28712 2322(1530)| 8025 (7928) 5566 (1385)| 8642 (2066) 3133 (1667) 110% (72 4 








16792. 16224 33016 2166(1351)| 8703 (8552) 8504 (20236)| 970 (2109) 28191441124 (742) 5 
17139 14744 31883 18641 (1146) 7930 (7791) 10274 (2376)| 8684 (1769) 2140| 988 (633) ©... 
23446 21686 ah 2402/1516) 11483 (11216) 20585 (4479) 11856 (2378) 2332(1172)|1474 (915) | Tu. 8 
17846 11016 28862 1137 (677)| 5704 (5543)| 14666 (30@0)| 5851 (zv15) 680 Kon) 515 (458) 19 v. 10 
‚2142 10780 , 32922. 702 (450)| 5308 (503420101 (4025)| 5460 es 373 (149)| 978 (487) Pill u.mehr 


135391 107642 238.088 18.6585 09) 56 507 (55 349) | 62.695 (18 300) 57806 (12.47) 14 480.7 477) 78481720) | zu. 


und mehr Einwohnern. 


Um, Stadt. 








MI 1 253) 18 (19)) 108 oe 9 Eee 4 6 28 60 
30 338 u ee ee Eee ol em a 
Pre] 7 85 37 (ol 30 m WB (m 1 on 3 al 23 (m 
42 9790| 50 (2) 02 (a 12 Kl 40 (3 
408) 81T (A BL (| 146 das] 30 da) Me dam) 38 (m) 
18 
1 
1 


sweo 


537 ı (ml 5 (9 
475 
| 575 18211 22 ae 417 (a 30 Ko Br (ns | hearts 





32: 228 615 3 8 149 HM 200 69 (a | » (M|9u. 10 








od 6) 161 a 507 (5 10 dan (D) 6 (SH [it u. mer 
3560 — 6502 304 (137)| 1987 (1375), 1307 (2ası) 2481 (45) 144 CO 280 (zn) | auf. | 

a 1) m 5 © u 777 a SS (1) e oa m m 2 Heilbronn, St. 
SB Bl 688 80 69 218 (2 FÜ) 234 669) a 28 (ei 8 | 








354 | 777 80 (2)| 2358 (256) | 77 (| 361 | ha a ke 4 
423) 955) 36 (23) 309 (304) 115 ()| 412 () 2 (1) 4 (n 5 
411 l ga 5 (in Bill (Bor) 183° (9) 30 (4 20 41 664) 6 
594) 1387| 48 (| 44 (Ko 389 (a 56 (66) 4 m) 3 NE 7u. 8 
Bw 77 17 (In) 80 (as)) 304 (28) 231 (36) 11 | 24 60) 9 u. 10 
309 | 924 21 (13) 142 (42% 461 (109) 270 (21) — 6(49 — 30 424) Fila. mehr 


6516 215 (149) (1 946) 245 (3359| 16 er 217 (149) | auf. 





























7 m 2a 2 © 
| 7 5 642 


(18) 2 
3 

a) 50 (ol 10 64) 4 | 
b 
6 
u, 


(17) 


Eßlingen, Stabt, 





en| BI | 18 (U) 

| 2 a 20 (I 
» (mM) 39 HAI 7u8 
20 (5) 5 (19 u 10 | 
58 (9 37 (7) Hi u. mehr 


‘ 
(105) > (to) uſ. 
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(Rod) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölſterung.) — Nah 




































































Gejamtzabl Unter ben Perſonen ber Haushaltungen 
Größe | Febl der ortsanweienden — — 
der Perfonen Familienangebörige 
| ber ga — — 
a * vr Sands in ben in Ep. 3 I und zwar") 
emeinben a hal⸗ nenannten in&gefamt | | | fonftine 
| baltungen fungen Haue haltungen Haud⸗ Ehe⸗ | | ge | 
| Perf ) — — —— — | — — haltungs · f Söhne Töchter m | 
— weibl, zuſ. ui weibl, | inf. | vorftände rauen = A : n 
a ı 2 18914), 5 6. I 7.8 2. gr ® In.) m 1:7] TE 
| (Noch) b) Gemeinden mit je 
Gannflattl, Stabi) 2 7] 74111 1138| 1854| Tot) 997% 1698 1 904 (975) | 577 65 | 101] 51 644) 
3 1100 1 1440| 18601 3300 | 1252| 1613 2865 1080 (212) 834 3631 600 8 667) 
4 1050 ] 1966| 2234| 4200 ] 1659| 1909, 3564 1640 (737) 869 695 798 | 166 (11m) 
5 gaı [| 2242| 2363| 4605 | 1894| 2044 38578, 906 (sn | 805 | 975 1031 | 161 (22m) 
6 608 | 1802| 1816|) 3618 | 1486| 1556. 342 595 (55) ı 532 294 | 885 | 138 (en) 
7 u. 8 646 | 2482| 2309| 4791197580 1992| 3967 643 (47) 558 [1392 11261 | 143 (96) | 
9u 10 208 | HT) 1935 7151 780° 1495 206 (21) 186 | 55 | 539 49 634) 
11 u. mehr 9 63 Ba 11 334) 387 2 nu u 25 | 2 (1m: 
zuſ. 15550 12 286 1320735491 | 956 11278 21384 5469 (544) 4479 5080 153983 | 818 (569) 
Heutlingen, S t. 2 698 550) 846 1396 6171 775! 1292 683 (2371) 406 57 109 | 37 (29 
3 784 | 1036| 1316) 2352 | 9235| 1147 2072 Tec | 600 al rl own 
4 847 | 1562| 1826 | 3388 | 1340| 1578, 2018 | 80a (20) | 698 | 604 | 677 | 106 (an 
5 6309 | 1476| 1719, 3185 ] 1248: 1463 2711 680 (63) 5357| 647 783 94 660 
6 504 | 1426| 1598 3024 | 1175| 1344) 2519 502 (59) | 434 | 700 | 805 78 (a8 
7 u. 8 555 | 1996 | 2121 4117 | 1601| 1812 3413 547 (35) | 510 | 1056 | 1199 | 101 (65h! 
9.10 130 881 s10 | 1691 611 654 1265 180 (14) 101 432 445 47 (34 | 
immer | 597) 454 10511 251 Br use 76 1660 208 23 614 
zuf. [4291 9524 1000120214 7698| 9078,16 776 4224 (#56) su ‚3971 4568 | 576 (475) 
| | | | 
Audwigabn, St.) 2 520 | 407 633 10401 30 | 5 | 4 760314 620) 
3 574 719, 10081 1722 633) 842) 1475 562 (115) 423 167 | 25 | 78 (a 
4 57 | 962, 1226 2189 | 821 1028, 1849 | 539 (ss) | 432 1 | 445 | 92 (eo) 
5 413 965 | 11m 2065 777 5 168 403 (43) 34 | 888 472 75 (46h 
6 332 946, 1046| 198 771 882 1658| 327 (23) 293 | 440 407 | 96 (Wi 
Tus | 397 | 1227, 1276) 2508 | 897) 1019) 1916) 338 (10) | 809, 5490| 638 | 92 (om 
du. 10) 132] 68) 580 1a 424 0, 887 1 | 118, 300, Bit | 0 dam! 
Itu.mebe| 84 | 558 487, 1045 28 294 547 88 06 so0 156 189 39 624) 
| zuſ. 12939 16492 736013792 ] 44 6001 1095 2883 (da) | 2274 2885 2868 | 585 (60) 
| Ii ! I 
Göppingen, Zt 2 661 564 758 1322 537 704 1241 646 (170) 48 59 BB den 
| 8 122 965} 1200 | 2 166 862 | 1072. 1934 T11 (125) 55505 23 38330 80 en 
4 674 1 1252| 1444 2696 1082| 12777 28339 665 (78) 674 462 564 hen 
5 561 | 1337| 1468, 2805 1 1092| 1287|, 2370 A (5 45 | 5793 654 104 664 
ih 469 | 1370| 1444| 2814 | ı110| 1255| 2365! a0 (a | 426 058 | 741 85 (a 
7.8 483 1 1837| 1746| 3583 I] 1345 | 1501. 2816 | 470 (18) 456 850 9643 50 772 77 
Ya. 10 190 230: 546 1776 32) 1331 190 47) 181 4357 490 Son | 
1imeor| Sl 654 414 10651 200 300 a 758 1753 20 17 6 
| | | 
auf. [3844 1 8910 a ie Ben 5095 1899 | 3787 (432) 13213 | 8462 | 4004 ‚529 (386) | 





ı D ;, Anm, auf ©. 60, 61. 
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Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 











mit 2 und mehr Perfonen jinb 
Größt 


der 








t 


andere Berfonen 2 








und wı ’ 
indgefemt — * Sauds Gemeinden 
Verwandte Dienfiboten per ; Mftermieder, | Koſt und baftungen 
- — 5 weiteren , für häusliche beim Hand: Koſtgänger, Pfleger |  Tenitige Perf 
Fi . | ; it 82 m ; ... A 
männl, weibl. zuſ. Grabe) Dienfte —— EEE finder | 
| 16 1. | ss ii _ 3 Bi 3 | 2 — Au 








5000 und mehr Einwohnern. 
4; 116 156 8 65) 2 de I Aa ae 4 6 2 Gannilatt, St. 


iss 247 A, 3 155 Us4) 10 ( ee | wen 15 (4) 3 
| 325 62) 30 (ol 212 (209) 4 (8) 272 (en | 35 (16) 38 (sn 4 
“RB | 319. 9727| 32 (23)|) 20 (os) | 79 68 ses (471) Bim| 238 (16) 5 


1 200 676 10 () 17 ern ea 257 (4) 14 (0 wm 6 
wi 317 aan 211 6(210)) 165 (9 en 21 0 356 7 u. 8 
273: 167: 410 3 (| 108 dos) 1b (an 10 Pr ea ans 10 
20, 178, 467 T (| 110 do) | 82 (35) ee Bun 1 u. mehr‘ 


238 199 4357 \ 158 (106) | 1365 (7230) | TIT | 


= 


* 
5 


— 


722 (273) | 148 (77) 192 (138) | auf. 








3) 71, 10% 7) u Wal 76 47 (29 369 8 2 Reutlingen, St. 
1m 18 u rel 24 64) 17 | Ben 12 (69 3 
el 248 Tanzen aueh 1 6 4 
| 484186 (10) | 2 19 2 ea ea en 6 
St, 5 cn! mann ca | 1 | le 16 6 





0 20 59) oa en ii | il Ka scohol m rl 7m 


se ea he eh) 10 1 
316: 19. 5 he Tea ee 145 (29 — er 7 6 IIit u. mehr 


186 162 3430 133 (57 RR Re ALT) | 56 664) 108 da quſ. 








sl 71 m sol 5 al ss al a vslıonlnm m 2udwigsbg. St. 
86 161 247 22 (19 114 (113) 20 14) 65 1144 ei 17 19 3 
141 198 Bo 2er 144 1450) 42 9, 101 (m) 10 | 14 67) 4 
188 185 373 17 9 144 (139) | 67 (5) | 111 (7) 10 (5) 24 (20) 5 
175 | 166 | 38 IT| m en) um oe 6 
aa ae een een ehren 
u aan heben ni ID 14 WO 10 
| kauen! el ed 18 Ättumehr 
1488 | 1359 2817 117 | 10 rn Bla | WR Lian 18 16 |. 
2 ss 81 10 (60 28 eh A| 37 Gy9 2 6 “ Göppingen, St. 


I 167 357 12 49 84 69 23 0 210 6566) 11 (7) 866) 
24 181 425 7 (31 107 (106) BB (2 222 (48) 19 (10) 16 (22) 
200 189 449 8 6) | 117 4116) 80 (8) 212 (46) 13 (6) 19 (12) 
492 5 737113 69 160 1158) | 189 (13) wa 8 6) 27 659) Tun 
| 147 4 7 88 66) 1 (66) Ah 1 6 (5 | 9 u. 10 
| 114 a a har lee — (19 d—) Fitu.mehr 


2010 | 125 3385 | 78 (0 | TI5 Wan! 687 (59 | 1570 (309 | 78.5}! 107 65% | mi. 


5 + 2 

104 128 | 232 1 66 64 (69) 8 (2 15 | 1160 he 3 
4 

5 


©: 











Bürttemb. Jahrdacher 1908. 13 


T 


€ 


98 


Ergebniſſe der Vellszähluug vom 1. Dezember 1900 für das Rönigreih Württemberg. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Haushaftungsbevöfkerung.') — Nah 








Größe | Zebl 
| der der 
Haus- 
Gemeinden aus: 
neinde | & bat- 
m tungen 
.. . Perf. 
— Vai SEEN EEE 
Gmünd, Stabt 2 bl 
3 615 
4 612 
5 495 
6 400 
7.8 464 
1. 10 191 
11 1. mebr 97 
auf. 18425 
Tübingen, Stabt 2 426 
3 492 
4 489 
| 5 392 
6 813 
7u. 8 440 
9 u. 10 167 
| Il. mebr 87 
\ auf. 12 706 
Tuttlingen, 
Stabt 2 436 
3 665 
4 528 
5 429 
6 338 
7.8 364 
910 115 
il m. mebr 4) 
auf. 12824 
Ravensburg, 
Stabt ü 2 536 
| 3 580 
| 4 466 
I b 402 
| 6 264 
"7.8 306 
'9 u, 10 116 
11u. meht 718 
auf. 12748 


I} 


männl. weibl. 


inegefamt 


I 








auf. 











Gtſamtzahl 
der ortsanweſtuden 

Perfonen 

in den in Sp. 3 

genannten 

Saushaltungen 

\ 
männl.) weibl, ; auf. 
ErBET 
467 | 695 | 1102 
805 |1040 | 1845 
1129 j1319 | 2448 
1185 /1290 | 2475 
1155 |1245 | 2400 
1703 1174 | 3427 
8 | 888 | 1785 
658 | 550 | 1212 
7998 '8701 | 16604 
s2ı | 531 | 862 
638 | 84 1476 
931 !1095 | 1966 
93 ı 977 | 1960 
96 | 917 | 1878 
1272 |1248 | 2516 
871 | 689 | 1560 
701 | 441 | 1142 
6673 ,6666 !13399 

| 

392 | 40 | 872 
800 SW | 169% 
1071 |1041 | 2112 
1099 1046 2148 
1048 | 980 | 208 
1462 11246 | 2608 
560 | 516 ı 1076 
330 | 267 | 597 
6757 16466 192383 
419 | 653 | 1072 
707 1033 | 1740 
849 /1015 | 1864 
949 |1061 | 2010 
754 830 1084 
1101 1147 2248 
532 | 552) 1084 
502 | 48 1080 
5873 679 12622 


7,9 i Anm, auf 5, 60, 61. 





BER E 
485 | 589 
2 9 
994 1181 

1032 1118 
985 1110, 

1401 1501| 
701 | 7606 
408 440 

668 7626 
286 468 
514 712 
28 | 889 
710 8205 
703. 781 
835 1018 
511 581 
27 272 

4574 5456 
330 | 463 
729 | 849 
233 | 979 
95 | 975 
5 Me 

1154 1147 
422, 452 
a3 | 212 

5708 5990 
383: 584 
624 | 860 
715 | 874 
5910 
3! 
82 970 
376 4 
7 0 

4671 15627 


9. 


1024 
1643 
2175 
21% 


2095 | 


22 


1467 ı 


848 
14304 


754 


1226 | 


1617 | 


1515 
1484 
1903 
1042 

Bu] 


10 050 


843 
1578 
1912 
19% 
1821 


2301 | 
374 


443 
11 702 


66 
1484 


1589 


1785 | 
1321 | 


1822 
807 
574 


10 298 





\ 2708259 
I} 


\ 2666572} 


Unter ben Terionen ber Haudbaltungen 


Famitienangebörige 


Hand: 
baltunge: 
vorftänbe 


| 
10, | 


545 (170) 
608 (135) 
608 (59) 
455 (529) 
396 (37) 
460 (27) 
1% (7) 
94 (5) 


3356 1520) 


409 (169) ' 
481 (141) 
483 (103) 
34 (64) | 
307 (45) 
336 (35) 
166 (17) 
79! 


432 
562 
523 
423 
336 
360 
114 

48 


(82) 
(&4) 
(46) 
132} 
(14) 
(4) 
a} 
(2) 


527 (188) 
576 (126) 
464 165) 
398 (| 
2 (26) 
308 120) 
115 (9) 
77 (5 





272479) | 











unb zwar?) u 
| | fonitige 
* Eike tage Berwandie 
frauen engeren 
| Grabe) 
ER ⏑— 
(Aoh) b) Gemeinden mit je 
323 544 621 dh | 
46 | 219 27% 8 (6) 
8 | 41 | 55 | 98 (6 
4aa7| 5738| 677 BB (ar | 
39 | 8608| 665 | 82 (Sur | 
| 942 90 8 — 
180 | 508 | 2 47 (an 
80 311 34 | 0 (ee 
2786 | 3061 3850 5Tliam | 
197 37:1 66 4 (un 
315 | 159 | 217 | 51 (a 
862 | 321 379| 72 (45) 
805 | 360 | 382 | 84 (54) 
29) 48 | 46 44 (37) 
295 | 5580 695 7% 
144 | 355 | 444 83 dan 
82 149 172 19 (15) | 
1959 12367 | 2641 | 427 (204) 
309 8 46 28 le 
a 208 276 li | 
464 | 4389 | 413 | 783 (661 
see He Re 
317 54 1 71 (dor 
349 | 768 | 745 | 79 (u 
108 286 | 314 | 42 (23) 
46 177| 154 | 18 (m) 
2451 |2984 3011 | 4581285) 
Pr Ye: Be u 48 (686) 
413 157° 947 mi! 
863: 292 | 360 | 110 (8) 
332 | 487 468 | 100 (65) 
229 ı 3867| 32 | TI (50 
se, 5! 610 Bid 
11, 2350| 291 | 40 (23) 
70 1838| 206 | 38 (29 
— 
2077 22364 2619 | 2844*8 


Die Ergebniſſe ber Boffszählung vom 1, Dezember 100 für das Königreih Württemberg. 99 
Oberämtern nnd Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 


mit 2 unb mehr Perfenen find 




















B — — — Größe 
. BERFEERE andere Perfonen I der 
| ! d zw: | 
| indgefamt J — — — Haus ⸗ Gemeinden 
J I * 4 E * 
Berwandte Dienſtboten * Aitermieter, | Kofts und baltungen 
weiteren | für bänsliche | beim Haut: | Koftgänger, , Pilege: fenftige Perf 
2 4 * lt — nn . 
— weibl, | auf, rabs®) Dienfle * | Schlafgänger |  Einber 
[te Ti | 0 | m Me 
5000 und mehr Einwohnern. 
t 82 | #6 5()2686 146) 4 (2) 42 (1) | —(—) | 1(—) 2 
BB ı 118 | OR 12470, 75 (75) | 18 69 | 78 (06) | 16 (9 | 8 Bi} | 
15 | 18 278 86 Rn (93) 24 (—) | 14 (2909 189 | 6 (5) 4 | 
158 172 325° 15 (9 111172) 61 (6 een | le sin b 
170 | 15 | 308 1 1823} | 89 (69) BB (m) 123 (1%) 5! 12 WW 6 


15 ah 91m) 19 (9 “(| 1 im 5 (35 [9 u. 10 


so | 2 620 186010 | 150(145) | 145 (19) Bauen! eat 
2510| 864 8364 67 (67) | 177 (9) ws mn! 1m 8 (5) tt. mehr 





1315 | 1075 | 230 Wiar) 701 (698) 616 (87) Mir | Misoh 51d4o1 ö—zuſ. 
BB! 60 60 sn! eo| 1) |! m 2 N Tübingen, Et. 
119 | 181) 2301 1410) 89 (89) 18 (6) 107 (| 12 (N 10 (9) 8 | 

al el Ba Tl | 10T sat ma | BF! Pu 
aa. 1m 6 on | 1 Ku 222 6) 460 116 6 
Bu 894 Man 104 04) 70 (6) 186 14) Tin! 18% 6 


7 2 Be, 16 158 (157) 147 de 266 (17) 14 660 1lıım 7 u. 8 
360, 158 b18 9 (6) 105 (105) 138 (14) 23 (14) + (2) 197) J®u 10, 
4 160 688 8 3 (56) 256 (69 2 (—) 3(—) 16 (8) 1116. mehr‘ 








2099 1101389 Miss) 8181572) 721 120 1497 60 | 51123 1185») IF auf. 





12! 7 29 (MM 8 4) | 1 @ 1(—) 2 (1 2 | Tuttlingen, St. 
hmm 86 228 (6 3» nn! ba 866 3 (3) 3 

188 62 200 4 66) 37 (37) a in 111 (19). 10 (9) 7 6 4 

14 71 25 10) 41 61) 82 (—) 114 (19) | 14 () 40H 5 | 

149 58 ı 207 (6 40 (ao) 70 (3 aa 79 8i--) 6 

298 9: 93977 1602) 63 (61) 158 7) 148 (14) (3 39 7.8 | 

138 64 208 3 50 (47) 92 (6) 47 69 H-) 84 0 u. 10 

Bu 16803 56 6) 39 (33) so| am ıWm I Tem Prtn.mepe) 

nn 4615 On en | en. ran 726) | auf. 

36 70 106 18 (9 37 (37) rt) (0) 39 1 2 Ravensburg, St. 
Bu hen ke 28 | nem sm 3 | 

14 | 141 25 17 88 (6) 5 (9 105 (25) | Ma 12 (9 4 

124, 151° 276. 140 105 (104) 49 (5 Bee eh! 8 5 

131 | 182) 263 10616 86 (8) 6 Bi | Be 6“ 

249 177 426) (1) 192 (128) 182 (7) 120 (13) 8 116 7u.8 

ibß 121 2777 26) 68 664 108 (15) 63 17) 11-1 565 I9u 10 

2 167 446 10 (65) | 117(10% 238 (35) 75 (A) 1) | 5 (9) Jllu.mebe 





1202 11% 234 134 (#7) 746 (723) 6 6 Ben ie | ai |. | 
] , | j | 1 


290417 


100 











Gtſamt zahl 
Zahl | Her ortäanweieuden | __ 
ber Berionen 
| z. in ben in Zp. 3 
Gemeinben | arg genannten 
Hausbaltungen 
tungen] 2% 
u z 
männl, weibl. au. Imäunl. 
EI TE TELEIISITELT 
— — 
Heidenheim, @t.! 2 so 285 | 415] 7001 280 
| 8 4491 376! 681 13857] 519 
| E 46] 868 916 1784| 745 
5 336 | 814 | 866 | 1680] 695 
6 237 700 722 | 1422] 593 
Tu.8 | 88 [1087 1082 2119| 61 
gu 10 94 | 442 466 8781 358 
110u. wehrl | 189 | 132 Ba 789 
zuſ. 12194 [4911 5250 | 10161 |4 10 
Schwenningen, | 
Tib.. » . 2 266 | 294 682] 282 
8 336 | 506 | 502 | 1008| 475 
4 318 | 648 | 624 1272| 569 
8 333 | 865 | 800 166 788 
I 6 a7 | 699 | 618 | 1302| 572 
| 7u. 8 292 11127 j1081 | 2158] 99 
9u. 101 1230| 666 546 1212) 5 
11. mehr 67] 522 810 832 24 
anf. 11%8 15 %1 4720 | 998114374 
| 
Hall, Stadt . 2 «ol 23 | 55 6681 so 
3 303 | 457 | 682 | 1089] 426 
4 208 | 529 , 663 | 1192| 452 
5 SS] 573 | 62 12 400 
6 161 | 474 | 4m 8661 387 
7 u. 8 216 785 | 806 | 1581] 601 
9u. 10 731 356 | 331 6571 235 
Immer] 58] 4i | 301, 742] 171 
ui. [1844 [8988 4442, 5380[3071 
Aalen, Stadt . 2 Mal 2 4144 688] 26 
3 301 568 605 1173| 506 
+ 370 1 726 754 1480| 644 
5 2971 721 744 1485| 697 
6 2121 615 657 1272| 550 
7 u. 8 213 | 77 T 1568] 638 
9 u. 10 641 3160 201 6071 237 
lin. mehr 371 200 1% 4921 138 
auf. 11928 4296 4469 87613613 


591»14. Anm. auf S. @, 61. 


Die Ergebniſſe der Bolkszählung vom 1. Dezember 1900 jür bas Königreich Wirrttembern. 


(Mod) 6. Die Gliederung der Hanshaltungsbevöfkerung.‘) — Nah 














| © 





635 


ı 885 


781 
693 
43 
396 








weibl, 











inggejamt 


auf. 


4, 


667 
1 154 
1580 


1476 | 


1226 
1819 
75 


166 


882 


1320 
1168 





— 


1345 | 
498 ı 


277 


To 





Unter den Terfonen ber Hansbaltungen 


Familienangebörige 


Haus: 
daltungs; 
vorftände 


10, 


345 (103) 
418 (90) 
443 (68) 
331 (34) 
236 (22) 
287 (16) 
4 0) 
24 (—) 


2 1781336) 


260 
331 
312 
326 
215 
284 
18 (N) 

67 64 


198 (141) 


(50) 
(34) 
(18) 
(17) 
(nn) 

7) 


418(147) 
356 (7) 
288 (46) 
24 (21) 
159 (14) 
211 (19) 
1 (3% 
53 (m 


100 (327) 


339 (107) 
382 (59) 
363 (36) 
294 (18) 
208 112) 
211 18} 
63 609) 
37 (2) 


1898 (259) 




















und zwar”) 
r 1 ” 
ſonſtige 
Ehe: 
—* Töchter Berwanbte 
rauen engeren 
| Grab#*) 
1. | 12. | 18. wen 
(Nob) b) Gemeinden mit je 
210) 66 63 24 (an ı 
314 180 ı 196 81 (35) 
2 381 414 55 136} 
218 362 369 46 (2%) 
265 | 57 640 en 
Bu 257 28616 
24 55 | 59 4 (4 
1776 | 2186 26 | MHlizası 
| i 
| a em 
286 167 , 131 31 (u) 
299 | 201 | 20 38 
304 | 402 | 398 | 55 (33) 
202 850 856 33 (ah 
22 | 60 631 52 
128 | 407 | 386 | 82 (10 
“| 222 192 22 (14) 
1758 12478 2335 | 277108) 
| 34 72 8 
266 | 133 | 166 | 49 (WI 
241 im | 351 57 (81 
25 820 4 kl 
1447| 234! 218, 36 (38) 
199 | 390 | 411 40 (7) 
80 165 159 ı 16 (aM 
52 118 : 107 17 (1 
144 1517 | 1707 299 (225) 
| mi ala ce 
so | 154 | 161 | 62 (9 
8317| 291 29i 65 (3 
272 | 885: 3498| 71 (4 
1865| 341 349 73 en 
197 48 461 | 53 (46 
60 171 179 | 26 (19 
365 9 | 12 (iM 
1591 18540 |1928 | 390 (265) 





Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Tezember 1900 für bas Köntgreih Württemberg. 101 
Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Perionen find 




















— — — Größe 
u \ audere Perjonen der 
unb zwar? 
| indgefamt — - - ae * — Sand: Gemeinden 
(Hemerbe: R 
Berwandte | Dienftboten acbitfen | Afterınteter, | geil. und, haltungen 
—— weiteren | für häueliche beim Haus: RKoöſigänger, Pfleger ;  fenftige Kerf 
Pr. weibl. zuſ. | Wrabs?) | Dienfte ee Sälafgänger Finder 
m | 1m Mm | 10 1 En a "a 
5000 und mehr Einwohnern. 
ı& | 28 33 2) | 16 (16) 1)! 8 iM 2 (2) 2 (9 
Is 46 | 108 | 10 (9) 4 (2) 7a, Bu | 18) 1m 
3 | sı 20 16 er 53 (63) Bin | Bm 5 
19 | 8 | 24 14 43 (1) Ben | 7) 
10718 196 4 (N Bi (57) 43 iM) 8 129 769 6 16) 
wie ee eu is 686 
84 40 1224| 11/1 | 26 126) 37 12 ws (in ı in 3 13) 
no 8 155. 3 (4 41 68) 7 64 3 (—) | —I-) 142 111u. mehr 
| 
a | a8 l1s19 | 0m | Bw | 5 | Barum u a | au. 
| | Schwenningen, 
616 12 1() | — _ io, im, 3% 2 Fit. 
a 31 a 5 69 8 (8) 6 0) ma 46 3 
79 39 118 | 3 (A) 16 (16) 12 ın 81 (16) bi)! Lin 4 
' 192 | 4 | 180 | 5b ' 17m 26 (—) 126 (25) | Bin 1 (n 5 
m | 107) 86 24 (24) 3a tm | HG 2m 6 
Bee hen | ken! aim in | 78 
16 | 8 51| 49 Bu | Bm | wu ı —- | 1m |9u10 
| 38 266 1 (mn 22 (29) 19 (6) | 180 6 1 {9 34H Filu.mehr 
887 | 23/1210, Bien 14 | 297 (7) | 708 (718) PTEE3) | 161123) zuſ. | 
I ] | | | ! 
14 8 53 | 10 (o) 20 (1) il na ah 4) 2 Hall, Siadt. 
si el 1 | 58 oa Bauen) wm 3 
nis sm) Bun | 5 4 
53 87 170 3% 50 1389) 50 60) 41 (6) 536 4m 5 
87 85 172 | 10 ie) 52 (52) 4 in 42 (1 | 12 (Si 29 — 
184 156 40 | 1811 97 ir) | 122 (22) 78 (12) 28 (10) Ti Tuß, 
121 86 207 11 (60 46 (46) 108 (26) 37 1a + 10u. 10 
No 130 400 2 (3) 45 (43) 250 14) 86 (12) 6 (3) | 116109) It. mehr 


7 756 ie 430 (429) 632 (12%) 38 | Mr | 46) zuſ. 


49) 1b (15) 1 (-) sa 2 a9| 1) 


11 35 | 36 4 2 Aalen, Stadt 
62 51 118 7) Bee 7 10 65) 2 (8064 1 (9 8 
82 71 1581| 11 (mM) 45 (44) 22 60 9 (6) | 14 (8) 269 4 
+ | Ti 55 (54) 38 2 6 | 2m 4 (9 5 
65 39 104 3 iM 31 (ar) vn! 79,56% ı in 6 
140 Bu 6 () ae | (1 BE Ben 4m 7 u. 8 
70 80 100 41 20 c67 6 a o| 1⏑ —— [Bu to 
ı 100 | 55 | 2151 4) 3 || an | 4 Jrn.mesr| 
683 435 11168 460) 291 (258) cn | en le | cn  |nt. 
) | | l 











102 





Die Ergtbniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Mob) 6. Die Gliederung der Sausbaltungsbenöfkerung.!) — Nah 





Unter ben Perjonen ber Haushaltungen 











Geſamtzahl 
*— der orteanweſenden 
Großt 
Perfonen 
der in ben in &p. 3 
Gemeinden Daude genannten r 
, inögefamt 
| baltungen Haus haltungen sel 
männl. weibl, anf. 
A 
6. | 7.8 9. 
Feuerbach, Pid. 2 Bat ae 221 418 
3 sıal 44 492 986 | 395 | 486 | 861 
4 345 | 676 704 1380 | 602 | 656 | 1258 
5 284 | 713 | 707 1420 | 627 | 652 112979 
{N 49] 759 | 785 1494 | 664 | 691 | 1355 
ı 7Tm8 1 26 | 985° 52 19T | 8352| 887178 
9m] 901 a) 4066 | 3 421 806 
\llu.mehe| 32] 284 | 167 | 400 | 181: 141) 972 
"301. [1801 [4488 4443 | 8981 [3847 4186 | 7982 
I 3 
Ebingen, Stadbt| 2 3 | 211 205 | 506 | wor | 5 | 482 
J 8% 33 | 444 | 410 6660 a 
4 M5| 639, Tat | 1380 | 565 688 | 1198 
5 303 | 733, 782 1515 | 616 | 684 , 1208 
| 6 0 | 550 | 650 | 1200 | 440 | 588 | 1008 
| Tm8 | Sa| 861 860 1780 | 654 | 732 1886 
vu.) sl el ae | 285 5 
11u. mehtl 43] 315 | 286, 561 | 144 | 170 314 
zuf. [1812 [4 165 | 4591 | 80696 13298 3897 7190 
Schramberg, . I | 
St. . 2 28 | 178 | 258) 436 | 167 | 2386| 408 | 
3 la 482 8761 355 434 788 
1 BUT 648 | 660 | 1308 | 536 | 505 | 1181 
5 264 | 644 | 676 | 1320 | 598 | 608 | 1136 
6 213 | 651 | 627 1278 | 543 | 567 | 1110 | 
Tus | 261 | 98 | 95211945 | 789 | 811 1600 | 
9m] | 4060 388 7 | 344 666 
Immer] 3857 250 | 209 | 450 169 | 164 333 
1} I 
"uf. [1698 Ja166 14252 8418 |3409 |3750 | 7168 
Biserad, Statt 2 sl 208 | a8) zo | 288 1er Trio 
| 8 419] 5987| 720 1257 | 476 | 613 1080 | 
4 3298 | 613 | 689 11312 | 516 | 6181134 
I 5 28a | 676 | 739 | 1415 | 578 | 645 | 12238 
6 ol 494 | 526 1080 | a2 | 463 5% 
Tus | ım] 670 Tas 1308 | 560 | 614 | 1174 
| d9wıiof 55| 2978| 231) 500 | 193 | 100 | 88 
| IL u. mehr 221 1658| 125 283 721 7 159 
zuſ. Iu82 13 724 14236 7060 13000 3657 | 6747 

















799° 1, Anm. anf ©. 60, 61, 






































Familicuangehorige J 
und zwar?) 
— * 
Haus · Che | fonftige 
haltungs · Söhne Tochter —— 
® e 
vorftände | trauen | —* * 
10. | 1. m I MI 1 
(Ned) b) Gemeinden mit je 
207 (31) | 167 12 18 9 (5) 
302 (| | 148 3 
30 a | 292 2900 288 4 
280 (19) 29 | 8347 | 5a 
240 (m) | 26 | 417) 4099| BA dar) 
263 (10) | MUT | 5678| 581 | 70 (an 
mh | 284 809 20 (614 
s2 (—) Bel m 99 165 (0 
1 772177) |1569 | 2156 2190 | 2961199) 
249 (| een 
346 (66) | 87 | 118 191 | 49 (3 
239 (6 ia 2855 263 BR (a 
0 ai 316 37 860 664) 
199 (26) 165 | 244 320 66 16405 
24 (16) | 211 401 48 88 de) 
Ss 60) 74 166 184 4 
42 A| 38 93 111 81 (m 
1701246) | 1467 | 1574 | 1909 | 4501275) 
I I I 
215 (en) | 18 13 24 183 (48) 
286 (4) | | 108 | 136 | 36 (u 
322 (4) ri 247 | 249 42 (51) 
260 (238) | 230 | 282 | 815 | 49 (35) 
213 (am) | 197 881 | 324 | 45 150) 
hr 524 528 5 
85 66 81 231 243 uk 
37 64) 85 | 131 121 9 65) 
1677 (206) 1415 11867 1188 | 27100) 
370 (122) 217! 29 65 29 (23) 
4 | 201 144 196 40 (47 
am (ar | Ti | All 
277 (18) 28 2906| 0 59h 
U66 (6 159 245 267 88 (20 
181 (10) 176 367 | 395: 45 (a 
DB de) 49 140 124 15 (1M) 
2 9! % 47 59 11 66) 
1809 (203) 1718 | 387 (200) 


1439 1494 


Tie Ergebniffe ber Volfezaählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


Oberämtern und Gemeinden von je 3000 nud mehr Einwohnern. 





mit 2 und mebr Perfonen find 








Größe | 
andere Perſoueu F 
und zwar?) R 
insgefamt u % — | ag 
Verwandte | Dienjtboten —— Aftermieter, | Koſt⸗ und haltungen 
| weiteren | für häusliche | beim Haus: | Koſtgänger, lege: ſeuſtige P... Reri. 
männl. weibl. zul. | Grabe”) Dienfte yaltmuges Schlafgänger | finber 
| | | | vorftand | 
| — — — — — 
15. 16. 17. 18, | 19, 0. 21, 29, 23. 2. 
5000 und mehr Einwohnern. 
6 9 15 2 (9) 4 if 1(ın 7 1 —_(—) 2 
49 26 Bl 12 (12) i-) 41 ch | 1317 (—) 3 
7 4 12 18m 19 (16) T-) 63 (119) | 201m -{-—) 4 
36 55 141 9 64 a5) I 29 75 (ed 16 iv) 100 5 
Ba 6 66) as) | an! AI RB) —6 6 
143 65 208 | 12 (9) Ben 40 (0 ie 11 iS) 4 (3) 78 
6 35 120 5 64 an | Bi 60 6(6) 6 (5) -(-) 9 u. 10 | 
1083 26 129 3(2) 18 ım) I 9 id 49 i—) 1 2 — 11u. meht 
BEE en ee | 4 | en 56) Fan. 
I 
4 au 4 4 (3) 10 (0 | PIED 4 6) 1060) 3 (3) 2 
29 59 Bl 5a “a | Ba ae 5 (3) 3 
74 108 182 ı 18110) win Bl 101 (55) 11 6 4 (3) 4 
118 2] 217 76 27 (#7) 35 (3) 132 (50) gi Tin 5 
110 57 197 141) 26 (26) 48 (3) 105 (#5) 1 436 6 
207 137 344 12 69 46 (46) Y2i11) 186 (68) sn 5 (2 7.8 
159 58 217 5 (3) 28 (38) 4 (N) 92 (16) Ti 119 9 u. 10 
171 66 237 b (a 32 (37) en] 108 (20) Li—) 3 1 11 u. mehr 
I ie FA TR) Be | 1er | 3838) 3120} zuſ. 
iu 22 310 7 6 in | am | SW 2 2 
34 48 87 4 (3) 18 (2%) ss |! Bi | 66h 3 65 3 
112 6 || 177 4 (3) 28 (26) 3 | 1Bıan) | 8 D (3) 4 
| 116 BB) 1 3 (2) 24 (24) 21) | 118 (39 ı9( ie, 5 
ale Tal Be a re 16 > (9 6 
201 141. 4340 12 (eo) 84 (83) 82 14 150 (35) 7 6 10 (5) TuS 
86 130 16 28 (26 51 (4) 4 (6) tin 23 [91m 
sl 4b 126 | —(-} 31 (#7) 33 (3) 2 | —-(—) Da il u, mehr 
TE 1 Be | Rn | m | Go | Bi | 3 qui. 
| 
| | | 
sl al 0) sa) sa! sal mm! sw | zus 2 
6 ao | 188 17 sdken | 6) Bud er ll 3 
97 81 1938| 76 2er | Be 72 (m) 73 5 (iM) 4 
98 # 192 11 6) 4) | 7 43 (3) 11 6) 6 5 
82 63 || 16 7 38 (365 | 4 46 (10) 7 (3 2 (9 6 
110 114 | 24 56) 76 (770 | Bois 31 64 10 (6) 445) 7 u. 8 
5 I 410121236 4 (f) 28 (25) | 75 (#) 15 (--) — 4 (3) In. 10 
36 sa I) ai | TH 5 60) 1(—) tdi) Fit, mehr 
! ’ 
nt 679 EYdE ee 167207 | 420165) | 28 (49) | 0125) 56 (45) zuſ. 
l 








I 


1218 
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Semeinben 





Feuerbach, Pi. 





‚ 
| Fbingen, Stabt, 


Schramberg, 
Stabt, 


Biberach, Stabt. 


104 Die Brgebniffe ber Belfszäplung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Modi) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevölkerung.') — Nah 





sefamtzahl Unter ben PVerfonen ber Hausbaltungen 
ber oriäanwefenden |_ B ae MET nn m een 
Berfonen arten Familieuaugehöciggg 
in den in Ep. 3 und zwar) 
Geme inben Haus genannten ug en u mess Se en 2 — 
insgeſamt | fonftige 
haltungen — Haus: = a | 
p — haltungs⸗ Söhne | Töchter — 
Perſ. engeren 








| 
männt.) weibl. | zuf. fmännt, wei zuf. | vorftände — Grabe?) 





iO ITEDETEI LITE —— vo’ ı m BI BL 1% 


N 
— — ao 
| 


(Rod) b) age mit je 


1. 


Kirchheim u. T. | 


Stadt 2 341 1 266 | 416 682 1 258 Bl 616 Be | 151 BU (en) 
| 8 2m | 370) 5001 ul 3565| 40 784 BE | 2080 101 148 2 (41) 

4 289 | 529 | 627 | 1156 | 451 | 564 | 1016 330 (| | 191 | ln | 

5 249 | 585 | 660 | 1245 | 510 | 591 | 1101 | 244 (an | 206 | 2790| 3835| 47 (an | 

6 188 | 566 | 568 | 1134 | 466 | 490 | 956 187 (439 171 | 2 | 


73 197 1 723 | 711 | 1484 555 ' 606 1160 196 (12) 18 | 36 | 385 | 45 (30) 
Yu. 10 | 4 | 408 588 363 691 » (2 we 241 25 38 lee 
11u. mehr 35 251 | 175 426 14 | 145 | 279 35 (—) 34 95 101 | 14 (00) | 


zuſ. [1686 [3776 '4060 ' 7886 [3062 |8570 6682 1666 (266) 1816 1576 |1768 | 3161220) 


& 











25 | 176 a Bo ee en is al 





Rottweil, Stadt 2 
3 254 | 326 | 436 762 288 | 378 | 661 243 (49) 188 82 115 | 33 dan | 
4 2721 499 589 1088 485 | 509 | 264 (604 eu 194 228 34 (27) 
5 2371 8578| 87118 475 | 528, h 008 | 226 (24 18! 274 ah 
6 1111 4866| 540 1026 332 | 470 57 | 161 (9 163 223 205 | 26 (aa) | 
7.8 184 683 63, 1963 532 577 1100 178 9 168 | 352 | 878 33 (23) 
'9u 10 671 338 284 022 228 | 234 462 | 66 ( 62 164 1 ie 


11u. mehr 48] 382 255 637 174 | 179 358 | #6, 46 1828 127 11 4665 


























zuſ. [1485 13468 3726 7198 12679 3172 ‚5851 | 1424210) 1182 1416 11615 | 2ik(2a0) 
Zuffenhauſen, | 
Bar 466) 211 2344 48 un ra ol 83 6 
3 al 415 13 | 3 oa 781 ln 2800 1 19 | 26 (ur) 
4 293 | 600 572 11721 515, 587 10008 280 (an | Ti 241 288 32 (2) 
5 aus | 667 | 623 | 1200 | 567 | 587 1164 BE | 9 38 | 319 | 31 (1 
ö 220 | ena | 657 | 1820 | 580 | 613 1168 | 219 (a | w7ı : 374 | 33 (19) 
78 | 215 | 828 | 770 1598 | 680 710 1300 |! 2a m! 208 Aa | 476 | 38 dan 
9u. 101 68 38 301 6341 254 a 68 () it 189 17 
— mehr 13 198 93 231 106 58 194 19 (—) 18 23 | ı 6 
| | | 
| zuf. |1588 18560 13692 | 7562 13260 3452 6712 1565757) 1882 1775 1804 | 186 (70m 
| i | 
Bodnang Stadt] 2 266 4 222 | 310 588 217 293 510 260 (72) 172 4 8| 19 (0) 
3 09 | 392 | 415 807 | 360 884 | | | 1 1 er 
4 268 | 50 | 572 1072 | dt | 519 | m. ar 242 101 289 ar 
5 240 | 569 | 681 | 1200 | 476 568 * 288 (15) | 228 | 236 | 306 | 41 (a) 
6 187 | 550 bie 11221 471 48 | 966 187 mM; 17|2|33 (m 
Tws| ı52| 697 | 656 J 1358 | 583 | 586 | 110 181 (| 1738| 888 38 | 88 16 
910] 751 47 35 Tel er | 5 78 72 al 107 2 in 
llu.meeh 471 9327| 2397| 564 | 191: 185 | 376 7 Be 126 ee 


suf. [1a97 [3004 3088 | zase |2om2 3302 | 6204 10281140 1327 1598 |1686 | Bcıaa) 
u I ı J 


IMS Anm. auf S. 60, 61. 


Die Ergebniße der Volkozaͤhlung vom 1. Dezember 1800 für das Königreich Württember. 105 
Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Perfonen find 





andere Berfouen 





— | 
nögefamt | l 
indgefam Verwandte ' Dienfiboten | —** Aftermieter, Koſt⸗ und 









































100 68 162 (2) 45 (45) 56 Mm Hd | Bi-ı 6 | 
4 (64) 7n8| 
1i-} 910 


3 (9 Flle mebr, 


— We; z weiteren | fir haͤueliche beim Haus⸗ Koftgänger, | Tiflege: 
männl. weibl. zuſ. | Grabe!) | Dienfte — Schlafgaͤnger kinder 
ö a TEE 
5 
200 u mer Giameluerm Kirchheim u. T., 
8 28 un 5 12 (19) 1 -) Ta: 2 9 0) 2 | Stabt, 
5 | 5 36 (36) Lee) so 606 De) 3 
| 78 8 | 141 7 @ 47 N 2 (—) 50 (ın 6 (9 2 (-) 4 
75 d 144 5 u?) 49 (49) s (n Be 86 7 6) 5 
wo | 7 | m | 11 © 57 (66) sa Boa sl ı @ 6 
168 106 | 274 | 12 (70 60 (60) 88 (19) 78 () 16 66) 10 0) 7u.8 
132 65 107 16 m 45 66) 102 6) 2(-) | dl) 109 9 u. 10 | 
117 wi ah 18 (19 69 (6) 1m I) 4 (N |iiu. mehr 
18 400 1200 , o8cun | sm | mn | wu | Mu 88 (30) |. 
h I 
| N I 
| uni ı|ı #8 7m 18 (18) — I} so) | 5 3» a 2 Rottweil, Stabt 
88 6s 101 9 @ 2 (49) Ber) 37 (9 | sn 1(-) 3 
64 80 | 144 12 (9 4 (#4) 4 6 sa) !3@! 78 4 
Selma un | me | an Bun 68 6 1 
ui sl eul am | mol mu 5ol 5@ 6 
‚ 151 18 | Mil 7m 70 (70) B4 (7) 84 (15) 3600 6 6% 7 u. 8 
110 w | 160 8 69) 32 (33) 60 (A 57 (8 1 (—) 2<n Ju 10 
| 208 76 254 (9 | 53 165 169 (18) Ss in |: 2 in 3 (9 Jllu.mebr, 
a 563 1312 fu un | en | A188 su Be 
| i Zuffenhauſen, 
18 26 6 6) — (—) sn 4 “| —(-) 2 1 Bi. 
39 I 65 7666 rm sin san 18 | 1) 5 | 
8 | 0 9 1 1i)i 8 | 180m 3% 4 | 
100 lu 6 15 «15 19 (—) so Iso! 5 5b | 
1u3 4 Bi 9m 15 (18) 4 (3) nun | 13 © 4 6 
' 148 60 23 38m 4 (2) 86 (5) Ras | 10 6) 6 6) J7u. 8 
790 280 mi a usa aim sn 58 5 6 10 u. 10 
ze 5 se!’ -A| 2 a | no “a9 | —-1-| 10 Ittu. mer. 
6 240 | 840 | 36 (26) Bon! U he | ach! zuſ. | 
I | N 
‚5 17 | = | 4 (8 10 (19 1) | 6 10 — Io 2 Badnang, Zt. 
2a 8! 6 18 (18) 12 (9) sad 10 60 Al) 3 
49 53 | 102. 8 (& 21 (2n 3 (9 2 in 20 {15} — {—) 4 
s| 165 42 (49) aa ma 14 6) 2m 5 
7 
2 





| oo 214 12 (0 49 (9) | 111 (m 32 (8) 6 63 
134 47 ı 181 | IT 2 23 125 (15) | 19 (—) 4 iS) 
52 | 188 | 10 (5) 7 m | 7) | WC) 2 (a 
02 | 38% | ons | a | en iu een tee ʒuſ. 
1 1 





Bürttemb. Yahrbilger 1903. 14 


106 Die Ergebniſſe der Vorfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(No) 6. Die Gliederung der Hausbaltungsbevöfkerung.') * Rach 














Geſamtzahl Unter den Verſonen der Haushaltungen 





















































Gröhe | Fabl | der ortsanweienden | _ — es z 
der ber Perfonen — Familicuaugehörige J 
ans: in ben in ©p. 3 Barca | 
Gemeinden Haus⸗ — genannten — — ZA 2 — 
| hal⸗ insgefamt | | ſenſtige 
haltuugen bangen Sandbaltungen Haus⸗ Ehe: . I 
ı — — 1 baltunad: Söhne Töchter — 
= " frauen 
mänsL.| weibl. | zuſ. Imäunl. weibl. auf, © vorſtände | | Grabe) 
SUHHHEECHUESEN, ce—— ih [: J — 
1. | _ 2 18 I si 51 € 1. 8. 9. 1710. 1.1 20 tg! 


| (Mod) b) Gemeinden mit je 
26 195 | 817 | 512 193 22, 4 266 (6 1442| 2 53 14 in | 
350 | 882 418 To 308 a a le 102 ea een | 
| 440 | ase | Ma | 8860 442 828 220 le | 108 167 19 | 40 6n) 
221 537 | 568 1106 455 512 0267 ı 219 (16) 191 240 272 45 (30) 
152 469 | 448 912 30 402 801 | 151 (6) 142 |; 24 243 21 im 
7 u. 3 18 694 692 || 1386 nb6 834 1190 188 (12) 174 369 424 88 624 
9u. 10 81 416 342 757 274 | 299 BYE 8 (3) 76 192 29 15 10 
11u. mehr 321 387, 172 429 119 | 123 22 3 (3) Bi 83 81 17 (19 


| auf. I1411 3389 |3436 | 67% 2690 3087 15777 | 1401(2u0) |1148 11416 1598 | 219cram) 


Rreubenftabt, 
Stadt . 


a Enz . 





sl 200 261 464 187 242 a 280 (4) 167 5 m 








Geislingen. St. | 2 | 5 (| 
| 93 sah 433 40 873 | 367 | 09 776 286 665) 229 121 112 ee 
J4 0 | 678 578 | 1156 | 496 | 517 1018 288 (7) | 262 0 | 4 | 

5 38 | 646 | 594 | 1940 I 519! 547 1066 248 (0) | 218 22 24, Men 

6 173 | 538 | 504 1088 | a | a2! 85) 170 () 166 240 260 eh 

73. 311 ol 657 598 || 1255 | 508 | 529 U 1088 168 (| IL 38 | 0 | 36 (a 

du. 10) 511 248 224 ars | 154 188) 342 5 (Mm 50 10a nn ce 

1u.mebe| 2 | 201 151 | 352 TI 89 190 209 60) 3 64 690 5 6) 


zuſ. [1483 13501 3350 6851 12751 288 5734 140169 | 1266 1882 1493 | 181135) 











Rottenburg, St. 2 284 | 2331 | 397 568 220 8315| 54. 278 (76 167% 62) 21 0 
3 ta ae 425 Ta 2 198 | 106 | 142 | 44 (8% 

4 216 | 414 | 40 64 | 8381 418 789 214 50) | 166 | 18; ar | 28 60 

5 2001 57 | 10 | 4722 4504 6 ea 262 46 (A0) 

6 165 | 504 | 466 9901 | A 91 162 (10) | 151 3011 2850 19 (en 

7ush 1471 5927| Ba6 1078 | a4 | 509 098 147 ) 133 836 | 1 

90] 541 2651 288 508 | 200 200 407 54 (a 51 | 150 137 15 60 


11u. mehtrj 211 19 109 248 98 0 188 21 (—) 21 74 66 4 (N 
zuf. [1879 [2966 \sı74 6140 [2678 2895 5573 | 1365(160) |1082 |1485 |1497 | 191100 | 





1681 1a | 198) a6 | 198 | 1790| 818 166 (35) | 111) 8) 2) 11 W@ 





Pullingen, St, 2 
3 2101 ası | 3419| 630 | us | 816 58 206 471) 160 94 99 26 646 
4 ash ars | 484: ste | 354 | si 816 213 an 1 141 231 2 ir 
ı 5 16 | 437 | 531 980 | 408 492 900 195 (ar) | 10 2315| 270 | 50 in | 
| 6 166 | 457 | 589) 896 | 421 49 96 160 (499 | 301 5 
Tui 1941 682 747 1489 | 625 6950 1928 ea 180 408 470 68 640 
9 u. 10 el 304 334 4883 | 274 319 388 67 (9 64 199 Bu > 34 0) 


11u. mehrj 261 177 146 | 9338 111 12 240 2 (| 24 89 6 5 
| auf, [1246 [2869 13345 6214 [2607 3081 5685 1280(135) 1088 1899 |1718 | sin 





59)4. Aım auf S. 60, 61, 


Die Ergebniſſe der Belfszählung vom 1. Dezember 100 für das Königreih Württemberg. 107 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 









mit 2 und mehr Perfonen find 


Größe 
ber 
Sand | Gemeinden 







nn andere Perfomen 
— — mar 


























insgefamt ! : | 
sei ' Berwanbte | Dienfiboten eier Aftermieter, | Koſt⸗ und haltungeu 
— — — engeren fr hämsliche beim Haus | Koſtgänget. Pflege: jonflige 
männl, weibl. zuſ. | Grade‘) |  Dienfte errang Sälafgänger finder | 
I | 16. 1 17. 18. 19, | 21. 2 | ES; 
5000 und mehr ern. h 
” 1 Hunete | Hreudenftadt, 
2 25 27 B (2 18 (18) — (-) 5 4 —(—) |! i (N ‘  GStabt, 
24 35 59 4 (31 15 (25) (nn 18 | 12 (&) 2 (9 
54 42 6 66 24 (24) 30 ) 12 0) 15 (10 1609 4 
32 | 56 138, 2 42 (4 IBM 13 (6) Tg 5 
70 41 111 99 25(626 47 0 4 6) | 6 — 6 | 
148 58 1% 62 4m) | | RB im 9 (5) 4 (9) 7uB| 
141 458 1834| —(—) 3 eh 2 ın 17(-) 1 9.10 | 
138 49 17,29 36! 110 4(-) | 4) 2 (1 IIIu. mehr! 
I \ 
69 | | Be 242 (247) 487 20) | 15 (am | Tan | 18(10) zuſ. | 
h I 
6 9 8 4 no | 19) |! 8a | --)| s@ 2 | Weltlingen, St. 
66 a1 | 7 2 (a) 17 (7) 8(—) 60 6 769 3 60 3 
el al ı8ı sm ı 2 1-) on |e@a, 3@ | 
127 | 1a 49 Br u 484 (605) 2 80 3% Bo | 
111 2a ce 39 (37) | 48 9 8 9 ia 309 | 
153 cs | 222 | 76) HH 60 (66 84 (69 7 15 (9) 7.8 
” 36 11) 3% ae bh 41 19 | 2%) [9 10 
110 52 , 18 I 1) so (30%, 88410) 36 (9 4a | 29 11u. meht 
) | | | 
7500 | 367 117 7 Bbll2ıo) | 31820 42 (30) 37 (18) ien auf. 
| 
I 
2 al 4 ıMm BU ı —(-) 1 (-) sa) Ag 2 Rottenburg, St, 
21 55 % 44 a10n !) 76 16 (9 oa vl 3 
33 a 1 26% 21 (21) oa ı vo 3m) 2«@ 5 
45 4 9 7% st (an a9: 28 60 8( 49 5 
4 32 7 2 (H 27 (37) Min | 7 a | 306) 6 
43 37 | —i(-)} 31 (37) 19: 12 | 40 U) 7 u. 8 
68 38 d6 4(60) 28 (28) 47 (4) 09:78 —{-—) [9 u 10 
41|9» 60 1m 11 (19 “mn | 460) 1-5 | —iI [nme 
2 | 279 le) 195 (195) 204.22) 5 (9 | 888) 24 i1s) äuf. 











+14! 38 | 19 9 6 100 40 1 (m 2 (n 2 Pfullingen, St, 
sisi si ı@ oa ! 9a ll 2 aa 1) 3 

88 87) 8 BG I Be : MC sa 30 4 

DB BE 7) 8 6 1 u“ | —(—) in 5 

“ib 8 1(M vi!» 34 (20) 2einı 2« 6 

64 52 116 49 2) | 6 D1 (20) 6 769 7 u. 8 

30 15 45 — (9 85 6 18 (3) 15 (6) 2m sn Ju 10 

62 ! 21 53 4 (9) 6 (660 65 (%) (2) —i-) ı — in. mehr 


I 
%2 | 6 E71 677) 11 cs 1781581} erum | Bun | 8 m zuſ. 


108 


Wemeinben 


Die Ergebniſſe ber Bollszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemben. 


(Rob) 6. Die Gliederung der Saushallungsbevölkerung.') — Nah 














1} 
Reingarten, St. 


=- ou u 


| 7.8 
9 u. 10 
11 u. mehr 


anf. 


Bödingen, Pid. | 2 








I 8 
I 4 
} 5 
i 6 

— 
"9 u. 10 
11u. mehr 
inf, 


Bniersbrenn, 
Th. . - 2 


7u. 8 
9 u. 10 
11u. mehr 


inf. 


Nürtingen, St 


u ze u 2 


n 


7 u. 8 
9 u. 10 
11m. mehr 


auf, 





225 
237 
153 
156 
105 
114 

45 

22 


1077 


178 
212 
253 
219 
185 
217 

68 

12 


1339 


156 
179 
184 
181 
152 
297 

92 

38 


1204 


216 
280 
253 
208 
130 
147 

57 


25 


1311 
































Gtſamtzahl Unter ben Perſonen der Haus haltungen 
ber ortsauweſeuden — — — 
verſonen Familitnaugehörigggeee 
in ben in Ep. 3 j und ywar *) 
nerannten ! EEE — 
Hausbaltungen Rene 1 Hauer @pe: | | fenftige 
ii 1 haltungs · | Söhne Zögern ermandt 
er ıl frauen | ngeren 
in. weibl. “weibl. auf. | vorſtãnde | | Grabe”) 
Ei; 8, 0 m ET Te 
(Mo) b) Gemeinden mit je 
187) 268 | ar 415 222 69 1401 19 10 6 64 
33 a | | Bu 5, | 17 | | He 
Me Taler een 160 122 1a! a7 an 
BB u 7801 8331 aut en 140 17 176 30 6α— 
sı1 | zu9 680 | 28 24 552 104 6) 96 167 168 | 32 (ao 
410 482 a 1 el 1 | 210 218 40 64 
166 | 158 | 3 | 116 186 23223 BD 82 79 Bi) 16 
139 | 128 | 267 ss 2 8,8 2 6) | m a) 9 8 
| j | I 
2272 2464 4736 J1894 2162 4056 | 1064 (15) | 800 0 re 
l h | l 
19 187) 36 | 1) 1 u ee a a 
sa 636 er 817 or 209 | 1 | 100 86 31 648 
500 | 5210 450 491 0 | 288 can | ai | 208 al a0 (on 
529 | 566 1 1005 F 486 549 1085. 218 188 2783 311 40 dam 
558 | 557 1110 | 509) 401048 14 6) 178 304 3 ch 
789 | 804 | 1508 | 727 | 774 | 1501 217 (un | 01 | 4 | 592 | 62 (39 
30 327 631 re! 312) 584 8 0 | 02 5 15 9 
70 62 17 he 12m n| 7| 8:7 
3220 3340 6560 2957 13238 6155 N 1330(279) | 1188 1647 11768 | 262 (20. 
145 | 167) 912 145 | 12 407 ua 110 ein 
| 279 ala 260666 1a a0 0 Br 
357 | 370 736 MO | 361 701 178 (18) 156 | 164 | 160 1 43 (27) 
42|4|58 7 ca | 108 | 240 214 53 (m 
47 | 45) 8121 | 428 Br 16 (a | 142 261 248 Be 
845 | 831 | 1676 | 772 | 789, 1561 2236 (an) | 212 | 52 | 518 78 (ws 
45 | 412 8671 aa een) Hi 284 Ten 
215 | 176 3011 166 160 326 air | el 1268 118 17 60 
3184 |8152 6386 [2985 2988 5928 | 1182(106) |1040 11749 1694 | Scan | 
| a1) am | 166 25 a) Baal | 10 en 
35 | A | 3 4322 759 378 on) | 209 | 101 | 140 BL, 
wa 533 10121 er 47 ww 252 (27) 217 188 207 een 
498 | 617 1015 | 41 462 | 918 ac is2 240 Bi 
4038 | 377) Bol 8318 us 686 oa 221 194 28 616 
516 | 568 1084 | 44 | 5041 8 13 co) | 1343| | 38 8 (m 
297 | 240 597 215 208 423 7 (2 544 157. 146 9 (6 
163 | 148 | 306 86 100 1981 auo| al 68 58586 
| 
2882 31246006 1245 2771,53 129% (ten 11064 an 1387| 1881729 | 





YET Anm. auf ©, 60, 61. 


Tie Ergebnifje ber Bolfszählung vom 1. Tezember 1900 jür das Königreih Aürttemberg. 
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Obderämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 und mehr Perſonen find 









































= s Größe : 
— andere Ptrſontu ef 
{1 f 
ha ee ee - Haus: | Gemeinden 
N = Verwandte Dienſtboten en Aftermieter, aen und | baltungen 
| —|| weiteren | für häusliche | beim Haus: , Kofgänger, | Filege ſonſtige Perf 
| z ... 1 
männf. weibl. | zu. Grabe") Dienne | Mallunae | Sgtafgänger | finder 
B , Be Im I WW | » | #9 | ©. _ (I ® 23. 
5008 und mebr Einwohnern, | 
8 ı 97 5 | Tot 4 id ı 1i-) 9 (5) 109! 3 2 ———— 
ss 1681 416) wa) 8W 2% (1) 6 6) 5 3 
48 Eh 19 (im 20 (9 23 (9) 760 6 4 | 
62 4 97 87 28 (26) 20 (3) 26 (2) 7 69 sm 5 
43 35 78 8 69 26 ee u) 16 (2) a 36 6 
76 71 147 5 (3) Ban | 5 2 6 460 79 1 78 
50 2 | 10 wa. 60 3. (—) 8 (HDi A) J9m10, 
66 36 12 6 ( 18 9 | 6a 4) | 2@| -o fi u. mehr! 
en eu ee ee | ee Bin |. 
| | i | 
| | | 
7 3 | 10 | 1) 29 | 2! im | 1t-I)\ -o) 2 Bsgcingen, Pid. 
20 B a3, ı Mm 40 569 ua 66016 a 
41 21 & 4 (64 8 6) 1265) 31 (6) 9 1 (in 4 
43 1760 8 (6 6699 96 85 (6) ı@a! -(-) 5 
“4 17 | 6 4 (8 5 6 2) io |sal -o 6 
62 30 92 sd) 14 (14) u) | a 17T m aD I 7u8) 
22 15 | 47 6 6 6 WM dl) 28 (6 Lin. (-) [9 u 10 
14 1 15 — (-) 1 0) 864) 5 62 — J — () Fila. mehr 
eu 46 u B au 4 uu. 
| Baiersbronn, 
— 5 bI 2 © ı (m -() | -(4+ 160 1 2 Pb. 
17 “| 17 7@ 70) dio) 100 76 2 60) 3 
17 18 85 7 (6) 8 66) b m bi) | Id - 4 
6 27 68 5 6 12 (12) 4 iD 20 6 1ıcoj 1 m 5 
4 | 97 131 5 69 13 (19 15 (9) 15 (9 12 (5) 10 6 | 
70 4 15 ı 5 25 (28) 21 (mn 53 (3 100 1060 7u8 | 
15 TB | 8 69 1 (m 1 (mn 3 (D 1 (n [9.10] 
50 16 5! 8 69 a! BI | 1600 — (9 Jatu.mehr 
eu ea ae ae Tee) 
| 
5 ss: 2a a 6) 10 (1) 1) 6. 10 —I-) 2 Mürtlitgen, St, 
28 53 8 465 33 (33) 10 09 2 (N :10 6 2 (in 3 
51 56 107 em 32 (52) 21 (—) 30 (9) 12 (1 6) 4 
47 5 10220 86) 4 G 16 (—) 1 11 iM 29 5 
55 u 5 6 69 8 (28 24 69 26 (in (a 160 6 
82 64 146 7 (6) 35 (35) b4 (5) | so) 11 (WM ( 78 
82 32 | 114 4 (N 18 (16) 64 (6) Bi) | 1m 2 in) IB8u16 
77 38 115 1 22 (29 5 (0) 3 (n 2 in! 12412% lila. mehr 
| ee |! Rn en! Men Fa. | 
| ) | | 








110 Die Ergebnifie ber Volkazählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Wiürttembern. 


(Roh) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevöflkerung '). — Nah 











Geſamtzahl 
der ortẽanweſenden 
Perſonen 


Unter ben Perſonen ber Haushaltungen 


Familienangehörige 
































Gröh 
| 
| der in ben in Ep. 8 | und zwar?) 
Gemeinben | Hand- genannten indgefamt | ger 
baltuugen Haus haltungen Haue⸗ | pe, ſtig 
= haltungẽ Soͤhne Toöͤchter Verwandte 
Berſ. ſtauen engeren 
männt.| weibl, zuſ. | vorflände | Grade?) 
I z IE 1 2, 536 1 7 1 8 OH m TEILE 
(No) b) Gemeinden mit je 
Schornderf,et.| 2 ST 176 | 25] A 168 Mo 42 225 (77) | 112 14! 481 18 (mM 
| 8 2461 2668 10 Tal | 884 | un | 178 60 126 88 (45 
205 | 380 | a0! seo | au | am 5 | cn | m | 16 l 188 | 88 m 
5 166 | 400 421 880 | 3465| 807 | TR | 168 (un | 146 | 185 196 | 20 (m 
| 6 140 | 407 | 488 so | 351) 880 781 ETC Bu 127 2i8 2ↄ22 20 6 
7u. 81 1401 522 5068 1080 26 | | 867 140 m 120 274 27 47 666 
910] 611 216 Bi 476 | 208 185 408 BA —) 51 | 1598 138 10 6) 
11mmer| 35] 168 | 141 6041 126 107 292 2 (—) 25 90 72 11 cn 
zuſ. 1200 |2600 | 2892 ' 5a92 [2280 |2501 4781 | 1186070) MO 1168 11282 21ldım 
Mebingen, ©t.| 2 230 | 185 275 460 180 | 260 440 2238 (63) | 146 | 12 37 | 17 (9 
8 240 | 320 | 400. ao | ası | 366 667 288 (471) 1866 81 1283 17 6 
4 sel us | 476 884 | 871 411 812 220 (a 188 165 108 41 (29) 
| 5 160 | 837 | 413. 750 | 306 | 377 688 149 (10) | 186 | 145 | 908 | 50 (9) 
I 6 136 | 392 | 424° sı6 | 355 | 396 | 751 135 (8) | 126 | 215 | Ben 
| Tm8 | 1302| 488 | 494) 002 | 494 | 463 877 uss ( 126 2900 314 15 7) 
98u. 101 sol aus 220 af 155 1900 391 *0 () 48 142 137 14 (0 
114. mwehrl 171 1295| 91 216 | 66131 17 6 1 49 44 6 66 
zuſ. Iu 176 [2508 2 703 5296 12187 2560 4742 11661759 | 970 1100 1895 | Boris 
| | | 
Böblingen, &t.! 2 2041 16) 244 408] ibd 220 870 1896 G) 120 m ml 6 
3 2101 277 2583| | 247 810 566 206 (30) | 149 2 104 26 
4 4 1751 815 | 885 || 700 | 282 3857| 688 189 (an | 148 | 118 | 171 | 82 (en 
| 5 158 | 3877| 8! To | 31| 3741| 715 154 (199 189 | 185 | 196 41 (2 
| 6 142 | wo | 452 852 | 341 | 410 751 140 (an | 15 | | 58 | Ben 
7u. 81 1481 589 | 602 1091 | 488 | 508 ri 147 (29) | 131 | 317 | 87 | 39 (23) 
9u101 40] 2355| 2307| 402 | 208 | 183" 386 9 DI 411124 18 
Mumer| 18| 1831| 90) an | mi 187 09! % 7) 51) 17 (wo 
zuf. [1 104 [2468 2686 5154 2121 |2448 4564 | 10780706) | 872 |1186 11267 | 211000) 
Crallheim, Si. 2 2341 186 | 282 4681 181 | 261 442 227 (us) | 148 16| 238) 23 (0) 
8 2001 260 8 ar | a5 | 821 572 204 (39 | 165 Ben 
4 215 | 208 | 452 s60 | 362 395 757 207 (16 | 190 | 156 | 172 | 33 (m) 
J 6 145 | 335 | 820 725 | ↄ86 844 0 | 139 (m | 1833 | 14 m 40 (28) 
| 6 120 | 356 | 8364| 7 288 | 35 6 1 «| 108 | 161 | 191 | 38 den 
ı 7w8 | 192 | 490 | 478 960 | 385 | 406) 790 sale 242 2450 46 (629 
9u. 101 881 101 160 30 | 143 | 141 284 as () 87 m! 4 | 16 (9 
\tımmehr| of 183 | 121! 94 3| 78 181 oa, 47 1! | 16 a9 
zuſ. Ja 118 [2868 2615 988 [1950 12270 429 | 1oWwirn | 926 | 922 11051 | sion 


77); Anm auf S. 60, 61. 


















































Dieitehgehiefie der Bollezahtung vom 1: Dezember 1900 für daB Könlgeeih Württemberk. am 





von je 3000 und mehr Einwohnern. 









andere Perfonen 










Gewerbes 


it 
I 
baltunge: 
vorſtand 































is 2042 im 21dn 2 (nm 
si! 7 (6 32 (en 10 (h 
si! 8 5 (3 sun ! 6@ 

“ll 64 118 ai 30 (e) 23 (9 

ss | 58 | 10 5 (9 an 2860) 

” | 67 | 168 5 () 43 (49 51 (A 
oeıwi 169 Bm wa 

Eu u 7 u ig?) 18.0) 4 
30 || 7a 235.125) 244237 119 
ss! 5 | 2a | un | — 

li al ee 10 9.0 in 
|| sm 2a1en 20) 
sis eo 3 6 W(26) 20 (9 
sel» 2m 22 (29 22 (N 
“lat 8W 36 (36) 51 (9 
Bsial| 7 3 6 19 (19) so (n 
| 5 si at 2 (m 58 (7) 
her sh le 16707) | 28 
si al» 4 (0 209 : 1) 
lat 64 EB) 17 (m) | s(-) 

si | 6 ic 24 (29 18 (9 
|| 7 4 (9 20 (20) 21 (n 
59° 42 | 101 1(-) 24 (29) 36 (8) 
571448 | 180 um ı Bm ) sm 
| a 7 Er) 18 (18) 34(—) 
I41|B| 6 16) 10 Te (6 
Me Ben Br Ri 

ss’ al 28 1 (m 9 
a»i97ı8 2 6 3 (30) 6 

“ | 57 | 108 7 4 (4n 16 (9 

as | | -c-) 3 (35) 25 (4 

“8 \ı 39 || 107 769 B1 (en 32 (nm 
15 | 74 | 1" 3 60 60 (66) 88 (7) 
48 28 76 2 0 21 (an 43 (8) 

80 4 1 1 (N 2 (a) En 
Ah ee FAT OS (ER) 





und zwar} 








fonftige 





10 u Be . ; 
De BE | i 
Sand: | Gemeinden 








Uitermieter, | Koſt⸗ und 
Koftgäuger, | Tileger 
Schlafgänger | finder 
5 
12 (N 3 (0) 
29(1n 8 (6) 
20 (7N. 10 66 
32.) 1 20009 
4. 16lıo) 
33 (0 13 (4) 
12 {&) —(-). 
Ban! 2% 
17913 Tas): 
B-) |. =) 
10 (N 12 {7} 
17 (9) 7 6 
18:09 (N 
16 (9 2 (9 
15.(—) -(-) 
11) (Mn 
‘10 {n 1i9 
) 8 
7a Bl 
19. (3) 15 (9 
14 9° 3(n 
219) sin 
24 (7) 6 69 
29 19065 
11 (& 1{=) 
6) 1 Lo) 
124 (24) | —V 
5 60) (m) 
1 (9 5 
26 (9) 12 (73 
15 {7} 76) 
a1 (2 DREI) 
au 33 
10 (in -(—) 
6(—) ı1(n 
135 (9) 3810 


„-uSusumss 
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$ 8338385358 


paul. 


— un — mir 


mn am 0 


7 u. 8 - 
9 u. 10 
11 mehr? 


auf. 


— 22 


Mebingen,. Et, 
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am mu0 


7 u. 8 
9 u. 10 
11 u. mehr 


Böblingen, Sk} “' . 


mann 





7u8 
9 u. 10 
lu. mehr 


auf. 





| Erailsßeim, St. 


Du 2 zus 


7 u. 8 
d u. 10 
11u. mehr 
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Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg, 


(Roh) 6. Die Gliederung der Haushaltungsbevöfkerung.') — Kach 
















































































. Gejamtzabl Unter den Perſonen ber Sauehultungen 
Größe | Zahl ber ortsanmwefenden . —— — — — 
der der Perjonen rantilienangehörige 
= Pr in ben in Sp, 8 u I = ur gr? z 
Gemeluden 7— * hs insaefamt ' nu — 
WAREN, Petai Haushaltungen | Hause fonftige 
l * 
* — — — — SE — | haltungs: Söhne | Töchter | —— 
ven . | | u f | frauen : 
; manni. weibl. | auf. männl. | weibl, | inf. vorſtãnde | | Grabe *) 
— ETF -SITETET SEI SE TEEN ET ROTE ET 14. 
Waiblingen, | (Roh) b) Gemeinden mit je 
Stabt . 2 184 134 234 | 368 129 2177 46 188 (67) 101 12 9 11 (20 
ı 8 187 254 307 | 561 229 377, 506) 187 (43) 127 78 9 21 (141 
4 174 332 364 | 696 294 329 623 172 (18) 152 130 140 29 (10 
5 156 881 399 | 780 a4 865 699 155 (12) 139 178 196 30 (18; 
! 6 137 392 430 822 829 880 709 186 (19) 120 199 236 18 (12) 
Tu8 139] 498 Be 1 425 A 911 189 a 1 288 880 WB ci 
\9 u. 10 al 21) 18 303 161 163 34 442 ei) 3 115 116 17 NM 
'llu.meb 18 Ama 87 219 715 | 4. 189 |) 18 i—) 17 49 42 13 (5 
zuſ. | 1087| 2884: 2580 4864 1976 2281. 4357 1082 (m BB 106) 11 166 rm 
Summe ber, 2 20 237 — 240986 | 40474] 15 551 21762: 87818119759 (4 960) 122389] 1574| 24%) 1196 (zo 
37Gemeinden, # 2387| 3122| 39537 | 70761| 27494, 340987 6158728102 (4472) 17780) 8220| 9985, 2560 (7 Mn6ı 
mit 5000 und | 4 22050] 42888| 45048 | 91836 36 395 | 42175. 78570122550 (2989) 18972) 15796] 17910, 342 (2 34 
mehr Eiuw. 5 19005 1 45648 | 49382 | 965025 | 37748, 42896 80084 | 18654 (1919| 16481 | 19875 | 21613, 3461 (2 32% 
6 14059 | 41176) 43178 | 84354] 33525 | 36909 | 70434 118856 (7093) 12584 | 19880| 21248 2866 (7904 
7 u 8] 14782] 54343) 54699 | 109042 | 42 663 46 212 | 88875 114 686 674) 13589 | 27894 | 29525 | 3291 (22241 
9 u. 10] 5013] 24429 | 22444 | 46873| 17446) 18496 3542| 4971 (2355) 671 | 128301 | 12707| 1292 dassı 
11umehtJ 2481] 18 206 | 13 971 | 32176] 8727| 9262! 17989 2452 (10 2275| E17) 625 80 (de 
j N ! 
ini. 1122 123 Bm 570 541 [219 549 251 245 | 470 794 111998017677} 98591 111 607 121 768 118348 (12 285 
| | | 
audesreſt 2 40 208 | 41465 | 56951 | 84161 40558 | 63 7092| 94345 |4ER21 (13 00) 9229| 4507| 7238| 5050 (a rzei 
3 654593] 74628 | 89 151 || 163779] 70543 | 82.086 | 152 629153 745 (8836) 40240 | 22063 | 26 915 10 666 (7285 
4 65 057 11083 837 | 116 201 || 220228] 97 018 107 764 | 204 78254 301 (5949) 45 241 | 43261 47 736 14243 (88381 
5 48 704 [117 463 126.067 || 243 520 [108 566 |116 879 | 225445 48 156 (3779) 42539 | 58017 | 61193 15 40 (9 375: 
6 37 215 [108 992] 114 208 | 223290] 99 504 |105 823 || 205 327 36 A296 (> 108) 83 669 69 184 | 61864 13844 (8 109 
Tu. 8 | 48785 [159 721 | 163 664 || 328 385 [142 955 150 515 | 293 470148395 (1663) 40888 | 98818 | 97220 118 199 (10 70 
9 u 10] 1681 78 282 | 75679 | 151961] 65419 | 68611 | 134 U90 | 16 161 (435)| 15476 46 699 | 48095 | 7659 (#665: 
Ilu.mer) 6216 40 512 | 35654 | 76166] 27848 | 29588 | 57481 6807 (Ion 5897| 20445 | 21359 | 3529 (2 17% 
auf. 810 959 1723 000 | 777 745 1500 745 1652 406 1715 053 1367459307112 (36 137) 358 119 1347 4 370554 88 730455 285 
| | N | | 
| | | 
\ | | 
| | | 
| I 1 
| I 
| | I 
| | 
. 9594 f. Anm. auf S. 60, 61. 


Die Ergebniſſe der Bollozählung vom 1. Degember 1900 für 


Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 


mit 2 ımb mehr Perfonen find 








andere Berfonen 























i und awar®) J 
2 | | f 
| tndgchum Verwandte Dienjtboten ln Aitermieter, Koft: unb 
— — —  melteren | für häusliche | beim Haus: Koftgänger, Pflege: 
— wc. | auf. l Grad) |  Dienfle | ur Scälafgänger | finber 
„15. 16. | 17. 18. 19. ) Rn 1 ı 21. __ 4. 
5000 und mehr Einwohnern. 
| 5 2.59 2 s @] 7 (7) 1 (JJj 6 6) 4 6) 1 06) 2 
25 ai 5 8 oa: 2 m u (2) 11 0 9 (60 16 3 
| 38 35 | 73 2 9 % (0 16 in 53 (9 4 0 1 0) 4 
47 %#| 81 1) 21 en 2 6) 20 © 8 60 2 @ 5 
63 50 118 6) 26 7) 33 (2)| 1 (8 1 6 ss 6) 6 
73 42\ 185 4 6) 869 30 Co) 16 9) 5 (9 6 I 7u8 
50 | 18 68 7 69 10 (0 3 (9) 8 0 1) 1 (-)| 9m 10 
57 8 | 2 | WM BB WM 8 — | 1 WM fLtu mehr 
| su our 31 a 150 ua er a een nl 1 an. 
| 887 2974 | 3161| 241 (299) | 1407 (1386)| 121 6) 1061 u | 10 660)) 381 (179) 2 
| 3730 | 5444 | 9174| 548 (419) | 8517 (S0r)| 620 (1s)| BE66 (s0oM) | 547 (326)| 877 (296) 3 
6498 | 6778 || 18266 620 (432) | 4404 (4.368) 1156 (14100 598811179 | 651 (855)| 446 (33%) 4 
\ 7895 | 7046 | 14941 | 598 (On A660 (#orı)) 1865 (195), 6TOBLLIEH)| 602 (Bm, 506 (362) 5 
| 7851 | 6269 | 13920) 516 (346) | 4222 (4159)| 2438 (270)| 5805 (99) | 480 (243)| 469 (316) 6 
11680 | 8487 20167 631 (419) |, 5758 (5613) 4898 (531)| 7696109 | 534 (| 855 (466)) 7 u. 8 
6983 | 3948 | 1091| 298 (186) | 2606 (2 489)9 3869 (419) 3647 (51H) | 192 66) 395 (ar) | 9 u. 10 
9478 | 4709 14 187 248 (108) | 2530 (2392)| 7188 (1520| 8724 (359) | 120 (32) 432 (232) [11 u. mehr 
154797 4490 | 997471869012 551) |20107(25550)|22.000 (3 159)| 88298570) | 322611 @78)| 3431 (2409 | zuf. 
912 | 83189 | 40711 641 (son) | 1499 (1499| 809 (1309) WI (| 32 (060 379 (33% 2 
4085 | 7065 | 11150 |1685(1 197) | 2931 (2m0)| 2039 (700 2076 (808) | Boilizıas)! 458 (367) 3 
6919 | 8527 | 16446 1702(1098) | 3621 (sö6)| 4410 (1275)| 2653 (894) | 2482(1319| 578 (388) 4 
8897 | 9178 | 180761573 (s60) | 4084 (341), 6689 (1537)| 2994 (Bar) | 2217(119)| 618 (380) 5 
9488 | 8475 | 17981348 (800) | 3708 (3639| 7888 (210m) 2879 (829) | 1663 (son)| 529 (som 6 
16766 | 13149 | 2991511771 (21109) | 6780 (5603), 16697 (3946)| 4160(1 176) | 1798 (869)| 819 (wo) | 7 u. 8 
10363 7088 | 17 9311| 844 (492) | 8098 (3004)110797 (2606)| 2204 (04) | 497 (220) 490 (235) | 9 u. 10 
12664 | 6071 | 18785 || 454 (252 | 2778 (2642) )12068 (209)| 1786 (7A| 38 (1m) 546 (256) [iu mehr 
7059 |62692 1133236 9968 (6 372) | 27 400 (26 777) | 60.686 (15 118) | 19608 (5 905) |11 268 (5799) 44172718) | zui. 
| | | | 














Bürttemb. Jahrbiiher 1968. 




















bas Königreich Miürttemberg. 
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Gemeinden. 





Balblingen, St 





| Summe ber 
37 Gemeinden 
mit 5000 und 
mehr Eiuw. 


fandesrefl. 
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114 Die Ergebuniſſe der Vollszählung vom 1. Tegember 1900 für das Königreich Württemberg. 


7. Die Anflalten und die Anflaltsinfaffen. — Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr 
Einwohnern. 
a) Die Auftalten nadı Zahl und Größe. 



















































































Am 1. Dezember 1900 gezäßlte Am 1. Dezember 1900 gezählte 
Oberämter | Anftalten Oberämter Anftaiten 
Dezw. a Zahl deren Perſonen bezw. | * | beren Perfonen 
uhr | | männl. | weibl, | zuſ. — * | männl. | weibl, | zuf. 

1. lie} 8& . | 6 1. | 2% . | a 5 
U. Ü> Us — - =7 = ” M EEE 7 — — — —* — — 
Bactnang. . - | oo | 2m 0188 Kalen. ... . .| 10 | ws | ca I 1m 

Palma | 5 | | MET] u 777 5 # aꝛ 
Sefigheim — J | n = | = Grali@beim -..[110 218 102 | 30 
Böblingen . . .! £ 1 raildgeim . . .- | 5 7 2 101 

Baslingen ec 4“ rt) 15 il Ellwangen . . . 14 264 160 | 424 
Bradenbeim. . .| 8 | 4 | 2 16 Gaildorf . - - | 8 | 8 33 62 
Ganmfalt . — | 811 442 1258 Gerabronn . . . u - | Rn | ce 

amt . 12 | 446 Era) 7 EEE 
Ghlingen. . . „| 16 ia Bu Be Bu 6066 nam ! ol tee 

Ghlingen 2 0. 12 um * ee 0 ! N 
Sellbrom . . .1 0 1790 | 188 Ba Knie soo | Per 

üben . . -» 18 | 1 147 1988 Heldenbeim ...112 129 99 Pr 

Bingen . . » ı . ii J Beivenkeim . . 16 |) su 64 133 
Leonberg . . . . | 14 183 | 261 „4 Kümelsu .. .|1 282 61 | 38 
Zubmwigebung . . | # 5.598 ' 460 6.048 Mergentheim . . | 19 682 122 84 

nn = = — — 53T Meresheim . . . 11 2 131 157 
Math...» - TS 236 51 Dehringen . . .;) 9 62 I 971° | 8 
Maulsronn . . . | 11 121 15 136 Somit . . „11 | 9 u 
Nedarjum . . 18 | WB | WB) 149 Pr Pad * "u DE "ih 
Stuttgart, Stabt . | 70 | 5526 2192 ‚7718 ve... » | 
Stuttgart, Amt . | 11 11 80 261 Pr | = so” | sm 

ba »- + 2 16 16 |. 26 i Be | 8% 72 ' 2 
FA ren er 7 152 \ 16 168 Iagkireit ‘ı : i 
Baiblingen . . . | 10 351 ı 346 697 ı | li 

Baiblingen . . : h 75 Er] 114 | 
Weinsberg . . - E * = I = Biherach - : .|14 | 88 338 665 

ie.. [7-21 | Ü 170 Pose oo | 10 
— | | Sonbeuren . | 2, 9 | 150 „97 | 22 

l Ehingen. 326 
Ballngen..11 8 I 2828 — 10 52 m 0168 

Ehingen. » | Äh ’ 47 * ” 145 Beidlingen . . . 6) “ en “ 
Elm. . 2... 411) 806 54 359 Söppingen - . . | 9 364 372 736 
Freudenflabt . . . 8 | 185 126 231 Söpgingen ni P) | 972 | 736 

Rat | bi 8 “2 4 Kirbbeiim . ..09 90 71 161 

Heräbrenn.. . Sr | —— = Kran 5 y 2 m 161 
Herenöng . . .| 4 | 5 | a | 86 ganpbeim . ...,15 | 260 17 || 387 
—— 10 wm 78 | 238 geutfich . . . . 1 58 374 432 

ag... ., 28 | 72 320 Münfingen . . . | 11 | 428 280 708 
Neuenbürg . . . | 10 92 69 ı 161 Ravensburg . . . 89 2511 696 132907 
Nürtingen . . 6 , 150 10 160 Ravenddurg . - - 12 180 2 ar 

Riringem -» . »| a 162 | so! 160 Beingarten . - «| zo | 1 708 4“ 170 
— .. 141 168 469 637 Riedlingen . . | H — 165 

1. Be 2 2 S8 || Bi Sauf ee ie 26 45 783 
Mentlingen . . . | 3 FT u 1 I 08 Zetmang. . . . "17 | 38 468 | 788 

a er 2 457 275 || 32 ’ I Ö 

Ufadtugen . J Hi 109 a «36 u rn £ = 720 46 : | 7506 rs 
Rottenburg : . . | 9 498 108 606 Walblee er Pa a BE Ta 

Mottenburg » »  . J 408 | 108 || 006 SD A 4 ; k 
Rottweil... 0 14 345 ' 268 608 Wangen... .,18 05 10 8% 199 

ze an ” 230 | * * | 

m v5 u f * - 

Be ag 6 7 23 "| Ponantreis. .. 25 1805 4608 17 663 
REIT 3 | 1 39 
Tübingen . . ." 17 1184 Au 1686 

zäblngen . . . || 1 120 ars 1824 

| Tuttlingen. 8 70 21 Bit Württemberg . . 872 36378 (13 768 014 

Tuttlingen . - . 7 66 19 # 1 
Und. + +.» g 110 76 186 Gemeinden wit 000 

Bepingn . . . 4 | 1 * und mehr Gimm. . | 407 37 453 LETT Ze 3001 
Schwarzwaldlreis.. 174 43% 26 7033 








) Tie Ziffern für die Gemeinden mit 5000 unb mebr Kinwohnern find in ben Oberamtszablen bereits euthalten. 


Tie Grgebniffe ber Bolfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Ktönigreich Württemberg. 
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(Rob) 7. Die Anflalten und die Anflaltsinfaffen. 
b) Die Anftalten nad Anftaltsarten. ') *) 
I. Mifttärifhe Anflalten : 112 mit 20475 männlichen Ber: | in Ravensburg 90 (90), Mutterhaus der barmberzigen Schweflern 


fonen, darunter in Kaſtruen 82 mit 19524 (Um 25 mir 6531, 
Yubwigdburg 17 mit 2, Stuttgart 9 mit 3766, Weingarten 17 
mit 1643, Heilbronn 1 mit 1113, Mergentbeim 4 mit 528, Gmünd 
2 mit 516, Tübingen 1 mit 486, Gannflatt 1 mit 268 u. j. w.), in 
Bairfslommandos —— fiche Staatehandbuch) 16 mit 221, in 
Pazaretten 9 mit 571, in Arrefthäufern (einich!. des Heftungsgefäng: 
aifles in Ulm) 5 mit 159 Perfonen. 

11. Seilanflaften: 178 mit 4912 männligen und 5997 weib- 
lien Juſaſſen. Wilhelmoheim Reichenberg OA. Yadnang 85 (18), 
Hrils und Pilegeanftalt Stetten OA, Gannitatt 457 (206), Pilege: 
anſtalt für Blöde und Epileptifche in Rommelsbaufen OA. Cannitatt 
126 (59), 9. H. Wernerſche Kinderheilanftalt Ludwigsburg mit Wil: 
delmitift und Maria ⸗Martha⸗Stift 168 (98), Baulinenbilfe, ortbopäb. 
Heilanftalt in Stuttgart 70 (43), Nifolauspflege für blinde Kinder 
dal. 56 (27), Landeshebammenfhule daj. 184 (113), Irrenanftalten 
in Binnenden DU. —— 406 (210), in Eßlingen 64 (40), 
Vullingen OA. Reutlingen 457 (231), Rottenmünfter ON, Rottweil 
253 (167), Göppingen 490 (258), Zwiefalten OW. Münfingen 592 
(271), Beilfenau OA. Raventburg 598 (279), Schuflenried OA, Wald: 
iee 513 (335); ———— Vaulinenpflege in Winnenden OA. 
Waiblingen 124 (55), 2 Heilanſtalten für Lungenleidende in Schöms 
berg DA. Neuenbürg mit zuf. 113 (59), Mutterhaus ber barmberzigen 
Scwehern v. Orden b. hl. Frangisfus im Klofter Heiligenbronn 
OR. Oberndorf 388 (836), Heils und Bflegeanitalt für Schwachſinnige 
in Mariaberg ON, Reutlingen 189 (73), 5 Kliniken in Tübingen mit 
zu. 702 (421), Krankenaipl Betbanien in Winterbach DA. Schorn: 
tert 110 (109), Pilegeanitalt Heggbach DOM. Biberah 271 (168), 
Heil: und Pilegeanflalt Hebenau OA. Tettnang 424 (256), Anftalt 
tür Shwahfinnige und Epileptiihe in Medenbeuren ON. Tettnang 
61 (3); auperbem allgemeine Kranfenbäufer in den Oberamtd- 
Rüdten nmb *— Gemeinden u.a. Bezirfsfranfenhaus Cann—⸗ 
ftatt 129 (58), ftäbt, Krankenhaus Heilbronn 162 (61), Olgabeils 
anftalt Stuttgart 217 (105), Krankenhaus ber Diafoniffenanftalt daſ. 
129 (79), Charlottenhilfe das. 113 (67), Rarl:Ofgasfranfenhaus bai. 
ir hr * Katharinenhoſpital bai. 541 (2%), Marienhofpital daſ. 

(164). 


t18. —* ftaften affer Art: 220 mit 2790 männs 
lien und w bliden Infafien. Armenbänier, 
in Stuttgart 297 (172), in Ehlingen 223 (95), in Rottenburg 105 
yi Gmünd 183 (105), Ravensburg 120 (66), Um 231 (144); 
tbeiterfofonien in Erlach ON. Badnang 73 und Dornahof be. 
Altehauſen OA, Saulgau 74; Yandarmenanftalten für ben Nedars 
freis in Marfgröningen OU. Lubwigsburg 152 (56), für ben Schwarz; 
walbfreis in Keutlie en 141 (30), für ben Jagitfreis in Rindelbach 
OA Ellwangen 107 (30), für den Donaufreis in Riedhof Gbe. Grim⸗ 
melfingen OR. Um 116 (2); G. Wernerfhe Anftalten in Göttel: 
fingen unb Nodt OU. jfreubenftabt 66 (14) bezw, 64 (37), in Altenfteig 
ON. —— 22 (13), in Alpirobach OA. Oberndorf 29 (29), in 
om OU. Oberndorj 88 (33), in Reutlingen 310 (140), in Wald: 
borf DA. Tübingen 21 (14), in —— OA, Urach 95 (65), in Utten⸗ 
dejen OA. Hall 41 (19), in Ravensburg 60 (22); Beihäftigungs: 
anftalten in Stuttgart 50 (14), Hodborf ON. Freudenſtadt 10), 
Göppingen 52 (25); ftädt. Berfo haus in Heilbronn 58 (26); 
Vienftbotenbeime in Fellbach ON. Sannftatt 41 (41), in Stammheim 
DA. Ludwigsburg 88 (83); Juvalidenbaus in Altshaujen ON. Saul: 
gau 42 (38); Framenftifte zu Neuenftabt OU. Nedarjulm 15 (15), 
Stuttgart 43 (48), Heidenheim 27 (27), Schorndorf 27 (27), Gruns 
bad Da. Schorndorf 21 (21), Kirchheim u. T. 26 (26); evanp. 
Bruder: und Kinderanftalt Karlohöhe Hide. Kornweſthelm ON. Yuds 
Pr ng 120 9: Anftalten zur Ausbildung der perſönlichen 
fte fir den Dienft an Armen und Kranfen u.a. Diafonifiens 
anftalt Stuttgart 65 (66), Mutterhaus der barmberzigen Schweftern 
in Gmünb 151 (143), Diafoniffenanftalt in Hall 19 (19), Mutterhaus 
der Barmberzigen Schweftern v. Orben d. bi. Binzenz in Untermarchs 
thal OM. Ehingen 242 (2%), Schulihweftern Unferer Tieben frau 


!) Bei der mamentlihen Aufführung ber einzelnen Anftalten 
find mar bie bedeutenderen berfelben erwähnt, — ?) Die bel ber 
Eingelbeichreibung der Anflalten in Mammern beigefepten Ziffern 
bedeuten bie unter der Geſamtzahl befindlichen weiblihen Terjonen. 


oipitäler u.a. | 


essen, 





Aulendorf ON, Waldſee 


v. Orden d. bl. Franziokus in Meute DOW, Waldſee 141 (120). 
IV, Auflalten für Anterrichts · und era 
118 mit 4133 männlidien und 2983 weibliden Aufaflen; Waiſen⸗ 
bhänfer in Fhlingen 25 (9), Marfgröningen OU. Ludwigsburg 56 (56), 
in Stuttgart 215 (161, in —— DA. Viberad 168 (46); 
(Ktein-)Siuderrettungsanftalten und Kinderajyle in Kornthal OU. 
Leonberg 65 (25) und 48 (25), Heilbronn 40 (18), Stuttgart 78 (25), 
Plieningen AOU. Stuttgart 68 (28), Waiblingen 63 (80), Ehingen 
DU. Balingen 34 (9), Stammheim DU. Calw 46 (21), Heiligenbronn 
DU. Horb 193 (63), Luſinau ON. Tübingen 41 (14), Tuttlingen 
26 (11), Matzenbach und Unterbeufitetten OA. Crailsheim 32 (19) 
bezw. 64 (39), Ellwangen 76 (27), Herbrechtingen OR. Heidenheim 
69 (30), Mulfingen OA. Künzeltau 92 (43), Oggelebeuren ON. 
Ehingen 84 (8), Donzbori DA. Geislingen 58 (53), Göppingen 
52 (20), Kirchheim u. T. 44 (14), Schönebürg OU, Laupheim 72 (71), 
Leutfich 54 (53), Wilhelmsdorf OU. Ravensburg 66 (27); Nettungs- 
anftalten für entartete, verwahbrlofte Kinder bezw, entlaffene Straf- 
nefangene in Schelflingen OA. Blaubeuren 89 (8), in Schönbühl 
DA Schorndorf 68 (5), ..o (48), Oberurbah OA, Schorn: 
borf 52 (52), Nerecheim 108 (107); Blindenafyl Gmünd 79 (47); 
Konfirmaudenhaus Martinshaus in Altsbaufen OA. Saulgau 58 (29); 
St. Ganifinsbans in Gmünd 22 (13); Schulichrerfeminare‘) in 
Eßlingen 152 (4), Markgröningen OX, Yubwigsburg 54 (54), Nagold 
175 (4), Nürtingen 127, Gmünd 96 (5), Künzelsau 141 (4), Saulgau 
138 (5); Nettungsanftalten in Verbindung mit einer Armenſchul⸗ 
fehrerbildungsanftalt in Lichtenftern OU, Weinsberg 129 (26) unb 
Tempelbof O4. Grailsheim 123 (20); Tanbftummenanftalten in 
Bönnigheim OU. Beſigheim 61 (85), Hmünd 206 (123), Wilhelms: 
dorf ON, Ravendburg 179 (77); theol. Seminare und Konvilte in 
Maulbronn 87, Rottenburg 45 (7), Rottweil 83 (5), ag 301 (10), 
Urach 48, Schöntbal ON, Künzelsau 47, Blaubeuren 48, Ehingen 
54 (5); evang. Mändeanftalt in Stuttgart 33 (33); Hansbaltungs- 
ſchulen in Stuttgart 58 (58), Herrenberg 8 (8), —— u. 
Serabronn 12 (12), Gmünd 160 (160), Erbach OA. Ehingen 29 (29 
Stubersbeim OU. ee... 12 (12), Yangenau ON, Ulm 11 (11), 
(30); Aderbanfhulen in Kirchberg OU. 
Sulz 14, Ellwangen 12, Ochſenhauſen ON, Biberach 12; Weinbau: 
ſchult in Weinsberg 25 (3); böbere Sandelsfhulen in Galw 181, 


Kirchheim 26, Navensburg 24; Pomologiſches Anftitut Reutlingen 


42 (5); Snabeninftitute in Stuttgart 19, Kornthal ON, Leonberg 
91 (17), Mergentheim 73 (9), Wilbelmsdorf ON. Ravensburg 166 ; 
Stubienbeime an den Gymmafien zu Mottweil 102 9 Ellwangen 
60 (7), Ehingen 71 (6); Tödhterimftitute in Korntbal OA, Leonberg 
123 (123), Stuttgart 87 (87), Mergentbeim 30 (30), Bonlanben 
OU. Yeutfirch 236 (228), Wurzah ON. Leutkitch 65 (65), Wilhelms: 
dorf OA, Ravensburg 32 (321, Süben DOW. gr 299 (29), 
Friedrichshafen ON. Tettnang 88 (88), Göppingen 44 (44); Luther⸗ 
Rift in Stuttgart 19. 

V. Strafauflaften: 152 mit 29068 männlichen und 485 weib- 
lihen Juſaſſen. Zuchthäuſer in Stuttgart 116, Lubmwinsburg mit 
—— auf Hobenafperg 604, Sanbeögefängniffe in Heilbronn 

, Hall mit Filialanftalt in Komburg O4. Hall 348, Rottens 
burg 309, Etrafanitalt für weibliche Gefangene in Gotteszel ON. 
Gmünd 221 (219), der Reſt verteilt fih auf Oberamtd-, Amts⸗ 
gerichts⸗, Landgerichts: und Gemeindegefänguifie, 

VI, Sonftige anflalisartige Elurichtu gen 92 mit 1096 
männlichen und 449 weiblichen Infalfen: i ernachtungslofale 
der Poft: und Gifenbabnbedieniteten, Fabrilarbeiter in verſchie⸗ 
denen Gemeinden zul, 54 mit 680 (15) Perionen; Herbergen zur 

eimat und äbnlide Einrichtungen für Perfonen beiderlei Ge— 
chlechts [u. a. im Heilbronn 39 (8), Ludwigoburg 19, Stuttgart 
6 Anjtalten mit 350 (304), Baibingen a. F. ASA. Stuttgart 28 (28), 
Ebingen DA. Balingen 61 (61), Reutlingen 18 (18) Ravensburg 
17 DD: Benfionat am Gymmafium Heilbronn 39; Martinihaus 
in Rottenburg 103 (11); Martinäftift in Tlibingen 20; Studenten: 
wohnungen in Hohenheim AO. Stuttgart 98; Yandjägerftationen 
in verfchiebenen Gemeinden bes Landes, 


') @inidlieilih der Präparandenanftalten. 
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8. Die Gelamtdevöfßerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 


























































































































e Bon ber ortsanweſenden Bevölterung fanden 
Gr — a Ba 
Oberämter wait under! | | 10|1|12 | 18 | ug ni 2 | 
* 1-2 2-818-44-5 5-6.6-7 7-8.8-9| sis | bio | Sie | Bis | bis | bie R | 
zu [ | | | ojnıeinjuim ledig zuſ. 
LI 5 — ICCCCECCCGOCOCGGCGGCGCGCGGGGGO 19.18. 
Redqlarſireis. a) @ber 
1. Yet | m. 392 414, 916 378 364 | 369] 300 | 364 332 327) 874 ! Bu 86 
nang | 974 +15 5 388] 36] 370| 3841 381 305. 377 338. 364; 2 — | 8 
2.Gefabeim. | = | 384 398) = 342) 342] 346 351] 341 2790| 3231 320] 208 ars — | 8% 
Benigyeim. , 367, 379 371 391) 387) 331 344 314] 358, 331] 325) 316) 318 0 — 98 
8. vobli m. 846, 848| 347) 8347| 321) 298 a9) 356, 296) 316] 306 275. 301) 2681 736 — 736 
— —7 78 339 331, 351) 322 377, 319 3201 31 27 207 78 298 va —|! 775 
4 Und m. 309 2835| 288 294 266 260 264 265 274 251 256) 267 287) 66 — | 6 
" Bradenh, w. 249 288 207, 281 266 280 279) 273) 254 2834| 245) 20 235 6 — | 66 
.Gamnflatt .| " 741) 702) 720) 683] 609) 675) 5677| 626] 532 542] 528) 506 568 1886| — | 1885 
ee 3 773 7601| 697, 681) 610) 604 579) 569 597| Dub| 539] 518, ar 1707| 2. 1708 
6 ei m, 715) 618] 662] 618) 576| 554 401 5i6) 460) 430] 429 462 457 1556| — | 1556 
Blingen .| m. 643 * 635 3 5 5 4 Ar 45 4 395 4 21 1407) 1 1408, 
7.86 m. 182| B17| 768) 768] 714 730) 680) 612) 662) 663] 651) 627 668 2315 — | 2816) 
d — w. &45| 846, 7491 737] 766 rin #73 632 716) 6ı6| Ens| 63T) 640 2016| 2 2018 
8. Sronb m. 44 422) 804 302 875 424 382] 346 322) 384] 368 877 362 844 — Bu 
Leonderg · we 398 381 432) 403 3, ν 383) 3897| 70) 3567| 360) 361 46 | 9 
ET 641) 585) 582 DR 5 557 648 484 Ha 4860 498) 475 478 1668| — | 1663 
kudwigerg. m. | 654 700 595) cor| 592| 570 del 542 5ös| sus) 477] 547) 463) 807 1879| — | 157% 
10. Marbach m | 859] 808] 366] 357] a61) 388) 334) 298] 836] 289] S06| B13) 309 325 660 — | 6 
.Rarbad om. 346) 351) 366 346) 2368| 366) * 308) 3261 373) 334 309) 336 297 eo 2) 
11. Maufbronn, m | 351) 381) 348) 300, 306] 814 206) 278 297] 308] 2565| 247) 245 808 zu — | 701 
A | 356] 807] 380] 334, 332] 320] sur 2u| 277) zus ase| 202) 260 285 | 6 
12. Nedarful m. | 497! 394) 422] 382, 410) 386) 346, 336 341! 371) 297] 311) 344, 306 308 — | 908, 
‚Redarfulm | m. | dus 3941 436] 304 362] 02) 300 3481 zul S54| S08l 329 336i 334 en—| 
18. Stuttgart, | m. f1 780.1 58811 586l1 581 1597'1 497 1 410.1 204 1 30511 858 1 248lı 2141 192lı 3841 507] 5515| — | 5515 
Stadt, .| mw. [ESWTErI 16471102 151811802 14011 35413512 mental arın 7 | 5720 
14. Stultgert, m. | sis) 783) 770) 668 734) 659) 621) 589) 556) 574 489] 529) 508) 517) 4 — 1 1401 
Amt . w. | 542] 796) 7683| 690) 700] 615] a88| 57ul son| d67| Bar 518, 201 Boı 494 — 1874 
IB. Baiti m. | 303) 252] 240) ara) 290) ase) 63! 206] 2u2] 250) 2ıal 297) 206 236 — 581 
Vaihingen 4 m. | 2u6l 308] ara] 200 274 Mr zus Wal 238| 223) 100) ass| 2rri 200 -| 8 

i I \ 
16.Waißtingen! m | 369] 369] 354] 337) 340) 898) sı7) S16| 333 315) 312] 304] 312) 328 — 580 
“walblingen; m, 381] 325 334| 366, 344) 359] 335) 340] 323) 333] os 310) 292 323 — 78 
17. Weineßera | | 90] 16) 297) 289) Bel 266) 309) 262] 276) 308) 202 200) aus| 284 — 0 
‚enebe | m. | 8322| 330) 3061 387) 273 324] 277] 28% 299] 206) 206) 270 296| 285 | 3 

| | | - — 

Redattreis u. 9083 9 1458 960 8 507 865418 1168 061 157617 67117588.7185,7 15704917 3457 — = 
cdatircie . m. |9852,9.21419.09718 685 8 56818 2441802317 7777 630.7 098,7 193,7 Balz 11317 2847 Zul 15 as 

Shwarwal- | | | N 
8 — | m. | 547] 07 4901 478 457) 459) son] 304) 368) 390] 414) 8506 3783 8356 — | 10857) 
aliugen we 5323| 509) 514 #52 4.0) 280 152) 42 374 395| dio 37 MIT) 398 3| 1211, 
19.6 m | 355] 316] 322] 352! 806) 315) 283] 309) 203 ans] 2751 283) 2838| 270 I aı 
Bam m | 36| 362 383 335, 343] 326) 205] 28s| 319] 309 271] 203] 0) 302 — 765 
20. Freudenn. m | 488] 458] 488] 456 459) 406) 428] 438 439] 391] 388 on] 380] 349 — 340 
grande. I, 563 461 541, 430 47) da Aal Al AL) 397) 396) 404 dom, dis 11 968 
ZI. Hertensera] m | 346] 808) 380) 294 337) 322} a75| 267] 306] 256] 268! 240) 239 222 — 59 
‚Herrenberg | 1. 361) 336| 310) 300 337| 303] 200| 2861 305| 01] 2u7| 282 282 281 1, 683 
29 Hark | m | a7ı] 352] 256) 264| 261] 40) 260] 231] 28) 246) 209] 174] 200] 226 148 
vb. | m. 2395| 247) 283] 260) 270) 214 26e| 234 100) 18] 23) 1985| 196) 232 — 580 
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Mad Oberämlern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 



































im Alter von. * bie unter Jabhren ——— — — — — —— — — Laufende 
18-8 20⸗21 Be") 0 Ar, 
| a ” ; |... || ber Ober: 
febig verh. — zuf. JMedig a a auf. J lebig — — geſch. zuſ. | lebig | verh, verw. ee | zuſ. äinter 
| | 


47238/3171 818%1%71)3% 1 8 | m 3. 


38. | 38 | 36. 136.137. 8 | 1. 


11— || 110 — — || 848[ 464] 450 







































































— | — || 430] 109 = 3 | — ! 97 1 
3|— | el 12| s| ı| 1 2393| 2 | 856 cr 3-6 . 
—|- | soo] 18! —|—- | 18 | |- | w u 2/—, ml 5 
2|— | sel 297 | 12 | — | 200 26 | 9 695 4, 1 | 1032 a 
— — 358] 14 | — — | 1% 56| 1 I1—- | 07 45) 8, — | 870 8 
sI— | ul 220 1) ı | 2a ıss| ı|— | 892 370 5| 3,108 i 
— — | sı] 12! — | — || 112 22 — — 56 zuißs11786 4 
11—| sl 100 mi — | m | 2|— | 686 360 7 — | 831 
1)— 18811 | — | — | 588 1858| 2 | — | 2838 155 7 — | 2901 5 
s|— |ı10| 567 | 35| — | wor so 3 | — | 2456 1728 20 3 268 j 
— — | al 86 | —|— | 286 155; 1 | — | 1722 1184| 18 | 1,2081 6 
13|— | wel 46 23) — | 40 530| 2 | 1872 1338| 12 | 1 12090 : 
— — 107] so! — — | os 207 8 — |28 1408 10 — al , 
2|— 1414| 606 | 391 1 | 646 re 5 |— 2680 1915) 21, 5 ) 2819 i 
—|- | 8] 144 2/1 — | 186 | — |- | 70 v7 so z 
ı— 531] 228 | 15 — 240 210 Eu | 111 698 — | 3 1099 2 
— | - 1841734 - — 1784 146) 1 | — 45% 1007) 6) 2 284 5 
10 — |1033| #35 | s3| 1! 4 sr 5 | 3 | 1988 1312) 11| 1 2036 
— — | sel uß — — us zs — — 681 zis — 1 820] 10 
6 — wel — | 10 1 —|- | 68 5 —647 
— — dal 158 3 — | 168 68ß 1 | 6 a. 2 — | 8 Mm 
5 — 48| 152 121 — | 164 a8 —|—ı 72 | 50 7|-— |) 82 ‘ 
—|- sol 177 | — | -—- | 17 | — | sl 726 5 4 — 1119| 4, 
s!—ı 5317| 2535| | — | 228 || so Bf Bi 9 1 | 1066 " 
| — | 4316 286 | 1 | — 12847 473) 3 | — j101M6| 55521 3642| 8 6 9aw| ,, 
|- | 4673|2377 | 73 \ 2450 1847 11 | — | 9736| 4850| 4926| 64 16 | 9860 r 
— — ; 9m] mi 1|- | 302 1961 — — | 1654| 800 1388s5s 6, 1 |2200| „5 
| | 99] 4 | wo 7'— — | 1080] 547) 1686 | — ı 2190 ° 
— — 880—1 si -|-| 8 is — — | 58] 389 80 1, | 45 
— — | | 1ı0| «|! — 154 1383| ı| — cl 289 u 2|— 670 
| | 
— — | 4866| 1857| — | — | 1857 7. 6 4 a 5 9.5 
2|-! sl ul ıs'— | a0 a4| ı|— | sl 36 7 8 2 ul 9 
— — 40] 19) — — . 19 20 1 — 5881 468 en tl TO 17 
2— | al 12 7i-| 158 1466| 4 co er | Te ® 
6 — 1500118068 5 — 5088 1839,13 — 3068916 MI 14454 WB | 13 31585] Nekar- 
4 | — 14845 |6 860 | 47208 7335| 41 | 6 20343] 22 217\19. 262 200 | 39 '31716| ARreis. 
| | ı 
| | | | | 
sss — u Ud 1 — 160) a 110 2 — [104 6 Bu 21 — 146 18. 
731 10\— | 74 0 13 |— | 369 | 2125| 08) ı |— ja] sa sul mo | — | 2691 
40 —|— | Mol 7 — — 131 6353 61 — — 684) A A 2 — 8701 699 
va 5 — 4771 214 10 1 233 Be — 664] 420 ur 6 — | 1025 ä 
50 — — 5 m Te 51 | Ba 6 4 2 0 20 
45 606 — | ru 90 — 248] u a | 7 | 1060| 5 il — | 1162 . 
32 — — 312) Bi — — 241 5. 5 1 5 2 — 7 241 
aa 7 | 40 2 6 |] oa 3 | —| sw Wa 51 88 . 
a — | Bl 5 — — Bl a 1 | — | er Ari 214 — 6 2 
46 —|— | 48] 1 3) — | al 69 760 — — | a 2 | — | 786 " 
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(Rod) 8. Die Geſamtbevölſterung nad Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 














































































































\ er . u Bon ber ortsanmwefenden Benölferung ftanben 
\ ſchlecht 30 35 F 45 45 bis 
Oberämter m.— —— | 1 ER 
— ledig verh. verw. geſch. zuſ. von verh. verm, nie] auf. Jledig voß, v oe. auf. Jlebig | verh. ven. em. 
19.10 4.21) 814 | 4. 46. | 47. 48. 149.180. ] 51. | 52. | 53. | 58. | 56 56. | 56. 
Nedarkreis. R u pe EP: 8 Oder 
m, 18; 716) 4 3541 116 6185661 66) 675 1 18) 
1. Badnang w. 26 77) 4| — ws zıl | 3| 75 658) 2 76 
z m 23 ul 6| 8 | 115) 74 101 — | 43) 635 — 2 
2. Befgbeim „| m. | 100 zu 16| — | 120 668 41 | 102 606 2 * 
m J 160 ol 3— 79 602 10 — 56. 597 5 
3. Böblingen | m 233) 730) 10| ı | 129) 62 35| 8 115, 590 1 ZI 
m il sul 2| 2 70 50 8|ı) 58| 490 3 16 
4. Bradenheim | 1. 110) 561) w| ı | 9a Wal a| 2 72 53 1} * 
8. Cannſtatte m 147 1733 11.112 210) 1448| 12 | 3 148) 1151 6 2 
m [#4 1779) 42| 5 | 226 ws 1385 77 | 4 218) 1108 6 181 
6.@ftingen „| m [3081 148] 12 | 2 |ızasf 1a 11 18] ı so 92 1 2 
x om | 384 128 30| 2 | 1288| 27 1107 55 | ı 164 954 4 145 
7. Hellbrom m. | 504] 1987) 16 | 2 | 2400| 237) 1076 5 | — 136, 1455 6 40 
Ir #10) 1988| 47 | 3 | 230] 214 1644| 78 | 4 197| 1343 1 212 
m. 171 720) 9 — & 9 740 711 54 661 — au 
8. Leonberz. | 210 za0l 18) 2 |zosd m vl ar| » 10 7 3 10% 
Ei EB ein Eine ne Ro 
. 7 | 35 2 2 212 \ 5 1 
| | 
m Kasol 578 41 — | ad a 7 — 49 588 _ 18, 
10. Marbach. mw | zer] E75 | ı 102 587 18 1 sü 589 2 J 
m. iso 6 41 os 588 2 60 580 2 1 
11.:Maufbrem | „. | ziel 64 111 — 9 57 ı 52 59 _ 75 
m. | 3001 704 - | on] us 700) 11 | ® | » 676 _ = 
ze 74 70 3|- sa 112 698 33| 2 2 6 _ 83 
13. Stuttgart, m. Jusss 5134 34 | 12 70681 832) 4431) 49 | 535| 3897 13 1 
Statt . mw. 122061 49451145 | 15 | 7wahtsıs 4326 261 | 32 | 6 13081028) 3536 34 
14. Stuttgart, | m. | 281] 15401 20 2 | 1853| 140) 1278) 13 | 81 1081 4 21 
Am... w. 2856| 1549 35 | 5 | 1877| 215 1270) 56 129 1029 3 131 
; j 51 9 501 8 72 47 1 8 17) 
15. Baihingen „| 140 608 = 5 “| > | 
w. 241 54 »| 3 65 50 17 61 443 3 
| 
n m. 188 5811| 3| 1 97 68 7 64 560) 1 
10. Waiblingen 565 40 | 2 145 636) 34 200, 516 2 71 
m Fass 50 2 — 9 5 4 4 49 1 1 
17. Weinberg | m. | 10 a3 8| 9 5185| 19 64 534] 1| 
—— m. [602120086 156 | 32 \26.295|2850 18014 215 | 36 21 115|1 83515864 306) 50 54 
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Schwarjwald- | | | 
ine. 211 1046 10 1267] 116 90 16 66 . 42 
m, | — 112 | 16 P — 
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19. Calw | m [10 068 si | wi 72 7 u wo 6 | 
a2 “Im wi 616 21| ı Ss 113 617 0 100, cos) 63 7 | s 
m 1295 si) 4 1 Jane 141 788 ı s 708 10 — | 
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m. 157) 508 5| 1 | ze TU 50 9 el 46 82 1 
21. Herrenberg. | N 27 640 14| 3 | Sad a4 70 16| 2 30 6 1 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 


im Alter von... Bid unter... . Jahren 


50 U 5560 a | BT 
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Igefch auf. Feb, | verh. verw. acid zul. [leb, Pr verm. ef zuſ. led. verh. verw. geſch. zuſ. geſch 
74. | 75. 176. 197, 














verh. km. 








| ja, ale BEE ei I We BR 
57.7 58. 159. | 60. ı 61. | 62.1 68. [64 | 66. | 66. | 67.) 68. 169. | 70. | 71. | 72.1 73. 















































































































































ämler. 
- 1| 56 65) 1] 4 m 8 20) 2 
2 s| 79 157 4 7 189 5 A 1 
3 8 30) 64 — 26 02 so 2 
ö ’ 7 1357| 1 ud 203 3 1785| 3 
- _ 37 82 -- 29 86 1 01 
3 5 4 156 4 73 a 6\ 1677| 8 
1 1 7 59 1 26 2 sıl 1 
2 ö 64 155 3 0 I4| 4 156) 1 
4 21 1137] 45 9 6 42 #1 8 2 
6 41 1385| 11% 331 2 115 e I a 1 
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(Moä) 8. Die Gefamtbevölkerung nad Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 























































































































— us — — — — — — 
Ge: j ——— Bon ber ortöanwejenden Bevollerung Randeu 
— ſchlecht 70276 2 75-80 j BEE. = DEE 85 bis 
eram m = ‘ 7 | l 
Tebig | verh, Iverw. geſch. zuf. | lebig | verh. |verm, geſch. auf. Jtlebig vo, mern teeth- uf. ledig verb. | 
4 PM — J 
179. | 80.1 81.1 8.1 88. | 1 85.186. | 87. | 88. | 88. | 90. | 91. 99.798.719. 18. | 
Bedtarkreis. (Aoch) a) ber 
— m. 18 | 1897| 98; — | AB 9| 74 871 — ! 170 1,8| 9 — | a — | 7 
— w | 47) 668 106) — | nl 20 26) 11ı2| 2 | 2102| 6) 4 F 21 
m. 15 | 100 00 1 | auf 7| 61 le al! si | — 3 
2. Beſighenn. m | 1o| 52 208 — - | z0| | 4 “u — u 
} | m. 21 115 wei — al 7| 87 68 | al ai u — | 186 
8. Böhtingen .| Wi | a7 | erl zul 7 | zul | | sl ı al vl sl | 4 — 
m. al 6 — 2061 4 61 61 — | 1a ho a — j — — 
4 Bradenheim | 581 210 2 214 1 sl— | ala] 2 92 7-|- 
_ 114 160 ei — | al ni ni 77 — 1641 sla| i—ı dı! 7 
5. Ganafait | m | | sl a 2| se] | lau | 2wl | 5| | la 
m, | 680 — 2871 12 81 98 — 1861 69 _ a2 | 2 
6. Eflingen m al sam | a0 wi ul — ara on ı3|ı- 
m. Pas 176 116 sl sul 5 nal sel 47— 45 
7. Heilbronn | m | oz] 77l a — | al | 351 1801 — | 2] #| 5 — ı- 
m. 14 | 131! #7) 12881 8 al— 18311 ıl| Wi ı — 2 
8. Leonberg w | 52| 61] 188] — Lo 3s| a7| 1os| — | 1w| 7| 5 * 2 
m. 187 140 100 12821 14 al 90 1 170—1 8 28 68— 2|5| 
9. Eubwigeburg | mw. | 64 | 831 282 1) Bol 38| 34 101 - | 2awl | 7 1 ee 
Im 114 122 vi — Bl 3| | © 17] 5) 19) 0 — — 4 
10. Mardeh | m | 34} 72l am - | zul 7 | haut | 2|a 
| m. el 1111 600 ıl al 7| wel 8 al alu) 7 = 838 | 
11. Maulbronn | m N 30) 34| ı| 2 as sa! ml wi 1 | al 3| 1) 2 Pa yes 
> m. 28 1298 82 1 2881 19 657 b0 — 180)1 ale ei — — 18 
12. Nedatuin. | By—— assl | 2 ml 1 wwolul 3| os = 
18. Stuttgart, m | 56 4601 al 4 mol a ml ieo — 862) 17 6 7 ı —-|?7 
Stadt m Ts! 0s| sel 2 jazeolaım| ori ar 30m ade ı 
14. Stuttgart, | m. 13 | 1141| 66 — | 20| 5) 87) | — I ol — | 2} sd — — 
Amt... m | ————2—— ol ael— | el 7| 2| sl— 4 
m. 12, 12] sel — | al | | 60 ı | of 2 10 M— | —4 
15. Valpingen | m 5 | al — | of 21 | 721 — | el so| 2| 1 1! — 
\ im 1618| 61 — | Bel 8 u 68 1 148) 1 24 889 — 1/3 
16. Walbtingen | m. | 52| zul as 2 | ala m wu sc) 5 si s|ı 
= m. ib 127 74 2 BP "el — 5 
1 Weinsberg | m | | 3 | 6 2 1l #| 4 a = ı| | 
— m. | 388 2086 1608| 14 4841) 166 1120 1280| 4 2088| 66 |ssı es uu io 67 
w. 922 11301 :3411| 13 1156471 573 | 60—49 19386 2235| 8911132 4 57 7 
same wald · 
an m J 10) 1081 1! ı | wel 6 ml ı' | sIs| 60— ı| 8 
: gen | m. 25 | 2106| 2085| 5 | 344 317 | 0| 10 za] r| u) 7|- 2|-— 
is - al) al ıl el 7) 641 74 — 142)1 4 10 2— 18 
z w. “ei sl ım| 1 | al m| 7) Bi— \aal 7| © 1 2|2 
m | ım 57 — | el 0 88 60 — 116) 5| 1us u — 211 
20. Greubenfabt] | | sul ıwe| — | srl el —— u— al 2|- 
| m. w| 8 wi 1 anf al 24 71 — 1161 ıl TI wi 111 
21. derrenbetz. | 52) 41 1m 2: zul a, 7| 2 al Fl ıl | ı|- 
22 Herb m fu ei 70 ıl al 10 2 41 | s]| 3| 9| m] — ılıj 
v. | a 2 we | el | re 2 a 1|-| 
| l i 
| | | | 








Die Ergebniife ber Bolfszäglung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Mürttemberg. 121 


Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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Die Ergebniiſe der Bolfszählung vom 1. Dezember 1MW für das Königreich Württemberg. 


(Mob) 8. Die Gefamtbevöfkerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern, 


im Alter von... bis unter... . Jahren J 
18-20 0-21 21-25 


| | l 
| ledig | verh. verh. vorm.) auf. Jledig seit 
H 1 i 

— 


81 8 5 











7 








verh. verw. auf. | ledig 














— — 
verw. zuf. | febig verh, ven. ae. anf. 






















































































ämter. 
| @I;|=| ST 12 | 1:— | 131 4 8 — = zos, 4Ats u | 1 TE 3 
426 53 ws 206 — 2a| m) 148 - [= ea tg " 
sis — — I sl sa) 1 — FE aısal ze! ol 2— | Bl 400 61 4 — 11 r 
| wi 7 — El 2280 14 — 242 LI Be 72 Br Bu Bl 2. 02 ee 802 8 — 1112 “ 
Ia'—-)I- I an) a!) 1) us] mi Bl 1 — | al so2) Sl 3 — | 10 
% 
1 El — 507 266 | Bi. 264 773 450 — — 1023] 424 7843| 2— 1169 2 
| — 1 al as) — | | vr) 8 - — | mol zul wi | 125601 „ 
511 12) — | 5ea| | 10, | 29 56 2 | 112] 568 710 8) — 129 
105 |— | -- Jos] so! — — 88011401 185) — — 18861 a5 | 1008| 1 | — | 19% 97 
1120| 91 11180 | 5185| | — | 5391 1020| ai 4 | — |2ussl 809 | 1810| 9 | — |2ırl 
|| rar 57 1— | Tu | Dr 28 
519 3) — 6221 241 6 — | 236 76 | IB 1 — | 870] 813 502 4 — || 1019 5 
15-1 | za am] 1-1 sl 976 m — — 1081) 799 75 4 15 29 
Bu 1 635 23H | U! — | 317 91) 36! 2 — i 1293931 664 953 6 3 | 1636 E 
uı- I - | al 66 — — 558] 40 2 — — 420] 86 1831 — 537 30 
422 — — I 32 I! 1 — 2] 40 323 111 6641 410 6 4 — 606 
J20 — —201 s| ı|l- s21 250 15 — — 68851) ie 2 2 — 8271 31 
2399| — 1, 30 132 «| - 136 433 wi — — 5231 320 | 347 si 2 | 672 — 
108 |— | 10261 sn] 1 — 820 1911 81 — —— 1905| 810 6397| 2) 1 1489| no 
612 7 — 519 366 7 — 397831] 1239| 3383, 4 — | 1661 682 877 13 4 | 1576 ” 
a — — aa ra 5 — — 97a | 70 2 — 13161 308 
3565| 10\l— 336 229 | B»\— 255 BB hl ri 1 | 5 6 11292 - 
sed — — | hu — | Terz — za 47 617 41 1080| 44 
633 | — — 623 322 | 3|-— 344 we aaa a 144 50 76 ea — | 1877 
\ H \ I 
8645 | — | — I8645 ja083 | 10 — em liszieinnz| 7 | — 114005 szoı| 36 | 4 1820| zum. 
9412 ‚412 | 2 9526 14288 j 1 4484 113892 3941| 37 2 17 86218 576 l1578i118 | 1 Ro 278 fr. 
| | | 
i | [ J I 
542 | — | — | sel 15 — — ı 15 ae 62 — — | al 721 400 2 — 12221 „, 
30 6 1 897 245! 13 | — 266 789 | 21 — — 1040] 443 04 4 | 1 || 1132 ‘ 
mi — al ai — 1m 58 | — | do7| al ar 3, 75 
| al — 7 50 u | — , 7 | 7 | 2 | 898 
za — — al iss — — iss 7 9-1 | mu Ve] 25 2|— | al „ 
504 ei 370 2623 — 265 “en 25|—- | — | öl 59 419 4 1 || 1021 
si — — 3481 15 | - — 151 si ul- — | ui uns| Bl ı | 630 25 
Be u a — | 7 
6 | — — , el 11 | — — 1er] 708; 11 || mal el 18] 3 — | 880 39 
so oe 3a. | u wi  — sh so| al — | 1020 
m — — | ml si — — 88618581 90 — — 141) sos DU8l 5 — | 1400| 0 
84| 1 1 | 830 37 46 — Bleu 3 | — 1562| 759 8 9 — 1612 
sas — — | iu — — : 1al 73 41 I — 7741 Tel 8588 5 1089| ;, 
| 529 71 — | 336 251 12 1 264 73| 13 — — 36 483 561 5 1 | 10890 2 
ı ai — — ef aa — — | az) on, 1051 — |-- Fıoos| or| 720 5| 1 |1388| ,. 
eo 3a, al — , lıas Bl 1 | — 1370| ssr| Mi 10 | — | 16% 
Bu — — 1861 5a 18 — — Vo if 211 | 1 8601 66 
455 3ıi— ! 455 293 31 — 225 6655| 110 — | — 781] 411 469 1l— 581 * 
au — — 326) o6o0 6ß — — | Bor 2003 | Br, 
si — el si or — ee — si) 2 ‘ 
u | ı 














124 Die Ergebniffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


(Rod) 8. Die Gefamtbenöfkerung nah Geſchlecht, Alter und Famiftenkand. — 
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Mad Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern, 


im Alter von... , bis unter... . Jahren : —— — 
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(Roi) 8. Die Geſamtbevölſterung nah Geldleht, Alter und Familienfland. — 


— — Bon ber ortsanweſenden Bevölkerung ſtanden 
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Mad Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 








im Alter von... bis unter... . Jahren 



















































































































HE — — — — Lafende 
wo : 9028 8 100 JESumimc der ortsanweſenden Vevölferung | Mr. 
| I: . | | | N der Ober—⸗ 
verw. ei zuf. [ledig | verb. — zuſ. Jledig verh. je. ae zuſ.J lebig verh. verw. geſch. auf. Auter 
| 97. | 98. | 99. | 100. | 101. | 102. 11083.4 104. | 106. |106.|107.1108.] 109. |, 110. | 111.1 112. ) 118. | 
ämter. 
5(— | 61 —| 1I-!— I 1] -1- )- 1- | J 7942| 4086| 408 10 | 1176| a, 
| e|-j241-|-|2|j-12[-|-:-|-1- | 8270| so} 1286| 21 | 1360 ö 
n— u ı)-|2i-| 81 -|j-,-/- — 555 4820 | 9 lm] „ 
se — 8|—'—- — —— 1-1 -!-'-1-1-] 868: 4986| 1831| % | 1483 i 
91-181 — — | 51-151 -/i—- — — — 230259 age) 507 7 | 1858| 25 
2i-\1| — 2 — —21—2 — — — —31 8390| ⏑ 1288| 2 | 16306 
s — 8I -|- ——-—2-2——71—2]2 ů 5ua| se7| 11 | 1000| 4 
s| — | sI-|-i- — I - I - 2\— | ı| 1010| 5185| 1100| 17 | 1640 j 
i4ul-ı2]-'-|2|1-|2a| -|i-|- = | | 14202 8596 | 716) 18 | 34] 5 
ı#|- 13] — | 2|-|32 — — — | 1559| 85 2090| | 861 : 
Is! 'sl ılals!'-|s|-|-|-|- |- | mi! ao wi 6 | 1888 98, 
ei 1 u —| 1 | — 4 — — 1 |— 1— 87160 4764 1302 | 18 14798 
— 1 11-18, —- | 4] -|— — |— | - | 11506) so6| Ger| 19 | 1810| m 
I» | -— ia] ı — | 3|-| 21 -|-|-|j—-1- | 20] s1o2| 2801| 21 | warn °“ 
m|-|28[-j-!ı|-)1I-|1-,i-|/-:!-| am) 2720 sel 4 | Ten] 60 
I21—-|1I-i—-| 2|-| 2lI -|- | — 1 | sol 2wı| | 8 908 : 
ET a — — —1-— — — — — J 5160| aus| 30] 6, 8418| „, 
ne 11- | 2|-I sI-|-|-|-|- | 5908| as8| vol 2 | srl ° 
| 2/1-|8]-/- | 1!- | 1] -|-)-|-1- | 1201| 6107| 640 10 | 1981| „ 
a\- | 3] 21— | 41-16 | - | - ,- 1 -1- Ins) sm3| 1705| 32 1 Boom ©” 
— En et Rn re RE en DE 463 5620 5 7 38 
| — 1589 — — 14 — 31 -I1— — — | — 90om| 5598 1198 23 15841 k 
s|- | 2I-is|-| 2 -1- | - 3oR1| 56H | 478) 10 | 1510|; 
14 81 —i—12|-| 21 - | - — — J mas) 5663| 174) m | mim 
mi-is| a 5 5 -/s|- - 21-2 [wrerr 038 ser | 10 azuı San..&t 
210 al 5; 2151-10 1| — | 2, | 3 [169567| 56704 | 21467 , 379 1267 117 — 
| | | | | | 
oo „I-'-|ea)-|Ie — — — — J von] sus | | 8 | ml „ 
14 — 15 1 1 1l- | 3 — — u 9.339 5390| 1457 14 | 16060 — 
s — ul -|-| 5 — 17— — — — —17923 sum) 23 2 | 1200| „ 
3\-'31-|-| ı'-| 11— — — — —31 7755 4892| 1000| u || 13182 : 
8-74 -|- | — 4] -j 17, 11 9006| 100 600 9 | 1420| „, 
#»ı-'! v7] -|-|ı'—- | ı] -!1-|!-1—- 21 9863| 4650| 1861| m | 15665 i 
i — 16611 -|-11] -!-|-|-|1- |] 76) 3322 | 5uuuass „. 
Bsi-181—-ı- | 1— ı]l m:—|- | -\-]| 7208| 3201| 9) 4 | mm] © 
2|-118/-| ı|-|i-Jı] -!-!-|-1-[ sısı) ae) 87) 6 | 1800| 60 
1-1 »1 -|- | s!-131-i-|-1-1-1 sösı 4931| 1216| 13 | 14742 * 
| 
Fish Br, me en a Ps et, MER ER — | ızsor) vos | 564 | 11 | 18000] „, 
31 — —65 —6 — — — — 12874| 6152 1737 16 20779 2 
I 2:70] ı|- 3 — AI -!—- — —21 8708| 4966 465 | 13 | 14266) „, 
18 1 29 11- 4|— 6 = — - 1-1 — 8719| 4814 1345 21 || 14899 2 
2|-/a]-/-|2|-/2)-/-/-'-1—[|1o| 798 5e2| 15 | 1804| „ 
22 — 2— — si — 4 — im =, 2320| 7252 191 20 21573 “ 
s— 41 -— - | 1!-Nı1l-'1—- — — | | 8560| AB 3 | 8 | | 4 
12|— 161 — | — 3 — 3 “| ._ — — 8324| 4547 1118 12 14001 F 
181——11 — — — — J8767 46833 668 8 188033 
7 2771—232 | If 32 450 11 | 9 | 1304 
I 
| |' 








128 Die Ergebniſſe ber Vollezähluug vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Rod) 8. Die Gelamtbevölkerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfand, — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern, 
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(Rod) 8. Die Gefamtbevöfkerung nah Geſchlecht, Alter und Famifienfland. — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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(No) 8. Die Gefamtbevölherung nah Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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(Rod) 8. Die Gefamtbevölkerung nad Gefhleht, Alter und Familienfland. — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern, 
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(Mod) 8. Die Gefamtbevölkerung nad Gefhleht, Alter und Zamilienſtand. — 
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Rad Oderämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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Die Ergebniſſe ber Vollezaählung vom 1, Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Rod) 8. Die Gefamfberölkerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfland, — 
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Nah Oderämfern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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(Mod) 8. Die Gefamtbevölkerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfand, — 
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Aach Oderämtern nnd Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern, 
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Rach Oberämfern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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(Mob) 8. Die Gefamtbevölkerung nah Geſchlecht, Alter und Familienfland. — 
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Nah Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr Einwohnern. 
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9. Die Gefamtbevölkerung nah Geſchlecht und 
Für Stutigart, die 4 reife 
















Ger Stuttgart, 
burts Stadt 
jahre — 


=. 





Nedarkreis‘) JSchwarzwaldkreis Jagſttreis Donautreie Württemberg 









männl. 1 weißt, . zuf. 





männl, | weibl. | mätnt, | weißt. männl. | weibl, 
6. 7. 


männt, | weibl, 
Ic 


Aa IE TER CCC. 


| 
4059 | 4787 | 6256 | 63239 27080 | 7012 54.092 
Bum2 | 4900] 6034 44606 27369 | 27604 54 973 


| 

5017 , 4894 [| 6119 | 6221 267112 | 2795 53 987 
| 
| 


1000 | ng 
1809 | 1614| 1656 
1898 ı 1586| 7659 


6508 68917 
6571 6899 


92310 | 9m 
905 | 211 


4935 | 5878 | #16 23505 | #14 52029 


L. Let 4 
9100 | 2128 | 6765 | Kris Pr 
1897 1582 |1453 | 8558 | 8691 | 65% | 6382 | 4875 
1896 | 151811542 | 8675 | 5627 | 6465 | 6736 | 4842 | ans | 500 | 6153 Su | 6 52414 
1895 1433/1360 | 8155 | 8208 I 6080 | #224 | 4763 | dm | 53 | 5857 24 6341 25709 | 49740 
1894 1423| 1415 | 8089 | soro |] 5003 | wo1s | 4506 | 4525 | 5420 | 5713 24008 | 24.229 48427 


1803 | 19271176 1 7677 | Traun | 5815 | 5859 | 4678 | 4703 | 5429 | 5622 | 283509 | 24033 | 47032 
1592 1958 1323 | 7500 | 7o2ı ] 5684 | 5839 | 4348 | #482 | 5008 | 512 | 22665 | 23354 45 919 
1891 || 1887 ; 357 1 7490 | 7usn | 5489 | So22 | 4556 | 4576 | 5278 | 5.148 22813 | 271208 46 021 
180 12900 2241] 7201 | 7245 | 5236 | 5317 | 4379 | #219 | 4061 524 1 21847 | 220 43 863 
1889 1200 17 | T113 | 7235 | 5191 | 5371 | 4821 4336 | 5097 31859 | 21722 | 22001 48 723 
1888 | 1195 1; a. 7016 | 7131 | 5250 | 5291 | 4560 | 4557 | 508 | 31774 21365 | 22002 | 43895 
1887 | 1259| 7 7360 | 7262 | 5278 | 5536 | #510 | as | 5288 | 5465 | 22486 | 2er9ı 45 227 
1886 1409 | 7 F 7264 ı 7273 | 5083 | 5396 | 42209 4350 | 5068 | 5307 21504 | 22255 | 4894 
1885 | 171511756 | 7613 7495 | 4097 | 51255 | 4009 | 420 1 4977 | 5102 21586 | 22022 43 608 
1884 1881| 1850] 75095 ı 78505 | 4926 | 42 | 4080 391 | 481 | 508 21441 | 21497 42 938 
1883 1946 204 | 7590 ı 7367 1 4496 | 474 | 3779 | 3727 1 4586 | 4903 20321 | re | 41M2 
132 22151209 5 7734 7523 | 4401 | dass | 3598 | 7054 | 4641 4838 I 20304 | SO | 11H 
1881 ( 2054 2306 | 7271 | 720 | 4842 | 4634 3108 | 3208 | 4452 | 47 | 19263 | 19789 ) 39.052 
1880 2803| 2443 | 8076 | 720 | 3029 | 4535 | 2314 | 3268 | 5667 | dad | 19086 | 20400 | 38576 
2269 | 3200 | 5420 | 4258 | 18431 | 19136 | 87567 
2550 | 3083 | 5068 | 430 | 18718 | 1852 | 376% 
2812 ı 157 | 4838 | 4381 19182 | 1974 38 929 
2923 2143 | 4236 | 440 18645 | 19381 | 37996 
acht | 7080 | 3851 | 4107 178312 | 18.55 85 687 
2671 | 2a12 | 38 | 407 | 1698 | 175% 34 797 
2664 280 | 3735 | 3950 16 422 17 361 33 783 
2655 | 2870 | 3872 | 3726 | 165982 | mio | 83458 
2495 | 2725 | 39319 | 3504 | 14658 | 15570 30 228 
2637 | 2708 | 3618 | #731 15554 | 1615 31 711 
2476 | 2655 | 34393 | 354 14 791 15 459 30 250 
239 |, 240 | 8304 | 3.57 14025 | 14518 23 54 
2413 | 2512 | 3228 | 34512 | 13851 | 1008 | 238540 
2379 | 2084 | 3268 | 3500 14103 | 15060 29 163 
2072 | 2245 | 278 | 3082 11 965 13329 Paar) 
2181 2a | 290 | 3056 12708 | 23460 | 26168 
2155 | 240 | 2876 | Som | 12381 13218 25 499 
2102 | 23066 I] 2960 | 300 12127 | 12734 24 361 
1878 | 2047 | 2510 | 2594 | 10630 








289 4441 
3448 4412 
309% 4614 
3974 4417 
3878 4251 
3778 4170 
3631 4071 
30664 | 4049 
4381 3764 
3599 3350 
38363 3708 
3288 3595 
#315 3614 
3291 3576 
2852 3261 
3067 36 
2621 7081 
2777 Fon 
246 2721 


1879 3043 | 2513 
1878 | 25603 | 2.398 
1877 , 2382| 2461 
1876 2268 2.397 
1875 . 200% | 2'231 
1854 1969 21703 
1873 , 1830| 1985 
1872 | 1821 2923 
1871 \ 1531, 16% 
1870 | 1552 | 1625 
1869 , 1528 15% 
1868 | 137711413 
1867 ı 1317/1432 
1866 | 18315/1417 
1865 | 1139| 1951 
1864 | 1110: 2.339 
1863 | 1107 | 1247 
1862 | 104011778 
1861 M5 1052 


754 724 
7652 7 147 
T736 7400 
7512 | 7381 
5929 | 67 
6531 46564 
6392 | 4410 
6341 :ı 6283 


5468 | 5577 
5700 | 5768 
| 





5519 ' 5559 
5074 | 5097 
4895 | 5112 
5105 5320 
408 | die 
4480 | dran 
4329 | 464 
4288 | 2446 
3 806 #005 





11368 , 2198 
2310 | 2646 | 2876 | 11594 | 22.203 | 23987 











1939 | 2479 | 2637 9663 | 10 611 | 20174 
1698 | 054 | 229 | 25% 8693 | 1007 -ı 18770 
19090 | me | 230 | 271 | 10008 | mE 2156 
195 | 2229 | 2541 2878 10216 | 12179 22 3% 


291 | 2369 
3444 | 3798 


3449 | 440 


1855 #197 
236 2606 
2291 , 279 


1552 700 8 
1851 740 874 
18550 750 | 1019 


u 1) Ginshl. der Stadt Stuttgart. 


1860 | 1011 !z06# | 3094 | #155 | 2769 | 3052 | 2185 | 
1859 ı 94 1097 | 3890 | #08 | 2581 | 2066 | 2001 | 2286 | 2585 | 2678 | 11087 | 22138 | 2818 
1858 Bo 702 | 35 | 4044] 2470 | 2557 | 2018 | 2290 2715 | 2850 | 10795 | 12001 22 7% 
1857 | 898) ss] 3432 | soar | 2300 | 2011 | 1983 | 2081 | 2530 | 262 | 10195 | 1006 , 2uıcı 
1856 | 790 6 | 3182 | 3078 | 2183 | 2546 | 1939 | 2192 | 2388 | 200 | Hs | 110m , 20856 
1855 | 777) zer | 2900 | 3072 | 1805 | 2203 | 1665 | 178% | 2ası | 2202 | 8811 | Ho | 18371 
1554 | 768) 595 | 2837 3240 | 1865 | 2200 | 1719 | 1850 | 2427 | 2649 8548 | 905 | 13885 
1853 m wor 3236 | 2519 | 2044 | 2416 1904 | 

1} 

1} 
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Gedurfsjaßren (Salenderjahren der Geburt). 
nub Württemberg. 


Be | Stuttgart, 























—* Nedarkreis') Schwarzwaldkreis Jagſtlreis Tonaufreis RER 
st. | männ — weibl. | männ, u weibl, | männt, | weibl, männf. | weit. Io ui. 
—E 771819 18 | EI EB I RB I MM 
3304| 2891| 2162 2747| 1893| 2218] 2459 | 2679 9708| 1153 21 333 
3104| 358] 2084| 2497] 1744| 1997| 2907| 23% 279 mi 1945 
2979 3513| 1968| 2450] 1799| 2071] 2283| 2565 594 10 545 19 529 


2970 2476) 2086 2302] 1708) 20w| 2940, 2565| 89 | 10Wol 19611 
2975 3562| 224) 2075| 1859| 2705| 2353 256% 9434| 10845) 80279 
2975 3300| 2000 26a] 1798| 205] 224, 2568 9023 105% | 19620 
2885 3289 2136 2438 1858 030 2301, 2658 9180 10415) 19595 
2858 3320| 2093| 2582| 1759| zo] 202) 255 8942| 104855) 19438 
2557 3022| 20486 2473| 1704| 2706| 1917, 213% Bl 93385 175651 
2469 »or6| 1920 2267| 1690| 15m 207 22% 8140| 9395| 17535 
2434| 2803| 1880| 2100| 1588| 1773| 1865| 2232] TI) Sr 16759 
230 27 17T 2a 1502| 16611 179) 202 T47ı 8007 16114 
2083. 2508| 1093| 1800| 1308| 1610) 1727) 1948 67 785 1466 
1851. 20m] 1345| 102] 120) 24051 1581) 1750 6037 Kr 12 
1705 2086 1336 1593 1253 1363 1458 1753 5782 | 6794| 12 576 
1550| zese| 1298 zö00| 1107| wel na | dor wur aa 
1359, 1708| 1188| 2421| 1083| 1258| 1202) 1420 472 5 | 10.158 
1909, 1523| 1018|) 110% 30 a LION 13 4.290 5145, 9438 
1116| 1417 984: 105 89 1012] 1007 2166 4006| 408 8688 
1076 1331 932 | 1020 854 14 g643 275 35 4400 u 
1083 ml Tel sol Tel 7 8 Wi Bar Hr 7296 
































bi 1149 735 — 706 80 827 910 3170 3746), 6916 
| Bl 108 676 825 658 702 71! 97 23 34 6428 
| 1: ; Ta) 904 596 1 628 683 | 8 2605 | 3117|. 572 
185) 84 109 658) 827 512 615 510 Bor 546 704 2226 2746 4972 
1824 Bl 1 560 767 500 594 443 5% 519 659 2022| 2546| 4568 
123 | 88| 139 55 70 432 495 4s6| 46 45 556 1878 2275) 4159 
22 | 61) 22 4838| 677 397 47 332 419 379, 48 1511| as) 9848 
12 | 58 106 44 495 388 32 367 391 359 430 1 548 1688| 3236 
820 | 40) ol 28 wi 200 Be a Bo 810 wo 1100 1616 2710 
18319 | 40 640 BI 480 254 273 | 79 257 294 1042| 1220| 2288 
8 Bl w 220 E’r 168 181 139° 162 18 21411 7165| so 1516 
1817| 3 52 161 196 107 127 124 139 113 | 169 508 | 631\ 1136 
1816 ! 11 46 15 1% 105 m ai 13 1383| 187 447 66) 1018 
85! 008 te 977 81 91 63 108 83 1141 340 439 \ 779 
114! 10 2m 78 9 58 0 42 65 biu 72 224 290 | 520 
1813 5 2 47 38 43 48 47 39 45 | 63 182! 208 | 390 
1812 ı si ua %# Pe 36 3 em #2 141 153) M 
su) 41 ; 28 ww | ® 22 2 1 30 9 126 219 
1810 | 2 1 25 34 16 18 10 17 14 25 65 | 169 
1809 | 1} 3 13 16 8 10 6 12 — 14 26 8 88 
1808! — 2 7 10 10 9 J 9 9 10 35 8 13 
18071 1, — 6, 8 1 4 3 2 2 5 12 ’ 31 
1806 —— _ | 6 — 3 1| 2 — | 5 1 16 17 
1805 | — _ — 4 1 1 1 ıl — 5 2 u 13 
ul — — -— | - | — _ _ — — il = 1 
1803 = 1 —_ | 2 1 — — — — — 1 2 Y 
1m — _ —_ | ıl — 21 — _ il — 1 E 4 
1801 — ıı — 11 — — u — — — _ 1 1 
1500 — — — — — — — — — — — 


Auf. 498 917191365 505 | 280 20 242 141807 17 [18 54 Sun 582] 251579 200 5108110527769 Tre —60 46 
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10. Die Bevölkerung nah dem Beligionsbekeunfnis. — Aah 


Ton ber ortdanmefenden Beröfferung 














a I — — IN ee ne 

* 1. Evans 2, Katholiſche 3. Andere 

Mbeoölferung — — —— — - — —— — — * 

Oberämter an seitihe und zwar unt 

it — — 1 1% 
— eutdee | aber. Ronnſa ſonſtige zur Angehörige] über: ebangeliſch. 


it Drzemb,franer, Re: Rrüber | enno« 


Katholiſche röm.-fath. ruſſiſch⸗ andeter 



































wir 
100  Jermierte, haupt im engeren Kirche zu orthobore griech lath. haupt (Bruder: | niten Sapiiſen 
| Unierte) , Sinn  \zählenbe‘) j Kirchen gemeinde) | | 
ı. | % ss | & N 5 ur 17%. 7.8508] 1 | = 11. i 1, 
a) ber 
Badnana , . «I 29289 28 168 781! 781 | — — — 325 — — 124 
Befigbeim. . .| 38374 27874 627 | 597 | — — — 239 — 6 49 
Böblingen . ., 27186 26 294 B41 |) 34 | _ — — 49 — — — 
VBradenheim .: 23139 21 216 1689 1659 | — — — 171 — 22 71 
Gamnflalt . . -' 58028 51.082 6122| 61186 6 _— — 817 1 5 | u 
Gilingn . . „| 47820 | 4078 6802| 6798 3 — 1 98 — — 38 
—— .6ßs b95 54 196 9549 9539 8 1 — 324 11 8 ı 1% 
eonbert . . .| 82051 30 421 1493 1489 — — 4 137 — 3 _ 
Ludwigeburg. 54562 50 407 35m. 3578 4 — 8 218 — 4 nl 
MRarbah . . .| 25963 25 348 149 149 — — — 466 — 1 En) 
Maulbronn 23283442 23 369 392 ;; 392 — — — 180 — 13 13 
Nedarfulm . .| 80508 16 052 14143 | 14143 — — — 105 — 67 % 
Stuttgart, Stadt | 176699 | 145029 | 27248) 27123 B4 5 38 1.096 18 5 178 
Stuttgart, Amt . ; 50500 48 318 1988 1976 2 — 10 182 1 — 63 
Baibingen . .| 20984 20400 262 259 _ — 8 291 — — 8 
Waiblingen.273251 26 486 410 409 1 — — 319 — — 113 
Weinsberg . .| 23368 21 704 677 || 677 — — — 818 29 12 423 
I ‘ 
Nedartreid . .| 745669 | 657329 | 76668 76486 | 109 6 62 5 770 60 146 1333 
I 
| \ ) 
—— .. 88898 | 82615 Bu DU — _ — ui - — 62 
nn. 3589 | 24904 642 0635| 5 _ 2 345 _ _ ⸗ 
Sul .' 88221 31 972 948 99 4 — — 2332 1 _ — 
—0 .. 239491 22022 1632 1 632 | — — — ul — — 3 
a 2... 20184 2318 | 16971, 16969 | 2 — — — — — — 
agolbb28 885 23 505 1678 1677 1 — — 201 — 18 4 
Neumbür . ., 28581 | 27822 so0 597 8 — — 162 _ — 5 
Nürtingen . .) 28898 27874 974 974 — — — 21 — — — 
Oberndorf . .| 81468 9919 | 21471. 21470 1 — — 66 _ — — 
Reutlingen . ., 49621 45 812 3446 3443 2 — 1 282 Ö 2 1 
Rottenburg . . 8130 | 11251 | 16845.) 16845 — — — 19 — — 8 
Rottweil . . „| 37393 11881 | 24366) 25356 10 _ _ 43 - — 10 
Spaichingen . .| 16 857 1544 | 15299.) 15299 — — — 11 — ı._- | - 
Sul . . . .| 18075 16 242 1798| 1798 — — _ 32 .- 4 3 
Tübingen. . » 39481 36 216 29101 2908 A — 6 18: — — 67 
Tuttlingen . .) 31516 18494 | 12920| 12916 4 — — ul — — ı 10 
Ua . . . .| 32260 | 31582 6 682 : | — = 39 - = _ 
N I ! N 
Schwarzwalbtr... i 50 | 375973 [129713 || 129668 27 — 8 2a; 7 4 177 
Malen... . .) 81578 | 12474 | 19081 | 19080 — — 1 3 _ _ 2 
Gratlsbeim . .| 25480 21988 3077, 3077 — — u 45 - — - 
elwanzen . .. 29904 3124 | 26659 | 26658 — — — 10 — — 2 
Gaildorf23608 22 004 1483| 1488 — — — 16 — — 2 
erabrenn . 28882 26 935 | 99 1 — — 88 1 23 _ 
mind . . .© 89788 10743 | 28896 | 28894 1 — 1 9 — — 3 
Sl... 0. 291 26 698 2188) 2187 1 - — 82 _ 3 5 
Heidenheimn .. 40447 37274 3.089 3086 3 — — 74 — — 1 
Künzeltan . . 27738 15839 | 11368) 11368 — — — 69 — 25 — 
Mergentheim. .| 27877 17027 sush| 9982 3 _ — 25 — 14 — 
Neresheim20781 4348 16144 16144 — — — 4 — — 
Oehzringen ...1 28533 27 264 847 | 847 h — | — — 177 1 23 24 
Shomdorf . .. 26377 26 879 298 | 298 — — — 195 2 — 71 
Welzheim.20608 18333 214, 21% zu — — 120 | — — N} 
ı | 
Angittreis. . .. 400126 | 260980 [126262 | 136 251 9 ı — 2 921 — 4 88 166 





) Ausnahmeles „Altlatbolifen“, 
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Oberämfern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern, 










































































find ihrem Religionsbekenntnis nach 
&hriften 5. Be⸗ 
zwar 4. Je fenner ſon * ven Sberä 
englüfche surb & | ser ſſtiger mid onen ans zberimter 
—— — reine * Freie | Diff | Heiler Senfige ractiten Ichriſtlicher | deren Be: 
a , a 346 * = 
—— Oudter | vingianer) Lifche —— denien | armer | — — 
a ⏑ — 
ämter. 
— 142 — — | — — — 69 14 — 1 Vadnang. 
— 116 7 — — = — Öt 146 _ 8 Beſightim. 
— 49 — — — — — 2 u - Böblingen. 
— 77 — — — _ _ 1 63 — — Brackenheim 
10 210 16 1 1 2 — 25 48 — 9 Cannſtati. 
3 92 24 — 1 3 — 5 134 — —1 Gplingen. 
4 Azur 97 — b 8 — 1257} 1014 — 12 Hellbronn. 
1 133 _ — — 1 - — — = — Leonberg. 
1 78 Bir | — 1 — 2 47 247 — 10 Lud wigeburg. 
_ 337 Y — 4* — _ 14 - = — | Marbach. 
— 120 1 - :, 7 — — 26 1 — — Maulbronn, 
— 2 1 — — I — 9 27 — 1 Nedache, 
m 245 36 2 18 45 5 191 3015 2 309 Stuttgart, Stadt, 
1 110 — — 2— 3 _ 2 10 — 2 Stuttgart, Amt, 
— 200 — — 1— — — 21 1 — — Balhingen. 
— 1 2 - I u — 10 8 I 1 | Waiblingen, 
— 2 .. — 4 — 5 157 7 Meinäberg, 
111 2858 576 3 37 2, 7 52 554 2 u6l Nedctarlreis 
l 
— B4 15 — 2 — _ 81 13 — 1 Balingen, 
3 190 15 — l — 1 134 3 - 1 al, 
— 213 — — — — — 18 19 — — Freubenſtabt. 
— 275 — V — 6 - 11 — — — errenbery, 
-- — — — — — — — 80 — — orb. 
— u — En Ru 1 — — Nagold. 
— 26 — — — 34 - 8 7 — — | Neuenbürg. 
— 13 1 — | — — — 7 2 — — | Rürlingen. 
— 63 = — — _ — 3 11 1 Obernberf, 
— 338 16 1 2 - ii 1 77 — 4 Reutlingen, 
— il _ — — — — — 14 — 1) Mottenburg, 
_ 23 — —1 1 4 — 101 — 1 Nottweil. 
— 9 — — 2 _ — — 3 _ — Spraichingen. 
— 25 — — — — — — 1 — 2 Sul. 
4 122 — — 2 — — 3 ih 1 5 0" Kübhugcn. 
= #4 — — — — — 2 2 — + ii Tuttlingen, 
— 7 | - ar = = 1 4 = — | rad, 
7 I ı 616111 4 5 430 12 l zu Edhwarzwalblr. 
— — — — 1 — — — 13 — 2 Haleı, 
— 13 65) — — 1 — — 4 2 Grailsbeim. 
8 — — — — 112 — Elllwangen. 
8 — — 6 = — Wailberf, 
— 30 18 = ||) 93 2 — 13 374 t “erabrem, 
— 4 — 1 — — — 81 — 9 Bmund. 
— MM 23 — 1 _ — — 197 - — 1 nal, 
38 24 — 1 — -- ü 8 - 2, Deibenbein. 
— 44 — — — — — l 462 — — Nqduzelean. 
—— — — l — — 16 Sa — 8 Mergentheim. 
— — — — — 295 — Neresheim. 
Ri 58 12 — — 55 243 2 Dehringen. 
3 — 1 - 34 2 _ 8 Schorndorf. 
— 66 1 — - | - — — 1 — = Welzheim. 
11 382 12% - 1 | > 131 200 2 Anaftfreis, 
L 
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Lolfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Rod) 10. Die Bevölkerung nad dem Weligionsbehennftnis. — Nah 















































| Gefamt Von ber ortsanweſenden Beröllerung 
Kefamts I — — 
— | Aades z 1. Evans 2. Kathofiihe 8. Audert 
= | oiterung getifce | und war | unb 
. he Euthe | aber | Mömiih: Fonftige zur Angebörigel übers erangeliſch. | 
Gemeinden 1, Dezemb.franer, Re: Katbeliihe röm.:fatb. | ruſſiſch⸗ anberer | Brüber Menno⸗ — 
formierte, | PURE im engeren Kirche zu erthedore weich tatb| baupt | (Bruders niten aptiſten 
Unierte) Sinn zählende) Kirhen „gerneinbe) 
—J — BEE a DEE 10. ii.  ® 
(Rob) a) ber 
Biberach a5 604 46841 30604 830601 3 _ — 4 | — —— 
Blaubeuren 20 690 13384] 7308| 7808 | — — — 1 — — _ | 
Ehingen 27875 3794| 23567 | 23567 — — 1 — — 
Geislingen 84 880 19697] 15048 || 15046 ı 2 — | _ 127 — — 31 | 
Söppingen BB 4425| 8580| 5575 J —- l 65 _ _ 9 
stichbeim . 2945 28 842 533 528 | — — — 45 5 — 1 
Laupbein . 2175| 3398] aaa! a7 5, — | — ı — ıl - | -ı-| 
Zeutficch 25 055 1652] 23394 || 2339 | 2 — — —_ N — | _ .- 
Münfingen 4137| 14762] 9128 918 _ - - | — - _ 
MHavenöburg . 42 583 68581 35 35 652 4 — — 18 | ._ — 2 
Riedlingen 25 916 817] 24682) 24682 — — — — — — — 
Saulgau . 28 392 1112] 27262 27261 1 — — 10 — — 7 
——* 56 2| 2 23419 3 = — | - | - = 
Um . 65 387 45651] 18916) 18914 2 — — 192 | — | 5 13 
Walbfee 27328 1053| 26268 || 26261 1 — 1 2 — — 2 
Wangen 22 692 1607] 21070, 21 066 3 — 1 3 — — — 
Donaufreis . 514427] 194067817 754 817 727 2 — 3 480 > 5 6% 
Würltemderg . 2169480 | 14972991650 32 | 650182 | 179 6 75 9426 76 263 172 
b) Gemeinden mit 5000 
Stuttgart, Stadt 1766691 145029] 272481 27125 84 5 36 1096 18 5 173 
Um ... 42 982 29138] 13033) 13091 2 — 184 — | 1 13 
Heilbronn . Tal Bı46| 5283 5273 9 1 — süs 2— 3 
klingen . 27 325 21355 2700| 2757 3 — — 76 — — —A 
Gannttatt. 6467—1 BT 3570, 3565 5 — — 189 = el. u 
Reutlingen ä | 2149 19493] 1700 1797 1 — 1 139 6 | 2 — 
Zubwigeburg. .) 19436 16 728] 2331 2828 l — 2 132 — 2 16 
Vappingen 1384| 15971] 3087) 3088 3 * ĩ 4 = > 7 
Gmünd 18 699 5859| 12712) 12711 1 — — 9 — _ 8 
Ziübingen . 15 338 12606] 2589| 2582 | — 5 38 — — 18 
Tuttlingen 13580 10141] 3301 3297 4 | — — 64 — — — 
Havensburg . 13 453 28291 10577 10576 1 | — — — — — 1 
Heidenheim 10 510 8963 1519 1518 1 _ — 21 — J — 1 
Schwenningen . 10 106 8293| 1775, 1775 -. — — 35 — — 2 
Hall 9 9225 8168 319 318 1 .- r 51 .- 3 3 
Yalen . 9058 58321 3113 3112 | — — 1 2 | - — 2 
Fenerbach 4052 836 608 602 1 | — | — 95 _ _ 45 
Fbingen 9000 75171 1412 1412 —+ er N — 67 — — — 
Schramberg. 85 1753] 679 6 798 1 — — — — — — 
Blberih . | 8390 3602 4775 4773 2 | — — 2 — - l 
Kirchheim u, T.. 3235 7790 | zs8s | — 35 5 - ı 
Rottweil . 78 1727 8142) 6141 1 — — — — — 
Suffenbaufen.. 7682 7098 601 | 800 1 _ _ 23 — _ 
Vadnana - „! 7 60 7210 339 339 | — -. — 88 — — 45 
Sreudenftadt . „7076 6584 437 | 433 | 4 -- _ 96 — _ — 
Geislingen 70650 5 738 ı sa 1300 — - — 8 — — 
Rottenburg 7027 353 159 6159 | — — — — — - — 
Pfullingen 6 718 6851 Ti 270; 1 — — 83 00 — 1 
"eingarten 6678 1102) 5 * 5588| 1 — — 6 — — — 
Bödingen . 6617 Bor 4 4 -_ = - 103 4 = 15 
Haierdbronn . 6414 61H 212 | 212 — — — 8 — — — 
Nürtingen 6356 6128 198 | 198 | — — — 6 — _ — 
Schorndorf 5737 5467 192 | 192 | — _ — 73 2 14 
Peekingen 5460 5254 198 | 193 — — 12 — — — 
Boͤblingen 5 309 5.081 242 || 242 — — 8 — — 
Crailoheim 5251 4442 468 468 — l — _ 23 — - _ 
Waiblingen 514 4847 2 234 | = — — 57 — — 7 
Sul. 37 Gemein), 618989 01324 12% 130 6 4% 3212 37 13 4% 
£andesreft . 1550 497 11 021 029 1517 952 517874 49 — 29 6214 3 1] 1306 
’) Auenahmeloe „Altfatbolifen“. 


Die (rgebniffe ber Bolfszählung vom 1, Dezember 100 für das Königreih Württemberg. 151 
Oberämtern und Gemeinden von je 5000 und mehr Einwohnern. 































































































find ihrem Reltgiensbefenntnis mac 
a 6% 6. Ver⸗ Obrrämter 
zwar enner fon 
— 4. As⸗ ſſtiger nicht ſoneu an⸗ und 
| Kae | nee Abeſtoltſche Dentſch. nr wife Seilse |... | raefiten fhrifttiher|deren Ber | &emeinden 
———— diſten unb| (Ir⸗ lathoe Aial je! — Sonſtige —21—— 
| tuterlanes | uäfer |uingianer) | uſche ‚NO | Penten | are — cunminee 
13 14. 16. 16. 17. 1 18. 9 | 200 | 3. 22, a | l, 
ämter 
h 1 = _ ı {> ne 18 — — || Biberad. 
1 — — — — — — — — 2 4% Blaubeuren. 
_ — — 1 — — — — 12 — 1 Ehingen. 
— 26 6 -- 2 1 r — 8 — — Geislingen. 
— 44 3 — er — 4 _ 340 — 7 Espringen. 
— 32 1 — — — — 6 12 _ 3 Rirbbeim, 
— — — — — — — — 1 444 — — Yanpbeim, 
—_ — — — — — — — 8 — 1 Leutlirch. 
— — — — — — 1 243 — — Manſingen. 
2 7 4 — 2 1 — — 51 — _ Nanensburg, 
— — — — — — — — 3,2 — 5 Rieblinzem. 
4 — Zj 8 = — — — — 7 — 1 Saulgau, 
| K — 1 | — — — — I — 1 Teltnang. 
| - sis |! ı Pe Be = = 504 “> 18 | ulm, 
ii - — — - | — — 10 — BWVeitſee. 
1 — — — — — 2 12 — — J Wangen. 
) 10 173 161 3 36 9 10 2086 40 Donaufreis. 
139 40905 6 iı98 110 2 1132 | 11916 3 44 Würffemberg. 
nud mehr Einwohnern, 
E21 245 369 2 18 45 5 131 3015 2 308 || Stuttgart, Stadt 
— BT 81 1 31 — — — — 18 | Ulm. 
4 124 9 6 8 — 68 815 _ 11 Heilbtouu. 
F 20 26 — 1 J — ? 133 _ I), (hlingen. 
8 184 1b 1 1 B — * 14 484 — 7 bannflatt. 
— 108 16 1 2 — — 3 59 — 4 Menningen. 
1 28 4 - — — 2 41 243 — 2 Ludwigsburg, 
— 28 — — — - 19 — 325 7 Wsippingen. 
1 .- 3 J 1 — — — 31 -_ 8 Amin, 
4 11 — — 2 — — 8 100 1 Bi Tübinnen, 
-- 54 21 — 3 Tuttlingen. 
= u - 2 -- — — 44 — — Ravensburg. 
4 15 1— — J — 1 Heidenheim. 
— 28 — — — 1 + — 2 — 1 Schwenningen. 
— 32 12 - 1 _ — — 187 — Ball 
— — - .. — _ — 10 — 1 Aalen 
1 49 _ _ - — 8 — — Fenetbach. 
— A l 2 — 8 Bi) — 1 Gbingen. 
— — — — — — 8 1 Schramberg. 
_ — — 1 _ — 11 — — Vbetach. 
— 23 1 | - — — — 5 it — 4 Werchleim tı. T 
_ — _ .. _ — — — Er — Keitweil. 
— 11 1 - — — — — — — — guffenbaujen. 
— 4 — _ = — — 12 1Sacuana. 
— HR] — — — 3 H) — Freudeuſtadt. 
— h — — 1 —_ ii, 2 - _ Seielingen. 
— — — — 14 — 1 Rottenburg, 
= 73 * 14 = — , Biulingen. 
2 — + ' — 1 — — Welngatten. 
— 74 1 - ! ü — — 1 Blalngen. 
— gi — — — — — — _ — 1! Baierdbreim. 
= G — - - 0 - -_ 24 - —  ! Rirtingen, 
2 3 - - 6: 1 _ 14 2 — 3 ı Zchornberf. 
— 12 _ 1 -- — Mexringen. 
_ a — — | _ — * — Koblugeu. 
— 11 12 316 — 2Guraileheim. 
— 48 2 — — - = - A — - Walblingen. 
121 141° 5 »|I| 0 20 | 6 3 30 Zuſ. I7 Gtuntind. 
18 3454 — 2 Bu) “10. 88 BEAT = H Sandesrefl. 
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152 Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Tegember I900 für das Königreich Württemberg, 


11, Die Mutterfprade der Bevölkerung. 


a) Summariſch nah Oberümtern. 












Bon ber ortsanweſenden Berölferung hatten ala Mutterſpracht angegeben 

















| g2 E | Feutih und eine andere : ; 
j Tenti@ fein u 1.7 — eine fremde Emade‘) 
Oberämter Mãnnllche Weibliche zuſammen Männliche, Weibliche zuſammen weannuiche Weibliche zuſammen 








14 unter | 14 mt. | 14 umt. 14 unt. 14 unt. | 14 unt. 14 umt.| 14 





















































| umter | 14 amter | 
NET | Zapre "ra Jahre) "rg | dabee [1a] 3010, 3. || 12] 3 718) 3 14] 3 
und | mb JZJah⸗ und Jah: und Jah⸗ und ſJJah, und Jahe und Jab⸗ und 

Jahren darüber Jahren parüber Jahren darüber | ven | dar. ren dar. ren | bar. | ven | dar. | ren | dar. ven | bar. 
—— —— 416 61 % 18,9 7 18714 1 16. 116.| 17. 1 18.1 

It i ! z I — oh —— = 
Badnany . .ı 5182 9 | 5188) 9798| 10370) 18859 | 3, 4 1 4) 4 1) 4 3) 4) 4 4 
Befinbeim . | 4799 DB A836 DT 9 or || — — —| 8 9,9 
Aöblingen . .| 4688| 8 4519, 9773. 9107| 180911 — | -/'-|1-!—-[| 1] 8|—-| 4: 1| # 
Bradenheim .| 8865| 745 3714 102, Tara 1557 | 1 —-|—ı 37 1) | 1) 4) 1] 8, 2, 7 
Gannftatt - .| 8801 19450 866 20654: 17689! 401 | 3 | 9 5 12, 8 2ıf 8,141, 7,50 15, 191 
Ehlingen | 7568| 15641) 7444 17008: 15012] aM | 3| 41-58 9] 6 116] 738 18) 1% 
Heilbronn . .' 10059 22672 10064 250420123] 4176| — 11 4 7 4 141 7 222 11) 434 18 256 
Leonberg .| 5419| 979% 5597 11271 1096| 2104| 2 | — || 1) 27 1|— |.20| 1 ı17' ı| 97 
Subwinsburg .| 7685| 21319 7894 17472] 15579 Bag | 1 5] 1) 1, 2) 6] 8189| 6] 31 14 170 
Matah - .: 4615| 790 A710 BB 9 ir 1- —-—|1—- 1-| HI-I— Ii—| A 
Maulbronn. . 4172 755 4807, TS 84791 1537 1 -, 1! —- — — 12 Mi 4 5 6, 58 
Nedarfulm.. ., 5071 1003 5091) 10244 10162] 20283 | 1 | 1) 2) 1 3 2] 1) 51) 4 2, 5, 58 
Stuttgart, &t. 19809) 64827 19913! 71.052 39722 135370 | 0 | 68) 13 7638 1144| 60 696 | 67,508 127 1204 
Stuttgart, Ami 8802 16568 8824 17209 aaa a7a|— 4— 1—-|5| 3 5 2 4 579 
Baibingen . «| 3530| 873 3640 700 7179 8741 - — — — — -| ı 7 ı| 2, 2 9 
Waiblingen | 4629 84 A 9 a iu — | 1 — — — Vi—| Ti) 8 
Weinsberg. .| 4152] 7201! 4202, 7687| 8354| 14978 — 1 2/ı) 1—-| 8] 11 — | 1) 8 
Nedarfreis ‚112746 250 79613 488 265 619 226 284 516415 36 109° 27 109 61 /218]106 1715118 809 1223 2518 
Balingen . J 5966| 1196 6167 14222 12 128 ru ae 6811 73 
Bam 103 7915) 4400, 9805: 8606 172w| 3 318 2 6 sl 8 41) 81 4) 16) 4 
freubenflabt .| 5898 9811| Ki ii ios 1200 20914 - — — — — —1 #17) 4 12 8209 
Serrenberg. z8 7078 4154 388 582-1 —— —2 2422—27 
Her. | 3816 5008 3280: 7567| 6 rl 1-/—,— | 1] 1 | 3 9) 4108 
Ragib . . . AB16 74608 A4B Ba Br 1 | -- — 1 -i-1—- | 10) 1) Bj 1) 38 
Neuenbürg . .ı 4952 BTBT) 5232 9584 10184 18871 | 2) 1) 1 113 20 0 1 1 65 2‘ 
Nürtingen . -| 4774 8724 5004 10295 978 1909| 1, 11 — 1,1 2 ı 0 1 4) 2 9 
Oberndorf . .| 5316 969 5472 10914 107881 2008| — | 2] ı 1) 1, 3] 4 52 5) 779 5 
Reutlingen. .ı 7424 15869 7455 18659 14879] a5] 35|5|83 4 6 1-18 6 2 6 ww 
Mortenburg. ., 4482 8837) 4495| 108 6077 isiss 2 1 ı 13 2I— 10,—| 31—, 18 
Rottweil . ., 6211 11887 611 10 ea ara 2a rer 58 22 2 
Spaihingen .| 2752 506% 2701| BB 553 1138| - — — — — -I-, 11-)-|- 1 
Eu. - . .. 3193 5210 3286 6368 6479| 11587 | — — | 1|- ı1-| 6|-]| 2|-| 8 
Tübingen . ., 5946 18361) 5830) 14144 11776 7505| 4 6 2 4 6,10] 5 1 2185 7117 
Zuttlingen . », 5279 10847. 5367 10466 10846 0813| ı 6 — 1,1 75: 3 5 u 
ũrah +; BD 9597, bAsb; 11662 10863 2129| — —-,—; 1 | Mi — 3\-| 97 
Schwarzwaldft. 83535157510 85.050 181 860. 168585 389370 | 17 30 15 | 18 32 48] 40 1009. 45 129, 85 1138 
Adın .. .) 5338) 996 6268 10787 10 rue ea 4 3 222 3 9 6 
Graifeneim . .|| 44711 7818: 4330 88411 88101 16H | 2 — 1 — 3°—-I-| 2 —- | 1I—| 13 
llwanıen . »| 4833 9306: 4995 10667 9828) 20063 | - ı"—-| ı7—: 23]-| si! 2)—!ı 
Gaildorf . | 4272 7085 Alb 7 8 BR 1 — — — 1-1 7 — s3| 1! 0 
Gerabrenn. -| 4200| 0423 4378 10958 8578| 19781] - 1-1 — 11—-| 3% — 6ß — 382 
Gnänte .. 6399| 12523 6476 14988 12875 Ws] ı 4 2) 437 8 3 9, 2 4 5 36 
Sal... 4 rl en u 11 ar a 5 
Heidenheim | 6659 12065 6742) 10824 13401 | — —— — 3 2] dl 2 5 6| 149 
fküngelsau » .| 4642 9082 4608 933. 98 1846| — 12) 2,2 3-| 62, 2 5) 2, 67 
Mergentheim . 4316 8573| 4210 9761 8596, 1934 g — -: 9] 3| 9 ı| 2! 4 u 
Mereabeim . .| 3435: 6365) 3597| 7200 6962 1854| 2 3) 1| 5, 3° 8[— 1233, 2) 10 1 249 
DSehringen . . 4737 9397 4575 970 9312 19187 | — 1, — 1 2] 11 271—-| 4, 1! 3 
Schorndori. .. 4536 8152 4461 5217 897 175 — 6 —— — — 2I—-| 6—| 3| — ® 
Welpen . ., 3514 6286 3408 7284, Tod 13070 | 1) 2, 2 1 1111 8 
Janftfreit . . | 66775 126 878 65 654 140 787 131 4509 67 666 8 21 10 a Be 15 9 32 914 


!) Wem neben Deutfch noch mehrere Sprachen angegeben wuren, fo wur von diefen nur eine zu behandeln, ebenfo 
war von mehreren nichtdeutfchen Sprachen nur eine zu berückfichtigen. 


Die Ergebniffe ber Bolfszägfung vom 1. Deyember 1900 Tür das Königreich Württemberg. 


(Roh) 11. Die Mutterfprade der Bevölkerung. 


Noch) a) Summarifh nah Oberämtern. 









Bon ber ertdanmwetenben Berbllerung hatten ale Mutterfpradie angegeben 
— * Teutſch und eine andere & n 
Denia allein Sprache‘) eine fremde n Eyrade } 

Dberämter Männliche Weibliche zuſenmen Mannliche Weibliche zuſammenſ Männlicht Beibliche aulanınen 
unter 44 unter 14 ktnter 14 mt, | 14 unt. 14 unt. 14 Funt. 14 unt. 14 um. 14 

14 | Jahre ga | Jahre 14 Jahre Ja la. lu ia lu ia Ju 3 143. 14 3 

umd x ”“ I mb * jene Jahr uns Rabe und Jahe und JJah- und Jah— und Jab- ab 

Jahren darüber Jehren darüber Fahren) pacäber | ren | bar. || ven bar. | ren ‚bar. | ten, var, || ven | dar, || xem dar. 

1. a 8 4. 5. 6. 7- 1 8.] 9. |] 30.) 11. 12.] 18.[ 14. 16. 1 16. 17. |] 18. ] 19, 
Biberach 5782 11197) 5874 12618 11656 23815 u 2 1 2 1] - 2383: — 7 — 30 
Naubeuren 3419 8206 5490 7318 Book 14—4 — — — — 8 296 1 7 + 243 
Ehingen 4600 8418| 4758 Bela 9267 180827 ii — — — 1 3 To 1 7 9 77 
GBeielingen. 550 10208 564 12443 11 214 299548 3 3 3 8 s 15 8 111 
Böppinaen . 32485 16204 Bao 19354 16747 3630] — 2 2 4 191 7 27, 16 | 218 
Kitchbein 4 752 Bun 46000 10852. 952 20043] — 3 1 1 3I1— 23 2 1 2) 4 
Lauphe im 407 Sup2 4707 8095 9074 170871 — — - - — 1 9 — 4 1 13 
Fentfirch 4805 Bisd) 4118 885 SO 17000411 21 —- | — 1 21 — 26 1 5 1 3 
Muͤnſingen. 3859 7611 3089 BES TAB 161686 - - - 74 5 10 10 88 
Ramnaburg 5925 15608 5995, 14844: 11990) 30547 1 5 1 6 2; 115 183. 78 2° 20 151 BR 
Rieblingen . 4113 ROM 4347 9442 8401, 17444] — - . || - — 11 — — u 11 
Saul gau 4558 u Ta Bo Ay 14339011 1 — 1 1 1 51 2 7 3) 58 
Tettnang so 9127: 4750 8667. 7430 IBOMH | ! - 4 i 4 1 100 2 41 3; 111 
Of . sims 28427 8470 2euın 1643 436401 — 5 4 2 1: 0 7 143 7) ar 14! 179 
Boakbier . 118 9159 4588: Bach: 8486) 18313 1 — — N I 19 — = 1 9% 
Wangen 3202 802 3287 798511 6579 159771 - 1| — 1 11 80 12 2) 28; 112 
Donanferiä 78 121172149 SO TIT 181871 15888 31000 ii 3|5| UM 9 421 56 122 46 12 100 1416 
Bürltemberg 310 177 707 333 34 039.770 13768 116 1477470] 63 185 57 161 120 316 | 218 4703 224 11193 4425086 


4 Siehe Anm. &, 152, 


b) Nach allen tinzelnen Sprachen Für Wiirttembern. 


Mutter | 


iprade 


Alo ihre Mutterfprache ') (Spalte 24 haben angeschen: 





Männliche | 
. }darumt.! . 
im | über 


Weiblicht 


darunt. 


im uber 


ganzen —— ganzen 14Jahr 


"NÖ 1 2% | * — 

Hoetlaãndiſch 58 (2) 52 (2) 40 (4) 36 14 
Daniſch ober | 
Norwegiſch 66 62 18 17° | 
Schwebiſch Bl 30 11600 Bcdh 
Engliſch | 2348) 18423) 40678) 35649) 


Rranzöiifch | 26466) AM 2B7AB) 2532 
Italieniſch. 34604 20) 3330 13) 295 1: vꝛaiduo 
Speniſch. Hl) 80 (7 210) 16 
—*5— 6 668 1 
bolniſch o⸗ (8) 63 26 2) 2a @ 
Mahriſch 20 29) — 


_ qufammen 


darımter 


im über 





6. | - 
93 (6) 88 (6) 
4 79 
51 38) 


1637126) 54072) 
551109) 50284) 
3755 (33) 350923) 





6721), Ale) 
18 (6) 16 6) 
92(10) 8410) 
2 2m 


Tihecbiich .. BIS) BIHZHLZAIE) LOL) 463149) A1KL43) 


Ruſuch 

Yıtanifh . 
Ungarifich . 
Gineanbere 
Sprade .: 


Dal uw) 8024 73120) 
1 12 —(i 
17419) 18819) 6117) 47{14} 


195(14) 188 (7) 31 6 B BI 





158 145) 
2 (8) 
235 (86) 


142/40) 
1m 
215(38) 


226 (19) 2160010 


7 Die in ben Spalten 2—7 in Klammern beineiügten 


Zpalte 1 angeführten Sprade auch Dentih als Mutterſprache bezeichnet baben 


Birttemb, Nebrbüder 1902, 


ganzen 14 ar 





Als ibre —— — 1 (Spalte 1) baben : 











| 
Mutter: Mäuntiche Weiblide | uſaumen 
— — 
prache darunter darunter darunter 
y m über int über m über 
ganzen 14 Jahr ganzen 14 Jahr ganzen 14 Jahr 
| | alt | alt alt 
5%; 2, 3. 4. 5. . T. 
Eine anbere | 
Sprache a, 3m. : ) 
Armenuch 12 t# | 4 J 1% 14 
Valgariih . * J— J * 
Alumni . . * 2 | 1 1 3 J 
Galiuſh 1 t | = | — J 1 
Griechiich — 41% 10 sau 113 1m 1144 
Aroatlih . a4 21 Ei 4 as sn 
Ao maniſch 1u4 , 1408 d «th sh ET Be IT 
umändicd 22 12 22 ir 4 3 2, Bin 
Serbiich 3 19 18 * I 21001 zu 
Uovenii& ae 14) fo sin v8 17 Sri 
Türtiih 5 & [1 - | # | & 
wWimiih . 2 2 1 1 i a J 
Anchoöo..— 1 ) E _ 1 1 
Ar ablich 2 4 — — 4 3 
Hndoſtaiulich 2 — — — (4 -- 
Aapanii 4 4 — 4 4 
Salaitis — — 1 ı 1 J 
Per ſtſch * 1 | 2 j 
Elamefih 1 1 1 ı a 2 


Summe 50112) 4798 (185) 1417008) 1193 (1) 6128 (no) 5086) 


Zittern geben bie Zahlen berienizen Perſöonen an, welche neben der in 
Sie iind in ben ubrigen Sablen nicht inbegriffen, 
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Die Ergebniffe der Bollszählnng vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemberg, 


12. Die Staafsangebörigkeit der Bevölkerung. 
a) Eummarifd nad Überämtern und Gemeinden mit je 5000 und mehr GFinwohnern. 






Bon der ortdanwefenben Serölferung. find 
Neidhsansländer*) 


Neidhsangehörige') und zwar Angebörige 
































insgefamt* —* 
Oberamter — curopuiſchet Staaten außettutop. Staaten 
| b Er | » , Unter ben Perjomen der Sp. 6 find darunter 
ar, 2 ar. “ —— — — 
zuſ. zuſ. zuſ. Ruſ⸗ | Öfen! Un: Vegert- Ita ⸗ Fran⸗ Eng] zu. | — De 
männl. — | männ., fen ‚reicher, garn ser —* ofen * mann. 
1. Te EEE TUST D. 10.1 Ti | 17 
a) @derämter. 
Badırang . 29154 | 14198 | 135 Be a 8 Oi 2 17 60 — 5 715 7 
Beftabeim 28638 | 13000 | 156% 100 150 96 2ı 85 1 43 WW B| 2 5 4 5 
Böblingen 27096 | 12826 90) 6 81 14 — 3 — U WW — 5 4 2 4 
Bradenbeim . 23099 | 11295 42 21 19 8 2 7 — 6 2 1 1 21 18 21 
Cannſtatt. 57389 28034 | 6539| 8781 630 858.29 163 14 167 189) 12 271 40 25 48 
Grlingen . 47438 | 280841 352 | 24] 365 | 246 6| 102 17 | s 4) 201 17 8 17 
Heilbronn 05059 | 3259 | 536%) 377° 497 | 366 3 142 10 75| 218 8| 18] 8 20 36 
eonbern . - | 3198| BI 3 Ba 78 388 4 1 16 16 2 | 5 1 2 
vubwigsburg ' 54 185 | 28 891 377 266 | 349 | 250 4 114) 13 80 114 7,101 28 16 23 
Marbad . ., 25946 | 12599 17 12 9 8 — 3 — 3| 2 11 — 8 4 8 
Maulbrenn . . | 23826 | 11700 | 116 82 2 72 — 2 — 7 62 — 21 2 10 22 
Nedariulm . ., 30855 | 15067 158 107 125 al 1 4 — 4 43 -| —I 3 15 28 
Stuttgart, Stabi 1172843 82915 [38517 20657 3 310 | 1805 1182 1186 166 926 298 140 247 | 533 | 26 | 452 
Stuttgart, Amt. | 50238 | 24278 | 202 | 12] 2 o 18) 10! m 8 A 6 —| 4| 10 4| w 
Yaibingen .| 20930 | 10245 54 47 47 42 — 10 — 13; 21 3 — 7 5) 7 
Waiblingen . .! 27147 | 13 075 104 65 82 50 1, mw 4 38 18 — 41 22 15 223 
Weinsberg . . | 23314 | 11481 4 34 3 1, — 9 1 4 14 1 T 5 3 5 
Nedarkreiä . . 738630 361326 17039 417916215 3767 247 2030 237 1578 1184 182 13871809 | 406 | T22 
Balingen . BEIM | 1785| 205 | 19 133 120 — Un 1 BB 822 I | 5 12 
Cam... .1 95735 ı 12070 160 | 108 141 92 2 bou — BB 34 2 5 19 11 18 
Freudenſtadt. 832944 15680 | 277 | 80] 267 24 1 29 1 3 6 1 1 10 6 10 
Herrenberg . .j 23931 | 11057 | 18 71 1 e'-| 5 —-| 3 Ss al—I 2 1 2 
So...» 20008 9184 175 141 166 | 15, 10 44 — 13 88 — — 9 6 9 
Nageld .' 26897 | 11755 58 83 45 * 1 21 — 16 | iı—-|- 13 6! 8 
Neuenbür . .\ 28510 ! 18718 71 4 64 BB: — 19 1 15° 11 4 1 17 8 16 
Nürtingen . „| 23726 13464 167 124 151 14| — 12| 3 37 m — 1 16 10 | 16 
Oberndorf 31116 | 14878 | 352 190 | 345 | 185 2| 136 1.18 I: 2 7 5 | ö 
Reutlingen . .|ı 49022 23068 599, 4041 5 11 166 11 208 14577 51 3 20 34 
Rottenburg | 23086 | 13308 44: 29 42 2 — 12| 1 3 23 11— 2 2|ı 2 
Rottweil . . 87107, 18011 ass |! 1638| 270 | 155 Lı 136: 13 3 63 3 — 16 81416 
Spaichingen. 168146 7807 11 8 1017 I 3 — ‘| — —I — 1 1] ı 
Su 2 2.0. 1 Ba 3 vl | 147 1 1 2lu 4 -—- ai nl 9 
Tübingen | 39176 , 19237 | 255 141 227 176 ıı 23 40 10 4 84 5 131 8 18; 21 
Tuttlingen 431240 155001 276 1755 260 | 164 i 51 8| 16; 51 23 1 w|ı ı | 1% 
lad , .. 82141 ı 16075 119 75 111 72 — w 1 58 3 — 2 Si 3 8 
Schwarzwaldkr. | 506 150 240 076 |3108 206 128857 199. 5483758 SIT 106 | 31] 21 | 185 | zo 
Yalen. 2. 31203 152181 3 2951 330 er 2 0; 19 4ı'-19 8 14 
Graitsheim . DS 122611 66 31 2 281 Sb 1 0m 131 —1 3 2 3 
Ellwangen 20846 14 201 58”) 48 53 34 — 16| — 31 4 1 1 4 4 4 
Sailorf . 23404 11358 39 43 37 31 — 6 — 3) .:ı— — 2 2 2 
Werabronn . .n 28322 | 13608 70 47 59 43 9 17 4 41 191 — 1111 5 11 
Smänd . . .| 38475 | 18801 ] 2631 158°] 238 144 2: 138: 19 1 19 8) — 23 12 23 
Hall A 28073 | 14215 92 A 78 44 4 88 3 14 11 1ı'!5 14 7 14 
Heidenbeim 40165 | 1869 | 32 | 25] 7! 228 11 8 13 4) 12 5 2 5 3 2 
Sünzeltau . .) 27681 | 18652 | 107 I sIw| si oa 3 Te —| ml 7 2 7 
Mergentheim 27826 | 13875 51 2 27, 19 1 12! 3| 6 — — 412% 9 24 
Neresheim 20475 9760| 3415 aa] 314 275 eb —t A 3 i 
Dehringen . .| 28462 | 14116 1! 4 66 45, — 10 —1 15 30 1 7 5 2 5 
Schorndorf . ." 26320 | 12660 57 36 49 30 — 6 — 19! 4 — 1414 8 | 6 5 
Mezbelm . .) 20556 9734 52 38 39 31 — 6 — 7 2 - _ 13 7 13 
Jagſttreis . 36 ‚12154 1870, 1300 LT 13116 24 532 75 20 786 16 52 138 72, 134 
Biberach 35 350 16018 148 8 131 75 2 30 6 75 3 1 — 7 9 17 
Blaubeuren . 0415 | 9619 275 2551 ai 255 — > ul — —- — er — 
Fbingen . 27172 1269| 203 138] 195, 122 — a | 3 9B3 — — 86 8 
J J I 
) Ginichl. derer aus deutſchen Schutzgebicten. — *) Einichl. derjenigen Perionen, beren Staatsangehörigfeit unermittelt blieb, 


(Beltabeim 1 weibl, Böblingen 1 männl. 4 weibl, Heilbrenn 1 männſ., Ziuttgart Stadt 4 männl., 4 weibl, Gllwanıen 1 weibl, 
Emünd 2 männl, Zastigen 1 veribl,, zu. 8 minnl,, 11 weißt.) 





Oberämter 


Die Ergebulſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Rönigreih Württemberg. 


(Noch) 12, Die Stantsangehörigkeit der Vevölkerung. 
No) a) Summariich nad Oberämtern und Gemeinden mit je 5000 und mebr Cinwohnern, 


Bon ber orteanweſenden Bevölkerung find 






































_ Weihsansländer?) 



































i ' ınb zwar Angchörige 
Reihsangehörige‘) inägefamt‘) — F —— zwar Angehörige — 
und curopaiſcher Staaten außereutop. Staaten 
Gemeinden F | = : Unter den Perlonen ber Ep, 6 find daruntet 
zuſ. zuſ. zuſ. Ruf: Öfter:) Un: ER a: Fran⸗ Engl zuf. | _ 2— 
männl, — pen ien eier sarn| wer \üener Selen F männl. — 
1. 5 | 3 4, I 6_| 7. 8 9'101 11.112. 118. 114 j 15. 16. 17, 
(Rod) a) Sberämier. 
Seislingen . | B4454| 16272] 4] 2605 420 Sl 4) 2441 3 Mi 6 — 1 61 2| 6 
Goppingen 52531 24908 714 461 680 434 | 18 | 2498| 27 | 182) 155 5 9 4 17 | 34 
Kirchheim 29327 13906 98 63 87 57 1 17) 5 38 11 21 — 11 6 11 
Yaupbeim 26132: 1249 43 30 40 28 1! 18 3 18 3 11 — 8 2 | u 
Leutfich . 24848, 11961 2121| 147 210 145 — u8 4 9 14 — 1 2! 2 2 
Münfıngen . .) 24008 11448 129: 99 126 | 90 2 80 2 6 551 — 3 37 3 
Napeneburg . 41824 21247 758! 468 751 4411 352 6 320 Bil 14 4 8 4 | 6 
Riedlingen 800 12a 56 29 6 | 2 — 9 5| 15 7 — — — — — 
Saulnan , 28188, 13401] 194 119 186 116 | — 82 1 56 45 2 — 7 3 7 
Tettnang « 25210 | 12599 433) 311 427 R06, 1, 181 4 18 101 316 6 5 > 
Um 64805 Bu | a 465 Be 5a | 1915 5 61 277 al 2 
Walbfee . lie sl el am = Bra ame 5m 5 
Kangen . .. 218451 10951 747 459 740 46 15 1 164 3 1 1 7 3 | 7 
Tonanfreit . . 09342 24823517505 33383] 4030 324 42 218, 9 1 | 8 s» 321 154 8% 148 
Würitemderg . 218378 1041807 17102 10962[15 761 10366 367 559 464 ke u 7 5 688 1213 
H | | | 
b) Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern. 
Stuttgart, Stabt| 17284851 8915 3s551 2065 3310| 1806, 182 1166 165 ı 926 223 140 47 538 | 256 452 
Um .. 4258| 23102 384 246 360 285 5 162 20 *4 62 5 8 21 10 21 
Heilbronn 37515) 180m] 76 248] 340) 234, 2 | 110 10 5913 7 16 7 14 25 
plingen . 27008) 18310] 322) 216 310 211 5 81| 16 Ss, m 8 13 12 5 12 
Gannitatt . J 26085) 126% 412| 241 387 229, 27: 1385! 11 | 107° 51 10, 20 235, 12 24 
Reutlingen . .' 21113 | ,9 963 881 247 355 233 7:13 “| 138 5 7 1 26 14, 23 
eubwigeburg .| 19278) 11681] 157) m] 5 nA a bh ar 
Goppingen. 1890| 9164 454 297 426 283) 10 131) 26 15 1297 4 5 283 14 28 
Gmund " 18471 88701 #293 91381 206 1235| 1) 1198| 19 | 87 u 3 — 2011 20 
Tübingen 15 120 76836) 218 158] 192: 142) 28 39 10 | 2 4 5/1 20 17 | 19 
Tuttlingen -| 13505 Tu 25 144 218 140| 1 46 Ss! 117 4 2 — 7 4 7 
Raveneburg. „| 18081 6055 372 220 371 220 — 28 | 4 | 111 2 2 — 1 — 1 
Heibenheim . „| 10343 4938] 167 1287 166. 1271 1 560 97 54 5 1 1 1 1 
Schwenningen . 9895 5212 211 120] 208 18/7 — 110) 6 34 I — — 3 2 3 
Hall 9161 4388 64 43 db | 30 4 30 3 11 a 1,93 B, 3 8 
Haleıt . 8967 4346 91 75 8 71 1 24 — 3 44 2 8| 4 8 
Feuerbach. 894 4501 38 42 52 I — 16 2 13 19 — 2 6 3 6 
Ehingen . som) 4224) 3 68] 9 Bi 29 — 22 W—|ı— 2) 1| 2 
Schramberg . ., 8384 4125| 167 I 1 93 — 64 — 7 53 2 2 3 4 2 
Vberad . .ı 8300 3343 81 49 8 04 1 14) 6 35 71 — 13 7,13 
Kirchheim .u 817 3894 65 38 61 36 1 10 4 27 12 2 — 4 2 4 
Rottweil . 79236 3349 42 24 32 21 1 10 2 11 A Bi — 10 | 3 10 
Auffenbauien 7592 35 “ 60 9 60 — Si — 30 10 4 —1 — - - 
Hadnany. 752 375 106 701) 100 a 2 14 2 —- — 3 5 
Freuventabt . Bl Bel wel aa 2 22 
Geislingen 683 84935) 197 1 ar 110 ea, a! — — — 
Rottenburg . 7001| 8553 *6 17 26 17) — 5 — 6 BI — — — —— 
Tfulingen 6697| Bun 3 7 24 13 2 3 — 15 1 — 3 7 4! 6 
Weingarten . 8640| 4047 38 20 34 191 — 15 1 14 3 — 1 4 1 4 
Bödinzen 6551 3228 38 23 35 2| — 12| — 13 3 — 8 1 1 1 
Baittobronn b6 2768 4111 130 122 136, 1292 8 1 2 2 — — — — — 
Nürtingen 6321 3071 35 2 34 | 9| 14 3» 1 — — 1 1 1 
Schembeori . 5 701 2657 36 2 4 2, — bh — 13 — — | 12 23 2 2 
Meginzen 5438 2512 23 18 19 16 — 4 — 2 11 — — 3 2 3 
Bößlingen . ., 5287; 2088| 16 7] 10 8 = ı 1 -|— 4 273 
Grailehbeim . | 5226 2489 25 19 ER} 15 1 13 1 — 61 — 2 1] 2 
Waiblingen . „| 5077 2411 64 40 51| 31 — 4 1 3 9 — 3 13 98:13 
Auf, 37 Gemtind. 609616 302715 9 367 95639 | 8503 5205 287 315 348 222 140 22 55| 9 27. 552 
Ffandestet . . 1542762, 739092 [47 73595323] 7258 506150 2469. 116 1758 2524 55 144 | 473, 261 461 
) | | | N | 
7°) Siehe Am. 1 und 2 auf Seite 154. — ) Hierunter 8 — 4 — 92 — %5, n1,- 915 9 7. - 


PVerionen, deren Staatsangehörigkeit umermittelt blitb. 


u Ze 


156 


Angebörigkeits: 
ftaaten 








Die Ergebniſſe der Vollezahlung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


männt.) weibt. | männt. | weibl. männl, | weißt. männl, weibl. 


Stuttgart, 


(Roh) 12. Die Staatsangehörigkeit der Bevölkerung. 
b) Nah den Angebörigfeitsitanten für Stuttgart, die 4 reife uud Württemberg. 


Bon der ortdamwefenden Benölferung gehören ben in Ep. 1 p. 1 bezeichneten Staaten an 


warzwald: 
ae | Nedartreisn) | OB | qugntreis 




























































—— BEER | 2. ® F 
1 
I. Dentſches Reid . 82915 89983 
Belgien . | ai 12 
Bulgarien I ii — 
Dänemark?) 25) 6 
Kranfreich *) 717 63 
Öriehenland . » 8 — 
Grofbritannien®) . 7175| 172 
Italien 5) .J 21 77 
£uremburg . 4 8 8 
Montenegro . | I: = 
Niederlande?) . 35 
Defterreich ®) \ 678 513 
Ungarn?) 1 90 76 
Pottugal . 3 
Rumänien . » .) 15 Ei 
Ruflanb®) . | 75 107 
Schweben J 18 6 
Norwegen 1 2 2 
Schneh .. 500 46 
Serbien. » 1) 4 
Spanien?) . A 6 8 
Tirfi) . . 9 2 
1. Au bein eng uber 
cher europäi 
far Staaten . .| 1805. 1505 
Vereinigte Staaten | | 
dv, Nordamerika **) 212 240 625 
Argentinien . 10) 7 — — 15 
Brafilien 13 18 — — 13 
Gbile . 6 10 _ _ 8 
Ecuador , — — — — 1 
Guatemala . — — — 1 
Halli . — — — — — 1 
Merico . — — — — — 2 
Nicaragqua li — — — 1 
Peru . 7 6 — J — 7 
Uruguay . 2 _ gi -— — 2 
Venezuela 1 — — — 1 
II. An ehärige — | 
fanijher Staaten | 249 276 677 
Hegypten u.) t 
IV. Angebörige afri- 
laniſcher Staaten .| li — I 
Japan . 6 1 1 
Berfien . . — — 
Siam, | — — 
J Angehötige afia: 
tiiher ee .| 61 10 
Summe 11. V. Reidıs= | 
ausländer . \ 2061 1782 1094 61 1708 
Verfonen,beren Staates | 
angesörinfeit uner⸗ 
mittelt blieb 4 * 1 18 
Gefamtfumme . . 19 052 u. 116 7112 169 48 
*) Einfcliehlih der Stadt Stuttgart, — ) Nebit Kolonien. — 2* Ind Monaco, nebſt Algier, Tunis und Kolonien, — 
+) Nebit Indien, Auftvalien, Ceylon, Canada und übrigen Kolonien, — ) Und &. Marino, nebft Kolonien. — 9 Einfchl, Liehtenflein, 
Bosnien und Herzenowina. — ?) Einſchl. troatien. — *) Europa und Afien. — ) Und Andorra, nebſt Kolonien. — ) Yu Guropa 
und Miien, ohne Tripolis und Aegypten. — “) Einſchl. Masta, au Hawail, Cuba, Portorico, Philippinen, 








Die Ergebuiffe ber Borkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


13. Die Gebürtigkeit der Bevölkerung. 


») Summariſch für die Oberämter umd die größeren Gemeinden. 


Von ber ortsanweſenden Bevölferung find geboren in 


467 






























































Oberämter — — — — — 
* üi iſchtu! 

eWargenders a | ee | een 

Gemeinden — — — u —— — 

männl, weibl. al männl. | weißt, N auf. männl. weibl. | auf. — weibl. zuſ. 
I ib | 

EEE FR EN € a Er ii I Ss ee ET ET TEILT EI 
Badnang . 1389 | 14893 , 28772 247 132 379 % 19 114 a» ı 24 
Beſigheim 13629 | 14512 28 141 289 225 514 88 87 125 8 11 14 
Böblingen 12618 14148 26 766 184 113 207 rt 27 100 15 8 23 
Bradendeim . 11124 11 550 22674 166 238 404 21 2 46 5 10 15 
Gannflatt. 26505 | 28101 54696 | 1489 | 1127: 26168 375 248 623 43 50 983 

baruınter | 

Gannfatt, Stabt . ! 17326 | 12493 | 24019 | rıaı 865 206 | 243 168 | gr ss | 36 6 
Ghlingen . 21969 | 23534 45508 | 1047 760 | 1807 ß 145 431 36 | 43 79 

barunter | 

Eßlingen, Stabt . | 12336 12991 25 327 g19 658 | 1877 239 112 351 32 38 70 
Heilbrenn 29858 | 80541 60424 | 2637 | 1864 | 4501 416 179 585 35 40 75 

barunter 
Heilbronn, Stabt. | 16768 17 077 33842 | 2176 | 1395 33571 285 | 142 427 24 27 | 51 
Leonberg . 14 893 16 519 31 412 265 210 475 62 | 56 118 14 32 46 
Ludwigsburg 27038 24400 514 | 17 820 | 2584 315 | 189 454 40 46 86 

barımter | | 

Yubwigeburg, St. | 1027 7tı7 | 17380 | 120 | 486 | 178 135 73 208 27 27 1 54 
Marbad . 12482 13245 25 727 102 | 82 184 17 14 a 10 11 21 
Maulbronn „ . .., 11276 ı 11686 ' 22962 47) 452 869 17 ji #7 94 12 5 17 
Nedarjulm . ' 14160 | 14380 | 28540 | 900 | m 1821) 06 24 120 8 16 | 4 
Stuttgart, Stadt . , 72422 82227 | 154649 J10285 | 7397 17682 | 1981 | 1707 | 3098 | 282 38 670 
Stuttgart, Amt 23 467 25439 48 906 759 486: 1245 196 105 301 28 20 48 
Baihingen 10076 | 10548 | 20624 1698| 183: 99 4 15 59 3 6 9 
Waiblingen . 1209 | 13591 26 350 16 | 183° 279 62 37 » 13 10 23 
Weinoberg 11258 | 11797 22 985 154 136 290 4 11 © 12 v 21 
Nedarlreis . . 9648 361421 | 701069 21030 115212 13622 1455 2815 7070 | 572 716 1388 
Balingen . 17136 19733 | 36869 68 | 548 i 1246 148 9 239 22 23 | 45 
Calw . ., 11656 | 13376 | 092 | 405 | 277! 682] 80 43 1u82 23 26 468 
Frendenftadt . | 15355 | 16999 | 32354 wo 241 53] 248 66 314 17 51 28 
Herrenberg . ., 10978 | 12812 | 2370 70 47° 117 14 28 89 2 Bi 5 
Horb . 8882 10421 19 308 334 394 678 150 87 | 187 | 7 16 
Nagold 11001 | 15440 | 25041 | 148 | 116 I al 20 al 8 s 09 17 
Neuenbürg . 13118 | 14204 | 27322 582 585 | 1167 14 2 6% 12 14 26 
Rürtingen ., 18295 | 15122 | 38417 12 140 oe 110 20 141 16 14 30 
Obernborf . . .) 13557 | 15088 | 28640 | 1310 | 1166 > 2476 189 134 324 2 | 17 29 
Reutlingen . . „| 21970 | 25245 47215 | 1057 | 665 I 17221 406 | 200 | 608 89 30 78 

darunter | | i 

Reutlingen, Stabt | 9107 | 10680 | 198977 746 | 452° 1198 240 126 366 27 26 53 
Rottenburg . 13114 ‚ 414601 | 27 715 176 | 158 334 80 35 74 8 4 | 7 
Rottweil . 18838 | 18134 ; 34072 | 1119 938 20657 204 134 338 13 13 | % 
Spaldingen . 7680 ı 8914 ! 16594 105 101 206 27: 22 49 3 5 | 8 
Sul . 8315 9530 17845 8, 108 183 19 19 | 33 3 6 9 

| J | 


) VFinſchl. der in deutſchen Schubaebieten in Afrika, Afien und Aufiralien, fowie ber auf See Geborenen unb berienigen Berfonen, 
beren Geburtsort unbefannt war; die Zahl diefer Perfonen it für Württemberg und die Stadt Stuttgart in Tabelle 1:3) nachgewieſen. 


158 Die Ergebniffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Roh) 13. Die Gebürtigkeit der Bevölkerung. 
(Rod) a) Summariſch für die Cherämter und die größeren Gemeinden, 





| Bon ber ertsanweſenden Pewölferung find geboren in 









































Oberämter | — —— — — — 
anderen deutſcheu onſtigen europäiſcheu anßereuropai 
bezw. größere | Württemberg *4 | en 3 7 s ri 
Hemeinben | ra — | — — — — — 
| mannl. weibl. zuſ. männl. weibl. zuſ. | — weibl. | zuſ. Ponännd, weibl. zuf, 
— 1. 2. E07 EEE - -ETTTETITEFK TE TEE 
1 | 
Tübingen . . „| 18122) 19377 87499] 1046 489, 1595 2% | 105 | 330 38 ı 29 67 
Tuttlingen... || 14488 14962 | 29445 904 781 1695 203 1837| 40 25 11 36 
Ua... 0.0.) 1480 1680| 31720 225 163 388 80 47, 127 15 10 25 
Schwarzwaldfreis . | 23090 | 8843 450 7761 8722 6561 15583 | 2229 1178 , 3407| 260 235 4% 
! | 
Kalen. 2.0.0» 1480 15 30 446 41, 34 752 291 69 360 10 5, 5 
Graitshelm . . . | 11648! 12478) 24126 614 696 | 1310 30 8 38 6 _ | 6 
Ellwangen . . » 1 18745 15104 | 28 849 46 0588 989 35 24 50 3 4ı 7 
Gaildorf ·11230 11997 28297 112 | 9 211 43 14 7 1 7 | 8 
@erabrenn . . . | 12814 1392| 26862 6 761 1447 50 21 71 + 8 12 
Gmund18 200 2 200 88 4066) 622 4 | 1045 128 7 200 14 11 8 
MM...) Bi | 14 573 28372) 42 02651 667 58 51 109 7 10 17 
Heidenheim18022 20949 38971 618 550 | 1108 227 67 294 7 Tı 4 
Künzelsau . . .ı 13333 13611 26 944 si!) 375 668 88 23 111 5 10 15 
Mergentheim . . || 13008 12 922 2500| 852 1024 | 1876 37! 2% 57 6 8 14 
Nereshbeim . . » 9263 | 10 065 138 500 688 1141 270 46 316 2 4 6 
Odringen . . + | 18887 14 127 27 984 248 217 465 49 18 67 g 8| 17 
Schomberf ,„ . .|| 12466 13485 25 951 174 134 | 8308 45 41 86 11 21 382 
Welzheint 9692 10706. 20398 88 | 62 150 38 16 54 4 2 6 
Japitlreis . . » 1186974 | 199552 3855 6007 6100 12197 | 1384 45 1859 89 105 19% 
l ' 
Biberah . -» » - || 16451 1 18098 34 489 443 | 388 831 103 7 174 5 5 10 
Blaubeuren . . . 0358 10 645 20 008 2312| 190 381 269 29 | 298 5 3 8 
@bingen . . . 122613 140689, 26702 257 239 46 118 46 164 9 4 13 
Geislingen « » » || 15698 | 17863 3355 sw 5 9841 | 81 Be 18 1 2 
Göppingen . . .|| 23801 26939 507401 1125| 716 1841 400 209 | 618 19 27 46 
Kirchheim . . „N 18602 15 190 287 285 207 492 69 35 14 13 24 37 
Sanpbeim . . „| 12012 13232) 25244 393 | 44 842 63 21 | 84 1 3 5 
Leuitirch >». 5 MABL! 12085 23226 7568| 838 |, 1596 156 71 227 3 — 
Münſingen. 11254 12418 23672 185 145 330 07 27, 10 H) —— 5 
Raveneburg. | 19 728 19448 89176] 1443 | 1048 | 2401 524 349 878 20 23 | 43 
Riedlingen | 11840 | 18486) 25276] 239 303 | 542 si EI MI — 4 ı + 
Eaukgaun. . » | 1208 | 13978 26 836 5442| 696 1238 152 101 253 8 7 15 
Tettnang . : 11616! 11746 23362 919 | 781. 1700 371 198 |, 569 4 8 12 
Um | so30| 27840) 58180] 3902 \ 2614 | 6516 400 | 337 | 637 21 A 45 
barımter | | | 
Um, Stadt | 20 283 16213 36496] 3606 | 2302 | 5908 328 208 | 536 20 22 42 
Walbfee . .» . . | 1284 13 774 26623] 320 197 517 114 600 174 + h) 9 
Wangen. 2... 9708 | 902 1960] 1265 | 1120 | 23% 440 | 236 | 6761 — 1 1 


| | 
Donaufreis . 346 | 0605| 45571 12908 | 10274 23182 | 3576 1817 | 538 | 1289 152 a1 


Württemberg . . | 991518 | 1070751. 2062269 |48 757 | 38417 87204 F11444 | 6305 


Tarımter größere 
Stadte). vom | 76571) 1560950] 9887 | 6158 16095 | 1470) 820 220] 15; 





* 
Ds 
a] 
> 
— 
2 


) Ohne Stuttgart Stadi. 


Die Ergebniſſe ber Vollszählung vom 1. Dezember 1800 Für das Königreich Württemberg. 


(Roh) 13. Die Gebürfigkeit der Vevölkerung. 
b) Für Mürttemberg und Stuttgart nad Altersllaſſen. 








Ge im Alter von... Jahren im Alter von... Jahren 
Geburtéländer — — 
edurtorander igletht 16 | 50 | m 0 | 
unter bis u ee 1 u rer e unter | Bis bis bis nd 
16 unter unter | unter au. iR | unter | unter | unter J | 
u 70 mehr 30 50 70 meht | 





_ Württemberg überhaupt 








Von ber in 














1. 2i Bee * 801 1 | Ei 3%] 
—— | . a Ve Tr: — T 
1. Württember zul. 1754211 usa 475% 813245 63 081 2.062239 43521 52434 167 19401 3123 1154649 
= 8 w. 302062 21767 285224160313 34242 11 070 TH1 21 810 27464 ———— | 82227 
Eradt Sruttgart auf. | 42314 | 22806) 12237 5580 1198, 84135135407 17428 | 8646 4370| 927 66778 
' im 21 288 12123 6714| 3359 764) 44248] 17881, 9550 4926 | 2654| 587 35508 
II. Andere deutſche ] | 
Bundesflaafen, ) | 
reußen unb zwar; . | = 
m an zuf, 26 217 208 3) 8 8182 28 841 WM 5 m 
y w. 2— 56 “2 161 4 148 -!i | 3 5 3 57 
barımter | ! 
> ru zuſ. 9 Ku 32 15 — 7 — 10 12 4 — 26 
Stadt Königeberz 18 r Er 36 zu 6 z| = u 14 
: zuf. PU 1:7 Bas >) 2 5 322 | a m a 10 
Defpreuben, ie, 13| 4 47 | 2 | 101 2 » u 8 23 3 
I 
darunter 
* ——— auf. & 13 17 5 j 2 2 4 5 2 ) 17 
Stadt Damig . . | = 4 3 & r = 16 r 4 A— 
F anf. 155 32 210 ” 12 sa m a 689 6 303 
Stabi Berlin .) J * —* 0 re 5 al #2 8 5 ud 118 
\ uf, %4, 439 27 7) 12 ae he a 6 299 
Brandenburg w. 37 0 *— "| 5 221 | #2 wi 4 sh 
darunter - | | | 
* zſ. 7 11 11 2 I 32 b 4 — T 11 
St. Charlottenburg nn. 5 | 4 7 I 13 = 2 1 — 4 
auf. 4 37 0 18 3 10 6552 5 66 74 26 173 
Bommern . w. 12 46 64 19 s 149 - 1 & 2 59 
darunter f | 
* Aa auf, 9 24 31 12 — 76 4 9 9 6 — a8 
Stadt Stettin . w, 2 5 11 4 — 22 — 2| 4 | 3 | — 9 
p uf. 33157 134 | 3% 4 864 2 5 40 165 1 102 
vier w. u 00 won a 104 » 6) 2 nn — * 
barumler | A | 
= F zul. 7 16 9 13 ı 46 2 7 3 9 I 22 
Stadt Pofen 2 4 r | M — 13 2 ıı — E _ 10 
Sälelien auf. 131 711 634 168 20, 1664 2 223 2 69 8 557 
Shlefien w, & 138 168 “| 19 429 1 Me 3 160 
darunter | | 
zuj. 2 W 73 19 2 205 9 24 30 | 9 t | 83 
Stabt Breslau w 13 24 33 | 5 2 5 4 13) 14l 3 | 3 
| 
Sat auf. 201 810 626 178 1882 47 246 AM 58 11 50 
— w. % — 71 16 we a 414661 
darunter | | | N 
zuſ. 22 57 +4 8 4 135 3 19 18 3 3 46 
Stadt Magbeburg , 7, y 17) 16 | 3 2\ 35 9 : | 19 
| | | 
— zu. is 29| 32 1 3 go zı m 13 4 I 34 
Stabt Halle . w. 10 8 14| 4 2| 38 2 1 7 —— 12 
’ ’ ’ | t | 





























ber Stadt Stuttgart inehefender 











160 Die Ergehniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


(Noch) 13. Die Gebürkigkeit 
(No) b) Für Württemberg und 





Von ber in 
























































Württemberg überhaupt ber Stadt Stuttgart insbelondere 
' — — — — 
| Ge im Alter von... Jahren im Alter von, . . Jahren 
Geburtsländer - — en -- 
* schlecht 16 so | © | 16 30 | 0 | 
| unter bis | bis bis r ar unter | bie bie bis | an uf 
16 unter | unter |, unter - 3ul. 16 | mter | unter ) unler | DM. 
30; 50 | 70 | mebr ww 60 70 mehr 
ortoanweſenden Bevdlferung find In ben in Sp. 1 benannten Ländern bezw, Gebieten geberen 
1. < 4.07 8; 4. | 56,6 | Ti 8 | 9) 10 | ıL | 12 | 187 6 
| | | | 
Dom Poorken. | u a | am 1 206 08 65 8 Hl mı 6. m 
6 Fa zuſ. 3 4 7 
Schleswig-Holk| 7 7 4 si 2»2ı 4 137 Ivrivr|ln ul 8 
daruntert | | 
* uf 12 20 11 3 I 47 5 9 3 1 1 10 
Stabt Klel. w 6 5 2 — IX fi | 3 fi er Pin 5 
auf. 6 21 10 7 ) 45 3 5 4 3 16 
Stabt Altona - hr. 3 6 3 6 ı | 19 1 | t 3 5 
ı j 
a : auf, 107 495 326 115 17 1 060 29 119 126 61 6 | Hl 
DUCHEIREN um. 53 7 114 4 ai wi 14 8 el 2| 4 116 
darunter | 5 | 
= ul. 42 86 59 10 2 199 10 7 21 6 2 6b 
Ztadt Hannover | ®. 21 23 31 4 3 7 R 9 5 2 3 2 
Weſtfal | auf. 133 343 250 353. 1 815 27 121 | 9 a 8 285 
eftjalen . m. 63 wei 86 ss 8 300 14 | 4 — 5 123 
darunter | auf [1 22: ri — 6 er I 
Stadt Dortmmb Er 4 * — u 33 1 = | A ! J = o 
neflen:R zuſ. | e06 | 90 | 831 | BL, 52 | @nsa | 109 | 320 ı 325 | 168 28 | 1000 
Heilen: Raffau .) wo | 26 | ss | 31 | 1 mama | a ulm) |, Mu 
darunter z * 
zuſ. 35 54 30 4, 2ı| 13 9 17 8 4 5 40 
Stadt Kaffe... Sn, 13 16 | 13 7 1 50 3 g 6 3 ı|\ 22 
| | | 
‘uf. 379 230 | 176 84 1 | 880 88 7 90 2 7 314 
Stabt Franffurt . "m, 197 105 | % ‚5 Y 138 39 46 16 26 6 103 
zul. | 55 969 | 9 336 | 48 | 2836 | 136 | as | 354 | 148 | 18 10m 
Rpeintand. . | WI au | 2 | 7 la | wel a ialım| a) 9, 4 
darunter 2 P — 
r zuſ. 10 33 42 | 9 — 94 4 i3114 5 — 36 
Stadt Erefelb . “m. 3 Pr ı 4 = 3 3 2 3 3 — 10 
| | 
* * zuſ. ı 25 ı2 | 2 2 5 4 2 — 
Stadt Eſſen | ” E = 3 2 u 3 —— — 
— wm. a 55 41 is 2 iss is 233 20 7, ı 
Stadt Duſſelborf | m. 27 = 18 7 2 | 74 io; 11 I | 3 i 2 
N: } | | 
> "zul 32 34 2 9 3 110 6 11 9 4 j 31 
Stadt Elberfeld .1 5 13 fi 13 4 3 40 3 | 4 4 r r 13 
* au. 24 60 30 2 | 2 128 Ei 21 12 2 — 40 
Stadt Barmen 3 13 23 15 6 = 28 3 ol 4 = 17 
5 auf. 68 97 98 32 I 296 17 42 34 16 _ 109 
Stadt Cöln . . m 34 28 43 11 — 116 on 15 6| — 42 
auf. 16 25 32 6 2 51 2 3 | 17 2 — 34 
Stadt Aachen . is, 7 12 16 3 P 39 j 4 | H nz 2 
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der Bevölkerung. 
Sintigart nad Alteröllajlen. 
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_ __. Bon ber in \ . 
Württemberg überhaupt ber Stadt Stuttgart insbejonbere 
| Ge im Alter von... . Jahren im Alter von... , Jahren 
13 b t ii d H — — —— * — - . - — — 
Geburtsländer cchlecht 16 50 Pr _ 16 |» 1 
| unter | bie bis Bi | mp | le Nduſ 
16 | umter | umter | unter aut. 16 | unter | umter | unter | MO N DM 
0 | 50, m | mehr 0 | 50 | 70 | mehr | 
5 ortsanwefenden Bevölferung find in den in Sp. 1 benannten Ländern bezw, Gebieten geboren 
41 121 8 4 1.6 Be? B I 10. 11. | 12. 99.14 
* — — —— — 
Mod) Preußen. ı 
r r zuſ. 701 2149 1950 | 1100 178 61771 4312 | 121 17 7178 
Hohenzollern w | so | 10 64 | 103 | 3086 sl | mi o| | 305 
| 
— auf. | 3018 | 8058 | 6812 | 2097 | 413 20903 | 591 2197 2000 813 | 195 | 5786 
sönigreih Freuen To, | 1418 | 2393 | 205 | 1332 | 2 | So | | | zur so | 71 2100 
darunter | | e | 
- auf. 949 | 1332 | 1097 373 | 51 3752 | 252 ! 497 | 431 | 172 | 28 | 1380 
Sroßftäbte *) w 472 424 416 169 | 32 1513 | 120 189 185 S4 16 | 594 
I 
a ‚auf. J 4055 110352 | 9609 | 5010 | 960 | 30786 | 536 11805 1464 | 51 r 85 "4481 
auern w. | 2494 | 447 | ausı | 26011 | 550 | 1407 | 75 | | zus 206 | 1 | 21m 
darunter | N 214 
J "auf. 155 208 ı 125 48 sn 547 52 83 49 30 8 222 
Stadt Nürnberg ., % 8 3 3 7 313 si al ı 4 | 102 
= 3 zuf. 474 478 281 | 8 21 1339 8 161 109 32 6 394 
Stabt Münden w, 232 173 135 al 14 | 595 38 61 s33| 19 4 | 180 
- auf. 4 1172 859 42 | 97 | 2760 134 45 | 8392| 115 12 1048 
Sachſen w. 208 20 | 256 a»iIBsBi srl 7 m | | 6 | 319 | 
| N i 
barunter ı j ! 
auf. 45 120 74 20 4 263 23 521 2814 2 119 
Stadt Tresben | m. 20 32 | 23 9 — an ı | 7 10 $ I 46 
— | zuf. 110 207 134 | 49 9 509 5ı | 16 7 oo: 6 290 
Stabt Leipglg . | w. 54 58 38 | 19 8 177 235 | zı) 21) 10 6 Y4 
| | ! | | 
er ' zul. s6 | 81 54 14 -_ | 203 14 26, ı18| 4 — 62 
Stadt Ehemnig . 3 pi az 20 | ne 76 7 - I We 25 
| | 
8 zul. | A708 | 7693 | 8081 83866 57 | 24974 | 510 1461 1401 588 67 4090 
aden w. | 2368 | 3500 | 3830 | a1ıı | 351 | 1ıwo | 7 ⏑ au2| am ı 42 10283 
darunter | | 
> .. T zul. 35 ı82 , 139 47 4 726 70 64 52 29 2 224 
Stadt Mannheim = * * 3 32 2 362 36 al 291 2| 1 116 
zuf. 423 800 | 885 | 428 59! 259 79 | 251 272 146 20 768 
Heflen . m | 2006| 0 mi | a, 1m wm | | m m 5) sw 
4 | 
” auf, 2ı | 1@ 82 | a 5 83144 aa m 
Mediendurg-Shw. |, 10 u„| 2 u| si al 5| s| 2| 3| 3| 3% 
ı I N ' 
— uf. | 148 140 6589 6 393 9 9: 57| 25 1, 14 
Sachſen⸗ Weimar =. 21 36 ss» m 2 113 2 n| 2 9%, - 35 
— 5 8 — 5 8 
Medleuburg⸗Strelitz = 2 3 RB, f ” | e — 3 2 
auf. 17 % 53 18 2| 18 1 | 1838| 1 6 1) 9 
Oldenburg m. 10 u 19 s| ı| sl #| 8) 6| ı ı = 
\ N | 
I | | 
4) Einſchl. ber Stabt Berlin, 
Bürttemb, Jahrbliger 1902, 21 
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(Mo) 13. Die Gebürkigkeit 
(No) b) Für Württemberg und 
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— — —— Bon ber in PEN 
Württemberg überhaupt ve ' Gtadt Stuttgart Intiefonbere 
| &e im Alter von... Jahren im \ Alter von... Jahren 
Geburtslänber | - —— —— — —F 7 
lech | 16 | 50 o| 16 80 60 70 | 
unter bis tie | Bis a | zuf unter ı bis | Bis bis | uf 
16 unter unter unter 2 16 unter | unter | unter A Mas 
\ 30 50 70  ; mebr 80 | 50 | 70 | mebr | 
ortsanmefenben _Beoötferung find In ben in Sp. 1 benannten —— bezw. Gebieten geboren 
— LEI 8 10% 66 I TH 9, Tn.| 32.7 38 y ie 
* — — 
uf. | 21 131 64 » | 7 | 2 | 68 4:17,15 100 
Dreuufgweig w | 8 5 | ® ’0 a | 5 a a Be Er 29 
darunter 
— rn || auf 12 51 25 17 4, 109 6 24 16 12 2 60 
St. Braunſchweig m. 3 fe ie 3 33 1 HEBT 4 1 21 
l 
me ß 33 130 96 43 B ı 8307 6 34 16 1 97 
Sacfen- Meiningen. | U" | 75 |» ı 23 | 93 4 ee 
| 
* auf. 19 70 64 15 | 1 | 169 1 30, 22 6 _ 59 
Sachſen⸗Alteubnrg. io, 6 wo 18 a ee | 34 1 ee 1 
R r weh | mo | 19 1 | 96 siale|s5hı 69 
Sachſen⸗ Coburg · G. w. | 1: s lı|ı»|ı) s I 2a|s|»| 2| 2] 
‚auf. 19 76 | 71 21 2 | 189 7 17 31 6 — öl 
Anhalt.» + +) m. 8 „| 2 e|i-!# 5 ae Zee 15 
il { 
P | . 9 53 3 11 — | 108 2 14 12 4 — 32 
Shwarzdurg-Sond. ul - 5 | y 1.2415 r 3 p a ; 
z uſ. 9 6 40 s ls sim I- |u|aı - — 8 
Schwarzburg:Rud, .. = 6 — | — — = 2 1il-|- 3 
| | | 
mw.) 2 a1 | 9 2 | 4 1 7 612 17 
Walded . - - -| m. 1 7 7 3 ı|i m» 1 | 3-1 10 
| l | | | 
F auf. 8 27T : 24 6 2 ı 67 1 8:18 2 1 |) 30 
Rau L.. 35 2 35 1, 29 3» |lı! s| 1! — 9 
| ! N 
j uf. | o2ı 6 | 52 » | 2 | 1 ala! 6| -, a 
Bit. mon 2 | s | 3 7 3 si»Ils|i-!' a 
| 1 {i li 
| | * 
| A 3 4 5 J — 16 — 1 2 2 — 
Shanmburg-tippe . N 2 1 1 1-1 u 1 ıı ı|l- | 3 
zuſ. 8 sı2 si ı 42 al zıa!i-|ıl m 
Sippe w, 3 5 2 ı|ı- 1 - !2ı-|-|-| :? 
| | | 
: zuf. 2 1 8 10 10 1 51 1: 1 7, 4 1 27 
Yübel . "»I- 1 06 3 sı -| # | - | :| 2| 2|1-| 7 
| | N | 
w. | 19 | 72 40 16 1 | 18 ı 29 a!’ e0| — 68 
Vrenen Io | 14 7 1 49 s| r|ı 4 e|—-ı 2a 
barımter h 5 | | 
* zuſ. 1265 35 16 ı 1421 2 ı 23 1 10 - 52 
Stadt Bremen . = 5 4 - - Il og — a 17 
zuſ. 80 166888 36 | ae Jalisais'ie2|- | 1“ 
Hamburg . = ei a 4 23 3 133 a ı»»|s'ıal|l—-| @ 
i I 
darunter e * 
e - uf. 1 138 84 33 3 | 329 25 59 45 21 150 
Stadt Hamburg . * 38 8 37 23 ı3| 17 - 3 | „| - 26 
| | | 
i | | 







































































Die Ergebniſſe ber Volkszaͤhlung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreih Württemberg. 163 


der Bevölkerung. 
Etuttgart nah Alteröffaffen, 






Von der in 






















































































Württemberg überhaupt ber Stadt Stuttgart inebeſondere 
| im Alter von... Jahren im Alter von... Jahren 
Geburtsläuber ee — — — * — 
16 30 50 70 6 | 0 | 60 70 
unter bis bis bie nA f unter | Bis | Bis | bie u) i 
16 unter | unter | unter | zu. 16 | umter | unter | unter MM Zut. 
| 90 50 70 | mehr | 3 | 50 | 70 j mehr 
ortsanweſenden Berölferung find im vi in Ep. 1 benannten Ländern be, Gebieten — 
s I 4 T 85 TE TS TE I RI U JG 12713] 16 
| j 7 — 
— 597 93 318 os 26 190771 1190| 289 8 26 7 469 
Elſaß⸗ Lothringen 307 267 138 54 14 750 63 80 39 vi di m 
darunter } N 2 
’ = auf. 271 247 62 12 2 594 72 86 22 4| rt 185 
Stabt Straßburg . | 3 149 103 23 8 = 205 38 32 12 H 1 8 
l 
— uaſ. | 14548| 3020| 27588 12092 2006 STIL] 2060 6838| 6024 2427 338 | 17088 
"m 7180) 1122| 1295 652/128 847 ne 200 2540| 1164| 187 | 7897 
darunter | | 
: ‚aul. 2509| 3101| 20660 | z14| 110 8494 653 | 1191 Bu 358 55 | 3138 
Grohfäbte) - m | 1283| "Bl ga] 338 72) 3533] 318| 417 I 3] 1338 
euties Bteid .| Sul. [70879 514488 475118325997 65177 2140478 | 15584 59972 a2 191 21 898 3456 I1raası 
w. [887385 | 268009 247489 | 175835 35480 1 109 198 22867 29928 [22 168 12496 | 2185 || 89624 
—— zuſ. | 44823| 25 907 14207 6294| 1308 92629136060 18619] 9527 4728 2 | 9916 
“oT Mm 22 571 | 13121) 7 ss 30697 S36" 47781118 199 | 9967 | 3308: 2842! 620 | 36 936 
IT. Deutfde Shut-, | | | | 
au. 8 il: il re | — :! -| -|-| 3 
geblete in Afrlla |, 4 4 1 -—/ 1 si 2 — ı-|-| 3 
IV. Außerbeuifde | | | | 
europ. Sinaten. | | ) N 
zuf. 13 | 30 | 30 9 8 8 5b 85 8 1 40 
bg a re ss U M 4) 3 “ol 3 4 s| 2 2) m 
auf. Pr Eee” 1 9 sad 35 
Dinemarf . m 3 5 5 ı| 1 15 : si si ıl ı!) 9 
auf. ui m m Mb 7 6886—1 838 789 60 wi al Ar 
Grankreih . . - | 1, 75 64 100 26 3 268 v3 % % 1 105 
nn und) u. 1460| 1771 150 | 18 BB a m 5 0 | 2 
SAND 2 v. 68 10‘ 110 3| 10. 336 A) 71 718 7 176 
Jialien zu. 216| 2006) 1145| 198 sı 83663)3 833 114 vB 1! 
- i m. 59 = 83 36 B| 0 m 3 ıl 
zuſ. 5 20 14 su 48 11 120 5 ii—-—| 
Lugemburg . . | m 3 5] 2 = s| — 3 1 1| — 5 
| | | 
' auf. 10 38 | 40 | 10 126 2: 21 si m 4| 48 
Niederlande . . | 1, 8 m | ?i 49 1 5 5 ce 2: m 
Deferreih zuſ. 63 1 1800 918 955 5442) 116) Aal 480 1 14 1146 
— o6 | el wo 184 | 1 sr HB Ti 
| auf. sl 200 140 BB 6 sl 12) 4 | Mal 3 1m 
Ungarn. | w. * | al wi 5 al 5 Hl Ma KB 2 
l ı l I 
I 1 F i 
N | 





) Finſchl. ber Stabt Berlin, 













Die. Örgehniffe der Velterihlung vom 1. Degember 1900 für das Al 
a (Roh) 13. Die Gebürtigkeit der Bevölkerung. 
(Mod) b) Für Württemberg uud Stuttgart nah Alterellaſſen. 
Ben ber in 






ber Giobt Giutigart — 




























































— überhaupt 
- im ter von . . . Jahren im Alter von... Jahren 
@churtslänber - 
unter 
i — —— find in den 
s I 3 || I %& 1%] Eu 9 
8 mw. 
Bl mM 199 100 18 644 to 
42 es 113 es 2 385 36 
Schweben mb Nor 
zuf, 6 ai 21 5 1 54 7 
wen 2. 17 2 3 5 3 1 14 3 
Schwei; ui. 1867| 1807 139 7172| i7 553 211 295 
u 2 © 7a Mr | 2800| wa 165 
—— und Per·uſ. 19 20 3 2 — 44 7 10 1 
tngal. . 2 00 m, 5 7 1 2 — 15 2 3 1 
Andere europälfche ? 20 9 28 | — w| 7 #4 4 
Staaten... .| Al 2m s 5 =\ sel 7: 6 3 
IV. Anferbeuffi | 
europ. ee | zul, 3293 6 u 2208| 276, 17749] 510 1550| 1138| 448: 
w, 158 1774| 180 so3 161 59 u er 
Ber, Staaten von 
uf. ei 8 38 835 83 14] 118) 110) 138 
Nordamerifa . .) I, 3638| 2085| 2 “8 sol 6 w 8# 
3 114 68 3» 15 1 2371 Ban 
Andere amer. Staaten a 49 40 2 2 — BB sau 
Uni. a) 0» 1) — w| n 10 4 
Meile) 2 . 3 * 13 si — 77 in 4 
Aien ‘) auf, 124 165 68 4 ea 98 Eee = Se} 
a 55 63 34 14 1 v„rs| u © 2 
Auftralien und - uf, 15 4 5 —_ — 24 2 2 1 
nefien‘) . . au 9 1 le ul 2 — 1 
Yenußereuropälfgel u. | 1020| | 48 8 el 5 170 
—vw. 619 2 54 3 115 106) 1235: 118 
VL. Auf See . | ul, E Zi zZ les: 2, 
uf 8 3 7 — 14 {| = 4 
VII Andehannt . er 1 1 a le 4 Pag | 1 
Sefamtiumme au. 1778008 521 845 480861 | 325222 65450 2 169 480 | 46 320 161 044 43498 
f ll — 559.408 265 130 249657 176 782 8564 1 116 71128223 390647 22845 




















) Außerhalb ber benticen Schupgebicte, 
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(Rod) 13. Die Gebürtigkeit der Zevölſterung. 
ch Im Deutſchen Neih (auferbalb Mürttembergs) artsanwefende geborene Mürttemberner nach Geſchlecht nnd geograpbiihen Bezirken, 


















Webiete 





Preußen und zwar: 


. zuf 21 
OÖftpreußen . 5 9 
darunter F ö 

Stabt Königsberg . „| 34. . 
m 4 


Wehpreufen . oo. zul, 


darunter 


Stadt Danzig uf. 1 


w. 3 
Stadt Berlin . uf. | 192 

w. 
B zuſ. | 243 
Brandenburg . = gar 


barımter 


- auf, 45 

Stadt Charlottenburg . ”. 23 

i auf, 51 
t . . 

Fommcern a % 


barumter 


Stadt Stettin auf. 13 


zuſ. 133 


keſen w. 63 


barunter 


Stadt Polen, zuf. y 


mw. 


zuf. 119 


chleſien. m, 31 


(u 


darunter 


A zus 28 
Stadt Breslau , 3”. 


ww, 12 


zur, 202 


J 
nen w | 9 


Gr 


barumter 


Stadt Manbeburg . zul. * 


3 
w. 7 
> uj. 19 
Stadt Halle, | 8 


Schleswigsholftein * = 
Darunter R 
Sat fiel... ed 





Württemberg überhaupt 





und fianben im Alter von... 








| 0 
bis bie 
unter unter 
30 | 50 
LEBE} 
90 64 
a Be © 
34 28 
14 20 


397 435 
069 754 
314 326 
223 182 
108 8 
107 59 
34 38 

2 35 

I 14 2 
189 ; 148 
dx 74 
a! ss 

7 6 

284 271 
I 185 
67 Sh 

{ 28 36 
580 530 

PL 777 244 
oh 82 

43 37 
79° 63 

36 3 
403 Hei 
77 32 

| IE) er 





14 10 


vie | 7 
{ 

unter | und 
70 | mebr 


6 | 7 





9 | 2 
3 = 
6 
17 7 
9 a 
2 ' 
2 1 
303 40 
24 24 
176 26 
85 15 
40 [2 
22 4 
30 4 
18 I 
6 I 
4 — 
60 4 
26 3 
2 u 
1 — 
2» 18 
58 N) 
2 6 
17 5 
118 18 
177] 68 
22 — 
11 — 
14 3 
6 — 
26 22 
ar 6 
9 1 


2168 





| | 
| 
14 | ı 4 - 32 
16 
79 2 = 24 
40 ı — 12 
240 | 1 — 24 
66 — 1 — 9 
53 2 ; 1 — 10 
18 N I t - | 4 
3532 71 937 | 168 44 4 623 
1077 39 74 72 19 * 211 


| ber Stadt Stuttgart insbeſondere 
» Jahren 
„ER En 
unter | bie | bis | bie 
auf. 18 ; unter | unter | umter mb | auf 
| 50 | 70 | mehr | 
8 1 9 | 0.) 11 ı 12 ı 38 | € 





ws on 
= 
m a 
be 
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en zer u 2 
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m Wan 


ls 
[52 
















434 


1:6 


141 39 8 
s63 | 42 es, 67) 18 6 


498 
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= 


119 
281 
123 


100 
so 


or 
Yu 
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1 


54 
245 


u ut 
1 
wo 
iR 
ts 


50 


— 
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91 


10 -- 
355 - 
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997 11 57 34 6 2 110 
226 ö ”», mw ıj 2 3 
\ 
20 l 23 8 1 — | 35 
29 1 1 2 — — 
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Geblete 









Stadt Altona 


Hannover 
barumter 
Stadt Hannever 
Weſtfalen 
darunter 
Stabt Dortmund 
Heffſen-Nafſau 
darunter 
Stadt Kaffel. 


Stadt Frankfurt 


Rbeinland 
darunter 
Stadt Creſeld 
Stadt Eiien . 
Stabt Düffeldorf 
Stadt Elberfeld . 
Stadt Barmım . 
Stadt Göln . 
Stabt Machen 
Hobenzollern . 
Königreih Preußen . 


darunter 
Srofiftäbtet) . 


) Darunter Stabt Berlin. 


No) Preußen. 





auf. 
in, 


auf. 
w. 


ai, 
it. 


| zuf. 


w, 


zuf. 
m, 


zuſ. 
w. 


zuf. 
mw. 


auf. 


w. 
auf. 
w. 
auf, 
w. 


auf. 
w. 


auf. 
w, 


zuf. 
w. 
zuſ. 
w. 


zuſ. 
w, 


auf. 
m, 


Mürttemberg überhaupt 
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(Rod) 13. Die Gebürtigkeit 
Mod) ec) Am Dentihen Reich (anferbalb Württembergs) ortsanweſtude 






































bie 


unter 


70 


12. 


[57 


wi 
in 


In u I | 


- 
tn 


und ftanben im Alter von... . Jahren 
16 | 0 | | 70 70 
unter | Big bis bis unter | Bis | bis 
und auf. 

16 unter unler | unter | 16 , unter | unter 

"0 ) 50 | 70 | mehr ‚80 | 50 
EEE TESTER TE 

nn — — — — 

12 112 108 u, 8\ 266 3 11 ' 13 

7 21 26 5 ı | 60 3|.4l| 2 
116 711 b16 124 26 1498 32 56 
67 | 151 171 45 14 448 “od 2 2 
32 2335| 1591 27! 2 4751 ru 41 28 
18 68 | 1 9 165 8 is13 
209 | 838 646 10 22 18081 2358 70 68 
100 ı Aal 2256| £&0 18 ı 681 12 29 22 
28 | 122 84 20 || 255 2 11 11 
15 27 35 9 ı| 8 2 6 7 
806 | 8044| 5510| 1570 190 | 17120 | 172 | 536 | 861 
399 | 4037| 3006 Ba, 1 Boa | | 179 
14 137 88 32 5 | 276 6 17 10 

9 52 32 20 4 117 4 7 3 
4ıı | 6031| 3597| 989 115 111431 98 | 326 | 207 
213 | 3506) 1997| 605 | 6 | 6390 | zo | 145 | 103 
7365| 4046 2755| 649 9 ı 82771 11 402 248 
3711| 1317| 1141 313! 54 | 31W 71 160 101 
2| 3| 97] u) 4) ı27| 2 | 4 

3 18 19 8a 49 1 2 2 

19 138 2 1i51 — 24 6 15) 6 

8 38 31 7 — 84 2 6 — 

l i 
53 361 2322| 50 366099 15 46 26 
| 8 9 2) 3 17 8|l 3| 9 
37 174 132 20 31 375 8: 20 11 
a, a 57) is5 ale 013 
29 1099| 88 u! 45 29 6,97 9 
15 3 32 9 30 97 34 913 
I 

mi 7a 507 116 19 15471 24 102 5 
591 370) 213) 54 13 Mal 13 49 2 
13 6 5 4! ı) ml 5 3) 6 

3 32 28 1601 74 2! 512 
687 | 1470) 1703 874 188 5017| 48 70 16 
368 731 91 522 | 108 2680 | 20) 8 
3616 [20688 14617) 4400 | 653 | 43969 | 868 1919 |1175- 
1814 | 8650| E9310| 2313 | 30 ı 20067 | 340 681 560 
1126 | 10874 | 6955 1785 224 | 20064 | 314 1088 | 638 
564 | 4921| 3324 132 | 9907 | 161 | 384 | 292 











rl 


11 


un |Ilo 
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Von ber ortsanwelenden Venölferung des in Spalte 1 bezeichneten Gebiets find geboren in 


ber Stadt Stuttgart inebeſondere 


mebr | 
18. 
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der Bevölkerung. 
geborene Würtiemberger nad Geſchleant und neogranhiihen Bezirken, 





der ortsanteefenben Beuölferung des in Spalte 1 bezeichneten Sebiets find geboren in 












Württemberg überhaupt | ber Stadt Stuttgart indbefondere 












Gebiete und ſtanden im Alter von ... Jahren 





I Iso Im | 16 | 30 | 50 | 70 | 




























unter | Bis | bis | Bis unter | His | bie | Bis 
16 | unter | unter | unter | Mmd ı auf. 16 | unter | umter | unter | Rd) auf. 
30 | 50 | 70 | mehr | 30 | 50 | 70 | mehr 
LP EL ET TE s 191m. mı 121 78] 1. 





2 | | - | | 
6404 |21530 22206 10496 | 1734 | 62460 | 488 115 719 22 32 | 
3208 | 9608 | 11170, 59711050 | 51007 | 283 | 43 39 | 123 | 28 121 











Vanerı 









darunter 
Stadt Nümberg . - - auf. 






23 a 322 


375 | 15497! 1214| 3088| 44 3581 5 ı 136 
+» 4 J 141 


176 601 561 229 30 1597 30 52 
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19 418, 553 172 21 | 1360 63 83 30 21 1 


SE 
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Stadt Münden - - - uf 
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Stadt geipgig ........ dl 
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| 50) 9 al 3 42 39 

























- ’ zuſ. 32 79 88 30 4 233 210 7 1 | — 20 
Stadt Ehemnig. 3 16 34 32l 05 2 al —| 4 3, | - 7 

| [ h 
Baden 2 2 ... | auf. | 7085 |81 781 22444 9402 | 1259 | 719711 488 11104 | 664 181 | 37 12474 





3507 |15155 11639) 5364| 542 | 36807 | 247 475 | 329 












barımter | 
Stadt Mannheim . . .! 





S6t | 6213 3810| 931] 92 ırgoy| 82 | 235, 140 12 3 472 
424 | 2911. 1883 5359 5846 ai ı 116 66 4 3 230 
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514 4244 202) 8068| 115| 8438 6 EV Bee 1:7 ER 836 a 3441 
7 4 5 


‚ auf. 
deflen 3 zı| 1813 1351| ——ö⏑⏑ —⏑ sool 


















| 
6, 143 9, 12 7 1 | 





| | i 
= ; | auf. 21 46 58 12 | — 2 
Medienburg: Schwerin . | m, 13 1 3) 6 2! | 5 s' 2| ı) — 11 































ri auf. | 160 m 26 8 ar 5 09 ı 2 67 
Endien-Beimar . | m ao WM u 6 621 26 
| | 1 
| uf. 3 u 5 2! ı al — -| 2 1| - 3 
w. I 2 3 1! 1 & — — 2 1 — 3 

I 


| 
| 
Medlenburg-Etrelig . . | 






| auf. 


m 50 


Oldenburg . 







4 
4 26 16 6 1 53 3 


16 126 | 83 Hi — 
5! 39 33 9 





zul. 
w. 





Braunfdwein - 





> 
— 

[= 

— 
— 

\ 
* 
= 






darunter 


Stadt Braunſchweig | au. 







int, 


Sachſen⸗ Meiningen 3* 









Sachſeu⸗Altenburg aul, 
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(Rod) 13. Die Gebürtigkeit der Bevölkerung. 
No) e) Im Deutichen Reich außerhalbh Württemmbergs) ortfanwejende geborene Württemberger nah Geſchlecht uud geograpbiichen Bezirken. 














Von ber ortsanmwelenben Bevollerung bes in Epafte 1 bezeichneten Gebiels find geboren in 





Hürttemberg überhaupt | der Etadt Stuttgart inabefondere 



















Geblete und ftanden im Alter von ... Jahren 





unter 16 1 ze nier 2 

' bis bis bis | | u bis bis bia 

16 unter | unter | unter und | zul. 16 | enter | umter | unter | unb sul, 
ı 30 | 50 70 mehr 30 50 70 | mehr | 


. 75.7 Te ——— 


30 50 70 














Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha 








9 
uſ. a 86 4 8 38: 2 26 
Anbalt 0 8 16 | 13 3 | 2 15 
I i 
Schwarsburg-Sonders: zul 6 Pr i ev — > j 
haufen. » » - .» J * 3 5 1 | = = 2 





u — — 

















Mu 


Schwarzburg-Rudolitadt . u 13) 





Waldta... BE |. BR 8 


ei 
ı 
) 
t⸗ 
| 


| 
te ts 














I. 
> 
= 
— 

I. 

I 

| 

I. 





2 zuſ. 3 19 11 6 
RR... | mw ı 0 4 5 20 
j I auf. 11 49 10 214191 — 5 2| 7 
Hit. - 3 PT 1" 3| 4% 46 _ ı| -| - 1 


z Kr auf. | = 
Shaumburg-tippe - Sn. ı — 1 


a 

a 
| 
I 


De — 
Il 

















Ar auf. 4 30 16 54 2 2 3 7 
eippe - w, 2 ec 5 | ı 1 re De= 4 
2 zul. 7 34 “nl 11 8ı 79 2 6 3 1 13 
u 666 “= a 0 8 2) ll -| 2 2) ı 5 
| | | | 

auf. 31 177| 142 57 4 41 8 | 28 20 | 3 — 50 
Oremen . w, ul ai ml 10 1) ml 1) 6 20) ı| — 18 

barımter | . | N 
A auf. 28 124 114 45 2| 313 7 22 18 — 50 
Stadt Bremen . el m 14 31 32 14 9 92 4 4 00 | - I 7 16 

I 1 
zuſ. a 742 583411 he 21 10001 10 80 73 24 1 202 
Hamburg w, a» ee an mr w| nm 1 66 
i | | | 
Stunt Oambnca gu. 73 708 a 21 | 383 15 52 a. * J 
F w. 37 i77 238| Ns 111 0 535 10 2 20 11 y. 64 
I 

a Salirt zu J 610, 5752, 4206| 1912 201 1268611 668 300 176 A sl 58 
Elſaß ⸗Lothtingen. w. 306 2124| 3210| 1086| 115) sul | 2 wo 23 3| 3% 








| 
| 

darunter | - f F 
Zirathur auf, 2752| 2893 1675| 740 62! 5642 . 164 87 14 3 am 
Stadt Ziraßburg + . , 139. 10493 POT ERT 38 2529 21 I 8 | 10 1 126 
——— zuf. [18965 87062 69 187 27984 40641 207202|1960 5224 3364 881 125 11454 
> 267 lm 3467 217 3529| 15.697 2518 100188] 996 2080 1541 | 479 2! 5127 
— auf, | 3598 27178 19211 | 5802 668 | 56457] 725 | 2271 1425 | 359 | 37 | 4817 
ne w. 1794| 11811 9343 3200 436 26584] 373 849 655 | 174 2002072 
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14. Die männlide Bevölkerung nah Wahlkreifen. 
a) Nach Yandbtagswahlfreifen. 
1! 
Orte: Hiesen find ı Orte: Hieven find 
Oserämter |) MM Dberämter MM 
weſeude zmiſch fon: |) 25 altibe wejende smih fon: | 25 | aftive 
be zw. Er — — fügen | Fahre | ag, | Ri: bey. ae — — Rigen) Jahre | anjg;, ih 
alhe⸗ Ber alt |, aua⸗ im alba | Br: alt aus 
ante&täbte” evölfe: geliſch J kennt) rper— nr „aute Stäbte Senölfes| geluſch at kantıl meh tirperz 
rung niffet älter ſonen) rung a nifſes älter nn 
1. | 2 3, . | 6.]|6 | 7 i. i.®. „3; 4.151 6 1. 18. 
Srädte. 4 — | 
Stuttgart . .| 34900 68 872| 14 367 12941 | 40711) 4 708 12055 | Euıs. N ss] so 15a — ul 
Tübingen . .| TION 6429 1459 77 3060 622 | 159 f Tübingen). .11486 11177) 108] 64) Ba 1] 36 
gubwigeburg . 11733) 9805) 1662| 176) 3713: 5133 SO2f Tutrtingen . „I. 16675) 9 100 6600 57 7871 2) 17 
ehwargen. ., 2183| 871 1735| 27) 1080 17) Sul . . .Mlsınol 14 767 874 u 5 7 
m, 000, 242871 151 7866 410 9187, 70) 245 Sauwatzwaldkr. 223936162576. 591231437 105391) 8911659 
Heilbronn . . 19250) 16742) 2084| 574 8460| 1289, 248 
Banfingen. .. 10210) 9084 1011 115) 4719 21) 2er] &alen 15518 — 34 140 Ta A| 205 
" “ Graitögeim. „5 12298) 10621] 1489 194 | 5911 5) 9 
Summe . ‚160.538 12584 31084 70 564 10 481 30 Ghwangen‘) „| 2106| 1161 10925] 20) 577 —| 14 
Ou. vezirte Geaitdect 11488 WER 746 6 5 1 
Badmang . ‚| 14290] 187001 43 1401 0712 m| gej@erabrenn. 9533,—3733534 
@chgheim . 1 1408| 135241 sıa| 172] on38 | mof@münb. 33333333 n 
Sbbtingen.. .|12eooı 12407] A| 2u| 13 3; eff... es] 12m Bol 1azl Tal Bel Bi 
Brodenbeim 11316] 10406 8182| 39| 5495 5; ayfPedenbeim, „18874; 17182 1648| 44) Bl A| 225 
Canuſtatt 285412 34 729 3280| 408 12064 437 378 Rünzelsan . A 13797, 7848 568 1, 6578) 1 Ab 
Gtingen „123338 19819] 3399 | 120 10650: 27 24 Mergentheim . 188, 8618 4904 380, Kö 600 28 
J —— ‚13721 11221 2189 st 61. 1 129 Kereabreim . «fi 1008| 2094 7848| 136: 1945) —| 178 
Seomberz . „| 15284100000 7aol Aal Tasel zu] spjObkinsen . „Iaaten] ıanem au] mo] sel 7| 47 
&ubmwigeburg”)| 17424] 165801 Tau, 50] Bone 12] 1oajSheenerf. .ı1MEOn| 12a 1 Ba, Soli 6] 5 
Wardah . .| 126tıl 12814 sol 2or| son] 7) 1af@euheim . .. DEE B722 108 2; 20000 3 1 
Maulbronn 1782| 11 277) 81 3801 — sefängitfreis . 19141110052 CT 10s2 12541366 
Redarfalm, „| 1ö168| SAH esse] 11] 7m Ei MT yißera. . 117008 wural 1asınl 12 820 2 84 
Stuttgart, Img, 24450] 29178 1272| 108 10 5 ET Arauseuen .2 aazal saw sol 2 Kam 3| 358 
Salfinzen . . N a wall anal | Au ]ehinnen 12997] 1833| 11158 10) 6019| 198 
Pe | os 00 a6 | sel 2) guf@ritingen. „n6Hs2| Dam) Tomi 57| Te, 8 20 
mempbirg. .| — Gppingen. 25454. 20430) 432] Bot tum 4 451 
"efartreis 1249542 225 34] 21738 2570116014 438 1 704 F eieabein 13969) 13810 328 BU 6642 ai 58 
| Yanpbeim 12469) 1696 10082) 191] 5838 244 309 
Balingen . 18004 | 15167] 2736| 111) 8694 3) 128 Sentficch 12 108 Sa 11 2ER 6! 6000 6! 17 
Calw . +.) 12173) 11603] 401 169) 5725 19) 1 lwünfingen, . 18547! 6975| Aa7ı 100) Br 50) Wo 
UNSERER A HOBNN 15159] 6847| 104) 7205| 3) 230 | pravensburg . 21715! 3847| 1801| AT. 10 i87 1867| 468 
Herrenberg „5110641101801 766 118, 5300 1 Tfpiebtimaen. „| 12127) 477] 11816 138 60 4 9 
du. 9325| 1158| 7745| 422 | #566 19) Ill Sautgan 13610! 618 12 6 5 
Rageld . 11786 10926] 7929| 65) 5807 2 Sl fzerrana 12310| 1282 116711 75 0781) a 
Neuenbürg 18756) 13352] 334 70 Has 27 lm) 10496) Ta 27 5,5 67T 
Nürtingen, „| 18588 13038 29] 21, 60 | 124] Waldiee 13292) son 120 10 675 2) 10 
Oberndorf. .| Hoss) 282710802] 891 7134 12 10 Wangen. 14100 830 1 8 5 2 4 
Reutlingen”) .| 13262) 12330) 8758| 57) 6353 2) 167 22T 38 78018.147501| 8331107 
woman | 10ns0l nasel zam0| 17! ea | w — m 312 TSHIS 147501) 89 > 168 22823089 
Rottweil 18174 604812045) 811 8259 15) 103] ohne Zxtöre 2 231.506 780 28 9716580423255 406317872 
Spaidingen .| 7815| 750) 7051. 5) 3800 — 8 mir Städte. \1052769.722614 319955 10200 494 119.23 404 10962 
' ) ij 





ben altiven Militärperſonen find Gier auch bie Militärbeamten t, welche feinerlei Beichränfi be W ter⸗ 
worfen m) Si Fat berjeihen —— een * "Ohne Die —— — EN —— 


Mürttemb. Jahrbüder 1908. 
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(Rob) 14. Die männliche Bevölkerung nah Wahlkreifen, 
b) Nach Neihötagewahlteeifen, 








Orte: 









Hievon ſind | 
























































| l i 
Na een. oe 597 |! su 199 | 9076 | 187 97 
| 


Summe 10527 72264 31995 | 10800 44119 | 3494 | 10%2 


Nummer | } au⸗ | 
| Beitanbteile ber Wahlkrei wieſende 25 
= | j — | mäuns rönifch fonftigen * Sabre altive Reihe: 
⸗ ä » A r alt FOREN 
Wahl | (Oberämten ‘ Tide Jevangeliſch Be⸗ | u Militärs aus⸗ 
Pr fatboli Ä u 
freifes | Bevölfe: Bo lenntniſfes darüberpetſonen ')| Länder 
rung 
E20 7 0% 
I. | Stuttgart, Stabt und Amt . . 2... | 109430 | 91546 15 539 2345 51570 4732 2247 
I. | Gannjtatt, Lubwigsburg, Marbach, Maibs || | | 
linen . » . nenn.) 83 76240 604 | 9966 Br | 5475 721 
1. Beſigheim, Bradenheim, Heilbronn, Nedar: N 
Fa: re 73460 | 58981 13 232 1297 | 33968 1302 [7 
IV. | Böblingen, Leonberg, Maulbronn, Bals | 
DIRBEIE. 2 Ha &, na. 10 nn are oe Bo 198 | 48314 1638 216 | 23798 2 232 
| h 
V. | @Blingen, Kirchheim, Nürtingen, Urach | 66045 | 61224 4630 191 , 30557 | 34 56 
VI. | Reutlingen, Rottenburg, Tübingen . | 56935 | #455 | 11450 | 380 || 250m >; 
VIL, | Cafe, Herrenberg, Nagold, Neuenbürg .) 48779 | 46061 | 2298 | 25 | 2274 40 1 
VII, | Freubenfiabt, Horb, Oberndorf, Sul) . ." 487211 28695 | 19046 | 580 | 23015 34 580 
IX. | Balingen, Rottweil, Spalchingen, Tulte | 
langen 2 en. 58668] BL | 23 234 | 8157 23 475 
X. | Gmünd, Göppingen, Schorndorf, Wels | | | 
Denen. 66] A sss 190 | 4 | oe | | 
| N 
XI. | Badnang, Hal, bringen, Weinsberg. ." 641881 50825 2479 88 26008 B > u Bu 
XI, | Grailsheim, Gerabronn, Künzelean, Mer: N | | | | 
gentheim 53 558 40 023 12574 | 9 ı 26129 | 60 | 191 
XI, | Aalen, Ellwangen, Gailderf, Neresbeim . | 51176 | 20984 30 739 | 200 | 24 231 | 22 644 
XIV. | Geislingen, Heidenheim, Um. . . . . | 70060 50247 19 306 | 516 | 31152 76658 I 
1 1 
AV, | Blaubeuren, hingen, Laupheim, Müns | 1 
| fingen een nn. 46887 | 16734 | 20840 24 22816 35 512 
XVI. Biberach, Peutfich, Waldiee, Wangen , . 53 812 4645 49 131 3 26918 30 701 
XVI. u Rieblingen, Saulgau, Tett | | 








) Eiche Anmerkuug 1 auf Seite 169, 
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15. Die Binden und Baubfiummen, 
a Nad Oberümtern. 








Binde Zanbftinme 
runter darum er 


Dberämter | Gefantzahl feit früheiter IE 





in Auſtalten 
unſergebrach 


Etſamtzabl ſelt früheſter JZugent 


Jugend blinb untergebracht taubiinsn 


| 
mäsenl, Im zuſ. 


18, 1119 


mannd. weibl. | auf, —aunnl. weibl. zuſ. meärmel, welbl. zuſ. Imännl. weible au. Imännl. weibl. auf 


9. 10. 11 2. '18,] 14. 15 


| Zu BE 
Badnanı. - » 6 11 17 1 4 1 3 237 15 421 24 13, 97 55 — a 
Befigbein. . . g 2| 1 1 -- l 1 1 33 4 | 7 24 32 | 561 21 2 5) 
Böblingen . . Ö 3 9 2 1 31 — — — 9 10 25 9 13/21 — — | = 
Bradenheim . 3 8 11 3 1 41 — — — 11 81 4 15 70 2 — — 
Gammitatt. » .) 19 17 | 36 8 1 4] & 3 5 10 815] 18 7 W 3 2| 5 
Ehingen... ml 6 16168— 3 141 2219 4121 war] 3 3 
Heilbronn . 156 2113 361- 20 119311 a| 834111—2—— 
Leonberg N) 6/5] 3 — sl — _ 22 | 1) 5 21 a\ sah - —- |- 
Lutwigebzrg. 19 10 341 5 71 5 a 11 Drau u: rd 22 9 8 KB 2 | 10 
Marbad . , .| 7 8151 2 1 — 1|u 251 1 13 | 24 _ 
Maufseom . .| 7 | 7isli— | 2 a 14 1 10,9] 14 | 10 %4 
| 


4 2, 8/4 | 6 hi 


[24 


m 


I 


Stuttgart, Stabt | 52 55 | 107 


38:40 ' 8 157 


1 2 3 
Stuttgart, Hınt „| 18 
Vaihingen , . 8 5 13 
Baislinaen . .| 16 11 | 26 


Brinsbern . „u 18 9 0 


_ 
[64 
[8 
oo 
I 
tö 
-ı 
* 


1 
| 


Refariulm . 10 7 17 
Nedarteeis . 224 | 183 407 | 71 4 15 79 5 11 Be 6741335 23 5581 6 62 128 


Balingen 10 12 2 
Galmw . . k 8 91 17 
sreubenftabt . . | 12 111 23 
Serrenberg , - 5 f 12 
Si ...,. 7 4| 11 
Rob . . . 7 6 14 
Newenbira . . 6 fi 15 
Nürtingen . .) 11 14 | 25 
Obernbor ., 27 28 | 55 48 44 92 
Meutlingn . 15 | 18 | 5 
Rottenburg . 11 | 16 
Rome . . .I 13 6 | 13 
Spaidingen . . 6 1 10 
Sulz 3 10 
Tübtnen. . 22 10 || 32 
Euttlingen . . 9 7 16 


Urach — —— 1 u 15 


[ee 


4 Gl 195] 32 66 571183 


z 


Schwatzwaldtreie 178 | 163 341 0 372 1280 | 661 337 263 600 













Die! Ergebaiſſe ber‘ Volleſüihlung vom-1. Deytinker 1000 für. das 


(Ash) 15. Die Blinden und Faußfummen. 
(Rod) a) Rad Oberämtern. 


+ 
























































































| Blinde 
darunter 
Oberämter fett ſruheſter in Anſtallen 
Jugtud blind untergebracht 
E weißt. | auf. fi int, weibt. | zuf, 
— 3 | 1 5 |] 
Ralen . . . .1 18 | | 1 6 
Ctaileheim.12 3 | - 3 
Elwaugen1414 7 821 8 
Galborf . . .| 8 7 | ı1 3 
Gerabronn . | 8 8| 11 3 
mind . -» | 36 | 55 25) 9 
Sl... | — 2 
Heibenheln11 18 | 1) 3 
Küngeleu . .) 1 3| 195 8 
Mergentheim. .) 51 7) -I-I1-|-—- 
Rereshpeim . . 13 1 21 44 — | — 
Öhringen... 5| 5[ ıl el —| — 
Schomberi . .ı 9 | 1 el sl —-| — 
Wehbeim. . 4) 8] ee 
Dagiitreis . 159 | 145 38 |) BI 31 8 
| H 
| 
Bibtrach . » 5 19 51 9 3 & 12 
Panbeuren „ .) 7 4 3) 61 — — 1 
Ehlngen11 7 I) 2 21 — 5 
@eislingen . .) 11 5 11 61 — — 2 
Göppingen... 15 11 581 111 10 
Kirdheim. . 5 10 12 3 51 — | —- | — 11 2 8| 10 
Saupbeim . 6 — 21 —| - | —- u 7 
Lentlich . A 8 — 21 — — | - 3 — 
Manfingen.11 7 s/ 44 ⸗ — — 6 3 2 
Rerensburg . .J 5 | MW 11 31 -- 1| 1 08 88 Di 
Rieblingen 2.8 4 -| == 4 a _ 
Saulgan . 6 3 — 21 — — — 6 8 Rn! 
Tettnang , 6 7 141 21 8 2| 5 Ei 7 3. 
Um . .21 16 1 5 5 3 8 11 8 4 
Walde... 7 | 4 -1-1.1|. 4 4 8 5 — 
wWangen2 1 — —521 —-| -| — 7} 8 — 
Donautreis 137 | 118 256501 151 13 8 | 217 21 
Württemberg .| 698 | 604 1302 178 404 | 124 | 195 1249 1 1208 5 209 
| 
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(Rob) 15. Die Blinden und Taubſtummen. 
b) Nach Ankalten. 











| Blinde Zaubftumme 


Oberamt; Ramen ber J — — 






Blinde 


Tanbitunmme 
Dberamt; Namen ber . 





l 
| 
Anſtalt!) 
















































dar. Anſtalt! | bar. bar. 
a, | R ut. zT’ ul. 
J weibl. * weibl. Dr weibl. 
en SI ELSE > — TTTEIAæö 
Medtarkreis. | | Calw. | | 
Backnaug. Frauenbeim und Erhelungshaus | 
Bezicköfranlenbaus . » » . — | — —1 _ für Ungeftellte in Stanmıbheim 1 1 | — — 
Arbeiterfofonie Etlah. — | — 1 — reudenſtadt. 
Kranlenhaus Murrharbt . . Is, I = — Zufluchte⸗ u. RettungsanflaltRobt |) — — 4 — 
Samariterbaus Reichenberz 1 — 1 — [Horb \ 
Vefigbeim, | Kol Keitigendronn. - 1 — I - 3 3 
Spital und Krankenhaus Bietigr Nagold 
heim 1 — 1 1 pr RN Anſial | 
a | ( j 
Taubfummenanfalt Bbemigprim| — — ee 3 27 — rn 3 
| zu i Br | 1 “ - . “ * — — — * 
za. Biegen - | | | . . Stadtjpital Altenfeig » » +» +) — — 1 1 
Caunſtatt. | 
—— 1 
A | Sehllel 2 nun al AK ıi51 2| 1 
Bürgerbofpital . . » =. 1 11, 1 1 Brub 1 i m 
Bezirtekrankenhaue 1 1| —- _ SER REN. 5 — F = 
Seifs und Bft % Rat Mn x er | | Rettungds und Gepepungeanal| | 
— Filegeanfalt Nomme I; Heiligenbonn . . 86 wol 
r = — | — 
—— € b BE 1 — _ 
Seils und Pflegeanftalt. Stetten. 2 1 | 3 1 deſruat Schramterg 11 
Ein | Reutlingen. | | 
—— — | R u Beudehus . 2.2... 1-1 2 1 
dau a u en J— Landarnenanflalt . . A 3 — 2 1 
vudwigsburg. | Sellanftalt Marlaberg . . » 2 1 — | — 
rabiipitnt Pa Baer BL u Ber Ze Ze -—b 1 = Seil: und Tflegeanflalt Pfullingen 3 2 5 2 
Privaitranlen haus ri ee — 1 — I Nottenburg. 
Mario Mariba: Stift . . .» — — 1 1 re Fe 
. = Sopiml .» » 418 21 1 — 
Männerkranfenbaus Salon , . 1 21 —4, | 
Pandarmenanitalt Markgröningen 10 3 5 1 Tübingen. 
n - | Gutleuthaus on. 1 - J — * 
Stutigart Stadt. Spital . Ba wre 1 
ee — * —J. Univerfitätgaugenfinit . I 8 1 - — 
En her ——— 4 2 q 4 Sopbienpflege Zufinu. . .. + 11 - — 
ERBEN 5,5 En BR = Wernerfche Anſtalt Walddorf 1 | — — — 
Diakonifienanftalt . i 1 — — 
Bũrgerhoſpital 4 1 — = Urad. * | 
statbarinenpflege ——— = 1 N Wernerſche Anftalt Dettingen -\ 1 | 1 8 3 
Katbarinenbofpital . 2... — - 1 — Schwarzwalblirels: | 
Waiblingen. 21 Anftalten . | 60 8 1188 | 57 
Kinderpflegennflalt » » x... = _ it’ - | 
i ji ; ,‚ 3|1-'!- |» 
si — —— * Jagfhreis. 
aulinenpflege Winrenden . .  - _ I ? Tgfaten. | | 
Nedarkreis: Krankenhaus Abtsgmnndb . » » 1 ı1ı 11 — 
W Anfaltn . . 79 18 62 Armen: und Kranfenbaus Mailer: | | 
alftngen . Fa — 1 
Shwarjwaldlrels. Ellwangen. | | 
Balingen. Annapflege N t — | 
Hofpital Ehingen -» 2 + = 1 i - | - Zanbarmenanftalt Rabenhof . | 2 l 2 | 1 
| 








) Wo eine nähere Orttangabe fehlt, IM bie Anfialt am Oberamtsfib. 
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Oberamt; Namen ber 


Andale‘) 


(No) 15. Die Blinden und Taubſtummen. 


auf. | 


b) Radı 





‚ bar, bar, 
auf. 


weibl, ı 


Blinde Tanbftumme 


‚ weibl, 


Anſtalten. 


Oberamt; Namen ber | 





Anfalt') | 





Blinde 
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| Tanbitumme 

















| dar, 


zuſ. eibl. 
















wGaildorf. 
Armenhaus Futenborf . 
mind. 
Blindenaipl 
Taubſtummenanftalt 
Hoſpital 


Hall. 
Armenhaus 
Spital . 
Armenbaus Vellberg 


glüd, 


Heidenhtim. 
Armenhane 


Schorudorf, 


Sagfläreis : 
15 Anftaiten . 


Donaufreis. 
Biberach. 
Krankenhellanſtalt Maſelheim 
Ehingen, 
Bürgeripital . 


Gebrechliche Geſchlecht 
| 


Mutterhaus der barmh. Schweſiern | 


Werneriche — Wilhelmé | 


Ast Bethanien in Winterbad . 




















a kn 1 1 
75 3 | — = 
— | — 110 48 
2 2 2441 
— — 4 4 
— -- 1 1 
J — 1 = 
a ı z 
— — 1 1 
| ıl-|-1I- 
' 
ur ge 1 1 
‚ 
| | 
| 28/35 8 
| 
9 6 A 4 
' oI _ _ F 
ch Nach 


Buntwiciigeft 


jelbitän 


Bon den am 1. Dezember 10 gezählten Gebrechlichen waren Ihrem 


big 





Blinde . 


Taubftumme . 


5 


78 
143 





Induſtrie 


u reg, | 
fe errang. Verlehr 


Göppingen, 
Srrenanflat . . 2... 
Münfingen. 
Heil: und Pflegeanſtalt 
falten F 
Ravensburg. 
Hoſpital 
Heil: und vͤflegeanſtalt Weißenau! 
Taubftummenanitalt Wilhelms: | 


211. A ee 


Tettnang. | 
St. Iobannfpital . - . | 
Helle unb Pflegeanftalt Ciebenau 

Ulm, 

Yanbarmenanflalt 
Spital . *84 
Armenhaus Söftingen . 

Waldſte. 

Spital Nahmühle , 
Ponaufreis: 
13 Anſtalten 


Er 


Württemberg: 
77 Anftalten . 


dem Berni. 


| 


g | 


[3 





[N 
} 1 24 1 
2 | — 
— 1 i 
1 2 1 
— 161 , 73 
| 
—1 2 | 1 
1 8| 1 
2 3 2 
1 — 
BB, 14 € 
18,5 


Beruf nad 





| h 
Handel | 


wechſelnde 
und 


Lohnarbeit 


freie 
ohne Beruf 


Berufsarten 





i) Wo eine nähere Ortsangabe fehlt, iit bie Anftalt am Oberamtefig. 


9. 10 














Die Etgebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas ſtönigreich Württemberg. 








(Roch) 15. Die Blinden und Faubſtummen. 
d) Nach Familienftand, Religion und Gebürtigkeit, 
&) Die Blinden"). 














Ge Hievon find — N 
urts Slim ledig —* * evang. falh. — 
lahre den ratet | wet | barng 
Fa ES Tu RE on UBER 1 
1900 , 2 |» I- I — 2 
aaa — — 3214 437 
isss 4 1141 — — 311 41! 
1897!2 2122|— — 111122 
186 ı3 ı]| 3121| — — 311 — 31! 
189519 51 93,— — 7393| 2ı| 8383| 
1894 10 3]10 3 |— — 8312 93 
18938 4| 84 - — | 74l— I 74 
26 363 | — — 3132 2 

1891 12 sl 6 — — s84 42 ash 
sw 8 4183 — — 516241 
1889 11 444116 — — 52|63 54 
1888 16 613136 — — 104 62 dr 
1887 14 1414416 — — \tslsa 32 
1886 117 slır 8 |— |- !115|63| 33 
1885 16 5li6 5 — — 105 62 41 
iussa Fl 7 i— — — 156 b 94 
sei 912110 — — 46 731104 
issz 5 2152 — — b2|1— 52 
188119 4] 94 |-- — 62|832| 63 
1880 | 11 s1118 — — Tıidal 72 
ı9| 8 3|83|— — | oalaz 62 
1878 is r]ıa7 — : | 95) 42) 85 || 
1877 511 [10 3|— | 12) 9832| 22 6:7 
189 3193| — 73|2%ı|\ 73 
1875 14 1110 — — 14 32]| 92 
1874 11 3lıı 5 |— |- | 831832|15 
1873 14 s]44|— |— | 72, 72| 93 
seir slsslı — 5221132 
1871 114 slias | — — | 8662| 187) 
187019 | 83#| 1 = 'ı 73!931ı| 62 
188979 a] 84/1 |— | 841 | Br, 
1868 16 5145| 2 ® 1135!3 |104 
16772] 721— — 53] 72 
1806 14 ii — 104 42 Bu 
1865 11 #104 | 1 - | 78 | 41) 84 
iss 6 ılaıl2 |- | Bıilı | 41 
1868 !ı6 zjıss| 31|— 167 — | 82 
1862 16 shl45 | 2 1) — 25/4 1| 94 
1861 116 61100 311 22a 1106| 4282| 73 
1360 15 81 84:!53| 21, 94 53,115 
18599 16 w|ı2s| 37 11/119 31134 
1858 16 727: 8 |— 1825| 32| 83 
io 112 sl 08] 2 ı ! 87i4ıl 04 
6 | 7 sleslı |— 42 21424— 
1855s. ur 1 Be SZ Er BEE DI EZ 21 211 
154 lı3 2lsz| 41)— \m2jı | 62 
1858 17 s]10 e > | 82] 9° 81 





























[0 £ks 


burte: 
‚jahre 


— 


‚ 1892 





1851 ! 


1844 


1880 || 


1848 
1847 | 


1848 
1845 
1844 
1843 
1542 
1841 
1840 
1839 
1839 


1837 | 
1836 | 


1835 


1834 | 


18533 
1832 
1831 
1830 
1829 
1828 
1827 
1828 
1825 
1824 
1823 
1822 
1821 
1820 
1819 


| 1818 


1817 
1816 
1815 


‚ 1814 


1813 
1812 \ 


1811 
1809 


1808 \ 


ı 1805! 


| 
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Summe 1302 604 






































ym Hievon find 
er = 77 7 
Gin» | usig | pci | mie | mens | Math | Sr 
ben FE ratet | wet ’) 7 Glen 
#1 C4:7.8° 7% CA 
11 4110 —E 1 98 392 ı; 1 
20 7116 — 821 | 559 »im > 
7 5[6 2jio 2 ı lu 46 19 3 
ww sij6 251 — ı72|8 162 
6 | 7 4 712 185 8 i 10 3 
is 180 sa s2la 2u 6 8 2 
ı 8110 6 6 3| 1 12 65 212 6 
7 s17 | 9 51 2 535 4/10 5 
20 ll 5 8323| ı 2)16 8 A 4 8 
26 ol 21820 5 86 er 2 
2 7—110 slı 4 1 16 4| 6 3|12 2 
1 714 2)82)5 315 6 2 1,11 6 
18 5319 282,1 112 3 4 218 4 
2 775 44418 28 6/3 1,6 3 
5 2198 7) 6486 40 w|'5 510 3 
2 278 4 72768 ml Ak 2j12 3 
> ml6 3,9210 78 0) 7 21 7 
2 6A 43126 34 556 117 98 
0 7113 20,105), 7 219 2jll 417 9 
is 446 2!9 13 1110 3) 8 1,9 2 
is 28 6 74383 34m 4 312 9 
# 9| 7 4851| 7 n 6 8 3 ı1l 5 
8 ulT Jı- mW a 2 7 
2 11) 4 2| 38 3)|9 68 8 4 318 9 
» 88 4 6—)5 4198 6 6 2/10 3 
54 — 8314 10 4 u 2 18 9 
7 »]|8 2) 4 a2lıo riı1 7|5 210 © 
8 wo|5 465 |i8 698 5 4 2,8 4 
17 ul 2 2/4 11 sl) 9| 8 210 7 
3 | 8 6 6 1ı|l19 si 911 618 6 
9 al7 5A wi 16 8 5116 18 
» ul 2 2 7 14 216 2] 7 2)1 6 
» 91 2 7 24 76 2]u 4 
ss 15913 216 214 IWW ml4 115 7 
9 s| i 5 1118 8,1 ı 7 410 3 
4 011 258 |10 5i8 215 310 3 
e 513 3 ı 5b 2l4 sb 215 2 
8 412 1) 2 4 3)65 218 216 2 
s sl ı 11 — 7 55 43 2|4 2 
6 sa] 1 » 3)4 12 212 ı 
2 1 _ ı |jı |Iı 1 
4 21— s 2821 2 ı 
7511 2 — |6 45 32 2|16 3 
2 al i 1, — 1 21 ı 111 2|8% 2 
1 — | 1 _ — 1 — 
t 
u an 721296 190 935 443 56 158 738 318 
l 
| 











’) Die Rurfigziiiern beztichnen bie unter ber Geſamtzahl befindlichen weiblichen Perfonen. — ?) Die einer jonitigen Religions» 
gemeinihait Angehörigen ergeben fi aus ber Differenz der Summe ber Spalten 6 u. T und Ep. 2, 
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(Noch) 15. Die Blinden und Baubflummen. 
Noch) d) Nach Familienftand, Religion und Gebürtigleit. 
E) Die Taubfiummen '). 




































































f | I 
Ge a Hievon find | Ge | Zahl Hievon ink 

a — — vder mama — De — 
BI | ver ara evang. lath. MR Sr Taub⸗ ver⸗ | ver⸗ | evang. | kath. ) orte: 
jabee, Au een. sei Tiere) qummmen | N |peiratet win J9 Bu bürti 

| men ratet wet / | tiz | \ 2a | we | ) | neburtig 

EI EEE LKISISBIT ET EINEN OST TEE TE TIER 

! | ! ulm re — 
wa 232 — — 1 2 2,2 11 1856| 21 10] 10 10 121 al sure: us 
se '5 15 |- IB ıl2 | alu FA sr | m5l2 102 5 
1897 10 slo 3- — |seie sel al Am sl ı iu sa Jon 
1896 "ı5 sj5 5 — — 13 #| 2 28 sl 8) SB uU 22 | —- SB 15 3572 
1895 ip olı om — |—- 15 8] 4 2|16 5 | 12 | 3 41 0 — 8 ı—- ) W433 nn 5 8 
1894 |28 13|a8 18, — |— 2120| 7 si17 sl 1851| 8 712 7| ı — 2» 6 3 1145 
1893 "5 alas a! — — ia si 57 sl 163500 27 Bl 2 5 — 20 75 171 
1892 \ 56 als 83! — — 439 17 16 611 71 sei 20 nl ul 2 1 2 11 6 2 19 237 
1891 I57 »#]57 26)— |— ss 2lii #10 7 188, 81 2122| ı7 21 4 — Bo 4217 
1890 "61 olsı 300 — — \aaaalı9 710 4] 1847, 21 23] 1872| 2 1 1 18 22| 8 ı) 17 12 
1859 \63 1lea 321 — |— 36 10lar a2) 8 a] 186 17 7 1 el 3 1 — m 66 118 7 
1858 61 lei a — '— 3 20lıs ia al 1865| 0 6 17 5 211 18 4| 4 2,93 4 
1887 70 s3e]70 38 — — 0 2elao moi 8 sl 184 | 24 zu] 21 2 27 1 | 123 8 1) 19 12 
1886 73 selza ss — — wii aaa) | 5 sehe 1—1 66315 
1885 55 el 2 — — 45 14 19 7 22 10)1 12 7 141244 9 211122 5 2 BF 
1884 49 20140 u — 38 17113 sa a, 0 u s e — 16321 
1888 724147 211 —- — 191816 2/3 10 13410 9 7 1535 — id al 1 518 212 3 
1852 55 [55 0 — |— 4 æ 10 10 83 101 180 16 20) 5 2) 1 1—- |0 4606 10 
1831 36 las ıı — — 27 slo aa si a8 u ol 3 ss) m yon 
1880 |37 15137 15 |- 128 au 18337 28 121 27 11— — 1, 3 1) 2 9 
1870 35 13133 233 |—- 73T ha 91 18330 ash a 7— 2 11— IS 519 3] 16 3 
1878 42 1alao 18 2 — mel Tr 2la ml 85 1 son - IS 6 b 225 © 
1877 |a8 26146 | 22] 88 22 8 serl m 15 5 fi a 155492 8 
1876 \2 ala 0 — — wer sw 151 58 9 «| 9 ıt—- |- I T22 21 7 4 
1875 38 14]33 F — 2911)4 al a ae a 71— 7 _ 1 6/2 ı) 95 
1874 41 14187 13! 4 2 |—- sro: 8 22 I 1! 98 41 9 Hi _ 1:81,37 2]. 6,38 
173 lu 5 Bela 3B 218 101 18330 a 41 12 — — 1 1113 —4 — 9 2 
1872 \so sales 1a 4——8 2u sl ım 9 al a 2 - — 22 2 
1 'aeaen 511— au 7 nu) ri 5 0j hen 2 7, 3 3/1 10 8 
1870 5 aolaa u a2l ı u nls5 1 5 | 7) 10 se si — — 5 2 75 
1869 |41 slas 16 88 — 82 1419 lm a2 1885| 11 4 9 3 2 1 — s 3213 9 > 
1868 35 10120 15 621— 8825| 2 sl s| m 7 21 a ılı |2ı, 6 2 1 62 
1867 20 13las 12 8 1|- mm 30 al a 6 41 5 Si — 116 4 — 6 4 
1866 33 14131 42 — IST 221101 18233 8 61 8 4 — — sd — 6 4 
1865 20 1526 1) 8 1) — rl a ala ) | 9 7 Tel ı !)1ı) 75 2 25 83 
1864 | 41 ola9 0! 2 — 8686 10 4 2] 182211 34 8 ıl-— |— 3 1  — 53 
1863 129 lea #631 — 21 12! 3 16 5] 18% 2 2] 2 Si — — 2222 
1862 39 10131 15 71 184 16| 4 122 77 | 1819 3 11 2 12 1 — 1 2 813 
1861 20 sj17 71 82|— 13 8] 6 11 #| 1518| 1 1 — — 1 — 1 
1860 22 sılıs 5 43 — 1827| 4 12 9 | 1817 1 I ı ı1\)—- |- ı 1] — 11 
1859 | wlıs 7 43: — i7 8/8 2110 | 15) 1 sl 1 7 — — 11 — _ 
1888 \98 10a 7 412 — 166 2,1910 | | | | 
1857 116 rlı5 7.1 |— 12 64 1:10 7 TZumme2213 207072067 952 127 46/18 171 1688 776 4% 227 1172 : 

i 4 I Japan | 

| N | L ! u | Iı 

+, Die Kurſioziffern bezeichnen die unter ber Geſamtzahl befinbliden weiblichen Perſenen. — ) Die einer fonitigen Religions: 


gemeinſchaft Annebörigen ergeben ſich aus der Tifferenz der Simmen ber Spalten 6 u. T und Sp. 2. — ) Geſchieden. 
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16, Die niht in ihrem Wohnort arbeitenden Ferſonen. 
Mach politiſchen Gemeinden.) 
a) Geſamtüberſicht für Württemberg im ganzen. 


Zabl der Gemeinden Ferfonen 


Perfonenarten | — —— 








| Arbeitsorte | Wohnorte männlich weiblich 


I, Berfonen, deren Wohnort und Arbeitsort in Württem⸗ | 
berg liegt, aber je in verfchiebenen Gemeinden . . \ 897 1392 41958 | 13 176 5134 
Il, Berfonen, beren Arbeitsert in Württemberg, berem | 





Wohnort außerhalb Württembergb Üegt. » = = +, 439 148 152 2 140 
II. Berfonen, deren Wohnort in Württemberg, deren | | 

Arbeitsort außerhalb Württemberge lit . . » . 186 ‚In Linbegrfffen 3449 845 4294 

Summe LI. . . | 11769 | 1540 46.659 1432 | 921 

IV. Terjonen, welde in württembergiichen Zählorten vorübergebend anweſend mwaren?). 487 1089 | 5 6 
V. Perſonen, welde in nichtmürttembergiihen Zäblorten vorübergehend anweſend | 

WERT). 4/4. 20:00 ae ee fe et 110 | 154. 1264 

Summe WW... 5977 | 1198 N 7170 


') Hterunter 80 Gemeinden, die bereits umter I. ſchon mitgezäblt find, — ?) In der Hauptſache Perjonen, welde ftellenlos zu Haufe 
fich befanden und ihren früheren Beſchäftigungsort als Arbeitsort angegeben batten, bezw. Perſonen mit gleihem Wohnort und Arbeitsort oder 
mit unbeitimmtem Arbeitsort. 


b) Nach Arbeitöorten ’) in Württemberg, 
























































I der Berjone k 
| Ein Zah Berjonen | ins Zahl der Perſonen 
Kreiie we — — J — 
und a — Gemeinden |" z | und zwar 
semeinden |" [m TE Tom Ba ke RT —— 
5 tor I ‚103 ! Tb» Ord⸗ 
ah haupte an, | munges weibl, unngs zablbaupt art. unge: weißt, minger 
li | züiier ziffer j | ziffer | aüffer 
— — IIIL.CCõĩ CCC IEILCBà.L . — OO EI ETET TEE 
a) Kreiſe: | | | | 4. Eblingen . . .)27325 i2518 |2152 | 4 | 366 | 6 
Medarkreis aır Gemeinden . 26817 0914| 1 5008, 1 | 5. Gamnfatt . . .|26497 12838 1976 5 | 3 | 7 
124 10 | . | 2 2 18 
Schwarzwaldfreis as Gemeinden 11947 | 8610) 2 4837 2 | 6 Meutlingen . 2u 404 2222 1010 6 | 612 | 4 
487 ars “ . v8 | = 
Jagſtkreis son Gemeinden . - | 64941 5155| 4 13390 4 7. £Zubwigsburg. . ‚19 436 1931 ‚1429 7 502 5 
| el = 10 8 Gmünd . . 113699 11549 1222 , 10 327 8 
Tonaufreis 240 Gemeinden . 11369 8531| 3 | 2885) 8 | 9, Geistingen a. St. 7060 1457 18 8 || 14 
| ee | os I 17 —— 
N * 10. Mm . . . .142982 1404 1262 y 142 a 
Württemberg”) 507 Semeintenn 56627 48210 | — 1347| — a | ru er‘ | 110 j 
| 1498 || ı ana BE 11. Feuerbach | | N 
£ N DON. Stuttgart.) 92! 757° 658 | 12 || 104 | 32 
b) Gemeinden‘): | 12. Schramberg | 
1. Stuttgart . . .1 176698 8579 6861| 1 | 1718| 1 ON. Oberndorf, | 8551 | 747 571) 18 I 176 | 21 
} 14 14 — R 6 16 
2. Heilbronn | 37891 || 3478 | 2831| 2 647 3 113. Heidenheim . . 10510 | Ta8 | 5 | 15 wo 
LET | 22 ® “ _ 
3. Göppingen . | 19384 3250| 2321| 8 938, 2 114. Airchheim u. T..) 8935) 700 su 17 | 198 | 19 
l | 
| N N 4 | 














Die kleineren Zahlen unter ben Kreis und Gemeindezahlen bezieben fich auf bie barumter befindlichen Perſonen, beven Wohnort 
anheehalb Württemberg liegt. — *) Um Uebereinftimmung mit ber Tabelle 16c zu erhalten, müflen von der Haubtſumme des Königreichs bie 
in Unmerfung 1 angegebenen Terjonen abgezogen, dagegen bie in Württemberg wehnenben, aber außerbaib des Königreichs arbeitenden mit 
zuſ. 4294 (3449 männf. und 845 weibl.) zugefchlagen werben. — Die Zahl derjenigen Genteinden, in welden Verlonen mit nichtwürttem- 
bergifhem Wohnorte arbeiten, beträgt im ganzen 93. Die Gefamtzabl der Arbeitsortsgemeinden in Württemberg erhöht ſich unter ber Berüdfichti- 
gun, baf bon biefen 98 Gemeinben bereits BO mirgegählt find, da in ihnen auch Perſenen mit württembergiihem Wohnort arbeiten, auf 910, — 
*) Soweit bie Zahl der in denſelben arbeitenden Perfonen die Summe von 50 überiteint. 


Bürttens. Jabrbilger 1901, 23 








Die Ergebniſſe der Bolkezählung vom 1. Dezember 100 für das Königteich Württemberg, 


ı web: 
Gemeinden | d 
| ner⸗ 
zahl 
Bu} — 
. Wafferalfingen | 
O4, Holen . 3964 
Rottweil 7 968 
Nürtingen. | 6366 
. @bertürfhelm ' . 
OMU Gannfatt „| 2508 
. Tübingen . ' 15338 
. Shornborf, 5737 
« Bictigheim ı 
DA. Beſigheim. 4.354 
22, Aalen | 2058 
Sontheim | 
DU. Heilbronn.) 2164 
. @bernborfa. N. .| 3325 
Salat 
OR. Göppingen | 1858 
. Tuttlingen. . 13530 
27. Antertürlheim 
OA. Gannftatt . | + 94 
3. Baibingen a. F. ! 
OA, Stuttgart „| 360 
29, Waiblingen ı 5141 
Arach 48097 
Kornweſtheim 
DA. Lubwigebe. | 2977 
32. Wannwell 
O4. Reutlingen) 1368 
3. Zevingen i 
ON. Reutlingen 248 
. Blaubeuren . .ı 3114 
Balingen . 347 
36. Schwenningen | 
ON. Rottweil. 10106 
37. Anterboihingen | 
Ou. Nürtingen .! 768 
38. Calw 4943 
. Medartenzlingen | 
OA. Nürtingen. | 1468 
. Hbingen 
Ou. Göppingen 2031 
, Beidenbad 
CH Göppingen) 1481 
Mebingen 
OA. Urach. 5 460 


























(Mod) 16. Die nicht in ihrem 


Mod) b) Nach Hrbeitsorten 


Zabl ber Perſonen 














Zahl * ————— | Wine 
‚ unb zwat Gemeinden | woh: . und zwar 
| übers Fr on 3 nier⸗uůber⸗ = — 
Orb⸗ Ord⸗ | 1 Orbs Orbs 
‚ haupt mannl. mine: | weibl, nungs | zubl I haupt männl.) unge | weißt, uunge⸗ 
| aiffer | ‚ aiffer ) zifftr | siffer 
 ı 415616 | 7. —— ITEIEIICICCTæAICAXCXC.Cc 
13. Seubach | | | 
08 | 661 1 8 93 Su unde 1637 2289 956 681834 88 
25 | 550 14 7 40 144 Zuffenbaufen 
n| se —— Om. iigetg. 7082 220 214 20 Ha 
628 426 21 1 | 18 146. Ebingen | 
DON, Balingen ., HOW | 224 162 | 4 Pe =) 
5 ze D — | 17 14 3 
B05 | 355 24 240 1 Ts, Recatſutm 3707 | 207 204 | 81 3 : 105 
578 530 16 43 Bi] 47. Bopfingen ı 1 ⸗ 
Ba 18 5 57 cceobeinn. 1602 | RT 140 46 6563 651 
1 1 — 
sul 20 74 41 1BBeſigheim. 3065 | 10 | 2105 17 24 
06 a5 | 3 | 107 | 35 [49 Leonberg . ana | 189 | 145 | 47 4% 
2 ol 50. Auden N | | 
459 186 | 24 378 ! 10 OU, Geislingen 1992 | 182 7 644 85 36 
n s 51. Müberbaufen I 
4 | a | 10 | 8 | 106 OM. Wehjheim .| 2088 | 181 | 77 | 78 "104 | 21 
32... | 177 140 409 37 66 
46 | 177 36 u Bi I 1 N u 
> \ soe | a2 | au | ou [99 Graitegem . .| 5281 | 170 | 168 | 39 2 100 
” r « 4 1 J — 
a j 54. Badnang . . .| 7660 | 168 ı 182 | 48 | 16 | 85 
43 | 12 | 88 | | 12 55, Wendlingen | | 
' , ? OR, Elingen .| 1792 | 168 | 72 70 96 | 38 
41068 090 66 318 9 166. Dennach 
398 = J | 908 | 16 OA, Neuenbürg! 415 | 166 166 4 — — 
8 | #1 9 > 157. Ynterbaufen | 
34 248 | 28 141 27 OU. Neutlingen | 10 | 162 38 79 88 
58. Giengen a. Br. | 
956 © 318 | 25 el Ou.Heidenbeim | 3112 | 160 | 192 | 51 3.7 
! [2 “2 | * 
ss’ 16 | 46 ao | 16 199: Meuensürg . 2177 160 1850 42 am 
| 0, Biberach same 87 35 70 
339 | 199 | bo 200 17 161. Ztledrichskafen I 
aus 263 26 70 42 ON, Tettmang .| #627 ı 156 161 4 5 ı 101 
H I I 
299 191 Rp) '»ı !) 89 62, Plochingen N : | 
8 Bı | OA, Eßlingen. 2418 | 166 | 103 | 60 53., 52 
. = ga 183. dauſſen a. N. l | 
am | OU, Befigbeim .) 4426 | 150 © 142 | 48 8, % 
I 
301.) 128 59 173 a3 [+ Büttingen 5308 | 146 104 59 42 6} 
0 |! s i , 65, Eberobach 
ua | ar | | DA. Göppingen 242 | 16, UI 4 34 
„ 186. Kochendetf | 
— 1 | 2 DOW. Nedarfulm | 2091 | 17 11) 8 16, 6 
a WeE- * * 67. Aedargartach 
Id Eu Be TUE 355 zen 34 OR, Heilbronn. 82 | 17 | 14 54 3 | m7 
zB | 126 5 12 | 80 168. Maulbronn 124 124 45 — — 
| | 69. Plieningen 
238 | 174 | 97 | 47 OA. Stuttgart .| 2488 | 124 96 | 107 Ss 
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Woßnort ardeitenden Ferſonen. 


in Märttembern. 
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ml Bu ber Berionen 
; weh⸗ J | und zwar 
&emeinben Bl: 3 
nen | übers | Or | - 
Tor |ı 
zahl aut. nungs weißt, 
aifier 
BEE FETTE ° 3. 4. 5. | ®. 
‚ | 
70. 2agſtield | 
OA. Nedarfulm 1087 || 122 | 122 56 — 
Ti. Aleineislingen | 
ON, Göppingen! 2372 | 121 66 87 55 
72, Doniborf 
OR, Geislingen‘ 2328 || 120 71 81 49 
73. Bottenburg a. R. 7027 || 119 | 74 78 45 
7. Biffingen u. Z, ı 
SA Kirchheim. 1279 \ 117 60 ss | 57 
75. Ravensburg . . 13458 | 116 | 77 | 76 | 30 
t — | fi 
76, Owen \ 
DA Kirdıbeim . | 1486 | 116 75 75 | 4 
77. Bühlingen | 
O4. Rottweil 395 114 | 39 111 8 
78, Aagold 3695 114 | 81 70 | 33 
79, Eliwangen . 4747 | 110 Ei) 67 10 
9 Pürrmenz ] 
DA. Maulbronn; 3381 | 107. 9 we 8 
| 6 Ü 
3, Anterkochen N 
ON, Aalen . 2601 99 52 9641 
2. Schelflingen | 
DU. Blaubeuren 1529 >) Al 98 
| 1 1 — 
8. Anterreichenbach | 
oa. Calw 644 5 70 82 ı 1m 
7 & l 2 
54. Serrenberg 2557 8,9 116 , 79 
5. Balenfurt | | 
ON. Ravensbg. ; 1629 87 80 11 7 
SE, Mil der Stadt | 
DA. Yeonberg „|, 1798 87 | 77 74 W 
87, Öhringen . 350 | 86! 84 17 
. Weilbeim u, T. | | 
ON, Kirchheim. ı 3072 36 67 8 || 19 
su. Höfen | I 
DOM. Neuenbürg 938 ss 71 8 15 
W. Bronnmeiler h j 
OR, Neutlingen, 301 | 85 | © 11359 
MH. HSenau | I 
OR. Keutlingen 603 | 44 102 36 
Allbach | N | 
ON, Eßlingen. Ba | 78 78 7a 
3, Mergelftctien | | 
OR, Heibenbeim| 1485 | 78 74 17 4 
_ 1 
34. Enfingen 
ON. Baibingen. 843 17 16 115 | 6 
m | 
3. Fridenbanfen I 
OA. Nürtingen.) 1186 Tı 47 099 30 


Ord⸗ 


nungs⸗ 


ziiſer 





61 
37 
1 
81 


63 
97 
80 
89 


295 


19 
80 


48 















































Eins — der Perſonen 
woh⸗ 
Gemeinden ’ und zwar 
| ners |) über: - St m 
rb⸗ tb: 
zahl baupt | ännl. |mungs-! weißt. Inungs: 
| ziffer ziffer 
öEECLCCCCCCS. 
96, Alingenſteln 
ON. Blaubeuren | 478 76 | 29 | 110 47 56 
97, Oberlermingen | | 
OH, Kirchbeim „|, 875 74 44 | 8 5| 5 
08. Sulz a. N. 1954 72 56 | 92 16 | 87 
' 24 ‚ 8 
99, Dettingen u. T. | | | 
ON, Kirchheim .| 2048 711 2a 29 7 
100. orch N | | 
O4. Wezbelm . 2 74 71 50| 97 1! m 
101. Münfingen . . 1094| 71 60 Bl 2 108 
102. Bempflingen 
Ou. Uradı 822 68 45 , 101 23: 76 
103, Arendenſtadt. 7076 67 66 86 1112 
2 
144. Winnenden | | 
OH. Kalblingen | 3730 64 67 89 7' 100 
105. Binterlenningen | 
OR. Kirdbeim „750 68, 28 | 112 35 | 60 
106. Allmenbingen Hl 
ON. Ehingen ./ 169 61 | 57| 9 4| 104 
107, Alpirsbadı | 
O4, Obernborf . " 1385 61! 53 | 8 94 
3 3 j - | 
108, Gaisburg } | 
O4. Stuttgart .) 4764 60 563 44 799 
109. Künzelsau . . 29060 60 | 1m 10 8 
110. Arommern | | 
ON. Baliımen .| 765 59 41 | 106 | 8% 
111. Marbach a. N. . 26 50 | 90 2 0110 
112. Königsbronn | 
DOM. Heidenheim | 1075 Bi 55 HR} 1| 111 
113. Mengen | 
ON. Saulgau .| 2557 56 453 100 13 90 
2 
114. Möffingen | 
ON. Rottenburg ı 3 611 50 833 | 108 | 18 Bi 
115. Bönniaheim 
ON Beitgbeim .\ 2708 54 18 | 114 | 3 67 
116. Fauendau 
Om, Göppingen 146.) 51) 8311| 100 20 78 
Summt ber | | 
116 Giemeinden . 50 Be — 12400 — 
| 2997 | 1 091 . 208 - 
Summe der | | | 
781 Gemeinden | | | | 
mit 50 uud | | 
weniner Perfonen . 60988 6066 — 1012 — 
I 19 181 — 85 


180 Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Ro) 16. Die niht im ihren 
e) Nut 






Zahl ber Berionen Zahl ber Berfonen 





































































































































































Kreije — 
und nr Gemeinden 
net: über: N — . - 
Gemeinden Orb: | Orb: | Orb» Orts 
zahl haupt mãnnl. nungs· weibl. nungs⸗ haupt männl. nunge: weibl. nungan 
iſer ziffer | | zißet 
1. ı 2% I 31 # 5 I 6 | %.] LE | 
a) Streife: | 21. Söjlingen 
| OU. Ulm 
Nedarkreis (364 Gemeinden) . * 1337| 1 6117 1122 @imeil N 
Schwarzwaldfr.(418 Gemeinden) |14 323 110 534 2 1878| 2 DON. Ludwigsbg. 9 
Jagſttreis (262 Gemeinden) . 701 550 414 4 123. Eßlingen . 27 325 
Donaufreis (363 Gemeinden) .„ 10637 8016| 3 | 2621 3 124. Penfenborf 
| | DON. Eplingen „| 1863 
Württemderg') (13R Ge 25. Enzberg 
meinden) » » 2.2... 48 6400 — 14021 — OA.Maulbronn|| 1484 
| 26. Weil im Dorf 
| OM. Leonberg .| 2257 
| 27. Bebingen 
b) Gemeinden: *) OA. Reutlingen 2948 
38, Antertürkheim 
1. Bödingen ON. Gannftatt . 4054 
DA. Heilbronn . 6617| 18677 9908| 1 374 1 [29 Neubaufen a. F. 
2, Gaisburg | ! OA. Eßlingen .' 2488 
OU. Stuttgart. | 4764) 1101| 81) 2 |) 30] 4 |80. Sellbag 
8. Altenitabt | DON. Eannftatt . 4300 
DA. Geislingen | 3919| 991 826 3 165 | 10 |31. Rellingen 
4. Gannftatt . 2s 407 0 817 4 1 1 er — ., 1435|) 312 | 3837 | 35 75 
db. Zuſſenhauſen | | ⸗ | = 
ze kuhmigebg. | TUR | 5 7 (ja oe J — 
Bothnang 
OR. Sruttgart | 297] Taz| 20 2 een1es 308 | 95 | 88 | 6 
T. Stuttgart, Stabt. 176 699 | 7117| 612 6 105 25 ON. Heilbronn. 1688 297 247 39 50 
8. Sroßeislingen h | 35. Aechberghauſen | 
OU. Göppingen 2983| 652) 408, 10 | 24 5 DA. Göppingen! 1211! 296 || 188 42 108 
9 Münfter | | 36. Ohmenhauſen \ | 
ON. Eannſtatt. 2735| 650) 50] 8) 1501 18 ON, Reutlingen‘ 1380, 285 | 177 | 44 | 108 
10. Degerloch N | 87. Holzheim | 
ON. Stuttgart . 3158| 618) 412 | I 8 OU. Göppingen‘ 12306 | 282 | 176 46 106 
11. Wangen | | | 38. Pengingen | 
OR. Gannſtatt. 3174) 598) 3850| 14 | 218! 6 OA, Geislingen | 1809 31! u | 1 
12. Birkenfeld | | k 39. Stammheim | | I 
DA. Neuenbürg 2264) 592 3837| 13 205/19 ON. Lubwigsbg. | 1379 2362 | 211 36 51 
18. Möhringen a. J. | 40, Aufterdingen | | 
DON. Stuttgart .| 3509 550 306) 20 2531 8 ou, Tübingen .. 1862) 359 | 148 | 61 116 
14. Schnaithelm | | N | +1. Sebenhauſen H 
OA. Heidenheim | 36481 536) 8374| 15 | 162 11 DA. Göppingen 1172: 256 | 182 | 48 74 
15. Seuerbach | 42, Deizisau N 
DON. Stuttgart. | 9052|) 531) 408| 11 128 17 ON. Eßlingen. 1264 255 | 211 | 37 44 
16. Aedargartach | ! 483, Gerhaufen 
ON. Heilbronn. 8224| 600 3991 12 | 109) 21 ON. Blaubeuren | 1054 | 255 | 191 40 64 
17. Sebelfingen I | | 44. Singen a. F. 
O4, Gannfatt | 2378| 461 | 17 | 1985| 14 OM. Geislingen | 1596| 252 | 174 | 47 | 78 
18. Alcineislingen | 45. Köngen I ! | 
ON, Göppingen 2372| 41 317) 18 | 1324| 16 O4. Oflingen „| 2288| 245 | 151 57 94 
19. Eningen 46. Straßborf | | | | 
DA. Reutlingen | 3746| 409| 281) 22 1238| 15 OA. Emind „| 1200| 42 174 48 68 
20, Aſperg 47. Anterrombah | | | 
DA. Ludwigsbg. 26001 400 280 24 10 18 ON. Aalen . | 1496 | 240 | 202 33 | 38 
i | ! 








') Unter der Geſamtzahl befinden jih 559 Perſonen (548 männliche und 16 weibliche), bei welchen, ohne daß fie nur —— 
am Zählort anweſend geweſen wären, Zählungsort und Wohnort nicht identiſch iſt. Dieſe Perſonen arbeiten bas Jahr über längere Zeit am 
Zihlungsort und geben mur zeitweiſe nach Haufe (Kamilienwohnfig). An der gemeindeweien Darftellung kommen biefe Berfonen nicht zum Aut 
brud, — ?) Soweit die Perfonenzahl in einer Gemeinde 5U überiteigt. 


Die Orgebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberz. 


Wohnort arbeitenden Perfonen. 
Wohnorten. 














































Zahl ber Perſonen 
woh⸗ 
Gemeinden s über: unb zwar Gemeinden — 
zn oe — —— uber⸗ 
Ord⸗ Orb» 
fer DM nunges, weißt, |nunge: haupt 
l ziffer ! | aiffer 
1. ı 2 I 3:1 & | 65 6. TE 1. I % 3. 
| 
48. Grokgartach | | 7, Sulgen | 
OA. Heilbronn. | 2171 | 388 161 59 | 77 OA. Oberndorf. | 1314 | 167 
44, Sonbelfingen { | 78. Wurmberz 
OR. Und . 11657 | 95 134 71: 101 DA Maulbronn | 1229 | 167 
50, Pomgderf | 79. Redarbanien | 
DA. Geislingen) 2328 | 281 | 120 87 111 DM. Nurtingen. 1188 | 165 
51. Auith | 80. Acmnath | 
O4. Stuttgart .| 108 | 37 | 177 45 50 | ON. Stuttgart . 296 | 163 
52. Großſühen | 31. Sofen 
DU. Selslingen 1632 | 218 | 143 25 OA Fannflatt | 820 168 
58. Oberbettringen | 82. Sobenftaufen | | 
O4. Gmünd 1197 || 218 161 53 57 ON, Göppingen) 1219 | 159 
54, WBaldftetten | 88, Pettingen u. T. | 
* — 1673 | 218 162 51 56 In, Kirchheim. 2048 | 158 
. Korb | 84. Lauffen | 
* OR. Waiblingen! 2296 | 214 | 10 88 | 9 En Farin | Tor 158 
h | 85. Waſchenbeuren 
o%. Stuttgart . | 856 | 213 145 60 | 08 | DON. Welzheim .Ü 1471 187 
57. Albersbauien | | 86, @berenfingen ‘ 
Ou. —— 1104 | 212 , 138, 72709 OA, Nürtingen.) 704 | 156 
58. Kaltenthal | 1 87. Binterfochen | 
ON. Stuttgart . mai || 212 125 82 87 ON, Yalen . 2601 | 156 
59. Sülben 88, Fein | 
” „3 Urach 1a 7 ON. Heilbronn, .| 1591 | 155 
Auchen I | E 89. Faurmdau 
OA, Geislingen 102 | Wa | 105 | 30 > Fa Göppingen | 1246 | 14 
81. Piullingen | 20. Medanvribingen ' 
DA. Reutlingen 6718 | ot | 189 A) 12] OA. Ludwigobg. 1291 | 154 
62. achſen feld | 1. Beil | 
DOM. Aalen . 1100 | 109 | 168 | 49 8 | DA. Aflingen „| 800 | 154 
63. — | 92. Mobingen 
OA, Schormberf! 1846 | 108 | 135 | 70 64 | DA, Kirchheim .|| 1048 | 153 
64. Eitingen | 9, Sofen 
OU, Peonbern „| 24117 197 168 Men, DOM, Aalen 1008 152 
65. Srisheim | | | 94. Keilsronn 37891 | 162 
DOM. Maulbronn 1585 | 18 | 109 | 68 44 3 Fa ü 
66. Mohrader | | | 1 W. Wangen 
OR. Gannfatt „| 097 | 190 | 104 | 109 | 06 Gern za Mer Ibi 
87. Calmbach | i v6. Aindach 
OA. Neuenbürn| 2164 | 188 |, 153 | 5 | 3 O%. Smünt 708 | 150 
68. @berbeibingen | | | N. Hölledorf , in! 
ON. Nürtingen , 1208 | 181 | 109 | 103 | 72 Era Reiiwe „| 710 | 160 
69. Mutblangen N | | 98, Zubteigäburg 119436 | 147 
en a Emünd 99 1791| 68 4 99. Anlen . 1 9098) 145 
. BSilfingen a, €, | | | \ 
Ou. Yudwigsbg.|i 1671 176 | 162 56 24 * —— 2683| 14! 
TI. Exlospeim | N 101 Beihingen a. 
DA. Ludmwigsbg.| 124 | 174 | 149 59 2 Da, Stnuttg | | 2950 142 
72. Sillenbuch N | 102, Afingen Be | 
OU. Gannftatt .| 682 | 174 105 108 69 — 2031 | 141 
73. $uftinau | | 108 Bobrlöhanfen, 
OU. Tübingen .| 18% | 178 | 137 66 | 36 DOM. Rottenburg | 1521! 141 
74. Scharnhauſen | | 104 Anterurbad i 
ON, Stuttgart | BO 13 18 64 386 Schormborj| BEL | 140 
75. Küttlingen | 108, — Me 
O4. Nalen . 1574 172 160 54 i⸗ ON. Ludwigebg. 1287 , 139 
76. Shloßberg | | 106. Aichbalten 
OR, Neresbeim 743 171 122 86 49 DM. Oberndorf. | 1457 | 138 
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Zahl ber Perionen 











unb zwar 

Orb: Orb: 
märtttl, ef 7 weibl. * 
— ——— 
128 | so. 88 | 10 
138 73 44 118 
115 M le 72 
140 79 318 
127 81 36 112 
116 | wo 438 9 
in | 110 57 6 
86 | 140 | 72 +4 
107 | 106 | 50 73 
88 14 68 49 
133 | 7 22 165 
113 3 42 95 
113 4 4 97 
133 75 21 168 
123 84 31 | 131 
4 | 128 59 57 
143168 9 228 
132 78 20 173 
| 120 5668 
113 95 7 16 
137 67 13 207 
4, 8 | 102 
138 65 (ei) 
112 | 96 | 32 | 185 
133 | 85 | 19 179 
112 97 23 139 
89 130 52 6 
as: 196 52 66 
M 121 43 92 
100 104 29 | 139 
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Die Ergebniffe der Volkszählung vem 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Rob) 16. Die niht im ihrem 
(Roh) ch Raq 


Zahl der Perſonen 






































Zahl ber Perſonen 






































| Eins 
n * | 
Gemeinden | und zwar Gemelinden wie a N Hub jEAE 
übers |; Fa | 2 : ner: || über |, on I n Fr 
| Ard⸗ rbs rd; rt 
Haupt | männf, munge:) weist. unge: it. daupi N mänt, nunges, weibl, nungt 
| ziſſer I ziffer ziffer zifier 
= 1._ EIFETEIETEI KT. — 2. BEER 1E3 
7 “nl i —— — 
107. Waiblingen . B141 | 188 | 133 76 5 ) 244 1137. Leinfelben | 
108. Mlicabaufen | ON, Stuttgart . 938 | 1183 66 | 178 47 Ta 
ON. Tübingen... 1553 | 197 6 170 68 50 FI Wurmingen 
109. Birtad | OU Tuttlingen | 1285 |” 112 | 15, 20 | 1% 
OR, Stuttgart „| 1022 || 187 || 114 92 23 : 163 1139. Kochendori I 
110. Zimmern 0, R. OH. Nedariulm || 2021 | 112 | 111 100 1, 2368 
OM. Mottweil 814 | 136 | 101 111 35 115 1140, Sidenbaufen | 
111. Serlitofen O4, Tübingen .| 558 ı 10) 7 172 8: % 
OA. Gmünd 1023 | 135 | 100 | 112 45 116 |141. Arnbach 
112, a ei Im al; * Ou. Neuenbürg 660110 97 | 119 13 26 
oa Gratlsbeim 11 1 | h 2 op 
118. Mommelstac | . | | | = — 42 983 108 82 146 26 149 
ON. Tübingen . 823 134 8 149 64 64 — — * no 
114, Aenningen | | | mn Freie, 1185 | 108 10 113 “ 233 
OU. Ludwigebg. 1091 | 180 ı 88 | 136 42 3% a alas | 4 
115. Weingarten  ; | | | 145 J — 
N 9 . ‘ 7 * 
Se —— 6678 13 111 98 i 17 | 187 J —— 1600 ' 10 8 182 18.18 
ON. Kirchheim. | 1J1J 8 
m. dat a | 17 78 | 1 | 40 7 Ar ER Stangen lei elei“. ® 
OU, Tübingen . 937 126 680 191 66 51 E n m PP 
118, ®ttenbauien | | | 148 — —— 1584 106 74 100 32 126 
DM. Reuenbürg | { 98 F w waren | j 
— ed 826 | 136 ' Bm nn — I 804 100 b9 192 46 m 
DOM N bürg ‘ | | | f . —— 
—— echter) Wahl] Arc aaa Ba Kae OR. Reutlingen | 1834| 105 | 67 | 01 | 48 ı 7 
DM. Neuenbürg | 666 | 196 | 100 | 106 | 17 | 168 [ABO Meat | En a 
121. @bertürfheim | 2 — ura 538 | 1 91 1 1 2 
OM. Sannflatt . 3 | 125 97 116 2 , 143 J = m ) . 
122, Kirhentellinsfurt | 152 Federn rg 8705 105 5 9 | 114 sw 
= F —— aba 73 163 616s Pa) Fee re rel 
nn R 2 — Jo, — 
er — 611 124 | 97 117 27 145 * DW. Hacken. 1407 | 108 89 133 18 Pr 
SA, Göppingen! 1230 | 13 | 83 | 142 | 40 2 en . | 4a= ; 
125. Sattenhofen * 165 ——* .686 102 881407 14 22 
DU. Goppingen sr, 72 166 hl 69 *8* ad Y | — 
126. Gerlingen | j | | 18 a IR 728 | 102 64 178 33 | 1% 
DM. Veonberg . 1989 ı 123 111 99 12 218 a u F . . en 
127. Gonweiler a — 1693 l 101 42 | 256 | 59 58 
Ne eig 1047 | 121 | 118 | 8 3 | 255 n DE Tiningen . 514, 101 vTIm 4 * 
* — . Walbbaufen 
uw 70 I TE | 0 Mb | © ON. Wejdeim .| 1418 | 100 | 70 | 168 | 30 | 18 
129, Neuenbürg 2177 118 106 | 107 12 219 Ing, Beibinaen 
130, Geiſingen DA, Ludwigobg. 0 968 78 158 21 169 
OA. Ludwigobg. 666 118 ll 34 1101160. 56rezheim 
131. Deißlingen | O4, Ellwangen | 1363 ° 99 83 | 148 16 | 1% 
O4. Rottweil 1856 | 117 | 74 | 159 5 43 | 98 J16t. Bargau 
132. Noroheim | ON. Hmünb ua 54 213 | 8 
ON. Yradenbm,. | 1529 | 116 75 | 156 4 98 1162. Oberhauſen } 
133. Steinbach | | | | | ON. Reutlingen , 688, 97 b0 183 le 
ON. Fülingen . 781 116 89 | 181 2 146 1168. Plattenbarbt | | 
134. Antergruppens | N | Va, Stuttgart.) 1600 | 96 74 | 161 22 | 1% 
bad OR. Heiler. 1976 | 116 | 110 | 10% 6 | 239 |164. Pfaubauien 
135, Hochdorf | ON. Fhlingen . 620 98 © 1209 5 ı 6 
DM. Kichbeim .| 1051 | 115 | 69 | 171 46 s1 1165. Beuren 
136. @erblingen | | | OA. Nürtingen. 1234 95 58 1 106 
ON, Kirchheim , 977 | 113 97 | 118 16 194 | 


Die Erpebniffe der Volkezühlung vom 1. Tezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


Wohnort arbeitenden Perfonen. 


Wohnorten. 





Gemeinden 


1. 


166. Deilingen | 

DA, Spaidyingen 
167. Rechberg | 

OA. Gmünd 
168. Ablbacı | 

OA. Gannitatt . 
169. Truchtelfingen 

OU. Balingen . 
170, Aiſtaig 

ON. Sul 
171, Bittlingen 

OU. Urad . 
172. Redarjulm . 
173. Mühlbaufen 

DON. Gannftatt «|| 
174. Rommelsbaufen 

ON. Gannitatt . 
175, nr 

oa. Gälingen . 
176, Burgbera 

OA, Heidenheim 
177. Großdeinbach 

DON, Welzbeim . 
178, Scnegenbaufen 

ON. Tettnang .) 
179. Erlenbach N 

ON, Nedarfulm | 
180. Steinbad, 

Da. Hal . .) 
181, Sirſchau 

ON. Rottenburg! 
182. NHendingen I 

OA. Tuttlingen 
183. Thalheim | 

OA. Heilbronn .| 
184, Pitingen | 

ON. Leonberg . 
185. Alingenberg | 

O4. Brackenhm. 
186. Eybach 

OU. Geislingen | 
187. £indorf 

ON, Kirchheim . 
188, Kornweſtheim 

DA. Ludwigobg. 
189, £autlingen 

DON. Balingen . 
1%, Baltmanneweiler 

O4. Schernborf 
191. Biberach 

ON. Heilbronn.) 
192, Dürrmenz | 

OU, Maulbronn 
193, Aldingen 

ON. Lubwigsbg. 
194. Iettenburg 

ON, Tübingen . 
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Gin: | Zabl ber Perſonen Ein | Zahl der Perſonen 
wob: ‚ | und zwar Gemeinden wob: . und zwar 
ners | übers | F To n 2 ner: || über: E 
tb» rd: | | td» 
sabl || Haupt |männt.|nungs- weist, |nunge: zahl | Haupt \männf,| mungse| weibl. 
ziffer ziffer | zifier Affer 
2. 9, 4 5.38 | 7% J 1. 2. | 8 | &ı 5 | 6 T. 
| I 
I 
| 195. Hauberäbronn | | | 
993 9 9 122 — — O4. Schorndorf 7 8 65 176 16 196 
196, Schmiden | 
663 95 82 147 13 210 DON. Caunſtatit. 929 79 | 75 1570 4 250 
197. Bizishaufen I | | 
1213 4 I 76 154 18 184 ON, Nüringen., 453 | 79 > 214 25 154 
| 198, Derendingen 
1153 4 83 144 11 222 DOM, Tübingen .) 1097 1 79 6 177 14 204 
| | 199, Aeberkingen | 
TeO » 98 m | 1 266 DON, Geislingen 635 | 70 66 175 13 212 
| | 200. Kleinſachſenhelm 
642 9 | 57 | 208 37 108 ON. Balbingen. | 1085 || 78 53 216 | 25 155 
3707 92 138 249 [201. Sobened | 
| wi : — 711 | | 8 14 | 206 
P 202. Zernhauſen | 
——— — O4. Stuttgart .| 1033 77 | 83 | 20 | 44 | 8 
| | 208, Dennjãcht N h 
109 | 1 | 59 | 192 | 88 | 19 zo Di Sim | ml Do | 1m 
| fi | . Bot m | | 
ee a a —* —— 215 | 76 | 37 20 | 19 | 1@ 
| 05. Mittelitabt 3 I 
SR 1,90 | ER | | m a. a 7 | 16 
| a | — Metterzimmern 
1281 | 91 | 74 162 | 17 | 18 OU. Befigheim. | 64 75 | 50 | 195 | 16 | 197 
ore 1207. Solzgerlingen | Ih 
10 | 0 | 1 8 | 26 ON Böblingen. | 1MT| 74 | 46 | a1 | 38 | 14 
1182 |) 90 61 18505 290140 [208 Weinsberg | 30 | 74 63 | 180 ) 11 | 928 
| | 209. Erfeubrechtäweiler | | 
1232 90 76 155 14 208 DA. Nürtingen . 780 | 74 n3 217 21 171 
| 210, Linfenboien | | 
822 | 89 || 79 . 151 10 | 2235 ON. Nürtingen.) MT) 74 597 20 | 17T | 180 
I 211. Mebren 
1147 1:2 Base 680 15650 9 220 ON, Tübingen. 1160 74 50 229 24 159 
| N 212. Bünzwangen i 
1509 88 dt a2 ' 87 109 Du Göppingen 437! 74 51 223 23 164 
| ! 213. Bruden | 
17683 88 88 145 5 246 ON. Kirchhein. 475 74 87 267 | 87 | 110 
| 214. Bonlanden | | | 
5 | 86 62 | 1 OM. Stuttgart . | 1319 73 | 68 | 181 | 10 | 2M 
| 215. Seedorf | 
585 s5 72 | 166 | 183 211 OR Oberndorf. R6b 73 61 188 | 12 220 
| 216, Menningen | 
48 | 8 | © | ah 1 DA. Geislingen| 506) TI | 41 | 260 | 30 | 184 
| 217. Endingen 
2977 88 m 164 | 10 | OA. Balingen . 56 | zo | se 268 34 | a 
| 218. SHanellod ! 
681 83 48,297 35 117 DU. Tübingen . 78 70 | 70 168 | — — 
| | | 219. Wafferalfingen N | 
62 | 83 44 20 39 101 ON, Halen . 3964 708 279 47 79 
| 220. Antermberg 
1274 82 82 148 — — ON. Vaihingen. 386 42 257 27 147 
221. Dußlingen | 
38381 52 öl 156 21 170 DA. Tübingen .| 2055 609 | 47 239 22 167 
| | 222, Wantheim | 
1085 81 61 187 20 175 ON, Tübingen . 654 68 38 266 30 | 185 
| | 223, Sulgau ı | 
4 81 49 281 32 | 198 OA. Oberndorf.) 475 | 67 6 | 2 | 21 | 12 
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Die Ergebnifie der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


(Rod) 16. Die nicht in ihrem Wohnort arbeitenden Perfonen. 
Mod) ch Nach 


Zahl der Berjonen 

























Wohnorten. 


| Zahl der Berionen 



































































































Ein: Fin: 
wos 
Semeinben > — Gemeinden > umb zwar 
N Debs Orbs 
1 a0 mönnt. munase| weibl. | nungs- 
Affer ziſer 
1. u 1. 
224. Walbeim 355, Weinitein 
DA. Befinbeim .| 1081 | 66 | 21 | 381 | #5 54 OA, Waitlingen | 764 6 20 1 
225. Anterreihenbac 356. Kapfenbarbt it 
ON, Calw . lee 1616868 OH. Nenenbürg | 371 Br 258 is! aut 
220. Salmbadı 257, Balzbel; 
DOM. Neuenbürg 30 | 66 7 | 207 ” | 230 OA, Nürtingen) 337 56 41| 262 151 
237, Mergellteiten 258, Mötbenbad 
DOW Heidenbein | 1435 | 66 | 46 | 23 | 20 . 197 OA Oberndorf, | 620 Bl BL) 2 57 
228, Winterbach 254. Mäbringen 
i OU Schorndorf 1845 4 55 | 6i | 188 4 | 81 DU, Tübingen .| 646 Be 877 32 128 
229. Alttadı 2360, Lorch 
O4. Fhlingen . 528 64 58 200 in 241 ON Weljheim „| 2741 56 55 | 212 1) u 
230, &lems 261. Sontheim 
ON. Urach 667 | 68 2 | 2232| 4 122 ON, Heilbronn „|| 2164 55 52 2% 3) 2 
231. Söfen 262. Plleningen 
OU, Nnentürg |) 8 | 62 62 154 En — OR. Sinttgarte2468 55 42 258 13/ 24 
232, Sardt 263. Sersbeim 
ON, Oberndorf . 74 52 45 248 17 191 OH. Baibingen || 987 5 | 2% | 1 
248. Miederid 264. Schwaigern ! 
ON, Urad . 13 o2 43 2583 19 181 OU.Bratenbeim || 2066 54 460 2 8 u 
234, Gelbingen 265. Möglingen 
O%, Hall 43 | & | 46 | 24 | 16 | 18 OR. Yubwigatg. | 109 | 541 gel 20 2, au 
235, Grebach t 266. Neuftabt 
DA. @elslingen 648 61 6 100 — — ON. Waiblingen) 961 54 2838| 274 26 16 
236. Srumaben 267. Spefibarbt 
OU. Stuttgart ,| 601 60 43 254 17 192 Sn. Eaw . 380 54 4| 2388 13] 26 
287. Walddorf 268, Lienzingen 
Ou. Tuͤbingen 1166 , 60 12 282 48 77 ON, Maulbrenn | 759 53 b2221 1] 9 
238, Niterböbingen 263. Allaltrad, 
ON, &minb 644 | 60 4 | 261 13 | 182 DON. Weinsberg | 721 53 46) 246 7] 8 
289, Weiler 270. Obmden | 
Ou. Scormborf! 814 us) 50 16 1 207 OR. Kirbbeim „| 649 53 43| 234 4 Bi 
240. Grünfrant 271. £gomeräteim 
Du Maveneburg 1208 | 60 su 24 1060 DM Maulbronn 706 52 44 252 8 
241. Echſenburg 272, Tiicharbt 
OA. Bradenkeim | 67 | I 187 — — OM. Rürlingen .ı) 431 si He ar | - MO 18 
242. Aleinfühen ' 278, Wellenbingen 
OA, Geistingen| 475 | 50 28 | 75 | S1 132 ON, Rotimeil .\ 960 62 461 47 | 
243. Schtierdad 274. Friebängen | 
OR. Höppingen| 1908 | Di Br 3127 DU, Zuttlingen| "64 52 bu1 25 ıı m 
344. Poppenweiler 275. Bolheint 
DM, Lutdwigeba. 1141 58 57 | 206 N 26H OA. Heidenheim | 1120 5» 47 240 6 
245. Selelwangen 276. Derbrechtingen 
OA, Balingen | 58 | 58 | m | Bei 9 | OU, Heidenbeim | 1098 wi | 285 Een) 
246. Billingendorf \ h 277, Kirchheim a. N. 
O4, Notteel . 755 58 44 251 14 208 OU. Beftabeim . | 1603 51 24| 278 at 18 
247. Erbmannbauien 2378, Bazenbauien \ 
ON. Marbadı „| 1012 | 57 5 | 2 2, 261 OU. Gannftatt | 524 51 43) 26 8 m 
248, Weilheim | 279, Oberetieabeim 
ON, Balingen „| 8600 || 57 39 | %5 Is | 186 OA. Helldrem., VOR 51 Bi 2% = 
245, Bfterdinigen 280, Stetten | 
A. Rottenburg) 1587 | 57 | 58 | 218 4 | 2352 ON. Shutigart „| 965 MI 249 fi 
350. Eberabach 281. Ditzenbach 
DM. Göppingen | 2442 57 54 eis 3 258 DU. Geiellugen 460 51 611 97 — 
251, Antertirchberg 332. Ennetach 
Ou. Laupheim 700 57 27 275 | 30 136 Om. Saulgau „| 807 51 40| 264 u 
352. @rffingen N — d 2 “ 
OA, Sannflatt .| 020 | 56 : du 233 7 | 2a7 fnmme her D0 
253, Japflielo meinden , . 986185167) — 11810 
OR, Nedarfulm | 1087 | 56 62 | 219 4 , 253 [Summe ber 1110 Ger 
254, Oifenau meinden mit 50 n. | 
OR, Redarluln) BL ı 56 56 I 210 — — weniger Berjonen . 24710 2u138 — 1288 
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(Aoch) 16. Die niht in ihrem Wohnort arbeitenden Perfonen. 
d; Ju Stuttgart. 
1, Die 8579 (darunter 1718 weibliche, Perjoneu, welche am 


1. Dezember 1000 als Arbeitsort Etuttgart angeneben haben, 
baben ibren Wohnort in den nadftchenden Gemeinden: 


fetten 4, Hebſack 4, Hößlinswarth 1, Schnaith 3. Steinen: 
berg 4, Rohrbrenn 3, Weiler 1, Winterbach 10; Amtdober: 


Oberamt Yaknang: Badnang 2, Allmersbah 1, Alte 
bütte 1, Eberoberg 2, Heiningen 1, Lippelbsweiler 7, Ober 
brüden 1, Oppenweiler 1, Secchſelberg 1, Unterbrüben 2, 
Waldreme 1; Oberamt Befigheim: Bietigheim 2, Yauffen 
a. R. 2; Oberamt Böhlingen: Böblingen 26, Dagers- 
beim 6, Darmsbeim 1, Holzgerlingen 7, Maidingen &, 
Schönaich 3, Sindelfingen 19, Welt. Sch. 1; Überamt 
Galw: Altbengiteit 1, Dedenpirenn 2; Oberamt Canuſtatt: 
Sannflatt 830*) (124), Fellbach 26 (4), Hebelfingen 
40.(3), Hofen 19 (1), Mühlhauſen 2, Münfter 11311), Ober 
türfbeim 3847), Öffingen 17 (1), Robrader 152 71), 
Rommelshauieni12 (1), Rothenbergd, Schmiden 16 (2), Sillen: 
buch 162 (67), Stettend, Uhlbachis. Untertürfheim140(21), 
Bangen 269 (61), Zagenbaufen 4 (1); Oberamt Eßlingen: 
Eßlingen 120 (12), Altbad 5, Berlheim 1, Denkendorf 70, 
Hegensberg 2, Küngen 10, Nellingen 2, Neubanfen 
268 (79), Obereflingen 9, Viaubaufen 1, Wenblingen 2, 
Zell 1; Oberamt Geidlingen: Deggingen 18, Tipenbad 7, 





Grohfüßen 1, Mühlhauſen 5, Gosbad 3; Oberamt Gmünd: | 


Gmünd 1; Oberamt Heilbronn: Untergruppenbad 1; Ober: 
amt Herrenberg: Herrenberg 2, Särtringen 1, Möhingen 3; 
Oberamt Leonberg: Leonberg 142), Dipingen 45 (5), 
Eltingen 65, Flacht 1, Geberohelm 2, Gerlingen 71 (5), 


amt Stuttgart: Bernbaufen 35 (5), Birfad 989), 
Bonlanden db, Bothnang 761 (244), Degerlod 611 
(206), Fdhterdingen 7, Feuerbach 481 (118), Gaisburg 
865 (186), Kaltentbal 201 (80), Kemmath 108 (1), 
Hartbaufen 13, Heumaben Bd), Leinſelden 62 (6), 
Möhringen 395 (115), Mueberg 45 (3), Oberfiel: 
mingen 7, Plattenbarbt 764), Plieningen 40(5), 
Rohr 10 (16), Ruitb 6, Scharnbanfen 6, Steinen: 
bronn 42, Stetten 40 (2), Unterfielmingen 18, Val 
bingen a. 5 135 (18), Waldenbuch 22, Oberamt 
Sulz: Sulz 1; Oberamt Tübingen: Tübingen 1, Detten 
haufen 15, Dußlingen 3, Gniebel 3, Häslach 4, Mäh— 
ringen 1, Wehren 1, Pliezhauſen 9, Rübgarten 2, Schlait: 
dorf 2, Walddorf 6; Oberamt Ulm: Um 1, Oberamt 
Vaihingen: Untermberg 1; Oberamt Waiblingen: Waib: 
lingen 82(2), Beinflein 6, Bittenfeld 5, Ureuningsweiler 5, 
Bürg 1(1), Enderebach 11, Greßheppach 8, Hegnad 8, 
Hertmannsmweiler 1, Hochdorf 2, Hobenader 6, Korb 19, 
Neuſtadt 7, Schwailheim 16, Strümpfelbadh 7, Winnenden 7; 
Oberamt Weinäberg: Neulautern 1; Oberamt Welzheim: 
Nubersberg 5, Waldhaufen 1; auferdem Stuttgart Stabt, 
aber mit Familienwohnſitz auferhalb Stuttgart 284 (2); 
ferner Orte in Hobengollern 18, 


II. Bon ben in ber Stadt Stuttgart nezählten Perfonen haben 
1001 (darunter 107 weiblidhe) einen Arbeitsort außerhalb 
Stuttgart angegeben und zwar: 


Hirſchlanden 4, Höfingen 4(1), Korntbal 1, Malmss 
beim 2, Merflingen 1, Mündingen 19, Wenningen 2, 
Rutesheim 1, Schödingen 1(1), Warmbronn 8, Weilder 


ftabt 1, Weil im Dorf 155 (52); Oberamt Yudwigaburg: 
Ludwigsburg 82(18), Wleingen 1, Aſperg W(7), 
Beihingen 1(1), Benningen 2, Bilfingen 1, Egloeheim 8 (1), 
Erifingen 1, Kornweitbeim 348), Markfgröningen 1, 
Neckarweihingen 2, Oßweil 8, Pilugfelden 1, Roppenweller 9, 
Schwieberdingen 3, Stammheim 47(10), Thamm 1, 
Auffenbaufendsi (118); Oberamt Marbach: Marbadı 2, 
Affalterbach 2, Arenftein 1, Erbnannbaufen 1, Gronau 1, 
Pleidelshelm 1; Oberamt Maulbronn: Dürrmenz 1, Hnttt: 
fingen 1, Zienzingen 1, Otisheim 1; Oberamt Neuenbürg: 
Engelöbrand 1; Oberamt Nürtingen: Aich 4, Grögingen 7, 
Harbt 1, Nedartenzlingen 1, Nedarthailfingen 1, Neuen: 
baus 8, Dberboibingen 2, Oberenjingen 7, Reubern 1, 
Unterboigingen I, Wolfihlugen 43, Bizishaufen 2; 
Oberamt Reutlingen: Reutlingen 1; Oberamt Nottenburg: 
Dfterbingen 2; Oberamt Schorndorf: Schorndorf 10, Balt⸗ 
mannsweiler 6, Beutelsbah 26, Yublbronn 1, Gerad: 


) Darunter 1 Perion in Grejeld (Hbeinproving) gezählt. 


Bürttemb. Jahrbüder 190. 





Opberamt Baduang: Vacknang 2; Oberamt Beſigheim: 
Bietigbeim 7; Oberamt Böblingen: Böblingen 1, Sinbel: 
fingen 1; Oberamt Cannſtatt: Cannjtatt 352 (77), Hebel: 
fingen 1, Münfter 1, Obertürfheim 15«1), Untertürfbeim 
196); Oberamt Ehlingen: Eflingen 3115), Allbach 6; 
Oberamt Frembenitadt: Freudenſtabt 1; Oberamt Göp— 
pingen: Salach 1; Oberamt Heilbronn: Heilbronn 1; 
Sontheim 1; Oberamt Kirchheint: Owen 1; Oberamt 
Seonberg: Leonberg 1, Gerlingen 1, Kornthal 1 (1); 
Oberamt Yndwigäburg: Ludwigeburg 2, Korn: 
weſtheim 27(1), Thamm 1, Aufienbaufen 19 (1); Ober: 
anıt Maulbronn: Freudenſtein 1, Alingen 1; Oberamt 
Reutlingen: Reutlingen 1; Amtsoberamt Stuttgart: Both: 
nang 1, Degerich 1, Feuerbach 166 (9), Gaisburg 
20 (4), Raltenthal 2, Plieningen 1, Robrader 1, Balhingen 
a. F. 4; Oberamt Tübingen: Tübingen 1; Oberamt Bai- 
hingen: Vaihingen 1; Oberamt Waiblingen: Waiblingen 2, 
Binnenben 1; außerdem Stuttgart Stadt, aber mit Famillen⸗ 
wohnſitz außerhalb Stuttgart 284 (2), 
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(Roh) 16. Die nidt in ihrem Wohnort arbeitenden Perfonen, 
Moch d) An Stuttgart, 
1. Die beruflichen Berbäftniiie der in Stuttgart arbeitenden bezw. wobnenden Berfonen, 













Hoͤhtres llaufmaͤnniſches ın, 
techniſches) Perſonal 


männl. | weißt. zuf. Jmännl. weißt, | zuſ. 


1. i2 18: & 1». _- © | 










Selbjtänbige Arbeiter Auiammen 





Verufisabtellungen 






mänm. | weibl. auf. männl. | weibl, au. 
IL. r WI ©, 28 





n) Stulfgart als Arbeitsort. 



























A, Yanbroirtihaft . i 15 ı- 15 — | — — 111 9 | 120 126 9 
B, Bergbau, Hüttenmejen, Ins | | 

duſtrie und VBaumeim .| 60 — 60 142 ı 144 15502 | 1360 | 6052 [| 5794 | 1362 
C. Handel und Berkebr . .| — — -I1ı7| 23 239 504) 8081 740 807 
D. Häusliche Dienite . . .) — — | — 1 — — hr} 10 64 54 iu 
E, Mititärs, Hof, bürgerlicher | | 

u. firfißer Dienft um.) 2 — | 2 sm 92 av I | 17 30 

Zuſammen | 77 — 1.0 42 3 0, 4 pe 1685 8027 [6861 | 1718 
b) Stultgart als Wohnort. 

A, Bandwirtfhaft . . . - 1 — 1 — - | — 3 — 3 4 — 
B. Bergbau, Hüttenweſen, In⸗ | 

bufirie und Bauweſen 48 1 49 125 19 | 14 605 72 7187 838 92 
3. Handel und Bertebe . | 6 | — I sl a | m | a 14 2! s| u. 
D, Häusliche Dienfie . . » — — 2 —_ | 2 2 — 





I 
j 
| 
| 


E. Militärs, Hof:, bürgerlicher | 
u. kirchlicher Dienit u. |. w. 3 2 5 3 1 | 4 3 — 4— 3 9 8 


| 
Zuſammen . . 58 3 | 61 149 so; 179 687 | 4) 6G18107 
| | | | 


e) Die Perfonen mit auferwürttembergiichen Arbeitsort oder Wohnert. 














‚ Lerſenen | Perfonen 

Staaten bezw. Gemeinden | überhaupı | | — Staaten bezw. Gemeinden | } —— 
maͤnnl. weißt. | männl weibl. 

EEE c—— 3 U Es u 4. 

I. Außerwürttemdergifcher Arbelisort. ') 1. Außerwürttembergifder Wohnort, ') 

Baden 98 em, || 3347 200% 62 Baden 53 Gem. ! 411 325 \ 
hleruntet: Pforzheim) I 2780 2165 | 615 bierunter: Dauchingen t 80 58 2 
Bayern 76609 483 126 Möhringen 68 49 4 
hierunter: My?) ı 11 44 02 Schlüchtern | zı 0 2 
Neu-Ulm 108 | 70 38 Thennenbronn 47 38 y 

Nördlingen ı 21 21 — Bayern I —X 9 1824 

Nürnberg ‚ 56 | 56 | - bierumter: Altenburg 44 39 5 
Elſaß⸗Lothriugen 1.15 1 | Il — Ken: Um bia 413 1) 
Helfen Se 4 4 — Pfuhl 73 5u 4 
Preußen?) DD „ 324 257 67 | Preußen?) 3.1 18 168 6] 
bierunter: Sebingen ®) 2i2 | 151 5 bierunter: Empfingen 54 35 IR 
Laucherthal “4 4 | — wilflingen 43 42 i 

Sadfen In 3 | 8, - | eilen 2 } — 

Schwarzhurg-⸗Rudolſtadt 1. 1 ı 1! ; * J 
Sadıfen- Meiningen 13 5 s| — Zuſammen 148 Gem, | 149% 1252 au 
Anfammen 186 Gem, 424 349 565 1 ) | 
| | 
) D. h. Kerfonen, welche in Württemberg wohnen und auferbalb Württemberg arbeiten, fiche Tabelle 16a. — 7) In ba 


Hauptjahe mit ben Mohnorten Birkenfeld OA. Neuenbürg (DAT), Conweiler OA, Neuenbürg (66), Düremenz OA. Maulsrenn (Wj 
Fngelebrand OA, Neuenbürg (121), Enzberz OU. Maulbronn (329, Grifenbaufen OA. Neuenbürg (82), Grunbach OA. Neuenbürg (113, 
Kapfenharbt ON. Newenbürg (51), Neuenbirg (79), Detiöheim CA Maufbronu (175), Ottenhaufen OW. Neuenbürg (111), Salmbet 
ON. Nenenbürg (62), Unterreihenbah OU, Galm (65), Waltrennad CU, Neuenbürg (61), Wurmberg OA. Maulbronn (165). — *) Kohn 
ort Oberfichberg OM. Laupheim (92), — *) Wohnort Ulm (10). — *) In der Hauptiache Hohenzellern. — *) Wohnort Bobelshaufen (1411 
Möffingen (40), Ofterdingen (27) je Oberamts Rottenburg. — ?) Yerlonen, welde in Württemberg arbeiten, aber außerhalb Württember: 


wohnen, fiebe Tabelle 16a und b. 
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B. Befpredung. 
1. Einleitung. 


Bral. hiezu Überſicht 1 anf 


Das koſtbarſte Gut eines Voltes iſt — es ſelbſt. Dieſe 
Wahrheit muß ihm immer aufs neue dargelegt werden; 
auch wird ſie mit ſteigender Kultur immer wichtiger. Die 
Vollszahlungen gleichen fo in mancher Hinſicht den Inven— | 
niren eined Kaufmannes. Nie diefer feines MWarenbeftandes | 
immer wieder fich vergewiflern muß, fo Staat, Wermwaltung, 
Öffentlichkeit des Vollsbeſtandes. Wie aber der tüchtiae 
Aaufmann nicht nur der Gattungen und Summen feines | 
Yagers im allgemeinen, ihrer Anordnung in feinen Geichäfts: | 
räumen ſich bewußt werden will, Sondern auch ihres Wertes, . 
ihrer aleichgebliebenen, gefteiaerten oder verminderten Braud): 
barkeit, fo muß und will aud der Staatsmann, die Ber | 
waltung einen wohlaeorbneten Einblid gewinnen in die ver: 
ihiedenen Gliederungen der Vollsmaflen, in die etwaige 
Ummertung, „Abs oder Zumertung” ihrer Beltandteile. 

Diefer Einblid hat durchaus nicht bloß, wie vielfach 
tig und oberflächlich angenommen wird, „ſtatiſtiſchen“ oder 
wiſſenſchaftlichen“, „theoretischen“ Wert, Die unmittelbare 
praltiihe Bedeutung der Bollszählunasergebniffe für Zwede 
der Heise, Yandes, Bezirks: und Gemeindeverwaltung it 
vielmehr jehr groß und, was noch wichtiger it, in raſchem 
Radstum begriffen. 

Die Einwohnerzahlen find grundlegend für die Durch— 
führung der Gemeindeverfaffung und eine Reihe hier: 
aus fließender Sonderbeftimmungen für Gemeindegrößen— 
Hafen, für Servisklaſſen, Wohnungsgelder, Baw 
ordnungen, MWohnungsaufficht, polizeilidhes 
Reldeweſen, Bollsfdhuleinteilungs: und Befol: 
dunasperhältmijfe, für eine Meihe von Bejtimmungen | 
vr Gewerbeordnung. Welche Bedeutung für praktiſche 
ragen allein beifpielöweife der Altersgliederung unter 
Trennung der Geschlechter zulommt, mag die nacftchende 
kurze Zuſammenſtellung zeigen: 

Tie Bedeutung einiger wichtigerer Alteregruppen des Volle— 

beſtandes 

nneer 1 Jabr: wegen Kinberfterblichleit {bier nach Monaten); 

2 Jabren: desgleichen; 

„+ „  z Kinper anf den Ztaatsbahnen frei; 
Geis unter 7 Zahren: Bolkoſchulpflicht beginnt; 
5.4.10 „ + Fiſenbahn bie balbe Tare; 
unter 12 Rahren: Zip ,®, & 55; 


un I : Schntpilicht hört in Bayern auf (Gtw.O. & 136); 

;, 14 _ : Schulpflicht hött in Württemberg auf (ECew. O. 
$ 136); 

.„ 5 „ : Anwalibenverficherungsaefeh F 31; 


Bergleichung zum Belipiel zwiſchen Gebärsäbigfeit mit 
deren Völkern iſt von den dortigen Alterdarenzen abhängig, daher 
Nabresktafien oft erwünſcht. Die Nabresflajien find auch 
wegen Beurteilung der Geburtsjabrgänge erwünscht, deogleichen 
regen Sierblichteineberechuungen. 


S. 47.) 
unter 16 Jahren: Gew.O. $ 135; 
regelmätige Ehemündigleit bes weiblihen Ge— 
ſchlechts (B.EB, & 1308); 
Invalibenverficherungsgeiet & 1; 
Zahre ab: durchſchnittlicher Eintritt ber Gebärfähigkeit 
beim welbliben Geſchlecht; beim männlichen 
Verinm ber Wehrpflicht; 


von 17. 


unter 18 Yabren: Arbeiterſchuß für jugendliche, unter 18 Jahre 


alte Arbeiter (Gew.O. & 120); 
gewöhnlicher Abſchluß der Vorbereitung auf die 
Univerfttät, 


nad Dem Wi, Jabr: Beginn ber Dienſtpflicht beim männlichen Ge: 
ichleche (Hiebrorbnung & 5); 
- 21.  renelmärige Ehemündigkeit des männlichen 


Geſchlechta (B.G.B. $ 1309. 2); 


“0. Beginn des Meihstagswahlrehts und bes 
aftiven Wahlrechte ber Männer zum mürttems 
beraifchen Landtag; 

“3 Beglun des baffiven Wahlrechto der Männer 
für ben mwürttembergiichen Lanbtag; 

„39. : beim münnl. Geſchlecht Übertritt zum Landiturm ; 
Srenze ber Selbfiverfücherung, Inval.G. 88. 

s „4. . Abſchluß der Wehrpfliht ve Mannes; 

P „50, beim weiblichen Geſchlecht höchſte Grenzt ber 
durchſchnittlichen Gebãrfahlgkeit; 

un Glh. Beginn bed Venſiondalters in Württemberg; 

von 65—70 Jabren: jedes Jahr wegen eventuellet Herabjetzung bes 


Alterorentenbezugsalters ($ 9 bet Invaliden⸗ 
verfierungsseießes) ; 
Abſchluſt bes 70, Kabrs; Beginn der Alterdrente (desal. $ 9); 
über TU Jahre: jeres einzelne Jahr wichtig nach Geſchlecht. 

Das Bedürfnis nad geordneten, durchfichtigen Über: 
bliden wird, je aröber und je flüfftger die Maſſen werben, 
um fo größer.) Die Nufgaben, die fid dem „Handlanger”, 
der die Inventur aufzuftellen hat, zumälgen, werben immer 
verwidelter. 

Einmal werden die geſchichtlichen Nüdblide Tänger; 
das 19, Jahrhundert,“ welches die eriten planmäßigen 
Bolfszahlungen bet uns im Reiche gebracht hat, lieat bereits 


hinter uns. 


Zodann aber werden die Bundesitaatengebilde immer 
enger miteinander verflohten, Die Teilmafje felbjt bietet 


) Die Bolkezaͤhlungsausweiſe zu Anfang bes 19, Jahrhunderts, 
ja noch in feiner Mitte, find beſcheiden, wo nicht dürftig zu nennen 
im Borgleiche mit denjenigen am Ende. Wirklich einbringende Wolfe: 
säblungen fönnen nur von Kulturſtaaten erfien Ranges abminiftrativ 
und techniich bemeältigt werben, Man vergleiche bie glingenben 
Leiſtungen bed Zenſuswerke ber Bereinigten Staaten von Norb: 
amerika für 100 mit der Bolfszählung von 1847 jür das Ruſſiſche Reich. 

*) ine ſummariſche Überficht über den Velkebeſtand und bie 
Bepöllerungebeweguna im 19, Jahrhundert if In dem Statiſtiſchen 
Handbuch 10 und den Württ, Jahrbüchern 1900 gegeben werben, 


185 


Die Ergebniffe ber VBollszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich MWilrttemberg. 


immer weniger ein ifoliertes und für fich behandelbares Ge: | troffen würde, dafı das Reich ohne Württemberg in ben: 
biet; hin und her wogt der Menfhenihwarm, Nicht mehr | felben 29 Jahren um 15308386 Köpfe zugenommen hat, 


geihloffene Stämme ziehen auf dünn befiebeltem Boden 
umber; die einzelnen verfhränfen ſich in jelbftgemolltem ober 
gezwungenem Wanberverfehr. 

Drittens ferner werden die Anſprüche an die „Erflä: 
tung” ber Zahlen immer größer!) Die bloßen Menſchenzahlen, 
beleuchtet zwar buch eine wachſende Zahl von erfragten 
Eigenichaften, wie Geſchlecht, Familienſtand, Alter, 
Staatsangehörigleit, Religionsbefenntnis, Ge 
burtsort, Wohnort, Wohngemeinihaft, einzelne 
Gebrehen, haben an ſich etwas Pages, Unbeitimmtes; 
die Aufſchlüſſe hören manchmal gerade da auf, wo man nod) 
tiefere Einblide erwünſcht; nicht nur über das Staatägebiet 
im ganzen, auch über feine größeren und fleineren Ber: 
waltungsbezirle follen die Auffhlüffe vorgeführt werben; 
nicht nur für jede einzelne Gemeinde, fogar für ihre Bes 
ftandteile melden ſich aufſchlußbedürftige Berufene und Un 
berufene, und ba ed heutzutage fogar Jin einem fleineren 
Bundesftante, wie Württemberg, Gemeinden mit einer Volks— 
zahl von ein paar hundert bis hinauf zu beinahe 200000 Köpfen 
giebt, fo erftehen hier wieder ganz neue Sonderbedürfnifie, 
die nicht dadurch erledigt werden fönnen, dak man z. 9, 
ben Stabtbireltionsbezirl Stuttgart? einfah als „Ileineren 
Verwaltungsbezirk“ gleich behandelt, wie etwa den Über: 
amtsbezirk Spaichingen. 

Diefem Thatbeitand fteht die amtliche Statiftil zmar 
nicht hilflos genenüber, wohl aber gebunden, einerjeits an 
die Kette der Etatspofition, die ihrzizur Verfügung jteht, 
anbererfeits an dad Maß von fonftigen Beobachtungen und 
Erfahrungen, die ihr zur Deutung der Ergebniffe ſachlich 
und perfönlih zugänglich find, ſowie an die Grenzen, Die 
den Statiftiler vom Hiltorifer trennen, infofern er ftets vom 
Thatbeftand auszugehen hat, wie ihn Der neuefte Befund giebt. 

Bon dieler Auffaſſung ift das Nachfolgende aetragen. 
Es will nicht aeihichtödarftellend, fondern nur vom That: 
beftand gelegentlich in die Geſchichte zurüdblidend den Zu— 
ftand zu Schildern fuchen. 

Auch eine Darftellung der Aufbereitungstechnit, der 
Erfahrungen bei Bearbeitung der vorliegenden umfangreichſten 
Vollszählung des 19. Jahrhunderts in Mürttemberg ift vor: 
erft nicht beabfichtigt; eine folde ift in Vorbereitung und 
foll fpäter vorgelegt werben. 

Die Überfiht 1 (S. 47) läßt die Ziffern für den 
Bundbesjtaat Württemberg feit der Reichsgründung her: 
vortreten. 29 Jahre Haben genügt, um auf der gleich. 
gebliebenen Bodenfläche MWürttembergs 350 941 Köpfe mehr 
ericheinen zu laſſen als im Jahr 1871, d. h. 19,3” ober 
beinahe '/5 mehr. Diefe Thatſache müßte als eritaunlicd 
bezeichnet werden, wenn fie nicht von der anderen noch über: 
") Brgl. hiezu die Befprehung ber Volfszählungsergebnüffe 
vom 1. Dezember 1890 (Württ. Jabrbüder 1894) und ber Berufe: 
zäbfungsergebniffe vom 14. Juni 1895 (Ergängungaband I, Heft 8 
zu ben Württ. Jahrbückern, 1848). 











das find 37,3% des Beltandes von 1871 oder beinahe *s 
mehr. Die Zunahme vollzog ſich demnach außerhalb Würt- 
tembergs im Deutſchen Reich faft doppelt jo raſch als 
in Württemberg. Die einzelnen Stadien diefer Zunahme: 
vorgänge können, abgejehen davon, daß die Bolkszählungs: 
nachweiſe nur als ftihprobenartige, willkürliche Behelfsperio⸗ 
den zu bezeichnen find, nicht aus der verſchiedenen natür: 
lichen Fruchtbarkeit der Einwohner MWürttembergs und des 
übrigen Reichs (Überfiht 1, S. 47, Spalten 10, 11, 14, 15) 
erffärt werben, dazu find dieſe letzteren Unterſchiede zu ae 
ting und die der thatfählihen Zunahmen zu groß. Sie 
zwingen zur Annahme tieferer, hauptfächlich wirtſchaftlich trei: 
bender Kräſte, welche durch die Berufs: und Betriebsausmwerle 
der Zählungen des Yahrs 1895 bis auf diefen Zeitpunft 
ihre natürlihe Erflärung gefunden haben. Daß hiebei 
Württemberg als jüdlicher Bundesſtaat das Schidſal des 
Südens im allgemeinen nur teilt, alfo nicht einzig daſteht, 
iſt anderweit bereits gezeigt worden.!) 

Die legte Periode von 1895 —1900 bietet infofern ein 
jeit Bejtehen des Reichs gänzlih neues Bild, als Mürttem- 
berg zwar von feinem natürlichen Volksanwuchs den doppelten 
Betrag der Periode von 1890-95, nämlih 38329 Nöpfe, 
„bei fich behalten“ fonnte, aber immer noch 43429 Köpfe 
abgeben mußte, während das übrige Neich ohne Württem: 
berg nicht nur um ben bafür berechneten natürlichen Be 
völferungsüberfhuß von 3861394 Köpfen zugenommen hat, 
fondern noch um 137554 Köpfe mehr. Während das 
Neich als folches Hiedurd in dem jüngft verflofenen Zeit: 
raum 1895—1900 feine größte wirklihe Zunahme zu ver 
zeichnen hatte, wird bie Zunahme diefer Periode in Württen: 
berg noh von der Periode 1875—80 übertroffen. Aber 
auch in Mürttemberg müflen die Urfahen als ganz außer: 
ordentliche bezeichnet werben, welhe im Gegenſatz au bem 
Zeitraum 1880— 1895 wirkſam gemweien find und ein fürm 
liches Hinaufichnellen der Bollszahlen hervorgerufen haben. 

Die wirtlihen Zunahmen nach Jahrzehnten haben fid 
belaufen für: 








Württemberg Stuttgari Landeereũ 
1810 20 84 707 1098 83 609 
1820— 30 149 427 2973 146 454 
183040 71820 16 741 55 079 
1840-52 86 392 7786 78 606 
' 1852-61 —12 555 11311 23 866 
186171 97831 30 309 67522 
1871—80 152 579 25 680 126 899 
1880--0 65.404 22 514 42 8% 
1890-1900 2} * 132 958 36 882 96 076 
1895 — 1900 31 88829 18 378 59 951 
1810—1900 828 563 155 294 673 269 


J) Mitterlungen des K. Stat, Yandesamts, 
. 4445. 
) Kinme man bie zur Eingemeindung nach Stuttgart unchr 
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Die Ergebniſſe der Bolfszäblung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg, 


Diele Entfaltung legt folgende Erwägungen nahe. | 

a) Starkes und ſchwaches Anwachſen, ja fogar abfolute | 
Abnahme (etwa 1849-56) wechſeln ab; die Bewegung, | 
obſchon von einer allgemeinen Tendenz nad oben hin ge: 
tragen, ftodt oder beichleunigt fih, je nach gewiſſen Kon— 
itellationen. 

b} Die ſtarlen, fprungartigen Aufwärtsbewegungen find 
in den 3 Beiträumen 1820-28, 187180 und 1894 bis 
1900 zu beobadten; der Nüdichlag 1849—56 dürjte, weil 
neben wirtichaitlihen auch politiſche Verhältniſſe die Ab— 
wanderungen mithervorriefen, bie Einwohner Niürttemberas 
niht nur der Menge, Sondern aud dem Werte nah 
ftarf geihwächt haben.) Die Stihjahre der Volkszählungen | 
ftellen die Tief: und Höhenpunfte der Bewegung nicht mit | 
Sicherheit feſt, da fie nach rein arithmetiihen Perioden er— 
folgen. 

e) Die ſtadtiſche Vollszahl wählt raſcher an als Die | 
ländliche; dies tritt in der Periode 1852— 61 befonberä 
ftarf hervor, in welder Stuttaart etwa um biejelbe Summe 
zulegt, um welche das Land abnimmt, 

d) Die einzigartig raſche Anſchwellung der ftädtiichen 
Volksteile iſt eine Erſcheinung der 2, Hälfte des 19. Jahr: 
hunderts und beainnt etwa nach der Mitte der 50er Jahre, 

©) Die Tendenz zur einentlihen Grofftadtbildung be 
ginnt noch fpäter; fie erreicht ihren Höhepunkt 1881-90, 
wo die Zunahme Stuttgarts mehr als Die Hälfte der Zu: 
nahme des übrigen Württembera ausmaht, während fie | 
1891-100 noch ftark "a betränt und 1895—-1MN auf 
ftarf *a fallt. Diefen Zahlen kommt jedoch infofern feine | 
völlig lennzeichnende Bedeutung zu, als die Urfachen für 
die Eingemeinbungen, welche bevorftehen, auch ſchon 1890 
bis 1900 wirffam waren und foruiagen eine latente Grof- | 
ftabibildung zumegegebracht haben. 

Die Hauptpunkte diefer Entfaltung find durd Die 
4 Dichtheitäftadien der Bevöllerung Mürttemberns nad 
Oberamtäbezirfen in den ‘Jahren 1834, 1855, 1871, 1900 
gekennzeichnet, welche die auf Seite 190 ftehende Zuſammen⸗ 
ftellung aufmweift. 


ober minder reifen Gemeinden Gannftatt, Baisburg (ſeit 1. Aprit 
1901 wirklich eingemeindet), Wangen, Untertürfbeim hinzu, io bat 
fh Reus Stuttgart felt 1890 wie folat ausnebehnt: 


18% 18% 1900 
Alt- Stuttgart 139 817 158 321 176 699 
Gannitatt . 20 265 2250 24497 | 
Salsburg . 3074 3241 4764 
Wangen 2385 2672 3174 
__ Untertürfheim . 3722 4140 | 
Neu: Stuttgart 100 263 10 073 216 068 


') Kenner des Teutjchtums in den Vereinigten Staaten von | 
Korbamerifa baben [dem ber Auffaſſung Auodruck gegeben, daß 
einem Teil ber politifhen Flüchtlinge“ der Mer Jahre eine ahn— 
liche Bedeutung zulomme, wie ber Einwanderung ber Hugenotten 
und Kefugies der Mevolutionsgeiten nah Deutſchland-Kreußen ut | 
ber erften Anftebler in den amerifaniihen Dfiitaaten uberkanpt 
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Sie geben zunähft nur ben allgemeinen Thatbeitand 
wieder, ohne die Urſachen diefer geographiihen Differenzie: 
rung der Maſſen aufzuhellen, ') 

Schon diefe FJahlen zeigen jedoch, daß Der etrma 
60 Jahre lang, ſeit Einverleibung Überichwabens, mit Recht 
gemachte und - beinahe eridöpfende Unterſchied von Alt 
mürttemberg und Neumürttemberg ſich al® mehr landwirt: 
ichaftlich geoaraphiicher, aeichichtlicher Tenmaeichnet. Er wird 
zunehmend überwuchert und in Schatten geftellt durch den 
ganz neuen egenfap von Stadt und Land überhaupt, 
welcher in den Vordergrund dritt, und den alten Gegenſatz 
war nicht Übermindet, wohl aber in ven Sinterarund 
treten lieh. 

Wenn bier von einem „Gegenſatz“ Die Rede ift, To ift 
Dies nicht im Sinne einer Feindſchaft der Berfonen, jondern 
einer Nerfchiedenheit der Menichenbeweaungen zu veritchen. 
„Stadt“ und „Sand“ finden ſich in fehr vielen Übergangs: 
formen vor, derart, daß 4. B. Stuttgart als Großſtadt noch 
die rubimentären Überbleibiel von Meinbauern enthält, 
welche arößtenteil8 zu Buauplaginhabern geworben find, 
während in rein landwirticaftlihen Dörfern ohne andere 
ala Althandwerlsgewerbe Arbeiter wohnen lönnen, melde un: 
mittelbar ftäbtifchen Charakter tragen, weil der Betrieb, in 
welchem fie thätig find, in einer benachbarten Stabt oder 
Induſtriegemeinde liegt. 

Dieſer allgemeine Umſchwung iſt noch nicht hinlänglich 
dem öffentlichen Bewußtſein einverleibt. Der Unterſchied 
zwiſchen dem oberſchwäbiſchen Landwirte im Hofſyſtem und 
dem altwürttembergiſchen Kleinbauern im Parzelleniyſtem, 
verſtärklt noch durch beim letzteren eingefügten Wein: und 
SHandelegewähsban und die Verſchiedenheit des religiöſen 
Belenntniſſes, jo wenig er unterſchätzt oder gar mißachtet 


werden ſoll, beherrſcht Doch noch viel zu Fehr die Anſichten, 


welche der Württemberger über den Aufbau, bie Enverbs: 
thätigleit, die wirtſchaftlichen Unterlagen feiner engeren 
Heimat hat. Ein Blid auf die Altersaltsderung des Volles, 
welche weit über das Jahr 1850 an Erleben und Erinne: 
rung hinaufreicht, wird Dies auf natürliche Meife erflären.?) 


Es ift mit Nahdrud hervorzuheben, daß fich auf den alten 


Grundpfeilern eines Teils der 1900 Gemeindemarkungen 


‚ ein Menihenüberbau erhoben hat, den mar, um im Bilde 


zu ſprechen, für das Jahr 1800 noch als Varterrebau, für 
1850 vielleicht als einftodia, für 1900 aber als zwei, mo 
nicht vierſtockig wird bezeichnen können, in dem Sinn, daß 
die unmittelbare Abhängigleit von Der Boden: und Ernte: 
fläche bei ben nenhinzukommenden Maſſen eine geringere 
ift, da ihre Nahrungsquellen oft aus fonenannten Welt: 


) Bon einem fartograpbiichen Mederſchlag bieler Ziſſern iſt 
zumächſt abgeſehen. Das oberämterweiſe Wild wilrde eine Meibe 
gerade ber bemerfonäwerteiten Veranderungen nur verwüſcht und 
ausgeglichen zeigen und die Verjüngung eines gemeinbeweile vor 
gezeichneten Bildes hätſe zu greſte Koſten verurfacht; fie mag für 
fpiter vorbehalten bleiben. 

?) Bral. weiter unten deu einſchlägigen Abſchnitt. 
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Die Zunahme der Vollsbichte in Württemberg von 18340 1900. — 





Anf 1 qkm lommen Einwohner am 
Oberimter 


15. Dezbr., 3. Dezbt. 1. Dezbr. | 1. Tezbr. 














! 1834 1855 1871 1900 

1. Badnang . 98 97 28 108 
2. Beſigheim. 158 153 152 172 
3. Böblingen 101 102 | 106 115 
4. Bradenbeim . 102 107 | 105 104 
5. Gammijtatt . 135 155 ı 315 547 
6. Ehingen . 182 211 20 347 
7. Heilbronn 130 170 202 346 
8. Leonberg , 90 v7 102 112 
9. Lubwigeburg. 187 205 218 319 
10. Marbach 19 | 17 117 114 
11. Maulbronn 110 103 | 107 115 
12. Nedarfulm 84 | 8 103 
18, Stuttgart, Stabt; 12977 | 1705 3080 5920 
14. Stuttgart, Ant . 1514 164 | 245 
15, Vaihingen 108 118 118 110 
16, Waiblingen 175 178 78 192 
17. Weinsberg 110 107 109 1083 
Nedarkreis ,„ . 135 14 165 24 

1. Balingen . 02 ” 108 120 
2. Calw 2 2 86 81 
8, Sjreubenflabt . 47 Bet) 55 62 
4. Herrenberg 97 90 2 1 
5. Herb 110 105 110 108 
6. Nagel86 5 80 89 
T. Neuenbürg 74 71 76 {Kl 
8, Nürtingen 136 135 148 159 
9. Oberndorf . .) 80 78 81 112 
10, Beutlingen 98 129 137 187 
11. Rottenburg 114 11 | 11 116 
12. Rottweil . 65 54 91 111 
13. Spaichingen . 9 79 s1 73 
14. Sulz 82 78 Bi Ku 
15, Tübingen . 129 | 140 142 177 
16, Zuttlingen 87 | 78 84 107 
1. Uab . 2»... 100 8 95 111 
Schwarzwaldfreis so 87 91 107 





induſtriebetrieben herflichen. Und wie mit der Erhebung 
von der unmittelbaren Bodenfläche des Nührbodens natur 
geſetzmäßig eine Erweiterung des Geſichts und Beftrahlungs: 
freifes erfolgt, fo iſt es auch mit dieſen, zwar nicht im 


Wortfinn, aber im Sachſinn aufgebauten, aufaetürmten | 


Menſchenmaſſen. Der weitaus größte Teil derfelben, ſoweit 
fie feit etwa 1850 zugenommen haben, tft nicht mehr boben: 
ftänbig im alten Sinn, nidyt mehr von ben innerwürttem: 
beraiihen Wandlungen des Kreislaufes abhängig, Tondern 
unentrinnbar verflochten mit eis em aröferen Ganzen, beifen 
Rahmen weit Über die Grenzen des Kleinſtaats hinausreicht 
und nur großenteils, aber nicht völlig, an den Zollgrenzen 
des Deutfhen Reichs feinen einheitlichen Abſchluß findet, 


Die Fegebniffe der Bolkezühlung vom 1. Dezember 1900 für das Rönigreih Württemberg, 


Nach Oberämtern, 





Auf 1 qkm kommen Einwohner am 


Oberäimter | TER PETER 
15. Dezbr,! 3, Dezbr. | 1. Dezbr. 1. Dezbr. 





| 100 | 1855 | 1871 |) 1000 

— — 
1. Aalen. 67 70 88 103 
2. Crailohrim 65 60 13 75 
3 Ellwangen 48 53 56 Bu 
4. ailberf . 61 u üß 03 
5. Berabroun . 68 17 62 Ku 
6. mind Bu 36 112 151 
T. Hall 74 18 54 7 
8. Heibenbeim , | 68 77 83 
9. Künzelsau 78 76 16 :3 
10, Mergentheim es | % 68 65 
11. MReresbeim 53 53 51 44 
12. Öbringen . 70 | 83 36 50 
13, Schornbort „4138 | 180 129 136 
14. Wechhem. . .| 79 | 81 80 81 
Jagſtlreie | 68 71 75 78 

| 

1. Biberach 0 57 64 71 
2. Hanbeuren . 44 48 49 56 
3, hingen . 57 60 63 68 
4. Gelslingen 61 66 73 59 
5. Göppingen 116 121 137 201 
. Kirchheim 121 1283 127, 11 
T. Yaupbeim 65 712 16 79 
8, Leutlirch 42 48 50 > 
4 Münſingen 44 39 43 44 
1. Naveneburg . 53 63 73 3 
11, Riedlingen 57 60 62 Go 
12 Saulgau . 52 61 66 73 
1%. Tettnang . 70 75 78 
14. Ulm 81 101 115 158 
15. Walbiee . 41 47 52 58 
16. Wangen . 52 4 —8 64 
Donaufreis . 58B6ß864 Tu 82 
Württemberg 81 8 2 111 


| 


Demnach ſcheinen aucd die Möglichkeiten einer fünftiaen 
Rollszahlerweiterunag im 20. Yahrhundert feine anderen fein 
zu lönnen, als die Wirklichfeiten der Vollszahlerweiterungen 
zu Ende des 19, Jahrhunderts. Cie find freilich auch mit 
abhängia von den Vorgängen, welhe ſich im Landesgebiet 
felbjt abipielen, aber wichtige und enticheidende Faltoren 
werfen hinaus und wirfen herein. „Neumürttemberg“ find 
nicht mehr die im Jahr 1806 an Das neue Königreich 
angeqliederten Bodenflähen mit ihren Einwohnern; Diele 
find vielmehr mit „Altwürttemberg“ zufammen ein neues, 
anderes „Württemberg“ geworden. „Neumürttembera” find 
die jungen Geſchlechter, welche fih wie ein Quartar auf der 
Geſamtſchicht der tertiären Bergangenheit aufgelagert haben. 


Die Ergebniſſe der Bolfszäßlung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 
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2. Die Peränderungen im Volſisbeſtand nad Oberämtern und größeren Gemeinden von 1895 —1900, 
(Bral, biegu Überlicht 2 auf Seite 48 und 40.) 


Vor allem tft em Blid auf die Veränderungen des 
Einwohnerbeftandes im ganzen feit der legten Volkszählung 
vom 2, Dezember 1895 zu werfen. Die Zahlennachweiſe 
im einzelnen find in Überficht 2 auf Seite 48 f. geboten. 
Gehen wir von dem in Spalte 14 beredineten verhältnis: 
mäßigen Gewinn oder Verluſt durd Wanderungen aller Art 
aus, fo zeigt ſich, daß Württemberg in den 5 fahren 
1895—100 43429 Höpfe feines auf 131758 berechneten 
natürlichen Bolfsüberihufjes abgeneben hat, = 2,05” Der 
Vollszahl von 1805, 

Die 4 Kreiſe find hieran ganz ungleich beteiligt. 
Während der Jagſtkreis 21293 Köpfe, d. h. beinahe den 
ganzen, 22532 betragenden natürlichen Überſchuß verloren 
hat, find im Nedarfreis 48296 Köpfe oder 1015 mehr 
als dieſer natürliche Überfchuß zuge wach ſen; Schwarzwald: 
und Donaufreis haben je nicht ganz ihres natürlichen 
Uberſchuſſes aufnehmen fünnen, 

Die Vorgänge, welche ſich abgefpielt haben, find natürlich 
nicht jo zu denfen, daß der wirflicd mehr erzeugte Überihuß 
abgenangen wäre; vielmehr dürften die Heinen Kinder der 
überwältinenden Mehrzahl nah in den Geburtsgegenden 
fisen geblieben fein, während die Wanderungen Erwachſener 
in den mittleren Lebensjahren viel höher zu beziffern find, 
als fie nach der rein rechneriihen Endbilanz erſcheinen. 
Dies ift deshalb ftets im Auge zu behalten, weil als einzige 
Unterlage für Berechnungen diefes Vorganges die Kombination 
zwiſchen Altersgruppen und Gebürtigkeit zu Gebote fteht. 

Schreiten wir zu den fleineren geographiſchen Bezirken 
(Oberämtern) fort. Hier empfiehlt es ſich nicht mehr, 
nah Kreiſen zu trennen. Relativ, d. h. im Verhältnis 
zur Voltszahl von 1895, haben die größten MWanderungs: 
verluſte erlitten die Oberamtsbezirke: 

Sulz, Marbach, Öhringen, Gaildorf, Vai— 
binnen, Weinsberg, Künzelsau, Badnana, 


Rergentheim, Riedlingen, Gerabronn, Grails: der andere ald Menichenverforgung, der eine als Glüd, der 


beim, Bradenheim, Herrenberg; von diejen 14 Ober: 
imtern gehören 5 dem Nedar:, 2 dem Schwarzwald, 6 dem 
Jagit: und 1 dem Donaufreife an; auf ihrer ganzen, etwa 
"der Fläche Württembergs betragenden Bodenfläche zählen 


und Grailsheim), und ein furger Vergleich diejer 14 Gebiete 
mit der nach der Zählung vom 14. Juni 1695 aufgeitellten 
Überfiht über die Brozentanteile der landwirtichafttreibenden 


Bevdölferung an der Geſamtvollszahl!) zeigt, daß wir eben | 


mit Ausnahme von Badnang und Grailsheim*) hier Diejenigen 


') Grgänzungsband I zu den Württ, Jahrbüchern, heit DIL, 45* 
und Tert, 





) Wenn Spaichingen und Münſingen mit ihrer auferorbentlich | 
kbeswiegenben lanbimirtichaftlichen Bevölkerung oben nich erſcheinen, 


3 


rührt dies daber, daſt bei Münſingen inielge der Finrichtung des 





Oberämter vor uns haben, in welchen weit über die 
Hälfte der ganzen Bevölkerung landwirtſchaft— 
lichem Haupterwerb nachgeht. Wir kommen alio 
hier mit einer Unterſcheidung zwiſchen öſtlicher und weſtlicher 
Landeshälfte, zwiſchen Alt: und Neuwürttemberg, auch zwiſchen 
etwaigen geognoſtiſchen Unterlagen nicht aus: vielmehr zeigt 
fh die Unmöglichkeit einer Unterbringung des natürlichen 
Nachwuchſes in den ausgeſprochen lanbmirtichafttreibenden 
Gegenden überhaupt, ganz einerlei, ob Die Grundbeſitz⸗ 
verteilung eine fortgeſchrittene iſt oder nicht, ob Das Hofr und 
Anerbeniyitem herricht oder die durch Berfplitterung des 
Bodenbeſitzes entitandene Zwergbauernwirtſchaft. Diefe Er: 
ſcheinung würde fich noch ausgeprägter berausheben, wenn 
man einzelne bevorzugte Induſtrieorte, die in den genannten 
und einigen weiteren, unter ähnlich gelagerten Verhaltniſſen 
ſich befindenden Oberamtsbezirlen eingeſtreut ſind, in Abzug 
brähte. Für die Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern 
ift dies durch Überſicht 2b ermöglicht. 

Das Segenbild zu den eben herausgehobenen Oberamts: 
flächen finden wir in der Überficht über die Zunahmen der 
ſtädtiſchen Menichenanhäufungen, 

Die volle Gegenfäglikeit der Vorgänge wird flar, 
wenn man die Summe der 37 größten Gemeinden dem 
Zandesrefte gegenüberftell. Beim Landesre ft eine „natür- 
liche” Zunahme von 96463 Köpfen, welcher eine wirklide 
Zunahme von nur 23111, aljo Ya der natürlichen, gegen: 
überfteht, bei den 37 ſtädtiſchen Mittelpunften dagegen 
einenatürliche Zunahme von 35295, welcher eine wi rkliche 
von 65218, d. h. beinahe das Doppelte, gegenüberfteht. So 
fommt es, daß der Landesreit 73352 Höpfe Feines natürlichen 
Wachstums verlor, mährend die 37 Gemeinden zufammen 
29923 Köpfe über diefen hinaus gewonnen haben. Die 
„Städte“ haben alfo das „Land“ um ehva 30000 Köpfe 
„erleichtert“, und je nad der Stellungnahme zu den vor: 
liegenden Bewegungen wird der eine dies als Menichenraub, 


andere als Unglüd, der eine als Fortſchritt, der andere als 
Auflöjunasprozeh, der eine als zu befämpfenden, der andere 
als zu befördernden Vorgang anſehen. Die amtliche Statiftit 


S Eee : J hat ſich zunächſt neutral zu verhalten und dieſe Lebensverläufe 
ie nur 2 Gemeinden von je über 5000 Einwohnern (Badnang 


möglichit Mar und alljeitig dem öffentlichen Bewußtſein 
einzuverleiben. 

Daß übrigens die Dinge nicht rein ſchematiſch ver⸗ 
laufen, zeigt ſchon die Überſicht 2b felbf. Won den 
37 größeren Gemeinden haben durhaus nicht alle einen 
Wanderungögeminn zu verzeichnen, fondern nur 29; 8 zeigen 
Wanderungsverlufte. Bei Ludwigsburg hat im ‚jahr 
1897 eine Berminderung der Garnifon ſtattgefunden; dieſes 
ſcheidet aljo aus; Baiersbronn gehört nur formell zu 


Truppenübungsplatzes beſondere Verhättniffe ohwalten, während bas 
biinnbevälferte Spaichingen ſchon früher etiwas gelichtet werden ift. 


192 


den ſtädtiſchen Gemeinden und ſcheidet als politiſche Ge— 
ſamtgemeinde rein ländlicher Natur ebenfalls aus; es bleiben 
alſo noch Tübingen, Hall, Badnang, Rottenburg, Metzingen, 
Grailsheim. 

Alle diefe 6 Gemeinden haben zwar zugenommen, ver 
hältnismäßig am ftärfjten Tübingen, Crailsheim, Badnang, 
allein die Zunahme kam der natürlichen Vermehrung nicht 
gleih. Schaltet man Tübingen, in deilen Frauenklinil 
jehr viele unchelihe Kinder geboren und demnach ftandes- 
amtlicd gebucht werden, aus, fo fällt die überaus langſame 
Zunahme von Hall, Rottenburg und Metzingen auf, 
Daß Hall nahezu unverändert bleibt, it wohl durch topo: 
graphiiche und ſonſtige Verhältniſſe bedingt, während bei 
Backnang die Jufammenbrücde in der Gerberei nicht ohne 
Wirkung aeblieben fein dürften, Bei Rottenburg madıt 
fi, ahnlich wie m Weingarten, ber jtarfe Beitand an 
(edigen männlichen Perſonen aud in der Voltsbeweaung 
geltend. Im aanzen wird das Fehlen bes Htarlen Einflufles 
der gewerblichen Entfaltung auf die Faflungstraft an Bolts- 
zahl fund, welde bier wie auch, wenn jchon weniger, in 
Metzingen und Crailsheim fehlt. 

Um So fräftiger find die Ausdehnungen bei vielen 
anderen Gemeinden, wobei in allererjter Reihe, geordnet nad) 
dem verhältnismäfiinen Anwuchſe, 


Tie Frgebniſſe ber Belfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Hönigreih Württemberg 


I. Zuffenhaufen, Feuerbach, Schwenningen, Bödinaen, 
Göppingen zu nennen find; ihnen folgen 

I. Gannftatt, Schramberg, Ebingen, 
während in 

III. Aalen, Heilbronn, Heidenheim, Schorndorf 
der durchſchnittliche jährlihe MWanderungsgemwinn ſich nur 
noch zwiſchen 1,50 und 1,25% der Volkszahl von 1895 
bewegt, weicher bei Gruppe IE zwiſchen 1,88 und 1,75%, 
bet Gruppe I dagegen zwiſchen 3,76 und 2,10% Ichmwantt. 
Schon gelegentlich der Befprehung der Ergebnifie der Volle: 
zählung vom 1. Dezember 1890 ıft auf der Unterlage jat 
allein der Werfonaloermehrung der größeren gewerb— 
lichen Betriebe die Zunahme der Bevölkerung in den be 
treffenden Gemeinden nadaewiefen morben;’) eine ins 
einzelne gehende Unterfuchung würde wohl dasfelbe auch für 
die obigen 3 Gruppen und den Zeitraum 1890— 190 
ergeben. 

Die ganze Erfcheinung läßt fih nur darauf gurüdführen, 
dak dem neueren Entwidlungsftand von Gewerbe, Handel 
und Berfehr auch eine vermehrte „Bevölferungastapazität“ 
zufommmt, wie ſich dies ſchon darin zeigt, daß irgendwelche 
gewerbliche Kriſen ſich ſoſort in Verlangſamungen, Suillſtand 
oder gar Abnahme bemerklich machen. 


Rottweil, 


3. Die Gemeindegrößenklaffen und Wohnplabgrößen. 
(Beat, hiezu Überfiht 3 und 4 auf Seite 50—567,) 


Nie ftarf der Unterſchied zwiſchen der weiten Yandı 
oberfläche und den einzelnen größeren Mienichenmittelpunften 
aeworden ift, erficht man erit aus Übericht 3 auf S. 50, 
welche die Anordnung der Menihen nad Wohnplakarößen 
vorführt.") 

Dort drüden ſich ſchon in der Zahl Der Wohnpläße 
die Unterichiede der Siedlungen aus; mie Bezirte Wangen, 
Havensburg, Leutkirch, Waldſee, Gaildorf, Tettnang, auc 
Ellwangen, Biberach, Oberndorf, Freudenjtadt werfen Hunderte 
von getrennten, zerflreut liegenden Wohnplägen auf, während 
Bezirke wie Befiaheim, Cannſtatt, Herrenberg, Nürtinnen, 
Urach, Heilbronn, Baihingen, Böblingen, Tübingen, Eßlingen, 
Rottenburg nicht einmal 50 befondere Wohnpläße zeigen. 

Weiſt Diele arundlegende Unterſcheidung auch in erfter 
Linie auf die verichtedene Beſiedelungsart und auf die ge 
ſchichtlichen Unterſchiede zurüd, To ergeben ſich hieraus doch 
auch für das fonftige Verhalten dev Vevölferungen mande 
Beionderheiten, die aud für die Verwaltung wichtig find. 
Es ift nicht unwichtig, zu erfehen, in welcher Weiſe die Bes 


2) Fine Bergleichung mit bem Jabr 1895 iſt für das Sta— 
tiftliche Handbuch, Jahrgang 1901, bearbeitet worden und bort 
S. 12/13 nad ben 4 Arriſen veröffentlicht. 





zirföbeoölferung nad Wohnplaggrößen angeordnet iſt; fo 
beitehen beilpielsweile im Bezirk Freudenftadt die zwei Ge 
meinden mit je über 2000 Einwohnern aus zufammen 152 
verſchiedenen Wohnplägen, im Bezirf Ravensburg drei aus 
100 u. 7. w., während in den Bezirfen Gaildorf, Gera 
bronn, Neresheim, Sulz überhaupt feine Gemeinden mit 
2000 und mehr Einwohnern vorhanden find. Der Dienft- 
verfehr, der Nachrichtenverkehr zwiſchen Bezirks- und Orte: 
verwaltung und der Einwohnerihaft wird hiedurdh gan; 
weſentlich beeinflußt und alle behörblihen Anordnungen 
u. ſ. w. find von ganz anderen Vorausfegungen aus zu 
treffen als z. B. ın Bezirken wie Gannftatt, wo ®e ber 
ganzen PBezirfsbevölferung in 8 Gemeinden mit je über 
2000 Einwohnern auf nur 24 Mohnplägen beiiammenfigen. 
Scheidet man die Bevölkerung nad der Größe der Gemeinden 
in Grofftädter, Mittelitäbter, Nleinftädter und Land 
bevöllerung, indem man die Gemeinden mit über 20 000 Ein: 
mwohnern, von 5000 bis 20000, von 2000 bis 5000 und 
von bis zu 2000 für das Königreich im ganzen nimmt, fo 
ergiebt ſich Folgender Aufbau für Württemberg im 
ganzen: 


) Württ. ZJabrbücher 1894, I, 29H. 
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Eine weitere geographiſche Zerlegung nad) ben 4 Kreifen | fowohl nach den wirklichen Zahlen als nach den Ber: 
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Dieſer Aufbau und feine Veränderungen find für das | tritt hier als der fefte Grundftod des Volkes unfere Lands 
Land im ganzen auch graphifh dargelegt worden — fiehe | bevöllerung hervor. Auf ihm erheben fi bie ſtädtiſchen 
Seite 194 —, damit der Sachverhalt in die Augen ſpringe. Bebilde, von ihm beziehen fie ihre Zuwachsraten vorerft 
Mit einer Deutlihkeit, die nichts zu wunſchen übrig lät, nod zum großen Teil, Diefer Grunbftof ift nun in ben 
Mrttemb. Nohrbfider 1903. = 
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5 lebten Jahren wiederum angegriffen worden. Man follte 
es nicht für möglich halten, daß in einem Zeitalter, in 
welchem dem lanbwirtichaftlihen Gewerbe fo viele willen: 
ſchaftliche und praftiihe Behelfe zur Verfügung ftehen, die 
Vollszahl des platten, d. h. des michtftäbtifchen Landes im 
Abnahme begriffen ift, und doch ift es jo. Was jchon für 
die Jahre 1885-180 im Kartenbilde anſchaulich vor: 













geführt worden ift,') hat fid) von 1890== 
1895.--1900 wiederholt, ja — Yon 1 
hatten, mern man 55 Gemeinden mit flarfer‘ 
abzog, nur noch auf 15 von 64 Oberamtifl 

wohnerzahlen zugenommen, bie Fläche vo % 


Worn Jabıb. 1804 1, priſchen har -@ 


Die Brgebnifte der Belkszählung vem 1. Teztmber IMG für das Königreih Württemberg. 


ſchnittlich betrachtet, verödet. Hält man die Ziffern ber | 
Überfihten 2 und 4 zufammen und rednet man bie 
Zunahmen in den 37 Gemeinden mit je 5000 Einwohnern 
son den Oberämtern, in welden fie liegen, ab, fo zeigt 
ih, dab dann 6 Uberämter im Nedarfreis,!) 4 im 
Schwarzmaldtreis,) 11 im Sagftfreis,) 3 im Donau: 
hreia,t) im Württemberg alfo 24 von 64 Oberämtern an 
Boltszahl verloren haben. Zu ihnen kommen noch 2 im 
Nedarkreis (Beftgheim, Böblingen), 1 im Schwarzwaldfreis 
(Tuttlingen), 1 im Jagſtkreis (Aalen), 3 im Donaufreis 
Biberach, Münfingen, Saulgau), aljo für Württemberg 
7 weitere Oberämter, wenn man je aud nur eine einzige 
Gemeinde abzieht, welche für ſich allein ftärker zugenommen 
bat als das Oberamt bezw. der Oberamtäreft im ganzen.?) 
Der Zuwachs in Württemberg (+ 88329) wird alfo einer: 
feitd durch den Zuwachs der 37 Gemeinden mit je 5000 und 
mehr Einwohnern (+ 65218), anbererfeits durch den Zu: 
wachs von etwa 60—65 weiteren Gemeinden völlig erihöpft, 
jo daß der Reft von etwa 1800 Gemeinden des Landes, 
durchſchnittlich betrachtet, abgenommen hat. Dement⸗ 
iprehend jtürmen auf eine Meine Minderheit raſch empor- 
itrebender größerer Gemeinden Aufgaben herein, welde mit 
den gewohnten Handhaben der Verwaltung faum oder nicht 
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mehr bewältigt werden lönnen. Pfarrdörfer überschreiten 
die Zahl von 10000 ortsanmwejenden Einwohnern und diefe 
größeren Gemeinden fchiden fih an, für einen „Württem: 
bergifchen Stäbtetag” ein befonderes „Statut” zu entwerfen, 
um ihre gemeinfamen Sntereflen zu förbern. Kongreſſe 
finden ftatt, auf melden mwohl die Stabt Stuttgart, nicht 
aber der Bundesftaat Württemberg vertreten ift, und fogar 
in ſchwierigen Fragen der Reichäpolitif erheben die lonzen⸗ 
trierten Menihenmafjen der Städte ihre Stimme. 

Nie war der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land größer 
und durchgreifender als in ber Gegenwart und eine dumpfe 
Gärung bemädtigt ſich feit einiger Zeit weiter Kreiſe, deren 
Eriftengbedingungen durch die rafhen Ummwanblungen und 
Umſchichtungen ber Bollsmaffen in ben Grundlagen er: 
fchüttert werden und vielfad) bereits erfchüttert find. 

Eine Darlegung der Urſachen diefer Erſcheinung, der 
Folgen ober gar der Mafiregeln zur Abhilfe hieße das tieffte 
Problem der Gegenwart überhaupt in Angriff nehmen. Es 
muß daher genügen, den Thatbeftand aufzuzeigen. 

Manche der aufgezeigten Erjdeinungen erhalten erft 
durch die nachfolgenden Darlegungen der meiteren Ber: 
jweiqungen der feitgeftellten Thatbeftänbe eine weitere und 
tiefere Klärung. 


4. Die WBohnverhältniffe. 
(Brgl. hiezu Überfiht 5 auf Seite 58 und 59.) 


Schon bei der Volkszählung von 1895 ift der Verſuch 
gemacht worden, in die Wohnverhältniſſe ſtatiſtiſch einzu: 
tringen. Man bat fi damals auf die 5 größten Städte 
beihräntt und die Wohnlage ihrer Bevölterung möglichft 
eingehend zu fchildern unternommen, ſoweit foldes über: 
haupt anläßlich der Volkszählung geichehen lann.“) Die 
Vohnverhältniffe find ſowohl von allgemeinen wirtſchaftlichen, 
aejdichtlihen u. ſ. m. als von bejonderen lofalen Umftänden 
beeinflußt. Auf diefem Gebiete lann daher nur durch Zu: 
fammenmwirten verfchiedener Intereſſenten Erfpriefliches ae: 
leittet werden, vor allem von Gemeinde und Staat. So 
erſchien es zwedmähiger, diesmal ein, wenn aud nur um: 
tifienes Allgemeinbild für das ganze Staatsgebiet zu 
verfuchen, als für Stuttgart eine ins einzelne gehende Auf 


Backnang. Bradenheim, Marbach, Vaihingen, Waiblingen, 
Meinberg. 

) Herrenberg, Oberndorf, Rottweil, Sulz. 

) Alle außer Aalen, mind, Welzheim. 

* Deutlich, Riedlingen, Um. 

) Diefe Gemeinden find aus Überficht 4 erfichtlih mit Aus: 
nahmt von Münfingen, das von 1636 auf 1984, alſo um 348 
Köpfe zugenommen bat aegenüber einer Zunahme bes Oberamts 





im ganzen von 319. 

) Württ. Jahrbücher, Jahrg. 1898 II, ©. 181 ff. Von 
Ser aus find die Ergebniſſe auch in andere Beröffentlihungen über 
sangen, vrgl. 3. B. den Anszug aus dem Auflatz ber Jahrbüchet 
im Jahrgang 1809 der Monatsberichte des Stuttgarter Statiſtiſchen 
Amta ©, 77H. 


nahme zu wieberholen, zumal da die Großſtadt Stuttgart 
ein eigenes ftatiftiiches Amt befigt. Es galt, die Bevöfte: 
rung an Wohnungsangaben zu gewöhnen und ſich auf ganz 
wenige, allgemein beantwortbare ragen zu beſchränken. 

Auf diefe Weile fonnte die Ueberfiht 5 auf ben 
Seiten 58 und 59 zufammengeftellt werben, welche nicht 
nur, wie früher, Auffchluß über die Zahl und Art der 
Wohnhäufer und Wohngemeinfhaften, fonden aud ber 
MWohnrechtsverhältnifie der Haushalte mit zwei und mehr 
Perſonen aiebt.!) 

Hier tritt vor allem der Gegenfaß zwiſchen ber einzigen 


| Grofftadt des Landes, Stuttgart, und dem Nefte hervor, 


wobei die werdenden Grofftäbte die Übergangäftabien ver: 
anfhaulihen. Diefe Verhältnifie find für Beurteilung von 
Wohnungsfragen aller Art und allem, was mit ihnen zu: 


D Bei einem Bergleihe zwiſchen ber Zahl ber bewolnten 
Wohnh duſer in Württemberg (310437) und ber Zahl der Haus: 


| Baltungen mit 2 unb mehr Perfonen, welche ihre Wohnung ald 


„Eigentum“ bezeichnet baben (293 868), ift zu beachten, daß in 
manchen Gemeinden, jo 3. B. in alten Städten, Wohnhäuſer auch 
geteilt als Eigentum vorfommen, und zwar geteilt fowohl vertikal 
als Horizontal; derartige Fälle find nicht beſondere herausgehoben 
worben; ebenſo kommt es natürlih vor, ba Hausbeſitzer, welche 
nicht in ihrem @igentum wohnen, als Mieter oder Bewohner von 
Dienftwohnungen ericheinen. Die Zahl ber bewohnten Wohnhäuſer 
lann baber nicht mit der Zahl ber in „eigener Wohnung“ Tebenben 
Haushalte zufammenfallen, zumal da auch einzeln lebende Berfonen 
ein eigenes Hans bewohnen können. 
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fammenhängt, von größter Bebeutung. Die Beftrebungen 
der Baugenoffenfhaften und DMietervereine, Fragen mie 
über Bauplagbeftererung, Bauorbnungsänderung, Nahver: 
tehrsentroidlung, Wohnungsgelderhöhung, Durdarbeitszeit 
u. ſ. w. werben viel verjtändlicher, wenn man ſich in die 
Ergebnifle diejer Feitftellungen vertieft, 


Gehen wir vom Allgemeinen zum Bejonderen, vom Bat: | 


werk felbft zur Gruppierung feiner Inſaſſen weiter, 

Ein Bergleih zwiſchen den bewohnten Baulichfeiten 
unter Ausschluß der unbewohnten Mohnhäufer und den 
Bewohnern ergiebt folgendes: 




























Bewohnte | Finwohner a. 
Gebiete Bau: im Baulishteit 
P} . Li? 
lichfeiten : ganzen | Einwohner 
— 
1. Stuttgart 3583 | 17060 20,6 
2 5 Gemeinden von AO) 
bis 100 000 Einw. . 11203 |! 156189 138 
3. 8 Gemeinden von 1000 | | 
Bis WOW Eime. . ., 10625 | 120456) 11,8 
4. 23 Gemeinden von 5 OW 
bis 10000 Ein, 17 827 165 639 23 






5. 1874@cmeinden(Zanbesreft) | 
mit je unter 5 ON Ginw. 262 850 


| | 
Nimmt man die durhichnittlihe Wohngemeinfhaft im 
Sinn eined Haushalts zu nicht ganz 5 Perfonen an, jo 
kommt im Lande etwas mehr als ein Haushalt auf eine 
bewohnte Baulichleit, in Stuttgart aber fommen auf je eine 
folde mehr als 4 Haushalte. Dies entſpricht der Be: 





1550 497 5,0 











Die Grgebnilie Der Vollozihſung vom 1. Dezember 1900 für das Königrelch Würtlemberg 


obadjtung, daß die Häuſer auf dem Lande in der end 
einftodia, in der Stadt Stuttgart 3—4: und öſtodig ſind 
Der Platzmangel treibt die Menfhen in den Städten in 
die Höhe und in die Tiefe. Unter 33 deutihen Grokjtädten 
mit je über 100 000 Einwohnern fteht Stuttgart in dieſer 
Hinſicht an 18, Stelle mit 21,06 Menichen auf ein bewohnten 
Nohnhaus,’; während am unteren Ende Charlottenburg 
mit 52,5, Berlin mit 50,07, Breslau mit 40,7 und an der 
Spitze Bremen mit 7,84, Krefeld mit 13,96 und Köln mit 
15,82 ftehen. Bremen mit feinen zahlreichen Cinfamilien- 
häufern zeigt alfo, daß die Mietfaferne zwar fein unberingt 
notwendiges, aber ein fait ausnahmsloſes Merkmal einer 
großen Stabt im Deutſchen Reiche ift. 

Als ein erjtes bezeichnendes Ergebnis der zahlenmäßisen 
Unterfuchung des ſtädtiſchen Mohnbildes tritt alſo das Ju: 
fammengedrängtiein vieler Haushalte in einem Haufe hervor. 

Gehen wir zu den Wohnräumen in den Hänfern 
über, fo ſcheint fih in der nachſtehenden Heinen Überſicht 


| (&. 196) infofern ein fleiner Vorzug des ſtädtiſchen Wohn— 


bildeö zu zeigen, als die Zahl der Köpfe in einem Wehr 
raum „burchichnittlih“ in den größeren Gemeinden Heiner 


iſt. Eine Zerlegung der Haushalte nach Größenklaſſen (3. 197) 


erweift ferner, daß die „durchſchnittlich“ dünnere Beſetzung 
der Mohnräume in Stuttgart dem Landesreſte gegenübert 
auch hier verbleibt. Diejer „Vorzug“ iſt aber nur «ir 
ſcheinbarer; in den Stäbten niebt es weit mehr jchr arofe 
und im Verhältnis zur Bewohnerzahl geräumige Wohnungen, 
während nad unten hin gleichzeitig eine ſiarke Überfüllung 
Play zu greifen pfleat; demgegenüber iſt auf dem Yonde 


Die Wohnverbältuiffe der Perfonen in gewöhnliden Haushalten von 2 und mehr Berfonen, 











| Infafieu 

Gebiele Zimmer KRammern Wobnränme Inſaſen anf 1 
J. Stuttgart 116014 43314 150 328 164 6% 
11. 1. Um 22 382 BUG 3478 4 205 
2. Heilbronn 22 00) 4827 31 917 35071 
3. Ghlingen . 15 361 5571 201982 | 26 214 
4. Barnflalt . . 16 492 4891 21383 | 25401 
5. Reutlingen . 2 0 mn 2 een 12 464 b016 17480 20 214 
I. Gemeinden von 20 000 bis 100 93 Kim, 58 789 33 401 1221% 141285 
IH. Gemeinben von 5 000 bis 20.00 Ein. 155 178 610% 216 363 264 561 
IV, Gemeinben bie zu 5 OM Ginw. : 585 001 517152 1102 153 1500 745 

Klafje III und IV zuſammen zeigt folgende Berhältnifle: 

Redarfreis?) 198 594 100 256 307 Sb0 456 810 
Schwarzwalbfreis®) . 185 718 136 663 322 381 471307 
Iagfilreis 167 319 128403 | 295722 386 193 
Donaufreis®) . 188 548 aus 5 392 463 40 966 

Württemberg . 944 982 654 62 1 599 984 2.071286 1% 


*) Re ohne bie Gemeinden mit über Zinn Gimmobnern. 


", Bral. bie einfchlägige Zujammenſtellung in den „Mittellungen des Bremifhen Statiſtiſchen Amte“, Zabrg. 1902 Ar. 2 


2, 16, 


= 


Tie Ergebnifle der Volkszählung vom I. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


Auf einen Wohnraum (Zimmer ober Hammer) entfallen 








Inſaſſen: 
Hansbalte dnürktembera | Snutaari | Landesreſt 
mit Ten Perſonen zurttem erg Shui gar | Landesre 
0,71 oA on 
8 0,92 0,76 0,94 
4 1,14 0,08 1,17 
5 1,34 j 108 1,37 
6 1:7 Bee 1220156 
7 und & 1,71 | 1,83 1,75 
9 und 10 1,88 | 1,48 | 1,92 
11 und mehr 1,78 | 1,47 1,81 
überhaupt | 1,30 1,08 1,82 
“ I 
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fo ergiebt fi) aus der Thatſache der Entvölferung ber in der 
Landfläche verftreuten Eleineren Wohnpläbe einerfeits, aus 
dem rafchen und in mancher Beziehung unfiheren Anwachſen 
der Vollszahl in gewerbereicheren Gemeinden andererjeits 


auch eine Erſcheinung allgemein volfswirtfchaftliher Natur 


von einigem Belang bezüglich der Ausnützung von Gebäude: 
fapitalien. Auf der einen Seite ftehen Häufer, aus denen 


Menſchen abziehen, auf der anderen ziehen Menihen in 
' Gemeinben hinein und finden dort nicht genügend Wohnungen 


vor. Angedeutet wenigftens ift diefer Zuftand in Überſicht 5 
dur Spalte 3 S.58—59 dadurch, daß im Nedar: und 
Schwarzwaldfreis 934 und 1220, im Kagft- und Donaus 


kreis aber 1233 und 1604 „unbewohnte Wohnhäufer” zum 


der „Durchichnitt” ein Ergebnis weit Heinerer Extreme, | 


d. h. weit weniger ichroffer Gegenfäge in der Wohnbehag: 
lichteit. 
Dieſe Gegenſätze können jedoch nur durch umfangreiche 


Heraushebungen der geſellſchaftlichen Schichtungen dargelegt 


werden, was bei Beſprechung der Wohnungsſtatiſtik vom 
3, Dezember 1895 geſchehen iſt, worauf hier vermieien 
nerden muß. 

Der Unterfcheidung von Jimmern und Kammern 


it nicht allzuviel Wert beizumefjen ; fie erfolgte mehr deshalb, | 


um Zweifel bezünlih der Wohnräume möglichit zu befeitigen, 
da im Rahmen der allgemeinen Erhebung diefer Mohn: 
unterfuhbung fein bejonderer, ſpitzfindiger Kommentar bei: 
gegeben werben fonntee Man wird jedoch nicht fehls 


aehen, wenn man in ber Thatſache, dak in ben größeren | 


Gemeinden die Kammerzahlen gegenüber den Zimmerzahlen 
immer Meiner werden, einen, wenn aud nidt unbedingt 
zuverläffigen Hinweis auf die „durchſchnittliche“ beſſere 
Wohnungsanlage, Naumeinteilung und Naumausnüßung der 
Städte erblidt. Daß die Wohnlage der Bevöllerung im 
Donaufreis durch ein zehlreicheres Erfcheinen von Kammern 
nicht als Ichlechter nefenngeichnet wird, zeigt die durchſchnitt⸗ 
liche Beſehung mit Menfchen; fie iſt im Donaufreis am 
werigften dicht. Die an Menſchenzahl raſch zunehmenden 


Ateiſe Nedar: und Schwarzmald:) mit ihrer fomohl den | 


zwei anderen Kreifen als den ſtädtiſchen Gemeinden negen: 
über ſehr dichten Beſetzung der Wohnräume vervollftändigen 
das Bild einer Bevölkerung, bei welcher die Schaffung von 


Bohnräumen mit dem jüngften ftarfen Anwacfen der Be: | 


völferung nicht Schritt gehalten hat, wie denn auch in ben 
als „Bororte” von größeren Gemeinden 


und Sleineislingen, ferner in Schwenningen, Schramberg 


je 1,56, 1,38, 1,54, 1,56, 1,30, 1,34, 1,48, 1,29 Bewohner | 


auf einen Wohnraum entfielen. 

Da die einmal gebauten Häufer vorläufig nur in Aus— 
nahmefällen transportabel find, und zubem bei den meiſten 
eme Berfegung ſchon aus finanziellen Gründen unthunlich tft, 


aufzufaſſenden | 
Orien Bödingen, Altenftedt, Bothnang, Müniter, Groß | 





Nachweis famen. Daß hieber das Land ale foldhes in 
Trage fommt, nicht etwa die Unterſchiede in ben Kreiſen, 
ergiebt ſich ſchon daraus, dab auf die 37 Gemeinden mit 
je 5000 und mehr Einwohnern zwar 27,54% aller in 
normalen Haushalten von 2 und mehr Perſonen wohnenden 
Menſchen Württembergs entfallen, aber nur 7,7% aller 
„unbewohnten Wohnhäufer“, ein Umftand, der beachtenswert 
ift, da die Zahl der no unbewohnten Neubauten in biefen 
37 Gemeinden mohl abjolut ober jedenfalls verhältnismäßig 
größer fein dürfte, als im Lanbeöreft. Ebenſo ift bemerfens: 
wert, daß biejenigen Überamtöbezirfe, melde an Zahl ab: 
genommen bezw. kaum zugenommen haben, auf je 1000 be: 
wohnte Wohnbäufer verhältnismäßig Die meiften unbemohnten 
aufmweifen, jo vor allem Erailsheim, Riedlingen, Münfıngen, 
Spaichingen, Neresheim und ähnliche, Zu bemerken ift dabei 
freilich, daß die Zahlen der unbewohnten Wohnhäufer teils 
zu Hein, teils zu unficher und zu wenig näher beftimmt 
find, um ganz ſcharfe Schlüffe zu ermöglichen. 

Hätte fih nun die württembergifhe Volkszählung auf 
die bisher behandelten Feftitellungen beichränft, fo würde 
man ja wohl aud; wenigftens einige Umrifje des Unterfchiebs 
in den MWohnverhältniffen und in der Wohnlage zwiſchen 
Stadt und Land haben, allein die wahre Geftalt der Dinge 
wirrde doch nur etwas nebelhaft und verſchwommen geſehen 
werden; dadurch jedoch, daß man aud die Wohnrechts— 
verhältniiie fummarifch für alle Haushalte mit 2 und mehr 
Perſonen feftgeftellt hat, ift man in ſtand geſetzt, noch weit 
Schärfere Feſtſtellungen zu bieten. 

Die Spaltenzahlen bei „eigene Wohnung“ und bei 
„Mietwohnung“ in der Überficht 5 unferer Tabellen (5, 58:59) 
zeigen in den 4 Größentlaſſen von Gemeinden ein volltommen 
negenfäglihes Bild der Stadtverhältniſſe gegenüber den 
Sandverhältniflen, welches durch die auf S. 198 ſtehenden Ver: 
hältnisgahlen fcharf zur Erfcheinung gebracht worden ift. 

Was die Dienftmwohnungen anlanat, fo ift hierüber 
bereits andermweit folgendes bemerft worden.!) 

Trotzdem, daß Stuttgart ber ausgeſprochene Mittelpunkt bes 
mürttembergijchen Beamtentums if, machen feine Dienitwohnungen 
nur 2,86% aller einbezogenen Haushaltungen aus, im Lanbesreite 





) „Mitteilungen bes K. Statiſt. Yandesamts*, Jahrg. 1902, 
Mr. 8 5. 8, 
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Wohnrestöverhäftniffe ber Haushalte von 2 und mehr Perfonen. 



















Haushalte hatten: 





Webicte | mehr 
|Berfonen] Eigene | Dienjts Miet: 

übers Woh⸗ | woh: |moh: 

nung nung 

















Stuttgart . 
Die 5 Stäbte mit 20 00, 
bis 100000 Einm. 80 596 


B1 Gemeinden von 5000) 








bis 20000 Einw. 55 u621 dh | 87 
Ale Gemeinden unter, p 
50 Einw. „810 959 | "830 I 39 


Nedartreis ‚151269 541 29 
Schwarzwalbfreis “ ‚108 2361} 761 | 23 
Jagfifreis . 774411 782 | 32 | 
Donanfreis J 1006111 720 35 ! 


| 
bagegen 3,09%, Dies rührt baber, daß bie Bezirfebeamten, Gifts 
lidyen, Lehrer, vielfach auch bie Eifenbahnbeamten draußen faſt 
ausnahmslos Dienftwohnungen innehaben, währenb man in Stuttgart 
bas anfhwellende jlaatliche, Mirhlihe und gemeindliche Beamtentum 
auf dem allgemeinen Wohnungsmarkt angewleſen und ibm ftatt ber 
Raturalmohnungslieferung lediglich bie Beſoldung bezw. das in ber 
Regel bloßen Zuſchußcharakter tragende Wohnungsgeld gereicht Bat, 
Diefes Verfahren bat für die Staatt: und Gemeindbeverwaltung 
weitreichende Folgen. Einmal entgehen ihnen bie Wertfteigerungent, 
bie fie am rechtzeitig in gemügenbem Ausmaß erworbenem Grunb: 
eigentum hätten machen Fönnen, ſodann müffen fie ihrerjeits bie 
Befolbung ober das Wohnungsgelo von Zeit zu Zeit erhöhen, ohne 
doch den Wohnungspreifen wirklich felgen zu können, endlich ent 
ſtehen bircch Umzüge aus einer Mietwohnung in bie andere, durch 
zunehmende Entfernung ber Beamtenwohnungen von ben Dienſtſitzen, 
durch unverhältnismäßige Steigerungen von Wohnfojten bei gewilfen 
Beamtenfategorien Unannehmlichkeiten, welche auch auf bie Leitungen 
ber einzelnen Beamten, bie burchfchnittlichen Gefunbheites und Abſterbe⸗ 
verbäftniffe einen gemilfen Einfluß auszuüben vermögen, ohne daß 
es möglich wäre, dies unmittelbar nachzuweiſen.“ 

So wihtig nun aud die frage der Dienftwohnungen 
und ihrer Vermehrung fein mag, der Zahl nad treten fie 
zurüd; fie bilden nur eingejprengte Einzelheiten in dem 





Gejamtgegenfag von Eigenmohnungen und Mietwohnungen. 
Man fann diefen Gegenfas jo ausdrüden: in den Sand: 
gemeinben meit vorherrfhend „eigenes Heim und billige 
Wohnungen“, ?) in den Städten „Mietheim und — teuere 
Wohnungen“. Die Wohnkoftenunterihiede find zwar meber 


— Die Ze Zahlen find ber Mietpreisſtatiſtik für bie Zivilftaate- 
beamten auf 1. Januar 1900 entnommen, vgl, Stat. Hanbbud 
1901, S. 144. Die Wohnungen mit 8 Zimmern bürften ji; zum 
Bergleih am cheften eignen. Die Ziffer fir bie Gemeinden mit 
unter 5000 Einwohnern ift mit 186 zu hoch, weil in Meineren Ge⸗ 
meinben fafl feine Beamten zur Miete zu wohnen pflegen. 

) Das Buch von Eduard Pfeifer, bes Begründers von Dft- | 
beim, welches biefe Kolonie im ihrer Gntjiehung m. ſ. w. beichreibt, | 
trägt mit Wohlbebacht und Mecht biefen Titel, 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


1895 nod 1900 in Verbindung mit den Wohnerhebungen 
ber allgemeinen Boltszählung !) ermittelt worden, wohl aber 
hat behufs Begründung ber Gehaltsverbeflerungsvorlage für 
die Zivilſtaatsdiener auf 1. Januar 1900 eine beiondere 
Erhebung über die Wohnkoften der Staatsdiener ftatigefunder, 
deren Ergebnis die foeben gemachte Gegenüberitellung his 
länglid begründet?) Man fieht daraus auch, daß die Wohn 
preife ſich weit fchneller „entwidelt” haben als die Wohnungs: 
geldzufchüfle der Beamten; hiezu ift jedoch, um falfhen 
Schluffolgerungen vorzubeugen, fofort zu bemerken, daß die 
Wohnpreife nicht nur die Wohngröße bezw. den 
Wohngebrauchswert für ſich allein als Inbegriff von 
Zimmern, Kammern, Zubehörden aller Art, Mafler:, Gas 
leitung u. ſ. fe zur Erfcheinung bringen, fondem aud die 


‘ Borteile der Wohnlage, und zwar Wohnlage nicht mur rein 


ortögeographiich, fondern aud im Sinn von Gelegenheit, 
> B. Kinder in Schulen zu fchiden, Nebenverbienite zu er 
zielen u. ſ. w. Es ift befannt, daß diefe Dinge bei Beamten 
uf, m. zum großen Teil alö unmittelbare und oft fehr 
greifbare Vorzüge gelten müſſen, z. B. Landpfartern und 
‚lehrern gegenüber. Die Thatſache trifft aber nicht mur für 
Beamte, fondern für alle Familienväter zu. Wenn di 
Statijtif bes Unterrichtäwefena®) beiſpielsweiſe Die erftaunlisite 
Beteiligung der Jsraeliten an allen höheren Schulen offenbart, 
fo rührt dies nicht allein und vielleicht auch nicht vorzugt 
weile von der — übrigens zweifellofen und namhaften — 
durchſchnittlich größeren MWohlhabenheit der israelitiihen 
Familtenväter her, fondern vor allem daher, daß die Jstacliten 
aröftenteild in die größeren und ebenbeshalb fchulgelegeneren 
Gemeinweſen gezogen find. ®) 

Zufammengebrängtfein mit fremden Haushalten in einem 
Haufe, bloßes Mietreht auf Zeit an den Räumen dieies 
Haufes, hohe Mietpreife: das find die Opfer, welche dem 
durhichnittlihen Haushalt des Stabtbemohners auferlegt find 
im Gegenfag zum ländlihen. Diefen Opfern entſprechen 
aber Vorteile, weldye freilich nicht auf dem Gebiet der Mohnuns 
felbft liegen, wohl aber aus ber Thatfache bes Mohnens am 
Orte e herfließen. Das iſt ber tiefere innere Grund, mweahelb 


9 Der e Gründe für biefe Unterlaffung finb verſchiedene. in 
wichtiger Grund iſt ber, daß bie Wohnkoſtenerhebung im ber Haupt: 
face nur durch Tofale genaue Nahprüfung erfolgreich zu merden 
Ausfiht bat und daß vorläufig noch alles vermieben werben mul, 
was bie Bolfszähfung bei einem Teil der Bevölkerung in Riff 
— wenn auch grundlos — bringen fännte, 

) Ausjührliche Überfihten über bas Ergebnis biejer Nadmeiie 
find enthalten in bem Aftenftäd: Seit XV, Aweiter Nachtrag jem 
Entwurf bes mürtt. Hauptfinangetats, Kap. 110b, Allgemeine Bar 
befferung der Bezüge der Staatsdiener und ber Lehrer an Belebrim: 
Reale, Bürger: und höheren Mädchenſchulen, Bellage 1, Aulagen W 
11, 12, 18, 14, 15. 

) Bra. Statiftif bes Unterrichts: und Erziehungsweſene in 
Königreich Württemberg auf bas Schuljahr 1900 1901. Stuttzen 
Drud von W. Kohlhammer, 1902, S. 35 fi. 

) ®ral. weiter unten: Abſchnitt 10, 
dem religlöfen Bekenntnie. 





Die Berslferung nad 


Die Ergebniffe der Voltszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


eine Sostrennung der Wohnungsfrage als „beionberer” 
fogialer Frage und eine endgültige „Löſung“ im fich felbft 
und fir fich jelbft wohl ſtets eine Utopie bleiben muß. 
Faßt man das Wohnbild und feine allgemeine Be: 
wegung in Württemberg im Umriß zufammen, fo legen ſich 
unmittelbar auch weitgreifenbe allgemeine Mirtichaftäfolge: 
rungen nahe, Wenn der „gemeine Wert” der beweglichen 
Güter dur Angebot und Nachfrage wejentlih mitbeflimmt 
wird, jo ift dies bei den unbeweglichen und nicht beliebig 
vermehrbaren Gütern, zu denen die Häufer gehören, gewiß 
in noch ftärterem Grabe der Fall, zumal es ſich hier um 
aroße Werte und daher an ſich mur um Heine Käuferkreiſe 
handelt. Aus der Steuerftatiftit läßt ſich folgende Gegen 
überftelung ſchöpfen: 


| Gemeinden von 5000 und 





Landesreft 


| mehr Ginmwohnern 


| Katafterwert 
| in Millionen 


"Steuer | Kataflers 
pflichtige | wert in 
Gebäude | Mil, & 
| — 
448217 11604 
464571 1234 0 
516458 | 1402,7 


Steuer 


pflichtige 
@ebäube 


64 158 
87419 








Die Zahl der fteuerpflihtigen Gebäude in den größeren 
Gemeinden hat alfo in den legten 20 Fahren um 35929, 
der Hatajterwert um 529,5 Millionen Mark zugenommen, 
im Landesreſte dagegen nahmen bie jteuerpflichtigen Gebäude 
um 68241, der Katafterwert aber nur um 242,3 Millionen 
Mark zu. Dabei hat man zu berüdfichtigen, daß eine ſehr 
große Zahl von gewerbereiheren, zunehmenden Gemeinden 
noch in Die Größenllalle von 2000 bis 5000 Einwohnern 
jällt. Die Gegenüberftellung von „Stadt und Land“ mit 
der Grenzſcheide „2000 Einwohner” und mit Ausſchaltung 
von Baieröbronn und ähnliher größerer Gemeinden zum 
„Sande“ hin würde vermutlich eine vollfommene Umfehrung 
der Wertmaſſen feit 1880 zu Tag treten laffen; denn noch 
im Jahr 1880 verhielt ſich der Katafterwert allein der Ge: 
meinden von 5000 und mehr Einwohnern zu dem bes 
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| Zandesreft3 wie 636: 1160, im Jahre 1900 aber fchon wie 


1166 : 1403, 

Nichts kann deutlicher zeigen, dab jede „Wohnungs: 
politif”, mag fie nun ala lommunale Aufgabe fhlehthin 
ober als Angelegenheit und Sorge nur der größeren 
Gemeinmwefen aufgefaßt werden, unmittelbar in die beweg- 
lichen Gelamtverhältnifie eingreifen wird. Jede einfeitige 


Durchführung von ftädtiihen MWohnungäreformen für bie 


unteren Schichten — und dieſe allein fommen ja hiefür in 
Betracht — muß an fi ſchon bevöllerungspolitifche Folgen 
nad fich ziehen, deren Gelamtwirtung in einer vermehrten 
Anziehungstraft des ſtädtiſchen Mittelpunfts gipfelt. Die 
Zuwachsraten im Werte der ſtädtiſchen Flächen und bebauten 
Grunbftüde gehen nicht unabhängig von der Bermehrung 
der Volkszahl vor fi, fondern find von biefer, und zwar 
ausfchlaggebend, bedingt. Jeder Stillftand beifpielameife 
der Vollszahl Stuttgarts würde die heute als „Bauplätze“ 
bewerteten Weinberge, Mbhänge u. f. m. an ben Bebauungss 
grenzen biefer Stabt auf immer ihrer natürlihen Benützung 
und Nußrente überantworten und leine einzige der Gewinn: 
boffnungen zu verwirfliden ermöglihen, welche an ihren 
Beſitz gefnüpft werden. Jede Vermehrung aber, welde auf 
Koften der Verminderung ber Landflache vor ſich geht, muß 
auch eine entiprechende, freilich auf weite Gebiete ſich ver: 
teilende und daher nicht ohne weiteres in die Augen 
fpringende Wertminderung!) der Gebäude der Lanbfläde 
nad ſich ziehen, und zwar mit allen hieraus weiterhin 
fließenden wirtichaftlichen und namentlih auch finanziellen 
Folgen. Schon heute finden bloße Bauanlagen, aud ge: 
werblicher Art, wenn fie an abgelegeneren „Plätzen“ liegen, 
nur fehr ungern und oft nur, wenn mit Grundflächen ver: 
fehen, hypothelarifchen Kredit, während die Hypothefen: 
beleihung auf ftäbtifche Grundftüde nicht felten das Map 
des finanziell Zuläſſigen überſchreitet. Im erften alle 
wird eben mit Mertverminderung und ſchwierigerem Zinfen: 
eingang geredjnet, im zweiten Falle dagegen mit Wert: 
fteigerung und bemgemäß geringerem Riftto, 

Sp zeigt fih, daß die Betrachtung der rein bevölle— 
rungsftatiitiichen Vorgänge unmittelbar in die wirtfchaftlichen 
Grundlagen hinabführt, auf deren treibenden Kräften fie 
großenteils beruhen. 


5. Die Haushalte. 
(Brgl. hiezu Übericht 5 und 6 auf ©. 58-118.) 


Die Menſchen pflegen nicht ifoliert, fondern in Gefell- 
ihaft, in Familien, Haushalten, MWohngemeinihaften zu 
leben; die Haushaltung, To verichiedenartig fie an ſich fein 
mag, bietet in der Regel aud die naturgemäße Einheit, auf 
welder die Zählung durd Aufführung aller Einzelperjonen 
fih aufbaut. Bei den vorliegenden Nachweiſungen über die 


Haushalte handelte es fih nur um die Menschen, welche 


dem Haushalte angehören; etwaige Tiere der Mohngemein: 
ihaft waren von der Erhebung ausgeſchloſſen, jo wichtig es 
auh wäre, zu wiſſen, inwieweit folche den menſchlichen 





Haushalten unmittelbar oder gewilfermaßen ala Borwerle 
der familien angehören.?) 


Im gegebenen Falle durch Berkaufsſchwlerigleiten jich an⸗ 
zeigende Berminberung, welche unter Umſtänden ſehr lange latent 
bleiben kann. 

) Die landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtikl vom 14. Juni 1895 
hat Pferd, Rindvieh, Schaf, Schwein, Ziege als landwirtſchaſtliches 
Betriebe zubehör erfaht und damit ben größten Zeil ber Haushalte 
mit Nutztleren vom wirtſchaftlichen Beiichtöpumft aus nachgewieſen; 
vrgl. hiezu Ergänzungeband I zu ben Württ. Jabrbüchern. 
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Es wurden unterfchieben: 

a) Einzeln lebende Menſchen. 
b) Gewöhnliche Haushalte. | 
e) Gaſthaus · u. ſ. w. Inſaſſen. | 
d) Anſtalten. 

Die Unterfheidung von Gruppe c ift lediglich Zählungs⸗ 
behelf, da fait alle Gafthausinfaffen zu einer Haushaltsforn 
a, b ober d gehören; fie finbet baher weiter feine Erörterung. 
Die Anftalten werden im nädften Abichnitt bejonders be: 
handelt werden. Es verbleiben noch Gruppe a und b, 
melde eine bejondere Betrachtung erforbem. Die entipredhen: 
den Hahlendarbietungen finden fih auf den Seiten 58 
bis 118, Der befonders große Umfang dieſer Überſicht 
rührt daher, daß es fi um eine erfte derartige Gliederung 
gelegentlich der Vollszählung Handelt, 


a) Die Einzelnlebenden (Einzelhaushalte). 

Als ſolche erfheinen in der Überfiht 5 (S. 58-59) 
nicht „Chambregamiften”, fondern ſolche Perſonen, welche 
„eine befondere Wohnung innehaben und eine eigene | 
Hausmwirtihaft führen”.!) Sie find zur Ergänzung | 


der Haushaltsftatiftit einer beſonderen Auszählung nad | 
Geſchlecht, Alter, Familienftand, Religionsbelenntnis, Beruf, ' 
Ortögebürtigleit unterzogen worden, beren Sauptergebnis ' 
folgendes ift, 

Weitaus die Mehrzahl, 28 026 von 39 814, alfo 70,4” /a, 
it weiblichen Geſchlechts; dieſes ift ja an fich ſchon beffer 






Lebige 








Alters ſchichten 





Die Ergebniſſe der Vollszählung vom I. Tezember 18000 für das Königrtich Würtlemberg. 


dazu veranlagt, bei Vereinzelung eine „eigene Hauswirtſchaft 


zu führen“, Das Überwiegen des weiblichen Einzelnlebenden 
ift eine geographiich wie nah Stabt und Land völlig durd: 
laufende Erfcheinung, wie folgende Zahlen zeigen: 


männlich weiblich 
Stutigart 844 1931 
Zanbesreft 10 944 26.095 
Nedarkreis . . » 4354 9839 
Schwargwalbfreis . 2 704 6 332 
Jagſtkreis 2256 5361 
Donaufres . . .» « 2474 644 


Die Gliederung nah dem Familienftande ſchon 
zeigt, daß man Hier zum größeren Teil Familien: bezw. 
Haushaltörefte, zum kleineren Teil abfihtlih oder unab: 
fichtlich einzeln gebliebene Perſonen vor ſich hat, woher das 
männliche Geſchlecht ganz andere Beftandteile aufmweift, als 
das weibliche. Unter den 28026 weibliden Einzeln: 
lebenden waren nämli 17 056 = 60,8% Witwen, 9232 
32,9 %/o Ledige, 1441 = 5,190 Verheiratete und 297 = 1,1% 
Gefchiedene; unter den männliden waren nur 510 = 
46,7% Witwer, dagegen 5136 = 43,6% Ledige, WO = 
8,3% Verheiratete und 162 = 1,4% Geſchiedene. Die 
mutmaßlich freimillig Bereinzelten waren demnach bei den 
männlichen Perfonen verhältnismäßig weit zahlreicher. Noch 
ſchärfer tritt dies bei der Altersglieverung hervor, mie fol: 
gender Vergleich ausmeift: 









Verhelratele, Berwitiwete, Gefchiebene 
| 




















Nah dem Religionsbelenntnis war die Ver: 
teilung bie, daß von je 1000 Perfonen überhaupt ent» | 
fielen auf: 


Kathos 


Berölferung | 74 Tifen 


— — == — 


299,7 \ 


6,2 
712,3 


Bei ber Bevölkerung überhaupt 


Bei ben Einzelnlebenden überhaupt | 273,6 14,1 








Die im Verhältnis zur Volkszahl größere Beteiligung 
des „Reftes” an den Einzelnlebenden ift durd alle 4 Kreiſe 
zu beobaditen, bei den GEvangelifhen mit Ausnahme bes 
Sqhwarzwaldtreiſes: vielleicht wirft — bei ber Kleinheit der 


1) Eine ganz genaue Begriffsbeftimmung für „Einzellebenbe* 
if faum möglich, weil verjchiebene Merkmale in Betracht kommen 
fönnen, Es iſt z. B. nicht unter allen Umftänden erforderlich, daß 
bie „befonbere Wohnung” unmittelbar vom Sausbefiger gemietet 
it, wennſchon dies für bie Mehrzahl ber Fälle zutreflen wird. 


männlich | in 9% weiblid 4 in "Yo männlich i in %s | weiblich in % 

— — = = == — — — * == — F = 
Bis zu 50 Jahre alt 3 766 73,3 209 | 32,5 Tai ı 1099 1633 6,7 
50 Jahre umb älter. . 1870 2,7 6233 ı 67,8 5921 89,1 17 161 91,3 
AZufammen . 5136 100 9232 100 6652 100 18 79% 140 


Zahlen jedoch nicht nahmeisbar — die Neigung zum Alojter: 
leben auf die Zahlen für die Katholilen vermindernd ein. 
Die Auszählung nah dem Berufe beftätigt ben bis: 


| herigen Erfund. Nicht weniger ala 15193 Einzelnlebende 


hatten feinen Beruf; bierunter befinden fich in der Haupt: 
fache bie Penſionäre aller Art oder Witwen von folden, 
vermutlich aucd einzelne Ausgebinger, ſoweit ſolche eigenen 
‚ Haushalt führten, u. f. w.; von den 15 193 derartigen Ber: 
| fonen waren 6307 ſchon 70 Jahre alt ober älter, und 
weitere 5111 ftanden im Alter zwiſchen 60 und 70 Jahren; 
außerordentlich ftart find auch bie freien Berufsarten, Handel 
und Verkehr und wechſelnde Lohnarbeit vertreten. Bei 
erfteren bebingen die Berhältniffe vielfach fpäte Eheihliekung, 
wie denn bort bie jüngeren Alteröflaffen namentlich beim 


' männlichen Geſchlechte ſtark beſetzt find und gleichzeitig 


diefes felbjt im Gegenſatz zu den fonftigen Berufstlaffen 
überwiegt; ähnlid, nur nicht fo ausgefprochen, liegen bie 
Berhältnifie bei den unfelbftändigen Berfonen, welde in der 
Induſtrie beichäftint waren. Man wird zu dem Ergebnis 


Die Ergebniſſe der Bolfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


fommen, daß bie Einzelnlebenden auch gefellihaftlih in 
zwei Saupilategorien zerfallen, eine ftärter befette, deren 
Vertreter den älteren Schichten angehören, und melde teils 
Familienreſte, teils Perfonen enthalten, welche es nicht zu 
einer Kamiliengründung gebradt haben, und eine ſchwächer 
befeßte, welche im Gegenſatz hiezu deshalb noch einzeln lebt, 
weil fie ih 3. T. in intenfinfter Vorbereitung zur Gründung 
eines eigenen Haushalts befindet. 
Berufsangaben nicht als unbedingt zuverläffig gelten, nament: 
lich nicht bezüglich des Gegenſatzes von Landwirtſchaft und 
Inbuftrie, da bie reihbejegte Gruppe „ohne Beruf” haupt: 
jählich aus diefen beiben ſtammen bürfte, 
der Hauptfahe um matürlicd gegebene Verhältniffe handelt, 
wird, wie aus der Verteilung nad Geflecht, Alter und 
Familtenftand, fo auch aus der nad UOrtögebürtigkeit er: 
miefen. Bon ben 39814 Einzelnlebenden lebten 21883, 
alſo 54,9 Ya, an ihrem Geburtsort, und von ben 22319, 
die das Alter von 60 Jahren erreicht hatten, inäbefondere 
13 245 oder 59,4”/o, während nur von dem fleineren Nefte 
der unter 60 Jahre alten Einzelnlebenden {mit 17495) 
8638, alfo die Minderheit, nämlih 48,8%, nicht im Ge: 
burtsorte gezählt wurde; bei den unter 30 Jahre alten fällt 
der Prozentſatz der Ortsgebürtigen auf 24%, 

Aus diefer kurzen Herglieverung dürfte hervoraehen, 
daß bei ben Eingelnlebenden zwar vielfach perfönlich tragifche 
oder wenigſtens unerwünſchte Verhältnifie vorliegen, daß 
jedoch, geſellſchaftlich betrachtet, feinerlei ungefunde Erfhei: 
nung vorliegt. 





Im übrigen fönnen bie | 


201 


Daß dem fo ift, wird auch durch das nad Stadt und 
Land faft durchaus gleichartige und gleihmäßige Vorlommen 
dieſer Einzelnlebenden ermiejen und am deutlichſten durch 
das der Zahl nad) ungeheuere Überwiegen der normalen 
Haushalte, welhe nunmehr zu erörtern find. 


b) Die Haushalte mit zwei und mehr Perfonen. 


Die weitaus größte Volksmaſſe iſt mit 2071 286 Köpfen 
= 9,5% der Ortsanmeienden überhaupt als Grundſtoch 
des Volkes in gewöhnliche Haushalte von zwei und mehr 


f 
! Perfonen eingegliedert. 
Daß es fid in . 
! 


Diefe wurden bei der letzten Volkszählung einer be 
fonderen Darftellung dur das ganze Neich hindurch unter: 
zogen, weil die Art des Zufammenlebens und die Jufammen; 
ſetzung diefer Haushalte von größtem geſellſchaftswiſſenſchaft⸗ 
lichen Belang ift. Die Gliederung vollzog ſich nad zwei 
Richtungen hin: einmal nah der Größe diejer Haushalte 
(Berfonenzahl), ſodann aber nah ihren Beftandteilen 
(Berjonenart), Württemberg ift auch hier über das für 
das ganze Reich Verlangte noch binausgeganaen, !) um die 
Veränderungen blofzulegen, welche im Schofe ber Familien, 
der Haushalte, durch die Neuzeit bewirkt worden find. 

Was zunächſt die Ausſcheidung nad der Größe der 
Haushalte, bei denen die Anjtalten ausgejchaltet find, 
enlanat, jo ergiebt fi für Württemberg, Stuttgart und 
den Landesreſt folgender Überbfid aus unferer Überſicht 6. 


Die Verteilung der newöhnlihen Haushalte nah Handhnltsgröhe in Stuttgart und im Landesreſt. 












Württemberg 


























Yanbesreit 





























Der Aufbau nad Größen muß als normal bezeichnet 
werben und auch die Unterfchiede in ber Bertretung ber 
einzelnen Haushaltsgröken zwiſchen Stuttgart und Landesreſt 
find nicht jehr erheblich, wennſchon auf dem Lande in den 


arößeren Haushalten mit über 6 Perſonen ein aröferer | 


Bürttemb. Jahrbikger 1909. 


Haus haltunge · J “ i " sarl 
genen Zahl der | ,„ | Perfomen |, | Zahl ber u Jerſeuen „JSahl der | „| Perfonen 
(Verfonenzahl) Haushalte in Ye |jm ganzen | In V⸗ Hauehalte "Tim gargen in *o Haushalte | in [im ganzen In 
2 ı 0945 | 147 | 1888001 sl 5564 | 105 | 11198 | 60 | 83881 | 1a | 1arTe2| 6“ 
8 710 15 Mn | 6 we 1 | 7182 | 14 | 21854 110 
4 TR016 | 16,5 | sıaost! 148 | 7135 |ı86 Bm mo | wası | 263 | w8BH68| 146 
5 67 709 414,3 338 6545| 16,0 5810 15,2 23 105 17,4 11,077 | 142 309450 | 15,9 
6 574 108 | BUT 10 | 1a | 10 | 3504 | 149 | 47m | 108 | BrCWw| 14,5 
7 u. 8 58 517 12,4 432427| 9,5 4024 | 105 29648 | 17,7 54488 | 1235 42 779 10,7 
9 u. 10 214 | 45 188834 een ae | | 40 1 46 
über 10 8607 18 1608 342 51 657 1,7 so 54 B040 | 19 BT 51 
Haushalte mir 2 und | | | | | | 
mehr Perſonenn. 433082 — 20712866 — | 35575 — 164 695 397 507 | - 1065| — 
dazu eimelnlebende Wu wa | 27 72, 275 | ur | Brom 85 | 3700| 19 
Eumme i 428 | 1m |2111100| zoo | 38850 | 10 ' 167470 | 100 | 484546 10 198.690 100 
| | | | | | 
































Teil der Haushaltsperſonen lebt (35,4 %n) als in Stuttgart 

(29,8 Ya), 

!) Die außerdem noch eriolgte Kombinatien mit der Jabl der 

Wohnräume und bem Wohnrechte iſt ſchen oben S. 195 fi, erörtert. 
26 
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Die Ergebniffe ber Belfszählung vom 1. Dezember 10 für bas Königreih Württemberg. 


Dieje Verkleinerung der durchſchnittlichen Zahl der ſchaften mit über 6 Verjonen gezählt, im Fahre 1900 jedoch 
Haushaltsglieder in der Stadt dem Land gegenüber ent: 


ipriht auch dem zeitlihen Entwidlungsverlaufe. Im 
Jahre 1864 wurden nämlid — die Anftalten eingejhlofjen 
— von je 1000 der Bevöllerung 401 in Haushaltsgemein: 


nur noch 365. Die nachftehend eingeihaltete Zuſammen 
ftellung giebt einen kurzen Vergleih mit den zwei früheren 
derartigen Gliederungen. 


Die Veränderungen der Sanshaltögrögen in Württemberg 1864 bis 1900. 



























































f Zunahme ber Haushalte 
m. 18, Dezember 1. Dezember 1. Degember | Hiczu —— von 1864—1900 PBerfonenzahl‘) 
Sausgane | 1) | A870 | 10009 fanfaltens)) "jooon | n® | Tr 
ee u le ee ee 
1 ri | ara | 80814 8» | sone |+ 13128 | +91 26710 | 3982 
2 48 361 591 | 69 40 66 485 | + 2 -+48,7 96729 | 138.970 
3 56 503 66307 | 78180 35 78215 | -+ 2162| +882 | 169779 | 28464 
4 58 681 66 097 78 016 45 78061 | + 19490! +331 | 23454 31294 
5 I B2560 | SE | E77 90 ers | -+ 15189 | +289 | 262795 | 338740 
6 ' 42588 44 022 51 274 32 531306 | + 83723) +2%05 255498 | 307836 
7,8 50 860 49 341 5857 | 58 58575 14 7716 | 4152 | 376282 | 482859 
9, 10 19 622 17 420 2124 67 21801 + 1690| + 86 | 183874 | 1998372 
über 10 9822 8670 som | 8 | 95 |— 57 | — 59 | 14050 | 156748 
Zumme . 865 741 397 6% 472896. 5 4 768 + 108.087 | +295 | 1746733 | 2161241 


Die Stabtentividlung jcheint demnach die Menjchen 
zwar räumlich aufzuhäufen, aber haushaltlich zu zerfplittern; 
wenn man auf die Urgefchichte zurüdblidt, ſo fcheint dieſer 
Entwidlungsgang von der 8—t Generationen umfaſſenden 
Eippe bis zum enaften Syamilienindividualismus immer 
weiter fortgefhritten zu fein, derart, daß in ben Städten 
nur noch bie unerwachſenen Kinder, und oft auch diefe nicht 
mehr, dem Haushalte angehören. Dagegen treten nun nicht: 
verwandte, haushaltsfremde Elemente in den Haushalt ein, 
der Inhalt des Haushaltungsbegriffs bildet fi) um. 

Sp wenig durchgreifend nämlich der Unterfchieb in dem 
Größenaufbau des ftäbtifhen und ländlichen Haushalts 


erſchien, um fo fhärfer ift der Gegenſatz im gefellf—haftlichen | 


Aufbau. Bei der Darlegung diefes Begenfages ift von 





Stuttgart einerjeits, dem Landesreſt anbererfeitö auszugehen.’) | 


Das Gelamtbild ift folgendes, wie Tabelle S. 208 zeigt. 


Nur ein paar Stride, um den Unterfchieb im Sad: | 


verhalt anzubeuten. 
1. Die familienfremden — im Zinn von nicht un: 
mittelbar familienzugehörig — Perſonen maden in Stutt: 


) Brgl. Württemb, Jabrbiicher 1865, 5, 168 unter Berüd: 
ſichtigung einiger handſchriſtlicher Korrekturen, 

*) Württemb, Jahrbücher 1876, IV ©, 72, 

*) Die Zergliebderung nah Haushaltsgröfen für bie Jahre 
1864 und 1871 bat unter Einrehnung aud ber Anſtalten fait: 
gefunden; bei einem fummarifchen Bergleih mußten baher für 1900 
die Anstalten ebenfalls eingerechnet werben, obſchon biefe Einrech ⸗ 
nung bei einer Unterfugung ber „Saudhalte nah ihrer Größe 
fih nicht empfichlt, 

4) Obne bie Berfonen in Gaftbäufern, Penfionen u, ähnl. 

) Vgl, Mitteilungen des St, Statiftiihen Yanbetamts, Tab 
ganı 1902 Rr. 1, 


gart 22,1%, im Landeörefte nur 10,3% des durchſchnitt⸗ 
lichen Perſonenbeſtandes der Haushalte aus; die Haushalte 
auf dem Lande find fonad noch weit mehr wirklihe Kam i— 
liengemeinihaften als in der Stadt. 

2. Diefer Unterſchied rührt nicht nur daher, daß Vater, 
Mutter oder beide mit ihren Kindern auf dem Lande nod 
verhältnismäßig zahlreicher zufammenmwohnen, ) fondern aud 
daher, daß Verwandte in auf: und abfteigender und un: 
mittelbarer Seitenlinie zahlreicher den Haushalten ange: 
gliedert find. Im der Großſtadt Stuttgart entfielen auf 
35575 Haushalte 6198 Perfonen engerer oder weiterer Ber: 
wandtſchaft (ausſchließlich Ehefrauen, Kinder), aljo auf 
1000 Haushalte nur 174, beim Zandesrefte aber auf 
397507 Haushalte 115038, d. h. auf 1000 nicht weniger 
als 290. Der Familienbegriff wird alfo in der Stadt zu: 


‚ nehmend verengert. 


3. Auch der Begriff der Haushaltsgemeinihaft für bie 
familienfremben Angehörigen ber Haushaltseinheit wird in 
der Stabt ein anderer, denn unter ben drei Arten von 
familienfremden WohngenofleniDienftboten, Gewerbögebilien, 
Aftermietern), deren Zahl zufammen in Stuttgart auf 33 123, 
im Landesreſte auf 163915 ſich belief, waren in Stuttgart 
15 470 oder 46,7% bloße Aftermieter und ähnliche, im 


 Zandesrefte dagegen nur 42426 oder 25,9%. Die Dienft- 


boten und Gemerbegehilfen pflegen nit nur in Wohn— 
gemeinfhaft, jondern auch in Speifegemeinihaft zu ftehen, 
die Aftermieter nur in Wohngemeinfhaft. Auch die weitere 
Haushaltögemeinfchaft ift demnach in der Stadt eine Lofere, 





Y In Stuttgart entfallen auf einen Haushalt durch 
ſchnitilich 31 Söhne mb 0,89 Töchter, alfe 1.70 Kinker, im 
Landesreſte dagegen 1,08 mb 1,16, alfe 224 Kinder. 


Tie Ergebnille der Bolfszählung vom 1. Dezember 1900 für das Königteich Württemberg. 2083 


Die Beitandteile der Haushaltungen mit 2 und mehr Perfonen am 1. Dezember 1900. 


Württemberg Stuttgart Yanbeöreit 

Zahl. 2» 2202007438082 35575 397 607 

j ; Berfouen » 2 2. . 2076 164 695 1906 591 
Haucheſtungen wit A uub mehe Perleuen . . | darunter mäunlide . . M 346 11282 a0 064 
P weibliche . 1073590 87413 186 527 


Die Verfonen diefer Haushaltungen aliederten ſich wie folgt: 











Württemberg Stuttgart Sanbeerefi 











In der Hausbaltung gesäblte Ferfonen — 




















mannlich | — männlich weitlich männlich weist 
— => — — — — — To ——— * ZI n — * == — — em 
- 1 B ee...) 9958 73 834 PET 5774 344 300 48 060 
2, Gheitaun . . . ng fe _ 851 710 _ 283113 — 323 597 
er rt = BB | — 430 668 _ 
4. Töhter . . . — 9 — “492392 — ' 81629 — 460 693 
5. Somflige engere Verwandi⸗ J ae 39 146 68 432 1350 3647 377m 64 785 
1. Angehörige im engeren Sinn . - . 71 9%5 966 298 59 182 69 168 812 773 897 135 
6. Verwandte weiteren Srabes . . +. | 47 8928 35 846 4380 8.077 
T. Dienfiboten im Haufe . - 2.» . 1164 | 55348 323 11944 841 43390 
8, Gemwerbegehilfen bes Haushaltungs: | 
vorftanbes . . Er ER 64 335 18 300 4 187 ; 1 199 60 148 17 101 
9, Aftermieter, Cälajgänger NE er 45418 12478 12 650 2 E20 32 768 1658 
10, Kof: und Pflegefinder. . » .» . . 7012 71477 313 404 so 7078 
11. Sonftige Perfonen (Beiude ı). . .., » 2737 5121 272 1037 2455 4084 
1, Nicht unmittelbare Familienangebörige 125 391 107 642 18 100 18 80 107 291 59392 
136%, | 100%, 23,4%, 20,9%, 11,7%, 91%, 
11,3%, 9) 22,1%, 10,3%, °) 


fühlere, rein finanzielle, zumal da die Dienftboten_ und Ges | meinfhaft unter einem Dade erhalten wird, tritt in ber 
werbegehilfen auf dem Lande zahlreicher als in der Stadt | Stadt alles auseinander: der Arbeitgeber trennt ſich völlig 
in wirklicher Tiichgemeinihaft mit dem Haushalt jtehen | von feinem Gehilfen und umgiebt ſich mit zahlreichen Per 
dürften, fonen, welche lediglich feinem Hausdienfte fi widmen ; der 

4. Mit der Veränderung in ber Zufammeniegung des , Arbeiter feinerfeits begründet mit feinem Genoflen in der 
Haushalts der Stadt gegenüber dem Lande ift auch eine , Aitermietgemeinihaft eine ganz neue Form des Haushalts, 
ftarle Differenzierung in dem Schichtenunterſchied verfnüpft. | bei weldem oft nicht der Haushaltsinhaber, jondern der 


Wenn auf je 1000 Haushalte entfallen: Aftermieter der unabhängigere Teil if. Natürlich finden 
Stuttgart Sandesret | Mh zwifchen den äußerften Enden biefer Entwidlung eine 
1. Hausbienfibotn . . . 345 111 ganze Anzahl von Zmwifchenformen, melde alle Übergänge 
2. Hausgewerbegehilfen. . 151 194 in ſich befallen. 
3, Aftermieter. . -» . . 435 107 Dies wird veranſchaulicht, wenn man z. B. den Nedar: 


fo zeigt fi darin, daß der geſellſchaftlich etwa gleichftehende freis zerlent in I. Stuttgart, II. 8 ftädtiiche Oberämter und 
Hausgewerbegehilfe zunehmend aus dem Haushalte des | IM. 8 ländliche Oberämter.‘) Man erhält hiedurch: 
Unternehmers heraustritt, um als Aftermieter bei feines- | Harnebalte Dienfiboten Gewerbe⸗ Alter: 
gleihen einzutreten; die Näume des Haushaltes in der Stabt gehilfen mieter 
nehmen jedoch an ſeiner Stelle und noch weit mehr Haus— ll... 855 12.267 5386 15470 
dienftboten auf, welche geſellſchaftlich nicht aleichftehen. Währ | I.» » . 72543 8 75 8973 10.561 








end in der Bauernfamilie eine gewiſſe geſellſchaftliche Ge: IM... 43151 3468 6240 2228 
m 1... .]) Auf je 1000 f 345 151 435 
’) Eltern, Grob, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, I... Haushalte 121 124 150 
Schwägerin, Enkel, Schwiegerlinder, Stieffinder bes familien, | TIL - entfielen alje 80 145 52 
hauptes. En — 
) Die Progentzablen find auf Grund ber obenſtehenden Ger | ' —* Bradenheim, Leonberg, Marbach, Maulbrenn 





ſamtzahlen ber Perſonen gerechnet. | Nedarfulm, Baibingen, Welnsbern. 


204 


Da die Haushaltsftatiitit die geſellſchaftlichen Schichten | 


nicht unterjcheidet !) und da die Abzweigungen fih größten: 
teils in Bildung von neuen Haushalten ausipreden, 
fo genügen die Haushaltszahlen allein nicht, den Entmid: 
lungsgang zu erfhließen und zu veranſchaulichen. 

5. Bon meitreihenben Folgen ift auch die verſchiedene 
Beteiligung des weibliden Geſchlechts an ben einzelnen 
Arten von Haushaltsgenoſſen. Nimmt man an, daß bie 
Verwandten weiteren Grades, die Dienftboten, die Gewerbe 
gehilfen und die Aftermieter ſolche Perſonen find, melde im 
allgemeinen entfernt von ihrer eigenen engeren Familie in 
den Haushalten, in welchen fie gegählt wurden, lediglich des 
Broterwerbs wegen fih aufhalten, fo ergiebt fi, daß in 
Stuttgart 15 809 derartige weibliche Perfonen gezählt wur: 
den, im Landesrefte 78235; auf je 1000 der weiblichen 
Haushaltsbevölterung entfallen alfo in Stuttgart 190 ſolche 


weibliche Perſonen, tm Landesreſte aber nur 79. Aud) das | 


Weib erſcheint alio aus dem engen Familienverband in der 


Stadt weit mehr herausgeriffen als auf dem Lande. Diefer | 


Umftand bringt bei aröherer Selbitverantwortung auch weit 
aröfere Gefahren für das mweiblihe Gejchlecht mit ſich, wor 
bei nicht nur an Dienftmäbchen, Kellnerinnen, Yabnerinnen, 
Arbeiterinnen, fondern auch an andere Areife zu denken ift. 

6 Entgegengeſetzt find aud nad Stuttgart und Yandes: 


Ä 





vejt die freilih etwas vagen Angaben über Koft: und Pfleger | 


finder und fonftige Perfonen. Es ift befannt, daß viele 
ſtädtiſche Dienſtmädchen, Arbeiterinnen, Ladnerinnen u. ſ. w. 
ihre unehelichen Kinder der geringeren Koſten wegen „aufs 
Land“ zu Verwandten oder Bekannten geben, ebenſo wohnen 
namentlich weibliche Perſonen, welche in der Stadt Stellung 
ſuchen, zahlreicher bei „Bekannten“, als männliche. 

Blicken wir auf die Feſtſtellung über die Wohnhäuſer, 
die Wohnrechte, Wohnräume, Wohngemeinſchaften aller Art 
und ihre Beſtandteile zurüd, ſtets die Geſamtbewegung 
der weiten Landfläche 530—100 Mittelpunkten zu im Auge 
dehaltend und bedenkend, daß z. B. die Anſammlung gleich⸗ 


Die Ergebniſſe der Bollozählung vom 1. Dezember 1000 für das Königreich Württemberg. 


artiger geſellſchaftlicher Wohngemeinſchaften in verſchiedenen 
Stadtteilen (vornehme, geſchäftliche, gewöhnliche „Stadt: 
viertel”) und in beſonderen Häuſern (Mietlafernen) in unſeren 
Überfichten feineswens zum Ausorud gelangte, noch auch 
gelangen Fonnte — fo jtellt fi uns das Ganze ala ein 
großartiger und einheitliher Differenzierungsvorgana dar, 
deſſen treibende Kräfte mwirtichaftlicher Natur find und deſſen 
Niederichlag wie in der allgemeinen Lebenslage, jo aud in 
den Formen bes Aufenthalts, des Wohnens, Zufammenfeins 
und »bleibens uns entnegentritt, Auf und ab wogt die 
Maffe, und wie von einer großen Worfſchaufel geſichtet 
fallen die Körner nad der ihnen inmwohnenden Schwere und 
Art zufammen, Gleichwertiges zu Gleihmwertigem, Spreu zu 
Spreu, Kom zu Korn. Wir dürfen und aud die Art der 


' Haushalts und MWohngemeinfhaft nur als Teil der Ge 


jamtlage denfen, nicht unabhängig von ihr. Die Unifor: 
mierung des Bedarfs und das ihr entgegentommende Waren: 
haus find der Uniformierung des Wohnens in den Miet: 
fajernen reziprof; die zahlreihen Wirtſchaften für Heine 
Leute und ihre ſtarle Beſetzung weiſen auf die nicht im 
Familienboden eingemurzelten Aftermieter u. ſ. w. zurüd; 
die Verminderung der Familiengemeinfhaft in Verbindung 
mit dem fchärferen Hervortreten der Arbeitögemeinihaft läßt 
das Bewußtſein der Hlafiengemeinfhaft erftarten — kurz, 
es bildet fih in der That eine Art neuer Geſellſchafts 
ordnung, aber lediglich im Einne der gefellihaftlichen An: 
ordnung der Menſchen. Das Familienhaupt ift nicht mehr 
jo Häufig, wie früher und, wie in der Landwirtſchaft, gleich: 
zeitig das Arbeitähaupt. Wenn aber das Auseinandertreten 
von beidem erfolgt, fo tritt das fih ablöfende Glied nicht 


‚ ins Leere, in die Ungebundenheit und Freiheit, fondern in 


| 


das Gefüge eines rein fachlichen Arbeitsvertrags, durch 
deſſen Weſen und Anhalt die gefellfihaftliche Stellung ebenfo 
ſcharf feftgeftellt wird, wie durch die Unterordnung unter 
ein Kamilienhaupt. 


6. Die Anflalten und die Anflaltsinfaflen. 
(Vrgl. hlezu die Überſicht 7 auf Seite 114 und 115.) 


Die Verschiedenheit der Lebenszwede, und zwar vorüber: 
aehendber, wie dauernder, bringt es mit fidh, daß nicht 
alle Menschen immer und zu jeder Zeit in ihrer Familie 
bezw. in dem Haushalte ſich befinden, dem fie durch Ab: 
ftammung, perſönliche und wirtfhaftliche Intereſſen au: 
aehören. 


ber Reicheſtatiſtil nahelegen werben, baf cine Glieberung Tebiglich 
nah Haushaltogrößen und einigen Arten von Haushaltsgliedern 
troß ftarfer Aufbereitungsarbeit nur verhältnismäßig bürftige Fine 
bilde gewähre ohne gleichzeitige (Hntellung ber Haushalte nad) 
einigen gejeligaftlich wichtigen Merkmalen. Demgegenüber ift zu 
bemerfen, daß eine Berufsauszählng grunbiäglich gemieben wurbe 


und daß bei Volkszähluugen nur ſchritnwciſe Aortichritte erzielt wer: | 


den fönmen, 


1) Fe wird nicht an woblgemeinten Winken fehlen, welche 





Daß fih 8239 Verfonen am Zähltag ın Gaſthäuſern, 
Herbergen aller Art befanden, Tann nicht weiter überrafcen, 
höchſtens dadurch, dab die Zahl ſehr Mein ift; fie wäre im 
Sommer vielleicht größer geweien, wenn auch Württemberg 
nicht in dem Maße ein Sommerfrifchenland ift, wie z. B. 
die Schweiz, und wenn auch im Sommer wohl ſehr viele 
derartige Berfonen nicht in württembergifhen Gaft: 
häufern u. ſ. w. geweien fein würden. Ebenſowenig ift auf 
fallend, dak unter jenen 8239 Reiſenden u. f. m. nur 982 
weibliche Verfonen waren, da diefe verhältnismäßig weniger 
reifen und, wenn fie es thun, verhältnismäßig öfter bei 
Verwandten, Belannten u, ſ. w. übernachten und infolgedeflen 
in den gewöhnlichen Haushalten gezählt worden find; bort 
fanden fi unter den 7848 „ſonſtigen Perſonen“,) welde 

') Yrgl. oben ©, 208, 
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hauptſachlich aus ſolchen „Beſuchen“ ih zufanmenfegen, in 
der That 5121 weibliche — gegenüber von 2727 männlichen 
in Mürttemberg vor. 

Aus unferer Überfiht 7 auf Seite 114/115 ift zu er 
ichen, daß die gröfte Zufammenballung von Menſchen in 


Anftalten durch Landesverteidigungs: und Heil | 
oder Pflegezwede, beides Schutzzwecke im höchſten Sinne, 
hervorgebracht wird. 40° aller Anſtaltsinſaſſen und 56% | 


aler männlichen Anftaltsinfaffen find in militärijchen 


Anftalten aller Art interniert, und 21,7” aller Inſaſſen 


(= 18,5% aller männlichen) in SHeilanftalten. Daß die 
jeweilige Vergrößerung der Militärbevölterung von großem 
Einfluß auf die Steigerung der Anftaltsinfaffen war, ift aus 
nachſtehender Überficht über die Entwidlung der Anitalts- 
bevöllerung erſichtlich. 


Die Anftalten und ihre Juſaſſen in Württemberg 1871-10. 













| Injallen Ortes 
Am P \ " anweſende 
Jah ſtalten zu: | weiße | männ: | Militär: 
| fammen | liche liche | perfonen 
ıl 1 | 
1871 | +13 24 348 . . 9978 
1880 678 35900 | 8484 | 27506 | 17 44 
1885 7038 | 8789 |, 9252 | 28142 | 18068 
18% 718 139542 | 9732 | 20810 | 1957 
1895 66 462092 11712 345 23 158 
1900 , 872 50141 | 13768 36378 | 2344 ') 
I 


Die Vergrößerung der in Heilanſtalten befindlichen | 


Voltsteile rührt nicht nur von der Vergrößerung der Volfö- 








| Art.) 


zahl überhaupt her, jondern hauptjählihd von einer Er | 


weiterung der gewerbliden Arbeiterbevöllerung, von der 
duch die Verſicherungsgeſezgebung bedingten ge: 
ordneteren Handhabung des Seilbienftes und der dadurch 
hervorgerufenen rationelleren, durch Kliniken u. ſ. w. vers 
tretenen Behandlung von Krankheiten und Unfällen aller 


| 
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Außerdem Hat aud der Beſtand an Irren aller 
Art in Anftalten zugenommen. Nicht an der Vergrößerung 
ber Anftaltsinfaflen beteiligt ift erfreulicherweife das Wer: 
brechertum. Die Zahl der je auf 1. April in gerichtlichen 
Strafanftalten befindlichen Berfonen war nämlich 


im ganzen barunier 

weibliche 

1885. . . 2044 250 
1890... . 1862 281 
1895 . 1844 222 

1900?) 1899°) 2022) 


Trotz der Zunahme der Bevölferung zeigt ſich hier 
alfo jogar eine abfolute Abnahme. 

Eine völlig jharfe Gliederung der Anftalten nad An: 
italtöjweden iſt nicht durchführbar, weil ſich jehr oft Ber: 
forgungs:, Pfleges, Armen: und religiöfe Zwecke vereinigt 
finden, jo z. B. wenn religiöfe Hongregationen ſich mit 
Pflege von Gebrehlihen aller Art und jeden Alters befaflen, 
wenn in Spitälern altersihwache und ortsarme Perſonen 
nebeneinander untergebradgt werben u. ſ. m. 

Die geoaraphiihe Verteilung der Anftalten zeigt 
deutlih auch hier die Tendenz der Anhäufung in größeren 
Mohnorten; an der Spite fteht Stuttgart, am Ende bie 
faſt ausfhlieflih Eleinftäbtiihen und bäuerlihen Bezirke 
Bradenheim, Spaihingen, Welzheim, Herrenberg, Sulz, Böb: 
lingen, Marbad), Gerabronn u. ſ. w. Die Dezentralifierungs: 
frage taucht auch hier auf, begründet einerfeitö durch ‘Plays 
foften in ben Städten, andererſeits durd Luft, Ruhe— 
uf. w. Intereſſen (Heilanftalten).?) Für Zmede der Landes» 
und Uberamtöbefchreibingen wurde ein genaues, die cin 
zelnen Gemeinden und Anftalten enthaltendes Hatajter auf: 
aeitellt, von deſſen Beröffentlihung in dieſem Zufammen: 
hange abgejehen worden if. Eine Lifte der wichtigſten 
Anftalten Württembergd nad Gemeinden, Anftaltsarten t) 
und Anftaltsinfaffen ijt auf Seite 115 gegeben. 


7. Die Bevölkerung nah Geſchlecht, Familienfand, Alter. 
(Bral. hiezu die Überfiht B auf Seite 116145.) 


Die Betrahtung über den Familienjtand fann 
weder ohne Eingehen auf das Geſchlecht noch ohne Be: 
rüdfictigung des Alters, und zwar fowohl nah Alters: 
als nah Geburtsjahren, erfolgen. Dieſer Umftand bedingt 
die Vereinigung der entiprehenden Zahlendarbietungen und 
binfichtlich Des Alter auch den Umfang. Die einschlägigen 
Überfichten der Volkszählungen haben für eine Neihe von 
Unterfuhungen die Unterlage zu bieten und bilden einen 
mweientlichen Teil des Auszählgefhäfts; einige wichtige Alters: 
arenzen find ſchon im Gingang aufgeführt worben.?) 





) Davon befanden fih 0475 ober 87,2% in Anitalten, d. h. 
in Kafeenen und ähnlichen militäriichen Sammelräumen. Wehnlic 
bürfte ber Prozentlatz auch bei ben früheren Bolfszäblungen ae: 
weien jein, 

?) Siehe oben 


= 


187. 





Die Überficht 8 (S. 116—145) ſucht eine möglichſt ein- 
gehende geographifche und ſachliche Kombination von Gejchlecht, 
Alter, Familienftand vorzuführen, während die Überjicht 9 
(2. 146 und 147) die für viele Vergleihszwede wichtige 


1 Die Ausſcheidung der Kranfenhausinfalien nach bem Berufe 
würbe wohl ergeben, dab bei ber Landbeböllerung bie Haus— 
pflege immer noch vorherrſcht, daß jebod bei den Dienftboten die 
Furt vor Kranfenbauspflege etwas in Abnahme begriffen Et. 

?) Der Stand verfchiebt Ah naturgemäß von Menat zu 
Monat; auf 1. Dezember 1900 waren 1859 Perfonen (morunter 


' 219 weibliche) in Strafanftalten, fiche vorn die überſicht 7 ©. 115. 


) Brgl. Mittel, bes K. Stat, Yanbesamts, Jahrg. 1902, Nr. 7. 

Brgl. auch: Wohlthätigfeite:-Anftalten und «Vereine im König: 
reich Württemberg. Wegweifer über die ben Hiljebebürftigen aus ben 
ganzen Land zugänglichen wohlthätigen Finrichtungen. Bearbeitet von 
ber Zentralleitung des Wobltkitigfeltsvereine, Stuttgart 1998, 
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Ausſcheidung nad einzelnen Geburtsjahren und nach Geſchlecht 
für Stadt, Land und die 4 Kreiſe vorführt. 

a) Die Verteilung nach dem Geſchlecht iſt weder 
geographiſch noch nah Altersklafſſen betrachtet 
gleichmäßig. | 

Wenn auch das weiblihe Geſchlecht in 58 von 64 Ober: | 
ämtern überwiegt und wenn aud) in 4 von ben 6 Überämtern | 
mit männligem Überfhuß (Ludwigsburg, Ulm, Ravensburg, | 
Heilbronn) Garnifonen liegen, welche das Ergebnis bewirken, 
fo ift dod ein bemerfensmerter Unterjchied, von Tettnang 
und Wangen an, die einen männlichen Überſchuß aufweifen, 
bis auf ein fait durchgängig ftarfes Übermiegen des weib- 
lichen Überichufies in den Oberämtern des Schwarzwaldkreiſes, 
der mit einem Verhältnis wie 1000:1103 nicht nur den | 
Landesdurchſchnitt (1000: 1061), fondern auch den der übrigen 
3 Kreiſe weit hinter fich läht (Fagftlreis 1000:1067, Donau: 
freis 1000:1045, Nedarfreis 1000:1040). Die Urſache dieſes 
Unterſchieds ift, wie fchon aus den Ergebnifien der Berufs: 
zählung vom 14. Juni 1895 erſichtlich mar,!) vorzugämeife 
wirtfchaftliher Art. Schon damals verhielt fid dad männliche 
Geſchlecht zum weiblichen in den 4 Kreifen je wie 1000:1044, 
1116, 1071, 1048. Gleicyeitig war bort zu beobachten, | 
daß unter den hauptberuflich Erwerböthätigen der grund: | 
legenden Arbeitögebiete Lands und Korftwirtichaft, Gewerbe, 
Verleht und Handel (Abteilungen A bis C) in den 4 Hreifen | 
folgende Prozente von weiblichen Perſonen waren: 26,4; 
33,8; 28,4; 29,4; die meiblihen Perfonen mwurben zur 
Ermwerbsthätigfeit infonberheit feftgehalten von Landwirtſchaft 
und Tertilinduftrie, während die Auswanderung, jedenfalls 
die nachgewiefene überjeeiihe Auswanderung, weit 
mehr männliche alö weibliche Perfonen aufweilt, Hierin zeigt 
ſich jedoch neuerdings (feit 1894) eine Abweichung, wie nad: 
jtehende Heine Gegenüberftellung ausmeift: 


Neberjeeif he Auswanderer aus Württemberg.) 
Berlobe männlich weiblich auf 1000 männliche 





kommen weibliche 
1872—75 7667 5776 753 
1876—80 8795 5118 h82 
188185 25216 18874 748 
1886--90 15002 12714 847 
1891-95 11597 10293 B88 
1896-1900 3392 3690 1088 | 
101 528 538 1009, j 


Diefe Veränderung dürfte darin begründet fein, daß 
die Nusfichten für männlihe Perfonen in letter Zeit in 
Anerifa weniger gut geworben find, während fie ſich daheim 
aebeflert haben, wogegen beim weiblichen Geſchlecht die günftigen 
Ausfichten fortdauern und die Auswanderungsluit etiwas fteigt. 

Die Abweichungen zwiſchen Stadt und Land einerfeits, 
zwiſchen den einzelnen Alteröflafien andererfeits find aus den 
nadftehenden Verhältniszahlen zu erjehen. 

9 Grgänzungsband I gu den Württ. Jahrbüchern, Heft 1, 
S. 40 und 241. 
*) Statift. Handbuch, Jahrgang 1001, S. MR. 
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Die Stadt Stuttgart hatte trotz der itarlen Gamifon 
ſchon im ‚jahr 1890 beveutend mehr meibliche ala männliche 
Perfonen aud in Bergleihung mil dem Landesreit; dieſes 
Verhältnis hat fih in den 10 Jahren bis 1900 noch mehr 
auseinanbergezogen; während im Zandesreft eine verhältnis: 
mäßige Abnahme des weiblichen Geſchlechts zu verzeichnen ift, 
fieht man in Stuttgart eine, wenn auch Heine Zunahme. 
Die die Zerlegung nad) Altersflafien ausweiſt, ift dieſes 
Endergebnis der Niederſchlag einer ſehr ungleihartigen Ber: 
tretung der beiden Geſchlechter in den gleichaltrigen Alters: 
ſchichten. 

In den Altersſchichten 2—7, 20—25 Jahren überwiegt 
in Stuttgart das männliche Geſchlecht ſtarl, während es im 
Sandesreft — entiprechend dem durchſchnittlichen Anaben: 
überihuß bei den Geborenen — nur bei den Kindern mit 
unter 1 Jahr überwiegt; das find jedoch fehr ftarl beſetzte 
Altersſchichten. Daß die Garniſon nicht ftärker wirft, ift 
eine Folge der ftarfen fonftigen Anfammlung von Menſchen 
im Alter von 20—25 Yahren in Stuttgart, welche auch 
beim weiblihen Gefchledhte im ganzen 106,2 + 26,7 = 
132,9 9/00 der weiblichen Bevöllerung Stuttgarts bilden, 
während diejelbe Altersfchicht im Landesreſte nur 65,8 + 16,5 
= 82,3 oo der Volkszahl ausmacht. Die hervorſtechendſte 


 Erfcheinung ift das Anwachſen bes weiblichen Überſchuſſes, 


fobald die Säuglings: und erften Kindesjahre zurüdgelent 
find, welches in Stuttgart und im Zanbesrefte von Alters 
Hoffe zu Alteröflaffe hinauf mit faft regelmäßiger Pro— 
greifion erfolgt, berart zwar, daß dieje Proareifion bei 
Stuttgart eine weit ſchärfere ift, als im Landesreſt, wenn 
man von ber feinen Zahl der über 90 Jahre alten Ver: 
fonen abſieht. Es ift befannt, daß die Wunden, die den 
Männerfontingenten durd) den Kampf ums Daſein geichlagen 
werben, durchweg tiefer find, als beim weiblichen Gefdledte; 
man wird fich jedoch zu hüten haben, den Mehrerluft an 
Männern in ber Großftadt einfah nur ber Verihärfung 
diefed Hampfes zuzuschreiben. Die Schäplichleiten, melden 
die Männer in der Stadt ausgelegt find, können nicht 
durchweg, vielleiht nicht einmal zum größten Teile als 


ı Solche aufgefaht werben, welche ala notwenbige Beitand: 


teile oder Begleitericheinungen des Lebenälampfes auftreten. 
Ein großer Teil diefer Schädigungen bürfte auf Selbft 
ſchädigungen aller Art zurüdzuführen fein, deren Umfang 
und Art bier zu erörtern fein Plag iſt. Daß hiebei auch 
ber Allohol zu feiner Wirkung gelangt, bürfte ſchon aus 
den Ziffern der Bierfteuer erwieſen werben können. Dieſe 
Schädigungen dürfen um fo weniger überfehen werben, als 
im großen ganzen die gejünderen ober wenigſtens die that: 
fräftigeren Elemente an ber bireften Einwanderung in die 
Großftadt ftärfer beteiligt fein werden. Aus der Beobach⸗ 
tung, daß fowohl beim männlichen als beim weiblihen Ger 
ſchlecht die Promillezahlen der Beltände vom 50.—55. Lebens: 
jahr ab in Stuttgart dem Landesreſte gegenüber abnehmen, 
und zwar verhältnismäßig immer ftärfer, je ‚höher man in 


den Alteröflaffen fteint, Darf nicht ſo fort auf eine ftärfere 


Mrgebuiie ber. Boltsjöhfung dom 1. Denker 1900 für Das a 


neben: Unter je 1000 Perfonen männlien ober weiblichen Geſchlechie überhaupt j 
ſtanden im nebenſtehenden Alter 
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i ber Zanbbenölferung geichlofien werben, in- 
icht genügende fonftige Beobadtungen zur Er: 
biefer, allerbings bringend ſich nahelegenden Ver: 
vorhanden find.’) Einmal lönnen mande familien 
len welche in der Stadt ihrem Lebens: 
PP sahgegangen Fund, fräter auf das Land ziehen und 
ſich trotzdem, daß aud) eine Gegenbewegung jtatt: 
sein Heineh Mehr zu Gunſten diejer erften Bewegung 
f m, ſodann aber werben die Berhältniszahlen für die 
‚ältere eg und Heiner, je nachdem 
\ m Altersſchichten über oder unterverhältnismäßig 
Litteratur über bie Frage der „Lebensfähigfeit* ber 
en begw Nabtgeborenen Bevölferung ber länblichen gegenüber 
3 Zelt fehr zahfreich geworden. Dieie Erörterumgen 
‚ab: H. Anftop erhalten durch das überaus iharffinnige und 
neilto: ui. von Georg Danfer: Die brei Beröfferungeftufen 


— 
» 





‘ Stuttgart zu bleiben pflegen. 


vertreten find; man bat alfo bier, wenn man ein Urteil ae: 
winnen will, auch die Gebürtigleit zu befragen, um einiger: 
maßen fiher zu gehen. Es mögen ein paar Zahlen der 
Gebürtigteit daher ſchon hier verwertet fein, 

Die in Stuttaart als geborene Württemberger ge— 
zählten Perſonen laffen ſich im folde einteilen, welche a) in 
Stuttgart jelbft, b) im Landeöreft geboren find; diefe nach 
Geſchlecht und Altersſchichten getrennt, eraiebt 
folgendes (f. Tab, S. 208). 

Diefe Zahlen drücken ledialih aus, daß die in Stutt: 
gart Einwandernden in ber Hegel ſchon einem höheren als 
dem Kindesalter angehören und daß dann, wenn einzelne 
Familien ihre Kinder in Etuttgarter Schulen fchiden bezw, 
mit Kindern nad Stuttgart ziehen, die Rinder unter den 
Fremdgebürtigen erfcheinen, während faſt alle in Stuttgart 
neborenen Kinder — mwenigftens im Kindesalter — aud in 
Für die Lebensfähigfeit ber 


> & 
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Alter : 2 
| mänulic | in %,, weiblich 
bis zu 16 Jahren ‚17526 5302 17881 
16 bis zu 30 Jahren | 7878 253 9550 
30 bis zu 0 „ 3720 19 | 496 
50 bis au TU „ 1 716 5 2664 
TO und mehr Jahre N 340 11 087 
Summe 31180 1000 35 598 


Stabtgeborenen im Gegenſatz zu ben Lanbgeborenen eraiebt 
ſich alſo hieraus noch gar nichts. 

Eine Berechtigung zu Schlußfolgerungen nad dieſer 
Richtung würde ſich erft dann ergeben, wenn man alle noch 
lebenden Stuttgartgeborenen allen übrigen noch lebenden 
jonftigen Mürttemberggeborenen gegenüberftellen könnte, 

Der Grundftod für eine ſolche Gegenüberftellung ift | 





\ In Stuttgart Geborene, am 1. Diegember 1900 
in Württemberg Ortsanweſende 


Alter 
männlich in 9, weiblich 
bie 16 Jahre 210% 57 21288 
16 bis 30 Jahre 10 683 265 12 123 
3” bis 530 5523 138 6714 
50 bis 70 0221 5 3369 
70 Jahre umb älter N 434 7 784 
Summe . 39 887 110 428 


Die hier zutagetretenden Unterfchiede jind | 
nun in ber That äuferft ſcharf. Mährend die Alters: 
klaſſen bis zu 30 ‚jahren bei den Stuttgartgeborenen beider: 
lei Geſchlechts weit zjahfreicher beſetzt find, als bei den fonjt 
in Württemberg Geborenen, jehen wir umgelehrt von ber 
nädjiten Altersihiht an eine ungemein ftarte Beſetzung der 
höheren Altersfhihten bei den fonft in Württemberg Ge— 
borenen. Diefer Unterfchied geht fo mweit, daß bei den über 
50 Jahre alten Perjonen der verhältnismäßige Anteil der 
in der Grofftadt Geborenen den Landgeborenen gegenüber | 
ſchon auf meniger als die Hälfte finkt. 

Die Minderbefetung der in Stuttgart Geborenen den 
im Landesreſt Geborenen gegenüber in den höheren Alters— 
klaſſen ift beim männlichen Geſchlechte erfichtlich ſchärfer aus: 
geprägt alö beim weiblichen. | 

Das Auffallende dieſes Unterſchiedes Fönnte nunmehr | 
dazu verleiten, von einer größeren Lebenszähigleit der Lande 
geborenen zu ſprechen. Das märe jedoch Falich, denn die | 
Einwohnerzahl Stuttgarts ift, in die Beraangenheit zurüd: 
gerechnet, der Einwohnerzahl des Landesreſts nicht propor ⸗ 
tional, fondern fie iſt weit rafcher gewachſen als die Volls— 
zahl des Landesreſtz. Deshalb fonnten in den Tahr: 
zehnten 1880, 1876, 1860 u. 1. w. rüdmwärts in Stuttgart 





Aus Stuttgart gebürtige Stuttgarter 


) 
| in Yan männlich in Ya weiblich in 
| | 

461 Bm | 38917 | 34 
24 2m | 8 239 644 224 

152 eur 217 228 510 233 

6 141 711 149 165 954 162 

17 23 405 30 33 478 33 

1000 91 631 100 10260 | 1a 


Die Ergebniſſe der Belfsziblung vom 1. Dezember IMO für das Königreich Württemberg. 





Sonflige aus Württemberg gebürtige Stuttgarter 
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nun erfimals bei ber vorliegenden Volkszählung beicafft 
worden, und zwar daburd, daß die Gebürtigleitsnachweiſe 
mit einigen hauptfädlichen Altersauszählungen kombiniert 
worben find, 

Someit dieſe Ausweiſe in Württemberg ſelbſt gewonnen 
werden fonnten, ift das Ergebnis diefes : 





In Württemberg (Stuttgart ausgenommen) Geborene, 
in Rürttemberg am 1. Dezember 1900 Ortsanmwelenbe 


















gar nicht verhältnismäßin ebenfoniele Menichen erzeuat 
werben, wie im Yandesreft; es müſſen demnach, wie in allen 
unjeren itarf zunehmenden Großftäbten, die jüngeren Alters: 
fhichten auch der Gebürtigfeit nach quantitativ viel ftärler 
bejegt jein. Wir find demnach nicht imftande, zu fagen, ob 
und in welhen Make die älteren Jahrgänge ber Stuttgart: 
geborenen wirklich zu ftarf bezw, ftärfer alö die der fonft im 
Land Geborenen dezimiert find. Nur ein genauer Vergleich 
zwiſchen einzelnen Geburtsjahresflaflen könnte hier Klarheit 
Ihaffen. Nun iſt für Stuttgart und das Land bie Jahl der 
Geborenen aus der Benölferungsbewequng heraus befannt 
und da die Yahlen derfelben mit der Zeit immer auner: 
läffiger geworben find, jo mag es geitattet fein, mwenigftens 
bie Gruppe der 30 -5Ojährigen, bei der fi die Differenz 


' zu unqunften ber Stadtgeborenen zuerit fühlbar macht, zu 


unterfuchen. Leider fällt der Zähltag nicht auf Den 31. De— 
zember, nicht alle 5. B. im Jahre 1850 Geborenen waren 
alfo am 1, Dezember 1900 ſchon 50 Jahre alt, wohl aber 
etwas mehr als !!ız. Wir hätten aljo die in den Jahren 
1851 bis 1870 Geborenen zu vergleihen. Thut man dies 
für jedes Geſchlecht, fo erzielt man folgende Veralciuht 


‚ ziffern: 


Die Ergebniife ber Volkezählung joom 1. Dezember 1900 für bas*fkönigreih Wirttemberz. 





Perſonen 


1. Geborene In dem Zeitraum 1851 bie 1870 


2%, Orteanweſende in Württemberg als in Stuttgart, Landesreſt 


Württemberg geboren bezeichnete Perionen im Alter von BO—5N Jahren 
3. Die Überlebenden bei Ziffer 2 Gezählten bilden %,, der bei Ziffer 1 | männlich 


gegebenen Geborenen . 


Diefe durch die verfchiedenen Quoten der Kinderiterb: 
lichfeit noch alterierten Ziffern ſcheinen einen Unterichied zu 
Gunften ber in Stuttgart Geborenen zu ergeben. Die Unter: 
iuhung iſt jedoch damit noch gar nicht zu einem endgültigen 


Ergebnis gelangt. Die bisher zur Beweisführung benüsten | 
Zahlen find nur aus Württemberg jelbit genommen. Sehr | 


viele geborene Stuttgarter und Rürttemberger leben jedoch 
nicht mehr im engeren Vaterlande, jondern außerhalb Des: 
ielden. Es iſt alfo bei diefer Gelegenheit feftzuftellen, daß 


eine Reihe wichtiger bevölferungsitatiftiicher Unterfuchungen | 


gar nicht mehr auf Grund allein des württembergifchen Zähl: 
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Stuttgart | Yanderreft | Miürttemberg 
| männlich 17874 602 007 709 881 
weiblich 17291 656 057 673 348 
bezw. (männlich „| 559 206 783 212 306 
weiblih. .» 6714 228 510 235 224 
309,0 298,8 299,1 
weiblich 3883 3483 | 3 


ergebnifies zum Abſchluß gebracht werden fan; es muß ba: 
bei ‚über die Grenzen hinausgeariffen werden und bie auf 
rund der württembergiihen Zahlen begonnene Darlequng 
fann nur mit Silfe von nichtwürttembergischen weitergeführt 
werden. 

Die Zahl der im Reichsgebiet auferhald Aürttembergs 
gezählten geborenen Stuttgarter und Württemberger iſt aber, 
wie unfere Überiht 13e, S. 165—168, ausmweift, recht ber 
trächtlich. Die Zufammenitellung der einfhlägigen Zählungs: 
ergebnifjfe vom 1. Dezember 1900 aus den übrigen Bundes: 
ſtaaten ergiebt folgende Summen: 





In Württemberg (Stuttgart ausgenommen) 





In Stuttgart Geborene, im Reich (außer Württem, Geborene, im Reich außer Württemberg Orttan: 
Alter berg) Örtsanwefende weienbe 

männlich in go weiblich in "a meinnlich | in . weiblich in Yon 

m ee — — — — — — — — — — 
Bis 16 Jahre 065 152 | 995 194 BB | 5 | 842 59 
16-30 „ 319% 508 2.080 396 45 591 2 | 3647 381 
Wh  „ 1 723 272 1541 301 33 185 329 32 788 346 
W-W  „ 402 64 479 93 11 985 119 15 118 159 
70 und älter. 43 7 | 82 16 1508 15 2486 26 
Summe 6327 5127 1000 100 747 100 95 061 1.0 





1000 | 


Wie man fieht, find auch bier die jüngeren Alters: 
ihihten bei den Stuttgartgeborenen ſtärler beſetzt als bei 
den im Landesreſte Geborenen, aus dem ſchon angeführten 
Grunde, weil Stuttgart raſcher wächſt als der Landesreſt. 

Yuf Grund diefer Ergänzung der in Mürttemberg 
jelbjt gewonnenen Angaben läßt ſich nunmehr die oben be: 
aonnene Jufammenftellung wie folgt erweitern: 








| An Bürttemberz laudgen. 
Stuttgart) Geboren 


im ganzen Deutſchen Heid 


In Stuttgart Üeborene, 
Alt im ganzen Deutichen Rei 


in | Anweſende Anweſende 

Jahren | männ: im welbe in | männ mn meb in 

u Tich | %a Id | 24 lich 3 id 6a 

— ı = _ u 

E16 121 991 | #76 22285 | 451] BE1513 34 SETR8I 26 
16-36 118 877 | 300 14153 | 257 | 3071943) 2053 | 275801 246 
DT 7246| 167 8255| 167 | 230818 228 | 261298 2393 
D-70.2623| 57 3838| 7a] 158696) 146 | 181078, 167 
at AT u Bl a 28 36914 22 


zamme AG 214 | 1090 49 375 | 109011052378 ro 1 121564 zoo) 


Bürttems. Jabrbüder 1008 


Stellt man nunmehr wiederum die Altersſchicht der 
' 30-50 Jahre alten Perjonen heraus, um den Grad bes 


Überlebens feftzuitellen, fo zeigt ſich folgendes: 

















Stutt⸗ Landes⸗ Würts 


Perſonen 





gart tet tenrberg 
I * 
1. Geberene in dem Zeits | männlich 1787462007, 700 881 
raum 1851 bis 1870| weiblich 17 291 | 656 057 : 673.448 
2. Im Deutfhen Reich 
überhaupt rtsanı | männlich 7246 249418 247 164 
weſende im Alter von | weiblich 8255 | 261 208 260553 


30-50 Jahren 

3. Premilleſatz ber als 
Überlebende aezählten 
Berfonen (Ziffer 2 in 
%, von Ziffer 1) 
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| männlich . 
| weibtich 





Dieie Ziffern ergeben icheinbar eine ftärfere Lebens: 
zähigkeit der Stuttgartgeborenen, aber auch nur ſcheinbar. 
Einmal ift der zahlenmäßig fehr weſentliche alter der 
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Kinderfterblichleit nicht iſoliert, es lann aljo die etwaige 
Mehrſchädlichkeit des Stadtaufenthaltes gerade für den 
Sebensverlauf der Erwachſenden und Erwachſenen nicht 
herauögeitellt werden, ferner findet beiipielsweife in die 
Schweiz eine jehr ftarte Abgabe von Menſchen aus den 
füplichen Teilen Mürttembergs ftatt, welche vermutlich eine 
verhältnismäßig größere Zahl Überledender aus dem Landes: 
refte als aus der Großſtadt Stuttgart unter den oris: 
anmwelenden Württemberggeborenen der Schweiz übrig laft. 

So lommt man alfo auf dieſem Mege nicht zum Ziele 
und es fönnte vielleicht auffallen, dafı trogdem biefer Dar: 
legung bier ein größerer Raum geaönnt worden it, Allein 
angefichts der großen Bedeutung ber frage und ber vielen 
Druderfchwärze, welche neuerdings über Dielen Gegenftand 
verichwendet worden ift, ſchien es doch aeboten, aufzuzeigen, 
welch verwidelte Nachmweife erforderlich wären, um bier auf 
fejten Grund zu fommen. Es märe hier mindeftens ein 


ganzer Jahrgang nad) feinem ganzen Verbleib zu erforichen | 


und Diefer Jahrgang müßte fehr meit zurüdliegen, wenn 


Die Veränderungen der Bolfsbeitandteile nach dem 






Jabhre*)?) 





Aamilienftande in Württemberg von 1871 bis 19. 





Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für das Könlgreib Württemberg. 


die Beweisführung wirtlihen Erfolg verfpreden foll. In 
jedem Kalle aber find Geſchlecht, Gebürtigleit, Geburtsjahr 
Sowohl beim Beftand als bei der Bewegung (Sterbfali 
genau feftzuftellen, wenn man ſchlüſſige Unterlagen er 
halten will. 

b) Die Betradjtung der Kamilienftandsgliede 
rung wird dadurch etwas erfchwert, daß die Geſchlechter 
geirennt gehalten werben follten und daß die Ledigen in 
ſolche zerfallen, welche verheiratet jein fönnten, und in 
joldye, welche notwendig ledig fein müffen (jüngere Alters: 
ſchichten). Es iſt aljo nötig, Altersabg:enzungen vorzu⸗ 
nehmen, für melde es fejte Anhaltspunlte bei dem einen, 
wie bei dem anderen Geſchlechte nicht giebt und welche für 
beide Geſchlechter nicht ohne weiteres gleichlaufen. 

Die nadjfolgende kurze Beiprehung hebt nur einige 
Umriffe im Anhalt an frühere Zählungen heraus und ver: 
weift im übrigen auf die Überfichten jelbit. ') 

Die allgemeinen PReränderungen in WMürttembera 
ſeit 1871 find aus der nachftehenden Überficht zu erfehen: 














Yebige Lebige Lebige 
ber Unter Ber: Ver: Ge: Bejamt: 
Beltanps: Geſchlecht unter unter über 
zählung 1 5 Jahren 10 Zabren | Jahren | W Jahre beivatete twitwete ſchlebene  bevölferumg 
{je 1. Dezember) =. N 
1900 | m. 185 010 | 2756 | 464750 | 187738 364547 3499 | 795 1052769 
w. 196564 | 256.480 | 471888 | 188614 | BE 0 | 18 111671 
zuſ. 271574 | 500186 | 086 688 BT 728 72386 12 | 2878 | 2100480 
| | 
1890 m. 121469 288 261 | 454459 | 159468 | 531156 35 996 770 981 84 
w. 198076 | 243078 | 466012 | 168185 832.999 85 1670 | 1084 678 
zuſ. 245 445 4681 8334 9 | 827 608 6 TE 2440 208 
1885 m. 1230398, 245075 | 446603 | 150787 827 280 35 3683 7 | Wosto 
w. 120 | BR | 46T | 160 | 329887 8208 | 1786 1084375 
auf. 250 439 495 5% 906 77° 311 718 656 617 117461 | 2613 1996 185 
li 
1880 u. 132014 | 246606 | 432421 | 151467 | 830871 3668 | 1208 | 951600 
w. 135658 | 254 08 TE | 158542 , 332477 78 438 2434 | 1019518 
u. 267667 501414 880053 | 310000 | GEB 114071 3637. 1971118 
5 | m ws | sn | 397693 | 146744 : 325408 364 | 1088 907 29 
| w. 127075 | 297268 | 1350 | 158617 326708 70) 21 974 004 
zuſ. 250806 6 811123 30 661 201 1104 3104 188128 
1 | m 209387 | 366838 | 166675 | 304084 36 844 1296 | 876572 
Im | ı 217306 | 381018 | 182479 , 304 720 70 858 2569 941 648 
zuſ. 46753 TTS | 349 154 600 663 107697 3866 | 181820) 


Kür IM: Überfiht 8 auf S. 116—144 des vorliegenden 
Jahrgange der Württ, Nabrbiiher; für 1895: Grainzungsband I 
zu ben Württ. Nabrbücern, 5. 242-265; für 1890: Jahrgaug 
188, Seit 2 S. 0-68 der Württ. Jahrbücher; für frühere 
Zäblungen vrgl. die nachfolgende Aumerkung 2, 

2) Bart, Nabrbüder für Statiſtit und Landesfunde 1902 
128 ff.; 1803 2, Heft ©. 52; 18857 ©. I 150 FM; 192 
. 124 #.: 1876 ©. 1 92 fi: 1878 ©. 298, 


(30 


| =) Kür bie beiden Zahlungen 1900 und 1890 erfolgte bie 

Alteräberechnung unter Berüdfichligung ber Dezembermonate bei ben 
Greuziabren, für 1885 und jrüber war für die Mltersfeititellung 
lebialih das Geburtsjahr maßachenb. 

*, Die Tifferenz mit weniger 319 gegenüber der eigentlichen 
Volfszäblungsziifer rührt bavon ber, daß ſich bei ber Zuſammen⸗ 
ftellung nah Witeröflaffen nicht ganz biefeibe Gefamtzabl ergeben 
bat und Ausgleichungen nicht erfolgt find. 


Die Ergebnilfe ber Bolfszählung vom 1, Dezember 1800 für das Königreihb Württemberg. 
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Die Veränderungen zwiſchen 1590 und 1900 für Stuttgart und ben Landesreft werden Durd bie nachftchende 


Gegenüberjtelung vorgeführt. 





Mäunlides Geſchlecht 




















Zeitpunft Vebige | | 
i ' Be | Ber Ges 

Gebiet Kinder | junge Leute über er | er e | zuſammen 

bie zu von 14 bis 9: i heiratete witiwete ſchiedene 

14 Jahren 20 Jahren Jahre | | 
Württemberg 332 140 121 519 | 159 463 331 156 | 3 906 770 981 644 
1. Dezember 1890 | Stuttgart | 18 465 10 666 14 382 21484 1303 113 66 508 
Sanbesrfi . . - | 314 475 110 853 145 081 309 667 34 603 657 015 336 
| MWürttembery . B40 468 | 124202  ABTTBS | 364547 34.939 735 1 052 769 
1. Dezember 1MW | Stuttgart | 19 850 11 332 22 570 29 394 1672 123 84 08 
Laudesreſi 320 bon 112 960 165 168 335 153 33 267 672 467 789 
Zus bezw. Abuahmen | Württemberg +7518 | +27 +92 +33 — 1057 + | + 70986 
en 10-19 | Stuttgart +14 | + 66 + 8188 | 4 796 79° +10 | + 18472 
Lanbesreſt 6 | 21T WORT +, — i 15 + 5248 

Weiblides Geſchlecht 
Württemberg 3830 808 126 204 168 135 332 039 022 1670 1054 678 
1. Dezember 18W) | Stuttgart 18 331 11 158 1504 | 21504 6155 217 73 309 
Lanbesreit 321477 115046 152 191 | 311.485 79 767 1458 981 369 
| | 

Mürttembern . . | 345220 126 668 188 614 | 364 189 x 442 1678 1116 711 
1. Dezember 1000 | Stuttgart ' 180083 11 786 23 044 zu 181 7499 211 v1 719 
Lanbesrefi 325 227 114 382 165 565 | 385 008 82 43 1567 1024 992 
Württemberg... +542 1 + A 20479 31200 +4 | — 92 + 62088 

s bezw. Ab | 
— en Stuttgart I HI | + 68 + 7105 + 7077: +14 | - 6 + 18410 
Landesreſt 53700 — 164 1418378 1493578 | 8170 — 86 | -+ 498698 


Die Ziffern von 1871—1900 zeigen durchaus ungleich: 
artige Entfaltung, welche in ber Hauptfache durch die Be 
ſetzung der einzelnen Geburtsjahrgänge, ihr Neuerjcheinen, 
Weiterfchreiten und Abgehen im Gefamtbeftand von Volks⸗ 
zählung zu Volkszählung, weniger durch Wanderungs: 


bewegungen bedingt ift, Behufs Vergleihung kann man bie 

















efamts Ledige 


Lebige 


Ziffern des 1. Dezember 1871 = 1000 ſeten und von hier 
aus das Ab: oder Huffteigen verfolgen; fügt man Dazu nodı 
den Stand vom 1. Dezember 1890 — 1000, um die Vers 
änderung gerade im letten ‚Jahrzehnt zu veranichaulichen, 
fo erhält man nachſtehende Relativzahlen : 


Vebige 









J Berheirattte Verwitweie 
Zibliabr beuölferung bie zu 10 Jahren |His zu 20 Jahren | über 0 Jahre 

\ männl. | weibt. | mänul. weißt. | minnt, | weißt. | männ. | weibl. | männl, weist, J mini, weibl. 
1871 1000 | 1000 | 1800 ! sooo | 1000 zum | 1000 | 2000 | 100 1.00 | 1000 10m 
1875 1085 | 1034 1003 | 1092 | 1084 1085 850 569 | 1067 1059 Br 7144 
1880 1086 | 1083 1178 | 112 117% 115 ar 3,9 1085 1491 967 1107 
1885 . . ] 1096 1098 1170 114 1217 1208 905 582 1078 1081 360 1159 
1890...) 1120 | 1220 | 1188 | zır5 | 123% 1223 057 921 | 1086 , 1098 277 120 
1900 1201 | 115 Fb ı207 | 2180 | 1867 | 2235 J ı16 vos | 115 1106 Er Tg 5777) 
1890 | wo | 1000 I 1000 | zoo 10010 oma I 1000 . zom I 1000 1001 1000 imo 
1000 ‚1072 | 1054 1061 1055 | 1023 | 1013 1177 rı122 | 1101 1094 a1 | 1052 
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Sie machen erfichtlih, daß die Veränderungen bei den 
jüngeren Ledigen (bis zu 20 Jahren) naturgemäh durch ben 
Grad der Fruchtbarkeit und des Überlebens von Kindern 
bedingt find, ferner, daß die relative Zunahme der Ver 
heirateten mit der relativen Zunahme der Gefamtzahl an- 
nähernd gleihen Schritt gehalten, neuerdings jedoch, von 
18% bis 1900, fie erheblich übertroffen hat. Bemerkenswert 
ift auch die Abnahme bezw, geringe Zunahme der 20 Yahıe 
und ülteren Ledigen von 1871 bis 1900 und Die außer: 
orbentlih jtarfe Zunahme derjelben Schichten von 1890 
bis 1900. Dabei iſt freilich nicht zu vergeffen, daß die 





Zahl der Ledigen biefer oberen Altersflafien im Jahr 1871 | 


ſehr hoch war, fo daß die Verhältniszahlen zunächſt Abs 
nahmen zeigen; würde man vom Jahr 1875 an redınen, 
fo wäre die Helation fofort ganz anders. 

Gerade die Vertretung der Ledigen und der Ber 
heirateten zeiat nun aber, daß die Auseinanderlegung 
der Zahlen nad Großftadt und Landesreſt Unterſchiede ent: 
faltet, welche bei Betrachtung der Sandesfummen unbemerkt 
bleiben. 

Die Tabelle auf Seite 211 zeiat, daf von 1890—1900 
die Perſonen imganzen fi vermehrt haben (die Zahlen 
von 1890 — 1000 gejegt) wie: 


bei Stuttgart: im Yandesreit: 


männlich , 1000 : 1278 1000 : 1057 
mweiblih . 1000 : 1251 1000 : 1044 
zufammen 1000 : 1264 1000 : 1051 


Die Kinder unter 14 Jahren dagegen haben fih 


vermehrt wie: 


männlich , 1000 : 1077 1000 : 1019 
weiblih . 1000 : 1091 1000 : 1012 
zufammen 1000 : 1084 1000 : 1015 


Da demzufolge die Volkszahl Stuttgarts mie 
1000 : 1264, die Volkszahl des Landesreſts dagegen 
wie 1000 : 1051 zugenommen hat, fo find auf dem Yande 
thatſachlich — die matürlihe Fruchtbarkeit und ihre 





| 


etwaige Wirkung auf Diefes Ergebnis foll hier feine Er | 


Örterung finden — verhältnismäßig mehr Kinder zugewachſen 
als in Stuttgart, eine Thatfache, die Beachtung erfordert. 

Was Die „jungen ledigen Leute“ von über 14 
bis 20 Fahren anlangt, jo erhellt ihen aus den Zahlen 
von 1890, mie ſtarl jolhe in Stuttgart — im Gegenſatz 
zum Sandesrefte — angefammelt waren. Während z. B. 


die Zahl der Knaben im Alter von O—14 Jahren in Ztuite | 


gart im Jahr 1890 ſich zur Zahl der Knaben in demfelben 
Alter im Landesrefte wie etwa 3:50 verhielt, verhielt ſich 
die Zahl der Jünglinge von 14—20 Yahren etwa wie 
5:59; ähnlich war das Verhältnis bei den Mädchen. Bon 
1500—1900 haben die jungen ledigen Leute männlichen 


Gefchlehts in Stuttgart zugenommen wie 1000 : 1062, im | 


Zandesteit mie 1000 : 1019; die des weiblichen Gefchlechts 
find in Stuttgart angewachſen im Verhältnis von 1000 : 1056, 


im Landesreit dagegen haben fie abgenommen im Ber | 
bältnis von 1000 : 999, Noch jchärfer ſpricht fich der Unter: | 


Die Ergebniffe ber Bolkezühlung vom 1. Dezember 1MW für das Könlgreich Württemberg. 


ihied in der Geſchlechts- und Familienftandsgliederung aus 
bei denjenigen lediaen Perfonen, welche in annähernd ehe: 
reifem Alter ſtehen tüber 20 Jahre alte), Ihre Zahl ver 
hielt ſich ſchon im Jahr 1890 zur Zahl der verheirateten 
Perfonen in Stuttgart beim männlichen Geſchlechte wie 2:3, 
beim weiblihen wie etwa 3:4, beim Yandesrel nur etwa 
wie 3:7 und 3:61. Die Zunahme dieſer ledigen Per: 
fonen im Alter von über 20 Jahren ging aber in Stutt- 
gart bei den männlihen Perfonen im Verhältnis von 
1000 : 1569, bei den meiblihen wie 1000 ; 1446 vor Sic, 
im Sandesreite nur mie 10001138 und 1000 : 1088, 
Die Zunahme war alfo bei beiden Geſchlechtern in Stutt- 
gart etwa 45mal raſcher als im Landesreft, eine That: 
Sache, welche dadurch noch bedeutungsvoller wird, daß es 
fih in Stuttgart um gang erfledlihe Summen handelt, 
denn die Zunahme Stuttgartö beträgt z. B. bei den weib- 
lihen in abfoluter Zahl über die Hälfte (+ 7105; ber Zu: 
nahme im aanzen übrigen Königreich (4 13374). Dieſes 
auffallende Zufammenftrömen der Zebigen beiderlei Gechlechts 


' in der Großftabt iſt geſellſchaftlich von den weittragendften 


Folgen, melde hier nicht im einzelnen aufzuzählen find.) 

Diefe vielleicht zu peſſimiſtiſchen Schlüflen aufforbernde 
Beränderung wird etwas gemildert Durch bie gleichzeitig feit: 
geftellte Thatſache, daß in der Großſtadt aud die Ver— 
heirateten ſehr ftark zugenommen haben, und zwar bei ben 
männlidjen wie 1000 :1368, bei ben weiblichen wie 1000: 1357, 
während die Zahlen für den Yandesrejt nur Zunahmen von 
1000 : 1082 und 1000 : 1076 zeigen. Erinnert man fid 
jedoch der großen Zunahme der Volfözahlen bei beiden Ge 
ſchlechtern in Stuttgart überhaupt,?) fo läßt ſich doch noch 
feftftellen, daß die Verheirateten ſowohl in Stuttgart, als 
im Zandesrefte rascher zugenommen haben, als die Volkszahl 
überhaupt; die verhältnismäßige Mehrzunahme liegt aber 
nicht bei Stuttgart, fondern beim Landesreſte vor. 

Durhaus eigenartige Bewegung und Nerteiluna 
offenbaren die Ziffern für die Bermitweten. Am Jahr 1871 
verhält fich die Zahl der Witwer zu der der Witwen wie 
36844: 70853; während aber die Zahl der Witwer bis 
1900 langſam auf 34939 fällt, fteigt die Zahl der 
Witwen ziemlich rafch und fortwährend bis auf 90442. 
Diefer Vorgang verdient jhon mit Rüdfiht auf eine etwaige 
Witwen und Waiſenverſicherung nähere Betrachtung. Cine 
Gliederung nah Altersllaflen für 1890 und 1900 zeigt 
folgendes (ſ. Tab. S. 213, Mitten. 

(reift man noch weiter zurüd und ftellt man die zehn 
jährigen Nltersllaffen vom Jahr 1871 denſelben Altersklaſſen 
im „jahr 1900 gegenüber, fo ergiebt ſich folgende Wer: 
änderung (ſ. Die Tabelle auf Seite 218 oben links): 


N Eine Statiſtik der Proftitution giebt es bekanntlich noch 
nicht, bern auch bie „Berufszählung“ von 1895 mußte hier aus leicht 
begreiflihen Gründen gänzlih verfagen, da fie ani Selbſtfaſſſon 
berubte. 

») Siehe bieneben Spalte 1 dieier ©. 212, 
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Die Witwen 


Die Witwer 








Altersihidten haben zur ober | haben zu: ober 
abgenommen | abgenommen 
— un. = — 7 en 
Bla U Jabre — 4 12 — 118 
vV40— | + 4 Fr 450 
40-50  „ Fe + % + 1917 
vie zu .„ ..2.2.:. + 8 + 2249 
W-60 „ + 47, + 572 
0-10 „ — 83681 | + 4067 
OO „ — 18 | + 5516 
-W . + 588 + 3% 
90 unb älter — + mw -+ 76 
50 und Älter . . 2.2... — 2020 + 16329 
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' gegen auch abjolut vermindert, fo daß Stuttgart nunmehr 





4,8% ſämtlicher württembergiſcher Witwer zeigt, Dagegen 
immer noch 8,3% der Witwen. Letzterer Prozentſatz erhält 
dadurch noch feine befondere Bedeutung, daß die Zahl der 
Witwen im Landesreft 2—Imal, in Stuttgart Lbmal 
größer ift als die Zahl der Mitwer, ein Verhältnis, welches 
dur die Ergebniſſe der Eheichließungsftatiftif nad Dem 
Familienitande feine natürliche Erklärung findet und bereits 
andermeit erörtert worden iſt.!) 

Keine Kamilienftandsfategorie iſt in der Großſtadt 
Stuttgart verhältnismäßig jo ftarf angefammelt, wie die 


Geſchiedenen; ihre abiolute Zahl jedoch ift gering und 


nicht fo zuverläſſig fejtftelbar, wie die der übrigen Familien: 
itandsfategorien. Bemerlenswert ift nur, daß die Zahl der 


mweiblihen Geſchiedenen etwa doppelt fo groß ift, als bie 




















Witwen 
Alteroflaiien 

1900 
—— SALE — — — 
20-85 Jahre alt. ee 9 26 | +17 a | 103 + 4 
B-U0 5 u 170 iss + 464 479 + 5 
N-B 3 | 406 12 1.338 1291 1 
B-0 5. . 61 547 — 104 3498 2217 — 381 
0... 1155 ABA _ 1 4815 410 — 715 
EU .. 2054 1398 — 661 7380 6.358 — 109 
Le 2848 20 | 8 9775 10.829 I 554 
5-60... BB | 42587 674 11201 13825 + 2624 
60 6568 4714 | 558 }- 818 12 607 15.088 -+ 2481 
S-U 6186 | 5723 — 413 18454 | 18580 + 1% 
ND-B un . | BB | 5718 — 508 11145 10 860 — 285 
B-U . . 46234 4562 — 9 700 7556 r 536 
OB. . 2 2490 | 2284 — 215 3195 3551 + 856 
a | 701 51 818 975 + 157 
Dun Äe | 92 4 | +2 193 sw |+ 


Die Zahl der bis zu 50 Yahre alten Witwer bezw. 
Witwen betrug auf 1. Dezember 1871 3328 und 12229, 
die Zahl der 50 Jahre alten und älteren aber 33516 und 
53624; die jüngeren Witwer haben demnach um 2,8%o zu, 
de älteren um 694 abgenommen; die jüngeren Witwen 


haben um 18,4% zuaenommen, die älteren Witwen um | 


27,8". Es wäre von Wert, über die wirtichaftlichen Ver 
bältnifje diefer Witwen, z. B. wie viele davon Penſionen 
genießen u. f. w., nähere Angaben zu befigen. Soviel dürfte 
feftftehen, daß ein fehr beträchtliher Teil derſelben noch 
unerzogene Kinder befiten und deshalb mit der Not Des 
Yebens ſchwer zu kämpfen haben dürfte, 

Beachtenswert ift ferner nicht nur bie zeitliche Entfaltung 
der Ziffern, fondern auch die Verteilung der Wermitweten. 
Schon die Zählung vom Jahr 1890 zeigte, daß nur 3,9% 
der württemberaifhen Witwer in Stuttgart zu finden waren, 
dagegen 7,2” der Witwen; biö zum Jahre 1900 Hatten 
ih in Stuttgart die Witwer vermehrt, im Landesrefte da: 





| | | 
der männlichen, daß die letzteren eine Heine Zunahme, bie 
erfteren eine Meine Abnahme erfehen laflen. 

Eine Heine Skizze der geographiichen Unterichiede (auf 
S. 214 oben), welche beliebig weiter ausgebaut werben fann, 
zeigt, daß hauptfählih das Militar den Unterfchieb in dem 
Namilienftandsaufbau verschiebt, was noch deutlicher erfennbar 
wird, wenn man bie Gefchlechter trennt, Dazu fommen jedod) 
auch andere Dinge. Einmal zeigt ſich die Landbevöllerung?) 
weit mehr mit verwitweten Berfonen belafter als die ſtädtiſche, 
— Gegenſätze in der feinen Skizze: Stuttgart-Amt und 
Bradenheim —, jodann fiheint die Konfeifion eine menn 
auch nicht fehr erhebliche Einwirkung zu befiten (Ehelofigfeit 
der Geiftlichen), ferner jcheinen gewiſſe Anduftrien mehr als 
andere fi) auf verheiratete Arbeitskräfte zu ſtühen oder 
vielmehr die Berheiratung von Arbeitern zu ermöglichen. 

) Bral. Württ. Jahrbücher 1901, IL, ©. 164. 

2) m bevölferungsftatiliichen und beruſeſtatiſtiſchen Sinn. 
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Unter je 10000 Ortsanmwelenben überhaupt bezw. männlichen ober weiblichen find 
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geweſen 
— u — Berheitatete Berwitwete | Geſchiedene 
| überhaupt männliche | weibliche überhaupt überhaupt | überhaupt 
* — er . | we De f a 
Oberamt Ludwigoburg ** 1 6364 6 706 5868 3116 Hs 17 
P 11 (7 ——— 2.2.2. 0624 6 745 5679 3196 549 | 11 
Stuttgart Stabt 6147 6 330 | 5 978 h 3315 519 ! 19 
Denanfreis . 6112 6 595981 Be: 57 570 10 
Württemberg a ———— 6062 6198 | 5915 3359 578 | 11 
Nedartiii - > > 22 ren 6.088 6229 5854 3401 | Er 13 
Schmwarwaldfreis . 6092 6.098 5974 | 3860 508 10 
Jagfifreis F 6097 6158 ı 54 8 346 619 8 
Oberamt Kleinsbern . 5081 6153 5815 3411 599 9 
Stuttgart Amt. 5 982 6 120 5 852 3518 488 | 12 
Oberamt Eßlingen 5954 614 5 792 8501 531 | 10 
» Nieblingen . 5917 5941 5805 3450 626 7 
PA Uradı . 5918 594 3876 8504 574 9 
Geislingen . 5 90x 5079 5828 3474 621 ! 6 
J Tuttlingen . 5 864 6031 5609 3550 568 10 
* Brackenheim 5 776 5055 5605 3 569 640 15 
. Heidenbeim . 5774 5 B46 | 711 | 3584 681 11 


Die Volkszählung hat natürlih Die Bermwitweten weder | 
nach folchen ohne Kinder, mit erwachſenen Kindern und mit | 


noch zu verjorgenden Kindern, noch nad ihrer geſellſchaft⸗ 
lihen Schichtung (Vermögens: und Einfommensverhältnifien) 
zu Schildern aehabt. Unmillfürlich lent ſich jedoch gerade bei 
ben Berwitweten die Frage nahe,!) ob nicht etwa gerade 
die MWohlbabenderen unter ihnen ſich in die Städte ziehen, 
fo daß das Yand nicht nur der Zahl, jondern auch Der Ber 
bürftigfeit nach emen arökeren Teil beherbergen würde. 
Diefe Vermutung würde ſich nur durch eine überfichtliche 
Statiftil der öffentlihen Armen: und Mereinspflege auf 
etwaiges Yutreffen hin eraründen laſſen. Wenn auch der 
mit der volrttembergifhen Volkszählung vom 3. Deyem: 
ber 1864 verbundene Verfuch, die Zahl der öffentlihe Armen: 
unterftügung Genießenden zu erheben, als geſcheitert zu be 
trachten sit,” jo Dürfte doch der Anficht &. Rũumelins bzizu: 
pflichten sein, welcher jagt: „Es geht bei einer erjimaligen 
ftatiftiichen Ermittlung öfter jo, daß fie noch feine brauch: 
baren Nejultate liefert, Deswegen ift fie doch nicht wertlos; es 
handelte ſich mehr darum, die Anhaltspunkte zu einer gründ— 
licheren Bewältigung dieſes Themas für die Zukunft zu ge 
winnen, als die Aufaabe jett fchon zu löſen.“ Daß ſeit— 

Man bdenfe an bie Grörterungen über Auodehnung ber 
Invalidenverſicherung auf Witwen und Baifen. 

») Guſtav Rümtelin bemerkt hierüber in feiner Beſprechung 
des Ergebniftes (Württ, Yabrb, 1864 S. 128/81): „Wir veröffent: 
lien die Zahlen mit dem Vorbehalt, daß wir in ibre Zuverläſſig— 
feit und in bie Heichartigfeit ber bei ihrer Ermittlung in Anmen« 
bung gefommenen Grundſätze jelbit große Zweifel ſetzen. — Wir 
hielten es jür beffer, die ZJablen, wie ſe nun einmal in ben Haus: 
baftungszeiteln eingetranen waren, auch zu veröffentlichen und mur 
eine Warmungstafel beizufügen.“ 








dem feinerlei Verbindung zwiichen Wollszählung und Armen: 
zählung mehr ftattaefunden hat,!) ift Daraus zu erflären, 
daß die Volkszählung ala unveräußerliher und in eminen: 
teftem Sinne grundlegender Verwaltungsaft auch nad 
Gründung des Deutſchen Reiches noch nicht die erforderliche 
gefegliche Unterlage gefunden hat. Obſchon, abgeſehen von 
Bayern und Elſaß-Lothringen, ein einheitliches Geſetz über 
den Unterftüßungswohnfit vom 6. uni 1870 befteht, fo it 
troßdem nie der Verſuch gemacht worden, bei der Rolls 
zählung zu ermitteln, wie viele Ortsarme, Yandarme und 
lanpfremde Arme es giebt: 
a) geordnet nad Zeit und Ort des Eintritts der Unter: 
ſtütungspflicht, 
b) geordnet nach den Geburtsorten der Unterftüsten: 
c) wie groß in einem beitimmten Zeitpunfte der Um: 
freis derer ift, welche von dieſen Unterftüßten unter 
halten werben müſſen. 

Hiezu wäre natürlich ein weitaehendes Zuſammenwirken 
der die Erhebung anordnenden und bearbeitenden Zentral: 
jtellen mit den für die Zählung draufken verantwortlichen 
Gemeindebehörden und Ipeziell auch Orts- und Landarmen 
behörden erforderlich, da ohne entiprehende Handhaben eine 
derartige Erhebung nit mit den biöherigen Volkszählunge 
gewohnheiten in Einklang gebradht werden fann. 

) Die Verufszählungen vom 5. Juni 1882 und vom 14. Juri 
1895 haben zwar ben Berfuh gemadt, bie „von Untertägung 
Lebenden“ und die „Injaffen von Armenbäufern* (lebtere me! 
wicht als gewöhnlige Hansbaltungen und Finzellihende zu zählen) 
berauszuheben, allein bierunter befinden fi auch nicht aus äftent 
fihen Mitteln Unterftügte und außerbdem waren aud hier bie An: 





gaben ſehr umgleihartig gemacht worben, 
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8. Geburtsjahresklaſſen (Kalenderjahresſtlaſſen) und AltersAlaffen. 
Begl. hiezu Überfiht 9 auf Seite 146 und 147.) 


Der Umitand, daß im Deutſchen Reihe der Vollks— 
ziblungstag der 1. Dezember ift, bringt es mit fich, daß 
die ſogen. Altersflajfen nicht mit den Geburtsjahresllaſſen 
übereinftimmen, weil am 1. Dezember für das laufende 
Kalenderjahr noh ein Monat jehlt. Die Folge davon ift, 
dak man, um, vom Zähltermin an rüdwärtsgerehnet, wirt: 
lie Altersjahresflaffen zu erhalten, jeweils die Dezember: 
monate befonders auözählen und rüdmwärtörechnend zus 
ihlagen muß. Diefes Auseinanderfallen vom Kalenderjahr 
der Geburt (Beburtsjahresflaffe) und wirllichem Altersjahr 
ı1. Dezember bis 30. November) ift eine gewiſſe Unbequem: 
lichkeit, zumal da für gewiſſe Zwede gerade das Nalender- 
jahr mehr für ſich hat, als das Altersjahr des Volkszäh— 


; Iungstermins, weil die Vorgänge der Berölkerungsbewegung 
nah Kalenderjahren gebucht zu werden pflegen, welche zur 
| Ergänzung des Beitandsbildes aus den Bolfszählungen not: 
wendig herangezogen werden müflen Mande Staaten, 
4 B. Oſterreich, zahlen deshalb nach dem Stand vom 
| 31. Dezember bis 1. Januar, 
| Die nachſtehende Gegenüberſtellung, zu welcher man die 
Überfiht 9 auf S. 146 und 147 vergleichen wolle, wird die 
Hauptveränderungen genügend veranfhaulichen. Sie zeigt, 
in welhem Maße die Sproſſen der einzelnen Yahraänge 
allmählich ausbrechen, bis Schließlich Der ganze Jahrgang 
vollfommen vernichtet ift, während unten die neuen Jahr 
günge einrüden. 





Schematifche Darftellnng der Ab- uud Augaugsverändernngen in der Bevölferung Württembergs zwifhen 1, Dezember 1890 
und 1. Dezember 1900 nah Geburtsjahresklaſſeu.) 





2.0.0, Männliche Berlonen 






auf 1000 vom 





Weibliche Perjonen 





Geburts: | Pr am | am | auf 1000 vom 
am 1. Dez. IM 1. Dez. 18% amt | am 1. Dez. 1900 1. Dez. 1890 
jahre '1, Dez. 18W 1. Dez. 1900 mehr ober find am 1. De. 18W 1. Dez. 1000 mehr ober iind am 
vorhanden vorhanden weniger 1. Dez 1000) vnorbanden | vorhanden weniger 1. Dez. 1000 
| vorbanden vorhanden vorhanden vorbanden 
1791—1800 | 10) — — 110 141 — — 141 o 
1801-1805 | 993 0-8 5,0 1065 171-108 16,0 
106-1810 | 3881 149 — 368 38,9 4163 219 — 394 52,6 
1811—18%0 | 25319 4892 — 20487 1925 28 246 59638, — 22288 211,1 
121—180 | 52548 251831 — 27412 473,3 52282 | 20 845 — 32437 479,2 
1831—1835 | 35963 23 834 — 12079 664,1 41481 28 387 — 13004 684,3 
1836-1840 | 476009 36 687 — 11522 758,0 53 734 41 885 — 1189 778,4 
1841-1845 | 54956 44 805 — 10151 815,3 61800 51675 — 96 543,0 
145—1850 | 54601 47218 - 7983 S64,8 26 | 55 526 — 708 554,9 
1851—1855 | 51642 48.124 — 5618 591,2 57 183 51 382 — 571 539,3 
186— 1860 58 242 53 473 — 4769 918,1 64 213 b8 522 — 5681 H]1d 
1861 1865 64 038 59 711 — 497 932,4 60 936 64 109 — 5827 216,7 
1866— 1870 78 878 72824 — 6554 916,9 83377 Tb 884 — 749 909,7 
1871—1875 98 264 81 872 — 16302 833,2 102 949 56 082 — 16567 536,2 
18761580 || 118667 94 062 — 4605 "927 121 104 96 696 — 24 408 738,6 
1881 — 1885 116 687 102 915 — 13122 552,4 118 922 104 900 — 14018 552,2 
1836— 1890 118 551 100 464 — 10087 915,8 122 021 111 196 — 10535 113 
1791— 1890 | 81844 802 006 — 119838 316,8 10654678 562 240 — 112438 817,6 
1BN—18 | neh nicht 117 806 + 117 806 £ nod nicht 119933 + 114 938 x’ 
1896 — 1900 | vorhanden 132 957 + 132 957 # vorhanden 184 598 + 1:44 535 y' 
1791-1900 | _ 1052 769 + 7093 10674 — 1116 711 62.093 1055,5 
| 


So jehr nun durch Wanderungsverluft und Einwander: 
ungendie einzelnen Jahrgänge in ihren Beitänden ununter: 


) Die obigen Zifern baben ftreng genommen nur rechneriſche 
Prdentung, ba bie Veränderungen infolge von Wanberbewegqungen 
darin enthalten find. Fine württembergiſche Abſterbeordnung im 
engften Sinn dieſes Wortes giebt es daher ohne Berückſichtigung, 
wenigſtens der Neichsziiieren, nicht, jedenfalls aber iſt eine ſolche 
weniger zuverläjfig als eine ſolche für das Meichsganze, bei weldem 





brochen Veränderungen erleiden, welche zu mejlen nicht mön: 
lich ift, jo fehr ijt andererjeits zu beobachten, daß die Grund: 
ftodsverhäftniffe dadurch nicht weſentlich verfhoben werden. 
Wenn man die Überfiht 9 auf S. 146/147 von den höch— 


ih die neutrdings jo Mark geftiegenen Binnenwanderungen gegen— 
jeitig aufheben. Tie im 19. Jahrhundert in Württemberg Geborenen 
und Geſtorbenen jind, foweit nachweisbat, im Jahrgang 1000 
Heft, S. 64 f. der Württ. Jahrbücher nachgewiefen. 
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ften Altersſchichten an bis zur Gegenwart verfolgt, fo fallen 
manche Ungleihertigleiten in einzelnen Ralenderjahren auf. 

Die Jahrgänge 1845, 1866, 1877, 1887 treten in 
unerwarteter Höhe, die Jahrgänge 1846-48, 1852—55, 
1861, 1865, 1871, 188890 in unerwarteter Niedrigfeit 
der Ziffern heraus, 

Man fünnte nun zunädft vermuten, daß hier etwa 
Zählunterſchiede ſich geltend machen, 
das Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember 18% für die 
felben Geburtäjahrgänge an,!) fo findet man unter Berid: 
fichtigung ber inzwifchen abgeltorbenen Perfonen ganz Die: 
felben Höhen: und Tiefenzahlen, und wenn man weiterhin 
auf die Geburtenziffern für dieſelben Ralenderjahre zurüd: 
greift, ?) fo tritt Diefelbe Erfcheinunga, wenn auch dem Grade 
nach nicht völlig entiprechend, hervor, Diele Übereinftim: 
mung — mit Ausnahme der Überganasjahre von der würt 
tembergifchen zur Zollvereinszählung 1832—1834 — ſpricht 
nicht nur für die ftarfe Genauiafeit der Zählungen an jich, 
fondern auch weiterhin noh für die Zähigleit, mit welcder 
fih Rückſchläge eines Jahrgangs, unter Umftänden aud) 
ftarle Wanderungsverlufte, durch ein ganzes Menichenalter, 
ja in abgejhwähten Maße faft durch ein ganzes „Jahr: 
hundert hindurch aeltend machen, ähnlih den Narben von 
Wunden, bie erft nah und nad fid verlieren, weil gewiſſe 





Altersibidten 





70 Jahre und ältere Berionen, ar 63 099 
7—14 Jabre alte Kinder . 2 2 2. 333 131 
6-7 FIR e ee 46 500 
Er 47 672 
45 0 » . 47 064 
unter 14 Jahre alte Rinder 672 748 
3—4 Jahre alte Kinder 48 965 
2-3 „ u = 48.069 
1-2 u. FRE er 48 415 
40— 70 Jahre alte Perfonen 525 778 
bis zu 1 Jahre alte Minder 52 932 
Ortsanwefende Perfonen überhaupt 2.086 52 
über 14 Jahre alte Verfonen . 1815 804 
UND u u = — — 248 189 
Sl „5 = w A ae N 364 774 
2-25 5. | 161 999 


N 
Daraus iſt erichtlid), Daß ſchon aus dem Beſtande 


Ende des ‚jahres 1900 heraus — die Hinderfterblichteit in 
den Gemeinden mit je 5000 Einwohnern ift nicht größer 


+) Württ. Jabrbicder, Jahrgang 1898, U, ©. 50 ii. 
) Württ. Jahrbücher, Jahrgang 1900, Il, 3.56 1. 


Zieht man fid) jedoch | 





Mürttemberg 


am 1. Dez. 180 | am. Des. 1900 
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weitere Schädlichfeiten u. ſ. w. in der Negel nicht mehr mur 
auf einzelne „Jahrgänge“ wirken. 

Daß auf Grund der tabellariihen Glieberung ber 
Geſchlechts⸗ Alterö: und Familienftandsverhältniffe gahlreiche, 
ſowohl wiſſenſchaftliche, als praftiihe Sonderunterfuchungen 
angejtellt werden fönnten, würbe nicht zu erwähnen fein, wenn 
nicht zualeih angefügt werden müßte, daß folde zu er: 
ihöpfen nicht die Aufgabe diefer Beiprehung fein kınn. 

Nur ein Gegenjtand darf vielleicht, weil ſchon früher 
gelegentlich behandelt, kurz angedeutet werben. 

Die Zahl der Shulpflidtigen Kinder war im 
Jahre 1898') bei Annahme von 7 Schuljahren für das 
Jahr 1900 auf 320318, für 1901 auf 315873 voraus: 
berechnet worden; die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
ergab 815 920 im Alter von 7 bis zu 14 Jahren ftehende 
Anaben und Mädchen. Die praktiich wichtigen Fragen find 
nun die, in welchem Maße die Schülerzahlen fi verändern 
und wo fie anwachſen bezw. abnehmen. Daß bie fchul: 
pflihtigen Minder vom Jahre 1902 ab in Mürttemberg 
wieder zunehmen werben, und zwar fehr ftarf, wurde ſchon 
im Jahr 1898 gezeigt. Wo dies hauptjächlich der Fall fein 
wird, darüber und über einige weitere Berhältniffe qiebt die 
nachſtehende Gegenüberftellung einiger wichtiger Altersfchichten 
auf 1890 und 1900 und für Stadt und Band Auffchluf: 


1. Dezember 1900 





Die 87 Gemeinden 
mit je 5000 unb 
mebr Einwohnern 


Die 37 Gemeinden 
in %o0 dei Landes 


13 456 


65 459 206 
315 920 73 520 233 
48 374 11448 23: 
49810 11 799 237 

52 277 12372 237 
685 678 164 115 239 
51 098 12 870 248 

58 805 13 418 244 
4685 18 599 244 
537 702 186 725 254 
58809 15 094 257 
2169 480 618.983 | 256 
1483 802 454 868 B773 
251 396 80 386 320 
438 7% 143 712 328 
190 455 80 580 423 

als beim Yundesreite,) fondern Heiner — das Wehr 


anwachſen der Schulkinder durch Einrüden ber am 1. Dezember 


2) Mitteilungen bes K. Stariftiichen Landesamte Mr. 5 vom 
23. Mal 1998. 

) Brgl. Wirte, Jahrbücher, Jahrgang 1901, I, &. 160 und 
Statüftiiches Handbuch 1901, S. 21 unb 27. 
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100 noch unter 7, 6, 5 u. ſ. mw. Jahre alten Kinder zu | fchulen —, fondern aud den Trägern der einzelnen Schul: 
erihließen ift, noch ganz abaejehen von dem ftärkeren Wacht: | verbände erwachſen. Nebenbei zeigt fih aus ben gebotenen 
tum biefer größeren Gemeinden durch Zuzugsgewinne. Eine | Vergleichszahlen auch, daß burh Kafernen u. |. w. Die 
aeographiiche Zerlegung der Vorgänge würde mohl zeigen, | jugend im Alter von 20—25 Yahren jo zahlreich in bie 
daß in manchen ländlichen Gegenden die Schulen abnehmende | größeren Gemeinden gezogen wird, daß dort über 42% der 
Zahlen aufweifen werden auch bei Zunahme der Kinder im | Gefamtzahl fich befinden, während nur etwas über !/s ber 
ganzen Lande oder in dem betreffenden Oberamtsbezirke, über 70 Jahre alten Perfonen in jenen Gemeinden fi auf 
woraus fich die Schwierigkeiten miterflären, welche nit nur | halten. 

der Schulverwaltung — gemeint find zunächſt die Volls— 





9, Die Wevöfkerung nah dem religiöfen DWehenntnis. 
(Bral. hiezu Überfiht 10 auf ©. 148-151.) 


Die Zujammenfegung der Bevöllerung nah dem Re: | mit Unterabteilungen find, jo fönnen die Menſchen aud) hier: 
ligionsbelenntnis im allgemeinen wie im befonderen ift für | nad) gegliedert werben. 
den 1. Dezember 1900 aus ber Überfiht 10 S. 148—151 Erftmald auf 1. Dezember 1900 mußte eine genaue 
zu entnehmen.t) Umgrenzung der größeren firhliden Bezirke inner 

Die Angaben über das Welipionsbelenntnis in den halb des Neichögebietes nad den Hauptbekenntniſſen nebit 
Saushaltungsliften der Volkszählungen find in der Regel , zugehörigen Belennerzahlen nachgewieſen werden. Die lird- 
zuverläſſig, doch nicht in dem fcharfen Make, wie Angaben | lihen „Berwaltungäbezirte” beden ſich ja wegen ber aus 
» B. über Geſchlecht, Kamilienftand u. f, m. Mas man geſchichtlichen und anderen Urſachen ungleihartigen geo— 
erfahren will, ift die rechtliche Zugehörigkeit zu irgend graphifhen Verteilung ber einzelnen Sonfeffionen in ber 
einer ber beftehenden Religionsgemeinfhaften, nicht bie innere | Negel nur da mit politifchen Bezirken, wo eine beftimmte 
Stellung des einzelnen zu einem offiziellen Glaubensbelennt: Konfeſſion zahlenmäßig faſt die alleinherrfhende ift. So er: 
nis, In der größten Anzahl von Fällen ift das natürlich den | ftreden ſich 4. B. die Dekanatsbezirke der evangeliihen Landes: 
Eintragenden bemußt. Manchmal aber giebt es unrichtige An- | fire Württembergs im Oberlande in der Regel über mehrere 
gaben; fo kann es vorlommen, daß aus der evangeliihen Dberamtöbezirte und ebenfo umgekehrt die latholiſchen De: 
Yandesfirhe Württembergs nicht formell Ausgetretene ſich fanatsbezirfe in Altwürttemberg. Eine genauere Darlegung 
als zu derjenigen Gemeinihaft gehörig angeben, an melde dieſer Verhältnifie fann in diefem Zufammenhange nicht ge: 
fie fih thatfählich halten. Auch nur wenige derartige | geben werden; eine folde dürfte fi auch beſſer in Karten: 
Falle können hier, bei der Heinen Verfonenzahl mander , form geben laffen. 
Seften, das Ergebnis verändern. Diefe Ausnahmen | Nur die Abgrenzungsverhältniffe der firhlihen Bezirke 
fönnen auf ber bearbeitenden Zentralftelle nicht in allen | in Württemberg nad aufen hin erheifchen wegen einzelner 
Einzelfällen fontrolliert werben, weshalb die — für 1895 geſchichtlich und geographiſch gegebener Heinerer Inkon— 
verjuchömweije unterlaffene — Aufnahme einer ſummariſchen gruenzen eine überjihtlihe Nachweiſung, melde folgendes 
Religionstabelle in die Gemeindeliften ein Vorbeugungs: | ergiebt. 
mittel für derartige Fehlerquellen ift. | I. Katholifhes Bistum Rottenburg a. N.,) ) 9 beſteht nach 

Im ganzen darf gefagt werden, daß dieſen Einzelfällen | der päpitlichen Bulle von 16. Auguft 1821, lanbesberrlich genehmigt 
unrichtiger Faſſion feine nennendwerte Bedeutung mehr, — 
ſchon für die kleineren Verwaltungsbezirke, zuzuſchreiben iſt; ’) Siebe hiezu Katalog ber katholiſchen Klrchenſtellen und 
fie müſſen bei Maſſenaufnahmen ſtets als unvermeidbar an: der atlamten Seiittichfeit bed Bistums Hottenburg im Jahre 1880, 
gelehen werden. Die Angabe des Neligionsbetenntnifjes de, | Nettenburg a. R., Im Selbftverlag ber Bijhöflihen Kanzlei 1889, 
ihafft nun lediglich eines der verichiedenen Merkinale der fowie Hof: und Stoatehandbud bes Rönigreiche Württemberg, 
ggzählten Menfhenmafle, welhe ſowohl nah rein geo- —— vom K. Statiſtiſchen Landesamt 1901, I. Teil 

— ⸗ —— S. fi, 

grapbij den, ala nad) den durch die politiſche Ein: | 2) Nach dem Hof: und Staatehandbuch 101 find nad 
teilung gegebenen Einheiten gegliedert werden fan. Da nepende innerhalb ber württembergifchen Landesgrenzen Tiegenden 
jedoch die „Kirchen“ ihrerfeits einheitliche Verwaltungsförper | Orte mit ihren kathellſchen Bewohnern in auswärtige Diözefen ein— 


— gepfartt: 
') Außerbem find zu vergleichen: die Abſchnitte „Religion und | a) Bernbronn de. Höchſtberg ON, Nedarjulm, 21 Fath. ins 
Kirbenmwelen" in den Nahrgängen 1000 und 1901 bes Staliſtiſchen wohner, nah Alfeld, Großherzogtum Baden; 
Sanbbuche, wo die Veränderungen ſeit 1832 bezw. 1861 für b) Bronnen OA. Reutlingen, 172 fath, Einw., nah &ammer: 
Tond, Kreife, Oberämter und größere Gemeinden tabellenmäßig vor: tingen, Sobengollern; 
geführt find, desgleihen das „Ortſchafteverzeichnis“ (Il. Teil bes e) Brommen Ede. Fridingen ON. Tuttlingen, 20 fath. Einw. 
do: und Staatshandbudie 1901). nach Barren, Hohenzollern; 


Bärttemb. Jehrbucher 1908, 28 
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unterm 24. Oktober 1897 (Read. ©. 435 fi), aus dem König: 
reih Würktemberg und zählt am 1. Dezember 1900 650132 römiſch⸗ 
kathollſche Bekenner. 

II. Evangelifchelutberifge Laudesfirge: 1495 769 Ange— 
börige. 9) *) 


d) Bewieſen Gde. Berndjelden ON. Deergentbeim (wit. Er: 
Have), 30 Fatb. Einw., nad Bildband, Großherzogtum Bas 
ben; 

e) Jettkefen DA, Saulgau, 268 farb, Einw., nach Ourach, 
Hohenzollern; 

f) Laubbach (WMuttergemeinbe) und Unterweiler be, Laubbach 
O4. Saulgau fteitweife), zuf. 199 kath. Finw., nad Oftrah, 
Hobenzollern. 

Die Summe diefer bei a—f aezählten Perſonen ift bei der 
Gefamtzabl von 650132 kath. Einw. wicht abgezogen (oral. unten 
Anm, 6). 

Auperdem if anzufügen, daß der Bruderhof und Hohentwiel 
Gde. Tuttlingen (mürtt, Erflane) mit 25 kath. Einw. nach einer 


neuerlichen Mitteilung bes #. fat, Kirchenrats nicht, wie auf S. 114 | 


des Hof: und Staatshbandbude II. Teil (Ortichaftsverzeichnte) 1901, 
angegeben, nah Singen (Großherzogtum Baben), jondern nach ZTutt: 
lingen eingepfaret finb umb bemgemäh wegfallen. 
) In bie Diözefe Rottenburg find nach einer Mitteilung des 
st. lath. Kirchenrate nachſtehende frembberrliche Orte eingepiarrt: 
a) and bens Großherzogtum Baben: Höhreute mit Sack und 
Wannen, Abeldreute, Birkhoi, Nieverweiler und Tafern; 
b) aus Hobenzollern: Untere Hof be Warmthal, Burgau 
("/, württ,, ®/, preuklic). 


Die fath, Einmohnerzabl biejer Gemeinden ift biesfeits nicht 


befannt und fonnte beabalb nicht ber Zabl bes Bistums Motten— 
burg zugerechnet werben (orgl. unten Anm. 6). 

) Die evangeliichsTutberiichen Brübergemeinben in Kornthal 
und Wilhelmsdorf (im keinerlei kirchlichem Aufammenbang mit ber 


Herenbuter Brübergemeinbe) gehören nit ber evangellich:tutberiichen ' 


Landeslirche Aürttembergd an, find baber im ber vorliegenden 
Tabelle über die kirchlichen Bezirke bejonbers zu führen. 


In ber nadı politifchen Bezirken aufgefellten und veröffent: | 


lähten Religionsſtatiſtik aber (4. B. im Staatebandbuch f. Würtem- 


berg. Statiſt. Handbuch u. ſ. mw.) find bie Glieder diefer beiben | 


Gemeinden ale „evangelifch* gezühlt, in Übereinfiimmung mit ber 
von jeher beftebenden Übung, welche von dem württ. enangelifchen 
Konſiſtorium ansbrüdtih gebilligt if, weil dieſe beiben Gemeinden 
mit ber evangeliichen Yandesfirhe Württemberas innerlich nabe 
verwandt sind, wie fie denn tegelmäfig ihre Geiſtlichen aus ber 
edangeliſchen Landeskirche beziehen. 

) Nah einer Mitteilung bes württ, evangeliſchen Konſiſto— 
riums iſt es ben Eraugeliſchen ber politiſchen Gemeinde Lauterbach 
OR. Obernborf mit Ausnabme des Pfarrboris Lauterbach mit Im— 
brand, Unterberf und Kammermartinshef zurzeit unbenemmen, 
ihren bisherigen Kirchen: und Schulverband mit babifhen Orten 
anfrechtzuerhalten (zuf. 187 Evang). Die GFoangelifhen der Ge 
meinde Stödtlen und Wörth DA. Ellwangen (uf. 767) gehören 
zurzeit noch Tirdhlich zu den im Königreich Bayern gelegenen Ge— 
meinden Möndyerotb Beyw, Segringen. Die Zabl dieſer Perionen 
(137 -4- 767) ift am der Hauptſumme ber Evangeliſchen nicht ab 
nefebt, 

# Die Rablen ber im biäherigen genannten kirchlichen Gr: 
klaven und Enklaven würden an ben unter ZH. I und IT anges | 








Die Ergebmiffe ber Bolfszäßlung vom 1, Dezember 1900 für das Rönigreih Württemberg. 


(Tan find gerechnet: bie Evangelifchen, bie Angehörigen ber 
evangeliichen Yanbesfirche, bie Lutheriſchen, bie Evangelifcdy-Lutheriihen, 
bie Wroteftanten.) 

Il. Die evangelifdelntberifhen Brüdergemeindben in Kork: 
tbal und Wilhelmsdorf: 825 Angehörige. 

IV. Reformierte Kirchengemeinde Etuitgart: bie Refer— 
mierten, Gvangeliid,Reiormierten, Franzöſiſch⸗Reſormierten, Prott 
ſanſiſch Reſormierten im der Stadt Stuttgart 338 Velenner. 

Die zeitlihen Veränderungen in dem Beſtand 
des Bolles nad der Religion fünnen auf 4 Urſachen 
zurüdgeführt werden: 

1. Natürlide Bermehrung oder Berminde 
rung (Geburten weniger Sterbfälle) bei einheitlicher 
Aonfeifton der Familienglieder, d. 5. innerlonfeſſionelle 
Gradunterſchiede des Wachstums, 

2. Gewinne oder Berlufte infolge von Miſchehen. 

3. Geminne oder Verlufte infolge von Mande 
rungen aller Art. 

4. Gewinne oder Werlufte 
fejfionsmwedieln. 

Aus dem Maße der Wirkung dieſer verſchiedenartigen 
Einflüffe heraus ergiebt fich der jemeilige Befund bei den 
Bollszählungen. 

Die Betrahtung von Württemberg im ganzen zeigt 
der legten Volkszählung vom 2. Dezember 1895 gegenüber 
folgende Beränderungen if. Tab. S. 219). 

Ras zunächſt die langfamere Zunahme der Evangelien 
den Ratholiten aegenüber anlanat, fo fann fie aus Ver— 
luſten durch Konfeſſionswechſel nicht erllärt werben. Die 
evangelifche Landeskirche hat verloren bezw. gewonnen!) 
Dur 


infolge von Kon: 


Austritte Übertritte Verluſt 

u 4 — 

1891 1895.. 820 473 347 
1895-100 . . . 806 568 238 


Der Berluft erflärt die Langſamkeit der evangeliſchen 
Vermehrung nit. Ehe die 3 anderen Urfaden beran- 


gezogen werden, ift feitzuitellen, daß auch die verhältnis 


gemachi. 


mäßig raſchere Vermehrung der Katholiken ſich nicht durch 
Übertritte erklärt, denn dieſe hat von ber evangeliſchen 
Yandestirche ala der einzigen, nambaft in Betracht fommen- 
den Quelle 18%1—95 und 1896—1900 durch Übertritte 
231 und 259 Köpfe gemonnen, gleichzeitin aber durch Aus 
tritte 230 bezw, 273 an fie verloren, alfo feinerlei Gewinn 
Wohl aber haben die Katholiken durd Ein— 


‚ wanderungen aus Öfterreih und Stalien, wie aus der 


Staatdangehörigkeitöftatiftil hervorgeht, etwa 300040 
Köpfe gewonnen; rechnet man diele ab, fo wäre das Made: 
tum ber Katholifen aus eigenem Beſtande nur auf etwa 
25000 Köpfe zu veranfdlagen und würde fo mit dem 
gebenen Zahlen abzuſetzen bezw. ihnen hinzuzuſetzen ſein. Ties if 
bie jetzt aber unterlaffen worden, weil bie Annabme ſich aufbrängte. 
daß es auch in ben Nachbarſtaaten nicht nefcheben if, 
) Brgl. Statiſtiſches Handbuch IM, ©. IM. 


Die Orgebniffe ber Bolfszählung vom 1. Dezember IM für das Königreih Wiürttembern. 
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| | 
Rahstum der Evangeliichen übereinftimmen. Hiebei ift 
natürlich noch nicht berüdfichtigt, wie viele Perſonen jedes 
diefer Belenntniſſe an das Reich und an das Reichsausland 
abaegeben hat, wobei ſich leicht herausftellen könnte, daß 
die Evangelifhen verhältnismäßig zahlreicher ins Neid, hin: 
ausgewandert find als die KHatholilen; dieſe Vermut— 
ung fönnte jedoch nur durch eine mit Neligionsbelenntnis 
fombinierte Gebürtigfeitsjtatiftif ſeitens des Neichs geprüft 
werden; eine ſolche ift jedoch nicht vorgefchen worben,?) 
‘ebenfalls aber ift erfichtlih, daß es in erfter Yinie bie 
Wanderungen find, welche die Verteilung nad dem Neligions: 
befenninis und die Zunahmen oder Abnahmen heutzutage 
hauptſächlich bedingen, daß alfo nur ver Gefamterfolg auf die 
etwaigen natürlichen Urſachen zurüdichlieken läßt, ein Sachver— 
halt, welcher von der bundesftaatlichen Statiftit nicht mehr ohne 
Hilfe der Reichsſtatiſtik Feitgeftellt werden fann. Der nam: 
hafte Gewinn der „anderen Chriften“, d. b. der driftlichen 
Selten, if, wenn man ihre aeringe Örundzahl bedenlt, 
erheblich durch Übertrittsmehrgewinne hervorgebracht; allein 
die evangelifhe Landeskirche, für welhe Angaben vorliegen, 
hat 1891-95 bezw. 1806—1900 an Selten verloren 589 
bezw. 516, von ihnen gewonnen 224 bezw, 268; der Kein 
aewinn der Sekten war alfo 1801—05 365 und 1896 bis 
1900 248, zufammen 613 Köpfe, während die Zunahme von 
1890-1900 im ganzen nur 2235 Köpfe beträgt.”) 





Die Altfatbolifen und die Griechiſch⸗ und Muiftich-Kathe: 


i Beſtand Zunahme Beftand 
| auf 2, Dezember 1895 von 1895/1900 auf 1. Degember 1900 
Religionsnruppe | in Ya | in Yu, | Im Y, 
überhaupt ber ganzen überhaupt | bes Beſtandes] überbaupt | ber ganzen 
Volkozahl | von 1895 | Bolfsyahl 
l. Evangelifhe Landeskirche (einſchließlich | | | 
Lutberaner, Reformierte, Unierte) . 1 14040 | 692,1 57 059 39,6 1497299 | 650,2 
2, Nömifh-Ratholiide'; - Eee 621474 ı 298,6 28 658 36,1 650 132 299,7 
8, Anbere Ebrlitn’) . » > 2 209. 7461 | 3,6 2235 O0 686 45 
4. Joraeliten ; | 11 887 5,5 29 2,4 11916 5,5 
5. Sonflnt » . 2.2» A N 99 | 0,0 348 15315,2 447 0,2 
1.—5. Bolls zahl überhaupt 2081 151 1006 88320 424 2169 480 1000 


: ungen vor fid gehen. 


lichen jinb bier nicht den Römiſch-⸗Katholiſchen, fendern dem „anderen | 


Shriften” zugerechnet. Dieſe „anderen Gbriften* werben weiter 
unten Seite 220 niber gegliedert. 

*) Finige fummarifche Winfe und Ziffern hieraus find weiter 
unten in Abichnitt 13 (die Bevölkerung nad der Gebürtigkeit 
gegeben. 

* An den Jahren 1890 und 1895 wurden beidemale 7451 
„andere Ehriften“ gezählt. Tiefe Gleichheit der Zahl fällt ans 
nefichts ber oben gegebenen Seltengeminne von 1891-85 auf; 
bo iſt zu beachten, daß Nachrichten aus ver lathollſchen Mirche 
nicht vorliegen, baß bei ben Eeftierern Wanderungen und fonitige 
Änderungen feichter bie am ſich ſchon geringen Zahlen fchwanfen 
machen; auch find gerade bier bie Angaben am wenigiten zuver⸗ 
läfſin und auf Zuperläffigfeit prüjbar, inienderbeit In großen Ge: 
meinben. 









Der beherrfchende Einfluß der Wanderungsbewegung 
und der dieſer Bewegung zu Grund liegenden mirtfchafrlichen 
Umftände zeigt fich fofort bei einer Betrachtung der Religions- 
zublen nah aeographifhen Teilen, nad Stadt und 
Sand, So nehmen in den 3 vorzugsweije evangeltichen 
Kreifen die Katholiken zu, im dem vorzugsweiſe fatholifchen 
Donaufreis aber die Evangeliihen. Cine Überfiht über 
die Verfehiebungen nad dem Neligionsbelenntnis in den 
14 gröhten Gemeinden ſeit 18714) erweiſt mit Ausnahme 
von Ludwigsburg das raſche Anwachſen ber anfangs un 
bedeutenden katholiſchen Minoritäten, bei Ravensburg bas 
Anwahien und bei Gmünd das Abnehmen der katholiſchen 
Mejorirät, Die Urfache dafür liegt nicht in einem da und 
dort angenommenen muſtiſchen P feudo,gefe der Minori: 
täten”, welden die „Tendenz“ innewohnen foll, ralchere 
Zunahme zu „bewirken“,“) fondern in ganz realen und 
natürlihen Weränderungen des Volkslebens, welde zwar 
nicht Schablonenhaft, aber doch unter gleichartigen Verurſach— 
Dak in Gmünd die latholiſche 
Majorität troß abſoluter Zunahme relativ abnimmt, hängt 
mit der fonfeffionellen Verteilung der Jufammenfegung der: 
jenigen Umgebung zufammen, von der aus die Zuzüge er: 
folgen, wobei auch Die natürliche Vermehrung der Ein 
heimifchen mitwirken man; daß in Navensburg die um: 
gelehrte Erfcheinung auftreten muß, zeiat ein Blid auf bie 
Konteffionsverhältniffe der unmittelbaren und mittelbaren, 
d. h. für Zuzüge hauptſächlich in Betracht fommenden Um: 
aebung; ähnlich ift es mit Mm, dem nörblichen Berpoiten 
des Oberlands, deſſen nordweſtliches Zuzugsgebiet durch Die 
Alb etwas behindert iſt, während naturgemäß auch Bayern 
einen weſentlichen Beitrag zu den Einwanderungen liefert. 

Die überaus ſcharfe Junahme der Katholiken in Tutt: 
lingen und Schwenninaen ift ebenfalls in hohem Grabe durch 


') Statiſtifchte Handbuch 1901, S. 198, 

iJ Das „Geſetz“ in vielmehr die mißbeutete, ganz banale 
Quantltäteproportion, dat im einer Gemeinde, welche am 2. De 
zember 1895 HD Grangeliſche und 1 Katholiken, am 1, Dezember 
1900 aber 998 Grangeliihe und 2 Katholiken aufweiſt, bie Kathe: 
Iifen um 100®%/6 (1) yugenemmen, bie Foangeliichen um 0,1% ab: 
genommen haben. 
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die lonfeſſionelle Schihtung nicht etwa nur ber württem⸗ 
bergifhen Umgebung bebingt, Daß in Stuttgart neben bem 
Gewerbe auch der Staat, Hof u. f. w. ala angiehende Kraft 
mehr ins Gewicht fallen, leuchtet ohne mweiteres ein. So 
bringt alfo die Freizügigkeit eine zunehmende Sättigung aller 
ftart zunehmenden Gemeinden und Gegenden u. a. auch mit 
Katholilen hervor, und zwar neuerdings infolge des rafcheren 
Anwachfens ber größeren Gemeinden mit Beichleunigung. 
Die Katholiten haben auf je 1000 der jeweiligen Gefamtzahl 
gebilbet in: 













Zunahme 
des Promilleſatzes 
von | von 

18711866 | 1888-1900 


Gemeinden li 1585 | 1900 




























Stuttgart. 
Um . 
‚Heilbronn 





93 | 118 
Chlingen . 67| 72 
Cannſtatt 88 | 106 
Reutlingen . 35 | 
Lubmigeburg’) . 124 1281 
Goppingen. 70 112 
Gmünd . ‚| 726 | 682 
Tübingen . .| 9! 140 
Tuttlingen . | 83 | 117 
Ravensburg . ., 737 | | 765 
Heidenheim . | 70 | 8: 
Schwenningen .| 28 | 


Die Folgeerſcheinungen diefer Mifhungen können nicht 
ausbleiben. Die Kirhenbauten beider Belenntniffe zeugen 
davon. Auch die Schulverhältnifje werden dadurch berührt. 
Wenn in fonfeifionell gefchloflenen Gebieten bie fonfeffionelle 
Schule das natürlich Gegebene ift, jo wird bei ſtatker Mifchung 
der Bevölferung das Bedürfnis langſam, aber ficher ein anderes. 
Es entfteht eine gewiſſe Diveraenz zwiſchen dem fonfeifionellen 
Erhaltungstrieb und ben Zwedmäßigkeitserwägungen der rein 
bürgerlih denlenden Gefamtgemeinde und der Staats: 
verwaltung, welche nad der Simultanichule hinneigen. Wir 
beobachten daher auf der einen Seite eine ſtärkere Geftend: 
madhung bes Konfelfionellen bei ben Organen ber Kirchen 


und eine Abichleifung der Konfeffionalität bei den Laien 


beider Konfeſſionen. Es entſtehen Kämpfe um die Ent: 
icheidungen der Gemeinde: und Staatsbehörben, weil dieſe 
über den Konfeſſionen jtehen follen und müflen und doc 
beiden gleichzeitig gerecht werben follen. 


Eine einenartige Stellung nehmen die Förneliten 
ein, wie folgende Gegenüberitellung zeigt. 





) Zwiſchen 1895 und 1900 hat eine Verminderung ber Garni« 
ſon Rattgefunben. 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1MO für das Königreih Württemberg. 


Zunabme in ’je 

1895 1900 überhaupt 1806 

Stuttgart 2718 3015 + 297 -5 10,9 
13 Gemeinden init je 

über 10000 2826 2922 96 Hk 

Landesreſt 6348 5979 —364 — 57 


Sie ziehen fi immer mehr nad den Städten und 
nehmen in Württemberg faum zu, wohl weniger wegen ber 
Übertritte,!) als wegen der Wanderungen nach großen Stäbten 
außerhalb Württembergs. Da die Yeraeliten in Mürttem: 
berg jeit 1880, wo fie mit 133931 Köpfen ihren höchſten 
Stand erreicht hatten, abnehmen, fo fällt es ihnen in alten 
Gemeinden, in denen jie früher zahlreicher ſaßen, nicht leicht, 
fih als jelbftändige Gemeinſchaften aufrechtzuerhalten; er: 
heblich ift ihre Zahl, abgejehen von Stuttgart, überhaupt 
nur in ben Gemeinden Heilbronn (815), Ulm (609), Gannitatt 
(484), Göppingen 1325). Sie nehmen daher an ben in ben 
Städten befindlichen Unterrichtsanftalten in außerordentlich 
hohen Verhältnigziffern — ihrer Gefamtzahl gegenüber — teil. 

Die Selten gehören faft ausnahmslos der im weiteren 
Sinn evangelifchen bezw. nichtfathoftfchen Richtung des Chriſten 
tums an; ihre Zahl ift, Teit man fie regelmäßig zählt, in fort: 
währender Zunahme begriffen, übrigens ohne daß fie einen 
wefentlihen Prozentſatz der Bevölkerung bilden würden. “ihre 
Zählung ift mit Schwierigfeiten verfnüpft; die Vollszöhlung 
vom 3. Dezember 1867 hatte 3017 „andere Chriften” er: 
neben ;?} eine von dem K. Minifterium des Kirchen: und 
Schulweſens durd die Oberämter Ende 1868 und Anfang 
1869 angeordnete genaue Nufnahme der „Angehörigen von 
religiöfen Diffidentenvereinen“ ergab jedoch 4731 Köpfe’) 
Legt man für 1869 diefe legteren Angaben zu Grund, jo 
ergiebt fich folgende Veränderung: 


1569 1895 1900 

1. Templer, Jeruſalemsfreunde ꝛc. 1591 248 368 

2. Baptiften, Taufgefinnte ıc. 1470 1423 1742 

3. Methobiften, — —— Ge: 

meinihaft . 728 3533 4906 

4, Neulirchliche 366 12 21 

5. Deutichlatholiten.. . 298 13 7 

6, Mennoniten . » « . .. 172 156 263 

7. Ixvingianer, Apoftolifche .. 106 379 906 
Sonitige 2: — 15% 14748 
Zufammen . 4731 7451% 9686 





4) Sur ewangeliichen Kirche find 1891—95 39 und 1896 — 1 

27 Asrarliten übergetveten; von ber fatholifchen Kirche werben feine 

Zablen befanntgegeben. 

) *) Brgl, das im Jahrgang 1867 der Württ. Jahrbüchet 
©. 214215 in ber Beſprechung ber Frgebniffe von Guſtav Rümelin 
hierüber Ausgeführte, 

9) Vrgl. Württ. Jahrbüchet 1868 ©. 305: „Das Rechtoverhaltnie 
ter religtöfen Gemeinſchaflen unb ber jremben Religionsvermwandten 

| in Württemberg nady feiner geſchichtlichen Entwidlung“ ven Dr. P. 

Fr. Ztälin, 

| ) Finſchließlich „Alttatholilen“, deren im Jahre 1895 im 


Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Tezember 1900 für das Königreih Württemberg. 


Auch wenn man die etwaigen Unfiherheiten der Angaben | 
in Rechnung zieht, wird man doch die Veränderungen im | 
allgemeinen als zutreffend anfehen fünnen, vor allem bie 
Kortichritte der Methodiften, Baptijten und Irvingianer, das 
Verſchwinden der Träger des Deutichfatholigiamus und der 
Neufirhlihen, die allmählihe Umbildung der ſpezifiſch 
württembergijhen, religionägemeinfchaftsartigen Bewegung 
der Templer zu einer mehr folonofitatorifch-praftifchen, der 
ewangeliihen Landeskirche nicht mehr jo ſchroff gegenüber: 
Hehenden Bewegung. 

Zuverläfftg könnten die Angaben nur dann fein, wenn 
aleichgeitig mit der Volkszählung die nicht der evangelifchen 
Landeslirche oder der römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörigen 
Geiſtlichen aller Art, die im Lande arbeiten, zu genauer 
Angabe der jeweiligen Belenner ihrer Sekte angehalten werden 
würden. Auch dann freilich würbe der Statiftiler gezwungen 
fein, zu befennen, daß bier ein Gebiet vorliegt, auf welchem 
die äußeren Zahlenmaſſen in den Kern der Dinge und ber 
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inneren Bewegung faum einzubringen geftatten, zumal da 
alle neben und innerhalb der Landeskirchen beftehenden 
religiöfen Gemeinihaften, Verbände, Bruder und Schweiter: 
ſchaften, Drben u. f. w. durch eine Volkszählung nicht erfaßt 
werben fönnen. 

Roc fei bemerkt, daß auf Grund der Haushaltungäliften 
der Vollszählung vom 1. Dezember 1900 aud eine Auszählung 
der in Württemberg an biefem Tage vorhanden gewejenen 
Miſchehen erfolgt iſt, deren Ergebnis einer befonderen 
Darftellung unterworfen werden ſoll. Dieſe Daritellung 
erforbert ein näheres Eingehen auf die Statiftif der jährlichen 
Ehefchliefungen nah dem Religionsbelenntnis der Ehe: 
ichließenden und nach Stabt und Land, auf deren Bedeutſamkeit 
ſchon früher hingewieſen worden ift.!) 

Auf Grund der Ergebniffe vom 1. Dezember 1900 ift 
für Württemberg eine gemeindeweije angelegte Religions: 
farte entworfen worden, deren Veröffentlichung erfolgen ſoll, 
fobald es Zeit und Umſtände neftatten, 


10. Die Bevölkerung nad der Mufterfprade. 
(Brgl. Hiezu bie Überfichten 11a umb 11h auf ben &. 152 u. 158.) 


So wichtig die für 1900 erjtmals feitens des Bundes: 
rats für das ganze Reich angeordnete Erhebung und Nuss 
zählung der Mutterfprahe für das Neih als Einheit 
it, jo wenig fonnte das Ergebnis für den Bunbesitaat | 
Rürttemberg überrafchende, neue Erkenntniſſe bringen. Die 
Zahlen unferer Überficht 11 auf Seite 15%/153 haben 
lediglich die Bedeutung, den Sachverhalt zahlenmäßia be 
ſtimmt bearenzt vorzulegen. Beachtung verdient zunächſt, 
dab nah der Mutterjprace, nit etwa, wie z. B. in ben 
öfterreihifhen Landen 1880, 1890 und 1900, nad der | 
Umgangsiprade gefragt wurde. Dieje Begriffe beden 
fih durchaus nicht, da z. B. bei Erfragung und richtiger 
Beantwortung der Umgangsiprache gerade die verfprengten 
Einzelperfonen, ja beträchtlihe Minderheiten verſchwinden 
müſſen. Die Mutterfprahe zielt auf die Nationalität 
hin, aber doch mehr im ethnographiſchen als im ſtaatsrecht 
lihen Sinn, denn zahlreihe Franzoſen, Polen, Dänen können 
nad der Mutteriprahe niht deutſch, nad dem Indigenat 
deutich fein. 

Für Württemberg war feitzuftellen, daß wirklich 
frembfpradjige Eingeborenengebiete nidt vorhanden 
find, Strenge genommen wäre freilich zu jagen „nicht 
mehr”, denn Mürttemberg hat eine Zeitlang in der That 
ſolche Gebiete gehabt, an melde die Ortsnamen Villars, 
Serres, Gorres, Perouſe, Pinache noch erinnem.!) Heute 
find außer biefen Urtönamen nur noch die zahlreichen 
ganyen 51, im Jahre 1900 179 nachgewieſen worben find, deegleichen 
emschliehlih ber grlechiſchen und ruſſiſchen Katholifen mit 65 im 
Jahr 1895 und BL im Jahr 1900, 

% Die Herkunft der wiürttembergifhen Waldenſer unb ihre 
Verteilung im Lande 1698—1732. Bon Dr. U, Roßger. Wuͤrtt. 
Jahrbũcher 1898, I, ©. 361 # 








Familiennamen welſchen Urfprungs, ſowie gewiſſe ver- 
ihwommene anthropologifche Merkmale davon vorhanden, 
nachdem aud die kirchliche Sonverftellung diefer Gemeinden 
befeitigt ift. Bei der Volkszählung von 1900 haben bie 
Nachlommen diefer Einwanderer mit ganz verſchwindenden 
Ausnahmen deutſch als ihre Mutterfprache angegeben; man 
fieht alfo, dab dieſe Gebiete in 6 Generationen — je zu 
33'/s Jahren gerechnet — volllommen „eingebeuticht” wor⸗ 
den find. Nur 6428 Perſonen (darunter 1417 meiblid) 
= 0,296”/o der Ortsanweienden haben eine andere Mutter: 
ſprache ala deutich angegeben, 466 „deutſch und eine 
andere Sprade”, der Heft von 2162586 Köpfen — 99,68 ”/n 
nur deutſch. 

Württemberg gehört ſohin zu den „Deuticeiten” 
aller Bundesgebiete, und eine ganze Anzahl von Spraden, 
welde für Reichszwede zu unterfheiden waren, mie Frieſiſch, 
Walloniſch, Maſuriſch, Kaſſubiſch, Wendiſch, find gar nicht 
vorgekommen. 

Die 33 vorgekommenen Sprachen bezw. Idiome ſind 
auf Seite 153 nachgewieſen. 

Die Entiheidung über die Angaben war naturgemäß 
den Gefragten ſelbſt überlajlen, doch wird hieraus gerade 
in Württemberg, wo keinerlei Sprachenfrage vorhanden ift, 
für die Zunerläffigfeit der Angaben fein Zweifel erwachſen. 
Überdies können die Einträge durch das Ergebnis der Ge 


) Brgl. Württ, Jahrbücher, Jahrgang 1801, I, S, 164—166. 

) Wie wichtig für andere Bundesſtaaten die Spracengliche: 
rung ber Einwohner it, mag aue dem umfangreichen Wuffag über 
die preußiſche Bevölkerung mad ihrer Mutterſprache und Abitam: 
mung (1. Dezember 1890) in ber Beitfchr, bes K. preuß. Statiſt. 
Bureaus, Jahrgang 1898, S. BL ff. erſehen merben. 
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bürtigkeits⸗ und Staatsangehorigleitsausweiie in gewiſſem 
Umfang fontrollieıt werten. 

Die Thatſache, daß den 6894 jremd: oder gemiſcht⸗ 
ipradigen Perſonen 17083 Perſonen reichsfremder Staats: 
angehörigkeit und 19979 nidhtreihsgebürtige Perſonen gegen: 
überjtehen, lann nicht befremden, wenn man eine Spraden: 
farte Mitteleuropas anfieht. Die überſchießenden Ziffern 
bei Geburtsort und Staatsangehörigkeit rühren zum großen 
Teil von der Schweiz und Oſterreich her, deren deutſch— 
redende Gebietsteile gerade an der Peripherie des Deutfchen 
Reichs liegen und fomit in bie ftärkften Mandberungsgewinn: 
zonen des Landes fallen. Während die deutichredendben 
Aremdgebürtigen aljo bei der Geburtsitatiftif und arößten: 
teile auch dei der Staatsangehörigkeitsftatiftit ericheinen, 
verſchwinden fie bei der Mutterfpradpenftattitil, da dieſe fich 
auf die Dialekte natürlich nicht erſtreden konnte, Auch die 


Ziffern für ruffiibe und franzöſiſche Sprache erweilen bie | 


mutmaßliche Hichtigleit der Auinahme, Wenn 367 ruſſiſchen 
Staatöangehörigen bezw. 644 in Rußland geborenen Per— 
fonen nur 158 Berfonen mit ruſſiſcher Mutterfprahe und 
45 mit ruſſiſch⸗deutſcher Mutterſprache, alfo im ganzen nur 
203 entfprechen, jo ift zu beadten, daß hiezu nicht nur Die 
3 Perſonen finnischer Wutterfprade hinzutommen, ſondern 
aud noch eine mehr oder minder große Zahl von Berfonen, 
welche Polniſch, Deutſch oder eine andere Sprade als Mutter: 
ſprache angegeben haben. Umgelehrt entiprechen 551 Per 








foren franzöſiſcher Mutterfprade und 109 Perfonen frans | 


zoſiſch· deutſcher Mutterſprache nur 267 frangöfifche und 
67 belgiſche Staatsangehörige, bezw. 556 Perſonen mit 


| den. 


Geburtsort in Frankreich und 85 in Belgien, weld lehteres | 


übrigens 1890 nur etwa 416 franzöſiſchſprechende Ein: 
wohner und Daneben etwa 45% Vlamen hatte, deren 3 nad: 


gewiefen find; wenn aljo auch einzelne deutjchrebende in Frante | 
reich aeboren fein werden, fo wird die etwaige Differenz in | 


| Iprade das weibliche Geſchlecht überwiegt. 


Die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


der Hauptiahe auf geborene Schweizer, Eljah-Xothringer 
und Belgier fallen. 

Da die Staatengrenzen Europas mit den Sprachgrenzen 
nicht zufammenfallen, jo wäre für gewiſſe Jmede noch die 
Gebürtigleit mit der Mutterſprache zu kombinieren geweſen 
diefe Hombination bat jedoh für Württemberg feinerlei 
Bebeutung, weshalb fie unterlaflen wurde; ob von den 92 
polnisch: und 10 deutfch:polnifchredenden Perſonen einzelne 
im Reich jelbft geboren find, desgleichen von den Franzoſen, 
Dünen, lommt für Württemberg nicht in Betracht, wohl aber 
fann eine derartige Unterjcheidung für Preußen, Eljaf: 
Zothringen wertvoll fein. Im ganzen handelt es ſich bei 
den 6594 Perſonen nit rein deutſcher Mutterſprache um 
Erwachſene oder annähernd Erwachſene, denn es waren nur 
562 Ainder unter 14 jahren darunter; daß es in der Haupt: 
ſache (5259) männliche Perſonen find, kann ebenfalls nicht 
überrajhen, jo wenig wie die weitere Beobachtung, daß bei 
bes Perfonen der englifchen, franzoſiſchen, ruffiihen Mutter: 
Einmal reilen 
und wandern die männlichen Perionen weit häufiger, ſodann 
aber ziehen gewille Stuttgarter Inſtitute 2c. weibliche Per— 
onen mehr als männliche an, und die engliichen und iran: 
zoſiſchen Bonnen find in den Häufern unferer Großindu 
jiriellen ın legter Zeit feine fo ganz feltenen Ausnahmen 
mehr wie vor einem Menſchenalter. 

Die Zahlen über die Mutterfpradhe für Württemberg 
müſſen nad den allem nicht nur als durchaus normal, 
fondern aud als in hohem Grade erfreulich bezeichnet wer 
Eine Spradenfrage giebt es nur in den mwürttem: 
bergifchen Schulen; in ber Politik fpielt fie feine Holle, 
höchſtens infofern, als die vollendete Handhabung der deut: 
fchen WMutteriprache im Amts: und Zeitungsftil noch nicht 
duch die Thatſache des Deutſchſprechens verbürat wird. 


11. Die Bevölkerung nah der Stantsangebörigkeit. 
{Bral. hiezu die Überfichten 12a und 12b auf S. 154— 156.) 


Die Heihsangehörigkeit iſt bedingt durch die Staats: 
angehörigleit in einem Bundesjtaate des Deutſchen Reichs 
oder in den Neichslanden Elſaß-Lothringen. Demgemäß 


wurde bei den Voltszählunaen 1871 85 die Frage nad | 


der Staatsangehörtgkeit geftellt, ſeit 1840 aber iſt vor 
geichrieben, daß die Angehörigen der reichsdeutſchen Staaten 


ſich einfadh als Deutiche („D*) zu bezeichnen, alle übrigen | 


Rorfonen aber den Namen des Stants anzugeben haben, 
dem fie als Bürger oder Unterthanen angehören. 
Dies fcheint nun zwar recht einfach zu fein und bei 


der überwältigenden Mehrheit der dauernd jeßgaften, bundes: | 
| Württemberg nur 19 Perfonen nit über eine Staats: 


jtaatseingeborenen Bevölferung fann darüber auch nie ein 
Zweifel auftauchen, daß das Zeichen „D* einzutragen iſt. 

Immerhin ift aber zu beachten, daß, wie in jedem 
Bundesftaat, jo auch in Mürttemberg eine ftarle ein: 
gewanderte Bevölkerung unter den Urtsanmwefenden ſich ber 


fand, deren Gebürtigfeitsverhältniffe der nächte Abſchnitt 12 
im einzelnen darzulegen haben wird. 

Hier, d. h. in ſtaats ⸗ und gemeinderechtlicher Beziehung, 
find etwa folgende Unterschiede der Seßhaftigkeitsgrade vor: 
handen: Gemeindebürger mit Nutzungsrechten, Gemeinde 
bürger ohne Nutzungsrechte, Staatsbürger ohne Gemeinde: 
bürgerredt in Württemberg oder in einem anderen Bundes: 
ftaat des Deutſchen Neihs, Staatsbürger eines aufer: 
deutichen Staats, Staatsbürger verſchiedener deutiher Bundes: 
ftaaten, Staatsangebörialeitslofe (Heimatloje, Um mit den 
legteren zu beginnen, jo haben auf 1. Dezember 1900 in 


angehörigfeit ſich ausgewieſen. Es ift jedoch mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Zahl der Perfonen, welde an dieſem 
Tage überhaupt feine Etaatöangehörigfeit bejahen, 
weil fie eine frühere bereits verloren, eine neue noch micht 


Die Ergebnifſe der Bolkszäühlung vom 1. Dezember 1900 für das Königreih Württemberg— 


ih rechtlich geſichert hatten, größer gewelen fein wird. ı 
Dies eraiebt fich fchon aus den gegebenenfalld auftauhenden | 
Schwierigkeiten, das Vorhandenfein der Staatsangehörigfeit 


urtundlih in Kürze nadhzumeilen. ') 

Wenn nun aud die in den Haushaltunaäliften nieder: 
gelegten Angaben zunächft nur ala „Behauptungen“ der 
Beteiligten, nicht als urkundlich belegte Thatſachen gelten 
fönnen, jo wird doch aus ber Vergleihung der außerhalb 
des Reichs Geborenen und der nidt Heichdangehörigen 
der Rückſchluß gezogen werden lönnen, daß die Zahl ber 
„nichtreihsangehörigen” Perſonen im ganzen zutreffend jein 
wird. Es wurden nämlich gezählt: 


männlich weiblich zuſammen 
Reihsausländer 10 962 6140 17 102 
Rihtreihögebürtige 12490 7504 19994 


Es bleibt jomit ein Spielraum für ſolche Perſonen, welche 
zwar im Neichsausland geboren, aber im Laufe ihres Lebens 
auf irgend eine Weiſe reichsangehöria geworden find, wobei 
natürlich auch im Meih geborene Reichsausländer fein 
fonnen. ®} 

Die Überfihten 12a und 12b (S. 154—156) zeigen, 
daß die 17102 Nichtreichsangehörigen (morunter 10 962 — 
64,1% männliche Perionen), als nur 0,8 "a der Be 


mwohner, unter der Mafje der Bevölkerung fait verfhmwinden, 


aus in Stuttgart bilden fie mit 3861 Köpfen 2,2 %/o ber 
Einwohner und 22,5% aller Neichsausländer im Lande 
überhaupt. 
9367 = 54,8” aller Neihsausländer. Nur die Jtaliener 


In den 37 größten Gemeinden befanden fi | 
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befanden ſich größtenteils (2524 = 63") in den kleineren 
Gemeinden des Landes zeritreut, jedoch nicht aleihmähin, 
ſondern vor allem in Gegenden mit Eifenbahn:, Weg: u. i. w. 
bauten, 

Seit 1895 (mit 12661) bat fih die Zahl der Reichs— 
ausländer ftärfer vermehrt als von 1871—95, nämlidy um 
5441 aegen 2005, Die Zunahme entfällt fait ausschließlich 
auf die Italiener (+ 26981, Ofterreicher, Ungarn (+ 1260), 
welche neuerdings zahlreicher, insbefondere für Bauarbeiten 
aller Art und wohl zumeiſt nur vorübergehend im Lande 
waren. 

Sieht man von Stuttgart und den großen Städten 
ab, jo iſt aus Überficht 12a erfichtlid, daß infonderheit der 
Donaufreis zahlreihe Keihsausländer aufmeift, vorzugsweije 
in den Oberämtern Wangen, Ravensburg, Göppingen; in 
dem Grenzoberamt Wangen herrſchen die ſterreicher vor, 
im Oberamt Ravensburg neben ihnen Schweizer, in Göp— 
pingen kommen nocd zahlreiche Ntaliener hinzu. Man wird 
es bier aud mit landwirtihaftlihem Gefinde neben jonftigen 
Arbeitern zu thun haben; der Hütejungenmarft in Ravens— 
burg iſt befannt; bemerkenswert iſt die Zahl von Reichs: 
ausländern in einigen gemwerbereiheren Gemeinden, jo in 
Göppingen, Schwenningen, Schramberg, Geislingen. Im 
übrigen geben die Zahlen weder zu befonderen Betrachtungen 
noch zu Befürchtungen Anlaß; einmal ift Württemberg über: 
haupt ein mehr Menichen abgebendes als anziehendes Yand, 
ſodann aber erſchöpfen fih die Zahlen in der Hauptſache 
mit den natürlichen Grenzitaatengebieten. 


12. Die Bevölkerung nah der Gebürfigkeit. 
(Brgl. hiezu bie Überfihten 188 bis 180 auf S. 157—168.) 


Bei den Reichsausländern beden fich die Gebürtig: 
feitsländer in der Hauptfahe mit den Staatsangehörigleits: 
landern, wenn aud nicht ganz und nicht gleihmäßig ; die 


Neihsinländer jedoch, melde in der Reichszugehörigleit 


fich nicht unterfcheiden, müjjen etwa nach ftattgehabten Binnen: 
wanderungen innerhalb der Bundeögebiete hin überblidt 
werden. Hier treten uns, freilich nur in den Niederichlägen, 
die aus diefen erichließbaren Bewegungen und Urtsverände: 
rungen entgegen. Dieſe Veränderungen find äußerſt mannig: 
faltia. Vom Geburtsort zum Nachbarort, zur Nachbarſtadt, 
sur größeren und ganz großen Stadt, nom Geburtsbezirl 
binaus in einen anderen, über den Staat, ja über das Neid) 
hinaus. 





) Man vergleiche bierüber einen lehrreichen Auffab eines | 


sohmannes in ber „Schwäbiſchen Kronilk“ vom 12, Sept. 102, 
Ar, 425: „Vebentung der Staatdangehörigfeit im täplichen Leben,” 

) Über bie ortsanweſenden Heihsausländer ſowie über bie 
im Reichsauslande geborenen beutihen Keichsangehörigen waren 
Abſchtiften ber in ben Zählungeliften enthaltenen Angaben — mit 
Ausnahme bes Namens, aber unter Beifügung bes Bezirke, ber 
Gemeinde unb des Orts — anzufertigen und bem Kaiſerl. Statiftifchen 
Amt zu überfenden. 


Die Schwierigleiten, dieſes fcheinbare Chaos von Hin: 
und Herbewegungen überſichtlich darzuftellen, find ſowohl 
technisch, für die Herftellung, als ſachlich, für eine überjidt: 
lie Zufammenfaffung, groß. 

Das Nichtige wäre wohl, Ürtägebürtige, Bezirks: 
gebürtige durchaus, d. h. für alle Gemeinden zu unterideiden, 
derart, dak man für alle Gemeinden, oder wenigitens für 
die größeren, Sowie für alle Heineren Bermwaltungsbezirle 
wühte, wohin fie Menfchen abgeneben, woher fie Menſchen 
aufgenommen haben. Allein jo wichtig in früheren Zeiten 
diefe „Hereingefommenen” — alle Sinauägegangenen müſſen 
ja auch irgendwo hereingefommen fein — der Verwaltung 
des Staats wie der Gemeinden waren, fo gleihgültig ſtand 
man nad Einführung des Freizügigkeitsgeſetzes allen ber: 
artigen Feftitellungen gegenüber, Sie hatten mit dem Ver: 


dachte der Vorarbeit für Beſchrankung der Freizügigleit zu 


tämpfen, auch fcheute man die großen, praktiſch zunächſt nicht 
verwertbaren Zahlenmaffen und erſt das Anfchwellen der 
Großſtädte und die hieran fi fnüpfenden praltiichen ragen 


! der Unterftügungspfliht und verteilung, der Wohnungs: 
ı fürforge, der Bürgerrechtsverleihungen u. |. w,, neuerdings 


der Zebensfähigfeit der Großftadtgeborenen den Yandgeborenen 
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gegenüber u. ſ. w., ließ den Wunſch, ja die Notwendigkeit 
zur Geltung fonmen, die vorgefundenen Aufhäufungen von 
Menjchenmaffen nah ihrer Herkunft, den Orten ihrer Ge: 
burt näher fernen zu lernen. Für einzelne Großſtädte, ſo 
Zirih, Mannheim und andere, wurden die Zuzugszonen 
geographiſch dargeftellt und ergaben Karten, melde den 
Zuzugsumtreis, d. h. die Anziehungskräfte der neueren Groß: 
ftädte ald wahrhaft jchmwerfraftähnlih hervortreten ließen, 
Man jah förmlich, welde zufammengewürfelte Gejell: 
ſchaft — nicht in jchlimmen, fondern in geographiſchem 
Sinne genommen — die Einwohnerihaft einer werdenden 
ober gewordenen Großſtadt der Gegenwart iſt. Diefe Leute 


brachten nicht nur ihre Perionen, ihre körperliche und geiftige 


Die Ergebniffe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 


Beihaffenheit, ihre Habe — diefe war wohl bei der Mehr: 
zahl Klein — mit ſich, fondern aud) ihre Religion, ihre Ge 
mwohnheiten, ihre Tugenden und ihre Laſter — — es ent 
ftand eine Art chemifcher Verbindung zwiſchen Nltem und 
Neuem; je nadı den befonderen Verhältnifien bes Ermerbs 
u. ſ. w, bildeten fih Gruppen und Kreiſe, die ſich teils zu 
erhalten ſuchen, teils ſich gegenſeitig abſchliffen und at 
| ichleifen. 

Gehen wir aus von dem Grade der Bemeglichteit, ie 
handelt es ſich zunädft um Ortögebürtigfeit, Bezirfögebürtig: 
feit, Yandesgebürtigfeit, Reihögebürtigfeit, Nukerreichägebür 
tigfeit. Für Württemberg im ganzen ergiebt ſich demnach fol: 
aendes Bild: 























18% 15% 100 
Gebürtigfeit | in 9%, ber in der in dert 
fm ganzen | Orte: im ganzen Orte: im ganzen Orte 
j — Aauweſenden anweſenden auwe ſenden 
1. Ortögebürtige . - N 1375 186 661 1392 885 642 
2, Bezirfsgebürtige (cudichl. Ortögebürtige) 1 4981317 964 201 799 93 
8. Mürttemberggebürtige ausſchl. eh 
und Ortsgebürtige) . | 706 015 339 467 582 216 
% Meichögebürtige (ohne Würtensen) 62 106 30 87 204 E77 
5. Nihtrelhsgebitrtine > 13 099 6 20 07 RD) 
Aufammen 2.096 522 1.000 2081151 1000 2169480 1000 
Die Urtögebürtigen find aljo von 1895— 1900 von Meiterhin haben fih vermehrt vom 1. Dezember 18% 
1375136 auf 1392888, um + 17752 = 1,3%, angewadfen, bis 1, Dezember 1900 die 


die Nihtortsgebürtigen aber von 706015 auf 776592, 


alfo um + 70577 = 100, jo daf fie am 1. Dezember 1900 : 


358 %,00 der Ortöanwefenden bildeten. 


Ortsamwejenden überhaupt: 

1. in Württemberg Geborenen: 

2, font im Deutihen Reih Geborenen: 
8. in fonfligen Eurepaftaaten Geborencn: 
4. in foniligen Weltteilen Geborenen: 


Darunter bie: 


—4, nicht in Württemberg Geborenen : 


Die Zunahme der nicht in Württemberg Geborenen, 
aber dort Ortsanweſenden war demgemäh über Bmal ralcher 
als die Zunahme der in Württemberg Geborenen, alſo auch 
hier wie bei Betrachtung nah der Urtsgebürtigfeit eine 
durchichnittlich verarökerte Beweglichleit der Bevölkerung. 


Zerlegt man die Bewohner nad a) den 14 größten 
Gemeinden und b) Zandesreft, um auch hier die Veränderungen 
nach der Ortsgebürtigkeit nachzuweiſen, fo ergiebt ſich folgendes, 
wie nebenftehende Tabelle zeigt. 


Am ftärkften haben die Nichtortsgebürtigen in 
den großen Gemeinden zugenommen, dann folgen die Orts: 
aebürtigen in diefen, erft an dritter Stelle die Nichtortör 
gebürtigen im Landesreſt, während die Zahl der Ortögebürtigen 
im Landesreſt annähernd glei groß geblieben ift. Im ganzen 
aljo auch hier die Beftätigung der Umſchichtungen unferer 
Voltäbeftände. 


von 2036 522 auf 2169450 = — 1258 = 6,5", 
von 1961317 auf 2062269 = + W952 = 5,2%, 
von 62 100 auf 87 204 — + 25008 40, 
von 11497 auf 17 744 = + 692 = 644 
von 1602 auf 2293 — * 666 — 40,0 
von 7505 uf IO72 = + 32006 = 426°, 








F Simabme 
BATE 18 | 1000 Tip Stand vom 
a Zi N baupt 1895 — 1 
a) 14 größte Ge⸗ 

meinden:!) 
Minnl.Ortsgebürtine)) 80 008 87 690 7696 10 1006 
Weibl. 90 970 98 046 -I- R076| 1000: 1059 
Mannl. Nichtortogeb. 122 933 | 139 233 | + 16 300, 1600:1133 
Beitl. 5 111 543 | 127 366 + 15823] 1000: 1142 

bh) Laudesreſt: 

Männtl.Ortegebürtlge 589 743 | 591599 | + 1856| 70m: aus 
Weibl. 614 420 614 544 | 4 124 1000 : 1000 
Männf, Nichtortsgeb, | 214 446 | 234 238 | -+ 19 792! 1000: 1092 
Weibl. 257 093 | 276 755 + 18.662] 1000: 1078 





9 Unter je 100 Ortsanmwelenden diefer Gemeinden waren au 
1. Dezember 1900 (2. Deztmber 1895) nidtertsgebürtig in 
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Die ftärfite Ausprägung des Niederfhlags diefer Ber | ftadt Stuttgart, Es ift daher von Intereſſe, eine Analyie 
wequngöverläufe zeiat fich natürlich bei der werdenden Groß: | der einfchlägigen Verhältniffe vorzuführen. 


Die Gebürtigfeit der ortöanweienden Stuttgarter auf 1. Dezember 1900 (bezw. 1890), 







bie weiblichen 






















Perſonen überhaupt ber weibliche ober — 
Gefamtzapl 
Ortsanweſende Einwohner - . . | (189817) 17669 | zow (73 309) 91719 10600 (+6801) + 6788 
Hierunter waren: 
1. in Stuttgart Geborene. . . | g4s 66 778 378 36 598 388 +4418 
9 f 
2. außerhalb Stuttgarte in Würts | Se | 8 —33 (+ 8789) 
temberg &eborene . . .» 87 871 497 46 629 308 -+ 5387 
unb zwar: 
a) in ben 2 — | 
angrenzenben Oberämtern ’) | 749% — 4094 — + 68 
b) in 5 unmittelbar augrenzjen: J 
ben Gebieten?) 15 242 — 8743 _ 2244 
e) in 14 mittelbar angrengenben | 
Gebieten?) . . | 25.428 — 13 957 _ -+ 2486 
d) in ben — 2 Ober | 
ämtern‘) .l 39 706 * 19 885 —_ — 36 
3. in deutſchen vundeo ſtaaten 
außer Württemberg Geborene 17 682 100 7397 s1 — 2888 
(12559) (5 195) {— 2163) 
= Wa = 71 %s 
4. in Guropa außerhalb bes 
Deutichen Reichs Beborene „ (3475) 3698 21 (1828) 1707 14 nl” 284 
4 | = B%u 388 «| Fr Je 106 


5. außerhalb Europas Geboren = Be 670 


Der Grundftod der Stuttgarter Bevölferung wird, wie | gelegenen Oberämter!) lieferten noch nicht die Hälfte ber 
man ſieht, nicht durch geborene Stuttgarter, jondern durch Zugezogenen, fondern nur 45,2 %o, während fie im Jahr 1900 
ionft in Württemberg Geborene gebildet; daß dies nicht etwa | 57,5”/o der Einwohner Württembergs (Stuttgart abgerechnet) 
von der ftarken Garnifon u. ſ. w. berrührt, geht aus der | zeigen. ?) 

Thatſache hervor, daß beim weiblichen Geſchlecht jogar über Aber auch über die Art des Zuzugs geben die 4 Zonen 

die Hälfte der Stuttgarterinnen zwar geborene Württem: | einige Auskunft. Auf je 1000 männlihe Zugezogene famen 

bergerinnen, aber nicht geborene Stuttgarterinnen find. Obſchon |, weibliche in der 

man fich nun hüten muß, einfach mit dem Zirkel Kreiszuzugs: allernädften Zone . . x. . 1204 

zonen um den Mittelpunft Stuttgart zu bilden, um die Zuzugs: nahen Jme . 2 22020. 0. 1345 

bäufigfeiten zu erfunden, da weder die Oberämter konzentriſch Umfreisione . . 22020. 0.1217 

liegen noch die Eifenbahnlinien, fondern vielmehr eine Reihe Peripheriegone . . . ...98 

von fürdernden und hemmenden Faltoren in Betradt fommt, Das Weib tritt alfo im württembergifhen Rahaustaufc 

fo wurden doch zur Veranfchaulihung 4 Zuzugsringe gebildet | hervor, im Ferntauſch zurüd. Ob es ſich weniger in bie 

unter vollem Vorbehalt der nur andeutenden Nichtigkeit der | Kerne wagt als der Mann, ift damit noch nit erwiefen, 

Ausiheidungen. Das Ergebnis ift bezeichnend. Die 42 ferner weil wir hier nur Stuttgart, nicht aber bie Stäbte Frank— 
x = furt a, M. Mannheim, Karlöruhe, Straßburg, Baſel, Zürid, 

Stuttgart 62,2 (63,9); Um 66,1 (62,2); Hellbrenn 59,4 (57,9); Münden u. |. w. vor uns haben. 

Gälingen 47,2 (44,9); Gannflatt 61,1 (59,7); Reutlingen 45,9 (48,6); Eine Darftellung der von den 63 Oberamtäbezirfen des 

Kutwigeburg 74,2 (74,4); Gmünd 50,7 (51,1); Göppingen 59,8 Landes an den 64. (Stuttgart:Stabt) abgegebenen Perfonen 

(58,8); Tübingen 80,2 (57,2); Ravensburg 61,9 (61,1); Tuttlingen | liefert die nachltehende Tabelle. 

36,9 (85,2); Heidenheim 51,0 (49,7); Schmenningen 38,7 (25,4). — 

’) Stuttgart Amt, Cannſtatt. ) Es find bies bielenigen Oberämter, welche übrigbleiben, 

*, Böblingen, Eflingen, Leonberg, Ludwigsburg, Waiblingen. . wenn man Stultgart-Stabt und die in ben Anmerkungen ber Tabelle 

) Backnang, Beſighelm, Bradenheim, Heilbronn, Marbab, | auf S. 225 benannten 21 Oberämter von ſämtlichen 64 Oberämtern 
Balingen; Herrenberg, Nürtingen, Tübingen, Urach; Schorndorf, : bes Königreichs abzieht. 

Beljbeim; Göppingen, Kirchheim. 2) Streng genommen müßte man bas Berbältnis von 1895 —1MO 

*% Der Landesreit mit 42 Oberämtern, bivddiert etwa durch 2 zu Grunde legen. 
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Die in Stutigart-Stadt auf 1. Dezember 1900 ortönnweienden geborenen Hürttemberger. 






td: 
Geburte Männlich | Weiblich 


Oberämter 






Summe 


1.065 


Badnany . 1434 2499 
Beligbeim . 96 1317 2275 
Böplingen . . 1245 1 510 2755 
Dradenbeim . - | OL 626 1127 
Eannftatt . 184 1806 3246 
Eßlingen 1136 1554 26% 
Heilbronn . 86 1082 1998 
Leonberg 1133 1578 23701 
Ludwigeburg 1651 2380 4031 
Marbach 1047 1556 2608 
Maulbronn 478 547 1085 
Nedarfulm 510 671 1081 
Stuttgart, Stabı') . 31180) 36598) | 66778°) 
Stuttgart, Amt 2060 2189 4240 
Vaihingen . 744 945 1.689 
Baiblingen 134 1721 3065 
Weinsberg . 588 749 1 887 
Nedarkreis 16645 21664 38309 
Balingen . 484 8" 852 
Kal R 826 754 1580 
Freudenſtabt 640 544 118 
Herrenberg | 813 870 1483 
Horb | 487 294 881 
Nagold . 324 740 1564 
Renenbürg 490 369 559 
Mürtingen . 853 1015 1868 
Oberndorf . 364 239 60 
Reutlingen 862 709 1 571 
Rottenburg 655 550 1205 
Rottweil i 430 266 696 
Spaidingen . 226 114 340 
Sulz 339 276 615 
Tübingen . 1085 %1 2046 
Tuttlingen . 250 156 415 
Urach 553 570 1123 
Schwarzwalbfreis . 101% 86% 18 885 





Der Nedarlreis zeigt fein einziges Oberamt, welches | 


mehr männlihe als meiblihe Perſonen nad) Stuttgart 
abgegeben hätte, umgefehrt treffen wir im Schwarzwaldkreis 
nur die Oberämter Nürtingen, Urach, alſo 2 unter 17, bei 
denen ein fleiner weiblicher Überſchuß vorliegt, im Jagſtkreis 
wieder 12 unter 14, im Donaufrets 7 unter 16, 

Daß hiebei die Garniſonen ftarl einwirken, liegt auf 
der Hand, 

Manches wird uns durch dieſe Nachweiſe Harer, was 
jwar im einzelnen vielleicht gewußt, aber felten in feinem 
Umfang Har bewußt wird, Schlägt man beiſpielsweiſe im 





) Diefe Zittern find bei der Summenbildung weggelaſſen. 
















} 
Geburte: 





2 Männlich | Weistih | Summe 

Oberämter | J 
Aalen | 715 1047 1762 
Crailohtim . 604 491 9% 
Ellwangen. 688 64 1268 
Gaildorf aan | 870 10148 1918 
Gerabronn N 458 507 965 
mind ' 579 68 1182 
Hall. 658 59 1507 
Heidenheim 602 699 1801 
Künzelsau . 460 478 928 
Mergentheim . 373 350 723 
Neresbeim . 433 528 Bl 
Öhringen . 720 | 853 1573 
Schorndorf 1 162 1423 258 
Welsbeim . 685 850 1595 
Nagflreis. 2 | 10371 19 208 

! 

Biberach 269 | 500 
Blaubeuren 254 268 522 
Ehingen 293 316 609 
Geislingen 446 462 08 
Göppingen 672 795 1367 
Kirchheim . 579 718 129% 
Laupheim . 254 297 551 
Leutlirch 114 109 223 
Miünfingen . 448 439 887 
Ravensburg - 288 273 561 
Niedlingen. 399 245 >44 
Saulgau 239 177 416 
Tettnang . 205 182 387 
Um, 1025 1183 2158 
Waldſee 188 169 357 
Wangen 102 90 192 
Tonanlreis - - .. . | 55705 5599 11474 
Württemberg 41242 46629 87871 


Stuttgarter Adreßbuch die firmen der Gaft: und Echant: 


‚ wirtichaften auf, jo findet man neben den altehrmwürbigen 


„Höfen“ von Adelberg, Augsburg, Bebenhaujen, Eßlingen, 
Freiburg, Heilbronn, Herrenbera, Maulbronn u. f. w. Pie 
Wirtſchaften zum Bottwarthal, Filderheim, zum Überamt 
Herrenberg, die Hohenloher Eintracht, zum Hoderthal, Murr: 
thal, Oberamt Ludwigsburg, Nürtingen, zur rauhen Alb, 
zum Remäthal, Schwarzwaldkreis, Steinlachthal, Taubertbal, 
BZaberaäu, ferner 40-50 Städte: und Ortfchaftsenamen aus 
Württemberg, Das ift fein Zufall, feine bloke Willtür und 
nicht bloß darin begründet, dab die Inhaber aus blokem 
Heimatsnefühl heraus ihre Lokale jo benennen, fo ſehr na 


‚ türlıd das letere die unmittelbare Neranlafiuna für Wahl 
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eines Namens bietet, Das erklärt ſich vielmehr ganz | eröffnet, in welden man fid nicht ohne weiteres zurecht: 
natürlih aus dem Inhalt unferer Überficht nah Oberämtern | finden fann; man muß daher vom ganzen zu den Teilen 
auf 5.226. Es giebt eben in Stuttgart fehr viele geborene | und zum bejonderen weitergehen. 
Böblinger und Eindelfinger, Aalener, Altenfteiger und fo Laflen wir vorerft das Neichsausland völlig beifeite, 
fort und wenn bort geborene oder überhaupt dort anfäffige | und beichränfen wir uns auf Württemberg einerfeits, das 
Zeute nad Stuttgart fommen, finden fie nicht in den großen | übrige Reichsgebiet anbererfeits, fo haben wir hier die 
Hotels, fondern dort ihre „Zandäleute“, mögen fie nun in | zahlenmäßig bedeutfamften Gebürtigkeitsfeftftellungen vor 
Stuttgart anſäſſig werden ober nur vorübergehend borthin | uns, welche dadurch noch wertvoller werben, daß nicht nur 
fommen. die in Württemberg gewonnenen (Überfihten 18a und 13b 
Während für eine einzelne Großſtadt, wie Stuttgart, | des Tabellenwerles), ſondern aud die im Reich gewonnenen!) 
die Gebürtigfeitäbeziehungen, mögen fie auch meitgreifend | (Überficht 180) Gebürtigfeitögahlen zu Gebot ftehen ; hier 
jein, doch verhältnismäßig einheitlich darftellbar find, wird ; fann demnach der ftattgehabte Austausch in feinem Er 
dies für Württemberg im ganzen und für den Landesreſt gebnis gegemübergeftellt werden, während für bad Reichs: 
viel ſchwieriger, zumal für bie vorliegende Volkszählung, bei | ausland die Abgaben von geborenen Mürttembergern 
welcher die Geburtärelationen nicht nur auf das Geſchlecht, fehlen. 
auf die einzelnen Bundes: und Staatengebiete und deutſchen Der periodiſche Stand biefes Menihenaustaufches 
Großftäbte, fondern auh auf 5 Altersklaffen ausgedehnt | zwiichen dem Reich und zwiſchen Mürttemberg im ganzen 
worden find. Dadurch werden Nombinationsmöglichleiten | nad) den 4 Bollszählungen feit 1880 ift folgender geweſen: 











Terfonen 


gang — — = - ren — — 


I. Im Deutſchen Reich lo hue Württemberg!) geborene, je * 1. Deztinber In .) 24 688 
Württemberg orldanweſend geweſene Terfonen — weilblich . 16090 








24 550 





zwfammen . > = - .| 0778| 56680 m 8720 

II. In Württemberg geborene, je auf 1. Degember im ns (obne —— 52 376 69518 78 887 | 107 074 
Württemberg!) ortdanmwelend geweſene Terfonen . weibilg , . | 52056 58701 | 70807 | 100188 
— .4104 482 118 200 148 844 | 207 262 

Württemberg batle an bas übrige Meich jeweils mehr geborene Württemberger | männlich .| 27688! 27378| 88995 | 58817 
abgegeben, als im übrigen Neich geborene empfangen (II minus T) weblih, .. 3566| 834 161 42748 61741 





zufamımen 2 2 2. . 6 61520, 81 738 | 120.058 

Die Austaufhe im ganzen find aljo auf beiden Seiten | Die in den erften 3 Spalten erfheinenben, nad Würt: 
weit ftärfer gewachſen als die Vollszahlen. Die Ber: | temberg zu irgend einer Zeit ihres Lebens Eingewanderten 
wahfung vom Neid und von Württemberg hat weitere | find in weitüberwiegender Mehrzahl aus unmittelbaren 
Fortichritte gemacht, und zwar raſchere als in dem vorlegten | Grenznachbarländern gefommen, aus Bayern 30786, Ba- 
Jahrzehnt. Ob die Württemberger das Reich nötiger haben, | den 24 974, Hohenzollern 6 177, zuf. 61 937 = 71%. Da: 
um dort unterzulommen, oder ob das Reich draufen die | bei übermwiegt, von Hohenzollern abgejehen, das männliche 
MWürttemberger und Württembergerinnen nötiger hat — bas Geſchlecht. Diejes ftellt fi überhaupt dem weiblichen gegen: 
feftftellen zu wollen, ift nicht die Aufgabe diefer Darlegung; | über je nah den Gebieten in veridiedenen Proportionen 
wahrjcheinlicher ift im ganzen das erftere, denn diejenigen | dar, nämlich bei ben 


Berfonen, welde in der Heimat leichter und befler unterzu: gr —* 

fommen hoffen, pflegen nicht in die Ferne zu ſchweifen. : ! 
ei en welches A breiten Ab: 1. außerhalb Europas Geborenen . . . wie 1000 : 1150 

ſtrom von geborenen Württembergern' und einen mäßigen | 2. in Württemberg Geborenen. . . .. „ 1000: 1080 

Zuftrom von reichögeborenen Nihtwürttembergern zeigt, bes B. In Süddeutſchland (außerhalb Würt 

kommt viel befondere Züge, wenn wir die Geſamtſumme tembergö Geborenen) . » “0. 1000:915 

nah den hauptjählichiten Bunbesgebieten entfalten, mas | und zwar: 


durch die nachftehende Darlegung (S. 228) geſchieht.!) 





u) Diefe Tabelle ift eine Weiterfrelbung der in ben Württ. ) Diefe Zahlen find dem bienfifreundlihen Entgegenfommten 
Jahrbüchern, Jahrgang 1894, I, S. 176 für bie Jahre 1880, | bes Raiferlichen Statiftiihen Amtes zu verbanken, da fie zur Belt 
1885 und 1890 aufgeitellten Sondernachweiſe, welche für Spezial: | bes Abſchluſſes ber vorliegenden Arbeit noch nicht veröffentlicht vor: 
umterfuchungen zu vergleichen find. lagen. 


938 Sie Orgebniiie ber Volkezählung vom 1, 
männ: weib⸗ 
kb Uch 


a) inden unmittelbaren Nachbarftaaten 


Bayern, Baden, Hohenzollen „ . mie 1000: 931 


b) im Refte (Elſaß ⸗ Lothringen, Heilen) „ 1000 :713 
4, in Europa (außerhalb des — 

Reichs) Geborenen . F 2 1000 : 551 

und zwar Stalien Be „ 1000 :95 

5. m Norddeutſchland Geborenen . . „ 1000 : 477 


Dezember INMW für das Königreich Wärttemberg. 


Daraus geht hervor, dak — von Amerila und Eng: 
land abgeſehen, bei denen wegen der Heinen Zahl die vor 


| übergebend auf Beſuch, zur Ausbildung u. ſ. w. Anweſenden 
weſentlich einwirlen — die Zuzüge des weiblichen Geſchlechts 


mit der Entfernung immer mehr aud relativ abnehmen, 
denn wenn man von Stuttgart, als dem Yanbesmittelpuntt, 
aus einen Entfernungshalbmeiler ziehen würbe, jo würden 
die ſüdlichen und öftlichen Auslandsgebiete, Schweiz, Oſtreich, 
vielfach näher liegen als z. B. eine Reihe nördlicher und 





1. Dezember 1900 
Geburte: 


Bon ber orteanweſenden 
Beröllerung Württembergs find 
geboren In 


bejm. 


Ee wurden geborene 
Württemberger gezählt In ben in 
Sp. 1 genannten Gebieten 


Türttemberg hatte mehr 
abgegeben (—) 


bezw. t F) empfangen 





RulEBIHRELAlAuNeT 


— 


männlich zuſammen weiblich 


Preußen . 1242 | x MB 8066 
birrumnier Sobergolem . ao || 4177 8 096 
Heffen-Naffan . vo | 28 1304 
heinproein: . 1738 2536 ’ 208 

Weftfalen . LIT LIE ao 

Sadien 11986 1 nı8 43 

dannower ses 1080 2 

Vertin 484 Thu 2 
Brnabenburg odne Beılin 675 “on 221 

Soeſien am | 104 429 

Bapenı 15979 | 30786 14 807 
Sadlen 1143 | 2760 817 
Baden 13014 | 24974 11960 
Helen . —F 1473 269 1122 
Eifah:lotbringen . 1197 1977 T80 
2 Medienburg, Oldenburg 333 468 125 
13 mittelbeutfche Staaten 1518 200 682 
Lübed er 8 51 16 
Bremen HR] 148 49 
Hamburg 24 357 133 
Deutſches Reid . . - 477 87204 38 447 

{ohne Württemberg} 
unb zwar: 

I. Deutſche Gronftäbte . 4961 Bun 3593 
IL. Reſt des Rebe . 2 2. TEE 78 710 34914 


lehne Mürttemberg) | 

nordöftliher preußifcher Provinzen; ift doch die Entfernung 
z. B. nad Mien nicht weſentlich größer als die nad Berlin. 

Mefentlih andere Züge trägt das ZJahlenbild der ins 
Reichs hinausgewanderten geborenen Württemberger. Hier 
ipringt Baden in die erfte Stelle hinauf, dann folgen in 
merklihen Abſtande Bayern, Preußen (hauptlählich Hefien- 
Naſſau mit Frankfurt a. M., Rhemprovinz), Elfah-Zothringen, 


bei weldem das dort liegende 8. württembergiiche Regiment | 


die Zahlen für männliche (und mweiblihe?) Perſonen nicht 
unmefentlid beeinflußt, und Heſſen. Auch hier übermiegt 
im ganzen und, von Baden abgefchen, auch im einzelnen 
das männliche Geflecht, freilich nicht in dem Grabe wie 
bei den nach Württemberg eingewanderten Neihögebürtigen. 
Bemerlenäwert ift bier weiter, daß 56.457 ober über Ya 
aller außerhalb Württembergs im Reich gezählten geborenen 
Mürttemberger ſich in deutichen Großſtädten aufhielten, 


' bat. 


männlich yufammen N weiblich wanntich ‚ufammen reitlich 
23 302 43 969 20 087 | — 10960.— 22971. — 12191 
4387 67 zo I + 76 + wied 4 #6 

7 74 17 180 »4107 si a —- Fe 
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während in der (einzigen) Großſtadt MWürttembergs, in 
Stuttqart, nur 17682 in fonftigen deutſchen Bundesftaaten 
(ausichlieglih Württemberg) geborene Perfonen vorgefunden 
murben. 

Auf Grund der Spezialnahmweife Tann jedes einzelne 
Gebiet von 1880 bis 1900 verfolgt werden. 

Hier ift moch kurz auf die legten 3 Spalten der obigen 
Tabelle einzugehen, melde den Wanderungsgewinn ober 
‚werluft nachweiſt. An deutichen Gebieten find es nur 
Hohenzollern, Schlefien, Provinz Sachſen und einige zahlen 
mäßig nicht ins Gewicht fallende Aleinitaaten, von welden 
Württemberg mehr Menichen erhalten als an fie abgegeben 
Sonſt erſcheint Mürttemberg durchweg als ein Menfchen: 
lieferant in dem deutichen Binnenwanderungsgetriebe, und 
zwar berart, daß der Zug nad dem Weiten und nach dem Nord: 
weten des Reiches unverlennbar ſich auspränt, nur da und 
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dort durch Lage von Großftäbten etwas verändert. Eine | 
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Eine praftifh ſehr intereffierende Frage ift nunmehr 


größere Anzahl von deutfchen Großſtädten hat jehr ftattliche | die, welcher Art die abgegebenen bezw. „erworbenen“ Bolts: 


Kolonien geborener Württemberger aufzuweiſen, an der 
Spitze nicht mehr Frankfurt a. M. jondern Mannheim 
mit 11907 imorunter 5846 mweiblihe), dann Franlı 
furt a. M. mit 11143 (6390), welches wenigſtens beim 
weiblihen Geſchlechte wegen der allerfeits beliebten ſchwä⸗ 
biihen Dienſtmädchen ſeine erfte Stelle behauptet hat, 
Ründen mit 10165 (5209), Straßburg 5642 (2529), 
Berlin:Charlottenburg 4080 (1319, Nürnberg 
3578 (1597), Hamburg 1835 (545), Cöln 1547 (649), 
Yeipzig 1030 (443). Einzelne Städte, wie Karlsruhe, 
Darmftabt, Pforzheim, würden bier wohl noch vor Leipzig, 
ia vor Berlin ericheinen, wenn man aud für fie die ger 
borenen Württemberger ausgezählt hätte, 


beitanbteile find, d. h. welcher Wert den Berluften, Ge: 
winnen und Mehrverluften zuzufprechen fein dürfte. Hiezu 
wären geeignete Anhaltspunkte vor allem die Gliederungen 
nad Beruf, jozialer Stellung, Einfommen, Bermögen u. 1. w.; 
biefe liegen jedoch nicht vor und man tft auf einige mittel: 
bare Jahlenverhältniffe angemiefen, melde kurz anzu— 
deuten find. 

Die erjtmals für 1900 vorgenomme fummariiche Alters: 
aliederung der Gebürtigkeitöperfonengruppen ergiebt für ben 
binnendeutihen Bevölferungsaustaufh Württembergs fol: 
gendes: 


Die Altersgruppen der Wanderungsgewinne und -verluſte Württemberge von nud nach dem Meichsreſt. 
{Abfolute und relative Zahlen.) 








Perſenen unter 16 16-30 0-0 TU TO nnd urehr | zuſammen 
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1. ia Württemberg ge uni | | 948 48785 |, 34858 12 387 1546 107 074 
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(den Yunbesfinaten am | 9467 38 277 34 329 15.597 2518 100 188 
—1. Dez. 1900 ertsans | weiblich | Y4 2 389 1 TERN 155.7 261 1000 
weſende Perſonen * 1 TER 0, *6. 
18 965 87.062 69 187 27984 4 064 207 262 
ee ; | 91,5 420,1 3338 135,0 19,6 Tom 
2130 29 747 19 535 6217 688 58 317 
II. Wenderungsverluft männlich | 36,5 510,1 335,0 106,6 11,8 1000 
EEE 2.337 270! 22064 9075 1280 61 741 
a welblich 37,0 437.9 357,4 147.0 2,7 1000 
4417 56 782 11 599 15292 1068 120 058 
zufammen . j | 36,8 472,9 346,5 127,4 16,4 11.0 


Hiezu muß zunädft bemerkt werden, daß Bergleihe mit 
der Alterägliederung der einheimifhen Bevölferung wegen 
der Kinder nicht angezeigt find, wohl aber erſcheint es zu: 
läſſig, wenigitens den Geſamtbeſtand der Austaufchgruppen 
und vor allem ben Gejamtüberfhuk der Abgaben nad 
Alter zu werten. Hier offenbart fi num, Daß der Verluft 
relativ am ftärfften fich bei den Männern von 16—30 Jahren 
susprägt, welcher mit 29747 über 51 bes männlichen 
Gefamtverluftes ausmacht; die in Straßburg i. E. liegenden, 
etma 1500 Köpfe betragenden mwürttembergiihen Soldaten 
genügen nicht entfernt, um diefe hohe Ziffer zu erklären, 


zumal da die Differenz beim weiblichen Beichlechte ebenfalls | 
Vielmehr zeigt fi, daß Württemberg relativ | 


ichr hoch ift. 
mehr junge Menichen bis zum 16. Lebensjahre anzieht als 
abatebt und umgekehrt in den Altersihichten I6—50, alio 





ben im eigentlich produftiven Lebensalter Stehenden, ſich 
verhält. 

Diefe Verhältniszahlen in Verbindung mit der Stärke: 
bejegung jelbit deuten an, daß derjelbe Drang, welder vom 
Lande in Wilrttemberg nah den Städten in Württemberg 
wirfjam tft, auch mieder von Württemberg in ganzen aus 
nad anderen Bundesgebieten wirkt. Württemberg erzieht 
viele jugendliche Leute und vermag ſolche aud von außen 
anzuziehen, aber es giebt fräftige Männer und Frauen in 
Ermwerbsarten gleichzeitig in ftarfen Mengen ab. 

Diefe Vorgänge fünnen hier nicht nad ihren Einzel: 
verzweiqungen verfolgt werden, weil jeweil® gewiſſen un— 
geftügten Vermutungen zu viel Spielraum bliebe, jo daß 
die Gefahr der Konjekturalitatiftii droht. Der Gefamt- 
eindrud iſt aber unverkennbar, 
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Noch nad anderer Richtung hin können die Nustaufd: 
zahlen gewürbigt werben. Seht man bie beutfchen Bundes: 
gebiete Bayern, Baden, Hohenzollern, Elſaß-Lothringen, 
Rheinland, Poſen, Schlefien einerfeits, Italien, Oſterreich 
andererjeits als ausfchliehlich oder überwiegend katholiſche 
Bundes und Reichsgrenzſtaaten voraus, fo hätte Mürttem: 
bera von 1890—1900 aus ihnen im ganzen 18 650 + 4629 
— 23279 Köpfe gewonnen, von dem Refte ber überwiegend 
nichttatholiſchen Gebiete aber hätte Württemberg nur 6448 
+ 1623 = 8071 Köpfe gewonnen. Nimmt man nun hinzu 
— zunächſt ald Vermutung, weil die im Reich ortsanweſenden 
geborenen Württemberger nicht weiter geographiſch gegliedert 
werben —, daß an ben noch weit zahlreiheren Abgaben 
von Menſchen aus Württemberg die Evangeliſchen in über 
den durchſchnittlichen Prozentſatz der Ortsanweſenden hinaus: 
gehendem Maße beteiligt find, was wahrſcheinlich iſt, dann 
erlennt man, daß die Wanderungsbewegungen unter Um— 
ſtänden, z. B. für die Religionszahlen, mit ganz überraſchenden 
Geſamtergebniſſen abſchließen fönnen, deren Aufdeckung auch 
für den gründlichſten Bundesſtaatsſtatiſtiker durchaus Feine 
einfache Sache iſt. 

Sind es die beſſeren oder die geringeren Schichten des 
Volles, welche hinausziehen in bie Bundesgebiete oder von 
dieſen hereinkommen? Sind es Philoſophen, Gelehrte, Haus: 
lehrer nur, die wir abgeben, und Handelsſchüler, Studenten 
u. ſ. w., Arbeiter in gewerblichen Betrieben nur, die wir ein⸗ 
taufchen ??) Iſt es möglich, dab ber Eingang an Sftalienern, 
Öfterreihern, Schweizern u. f. m. zwar dem Durchſchnitts 
beftand biefer Bölfer gegenüber nicht geringwertiger, aber 
dem in Württemberg geborenen und erzogenen Abgang 
gegenüber doch durchſchnittlich nicht ganz gleichwertig ift? 
Iſt es erlaubt, in diefem Zuſammenhang aud von „Are 
jungen” zwiſchen Norb: und Sübbeutich zu fprechen, bei 
welchen der Norden vielleicht nicht nur der Menge, jondern 
auch den Kreuzungsergebniſſen nad befler daran wäre? 

Man fieht, die Bolkszählungäftatiftif gelangt gerade 
auf dieſem Gebiete verhältnismäßig bald an die Grenzen 


) Die Zahl ber mürttembergifchen Studenten an nichtwürttem⸗ 


bergiſchen Hoch ſchulen aller Art ſcheint im Wachien benriffen zu ; 


jein; bie bemerfenamwert hohe Zahl von 12M männlihen geborenen 
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ihres durch Zahlen beweisbaren Wiſſens. Aber eben, inden 
fie diefe Grenzen aufzeigt, bemeift fie auch, daß neue Ge 
biete vorhanden find, in melde fih die amtliche Statiftil 
noch nicht gewagt hat, ſei ea, daß das praftiiche Berürfnis 
fie noch nit dazu genötigt hat, ſei es, daß fie felbft noch 
nicht die praftiichen Wege gefunden hat, auf denen ber 
Fortſchritt zu erzielen wäre. Soviel fteht heute ſchon feſt, 
daf auf bem Gebiete gerade der Gebürtigleitsftatiftit neh 
mandmal der Pflug einzufehen haben wird, infolange fie 
faft der einzige Orientierungäbehelf für die Kenntnis ber 
immer wichtiger und immer umfangreicher werdenden Binnen: 
wanderungen ift. 

Für den Mürttemberger man ed daher von einigem 
Interefie fein, bier noch anhangsweiſe vorzuführen, aus 
welchen Oberamtäbezirien denn eigentlih die 207 262 jonit 
im Reiche geborenen Württemberger ftammen. Leider hatte 
eine Umfrage bei den einzelnen Bundesſtaaten nur teilmeiien 
Erfolg, fo daß nur für 65170 Köpfe, d. h. noch nicht ben 
3. Teil, die Überficht aufgeftellt werden fonnte. Immerhin 
dürfte aus dieſem Torfo (vrgl. S. 231) einer näheren Dar 
legung ber württembergifhen Menichenabgabenebiete icen 
erhellen, wie wertvoll es wäre, ſämtliche 207 262 im Heid 
(auferhald MWürttembergs) vorgefundenen, in Württemberg 
geborenen Perfonen nad ihrem Urfprungsgebiete Liquibieren 
| zu fönnen. Da in diefer Überficht nicht einmal Baden mit 
| Zahlen ericheint, jo bleibt fie fachlih unvollftändig und 
ſowohl für wiſſenſchaftliche ald für praltiihe Zwede un 
‚ verwendbar. Wäre fie vollftändig, fo fünnte man in gan; 
| anderer Weife als bisher die Beantwortung der Frage anı 
faſſen, welche Bedeutung der ländlichen Bevöllerung zukommt, 
| aud für die Austauſche nad dem Religionsbefenntnis würde 

man bemerfenswerte Winke erhalten, 

Man wird in ber Wiffenfchaft wie in den Kreiſen der 
amtlichen Statiftif zu prüfen haben, ob die Gebürtigkeits 
ausweile fünftighin noch mit Bildung fo großer Gebiete, 

| wie fie aus der Spalte 1 unferer Überfiht 13 erſichtlich 
' find, fi begnügen dürfen. Sicher ift vorläufig ſoviel, 


| Stadt läßt anf eine zahlreiche faufmännifche Schicht ſchließen; bie 
Beteiligung von Sübdeutfchen an ber faiferlihen Marine war nah 
! einer Rotiz bee Strakburger Korrefponben; Enbe 1901: 


Bürttembergern (gegemüber nur 545 weiblichen) in Hamburg: | 
















Offiziere, | 














Feuerwerko⸗ In ben Tepten 10 Jahren 











| = anitäte: 8 
Gebiete WMannſchaften wer k E Torpebo: oohere ___ingetretene 
| Ingenieure Offiziere Offiziere Geamie Serkabetten | Schiffeiungen 
@rfaßLotgringen . - | 17 m 2 | 2 4 en 
Bm oe 4 24 8 14 24 
Daen- 222222. 080 Pr 2 2 = 18 61 
Rürttembern 20 13 4 1 1 13 41 


Der ſtarke Arbeiterlinnen)austaufch Württeinbergs, namentlich nach 


Baden, wird durch bie Jahresberichte, 3. B. des Pforzheimer Arbeits: 


amts und ber badifchen Ämter überbanpt, kund, des gleichen find bie 


zahlreichen mwürttembergiichen Dienftmäbchen, 4. B. jür Mannheim, 
Franffurt a. M. anderweitig feſtgeftellt. 





Die Ergebniſſe ber Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für bas Königreich Württemberg. 231 


Die in einigen beutihen Bundesſtaaten außerhalb Württembergd am 1. Dezember 1900 febenden, in Württemberg geborenen 
Perfonen nad Geburtsoberamtsbezirken. 
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ae Nachweiſung eritredt ſich nur auf jolgende Staaten: Bayern (ohne die Stadt Münden), Helfen, Sachſen, Medienburg: 
Schwerin, Oldenburg, Braunlomchh, Sachſen⸗ Meiningen, Sachſen⸗Coburg ⸗ Gotha. Schaumburg:Lippe, Lübel, Bon den übrigen Staaten 
waren bie entfprehenden Notizen über die bort anmwelenben, in Württemberg geborenen Perjonen nicht zu erhalten. — ) Obne die Stadt 
Münden, — ) D, 6. derjenigen übrigen Staaten, für welche bie Aatiftifchen Notizen vorlagen, j. Anm. 1. — *) Die in Stuttgart-Stabt 
neborenen und im Deutſchen Reich gezäblten Perfonen erfiche aus Tabelle 13e oben S. 165 ſſ., wo bie Nadweifungen auch für bie 
übrigen deutichen Bundesftaaten gegeben find, 
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(Nod) Die im einigen deutihen Bundedftanten außerhalb Hürktembergd am 1. Dezember 1900 tebenden, in Württemberg geborenen 
BPerfonen nad Geburtsoberamtäbezirten. 
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194 Siche Anın. ©. 231. — ) Das Anm. 4 ©. 331 Geſagle gilt auch für Württemberg. 
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daß nad dieſer Nichtung bin dann nidt nur ſachliche, 
jondern auch tehnifche Schwierigfeiten der Löſung harren, 
Innerhalb der 
nämlih wieder bejonderö wichtige Teilmaffen und Unter: 
ſcheidungen in ‚Frage, fo beifpieleweile die Aufdedung der 
Bebürtigleitöquellen unferer deutfhen aktiven Militär 
bevölferung, welde bisher zwar oft lebhaft gewünscht, 
aber noch nicht praftifch durchgeführt worden ift. 


3 
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In Württemberg ift für die am 1. Dezember 1900 


‘ aftiv geweienen fafernierten Mannſchaften nicht nur der 


allgemeinen Gebürtigleitämafien fommen | 


| 
| 
| 


Geburtäort, wie überall im Reich, feitgeftellt worden, ſondern 
auch der vor Eintritt der Militärpfliht ausgeübte Zivil: 
beruf. In eine Erörterung diejes Materials foll jedoch hier 
nicht eingetreten werben, da die Unterlagen für die Straf: 
burger Garnifon noch nicht vorliegen. 


13. Die männfide Bivif- und Militärbevölkerung nah Landtags- und Neihstagswahlkreifen. 
(Brgl. hiezu die Überfichten 14a und 14b auf den ©, 169 und 170.) 


In den Überfihten 14a und 14b (S. 169 und 170) 
find nicht nur die aktiven Militärperfonen, ſoweit fie auf 
1. Dezember 1900 in Württemberg ortsanwejend waren, 
ſondern auch einige andere für die Wahltreife wichtigen 
Ausfheibungen vorgeführt. Die Zahl der Wähler, d.h. 
derjenigen männlichen Berfonen, welde am 1. Dezember 1900 
on die Wahlurnen hätten treten bürfen, wenn an dieſem 
Tage eine Reichstags, Landtags, Gemeindewahl jtatt: 
gefunden hätte, tft durch die Volkszählung vorerit nicht 
feffftellbar. Hienach müßte befonderö gefragt werden, weil 
bei gewiſſen Kategorien von über 25 Yahre alten Männern, 
+ B. allen aktiven Soldaten, Offizieren des Landheeres und 
der faiferlihen Marine, bei allen Reihsausländern und 
einigen weiteren Perjonentreifen, das aktive Wahlrecht ent 
weder fehlt oder ruht. 

Am 1. Dezember 1%0 wurden in Württemberg 
4934119 männliche, 25 Jahre alte und ältere ‘Perfonen ge: 
zähle. Da am 5. Dezember 1900 eine Landtagswahl ftatt- 
gefunden hat, und ba bei dieſer Gelegenheit 443 027 Männer 
als wahlberehtigt in die Landtagsmwählerliften aufgenommen 
geweien find, fo waren bemnad 89,7 "0 der im mahlfähigen 
Alter ftehenden Männer zum mwürttemberaiihen Yandtage 
wahlberechtigt. 

Die Abweichung zwiſchen der Zahl der männlichen 
Verſonen im Alter von 25 Fahren und darüber auf den 
1. Dezember 1900 und zmiichen der Zahl der Landtagswahl: 
berehtigten auf 5. Dezember 1900 belief ſich alſo auf 
44 119 — 443 027 = 51092. Dieier Unterſchied iſt in 
der auf S. 234 jtehenden Überficht nach den einzelnen 
Yandtagswahlfreifen liquibiert worden. Es fragt fi, auf 
welhe Meife er zu erllären fein man. 

Rechnet man etwa die Hälfte der 10 962 Reichsaus: 
länder, alfo etwa 5500, ferner etwa 2500 der aktiven Militär: 
perfonen aller Art, jomweit hier in Betradht fommend, ab — 
diefe Summen dürften leinesfalls zu nieder gegriffen jein 
— jo bleiben vorerft nod) etwa 43. 000 Männer übrig, welche 
nicht in die Wählerliften aufgenommen geweſen fein fünnen. 

Nah den Gebürtigfeitsausmeilen bat Württemberg, 
obgefehen von den Reichaausländern, welche ſchon erledigt 








und 19038 von 16 bis zu 30 Jahre alt waren; ziehen wir 
als unter 25 Jahre alt etwa 20000 ab, fo erhalten wir 
eine Ziffer von etwa 29000 in Württemberg lebenden, fonft 
im Deutſchen Reich geborenen Männern im Wahlalter, welche 
als mutmaplihe Höchſtzahl folder das württembergiſche 
Staatsbürgerrecht nicht befihenden Männer in Anja gebracht 
werben fönnten. Hievon würden noch ſolche Perſonen ab: 
gehen, welche, ohne in Nürttemberg geboren zu fein, doch 
die mwürttembergiihe Staatsangehörigteit erworben haben, 
es würden aber noch hinzufommen ſolche, welhe in Rürttem: 
berg zwar geboren find und auf 1 Dezember 1900 orte: 
anmejenb waren, aber trotzdem die württembergiihe Stauts: 
angehörigleit nicht befaßen. Abaurechnen wären dann endlich 
noch die vom Wahlreht aus fonftigen Rechtsgründen (aljo 
beijpieläweile wegen Eröffnung des Konkursverfahrens, Verluft 
der bürgerlihen Ehren: und, Dienftredhte, öffentliher Armen: 
unterftügung) auägeichloffenen württembergifch-ftaatsangehöri: 
gen Männer. 

Aus dieſem allgemeinen, aber mangels genünender An: 
haltspuntte nicht im einzelnen feitjtellbaren Befunde für den 
Stand vom 1. Dezember 1900 heraus laſſen ſich jedoch 
gewiſſe zeitliche Veränderungen in ben Beziehungen 
zwiihen Wabhlaltersflaffen und Wählerliſtennachweiſungen 
nicht erflären. 

Ein auf S. 235 eingeichalteter tabelariicher Überblid 
über die Entfaltung der Gelamtbevölferung der im Mahl: 
alter ftehenden männlihen Perfonen und der Mahlberedh: 
tigten eratebt nämlich die nachfolgenden merkwürdigen Unter: 
ſchiede. 

Es haben ſich, je vom Ausgangsjahr ab gerechnet, von 
1870 bezw. 1871 ab vermehrt: 

. die Befamtrolfszahl von 1871—1900 wie 1000 : 1193 
. die Männer von 25 und 


mehr ‚jahren. . „ . 1871-1900 „ 1000:1132 
3, die Wahlberechtigten zum 

Yandtaa . 1870--1900 „ 1000 ; 1286 
4, die Wahlberechtigten zum 

Reichstag . 1871-1898 „ 1000 : 1258 


Daraus ift erfichtlih, daß die Zunahme der auch im 


wurden, auf 1. Dezember 1900 im ganzen 48757 nicht Jahr 1900 verhältnismäßie noch Fehr aeringen Zahl der 


in Württemberg, wohl aber im Deutihen Reich ae 
borene männliche Perfonen gehabt, wovon 7368 bis zu 16 
Bürttemb. Yabrbilder 190%, 


Neihsausländer aller Art für die Erklärung der ftarlen 
Abweichungen nicht nennenswert in Betracht lommen kann. 
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N | 

\ Männtihe Uberſchuß Männliche Überichun 

5 ib Landtags⸗ ber * Lanbtage · der 

es wahl: männlichen — F wahl: männlichen 

25 Jahre alte \ 25 Jahre alte i 

I. m berechtigte Vevolterung Dberämter | 53h N Berechtigte Bevölkerung 

Berölferung | 6. Den | über Bevollerung u über 
am 1. Dez. | auf d. ER die Zahl ber am 1. Der. | auf d. Dez. die Zahl ber 
I 


Öberämter 


900 B 1900 ahle 
1900 t Wahl: 1900 | Wahl 
berechtigten berechtigten 
| 


‚ Badnand . . . . 6742 6181 sl Min. . .. - 7214 534 
. Befigbeim . . . . 6533 6.086 447 . Grailsbeim . . - 5911 401 
. Böblingen. - .» .| 6148 5 902 241 8, Ellwangen, Stabt . 1020 125 
. Bradenbeim . . . 5495 52350 245 Ellwangen, and .) 5774 500 
. Gammflalt . . .» . 12 964 11582 1432 . Bailborf . . . » 5278 
. Fhlingen . . . 10 650 9705 94 . Berabrenn . . . 650 
. Heilbronn, Stadt . 8460 6849 1611 . mind . . . » 3231 
Hellbronn, Sant. .| 6185 56 504 5. 7 GR Eee 7.006 
. Beonberg — 4 7159 6760 390 Heidenheim 8940 
Ludwigeburg, Stabt! 3718 2379 1334 9. Künzelsau . . .. 6578 
Ludwigsburg, Land. 808 7267 831 10. Mergentheim . . 6681 
. Marbah . . . .| 5078 5722 2357 [11 Merespeim . . .) 45 
, Manfbromm . . .| 5501 5068 | 433 12. Obringen. . - .) 6808 
Neckarſulm 7 205 6550 736 18. Schorndorf Fr 6011 
Stuttgatt, Stadt 40711 33 163 7548 14, Weljbeim . - 4656 
. Stuttgart, Amt . .) 10859 10538 321 





. Balhingen,. . . - 4005 4704 | 291 Janfttreis . . .. Rım 
. Waiblingen . . . 6048 5610 438 
. Weinsberg. . . - 5 5088 276 


Medartreit . . . .) 168898 150. 048 


. Biber . . . - 52a 70 
, Blaubeuren . . - 4 708 450 
Ehingen . : . - 6209 486 
. Beislingen . - 7891 545 
Göppingen . - - 11934 1242 
. Kichbeim . . » 6642 Pi 
Laupheim— 5838 5083 
. Neuenbürg . . . 6 228 5 755 . Beullich . . - » 6.000 1092 
, Nürtingen. » . - 6 309 6108 , Münfingen „. . 5 706 685 
. Obenbarf. . . . 71% 5905 10. Havenaburg. . - 10197 ° 2077 
. Reutlingen, Etabt . 4713 4116 11. Mieblingen . ; 6.076 377 
Menttingen, Sand . 63583 5770 12. Saulgau. . ; 6 620 TH 
. Rottnbun . . » 6583 6118 18, Tettnang. - . 6 783 1444 
.Rottwil . .. - 5289 7413 5 14. Ulm, Stabt, . 9187 2206 
. Spaihingen . : » 3803 3841 Um, Band . - . 5181 385 
re 4020 3.849 15. Walbiee - . - - 6795 1108 
. Tübingen, Stadt .| 3060 2449 16. Wangen . . - 5.130 ‚13% 
Tübingen, Yandb . . 5283 ı 5311 . 
. Zultlingen. . » » st | 8731 Donankreit , . - 119965 16 04 
.Urach 6447 6633 


Schwarzwaldfreid . .) 113164 | 104268 8896 Württemberg . . 494 119 sum 


Balingen . . . . 8694 Ts | 726 
Calw 5725 5250 466 
‚ Freubenftabt . . . 7205 6721 

.Herrenbetgz 53094 5096 293 
DE 5 u. Yu, 1666 44160 386 
Nagold. . Zu 5 897 4965 432 


Ber 
DIE En ö 
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Vielmehr iſt aus der obigen Begenüberftelung zu ent: | nahme, welche einer anberweiten Erfläruna dringend bedarf. 
nehmen, daß die Wahlberechtigten ſowohl für den Landtag | Diele Erflärung fann zu einem großen Teil nur durch die 
als für den Reichſtag noch einmal jo rafch zugenommen | Annahme gegeben werben, daf die Aufftellung der Mähler: 
haben alö die Männer im Alter von über 25 Jahren, deren | liften im Laufe der Zeit genauer gehandhabt morben ift 


weitaus größter Teil wahlberedhtigt fein muß, eine Mehrzu- | oder vielmehr, daß die Kontrolle diefer Wäblerlüten feitens 
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Volles 
zählungs: Geſamt · 
beyw.bexöllerung 
Vahljahre 


Deinnlice 

Bevollerung 
25 unb mehr 

Jahre alt 


Wahlberechtigte 
zum 


Laudtag 


MReichotag 


_ 2. 4. 


ER eES ER 5. 





34 854 


354 103 
375 020 


1818589 436 497 


1881 505 444 337 


390 289 
396 315 


390 517 


1971118 448 014 


389 627 


402 571 


1995 185 449 465 


37769 


408 393 
421 748 


2 036 522 448 618 


399 775 


443 027 


2081151 J nicht erheben 


445 352 


2169 480 494 119 
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| der Mahlberehtigten eine innmer genauere geroorden ift, wie 

es denn auch befanntlich jedem Wahlberechtigten freifteht, 

fi über die Aufnahme feines Namens in die Mählerlifte 

zu vergewifjern und im Zweifelöfalle auf Grund der erfor« 
derlichen Ausweife die Aufnahme feines Namens in bie 
Wählerlifte zu veranlaflen.!) Bei den zahlreichen Ortävers 
änderungen namentlich ber Arbeiterbevölferung ift es auss 
geichloffen, ohne diefe Mitwirkung der Wahlberechtigten felbft 
eine zuverläffige Mäblerlifte überhaupt aufzuftellen, und es 
ift zu beachten, daß bie fogen. flultuierende Bevölkerung 
überhaupt nur durd ein derartiges Mittel angehalten wer: 
den kann, ihr Intereſſe am Wahlakt fundzugeben. 

Am übrigen bebarf es eines näheren Eingehens auf 
die gegebenen Überfichten 14a und 14b nicht, zumal ein 
ſolches, wenn auf die Sade felbft übergreifend, nicht nur 
‚ die beruflihe und foziale Gliederung der MWählermaffen, 

fondern aud Stadt und Land, und zwar alles das in Ber: 
bindung mit den MWahlergebniffen, zu berüdfichtigen hätte. 
Das ift aber Aufgabe einer Bearbeitung der Wahlftatiftik, 
melche bier nicht beabjichtigt iſt. 


) Brgl. hiezu: Das Ergebnis ber Neichstagsiwahlen in 
Württemberg am 16. unb 24. Juni 1808. Württ. Jahrbücher, 
Jahrg. 1898, Heft I, S. 209, 





14. Blinde und faubflumme Perfonen. 
S. 171-176.) 


(Brgf, hiezu die Überfichten 15a bis 150 auf den 


Erjtmals für die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
hat der Bundesrat des Deutihen Reichs aud die Zählung 
von Gebrechlichen unter die für alle deutichen Bundes: 
gebiete obligatorischen Gegenjtände der Boltszählung aufge: 


nommen, nachdem einzelne Bunbdesftaaten ſchon von fi aus | 


früher berartige Fragen als bundesitaatlihe Zuſatzfragen 
geftellt hatten, Dabei iſt von einer Zählung der geiftig nicht nor: 
malen, d. 5. ber idiotiichen ober geiſteskranlen Perionen 
teils aus Gründen der ſchwierigen Abgrenzung, teils aus 


Gründen der Rüdfichtnahne auf etwaige Empfindlichkeit der | 


Vevöllerung abgejehen worden. 
Für den Bundesftaat Württemberg war dieſe Zählung 
feine völlige Neuerung; jchon früher haben hier derartige 


Zählungen ftattgefunden, deren Endergebnis aus neben: | 


ftehender Tabelle erſichtlich ift. 
Das Ergebnis vom 1. Dezember 


deren Blindenzählung vom Jahr 1994 ausgeiprochen wor: 
den find. 

Die in der ſoeben gegebenen Meinen Zufammenftellung 
jett gedruckten Ergebniffe jtammen aus Gebrechlichenzählungen, 
die mit der allgemeinen Wollszählung verbunden worden 
waren. Es iſt ebenfowenig anzunehmen, daß von 1853 bis 
1861 die Gebrechlichen derart abgenommen hätten, wie ans 


1900 entiprad) | 
den Befürchtungen, welche fhon im Jahrgang 1897 ver | 
Wirt. Jahrbücher gelegentlih der Beſprechnng der befon: | 



















N ‚6. | Geiftes: Darunter 
Fahr , Blinde hie Kae — —ñ 
"Me [überhaupt re Idioten 
1832 _ _ | 10oy| — 
1811 — — . — | 3808) 
1853 | 1515) | 1879 | 5667) | 1917%| 87409) 
1861 *) | 119%} 1910%] 4000 1338%)| 2066‘ 
184 ı — - 1229) — 
1875 — — 7759°) | 39489 43810) 
14 | 1679| — —— — = 
100°), 18029 | 2218°) — — 


+, In Berbindung mit der Bollozaͤhlung. 

' Aöſtlin, Belträge zur Statifit ber Geiftesfranfheiten in 
Württemberg, Stuttgart 1840, 

) Für 1841 umd bie folgenden Jahre fiche Koch, Zur Statie 
it ber Geiſteslrankheiten in Württemberg und ber GBeiftesfranf: 
heiten überhaupt in Württ. Jahrb. für Statiflif und Landeskunde 
1873 Heft II, 

) Braf, Württ, Jahrbücher 1855, IL, 1 ff. und 116 fi. 

) Brgl. Württ, Iabrbücher 1861, I, Anhang. 

°) Brgl. Rürtt, Jahrbücher 1897, 1 &. TTH. 

9) Bral. Mitteilungen bes #, Statift. Landesamts, Jahrgang 
IH, 2. 146— 148, 
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zunehmen tft, daß von 1894-1900 die Blinden fo itarl | inzwifchen eine fortlaufende Erhebung der Taubftummen 


abgenommen haben, als die Zufammenftellung ausweiſt. 
Vielmehr geht aus den Zahlen wenigitens für Mürttem- 





berg!) deutlich hervor, daß der Bevölkerungsitatiftifer, wenn | 


ihm nicht ganz befondere Vollmachten an die Hand gegeben 
werden, von einer Verbindung der Gebrechlichkeitszählung 
mit der Vollszählung abzuraten hat, weil die Zahlen nicht 
genau genug ausfallen. Einmal iſt es überhaupt fchwer, 
diefe Zahleneinträge auf Vollftändigkeit zu prüfen. Einen 
Geburtstag, ein Geſchlecht, einen Familienſtand, einen Ge: 
burtsort, ein Meligionäbefenntnis und, wenn nicht mehr 
Schulkind, einen Beruf und aud einen Arbeitsort muß 
jeder Menſch haben. Auch wird wohl mande Perſon am 
Zähltage irgend ein körperliches Gebrechen, einen lahmen 
Fuß, Arm, eine Wundnarbe, eine förperlihe Abnormttät, 
Krankheit u. 7. w. haben; der Fall aber, daß ein Menſch 
blind oder taubjtumm tft, fommt ſchon an fich felten aenug 
vor; wird daher aud nur ein einziger Fall bei der Auf: 


nahme überfchen, jo wirft dies auf das Ergebnis geradeſo, 


wie wenn bei der allgemeinen Zählung der Perfonen über: 
haupt eine ganze mittlere Gemeinde ungezählt bliebe. 

Ein Heines Rechenexempel zeigt dies: Auf 1. Dezember 
1900 wurden unter 2169 480 Köpfen Mürttembergs 1302 


Blinde aufgefunden; ift auch nur ein weiterer Blinber vor: | 
handen, fo ift der Fehler für die Blindenitatiftit gerade fo | 


groß, wie wenn u = 1666 Menſchen für bie all 
gemeine Nolksftatiftif ungezählt geblieben wären, bei zwei 
Blinden wie 3332 u. ſ. w. Der Unterſchied ift nun der, 
daß ſchon eine Differenz bezw. Unrichtigleit wie bie letztere 
bei der Feftftellung der allgemeinen Boltszahl als unmwahr- 
fheinli, ja beinahe ala ausgeſchloſſen zu bezeichnen ift, 
nicht aber bei den Blinden, ein Umstand, welcher ganz be 
jondere Beadhtung verdient. 

Die Bevölterungsftatiftif muß ſich daher ganz entſchie⸗ 
den dagegen verwahren, daß ihre ſonſtigen Feſtſtellungen 
nach dem Grade der Zuverläſſigleit 5. B. der Blinden: und 
Taubftummenzahlen vom 1. Dez. 1900 beurteilt werden. 
ferner ift auäbrüdlid davor zu warnen, die Ergebnifje zur 
Bildung von Verhältniszahlen zu benützen; ſolche lönnten 
nur dann annähernd richtig fein, wenn z. B. im ganzen 
Heiche die Fehler der Zählung ganz diefelben verhältnis: 
mäßigen Wirkungen auf das Endergebnis gehabt hätten. 


Tropdem verbleibt natürlich für diefen erften Verſuch 
der Gewinn, daß einmal das Reich als jolches zwei Haupt: | 


formen der dauernden Gebrechlichleit des Körpers zu erfaſſen 
geſucht hat, und da Abichriften der Perionalverhältniffe der 
angegebenen Blinden und Taubftummen an das KHaiferliche 
Sefundheitsamt in Berlin einzufenden waren, jo ift von 
dert her eine Bearbeitung der Ergebniffe zu erwarten, zu: 





mal da auch durch Bundesratsbeſchluß vom 12. Dez 1019) | 


ij Eo iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Sadlage in an: 
beren beutichen ober gar außerdeutſchen Staaten gang ähnlich if. 
*} Bral, auch Reg. Bl. für das Königr. Würltemb. 1902, &. 159. 


im Reiche angeorbnet worden it, deren Ergebnis weniaftens 
eine gewiſſe Kontrolle der auf 1. Dezember 1MO vorgefun: 
denen Zahlen diefer Gebrechlichleitsart aeftatten wird. 

In Rüdfiht hierauf ſowie auf die in Mürttemberg be: 
reits 1894 auf andere Meile erhobene und im Jahrgang 
1897 der Württ. Jahrbücher eingehend beſprochene Blinden: 
ftatiftit ift daher an dieſer Stelle auf eine weitere Beſprech 
ung des Ergebniffes verzichtet worden, Kür Württemberg 
find bie Blindenverhältniffe vom jahre 1894 zudem eingehend 
auch ätiologiſch unterfuht, und die Taubftummen mer: 
den, fobald fie in das fchulpflichtige Alter treten, feit langer 
Seit durch die K. Kommiſſion für die Erziehungshäufer er 
hoben und, ſoweit erforberlid, in Füriorge genommen, 

Aus unferer Überfiht 15a (S. 171/172) ift denn auch er: 
fichtlich, daß von den 1302 gezählten Blinden 249 = 19,1%, 
von den 2213 gezählten Taubftummen 560 = 235,3". 
am Zähltag in Anftalten untergebradt waren, während bie 
Überfiht 15 b (S. 173 u. 174) diefe Anftalten mit ihren Ziffern 
im einzelnen nachweiſt. Dabei ift natürlich vorauszuſetzen, daß 
eine weitere, nicht feftgeitellte Zahl diefer zwei Gebrechlichkeits: 
arten derartige Anftalten bereits durchlaufen hat, ſich alie 
nit mehr in ihnen befindet, und daß eine weitere 
Zahldie Aufnahme nicht nachgeſucht haben wird. 

Diefes Gebiet foll jedoch nicht verlaffen werben, ohne 
daf einige Bemerkungen angefügt werden, welde zwar über 
die biäherige Art der Vollsaufnahmen hinausführen, aber 
gerade deshalb zur Erörterung in weiteren Kreiſen geftellt 
werden müjfen. Schon mehrfach ift bei diefen Darlegungen 
der Veränderungen des Menichenbeftandes in Mürttembera 
auf den 1. Dezember 1900 bemerkt worden, daf die Be 
völferungäftatiftif des 19. Jahrhunderts die Qualität der 
Maſſen nicht zu erforihen vermocht hat, weil fte zunächſt Die 
Schwierigfeit zu überwinden hatte, welche fi einer einwands 
freien Vorführung der Zahl, der Menge in ihrem äußeren 
Aufbau entgegenitellten. Dieje Schwierigkeiten bürfen nun 
heute für das Gebiet des Deutichen Reiches, jedenfalls aber 
für den Bundesftaat Württemberg, ala überwunden gelten. 


| Die Voltszählungen haben fich eingelebt, fie ſind als not: 


wendige Aktion des Staates wie ber Gemeinde, der Miffen: 
fchaft wie des Volles felbft anerfannt und ihre verantwort: 
lichen Leiter dürfen ſich technifch wie praftifdy an neue Probleme 
heranwagen. Dieſe Brobleme liegen nicht in der Richtung um: 
praftifcher mathematischer!) oder ſcheinwiſſenſchaftlicher Spiele: 
reien; Dafür ift das (held der Steuerzahler zu foftbar. Wohl 


‚ aber liegen fie in der Richtung des anthropologifden 


und gelellihaftliden Aufbaus der Bevöllerung. 


’) Zur Bermeibung von Mihverjtänbniffen jet betont, daß c4 
auch cine Meike von praftifchen mathematiſchen Bebanblungsarten 
ber reinen Bevöfferungaflatiflif giebt, vor allem für Abiterbeorbmungge: 
berechnungen; vrgl. 3. B. „bie mathematlfche Statiftif in allgemeiner 
Entwicllung unb Uusbehnung auf bie formale Bevölferungstbeeric* 
von &, Öffnahaus im Jabra. KIT der „Monatshefte für Maiber 
matif und hofif*, 
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Die „Gebrechlichleitszählung“ der Blinden, Taubftummen | 
auch würden etwaige Nachweiſe nit eine Gejamtüberfidht 


erfaßt nur einen ganz Heinen Ausfchnitt dieſes Gebiets. 
Schon vor den Idioten, Geiftestranfen, den mit Mropf Be: 
hajteten u. j. w. hat man Halt machen müfjen. Eine Zählung 
der Augenfarbe, der Haarfarbe der Schultinder hat im März 1876 
fattgefunden.!) Die anthropologiiden Ergebniffe der Ne 
frutenprüfung find erft neuerdings ernſthaft willen 
Ihaftlih in Angriff genommen worden.) Wie vielen 
Mengen ein Auge, ein Fuß, ein Arm u. ſ. m. fehlt, 


erfährt man höchſtens andeutungsweiſe durd die Bereine | 


zur Beihaffung fünftliher Glieder. Wieweit die Epilepfie, 
die Kurzſichtigleit, der Plattfuß, gewiſſe Schädelformen u. ſ. w. 
verbreitet ſind, weiß niemand, ebenſowenig, wie viele un— 
fruchtbare Ehepaare es giebt u. ſ. w. 

Man erſieht ſchon aus dieſen Andeutungen, mas etwa 


in Frage ſteht. Es iſt nicht anzunehmen, daß über eine 


wirklich fruchtbare „anthropologiſche Zählung” und an fie 
angeihlofjene verſuchsweiſe biologiſche Wertung des Volle: 
beſtandes in abjehbarer Zeit eine praltiic brauchbare Einigung 





erzielt werden wird, da eine folde nur durd Kompromifle | 
zwiihen Anthropologen und Statiftitern erfolgen fünnte, | 
melde vorerft noch wenig Fühlung unter fih haben. Troß 
dem aber follte nicht unterlajfen werben, auf diejes neu auf: 


tauchende Ziel einer tiefergehenden „Vollsbeſchreibung“ hin 
zumeijen.?) 

Daf die Ausdehnung der Boltszählung auf dieſes 
Gebiet auch eine unmittelbar praftijhe Vorarbeit für die 
Imangriffnahme mander zeitgemäßer Weiterbildungen in 
unferem öffentlihen Leben liefern würde, ermeift ſich ſchon 
aus der Armengeieggebung. Nad Art. 21 des württ. Aus: 
führungsgejeges vom 17. April 18734) zum Reichsgeſetz vom 
6. Juni 1870 über den Unterftügungsmohnfig find die Land— 
armenverbände (4, je 1 für einen Kreis) befugt, „die Koſten der 
öffentlihen Armenpflege, melde die Fürſorge Für geiftes: 
frante, für geiftesihmwade oder an Epilepjte oder 
ähnliden Krankheiten leidende Perfonen, für ver 
wahrlofte Kinder, fomwie für Taubitumme oder Blinde 
verurfacht, unmittelbar zu übernehmen”, Diefe Befugnis ift 
fatultativ; daher rührt es aud, daß auf dieſem Mege 


15. Die Erwerbsthätigen mit 
(Begl. biezu bie Überfichten 16a 


Ein willlommener Beleg für die Entftehung neuer Auf: 
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keinerlei Zahlenangaben in die Erſcheinung getreten find; 


über die genannten Gebredhlichkeitsfälle geben, fondern nur 
über die in ben Hahmen der Armenfürforge eintretenden. 

Man erkennt jedoch, wie wichtig es wäre, durch bie 
Volkszählung den allgemeinen Bereich des Vorlommens 
folcher Fälle zu erfaſſen; freilich müßte dies dann eine Volls— 
zählung fein, welche durch befonderes Geſetz die Ermächtigung 
hätte, in diefe Thatfahen einzubringen, und melde ferner 
eine Zuverläffigfeit der Angaben dadurch zu erzwingen haben 
würde, daf eventuelle Verſchweigungen mit Nachteilen für bie 
Gemeinden verbunden wären. 

Es darf angenommen werben, daß eine derartige Aus— 
dehnung der Volkszählung ein ganz reichhaltiges Material 
für Biologie, Anthropologie, Armenweſen, Gejellfchafts: 
wiſſenſchaft, fozialpolitiiche Geſetzgebung, Hygiene aller Art, 
injonberheit anftedenden Krankheiten gegenüber, u. ſ. w. er: 
bringen würde; eine planmäfige Armen: und Gebreclichen: 
fürforge könnte dann erft in Die Wege geleitet werden.!) 
Zurzeit tappt man in manchen Zweigen der raſch voran- 
ihreitenden „sozialen Fürforge” infofern noch etwas im 
Dunteln, als die Örenzen der etwaigen Bererbung und 
des Erwerbs dur die Umgebung oder durd Die eigene 
Schuld für eine große Anzahl von Hilfsbenürftigen aller Art 
faum ernithaft unterfucht worden find, obſchon hier ganz 
ähnliche Unterſchiede beitehen dürften, wie zwiichen Arbeits: 
icheuen und arbeitsireudigen Arbeitälofen. 

Auch bier jollten jedoch die Beſtandszählungen nicht 
ohne Rüdfiht auf Bewegunaszählungen in Angriff genommen 
werben. Bis jest verfügt das Deutihe Reich weder über 
eine genügenbe Todesurfachenftatiftif noch über eine umfafjende 
Krantheitsftatiftil, denn die Nachweiſungen aus den Unter: 
lagen der Kranfenverficherung find zwar jehr umfangreich 
und dementiprechend foftipielig, aber fie erftreden ſich nur auf 
einen, wenn auc erheblichen Bruchteil der Neihäbevölferung. 

Diefe Bemerfungen wollen keineswegs das biäher 
Gebotene unterihägen, jonbern lediglich das weite Feld auf: 
zeigen, bas mit Dem erften Verſuch einer teilweiſen Bebrechlichen: 
zählung im Reiche betreten worden ilt. 


anderem Wohn- als Arbeitsort. 
bis 16e auf den &, 177 bis 186.) 


aaben auf dem Gebiete der öffentlihen Zahlengewinnung 


1) Die Anregung dazu ging von ber Deutihen Antbropologiſchen 
Eeſellſchaft aus; vrgl. Württ. Jahtbücher 1876, 1, S. 54. 

N Einige Unterſuchungen über bie Militärtauglichkeit in Württen⸗ 
berg in ben Jahren 1889 —98. Bon Sanitätsrat Dr. R. Elben, 
Wärtt. Jahrb. 100, Heft 1, &.97. Auch hier iſt auf bie einzelnen 
vorgeſundenen förperligen Merkmale noch nicht eingegangen. 


*) GSlüdlicherweiie find Ärzte neuerdings wieder häufiner ale 


früher in ben Grenzaebieten zwiſchen Berölferungd: und Mebizinals 
ſtatiſtit thatig. 
) Krgl. Reg. Bl. 1873 ©. MT. 


iſt der nunmehr folgende Gegenſtand, welcher eben aus dieſem 
Grunde etwas eingehender zu behandeln ſein wird. 

Die Verſchiebungen in den Berufsthätigleiten, die Stadt: 
entwidlung in Verbindung mit der Verbeijerung und Ver: 


) Brgl. hiezu: „Zur Fortbildung der öffentlihen Armenpilege. 
Mit beionberer Darlegung ber Verbältniffe in Württemberg” von 
Paul Lechler, und „Die Überholung ber öffentlichen Ortsarmenpflege 
durch die Intwidlung ber mobernen Geſellſchaft“ von Dr. Schäffle: 
„Tübingtr Zeitjchrift für die gefamte Staatewiſſenſchaft“, Nabre 
aanı 1902, Heft 3. Lechler führt bort u, a, eine Simmermannde 
familie anf, welche unter 7 Rindern 3 blöbfinnige hatte. 
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biliqung der Berfehrsmittel, namentlich der Eifenbahnen und 
Fahrräder, auch bes Fernſprechweſens, hat da und bort 
Lebensverhältnifle erftehen Laffen, von welchen man vor einem 
Menichenalter noch nichts wußte. 

Die bedeutenderen Gewerbebetriebe, deren Perfonals 
zunahme von 1882—95 durch die Gemerbeftatiftif von 1895 
feftzuftellen war, !) find an fefte Standorte innerhalb eingelner 
Markungen gebunden; bie Wohnungsbefhaflung in unmittel: 
barer Nähe der Betriebe ift oft Schwer und angeſichts ber 
Beweglichkeit des Arbeitsbedarfs?) in manden Betriebsarten 
mandmal jogar nicht unbedingt erwünſcht, und zwar teils 
vom Standpunft des Unternehmers, teils von dem bes 
Arbeiterd aus betrachtet; die Beihaffung eigener Wohnungen 
engt je nachdem die Möglichleit der Freizügigleit ein, die 
Auslieferung an den freien Mohnungsmarkt aber pflegt die 
MWohntoften jehr zu fteigern, denn die Grundrente zeigt in 
den rafch zunehmenden Gemeinden faft ausnahmslos eine 


Die Ergebniiſe ber Volfszihlung vom 1. Dezember ION für das Köniareih Württemberg. 


früher einige Hufmerljamteit gewidmet, indem die zur Aus: 
gabe gelangten Arbeiterfahrfarten der K. Staatseijen- 
bafnverwaltung nad Zur und Abgangsftationen gegliedert 


‚ vorgeführt wurden,!) wobei fih die ftete Zunahme dieſer 


jteigende, oft eine ftarf anfteigende Richtung, was auf bie | 


Mohnkoften zurüdwirkt. 

Sp zeigen fih denn in dem Drange der Umänderungen 
neben dem „Zug nad der Stadt” mit völliger Wohn: 
ſitzverlegung noch einige weitere Arten der Anziehung von 
Menſchen, deren gemeinfames Merkmal das Arbeiten an 
dem Betriebsfis und das Wohnen außerhalb des Be 


triebsſihes ift, alio das Auseinanderfallen von Wohnort 


(Mohngemeinde) und Arbeitsort (Nrbeitäortsgemeinde). 

Diefe Thatſache iſt an fich einfach, und erhebliche Ent: 
fernungen zwilchen Arbeitäftelle und Wohnſtelle er- 
geben jih in aröferen Gemeinden immer von felbit, ohne 
dafı dabei Wohnfit und Arbeitsort in verichiedene Gemeinden 
fallen würden. 
die von Zivilſtaatsdienern auf 1. Januar 1900 bezahlten 
Mietpreife feftaeitellt, daß in Stuttgart von 1957 in Betracht 
fommenden Beamten aller Abteilungen 47 eine Entfernung 
von über 2,5 km?) zurüdzulegen hatten, che fie an ihren 
Dienftiig bezw. Arbeitsort gelanaten; davon entfielen 2 = 
0,8% auf die oberen Beamtenichihten (Abteilungen I—II, 
8= 1,1% auf die mittleren (IV, V) und 37 = 3,8"/0 auf 
die”unteren (VL, VID.*) 

Der Eriheinung eines da und dort beginnenden Aus 
einandertretens von Wohnort und Arbeitäort wurde ſchon 


So wurde z. B. dur die Erhebung über 





J Grgänzungsband I {1898} zu ben Württ. Jahrbüchern, 


Hefte 2 und 3; besgleihen MWirtt, Jabrbücder, Jahrgang 1894, 
Heft 1, ©. 219 fi. 

*) Man vergleiche hierüber die in ben Monats und Jahres: 
berichten der württembergijchen Arbeitsämter erſcheinenden, freilich 
unvolltänbigen Ziffern über das Angebot an Arbeitoſtellen; fummarifche 
Überfichten hierüber werben auch in ben „Mitteilungen bes K. Sta: 
tififchen Landesamts“ (Beilage zum „Staatsanzeiger*) regelmäßig 
veröffentlicht. 

) In manchen Gegenden Württembergs liegen bie äußeren 
Teile einer Gemeinde von ben äußeren Teilen einer Nacbargemeinde 
feine 2,5 km voneinander entjernt. 

) Bral, den 2, Nachtrag zum Entwurf bed württ, Haupt: 
finanetats für 1901 und 1902, Seit XV, ©, 14, 





Pendelbewegungen von Menſchen ergab. Naturgemäf jtellen 
diefe Zahlen jedoch nur einen Teil der Bewegung und auch 
biefen nicht erſchöpfend dar, ba die an einem Punfte der 
Eifenbahnlinie Einfteigenden von verſchiedenen Gemeinden 
lommen und aud die Ausfteigenden, obſchon jeltener, ſich 
in verſchiedene Gemeinden zerftreuen lönnen. 

Deshalb wurde für die Oberamtsbeſchreibung Heil: 
bronn?) eine auf alle größeren Betriebe ſich erftredende 
aenauere Sonbererhebung veranftaltet, welche denn auch die 
ganz erhebliche, nur Zolalfundigen befannte Berbreitung des 
Zuftandes darthat, derart, daß z. B. von den 7411 in Be 
trieben mit mehr als 20 Arbeitern beichäftigten Arbeits: 
fräften nur 3736, alfo gerade die Hälfte, in Heilbronn felbit 
wohnten. 

Bei den Borberatungen über den Umfang der Boltäzählung 
von 1900 für das Neih wurde alljeitig das Bedürfnis nah 
Feititellung diefer Verhältniffe anerkannt, und der Bundes 
rat ſchrieb die fragen nah Wohnort und Arbeitsort fürs 
ganze Reich vor, überließ jevoh Art und Maß der Bear- 
beitung den einzelnen Bundesftaaten. So fam es, daß 
über die Bearbeitung der einichlägigen Fragen?) feitens des 
Bunbesrats nur nachſtehende Vorſchrift negeben wurde: 

Bei ber Aufarbeitung der Antworten auf dieſe Fragen 
it vom Beſchaͤftigungsort auszugehen und feitens ber Bunde: 
itaaten find Aufammenftellungen zu machen 


) Statiftiiches Handbuch, Jahrgang 1901, ©. 86 und frübere 
Jahrgänge. 

) Beſchreibung bed Oberamts Heilbronn, Stuttgart 101, 
I. Zeit, 11, S. 204 ff. 

#, Der Wortlaut ber Fragen in ber „Sauntshaltungelite* 
für Württemberg war folgender: 


Gemeinde, in welder ber | Gemeinde, in welcher ber 
Wohnort (bei verheirateten Per: | Beruf (die Frwerböthätigkeit) 
ſonen ber kamilienwohnfig) liegt | zurzeit ausgeübt wird oder zu: 
(für außerhalb Württembergs letzt ausgeübt wurbe (Arbeitsort) 
Wohnende auch der Etaat, | (für außerhalb Württembergs 

Ürbeitende auch der Staat, 
‚ Provinz). 

Vrgl. Erläuterung zu Spalte 8a und Sb, 

Spalte Ba. Spalte 8b. 


Dieje Erläuterung auf S. 4 der Haushaltungeliſte hatte 
folgenden Wortlaut: 

Zu Spalte 8a und 8b. Wohnort und Arbeitsort. Dice 
Frage if men und für bie Gemeinden von Wictigfeit. Es jell 
jeftgeftellt werben, welche Kerſonen derzeit auferbalb ihres WBehn 
orts ihren Erwerb oder Veruf haben, alfo z. B. täglich ober wöchent 
lich oder periobifch von ihrer Wehngemeinde an eine außerhalb 
biefer Wohngemeinde liegende AUrbeitsftätte ſich begeben müſſen 
Bel Perfonen, welche nod feinen Beruf ober Ermerb baben, fowie 
bei Terionen, welche diefem regelmäßig innerhalb ihrer Wohn: 
gemeinde nachgeben, fönnen Fehlſtriche eingetragen werben. 


Frovinz). 





Die Ergebniſſe der Belfszäbfung vom 1. Dezember 190 für das Königreich Württemberg. 


a) für alle Groiftäbte (mit 100 000 und mehr Einwehnern) 


für ben Stadibezirk und feinen babet feflzufiellenben wirt: | 


ſchaftlichen Bannkreit; 

b) für befondere Induſtriebezirle, beren Berbältnifie eine 
Klarſtellung wünſchenswert machen, unbeſchadel weiterer 
Ausnügung bes Erhebungsfiofie. Der Einſendung ber 
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Einmal rief der Zuſatz — „oder zuleht ausgeübt 
wurde” mande Angabe hervor, welche ausgemerzt werben 


| mußte, denn bie Beftimmung „zulebt” kann zeitlich jehr ver 


betreffenden Zufammenftellungen an bas Kaiferl, Statis | 


ſtiſche Amt bedarf es nicht. 

Damit war den Bunbesftaaten nur eine formale Direktive 
gegeben, welche dadurch ihre notwendige Ergänzung fand, daß 
die Bunbeögebiete, vertreten durch die Vorſtände ihrer ftatis 
ſtiſchen Zentralftellen, fih gegenfeitig verpflichteten, einander 
ſolche Srälle mitzuteilen, in welchen zu andersftaatlihen Ar 
beitäorten gehörige Wohnorte eingetragen worden waren, 

In Württemberg entſchloß man ſich unter Berüdfich: 
tigung der großen Bedeutung der obmwaltenden Verhältniffe, 
einfah alle Fälle zu bearbeiten, bei weldhen Wohnort und 
Arbeitsort ala in verſchiedenen Gemeinden gelegen ange 


ſchieden aufgefaßt werben; jo kann beiſpielsweiſe ein Dienft- 
mädchen, welches im Frühjahr noch in Stuttgart diente, den 
Sommer über aber daheim war, am 1. Dezember 1900 auf 
diefe Frage mit „Stuttgart” antworten u. j. w. Derartige 
Fälle wurden nah Möglichkeit unterſucht und einfach ae: 
ſtrichen. 

Sodann aber ſpalten ſich die Perſonen, bei welchen 
Wohnort und Arbeitsort auseinandertreten, in zwei Arten, 
welche durch das der Frage beigegebene Wort „Familien: 
wohnfig“ angebeutet werden. Diele beiden Arten find wie 
folgt an Beiſpielen erläuterbar: 

Fall 1: In Mattenhardt, Amtsoberamts Stuttgart, 


ſitzt ein verheirateter oder lebiger, verwitweter, geſchiedener 


geben waren, von der Annahme ausgehend, daß in rein | 
nachtungsort und daher Zählort): Plattenhardt. 


landwirtſchaftlichen Gegenden die Zahl der einfchlägigen Fälle 
ohnehin gering fein werde, daß man nicht zum voraus bes 
urteilen fönne, wie die Dinge in den einzelnen „Induſtrie— 
bezirken“ liegen, und daf ein Überblif über das ganze Yand 
unter allen Umſtänden ſicherer bliden laffe als eine vor Er- 
fundung des Thatbeftandes getroffene Auswahl, Das Er: 
gebnis bat denn auch beftätigt, daß diefe Art der Behant: 
fung wohl die richtige war, wenigitens für den Bundesftaat 
Kürttemberg. 

Zweifel find im Verlauf der Prüfung und Bearbeitung 
der gewonnenen Angaben vor allem bezüglich ber „vorüber: 
gehend Anweſenden“ aufgetaucht. Abgeſehen davon, daß die nur 
vorübergehend anmwejenden Berfonen in der Regel nur unvoll- 
ftändig als ſolche erfaßbar find, weil häufig gerade das 
Merkmal der vorübergehenden Anweſenheit nicht eingetragen 
wird, ift es in zahlreichen ſolchen Fällen unmöglich, unter: 
laſſene Einträge, im vorliegendem alle über Wohnort und 
Arbeitsort, nachträglich noch ergänzt zu erhalten. Zudem 
erihien es gerade für die Zwecke der in Rede flehenden Dar: 


Bauarbeiter, der täglich nad Stuttgart geht oder fährt: 
Arbeitsort aljo: Stuttgart, Wohnort (zugleich Über: 


Fall 2: In Plattenhardt ſitzt ein anderer verheirateter, 
lediger, vermitweter ober gejchiedener Bauarbeiter, welcher 
an den Mohnfik feiner Familie nur etwa fonntags ober 
nah 4 oder mehr Wochen zurüdfehrt und, ohne diejen 
Wohnfig völlig aufgegeben zu haben, in Stuttgart, etwa in 
einer Schlafftele, nädhtigt; für derartige Perfonen war 
alfo nicht der Wohnort, d. h. in diefem Falle der Ort 


des Familienwohnfiges, der Zählort, jondern in der Negel 





legung gar nicht angezeigt, 3. B. Hanblunasreifende, etwa | 
mfitierende Beamte und ähnliche Perfonen, welde fich am | 


Zähltag z. B. in Stuttgart oder auf einem Landorte befan- 
den, infolgebefjen dort ſowohl ihren „Zählort” ala auch 
ihren „Arbeitsort“, jedoch etwa in Hamburg oder Ulm ihren 


der Arbeitsort, Nah der gegebenen Vorſchrift hatten 
im zweiten all nur verheiratete männliche oder weib: 
liche Perfonen in die Spalte Ba den „Familienwohnſitz“ 
einzutragen, alle anderen nit. Die Folge hievon ift, daß 
die Zahlen für dieje zweite Hategorie auch dann nicht voll: 
ftändig find, wenn man annehmen will, daß fämtliche in 
Betraht fommende verheiratete MWerfonen die vorge: 
Schriebenen Einträge gemacht haben. 

Die gewonnenen Ziffern dieſer Kategorie (im ganzen 
559 Berjonen, vrgl. Anmerkung 1 auf S. 180, wovon 284 
Stuttgart als Arbeitsort angegeben hatten, vral. S. 185) 
find beim Einzelnachweis nah Gemeinden außer Stuttgart 
meggelafien worden, weil fie ji durchweg nur ganz ver 
einzelt vorfanden und demnach das übrige Ergebnis weder 
gleihmäßig noch nennenswert ergänzt hätten. ‚Ferner wird 


„Wohnort“ Hatten, ober umgekehrt zu berüdfichtigen, da | zu Tagen fein, daß das gewonnene Bild aud bei voll: 
ſolche Fälle eine ganz andere Beurteilung erfahren müfjen | ſtändiger Erfafjung diefer ganzen Kategorie, nicht nur des 
und in die Darlegung der hier in Betracht kommenden Ber | erfragten verheirateten Teils berjelben, in feinen weſentlichen 
siehungen ein ganz ungleichartigeß, fremdes Element herein: | Zugen wohl fein anderers geworden wäre. 


gebracht hätten. 
ſcheinen daher nur in der Gejamtbezifferung (vral. Über: 
ſicht 16a auf ©; 177 bei IV und V) und find bei der 
Einzelbearbeitung der Überfihten 16b bis 16e unberüd: 
fihtigt gelafjen. 

Sachliche Schwierigleiten traten jedoch nach zwei Rich— 
tungen hervor, deren Urſprung ſchon aus der oben auf 
S. 2a8 unten wiedergegebenen Frageſtellung ſich ableiten läßt. 


Dieſe und ähnlich aelagerte Fälle er | 


Man hat es alio bei den Einzelnachweifen der Über: 
fihten 16 b—e mit den regelrechten Pendelbewegungen von 
Tag zu Tag, beziehungsmweife von Tag zu Nacht und von 
Nacht zu Tag zu thun, welche weitaus die Mehrzahl diefer 
eiqenartigen, neuen Beziehungen umfaffen. 

Auch bei diefer Beſchränkung erſchien es nad) reiflicher 
Erwägung der Sadlage erfpriehlich, fonleich bei der Zu: 
jammenftellung der größeren Wohnorte des Yandes und 
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ihrer Einwohnerzahlen in ber Überfiht 4 auf S. 51—57 
Spalten 13—16 die erhaltenen Ziffern im ganzen beizu— 
fügen, damit die verschiedenen Merkmale zufammen anſchaulich 
herportreten. 

Wohl kann beifpielämeife Ortögebürtigfeit und Aus— 
wärtsarbeit bei ein und berjelben Perſon zufammenfallen, 
d. h. ein Drtägebürtiger, noch nie „SBinausgelommener“, 
fann zwiſchen feinem Geburtswohnort und einem Arbeitsort 
hin: und herpendeln, in ber Hauptiahe aber dürften doch 
folgende bezeichnende Unterfchiede herauszuheben fein: 

a) Die Ortsgebürtigfeitszahlen deuten den Grab 
der urfprünglichen, mehr oder minder vorwiegenden Se}: 
haftigleit an;') 

b) die Zahlen der abjoluten Junahmen gegen: 
über dem Ergebnis der Volfszählung vom 2. Dezember 1895 
laffen auf das Maf der vollftändig Hereingezogenen, ber 
aanz in die zunehmenden Mittelpuntte verpflanzten Menfchen: 
mengen jchließen,?) wennſchon der Nachmeis hierüber im 
einzelnen, ſoweit ein folder bevölferunasftatiftiich bis jegt 
möglich iſt,. ) nur für die 37 Gemeinden mit 5000 und 
mehr Ortsanmwejenden (auf 1. Dezember 1900) vorgelegt iſt 
und zwar durch Zuhilfenahme der Überficht 2 auf S. 49; °) 
dort ift der natürliche Bevöllerungsüberſchuß (Geborene 
in der Volkszählungsperiode 1895—1900, weniger Ge: 
ftorbene in demielben Aeitraum) der thatſächlichen Zur 
nahme aegenübergeitellt, woraus der Wanderungsgewinn 
oder werluſt im ganzen fich ergiebt. 


e) Die Zahlen der bloß Wohnorts, nicht aber 


gleichzeitig Arbeitsortöbenälferung deuten an,“ in 
welchem Maße im arbeitsfähigen Alter ftehende Perjonen 


ſozuſagen noch mit der Wurzel an ihrem alten Heimatorte | 


haften, ohne jedoch in diefer Gemeindemarfung ihren Erwerb 
zu haben, 

d) Die Zahlen der bloß Arbeitsorts- nicht aber 
gleichzeitig Wohnortsbenölterung jedoch deuten an,“) in 
welchem Maße einzelne Gemeinden einen aukerorbentlichen 
Arbeitsfräftebebarf haben, ben fie zwar eben behufs Aus: 
übung eines Berufs oder Erwerbs perſönlich beranziehen, 
aber noch nicht vollftändig angezogen haben oder vielleicht 


) Brgl. biezu die Überficht 4 auf S. 51 fi., Spalten 9—12. 

2) Brgl. hlezu die Überficht 4 auf ©. 51 ff., Spalten 2-8. 

3) Wenn beifpielsweile in der Gemeinde Shwenningen, 
wie aus der Überjicht 2 auf S. 49 erſichtlich if, ber überſchuß ber 
Geborenen über bie Geſtorbenen in ber Bolfszäblungsperiode 1896 
bis 1900 im ganzen 995 Köpfe betrug, bie thatfädhlihe Zunahme 
in bemfelben Zeitraume aber 2867, jo ergieht jih ein Wanderungs: 
gewinn von 1372 Köpfen. Dabei iſt nun aber nicht anzunehmen, 
daß jener rechneriſche Überihuß von 995 Köpfen wirklich aud in 
Schwenningen ganz verblieben war, vielmehr ift ber wirflihe Bor: 
gang als in Ab und Zuwandernngen aller Art verlanfend zu 
denlen, bis ſich auf 4. Dezember 1900 der vorgeiundene Stand 
ergab. 

Vral. hiezu die Überfiht 4 auj ©. 51 ji. Spalten 18 
und 14, 

2) Beql. hiezu bie Überficht 4 anf ©, 51 fi. Spalten 15 und 16. 
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teilweife überhaupt nicht als Wohnbevölferung heran: 
siehen werben. 

Die Zahl der in württembergiihen Mohnorten lebenden 
Perſonen mit anderer Arbeitsortägemeinde als ihrer Wohnort: 
gemeinde betrug nach Überficht 16a (S. 177) 55134 + 42% 
= 59428. Dabei hat man es natürlich, wie ſchon aus bem 


| bisher Auögeführten hervorgeht, mit Minimalzahlen eines 








l 


\ erften Erhebungsverſuchs zu thun.“) Diefe Zahl ſcheint genen: 


über der mutmaßlichen Gefamtzahl der Erwerbsthätigen nicht 
fehr bedeutend zu fein, fie erhält aber fofort eine ganj 
heroorragende Bedeutung, wenn man die einzelnen politifcen 
Gemeinden als Arbeitsorte und als Wohnorte betrachtet, 
was in Überſicht 16b und 16c geſchieht. Man erkennt, 
daß die gewonnenen Zahlen nicht einfach mit der Gefamt- 


; zahl der Erwerböthätigen des ganzen Königreichs zjufammen- 


gehalten werben dürfen, da nur in gewiſſen Teilgebieten 
die vorliegenden Vorgänge mehr oder weniger auftreten. 

Mit einem Schlage treten uns Unterſchiede entgegen, 
aus weldien genau erfichtlich iſt, daß und melde Arbeitä- 
ortägemeinden von gemwiffen Wohnortögemeinden zwar bie 
Arbeitötraft ausnüten, alles andere aber den MWohnorts« 
gemeinden überlaffen. Nicht überall in Mürttembera, aber 
in gewiſſen Gebieten findet ſich aljo eine Entwidlung vor, 
melde den alten Gemeindebegriff ganz wefentlich unterhöhlt 
hat, und an dieſen Teilgebieten müjlen die Gefamtzahlen 
gemeflen und gewürdigt merben. 

Aus der Heihenfolge, in welder die bedeutenderen 
Arbeitsortsgemeinden in der Überficht 166 (S. 177 ff.) er: 
Icheinen, ift zu entnehmen, daß die größeren Gemeinden bes 
Zandes zwar mit im Vordergrunde ftehen, daß ſie aber 
nicht ausſchließlich die Träger der einſchlägigen Verhältniſſe 
ſind; vielmehr rücken die Gemeinden mit beſonderer In— 
duſtrie, namentlich Großinduſtrieſtandorte, ſehr ſtark herauf, 
fo daß beiſpielsweiſe Geislingen a. St. vor Ulm a. D., 
Feuerbach, Schramberg u. f. w. vor Tübingen erfcheinen u. 1. f. 
Wie man fieht, eröffnet Bödingen den Reigen der Wohn 
ortsgemeinden mit 1367 Berfonen, eine Ziffer, melde 
außerordentlich hoch ift, denn zur Würdigung der gebotenen 
Zahlen ift jeweils die Geſamtzahl der Ortsanweſenden zu 
vergleichen und daher den Überfichten 16b und 16c jeweils 
beigebrudt worden, Diefe beträgt für Bödingen 6617 Köpfe, 
Gerade diefes Bockingen ift nun diejenige Gemeinde, welde 
) In der Überfiht 166 aut S. 177 erſcheint die Stabt: 
gemeinde Heilbronn ale Arbeitsort für 3478 wicht in Heilbronn 
ſelbſt wohnende Perfonen, während bie ſchen oben erwähnte, durch 
eine befondere Erhebung im Jabr 1899 feitgefiellte Gelamtzifter 3675 
war, wobei bie letzte Ziffer zwar annähernd, aber nicht vollftäineis 
erfhöpfene war, Daraus iſt nicht ohne weiteres auf ein ſtarkes 
Zurüsdbleiben der durch bie Volfszihlung gewonnenen Angaben 
binter bem wirklichen Sachverhalt zu fließen, weil dieſe lehteren 
am 1. Dezember, alfo zu Beginn bes Winters, die erfieren dagegen 
im Sommer gewonnen worben find, auch war wohl ber Stant 
bes gewerblichen Lebens in ber Mitte des Jahres 1899 noch cin 
durchſchnittlich befferer als zu Ende des Nahres 1900, 
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nah Heilbronn eingemeindet fein will, während dasſelbe 
Heilbronn, welches nicht eingemeinden will, in der Über 
it 166 an zweiter Stelle alö Arbeitsort mit 
3478 Köpfen auftritt. Nach Bödingen fommt in Über: 
fiht I6c Gaisburg, das feit 1. April 1901 den Anſchluß 
an Stuttgart gewonnen hat. Nunmehr ericheint Alten 
ftabt bei Geislingen mit 901 auswärts arbeitenden Per: 
ionen bei einer Geſamtvolkszahl von nur 3919 Köpfen, alſo 
etwa Yı der ganzen Einwohnerſchaft; bier liegen die Dinge 
ganz ähnlich wie Bödingen. Über dieſe und faft jede der auf 
der Überfiht 16€ in den Vordergrund tretenden Gemeinden 
und ihre Beziehungen zu jeweils in Betracht fommenden Ar: 
beitäorten könnte von Fall zu ‚Fall bier eine Art von Mono: 
graphie eingefchaltet werden; es muß jedoch vorläufig genügen, 
aus dem Sachverhalte das Typiſche und Wichtige hervorzuheben. 

Vor allem beanfpruchen bie eiwas weiter ausgedehnten 
Rachweiſe für die Großſtadt Stuttgart ein paar Worte. 

Aus nicht weniger als 27 Überamtsbezirten heraus 
zieht der Arbeitsort Stuttgart die 8579 zur Nachweiſung 





gebrachten „Arbeitsortsperſonen“ heran. Welche Bedeutung | 


dabei dem Nahverkehr zu Fuß, zu Mad oder zu Bahn bei: 


zumeſſen ift, zeigt die Hervorhebung der meiftbeilteuernden | 


Gemeinden (die weiblichen Berfonen darunter in Klammern): 


Gaisburg 865 (186) Sillenbuch 162 (67) 
Gannitatt 830 (124) Weil im Dorf 155 (52) 
Bothnang 761 (244) Rohracker 152 (17) 
Degerloch 611 (206) Untertürkheim 140 (21) 
Feuerbach 481 (119) Vaihingen a. F. 135 (18) 
Zuffenhaufen 481 (118) Eßlingen 120 (12) 
Möhringen a. F. 395 (115) Mohr 120 (16) | 
Wangen 269 661) Muünſter 113 (1 
Neuhaufen 268 (79) Kemnath 108 (1) 
Kaltenthal 201 (80) u. ſ. w. 


Wir haben hier drei Arten von Gemeinden vor uns. 


Einmal eingemeindungsreife oder nahezu reife Vororte, 
ſodann unmittelbare Hinterlandsorte und ſchließlich 
Gemeinden, welche wegen geſchickter Eiſenbahnverbindungen 
etwa als eiſenbahnmäßige Vororte bezeichnet werben 
fönnten. 

Die Überfchrift 16 ALIL zeigt auch für Stuitgert — umd 
bei den obigen Gemeinden dürften die Berhältniffe nur aus: 
nahmsweiſe anders liegen —, daß es fich in der Hauptſache 
um gelernte oder ungelernte Arbeitsträfte aller Art handelt, 
denn bie 8579 nachgewieſenen Arbeitsfräfte zerfallen in 


im ganzen in es 
a, Selbitändige Unternehmer 77 8 
bi Höheres Berfmal . . . . 45 56 
e} Arbeiterinnen) aller Art . 8027 936 


Deöaleichen tritt, wenn man auf die Beruföverhältnifie 
blidt, die Yandwirtichaft mit nur 135 = 1,6% der Arbeits: 
ortöperionen volllommen in den Hintergrund gegenüber Ge: 


werbe, Handel und Verfehr mit zufannmen 8203 = 95,6", | 


Etwas anders liegen die Verhältniszahlen bei den der 


Gefamtziffer nach (1001) weniger zahlreichen Rerfonen, die ‘ 


Bürttemb. Jahrbilber 1902, 
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in Stuttgart ihren Wohnort, aber außerhalb Stuttgarts 
ihren Arbeitsort haben. Dieje 1001 Perſonen verteilen fi 
nad; der jozialen Stellung wie folgt: 


im ganzen in ®'sa 
a) Selbjtändige Unternehmer 61 61 
b) Höheres Berjonal . 179 179 
ec) Arbeiterlinnen) aller Art 761 761 


und gehören faft ausfchliehlich (93%) der In duſtrie zu: 
bier zeigen ſich namentlich Cannſtatt und Feuerbach als Arbeits: 
orte (352 und 166 Fälle) häufig; für manchen Fabrilbeſitzer und 
sleiter mag ed erwünſcht fein, in Stuttgart feinen Wohnſitz zu 
haben, aud) wenn der Betrieb in Feuerbach, Zuffenhaufen u. ſ. m, 
liegt. Die Ziffern erfcheinen fomit für Stuttgart im ganzen ge 
nommen als nicht unvorteilhaft, wennſchon natürlid, eine Wer: 
tung (3. B. der 77 Unternehmer mit Stuttgart als Arbeitsort 
und ber 61 mit Stuttgart als Wohnort) nad} etwaiger Steuer: 
traft u. f. w. nicht vorgenommen werben Tann, Kerner ift 
zu Sagen, daß die gemäß einem Beihluffe der Konferenz der 
amtlihen Statiftifer des Deutihen Reichs und der Bundes: 
ftaaten vorgenommene genaue Auszählung nadı Berufsgruppen 
beziehungsmeile Berufsarten je einjhlieglih der fozialen 
Stellung vorläufig nicht veröffentlicht worden ift, weil fie kein 
haralteriftiihes Bild des Sachverhalts bieten würde, Das 
Bemerlenswertefte ift hier nämlich nicht der perfönliche Beruf 
der Berfonen, fondern die Art und namentlich auch Die Größe 
der Gewerbebetriebe, welde hier als Anziehungsträfte wirken. 
Wie aus unjerer Tabelle 16 b nad; Arbeitsorten hervorgeht, 
ericheinen dort eine ganze Anzahl von Gemeinden, bei welchen 
man ſchon durch Vergleich mit der württembergischen Gewerbe: 
topoaraphie nach Mafgabe der Gewerbeftatiftif vom 14, Juni 
15951) feitftellen dann, daß die aus andern Wohngemeinden 
herangezogenen Arbeitskräfte fait ausichliehlich oder zum großen 
Teil auf einzelne Großgewerbebetriebe ſich verteilen. Diejer 
ſehr wichtige Umftand würde bei einer Unterteilung lediglich 
nad den perjönlichen beruflichen Funktionen der Arbeitsfräfte 
nicht nur nicht hervortreten, fondern ganz verwiſcht werben, 


da gerade in den größeren Gemerbebetrieben nicht etwa nur 


folde Arbeitsfräfte verwendet werden, deren Verufönrt mit 
der Gewerbeart des betreffenden Betriebs gleichartig ift, 
fondern aud eine Neihe von anderen Funktionen, vom Tag: 
löhner an bis zum laufmännifchen Buchhalter. 

Der Befund für die einzige Großſtadt MWürttembeigs, 
für Stuttgart, legt noch einige befondere Ermäqungen nahe, 


‚ Schon oben, auf S. 199, ift ein Alt: und Neu Stuttgart 





ı gemeindeten” Gemeinden find, 


| unterfchieden und darauf hingewiejen worden, mie enge bie 


Beziehungen dieſes Mittelpunlts zu manchen „noch nicht ein: 
Es fann hier der Fall vor 
fommen, dab eine in der Vorſtadt Bern arbeitende Perfon 
ziemlich nahe bei der Arbeitsftätte, 3. B. in Gannftatt oder 
Wangen, wohnt und daher in der Überficht erfcheint, während 
3. B. ein auf der Gänsheide wohnender Beamter oder Arbeiter 


) Grgänzungsbandb IIT zu ben Württ, Jahrbüchern, Stuttgart, 
W. Kehlhammer, 1900, 
3 
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die doppelte Entfernung an feinen Arbeitsort zurüdzulegen 
haben fann, ohne jedoch in der Überficht zu ericheinen, weil 
ſich Die beiden Bunfte Arbeitsort, Arbeitsftele und Wohnort, 
Mietwohnung innerhalb der Stadt Stuttgart befinden, Diefe 
Fälle find natürlid) um fo zahlreicher und die Entfernungen 
find um fo größer, je ausgebehnter eine Großſtadt ift.!) Aus 
diefen Gefihtäpunften heraus hat der umfichtige Yeiter der 
Hamburger Statiſtik nit etwa nur die Wohnorte und 
Arbeitsorte für hamburgifches Gebiet feitgeftellt, fondern 
aud den Binnenbewequngsaustaufh zwiſchen Wohnftätte und 
Arbeitäftätte in Hamburg und feinen Vororten jelbft.?) Es 
darf bemerft werden, daß die Stabt Stuttgart zwar nicht 
zu den größeren Grofftäbten gehört, wohl aber zu denjenigen, 
welchen in Sachen des Nah · und Binnenverlehrs die ſchwierigſten 
Probleme gejtellt find, und zwar ſowohl im Hinblid auf feine 
langgeftredte Lage als auf feine Nivellementsihwierigfeiten. 

Wer die großen Schwierigfeiten des etwaigen Zufammen: 


wirfens von Stantseifenbahnverwaltung, von ®emeindes | 


verwaltung, von Strafenbahndireftion u. 1. w. erwägt, um 
für die Stadt Stuttgart einen zeitgemähen Foriſchritt in 
Bewältigung vorerft nur des Perfonenverfehrs zu erzielen, 
wird fich der Anficht zuneigen, daß es eine nicht ganz unzwed⸗ 
mäßige Unterfuhung wäre, auch für die innerhalb des 
Stadtgebietes ſelbſt ſich erihöpfenden regelmäßigen Menfchen: 
bewequngen gewiſſe Anhaltspunkte zu beichaffen, u. a. foweit 
folhe durch Bergleih zwiſchen Wohnſitzlage und Dienft- 
bezw. Arbeitsftättenfig hergeftellt werden fönnen. Für jtaat: 
liche Gefamtzwede lag jedod feine Veranlaſſung zu einer 
derartigen Erhebung vor, weldye natürlih eine genaue Kon: 
trolle zur erften Vorausſetzung hat. 


’) Als Beifpiel biefür diene bie Gemeinde Gatoburg. Diefe 
Gemeinde war am 1. Dezember 100 nech nicht zu Srultgart ein: 
gemelndet; ſie ericheint daber in ber Überjicht 16h auf S. 179 als 
Mr. 108 der Arbeitsortägemeinden mit 60 Perfonen, in ber 


Überiht 16 auf S. 180 dagegen als Nr. 2 der Wohbnorts | 


gemeinden mit 1101 Verionen, Wäre Gaisburg jhen am 1. Tezember 
1901 eingemeindet gewelen, ſe wäre es mit diefen feinen Ziffern 
aus beiden Überfihten verſchwunden. Ähnlich Tiegen die Tinge bei 
ben übrigen Werorten der Ztabt Zinttgart, z. B. bei Gablenderg, 
Oſtheim, Berg, bern Austauſch beziehungeweiſe Bewegungsverhältniſſe 
im ben Überfichten für Stuttgart nicht erſcheinen, ſeweit fie ſich 
innerhalb des Stadtdireltionobezirka erihöpien. 

2) Bral. Statiſſik des bamburgiſchen Staates, bearbeitet und 
berausgegeben von dem Statififchen Bureau der Stenerbeputation, 
Seit XXI, erite Hälfte, Hambıreg 1902, Verlag von Otte Meißner, 
S. S87 jſ. Anf ©. 88 iſt dort gefagt: „Kür bie Bewohner Hamburgs 
war ferner bie Frage nach beim Arbeilsorte babin erweitert worden, 
daß bie Arbeiteſtelle genan nah Straße und Hausnummer 
bezeichnet werden ſollte. Damit war die Möglichkeit zu einer zu 
verlüffigen Feſtſtellung bes Berhältniſſes zwiſchen Wehn: und Arbeits: 
Helle für die Bewohner der Stadt gegeben, woraus Antwort auf 


mannigfache Fragen zu erlangen war, bie gerade in der Gegenwart | 


für die Pofalverwaltung von großer Bedeutung find, fo bie Anlage 
und die Linienführung der Stabts und Vorortsbabnen, die Errichtung 
von fleinen Wohnungen und bergleidhen nicht, 
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Neben der einzigen Grofftadt Stuttgart erheiſchen 
die „bejonderen Induſtriebezirke, deren Verhältnifie 
eine Klarjtellung wünjdhenswert madhen“,!) nod; einige Hin: 
weife auf die Einzeldarbietungen der Überfichten 16a bis 16e. 

Daf die „größeren Verwaltungäbezirte” nicht mit diefen 
„beionderen Induftriebezirfen” zufammenfallen, ift fdhon aus 
einer Einreihung der aufgeführten Gemeinden nad ben 
4 Kreiſen zu erfennen, wennſchon beinahe Die Hälfte der nad: 
gewiefenen Arbeits: und Mohnortsperjonen auf den Nedar 
freis entfallen, was ben Erwartungen durchaus entiprict. 

Die Arbeitsorte ftellen eine Zumme von Gemeinden 
vor, welche zwar aus der Summe ber nduftriegemeinden 
des Landes überhaupt ſich bildet, jedod weder ganz neh 
gleichmäßig mit diefer Zumme ſich dedt. 

Die zwei Hauptmerkmale, welche hervortreten, find: 
geihidte Eifenbahnlage und Borhandenjein von au 
werblih ausmügbaren Wafferlräften; dabei dürfte es 
schwer fein, in Einzelfällen, wo beide Merkmale zutreften, 
die Wirkung des einen oder anderen Faltors ala bie 
ftärfere zu bezeichnen. Man beachte, daß von Geislingen 
bis Plochingen an der Hauptbahn, von Tübingen bis Plo 
hingen an der oberen Nedarthalbahn zahlreiche Stationen 
in der Urbeitsortsüberficht 16 b ericheinen, daß auf der Yinie 
zwiſchen Plochingen und Bietigheim, auf welder die beiden 
Schienenftränge fih verbinden, faft jede einzelne Sta— 
tion als „Arbeitsortögemeinde” ericheint, daß ferner wieder 
von Bietiaheim ab die Schienenftränge ſich teilen, um im 
Nedarthal in Heilbronn, nordweitlih aber in Piorzheim ar 
wiſſe Knotenpunlte von „Arbeitsorten“ hervorzurufen. Hier 
fallen Waflerläufe und Schienenwege in der Regel zufammen, 
obihon in der Mehrzahl der Fälle der Schienenweg das 
Wichtigere iſt. 

Weniger ſcharf prägt ſich die Anziehungskraft der 
Waſſerläufe aus, welche in der Hauptſache nur ale 
Wafferfräfte in Betracht fommen; immerhin find die Er: 
gebniffe für einige Seitenthäler des Albtraufs beinertens: 
wert, To für das Lauter: und Lindachthal, das Ermathal, 
Echazthal. Aus dem Thatbeftande ift zu entnehmen, daß 
man bei Württemberg wohl weniger von „Induſtriebezirten“ 
als von „Induſtrielinien, Straßen“ fpreden könnte, und 
zwar in dem Zinn, daß dieſe Linien teils Eiienbahnlinien 
und gleichzeitig Thalzüge mit Wafleradern find, teils aber 
auch nur das eine oder das andere, 

Will man beftimmte, mehr oder weniger aulammen: 
aehörige Arbeitsorte einer befonderen Betrachtung unterzieben 
und ähnlich, wie dies für Stuttgart geichieht, für dieſe dann 
die Wohnorte zuſammenfaſſen, To ift joldhes auf Grund des 
vorhandenen Materials jederzeit mönlid. Zu einer Ber: 
öffentlihung aller einzelnen Bezichungen jeder einzelnen 
Arbeitsorts und Wohnortsgemeinde lag jedoch ein Bedürfnis 
nicht vor, 

'; Ziehe ben oben auf Schte 239-239 angeführten Wort: 
laut des einichlägigen Bundesratsbeſchluſſes. 
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Laßt man den Blid nicht mehr an Einzelheiten der 


vorgeführten Angaben unferer Überjihten 16a bis 16e | 


haften, jondern an dem, was den Vorgängen gemeinfam 
it, To drängen ſich manderlei Borftellungen auf, ohne daß 
diefe übrigens hier generaliftert werden follten, 

Dadurch, dak eine Verfchiedenheit von Betriebsſitzen, 
von Wohnfiten der Betriebsleiter, der Beamten und ber 
Arbeiter u. ſ. w. nach ben politifchen Gemeinbeeinheiten ent: 
iteht, wird die alte Gemeindeeinheit in einem Teile 
der aufgeführten, hauptlählid in Betracht fommenden Ge: 
meinden mehr oder weniger durchbrochen. Man könnte 
geneigt fein, diefe Zeute mit den „Ausmärlkern“ in eine Linie 
zu ftellen, d. h. mit Bauern, welche in einer Gemeinde 
wohnen, aber in einer anderen Gemeinde Grunbbeiis haben 
und biefen bearbeiten. Dies wäre jeboch unrichtia, Da es 
fih bei dieſen ledislih um Heinere Teile ihres Geſamt⸗ 
betriebs handelt, nicht um die gefamte Arbeitskraft; auch iſt 
das Ausmärkertum nur in viel Eleineren Entfernungen 
möglich. Vielmehr wird zu jagen fein, daß das Auseinander: 
fallen von Betriebsjig und Wohnort ber im Betriebe arbeiten: 
den Perfonen eine ganz neue wirtfchaftliche Beziehung zwiſchen 


einen „Vorgang“ noch irgend eine „Ordnung“ von Rechts: 
wegen niebt. Die wirtfhaftlihen Verhältniſſe find vielmehr 
vorausgeeilt, ähnlich wie die ſog. Kartelle einer etmaigen 
„Kartellgefetggebung”, wie die Elektrizitätsfräfte und ber 


„Diebftahl an elektrifchen Kräften” den Begriffen der Rechts 


arındlagen über das Weſen des Diebftahls, ähnlich wie 
die Fleiſchteuerung den nterpellationen über diefe Teuerung. 

Die bier erſtmals ſtatiſtiſch erfahten Beziehungen wirlen 
auch auf die Durchführung gewiffer fogialpolitifher Maß— 


nahmen ein. Es darf beifpieläwerje darauf hingeriefen werden, | 


dat die einwandafreie und gleichmäßige Auffafiung des Begriffs 
„Belhäftigungsort“ in der deutſchen Arbeiterverficherung durch: 
aus keine einfache Sache iſt; dies kann in diefem Zufammen: 


bang nur erwähnt, nicht aber im einzelnen ausgeführt werben.') | 


Die regelmäßige Hin: und Herbeförderung von Perfonen mit 
anderen Mohn: ala Arbeitsorten in fahrplanmäßigen Eiſenbahn⸗ 
zügen jtellt der Verlehröverwaltung die heifelften Probleme, da 
die Arbeitszeiten an den Beichäftigunasorten in der Regel bei: 
nahe gleichartig beginnen und endigen, während die Einfteige: 
und Ausſteigeſtationen manchmal — einfchliehlih der Halte: 


Ihlägigen Perfonenzüge erfordern lönnen u. ſ. w. Auch das 
ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß, wie aus den Überfichten 16b 
und 166 zu entnehmen it, vielfach eine jtarfe Zuſammen— 
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bewegung von beiden Geſchlechtern, und zwar verheirateter 
wie jugendlicher Perfonen ftattfindet, woraus gewiſſe Unguträg: 
lichleiten zwar nicht entitehen müſſen, wohl aber fünnen, 
und zwar nicht etwa nur innerhalb der Bahnbeförberung, fon: 
bern auch außerhalb derfelben, da hauptjächlic die Mohn: 
orte nicht immer mit den Eifenbahnitationen zufammenfallen, 

Sobald man fich dies alles Har macht, wird man auch 
erfennen, daß diefer Borgang mit jeder Entwidlung des Ber: 
kehrsweſens größere und für gewiffe Perfonenfreife mie 
BVermwaltungszwede unbehaglihere Dimenfionen annehmen 
muf. Die alte Gemeindeautonomie zerihmilzt an dieſen 
Dingen bei hervorragenden Einzelfällen wie die Butter an 
ber Sonne, denn wenn 5. B. in der einen Gemeinde eine 
Cichorienfabrif den Betrieb einftellt, dann kann vielleicht in 
einer andern Gemeinde der befte „Gemeinderat“ nicht den 
Notftand beheben, der daraus ſich ergiebt, und es ift vorerft 
auch feine Mönlichfeit vorhanden, dur eine noch jo kluge 
und freiheitlihe Vorrichtung für die Autonomie der Einzel: 
gemeinde die hier vorliegenden Fragen gedeihlich zum 
Austrag zu bringen. Davon, daß dieſes Auseinandertreten 


‚ von Arbeitsort und Wohnort die „Überamts:“ oder „Amts: 
zwei Gemeinden jchaffen Tann, für welche es vorläufig weder 





fürperfhaftsgrengen“ refpeltieren würde, ift ebenfalls feine 
Rede; diefe erfcheinen für die durch unſere Überfichten 16a 
bis d angebeuteten Zuftände vielmehr als annähernd belang: 
los, zumal da die Eifenbahnlinie von ganz anderer Wichtig: 
ift, ald die Entfernungsverhältniffe der Luftlinien. Auch 
die größeren Verwaltungsbezirle verfagen. Demnad; bleibt 
nur übrig eine das ganze Land umfaſſende Inſtanz und 
zwar mit der aus den Ziffern direlt erſchließbaren Aufgabe 


der Ausgleihung der geſchaffenen Intereflengegenfäge. Ob 


fih folde mehr auf dem Gebiete der Schule, Kirche, der 
Gemeindebeftenerung oder der Verkehrsverhältniſſe notwendia 
erweift, ift von Fall zu Fall abhängig. 

Ein Blid auf die Ziffern der Überfiht 160 (S. 186) 
zeigt weiterhin, daß auch die Bundesftaatägrengen das Hin 
und Her der Arbeiterpendelungen durchaus nicht flören oder 
hindern, wofern nur die wirtichaftlihen Vorbedingungen 
vorhanden find, Auch hier tritt die menjchenabgebende 


Eigenſchaft Württembergs flärker hervor, als die menfchen: 


anziehende, wie ſchon bei Erörterung der Wanderungstaufde 
feftäuftellen war, denn es gingen 4294 Perſonen über die 


| Grenzen in Arbeitsorte aus dem Lande hinaus, während 
zeiten — je über eine Stunde Unterwegszeit für Die ein: | 


nur 1493 hereinfamen, Der Zug von Dit nach Weft macht 
ſich auch hier wie bei der „Fleiſchverſorgung“ bemerklich und 
die Bedeutung der „Halbenclave” Pforzheim fir ben mürt: 
| tembergiichen Arbeitsmarkt ericheint in gebührender Stärke. 


16. Shlußbemerkungen. 


Der Rundige wird dem Bisherigen entnehmen, daß bie 


fihten 1-16) niedergelegten Ziffern durch die Tertbeiprehung 


Einfihtnahme der im erften tabellarifhen Teil (A, Über: | nicht etwa überflüffig gemacht werden fonnte oder follte; viel: 


) Gine ausführliche Darlegung biefes Gegenſtandes fit von 


Stadtrat 9. v. Frankenberg in Braunſchweig („Tie Bedeutung bes 
Beibäftigungeorts in der deutſchen Arbeiterwerficdering*) in Pr, 10, 


mehr iſt zu jagen, daf eine ganze Anzahl von Gegenftänden 





35. Jahrgang 192 Seite 743-769 der „Annalen det Denlſchen 
Reiche“ gegeben werden, 
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eben mit Hilfe der Zahlenreihen teils fachlich, teils nad der 
geographiſchen Seite hin noch weiter verfolgt werden kann. 


Die amtlihe Statiftil macht mandmal die Erfahrung, daf 
die bloße Darbietung von Ziffernmafjen fozufagen als totes 
Material entweder mit einem gewiſſen hodhadtungsvollen | 


Grauen auf fih beruhen gelafien wird, oder aber, daß man 
lediglich die unmittelbaren praktiſchen Nuhanwendungen ver: 


langt, welde aus der Geſamterhebung etwa fich ergeben follen. | 


Zwiſchen dieſen beiden Klippen — und es find wirklich 
ſolche, wie eine Vergleichung der amtlihen Veröffentlichungen 
deutſcher und außerdeutſcher ftatiftiiher Stellen jederzeit 
zeigen wird — hindurchzuſteuern; diefe Aufgabe follte hier 
gelöjt werden, Weder die wiſſenſchaftliche, noch die pral: 
tiſche Seite der Ergebniſſe follte erjchöpft, vielmehr follte 
neben einer den vorliegenden ſachlichen Schranten möglichft 
gerecht werdenden Veröffentlihung der Tabellen zugleich 
eine lesbare zufammenhängende allgemeine Ausdeutung ger 
boten werben. Die Durdführung eines allfeitigen Ver: 
gleihs mit den Heichs: oder einzelnen Bundesftaatszahlen 
war ſchon darım ausgeſchloſſen, weil bie Neichsveröffent: 
lihung zur Seit des Abfchlufies der Arbeit noch ausftand, 
In welcher Weile mande Feſtſtellungen gang unmittelbar 
bei Löſung praftiicher Fragen verwertet werden können, 
zeigen die Ausführungen über die Einwohner: und Schüler: 
zahlen in Nr. 13, Jahrgang 1902 der „Mitteilungen bes 
K. Statiftifhen Landesamts“. 


Die Ergebniſſe der Voltkszählung won 1. Dezember 1900 für das Königreich Württemberg. 


' täglihen Umgebung, ihrem „Milieu“ aus nicht nur zu be 
urteilen, ſondern auch praftiich zu behandeln ober von anderen 
behandelt zu jehen jtreben, während die drauken Lebenden 
ganz andere tagtäglih auf fie einwirlende Seins: und Ge 
Ichehenseindrüde in ſich aufzunehmen haben. lie es nun 
bisher jehr wenige Menjhen giebt, weldhe das Yand und 
Volt Württemberg von einem Luftballon aus fartenartig 
gleichzeitig vor ſich ausgebreitet gejehen haben, und mie ei 





Auch das lag in der Natur der Sache, daß die zahle | 


reihen Eingelmomente, welde bei der vorliegenden 


Nahrhunderiwendevolfäzählung zu erfunden waren, in je: | 


meilig befondere Darftellungen zerlegt werden mußten, und 
zwar fachlich wie geographiih. Manche Dinge berühren ſich 
enge, manche ftehen in nur lofer gegenfeitiger Verlnüpfung. 
Diefe Zerhadung in Einzelabichnitte ift demnadh zwar ums 
vermeiblic, aber ala entjcheidender Geſichtspunkt ift dabei 
doch immer feftzubalten, daf wir es mit einem einheit: 
liben Bolfsleben zu thun haben, derart, daß alle die 
geſchilderten Veränderungen nie iloliert, jondern in leben: 
dinger gegenfeitiger Wechſelbeziehung vor jid 
sehen. So ilt, um ein Beifpiel herauszugreifen, das An: 
ichwellen der Stabtberölferungen gleichzeitig flankiert 
von der Abnahme auf dem wirklichen Yande. 
Diejenigen Perfonen nun, welche inmitten biefer An- 
ichwellungen auf ber einen Seite ftehen, werben in ber 
Hegel auch unfer ganzes Zeitalter, alle öffentlichen und 
gefellichaftlihen Fragen von diefer ihrer unmittelbaren und 





ebenfalls wenigen Perfonen nur — trob Vorhandenieins 
der Yandeölarte der K. Württ. Staatdeifenbahnen — be 
Ichieden geweſen fein dürfte, ſich perjonlid im ganzen Yande 
über Handel und Wandel des Volles zu vergewillern, Ts 
muß auch der amtliche Statiftifer befennen, daß er zwar 
mit jedem einzelnen, der am 1. Dezember 1900 in Mürttem: 
berg fih als vorhanden angegeben hat, in eine gemife 
„Fühlung“ teitt, daß er jedoch im großem Umfange der 
rein periönlichen Vergewiſſerung des vor ihm durd die 
Tabellen hindurdlaufenden Menichenmaterials entbehrt; et 
wird aljo in manchen Fällen gezwungen, durch die auf 
Zahlen ſich ftügende, in diefem alle zu berufsmäßiaem 
und gemifjenhaftem Spiel zu zwingende Einbildumgskraft 
die Brüden des Berjtändniffes da weiterzubauen, wo er 
nicht mehr gleichzeitig eigene Anihauungsfenntniffe neben 
feinen toten Ziffern zur Verfügung hat. 

Aber um fo nahdrüdliher wird er feine ganze Araiı 
darauf hinzulenten haben, allfeitig das zur ride 
nung fommen zu lafien, was ift, wo es ift, wie es ift, 
ohne zu befchneiden, ohne zu verfchmeigen, ohne zu „meton: 
chieren“, das Wichtigere herausjuheben oder darzubieten, 
über dem maflenhaften Einzelnen nicht Das grobe Ganze 
in jeinen Hauptumriſſen zu verwiſchen oder gar vergeilen 
zu laſſen. Nur jo fann die mühfeline Arbeit mit de 
„Zahl“ ſowohl für den, der fie zu betreiben, als für den, 
ber jie zu irgend welchen Zweden nötig hat, wirklich fruct 
bar werden, 

So betradtet, erhellt aber auch zugleich die große Tror 
weite einer Vollszählung für alle Kreife des Volles felbit. 
Es ift ein öffentliches Intereſſe höchſter Bedeutfamteit, daß 
die Vollszählungen nicht mehr nur bläßlihe und farbleie 
Allgemeinziffern zutag fördern, fondern durch immer gründ⸗ 
liheres und geſchickteres Eindringen in das Leben Selbit 
dieſes in möglichfter Anfchaulicteit und Seinsfüle vor 
führen; denn das Volk foll zum Bewußtſein feiner 
felbft fommen, 
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I, Einleitende 


Nahdem neuerdings an vielen Orten eine Steigerung 
der Kleifchpreife eingetreten und in ber Preſſe ſowie in ver: 
ihiedenen von Stadtverwaltungen, Bereinen u. f. mw. aus: 
aegangenen Eingaben die Behauptung zum Ausdrud ge: 
lommen ift, daß die Fleiſchverſorgung außerordentlich ſchwierig, 
jegar unzureichend geworden und die einheimiſche Landwirt: 
ſchaft nicht mehr im ſtande ſei, genügend Schlachtvieh für 
die Ernäherung der Bevölkerung zu liefern, hat ſich das 
M. Miniſterium des Innern veranlaßt geſehen, durch die 
Zenttalſtelle für die Landwirtſchaft und ſämtliche Ober— 
ümter des Landes eingehende Erhebungen über den der 
zeitigen Stand und die Bewegung ber Fleiſchpreiſe, über 
die Urſachen der WBreisfteigerung fowie über den Stand 
der Fleiſchverſorgung in Mürttemberg zu veranftalten. Die 
für die Erhebung maßgebenden Geſichtspunlte ergeben ſich 
aus einem Erlaß des Minifteriums an die Bezirkabehörden 
vom 17. Sept. 1902 Wr. 15254, wonach die Oberämter 
insbefondere Darüber Angaben machen follten: 

„1. Wie bhoch ſich die Preiſe für je ein Kilo Ochſenſltiſch, 
Kindelcich, Kalbflelſch, Schweinefleiſch und Hammelſleiſch in ber 
Oberamtoſtadt und in den Bezirksorten über 5000 Einwohner in ben 
einzelnen Menaten der Jahre 1900, 1901 und 1902 belaufen haben. 

2. Auf welche Urfachen bie Prelsiteigerung zurüdzuführen if, 
eh inobeſondere eine Einſchränkung ber Schweinezucht und Schweine: 
baltung Aattgefunden Hat und bejahenden Falls aus welchen runs | 
de, ſewie ob bieie Gründe vorausſichtlich Blei verübergekenbe | 
eder für längere Zeit anhaltende jein werden, | 

3. Ob nah ben zu Gebot flchenben Grfenninisquellen ber 
Letbrauch au Fleiſch, zutreffenden Falls in welchen Sorten, cite 
Abnahme erfahren Hat und ob dieſe Abnahme auf die eingerretene 
Ureiöfteigerung eber anf andere Unfachen zurüdzuführen it. 





*) Abdruck ber dem Etnatsanzeiger für Wirrttembern vom 
2. Nov. 1902 Nr. 273 an yefügten anferorbeutl. Veilage. Die Anlagen, 
die damals nicht gedrudt werben waren, find nun S. 273 ff, beigefügt. 
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An Städten von mehr ald 10009 Einwohnern ift aus ben 
Fleiſchſchauregiſtern bie Zahl ber geſchlachteten Tiere getrennt nach 
den einzelnen Gattungen für die Zeit vom 1, Nam. bis 15. Sept. 
1902 und für ben glelchen Zeitraum bes Vorjahres, und zwar, jo: 
jern dies ohne befondere Mübernaltung mönlic, getrennt nach den 
einzelnen Monaten zu ccheben. Much iſt bezüglich diefer Städte, 
feiern in benfelben eine Fleiſchſteuer zur Erhebung gelangt, das 
Gewicht des in den gemannten Zeiträumen eingeführten und auss 
geführten Fleiſches zu ermitteln. 

4. Ob ber Bedarf an Schlachtvich im eigenen Bezirke gebedit 
werden kann, ober ob eine regelmäßige Zufubr von auowärts er— 
folgen mus. Hat dieie Zufuhr abgenommen ober zugenommen ? 
Woher kommt bie Zufuhr, wohin geht ewentnell die Ausfuhr?“ 


Durch Erlak des N, Miniſteriums des Innern vom 
18, Sept. 1902 Nr. 15378 wurden ferner verichiedene Über: 
ämter angewiefen, neben den Detailpreifen, ſoweit thunlich, 
aud die Großpreiſe der verfchiedenen Schlachtviehgattungen 
zu erheben, und endlich wurden durch Erlaß des M. Mini— 
fteriums des Innern vom 8. Oftober 1902 Nr, 16491 die 
Oberämter, in deren Bezirken bebeutendere Schweinemärkte 
abgehalten werden, beauftragt, eine Überficht darüber vor: 
zulegen, wieviel Milchſchweine und wieviel Läuferſchweine 
in der Zeit vom 1. Jan. 1908 bis 30, Sept. 1902 an den 
einzelnen Markttagen zu Markte gebracht und wieviele da: 
von verkauft worden jind, ſowie welche Preife bezahlt 
wurben. 

Hucd das Statiſtiſche Landesamt hatte am 17. Sept. 
den Auftrag erhalten, über die Kleischpreisbeweguna ſich zu 
äußern, und ſich deſſen Durch eine furge Denkichrift vom 
27. September über die Lane des Fleiſchmarlts entledint. 
Hierauf wurde das aanze, auf dieſe Weiſe bei dem Mint: 
iterium angefammelte Material dem Statiſtiſchen Yandesamt 
zugewieſen, um es zu einer ſämtliche in Betracht lommende 
Aragen erörternden Denkſchrift zuſammenzuſtellen. 
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Die Fleiichtenerung bes Jahres 1902 in Württenberg. 


II. Aurzer Rüdblidh auf die Fleifhpreiserörterungen 1898/99. 


Die Darftellung der zurzeit beftehenden Fleiſchpreis— 
erhöhung hat zunächſt wenigjtens ganz furz der Fleiſchnot⸗ 
bewegung 1898/1899 zu gebenfen, 

Die ganze Frage fam damals im Deutfchen Heichstag 
ausführlich zur Beratung. Die Anterpellation von Wangen: 
heim: 


giſchen Verhältniſſe geftreift wurden. Auch in Württemberg 


| waren damals durd das K. Minifterium des Innern Er: 


hebungen angejtellt worden, und aus dem am 9. Nor. 1898 


‚ an dasſelbe von dem K. Statiftifchen Landesamt vorgelegten 
' Berichte wurde das Hauptfächliche in ben dem Staats: 


Iſt der Here Meichslanzler bereit, Auslunft | 
über die Ergebnifje der Enqueten zu erteilen, die ! 


in verſchiedenen Bundesjtanten über die angebliche 
Fleiſchnot ftattgefunden haben? 
welhe am 14. Dez. 1898 (Nr. 62 der Drudfaden) einge: 
gereicht wurde, ift am 10. Yan. 1899 von dem Antragiteller 
begründet und jofort von dem Stellvertreter des Reichs— 
tanzlers, Dr. Graf v. Poſadowsky-Wehner, beantwortet 
worden. 
Nachdem der Herr Staatsſekretär aus den Berichten 
der Bundesregierungen das Thatfähliche mitgeteilt hatte, lam 


anzeiger fürMürttemberg beigegebenen „Mitteilungen 
des K. GStatiftiihen Landesamts“ (Jahrg. 1398 Nr. 12 
S. 153 ff.) befanntgegeben. Hervorzuheben ift aus jenen 
Erörterungen nur, daß damals, wie dad Statiftifche Landes, 
amt betonte, die Höhe bes mwirklihen Fleiſchkonſums in 
Stuttgart nicht feftftellbar wer. Diefem Mangel ift nun 
dadurch abgeholfen, daß, wie in ber Sitzung bes Stutt: 
garter Gemeinderats vom 29. März 1900 mitgeteilt wurde, 
die Gemeindeverwaltung fi veranlaßt geſehen hat, vom 


1. April 1899 ab die Ausfuhrmengen vollftändiger zu er 


er in Zufammenfaffung des Eindruds derfelben zu dem | 


Schluſſe, dab von einer eigentliden Fleiſchnot 
ber Bevöllerung gar nicht die Rede fein könne, 


und bafi eö im Intereſſe der Fleiſchverſorgung einer ver⸗ 


mehrten Zulaffung von ausländiſchem Vieh nicht bebürfe, 
Es genügt im übrigen, hier auf die Neichötagsverhand: 

lungen zu verweilen und zu erwähnen, daß in der Rede des 

Heren Staatöfelretärs unter anderem aud bie wirttember: 


mitteln, 

Mit einem einfahen oder Damaliges mwieberhofenden 
Hinweis barauf, dab auch die gegenwärtige Flutwelle von 
felbit To verebben werde, wie von 1898/1899, wäre nun 
natürlich nichts geklärt und nichts erwiefen. Vielmehr fordert 
gerade die Miederfehr der Preisfteigerungen und der an 
diefe ſich anfchliehenden Bewegungen zu ernfter und möglichſt 
umfaſſender Prüfung der Sadhlage heraus, jo ſchwierig auch 
eine ſolche Unterſuchung angefihts der Weitfchichtigleit des 
Materials fih geftalten mag. 


III. Stand und Bewegung der Fleifhpreife. 
A, Die Detailpreife. 


1. Die amtlihe Statiftit der Aleinverfauföpreife von 
Fleiſch in Württemberg ift ſeit 1896 in der Weiſe geordnet, 
daß von den Ortsvorſtehern einer Anzahl größerer Gemeinden 
(derzeit im ganzen 51, davon im Nedarkreis 13, Schwarz: 
maldfreis 16, Jagſtlreis 10, Donaufreis 12) monatlich 
Nachweiſungen über die Mocenpreife von Fleiſch (Ochſen-, 
Rind, Halb, Zchmweine, Hammelfleiich} dem Statiftischen 
Landesamt mitgeteilt werben. Die Veröffentlichung dieſer 
Preife erfolgt monatlich durch Die 
Statiftiihen Yandesamts” (Beilage zum Skaatsanzeiger) 
für den größeren Teil der Erhebungsgemeinden; außerdem 
werden die Jahresdurchſchnittspreiſe von ſämtlichen Er: 
hebungögemeinden regelmäßig durch das Statiftiihe Hand: 
buch befanntaegeben. Wie in der Einleitung erwähnt, 
find ſodann für den vorliegenden Zweck die monatlichen 
Aleifchpreife von den fahren 1900, 1901 und 1902 in 
ſämtlichen Oberamtsftädten und in den Bezirlsorten von 
über 5000 Einwohnern noch beionders erfragt worden. 
Bei einer Vergleihung Diefer letzteren Preisangaben mit 
denjenigen, welde beim Yandesamt aus denjelben Ges 
meinden in feiner eigenen Statiſtik vorliegen, hat fi, von | 
einigen nicht ind Gewicht fallenden Abweihungen abgefehen, | 
Übereinftimmung ergeben, weshalb im folgenden die An: 
gaben der ordentlichen Preisſtatiſtik benügt find, 





„Mitteilungen des 


Anlage 1 giebt eine Zuſammenſtellung der Fleiſchpreiſe 
von 40 württembergifchen Gemeinden im September "1901 
und 1902, Sie zeigt beträdtlihe örtliche Werichieden: 
heiten, die in der Hauptſache in Dualitätöunterfchieden, in 
Verichiebenheiten der Verfaufsufancen (4. B. Anocenbei 
gaben), der Produktions, NViehmarkt:, Schlachthof:, Kunden⸗ 
verhältniſſe ihren Grund haben. Bemerlenswert iſt in dieſem 
Zuſammenhang folgende Mitteilung aus dem Bericht der 
Stadtdireftion Stuttgart über eine Beſprechung, die dort 
mit zwei Sadverftändigen, einem Stuttgarter Metgermeitter 
und einem der bedeutenderen Viehhändler des Landes, 
ftattgefunden hat: „Der herrſchende Mangel an württem 
bergiſchem Schlachtvieh macht fih für Stuttgart in beion 
derem Grade fühlbar, weil hier die Einrichtung eines 
Zentralviehmarktes fehlt. Der Stuttgarter Schlacht; 
hausviehmartt verdient nadı Husjage der beiden Sachver 
jtändigen die Bezeichnung „Markt“ nicht. Ein eigent: 
liher Handel, jagen diefe, lönne gar nicht ftattfinden, weil 
das minimale Angebot von Tieren eine Auswahl nicht ar 
jtatte, Der Häufer jet einfach gezwungen, das zu nehmen, 
was in den Schlachthof hereingebsaht werde ..... 
Die Einrichtung eines großen Jentralviehmarktes halten die 
Sahoverjtändigen für ein aufßergewöhnlid dringendes Be: 
dürfnis; die Einrichtung ift aber dann erit ausführber, 


Die Fleiſchteuerung des Jahres 12 in Württemberg. 


wenn ftatt des ungulänglihen veralteten Schlacht— 
baufes ein auögebehnter Schlacht: und Viehhof erſtellt wird.” 

Da es fi für den vorliegenden med hauptſächlich 
um die Frage handelt, ob und inwieweit neueftens außer: 
gewöhnliche Preiserhöhungen vorliegen, alſo vor allem die 
zeitlihen Preisverfchiebungen ins Auge zu faſſen find, 
fo fann auf eine Erörterung der Urſachen der örtlichen 
Preisunterichiede hier verzichtet werden. Nur das man 
hervorgehoben werben, daß von den 15 eine Fleiſchverbrauchs⸗ 
abaabe erhebenden Gemeinden gerade die arofen Städte, aud) 
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wenn man den Betrag des Oltrois in Abzug bringt, immer 
noch die höchſten Preife haben und daß eine Reihe von 
Städten mit Fleiſchabgabe nieberere Preiſe aufweift als eine 
Reihe anderer unter aleihartigen wirtichaftlihen Berhält: 
niffen ftehender Städte, in denen feine Fleiſchabgabe er: 
hoben wird. Im nachftehenden jind die Preife für Schweine 
fleifch beifpielämeife in 4 Induſtriegemeinden ohne Fleisch: 
abgabe — Göppingen, Geislingen, Schwenningen, Heiden: 
heim — denjenigen in 4 anderen mit Fleiſchabgabe — 
| Reutlingen, Gmünd, Aalen, Havensburg — gegenübergeitellt. 


Preis von 1 kg Schweinefleifh (in Pfennig) 
im Yahr 1902, 
a) In Gemeinden ohne Oltroi. 








































b) In Gemeinden 


Durchſchnitt 

Januar Februar | März April | Mai ı Juni Juli Auguſt | Sept. von Saat 

| | | September 

| | j 5 | F 
Goppingen. | 152 152 ° 156 152 152 | 12 | 19 | 152 | 160 153 
Geislingen . 152 152 | 152 152 152 152 152 152 | 152 152 
Schwenningen 150! 150 150 150 150 10 | 140 150 | 150 148 
Heidenheim 140 140 140 140 | 140 140 | 140 140 | 140 140 
Durchſchnitt 1485 | 1485 | 1495 1485 | 1485 | 146 | 146 | 148,5 | 160,5 148,2 

| | 





mit Dftroi. 


Durchſchnitt 
von Januar 








Ort Ranmar | Februar März April Mai Aumi Juli Augmit | Sept. lie 
| | September 
| - J \ - ur IE B | 
Reutlingen (6 6"). 140 | 180 134 123 | 12 138 139 | 140 145 136 
Gmind (5 ,£)') . 150 | 145 145 :; 140°, 14 145 150 | 150 1504 146 
Haten (4 .#)") 144 14 144 144 | 14 144 144 144 144 144 
Ravensburg (26119) 1 146 | 146 140 145 | 146 | 145 140 146 149 146 
Durchſchnitt 145 143,5 142 139 140 142 115 145 17 143,0 
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2. Für die ſtatiſtiſche Geſamtbetrachtung ergiebt ſich 
das Bedürfnis, einen Landesmittelpreis zu haben, 
Ein wirklicher Mittelpreis, d. h. ein Ausdruck dafür, was 
die Gefamtheit der Bewohner des Landes durchſchnittlich 
für eine bejtimmte Gewichtsmenge Fleiſch zu zahlen hat, 
lönnte nur aebildet werben aus den Geſamtumſatzmengen 
und den Befamterlöfen im Mleinverfauf von Fleiſch. Da 
für eine ſolche Berechnung alle und jede Grundlage fehlt, 
fo bleibt nichts übrig, als den Durchſchnitt aus den ört— 
lihen reisnotierungen im Wege des arithmetiſchen Mittels 
zu nehmen und dabei von den oben erwähnten örtlichen 
Verſchiedenheiten abzuſehen. Es handelt ſich demnach bei dem 
aus dem arithmetiſchen Mittel der örtlichen Preisnotierungen 


Zleiſchabgabe für 100 kg Ateifch, 


gewonnenen Landesdurchſchnittspreis um eine filtive Größe; 
immerhin wird er für ben Zweck einer das aanze Yand 
umfaſſenden Vergleichung des Preisjtandes, namentlich wenn 
es hiebei auf die zeitlihe Entwidlung ankommt, als ein 
im ganzen zutreifender Musdrud der Vorgänge benüßt 
werden lönnen, 

Nachſtehend find die Jahresdurchſchnittspreiſe von 1806 
bis 101 und die Septemberpreife!) von 1896/1902 für 
a) Stuttgart, ſowie b} im Mittel des Landes (Durchſchnitt 
der 40) Erhebunaögemeinden) in Pfennig für 1 kg verzeichnet. 


!) Die Preife vom Monat Öfteber, welche dem Landesamt 
erit gegen den 5. ober 6, November zugehen, lounten nicht mehr 
benügt werben, da die Tonkfchriit ſchon Ende Oftober abgeſchloſſen 


| werben iR, 


T 


Rind ileiſch 





1806 
1697 
1898 


1899 
1900 
1901 


September 1896 
1897 
1598 
189% 
100 
1901 
1902 














| Kalbilelich 
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a bh 
189 1 123 
| 138 130 120 
138 130 123 
138 10 1% 
187 180 124 
139 180 125 
138 130 121 
138 130 12 
140 10 126 
| 138 130 126 
180 180 124 
140 130 126 
143 136 181 


1. Iabresdurhihuittspreife in Stutigatt 1871 bis 1901. 


a |» 
195 | 1m 
139 126 
147 138 
149 187 
147 184 
147 135 
180 123 
145 129 
160 186 
150 187 
150 134 
150 135 
150 | 144 


























































Um zunächft dad Dfen und IR 
das Hammelfleifd; ins Auge zu faſſen⸗ ſo⸗ 
ben Jahren 1896/1901. feinerlei 
wärtsbemwegung ftattgefunben ; die Schwan 
ſowohl in Stuttgart als im Landesmittel find. 
fallend gering. Eine Vergleichung der September X 
preife in den Jahren 1896/1902 ergiebt — 
Rindſleiſch eine nennenswerte Steigerung ; im Stut 
gart hat bei Ochſenfleiſch eine Erhöhung überhau 
nicht ftatigefunden. Und ebenio haben, wie —* 
Zuſammenſtellung der Fleiſchpreiſe in ſamtlichen C 
amtsſtädten und in ben Bezirföorten mit‘ 
5000 Einwohnern für die einzelnen M 
Jahre 1900, 1901 und 1902 hervorgeht, ir 
ganzen Anzahl von Städten die Preife von £ 
und Rindfleiſch eine Steigerung nit erfahren? 

Dei Kalb: und ———— 
ergiebt ſich Fir Stuttgart wie für Das 2 
verglihen mit dem Jahre 1896 eine betracht 
Steigerung. Wie indeflen ein Bid auf, die bi 
eingefügte graphiiche Derftellung I über die Sä 
und Halbfleiichpreife auf dem Stuttgarter‘ 
marft von 1871— 1901) zeint, war der 
Schweinefletichpreis m Stutigart im J 
außerordentlich niedrig, und — * ; 
Landesdurchſchnitt (orgl. Stat. 
S. 179, Wenn man bie 
weiter zurüdverfolgt, fo ift eine 
legung der Preiſe von Kalk: und 4 


') Begl, Statiſtiſches Hand 
—— er file 8 
albfleiſch 1866: 14 Ta, 1897: ° 
fleiſch 1806: 127 Pi. am. Die 
eben mitgeteilten Tabelle (+ 1 *34 
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in den Mer Nahren des vorigen Yahrhunderts gegenüber | 


den Sber Jahren nicht zu verfennen. Es betrug nämlfid der 
Treis je von 1 kg: 


im Durchſchnitt von von 

ber 5 Jahre Kalbfleiih Echmweinefleiid 
1881,55 1188 Br. 132,6 Pf. 
18560 . 127,6 „ 133,6 „ 
189195 . 140,2 „ 135,6 „ 
1896/1900 143,0 „ 140,0 ,„ 


In der gleichen Zeit hat aber auch die Kauflraft der Be | 
völferung, inäbefondere der Induſtriearbeiter, zweifellos er: | 


heblih zugenommen. 

Die Jahresihwanfungen des leiten Jahrzehnts ſodann 
zeigen 2 Hochperioden: 

1894 Kalbfleiih 150 Pf. Schweinefleiſch 143 Pr. 

1898 147 , 151 
Während nun das Halbfleifch feinen Stand feit 1898 an- 
nähern beibehalten hat, ift das Schweinefleiih 1899 auf 


22 ” ” 


142, 1900 auf 136 Pr. aefunfen, um von da an wieder 


zu fteigen. Die Stärfe diefer neueren Wiederaufwärts: 
bewegung ift angefihts der Schwankungen, welden die 
Breife unterliegen, durchaus nicht außergewöhnlich, aber fie 
wird jeht empfindlich, weil ungünftige mirtichaftlihe Kon: 
junfturen eingetreten find. 


Überdies ift, wie die nebenftehende graphiiche Darftellung IT | 


der monatlidhen Bewegung der Schweinefleifchpreife in 
Ziuttgart von 1893—1902 ausweiſt, nicht zu verfennen, daß 
die Stuttgarter Schmeinefleiihpreife der erften Hälfte des 
Aahres 1902 erheblich höher find als im aleihen Zeitraum 
des legten Jahrzehnts. Dagegen iftim Monat September 1902 
der Preis von Kalbfleiſch mit 150 Pf. genau der gleiche 
wie in den Septembermonaten der Vorjahre feit 1898 und 
auch der Preis von Echweinefleifh mit 160 Pf. nicht höher 


als in den Septembermonaten der ahre 1901 und 1898, | 
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Andererieitö find bie Landespreiſe von Kalb: und 


Schweinefleiih im Monat September 1902 höher als in 
den Septembermonaten ſämtlicher Vorjahre. 


1. Monatliche Bewegung der Schweinefleifhpreife in Stuttgart 
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B. Die Eugrospreife. 


1, Zunächſt fraat es fi, ob bie Steigerung der De: 
tailpreife Dutch eine Steigerung der Engrospreile (Schlacht⸗ 
viehpreife) bewirkt worden ift. 

Für die Unterfuhung der Engrospreife itehen zur 
Verfügung die Preisnotierungen auf dem Stuttgarter 
Schlachtviehmarki. 
Landesamt auf amtlichem Wege nicht zu; die hier gegebenen 


Diefe Preife gehen dem Statiſtiſchen 


Zahlen aründen ſich auf die regelmäßig im MWürtt, Wochens | 


blatt f. d. Yandbmwirtfchaft und aud im Amts- und Anzeige— 
blatt der Stadt Stuttgart ericheinenden Berichte über 
den Schlachtviehmarft Stuttgart. Diefe Berichte enthalten 
die Zahl der zugetriebenen, verlauften und unverfauften 
Tiere Ochſen, Narren, Kalbeln und Kühe, Kälber, 
Schafe, Schweine), ferner den Erlös aus !/s kg Schlacht: 


Bürttemib. Jahrbäder 1002. 


gewicht?) der einzelnen Schlachtviehgattungen inach Oualitäts: 
Elafien), endlid den Verlauf des Marktes, Darüber, in 
welcher Weiſe und durch welche Organe die Preisnotierung 
geſchieht, geben die Berichte feine Nustunft. 

Danadı berechnet ſich: 


) Bezüglich des Schlachtgewichts if in den Marftberichten 
erläiuternd bemerkt: Bei dem Nindvich werben Nieren und Nieren 
fett nicht mitgewogen. Der Schwanz wird mad dem eriten 
Wirbel abgetrennt. Dem Händler bleibt die Haut unb das Us 
ichlitt. — Bei den Kalbern gelten als Schlachtgewicht 60%, bes 
Lebend gewichte. — Bei ben Schafen werben Kopf. Zunge, Ger, 
Milz, Nieren amd Niereniett mitaewonen. — Bei den Schmeinen 
werden Nieren und Nierenſett mitgewogen, 98%, det Gewichts 
geben zu Gunſten des Käufers ab, 




















Die gieg fe Jafea A00B in irn, * 
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Sdſen Rinder _ Kälber 
Rurchſchnitt von vollſleiſchige, J voliteiihige, | durchſchnitt ⸗ 
im Durchſch | Hödften — aie, BR — 7 ei 
Schlachtwerts | Schrahtwerts | werte ') n a 
Ri ME” EEE 4 & 
1896 19 145 136 ww 
1 120 155 143 135. 
1808 h 121 161 151 192 u‘ 
89. 137 118 163 154 117 ‚u + 
WW . 2.2... 140 117 158 151 113 ı 0 
Kama 22 140 122 114 146 188 17 Bug u 5 U 
Februar 222. 140 120 115 148 142 123 | -198., . 
ee 140 122 15 158 162 12 18 | 
April 140 124 118 176 170 118 | ‚115 * 
"N 140 1% 1%0 176 167 120 ir” 
RE 140 124 117 156 148 129 411947 
ek 140 1% 119 156 147 132 | “Er 
& Mu 2: 140 124 118 150 141 136 -I81 un; 
September —F 140 126 119 156 147 142 .189- 
Jan /Zept. 1901 . . 140 124 117 158 150 126 198; 4 
Ober 2.2.2. . 144 126 121 162 153 140 Bi rar 
Norember 142 126 121 158 149 142 4199. 
Deiember. . 2. - 142 126 120 150 142 142 48; 1« 
BE 4 11 124 118 158 150 130 u - 
Sanur .» 2.2... 140 122 117 158 150 138 u 4} 
Fema 2.2... 140 124 118 156 147 136 132». 
Mi... 140 124 118 166 157 134 186 - 
1 140 128 123 182 174 130 1%. 
. 1 EN 140 128 122 52 172 124 Br, 
1-1 ME BEER 14 182 126 172 188 136 
=) 77 .... 146 132 126 170 161 136 
Auf 144 130 125 168 162 142 w 
Erptember 14144 129 126 in 168 148 * 
Jan Sept, 1908. . 142 | be T-} 169 162 136 s 
Ofteber 1902 {bis By 144 129 126 170 168 140 
] 
I 





Bon 18961901 haben ſich die Preife von Rindern 
faum verändert. Der Preis von Kälbern (mittleren Schlacht⸗ 
werts) war im Jahr 1901 niebriger als in den drei Bor: 
tahren 1898/1900, dagenen um 7 .# höher als im Jahre 
1897 und um 14 M höher als im Jahre 1896, in welchen, 
wie oben ermähnt, der Fleiſchpreis beionders nieder war. 
Der Preis von Schweinen (mittleren Schlachtwerts) hat in 
den Jahren 1896/1901 beträchtlich aeihwanft: 1896 ſtand 


) Durchſchnitt aus vollfleiſchigen, ausacmäfteten Kalbeln 
bödfien Schlachtwerto und aus älteren ausgemäſteten Kühen, wenig 
gut entwigelten Kalbeln und jungen Rüben. 

) Durchfchnitt ans feinſten Maſſfalbern und befteu Soug- 
fälbern und aus mittleren Maſtkälbern umd auten Saugkälbern. 

) Durchſchnitt aus vollfieifdigen Schweinen ber feineren 
Hallen und Kreuzungen bis zur 1% Jahr md aus fleiſchigen 
Schweinen. 





Biebaattungen ein Anziehen der Preife & 
auch berechnen Äh bie Bunte: 
raum Fanuar bis September 1902 d 
den gleichen Zeitraum des 
die Preisverſchiebungen bet Ochſen und 3 


er auf 107 A, ſtieg im folgenden Jahre auf 1%: 
auf 128 c&, aing 1899 auf 111 .%, 1900: 
alfo nahezu auf den Stand von 1896 zunädi;s um 15 


wieder auf 127  anzufteigen. Für es icger 
gleichbare Angaben erſt ſeit 1899 vor. 
Verfolgt man die Kreigentwidlung weiter, ſe 
zu verlennen, dab ſich im Laufe des —— 








ur. 


ne 
Be 


En. ES 









\ für Ochſen bielt Th bis zum Mai . 





, 146 4, um im den beiden legten M 







der beiben Borjahre mit 140 M für- 100.% * 
wicht und erhöhte ſich im Juni auf 144 
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144 ch zurüdzugehen. Die Preisfteigerung bei Rindern 


trat etwas früher ein; bis zum Monat März 1902 hielt | 
fich der Preis auf dem Stand der Borjahre mit 118 Mä 


für 100 kg Schlachtgewicht durchſchnittlichen Schlacht- 


werts), erhöhte fi auf 122 4 im April und Mai und | 


fernerhin auf 126 M im Juni und Juli; eine weitere 
Preisfteigerung tft feitden nicht eingetreten; der Preis vom 
Monat September mit 126 A ftellt fih um 8 A ober 
nicht ganz 7%, höher als im Durchſchnitt der beiden Bor: 
jahre, Etwas ftärler ift die Steigerung der überhaupt 
einem hbäufigeren Wechſel untermorfenen Preile 
von Hälbern und Schweinen; für den Zeitraum Januar 
biö September 1902 beredjnet ih der Durchſchnittspreis 
für 100 kg Scladhtgewiht bei den Kälbern zu 162 ch 
genen 150 Ma für den leihen Zeitraum bes Vorjahres, 
demnach Preisfteigerung 12 ca = 8,0%, bei den Schweinen 
zu 133 Ms genen 123 M im Borjahr, demnah Preis: 
iteigerung 10 A = 8,1”. Mber während der Preis für 
Kälber feinen Höditftand bereits in den Monaten April 
und? Mai mit 174 bezw. 172 AM erreicht hatte und 
jeitdem wieber zurüdgegangen ift, ift der Preis für Schweine 
bis zum Monat September noch weiter geftiegen. Ein Ver: 
gleich der legten Monatäpreife mit den entiprechenden 
Breifen des Vorjahrs ergiebt folgendes: 

Marttpreife von Schweinen durchſchnittlicher Qualität im 


Stuttgart 
in Mark für 100 kg Schlachtgewicht. 
1901 1902 12 
gegen 1901 

JJJ— 127 132 +5 
Huguft . 131 139 +8 
September . — 139 142 +8 
Oltober (1. Hälfte) . 137,5 140 -r 25 
16, bis 25, Oftober. 137 135 -2 


Daraus geht hervor, daf der größte Unterfchied zwiſchen 
1901 und 1902 in den Monat Auguſt füllt, in welchem auch 
die Bewegung wegen der Fleiſchnot eingefegt hat; im Sep: 
tember hat fich der Preis zwar noch etwas geiteigert, inuner: 
bin it der Preis vom Monat September 1002 nur um 3 ch 
höher als im gleihen Monat des Vorjahres und nur um 
2, beziehungsweile & A höher als in dem Monat September 
der fahre 1897 und 1898, Am Monet Oktober 1902 ift 
der Schweinepreis zurüdgegangen, fo zwar, dab er in 
der zweiten Dftoberhälfte billiger ift als zu 
derfelben Zeit des Jahres 1901. 

Die 
nur in Stuttgart, fondern auch und zwar zum Teil in 
itärferem Maße an anderen Märkten des Landes. So be: 
trug nach einer Aufftellung!) von Ofonomierat Fecht, dem 
Sahverftändigen für Tierzucht bei der Zentraljtelle für die 
Yandwirtichaft: 


1) Die burd das K. Minifterium des Innern von einer Yıt: 


zahl won Dberämtern eingeforberten Grohpreiie ber verſchiedenen 
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ber Preis für fette Schweine demnach bie Preis: 
in bem berechnet für 1 dx ftelgerung 
Oberamt Lebenbgewicht 
im April im Sept. von April Bis Sept. 
1902 1902 

—* pe a 
Cannitatt 55,0 98,0 13,0 15,3 
Heilbronn 90,0 100,0 10,0 11,1 
‘ Waiblingen . 78,0 87,0 90 11,5 
Balingen 50,0 100,0 20,0 25,0 
Horb. 86,0 96,0 10,0 11,6 
Neuenbürg . 88,0 108,0 20,0 22,7 
Oberndorf 88,0 100,0 120 13,6 
Heutlingen . 35,0 95,0 10,0 11,8 
Rottweil. 82,0 94,0 12,0 14,6 
Tuttlingen . 87,0 101,0 14,0 16,1 
Ellwangen . 80,0 96,0 16,0 20,0 
Hall 86,0 102,0 16,0 18,6 
Neresheim . 82,0 96,0 14,0 17,1 
Biberad) . 82,0 92,0 10,0 12,2 
Blaubeuren . 86,0 96,0 10,0 11,6 
Göppingen . 88,0 104,0 16,0 18,2 


In verjchiedenen anderen Orten wiederum ift felbft in 
Schweinen nur eine geringe Steigerung der Preife zu ver: 
zeichnen; in Weinsberg hat eine Zunahme überhaupt nit 
ftattgefunden und in den Bezirken Nalen, Nürtingen und 
Urad wurde fogar ein allerdings unbedeutender Nüdaang 
der Breife beobachtet. 


2. Bei einer näheren Unterfuhung über die afeichzeitige 


Bewegung der Fleiſch— und ber Viehpreife ift zu beobachten, 


daß die Kurve der Vichpreife, befonders der Kälber und 
Schweinepreife, häufige und beträchtlihe Schwankungen, ent 
ſprechend dem Wechſel im Angebot aufweift, während 
diefenige der Fleifchpreife viel regelmäßiger und Tonftanter 
verläuft, fo zwar, daß der Detailpreis dem Engrospreis bei 
einer Auſwartsbewegung nicht immer fofort und in gleichem 
Schritt folgt, umaelehrt jedoch nicht fo leicht geneiat iſt, die 
Abwärtöbemegung der Engrospreife mitzumachen, ſondern in 
der Megel bald kürzere, bald längere Zeit noch auf feiner 
Höhe beharrt und dem Engroöpreis bei anhaltenden 
Sinfen nur zögernd nachfolgt. Namentlich zeigt fich beim 
Schweinefleiſch, daß regelmäßig in den Wintermonaten, in 
denen das Angebot von Schweinen aröfer zu fein pflegt, 


| der Engrospreis ftärfer finft als der Detailfletichpreis. 


Steigerung der Preiſe für Schweine zeigt ſich nicht | 


Darum fann es auch nicht überrafchen, wenn der Nüd: 


| gang der Preife, der neuerdings, wie oben gezeiat, auf dem 


Schlachtviehgattungen waren Lüdenbaft, 


Schweinemarkt ſich angebahnt hat, im Detailverfauf nod 
nicht zum Ausdruck gelommen iſt (Breis von Schweinefleifd 
in Stuttgart im Monat Oftober immer ned 160 Pf. 
für 1 ke.) 


jo daß von ihrer Vers 
wertung abgeſehen werben mußte. 
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So ergiebt fi, wenn man für Stuttgart die Detailpreife mit den Schweinepreifen (durchſchnittlicher Dualität) 
Schlachtviehmarkt vergleicht, folgendes: 


ift der Preis von Schweinen (durchſchnittl. 
Cualität) in Marf für 100 kg Schlachtgewicht 


auf dem 


ift ber Preis von Schwtintfleiſch 


An dem Zeitraum {in Mark für 1 kg) 


September 1897 bis Mai 1898 , gejunfen von 137 auf 120 == 12,4% aefunfen von 1,50 auf 140 = 6,6" 
September 1898 „ uni 1899. gefunlen „ 184 „ 106=203,, aefunfen „ 160 „ 140-125, 
Dftober 189 „ Mai 1900 . gelunten „ 12 „ B=119, gejunten „ 140 „10 = 71, 
Oltober 1900 „ April 1901 gefunfen „ 121 „ 115= 49, gleich geblieben (mit 1,40 4) 

September 1901 „ April 1902 aefuntn „ 139 „ 16= 93, aefunfen von 1,60 auf 150 = 6,2, 


3, Die Steigerung der Fleiſchpreiſe beichränft ſich | 


übrigens nicht auf Mürttemberg, fie erjtredt ſich aud auf 
das übrige Deutichland und zeigt ſich überdies in größerem 
oder fleinerem Umfang in ben auferdeutjchen Ländern. 








Preis ber Schweine auf ben Märkten in 


Nah den der „nternationalen Fleiſcherzeitung“ ent: 
nommenen Notierungen über auswärtige Vieh: und Fleiſch— 
märfte haben die Preife von Schweinen in den haupftſächlich 
in Betracht lommenden Europaftaaten betragen: 











| Berlin Wien Budapeſt Paris | Rotterbam | Kopenhagen 
Monat für 50 kg für 100 kg für 50 kg für 50 kg 
Schlachtgewicht Lebend gewicht Lebendgtwicht Schlachtgewicht 
————— — 4 | ch 3 Bu — ch 
— — — — —— — 

Januar 10 2 222222. | 30-705 | 765-782 | 33,6-—-376 | 374-4195 4005-45 
Februttt... . 56-02 748-7174 | 765-782 393-424 | 38.2—41,7 39,3-—13,9 
März Pe u er GE er 58-63 799-855 | 56,7—88,4 36—40 | 38,2—41,7 40,5 -450 
April — Pe u I ee 5561 79,9-—81,6 80,7 88,4 370-432 | 425442 | 416-461 
Mal . 56 53,3—-855 | 87,6--884 40-456 | 35,3-—43,4 416—46, 1 
Juni  , 51-57 BL6-85 | 384-901 | BTE—4 | 383-434 | 439-495 
Juli 441 55 60 81,6-85 334—90,1 38,444 374-425 | 439-484 
een. os 85-876 935-943 ı 408-464 | 408-425 | 46,1-50,6 
Stptemb.. 6060 BT 944 52 40 8 —44.0 25H | 473-518 

Zunahme vom Jan. bis Sept. 1902 9,5°/a 16.0’ 234% | 19,1% 8.29% 15,7% 
Scptember 1901 2 2 2. 2 2 59-63 | 66,3—68,9 76,5—78,2 | 38.448,23 374—43,4 46,1—48,4 
” 100 . . 2 2 2020. | 2-57 | 714-748 | 81,6—82,5 | 40-44 1 37,4- 39,1 | 40,5-4933 





Von einer Erörterung der ziwifchen den genannten Städten 
bejtehenden Preisunterſchiede und ihrer Urſachen lann und 
muß hier abgeſehen werden. Worauf es ankommt, das iſt 
die zeitliche Bewegung der Preife je am einem und dem: 
felben Markt, In diefer Hinficht zeigen die vorftchenden 


differn, dab im Laufe diefes Jahres allerwärts eine | 


Berlin Wien 
4 10 
vom Januar—September 1902 5-6 4,5—7,5 
„ September 1901— 1902 1—2 12,75 
— 1900 1902 8 85—92 


Der Preis für italieniſche Maſtſchweine ſtand nach 


den Notierungen des Mailänder Marktes in den Monaten 
Auauft und September auf 125—130 Lire für 100 kg 
Lebendgewicht, das find 124 Mark für 100 kg Schlachtgewicht. 

Auch aus Rußland!) kommen Klagen über Fleiſch— 


) Begl. Erklärung des Staatsfefretärs Dr. Straf v. Poſa— 
bewäfn:- Wehner in der Sitzung ber Zolltariffonmißien vom 
24. September 1902 


ſehr beträdtlidhe Steigerung der Preiſe eim 
getreten ift, und zwar ift die Preisiteigerung auf den 
ausländifhen Märkten gerade fo ftarl odernod 
ftärler als auf dem Berliner Marft. 
Auf 50 kg Lebendgewicht berechnet, beträgt die Ste 
gerung 
anf den Märkten: 


Budapeſt Parls Rotterdam Kopenbagen 
c Mm Bi; £ 
10,65—11,2 8,2—9 2,16, 1 G8 
10,0—11,2 1,5—2,7 1,5—6,4 12-34 
8,00 = 6,5 6,890 
tenerung. In Ruſſiſch-Polen herrſcht Schweineteuerung 


verurſacht durch Hochwaſſer in den Produktionsgebieten 
(„internationale Fleiſcherzeitung“ vom 5, Juli und 20. Auguſt 
1902). 

In ben belgiſchen Städten Gent und Lüttich find 
die Heifhpreife in den legten Monaten um 10%s geſtiegen. 

Namentlih aber haben die Echweinepreife in den 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa überall eıne 
Zunahme erfahren, herbeigeführt teils durch die Preis 
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jteinerung bed Mais, des hauptſächlichſten Schweinefutters 
in Amerifa, welche eine beträchtliche Produftionseinihränfung 
zur Folge hatte, fo zwar, daß in den Monaten März bis 
Juni des Jahrs 1902 7345000 Stüd Schweine ge 
ſchlachtet und zum Verſand gebracht wurden gegen 8840000 


Stück in dem gleihen Zeitraum des Vorjahres, zum Teil 


aber auch unzweifelhaft durch einen Fleiſchtruſt, der die 


Vreife fünftlic; fteigert und feinen Einfluß bis nah Deutich: | 


land erftredt, um durch hohe Preiſe eine Mißſtimmung gegen 
die Einfuhrbeihränfungen hervorzurufen und jo die Auf: 
bebung ber Sperre zu bewirken. 
Schweinen für 100 Pfund enaliih in Dollars: 

in Auguſt 1801 Auyun 1902 


Chicago 2. 620 7,35 
New Anl . 2.2. . 6,00 7,80 
Buffalo . » 6,25 7,80 
Ganfas City . 6,00 125 


Tittsburg . . 6,1 7,60 
ferner der Preis von garantiert reinem amerikanischen 
Schweineſchmalz für Abladungen von Amerika auf Rotter: 
dam, Antwerpen, Hamburg: 


a) Effektive Preife für 50 kg: 


1 102 

Samarı 200 Ba ch DO 4 
Febwar ... 39%Ya 47° 
März 40° 48 
April R 44! 50° 
Mil... 42 5ltje 
Juni . .» 431 51a 
Juli. 42 54! 
Auguſt » » 4a 53 
September . 52 5915 
Oftober . 51/ h5 
November , 4744 
Dezember . 50 

b) Terminpreife für 50 ke: 
von Ende September 1902; 13, Nov. 1902: 

für: Oftober 1902. 5395 ch 

November . 493% aM 
Dezember... . 47 — 
Januar 1903 . 4578 48 
Februar . 45% 47’ 
Miy ı 2... . 4Tlja 
April * 4744 
Mel: u, 0. 5% 45 


4, Endlih wäre nod der Einfuhrverbote und | 


Einfuhrbeihränfungen und ihres etwaigen Einflufles 
auf die Preisgeftaltung und die Berforgung mit Fleiſch— 
nahrung zu gedenken. 

Eine ins einzelne gehende Darleguna für Nindvich und 
Schweine nad den verfchiedenen Urfprungsländern, gegen 
welhe vorübergehende oder dauernde, reichs oder bundes⸗ 
ſtaatliche Verbote beziehungsweife Beihränkungen ergingen, 


Es betrug der Preis von 
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mwürde troß großen Umfanges fein einheitliches Bild eraeben. 
Es genügt zu bemerken, daß die Grenzen für febendes Nind- 
vieh zu feiner Zeit ganz geſperrt waren, während für lebende 
Schweine die Grenzen feit 1895 teilweiſe, feit 1896 fait 
ganz — mit Ausnahme des 70000-Kontingents aus Ruf: 
fand! — geihloffen geweſen find. Zur Veranſchaulichung 
des allgemeinen Sadyverhalts dienen Anlagen 2—4: An: 
lage 2 giebt die Einfuhrgahlen und Preife für Nindvieh und 
Kälber nebſt Gefamtfleiiheinfuhr ſeit 1881, Anlage 4 läft Die 
Einfuhr lebender Schweine nad) Urfprungsländern von 1885 
bis 1902 erfchen, während Anlage 3 einen Überblid über 
den Gang der Menfhen: und Schweinezahl, Einfuhr: und 
Preisverhältniffe vermittelt. Laſſen wir das Nindvieh, deſſen 
Einfuhrzahlen eine nennenswerte Bewegung nicht verraten, 
beifeite, fo ift feftzujtellen, daß mit Eintritt der faſt völligen 
Fernhaltung des lebenden Schweines (1895) die Fleifch: und 
Fleiſchwareneinfuhr fih hebt und auf das Doppelte bis 
Dreifadhe der früheren Jahre fteigt, in denen die Fern: 
haltung nur teilweife durchgeführt war. Den hödjiten Stand 
zeigt die Fleiſcheinfuhr im Jahr 1898,99, und es ift wohl 
anzunehmen, daß die Fleiſchteuerung dieſes Anwachſen nad) 
ſich gezogen hat. Allein die Preisbewegungen in den 
Perioden 1889/1895 und 1896/1901 zeigen einerſeits, daß 


| die ftärferen Einfuhren lebender Schweine in der erften 


' Periode nicht im ftande waren, die Preife von einer ganz 
‚ erheblichen Höhe herabzudrüden, andererfeits, daß die Ab- 





ſperrung lebender Schweine (bei gleihem Stand der Fleiſch— 
zölle) ebenfomwenig im ftande mar, die Preife auf einer 
gleihmäßigen erheblihen Höhe zu halten. Es ift demnad 
weder das bemeisber, daß offene Grenzen für lebende 
Schweine den deutichen Schweinefleifchmarkt vor Teuerungs: 
zeiten bewahren fönnen, noch umgelehrt, dab ge 
ſchloſſene Grenzen den deutſchen Schweinefleiſchmarlt daran 
hindern, in gemiflen Jahren fehr billig zu werden. Auch 
das ift nicht zu beweilen, daß die Jahre 1888, 1896 und 
1887 veshalb jo billige Preife gehabt hätten, weil die audr 
ländiſche Einfuhr in ihnen den Inlandsproduzenten ge: 
zwungen hätte, billige Preife zu ftellen; vielmehr ift gerade 
in diefen jahren die lebende Einfuhr wie die Fleiſcheinfuhr 
auffallend niedrig gemweien, und zwar aus dem Grunde, weil 
ſolche angefichts des binnenländiichen Angebots nicht rentabel 
erichienen ift. Die Einfuhren verteilen ſich zudem auf ganz 
beitimmte Grenzgebiete, an denen die einheimischen und die 


| Grenzgegenden infolge von Bedarfs: und Bejtandsverhältnifien 


und Frachtrayons einen Gewinn erzielen lafien, fo daß die 
Einfuhren zu einem großen Teil als Grenzverfehr zwar 
nicht in zolltechniſchem, wohl aber wirtfchaftlihem Sinne 
angejehen werden können, 

Die Beweife dafür, daf der Sachverhalt jo it, können 


‚ mit volllommener Sicherheit erbracht werden und jind ben 


Zahlentombinationen der Anlage 3 zu entnehmen. Auf 
ihr find ſowohl Menſchen⸗ ala Schweinebeitände mit Ein 
fuhr lebender Schweine und mit dem leitenden Berliner 
Schweinepreis zujammen zu entnehmen. Leider hat man 
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nur für die eingefegten Termine Beltandözahlen für das 
Schwein, aber fie genügen als Stüßpunfte. In der Beriode 
1883 bis 1892, die man als die Periode der Begünſtigung 
der Einfuhr lebender Schweine bezeihnen kann, ift der auf 
1000 Menſchen entfallende Schmeinebeitand von 200: 242 
gewachlen, wozu noch zu bemerken ift, daß die Ziffern für 
1883 denjenigen für 1892 gegenüber zu nieder erfcheinen, 
weil 1883 am 10, Januar, 1892 aber auf 1. Dezember 
aezählt it. Der Schweinebeftand wuchs von etwa 9,2 auf 
12,2 Millionen Stüd, und es müſſen alſo jährlih durch— 
fchnittlih etwa 10 Millionen Inlandſchweine geſchlachtet 
worden jein, woraus man auch Die Einfuhrzahlen in ihrer 
damaligen Bedeutung zu beurteilen hat. Bon 1892 bis 1900 
aber, d. h. in einem um 1 dis 2 Jahre Heineren Zeitraum, 


der zum größten Teil durch die Schweinefernhaltungsperiode | 


gebildet wird, iſt der Schmweineftand von 12,2 auf 16,8 
Millionen Stüd, d. b. auf 1000 Menschen ber ungemein 


‚3250000 bazu. 
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Die einheimiihe Produktion hat demnach ſchon Ende 1900 
für jeden Kopf der inzwifchen meit größer geworbenen 
Reihöbevölferung durchſchnittlich um 23% mehr Schweine: 
fleifch liefern können als 1892, noch ganz abaejehen 
von ber einwandöfrer nachgemwiefenen Züchtung ſchneller 
wacjender Schweineraffen, Statt der etwa 861000 Stüd 
ausländiicher Zufuhr vom Jahre 1892 zu dem damaligen 
einheimischen Lieferungsquantum find demnach i. J. 1900 
für die 6 Millionen mehr Menſchen als im Jahr 1892 nicht 
nur diefelben Mengen geliefert worden, welche ſchon 1892 
durhichnittlih zur Verfügung ftanden, fondern noch etwa 
Diele Zahl könnte gegenwärtig, mie 
die an anderer Stelle gegebenen Ziffern zeigen, gar nicht 
mehr aus europäifchen Produltionsgebieten zugeführt werben. 
Daraus geht hervor, daß, wenn das Deutiche Reich feinen 
Schweinebeftand feit eiwa 1895 nur im Verhältnis zur 
Volfszahl entwidelt hätte, heute die Teuerung viel größer 


rafcher angewachſenen Volkszahl von 242 auf 300 geitiegen. | fein müfte und desgleichen die Abhängigkeit von Amerika, 


IV. Die Geflaltung des Sleifhverbrauds. 


Eine genaue Statiftil des Fleiſchverbrauchs lönnte nur 
beim Übergang unmittelbar in den Konſum oder durch eine 


Schladhtungsftatiftil gewonnen werden, wofern angenommen | 


werben kann, daß das geihlahtete Vieh in der Hauptfache 
im Sande jelbit verzehrt wird, Bis jet fehlt eine genaue 
Schlachtungsſtatiſtil; häufig erftredt ih cine ſolche 


nur auf einen Teil der Schlachtungen. So beſchränkt fi | 


aud in Württemberg Die vom Statiftifchen Landesamt jeit 
mehreren Jahren aufgeftellte Statiftif über die Schlahtungen 
auf die der Fleiſchſchau unteritellten Tiere, 

Der Fleiſchſchau!) unterliegt in ſämtlichen Gemeinden 
des Landes alles Fleiſch, weldyes in der Gemeinde ausgehauen 
oder von auswärts eingebracht wird, fei es zum Verkaufe 
oder zur Verwendung in Wirtichaften und Speifehäufern 


oder zur Herftellung von für den Verlauf bejtimmten Ssleifdh: | 


waren; ferner unterliegen der Fleiſchſchau alle für ſolche 








Zwecke beitimmten Fleiſchwaren, ohne Unterſchied, ob fte in 
der Gemeinde bereitet ober von auswärts eingebracht find. 

Ausgeſchloſſen von der Fleifhichau find hienach nur die 
fogenannten Hausfhladtungen. 

Über die der Fleiſchſchau unterliegenden Schlachtungen 
werben in jeber Gemeinde Negifter geführt (die fogenannten 
Fleiſchſchauregiſter)?), in welchen die Stüdzahldergeichladhteten, 
notgeſchlachteten und umgeſtandenen Tiere zu verzeichnen iſt. 
Die Fleiſchſchauregiſter find alljährlich von dem Überamts- 
tierarzt nach Tberamtsbezirlen zuſammenzuſtellen. Auf 
Grund dieſer oberamtlichen Zuſammenſtellungen wird ſodann 
beim Statiſtiſchen Landesamt ſeit 18932) die Geſamtzahl 
der der Fleiſchſchau unterſtellten, zur Schlachtung gebrachten 
Tiere für das Land im ganzen ermittelt.“) Hienach beträgt 
die Zahl der geſchlachteten Tiere deinfchlieflich der 
notgeſchlachteten): 

















| | | Zunahme 
Bichgattung 1895 1896 1897 1898 1899 1900 101  "1898.1801 
| | | im % 
BE VER RE ER E = Em DEE: "RE BER a ae — 1 8 —— 
Ochſen und Karren 26649 28.096 2937 30 190 | 36 458 35 633 36 922 385 
Kühe . 23 848 2794 30 32 0 : z 
Jungeinder . BEE | Tas | zum | aagız jj 17ER | 114078 | 1ascsı | 502 
seälber . —— 118 638 150 741 162 157 163294 | 1576052 168 784 175 985 48,1 
Zuſ. Nindeich ı 229138 279420 188 | 206842 301 3184% 3355 | 47 
Scale. BT | ee Bm | TB | 408 
Schweine . 267 519 299 070 2346 | 285974 306 99 334 640 337340 261 
Regen. 4778 65 56820 6520 5688 7135 5952 | 246 
'Rierbe . VF 573 622 687 | 657 | 616 67 761 | 32,8 
Iusgefamt 528 855 610 996 631 708 6935 318 | 645 009 692 158 720 451 | 36,2 
1) Brot. Verfügung des 8. Minileriume des Innern vom 21, Anguit 1879, Kent. ©, 245, — i Bral. Erlaß bes 
K. Ministeriums de® Innern vom 29. Dezember 1836, Amtebl. S. 4. — j Mit Ausenahme des Jahres 1804. — 4 Brgl. Statiſt. 


Handbuch 1901 ©. 40. 
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Während von 1895 bis 1900 die Bevölferung des | 
Sandes nur um eimas mehr als 490, diejenige der größeren | 
Gemeinden (mit 5000 und mehr Einwohnern) um 11,8% 
zugenommen bat, ift im gleihen Zeitraum die Jahl der 
Shlahtungen, und zwar von fämtlihen Vichgattungen, in 
viel ftärferem Maße neitiegen. An Schweinen famen in 
den Jahren 1895-1897 jährlih durchſchnittlich 283 832, 
1898-101 dagegen 316238 zur Schlachtung. Troß der 
Steigerung der Preife in den Herbitmonaten ber Jahre 
1898 und 1901 waren für Diefe Yahre noch Zunahmen zu 
verzeichnen. Aus der abfolut wie prozentual jehr ſtarlen 
Zunahme der Zahl der geichlachteten Schweine, wie aus 
dem Umftande, daß der Wohlhabende durhichnittlicd einen | 
Heineren Prozentſatz von Schweinefleiſch zu verbrauden 
pilent, darf wohl mit Grund gefolgert werden, daß der 
Schweinefleiſchverbrauch befonders der breiten Maſſen ber 
Berölferung zugenommen hat. 


Ueber die Zahl der Shlahtungen im jahr 1902 
üt, wie eingangs erwähnt, eine befondere Erhebung veranftaltet 
worden in den Städten von mehr ala 10000 Einwohnern, 
nimlih Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Eflingen, Gannitatt, 
Keutlingen, Ludwigsburg, Göppingen, Gmünd, Tübingen, 
Tuttlingen, Ravensburg, Heidenheim, Die Ergebnifje diefer 
Erhebung find in Anlage 5 zuſammengeſtellt. Danach ber 
trug in diefen 13 Städten zujammen: 








in bem Zeitraum 


1902 gegen 1901 






die Zahl bem 
| u — mehr (+) 
ber geichlachteten 11. Janımt 1. Jannar weniger (—) | 
Bichftüd (,, bis _ bie i | 
Vichftüde "15. Sept. 15. Sept. 
1901 1902 Stid | int 
Ochſen und Farm. .. 12054 12625 B1|+ 47 
Kühe 4670 4747 74414 
Jungrindert 2425| 23447 848 — 35 
Kälber . — * 71010 70 6583 37 — 05 
Rindvieh im ganzen) 112029) 111472 557 — 0,491 | 
Shaie. . 2... .| 1041) 1104 60814 5,8 
Echweine . 103220 92814 [10385 | — 10,06 
Birgen . | 638 Ss 206 01 
bie Menge bes eine) | | 
geführten Fleiſchee | 
ſeinichl. Fleiſchwaren) | | 
Allogramm 1 235 460 14-25 800 4 2,2 


1209 664 


Es iſt alfo in diefen 13 aröften Städten, welche von | 
der gefamten Bevölferung ded Landes etwas mehr als ein 
Aünftel (20,4 %o) ausmachen, die Zahl des 1902 geichlachteten | 
Rindviehs um einen verfchwindend Heinen Betrag — nicht | 


ganz Yo — geringer, als im gleichen Zeitraum des Bor | 


jehres. Zubem betrifft der Rückgang ausichlichlid die Yung: | 
rinder und Kälber, mährend die Zahl der neichlachteten Kühe | 


zu 3,690. 
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und noch mehr die Zahl der wegen des größeren Fleiſch— 
gewichts hauptiählib in Betracht fommenden Ochſen und 
Karren zugenommen hat. Stärler ift der Nüdgang in der 
Zahl der geſchlachteten Schweine mit 10%; er erftredt ſich 
auf fämtlihe 13 Städte und beträgt in 


Stuttgart T,1° Böppingen . 16,9 9a 
Um . 91, Gmünd . 58, 
Heilbronn 15,9 „ Tübingen 11,9 „ 
Eplingen 14,6 „ Tuttlingen . 20,6 „ 
Gannftatt 15,4 „ Ravensburg. 10,9 „ 
Reutlingen . 58„ Heidenheim . 79, 
Ludwigsburg 11;1., 


‚immerhin wird, was zu beachten ift, die Abnahme der 
Schlachtung von Schweinen teilmeife erfegt durch ein Mehr 
der Schlachtungen von Schafen (Hämmel) fowie durch eine 
Zunahme der Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchwaren. 


Mit Recht erwartet man aud eine Angabe über das 
Befamtgewidt der geihladteten Tiere. Hierüber 
liegen Anfchriebe aus den 6 Städten Stuttgart, Heilbronn, 
Reutlingen, Yudwigsbura, Göppingen, Heidenheim vor, mo: 
nach betrug: 





bad lelſchgewicht ber geſchlachteten Tiere 


1. Yan. bie 15. Sept. j 
in ben Gemeinden aa bio 10 Sepi 1902 meht (+) 






1901 1902  Iweniger(—) als 1901 
BEIRAEHFEIEDER: (06. kr ke 1% 

Stuttgart 8134593. 7933 142] 01451 — 25 
Heilbronn 1552 017, 1439 275f— 112742 — 7,3 
Reutlingen . 763335, 733379 24956 — 33 
Ludwigsburg 786260 769 87I— 16273 — 21 
“öppingen . 881840 802 H572]— 79268 — 8,9 
Heidenheim . 414954 400 305I— 14649 — 35 

anf. — 4939 — 36 


. 12532909 12. 083 660 


Hienach berechnet ſich in diejen 6 Städten die Abnahme 


‚im Gewicht der geſchlachteten Tiere gegen 1901 insgeſamt 


Berüdfichtigt man auch die Ausfuhr und Ein: 
ſuhr von geſchlachteten Vieh und Fleiſchwaren, worüber 
Stuttgart und Reutlingen Anſchriebe zur Verfügung zu 
itellen in der Zage find, fo ftellt fi der Fleifchverbraud 
in der Periode 1. an. bis 15. Sept. 


1901 1902 1902 

kg kg +kg a 
in Stuttgart 3207421 8009764 -— 197657 — 24 
„ Reutlingen. 78479 769822 — 14973 — 1) 


Eine Unterfuchung über die Schlachtungen nach Monats— 


| verioden ergiebt folgendes, 


Die Zahl der in den obengenannten 13 Städten ge: 
ſchlachteten Schweine betrug 
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1902 mebr (+) 
teeniger (—) ale 11 








in den Monaten 1901 19082 












Bu 3 _abjelnt | Ye 
Januar 140986 | 11856 I — 2150| — 15,3 
Februar . 12473 | 11174 |— 1298| — 104 
Yirz. 18543 | 11443 |— 2100| — 155 
April . "12254 | sw] - — 76 
Mai ‚ea Juice] — 508 | — 49 
Sum. ." 11473 | 9637 |— 1836| — 16,0 
Janwar/ uni ‚7600 67133 8 — 11T 

| ‘ 
Juli 10 700 11077114 36 + 03 
Mut 2...) 11491 | 9974 | 1517| -132 
1.15. Soptenber | 4098 | 1 | 32 —- 07 
auf. 92844 | — 103855 | - 10.06 


.. 108229 


Schon im erften Halbjahr alfo madte ſich 
eine ftarle Abnahme in der Zahl der Schlach— 
tungen bemerflid, während die Bewegung über die 
Fleiſchteuerung erft im Auguſt einfegte, 

Für des übrige Land ftehen leider zahlenmähige 
Anjchriebe nicht zu Gebot. Dagegen ift den oberamtlidhen 
Berichten folgendes zu entnehmen: 

Zehn Berichte enthalten fid, einer Angabe über Ber: 
änderungen im Fleiſchverbrauch. Bon den übrigen 54 mel: 
den 24 eine Abnahme (12 Nedar, 6 Schwargwald:, 
4 Jagſt-, 2 Donaufreis), 8(6+1+ 0 + 1) mit dem Beir 
fügen, daß Die Abnahme feine mwejentliche ober eine mur 
geringe fei. Daaegen beridten 30 (6 Nedar, 5 Edwarz: 





wald, 8 Jagſt⸗, 11 Donaufreisi, daß eine Abnahme im | 


Fleiſchverbrauch nicht eingetreten Sei. 

Mehrfach betonen die Berichte, daß, ſoweit eine Ab- 
nahme vorliege, fie nicht oder nicht ausſchließlich durch Preis: 
jteigerung, fondern durch die derzeitige ungünftige wirtichaft: 
lie Lage verurſacht fei. 

Von den Hußerungen der Oberämter ſeien hier einige 
teils aus inbuftriellen, teils aus ländlichen Bezirlen ange: 
führt: 

Badnang: „Nah den Steuernotizen der Stabtpilege Yadı 
mang wie mach fonftigen Erlundigungen im Bezirk war ber Fleiſch⸗ 
verbrauch; in den lebten 3 Jahren in der Oberamtsjtabt wie In ben 
Besirfsorten im allgemeinen nur unerbeblihen Schwankungen unters 
werfen und bürite der geringe Rückgang deöfelben weniger anf die 
Steigerung ber Fleiſchortiſe al& vielmehr auf den flauen Geſchaäfts— 
gang Im allgemeinen und jpezlell in ber Stabt Backnang auf bie 
durch die ſchlechten Geſchaͤſtsverhältniſſe in der Serberei und Schuh—⸗ 
warenſabrikatien achrüdten Löhne zurüchzuführen ſein.“ 

Brackenheim: „Der Verbrauch an Fleiſch wird bei dem 


hohen Preis wohl in manden Familien etwas eingeſchränkt, dech 
fan von einem weſentlichen Müdgang besfelben wicht geſprechen 


werben. In ben Bauern: und Weingärinersfamilten wird Freilich 
überhaupt nur ſelten Fleiſch gegeſſen.“ 

Belighelm: „Fine Abnahme des Fleiſchverbrauchs bat nicht 
ftattgefunden, im Gegentell bat ber Verbrauch mit Ausnahme von 
Schweineileiich in dor Stadtgemeinde Beſigheim eine Zunahme er: 
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fabren, wie überhaupt die Lebenohaltung in allen Schichten ber 
Benölferung eine befjere geworben if.“ 


Gannitatt: „In ben Sanborten bat nach ben ſchultheißen⸗ 
amtlichen Berichten ber Fleiſchkonſum in ben lehten Jahren im all: 
gemeinen eine Steigerung erfahren und aud im faufenben Jahr 
trot ber Erböbung ber Preife einen Mückgang micht erlitten.“ 

Heilbronn: „An ben Landerten bat feine Abnahme fait: 
gefunden.“ 

Nedarjulm: „Der Fleiſchverbrauch bat bis jet mod; feine 
ober höchſtens bei Schweinefleifh eine ganz geringe Abnahme er 
fahren. * 

Stuttgart:Amt: „An ben meillen Gemelnden bat eine 
Abnahme bes Fleiſchverbrauchs gegen früher nicht fattgefunben, 
namentlich ill bies von ben Schultheißenämtern in Gemeinden mit 
Arheiterbevölferung, 4, B. Bothnang. Kaltentbal, Musberg u. ſ. w. 
betont; dagegen wird fie in Möhringen als kaum bemerfbar, in 
Virkach als nicht auffallend und nur im Denerlody höber, 
20—25 ”/a, angegeben; trogdem ift in Tegerloch bie Zabl der Schlach⸗ 
tungen wegen ber Ausfuhr von Fleiſch nah Stuttaart nicht zurüd: 
gegangen; eine Abnahme der Schlachtungen ift aus Möhringen mit 
704 gegen 797 Stück Bleh gegen bie gleiche Zeit bes Worjahts 
bauptjächlih wegen Abnabme ber Fleifhausfuhr nad 
Stuttgart und aus Ruith (13 Stüd im ganzen) berichtet. Ein Mebr 
an Schlachtungen (gegen das Borjahr) verzeichnen Bernbanien, 
Kemnath, Steinenbronn (Ausfuhr nad Stuttgart), Unterfielmingen 
und Baibingen, in ben Übrigen Gemelnden ift die Zahl der Schlach 
tungen ziemlich gleichgeblieben.“ 


Balingen: „Der Berbraudb an Fleiſch aller Sorten iſt nur 
in ber Stadt Ehingen infolge ber eingetretenen Preieſteigerung 
aurüdfgegangen, während in den übripen Gemeinben ber Flelich 
verbrauch gleidachlieben it, ja in einigen Gemeinden, wen auch 
in geringen Maß, zugenommen hat.“ 

Galw: „Der Fleiſchverbrauch in Galw if im dem letzten 
3 Jahren beträchtlich im bie Höhe gegangen (Gefamtlenfum IR 
193997, 1900 232221, 1901 243661 kg) und and im lausenden 
Jahr if cine Abnahme besfelben trotz ber Preiserhöhung nicht 
zu Tonftatleren. Die Zumahme bes Fleiſchrerbrauchs dürfte neben 
anderen zuſammenwirkenden Umſtänden nicht in Ichter Linie im bir 
in ben fehten Jahren eingetretenen Steigerung ber Arbeitölöhne 
unb ber beſſeren Lebenohaltung ihren Grund haben.“ 

Tübingen: „Am Bezirk ift nur eim geringer Rüdgang din: 
geireten,* 

Ellwangen: „Aus ZFleiſchverbrauch iſt eine Abnahme nicht 
zu verzeichnen, ebenfowenig in der Anzahl der im Schlachthaus arı 
ſchlachteten Tiere." 

Gerabronn: „Bine nennenswerte Abnahme im Alekid: 
verbrauch it auch ſeit Beſtehen der erhöhten Preiſe nicht zu ber 
merken, dagegen wird Kalbileifh weniger begehrt, was aber dutch 
Mebrfonjum von Schweinefleiſch vollſtändig ausgeglichen wird.” 

Künzelsau: „Der Fleiſchverbrauch it ſe ziemlich aleic: 
geblieben, nur im Menat Auguſt wurben im Künzelsau erbeblid 
weniger Schweine geſchlachtet (123 Stüd) als währenb des gleichen 
Zeitraums im Borjahr (170 Stüd). Neben biefem merklichen Rüdı 
gang der Verbrauchs an Schweineleiih in and ein fleiner, Farm 
wahrzunehmenber Nidagang im Berbrand ber übrigen Fleifchſorten 
eingetreten. Im Monat September iſt jedech ber Fleijchverbrauch 
wieder ein normaler geworben. Der vorübergehende Rüdganz dis 
Verbrauchs if jeboch nicht eine folge ber Preieſteigerung, ſendern 
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dur andere, jedes Jahr mieberfchrenbe Verbältniffe, bie mit ber 
rmte u. |. w. zufammenbängen, veranlaßt.“ 

Biberadh: „Der Verbrauch am Rindileifch bat, wie aus ber 
Zabl der geichlachteten Rinder bervorgebt, nicht abgenemmen. Die 
bei den Echläctern angeftellte Nachſfrage über ben Verbrauch von 
Schweint unb Kalbfleifh ergab, daß auch in diefen Fleiſchſorten 
feine Abnabıne im Verbrauch zu verzeichnen int,“ 

Ebingen: „Fine Abnahme bes Konſume war bis jept nicht 
bemetlbat. Bon einem Mangel an Schlachttieren oder einer Fleiſch- 
wor im Bezirf kann Peine Mebe fein. 
ſtarken Ginguartierung während bes biesjährigen 


| Verbrauch in den Lauborten zurückgegangen iſt, 
Auch der infolge ber | 
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Manövers bedentenb erhöhte Bedarf an Zleiſch 
wurbe ohne Einfuhr von auswärts anflanddlos ge 
dedit.“ 

Kirchheim: „Der Verbrauch an Fleiſch bat im Bezirk bei 
feiner ber Fleiſchſorten abgenommen, eber iſt eine Zunahme zu 
verzeichnen.” 

Tettnang: „Der Verbrauch an FIltiſch bat in ber Oberamter 
ſtadt eher zu⸗ als abgenommen, dagegen iſt zu vermuten, daß ber 
weil injelne 
der günftigen Bichpreife weniger Hausihlachtungen vorgenommen 
werben,“ 


V. Die Arſachen der Fleifdpreisfleigerung. 


Es wird zu unterſuchen fein, ob die Urſachen der 
Aleiichpreisfteigerung in Württemberg in einem verminderten 
Angebot von Schlachtvieh oder in einer vermehrten Nadı: 
frage nah ſolchem oder in einem Zuſammenwirlen dieſer 
beiden Umftände, vielleiht auch etwaigen weiteren, liegen. 
Die Unterfuhung wirb für Rindvieh und Schweine getrennt 
zu führen fein. 


1. Hinſichtlich des Rindvichs, 

1. Daß die einheimiishe Rindviehzucht den im 
ländiihen Bedarf nicht zu decken vermöge, lann am wenigiten 
von Württernberg gejagt werden, achört dod, wie aus den 
nachſtehenden Ziffern deutlich hervorgeht, unſer Yand zu den 
rindviehreichſten Staaten des Deutichen Reichs. 


Rinbviehbeſtand Nindviebſtücke auf 

am 1. Dez. 1900 100 ha 100 Einw. 
Württemberg . 1021452 52,4 47,1 
Preußen . 10876 972 31,2 31,5 
Bnmem . . 3 469 163 45,7 56,1 
Sachſen . - 688 953 45,0 16,3 
Saen . .. 651 754 43,2 34,9 
Heſſen. 330 666 43,0 29,5 
Oldenburg 264 885 41,2 66,4 
Elſaß · Lorhringen 501 933 34,5 29,2 
Medlenburg . . . 380608 23,7 53,5 
Tentihes Reich 18939692 35,0 33,6 


Am Verhältnis zur Flache hat Württemberg den größten 
Nindoiehbeftand von diefen beutihen Staaten und im 
Verhältnis zur Bevölkerung wird es nur von menigen 
Ländern (Bayern, außerdem Oldenburg und Medlenburg) 
übertroffen. Die Entwidlung des württembergiihen Rind+ 
viehftapels während des lehnten Jahrzehnts zeigen folgende 
Zahlen: 


Rinboichs Stückt auf 
“== beftand. 100 ha 100 Ginm. 
1. Dezember 1892 . 970588 49,7 41,7 
= 1893 775217 39,7 38,1 
n 1897 . 2605 50,9 47,7 
= 10 . . 1021452 524 471 


Wenn nad der Zählung vom 1. Dezember 1900 die 
Zunahme des Nindviehbeftandes etwas, jedoch ganz um: 
Württemb. Jahrbilder 1904. 


bedeutend, hinter dem Madstum der Bevölterung zurüd: 
geblieben iſt, Fo darf dabei nicht vergeffen werden, daß beim 
Rindvieh durch Aortichritte in der Jucht fortwahrend Quali: 
tatöverbefierungen ftattfinden, wodurd das AJurüdbleiben 
hinter dem Wachsſtum der Vevölferung zweifellos mehr als 
ausgeglichen wird. Hiefür laffen ſich durch Die mit den 
Viebzählungen von 1892 und 1900 verbundenen Gewichte: 
ermittlungen ziffermüßiae Belege erbringen. ’). 
Es betrun 
Zunahme von 


beim Mindrich 1802 1100 1802 — 100 
in Prozent 
die Stüdzahl. 970588 1021 452 5,24 
das Gefamtlebendge: 
wicht in kg „ „300836037 333 362 218 10,81 


Hienach ift von 18R2—190, obaleidı die Zahl ver 
dem Gewicht nad befenders ausſchlaggebenden Ochſen und 
Stiere nicht unbeträdtlih abgenommen hat Stüchzahl der- 
jelben 1892 856 557, 1900 67434), die Zunahme des Lebend— 
gewichts doppelt jo had, als diejenige der Stüdzahl. 

Übrigens zeigt ein Blick auf die früheren Beftandess 
ziffern (vgl. die Tabelle „Der Viehſtand in Mürttemberg 
nad; den Zählungen von 1831-110” im Statiftiichen 
Handbuch 1901 S. 38), daß im Rindviehbeſtand nicht lelten 
berrädtlide Shwanklungen vorlommen, was damit 
zuſammenhängt, daß die Hindvichhaltung in ganz befonderen 
Make von dem Ausfall der Autterernte bedingt ift. So 
bat von 1892— 1893 der Rindviehbeſtand infolge der Futter: 
not im Sommer 1803 einen Nüdaang von einem vollen 
Fünftel erfahren; zu wahren Echleuderpreifen mußten ba: 
mals die Landwirte ihr Vieh verkaufen, wodurch aroke Ver— 
luſte für die Landwirtſchaft entitanden find. Much im Yaufe 
des Jahrs 1901 maren infolge der ungünftigen Futter: 
ernte des Jahrgangs der erite Autterichnitt war zumeiſi 
unter mittel ausgefallen und es fonnte der Ausfall durd) 
das an und für fich befriedigende Ürgebnis des zweiten 
Futterichnittes nicht ausgeglichen werden; die Yandmwirte 


) Brgl, das entqultige Ergebnie ber Biehzäblung vom 
1, Dezember 1000 im Königreih Württennberg in „Mitteilungen 
bes Statitiihen Landesamt" 1902 S. 8. 
33 
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vielfach gezwungen, ihren Biehftand zu verringern. 


Es hat denn aud) Die am 31. Mär; 1902 mie alljährlich | 
zum Zweck der Verechnung der Umlage wegen der Ent: | 


ſchädigungen für getötete oder gefallene Tiere erfolgte Auf 
nahme des Nindnichbeftandes nahezu in allen Bezirken bes 
Landes einen Nüdgang der Stüdzahl des Rindviehs er: 
geben (vrgl. „Der Pferde und Nindvichbeitand in Württem- 
berg”, Mitteilungen des Statiftifchen Yandesamts, Beilage 
zum Staatsanzeiger, 1902 5.113}, und zwar betrug ber 
Beitand an umlagepflictigem Kindvieh ‘) 


am 31. März 1902, weniger 
im 1901 1902 als 1901 

Stüch Stüd Stüd Bros. 
Nedarkreis 175709 170331 — 5378 —3,0 
Schwarziwaldfreis 208230 202563 — 5667 — ZN 
Jagſtlreis 265747 246432 —19315 —7,0 
Donaufreis 334853 323073 —11750 —3,5 
panzen Land . 984539 942399 —42 140 —4,3. 


Der Rüdaang im Rindviehbeſtand war am größten im 
Jagſtkreis, ın welchem ſich der Ausfall im Autterertraa ver: 
hältnismäßig am jtärfften geltend machte, 

Durch die allenthalben jowohl ın Menge als in Güte 
ſehr qut ausgefallene yutterernte des Jahres 1902, melde 


den Ertrag der Vorjahre beträchtlich überfteigt, find nun 


aber die Landwirte in die Lage geſezt worden, ihre Vieh: 
beftände wieder auf den früheren Stand zu 
bringen: die Hälber, welche bei weniger qutem Ausfall 
der Futternte verkauft worden wären, werden „angebunden“ 
und aufgezogen, und aud mit dem Berlauf der Rinder halten 
die Landwirte vorerft noch zurüd, um diefe in einen befleren 
Ernährungszuftand zu bringen und bementfprechend höhere 
Preife zu erzielen. 

2, Iſt aus diefem Grunde im Laufe des Jahrs 1902 in 
unjerem Lande das Angebot an Rindvieh (Schladt- 
vieh) geringer geweſen, fo ift andererfeits die Nachfrage 
gejtiegen. 

‚Infolge feines Heichtums an Nindvieh iſt Württemberg 
ein Rindvieh ausführendes (fireng genommen „mehr 
aus als einführendes“) Yand, Über die durch die Eifen 
bahn vermittelte Aus: und Einfuhr von Rindvieh ftchen 
ziffermäßige Nachweiſungen in der von dem K. Preußtichen 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten jährlih herausge— 
gebenen „Stattftif der Güterbewegung auf den deutichen 
Eilenbahnen“ zur Verfügung Wenn man annehmen darf, 
daß die von diefer Statiftit nicht erfahten, anf Landftraken 
die Landesgrenze überfchreitenden Wiehtransporte in Der 
Hauptfahe nur dem nachbarlichen Grenzverlehr angehören, 


') Der Beſtand an umlegepflichtigem Rindvieh Tift 
fich mit dem buch bie Giebzäblungen feitgeitellten Rindvich: 
beitand nicht vergleichen, einmal wegen ber Verſchiedenheit des 
Fählungstermind und ſedann weil bie allgemeine Vichzählung den 
SGefamtbeitand bes Minbvichs ermittelt und bie Viebrabl jeder: 
Falle auch aenaner bucht ala die Aufnahme bes beitragspflictigen 
Viebbeſtandes. 
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| fo erhalten wir in den Ziffern über Viehverſand und Em— 
pfang zwiſchen dem Eiienbahnverlehrsbezirt 35 (Nönigreih 
Württemberg und Hohenzollern'fches Sand) und den übrigen 
‘ (deutihen und ausländischen) Verkehrsbezirlen wohl ein im 
ganzen zutreffendes Bild über die Vieheinfuhr und Vieh 
ausfuhr unſeres Landes. Danach betrug 
in ben 4jahrlgen die Einſuhr die Ausfuhr die Mehr auefudt 





Perioden an Rindvieh 
ı 1885—1888 123117 343 287 220 170 
1889— 1892 151519 331176 179657 
1893 — 1896 247287 283297 136 010 
1897 — 1900 161399 382935 221537 


Es wird aljo die Einfuhr von Rindrieh nad Mürttem- 
berg von der Ausfuhr aus Württemberg bei weitem über: 
troffen; aud hat die Mehrausfuhr, trotz des infolge der 
Zunahme der Bevölkerung geftiegenen Eigenbedaris nicht 
abgenommen, im Bergleich mit den Perioden 1889/92 und 
1893,96 fogar zugenommen. Namentlich findet eine regel: 
mäßige Ausfuhr von Schladtvieb, zumeiſt  beflerer 
Qualität, auf die wöchentlihen Schlahtviehmärfte in Mann 
heim, Mainz, Baden-Baden, Karlsruhe, Frankfurt a. M. 
| Straßburg, Köln und andere Städte ftatt. Hauptausfuhr 
bezirte find im Nedarfreis die Bezirke: Badnang, Böblingen, 
Marbach, Nedarfulm, Vaihingen, Waiblingen, Weinsberg; 
im Schwarzwaldfreis Balingen, Freudenſtadt, Herrenberg, 
Horb, Nagold, Nürtingen, Rottenburg; im Jagſtkreis Aalen, 
Crailsheim, Ellwangen, Gerabronn, Gmünd, Hall, Künzelsau, 
Mergentheim, Neresheim, Ohringen, Schorndorf; im Donau 
freis Biberach, Blaubeuren, Ehingen, Yaupheim, Leutlitch 
Riedlingen, Saulgau, Tettnang, Waldſee, Wangen. 

Wie nun aus diefen Bezirken übereinftimmend berichtet 
wird, hat Die Ausfuhrvon Schlachtvieh im laufenden 
Fahr ganz beträdtlih zugenommen. Beſonders 
werden durch norddeutſche Händler viele Ochſen und Stiere 
nad Norddeutichland ausgeführt; der Grund hiefür ift wohl 
mit darin zu juhen, daß die Provinz Polen und ein 
Teil von Wejtpreußen im Jahre 101 eine Mißernte zu 
verzeichnen hatten und zu beträchtlicher Einfhränfung der 
Maftviehproduktion genötigt waren. Betont wird in ver 
ſchiedenen oberamtlichen Berichten, daß troß diefer geiteigerten 
Ausfuhrnahfrage ein fühlbarer Mangel an Schladhtvieh 
nicht eingetreten ſei. 

Richt unerwähnt foll gelaffen werden, dak von ber fait 
1893 für 11 Städte Mürttembergs’) zugelaflenen Ermäch 
tiqung der Einfuhr von Nindvieh aus Öfterreid: 
Ungarn nur ein beicheidener Gebraud gemacht wird Ge 
famteinfuhr 1900; 748, 1901: 1670 Stüd), obwohl die 
Abſchlachtungsfriſt in Württemberg von 1894 an auf 
7 Tage fejtaefegt ift und in befonderen Füllen mit Geneh 
miqung des Minifteriums des mern noch erftredt mer: 
den Tann, während fie in Bayern erft neuerdings von ? 


) Stuttgart, Heilbronn, Cannſtatt, Ehlingen, mind, Bir 
pingen, Heivenbeim, Ludwigsburg, Reutlingen, Tuttlingen, Um 
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auf 3, für einzelne Schlachthäufer von 3 auf 5 Taae vers | 


längert worden ıft. 

3. Bei Rindvieh ift fomit der Mangel ficher nidyt der: 
art, daß von einem Notitand geiprochen werden fanı. Die | 
derzeit höheren Preife von Dehſen-, Nind- und Kalbfleiſch 
iind vielmehr nur als eine vorübergehende Erfcheinung 
anzufehen und vorzugsweiſe auf den reichen Ausfall der 
diesjährigen Futterernte zurüdzuführen. In jo futterreichen 
Jahren wie im gegenwärtigen fommt aus den bereits an: 
geführten Gründen eine Zeitlang weniger Yung: und 
Fettvieh auf den Markt. Aber dies dauert doch nur eine 
beichränfte Zeit. Wenn das viele angebundene und ein 
gejtellte Vieh ausgewachſen ift, kommt wieder mehr Vieh 
auf den Markt, und das vermehrte Angebot muß dann 
ein Sinken ber Preife zur folge haben. 


1. Sinfihtlih der Schweine, 
Nicht jo offen zu Tage liegen die Urſachen der Preis: 
Heigerung von Schweinen. 
1. Die Scmweinehaltung in Württemberg zeigt während 
des legten Jahrzehnts folgende Entwidlung: 


Stüf 
Vichzählung Beitanb au auf 100 auf 10 
ven Schweinen ha Winmohner 
I. Dejember 1892 394616 20,2 19,4 
pr 1897 433 507 22,2 20,8 
* 1900 514 121 26,4 23,7 


In den 8 Jahren 1892/1900 hat ſich ber Beitand an 
Schweinen um mehr ald 30" vermehrt, während die Ein: 
wohnerzahl von 1890 bis 1900 nur um 6%, zugenommen hat.") 


Noch größer ift die Zunahme des Schmweinebeitandes | 


im Deutfchen Reid. 
Im Deutſchen Reich 


kamen Stüd 


am betrug der auf 100 auf 100 
Schweinebeftand ha Finwohner 
1. Dezember 1892 12 174 288 225 24,6 
4 1897 14 274 557 26,4_ 27,3 
re 1900 16 807 014 311 29,8 


Demnad) berechnet fih die Zunahme der Schweine im 
Deutihen Reich von 18921900 zu 88,1%, die Bevölte: 
tungszunahme von 1890 bis 1900 nur zu 14,0%, und 
wie in —— hat alſo auch im Deutſchen Reich der 

!) Noch ucer erſchelnt bie Zunahme bes Schweinebeſtandee 
verglichen mit früheren Zäblungen, wobei allerdings zu beachten 
it, daß bie Aufnahme früher zu einem anderen Zeitpuntt erfolnte. 


Beftand Auf 100 Einwohner 

an Schweinen treffen 

10, Januar 1888 292 306 14,7 Stück 
10, — 1873 267 350 143 „ 
2 * 1865 263 504 51 „ 
1. A 1853 143 524 83 „ 
i 1843 132 784 81. 
ı ü 1831 201 754 128 „ 
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Beitand an Schweinen ftärler zugenommen ala die Volta: 
zahl. 


Verglihen mit den übrigen deutſchen Staaten 
nimmt allerdings Württemberg hinſichtlich der Schweine⸗ 
haltung keine ſo gunſtige Stellung ein wie hinſichtlich der 
Rindviehhaltung, wie die folgenden Zahlen zeigen. 
Beſtand an 
Schweinen am 
1. Dezember 


in 


au auf 
1900 100 ha 100 Einwohner 
Stũd Ztid Stüd 
Nürttemberu 514 121 236,4 25,7 
Preußen 10 966 421 31,5 31,8 
Bayern 1 757 156 23,2 285,5 
Sadien . 576 958 38,5 13,7 
Baden . 497 923 33,0 26,7 
Heften . 313 382 40,8 28,0 
Elſaß⸗ Lothringen 441061 30,4 25,7 
Oldenbura : 210 808 32,8 32,8 
(beide) Medlendurn” 516131 32,8 41 
Deutiches Neid . 16 807 014 311 298 
Württemberg ſinkt hinfichtlich”; des Reichtums am 


Schweinen, gemeflen nad der Bevölterung und nad der 
Fläche, unter ben Reichsdurchſchnitt. Aber wenn man 
die Staaten des Deutfchen Reichs nach der Ausdehnung 
der Zucht des Schweines ordnet, jo fteht Württemberg, 
wie aus den nadhftchenden Ziffern hervorgeht, an vorderiter 
Stelle. Am 1, Dejember 1900 waren unter 100 ein Jahr 
alten und älteren Schweinen: 


Zucht; Zucht⸗ ſonſige 
eber ſaue Schweine 
Württemberg . 3,6 65,9 30,5 
Preußen 2,2 36,7 61,1 
Bayern . 4,8 547 40,5 
Sadien . 65 56,5 37,0 
Baden . . 3,0 31,5 455 
Seifen 5,9 51,9 422 
Medlenburg { Schwerin 
u, Streliti . 3,3 42,8 53,9 
Oldenbura . 31 59,7 372 
Brammidhmeia . 1,1 21,1 TTS 
Eljah:Xothringen . 23,9 57,6 39,5 
Deutſches Reid . 2,8 41,1 56,1 


Die der Zunahme der Volksdichte vorauseilende Zu: 
nahme des Schmweinebeitandes fällt um fo mehr im die 
Wagſchale, als bei der furzen Umſchlagszeit des Schweines 
das in dem Schmweinebeftand ftedende Kapital raſcher um: 
gefeßt wird. Dazu kommt noch, daß, wie die mit ben 

‚ leisten Zählungen verbundenen Gewichtsermittlungen ergeben 
haben, zu gleicher Zeit eine weientliche Erhöhung des durch— 
ſchnittlichen Lebendgewichts der Schweine ftattgefunden hat. 
Es betrug in Württemberg 
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bas durch · 
bar bas Geſamt⸗ ichnittliche | 
Beſtand lebendgewicht Lebend gewicht 
ber 1 Jahr alten und älteren Schweine | 
Stüd kg kır 
1892... 49075 6 240 928 127,2 
1900 61 938 8628311 139,3 | 
1900 mehr 12865 2 387 383 12,1 | 
gegen 1892 
Zunahme in "a = 26,21" 38,22" 9,5% 


Hienad übertrifft die Zunahme des Lebendgewidts 
der Schweine (1 Jahr alter und älterer) ’ı die Zunahme | 
der Stüdzahl dieſer Altersklaſſe um ein beträchtliches. Die | 
nicht unbedeutende Steigerung des durchſchnitilichen Lebend— 
gewichts ift zweifellos eine Folge der durd ftaatlide Maß— 
nahmen unterjtüßten Bemühungen unferer Yandwirte, die 
Qualität der Schweine durch Kreuzung mit fchneller wachſen⸗ 
den, inöbelondere englifchen Naflen und durch eine rationelle 
Fütterung zu verbeſſern. 

Der große Aufſchwung der Schweinezuht und ber 
Schweinehaltung in unferem Lande, der in den vorgeführten 
Zahlen deutlich hervortsitt, ift wefentlic) darauf zurüdzuführen, 
daß die Grundbeſitzer gahlreiher und in ftärle 
tem Mafe als früher an diefem Zweige der Viehzucht 
isch beteiligen. Zwar ſchenken auch die größeren Betriebe 
der Echmweinezucht erhöhte Nufmerkfamteit; verſchiedene 
Schmweinemäftereien find in unferem Lande in arokem Stile 
eingerichtet, und Die Haltung von Schweinen in den Mol: 
fereibetrieben gewinnt immer weitere Ausbreitung. ber | 
in ver Hauptſache liegt die Schweinehaltung in der Hand 
des mittleren und fleineren Grundbeſitzes: in den Betrieben | 
mit 2 bis 20 ha wurden im Jahr 1882 72,7 "%, im Jahr | 
1895 74,0%» aller Schweine gezählt. Dies beweifen Har 
die landwirtſchaftlichen Betriebszählungen von 1882 und 189%. 





Zahl ber fand» | Stüdzabl der [Den Beſtand von 













Groffen⸗ wirtſchaftlichen F Schweine dieſer [1582 = 100 gejeut, 
tlaſſen | Betrivbe mit fanbwirtichafte | beträgt 1895 die 
Shweinchaltung | lichen Betriebe Zahl ver 
| 1882 ° 1895 | 1882 | 1895 | Letriebe Schweine 
unter 2 hal 23240 31054] 83856 | 58 183] 138 158 
2-5 ha 42642. 56496] 73 101 124370] 133 170 
5-20 ha) 41440: 49574 [109 978 1177 351] 120 161 
20 ha und | 
mehr 7187) 7445] 34814 | 52837] 104 | 152 
zuſ. . 114 509 145469 1251 749 407 741] 127 162 


Inzwiſchen hat ſich ſeit dem Jahr 1895 ver Schweine: 
beſtand, wie bereits erwähnt, noch weiter vermehrt; Die 
Zahlung von 1900 eratebt 514121 Stüd, gegen die 3 Jahre 
zuvor ftattachabte Zählung eine Steigerung von 18,6 ol | 


1) Im Jahr 1892 beichränfte fi Die Gerwidhtsermittlung | 
aut die 1 Jahr alten umb älteren Schweine, im Jahr 1900 er | 
ſtreckte fie ſich auch auj die Y,—1 Jahr alten. 


— 


Die Fleiſchteuerung des Jahres 1902 in Württemberg, 


Dak der erfreulihe Aufſchwung der einheinniſchen 
Schweinezucht nur möglid war durch die inftematiiäe 
Fernhbaltung und Belämpfung der Viehſeuchen, 
darin find die fachverjtändigen Urteile einſtimmig. 


In dem Betrieb der Schweinehaltung ſcheint mun aber 
in den beiden lehten Jahren in manden Gegenden bes 
Landes eine Änderung eingetreten zu fein, 

Aus einigen wenigen Überämtern wird berichtet, 
dak in der Ecweinehaltung em NRüdaang ftett 
gefunden habe. Die Urfahen dieſes Nüdgangs liegen zum 
Zeil in befonderen örtlihen Umpftänden; fo wird vom 
Oberamt Schorndorf berichtet, daß die Schweinezucht und 
Schweinehaltung eine ftarte Einfchränkung erfahren habe, 
weil die Milchgenoſſen ſchaften und die Milchlieferunaen 
nad Sannjtatt und Stuttgart für Schweine (und aud für 
Kälber) feine Milch mehr übrig laflen, ein Zuſtand, der audı 
fernerhin andauern werde; in einem andern Bezirf (Mlafvieei 
wird die Einfchränfung der Schweinezucht und Schweine 
haltung auf die Maul: und Alauenjeuhe zurüdaeführ: und 
daher als nur vorübergehend bezeichnet. Sodann aber wird 
als Urjadhe des Nüdgangs der Schweinehaltung bezeichner 
einerfeitsderniedere Standder Preiſe für Schlacht 
ware im Sommer und Herbſt des Jahres 1900, fo daß mit 
der Schweineholtung nichts mehr zu verdienen gemejen fei; 
andererſeits die Preiöfteigerung bei den Mil: und Läufer 
ichweinen (j. u.), infolge deren mancher Heine Mann im 
laufenden Jahre mit ver Anſchaffung von jungen Schweinen 
zum Zweck der Maftung zugemwartet habe, zumal erfahrumas- 
gemäß im Sommer gewiſſe Schmweinefranfheiten ſtärler 
auftreten. 

Von der großen Mehrzahl der oberamtlichen Berichte 
wird aber ein Rückgang der Schweinehaltung nidıt als vor 
handen anerlannt, vielmehr eine und war zumeiſt 
ſehr beträdtlide Zunahme des Shmweinebeften 
des gerade in den beiden legten Jahren for 
ftatiert, die in manden Gemeinden bis zu 25 "/+ und nodı 
höher angeichlagen wird. Zpeziell die Schweine zucht, und 
zwar namentlich in den kleineren Betrieben, jcheint ganz be 
deutend zugenommen zu haben; die hohen Preife für Wild 


ſchweine (j, u.) veranlaßten viele Schwernehalter, welche früher 


ausichliehlih nur Schweine mäfteten ohne eigene Zucht, zut 
Sucht überzunehen, was zur Folge hatte, daß weniger Maft- 
ſchweine als früher eingeftellt wurden. 

Zunahme der Schweinezucht und vorüber 
gehende Abnahme der Shweinemaf, das Ind 


ı auf jeiten der Probultion Die Haupturfuchen der Steigerung 


der Schweinepreife. Die vermehrte Haltuna von Wutter 
ichmeinen muß aber, zumal mit Rüdſicht auf Die qute ein: 
heimiſche Kartoffelernte und die ungewöhnlich reichliche Mais- 
ernte, die Amerifa im Jahr 1902 zu verzeichnen bat, in 
furzger Zeit ein ftarl vermehrtes Anaebot von 
Schlachtſchweinen zur Folge haben. 

Einen wejentlihen Anteil an der Eteigerung de 
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Schweinepreiſe hat, wie vorhin erwähnt, die in faſt allen | nachſtehenden Preife beruhen anf Jufammenftellungen, die 
oberamtlihen Berichten hervorgehobene Steigerung der Breife | beim Statiftiichen Landesamt auf Grundlage der im MWürt: 
für Milde und LYäuferfhmweine Daß eine folhe | tembergiichen Wochenblatt für die Landwirtichaft ericheinenden 
Steigerung in der That ftattaefunden hat, ijt nicht zu ber Berichte‘) von 8 Schweinemärkten des Landes Heilbronn, 
bezweifeln. mar fehlt bis jegt leider eine fortlaufende Ludwigsburg, Herrenberg, Hall, Aünzelsau, Munderlingen, 
Statiftif über den Viehmarltverfehr in Württemberg; die | Riedlingen, Altshaufen) gefertigt find. Es betrug 


der Durchfchnittäpreis für ein Milchſchwein: 
Jan. | ehr. | März | April | Mai | Aumi | Juni 







Auguſt Sept. | Olt. New. ! De. 1 Ian. bis Dez. 











\ J — 4 4 44 * 
ee. 1 6 wu ers — I u 
1900 122 146 | 185 | 189 140 | 156 | 180 141 188 143 | 160 | 140 13,75 
1901 138 | 14,5 | 167 200 181 185 | 194 | 188 | 200 202 | 00 | 181 18,23 
Yan. bis Zent. 
1002 2.0 206622,6 208 256 leo 17,7 — — — 20,49 


der Durchſchnittspreis für ein Läuferſchwein;: 




















Rabe Jan. Febr. | März | April | Mai | Juni | Juli Auguſt Sept. Oft. cz. Na, bit Dez. 
ü 44 SAH BAER WE BE. Do ER. SE DET BE, M" 
1900 202 | 209 |450 | ws 975 882 a1 288 810 | sı6 | 313 | 2 8 
101 2365 |312 | 05 | 335 '340 | 850 343 |402 | 418 | 379 | 380 | 33,8 33,77 

| j | . | Yan. bis Sept. 
102 — 893 343 — Wal — 37192 884 — — 38.20 


Dieje Ziffern laflen die im Laufe des Jahres 101 Heſſen, Bayern ſich bemerkbar machte. Die nefteigerte Nady 
eingetretene Steigerung der Preiſe von Milch⸗ und Läufers frage nad Milch- und Läuferihmeinen mußte naturgemäß 
ſchweinen deutlich erfennen. preiserhöhend wirken. Dod hat fih, insbelondere in den 

Die Preisiteigerung der Läufer und Milchſchweine legten Monaten, bereits wieder ein Nüdgang in ben Preiſen 
dürfte, nah den allerdings nur fpärlich vorliegenden An:  angebahnt, wie benn auch die Zufuhr an Milch- und Läufer: 
gaben, zum Teil darauf zurüdzuführen fein, daß infolge ger | jchweinen auf die Schweinemärkte des Landes beträchtlich 
ringerer Zufuhr von jungen Schwernen aus den Nachbar: zugenommen hat. Nach der Erhebung der Überämter über 
itaaten (insbeiondere der Pfalz) die Landiwirte darauf an» | die Frequenz der bedeutenderen Schweinemärfte des Landes 
gewiefen waren, ihren Bedarf an Milch: und Läuferfchweinen in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1901 und 
im Inlande zu deden, zum Teil darauf, daß auch in manchen - 1902 betrug auf ca, 55 Wiehmärkten des Yandes (Medar: 
Gegenden eine gegen frühere Jahre jtärlere Nachfrage nah kreis 15, Schwarzwaldfreis 11, Jagſttreis 14, Donaufreis 151 
jungen Schweinen zum Verſand in bie Nahbarländer Baden, der Zutrieb an 





Milchſchweluen dauferſchweitien 













in ben Monalen 101 1 — ar 18 ? 
als IM 
all Stüd Stud Ztüd Siud 
Xanmar . . » deine i 24 821 25 104 + 1283 210 21 791 
Februar Es — 22318 26 462 4 144 3476 3280 SM 
Mid —— —WF 27 901 28 575 674 44 2333 — 447 
April. . i - 27 830 31687 + 3857 2241 2284 483 
N % 3%, 33 435 35 581 + 3506 2402 2 502 260 
a + 4 Faser 20 5 31743 + 47 1 659 3 50 Gl 
Ari . i er En 2 01 37 918 + 83987 3217 a 716 
Kult » 2: 2 20a . 33 600 33 005 5400 2203 2518 15 
September ur SEReR . 30918 42 512 111998 2514 2589 75 
Januar— September . : 356 705 300 743 4038 21662 21339 2.677 
Sifteber . \ , j 30849 2478 
November . —X—— ce 33 699 : 2548 
Desmbet . » 2200“ . 27 238 : 3029 


* 


) Bon ben eingangs (ſ. o. S. 245) erwahnten Erhebungen ber Oberämter über bie Frequenz ber Schweinemirlte und vie 
Ureiſe ber Milch⸗ und Läuferſchweine fonnten fir vorliegende Umterſuchnng mar die Ziſſern über Die Zufuhr verwertet werben. 
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Die Mehrzufuhr an Milchſchweinen auf die Schweine: 


märkte im ‚jahr 1902 beträgt 44038 Stüd = 17,1”, an | 


Läuferſchweinen 2677 Stüd = 12,4% — zugleich ein 
ipredyender Beweis für den Aufſchwung, den die Schweine 
zucht in unierem Sande in der leiten Zeit genommen hat, 
Beſonders zu beachten ift, daß die Zufuhr von Milchſchweinen 
gerade in den letzten Monaten außerordentlich geſtiegen ift. 

2. Dem verminderten Angebot von Schlachtſchweinen 
auf feiten der Produktion fteht nun aber auf feiten ber 
Ronjumtion eine vermehrte Nachfrage gegenüber, 
und zwar in der Richtung, daß mehr Schweine als früher 
zur Ausfuhr fommen, 
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Leutkirch, Riedlingen, Saulgau, Tettnang, Waldfer, Wangen, 
Die Ausfuhr geht hauptſächlich in die Schlahthöfe von 
Mannheim, Frankfurt a. M., Nürnberg, Pforzheim, Karlärube, 
Baden-Baden, Strafburg, Mainz, Köln und andere Stäbte, 
von Wangen und Leutkirch aud nah Münden. 

Nie nun von einer ganzen Anzahl von Iberämtern 


: (Bradenheim, Balingen, Calw, Rottenburg, Rottweil, Gere: 


Über die Aus: und Einfuhr von Schweinen niebt die | 


Statiftif der Güterbewegung auf den deutschen Eifenbahnen 
darum feinen brauchbaren Anhaltspunft, weil dort die jehr 
wejentlihe Unterſcheidung nah dem Alter der Tiere fehlt. 
Die Zahlen find in den tjährigen Perioden 1885 88, 1889/92, 
1893/96, 1897/1900 folgende: 


Finfuhr in den Ausfuhr aus dem Mebreinfihr 
Periode 35. Eiſenbahn⸗ 35. Eiſenbahn⸗ 
verfehrabegiet verlehrsbezirk 
von Schweinen 

18855—1858 , 216156 183 609 32547 
1589 — 1892 , 312115 197 698 114427 
1893— 1896 . 343 943 240 490 103453 
1897 - 100, 378715 241 157 137 558 


Hienach erſcheint die Einfuhr von Schweinen größer 
als die Ausfuhr. Es it indeffen zu beachten, daß Die ein: 
geführten Schweine zum überwiegenden Teil jonenannte 
Treiberihweine find, melde von unseren Landwirten 





zur Aufzucht angelauft werden, wogegen die Ausfuhr haupt: | 


ſächlich in aemäfteten Schweinen beſteht. Trotzdem 


Württemberg hinſichtlich der Zahl feines Schweinebeſtandes 


hinter anderen deutſchen Staaten zurüdjteht, iſt es doch in 
der Lage, mit Seiner Schweineproduktion nicht nur in der 
Hauptſache ben inländifchen Bedarf zu beden, fondern aud) nad) 
einen nicht unbeträchtlihen Teil von Schladitihmeinen aus: 
zuführen. Der Bedarf Ztuttgarts wird faſt ausſchließlich 


aus Nürttemberg gededt: von den im jahre 1901 im Etutt- | 


garter Schlachthaus geſchlachteten 44229 Schweinen ſtammten 
nur 48 Stüd von auswärts (Viehhof Nürnberg), alle an: 
deren durchweg vom Lande jelbft; bevorzugt find megen 
ihres kernigen Fleiſches namentlih die Schweine aus den 
Schwargmwaldbesirfen, Auch Die anderen größeren Städte 
werden vorzugsweiſe aus dem Inland verforat, während Die 
Zufuhr von auswärts wohl nur in den Grenzbezirken (haupt: 
jachlich; Ulm) von Bedeutung fein dürfte. Hauptproduftions: 
bezirfe für Schlachtware find im Neckarkreis: Badnana, 
Brodenheim, Yeonbera, Nedarfulm, Baihingen, Weinsberg; 
im Schwarzwaldkreis: Balingen, Calw, freudenftadt, Herren: 
berg, Horb, Naaold, Oberndorf, Rottweil, Rottenburg, 
Spaidingen, Sulz, Tuttlingen; im Jagſtkreis: Crailäheim, 
Ellwangen, Gerabronn, Hall, Künzelsau, Meraentheim, 
Öhringen; im Donaufreis: Biberach, Ehingen, Laupheim, 


bronn, Hall, Künzelsau, Tettnang, Wangen) berichtet 
wird, ift im laufenden ‚fahre die Nadirage 
nad fetten Schweinen von feiten ausmärtiger 
Händler ähnlich wie beim Rindvieh jehr geftieaen 
und find foldhe gegen früher invermehrter Jahl 
aufgelauft und ausgeführt worden. Die gefteigerte 
auswärtige Nachfrage nah Schlahtihmweinen mußte natür- 
li wiederum erhöhend auf den Preis derjelben wirlen. 


Wenn es hienach fcheint, daß in einzelnen Teilen des 
Deutichen Reichs ein Mangel an Schweinen vorhanden ift, 
zu deſſen Dedung die württemberaifhe Schweineproduftion 
mitherangezogen wird, fo fteht doch andererfeits zweifellos 
feit, daß die deutiche Landwirtſchaft je länger je mehr in 
der Lage ift, in der Hauptiache die zur Ernährung ber Be: 
völferung erforderlihe Menge an Schweinefleiſch zu erzeuaen. 

Bei der Schwierigkeit, den jährlichen Fleiſchlonſum auf 


| den Kopf der Bevölkerung zuverläffig zu Ihäßen, läßt ſich dies 


zwar nicht unmittelbar jeftftellen; einen ziemlich ficheren 
Anhalt hierüber gewinnt man aber daraus, wenn man berechnet, 
wievielan Schweinefleisch heute bei geichloifenen 
Grenzen für die Ernährung der Bevölferuna 
des Deutfhen Reiches vorhanden ift und welde 
Menge früher zur Berfügung ſtand. Zu dieſem 
Zwede ſei dem jahre 1901 das Jahr 1892, in welhen 
die Einfuhr an Schweinen eine befonders große mar, 
aegenübergeftellt und zur Berechnung der aus dem inländischen 
Schweinebeftand fich ergebenden Menge an Schlachtſchweinen 
die vom Deutichen Landwirtichaftsrat aufgejtelte !) und von 
feiner Seite angefochtene Verhältniszahl zu Grunde gelegt. 
Dana find auf 1 Eber 30 Säue und auf 1 Sau ba 
jedem Wurf im Durchſchnitt 8 Ferkel, alfo bei zweimaligem 
Wurf im Jahr 16 Ferlkel gerechnet ; dies ergiebt jährlich: 
1 Eber, 30 Säue und 30x 16 = 480 Ferlel, zuſammen 


alſo 511 Stüd. Diefe 511 Stüd bilden gewiſſermaſſen den 


Typus der Zuſammenſetzung des deutſchen Schweinebeftandes, 
und mit Hilfe dieſer Verhältniszahlen läßt ſich aus dem 
gefamten Schweinebejtand die Zahl der jährlich zur Ber 
füqung stehenden Schlachtſchweine berehnen. Hiebei ıft 
vorausgejegt, dak die Viehzählungen, welche feit 1892 am 
1. Dezember ftattfinden, neben den Ebern und Säuen sub 
jamtlihe im Yaufe eines Jahres zur Shlahtung fommenden 
Schweine erfaflen. ebenfalls wird unter dieſer Voraus: 
ſetzung Die Mindeitzahl der jährliden Schlachtſchweine 
) Denkſchrift bed Deutſchen Lanbiwirtichafterats über bie 
Frage der Fleiſchnot im Jahre 1898 in „Nachrichten vom Deuticen 
Laudwirtſchafterat“, IH. Jabegang 1890 Mir. 12. 


—— 


en en HG 
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ermittelt, während unter der Vorausfegung, daß die Vieh: 
zähblung am 1. Dezember neben den Säuen und Ebern 
nicht fämtlihe im Laufe eines Jahres zur Schlahtuna 
fommenden Schweine erfaßt, die Zahl der jührlihen Schladt: 
ihmeine noch bedeutend größer fein würde. 

Als durchſchnittliches Gewicht eines deutſchen Schladht: 
ihmweines find vom Landwirtichaftsrat 125 kg angenommen; 
entfprehend dem Ergebnis der mit ber Viehzählung vom 
l. Dezember 1900 verbundenen Gemicdtsermittlung, wonad) 
das Gefamtgewiht der Ya—1 Jahr alten Schweine mit 
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5450542 Stüd 4352596200 kg, demnach das durchſchnitt⸗ 
liche Gewicht eines Stüdes dieſer Alteräflafle 88,6 kg be: 
trug, werden hier nur 90 kg und als Schladhtgewicht 80 %a 
vom Lebendgewicht angenommen, während das Durchſchnitts 
gewicht der vom Ausland eingeführten Schweine entſprechend 
dem in der Begründung zu dem Entwurf des neuen Boll: 
tarifgeſetzes!) angenommenen Sag mit 150 kg Lebendgewicht 
und 125 kg Schlachtgewicht, das Gewicht der eingeführten 
erfel mit 9 kg zu Grunde gelent wird.?) 
Demnach ergiebt ſich folgende Rechnung: 




























Die geſamte für die Ernährung der Bevölkerung zur 
Verfügung ſtehende Menge an Schweinefleiſchprodukten be: 
trug aljo im Jahre 1892 (bei ftarler Einfuhr) 
3319397 dz, im fahre 1901 (bei geiperrten Grenzen) 
11407240 dz over 224%, mehr, während fih die Be: 
völlerung des Deutſchen Reichs von 1890 bis 1900 um 
14,04%, vermehrt hat. 


Nah diefer Berechnung fteht alfo für die Ernäh ' 
rung bes deutfhen Bolfes troß feines ftarten 


Bahstums heute ein beträhtlih größeres Quan— 
tum von Schweinefleifhprobuften zur Verfü 
gung als früher, wo die Cinfuhrvon Schweinen 
noch viel ftärfer war. Dabei ift die Fleiſcheinfuhr 
niht in Betracht gezogen. Die Gefamteinfuhr an Fleiſch 
(friih und qubereitet) einſchließlich Sped betrug 1892 
277 022, 1901 537 632 dz, hat alfo beträchtlich zugenommen. 
Nebenbei bemerkt, macht die aefamte Einfuhr von Fleiſch 
(ih und zubereitet) einfchließlicd Sped von der einenen 
Produltion allein an Schweinefleiſch (die übrigen Vieh— 
gattungen gar nicht mit eingerechnet) nicht einmal ganz 
5%, aus. 

Es ift natürlich, daß die Schlußfolgerung aus vor 


ftehender Berechnung nur zutreffend ift, wenn die Grund: | 


jJ Brol, Nr. 373 4 der Reichstagsdruckſache 10. Legléelatur⸗ 
periede II. Seffion 1900/1902, 

*) Richt berückſichtigt if im Intereſſe dev Vereinfachung ber 
Rechnung bie ganz unbebeutenbe und für die Berechnung voll ſtändig 
belanglofe Ausfuhr von Schweinen aus dem Deutichen Reich. 





| | Aus ben Yusland Hieraus 
Gejamter Berechneter | Berechmeie Menge | eingeführte (Sp.5 u.6) Geſamtmenge 
Behand | Beſiand an —e — berechnete Menge ber 
an | * Fleiſchprobukten Fieif qdulten Schweint ⸗ 
Jahr Schweinen (1 Shlagtihwein | Schweine In@and- lieiſch⸗ 
Sch lacht · 5 erkel a SYwein 120 kg; 
| im Deutjchen RR äleifäprobutte 30%, (außer Spanferkei) win 1 —— produlte 
Reich | ſchweinen | nom Lebenngemigt) | Finfarresutie sn) (Sp.4+7 
vom Lebendgewicht N 
Stüd Stüd | dz | Stüd Stück dz | de 
a El EN EEE EEE 3 X = 0a 7. | BEE BE 
1892 7121742338 11495730 8233 726 861 2583 126 460 | 1085671 || 9319397 
1901 16807014 15709182 11 310 575 7 257 1302 96 665 11 407 240 
1901 mehr (+) RN | | lı; 
weniger Yorgentaon | + 4692726 |-+ 4273402 | + 3076819 — 788996 |— 125108 | — 989006 1-4. 2087 843 





| Tage der Berechnung, wonach auf einen Schmweinebeitand 
von 511 Stüd IM Stüd als Schlachtſchweine angenommen 
find, richtig iſt oder doch der Wirklichkeit nahelommt. 
Eine aewifje Kontrolle für die Richtigkeit diefes Verhältnis 
ſatzes bietet fih, wenn man in gleiher Weiſe für Würt 
tembera, von welchem wenigitens die Zahl der der Fleiſch— 
ſchau unterftellten, zur Schlahtbant gebraditen Tiere be: 
fannt ift, bie Berechnung anftellt. In Württemberg be 
terug der Beſtand an Schweinen am 1. Dezember 1900 
514121, demnach würde ſich bei Zugrundelegung obigen 
Berbhältnisjages (auf 511 Schweine jührlid 480 Schlacht: 
ichmeine) die Zahl der Schlahtichweine zu 482932 be: 
rechnen. Die Gefamtzahl der im Jahre 1901 aejchladhteten, 
der Fleiſchſchau unterftellten Schweine (ohne die haus: 
geichlachteten) betrug 337340. Über die zu Haus ge 
ſchlachteten Schweine fehlt ein ziffermäßiger Nachweis. 
Die Zahl derfelben läht fich aber wohl annähernd ſchäten, 
wenn man annimmt, daß durchſchnittlich von jedem 
Scyweinebefiger ein Stüd zu Haus geſchlachtet wird, 
was nad den württembergiſchen Verhältniffen wohl eber 
zu nieder als zu hoch aegriffen fein dürfte. Die Zahl der 
Betriebe mit Schmeinehaltung betrug am 14. Juni 1895 
145469 und hat fich ſeitdem zweifellos noch erheblich ac 
fteigert, doch maa, da neuere Zahlen nicht befannt find, 
diefe Ziffer zu Grunde gelegt werben. Zu obigen 337 340 


) Nach ber Biehzählung vom 1. Terember 1892. 
be er " „ 1 — 1900. 
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geſchlachteten Schweinen fümen alſo nod 145 469 haus: 
geſchlachtete Schweine, wonach ſich eine Geſamtzahl von 
482809 ergiebt, eine Ziffer, welche mit der oben aus dem 
Verhältnisiag (auf 511 Schweine 480 Schlachtſchweine) be: 
techneten Zahl fast aenau übereinstimmt. 

3. Wie unfere Unterfuchung ergeben hat, handelt es 
hd auch bei der Steigerung der Schweinefleifchpreife um 
vorüberachende Erideinungen. Die Schweine ma ſt hat aus 
bejonderen Gründen vorübernehend abgenommen, die Schweine: 
zucht aber zugenommen. Es unterlient feinem Iweifel, 
daß in der jetzigen Höhe der Preife für Schlachtſchweine 
ein Fo ftarfer Antrieb für die Steigerung der Produktion 
liegt, dab in verhältnismäßig kurzer Zeit das Angebot 
wieder mit der Nachfrage im Gleichgewicht ftehen und dem: 
zufolge auch der Preis wieder auf den normalen Stand 
finfen wird. 

Überdies darf nicht außer acht gelaffen werden, daß, wie 
ſchon oben erwähnt, die Steiaerung der Preife aegen Die Herbit- 
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monate zu eine jährlich wiederfehrende Eriheinunag 
in ber Bewegung der Schmweinepreife ift. Bekanntlich wird es 
bei der Schweinehaltung in der Hauptſache fo gehalten, daf im 
Winter und Frühjahr die gemäfteten Schweine abgeſetzt und 
während des Sommers jüngere nachgeſtellt werben, die erit 
ipäter zur Schlachtreife fommen; es find deshalb jedes 
Jahr die fetten Schweine im Nahfommer gefuchter und 
im reife höher ftchend, ein Umjtand, der fich bälder ober 
ſpäter auögleicht, Es find in diefem Jahr nidht weniger, 
fondern zweifellos mehr Schweine aufaeftellt, als in den 
legten Jahren, nur werden fie heuer etwas ſpäter ſchlacht 
reif und barım auch fpäter zum Schlachten angeboten 
werben. Bei der Nafchhett, womit fih ein Umſchwung im 


Beſtand der Schweine vollzieht, und bei der kurzen Re 


generationsdauer des Schweines wird fih in Bälde ein 
Wechſel auf dem Schweinemarkt vollziehen, ähnlich wie 
dies im Jahr 1898 der Fall war, ohne dak damals aufer: 
ordentliche Maßregeln ergriffen worden mären. 


VI. Der internationale Sleiſchviehbeſtand. 
Daß die Steinerung der Fleiſchpreiſe, inſonderheit für | 


Schweinefleisch, feine württembergiſcheLokalerſchei— 
nung it, wurde bereits ausgeführt und verfteht fih von 
felbft, da Württemberg nur ein Glied des eines freien 
Binnenverlehrs fih erfreuenden deutſchen Wirtſchaftogebiets 
bildet, Wie lebhaft dieſe innerdeutfchen Verlehrbeziehungen 
find, bafür bildet einen Beweis 3. B. die Thatfadhe, daß 
die der württembergiichen Nordiweftgrenze vorgelagerten Städte 
Baden-Baden, Pforzheim, Harlsruhe, Mannheim, Bruchſal 
bis Franffurt a. M, weit herein in die Oberämter des Landes 
einen Einzugsrayon nicht nur für Menfchen, 3. B. Dienft: 
boten, Arbeiter u. ſ. w., fondern auch für Nindvieh, Schweine 
u. ſ. w. bejiten; fait nur Heilbronn bildet ein erhebliches 
innerwürttemberaifches Gegengewicht. Umgelehrt ift es nur 
mit Ulm a. D. Banern aegenüber, während Nürnberg Fürth 
wieder auf den Jagitfreis wirken dürfte. Die Aufwärts- 
bewequng der Preiſe erfchöpft fich aber, mie Graf Poſa— 
dowsty in feiner Erklärung vom 24, September 1902 mit 
Hecht bemerkt, auch nicht innerhalb der Reichsgrenzen, 
fondern macht sich in faſt allen europäiſchen Kultur— 
ftaaten und beionders auch in Norbamerifa geltend. 
Iſt dem fo, dann erweitert fid) das Unterſuchungsfeld 
weit über Den württembergifchen Horizont hinaus, und es 
lonn, aud wenn man es wollte, nicht vermieden werden, 
in eine Prüfung des Geſamtſachverhaltes einzutreten, weil 
ein endgültiges Urteil gerade hievon in höchſtem Make ab: 
hängig ift. Es könnte ja der Fall fein, daß lofale und 
internationale Urſachen jih mit temporären innerhalb 
der einzelnen YBundeögebiete vereinigen, um den Thatbeftand, 


welcher vorliegt, eintreten” zu lajfen. Es iſt aber dann audı | 


erforderlich, ein Zahlenmaterial zu durchlaufen, welches bie 
internationale Lage annähernd kennzeichnet und wofür die 
jünaften Geniuswerfe eine Neihe von wertvollen inbirelten 
Anhaltöpunkten liefern, 





1. Zuerft drängt ſich dabei die vielumfirittene Frage 
auf, welcher Grab von Notwendigkeit für die Vollsernährung 
zurzeit den Vieh-, Fleiſch- und Tierfetteinfuhren (bezw. 
Aus: und Cinfuhren) zuzumeſſen fein dürfte. Die Beont 
wortung dieſer Frage hat infolge ungenügender und unplan: 
mäßiger Entwidlung der ſog. deutfchen Wirticaftsftatiftit 
verichiedene Klippen. 

Fürs erite müjjen Aus- und Einfuhr verglichen und 
es muß erftere abgerechnet werben; fodann aber müflen bie 
verschiedenen Vieh: und Fleiſcharten vergleichbar, d. h. auf 
einen vergleihbaren Hauptnenner gebracht werben. 

Fir Württemberg läßt fih dieſe Rechnung gar 
nicht aufmachen, weil die Viehſtücke der Eifenbahnvertehrs: 
ftatiftit nicht nach dem Gewicht nachgewiefen werben und 
weil der Verlehr MWürttembergs mit Baden und Bayern 
nicht ausſchließlich durch die Bahn beforgt wird. Man hat 
vielmehr eine Betrachtung der Neichöverhältniffe vor 
zunehmen, wobei nur im Nuge zu behalten wäre, daß nad 
dem oben geführten Nachweis Württemberg überwiegend cin 
Richausfuhrland iſt. 

Im Deutichen Reih nun findet eine Mebreinfuhr an 
Vieh: und Fleiſchwaren ftatt, was jedod nicht immer der 
Fall war, jondern erft feit der ftarlen Mehrentwicklung ber 
Induſtrie und des Verkehrsweſens. Für das Jahr 1901. 
ein Jahr, in welchem die Preiſe faft aleih bob waren wie 
1902, find die Mebreinfuhren in das deutiche Zoll 
gebiet folgende gemeien: 


Rindvieh: Schweine: 
Kühe . 75308 St Schweine . 75271 Z1 
Stiere . 705 „ Spanfertel 6 „ 
Odhien . 62159 „ zuf. 75966 . 
Nungvieh . 64279 „ Friſch. Schweine: 
Kulber . 20887 „ fleiſch 172204 da 


3uj. "229688 Aubereitetes . 66171 


Die fleifchtenerung des Jahres 1902 in Württemberg. 


Fuiſches Rind: Schinken 6997 da 
fleiſch 127551 dz Sped 98426 „ 
Zubereitetes . 28724 „ Schweine: 


fhmalz . 978298 

zuf. 1322096 „ 

Bon den übrigen Fleiſchtieren bezw, Vroduften kommt 

— Butter und Käſe beifeite gelafien — nur noch die Mehr 
ausfuhr von etwa 190000 Stud Schafen in Aniat. 

Die weitere Frage iſt nun die, welchen Prozentſatz des 


er 


zuſ. 156275 „ 


mutmaplihen Ertrags an Fleifchen u, |. w, aus dem ‚ine | 


landsbeſtand im jahr 1901 die obigen Mehreinfuhren dar 
itelen. Dieje Frage, welde als die enticheidende anzuſehen 
öt, wurde ſchon mehrfach von den verichiedeniten Sachver— 
ſtandigen zu beantworten geiucht,') und fie bietet vorläufig 
nod einen Tummelplag für gang vericiebenartige Auf 
ftellungen, auf welde alle im einzelnen hier nicht einge: 
gangen werben fann. Nur an der Dentihrift des „Bundes 
deuticher Rahrungsmittelfabritanten und Händler (E, B.), 


Ientralftelle Nürnberg” (Die in Deutichland vorhandene | 


Fleiſchnot. Ihre Urfahen, Wirkungen und folgen), Toll 
erwiefen werden, melde MWilltürlicfeiten bei dem Fehlen 
einer Generalüberficht über den Inlandé anfall feitens der 
Intereſſenten — auch wohlmeinender! — vorlonmen. 
Diefe Denkſchrift geht in Abfchnitt I (die unzureichende 
Produltion von Schlachtvieh in Deutichlend) von der mill: 
fürlihen Annahme aus, daf der Beitand an Vichgattungen 
im „Anfang der Sechziger Jahre“ ſozuſagen das Normale ger 
weien jei, und daß das Anmahfen aller Viehgattungen 
von dort ab im Berhältnis zur Mollszahl hätte erfolgen 
tollen. Zie jagt ſodann auf Grund des im Verhältnis zur 
Voliszahl fortgerechneten Beſtandes in den verſchiedenen 
Fleiſchtierarten, „daß am 1. Dezember 1900 der ‚Ge 
Tamtfleiichvorrat‘ in form des Beitands von Nindvieh, 
Schafen und Schweinen um 580 Mill, Kilo geringer war, 
als er bei gleihem Mahstum von Vichftand und Benölfe: 
rung vom Anfange der 60er Nahre bis 1. Dezember 1900 
hätte jein müfjen“, und es wird ſodann (3. 4—5) eröffnet, 
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Auftrieb der Schlachthöfe. 


Rinder Gchmeine Kälber Simmel 
1897 . 591821 2230712 1019481 872880 
1898 . 590 648 2179356 1056025801 748 
1899 . .„ 616215 2482726 1060358 900 164 
100. . 659952 2775652 1122888 28140 
1901 675408 2541 110 1137682 970091 


fein landwiriſchaftlicher Intereſſent, 
Doch das 


Hirſchberg, gewiß 
giebt auch die Gründe der Schwankungen an. 
nur nebenbei. 

Der Örundfehler der Berechnung ber „Dentichrift” iſt, daß 
einfach der Beitand an verſchiedenem Vieh in Fleiſchgewicht 
verwandelt wird, und zwar derart, daß an Schlachtgewicht 
vro Kopf des Beſtands angefegt wird bei Schaf 20 kg, bei 
Rindvieh (ineinandergerechnet) 100 kg, bei Schwein BU kg. 
Das ift aber doch nur der Fleifchftod, nicht der Jahr es⸗ 
ertrag des Stods. Das find zwei ganz verfchiedenartige 
Dinge. Die Umfagfähigfeit des Schmeines iſt eine viel 
größere, als die des Nindviehs, worüber jeder Trächtigfeits: 
falender Auskunft atebt; die mittlere Trächtigkeitsperiode 


' beträgt bei Kühen 385 Tage, bei Schafen und Ziegen 154, 


80ke mal x betragen. 


„das ſtatiſtiſch nachgewieſene Unvermögen der deutichen Vieh: | 


produftion, dem Bedarfe der wadienden deutichen Bevölke— 
rung zu genügen, findet feine volle Beftätigung durch den 
jeit mehreren () Jahren mehr und mehr finfenden Auftrieb 
deutihen Schlachtviehs wie Schlachtviehs im allgemeinen auf 
den Biehhöfen der deutichen Städte, mit dem ein ebenfoldes 
Zinfen der Zahl der Schlahtungen verbunden ift, ſowie 
ein gleichzeitiges Steigen der Verfaufspreife für Schlacht: 
zieh”, 

Ras zunähft von dem feit mehreren Jahren jinfenden 
Auftrieb zu halten ift, zeigen die Ziffern für die 22 größeren 
deutichen Städte, welche in dem ſoeben erfchienenen 19. Jahr: 
gang des „Statiftiichen Jahrbuchs deuticher Städte” (S. 3751 
von Profeſſor Dr. E. Hirſchberg veröffentlicht werden. 


!) Brgl. auch oben S. 262— 264. 
Bärttemb. Jahrbucher 1902, 


bei Schweinen 120. Wenn alfo das durchſchnittliche Schladt: 
gewicht bes Rindviehs — d. h. pro Kalenderjahr — mit 100 kg 
eingefebt ift, fo müßte das Schlachtgewicht beim Schwein 
Infolge derartiger falicher An: 
nahmen sieht ſich die Denkichrift gqenötiat, die ungeheure 
Abnahme der Schweineeinfuhr von 1893/1901, d. h. auf 
Yyn der Stüdzahl und auf "en des Wertes, lediglid der 
„Sperrung der Grenzen” zujufchreiben, wobei die Zölle auf 
Fleiſch als nahezu prohibitiv bezeichnet werben. Um bie 
Zahlen des erften Abichnitts zu erflären, muß dann meiter: 
hin bei Abſchnitt III zu der Behauptung gegriffen werden, 
der Fleiſchbedarf von Grofbritannien betrage ca. 70 kg, 
der von Frankreich 50 kg auf den Hopf der Bevölkerung, 
während der Verbraud) des Heihes 39,9 kg auf den Kopf 
betrage 118931. Demgegenüber ift nach dem Handwörter: 
buch für Staatswilfenfhaften (2. Auflage) zu Sagen, daß ber 


‚ Fleifchwerbraub Englands für 1891,95 auf etwa 55 ke 


pro Mopf berehnet wurde, für franzöftide Städte 
1892) auf 58 kg, für 12 deutihe Städte (1894) auf 
zwiichen 43,3 kg (Breslau) und 75,3 kg (Berlin und Um: 
sebung), alſo auf mindeftens 60—65 kg; für das König: 
reih Sachſen (1896-1898) wurde an Rind und 
Zchweinefleiich auf Grund der Schlachtſteuer ein Verbraud; 
von di kg auf Den Kopf berechnet. Hude hat ferner eine 
ſtarle durchichnittliche Zunahme der Schlachtaewichte in den 
letzten 25 Jahren nachgewielen. 

Nach der Viehzählung vom I, Dezember 1900?) betrug 
das Lebendgewicht bei: 

1. Rindvieh 

2. Schweinen von "a 

und älter 8307 453 „ 

2) DBierteljahräbeite zur Statiftif des Teutſchen Reiche 1908, 

Heit 2, 


66641 de 
Jahr 


4 
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3. Schafen . en 3770 587 dz 

4. Siegen (SSchafen gerechnet ca.) 1000000 

Nimmt man an, daß vom Nindviehbeftand jährlich '/s, 
vom Schmweinebeftande 100%, von Schafen und Ziegen 40 bis 
50% gefhlachtet werden — aenaue Angaben liegen wegen 


mangelnder Schlahtungsitatiftif nicht vor —, fo fommt man | 


auf folgende Zahlen: 
1. Rind: Ys des Lebendgewichtes = 22214000 dz; 
davon 60% Schlachtgewicht maht 13328000 dz. 


2. Schwein: 100% des Lebendgewichts macht, da die | 


unter Jahre alten nicht gerechnet find, minbeftens 


3000000 dz; davon 80% Schlachtgewicht mad | 
ı nationale Lage des Fleiidh: und Viehprodulten 


7200000 dz. 

3. Schafe, Ziegen: etwa 2500 000 dz Lebendgewicht 
ober etwa 1250000 dz Schlachtgewicht. 

Diefe Zahlen dürften das Mindeſtmaß deffen bezeichnen, 
was aus dem Beftande heraus als jährliher Anfall erzielt 
wird; man fäme hienach auf folgende Schlachtgewichte: 

1, Rind 13328 000 dz 

2. Schwein ; 7200 000 

3. Ziege, Schaf . 1250000 

jufammen 21 778000 dz 

Da auf 1. Dezember 1900 im Reihe :56,4 Mil 
Menfhen vorhanden waren, fo würbe man für das Deutiche 
Reich auf einen durchſchnittlichen Fleiſchverbrauch von etwa 
38,6 kg fommen, eine Zahl, welde durch die Ziffer von 
Sachſen mit feiner ſtark jtädtifhen und gewerblichen 
Bevölferung (41 kg) eine gewiſſe Beſtätigung erhält. Nechnet 
man demgegenüber die Mehreinfuhren zufammen, jo er: 
hält man: 


” 


Rindfleifche u. ſ. w. 156 200 dx 

230 000 Tiere aller Art mit etwa 
1 dz Schlachtgewicht 23000 
Schweinefleiihe etwa 343800 
Schweine ca. 75000 & 150 kr. 110000 „ 
840 000 da 


ab Mehrausfuhr 190000 Schafe 


a20 ke Schlachtaewicht 38000 „ 


802 000 dz 

Es ſtünde demnach einem Inlandsanwuchs von 21,8 Mill. 
Doppelzentner eine Mehreinfuhr von 0,8 Mill. Doppelzentner 
gegenüber oder eiwa 3,5" des Inlandserzeugniſſes. Nun 
wirb vielfach behauptet, daß das Schwein ſich durchſchnitt 
lich im Jahr zu mehr als 100* umfehe, ferner iſt der 
Fleiſchverbrauch an Wild, Geflügel, Kaninchen u. ſ. w. nicht 
in Rechnung gejegt, wie denn überhaupt die Aufmachung 
nur rohe Umriſſe liefern fonnte, weil feinerlei zuverläffige 
Anhaltspunkte vorliegen. Andererfeits iſt hinzuzufügen, daß 


der umfangreiche Poſten Schweineſchmalz mit 978000 da | 


Mehreinjuhr nicht berüdfichtigt if. Aber auch dann, wenn 
man ihn in Rechnung ftellt, würden doch nur etwa 8% 
des Inlandsanwuchſes von auswärts kommen, ein Prozent: 


Die Fleiſchteuerung bes Jahres 1002 in Württemberg. 


laß jomit, der fich weit niedriger ftellt, als man gemeinhin 
angenommen hat. 

Bejonders ift zu beachten, dak das Schweineſchmalz, alfe 
an fich ſchon der größte Teil des aus dem Ausland fommenden 
Mehrbedarfs gegenüber der Inlandsdeckung, nahezu aus: 
ihließlih aus den Pereinigten Staaten von Nordamerila 
fommt, von dem Fleiſch und feinen Derivaten nod ganz 
abaejehen, und fernerhin, daß in diefem Artikel die arökten 
Schwantungen vorlommen, welde in feiner Weile aus ten 
Zollſätzen der Einfuhrländer, infonderheit auch des Deuticen 
Reichs, erllärt werben lönnen. 

2. Schon diefer Umftand zwingt dazu, die inter: 


marfts ins Auge zu faflen, um eventuell beurteilen zu 
fönnen, wie fi denn die Verhältniffe bei etwaiger Öffnung 
der Grenzen geftalten könnten. 

Ein furzer Rundblid zeiat bier folgende Beftandöner: 
hältniſſe. 

Die Anlage 8 führt im Umriß ſowohl den Viehbeſtand 
der Union im jahr 1900 als feine Entwicklung ſeit 15% 
vor. Fünf Thatjachen fpringen dabei ohne weiteres in die 
Augen: 

a) Der an ſich ſchon großartige Beſtand an Fleiſchtieren 

in der Union. 
Die ftarle, aber doch hinter der Menfhenvermehrung 
zurüdbleibe de Zunahme des Fleiſchviehſtapels von 
1890/1900, 
Die verhältnismäftg weit Eleinere Zunahme beim 
Schmein als beim Rindvieh derart, daß die Menſchen— 
zahl etwa boppelt fo rafch zugenommen hat, als die 
der Schweine. 
Die fehr ſtarke Wertiteigerung des Viehſtapels 
der Union, melde jowohl die durchſchnittliche Stüd: 
zahliteigerung als die Menſchenzunahme weientlih 
übertrifft. 
Die enormen Vichwerte, welche durch die Farmen der 
Union in den Handel gebradht werben, und melde, 
obihon von 5,8 MN, Farmen nur 3 Mill. Angaben 
gemacht haben, ih für das Jahr 1899 auf etwa 
3037 Dill. M belaufen. Hiezu wäre noch Die aeo 
araphifhe Verteilung der Rindvich und Echmeine: 
haltung zu berüdfichtigen, welche beim Schwein natur: 
aemäß in die nördlichen Zentraljtanten fällt; viele 
liefern verhältnismäßig mehr Marktware und liegen 
eifenbahnmäßig und feemäßig günftig; an Rindvieh 
halten: Teras 9,4 Mil. Stüd, Jowa 5,4, Kanias 
45 Nebrasta 3,18, Illinois 31. Die meiften 
Schweine halten: Jowa 9,7 Mil, Schweine, Jili- 
nois 5,9, Mifjouri 45, Nebraska 4,13, Im 
diana3s8, Kanſas 83,6 u. ſ. f. Die meilten Milb- 
fühe hält der Heine Staat New York mit 1,5 Mil, 
dann folgen Jowa mit 1,42 Mil, und Illinois 
mit 1 Mill 
F Über bie Berbreitung der Milchinduſſtie und der Geflügd- 


b) 


= 
— 


di 


Die Flelichtenerung bes Yabres 1902 in Württemberg. 


Die entiprehenden Verfchiebungen im Deutſchen Neich 


werben durch die Biffern der Anlage 9 veranfchaulidt. | 


Auch wenn man hier den Nüdgang im Beſtand der Schafe, | 


fomeit joldhe einen Teil des Fleiſchverbrauchs liefern, in 
Rechnung ſtellt, jo ift doch, und zwar im Gienenfag zur 


Union, zu beobadhten, daß ſich der Fleiſchviehſtoc 1892 bis | 


1900 raſcher entwidelt bat, als die Volfözahl, mas beion- 
ders beim Schwein zu beobachten iſt. Gleichartig der Union 
it jedod Die nicht ummichtige weitere Beobachtung, daß bie 
berechneten Werte ſich auch im Deutſchen Reiche erheblich 
raſcher nah oben hin entwidelt haben, als die Menfchen: 
beitände und Die ineinanbergerechneten Fleiſchtierbeſtände. 
Die Erklärung diefer der Union wie dem Deutfchen Reiche 
gemeinfamen Erfcheinung legt fih nahe; fie liegt in dem, 
was man bie zunehmende nduftrialifierung und Verftabt: 
lichung der Bevölferung zu nennen pflegt, und zwar find 
dabei 2 Faktoren wirkſam. Einmal ift die durchſchnittliche 
Lebenshaltung bezw. Lohnhöhe ſowohl in der Union als im 
Reiche gewachſen, um wieviel, iſt ſchwer anzugeben, aber 
jedenfalld um ein pofitives x. Dieles x multipliziert mit 
dem zahlenmäßig genau firierten zweiten Faktor des An: 
wuchſes zur Maſſe der Menſchen erflärt diefe Roraänge 
von jelbit. 


Screiten wir von hier aus weiter, fo empfiehlt es, 


ih, in einer weiteren Synopſe — Anlage 10 — die ein: 
Ihlägigen Ziffern für die Union (a), das Deutiche eich Ab) 
und — Württemberg (c) zufammenzuftellen, Der Zwed ift, 
einmal die Größenproporiionen — Winzigfeit Württembergs 
im Verhältnis zum Reich, Mafle der Union im Verhältnis 
zum Reich und Württemberg — zu veranichaulichen, ſodann 
aber auch, die Bedeutung der einzelnen Viehaattungen im 
Gefamtbeftand und für die Zandwirtichaft wie für die Ei— 
nährung vorzuführen. 

Dier ftehen nun wiederum zwei Dinge hervor: 

a) Die auferordentlich niedrige Bewertung des Vieh 
beitandes durch die amtlihe Statiftif der Union im 
Verhältnis zum Reich, welche gerade auch beim 
Schmein jehr wichtig it, und 
die verhältnismäßig größere Bedeutung, welche infolge: 
deſſen dem Schwein im Mertbeftande des deutfchen 
Viehſtapels zufommt, wobei die ftarke, zu Gunften 
des Schweins mirtende Differenz in der Umiclags: 
periode noch in Rechnung zu ſetzen ift, die man nur 
firieren fönnte, wenn man die Schlahtungen aus 
dem Beftande heraus für ein ‘Jahr hätte, 

Diefe vorbereitenden Betradhtungen feithaltend, treten 
wir nunmehr aus dem Reiche und aus der Union heraus, 
um einen ungefähren Überblid über den Beſtand an Fleiſch— 
vieh auf der Erde überhaupt zu gewinnen. Sier tjt 
zunächit zu bemerfen, daß ein Folder Überblid naturgemäß 
Yüden aufmweifen muß, und zwar um fo empfindlichere, je 


h 


haftenng im ben Dftgebieten vral. H. Zeller, Beil. zur Mündıner 
Alg. Zeitung 1901 Ser. 286. 
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mehr man nicht etwa nur den neueren Stand, fondern aud 
die Bewegungstendenz aufzuzeigen unternehmen will, melde 
den Beftänden innewohnt, gegeben werben fann ober 
will. Immerhin war es möglich die Angaben der Anlage 11 
zufammenzuftellen, wobei zugleid; einige offenbar unrichtig« 
Angaben der gewöhnlich bemüsten Unterlagen richtiageftellt 
mwerden fonnten bezw. mußten. 

Mer fih in Diele Ziffern etwas vertieft, wird nad) 
anfängliher Verwirrung durch bie vielerlei Länder bald 
überrafcht durch die verhältnismäßine Überblidbarfeit der 
Situation, d. b, der Weltlage in Vieh. Das Schwein der 
Union, das Schaf Auftraliens mit Neufeeland, das Rindvieh 
der Ya Plata-Staaten ſpringt mächtig in die Augen, wenn 
man, was erforderlich tft, die auf denielben Räumen gleich: 
zeitig vorhandenen erplifativen:, Menichenmaffen dazu in 
Anfatz bringt; denn beifpielömeife die hohen Ziffern an 
Rindvieh für Britiich: Indien fommen wegen der ungeheuren 
Menſchenmaſſen, zwifchen denen fie ftehen, und zwar in für 
die Ausfuhr großenteils unzugänglichen Gebieten Des Innern, 
für die Bewegung der Meltmarktmaffen und Preiſe ſehr 
wenig in Betracht. Ähnlich liegt es bei anderen Gebieten, 
fomohl solchen, die erwähnt find, wie anderen, welche mangels 
Angaben oder Schäbungen in der Jufammenftellung fehlen. 

Um nunmehr einen annähernden Einblid, nidt etwa 
in die momentane Lage bes Weltmarktes — dazu 
reihen die Hilfsmittel des Statiftiihen Landesamts natür: 


lich nicht aus —, wohl aber in die zugänglichen Unterlagen 


diefer Page, d. h. in die Beitinde eines der Gegenwart 
möglichit nahefommenden Yeitpunfts für das hauptjädlich 
in Rede ftehende Fleiſchtier, das Schwein, zu geben, ift 
die Anlage 12 entworfen worden. 

Ausdrüdlih ſei bemerkt, daß die Angaben diefer Ans 


‚ lage 12 ledialihd Näaherungswerte bieten fünnen und 
' bieten follen, zumal hinsichtlich der Kombinationen zwiſchen 


Menih und Schwein, welche deshalb auch abgerundet er: 
iheinen. Trotz dieſer Einichränlung kommt einer derartigen 
Zuiammenftellung ein Tchr aroßer Wert zu. 

Ein Studium der Neihenfolge, in welcher die ein 
zelnen Etaaten mit irgend erheblichem Schmweinebeftande vor 
ten Beobachter hintreten, deutet in erfter Linie an, wo 
etwa fremde Schweine bezw. Schmeinefleiih: oder Wurft: 
zufuhren dauernd oder vorübergehend erforberlid; fein werden 
und umgefehrt, wo folde, und in etwa welden Mengen, 
erhältlich Find, 

Ehe ein endgültiges Urteil acfällt werben Tann, ift 
naturgemäß noch zuvor eine Anzahl von weiteren Gefichts: 
punkten in Betracht zu ziehen. Das Verhältnis des that: 
ſächlichen durchſchnittlichen Inlandsverbrauchs, ſowohl bei 
erportfähigen Staaten als bei Importſtaaten, iſt durchaus 
kein gleichartiges; inſonderheit erheiſchen die ſüdlicher ge: 
legenen Staaten und die Geſchmacksverhältniſſe der einzelnen 
Hallen und Klaſſen von Menſchen, ſowie der Religions— 
bekenner entſprechende Berückſichtigung; bei gleich großem 
durchſchnittlichen Fleiſchverbrauch kann z. B. das Schwein 
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vernachläſſigt oder auch bevorzugt werden; die Vorliche des 
Briten für Beef und die des Franzoſen für Sammel find 
bekannt. Diele „Imponderabilien“ entziehen fid in dieſem 
Zufammenhang zunächſt einer weiteren, zahlenmäßinen Ber: 
folgung und Feititellung, obſchon eine ſolche unter Zuhilfe: 
nahme der Schlahtungsitatiftif von je einem Dugend 
arökerer Städte für jeves in Betradt lommende Voll an 
diefer Stelle eingeichaltet werden fünnte. 

Anhaltspunkte hiefür liefert D. Gerlad im Hand: 
wörterbuch; für Staatswiſſenſchaften, 2, Aufl., „Fleiſchkonſum, 
Fleiſchpreiſe“ S. 1102, Hienach wäre im Deutichen Heid 
ein Vordringen des Schweinefleiſches zu beobadten, in 
Frankreich das Gegenteil, Preußens Städte hätten 1861 
ihon 36,3% Schweinefleisch gehabt, Sach ſen 1886—1895 
etwa 47%), München danegen 1859—1869 nur 23%, 
Aranfreich 1892 noch 34%, England (Bereinigtes 
Köniareih} 1885 26° bei einem Kopfverbrauh von eiwa 
51 kg im Jahr. Amerifa hätte nach Murray 1898--1899 
etwa 36 Pfund Schmweinefleifh auf den Kopf verbraucdt. 
Alle dieſe Dinge aegeneinander abgewogen, wird aus den 
Ziffern der Anlage 12 etwa folgendes zu erſchließen fein: 

a) Der Zufuhrenquellen nad Europa⸗Staaten aus 
Europa⸗Staaten ind, nadı Staatengebilden gerechnet, nicht 
gerabe wenige: aber fie fallen zahlenmäßig den Importſtaaten 
gegenüber gar nicht jo ftarf ins Gewicht, wie in der Regel 
angenommen wird. Man beachte nur 3. B. Öfterreich umd 
Ungarn. Dfterreich hat eine zumehmende induftrielle Ent- 
widlung und parelyiiert an fich Schon einen namhaften Teit 
des Überichuffes der Hinterländer im Baltan, teils dadurdı, 
daß es ihn aufnimmt, teils dadurd, daß es bei halbwegs 
vorhandener inländifcher Knappheit die eintretenden Maſſen 
ſchon unterwegs nadı höherer Preisbildung bin beeinflußt. 
Der Zug des Bedarfs gebt Füdlich gewiſſermaßen nad) 
Württemberg zu über Baden, von da über Württemberg 
nach Bayern, von da über Öfterreich nach Ungarn. Mürttem- 
berg führt weitwärts nach Baden aus, Bayern nah Würitem— 
berg, Üfterreih nah Bayern u. ſ. w. Die Thatſache, dafı 
auch in Öfterreid; die Preiſe anziehen, liegt einwandsfrei 
begründet vor; Desaleihen die Ausſagen der Viehhändler 
über die Uriprungsländer der Schladhttiere und die Notierunaen 
der Schlachthäufer, 3. B. in Münden, Stuttgart, Mann: 
heim u. ſ. w. 

Rußland klommt, das zeigen die Ziffern deutlich, 
ledialich wegen der auferordentlich niedrigen Zebenshaltung 
towohl feiner ländlichen, als feiner induftriellen Bevölkerung 
als Husfuhrgebiet für Schweine in Betracht. Diejes Neich 


hat jedoch eine jo ungeheure territoriale Erſtredung, daß die | 


für eine Ausfuhr überhaupt in Betracht fommenden 
Menaen mohl ganz bedeutend fleiner find, als aemeinhin 
auf Grund der wirllih nachgewieſenen Einfuhren (2. B. nadı 
Deutfchland) angenommen wird. Auch ſcheinen gerade dort 
die Seuchenverhältniife derart ungünftige zu fein, daß aufer 
dem vorgelagerten polniichen Teile nur wenige Gebiete einen 
Handel erfolgreich ericheinen laffen fönnen. Genaue Angaben 


Die Fleiſchteuerung des Jahres 1802 in Württemberg, 


über die Provenienz der ca. 70000 Schweine pro Jahr aus 
Rußland, melde ins Neich eintreten, ftehen leider nicht zu 
Gebot, 

Der foeben erichienene Handelsatlas zur Verkehrs: und 
Wirtichaftsgeographie von U. Scobel Velhagen und Klaſing 
1902) läßt im feiner Weltfartenüberficht über das Haus 
ſchwein weite Gebiete des europaiihen Rußland völlig leer 
ericheinen, und zwar dicht hinter Et. Peteröburg anfanaend, 
fo daß zwiſchen Kaſan und Tomsk cine verhältnismähia 
dünne Brüde Europa und Aſien verbindet, wohei ganz Klein: 
afien und das ganze Kafpinebiet ohne Schweine ericheinen, 

Die Europafarte ber Schweinebeftände von Th. 9. Engel: 
brecht (Die Landbauzonen der aukertropifchen Länder, 3. Teil, 
Atlas, Berlin 1899), welche freilich nur die Relation „Schweine 
auf 100 Rinder” zur Darftellung bringt (Nr. 58), zeigt Toner 
eine Zone, welche weit jüblih unter der Linie Petersburg 
bis Moslau endigt, als mit je unter 20 Schweinen aut 
100 Kinder belegt; nur zwiſchen den Mittelläufen des Dniepr 
und Don erfheint Dort eine Fläche von der Größe des rechts: 
rheinischen Bayern mit 100— 199 Schweinen auf 100 Kinder. 
Italien hat, wenn die Angaben richtig ind, einen jo 
niederen Beftand an Schweinen, welcher zudem erft vom 
mittleren Toslana, Umbrien und an den Sübmejtfürten: 
ländern erheblicher ift, daß es ala Ausfuhrland nur in ganı 
geringem Umfang in Betraht kommen fünnte. Gerade die 
Niviera, Piemont und überhaupt ber größte Teil Über 
iteliend achören zu denjenigen Gebieten, in welchen die 
Schweinchaltung eine ungewöhnlich geringe Bedeutung für 
den landwirtfchaftlihen Betrieb Hat, trotz erheblihen Mais: 
baus, der ganz Überwiegend der Bereitung des Volfsnahrungs 
mittels Polenta dient. 

Und nun falle man England und Belgien ins 
Auge mit ihrem mutmaflihen importbedarf, besgleichen, 
wenn aud in geringerem Maße, die Niederlande, bie 
Schweiz, Schweden und Norwegen, fo wird man 
zu dem Graebnis fommen, daß das Heine Ausfuhrgebiet 
Dänemarf diefem Bedarf gegenüber nur einen unbeträdt 
lichen Brogentjag zur Verfügung zu jtellen hat, So verbleiben 
denn ala armwaltige Faktoren des Schweinefleiihmarltes ber 
Erde die Vereinigten Staaten von Norbamerifa und Kanada, 
während das Deutiche Neich ſeinen Bedarf im großen Ganzen 


| Durd Die eigene Erzeugung dedt, wenn man die infolge 


feiner Yage innerhalb von Import⸗ und Erportftaaten ſich 
ergebenden Überichüffe und Fehlbeträge aenenfeitig verrechnet. 
Für Kanada, deſſen eigener Konſum wegen ber nördlichen 
Lage und angefichts feiner hochentwidelten Lebenshaltung 
erheblich jein dürfte, ergiebt fich eine verhältnismäßig Heinere 
Ausfuhrmöglichkeit als für die Unten, 

b} Unfer Rundblid eraicht fomit auf der einen Seite 


| die Union alö mächtigſten Schweinefleiſchvroduzenten, auf 


der anderen Enaland als ftärfiten Konfumenten, und das 
Deutfhe Reid fteht gerade in der Mitte. 

Die dadurch aeichaffene Geſamtlage tritt erft dann areiibar 
heraus, wenn man fich unter Zuhilfenahme der Ziffern der 
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Anlage 11 über die mutmaßliche Richtung der Entwidlungs: 
bewegung der lebten 10 Jahre Mar zu werden vertucht. 
Stellt man zu diefem Zwed die Menfchenbeitände und bie 
Schmeinebeitände um das Jahr 1890 und ſodann wieder 


Bolls: und Biehzählungen finden ja bedauerlicherweiſe in 
den einzelnen Staaten nicht an denjelben Beitpunften und 
nicht in denselben Jahren ftatt! — zuſammen und einander 
gegenüber, jo erhält man zunädft für Europa ſolgendes 


um das Jahr 1900 herum, fomeit irgend möglid — die | Bild: 
Drenfden Schweine Zunahme, den Stand von 
(in Millionen) 1 1890 == 1000 gefegt bei: 
Menjchen Schweinen 
1. 16 Staaten Europas!) ca. 1890 296,52 48,738 1000 1000 
ca 1900 325,48 57,189 1098 1173 
11. Deutſches Reich allein 1892 50,28 12,174 1000 1000 
1900 56,37 16,807 1121 1381 
Ill, Diel5 Staaten Europas hea. 1890 246,24 36,564 1000 1000 
vonlohned. Deutiheteihca. 1900 269,11 40,382 1093 1105 


Die fennzeichnenden Grundlinien diefes Bewegungs: 
bildes würden wohl auch dann nicht völlig verjchoben werben, 
wenn für die fehlenden, fait ausfchließlih füblihen und 
romanischen Staaten (Portugal, Spanien, Italien, Griechen: 
land, Türkei) Ziffern hätten eingejtellt werden fünnen, 

Der furze inhalt der Zahlenentfaltung it: lediglich 
die ftarfe Entwidlung der Schweinehaltung in Deutichen 
Reiche hat bewirkt, daß in den genannten Curopaitaaten 
der Geſamtſchweinebeſtand erheblich rafcher zugenommen hat 
als der Menichenbeitand. Zobald man das Deutihe Neich 
abrechnet, tritt eine beinahe jtagnierende Relation zwiſchen 
Menih und Schwein hervor, welche fih durch Erweiterung 
der Ziffern auf ganz Europa vielleicht fogar im eine rück: 


laufige Relation verwandeln könnte, rüdlauftg in dem Einne, 


die Menichen ſich raſcher vermehrt haben dürften, als 
Schwein. 
Nun ift bereits oben nachgewieſen, daß Tas Deutiche Neich 
ieinen Schweinefleiichanfalt nicht nur ſelbſt nötig hat, ſondern 
ſogar noch, wenn aud im Verhältnis zur Eigenproduftion 
nicht erhebliche, Mengen dem Reltmarkte entnimmt. Daraus 
acht hervor, daß die jehr günftige deutiche Relation zwiſchen 
Menih und Schwein innerhalb des Reichs ſelbſt Durch ae 
jteigerten Durchſchnittsverbrauch erſchöpft wirt. Da nun 
ferner in vielen Europaſtaaten, welche wirtichaftlih voran: 
ftreben, eine ähnliche, wenn auch vielleicht ſchwächere Tendenz 
zur Steigerung des durchſchnittlichen Schweinefleiſchverbrauchs 
als vorhanden angenommen werden muß, fo dürfte die Ent: 
widlung des Schweinebeftands im übrigen Europa zufammen 
vermutlich nicht genügend ſtark geweſen fein, um den ab- 
ſolut wie relativ fteigenden Bedarf in ſich ſelbſt zu 
deden. 

Man wird fomit zu der Annahme weitergeführt, daß 
am Ende der oben nebildeten Periode die Schweinefleiſch 

’) Deutihes Reich, Beinien, Bulgarten, Dinemarf, England, 
Frankreich, Luremberg. Niederlande, Norwegen, Oſterteich, Ungarn, 
Rumänien, Rußland in Europa mit kinnland, Schweden, Schweiz, 
Serbien, — Für weitere europiiihe Staaten Nieren teile gar feine, 
teile aber auch Feine für ben gewählten Zeitraum verwendbaren 
Angaben vor. 


daß 
Das 


abhängigteit Europas (ohne das Deutihe Reich), durchſchnitt 
lich betrachtet ftärfer geworden ſein bezw. fein muß als zu 
Beginn diefer Periode, Dies würde nun, an fich betrachtet, 
noh nicht fo ſtarl ins Gewicht fallen, wenn bie aufer 
europäiſchen Verhältniffe fi etwa für ben europäiſchen 
Mehrbedarf günftiger geftaltet hätten. Hier geftaltet ſich 
die Rechnung natürlich noch ſchwieriger, weil für manche 
Gebiete überhaupt keinerlei annähernd zuverläffige Angaben 
eingeftellt werden fünnen. Soweit ein Geſamtbild erzielt 
werben fonnte, ergiebt fih folgendes: 


Menfhen Schweine 
(in Midionen) 


Sunahme, den Ztand 
von ca. 1690 — 1000 
geſetzt bei: 
Menden Schweinen 





00.1890 107,87 63,850 1000 1000 

ac ’ a x F J 

Staaten ?) ca.1900 128,59 70,92 1192 1116 

Sun 1890 2,62 57425 100 1000 

= n von az — . 

Norbamerif, 1900 76,3 62,876 1218 1094 

IH. 13 außer: 

europätiche 

— ca. 1890 45,25 6434 1 1000 
vr ſea. 1900 52,29 804 1155 1250 


Vereinigten 
Staaten son 
Nordamenit.) 

Da die Vereinigten Staaten von Norbamerila, wie 
man Nicht, am Ende der Periode beinahe Bmal mehr Schweine 
befigen, als die 13 übriaen aufgeführten Staaten, fo üben 
fie auf die Summe bei I eine beherrihende Mirfung aus 
und geftalten hier die Nelation zwiſchen Menih und Schwein 
zu einer rüdläufigen. Diefe Wirkung würde vermutlich audı 
dann nicht verfchwinden, menn noch für weitere nichteuro- 
paiſche Staaten Ziffern beigebracht werden würden, was außerſt 


) Bereinigte Staaten von Norbamerifa, Argentinien, Kanabı, 
Britiſch⸗ Auſſtralien, Neuſeeland, Ceylſen, Fidji⸗Inſeln, Natal, Kaps 
folenie, Niederländiſch Weſtindien, Venezuela, Uruguay, Aſiatiſches 
Rußland, Algier. 
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wünſchenswert erichiene, wenigftens für jolde Staaten, welche 
für den Weltmarkt irgendwie in Betracht fommen fünnten, 

Schließen wir nunmehr den Kreis zuſammen in ber 
Erwägung, daß das Weltmeer alle Staaten mehr oder 
weniger dem Weltmarkt geöffnet hat oder meniaftens zu 
öffnen begonnen hat, fo ergiebt fih uns noch Die nachſtehende 


vritte Zufammenfaffung: 
Aunabme, den Ztand 


Menden Schweine bon ca 1890 — 1000 | 


din Millionen) gelegt bei: 
Menſcheu Schweinen 


30 Staaten 


ter Erde ein:Ica. 1890 404,39 112,597 1000 1000 
ichließl.Deut-|ca. 1900 454,07 128,109 1128 1138 
ſches Reich 
29 Staaten 
der Erde ohnel ca. 1890 364,11 100,423 1000 1000 
dasDeutiche [ca. 1900 397,70 111,502 1123 1108 


Reid) 
Die Verſchiedenheit der hier zu Tag tretenden Berhältnis- 


zahlen zwischen Menſchen ind Schweinen bietet den Schlüſſel 


für die im legten Jahrzehnt ungeachtet der jahreszeitlich vor 


fich gehenden Preisſchwankung erfolgte durchſchnittliche Höher: | 


legung der Schweinefleifchpreife, namentlih auch der Detail: 
preife, wofür im großen Ganzen die Gewinnſucht meber des 
Handler nod; des Metaertums vorzugsweiſe oder gar aus: 
ichließlich verantwortlih gemadt werden jollte. 

Ausprüdliih muß jedoch betont werden, daß die vor- 
geführten Ziffern nur Näherungsmwert befigen, ſowohl hin 
jichtlich der Zuverläſſigkeit, als hinſichtlich der Bolljtändigfeit; 
es dürfte jedoch ohne ganz eingehende Spezialvertiefung nicht 
möglich jein, den Kreis der Ziffern zu erweitern und voll: 
tommen jicherzuitellen. 

Denkt man ſich (und man muß das thun) die Ziffern 
jowohl für Schweine als für Menichen bis auf die Gegen: 
wart fortgeführt, *) jo ift mit Sicherheit anzunehmen, daß 





1) Nach ben Agricultural Returns of Great Britain for 1902 
(orgl. Reichdanzeiger vom 9. Oftober 1902) waren bie Stüdzablen 
für Fleiſchvieh bort 


1901 192 Js bezw. 
Kiübe, friſchmelkend oder Adnahnie 
mit Kalb 2602281 2556 120 — 4 168 
Anderee Rinevieh 
über ein Jahte 2535 636 3718138 — 11748 
unter ein Jahr 1 325 964 1281712 — 44262 
Nindvicb - © 2... HT 6656 — 070 
Schafe über ein Jahr 16102 726 15522561 — 579845 
unter ein Jaht . 10274474 10242825 — 31649 
Schaft 26377200 2 766 7066 — 61144 
Zuchtichweine 319 724 39000 + 29276 
Andere Schweine 1 560 201 195067 6360 
Schweine . 2170 925 22W567 4 119642 


Ta in England fewobl ein farfer Rind: ale ein nicht un: 
bedeutender Hammelfleiſchverbrauch Sitte iſt, jo fallen dieſe Zahlen 
eine meitere Abnabme ber Beiträge des engliſchen Inlanberzeug: 
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jowohl in Europa als in Amertla die Menichen gerade jet 
1898/1901 raſcher ſich vermehrt haben, als die Schmeine, 
und man erlennt dann, was eine Inappe Maisernte 1901) 
in der Union heutzutage für die „Welt“ zu bedeuten haben 
wird. Zunächſt jedenfalls ein Sinken der Tendenz ber 
billigen Abgabe von Fleiſchen an Europa und für den Kal, 
daf drüben ein verhältnismäßig ficher fundierter Überblid 
über die Sachlage beiteht, eine Yusnügung der „Honjunftur“, 
Diefer Überblid befteht aber drüben, und zwar, mas die 
Hauptjache ift, nicht nur von feiten harmlofer wilienicaft 
licher oder amtlicher Statiftifer, ſondern bei Perſonen, melde 
den Fleiſchmarlt drüben beherrihen. Wenn alio ein Fleiſch— 
trust befteht, und wenn die leitenden Perſonen diefes Fleiſch— 
trufts mit leitenden Werfonen des Schiffahrtsgemerbes in 
Kühlung stehen, fo ergiebt ſich ganz von felbft, daß Diele 
Perfonen gegebenenfalls zu dem Eindrud gelangen, als ob 
die Bewertung ihrer Fleiſche (vrgl. die Zahlen der Anlage 12) 
noch zu niedrig ſei. Da die Wirkungen einer mutmahlid 
quten Maisernte erft nad Monaten eintreten, während die 
jtädtifchen Vevölferungen Europas von Tag zu Taa rad 
ihrem Fleiſche verlangen, fo kann eine Heine Verringerung 
des dem laufenden Bedarfe gegenüber zur Verfügung ftehenden 
oder von Produzenten oder Händlern bereitgeftellten An: 


gebots verhältnismäfitg ftarke Preiswellen hervorrufen. Die 


Schon oft von namhaften Vollswirten allgemein beobadıtete 
Tendenz im Weltmarkte, dab die lanpmwirtichaftlihen Er 
zeugnifje den induftriellen gegenüber mit fortfchreitender ger 
werblicher Entwidlung im Preife fteigen, verbindet ſich bei 
Nährstoffen mit der Thatſache der verhältnismäßig größeren 
Unentbehrlichleit und fann dann in weiterer Verbindung 
mit den durch Ernteausfälle, Seuchenbeftände u. ſ. mw. von 
Fall zu Fall aeihaffenen Situationen ſehr bald ſtarl fühl 
bar werben. 

Seit Jahren ift ja von ber „Depeloration” Europas 
in der Wiſſenſchaft die Rede; aber abgeichen davon, daß 
icon diefes Mort ſchlecht ift, drüdt fih darin die Sachlage 
aar nicht richtig aus: Fleiihmangel kann auch bei fteinenden 
Viehzahlen entjtehen, wenn die Menſchen ſich vafcher ver- 
mehren und wenn fombinierte Notlagen erwachſen. 

Man geminnt alfo den Cindrud, daß der natürlidıe 
Hang der europätfchen Entwidlung in den einfchläginen 


, Dingen fozufagen die fahlide Möglichleit geſchaffen bat, 


Situationen entftehen zu laſſen, welche mit einem Schlage 
den Viehbeſtand Amerilas von felbft wertvoller machen. 
Diefe latente Möglichkeit tritt alsbald in Erſcheinung, wenn 
— in dieſem Fall nit die Gold-, fondem — die an ſich 
Schon kurze „Schweinedede“ plöglih aus Gründen nicht 
normaler Europadurhichnitte zu lurz wird. Die Situation 
findet dann natürlich ihre Männer. Wenn ein Echmeine- 
truft beftcht, jo wird der Schlag, zu welchem Die Unien 
ausgeholt hat, in erſter Linie England treffen, denn dort 
ftehen einheimischer Verbrauch und einheimifches Erzeugnis 


im Ichlimmften gegenfeitigen Verhältnis, 


niffes für bie Befrichigung bes engliſchen Fleiſchbedarfs erfennen. | 


In welden Maße die Union als Aushubrland von 
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Fleiſch und Vieh jür die einzelnen Staaten Europas in 
Betraht fommt und welche Bedeutung innerhalb der Aus: 
fuhr dem Schwein und bei dieſem hinwiederum den großen 
Erportihlädtereien zufommt, ift des näheren aus Nr. 217 
des Cenjus Bulletin vom 1. Juli 1900 Slaughtering and 
meat packing) ſowie aus Bulletin 23 der U. 5. Departe- 
ment of Agrieulture, Seetion of foreign markets (Our 
foreign Trade in agricultural products 1841—19W, By 
Frank H, Hitcheock, Washington 1900) erſichtlich. Einige 
Zahlen daraus genügen, den Thatbeitand anzudenten.') Die 
Zahl der fombinierten Schlacht: und Fleifchverfandbetriebe tft 
von 1890/1900 von 1118 auf 921 gefallen, ihr Kapital 
aber von 116,9 auf 189,2 Millionen Dollars geftiegen, 
der Wert ihrer Probufte von 561,6 Millionen Dollars auf 
785,6 Millionen Dollars. Der Einfluß auf ben amert: 
fanishen Binnen: und Erportmarkt, den diefe riefenhaften 
vor allem in Chicago, Canſas Eitn, South Omaha, New 
Hort, ©. St. Joſeph. Eaſt St. Louis, Andianapolis, Wil: 
waufee, St. Louis, Philadelphia, Buffalo, Cincinnati ge: 
legenen) Betriebe auszuüben vermögen, jtellt fh ſchon in 
der Zahl der geſchlachteten Tiere deutlich vor: 


1890 1900 Iunabne in %% 
Rindvieh (beeves; . 5422044 5530911 2,0 
Schafe 6178449 91904 48,8 
Schmeine . 22349451 30654333 37,2 


Der Umfab an diefen Viehftüden bebingte eine Ausr 
aabe (Rinder, Schweine, Schafe, andere Viehftüde) wie folgt 
in Millionen Dollars: 


Sumabme 

1840 1900 in 9/6 

Rindvieh 193 35 247,37 27,9 

Schafe . 24,36 3714 525 

Schweine „207,23 278,74 34,5 

Sonſliges Schladhtvieh . 5,25 792 50,9 

Zufammen . 430 571 + 32,8 
— — 


- 141 Mill, Dollars. 

Derielden Duelle find auch die Mus und Einjuhr: 
zahlen der Union für Vieh: und Fleiſchprodulte von 180 
bis 1900 zu entnehmen, auf welche hier nicht im einzelnen 
eingegangen werben fann, jo wichtig es an ſich ift, über 
Grad und Richtung der amerikaniſchen Fleiiche, Sped: und | 
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Scmalzausfuhr gerade in Müdficht auf Die vorliegende Frage 
ſich zu orientieren, Nur Soviel fer bemerkt, daß, wenn man 
die Ziffern der ſoeben erwähnten, von den Erportichlädhtereien 
geſchlachteten Tiere mit dem Anwachſen des Tierbejtands 
und demgemäß vermutlihen Geſamtanfalls von Schladt- 
tieren vergleicht, eine fehr ftarfe Erweiterung des Einfluſſes 
dieſer Grohbetriebe vor fi gegangen fein muß. 

Das, was foeben für das Schwein ausgeführt wurde, 
mühte ftreng aenommen auch für das übrige Fleiſchvieh ne 
ſchehen, wenn fchon außer dem Rindvieh feine andere Vieh 
gattung erheblich ind Gewicht fällt, Es iſt zu beachten, 
daß zwar eine gewiſſe Selbitändigkeit des Schweinefleifch: 
preifes vorliegt, daß jedod feine einzelne Fleiſchvichart ins 
Ungemeſſene fteigen oder fallen Tann, ohne dab der Konſum 
fih nad der billigeren Seite hindreht und jo ein gewiſſes 
Gleichgewicht wieder von ſelbſt herftellt. 

Nachdem diefe internationale Sachlage anzudeuten ver: 
fucht ift, vergleihe man nun noch damit die Stimmen 
von Sadveritändigen über etwaige Einfuhren von auswärts, 
3 B. nad Württemberg. Als Bezugsgebiete für die Ein: 
fuhr lebender Schweine nach Mürttemberg lümen hienad) 
in der Hauptfadhe nur Oſterreich- Ungarn und Hol: 
land ın Betracht. Das ungariihe Schwein gelte für unſere 
Verhältniffe nicht einmal als befonders verwendungsfähig, 
weil es zu fett und jein Fleiſch infolge der Maisfütterung 
zu weich und wäfleria, Daher namentlich zur Wurftiabrilation 
ungeeignet jei. Das hollänbiihe Schwein jei in dieſer Be- 
ziehung befler; es habe mehr und zarteres Fleiſch und weniger 
Felt, ebenſo das däniſche, auch das italieniſche Schwein ſei 
dem ungarifchen in der Qualität vorzuziehen. Rußland und 
Dänemark könnten wohl nur indirelt auf unsere Preiie ein: 
wirlen, wenn durch die ruſſiſchen und däniſchen Schweine 
die öftlihen und nördlichen Marktorte mit billigerer Ware 


verſorgt würden, und eine Einfuhr aus alien wäre bei 


den dortigen hohen Preiſen unmöglich. 

Ob aus den übrigen in Betracht fommenden Yändern 
— abgefehen von Amerila-Staaten — die Schweine bei 
Einrechnung des Jolls, der Frachtſpeſen, der Koſten für die 
tierärztlihe Unterfuhung, des Händleraewinns, des Riſikos 
u. ſ. mw. zu folden Breifen aeliefert werden fünnten, daf im 
Detailpreis eine nennenswerte Verbilligung einträte, entzieht 
fi genauer Berechnung. 


VIE, Bufammenfaflung. 


Aus den vorjtehenden Einzeldarlegungen heben fich zwei | 
Grundftrömungen heraus, welche beide gleichzeitig zur Er: 
höhung der Preiſe für Fleiſch, vor allen Schweinefleiſch, 
beigetragen haben, bezw. beitragen, wenn auch wicht feitftell: 
bar fein dürfte, ob überall aleihmäkig und ob in beſtimmtem 
Verhältnis. Dieje beiden preiäbildenden Potenzen find: 

) Bral. auch die fombinierte graphiſche Darflellung von Mait-, 
Schweineſchmalz und Schweinepreiſen bei Ruhland, Syſtem der 
Politiſchen Otonomie. Berlin 1908, Ur. I ©. 182188, 








l, Die mehr lolale und zeitliche, im Ernteausfall 
(qute Heu⸗ und Nartoffelernte gegenüber vorhergehender 
weniger guter Seuernte, Zeit zwiſchen Heuernte und 
Kartoffelernte) und ähnlichen Faltoren begründete periodiſche 
Aufwärtäbemegung gegen „Martini“ zu.  (Megelmäftge, 
heuer verftärft wirkende Bewegung.) 

2, Die des näheren angebeutete jowohl württembergiſche 
und binnendeutfche, als internationale Geſamtrich— 
tung nad oben hin, welche auch die HYollichranten bis zu 
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einem gewiſſen Grade überflutet, und zwar vor allem von 
Weſt nad Oft, und mobifiziert durch die Zugänglichkeit 
fremder Einfuhren auf dem Seeweg. Man beachte hiebei 
z. B. die Erportthätigfeit der Union nach Mittelmeeritaaten, 
die Eigenfhaft Mannheims als Seehafen u. ſ. w., die Über: 
legenheit des Waſſerwegs überhaupt und die daraus fi er: 
gebende Inkongruenz zwiſchen Luftlinie und billigiter Handels: 
linie u. ſ. m. 

Der erfte Kalter, den wir den „binnenländiichen“ 
nennen wollen, fann und wird jowohl in Württemberg als 
im Deutihen Reihe von nur vorübergehender Dauer jein. 

Man muß es als ein wahres Glüd für das Reich be: 
zeichnen, daß aerade die legten ‘jahre den Schmweinebeftund 
im Neih und auch in Württemberg nicht nur von Seuchen 
mehr gereinigt, jondern auch jo Fehr vermehrt haben, daß 
der durch internationale Aaltoren hervorgerufene Teil der 
beobachteten Teuerung im Reiche wenigitens den inländi- 
ſchen Viehhaltern zu gut fommt und nicht lediglich 
zu einer Dehrbelaftung der inländiihen Berbrauder 
wird, Die internationale Welle wird aljo beim Reich nur 
durd die erfolgte Honjolivierung und Erhöhung der ein: 





heimischen Lebensſtöde an Fleiſchvieh zum Verebben gebracht, 


und dieſe Konſolidierung hinwiederum iſt mit eine Folge der 
kräftigen Seuchenabwehrpolitik des Reichs, in Verbindung 
mit mäßigen Vieh: und Fleiſchzöllen. Die Richtigleit dieſer 
deutichen Bolitit wird aljo gemiflermajien jest Durch die 
Probe auf das Erempel beftätigt. 

Nimmt man hinzu, daß das Anziehen der Preiie bei 
dem Worhandenfein eines durchaus genügenden Viehſtandes 
und bei der Einfuhrlage den Handel zwingt, nunmehr in 
eriter Linie dem binnenländiſchen Vieh nachzugehen und 
dieſes eventuell auch von entlegeneren Gebieten des Inlands 
aus an Die Bedarfszentren heranzuholen, jo iſt Dies eine 
Wirkung, melde in Nüdficht auf die weitere Konſolidierung 
der nationalen Viehprodultion und des nationalen Bedarfs 
weit mehr für jich hat, als der umgekehrte Zuſtand, daß die 
heimische Produktion durd reine Imporiintereſſen lolaleı 
Natur geihädigt und gebrüdt wird. 

Es iſt ein beadhtenswertes Symptom der Berichte, daß 
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punkt zu haben idyeint, jo wird er, wenn nicht alle Zeichen 
trügen, von ftärferer und dauernderer Wirkung auf ale 
Sänder Europas ohne nennenswerten Ciaenbeitand an Fleüch 
vieh und ohne nennenswerten Zollihut, aber mit nennen 
wertem Verbraud fein, als auf ſolche Staaten, melde du; 
eine ober andere oder beides haben. Auch die bereits 
fignalifierte und zu erwartende jehr ftarfe Maisernte') der 
Union wird in den nächſten Monaten nod nicht im ftande 
fein, einen völligen Umſchwung der internationalen 
Zufuhr: und damit Markt: und Preislage hervorzurufen, fo 
raſch audy gerade beim Schweine bei Eintreten beſſeret 
Autterverhältnifje ein Anſchwellen des Angebotes möglich it, 
denn der Mais fann auch entiprehend aufgeftapelt und in 
feite Hände genommen werden. immerhin dürfte das Ir 
wachen des inländiſchen Bedarfes der Union dod nicht fe 
rafch erfolgen, dab das Musfuhrbedürfnis, welches 
jenfeits des Ueans immer noch vorhanden iſt, dadurch ie 
ſehr abgeſchwächt werden fönnte, um nicht ein Miederfinten 
der Breife oder wenigjtens ein Nachlafſen der Steigungs 
tendenz hervorzurufen. Erwägt man die verhältnismäpa 
günſtige Yage des Neichs inmitten diefer Weltlage, eine Lage, 
welche neuerdings mehr als früher als nahezu volllommene 
Autartie im Fleiſche bezeichnet werden muß, dann müßte 
eine Offnung der Örenzen über den bisherigen Umfang hinaus 
oder eine Herabfegung der Vieh: oder Fleiſchzölle oder die 
Bereinigung beider Maßnahmen ledialid der Mafle der in 
ländiſchen Erzeuger von Fleiſchvieh ganz erheblichen Schaden 
bringen, den Verbrauchern aber fehr wenig direlt nüten: 
einen größeren Nuben hätte wohl da und dort der binnen 
landiihe Grenzhandel, den aröften jedod die Union, und 
zwar deshalb, weil die fonftigen Fleiſchmärkte der Union, 
namentlich England, auf Koſten der deutichen Erzeuger von 
Fleiſchvieh im Angebot entlaftet werden könnten. 


) Nach dem Erntellandoberichte für September 1902 (Rad- 
richten für Handel und Induſtrie vom Reicheamt bes Innern, 
4, Oftober 1902 Nr. 154) fol übrigens der Mais da und bert 
buch Aröfte flarf gelitten baben; ber mutmaßliche Stand wird für 


' Oftober 190% durd das amerifantihe Mderbaudepartement beim, 


nordmweftbeutiche Bieheinfüufer zurzeit bis nad dem Allgäu | 


fommen, um Vieh eingufaufen. 
Was den internationalen Faktor anfangs, welder 
in der Union feinen mehr ober weniger bewuhten Ausgangs- 


buch Die Probuftenbörie zu New Dort wie jolat berechnet: 
Flaͤche in Acres Ernte in Buſbels 


| Mais 1901 91350 000 1 522 520 000 
HE gm 94 870. 000 2352 776000 


Machrichten Nr. 169 vom 29. Oftober 1902) 


(Xolaen Anlagen 1—12.) 
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Anlagen. 
1. Die Preife von Fleifh in 40 württembergifhen Gemeinden im September 1901 und 1902, 





Kleifb | FUeiſch 
ER · AT 
Ochſen⸗ Minds Kalb⸗ 

tember } 


Sep: | 
Gemeinden ' ’ Ochſen⸗ Rinde Kalb: Schweine Dammel: 
tember | k 








Gemeinben Schweine Sammel: 


| | 
N — — 
| 





Durchſchnittepreis für 1 kg Durchſchnittspreis jür 1 kg 


i . k T 




















R 9— " 4 4 AM ch “ ch 
— 1801 148 1,80 1,350 1,60 1,20 P jı 1901 U 1.44 1801140 185 | 124 
ia | 1902 | 148 | 136 1150| 1,00 | 1,20 | Fmäne 1 1902| 148 190 1,501 1,50 | 1.80 
jasor ; 142 | 181 1140| 193 | 16 |. ao 140 128 182 100 | 18 
Helen iso 14a l1B8 108 10 120 [Rt J 1902 | 141 192 10 140 | 1,90 
ii N 1801 || 1,48 | 1,36 1410| 1,60 1,10 — [| 1901 | 148 124132! 140 1,12 
klingen . | 1902 | 1,48 | 1,40 | 1,50 | 1,60 1.18 | Peisendeim }' 1902 148 130/140 | 140 120 
i I 1 
1901 | 140 1,30 | 1,40, 1,50 | 1,20 90 u P ; 
Gannftart . . |) 190° ten... [900 198 186 144 1,00 
1902 | 144 138 110 | 158 | 1% No) — 1836 144 14 1,20 
! N N 
Sutwladt \ 1901 | 1,40 | 182 140 18 1.16 | uwange 1901 | 196 198 198 136 | 19 
urwinsburg . 1902 | 140 | 1,32 | 1,48 1.48 1,30 wangen. . 10m | 1,36 198 136 | 136 12% 
Kir) — 190 140 140 | — 1 A90n | 128 190 1.82) 1,82 | 1,20 
decnang - - | isa| — | 180 140! 140 | 1,10 Mergentheim. ıyuall 140 1821.01 188 | 180 
11T 10 0 "ol _ 120 128 — 
valbingena .. 338 Craileheim . || Ion 190 ,128| 126 | 1,00 
1902 | 136 1,98 1,40: 1,40 | 1,08 1902 | — 118 186 18 | 1,00 
! | | | 
Binnenb ao — | 100 140 10 | — 1. | — LE 1 1,08 
innenden | m - | 1,30 | 1,40 1.40 _ bringen . . ' 1902 = 198 | 1.40 | 138 120 
i | 2. | | 
io — 18 18 140 , — jısonl — 112/112 18 = 
Befigheim . 102 | — | 128 140 0 | — Welzbeim . lıoa! _ 181% 134 = 
| I N 
1 101, — 12 140 10 | — ri ol RR 120 — 
Waubrenn . mal — | 186 100 140 | — frtet - ſine — I18:10! 10 | — 
1 1901| 144 1124 181 1,38 | 1,13 ji 1901 | 147 1811,89) 156° 1,18 
Mentingen || 1902 | 1441186 14001 146 | 120 [Mm . ibee 548 idi Lat: 160 | 128 
I | | 
* 101 | 14 132 140 140 | 120 |. wor | 19 1190 140, 152 |, 120 
abingen. |, 19021 1,50 11,40 11,501 1,50 | 1,90 | Voöppiugen. moi 140 128 1582| 100 | 120 
il | N i | 
Fuktfi ‚m — 120,132) 140 | 100 | i wor lass ln nis 1a | 19 
Zuttlingen 1, | Ravensburg . | 1902 | 144 128: 146) 149 | 134 
: fi 1901 ı 140 126 | 140. 1,40 1,32 f| 1901 1 136 3,220 120 136 1,00 
N | 1902 | 140 1126 148 1,50 | 1,40 | Rlerach wa 140 128 18| 140 100 
i ji 1BOL | 1,40 112,140, 140 100 |... | 101 | 140 1,82 140) 152° 112 
Free 002 1381120 1 140 0 | nen Tamm 10 12 152 | 152 | 1,9 
ji 1901 || 140 | 182 |140| 148 | 1,20 | 101 | 140 1 1,12.140| 140: 1,10 
uch OR ee 140 | 130 
. |’ r D .e | ‘ Pr, . | r * 
190001 — 118 1.232 1,82 x 1901 | 140 190 1,40) 1,40 = 
en j al — 1810| 140 1 — ſRiedlingen | 1902 | 145 1185 145 150 | 1,90 
I 
j . ET) RER ER Be FT EEE u BR 4'001 | 140 130 140° 140° 140 
Neuenbürg \ 1002 14 | 1,36 | 1.44 1,52 1,36 Friedtiche hafen |! 1002 \ 140 1190150 145 1.40 
| ® 
1901) — 130/188 1,48 1,10 j 1801 | 1407128 140 150 1 1,20 
* | 1902" — 1133 1,40) 1,40 100 | Chlnam . ) nei 140 1,66 152 15 1,20 
I I ' 
: 101) — 1180 1,40) 1,80 100 | on; 1901 | 1,40 ,1,20.120| 1,30 1,10 
Gilnyen isoe — |10 11400 100 | 110 [Bowie . . | 102! 140 1890 1140| 1a 190 
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2. Bindvieh-, Kälber- und Fleifheinfubr in das deulſche Bollgebiet, Schlachtviehpreiſe 
von 1881 Bis September 1902, 












| Küde, Stiere, Ochſen, Jungvieh Kälber ‚ Seid 
überhaupt 

Jahr reis’) ven Kindern reis?) von Kälber | Eriſch und einfach 
Einfuhr für 1 da Einfuhr für 1 da zubereitet) 
Schlad tgewicht Schlachtgewicht Ginfubr 

| Stid 4 Stud dr 

1881... . 112441 106,9 30 935 116,3 190 090 
2... 171 058 106,2 43 486 117,3 74534 
1883. 150 172 110,3 37 892 109,9 103 224 
184... 91 610 106,5 18 992 102,8 36 946 
1885 ....% 83 096 105,2 18 194 0,9 44 968 
1886 een 121 863 101,4 18 209 93,9 42924 
1887 . F 127 554 99,7 16 109 907 73641 
BB... 11198 TR 16 229 WB 45 544 
1889 waste 161 564 104,1 16 088 103,3 115 498 
EM 185 801 119,2 15 059 112,0 263 292 
1891. ur 381444 120,3 15 162 110,6 195 455 
1892. ... 262 691 117,1 14291 108,0 17022 
1838... . 198 980 108,0 13 789 103,4 166 vU8 
134 2.0.0. 361485 118,9 2364 107,5 275 880 
1895 . .| 275 360 | 119,0 15 655 112,8 331 971 
1M ... 208 145 112,2 9660 107,8 266 958 
1897... 202 970 118,1 14 597 115,3 479 858 
1898... 167 764 113,3 18 464 119,7 A35 971 
1 185 092 115,9 12 762 132,5 738 836 
100... .| 200 272 119,1 14 137 128,5 512428 
IBOL ».= - -»| 216 990 117,3 21345 123,0 537 632 
Yanıtar bis September 1902| 218129 — 29 021 - 402 885 


" Nach ben Notierungen auf dem Berfiner Schlachtriehmarkt. 


3. Schweinebefland, -Einfußr, -Einfußrwert und -Preis im Deutſchen Reich von 1883 Bis 
September 1902. 



















Echweincpreis 
in Berlin 
1 dz 2ebend: 


Geſamtwert 
der Einfuhr 


Auf #infubr von 
100 Meniheni —— — 







Menſchen Schweine 





ah — 
En fommien Schweinen | Sranferkeln Tin Millionen <a R 
in Millionen Schweine unter 10 kg Marf u 
Stit |  Stüd 4 

1883 s | 46,0 9,206 200 ; 5 . R 
1885... . 46,7 . B 545 633 112 834 53,23 99,3 
1886. F 47,1 : . 568 570 | _ 106768 55,48 94,2 
1387. - »- . 47,6 . . 382 96 107 480 44.41 872 
BB... 48,2 i : 2u1 799 71849 36,10 85,8 
1889... 48,7 327 649 108 084 349,78 110,6 
10,2. 49,2 i j 596 811 235 385 77,81 115,7 
1891: ..,;. 4%: 49,8 : 758 599 198 240 73,39 102,2 
Bm; £ 50,8 12.174 242 861 253 126 460 5 110,0 
1898... . MS 12.206 210 sun 852 39 508 95,58 109,0 
1894 .... 51,8 ; 710 128 5642 80,88 101,8 
185... 52,0 ’ . 345 5944 2 220 28,84 90,1 
1896... . 52,7 . 3 1080| 2441 6,89 86,2 
1897 ie 58,6 14,275 266 sa | 2054 7,21 105,0 
1898 i 544 73787 1046 5,98 111,3 
189 . ... 55,2 f . 70 287 784 4,0 948 
1800... 56,0 16,87 301 ur t 150 5,11 », 
181 . . P 56,8 ; / 711257 1302 ä 112,0 
1902 ; 57,6 393949 | 1234 


bie Ende September 
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4. — von Schweinen in das deutſche Zollgebiet aus einzelnen Sändern 1885 bis 1901. 


Wingejübrte 


Schweine 





Jahr 


1885 
1986 
1887 
1888 
1389 
1890 
1891 
1892 
1898 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1802 


bis September! 


545 634 


\ 668 570 
\ 382 966 
| 291 799 


\ 596 811 


327 649 


738 599 
\ 861 258 


S00 852 
710 138 
\ 345 594 
| 108 091 
89 826 
73 787 
70287 
68 563 
7171257 
5349 


172 893 
54659 
73 399 
75 422 
44 557 

4019 
8422 
68 887 
9 128 
72 581 


14 706 | 


89 775 


71332 | 


71.085 
69 829 
| 87989 
72 639 
53 564 


| Rußland | 
| 





Öfterreiche ' 





und zwar aus ben Nänbern 


Ungaen Schweiz | Italien Frankreich Belgien 
| | 
203 603 687 — 14318 4416 
387 592 316 — 4841 1113 
1% 736 111 2 210 254 
169 483 1016 — 13211 4 
123 920 136 21786 ı 6016 5736 | 
161628 | 2201 Be | 45 641 7 
140 446 1021 13 232 | 1 12736 | 26 116 
337916 | 2456 13497 | Su 758 15455 
401 874 2262 7125 ' 116420 16469 
435 467 300 102 | 9 . 4630 
wa | 77 | 26 | 3 
6001 262 — 18 21 
161 619 — 13 600 _ 
204 126 2283 
90. 1 - 200 2 
68 | 13 — 4083 5 
149 — — 4058 3 
ur — — 38 — 


Rieder: 
lanbe 


36 824 
36 528 
24 029 
31619 
6y 101 
200 TUO 
260 743 
152.433 
110850 
65 258 
71 

30 

15 


8 
4 
l 


rofi: 


ı britannien) 


111 
141 
174 
03 
4470 
14669 
1853 
421 
174 
1107 
Bi) 
54 
33 
T2 
9 
37 
5b 


Danemart 
1 

1957 | 

4582 

10 416 


111717 
201011 
187 872 
44 049 
119334 
137 108 


Sonflige 
Fünder 


111 374 
79 748 
66 0937 

414 
107 
44 
1017 
1558 
1001 
1860 
8647 
5750 
41016 
58 
62 
53 
208 


5. Überficht über die Shlahtungen und die Ein- und Ausfuhr von Fleifäwaren in 13 württ. Gemeinden 
vom 1. Januar Bis 15. September 1901 und 1902. 





Gemeinden Jahr 
N 
Stuttgart J 
un... 
Heilbroun I — 
Eblingtn. je 
Gannftett. |} (a 
Reutlingen . | > 
Ludwigoburg N 
Göppingen . | —*. 
Gmünd . . N 1008 
Tübingen. 4 em 
Tuttlingen u en 
Ravensburg . a 
Heidenheim . | 
Sırfammeı . H nt 
unahme | 
bnahme | 
) Rur 








Ofen . 
und Farten Rübe | Jun: 
Stiere e 
Stück Stud | Stück Std 
2066 | 609 19 14640 
2 900 599 29 ° 13744 
911 1469 108 697 | 
1041 . 1562 1078 575 
135 | 40 | 361 23 
183 510 486 2148 
232 54 260 1182 
20 40 244 1212 
679 625 216 871 
551 616 146 ya 
181 50 455 917 
20, 5, 666 
738 218 252 208 
317 | 1, 205 268 
108 | 788 251 l 155 
9, 849 170 981 
183 | 100° 80 1381 
161 128 100 1341 
370 7 381 Ih 
415, 9% 413 473 
1 5808 304 
7 4 91 222 | 
219 | 680 406 465 | 
244 810 388 528 
7. 12 1% | 2210| 
71 198 175 190 
6850 5204 4670 | 24295 | 
6900 53716 4747 23447 
bo die 7 


| tälber ' 


Stüd 


31905 

32 269 
7481 
7767 
4882 | 
4502 | 
2 793 
2653 
3610 | 
3408 
2930 
2004 
205 
2833 
2911 
2807 
3010 
289 


3042 
| 2013 
2046 
1992 
204 
1456 
1373 


71010 
70663 


Zahl der geſchlachteten 


3088 | 


Schafe 
| Stüd | Stüd | Etüd | Stüd 
£347 ı 43268 | 125 | — 
4726 40175 | 118 — 
1316. 1189| — _ 
16447 10101 — — 
1242 10134 70 6 
1035 | 8513| 9 
351 | 4081 — —_ 
ua | 3450 — — 
242 4245 45 
300 3589 469 
207 4471 112 
28 | 43° 8 
367, 5188 
403 | 46066 — — 
— 4608 47 — 
| 3827 aM z 
151 | 8965 45 
171 3786 ı 97 
474 | 3026 52 | 
Mn | 315 355 — 
612 | 2493 101 
Ge 1 
1 — 
= 28. - 
22 | 8358600 41 
SR 3220 17 e 
10441 103229 638 6 
10H 984 894 — 
60 8 | 
ı 10 385 — 8 


Schweine Ziegen Pierbe 








Ein⸗ 
Geſamt· Jfuhr von 
gewicht Jleiſch 
ber ger und 
Ialadleten Flelſch⸗ 
waren 
kr 
5 134 595 807 372 
7933 142 823 794 
t 866 2261) 103 736 
1674910") Su 10h 
1552 017 30 180 
1439 275 44 022 
— 24 782 
— 20204 
- 84078 
7693 335 35 701 
738 379 46 072 
756 and [ER 
760 987 62 718 
81840 13 680 
Bu2 572 11 281 
7116 
6 755 
31 832 
_ 41 192 
7 ou 
— race) 
414 054 -- 
400 305 
1209660 
1235 460 
25 800 


von 1. Januar bie 31. Auguſt. — *) Erfl, bes Gewichte der Kälber und Schafe. 



















Aus fuhr 
von 
zFlelich 
und 
Fleiſch⸗ 
waren 
kr 
734 544 
747 172 
87 386 
117813 


12929 
10 864 


14 241 
14.629 
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6. Überfiht über die Vichfenden in Württemberg und im Deutfhen Mei in den Jahren 1891—1900.') 


(Statiit. Jahrbuch für das Deutſche Neid, Jahrg. 1899 f., Staliſt. Handbuch für das Königreih Württembera, Jabra. 1895 fi, 
Monall. Tierfeuchenberichte Tür das Königreich Württemberg“, berausgeg. vom K. Mebizinalfollegium, tierärztt. Abteilung. „Juhree: 
berichte über bie Verbreitung von Tierfewchen im Deutſchen Reich“, beurbeitet im Kaiſerl. Geſundheltäͤamt in Berlin.) 









Kindvich Schweine 













Maul und 2 ‚ nt Lungen⸗ Blasch Man b Br Rot: | Schweine 
Jabı —* MitzbrondeRauſchbrand * o schlag Klauenfeuche Rihbrand * — 
Schweint 
in im in dam in im in Im in im in im in | im | fa peit) 
Wirt: Deuts !Mürte| Deut) Würte, Deut · Würte Dont: Würt Deut | Würts | Deuts |Würts| Deus) Würt: in 
tem: ihen tem⸗ ſchen tem⸗ ichen tem ſchen tems | Achen | tem ſchen tem⸗ | fchen | em Württem 
beva Reich Sera Reich berg | Reich berg Reich berg | Reich | berg Neich N berg Mei | berg bera 
1. a B 18167. 8%] 8:0) 1. J IR 18. 14. | 15. 16. | 17. 
1541 75 22 394640) 210 2788 s5 Bun 1 1273 607,473 500118208. — — 
1692 31 629 1504 3985 280 13008 100 618 1182. 5298/4002] 2807 4338 202 1 — 
1694 9369 | 204 862 28 13010 57 708 - GB: 450 52091 1344 TA 100 - 
1894 13 943 sa 171 3661 —R 780 821016 31471 3512, 32408 — 1040 
1595 25775 1510 172 18158 45 772 a 787 622] 61585 DE — 270 215 
1896 58 180, 710 481 287 3700| 85 | 1108 1808 663) 95231 11 061 252068 - 26 15192 IH 
1897 52892 507 669 108 5996, 69 1250 810 704 | S140] 11382 176227) — | 35 | 875 183 
1898 BI5R5 ae 300 44h) 411 672 78666751115 770, 121 107 2135 | 4468 109 
1889 119278 11885 774) 370 856781 54 109 587° 812/511 ]48 642 814862 51 61 184 
1900 34 272 430 366 184 2461 BB 16081 465, BO 61321 3125 200 24 51 BY} 19 
1901 7072| j 174 . 45 : f 848 j 2694 i +21 Wu 
1902 2681 116 |. 34 324 972 — 190 4 


bis einſchl 
Auguſt 





























m . Zahl der von Zahl der von 
Onait Siegen Maul⸗ und Milzbrand 
Maui. und J u Maul» unb I n j en betroffenen 
Yabr Klauenjeuche Räude Milgerand | serauenjeuche | M jerand Wehöfte Gchöfte 
in im in im | in im in | im in im in | im in im 

Kürt: | Deut | Würt, Deut | Miürt: | Deut: | Würt⸗ Tent: Mürt:, Teut⸗J Würt: Deut: , Rürts Deut: 

tem: hen | tem» fhen | tem= ) Ächen | tems | fen | tem | schen tem— ſchen tem: | fchen 

berg Reich N berg Reich berg | Reich | bera | Reih berg | Neid, berg | Reich berg | Neid 

1. 18 | 8% | % | 2 I 2131278 1 Tre ii m 7 a 1 BE 
il I j I M 

1891 1916| 204 904, 8232 14701) — . 162 | 3378 3 P 10 208 | 44519 195 2264 

1892 6239 | 2 198 187 | 4920 9702| — 167 11782 — 4041 10509 265 2576 

1893 2367| 218494 N 778) 6547) — . 47 18 — 1121 15417 220 2564 

1804 13 591 6526 6837| 7 964 — 111 1081, — 2%7 9049 164 2 764 

1595 6402| 207105) 6178| 330 — ; 143 83855 1 ; 3376 | 16975 172 234 

1896 88281, 579248| 7114| 86471 1 wol ss 13640 2 8044 68874, 218 "3352 

1897 12802) 441547) 9330| 864, — ' 468 445 , 8127 — 640 40 269 | 190 3518 

1898 16512, 269885 | 7171! 8644 — 203 on 5 UB 5 6448 | 41551 | 287 4015 

1899 1233971508830 9528107008, — #07 11917 59585 1 6 | 14598 | 162657 355 358% 

1900 6 409 743 10 BT! — 1 0 351 5750 - 6 2789 209 56838 179 30%4 
1901 1602 ; 8065 i - | ’ dü ; 5 . 692 F 158 
1902 1439 , 5051 ; - j 33 Pa 5 233 R 105 

(bis einſchl. | . | 
Auauit) | 


) Die Ziffern in Spalte 2, 3, 12, 18, 18, 19, 24, 25 (Maul und Klauenſeuche), ſowie A und 21 (Hände) enthalten die Zabl 
des geſamten Zierbeftande in ben betroffenen Gehöften, bie Ziffern in ben übrigen Spalten die Zabl der erfranften Tiere. Fin Strick 
(-—) bedeutet, dat nach dem vorliegenden Material Fälle der betreffenden Mer nicht zu verzeichnen find, ein Punft (.), daß eine Angede 
überhaupt nicht vorliegt, 
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7. Einige für die Vichbaltung wichtige Ernteergebuife in Württemberg von 1895—1902 vergfiden mit 
dem Ihjährigen Mittel von 1878—92, 























! 1898 1899 1900 101 1902 1878, 
Ernieertrag Ernteertrag Eenteertrag Grmteerteag GErnieertrag 
Früchte im von im von im Bon im von fm von ven 
ganzen | I haf aamen I ha ganzen | 1 ha ganzen  Ihaf ganen 1un Ihe 
dz dz de de ds | d dz da dz dz de 
Bat! RE 9 EEE SE Ei, ED SO DR Pe u RE I 
I. Bintermeizeit , 262820 | 14,358] 288573 | 15,10] 20002, 15,37] 267059 14,33] 336 208 17,14| 13,24 
2, Eommeriweljen . 183975 | 12,22] 176763, 13,14] 169266 | 13,48] 146293 12,69] 147861, 14,09 12,88 
3. Rinterbinfel mit Emer | | 
(#ernen) 2042597 11,84] 2140331 | 12,51] 2105 720 12,43] 1990 331 | 11,79] 2278 166) 13,56 
4. Binter und Sommer ı; 10, 
tinforn (Kernen). 20690 | 8,19 23715| 8,21 19861, 9,81 19270, 9,78 21 269) 11,59, 
5. Winterroggen. 406 153 | 13,83] 415517 18,03] 431818 13,36] 455041! 1348| 507925) 14,86 | 11,65 
6. Sommerrogaen . 73761! 9,77 70501 | 9,68 67131. 10,12 581% 9,42 596391 1049| 9,46 
7. Wintergerſte 13450 18,08 12923 13,61 11700. 12,14 t1411 12,13 12170 13,80) 14,04 
3. Sommergerite 12702375 123,98] 1429813 14,41] 1468064, 14.54] 1498233, 15,26] 1571233 16,19) 14,20 
9. Saber . —VF 196047 13,67] 2077 213 14,81] 2118979 | 14,46] 1919743 18,02] 2229877 14,9% 12,27 
0. Bintermengaetreloc" 179963 | 10,70] 191206. 11,36| 185842) 11.41] 188 420 1141| 217059 1286| — 
11. Sommermenagetreid: 17296| 9,94] 22617 1288| 25845 | 11] 25506) 11,88 29138) 14,18] — 
2, Miſchfrucht) (Körner) .| 106179, 10,40 76467; 10,82 97682 | 11,06 74060 | 11,35 80881, 12,391 — 
13, Aderbohnen 440172 13,62 49 657| 15,88 47808 | 15,92 33501 | 11,67 42 110, 16,28|| 15,36 
14. Kartoffeln (überbaupt) ., 6706364 | 71,51 f11 161 884 '117,60 [11 883 360 118,12 J11 460 993 118,02 [12 201 940 125,92 | 86,23 
15. Futtetrüben (Angerien) 5497912 239,22] 5 727 030 245,32 | 6 888 445 284,71 | 7544 137 305,49 | 7 303 480,20,51 1272,37 
16, Koblrüben . 1 936 388 1170,46 | 2 134 428 186,78 | 2 327 612 21200] 2776354 241,42] 2 890 064 239,71 | 200,84 
17. Roter Klee (Heu) 3890 279 | 51,42] 3799293 50,41 | 4 027667 | 54,21] 8827474, 50,08] 4643257 69,32 | 49,99 
18, Luzerne (Ken) 1192004, 54,05] 1228466 56,09] 1290958 | 58,45] 1153692 55,20] 1230 154 18,03 | 55,39 
19, Eipardette (Heu) . 415582 34,32] 448495 36,53] 5004783 | 40,44] 498504, 38,76] 567773 43,42 || 85,20 
20. Pferdezahnmaise?) 336 973 | 84,00] 408496 93,38] 469976 101,83] 576.005 1107,57 | 598 415 109,64 | — 
21, Wiejen (Heu und Ohmd) 14 704 217 | 50,51 |18 077 2186| 44,83 [14 060 608 | 47,88 112 803 942 | 43,49 15 24 920 61,79 | 41,99 
Dinkel (Kernen) mit Roggen, — ) Vorwiegend Linfengerfte, — ) Trodenfutter. 


8, Die Autztiere in den Vereinigten Staaten von 


Nordamerika nah dem Genfus vom 1. Juni 1900, 


{Vensus Bulletin No. 17 und 156 Domestie animals in the United States und No. 237 Agriculture.) 


Der Gejamtwert des Landeigentums (armen) wird 
mit 20514 Mill. Doll. angeneben, der geſamte lebende 
Viehftapel (live stock) auf 3078 Mill, Doll; die Erzeug: 
niffe des Nahres 1899 werden auf 4739 Mill. Doll, ae 


1890 
auf Farmen 22088 Mill. Doll. 
jonft untergebradht 100,0 J 
zuſ. . 23088 „ " 


Eine nähere Zerlegung der tierischen Erzeugniſſe eraiebt 
folgendes Für das dem Genfusjahr vorhergehende Jahr 1899: 


Menge Wert 
Wolle 277 Mill Bio. 457 Mill. Dot. 
Mohair, Haare 06 5a 1131 
Milch 7266,4') „Gallons 
Butter 1071,7 „ B:v. man, 
Kale. 37 „ . | 


ſchätzt; da die entiprechenden Ziffern für 1890 15982, 2300, 


' 2460 Mil. Doll. find, fo ergiebt fih ein ungeheurer Anwuchs. 


Der Wert des Viehitapels im engeren Sinn (ausfchlich- 
lid) Geflügel, Bienen u. ſ. w.) wird wie folgt angegeben: 
Zunahme ven 1890—1900 


1000 abjolnt in %s von 1890 

2 981,7 + 672,9 Mill, Doll. +29 1 
Dienge Wert 

Gier . . 15526,0 Mill. Stüd 144,3 Mill, Doll. 
Geflügel 1 aba ye 136,9 —— 
Honig 61,2 Mill. Bid, — 
Wachs 1,76 5 Pr 6,66 ” " 
Verlaufte Tiere . I u 


189,87 „ 


Geſchlachtete Tiere k " 
17190 Mill. Doll, 


+ 


Summe . 


) Ginbegrifien alle erzeugte Milch, teils verkauft und verbraucht, teile zw Butter und Käfe gemacht. — ?) Einbegriffen ben 
Bert aller verfauften oder verbrauchten Mil, desgleihen der auf Farmen verbutterten ober verfäften. 
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(Mod) N. Die Nubtiere in den Vereinigten Staaten von Nordamerika nad dem Ceuſus vom 1. Juni 1900, 


Hienach war der Wert der tierifchen Erzeugniſſe für N Zunahme von 
1899 im nanzen 1719 Dill, Doll. oder 45,7 "in des Rob: | Gerz 1890) 19007) —— 
einlommens der Farmer. Von dieſem Betrag ſtellen 53,1% | I], Tiere * 
den Wert ver verfauften und ſelbſtgeſchlachteten Tiere der 1. Verde). . 15,27 Mill. 16,96 Mil. j 
Farmen dar, 27,5" » den Wert der Molfereiprodufte, 16,3 %% 2. Rindvieht) . 57,65 „ 6TR „ + 17,6 
den Mert der Geflünel« und Eierprodufte, 2,7% ben ber 3. Maultiere, 

Rolle, Mohair und anderer Haare und 0,4" den Wert Gel... 932 „ 304 „ 
von Honig und Wachs. 4. Schafe 
Bichftapel der armen, Zunahme ven (Wollfhafe). 40,88 „ 39 „5 . 
Gattung 1890 "1 100°) — 5. Schweine*). 57,45 62,58 „ + 95 


1. Denihen . . 623,6 Mil. 76,3 Mil. 21,9 6. Ziegen . nicht gezählt 18T. 


) Ausfchlienfih bes Stapels on ranges (auf Weiden, wicht bei Farmen)! — ) @infchlieplih des Stapels on ranges unt 
einihlichlich Alasfa und Hawali, welch Tettere Menzen für 1890 feblen, — ) Die Geſamtfumme ber Pferbe 1900 war 21 216 888 Stud; 
die obigen Zahlen find ausſchließlich ber Füllen unter 1 Jahr (1 915208), ſewie ber Pferde „not on farms on ranges® (2 936 881) 
zu weritchen, fo daß 1900 18390 441 Arbeitspierbe (work horses) und 28236447 „zu imma für Arbeit” vorbanden waren, Die oben 
eingeiehten Zißern fin &. 7 bes Genus Bulletin Rr. 156 entnommen. ) Auch bier entitchen Schwierigkeiten bes Vergleichs; für 
19800 war bie Geſamtſumme an Rindrieh 69438 758 Stüd, weron 67822336 (== 97,7%) auf Farmen imd Weiden (ranges) unt 
1616422 in Schuppen und ſonſtigen Umſchliezungen. — *) Der Berateich erſtredt ſich nur auf Die Schweine on farms und range. 


9. Die Entwicklung des Viehbellandes und feines Werts gegenüber den Menſchenmaſſen im Deutſchen Keich. 
(Bierteljahrshefte zur Statiſtit bes Deutſchen Neihs 1902, IT ©. 2938 ii) 











Sunabme Aunabme 


Wr ‘ ir = 
J den Stiand von er (ben Stant ven 
Bezeichnung in 1883 Bezeidnung Befland in 1883 
«N Befi h Yillies Lock sr y Hl = 10 
Fahr Beltand | mein arlent) ber Jahr im Millio — 
Tiere" nen Tiere" Millionen sen : 
Dart | 0% | Bern Dart [| | ® 
Ma We Ma r 
tan 7 R fanb | m 
1 2. | A, l 4. I 14) 119 l 1. ” 2 ji 8. l 4, 5 7 
1883 | 3522545 | 1878,7 | 1000 | 1.000 | % Fdamteiehfiand 
| anf Finbeiten von 
1, Efı . 1892 ] 3836 256 | 1 550,8 ] 1.089 , 1 120 Sronvieb?) br 
| rechnet 
1200 +15 2012 852,1 Pt 101 1401 | 1883 241.024 5576 J1000 | 1 000 
ER J a) mit Pferden , | 1892 | 27880 | 6878 Jos 114 
1555 1 15 786 764 [8074,83 | 1006 | 1.000 
BER: — | 1900 20,976 7698 J1 208 1391 
2. Min | 1892 117555 6941185478 ] 11181154 
10.0 1159939092 [4 182,2 1 1200 1560 | 1389 20,297 3897 lı000 | 10% 
1883 119 189 715 EICHE Toon I 000 IH ohne Perbe , 1892 22216 40 L098 11% 
3 Schafe ın92 Jisasası2] 217,7 Tor 710 | 1300 | 24,38% 5346 1205 1472 
I. 100 ee 197,8 KUN) 649 
1883 | 27,034 | 8501 11000 166 
ı "non I ao 40r ie 7. Rinbvich, | 
| an Wrieaedangel Mash] Messe Iraa Schweine und 1892 1 22,821 4230 Tı1 188 !1 18 
18 12 174 DUQ 346 499 ar Stegen ini. P 
I. <hmeln ia 12 174 88T 6, 1 1 1900 | 39.014 5151 1412 114% 
| em) 1165507 014] 91371 1828 | 1917 
18838 46 — 1000 * 
1883 2 54 ya 17 1000 1000 
8. Hevdfferungäzahl 1392 50,3 — 1098 
5. Ziegen . 1802 I 54091257 43.0 | 11711208 
| 100 56 — 1217 — 
21000 > 266 097 MR] 1237118375 
..,) Obne bie Mauleſel und Gel, deren Beſtand wegen ihrer verhältnismäbigen Seringfügigfeit außer Betracht Bleibt. — *) 1 Stüf 
Ninkoich , PBierde = 4 Schweine = 10 Schafe 12 Ziegen. Diefe z. 3. and von ber amtlichen preuhtihen Statiftif zu runde 


gelegte Gleichung hir bie Keſſandsaufrollung hat fehr wenig Bert, führt vielmebr jogar irre, wenn man bie Umjchlagsfäbigfeit der Mahn 
in einem beftinmten Zeltraum, etwäa in 1 Jahr, nicht in Rechnung zu Stellen vermag. Ste wurbe nur vorgeführt, well ein zuverläffser 
Hauptnenner“ jur dieje Dinge noch ſehlt. 


= a en —— 
— N 


re > 


"Sie eher fhleuetung des geheee 1008 in nie —7 


: Biehbefland und Wert des Wichbellandes für die Vereinigten Staaten 
Fra (a), das Deutfhe Weich (b) und Württemberg (co) im Jahr 1900. 


briteiirang: In den Vereinigten Staaten wurben anf 1. Juni 190 5789657 „Farmen“ gezählt, wovon 5400 983 

— 96% Nuptiere nachbezeichnetet Art im Wert von DIL Mill, Doll. hatten. Das Deutfhe Reich batte auf 14. Juni 1895 

inn gangen 5558 080 „Tandwirtihafttiche Betriebe“ aller Art, auch Heinfter Größe, woren 46924 — 34,4% Nuptiere (obme 

Maultlere, Eſel) hatten; Württemberg hatte auf 14. Juni 1695 808 648 lanbwirtichaftlie Betriebe, weren 24 659 — 73,3% 
Nunvich (ebenfalls ohne Eſel, Maultiere) hatten. Beläge iſt nicht berückſichtigt. 





































Bert in % Auf 
= Viehftüde Bart Wert bes 1.000.000 e 
Vezeichnung ber Tiere in pro Stüd JNutzviehwerts Mensen 
— 1900 ; — * fo 
key. varieb⸗ Mi. Mark | im Markt) Jſaumlicher mmen 
n Viebgattungen Stüd?) 
L — I € T._ 
a 4 730 920 67 822 336 62013 49,5 392 000 
1. Rindviech tb 8 142 179 18 989 692 4 182,2 543 338 000 
ei 192 653 1021 462 2155 69,8 475.000 
a | 4589018 18 280 007 3 767,4 30,1 240 000 
2. Biere E | bi 1130778 4195 361 236021 50,5 75 000 
J— 42.061 112108 0 195 52.000 
| a 4385080 62 876 108 9714 18 827 000 
3. Schweine 2b, BOT 16 807 014 918,7 11,9 300 000 
| e | 14540 514121 249 81 240.000 
| 
J 763 543 61 605 811 7158 _ 5,7 810.000 
4. Schafe Ip! 548 741 9692 501 195,8 25 173 000 
e! 9544 316 346 6,6 2,1 147 000 
| al TI 187192 18,8 0,1 21 60 
5. Ziegen — 14 1 720.948 3266 997 54,6 0,7 58.000 
| J 40 659 82681 1,5 0,5 38 400 
a! 1480918 sarı 1 8,5 6,8 43 000 
6, Maultiere . . bi R 64 0,2 0,0 
© . 4 0,0 00 R 
a 38 875 95 608 244 02 1260 
...t6h : 719 07 00 
e j 75 00 00 R 











un 0 Bine ug it 1 Tel, = 4,2 ch gerechnet. — 9 Menſchen im Rabe LMO in den Bereiniaten Staaten 76 Millienen, 
in Württenberg 2,15. 


Digitized by Goßglle 
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11. Der Biehſtand in einzelnen Ländern der Erde nad den Ergebniſſen der fehten Zählungen. 
a) Enropäifhe Stanten. 


Gin: 




















Mann. I: Hindoi S | i 
ganb * Bistum | Pferde tindvieh Schafe Ziegen Schweine 
in Mil, Am 1000 Std — 
ie —— 

Deutſches Reicht). RR. | 100 4195 | 18840 3267 | 16807 
(1500) ‚+ 1892 836 17 550 3091 12 174 

Belgien ou. 5 Sc ; 100 3242 1657 241%) 1005 
1895 | 272 1421 26 241 1163 

Bulle en 00H 326 1681 7370 1400 441 
1893) | 344 1768 6 868 1264 462 

Dänemarfi , ..2.. 0800, 4 18987) | 449 1745 1074 32 1168 
(1890) 1888 ®) 36 1460 1225 13 am 

Franfreic’)e) i . (1901) 38,04 1900 9) 208 14521 20 180 1558 6740 
(1891). 38,34 1890°) 2862 | 18562 21658 1508 6017 

Oriehenlanddı , . ar r (repa 2,43 ‘ » | ar 3468 811 176 
Großbritannien und Irland . 41,45 101 2011 | 1477 30 529 ; 3411 
37,73 1891 2026| 11344 33 504 . 4273 

Krallen .. 5. 2.0 as 28,40 1890 wm | 8000 es 1 #00 
uremburg®) . 2... 2... (1900) 0 1901 20 9 17 92 
(1890) 0,21 1891 | 17 9 29 % 
Nirberlanbe®) , . — — 5, 1899 23 | 1647 755 738 
(1859) f 1890 273 1588 819 579 
Norwegen®)'® RT 100°) 173 949 94 165 
(1881) 1890 9) 151 1006 1412 121 
Öfen j 1900 1711 95 2621 4683 
1890 1548 5644 3187 3550 
Ungarn!) , . 222202 (00) , 1895 2308 6 738 8123 rw 
teinfäl, Arontien unb Slamonim) (1880) 1884 1997 5598 11181 5554 
Bosnien und Deep en 1008 20 1417 231 | 08 
» 1879 161 708 40 aan 
LS ET 777 ! | eos PT 973 1 069 
Rumänien‘) . 2... .. (1800) 1910 365 2589 5644 233 17Ww 
{19859} 5,04 1890 595 256520 | 500 210 va 
Rußland (curepäifdes)") (1807)" 108,67 1898. 18100 | 278 41 867 1378 10 378 
| imtt Polen, obne Flunland (1885) 89,69 1588 MS 276 48 220 (1892) ”) 10 742 

1408 

(zii „N. ... Ener a 2,67 1899 8 1467 1081 9 214 
2,4 1891 293 1 291 1026 15 189 

Schweden"), . . . . . 5.14 1859 | 525 2583 | 12% s1 811 
4.78 1890 | 487 2399 1351 87 645 
Shweh). . . 2... 3,33 1801 12808 1340) 219 355 555 
3,17 1896 | 109 1307 272 416 567 

GSerblen)”) . 222020 5 J 2.54 1900%) 181 2 3014 426 1 
2,16 1890 ®) 108 828 2964 >10 a 

Spanien!) . . .. {1897} 18,09 1688 7; 397 221% 16 468 } 2534 ya 
1897} 17,56 1880 8%; 310 1 400 13 174 wen 21008 


ir , . a a GE — — .! 0,10 7 +00 1000 10 000 
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(Rod) il. Der Biehfland in einzelnen Ländern der Erde nad den Ergebniffen der lebten Bählungen. 
b) Ankerenropäifhe Staaten. 
















Ein⸗ 







Ziegen Schweine 


Kindvich | Schafe | 


















Land ——5 
in MU. | 1000 Stüd _ 
—— — BO BEER BE 
Ber, Etaaten von Norbamerifattjr, 76.30 1000 13 280 67622 641606 1871 62 676 
62,62 180044) 15 259 67215 40 876%) R 67425 
Argentinien) 4404 1895 1) 447 21 702 | 74 380 a 668 
4,09 1888 ?*) 4283 | 2194 | 66701 1970 403 
Ganaba)) .... 5% 5,87 10) 1451 4658 | 3419 200 248 
4,83 1891 *) 1471 4121 2664 1 734 
Reufundlanh it) , . . . 2.00 them v, 159 6 233 | 2 
0,18 1=94 a 20 40 | . 2 
[Britilgenußeatienm. 0.) 878 1900 **) 1 Ton 8 900 7400 | 1000 
tohme Renfeeland) 3,18 1891 1575 11080 106 421 846 
Imeuteetansen EP 469 1900 26 |) 137 19 355 . 1 
| 0,58 1891 211 | 789 17 B66 . 223 
Genloen”) . . av 2.2. PAIR 3,61 1900 5 1308 90 ; Et 
3,01 1891 5 1065 87 | 5 42 
Bohne rn 9 1900 3 | 17 I, % 2 
ı 012 1891 ı |» Eh 1. 2 
FAalllansinfin) . . . : , «|| 0,002 1900 4 7 702 o 
0,008 tR91 3 6 aa? LA 
Reıtal). » 2 2a 2 Ka 0, 1900 55 350 386 . 42 
0,54 1891 51 | 687 828 A 39 
Kap berguten Heffnung“) (1900) 2,85 1899 388 | 1077 12.640 °°) i 248 
1,53 1881 44 | 2211 16706 j 225") 
Bags”, . 5 — (1891) 0,09 | Zt r | - r | . | 4 
Jamao ita . 2. er el 0 1900 bs 118 ır 
| 0,n4 11 70 10% 14 
Baltaı,. . 2 2“ ee ea da 0,18 1900 1 | R | 18 
0,17 1591 7 | # 18 A 
NRieberländiiheWeitindien") . . 0,12 100 1 1 | 39 81 11 
Surinam unb Euragen) 0,10 180 1 8 52 1 7 
Rieberlänkifg:Ohinbten ana?) . . ı 0 1an5 uns 2572 ! ; — 
1845 bı8 2046 | 
Guatemala #) — .|| 1,87 10uu 60 ı97 ! Ta ; | 30 
Japan), . u. RE ur TR" —XR 1647 1 462 | 
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Die Fleiſchtenerung des Jahres 1902 in Württemberg. 


Anmerkungen zu Anfage 11 Seite 250 und 281. 


) Die Bolfszahlen beziehen ſich, wenn nichts beigefegt iR, 
anf die Zählungsjahre ber Biehzählung. Bei Abweichungen ift bas 
entfprechenbe Bolfszählungeichr in Klammer in Sp. 1 beigelept. 
Als Quelle für die Bollszabl wurden in der Hauptiache die Ver— 
Öffentlihungen des Kaiſerl. Statiſt. Amts (Statiſtik des Deutjchen 
Reihe N. F. Band 68, Bierteljahrsheſte zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs 1902, 1. Heft) benũtzt. Nur wo dieie Quelle verfagte, wurde 
auf die Litteratur ber einzelnen Staaten zurädgegrifien, 

?) Vierteljabröbefte zur Statiftif bes Deutichen Reiche 1902, 
2, Heft, 

*) Statistical abstract for the prineipal and other foreign 
eountries in each year from 1890 to 1899/1900, Landon 1902, 

*, Zählung von 1895. 

d) Statiſtiſt Tidjtrift, utgifoen af Kungl. Statiſtiſta Gentraf: 
byrdu 1901, Mr, 3, Stedholm 1901. 

) Engelbrecht, Die Landbauzenen ber aufertropiichen Länder, 
2. Zeil, Berlin 1898, 

7) Danmarks Statiftil. 
Kobenbapn. 

*) Annuaire statistique de la France 1901. Paris. 

*) Statistical abstract for the United Kingdom in euch 
of the fifteen years from 1887 to 1901. London 1902. 

9) Annuario ktatistico italiano 1900. Roma 1800, 

1, Publifationen der ändigen Kommilfion für Statiftit im 
Sroßherzogtum Luremburg, Heft I Luxremburg 1902, 

2, Jaareijfero voor bet Koninkeijf der Neberlanden, 
in Europa 100. '8 Gravenhage 1901. 

) Statiftiff Aarboog for Kongeriget Norge. 
Kriftiania 190L. 

 Statiftifche Monatsſchrift, herausgegeben von der K. X. 
Statiſt. Gentralfommiffion. Neue Folge, 6. Jahrgang, Wien 1901, 

ꝛ) Ungariſches Statiftiiches Jahrbuch, Neue Kolge, VIIL. 1900, 
Hubapeft 1902, 

ie) Die Landbmwirtichaft in Bosnien und Herzegowina, beraud: 
gegeben von dev Landesregierung für Boenlen und bie Herzegowinga. 
Sarajeno 1899. 

7) Statiflif ürebok jür Finland 1894 und 1902. Helfing- 
for# 1894 und 1902. 

ic) Statiſtift Tipfkeift, utgifwen af Kungl. Statiftiffn Gentrale | 
byrin, 1902 Nr, 1. Stocholm 1902. 


Statiftiff Harbog 1901 und 1899, 


Rijk 


Aargang 1901. 


9), Statiſtiſches Jahrbuch der Schweiz. 
Bern 1901 

”0, Statistique du royaume de Serbie. 
grade 1899. 

”) The Statesman's Year-Book for the year 192, Lan- 
don 1902. 

*) Resena geogräfiea y estadistica de Espana, por la 
direccion general del .instituto weogräfico y  estadistien. 
Madrid 1888, 

9, Twelfth Vensus of the United States. Census Bulletin 
14. April 1902 Nr. 156. Die Ziffern für bie einzelnen Sirb 
gattungen ſtimmen ſowohl für 1900 ald für 1890 mit bei S. 27% 
angegebenen nicht immer überein. Siehe hiewegen bie Ausiüt 
rungen im Census Bulletin Nr. 156, 

"4 Report on the Statistics of agrieulture in tie United 
States at the eleventh Censas: 1890, Washington 189%. 

*) Nur „Wollſchafe“; im Jahre 1900 wurben auch die Limit 
gezäblt; die beiden Ergebniſſe laſſen ſich nicht vireft miteinander 
vergleichen, j. übrigens oben ©. 278. 

*) L’agriculture et l’ölevage dans Ja röpublique Argentine 
d’apres le recensement de la premiere quinzaine d’oetobre 15% 


10, Jahrgang 1Mr, 


Tome IL 1b. 


' Paris 1889, 


*) Statistical abstract for the several colonial and other 
possessions of the United Kingdom in each year from 1886 10 
1900. London 191. 

”4 Kür ben Landesteil Bicteria bat feit 1894 eine Sieh 
zihlung nicht mehr flattgefunden, bei ben 1900er Zahlen find bie 
1894er beshalb für Bictoria zugeſchlagen. 

») Zählung von 1898, 

”) Zählung von 1892. 

9) Jaarcfffere vor bet Koninkriil der Neberlanden. Stelonira 
1899 und 1900, ’s:ravenbage IM und 1902, 

*) Resume statistique de l’empire du Japon. 12. et 16. 
Aunee, Tokio 1898 et 1902, 

) Statiiiticher Jahresbericht über die Vereinigten Staates 
von Benezuela. Caracas 1839, 

”), Hanbwörterbuh ber Staatewiſſenſchaften, 
7, Band, Jena 1901 (Artikel „Biehftariftif”). 


2. Aullagt. 






































Länber = Menſchen 
m * se Säblungsiahr in — on 
— — — —— 1. 
1. Bereinigte Staaten von Nord: 
[1:12 1) 1900 62,9 100 
2 Deutſches Rib . - 2 .2..| 1000 16,8 1900 
3, Gurep. Kubland . . 2.2... 1808 10,4 1897 
Alma. 2 10 783 1900 
5. Franke 2 ee 1900 6,7 1901 
Mel. en ? 62 1900 
1.Ööflerid - >» 2 202 1900 4,7 1. 
8, Grofibritannien unb Arlanb , . 1901 34 1901 
9. Ran... ..., 1900 24 1901 
10. Spanien ı 2 22... 1895 19 1897: 
11. Italien...» - . 1890 1,8 101 
12, Rumänien . . 1900 17 189 
18, Benesuda » - . 22.5 ; 1900 1,6 1594 
14. Aſiat. Ruklnd . .» 2. 2.0. 1898 1,6 1897 
15. Auftralien (Beitifhe) . 0... 1900 1,3 1901 
16. Dänematt 2 2 0022. 1808 12 1991 
17. Bortugl > 2. 1900 11 1890 
Fa. Belgien... . 1900 10 1901 
19. Schweden und Norwegen. . - | 1900 0,976 1900 
20. Serbien.. 1600 0,91 1900 
1. Niederlande . 2 222... 1899 0,738 159 
2. Bosnien und Herzegowina . |  1RG6 0,662 1900 1,6 (7) 440.000 
W. Argentinien . » 2 220. 1895 0,653 185 4,0 160 000 
has Sam... 2.2.2.2...) 0 0,565 1900 33 170.000 
(2. Bulgarien a er EE eR Ger — — — 1898 0,441 1900 8,7 (?) 110 000 
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Von Profeſſer Dr. © 


Der folgende Heine Beitrag zur mathematischen Geo— 
graphie Württembergs ift entitanden aus dem Wunſch, Die 
Wirkung des Verlaffens der Urtszeiten zu Gunſten einer 


Zeiten der Gonnen-Auf- und -Untergänge in Württemberg. 


‚ Hammer, Stuttgart. 


„inheitszeit” auf die Zeiten der Auf und Untergänge der | 


Sonne in gemeinverftändliher Weile zu zeigen, und zwar 
nicht nur für einen beitimmten Mohnort, fondern für ein 
aanzes Sand am Beifpiel von Württemberg. 

1. "ie wenig man ſich Rechenſchaft giebt von den bes 
trächtlichen Unterichieven, die auch bei der frühern An— 
wendung der Ortäzeiten für die Anaabe der Sonnen:Auf: 
und »Untergänge auf einigermaßen beträdtliden Gebieten 
der Erboberflähe vorhanden waren, geht Daraus hervor, daß 
Kalender mit Angabe dieſer Zeiten bis auf 1 Minute, bie 
z. B. für die geographifche Breite von Berlin (522) be 
rechnet find, aud als für Sübveutihland brauchbar erflürt 
wurden und werden, während doch im mittlern Deutihland 
der Unterfchied der Tageslängen für zwei Orte, bie in geo- 
graphiſcher Breite nur um 1" verfchieden liegen, zur Zeit 
der Solftitien rund 10 Minuten beträgt — um foviel hat 
der nördlider gelegene Punkt 


. [inter I > 2 fürzer 
im le Solſtitium die Sonne 
Sommer länger 


über ſeinem Horizont — und der ſüdlichſte und nördlichſte 
Bunft des Deutfhen Reichs einen Breitenabitand von 
mehr als 8" Grad voneinander haben, Selbſt auf ziem: 
lich Heinen Flächen find die Unterfchiede zu gewiſſen Jahres⸗ 
zeiten fchon recht merklich; 3. B. beträgt der Unterfchied 
in der Dauer des kürzeſten und ebenfo, nur init anderem 
Vorzeichen, des längjten) Tages das angegebene Maß von 
rund 10 Minuten in Sübmweftdeutjchland bereits zwiſchen 
Bafel und Strafbura, zwiſchen Freiburg i. Br, und Karls— 
ruhe, zwiſchen Offenburg und Mannheim; bei uns zwilchen 
dem Füdlichften Punkt des Landes und der Mitte und noch— 
mals zwifchen bier und dem nördliciten Punkt: in Bayern 
zwiichen dem füdlichſten Punkt und Augsburg, nochmals 
zwiſchen Hugsburg und Nürnberg und abermals zwiſchen 
hier und den nördlichſten Punkten des Landes, Wendet mar 


über eine halbe Stunde zu Hein angegeben; das find Zahlen, 
die bei den kurzen Tagen des Dezembers ſehr ins Gemid: 
fallen. 

2, Die Verwendung der Ortszeiten für die Angabe 
der Mufgänge und Untergänge der Sonne bot gegenüber 
von dem jogleih zu beiprechenden jetzigen Zuſtand die Ber: 
einfahuna, dat für die Punkte eines und desſelben Barallel: 
freifes die Zeiten des Aufgangs und des Untergangs der 
Zonne für denfelben Tag bie aleihen waren. Es fommt 
bei Benützung der Ürtäzeiten (auf nicht au großen Ge 
bieten) nur die geographifche Breite des Orts in Betracht, 
und es it leicht, eine Korrektionstabelle zu entmerien, 
die die Verfpätungen und Verzögerungen des Sonnen:Auf: 
oder :intergangs für Punkte eines gröhern Gebiets gegen 
die für Punkte auf einem beftinnmten Normalparallel be: 
rechneten Zahlen liefert, Diefe Tabelle hat zwei rau: 
mente, nämlid 1. die geographiidhen Breiten der zu be 
trachtenden Punkte oder ihre Breitenunterihiebe gegen den 
Normalparallel und 2, die Dellinationen der Sonne ober 


' die beftimmten Deflinationen entiprechenden Jahresdaten. 


aber gar z. ®. die Ortszeitangaben, die für die Auf: und | 


Untergänge der Sonne in Berlin aelten, ohne Anderung auf 


Stuttgart an, fo wird z. B. im legten Drittel des Dezembers r 


der Sonnenaufgang um mehr als "4a Stunde zu ſpät, der 
Untergang um ebenfoniel zu früh, die Tagesdauer um meit 


Korreltionstafeln diejer Art find von mehreren Normal: 
parallelbreiten ausgehend berechnet worden. Cine leicht zu: 
aangliche findet ſich 3. B. in jedem Jahrgang des „Annuaire 
du Bureau des Longitudes“ 43. B. im Jahrgang 1902, 
S. 166-1701, bezogen auf den Normalpırallel 48" 50' 
(Baris) und für Punfte zwiſchen O* und 60° nörblider 
Breite; die Argumente find die geographiichen Breiten von 
2° zu 2° und das Datum von 10 zu 10 Tagen, die Kor: 
reftionen find auf 1” angeneben. Ich führe dieſe Tafel 
bier befonbers an, weil die Sonnen:Auf: und «Untergangs 
zeiten für den Parifer Parallelfreis beiondre Bedeutung für 
unſer Yand haben, vrgl. 4. 

3. Wenn nun aber nicht mehr bie Ortszeiten zur Anı 
gabe der Sonnen:Auf: und -Untergänge dienen follen, fondern 
diefe Phänomene in einer Einheitszeit anzugeben find, 
fo find auch die Linien gleicher Aufgangs- und Untergangs 
zeiten an denfelben Tagen nicht mehr Parallelfteife der 
Erde, ſondern Linien, die Die Meridiane fchief ichneiden. 
Die Angabe der Zeit des Sonnen:Nufganas und -Ulnterganas 
in einer „Einheitsgeit” ailt bei gegebener geographiſcher Breite 
nicht mehr für jeden, fonbern nur für Einen Punkt biejes 
Baralleltreijes, jeinen Scnittpunft mit dem Normalzeit- 
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— — Aufgang am kürzesten. Tug, Untergang um kürzesten Tag, je in Mitteleurap. Zeit. 


Zeiten der SonnensAuf: und »Untergänge in Württemberg. 985 


Meridian. Im Deutihen Heid iſt der Normalzeit-Me— 
ridien, deſſen mittlere Zeit jet 1. April 1893 die geſetzliche 
bürgerliche Zeit ift, der Meridian „15° öftlih von Greenwich, 
deſſen Zeit 1 Stunde voraus ift gegen Greenwich. (in Arant: | 
reih, das nod) an einer nicht ins Syitem der Greenwich: 
Stunden: „Zonen“ paſſenden Nationalzeit fejthält, der Me 
ridian des Pariſer Obfervatoriums u. ſ. f.) | 
Um aus den Zeiten der Sonnen-Auf: und »Untergänge 
an den einzelnen Tagen des Jahres, die für biefen Nor: 
malpunft (Schnittpunft des Normalparallels und des 
Normalzeit:Meridians) berechnet find, die Zahlen für einen 
andern Punkt innerhalb eines bejtimmten Gebietes in der 
Jeit des Normalzeit:Meridians abquleiten, kommt außer dem 
Datum (Deklination der Sonne) und dem Unterichied der 
geographijchen Breite des Puntts gegen den Normalparallel 
aud noch der Zängenunterjchien des Punkts gegen den Nor: | 
malzeit: Meridian in Betracht. Wenn A um A” in gen 


F nr öſtli N | 

graphiſcher Länge Bien von B liegt, To geht bie Oris 
: : or| .. 
zeit von A gegen die von B um (A 4) Minuten * 4 Es 


iſt nicht ſchwer, ſich ſtatt der obengenannten Zahlentafel 
mit zwei Eingängen die nunmehr notwendige Korrektions— 
tafel in Form einer nomographiichen Tafel mit drei Argu: 
menten (Datum, geogr. Preite, geogr. Länge) nah der Me: 
thode der fluchtrechten Punkte herzuftellen. Iſt die Tafel 
nur für einen einzigen Ort au entwerfen, fo fällt fie 
auch als Zahlentafel ſehr einfag aus und man wird 
fich für Diefen Fall (einzelner Ort) ſtets diejer leicht her: 
iuftellenden Tabelle bedienen. 

Vielleicht ift für den Fall, dap die Wirlung für ein 
ganzes Land gezeigt werden foll, überjichtlicher und für den 
Leſerkreis dieſer Zeitſchrift verftändlicher als ein „Abakus“ 
eine Einrichtung, die ich im folgenden vorſchlagen möchte und 
die jedermann ſich ſelbſt anfertigen kann; fie beſteht in einigen | 
Blättern Pauspapier mit darauf gezogenen Varallellinien. 


4. Im amtlichen würtiembergifchen Kalender!) find die | 
Aufgangss und Untergangszeiten der Sonne bis auf I" | 


angegeben (Jahrgang 1903 z. B. ©. 52-53) ohne weitere 
Erläuterung über ihre Gültigfeit. Die Zahlen gelten Für 
einen beitimmten Buntt des Barallelfreijes 48" 50,2%), und 
zwar liegt dieſer Bunkt in Länge um 37,0" (— 9” 15°) 
öftlih von Greenwich, jo dak die Verſchiebung feiner Orts: 
zeit auf MEI. + 23,0 beträgt. Topoaraphiich liegt der 
Tunft wenig norböftlih von Stuttaart, zwiſchen Hofen und | 
Schmiden (etwas näher bei dem zulegt genannten Dorf; | 
man ziehe ſich in irgend einer Harte aenünend großen Maj;- 
ftabes, 4. B. Blatt der Karte des Deutſchen Neihs 1:100 000 | 
oder Des topographiſchen Atlaſſes 1:50000 den Parallelkreis 
48° 50,2° und den Meridian 9° 15° öftl. von Greenwich 
= 6° 54,8 öjtl. von Paris oder 26° 54,8° öftl, von Dem 
fingierten Ferro-Meridian). 


) Königl. württemb, Landeekalender für IH. „ amtlidıe 
Ausgabe, Stuttaart, Koblbammer. 


| Scaben nicht groh, 


Dieje seiten beachte die Anmerkung’) wegen eines 
Heinen Berjehens) gehen dann aus dem amtlichen Kalender 
in die übrigen in Württemberg ericheinenden Kalender über 
und gelten überall in unjerem Land als richtige Auf: und 
Unteraangszeiten. Die folgenden Zeilen follen zeigen, wie 
in einfaher Weiſe aus jenen Zahlen die wirklichen Auf: 
und Untergangszeiten für die verſchiedenen Orte des Landes 
mit der Genauigleit von etwa 1 Minute abgelejen werden 
fünnen, wie es der Genauigkeit in der Angabe der Zahlen 


ſelbſt entipricht. 


5. Zur Zeit der Tag: und Nachtgleichen Nquater: 
ftand der Sonne, d*) = O) find die Linien gleicher Korrel 
tionen an den für ben Normalpunft (48" 50° Breite, 
9" 15° öltl. Yänce von Greenwich) gültigen mitteleuropätjichen 
Zeiten einiah Meridiane; jegt man an den Meridian 


Ik»! ‘non 9015 nach ve aezählt die Jahlen | 2 el Mi: 
nuten, alfo an die Meridiane 
82 15* 80 45* (90 157 90 45 10* 15° die Zahlen 
J jm - 2m (0) — Im 4, 


io hat man das um die Zeiten der Aquinoftien gültige Net 
der Linien gleicher Korreltionen gezeichnet, wie es in Taf, I 
in blauen Linien dargeftellt it. Man lieſt 5. B. für den 
19, März 1903, für den ım amtlichen Kalender (alio für 
den Normalpunft) als Untergangszeit 6° 3I= M.E. 3. 
angegeben ift, Für Ulm ab 6" 23m, Bopfingen 60 27", 
Freudenſtadt Gh 34m u, ſ. w.; oder Aufgang der Sonne am 
23, Eeptember 1903 cim Rormalpunft um Gh 10m, wie 
es für den 22, im amtlichen Verzeichnis fteht) in Biengen 
a. Br. um 64 6®, auf der Homisarinde um 6 140 u, ſ. j. 
Für die Zeit der Winterjonnenwende (die 
2327) erhält man dagenen als Neb der Yinten 


) Sind nämlich entnommen aus ber „Connaissance des 
Temps“ (z. ®, für 1908, &. 16- 17), wo bie Zahlen für Parlier 
Ortezeit ſtehen (J bes Obſervatoriums 48° 50,2%. Die gelten (oral. 
oben 2} als Ortszeiten für jeden Punkt bes genannten Parallel: 
freitet, Die Zahlen des württembergühen Kalenders entſtehen aus 
isnen Zahlen einfach duch Vergrößerung um 23 Min, woedurch 
fie in M.@3, verwandelt find. Tie Verſchiebung der Urtezeit 
des Zentrums ven Stultgart auf M.ſ. 3. beteint + 28,38 din 
einen Punkt 36 75 öftl, von Greammidh, fo daß jene vergrößerten 
SJablen des wärttembersiichen Kalenders zunächſt, wie im Text ats 
gegeben if, für ben Kunkt des Parallelkretſes 48% 50,2° gelten, ber 
37.08 sl. von Greenwich liegl, denn für ihn ift Die Zeitverſchie⸗ 
kung auf MER + 2330 Min; die tepegraphiſche Lage dietes 
Punktes it im Tert genannt. — Auf ein Verſehen bei ben Zahlen 
es amtlichen Malenders fei Hier auſmerlſam gemacht: die Unter: 
gangszeiten find richtig angegeben, dagegen gelten die für die Auis 
ginge angepebenen Zeiten allemal für ben folgenben Tag, nicht 
für dem, bei deſſen Datum fie ſtehen; da der größte dadurch im bem 
Verzeihnie vorkommende Fehler mur (menig über) 2m beträgt (km 
Frühiahr im einen, im Herbit im entgegengeſetzten Sinn), fo ift der 
Doch sei mit Rüchkſicht auf das felaende, we 
bie Genauigfeit von etwa 1" feſtgehalten wird, auf Das Verfeben hin: 
gewieſen. 
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gleicher Korreltionen der Normalpunktszeiten die ebenfals Winkel nah Nordojt gerichtet find, jo lieſt man für ben 
in Fig. I in roten Linien eingetragene Darftellung, Um | Fürzeften Tag die Korreftionen für die Aufgangs— 
diefe Zeit des Jahres iſt, bei den dort furzen Tagen, die | zeiten ab; [eat man es jo an, daß die Linien unter dem 
genauere Beftimmung von Aufgang und Untergang der Sonne | felben Winkel nah Nordweſt gehen, jo erhält man die 
bejonders michtig. Die an den Linien ftehenden Zahlen | Rorreitionen für die Unterganaszeiten an fürzeften Tag. 
beveuten Minuten, die Linien find ebenfalls von 2 zu Zw Wejentlih dasselbe Netz von Parallelen gilt nun 
gezogen. Die geftrichten roten Yinien und die an ihnen | aud für den längiten Tag (d= +23° 27, Sommer: 
jtehenden Zahlen gelten für den Mufgang, die ganz aus: | fonnenwende), wo freilich die Kenntnis der genauern 
gezogenen Linien und die Zahlen daran für den Untergang | Zeiten für Aufgang und Untergang der Sonne im all 
der Sonne an dem Tag mit die) = — 23” 27, gemeinen weniger wichtig ft.) Man bat es nur für Auf— 
Tragen wir dieſe Linien auf ein Blatt Pauspapier | gang und für Untergang aerade umgekehrt anzulegen im 
auf und legen biefed auf die Harte, fo braucht man ftati | Vergleich mit dem oben behandelten Fall der Winterionnen 
der zwei Syiteme ſich freugender Linien nur eine einzige | wende, 
Schar von Parallelen. Die Linien find eigentlich nicht genau 6. Damit der Lefer nun für beliebige Zeiten 
parallel (fogar nicht einmal genau aerade, doch wäre von | zwiſchen Aquinoftien und Solftitien entiprehende Korrel 
ihrer Arümmung auch für genauere Nechnung, als wir fie | tionsnege, für 5” Linien, auf Pauspapier ſich ſelbſt 
bier brauchen, abzufehen), fonvergieren vielmehr gegen Nord: | herftellen kann, jeien hier noch folgende Zahlen angeführt, 
oft oder Norbmweit (je nach dem Anlegen des Nebes); der | nad denen dieje parallelen Geraden — die Linien find, 
Konvergenzwinkel ift jedoch nicht groß, ähnlich wie bei dem | oral, oben, in Wirflichleit nicht ganz gerade und nicht 
oben für de) 0 angegebenen Neg der Meridiane. Denkt | genau parallel, doch kann hier davon abgejehen werden — 
man fich dort zwei Punkte auf dem Normalparallel 48° 50,2° | für eine beliebige vorliegende Aarte von Mürttemberg ae 
in 2° Abſtand der geographiichen Yängen voneinander, z. B. zogen und auf ihr angewendet werben lünnen. Es genügt 
in 8° 15° und 10° 15° aeographiicher Länge, fo bilden die | felbit eine Harte in fehr Meinem Maßſtab, um die Kostet: 
Meridianrichtungen in beiden Punkten einen Winkel von | tionen auf 1® genau zu erhalten, z. B. das Württemberg 
nur 11/2? miteinander. Wir wollen hier und im folgenden ! darftellende Stüd der Überfihtsfarte des Deutihen Reichs 
von diefer Konvergenz der Linien abjehen, da eine Ablefung | im Stieleishen Handatlas (Mafiftab 1:3,7 Mill.; 1° des 
der Korreftionen ſchärfer als auf 1” doch nicht in Betracht Meridians durd 3 em lange Strede dargeftellt); etwas 
fommt und für diefe Genauigfeit und für die Nusdehnung | bequemer ift allerdings eine etwas größere Darjtelluna wie 
des betrachteten Gebiets (Mürttemberg) der Nonvergenz: | in der Vogelſchen 4-Blattsfarte des Deutſchen Reichs ebend. 
winfel der Zinten feine Wolle ipielt, 1:1 !je Mill.) oder in der Harte von S. W. Deutſchland ebend, 
Der Winkel, den (zunächſt auf 48° 50° Breite) in dem | (1:925 0001. 
uns jegt beihäftigend.n Kal de) — — 28° 27’ mit de — 
Meridionen bilden, ift rund 37%; es genügt vollftändig, ihn Ich darf übrigens als Veifpiel vielleicht anmerken, daß ver 
beim Anlegen des Pauspapiers mit Hilfe eines Meinen | einigen Jahren in einem Strafprogek die genaue Aufgangezen 
„Transporteurs“ herzuftellen (vrgl. aud 6). Legt man das | der Sonne an einem beitinumten Ort In Württeinberg unb am einem 
Parallelennes fo auf die Karte, daß die Linien unter diefem | Tag des Hochſommers eine Rolle ſpielte. 
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Zeiten der SommensAufs und 


Ju diefer Tabelle ift folgendes zu bemerken: die e find für 
Linien von 5 zu 5" angegeben (nicht wie in 5. und in Taf. I 
für Linien von 2 zu 25; ſolche Linien genügen zur Ablefung 
von I, Die e bedeuten die Entfernung der Parallelen von: 
einander, jenkrecht zu ihrer Nichtung gemeſſen, in Milometern ; 
auf dem Pauspapier iſt dies alſo einfach ihr Abſtand von: 
einander, der gemäß dem Mafitab der Karte, auf die das 
Yauspapierblatt gelegt werden fol, zu verjüngen ift (für 
eine Karte in 1: 1000000 bedeuten die e Millimeter u. T. f.). 
Die Richtung « iſt je ber Winfel zwifchen der Richtung der 
Parallelen und der der Meridiane, fo dab mit irgend einem 
fleinen „Transporteur” das Parallelenneg auf ber Karte 
orientiert werden fann, Statt den Winfel « zum Nuflegen 
des Meges zu verwenden, fönnen aud) die in die Tabelle 
mit aufgenommenen Strecken « ober 5 gebraucht werden. 
Zieht man durch den Normalpunft den Meridian 4” 15 

unmittelbar der Nandteilung der Harte gemäß, falls Diele 
Lingenzäblung nad) Greenwich angiebt, oder durch den topo- 
araphifh aufgeſuchten Punkt ebenfalls durch Verl indung 
einander entipredender Runfte der Yüngenteilung anı obern 
und untern Nand), trägt auf dieſer Linie vom Normalpunft 
genen Süden die Etrede 100 mm ab (Endpunkt P) und 
im Normalpunft ſenkrecht zu der gejogenen Meridianlinie 
nad Dt oder (und) Meft die Strede « Millimeter (End— 
pimft Oh, jo giebt PY die gewünſchte erforderliche Richtung 
der Parallelen des Neges. Wenn die Karte jo großen Maß— 
ftab hat, daß Parullellinien von !/e" zu Ye" durchgezogen 
find, To kann man auch Diele mit Hilfe der Strede 5 bei 
nügen: vom Schnittpunkt des Meridians 9 oder B’/s" von 
Greenwich mit dem Parallel 49% trägt man auf biefem 
Varallelfreis nach linls oter rechts die Strede 5 km ab 


b»1 000 — 
ka em auf der Karte am Millimetermahftab oder 


wegen möglicher großer Papierverzerrungen » km mit Silfe | 


des auf der Harte ſelbſt verzeichneten Yangenmaßftabsı; der 
Endpuntt fei A. 
des verwendeten Meridians und des Baralleltreifes 48/2, 
io hat man abermals die verlangte Richtung. Endlich kann 
man auch noch jo verfahren, daß man um den Normalpuntt 
auf der Karte einen (Mürttemberg umihliehenden) Areis mit 
beliebiaem Halbmeſſer zieht und jeine Beripherie durch An: 
legen der oben berechneten Winfel « mit Teilpuntten ver: 
ficht, die einer Sonnendeklination von 5", 10", . ent: 
Iprehen und die am bejten fogleich mit den zugehörigen Daten 
(hehe die Tabelle) versehen werden. Man beachte in der 
Tabelle auch, daß die Werte von « den Dellinationömwerten d 
nahezu proportional find, 


Die Werte e, «, u, 5b gelten zunächſt für einen be | 
Normalparallelfreis : 
indeſſen find fie, wie jhon angedeutet, auf der 


ftinmten Waralleltreis, nämlich den 
45°50,2'; 
ganzen Fläche von Württemberg genügend braudbar, jo daß 
auf den Pauspapierblättern Nege paralleler Geraden ge 
zogen werden konnen. Altenfalls kann man die e um 1—2 kn 


vergrößern, um fie befjer der Mitte des Landes anzupallen, 


Verbindet man A mit dem Schmitipunft | 


Untergänge in Württemberg. 
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doch iſt dies ohne praktische Bedeutung. In der Tabelle 
find den Werten von de) von 5° zu 5° die ihnen ungefähr 
entiprechenden — beigeſchrieben, wobei in der Spalte 


| Tage dem Zeichen + 


Datum bie I bei di ent: 


ſprechen. 

Bei der verlangten Genauigkeit von 1” für die Kor— 
teltion genügt es nun, wie die Zahlen der Tabelle jelbit 
zeigen, fih drei Pauspapiernehe in der Ausdehnung, wie 
fie die Größe von Württemberg auf ber zu verwendenden 
Karte verlangt, herzuftellen, auf denen, wenn 1:M den 


untern 


Sängenmafftab dieſer Harte bedeutet, die Yinien in Mb: 
ftänden von 

90 85 75 

kın, Y km, 7 kin 


gezogen find, und zwar reichen je zwei Linien links und rechts 
von der ftärler zu ziehenden Mittellinie aus: man hat 
alfo auf jedem Pauspapierblatt die Linien 0" und ſodann 
5” und 10” au beiden Seiten davon; bie nad) links liegen: 
den Linien find mit — 5" und — 10®, die nad rechts 
liegenden mit —5" und — 10” zu beziffern. Die Länge 


20 — 
der Parallelen muß etwa Y km jein, der Ausdehnung 


der in Betracht fommenden Fläche entſprechend; über diefes 
Maß hinaus dürfen die Linien aud nicht mehr ungefähr 
parallel gezogen werben, 

Die Zeiten, zu denen bas eine oder andre dieſer drei 
Pauspapierblätter zu verwenden ift, gehen aus der Zufammen: 
jtellung der Tabelle hervor, Es jet für das Anlegen auf 
die Karte nur nochmals daran erinnert, daß die flärfer ge: 
zogene Mittellinie ftets durch den Normalpuntt (48 50,2° 
Breite und 9° 15° öftl. Gr.) fo zu legen ift, daß fie den in 
der Tabelle angegebenen Winkel « mit dem Meridian bildet, 
wobei die berechneten Werte v oder & ober der Areis um 
den Normalpuntt mit Nandteilung benütt werden fönnen. 
Ob die Mittellinie O nad) Weften oder Oſten vom Weridian 
zu neigen ift, geht aus den ausführlid angegebenen Bei: 
ipielen für d= + 23” 27° im Bergleih mit d = U hervor, 
übrigens auch aus einfacher Überlegung der Sonnenftellung 
zu den verſchiednen Jahreszeiten und der daraus fih er 
gebenden Sage der Grenztreife zwischen beleuchteter und nicht 
beleuchteter Halblugel. Als Hegel ift zu merken: die Linien 
des Netzes, von der Nullinie nad linfs ftets mit +, nad) 
rechts mit — beziffert, find gegen den Nordzweig des Me: 
ridians zu neigen bei 
nenatinem der Eomae für den Aufgang der Sonne um « 

h j nah Often (rechts), 


— —Se den Untergang der Sonne 

a um « nad Weften (inte), 

pofitivem d der Sonne für den Aufgang der Sonne um « 
(jwiichen 21. März und nah Weften (lints), 

22. September, Sommer: | für den Untergang der Sonne 

halbjahr) um « nad Oſten (redts). 

Mit Hilfe eines diefer Netze lieft man bei richtigen Anlegen 
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auf die Karte für jeden Ort innerhalb MWürttembergs (und , 


ziemlich weit Darüber hinaus) die Horreftion ver Aufgangs— 
zeit und der Untergangszeit der Sonne, wie fie an den 
Zahlen des Verzeichniffes des amtlichen Ralenders (M.E. J. 
für den Normalpunft) anzubringen it, mit dem richtigen 
Vorzeichen auf 1” genau ab. 

7. Auf die genaue Berehnung oder Aonitruftion 
eines ſolchen Netes, wie es in Fig. l für 2" — Linien und 
für den Fall des Solftitiums angedeutet iſt, brauche ich hier 
nicht näher einzugehen. ') 

Dagegen muß bier noch darauf hingewieſen werden, dab 
die Auf: und Untergangsgeiten der „Uonnaissanee des Temps“ 
und Damit die des amtlichen württemberaifhen Kalenders 
und die nadı der vorjtehenden Methode hieraus erhaltenen 
verbefjerten Zeiten für den Sonnenmittelpunft gelten, 
nicht für das Erfcheinen oder Verſchwinden des obern Sonnen: 
randes, Es ift bei jenen Zahlen eine Horizontalrefraktion 
von 33°, aber nicht die Nufgangs: oder Untergangäpauer des 


I) Es genüge die Andentung, daß durch Tilferentiation der 
ver halben Taßbogen liefernden Gleichung 


cos ⸗— ig ted 
nac 4, und nah 2 erbalten wird 
te 3 
di, dr 


cnigesit, 
oder, wenn 4, auf ber rechten Seite nicht vorkommen fell, 
sin & 1 





= . — do 
eus Veos ip — 2) cos (p + 2) 
5; — — 
oder umgefehrt: dp = dih , Veos(P—2) cos (@ + 2) 


Hieraus folgt für gegebenes de, ;. B. d,=1m=1d, das zw 
aebörige dp. Mit $ = 48° 50,2° find für Das angegebent di, bie 
orte von dy gerehnet und in Kilometer überfeßt (1* Breiten: 


— — 


Zeiten ber Sonnen-Aufe und AAntergaͤnge in Württemberg, 


Sonnenhalbmeifers (15,8* bis 16,3%, im Mittel genügend 
tonitant — 16° anzunehmen) berüdjichtigt, alſo in dem Aus 


| drud für die halbe Tagverlängerung (Berfrühung des Aui: 


gangs und Verzögerung des Untergangs im Vergleich mit 


dem ohne Nüdficht auf Refraktion und Halbmefler geltenden 


bifferenz im 48° Mittelbreite = 111,18 km, in 49* Mittelbreite | 


== 111,19 km); ferner iſt auf dem Parallel 48° 50,2° ber Bogen 
für 1° Anderung ber geographlſchen Länge (entfprebend 4m Zeit 
verichiebung) gleich 73,40 km, Damit ergiebt fih für jedes % jo 
fort tg @ und cbenje ber ſenkrechte Abitand e der Linien (in einem 
Punkt biejes Parallels, und dieſe Jablen gelten Dann annäherungs— 
weile für ein ziemlich großes Gebtet, von 3. 3. 20000 oder 80000 qkm 
wie im unferem Aal). Auch noch andre Überlegung läht den 
Winkel & einfach finden: wenn bas Nen der Yarallelen richtig 
angelegt tft, fo ift die Linie O der Grenzkreis zwiſchen der durch bie 
Sonne beleuchteten unb ber nicht beleuchteten Erdhalbkugel (an Stelle 
bes Grenzkreiſes tritı eigentlich cin parallel bazır iegender Kleinkreis 
im Abſtand von 34’ 16° = 50° wegen Refraftlon und Sonnen— 
balbmeifer; doch iſt dies für & gleichgültig). Für ein gegebeneé 2 
ber, Sonne ſchneidet dieſer Grenzkreis ber beleuchteten Halbfugel 


den Aquator der Erde unter dem Winkel (90° — 2), für d — O unter ! 


dem Winkel 90°, für 3 = 23% 27° unter bem Binfel 66° 88°. Bildet 
man aljo ein rechtwinkliges fpbäriiches Dreieck, deſſen Seiten find ber 
Hguator, ber Meridian eines Punktes auf dem Paralleifrets 48° 50,2' 
und der durch biefen Punkt gehende Givenzfreis, ;. 8, für 2 = 23° 27°, 
fo find in biefem Dreieck befannt: ber Winkel 66° 33° (allgemein 
m’ — 2) und feine Gegenfatbete 48° 50,2% Dan findet für ben 
andern Winkel, ben geſuchten Schnittwinkel zwiichen Grenzkreis und 
Meridian, « = 37,2°, mit ber oben berechneten Zahl übereinflimmend. 


halben Tagbogen | 

— A . — 

er eosypeoadsint, Veosts—djenlgp- 

im Zähler nur 33° = 132° genommen ftatt der fonjt üblichen 
33° + 16° = 196* oder 344 16°= 200%, Man fan mod 
fragen, ob die Weränderlichleit der halben Taaverlängerung 
mit ber geographifchen Breite und bejonders mit der Delle 
nation der Sonne nicht überhaupt Die ganze obige Betrach 
tungsweife modifiziert. Nechnet man jedoch die halbe Tas 
verlängerung (mit 200° ftatt 132* oder 136* im Zähler), jo 
findet man, daß fie für Punkte der aeogranhifchen Breiten 
4T7'e9 bis 49a" 

zur Zeit der Solftitien nur zwiſchen 6,1® und 6,5" 

„» » „ üquinoktien, = 5,0= und 5, je 
beträgt. Handelt es fih mur um Berüdfichtigung der Ne 
fraltion, fo fommen nur */s diefer Zahlen in Betracht, für die 
Solftitien faum über 4®, für die Aquinoftien nicht ganı 3re®, 
jo daß die Differenz; feine Minute erreicht und ſich mit 
andern ‚Fehlern vermiicht, befonders mit dem Durch die Ab: 
weichung der thatfählichen Sorizontalparallare von dem at: 
genommenen Mittelwert 33° oder 34" entjtehenden. 

Im ganzen läht ſich auf Die angegebene einfache Arı 
die Genauigkeit von rund 1° in den verbeijerten Aufgangs 
und Unteraangszeiten feithalten, was wohl für alle Zwede 
genũgt. 

8. Zum Schluß ſoll hier noch eine genauere Daritellung 
der abfoluten Auf» und Untergangäzeiten der Sonne in 
M.E,Z. für zwei bejtimmte Tage, nämlich den längiter 
(da)= +23" 27°) und den fürzeften Tag (di = — 23" 
für unſer Gebiet angegeben werden, in ähnlicher Meile, mir 
dies Boat für Das ganze Deutiche Neich vor einigen Jahren 
gethban hat. Er giebt Linien aleihen abfolut ſpäteften 
Aufgangs lam YO. Dizember) und Linien abfolut früheiten 
Untergangs der Sonne tam 12. Dezember), und zwar je von 
10 zu 10 Minuten auf einer Harte in 1:3700000, fo vat 
Interpolation auf 1" für einen beftimmten Urt wohl moalid 
it, Die Daten 30. Dezember ınd 12, Dezember find mit 
Rückſicht darauf gemählt, daß infolge der verhältniämahts 
rajchen Beränderung ber Zeitgleichung weder der frühcite 
Untergang nod) der fpätejte Nufgana an einem Beobachtungsert 
in unjern Breiten auf den 21. Dezember fällt (d = — 23” 297 ,, 
der aber natürlich der kür zeſte Tag bleibt in - 48° 12 
tt der Zommen Mittelpunkt be 33° Horizontalre raftton 
S Stunden 10 Minuten über dem Sertjonti; übrigens andeit 


') Ural, Prof’ Dr. H. Vogt (Breslau), „Karte Der minte 
chen Sonnen Huf: und »Untergänge in Deutfchlane für MEZ", 
Petermanus Geonr. Mitteilungen 1896 (Pb, 42) ©. R—M mi: 


Tafel 8, 


Zeiten ber Sonnen-Auf: und »Untergänge in Württemberg. 


fih die Tagesbauer ( Jeitraum zwiſchen Auf- und Untergang) 
wenen der um bie Sonnenwende ſehr lanafamen Beränderung 
von de) in mehreren Tagen vor und nach dem 21. Dezember 
nicht um 1”, 


Aber der frühefte Untergang fällt auf den | 


12. Degember, alfo 9 Tage vor dem fürzeften Tag, und der | 


fpätefte Aufaang auf den 30, Dezember, 9 Tage nach dem 
fürgeften Tag. Ganz ähnlih, nur bei den langen Tagen 
weniger wichtin, ift dies um die Zeit der Sommerfonnen: 
wende. Much bier fällt weder der frühefte Aufgang nod 
der ipätefte Untergang auf ben längiten Tag (21. Juni, 
d=+ 23° 27°, ing= 48° 50,2° der SonnenMittelpuntt 
bei 33’ Refraltion 16 Stunden 6 Minuten über dem Horizont), 
vielmehr tritt der jpätefte Untergang erft etwa eine Moche 
nad, der frühefte Aufgang faſt eine Mode vor Imux ein, 
Die Beränderung der Zeitgleihung um die Zeit der Winter: 
fonnenwenbe ift ziemlich; genau Ye im Tag, zur Zeit ber 
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Sommerjonnenwende allerdings Feiner, aber immerhin nod) 
viel raſcher als die fehr lanafame Anderung der Tagesdauer. 
In Fig. IT find nun für unfer Land Linien gleicher 
Aufgangd: und Untergangszeiten der Sonne in M.E.F. für 
den fürzeiten Tag (de) = — 23° 27%) aezeihnet (alfo nicht 
wie bei Wogt die abfolut fpäteften Aufgänge und früheften 
Untergänge am 12, Dezember und 30. Dezember, fo daß 
die Linien der ig. 2 nicht mit den feinigen überein: 
ftimmen). Im übrigen tft bier in Fin. I, im Gegenfaß zu 
den oben in 1.—7. angegebenen Zahlen, als Zeitpunft 
des | Aufgangs Erſcheinen 
Untergangs Verſchwinden 
rands im Horizont genommen und dabei Horizontalrefraktion 
+ Halbmeffer der Sonne = 50'= 200% geſetzt. Man erhält 
damit als ganze Tagesdauer (einihlieflich aanzer Tages: 
verlängerung durch die angegebenen Umſtände) für die Breiten: 


der Sonne das ihres Ober: 





Breite | 470 300 4800: 48% 30° (48% 502) 49° 0° 49° 30 
fürzefter Tan | | BEw. 62" 8.20 8.177 (BUN 8188 8. 88 
(änafter Tan, 15 Stv.582® 16. 38 16. 75 116.107) 16.188 16.1721) 


Man kann hienach die wahren Zeiten des Aufgangs 
und des Untergangs für die extremen d auf 0,1 Minute 
anſchreiben. Ihre Überſetzung im mittlere Ortszeiten hat 
ohne Angabe des Jahres nicht mehr Anſpruch auf dieſelbe 
Schärfe; bei der ziemlich großen Veränderlichkeit der Jeit— 
aleihung um die Zeit des fürzeften Taas, ſ. oben, geht 


In mittlerer Ortszeit | 








man mit ber mittlern Annahme — 1,5® oft um bis Yam 
fehl für den Zeitpunkt des Nufgangs oder Untergangs. 
Am längften Tag ift die Zeitgleihung weniger veränderlic, 
fie beträgt für Aufgang und Untergang im Mittel etwa 
+16", Mit Abrundung auf 0,5® erhält man folgende 
Überficht: 

bürgerliche 














Preite 47°30° 48907 48° 80° 148° 50,20) 49° 49° 30 | mittlere Ortszeit 
.- ER Aufgand | T.Mdie TAT 7.49 175) 7.52 7.54 | morgens, mittl. Ortögeit, 
rzzeſter Tag untergang 4.11 4. Bin d in aM 5 4. 8 abe, „ F 
: 5 | Mufgang » 2 40 358 38.56) 3. 5512 8,53 | morgens, mittl, Ortäzeit, 
angſier Tag Antergang 8.0 83 8 de AN 8. 8 8.100 abend „ * 


Überſetzt man für die einzelnen Punfte der angegebenen 
Varallellreiſe diefe Zeiten in MEZ. durd Hinzufügung 
von 

Um Dim 24m 29m 2m hm 
zu den Ortszeiten für die Schnitipunfte der Parallellkreiſe 
mit den Meribianen 


8°0° 87 30° 9"0° 97 30° 10*0° 10° 30° öftl. von Gr. ı 
und fonftruiert die Linien von 5 zu 5 Min., fo eraiebt ſich 


bie Darftellung von Tafel I für die Auf: und Untergangs: 





zeiten des Sonnenoberrands für den kürzeſten Tag. Die 


Zinien laffen ſich auch ivral, oben die Anmerkung in 7) als 
Grenzfreife der beleuchteten und nicht beleuchteten Halbkugel 
direft fonftruieren, wobei auf Nefraftion und Halbmefier 
Rückſicht zu nehmen ift. Die Linien — — — beziehen fih auf 
den Aufaang, auf den Untergang am fürgeften Tag. 

Hervorzuheben iſt für die Leſer dieſes Aufſatzes allen: 
falls noch, daß alle Zeitangaben des vorftehenden fih auf 
die Zeit des Ericheinens oder Verihwindens der Sonne (in 
1.—7. des Mittelpunfts der Sonne, in 8. des obern 
Kandes) in der durch Das Auge des Beobadhters aeleaten 

Bürttemb. Jahrbiiher 1902 





Sorizontalebene beziehen, nicht etwa auf die durd) den 
phyſiſchen Horizont des Beobadhters gebildete Linie. Auch 


von Berg und Thal in der Umgebung des Beobadıters ganz 


abgeichen, ift die Linie, für deren Erreihung durch Sonnen: 
Mittelpuntt oder Oberrand die berechneten Zeiten gelten, 
in ber Ratur nirgends fihtbar; felbft für Den Beobachter am 
Meeresufer — bei una am Ufer des Bodenfees in geringer 
Höhe und Für Richtungen, in denen nicht jenfeits der Waſſer— 
fläche Berge liegen, nad deren Kammlinie beftimmte Höhen: 


9 Die O,le in biefen Zahlen bat freillch mit Rüdfiht auf 
bie Annahme fonftanter Horizontalrefraftion von 34° nicht viel Be: 
beutung, während bie kleine Beränberlichkeit bes Sonnenbalbmeflers 
nicht berüdfichtigt zu werben braudt. Ebenſo kann unbebenflic mit 
fonitantem Imax oder dmin gerechnet werben; burch Differentiatien von 

cl, —tgptgd nad f, und d findet man 


sin t,coa?% 
y 


— di, ober für dd, =0,je = 1,5 


ein erforderlichte dd von 1,0 bis 0,9 für 2 = 47! bis 491,9, 
unb biefer Betrag wird ſelbſt in 2 Tagen um ben kürzeſten ober 
längiten Tag nicht erreicht, 

37 
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Zeiten der Sonnen Hui: und sUntergänge in Württemberg. 


minfel vorhanden find? — würden die Zahlen nur gelten, | eines der vielen Freihand-Nivellierröhrchen dienen, bei denen 


wenn fein Auge in der Höhe des Waſſerſpiegels ſelbſt fich ber 
fünde, während eine Höhe deö Auges von nur 1,3,5...m 
über dem Waſſer eine „Kimmtiefe” von 2°, 3%, 4"... zur folge 


hat, d. h. eine Berfrühung des Aufgangs oder Verzögerung 


des Untergangs, wie wenn es ſich um das Erjcheinen und 
Verschwinden im mathematischen Horizont handeln würde, 
wobei aber die Horizontalvefraktion um die angegebene Zahl 
von ' größer wäre. Man wird ſich bei genügend freier Aus— 


fiht im womöglich hochgelegenen Beobadhtungspunft zur Er⸗ 
fennung der Sonnenftelluna, auf die fi alles im vorftehen: 


den Angegebene bezieht, mit Vorteil irgend eines Diopters 
bedienen, deſſen Ziellinie genügend genau (j. B. auf 2’ 
genau) horizontal gelegt werden kann. Es fann dazu irgend 





die Blafe der wenig empfindlichen Libelle ins Geſichtsield 
refleftiert wird oder aud ein Winfelprisma mit Sentelihnur 
u. ſ. Alle oben berechneten Zahlen beziehen ſich eben ai 
den Fall horizontaler Zielung vom Auge des Beohat 


| ters zum Mittelpunft oder Überrand der Sonne; auf die 


Berückſichtigung Feiner Höhen oder Tiefenminfel, die nad 


‚ den Aufgangs⸗ oder Untergangspunften der Sonne um ae 


aebenen phyſiſchen Horizont (Berglinien u. 1. f.) des Veobad 
ters vorhanden find, will ih bier nicht eingehen. }ı 





1) Andeutungen barüber finden ſich in meiner „eitbeitimurg 
(Ubrkontrolfe) ohne Inſtrumente“, Stuttgart 1898, ©. 4-5 ur 
Anmerkung bis ©. 10, 


Regiſter zum Jahrgang 1902, 291 


Begifter zum Jahrgang 1902. 


(Die fett wicberfehrenden Ortsnamen in den itatiftiichen Abhandlungen find nicht aufgenommen.) 


Berölferung |. Volkszählung, 
ESronit bes Jahree 1902 I if, 
Fleiichtenerung in Württemberg 1002 245 fi. 


Galeberg⸗· Schödingen, sehr. v., Friedrich 25 fi, 


Gmünd, Geſchichtliches und Kulturgeſchichtliches 1 fi. 


Hammer, Dr., Profeflor 284 Hi. 
Hartmann, v., Dr. Oberitubientat IR. 


Rlaus, Dr., Rektor 1 #. 
Kölle, Dr. 35 #, 


fauften a. N. 25 ff. 
Litteratur, württ, 1901 VI fi. 
2oih, Dr., Finanzrat 187 fi. 


Maßweſen und Maße in ber ehemal, freien Reichsſtadt Ulm 35 ff. 
Mitteilungen ſtatiſtiſchen Inhalts aus den ſtändiſchen Verhandlungen 
XXIII. 


Nekrolog bes Jahres 1902 III fi. 
Nonnenkloſter in Lauffen a. N. zur Geſchichte besjelben 25 fi, 


Sonnen⸗Auf⸗ und »Untergänge in Württemberg 284 fi. 

Staͤndiſche Verhandlungen, Mitteilungen ſtatiſtiſchen Inhalts aus 
benjelben XXIII. 

Statiftit, perlobifche, aus ben Departements 1902 XVIIL fi. 

Statiftiiches Landesamt, Beröffentlihungen 1902 XXI fi. 


| Steiff, Dr, Oberftubienrat VI fi. 


' Ylm, Maßweſen der Reichsſtadt 85 fi. 


Deröffentlihungen bes Statiftifhen Landesamts 1902 XXI fi. 
Volfszäblung vom 1. Dezember 1900 45 fi. 


| Zeiten der Sonnen-Aufs und «Untergänge in Württemberg 284 ff. 


Württembergiſche Jahrbücher 


btatiſtik und Lundeskunde. 


Herausgegeben 
von dem 


Röniglichen Statiſtiſchen Landesamt. 


Johrgang 1903. 





Stuttaart. 


Drud und Kommiffionsverlaa von W. Kohlhammer. 
1904, 


Inhaltsüberfict. 


Chronik des Fahres 108. Bon Brofehlor Dr. Erntt. 

Uekrolog des Tahres 1909. Bon Demfelben de GE en ae ee a ee he a Dat Ga ee 
Wärttembergifdje Literatur vom Jahr 1902. Yon Überflubienrat Dr, Steiff, Oberbibliothefar der K. Landesbibliothel 
Überficht über die Im Kalenderjahr 1903 erfihlenene pertodifche Statifih aus den einzelnen Departements . 
Alttellungen ſtatiſtiſchen Inhalts aus den Aöndifchen Verhandlungen 1903 

Verzeidmis der im Laufe des Tahres 103 erfijienenen Veröffentlidungen des ©. Statififchen Kandesamte 


Erſtes Beft. 


Statifik der lanbwirtfchaftlichen — und des Ernteertrags in Württemberg im Jahr 1901. Ben Finanzrat 
Dr. Trüubdinger ; ur Au ee han ak ar Suter ee Zu Brise acer, ale are Ar 
Gebilde der Üiszeit im SädmweRdeutfätland. Von Vermeilungseberinipeitor 6, Negelmanı. ———— 
Geſchichte des allgemeinen Kirchenguts In Württemberg. 1. Bon Dr. H. Hermelinf . .. bt se aa 
Das Volkefchulwefen In Stuttgart von der Beformatlon bis zum — des XIX. Zahrhunderte. Von Dr, Schmid, 
Stubtpfarrer und Beziefsichulinipeftor in Heidenheim — NEE? er: ir an der TER EL mc, De 
Die Leine weberel Keutklechz. Bon Amtmann Kümmerlen in Leutticch 


Zweites Beft. 


Geſchichte des allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. II. (Mit Anbaltsubericht Seite 81) Yen Dr. H. Hermelint. 

Die Stellung des Welnbans im landrwirtfihaftlicien Antau Württembergs. Bon Fingnztat Dr. Trübinger 

Die Inhaber der Ihorheren-Pfründen (14885— 1802) und Die Bommandeure des Königlichen — — auf Eon- 
burg (1813-1909). Bon Finanzrat Müller. i R 

Der Stand der Sparkaffenbücher in Württemberg am 31. Dromber 1899 nad; dem Beruf der Einleger. "Bon Zimanzret 
Dr. Loſch und Finanzaſſeſſor Ir. Schott. De 

Die Euberknlofe In Württemberg nad Alter und Beruf in den Sahıren 1899 — 1901. Bon Sanitätsrat Dr. Elben . 
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Bur Dabresgefdichte. 


Chronik des 


Januar 26. Seine Majeſtät der Hönig begibt Sich zur 


Feier des Geburtäfeftes Seiner Majeftät des Kaiſers 


nad) Berlin. 

Januar 29. Der Landtag tritt wieder zufammen, Die 
Kammer der Abgeordneten nimmt am 11. Kebruar das 
Gefeh, betreffend die Abänderung einiger Beltimmungen 
der Geſetze über das Vollsſchulweſen, mit alen Stimmen 


gegen die des Zentrums umd der Sozialdemokratie an; | 


am 12, einjtimmig eine Refolution, daß fie bereit jei, 
bet einer zeitgemähen Berfafjungsreform mitzuwirken ; 
am 17. eine Bitte an das Gefamtminijterium, für den 


Jahres 1903. 


zogs Nikolaus nunmehr im Mannsftamm erloſchen ift, 
fonımt an Seine Majeftät den König. Seine Majeftät 
der König begibt Zi am 26. nad Garlöruhe, um der 
Beifeßung des Beremwigten beizumohnen. 

März 8. In Anweſenheit Ihrer Höniglihen Majeftäten und 
der Herzogin Wera, Raiferliher Hoheit, wird bie evan- 
geliihe Paulustirhe in Zuffenhauſen eingemeiht. 

März 29. abends. Erdbeben in verfdiedenen Orten des 
Schwarzwalds und der Alb. 


April 6. In Genenwart Seiner Majeftät des Königs wird 


Schutz des Koalitionsrechts der Arbeiter auf Grund der 


Gemerbeordnung wie des württembergifchen Vereinsrechts 
tätig zu fein; vertagt fih am 18. bis zum 11. März 
und wieder am 4. April bis zum 12, Mai. 

Februar 13. Seine Königliche Hoheit der Großherzog non 
Oldenburg trifft zum Beſuch Ihrer Königlichen Maje— 
ſtäten in Stuttgart ein. 

Februar 20. Im Oberamt Münfingen findet eine Erſatz— 


wahl für den verſtorbenen Landtagsabgeordneten Rath ſtatt. 


Es erhält der Kandidat des Zentrums Adlerwirt Schmid 


Mai 3. 


in Juſtingen 1663, der der Vollspartei Adlerwirt Reih⸗ 


ling in Bernloch 1556, der des Bauernbunds Gemeinde: 
pfleger Hermann in Auingen 1447 Stimmen. Bei ber 
Stichwahl am 6. März fiegt Neihling über Schmid mit 
2575 gegen 2054 Stimmen. 

Februar 22. Seine Königliche Hoheit Herzog Nikolaus 
von Württemberg jtirbt zu Carlsruhe in Schlefien, nahe 
zu 70 Jahre alt. Durch diefen Todesfall ift Seine 
Majeſtät der Nönig mit dem gejamten Königlichen Haufe 


in tiefe Trauer verlegt, denn der Verewigte hatte in | 
feiner Eigenfhaft als nächfter Agnat feit dem im jahr | 


1896 erfolgten Tode feines Bruders, des Herzogs Wil: 


heim, die nächſte Anwartichaft auf den Thron, die num: | 


mehr auf Seine Königliche Hoheit den Herzog Philipp 
übergeht. Carlsruhe in Schlefien, das Fideikommißgut 


derjenigen Herzoglichen Linie des Königlichen Haufes, | 


welche von Herzog Eugen, zweitem Bruder König Fried— 
richs, abitamımt und welche mit dem Sinfcheiden des Ser: 
Bürttenb. Jahrbücher 1904, 


die Nedarbrüde bei Hochberg OA. Waiblingen eingeweiht, 

April 22. Ihre Majeftäten der König und die Königin 
begeben Sich auf 8 Tage zum Befuh der Wiedſchen 
Herrihaften nah Wiesbaden. 

April 25. Die Württemberg. Privatfeuerverfiherung a. G. 
zu Stuttgart feiert ihr 7Thjähriges Beitehen. 

Mai 1. Seine Mojeftät der König von Sachſen trifft zum 
Beſuch ihrer Königlihen Majeftäten in Stuttgart ein 
und mird von Sr. Majeftät dem König zum Chef des 
Infanterieregiments Altwürttemberg ernannt. 

Seine Majeftät der Hönig reift auf einige Tage 
nach Carlsruhe in Schlejien, Ihre Majeftät die Königin 
in die Schweiz und nad Überitalien. 

Mai 10. Der Inſpelteur der 3, Armeeinſpeltion, General: 
feldmarschall Graf von Walderfee, trifft in Stuttgart ein 
und bejichtigt in den folgenden Tagen das württem— 
bergiiche Armeekorps. 

Mai 12. Wiederzufammentreten des Landtags. In der 
Manmer der Abgeordneten wird am 14. der Budgetrecht 
fompromiß mit 72 gegen 6, am 15. das Einlommen: 
fteuergejeb mit TI gegen 6, das Hapitalftenergefeg mit 
69, am 20. das neue Gemeindeftenergefet mit 67 gegen 
5 Ztimmen angenommen, am 29, der Einführung der 
Bahnfteigiperre zunächst auf der Linie Bretten: Friedrichs: 
hafen zugeſtimmt. 

Mai 16.—18. Siebentes großes Mufilfeft in Stuttgart. 

Mai 19. Cinweihung des Denkmals Eberhards im Bart 
auf der Nedarbrüde in Tübingen in Anmefenheit Ihrer 
Majeftäten des Königs und der Königin. 

l 


it 


Chronik bes Jahres 1908. 


Mai 21 fi. Kongreß des Vereins Frauenbildung— Frauen: 


ftubium in Stuttgart. 


| des Einfommenfteuergeieges mit 61 gegen 6 Sünmen, 
| den des Kapitalſteuergeſetzes einjtimmig an. 


Juni 6. Die Kammer der Standesherren ftimmt bei der | Juli 14. In der Kammer ber Abgeordneten wird der Ent 


Einfommenfteuer den Beichlüflen der Nammer der Ab- | 


georbneten in bezug auf Tarif (5% bei 200000 4 


und Budgetrecht zu. 


Juni 16. Reichstagswahl mit Stihmwahl am &. Gewählt 


werben: 
Wahl⸗ 
freis 

I. Stuttgart, Stabt und Amt. 


Oberamtöbeziefe: 


1, Bannflatt, Ludwigsburg, Dar: 
bad, Waiblingen. 


III. Beſigheim, Vrackeuheim, Heil: 
bronn, Nedarfulm. 

IV. Böblingen, Peonberg, Mauls 
bronn, Baibingen. 


V. Eßlingen, Kirchheim, Nür: 
tingen, Urach. 

VL Reutlingen, Rottenburg, Tüs 
Bingen. 


VIE Galw, Herrenberg, Nagolb, 
Neuenbürg. 
VE. Rreubenftabt, Horb, Obern: 
borf, Sulz. 
IX. Balingen, Rottweil, 
hingen, Tuttlingen. 


Spai: 


X. Gmünd, $öppingen, Schorns 
borf, Welzbeim. 


XI. Badnang, Hall, bringen, 
Weinsberg. 

XI. Grailehelm, Gerabrenn, Rn: 
zelsau, Mergentheim, 


KIT. Yalen, Ellwangen, Gailborf, 
Nercaheint, 
XIV. Geislingen, Heidenhelm, Am. 


XV. Blaubenten, (hingen, Yaup- 
beim, Münfingen. 


XVI. Biberach, Leutlirch, Maldfee, 
Wangen, 
XVIL Ravendburg,, Richlingen, 
Saulgau, Tettnang. 


Juli 11. 


Neihstageabgeorbnete: 


Hildenbrand, Mebafteur 
in Stuttgart, Landtagéab⸗ 
georbneter, 

Dr. Hieber, Gymnaſialpro—⸗ 
feſſor in Stuitgart, Land 
tagsabgeerdneter. 

Dr. Wolf, Redakteur in 
Stuttgart, 

Sperfa, Handſchubmacher 
und Gemeinderat in Stutt⸗ 
gart. 

Schlegel, Wirtin Eßlingen. 


Payer, MRedtsanmwalt in 
Stuttgart, Yanbtansabge: 
ordneter, Kammerpräfident. 

Schweidbarbt, Kaufmann 
in Tübingen. 

Wagner, Matfchreiber 
Stuttgart. 

Haußmann, Kon, Rechto— 
anwalt in Stuttgart, Land⸗ 
tagsabgeordneter. 

Dr. Lindemann, Schrift: 


fieller in Degerloch bei 
Stuttgart. 
Vogt, Landwirt in Gochien, 


OU, Nedarfulm. 

Bogt, Schultheiß in Büttel: 
bromm, Gemeinde Steinbad, 
DU. Künzelsau. 

Hofmann, Prof, Pfatrer 
in Urlau. 

Storz, Rechtoanwalt in Sei: 
denheim. 

Wröber, Yandgerichtärat in 
Heilbronn, Yanblageabge 
orbnieter. 

Eriberger, Redalteur im 
Stuttgart. 

Fefer, Kamerer und Pfarrer 
in Nenhauſen a. F. OA. Eß 
lingen. 


Die Kammer der Abgeordneten ſtimmt bei der 
Einlommenſteuer einem Zuſatz der Hammer der Standes | 


herren, betr. Steuereinzug, zu und nimmt den Entwurf 


wurf bes Gemeinbeftenergefeges mit 74 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 

Juli 16. In der Kammer der Standesherren wird das 
Einfommen: und Kapitalſteuergeſetz und 

Juli 17. das Gemeindeſteuergeſetz einſtimmig angenommen. 

Juli 21. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und 
Schulweiens, betreffend Änderungen in der Ürganifation 
der höheren Schulen. 

Auguſt 2. Ihre Königlichen Majeftäten wohnen in Honan 
einem vom Verein zu Erhaltung der Vollstrachten in 
Schwaben veranftalteten Volkstrachtenfeſt bei. 

Auguſt 8. Geſetze, betreffend: die Einfommenfteuer, die 
KRapitalfteuer, Abänderungen des Ghefeges über die Grund 
Gebäude: und Gewerbefteuer, die Beſteuerungsrechte der 
Gemeinden und Amtskörperſchaften. 

Auguſt 9. Sturm und Hagelichlag, beionbers im Nemstal 

Auguſt 27. Beiuh Ihrer Königlichen Majeitäten in ans. 

September 8. Einweihung des neuen EberhardLudmwigsaum: 
naſiums in Stuttgart in Anmwelenheit Seiner Majeſtät dei 
Königs. 

September 11. Cinweihung des neuen, jetzt ſtädtiſchen 
Königin Katharinaftifts in Stuttgart. 

Srptember 28.—30. 16. Generalverſammlung des Deut 
ſchen Enangelifhen Bundes in Ulm. 

Ottober 20. Eröffnung der Nebenbahn Geislingen: Wien 
ſteig. 

November 10. Ihre Königlichen Majeſtäten ſtatten in 
feierlicher Weiſe dem neuerbauten Schillermuſeum in 
Marbach a. N, den erſten Veſuch ab. 

ı Movember 12. Zeine Majejtät der König beftellt eine 
Kommiffion zur Aufftellung eines Programms, welches 
die Entwidlung der von dem geplanten Bahnhofumbau 
berührten Stadtteile in Stuttgart nad) der wirtſchaftlichen 
älthetii hen und fünftleriihen Seite in den Grund 
zügen vorbereiten joll. 

Movember 14, Seine Königliche Hoheit Herzog Philipp 
Albrecht von Württemberg wird zum Leutnant im Gre 
nadierregiment Königin Olga Nr. 119 ernannt. 

 Robember 20. Landiagserfagwahl im Tberamt Maldier 

| Pfarrer Heilbah (Zentrum) wird mit 2567 Stimmen 

| gegen Schultheif Heilbad mit 1966 Ztimmen gemähl: 

| Dezember 7. Königliche Verordnungen, betreffend die Br 
fähiquna für ben höheren Juftizdienft, für den höherer 
Verwaltungsdienft und für den höheren Kinanzdienft 

Dezember 9. und 10. Europäiſche Fahrplanfonferenz in 
Stuttgart. 

Dezember 14. Verfügung des Minifteriums des Kirchen 
und Schulweſens, betreffend Ergänzungsprüfungen für 

Nditurienten der Realgymnaſien und Überrealichulen. 


Januar 5. nnabeuren. 


Februar 1. 


Februar —. 


Nekrolog des Jahtes 1908, 


IM 


Uekrolog des Inhres 1903. 


Karl Rath, 


S. 21. 37. 

Meingarten. Narl Emanuel Kuhnle, 
Forſtmeiſter a. D. St. Anz. ©. 51. 
Zulon bei Ludwigsburg. Eduard Lamparter, 
vorm. Dekan in Leonberg. Schw. Kron. Nr. 21. 
Rom. Dr. Hermann Scheſlehrer aus Stuttgart, 
Journaliſt. St. Anz. S. 101, Schw. Merk. Nr, 32. 


10. 
10. 


14. 


18. Ehingen. Dr. Karl Etüßle, Unteramtöarjt a. D., | 


der ältefte der württ. Ärzte. Schwäb. Aron. Nr. 31. 
Stuttgart. Guſtav Neiniger, 
St.Anz. S. 93. Schw. Kron. Nr. 27, 


18. 


19. 
heim, Kunftichriftiteller. 
Cannſtatt. 
der ältefte Forſtmann des Landes. 
Friedrichshafen. Karl v. Bölter, 
rat a. D. Schw. Kron. Nr. 40. 
Reutlingen. 
jident a. D. St. Anz. S. 147. Schw. Nron, Nr. 40, 
Heilbronn. Julius Weiſſenſtein, ber 
ältefte der Heilbronner Kaufleute, Schw. Avon, 
Nr. 52. 

2. Nom. Brofefior Joſeph v. Hopf, Bildhauer (geb. Un: 
lingen DA. Riedlingen 18271. St. Anz. S. 183, 
Schw. Aron. Nr. 53. 

8. Nizza. Freiherr Hans v. Enb (-Dörzbadh), Dr. jur., 

Raif. Legationsjelretär in Berlin. St. Anz. S. 295. 

Schw. Kron. Nr. 78. 

Haunftetten in Bayern. Geora Käß, Kommerzien: 

rat, Rittergutsbeſitzer (aus Schuflenried). 

Berlin. Guſtav Mayer (aus Stuttgart), Geheimer 

Oberbaurat im Preuft. Verlehrsminiſterium. Schw, 

Kron. Nr. 82, 84, 

Cannſtatt. Karl Hole, vorm. Dekan in Welzheim 

und Grailäheim, Mitalied der Landesſynode. Schw. 

Kron. Nr. 85, 

Stuttgart. Pieter Francis Peters, Yandicafts- 

maler ifeit 1845 in Stuttgart). St. Anz. S. 360. 

Schw. Merk. Ar. 89. Schw. Kron. Nr. 9. 


19. 
20. Oberfteuer: 


20. 


= 


Forſtrat, 


Kommerzienrat. 
Rottenburg. Friedrich La ib, vorm. Pfarrer in Öd- | 


Ludwig Gottſchick, Oberförfter a, D., 


Schultheiß, Zand: | Marz 1. 
tagsabgeordneter für Münfingen feit 1883. St. Anz. 





Aupril 9, 
Guftao v. Schoder, Yandgerictsprär | 





24. Rottenburg. Paul v. Stieaele, Domlapitular, Vor: | 


ftand des Sülchgauer Altertumsvereins, Mitalied der 
Kommiſſion für Landesgeſchichte. St. Anz. ©. 347, 
Deutſch. Vollsbl. Nr. 45. 

Zürich. Jakob Friedrich Wanner (geb. 
Illingen 1830), Architeklt, Erbauer des Züricher 
Bahnhofs x. Schw. Merl, Nr. 64, 


Mai 1. 


Juni 4. Unterkochen. 


Aſſuan in Oberägypten. Karl Frhr. v. Her: 
man, Soflammerpräfident a D, A. Kammer 
herr, geichäftsleitendes Mitglied der Karl-Olgaſtiftung. 
St.Anz. S. 441. Schw. Kron. Nr. 114, 

6. Pankratius Nußbaumer, Überlehrer an der lathol. 
Vollsſchule in Stuttgart, früher Yandtagsabgeorhneter 
für Horb. St. Anz. S. 47. Schw, Kron, Nr. 108, 

9, Mlerander v. Moſer, Brivatier, früher Banldirektor. 

Schw. Kron. Nr, 117, 

Münden. Karl v. Brävenig, General der Infan— 

terie z. D. St. Anz. S. 47, Schw, Kron. Nr 118, 

14. Spaichingen. Anton Kupferſchmid, Stadtſchult⸗ 

heiß a. D. 1877—1882 Landtagsabgeordneter. 
21. Thüngenthal. Johann Haigold, reſ. Schultheiß, 
1379 1894 Landtagsabgeordneter für Hall, 

24. Stuttgart, Fr, Aug. Steinlopf, Kommerzienrat, 
Verlagsbuchhändler. St. Anz. ©. 548. Schw, Rron, 
Nr. 139, 

Stuttgart. Prof. a. D. Matthäus Friedrich 
Herzog Schw. Kron. Nr. 165, 

27. Ellwangen. Stadtſchultheiß Mayerhauſen, ord. 

Mitglied des Disziplinargerichtöhofs für Körper— 

ſchaftsbeamte. 

— Cleveland im Staat Ohio. 

Eßlingen 1837), Kaufmann. Schw. Merl. Nr. 219, 
Ztuttgart, Alfred v. Biberftein, Dr., Gene 

ralarıt ©, D. Schw, Kron. Nr. 201. 

Nedargemünd. Skjöld Nedelmann, Erbauer des 

Landesgewerbemuſeums, fr. Profeffor an der Ted: 

niſchen Hochſchule. St. Anz. ©. 813. Schw. ſtron. 

Nr. 219 und 226. N. Tagbl. Nr. 111. 

Stuttgart. Mar Yeipheimer, Juſtizrat, Vorſitzen— 

der der württ. Anmwaltsfammer. St. Anz. S. 889, 

Schw. Kron. Nr. 237, 

25. Ludwigsburg. Dr. Karlo. Lech ler, Prälat, früher Ge: 

neralfuperintenbent in Ulm, St. Anz. S. 881. dm. 

Kron. Nr. 238, 

Stuttgart, Oskar v. Schwarzkopf, Oberhofpre: 

diger und Pralat. St. Anz. ©. 918. Schw. Kron. 

Nr. 248, 


12. 


Emil Schott (geb. 


13. 


Johann Geora Kollmann, Ober: 
firchenrat, älteiter fathol. Delan. 1884-1902 Mit: 
glied der Hammer der Abgeorbneten, St. Anz. S. 943. 
Tübingen. Dr. Hermann v. See ger, bis IMI Pro— 
feſſor des Strafrechts an der Univerhität Tübingen, 
19. Nürtingen. Heinrih Bechh, Oberfchulrat, früher Neltor 

der Echullehrerfeminare zu Künzelsau und Nürtingen, 


St.Anz. ©. 10851. Schw. Kron. Nr. 281, 


12 


IV 


24. Marbach. Traugott Haffner, Stadtihultheik, 


ftellv. Mitglied des Disziplinarhofs für Hörperfchafts: | 


beamte, Vorſtand des Marbader und Schriftführer | 


des Schwäbiſchen Schillervereins. 

Schw. Kron. Nr. 292, 

Stuttgart. Hermann v. Mintterlin, Präfibent, 

früher Vorſtand des Steuerfollegiums Abt. für Zölle 

und indirelte Steuern. St. Anz. S. 1080, 1088, 

Schw. Kron. Nr. 2%, 

Juli 10. Waldſee. Anton Beutel, Otonom, ſeit 1890 

Landtagsabgeordneter für Waldſee. 

Stuttgart. Anton v. Mardtaler, Generalleuts 

nant 5. D. St.Anz. ©. 1188, Schw. Kron. Nr. 318 

und 326, 

24, Stuttgart. Dr, Wilhelm Steudel, Sanitätörat. 
Schw. Kron. Nr. 339, 


St. Anz. S. 1073, 


— 
a 


11 


Augufi 14. Rottweil. Mar v. Duttenhofer, Geheimer 


Kommerzienrat. St. Anz. ©. 1389, Schw. Hron. 
Nr. 330. 
19. Uhlbach. Gottlieb Benger, Beh. Kommerzienrat, 


£. rumänifcher Generalloniul, Schw. ron. Nr. 396, | 


20. Stuttgart. E. Benzinger, Kommerzienrat, Direltor 
der Württ. Vereinsbank, Vorſteher der \öraelitifchen 
Kirchengemeinde. 

29, Kichheim, Eugen Faber, SKommerzienrat, 1877 
bis 1892 Landtagsabgeordneter für Kirchheim. Schw. 
Kron. Nr. 408, 

29, Airchheim. 
geordneter zur 4. Landesſynode für Tuttlingen. 

Septeiber 7. Stuttgart. Eduard Zeller, Rechtsanwalt. 
Schw. Kron. Wr. 418 und 421. 

Heilbronn, Dr. Friedrih Betz, Sanitätsrat. 
Stuttgart. Dr. Kilian v. Steiner, Geh. Kom— 


24. 
25. 


merzienrat. St. Anz. 2. 1580, Schw, Aren, Nr. 446 | 


und 451. R. Taabl. Nr. 238, 

Ottober 13. Stuttgart:Marbad. Karl v. Scholl, Dberjt- 
leutnant 3. D., Yandoberftallmeifter. St. Anz. S. 1669. 
Schw, Kron. Nr. 476, 


Defan Karl Friedr. Jäger, 1888 Ab: | 


Mekrolog bes Nabres 1908. 


19. Heilbronn. Karl v. Feyerabend, früher Senats: 
präfident am Überlandesgerict, ſtellb. Mitglied des 
Staatsgerichtshofs. St.Anz. S. 1723. Schw. ron. 
Nr. 491. 

Stuttgart. Dito Herrmann, Schulrat, Rellor. 
Schw. Kron. Nr. 496, 

22, Winnenden. Emit Kuhn, Kommerzienret. St.An. 
<. 1728, Schw. Kron. Nr. 495 und 497, 
November 12. Ellwangen. Friedrich v. Landauer, fr. 
Yandgerichtspräiident und Mitglied des Ztaats: 
gerihtshofs, Yandtagsabgeordneter 1881— 13%. 

St. Anz. S. 1867, Schw. Kron. Nr. 528. 
Stuttgart. Walter v. Probſt, Tberforſtrat a. D. 
Ehrenmitglied der Forſidireltion. St. Anz. S. 1888, 
Schloß Hohenſtein. Franz Frhr. v. Schütz⸗ Pflum 
mern, K. Kammerherr. 
Stuttgart. Franziska Ammermüller, Ehrenvor— 
figende des Schwäbiſchen Frauenvereins. St. Anz 
S. 1888. Schw. Kron. Nr. 546 und 551. 
Stuttgart. Dr, Ottmar v. Shymidt, Geh. Hofrat, a. o. 
Mitglied des Medizinalfollegiums. 
Dezember 2. Stuttgart. Robert Leibbrand, Hommer: 
jienrat, vorm. Direktor der Yebenaverfiherungs: und 


21 


19 


19 


23 


28 


Grjparnisbanf. 
5. Philadelphia, Henry Burk aus Anittlingen, Veder 
induftrieller, Kongreßmitglied. 

13. Stuttgart. Paul v. Maur, Hoffpediteur, St.Anz. 
S. 011, 

23. Strafburg. Ihre Großherzogl. Hoheit Zeopoldine 
Fürftin zu Hohenlohe-LTangenburg. Schw. 
Kron. Nr. 599, 

25. Stuttgart. Dr. Albert Schäffle, öſterreichiſcher 
Miniſter © D. St. Anz. ©. WAblf. Schm. 
Merk. Nr. 601. 

25. Stuttgart. Hermann Rechkemmer, Banfpirektor, 
St.Anz. S. 2069, Schw. Kron, Nr. 602, 

28. Stuttgart. Auguſt Schöllhammer, Überpoftrat. 


Schw. Kron. Ar. 607, 


Mürttembergifhe Litteratur vom Jahr 1902. 


Von Oberftubienrat Dr. Steiff, Oberbiblietbefar, 


A. Fürflienhaus. 


Ebrifoph, Herzog vo. W. — Briefwechſel bed Herzogs Ehriſtoph bildungen. 1. Heft, Mit einem Porträt des Herzogs in Karben: 
von Wirtemberg. im Auftrag der Kemmiſſion für Landesgeſchichte lichebeud u. 4 Tertabbildungen Cinleitung: Das 18, Jahr: 
beraudg. ven Dr. Bilter Ernit. 3. Band: 1555. Stuttgart, hundert [von] Generalmajor z. D. Dr. von Pfiſter. Erſter 
W. Koblbammer 1902, 8°. Abfhnitt: Herzog Karlt Erziehung, Jugend und Perſönlichkeit 

Bari Eugen, Gerpg v. W. — Herzog Karl Fugen von Würt: [von] Ardivrat Dr. Fugen Schneider Stuttgart, P. Neſſe 
temberg und feine Zeit. Herauog. vom Wurtt. Geſchichto⸗ und Verlag (1. Büchle) 1903 [vordatiert]. 8°. 


Altertums: Berein,. Mit zabfreihen Runftbeilagen u. Tertab: 


B. Tand und Volk 
mit Staat und Kirche. 


1. Geſchichte und Geographie. 
(Altertümer, — Bellsfunbe. — Statiſtik. — Mundartliches.) 


Atlas, Topographiſcher, im Mafftab 1:50000 |. Karte. Aquarell von Ar, Ronfert und zwei weiteren Abbildungen. 
Belfhner, €, Gelhidte von Württemberg in Wort und Bild. XI, Die Riede Oberſchwabens. Mit einer Anficht nach bem 
Gemeinfaßlich dargeſtellt. Stuttgart, Zeller & Schmidt 1902, 8°, Aquarell von Fr. Renfort und einer weiteren Abbilbung XIII. 
sührer durch die R. Sammlung römischer Steindenfmäler in Stutts XIV, Der Schwarzwald. I, Yanb und Leute im Schwarz 
gart. Heraueg. von dem PBoritande ber Sammlung Dr. ©. wilde, Mir einer Anficdt und einem Titelbilde. II Der 
Sirt. 11. Auflage Stuttgart, Trud ven W. SHohlhammter | Mebirgscharafter. Mit einer Anſicht nach dem Aquarell von 
102, 8°, Sr. Ronfort, KV. Das Algäu. Mit einer Anficht nach dem 
Fübrer durch bie K. Staalalammlung vaterlinblicher Altertiimer in Aamarell ven fr. Menfert me einem Höhenbilde. XVI Bild: 
Stuttgart. Herauog. von ber Direktion. , Stuttgart, Trud ven bad im Schwarzwalde. Mit einer Anſicht nah dem Aquarell 
®. Koblbammer 1M2. 8%, von Fr. Ronfert. XVII. Heilbrenn. Wit einer Ansicht mach 
Anndbericbte aus Schwaben, umfaſſend bie vorgeſchichtlichen, rö— dem Aquarell von Fr. Ronfert. XVIII. SwäbiſcheHall. 
miſchen und merowingiſchen Altertümer. An Berbindung mit Mit einer Anſicht nach dem Aquarell von Fr. Renfort. Statt: 
dem Württ. Altertumsverein heraueg. vom Württ. Anthrepo— gart, Hobbing K Küchle IMS", 
legiſchen Verein unter der Leilung von Proſeſſer Dr. G. Sirt. Tamit iſt bie Heihe dleſer Tharatierbilber abaefhloifen; fie iUn au 
IX, Jahrgang. 1901. Stuttgart, E. Schweizerbartihe Ver: fammengefaßt unter dem Haupititel? Schwaben in nemranpiiden Cha: 
laysbandlung . Nägele) 1m, 8°, ralterkilbern, Ton Emil Dörte, Bit 27 Abbildungen und einer fardigen 
Generalfarte von Württemberg in 6 Blättern. Berjüngumg 1:200 00, ⏑— m TETLNEL TUNG 


* un Si u = „rsgrapbiiche Charotterbilder aus Scheiben, herausg. von Emli Hd rle.” 
Bearbeitet im 8. ſtatiſtiſchen Yandesamt von Oberſtit. a. D. 


v. Find, Blatt VI Mavendburg. (Ztutegart) 1402, 

“rorbe, Dr. Hugo, Die Bagdadbahn und das ſchwäbiſche Bauern: 
element in Transfaufaften u. Paläſtina. Gebanken zur Koleni- 
jatten Mefopotamiens. Münden, 3. F. Lehmann's Kerlag 
1902, 8°, 

Handbuch, Etariftifches, jür das a. Württemberg. Jahrgang 11, 
Mit 1 Karte. Heransg. von bem K. Ztatiftiichen Landesamt. 
Ztuttzart, Rommiffionsverlag ron W. Kohlhammer 12, 8°, 


Hofe u Stantisbandbuch des KH. Württemberg. Hivansg. von Dem 
8. Sialiſtiſchen Yandesamt 1902, Stuttgart, Druck von W. Kobl: 
bammer 102. 8*. 

Jahrbücher, Wäürttembergiiche, für Stariftif und Landeskunde. 
Herausg. von dem K. Statiſtiſchen Yanbesamt. Jahrgang 1901. 
Mit Kartenbeilagen. Stuttgart, Kemmiſſionéberlag von W. 
Kohlhammer 1902. 4°, 

Kapff, Rekter Dr. Paul, Landebkunde des x. Württeinberg und 


Erihelnt vom jegt ab nicht mehr als Beflanbtell der Wärtt, Jatn ber Hohenzellerwichen Yande, Zunüchſt zur Frgänzung ber 

büder. Sculgeearapbie von E. v. Seydliß. Mit einem Bilderanbang. 
Hartmann, Dr. Yulius, Schwäbiſche Selbſibeleuchtung in alter 2. burchgefebene u. vermehrte Auflage, Breslau, F. Dirt 1903. 8%, 
und neuer Zeit ſ. Neujahrsblätter, Karte, Neue Tovographiſche, des K. Württemberg im Mahflab 
börle, Yehrer ©, Geographiſche Gharafterbilder aus Schwaben. 1:2H000, bearb, u, herausg. von dem 8, Württ. Statiftifchen 


IX. Rotenberg und Nedartbal. Bit einer Anſicht nach dem Yandetamt, Blatt 14 Sunbelsheim 15 Kochenberf. 21 Nieber: 


VI 


hofen, 22 Schwaigern. 23 Heilbrenn. 323 Yauffen am Redar. 
Stuttgart 19, 


Erb auch aufgeführt mit ber Bezeichnung: Topsgraphlige Harte von 
Biürttenberg mit Göhenlurgen. 


Slarte von dem 8. Württemberg nach ber allgemeinen Panbeaver- 


1 - r — 
meſfung im 50000 Maßſtab bearbeitet von dem 8, Statiſtiſchen 


Yanbedamt, Wr. 35. Um, Nachträge bis 1902. Stuttgat. 
Limeahlatt. Meitteilungen ber Stredenfommillire bei der Weiche: 
limeskommiſſion. (Mebalteure F. Hettneren O,u Sarmwen) 
Nr. 34. 1902. Trier, I. ink, 8%, 
Nenjahreblätter, Iürttembergiiche. Neue Folge. Blatt 8 Schwä— 
biihe Selbſtbeleuchtung in alter und neuer Zeit. Des Schwaben: 


jpiegels zweiter Teil. Bon Dr. Aulius Hartmann, Stutt- 
gart, D, Hundert 1908 [verbatiert]. 8%. 


J 


v. Sarwey, Dokar, Generalleumnant a. D., Ernſt Fabriciué, 
Profeſſor, Feli Hettner, Wufeumabircktor, Der obergermaniſch 
taetiſche Limes des Roömerreiches. Im Auftrage der Meiche: 
Limesklemmiſſien herausg. von ben Dirigenten 
XVII unter Mitteirfung von J. Jacebs berausg. von F. Hettuer. 
Aus Band V, B, Nr. 58, Kaflell Benningen (Etredenfommiliar 
Meteler). Heidelberg, DO. Petters 1902. 4°, 

Lie. XVI begieht ſich möcht auf Württemberg. 


Stein, Dr. Iſaal, Die Auben ber ſchwäbiſchen Reihelläbte im | 


Keitalter König Sigmunds (14101497). 
Iatter 1008. 8%, 

Veröffentlichung ber 8. Württ. Kommiſſion für bie internationale 
Erbmeſſung. Relative Ehmweremeffungen, ausgeführt im Auf: 
trag des 8, Miniſteriume des Kirchen⸗? und Schulweſens. 


Berlin, R. Poppe⸗ 


Lieferuma 





2. Raturfunde 


Arinchare für bas K. Württemberg. 1908, 
bruderei tihr. Scheufele o. J. (1902). 8°. 

Bericht über die im RM, Württemberg beflcbenben Staats: und 
Trivatanflalten für Geiftesfranfe, Schwachfinnige m. Epileptiſche 
auf das Kahr IMO. Am Auftrag bee st. Minifteriums des 
Innern berausg. von bem K. Mebirinalfollegium. Stuttgart, 
Tınd von W. Koblhammer IMR2, 8°, (Sonderabbruck aut 
dem Medizinalberiht von Württemberg für das Jabt 1900.) 

Nahredbeite des Vereins für vaterländiiche Naturkunde in Würt: 


Stuttgart, Buch— 


temberg. Am Auſtrag ber Mebaftionsfommiiiten: Prof. Dr, 
Eb. jraas, Prof. Dr. &, Sell, Tre. Dr, DO, Kirchner, 
Oberitubienrat Dr. K. Yampert, Erof, Dr. % Ehmibte, 


herausg. von Kuites 4. Eichter. 58. Jahrgang. Mit 8 
Tafeln und 1 Beilage, Stuttgart, &. Grüninger, K. Hofbuch⸗ 
brurderei Zu Gutenberg (Klett & Hartmann) 1902, 8°, 

— Beilage, Verzeichnis ber mincralogiichen, geelogiſchen, ur: 
geſchichtlichen und bubrofoniichen Litteratur von Württemberg, 
Hohenzollern und ben angrenzenden Gebieten. I, Die Yittera- 
tur von 1901 nebſt Nachträgen und Zuſatzen zu Ed's Litteras 
turverzeichtis. Zuſammengeſtellt von Dr. %. S chüte, Aſſiſtent. 
Ebenda 1902, 8", 

Karte, Geegnoſtiſche, von Württemberg. Herausg. in bem Ma: 
tab 1:50000 ven dem K. Etatiftiihen Yanbedamt, N. 38, 
Urach. Revibiert von Erof, Dr. @, Fraae. 1901. 11. Auflage. 
IM, (Stuttgart.) 

— Nachtrag zu ben Begleitwerten zur geoguelliicen Spezial 
forte von Württemberg, Atlasblatt Urach mit den Umgebungen 


von Mänfingen, Oberfleiten, Honau und Eningen. 1. (eo: 


Württembergiſche Pitteratur von Jahr 1902, 


II. Meſſungen auf 10 Stationen des Pariſer Parallel (Bopfinsen, 
Aalen, Unterböbingen, Lord, Schonberf, Kanndatt, Veonkerg, 
Heimeheim, Liebenzell, Herrenalb) von K. R. Kod, Mit einem 
Andang: Fin Hupſometer mit eleftrifher Temperaturmeſſung 
Stuttgart, Trud von G. Grüninger, 8. Hofbuchdruckerti Zu 
Gutenberg 12, 5%, (Separat:Abbrud ans ben Jabrecheften 
bes Bereind fur vaterl, Naturfunde, Jabra. 1903.) 

Bierteljabrahefte, Württembergifche, für Yandesgeicichte. Mei 
Rolge. In Verbindung mit dem Verein für Kunſt und Alter 
tum in Ulm und Oberſchwaben, dem Bit, Geichichtd: und 
Altertumsvereln, dem Hiitertichen Berein für das Württ. Franlen 
und bem Sülchgauer Altertumsverein beransg. von der Württ 
Kommiflion fiir Landeegeſchichte. XI. Jahtgang. 1902. Start: 
gart, Trud von W. Kohlhammer 1902, 8°, 


Fiſcher, Hermann, Schwäbiſches Wörterbuh, Auf Grund der 
bon Adalbert v. Keller begonnenen Sammlungen und mit Unter: 
ſtütung bes Wirte, Stnates bearbeitet. 4.—5. Yirferung. and: 
feınmen— Bein, Tübingen, H. Laupp'ſche Buchhandlung 1002. 4°. 

Knapp, ©, Schwäbilder Deklamator. Fine Eammlung an: 
gewählter Vorträge für geiellige Vereine in ſchwäbiſcher Mund 


art, Neue Stereothp⸗ Auegabe. Meutlingen, Englin & Yalblin 
o. 3. (1902). 8°. 
Talmer, J. D'Möôlerna. Stuttgart, M. Kielmann 1902, 8%, 


Schraber, Wilhelm, 1848. bringe u, Raichtaan im Johr Achit 
värzich. vuſchtiche Hoheloher G'ſchichtlich u. Gebichtlih vum —. 
Stuttgart, Berlin, Leipzig. Unien Deutfhe Verlagsgeſellſchaft 
o. J. (102). 8", 

aud unten C 1 : Ulm (Sien). 


S. 


und Medizin. 


logiſche Nachträge von Profeſſor Dr. F.Fraae. 2, Metriſche 
Maßangaben für den älteren Text von Bermeſſungsoberinſpeltet 
G. Regelmann. Heraueg. von dem H. Statiftiichen Landee 
amt Stuttgart, Truch von W. Keblhammer 1902, 4°, 

Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1900, ur Auf: 
trag bed K. Miniſteriums des mern herausg. von dem 
Ft. Mebizinal-Fellegium. Mit drei Überfichte: Kärtchen im Tert. 
Stuttgart, Druck von W. Roblkammer 102, 8°, 

Mitteilungen aus dem Kt. Naturalien⸗Kabinet zu Stuttgart. Ar. Wo 
Meer Grocodilier (Thalattosuchia) bes oberen Aura unter 
ipezieller Berüdfichtigung ven Darosanrus u. Geosaurns von 
GE, Fraas. Mit 8 Tafeln. Stuttgart. ©. Schweizerbart'ſcht 
Berlagsbuchhandlung IF. Nägel) IM. 4%. (Separat- Abdrud 
ana Lnlacontograpblea, Be. XKLIN) — Nr. 21. 
ergänzende Bemerkungen über Gebanſeabnormitäten bei unjeren 
Landſchuecken. Bon Otte Buchner, Aſſiſtent. Mit 1 Tafel 

Stuttgart (K. Hofbuchdruderei Zu Gutenberg E. Gri 
ninaer) 1902. 8°, (Separat⸗Abdruck aus den Nahrerbeiten dee 
Bereing für onterl. Maturfunbe, Jabeg. 1908.) 

Pr, 22 u, 20 haben keine Beyiehung auf Bürttemberg. 

Schriften bes Schwäbiſchen Höbßlenverein®, Fir, 5, Höhlen⸗Untet 
fnchungen an ber Schwäbifchen Alb in ben Nabren 101 u. 
1902. Bon Dr, &, Shüge. Tübingen, Buchdruckerei von 
G. Schnürlen 102. 8°, 

EZ pezialfarte, Geognoſtiſche, ſ. Harte. 

[Tieriengen:Peribt.] 8. Württemberg. 
Yannar— Tezember 1902, D. O. 


Einige 


Tierſeuchen⸗ Bericht für 


(Stuttgart.) Fol. 


Württembergifche Vitteratur vom Jahr 1902, 


va 


3. Gefehgebung, Kechtspſſege, Staats- und Gemeindeverwaltung. 


Amtsblatt bes 8. Württ. Finamminiſterinmé. 
Nr. 1-12 nebſt Regiſſer. Stuttgart, Druck der Stuttgarter 
Buchd ruderei⸗ Geſellſchaft. 4° 

Amtoblatt des K. Württ. Juſtizminiſteriums vom Jahr 1902, 
Stuttgart, gedruct im der Buchdruckerei Ehr. Scheufele, 4°. 

Amtsblatt des KH. Württ. Minifteriums bes Innern. 82. Jahr: 
gang. 1902, Ne. 1-33. Stuttgart, Drud ber Stuttgarter 
Buchbrxucterti⸗ Geſellſchaft. 8°, 

Amts Platt des K. Württ, Steuertollegiums vom 1. Jannar bis 
31. Dezember 1902. Nr. 1-20 mebit Regiſter u. Beilage 
(Brozepftatiitit), Stuttgart, Druck ven W. Kohlhammer. 4", 

Bauerdnung, Neue allgemeine, für das K. Württemberg mit ben 
Bollzugsbeitimmungen unb weiteren auf bas Bauweſen ſich be 
ziehenden Geſetzen, Berordnungen u. ſonſtigen Vorſchriften. 
Handauogabe mit Frläuterungen von H. Reiff, Überregie: 
rungerat, Stuttgart, W. Kohlhammer 1902, 8°, 

Bazille, Wilhelm, Amtmann, u. Reinhard Köſtlin, fie. Amt: 
mann, Das Recht der Staatsangebörigfeit mit befonberer Berüd: 
chtigung Württemberas bargeitellt unter Benũtzung ber Aften 
bes #, Württ, Miniteriume be6 Innern, Stuttgart, W. Kohl: 
bammer 102, 8°, 

Betanntmachung bee 8. Württ. Staatsminifteriums vom 80, Diai 
1902 , betreffend die Formen bes fchriftlichen Geichtitsverkehrs 
ber Behörden unter einander und mit bem Publikum in Huf: 
ttag ber Berlagsbuchbanblung zufammengeitellt von Yandagerichts: 
fefretär &. Kobler. Stuttgart, W. Koblbammer 1902, 8°, 

Berggeſetz für das H. Württemberg vom 7. Tftober 1874 nebit 
Bollzugsborſchriften. Stuttgart, W. Koblbammer 1902. 8*, 

Bericht tiber die VBerbanblungen ber Berlammlung württ. Gemeinde⸗ 
vertreter, abgehalten am 19. Ofteber IM im Feſtſaal ber 
Yieberballe in Stuttgart zum Zwed der Stellungnahme zu bem 
Entwurf einer neucn Gemeinde OArdnung. Veröffentlicht vom 
Stadrichultbeißenamt Stuttgart. Stuttgart, Rotatienedrud der 
Neues Tagblatt Am, 1902, 8%, 

Beſtimmungen, betreflend bie Mallenführung und Haifenfontrolle bei 
den öffentlichen Mörperichaften u. Stiſtungen. Salach, For— 
mulardruderei o. J. (102), 8", 


Qurbätt pie Derfünsiien des Minifterlums nes Innern om. Mu. 1202. 


Blätter für das Armenweſen, herausg. von ber Zentralfeitung des | 


Wchlibätigfeitävereind in Württemberg. 
Schriftleiter: Überregierungsrat E. Kalk. 
Schenfele. 4%, 
Budgetrecht, Tas, und vie Steutrreiorm. Bon einent rcunde ber 
Reform, Stuttgart, 8, Mrüninger (Klett u. Hartmaun) 1902 8*. 
Ale Verſaffer allı Kammerpräfibent Paner. 


55. Jahrgaug. 12. 
Stuttgart, Ehr. 


Bürger: Hanebuch, Wuürttembergiſches. 21., nach dem neueſten 
Stand ergänzte Auflage, Stutigart. J. B. Metleriber Verlag 
1902, 8°. 

Dienitlilte ber etigpepartemens enthaltene I. Gintbetungeliite ır. 
1]. Dienſtalicrsliſte nad bem Ztandb vom 2, Januar 1902, 
Stuttgart, Buchdruchkerei Ghr. Scheuſele. 4. 

Gemeinbezeitung, Württemberaifdhe. Heraudg. von Stadtſchultheiß 
Kröner. XXXI. Jahrganqg 1902. Kirchheim u. T., Druck ber 
J. Obmalr'ihen Buchdrucerei (A. Gottlieb jun.) 1902. 4*. 

Gerichtskoſtenerdnung u. Gebührenerdnung für Notare uſw. Hand: 
ansgabe von . Dr. Haiplen. Nachtrag, enthaltend bie 
nad deren Inkrafttreten erlaffenen Mebübrennorichriiten, Stute 
gart, W. Kohlhammer, Auguit 1902. 8*, 





Jahrgang 192. Geſchäftes-Bericht des Boritands ber Berficherungsanitalt Mürttemberg 


für die Jahre 1897—1901. 
Vereins: Buchdructerei 1902, 

Wehler, Reinhold, Yanbaerichtsrat, Die württ. Landesgeiege und 
Vererbmungen zur Ausführung unb Ergänzung ber Givilprozei: 
erduung u. bed Zwangsverſteigerungsgeſezes. Zulammengerteilt 
und im Anſchluß an bie CPO. erläutert, 2. ummgearbeitete 
Auflage ber „Normen des württ. Landrechte“ von 2, Gaupp. 
2. Zeil. Erläuterungen. Tübingen u. Leipzig. X. E. B. Vohr 
{P. Siebed) 102. 8% {= Sammlung der landesrechtlichen 
Givil:-Frozeh- Normen, zugleih ale Anhang zu Ganpp-Stein’s 
Gommentar zur 6P0. IIL) 

Goez, Karl, Wirklicher Staatörat, Die Verwaltungsrcchtöpflege in 
Württemberg. Tübingen und Leipzig, I. C. B. Mobr IR. Sie 
bed) 1902. 8%, 

Sandbausgabe der BVefanntmadhung des 8. Staatsminiſteriume 
beiretienb die Formen bes ſchrijtlichen Geichäfte:Berfehrs ber 
Behörden unter einander und mit dem Publikum und Formular— 
Sammlung von Berichten, Anzeigen, Anfragen ... Verfaht u. 
herausg. von Schultbeik Kayker Salach, Formulardruckerei 
1902. Fol. 

Sirsc, Dr. Robert, Rechtsanwalt, Tie Gewährleiſtung beim Dieb: 
bandel nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Grläutert von — in 
Verbinbung mit Ludwig Nagel, K. Oberamtötierarzt. Stutt⸗ 
wart, W. Hoblbammer 1902. 8°. 

“mmı beionbere Rüdficht auf Württemberg. 

Fahrbücher ber württ. Rechtöpflege berausg. ven ben Dlitgliebern 
des Oberlandesgerichts und bes Berwaltungsgerichtobofs zu Stutt: 
aart und bes Voritandes ber württ. Anwaltsfammer. 13. Band. 
Tübingen, H. Laupp'ſche Buchhandlung 1902, 8°. 

slumpp, WU, Yanbgerichtöratb, Tas beutiche GErundbuchrecht 
unb die württ. Musführungsbeitimmungen. 2%, völlig nem ber 
arbeitete Auflage. 8. Lieferung. Stuttgart, W. Kohlhammer 
102. 8% 

Bas edl erihienen, waren nur bie Llef, I m. 2 bes Werte. 
napp, Theoder, Dr. pbil, Rektor, Heammelte Beiträge zur 
Rechts: u. Wirſchaftogeſchichte vornemlich bes deutſchen Yauern: 
itanbes. Tübingen, H. Laupp'ſche Buchhandlung 1908. 8°, 
Berüdiihtigt voringametie wirt. Berbältnifle, 

Lindemann, Dr. 5, Tie neue Gemeindeerbnung. Wine Kritik. 
Stuttgart, J. 9. W. Dieß Nachf. 1909 [vorbasiert]. 8. 
Marquard, Alfred, Württemberg und ber Brotgetreibezol, Tas 

Intereſſe bes tanbmwirtichaftliben Grob: und Kleingrundbefiges 
ſowie ber nicht landwirtſchaftlichen Berälferung Württembergs 
an ben Allen auf Breigetreide. Nach amtlichen ſtatiftiſchem 

Material bearbeitet. Stuttgart, H. Mnufinfe 1902. 5°, 

Melbeweient, Tas polizeiliche, — Aufenthalte: und Krembenfon: 
rolle — ſowie bie Wobnungsanffiht nah den neueſten Be: 
ſtimmungen vom Mai 1901. Zertansgabe mit Anmerkungen 
und Sachreniiter, Stultgart, W. Kohlhammer 1992. 8%. 

Meiner, Stabrichultbeit, Die Gebühren ber Hemeinbebebörben 
im *. Württemberg. Mit einem Anbang, enthaltend bas Um— 
abſteuer veſetz unp Tabellen. (Bietigheim) im Selbiteerlag des 
Verfaſſers 102, 5°. 

Mitteilungen, Amtliche, über bie Umſchreibung der Zürtt, Staate: 
Ihuloverichreibungen. Stuttgart, Verlag der Staatsichulden: 
falle 1902, 8°, 


Stuttgart, Drud der Stuttgarter 
Fol. 


va 


Mittelungen über Anwaliten: u. Alterswerfiherung. 


gang 102. (Mebaftion von Nenierumgspräftbent ven Surzel, | 
Trud, Verlag und Erpedition von ©. Liebich, Stuttgart.) 4% | 


Nothhardt, J. Hameralverwalter, Vollivermögen und Bolfsein: 
fommen in Württemberg. Beitrag zur tenntnis ber finan— 


zielen Berbältniffe Mürttemberge. Leonberg, A. Neichert 1908, 8°, | 


Ordrungestite für Die Beamten des Württ. höheren Finanzdienſtes 
Nach dem Stanb vom 1. April 1902 heraueg. vom Verein 
ber alad. Finanzbeamten Württemberg, Als Mannffript ae: 
erudt. (Tübingen, Buchöruderei #, Schmürlen.) 8°, 

Reglerungsblatt für bad K. Württemberg vom Jahr 1902, 
gart, qebrudt in ber Buchdruckerei Chr. Scheuſele. 4°. 

Thätigkeit, Die, der ſezialdemokratiſchen Kraftien im Württ. Landtag 
in ber Seit vom 15. Jannar 1901 bis 8. Februar 102, Stutt⸗ 
gart, O. Waener 1902. 8°, 

Überfiht über bie Verwaltung ber Rechtöpflege im K. Württemberg 
im Sabre 1901, ſowie über bie Verwaltung und ben Zuftand 
ber gerichtlichen Strafanitalten bes Königreichs währenb des 
Zeitraumes vom 1. April 1901 bis Bl. März 1902. Herausg. 
von dem K. Ruftizminifterium. Stuttgart, Drud von W. Kobl: 
hammer 102, 8, 

Verhandlungen ber Kammer ber Stanbesberren vom 15. Januar 
bia 8. Februar 1902, Amtlich berausaeneben. Protofells Band. 
Het 3. Beilagen-Bant. Heft 3, Enthaltend: Die Beilagen 
105—138. — — vom 13. Mai bie 12, Juli 1902, Prot.-Bo. 
Heft 4. Beil: Bob. Heft 4. Enthaltend: Die Beilagen 139— 
188. — — vom 10,—38, Tezember 1902. Prot.Bb. 
Stuttgart, gebrudt in ber Deutſchen Verlags:Antaft. 


tut 


—8 


4°, 


Mürttembergliche Litteratur vom Jahr 1902, 


XII, Jabr⸗ Verhandlungen der Kammer ber Abaeordneten auf bem 35. Zankı 


tan in ben Jahren 1901/1902. Amtlib beransnegeben. Pre— 
tofoll: Band UI. IV. Beilagen: Band IV. Heft 2, Gutbaltene: 
die Hanptüberfiht der Staats Ausgaben u. Finnahmen für 
10, V. Heit 1. 2. Stuttgart, Drud der K Hofbuchdtuderti 
Au Gutenberg (CK. Grüninger) 1902. 40. 

Korſchriften, Die, über bie Prüfung und Beſtellung der diſentlichen 
Feldmelfer unb die Musführumg der Bermeliungsarbeiten im 
KR. Württemberg. Stuttgart, W. Keblhammer 1902, $*, 


Vorſchriften, Die, zum Schub ber Bauarbeiter in Würstembern. 





Seit 5. | 


Rum Gebrauch für bie Bauarbeiter uns bie weiteren Kreift 
ber Intereffenten. Stuttaart, W. Hohlbammer 102 8* 
Waſſergeſetz, Das mürttemberaiihe, vom 1. Dezember 1000 mit 
ben Ausführungabeitimmungen. Herausg. von Kedytsanmalı 

H. Bierer. Um, J. Ebner 1M2. 8°. 

Waſſergeſek für Württemberg. Mit Beiziehung aller Vellzugeror 
ſchriften und unter Berückſichtigung ſamtlicher Heiekesmaterialien 
berausg. und erläutert von Lanbgerichtsdiretier Nicber, Gl: 
wangen, J. Sek 1902, 8°, 

Wintterlin, Dr. jur, Friebrich, Ardivafieffor, Geſchichte ver 
Bebörbenorganilatien in Württemberg. Herausg. von ber Kom: 
million für Yandesgchbichte. 1. Teil. Bio zum Ende bes 18. 
Jahrbunderts. Stuttgart, W. Kehlhammer 102. 8%, 

Zeitichrift für die freiwillige Gerichtsbarfeit u. die Gemeinbever: 
mwaltung in Württemberg. rüber berausg. von Landgerichte 
präſident Dr. A. v. Boſcher, forigefett von Landgerichtsrat 
K.Maper. 44. Jahrgang. 1902. Stuttgart, J. B. Mebler'ſcher 
Verlag 102, 8°, 


4. Kirden- und Schulweſen. 


Almanach für die fatbolifchen Geiſtlichen ber Diöcefe Rottenburg 


anf bas Nabe 1908, Serandg. von Ig. Mlemens Mieg, 
Pfarrer, Ehrenfaplan. 24. Jahrgang. Yeutfich, J. Bernklau, 
K. Hofbuchhandlung. 8°. 


Amtsblatt bed wũrtt. Evangeliſchen Konſiſteriums und der Sonobe 
in Kirchen- unb Schulſachen. (Ms Manuſtript gebrudt.) 
Banb XI. Re. 41-57. 1902. (Stuttgart, Druck der Deutſchen 
Verlags: Anſtalt.) 8% 

Amts: Blatt, Airchliches, für die Tiöceſe Rottenburg. (Serandg. und 
verleat von bem Bilchöflichen Orbinariet.) 9. Jahrgang. 1MM. 
Mr. 1-17, (Rottenburg, Trud von F. Ben) 4. 

Anzeiger, Kirhlicer, für Württemberg. Orgau bes Evbangeliſchen 





Pfarrvereine. Herausg. von ie. Dr. Wilheſm Haller, 
Stadtpfarrer. XI. Jahrgang. 102, Ludwigeburg, Verlag bes , 
Tiarreereine, 4%, 


Blaͤtter für wñttt. Kircengefbichte. Neue Folge. Herausg. von 


Ariebrih Meibel, Piarret. VI, Jahrgang. 1002. Stuttgart, | 


Chr, Scheufele. 8°, 
Publ, Konſiſtorial-Megiſtrator a. ©. Jebo., Grundbuch ber evan: 
geliſchen Echufftellen unb Schullebrer in Württemberg. Ser: 
andg. von — Stuttgart, im Selbſtvetlag 1982. 4, 
PFrrübere Ausgabe: 1805, 
Ghronif ber Burſchenſchaft Derendingia zu Tübingen. 1877— 10. 
Tübingen, Buchbruckerei von G. Schnürlen ©. x (12). 8". 
Tiẽceſensarchir von Schwaben. Organ für Geſchichte, Altertume— 
funbe, Kunſt und Kultur ber Dieceſe Rettenburg und ber an— 
arenzenben Hebiete. Herausg. unb rebigiert von Amterichter a. D. 
P. Bed. XX. Jaohrgang. 
ber A. Geſ. „Deutſches Volfablatt” 


1002. 68. 


Etuttgart, Kenmilfiontverlag ber | 


| 
' 


Direetorium eeelesinstieum. Ad usum cleri dioecesis Rotten- 
burgensis, Pro anno Domini MCMITI. Inssu atque auctori- 
tate reverendissimi ordinarii Rauli Onlielmi episcopi Rotten- 
burgensis, Stnttgartiae, typis Actieu-Gesellschaft „Dent- 
sches Volksblatt* s. a. (102). 8", 

Erzberger, M., Redaktenr, Tie Säükulariſation in Württem 
berg von 1802 1810. Ahr Verlauf und ihre Nachwirkungen. 
Stuttgart. Verlag der Aktien Hefellibeit „Deutſchee Volkeblatt 
12, 88. 

Frick, Paul, Seminarrefter, Die Lebrerbildung in KRürttembers. 
Fin Überbtit über Erziehung, Unterricht unb Trüfnnaen ber 
Kanditaten und Kanbibsimmen bes Velféſchulamtes. Stutt 
gart, Muthſche Berlagehandlung 12, 8°, 

Hochſchnl⸗Kalender, Stuttgarter. Kübrer und Handbuch für De 
H.H. Tozenten und Stubierenben ber K. Techniſchen und ber 
8. Zierärztlihen Hochſchule. 2. Autgabe Semmeriemitr 
102. 3. Ausgabe. Winterfemefter 19028. An Hand amtlichen 
Materials herausg. von H. Pinbemanne Buchbandlung (V. Kurki 
(Sinttgart.) 8%. 

Kampf, Der, um bie Volkoſchule. Fin Nüd: und Ausblick ven 
einem mürtt. Schulmanne Stuttgart, ®. Yır 1908 [ver 
datiert). 8%. (Separatabdriud einer Artifelferie aut bem „Lehrer 
beim”) 

Karte ber cvangeliſchen Heneralate und Defanate in bem #, Bürt: 
temberg beransta. von bem 8. Statiftifchen Yanbesamt. Martat 
1: 800000, Gnmworfen von J Bartmann, Stuttgart IRR, 

Kataleg ber antbropefoatfchen Sammlung in ber Anatomifben Ya 
Haft ber Univerfität Tübingen. Na dem Beſtande rem 1. Min 
1902 bearbeitet nebii einer Abhandlung ... ven Dr. med. Rupelt 


Württenbergifche Pitteratur vom Jahr 1902, 


Hider, irüherem Alſiſtenten 
ir. Bieweg und ©, 1902. 4°. (= Tie anthropologiſchen 
Sammlungen Deutichlands, XVI Tübingen.) 

gataleg ber Bibliethel der K. Techniſchen Hechſchule in Stuttgart. 
Stuttgart, J. B. Metleriche Buchdruderei IM. 8°, 

Kichenklatt, Franaeliiches, für Württemberg. Mebinlert und ber: 
ang. von Ehr. Nömer, Tefan, 68, Band. Jahrgang 1902. 
Stuttgart, D. Gundert. 4*. 


ber Anfall. Braunſchweig, 





®elb, Chr, Tie Anfänge des Pietismus und Separattemus in 
Württemberg. Stutigart, W. Kohlhammer IM. 8". 


Magifterbuch. 32, Folge. 1902. Herausg. von W. Breuninger. 
Tübingen, Oftanberjche Buchhandlung. 8°. 

Mangold, K. Lehrer, Der fatholiiche Yebrer:Berein in Württem: 
berg im Kampf um bie Sculauffiht. Beitrag zur Begrün: 
bung der Ravensburger Beſchlüſſe. Ulm, Verlag ber „Ulmer 
Ztitung“ 0. o. J. (1902), BR | 

Rermalfehrplan für bie mirtt. Bolloſchulen. Abbrud ber Ausgabe 
von 1992 unter Berückſichtigung ber durch bas neue Leſebuch 
für die Fatbolifchen Volkeſchulen, die 5, Auflage der Anweiſung 
zur rtellung bes Turmunterrichi# in ben Bolfsjchulen unb bas 
neue Spruch ⸗ und Yieberbuch für die evangellihen Schulen 


5. Lifferafur 


Archiv für chriſtliche Kunſt. Herausg. von Klarrer Depel. XX. 
Jahrgang. 1902. Stuttgart, Berlag bes Mottenburger Diözefan: 
Vereins für Ariftlihe Kunft, Kommiſſieneverlag der Dorn'ſchen 
Buchhandlung (Ar. Alber in Raveneburgh. 8°. 

ed, Seinrich, Verzeichnis ber mineralogiichen, geognoftiichen, ur: 
ſvor Neſchichtlichen und Balneographiichen Yiteratur von Baden, 
Bürttembera, Hohenzollern und einigen angrenzenden Gegenden. 
Nachtrag und Zte Kertierung. (Geſchloſſen im Januar 1901.) | 
Heibelberg, E. Winter's Univerſttätabuchhandlung 101, 8". 
{= Mitteilungen der Grohb, Badiſchen Geelegiſchen Landes 
anſtalt. 3. Ergänzung zum I. Bande.) (Machträglich.) 

Tie 2, Fortſeyung Hi in ber 2, Ergängumg 1898 erſchlenen. 


IX 


Miürttembergs gebotenen Anderungen. Stuttgart, ©, Grüninger 
(Klett und Hartmann) 192. 8°. 

Perſonal⸗Katalog bes Bistums Rottenburg im Jahre IM. Motten: 
burg a. 9, Selbfiverlag ber biſchöſlichen Kanzlei 1902. 8*, 

Schmid, Dr. Wilbelm, ordentl. Frofeffor, Verzeichnis ber grie— 
chiſchen Hanbichriften ber K. Univerfititsbibliethef zu Tübingen. 
Tübingen, Fuhbruderei von &, Echnürlen 1002, 4°, 

Schneiderhban, Vademecum ber württ. Bolksichulgefehrebung. 
2. nach der neuen Geſebgebung umgearbeitete Auflage. Stutt⸗ 
gart, Muthſche Berlagsbanblung 1901. 8°. Machträglich.) 

Schulwochenblati, Württembergiſches. 54. Nabraang. 1902, Her 
audg. von Warrer Möller Gtutigart, Ehe. Belſerſche Ber; 
lagshandlung. 4°, 

Etatiitif bes Unterrichts: und Erziehungeweſens im #. Württemberg 
anf dat Echuffabr 10001001.  Beröffentlicht von bem X. Mini: 
ſterium bes Kirchen: und Schulweſens. Stuttgart, Trud von 
W. Koblbammer 1902, 8°, 

Univerfitäts:Kalenber, Tübinger. VIII. Jahrgang. Sommer: Zcemefter 
1M2. Atinter-Semeiter 1902/1008, Heraueq. von ber 5. Laubpp'⸗ 
ſchen Bucbanblung, Tübingen. 8, 

Univerfitätsfchriften, Tübinger — haben aufgehört in der bisherigen 
Zuſammenfaſſung au ericheinen. 


und Aunfl. 


Feſt Zeitung zum VII. Sängerfeit des Ofiganes des Schwäbiſchen 
Zänger: Bundes in Heidenheim Br. am Sonntag ben 6, Juli 
1902. (Redaktion 1. Berlag vom Feſtausſchnü. Heibenheim, 
Druck von 6. F Rees.) Gr.: folie, 

Müller, Dr. Ernſt. Der Schwäbiſche Tichterfreie. Cine Gebicht⸗ 
ſammlung für Schule und Haus, Leipzig, ©. Freytag 190%. 
8%, ſGehört in: Freytags Schuſausgaben u. Hilfsbicher für 
ben bentichen Unterricht.) 

S. auch oben B 2: Jahreoheſte (Beitage), B4: Katalog ber Piblis 
thel u.ſ.w. und Schmid. 


—8 
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6. Wirtfhaftlihe Werhäftnife. 


(ande und Koritwirtichaft. — Gewerbe und Handel. — BRerlehroweſen.) 


Amts:Platt der R. Würtit. Verkehrsanſtalten. 
ſNr. 1133), Stuttgart, Druck der Stuttgarter Buchdruckerci⸗ 
Geſellſchaft. 4°, 

Tenfſchrift über die Frbamung einer normalſpurigen Nebenbahn 
von Viberach über Uttenmweiler nach Munderfingen, zunächſt ber 
Teitfirede: Biberach, Meute, Mittelbiberach, Überborf, 
fangen, Zchommad, Ahlen, Uitenweiler, Serautg. ven ben 
bürgerlichen Kollenien zu Piberab u. Uttenweiler. Biberach, 
Druck des „Anzeiger vom Überland* &, m. 5, ©. 
ame, 40. 

Fifenbabnfrage, Zur, in Württemberg. Selbiihitfe oder Fiſenbahn⸗ 
armeinfhaft? Stuttgart, MW. Koblbammer 1002. 8°, 


keier, Die, bes jährigen Beſtehens bes Württ. Bezirksvereinte 
deuticher Ingenieure u. bie Enthüllung bes Daimler-Tentmals 
in Gannitatt am 91. Mai u. 1. Juni 1902. Berlin, (Bud 
druderei U. W. Schade) 1902. 4°, 

Keffchriit zur Feier bes Wjährigen Beſtehens bes Württ, Ingenſeur— 
Bürttemb, Jahrbucher 1903. 


Jahrgang 1902. 


H. 


| 
| 


Stal: | 


J. 


Bereinet, Württ. Bezirksverein bes Dercines deufſcher Jugenieure. 
BETT - 1902. Stutigart. Druck von A. Bonz' Erben 102. 8°, 

krand, Fritz. Die Beränderungen in den Welrichsarößen und 
Anbauverbältniffen ſowie in der Biebhaltung Der württ. Land⸗ 
wirticaft in ber 2. Hälfte des 10, Jahrhunt erte. Salle a. ©, 
Druck von K. Kriſchow 1902. 8%. (Jenaer Inangural- 
Diſſertation.) 

Meichichte, Die, der Kntnehung der Filenbahn Reutlingen: Donau: 
Münſingen ı. ber Entſcheidung der Ztreitfrage über bie Wahl 
eines Gilenbahnalbaufiiiege vom Erms- ober vom Echazthal aus, 
Sufammengeitellt aus dem amtlichen Material vom Gijenbabn: 
fomitee Reutlingen. Reutlingen, Drud von Oertel & Spörer 
102. Fol. 

Grunbbeitimmmmngen für bie Ackerbauſchulen in Fllwangen, 
haufen Oberamts Biberach u. Kirchberg Oberamt? Sul, Gtutt: 
gart, Druck bee 3. B. Metzlerichen Buchdruckerei 12. 8". 

Heffmann, 9, Die karrenhaltung in Württemberg. Geſetz vom 
12. 6. 1897 betrefienb bie Abänderung bes Geſetzes vom 16. 6. 

u 


Ochſen 


1882 it Bollzugsverfügung vem 23. 12. 1897 und zwei 
Muſtern über Farrenhaltungs-Berträge mebit erläuteenden Ans 
merfungen u. einem Anbang: Praftifchetierärztliche Natichläge 
zur richtigen Auswahl und Behandlung der Zuchtſtiere in Ge— 
meinden bearbeitet auf Grundlage von Dr. A. v. Rueſſ's Rat: 
geber. Stuttgart, J. B. Diekler 1902. 8°. 

Inbresberichte ber Gewerbe⸗Aufſichtobeamten im K. Württembery 
für 1901. Stuttgart, Drud ber Stuttgarter Bereins: Buch: 
bristerei (Kommijfions:Berlag von ©. Yndenann’e Buchhand⸗ 
fung, P. Kurk) 1909. 8°, 

Jahresberichte der Sandelafammern in Württemberg für das Jahr 
11. Epitematifch zuſammengeſtellt, verbiſentlicht und mir 
einem Auhang verliehen von ber K. Zentralflelle für Gewerbe 
u. Handel. Stuttgart, Drud von G. Grüninger (Klett & Hart⸗ 
mann) 0, J. (12). 8%, 

Aurebuch, Wurttembergiſchee. 
Württemberg u. Hohenzollern, Eiſenbahn⸗ u. Dampſfſchiff-Ver⸗ 
bindungen in Sübbeutichland, der Schweiz, dem größeren Zeil 
von Weſt-, Mittel: und Norddeutſchland und ven Oeſierreich. 
Weit einer Eiſenbahnkarte von Mittel-Furopa u. einer @ifen- 
bahnkarte von Sübwertbeutichlane. Bearbeitet im Aahrbienit: 


Eiſenbahn⸗ u. Keil» Berbindungen in | 


bureau ber Beneralbireftion der K. Württ, Staats⸗Eiſeubahnen. 


Mr. 45. Sommerfahrbienit 1902, Ausgabe vom 1, Mai 1002, 
Dasjelbe. Nr. 46. Winterfabrbientt 1902/03, Auégabe 
vom 1. Oftober 1902, Stuttgart, Union Deutiche Verlags | 

aehellihaft. 8°. 


Yanbwirtichaft, Die, in Mürttemberg. Dentichrift mit Ermächti— 


gung ber 8. Minifterien bes Junern tr. des Kirchen: und Schuls | 


weſens beramsg. von ber K. ZJentralitelle für bie Landwirtſchaft. 
Stuttgart, Truck von W. Hoblbammer 1902, 8", 
Layer, &., Pfarter, Handbuch für Darlehenskaſſen-⸗Bereine. 2. Auf: 
lage, Stuttgatt. W. Koblbantner 1902, 8°, 
Üchanbelt den Begenftanb mir beionderer Mildficht auf Milrtiembere 
Leuchs, Adreßbuch aller Linder der Erbe der Kauflente, Fabrilau⸗ 
ten, Gewerbetreibenden, Gutebeſitzer ꝛc. ıc, zugleich Hanbels⸗ 
geographie, Predukten⸗ u. Fabrikaten⸗Bezugsangabe. 3. Würt: 
temberg u. Hohenzollern. 12. Ausgabe 1902. Nürnberg, 
Leuchs & tie. 5" 
Tie 18. Ausgabe ift 1896 erißlenen, 





Württembergiiche Litteratur vom Jahr IM, 


Mitteilungen, Forſtſtatiſtiſche, aus Württemberg für das Jabt 10 
Herausg. von ber K. Ferſtdirektion. 19. Jahrgang. Eiurs 
yart, Ehr. Schenfele 1902. 4°, 

Überficht über den Walbbeiig der Gemeinden, Stiftungen und 
fonstigen öffentlichen KRörperihaften. Stuttgart, Drud ven 
Ghr, Scheufele o. J. (12. 4, 

Venwaltungs- Bericht ber K. Deiniterialabteifung für den Strasen: 
u. Waſſerbau für die Rechnungeſahre vom 1. Februar 13978 
u. 7898/99, I. Abteilung. Straßenbauweſen. Herausg. ven 
dem 8. Mintjterium des Innern, Abteilung für den Straten 
u. Waſſerbau. Mit 4 Tafeln. Stuttgart, Truck von Streder 
& Schröder 1901. 4°, Machträglih,) — Dasfelbe, II. & 





teilung. Waſſerbauweſen. Herausg. [von demſelbenſ. Mir 
| 50 Beilagen. Ebenda 101. 4%. (MRachträglic.) 
Verwaltungs: Bericht der K. Württ. BVerfehrsanitalten für det 


Etatsjahr 1900 (1. April 1900 dis 31. März 1901). Heraus, 
von ben M. Miniſterium der Auswärtigen Angelenenbeiten, 
Abteilung für Berfehräimitalten. Stuttgart, J. B. Meblerſche 
Buchhandlung 102. 5°, 


Horfchriften für bie Studierenden ver K. Wurtt. landwirtjchafilicher 
Akademie Hohenbeim. (Genebmizt durch Erlaß bes 8. Mini 
ſteriums des Kirchen⸗ u. Schuiwelens von 10. Oftober IM 
Tlieningen, Trud von Fr. Find 1902. 8°, ® 
Boßler, Direktor D,, Die Gutwidelung Hohenheime währen: 
25 Jahren ber Regierung Sr. Maſeſtät König Earle ven Bir 
temberg. 1864-1880, Feſt⸗Rede zur Feier bes Regierung 
Jubiläums König Karld gehalten am 22, Xumi 1889, [Kar 
drud.) Plieningen, Drud von fr. Find 1902. 8°, 
Wirtichaitsplan bes Hobenbeimer Gutes für das Jahr IM. 
Plieningen, Drud von fr. Find 192. 8°. 


Wochenblatt, Württembergüiches, für Landwirtſchaft. Herausz. sen 


ber K. Zeniralſtelle für die Yanbiwirtichaft, 25, Jabraang. 
IM. Stuttgart. Trud von X. B. Mebler 1902. 4°. 

v. Zeller, Direktor Hermann, Die forſtſtatiſtiſchen Grhebungen 
in Württimberg vom Jahr 190, Wit 6 Überfichten n. 1% 
walbungetarte. Etuttgart, Trud von W. Koblbammer IM. 
4°. (Sonberabbrud aus ben Württ. Jahrbüchern, Jabra, 1901.) 

&, and unten C 1: Weil, 


7. Kriegsweſen. 


Adreßbuch-⸗Rangliſte, K. Württ,, der Behörden, Tifiziere u. Beamten 
des NIT. (st. Württ.) Armeckerpe mit Einſchlus des |. Hofes 
und beifen Sofitsaten ſewie Angabe ber nicht im Armerforps- 
Berband befindlichen Offiziere, Milttärbebörden sc. Staud: 1. Ne: 
vember 1901. Nach amtlichen Quellen zuſammengenellt. Stat: 
gart, H. Pfilterer e. x (1902). 86, 


Beſtimmungen für die größeren Truppenübungen der 26. Tibiſioen 


(1. A. Württi) für 1902, 
und Pfeiffer. 5", 


Stuttgart, Hefbuchtruckerei Greiner 


27. Tivbiſion 


8. 


Beſſimmungen für dir größeren Truppen-Übungen ber 
(2. 8. Württ.) 1002, Ulm, aebrudt bei (Hebr, Nübling. 


Tienjtalters:tilte der Offigiere ber K. Preußiſchen Armee und re | 


XII. (8. Württ) Armeeforgs 1902,03, Im Anſchluß an 
die Hangliit:, 6, Nabrgang. Abgeichloiien am 31. Ofteber 1902, 
Berlin, E. Mittler u. 2. 1902. 8”, 


. 
* 


fo, Falktenhanſen, Freiherr, General ver Xnianterle und fom: 


mandirender Seneral), XIII. (#8. Wirtt.) Armeckerpe. Rücdblick 


auf die Ausbildung des Armelerps im Übırnasjabe 1900-11. 
As Manuffript gedruckt. Stuttgart, Truck ven Zräble u 
Friedel 1002. 8", 

Der Rame des Lerfaſſers hehe a Saluß des Ganzen. 

Guerre, La, de 1870--71. VII. Journee du 6 Avüt.  Bataille 
de Froeschwiller. (Publise par la Revue d’Histeire rédigée 
id Sa Section historique de l’Etat-Major de l’Arınee.) Paris, 
Librairie militaire R. Chapelot et Ce» 1902, 8°, 

Nnitruftion für bie Mannſchaften des mobilen Infanterie Kegimmt? 
Alt Bürttembern (3. WM) ir 1, Zuſammengeſtellt auf Beich! 
des Regimente vom 30. 11. 1001. Ludwigeburz. 8, Hoſtuc 
druderei Ungebeuer & Ulmer 1002. 8°, 

Kricgeſpiel und taktiſche Übungsreite Beim XIII. (R., Württ.) Armer 
forps 100-1801. Als Manntript neorudı. Stultgeri, Trud 
von Stahle & Ariekel 1902, 80. 

Vilitär-Bererbmungsblatt, x. Württembergiſches. Rerſonal-Machtichten. 
Hetraueg. vom Kriegdminiterium. 1902, Etuitgarı, Trades 
des Ke Kriegeminiiterume, 4°. 


Württembergiiche Litteratur vom Jahr 1902, 


Ranalitte bes XIII. (a. Würte) Armeekorpo für IM. Mil den 
Dienſtalters Liſten ber Offiziere, Sanitätsotfiziere u. Beamten 
des Altiven: und Beurlaubtenitandes ſowie Angabe ber nicht 
im Armeeforps: Berband befindlihen Offiziere, Militär Behör— 
deux, Rad dem Stanke vom 5, Mai 1902. Stuttgart, 2.8. | 
Mehlerſcher Berlag. 8°, 

Nangliſte der K. Preußiſchen Armee und bes XIII. (x. Würti.) 
Armeeforps für 1902. Mit den Dienſtaltersliſten der Generale | 


Al 


und der Stabseffiziere und einem Anbanye entbaltına Das Reichs 
militärgeriche, die Oftaflatifche Belatungs: Brigabe, die Marine 
Infanterie, die Kaiſerlichen Schuptruppen und die Gendarmerie— 
Brigade in Elſaß Lothringen. Nach bem Stande vom 1. juni 
190022. Auf Befehl Seiner Majeſtät ded Kaiſers u. Mönige. 
Redaktien: Kriegsminiſterium, Gebeime KriegeKanztei. Berlin, 
E. S. Mittler u. ©. 80. 


—F 
— 


C. Einzelne Prte und Perſonen. 
1. Einzelne Orte (und Gegenden). 


Alb, — Blätter bes Schwäblihen Albvereins. Heraus. von Pro: 


feſſer Nägele. 14. Jahrgang. 1902, Tübingen, Verlag | 
bes Schwaͤbiſchen Albvereins. 4°. 
Karte bes Echwäb. Albwereind. Herausg. von bem R. Sta: 


tiitiichen Landesamt. Maßſtab 1:50000, Blatt VIE, 

Heidenheim, Langenau u. Umgebung. 1902. (Stuttgart.) 

auch oben B 2: Zchriiten, B 6: EGeſchichte. 

Allgäam, — Reiier, Dr. Rarl, Sagen, Gebräude, Sprichwörter 
ven Allgäͤne. Aus Dem Wunde bei Volles arlammelt. 
IT. Band. Kempten, J. stölels Verlag o. J. (1902). 8°, 

Der 1. Bund iA 1897 erfchlenen. 
S. aud oben B 1: Hörle. 


Benningem ſ. oben Bl: v. Zaren. 
Biberad. — Kirchen⸗Regiſter der katheliſchen Stabtpfarrei Biberach 
für bas Jabr 1901. (Biberah, J. Schid e. X. [1902].) 8°. 
(Sratid: Beilage zum „Ratboliichen Kirchen: Anzeiger") 
©. auch oben R 6: Denfichrift. 
Badenfee. — Bodenſee, Der, u. feine Umgebungen. Ein Führer 
für ‚srembe u, Ginbeimifche, 8, nen bearbeitete Auflage. 
Mit Harte, 2 Panoramen uw. Überlichtsfärtchen. Lindau, 
Tb. Stettuer 1909, 8°, 
Bedenſee-Forſchungen.“ 9. Abichnitt: 


— 
— 





* 
—98 


* 
Tie 


Beyetation bes 
9 


Bedeniees. Ben Dr. €. Schröter, Preſeſſor, u. Dr, DO. 
Kirchner, Profeſſer. 2. Teil (enthalten die Characeen, 
Movie u, Gefähpflangen), Mit 8 Tafeln in Thototnpie, 


einer Karte und mebreren Abbildungen im Zert. Pinbau i. B. 
Kommiifionsverlag der Schriften des Bereins für Geſchlchte 
des Bodenſees 1902, 8°, 

Der 1. Zeil des 9, Abſchnitts HR 1006 erſchienen 

Fend, Albrebt, Der Bobeniee, Vortrag, gehalten am 27. Nr: 
vember IM. Wien, (W. Braunmüller) 1002. 8%. (= Ror⸗ 
tige bes Vereins zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
tenntnifie in Bien, Den 6) 

Ki, Albrecht, Der Bobenjee und Seine Ufer. Ein zuverläſſiger 
Fübrer fir ‚sremde u. Finheimiſche. Mit Allwitrationen 
und einer Spezialfarte, 3. Auflage. Gannitatt, ©, Hopf 
1902. 8”, 

Schriften des Bereins für Weichichte des Bodenſees und feiner 
Umgebung. 8. Seit, Yindau 4. ®B, Kommiſſiensverlag 

von J. Tb. Gtetiner 102. 8, 

». Tröltſch, @, Die Pfablbauten des Bodenſecgebletes. Mit 
461 Abbildungen im Tert, Stuttgart, 3. Ente IK, 8%, 
Böblingen. — Sanatorium für Tuberluloſe Böblingen (Mürttem: 
bera). Beſitzer und leitender Arzt; Dr. mel. Garlos Kraemer. 

O. D. u. J. (1902). Quer 8°. 
Boll. — Gretters, Philipp, Yandtafel der ſchönen Glelegenbeit 


u. Landſchaft umb Bol, Auf Befelch ber Herrn Ariebridhd 

Hertzogen zu Aürtemberg eritmals actrudt zu Etutgarten 

als Peilage zum „Newen Boller Babbuch des Dr, Jehann 

Banbin” durch Marg Fürſtern, F. W. Soffbichtruder 

anno 1602 nebſt altenmäſigen Nachrichten über die Land 

tafeln des Herzogtume Württemberg im ehemaligen Lufthaus 

u Stuttaart vom Schwäbiſchen Aibverein aufs neue ans 

Licht nebradt im Jahre 1902 durch C. Regelmann, 

Bermeffungs Oberinipefter. Zübingen, Berlag des Schwä— 

biſchen Aibvereins, Kommilfionsverlag von 1%, Schnürlen 

1902. 4°. 

— Rirchen Regiſter, Hundert u. ſecheundbierzigſtes, ver A. 
Württ. Oberamtoſtadt Bahr vem Kirchenfahr 1901 bis 1902, 
Berfaht von Witbelm weiielbab, Mesner Calw, Trud 
von 6, Garl Ww. o. J. (1902). 4°, 

Caunnſtatl. — Adreß- u, Geſchäfte Handbuch der Stadt Warn: 
fatt. 1908. SHeransg. von ber Stadtgemeinde Cannſtatt. 
Gannflatt, Drud von 8, Boaherter’® Buchbruderei (W. Drück) 
und R. Kraut, Buchdruckerei o. J. (1902). 8* 

Dentjdwift zu dem 50jährigen Jubiläum ber Kreiwilligen Feuer— 
wehr Gannitatt am Sountag 27. Juli 1902. Canmitatt, 

% Mann, Buch: u. Steindruderei. 8", 

. auch eben B 6: Feier. 
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‚ Eliwangen ſ. oben B 6: Grundbeitimmungen. 

| Eplingen. — Ara u. Weihäftse:Sandbuch ber Oberamtoſtadt 

| Eßlingen am Nedar jamt Kiltalgemeinren für bas Jabr 

1302. Herausg. von Polizei-Kommiſſar Siegel. Fflingen, 
Drau von O. Bechtle 1002. 8°, 

Ehirmer, @, Über Mirteplingen. klingen, TDrud der Y. 
Harburger'ſchen Buchdruckerei 102. 4%. (Programm ber 
K. Realanſtalt in Fplingen am Schluſſe des Schuliahre 
130102) 

Ströhmfeld, wuſtav, klingen in Wort und Bild. 
durch die Stadt und Umgebung. Zuümtriert von Beter 
Schnerr, Mit Stadtplan, Umaebungsplan, Aueflungekarte, 
Panorama der Stabt Gülingen m. Munbbild vom Kernen— 
turm. Mit Lichtorudbilbern und vielen andern Bildern tm 
Tert. 3. wiederholt vermehrte ar. verbeſſerte Auflage. Eß— 
lingen, berausg. von Y%, Schreiber, Kommiſſtöonoverlag von 
A. Weismann's Sortiment {f. Sigleur) 102, 80. 


Fuhrer 


Wagner, Schullehrer Fritz, Geſchichte des Eſtlinger Gewerbe 
vereins 1842— 1902. Mir 12 Worträts u. 5 Abbildungen. 
Zur Jubelfeier des 6Ufährigen Bertebens im Auftrage Des 
Ausſchuſſes aus ben Protekollen und anderen Quellen zus 
ſammengeſtellt. Eßlingen, Selbſtverlag des Vereins 1902, 8% 


XII 


Gablenberg. — Lempp, Riarrer J., Die Petruskirche in Gablen⸗ 
berg. Gablenberg, Buchbrulerei von A. Schober 1902. 8”. 


Göppingen, — Sauerbrunnen, Der Höppinger, feine Abfüllung, 
feine geognoſtiſchen und chemiſchen Berhältniſſe, ſowie feine 
Wirkſamleit dargeſtellt In Zeugniſſen aus alter und neuer 
Zeit. Den zahlreichen Freunden der Quelle gewidmet von 
ber Landerer ſchen Brunnen: Verwaltung Dr. Yanberer Söhne. 
O. O. u. J. (1902). Quer 8", 

Härdisfeld, — Walifabrtsfirchen und »Kapellen, Die, bea Härdts 
ſeldes mit beionberer Berückſichtigung ber Mariabuchkapelle 
unb ber Kleiterfirde. Ein Gebet: u. Hanebuch für bie 
Patbol. Famillen der Umgegend. 8, vermebrte Auflage. 
Neresbeim, Verlag ver W. U. Stierlin'ſchen Buchdruderei 
1902. 8°, 

Tasielbe, Ergãnzung. Finige firchengelchichtliche Erinnerungen 
und Gebete. Den Bewohnern bes Härotsielbes gewidmet 
von einem alten Härbtäfelber. Ebenda 1902, 8°, 


Halli. oben Bi: Hörle. 

Geidenheim if. oben B 5: Keil Zeitung. 

Heilbronn. — Arad, Der, ber Heilbronner Gewerbebank vor 
tem Schwurgericht. Auibentiihe Daritellung der Gerichts: 
verhandlungen. Heilbrenn, O. Weber 0. J. (1902). 8°, 

&, auch oben B 1: Hörle. 


Hohenheim ſ. oben B 6: Loricriiten, v. Voßler, Wirtichafteplan. 
Gohenlohbe ſ. unten: Mergentheim (kit:-Schrift). 


Rirhberg, OA, Anl; f. oben B 6: Grundbeſtimmungen. 

Kirchheim, Oberamt. — Katalog, Offizieller, zu ber Bezirks 
Gewerbe⸗Aueſtellung in Kirchheim u. Ted vom 15. Juli bis 
30. Zeptember 1902, Heransg. im Auftrag bes Gewerbe: 
Vereine. Kirchheim u. T., A. Wettlieb jr. 0. J. (1902). 8”. 


v 


Rirhheim, Itadt. — Oberamtsitabt Kirchheim u. Test, AMörch: 
u. Geſchaſte Hanbbuch für bas Jahr 1002, Bearbeitet ımb 
verleat von Natejchreiber Müller anlühlih ber Wegirfe: 
gewerbtausſtellung . . . Mit einem Überfihtsplan u. einer 
Sefanttaniicht ber Stadt. Kirchheim 1. Ted, Drud ber 
x Oßwald'ſchen Buchdrucderei (A. Gottlieb um). 8", 

Liebenzell, — Pabe: u. Luftkurort Liebenzell u. ſeine Umgebung. 
(Fin Jührer für Ruraälte m. Teuriſten heransg. vom Kur 
fomitce Yiebenzell. Mit Harte. Viebenzell, Verlag bes Kur 
fomitees o. J. (192). 8". 

Ludwigsburg -— Adreß-Buch ber zweiten M. Reſidenzſtadt 
Ludwigeburg. Herausg. auf 1. Jannar 1903 von Tolizelr 
femmilfir Höchel. Mi 1 Stadtplan, 
KR. Hofbuchoruderel Ungebeuer u, Ulmer 1002, 8”, 

Keſuch, Fin, In Yudmwigsburg. Kurze Pelchreitung ber Schens: 
würbdigfeiten der zweiten Meiibengitabt Wiürttemberge. Lud— 
wigdburg, X. Aigner'ſche Hofbuchhandlung IM. 8%. 

Verfafſer ift Ingenieur Kübler. 

vndwigsburg mit Umgebung (Harte), Herausg. ven dem #. Zi 
tiftifchen Landesamt 1902, Maßſtab 1:25000. Stutinart. 

Manlbronn. — Bafler, (mit, Harrer, Kleiner Führet durch 
das Klofter Maulbronn, Mit einem Grundriß, einent 
Sitnationaplan m. vier Bildern. Maulbronn, A. Srüger 
0. 3. 11002). 8%, 

Mergentheim. — Allard, Dr, Gbtarb, Ueber den Einfluß 
eines natürlihen Bitterwaſſers (Mergentheimer Katleauelle) 
auf ven Stoiſwechſel bei Diabetes mellitus u. Fettfucht. 


Wurttembergiſche Litteratur 


bmwiadbura, | 


vom Jahr 1902, 


| Berlin, Drucd von ©. Schumacher IMM. 8, ESentet— 
Abdrud aus der Zeitichrift für flinifche Mebiein, Samt 45, 
Sat dem tebertitel: Rus ber IT. mebicintfchen Lntoerfitissfieit ie 
terlin, (Direltor: Geb, Meb.Math Prof, Dr. Gerbarkt.) 
Ket:Schrift m. Programm zum XI. Sohenfober Gaufängerir 
in Mergentbeim am 8. Juli 1902, Mergentbtim, $es 
druckerei von C. Schönhulbh 0. 2. (1902). 8°, 


Mekingen, — Ströhmfeld, Guflan, Mekinger Krenif, # 
fhichte der Stadt Mebingen u. der Gemeinden ver Um 
gegend. Herausg. ... als Frinnerung an bot Mährie 
Veflehen bes „Metinger Anzeiger". (Gegründet am 16, Wa 
1877.) Mit 7 Tert: u. 8 Vellbilbern, ſowie dem State 
plan von Metzingen. Mepingen, &, Höffreniter IM ©, 


Mömpelgard. — Mömoires de la Societ# d’ämulation 4 
Montbeliard. Supplement aux KXVII et XAVIle 
volumes. XXIX® volume. Montbeliard, imprimeri« 


| Montb£liardaise 1901, 02. 8°, 
Arckarthal ſ. oben Bil: Hörle, 


| Henenfein ſ. oben am Schluß von B 1: Schrader. 
Oberfhwaben f. unten; Ulm. oben BI: Hörle, B6: Tenffänit. 
Ohfenhanfen S. oben B 6: Grundbeſtimmungen. 
Ochringen j. chen am Schluß von B 1: Schrader, 
Ravensburg. — Feſtzug, Hiſtoriſcher, zu Ravenoburg (dns) 
am 3. u. 4. Auguſt 1902. Zur Feier ber ungefähr Jim 
jaͤhrigen Entſtehung ber Stadt. 30 Gruppen aus ber Et 
ihichte Ravensburas. Ravensburg, Berlag ber Dircktien 
| bes bit. Feſtzuge (H. Vogler) o. X. (1902). 

Hefamt: Abrek: umb tWelhäfte: Handbuch ber Obtramitſtatt 
Ravensburg, Garniſonéſtadt Weingarten, Oberamteit: 
Tettnang, Sommerrelidenzfladt kriebrihebafen mit Berüd 
fichtigung ber Gemeinden in der Umgegend. Grokeniels 
nach amtlichen uellen zufammtengeitchli,  Mavensba, 
Toru'ſche Bucbandlung IF. & st. Alber) o. X. (102), ©. 

Reutlingen. — Gefchichesblätter, Reutlinger. Mitteilungetlan 
bes Sülchgauer Altertumövereins. Herausg. vom Scit 
für Kunſt u. Altertum im Reutlingen umter Leitung ven 
Prof, X. Botteler. Jahrgang XIII. 1. Rcuningen 
Drud der Buchdruderei F. Hutzler. 8% 

Jahreobericht der Handwerkekammer Reutlingen fir 10. 
(1000/02. Mentlingen, Druck ven Dertel u. Spörer «, 3 
11002). 8°. 

Zanmlung der Orts:-RolizeisBorichriften fir Meutlingen v. 
anderer Polizei⸗Berordnungen nebit ben für bie Strawn 
u. Kelbpoligei in Betracht Fommenden gefehlichen Beſtim 
mungen. Zuſammengeſtellt Stadtpolizeiatnt: Harrer. Kan 
lingen, Trud von W. Gait © X. (1902), 8”, 

| 2. auch B 6: Geſchichte. 

| Rotenberg S. oben B1: Höre. 

| Rottweil. — 1902. Abreß Huch ber Oberamtsftabt Ronmail m 

nleich Illuſtrierter führer durch Rottweil u. LUmgebuns 
Nach amtlichen Erhebungen zufammengeftellt. Rettweil a, 3 
Eller. 5% 

Adhorndorf si, im Anhang: v. Woytſch. 

Sdhwarjwalb. Algermillen, % #9, Spesinlfarte ge 
Schwariwalbes für Toutiſten bearbeitet, 1: 200 00m. 12, Kul 


Sure acl. 


Inge. freiburg i. 8, F. P. Yoreny (1002. 
Aus bem Schwarzwald, Plitter best württ. Schworzwolt 
Vereine, 10. Jahrgang. 1902, (Für bie Shriftietum 


Wirttembergifche Pitteratur vom Jahr 1902, 


verantwortlich: Brofeffer Dölker. 
Württ. Schwargwaldvcreind.) 4°, 

Führer, Kleiner, durch den Schwarzwald. Nah ber 12. Hui: 
fage des größeren von Pb. Buifemer neu bearbeiteten 
Handbuchs für Reifende im Schwarzwald. Mit 3 Karten. 
Berlin, U. Golbſchmidt 1809. 8%, (= Grieben's Reiſe— 
bücher. 87.) 

Karte des Württ. Schwarzwalbvereine. 
Blatt 2, 
vereins, 
(1902). 

Wlan 1 it mod; nicht erſchlenen. 

Schwarzwald, Der. Handbuch für Meifende. 12, Auflage neu 
bearbeitet von Ph. Bufiemer Mit 8 Karten. Berlin, 
a. Goldſchmidt 1902, 8% (= Grieben’s Reiſebücher. 36.) 

©. au eben B 1: Hörle. ö 


Stutigart, Verlag bes | 


Hohloh. Gigentum des Württ, Schwarzwald: 
Ztuttgart, im Buchhandel durch U. Bonz' Erben 


Maßſtab 1:50000, | 


Sintigart. — Adreß- u. Geſchäfts Handbuch der K. Haupt: 


u. Reſidenzſtadt Stuttgart mit ber Borftabt Berg, Karls— 
verſtadt Heslach u. ben Vororten Bablenberg u. Gaisburg 
für das jahr 1902. Herausg. von ber Etabtgemeinbe 
Stuttgart. Mit einem Meberfihtsplan der Stabt Stutt: 
gart u. zwei Theaterpläuen. Stuttgart, Druck ber Union 
Deutfche Verlagégeſellſchaft. #°. 

— Dasſelbe. Erfter Nachtrag. Serausg, Im Mai 1902 von der 
Stabtgemeinde Stuttgart. Ebenda. 8%. 

— Tasielbe. Zweiter Nachtrag. Herausg. im Auguft 1902 
von ber Stadtgemeinde Stuttgart. Ebenba, 9%. 

Becdmann's Straßenführer von Stuttgart mit 5farbigem 
Stadtplan u. 8 Kunfibeilagen. Stuttgart, Klemm & Bed: 
mann 1902. 8°. 


hronif der K. Saupt: u. Meſidenz-Stadt Stuttgart. 1901. 


Herausg. vom Gemelnberat. (Stuttgart, Greiner & Pfeifer, | 


K. Hofbuchbruuder 1902.) 8°, 


Fremden führer, Oſterberg'ſcher, durch Stuttgart. 1902, Echens: 
würdigkeiten u. Geſchaftewelt. Stuttgart, M. Oſterberg. 8. 

Führer, Kleiner, buch Stuttgart, Mit Stadtplan u. Bildern. 
Herauég. vom Verein für Arembenverfehr. Bearbeitet von 
Sultan Ströbmfelb. 8, mieberhott vermehrte u. wer 
befferte Auflage. Stuttgart, J. B. Meplericher Berlan o. J. 
(1902). 8°. | 

Füſſenhänſer, &,, Die Wohnungsfrage mit befonberer Be— 
rüdfichtigung ber Stuttgarter Berbältniſſe. (Programm für 
bie Löſung ber Wohnungsftage.) Stuttgart, W. Kohle: 
bammtr 1902, 8°, 

Gaſtpar, Dr. meld. 4, Die Abmwafferfeage in Stuttgart. 
Mit 14 Figuren. Stuttgort, 8, Wittwer 1902. 8°, (Habi: 
litationsſchrift zur Erlangung ber venin legendi für bas 
Fach ter Hogiene und Balterielogie an der K. Technlſchen 
Hochſchule zu Stuttgart.) 

Jahrbuch, Statiftiiches, der Stadt Stuttgart für bas Jahr 1900, 


Am Auftrag der Bürgerlichen Kollegien herausg. vom Sta⸗ 


tiſtiſchen Amt. Stuttgart, Drud von W. 


1m. 8°, 
Den Borgang hiervon Bilden bie bis 1900 erichlenenen Btati: 
ſtiſchen Ronateberichte der Eiabt Stuttgart. 


Aabresberiht ber Handelekammer Stuttgart für 1901. Stutt: 
gart, ©, Grüninger, 8. Hoſbuchdrucerei Zu Gutenberg 
1802. 8°, | 


Kohlhammer 


XI 


Jahresbericht ber Hanbwerfefammer Stuttgart für 1901. Stutt- 

gart, Drud ven U. Müller & Go, 1902. 8. 
&rfter Bericht biefer_Art. 

Katalog, Offizieller, der Großen Deutſchen yad- Austellung für 
Fleiſcherei, Kochkunſt und verwandte Gewerbe vom 18, bis 
27. Zuli 192 in ber ftäbtifhen Gewerbehalle zu Stuttgart, 
Mit einem Vorwort, drei Porträts und zwel Ausfellungs 
plänen. Stuttgart, Berlag ber Sübbeutfchen Fleiſcher— 
zeitung. 8. 

Yüftıng, Die natürliche, bes Stuttgarter Thales. Nachtrag zu 
bem Werte: Die Stuttgarter Stadterweiterung mit volle: 
wirtichaftlichen, hygienlſchen und künſtleriſchen Gutachter. 
Stuttgart, W. Koblbammer 102. 4°, 

Die Stuttgarter Stebterwelterung” it 1901 erjienen, 

(Mader, Stabthaurat,) Stuttgart. Zur Finmweihung ber Schwab: 
ſchule am 5. Mai 1902. (Stuttgart, Druck von Greiner 
& Teiler, 8. Hojbuchdruder.) 4. 

Der Name des Berfaflers Acht am Gchluk des Tertes. 

Schnabel, 6, F., Hundert lohnende Ausflüge in bie nähere 
unb weitere Umgebung Stuttgarts, Gin auverläjfiger Führer 
buch beren Naturſchönheiten mit Angabe ber veridiebenen 
Wege, Entiernungen unb Sebenswirbigfeiten sc. 3. umge: 
arbeitete und vermehrte Auflage. Mit einer Spezialfarte. 
Gannftatt, G. Hopf o. 2. (1902) 8%, 

Strafenprofilfarte, Deutliche, für Habfahrer, Nach den neueiten 
offiziellen Unterlagen unter Mitwirkung ber Gauverbände 
bes beutichen Mabfahrerbundes und Conſulate der allge: 
meinen Nabfabrer:IInien bearbeitet. 1:800000. Nebſt 
Tert, Blatt 66. Stuttgart, Leipzig, Mittelbach (1902), 

Ströhmfeld, Guſtav, Stuttgart und Umgebung in Wort 
und Bild, Führer für Einheimiſche und Fremde. Mit 
Stabtplan, zwei Umgebungsfarten, Panorama und vielen 
Wuftrationen im Tert. Stuttgart, Greiner & Pfeifier 
1902. 8", 

Boltskibiiethef zu Stuttgart. Bücher Verzeichnis, Dritte Auss 
gabe. Stuttgart, Drud von C. Grüninger (Klett & Hart: 
mann) September 1902, 8°, 

Weglarte von Stuttgart und Umgebung unb bie farbigen Weg: 
Beztichnungen ber Ortogruppen Stuttgart, Fhlingen, Böb⸗ 
lingen, Sindelfingen, Balhingen a. F. und Feuerbach des 
Schwaäb. Albvereine. Herausg. von ber Ortsgruppe Stutt- 
gart bes Schwäb, Albvereins und bem Berein fiir ‚kreinben: 
verkehr in Stuttgart. 1:75000, Mit Zert auf ber Riid: 
feite. Stuttgart, H. Wilbt in Kommiſſion 1800 

&. auch oben B 1: Führer (bis), B 4: Hochſchullalender und 
Katalog. 


' Eeinad. — Boelter, Regierungsrat, Beichreibung der Habbar 


liſtiſchen Vebrtafel in ber Dreifaltigfeitsfirhe in Teinach. 
O. O. u. J. (1902). 8”. 


Tübingen — Adreß- und Geſchäfts- Handbuch ber Oberamts- und 


Univerfitätd-Stabt Tübingen, Herausq. unter Mitwirkung bes 
Stabtpeligeiamts Tübingen. Zübingen, Verlag ber D. Nieder’: 
ſchen Buchbruderei 1902, 8%, 

(Knapp, Dr. Theodor, Reltor,) Beſchreibung des Neubaus des 
Gymnaſiums und ber Fimveibungsjeterlichkeiten vom 16. Sep⸗ 
tember 1901. Tübingen, Budbruderei von H. Yaupp jr. 
1902. 4°. (Beilage zu den Nachrichten über bad 8. Gym— 
naſium zu Tübingen vom Echuljabr 1901,02.) 
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S. auch oben B 4: Ghronik, Katalog, Schmib, Univerfitäts: 
Kalender. 


Tuttlingen. -— Adreßbuch und Geſchäfts-Anzeiger ber Oberamtsſtabt 
Inttlingen mit Stadtplan. Herausg. von ber Stabtgemeinde 
Zuttlingen und in beren Auftrag bearbeitet von Stabtpileger 
Baiſch, Polizeicommiffär Bier, Rateſchreiber Eyrich. 
Zweite Auflage. Tuttlingen, Drud von E. Gagſtatter's 
Buchdruckerei 101. 8°. Machträglich.) 

Alm. — Abreise und Geſchäfte-Handbuch der 8. Württ. Streie-, 
Baupts und Tberamtsitabt Ulm und der unmittelbaren 
K. Baper. Stabt Neusllln. 1902. Bearbeitet von Hoſpital⸗ 
Verwalter Mad, Nebſt einem neuen lan ber beiden 
Stäbte. Augsburg, Trud (von) Tb. Lampart. 8°, 

Pelmann’s Führer buch Alm a. D. mit bfarbigem Stabt 
plan, 8 KHunftbeilagen und vollländigem Straßenführer. 
Stuttgatt, Alemm & Bedmann o. J. (1902). 8°, 

Jahresbericht der Handelskammer Um a. D. für 1901. 
Druck der „Ulmer Zeitung” A.G. o. J. (1902). 8°. 

Erſcheim hiermit eritmals. 

Yahres: Bericht ber Handwerlskammer Ulm für die Zeit vom 
1. Dezember 180 bit 31, Dezember 1901. Ulm, Truck des 
Ulmer Bolfsbote 1902, 8°, 

Ericheint hiermit nleichfall4 zum erften Mal, 2 

Kien, Robert, Aub, hairet Sc! Gedichte im Ulmer Yandbialeht, 
Ulm, Berlag von L. Frey's Hoſbuchhandlung 1902 8°, 

Mübling, Dr. Gugen, 
Ballnieberlegung. Ulm, Gebrüber Nübling 1902. 

—, Ulm unter Kaiſer Karl IV. (1347 
deutichen Städte: und Wirtſchafte geſchichte. 
Nübling 1002. 8°, 

Straßenprofilkarte, Deutſche, für Rabfahrer. 
offiziellen Unterlagen u. |. w. ff. oben Stuttgart], 1. 00 000. 
Matt 74. Ulm, Lelpzig, Mittelbach (1902). 

Um Oberſchwaben. Mitteilungen bes Bereins für Kunſt und 
Altertum in Ulm und Oberſchwaben. Heft 10, Ulm, Trud 
von Gebrüder Nübling 1802. 8°, 


ulm, 


8, 


Ulm, Sebrüber 


Aktenmaßige Darflellung ber Imer | 


-1378.) Ein Beitrag zur | 


Nach ben neueſten 


Württembergiſche Yitteratur vom Jahr 1902. 


Ammendorf, OA. Biberad. — Hofele, Pfarrer Dr, Engelbett 
päpfllier Hausprälat, Original: Befchreibung des cherihmi: 
biſchen Monumental⸗Kreuzberge jamt Pfarrei, Tharrtiche, 
Pfarrſchloß, Ummendborf, Kneippdenfmal, Xorbanbad ... 
und ber ganzen bodhintereflanten Umgebung ringsum. (mm 
dorf,) Selbitverlag o. 3. (101). 8°. (Macträslie.) 

Anier-Gruppenbad j. im Anhang: Spieh. 

| Unterlürkhbeim. — Müller, ®ilbelm, Ingenieur, Ziebranlar 

| und Elektrizitätowerk Unterlürfbeiim. Nach amtlichen Queten 
bearbeitet. Mit 14 Abbildungen, Tabellen, 1 Lagtplau zır 
3 Tafeln. Hannover, Gebrüder Jänede 12. 

Weil bei Eplingen. — Beil das Privat Weitüt Seiner Majeltit der 
Königs Wilhelm II, von Württemberg. Kurze Beſchteibun; 
zufammengeitellt von ber Gleftütsleitung. Mit Arkammusz 


tafeln, Stammbäumen, eimem Yageplan des Geñntt ab 
8 Abbildungen. Etutigart, Verlag von Schidhartt am 


Fbner (ft. Witwer) 102. 8°, 
Weinsberg |. im Anbang: Yauyınamı und Schmidt, 
| Wildbad, — Kofenbans, Dr. Wilh., Die Wildbad Kut. In x 
meinverfländlicher, gebrängter Darftellung. 2. Auflage. 
Minden i. W., Herz. Sihfiihe und J. Schaumburg tipsbt 
Sof: Verlagobuchhandlung 1902. 8%. 
Die 1. Auflage iM 1698 erichlenen. 

Wagner, Dr, Wildbad im Schwarzwald. Win Führer für 
Kurgäfte, revibiert von Badearzt Sanltätd: Rat Dr, C. Hans 
mann, Mit Blan von Wildbad, Grundriſſen ver Bar 
gebäube, Alufrationen und 1 Starte ber Umgebung. T. ini 
Inge. Leipzig, Woerl's Reiſebücher-Gerlag o. 2. (12. ©. 
(Gehört zu X. Woerl's Reiſehandbüchern.) 

Weigfäder, Dr. Les thermes de Wildbad (Forst Narr 
wnrttembergeoise.) Edition frangaise. Paris, Societ: 
frang. d’imprimerie et de librairie 1902. 8”, 

5, auch oben B 1: Hörle. 

3abergäm, — Nierteliahrshefte bes Zabergäuvereins. Bereinkaeke 
an bie Mitglieder. Nr. 14. 12. (Im Scititnerias 
bes ZB, berausg. von A. Holder im Wrligbeim, Trut 
von Fr. Ziegler in Bradenbeim.) 8, 





2. Einzelne Perfonen (und Familien). 


Brenz, Joh. — Rüder, A, Nobannes Brenz, der Meformator 
Bürttembergs. Bin Grinneningsblat zu feinem 400juhrigen 
Geburtatag. Der lieben Jugend gewidmet. Bremen, Berlag 
bes Traftathaufes o. X. (1002). 8%. (= Kurze Lebensbeſchrei⸗ 
buna bervorragender Ehriſten, Heft IX.) 
Camerer, Familie. — Gamerer, ®,, Herlunit der Tübinger 
Familie Gamerer. (ine genealogiihe Stubie. Stuttgart, 
Drud der Stuttgarter Yuchbruderei-Ötefellfchafe 1002. 8°, 

v. Danneder, Ioh. Heine, — Beyer: Boppard, Prof. Dr. E., 
Tannederd Ariadne. Fine kunſthiſtoriſche Studie. Mit 4 
Abbildungen ımb ven bioprapbiichen Skizzen von v. Dannecker 
und S. M. v. Bethmann. Frankfurt a, M., Viterariſche 
Anſtalt, Rütten u. Loening ec, J. (1902). 80. 

Daur, JToh. — Blätter der Erinnerung an Johannee Daur, vor— 


maligen Gemetindevorſteher in Koruthal. KHorntbal, Geneinbe: | 


handlung o. 3. (102). 8, 

Hauff, Wi. — Hofmann, Dr. Hans, Wilhelm Hauff. Eine 
nah neuen Quellen bearbeitete Darfiellung feines Werbe: 
ganges. Mit einer Sammlung ſeiner Briefe und einer 


Auswahl aus bem unveröffentlihten Nachlaß bes Didten 
Aranffurt a. M., M. Dieſterweg 1902, 8°, 

Berk, Wilh. — Weltrich, Richard, Wilhelm Hertz. Zu jenen 
Andenken. Zwei lineraturgeſchichtliche und äſthetiſch keine⸗ 
Abhandlungen Stuttgart und Berlin, J. G. Eat 
Buchhandlung Nadielger 1902, 8°, 

| Jäger, Sub. — Nüzers, Zu Prof, TOftem Geburtstag. Sruttgar, 

N @. Kohlhammer 1902, 8%, (Sonderausgabe von Tr. 
Dr. iger VDlonatsblatt, Juni— Juli 1002. Mir diem 
Nachtrag.) 

Käfer, Gtorg Aid. 


— Käſer, Karl, Hausvater, Ballet 


| Käſer. Gm chriſtliches Charakterbild aus bem verflsimen 
Jahrbundert. Gezeichnet von —. Stuttgart, Buchbandlu⸗e 
bes Deutigen Philadelphia: Vereins o. J. (12. 8". 


Raufmann, Em — Wolf's, Hugo, Briefe an Emil Kaufmeut 
Im Auftrage des Hugo MWolfVBereines in Wien berantz 
von Edmund Hellmer. Berlin, ©. Fiſcher 108 [er 
datiert]. B*, 

Aepler, Joh. — Krobnmener, Dr. v,, Schulrat, Tobamnet Kr 
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ler, ber große Aſtronem. Ein Vebensbild neu bearbeitet Baumelfierd Heinrich Schidhardt. Am Auftrag des Württ. 


von —. Stuttgart, I. F. Steinfepf 1902, 8°. (= Drutihe | Geſchichte⸗ u. Altertumsvereins unter Mitwirfung von Ban: 
Augend- und Bolkébibliothel. 29.) direftor U, Futing u. Profeflor Dr. Bertolb PRieiffer 
». Ruapp, herm. — (Knapp, Martin) Dr, Hermann von | heraueg. buch —. Stuttgart, W. Kohlbammer 1902, 8°, 
Rnapp, Tireftor bes KH. Studienrats. 8. VI 1801 bie | v. Ichiller, Friede. — Yurgaraf, Julius, Goethe u. Schiller, 
19. VI. 1859, (Stuttgart, Drud von Chr. Scheufele o. J. | Im Werden ber Kraft, Stuttgart, C. Krabbe 102. 8", 
1902] 8°. Yinn:Yinfenbartb, Dr, Oskar, Profeſſor, Schiller u. der 
Cübel, Familie — Kübel, Kranz, Die Familie Kübel, ihre Herzog Karl Auguf von Weimar. 11. Teil. Kreuznach, 
Herkunft, ibr Stammbaum und ibre Geſchichte nebit einem Drud von R. Volgtländer MR. 8%. (Beilage zum Pro 
Unbang mit Nachweifen über bie Bercchtigung der familien: grammme bed K. Gymnaſiume zu Kreuzuach 1902,) 
Angebörigen zum Genufle von Kamilienftiftungen bavgeflellt Schneider, Ferdinand, Schillers Entwidlungegang u. bie 
von — gewidmet feinem Onkel Edmund Kübel und von Bebeutung ber Kenntnis dedſelben fiir das Berſtändnie feiner 
biefem beramsacneben . .. Stuttgart, Drud ven Stähle Werfe. 2. Teil: Mannesjahre u, „Die Braut von Meffina”. 
Friedel 102. 8°, Friebberg Im, Trud von M. Eiſermann 1902, 4°, (Beilage 
Auha, &., Firma. — (Kuhn, Ernſt,) Erinnerung am bas fünfsig: zum Jahresbericht des St, Oyntmafiumd zu Friebberg Am. 1902). 
jährige Beſtehen der Maſchinen- und Keſſelfabril, Fifens m. | Igubart, Ehr. — Holzer, Ernſt, Schubartitudien. Mit einem 
Seibgieherei G. Kuba Stuttgart Berg. O. O. u. J. (1902). 4°, Nild Scubarts u. Meufitbeilagen. Ulm (Txrud von Ge: 
Der Want bes Serfoffers Reit am Gatuh ber Borrebe, drüber Nübling) 1902. 8%, (= Im Oberſchwaben. Mit: 
ſallen, Ich, — Baun, fr, Pfarrer, Johannes Kullen. (in | teilungen bes Wereins für Kunſt und Altertum in Am 1. 
ſchwäbiſcher Stunbenhalter. (1787—1842.) Stuttgart, Bud: | Oberſchwaben, Heft 10) 
handlung ber Evang. Geſellſchaft o. J. (1902). 80. Scha, Theod. — Merz, Dr. Johannes, Oberkonſiſtorialrat, 
v. Liebermeiter, C. — Reinert, Dr. E. Zum Andenken Theodor Schüz, ein weltlicher Maler mit evangeliſchechriſt 
an Garlv, Liebermeiſter. Mit Bildnis, Tübingen, Fr. Pietzder lichen Webanfen. Stuttgart, X. F. Steinkepf 1902. 80. 
1902, 8°, | (Sonderabdrud aus dem „Khrijtlichen Kunſiblatt“.) 
». Pfißer, Alb, — Ffifter, Albert, Deutſche Zwietracht. Fre Ahlaud, Ludw. — Mecitue, Wilhelm, Uhlande nordiſche Stu: 
innerungen aus meiner Leutnantszeit 1859— 1869, Stuttgart dien. Berlin, W. Sühſerett o. J. (1902). 8°, 
u, Berlin, J. G. Cotta'ſche Buchhaudlung Nachfolger 1902. 8°. Steiner, Dr. Rudoif, Ludwig Uhland. Eine Biographie, 
v. Rechberg, Gans. — Kanter, Dr. phil, Erhard Waldemar, Berlin, A. Weichert o. J. (19021. 8%, (Separat:-Abdrud 
Dane von Rechberg von Hohenrechberg. Fin Zeit: u. Yebene: ber Finleitung zu „Uhlands Werfen”. Berlag von A. Weichert, 


bild. Mit Stammtafel u. Wappenfiegel nebit einem Anhang: Berlin.) 
Regeften. Zürib, Schultheh & Go, 1903 [vordatiert). 5".  Yogelmann, Dr. Ab, — Shermann, Dr. J. E. Dr. A: 


Reinhard, Graf. — Seijelmeger, Dr. E. Oberpräsepter, | dert Vogelmanng Vermächtnis, Eines Lehrers Leben, Lieben 
Graf Reinbard. Lebenebild eines Schorndorier Lateinſchülers. u. Leiden. Mit 2 Bildern u. Facſimile. Münden, H. fit 
[Bortrag.] Oberndorf a. R., Altlen-Geſ. „Schwarzwälder 1902. 6. 

Bote“ 1902, 80. Iumfieeg, Joh. Bud. — Landéhoff, Dr, Ludwig, Johann Rudolph 

Shihhardt, eint — Heyd, Dr. Wilhelm, Direktor a. T,, Zumſteeg (1178. 18302). Hin Beittag zur Geſchichte bes Yiebes 


Handſchriften und Handzeichnungen des herzoglich württ. und der Ballade, Berlin, ©, Fiſcher o. J. (1902). 80. 


Anhang. 


Dichteriſche Behandlung valterländiſcher Stoffe. 


Fren, Kontat, Das Weligericht. Fine Erzahlung aus dem großen Spie, Vhilipp. Der Heiligenpfleger von Gruppenbach. Etzählung. 
Baucrutrieg. (1525) Leipzig, €. Ungleich 1902. 66. Buchſchnuck von H. Seufferhelb, Heilbronn, E. Salzer 1902, 80. 
Heffmann, Graf, Die Schwaben an ber Marne, Zwei (Frzäb: Philiep Spieh it Dedname fir Wilb. Karl Mey. Srüble, Stabinfarrer. 
tungen. 2. Auflage. Stuttgart, I. F. Steintopf IM2. 8%, Steiff, Oberſtudientat Dr. Karl, Oberbibliothefar, Geſchichtliche 


(= Deutiche Augenb: u. Volfsbibliothef. 42.) rieder u. Sprüde Württembergs. Am Auftrage der Würti. 
Yang, Tat, Ruſenſchloß. Cine Geſchichte ans bem 15. Jahrhundert Kemmilfion fiir Yanbesgeihicte geiammelt und unter Mitwirkung 

2. Auffaae. Einttgart, U. Bong n. Ge. 1903 [vordatiert], Br. von Dr. Gebhard Mehring, Ardivtefretär, herausa. von -, 
Laurmann, R., Weinsberg im Munde der Dichter u Sänger. 3. Lieferung. Stuttgart, W. Kohlhammer 190%. Br, 


Fin Bortrag. Pit 3 Kunfbeilagen. (Weinsberg, Verlag ber 
Weintberger Zeitung o. 3. [1902].) 89. 

Sch midi, Erich, Tie Weiber von Weinsberg. Berlin, G. Reimer 
in Kommtffien 1902, 8%. (Aus: Sibungsberichte der K. Preuft. 
Aladbemie der Wiffenfhaften zu Berlin, Jabrg. 1902.) 


v. Woyrſch, Op. 27. Der Weiberlrieg. Komiihe Oper in drei 
Alten. Leipzig. M. Oberbörtter ©. X. (102). 8%, 
Behaudelt Die Geſchichte ber Yärgermeikterin von Gchornbori, 


Überfiht über die im Balenderjahe 1903 erſchienene periodiſche Statiftik aus den 
einzelnen Departements. 


(Die auf Württemberg bezüglichen VBeröffentlichungen in bee vom Kalferlihen Statifttfhen Amt herausgegebenen „Statlitif bes Deutſchen 
Reichs“ und in ben amtlichen Drucſachen fenftiger Meichsbehörben find in der nachfolgenden Überſicht nicht aufgeführt.) 


Staatsminiferium. 
Im Staatsanzeiger 13: nerihte im der Zelt vom 1. Januar bis 31. Dezember 
&. 463: Bericht, betr. bie Weihäftstätigfeit ber Berwaltungs: 1902, 


1. Departement der Jufli;. 


ÜSerficht über bie Verwaltung ber Rechtspflege im Königreich Würt: | riums vom 3. Januar 1908) bei ben Gerichten bes Landes 
temberg in bein Rare 1002, fowie über bie Berwaltung und | zugelaffenen Rechtsanwälte nah dem Stande vom 1. Ja— 
den Zuſtand der gerichtlichen Strafanftalten des Königreichs | nuar 1903, 
während bes Zeitraums vom 1. April 1902 Bis 81. März 1908. Am Staatsanzeiger 1908: 
Herausgegeben von bem K. Juſtizminiſterium. Stuttgart, Beilage zu Ar. 210: Bericht bes Juſtizminiſteriums an ben König. 
Drud von W. Kohlhammer 1908. betr, A, bie Verwaltung ber Rechtepflege in dem Jahr 1902 
Im AmteblattbesK. W. Kuftizminiiterisemd, Jabra. 1908: und B. bie Verwaltung und ben Zufand der gerichtlichen 
S, 2: Verzeichnis der (laut Beklanntmachung bes Juſtizminiſte Strafanftalten des Königreichs vom 1. April 1902/1909, 


U, Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


Berfehrsabteilung. 

Verwaltungsbericht ber Königlich Württembergijchen Verkehrsanſtalten bei ber Pebendverfiherungs: und Erſparnisbank und bei ber 
für das Gtatsjahr 1901. Herausgegeben von dem St. Minie | Allgemeinen Nentenanftalt in Stuttgart nah dem Stant 
fterium ber auswärtigen Angelegenbeiten, Verfehrsahtellung. vom 31. Dezember 1902. 

Stuttgart, Berlag ber J. B. Meblerſchen Buchhandlung S. 334: Deegl. am 30. Juni 1908 (ohne Renterantalt), 
1908, S. 215: Geichäftsbericht des Epar: und Darlebensvereing von 
Desgl. für 1902. Stuttgart, 1908. Angebörigen der 8, Württ. Verfehrsanftalten für das Ka 
Dienftaltersliite der Im Departement ber auswärtigen Angelegens lenderiahr 1902. 


beiten, Berfehrsabteilung, angeftelten Beamten und Ber: 
zeichniſſe der im Berkehrsanſtaltendienſt beihältigten SE. Re: ber Berfehrsanitalten auf 31. Dezember 1902, 
gierungebaumtiſter und Bauführer, Baumwerkineiiter, Geo: 404: Rechnungsergebniſſe der Umerſtütungskaſſe für Auge 
meter und Maſchinentechniler, ber Eiſenbahn⸗ und Bolt: ftellte ber Berfehreanftalten vom Rechnungsſahr 1901. 


. 825: Rechnungsergebniſſe ber Sterbefafle für die Angeſtellten 


“ @ 


referenbare L unt II. Klaſſe, ber Eiſenbahn⸗ und Poſt S. 493: Belanntmadung bes 8. Miniteriums ber audtweärtiaer 
praftifanten I. Klaſſe und der Eiſendahn⸗ und Roitgehilfen. Angelegenheiten, Berfchrsabtellung, betr. bie Mechnungs⸗ 
Nach dem Stand vom 16, Dezember 1908, ergebniffe der Zuſchußkaſſe zur Invalidenverſicheruug für 
Im Amtsblatt ber 8 Württemb. Verfebrsanitalten. | Angehörige der mürttembergifchen Berfehrsanftalten für bar 
Herausgegeben von ben Minifterium ber auswärtigen An: | Kalenderjakr 1902. 
nelegenbeiten, Berfehrsabtellung. Jahrgang 1908: Im Etaatsanzeiger 1908: 
Befanntmadung ber beim Vertrieb der K. Württ. Staatseiſen⸗ Verkehr und Cinnahmtu ber Staatseifenbahnen in Württem 
bahnen vorgefommenen Unfälle: ©. 49. 228. 367. 5%. berg vom Dezember 1002 bis November 1903: 599. 375. 
Verkehr und Ginnabmen der K. Bürtt, Staatseilenbabnen, h35, 659. 857. 1103. 1251, 1421. 1575. 1717. 1909. W065, 
monatlih vom Dezember 192 bis Rovember 1908: S. M. Gebührenanfall aus dem Poſt⸗, Telegraphen: und Telepbonbetrieb 
9. 120. 176. 249. 306, 342, 408, 456, &01. 546, 599. vom November 1902 bis Dftober 1903: ©, 15. 7. 395. 591. 
Gebübrenanfall aus dem Peſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon: 751. 937. 1111. 1301. 1465, 1625. 1781. 1939, 


betrleb, menatlih vom November 190% bis Olleber 1908: 
S. 2, 45. 9. 125. 215. 265. 813. 356. 416, 517. 562, 
©. 114: Die Beteiligung von Angehörigen ber Berfebrsanftalten 


6 


. 80: Obftoerfchr auf ben mwürttembergiihen Staatsbahnen 
im Serbit 1908, 
. 271 und 2069: Grgebnific einzelner Zweige ber Berfehrt 


[er 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlihungen, 


anftaltenverwaltung für das Gtatsjabr 1901 und 1909, 
{Auszug aus bem Verwaltungsbericht ber K. Württ. Vers | 


tehrsanitalten.) 

&. 1457: Zugverlpätungen auf den größeren beutichen Gijen: 
bahnen von DOftober 1902 bis April 1903. 

5, 1556: Truppentrandporte auf ber Eiſenbahn nach Beendi— 
gung bes Herbitmanövers 1908, 


Xvil 
S. 2080: Weihnachtöverfehr in Stuttgart 1908. 


ferner: 
©. 1297. 1399. 1709. 1853. 2094: Werfchrseinnahmen ber 
Bürttembergiihen Fifenbabngefellihaft vom 1. Janıar bie 
30. Juni 198, und für bie Monate Juli, September, Of: 
tober und Rovember 1908, 


III. Departement des Innern. 


Im Regierungoblatt für bas Königreih Württem— 
bera, Jahrg. 1908: 
3.5; Befanntmahung der Minifterien des Innern unb bes 
Kriegswefens, betr, bie Bergütung für bie Naturalverpflegung 
marjchierender x. Truppen für das Jahr 1908. 


Am Amtsblatt bes K. Württ. Minifkeriums des In: 
nern, Jahrg. 1908: 

54: Bekanntmachung bes Borligenden bed Vermaltungsrats 
der Penfiondfaffe für Körperſchaftebeamte, betr, bie Ergeb⸗ 
niffe ber ſiebten, ben Zeitraum vom 1. April 101 bis 

31, März 1902 umfafienden Rechnung ber Penfionsfaffe. 

. 457: Desgl. der achten, 1. April 1902 bis 31. März 1903, 
57: Durchſchnittopreiſe für Natwralleiitungen an bie ber 

waffnete Macht im Fall der Mobilmakung (gültig vom 

1. April 1903 bis 31. Marz 1904.) 

145; Belanntmahung, bett. bie Dienittätigfeit bes K. Land: 

jägerforpe im Jahr 1902, 

‚167 #.: Statiftif ber Krankenverficherung in Württemberg 1901. 

. 369: Überſicht über bie Grgebnifie der Sirafrechtspflege ber 
Oberimter im Jahr 1902, 


©. 
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Im Staatsanzeiger 1908: 
S. 131: Bekanntmachung bes Borfigenben des Verwaltungs 


als der Benfionsfafle für Körperfchaftsbeamte, betr. bie | 


Grgebniffe ber fiebten, ven „Zeitraum vom 1. Wprif 1901 
bis 31. März 1902 umfaflenden Rebnung der Penfiondfafle. 
. 1308: Desgl. der achten, 1. April 1902 dis 31. März 1908, 
.49: Bekanntmachung bes K. Minifteriums bes Innern, 
betr, die Dienfitätigfeit des K. Yanbjägerforps im Jahr 1902, 


—V — 


ſtand ber Bffentlihen Sparfaffen in Württemberg 1901. 

. 1020, 1029. 1081: Die Wahlen (zum Deutſchen Reichstag) 
in Württemberg. 

. 1105: Verwendung ber verfügbaren Mittel ber König:Karl: 
‘ubiläumsitiitung 1908. 

. 1147: Belkanntmachung der Württ. Sparfaffe, betr. bie 
Rechnungsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. Dezember 1A. 

. 1371: Bericht, betr, bie Berwaltungsergebuiffe ber Gebäudes 
branbverfiheningsanitalt im Jahr 1902. 

. 1879: Berldt des Staatsminifters bes Innern, betr. die 
rgebnifie der Verwaltung der Zentrallaſſe ber Bichbefiger 
für Entihäbigung bei Viehſeuchen In bem Rehnungsjahr 1002. 


Ki) 


in 
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8. Minifterinlabteilung für den Straßen: und Waſſerban. 


Verraltungabericht für bie Nednungsjahre 1899 und 1900. 
1. Abtellung: Straßenbaumefen. 
II. — Waſſerbauweſen. 
Stuttgart, Druck von Strecker u, Schröder. 
MWürttemb. Jahrbikher 1009 


18, 


. 629: Erhebungen über ven Geſchäftobettieb und Vermögens: | 





8. Yanded-Berfigerungsamt. 
Im Staatdangeiger 1908: 
S. MT: Aus dem Gejhäftebericht bes Württ. Yanbesperfiche: 
rungsamts für das Jahr IM. 


Kt. Mebizinaltollegium. 

Mebizinalberiht von Württemberg für das Jahr IM. Im Kufs 
trag bed K. Miniiteriums des Innern herausgegeben von 
dem K. Mebizinalfollegium. Stuttgart, Drud von W. Kobl: 
bammer, 1908. 

Monatlihe Tierieuchenberichte, Jahrgang 1908, 

im Staatdanzeiger 1908: 

S. 93: Schupimpfungen gegen Schwtinerotlauf im Jahr 1902, 


FR. Zentralftelle für Gewerbe und Handel. 

Sahresberichte ber Handelsfammern in Württemberg für bas Jahr 1902. 
Spitematifch zuſammengeſiellt, veröffentlicht und mit einem 
Anhang verfehen von ber K. Zentralitelle fir Gewerbe und 
Handel. Stuttgart 1908. 

Jahresberichte der Sewerbeaufiichtöbeamten im Königreich Württem: 
berg für 1902, SKommilionsverlag von H. Finbemanns 
Buchhandlung (P. Kurk), Stuttgart. 

Im Bewerbeblatt aus Württemberg, herausgegeben von 
ber K. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel, Jahrgang 1903: 

Frequenz; bes K. Lanbeszewerbemufeums vom Dezember 1902 
bis November 1903: S. 21. 46. 86. 118. 150. 190, 222, 
262. 285. 326. 358. 308, 

Tätigfeit bes Chemiſchen Laboratorlums vom November 1902 
bie November 1903: S. 15. 31. 85, 110, 142. 166. 10, 
238, 262, 204. 334, 874, 418. 

Leiſſungen ber Modellierwerkſtätte im IV. Quattal 1902 und 

L/IO. Quartal 1908: S. 39, 150. 278, 350, 

44: Württembergiihe Muiterjchutftatiitif für bad Yabr 1902, 
. 68: Frequenz ber Ausitelung von Mekblibern ıc, im Landes: 
gewerbemuſeum. 

S. 83: Württembergiſche Batentjtatijtil für das Jahr 1902. 

S. 108: Frequenz der Ausitellung der neuen Reſorm⸗Frauen- 

tracht im Landesgewerbemuſtum. 

&. 172: Württemb. Gebrauchsmufterftatiftif für Das Jahr 1902, 

S. 183: Grgebniffe der Berwaltung ded gewerbl. Stiftungsfonbe. 
. 209: Verwendung ber verfügbaren Mittel ber König: Karl: 
Jubilaumeſtiftung 1908. 

. 226: Wollmarkt in Kirchheim 1908, 

. 227: Württ. Warenzeichenftatiitit für das Jahr 1902, 

. 229: Zuſammenſetzung einiger IMMer Naturweine. 

. 233: Die zu ben Hanbwerksfammern wahlberechtigten ge: 
werblihen Vereinigungen und die Zahl ver Mitglieder, mit 
welcher dieſelben wahlberehtigt find. 

5. 353: Tätigkeit des Chemiſchen Laboratoriume im Jahr IR, 

Im 
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S. 313: Frequenz ber Ausflelung von KRumfigeweben und 
Kunititidereien im Landes gewerbemuſeum. 

S. 346: @rgebniffe ber Berwaltung der Steinbeteittftung für 
das Kalenderjahr 1902, 


S. 388: Frequenz ber Ausstellung von der Firma Schiebmayer, | 


Pianofortefabrif, im Yanbesgemwerbemufeum. 
Beilage zu Nr. 0: Tie Verkehrs: und Geichäftsftatitif ber 
württembergifchen Zolltellen im Herwaltungsjahr 1901. 


Verfiherungsanitalt Württemberg. 


Geſchaftabericht des Borftands ber Verfiherungsanitalt Wiürttens 


berg für das Jahr 1902, Stuttgart, Druck der Stuttgarter 
Bereinsbuchbrirderei, 1909, 


Im Staatsanzeiger 1908: 


S. 157: Mechnungsergebniſſe und Vermögensüberiht der Ber: 
fiherungsanftalı Württemberg fie bas Kalender: und Rec 
numasiahr 1901. 


8. Zentralitelle für die Yandwirticeft. 


Am Bürttemberaifhen Wocheunblait für Landwirt: 


ſchaft, herausgegeben von der K. Sentralitelle für die Land» 
wirtihaft. Jahrgang 1003: 

Wochenberichte über württ. Fruchtmärkte. 

Saatenjtanbaberiht für Württemberg. April bis Nonember 
monatlich. 

Fleiſchpreiſe des Stuttgarter Schlachwiehmarkts (wöchentlich). 

Borſenbericht ber Landesproduftenbörfe Stuttgart (wöchentlich). 

Geſchaͤftobericht der Landwirtſchaftlichen Geneſſenſchafte Zentral: 
laffe, ©. G. m. b. H. (monatlich). 

Tlerſeuchenberichte (monatlich). 

Treisnetlerungen und Marliberichte einzelner Gemeinden, 

Preiſe für eingefaufte und verkaufte Tiere in einzelnen Bezirken, 
wöchentlih (vom 28, Juni 1908 ab). 

Obſtpreiſe. Berlchte ver Zenttalvermittlungsſtelle fur Obſtver 
wertung In Stuttgart. Vem Zuni 1903 an wöchentlich. 

Außerdem: 


6 


genoſſenſchaften in Württemberg im Jahr 1901/1902, 
. 44: Überfiht über den berzeitigen Stand bes Felbbereinigungs⸗ 
weſens in Aürftemberg. 
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Gt 


Bezirlefarrenſchau im Jahr 1. 

. M: Landwirtſchaftlicher Aahresbericht für 1902. 

. 94: Mittellungen über bie Tärigfelt des Meolferelinfleufters 
im Jabr 1908, 


r 


— 


bie Hengſtpatentierung im Jabt 1008. 


s 


beim. 

. 181: Die landw. Einkaufegtneſſeuſchaften in Württemberg. 
182: Bericht ber Nerddeutſchen Hagelverfiherumgegelellichaft 

auf Gegenfeitigfeit in Berlin über den Berlauf bes Ge— 

ſchaftsſahres 1908 in Atürttemberg und Hobenzollern. 

. 205: Aus dem Rechenſchaftobericht ber Stuttgarter Schlacht: 
bausverwaltung 1:02, 

. ST: Vierter Bericht über die im Technologiſchen Inſtitut 
Hohenheim für Molfereien bes Landes ausgeführten Milch— 
unterſuchungen. | 

‚276: Bllanz der Landwirtſchaftlichen Seneffenichafts: Zentral: 
faffe, e. & m. b. 5, auf 31. Degember 102 


a 
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. 18: Überſicht über die Befchäftstätigfeit ber Betreibeverfaufs: | 


.58 unb 106: Ü6erficht über bie Ergebniſſe ber orbentliden | 


133; Bekanntmachung ber K. Yandgejtiittlfommilllen, betr. | 


137: Jabreöbericht ber K. Samenprüfungsanftalt in Hohen: | 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlihungen. 


©. 284: Bericht ber Tanbwirtichaftlihen Verfuchsflation Hohen: 
beim über die Kontrolle des Kunſtdüngerhandels vom 
1, April 1002/1908. 

. 308: Schubimpfungen gegen Schweinerotlauf in Bürkem: 
berg 1902, 

. 310: Die erfte Butterſchau ber Molfereiabteilung bes Bars 
banbs landwirtſchaftlicher Genoffenfhaiten im Württembers 
für das Jahr 1908, " 

. 819: Bericht, erfattet ber X. Generalverfanunlung der 
Fanbwirticaitlihen Genoſſenſchafto Zentrallafſe, c. G. m. b. H. 
am 8. Juni 1903 durch ben Vorſitzenden bes Auffichterera, 
Prof. Dr, Leemann. 

. 359: Aus dem Berlcht ber Yandesprobuftenbörfe 1902, 

. 392: Die ſtaatliche Förderung bes Biehverſicherungewelens. 

. 403: 1. Bericht Über die Taͤtigkeit der K. Weinbau-Ver⸗ 
fuchsanftelt in Weinsberg vom 90. Auli 1901 bis zum 
31. Dezember 1902. 

. 485. Bericht des Verbands ber landwirſchaftlichen Geneſſen 

ſchaften in Württemberg im Jahr 1902, 

449: Tie Schweinezucht in Würtremberg. 

492: Das zweite Geihäftsjabr ber Hohenloheſchen Getreide 

verfaufsgeneffenihaft. 

‚510: Die Bulterſchau bes I. landwirtſchaftlichen Gauverbande. 

. 529: Der Hopienbau und bie Sopfenernte in Württemberg 
im Jahr 19003. 

568: Geſchaftobericht ber landwiriſchaftlichen Berufs geneſſen⸗ 
ſchaſten des Königreichs Württemberg über das Verwaltunge 
ijabr 1902. 

S. 582: Aus dem Nabresbericht des Landesverbands ber Gier 
Mügelzuct: und Bogelichugvereine Württemberzs für IMM, 

. 61: Mahl» unb Badverfuche mit inlänbtiden und imper: 
tierten Getreideſorten. 

‚615: Der genoffenihaftliche Abſah des Hetreibes in Württem- 
ber im Gehhäftsiahr 1902/1903, 

©. 690: Die Wirfung bes Reichséfſleiſchbeſchaugeſetzes vom 
3. Juni 1900, 

. 637: Zuerkennung von Preifen bei ben itaatlihen Bezirks: 
rinevtebichauen im Jahr 108, 

. 667: Ergebnis des Weinbaues im Oberamtobezirk Nedar 
sulım 1903, 

2.667: Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen im Winter 

1R03/ 194, 
Am Staatsanzeiger 1008: 

Berichte über württ. Fruchtmaͤrkte (täglich). 

Börjenbericht ber Lanbesprebuftenbörfe Stuttgart (wöchentlich 

Beichäfgbericht ber Laudwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts ⸗Jentraltaſſt 
für die Monate Dezember 1902 bis November 1908: 2.9. 
188, 877, 682, 779. 927. 1119. 1818. 1471. 1611. 177%, 
1931; Bilanı auf 31. Dezember 1902 ©. 9%. 

. 1884: Mahl und Badverfuche mit inländiſchen und im: 
portierten @etreibelorten. 
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Verband landbwirtihaftliher Kreditgenoſfſenſchaften 

in Wärttemberg. 

Ynhreäberichte des Werbands Tanbwirtichoftlicher Kreditgeneſſen 
ſchaften In Württemberg und ber Landwirtſchaftlichen Genoſſer⸗ 
Schaits: Zentralfafle, e. &.m. 6.9. Statiflif ber Darlebere 
fallenwereine und Meolkereigenojienihaiten 10022. Stuttgart 
IJ. B. Metzlerſche Buchdruckerei. 1908, 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröffentlihungen, 


8. Landgeſtütelommiſſion. 


im Staatdangeiger 1908: 


e. 


[67 


379: Bekanntmachting, betr, die Hengfipatentierung im 
Yabr 10. 

. 397: Über die Ergebniſſe der Verwaltung bes Pandaeitüts 
und den Befchälbetrich im Jahr 1902, 


Zeniralleitung des Wohltätigfeitövereind in Württemberg. 
Bericht über bie Tätigkeit der Zentralleitung des Württ. Wohl: 


In 9 
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Kir} 


Ztatiſtit 


tätigfeitövereins im Rechnungsiabt 1. April 1902/1908, 
lätter für das Armenweien, beransgegeben von ber 
Zentralleitung des Wohltätigfeitsnereins in Württemberg, 
56. Jabra. 108: 


.5 und 10: Ter Stand ber evangeliihen Retiungéanſtalten 


auf 1. Dezember 1902, 


. 57: Die Anwendung des $ 18 des Amwalibenverfiherungs: 


geſetzes (Heilverfahren). 


. 73: Die Hagelſchäden in Württemberg Im Jahr 1902. 


IV. Departement des Stirden- 


. 1029 und 2024: Frequenz ber Landw. Afadenie Hoben: 


bes Unterrichte⸗ und Erzichungsweſens im Königreich 
Württemberg auf das Schuljahr 1901/1M02, Veröfſentlicht 
von dem K. Miniſterium bes Kirchen- und Schulweſens. 
Stuttgart, Druck von W. Koblbammer, 1903, 


In Staatsanzeiger 1908: 
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Kanaliite bes KIT. ſMXx. MW) Armeelorps tür 1903. 


233: Sur Statiſtik bed evangeliſchen Kirchenbdienſtes auf 
1. Januar 1908, 

37: Beränderungen im katholiſchen Kirdenbienit im Jahr 
Inn. 

37: Zur Statiſtik des katholiſchen Bolfsichulweiens auf 
1. Januar 1903. 

39: Bekanntmachung Des K. Kat, Ktirchenrats, beir. die 
Rechntingsergebniſſe und ben Berindgensitand bes Juter— 
falarfends auf 1. April 1900/1901. 


. 77: Zur Statiſtik bes cvangeliſchen Volkeſchulweſrns anf 


1. Januar 1903, 

827 und 1112: Frequenz ber Baugewerleſchule in Stuttgart. 
950 umb 1985: Frequenz ber Kunſtgewerbeſchule in Sitnte: 
art, 

967 und 1949: Statiflif ber Studierenden der Univerſität 
Tübingen, 
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78: Bekanntmachung der Zentralleltung bes Wohllätig⸗ 
feitsvereing, beir. bie Verteilung der Zinſe aus ber Fugen: 
Weraſtiftung. 


. 75: überſicht über bie Beteiligung an ben in Württemberg 


beftchenden Sffentlihen Sparkaffen im Kafender: und Red: 
nungéejahr 1901. — Überficht über ben Geſchäftebetrieb und 
ben Bermögensftanb ber Öffentlichen Sparkaffen im Salem 
ber: und Rechnungéjahr 1901. 


. 77: Ginige Bemerkungen zur Ztatiftil des Württ. Spar: 


kafſenweſens im Jahr 1901. 


. 113: Bekanntmachung der Württ. Sparlaſſe, betr. die Rech— 


nungdergebniffe vom 1. Januar bis 31. Dezember 102. 


. 113: Die Berwendbung bes Zinfenerträgniffes der König: 


Karl:-Aublfäumsitiftung im Jahr 1908, 


. 149: Tie Württ. Spartaſſe int Jahr 1902, 
. 157: Bericht über bie Tätigkeit ver Jenttalleitung bes 


Württ. Wohltätigfeitsvereins Im Redhnungsjahr 1. April 
1902/1908, 


und Schulweſens. 


beim. 


und 1984: Frequenz ber Techniſchen Hochſchule 


Stuttgart. 


‚1880: Belannimadung, beir. die in dem Gtatsjabr 1901 


verwilliaten Staatsbeiträge zu Kichen:, Pfarr: und Schul: 
hauobauten. 

‚1380: Bekanntmachung, betr, die im Elatejahr IM ver: 
liehenen Staatebeiträge zu Schullehrergehalten. 

1955: Frequenz ber Tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart, 


1985: Frequenz ber landw. Winterſchulen im Winter 1908, 
{ 


mtsblattbeswüärtt. Evangeliſchen Konfiftoriums 
unb ber Synode 1908; 

457: Perſenalveränderungen im evaugeliſchen Kinhens und 
Schuldienſt Wiürttembergs vom Kalenberjabr 1902. 

. 581: Ergebnis ber Sammlung ſtatiſtiſcher Notizen aus ber 
ewang. Landeolirche Wirttembergs Im Kalenderjahr 1902, 


Württ. Wochenblatt jür Landwirtſchaft, Jahrgang 


1903: 
. 667: Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterichulen im Kitts 
ter 1003/1904. 


V. Departement des Siriegswelens, 


Stuttgart, 
Meplerfher Kerlag (1003. 


Im Regierungsblate für das Königreich Württem: 


> 
Ps 
. 


bera, Jahrg. 1908: 


5: Bekanntmachung ber Minifterien des Innern und bes ı 


Kriegsmelens, betr. die Vergütung für bie Naturalver: 
pflegung marichierenber :c. Truppen für bas Jahr 1908, 


Im Staartsanzeiger 1908: 


—8 
=. 


794: Überficht ber Ergebniffe bes Heeresergänzungsgefchäfts 


im Bezirk des XIII. (8. W.) Armecforps für bas Jahr 1902, | 


= 


. 953: Überficht der bei ber Loſung im Jahr 1902 gezogenen 


höchſten Yosnummern und der mad 8 58, 2 ber Wehrorbe 
mung feſtgeſtellten Abſchlußnummern. 


Im Militärverordnungeblatt, Jahrg. 1903 
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. 8 und 173: Quartierverpflegungsvergütung für 1903 und 


1904, 
.4 und 104: Wergütungspreiie für Kutter und Wirtichafte: 
foften für Brot und Futter im I. und I, Halbiahr 1908. 
98 und 174: Niedriges Beföftigungageld für die Seit vom 
1. Juli bis Ende Dezember 1908, 1. Januar bis Ende 
Juni 1904, 


XX Amtliche ſtatlſtiſche 


Beröffentlichungen. 


VI. Departement der Finanzen. 


Nachweiſung ber Rechnungsergebniſſe des Staatshaushalts von dem 
Gtatsjabr 1901. 

Hauptfinanzetat bes Königreichs Württemberg für die Rechnungs: 
jabre 1903 und 1904 nebſt Anlagen. Stuttgart, Drud ber 
R. Kofbuchbruderei Zu Gutenberg (Carl Grüninger), 1903. 

Forſtſtatiſtiſche Mitteilungen aus Württemberg für das Jahr 1901. 
20. Jahrgang. Stuttgart, Drud und Verlag von Ghr. 
Scheufele, 1908. 


Im Regierungsblatt für bas Königreih Württene 


berg, Jahrg. 1908: 
S. 231: Finanzgeſetz Für bie Finangperiode 1. April 1908 bie 
31. Mir 1906. 
Im Amtsblatt bes K. Württ. Kinangminifteriums, 
Jahrgang 1908: 
S. 49: Erlaf ber 8. Domanendirektion, betr, die Preife für bie 
Befolbungsfrüchte ber Kirchen: und Schuldlener im Etats: 
jahr 1908. 
Im Amtsblatt bes K. Württ. Steuerfollegiums, Jahr— 
gang 1908; 

&, 147: Bierfleueritatiitit für 1902/03, 

S. 151: Umgelböftatiitif für 1902/08, 

Anhang: Progef-Anfalle und Prozefergebnis-Statifif Im Fate: 

jahr 1902, 
Im Staatsanzeiger 18: 

S. 64. 250. 457, 632. 750. 951. 1150. 1834, 1498. 1634, 
1806, 1970: Anzeige bei im Jahr 1902 (Dezember) umd 
1903 (Januar bis November) bei Nabelbolj-Stammholz: 
verfäufen im Halb erzielten Erlbſes. 

. 79: Vortrag des Staateminifters der finanzen zum Ent: 
wurf des Finanzgeſeßes und bes Hauptfinanzetats für bie 
Finanzperiode 1. April 1903 bis 81, März 1905, 


& 


&. 183: Überfiht über bie verzoflten Trauben zur Bender 
tung in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember MR. 
403: Befanntmahung des Ainanzminifteriums, ben tie 
Rechnunasergebniffe ber Penſtonskaſſe ber Bolksihulleher 
und der Aitwers und Waiſenkaſſe ber Bolfsihullchrer ann 
Redinungsjabr 1901. 

. 497: Berfügung ber Domänenbireftion, betr. bie Preiſt für 

| bie Beiotdungsfrüchte der Kirchen: und Schultiener im Etat 

| jahr 1909, 

. 659: Bekanntmachung des Yinanzminifteriums, Betr, kl. 
Tarflellung ber Rehmungsergebniffe der Staatsihuldentt 
vom Etatsjahr 1901. 

,‚ 1188: Über den Tabafhaı im Jahre 1902. 

. 1308: Befanntmadiung bes Finanzminifteriums, Betr. Bi 
Rehnungsergehniffe ber Witwen⸗ und Waijenpenfiondtir 
ber Pngeftellten am nieberen Latein- und Realſchulen bir 
das Rehnungsjaht 1901. 

. 1309: Befanntmahung bes Finanzminiſteriume, betr, den 

Stand ber Zivilftaatsdiener Witwen: unb Walſenpenſern 

laſſe im Ftatsjabr 1901. 

1804: Aus den Mechnungsergebniflen bes Staatsbausbaln 

für bas Etatefahr 1901. 

Mr. 255 (Befondere Beilage): Überficht über bie ans Zraate: 
waldungen pro 1904 verfügbaren Holzpflanzen. 


©. 
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Nr. 275 (Beſondere Beilage): Überſicht über die für das Er: 
| triebefaht 1803/1904 zum Verkauf beftimmten Hölger. 
' Im Gewerbeblatt aus Württemberg, Jahrg. 1903: 
Nr. 20 (Beiondere Beilage); Verkehrs und Geihärtsftariil ir 
württ. Zollitellen im Verwaltungsjaht 1901. 


8. Statiftifhes Landesamt vrgl. unten S. XXII. 


Anhang. 


Statifik, Betr. die Stadt Stuttgart. 


Statitifches Jahrbuch ber Stadt Stuttgart für das Jahr 1901. 
Am Auftrag ber Bürgerl. Kollegien beransgeneben von 
Statifl. Amt. Stuttgart, Drud von W. Kohlhammer, 1908. 

Überficht der Rechnungsergebniſſe und bes Bermögensflandes ber 
näbtifhen Verwaltungen für dae Rechnungéſahr 1901. 
Stuttgart, Hoffmannſche Buchdruckerei, 1908, 

Etats der ſtädtiſchen Verwaltungen für das Rechnungsjahr 1908. 
Stuttgarz, I. B. Meplerfche Burchdruderei 1908. 

Bericht über die Verwallung und ben Stand ber Gemeindeangelegen— 
heiten In ben Jahren 1899— 1901, bezw. 189171900 1901/02, 
Im Auftrag ber Bürgerlichen Kollegien herausgegeben vom 
Statiſtiſchen Amt. Sruttgart, Druck ber Hoffmannſchen 
Buchbruderei Felir Krais, 1909, 

Seichäftäbericht bes Sräbtiihen Arbeitsamts Stuttgart unb ber 
Sandeszentralftelle für Arbeitsnachweis in Aürttemberg für 
das Jahr 1902. Burhpruderei von Ehr. Schenfele, Etutt: 
gart (1909), 

Shronit der Haupt: und Mefibenzitabt Stuttgart 1902. Heraut: 
gegeben vom Gemeinderat (1903). 

Verzeichnis ber am 1. April 1908 in fänbiger öffentlicher Unter: 
ftügung Aebenden Armen, nebſt Verzeichnis der Armenpfleger 


und ber Armenärgte, Sowie beren Diſtrikte sc. Heraudgezeben 
vom Armenami Stuttgart. Stuttgart, Buchdruckerci iur 
Fanlirtenpflene (1903), 

Mediziniſcheſtatiſtiſcher Nabresberiht über die Stadı Stuttgart 
Jahr 1902, 80, Jahrgang. Herausgegeben vom Sten 
garter Ärztlichen Verein. Rebigiert von Dr, W. Weinbern 
Stuttgart, Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg Karl Grüningt 
(stlett und Hartmann) 1003, 

Das Stuligarter Wohnungsandt, Seine Aufgaben und ſein Se 
trieb, Herausgegeben vom Stadiſchultheißenamt Stuttaart 
1903, . 

Zulammenitellung ber Rechnungsergebniſſe des Ortöfranfentifie 
verbanbs Stuttgart pro 1902. Stuttgart 1908, 

im Staattangeiger 1908: 

2. 393: Zahl ber in den Stuttgarter Hotels und Eaſtwrit 
ihaften über Nacht beherbergten Perfonen im Jahr IM. 
S. 427: Geftaltung ber Bautätigfeit in Stuttgart im Jabt 19% 
Außerbem : 
Beobachtungsergebniſſe von Stuttgart durch bie Meteorologie 
Zentralſtatien (täglich bezw. menatlic). 
Markt: und Yadenpreile in Stuttgart (wöchentlich. 


= 


* 


Amtliche ſtatiſtiſche Beröfſentlichungen. 


Im Amte- und Anzeigeblatt ber Stadt Stuttgart, 
Jahrgaug 1908: 

Nachweis der Bevölkerungsvorgänge ber Stabt Stuttgart lein— 
ſchließlich der Vorſtädte und Vororte) (wöchentlich). 

Markt⸗ und Ladenpreiſe in Stuttgart (möcentlich, bezw. täglich.. 

Verkehr ber Städttihen Sparkaſſe in Stuttgart (monatlich). 

Veränderungen im Kamilienftand (täglich). 

sranfenftand im Katbarinenhofpital (alle 14 Tage). 

Stadtiſche Arbeitsvermittlung (monatlich). 

Überficht über die Bewegung bes Wobnungsmarftes (monatlich). 

Vchnungenachmeis bes Häbtiichen Wohnungsamts (täglich). 

Ar. 7 und 258: Mechnungsabſchluß der Stäbtifhen Sparkaffe 

auf 31. Deaember 1901 und 1902. | 


Ar. 11: Geichäftsberiht bes Sühneamts in Privatklageſachen 
1902, | 
Rr. 20: Gefchäftsberidt des Bellitredungsamts für Öffentlich: 


rechtliche Anſprũche für 1902. 
Kr. 26: Verwaltungsbericht ber Stäbtijchen Feuerwehr 1802, | 
Ne. 32: Gefchäftsbericht ber Ortsbehörde für bie Arbeiterver— 
fiherung und Krankenpflegeverſicherung für das Jahr 1902, 


Nr. 37: Aus dem Geſchäftebericht der eriten S 
192. 

Nr, 37: Beichäftsbericht des Gemeindegerichts für 1902. 

Re. 37: Befchäftsbericht des Gewerbegerichte Stuttgart für 
1. 

Rr. 40: Unfälle im Fabrvertehr vom Jahr 1902, i 


Rr. 46, 190,283: Nochweiſung bes Ertrags der ſtädtiſchen Bere | 


tadtarztiielle für 
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brauchsiienern vom 1. April bie 31. Dezember 1902; 1. Aprit 
bie 30. Juni 19083; 1. April bis 30. September 1908. 

Nr. 50: Geſchäftsbericht der Verwaltungsratireiberei für das 
Kalenderjahr 1902. 

Nr. 5: Bericht über bie Tätigkeit bes Gemeindegerichts, Abs 
teilung für Schuldklagſachen, für 1902, 

Nr. dt: Geicäftsbericht des Standesamts für das Nabr 1902. 

Nr. 66: Jahresberlcht bes Fihamts für das Jahr 1902, 

Nr, 71: Tätigkelt des Städtchen Chemiſchen Laboratoriums 
mb Unterfuhungsamtes im Jahr 1902. 

Kr. 72: Geſchäftöbericht bes Berbraudhäiteueramts für Das 
Kalenderjahr 1902, bezw, Rechnungsiabr 1901, 

Ne. 90: Ergebnis der Arbeiteloſenzühlung vom 2. Februar 1908, 

Nr. 8: Stuttgarter Pierbemarft 1908, 

Mr. HM; Aus dem Bericht Über die Geichäftstätigfeit bes Stäb- 
tifhen Hinterlegungsamts in dem Geihäftsjahr 1. April 
1902/1903, 

Nr, 99: Krankenkaſſenbericht für 1902, 

Ne. 122: Bericht über ben Schlachtbauebetrieb und die Tätige 
keit ber Fleiſchſchaukommiſſion und ber Stadttierärzte im 
Jahr 1902. 

Nr. 160: Bekanntmachung ber K. Stabtdireftion, betr. das Er: 
gebnis ber biesjährigen orbentlihen Farrenfhbau im Stabts 
direltionobezirk Stuttgart. 

Rr. 2358: Weinbergbauerlohn 1908, 

Nr. 800: Überficht über die Zahl der bei der Gemeinberaisiwahl 
von 1903 unverändert unb verändert abgegebenen Stimm: 
zettel ber einzelnen Parteien. 


Mitteilungen fatiftifhen Inhalts aus den Rändifchen Verhandlungen (35. Landtag 1903). 


a) Kammer der Standesherren. 


Beilagenbanb: 
469: Beileuerungsoerbältniffe 1902 
. 489; Vergleichende Überficht über bie Belaftung bes Kapital: 
und Dieniieinfommend dur bie Giemeinbeitcuer nach 
a) dem Hegierumgsentwurf und 
b) der Denfichrift bes küriten Quadt zu Wykradt u. Jonh. 
. 493: Vergleichende Überſicht über bie Belaftung des Kapital: 
und Dienfleinfommens durch Staats: und Gemeindeſteuer nach 
a) dem Regierungsentwurf, 
b) ber Denlſchriſt bes Fürſten Quadt zu Wykradt u. Neny- 


6 6 


67 


. 499: Die Dedung bes durch birefte Steuern aufzubringen: 
ben Bebarfs ber Gemeinden und Amtskörperſchaften. 

. Sir: Überficht über die Berteilung der Kommumnaliteuerlaft 
in Württemberg für Amtokörperſchaften und Gemeinden auf 
bie verihiebenen Stewerquellen umb anf die benielben ent⸗ 
iprechenben Erwerbs: unb Finfommensgruppen. 

. 505: Künftige Verteilung bes Gemeindeſteuerbedarfe, wer 
der Heiamibebarf ber Gemeinden bed Yanbes von 23 Mill. 
Mark auf die geiamte Stenerfraft oes Landes gleich verteilt 
wirb, 


6 


6 


(u 


b) TI. Kammer (Abgeorduetenfammer). 


2 
” 


ilagenband V: 
S. 449: Überfiht über bie wertragemäsigen Tilgungen an der | 
bertebenben würlt. Staatoſchuld vom Rehnungsjahr 1908 a6. 
S. 459: Überfigt über bie Tilgungen an der Staatsihuld feit | 
1813 unb über bas prozentuale Verhältnis ber Tilgungen | 
zu dem jeweiligen Stand ber verzinslichen, nicht gekündigten 
Staatsſchuld. 
460: ũberſicht über die Bewegung der württ, Staatsfhutd 
von 1903 bie 1919, bei Annahme eines Zuwachſes von 
jähriih 25 Mil. Mark für 1903 und 1904 und von 
15 Mil. Marf von 1905 ab, ſowie unter ber Boraueſetzung— 
daß bas 409ige Anlehen vorn 1891/1892 fefert in ein Ans 
leben nad ben neuen Beitimmungen umgemwanbelt wird unb 


[7 


bei dem übrigen derzeit aufgenommenen Anleben felne An: 
berung in ber Tilgung eintritt. 

Reit, 314: Überfiht über die Berwenbung ber für ben Eiſen— 
babınban, ſowie für auberorbentliche Bebürfniife der Eifen— 
bahnverwaltung bis zum Schluß ber Finansperiche 1901/1902 
vermwilligten Gelbmittel nah dem Staub vom 31. De: 
zember 1902. 


Beilagenbandb VI: 


Entwurf bes Bauptfinanzetats und bes Finanzgefeges für 103 
und 1904 nebit Rachträgen. 


Beilagenband VII: 


©. 1: Nachweiſung ber Rehnungsergebniffe bes Staatshaus— 
halte des Konigreichs Mürttemberg von bem Gtatsjabr 1901. 
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Amtliche ſialiſtiſcht Veröffentlichngen. 


Verzeichnis der im Laufe des Jahres 1903 erſchienenen Veröffentlihungen des 8. Statiſtiſchen Landesamts. 


I. Prudwerie: 


1. 


* 


Württembergifche Jahrbücher für Statiſtik und Landedkundt. 
Jahrgänge 1902 und 1908, 1. Heſt. Stuttgart 1903, Drud | 


und Kommilfiensrerlag von W. ſtohlhammer. 


. Mitteilungen bes K. Statiſtiſchen Landesamts. Jahrgang 


1903. Nr. 1—12 {mit Inhaltsverzeichnis). Beilage des 
Staatsanzeigers für Württemberg. 


. Beröffentlihungen bes K. Statiftifchen Yanbesamts im Staats: 


anzeiger für Württemberg, Jahrgang 1908: 
S. 683, 857, 1049, 1287. 1411. 1557. 1709. 1885; 
Saatenjtandabericht für Württemberg für bie Monate 
April bis November 1908, 


. Beröffentlichungen ber K. Meteorologijchen Zenttalſtation 


im Staatsangeiger, Jahrgang 1908: 


Beobadtungsergebniffe von Stuttgart in den Monaten | 


Dezember 1902 bie November 1908: 
©. 125, 405. 558. 700. 828, 1011. 1225. 1391. 1527. 
1647, 1832, 2034. 
S. 19: Beobachtungsergebnifle von Stuttgart im Jabt 
1902. 
Außerdem täglich: 
Witterung in Stuttgart, Stationdbeobachtungen. 


. Oberamtsbefchreibungen. Neue Folge. Mit Illuſtrationen 


und Karten: Heilbronn, II. Zeil, 


(Früher erſchienen find bie Oberamtöbefchreibungen von 


Reutlingen unb Ebingen 1893, Gannnftatt 1895, Ulm 1897 
und Rottenburg 1899. 1900, Heilbronn I, Zeil 1901,) 


. Normalnullbößben in Württemberg. Trigenometrifche und 


barometrifche Höbenbeflimmungen. 

(früher erfchienen find: 1893 Oberämter Ehlngen und 
Reutlingen, 1895 Gannitatt, 1897 Ulm, 1899 Rottenburg, 
1901 SHeilbrenn.) 


. Sol: und Staatshandbuch des Königreichs Mürttembern. 


194. Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer. 1904. 


. Die erdmagnetiſchen Flemente von Württemberg und Hohen⸗ 


zollern. Gemeſſen und berechnet für 1. Jannar 1901 im 
Auftrage und unter Mitwirkung ber x. Württ. Meteorole: 


| giſchen Sentrafflatien. Bon Karl Hauizmann. Hrraube 
acben von dem K. Statiftiihen Yanbesamt 1908. Shut, 
gart, Trud von W. Kobibammer 1908, 


N. Aartenwerke: 
1. Makflab 1:25000, 
Höbenfurvenfarte von Württemberg: Platt 45 Badnang,  Rır 
barbt, 59 Schernborf; 

Mit Nachträgen: Zitelblatt (Zeicbenerflärung), 14 Ws 
delsheim, 31 Güglingen, 56 Leonberg, 81 Aldlingen, 99 Alten 
ſteig. 

2. Maßſtab 1: 50 000. 
a) Topographiſcher Atlas bes Königreiche Württemberg: 

An neuer Auflage: Blatt 45 Fridingen; 

Mit Nachträgen: Blatt 4 Nedariulm, 5 Obringe, 

6 Künzelsau, 8 Maulbrenn, 9 Befigbeim, 10 Löwenitcin. 

| 11 Hall, 12 Ellwangen, 14 Wildbad, 17 Waiblinzen, 
| 19 Aalen, 23 Galw, 25 Kirdbeim, 30 Kreubenken 
31 Horb, 32 Tübingen, 34 Blaubenren, 87 Obernderi 
40 Riedlingen, 42 Laupheim, 46 Saulgau, 55 Jent 
| b) Umgebungsfarten, mit Nachträgen: Blatt Tübingen. 
e) Spezlalfarten ber Schwäbiſchen Alb, mit Nachträgen: Eat: 
IV Goͤppingen — Geislingen. 
d) Geognoſtiſche Spezialfarte bes Königreichs Württembrrz: 
In neuer Huflage: Blatt 9 Beſigbeim. 
8 Maßſtab 1: 150000, 
Generalfarte der Schwäbiſchen Alb: Blatt SHeilbrenn; 
| Mit Nachträgen: Biberach, Heidenheim, Meutlingen, 
Züßingen, Tuttlingen, Um. 
4. Mafftab 1: 200000, 
3) Karte des Bodenfees mit Umgebung; 
b) enerallarte des Rönigreihs Württemberg, nebſi Zeilen ver 
angrenzenden Yänber: 

Mit Nachträgen: Blatt I Heilbronn, IE xl. 

MI Stuttgart, IV Ulm. 
5. Maßſtab 1:400000, 
| Überfichtsfarte des Königreichs Württemberg, mit Nachtrügen 





Württembergiſche Yahrbüder für Statiitit und Landeskunde, 


Saßrgang 1903. 








Zweites Beft. 
Geſchichte des allgemeinen Birdienguts im Württemberg. II, (Mit Inhaltsüberfiht Seite 81.) Von Dr. H. Hermelint . 1 
Die Stellung des Weinbaus im landwirtfihaftlidhien Anbau Wärttembergs. Bon Finanzrat Dr, Trübinger ..... 82 
Die Inhaber der Chorheren-Pfründen (1488-1802) und die Hommandenre des Höniglicen Ehreninvalidenkorps auf Kom- 
barg (1813-1908). Bon Finanzrat Müller. 2 oo 0 on ren 97 
Der Stand der Sparkaſſenbücher in Württemberg am 31. Deyember 1899 nach Dem — der Einleger. Bon Finanzrat 
Dr. Loſch und Finanzaſſeſſor Dr. Schott.. 110 


Die Tuberkuloſe in Württemberg nad; Alter und Beruf in den Sayrın 1899 — 1901. Bor Sanitatorai Dr. Eisen |. | 


Württemberniiche Jahrbücher für Gtatiitit und Landeskunde. 
Saßrgang 1903. 








Erſtes Beft. 


Statik der landwirtſchaftlichen et und Des — in — im — 1801. Bon Finanzrat 


Dr. Zrübinger .. . Ft ET a 1 
Gebilde der Eiszeit in — Von che GE Regelmant. 2 2 nen .. 50 
Gelhichte des allgemeinen Kitrchenguts in Württemberg. Bon Dr, H. Hermelinf . 2... tt "IE 
Das Volksfihulmelen In Stuttgart von der Reformallon bis zum ZUR des XIX. Zaun Von Dr. Schmid, 

Stabtpfarrer und Begzirksfhulinipeftor in Seldenbeim . . . — ee are || "- 


Die Leineweberet Leutkirche. Bon Amtmarnn Kümmerlen in — Be ae ——— RE}; 


Statiftik der landwirtſchaftlichen Bodenbenükung und des Ernteertrags 


n Württemberg 


im Jahr 1901. 


Mit Anbang und Tabellen I-XU. 


Bon Finanzrat Dr, Trüdinger, 


Inhalt. 

Seite Geile 
A. Ter lanbwirtichaftliche Anbau und die Etute im Jahr 1901, IN, Die Obftverwertung . 13 
I. Die Ergebniſſe ber Erhebung . 2 2 222.0. 01 IV, Die Hopfenmärkte , . 18 
IL, Die Witterung im Jahr rn 6 . im und Ausfuhr von tanbieirtfchajtticen Grjeuguifien . . 14 
II. Grntefhäben . . . nn — 8 D. Bereind: und Genoſſenſchaftsweſen 14 
E. Die Staatsfürforge für die Landwirtſchaft 17 

B. Märkte und reife, Anbang: Die menatlihen Saatenflandaberichte im Saaten: 
I. Die württembergifhen Fruchtmärlte.. 9 ftanbejahe 1901 . 22 
II. Die württembergiihen Wollmärkte 13 : Tabellen IX . 2 


A. Per landiwirtfchaftliche Anbau und die Ernte im Jahr 1901. 


(Dierzu die Tabellen I—IV.) 


I. Die Ergebnifle der Erbebung. 


1. Gegenüber dem Vorjahr ift die Fläche (vral. Tab. I) 


arößer fleiner 
des angeblümten Aderlandes um 1602 ha um 
» Gartenlandes . » .» u 7383 „ — u 
der Brache und Ackerweide. — u „ 3185 „ 
„ Bien. »- » +: DR, — 
„Weiden.. 342 — 
Weinberge.. — „30 


Von den Sauptfeldfrüäten zeit ber Winter 
mweizen, der von 1891-10!) ftetig zuaenommen hatte, 
gegenüber dem Vorjahr eine Mbnahme, welche darin ihren 
Grund hat, daß infolge der Trodenheit des Mai mande 
Weizenfelder umgepflünt werden mußten. Die feit längerer 
Zeit wahrnehmbare Abnahme des Dinfels hat aud im 
Berichtsjahr angehalten ; fie beträgt von 18901901 13913 ha 
7,6%, von 1864—1%01 35879 ha oder annähernd !s. 
Winterroggen mweilt eine Zunahme, Sommerroggen 
eine Abnahme auf, entiprehend der Jahresbewegung der 
Jahresreihe 1891—1900. Abgenommen hat die Gerite, 
deren Anbau häufigen Schwankungen unterliegt, wogegen 
bei Haber und Kartoffeln die jeit längerer Jeit erfennbare 
Zunahme angehalten hat; dieſe beträgt von 1891—1901 bei 


Haber 6603 ha = 4,7%, bei Kartoffeln 10799 ha = 12,5 "u; | 


1) 5, „Mitteilungen bes St. CM. Jabra. 1901, S. 114-116, 


Bürttemb. Jahrbacher 1993. 


ha! 


noch höher als das Mittel der 15 Yahre 1878-92, 


von 1864—1901 hat der Anbau von Haber um 16", von 
Kartoffeln um nahezu die Hälfte an Ausdehnung gewonnen. 
Die Luzerne, welhe im legten Jahrzehnt langſam zuge: 
nommen bat (von 1890—1899 um 1675 ha = 8,2"), 
während die Fläche des Rotklees jährlihen, zum Teil recht 
beträchtlichen Schwankungen unterliegt, hat gegenüber dem 
Jahre 1900 nicht unbedeutend abgenommen, eine Folge 
der in manchen Gegenden, insbejondere des Jagſtkreiſes, im 
April und Mai 1901 notwendig aeworbenen Umpflügungen 
wegen Auswinterung. Der Hopfen, der im Jahr 1900 
den niederjten Stand feit 1885, dem Jahre jenes Höchſt— 
ftandes 17992 har,') erreicht hatte, hat wieder etwas zur 
genommen; auch der gleichfalls im Hüdgang befindliche Reps 
(und Rübjen), der in rauheren Yagen ein wichtiges Handels: 
gewächs tft, hat im Vergleich zum Vorjahr nicht unbedeutend 
zugelegt, während der Anbau von Flachs troß Steigens 
der Flachspreiſe im Nüdgang ift. 

2. Wie die Tabelle II zeigt, war der Heltarertrag 
des jahres 1901 bei den meiften Früchten niedriger als 
im Borjahr, welches eine recht gute Ernte hatte, aber immer 
An: 
nähernd gleich wie im Vorjahr war der Seltarertrag von 


') Beal. 
1899 ©. 139, 


„Der Hopfenbau in Württemberg” in „Mittellungen” 


1 


2 Statliſtik der Tanbreirlichaftlichen Bodenbenühung und bes Fenteerteags Im Jahr 1901. 


Wintergerjte (12,13 dz gegen 12,14 dz im Jahr 1900), Erbien 
(12,39 gegen 12,42 dz), Wintermengaetreide (je 11,41 dz), 
Kartoffeln (118,02 dz gegen 118,12 dz), Hanf (3,40 gegen 
3,45 dz); über den Ertrag des Vorjahrs ſtellen ſich Winter: 
und Sommereinlorn, gegerbte Frucht (9,73 gegen 9,31 dz), 
Winterroggen (13,48 genen 13,36 de), Sommergerfte (15,26 
gegen 14,94 dz), Sommermenggetreide (11,88 gegen 11,71 dæ), 
Miſchfrucht (11,85 gegen 11,06 dz), Futterrüben (305,49 


gegen 284,71 de), Kohlrüben (241,42 gegen 212,00 az, 
KRopffohl (175,71 gegen 148,95 de), Winterreps (10% 
gegen 9,31 dz), Winterrübjen (10,00 gegen 6,24 da), Flech 
(2,64 gegen 2,58 dz), Pferbegahnmais (107,57 genen 101,83 dr. 

3, Ein Vergleich der Anbauflähe und des Ernteertrans 
der Hauptfrüdte in MRürttemberg und im Reich (al. 
Vierteljahrshefte zur Statiftit des Deutfchen Reichs, Jahrgz 
1902, Heft I, S. 364) ergibt für 1901 folgendes: 





Unbauſläche im ganzen 


in Würitemberg 


srüdte im Reid j 

in "fo ber 

ta ha Keihstläde 
Binterweizen 1 269 702 18 635 1,47 
Sommerweizen 811718 11526 3,70 
Winterdinkel und Emet 314 644 168 751 58,69 
Winterreggen | 5635 897 33 762 0,60 
Sommerroggen 176 310 6176 3,50 
Sommergerite . 1 559 265 98 178 5,28 
Haber 4411412 147 478 3,34 
Kartoffeln 3318852 87110 2,03 
Klee 1 804 338 76 508 4,24 
Luzerne 222 1% eo un 238 
tiefen 5 493 2944 380 4,94 





Hiernach bleiben die Erträge ſämtlicher Getreidefrüchte 
ſowie von Kartoffeln hinter denjenigen des Neihsdurchichnitts 
zurüd. Dies iſt nicht etwa eine zufällige Erſcheinung des 
Jahres 1901, ſondern, wie Brofeffjor Dr. Zeemann in 
einem Artilel „Die württembergifhen Getreideernten” im 
Wiürtt. Wochenblatt j. d. Landw. Jahrg. 1902 S. 36 nad: 
weit, auch für den Durchſchnitt einer längeren Jahresperiode 
1893— 99) zu beobachten. Namentlich wird Württemberg 
in feinen Getreibeernten von fämtlihen jübdeutichen Staaten 
übertroffen. Profefior Leemann bemerkt über diefes Zurüd: 
bleiben Württemberas a. a. O. folgendes: 

Zunächſt wird es fich fragen, ob bie anberen füddentſchen 
Staaten um fo viel beijere natürliche Bedingungen für ben Getreidebau 
haben, eine frage, bie aber, mit Ausnahme vielleicht ver Pialz, zu 
verneinen iſt. Baden umb Helen und noch weniger das rechts: 
rheinifche Bayern und Elſaß ⸗Lothringen find, im ganzen genommen, 
als getreivebauende Länder duch Boden ober Klima mehr be: 
günftigt als Württemberg. Wäre bas der Fall und wären bie 
natürlichen Berhältniffe die einzigen Urfachen ber höheren Erträge, 
fo wiirde der Borfprung gegenüber Württemberg nicht von Periode 
zu Periode fi vergrößert Haben, ſondern müßte ein mehr ſich 
nleihbleibender fein. 

Können wir fomit auf bdiefem Weg Beruhigung über unfer 
Zurückbleiben nicht erlangen, fo iſt mar vielleicht geneigt, bie ganze 
Statiftif als unrichtig zu bezeichnen: „Schäben kann fehlen!“ 
Sollte bas aber nicht Selbſttänſchung fein? Wer bei ben jährlichen 
Erntefhätungen durch bie Aueſchüſſe ber landwirtſchaftlichen Bezirke: 
vereine'; mitgewirkt hat, weiß allerdings, wie ſehr man fich hütete, 








Ernttertrag im ganzen Heltartarg 
in Württemberg j , In 
im Reich —— im Reich Wirttmben 

t t Reichsernte n t 
1927 994 26 706 1,38 1,52 143 
570 857 14629 2,56 183 m 
432 190 190 033 45,82 1,37 1,18 
7988 963 45 504 0,57 1,42 15 
178 097 5 820 3,26 1,01 0,9 
38321 102 149 523 4.48 1,79 18 
7050 158 191 974 2,72 1,60 1,9 
45697 1 | 1146.09 235 14,87 11,80 
6 763 798 382 747 5,66 3,75 5, 
117119 115 569 9,55 5,26 5,52 
22370047 | 1290594 5,78 3,76 4,3 


zu hohe Erträge einzufegen, aber bas iſt fiherlich in ben Nahtırn 
ſtaaten genau ebenio, und man fann unmöglich annehmen, bei 
allein in Württemberg zu nieber, in ben anderen Etaaten dezeze 
zu bed gefhägt wurde. Und wenn auch jedwede auf Schäten; 
berubende Statiftif und jo aud bie Ernteſtatiſtik Anfprud ar 
abſolute Richtigfeit ſelbſtverſiändlich nicht erheben kann, fo muß re 
ihre relative Nichtigkeit und bamit bie Wergfeichafäbigfeit ihrer 
Zahlen anerfannt werben. Was hätte denn auch anbernfaßs dir 
Riejenarbeit biefer Meichsftatiftif für einen Zwech? 

Sind aber bie getreibebauenben Nahbarländer meter burd 
die Natur mehr begünſtigt, noch die Zahlen ber Statiſtil mit Erfeis 
anfehtbar, ſe bleibt Für bie Unterlegenheit Württemberge nur bir 
eine Erklärung übrig, Daß man eben in ber Technik des Getreide 
baus im übrigen Sübdeutſchland tweiter vorangeſchrinten iſt eit 
hierzuland. 

Das auszuſprechen if nicht angenehm, verderblich aber ü 
bie Augen nach aufen zu verfchliefen und im felbilzufriedenee 


‘ Genügen um bas, was anderwärts ift, fich nicht au Fümmern edet 


') Zeit 1899 wird die Schäipung bes Ernteertrags nicht mehr | 


gar darauf herabzuſehen.“ 

Wie bedeutend ſchon eine rationelle Fruchtfolge ſteigernd 
auf die Erträge wirkt, zeigen die in der Gemeinde Hegnas 
ON. Waiblingen gemachten Erfahrungen, wo der Erttag 
eines Morgens Haber jeit dem Verlajjen der Dreifelder 
wirtichaft von 8 auf 18 Bir. geftiegen ift (Zandw. Wochenbl. 
1901 ©. 73), 

4. Der Etrohertrag, der wie im jahr 1900 mur 
für die Getreidefrüchte, und zwar mittels Angaben: ſehr qut 


durch bie Bezirfänereine, fonbern durch 123 Bertrauensmänner ver 
genommen. Anm, b, Red, 
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Note 1, gut = 2, mittel = 3, gering = 4, fehr gering 
5 zu fchägen war, erzielte im Durchſchnitt des Landes 


ul 


bei bie Note dagegen 1900 
Ninterweigen , 3,1 mittel gut bis mittel, 
Sommermeizen 3,1 mittel gut bis mittel, 
Minterroggen . 2,5 aut bis mittel gut bis mittel, 
Sommerroggen . 3,0 mittel gut bis mittel, 
Winterdinfel mit 

Winteremer. . 3,2 mittel gut big mittel, 
Sommergerfte . 2,8 mittel qut bis mittel, 
Sabr . . . 3,0 mittel aut bis mittel, 


5. Die Kernenausbeute des Dintels berechnet 
fih nadı den Angaben der Berichterftatter für das Land im 
ganzen zu 69,2 kg auf 100 kz Dinkel gegen 69,5 kg im 
‘Jahr 1900, 

6, Kranke Kartoffeln fanden fid vor: 6,37% des 
Gejamtertrags (gegen 3,98 %/o im Jahr 1), und zwar im 
Nedarfreis 6,16%, im Schwarzwaldkreis 9,72%, im Jagſt⸗ 
treis 5,99%, im Donaufreis 3,91. 

7. Über die Ergebnifle des Obſtbaus im Jahr 1901 
haben bereits die „Mitteilungen des Statiftiichen Landesamts“ 
Jahrg. 1902 ©, 25 folgendes veröffentlicht.!) 

Die Beftandesaninahme ergab 1901 gegenüber 
dm Vorjahr durchweg eine Zunahme der ertragstähigen 
Bäume, und zwar bei den Apfelbäumen von 92110, Birn: 
bäumen von 34587, Pflaumen: und Zmwetfchgenbäumen von 
51003, Kirihenbäumen von 11171 Stück. Da übrigens 
die Beitandedaufnahmen in der Regel nicht im Wege genauer 
Durdzählung, ſondern nur ſchätzungsweiſe erfolgen, jo fteht 
nicht ſeſt, ob diefe Zunahme ausfchliehlih auf einen wirt: 
lihen Zuwachs an ertragsfähigen Bäumen zurüdzuführen 
it. Während in (ertragsfähigen) Apfel: und Birmbäumen 
der Beitand vor dem Froitihadensjahr 1879 ſchon anfangs 
ber Mer Jahre wieder erreicht war und jeitdem noch be 
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trächtlich überſchritten worden ift, bleibt der Beftand in (ev: 
tragsfähigen) Pflaumen: und Zwetichaenbäumen immer nod 
' erheblich zurüd hinter demjenigen des Jahres 1879 mit 
2491 227 Ztüd, und in (ertragsfähigen) Kirihenbäumen iſt 
exit in ben beiden legten Jahren der Beftand von 1879 mit 
352 512 Stüd wieder erreicht bezw. überholt worden. 

Die Obſternte des jahres 1901 ift im Gegenſatz zu 
dem Übitertrag des Jahres 1900, welcher namentlich in 
Äpfeln mit 3096514 dz und in Birnen mit 709 487 dz 
ein ſehr reicher und jeit dem Jahr 1878, von wo ab bie 
regelmäßige ftatiftiihe Ermittlung des Obſtertrags beginnt, 
überhaupt der höchſte geweſen war,?) in Kernobſt eine ge 
ringe bis jehr geringe zu nennen, und zwar beträgt der Ertrag 
in Apfeln mit 129393 dz nur "a, der Ertrag in Birnen 

mit 138371 dz, der noch etwas befjer ausgefallen ift, Us der 

vorjährigen Ernte. Von dem Landesmittelertran, der ſich 
‘im Durchſchnitt der 10 Jahre 18911900 in Äpfeln zu 
689 647, in Birnen zu 260201 dz berechnet, macht der 
Ertrag in Äpfeln nicht ganz Ys, in Birnen etwas mehr ale 
die Hälfte aus. Beſſer war der Ertrag an Steinobft mit 
88649 dz Pilaumen und Zwetſchgen und 43356 dz Kirſchen; 
zwar bleibt er hinter Dem Ertrag des Borjahrs mit 184 581 dz 
Pflaumen und Zwetſchgen und 79450 dz Hirfchen um etwas 
mehr bezw. etwas weniger als die Hälfte zurüd, aber 
im Vergleich zum Yandesmittelertrag, der ſich im Durchſchnitt 
der 10 Jahre 1891-1900 ber Pflaumen und Zwetſchgen 
zu 59363, bei Kirſchen zu 37155 dz berechnet, ift der Er: 
trag des ‚jahres 1901 immerhin noch etwas höher. 

Der Durhihnittserirag vom Baum beträgt im 
Jahr 1901 bei Äpfeln 2,94 kg (70,45 im Vorjahr — 18,69 
im Durchichnitt von 1891-1900), Birnen 7,69 kg 140,20— 
14,81), Pflaumen und Zwetſchgen 5,00 kz 110,71-—3,781, 
Kirfchen 11,67 (22,03— 11,031. 

Nach Kreifen unterſchieden beträgt der Durchſchnitts— 
ertrag vom Baum (in kg) 


im Nedarfreia: Schwargiwaldfreis: Jagſtkreie: Donaukreie: 

1901 1900 1901 1000 1901 18x) 11 1m 
bei Äpfeln 3,15 75,89 297 67,09 4,50 62,10 1,50 72,883 
„ Birnen . 5,98 60,29 788 238,12 1,25 36,0 10,01 30,81 
„ Bilaumen u. Swetfchgen 399 1241 6,79 8,73 476 13,236 4,43 6,72 
„ Kirichen . 17,01 25,09 10,55 236,21 903 20,32 5,18 11,9, 


In Apfeln hatte der Jagſtkreis, in Birnen der Donau- 
kreis, in Pflaumen und Zwetſchgen der Schwarjwaldfreis, 
in Kirſchen der Nedarlreis den höchſten Durchſchnittsertrag. 

Eine annähernd mittlere Ernte in Äpfeln hatten nur 
zwei Oberamtöbezirte des Landes, nämlich Nedarfulm mit 
12043 dz oder 15,21 kg vom Baum und Horb mit 5355 da 
oder 17,15 kg vom Baum, in Birnen die Bezirfe Badnang 


mit 6452 dz = 15,14 kg vom Baum, Galm mit 4284 dz | 


= 13,18 kg vom Baum, Neuenbürg mit 4546 da = 14,06 kg 
vom Baum, Nagold mit 2711 dz = 13,87 kg vom Baum, 


n Über Zabl der Obſtbäume und Obflertrag im den Jahren 
1892—1901 ſiehe Statift, Haudbuch 1901 5, 36 


Biberadı mit 3505 dz = 12,33 kg vom Baum, Yaupheim 
mit 2052 dz = 14,02 kg vom Baum; eine mittlere bis 
gute Birnenernte die Bezirte Horb mit 3791 dz = 20,28 kg 
vom Baum, Yeutlirh mit 2538 dz = 16,32 kg vom Baum, 
Havensburg mit 9968 dz = 17,17 kg vom Baum und 
Waldſee mit 419 dz = 18,59 kr vom Baum. 

Der Geſamtgeldwert des Obſtertrags von 1901 
berechnet fich zu 4369639 gegenüber einem Geldwert 
von 19152146 .K im Vorjahr und 7069089 A im Durch: 
ſchnitt von 1891—1900, und zwar ſind an dem Geſamt— 


Jahr 1888 ein nod höherer 


) Mur in Birnen wurde im 
| Ertrag erzielt. 
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geldwert beteiligt: die Apfel mit 1546800 M = 35,4 9% 
igegen 72,7 % im Vorjahr), die Birnen mit 1486511 A 
— 34,0% (gegen 15,3" im Vorjahr), die Pflaumen und 
Zwetichgen mit 559454 A = 12,8% (gegen 6,8 ”n im 
Vorjahr), die Hirfhen mit 776844 M = 17,8% (gegen 
5,6% im Vorjahr), Der Anteil des Kernobites am Ger 
jamigeldwert betränt im „Jahr 1901 nicht ganz "so, der Anteil 


des Steinobites etwas mehr als %ıo, während im Durd: | 


ſchnitt von 1891 — 1900 der Anteil diefer beiden Obftgattungen 
etwa wie 86:14 ſich ftellt. 


Mehrere Bezirle haben beträchtliche Gelderträne aus | 


Kirchen zu verzeichnen, insbejondere Die Durch ihre Kirfchen: 





sucht befannten Bezirte des Ermör, Neuffeners, Lenninger | 


und Remstales, und zwar Nürtingen 75417 , Urach 


39059 M, Kirchheim 13725 4, Schorndorf 90026 Me, | 


Waiblingen 106374 KM; weiterhin die Nedartalbezirke 
Gannftatt 63570 M,. Eßlingen 108 725 , Beltaheim 
80760 M, fowie die Bezirfe Tettnang 25624 A und 
Havensburg 12724 A, 

Der ſchlechte Ausfall der Ernte in Kernobſt bewirkte 
naturgemäß eine ſtarke Preisfteigerung. Im Durchſchnitt 
des Landes betrugen die Preife von Üpfeln 11,95 c& 
ſgegen 460 A im Vorjahr und 6,59 A im Mittel ber 
Fahre 1891— 1900), von Birnen 10,74 A igeaen 4,14 M 
im Vorjahr und 6,01 M im Mittel von 1891—1%00) für 
1 de; in Pflaumen und Zmetichgen waren die Preife ans 
näherndb mittlere (6,31 cM für 1 da gegen 6,93 im Mittel 
von 1891-1900 und 5,73 M im Jahr 1900), in Kirichen 
etwas über mittel (17,92 M für 1 dz genen 14,80 AM im 
Mittel von 1891—1MO und 15,50 . im fahr 1900). 

Der durhichnittlihe Geldertrag eines Baumes 
bleibt infolge des geringen Naturalertrags beim Kernobſt 
unter dem Mittel und beträgt 

im 105, Durchſchn. 


bei 1901 1900 1391 10 
M ch 3 
Äpfeln . 0,35 3,24 1,25 
Birnen . 2. 088 1,66 0,89 
Pflaumen u. Zmwetfchgen 0,32 0,61 0,26 
Kirſchen. 2,31 3,42 1,63 


8. Über die Ergebniffe des Weinbaus im Jahr 1901!) 
it (orgl, „Mitteilungen des Stat. Landesamts“, Jahrg. 1902 
S. 6) folgendes zu fagen : 

Die aefamte im ‘fahr 1901 im Ertrag ftebende 
MWeinbaufläcde beträgt 16884 ha (im Borjahr 16830 ha), 
d. i. 78,3% ber dem Weinbau überhaupt dienenden Fläche 
von 21560 ha, 

Der gefamte Weinertrag beredinet ſich zu 
372506 hl, das macht auf 1 ha der im Ertrag ftehenden 
Fläche 22,06 hl genen 438044 hi oder 26,03 hl auf 1 ha 
im Vorjahr und 389368 hl oder 21,25 hl auf 1 ha im 
Durbichnitt der 74 Vorjahre 1827—19%00. Der Menge 

1) Die Beinbauflächen und einerträge von 1861-1901 f. im 
Statift. Handbuch 1901 5. 44. 


nad iſt demnad der Weinertrag des ‘jahres 1901 ein 
annähernd mittlerer zu nennen, 

Unterſchieden nach natürliden MWeinbaubezirten bewegt 
fih der Heltarertrag des Jahres 1901 zwiſchen 10,57 U 
im Koder und Jagſttal und 29,26 hl in der Bodenſee 
gegend; innerhalb diefes Nahmens beträgt ber Hektarerttag 
im Taubergrund 14,13, im Enztal 18,56, im Nemötal 23,01, 
im oberen Nedartal mit Albtrauf 23,23, im unteren Nedar 
tal 24,88, tm Zabergäu 25,96 bl. Die Bodenjeegegend, 
die durchſchnittlich einen beträchtlich gröheren Naturalertrag 
gewährt als die übrigen Weinbaubezirte des Landes — eine 
Folge der auf dem dortigen triebigen Boben eingeführten 
engen Bellodung von ausgiebigen Traubenforten —, hai 
1901 einen nicht unbeträhtlihen Ausfall zu verzeichnen; 
zwar ift der Heltarertrag der Bodenſeegegend 1901 an und 
für ſich der höchſte, aber hinter dem mittleren Ertrag, der fih 
für diefen Meinbaubezirt in dem Zeitraum 1827—1900 zu 
42,50 hi berechnet, fteht er erheblich zurüd; ebenſo bleibt 
ber Seltarerirag bes Hoher und Jagſttals beträchtlich unter 
dem Mittel von 1827—1900 mit 17,07 hl, Die höchſten 
Heftarerträge wurden im Jahr 1901 erzielt in den duch 
bie Ergtebigleit ihrer Weinberge befannten Gemeinden des 
Ermötald Mesingen (45 hi), Neuhaufen (53,4 hiı, Riederich 
(63,7 hi), fowie in der in einem Seitental der Erms ge: 
legenen Gemeinde Aappishäufern ON. Nürtingen, wo auf 
6 ha Weinbaufläche 324 hi, demnach auf 1 ha 54 hi ae 


| wonnen wurden, weiterhin auch in mehreren Gemeinden bes 





| = 64% des gefamten Erzeugniſſes. 


Oberamts Marbach (Mundelsheim 53,6, Schmidhauſen 56,4, 
Wingerhaufen 50,3, Affalterbach 49,0 hi). 

Von dem gefamten Weinerzeugnis mit 372506 hi ent: 
fallen 125263 hl = 34% (im Vorjahr 39") auf Rot 
gewächs, 79045 hi = 21% (im Vorjahr 20%) auf 
Weißgewächs, 165195 hl = 45” (im Vorjahr 41”) 
auf Schillergewädhs, Im Vergleih zum Vorjahr wurde 
demnad) im jahr 1901 verhältnismäßig mehr Schillergewächt 
und dafür weniger Notgewächd gewonnen. 

Verkauft wurden unter ber Kelter bezw. über: 
haupt während des Herbites von dem neuen Wein 239929 hl 
Der Verlauf unter 
der Kelter entjpriht bem Durchſchnitt der 74 Worjahre 
1827 —1900 mit 63%, bleibt aber hinter dem des Vorjahrs 
mit TO’ nicht unbeträchtlih zurüd. VBerhältnismäßig am 
ftärtiten war der Kelterverfauf im Remstal mit 34", am 
ſchwächſten im Tauberarund mit 46,5% und betrug im 
unteren Nedartal 65%, im Enztal 63,5%, im Zabergäu 
60%, im Kocher: und Jagſttal 59,5%, im oberen Nedar: 
tal 51 %a, in der Bodenfeegegenb 49 "in, 

Der Durchſchnittspreis für I hi ſtellt ſich m 
Jahr 1901 für das Land im ganzen auf 33,38 A, bleibt 


| demnach nicht umerheblic Hinter dem ber Vorjahre (190 





43,35 M, 1899 46,96 .4, 1898 50,20 ‚#, 1897 43,88 Aı 
und auch hinter dem 30jährigen Durchſchnitt 1871—100 
mit 36,43 M zurüd, Den höditen Durdfchnittspreis er 


' zielte das Nemstal mit 38,72 A; Für das Gnztal bei 
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rechnet ſich der Durchſchnittspreis zu 32,89 M, das untere | 
Nedartal zu 32,79 A, das Kocher⸗ und Jagſttal zu 
250 AM, das obere Nedartal mit Albtrauf zu 29,33 ch, 
den Taubergrund zu 28,10 AM, das Zabergäu zu 27,82 ch 
und ift am niebrialten in ber Bodenſeegegend mit 21,82 ch 
Berihiedene Gemeinden notierten Södftpreife von 60 4 
und darüber, fo Roßwag OA. Vaihingen 66 M, Cannitatt 
69 .M, Kleinheppah TA. Waiblingen 70 M, Neipperg 
CH. Bradenheim 79 HM, Schozach OA. Befigheim 86 A; 
noch höhere Preife erzielten einzelne größere Gutsverwaltungen. 

Der Erlös aus dem unter ber Kelter verfauften 
Mein berechnet fih zu 7808781 (im Sahr 1900 
13385063 A und im Durdihnitt von 1871-1900 
7496323 4) und bei Jugrundelegung der aus ben Helter- | 
verfäufen fich ergebenden Durchſchnittspreiſe der Geldwert | 
bes gefamten Weinerträanifjes des Jahres 1901 
zu 11988725 M gegen 18876906 A im Jahr 1900 und | 
11362581 M im Durdichnitt der 30 Vorjahre 1871— 1900. 

Während im Jahr 1900 13 MWeinbauorte einen Erlös 
von mehr als 200000 M aus dem unter der Kelter ver: 
fouften Wein aufzuweiſen hatten, verzeichnet im jahr 1901 
nur eine einzige Gemeinde einen diefen Betraa überfteigenden 
Keltererlös, nämlich die Gemeinde Fellbad ON. Cannftatt, 












die nächſt Stuttgart-Stadt (396 ha) und Heilbronn (385 ha) 
die größte im Ertrag ftehende Weinbaufläche (248 ha) hat, 
einen Erlös von 226600 M (im Vorjahr dagegen 462200 A). 
Mehr als 100000 „A beträgt der Erlös aus dem unter der 
Kelter verkauften Mein in nachſtehenden 15 Gemeinden: 
Nordheim DU. Bradenheim (106022 Mh, Meutlingen 
(108500 A), Befiaheim (108800 .4), Cannftatt (116903 AM), 
Untertürfheim OA. Gannftatt (117950 M, im Borjahr da: 
gegen 4009 4983 A), Heilbronn (123000 FM, im Vorjahr 
432000 Hi, Stetten DW. Waiblingen (127556 Me), Horb 
mit Steinreinah OA. Maiblinaen (132000 6), Schnaith 
OA. Schorndorf (137471 4), Hohenhaslah ON. Vaihingen 
140150 Mi, Grofbottwar DA. Marbach 1143000 Ma), 
Lauffen CU Befinheim (152400 A), Beutelsbah DU 
Schorndorf (154980 A), Ehlingen (163806 A), Munbels- 
heim (171362 K). 

Für 1 ba ber im Ertrag befindlihen Meinbaufläche 
endlih berechnet fih im Jahr 1901 der durchſchnittliche 
Nohertrag zu 710 ch gegen 1122 ,# im Jahr 1900 und 
634 A im Durchſchnitt der 30 Vorjahre 1871 - 1900. 

Die wie im Vorjahr mit der Weinbauſtatiſtik verbundene 
Erhebung über die Farbe des Weins hat folgendes 
Ergebnis geliefert: 





Hiervon entfallen auf 


























Geſamter 
Yanbesgegenb Weinertrag e | _ 
im Serbit Rotgewãchs Weißgewächs Schillergewãchs 
1901 — = 
| im ganzen im %e 1 im ganzen | in %a | im ganzen in %e 
= — — — F — * en = 
I, Oberes Redaral 2 2 2. . | 25 145 1434 6 ; 112 44 12 569 50 
II, Unteres Nedartal 208 389 823 777 4 34 456 17 86 156 42 
III. Remetal ... ae  1| | 3 300 9 9001 24 25 668 67 
We.» nee W289 13539 48 1188 4 13597 | 48 
V. Babergäu . . 388 108 21102 54 2797 7 15 204 89 
VI. Kodjer» und Jagfttal | 148% 663 4 10 092 68 4199 | = 
VI. Taubergrund . . 2» 2 20. 20 006 2.088 10 7220 36 10 698 | 54 
VEIT. Bobenfergegend . | 3651 270 7 | 3157 87 1 24 | 6 
N | 
Württemberg . F | 372 506 125 263 4 | 79048 21 168 1% 45 
Am Jahr 1900 438044 | 168958 39 | 89.678 20 179 408 | 4 
Die chemiſche Unterfuhung von Weinmoit ergab folgendes: 
a) aus Stuttgarter Weinbergen 
Srabe Auder!) Säure!) 
nach Ochsle in % In */oo 
Trollinger und blaue Silvaner . . 66 13,2 18,7 
Tortugiefer, vorberrichend — mit Riesling, Bemberger und 
blaue Silvaner. . oe. — 6 13,7 12,6 
Miſchgewäͤch 58 94 12,0 


1) Die Ziffern über den Audergehaft verftehen fich auf Grabe gemeffen nah Ochsle; 


bie Ziffern über ben Säuregehalt, welcher 


bush Filtrieren mit Rormalnatrenlange feitHellt wir, find in %oo ausgebrüdt, 
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b) Weinmofte ber K. Weinbaufchule Weinsberz 


Zuder') Säure’) 

1898 1890 1900 1901 1398 1899 180 101°, 
Weiner Nickling 4 54 85 ⸗90 86 96 113 11,0 98 75-93 
Gemiſcht Weißgewachs 81 ss 80-85 72,577 10,7 95—120 9,0-10,4 9,75 
Gutedel 86 34 Pe 17 8,2 13,0 ins 9,75 
Pasta , 2 Pu 9 erlag 10,0 8 8,8 rd 
Lemberger 8 3 92 83,5 9,8 75 7b 90 
Blauer Burgunder 80 80 91 77,0 10,0 13,5 11,1 9A 
Clevner 80 84 106 76 10,0 13,0 8,7 84 
Vortugieſer . » 84 90 93 69 7,5 8,5 7,2 20 
Zrollinger 72 36 87 69 11,5 13,0 95 112 
Aifenthaler . 17 87 us 9 10,0 10,5 95 115 
Müllerrebe , —VF 88 92 77 10,5 8,5 
Gemiſcht Rotzereäiche . 82-12 69-75 99—10,9 10,5 
Hauer Silvaner 101 106 9,0 115 
Roter Riesling. E . 90 80 10,8 10,0 
Tramitet . 2» 22 2 nen — 90 752 74 72 
Roturban 9 10,3 


ec) Von fonftigen Weinbergen {nad einer Unterſuchung des chemiſchen Laboratoriums ber K. Zentratftelle für Gewerbe und Ganze?) 























































r Sramm in 100 
Marfıng ae —— u — 
ewicht J | 
und Traubenferte Farbe] (Grade | Trodens |  Zuder Freie Säure, | Mineratz |Bhotpher: 
| nad gewichta (berechnet auf | fäure 
Tage | Occhere) | ſubſtanz amatyeifh) Weinfäure) beſtandteile P,O, 
— ik ee, N 
— — — — — — 
Schozach, ſüdlich, ſchwarz Riesling | rot 73,4 19,30 | 15,50 1,18 | 0,878 | 0,022 | 0,011 
Berglage | 
Schojach, fübtih, ſchwarz Miesting | xor | 73,0 1919 159 | 1,0% 0367 | 005 008 
Verglage | | 
Thalheim, ſübweſtlich Clevner rot 72,4 19,08 17,84 1,09 0,370 0,057 0,012 
Te füd: | Riesling wein 73,0 19,19 14,83 0,96 0,217 0,027 0,014 
weſtlich 
Nordheim, füblic, Riesling weiß 67,2 17,66 15,26 0,78 0,243 0,021 0,010 
Berglage | 
Hentingsheim⸗ Klein: — wei 73,9 19,16 16,54 0,86 0,877 0,039 0,013 





bottwar | | | 


0378 | 
0217 


73,4 
672 


19,30 
17,66 


Die Weine weijen fomlt anf: im Marimum 
im Minimum 


17,34 
14,83 


1,18 
0,78 


0,057 
0,021 | 


0,018 
0,010 


Hierzu bemerft das chemiſche Laboratorium: Bon ben unters | bis 21,50%, Zuder unb 8,5—11,4%/oo Säure, während im Xabr 101 
firchten Meinmoften bes Borjabrs unterſcheiden fich bie 1901er im | ber Audergebalt 14,88—17,34 9%, und der Gäuregebalt 7,8 bis 
allgemeinen durch ibren geringeren Schalt an Zuder und Eäure, | 11,8 906 beträgt, 

Im Jahr 100 entbielten bie bier umterfuchten Weinmeſte 14,38 | 


TI. Die Witterung im Jahr 1901. 


Das Zpätjahr IMDO hatte noch gar fein richtiges Winter: 
wetter gebracht, und als das neue Jahr 1901 begann, war 
das Yand noch immer Schneefrei, Sogar in hohen Lagen 
war noch leine nennenswerte Tchneedede vorhanden. Erft 





') Siehe Anmerkung auf voriger Seite. 

*) Die Unterfuchungsergebnilfe von 101 geben übrigens aus 
dem Grunde Fein anſchauliches Bild uber Tranbenrelie und Qualitat 
bes Keine, weil ein Zeil Zorten, bie ſenſt ſehr wertvoll find und 
gute Moſtgewichte Tiefen, vorzeitig gefault iud und Deshalb zn 
jeib geerntet werden mukten, 


die Neujahranacht brachte eine Wendung, aber vorerit noch 
feinen Schnee. Die Hälte im Januar, die in der erften 
Woche alsbald ziemlich ſtreng auftrat, traf ſonach ungeihügten 
Hoden. Der Froft erreichte, was bei Abmeienbeit einer 


) Gewerbeblatt aus Württemberg 102 5. 197, — Tir 
Proben ſtammten nrößtenteils aus herrſchaftlichen Weingüter mt 
wurben als Weinmoſte cingeliehert. Um ein Vergären ber legteren 
zu verbiiten, wurben bie zur Aufnahme der Diofle beſtimmten leeren 
Flaſchen vor dem Abgang an ihre Beſtimmungéorte mit je 4-5 
Tropfen Senfoöl verſetzt. 
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Schneebede Selten ift, am 6. Januar in hohen Lagen —18° 
bis —20®, in mittleren und niedrigen —14" bis —16°, 
Am 17, und 18. Januar traten wiederholt firenge Fröſte 
auf. Danach ließ die Kälte nach, und am 19. Fam ein 
turger Umfchlan gu mildem Wetter. Der Nüdichlag am 26, 
brachte endlich kalte Niederfchläge, in hohen Lagen vollftändig, 
in niedrigen Lagen anfangs nur teilmeife in Form von 


Schnee. Der Februar holte dann im Schnee einigermaßen | 


nach, was der Winter bisher verfäumt hatte. Der Schnee 
bilvete eine Dede, die am 18, Februar im Unterland 20 
bis 2 cm, auf der Alb 30-50 em, im Schwarzwalb 
D-%H em, ja noch mehr erreichte. Während dann im 
erften Drittel des Februar die Kälte mäßig blieb, herrſchte 
vom 11. bis 28. des aenannten Monats ftrenger Froſt. 
Am 16, fand man in Böttingen DON. Spaichingen —30,6*, 
am 21. und 22, im Unterland —20? bis — 23°, 
Brud der Kälte erfolgte ſchroff am 23. Nad 10 milden, 
regneriſchen Tagen, die aber in rauhen Lagen die Schnee: 
dede doch nicht ganz zur Auflöfung braten, trat wieder 
nafifaltes Metter ein, Nach einem weiteren furzen Anlauf 
ju frühlingsmäßiger Witterung, der am 16. März vielfach 
ein ernites Gewitter mitbrachte, wurde das legte Märzdrittel 
nochmals winterlih, falt und ſchneereich. Der April brachte 
zunächft weniger faltes, aber immerhin noch ziemlich fühles 
und naffes, erft vom 13. an wieder geradezu naßkaltes 
Metter, bis vom 18,/19, April eine entſchiedene Wendung 
zu ihönem, milden, im Mat fogar bald warmem Frühlings: 
wetter eintrat. Im Gefolge von Gewittern am 26. April 
hatten wir vom 26. bis 29, April kühle Regenfälle Eine 
nohmalige Störung führte am 6. bis 8, Mai zu wieder 
holten Regenfällen. 


Der | 





In der Zeit der Opftblüte herrichte | 


demnach weder bejtändiges, allerdings aber dabei nicht allzu | 
tübles Hegenwetter. Im Unterland fand die Hauptblüte | 
im legten Drittel des April ftatt, die Apfelblüte im mitt | 


lesen Maidrittel; in den höchſten Lagen kamen Kirſchen, 
Bimen, Pflaumen erjt im 2, Maidrittel, Äpfel gröhtenteils 
erit gegen Ende Mai zum Aufblühen. Die legte Maimode 
und der Anfang Juni braten bei vorwiegend trodenem 
Retter ſchwüle Hige und im Zufammenhang mehrfad Ge 
witter und auch Gewitterregen, namentlid am 25. und 
%6, Mai, 30. Mai und 2. Juni. Am 1. Juni war die 
Hitze fehr läſtig. Diefer Tag wurde dir heifefte Des ganzen 
Jahres mit 27 bis 30° C, Der uni blieb nod) in der 
eriten Hälfte faft völlig regenfrei. Der Boden trodnete viel: 
fadı jehr jtarf aus und der Graswuchs kam ins GStoden, 
jo daß eine Anfeuchtung dringend nötig erfchien, wenn nicht 
eine richtige Dürre entitehen follte. Indes halfen die Fühlen 
Niederichläge vom 13, bis 19, dem Mißſtand ab. im legten 
Drittel des Juni fam vorübergehend wieder ziemlich ſchönes 





| 


Wetter, günftig der Heuernte und der Traubenblüte. Aber 


es gab doch mehrfach Gewitter und (Hewitterregen. Der 


Anfang des Juli brachte hierauf ziemlich fühles Negenmwetter, | 


worauf aber vom 4,.—20, Juli wiederum eine ſehr trodene 
Zeit folgte, 


Ber hellem Himmel entwidelte ſich richtige | 


Es trat Sommertag auf Sommertag ein in 
faft ununterbrodener Folge. Das legte Drittel des Juli 
brachte ſchwüles, gewittriges Wetter, Im Auguſt wurde 
es in der erſten Hälfte vielfach gewittrig und regneriſch. 
Veſonders viel Niederſchlag erfolgte am 2. Auguſt. In der 
zweiten Hälfte des Auguſt kam vom 17.—24. eine Woche 
mit fchönem, warmem, nicht geradezu heißem Metter, das 
der Ernte in höheren Lagen noch fehr zu ftatten fam. Im 
Reft des Auguft, wie der erften Hälfte des September herrſchte 
naffes und ziemlich fühles Negenwetter. Einen Dauerregen 
von feltener Nachhaltigkeit und Ergiebigkeit, überraichend 
nad) einigen befferen Tagen, braten die Tage vom 11, bis 
15. September. Dieje Näfle ſchadete den Trauben, die 
ins Faulen kamen, in bedenklicher Meife. Daran aber ſchloß 
ſich ein trodener, anfangs noch ziemlih warmer, vom legten 
DOftoberbrittel an aber entichieden fühler, nebelreiher Herbft, 
der bis zum 13, November zu rechnen ift. Nur vom 4. bis 
9, Oftober herrſchte Regenwetter. Außerdem erfolgten haupt: 
fählih nod am 22, und 23, Oktober kurze gemitterartige 
Regenfälle. Die erften Fröfte traten in rauhen Tälern 
ihon am 11,—13. Dftober, in milden Zagen am 28, bis 
30. DOftober, in den geſchützteſten am 2, November ein. 
Winterliches Wetter, vor allem Schnee, aber au etwas 
Kälte, ftellte ſich dann, viel früher als in den Worjahren, 
aber immerhin noch etiwas fpäter als im langjährigen Mittel, 
in der zweiten Novemberhälfte und im Dezember ein, Schr 
reihlih war allerdings der Schneefall nicht und auch die 
Kälte blieb in mäßigen Grenzen, ausgenommen ebenfalld 
am 18. November, an welchem Tage im Südweſten des 
Landes beionders ftrenge Kälte, in Böttingen bis zu 21” 
unter Null, ſich entwidelt hat. Im Unterland blieb die 
Schneedede jedesmal gering und hielt ſich nicht beftändig. 
In mittleren Sagen hielt fih vor allem vom 10,—24. De: 
zember eine mäßige Schneedecke. In hohen Sagen war der 
Boden nur an wenigen Tagen, im allgemeinen vom 20, bis 
22, November, fchneeirei, und häufte fih der Schnee nament: 


Sommerhite. 


lich am 16, und 17. Dezember ſtark an, auf der Alb bis 


zu 25 cm, im Allgäu bis zu 25 cm, im Schwarzwald da: 
gegen bis 50-60 cm. In der zweiten Dezemberhälfte 
wurbe die Witterung gelinder, aber erjt der erfte Tag des 
neuen Jahres brachte eine entſchiedene Wendung, diesmal 
zu nahezu frühlingsmäßig milden Wetter, während es, wie 
wir und erinnern, im alten Jahr gerade umgelehrt geweſen 
war, Dit kurzen Worten: es kam im alten Fahr zuerjt 
noch ein Nachwinter, anfangs ziemlich kalt, dann erft mit 
Schnee und auch wieder mit firenger Kälte, dann ein naß— 
falter Vorfrühling, darauf ein ziemlich ſchöner, aber nicht 
anhaltend heller Hauptfrühling, dann ein warmer Früh: 
fommer mit zwei bebenflid langen Trodenzeiten, hierauf 
ein ziemlich regnerifcher Nachſommer, an den ſich ein trodener 
Herbit anſchloß. Das Jahr endigte mit einem ziemlich winter: 
lihen Frühwinter. — Über den Einfluß des Ganges ber 
Witterung auf die Entwidlung der Vegetation fiehe die 
Saatenjtandsberichte vom April bis November 1901 im Anhang. 
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III. Ernteldäden. 
J. Hagel- und Uerſchwemmungsſchäden. 


Im Jahr 1901 ift an 33 Taaen Hagel niedergenangen, 
Schaden an landmwirtfchaftlihen Gewächſen haben verurſacht | 
die Hagelfälle von 20 Hageltagen, nämlich 25., 29., 30. Mat, 
4., 9,, 10., 29, I 5., 14. 15., 20. 21. 2, 26. 29, 
31, Juli, 10, 11., 15, Auguft, 10. September. Beiroffen 
wurden 48 te und innerhalb derielben 251 
Gemeinden bezw. Teilgemeinden. Davon find 27 Gemein: 
den zweimal, 1 Gemeinde (Rabelitetten ON. Blaubeuren) 
dreimal und 1 Gemeinde (Scharenftetten OA. Blaubeuren) 
viermal verhagelt worden. In 65 Gemeinden bezw, Teil: 
aemeinden ift wegen Hagelihadens das Grundſteuernachlaß⸗ 
verfahren eingefeitet worden, Schaden durch Überſchwem— 
mung, fofern Derfelbe Veränlaffung zu Einleitung des Grund; 
fteuernachlafverfahrens gegeben hat, ift in 13 Gemeinden 
entitanden. 


Über die durch Hagel und Überſchwemmung angerichte: 
ten Schäden, welde infolge von Geſuchen um Steuer: 
nachlaß zu amtliher Abſchätzung gelangt find, geben 
die Tabellen im Anhang Aufſchluß,“) nämlich 


Tab. Vb, Die Hagel: und Überſchwemmungsſchäden im 
Jahr 1901 nach Gemeinden. 
„ Vlb, Die Hagelihäden im Jahr 1901 nad Ober: 
amtern. 


Dieſe Tabellen gründen fi ebenfo wie diejenigen vom | 
Jahr 1900, welche in Ergänzung der im Statift. Handbuch 
von 1901 S. 37 gegebenen Tabelle über die Hagelbeſchädi— 
gungen von 1900 beigefügt find (Tab. Va u, VIa), auf bie 
Ergebniffe der nad den eingefommenen Anzeigen über den 
Eintritt eines Gemitterihadens (53 1 der Verfügung ber 
K. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 11. Sep: 
tember 1825, Reg. Bl. &. 517) amtlicherfeitö veranlaften 
Schadensabfhäsungen zum Zwed des Grundſteuernachlaſſes. 
— Dabei beziehen ſich die Angaben über die beichädigten 
Baulandflähen (Hder und Wechlelfelder, Wieſen, Weinberge, 
Bärten und Länder, Baumgüter, Hopfengärten) durchweg 
auf vollftändin beihädigte Flächen, indem nur teilweile 
durh Hagel beichädigte Flächen auf vollftändig verhagelte 
umgerechnet find, Iſt 3. B. der Hagelihaben auf einem 
Bauland von 20 ha zu %ıo des zu hoffen geweſenen Jahres: 
ertrags geſchätzt, jo ift eine Fläche von 8 ha ala vollitändig 
verhagelt in Anſatz gebracht. 


Über die Schäden mit Steuernachlaßverfahren fei hier 
noch folgendes erwähnt: 


gl 



















Zahl ber | be 
verhagelten voll⸗ 
hag en | — willig 
im u | be: Schaben= | ter 
Ober u: ſchadigte ner 4 Steuer 
ämter | Teif, | Bläde | nachlaß 
€» 
| Ime nben | ha * 
Nedarkreis 8 es | 8701| 521 702} 
1 [7 | 114,1 38 227% 378 
Schwargwalbfreis T 4 7,2474 | 202 322 | 67% 
1 3 468 | 18 727 167 
Yayfifreis 4 19 10862 303546 3008 
1 “ “ ' * ” . 
Tonaufreis . - N 4 13 | 972 | 258278 11 
j 1 4 | 238,3 5, 4667 
ganzen Yand 18 65 51%9 195 4 16091 
4 15 399,2 145 777 


{Die Kurſtoziffern bedeuten ben Überfhwenmmigsichaben.) 

Hiernab beträgt in ben 65 von Hagel betroffenen Gemein 
ben bezw. Teilgemeindben bie vollſtändig beſchädigte Flache 
5191 ha gegen 6989 ha im Vorjahr und 1088 ha im Durs: 
ſchnitt ber 73 Vorjahre 1828-1900 und der Geldwert bes Schadene 
1915848 „u gegen 2100331 6 im Borjahr und 4567209 & 
im Durchſchnitt ber B Jahre 1892 1900. Mit einer Summe von 
mebr als 100000 A beteiligen jih an bem Hagelſchaden bee 
Jahres 1901 6 Oberamtsbezirke, nämlich 


Leonberg mit 314378 4, Nagelb mit 218488 4 
Redarfulm „ 202891 „ Dhringen „ 200424 „, 
Herrenberg „ 451579 „ Geldlingen „ 154 7% „ 


Bem gejamten Hagelſchaden entfallen auf biefe 6 Obrramtt 
bezirfe 82% Auf die einzelnen Gewächéarten verteilt ſich der 
Hagelſchaden in ber Weife, daß auf Getreide 1276 086 ‚x = 666", 
(unb zwar auf Weizen 115109 M, Dinkel 481 830 4, Roggen 
34 658 .4, Haber 384 997 .4, Gerſit 309 562 4), Stnollengewädie 
122 501 & = 6,4°/e, Wurzelgewächſe 87 764 & — 4,6%, Autıer 
gewächie 30879 A = 1,6%, Hülfenfrücte 86265 .4 — 1,8%, 
Bandelsgewäcie 10857 = 0,6%, Wirien 42553 4 = 2.2". 
Weinberge 111197 6 = 5,8°%%, Gärten und Linder 21713 4 
= 11%, Om 104233 4 = 5,5°%0, Hopfengärten 72800 4 
—= 88%, des Geſamtſchadenwertes entfallen. Ben ber gefamten Am 
baufläche des Landes nimmt die total beichäbiate Fläche O,44’, co 
aegen 0,59*%% im Vorjahr unb 0,93% im Tjährigen Turdfseitt 
1828-1900. 

Der Schaden durch Überſchwemmungen berechnet ſich zu 

45777 #4 Betroffen wurden bie Oberamtabezirfe Veonbers 
(38 227 4), Nürtingen (18727 4) unb Laupheim (58 525 „Al. 


2. Pllanzliche und tierifhe Schädlinge, 


Der Schaden durch Mäufe und Enaerlinge war nicht 
bedeutend, größer dagegen der Schaden, welchen vielenortö | 
) Die Hagelſchäden 1870-1900 j. im Ztatift, Fanbbuch 
S. 891, 





1901 


Drahtwürmer auf Sommerfaaten verurfahten; dabei war 
die Beobachtung zu machen, daß Sommerbeftände, weise 
eine Kali: und Thosphorjäuredängung in Form von Kaimıt 
und Thomasmehl erhalten hatten, eine Schädigung durd 
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Drahtwürmerfraß nicht erlennen ließen. Der Repsglanz: 
däfer fonnte, da die Witterungsverhältniffe während ber 
Repsblüte jehr günſtige waren, nur wenig jchaden, Dagegen 
haben an den Obſtbäumen der Obitblütenftecher, Blatt: und 
Schildläuſe und der Froſtnachtſpanner, am Weinftod der 
Sauerwurm bedeutenden Schaden verurſacht. Der Hopfen 
hatte im Arübjahr jehr durch Erbflöhe und ipäter durch 
Vlattläufe zu leiden. Bon Pflanzenkrankheiten zeigte fich 
an Getreide ziemlih allaemein Brand und Noft, beim Hopfen 
vielfach der Schwarzbrand. Die jtarten Regenfälle im Monat 
Auguſt hatten bei weniger widerftandsfähigen Hartoffelforten 





die Kartoffelfrantgeit zur Folge. In den Meinbergen waren 
bie Peronospora vitieola und das Oidium Tuckeri, ſowie 
die ſogen. Xeberbeerenfranfheit zu beobadhten, doc wurden 
die beiden eriteren Krankheiten durch Schwefeln und Be: 
Iprigen mit Kupfervitriol wirkſam befämpft, während die 
Lederbeerenfrantheit im Verein mit der Ende September 
ſchon beginnenden Fäulnis das quantitative und qualitative 
Herbiterträgnis ſehr nachteilig beeinflufte. Beim Hopfen 
wurde in vielen Gärten der Ertrag durch ſtarkes Auftreten 
des Nufes mehr oder weniger beeinträchtigt, manchmal fogar 
ganz vernichtet. 


B. Märkte und Preile. 
1. Die würtiembergifden Frudtmärkte. 


a) Umſatz und Preife im Lahr 1901. 
(Hierzu die Tabellen VIIa un VITb.)') 


In den 51 Orten, in welden während des Jahres 1901 
Fruchtmärkte abgehalten worden find, betrug der geſamte 
arudhtumfas 411975 dz genen 470 186 dz im Jahr 1900. 
Hiernach iſt der Fruchtmarltverkehr, der ſchon ſeit längerer 
Zeit in unverfennbarer Abnahme tft, abermals und zwar 
nicht unerheblich zurüdgegangen. 


im „jahr 1901 auf den Schrannen verfauften Früchten be 
ziffert ich zu 6301787 .M aegen 7048978 4 im Vorjahr. 
Die Umfäge in den einzelnen Fruchtgattungen im ganzen 
ſowie im Verhältnis zum Ernteertrag find aus der folgenden 


Tabelle erfichtlic. 

















Die ver: 
Berkaufte Sefamte taufte Verkaufs: 
te: Dienge J 
Fruchtgattung Menge — ka erlös 
101 1901 geerntet, 101 
Menge 
— de de 4 
Haber. 153845 1919 740 80 2194 540 
Gerſte. 114636 150964 | 76 1774 981 
Kernen 95 677 ’ ‚1643 008 
Dinfet , 24 | 110881 | 959% | nigss 
Weizen 10292 413 362 25 170 288 
Roggen 8420 513236 16 | 19508 
Miſchlingẽofrüchte 
mit Einkorn) 2779 48 184 
Hulſenfrüchte 26 272 


1443 | 


) Über den Fruchtmarktverlehr von 1836—1901 f. Statift, 
hHandbuch 1901 ©. 72. 

) Hierbei find die 24883 ılz Dinfel in Kernen umgerechnet, 
und zwar auf Grund ber durchſchnittlichen Kernenausbeute bes Dinlkels 
im Jahr 1901 mit 69,2 dz Kernen auf 100 dz Dinkel zu 17219 da 
Kernen. 

Süritemb, Jahrbülder 1903, 


Der Gejamterlös aus den | 


Was zunähit die Größe des Umſatzes anlangt, fo iteht 
an eriter Stelle der Haber, auf melden vom Gefamterlös 
mehr als Ya (34,8%) entfällt; der Dinkel, die Haupt: 
brotfrucht des Landes, fommt erit in zweiter Linie, und zwar 
it an der Gefamtumfagfumme der Dinkel einſchließlich 
Kernen (gegerbter Dinkel) mit nicht ganz '/s (31,4 9a) be: 
teiliat; an dritter Stelle ſteht die Gerfte mit einem Anteil 
von 28,2% an der Umſatzſumme. Von der gefamten Umfag: 
fumme entfallen auf diefe 3 Früchte 94,4 "a, To daß alfo 
die übrigen Früchte (Meizen, Roggen, Miſchlings- und Hülfen: 
früchte) nur mit einem unbebeutenden Betrage an dem Frucht⸗ 
verkehr teilnehmen. 

Gemefien nach der Menge des Ernteertrags lommt von 
den Hauptgetreidefrüchten am meiften zum Verlauf ver Dintel 
(Kernen), nämlih !ro des Emmteertrags, in zweiter Linie 
fteht der Huber mit 8%n, in dritter die Gerfte mit 7,6%, 
während von dem Weizen nur 2,5%, von dem Roggen nur 
1,6% auf den Fruchtichrannen verkauft werden. Doc ift zu 
beachten, daß bei weitem nicht alles zum Berfauf beftimmte 
einheimische Getreide an den Fruchtmärkten des Landes ge: 
handelt, ſondern daß ein beträchtlicher Teil der Frucht 
direlt an die Müller, Händler ꝛc. abgefegt wird. So erflärt 
ſich z. B. die auffallende Ericheinung, dab auf der Frucht: 
ſchranne in Geislingen (f. Tab. VIIa) im Jahr 1901 nicht ein 
einziger Zentner Haber verlauft worden iſt, obwohl die 
Geislinger Alb ein Hauptprodultionsgebiet für Haber ift (An— 
baufläche des Habers im Oberamtsbezirf Geiälingen 5313 ha), 
daraus, daß die dortigen Produzenten ihren Haber nicht in 
die Schranne bringen, fondern unmittelbar in die Lagerhäuſer 
der Geislinger Haberhändler verkaufen. Dazu fommt nod 
der Berfauf der Getreideabfaggenofjenihaften (f.unten S. 14), 
der bis jetzt zwar nicht bedeutend iſt, aber von Jahr zu 
Jahr ſtetiges Wachstum zeigt. 

Bon den 51 Fruchtichrannen hatten im Jahr 1901 17 
einen Geldumfat von mehr als 100000 4, und zwar betrugen 

2 


10 


anf der Schranne 


Um. 
Biberach 
Riedlingen. 
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bie 
richt: 
ummfäke 


Giengen a. Pr. . 


Navensburg . 


Halbfee 
Langenau . 
Saulgau 
Geislingen 
Heidenheim 
Binnenden 
Bopfingen . 
Reutlingen 
Urach 
Laupheim . 
Holen . 
Mengen 





Fruchtgattung 


Beizen 
Kernen 
Noggen 
Gerſe. 


Haber 


14 570 
12429 
14 124 
10 740 
10 570 

9765 

9005 


Zuſammen 





1801 
mehr 


mi 
1898 11599 1800 1201 weniger 





7 
800 7,57 7,11 17,68 
7 


bie 
Geld⸗ 
umfäte 


1089 246 
617192 
375 154 
372 789 
308 473 
269 587 
261 620 
251578 
250 938 
206 567 
184 905 
161 446 
161 517 
134 122 
132 397 
115 416 
108 057 


4991 008 


—— — — 


August 


1898 1809 1800 1801 weniger 


9.238.234 8,51 8,74 
9,014 5,88 18,45 18,79 


8,497,02 7,61 


41 


7,. 54 


1,80 


Dczember 


— 
gegen 
La 
FE m u ' 4 
11,. MMB S2S 3,78 04 1- 0,26 
. 111,85/8,60 18,61 18,89 | + 0,28 
9 3217, 78 17,58 17,28 — 1,08 
8,0 8,20 |7.82 17,02 |— 0,20 TA 
8,3817,56 17,44 17,71 \4- 0,27 | 8,08/7,28 
Nopember 
1901 
mehr 


Fruchtgattung 


Irelien 
Kernen 
NRoßggen 
Gerſte 


Haber 


I 

1898 1889 LO 1901 w 
| —— 
gegen 


1.00 
A | ‚KM | W & Pe: nn 
5.15 8.00 18.41 5,47 + 0,08 18,40,74 
.1, 9,15 18,16 8,51:841 — D.10 1 8,3374 
8,51 17,98 17,73 17,43 0.8018.08 7 
„8,56 17,81 17,76 17,65 0,11]8.497 
7,08 16,71 8,62 17,10 , + 0.481 7,08 
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Einen Geldumfag von mehr als 300000 M hatten im 
Jahr 1901 5 Schrannen (Ravensburg, Biengen a. Br., Rieb- 
lingen, Biberach, Ulm), und zwar mwurben an biefen 5 be 
deutenditen Schrannen im aanzen 177902 dz Frucht mit 
einem Erlös von 2762 853 M verlauit, was 43 0 des Frucht⸗ 
und 44% des Geldumjages auf fämtlihen Schrannen des 
‚ Yandes ausmadıt. Nor 10 Fahren, im jahr 1891, waren 

es noch 12 Schrannen mit einem Geldumſatz von mehr als 
' 300.000 A (aufer den vorgenannten 5 noch Geislingen, Saul: 
| gau, Waldfee, Langenau, Heidenheim, Munderkingen, Mengen). 
Der Durhjchnittspreis für 1 Itr. nah den Haupt: 
abfagmonaten ift in deruntenftehenden Tabelle verzeichnet. 
Die Preisbewequng zeigt demnach im Beraleih zum 
Vorjahr beim Weizen und aud bei der Hauptbrotfrucht bes 
Zandes, beim Dinlel, eine allerdings aeringe, dagegen beim 
Haber eine nicht unerheblihe Aufwärtsbewegung. 
Verglichen mit dem Durchſchnittspreis der 15 Borjahre 
' 1886-1900, ber ſich bei Haber zu 18,48 .£, Gerfte zu 
15,81 ch, Sternen zu 18,86 cM, Dinkel zu 13,74 M, Weizen 
zu 18,21 4, Roggen zu 15,90 ce, Miſchlingsfrüchten zu 
16,07 ch, Hülfenfrüchten zu 15,96 «X beredjnet, find die Preiie 

ı des Jahres 1901, mit Ausnahme von Haber und Hülfen 
früdhten, niedriger, 









September Oftober 
1Hn1 101 1001 
mehr mebt medt 
(+) Fir 2 (+) ch) 
1898:1898) 190011901 weniger }1898| 1899190011901 weniger 
I) —J | (-} 
gegen genen gegen 
1900 1900 | , 1906 
A Pu zu Zur Mi: A a Be —— 
+ 0,43 18.078,24 8,31 8,69 + 0,38 | 9,22/8,32 8,54 9,25 | 0,29 
+ 0,54 19,07 18,20 18,49 16,68 + 0,15 [9,3218,30 [8,55 8,49 - 0,06 
0,30 | 8,99 18,87 7,87 17,51 — 0,86 | 8,75 8,05 [7,80 746 |— 0,84 
- 0,08 | 8.008,12 7,76 7,69 | — 0,07 [8,41 /8,24 |7,76 [7,68 |- 0,06 
+ 0,18 1 6,69/6,65 |6,81 17,04 | + 0,23 


6.846,74 16,72 7,0108 
I 





Januar Februar 

1901 1302 1802 
ing bi mehr mebr 
(+} | CH 
a irex JESDB LK) 19OL: 1902 weniger ]1599) 1900 13011 LOS soentaer 
(-) {—} 

gegen ea 

1900 1901 1901 

Eee — 
I 7 2 
0,06 1 8,0118.04 8,39 8,59 + 0,20 | 8,98/3,22 '8,56 8,6472. 0.08 
+- 0,05 18,7117,87 8.24 8,33: + 0,09 ‚758,02 18,34 (8,56 +2 
0,36 17.927.831 + 7,19 |— 0,20 | 7,88)7,38 |7,98 [927 Qt 
- 0,16 1 8,49/7,68 7,86 7.56 | — 0,0 18.587 477.375 
0,67 1 7,10,6,65 8,66 7,59 | + 0,93 | 7,84'6,81 6,67 Paz 1,27 
l | | ! N 
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b) Die Bewegung des 


In der Tabelle VI L im Statift. Handbud, Jahr— 
gang 1901 S. 72—73, iſt der Verkehr auf den württem- 
bergiſchen Fruchtſchrannen in den einzelnen Fruchtarten nach 


| | Umfagmenge in 
| - 4 
| 





Im Durchſchnitt ber Jahre Kernen | | 
und Weiſen | Roggen 
| Dinlel 
| dz da de 
1846— 1851 . ı 562 908 | 10148 48898 
1854°). 209803 | 11493 | 41669 
1852— 1861 . 672 386 14 687 37 343 
1564 207 153 | 13177 | 42090 
1862— 1871 642857 | 13888 | 28290 
1874 2041666 | 15876 . 40523 
1872 — 1881 478679 21546 174583 
1854 .' 189671 32.067 37 447 
1882— 1891 . 1294105 : 15085 | 10251 
1894 | 181068 | 21936 | 10673 | 
1892—1901 . . 168652 ı 12 154 8167 | 
Abnahme von 1852/61 Bis | 
1892/ 1901 


. 175,0 % | —17,2% | —78,1 % 


Daraus geht hervor, daß der Verkehr auf den würt« | 
tembergifchen Getreideſchrannen ſchon feit längerer Seit, 
etwa feit den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts, in 
zunehmender Verödung begriffen if. Im ‚fahr 1861 betrug 
der Umfaß auf den Schrannen 1269577 de, im ‚jahr 1901 
nur noch 411975 dz. Verſchiedene Echrannen, jo Heilbronn, 
Hall, Weilersheim, Öhringen, Gmünd, Schorndorf, Göp— 
pingen, Altshaufen, Friedrichshafen, Jony, Schramberg, 
haben überhaupt ganz aufgehört. Der Nüdgang des 
Schrannenverkehrs hat feinen Grund darin, daß durch die 
Entwidlung des Eifenbahnneges der Abſatz, der früher ein 
räumlich eng begrenzter war, aud auf weitere Entfernungen 
möglih wurde und daß der Handel in Getreide mehr 
und mehr an einzelne Händler übergegangen ift (f. o.). Die 
Abnahme bes Schrannenverfehrö erftredt ſich auf Tämtliche 
Früchte; bei weitem am größten ift die Abnahme bei der 
Hauptbroifrucht des Landes, dem Hernen (Dinkeli, Tomte bei | 
Roggen, am geringiten in Gerfte, Haber und Weizen. An 
eriter Stelle hinfihtlih der Größe und des Wertes des 
Umfages fteht heute nicht mehr der Hernen, ſondern der 
Haber, welcher im Jahr 1861 nod den dritten Plab ein: 
genommen hatte. Noch im Jahr 1871 hatten einen Umſatz 
von mehr als 300 000 .M nicht weniger als 22 Schrannen, im | 
Jahr 1901 (f. 0.) nur noch 5 Schrannen. Die Umfap: | 

’) einichließlich ber Hier nicht befonbers angeführten Hülfens | 
und Miihlingsfrüchte, 

) Die Kurfivgahlen bedeuten die Geſamtanbaufläche ber be: | 
treffenden Frucht. 
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Fruchtſchrannenverkehrs und der Fruchtpreiſe in den legten 50 Jahren, 


Menge und Erlös für die Jahre 1846—1901 dargeftellt. 
Verfolgt man auf Grund diefer Tabelle die Bewegung des 
ES chrannenverfehrs, jo ergibt ſich folgendes: 











| —* | im ganzen?) 
Gerſte Haber Milſchlings⸗ 
de ' e * | Menge | en 
‚Hülfenfrüchteng, | an, 
de. da , de Id I che 
141 793 | 168188 | — — 15 898 742 
809.003 120576 | — A| 
188 259 | 201 803 — — 22 396 554 
96262 | 127 01 _ 
229551 | 220544 23 338 1158423 20 713 081 
von | 10H | — 
187 612 | 222889 | 15920 244 098 19 259 041 
93637 | 132677 | _ 
169 087 | 182253 | 10 669 681 450 11 253 994 
| 1 — 
147557 | 162678 | 3285 505 755 7 774 788 
1,6 | 19h | 564% | 65,8% 





menge auf diefen 5 Schrannenplägen zufammen betrug 1871 
472215 dz, 1901 nur nod 177902 dz. Gerade die be: 
deutendften Kruchtmarktorte zeigen einen befonders großen 
Rüdgang des Schrannenverfehrs, z. B. Ulm von 188548 
auf 69723, Biberach von 118668 auf 40401, Ravenäburg 
von 69472 auf 20332, Nieplingen von 65470 auf 24325 dz., 

Der Nüdaang im Sefamtfruchtumfat berechnet ſich für 
den Zeitraum 1861—1901 zu 857 600 dz = 68". Nod 
größer tft infolge der geiunfenen Preiſe die Einbuße des 
Umfates dem Wert nad: fie betrug in dem genannten 
Zeitraum 18351 975 ch = Th "a, 

Über die Bewegung der Getreidepreife auf den 
württembergifchen Fruchtmärkten in den ‚fahren 1846 — 1901 
und auf der Yandesproduftenbörfe in Stuttgart in den 
Jahren 1882-1901 geben die Tabellen XI A 1 und 2 bes 
Statift. Handbuhs Fahre. 1901 Aufſchluß. Auf den würt⸗ 
tembergifchen Fruchtſchrannen betrua der Durdichnittöpreis 
vom Doppelzentner: 












im Durchſchnitt | Kernen Gerſte 


der Jahre 





Haber 














—4 4 —1 4 
1852-1861 | 28,20 | 2387 | 13,27 | 165211281 
1862-1871 21,52 | 21.09 | 16,15 | 15,79 | 13,10 
1872-1874 | 27,61 | 26,41 | 21,77 | 20,18 | 15,33 
18751878 | 2335 | 9205 | 1866 | 18.483 | 15.36 
1879-1885 21,111 20,00 | 18,17 | 16,57 | 13,33 
1886— 1891 | 20,12 | 19,82 | 16,69 | 15.98 | 13,46 
1892-1896 | 17,02 | 16,36 | 14,78 | 14,59 | 13,38 
1897-101 | 18,12 | 173 | 1588 | 16,45 | 14,09 
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Am höchſten ſtanden die Geireidepreife auf den mwürt: 
tembergiſchen Fruchtſchrannen in der Periode 1872—1875, 
Das infolge des Wettbewerbs entlegener und billiger 
arbeitender Produftionägebiete ſeit Mitte der 7er Jahre 
beginnende Fallen der Betreidepreife machte fih auch auf den 
württ, Fruchtmärkten geltend. Die Preife in der Periode 
1875--78 zeigen, mit Ausnahme von Haber, gegen Die 
Rorperiode einen beträchtlichen Rüdaang, der aud) durch die 
Einführung eines Zolls in den folgenden Perioden 1879—85 
(3, bezw. 1.4 Zoll), 1886—91 (5 M Zoll) und 1892 bis 
1901 (3,50 M Zoll) nicht aufgehalten wurde. Das Jahr 
1894 brachte mit 14,58 M für 1 dz Kernen, 12,26 M für 
1 dz Roagen, 13,67 .M für 1 dz Meizen, 12,37 . für 
1 dz Serfte wie anderwärts fo auch auf den württ. Märtten 
den tiefften Stand der Getreibepreife. Seitdem ift wieder 
ein Anjteigen der Preiſe zu beobachten, wie denn die Durch: 
jchnittöpreife in der Periode 1897—1901 durchweg höher 
find als in der Beriode 1892—1896, 

Am ftärkften macht fid) der Preisrüdgang in Kernen, 
der Hauptbrotirucht des Landes, ſowie in Nongen geltend. 


Der Durcichnittspreis für 1 dz war im Jahr 1901 niedriger | 


neaenüber demjenigen des ‚jahres 


1874 1891 

am um 
bei Kernen 9,59 — 35,9%, DH ch — MU 
Welzen 674 „ = 382, 573. —= 350. 
„ Roggen 851 „ = 4, 496. = Bl, 
Gerſte 45 „= 2b. 16 „ = 30, 


Auch bei Haber ijt verglichen mit dem Preisftand in 
den 7er Jahren ein Rückgang eingetreten, doch it derſelbe 
weſentlich ſchwächer als beim Brotaetreide, und namentlich 
iſt in den letzten Fahren wieder ein Anfteigen des Haber: 
preifes zu beobachten. 

Vergleiht man die Fruchtpreiſe mit den Mehl: 
und Brotpreifen, fo ergibt fich folgendes: 


' Beriope 1892 


Statiſtik der landwirtſchaftlichen Bodenbenützung und bes Örnteertrags im Nahr 1901. 


Es beitrug der Durchichnittspieis 
für Mebl Me 1 























für = 
„kn Groß im leim 
im Mittel Kernen verfauf | verfauf 
an den J jan ber | Canf bem 
der Jahre | württ. PRanbespre: | Wochen: | Wosen: 


duftembörhe | markten zu | meärtten zu 


Sdrannen de r 
| Stuttgart) | Stuttgart) | > 








_ fl 1 dz 1 dz kr 
| Fr * 

1886-1891 | 2012 | 3190 | 088 0, 

1892 — 1901 17,57 27,90 0,36 0, 


l 
Hiernady war in den zwei Perioden vor und nadı dem 
Inkrafttreten der Sandelsverträge die Preisentwidlung 
folgende: 
189%2—1%01 iſt genen 1886-91 niedriger 


der Preis von Kernen (auf den Kruchtmärkten) um 12,7% 
”» "m Mehl Nr. 1 lim Großverlauf) „ 105, 
Pe pr r „ (m Kleinverfauf) „ 53, 
"nn MWeifbrot (im Kleinverfauf) FT 7 


Die Ermäßtgung des Eingangszolls von der eriten Periode 
1586— 1891 (5 M Zoll für 1 dz Weizen) auf Die zweite 
1901 (3,5 M Zoll für 1 dz Weizen) beträgt 
bei 1,5 4% für 1 dz im ganzen 7,45” des Durchſchnitis 
preiles von lernen in den Jahren 18865— 91. Am Ju 
ſammenhalt hiermit läht fih aus der Preisentwidlung fol: 


gendes entnehmen: 


| 


1. Der für den Landwirt enticheivende Preisrüdgana 
des Kernen auf den Fruchtſchrannen iſt mit 12,7% 
nahezu doppelt fo aroh als die Zollermäßiqung mit 7,45%. 
2, Mährend das Brotgetreide einen Rüdaang non 12,7%, 
ver Preis des Mehles im Grofverlauf einen Rückgang ven 
10,5%, im Kleinverlauf von 5,3% aufweist, hat der Preis 
des Brotes feinen Stand vor dem nlrafttreten der 
Handelsverträge unverändert beibehalten. 


II. Die württembergiſchen Wollmärkte. 
(Hierzu Tabelle VIIL) 


Im Sommer des laufenden ‚jahres wurden Moll 
märkte abachalten zu Ellwangen 17.—18. uni, Heilbronn 
1.—4, juli, Kirchheim 21.— 26. Juni, Sulz 12, u. 13. Juni, 
Tuttlingen 17,—19. Juni, Um 13.—15. Juni. Die Zu: 
fuhr an Wolle auf Tämtlihen Märkten belief ſich auf 
5246 dz 1100 kg) aegen 5592 dz im Vorjahr, 4390 dz 


im Jahr 1899 und 6237 de im Durchſchnitt der 10 Jahre | 


1891-— 1900, Unter den 5246 dz find 17 dz deutiche Wolle, 
4502 dz Baftarbmwolle, 1 da ſpaniſche Wolle und 726 da 
gemiſchte Wolle. Die ftärkfte Zufuhr hatten, wie alljährlich, 
Kirchheim u. T. mit 2351 und Ulm mit 1790 dz (zufammen 
7990), Berlauft wurden insgefamt 4983 dz ober 95° 
der aefamten Zufuhr. Die Frequenz auf den Wollmärkten 
war — mit Ausnahme des Heilbronner Marktes — eine 
fehr lebhafte; vom Ulmer Mollmarkt wird berichtet, daß 
unter den Käufern bie FFabrifanten immer feltener werben. 


Als höchſte Preiſe wurden bezahlt: für deutiche 
Wolle 170 4 (im Vorjahr 220 Me), Baſtardwolle 270 4 
320 Aa), gentiſchte Molle 194 6 (260 Ma) je Für Id. 
während der Durcjichnittspreis überhaupt für die ge 
nannten Mollgattungen auf 165, 193 und 173 A (im Bor: 
jahr auf 188, 253 und 211 4 ſich itellte; für ſpaniſcht 
Wolle wurden 320 M (im Vorjahr 350 AM) bezahlt. Die 
Wollpreife, die icon feit den 70er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts infolge der fehr bedeutenden und flets zu 
nehmenden Einfuhr überfeeifher Wolle im Rüdgange An 

- im Jahr 1872 berechnete ſich der Durchſchnittspreis au! 
den Wollmärkten des Landes noch zu 436 4 für 1ds 
(orgl. Statt. Handbuch 1901 S. 75) — haben vom IM" 
auf 1901 eine weitere beträchtliche Abnahme erfahren, und 

N das iſ Brot, welches zu 50% aus Mebl Nr. 1 ber 
getellt wird. 
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zwar beträgt der Preisrüdgang für deutſche Wolle 12%, 


Vaſtardwolle 24%, gemiſchte Molle 18%, Tpanifche Wolle | 


9%, Der Gefamtdurhfchnittspreis beredinet fih zu 191 4 
gegen 247 M im Vorjahr und 225 A im Durchſchnitt der 
10 Sabre 1891—1900, Der beirädhtlihe Rüdgang der 
Dollpreife gegenüber dem Vorjahr ijt nicht etwa auf geringere 
Dualität der heurigen Zufuhr, welche vorherrſchend als eine 
gute bis fehr gute bezeichnet wird, fondern wohl hauptſächlich 
darauf zurüdzuführen, daß mehr und mehr die Preiſe des 
unter anderen Mirtfchaftöverhältniffen erzeugenden Auslandes 
mahgebend werben. 

As Gejamterlös wurden erzielt HH0591 A, um 


III. Die Obſtverwertung. 


Die von dem Mürtt. Obftbauverein im juli 1899 mit 
Unterftügung aus Staatömitteln ins Zeben gerufene Zentral: 
vermittlungsftelle für Obftverwertung, melde 
ben Zweck bat, den Kauf und Verlauf von in Württemberg 
und Hohenzollern gezogenem Obſt unentgeltlich zu vermitteln, 
hat im Geichäftsjahr 19001901 folgende Tätigleit entfaltet. 
Vermittelt wurden: 


ven ben von ben Durch⸗ 
Angeboten Nachfragen insgeſamt jchnittöpreis 
ka kg kg für 50 kg 
A 
ar Zafeläpfeln 18 998 5177 24 170 13,86 
„ Moitäpfeln 5.000 10 000 15 010 5,60 
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. 373653 M weniger als im Vorjahr und 408863 4 weniger 
als im Durchſchnitt der 10 Fahre 1891-1900, Won dem 
Erlös entfallen auf deutſche Molle 2900 M, Baſtardwolle 
865473 6, ſpaniſche Wolle 400 A, gemifchte Wolle 81 818 ch. 
In Kirchheim u. T. betrug der Geldumſatz 459042 . (im 
Vorjahr 649682 A), in Ulm 338608 ‚A (467452 Mk), 
in Tuttlingen 43 152 4 (49 600 e), in Heilbronn 43010 4 
(76444 Me), in Ellwangen 36001 M (40431), in Sul; 
30778 ch (40635 A). 

Hinter dem Mittel der 10 fahre 1891190 bleibt 
die heurige Zufuhr um 16%, die Berfaufsmenge um 17 0 
und der Gejamterlös um 30’/o zurück. 


von ben von ben Durch 
Angeboten Nachfragen insgeſamt ſchnittopreis 
kg kg kg für 50 kg 
| ch 
| an Zafelbirnen . 1296 655 1961 18,75 
| » Moftbirnen 5.080 _ 5.080 6,40 
Kirſchen 366 950 410 367360 — 
Zwetſchgen 95 960 16 350 112310  2,50-5,20 
Ufirſichen. 9 — 895 21,— 
" Tllaumen , — 135 135 14,— 
„ Neineclauden 785 815 1100 9,50 
„ Quitten 165 80 245 8,75 
m Beeren 1450 433 1883 — 
|» Rüffen 20 450 650 12, — 


IV, Die Sopfenmärkte, 


Auf dem Haupthopfenmarkt in Tettnang betrugen die 
Durchſchnittspreiſe für Frühhopfen 100—110 «#, für Spät: 
hopfen 8O— 90 «4 Über die Hopfenmärfte zu Stuttgart und 


Hottenburg bringen die „Mitteilungen des deutichen Hopfen: 
bauvereins“” fortlaufende Preisnotierungen. Denfelben iſt 
folgendes zu entnehmen; 





— _ Rottenburg 





— Stuttgart 





| B — 
Marfttag Preis für 1 Bentner Marfttag — |__ Pre u — 
= = Ballen | prima mittel 
191 ch 1%1 A ce 
15, September . 100—105 2. September . . — 112 
22. 90—105 9. - 20 85—115 
5. Oftober 70-90 16, 5 42 | 100-112 85-10 
13, * 765 -90 23. 90 80-90 70-80 
Mm. „ 65--75 Wo 104 70-82 60-70 
{verfauft bis babin T. Oftober 150 70—84 50-70 
3000 Ballen) 14. PR 96 70-83 60-70 
10, November 65-75 21. „ 65 40 —75 je nad Qualitat 
13. Dezember 65 --75 28, A 76 35-70 
4. November 56 35-76 
11, Br 5 | bis zu 71 
18. rt 63 —4 
W. 50 — 
2. Dezember 70 66 
16, " . 66 
30, r 29 FREE RN 


Über die Durchichnittöpreiie von Hopfen im Zeitraum 1852 


1899 vrgl. Württ. Jahrb. 1899 11. S. 135, 
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c. Ein- und Rusfıhr von landiwirtfchaftlichen Erzeugnillen. 


(Hierin bie Tabelle IX.) 


Die Tabelle IX gibt für Die wichtigften Nahrungs: | jenigen für die Güterwerlehrsftatiftit zu Grund gelegten 
mittel (Weizen einfchl. Kernen und Mehl, Roggen, Gerfte, | Nechnungsjohre aegenübergeftellt, deren Anfang in das Jahr 
Haber, Kartoffeln) die württembergiihe Erntemenge ver: | der Ernte fällt, alfo dem Erntejahr 1900 das Hechnungs: 
glihen mit dem Empfang und Berfand in den „jahren | jahr 1. April 1900/1901; Mehl: und Mühlenfabrilate find 
1887-—1900 bezw. 1901 auf Grund der Eifenbahn:-Güter- | in Weizen umgerechnet, und zwar 82 kg Mehl = 100 kg 


verkehrsſtatiſtik.) Dabei find den Erntejahren immer bie: | Weizen. Danadı betrug: 

























bei Weizen u, Kernen Kongen Okrfie Haber Kartesichn 
— Durch⸗ Durch⸗ Durch Durch⸗ Durd: 
Die Menge ſchnitt 1400 ſchnitt 10 idhmitt 1900 ſchnitt 1900 jchnitt 100 
1887/18% 1587/1506 1587/1896 155771546 18837/1896 
de (la (la ds dz da «lz da dx da 
der Erute 2221 40 255484 4225 | 465940 115115231479 854 | 1 892077 2 113 979 18 011 598 111 3833 
„ Einfuhr . . 1436 749 | 1719 6301 35550 16 300 113825 | 324 080 5978| 113280 5 04 3123 
sulammen 2 ESS 40T 460 487 515 340 1 SOSE] 1 608055 | 2227 250 [8.062 097 13861 
ber Husfuhr . . 519 224 B352 046 5419 4980 0590 mo 2a0t 198 717| 270800 12 056 111 RX 


bleiben zur Berfünnen 3 139005 3052803 | 455 068 | 510860 116939 747, 1714 254] 1499335 | 1 956.659 | 8 000 OH 111 5261 


D. Prreins- und Genoſſenſchaftsweſen. 


1. Die Getreideverlaufsgenofjenjhaften.?) | Tätigkeit bie Preisbildung in der Umgegend überhaupt 
Das Gejchäftsergebnis der Getreiveverfaufsgenoflenihaften | günstig beeinflußt wurde, injofern bie Händler gezwungen 
im Betriebsjahr 1900/1901 iſt aus der dem Wochenblatt für waren, aud ihrerieits höhere Preife zu gewähren. Nicht 
Landwirtſchaft 1901 Nr. 34 entnommenen Tabelle X ©. 46 ' aering anzuichlagen iſt endlich, daß die Mitglieder dur die 
erſichtlich. Reinigung der Frucht mittels der genoſſenſchaftlichen Reini— 

Hiernach beſtanden im Betriebsjahr 1900/1901 24 örte gungsmaſchinen ein vorzügliches Saatgetreide und infolge 
liche Genoflenihaften und außerdem die im Jahr 1901 deſſen ſchwerere Frucht erhalten. Das genoſſenſchaäftliche 
durch Verſchmelzung der 3 Getreideverkaufsgenoſſenſchaften Erzeugnis wurde meiſt an Mühlen, Yabrifen, Bierbrauereien. 
Kupferzell, Ohringen und Neuenſtein gebildete Hohenloheſche Proviantämter u. ſ. w. verlauft. 20 Genoſſenſchaften geben 
Getreideverkaufsgenoſſenſchaft mit dem Sitz in Kupferzell ſich mit dem gemeinſamen Einkauf von Sämereien, Dünge 
ſe. G. m. u. H.) mit Lagerhaus in Aupferzell und OÖhringen. und Futtermitteln ab, und zwar wurden im ganzen einge: 
Umgejegt wurden im ganzen 53610 Str. Getreide und | kauft 579 Itr. Saatgut, 2980 Itr. Futtermittel und 
4120 Itr. fonftige landwirtichaftliche Erzeugniſſe (gegen 13059 Ztr. Düngemittel. Daf die Tätigfeit der Werfaufs: 
38548 bezw. 5270 Ztr. im fahr 1899/1900) und von der genoſſenſchaften auf dem Gebiet des gemeinfamen Eintaufs 
Getreideverlaufsgenoſſenſchaft Rottweil, welche im Betriebs: | nicht umfangreicher ift, hat feinen Grund darin, daß ſolche 
jahr 1900/1901 noch feine eigentlihe Genoffenfhaft war,®) | Einkäufe meiftens von anderen lanbwirtichaftlihen Vereini— 
fondern von dem Boritand des landwirtſchaftlichen Bezirfs: | aungen (landw. Bezirlönereinen, Darlehenstaflenvereinen 
vereins Rottweil auf eigene Gefahr betrieben wurde, TOOO Zir. | u. ſ. mw.) vermittelt werden, 

Haber und 1700 Ztr. Kernen. Die Preife, welde von den | Grmwäßmina verbient bas von ber Hobenloheſchen Getreide 
Genoſſenſchaften erzielt wurden, waren im allgemeinen recht | !erfauftgenojfenihaft in Öbringen im Jahr 1900 nat 
befriedigend und zum Teil weientlich höher als die Preife, , dem Mufter des vor einigen Jahren im Kupferzell erſtellten Cr 
welche gleichzeitia von Händlern in den betreffenden Gegen: baudes errichtete zweite Lagerhaus. Tas B'/Rolige Gebäute 
ben bezahlt bepw. geboten wurden. Außerdem boten die bat eine Länge von 15,5 m, eine Preite von 14 m und einfchliee: 


— lich des Dachs eine Höhe von eimas über W m. Der gange Be— 
sy 
Genoſſenſchaften noch den weiteren Nutzen, daß durch ihre wich mie auch die Beleuchtung if cleftrifh (4 Moteren: 1 zu 10 


) Brgl. Württ, Jahtb. 1898 Heft II S. 331. 1 zu 3 und 2 zu je 2 Bierbefräften). 

2) Über bie Entwicklung und Ginrichtung der Getreidever: Zunaͤchſt wird bie Frucht im bem Trichter bes Elevators ge: 
faujsgenofienigaften ſ. Württ. Jahrb. Jahrg. 1898 I, S. 51, ſchüttet, der, vom Motor in Bewegung geleht, alsbald feine Tätig 
325, Jabra. 1899 IT. ©. 186 fi, feit beginnt. Er führt fie mit jeiner grogen Zahl von Beben 


) Im Jahr 1902 in eine wirkliche Genoſſenſchaft umgewandelt. hinauf in bie im Dachbau befindlihen Glevatorföpfe und ba zum 


Statitif der lanbiwirtichaftlihen Bobenbenüpung und bet (Fenteertrags im Jahr 1901. 


Magneten, ber alle etwa in ber Mafle befindlichen Eiſenteile berands | 


geeift und zurüdhält. Bon hier aus Tommt nun bie Frucht auf 
einem für fe befonders eingerichteten Meg zum jogen, Entgrauner, 
we die Spigen abgerieben unb lotgetrennt werben, unb bann in 
ten Schüttler bes Tarars, welder alles Unkraut, Sand u. ſ. w. 
ansiheidet. Im eigentliben Zarar werden alstann der Staub 
und die übrigen leichten Teilchen durch Saugwind abgezogen und 
zut Staublammer geführt, Die fo gereinigte Frucht wird weiter 
zem Tricur geführt, der vermittelſt eines Siebes bie jogen. Treſpen 
entfernt und bie Widen ausſcheidet. Vom Trieur enblih gelangt 
bie Frucht zum Sortiercplinder, dev bie größperen von ben kleineren 
Kömern trennt und fie daun in bie Sortierfiles abgibt. 
Haber fällt das Entgraunen weg, wihrend Weisen unb Roggen 
als gleihförnig ben Trieur nicht zu durchlaufen haben. Bon ben 
Sortierjilos wird das Getreide entweder wieder in Side nefakt, 
wos vermittelii ber im Erdgeſchoß angebradgten Sadtöpfe geidieht, 
oder, wenn es gelagert werden mu, dutch cine Rinnvorrichtung 
zu einem Mollwagen, mit biefem zur Bage und dann wieder zu 
einem Glevatortrichter aefühet, von wo aus der Flevator biesmal 
bie Ftucht in bie geeinnete Silonummer binauficafit. Im ganzen 
find 4 Elevatoren eingerichtet, 2 für die Reinigung und 2 für bie 
Finführung in bie Silos. Das Lagerhaus faht in feinen 15 Zilos 
iufammen 740 ebm Yagerrauım, toad elner Getreidemenge von 
4600 dz oder 46 Wagenladungen entipricdt, Die Siles find 11 m 
hoch und erftreden fich damit über 3’. Stodwerle; fie find oben 
offen und enbigen unten je in einen Sackopf, vermittelit deſſen ſie 
in fürzefter Zeit entleert werben fünnen, Huf den einzelnen Steck 


Beim | 
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2225 „6, der Mefervefonds 1437410 .& Die Sparfaifen, 
welde 400 Darlebenstaffenvereine eingerichtet Haben, hatten am 
Jahresſchluß 1901 Ginlagen im Gelamtbetrag von 2462049 .# 
Begenüber dem Jahresihlug 1900 iſt bies eine Zunahme von 14 
Sparfaflen und 366213 Einlagen. In Wirklichkeit find aber 
bie mittels dlefer Sparkaſſen gemachten Erjparnifie erheblich größere, 
weil in ber Regel die Finfagen einer Perfon nur bis zum Betrage 
von 100 in der Sparkaſſe befallen und aldbann in die Darlehens: 
falle als „Anleben* übertragen werben. Bei ben 56 Molferei- 
genoſſenſchaften, welche am Jahresſchluß 1901 ihre Rechnungen ab: 
geſchloſſen batten, betrug Bei einer Zahl ber Mitglieder von 5244 
und ber Mildlieferanten von 5794 bie Menge ber verarbeiteten 
Mid 17572859 hl, der erzeugten Butter 711054 kg, des er 
jeugten Käſes 53122 Kg, bie bezahlten Milchgelder 1255557 K, 
ber Erlös aus Butter 1469139 M, aus Buttermilch 58177 #, 
aus Küfe 27867 6, die Kerwaltungs- und Betriebäfoiten 178597 4. 


‚ der Wert ber Liegenſchaften 250428 4, ber Maſchinen und Geräte 


werten ziebt ſich das Sebälf des Hanjes durch fie hindurch und 


biefe Durchzüge find zur erforderlichen Luftzufuhr verwenbet, 
bie Amede ber Fortſchaffung größerer Fruchtmengen mit der Babn 
fommt das Getreide durch die Sackrohte und Sadföpfe in Side 
und mit biefen buch Öffnungen an ber Oftieite bes Erdgeſchoſſes 
in den auf beſonderem Gleiſe ſtehenden Giienbabniwagen. Außer: 
dem iſt ein Mablgang zum Echroten ber Abgänge beim Reinigen 
und zum Mablen des Mais, jowie ein Gerbgang jum Gerben bes 
Tinfele vorbanben. An der Wage erhält der Abgeber von Frucht 
einen mit autematilcher Abjtempelung verjebenen Schein bei jeder 
Karrenfüllung, und gegen bie fo ausgefertiaten Gewichtsſcheine 
fann dann ber Fruchtwert nach ber Höbe der Tagespreile an ber 
Kaffe in Empfang genommen werden. 

Das Lagerhaus enthält noch genügend Riume für bie Ein: 
faufsartilel (Kunftsünger, Futterfuchen u, |. w.), welde die Ge— 
noffenichaft im großen bezieht, um fie zu billigem reife ihren 
Mitgliedern erlaflen zu können. 

2, Der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen— 
Ihaften in Württemberg (Borfteher Univerfitätsprofejior 
Dr. Zeemann in Tübingen) umfaßt nadı dem neuejten 
Stand (Mai 1902) 


924 Darlehenstafenvereine . mit zuſ. 88350 Mitgliedern, 


62 Molfereigenofjenicaften. „ „ 5550 h 
4 Weingärtnergenoffenidhaften, „ +4 2 
1 Dampfdreſchgenoſſenſchaft „ „ 56 J 


die landw. Genoſſenſchaftszentralkaſſe 
—e. G. m. b. H). .. miit zuſ. BB 
902 Genoſſenſchaften .. mit zuſ. 95324 Mitgliedern. 
Bei ben 891 Darlehenskafienvereinen, welche am Nabresichluf 
1901 ihre Rechnungen abgefchlofien hatten, betrug bei einer Mit: 


gliederzahl von 86 702 ber Umſatz 105030622 „a, der Jahresgewim ı 


Fur, 


179 608 4, bie eingegablten Sefhäftsgutbaben 30322 .&, ber Referve: 
fonds 56088 .M, ber Betrag ber gemeinſchaftlichen Finkäufe 21 408. ; 
4 befchränfen fih auf die Vereitung von Butter, 2 betreiben zugleich 
Käferei; bie erfleren geben bie Magermilch ben Xieferanten zurüd, 

Gemeinihaftlide Einkänfe haben im Jahr 1900 aus: 
gerührt 583 Darlehensfaflenvereine, 12 Molfereigenoifenfchaften und 
4 Beingärtnergeneffenfchaften im Gejamtbetrag von 1878530 4 
114850 Itr. Zalpeter, 154000 Zir. Themasphoephatmehl, 24600 Itr. 
Superphospbat, 22700 Zr, Rainit, 34500 Ztr. andere Dünger, 
29550 tr. Futtermittel, 48700 Zir. Obſt und für 62258 .« 
Sämereien). 

Die Sejhäftsergebniffe der einzelnen Darlehenstafienvereine 
im Jahr 1901 ſ. im Statiſt. Handbuch 1901 S. 111. 

3. Die Weingärtnergenoſſenſchaften in Würt— 
temberg im „jahr 1901. Die Erhebung des Statiſtiſchen 


' Yandesamts über die Gefchäftsergebniffe derjenigen Wein: 


gärtnergenoffenihaften, welche ſich mit dem nemeinfamen 
Abſatz des Erzeugniffes befaflen, hat für das Jahre 1901 
folgendes Ergebnis (ſ. Tab. S. 16) geliefert.!) 

Die Zahl der Weinabfaggenoflenihaften beträgt wie im 
Vorjahr 10, dagegen hat die Mitgliederzahl etwas zu: 
aenommen (1901: 1002, 1900: 983). Das Bejamtergeugnis 
ber 10 Genoſſenſchaften beläuft ih auf 7944 hi genen 
7908 hi im fahr 1900. Berhältnismäkig am ftärkjten war 
die Beteiligung an bem genoflenichaftlihen Herbſtverlauf in 
Nedariulm und Ingelfingen; 97% des aefanten unter ber 
Kelter verfauften Meins bezw. des gelamten Weinerzeugniſſes 
entfielen dort auf den Geſellſchaftswein. Auch in Weinsberg 


: und Marlelsheim, wo die von der Geſellſchaft verkaufte 


Weinmenge nahezu die Hälfte von dem gejamten Herbſt 
verfauf ausmachte, war die Beteiligung an der Genofien- 


ı Schaft eine lebhafte. In Heilbronn beträgt jener Anteil nicht 


ganz Y/s, in Beilftein etiwas über '/s, dagegen gehört in Fell— 


bach, Mundelsheim, Oberftenfeld und Untertürtheim nur ein 


Heiner Teil der Weinbauer der Geſellſchaft an; der Anteil 


*, Über den Beſtand und die Beitrebungen der württ. Wein: 
aärtnergenoffenichaften überhaupt ſowie über bie Tätigfeit ber Wein— 
abſatzgenoſſenſchaften in den Jahren 1899 und IMG vrgl, Württ. 
Sabre, 189 IT. S. 140 fi, 1900 IL. S. 197 ji. 




















16 Statifiif der landwirtſchajtlichen Bodeubenutzung und bed Ernteertrags im Jahr 1901. 
Das genollen: 
Zahl der | Gefamt: Auf 1 Mitgtiedf ſchaftiiche Fr | Während dee Herdſtes verkauft | Rich: 
nirallchrel eraenanld eugnis beträgll_ — verfaufte 
Mitgliederf etzeugn fommt eine N ertau 
9 en son ber gefamz | er ee 
Weinabjapgenoifenfhaft Im ten, in ber Ge— 1 ittlicher ; 
| Herbſt Benoflen: |. "Imeinbe unter | Menge | Gride —* * gefellerte 
5 fhaft J Einlage von Äper Kelter ver: I hl Menge 
1901 f 
2 BE hl ck 
N | 27,40°) 
1. Beilflein . 02 644 7,0 22,8 049 172834 26,63 - 
| 38,74 
2. Kellbadı . 74 T28 98 11,5 128 29 830 40,97 — 
41,42 
3. Heilbronn 128 948 7,4 31,6 948 38 009 40,10 — 
4 Ingelfingen. . ..  115 | 1082 92 96,6%) 10 | 66 | 38,78 452 
| 38,00 
5. Markelsheim 93 1028 124 42,8 980 36 700 37,45 48 
29, 
6. Munbelsbeim . | 83 490 14,9 23 490 W054, 41,98 - 
7. Redariulm . \ 20 | 100 61 9,8 1650 | 51863 | 33% = 
27,07 
8. Oberftenfelb 45 183 40 7,6 183 | 4871 26,62 — 
44,30 
9. Untertürfheim . 42 206 49 32 12 ı 5867 63,00 104 
| 35,70 
10. Weinäberg . 120 1.000 8,3 435 320 15 300 47,81 60 
246913 |, 37,18 14 


‚1002 | 704 19 sw 


des Gejellfhaftsmeins an dem Gefamtherbitverfauf beträgt | wurden von den 10 @enofjenichaften 6660 hl unter ber 
in biefen Gemeinden nur zwiſchen 7 und 12 "n, | Kelter verfauft und 1284 hl eingefellert. 

| Bon dem unter der Kelter verkauften Wein wurden 
' 246913 6, demnach von 1 hl 37,13 4 erlöft. Mie in den 
Vorjahren waren aud im Fahr 1901 die Preife für die 


Bon den Genoſſenſchaften Beilftein, Fellbach, Heilbronn, 
Mundelsheim, Nedarfulm und Oberitenfeld ift Das gelamte 


genoflenjchaftliche Erzeugnis unter der Kelter verkauft worden; 
von der Genoſſenſchaft Markelsheim mußte ein Heinerer Teil, 
von den Genofjenichaften Ingelfingen, Untertürkheim und 
Weinsberg ein größerer Teil eingefellert werden. Insgeſamt 








Geſellſchaftsweine zumeift höher als für die Übrigen Herbit 
verfüufe, wobei zu beachten it, daß die Geſellſchaftsweine 
in jehr verschiedenen Qualitäten feilgeboten wurden, wie nad} 
ftehende Überficht zeigt. 






Preije für die Herbiluecfiufe in 














Jabl Preiſe der Weinabſatzgenoſſenſchaft der Gemeinde überhaupt 
Gemeinde der höchſter mittlerer ; wieberiter 
Klaſſen Preiſe in den Klaſſen für 1 hl - 
für 1 hl 
| 4 * —2 u: 
Beitjlein u, er 2 33 26; 20, 36 30 23 
Baht 7 51 (weiß); 38 (rei); 45 (rot); 40 (weiß); 41 (wet); 39 50 3 30 
' (mets); 28 (Schiller), 
Heilbrenn . .| bi} 52 (Glebner); 46 (Weißrieslingh; 43 (Trollinger); 35 60 4] 30 
(weiß); 33 (Echwarzriesling) 
Ingelfinden 22 2. N 5 45 (Musfateller); 47,50 (Riesliugh; 38,50— 31,50 24,0 
| (nemifcht Gemäcs). 
Diarkelsbeim .  . . = 3 40; 87; 32, 40 36 32 
Mundelebeim . . 2 2. 3 DO; 44; 38, 50 31 20 
Redarfulm.: 2 22 ..1098 54 (Efeoner) ; 81, 23 (Riesling); 46 (Trollinger) ; 50 Welũ⸗ 56 33 22 
! rieslina); 35; 24 ESchiller); 36; 25 (weißer). 
Oberflenield F | 1 27, 35 27 = 
Untertürfgeim. . .. | 5 72: 60 (Riesling); 60-58; 59; 48 (Rotwein). Pe) 43 
Keinäbern . 6 54 4lebner); 48 (Troflinger); 40 (Schwarzrieelingh; 50 54 40 2 


| Weißrieolingh; 50; 40 (weiß). 


) Im %o des gefamten auf ber Gemeinbemarkung erzielten Steinertrags, 


9 Die Kurſivzahlen bebeuten ben Duchignittspreis det ſonſtigen unter der Kelter verkauften Weins, 


Statifif ber landwirtſchaftlichen Bodenbenützung unb bes Ernteertrags im Jahr 1901. 


Die Koften des genoſſenſchaftlichen Meinverlaufs, welche, 


foweit die Erlöfe aus dem Treiter, dem Geſchirrgeld, zum 


Teil au aus den Kammmwein nicht ausreichen, durch Bei: ' 
trägeder Mitalieder nach Verhältnis der abgelieferten Trauben: 


menge oder durd prozentualen Abzug an dem Gefamterlöfe 
aededt werden, 
sihtungen verichieden und betrugen im Jahr 1901 durch— 
fhnittlich etwa "a des Erlöjes, Wie ſchon in den früheren 
Beröffentlihungen erwähnt tft, find die meiften der Mein: 
abjaggenofjenichaften mit neugeitlichen Einrichtungen zu vatio- 
nellem Betriebe der Kelterung, insbeiondere mit Gär⸗ und 
Lagerräumen, verjehen, fo die Weingärtneracnofjenfhaiten 
Fellbach, Heilbronn, Ingelſingen, Martelsheim, Nedarfulm, 


find je nah den aenofjenihaftlihen Ein: | 


Untertürfheim, Weinsberg, Die Weingärtnergefellihaft Weins: | 


berg hat im Jahre 1901 an Stelle der alten Baumprefien 
zwei hydrauliſche Preſſen neueiter Ronftrultion, welde teils 
mit Motorenkraft, teils mit Drud der Waflerleitung betrieben 
werden, angeſchafft. Mit vorzüglihen Keltereinrichtungen 
iſt namentlih die Reingärtnergefellihaft Ingelfingen aus: 


gejtattet; außerdem befist diefelbe eine eigene Nebfchule mit | 


europätichen und amerikaniſchen Nebanlagen. 


E. Pie Staafsfürforge 


1. An Hufivendungen auf die Landwirtſchaft find durch 
das Finanzgeſetz vom 25. Juli 1901 (Reg. Bl. ©. 193) für 
das Etatsjahr 1001 (1. April 1901 bis 31, Mary 1902) 
aus laufenden Etatömitteln beftimmt worden: 


Für das Beterinärweien (Etatölap, 31) . 40000 


(Entſchädigung für Viehſeuchenverluſte) 
596 492 


— ı ; 


Für die Zentralftelle j. d. Landw. (Map. 4) 
darunter 


Staatébeiträge an landw. Vereine 340600 A, 
für einzelne landw. Jede . . 203500 „ 
Belimpfung ber Reblansfranfs 
beit . . 

bas landw. Haupifen in Caun⸗ 
ſtait 

Einrichtungen zur Verbefferung 
bes Hufbeichings 
Feldbereinigungen und Melto- 
ratlonen . 16840 „ 


* 


50200 „ 
40000 „ 


2000 „ 


200.000 
202 436 
28421 
61500 


Für Forderung der Hagelverſicherung Kap. 45 
„ das Landgeſtüt (Hap. 36). . 2. 
„ die Fohlenaufzuchtanſtalt (ap. 36a) . 
„ Hebunader Privatpferdezucht (Kap. 37) 


” 
” 
23 


” ” 


auf, für Landwirtſchaft und Tierzucht 1123789 .# 


191 742 4 
112260 „ 
24032 „ 


Für die landw. Anftalt Hohenheim (Kap. 64) 

„ terärztlihe Hochſchule (Kap. 65) 

„ 4 Aderbaufchulen (Map. 661 

„ Weinbaufhule und Weinbaunerfucs- 
anjtalt Weinsberg (Kap. 67) . » 

Bürttemb, Jahrbäser 1963. 


" 
r 


” 


28110 


Baden und Bayern, 
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Wenn das landwirtichaftlihe Genoſſenſchaftsweſen in 
Württemberg neuerdings in erfreulihem Aufſchwunge ift, fo 
it Dies zum Teil aud eine Wirkung der materiellen Unter: 
ftükung, die der Staat dem Genoſſenſchaftsweſen angedeihen 
läßt. An jährliden Staatsbeiträgen für die Für: 
derung des landwirtiaftlihen Genoſſenſchaſtsweſens it in 
dem Haupifinanzetat für 1902 die Summe von 40000 4 vor: 
geſehen; diefelbe fest fich folgendermaßen zufammen: 

Beitrag an den Verband landwirtſchaftlicher 
Kreditgenoflenichaften in Württemberg zu 
den Koften der Nevifion der ihm ange 





hörigen Senofienfhaften . . . . 18000 4 
Beitrag an bie landwirtfchaftliche Genoffen: 
Ichaftszentraltaffe in Stuttgart zu ihren 
Verwaltungsloſten. . . . 5000 „ 
Beiträge an andere (andwirtfchaft: ie Ger 
nollenfchaften, namentli an Verkaufs— 
genoſſenſchaften 17000 „ 
auf. . 40000 4 
Vral. auch den nadfolgenden Abſchnitt E. 
für die Kandiwirtfchaft. 
Fir die landwirtſch. Winterfchulen (Map. 68) 25248 .& 
„ „ ländl. Kortbildungsanftalten (Hap.t9) 700 „ 


zuf. für den landw. Unterricht 
Insgeſamt für die Yandwirtihaft und 
den landw. Unterridt . . 1518081 « 
2, Zur Bergleihung geben wir im nachſtehenden die 
Ziffern über den Staatsaufwand auf die Landwirtſchaft und 
das landwirtfchaftliche Unterrichtsweſen in den Nahbarftaaten 
ſowie im Königreich Sadien. Die 
Zahlen gründen fich auf diejenigen Angaben, welde den 
Staatshaushaltsetats zu entnehmen find, und beziehen ſich 
auf den Aufwand aus den ordentlichen Etatsmitteln. 
a) Großherzogtum Baden. Durchſchnitt der Etats: 
jahre 1902-—1903, 
(Berbandlungen ber Stündeberſammlung des Grohherzogtums 
Baden, Landtag 1901/1902, I11 Beil.Heft) 


389 292 4 


vandeetultur und seldbereinigung . 87278 „u 
Meliorationeweſen . » i KOO00 „ 
Vanbwirtichaftliche Julereſſenverireiung 35300 „ 
Nindvichzuct . 174800 „ 
Pferdezucht 150000 „ 
Echweinegucht ae 14000 „ 
Sufblhl - - : 2 2 ren nn 12620 „ 
Fiſchereiweſen 18070 „ 
Gntihäbigung für verſicherte Tiere ß WO , 
Beltanbsverwaltung ber Rinboichverfierung E 2430 „ 
Pelimpfung von Pflanyenfrankbeiten . —« 1860 „ 
Kür fonflige Zweige bes landwirtſchaftlichen Betriebe 59000 „ 
Kanzleifoiten , ee er — — 2700 „ 
Kür Landwirtſchaft und Tierzucht 691123 

Kür landwirtſchaftlichee Schulweſen 140995 „ 

Ins geſamit 832123 4 
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b) Königreih Bayern. Etatsjahr 1902, 
{Budget bes Königreichs Bahern f. d. XXVI. Finanmgperiebe.) 


Beitrag zum Zentrallandwirtfchaftsieh . 15000 | 
Zuſchüſſe an die Kreisſonds für die landw. Intereſſen 20576 „ 
Geitiitömwefen 1129350 „ 
Hebung ber Viehiucht 485000 „ 
Für Tanbwirtihaftliche Zwede überhaupt R 320000 „ 

Ar bie Velimpfung ber Meblausfranfheit nud 

Hebung bee Weinbaus . 2000 „ 
Zuſchuß am die Hagelverfiberungsanflalt . WUOOO „ 
Aufchun zu ben Koften der bayer, Yanbwirtichaitsbanf 40000 „ 
Zuſchuß an die Viebverſichtrungéanſtalt 125000 „ 
Zuſchuß an bie Pierbeverfiherungsanfalt , 60000 „ 
Sujbeidhlagmelen . P 31384 
Eanbesfultwerententommiffien R 4000 „ 
Kulturtechnijcher Dienft 619W „ 
Flurbereinigung 286 390 
Beitrage an Nabwiriſchaftliche Bade 112000 „ 
Viehſeuchen enge Sa 300000 „ 
Für Yaubwirtichaft und Tierzucht F212660 4 
Fir landwirtſchaftliches Schulwefen. 506613 „ 


3719273 f 


Ansgelamt . 











Staeteaufwand auf bie 











Staataufwand anf ins 





— 


ützung und des Ernteertrags im Jahr 1901. 


e) Königreich Sach ſen. Etatsjahr 1900. 


Staate haushaltoetat für die Finanzperiode 190001). 


| Staatliche Schlachtvithverſicheruug (men) . 287310 4 
‚ Lanbwirtihaftlihe Spezialkemmiſſionen 14000 „ 
ı körberung ber Lanbwirtichaft . 300000 „ 
Heldbereinigumg und Zuſammenlegung 2000 , 
Befämpfung der Neblaus . 150m „ 
Landſtallamt (Geſtütsweſen) 20 „ 
| Für Landwittſchaft und Tierzucht H5310 4 


Für Tanbwirtidaftlide Schulen 32530 , 

Ansgefamt 1170620 & 

In der nachftehenden Tabelle find die Nusgaben einer: 

ſeits für die Landwirtichaft und Tierzucht, anderſeits für 

das landwirtichaftlihe Schulweſen ſowie Die geſamten orbent 

lihen Staatsausgaben in diefen 4 Yändern einander gegen- 
‚ überaeftellt, 

Hiernach ift der Staatöaufwand auf die Landwirtſchaft 
(einſchließlich des landwirtihaftlihen Schulweſens), berechnet 
auf den Hopf der Gejamtbevölferung, in Württemberg mit 
0,70 M gröfer als in Bayern (0,60 %), Baden (0,45 4 
und Sachen (0,33 ). Legt man nur Die landwirticaft 





Wefanibeiess bit 





Belamtttaattaufwand 
























* ’ anbwirt: 5 x * Au 2 2 benelu den 
eſemt rund Fe Zandwirtisaft u. Tierzucht ande, Schulweſen auf die Yanbteirtichaft — rru 
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liche VBevölferung zu Grunde, jo behält Württemberg gleich: 
wohl das Übergewicht gegenüber Bayern und Baden und 
wird nur von Sadhjen übertroffen. 

Von dem Gefamtbetrag der orbentlihen Staatsaus: 
gaben beträgt der Aufwand auf die Landwirtſchaft 


in Württemberg 0,90 9a 
„ Baden 055 „ 
„ Bayern . 082 „ 

” Sachſen. 0,24 ” 


3, Dabei ijt aber wohl zu beachten, daß, was Mürttem: 
berg anbelangt, !) die vorstehenden Zahlen nicht den gefamten 
Staatsaufwand auf die Landwirtſchaft in ſich fchlieken, 


fondern Daß hierzu noch die Ausgaben aus der im mwürttem« | 


beraiihen Ztaatöhaushalt abaeiondert gehaltenen Reit: 


verwaltung fommen. 


' Gbenfo enthalten die obigen Ziffern für das Großherzogtum 
Baden nur ben Aufwand aus bem fogen, „orbenilihen Fat“, Hier: 


In ber Tabelle XII find auf Grund der aedrudten 
Nachweiſungen der Nechnungsergebnifie des Staatähaushalts 
des Königreichs Württemberg die gefamten Staatsausgaben 
auf die Yandwirtihaft aus den Mitteln der laufenden und 
der Meftverwaltung für die Jahre 1877—1899 zuſammen 
geitellt. 

Daraus iſt folgendes zu entnehmen: 

In ben 23 Jahren 1877—1899 zuſammen betrug der 
| Staatdaufwand: 


zu fommen noch bie Ausgaben des fonen. „anfererbentlihen Fiat“, 
An ſolchen find in dem (tat für 1902 vorgtſeben: 





Für den Betrich der Rinderſtammzuchtſtation 5 4 
Aür das Sanbiwirtihaftlihe Nusflellungsmelen . 2SHW . 
Staatsgeihn für Rindviehverfigerung . ssow, 
Banten an ber Aderbaufchule Hocberg . 2m . 
Banten an bem tierbpgientihen Inſtitut Freiburg DM . 


Aufammen 76T .e 
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aus Mitteln der 


auf laufenden Mei: zuſammen 
Berwaltung 
ch A 4 
Landwirtſchaſt und 
Tierzudt . 10723456 3516486 14239942 
das landw. Schul: 
weſen . 5206154 1069426 6275580 
überhaupt 15929610 4555912 20515522 


Dabei find noch nicht inbeguiffen die Gehalte des Bor- 
Hands, der ordentlihen Mitgliever und der Hanzleibeamten 
der Zentralitelle f. d. Landwirtichaft (Jahresbetrag nad 
dem Voranfchlag für 1899 36670 ), welche unter den 


Ausgaben für Minifterium und Kollegien des Departements | 


bes Innern (Etatölap. 20) laufen und erft vom Nechnungs: 
jahr 1WI ab — einem in der Sitzung der Hammer ber 
Abgeordneten vom 25, Mat 1899 (rot. ©. 1028) auäge- 
iprohenen Wunſche entiprehend — auf Map. 34 Zentral: 
ſtelle f. d. Landwirtſchaft übertragen worden find, Nicht 
inbegriffen find aud die Gehalte der Oberamtstierärzte 
( jahresbetrag nach dem Boranichlag für 1899 35875 4). 


Wie aus der Überficht hervorgeht, ift der Staatsanf: | 


wand auf die Landwirtſchaft in fteter Steigerung und hat 
ich von 485666 «6 im Jahr 1877 auf 3931025 M im 
Jahr 1899, demnach auf mehr als das Sache, gehoben. 

4, Bon Intereſſe ift eine Bergleihung mit den Staats: 
ausgaben cuf Gewerbe und Handel. Aus laufenden 
Etatsmitteln wurden verausgabt 

für Gewerbe und Handel 


1877 1899 
1 he 
für die Sentralftelle f. Gewerbe und 
Dandel. . . » 113 480 232802 | 
Fürſorge für Arbeitsvermittlung 15283 
für das gewerbl. Schulweſen (Tedyn. 
Hochſchule, Baugewerleſchule, 
Kunſtgewerbeſchule, gewerbl. Fort 
bildungsſchule!) 402895 579 678 
hierzu die Gehalte der Beamten der 
Jentralſtelle f. Gew. u. Handel!) 
nach dem Voranſchlag. 28550 40690 
zuſammen 544 925 88543 
für Landwirtſchaft 
für Landwirtſchaft und Tierzucht 
ſſ. Tab. XII Sp. 14h . 278556 1034875 
für das landwirtfchaftl. Schulweſen 
ij. Tab. XII Sp. 21} . 10 067 342445 
bierzu die Gehalte der Beamten der 
Sentralitelle für Landwirtſchaft 
nad dem Voranſchlag. 1775036670 
zuſammen 486 373 1413 990 





) Diefelben laufen gleich wie diejenigen ber Beamten ber 
Zentralftelle für Landwirtſchaſt bis zum Jahr 1001 unter Etatokap. 20. 


geſetzes vom 6. Juli 1897, Reg.Bl. S. 


; richten. 


gut beleuchtete Reiter eingerichtet. 


Die Ausgaben auf Gewerbe und Handel einſchließlich 
des gewerblichen Schulwefens find in dem Zeitraum 1877 
bis 1899 um 59,4 %o, Diejenigen auf die Landwirtſchaft 


einſchließlich des landwirtſchaftlichen Schulweſens) dagegen 


um 190,7 geſtiegen. 


Die vorſtehenden Ziffern können jedenfalls als ein voll: 
wichtiger Beleg dafür gelten, daß es die württembergiſche 
Regierung an der Fürſorge für die Landwirtſchaft nicht hat 
fehlen laſſen. Auf allen Gebieten, namentlich auf demjenigen 
der Viehzucht, der Feldbereinigung, der Hagelverficherung, 
des landwirtichaftlihen Bildungswelens, des Kreditweſens 
und des landwirtichaftlihen Genoſſenſchaftsweſens überhaupt 
hat die Negierung nicht nur Belehrung und Beratung, fon: 
dern dank dem bereitwilligen Entgegenlommen der Band: 
ftände, welche ftets ohne Unterſchied der ‘Parteiftellung ein 
offenes Herz und eine offene Hand für die Landwirtichaft 
gehabt haben, überall aud) die materiell fördernde und hel: 
fende Hand geboten. 

Von ftaatlihen Einrihtungen zur Förderung der Land: 
mirtichaft find aus neuerer Zeit insbefondere folgende zu 
erwähnen. 

1. Erweiterung ber im Jahr 1866 erridteten K. Wein: 
baufhule Weinsberg (hierfür durch Art. 8 des Finanz: 

=. 79, genehmigt 
150 000 .4).") 

Die Frmweiterumgsarbeiten Batten ben Zwech, die Keller⸗ und 
Kelterräume für eine orbentfiche, ſachgemäße Kellerwirtſchaft einzu: 
Tas alte Anftaftsgebäude ift abgetragen und auf dem jo 
gewonnenen Tlag ein ganz neues Gebände errichtet werben. Bu 
ebener Erde wurbe im der ganzen Ausdehnung bes Gebäudes cine 
Boden, Dede und Seitenwände 
der Kelter find ganz aus Zement bergeftellt und abwaſchbar, bie 
Träger darin wie auch diejenigen durch bad ganze Gebäude aus 
@ifen ober Stein, bie Treppen aus Stein oder Jement, jo daß nur 
im Dachſtuhl das Holz Berwendung fand, Ausgerüſtet iſt bie Kelter 
mit den moberniten Seltergerätichaften (1 Knichebelpreſſe, 12 große 
Hirbütten mit 12—30 hl. 1 Söllingerſche hydrauliſche Preſſe mit 
GO Atmoipbären Drud, 1 Duchſche Diiierentialpreife, 1 Weippertſche 
Preſſe, 5 Abbeermajchinen, ferner 1 transportable Geijenheimer Obft: 
barre), Zur Erzeugung ber mötijen Wärme im Gaärraum bient 
1 Hennicher Ofen, ein zweiter erwärmt ben Garkeller. Durch 


' + Schächte kann ber gefelterte Wein direft in ben unter ber Kelter 


liegenden neugebnuten Keller gefchlaucht werden. Tiefer neue Keller 
bat eine Tiefe von B m, ift eigenartig eingerichtet: Wände und 
Gänge beitehen aus Zement; letztere ſind mit 2 Seitenfandeln 
(Rinnen) werfeben, die, genau unter ber VBorberfeite ber Fäller liegend, 
ben Zwed Gaben, das Abwaſſer beim Kälferreinigen in Samme!« 
aruben zu führen. Unter den Fäſſern befindet ſich feine Zement: 
ſchicht, ſondern nur das gewöhnliche feſtgeſtampfte Frbreih, wodurch 
dem Keller die nötige Feuchtigkeit erhalten werben fol. Zur Luft: 
reinigung Denen 8 felbittätige Luftfamite, Der neue Keller dient 
nur zur Aufnahme neuer Weine, der ftebengebliebene alte Keller 
zur Aufbewahrung der alten Weine, Das Erbgefhoh bes Neubaus 

i) S. aud Berbandl, ber Kummer der Abg. 33, Landtag 
1895-97. Beil.Bb. VI ©, 552. 
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entgält die Borratsfammer der Anftalt (Fruchtſpeichet, Kohlenraum, 
Obftfpeiher), bas Zimmer bes Unftaltögäriners zur Aufbewahrung 
von Simereien ıc., bie Brots und Mehlfammer, bas Zimmer bes 
Welngarimeifters und bie ber Anſtalt unentbehrlice Schreinerei, 
ferner auf gleichem Boden in dem fiebengebliehenen Teil des alten 
Gebäudes bie Hausfüche mit Speifefammer und Speijejaal, das 
Bügels und Wäſchezlmmer, die Holzlammer und bie Ambergſche 
lgasmaſchine, welche ſamtliche Raumlichkeiten ber Anſlalt mit 
Hydroninlicht verſorgt, im I. Ztod den Schlafraum nebft Auffeber- 
zimmer, Wald: und Baberaum, Stranfenzinmmner, Meinen Yehr: 
ſaal und Kaſtenzimmer, im II. Stod den großen Lehrſaal und 
Sammlungeraum, ſowie bie Wohnung des Lehrers. 

Der Grundbefig, 
bebaut, beſteht im 965 n Weinbergen in beften Lagen; feit 1898 iſt 


mit amerifanifchen, ber Neblaus vollſtändig widerjiandsjähigen Neben 
angelegt, auf welche bie einbeimiihen Traubenferten verebelt werben 
können; ferner 140 a Baumſchule im „Yinjenbery*, 185 a Garten 
beim Haus, 26 a Hopfen im Steinweg, 20 a Weibenpflanzungen 
mit ca, 7TOerlei Sorten im Möndsgut, 1850 a Ader und 1150 a 
Wiefen in verfchiebenen Fluren, zuj. 39 ha. 


Eine Bierbe nicht bloj Weindbergs, jondern bed ganzen Landes 
bilden bie Beiben Gärten (nörbli ber Staatsftrafe und ſüdlich 
der Anftalt). Spalier und Hechſtammebſt ber ebeliten Sorten, 
Küchen» und Arznelpflanzen, Gemüſe⸗, Blumen:, forwie Blenenzucht 
erfreuen ſich bier jorgfäitiafter Wartung. Indem das Kuratorium 
der Weinbauſchule in feiner Sigung vom 1. Oftober 1895 ſich eins 
ftimmig bafür erflärt bat, daß in ben Lehrplan ber Weinbauſchule 
auch bie Bienenzucht einbezogen und bamit ben Aöglingen ver Schule 
Gelegenheit gegeben werben Tolle, fih mit einem Erwerbezweige 
näher vertraut zu machen, ber zeeignet erfcheine, in ibrem fpäteren 
Leben eine nicht gering zu ſchätzende Quelle ihres Einkommens zu 
bilden, iſt ein Blenenſtand eingerichtet worden, der in 2 Etagen 
Gerſtungſtöcke. Normalmaß, Leberermaß und die neueſten Runbilöde, 
2 Wabefähten, 1 Gerätfaften und 1 Schleuderlammer, bie durch 
Aufſchlagen zweier Türſſügel zu einem geräumigen Lokal erweitert! 
werben lann, entbält, 


Bel der Weinbauſchule wird demnächſt, einem Yntrag bes 
Kuratoriums ber Anſtalt entipredend, eine Kleine Brennerei 


eingerichtet werben, wofüt durch das Finanzgeſeh vom 25. Juli 1901, | 


Reg. Ul. &. 193, in den Hauptfinamgetat für 1901 1900 .& auf: 
genommen werden find (Gefamtaufvanb ca. 83800 „K, wovon bie 
Hälfte aus Berriebsmitteln der Schule beflritten werben farm). 
mit Rüdficht darauſ, daß bie Verwertung ber Müditinde ber 
Obſſtmoſt und MWelnbereitung im Lande vielfach noch verbefferungs: 
Bebürftig it, fell die Brennerei einesteil® zum Unterricht ber 353: 
linge bienen, anbernteil® allen Intereſſenten als Mufleranlage vor: 
geführt werben fonnen. 

2. Erridtung einer Weinbauverſuchsanſtalt in 
Weinsberg. (hierfür durch Art. 12 Ziff. 10 des Finanz: 
gejehes nom 27. Juli 1899, Reg.Bl. S. 381, aenehmigt 
85000 ). 

Die Aufgabe biefer Anſtalt umfaßt cin boppeltes Gebiet, bas 
chemiſche und das pllangenphyfielogiiche. Bu eriterem gehören aufer 
den Reinanalbien alle mit dem Gärungsvorgang zujammenbängenden 
) Berbandl. ber Kammer ber Abg. 34, Landtag 1899. 
Beil. 8b. I. Heft XIV ©, 22, 





ben die K. Weinbaufchule gegenwärtig | 
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Fragen, mamentlich auch die Züchtung reingäriger Weindefen um 
bie Bekämpfung ber ſchädlichen Pilze bei der Gärung fewie bie 
Keller: und bie Kelterbebanblung des Weine, zu Tetterem Begetations: 
verſuche, Samenfontrolle und in erfter Linie die Bekampfung der 
zahlreichen Krankheiten bes Weinftods. Mus biefer vielfeitigen Anl 
gabe ber Anſtalt ergibt fih ihre hohe volfswirtidaftlid: 
Bebeutung. 

Für die Berfuhsanftalt IA ein eigenes Gebäude (ein mallıner 
einfacher Putzbau) erflellt, welches im Untergeſchoß Die Seller für 
die Unftalt und für bie Wobnung, ſewle die Holz: und Kehlen— 
räume, Im Erbgefchok bie Arbeiteriume, nämlich je ein Zaberaterius 
für Chemie und Mifcoffopte, einen Kulturraum und ein Mige 
zimmer forwie bad Dienftzimmer bes Borftands, im I. Stod bie 
Wohnung bes Vorſtands enthält. Tie Anitalt wird geleitet von 


eine vielverfprechende Mebenvereblungsanftalt im fogen. Dungerberg | nem Vorſtand und einem Aſſiſtenten. 


3. Förderung des Feldbereinigungsweſens. 
Der Etatoſatz für Felobereinizunge- und Melioratienstelen, 
ber Im Nehnungsjaht 1897 87090 4, 1898 87540 4 Beten, 
iſt mit Rüdjicht baranf, baf bie Zahl ber Felbbereiniaunger 
in Retem Steigen begriffen If, durch das Finanzgeſeß vom 
27. Aut 1699 (Rey. Bl. S. 381) für bie beiden Jahre der Ainanz 
periobe 18991900 auf je 133970 und durch das Finanzgeſet 
vom 25. Jufi 1901 (NReg. Bl. S. 193) für die beiben Jahre ber 
Ainanzperiobe 1901/1902 auf je 167150 4 erhöht worten. 
Der Etatefat von 167150 ſetzt ſich zuſammen 
a} aus Gehalten für 3 Revifionsgeometer, 8 Be 
reinigungsielbmefler, 8 Aſſiſtenten, techniſches Hilfs: 
perjonrnn.. 
b) aus (nicht penſionsberechtigten) Nebengehalten 
ber außerordentlichen Mitglieder ber Zentralſtelle für 
Yandiwirtfchajt, Abteilung für Feldbereinigung . » 
c) aus fachlibem Aufwand 


65 45 


170 . 
. 1000 . 
167 150 4 
Seit dem Anfraftireten des Gefepes vom 30, Mir; 1856, 
betreffend bie Feldbereinigung (Reg. Öl, S. 111), bie zum Jabre 1m 
find 507 SFelbbereinigunasfäille anbängig geworben, von denn SW 
audgeführt oder in Durchſührung begriffen find. Dieſe erſtreden 
ih auf einen Flächengehalt von 41741 ha mit 5004 beteiligten 
Grundeigentümern. 


4. Errichtung einer Fohlenaufzudtsanitelt.ti 

Nachdem infelge ber im Frühjahr 1898 ins Leben getretenen 
Ertichtung eines militäriichen Hementebepots in Breithülen bie Fort 
führung bes mit dem Sandgeftüt verbundenen Remontebepots im der 
biöberigen Ferm entbehrlich geworben it, it an Stelle bes Remente⸗ 
bepots in Gemähheit der von dem Staatsininifter bes Innern in 
der Sitzung ber Kammer der Abgeordneten vom 24, Mir 19% 
(Berbandt. ber Kammer ber Abg. IV, Prot. Bb. ©. 2314) ab 
gegebenen, von feiten ber Landſtände nicht beauftanbeten Erklätunz 
eine koblenaufzuhtsanftalt eingerichtet worden, indem im 
Zommer 1897 und 1898 je 60 Abitohfoblen im Yanbe aufgeant 
wurden, tm bis zur Vollendung bes 3. Lebensjahres im Gefür 
aufgezogen zu werben, Nach Ürreihung dieſes Alters ſellen die: 
jenigen Fohlen, die ſich zut Nachzucht eignen, gegen Erſtattung dei 
Memontepreiſes vom ſtaatlichen Landgeſtür übernemmen ober an 


j Brgl. Hauptſinanzetat des Königreichs Württemberg für Die 
Rechnungejahre 1901 und 1902 Het V S. 81. 
2) Deogl. für die Rechnungejahre 1899 und 1900 Heit V 
90. 
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inlänbifche Züchter verkauft, bie übrigen aber ber Militärverwaltung 
für bas Remontedepot Breitbülen angeboten werben. Turch biefe 
Finrichtung ſell ber Militärvermwaltung bie Möglichkeit der Er— 
werbung einer gewiſſen Anzahl braudbarer Fohlen für ihr Remonte: 
bepot im Laude geſichert, außerdem aber ber inländiſchen Pferde⸗ 
zucht dadurch, daß ben Züchtern bie Sorge für bie Aufzucht ber 
sohlen abgenommen und die Gelegenheit zum Berfauf der Abſtoß— 
ſehlen gegen angemeſſenen Preis gewährt wird, eine wertvolle Unter 
ſtüßung zugewendet werben, Tie ZJabl ber jährlih aufzukaufenden 
seblen beträgt ca. 60. 

5, Hebung des landwirtſchaftlichen 
weſens. 

Im Jahre 1901 it bei der K. Zentralſtelle für die Land: 
wirtichaft neben den bitberigen lanpwirtichaftlihen Sachverſtändigen 
nad dem Vorgang von anderen Staaten ein Sachverſtändiger 


Bau: 





türlanbiwirtihaftlides Baumelen aufgejtellt worden, weldher | 


die Landwirte wie auch Tanbwirtichaftliche Genoſſenſchaften (Molkerei⸗, 
etreibeverfaufs: und fonftige Senoflenihaften) und Behörden bei 
Eritelung von lanbteirtichaftlichen Bauten teild gegen Gebühren, 
teild unentgeltlich zu beraten bat. Für die Aufftellung eines jelchen 
Sachverſtändigen find in ben durch Kinanzaefe vom 25. Zuli 1901 


(Aeg. Bi. S. 193) verabſchiedeten Hauptfinangetat für 1901/1903 | 


3500 A jährlich aufgenommen worden, 


6. Unterftüßung des Viehverſicherungsweſens. 
Zufelge eines Beſchluſſes der Kammer der Abgeordneten 
(112, Sing vom 9. Mat 1900) und ber Standesherren (42. Eitung 





vom 23. Mat 1900), bie K. Stantsregierumg um Erwägung barüber | 


zu erfuchen, wie die Tätigkeit und Gründung von auf Freiwilligkeit 


beruhenden Ortsvichverficherungsvereinen mit eigener Verwaltung | 


durch ftaatliche Beiträge am dieie Vereine zu fördern jet, find im ben 
durch Finanzgeſetz vom 25, Juli 1901 (Reg.kl. S. 193) ver 


abfhiebeten Hauptfinangetat für die Jahre 101 und 1M2 Beträge 


bon 10000 und 20000 „m eingeitellt worben zu dem Zweck, ſolchen 


Bieh⸗ und Pferdeverfiherungsvereinen, welde ihre Verwaltung und 
Sefhäftsjührung nach beitimmten einheitlichen din einem Normal 


Zuihüffen bie Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten zu erleichtern. 


7. Förderuna der Hagelverfiherung. 

Am Nabr 1895 bat das #, Württ. Miniſterium bes Innern, 
um die Verſicherungsnahme gegen Hagelſchaden namentlich feitens 
ber mittleren und Meineren Landwirte tunlichit zu fördern und zu 
erleichtern, mit ber Norbbeutichen Hagelverſicherungsgeſellſchaft in 
Serlin eine zunächſt bis zum Ablauf bes Jahres 1899 gültige Über: 
einfunfe geichloffen. Das LVertragsverhältnis war bis zum Jahr 
1900 in feinen Hauptpunften folgendes: ?) 

Tie Nordbeutihe Hagelverfiherungsgejellihaft it verpflichtet, 
nah Mafgabe ihrer allgemeinen Verſicherungebedingungen jeden 
Antrag eines mürttemberaiihen Landwirte auf Verficherung feiner 
Feldfrüchte gegen Hagelſchaden anzunehmen. 

Um den württembergiſchen Berſicherken die Pflicht zur Zub: 
fung von Nachſchufprämien tunlichſt abzunthmen, iſt ein ftaat: 
licher Nachſchußfondé gegründet, welchem alljährlich ein Staate: 
beittag — bie 1900 160 000 x — und ein von ben Verſicherten 
zu erhebender 20 eiger Zuſchlag zu ihrer Borprämie zuflicht. Tieſer 
Fenbe hat bie eiwa erforberlihen Nachſchußprämien zu bezahlen, 


) Abgedruckt im Württ, Wochenblatt für bie Landwirtſchaft. 
*) Abgedruckt im Wurtt. Wochenbl. i. Lanbw. 1895 ©. 324. 
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ſoweit jeln Beſtand reicht. Iſt letzterer hierzu nicht ganz zureichend, 
fo muß ber Fehlbetrag von den Verſicherlen erhoben werben. 

Wenn der auf bie Gefamthelt der wiürttembergifchen Berfichers 
ten entfallende Brutteſchaden mehr als 150% ber von ihren bes 
zahlten Vorprämie beträgt umb diefe auf bie württemberniichen Ber: 
fiherten entfallende Schadensquote die durchſchnittliche Quote bes 
Schabens, welcher in bem übrigen Verſicherungsgeſchäft ber Geſell— 
ſchaft auferbalb Württembergs erwachſen ift, um minbeitens 10°%/o 
überfteigt, fo bat neben ber Leiſtung eines etwaigen Nachſchuſſes 
eine Präzipualleiſtung für bie württembergifchen Berficherten 
einzutreten, welche im ber Tragung ber Hälfte bed Mehrbetrags 
über bie bezeichneten 150%, beiteht, wenn und foweit der hierzu ge: 
bilbete befondere ftaatliche konbs — Präzipualleiftungsfonbe 
— in bem betreffenden Jahr Die Mittel hierfür bietet, Diejer Fonds 
wirb gebildet durch die Erhebung eines weiteren Zuſchlags ven 
10*/ ber Vorprämie von ben mwürttembergifchen Verſicherten. 

In ben 4 Jahren 1895, 1896, 1697 und 1898 ift ben beiben 
Hagelfonds — Peäzipualleiftungsfonds und Nachſchußfondo — zu: 


‚ gefleifen:*) 
1. jeltens der Verficherten 20075 * 
2. „ bei Staats. 840000 „ 
und aus benfelben für die Verficherten geleiftet worden 

a) als Prigtpualleiftung . 570997 4 
b) „ Rahichufprämie . . 634.087 „ 
zuſ. 692084 .K 

Hiernach baben bie Fonds 
für bie Verſicherten geleifter . 092 084 .w 
von bemfelben empfangen 20075 „ 


alfe für biefelben aus Stantsmitteln auf 

gewendet . 402 00 M 

Die Berſicherungsſumme ber bei ber Norddeutichen Hagel— 
verfiherungsgelellfebaft verſicherten württembergiſchen Landwirtt. 
welche Im Jahre 1894 nur 15617528 „M betrug, war infolge ber 
Übereinfunft bis zum Jahre 1898 auf 76671355 4, b. L um 


' 61058897 x = 891°, gewachſen. Bei den übrigen im Württens 
ſtatut feftgeflellten)’) Grundſätzen einrichten, durch Gewährung von | 


berg arbeitenden Hagelverſicherungsgeſellſchaften iſt in ber aleichen 
Zeit die Bericherumgsfumme von 11680191 „u nur auf 22264511 ck, 
d. i. um 10554330 = MT ®/, geftiegen, 


Beranlafit durch bie ſchweren Verluſte, welche das Jahr 1997 


mit feinem außerordentlich großen Hagelſchaden (Geldwert bei ge: 


ſamten Hagtlſchadens nach bee Hagelſtatiſtit 19249003 gegen 
2641261 A im Durchſchnitt von 1828/1900) °) der Norbdeutichen 


| Hagelverfiherungsgeiellidaft verurlachte, murbe von berielben ber 


bis zum Jahr 1899 abgefchleifene Vertrag gekündigt. Mit Aus 
flimmung ber Ständeverſammlung vom 12,/21, Dezember 1899 iſt 
am 9. Januar 1900 auf bie Tauer von 10 Xabren, jedech mit 
einem ber württembergiichen Negierung einfeitig eingeräumten jübr: 
lichen Kündigungérecht, eine neue „Üsereinfunft zwiſchen dem 


A. Württ. Miniſterium des Innern und der Norddeutſchen Hagel: 


verfiherungagefellihaft in Berlin, betreffend die Regelung der Hagel— 
verfiherung in Hürttemberg”, zum Abſchluß gefommen,”) deren 


Hauptpuntie folgende find: 


’) Bral. Hauptjinangetat für 1899/1900 H. V £. 159. 

*, Statiſt. Handbuch 1901 ©. 37. 

) Abgebrudt in ben Verb. der Kammer ber Abg. 34. Land⸗ 
tag 18991900 Beil.Bo. III ©. 425 ſowie Amtobl. bes K. Mini. 
bes Innern 1900 S. 38, 


Der württemberglihe Hagelverfiherungsfonds unb bie Stante: 
fafie haben die Nachſchußprämie der württembergiihen Berficherten 
zu tragen. 

Wenn in einem Jahr bie württembergiiche Verprämie zur 
züglih des Betrages zum Nejervefonds zur Tedung ber württem⸗ 
bergiihen Schäden und Berwaltungsfoiten um mehr ald 25%, ber 
württembergifchen Vorprämie unzulanglich iſt und gleichzeitig im 
übrigen Berficherungsgebiet — mit Ausnahme von Baden — bie 
Finnahmen zur Dedung ber Ausgaben aureichen, iſt der über bie 
bezeichneten 25% hlnaue gehende Mehrbetrag ber Unzulänglichfeit 
ohne Beſchtänkung auf einen Höchſtbetrag der Geſellſchaft burd den 
Hagelverfiherungsfonde bezw, bie Staatäkaffe zu erlegen. Tasfelbe 
gilt auch dann, wenn unb inſoweit das übrige Berficherungsgebiet 
— mit Ausnahme von Baden — zwar gleichfalls cine Ungulänglic- 
keit ber Einnahmen ergibt, biefelbe aber — in Progenten ber Vor: 
prämie — um mebr als 25 Binter beim Prozentſatz ber Unzulänglich: 
feit der württembergiihen Einnahmen zurüdbleibt. 

In benjenigen Jahren bagegen, in welchen Württeinberg 
günitiger abſchließt ald das übrige Verficherungsgebict — mit Aus— 
nahme von Baben — zahlt bie Hefellihajt 75% des Mehrgewinus 
und zutreffenden Falls ber Minderunzulänglichkelt on ben wirttens 
bergiſchen Hagelverſicherungsfonde beraus, 

Um ber Gefahr, daß bie Erſatzverbindlichteit praktiſch wird, 
che ber Fonds durch Bezug von Gewinnanteilen bie erforderlichen 
Mittel angefammelt bat, zu entgehen unb ben Hagelverjiherungs: 
fonds jo zu fräftigen, baf er feine Aufgabe dauernd jelbft dann fellte 
erfüllen können, wenn ſchon in den Anfang der Wültigfeitstauer 
der neuen Übereinkunft ungünftige Hageljahre fallen follten, it durch 
Geſetz vom 26. Dezember 1899, betr, einen zweiten Nad: 
trag zum Finanzgeſetz für bie Finanzperiode 1. April 1899 bie 
31, März 1901 (Reg. Bl. ©. 1295) 

1, eine einmalige Zumeifung aus bem Wermögen ber Reits 
verwaltung an ben Hagelverficherungsfonds im Betrage von 
2000000 . und 


| 
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Statiftit der landwirtſchaftlichen Bodenbenützung und bes Frutcertrags im Jahr 1901, 


2. eine Erhöhung bes in Kap, 85 bes Gtate fur 100 
erigierten Jahresbeltrags von 160000 auf MOOOD «& eristgt. 

Finichlieplich der Zuweiſung von 2000000 „& Beirugen') aui 
3. März 1900 bie bisherigen zwei flaatlichen Hagelocrfiherungs 
(Brizipualleitungs: und Nahichupe) Fonds zufammen 2551561 .x 
Aus dieſem Beftanb der bisherigen fonds unb dem jür das Jahr 190 
bewilligten Staatszufhuß von 200000 .&, zuſammen 2751561 #, 
iſt auf 1. April 1900 ber einheitliche neue ſtaatliche Sage 
verfiherungsfonds gebildet worden, welchem außer ben eigenen 
Zinfen zunächſt in ber Gtattperiodbe IM11902 ber Jahreebetras 
von 20000 KA zuflieht. 

Wie in der Begründung zu ber neuen Übereinfunft bemerkt 
ift,?) iſt mit ber nun getroffenen Einrichtung ben mwürticm 
bergiichen LZanbwirtenbie bisherige Möglichleiteiner 
Berfiberung ibrer Feldfrüchte zu mäßigen Brimier 
bei einer alle Garantien ber Solibität und Sichen 
heit bietenden Gefellihaft erbalten worden, ebnt 
dab ihnen weitere Leiftungen ale bisher aufachürbe 
worben wären Dagegen bat der Staat ein großes, mad 
oben unbegrenztes Rififo übernommen. Allein biefes Rifite if, 
da bie Gefellſchaft den mwürttembergifhen Schaden bis zu 125%, 
ber Vorprämie trägt, immerbin Meiner, als wenn ber Staat cine 
eigene Verficherungsanitalt errichten würbe, und auferbem haben bic 
von ber Regierung auf Grund ber bisherigen Erfahrungen ge 
fertigten Berechnungen ergeben, daß vorausfichtlih im Laufe einer 
längeren Reihe von Jahren die eventuellen Leiftungen, melde der 
Staat auf Grund bes zu übernehmenden Riſikos zu machen hal 
mit ben eventuellen Gewinnen, bie er beziebt, fit 
audgleihen werben, 


9) Brgl, Hanptfinangetat für 1901/7102 Heft V ©. 55. 
*) Berhandl. ber Kammer ber Abg. 34. Landtag 189910 
Beil.Bd. III ©. 424. 


Anhang. 


(Hierzu die Tabelle XL) 


Monat April. 

Der Binter 100101 war bis Ende des alten Jahres mild 
und fchnechrei; dee Jannar brachte trodene Kälte und exit ber 
Februar auch reihlih Schnee; im März folgten weitere Schnee: 
fälle umb im Tcpten Drittel besielben ein ziemlich ſtrenger Nach— 
winter, Ter April war rauh und naß bie in bie lekien Tage; 
erit feit dem 19. ift ein Umfchlag zu befferer Witterung eingetreten. 

Die Winteriräcte, mamentlih Dinkel und Roggen, find 
zumeiſt gut aus dem Winter gefommen und zeigen einen befriedigen: 
ben Stand; nur auf naſſen Adeen find fie infolge ber andauernd 
naffalten Witterung ber lezten Wochen noch zurüd. Nicht gleich 
günſtig iſt ber Stand von Weizen, namentlich von ſpät aefäten; 
manche Welzenjelder baben durch dic Winterfälte Febr gelitten. Der 


Klee und bie Wieſen haben ſich bis jetzt gut entwidcelt; vereinzelt ift | 
ber Klee durch Auswinterung im März beeinträchtigt worben. Die 


berſchwemmungen in verſchitdenen Tälern des Landes vom 6, 
und 7. April fcheinen feinen Schaden von Pebentung verurſacht 
zu haben, 


Die Zaat ber Sommerfrücdte ii durch Die nafie Bir 
rung jehr verzögert worben nud fonnte bie jetzt felbit im ben 
milderen Fanbesgegenden nur zu einem Fleinen Teile bewerkſtellig 
werben. 

Monat Mai. 


Nach ber rauben und naſſen Witterung ber erſten drei Boden 
de8 Monats April trat ein Umſchlag zu frühlingemähig warmen 
Wetter ein. Der Mal brachte fühle, trodene Winde, ein am 
10. Mai im größten Zeile des Landes nichergegangener kräftiact 
Gewiltterregen bewirkte einige Turchſeuchtung. Darauf Famen jdem, 
nabezu ſommerlich warme Zage Mit dem 16, trat wieder an 
Rücſchlag zu fühlen Weiter ein, verbunden mit ſtarker Bemölfuns 
aber ohne Regen. 

Infolge ber anbaltenden Trockenheit leidet das Wachstum det 
Früchte net und namentlich if, wenn nicht Bald cin durchdringender 
Regen kommt, zu befürchten, daß mit der Girünfütterung im Lauft 
biefea Monats Farm begonnen werben kann und bie Futtertratt 


, beeinträchtigt wird, zumal bie Heuvorräte meift erſchöpft find. 


Statiftif ber landwirtſchaftlichen Bobenbenühung und bes Ernteertrags im Jahr 1901, 


Die Minterirächte können vielfach Infolge ber trodenen 
Winde nicht recht erſtatlen und Ihe Stand weiſt Feine fo günstige 
Nete auf wie im Vormonat. Der Stand des Wintermeizens if 
zum Teil ſehr dünn, fo daß manche Weizenfelder (im Durchſchnint 
des Landes etwa 8%) umgepflügt werben müſſen. Tie Beſiellung 
ber Sommerfrüdte iſt durch bie nafſe, raube Witterung des 
Menats April Schr werzögert werden, Fonnte aber dann im leßten 
Drittel des April unter günftigen Umitinden vollgegen werben. Doch 
it die Beitellung manchenorts erft in der zweiten Maiwoche be 
endigt worden. Tie trodene Witterung der letzten Wochen war ber 
Entwidlung ber Sommerfaaten nicht jebe förderlich; vielfach find 
fie ned; zurüd und gehen ungleich auf; ſpäte Saaten, namentlich 
euf ſchweren Böben, jind noch gar nicht aufgegangen, Über die 
Kartoffeln if noch wenig zu berichten, ba dieſelben zumeiſt erſt 
aus dem Boben kommen, teils noch gar nicht gelegt find, Der 
Sopfen bat gut angeſetzt; bach leiden manche Hopfenſelder durch 
Grbflöhe. Klee und Luzerne konnten ſich von ben Wirkungen 
dee ſtrengen Nachwinters im März Infolge ber anhaltenden Trockenheit 
vielfach nicht fo gut erholen, als erwartet wurbe, manche Klee und 
vuzernefelder, namentlich im Nagfifreit, in welchem überbanpt bie 
Trockenheit fih am meilten fühlbar macht, müllen umaepflügt werben, 
und zwar berechnet fh die umgepflügte Fläche beim Klee zu eltva 
3 lim Jagſitreis zu 7), bei ber Luzerne zu 14 (im Jagſtkreis zu 
35) 9%, Die Dielen Haben zwar gut überwintert, bleiben 
aber iniolae der Treckenhelt auch zurüd, Bon ben Obſtbänmen 
wripreden bie Apfelbänme, wohl weil fie im Vorjahr jo außer— 
ordentlih reich netragen baben, am wenigſten; günſtiger find bie 
Ausſichten bei ben Birubäumen und namentlich beim Steinobſt, das 
überall gũünſtig verbinbt und reich angeſetzt hat. Die Weinberge 
entwickeln fi in den wärmtren Gegenden bes Landes raſch bei 
zumtiſt reichlichem Aniab von Geſcheinen. 

Bon Schadlingen zeigen ſich, außer Erbſſöhen an Hepfen 
. o.) in einigen Gegenden Engerlinge Im großer Zahl. 


Monat Juni. 

Die Trodenbeit, über welche ſchon in ben Maiberichten ge— 
tagt wurbe, wirrde durch bie ungewöhnlich bartmädigen Oft und 
Nerboſtwinde vom 12.— 25. Mai noch gefteigert. Am ſſärlſten war 
bie Austrodimmg in den dem Ditwind am meilten ausgeichten 
Vanbesteilen: bem Oberfand mit Auenahme des durch ben ſchwarzen 
Grat etwas geihügten Allgäus und den oftwärts vom Welzbeimer 
md Mainharbter Bald gelegenen fräukiſchen (Hebietsteilen. In ver 
Zeit vom 26, Mai bis 2, Juni gingen zerſtreute, teilweile beftige 
"emitterregen nicber; verbältnisinäsig am melten Niederichlag tel 
in der letzten Maiwoche in einem Teil bes Schwatzwaldé, ins— 
beionbere im Oberamt Calw und auf ber Hochfläche zwiſchen Em; 


und Nagold, ichr wenig dagegen im Oberland, in ben öftlichen und | 
Neresbeim, | 


norböftlichen Landesteilen (Bezirle Ellwangen, Aalen, 
Bailderi, Crailsheim, Künzelsau, Gerabronn, Mergentheim) und in 
ber Dftbälfte ber Alb. Am 9, und namentlich am 10. uni find 
— wiederum mit Ausnahme des Oberlandes umb ber vorerwähnten 
Bezirke des Jagſtkreiſee, wo teilmweile gar fein, teilmeile gang tm: 
zenügender Nieberſchlag erfolgte — ziemlich reichliche Gewitterregen 
gefallen. Am 14. Juni baben im ganzen Yande ergiebige, durch 
dringende Kegenfäle begonnen und in ben legten Tagen ſich wieder 
soft, jo daß ber Trodenbeit, welche fich allenthalben — einige wenige 
Bezirke, inebeſendere im Schwargwalbfreis, ausgenommen — fühl 
bar machte und im aröperen Zeile dei Donau: und Jaglifreiles 
ſewie anf ber Alb mit ihren durchläſſigen Böden bedenklich zu 
werben anfing, vorerit geſteuert iſi 
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Berbältnismäfig am wenigften machte ſich die Trockenheit bei 
den Winterbalmfrüucten geltend, welche im Durchſchnitt bes 


| Zandes mittelgut ſtehen. Anı günftinften fit ber Stand beim Roggen; 





der Strohertrag von Dinfel und Weizen wirb wohl vielfach unter 


! Mittel bleiben, tworczen ber Körnerertrag ein guter zu werden ver: 


ipricht. jeir bie Semmerhalmfrüchte war die Trodenheit 
m jo ungünſtiger, ald die Früchte infolge der Näſſe im Momat 
April ohnedies jpät im dem Boden gelommen und am manden Orten 
fogar erit um Mitte Mai audgelät worden find. Bielfach fteben bie 
Sommerfrüdte dünn und Tüdenbaft und namentlich ſind jie bert, 
wo nad ber Kusiant wenig oder fein Nieberfchlag erfolgte, noch 
sehr zurüd, tellweiſe ſegar noch nicht einmal aufgegangen. Doc 
wirb, nachdem inzwiſchen bie erfehnte Durchfeuchtung des Bodens 
eingetreten iſt, eine nachhaltige Beſſerung bes Etaubes der Zommer: 
früchte erhofft. Nicht felten find bie Sommerfaaten ſtark verun: 
frautet. Der Stand ber Kartoffeln ift nad ben eingefommenen 
Berichten ein überwiegend günftiger. Dielelben find insbefendere 
auf leichteren Böben ſchön aufgepnangen, während fie auf färferen 
Lebmböden in ber Entwickelung nech zurüd find. Auch dee Hopfen 
bat ſich bis jebt orbentlich enttwidelt. Am ımgünftiafen war der 
Einſluſt der Erodenbeit auf bie Futtergewächſe (Motflee, Luzerne, 
Wieſen). Der erfte Schnitt berielben, ber im größeren Teile bes 
Landes bereits begonnen und am verjchiedenen Orten in ſehr nuter 
Beſchaſſenheit ſchon eingeheimſt if, wirb ber Menge nad faft nberall 
mehr oder weniger unter bem Mittel bleiben; dach wird die Qualität 
des Futters, welche vorzüglich zu werben verjpricht, den Ausfall 
der Quantifat wenigitens in etwas erfeßen. Bei den Wieſen fehlt 
vielfach das Pobengras und im ben nieberfchlagsarnen Ölegenben, 
insbelondere im Donau⸗ und Jagſttreis, hörte dat Wachſstum ganz 
anf und das Heugras vertrocknete zum Teil, Wo bie Heuernte noch 
wicht begonnen hat, hofft man, daß die erpiebigen Nicberfchläge ber 
legten Tage bem eriten Schmitt noch zu flatten fommen, unb wirb 
baber die Heuernte binansgeichoben. In denjenigen Bezirken, in 
welchen häufiger Niederſchläge erfolgten, fo in ben Bezirfen Böb— 
lingen, Ludwigeburg, Marbach, Falw, Freudenſtadt, Reutlingen 
(Pas) u. a, iſt auch der Mengeertrag ber jkutterpflangen ein be— 
friedigender. Bon ber Yuzerne, von welcher wegen Auewinterung 
bis Mitte Mai im Durchſchnitt bes Landes 14%» (im Jagfifreis 
35%) der Anbaufläche umgepflügt wurde, werben in einigen Be: 
zirfen nach dem eriten Schmitt noch weitere Flächen, namentlich 
franzöſiſche Luzerue, umgeadert werben, ebenio von Rotklee, von 
welden bid Mitte Mai 3% lim Kagitfreis 7%) ber Anbaufläde 
imgepflägt worden find, Die Futterrüben (Angerſen) fonnten Ins 
folge der Trodenbeit bis Mitte Juni noch nicht überall geſetzt 
werden. Von ben Obſtbänmen verſprechen die Apfelbäume am 
wenigſten; nur in vereingelten Bezirfen (Nedarulm — Nedars und 
Kohergebiet, Horb — rechter Nedargebiet, Nagolb — Muſchelkalt) 
it ein mittlerer Ertrag zu erhoffen, in allen übrigen Bezirken find 
die Ausſichten gering bis febr gering. Etwas beſſer jind bie Aus— 
ſichten bei Pirmen, und zwar melben eine vorausſichtlich mittelgute 


‚ Ernte etwa 4 von eingefommenen 114 Berichten (Kacknang-⸗Keuper, 





Neres heim⸗· welher 


Stuttgart⸗Stabt, Vaihingen-Muſchelkall, Weinsberg: Waldorte, Bas 
ingen, Calw-Buntſandſtein, Freubenſtadt Buntſandſtein. Horb, 
Nagold, Neuenbürg:süolicher Teil, Obernbort: Kumtjandftein, Rott: 
weil:zias, Tuttlingen⸗Lias, Aalen-Keuper, Heidenheim⸗nörbl. Bezirk, 
Jura, Ohringen, Schorndorf-Keuper, Biberach: 
Teil, Ehingen, Geislingen-weiſſer Jura, Laubheim, Leutkirch, 
Waldſee), die Bezirke Cannſtatt⸗Muſchelkalk und 
Die Weinberge haben faſt 


öftl. 
Tettnang, lm, 
Neresheimm Lias eine gute Ernte. 
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überall einen ſchönen und hofſnungsvollen Stand; vereinzelt zeigt 
fih Die Schildlaus und ber Mebenftecher. 


Monat Jull. 


Die reichlihen und häufigen Rieberichläge von 14.—20. Juni 
baben ber vorausgegangenen Trodenheit geſteuert und im ganzen 
Yand, höchſtens mit Ausnahme des mittleren Jagſt- und bes 
Taubergeblets, bie nötige Anfeuchtung gebracht. Yom 23.—25. Juni 
erfolgten bann wieberum MRegenfälle und vom 30, Juni bis 2. Juli 
tete, Sehr erglebige Dauerregen, bie ben Boden gründlich durch⸗ 
feuchteten und bie nachteiligen Folgen ber Trodenbeit vom Mai 
und Juni nahezu wieder ausgenlichen haben. Seitdem aber iſt mit 
Ausnahme zeritrenter Gewitterregen unb Wolfenbrüche am 5., 14. 
und 15. Juli das Wetter troden geblieben, fo daß eine neue gründ— 
liche Durchfeuchtung zu wünſchen iſt. Bereinzelte Hagelſchläge find 
am 29, Juni, 5., 14. (nebeſendere im Oberamt Herrenberg) und 
15. Juli voraefonmen. 

Die Winterhalmfrüchte, bei denen ſich ohnedies bie 
Trodenbeit weniger geltend gemacht hatte, zeigen einen beiriebigens 
ben Stand; bie Ähren finb groß und volllemmen und namentlich 
ber Minterroggen, deſſen Ernte in den milberen Gegenden ſchon 
in vollem Gange iſt, fallt recht aut aus, Der Stroßertrag ber 
Winterfrüchte bleibt dort, wo bie Trodenheit eine beſonders ftarke 
war, zurũck, wird aber im Durchſchnitt des Landes ein annähernd 
mittlerer werben, Tie Sommerhbalmfrüdte, bie unter ber 
Trodenbeit beſenders aelitten hatten, baben fi, namentlih bie 
Gerſte, überall ganz überrafhenb erholt und werben, vorsusgefeht, 
daß bie Trockenbeit nicht zu lange anhäft, in Körnern und Stroh 
eine befriedigende Ernte lieſern. Spät gefäte Sommerfrüchte, be 
ſonders Saber, find manchenorts zweiwüchfig und werben leichtes 
Korn geben, auch im Stroh etwas kurz bleiben. Der Stand ber 
Kartoffeln iR bie jetzt ein guter; auch die fpät In ben Boben 
gebrachten Kartoffeln haben ſich qut entwidelt, Dagegen lauten bie 
eingefommenen Berichte beim Hopfen vielfach nicht zünſtig. Haufig, 
namentlich in nieberen Xagen, werben bie Hopfenpflanzungen bem 
Schwarz⸗ und Kupferbrand und von Urgeziefer (Blattläuſen u. a.) 
heimgeſucht. Die Futtergewächſe und bie Wieſen haben fid 
aut erholt; ber erfie Schnitt von Tiefen und Klee, der Im größeren 
Teile bes Landes um Mitte Juni ſchon eingeheimft oder doch im 
Augriff acnemmen war und zumelfl nur ber Beichaffenbeit, aber 
nicht der Menge nach befriedigte, iſt in vielen Laudesgegenden noch 
binausgeihoben werben und bat bier, danf den reichlichen Nieber: 
Schlägen in ber zweiten Hälfte bes Juni, em mittleres, vielſach 
jogar mehr als mittleres Erträgnie geliefert. Der zweite Schnitt 





von Luzerne, mit bem chen begonnen wire, qibt einen weientfich 


höheren Ertrag als ber eriie Schmitt und ebenfo verſpricht der zweitr 
Schnitt bein Klee ein guter zu werben, wie auch der zweite Schnitt 
von Wieſen ſchön angelegt bat. Tie Obflansjichten baben fid 
nicht gebeffert, vielmehr infolge Abfallena der Früchte verschlechtert. 
Von den aus 118 Erhebungébezirken (bei inogeſamt 123) eins 
aelommenen Berichten melden eine vorausiihtli mittlere Ernte: 
in Äpfeln nur ein Bezirk (Nedariulm, Nedar⸗ und Kodergebict), 


in Birnen elf Bezirfe (Horb ſrechtes Nedargebiet], Nagolb [Mufchek | 


falf], Rottweil [Yias], Tuttlingen [Rind], Aalen [#enper], Heiden: 
beim Jöſtl. Bezirk). Biberach ſöſtl. Teil], Ehingen [Dberamt], Ulm 
ſweißer Aura], Waldſee [ſüdl. Teil]. 
bis jeht einen ſchönen und hoſſnungsvollen Stand; doch wird mehr— 
fach berichtet, daß ber Sauerwurm Schaden verurſacht habe. 


Die Weinberge zeigen 


Statiftif der landwirtſchaftlichen Bodenbenützung und bes Ernteerteags im Jahr 1901. 


Monat Augufl. 


Dem neuen Anſatz zur Trodenheit, deſſen Auftreten im bet: 
monatlichen Bericht als etwas beiorgniserregend erwähnt wurte, 
machten Nieberfchläge, die am 20, Yuli einfehten, ein Ende, Seit: 
bem erfolgten häufig Negenfälle, öfter, ale im Hinblid auf bie 
Ernte erwünfdt war, Am Tängiten bauerte trodenes, helles Wetter 
vom 8.—11. Auguſt; von ba ab trat unbelänbige Witterung cin, 
erſt bie allerfehten Tage, vem 17. Auguft ab, brachten mwicke 
trodenes Retter. 

Die Ernte bes Wintergetreibes if im größten Teile dee 
Landes, häuſig allerdings burch Regenfälle geftört und unterbrochen, 
beenbet; doch lonnte bie Frucht, wenn auch nicht bürr, jo tes 
troden eingebracht werben. Der Strobertrag laͤßt vielfach zu wänider 
übrig, auch die Garbenzahl ſchlägt wiber Erwarten zurüd, aber die 
Körner find ſchwer unb qui ausgereift, dank bem vor ber Emte 
eingetretenen Megen, welder eine Notveife verhinderte. Zwar batten 
wieberbolte Schlagregen vielenorts Yaaerung der Frucht zur Felge, 
doch war die Körnerbilbung fchon fo weit vorgeſchritten, bat bater& 
meift nur unbebentender Schaden verurfacht murbe, Ginm ii 
friebigenben Ettrag ſewohl in Körnern als in Stroh geben du 
Zommerfrücdte, beren Ernte in ben milberen Zanbetteilen bis 
auf ben Spätbaber gleichfalle ſchon beendet ift und im übrigen 
Teile des Landes demnächſt beginnt. Haber zeigt vielfach Ser: 
unfrautung und Yagerfrucht. Bel ben Kartoffeln ift infelae kr 
häufigen Megenfülle mandenorts, namentlih auf ſchweren Boten, 
bie Kortofielfranfheit wahrzunehmen, während fie auf burhläffisen 
Böden ſchön fliehen. Der Stand bes Hopfens ift Sehr unaleie: 
mäßig; man findet Pflanzungen, die reichen Anja zeigen und auim 
Ertrag verſprechen, neben ſolchen, in denen tie Kopfenranten nur 
bis zur Hälfte ber Stangenböbe gefommen find und franfes Ant 
feben haben; durchſchnittlich iſt in höberen Lagen ber Stand ein 
befierer und eim mittlerer Ertrag zu erwarten, während im tiejrees 
Lagen bie Pflanzungen infolge Ungeziefers und Schwarz; un 
Kupferbrandes gering ſtehen; die ausgiebigen Regentille ber Iekten 
Moden haben bem Ungeziefer Einhalt getan und der Entmwidiuns 
md Ausbilbung ber Dolden genübt; ſchwachen und vom Schwan: 
brand Befallenen Anlagen kann aber bie günftige Witterung nidt 
mebr viel belfen, Schr zu ftatten kamen bie häufigen Mieberfhläg: 
ben Futtergewächfen; ber zweite Schnitl von Klee und Keim 
und ber britte Schnitt von Luzerne, welcher nahe bevorfleht, zum 
Zeit auch fon begonnen bat, wirb einen beiriebigenden und vieliah 
reichen FErtrag neben, ſo daß bie befürchtete Futternoi, wenn vielleidt 
auch nicht überall ganz gehoben, fo doch bedeutend verringert wirt. 
Fie Obfausfichten find, mie ſchon in ben letzten Berichten 
berworgeboben wurde, ſchlechte. in mittlerer oder ammäberm 
mittlerer Ertrag an Apfeln wird bei insgeſamt 114 einzefommenm 
Berichten nur aus vier Erhebungsbezirken (Medarfulm [Nedar em 
Kochergebiet], Horb ſrechtes Nedargebiet], Shringen [Muideltaf), 
Viberach feſtlicher Teit]) gemeldet. Etwas beſſer ift der Erttag an 
Birnen, und zwar melden cine mittlere oder annähernd mittlere 
Ernte 22 Bezirke (Balingen [Überamt], Freudenftadt [Puntiand 
Rein], Horb [Oberamt), Neuenbürg [üblicher Zeil, Zpaihinam 
[weiter Sura], Sulz [Muichellalf], Tuitlingen [Pias]. Aelen 
[Kcuper]. Mergentheim föſtlicher Höbenteit], Springen [Keupe), 
Kiberach [Oberami), Ehingen [Oberamt), Laupheim [Übers] 
Miünfingen [Äudlicher Teil), Ulın [weißer Aura], Waldfee [Obersmi). 
Wangen [öfliher Teiſſ). Die Ausfichten beim MWeinfted im 
nicht mehr ganz jo günflig wie im Vormonat, da infelge der 


! bänfigen Repenfälle in einigen Haupiweinbaubezirfen bie ichädigenten 
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Filzranfkeiten (Peronospora, Oidium) aufgetreten find, wozu 
mehrfach bie Lederbeerenfranfbeit fommt (in den Bezirken Gannftatt, 
Gflingen, Ludwigsburg, Stuttgart-Stadt, Vaihingen), wogegen aus 
anderen Bezirken (Befigbeim, Bradenheim, Heilbronn, Marbad, 
Maulbronn, Nedariulm, Waiblingen, Neuenbürg, Tettnang) ges 
meidet wird, daß ber Stand ber Weinberge ein fehöner und ges 
ſunder jet. Die Weinberge find überall ſchon weit voran; in guten 
Lagen färben fih die Trauben bereite. 

Durch Hagelſchlag IR auch in ber letzten Berichtoperlode nur 
ſporadiſch (hauptſächlich auf Markungen ber Oberamtabezirte Herren: 
berg und Ragold) Schaden verurſacht worden, 


Monat September. 


Vom 16.—24. Auguft blieb dad Wetter troden und fommer: 
lich warm. In der folge aber trat vielfach regneriſches Wetter ein, 
Tom 29, Auguſt bis 3. September und wieder vom 6-8. Sept. 
mar es meift iroden. Vem 10, September an fiel neuerdings wieder 
viel Regen und bie fühle Temperatur vom 13,—15. September 
gab zu erniten Befürchtungen Antaf. Vem 16. ab trat wieber 
Belferung ein. 

Die Ernte der Sommersrücte bat ſich infolge der reg 
nerifhen Witterung fehr verzögert, fo daß noch in vielen Teilen bes 
Landes Haber und zum Teil auch Gerſte auf dem Felde liegt; der 
Haber Bat fi vielfach zelagert und fängt am auezuwachſen. 


fehr erihtwert. Weisen und Roggen ſollten jest gefät werben, bas 
Flügen war jebod feither uumöglich. Die Kartoffeln, haupt: 
jählihb bie frühen Sorten, fowie diejenigen anf ſchweren Böben, 
litten ſeht unter ber naflen Üitterung, und nah ben Berichten aus 
allen Zellen bes Landes wird, wenn nicht tredenct Wetter eintritt, 
vielfach Kartoftelfäule befürdtet, 

Kür die Hopfenernte war bie Mitterumg ſehr ungünſtig 
und, wo bie Ernte ſchon beendigt if, mwurbe das Trodien bes 
Sopiens ſehr erſchwert. Bon verhhiebenen Orten wirb auch über 


geringen TDoldenanfag geklagt, auch baben im einzelnen Kezirken 


ber Kupfer: und Schwarzbrand, ſowie Plattläufe giemlihen Schaden 
angerihtet. Der dritte Zchnitt von Klee mb Luzerne ſteht in 
ben meiften Gegenden bes Landes gut, und teilweiſe iſt ſchon mit 
den Schneiden begonnen; auch die Wieſen ſiehen meiſt ſchön— 
Be bas Ohbmb vor der Regenperiode eingebracht wurde, iſt an 
Omantität jereie an Tualität eine qute Ernte zu verzeichnen, leider 
liegt aber noch eim ziemlicher Teil anf bem Felde, welcher durch bie 
Näfle notaelitten bat. Im allgemeinen iſt Vichfutter reichlich vor 
hanben und kann bei trodener warmer Witterung nech ein ſchönes 
Quantum Herbſtfutter geerntet werben. 

Die Obitausfichten haben ſich nicht gebeifert, Äpfel und 
auch Birmen fallen zableeih faul und warmfihiz vom Baumt. 
Steinobſt fault ebenfalls ſtarl. 

Gbenfo bat ben 
zeihabet; dei dem im wielen Weinbanbezirken bis jeßt immer noch 


Tas ı 
fottgeſetzte Megenwetter bat auch die Unsfantber Winterfrucdt | 








Trauben bas nmahfalte, nebelige Wetter | 
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trodener Witterung ab. Bon vielen Bezirken wird über Aufſpringen 
unb Faulen ber Beeren geflagt, auch wirb von einzelnen Orten 
über das Borkommen ber Peberbeerfranfheit berichtet. 

Das mallenbafte Auftreten von Raupen hat an Koblrüben 
mb Keblgewächlen in ben Bezirken Ehingen, Mavensburg und 
Waldſee ziemlihen Schaden veruriacht. Über das Borfommen von 
Engerlingen an Kartoffeln mird von ben Bezirken Freudenſtadt, 
Leutkirch und Tettnang berichtet. 

Durd; Hagelſchlag wurden einzelne Gemeinden des Bezirfa 
Kirchheim beteofien und zum Zeil ziemlich geichäbiat. 


Monat Oftober. 


Anfolge häufiger Megenfälle, namentlih in ber erflen und 
zweiten Oftebertvoche, iſt bie Peftellung ber Winterfaaten viel: 
fach unliebfam unterbrochen unb verzögert werden; ſelbſt in ben 
milberen Teilen bes Yanbes iſt die Ausſaat ber Winterfrückte, bes 
fonders von Dinkel und Weizen, nech nicht beendet, in mandıen 
Gegenden fogar erft begonnen worden, jo daß bie Santenftands: 
noten vom laufenden Monat noch fein ficheres und zuverläſſiges 
Bild über den Stand ber Winterfrüchte zu neben vermögen. Tod 
fommt bie feit act Tagen berrichenbe trodene, tagsüber milbe 
Witterung ben Beftellungsarbeiten fchr zu Ratten, Frühe Zaaten 
fiunb ſchön und gleichmäßig aufgegangen und zeigen einen geſunden 
Stand. Der junge Klee ficht mit wenigen Ausnahmen kräftig, 
zum Teil fogar üppig und gemäßrt, wie auch das Nachgras von 
Wieſen, reihlihes Grünfutter, fo bar an Herbitfutter fein Mangel 
it. Im einzelnen Lagen bat der junge Klee infolge der in ben 
fetten Tagen eingetretenen Meiſen netaelitten. Üser Auftreten von 
Pflanzenſchäblingen (Minfe, Schneden) wird bis jest mur 
ganz vereinzelt berichtet, 


Monat Rovember, 


Die zweite Hälfte bes Oftobers war vorwiegend troden, unb 
fe konnte die Beſtellung ber Winteriaaten, welche durch bie reg: 
neriſche Witterung in ber erſten Oftoberhälite vielfach verzögert und 
hintangebalten werben war, unter günftigen Umſtanden weitergeführt 
und vollendet werben. Die trodene Witterung fette fich auch im 
Monat November fort; mehrmals ftelfte fich bes Nachts zum Teil 
ftarfer Reif ein. Der 16. November brachte ben erſten Schnee 
und der 18. im ganzen Sande einen wirklichen Froſt {auf ber Alb 
mit einer Kälte von — 9214* C). 

Während jrübe Saaten burdweg ſchön Neben, finb bie 
jpäten Saaten dncch bie lang anbaltende Trodenbeit ſowie durch 
bie Nachtfröſte vielfach in der Keimung beeinträchtigt worben; zum 
Teil ſind die Saaten um Mitte Nevember noch nicht überall auf— 
gegangen, Auch ber junge Klee, ber durchichnittlich einen bes 
friedigenten Staub zeigt. bat manchenorto durch bie Irodenbeit 
und bie Falten Nächte gelitten. Tod ift zu boflen, daß Die je 
eingetretene milbere Witterung von günſtigem Einfluß auf bie 
Weiterentwidlung ber Saaten ii. Ans verichiebenen Bezirten 
wird berichtet, daß fich auf ben Feldern Mäuſeſchaden bemerkt 


guten Stand bängt alles von dem (Fineritt anbaftenb warmer und | bar made, 


(Felgen Tabellen I-X11.) 
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Tab. I. Der fandwirtfhaftlihe Anbau 
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o der ganzen Kartoffelernte. — 2) ON. Leonberg 0,1, Ludwigeburg 1,6, Marbah 0,5, Calw 0,2, Oberndorf 0,1, Zul; 0,6, Aalen 1,6, Orb: 


ringen 08 Fbingen 0,4, Leutſirch 0,8 ha, — *9 Der Ernteertrag von Zuderrüben ſewie von Tabaf ift vom Jahr 1809 ab auf Grundlage ber Auf⸗ 


ichriebe ber € 
ang 0,83, Leonberg 3,0, Neuenbürg 0,2, Oberndorf 0,6, 


Steneroerwaltung bereitet. — *) ON. Bodnang 0,3, Leonberg O,1, Nageld 1,0, Mergentbeim O1, Ravensburg 3,1 ha, — 4) OU, Bad: 
Nottenbura 1,0, Küngeldau 0,1, Raventburg 0,9 ha, 


— MON Nedarſulm 0,2, Aalen 1,8, 


— 4) DR. Ganntatt 0,1, Urach 0,2, Künzelsau 12,0 ha. — 17) Einichliehlich Auttermals (Welſchtorn). 


28 Statiſtik ber landwirtſchaftlichen Bodenbenſizung unb bes Ernteertrags im Jahr 1901. 
Tab, II. Anbauffächen, durchſchnittliche Ernteerträge von 1 ha, fowie Baft 
Der Strobertrag iſt im Noten angegeben, mad zwar fe, 


Weizen Moggen 


J Winler ⸗· Semmer; Hinter: H Sommers Winteremer (Rense) . 
Nr Cherimler — — — * — — er BL A 





























































































































Körner: |ötre | Stroß: Körner: Stroh: Börner: | Gtze Körner: 
Asche Sireh une | Termertrohe igqhe ET age 9 ziäge — 
eg || nn Ertrag | Erirag Ertrag 
F | U: 275 1% | I ES w MT ml je ih 16. : 7. 
| ha da Kate ha dz Er ha dz | Mete | ha de ' Note] ha ds | Rot 
1|Boduam . .| 2a 126 | 27 I Bart 80 | 30] Si us ı 24! 350 70 | 23 | 1707.61 119 | 28 
2 | Beliaheim . .- 19651 130 | 40 606,6 120 40 aus) 11.0 1 35 _ _ — 5 1%633| 126 | 40 
3 Beblingen 48,9 14,7 | 3,0 1448 120 | 30 43,8] 14,7 | 20 | — _ — J 2465,89) 118 | 30 
4| Bradenkeim ,. 921,2) 140 | 27 a714 11,4 | 32 140,8 14,3 | 20 | — —* — | 228841 184 | 35 
5 Gentiſtait 464 1700 2a 250 a 1 834 5a lan — — — 10013 138 | 41, 
6 | Bölimmen . . 22a 165 | 2,7 127,0 14,8 | 20 505 177117 1 — ! — — J16338 140 | 30 
7| Hellbeom . -| Go 35 BISsd4 155 I 80 40a 180 | 35 — — 137,1] 146 39 
Blomberg . .ı 97,7 178 | 30 208,7 145 0 160,4 160 | 2,70 25 1466 30 38289 1 32 
9 Ludwigeburg sn 150 | 2A 1503 | 44 2273 120 20 10 100 39127373 140 | 20 
10) Warkadı . | 3 14 3.0 BT 116 | 82 721 183 | 275 83 100, 30 | 236353| 142% 
111 Manlbrone . 15 | 35 RESET 42 183.8 120 | 25 — — — 1 2381,5| 156 | 32 
13 | Nedarfelın .. 16245 100 | 30 6204 16530 TIL 187 | 20 — — — 115561 148 5 
13 | Stuttgart, Zt.) 65 150 | 38 0 200 25 a5 180 | 25 | — — — 100 125 | 28 
14 Stuttgart. int 55, 120 44 7501 143 1 25 2 15,4 17 — — — 122878 134 | 38 
156 | Baihingen , ,. WET 154 | 30 muB 1230 | 32 148.4) 141 | 25 1,1! 100 | 80 | 2876.1\ 188 | 36 
6 Waiblingen i 132,1 160 4.0 am ana | 138.0 153 30 5,8 11,5 3.2 17840 | 165 | 40 
17 Weinsberg. 6035, 12,2 | 32 2172 118° 3,5 2741| 140 | 22 31,6) 10,0 ! 40 | 11436 | 188 | 3% 
Nedarkreis .,46ME 137 30 18266 136 31144065 | 23 863 90 | 31 18325155 | 187 40 
18 | Balinın . .: 540 IR | 28 104,7) 187 ' 25 aue 117 | 30 35 27 | 301 32907! 138 | 30 
when ,. "375 156 | 20 sus Be, 2 3183 180 | 20 | TA 130 | 20 | 16420 184 2 
WKrtudtuſtadt 3033 148 | 24 12,2] 117 |! 29 a2 120 | 25 8132 80 | 31 | 14525 | 107 | 25 
21| Serrenkern .| 1502 170 | 27 1m» 180 | 30 80.0 181 | 251 29 103125 | 3490.68 | 147 | 0 
2lo0b ... 13048, 1,5 | 25 BE. 143 25 91,1 an | 22 — — 1 18794 | 133 | 24 
B|Ragelb. . ., 35 159 | 2.7 1563 130 | 271 3083 151 | 26 087 135 , 27 | a187a| 138 | 32 
24 | Neenlarn.. ." 265 169 | 3,2 45,61 1498 | 8,5 „14,8 124 | 32 1418 90 | 20 456,3| 13,8 | 35 
25 Nürtingen. „| 229 121 | 3, 205,8 122 0 a 154 20 15 133 201211121 10,1 | 32 
26 | Oberndorf, ,„ 5560 133 | 30 165,0 11,7 | 20 4730 152 | 18 aa 115 | 22121008 115 | 30 
Reutlingen .| 11a] 166 | 27 | 192 149 | 26 | 12 100 | a6ı 83 90 | 2,7 | aBsg8| 104 | 87 
23 | Rottenburg .: 2150 18,0 | 2,2 280 144 | 2,5 314 160 | 30, 02 100 | 30 |] 2296,1| 169 | 25 
29 |Retneet . Ha 1a | 25 732 112 | 25 85,4 11.4 | 20 73 10,3 | 25 | 432241 115 | 25 
a0) Spalten... 63 90030 Er u 40 68 98460 95 73 | 35 | 28388] 90 | 30 
ls 168508 eat ss | 27 1074 159% | 25 109 140 | 30] 1955| 198 | 22 
32 | Tübingen . 4371 iga ol a | 27 5 20 14 1a 201222543 194 | U 
33) Euttfinaen, .ı 083 143 | 21 45| Il. 27 1,6 188 | 20 21, 100 | 30 | 2964,0| 138 | 9 
4,lnd . . [136 133 | 30 1591 16,1 | 3,0 ara ga | an 1a 81 | a5 1258124 90 wm 
 Schwargin.ar.ı 55858, 154 | 27 1 132 | 25 131305 42a|25 504 100 | 27 140959) 124 2» 
851 Kae 1a 1 | 30 2 91 sa er | aa 2370 or! 84 | 40 
3, Grailöheiem ,. Um 114 | 58 145.7 980,85 112006, 148 | 26 1669 5a ea) ne 
37, lmongen, .! 286 | ul ter 1173 3,0 | 5682 90 | 40 | 2azaı] 60 | 4 
Bde. Roh | 36 N 9632 Sera a 98 | 50 1755| 111 4 
99 Werabronn 641,7: 130 | 40 2884 120 33 | 1332] 130 | 20° 13 120 34 [| a799.4| 192 | 40 
40 Geind 5 zu 16 | 35 71 102 28 s17 138 | 22! RT 168 | 50 | 2079| 105 1 2 
4 ha ahnt re 271 rn | a a 90 | 30 | 84221 115 I a7 
42 Seidenheint 1476 1 a 147 44 a ar aa 16003.11 429058 9, 1 
43 Kinzelsen, , 0511 102 | 42 408 23 97 14.4 | 2,0 Tr 100 | 230] 24878| 100 | 4— 
44 Deorgensbeim , Tate 115 | 43 92 128 87 ze | 231 530 111 | 38 s185) 108 4 
45 Receodheim a0 115, sit aa 34 47 | 20, 1209 125 4. 094,2 al 
6 Seinen . . 17183 150 | 35 + 133 10 mo | 35: 242 mo 1275.7 85 
47 Zchtenbert 554 12535665840 126036 ar 27 ' 216 99 13724 3 
48, Betahein , Be DA u BR | K US I ee Be 5 wma) 29 LTE Pe 1249,7 * 
Sanitfreia. . 1ER 128 36 36124 118 43 139 | 25 17107 907 310208 Er 
Biberahb 277 160 | 30 182] 08 30 | ar 11,0 5 970,5 19 
A ae. et ee u. u 15|33 187 45 306585 ul 
ii Ebingen. 74 120 | 32 1 MA In" 33 us | 28 WIE OR 4440,53 
53 | “eisen 1203 144 ı 31 al IT 1ı6 23011453 105 43235 
33 Göppinget 2MT ET | 8 14 128 27 2226| 2393 20248 
34, sterdheim . 5 1521 133 | 25 al 730 un 29 | 5 10,0 18212 
35 Yanpbein . wmña 15.045 2 120 DO 2234 14020 1599. 11,0 34234 
56 Pertkicde : In BAT | ENTE} 100. 30 Pia ug ı 23 0 1547 98 32,6 
537 Mieinan  . 23H 10 | 80 LE TE TE 460 76002 111 ante Te 5 258,7 
SB Navskirg , TIL 115 | 25 447 102 30114057 11030 308 8,0 41065 
59 Wichlinrer. & 119 120 | 0 sı ma 460 87911 131 29 RT") 43897,7 
SD Zanfgan 2, 2644 | 3 265 190 48 4 an 30 55,6 10,0 4655.0 
6 Feinmma 5 win 2,480 Sek: 105 30 Pils, y ws 25 19,29 103 2 724 
2; Um. , ; wer 8, 42 ah 112 82 SD, 14,0 42 Br ln 4677 
ati .. 205 134 35 2 139 ' 31 | 11788 156 28 3 4 55221 
5 Hang. ER Eu 1246 22 138 100 24 an 20 | 52 A 2196 
Teuauttete 363 13030 BZ 110 31 11264 126 27 308 92 0 168 
Württemberg ISCH 143 31 1150 127 31 Tre 135 25 61762 94 | 30 


Statiſtik ber landwirtſchaftlichen Bodenbenügung und bes Ernteerirags im Jahr 1901. 29 


und Ertrag der Obſtbäume im Jahr 1901 in dem einzelnen Oberamtsbezirken. 
bot 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bebeutet. 













































































'S.« Dinkel ,- und inter. Mais Bohnen | 
| 9 = Winter: , 3 
| S.-Emer S. Einlorn Semmtgerßt aerjte Haber Körner Erbjen | Linſen Garteit:| Ader: Biden, 
BER u a | Körner: Strobel _, — Köemer:| Streß» — ER * * PR 
Flache Zläãche Flãche Flache J Flaäche Flache ZIlächeJ Fläche | Fläche Fläche J Fläche 
| | trag Ertrag | | 
» ı; m Io 3 351% 7.8 ee ie + Be 
ha ha ba dz | Rote ha ha | dz ! Note | ha ha ha hin | ha ha 
713 53,9 4246| 115 2,3 211 14710! 15,8 i 2,5 12,5 18,2 Tl 10,4 14,4 45, 1 
— 24,8 807,3: 130 | 45 01 1352| 135 | 4,0 67,9 505 241 340) Su2] 4781 2 
48,6 71779 154 | 20 21 18986| 150 | 22 0,5 44,2] 39.1 6065| 144,9 230% 
_ 32,8 11978 16.1 3,0 2 15890] 14,7 | 27 20,8 10,5 4,3 7,3 | 97 | 
_ 10,1 5734| 180 | 230 . 433,7: 160 | 20 43,2 BR 13] 48,9 | 6,8 90,5 
34 32 110747 191 20 ut 6127| 174 | 230 38,8 5,7 32 15622 249 Wi. 6 
— 125 16118: 180 | 3,2 2,3 11758! 170 | 30 30,7 20 091 217) 30,8 188 7 
1,7 2143 112703) 187 | 3,5 0,1 32221' 17,6 | 80 14,6 40,71 41 24 2160| W011 8 
— 12,7 1017,85 16,0 3,0 1,0 24827, 14u ! 235 50,4 5,9 2,8 6,7; 122,6 221 9 
02 44,2 7488| 16,5 ; 2,7 10,7 28571! 175 : 25 65,4 13,5 5,0 41,9 | 97,9 344 10 
-- 49,9 988 13837 01 15521 180 | 35 6,0 10,3 4,3 5,8 16,0 31.1 11 
— 33,6 085 206 27 1 1977| 213 | 27 29,3 10,9 4,01 224 | 239 64,1: 12 
— 05 05 18,0 2,5 1,5 110: 16,0 30 8,0 1,0 0,5 20,0 \ - 2.018 
1,0 22,5 9525| 17,8 2,2 — 16324 171 2,2 2,0 3,2 0,7 13,2 12,6 En Eee 
_ 492 110837 17730 _ 1997| 15,0 ! 32 50,2 21,8] 181 8,9 110.4 45:15 
— 16,4 688. 180 3,2 13,6 9878| 15,1 3,3 40,3 14.4 81 3,7 39,0 18,1. 16 
— 088 661,8 143 4,0 1,7 12131| 125 2,7 12,2 18 2,9 9,7 12,5 29,1. 17 
126 7465 1157455 170 | 2, 547 12566237 62 28 140461 al ol Ms Tea 
11,6 104,4 791,38: 13,4 3,0 5,6 2585| 154 3,0 — 17,7] 18.1 11,6 76014 MTS 18 
1,7 51,0 277,7, 160 830 _ 2045| 17,7 | 15 — 16,1] 47,1 77 60,0 33310 
14,2 10,5 885,0 12,0 | 30 31,5 1705,0| 16,0 | 30 — 51,2 1,5 6,5 7,6 0,5 20 
— 76,7 114370. 176 25 _ 2168,1| 17,1 ! 25 04 80,4] 18,0 98 | 213,6 gun 2 
.. — 24951 188 18 — 1084 16,1 | 23,6 — 55,6 3,7 34 154.6 3:2 
1,6 13,3 815,1. 14,6 3,2 6 182236. 14,0 | 3.0 — 23.51 179 42 114,3 430283 
\ 91 949 149 27 42 783,1| 151 | 25 0,2 51 01 14,8 | “5 19,1 24 
5,5 ‘28 113000! 15,0 25 — 618,3) 130 36 1,7 120° 6064| 34! 7] 56% 
4,4 10,0 464,9 10,4 3,7 30,0 2806,06 12.2 #7 . 83,4 74 92 19,71 132,286 
18,5 28,1 12654 16,4 29 0,7 21486 134 2,6 0, 10,4 54 242 27.91 1423 97 
1,0 241 20111 184 2,3 — 1 297,3 | 17,5 2,2 1,h 4821 15,6 17,6 7414 126,6 28 
30 18,5 508,4 11,6 3,2 36,5 28634: 112 | 38 0,7 46,0 0,2 7,9 35] 351,9 29 
— — 22 13,8 4,0 1,6 1605| 85 4.0 — 45 3,3 1,5 11,1] 1786 | 30 
08 | 481 937,8) 179 | 3,7 01 | 15244) 148 | 3,5 - 1092] 2338| 148 w2i 793 31 
0,5. 3,5 1108| 186 1,8 — 66438 133 27 435 18,6 321 26,6 393] 44582 
— 1475,43 182 27 1455| 134 0 - 6,0 3,0 26: 126] 1097 38 
8,7 12,1 ]1004,0| 176 235 — 22468 11,1 | 85 07 5028 24 33 022 34 
720 6026 NT, 167 27 108 1 290572) 140 | 29 152 | 6977 1554] 2140 09311356 = 
— 2,0 5312| 12,7 4,0 3 2504,85: 10,7 30 E= 17,1 4, 15,7 204 112,0. 35 
— 26 004,9 | 12,7 1 0,6 32127 83 4,1 — 3,5 85 2,6 13.6 5,0, 86 
1,0 73 115687 14,7 | 30 20 3945: 10,6 | 30 — 38,2 251 10.8 | 147,2] 216,8 ° 37 
0,6 141,6 5279| 1387| 30 ai 2203) 10,82 | 3,7 0,3 25,3 58 12,8 16,1 HR 38 
= 01 12490 140 32 | 30 | 5006| 120 | 30 | 20 | ael 7021 a1 | 1877] 1868 3 
12,2 27,7 Da 140 Bu 17,7 3201,8| 122 | 30 u1 13,0 75 12,2 ut] 1446. 40 
06 13,0 21143, 15,4 35 _ 24797) 12,4 32 23,0 4,3] 26,0 11,9 38,5, 165,3 | 41 
— 179 128424 141 3,0 1,3 28272) 138 | 32 — 3,0] 36,6 37 84 21385 420 
— 1,2 2340,7 134 2,5 - 34084 13,9 25 233 108,7] 444 26,7 17,3] 150,248 
— 37 396,8 | 16,4 2,7 21470! 11,0 40 75 194,54 119,2 u 254 14853 4 
— 58,9 543715, 13,7 | 30 2,0 21734) 14,4 | 25 — 34,8% 111 127! 204,2] 307,745 
— 15,8 410,1) 123,0 4,0 0, 2580,81 15,0 4,0 32.4 3,8 9,7 19,5 28,5] 3175,46 
— | 8,7 2691| 132 | 27 2 4231| 15.7 | 30 86,1 ss] 58 80 45,5 177:47 
3,1 72 389,9 | 11,0 44 14554 10,3 34 17,7 16,5 51 21,8 245 58,8 48 
17,5 9 B58489, 142 30 335 1376825 122 | 32 | 1504 110018,136003 | 2228 | 7462]2 1508 3. 
— 151,7! 18,4 2,7 _ 395,0 18,0 3,0 _ 34] 11,0 0,5 16,0 336 49 
— 99,9 720,7. 14,8 25 24,0 4341,9, 10,9 3,5 6SI 104 4,0 02 6 5 
— 82,5 7429| 165 2,83 80 I ar2al 116 | 80 0 TI — 45] 104 31 
17,3 65,0 075,8) 11,9 30 391 5813,11 126 | 3,2 175] 987] 100 364 1914 52 
25.0 8,4 5114. 1 13,2 2,0 03 250,2 12,7 26 20,6 25,71 122 21,4 SUR 145,858 
17,0 17,5 4 13,1 2,7 0,4 1104,71 12,5 32 28.1 11,6 7,7 243 44,5 610.54 
— 16 [25624 16,0 1,5 0,2 2658| 17,0 35 — 78 3,3 3u 2,91 1753: 55 
08 ı 51,6 20373 13,6 3,4 81 4600,55 | 11,6 | 3,9 — 83,2 _ u, 251 224,4, 6 
— 41,2 124977) 13,6 3,0 10,3 5653,1| 10,5 | 3,0 — 3171 923 15,8 "4i 256,3 57 
— — 55055,3 115 2,0 275,7 141539,01 11,8 30 32 6981 24,0 12,4 85 04,85 
— 10,5 161608 178 238 2,6 21322: 11,0 | 3,6 — 511 17,8 u,6 207 217,5, 50 
— — 3980,9| 15,7 | 2 15,1 261011 13,0 | 8,0 _ 42.11 57,6 24 30, 20,0 au 
0,7 0,3 86,51 106 | 30 Faso | 20084 112 | 30 7,7 148] 01] 20,5 591 12,2 61 
— 42,7 3357,9| 13,2 3,8 28 47434, 108 3,5 — 3961 124 3,5 31 147,6 62 
15,8 _ 36925) 14,2 3,0 10,5 39405) 132 | #7 — 3451 11,8 51 1.1] 22330|68 
21,5 8,0 6664 60 | 37 36,2 2678| 60 | 48 0,5 11,5] — 12,6 25,1 03,7. 64 
91 482,7 643 146 | 28 17117 1 50583. 116 | 32 1 410,8] 3075 | 1416 | 226,7129760. D. 
19.2 1979,7 1271 158: 2 HOT HaA7 a4477 130 | 30 1720,38 12341,71 9985 | 883,6 2870,77 680.0 | 8. 





Ne) Oberämter 





Statiftit der landwirtſchaftlichen Bodenbenübung und des Ernteertrags im Yahe 1901. 
(Mod) Tab. II. Andauflähen, durchſchnittliche Ernteerkräge vo 









Miſchfrucht |Andere 
— Win de hans 





Menggetreide 
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a | tm. [per 














Linſen · Bes Kartoffeln 





























‚ Württemberg 


.116507,0 2147,06 535,1 6246,21 365,4 



























































' Fläche | Fläche | Zläche | Fläche | Flache | Fläche Dee: 
33. | 8. 1— 36. E 

| ha ha ha ha | da 
1! Badnang . ' 108! 11] — 1 354,4 | 106,2 
2| —— 1,0 6,0 1,0 F 1474,9 | 100,0 
8| Böblingen . ») 40 18,7 901 21,2 40 11 07 94,4 
‘ Bradenbeim . ») 2311| — 18! 186] — 1 699,7 | 120,0 
5| ——— 4 2,0 18 — 6,0 1,0 914,7) 131,9 
6 | Cölingen J — = 0 — 8118| 98,4 
eilronn . — — 40 5,0 | 1 546,7 125,0 
( Sronberg : | 97 18.2 279 554 2,0 | 1 707,2 100,0 
9: Lubwigeburg . 11,0 851 180) 138 45 | 1 597,6 | 120,0 
10 Marbad . — 801 — 3131 — 1356 0| 122,8 
1 Maulbronn . 1,8 301 — 731 — 1 297,6 | 160,5 
12 Nedarfulm . . 1,0 01 230 19,5] 12,5 ] 1 953,4 | 180,0 
Stuttgart, Statt | — — — — — 137,0 | 100,0 
Stuttgart, Amt. 1,5 121 — TI — 8889| 68,7 
Baibingen 18,0| 178 44| 4232 1,0 1 1396,3| 9,6 
BWalblingen . 95| 21,2 1,8 90 5,6 985,8 | 181,8 
Weinsberg . 2776| 11,6 11| 145 1,4 ] 1069,7 | 112,1 
Nedarkreis . 2515| 1249] 6655| 502] 380 [21 4779| 1189 
Balingen . . 8944| 25,5] 3398| 75,2] 35,0 | 21288| 68,1 
Km... 45 804] 80,1 8 8,6 | 1137,6| 889,2 
20 Freudenſtadt 34,0 46 8,4 2321| 1375,3| 147,9 
1 | Sereenberg . 45! 49] 1472 20 996,0 | 115,8 
—— 388 586] 51,7 2,0 025,1 | 142,0 
Nagold 1658| W421 184,8 5,3 874,5 | 128,3 
Neuenbürg — — — 26 159,9| 98,8 
Nürtingen 82 201 13 25 046,0| 85,0 
Oberndorf 1233| 27,71 357,1 22 508,0 | 180,4 
Reutlingen 7172| 1%0,1 45 564,9 | 113,6 
Rottenburg —4 126 286 — 320,0 | 156,7 
Rottweil . .» «| — 4,9 2,0 1 269,7! 85,4 
Spaichingen . 83 11,0 1,0 057,6 69,6 
Sul . 2. +1 6,7 20 1,2 513,8 115,5 
Tübingen. » .| 195 } _ 990,8 | 120,0 
Tuttlingen . .| 79, 0 _ 349,3 101,2 
Urach 573 71 455,8| 9,5 
Eawerjwaßi. 748.0 73,1 126 008,1 | 109,0 
IMalen . . » 526,8 — 0201 | 182,0 
Grailsheim 925,9 8,0 | 1 607,8! 106,6 
Gllwangen 20988 10,0 ] 1 606,9 | 168,2 
Gaildorf . 157,0 715 358,0 | 160,1 
Gerabrenn .\ 14390 45,8 212,8 | 140,0 
Gmünd .) 296,6 271 755511498 
Sal . .) 1410,8 4,5 1 1316,7 | 161,2 
Selbenbeim 324,9 , 3, — 7046 96,2 
ünzeldau . 8245| 81,5] 192 22 377,0 | 140,6 
| Mergentbeint, 1973,6| 67,1] 1849 19,3 |] 2 797,4 | 144,2 
Neresheim 9754| 278] 432 8,6 | 1 092,8 | 104,3 
Dehringen 664,8 2,7 14,4 94 1 1777,5 | 140,0 
Schorndorf 501 81 1,7 7,0 773,1 | 121,5 
Welzbein . -| 795,3 25,8 0,9 4, 21 930,3 | 102,9 
Iagitfreis .,18418,4| 889,7] 842,1/21705] 114,0 213905 134,7 
| Biberah . 79,8 15,9 2352| 1546] — 1 948,6 | 14,7 
Blaubeuren 310,2 0321 3527| 149,91 — 12329 | 126,5 
Ehingen 1422 406] 4902| 1276] 15,4 sı2,1| 58,6 
| Geislingen 1658| 9885| 90 683] 9,0] 11775) 60,5 
Göppingen 9481 78 44| 1391 5,9] 1095,4 | 137,9 
Kirchheim . 50 18,9 — 281 — 931,6 | 111,0 
Laupheim , 141, 8 34] 11,0 555 051 1670,0| 9,0 
Leuilirch 79,5 35 36,1) 182,7] 580 1 1585,2| 107,0 
Münfingen . 370 18 325] 540, 1| 445,7] 109,9 | 2686,9| 99,3 
NRaventburg . 183,6 30,4 202) 658 5,1 1 2411,3| 140,0 
Rieplingen 5, 1| 14,5] 208,6 | 109,7 5,1 3 498,6 147,6 
Saulgau. . | 28] — 751) 2095| 60 | 22694 | 103,2 
Tettnang » | 1610| — 150| 51,6] — 1 256,7 | 77,0 
Um A| 141,8 2,0 3138| 240,4 6,111 739,5 100,0 
Waldſee | 8711| 480] 2146] 73 | 20975 136,3 
Wangen - - +| 19,8 3,8 — 124 3,0 1496,4 155.8 
Donanlreid . .| 20061 5240R 082,5 18800] 1403 237,6 1129 
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und Ertrag der Obſtbäume im Jahr 1901 in den einzelnen Oberamtshezirken, 
























































u a Andere 
* Som: | Wins: Sido Bi - 
ni mer= | ter: | Wobu IFlache] Hanf | Tabat Sopien ur“ —* — je siiee 
v teps frübfen new, N. 
Erttag Ertrag 
Flache | Flache | Flache Flache J Flache Flache an Price Flache) Flächt ) Flache au 
Tol —* Heu 
48. 1 49. | 50. 5.752751] 5 | 55 [56 57. 1 68. 0. 1 60. 1 61. a 64. 1. 
ha ha ha | dk ha In ha ha ba hi ha de ha ha ha dz 
43,1 Di 19,5! 10,8 u, 1 343 zu4 404 1,0 15,4| 34 405 1,3 08 sr 401 1 
8,7 30 051 90 -- — 38,2 1,5 7,0 8,7 531 60 98,6 591 124 536,4 | 36,0 2 
00] 48 115 12,0 04 36,1 25] 175 — 7865| BU 0,9 1,1 764,5 57,8 8 
138 6,7 5,0) 10,0 = — 11,2 2,1] 14,01 221 11,3) 5,0 219,8 92 5,0 673.1 30,4 4 
| 187] 68 0,5 15,0 — _ 5,0 021 02 0,5 1721| 60 7791 54 3,2 2352| 70,0 b 
1934] 14.2 s,7| 15,0 — _ 254 481 291 — 50 46 _ 7,6 0,7 447,2, 56,4 6 
185 4 45 14,0 — 933 0,4 091 61,3 14: 35 238,7 49 - BB, 48,0 7 
65,0 5,0 47| 13,0 1,0 — 67.6 5,2 88 — 456255 41 16,5 7,6 1,5 | 1 063,7 7 55,0 8 
23,5 b,5 i16,L| 18,0 0,1 -- 93 0,7 051 19,9 12,1 50 342,7 8,2 1,7 773,7! 2,0 9 
I 371 423 2233| 130 — 73,9 7711571 245 489] 44 20,97 86 1,0 861,5 | 76,0 » 10 
19,8 5,0 74 12,0 — — 37,6 23 2911231 w2| 53 15,5 6,9 — 6774 66668 11 
ı 287] 271 219 166 — — +43 2301 88] 789 44 7,0 180, 31 98 3,7 9816| 545 „12 
55,0] 25,0 - — — — — — 8,0 — 6.0 75,0 13 
928.7 5,5 81 13,0 — 5 1 74 - 130,6 8,0 88 — 538,.0 57,5 14 
309] 34 14,0 15,0 3 — 93,0 05] 10,8] 38,4 3141 5,7 37, 31 11,8 01 739,8: 61,6 ) 16 
222 7,0 86 | 182 1,0 4 56,0 1,3 4,3 8,7 11,5| 45 199,8 21 14,2 687,0| 43,9 16 
, 811] 166 37 jan i 41 6,71] 105 02 12,5] 65 14] 7,9 1 660,6 56,0 17 
1658.71210,9 | 181,5 129 29 05 15858 | 71811485 [3823 [1 1518| 51 1680611060 | 452 hızı2'a HI 
89,67 14,4 3232| 50 2,3 1,6 1,0 #0] 10,1 13,7, 60 — u8T 236,9 TB 46,6 1 18 
‚ 1642] 126 16,2 | 18,0 0,6 — 2 47,31] 43,0 — 141,1 40 — 1,1 0,2 793,6 | 66,7 | 19 
ı 1284| 132 45) 55 6,5 13,2 1.4 45.0] 45,8 — 38| 40 — 3,6 2,0 608,4 | 79,0, 20 
ı 918 82 | 1025| 11,0 — 0,1 19,3 551 22,0 — 7071| 66 - 02 20 72.2221 
7471 87 332 14,6 231 2852| 183 59] 1401 — 3702 43 _ 0,1 v1 11373) 582 2 
1125 27 14,6 | 11,8 — 4,7 20,.01 30,8 — 746838 — 12 0,6 4A 5070 23 
1046| 20,5 10,0 14,0 3,2 2,0 10,2 99 - - — - 04 1,5 wa 24 
102,60] 42 80 16,0 — 46,3 83] 1661 — 1065| 60 — 27,0 02 5 60,00 25 
778] 129 19,8| 125 4,1 3,8 4,7 22857 14,1 - 34 | 4,0 1,1 O4 83 75,0 ı 26 
50,01 9,3 „D a) 12,0 0,8 — 1,6 521 95 2331| 50 21 15 836,6 | 60,0 - 27 
| 9831 91 27,9: 15,0 — 5961 124 32] 360] - Nm23| 59 — 2.0 06 10940 985,28 
; 10830] 15,4 84 145 0,7 05 Ns 13,11 185 - 14! 30 32 0,3 9764 440 er 
524] 104 14 106,0 113.9 1,0 11 771 771 — — — 94 — 879,7.309 30 
| 2,4 83 11,5. 10,9 0,7 11223 12,7 13,31 34,6 — 37,5 5 — 17,7 539,7, 71,0. 81 
ı Bil 3,7 62,8) 08 — — 16,0 69] 2121 — 1633| 4,9 — u 20 1] 56,1, 82 
6909| 43 13 60 12611 — oval 501 751 - — m] — 9190| 50,0 | 88 
33,11 55 20: 05 — 3,0 91 14,18 18,1 1286| 50 1791 — 10137 63 44 
f 508411634 | 327,9. 121 | 550 1237.01 165,7 | 28.7 1sı76 | — P4WT| 55 33 | 463 [45814 1 =. 
814] 26,6 182 67 — 03 38 74 54 — 16| 31 347 v7 10954 4024 5 
89,7| 19,2 23,0| 90 _ - — 453] 30 1719| 5,0 30 54.0: 40,0. 36 
150,4] 12,2 14,5! 120 — — u2 3,61 16,8 — 3*24 96 .r 1331,0: 35,0 | 57 
668] 22,7 0,8 13,0 — 524 322 30,71 35,7 0,2 14,5| 23 — 1,5 — 962,0: 56,8 88 
136,9] 17,1 39,7: 12,0 _ — — 4,1 0,7 — 11| 230 3,4 0,41 15637 40,0 | 88 
56,31 12,7 ETW 71181 0,7 24,6 78 140] 20,5 05 10,7| 41 v1 10590! 484 40 
510 4,6 13,1 90 _ — 74 4191 21,0 04 25 40 4,8 0, ‚7110788423 41 
107,8 25 15.6 13,1 0,5 101 185 32,8 — — — - 44 - 1741453 42 
89,6 7,9 18,6 11,1 0,2 — 75 65,7] 18,8 — 1,01 23,0 -. 27 08113094: 330 43 
94,7] 11,7 8.9| 120 — — — 39,1] 18 _ 43,5 | 3,0 _ 2,0 v2 1156 81 4 
16021 84 1 sol al — ol wi — = v4 2,0 0,2 14578: 311 || 45 
33,9 46 | 121 80 — -- 93 19,31 21,6 27 8,4 | 51 } Sl o, 1113638. 607 | 46 
25,3 5,0 12! 83 0,4 11] 30,8 12,2 8,6 49 Hu 112 1,5 5 4390, 54,2 47 
5760| 3,9 56 86 — 8311941 327] 40,8 0,6 19| 47 1,8 0,2 7683| 42,5 468 
11246] 150,1] 3792| 93 19 ] 405 11368 [| 4310| 19,5 441 156,1 32 03] 583 3,6 I16 1 169430 2. 
733 38 7 91 1,3 61,5 -- 47,4 1,1 - 14,1 „3 25,1 41132312) 555 49 
483] 83 20,9 50 — 5 — 13.71 03 11 230 0,8 - 17130 474 : 50 
043 1,5 93 bl 0,5 61,5 — 16,4 +4 . 26,4 45 15,5 — 20462 33.7 51 
6838] 64 320 91 u — 041 234 3,0 _ 239) 30 29 -- 1658,0| 265 52 
59,9 6,2 87 13,0 1,0 02] 14,4 22351 22,6 23A\ 33 4,0 281 10364 493 , 58 
2651 67 2,0 12.0 _ — 631 1441 104 430 30 — 4,9 2,0 736.1! 611 54 
60,71 6,6 281, 50 30 1321 . 33,9 1,7 216) 20 — 20 3959| 43,0 55 
70,1 38 11,3! 12,7 1,3 — — 71,78 144 — 8,3! 5,0 9 — 2652.7 523 
84,71 17,6 | 105,5: 95 11 _ 37,11 37 — 02! 20 05 2550,0| 45,3 | 57 
50,51 32,0 1012 88 3,0 514 4,5 13,21 17,6 — 150,.6 7,0 30 30,7 7126009.0 380 | 58 
7041 23 W657 | 16,0 1218* 131 2351 2090| — 13,7) 30 e 3,2 2367,7| 712 ı 59 
53,7] 18.1 67,9 16,0 — 150,0 4,0 1,8 2,1 - 1923 44 -- 37 Ü 1255465 522 60 
33,41] 15,9 328 98 1,0 24,4 5,3 11,0] 15,0 - 5125| 55 . 86 18528, 456 ı 61 
9151 9,6 | 151,0 100 - 1,8 18 art 1,2 — 15| 40 . 35 16, 6] 15080: 43,2 || 62 
58,6 7,6 41,4 11,4 05 10,3 6,7 24,71 17,7 — 22,3 — 27 — 34273) 649 | 68 
| 66,3 1,8 25 14.0 12 1,0 1,7 26,81 28,0 _ 12,1 — — 2133683 64 
1007.0 322 619 931209 Iris | wa 50 — — 53 - 79,8 so 315983 45 D. 
5287766 16555 103 | 27 [9923 1928,7 [1176.51 860.2 13867 b 1721| 53 16509 327,4 1148.11 1765089 | 0,0 | ®8. 


59 Statiftit der landwiriſchaftlichen Bodenbenutzung und des Ernteertrags im Jahr 1001. 
(Rob) Tab. II. Anbauflähen, durdfhnittlide Ernteerträge von 1 ha, fowie Zahl 
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GErgebniffe des Weinbens 






























































\  Lugerne aras (rad: Wicſen — | 
Re. DOberämter | Im Ger | Dur: | Tune 
| ! VGerirag BEE 15 Ertr. an us Bar et ‚ Iastte 
Köche an Fla RAR Fla eu un ſtehende wein⸗ ag | pres 
| | BA | Heu Re RE | läge | ertrag |voniha) vom hl 
1 & 16% 9.1 68 | 9 | 7 [| a | 72 | 73 | %. 75 | 76 | 7. | 
| ! ha dz ha ha ha ha ha ha | u u Br | 
1 Badnang . . .! 1267 40,1 14,7 8,07 109,1 6,0 241 57472) 83,9 164,7 23224 | 1350 | Hi 
2 Befiabeim . - - 740,8: 50,0 25,4 1,4] 311,0 0,8 41] 12336) 36,0 1209| 4385| 4 | am 
3 Böblingen. . . 307,6. 600 65.4 1,2 44,5 86,0 621 2aMA4| 58,8 12,5 155| 128 | Bi 
4 Bradenbeim . - 8279: 44,7 42,7 14,41 3071 11 72] 17922! 380 | 1563| 3918| 5% | I 
b Gannfatt . . . 225,6 '101,3 0,8 15] 739 4,6 122] 14188| 37,9 | 12513) 26918 21,51 | 8.3 
6 hlinam ©. .! 1558 859 5,0 33] 1286] 10] ı72] 3msı| 47,3 3242| 6038| 18,63 | 84 
Ti seilbrenn . . « 758 50,0 26,1 1921 307,2 7, 22] 1658| 80 977,6) 19674 | 20,18 | 3654 
Bikeonbert . - - 969,1! 58,0 243,6 50f 3u4,6] 40,7] 61,65] 2480,0| 45,0 149,3 877| 587 | 20 
3 Lubwigeburt . = 7146 60,0 27,0 20] 440,0 0,1 625] 151235) 50,0 4288 9171 2188| 34 
10 Marbach620268,7 26,9 14,71 213,3 185] 85,3] 26511| 59,7 | 11148| 4185| 9,85 | Din 
11 | Maulbronn . . 5889| 68,6 99: 8,9] 196,1 — 211] 22985) 50,6 6112| 10334 | 16,81 | 378 
12 | Redarfulm . .| 102841 65,0 81,9 15,1] 452,8 251 26,0] 2851,8| 56,6 7018| 14736 | 21m | 48 
13 | Stuttgart, Stadt 34,0| 70,0 — — 5,0 — 30,0 2574| 60,0 3865| 3573 930 | 18 
14 | Stuttgart, Amt .| 2935,7| 59,0 1,0 — 168,6 1361 — — 61,6 2108) 3220| 15.27 | 9%“ 
15 | Balbingen . - - 830,0' 74,7 115,3 41,4] 2674 6,7 13,0] 13580| 46,2 682,5) 15654 | 2238| Mi 
16 | Kaiblingen . - 211,61 56,2 7,6 41 85,3 0,5 2,01 2596,7| 40,0 75911 17176| 2 | 84 
17 Weinsberg. 406,2! 51,0 80,9 16] 2054] 13,7 11,51 35904 38,7 1330| 32166) 2431 | RR 
‚Medarfreis . -| 87089: 604 | B0OS1] 141,8B5174] 147,4] 314,5] 406872! 462 1118631286689! 24.10, Bä— 
18 | Balingen . . er] 1 2480] 347] — 733] 3109] 5433,0| 54,6 — — — — 
19 Calvd— 241,6 56,9 67,7 5,3 19,0] 191,6] 15483] 27531,1| 56,8 _ — — _ 
20 | Krendenftabt - -| 291,0] 395 | 11951 1235| — 284] 9006] 391,8) 63,0 — — — - 
21 | Serrenben . -| 5880| 70,3 65,8 251 266 428] 168] 24654| 57,4 50,9 | 11,50 | 7% 
22H...» | 1899| 554 77,8 1,5 11,4 0,9 80] 20731| 45,5 — — — * 
23 Nagold 5693 56,9 | 199,8 62] 221] 7483| 21021 2750,0| 51,8 _ _ - | - 
24 | Reuenbirg . 1435,1 45,8 12,9 1,6 5,0] 986] 1573] 20664 38,0 7938| 13%| 17,58! %% 
25 | Nürtingen. » » 228,6| 70,0 32.5 13,9] 133,5 44 44a] Asa! 34,3 185,2 3568| WE | B& 
26 | Oberndorf. - - 3429| 63,8 334,4 375 02] 1621] 412,6] 29722) 55,2 — — — * 
27 | Reutlingen . -| 1784| 66,8 261,2 29,6 5,5 BB] 43,61 352! 45,6 3052) 7857| 26,74 | 31@ 
28 | Rottenburg . . 3942| 69,0 75,1 0,6 1381 — 4321 3296,89: 725 80) 1486| 1620 | Ri 
29 | Mottmel . . - 4149| 43,8 537,2 51,3 1,0 45,4 7760] 4428| 45,0 — — — _ 
30 | Epalbingen . . 94,1 48,4 232,1 90 — 63] 372] 30830) 33,8 — — — — 
31 Sulz468,0) 661 193,6 47,9 0,1 12,3] 101,8] 30886| 61,8 — — — — 
32 | Tübingen . » -| 236,5! 61,5 10,6 0,5 66,3 17,3] 33383] 3656,7| 51,6 102,0 7165 70 | Bw 
38 | Zuttlingen. . -| 1497| 58,3 578,4 27,1 08] 2511 1914] 3380,0| 46,0 80 100) 12,0 | uw 
34 Urach. .| 2212| 61,9 331,3 13,3 19,7 669] 2085| 4552| 229 179,0 7454| 41,64 | 7 
Schwarzwaldfreis; 4740,5| 62,1 | 33074 50 3256] 8593P 222.0] 58 2616| 50,1 mo 3445 340 29 
85 Alm... 953 42,2 6 — 50] 8901 162] 5257,0) 39,3 - | — — - 
36 | Grailsbeim . .- 1487| 922 10,2 15,0 0,8 48 95] 78218) 32,3 _ — - 
37 ellwangen . . 33,7| 439 13,5 3,6 21] 2830] 678] 108697| 35,9 — — — — 
38 Gailbdorf. 132,2) 59,0 61,1 17,0 2,2 17, 34,1] 7035,8| 37,8 0,8 17) 297 — 
39 Gerabtrenn 573,0 350 60,5 25,2 48,6 43,3] 115,9] 10795,3| 30,0 129,4 4310| 330 | a8 
40 Cmin .. » 74,3) 494 81,0 24.9 16,1 25,8 7283] 60615| 86,3 — — — * 
49H, .... 2881| 40,0 23,9 051 785 14,4 62] 82790| 92,2 18,4 MB 84 
42 | Heibenbeim . . 4326| 55,3 415,4 6,8 21,5 874 282] 3042,7| 329 + — — 2 
43 | Künzelsau. . .| 1030,0| 34,8 248,5 48,2] 300,0 15,5 381] 51421) 49,6 730,8 7162 9318 
44 | Mergentheim . „| 1605,6| 43,6 362,31 111,6] 305,0 21,8 3531 3628| 43,9 12866) 156%| 1290 | 3 
46 | Neresbeim. - »; 135,7| 40,2 201,1 65,7 1,6 242 99,51 3512,89) 34,3 — — — - 
48 | Oebringen. - .i 3595| 64,2 24,8 82] 230,2 17,5] 363] 77645| 521 659,1 749| 11,90 | UN 
47 | Schorndorf . .|ı 192,1: 50,9 79 1,2 20,1 - — 36631| 39,2 7986| 19757) 24,74 | 9 
48 | Treiben . . . 44,1, 52,0 4,2 — 1481 383,5 441 518T5| 85,5 9816| 1185| 23 | 05 
' agittreit. » .| 51309 432 | 15843] 327,7] 850] 3775| 5613| 8052| 402 | 37153| 55782| 15.08 | 18 
49 Biber . . .\ 0 70,0 02,7 6,0 30] 1186] 2545| 92358| 44,6 — — — 7 
50 Blaubeuren 1642! 562 335,1 249] 289] 20,7] 103.1] 386023,3| 44,5 _ _ _ * 
51 Ehingen 300. 4 451 570,0 47,9 45,1 77,8 48.1] 49785| 31,3 — — — * 
52 Geielingen— 227.71 249 928,1 535 12,5 45,1] 239,0] 4705,0| 22,0 — — — » 
33 | Göppinaen . « 2008| 49,2 110,9 4,5] 173,3 83 275] 69641| 37,8 - _ — = 
54 rein . . .ı 2224| 612 67,4 4,3] 106,9 45 77] 54688) 40,0 159,4 3089| 19,07 | 8% 
55 aupbeim . . | 81! ro 26,2 561 247 76,9] 321] 80968) 40,0 — — — - 
56 | Yeutfird ; 14,9: 50,0 320,6 290] — GT 606,.141 80808! 38,9 — — — — 
57 Maunſingen 2176 45,1 | 17625] 218,7 ol 1072] 142.0] 39984, 44,5 _ — — - 
58 | Ravensburg . | 1486: 1350| 75] 747] 13,3] 1308| 199,5 | 91178 30.0 14,0 208| 14,85 | 48 
59 | Riedlingen . - 7,71 551 380,2 23,9 1,5 10.0] 308] 76910 49,5 .- — — 
60 | Saulgan — 74 4071 429,3 13,1 41,85] 31,97 82653) 53,7 — — * 3 
61 Tettnang.— 1498| 0,5 169,0 14,9 13,6 13,3] 187,5} 6420,2| 49,5 102,8 3348: 3253.) DB 
lm... .. 4348| 51,0 48 9,71 133,2 14,8 401] 48131 26,7 — — — = 
3 Waldie . . - 15,4) 58,7 656,3 41,4 031 886] 432.0] 79752! 45,3 — — — = 
6'lanıen . . 19,0| 374 35,3 1238] — >36] 326,5] 10 5478| 50,0 = — — — 
Donantreis . «| 23%0,4| 481] 71665] 619,9] 556.7 [1 514,7 P 700,2|107 3958| 416 2762 650 U | US 
‚Württemberg 120 00,7| 55.2 Ii2361,3] 1354.45 51.7 os 9b 780 PN 3798 4135 168814 872 500 au | E& 











Statiſtil der lanbiwirtichaftlichen Bobenbenügung und des (Fenteerttags im Jahr 1901. 
und Erfrag der Döflbäume im Jahr 1901 in den einzelnen Oberamishezirken. 




































































Obſtertrag 
Apfel Birnen Pflaumen und Buetfeigen Kirſcheu * | 
- nn er vier 
Sahl der ! Menge | Gelbwert Zahl der | Menge Geldwert Zahl ber | Menge Wielbivert Zası ber| Menge , Geldrwert aattungen zu. | 
ertragsfüb. dee gafaͤh. dee bes Obſt- Jertragsfäh. des dee Opft:fertragsg. | des des Obfk Summeo. Sp.) 
Blume Ettrage estrage Bäume GErtrags ertrags | Bäume Erttrags ertrags | Bäume Ertrage ertrage |81, 84,87, %)) 
79. SU. | — 83 | Te 87. 88. Sg, w. | 9. 
Etid ds Ztüd | de Mi: Stiid dz e} Stũd da Y ck 
161 107 9815, 119074 42612 6452 63 827 21018 648 31233] 2038| 115 2256 1885 280 
48h 2 098 25 706 3475 1264 15447 17185 280 16940] 14660 | 4765 | 80760 138 853 
41951 278 #727 24297 741 8618 17 609 444 2106 247 9 185 14 638 
53 710 1082: 11985 25 830 833 10 025 34 558 Sl 3997 6614 570 | 12750 38 707 
32 612 1 708 19 932 25 666 1508 15 750 23865 1845) 168001 16438. 3345 | 63570 116 062 
196 559 1472 20 002 23 580 919 10 128 41911. 1711. 17093] 3029 | 4726 108 725 155 888 
45 630 3780 46 980 22 105 1 780 21 240 20730, 1605! 12008 3388 514 11494 91812 
72 989 359 | 4508] 36841 1357 14 745 0 705 6 41741 2508 ım 3835 27 32 
83 485 10593) 11504 29 339 2554 28 241 10240, 2000 13428] 3082, 359 580 59 973 
97 750 1841 22257 25 832 205° 201 34585 | 1204 88701 3901 556 9549 62 677 
49572 1697, 20600 25 184 1305: 12835 30162 1133 5008 442, 4m 6905 4549 
79187! 12043! 188117 35 585 2 260 22 993 52 108 625 3601 2850 259 5418 170 128 
46 850 100 | 1600 38 950 0 3000 48900. 1000: 1000001 6330 | 75 2250 16 850 
zea| 882: 1100| 47B02| 1694| 1726| 35592, 1658 12701] 3408| 501 12801] 53828 
86 637 463 6.068 0028| 1430 16 360 31047 1004 5181 4000 357 5225 32 834 
137 455 179 2307 23816 | 527 36164 33350 51 46181 27469 5778 | 106374 118 917 
65514 6460 66 894 46 664 4575 50 605 244741 5098| 838317 3944 516 6425 127 241 
145er Hu | 524607 31355 Bit] 521 7267 142 13768 28421 45322] 145928 
404% 1224 16 006 32 768 2771 38 256 42934 5340| 20192 7511 110 1 763 80 307 
57581 3208| 27250 32524 4384 44 440 23088 2317 125% 4881 494 7236 91 462 
40 846 446 5415 16 877 1761! 19543 1725| 1625 131%] 2321! 195 3273 41427 
49140 15183 18 254 40 80 495° Ball 39 B00 sn 4919 4 700 204 3243 74 897 
31238 5265 68 785 1881: 379 44 075 23 176: 2408! 13406 385 33 | 434 122 Bin 
48 751 5256 09638 19540, 2711 20243 25291) 2170) 13190 1683 112 ı 1742 113813 
i 39 481 4613 56 234 310410 4546 46 673 2905 1290 7575] 9085 905 | 14691 125 173 
| 132198 193 2413 22842 378 4211 49321 394 61111 27180 6134 75417 88 152 
25 891 415 3796 12 572 | 573 5221 945: 649 4714 2741 159 1928 15 659 
ı 99250 722 951] 32 407 ı 520 | 6292 37527| 7117| 644 3615 167 2410 24647 
45876| 1110| 14172] 4401| 1598| 17744 224%) 70 3880| 4121 | 146 | 2188 37938 
| 53236 7 | 8656 24 462 1035 11 396 25467 2975 | 19474 17921 68 939 40 465 
1882) A 57 Bil A| ATBa| 18588 1157| 90s5| 3242 197 1680| 219 
| 43 333 1804 19515 21 924 1989| 22155 23824 | 3156, 16475] 2517| 57 699 58 844 
I Tal SIT 1066| 58582! 2077| 23U67| 35056, 1406) Tasıl 2017| 389 | 5438 47 902 
27 168 185 2 152 B 0831 485 5.056 12208 1522: 10062 1569 36 547 17817 
104 832! 439 6619 20 360 | 577 6754 21655 | 1221 85221 231787 2378 | 39059 0954 
92958 27570 339895] 430399 33894 374073] 455520 3094 186551] 101597 | 10 709 162662] 1068 181 
383% 704 | 9878 21000| 1611) 16864 15815 177 4459 461 8 154 3855 
18 663 744 8588 17441 | 1076| 11654 14487 1544 71m 1 787 76 870 23 166 
46 US6 817 8887 19 052 | 85 | 3968 z02, 1242 5606 475 15 198 23 654 
54 108 1372| 16304 3 4253 42 566 26511! 1149 4165 954 24 300 633395 
se 4 u A| 2 | AU 2 A 1500 57) 11 86 125 
46 804 7 10 551 27 336 16083 | 20200 39017| 1077 4800 42850 s1 1462 42 108 
57982| 4271 51372 37597 3.369 | 7330 42673. 3576 13923 416 18 48 103 073 
35437 402 5108 20 587 1343 12871 38395 | 2009| 15167 1808 50 798 33 939 
8519 8843 809858 43 600 4568 3% 967 70807| 2782 10074 4249 151 2 706 138 605 
or 274 28 054 278586 1132 10 190 67620 2167 921 2148 55 1001 T 766 
20 536 291 | 2940 12334 493 4556 31028 1484 6507 1513 29 246 14249 
94640 11072) 128716 5749| 5855 63 725 5745| 1692 BU 5622 407 71978 20780: 
118815 96 18 034 35.073 1007 10 944 17 000 482 4702] 337357 4522 Mo26 118 706 
77084 2258 30 648 30 382 2228 22 667 16994 847 2145 2685 97 182 57 256 
884613) 39811 45677 421 384 | MT 312] 48540 23253108226 | 61937. 5598 108587 905 662 
58232 1581) 18185 29 337 | 3505| 3593 13 865 772 7 182 725 10 186 62 073 
416% 2B1 3 738 18 858 792 9239 32074| 874 7363 1209 22 308 20 634 
6564 423 5882 28524 2290 23 789 27754 1399| 9075 617° 12 148 38 794 
80 735 695 3803 21440 1491: 16746 41427, Bil 6108 4399 31 667 33 4123 
125 806 886 12 514 2307 1096| 13056 38052! 1425. 11877 au: 164 2342 39 789 
192 774 411 4971 37 076 716 | 7408 2184) 589° 4742] 2595| 8855| 18735 384 
39 976 1011 14 382 1460| 2052 22 367 1401| 755 535580 429 11 246 42547 
27419) 309 3932 15550! 2588 22816 5529| 231! 30821 2132| 68 | 969 62 738 
30013 301 4229 8407| 586 7022 12395) 722 6336 1.099 | 835 | 446 18533 
130 501 1708 19848 58 071 9 Ws 109 185 13937 | 1677, 17333 4 768. 7167 ! 12724 159.085 
41012 298 3659 15 363 1286| 1501 153391 6617 604 985 43 346 25061 
51421) 573 7052 2346| 2 372 27 295 52 3 3618 ont | 23 424 38 389 
139240) 1270| 186824 4B476| 3864| 43852 11 #12 5675| 6435] 17268| 1452 | 624 92 235 
51100 503 643] 24907) 2607 | 29 588 BT 1 512| 13308 T14 26 | 492 49 726 
52 4668 3200 37968 22549) 4104 | 43 782 T388 783) 6438 892 2 349 88 527 
51597) 1451 16478] 28557| 23) 25121 #484 632 61 206 70 | 1330 49 124 
1 182341| 17789) 217838) 420270) 42339 4516986] 208 878 18685 121 711] 70177 3038 | 038 851 508 
+ 402314 1129 999 11546800 1 799 660 | 188371 11486511 | 1 773 927 188649 | 559 484. 1371 400 43 356 770 84 


4.309 680 


| 
| Nr 
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Statiſtik der landwirtſchaftlichen Bodenbenützung und bes irnteertrage im Yahr 1901. 


Tab. ITI. Die Weindauflähe und die Weinerträge nad natürfihen Bezirken im Jahr 1901, 













Weinbanflache 


Weinertrag und Weinpreiſe 












































Er Be . 
Nathrliche Weinbaubegiete oT im ‚Im Ectraan Nebende ſcuclamter Eruag | Bertunf unter ber Meile | (Belmet‘) 
| Bin: In %,berl Mein: der ungr 43 ee re; 
(Oberamtöbezirte) | mein] Aamsen ha genen | vetrag ven | Meine Grlös aefamten 
ji den Per Bade ‚tar i al Erzeugniſſee ee 
ha hl MB Mo ch 4 & 
1. Ob. Redartalu. Mibtrauf 60 7 1346312 108226 7040 25 45 28 12548) 376774, 20,38 Tas, 681 
FER7ZRET ZI 2 2084 1444 are Bau 2 Trälr| 2386 922| 19,82 673424 Ein 
Rottenburg 12 167,01 37,99 | 5200] 1426 16,20 78 21% | 28,08 “0042| 455 
Tabingen 6 159,44 101,97 | 63.96 765 7,50 210 670 | 32 24480 240 
Herrenberg « } & 90,53 50,98 | 18,25 585 11,50 S2 3080| 87,56 21873 48 
Kentlinan. . -» 65 332,08 305.25 | 81,76] 7857. 235,74 0202| 121030 31,08 2724| 78 
Wh .»-:..l 6 1,751 179,- | 9805| 7454 21,64 | 4319| 120597 27,91 208041 | 1162 
Nürngen ll 18 214,40 155.20) 86.16] 3863 20,56 | 2708 78 37 28 11757 8 
Böblingen... . | 2 12,89 2,52 | 97,18 155 , 12,38 24 5 2, 3875, 310 
Kirchheim ©... 11 198,87.) 159,41) 89,25] 3040 , 19,07 1524 44 250 20,0 83 281 IM 
I, Un, Nedartat . . -' 188 [1061497 8174,39 | 77 1 203 389 24,88 | 133.009 14364 766 | 32,79 | 6669135 | 816 
PERTIEETIE . 10 736 Hs 74,861 186 338 123,048 || 122881, 5284 174 | 26,82 || 4 799 290 584 
Eßlingen & 334,69 524181 B427 | 6038. 18,88 |, 5596 22 659 | 39,43 238 078 TH 
Eanmitatt 17 1427,24| 1251.30 | 87,67 26 918, 2151| 22051, 8657832) 88,78 104254 80 
Stuttgart, Stadt. 1 463.74 896.74 | Bn,Bb 35787 8011 1826| 86078 47,63 | 170182) 428 
= Ant . 9 21,8 210,81) 85,87] 8220. 15,27 | 1598| 637651 39,90 128478 | og 
Ludwigeburg 14 624,67 aa 64671 9171 2188 Aw) 1842301 37,58 4646| Su 
Befigbeim . . 310 | 1654,70" 1250,51 | 77,39] 138351 34.23 , 23130| 825809 29,36 | 1386996 | 1006 
Marbach 24 141446 1114,83, 7682] 41860 687 533 30414 564778) 28,53 | 1198559) 1076 
Badnang117 20,06 164,68 | 82,00 FH 13,50|| 1927 45 520 | 34,36 76 382 464 
Heilbtonn F 17 1384,47 977,59 70,51 | 198674 || 20,13 || 16479) 386471 36,59 719872 736 
Beeinsberg . .; 28 [| 1779,94 1822,98. 74,82} 32 166 24,81 || 21538) 04817830091 7875| TU 
Redariulm . I ar bog! 70177 617811 14 736, 21,— || SO88| 175571 | 34,85 513 550 TR 
IM. Reusta 50 | 1982191 164927. 81.05] 38059 2301 32568 1260 800 38.72 | 147364 SH 
— TI N — Be 7 77177 SL34] #bsle" 2178| SE Sr 22,02 959 198 #3 
Welipeim . 14 12120, 8139| 7657| 3 565 | 17095 | 30,15 33919) 370 
Schorndorf 15 BT, 708,57 | 58,04] 10757, 24,78 || 16906 | 660299 39,38 778 081 Yrk 
Woiblingen 23 MW3UT, 7511| 8034901 17177 ‚22,63 15 WT| 574556 | 38,28 667 586 866 
W. Eu . . . | 220431) 152227) 6906| 285250,1556 | 1799| 500612 3250| 920499 Gil 
1827 (1801 . wre 1658 alias] 29208, 17,61 || 19618| 434605 | 22,15 ne E77) 39 
Nenenbürt . ' 149,12 70,30 53,18 1394 1 17,58 324 34148 | 36,85 513650 643 
Gl 2 20 1,54 — — — — — — — — — 
Maulbrenn418 Se) 61146 72,74] 10434 16,99 | 5573| 160 371 285758 207418| 457 
Valhingen 2 2 2 =, 22 1010,08 08247 | 0586| 1565 29,04 | 11357) 398086) 34,61 541 785 74 
Leonbergj410 2,20 149,34 | 72,42 877 5,87 105 3107| 28,54 25 950 174 
V. Zabergän 30 1 16320) 1506.20) 76.72] 30103 2596| 23489 653456 | 2782| 1067865 | 72 
ISO. VV—— 1773 7199 uTnsl 28039 rd || Ed 43048) 22,83 Eger] 541 
Dradenbiim .„ . .ı 830 1963.29) 1506,29 | 76,721 39 203 25.06 | 28489| 653456 | 27,82 | 1087845 722 
Vl. Koder: und Jagſttel, 76 | 171058) 140011 8238] 14808. 1057) 881 81377/2950) 439344 318 
Bat... 21J2 171W sat) Aus ron || TESal| 339498| Auto) 3690| 384 
Gallberj 2 1,76 0,76 00 17 292,87 — — Ein ER _ 
Hal. 5 34,76 15,42 | 74,40 246 13,88 5 1160 98,14 5152| 46 
Ochrirgen . * 82252) 659 14860.14 7449 11,30 4851| 161900 32.70 243 582 370 
Künzeldau 34 SAT 70T 5 71861 0 4875 Et are 5 
VI. Taubergrund 42 | 1626.28) 14160 8118] 30006 14.13) 9328 23021903810: 2160| 397 
FERrIB 77T : za 1647 a em 13u7 “ud, I6shls| 2411 498 74a a1 
Mergentheim . ! LA 16 1256,88) SEIT] 16805 12201 7548 218970) 21) 47h 35356 
Herabrant . 5) 181,12, 120.42) Mes] 4310 3830 1780| 42 160 20 102 104 Ti 
Vitl. Bodenſcegegtud 15 16.72: UT BE] 35 1777 58776 DLR 9665| 68 
13271901 f Fi Te 7 7) s2u1| 11203 Werd 4773 839235 | 17.38 187 985 68 
Tettneng 11 41a) 1277| W8TU| 3343 3253) 1608| 35482] 20,95 70036) 8 
Navensburg : 3 14,59 14,— | 9,88 Qu8 14,55 29: 1202| 41,45 se22| Si 
Tutliugtn.. 1 — | 5,— 1IKh00 109 12.50 5 2112| 8,— 3600| 4 
| 
Württemberg . . J 518 21 569,30:16 441 75.28 [372505 2206 12399201 7808 7BL| 3255 | 121088 | 715 
15:711901 ı 124559 f 15 30 74,50 | 389 142 31,30 | 243 367 1 38757 1| 2393 | voosa2a| dr 
Dlerunter Weinberge der! | | | 
#8. Hoftomänentammer . | 44,08 | 3541, 80,33 Sch 2443 nd 40 235 46 8340 138 
| \ | 

























































































%) Der Geldwert ber 8 natürlichen Weinbaubezirke ift nicht durch Addition des Gelbwertes ber einzelnen Oberamtäheirk, 
fondern ans dem Durdjichnittspreis und dem Gejamtweinertrag biejer größeren Weinbaubezirfe berechnet. 
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Cab. IV. Der Zabakdau in Württemberg im Erntejahr 1901. 




























Zabl der mit 
Zahl Tabak bepflanzten 


Zahl ber mit 
Tabaf bepflanzten 







' Baht Buhl 





Oberimter Öberämter Zabl 
















































































Fa ber Ge. i Grumbitide ‚der (ie: Grundftide 
ara in: | der — gr i - * 
Re: en — — re —— — * — EN 
mit mehr ale 2 hin Tabat-pflau-über— — inhalt mit mehr als 2 ha Tabak] pflan-) über weniger ge 
Tabafbaniläde Je zer J daupi —8* Tabalbauſlache a a — 
inbalt ha . inbalt ha 
1 2713] + >» 1 6 N 1. 2 1 L.6 
Befigbeim . .. .\ 1 89 11% 47 6,77 Bientbeim. . .ı — 57 67 19 3,73 
Bletiabeim . . . - 17 27 6 2,23 Zailersmeiber . . | 61 32 35 8,48 
Bradenhim . . 17 [3 | 5821 | 317 20,44 I Redarfum . ...., 3 610 | 960 320 | 67,15 
Büglinden ...| —161167 97 2,21 Baden... — | | | 37 
Saufen sm... - Tel nn) 3 | as I1 Boulngen... — | a s| 25 
Ocfenburg . . .| — 43 65 32 234 Duttenberg Fee 54 96 \ 9 9,65 
Stetten a... . .| — 53 93 | 61 3,08 Sundelehein . — 118 168 | 27 17,69 
Kama 71 ss: 2 480 I1 Rum ... — 8 Bl Bf a 
Heilbronn... . .| 14 416 642 200 50,47 Oflenum . . 2... — 95 106 | 40 14,60 
Biberah . . . .|| ” 69 141188 5,32 Baihingen . » . . 16 645 9332| 5% 38,98 
Ben .... | 40 “| » 39 || aurich .... - | | 70 281 38 
Sorfhelm . . . - 58 9 10 123,00 Enzweihingen. — 64 93 70 3,12 
Kirhbauien . . „| — 34 45 12 23,67 Sroglattbab . . 1— 8 144 120 3,39 
Obereiiedheilm . .| 100 145 | 81 12,87 Mübldaufen. . : — 148 19 64 11,48 
Untereifesbeim „ „| — 63 2, 16 8,37 Rofwag . . ..— 69 36 17 6,16 
Subwigeburg . . 14 25 | 380 107 | 17,06 Balbingn . 2. — 30 42 16 2,45 
Martgeöningen. . — | 16 | 18 2 | 210 Haistingen. ... 6] fiel uis 456 
Nedargröningen „| — 43 64 27 242 11Weinobetꝛ 2 6 12 8 0,38 
Nedarweihingen. — | | 4 17 2,21 | 
Er EEE g 98 4 248 Nedarkeeit. . . : 18 1874 15491 | 2248 [| 33397 
Marbah. . . » > 7 286 526 278 27,88 
Pleieisgeim . .U — [206 | 399 | 156 | 23,92 ] Aalen 1 ı 1) 1 1 0,0006 
PMauisrenn. . . ., 17 I1001 fı335 |, sıs | 99,54 |] Gaildorf l | 2 0,15 
Dedinden .. I- af mi 7 540 [fen . 0... dl 2 4 37 016 
Dünmem . . J * 226 er 22,96 |] Mergentbein 1 1 2 | 2 0,02 
ingen . ...| — 37 48 16 3,15 Obringen v 2 40m 1,41 
Kleinwillard . . — — | 2 2,06 wegheim . .. . 2 10 15 | 13 0,35 
Rnittlingen . . | — Fiss | ım | 15 | 1786 Massen... | a re Pa u 
Llenzingen . . | — 42 5 | 7 4,45 
gomersheim . . .| —- 128 223 | 57 17,82 Württemberg. . ., 140 | 3768 | 5558 | 22% | 336.06 
Ölbrem . . . .| — 8 120 | 23 9,54 | 
Set . .. .| — 43 68 | 6 2,01 im Rabe 10 . „139 1 2028 I 4 181 | 1626 | 258,07 
Ä | | 
' | 
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Oberämter 





1. 


Böblingen 


Gannflatt 


Balblingen . 


Balingen 
Nagold 





Reutlingen . 


Tübingen 


Tuttlingen . 


Jagſilreis. 


Gmünd . 


Heibenheim . 


Mergentheim 


Schwarzwaldfr, 








| Serbrechtingen * 


Stattiif ber landwirtſchaftlichen Bodenbenützung und bes Ernteertrags Im Jaht 1901. 


Tab. V. Die Hagel- (und Überfhwenmungs-) 
a) Im Yahr 1900. 


Gemeinden 


beim, 


Holzgerlingen 


Teilnemeinden 


I 
| 
* Hagel: 





tag 


6. Juni 


Beil i. Schönbuch. we 


Robrader . 
Stetten 
Meuftabt 


Big 
Böfingen . 
Spielberg . 
Mägerfingen . 
Ohmenhauſen 
Stodad . 
Immenhauſen 
Mahringen 
Kolbingen 


Wurmlingen . 


.. Iugingen . 
lg. Brainkofen 


Bolbeim . 
Dettingen . 
Fleinheim. 
Gerſtetlten 
Giengen. 


Helbenfingen . 


Seuchlingen . 
Nattheim . 
Oggenbaufen 
Ebelfingen 
Löffelſtelzen 


20. Aug. 
A 28. Aug. 
[} 


. j 6. Juni 


" 


” 


. 14. Juni 





# 


* 


17. Juli 


” 


13., 20, 
Semi 
22, Juli 


13. 1. 40 
mi 


* 
“| " 
* 
* 
” 
[7 
[2 
" 


” 








” 


Nieberrimbadh, Tip. 
„21. Juti 48,4 


Stanborf . 





„21. guli 


„21. guli 


.\18. Juni 813,0 


.! 30. Juli, 156,7 


Voll: 
ftäinvig | 
vers | 


34,3 | 
44,9 u 
| 964 | 
207,5 | 
54,4; 
41) 
97,1 | 
1173| 
70,0 | 
' 64,6 











189,4 
53,5 | 


‚277,0 

71,0 | 
47,0 | 

11,0 | 
398,0 
217,0 
144,0 
158,0 
111,0 





124,0 





Be: 
teilligter 
Stener: 





42 
405 |05 
251 |98 
295 |97 
332 | 98 
| 
32 68 
5554 
3217 
* 17 
152 9 
81/20 
249 72 
107 |00 
66 81 












Oberämter 





(demeinben 
bezw. 


Teilgemeinden 





1 


2. 


‚|Rod) Zagittr 


Neresheim . 


Donaufreis, 
Blaubeuren. 


Ehingen 


84 | 28 | eislingen . 


537 | 15 
9266 
668 | 86 
959 | 17 
141.96 
407 
31 
1038 
539 | 
374 
310 
972 
406 | 48 
24 


98 
62 
3 
75 





83,9 


Münfingen . 


9g | Riedlingen . 


Um . 


Waldſee. 


+ 


Zip. Aigenborf . „135 
„ Haufen. > 16,0, 
vw Rufenderg. | 72 
Oggelsbeuren J⸗ 184,5 
Ug. Willendoien .| „ 57,8 
Rupertöbofen . R 118,0 
Bräunisheim . . 118. Zunt| 28,6 
Ug. Sontbergen .| „ 19,0 
Bernlod . 17.5 | 1111 
Galingen . Mu 214,8 
Meivelftetten . | * | 50,0 
Oberftetten I" ı 408,3 
Ödenmwalbfteiten N | 2082| 
' ig. Mafholberbuc 113. Juni, 102,1 
.| Altheim : | 17. Juli | 185,1 
| Bepenmweiler . . 129. Juli) 40,1) 
Um 22.2. 0.117. Zufi| 412 
| Altheim, Tig. Zahe | | 
ringen . . 18. Fund | 53,4 
Söflingen ‚17. Juli! 46,6 
Weidenſtetten, Tla. N 
Schedftetten . -| 13. Juni 26,2 
Migelwinnaben 6. Juni 163,6 
Tlg. Michelberg | ® 19 
Zuſammen 60386 


Dor fmerlingen, Tlg. | 
Wellermerfingen . 


Obhmenheim . 


lg. Deblingen . 


| Machtoloheim 





Merklingen 

Rabelftetten . 
Scharenſtetten 
Moosbeuren . 





































"29. Juli 475 
































* 


15700. 07 
| 
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ſchäden nah Gemeinden. 


b) Im Jahr 1901. 
aa) Hagelſchäden. 











N Be zemei a: Bes 
eneinden Hagel — “eneinden Hagel—⸗ ardie — 
Oberämter bezw. elt REN Oberämter bez, dagela u an 
| f ' tag Steuer: — tag Ban Steuer · 
Ey ? lm 
Teilgemeinden nachlak Teilgemeinden Babe | Nachfak 
1. I 2 3. | 4 | 1. j 2. 3 4 5. 
Redarfreis. ha Pr] Jagſttreis. ha | + IPr 
Gannitatt . „| Seodfingen „. .„. „25 Mal 13,5 sol ellwangen.. „| Stödtien, 
Keonder]. „ „| Xeonberg F 3}. JZuli 71,7 69 Zlg. Sbergel . .122, Jull 26,4 22 39 
Fltingen an N 234,6 28 „ Tambad , . = 15.3 28 94 
Gerlingen. en | 16 87 „8. — — 18,8 J 46 
m .. P S J— Srrambad, . m Ahr 34 52 
— 2 31. Sant 1 Mi * Sl. . Zkünaentbal. .„ .)D. Juli 821 | 240 128 
Renningen . . Nun 34,2 0 Eig, Oiterbah,| . 104,8 | 313 90 
Redariulm . .| Bürg . 115. Juli 107,3 39 u Namebach 251 7 18 
Kockertbürn ; F 108,7 8 J „ Genau . 2 46,5 | 142 66 
Meuenttabt . . . 2 123,9 — Vellberg 15. Wua.| 46,4 110 80 
* a „ la. Eſchenau. z 50,2 74 14 
Sdwarzwaldlr. Teresbeim . Hemenmingen ,„ „29, Junt 96,4 |: 206 60 
Balingen . .| Heilingen . ‘ ., 411. Aug.| 224 26 311, » :lq. Hitenbirg 2 21 6 175 
Kalm. . .| Oberhaugftett . * 52,8 858 Öhringen . „| Poanmerlenbab . 26. Jull 108,8 477 18 
Serrenberg . Öntringen. . - 14. Juli 175,4 64 02 Langenbeutingen 662 256 
Dberjettingen . . 11. Aug. 371,.1 1440 69 Ohrnberag.— E 110,2 | 299 48 
Obeanbert . . „14 Juli) 82,7 264 | 42 Shmwölltrent . . . 15,0 bb 42 
Pfaffingen 52 u — 100,8 | — Jmeiflingen al * 2: 120 86 
Boltringen . . .| 1418) 49898 ee lie as 12 
Reuften 00.014. Aut) 118,8 | 895 |65 piaulbac — 7— 
Unterjefingent . A Pr a | 989 | 2367/07] Tonauleeis. 
Unterjettinaen . .|11. Aug. 1381 518 | 771 Blanbeuren. .| Merflingen . . ..8 Zuni 16,4 40 56 
Tig. Sindlingen J 58,5 17398 Rellingen > De 18/1508 | 344 |46 
Nage Gb je 3) 248 9 u 
Ragolb . . sd aujen F Ang 1144 248 20 Rabelfietten „8% ie 1 578 152 14 
Effriugen 4411. Aug. 61.5 125 58 2 a ıs = 
Fmmingen „ 150,8 | 384 | 14 Scharenfletten u 90,4 176 120 
Minberebach a u 270 901 Ebingen. . .| Mtbeim . 14. Juli 180) 44 |42 
Any Wlsberkaßs 443 —— 36 
Bironderf . 11. Ma. 603 | 141/65 a 198 108 
Norhfelten 41047 21516 fetten.» 20) 88 76 
Wildberg 11. Aug. 67,7 147 22 Tlg. Schwoͤrz⸗ 
Mürtingen . „| Un . . . 421. Zullı 22,5 80 6h firhb . , u 80,0 || 262 | 08 
Balzbols 11. Aug 2,4 19,25] Beislingen. „| Mufbaulen . . .115. Juli 53,0 ss 082 
Neuenbaus . 21. Zull 22,0 66.06 Sobenliadt . . 14. Juli 146,0 | 194 | 10 
Zuttlingen Ihunningen i 28, Juli 218,0 | 454 MW Weſterheim . . . x 211,3 | 259 70 
Weiabeim. . . = 24,0 51.87] Hirdbeim . Hepliaaun . . . „115. Auf! 16,0 Ta 98 
Und. . . ., ®rabenfeiten. . 11. Sept. 53,6 82 52 ODchſenwang . . ’ 17,0 4 97 


bb) Überfhwenmungsibäden. 




































6 Roll: | a Bol: ı 
Gemeinden Uber: | Mändig Be: Gemeinden | Uber: Rand Be: 
uber« h u „ itti 
Oberämter bezw, home: | am, „| mligter J Operämter | bezw ulhmem: | am, willigter 
munge: vau⸗Steuer⸗ J mungs⸗ | Baus | Steuer: 
Teilgemeinden I tage Fer niachlaß | Teilgemeinden | tage | Ham | nachlaß 
1. EEE TE IS I%) 8 
| | ha A 1Bf.|@tods) Yaupheim | | ha a Ei, 
Leonberg. . .. Leonberg . . 81. ul, BE . ’ Sinningen . . . um4.Nug| 34,0 74 
Ditzingen. „184,3 161 |11 Unterbaläbeim . . "15%2|, 113126 
Giingen . . e 150 le, Bann 2.0, | 63 
zerlingen. u R j : | | 
Malmdheim . . . 9,0 . P 2 | * u. 
Renningen . . -\ je 70. |: Württemberg zuſ. or. u. 13.6em. 392 7,68 
Nürtingen . . Mb .... mad 10 HM BO 5. On — J I 
Grötzingen. „aus. | 118 56 961 1599 nu nn — I — |- 
Neuenhaus , . u 240 6 251 1688 „2. 5. 606,6 11783 | 50 
dauphelm . .| Merrieen 4. Mu 1148 | 211 [8 » „1897|, 2. „8. | 100,9 | 294 |45 





Statiftit ber landwirtſchaftlichen Bodenbenükung ımb bes Frnteertrags im Jahr 1901. 


a) im Jahrt 1900. 




































































































| Zahl Zahl ber Hageltage) ve Bon dem Schadenwert (Sp. 12) entfällt auf 
| ie * 7 >=} — Sell —— 
be⸗ | | ſtandig Bl | | 
trof⸗ ⸗ 
Ian! ver E* Schaden: fonftige | 
DOberämter | hagelte gr, & Ad er⸗ | Bein 
 rpr.| Wei Junt Juli 'zuf.| 8 * wert “ D Iwien| / 
tja, „[ Apr. Ma Juni Juli Aug. Sept. zuſ. | Bau⸗ und Wieſen 
land; trelde | Garten berge 
Ge⸗ — — — 
mein: | fläde | Bau: | gemädhje 
ben | | lande 
N 9 
FEIB- 18 1.3.1: 8 13. 14. 
ha un ch ch 4 
Boblingen AA 338,6 2,69 | 107189] 45985| 17063| 28721 
Gannflatt . | .Iı-I1—-|I-|-—|s 6120| Br — es * 
Waiblingen . 1l-|- -|-| 1 020058 | 40866) 3781| 2376| — 
Nedarkreis . sI-|-| ı/-| 2 1802| ir 19T 1000| 28 721 
| | Da] 
Balingen . ı 11—-|-| ı|-|— 34,3 0,19 9296| 7389 634| 1268 
Nagold ı 21—-|— 1 — 7030,51 | 24424] 18 683 5719| 2366 
Raulingen . .| 8I-|—| ıl ı | — 303,01 2,18 | 88235| 83158 | — 
Zübingen. . .| 2I—|— | — | 1|- 214,4. 1,77 | 72067| 54853) 11856) 5868 
Tuttlingen . .| 2I—-|— — | 1’ — 134,6) 0,82 47 360 47 860 | — | 
Shwarzwaßtr. | 0 | —|— 1) 2 - | 756,6 031 | 1382| 06448 17978] 9487 
| dd —|I—| 8 1ıl - 2429 189 | 718831 5778| — | 14084 
| Heldengem . .| 101 - | —- ı/1—- — 1 942,0 8,66 | 565476| 472673 | 47358| 38 145 
Mergenteim .| 8I—|— — 2 829,1|1,19 | 108791] 48482| 22904) 2515 
| — : 1 el dl mi 1854| 99208] 1800 7166 651 
| gagfteis . | 16 | — | —| 8| Si — 2972 0,98 | 810308] 665350 | 77418) 50345 
} J 
Blaubeuren . 41—-|—-| 1l-|— 578,31 2,76 | 1748835] 131686 | 7382| 16685 
Ehingen — 457.0 1,66 188 2681 1805%6 | 2742 
Geislingen J 11—-|—-| ı1)—-|-— 4760,19 | 11419] 11419) — 
Münfingen —J Be I 1 De je 1104,5 3,16 | 285 738] 214891 | 52370 
Reblinden . .| 2] -|—-|— | al- 295.2 0,80 7598| 56954) 17288 
BE u 2 | ı4i—-|—|ıi| ı!)— 167,4 0,60, 50792] 35861! 11311 
Walbdfer ıI1-|—-| —— 183,0] 0,56 | 58183] 45675) 8871| 1507 
Donaufreis . | »Ii-|-i s|ı 2 — 27680 068 | 790 1731 635812 M914 * 
Württd.:19®Ä. 51 41612 11 19698,6 0,59 2100331 1547821 214 730 120 4660 115465 
L3.1899:240%| a2 42 10080 0,34 | 16169701 904094) 448983| 24 212 
„n1898:33 „ m 1 4 2 2 4 12 [11 088,8] 0,95 | 4994.058]2 827 797 |1 025 702 151 488 
„„1897:32 „ of ı | 4| 2| 2 427,4) 3,62 |19249093P 681 158 |4 485 699 767 916 
„1:2. al -|—| 6] als 16 |10 417,4) 0,89 | 4662376|2137528| 884817 201 165 
„„1895:%0 „ | 72 16312 7518,1/0,84 | 2027877|1 444848! 329719) 40 | 
„.188:15, | 8 — | 1 2l 8/38 66944 0,57 | 2351579 [1823116 491388) 58 61 JE 
„„1898:11 „ | I-|—| 3] 2|- 3 767,0 0,82 | 1513832] 793637| 342278) 88 ie 
„„1892:27 „ | 86| - | 1 —71 8 798,1) 0,75 | 3152381 195844 | 507772195817) 91099 i 
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') Da an einem Hageltag in der Regel mehrere Oberämter vom Hagel betroffen worden ſind, fo — die Kreis⸗ und & 
in Spalte 3--9, welche die wirfliche Zabl der Hngeltane daritellen, mit ben Oberamtsziffern nicht überein. — *) Des 
Kreifes und bes Rönigreidis im ganzen, — ) An 1 Hageltag wurbe von burdfchnittlih 680,8 ha der zu Hoffen geweſene 
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nad Oberämtern 
b) im Jahr 
| r 
Zahl Zahl der Hageltage) — 
| ber ee — | —f Boll ‚ gelte 
| se. dandig Sl 
ttof⸗ ver⸗tragt 
fene im 
Oberämter 6* | — hagelte vꝛep 
uiſch. ar Mai Juni Juli Hug. Sept. zuſ. J Baus * 
Ge⸗ land⸗ * 
mein: fäde | Baus 
| ben lands 
I | | ”) 
ES E12; 2&]5[6|718;91 m. | Ik 
eu —— | (TTm %: 
mnſatt ıl- ı -' —— 1 13,5 0,17 | 
ser» BI—- —- 1 3I—-|—- 3I 510,7 2370: 
arfulin sl- - — 1—— 11 38918 
far! 9|- 1ı 1 3 — — 5, 8701 040 
ngen . 4 Be een DE re 3 SEE Eh 6 
m. . 1I-— — —-|-|ı 1 52,8] 0,44 
tetenberg .8I- — — 11— 2112785107.00 
eh. 7I- — — 1! 1 - 2] 6623472 
lürtinaen siI- -— — 11 - 2 46,8 0,43 
mingen 212— — 1 — - 1 380.145 
— 1I-|- — — — 11 53,6 0,35 | 
tzwaldtr. |- — — 3 ı 1 5[23740% 
gen : 11—-|- -|ı1l- — 1 88 0,28 
BE .... 21-1 —- —| | ı —. 8] 851,187 
eesheim .11-|- ıl-I- —- ı 504 
. 51I-|- —|ı!- — 1] 3982302 
N " ' 
.. 9I—-|—- 1/3 | 11— 511080203 
.I4-|- ılıl-i- sl 434 160 
 2I—-|—- — 1 — — 1 1685,06, 
.| 31— — — 2 — — 21 4103 1,867 
J 3i-|ı- —| ı|-|- ı 33,0.0,26 
I ‘ 
jual-ı-.1la | — — 5] 97208: 
#8. 52 |, 1| 272,1 8610904 
oe. 5 — 4| 5' 2, — j11 | 6933,6| 0,59 
99:4. ; a — | —-| 2, 4, 2| 2 |10 | 4000 084 
:88 „ jall] 17 3| 2| 21 4, ‚12 [1 088,5 0,05 
Bw, 1900)1 ı|-| 5| 4) 2:— : 12 424974 3,62 
833, 38221 — — 6 4 4 2 16 110 4174 0,89 
:09, —721 — 1,6| 3| 2 217518.1 0,64 
5. .4#1-| 1ı 2|3| 3: 0 | 6094,4 0,57 
1. /|81I-:ı-; 2| 2|—-:— 4] 37670 0,82 
27,186] —- | 1: — 711 | 1 16187081075 
| | 





Ta an einem 


» Zpafte 3—9, melde bie 
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nirlige ah 
'reijes und des Königreichs im ganzen. — 
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1901. 
Bon bem Schadenwert (Sp. 12) entfällt auf 
! | Be⸗ 
Schaben⸗ tenftige | willigter 
wert u | Men ı Bein Stern 
und | Wiefen Obſt 
treide Garten⸗ berge nachlaß 
gewãchſe 
12. | 8 e. | Se | MI m 
A —2 —2 * 4 ei 
13 — — 7 2268 18161 117 90 
314,378] 1250 957 09096) — | ah — 2 008107 
20 | 127401| Hol] 9780) 5338| Kamel 144407 
521 702| 25345 | 155 184) 10539 9986| 5545| 857104 
| | i 
j ‚s510] droo 312 bo8 — 30 26.81 
173 11033 634441 — — — 8684 
4515| 200922 | sToo7| 10900 Wrao| a2am| 441088 
218488] 107963 | 69460) 758) — | 33597 | 150795 
171004 10387! 4240 — 2502| — 160.86 
70 4081 Tl — - — — 506,77 
1695| 8269 Mao — _ 82152 
502322] 522122| 169295. 23422) 11332) 76151| 67998 
1432| 10980, 5999 191 — sel 11381 
we] 275 9 — = 964/97 
210311) 19757! 100 — - = 503/85 
200 424)] 139886 el 1804| 16 
|, 17210 85 1801 | 3000 19 
| 

86661) m 1 — — 713/35 
wa 410 1 — — — 549/62 
117464] 11224 510. — | - — 541/82 
11782] 8782| 1955| — 1005, — 115/95 
Ball 0 — | 1 rer 
1915848|1 276086 381779 42558] 111 197,101288 16.295,55 
2100331 11547321 214739 120460 1154691102346 | 15 760°07 
1616970] 303094! H8983| 24212 181817| 57864 | 12015117 
4994058 12427 797 ‚1025 702 151 433: 464 1221525 004 | 40 07171 
‚19249093 [9481 153 14485699767 916,3330076 1994 249 1145 923191 
40623768 199 528| 884317251 165 968408 40 958 | 36 603 16 
2027 8771441848) 329710 40620) 150479 2211] 1820854 
2251579 [1323 116| 491838 58615, 270385 108 175] 18.457140 
‚ 1515332] 719657) 342273 38582 153154 185686 | 9861174 
ı 3152281 125844 | 507772 135817 91009 * 749] 20 332188 








ber Regel mehrere Oberäimter vom Hagel betroffen worden find, fo filmmen bie Mreid: und Lanbesziffern 
Hageltage darftellen, mit den Oberamtsziffern nicht überein. — ) Des betreffenden Oberamts bezw. bes 
An 1 Hageltag wurbe von durchſchnittlich 399,3 ha ber zu hoffen geweſene Ertrag vollſtändig vernichtet, 
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erte geſetzle Erlss —* 
Menge vro ıla 
6} 3 
Bi h J ch 
1. Bodom .| — — —* 
2. Fßlingen | 2 — — 
3. Weil d. Et. — — _ 
4, Ludwigsburg ıı — — — 
D. Stuttgart — — — 
6. Waibllngen / — —* — 
7T. Winnenden 148, 2m7, 17,16 
8. Heilbronn — — 
Necarkreise 149 2557 | 17.16 
Yy Balingen Iı — — _ 
10. Fbingen. +: 1597 29 218 | 18,30 
11. Sale 227 ' 4006| 17,84 
12, Greubentast I 681) 11968 | 17,58 
13. Naycld . J Tl 1844 17,84 
14. Atenfieig N, 13 229 | 17,52 
15. Rürtingen . 3 | . 
16. Oberndert — _ — 
17. Rontiingen .. 525) 10913 19,08 
18, Rottiweil, 6) 112) . 
10, Een: ee -- 
20. Tübingen .| 8 12| . 
21. Zuttlingen . 1017 17 487 17,20 
22, Urach t — — 
28, Metzingen 9 3 9. 
Schwarzwaibtr. | 157) 4681 17,95 
24. Halen 1159 21627 | 18,76 
25, Ellwangen „| 210, 4724 | 17,78 
26: —S— 4927 87493 | 17,76 
7 Umace | 1781| aıaan| 782 
28. Nerespeim | — — — 
29. Bopfingen 16096 | 17,24 
Janftfreie , 9002 160 216 17,80 
20. Biberach. 10 519.1 171 831 | 186,06 
31, Frofzbeim | 
32, Ochfenhauf. = 
33. Blaubeuren . 8433 14024 | 10 84 
34. Ehingen . - 1 — — 
35, Munderfing. N 
6. Geielingen ., 14648, 258 17,22 
97. Rirdb, m. T.| 285 52550 18.M 
38. Laupheim 7177 110972 16,70 
39. Dietenheim u 1693 | 17,10 
a0 Lemfirb. 5311 87241 16,42 
4. Wurgh, 9 357 4230 | 14,46 
42, Münſingen. — F — 
43. Mavenöburg. 3563. Glass 17,26 
44, Mieniingen d 458 TOT I 
4. Bahan . | na 
46. Saulgau Ibn 124,727, 18,78 
47. Mengen. | 1514 25 10 | 16,08 
48, Elm + 15155 08h | 17,02 
49. Yangenan 9530 167 142) 17.54 
Do, Yraldler | { 3474 165733417.180 
Al. Aulenborf +13 6817 | 16,48 
52. Mangen. — — 
53, Göppingen . 
Dongutreie 82360 1405571 17,06 
au. 1901 62 65677 164400 
1800 51) 116581, 1914 
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in den einzelnen Irudtmarktorten des Sandes im Jahr 1901. 
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Du Um | Durch⸗ Um⸗ 
— Eelde ſgeſebte riss | IM eiepte | Erlös 
preis geiehie, vreid se 
pre A Menge 
16. | 17. | Eu ; ©. 2r 
| che dz ‘6 „ÄE ılz 
_ _ — — — — - — 2148| 28298 
—— — — — — 1 — _ 2136| 20873 
| - 1 st 2) 40 = - 142 {917 
J21— — —— — 1 — — 23994 32118 
er ee = — — - I —- — 1746) 3832 
| — 1 — — J —1— = 1689| 23672 
ıs42]| 72| 1113] 22) 414184 ; 151 14124 184000 
| 18.42 73: 1121 2 4m 18,0 3 >> 1 24374 329125 
—1|- _ = = I - — 25241 33300 
17.20 8 du 2 33 28 33 262] 44861 
Zu — 5 |. _ _ 2071| 28540 
17.46 2 211 2 1a 41 sol 2er 138 
sa] m 14711 10 ana 2 Me ai 3775 
| 1838| so) Sa 66 1iß 6, 112 2246| 32208 
P 19 240 11 159 | 17,30 43 747 IE 146} 36 287 
118,81 — — — | — —1 — — 374 7958 
18,58 4 58 32 60 20,3014 422 Tas] 16370 151517 
17.18 1 16] 49) 85/1724] 172 | 2a Hr 6 
18. i MI —.| = = BR — 223 3499 
18,0] — — 14 20 . 174 Bl 4506| a 506 
116,201 10 152 31 577 IRB] 308 ER 4721| 71181 
I. — I 6 wel ırı| sera lansaf 97 14m | 35766 18 
18,082 — - - tt _ _ 1018| 14296 
17.731 524 Bam] 350 60861906 1388 ı 20000 1 39 332 So 
za] 3, 67221 4 717 16481 123 a] 7400 115416 
i7221 5 wos] 5) ls] — — zB 442 
17,88] 21 317 909 60 — 12429| 206 567 
1736| 5537 Ssaıss] 21 568 17521 — -_ Salz | ATI 780 
— 1— _ 2878| 3688 
780) 117211 — .. - — 16740 181 416 
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14,08 8 132 19 aus | 19,26 - 14956. 719848 
10 153233 — | — —— 3 45] 145701 25008 
18.02] 10 1491 87 6 Tee au 53 27000 41046 
_ 08 as2]| 29 48) 15,08 — wo) 132807 
— | — _ _ 1145| 15897 
z 328| 4872 5 9a . = öl TO 
ER 2 29 3 |. —— — 1095| 16020 
| — = se = = | — 69 102 
16,4] | ms] — | — — - _ 20332 | 308 478 
. 14 1582| —, 21320 75 154 
| _ 3 42 1 15 * 4611 467444 
= u 841 8 181 — 15563 | 251578 
— J 140 20% 1 33 - 7128| 108057 
17,04 |2084) 44026] 377 Toas 18656 |ı a82 | 10854 | 69 723 | 1089245 
18,10] 22 2] EEE 1 24 | 15617) 261620 
Il — 2) 61 19201 — 16853 269587 
I -I - _ — — = 5200. TAS40 
— a3] 1415 37 ELIET _ 245, 38736 
ı -I-! - | - -P- | —- 48 681 
"16035 rss] olızam ı773|135 osn ꝛoozi tne in 
| an12|s420. 1251| 1 44226272 1s20|2770 | a3 184 [auı 0:5 6301 x; 
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—— — — | — ans 8 
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244 1702| 6,98 so 269 5.0 7. 
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557 2988 b281 — — — v. 

30431 15551 6461 1750 5542 3146 10. 
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(Roh) Tab. VII. b) Die monaflihen Amfagmengen und Durchſchnittspreiſe für Getreide und 
Demerfung: Die Kurfivziffern bebeuten ben Monaledurchſchnittäpreis, beredinet aus ben 10 Jahren 188483 auf Grund der nah 


f. b. Landw. mitgeteilten 
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| , Durch · Durch⸗ Durch Durch ⸗ | Durk: 
Monate Umſatz⸗ ſchuing J Umſatz⸗  shnire | Umfas: ſchnitis⸗ Umſatz⸗ ſchnius | Umſatz Gnin. 
| preid menge . Preis ‚ preis preis preie 
| menge ee a menge rr 
1. 2 ;i 8 | s» | _ 6 1: 8, 7% 10, 1. 
dz 4 | da ch dz ch da 4 dz | 
Jannar/Dezember 199°. 138022 1702 1 18086 1688 | 170354 ı 1408 | 30651 12,16 } 11651 16,78 
Januar 10 2 22.» | 12257 , 1574 | 10 666 15,9 | ıs08® | 1850 | 2500 ı 10 | 78 160 
19,00 16,97 12,97 18,83 
Rehm oo He | 0296 16,04 10829 14,94 9936 | 13,62 1795 11,62 463: 164 
H 19,46 16,18 13,43 19,21 
Rir J .; 12155 16,34 12 550 15,06 17413 13,9 2456 12,10 818 16,50 
Mi 19,93 16,42 13,95 20,05 
April r ve... 677 16,46 6.499 15,42 11 669 14,40 1220 12,14 227 17,48 | 
ij 20,10 16,74 14,26 2021 
Mai . 0.2. .1 11622 16,54 2224 15,18 13055 | 14,82 2533 12,22 315 16,50 
N 20,44 16,59 14,47 20,06 
uni Pr rer 7744 16,74 268 15,54 6658 | 14,72 1584 12,58 185 17,08 
N 20,66 16,30 14,90 20,53 | 
Juli 1899; Juni 1900 . . 120227 16,44 | 151488 15.84 | 173358 | 18,76 | 29800 1204 | 11501 16,4 
Durchſchniit in 1 Monat ,ı 10519 i 12 024 . 14447 ; 2491 : 958 1 
Juli 1900. 4610444 17,22 247 15,64 7072 14,88 2 751 12,62 145 17,56 
20,40 15,77 15,15 19,56 
Auguft PR 2.20... 69835 16, 380 15,42 5953 ı 14,70 1567 12,8 7 16,62 
h 19,85 15,43 14,55 19,% 
September „ eat a 9804 16,% 11725 15,592 14 309 18,62 3929 13,68 3564 16,62 
N 19,52 15,43 13,31 19,7 
Oftober ” er 8305 17,10 33 849 15,52 20 679 18,44 3234 13,08 262 17,08 
19,57 16,77 ı 13,15 15,98 
November oa 8772 172 | 25 15,52 | 24377 | 13% | 254 | 128 2102 168% 
19,37 15,75 13,21 18,53 
Degembr oo...) M5l0 164 | 10306 15,538 I 19282 | 1318 1980 | 19,28 1123 16.66 
18,94 15,76 13,16 17,59 
Jannar Dezember 100. . | 116581 1660 | 136798 1538 | 164092 | 13,74 | 8138 12,60 | 12 754 16,76 
Durhfnitt in 1 Monat .| 9715 ; 11399 i 13674 j 234 ö 1.068 i 
Januar IM . . . . .. 10909 , 1648 | 10774 15,72 | 18256 | 1332 1715 | 13,22 689 16,78 
19,00 15, | 123,9 15,83 
ebrua „ 2. 0.l| 759 16,70 6 571 15,86 9363 13,74 11H 12.5 400 17, 
| 19,46 16,15 13,43 1921 | 
Mi %» 2220. 1700 6455 16,32 | 16205 | 14.08 146 | 123,68 465 17,62 
' 19,93 16,42 13,95 20,08 | 
April ü een 6814 | 1742 3763 10,78 11 532 14,58 1 12,74 231 18,06 
| 20,10 16,74 14,26 2 
Mai J ee 0.0.1 T388 18,08 1449 16,56 11.013 14,40 2069 12,88 185 15,26 
| 20.44 16,59 14,47 | 20,06 
Juni Fe Ep ———— 5685 18,60 172 16,08 6366 | 15,32 1339 | 13,42 78 187% 
20,66 16,30 14.90 | 20,53 
Juli 1900. Juni 1001. 104223 17,07 1110 985866 1568 | 159397 1378 | 235110 | 1296 | 12071 16,90 
Durhignit in I Monat . | 8685 EB. 128 |. 2.098 1.006 
Imi 101 ....1 83% 17,78 272 15,24 8537 15,42 2208 124 146 15.04 
20,40 18,77 15,15 19,56 
Auguft „rn. 5976 1753 297 15,86 6971 | 15,06 1394 12,76 235 17.48 
i 19,85 15,43 ' 14,55 19. 
September n 2.2... 7321 1726 6 702 15,38 9749 14051 4522 18346] 2001 17,35 
I 19,62 15,43 13,31 19% 
Ofteber BR ER 8390 16,98 | 30852 1536 | 18945 | 1402 | 3151 | 1365 | 2104 1650 
19,87 16,77 ! 13,15 18,9 
November no... 9 16 | 32 766 1530 | ale | 1420 | 241 | 1236 | 2450 16% 
19,37 15,75 | 13,21 18,83 
Deembr 2220. gar 1650 | 149504 1506| 16766 14,52 1932 | 12,14 335 1 
| 18,94 15,76 13,15 17,58 
Tanner Dezember 101. . 677 17,18 F 114686 15.48 | 153845 | 1496 | zusss | 1280 | 1092 72 
Durdichnitt in 1 Monat .! 7978 ; 9553 : 12 520 2 ET, 858 € 
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Sülfenfrüdte, Hen und Stroh auf den württ. Iruhtmarktorten in den Jahren 1900 und 1901. 
Erfah dee K. Minift. bes Innern vom 25. Auguft 1877 (Amtobl. S. 322) von 84 Hauptmarktorten bes Landes ber K. Sentralftelle 
monatlihen Durchſchnittopreiſe. 



















































Rongen Sülfenfrüchte Niidlingeiribte Einforn 
! , Durch⸗ Turd» ‚ Turd: Durch⸗ Turd: ß Durd: 
Umſatz⸗ fehmittas | Umjate  jchmire: J Umiate ſchnitie⸗ J Umſatz⸗ ſchnins- Umſatz⸗  fepmit, | Umfabr | fehmitte- 
| preis — preis mengt preie menae preid preid | preis 
menge € | ride | für 1 de er ee Er BL Er 
 ®% !'B II “4 I Te. N BB ee m | Mm 23. 
dz | 4 de | 4 de | 4 dz ch di | de | 4 
7088 15.84 285 1760 2397 16,58 42 15.4 71745 4,76 #68 | 30 
713 | 14,62 24 17,00 25 | 14,78 66 14,78 4 704 5,42 4109 | 3,28 
| 10,28 | 5,69 4,04 
400 14,76 44 16,08 178 | 1552 27 15,82 8292 5,48 4044 8,30 
16,40 5,81 41 
698 14,84 354 16,86 2, 15,64 _ — 11908 5,66 4469 3,24 
16,56 5,94 4,22 
86 15,30 745 17,74 180 16,08 22 15,86 16 020 5,80 424 | 8,86 
16,96 6,03 4,29 
547 14,00 316 19,08 131 16,50 18 16,12 15 379 5,66 4339 83,40 
17,18 6,28 | 4% 
425 14,78 26 19,14 107 10,34 2 15,46 7549 5,32 2780 | 344 
17,21 j 5,91 4,48 
6485 15,32 1790 18,6 2231 16.02 427 15,51 3540 538 52 337 8,2 
540 . 150 . 186 . h i 7794 . 4361 ; 
571 14,64 3 15,42 117 17,00 12 16,60 8176 4,80 2629 3,74 
16,54 5,34 41 
210 15,22 1 28,00 67 16,80 2 15,00 3 360 5,86 3959 8,00 
16,16 5,66 ' 39 
239 15,74 26 16,54 203 15,56 9 15,90 5 068 5,86 4863 8,82 
16,90 3,85 40 
N 514 15,60 10 16,20 151 15,40 118 16,06 3459 6,18 2950 | 3,88 
16,43 608 4,13 
715 15,46 247 17,80 100 16,34 220 15,64 4972 6,18 5218 3,0 
16,83 6,14 | 432 
860 15,16 113 20,98 188 15,50 164 15,82 4585 6,46 4389 4,20 
16,16 6,223 4,33 
7240 15,12 10% 17,9 1915 15,78 769 15,70 9412 5,66 183 30 
608 ; 158 R 160 : 64 . 7784 . 399 | . 
76 | 14,80 16 19,18 155 15,26 44 15,86 4616 | 638 378 | 430 
16,25 t 3,09 4 
598 | 14,76 23 17,92 108 | 185,30 41 16,12 45933 6,68 255, 4 
ı 16.40 | 3,81 4,11 
0 14,68 265 17,54 250 15,28 22 16,32 8891 6,68 4642 4,76 
15,56 5,94 4,22 
600 14,76 652 17,52 152 15,26 23 17,06 8157 6,86 3115 4,74 
16,96 6,03 4,29 
627 15,02 265 17,42 182 16,00 — — 13 635 6,52 8245 4,80 
17,18 | 6,285 4,37 
| 476 | 16,80 5 | 19 127 | 1659 — — 718 670 248 | 552 
| 17,81 3,91 4,45 
7741 15.16 1576 | 1787 170 15,78 42 | 1588 77570 6,0 44 156 4,18 
645 mı . 146 . 2 |. 6464 i 3680 ? 
1.890 14,58 2 | 20,58 160 15,40 11 16,82 5.809 6,52 2159 5,50 
16,84 | 5,34 4,31 
| 326 14,62 EG 29,88 17 16,24 _ _ 4524 6,80 3915 4.52 
16,16 | | 5.06 3,97 
| 950 15,02 — — 181 15,50 5t 15,08 3380 6,5 3 836 4,50 
15.80 | 5,55 4,02 
| 48 14,92 7'162 %7 15,46 69 16,00 4481 6,54 3351 4,06 
16,43 — 4,13 
870 14,86 146 | 21,58 361 15,02 207 16,00 409 ı 672 5 230 5,06 
1 16,55 6,14 4,32 
1041 14,44 82 19,48 195 14,96 146 15,82 3 305 6,98 38318 5,22 
16,15 6,22 4,33 
840 14.56 1443 18.90 2165 15,40 614 16.02 73 663 412 455 
702 120 . 180 £ bi ‚ | 6197 i 3459 j 
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Tab. VIII. Der Wollmarktverkehr im Jahr 1901. 

















































Umias Rreife 1 
ih — — — 
IB davon : m ie | Sure il Gefamt⸗ Qualität, 
wollmärfte | | | bewegten a | Erlös 
Sujubr | verfauft umverfanft] jig, —* preiſe von | Verfebröwerbältnifle ir, 
! | bie — 1 da 
a de | da de | 4 4 
2. 4. 3 I 8% I 4 |], 6. A ==] 
Stirhbeim u, T.: | 
21.- %. Juni. | 
Boltar Wolle ,„ . . .. 2270,00 : 2264,00 6,00 180-270 | 195,40 1 444650 | Qualität: ſehr ſchon 
Spaniſche Wolke . . . 1,25 1,25 _ 320 30 | 400 | wäihe: ſeht 190. 
Gemiſchte Welle . - . 7950 TU — 140-186 176 | 18992 | Frequenz: fehr lebbaft. 
Im ganzen 2350,76 | 234,75 | 600 | 459 042 
Um: 









13.—15. Jumi, | | | 
BaltarbWolle , . . .., 1665,00 | 1665,00 | .. 176-210 
Gewmiſchte Welle . . . 125,00 


Im ganzen 1790,00 


; 190,50 | 817192 | nicht durchaue 
135.0, — _ [164-194 | 171,30 | 2is1e | Wäihe: | Heiriebigend, 
338 608 Frequenz:; fehr Tekbait. 


F 1790,00 













Heilbroun: 
























1.—4. Auli. | } | 
Deutihe Wolle. . . . 2,57 | 2,57 — 140 - 160 | 148,00 3830 | Qualttät: | u 
Balard: Welle . . . .|ı 71% 1a — 152—204 | 192,0 13678 | wife: 19 
Gemiſchte tolle . . .„ 41616 166,16 250.00 | 162-180 ı | 23952 | Frequenz: gering. 
Im ganıen . . 489,47 239,97 | 250,00 | 43 010 
| 
Tuttlingen : | 
17.—19. uni, | N 
Baſſard Rolle . +... 233,00 232,00 — 176-196 | 186,00 43 152 | Qualität: aut. 
| Waſche: jchr qut. 
Ellwangen: | Frequenz: jehr ſtark. 
17.—18. Ami, | | 
BaltarsWole . .» . .| 90335 10,35 | 4,00 | 160-200 | 0,29 36001 | Qualität: fchr aut. 
Wilde: ſebt ſchon. 
Sulz a. R.: Frequenz: lebbaft. 
12. unb 13, Juni | 
Deutihe Role. . . . 15,00 15,00 ! — 164 — 170 168 250 | Qualität: . 
Boftard:-Wole . . . . 60,00 60,0 — 144-190 | 160 10800 | Wäihe: I 9" 
Gemiſchte Wolle . . . 105,00 101,50 350 [164-180 | 172 17458 | Frequenz: aut, 
Im ganzen 180,00 176,50 3,50 30 778 









Gtſamtergebnie 1901: 




















Deutsche Wolle. . . . 17,57 17,57 — 140170 165,05 2 900 Die im Jabt 1901 wer 
Boftarb: Wolle . . . .., 450158 4491,50 10.00 160-270 ı 192,68 865473 | faufte Gelamtmengt 
Spaniſche Wolle . . . 1.25 1,25 — 3203320 400 | bleibt gegen das Grgebnis det 
Gemiſchte Wolle . . . 725,66 472,16 ° 253,50 140 - 194 173,29 31818 | Borfahrs um 6,02%, gegen 
F} - ae * iu nz ven Durchſchnitt ber 10jäb⸗ 
Im ganzen . ., 54607 49257 26350 | 190.78 KO5N | zigen Werperiche aber mm 
1 3 4 
Geſamtergebnis 18b1 78674 34 76183834 MM | an a nterise I 
” 182... T 02, 7 026,80 375,88 ı 235,81 1657 081 dann beträat 15.89 % weniger 
. 1993... 7486.53 7314,53 , 122,00 213.64 | 1562765 | are ferne und 30,08%, weni. 
» 834... 62m 626015 25, 20470 11282889 | ner als im Durcichnitt ven 
r 189... GOBU2t HSR2M 237,30 214.55 | 1249348 | 1so1,1000 
5 1836... 5709.40 557100 . 137,50 ı 217,55 | 1212199 i 
= 1897 . . ,„ 6177,72 579,97 384,75 ‚ 183,59 | 10693 h62 
n 188... 58146 5 107,20 28,00 ' 210,05 1072 763 
" 189... 43010 4345| 520 ı 268,68 | 1109345 
P 19008 . 56591537 6318,14 27243 ı 26,64 | 1324944 


Durchſchnitt ber 10 Nabre | 
BOARD 2 0 670 || 60 2 | 1350 454 


Statiſtik der Tanbwirtfchaftlihen Hodenbenützung und dei Ernteerttags im Jahr 1901. 


ab. IX. 


45 


Erntemenge, Einfuhr (Empfang) und Ausfuhr (Werland) der wichtigſten Gefreidearten und 


der Starlofleln in Württemberg feit 1887. 













Empfang 




















Jahre Ernte „von Weizen | von Mebl 
‚1. Kernen |. Mühlens 
(Dinkel) ! tabrifnten" 
! dz dz | da 
TE I TI EI SE 
1887 2393 516 803880 | 278840 
1888 1767940 | 989480| 380.170 
1889 1418427) 972960| 305 120 
1890 | 2822960) 1166840 | 331380 
18931 | 2420384 994510) 141610 
1892 | 2845764 1120740) 164330 
1893 || 2816489) 1083210! 252500 
18% | 2894794 1165510 257010 
1895 | 2084388 1423210 357020 
1896 |, 175012 1716510| 519760 
jufommen . 22214799 11323850 3038 640 
10jähr. D'ſchn. 2221480 1132885 | 303864 
1897 1892871 | 1378820 | 655 320 
1898 2512237 | 1297360 | 788 866 
189 | 2694382 1062950 840000 
1900 | 2584849 | 961130, 758500 
1901 2422 958 | 


Serie 








Meigen und. Kernen {Dinfel) 
—— 





von Weizen! von Mebi | 












Ernte | Empfang | Verjand 











zufanımen | u. Kernen |. Mühlen⸗ zufammen 
(Dinfel} | fabeifaten?) |. I 
dz | da da a da I dad | d 
5. 6. 7. 8 8. 10. 1 
1084 70 10710 353 560 An | 418 9916. 3140 | 1870 
1369 650 64 200 rs 260 373 520 295 922 | 52 190 15% 
1278 Bu 75 540 375 00 450 630 353 200 25970 120 
1498 220 75 990 390030 466920 | 488017 33730 238% 
11265120 182790 377040 559 3201 386326 28910 8840 
1 285 070 97 370 4680 Bora | AR 266000 3380 
12855 710 106500 | 860 660 476160 | 464988! 26870 : 2200 
1422 520 . 130 TW 45710. 576500 | 523495 | 31140 9870 
1781180 172820 | 508740 , 681560 | 419844 34570 | 13940 
2236 270 | 179580 464820 | 644410 | 395720 | 65130 | 9300 
1436740 1192750 3999490 5192240 [4240275 | 355500 541% 
1436 749. 119275 399040 |, 519224 | 424998, 35559 5410 
2034 140 83 430 585 110 | 618540 | 398398 59410 8580 
2081 226 23450 520061, 548511 479 914 | 62770 | 12840 
1 902 950 27640 501793 | 520483 | 486018 | 24 890 4423) 
1 719 630 37440 314646 352 086 4188 MO | 16 90 4950 
1 518 236 


Haber 
























Kartoffeln 


























) Die geſamte Menge von Mehl und Miühlenfabrlfaten aller Art iſt als Weizen gerechnet umd 


Müblenfabrifate = 100 kg Weizen gefett. 


l 








Jahre Ernte | Empfang | Berland Ernte | Empfang Verſand Ernte (mpfang | Verſand 
I 
| 
da dz de de iM dz de dx de dz 
=: „_ ie 19. 4. | 1. s._ 17. | 1, a BE SE 
1837 1063 720 450 780 4 bs) 1 266 765 20 300 153 190 6653 761 || 49980 32230 
1888 | 1851618 | 477200 | 51510 | 1740885 | 64000 | 130880 | 5 ar | 560% 
1889 1019044 359 20) 09 320 13938 741 35 910 268 240 6455449 | 47690 50 260 
1880 1397 760 452 8809 68 150 1 767 462 49 160 167 330 8 283 5417 62 200 | 78 250 
1891 1559045 308020 | 8780 2 005 842 61990 | 209 244) 6.095 531 | 63870 776% 
1892 1517 8783 346 010 | 114 940 167788 55 340 ‚ 183360 | 12425 386 | 31910 | 47 970 
1893 1281 747 430 310 73 80 1248 2411 63930 | 182270 | 11 169 358 | 33400 | 79090 
1894 1464 315 392 120 | 128200 1532 410 73 110 205 350 9644 429 18 030 124 290 
1895 1274 514 357 730 | 114660 1 680 276 63 250 320 260 7 685 362 37 170 47480 
1896 1 185 668 DR 115 300 1 762 263 151030 161 59 6 335 GU8 100 990 27 250 
zufammen .| 18115290 | 418320 | 905000 1630 77500 6509 75.0 187 1701 TER 05 620 560 
| 

10jähr. D'ijchn. 131158 415 823 90 599 1 632 077 65 978 103 717 8011 598 a | u 
1897 1 197 383 508 260 117 440 1 743 326 14 240 177 570 T 566 828 114340 29 600 
1898 1283 725 449 680 79 530 1056 047 100 870 181 360 6706 364 129640 29 400 
1898 1442 736 423 980 Hi 160 2077 213 91 700 24120 1 11161884 75 840 65 610 
1900 N 1479 854 324 630 230 2113979 113 280) 270600 | 11333360 31 230 111 980 

1901 ' 1509644 1 910 743 


11.460 998 


babei 82 kr Mehl und 
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Tab. X. Die Gefdäftstätigkeit der Getreideverkaufsgenoflenfdaften im Jahr 1900/1901. 








Gegenüber den von Häuklern 
Nach Abzug fämtlicher Unfoiten Fin ber Gegend bezahlten beim. 
onden Verfaufspreifen erhielten] gebotenen Preiien find bie 
die Mitglieber durchſchnittlich J) Erldſe ber Mitalieder für 
1 tr, 1 Zr. burcichnittlich Höher 
um nachſtehende Beträge 












Verkauft wurden im Betriebsjahr 


Name und Sig | — 






der 


Verkaufsgenoſſenſchaft 










































































| Reigen | Dinkel | Hafer Gerſte Weizen Dinkel Hafer Gerſte Weizen Dinfet Hafer Gerfe 
. Zit. git. 30. ala ia la la |. I x4 4⸗ 
N EEE IIICC.CTA J 8 
1. Kupferzell, OU. Öhringen . | 2400 2900 — 8600] 8,10 5,80 6,85 | 7,70 0,30 | 0,0 ,035 0,50 
2. —* o%. Sei: | | 
lingen. . » — — 400 — — — 6850 — — 06010— — 
8. Stubereheim, — u | 
linnen. » - -» 1 - | — 1200 — _ — 6,60 — — 0% — 
4. Degenſelb, OA. Gmünd. — — 70 — _ — 685 _ — 050 — 
5. Weilderſiabt, Oa. Leonberg | —400 — | - — 4660 rl — 
6. Iebenhaufen, OM. Göppingen 0 | _ 40 | 500 — 11000 | 9,00 7,0 | — [1,00 10 100 — 
 (Saatfrudt) | (Saatfrust) | 
7. Friedberg, OU. Saulgau . - — — 28001 | — — 830 — — — 0% 
8. Kirned, OU. Welzheim . . — — 20 — — — 64090 — — — 047 — 
| | | 
9. Ottenbach, Oa. Göppingen | — | — 1020 — — — 700 — — — 048 — 
| 
10. Neuenftabt, OM. Nedarfulm ! —- — 1800, 400 — — 1685 | 7,24 — — 05 014 
| | | | 2 | 
11. Roigheim, OM. Nedarfulm.) — | — 16020 ol — | — 08 || — | — 1086 08 
| | 
12. Weißenſtein, OA. Geislingen | _ | so 5850| 200 — 6,80 | 670 8601 — — — — 
| N 
13. Grüningen, OA. Riedlingen — | — — 120] — _ | — ! 7,80 — — — 096 
14. Binzwangen, OW. Riedling.') | — wo | — | son| - a | - I70| -  - l- :08 
15. Treffelpaufen, ON.Geislingen — | - 11 - | - | - Jen) - | - , - 020 - 
| | | N 
16. Reinfleiten, OM. viberah. — — 400 1590| -— — 685 70] — | — ;0380 | 040 
| | | 
17. —— en, —— | | 
Saulgau. . * — — — | 110] — — | — , 785 — — — 040 
| 
18. Obergriesheim, OU, Bu " | | | 
um) 2... 200 _ — 1m] 82) — | — | - [os | — | — 08 


19. —————— ou. — | 
beim » » = Be 


0,20 - 


20. Weiler in den Sean oa. | 
Gmänd . .» . — — — 800 — — — 662 — 


21. Kreibad, DA, Nedarjulm . 400 30 620 4001 8% | 6,0 | 7,00 | 7,60 





0| — 
0,25 0% 
22, Hailtingen, OW, Nieblingen — — — 3001 — — — | 7,77 
23. Bronnen, DOW. Laupheim . u. wu 40 6001 — 56 7,‘ 
30140 — — ‚7.00 | 800 
25. Braunenweiler, ON. Saulgau — — 670 | 101 — — 1665 | 7,75 
3020 3870 W210 26510 | 


0,10 05 
0,40 | 0,5% 
0,30 


24. Renhardéweiler, ON. Saulgan — 














Zufammten . 





') Außerdem 120 Zur. Reps. — *) Außerdem 4000 Zit. Kartoffeln. 
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Gab. XI. Die monaflihen Saatenſtandsberichte im Saatenflandsjahr 1901. 











Stand der Früchte von Aprif Mai Juni Ruli Auguſt September] Oftober | November 
Winterweilen . 2 2 22m. 86 2,9 22 | 29 — = | 2,4 2,4 
Sommerweit . >» 2 2 2 2 so m 2,9 32! 29 — — 2 _ 
Binterdinfel . 2 2 2 22 nen. 28 2,5 31 283 * — 24 2.4 
Winterroggen. 24 25 27, 24 _ - 22 22 
Sommerroggen. — — 28 34 8,0 _ - — — 
Sommeraefle 2 2 2 2 rn — 23,7 31 2,5 — — J1J — | * 
BB ran tar pe en - 22 34 2,9 28 | — — I = 
Kartöffln . > 22 2 nn — — 2,7 22 21 24 | — — 
u.a due der re te — — 28 3,2 3,5 87 — | — 
ec en et ei 2,9 8,8 2,9 24 24 2224 
Luzerne — — — —— 2,6 29 34 8,0 20 2b — | — 
Diſäa... 124 9,7 3,8 2,8 Bo Mu|ı- — 
1.17) En — — 45 4,6 | 44 — = 
BEER 2 ae ee — — 188 41 4,2 2 | — — 
weinbergeegcg.. . — — 1,9 1,9 | 1 || ı — _ 





Anmerkungen ju der Tabelle XII. (Seite 48-49.) 





1. Zuli 1877 ) Darunter 58753 4 für die Befriedigung ſonſtiger bar 


N Das Flatsjahr 1877 umfaht ben Zeitraum — | 
zT = = | licher Bebürjaiffe in Hohenheim. 


= ” STE on ‚im - ie | :#, Darunter 6800 4 für die Beiriebigung jonftiger baulicher 
Son 1879 ab beginnt das Etatsjahr mit dem 1. April und reiht | Bedürfniſſe in Hohenheim, 
bis zum 31. März des nächſten Jahres. ' “) Darunter 3717 4 für bi EEE: J 

— are ne ü R für die landwirtſchaftlich⸗ chemiſche Vers 

H — — — Er — — fußsflation —** ”o 458 6 für bie Bierbeffini an ber Tier 

.) J BE En E E Y äritlichen Hochſchule in Stuttgart und 22239 A jür die Erweite⸗ 

) Darunter 21289 A für eine Febr: und Berfuchöbrennerei zung ber Weinbaufhule in Weinsberg. 
in Heheuhtim und 143 4 für ein anatomilches Gebäude am ber », Darunter 58448 für die landwirtichaftlichschemiiche Vers 
Zierärzilihen Hochſchule in Stuttgart. fuchällation Hohenheim, 109850 A für bie Pierdeflinif an ber 

% Darunter 4817 4 für einen Ninboiehftall in Hohenheim, | Tlerärztlichen Hochſchule in Stuttgart und 94422 für bie (fr: 
13712 A für eine Lehr⸗ und Berfuchöbrenneret in Hohenheim und | weiterung der Weinbauſchule in Weinsberg. 

72437 A für ein anatemiſches Gebäude ar ber Tierärztlichen Hodys 
ſchule in Stuttgart. 

7), Darunter 1728 6 für Meueinrihtung ber Ackerbauſchule 
in Hobenheim und 27420 4 für ein anatomifches Gebäude an ber 
Terägztlihen Hochſchule in Stuttgart, 

* Darunter 54.069 M für Neneinrihtung der Aderbauſchule 
in Hobenheim und 11804 6 für ein anatomiiher Gebäude an ber 
Sierärztlichen Hochſchule in Stuttgart und 79000 für Herstellung von Strafiene und Fluhbauten . 2 2 = - 200078 „ 
eines chemisch: techniſchen Laborator iums in Hohenheim. | „ Nusführung von landw. Mellorationen . . . 56256 „ 

) Darunter 8507 A für Neueinrichtung der Aderbaufhule | — — 


| *) Darunter 2000000 einmalige Zuweiſung an ben 
Hagelverficherungsfonds (Art. 2 des Gef. vom 26. Dez. 1899) und 
314170 6 für Ausgaben aus Anlay des außerordentlichen Hagel: 
und Überjhwermungsihabens vom 1. Juli 1897. 
Von letzterem Betrage find verwenbet; 
zur Ausführung von Staatöitraßenbauten . . . 47986 4 
»„ Gewährung von Staatebeiträgen für Ausführung 


in Hehenheim und 588 4 für den Umbau bes Kolleggangflügels | 314 170 4 
in Hohenheim. 7, Darımter 36001 für bie landwirtſchaftlich · chemiſche Ber 

19, Darunter 45183 c für ben Umbau des Holleggangflügel® | juchsttation Hohenheim, 83094 4 für bie Pierbeflinit an der Tier— 
in Hohenheim. ärztlichen Hodfchule in Stuttgart und 27705 A für bie Erweite: 


12, Darunter 6092 4 für ben Umbau des Kolleggangflügnels | rung ber Weinbaufhule in Weinsberg; 635 4 für eine eleltriſche 
in Hobenbeim und 6210 M für bie Befriedigung ſonſtiger baulicher | Anlaye in Hobenbeim, 643 M für Errichtung einer Weinbau: 
Bedürfniſſe in Hohenheim. ı verfuchsanflalt in Weinsberg. 


Statiftit ber Tanbwirtichaftlihen Bodenbenũtzung und bes Genteertrags im Jahr 1901. 
gab. XII. Die Staatsausgaben auf die Sandwirtiäaft 


















































Ausgaben and Inufenden 
| BEER — (a = Einnahmen, 
E Landwiriſchaft und Tierzucht 
Etate⸗ entcal: darunter Forde · —— 
lab‘) * reger rung uni | Fohlen⸗ —5 — 
für bie —* für für Ber | für dad ungen | bereinie — eüt aufzucht · Privat: weſen Zufammen 
trage einzelne Mwlung| landw, | jur | gunge | Pag R anftalt | pferbe: (er. %, 
Yandieir: an der 'Xauprfeft Serbefier um |derjicher Etats Eiato · 
(haft andw. landw. Tyepam-| in be Fa u FT | Rap anı se sucht A | Pen 
(Et.:Ran. 10) Vereine! Awede  trantheli Lannſtau beiblags weien — | jap. 36 u) | gem > | 
u m TE I WIcMai-e 60-0 1._].3® | IE 14. 
ur” ur * Br 4 * * 4 | Kr u u u 
| | | 
1877 76319: 7900 25184 22 985 3450) | 177 360 | 9 3 14978 | 27856 
“ 294233 
"#226 | | | 
1878 56743) 4425 21249 16.000. 2374 ; 131 907 10888) 11463) 211001) 
| I dem | | 
1874 T1686 | 600 20 700 18.000 2717 18663 | 14179 931° 218459] 
| 332 | | 
1880) 73 034 | 10700 30613 15 085) 3448 1426|. 133377 24122) 21489 
| DH | 
1881 TER56 | 17600 80406 16. 000 2441 - | 118438) 14058 23984 | Bas 
= 189-698 
b 163492 ] 
1882 75525) 14400 81534 / 16 000 2313 132 885 15029 4238| 4767, 
” 200084 | 
h 170087 
1884 05618 11729 31188 6227 2379 116 597 — 10782) 5474 WARE 
a 20% 397 
| irs 
1884 8047 16084 33516 — 106000 — 2275 110 6280 — 12072) 4189 2620 
a 278 504 1 
| b 176.462 
1585 7685. 1740 39107 — 279 6312 2 272 101 934 — 14216 46255 2000| 
In 200 870 
bnas 712 
1886 84216. 15000) 31169 — 11000 — 5200 1666| — 13719) 446041 239908 
a 270403 
| | b 166 736 ‘ 
1887 122578| 14240 29697 43566) Ss 770 5445 113 666 — 17382 45292 298 918 
I a 20148 
| | h 157971 
1888 120875 | 15290 26620 30467] 1351) 7431 11039 - 125823| 38968. 21538) 52300 354 004 
Be | a re 
h 3 I " 103 56 | J 
1889 151399) 14730) 3850 25811) DRS SR71 38500 — | 130675| 19662, 2054| 67267 3985% 
5 "3600 | Mans his | 
so | J 
1890 171882 18158 7547 15 134) 643 7728 38298 147 657 6343| 23047) 617% 410649 
r 2ıraua | a 9» Re 
»_ 2196 | | bh mia bh s 
1801 2122| 14559 2300 14982) 16000 7317 44 156 196 560 8855| 26489 76978 473233 
< * 02 “55m 2 
Ir 145 " 189 217 b 
1392 278547 | 18421 141295. 18681! 16000 7441| 59 170 156070 6241 20125 5910 520 142 
“10 au a 377217 222719 
[A 1201 b 167 187 | b 32719 
1893 339 145) 15780 154277 33021] 40441 824 55071 — NEO — 2196| 50) 6 
a 2m 202 a 375 157 * a | 
* roon » Morıh | 1b 407 ' 
1894 292202) 20 145) 129154) 10510) 47 120 8580 17708 — 247) 3368| 24053] 56 668 5075 
a 4187067 a 230093 |= 37487 | 
k 2000 Ir 1RR392 | 34.347 N 
1895 45067. 24330 209068 10 100 44827 8361 6432160000 147701 | 3080| 51854 2152) BI 
“45181 \a stı9s |a Bu | 
b sons | b 165338 h 
1806 47215122302 152046. 98464 32000 BAR SU27S|L60000) 1839620 | 2305| 46771 T5ML| 896818 
“ann a 30068 |a Ei 
b 2000 h 397 046 * 
1547 4064 23 7)0 IHM TEO 49775 8315 104 527 160000) 159.408 5234| 51718) 78298) 91510 
— 33438 
1808 Mast! 24408 161587 58489 40087 8165 104 1021600001 162046 | 18191 | 53461! 839 918.608 
| |n 370 201 Rn — * 
——— 
180 407085 | 81350 188030 741701 16080 360 182 795 100000 172180 | 88748! 54877 61090 er 
I 1 1 
1877 1809 4760 560 377 478 1918645 521 675 456 154 111619824 666 800: 000:3 263.636 | 185015 6615661146672 0 78.46 





ogl 


e 


Statifiif Der lanbwirtihatlihen Podenbenägung und bes Etnteertrags im Jahr 1901. 


im Aönigreih Württemberg in den Jahren 1877-1899. 
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Landwirtfgaftliges Shulweien 
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Ausgaben 
aus Mitteln der Gefamtandgaben 
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Hebilde der Eiszeit in Südmweldeuticdland. 


Mit einem Anhang über MWafjerbehälter und Staumeiher im Schwarzwald und in den Vogefen. 
Bon E Regelmann, Bermefjungsoberinfpeftor. 


Inbaftsüberfidt. 
Zeile | z Beine 
——2— — VII, Regifter der einzelnen Kare und Endmeränen: 
: 1. ber Bogefen . . 65 
11. Entitebung ber Kate. 2. 2 2 2 2 2 nenn. Bi 
niſtehung 2. des füblichen Schwarzweids 6 
III. Gliederung ber Glazialgebilde; 3. des nördlichen Schwarzwalde 6 
Einreihung der Kare, Enbmoränen und Schotterterraffen VII Die fuvioglagialen Gebilde (Klußablagerungen ker @ie. 
in das Diluvialproſil Sübwertbeutihlande . . . . 59 zeit); Diluvialterraſſen Südweltdeutfchlente. 
IV, Die große alpine Enbmerine des Gletſchers IV. . 55 1. Die älteren Dedenihotter (Nagelflub) . 
V. Die Gürtel der großen Endmoränen der Bergletiche: 2 Die — Deaenſchetter ··* un 
, = ——— 3. Die Hocterrafienihotter . - » > 2 = 7 
rung IV rings um Bogeſen und Schwarzwald (Weſſer⸗ $. Die Rieberterraffenfhotter En 
Unger Gürtel) 5. Überfigt über bie Schotterterraffen im 1 Redargebiet 12 
VI. Die Rarionen Sübmweftveutichlands: IX. Schlukbetrahtung . . - BE EN TE 
1. der Bogefen. . . . Seren a, m, ae 51a Anhang. 
2. im füblichen Sgwatzwaid Dan Isa: ar arm OR 1. Die Wahlerbebälter im Schwarzwald und in ben Bogeien 73 
3, im nörbliden SEhwargwalb . -» - 20. 8 2, Die Staumelber der Wogefen . : 76 
I. Einleitung. 


Die Höhenlage der jeweiligen eiözeitlihen Schneegrenge | 


Südmeftdeutichlands Tann heutzutage aus der Sage ber 
KHare, Karſeen und Endmoränen erſchloſſen werden, 
welhe mir in den Gebirgen finden. Dieſe Vodenformen 
find die deutlichſten Spuren der letzten Vereifung und ftehen 
zur einjtigen Grenze des ewigen Schnees in inniger Beziehung. 
Site find die Höhenmarfen der Eiszeit, welche die geſamte 
Terraingeftalt unferer Mittelgebirge fo machtvoll beeinflußt 
hat. Es ſchien an der Zeit zu fein, die zahlreichen Ergebniſſe 
totaler Forſchung zu einem Überblid über das ganze Gebiet 
aufammenzufaflen, insbejondere einen Berfuch zu machen, die 
Rüdzugsphafen der Bergleticherung für den Schwarzwald 
und die Vogeſen gemeinfam feftzuftellen und den Juſammen— 
hang mit den Diluvialgebilden der Niederungen aufzuſuchen. 
Deshalb wurde auch die Höhenlage ber verihiedenen 
fluvioglazialen Schotterterraifen in den Haupttälern 
ermittelt, Huf dem Wege der Meffung und Rechnung wird 
man fo Schließlich zu einer endgültigen Gliederung der 
Dilupialbildungen gelangen. 

Die obengenannten Bodenformen find aber auch von 
hoher Bedeutung für die Waflerwirtihaft der Flüſſe. — 
Schwarzwald und Vogeſen haben ftarfe meteoriihe Nieder 


ſchläge und find infolgebeffen mit großem Mafjerreihtum 
gefegnet. Bon allen Seiten riefeln im Frühling und Sommer 
Quellen und Bäche hinab in die mwiefenreihen Täler, Ba 
itarfen Plahregen und beim Schneeabgang verwandeln ſich 
aber dieſe Segenöftröme öfters in verheerende „Bicken“, 
welche Weg und Steg ſamt den Fluren befhädigen. Greße 
Waſſermaſſen duchftürmen — ohne Nuten zu ſchaffen — 
die Talgründe und die Wohnpläge der Menfchen. Auf 
geipeichert könnten diefe Wafjermaffen in trodenen Zeiten 
zur Verſtärlung der Heinen Wafferftände dienen und Die 
Trieblräfte vermehren. Die Wafferfräfte werden ohnehin 
von Jahr zu Jahr wertvoller. Die Aufgabe, den Waſſer 
abfluß zu regulieren, wird daher immer dringender. Dei 
geihicht durch Stauweiher. Die Anlage von jelden ih 
aber eine foftipieline Sadıe. Für das Meine, der ſchwäbiſchen 
Alb angehörige Steinlachgebiet allein wurden die Koſten auf 
6000000 Ar berechnet. Viel günftiger aber liegen die Ber 
hältnifie im Schwarzwald und in den Bogefen, wo bie Kart, 
Karſeen und Enpmoränen!; bereits vorhandene Hobl 

I Hinter den Endmoränen liegt meiſt ein ausgeipreden 
Beden mit jalt ebener Grundfläche, das for. „Zungenbeder* 
Pends. 


Gebilde ber Eiszeit in Subweſtdeutſchland. 


iormen bes Bodens barbieten, welche mit geringeren Koſten 
in Staufeen umgewandelt werben lönnen. 
Induſtriellen bes Reichslandes mit richtigem Blid erkannt 
und in den Vogeſen muftergültige Werte geſchaffen, welche 
eine Menge wertvoller Waflerkräfte nachhaltig liefern. 
Ähnliche Anlagen im Schwarzwald ins Leben zu rufen, 
dürfte ein nütliches Unternehmen fein. 
Feritverwaltung hat bereits mit diefen Aufgaben begonnen 


Die HK. württ. 
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‚ und den Wildfee in der Schönmünz, den Buhlbadjee 
Das haben die 


am Rofbühl und den Huzenbacherſee am Großhahnberg 
mit Stauanlagen verfehen. Da diefe Seen aber alle‘ tlein 
| find und nur Feine Nieverfchlagsgebiete haben, fo ‘ft noch 

vieles zu tun. Die nacitehende Arbeit will den Nachweis 
liefern, daß insbefondere im Schwarzwald noch} zahlreiche 
eiözeitlihe Hohlformen des Bodens der Waſſerwirtſchaft 
dienftbar gemacht werden fünnen. 


II. Entfiefung der Kare. 


Die Karieen, welhe die Gehänge des Schwarzwaldes 
und der Vogeſen jchmüden, find lange Zeit rätfelhafte 
Erfheinungen und Gegenitand lebhaften? Streites geweſen. 
Die einen nahmen riefige Bergſtürze zu Dilfe, um die Bildung 


diefer eigenartigen zirtusförmigen Niſchen zu erflären, | 


welche hoch oben am Gehänge eingebettet liegen, überragt 
von mächtigen Steilmänden. 
Urſachen an und erklärten dieſe Hohlformen des Geländes 
durch Verwerfungen, Abſinlen der vorderen Scholle. Es 
gibt auch Kare, bei deren Entftehung Kruſtenbewegungen 
tätig waren, z. B. beim Sternfee in den Vogeſen. 
Neuerdings wird aber die Tatjadhe nicht mehr beitritten, 
daß biefe Hohlformen — der arößten Mehrzahl nach — einzia 


und allein nom Eiſe modelliert worden find und zwar in | 


der diluvialen Eiszeit. 

Der ungefünftelten Darlequng diefer Entftehungöneichichte 
ſtanden bislang aber einige Widerfprühe im Wege. Einmal 
fehlt tatfächlih überall das Einzugsgebiet für ausge 
behnte Firnflähen, welche Gletſcher in dieie Beden herein: 
gefendet haben fönnten. Die Kare liegen durchaus 
der Rammbhöhe ſehr nahe. Sodann wuhte man feine 
treffende Antwort auf die Frage, warum Die Mare einer 
beitimmten Seit gleihes Niveau über dem Meere einhalten. 
Sie liegen nämlich — als Seebeden oder blinde Wannen — 


regelmäßig in Reiben von gleiher Höhenlage neben: | 


einander an den Berahängen, wie ich das für den nördlichen 
Schwarzwald früher nachgewieſen habe. !) 

Dr. Eduard Richter, Profeflor der Geographie an der 
Univerfität Graz, hat der Harbildung längere Studienreiſen 
gewibmet und bejonderd bie Kare Norwegens an Ort und 
Stelle genau beobadtet.*) Norwegen, das klaſſiſche Land 


der Botner (Kare, Kaare oder Kahre), welche nod heute | 


Firn⸗ oder Gletichereinlagerung befisen, lieh den genannten 


Forſcher volle Hlarheit gewinnen über die Entftehung dieſer | 
Da die Karlandſchaft in dem ı 


merfwürdigen Bodenformen. 
Höhengürtel der Alpen, der über der Firnlinie lient, geradezu 
herrihend iſt, jo ftellte Richter aud hier umfaljende 


2) Württ. Jahrbücher für Statifif und Landeskunde, Jabtgang 


1895, ©. L, 188 i. 

) „Geomorpbologiihe Beobahtungen aus News 
wegen" (Situngeberihte der Kalſerlichen Afademie der Willen: 
haften in Wien, mathematiſchnaturwiſſenſchaftliche Klaſſe, 106, Bo., 
Abt. T, Febr. 1896.) 


Andere nahmen geoteftoniiche | 


| Beobadhtungen an.!) Dieje Arbeiten geben die Hilfsmittel 
an die Hand, um auch im Schwarzwald und in den Vogeſen 
die Bodenformen zu deuten und die Verhältnijje der Eiszeit 

‚ in biefen Mittelgebirgen aufzuklären. 
A. von Böhm bejchreibt die Kare folgendermahen: *) 


„Betreten wir in den Zentralalpen einen hohen Ausfichts: 
punkt und halten Umfchau, fo fehen wir, daß ſich allent: 
| halben unter den Gebirgstämmen Leifelförmige Niichen 
befinden, welche nad rüdwärts und nach den Seiten hin 
ı bogenförmig durch fteile Wandungen geihloffen find, während 
der flache Boden der Mulde nur nad vorne neöffnet ift und 
dort in der Regel ziemlich unvermittelt in einen Steilabfat 
übergeht”. Prof. Dr. 9. Pend betont ferner, daß zwar 
das Mar „einem zirkusförmigen Talſchluß ähnlich ſich in 
‚ bie Gebirgslämme drängt, aber ſich nicht immer in Täler 
fortiegt, jondern ifoliert gewöhnlich nahe der Scheibelinie 
| gelegen it; die Öffnungen der Rare liegen mitten im 
Gebirasgehange, hod über der Sohle des benachbarten 
Tales, zu welchem ſich von ihnen meiit nur unbedentende 
Waſſerriſſe fteil hinabzuziehen pflegen“. *) 

Richter fand im landfhaftlihen Charakter Norwegens 
ı einen ſchroffen Gegenſatz zwiſchen Fjord: und Fjeldlandſchaft. 
Dort die energiichen Erofionsformen, tiefe Talipalten, hohe 
und jteile Wände, jehr große Neigungswintel; hier eine 
flachwelliae Berg: oder Hügellandichaft, breite Täler, noch 
| breitere Rüden, alles ruhige, langgedehnt und einjörmig. 
Auf der Hochfläche findet man allenthalben die Spuren einer 
| überaus machtvollen Eiswirkung. Hier fann man 
ſehen, was das Eis vermag und mie es wirft. Kare oder 
' Botner fehlen der niedrigen Fjeldlandſchaft gänzlid, fie 
treten erit um eine Stufe höher auf in den Rüden und 
Kuppen, die aus der Fläche des hohen Fields hernorragen ; 
| nur oberhalb ver Begetationdgrenze, nahe der 
Schneegrenze, finden jie ſich. Sie find noch heute verfirnt 
und man fann Daher hier die wirfinmen Kräfte noch bei der 
Arbeit beobachten, 








) „Seomorpbelogiihe Unterfuhungen im ben 
Hochalpen.“ Petermanns Mitteilungen, Ergänzungsheit Nr. 132, 
103 2. und & Tafeln, Gotha 1900. 

) Kabrbuch der K. K. Geol. Reichsanſtalt. 35. 1885. Kap. VII 

Albrecht Penck, Morphologie ber Erdeberfläche. Stutt⸗ 
I gart 1894. Bb. II. S. 305. 
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Ein Beiſpiel genügt, um die merfwürdigen Vorgänge 
Harzuftellen, welde die Kortbildung der Kare betreiben. Wir 
wählen aus Richters Beihreibungen den „Botn an ber 
Stribulaupe“. 


Der höchſte Rüden biefes Berges iſt mit irn bebedt, zu ibm 
feigt das Gehänge vom Ottatale aus mit geringer Steigung und 
ſchwach ausgeprägten Stuſen an. 
markiert; bier liegt eine Reihe Fleiner Kare nebem 
einander, Alle haben ale Nüdwand eine dunkle Felſenwaud von 
ziemlicher Steilhelt. Diele bildet eine Niſche in dem abgerundeten 
Berpförper; links und rechts von ihr Nieht ber Firn über Das 
weniger fteile @ebänge hinab. 
ein fleiner Gletſcher. Morinen ziehen fih zangenidrmig um 
ben Gletſcher herum, Oben am Rande ber Felswand bricht ber 
Firn ftellenweile ſtell ab; gerade dort, wo bie Wanb am höditen iſt, 
liegt überhaupt Fein Firn. Ge iſt oflenbar weggeblaſen, nur eine 
vereinzelte Schneewehe hängt über bie fteile Karwand, Diefe if 
ganz friſch im Brud; fie träge feine Spurvon Eleiiliff, 
mas in biefem Bande eine ebenfo jeltene alt auffallende Erſcheinung if. 

Ganz dieſelben Verhältniffe fand Richter an zahlreichen 
Karen auf allen diefen Bergen; z. B. am Snehättan, 
Galdhöppig (2560 m id. Miu a. 


Daraus ergeben fih die wichtigſten Kolgerungen | 


für die Entitehung biefer merfwürdigen Bodenform, Auf 
Wirkung des fließenden Waſſers fann fie nicht zurüdgeführt 
werden. In diefer Höhe giebt es überhaupt fein regelmäßig 
fließendes Wafler mehr, es gibt auch feine VBachgerinne. 
Waſſerwirkung ift in biefen Breiten bei 2000 m Meeres: 
höhe ausgejchloffen. Dafür ift das ebene Vorland ohne jede 
Waſſerfurche ein ichlagender Beweis. Aber auch Gletſcher— 
wirfung in bem gewöhnliden Sinne der Aus: 
fhleifung findet hier nur am Boden ftatt. Selbft wenn 
man geneigt tt, dem fließenden Eife große Wirkungen zu: 
zufchreiben, wird man dod die Ausbildung der Hinter: 
wand eines ſolchen Kara nicht diejer Kraft zuichreiben 
fönnen; denn hier iſt gegenwärtig gar fein Eis wirkjam, 
Oberhalb der Harwand befindet ſich oft geradezu ſchneefreier 
Boden. Der Meine Gletfcher, der im Karboden liegt, kann 
nur auf feinem (runde erobierend wirken; eine direlte 
Bearbeitung der Rudwand ijt ſchon dadurch ausgeſchloſſen, 
daß er durch einen Bergſchrund von ihr getrennt iſt und 
daß er fich feiner Bewegungsrichtung zufolge von ihr entfernt. 
Die Felfen der Nüdwand find ganz friſch und 
ſcharf im Bruche. Taraus zieht Nichter mit qutem 
Rechte den Schluß, daß die Botner diejer Mrt nicht eigentlich 
glazialen Urjprungs find, jondern der Hauptſache nach eine 
Berwitterungserfheinung. 

Aus irgend einem Grunde befand ſich hier am Gehänge 
eine Stelle geringerer Widerſtandskraft des Gejteins; eine 
Niſche brad aus. Damit war der Nusgangspunft für Die 
weitere Ausbildung des „Botn“ gegeben. Die Verwitterung 
fchritt von der anfänaliden fleinen Nifche zentripetal nadı 
rüdwärts und erweiterte fie zu einem Jirlus, Das ift 
der Hauptvorgang. Kür die weitere Entwidlung ber Dinge 
wird nun die Höhenlage durchaus maßgebend. 


Am Boden ber Niſche Tiegt | 


Bebilde ber Eiszeit in Sübmweltdeutfchland. 


Ausbruchsniiche weit unterhalb der Schneegrenge, in 
der Zone der regelmäßig laufenden Gewäſſer, jo ſchneider 
fih ein Rinnfal in ven Trichter ein, es entfteht ein Talchen 
Liegt die Ausbruhenifhe oberhalb des Höhengäürtelä 


' der regelmäßig laufenden Gemwäfler, alfo in der Schauen 


Nur die lehte Stufe iſt ſtärket 





region, fo wird ſich ein Schneefelb oder ein Heiner GHeticer 
in fie einlagern. Dadurch wird die Nusgeftaltung weſentlie 
beeinflußt. Da das fliefende Waſſer nicht wirken fan, fe 
wird ber Niichenboden nicht angefchnitten. Durch die befannte 
glaziale Ausſchleifung und Abnügung wird fich vielmehr ein 
gerundeter Karboden entwideln. Das von ber Ver 
mitterung losgelöjte Material wird vom leider weg 
trandportiert oder gleitet über das Firnfeld ab, es bilden 
ſich entweder wirklihe Moränen oder doch Firnmoränen 
Die Wünde fönnen ſich nidt in ihre Trümmeı 
einhüllen und bieten immer wieder friid: 
Angrifistläden dar. Endlid wirkt die Abnügung des 
Harbodens durh den Gletſcher dazu mit, die Karwind; 
fteiler zu erhalten und das Nachſtürzen der Felstrümmer zu 
erleichtern, Da man die Jerjtörung der freien Ban) 
dem abjoluten Betrag nad höher anfchlagen muß, als bie 
Abnugung des firnbededien Bodens, fo wird die Kar 
erweiterung ſchneller vor fih aehen, als bie Jar 
vertiefung. Die Schneefreiheit des oberen Randes bemeitt, 
daß Das Kar keineswegs durd einen von oben ein 
tretenden Eisjtrom ausgearbeitet worden tft. Hingegen 
find die Karböden regelmäßig reih an Schliffſpuren 
und zeigen, wenn fie jchneefrei find, fich erfüllt mit der 
haralteriftiihen Runphöderlandigaft. Wäre m 
alaziale Abnügung gar nicht vorhanden, fo mühte ſich ın 
der Höhe der Schneeoberflihe eine Denudationsehene i= 
Fels herausbilden, über der das Zurüdiweichen der Bank 
erfolgt. Da aber diefe Denudationsebene fofort aud wieder 
vom Schnee bevedt und abaenügt wird, fo wird fie un) 
befonders ihre innere Kante gegen das Kar zu erniedrigt un? 
in den Narboden mit einbezogen, Auf dieje Art emtiteht ein 
haralteriftiiche bedenartige Nushöhlung des Kar 
bodens, melde das Nadıftürzen neuer Felspartieen weienilid 
begünstigt und zwar durch mechaniſche Berwitierung. 


Nur in dem flimatifhen Gürtel, wo die Eroſion de 
fließenden Maflers fehlt und von der durchfeuchtenden un 
abfchleifenden Wirkung lanafam beweater Eid und Shrer 
maſſen erfeßt wird, wo zualeid) der Fels ohne Schuß der Bear 
tation der Zerftörung durh Temperaturfchmanlunaer 
nahe dem Nullpunkt in befonderem Grabe ausgeiest iſ 
dort enifichen Kare. Sie find für die Gebiete oberbell 


‚ der Schneegrenge die bezeichnende Oberflächenform. Taf 
; Botner (Mare) nur in einer beftimmten Höbe ar 


Liegt Die | 


treten, ift von A. Helland feftgeitellt worden.!) In Kor 
wegen findet man feinen Botner innerhalb der Vegetation 
grenze, im Gebiete der zufammenhängenden Pflanzendede 


) Zeitihrift der Deutichen geol. Geſellſchait. Er. 1 8. U 


Gebilde der Elezelt in Sübweſtdeutſchland. 


Diele Grenze befindet fich Derzeit im mittleren Norwegen eiwa | 


bei 1500 m über dem Meer. 

Für die Narbildung ift die Erhaltung bes Kar 
aletihers eben unbedingtes Erfordernis, Dadurd erklärt 
ſich aud) Die auffallende Häufigkeit der Rare mit nörblider 
oder doch öftliher und weſtlicher Erpofition. Die Süd— 
feite der Berge zeiat feine Kare, weil volle Beionnung der 
Erhaltung des Gfetichers ungünſtig iſt. 

Das Auftreten von Haren in den deutſchen Mittel— 
gebirgen, Schwarzwald, Bogeien, Böhmerwald und Niefen: 
gebirge, welche derzeit die Waldgrenze nicht oder faum 
überfchreiten, beweift, daß hier einft ein lalteres Alıma geherrſcht 
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und dab Das Gebirge zu Zeiten über die Vegetationsgrenze 
erheblich hinausgeragt hat. Die Kare find alfo Zeugen der 
Eiszeit und geben in Verbindung mit den Endmoränen 
wichtige Aufſchlüſſe über den jeweiligen Stand der Ausdehnung 
der Vergletfcherung. Im Zufammenhang damit beobaditen 

| wir ganz eigenartig gerundete Bergformen, jo daß von einer 
gewiſſen Höhenfurve an — aufwärts — das ganze Gebirge 

| „alaziale Skulptur“ ober, mit anderen Worten, ben 

| Charatter der Karlandſchaft an ſich trägt. Es iſt daher eine 
wichtige Nufgabe der Eiszeitforichung, den Rarbildungen und 
Endmoränen ihre richtige Stelle im Gefamtprofil der Glazial« 
formation anzuweiſen. 


III, Gliederung der &lazialgedilde; Einreißung der are, Endmoränen und Scotterterraflen in das 
Diluvialprofif Sũdweſtdeutſchlands. 


Während der älteren Zeitabichnitte der Diluvialperiode 
mar ein großer Teil Europas von Inlandeis und Gletfchern 
bevedt. Einen befonders wichtigen Gletſcherherd bildeten 
die Alpen, Die leitenden Geſichtspunkte der heutigen Be: 
trachtung der eiszeitlihen Beraletiherungen find daher in ben 
Alpen gewonnen. Albrecht Bend,') Eduard Richter, 
€. Brüdner und Leon du Pasquier haben ung ge: 
lehrt, Kare, Moränen, Irrblöcke, Flußſchutt u. drgl. zu Gegen 
Händen ergebnisreicher Forſchung zu machen. An bie von 
dieſen Männern geſchaffene Literatur knüpfen wir direkt 
an beim Studium der verſchiedenen Vergletſcherungen des 
Schwarzwaldes und der Vogeſen. Wir gebrauchen daher die 
Ausdrüde: Deckenſchoötter, Hochterraſſenſchotter 
und Niederterraſſenſchotter u. drgl. ausſchließlich im 
Sinne von A. Penck. 

Hiernach find ganz ſicher mindeſtens bier verſchiedene 
Giszeiten zu unterſcheiden: 

Vergletſcherung I: 

Entftehung der älteren Dedenihotter (diluvialen 
Nagelfluh) und der zugehörinen Moränen, (Mad 
Penck?) liegen diefe älteften Moränen bei Mageng 
unmeit Hempten 849 m über dem Meere.) 

Vergletiherung II: 

Entftehung der jüngeren Dedenihotter und ber 
zugehörigen Moränen. Nah Penck“) gehen dieſe 
Schotter bei Grönendbah ſüdl. von Memmingen bei 
782 m in die Endmoräne über.) 

Bergletſcherung III (Greße Eiszeit): 

Vereifung aller Gebiete, welche höher ala 380 m*) über 
dem Meere liegen. Entjtehung der Hochterraſſen— 
Ihotter und der zugehörigen Moränen. 

NM. Pend, Die Bergletfherung ber Deutſchen Wipen, 
Leipzig 1882, und viele neuere Schriften; namentlih and: 
R.Bend und E. Brüdner, Die Alpen im Elszeitalter. Ges 
frönte Preisichrift. Leipzig 1908. 

) J. Miedel, Führer buch Memmingen und Umgebung. 
Rımmingen 1900 &. 108. 

) Im Donaugeblet (Biberad) 540 ın. 


Bergletiherung IV (Bbafe 0): 

Stillitand an der großen alpinen Endmoräne bei 
Schaffhauſen, Killwangen und Mellingen; 447 m') 
über dem Meere. Bildung der Niederterrafien: 
fhotter. (Talauen.) 


Vergletiherung IV (Bbafe 1-8): 

Rüdzugsphafen, gelennzeichnet dur die Endmoränen 

8 verſchiedener Karzunen; 567—1276 m über dem 
Meere. 

Zwiſchen den einzelnen Bergletiherungen liegen warme 
und trodene Interglazialzeiten, welde durch Schmelz: 
waſſerſtröme die Täler erodierten, fie beim Naclaffen der 
Stoßkraft mit Schottermaffen teilweise wieder auffüllten und 

dieſe mit Löß bevedten. 

Wir haben es alfo mit bier verichiedenen eiszeitlichen 
Schottern zu tun. Zwiſchen je zwei aufeinanderjolgenden 
Scotterablagerungen wurden die Täler der Gegend ein: 
geichnitten, und zwar jeweils bis tief unter die Sohle 
der norausgehenden Ablagerung. Die in den Tälern auf: 
gejhütteten Schotter aber reihen nicht bi8 an die Sohlen 
der jeweilig nächltälteren herauf und werben von benfelben 
durch Ausftriche der Formationen getrennt, melde die Tal: 
wände aufbauen, Die Lagerung biefer Schotter iſt baher 
eine ftaffelförmige; fie bilden vier übereinander liegende 
Stufenflähben. Die drei jüngeren Schotter bilden Ter— 
rajjen am Talgehänge, der ältere dagegen krönt ala Dede 
die Höhen zwijchen ven Tälern, — 

Die Ablagerungen dieſer verichiedenen Perioden der 
Eiszeit find demgemäh für die geologiſche Überfichtäfarte 
Mürttembergs im Maßftab 1:600000 (in der Neuauflage) 
folgendermaßen zu gliedern (f. Tab, S. 54 unten). 

Nahe übereinftimmend hiermit hat Guſtav Steinmann 
in ber Zeitichrift der Deutihen Geologiſchen Gefellichaft, 
Bd. L 1898, Berhandl, S. 105 f., die Diluvialbildungen in 
nahftehendem Schema untergebracht. 


1) Im Domaugebiet (Winteritettenitabt) 575 m. 
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Jũngere diluviale 


iale 


Hltere diluv 


ger Die Nieberterraffe wird von vielen Forſchern grundſätzlich 


als lößfrei“ betrachtet, 


Bildungen 


Mittlere diluviale Bilbungen 


Bilbungen 












ji ben höheren Teilen von 


4 Hauptlöß). 
ı  (Höbenlehm zum Teil,) | 


Geblibe der Fiszeit in Südweſtbeutſchland. 


Sfiederung des Pleiflocän in Deutſchland. (Nah Steinmann.) 


Oberrbeimiiches Gebiet | 
I 








Enbmoränen der Marc 
navien und Finnland. 


‚(stehlen alfo in Nord—⸗ 


Schwarzwald und Vogeſen. 
Er, BAR nt bentjchland.) 





Nicberterraffe. 
Hauptenbmoränen, 





zug. 
Bördelöß. 
(odhenlehm zum Teil.) 





Jungerer Löß (karbonatreicher | 


(Mekurrenzlöß zum Zeil, b, h. bie | 
tieferen Schichten, welde ent: 
falft find durch Regengüffe ber 
| Diluvialzeit.) 





Dberer Geſchiebe— 


Mittelterrafie, 
;  (Mefurrenggone zum Zeil.) 


‚ Älterer Löß in 4 Stufen. 
(Hohenlehm zum Teil und ſluvlo⸗ 
| alaziale Schotter.) 


moräne (Steinfoble). 





Hohenlehm zum Zeil. 
Altere 
Interglazialbildungen. 


Unterer Geſchiebe— 
mergel. 


Alte (weitverbreitete) 


Meoränen, 
I 





Gliederung der Pifupiafgedilde in der 


| Baltifher Enbmoränen: 





mergel ber Hauptenb- 


Neuerdings bat aber Förſter (Mitt. 


Fortfehuug der Gliederung der Fleiſtocau. (Nah Steinman) 






Oberrbeintiches Gebiet Norbbentichland 


Pliocine Blodmaflen, Alteſte Imterglaglalı 
Sande und Tone. | bildungen. 

(Am Neckar z. B. feuerſeſte Tone | 

im Schrambiegel bei —S 

| werlih von Gundeldheim; ent⸗ 

ſprechen dem elſaſſiſchen alteſten 

Diluvium, Anm. des Verf.) 


Belondere Beachtung ift dem Löß von Steinmanr 
| gewidmet worden. Er gliedert ihn nach feiner Fazies, 
' feinem Erhaltungszuftand und nad feinem Alter. 
Der Löß ift fallreid, er brauft ſtark mit Säure Te 
‘ Lehm (entlallter Löß) brauft dagegen nicht mit Säure, Wit 
dieſem Hilfsmittel fann er in den Löhprofilen des Breis 
gaus 4 Zonen von entfalltem und nicht entfalftem Loß unte: 
fcheiben. 
| Lößfazies 1; der reine ungeſchichtete feine oh 
| ſdas rein aolifche Produft; es iſt frei von fremden Bat 
! mifhungen, gleihmäßtg gelbgrau, arm an Tierreften, met 
foifilfrei; höchſtens Pupa muscorum, Helix hispida un) 
Suceinea oblonga; das ift der eigentliche Löß im emaiten 
| Sinne). 


Pliocãn 


Geſchlebemergel ber 
1. Eiszeit. 





b. geol. Zanbesanftalt ven Elfah: Lothringen, Bo. V, Set 1 
| 1899, &. 57) eimen jüngeren Löß auf ber Rieberterrafie nas 
gewieſen, allerdings nicht, ohne Widerſpruch zu erfahren (Brd. 
A. Gunmiller, Berichte bes Oberrheiniſchen geol. Bereit, 
34. Berl. 1901 ©. 12.) 





geofogifhen Üderfihtskarte Würtiemdergs. 





gr 
Ge 


4 


q. * 


4 


g: 


= 


Im Alpenvorland 


Im übrigen Gebiet Sübmwellbeutihlandbs 








Sarbilbung 








[ I: = Karbildung 
Niederterraſſtuſchotter. (Das fluvioglaziale Probuft 2 E, 9 = Niederterraffenfhotter; am Rhein jog. Hochge ſtade 
ber Vergletiherung IV.) | SE 
Jüngere Moränen dee Rhein: und Illergletſchers; | — | 9% = Nüngerer Lehm und jüngere Flugſande. 
abgeſchloſſen gegen Norden durch bie große Endmoräne. | | 
(Lofer alpiner Schutt ber Vergletiherung IV.) N | 
Löß und Lößlehm. (Das gelbliche ſtaubfeine, teils Ei Bh und Pöhlehm. (Das gelbliche ftaubfeine, tele 
aoliſche, teils fluniatle Produkt der trodenen Haupt: E | aoliſche, teilt fluviatile Prodult ber trodenen Haurt ⸗ 
Interglazialzelth. (Steppenlandſchaft.) 1353 Interglazialzeit.) (Steppenlandſchaft.) 
Hochterraſſenſchotter. (Das fluvioglaziale Prodult der | 9 — Hochterraffenfhotter. (Das fluvioglaziale un: luvia 
Bergletiherung III) BE tife Probuft ber Abſchmelzung der Vergletſchetutz TIL} 
Ältere Doränen des Rhein- und Jlergletidhere. | * | gs — Ültere Sande und Kieſe. 
(Bergletſcherung III.) zZ | 
Jüngere Dedenfchotter und zugehörige Moränen der | „ , 9, —= Platenulehme und jüngere Dedemjhotter, betrübrent 
Vergletfherung IT. 5 von ber Vergletſcherung IL 
Ältere Dedenfhotter und zugehörige Morinen ter. = 4, — Plateaulehme und ältere Dedenfhatter, berrühtent 


Vergleticherung 1. 


von der Beraleticherung 1. 


Gebilde ber Giszelt in Züdmeitbeutichland. 


Lößfazies 2; Sandlöß (Tallöh oder Schwemmlöß; 
fluviatil); Löß mit Sand und Heinen Geröllen, geichichtet, 
hat wechſelnde Farbe und enthält reihlih Landihneden, 
hellenweife auch Süßwaſſerſchnecken. 

Lößfazies 3; Gehängelöß (pluvial); erlenntlich durch 
feine Lage, jeine wechſelnde Beihaffenheit und bie Bei: 
mifhungvon Material aus dem Untergrund der nädjt: 
höheren Schichten; er enthält Reſte von Yandjäugetieren. — 
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Auf Grund eingehender Korihungen im Diludium 
des Rheintals find die Landesgeologen Elſaß-Lothringens, 
E. EShumader, % van Wervede und B. Föriter, 
zu folgender Gliederung ') gelangt, welche nad) ihrer Anficht 
für das Reichsland die richtigfte iſt: dieſelben rechnen ſchon 
längere Zeit in den Bogeien mit fünf Eiözeiten, während 
die Alpenglazialiften dagegen erft in neuerer Zeit eine vier: 
face Wereifung annehmen. 


Gliederung des Diluviums im Meihsland Elfah- Lothringen. 


Auswaſchung. 


(V. Heute ned dauernde Eroſion.) 


Schlammabſatze in ben Talfohlen. 








Fünfte Aufſchüttung— 


Auswaſchung. 


Bierte Aufſchüttung. 


Aus waſchung. 





Dritte Aufſchüttung. 


Karbildung. 
{IV. Interglaziale Eroſion.) — 


Niedertertaſſe. 
(Jüngere Diluvialichotter, Schumacher.) 


Senkung größerer Teile bes Mbeintals, 
fihere häufige Spuren bes Menden, ! — 
(III. Interglaziale Erofion.) 


Sodterrafie. 
(Mittiere Diluvialſchotier, Schumachet.) 


Endmoräne am Belchenſee (986 m) und 
gleichhoch gelegene Moränen. 





| Gerötl: und Sanbablagerungen. Zahlreiche 
| Eudmoränen im ben Tälern ber Hoch— 
vogeſen. Sanblöh und Löß. 











Geröll und Sanbablagerungen. Der Rhein 
flieit gegen Norben ab, — Morine vom 
Bahnhof Epſig. Sandlöß und Löß, am 

Gebirge Lehm. 








Auewaſchung. 


(11. Interglaziale Eroſion.) 


— j = 








Zweite Auffhüuttung. 





Auswaſchung. F 





Erfe Aufſchüttung. 


Deden ſchotter. 
Alidiluviale Schotter, Schumacher.) 


(1. Interglaziale Ereſion.) — 


Oberplioeän, 


Geröllablagerungen. Die bes Rheins weiſen 
auf einen Abſluß besielben nah ber Sahne 
Die Auflüiie aus ben Bogeien fließen nad 
ihrem Austritt aus bem Gebirge, wenigftent 
1. T,, gegen Süden — Moränen von 
Ittereweiler. 








Weiße Sande und Tone, Geröllablagerungen 
aus Mefeligen Geſteinen. — Meoränen von 
Epfig und vom Plettig bei Dambadı, 


Aus allen diefen Zufammenftellungen geht Far hervor, daß die Harbildung in den jüngiten Perioden ber 


Diluvialzeit erfolgte. 


IV. Die große alpine Endmoräne des Gletlders TV. 


Um einen feiten Nusgangspuntt für unjere Forſchungen 
im Schwarzwald und in den Vogeſen zu gewinnen, betrachten 
wir zunädft ben großen oberihwäbiiden End: 


moränenmwall des alpinen Gletihers, melcher das | 
Marimum der legten Vergletiherung (IV) ganz aunens | 


fällig bezeichnet. Er ift durch die neoanoftiiche Spezial: 
farte Württembergö in 1:50000 genau feitgelegt worden. 
A. Penck und Yon du Pasquier haben ihn ſodann bis 
Schafihaufen und Solothurn weiterhin verfolgt und genau 
beichrieben. Er nähert fih dem Südfuß des Schwarzwaldes 
bei Waldshut bis auf 16 km, Seine Höhenlage läht daher 
fihere Schlüffe zu über den damaligen Stand der Ver: 


u 
“ 
u 


aletiherung des Schwarzwaldes. Die genaue Berüds 
fihtiaung der Höhenverhältnifje hat andermärts 
die Diluvialforihung ſehr gefördert, es ift deshalb zu ers 
warten, daß aud in unferem Gebiet dieſes — jeither etwas 
vernachlaſſigte — Element ſich als fruchtbar erweiſen wird, 
Mir dürfen für die jüngere Eiszeit die heutigen Berhält: 
niffe zu Grunde legen, weil feit jener Zeit in Südweſtdeutſch⸗ 
land Hebungen oder Senfungen ber Erbfrufte nur an den 
Rheintalipalten ftattgefunden haben, 


) Mitt, d. Jol. Kandesanftalt von Elſaß⸗Lothringen, Bd, V, 
Heft 3, ©. 357, Straßburg 1901. 
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Die geognoſtiſche Überfichtsfarte Württembergs in 
1:600000 fonnte in ihrer III, Auflage (1897) erftmals 
ein Bild der aenannten arofen Endmoräne geben. Dieje 
umschließt die jogenannten „inneren Moränen“ voll: 





Maränengürtel 


Gebilde ber Fiszeit In Sübmweftbeutichland. 


jtändig und zieht von Frieſenhofen bei ‚any über Biste- 
ftettenftabt, Schuflenried und Schwadenreuthe nah Enge, 
Von da über die Enge bei Scaffhaufen zum Raferielo 


und über Mellingen nad Solothurn. 


Abriß der großen alpinen Endbmoräine des Gletſchers IV von Prof. A. Pend. 
(Das Schotterielb iſt dasjenige ber Nicberterrafie.) 


Die nachſtehende Tabelle fucht die Höhenlage möglichſt 
forgfältig zu ermitteln nad eigenen und fremden Meflungen, 
Für jede Stelle neben wir 3 verfchiedene Höhenangaben. 
Zuerſt den meijt tiefliegenden, öfters von Seen oder Torf: 
mooren erfüllten Hohlraum rüdıwärts von der Endmoräne, 
das Zungenbeden oder die jogenannte zentrale Depreffion. 
Zweitens die höchſte Stelle der Blodanhäufung des Mor 
ränengürtels (fiehe Figur) und endlich den Beginn!) der 
Niederterrafienfchotter am Fuße des Übergangäfegeld vor 
der Endmoräne Die Höhenangaben beziehen fih auf den 
Meeresſpiegel und zwar auf Normalnull, 


a * 
SE — 
Rheingletſcher: nm m 
Bei Friefenhofen, nörblih von Any. . 00 719 695 
Bei Willeraphofen, weitlih von Leutlirch 660 718 660 
Auf dem Roßberg, nördlih von Wolferg 648 727 673 
Bei Winterftettendorf unb Eifenborf . 558 640 57 
Nördlich von Schuſſenrieb, Bachbühlwald 571 605 582 
Auf dem Frankenbuch bei Boms, jüblich 
von Saulgau R . 574 694 611 
Bei Oſierach 608 652 602 
Bei Schwadenreuthe, —X ven Meitich, 6 684 620 
Abflun zur Doyan im Mittel i7 7 627 
Rheingletſcher: 
Gaieberg, nörblih von Schaffhauſen. — 518 — 
Galgenbuck bei Schafſhauſen — 498 — 
Laͤuebühl, weſtlich von Schaffhauſen, nach 
A. Pend (Niederterraſſe im Gunt— 
madingerfeld, Klettgau) 464 Di 459 
Am Mafzerfeld bei Solaen . . 42 0456 434 
Am Rafzerfeld, weftlih von Nüblingen . — 42 43 
Abfſluß zum Rbein im Mittel 438 42 439 
Lintbaletider: 
Bei Killwangen— Rürenlos (nad du 
Tasauier)?) . 409 429 415 





) Hoͤchſtes im „Echotterfeld* Pends; alſo Anfang ber 
„Nieberterraffe, 

2) Diefe Ziffern find aus dem 
1:25000, vom Berfafler erhoben werden. Zur Mebuftion biefer 
Höbenangaben auf „Normalnul!" wurde von den Originalzifiern 
überall der Betrag von 3m im Abzug gebracht. 





' Die tleffte Stelle 


Siegfriedatlas ber Schweiz, | 


Arome Wegen 
— we 
Enbmeräne waßel terralh 
Reußgletſcher: m m ” 
Im Ampbitbeater von Mellingen (nach du 
Tasquier) „me ae 
Weſilich von Oifenarfingen (bu Pasquier) 408 433 416 
Nördlich von Seon, vor dem Hallwyler 
See (du Pasquier) 449 44 4 
Abfluß zum Rhein im Mittel 42 40 4m 
Neuß: und Aaregletſcher: 
Enbmeoräne bei Zetzwil 50 520 66 
Wall bei Staffelbach, vor dem Sempacher 
See s . . 504 519 m 
Voräne norbroefttich von Grotwangen 504 545 5 
Abflug zum Rhein im Mittel 506 528 80 
WHaregletider: 
Große Endmoräne, norböftlih von Solo: 
thurn bei Wangen an ber Yare . 40 4 460 





 Endpuntte der IV. alpinen Vergletſche— 


rung (bei Phaſe 0) im Mittel . 


ben Gletſcherboden. 


Mittlere Höbe ber Beten, über dem zuß bes 


Übergangsfegels 


Die höchſte Stelle bes — — 


Gletſcherbodens findet ſich im a Often 
bei jsriefenbofen 
Die tlefite Stelle desfelben —— 
it nahe dem Schwarzwald bei Mellingen „ 
Tie höchſte Stelle bes Gnbmoränenmwalls 
finden wir ebenfalls im Often auf bem 
Rofbergitrang . 


mit 69% 


des GEnbmoränenmwalle 
ebenfalls bei Mellingen im Amphi— 
theater ber Reuß . » . r 

Tie höchſte Stelle des Aeberterraffenfgetters 
zeigt ebenfalls im fernen Often eine ab- 
folute Höbe . von 695 


' während bie tieffte Stelle wieder bei Mel 


lingen am Ende bes a ger 


funden wirb . . .. mit 402 


u 5550 524 
Mittlere Höhe der Wallaufſchüttung über dem — 


1. 


mid. 


Sebilbe ber Fiszeit in Südweſtdeutſchland. 


Ter alpine Enbmoränenwall ſchwankt alfo folgendermaßen: 


in Bezug auf den rüdliegenden Gletſcherboden um, 
”» »  # bie Krone bes Wallen um . 302 „ 
bden — der — der Nieder. 

tetraſſe um i 200 „ 


Im ganzen finden wir in ber dobenlage eine Somentun 
der gefamten Erjcheinung von . 

Diefe grofe Schwankung in der ebfoluien Süße der 
alpinen Endmoräne fünnte man füglid als Kruftenbewegung 
deuten. Neppli!) hat in der Tat am „Zürichiee nad 
weiſen lönnen, daß in den Alpen, nachdem die Yaltungs: 
progeffe der miocänen und pojtmiocänen Zeit längft zur 
Ruhe gelommen waren, nod eine weitere Dislofation am 
Ende der erſten Interglazialzeit ftattgefunden hat. 


315 m | 





| 


Un: | 


gefähr aleichzeitig oder etwas jpäter janf dann der geiamte 


Alpenförper um etwa 400 m ein und es entjtand dadurch 
die Nüdläufigfeit des Deckenſchotters und der Terrafien 
im Zürichſeetal. Dadurch entitanden aud) die Randſeen der 


Alpen: Genfer, Züri, Bodenjee u. a.; derjelbe Forſcher 


fonnte aber auch feftjtellen, daf der Zürichſee während des 
Rüdzugs des IV, Linthgletihers und am Ende der IV. Eis: 
zeit bei 420 m Iaa, alſo nur um 11m höher als heute. 
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Um dieſe 11m iſt er aber nur infolge der Durchſägung der 
Endmoräne durd die Limmat gefallen. Mit anderen Worten, 
jeit der Mblagerung der großen Endmoräne der IV, Eiszeit 
find Dislofationen bis jett nicht befannt geworden. Die 
Abjentungen der älteren Diluvialzeit find dagegen aud im 
Rheintal bei Mannheim!) nachweisbar. — Vorerſt halten 


| wir aljo jeit, eö habe während und nach der IV. Eiözeit 
eine große Bodenſchwankung in Südweſtdeutſchland nicht 


jtattgefunden. Wir müſſen aber nachdrücklich darauf hin: 
weifen, daß mande Gricheinungen im Gebiete der Ab: 
lagerungen der IV, Eiszeit ungezwungener erklärt werden 
fönnten, wenn ein Abfinken des Nheintals um den Betrag 
von etwa 300 m in dieſer Periode fonftatiert werden fünnte, — 

Borläufig ichreiben wir noch die abnorm hohe Lage der 
Endmoräne des Nheingletiherd — gegen die Donau — der 
Aufprefiung des Nheingletichers auf das Hindernis des ent: 
gegenftehenden Molafjeberges zu. Der Drud mußte natur: 
gemäß in der Verlängerung der Achſe des oberen Nheintals 
am jtärkiten wirlen. Als normale Lage des Gletſcherendes 
| betrachten wir dagegen nur den Abfluß zum Rhein mit 
441 m Meereshöhe; der Abflug zur Donau wäre hiernach 
| nur ein feitliches Übereich gemwefen. 


V. Die Gürtel der großen Endmoränen des Gletfhers IV rings um Wogefen und Shwarzwald 
(Weflerlinger Gürtel). 


Die Altersbeitimmung der einzelnen ſtarzonen unjeres 
Gebietes iſt eine leichte Sade, wenn es gelingt, für einen 
beitimmten Moränengürtel nachzuweiſen, daß er zeitlich dem 
großen alpinen Endmoränenwall entipricht, der allgemein als 
die äußerjte Umgrenzung des Gletſchers IV anerfannt ift. 
Diefe Phaſe O entipricht alſo der größten Ausdehnung und 
dem längſten Stillftand der Vergletſcherung IV. Die 
nachſtehende Darftellung wird den Nahmeis 
erbringen, daß fih in der Tat in den Vogeſen 
und im Schwarzwald diejelbe Grenzlinie nad 
weifen läßt und daß jie annähernd einer Hähen= 
furbe rings um beide Gebirge folat, überalletwa 
456 m über dem Meere. Wir nennen diefen Gürtel: 
„Beflerlinger Gürtel”. 

Im Flufgebiet der Doller, 4 km oberhalb Maas: 
münfter, liegen bei #irdberg (458 m über dem Meere) 
hintereinander und quer über das Tal drei mächtige Ends 
moränen.?:) Dieſe Schuttanhäufungen find fo bedeutend 
und tragen jo ungmweifelhaft glaziales Gepräge, daß fie ſchon 
frühe?) richtin gedeutet worden find, Es ift ein feiner Grus, 


) A. Aeppli, Erofionsterraffen und Glazialfchotter in ihrer 
Beziehung zur Entſtehung bes Zürichſees. Betr. 3. geol. Karte ber 
Schweiz. XXXIV. Lie. ©. 106, 

2) W. Deede, Glozialerfheinungen im Tollertale. Mit: 
teilungen ber Geol. Landesanſtalt von Elfah:Lothringen. Bd. S.1#. 
Straßburg 1890. 

5) 2%». Wervecke, Mitteilungen der Geol. Landesanftalt von 
Gliaßstotbringen. Bd. V ©. 258. Straßburg 1901. 

Bürttemb. Jahrbilder 1908. 


TR ARTE ra re EEE | mu mu" | > 


dem viele große, edige Steine eingebettet find. Letztere 
gehören ausnahmslos zu den im Hintergrunde des Tales 
anjtehenden Geiteinen, zu quarzitiihen oder kryſtallreichen 
Graumaden, wie zum arob: und feinlörnigen Kammgranit. 
Das Material zeichnet ih durch aroße Friſche der 
Gemengteile aus. Die arößeren Blöde befiten im Durchſchnitt 
Ys chm Volumen und find mäßig an Eden und Santen 
gerundet Es ift die Stirnmoräne eines gröheren Gletichers, 
der, lange an berjelben Stelle abichmeljend, den mitunter 
500 m breiten und 10 m hohen Mall aufzuhäufen im jtande 
war, Das Hauptfirnfeld lag am Elſäſſer Belchen und reichte 
binauf bis 1245 m über das Meer. Die Kirchberger Wälle 
find nad) den Unterfuchungen von E. Shumader?) ohne 
Zweifel gleichzeitig mit der arofen alpinen Endmoräne der 
IV. Eiszeit. Bon bier abwärts gegen Mülhaufen zieht 
eine fluvioglaziale Schotterterrafie, „die Niederterrafie”, 
teren Oberfante bei Sentheim (361,4 mı 3 m über der 
Doller liegt; während die lößbedeckte Hochterraſſe des 
Gletſchers III das heutige Mittelmafler um 20 m überragt. 
Die Mächtiafeit der Niederterrajfenihotter beträgt 
in Mülhaufen über 35 m; man fennt daraus Elephas 
primigenins und Bos priseus. 


1) 9. Thürach, Erläut. zu Blatt Mannheim— Ladenburg, 
Heidelberg, 1898, S. 6. 
) E. Ehumader, Mittellungen der Geol. Landesanftalt 


von EljahsLothringen. 8b. II ©. XXXII und XXXIV. Straf: 
burg 189. 


8 
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Im Flußgebiet der Thur. Altberühmt iſt die 
- arofe Enbmoräne von Weſſerling,) 459 m (unten an 
der Brüde 424 m) über dem Meere lienend. Sie ſperrt 
das Tal quer ab und bildet 3 Querwälle, welche der Fluß 
nahe der Mitte durdichneidet. Der höchſte Punkt dieſer 
gewaltigen Schuttanhäufung liegt 35 m über dem Mittel: 
wafjer der Thur. Nach Collomb beträgt die Malle des 
Schuttes derzeit nod 12759000 ebm; einit waren es 
15000000 cbm. Die größten Blöde halten 15 chm und 
find edia, die mittleren gerundet, die fleinen Trümmer find 
fait alle gekritzt, wenn fie faltig find; Granite und harte 
Irgitalline Gefteine find dagegen nicht gefrigt. Die Moräne 
enthält eine Sammlung aller Geſteinsarten, welche bis nad; 
Weſſerling im Einzuasgebiet der Thur vorfommen. — Nur 
3 km talaufwärts liegt bei Odern eine ſog. Hindernis: 
moräne an der Norbweitieite des Märleberas 465 m über 
ben Meere. 


Im Flußgebiet der Vaud liegen Die typiichen | 


äußerjten Endmoränen bei Lautenbach⸗Zell 427 m über dem 
Meere. Die beiden Dörfer Yautenbah und Yautenbad: Zell 
haben ſich darauf angefiebelt. 

Im Flußgebiet der Fecht finden wir als beveutendite 
Endmoräne einen doppelten Wall einige Minuten talaufwärts 
von Megeral.?) Er liegt quer über das Tal in einer 
abioluten Höhe von 482 m über dem Meere. 

Im Flußgebiet der Weiß treten unterhalb Urbeis 
in der Nähe des Einflufies der Beine in die Weiß bei 
Allagouttes eigenartige Sporne des Geländes auf, 455 m 
über dem Meere, Namentlich auf der linlen Seite der Weiß, 
unterhalb Bää, ſcheint der deutlihe Stummel einer mächtigen 
Endmoräne zu fein, melde im übrigen abgetragen it. In 
gleicher Höhe deutet im nahen Tal der Bechine die Terrain: 
form auf eine Frontmoräne. Auch wird man nicht fehlachen, 
wenn man ben Taltroa von Urbad (430 m) als das 
Zungenbeden eines Heinen Seitengletſchers betrachtet. 

Im Flußgebiet der Leber fehlen bis jest eingehende 
Forſchungen. Die Spuren der großen Enbmoränen wären 
bei Ederic (434 m) oberhalb Marlirch zu fuchen. 

Im Flußgebiet der Breufd finden wir ein deutliches 


ſich ichließt und in eine Talenge übergeht. 
Spezialforfhung einzufegen, um die große Enbmoräne des 
Breufchtales zu fonftatieren. 

Im Ballse de Giromagny liegen altberühmte End— 
moränen. Le Blanc befchrieb ſchon im Jahre 1837 die 


», Le Blane, Bull. de la a0e, gtol, de Franee, Paris, 
T.X. p. 877, und Hozarıd, Kecherches ete.; Epinul 1842; 
fowie E. Ehumader, Die Endinerine von HüfierensWeiierling 
(Typus ber äußerſten Unbmoränen ber Bogeientäler), Ober: 
rbein, Geol. Verein. Berichte über bie Verb. in Mülbaufen t. ©, 
Stuttgart 1897. S. 11. 

) E. Shumader, Geol. Beobachtungen in ben Hochvogeſen. 
Mitteilungen ber Geol. Lanbesanftalt von Flfagetotbringen. Bb. II 
2,26, Straßburg 1890, 


Hier hätte die | 


(#ebilbe der Eiozeit ir Südweſtdeutſchland. 


Endmoräne, auf welder die Stadt Wiromagng (480 m) 
fteht, als drei aroße, parallele und konzentriiche Wälle. Hier 
findet man die maſſenhafteſte Anhäufung von erratiihen 
Material, der Schuttwall erreicht eine Höhe von 530 60 m; 
er beſteht vorherrichend aus Graniten, Syeniten und Dioriten. 
Die gröferen Blöde mefjen 1-5 ebm; fie find etwas gerundet. 
Ein Spenitblod jol 60 cbm Mafle haben. Auch bier wie 
überall findet man einige Kilometer talaufiwärts eine zmeite 
Serie von Endmoränen. Näheres fiehe in den Werfen von 
E. Collomb und bt E. Schumacher; Mitteil, der Geol. 
Landesanitalt von Elſaß-Lothringen. Bo. Il S. 26. Etraf 
burg 1890, 

Im Val d'Ujol legt ſich bei Le Breuil eine große 
Endmoräne quer über das Tal des Ya Combeauté Riv. 
460 m über dem Meer, 

Im Flußgebiet der Mofel liegt die unterite und 
wichtigfte Frontmoräne bei dem Weiler Ponguet, 4,5 km 
unterhalb Remiremont, 420 m über dem Meere, Diefer 
Punkt ift vom Kamm der Vogeſen (Hobned) etwa 40 km 
weſtwärits gelegen, Hier endigte feinerzeit ein Gletſcher, gröher 
als der Aletfchaleticher. Der wunderbar ſchön erhaltene ring: 


‚ fürmige Wall erhebt fib 80 m über das Mittelmailer der 


' 373 m erreicht. 


Mojel; er ift auf der linfen Seite 1000 m lang. Ein Zee 
in dieſem Zungenbeden wäre 1,8 km lang und 30-40 m 
tief aeweien, Der Mall beiteht aus jehr viel Sand, gemiſcht 
mit abgerundeten und geſcheuerten Blöden, Größere Blöde 
find jelten. Gletſcherkritze fehlen, weil die Geſteinsbrocken 
aleihe Härte haben und Kalte fehlen. De Vamothe 
bejtreitet diefer Bildung den Charakter einer Endmoräne und 
nennt jie „Barrage de Noir Guenr*.') ihre Arone lieat 
421 m über dem Meere, während die Moſel dajelbit nur 
Aber auch er beginnt mit berfelben einen 


ı neuen Abſchnitt der Dilunialgebilde im Mofeltal. Abmärte 


folat eine ſchön ausgebildete Terraije, weldhe parallel 
dem Talmweageihichtet ift. Ste bejteht aus wohlgerundeten 


‘ Geröllen und beinahe immer gewaſchenen Sanden, erratiſche 


Blöcke fehlen darin beinahe ganz. 


Ron Epinal abwärts 


' erhebt fich diefe Terrafle 18—25 ın über das Mittelmaller 
‚ der Mofel; es ift eine ausgeiprohene Niederterraiie. 
ZJungenbeden bei St. Blalje, das bei Chatillon (445 m) | 


Die Hodebenen, welhe das Tal hier begleiten, find bevedt 
von quarzitiichen Dedenjhottern und Höhenlehm, 
etwa 70 m höher aelegen. — Hinter der auffälligen „VBarrage 
de Noir Gueur“ folgt bis Nemiremont eine horizontale Aue 


: 407 m über dem Meere. In diefe ift die Moſel bei Longuet 


34 m, bei Madelaine nur 22 m eingefchnitten. Die Ierrafte 
fett jich fort bis Vagny, wo fie plöglih verfhmindet. — In 
der Höhenzone 405 m bis 620 m finden ſich nach Dr 
Yamothe nur treppenförmige Zerrafienabiäge, melde ale 
nad Art eines Deltas mit 27° bis 30° ſchräg geididte 
find. Bon 620 m aufwärts finden fih Schutthaufen ven 

ij De Lamothe, Note sur les terrains de transport 
du bassin de la Haute-Moselle et quelques valldes adjacenıen. 
Bull, de la sot. geol, de Franee. 1897, S. 3781. 
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60—80 m Höhe, welde die Talfohlen iperren und melde man 
feitvem als Enpmoränen betrachtete. Auch diefe will De 
Lamothe fluviatil erflären, geht aber nach gefälliger Mitteilung 
des Herrn Profeſſor Dr. C. Kilian in Grenoble damit ent: 
ihieden zu weit, Auch Andre Delebecque widerfpricht 
biefer Auffaflung ganz entſchieden in feinem preiögefrönten 
Werke „Les Lacs frangais“ S.%66. Trotzbem find die 
angeführten Beobachtungen wertvoll, wenn auch anders zu 
deuten. — Bemerkenswert ift nody eine Endmoräne in dem 
fleinen Seitentale „de Nouveroye” bei St. Anne nahe 
Remiremont, deren Arone 462 m über dem Meere liegt. 

Stellt man die Ergebniffe zufammen, welche mir für 
die Bogefem bis jeht befannt gemorben find, jo ergiebt ſich 
folgendes überſichtliche Bild: 


Höhenlage der großen Endpmoränen des 
Gletſchers IV in den Vogejen. 


(Bbafe 0) ee 
m 
Bogeien, Oftfeite bei Kirchbera an der Doller . 458 
n " „ Dolen „ „ 480 
Fr ’ „» MWeflerling an ver Thurn 450 
R u ‚, Lern N 465 


Lautenbach⸗ Zell an der Lauch 


f # , 427 
P F „ Megeral an der echt 482 
j * Allagouttes an der Weiß 455 
» ‚ Cderih an der Leber . . 484 
F re „ St. Blaife an der Breuih . 445 
Vogeſen, Sübjeite bei Giromagny . . 480 
“ n » Bald Al . . . 460 
Vogeſen, Weſtſeite bei Longuet an der Moſel unten 
halb von Nemiremont 420 
R „ Noir Gueur an der Mofel, 
ebenfalls — von Re: 
miremont . . -» 421 
” Pr „» St. Anne, ſüdlich von —* 
mont . . 462 
Mittlere Höhe des Weſſerlinger Moränengürtels . 453 


Diefe Ziffern können fein Zufall fein. Sie verfündigen 
laut und deutlich, eö gibt einen Weſſerlinger Moränengürtel 
rings um die Bogefen, welcher 453 m über dem Meere die 
Bergletiherung IV abarenzt. Er ift nad ben eingehenden 
Unterfuhungen von Dr. E. Shumader aleihen Alters 
mit ber großen alpinen Enbmoräne, 
melde ſich von ben genannten Moränen aus weit ins Nheins 
tal Hinabziehen, tragen baher mit Recht den Namen 
„Rieberterrafienihotter“ im Einne Pends und 
Du Pasquiers. 

Ganz ebenjo liegen die Verhältniffe rings um den 
Schwarzwald. Da hier die Enbmoränen nur felten gut 
erhalten find, jo muß bier die genaue Werfolgung ber 
Niederterraffen leiten; man muß fejtftellen, wo bieje 
Terrafjen endbigen, große Blöde in denjelben fteden und 
Klufen oder fjordartige Talftreden beginnen. 





. Schwarzwald, 


Die Schotterfelder, : 


HH 


dürfen diefe Felsriegel, die offenbar erſt in nachglazialer 
Zeit vom Fluſſe durchſägt worden find, infofern als Wer: 
treter!; der Endmoränen auffaſſen, als fie gleichfalls 
am Ende des Gletfchers während einer längeren Stillftands: 
phaſe entftanden find, Eine Zufammenftellung der mir bis 
jegt befannt gewordenen Thatfachen gibt folgende Überficht: 


Höhenlage der Umgrenzung des Gletſchers IVam 
Schwarzwald zur Zeit feiner gröhten Ausdehnung. 


(Phafe 0.) —— 


m 
Schwarzwald, Nordoftfeite, Windhof bei Wildbad an der 
groben Enz u. Schlößles⸗ 
moräne ander fleinen@nz 
daſelbſt Beginn der Nieder⸗ 
terraſſe de 
er bei Liebenzell?) in ben 
Seitentäleen —— 
lich 
Oſtſeite, bei Nagold am ' Bemberg 
Teufelshirnſchale 
bei Hemmendorfam Eichen: 
berg (Mlbmoräne) . 
bei Oberndorf am Nedar 
unterhalb Nlpirsbah an 
der großen Kinzig, Klus— 
beginn — 
bei Reinerzau an der 
Heinen Kinzig, Klusbeginn 
Endmoräne?) bei Tiefen: 
ftein an der Hauenfteiner 
Mb ... 
n Alusbeginn bei Mombad 
an der Wieſe 
Zungenbeden bei Mals 
burg am Kanderbadı, 
oberhalb Kandern 
er 5; daſelbſt, Krone der End; 
morine . . . R 
Morane der legten“) Eis: 
zeit (große friſche Blöde 
von Branit, Gneis u, 1. w.) 
am Musgang des Bogelbadı: 
tales bei Badenweiler 


453 


430 


463 
Schwarzwald. 
460 
466 
" ir 463 
Schwarzwald, Weftfeite, 


420 
449 
Schwarzwald, Sübdfeite, 
470 


460 
Weftieite, 


440 


8 Steinman, 
hoben Schwarzwald. Freiburger Univerfitäts:Reitprogramın. 
2. [57] 208. 

) & Frans, Begleitworte zur geognoftiihen Spezialkarte von 
Württemberg. Atlasblatt Yirbenzell. Stuttgart 1897. S. 27. 

) G. Steinmann,).e, Univerjiräts: Jeitprogramm &.[78] 224, 

0%, Steinmann (bie Ablagerung fegt Äh in bie Nieder: 
terraffe des Klemmbachs, letztere in biejenige bes Rheintals fort). 
Mitteilungen ber Grhh. Bad. Geol. Landesanſtalt. Sb, IIT S. 71, 


Die Spuren ber legten Eiszeit im 
1896. 


Wir | Heidelberg 18, 


60 


Über dem | 


Meere 


u 
Schwarzwald, Weſtſeite, Obermünftertal, End: 
moräne von St. Trudpert 
Himmelreih am Ausgang 
des Höllentales; Aufhören 
der Niederterraſſe der Drei⸗ 
ſam beim Schweizerlehof 
Oberglottertal, Aufhören 
der Niederterraſſe beim 
Hilzingerhff 
Oberprechtal, Aufhören 
der Niederterraſſe 


451 


483 


454 


459 
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Über dem 
Meere 


Schwarzwald, Nordſeite, Zungenbecken von Schön: m 


münzah an der Murg 
ob der Alus 457 
‚ Mittlere Höhe des Wefjerlinger Moränem -⸗ 
gürtels rings um den Schwarzwald 459 
In den Vogeſen liegt dielelbe Umarenzung der Ber: 
aletfcherung IV 453 ın. Wir find alfo berechtigt, zu jagen: 
; beide Gebirge waren von der Horizontallurve 456 m über 
dem Meere an aufwärts vergletichert zur Zeit der größten 
Ausdehnung der letten Vergletiherung. Damit haben mir 
fejten Grund gefaft für den weiteren Gang unferer Arbeit, 
melde nun die Nüdzugsphafen verfolgen wir, 





VI. Die Karzonen Südweſldeuiſchlands. 


1. Die Karzonen der Vogeſen. 
(Rüdzugsphafen bes Gletſchers IV.) 


Faffen wir die Eraebnifle unferer Unterſuchung!) für 
das Zwillingsgebirge des Schwarzwaldes zufammen, jo er: 
aibt fich eine fo bemerkenswerte Übereinftimmung in der 
Höhenlage der Karzonen, daß wir nahezu bie aleihen Stufen 
für bie Rückzugsphaſen ber IV, Eiszeit Ionftatieren können. 
Der Rhythmus der Himatifhen Schwankungen war in den 


beiden Gebirgen Schwarzwald und Vogeſen ganz und gar 
aleihartig und zwiſchen der Dft: und Meftfeite beftand fein 
erheblicher Unterſchied. Allerdinas ift Die Meftfeite aus 
aezeihnet durch riefenhafte Schuttanhäufungen; aber die 
Endmoränen haben hüben mie drüben fat gleiche Höhenlage 
über dem Meere. Die Vogefen zeigen folgende Harzonen: 


Höhe bes Vergfimme Eintiefung Zahl 
Karbobens über de ber Seen 
über N. N. X. X. Rare are 
m m m 
Phaſe 7: Feldfee: oder Meikieefare . 1058 1305 247 9 4 
„ 6: Mummeljeer oder Beldhenfeelare. 957 1246 280 7 3 
„ 9: Wildfeelare oder Zone bes Yac des 
Gorbeaur — . 912 1230 318 g 17 
„ 4: Titifee- oder Glasmwaldfare . 831 1149 318 9 3 
„ 3: Ellbachkare oder Kifhbödlesfare 759 1087 328 11 4 
„ 2: Korbadhfare oder Alfeldſeckare 540 928 258 16 4 
„ 1: Nagoldfare oder Sewenjee-Endmoränen 530 819 289 14 2 
„ 0: Zone der Weſſerlinger Endmoränen 453 E — — — 


Die Schneelinie rückte alſo im Gebirge hinauf von 
453 m anı Bon Phaſe O—1 - 77m; 1-2 = 110m; 
2—3 = 119 m; 34 = 72 m; 4-5 =81m; 56 =45m; 
6—7 = 101m und von 7 bis zum völligen Verſchwinden 
der Eisfappe auf dem Vogeſenkamm 366 m; die mitilere 
Höhe der Karſtufen berechnet ſich hieraus für die Vogeſen 
zu 86 m. - 


‚ veraletichert. 


Die Boaefen waren (in der Phafe U der Vergletice: 
rung IV) von 453 m an aufwärts in ihrem ganzen Umfange 
Die wohlgerundeten Höhenlurven der Mer: 
tiichblätter in 1725000 zeigen den Charakter der Karland⸗ 
ſchaft aufs deutlichfte und überall, au in den Flußgebieten 
der Zorn und ber Breufch, laflen ſich noch einzelne mohl- 


: erhaltene Rare auffinden. 


2. Die Harzonen des jühlihen Schwarzwald, 
(Rüdzugsphaten des Gletſchers 1V.) 


Die Nahmeife auf ©. 65—69 dürften aenligen, um | zonen des nördlichen in annähernd gleicher abſoluter Höhen 


darzutun, daß aud im füdlihen Schwarzwald die Mar: 
) Das Tetail enthalten bie tabellarlichen Zuſammenſtellungen 
auf ©. 68—69, 








lage vorhanden find. Wir haben im füblihen Schwarzwald 
nun ebenfalls folgende fefte Horizonte der Karbildung oder 
Phaſen der IV. Eiszeit feftgeftellt; 
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Karbaben Vergkämme Eintiefung Zahl 


über Meer über Meer ber Kare ber Kare Seen 
mn m m 
Phaſe 8: Embrnonale Aare . . . 2... 1264 1418 137 5 0 
„ T: Feldfeelare . -. » 2 00. . 1112 1365 261 14 1 
„ 6: Mummeljeefare . . 99 1188 227 39 2 
„ 5: Wildfeelare oder Sälunieetare 906 1128 266 26 3 
„ 4: Titifees oder Glaswaldlare. . . 345 1040 192 20 2 
„ 3: Ellbadlare. - » 2 2 777 1028 264 14 2 
„ 2: Rorbadlare. . 2 2 20. . 602 879 207 7 1) 
„ 1: Nagoldlare — 3589 895 — 11 u 
„ 0: Äußerſte Enbmoränen des Bletfhers IV 


(Wefferlingmoränen) - » » . . 49 — ar — Dr 


Die Veraleihung mit Seite 60 liefert in ber Tat den | 
Beweis einer überrafhenden Übereinftimmung ber | 
Höhenverhältniiie des unteren Randes der jeweiligen 
Bergleticherung. 

Der Nüdzug erfolgte auch bier in ähnlichen Höhen: 
ftufn: 0—1 = 130m; 1-2 = 83m; 2-3=8 m 
34=91m: 4-5 = 58m; 5-6 = 89 m; 6—7 = 117m; 
7—8 = 152 m und enblid; zum völligen Verſchwinden der 
ftändigen Eisfappe des Feldbergs 229 m. Im Durdichnitt 
zeigt fich für den füblichen Schwarzwald für jede Phaſe ein 
Auffteigen der Schneelinie um 101 m; für den nördlichen 
Schwarzwald ergab fih nahe genug übereinftimmenb 97 m, 
Für das ganze Gebirge darf diefe Ziffer zu 99 m angenom: 
men werben. 

Betrachtet man, mit dieſen Ergebniffen ausgerüftet, die 
Höhenkurvenlarten des Schwarzwaldes in 1:25000, jo wird 
das Terrain lebendig vor dem geiftigen Auge. Man fieht, 
daß ſich die vom Eile geſchaffenen mohlgerundeten Berg: 
formen mit ben breitiohligen Taltrögen, melde einit Gletſcher 
beherbergten, deutlich unterfcheiden von den Icharfen, ſpitz— 
winfeligen Terrainformen, welche gleich den engen felfigen 
Talftreden dem fliegenden Waſſer ihre Entftehung ver: 
danfen. 


Die Zone des Titifees verdient unter den oben: 
genannten Rüchzugsphaſen des Bletichers IV befondere Be: 
ahtung. Ph. Platz und ©, Steinmann!) haben über 
einitinmend betont, daß unter allen Glazialbildungen im 
hohen Schwarzwald die Umgebungen des Titifees die erfte 
Stelle einnehmen. Mehrere fongentriihe Endmoränen: 
wälle umgürten den See, defien Beden zum Teil jedenfalls 
durch glaziale Ausſchürfung entjtanden ift. Bon den End: 
moranen aus (854 m über dem Meere) erjtredt fih eine 
breite, deutlich terraffierte Schotterauffüllung das Gutad; 
tal abwärts bis Neuftabt und darüber hinaus in die Tal: 
enge des Kirchſteigs. Die alluviale Gutach hat ſich in die 
Scyotterterrafje eingeſchnitten und legtere in dem verfchmälerten 
Tale faſt vollftändig entfernt, Ganz flar jehen wir aber hier: 
Endmoräne, Übergangskegel, Schotterterrafje und alluvialen 
Einſchnitt in die legtere, alfo eine vollftändige Wiederholung 
der Erfheinungen am Nande der äufßerften Endmoränen, 
welde im Schwarzwald in etwa 459 m abfoluter Höhe ge: 
legen haben. Darum erachten wir die Zone des Titifees für 
die wichtigſte Stillftandsphafe innerhalb der IV. Eiszeit, 


) Berichte bes Oberrheinifchen geol. Berelnd über bie 35. Ber 


ı fammlung. Stuttgart 1902, ©, 16 f. 


3. Die Karzonen bes nörblihen Schwarzwalbs, 
(Rüdzujöpbaien des Sletihers IV.) 


Sn einer früheren Arbeit (Mürtt. Jahrbücher 1895, 


S. 1 185.) wurde der Nachweis geliefert, daß die Ber: | 


gletiherung die Bodenformen des ganzen nördlihen Schwarz: 
walds gerundet und die Skulptur machtvoll beeinflußt hat. 
Dort find aud für den Ellbachfee und den Alten 
Weiher eingehende Beichreibungen des jetzigen Zuftandes 
der Rare und ihrer Endmoränen gegeben. Auch find die 


Beränderungen gefchildert, welche die hellen Augen des Ge: 
birges erlitten haben, bis fie erblindeten und in Miffen 
und Wiefengründe verwandelt wurden. Indem mir darauf 
verweilen, beichränfen wir uns hier auf die wefentlich ver: 
vollftändigte Xifte der Kare zu verweilen (S. 68-69), 
welche in ihrer Gliederung ein deutliches Bild von den 
Rüdzugsphafen der legten Giszeit zeigt. Es ergibt fi: 


Karbeden Bergkaͤmme Gintiefung Zahl 2 
über dem Meere über dem Meere der Kare ber Kare TI 
in ın m 

Bhafe 6: Mummelfeelare. . . er. = ... 1080 1164 134 3 1 
u 5: Wildfeelare . . oo... 907 1045 138 8 1 
„ %*: Glaswaldjeefare ober Titifeelare *42 974 132 16 2 
„ 3: Ellbahlare . ». > 2 nenne 745 891 146 31 5 
„ 2: Borbadları . . x: ce nn 658 820 162 33 0 
„ 1: Nagoldfare . . 582 710 118 2 0 

„ 0: Hußerfte Endmoränen dei Siefees J eGenering⸗ 
meränen) . : » ee 459 — — — — 


” 
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Der Rüdzug erfolgte alfo nadı folgenden Höhenftufen : 
0—1 = 123m; 1—2 = Tom; 2—3 = 807m; 3—4 = 97m; 
4-5 = 65m; 5-6 = 137m; 6 bis zum Verschwinden 
des legten Sleticherreftes auf dem Scheitel der Hornisgrinde 
134 m; im Durchſchnitt entipriht jede Phaſe einem Auf: 
iteigen der Eichneelinie um 97 m, 

Unjere Lifte zählt ein volles Hundert von Karen auf 
allein für den nörbliden Schwarzwald. Es wäre 
leicht, dieſe Zahl noch erheblich zu vermehren, wenn man 


(VII. Siehe 


Sübmellbeutihland. 


alle zirtusförmigen Talichlüffe aufzeigen wollte. ebenfalls 
leuchtet die Bedeutung diefer zahlreichen Hohlformen für eine 
planmäßige Zurüidhaltung der großen Niederſchläge ein, 
welche auf den Talgründen die ſchadenbringenden Hochwaſſer 
hervorbringen. Schon mit einfahen Mitteln Tiefe ſich 


‚ namentlih in den Wäldern mandes erreihen (Schließung 


der Abzugsgräben). Ein aroßer Nuten aber würde erzielt 
burh Die Schefiung von Staumweihern an geeigneten 
Stellen, nad dem Vorgange in den Vogeſen. 


S. 68-69.) 


VIII. Die fuvioglazialen Gebilde (Slußablagerungen der Eiszeit); Dilunialterraffen. 


Außerhalb des eigentlihen Gletſchergebietes, wie es durch 
die Moränen bezeichnet tft, Tagerten fich die von den Schmelz 
waſſern fortgeführten Gerölle als Aufihüttungen in den | 
lußniederungen ab. In den Snterglazialzeiten führten 
fodann die Hochwaſſer beträchtliche Maſſen der Aufichüttung 
wieder weg, die Flüſſe jchnitten tief in das lodere Material 
ein und legten — als fie ermatteten — ſchließlich in die 
tiefen Rinnen eine neue Aufſchüttung. So entitanden 
längs den Flußlaufen Terraſſen) übereinander, deren höchſte 
im allgemeinen die ültefte if, Mir befchränfen uns hier 
auf die Betrachtung der wichtigiten Gebilde diefer Art und 
betradhten in großen Jügen: 


1. die älteren Deckenſchotter oder bie dilu— 
viale Nagelflub ; 

2, bie jüngeren Dedenfchotter; 

3. die Hochterraſſenſchotter; 

4. die Niederterrafjfenfchotter. 

Staunendb betrachten wir bie gewaltige Arbeit, welche 
die Giszeit im Gletſchergebiet felbft neleiftet hat, mo das 
ganze Melief der Gebirge modelliert wurde. Nicht weniger 
ftaunend betrachtet man die ungeheuren Maffen von GBefteine 
ſchutt, weldhe den Boden der breiten Tüler erfüllen. Bei 
Mülhaufen find z. B. die Nicderterraflenichotter allein 
35 m mächtig, auägebreitet auf Hunderten von Uuadrat: 
filometern. 


1. Die älteren Dedenfhotter. 
Diluviale Nagelflub,) 


Diefe Gebilde find das fluvioglaziale Produkt der Ber: | 
gletiherung I. _ Wir treffen fie allenthalben had über dem | 
heutigen Flußſpiegel auf den Hochflächen, melde die | 
Täler umfäumen. Die Dedenfhatter iind meiſt unvoll: | 
fommen gerundete, aber wie poliert ausfehende Geſteins— 
broden von Kauft: bis Kopfgröße; fie find meift von alterem 
Löß und Lehm (Plateaulehm) bededt. Sie treten im Alpen: 
vorland ganz genau in derjelben Weiſe auf, wie auf ben 
Hodhflähen an Enz und Nedor. Im Sundgau find fie 
ebenio ausgebildet, wie auf den Plateaus, welde die Mofel 
von Epinal abwärts bealeiten. M. de Lamothe?) beichreibt 
biefelbe Bildung als „Dilnvium à &l&ments quartzeux“ 
aus den Flußgebieten des Ognon und des Doubs, mo ihr 
geologiiches Alter als Oberpliocän nachgewieſen werden 
konnte. Die Ablagerungen folgen zwar ungefähr dem Lauf 
der heutigen Flüſſe, liegen aber etwa 100 m über dem 
heutigen Mittelwaſſer. Die Mufichüttung geichah zu einer | 
Seit, da die Täler noch nicht eingegraben, wohl aber vor: 
gebildet waren durd leichte Einjenfungen des Bodens. — 





i) Über die Lage biefer Terraſſen gegeneinander vergleiche bie 
Ausführungen auf ©. 59, 

J De Lamothe, Notiee aur les Terrains de Transport | 
... Bull. de In Soe. Geol, de France, Br. 35, 1897. &, 878f. | 


Der Rhein flof damals noch durch die Burgundiiche Sente 
ab, Danon und Doubs brauften deshalb damals bereits durd 
tiefe Täler. Dann erft traten die großen Aruften 
beweaungen in den Alpen und gang Südweſideutſchland 
auf, welhe dem Rhein den Abfluß nah Norden öffneten 
und die heutige Öndrographie zu Stande bradten. Eehr 
lehrreich ift hier auch die Tabelle der Schotterterrafien 
im Nedargebiet (S, 72), welche zeiat, daß Die Decken 
ſchotter nicht wie die Hoc: und Niederterrajie geiepmäßig 
das heutige Mittelmaffer begleiten, fondern allerlei Ab- 
weichungen zeigen, welde nur durch Bodenbewequngen erflärt 
werben fönnen. Damit ftimmt der Nachweis Nolens') 
genau überein, dak die Dedenihotter am unteren Nedar 
die Muldenbildung der Heilbronner Gegend 
mitgemadht haben, daß alio dieſe Mulde jünger ift, ale 
Pliocan. Hieraus erhalten wir zwar ein Maß für die lofalen 
Dislofationen, fönnen aber nicht meſſend und rechnend bie 
Yage des Dedenichotters vom Mittelwaſſer aus feftieten. 
Wohl aber fann dies vielfach geſchehen bei Hochterraſſe 
und Niederterrajje und gerade darin dürfte Die genauere 
Erforihung des Diluviums ein wichtiges Hilfämittel finden. 





6. Kolen, Grläuterungen zur Geologiſchen Speziallarie 
der Umgegend von Kechtndorf. Stuttgare 1900. S. 15, 





Fortſebung auf S. 70.) 
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VII. Regiſter der einzelnen Aare und Endmoränen. 
1. In den Bogeſen. 


Höbe 
bed fung 
UAngeichnittener Berg ne | Bemerfungen 


Über 1000 m: Zone der Feldſeetare (Weißſeekare). 


Welßer See!) Reieberg 
Fecht Schwarzer Weiher ohned 
— Darenſee oder Sulzerner See!) Itoafen 
7 Foxellenweiher NRingbühllopf 
* Seeftättlein Burzelitein 
R Korlenmoor Ringbübltopf 
Mofelotte a be Södemer — 
e Rheinkopf 


———— 


* 


Lac be Blanchemer 
Gafour Felſenkeſſel des Grand Pierre 
Vhafe 7: Feldſeelare 
(Weißjeefare) 


g BEansagss 





_ — — — 


gwiſchen 900 m und 1000 m: Zone der Mummelſeelare (Selchenſeelare). 


Sternjee‘) | Obere Vers | 1248 | 
Beldenfee)) | Großer Belchen 
Gaſchneyried | Klein Hobned 
Stillenbadböpele*) Steinmwafen 
Schwarzer See‘) Reisberg 
Fecht Mißheimle Rbeintopf 
Mofelotte Gang be la Cuve Ht. Rouan 


Phaſe 6: Mummtelicelare _ 
(Beldheniecfare) 





a EEagE 38 
——— 


Um 900 m: Zone der Wildſeckare (Lac des Gorbeaur). 


Mofelotte Lac des Gorbeaur®) Tete bu Bobret 
e Lac be Madais 890 Andreasfopf 
— Lac de Liepach — 
5 Rulſſeau de mer ſoͤche Rotenbacherkopf 
Lauch Lanchenjee Jungfrauenkopf 
Fecht Schierotſee Hohned 
. Altenweiber Rbeinfopf 
Reif Herenweiher Nabenbübl 
Fecht Hane pachmatt Kleiner Belchen 


Phaſe 5: Wildſeelare — 
(Lac bes Gorbeaur) | 


Bergiee 
Quellfee 


Staumelßer 


Weiher 
Moor 


2 


SEE ı BE 





&E 
- 
[- 





— — 
—A— 
= 
= 





Zwiſchen 800 m und 900 m: Titifer- oder Glnswaldfeefare. 











26 Doller Großer Neumeiher ') 825 Kaͤhlerkopf | 1117 | 29 | Weiber 
27 | = Kleiner Neumweiher?) 816 * 1117 301 — 
28 S Alfelb: Bödele 825 Welfcher Belchen 1245 | 860 | Miffe 
29 Fecht Rotried 835 Hobned 1361 | 536 | Moor 
30 F Sceftabt 840 _ | _ -_ | F 
81 2 Schildmatt 865 — J — — Trodenfee 
82 Vologne Vologne⸗Sumbpf 810 — | — — Sumpf 
83 Leber Rauentalhütte ob Markirch 0 Blubenberg 1110 | 270 Mifle 
| Vreuſch Oberer Schneeberg 825 Barenberg 969 | 144 Matte 

| Phaſe 4: Titifees oder Glas: 

| | waldjeelare 1 _ 1149 | 318 — 


| I ) | | 


ervefe, Neue Beobachtungen an ben Seen ber Hochvogeſen. Mitt. ber Geol. Landesanftalt von Elfah-Lotbringen 
a. Tornauift, Hagiolerfheinungen am Schwarzen See, Mitt. der Geol. Landesanftalt von Fliak:-Lothringen 
ndr& Delebecque, Les Laca frangais. Onvrage couronne par l’Acad&mie des Sciences. Paris 1 


Digitized by GOogle 
4 
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(Rod) VII. Regiſter der einzelnen Aare nnd Endmoränen. 
Moch) 1. In den Vogefen, 








— —r — — — 








Höhe ı Söge | Ein 
‚über bem, bes ſenkung 
Rr, Flußgebiet | Ramt ‚ Deere Angelchnittener Berg Berges bie Karı| Bemerfungen 
N.N. N. bebens || 
| ın in N m | 








Zwiſchen TOD m unb 800 m: Some der Ellbachlart (nlichbönlestare). 











85 Doller Yacbtelmeiber') 740 Bärenfepf 1073 333 See 
36 Fecht Fiſchboͤdle i 730 Kaftelberg 1345 555 — 
37 Vologne Yac de Retoutnemer) 192 — _ — 
38 » Lac de Longemer?) Tau _ — — R 
38 ” Bellebutte 750? _ — — Enbmoräine 
4 r Kolbenmafen 740 Rotenbacherkopf 1316 576 r 
4] Weiß Place Baſſe Loge 740 ſt lein⸗ Hohnack 900 170 Matte 
42 R Scie ob Urbei⸗ | 779 Reisberg 1291 512 z 
43 m Goutte au Rupt 760 Col bu Bon hemme 31 171 x 
44 Breuich Schneeberg TH Birenbern 960 215 * 
45 gorn Schnafenled; | 740 vLangwand 852, 112 Wick 
Pbafe 3: Ellbachlare oder 
Filihböblestare 759 — 1087 38 — 
Zwiſchen 600 ın und TOO m: Some der Forbachlare (Alfeldſcelare. 
46 Doller | Alfeldfee | 620 Welſcher Belchen 1245 | 685 Staumeiher 
47 Thur Lerchenmait 6207 -- | _ — Matte 
48 Meurtbe Lac be Lamait böß — — — Ser 
49 * Miarais de fa Mar’) 620 — | — — Hochmeot 
50 Mojel Lac be Scrarbmer’) | 660 - — — See mit großer 
(ergeierfce} } N N Endbmoräne 
51 r Barrage de Herarbmer) | 0683 — — — Grbmoräined Krone 
52 — | Eourbiöre de Greſſen 629 — — — Torjmeor 
53 " Barrage bu WBeillarb *} I 7 — I — Endmorane 
54 = Zousbiöre de Gleurie‘) | 607 — — - Zorimoer 
55 " Digues du Thon”) | 647 — — — Gubmorint 
56 — Gradin be Buſſang 620 — ge _ Terraſſenbeginu 
57 | Breuſch Madeleine 630 Ya Mar ' 860 230 Torimeor 
58 5 Runblod 1 620 Le Rond Pertuie ı 89 229 Mille 
59 F Rundlech II 670 z 549 179 5 
60: — Alepro⸗ 6 Le Grand Paquie ı 340 160 Weiber 
6 = Girafenmweiber 620 — — — Trockenſte 
Phaſt 2: Fortbachlare ober | . 
Alfeldieelare 640 — BB — 
Zwiſchen 5800 m und 600 m: Zone der Nagoldlare (Zemenicemoräne). 
62 Toller | Scewenfee‘) 507 — — — Ser 
63 Thur Urbliſerſet 500 -. — — Trodenier 
644 e Wildenſteinbeden 549 — — Thalwanne 
65 — Arütherbeden 509 — — — || 
66 Fecht Aurmfalee 570 — — — 9— 
67 — Erberſchbeden 550 — — — = 
68 » | Schmtlzwaſen 500 — - — J 
69 Lanterne K. Lac de Fondromé) 595 - — 200 Enbdinsrän? 
70 Lauch Lauterbach· Zell Haus . — — rs 
71 Fecht Glausinatt b. Rappolbsweilee 547 Syleberg 720 173 Man⸗ 
7 Lauch Sohburgmatt bei Faieheim 630 Hatttatt Six 270 . 
73 Breuſch Salle Etienne 540 Zaunfönigfopf 84 414 Moor 
74 Ehn Niedermünitermatt 5 |! Obilienberg 162 251 Matte 
75 ı Breuſch Schantalmaſt 520 Schneeberg 961 +41 — 
Phaſe 1: Nagoldlare u. Eud⸗ | 
moränen des Ecwenject 530 — 8109 209 — 

H. Hergeſell, R. Langenbeck und F. Rudolph, Tie Seen ber Sübvogeſen. Geogr. Abbandlungen aus den Keist: 
landen Elſah-Lothtingen, Stuttgart 1892, S. 1215. — N André Delebeeque, Les Lacs frangais, Paris 1898, — "De 
Lamothe, Note sur les terrains de transport du bassin de la Haute-Moselle et de quelques vallses adjaeentes, Ballen 
de la Soeiété geologiqne de France, 8. Serie, Tome 25, 1897, Paris 1897, &. 3781 — 18.8 Werner, Tie Sem ir 


Weitoogelen, Globus 1801, ©. 117. — °) A. Delebeeques, Contribution & l’erude du syateme glaciaire des Vosges Iramzaise, 
Bulletin des services de la carte göologique de la France et des Topegrapbies souterrains. Nr. 79. Tome II 1000- 19001, &. 5. 
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(Roh) VII. Wegifler der einzelnen Aare und Endmoränen. 
2. Im füdlihen Schwarzwald. 


65 

















| | Höhe Höbe | Ein | 
| über bem bes ſenkung | 
Nr. | Zlußgtebiet | Name Meere | Angeſchnittener Bern Berges des Kar⸗ Bemerkungen 
N.N. | \ NN. | bobens 
m | | m m 
Über 1200 m: Embruonale Kare. 
76 Dreifam Mantelbalbe *) 1250 | Stübenwafen ı 1386 136 Wald 
77 . Zaſtlet Biebbütte”) 1260 | Feldberg 1493 233 Welde 
78 Baldenweger Biebhütte?) 1260 1498 174 » 
79 Ab | Hirſchbader 1270 Bärbalde 1918 48 Moos 
80 — Im Kriegebach?) 1280 | Grafenmatt 1376 96 Miſſe 
Phafe 8: Embryonale Kart 1264 — 1413 149 — 
Über 1000 m: Zone der Feldfeelare. 
81 Wutach Feldſee!) 1111 Feldberg 1493 882 | Dammböhe 12 m 
82 — ‚selbfeemeos 1096 ri 1498 397 | Moor 
83 Ab Scwibenlehtenmoos 1047 Spieshorn 1349 252 | Gbem. Zee mit 
Fnbmorine 
84 Wutach Barhaldenloch 1001 Bärbalde 1318 227 Moos 
8 R Wanne ') 1.088 | Sodhfopf 13008 220 | Wald 
86 u Shwargenbah) | 1070 Birhalde 138 48 | Gebe 
87 Schlũcht Abatal?) 1130 Stlingelefelien 1276 146 Wald 
83 " #fchenmoos?) 110 | Schnepfhalbe 1295 165 Moor 
8 Alt Heitermoos ?) 1150 | Grafenmatt 1376 2236 Miſſe 
90 Arintelbach 1150 Herzogenhotn 1415 265 ri 
9 Wie ſe Trubelebach 1140 Trubeldmattfopf 1281 141 Moor 
92 A Seläub: Moos?) 1.130) Heid ſtein 1275 145 | w 
33 “ Nübgartenbächte*) 1110 Belchen 1414 AH | Mille 
» Wutadh Nujenbofmoränt ') 1079 Felbberg 14983 414 | Gnbmoräne 
Phbaſe T: Feldfeelare 1112 — 16 5383 — 
Im 1000 m: Zone der Mummelſeckare. 
95 | Wutach Waldhofmorãne 1046 Feldberg 1493 447 Enbmoräne 
% ” Schlegelfranzenhef 1043 Weißtannenhöhe 1190 147 Wieſe 
97 Schlücht Aeule 1017 Schnepfhalde 1295 2375 PR 
! = Obrrfrummen 1.059 Oberbabsberg 174 215 | = 
99 . Scheuermatt 970 Klingelejelien 1276 3068| ” 
100 ie Windgfallweiher 66 Kapellenfopi 1173 207 Ex 
101 Wultach Altalashütten 978 ” 1173 195 Wohnplat 
102 " Rotes Dieer 971 Drehlopi 1100 238 Moor 
108 Treifam Matbieleaweiher 98 Eſchwald 1110 112 Se 
104 Wutach Kuhnenbachweiher 1000 Hohle Graben 1045 45 Weiber 
105 Dreifam Vreitnauermoos 074 Hobmwart 110 146 Moos 
106 | Wutach er 998 Feldberg ‚149% 495 Gnbmoräne 
107 | Neumagen Glenbweiber | 970 Hörnle 1187 , 217 Wieſe 
118 Alb Rofweihermoos 90 Brubbalde 10566 66 Moor 
109 — gr Seine een 982 Hochkopf 1308 | 326 Endmorãne 
110 Wieſe ntermulden 1001 Beldyen ı 1414 | 418 Wieſe 
111 Oberwieden 084 Mulbenerhöbe ‚ 1242 258 ” 
112 Dreifam Staßenjteigmatte 1014 | Hirſchlopi 1264 2350 Matte 
113 | = Glae hoſwelher 970 Hoͤrnle 1187 217 Wieſe 
114 Grube 1010 Schauinsland 1 284 274 | Weide 
115 | ⸗ Tor ſſtich 970 Hohwart 1120 150 Moor 
116 Donau Bagneredlesgrub?) 1000 | Wagnereckle 104 41 Miſſe 
117 — Bubenbachergrub?) 980 rs 1041 61 " 
118 | " Raubbühlbobel*) 970 Fohrenbuhl 1033 63 || " 
119 | Wutadı Schollachgrube 1000 Steinbũhl 1141 141 | Eägweiber 
120 Donau Oberfhwärzenbahgrub | LOCO | w 1141 14 ieſe 
121 = Treibengrube 1010 7 1141 181 | = 
122 Alb Abrenbobel 975 | Böpberg 1209 244 " 
123 | Schlücht Habsinoos | 985 | r 1208 224 Moor 
124 Alb Bernaugrube 992 | Blöhling 1909 317 Wieſe 
125 | Wehra Auf dem Platz J861 Hobemuttlen 1143 182 r 
1) PH. Pla, Die Glazialbildungen bes Schwarzwaldes. Mitt, der Groſih. Bad. Geol. Lindesanſtalt. Bo. IL Heidelberg 
188, S. 87. — ) G. Steinmann, Die Spuren ber legten Eiszeit im hoben Schwarzwalde. Freiburger Univerjiti ts: Jeiiprogramm 


1396, Freiburg i. B. und Leipzig 1896, ©. 221. 


Bilrttemb. Japrbiker 1908, 
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(Rod) VII. Megifler der einzelnen Sare und Endmoränen. 
Mod) 2, Im jüdlihen Schwarzwald. 


















Höbe Höbe Gin: 
über dem bed | fenfung 
Kr, Flußgebiet Name Meere Angeichnittener Vera ze dee Karı) Bemerkungen 
N.N. N.N. | Bodens | 
m |. u | 
| (Rob) Um 1000 m: Zone ber Mummelfeelare. 
126 | Schwarza Kientich ‘960 Höochenſchwand 1021 61 Torfmoor 
127 | Donau Bregaquelle 108 | Brend ' 1148 180 Quelltcpf 
128 - Hirſchmatten \ 986 | Kapfenberg 1036 | 50 Matte 
129 GE Kaibenloch | 1020 Kanbel ‚ 1241 221 Miſſe 
134 e Schänglehof , 1080 Nohrbarböberg ‚1152 |: 192 Matte 
131 | stingig Blinde See ' 1000 Borbere Bogte 1008 | 8 Iorimser 
132 „ Schönwald | 988 Zinswalb 1079 | 96 Wiefe 
133 Treilam Sailenmatte ‚ 1004 Schauineland (Wachtfelfen) | 1194 , 19% Matte 
Vhafe 6: Mummelfeefare | 9% _ 118 97 Kare 
| 048 Grbfläfle 
Um WO m: Zone der Wildfeelare, 
134 Schlücht | Schluchſee ao | Hababern 1190 20  \Fnbmor. 30m boch 
135 Wutach Rotwaflermatt 895 | Feldberg 1493 598 Matte 
136 r Fallenmart 870 Hechhalbe | 1079 209 Pr 
137 Wiele Nonnmattweier 311 | Köhlgarten 125 314 Se 
138 J Sailemode 6 x | m Moor 
188 | Deeiiam | Alperabach | 99 WWieswalbfopf I 1277 358 Matte 
140 Neumagen Berredimifie ' 989 Breitmattenfopf ' 1121 192 Miile 
141 Wulach Erlenbrudmorane!) 914 Ge 1111 197 | Enbmoräne 
142 Alb Menzenihwanber Reumatt ') 95 | .- — 11 
143 z ; Einfahrtswiele bei der Ur— 
berger Zäge') Ku | — — — 
14 Wieſe Pragwanne 333 — — 6 = 
145 Pr Krufisgrumb 138 — — — 1 armmeltrichter 
146 Murg Blindſeemoor 876 | Langed | 118 Moor 
147 Dreiſam Rabennamoor 8 — — — ST ochmoor 
148 Wutach Hinterzattermoes 888 — — —— — 
149 F Lenzlirchermatte ı 24! Plumberg 1103 6809 Matte 
150 Dreiſam Lo neltalmorane *) | 874 | _ _ — 1 Bei km 248 
151 E11 Bernau 917 Blöhlina 1309 | 32 | Matte 
152 | * Unteres Ibachmooe 915 sticchipielmald 1021 106 | Moor 
158 Schlüdt Farbweiher 914 Ebnet 976 62 | Weiher 
154 Stelna Ebtrobach DS Steinachötzle 1026 108 Matte 
155 Elz Beim Farnbauer 920 Weibenwald 1151 21 | Moor 
156 Donau Schloſſersmatte 908 Sommerwald MO 5 | Matte 
157 Kinzig Adelbelomeos ob dem Tri⸗ | 
berger Fall | 80 — — — Undmoraut 
158 Murg Lochmatt ' 9008 Bühl 284 76 | Matte 
159 Alb Ottliemooo bei Herbah | — MU Bruhhalden 1.067 | 17 Moor 
| Phaſe 5: Wildfeelare 206 _ 118 | 2366 Kart 
| | 76 Erdſtalle 
Zwiſchen 8000 m und 300 m: Zone der Titiſtekart (Glaswaldſeekare). 
160 Wutach Titiſee9 846 — — — Mnbmor. 11w hech 
161 ” Beainn ber flunioglaziafen 
' Scotterterraifen‘) N 
unter dem Titijee und bei | 
| Lenzlirch 804 — — — je der Entmorine 
162 | » Schwarzenbachmoos bei Neus 
ftadt 310 (lasberg 1087 | 187 Moor 
168 1 Urfer!) bei Lenzfirch Sa Naithenbucerböbe 1065 230 Enbmeräne ver 
einen Irodeniee 
164 | Alb Bernauermooe BR — — — End morant 
165 Schwarja Lochmũhle 852 — — — Oberee Ende der 
| ) | | | Schmwarzaflamm 
166 | Mettma Schlufmeos I 806 Stanfenfopf 1034 168 Moor 
167 Alb Ob dem Waſſerfall bei Sanft 
| Blaften 862 — — — End motãne 
168 | Dura | Bugenmoot 844 Oeboland 1026 132 | Moor 


) Siehe Anmerkungen S. 65, 
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(Roc) 2, Im ſüdlichen 





— Zwiſchen 800 m und 9) m: Sum ber Titiieelare, 

















Raubalvemeränet) Bl | 
Falfenmatt ) 870 _ 
Bernautermoränen ’) 840 i _ ’ 
Menzenſchwand“) 80, — 
Kr) ) 0 — 
30 | — 
— 8 Stübemwafen 
Ehem. Ber air BAER 
wald) | 910 attenbänste 
Breitbrunnenhoi ‚ 52 Rotinoos 
Rötenloch Sn Nötenwalb 
Scmmeran Ss Sedwälberdöhr 
Phaſe 4: Titifeefare (&lass 
j unlbfeefare} MR, — 
Zwiſchen 700 m und SC m: —— der Ellbachtart. 
Sternenlefſel im Höllental | 730 
Schfeifmühle unterb. Reuftadt | 770 — 
Ledmüůhle Bei Unſer Lenzfirch 78% _ 
— | J— — 
a ? Schfenf 
PBlattenmoos 753 jogenweilerhähe 
Rimadflus ı m | 
Wefibenmeos bei Möndmeiler | 77% FJohreuwald 
agenmons | 790 Naſſe Heden 
Os ber * bit Todtuau 7107 Halenborn { 
Wiedenmait 700 Kofigis N 
Marzellenmons , 748 Blauen 
Hitſchweier . 765 — 
Mudenhbefſte bet St. Pettr 75% — 
Pbaſe 3: Ellbachlare 757 
Zwiſchen 60 m md 709 m: Zone der Forbachtart. 
Stiighofmatt bei Er. Peler | 687 | _ 
Dreiſtegen? 8, — 
Brigachaut bei Alenaen 884 — 
— ? 665 Üneswalbfopf 
Todtuau | — 
Brig (Seren) | — 
Lanbhag im Ibach Kir ze — 
Phaje2: Zone der Forbachtare 672 | — 
Zwifchen 500 m und 00 m: Zone ber Nanoldfare Ende der 
Hölfentaltebre 597 Hinterwaldkopf 
Saierdobel 569 Winterfopf 
Zaſilertal 585 — 
Brungatat a3 | — 
Groeßes Kapplertal 298 — 
Eleudtel 16) _ 
Steinmwaltusatt 668 Finſtertopf 
Hitſchen unterhalb Triberg | 576 _ 
Bei Schonau Abe — 
In Sichwend 682 — 
Vantlioſoch unth. Niebermüble 591 = 
Phaſe 1: Bone der Nagold⸗ 
tare 59 — 





Siehe Anmerkungen S. 65. 
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(Mod) VII. Wegifer der einzelnen are und Endmoränen. 


8. Zu nördliden Schwarzwald. 




















Hohe | Höhe | Eins 
über dem ‚ „des | fenfung 
Ir, Flußgebiet Name Meere | Angeldnlitener Berg ' Berges des Kar: Bemerkungen’) 
M. N. N. N. | bobene 
— — F _m 2 — | Bm ı u 
N User 1000 m: Zone der Mummelſtelare. 
212 | Ader Mununeliee 1030 Hornisgrinbe 1164 134 | Se 
218 Mura Grotzer Biberfeffel 1060 | Fr 1164 104 | Moor 
214 r Kleiner Biberfejiel 1000 | u 1164 | 164 | pr 
Phaſe 6: Mummelicelare 1030 _ 1164 | 134 — 
Zwiſchen MO m und 1000 m: Zone ber Wildſtelare. 
215 Murz Wildſet der Schönmünz 810 Zeelopf 1055 | 145 Ex 
216 | — | Serläger „ ie 810 R 1055 | 145 Mike 
217 J Pommersloch 910 Treimarfiein 1 152 242 = 
218 " Saumiſſe KEN Rielenföpile 1001 101 e 
219 K Höllmifie u04 “alafopf 1065 141 e 
220 ” Obere Habnenmiffe Hoc Klontopf 938 38 A 
221 " Blindiee I 91 Hoher Ocfentopf 1054 143 ” 
Br Ader Oberes Ruhſteinloch 915 Vogeletopf 1058 138 E 
Vhafe 5: Wildferfare | MT 1045 | 188 — 
Zwiſchen 800 m und 900 m: Zone ber Glaswaldſtekare. (Titiſeckart.) 
223 Rinzia Glaswalbiee 844 | Stee bent 0 116 Ser 
224 Murg Herrenwieſerſee 828 Badenerhoͤhe 1002 174 * 
225 P Blindſee 11 522 Streitmannsföpfe ‚980 158 Mitte 
225 * Blindſee III 876 Langeck 983 117 — 
227 e Ghrifienmwies 830 | Hüttrid 897 67 " 
228 e Zeingrub 860 Leinkopf 9882 132 z 
29 | = Sauerteich 300 | Kleinleintopf i 985 135 r 
230 F Pfalzergrub 840 Lfalzerlopf 1018 178 a 
3 Acer Untered Ruhſteinlech Bu Bogeläfcpf 1053 | 198 F 
232 Murg Melkenteich 872 | Schweinokopf 1014 142 2 
233 . Am Murgbrunnen 877 | Schurfopf 74 97 = 
24 ri Untere Hahnenmiſſe Bi) Plonkopf 1988 84 * 
235 ei Kammer loch 840 Wolfiahoht 979 139 = 
236 “ Dölle 505 Möhrsbern | 1 a 
237 * Yeitereitüble 337 Sohefopf 43 116 2 
238 En Dürreichiee 820 Lerchenſtein | 946 126 = 
Phaſe 4: Glaswaldſeekare 842 _ ' 94 132 — 
Zwiſchen 700 m und 300 ın: Zone ber Ellbachtare. 
239 Murg Gllbadhice 1 70 | Buc ſchollen 025 154 See 
240 5 Gut:Fllbadıweiber 760 Kniebis Erst 211 Miiſe 
241 " Bee⸗; EAllbachweiher 759 Tannſchachen 928 169 . 
212 m Uuhlbachſee 786 | Roßbuhl | 965 179 See 
243 3 Buhlbacher miſſt 705 Sandkebf ' 97 192 Miffe 
244 — Schurmiee 737 Lange MT | 180 Ste 
245 ” Suzenbaderfce 747 | Grohbabnbera 938 191 2 
246 " Hahnbergerloch 744 » 238 194 Mifie 
247 Nahold Befenfelberteich 748 | Bitten 837 | 89 tele 
248 r Agelbergerteich 7.40 | Hart 779 49 = 
249 Murg Welbermih im Sanfenbab | TR | Rotwoaſſerkopf 857 106 Miſſe 
250 2 Forbachmliſe TH; Zilberburdel 862 118 Wieſe 
251 Kinzig Waſſerebene bei Rippoldsau 742 Batmwalbböhe 891 149 Mirie 
252 Murg Bleticbermille 739 E perberbart 986 197 = 
2593 5 Ilgenb ache rarub 735 Farnkopf 889 154 . 
254 . Obere Rotengießengrub 753 | Rappenberg 554 181 z 
255 — Hintere Grub 734 | Wolfegrube 849 115 zZ 
256 eng Hirſchbrunnen 702 Hirichfopf 91 ; 169 - 
257 F Uhornegrund 724 Schramberg 918 19 . 
258 Kaltenbaciee 754 | Spielberg 881 127 See 
269 Groß⸗ Baͤrloch ı 726 ! Langenhart 855 130 Wiſſe 


!) Die Kare öffnen fi ausnahmslos gegen Dil 


‚ Merboft ober Nord, 
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(Rod) VII. Wegifler der einzelnen Sare und Endmoränen, 
(Noch) 3. Im nördlihen Schwarzwald. 






Höbe Höhe Ein⸗ 






































über dem | bee | ſenkung | 
Nr. Flußgebiet Name , Meere Anaeichnittener Berg \ Berges ‚bes Kar) Bemerfungen !) 
| N.N, | NN. | bodens | 
| m | m | m | 
(No) Zwiſchen TU) m und SOO m: Some der Ellbadıfare, 
260 Enz | Erabronnen \ 735 Seefopi 80 | 106 Wieſe 
261 = Maienftube 720 Langenhart 855 | 185 Mille 
262 z | Bußenwies | 729 Glasbäufermalb 802 73 Wieſe 
263 Murg | Stumpenarub ı 765 Dürrenberg 93 188 Miife 
264 A Hennenbãchle 731 Mr 953 222 R 
265 em Scemif im Tale ber Diürreich | 783 Lerchenſtein 912 129 7 
3 Murg Langenbronnkeſſel im | 
Forbachtal ı 719 Langenwald 862 148 | Wieſe 
267 F— Schleenloch 714 R Ps ET. Bu Miiie 
268 F Schnalenloch 704 Kalernenwalb 542 138 e 
269 | s Seelo 706 Nötenfopf Pr Tu : 
270 Near Breitmoos 780 Hart 832 52 | Moor 
| | Bbafe 3: Ellbahfare | 745 _ 146 u 
Zwiſchen 600 m und 700 m: Zone der Forbadıfare, 
271 Murq Sankenbachkeſſel 677 Uberzwercherberg 9085 228 Wieſe 
272 | ” Wörnersmijie 672 Mebenbera 82 ı 10 Miſſe 
273 | * Moienplap 682 Grubertopf 828 | 146 Wieſe 
274 — Urſchenloch 680 Salenberg 840 160 Miſſe 
275 R | Jaget loch | 675 Ninfenberg 840 165 Wieſe 
276 2 Finkenwiesle 667 Pr 545 178 ri 
277 pr Kohlwiesle 677 “ S16 139 . 
278 = Franzoſengruͤble 675 * 797 122 | Steinräube 
279 = Barenſchloß 669 pr 79 , 130 Wieie 
250 R Yömwenbrunnenmweiher 6% Langenwald 827 | 197 | Pr 
281 w Untere Rotgießengrub 670 Rappenberg 864 214 | Miffe 
232 Bi Schrambergergrub 669 | Schramberg 83 166 | Steinräube 
253 : | pai 6465| Kienbern 8 A Mohnplag 
294 5 Weiber Obertal 630 | Burgkopf 50 23 | Miite 
285 x Klappermifie im Thonbach 610 BWeitengrundföpfle 883 243 | 5 
286 ” | Steinmille 633 = 383 250 = 
287 . | Schwarzmiß im Dobelbadh | 691 | Kicemiä 809. 218 r 
258 Kimnig Weiher im bürren Kinzigle 689 Zwieſelberg 8333 144 Wieſe 
289 | — Kaſparslech 664 Roßberg 830 176 | * 
2% £ | Helmfesgrund ' 652 " 838 186 | * 
291 | 5 Alter Weiber 64 . 840 186 Mifie 
292 | e Oberer Erdſtall 603 Rütenbergerwalb 31 8 Wieſt 
293 Nayolb Hochborfermad 641 Hochd orferhohe 708 | 67 = 
294 Enz Sulzfar 645 Banne 77 | 188 I Miſſe 
205 | F Bottenwaſen 657 &ütersberg 823 166 Wiefe 
296 | Nagold Schömberg 628 Moſenhari 689 61 Sanatorium 
297 = Igeleloch 630 Wedenhart 696 66 Wohnplap 
298 — Rendelteich 650 Hilpertoberg Tau 140 Wald 
299 > Grundteich 660 Sclöfletberg 823 163 = 
300 " Refiel im Schorrental 651 Kreiwäldle 814 163 Wieſe 
301 R: | Oberlengenbart 616 Hauswalt 721 105 | r 
‚2 | u ‚Schwabbadermweiher (Fndmor.) 603 Noßberg 854 251 | _ Zalwanne 
303 — Weiherplag in ber wilden Reuch 645 Koblgrube | 916 271 Sammeltrichter 
Ehafe 2: Forbachtart | 658 = im al —- 
Zwiſchen 500 m unb 600 m: Zone der Nagoldfare. 
304 Nagelb Eberſpiel \ 598 Zellet holz int 98 Wie ſe 
305 = | Unterkollbach 501 — 691 100 r 
306 a Maiſenbach 592 auswalb 721 129 ” 
07 > Schwarzenber 580 usider 652 102 P 
308 Kinzig Unterer Gröftall 5 Rötenbergerwalb 781 190 — 
309 ri Lohmũhleleſſel 50 Schömberg 736 146 w 
310 Nagold Sumpf bei Breitenberg 598 Steckmiß 723 125 5 
311 » Altbulach 565 Höhe 605 50 N Mohnplab 
312 Murg Beden ob bem Kaufelfen | 
bei Baierebronn \ D58 Rinfentopf 756 _ Talwanne 





Phaſe 1: Nagoldfare 582 — 710°, 118 — 
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GFortſetzung von ©. 62.) 


2, Die jüngeren Dedenihotter, 


Dieie Geröllablagerungen entitammen der Vergletiche: 
rung I. Sie find in allen Stücken den älteren Deden: 
Ihottern ähnlich, find aber weniger verfejtigt und 
halten ein tieferes Niven ein. Diefelben finden fi 
durchichnittlich in Höhenlagen von etwa 60 m über dem 


Mittelmafier der betreffenden Flüſſe. Wir baben fie in 
unjerer Tabelle noch nicht ausgeſchieden, meil hierzu no 
eingehende Lokalforſchungen nötig find, melde erit nah gr 
nauer Kartierung im Maßſtab 1:25000 zum Abihlur ge 


‘ langen fönnen, 


3. Die Sodterraffenicotter. 
(Schotter der Haupteiszeit.) 


Die Nuffchüttung der Socterraffenihotter iſt 
das fluvioglaziale Produkt der Vergletiherung III. Dieje 
hatte eine größere Ausdehnung, als die der letzten (IV.) Eis: 
zeit, welche wir durd die Zone der Weſſerlinger Moränen 
in der abjeluten Höhe von 456 m rings um Vogeſen und 
EC hmwarzwald abargrenzt haben. Wir finden daher die zu 


den Sechterraffenfchottern gehörigen Moränen in tieferen | 


Yagen. So wurden z. B. am Ausgang des Wehratales 
bei Öflingen und Brennet richtige Blodmoränen!) ange 
Schnitten 335 m über dem Meere. Die Bafis liegt 310 
bis 320 m, d. h. 2030 ın über dem heutigen Nheinfpiegel, 
„In gelbem Lehm find dicht gebrängt große fantenaerundete, 
meift polterte und geſchrammte Plöde bis zu 2 m 
Durchmeſſer eingelagert. Es find Schwarzwälder Geiteine, 
meist Notltegendes und kryſtalline Kelsarten, welde das 
Material zufammenfeten. Der Übergang der Moräne in 
die 20 m hohe Hochterrafſe läht ſich direlt beobachten.“ — 
in der Staufener Bucht ſüdlich von Freihurg hat Karl 
Lent?) entdedt, daß die in der Vorbergsregion bis zur 
Kheinebene verbreiteten lößbedeckten Sochterraſſenſchotter 
in inniger Beziehung zu ben Dort weitverbreiteten Moränen 
der großen Giszeit ftehen. G. Steinmann?ı bat ſchon 
früher im Sandgraben nördlid, von Staufen 298 m über 
dem Meere eine 6 m machtiae ungeichichtete Anhäufung 
(Moräne) von Quarzporphyrblöcken nachgewieſen, welche 
2—3 m von Lüß mit Landſchnecken bevedt iſt. Ja er fonnte 
aus der dortigen Gegend eine 5 km fanae Zone folder 
Geſchiebemaſſen von Moränendaralter befchreiben, aus der 
Höhenlage 275—325 m über dem Meere. — Derfelbe 
Beobachter hat Dicht bei Freibura am Ausgang des Bruder: 
haustobels bei Berbern eine echt alaziale Blodmorane 
290 m über dem Meere aufgefunden, melde direkt auf 
Gneis ruht und von Löß bevedt if. Ar Ausgange des 
ildtald bei Gundelfingen find be 255 m Blod— 
moränen angedeutet. Ber Waldfird lienen an Der 
Ausmündung des Altersbachs und Siensbahs arohartige 


) C. Schmidt (Baiel), Mitt. über Moränen am Audannae 
bes Webratales. Bericht iiber bie XXV. Berk des Oberrheiniſchen 
geol. Vereine, 1892, S. 38 ımb ©, Zteinmanna.a.d. S. 35. 

N Karlh Lent. Ter weſtliche Schwarzwaldrand zwiſchen Staufen 
und Badenweiler. Mitt, der Bad, Geol. Landesanſtalt. Bo. IIS. 701 
und ©, Steinmann a. a. O. Heidelberg 1808, S. 79 und 88, 


Moränenwälle, welche im Elztal 290 m über dem Meer 
in die lößbedeckte Hochterraſſe übergehen. 

Oberhalb Bafel finden wir die Endmoräne des ia: 
icherö III am Safenbühl, d. h. am Oſtfuß des Munzad 
beraes 340 m über dem Meere. Die Moräne tmit in 
unmittelbare Beziehung zur Hocdterrafje,') die ſich vor 
Bahnhof Lieftal nach Frenkendorf hinunterzieht, Das Hängende 
dieſer Schotterterraſſe liegt im Süden von Baſel — am 
Bruderholz, bei Binningen und Alſchwil — auf 344 m, 
das Piegende auf 305 m. Das Material ift das gleich 
wie in der Niederterraffe, iſt aber viel ftärfer vermittert. 
Cine mächtige Pößs und Lehmmaſſe, die an einzelnen Stellen 
bis 20 m Höhe erreicht, dedt — ohne Ausnahme - 
alle Stufen der mannigfach zerftüdelten Hochterraſſe. Die 
hierdurch gebildete fruchtbare Loßlandſchaft begleitet die Kur: 
berggonen am Schwarzwald und an den Vogeſen — cl 
fchmaler, nur teilweife erhaltener Streiien — das Rheintal 
hinab bis nah Mainz. Die eigentlihe Aheinhochterrafte 
verfintt allerdings infelge neuerer Bodenſenkungen ſchon bei 
Sierenz (270 m) unter dem jüngeren Niederterrafienfcetter. 
Dagegen find die Hochterrafjen der Vogeſen⸗ und Schwan 
waldflüſſe meift qut erhalten; jie erheben ſich durchichnirtidh 
55 m über das heutige Mittelmafler des Nheins, alio mır: 
deitens 20 m über die obere Hante der Riederterrafte. 

Die abfolute Höhenlage der löfbededten Hoc 
terraffe beträgt auf den höchſten Punlten des Lßes vv 
Mülhauſen? 350 m, bei Müllheim 306 m, bei SHeiteräberm 
277 m, bei Enſisheim 296 m, bei Freiburg (Batzenbeta 
314 ın, bei Golmar 318 m, bei Schlettitadt 236 m, kr 
Ettenheim 50 m, bei Offenburg 219 m, bei Straßkur 
Mundolsheimer Terraffe)?) 195 m, bei Biſchweiler 

P A. Gutzwiller, Die Diluvialbilbungen ber Umgebung ss 
Baſel. Verb, der maturf. Geſellſchaft in Bafel. Bo. X, He a 
S. 597. Baſel 1808. 

*) B. Förfter, Geologiſcher Führer für bic Umgebung v0 
Mülbanien i. F. Mitt. ber Geol. Lanbesanitalt von Fiir: 
Lothringen. Bd, III. Straßburg 1892, ©. 275. 

J G. Schumacher, Prläuterungen zur geel. Karte st 
Umgegend von Straßburg. Straßburg 1888, S. 4 und G. Cr 
mader, Die Bildung und der Aufbau des oberrbeiniihen Fir 
fanbes, Witt, ber Geol. Landesanftalt von Flfap-ferhringen Br 
Ztrafturg 1ISM. S. 271. 
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IM m, bei Raftatt 182 m, bei Karlsruhe (Durlad)) 183 m, 
bei Speyer 160 m, bei Heidelberg 186 m, bei Morms 165 m, 
bei Oppenheim 205 m, bei Mainz 197 m. 

Gewiſſe Tatſachen zwingen zu der Annahme, daß 
während ober nach der Bildung diefer diluvialen Schichten 
noh bedeutende Abſenlungen im Rheintal ftattaefunden 


haben, Nur dadurch ift es zu erflären, daf bei Mannheim | 


der Rheinlies der Hodterrafie in einer Tiefe bis 54,7 m 
unter dem Meeresſpiegel lagert. (Vrgl. die Nachweiſe 


von 9 Thürach, Erläut. zu Blatt Mannheim-Yadenburg. | 


Heidelberg. 1898, ©. 6.) 

Die Yagerungsverhältniffe der Hodterrafle im Nedar: 
tal und deſſen Seitenzweigen lafjen dagegen — wie aus 
der angehängten Tabelle S. 72 erſichtlich ift — erfennen, 
daß Bodenſchwanlungen bier nicht ftattgefunden haben. Es 
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herricht im Gegenteil eine bewundernswerte Geſetzmäßigkeit 
des Aufbaues, — 

Die untere Grenze der großen Vergletſcherung (III) iſt 
am Echmarzwald aus den angegebenen Gründen feine 
Sorizontalfurve, Tondern örtlich etwas verfdieden. Wir 
haben dieſelbe oben am füblichen und weſtlichen Schwarz: 
wald in ber mittleren Höhe von 302 m nachweifen fönnen, 
Damit Stimmt auch die 260 m über dem Meere liegende 
Endmoräne von Geroldsau an der Dos überein, welche 
Agaſſiz ſchon im Jahre 1841 entdedt hat. Auch im Murg— 
tal liegt nahe übereinftimmend die Frontmoräne des Neichen- 
bachs bei Hilpertsau 265 m über dem Meere. Weiteren 


Aufſchluß wird erft die genaue Sartierung in 1:25000 


| bringen. — 


4. Die Niederterraffenihotter, 
(Schotter ber letzten Eiezeit.) 


Dieſe jungdiluviale Auffhüttung ift Das flunionlaziale | 


Vroduft der Vergletiherung IV, welche wir durch die Zone 


der Weſſerlinger Endmoränen 456 m über dem Meere ab: | 


grenzen. 
alle Täler Südweftdeutichlands und bildet breite Muen, 
leider teilweiſe auch weite fterile Kiesfelder, welche von 
Schlick und Schwemmlöß nur dünn überderft find, Hierher 
gehört der große Schuttkegel, welchen der Nedar bei Heidel- 
berg aufgebaut hat, und diejenigen, welche die Schwarz: 
wald und Vogeſenflüſſe ins Nheintal 
haben. 
bis zu 10 kın, jo das 
bruh bei Mülhaufen und der befannte „Dagenauer 
Forſt“, welche je über 14000 ha Grundfläche beveden. 
Die Hocterraffenauffhüttung war in der interglazialen 
Lößzeit Durch tiefe Furchen erodiert worden. Dieſe Furchen 
füllten die Niederterrafjenichotter teilweife wieder mit 
Geröllmafien auf, als die Stoffraft des fließenden Waſſers 
nachließ. 

Dieſe Geröllmaſſe iſt bei Basel!) im Durchſchnitt 
etwa 32 m mächtig und 5 km breit, Sie beſteht dort meiſt 
aus fauſtgroßen eiförmigen oder flachen wohlgerundeten Ge: 
iteinsbroden mit Einlagerungen von Sand. Einzelne gröhere 
Blöde fefter Gefteine find vorhanden, aber jelten. 
Löpdede fehlt allenthalben. Der 
alpinen Geröllen herrſcht weit vor über die Zendlinge des 


© 
L 


Sie erfüllt — von diefen Moränen ausgehend — | 


gefteinen. Dieſes jeweils eigenartige Material finden wir 

regelmäßig eingebaut in die alpine Rhein:Niederterraffe. 
Im Nonnenbruch!) unweit Mülhaufen hält fich die 

obere Fläche der Niederterraffe auf 246 m, hat aber 


‚ an der Napoleonöinfel nur nod 234 m abfolute Höhe auf- 


‘ Jammenftellung auf 
Die 
Rheinkies mut | 


Rhonenletichers und des Jura. Der obere Hand der Nieder: 


terrafie liegt rund um die Stadt Bafel 285 m über dem 
Meere, der Flußſpiegel in Bafel bei Mittelmafjer 249 m, 
— Die Niederterraffen der Vogelenflüffe find ähnlich gebaut, 
beitehen aber natürlih aus Vogelengefteinen, ebenſo die 
Niederterrafjen dr Scwarzwaldflüfle aus Schwarzwald: 

) A. Gutzwiller, Tie Dilunialbildungen ber Umgebung 
von Baſel. Verh. ber Naturf.@ei. zu Bald. Bo, X, Heft B. 
Bafel 1894. 





aufaefchüttet | 
Diefelben find jehr flach, haben aber Durchmeſſer 
hienjeld und der Nonnem | 


zuweiſen. Ber Mülheim liegt fie 235 m, bei Heitersheim 
225 m, bei Enfisheim 215 m, bei freiburg (Altbreifach) 
198 m, bei Colmar 194 in, bei Schletiitabt 175 m, bei Etten- 
heim 165 m, bei Offenburg (Altenheim) 147 m, bei Straß: 
burg (Schiltigheimer Terraſſe)“ 145 m, bei Biſch— 
meiler 140 ın, bei Naftatt 123 m, bei Speyer 103 m, bei 
Karlörube 97 m, bei Heidelberg 111 m, bei Mannheim 
(Sochgeftade bei Sedenheim?) 107 m, bei Morms 
92 m, bei Oppenheim 87 m und bei Mainz 85 m über dem 
Meere. 

Aus dem vorftehenden tft zu erichen, daß die Nieder: 
terrafie des Rheins fich mit dem Strom talabwärts neigt. 
Sie erhebt ſich nicht mehr als 10 m über das Mittelwafler; 
meift iſt auch bie heutige Stromrinne in dieſelbe einge: 
ſchnitten. Das Gefälle beträgt 0,8 m bis 0,2 m per Kilo: 
meter, — Ganz ähnlich verhalten fich die Niederterraſſen 
im Nedargebiet. Vrgl. die Angaben der tabellariihen Zu: 
2. 

Von der Mündung des Nedard bei Mannheim bis 
nad) Heilbronn erhebt jih die obere Kante der Niederterraffe 
allenthalben etwa 6 m über Das Mittelmafler, von Heil: 
bronn bis Hottenburg im Mittel > m und von da bis nad) 
Rottweil durchſchnittlich 4 m. An der Enz erhebt fih 
Die Niederterrajie meift etwa 4 m über das Mittelmaller 


— 
- 
* 


) B. Förſter, Gtol. Führer für bie Umgebung von Mül: 
hauſen i. E. Mitt, Bb. III, S. 206. Straßburg 1892. 

) E. Schumacher, Ürläuterungen zur geol. Starte ber 
Umgegend von Strakburg. 1883. 5. 4. 

9 9 Thürad, Frliuterungen zum geol. Blatt Mannbeim: 
Ladenburg. Heidelberg 1898, ©. 16, 
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5. Überſicht über bie Schotterterraffen im Nedargebiet. 
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Ya, Sauer, Frliuterungen zur neel, Spezialfarte des Greßh. Haben. Bl. 32 Nedargemünd. Heibelberg 1898. 3.571. 


— 5% Schald, Erlaͤuterungen z. U. Nappernau ber geol. Spezialfarte von Baben, S 16. — )@. Kofen, Geol. Spezialkarte 
ber Umgegend von Rodhenberj, Stuttgart 1900, ©. 14]. — 9 F. sraas, Begleinvorte zur geogn. Speziallarte von Württembere 


Arlaeblätter Nedarfulm, Obringen und Oberkeſſach. Stuttgart 1892, &, 21 und @. Neaelmann, Trig. Höbenbefttmm, für die Atlas 
blätter Mergentheim, Nedarjulm u. |. w. Württ. Jahrbücher 1880, Anhang S. 26. — 9 @. kraas, Benleitworte zur acoan. Epeiul 


farte von Württemberg. Wlasblatt Stuttgart 1895, S. 29, — 9 Nach den Aufichlüflen am Plechingerkopf. Gef. Mitt, von Fu 
infpeftor Weigelin. — ) A. v. Quenſtedt, Begleitworte zur geogn. Spezielfarie von Württemberg. Afaeblätter Balingen und 


Ebingen. Stuttgart 1877, Querbarren S. 43. Kemmer: & Schalch, Erläuterungen zur geof. Spezialkarte des Greüh. Baden. 
Blatt Königsfeld — Niedereſchach 1897, S. 72 ſ. une J. Haag, Diluvialgebilde det Umgebung Rottweilo. Berichte über die Ser 
fammlungen des Oberrheiniſchen geol. Vereine, BL Verl. Stutigart 1893, S. 11. Pie Morane bei Tübingen wurbe enttegt 11 
von Uroſ. Dr, #, Koten. — 6, Kegelmann, Über Vergletſcherungen und Bergformen im nördliben Schwarzwald, Abürtt, Jadt 
biicher file Stanfit med Laudeekunde. 159, 3.1806 — 90. Fraas, Begleitworte zur geoqu. Zpezialfarte von Württemberi. 
Atlaeblatt Stuttgart 1895, ©. 29. — 19) E. Araas, Benleitwerte ıc. Atlaeblatt Liebenzell. Stuttgart 1897, S. 24 1. — 
’)% Stolter, Tie alten Alußfchetter im oberen Medargeblete. Diſſ. Stuttgart 1901 © 
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Gortſekung von ©. 7L) 


"auf der ganzen Strecke von Befigheim bis Wildbad; auch 


an der Nagold liegt die Niederterraffe überall etwa tm | 


Schon dicht 
Neite) von 


über dein mittleren Waſſerſtand des Fluſſes. 
unterhalb Schwenningen wurden im Flußkies 


Säugetieren: Kleplias primigenins und Rhinoceros ticho- 
rhinus gefunden, welde das jungdiluviale Alter der Ab: 
lagerung — hier wie talabwärts — unzmeifelhaft be: 
funden, 


IX, Schlußbetrachtung. 


Die Karbildung der Eiszeit hat die Terraingeftalt des 
Schwarzwaldes und der Vogeſen machtvoll beeinflußt. Dieſer 
Schlußafford der Diluvialzert hat nicht nur die Berge ae 
rundet, fondern audı Hohlformen aeihaften, welche für Die 
landſchaftliche Schönheit und für die Waſſerwirtſchaft Der 
Flüſſe von großer Bedeutung find. Der Rückzug der letten 
Vergletſcherung erfolgte rudweiſe in 8 Phaſen derart, daß 
die Grenze des ewigen Schnees nach längerem Verweilen 
auf einer beitimmte Meereshöhe durbichnittlih je um 93 m 
binaufrüdte, Die Karjonen bilden in ven beiden obers 
rheiniſchen Gebirgen durchlaufende Hortzonte, welche nun 
feſtgeſtellt ſind. 

Die Hone der Weſſerlinger Moränen konnte gleichfalls 
als ſeſte Abgrenzung der größten Ausdehnung der Vergletſche— 
rung IV in der Höhenlage von 456 m über dem Meere feſt— 
aejtellt werden. 

Tie große Eiszeit (III)d dagegen hat ihre (Hebilde an 
Stellen abaefett, welche zum Teil (Moränen bei Bajelı 340 ın 


über dem Meere liegen, zum Teil aber (Hochterraſſe bei 
Mannheim; heute Hd m unter dem Meeresfpiegel be: 
graben find, Im Hheintal hat alſo noch während der Bildung 
der Hodterrafle eine ftarfe Senkung ftattgefunden. 

Noch viel ftärtere Bodenfhwanfungen haben fih wäh: 
rend und nadı der Mblagerung der älteren und jüngeren 
Dedenfhotter ereignet. Deren Höhenlage ſchwankt im Nedar: 
gebiet zwiſchen 215 m und 61 m über dem Spiegel des 
heutigen Mittelwaſſers. Dies deutet auf ſtarke Kruſten— 
bewegungen zu einer Zeit, da das Herz Schwabens nod) 
nicht durchtalt war. 

Die Hochterraſſe des Nedars zeigt folde Schwankungen 
nicht, fie verläuft regelmäßig in einer mittleren Höhe von 
39 m über dem heutigen Flußſpiegel. 

Die Niederterrafie beherbergt in unſerem ganzen Gebiet 
allenthalben die heutigen Flußrinnen. Ihre obere Kante erhebt 
fich durchſchnittlich nicht mehr als 5 m über das jekine Mittel: 
waſſer der Flüſſe; ſie bildet Die breiten Auen der Täler, 


Anhang. 
1. Die Waflerbebälter im Schwarzwald und in den PVogefen. 


Die Tabellen auf S. 74 und 75 geben nähere Mus- 
funft über die Haumverhältniife der wichtigeren natür— 
lien und fünftlichen Waflerbehälter in den beiden Zwillings 
gebirgen. Man wird daraus erſehen, daß der Waſſerabfluß 
durch diefe Sammelbeten auägleichend requliert werden fann, 
Sogar in verhältnismäßig Heinen Karſeen fünnen beträdt- 
lihe Waſſermengen von 1200000 ebm aufaeipeichert und 
in trodenen Seiten abgelaflen werden; fie müſſen aber zu 
diefem Zweck mit einem Grundablaß verfchen werben, 
der gegenwärtig meiſt fehlt. Vorbildlich find die Stau: 
anlagen in den Mogelen, welde teils der Tatfraft der 
Waſſerwerks- und Wieſenbeſitzer, teils und hauptſächlich 
der Kürforge der Landesrenierung ihre Entſtehung 
verdanfen. Im folgenden Abſchnitt aeben wir daher eine 
lurze Bejchreibung der Staumeiher in den Vogeſen und ihrer 
ſegensreichen WRirffamfeit. 

Auch in Württemberg ſind große Anlagen geplant. 
Nah den „Blättern aus dem Schwarzwald“ 1002 
=. 751 follen Projette ausgearbeitet jein zu arofen Stau— 
weihern. Im Nagoldtal ſoll oberhalb Nitenftein der Tal— 

) A. 
Tuttlingen, 
W. Brance, 
189. 8. 597. 

Slirttemb. Jarbacher 1904 


Begleinverte zu den Allasblättern 
1881. S. 32, und 
8b. L. Stuttgart. 


v. Quenſtedt, 
Fridingen und Schwenningen. 
Württ. naturw, Jahresheſte. 


grund in einen großen Staufee verwandelt und an ber 
großen Enz oberhalb Wildbad, an der fleinen Enz oberhalb 
Calmbach und an der Eyach direft oberhalb ihrer Ein: 
miündung in die Enz je ein mächtiger Stammeiher angelegt 
werden. Xestere Drei Stauwerke jollen allen 3200 neue 
Pferdekräfte der Induſtrie zur Verfügung ſtellen. Außerdem 
ſoll die Hochwaſſergefahr durch die Zurüchhaltung der Majler: 
maſſen um 20% verringert, alle Waſſerkräfte an den Flüſſen 
aber ber Niederwafler erheblich verftärkt werden, Auch die 
Wäſſerungsberechtigungen würden bedeutend an Wert ae 
winnen. Es iſt feine Frage, daß diefe Anlagen ein Eegen 
für das Yand fein mürden, aber die Baufoften betragen 
5-4 Miltionen Dart, 

Diejen arofen Anlagen ftelle ıh den Pan an die 
Seite, durch Heinere Staumweiher in den Quellgebieten ühn: 
liche Ziele mit geringeren Noften zu erreihen. Es etanen 
ſich hierzu befonders die Kare und die SJungenbeden der 
diluvialen Gletſcher. Die Kare find im voritehenden auf 
aezablt; von den Junaenbeden nenne ih nur das gerignetfte 

im Murgtal direlt ob dem Raufelſen im Baierös 
bronner Mitteltal 553 m. d. M. aelegene —, weldies mit 
grofem Faſſungsraum abſolut fiber an den Sranitielfen abs 
geiperrt werben könnte. Auf S, 76 erläutere ich noch Durch das 
in den Reichslanden gegebene Beiſpiel, wie im einzelnen Fall 
bei der Erbauung von Stauweihern etiwa vorzugehen wäre, 

10 
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I. Die Waferbehälter der Bogelen. 
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Znmme bei Mittelwailer . . 351,00 - 48 022 500 — 
P. W. Halbfaß, Petermannd Mitt. 4. Bob. 1808. S. 243. — ) Fecht, H., Über bie Anlage von Stauweihern in den 


Bogeſen. Zeitſchrift für Bauweſen. Jahrg. 1889, Sonderabbruck. Berlin 1889. — 9 Fecht, H., Über die Anlage und ben Betrieb 
von Staumeibern in den Bogeſen. intbeiondere über den Ban der Staumeiber im oberen Fechtiale. Berlin 1899. Die Ziffern für bem 


Faffungeranm bezichen ſich auf Die hödhft« zuläftige Füllung, b. b. auf 0,9 m unter Maucrfrone. — *) Andr& Deiebeceque, Les Lacs 
frangais, Öuvrage couronnd par 'Acmlemie des Sciences. Paris 1898 und A, — —— Les Laes des Voges. 
ompie Rendu des Stanees de la Rociett We de Geographie de Paris, Anude 15%. Paris 189, S. 2705. — 8. Werner, 


Die Zren der Weftwonefen, Globus IU0L, S. 117 
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II, Die Waferbebälter im Schwarzwald. 

















. — * Größte | Mittlere —— 
lußgebiet * Spiegels Tiefe Tiefe Bedens Bemerlungen 
nn | : | | cbm | 
nn u —- — — — — — 
Mummelſeeh....241060430 174 | 273000 | Kariee ohne Fiſche 
Wildiee der Shönmung*’) . 910 5,4 | 130 000 Pr 
Buhlbachſte 2,5 25 000 | = 
Filbahfee®) . 20 10000 | " 
Kinzig Ölasmwaldlec?) . 4,2 117 000 | Staumeiber 
Murg Huzenbacherſet ). 4,2 112 140 Karſee 
Schurmſee!) 74 118 000 r 
Herrenwiejerlee') . 61 111 000 — 
Ey Hoblebieen . 932 2,75 3 29 80 000 Mooriee 
s Hornſce ob Wildbad . 907 253 1% 66.000 | R 
“ Toppelfee 757 1 6 4,0 40 000 | Stauweiher 
Kaltenbachſee 754 0,3 3 25 7500 * 
Wulach Feldſee 1111 9,80 32,0 18,8 1830 000 | Karfee mit Forellen 
r Zitijee!) . 816 107,80 40,0 20,6 122 220 000 | Fiſchreich 
Schlũcht Schluchſee?) bei Mittelwaſſer. MO 103,10 | 380 15,0 | 15.520.000 | r 
a. Farbweiher bei Graſfenhauſen 914 5 10 6,0 300 000 | Morinenijee 
Wulach Ueſee bei Lenztirch 5 65 | 8 6.0 30 000 | a 
Wieſe | Ronnmatimeiber 911 440° | 7,0 3,0 133 000 | Staubeden mit Fiſchen 
Rhein Bergſee) ober Scheilelfee . 330 | 5,50 | 12,0 6,6 360 000 | Fiſchreich 
Donau Oberer Weiher bei Wolterdingen 716 10 I 8308 | 2,0%? 200 000 Weiber 
Wutach u. Schlücht | Winbgfällweiber bei Altginshütte 966 16 6,0? 30? , 480000 | Etaubeden 
Dreifam | Mathistesweiber . ' 398 1 30,20 | W000 |  Moränenfer 
| Enmme bei Mittelwaiier .| — EN a — 271071 | — 
| | | 





2) W. Halbfaß, Zur Kenntnis ber Seen bes Schwarzmwaldes. 
Petermanns Mitteilungen aus Juſtus Perthes’ Geographiſcher Ans 
flat. 44. 2b. 1898, ©. 241 t, 


2) Die Enrmorine bes Kars iſt teilweiſe durch eine Tolibe 
Staumauer erjeßt, weil ber See im Xabr 1743 ausbrach und — 
400 m hinabſtürzend — im Tal Brüden und Wege zerftörte, and) 
in den Wieſen namhaften Scharen anrictete. 


*) Der Schluchſee befigt Ablahverrichtungen, welche eine Zen: 
fung bes Wafferfpiegeld im Betrag von 3 m geftatten, 


%) Die ältere Fotung von C. Regelmann fiehe: Begleit: 
worte zur geognoſtiſchen Zpezialfarte von Württemberg, Atlasblätter 
Altenſteig, Obertbal (Hornisgrinde) und Kniebie, Stuttgart 1871 
5.9 Seitdem iſt ber Ser etwas aufgeltaut worden, weshalb bier 
die Zifiern von Prof. Halbfaß eimngefcht find. 

) GC, Regelmann, Der Ellbachſee am Kniebis ein Gleichen 
zirkus. Blätter des Württ. Schwarzwaldvereins. 1805 ©. 59. 

) C. Megelmann, Grohbahnberg und Huzenbaächerſec. 
Aus dem Schwarzwald. Blätter des Württ. Schwarzwaldvereins. 
1901 S. u40 j. 
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2. Die Stauweiher der Bogelen, 


(Fin Vorbild für berartige Anlagen.) 


„Über bie Anlage und den Betrieb von Stau— 
weibern in den Bogelen* Bat Minitterialent H. Hecht’) im 
Auftrag bes Minifterlums für Elſaß-Lothringen in einem befonberen 
Üerfe (Berlin 1893) engebenb berichtet. Hiernach geben biefe An: 
lagen auf tatfräftige Waſſerwerkäbeſiter zurück. In den Jahren 
1885 bis 1887 haben bie Kabrifanten Hartmann in Münfter 
den natürlichen Abidluhbamm des Sulgerner: ober Darenſees 
im Fechttale erhöht und zugleich ben Ablauf des Sees vertieft, 
Zie gewannen dadurch einen nußbaren Anſtau bes Waſſerſpiegelé 
von Im, ber einer Waſſermenge won etwa 600 000 chm entlpricht. 
Tretz mangelbaiter Ausführung waren bed beim Betriebe bie großen 
Vorteile derartiger Anlanen Fo einleuchtend, daß ber Gebanfe ber 
Ausführung einer größeren Anzahl ven Stauweihern 
beteiligten Kreifen mehr und mehr Verbreitung gewann, Ober: 
ingenleur Baumgarten wurde von biejen Gewerbetreibenden 
veranlaßt, eine Reibe von Fnheürfen zur Anlage von Stanmweibern 
Im Fechttale auszuarbeiten. Er felgerte and feinen Berechnungen, 
daß durch eine ausgleichende Regelung bes Abfluſſes eine annähernn 
gleichmäßige Maflerfpende der echt von 8 cbm in der Sefunbe 
erzielt werben klönne und damit ſowohl für die Induſtrie ale für die 
Lanbteirtfchaft ausreichend geſorgt werbe, Diefe Entwürfe kamen 
zumächft nicht zur Ausjühbruma. Dagegen bat eine feine Gruppe 


Gemerbetreibenber Ende ber fünfziger Jahre auf Ibre Koften und : 


Verantwortung den BWailerbehälter im Forellenweiher oberbalb 
Sulzern gebaut, der mit einem nukbaren Stau ven 10 m etwa 
130000 chm Waller zurudbält. Im Jahr 1875 begannen auf 
Beranlaſſung bes Minifterialrats echt neue Unterinchungen wegen 
Anlage von Staumelgern in ben Bogefentälern und zwar zunächſt 
im Fechttale, Früher batton ih bie Landwirte des Münſtertales 
gegen bie Anlage von Staufven ablehnend verhalten, meil fie bek jeder 
Anderung der Wallerverbältniiie am der Fecht eine einfeitige Bes 
günftigung der Induſtrie befürchteten. Schon die Borverhandlungen 
hatten aber zur Folge, daß ber einſichtigere Teil ber Lantbewölferung 
bes Tales allmählih von bem Nutzen derartiger Anlagen auch für 
die Landwirtſchaft fih überzeugte. Der landwirtſchaftliche Zentral: 
verein Münfter beantragte bircft die Ausarbeitung von Entwürfen 
feitens ber Regierung. WBerichlebene Abgeerdnete — namentlich 
Gh, Grad — unterftügten im Bezirfstage, im Landesaueſchuft und 
in ber Preſſe dieſe Anregung auf das wärmfie. 

So erhielt Minifterialrat Hecht im Jahre 1878 den Auftrag, 
generelle Vorarbeiten ausführen zu Infien und bie Koflen der Kur: 
lagen feſtzuſtellen. 
gold zu Golmar Die in Ausjicht genommenen Weiber im 
Schmelzwaſen und an der Wurmſa wurden aufgegeben wegen um— 
geeigneten Untergrundes für die Staumanueru Tagegen kamen 
für Neuanlagen im Frage Das Rotried (835 m il, d. Meereh, 
ber Altenmeiber (920 m) und cas Scienretrieb (MO m). 
Die größte Stauhöhe wurde zu 18,5 m feſtgeſetzt. Tie brei Stellen 
liegen im unmittelbarer Mähe Des 12 0— 1300 m heben Greny: 
laumes ber Bogeien. (Fe find Mare; fie bilden bedenartige Er: 
weiterungen mit verbältnientigig ebenem Talboden, nad Diten 


) Der Werfafler it Deren Miniſterialrat H. Kecht für 
wertvolle literariſche Unterſtützung zu lebhaftem Danke verpflichtet, 
Ebenſo bat er ben Herren Landesgeelogen in Elſaß Lothringen 
Dr. v. Wervele mb Dr. F. Schumacher für mannigfache 
Anekanfte beitens zu danken. 


in ber | 


ofen, nad ben brei anderen Selten von ben ſieil abfallenden 
Hängen bes Gebirges geſchloſſen. Ter Talgrund ber Beden iü 
mit einer mehr ober minder mächtigen Torfichicht bededt, was zu 
tem Schluſſe berechtigt, daß bier früher natürliche Seen k 
ſtanden baben, bie durch Abſchwemmung der Bermwitterungeprebufte 
von ben Gebirgsbängen allmählich aufgelandet worden ind. — 
Auer dieſen Neubauten wurde noch die Wicberberitellung ber te: 
weiße zerſtörten Staubimme am Forellenweiher (1061 mi 
und am Sulzernerjee (1044 m) in Ausſicht acnommen. — 
In den Jahren 1832 und 1883 wurben Berbanblungen mit 


| den Triebwerkebeſitzern an ber Fecht und am Logelbach eimgelchte, 
welche zu dem Ergebnis führten, daß diefe ſich zu einem fehen 





Dies geſchah durch Waſierbauinſpektor Mans | 
betrugen 269112 .E, 


Beitrage von 100000 „a Bereit erflärten. Die übrigen Koiten 
ſollie die Lanbesfaffe tragen und ber Staat die Bauten als Bas 
herr zur Ausführung bringen, In ben Zanbeshbaushalt jür 188086 
murbe eine erite Baurate eingeftellt und ber ganze Bau zur Autı 
führung genebmint, 

Zei ben Horarbeiten zeigte das Motried je ungünkle 
Untergrunbsserhäftnäiie, daß man fich entichlok, von dem Bau einrt 
Stauweihers im Notried überhaupt abzufehen, obgleich gerade bietet 
Becken nach Rerm und Nieberichlagegebiet für eine folde Amlazı 
ganz beſenders geeignet geweſen wäre Die übrigen vier Stu: 
weiber wurden aber entſprechend größer gemacht, um Tür das Rot 
ried Erſatz zu ſchaifen. 

Der Altenweiher liegt etwa 8 km talaufwärts von Mestral, 
920 m über dem Meere. Das Beden it etwäa 450 m lang, 1 m 
breit und iſt in ber Sohle mit einer nabezu berisontelen Zar 
ſchicht angefüllit. Tas Geftein ber nanzen Umgebung bes Bedent 
it Granit, Tas Mieberfchlagdgebiet umjaht 120 ha und erbeit 
ih am Kaftelberg bis auf 1350 m über bem Meere. In ben 
Jahren 1888 bis 1591 wurde an Ort und Stelle eine durdisnitt 
liche jährliche Kegenböhe von 2,02 m beobachtet. Hei der höbfın 
zuläffigen Füllung — d. h. auf 0,9 m unter Manerfrone — faht ta 
Staufer etwa 725000 ebm; die größte Stautiefe Seträgt in dieſem 
safe I4.10 m und bie Zeeoberlähe nimmt einen Kaum ven 
TT ha cn, Die Staumauer bat eine Yänge von 112,7 m in ber 
Krone. Die Breite ber Mauerfrone beträgt 4m. Die Mamt 
wurde als „nflopenmauerwerf" ausgeführt; bie Konten bettusen 
18,08 4 für das chm. Der Grundablaß wurde am tiefiten Banfır 
bes Altenweihers angebracht. Der Überlanf erhielt febr reiht 
Abmeſſungen, well der Wärter bes Stauweihere eine Stunde ia. 
abwärts in Mittlach wohnt. Die Gefamtfoften des ganzen Wert 
Der Faſſungeraum beträgt 72 00 chm, 
baber loſtet das Kubikmeter einmalige Füllung 0,37 4 

Der Schießrotſet wurde eingebettet in das Kar bes Sqiez 
votriebed, 92V m über bem Meere; es liegt im milder ct 
einſamkeit zwiſchen dem Hohneck und ben Spislöpfen und bat cier 
Fänge von 400 m und eine größte Breite von 250m. Tie mens 
mächtige Torfſchicht bat Die deutlich ausgeſprochene Ferm eine 
Bor dem fleilen Abſiurz an der Talſelte Bat fih ein Er 
röllwall vorgejhoben, ber das Tal früher abgeſchleſſen und dw 
emärer zu einem Bee angeſtaut hatte, Tas ringe umber an 
ſtebhende Geſtein iſt ausfchlieglih. Gramit von perpburiider Au— 
bilguna, ber ſog. Kammgranit der Logelen. Tet Gebitgelaciz 
bes Hintergrundes erhebt fih am Hobneck bie zu 1361 m äh 
dem Merre, Das Nieberichlagsachiet des Pedens umfapt 134 ba 
Beim höchſten zuläffigen Stau faft der Wafferbebälter 325 MU cha, 


Sces. 
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bie größte Stauhöhe betrigt alsdann 11,50 m umd ber Wallerfpiegel | 
nimmt eine liche von 5,6 ha ein. Der Standamm, mittels 
deſſen bier der Talabihlun bewirkt if, hat eine Länge von rund 
150 m, in der Dammkrone gemeſſen. Die Kronenbreite besielben 
Seträgt 6 m; die Sohle des Überlaufs liegt 1,0 m umter der Krone. 
Die größte Tiefe der Fundamente ber feejeitigen Berfleibungsmaner 
unter der Tammkrone betrigt 19,8 m; die größte Breite des Tammes 
rund 52 m. Die Sohle der Ablafröhre liegt 12,50 m unter der 
Dammfrone. Die Sejamtfoiten betrugen 146185 „4 Der Aaflunge 
raum des Schiehrotfees beträgt 325000 chm, mithin koſtet das 
Kubifmeter einmalige Füllung 0,45% 


und iſt fomit ber höchſtgelegene See in dem deutſchen Vogeſen. 
Zein Niederichlagsgebiet betrigt M) ha; dasjelbe erreicht auf dem ars 
grenzenden Gebirgekamme cine mittlere Höbe von 1300 m über dem 
Meere, ift nahezu vollftändig unbewaldet und beftebt teils aus Felſen 
und Syelätrümmern, teils aus ipärlihen Weiden. Die Nieberichlige 
finden daher bei ber Steilheit der Halden einen Sehr raſchen Abfluß 
zu dem Staumweiber. rüber war ein 10 m breiter Tamm zwiſchen 
fenfrehten Trodenmauern aufgeführt worden, Tie neue Tamm: 
ſchüttung umfaht nad allen Seiten dieſen alten Dammlörper umb 
verftärft ihn, ſeeſeitig wurde eine Verkleidungomauer eingefetzt. Die 
Kronenbreite beträgt 10 ım und bie Länge rund 180 m, und bie 
Tammfrone liegt 12,55 m über dem tiefiten Punkt der Aunbierung. 
Tie beitebende Ablahvorrihtung Fonnte benützt werden, Tie Ge: 
iamtfoften ber Auebeſſerung betrugen 4.9200 4 Gin Kubilmeter 
einmalige Füllung bat allo gefoftet 0,30 M 

Der Sulzernerſee oder Darenfec liegt auf einer Meereshöhe 
von 1044 m, ebenfalls dicht unter dem Grenzkamme, zwiſchen bem 
Tannedfelfen und dem „Gazen be fülte“, weldhe beide 1800 m 
Höbe über dem Meere erreichen. Er iſt ein Karſte, ver an ſeinem 
füblihen Ende durch einen Wall von gewaltigen Geröll— 
maffen abgeſchloſſen if. Echen im franzöſiſcher Zeit wurde biefer 
natürliche Abſchlußwall fünitlih erhöht und mit einer Ablakvorridı: 
tung verjehen, fo daß die Waller bes angeftauten Sees auf cine 
Tiefe von 9,80 m abaelafien werben fonnten. Die den See eins 
ſchließenden Talgehänge find bewaldet; das Niederſchlagsgebiet 
umfaßt 62 ha unb bie Wallerfpiegeloberfläche auf der Höhe bes 
Ablafies 4,2 ha, in aeitautem Zuſtand 7,2 ha, Ter beitehende 
Abſchlußdamm war rund 150 m lang und war bem matürlichen 
Geröllwall angepaßt. Ar der ſchmalſten Stelle betrug eine Breite 
9,0 m und war feefeitig mit einer mabezu jenfrecdhten Trodenmaner 
aus großen Felsblöden abgeſchloſſen; aber diefe Mauer war in ber 
Mitte auf die ganze Höhe und auf eine Breite von 13 m einge: 
ftürzt, Die Wicderheritellungsarbeiten erforderten einen Aufwand 
von 40580 6 Das Kubikmeter einmalige Füllung koſtete alfo 
0,07 Ma 

Zu den voraufgeführten Koften für die vier Stauwtiher 
fommen noch bie Koften für Bauleitung, Anftrumente, Baubütten, 
Krankenkaſſe u. dry. mit 84317 x Der Anhalt ber vier 
Scen ift zufammen 1793000 cbm, Es keſtet ſemit bas Kubif: 
meter einmalige küllung noeh an Zufhlag 0,05 M; allo Alten 
weiber 0,42 A; Schießrotſee 0,50 x; Forellenweiher 0,35 m; 
Sulzernerjee 0,12 ,u Tie ganzen Bauausegaben betragen 604040 „u 


Der Forellenweiber liegt auf einer Meereshöhe von 1061 m | 
| 


Sübweitbeutichland. 717 
Um 29, Mat 1889 fand durch Seine Durdlaucht den Kalſerlichen 
Statthalter Kürften von Hobenlobe bie feierlihe Grundſtein— 
legung statt. Im Winter 1891/92 wurden fümtliche Weiber In 
Betrieb genommen und ihr Nutzen war augenfällig, In ber 
Sommerperiode 1892 betrugen nämlih bie Abilußmengen, welde 
auoſchließlich durch Die Welheranlagen zur Berſtärkung ber 
Nlederwaffer geliefert wurden, für den Altenweiber 710000 
chm, für den Echiehrotiee 2B0000 chm, für den Forellenweiher 
550000 eb und für ben Sulzernerfee 677000 ebm, alſo ber ganze 
Sewinn annubbarem Triebwaiier 2517000 chm, Ten 
Geſamtgewinn fäntliher Weiber an Arbeit, in Tonnenmelern aus: 
gebrüdt, berechnet Fecht zu 363675000 tm. Hiervon fünnen durch 
bie Kraftmaichinen ausgenutt werden 109 102500 tm. Diele Arbeit 
ift ſelther durch Dampfmaſchinen geleiftet worden; während des 
Sommers wurden baber eripart 1616000 kg Kohlen. Tiefe 
Koblenerfparnis entfpricht einem Gewinn von 32320 M Dabei 
ift aber der große Wert der Auenutzung bes Waſſers zu chemiſchen 
Zwecken, d. 5. zum Wafchen, Bleichen und Färben, nicht in Betracht 
gezogen. Auch für bie Landwirtſchaft bat die erreichte Berftärfung 
der Niederwaſſerſtände eine grohe Bedeutung. Die Sommenväfferung 
wurbe bedeutend verbeſſert. Fecht berechnet ben nutzbaren Gewinn 
für die Landwirtſchaft auf 36000 

Über den Bar und Betrieb bes Alfeldſees verbanfen wir 
Herren Minifterialrat recht!) eingehende Nachrichten. Diejes Kar 
liegt dicht am höchſten Bogefenfamme im Uuellgebiet der Toller, 620 ın 
über dem Meere. Die größte Tiefe bes aufgeitauten Weihers be 
trägt 21,7 m, fein Faſſungeraum 1100000 chm, Er erhält durch 
ben Aljeldbach und ben naben Iſenbach bie Niederſchläge eines Ge: 
bietes von 520 ha. Tie Baufoiten der ganz neuen Stauanlage 
betrugen HOMO Die genauen Wafjerineffungen am Ausfluß 
bes Stauweihers ergaben, daß in den 8 naſſen Monaten Oftober 
bis Mai der drei Jahre 1889-1892 dem Sce rund 80% aller 
Niederſchläge feines Gebietes zukommen, in den Sommermonaten 
des Jahres 1892 aber nur rund 60%. Die durchſchnittliche Waller: 
Ipenbe bes Stauweihers wurbe zu 42V Sekundenliter ermittelt. 
Die für die Induſtrie vollfommen nutzbare Verſtärlung der jühr: 


lichen Niederwaflermenge betrug im Mittel 248000 cbm. Auf 


Grund mebrjibriger genauer Beobachtungen Über die Niederſchlags— 
mengen, Zus und Abflußverhältniſſe wurbe ein neuer rationeller 
Betriebsplan aufgeftellt, der ben Zwed verfolgt, ber Induſtrie ben 
regelmähigen Bezug einer gewiſſen Waflermenge (200 Sekunden: 
liter) zu fichern, der Landwirtichaft dagegen an ben Wäffer: 
tagen (von Samotag früh bis Montag früh) eine möglichſt 
große Waffermenge zur Verfügung zu ftellen (350 bis 1000 
Sekundenliter). Am 1, Oftober joll ber See regelmäßia leer fein. 
Am 10. Juli 1888 wurde das Merk eingeweiht. Seither erhöht 
es das Niederwaſſer in Mülbaufen von 500 auf 1000 Liter in 
der Selunde und ſchafſft eine Werterböbung von 75 000 4 In jebem 
Jahre. Die Berziniung ber Anlagekoſten beträgt 17 Prozent, 


) Fecht, H., Über die Anlage von Staumweihern in ben 
Vogeſen, insbefonbere über ben Bau bes Stauweihers im Alfeld, 
Jahrgang 1899. Berlin 1899. 


Zeitichrift jür Bauweſen. 





Geſchichte des allgemeinen Kirdenguts in Württemberg. 


Von Dr. 9, Hermelint, 


Die vorliegende Abhandlung if die weitere Ausführung eines 
von ber Abminiftration ber fürſtbiſchöflich Speveriihen Stiftung als 
Preisaufgabe geitellten und vom Berfalier am 1. Mat 1900 au 
die Juriſtenfakultät eingereichten Themas. BVerſchiebene Gründe 
fonnten dafiir ſprechen. mit ber Beröſſentlichung noch länger zu 
warten und an deren Vervollftänbigumg zu arbeiten, Doc ber 
Verfaſſer gab dem Trängen und bem Rate anderer nad, indem er 
fich der Einſicht nice verschließen Fonnte, daß die Loöſung der Auf: 
gabe in dem von ibm eritrebten Sinne auf Jahre hinaus unmözs 
ih fei, Die Beziehungen bes geillichen Guts zum geſamten kirch— 
lichen und politiſchen, wirtichaftlihen und kulturellen Leben Alt⸗ 
mwürtlembergs find derart mannigfaltig, daß cine erſchöpfende Dior 


Tübingen (U.B). Tie Akten bes ehemaligen Kirchenrats ſint im 
Ludwigsburger Finauzarchis in zwei Regiſtraturen aufbewahrt, einer 
älteren bie 1790 reichenben (A.K.R.) und einer neueren von 170 bis 


| 1806 (N.K.R.}, an welche die Alten ber Husiheldungsfommiihten ame 


nograpbie über bas Kirchengut einer Geichichte ber altwärttembers | 


aifchen Kultur nahezu gleihlommen würde, DTazu fehlt «8 aber 
sch am umfaffenden Borarbeiten und namentlih an notwenbigen 
Onellenpublifationen. So fit denn auch die vorliegende Arbeit leir 
ber nicht geſchloſſen; fie bietet im dem meiſten Fällen nur unfertige 
Belträge. Sie fann nit immer glatt barftellen, fondern fie muß 


vielfach beweifen umb zitieren. Doc ſelbſt das Auizeigen von küden | 


fann wertvoll fein, wenn es auch anderen io vorfommt, ala ob fait 
jeber einzelne im zweiten Zeil berühbrte Punkt zu mencgrapblicer 
Bebanblung direlt aufforbere. Die 
mand; miübevoller Labyrinthengang erſpart geblichen wäre, wenn er 
die zufammenfaflenden Arbeiten von Ibeober Knapp und das erſte 
Seht von Hintterlins Behörbenorganifation chen früber zur Sand 
gehabt bätte, man beweifen, wieviel er namentlich dem erfieren an 
Finfiht und Klarheit verdankt. 

Außer den gebrudten, in ben Anmerfungen angenebenen 


Talſache, daß dem Berfaſſer 





Tiuellen wurden vom Verfaſſer Aften und Rechnungen benüht aus | 


bem Haut: und Staatsardiv (St.A.), der Panbesbibliothef I1..B,) 
und ber Konſiſtorialregiſtratur {K.R.) in Etutigart; and ben Ainanz: 
archiv in Ludwigsburg (Fin.A.) und ber Univerfitätsbibliothef in 


Das allgemeine Kirchenvermögen für das Herzogtum 
Württemberg hatte chen nad dem Urteil der Zeitgenoſſen 
‚„Jeinesgleihen nicht in beutichen Landen“ Cs war die 
materielle Grundlage der wohltätigiten Anftalten, ein Teil 
der firdlihen Verfaſſung, von ber jenes einzelne Ztüd ein 
eigenartiges Gepräge trug und ben Altwürttemberger mit 
Stolz erfüllte, Man pries die göttlihe Vorſehung, die in 
beionderem Maße über dem geliebten Württenbera, wie 
über dem Kirchengut wachte. In trüber Zeit blieb das in 
die Landeskompaktate aufgenommene geiftlihe Gut eine 
lebende Nüderinnerung an die edeln Stifter, an die beiden 


ſchloſſen ſind. Die ben Ziglen beigegebenen Zahlen bedeuten die Seiten 
ber berreiienben Repertorien. Die Rechnungen ber Kirchentaflemeer 
waltung wurden bid zum Jabre 1700 amtlich durchgeſeben, von 
ba am jede zehnte, Ferner wurden durchgeſeben alle Rechnungen 
von Yanboertwaltungen, bie aus ber Zeit Herzog Urichs und Ebrt- 
ſtephs vorbansen waren, ferner tür die Jahte 1534-1550 ie 
Sandichreibereirehnungen und die Rechnungen etlicher weltlicher 
Landbeamten unter dem Gefichtspunft, ob fie Auskunft neben über 
ben Verbleib ehemals geiſtlichen Bermögene. Die Rechnungen der 
Klofterverwaltungen find erſt vom Ende des 16. Yabrbundere on 
im Finanzarchiv. Aus ber Zeit vorber befinden fib nur einige 
Auszüge im Staatsardie in Stuttgart, Cine ergiebigere Ausbeute 
al biefer Rechnungen muß fpäterer Zeit überlaffen werben. 

Zum Schlup erübrigt noch dem Verfafler, allen genansten 
Inſtituten, deren WBerlichern und Weamten feinen chrerkietigten 
Danf ausznfprecben für die zuvorkemmende Unterſtützung, die ibm 
allerfeits gewährt wurde Namentlich ſei auch bier mit Tanf er: 
wäbnt, bay ibm durch das liebenewürdige Entgegenkommen dee 
Herrn Ranzleirats Ten in Lubreigsburg mehrmals cine länger 
Arbeitszeit am Finanzarchiv erinöglict war. 

E38 iſt dem Berfaſſer noch Pflicht, eines Mannes zu gedenken. 
welcher ihm in ber Zeit, da das Gerippe bes vorliegenden Aui 
ſatzes entitand, buch Borbild und Mahnung zu nüdhtermsfeinider 
Arbiit ein Führer geweien if, des hochverehrlen und leiver zu trüb 
verſterbenen Lchrerd ber Gefchichte an ber Umiverfitie Iubinam 
Yolbar von Heinemann. 


Tübingen, ben 1. Dezember 1902. 


mit dem Glorienſchein umgebenen Heformationsfürjten, „'o 
recht ein Mleinod dieſes Baterlands”, Auf der anem 
Seite hingegen war dad Hirhenvermögen, jeder fürftlicher 
Willkür leicht preiägegeben, immner wieder ein Anziehungs 
punft für gelobedürftige Räte und zugleich die Quelle ficts 
erneuter Streitigkeiten jwiihen dem Kürften und fee 
Voll, die ſich bis unter das Dach der herzoglichen Kansla 
fortfegten und erſt Durch den Alt der Aufhebung ein gemalt: 
james Ende fanden. Von da an und vollends feitdem des 
Verſprechen der württembergifchen Verfaſſungsurkunde um 
eingelöft blieb, find Stiftung und Geichichte des Kirchenguts 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchengute in Württemberg. 


erft recht Gegenftand der verichiedenartigiten Unterfuchungen, | 
Wunſche und Bermutungen für Minifter und Parlaments: 
mitglieder, für kirchliche und weltliche Politifer aller Schat: | 
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umfangreiche Stoff läßt ſich am beiten in der Art gliedern, 
daf ein eriter Teil die Stiftung, ein zweiter die Geſchichte 
der Verwaltung des Kirchenguts behandelt, während in 


tierungen gewejen. Cine erneute rein nefchichtliche und auf | einem Schlußteil eine Überfiht über die Neititutionsbeitre: 


dem ungedrudten Uuellenmaterial beruhende Daritellung 
mird ſich durch ſich felbft zu rechtfertigen vermögen. 


Der 


bungen jeit der Aufhebung des allgemeinen Hirdienvermögens 
in Württemberg gegeben wird, 


Erfier Beil. 
Die Bildung des allgemeinen Kirdengufs in Württemberg (1534— 1565). 


I. Die Kirchengüter vor der Reformation, 


Das allgemeine Kirhenvermögen wurde im Seitalter | 


der Reformation geftiftet. Vorher gab es in Württembera 
mie anderwärtd nur einzelne unter lofaler Verwaltung 


ftehende Kirchengüter, auf die wir zunächſt einen furzen Bid | 


zu werfen haben. 

1. Wir gehen aus von den Xofalpfarrbstationen, 
die für die Geiftlichen der Parochialkirchen angejett waren. 
Jeder neuerrichteten Kirche ward uriprünglih ein Widdum— 
aut (dos) beigegeben, das, vermehrt durch den Zehnten, zu: 
nächſt im Eigentumsreht des Stifters und feiner Yamilie 





verblieb und mit der Kirche verlauft bezw. weiterverliehen | 


werden fonnte. Der jeweilige Kirchherr war nur verpflichtet, 
dem von ihm angeftellten Prieſter auf irgendwelche Weiſe 
den Zebenäunterhalt zu reihen. 

Im Kampf gegen das Cigentumsreht der Laien an 
lirchlichem Gut bradte es die Kirche nad Ende des Inve— 
jtiturftreits dahin, daß die nun „Patrone“ genannten che: 
maligen Kirchherren nicht nur binfichtlih ber freien Be: 
jegung der ihnen zuſtehenden Pfarrſtellen wejentlid; be: 
fhränft wurden, fondem daß auch die Dotierung der 
Stelleninhaber firiert werden mußte. Der Ratronatsherr 
mußte dem von ihm präfentierten und vom Biſchof ernannten 
Inhaber der Pfarre für die Amtsführung (titulus) eine be 
ftimmt feſtſtehende Pfründe (beneficium) aus dem uriprüng: 
lichen Kirchengut ausjegen. Das derart feftitehende jährliche 
Einfommen, zuſammengeſeht aus Gütergenuf, Heinem Zehn— 


' einzelne Kommunen) weiterverlichen. 





ten bezw. Teilen desfelben und fonftigen Gefällen (mozu | 


leit dem 12, Jahrhundert die Stolgebühren famen), wurde 
zur Zeit ber Neformation vom Pfründner ſelbſt unter Auf: 
ficht des Patrons verwaltet!) 

Die Perſonen der Latronatsherren waren uriprünglid) 
die verfchiedeniten. Allein die Entwidlung der Landeshoheit 
einerfeits und anderfeits das Intereſſe der Kirche ber 
günftigten die Bereinigung von Patronatsrechten in zwei ver: 
ſchiedenen Händen. 


+) Bral. Paul Hinihiu®, Kirchenrecht ber Kath, u. Brot. 


1878, 2, 621. 635 #.; Alb. Hand, Kirhengeihichte Deutichlands | 


4, 102 ©. 34 f. 47; Tb, Eiſenlehr, Einl, in bie Sammlung 
ber Kirchengeſetze (Hug. Ludw. Reyſcher, Sammlung ber würt— 
teınbergifchen Geſetze 8. 1834) ©. 24. 


| am Bfarrort vom Nlofter aus bejorgen zu laſſen. 


| ber Regierung ber Grafen 1767, 2,32; 8, 156, 


Die auffommenden Territorialherren wußten ſich in 
einen möglichſt arofen Beſitz von Kollaturen zu fehen, der 
feinerjeitö hinmwiederum bie Ausbildung der Landeshoheit zu 
begünftigen im ftande war. 

Unter den vielen Käufen, durch welde die ſparſamen 
Grafen von Rürttemberg ihr kleines Ländchen vergröherten, 
finden fi immer wieder die Ermwerbungen von „geiftlichen 
Lehen“, deren Sefamtbefig im Jahr 1400 von Kaiſer Rup— 
tet und im Jahr 1481 von Papft Sirtus IV. beitätigt 
wurde.) Bei Beninn der Reformation waren die wirttem- 
bergiihen Herzöge die Patrone der meiften nicht in« 
forporierten Kirchen des Yandes. Einzelne waren von ihnen 
an ihre Bafallen (unter andern auch an die Univerfität und 
Doch blieb ihnen ein 
gewiſſes Oberlehens: und Verfügungsrecht,“) das ſich bei 


Einführung der Heformation geltend machte. 


Die weitaus größte Zahl der Kollaturen in Mürttem: 
berg war übrigens nicht in der Hand des Landesherrn, fon: 
dern der Klöfter, Etwa *s der Kirchen waren den Klö— 
ftern und Stiften inforporiert.’) Es lan ja im Inter— 
eſſe der Kirche, ihren eigenen Anftalten das Verfügungsrecht 
über Pfarrſtelle und Pfarrgut zu erhalten. So erhielten 
die Klöfter mittels eines vom Papft bezw. Biſchof erlangten 
Privilegs das Recht, den ihnen jure patronatus unterftehen: 
den Kirchenſatz einzuziehen und die geiftlihen Funktionen 
Man 
unterscheidet zweierlei Arten der Inkorporation. Entweder 
waren nur die temporalia inforporiert und Dann vom 
Klofter aus ein beitändiger Geiftlicher (vicarius perpetuus) 
an dem betreffenden Orte angeftellt, der ein geringes, aber 
gewiſſes Firum bezog (die portio eongrua). Oder war es 
eine vollitändige Anlorporation, bei der aud die spiritunlia 
der Beforaung des Hlofters anbeimfielen, Hier wurde das 
geiitliche Amt von einem Mönch beforgt, der dafür feine 

1) Ehr. Ir. Sattler, Gefhichte des Herzogtums W. unter 
Kur Erwerbung 
von Patronatorechten vrgl. die in Einf, z. d. A.Geſ. ©. 14 N.69 
genannten Beiſpiele. Außerdem Sattler, Grafen 1,145; Ebr. 
Binder, Wee Kirchen: und Lehrämter 1708 S. 852. 

) Bral. die Beilpicle in Dab. Ar. Elch, BVerſuch einer 
Landed: und Kulturgeſchichte Ws 2,2, 383 Hi. 

») Gieh, &,1, 285. 
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Belohnung zu beanipruchen hatte. Ein jolde 
fam fpeziell bei derartigen Stellen in Betracht, die örtlich 
nicht weit vom Kloſter entfernt waren. 

In größeren Gemeinden hat die Vermehrung der Seelen: 
zahl mit der Zeit die Errichtung von Nebenpfarrftellen 
notwendig gemacht. Doch nicht nur derartig berechtigten 
Bedürfniflen wurde abgeholfen, jondern der werftätia Fromme 
Sinn des Mittelalters hat auch auf diefem Gebiet eine Über: 
produltion gefchaffen, die fih auf die Dauer nicht halten 
fonnte, Eine oft zitierte Angabe Sattlers bejant, daß um 
1500 in Würtiembera 494 Pfarritellen und 400 Naplancıen 
und Frühmeſſen beitanden. Wenn Sattler auch nicht fagt, 
woher er das weiß, fo haben wir doch jedenfalld anzunehmen, 
daß die Pfarrſtellen Württembergs gegenüber der Einwohner: 
zahl unverhältnismahig zahlreih waren.') Wir finden 
mafienhafte Stiftungen von Filialkirchen, die fi dann 
häufig (gerade um die Wende des Jahrhunderts) als jelb: 
ftändige Pfarrlirchen loslöiten. An der Hauptliche wurden 
als Nebenftellen die Frühmeſſen, Kaplaneien und 
Altarpfründen, oft flein genug, ertra für einen geiſt— 
lichen PBerwandten beitimmt oder font aus außerordent— 
lichen Anläſſen geftittet und beitanden dann fort. Durch 
den Eriolg der Bettelmönde wurde die Stiftung von Era 
difaturen veranlaft; namentlich in den Städten finden 
wir ſolche. Wem die Kirchenmuſik am Herzen lag, der 
ftiftete eme Oraaniitenpfründe. 

Ein Teil des Zehnten jollte von frühen Zeiten her für 
die Kirdenfabrif und für die Armenpflege Verwen— 
dung finden. Wenn aud Die betreffenden Verordnungen 
nie vollftändig durddrangen und der Kirchenpatron vielmehr 
über den Zehnten meiftens nah freiem Ermeſſen verfügte, 
fo hatte ſich doch faft in allen Gemeinden eine ebigen 
Zweden dienende Kaffe unter dem Namen des Heiligen 
erhalten. Ihren allerdings jehr ſpärlich fließenden Ein 
nahmen mußte durch mannigfache ſpätere Stiftungen aufge 
holfen werden. So hatten die Stiftungen der Spitäler, 
Salve und Epennbruderihaften beionders Die 
Armen; und Nrantenpflene im Auge. Wenn dem einzelnen 
derartige Opfer ſchwer waren, bildeten ih Bruderihaften 
und Sammlungen mit oft großen Kaſſen zu allen mög: 
lichen gottesdienftlihen Zwecken. 

2, Neben den Lokalpfarrdotationen und den Ortskirchen— 
taſſen befanden ſich weitere kirchliche VBermögensteile in 
Beſitz und Verwaltung von Weltgeiftlihen. Das waren 
die Auraltapitelfonds. Das Kapitel war Die nächſt ber 
Barochie höhere Kirchliche Einheit, in der alle Weltgeiftlichen 
eines Sprengels anfammengefaht wurden. Die durch einen 
Nammerer verwaltete gemeinjame Kaffe war uriprüglih durch 
Stiftungen und Erbſchaften einzelner abgeftorbener Kapitel— 
brüber entitanden. Dod bald wurde fie erheblich vermehrt 


Y Sattler, Grafen 4,66; vrgl. Elch, 3,2, 459. 
) In Balingen, Blaubeuren, Bottwar, Brackenheim, Neuffen, 
Schorndorf, Stuttgart, Sulz, Waiblingen. 


Verhalinis 


durch Gelder, welche die Neueintretenden zu zahlen hatten 
und durch Abgabe von Sterbeiällen. Insbeſondere aber 
wurden die ‚interlalargefälle während der 30 erften Ian 
nach dem Tode eines Pfründinhabers!) innerbalb des A 
pitels eingezogen und während diefer Yeit der Gottespient 
vom Mapitel aus veriehen, Reichten audı dieſe Gelder kamır 
zur Beftreitung der Mahlzeit bei den jährliben Zuſammen 
fünften, fo war doch ſchon Dies eine bedeutende Erleicht⸗ 
rung für den einzelnen. Mus der Gewohnheit, den Grafen 
von Württemberg bet einzelnen Anläffen mit erheblichen Ge 
ihenten zu unterftüßen, entwidelte ſich ein gewiſſes Be 
itenerungsrecht von feiten Württembergs.’) In Miürtien- 
berg waren unaefahr 15—20 Kapitelitühle, deren Sitz haufia 
wechlelte. Kerner waren württembergiſche Pfarrer Mitalie 
der ungefähr ebeniovieler auswärtiger Kapitel, Die namın 
Ih in den benadbarten Heichsitädten ihren Zip hatten.’ 

3, Außer den Landaeiitlichen tritt uns in Mürttembers 
eine weitere Form des MWeltflerus entaegen. Das find de 
weltlihen Ehorherren, bie Inhaber einer Stijtspräbendt 
Die stollegietftifte find meift im größeren Orten tal 
weile durch das Bebürfnis nach weiterer geiſtlicher Berjor 
gung entitanden, hier und da Durch Verweltlichung von Alöfters 
und regulierten (alſo Hojterähnlihen) Cherherrentongrea: 
tionen. Häufig verdanfen fie ihr Daiein dem velinidien 
Ehrgeiz einer frommen Patronatsfamitie, die ihre Kapelle zu 
einer großen Kirche ausgebaut wiſſen wollte, an der verſchie 
dene Kanoniker amtierten. Der einzelne Chorberr genef 
feine beitimmte Pfründe und wohnte getrennt von den andern 
im eigenen Kuriathauſe. Der ven den Kanonilern aemäblte 
Propſt hatte neben feiner Präbende nod einen beſondem 
Cinfommensteil. Ehe man es zum behaalichen Amte en 
Manonifers bringen konnte, mußte man oft lange Jahre sl: 
viearins einem Chorheren afftitieren und einen Abweſenden 
eriegen und genoß Dabei ein, wenn auch beicheidenes Ein 
lommen, 

Hufer den firen Pfründen für jeden einzelnen Ken 
niler amd Vikar aab es noch eine Art Geſamtvermögen, der 
Daraus wurden Die jogenannten Reh 
denzaelder nur folden ausgeteilt, die bei den täglichen Vig 
lien und Morgenänmtern anweſend waren. Ein Grostele 
zon die Zehnten und fonftigen Gefälle ein, um fie teilwent 
dem thesaurarius zur Unterhaltung der Kirche und fit 
lien Geräte zu überweifen oder den einzelnen Chorherren 
als Piründteile bezw. Präſenzgelder auszuzahlen. 


lisens praesentiae, 


Sattlet 


) Der ſogen. „mensis eapitularis*. Ebn. fr. 
Abhandlung ven ben Rurallapiteln 1767 S. 9. 

2) Herzog Eberhard erhielt bei feiner Rackkehr aus dem gr 
Tohten Lande ſilberne Becher amd Geldgeſcheuke im Bert ver 1? 
bis 25 fl. „Heute zu Tag würden wohl von ben Tekanaica 
ſchwerlich dergleichen Geſchenke zu erwarten ſeyn“. Satliet 
A. a. O. 24, 

') Eiſenlohr, Einf. zu den K.Geſ. 5.3.4. Eleß 22 
42H. 
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Zur Zeit der Reformation gab es in Württemberg an folgen- 
den Orten Eborberrenftifte: 

In Badnang war bas jetzige Stift 1477 aus einem regu: 
lierten Ghorherrenftiit entitanben, Die beiben ehemaligen Winbs- 


beimer Fraterhäuſet Dahenhanfen (OU. Nürtingen) und Det: | 


tingen (OU. Urad) fanden jeit 1516 leer und ihre Finfünfte 
wurden zu andern Zwecken verwendet.) In Kaurnban wurde 


oft über Armut geflagt, trotzdem bie Frühmeſſe in F. mit bem | 


Stifteeinkommen vereinigt und verichiebene Aufteilungen von Pfrün— 
den verfucht wurden, An Göppingen-Oberhofen war ein 
febr reiches Stift mit 21 Pribenden. Das Stift in Herrenberg 
war durch die Stlofterreformatien (Fberbards im Bart von 1481 bie 
1516 zu einem Araterbans tmgewandelt worden. Bon ba an war 
«8 mwieber, wie vorher, weltliches Gborherrenftift. 1504 famen 
Stadt und Stiſt Möchmühl on Württemberg. Das weltliche 
GHorherrenitift in Sindelfingen wurbe 1477 ale foldyes aufacı 
beben und bie meilten Finfünfte dem neugegründeten Georgöoſtift 
in Tübingen zugewieſen. Gin Drittei ber früheren Reſidenzgelder 
und zwei Kanonifatspfränden wurden dazu verwenbet, in Sindel— 
fingen ſelbſt ein reguliertes Ghorberrenftift zu errichten. Das 1321 
von Benteldbah nah Stuttgart verlegte Stift war eine ber 
wenigen Stiftungen ber württemberglihen Fürſten, ein Gegenſtand 
der beſondern Aufmerkſamkelt ber lebten und von ihren auch mit 
reichen Gaben bebadt. Anliplih ber Stiftung ber Univerität wur: 
den 1477 buch Graf Eberhard B Kanonikatspfründen ven Sinbel: 
fingen nah Zübinaen verlegt und bie Gcorgefirde daſelbſt zu 
einem Kollegiatftift mit 10 Präbenden erhoben. Tie Gherberren 
jollten zugleich Dozenten an ber Univerfitit fein, während 12 Has 
pline als vicarii den Chordienſt verlaben. Doch da das Berbält. 
nis zwiſchen Unioeriitäit und Stift mannigfache Schwierizfeiten mit 
ſich brachte, wurden 1482 beibe Juſtitute voneinander getrennt, Die 
10 Gborberrenpräbenden wurben ber Univerfität zur Beſeldung 
felbfternannter Profeſſeren überlaflen, während die 12 Kaplaneipfreiin: 
ben vergrößert wurden und ihre Anhaber ben Rang von Chor: 
berren erbielten.?) Die Pfarrfirde in Urach wurde in ber Felt 
ber Klofterteformtationen bes Grafen Eberhard zu einem Fraterhaus 
nah Act ber Winbsbeimer Chorherren erhoben, dech 1516 von 
Herzog Ulrich gleich ber Brüderfongregation in Hercenberg im ein 
weltliches Ghorberrenflift verwandelt. Wine Schöpfung beſonderer 
Art des reformfreundlichen Grafen Eberhard war bas Stift St. Peter 
im Echönbud zu ben Einficdeln, als Erwelterung der Winde: 
beimer Kongregation 1492 gefliftet „Für Priefler, FEdeln und Bırrger 
des Landes zu Wirttenberg und Swaben".*) 

Die Kürften von Württemberg haben ſich ſehr weit: 
gehende Rechte über die in ihrem Lande nelegenen Stifte 
erworben. Zu derartigen Eingriffen in die Berfallung un 
das innere Lehen ber Kollegietlapitel, wie fie uns in der 
mwürttembergilhen Geſchichte in zahlreichen Beifpielen ent: 

) Brgl. unten bie Ausgaben für bie Kirchenmuſit. 

2) Das unter Tübingen und Sindelfingen Geſagte nad einem 


Manuffeipt des Herm Sübregens Dr. Sprell in Rottenburg | 


über „bie Geſchichte des GSeorgenftifts in T.“, in welches dem Ber 
jaſſer gütigſt ein Ginblid geſtaltet murde, 
Konrad Motbenhbäusler, Die Abteien und Stifte bes Herzog— 
times DB, im Zeitalter der Reformation, 1886; Ad. Sauter, Die 
Kiöfter W.e, 1879; Gleh 3,2, 247 8. 

7) Brgl. Die gleichzeitige Beſchtelbung der Stiftung, im 


1493; auch abgedrudt in Moferd Sammlung wärtt. Urt. 103-182, | 


WBürttemb. Jahrbildher 1968, 


Zum übrigen vrgl. | 
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| gegentreten, war freilich die Genehmigung des Papites not: 
| wendig. Doch aenehmigte der Papft eben nur das, was der 
Graf oder Herzog von Württemberg wollte. Die Fürften 
fuchten namentlih einen Einfluß auf die Belegung der ein: 
| zelnen Stellen zu gewinnen und haben fid in vielen Fällen 
' das Kollaturrecht über die Propſtei und über die Hanonilate 
erworben. 

4, Den hauptfädhlichften und wihtigiten Beftandteil des 
firhlihen Vermögens bildete das Cigentum der Klöſter. 
Die fleineren derſelben ftanden bei Beginn der Neformation 
ganz unter der württembergiichen Yandeshoheit. Die größeren 
hatten fih dem herzoglihen Landesherrn gegenüber eine 
relative Selbftändigkeit zu wahren gewußt. 

Innerhalb der erfteren vollitändig landſaſſigen Hlöfter und 
Hofterähnlichen Kongregationen nehmen die Beghinen und 
Begharden eine befondere Stellung ein. Das Urſprüng— 
liche find die Beahinen. Fromme Frauen vereinigten ſich 
zwanglos zu gemeinfamem Leben unb zum Dienft an den 
Armen und Kranken. Sie wohnten innerhalb der Städte 
in Beahinenhöfen. Jede Schmwefter lebte von ihrem mit- 
aebradhten Vermögen, das fie bei einem etwaigen Austritt 
auch mitnehmen durfte, Mit der Zeit bildete fich ein all: 
gemeines Bermögen. Doch blieb es in der Regel Hein, 
um jo mehr, als die Beahinen und ihre Brüder, die Beg— 
barden, als vermeintliche Ketzer Fehr viel unter Verfolgungen 
zu leiden hatten. Häufig hatten fie Steuerfreiheit von ben 
kommunalen Abgaben. Doch wurden fie bei den Landes 
ı anlagen mitbefteuert. An Württemberg waren fie fehr ver: 
breitet. Faſt jede Stadt hatte ihre „Sammlung“. Da 
man von einigen nicht gewiß weiß, ob fie vor der Nefor: 
mation ſchon verlaffen waren, zählt man zwifchen 30 und 
35,1 Die Varallelbildung der Beahinen waren die Bea: 
harden, Nollbrüder oder Nollharden. Dod nahmen fie bald 
einen von jenen verfchiedenen Charakter an. Sie waren 
weniger jerhaft und durchzogen häufig als Bettler, vermiſcht 
mit zweifelhaften Elementen, das Sand, Doch fam es auch 
vor, daß fie ſich anfiedelten, aber dann gewöhnlich nicht in 





) Berhinenbäufer gab es zur Zeit ber Reformation jedenfalls 
in Balingen, Bietigbeim, Böblingen, Botenbeim (DA. Bradenbeim), 
Bottwar, Bradenbeim, Bırlad, Calw, Bannflatt, Cleebronn, Detten: 
handen (DA. Tübingen), Dornftetien, Endingen (OR. Balingen), 
Engktatt (DA. Ballngen), Erzingen (OA. Balingen), #latten 
(OR. Freudenſtadt), Güglingen, Hermaringen, Leidringen, Lieben— 
zell, Marbach, Markgröningen, Nürtingen, Stuttgart, Tübingen, 
Waiblingen, Walddorf (OA. Tübingen „im Himmelreich“), Wannen: 
that (ON. Balingen), Weilheim, Wiſoberg, Winnenden Bral. 
IEbph. Beferbd,] Virgimmm sacrarım Monimenta 2. Aus. 1720, 
Anhang S. 129 MH. Elenchus sc GleR 2,2, 199; Sauter, 
Die Klöſter Ws. Kenr. Notbenhbäustier, Stanbbaftiakeit ber 
wärttembergtichen Ktofterfeauen 1894. S. 106 #. Sattler, Gira: 
fen 4, S. 530. 

Wie arof das Bermögen der Beghinen chva fein Fonnte, 
darüber vrgl, das Beiſpitl der damals wicht zum württ. Dorfteil 
gehörigen Klauſe in Thalheim Ou. Rıttenburg. Blätter ſ. Wärtt, 
Rote, 1920 S. 84. 
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der Stadt, fondern nah Eremitenart, draußen im Walde, | 
Das Zubehör an liegenden Gütern war den geichilverten | 


Umftänden gemäß Auferft gering. Derartige Waldbrüder: 
häufer gab es in Württemberg zu ber hier in Betracht 
lommenden Beit ca. 20— 25.) 

Über das Vermögen, die Verfaffung und Neformation 
der Fleinen landfäjfigen Manns und Frauen: 
klöſter find noch am allerweniaiten pofitive Daten befannt. 
Meift den Bettelorden anaehörig und im fpäteren Mittel 
alter aus urſprünglichen Beghinenfammlungen und Wald: 
brübderhäufern entjtanden, beſaßen fie alle wenig Güter, gar 
feine Privilegien und mußten jebem Drud von fetten des 


Landesfürften und der Kommune wiberjtandsiod nachgeben. | 


Zur Zeit der Reformation gibt es in Mürttemberg 

9 Mannd: und 6 nennenswerte Heinere Frauenflöfter. ?) 
Die großen Manns und Frauenklöfter waren 

alle längere Zeit von Württemberg mehr oder weniger 


Weſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Würtlemberg. 


Fürften darum gebeten, in der allgemeinen Unficherkeit der 
Zeiten das Klofter zu ſchützen, die Gefälleinziehung zu er 
leihtern, und für das Gotteshaus, das nad Blut nich 
dürftete, die hohe Gerichtöbarteit zu beforgen. Die württem: 
bergifchen Landesherren waren aber nicht „nudi defensores“ 
geblieben, wie es in den Verträgen ausgemacht war, fen: 
dern haften bie Geſchenle, die von den Schütglingen geneben 
wurden, gerne angenommen. Allmählich mußten die Alöfter 
die Geſchenke zu regelmäßigen Abgaben an den Hof, zu ben 
Shut, Schirm: und Opfergeldern umgeltalten und ionft 
zu weiteren Verpflichtungen fi verjtehen. Wenn der Schirm: 
herr auf einer Jagd um sSerberge für ſich und feine 
Knechte und um Azung für feine Hunde bat, jo lonnte man 
ihm das doch nicht qut abichlagen. Aus einer einmaligen 


Gewährung wurde bald eine Gewohnheit und dauernde 


Verpflichtung. 


unabhängig geweſen. Einſt in einem Batronat: und Schub: | 


verhältnis zu ihren Stiftern ftchend, hatten ſich einzelne 
mit der Zeit foaar eine gemiffe NReihsunmittelbarleit er- 
rungen. Alle beſaßen größere oder Heinere Grundherrſchaften 
"und bewirtfchafteten ihr Gebiet nicht mur in finanzieller 
Beziehung, fondern fie hatten auch meiftens Die niebere, an 
einzelnen Orten jogar die höhere Gerichtsbarkeit und be: 
ſaßen kraft laiſerlicher Verleihungen eine ganze Anzahl Pri- 
vilegien und Rechte ihren Untertanen und benachbarten 
Grundherren gegenüber. Daß fie ſich nicht ganz zu Yandes- 
herren entwidelten, verhinderte ihr, die verſchiedenen Namen 
der Schirm:, Schutze, Haftoogtei x. und Mdvofatur tragendes 
Verhältnis zu den württembergiichen Grafen und Herzögen. 
Zu diefen, al$ den mädhtigften Herren der Gegend, waren 
fie teilweife vom oberiten Schirmherrn, dem Kaiſer, hin: 
gewieſen worden; teilmeife hatte ber Konvent felbft die 

) Begharden: und Waldbrüderbäufer gab es in Beihingen, 
Bellftein, Büsnauerhof (zwiſchen Stuttgart und Vaihingen), Böb- 
fingen, Bothnang, Dornhan, Eitingen (OA. Veenberg), Emtringen, 
Gerlingen, Gröpingen, Hervenberg (im Yinbadtbat), Hirſan (im 
Kobelbadherwalb), Kleebronn, Leonberg (im ber „Rohrhalde“ und 
im „Malmftall*), Neuenhaus. St. Johann (OA. Urach), Schoru— 
dorf, Sternenfels (OA. Maulbronn), Waldenbuch, Winnenden, 
Amwerenberg, (Linfenbof OU. Waiblingen). 

») Die Manneflöfter waren folgende: An Gngelbera 
waren Auzuflinereremiten, in Gundelsbab OA. Waiblingen 





Banlseremiter, in Giterftein Kartbäufer, in Koblberg OA. Nr | 


fingen war eine vom Slofter Zwiefalten aus gegründete Propftei, 
in Marfgröningen ein Hoſpitalhaus vom Orden „bes hl, 
Geiles in Sachſeu zu Rom“, bei Metzingen (St, Florian) waren 
requlierte Chorhetren, in Stuttgart ein Dominifanerfiotter, in 
Tübingen waren Augujlinereremiten und Franzislaner und in 
Wildberg Franzislaner. 

Die Frauenklöſterr: An (Frauenzimmern-) Kirchbach 
ON, Brackenheim waren Ziſterzienſeriunen, in Herrenberg Framie- 
kanerinnen 3. Regel, in Nagelb Deominifanerinnen, in Owen 
DR. Kirhheim Auguſtinerinnen, ebenſe in Urach, in Weiler 
OA. Blaubeuren Franziskauernennen. 


Es war eine Ehre für den Abt, wenn er 
in wichtigen Etaatsfragen vom Herzog um Nat gefragt 
wurde. Als Mitberater nahm der eine ober andere Kloiter- 
vorſteher an den erften landftändiiden Verhandlungen am 
Ausgang des 15. Jahrhunderts teil. Als nun Ulrich am 
Anfang des 16, Jahrhunderts infolge der erhöhten Bedürf: 
niffe des Hofes und des Staates gezwungen war, Die nur 
beratende Korporation der Landſtände zu einer die herzog 
lihen Geldforderungen bewilligenden ſich entwideln zu laffen, 
da war es vollends im Intereſſe der an den Landesſteuern 
mitzahlenden Klöfter, auf dem Yandtage vertreten zu fein. 
So wurden die Prälaten und Hloftervorftcher ein Teil der 
Yandfchaft.') Aus ber jehr loderen Schirmvogtei, bei der es 
dem Beſchützten freiftand, ſich einen Herrn zu wählen, wo er 
wollte, eniwidelte jih auf dieſe Weiſe allmäblihb ein ganz 
enges Verhältnis zum Herzogtum, Das Die ſpätere Theotie 
mit dem Terminus „Landſaſſiat“ auszudrüden den Mut hatte. 

Tie innere Verwaltung des Nloftergebieto mat 
eine verhältnismäßig felbftändige. Die finanzielle Bewirt 
fhaftung wurde Durch dazu aufgeftellte Beamte unter Auf 
ſicht Des Höfterlichen Großlellers beforgt. Zur Erhebung 
der entjernteren Gefälle, namentlich auch der im Ausland 
befindlichen, war ein Syftem von Pflegen und Unterpflegen 
eingerichtet. Die Hechtiprehung wurde Durd die ſich felbft 
erfettenden, aber vom Abt beftätinten Dorfaerichte beiorat. 
Aus ihrer Mitte wurde ein Amtmann mit dem Stabe ber 
lehnt und ſprach im Namen des Konvents das Urteil aus. 
Die althergebrachten, im Lagerbuch Feitgefegten Strafen fielen 
der Oriskaſſe zu, welche Die Koſten des niederen Gerichts 
beſtritt. Herrenalb beſaß in feinem „Portengericht“ jonar 
eine Appellationsinſtanz. Im übrigen wurde in fpäterer 
Zeit meift an das württembergiiche Hofgeribt appelliert 
aber die Klöfter hatten die Areiheit, bis ans Kammer: 


' geriht zu gehen, was den mürttembergiiden Untertanen 
| nicht aeftattet war, 


) Job. Ehn. Pfiſter, Geld, d. württ. Verfaſſung S. 105 fi; 
Reyſcher, Einl. in bie Staatsgrundgeſ. (Sammlung 1, 1828 
2.85 f.; oral Gy. v. Below, Territorium und Stadt, 190 
S. 185 fi. 
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In Sachen der Kriminalgerichtsbarleit waren die Klöfter 
in jpäterer Zeit nicht mehr jo ablehnend, wie früher. So 
finden wir, daß mit der Zeit einzelne in verfchiedenen Orten 
das Necht des Blutbanns erhielten und ausübten.!) 

Die innere Selbftändigfeit war durh das Schirm— 
verhältnis nur wenig eingefhräntt. Der Herzog beauf: 
tragte denjenigen aus feinen Verwaltungsbeamten, deſſen 


| 


Bezitl dem Kloſter benadhbart war, mit dem fpeziellen | 
Schirm. Diefer herzoglihe Schugvogt hatte dem Kloſter 


nicht nur bei Eintreibung der Gefälle auf nichtklöfterlichem 
Gebiet behilflich zu fein und die hohe Gerichtsbarleit aus: 
zuüben, fondern er vertrat überhaupt die Nechte des Landes: 
herın und vermittelte jeden Verlehr zwiſchen Klofterhinter: 
jafjen und dem Herzog. Durch ihn gingen die Mppellationen 
an das Hofgeriht. Er nahm die Schubaelver in Empfang, 
und wenn jich im Kloftergebiet irgend ein fremder nieder: 
ließ, fiel hie und da auch ein Teil der Bürgerrechtsgelder 
feiner Kaffe und dadurd der Nentfammer zu. Cs veriteht 
ſich, daß die Schirmvögte im herzoglichen Intereſſe beitrebt 
fein mußten, ihre Nechte bei jedem Anlaß möglichft zu ver: 
mehren und jo die Hlöfter immer enger an Württemberg 
zu fetten. Die beſte Gelegenheit dazu bot die Neformation. 

In Württemberg gab es 14 große Mannsflöfter. Die Preis 
monitratenjerabtei Adelberg gebörte unter dem Schirm nen 
Schorndorf; fpäter wurden die Göppingen zunfächſt gelenenen Orte 
dem bortigen Vogt zugewieſen. Das Benediftinerfloiter Alpirs 
bad ſtand unter ber Schirmvogtei Dornitetten. Später hatten 
auch bie Amtleute von Sulz und Dornban im Gebiete zu tun. 
Benediktiner gab es ferner: in Anhauſen unter der Herrſchaft 
Heidenheim; in Blaubeuren unter dem württembergiſchen Amte 
gleichen Namens; in St, Georgen unter der Bogtei Hornberg; 
in Hirfau unter Calw. In Lorch war eine Benediltinerabtei, 
die nah Schorndorf gebörte und endlich eine in Murrbardt, 
bie von Badnang bejhirmt wurde. Später gehörte ber nördliche 
Teil, der fogenannte Böringeweiler Stab nah Weinsberg, Zwei 
gröhere regulierte GChorberrenftifte waren im Lande. Herbred: 
tingen gehörte zur Herricaft Heidenheim, bie Propſtei Denken: 
dors zur Amtspogtei Stuttgart. Bon den + Ziſterzlenſerklöſtern 
fand Bebenhanfen unter Tübingen, Herremalb unter Neuen: 
kürg. Zeine beiden Pflegen Derdingen und Derklingen gehörten 
zu ben Amtern Güglingen (ipäter Vaihingen) und Leonberg. 
Königsbronn fand unter Heidenbeim. Die Ziſterzienſerabtel 
Maulbronn enblih war am nächſten daran geweſen, reichd: 
unmittelbar zu werden; wie überhaupt bie Zifterzienjerflöfter ein 
nrößeres Maß von Selbſtändigleit ſich bewahrt Hatten, als bie 
übrigen Abteien.) Bis 1504 fand Maulbronn nur in loſem 


) IEhph. Bejold,] Documenta rediviva monasteriorum 
praeeipuorum, 2. Ausg. 1720, ©. 174 (Adelberg XIX), 15% 
(Atpirsbah XXV), 410 (Hönigsbronn XI), 478 (Yorh XXIV) 
Einen Beweis dafür, wie weit bie Berichtes und Negierungsdgewalt 
eines Abto achen konnte, liefert unter anderem bie „Werichts 
ordnung bes Gotteshaufes Adelberg“ aus dem Kabr 1502, Befold, 
Due, red. mon. 2.32 ff. (Adelberg XIV). 

?) Bebenhauſen, Herrenalb, Königobronn und Maulbronn, 
und auperdem bas große Klofter Hirſau nahmen unmittelbar au 
ben Keichefentributionen teil. Beſold, Doe. red. mon. Z. 268, 
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Schirmverhältis zu Kurpfalz. Allein im bayrlfch-pfälziichen Erb: 
folgefrieg wurde «8 von Ulrich erobert, in württembergiichen Schub 
genommen und mußte ſich verſtehen, einen herzoglichen Bogt inner 
halb feiner Mauern aufzunehmen. Diefe württembergifchen Ant 
leute verftanden ihre Sache fehr gut. Durch Ausnüßung der 
Meinten Vorteile war bis zur Meformation ein württembergiſches 
(„weittiiches") Amt Maulbronn aus dem Kloſtergeblet heraue— 
geſchnitten. Das Ende der Entwidlung war, baf cd am Ende bes 
18, Jahrhunderts nur noch ein weltliches Amt Maulbronn gab 
und das Klofteramt ganz in ibm aufgegangen war. !) 

Die Bogtei über die 3 Vrenztalflöfter Anhauſen, Herbred: 
tingen und Königsbronn war mitjamt ber Herrſchaft Heibenheim 
von 1504—1536 an Ulm verpfänder und dieſe Ireten erit von ba 
an wieber in die würtlembergiſche Seichichte ein. Das Bencbiktiners 
kloſter Zwiefalten fland aud in einem Scirmverhältnis zu 
Württemberg, wußte ſich aber mit Hilfe Öfterreichs in der Reſor— 
mationszeit ben einer Annerlon durd Württemberg loszulanfen, 
und beftand in loſem Berbande mit bem Herzogtum bis 1808 
ter der Schirmvogtei Urach (bezw, Münfingen) fort, Die würt: 
temberaifcden SHerzoge batten nicht in allen Fällen die Schirm— 
herrlichfeit über bas ganze Kloftergebiet, In ben an ben Grenzen 
des Herzogtums gelegenen Klöftern hatten viele frembe Herrichaften 
an der Obrigfeit teil, Die Obermarkgrafſchaft Baben, das Bistum 
Speier, bie Stabt Rottweil, die Grafen von Ebersberg und bie 
Fürſten von Fürflenberg beſaßen den Schirm und bie malefiziiche 
Obrigfelt in einzelnen Orten der Klöfler Alpirebach, Herrenalb, 
Hirſau und Maulbronn, Am Weiten befaten Limpurg und bie 
Reichoſtadt Hall Hobeitärehte im Gebiet von Lord und Murrs 
barbt. ?) 

Frauenklöſter mit eigenen Rechten und Privilegien 
gab es in Württemberg neun. Cie waren viel weniger 
privilegiert als die Mannsllöſter. Die meiften von ihnen 
hatten eben eigene Gerichtöbarfeit innerhalb ihrer Mauern. 

Dominifanerfrauen waren in Kirdbeim, Lauffen, 
DOffenbaufen OA. Münfingen, Neutbin bei Wildberg, Stein: 
beim a. db. Mure und Weil ON. Eßlingen. In Yihtenftern 
ON, Weinsberg und in Nebentshofen DA. Baibingen waren 
Füfterzienjernonnen. In Pjullingen war ein Klariifinnenklefler. 
Lichtenſtern hatte ein Meines Gebiet, belcbend aus den Orten 
Waldbach, Dimbach und Obereiſesheim. Den Schirm übte Aeine: 
berg and, Die Klöfter Pfullingen und Weil bejaßen bie nieder: 
gerichtlichen Befugniffe in Genlingen bezw. Allınersbah OA. Bad 
nang. Weil fand unter der Amtsoogtei Stuttgart, Piullingen 
unter bem Uracher Schirm, 


264, 265, 266; 125; 418; 588, 556, 562; 371. Die vier erſten 
wurden noch 1608 zum Reichotag eingeladen, ſ. Karl Pfafi, 
Seid. We, 2. Aufl. 18550. 3, 356, 

) Die Geſchichte ber Entſtehung des weltlichen unter der 
Nentfammer stehenden Amtes M. und jein Berbäftnis zum Kloöſier— 
amt iſt noch wenig aufachärt. 

2) Zum Ganzen vrgl. H. Günter, Das Reftitutionsebift 
von 1629 (1901), 8.28. Die ſchubvogteilichen Berbältniffe find 
erfichtlih aus ben Akten über Streitiahen zwifchen Rentlammer 
und Kirdenrat. Bral, Low. Ehph. Biſcher, Hiſtorle ber Diiier 
renzien zwiichen beiden fürftl, Kammern (Nentfammer und Kirchen: 
rat), ME, L. B. Cod. hist. f. 635 caps. 12; vral. weiter dazu 
Joh. Dettingers Landbuch von 1624 Cod, hist. ſ. 61 und das 
Blatt Cod, hist. f. 492, 
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11. Die Säfularifatiou der Kirchengüter unter Herzog Ulrich 1594—1547. 
1. Die Mirhlihpofitiihe Lage und die Gründe für die Sähufarifalion, 


Der geſchilderte Stand des Nirhenvermögens in MWürt: 
temberg erhielt fi bis 1584. In diefem Jahre wurde 
Herzog Ulrich durh den Sieg bei Lauffen wieder Herr 
feines Landes, Die Machiftelung, zu der er dank ber 
politiihen Sage gelangt war, ermöglichte es ibm, in feinem 
Lande die Reformation einzuführen. Das Necht dazu war 
ihm mittelbar im Kaadener Frieden zugeitanden. Die Art 
der Durchführung ber Reformation war von ihm zweifellos 
mit feinem Freunde Philipp von Heffen ſchon früher reiflich 
überleat worden. So ging denn alles ralh nach durch— 
dahtem Plan. Sofort nad feinem Einzug (16. Juli 15341 
verlangte Ulrih von den Vögten ein Verzeihnis ſämtlicher 
arritellen, ihrer Inhaber und Patrone und beren Vers 
leiyung während feiner Abmwefenheit. Diefen Berichten 
gemäß wurben Die Piarrftellen, auf denen der Herzog das 
Patronatsrecht hatte, mit Leuten beſetzt, die ihm genehm 
waren. Dann erging ein Befehl an die Vorftcher der 
Klöfter und Stifte, die inforporierten Pfarreien mit hriftlid) 
evangeliihen Perfonen zu befehen.!) In den Fällen, ba 
noch fremde Watrone etwas zu fagen hatten, ſuchte man 
das Kollaturrecht zu erlaufen oder durch Vergleiche den 
Smed zu erreichen, oder wenn Schließlich die fremden Patrone 
gar nicht willfährig waren, jegte man auf eigene Fauſt die 
Iutherifchen Pfarrer ein.) Durd die berart eingelehten 
Pfarrer follte das Licht der reformierten Lehre überall in 
dem Sande verbreitet werden. 


Mit der Einführung der Neformation wurden die Güter | 


der meiften Nebenpfarrftellen und namentlid die ber Klöſter 
und Stifte überflüſſig. Das hatte Ulrich häufig zu ber 
obachten Gelegenheit gehabt, feitdem im ‚jahr 1525 die 
neue Lehre zum erftenmal in einem größeren Territorium 
eingeführt worden war. Cs galt zu verhindern, daß das 
in Megfall kommende Bermögen nicht verfchleudert werde 
oder in fremde Hände übergehe. Wie oft mar dageaen 
fhon in anderen Territorien durch unſyſtematiſches Por: 
gehen gefehlt worden! 

Im albertinifchen Sachſen und in Brandenburg ?) wuhte 


+) .Gef. 1, 4; 25. De. 1534. 

*) Eug. Schneider, Württ. Reſormationsgeſch. 1887 &.17 1. 
Das Verfahren erhielt im Wiener Vertrag (Sommer 1585) recht: 
Ihe Sanfıion (übe, Hend, Ulrich, His. zu W. 3 (1844) ©. 101). 
Wenn fih bie fremden Kollateren dazu verſtanden, evangeliſche 
Prediger anzuftellen, bann wurde ihnen mit bem Kollaturrecht auch 
bie freie Berfügung über bie Piründe belafien. 

Als Belifpiel des Kaufes von fremben Pottonaten biene ein 
bieher noch wenig befannter Stontraft: am 24. Juni 1643 erfaufte 
ſich Herzog Ulrich Kollatur und Kirhenfa in Nagolb vom Kloſter 
Stein a. Rh. (Feſtgeſtellt anläßlich des Streites zwiſchen Kirchen 
gemeinde und Staat, betr. Neubau ber Kirche in N, anno 1869.) 

9) Lp. v. Nanfe, Deutihe Geſch. im 3.4. b. Reformation 
2, 462 und Preußiſche Geſchichte 1I (Werke 27) 1874 ©. 162. 
ul, Heidemann, Die Reformation in ber Marf Branbenburg 


ber Adel kraft Patronats: und Stifterrechts fich grober 
Teile des Rirchenguts zu bemächtigen. In Pommern! 
lam ber Widerftand der Nitterfchaft zu fpät, aber die Städte 
teilten jih mit den Zandesherren in die Verfügung über 
tas Kirchengut. Veſonders in Bayreuth*) war der Gang 
der Alofteraufbebung unter Markgraf Georg ein folh um: 
vegelmäkiger, dak Städte und Kommunen die Hirdpengüter 
in ihrer Nähe in Beſchlag nahmen, ja daß jogar viele 
geiftlihe Gefälle längere Zeit unbenügt liegen bleiben 
fonnten. Aud hierin konnte fih Ulrich vom Landgrafen 
von Hellen beraten laſſen. Philipp hatte, noch che er mit 


‘ Einführung der Heformation begann, ſämtliches Kloſtergut 





inpentieren laffen; dann hatte er einen beitimmten Fonds 
für die Kirche und ihre Einrichtungen feftgelegt und alles 
überflüffige Vermögen der Kirche zu gnemeinnüßigen und 
Staatöjweden verwendet, ?) 


1880 2.134 ji. In Brandenburg vermehrte bie Reformatlen den 
fiofalifhen Lande und Walbbefig immerhin etwas; febed ber grökere 
Teil der Kloſter⸗ und Kirchengüter kam am Univerfititen, Schuler 
und Stäbte, fowie an ben Abel, der in ber verfchiedeniten Form 
Anfprüce darauf erhob und fie aelten zu machen mußte, vral. 
& Schmoller, Tie Epochen der preuß. Finanzpolitik in Yabıt, 
für Gefeßgebung und Verwaltung N. F. 1 (1877) ©. 4. 

i) K. Jeh. Fuchs, Geſch. des Bauernſtandes in Pommern 
und Rügen bis zum 80jähr. Krieg (Diſſ.) 1888 ©. 6b und Itdt. 
v. Bezeld, Geſch. der difd. Reformation 1890 ©. 564. 

IR Hr Lang, Geld. v. Bahreuth 2 (1801) ©. WR. 

) B. Denhbard, Geſch. der Entwicklung des Ehriftentime 
in Selen (14T) S. 174 ſſ. 

Auch anberwärts haben die Yanbesherren Bee planmäßlz 
Vergeben nachgeahmt und dem Staate bie Berfügung über des 
Kirchengut gefihert. Im ermeftinifhen Sadılen wurde dadurch ber 
Gegenfatz zwlſchen bem Fürſten und dem Abel, ber leer ausging 


verſchärft. Er. Brandenburg, Moritz v. Sachſen I (1818 
S. 341. Kür Anhalt vrgl. Alb, Kraaz, Bauerngut und Frebn 


dienſte in Anhalt vom 16. bie zum 18, Ihbt. (Samml. natienalel 
und flatiit. Abhandlungen, hrsg. v. Ach, Conrad, Bd. 18, 188 
S. 20 und 67. Literaturzuſammenſtellung ſ. G. v. Belew, 
Territerium und Stadt S. 52, M. 1. 

Die waldediſchen Klöſter waren ſchen 1527 zwiſchen Khilipp IIL 
und Philipp IV, vertragemäßig aufgeteilt werben, wurden aber 
unter möglidiiter Schonung ber zeitweiligen Anfahlen erſt im Lank 
der Zeit eingezogen und ibe Beſitz teilweife jür bumane Amedc 
beftimmmt (4.8. Fundierung eines Gymnaſiume und eines Armen: 
hauſeo). Das Vermögen ber Bruderſchaften. „die au nichte diente 
feien*, wurde nad Borſchlag Philipps IV. zu beilerer Funditrung 
ber geiftliben Stellen verwendet. (Bit. Schulze, Waldediik 
Reformationsgeih. 103 ©. 356 fi.. 107.) 

Die Anführung der Verhältniſſe in Medlenburg fit intereffant, 
weil bier ber Landeſhert bie Ktirchenzüter für fein Kammerani 
einziebt, aber im ber Kirchenerdnung von 1562 und fpiter bat 
Verſprechen abgibt, fe „zu Hülf bes geiſtlichen Regiments bei⸗ 
lanımen zu erhalten“, Allerdings mußten den Tanbftänben, welche 
fich beſchwerten, bafı von der Landesherriheit „die Klöfter zu Hmtern 
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Ebenfo war auch Ulrich von Anfana an planmäßia 
darauf bedacht, daß namentlich der Staat!) aus der neuen 
Ordnung mönlichiten Ruben ziehen folle. Die finanzielle 
Hilfe aus dem überflüſſig gewordenen Kirdenaut Tonnte bie 
Staatöfafle fehr qut brauden. Denn die jchon früher auf 
dem Lande und dem Herzog laftenden Schulden waren 
infolge der öfterreihifchen Zmifchenregierung und burd bie 
heſſiſchen Kriegsgelder bedeutend vermehrt worden. Ulrich 
wollte fie nicht nur ablöfen, fondern er wollte auch für bie 
Befeftigung bes Landes und für etwaige Eventualitäten der 
Zufunft einen fiheren Fonds ſchaffen. 


Ferner mar Die Neformation für Württemberg aud vom | 


Kirchengute in Württemberg. 
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ftantsrehtlihen Standpunft aus fehr wichtig. Das 
beweift nicht nur der rein lanbesherrlihe Charakter ihrer 
Durdführung, fondern befonders die Art der Neformierung 
und Aufhebung der Klöſter. Jeht war der Zeitpunkt ges 
fommen, das zu vollenden, was bie früheren Herrſcher ım 
| Zaufe der Jahrhunderte allmählich vorbereitet hatten und 
mas namentlich durch die Eingriffe Ferdinands in bie Rechte 
der Hlöfter mächtig vorwärts aeichritten war. Die Refor— 
mation follte dazu dienen, die Mlöfter ihrer Sonderrechte 
| vollends zu entlleiden und ihre Befisungen dem mürttem: 
bergifchen Yande einzuverleiben. Diefe Gründe beitimmten 
Ulrich zu einer umfaflenden Säfularifation der Kirchengüter.!) 


2, Pie Purdführung der Säfufarifation. 


Es waren in der Hauptſache zweierlei Maßnahmen | 


nötie, um in den allgemein unruhigen Zeiten einigermaßen | 
Ordnung in das ſchwierige Geſchäft der Zäfularifation gu 
bringen. Erftens mußte man wiſſen, mieviel Pfrind» und 
Hloftergüter im Lande vorhanden waren. Denn nur durch 
genaue Anventur fonnten fie vor Verfchleuberung geſchützt 
werden, Dann fam es darauf an, die Pebürfnilfe der 
neuen Yanbesfirche feftzuitellen und aus dem zu ſakulari— 
jierenden Vermögen auszufcheiden. 

An den Städten und Ämtern wurden dieſe Maß— 
regeln von der fogenannten Pifitation durdigeführt. 
Den Yandbeamten lag es ob, das geſamte geiftliche Ein: 
fommen im ihrem Amt, „der Zpitäler und aller andern 
Heiligen und Bruderichaften Vflegen, deraleihen der Barren, 
Kaplaneien und Arühmellen Gefäll und Einlommen“, ?) ab- 
gefordert und genau zu verzeichnen. Indeſſen reiften herjon: 
liche Häte als Vifitatoren in den Ämtern umber und jehten 
auf Grund dieſer Inventarien die zur Erhaltung der Kirche 
notwendigen Ginlommen feit. Als notwendig wurden an: 
aefehen die Kompetenzen für Berfehung der Pfarr: und 
Schuldienſte und die an den Heiligen ſich anſchließenden 
Stiftungen für Kirchenbau und Armenpflege.) 
gemacht“ werben, 3 Klöſter von den 38 zur Zufriedenſtellung über» 
tasten mwerben. Beat. Hugo Böhlau, Fiekus, landeoherrliches 
und Yanbesvermögen in Medienburg- Schwerin, 1877. S. 58-80, 

) Ein Beispiel dafür, daß in W. der Adel fälnlarifiertes Gut 
an fich giebt, 1, Thd. Schön in Blätter, Kürtt, K.Geſch. 1800 S. 81. 

2) Ameiter Befehl dieſer Art („biever*) vom 16, Juni 1541, 
x.&rf. I, 68, 

2) Mann bie erilen bezüglichen Beichle gegeben wurden, Ei 
uch nicht belannt. Tie Biſitatien ſcheint 1595 begennen ze 
haben; Heyd, Ulrich TIL, 174 N. HM, Nah einem Bermerf von 
1642 lagen bamatd noch Aften über eine Bifitatien in Stadt und 
Amt Nürtingen von 1536 vor, vral, Aug Schneider in Theel. 


Studien ans Württemberg 189% 5, 212, Die Anfiruftion für 
Bifttatlensräte (Sattler, 8. Pal, TB und KH. el, 1, 66) iſt vom 


Jahr 1680 (Schreiber in Südd, Echulbote 1860 © 
1546, Selbitverftändlich batte biefe Bifitatlen auch auf Tunbführung 
ber Yanbeserbitung, auf Schulverhälmiiſe, Tüchtigkeit ver Geiſtlichen 
und Lebenewandel ver Gemeindeglleder ihr Augenmerk zu richten 


123}, nicht | 


Bei der Feſtſetzung der Pfarrbeioldungen bildete 
naturgemäß die bisherige Pfründe die Grundlage. In den 
Städten, da Stifte waren, wurben Die Propiteir und eine 
Ranonitatsbefoldung für den Pfarrer und Dialon beftimmt. 
War die Pfründe für bie veränderten Bebürfniffe zu gering, 
zumal als für einen Mann ohne Familie berechnet, fo 
wurde fie aus Teilen von überflüjfigen Aaplaneien und 
Frühmeſſen vermehrt. Die Inſtrultion für die Vifitations: 
räte von 1536 hebt als Zweck des Viſitationsinſtituts 
hervor, „damit darauf die Pfarrer nah Notdurft mit ihrem 
Einfommen auch verfehen mögen mwerben”.?) So erhielt 
„. B. die Marrei zu Wüſtenroth im Amt Weinöberg eine 
Verbefjerung von 10 fl. oder der Diafonus in Lauffen 
einen aus der St. Nillafenpfründe flammenden Krautader. 
M. Lienhard Weiler, Prediger in Bradenheim, erhielt 8 7 
13 8; Nilolaus Fabri in Mleebronn 2 F Nobition?) u. |. w. 

Aufer den Vfarrbefoldungen wurden von der Bifitation 
für Die einzelnen Gemeinden diejenigen VBermögenäteile aus: 
geſchieden, die bisher von der Kirche zu gemeinnügigen 
Einrichtungen verwendet wurden und deren Erhaltung eben 
zu Diefen Zweden wünfchenswert war. Hierher gehört die 
Aber wie ſchon bie Biſitatienoberichte (Schneider in Theol. Stubien 
aue W. 1883 S. 210 Fi.) zelnen, fand im Voerbergrund die Ent: 
ſcheidung über bag Kirchengut. 

) Erſt nenerbing® bat ſich die von Beſold zuerſt vertretene 
Anſicht Bahn gebrocen, daft bie uriprünglide Abſicht Ulriche wir: 
lich mar, feinen d. b. den Etaateiedel mit allem “ut der au: 
achebenen Pfründen und Klöfter zu bereichern, Am dentlichſten 
bi Schneider S. 19 und mit aewillen Ginſchränkungen Ehpb. 
‚tor, Stälin, Bir Seh, 4, 1873 S. 395 ſJ., vral. auch 
N. v. Mohl, Staatérecht II (2, A. 1840) ©. 475 M. 2, welchet 

das Kerfahren Ulrichs „iehr ſchwanfend und zweidentig“ nennt.) 
Tie ſchematiſierende Art ber württ. Geſchichteſchtribung, alle vers 
bienitwollen firhlichen Einrichtungen Gbriftepbs in bie Negierungs: 
periode Utrichs zurüdzuverlegen, wurde znerft von Binder, Kirdens 
| und Lehrämter ©. 2, gerügt. Aber gleich darauf verfällt Linder, 





wenn er von „Finrichtung eines allgemeinen Kirchenlaſtend“ ıc. 
spricht, im denſelben Fehler, wie Sattler und Zahn. 

) .Geſ. 1, 67 „Zum fünften u. ſ. w.“ 

) Geiſtl. Rechnung aus Bradendeim v. J., vrgl. Schneider 
Theel. Studien aus W. 1883 ©. 217. 
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finanzielle Regelung des Schulwelens und namenilih die ! und Raplaneien und namentlid) der reichbegabten Saft: 


Bildung Fommunaler Armenkaſſen. Für die lateiniſchen 
Schulen, welhe im Mittelalter von Klerilern verfehen 
worden waren, blieb die biefen ausgeworfene Kaplaneipfründe 
beftehen. Auch ſeit der Reformation beforgte häufig der 
Stadtpfarrer oder Dialon des Städichens ben lateinischen 
Schuldienſt im Nebenamt. Für die deutichen Schulen da: 
genen wurbe fehr wenig geſorgt. Mo eine felbitändige 
Desnerpfründe war, da follte mit ihrer Nutznießung bie 
Verpflichtung zum Schulhalten verknüpft fein. Sonſtwo 
erhielt der Mesner und Schullehrer eine kleine Entſchadi— 
gung aus dem Armenkaſten, der fommunalen Hauptlafie 
deren Erriditung duch die Maftenordnung von 1536 be: 
fohlen warb, !} Den Grunbitod bildete die Kaffe des Hei: 
ligen, deren direfte Fortſetzung der Armenfaften in ben 
metiten fällen geweſen fein wird.) Und da der Heilige 
gemöhnlih ſowohl für Armenpflege, wie fiir Kirchenbau zu 
forgen hatte, wurden auch die Kabrifaelder und all die ver: 
fchiedenen der Armen⸗ und Krankenpflege aewidmeten Stif: 
tungen hierin vereinigt. Dazu famen noch außer wöchent— 
lihen Kollelten und jonftiaen fließenden Einnahmen bie 
Gelder, die bisher für die Ausübung ber katholiſchen Auft: 
zeremonien neftiftet waren („alles, was bißanher auf meflen, 
vigilien, ewige liecht, wachs und öl gemendt ift worben“, 
„item mehaewandt und lirchenzier .. .“. Selbitverftänd: 
lich hatte der Armenfaften in Zukunft alle Yaften zu tragen, 
die auf feinen Einfommensteilen lagen. Die größeren Stif: 
tungen für die Aranlenpfleae, die Spitäler und Sieden: 
häuſer fonnten für ſich verwaltet werben, ohne daß eine 
gegenfeitige Dedung etwaiger Defizits ausgeſchloſſen war.) 
Die Verwaltung der Armen: und Hrantenlaffen ſtand unter 
der Hufficht des Staatlichen Bezirfsbeamten. In Kirchenbau: 
fachen hatte der Geiſtliche mitzuipredhen. 

In dieſer Meife wurden von den herzonlihen Näten 
die zur Erhaltung der Kirche und ihrer wohlihätigen Ein: 
richtungen notwendigen Güter ausgefchieden. Bei allen 
übrigen geiftlihen WBermögenäteilen, den Einlommen der 
vielen Nebenpfarrftellen, bei den Pfründen der Frühmeſſen 


) Men. Sch, 1 (Reyſcher, Sammlung 19) ©. 122 und 
Sattler, Herzöge 3, %. 35. 

?) Brgl. Otte Schmeller, Unfere pia corpora, in Literar. 
Beil. zum Staats: Anz. 1880 S. 200. Doc geht «8 micht an, wie 
Schmeller tun will, vom volfstümlihen Namen („Heiliger”, „St, 
Gallus“ »xc.) anf dem rein kirchlichen Charalter Des Ganzen zu 
ſchlleßen. „Die Gemtinde Neuenftabt” fell das Einkemmen ber 
Amofen und bes Heiligen einziehen. „Die Stabt Yanffen“ befam 
bie Bruderichaften und Almefenpflegen (Schneider, Ref.Geſch. 
2.28. Ebenſe hat die „Stadt Stuttgart“ neben ber Leonbarde— 
pfründe bie Salve: und Spennbruderſchaften erhalten. (Sattler, 
Herzoge B, 5. 40.) 

) Brgl. dazu 3, Kaſtenordnung 1552 Reg. Geſ. 1, 645. Se 
blieb namentlich das Spitalhaus in Markgröningen (vrgl. oben 
S. 82 N. 2) in eigener Verwaltung beſtehen und ſtand ſpuͤter, 
wie die übrigen Spitäler und Stechenbinfer unter Oberauiſicht des 
Kirchenrate. A.Gei. 1, 101. Reg. 2, 415. 





fanonifate befahlen die Viſitatoren ben herzonlihen Ler 
waltungsbeamten deren Einziehung zu ftantliden 
Zweden.!) Viele der Pfründinhaber erhielten vorerft als 
Leibgedinge“ Heine jährliche Entſchädigungen. Nur in Aus: 
nahmefällen wartete man bis zum Tode Des bisherigen 
Pfründeninhaberse. So durfte z. B der betante Nohanı 
v. Dalheim feine Kaplanei der zwölf Boten in Lauffen no 
fein Leben fang nichen. 

Wie über das aeiftlihe Einfommen, fo verfügte die 
Rifitation auch über die der Kirche nehöriaen Gebäude, 
Es war felbftverftändlich, daß Hirchen und Pfarrhäuſer ihrer 
Beitimmung erhalten blieben, ſoweit man fie brauchte, 
Einzelne Pfründhäufer von Frühmeſſen und Diafonaten 
wurden dem Armenlaften als Spitäler und ähnliches zu 
gewielen, andere den Gemeinden ala Schulen und Mesners: 
wohnungen, aud als Nathäufer zur Verfügung geitelt. 
Es ift befannt, daß namentlich Die in den Städten liegenden 
Beghinenhöfe zu lateinischen Schulen verwendet wurden (4. 9. 
in Stuttgart und Herrenberg). Alles übrige mußten Die herzog 
liden Beamten verlaufen.?) Bei den vielen Kreuz: umd 
Marienlirchlein im freien Felde entichied ſich die Viſitation 
gewöhnlich für Abbruch, um der „abaöttiihen Wallfahrt” ein 
Ende zu machen. Die Steine der abgebrocdenen Gebäude 
wurben vorwiegend zu den herzoglichen Feſtungsbauten ver: 
wendet, zum Schorndorfer Keftungsbau z. B. famen bie 
Steine des Engelberger Eremitentlofters und der Adel: 
berger Nlofterlicche. Eine Kapelle zu Dettingen am Schloß— 
berg wurde für bie Befejtigung von Kirchheim abaebraden. 

Ganz auf entiprechende Weiſe wurde mit ben vielen foft: 
baren Geräten und Gewändern ber alten Kirche ver 
fahren. Im Jahr 1535 ging ein Beſehl aus, Fämtliche 
derartige Gegenftände zu verzeichnen. Die wenigen zum 
reformierten Kultus notwendigen Kelche und Mannen wurden 
den neuen Piarrern überlaflen und die einfaderen Veh 
gewänder den Armen gegeben, alles andere aber von ben 
Nögten und Mellern verlauft. Die allerloftbarften Gegen: 
ftände wurden in natura an die Nentlammer abgeliefert. 

Während fo im Lande die herzoglihe Viſitation über 
dns Kirchengut verfügte, wurden zu aleihem Zwecke in den 
I) An dem Beichl vom 22 Juni 1535 an Philipp Enblin 
als Antwort auf eine Beſchwerdeſchtift ber Stiftäherren von Bad 


! mag heiſtt es: „. .. fo willen Ewer mer, mann einer von rättaı, 


. wol, was wir ums ſerud aller ſtifſt balber beratten und für 
beicheid gegeben, nämlih das man ‚alle pfrunben, Die 
wir nit verlüben, binfwrter bie nubung unng au 
inzieben fell, mb gleich denen zu Stuttgart abgefertigt werden 
ſollen. Dabei wir es bleiben laſſen, und wilien inen (mämlid ben 
Badnangern) fein ſenndere zu machen.“ St.A. 

2) Einzelne Kölle, in denen herzegliche Diener mit berartiatz 
Kebänden befchenft wurden, vral. Schneider, Ref Geſch. 21 1. 

) Rothenbausler, Abteien und Stifte, unter Gmaelbern 
und Adelberg. Mürit. Kirchengeichichte (beramsa. v. Galwer Betlage⸗ 
verein 1853) ©, 716 N. 88, 
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Möftern umfajlende Mafregeln getroffen. Schritt für 
Schritt aing man vor. Bon Mitte November 1534 an 
finden wir herzoglihe Kommifjionen in den einzelnen Ab: 
teien in Tätigleit. Ihre Aufgabe war, die Neformierungäver: 
ſuche der ſchon früher geſchickten Yejemeifter und Geiſtlichen 
zu unterftügen und namentlich die Sälularifation allmählig 
vorwärts zu bringen, Die Kommiſſionen fetten fih ge: 
wöhnlih aus einem herzoglihen Nat und dem Vogt, bezw. 
Untervogt des Amts zufammen, das im Namen Württem: 
bergs den Schirm über das Klofter ausübte. Die Führung 
hatte der Erbmarichall Hans Konrad Thumb oder einer der 
I bervönte des Landes. Wir treffen da oft den Hirchheimer 
Bruder des Erbmarſchalls oh. Friedr. Thumb oder den 
Junker oft von Roſenberg im Schwarzwald. Zunächſt 
lautete ihre Inſtruktion“) dahin, das Vermögen der Hlöjter 
zu inventieren und jede Veräußerung zu verbieten. Das 
war noch nichts durchaus Neues. Zur VBermögensangabe 
hatten fih Abt und Großleller jhon 1520 unter Ferdinand 
hergeben müfjen. Der zweite Schritt geſchah im Sommer 
(Juni und juli) 1535. Jede Veräukerung, bezw. Ent 
wendung wurde unmöglid gemacht, indem man die Archiv: 
aewölbe verfiegelte oder alle Koftbarleiten und Dokumente 
in dreifach verfchloffenen Truhen aufbewahrte, zu denen 
Abt und Konvent und die herzogliche Kommiſſion je einen 
Schlüſſel hatten. Zugleich finden wir gelegentlihe Berfuche, 
den Mönchen den Austritt mit Annahme eines Leibaedings 
nahe zu legen. Seitdem Ulrich im Wiener Vertrag (Auguſt 





3. Die Verwaltung des 


Durch die Säkularifation hatte die Staatsfafje eine 
ungewöhnlihe Steigerung ihrer Einnahmen binnen kurzer 
Zeit erfahren, und bisher jelbftverwaltete Gebictsjtreden 
waren den herzoglichen Landen einverleibt worden. Das 
erforderte einen erheblihen Mehraufwand von Verwaltungs: 
fräften, der jih um fo mehr fühlbar machte, als der plötz— 
liche Wechſel von Negierung und Neligion des Yandes 
manche bisherigen Beamten von der Weiterführung ihres 
Amtes ausichlof.?) 

Wie man nun diefem Bedürfnis nachgelommen ift, 
dafür gibt und Schon das eben beichriebene Verfahren der ; 
Zälularifation die nötigen Anhaltspunfte. Wir haben ge 
fchen, wie die Verwaltunasbehörden in ihren Ämtern bei 
der Inventur beteiliat waren, Eben die herzogliden 
Bezirfsbeamten werden mit der vermehrten Arbeit ber | 
laſtet. Vöogte und Untervögte, Schuliheißen oder Keller ver 
walten unter Herzog Ulrich die geiftlihen Einnahmen ihres 
Bezirks neben und mit den herrſchaftlichen Gefällen. 


ı) Rom 5. MNevember 1534. Rothenhäuéler (Abteien 
und Stifte) zitiert an verfdiebenen Stellen, umter ben einzelnen 
Klöſtern willfirlich zerſtreut, Teile dieſer Anftruftion, 

2) Bral. ben Beichl vom 31, Dftober 1534, die Magiftrate 
mit tauglichen Perſonen zu beſetzen. 
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1535)') Ferdinand gegenüber eine feſtere Poſition gewonnen 
hatte, fannte man vollends feine Nüdficht mehr. Alle Koft: 
barkeiten und Briefe wurden, wenn nötig mit Gewalt, aus 
dem Kloſter genommen und nad Stuttgart gebraht und 
die Konventualen zum Austritt gezwungen, Die Abte 
durften im Klofter bleiben, wenn fie einen Revers unter: 
fchrieben, wonach fie herjoglihe Diener und Näte fein 
wollten, dem Herzog die Nechnung ftellten, den Reinertrag 


 ablieferten, und einen vom Herzog ernannten Mitverwalter 


annahmen.*) Bisher hatten fie das Nloftergebiet im Namen 
des Konvents verwaltet. Dadurch, dab fie dem Herzog 
verpflichtet, von württembergiihen Beamten fontrolliert 
mwurden, und daß Württemberg im Befit der Klöfterlichen 
Lagerbücher und Freibriefe war, fuchte fih Ulrich die Herr: 
Schaft über das Kloftergebiet zu fihern. Die Klöſter wurden 
württembergifhe Verwaltungsbezirke. 

Es ſcheint, daß die Vifitation auch die neuen Verhält: 
niffe in den Frauenflöftern zu regeln hatte.”) Jedoch 
hatte fie hier nicht den gewünfchten Erfolg und ift wohl auch 
nicht fo energiſch aufgetreten, wie die Kommiffionen in den 
Mannstlöftern. Die Vögte Hagen über die Widerſetzlichkeit 
der Hlofterfrauen und jo blieb mit wenigen Ausnahmen vor: 
exit alles beim alten. Nur die Alariffinnen in Pfullingen 
wurden zwangsweiſe nad Zeonberg verjett und der Hlojter: 
betrieb in Hirhbad OA. Bradenheim ſcheint ganz aufgehoben 
worden zu fein. Unter den Bradenheimer Nechnungen findet 
fih auch eine ſolche über die Einkünfte diefes Kloſters. 


fähufarifierten Guts. 


Wir haben aus ben Jahren 1585—48 geifllihe Rechnungen 
aus 10 Ämtern, danımter je cine von Mötmühl und Badnang, 
tie wegen ber bort befindliden Stifte befonders zu beachten ſind. 
Kerner find nod die „Kirchenfaftenrechnungen” von 1539/40 und 
1541/42 vorhanden. In der erfleren biefer beiden Kirchenfaften: 
rechnungen finden wir beionbere Rubriken für jedes einzelne damals 
zu Württemberg gehörige Amt. Pfullingen allein fehlt. Dafür 
aber liefert Klaus Seller, ber Burgvogt zu Achalm, 1539/40 
37 fl, 1541/42 51 fl. Nach Sattler (Hifter. Beſchreibung von 
Württemberg 2, 167 gehört Achalm zum Pfullinger Amt; ebenſo 
im Landbuch von 1624. Dagegen P. Stälin (Die Herrichaftsgebiete 
des Kgro. W. Karte und Wegleitworte ©. 9) rechnet die Burg zum 
Uracher Amt, 

Die Einkünfte aus dem Zinobach (Mebenfluß ber Glatt) 
wurden vom Dornfleiter Bogt beionders verwaltet. 1539/40 be: 
teugen bie Finmabmen 89 fl. Bon 1549/50 ift noch cine beſon— 
dere Rechnung über die Verwaltung des Zinsbahs vorbanden. 
(Im Mepert. unter Tornitetten.) 


) Heyd, Uri 3, 112; oral. Chu. Ar. Schnurrer, Gr: 
läuterungen ber württ. Kirchen, Neformationd: und Gelehrten— 
geſchichte 1798 S. 135 40. 

%) Bral, Froͤt. v. Mech, Die Aufhebung bes Kloſtere 
Herrenalb im Zeitſchr. ſ. Geld, bes Oberrheins Bd. 38 (1880) 
S. 357. 

Brgl. Vijitationsordnung von 1547 K. Geſ. 1, 74. 
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Kür die berechnenden Bebörben finden wir fünfmal feine ber 
eben genannten Pezeichnungen, bie ben Gharafter des mürttem: 
bergifhben Beamten anzeigen, ſendern nur „Verwalter“, bezw, 


(1535/36 Tornfleiten). 
durch Identität ber Namen mittels des fürſil. Tienerbuchs (bren. 
von E. v. Georgil-Georgenau 1876} nachweiſen, ba biele 
„Berwalter” zugleich „Keller“ oder „Unterbögte“ waren. Zweimal 
iſt dieſer Nachweis nicht möglich: In der Rechnung von 1539/40 
ſiguriert als „Geiſtlicher Verwalter“ in Marbach Kalpar Hunn. 
Ich nehme an, dab er zugleich zwiſchen 1530 und 1541 (oral, 
Dienerbuch S. 488) Untervogt geweſen iſt, wie fein Nachfolger 
Albrecht Herbſt, ber auch „Untervogt“ und „Geiſllicher Verwalter“ 
war. An Nürtingen liefert ber „Geiſtliche Berwalter“ Joachim 
her ſchon 1539/40 feine Überfhüffe in bie Kammer ab. Or 
läht fich nicht ale weltlicher Finauzbeamter nachweiſen. 
Dienerbuch (3. 516) läßt feine Tätigkeit erft 1541 beginnen. Aus 
aleich iſt der zweimallge Wechſel pwiſchen Echer und Altörffer 
eigentümlich nnd läßt irgend cinen Ausnahmeſall oder Irrtum 
möglich erſcheinen. 

Es gab Beamte, welchen dieſe Vermehrung der Arbeit 
zu viel war. Das gilt am meiſten von denjenigen, in 
deren Amt die Gefälle der aufgehobenen Stifte gelegen 
waren. Hier hatte Schon die Bilitation die Vollmacht ne: 
habt, taugliche und fromme Perfonen zum Einzug der geift: 
fihen Güter und Einfünfte zu verordnen und nur im Aus: 
nahmefall Die Heller: oder Unteramtleute anzuftellen. Dadurch 
eniftanden beiondere Stiftäverwaltungen.!) So war 
in Herrenberg der bieherige Kanonifer Meifter Hans Neuffer 
als Stiftsfeller aewonnen worden. Ebenfo wurde in Bad: 
nang der Chorherr Albrecht Schultheii zum Stiftsvermwalter 
beftellt. Sie befamen nicht nur das Stiftseinfommen, fon: 
dern alle vacierenden Pfründen im Bezirk in ihre Pflege. 

Ob in Stuttgart Klaus Heller, der „Eerwalter des Stifte 
und anderer gtiſtlicher Hefälle”, vorher in irgend einer Bezichung 
zum Stiſte geſtanden if, konnte Berfaffer nicht finden.?) Go iſt 
möglich, bat ber oben ermähnte Nürtinger Verwalter Joachim 
Fdber irgendwie mit bem Stift Dachenbanfen zuſammenhing. Aller: 
dinas ſpricht wenig dafür bie Tatfache, daff Tachenhauſen vor 154 
ſchon längere Zeit leer fand, Fine Anenahme vom oben Gefagten 


) In bem Bejthl Ulrichs an die Geiſtlichen Näte vom 2. Juni 
1535 beißt 08; E86 hatt uns auch Dans Konrat Thumb unlang 
angemanet, jemanbs auerdnen, bie Tits: und andere geiftliche 
quetter, fo wir zu unſern handen zu nemen beiolben haben, inzu 
bringen; bem wir bevolben, nachdem c3 hoch von netten fein well, 
bas man jremm und togenlich perſenen darzu verorbne, Die ein 
jennber vleiſſig und gut uilichen im ſollichem inbeingen haben, wa 


man aber did in der yl je nit allentbalb befomen mög, fe el | 


Dod das | 


! macht Göppingen, 








mans mitlerwpl ben fellern und unteramptluten befelben; Dem mwolt | 


auch alfo nachkemen, bamit es mit hochſtem vleis verſehen werd. 
Und ſehe uns mit für umgnit am, das zu Stuttgart dem techant 
befolhen wurd, nachdem er dee ſilfſte inlemen bas dann ein anderer 
weiß, das er mit dem kellet mit vleis wel darob und daran mer; 
desgleichen dem probft zu Bachnang, fe wirt man unffers verſehens 
mit jo lychtlich lönden barunber wollen ichlahen, als mit den newen 
amtluten, fo vor nit barmit umbaangen find. (St.A.) 
2) Iſt er ber in N. 1 erwähnte Dechant? 
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Hier verwaltet ber herzogliche Keller Theme⸗ 
Hang neben feinen weltlichen Einkünſten Die „vacrierenden Pefäll” 


| des Amts und die beiden reihen Stifte Oberbofen und Aamden, 
Geiſtlicher Verwalter“, einmal „Berwalter vacitrender Pfründen“ 
Toh in den meiſten Fällen Täpt fi | 


bei deren Auſhebung er feinerzeit Schon mitgewirlt hatte. 

Die Verwaltungstätigfeit vieler herzoglicen 
Vögte und Keller und der wenigen eigens angeftellten arift: 
lien Einwohner erftredte fih urfprünglid nur auf das 


ihnen von der Vifitation als überichüfftg angewieſene Kirchen 


gut, Sie haben, wie wir geſehen, die als einmalige Ein: 
nahme in Betracht kommenden Koftbarfeiten und Gebaude 
zu verlaufen und liefern den Erlös in die Nenttammer, 
Sie ziehen die fülligen jährlihen Zinſe, Gülten und 
Zehnten der nichtbefeßten Frühmeſſen und Kaplaneien cin, 
erledigen alle auf diefen Gefüllen liegenden Laſien und 
geben den gefammelten Überſchuß an die Rentlammer ab, 
Eine Befoldung für ihre Arbeitsvermehrung erhalten die 
Beamten anfanas nicht. Erſt in den fpäteren Rechnungen 
fann man kleine Zummen finden, wenn es heißt: „mir dem 
Vogt 10 fl.“. 

Bezeichnenderweiſe mennt fih ber Tornſtelter Vogt „Verwalter 
ber bacierenden Pfründen“. Tenn mit ben Befolbunsen 
ber bie Dienſte verfehenden Pfarrer bat er wie alle ander aeif 
lichen Verwalter nichts thun. Die Pfarrcipfründen fteben, mie in 
ben Zeiten dor ber Reformation, in Selbiiverwaltung Der Pfarret 
zicht die ihm gehörigen Zinſe ein und bas Bolf wird ermahnt, 
ben Pfarrern bei Strafe ben Zehnten richtig abzulieferu.!) Aus 
vie alten Kuralfapitelfends bleiben In Selbſtverwaltung und achen 
1547 in ben Befig der neuen Defanate über Die gewählten 
Kämmerer find nicht nur Bigedefane, ſondern haben auch bie Fin 
fünfte zu verwaften und ben Imbiß zur Seit des Eipnobi zu be 
fielen. Die Interkalarien fallen wie früher dem Fonde gu. Sur 
Grleichterung der auf dem Lanb entfernt gelegenen Gefälle wirt 
dem Kämmerer „wie vor alters* cin Pebell beigegeben.) 

Es fommt Sehr bald vor, daß die Pfarrer Beſoldungs 
teile aus ber neiftlihen Einnehmerei erhalten und eine all 
mähliche Entwidlung führte Darauf hinaus, daß tie Pfarr 
befoldungen aud miteingeworfen wurden in 
die Bermönenämaffe der geiitlihen PVermal: 
tungen’) 

Die Zulanen, die von der Bifitation zur Grundpfründe 
aus den eingezogenen Naplaneien genehmigt wurden, mußte 
naturgemäß der herzonlidie Neller auszahlen, der ſeinerzeit 
die Kaplanei eingezogen hatte (vral. oben). So finden mir 
in der Neuffener Rechnung ſchon 1535/36 und 1539 40, daß 
einzelnen Pfarrern Additionen nereicht werben. Ebenſo in 
Bradenheim 1543/44. Kerner war man anfangs mit ber 
Sufularifation viel zu weit aegangen und hatte zu arofe 


) 12. Juni 1534. Heyd, Ulrich 8, 108, 

2) Zymebalerbaumg Herzeg Uriche vom 1. %uauit 1547. 
ef. 1, 85; vral. Schneider in Theel. Zrubien aus W. IN 
S. 218, 

) Es iſt möglich, daß dic Pfarrer an ben cbemals vellſtändig 
inferporlerten Kirchen ihre Gehaltsſätze von Aufang an bircft ame 
ber Nölterlichsherzoglichen Berwaltungekaſſe ausbezabit erbickten. @ 
fehlt jegliche Spur vorn bezüglichen Rechnungen. 
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Parriprengel gemacht, Für Verfehung derartiger Doprel: | 
pfarreien wurden die Pfarrer oft befonders bezahlt und 
zwar auch wieder aus der Kaffe der vacierenden Pfründen 
des Bezirks. Dies laßt ſich aus der Güglinger Rechnung 
ftiggieren. Der Pfarrer von Weiler (CU. Bradenheim) erhält 
„von der Frühmeſſe dafelbjt um desmwillen, daß er die von 


einen Beloldungsteil aus dem geiftlihen Einfommen für Ber: 
fehung der Filialen Schippachmühle, Kirchbach und Spielberg. 
Einen Schritt weiter ging die Entwidlung, als man anfing, 
den gemadten Fehler zu verbeflern und namentlih auf 
Wunſch der Gemeinden ſelbſt in ben zu großen Sprengeln 
neue Pfarreien abzutrennen. So wurde in Frauenzimmern, 


das bisher von Güglingen aus verfehen war, von 1547 an | 


wieder ein neuer Pfarrer angeftellt und feine Kompetenz 
von der Viſitation beſtimmt. 
bifanten erhielten ihre Befoldung von den geiftlichen Ein 
nehmern. 
Schad zu Bottwar dem Diafon, der neu ernannt ward, 
auf Befehl 6O = 43 bezahlt. Schließlich fah man ein, daß 
„das Einbringen der Gefälle einem Pfarrer ohne Nachteil 
feiner Kirchen nicht wohl aeichehen möge”; und wir hören 


Derartig neu eingefette Prär | 
‚ den Abt beforat. 
3.2. wird 154142 vom Untervogt Friedrich 


1547, daß der Herzog insgemein bedacht fei, die Pfarrer 


und Dialonen der Bürde des Einbringens der Zinfen zu 
entladen. ?) Bon Mitte der vierziaer Jahre wird denn auch 
(nah den Rechnungen) von den geiftlihen VBerwaltern einer 
aanzen Anzahl von Prüädifanten und Dialonen Die Befol: 
dung gereicht. Da fam das nterim und führte wieder 
den alten Zuftand ein, daß jever Pfarrer für feine Pfründe 
ſelbſt zu forgen und ſie jelbft zu verwalten hatte, 

Es erübrigt uns, noch einen kurzen Blid auf die Ver: 
rechnung zu werfen. Bis 1547 jind die noch vorhandenen 
Cremplare leine Bartilularrehnungen, jo daß alfo die Hein: 
einnahmen einfach in die Einnahmen der rentlammerlichen 
Gefälle übergetragen wären, fondern es find geiftliche Haupt: 
rehnungen. Sämtliche Einnahmenrefte werden von den 
Vögten abgejondert „an die geiftlihe Einnchmerei ber 
Kanzlei überantwortet”. Einzelne Verwaltungen lonnten 
übrigens nebenbei zu Heineren immediaten Ausgaben an: 
aewiefen werben. So lieferte der Stiftöverwalter Thomas 
Haag in Göppingen (laut Rechnung von 1535/36) „auf 
befehl von Philipp Syblin“ 196 A in die Nücde des Herzogs 
Ur, als diefer in Goppingen fid) befand, Der Stifte: 
verwalter in Bachnang fchidte feine Neineinnahmen nicht 
direlt ab, ſondern feine Gelder wurden „bem Herzog über: 
antwortet und dem Untervogt gegeben“. Der lettere Tchidte 
fie abaefondert nah Stuttgart. Doc das ift faum anzu 
nehmen, daß etliche meliliche Amtleute, die Kirchengut ver: 
walteten, es nicht beſonders verredineten. °) 


) Giglinger Rechnung 1540/41, vrgl. Theol. Stupien 1883 
Saar, 
) Theel. Studien 1889 ©. 218, 
) Schneider, Reſ.Geſch. S. 23. 
BWürttemb. Jahrblcher 1803. 
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Mefentlih einfacher, als bei den Amtöverwaltungen, 
war die Vermwaltungsorganifation bei Den eingezogenen 
Möftern. Die Einzelverwaltung blieb aanz mie früher. 
Nur die Fentralifation war neu. Alle die verschiedenen 
Pfleger und Amtleute, die hin und her im Lande auf den 
KHlofterhöfen fahen und die Gefälle eingogen und verrechneten 


Leonbronn mit Predigen verfieht, laut Befehl und Quittung“ | und im Namen des Kloſters die nicdere Gerichtäbarfeit 


20 FH In Ochſenbach (Amt Güglinaen) erhielt der Pfarrer | 


ausübten, wurden fürjtlih vereidiate Staatsbeamte, und 
anftatt ihre Nechnungsüberfhüfle dem Grosfeller nah Murr: 
hardt oder Alpirsbach abzugeben, ſchickten fie diefelben in 
der Negel direlt an die herzogliche Kanzler nach Stuttgart. 
Die Hirfauer Pfleger zu Pioraheim, Friolzheim, Gültftein, 
Heſſigheim, Weilverftadt, Elmendingen fiaurieren mit ihren 
Einnahmen in den Kirchenkaſtenrechnungen neben ihrem bie: 
herigen Herrn, dem Abte Johann III; alle gemeinfam find 
nur den Nentlammerräten Rechenſchaft ſchuldig.) Die 
eigentliche Klofterverwaltung im enaften Sinne wurde durch 
Ihm war ein Mitverwalter, Schaffner 
oder Gegenichreiber, vom Herzog beigegeben. Bier und da 
mag es gewelen fein, wie in Bebenhaufen mit Ludwig Riepp, 
daf der bisherige Kloſterleller Für den Herzog als Genen: 
fchreiber vereidiat wurde, In 3 Fällen läßt es ſich nad: 
weiſen, daß herzoaliche Vogte im Nebenamt mit Höfterlichen 
Dienften betraut wurden: die Vönte von Maulbronn und 
Blaubeuren beforaten die Gegenfchreiberei in ihren Klöſtern. 
Der Noat von Tübingen wurde Bebenhäufer Pfleger in 
Rojed. 

Der Gegenſchreiber follte als herzoglider Beamter den 
Abt Tontrollieren und anderfeits in den neuen Gefchäfte: 
bereich eingeführt werben, um fpäter die Verwaltung des 
Kloſterbezirls vollſtändig zu übernehmen. Die Klöfter waren 
daran, „zu Ämtern gemacht zu werden.“) Die Schirm: 
vögte hatten in dieſem Eyitem feinen Sinn mehr. Wir 
hören auch von feinerlei Ausübung ihrer Tätigkeit. 

Ulrich lonnte nicht alle Höfterlihen Gefälle einziehen, 
Die des Auslands waren meiftenteilö geſperrt. Ferdinand 
acbot den Reihsftäbten Rottweil, Neutlingen, Villingen und 
den Fürſten von Fürſtenberg, an die ins Ausland aeflohenen 
Konventwalen von Bebenhaufen, Blaubeuren und St. Georgen 
und nicht nach Mürttemberg die Gefälle auszuliefern.?) Das: 
ſelbe Verbot an Eßlingen nütte nichts.) Der VBehenhäufer 
Pfleger in Ehingen, Bernhard Gabler, liefert 153940 128 fl. 
Wegen der im Ausland gelegenen Gebiete von Maulbronn, 
Herrenalb und Hirfau, wozu namentlich das Priorat Reichen: 
badı gehörte, verglich ſich Ulrih mit Ludwig von der Pfalz 


+ Allertings ſcheinen in Ausnahmefällen einige Prleger immer 
och ihre Meite ihrem Kloſſer verrechnet zu haben, Das war 
namentlich in Maulbronn und ſonſt, we noch Münde im Klofter 
bleiben buriten, zur einfachen Kortführung bed Saudbalts mot: 
wendig. 

) Brgl. oben SUN 3 Schluf. 

) Send, Ulrich 3, 122, Rothenhäüuesler, Abteien und 
Stifte, passim, 

) A. Pfaff, Geich. ber Neihäftabt E. (1840) ©. 278, 

12 
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und durch deſſen Vermittlung auch mit den Vormundichaits: 
täten der unmündigen Söhne des Markarafen Bernhard 
von Baden-Baden.) 

Pemmerfenamert iſt mod, daß wir im dieſer Zeit etliche Flöfterliche 
Tilegen trefien, die Fpäter nicht mehr vorlemmen. Hertenalb hat 
eine Fflege in dem damals pfälziſchen Prucfal, die jpäter wohl 
von Derdingen aus verwaltet wurde. Hirſau bat zwei Pilegen in 
den Baden-Durlachſchen Orten Fiorzbeim und Elmendingen. Die 
bertigen Gefälle murben vielleicht im Wergleih von 1565 weg: 
gegeben.N 

Die Verwaltungen Anhauſen, Herbrechtingen und Denkenderf 
ſchillen in ben Jahren 15439. 41 nichts im die Kammer ein. Für 
Königebronn und Zt. Georgen in gar Feine Rubrik aufgefübrt, 
Tas erftere wutde, weil mit Oſſerreich in Beziehung ftebend, erft 
1544 von Württemberg annektiert. Dagegen bie St. Georget Gefälle 
lagen gröhtenteils im Ausland und wurden anf Befehl Ferbinands 
für Württemberg gelperrt, von dem mach Villingen ausgewwanderten 
Konvent Hark in Anſpruch genemmen. 


Alles durd) die vielen Verkäufe erlöfte Gelb und alle Über: 


ſtirchenguts in Kürttemberg, 


Der Rechner iſt Rohann Hafenberg, feit 1534 Land 
fchreibereiverwalter, der Seine fämtlichen aeiftlichen und welt 


| lien Rechnungen mit dem ſigniſikanten „libera nos a malo“ 


, verwaltungen. 


ſchüſſe der Einzelvermaltungen wurden an die „geiftlichen | 


Cinnehmer“ der herzoglihen Nentlammer geliefert. Als 
Einnehmer fungierte in erfter Yinte der Nammermeifter Philipp 
Zublin (Seible). Es fann fein, daß aud) der bei der Viſitation 
beteiligte Kammerrat Martin Nüttel „geiftliher Einnehmer“ 
war.?) Ferner Überantwortet am 21. April 1540 der Kammer: 
ſelretarius Jalob Grems in einem Fäßchen aus Herrenalb 
Dukaten und Taler verichiedeniter Prägung an den Land: 
ichreiber im Wert von 5183 fL 15 3. Philipp Syblin zog 
in allen uns noch vorliegenden Fällen die Gelder von den 
Yanbbeamten ein, ftellte ihnen die Duittungen aus und über: 
gab jährlich die geſammelte Summe dem Landſchreiber Hanns 
Hafenberg „zur Bezahlung des Feibgedings und anderer Unter: 
haltung der Lanbichreiberei”. So find in den Landſchreiberei⸗ 
rechnungen unter den Einnahmen in der Wubrif „vom 
Rammermeiiter” folgende Einnahmen regiftriert; 153445 
12276 5.8 10 4; 158536 fehlt die Rechnung: 1536 37 
14055 fl. 3 7 3 8: 1587738 10735 fl, 10 7 4 3: 1593839 


jährlich bejondere Rechnung über die geiftlihen Gefälle aer 
führt, fo daß von 1539 an nichts mehr in den Lindſchreiberei⸗ 
rechnungen zu finden ift, 

Wir haben mod zwei berartige Rechnungen, 153940 und 
1541/42, die in ben Nepertorien und fonft*) ald bie erſten noch ver 
handenen „Hirchenfaitenvechmungen* angeieben werden. Der Name 
„KHirhenfaiten“ kommt ver 1552 gar nie vor. Tie beiten oben 
genannten baben die Bezcichmugen: „Rechnung ber geiſtlichen fe 
tille Kalb" und „was von Präfaten, Stiiten und andern geifilichen 
Geſallen cingenemmen und ansgegeben iM", An ber Rechnung von 
1539/40 finder füch bie Bemerkung, daß bie von 1538/39 bie erite 
beiondere Rechnung ber geiſtlichen EGeſälle balb geweien Tei, 


1) Sattler, Herzoge 3. 91 . 104 j. 

N Sattler, Herzoge 4. 216, 

Schneider, Ref.veſch. S. 
Rechnungen und 
werden. 

4 Brql. tu, Hoisert in Wurit. Kierteljahroh. 1805 S. 125. 
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24. 
Quittungen fonnte ſein Name nicht gefnnden 





In ben verbandenen | 





beginnt. Die Einnahmen find die Überjchüffe der Einzel: 
Unter den Ausgaben werden zunädit die 
auf einzelnen Mlöftern laftenden Jinſe und Gülten gededt und 
die Leibgedinge und Abfertigungen für eine Menge von 
Monventwalen gezahlt. Huferdem waren noch Renovationen 
nötig, Befoldungen werden an hbejonders vom Herzog anı 
neitellte Geiftliche gereicht. So erhält Erhard Schnepf 2 FL, 
und der Dedyant zu Stuttgart Dr. Chriftoph oh. Ofter dinget 
befommt als Stuttgarter Stiftsherr 80 fl. Leibgeding und 
außerdem wegen ber Propftei und Kanzleramt zu Tübingen 
40 fl. Endlich finden wir Ausgaben für lirchenpolitiſche 
Imwede: Zur „Unterhaltung des erangeliidhen Bundes“ 
werden dem Sandarafen Philipp „zur Anlage“ 153%40 und 
1541/42 je 910 fl, gegeben. Ebenfo find vom Bürgermeihter 
zu Ulm „zur Unterhaltung etlicher Kriegsvölker und su 
fonftiger Verwendung“ 3069 fl. 6 3 anzuleaen. Aud die 
Zehrungskoſten der mwürttemberaiichen Näte auf den fchmal 
faldiichen Bundestagen und Nelinionsaeipräden werben ven 
der neiftlihen Einnehmerei getragen. Auf dem Tag ron 
Schmalkalden (1540) verbrauchte man 497 fl. 39 ir. In 
Arnſtadt (19. November 1539, brauchten Wilhelm von 
Maſſenbach, Dr. Phil. Yang und Phil. Hemminger zuſammen 
412 f. 1 69 

An Georgi 1540 war aus den beiden vorigen Jahren 
in ber Kalle der geiftlihen Cinnehmerei ein Neft von 
72237 fl. 2716. 65; Georgii 1541 ift fein Reſt mehr vor 
handen. In der Rechnung von 1541/42 bleibt ein folder 
von 20368 fl. 5 ſh. 9 bh. Wohin diefe Überreite kamen, 
läßt fich nicht mehr feftftellen. In den Landichreibereirechnungen 
findet fidh feine Spur. Es lann fein, daß fie in beſonderen 
nicht mehr vorhandenen Feſtungsbaurechnungen zu finden 
wären. Zweifellos wurden fie zu jtaatlichen Zwecken ver 


? Een | wendet, zum Feſtungsbau oder zum Meiervefonde, den ſich 
zufammen 4466 fl. 37 4 4. Ron Beoraii 1538 an wurde 


Ulrich anfammelte. Daß ein großer Teil des überſchüfſigen 
Kirchenguts für die Verpflichtungen Ulrichs als Mitglied des 
Schmallkaldiſchen Bundes verbraucht wurde, fieht man aus den 
oben angeführten Zahlen, 

Wenn wir noch einmal die aefamte kirchlich-finan; 
politifche Tätigkeit Ulrichs überbliden, jo erhalten wır 
den Eindrud, daf der Herzog beftrebt war, jomohl ver von ihm 
geſchaffenen Kirche und ihren Erforderniſſen, als aud dem 
Staat und der Leiſtungsſähigleit Seiner Untertanen gerecht su 
werden. Es ift wahr, viele Gemeinden haben in ber Zeit des 
plöglichen Übergangs einen Pfarrer entbehren müſſen, und et 
lichen Direft vom Herzog anaeftellten Predinern vergaß man in 
ber vielbewegten Beichäftiafeit Die Beſoldungen auszubrzablen. 
Oft angeführt ift das Beiſpiel Hafpar Gräterö, der als Hef 
prediger in Herrenberg mit Weib und Kind darben mußte 
Auch Blarer befam 4 Jahre hindurd die ihm weriprodene 


7 Hiernach iſt Heyd, Ulrich 8, 219.0. 38 au berichtigen. 
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Befoldung nicht ausbezahlt.) Aber der Herzog war gerne | für die zeitlichen Güter der Kirche ſorge. Calvin z. B. regt 


bereit, etwa aemadhte Fehler wieder qut zu maden, und 
iobald man Zeit gewonnen hatte, ging man auf die Be— 
dürfnifie der Geiſtlichen und der Gemeinden ein. 

Es hat immer Seiten aeneben in ‘der Kirchengeſchichte, 
in denen Zäfularifationen notwendia fchienen. Ganz ab: 
geiehen von dem Verfahren der Meromwinger, das befanntlic) 
für die Kirche wie für den Staat von großem Nußen 
war, ſah ſich ſelbſt ein Gregor VII. genötigt, im Kampf 
gegen Heinrich die Kirchengüter anzugreifen!) Gerade in 
Nevolutionszeiten lag es in der Luft, Die Beſitzverteilung 
gegenüber der toten Hand zu regeln. Wenn auf kaiſerlicher 
Seite im Jahr 1527 die Möglichleit einer Säfularifation des 
Kirdienftaateo erörtert wurde, wenn Ferdinand felbjt in 
Nürttemberg Annerionsaelüfte zeigte,?) wenn in Deutichland 
Iandauf landab fatholifche und proteſtantiſche Fürſten — allen 
voran Karl V. in Utrecht — geiftliche Güter zu ftaatlichen 
Imweden verwendeten, fo fonnte Ulrich fich im Recht glauben, 
dasſelbe zu tun.) Die Bormwürfe, die ihm von den Zeit: 
aenofien gemacht wurden, gingen von zwei Seiten aus. Es 
war ſelbſtverſtändlich, daß die katholiſche Partei in die 
Klage über die Aufhebung der alten Religion überhaupt die 
Anihuldigung einmifchte, daß der Herzog mit ben Kirchen: 
altern übel wirtſchafte. Solange die politiſche Situation 
für Öfterreich ungünftig war, gelang es auch Wrid, Fein 
Vorgehen Ferdinand negenüber zu rechtfertigen. Um den 
auf dem Ecmalfaldnertage (1537) gegen ihn auftretenden 
Kizelanzler Held brauchte er fich wenig zu kümmern. Dieler 
hatte nämlich teils aus perfönlihen Gründen) teils um 
den anmefenden fatholifchen Fürſten zu imponieren, den 
Herzog Ulrich wegen der Behandinng der Kirchengüter gerügt; 
er fiel aber dafür in Ungnade beim Kaiſer, welcher, mit 
Frankreich beichäftigt, fih die Gunſt der deutichen Aürften 
erhalten muße. 

Auferdem hatte Ulrich noch von proteftantiicher 
Zeite Anſchuldigungen zu erleiden. Seine ſchmallaldiſchen 
Rundesverwandten wußte er zwar bald zu beſchwichtigen, 
und namentlich fein Freund Philipp von Heſſen hat ihn 
ipäter immer verteidiat, daft er „aus der unvermeidlichen Not: 
durft” handle’) Belonders aber die ausländiſchen Theologen 
waren nicht qut auf den Fürſten zu fprechen, der jo ſchlecht 

1) Bral. die Mitteilung 
Lierteljahrsb. 18 2. 441. 

:) Haud, K. Geſch. Deutihlands 3, 828 und N. 5. 

⸗) Bezold, Reſ.Geſch ©. 563; Stälin 4, 311. 

*) Über bie veirtihaftlihen Rolaceriheinungen der Säknlari⸗ 
fationen vral. Yuje Brentano in Beil, zur Allg, Zeitung 1896 
Hr, d— I und G. v. Befow, Teriterinm unt Statt S. 48 6. 

2) Ein Better bon ihm war Propft in dem aufgehobenen Stifte 


Ink. Hartmanne in Württ. 


Badnang geweſen und er ber nächſtderechtigte Erbe. Sattler, ! 
Herzoge 3, 111. 

% Manke, Ref.Geſch. 4 73 ii. 

) Nlriche Brief vom 18. Tftober 1596, vral. Sralin 4, 


34 N. uno Dep 3, 217 N. 34. 


ſich in einem Schreiben an Karel darüber auf, daß Ulrich 
nicht auf dem Frankfurter Tage (1540) fih perjönlich ver: 
teidigt habe, ſondern Jagdvergnügungen nachgegangen jet. 
Es Scheint, daß ſelbſt bei Schnepf die anklagenden Jufchriften 
feiner norddentfchen Kollegen nicht wirkungslos blieben.!) 
Allen diefen Anſchuldigungen gegenüber war der Herzog 
feft entichloffen, fi in feiner Kirchenpolitik nichts drein— 


' fprechen zu laſſen. Er ichärfte es feinen Räten gründlich ein, 


I 
| Ne, S. 


im nichts zu willigen, das von dem Verbot handle, geiftliche 
Güter im eigenen Nuten zu verwenden; und er war ganz 
mit dem Antrag einverftanden, daß ſich fein Teil um Die 
Kirchengüter in fremden Gebieten zu befümmern habe?) Er 
betonte in den Unterhandlungen mit Held, „zuvörderft feien 
die geiftlihen Güter verwandt worden zur Aufrechterhaltung 
der armen Hirdien und Spitäler, auch zu billicher notwendiger 
Erhaltung Yand und Leute, fonderli daß mit folder Auf: 
rehterhaltung der arınen Untertanen foviel mehr geholfen 
werde“.“) Und das war vollitändig richtig. Denn auf Er: 
haltung der Kirchen und Spitäler war er bedacht geweſen, 
und eine Aufrechterhaltung der armen Untertanen war vs, 
wenn ihnen eine große Summe von notwendigen Finanz: 
laften abgenommen wurde. Deshalb fonnte er auch in das 
Gutachten der Theologen von 1540 einftimmen, das erlaubte, 
wenn etwas übrig ſei, „jo mögen auch die patreni als 
Obrigleit dasſelbige mitgeniehen. Im gleichen Sinn fpradı 
er fih auch auf dem Hagenauer Neligionsaeipräd (1540) 
aus.) 

Noch heute wird Ulrich vorgeworfen, daß er „mit dem 
Gelde übel gewirtfchaftet und gar feine Rechnung geführt“ 
habe. Das erftere ift jedenfalls unrichtig. Denn er ver 
wendete feine übrigen Selber nur im Intereſſe des Staates, 
Die gewöhnlichen Landſchreibereiausgaben waren in jener 
Zeit befonders durd die Feſtungsbauten erhöht. Und am 
Schluß feiner Regierung hatte Ulrich für etwaige Kriegsfälle 
die enorme Summe von 00000 fl. in Hohenurach aufammen: 
gebradt.”) Daß er die Gelder nicht verrechnet habe, iſt 
faum denfbar, auch wenn wir heute die Rechnungsführung 
nicht mehr aanz verfolgen fünnen. Übrigens ſcheint mir die 
Summe des eingezonenen Gutes immer fehr übertrieben 
worden zu fein, nicht nur von den päpftlichen zeitgenöſſiſchen 
Berichten, fondern auch von denjenigen, bie Herzog Chriftophs 
Wort zu genau nehmen, mit dem er feine Firchliche Fürſorge 
auf dem Yandtag von 1565 im beften Lichte zeigen mußte.) 
Chriſtoph ſcheint unter den 100.000 fl., die Ulrich zurücklegen 
fonnte, auch die von den Mlöftern erhobenen Steuern mit: 


Y Stalin4, IIHN. 1; 80908, 2188.35 und Schneider, 

45, 
2) Zattler, Herzöge 3. B. 49; Hanke, 
" Zatiler, Herzöge 3, 111 A. 

N Zatiler, Herzöge 3. B. 34 und 5, 144 Ri 

% Bit, Eruſt. Brieftwediel des Herzegs Ehriltepb 1 (1894), 
DM. 

" Stalin 4 BIER. 3 u. 4; Sattler, Herzege 4, 228. 


Ref. Geſch. 4 98, 


si 
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eingerechnet zu haben. Aber auch jo ift die Summe zu hoch 
gegriffen. Die Neineinnahmen aus dem aeiftlichen Gut, nach 
Abzug der Musgaben für Beſoldungen, Zinfen und Leib— 
aedinge, betranen 153940 40617 71.23 fh. 9 @,') 1541,42 
20368 fl. 5 ih. 9b. Und da Haben fo ziemlich alle im 
Sand befindlichen geiſtlichen und Alofterverwalter und Pfleger 
ihren Teil mitabgeliefert. Der Erlös aus den Liegenſchaften 


Geſchichte det allgemeinen Kirchenguts in Württembera. 


betrug in den 14 Jahren 153448 43870 fl. Noms 
ferner Chriftoph ſagt, fein Water babe nur 24000 HL auf 
Erhaltung der Prediger verwendet, jo kann Das nicht wel 
bemeifen. Denn Ulrich lieh die Prediger meist ihre % 
ſoldung jelbft einzichen und zahlte höchſtens 
Noditionen aus. 


Hcme 


III. Das Interim. 


Die neradlinige Kortentwidlung der firhliden und pol: 
tiſchen Einrichtungen Ulrihs wurde verhindert Durch den 
unglüdliben Musaang des Schmallkaldiſchen Arieges und 
durch Das vom Kaifer eingeführte Interim. Am meiiten 
machte fih das bei den Klöſtern fühlber, Sie mußten 
ihren alten Inſaſſen zurüdgeneben werden. Aber die Reſtitution 
war nur eine bedingte. Ulrich war nicht willens, die eben 
errungene Herrfcheft über das Klofteracbiet olme weiteres 
fahren zu fallen. Er fuchte in erfter Yinie bie Erbichtrms 
herrichaft für Württemberg zu ſichern, während die meiften 
öfter bisher (theoretiich wenialtens) einen beliebigen Herrn 
hätten wählen dürfen. Ferner mußte die hohe Gerichtsbarleit 


und der Appellationshof in Stuttaart anerlannt werden. Na: | 


mentlich wurden auch die Prüälaten auf ihre Pilihten als 
Räte und Sandtaasmitalieder und damit auch als Mitzahler 
an ben landichaftlichen Steuern aufmerfjam gemacht. Sonſt 
wurden noch dem einzelnen, je nachdem er darauf einging, 
mehr oder weniger große Zugeftändniffe aufgenötigt.”) Die 
wichtigften Freiheitöbriefe, namentlich die diefen Verträgen 
zuwiderlaufenden, behielt Mrich zuräd. Aber die übrigen 
Dofumente und Sanerbüder mußte er hergeben. Die Ein: 
fünfte floffen wieder in des Mlofters Kaffe, und die Äbte 
hatten wieder das volle Recht der Selbſtverwaltung, nur be 
ichränft Durch Die verftärften Rechte des Schirmvogts. 

An den Frauenflöftern war Die Neformation und 
Sälularifation teilweiie noch gar nicht zu ftande aefommen. 


Durch das Interim wurde ihmen bie Gelegenheit geneben, | 
wieder eine Anzahl Novizen aus dem Ausland aufzunehmen, | 


welche den Beſtand der Hlöfter auf Jahrichnte verlängerten’) 





Die nach Leonberg verſetzten Pfullinger Schweſtern mußten | 


wieder in ihr Kloſter zurückgelaſſen werden. Auch hier ſcheint 
Ulrich die wichtigeren Doknmente in Stuttgart behalten 
zu haben. 

) Saneider gibt Ref.Geſch. S. 28 die von ben Land— 
verwaltern im die Einnebmerei eingelieferte Eummme, ven ber noch 
eine Menge Ausgaben beftritten werben minften (vrgl. oben), Der 
Husorud „abzüglich der Heften“ ift mikverftündlic, 

 Motbenhänster, Abteien ind Ztifte an verschicbenen 
Orten. Zum ganzen Abſchnitt vrgl. Bu, Boifert, Dos Interim 
in Württemberg (1805), Nach Befold, Doc, red. mon. 555, raten 
die herzeglicien Küte davon ab, vem Abı in Maulbronn zubiet ber: 
artige Zugeſtändniße zu verlangen. 

® 2rgl. Kon, Rotbenhinster, Ztanbboitigfeit ber alt 
wärttemberglfhen Klofterfrawen im Mei. Rcitalter (144 


In den Ämtern verfuchte man es anfangs mit einer 
flauen Durchführung des faiferlihen Befehls. Erſt auf das 
ſcharfe Edikt von Brüſſel (24. Oftober 1548) him wurde die 
Sachlage ernſt. Als württemberatihe Antwort darauf & 
folgte demonitrativ auf ſämtlichen herzoglichen und fremden 
Kollaturſtellen die Entlaſſung der evangeliſchen Pfarrer und 
Dialone. Die Amtleute mußten ſich nach Interimsprieſtern 
umfehen.') Der Verſuch, die längſt in Verfall geratenen 
Kolleniatitifte wieder ins Leben zu rufen, fcheiterte. Hödfiens 
zwei bis drei Kanoniker konnten an den einzelnen Drien ge 
wonnen werden.“ Jede einzelne Pfründe wurde nun, wie 
vor alters, vom innchabenden Meßprieſter ohne die von der 
Viſitation feitgefehten Zulagen ſelbſt eingezogen. Doc alle 
vor 1534 vorhandenen Pfründen zu reitituieren war ein 
Ding ber Unmöglichleit und auch aar nicht nach des Kerzen 
Meinung. Woher ſollten in der kurzen Seit die nötigen 
Perſonen aewonnen werden? So bleiben immer noch vide 
vacierende Pfründen übrig, die verwaltet werben mußten, 
Der Herzon lieh fie durch Befehl vom 238. November 1545 
in bie weiterbeftehenden Armenläften einziehen, „damit die 
Kirchendiener, Schulen, Stipendiaten und armen Beute deren 
erhalten mönen werden“.“) Zeine Abſicht war dabei wohl 
eine doppelte: einmal vor dem Kaiſer und feinen Spienen 
den Biichöfen von Würzburg, Monftang und Speier, aut 
jeden Schein zu vermeiben, alö ob er Kirchengut zu eigenen 
Sweden einziehe, und dann wünſchte er feinem Wolke dod 
die alten Prediger zu erhalten. Die altaläubigen Pfarret 
wurben als Prädikanten, Katechiſten oder Schulmeiiter, oft 
in ihren früheren Gemeinden, neben dem Meßpfaffen angeſtellt 
und wahriceiniih aus dem Armenkaſten beſoldet. Dieser 
wird jet auf einmal in eriter Inſtanz „zur Erhaltung ven 
stirchendienern” beftimmt.?) In einzelnen Ämtern wurden 
die vacierenden Frühmeffen und Haplaneien nicht, mie 1545 
befohlen, in den Mrmenfaften eingezoaen, fondern, mie bisher 
von 1534 an, vom weltliden Amtmann beſonders verrechnet. 
Hauptiäclich fcheint dies bei Balation fremder KHollatur 
pfründen der Fall geweſen zu ſein.) Wir haben noch dee 
derartige Nennungen: Böblingen, Kirchheim, Neuffen. Auf 


) Befehle vom 11.,18., 14. Nowember. Letzterer KH 
") Boſfſert &. 87H, 

*) GH 1, 05 und Rene. 1, 168, 

) Nea.Geſ. 1, 171. 
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„bejonderen Befehl” werben hierin einzelnen „Katehiften“ 
die Bejoldungen gereicht, Am Schluß finden wir vom 
Nednungsabhörer den Vermerk: „Der Hejt aber tft ihm in 
die Ausgaben der weltlichen Rechnung lommen, deshalb allhier 


IV. Die Stiftung des allgenteinen 


Am 6. November 1550 ift Herzog Ulrih ins Grab ge 
junfen, zu einer Zeit, da feine Yaqe am verjweifeltften war. 
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fein Reſt mehr”.!) Ebenſo wurden die Früchte in die welt 


ı liche Kellerei abgeliefert. Daraus fehen wir, daß die aeiftliche 
‘ Einnehmerei an der Nentlanmer nicht mehr beftand. Sie 


hatte ja auch nichts mehr zum Einnehmen. 


Kirhengnts unter Herzog Ghrijtoph. 


Durch den gegen ihn angeftrengten Felonieprozeß drohte er 


zum drittenmal feines Landes verluftig zu werden. Seinem 
Temperament gemäß war er feit jeiner Wiedereinfegung ftets 
fühn und rafch vorgegangen, immer bauend auf die Ohnmacht 
Oſterreichs. Als der Kaifer mächtig geworden, find alle 
firhlihen und politiihen Pläne des Herzogs im Interim 
geicheitert. Dem jungen Chriftoph lag es nun ob, dem 
bedrängten Yande die Selbitändigleit und ben lutheriſchen 


Glauben zu retten. Perfönlid war er ein überzeugter Anhänger 
der Neformation und doch durfte er es Kerbinand gegenüber 
mit dem ganz antilutheriich gefinnten Kaiſer nicht verderben.“) 
Wie in der Öefamtpolitif der nächſten Jahre galt es gerade 
in Neligionsfadhen doppelt vorfichtig zu fein. Jedoch nicht 
allein dieſe politiihe Stellung Ehriſtophs, fondern auch fein 
eigenartiger Firchlich'religiöfer Sinn waren Urſache, daß die 
Frage der Nirdengüter in ganz anderer Weile behandelt 
wurde, ala unter Herzog Ulrich. 


1. Bis zur Großen Alrdemorduung (1559). 


Bis zur Übergabe der württembergiichen Konfeſſion auf 
dem Trienter Konzil blieb alles bei den alten, durch das 
Interim aeihaffenen Formen. Ja Chriftoph ging den 
Klöftern gegenüber noch weiter, als fein Vater. Den Äbten 


wurden die fehlenden Dokumente wieder ausgeliefert und | 


mit der gröften Zuporlommenheit fam man ihren Anfprühen 
entgegen; 1) auch die Nonnenklöfter wurden ſehr ſchonend 
behandelt ;?) — alles in der deutlihen Abficht, dem Kaiſer 
su aefallen. 

Jedoch jeit der Honfeffionsübergebe und nanentlid vom 
Frieden zu Paſſau an wurde in Stadt und Amt das Interim 
abgeihafft. Damit war aud die Möglichkeit gegeben zu einer 
Neuordnung des Kirchenguts. Zwei wichtige Neue: 
rungen haben wir zu beobachten bei Behandlung der Pfründ— 
aüter unter Chriitoph. Einmal lag es ihm ganz fern, irgendwie 
fäfularifieren zu wollen. Was Chriftoph in der Einleitung 
zur Großen Nirhenordnung verkündet, daß er „ber Kirchen: 
güter zu feinem eigenen Privatnutzen gar nicht begehre oder 
aebrauche*, das war fchon 1553 überall befannt, „Allgemein 
heiße es, der Herzog wolle fein Kirchengut für ſich behalten“, 
ichreibt 25. Juni dieſes Jahrs Heerbrand an Eifenmann. °) 
Das zweite war die völlige Durchführung eines Grundſatzes, 
der fih ganz allmählich ſchon unter Ulrich Bahn gebrochen 
hatte, Chriftoph mollte nicht, daß feine Geiftlichen mit ber 
Selbitverwaltung ihrer Piründen in ihren eigentlichen Amts: 
aufgaben gehindert wurden und durch Zinsforderungen an 


) Bral. Notbenbängler, Abteien und Stifte, Ernſt, 
Buciwechſel Chriſtophs 1, 54 N. 2; 111%. 2 fin. 

2) Bral. Gottie Maier, Das Arauenfloiter in Pfullingen, 
Reutlinger Seid, Blätter 1892 S. 54: „damit Ste nit zu weiterem 
wochlaufen verurſacht werden“, 

) Schneider, Ref.Geſch. 110, 


Ansehen bei ben Leuten verloren.) Ihre Befoldungen 
lollten ihnen von ben herzoglihen Beamten quartalweife ge: 
reicht werden. 

Chriftoph ſchuf dieſen Grundſätzen gemäß neue Ver: 
waltungsformen. Er Inüpfte an die Organiſationstätigleit 
feines Baters an. Denn gerade der zweite Punkt, die Ent: 
laftung der Pfarrer, machte noch mehr ala bisher geiftliche 
Bezirfsbeamte notwendig, welden der Einzug der Gefälle 
und die Beioldungsreidung oblag, und dieſe find natur 
gemäß direlte Nachfolger der geiſtlichen Verwalter Ulrichs. 
Anderſeits hatte die zu verwaltende Vermögensmaſſe eben 
durch Inkorporation der für die Kirche notwendigen Veſol⸗ 
dungen einen ganz andern Charalter befommen. Es war 
nicht mehr, wie zu Ulrichs Zeiten, das Gut vacierender 
Pfründen und aufgehobener Hlöfter, aus dem die zur 
Erhaltung der Kirche dienenden Teile ausgeſchieden waren und 
auf das der Staat einigermaßen Anſpruch haben mochte. 
Sondern jest war #8 eine Bermögensmaffe, in welde 
diemateriellen Zebensbedingungender Landeslirche 
miteingejchlofien waren und an der die letztere zweifellos 
ein Intereſſe hatte, Chriftoph war feinen oben erörterten Grund: 
fügen gemäß rüdhaltslos bereit, diefes Necht der Kirche an: 
zuerfennen. Er fant direlt in der Großen Nlirhenorbnung: 
„Die Stiftungen, die zu der Kirchen ergeben, jollen aud) 


i) Auch die Finkünfte bes Zinebache und des Frauenlloſtere 
Kirchbach (1549,50) find Partikularien ber Dornſtetlet bezw. Güglinger 
Amtohauptrechnung. 

) Biit weit Ehriſtoph bei der Behandlung der Kirchengüter 
auch auf Kaiſer und König Rückſicht zu nehmen gewillt war, zeigt 
ber Vorſchlag, mit welchem er vor dem Reichstag von Augsburg 
feine Glaubenogeneſſen überrafhte, von ben eingezogenen Kirchen— 
gütern Beiträge zur Bekämpfung ber Türfen zu gewähren, vrgl. 
Ernſt, Briefwechſel Ebriſtophs 8, 8, 

) 8,8, 1, 288. 
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bilfih der Kirchen und deren rijtenlihen Minifterien ans 
bangen.” !) 

Aus dieſem Grunde mußte aud) jede Vermiſchung ber 
der Kirche gehörigen Gelder mit den weltlihen Land— 
ichreibereigefällen vermieden werden. 
unterftanden die geiftlihen Landbeamten der Rentkammer 
und ihre Überſchüſſe wurden zu weltlichen Zweden verwandt. 
Chriftoph chuf neben der Rentkammer eine ganz neue Ber 
hörde für geiftliche Angelegenheiten, den Kirchenrat, und alle 
geiſtlichen Einfommen zufammen bildeten nun eine fompalte 
Mafle, den „gemeinen Kirchenkaſten“. 

Cs ift erflaunlic, wie rafch dieſe neuen Einrihtungen 
ins 2eben traten. Gleich nah Abſchaffung des Interims, 
in den legten Monaten des Jahres 1552, wurde mit der 
Einziehung fämtlider geiſtlicher Gefälle in bie 
Maſſe der geiftlihen Amtsverwaltung begonnen. Nur die von 
Herzog Ulrich zur lommunalen Armen: und Krankenpflege aus: 
geſchiedenen Bermögensteile blieben in ihrer biöherigen Ver: 
faſſung. Doch wurden den Armenfäften die anlählid des 
Interims zugeteilten Frühmeß und Kaplaneipfründen wie: 
der entzogen, da jie zur Erhaltung eines Pradilanten nicht 
mehr nötig waren Alle andern, ber Kirche zur Ber 
friediqung ihrer Bebürfnifje und zur Unterhaltung ihrer 
wohltätigen Anftalten geftifteten Güter wurden in jebem 
Amte gemeinfam eingezogen und joweit ala möalid ber 
Stiftung gemäß verwaltet. Das waren juvörderit die Eins 
fommen der vielen Hauptpfarrftellen, der Stifte und Kano— 
nifate. Dann die Nebenpfarreien, die Prädilaturen, Die 
konate, Subdialonate, Präbenden und Pfründen, die Mas 
planeien, Altäre, Frühmeſſen und Brüderichaften (ſoweit 


ſolche nicht ſchon feinerzeit im Armenfaften untergebradt | Beſoldungsausgaben der Beamten, 


worden waren), Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch Chriftoph 
dies nur in den feinem Patronat unterftehenden Pfarreien 
anordnen fonnte.?) Dazu lamen nod die Befittümer der 
Heinen Klöfter, der Sammlungen und Begyinenhäufer und 
die Nurallapitelfonds, 

Die Untervögte und Anıtleute, die ſchon unter Ulrich 
die vaeierenden Pfründen verwaltet hatten, ſehen wir ber 
ſchäftigt mit der Einziehung all diefer geiftlihen Gefälle in 
ihrem Bezirk. Jedoch ihre ganze Amtsftellung hat einen 
ganz andern Charakter erfahren, Sie find als geiftliche 
Verwalter nicht nur ber Nentlammer, fonbern aud einer 
Kirchenbehörde verpflichtet. Und wenn jchon Früher bei bejjer 
dotierten Stiften eine Trennung der Vermwalterftelle von der 
weltlichen Kameralbeamtung ftattgefunden hatte, jo wurde 
das jet viel häufiger der al, nachdem bie Arbeit durd) 
Inlorporation der Pfarr und Schulpfründen um ein weſent⸗ 
lidhes vermehrt worden war. 


) x, 1, 271, 

?) Kür bie unter ftemben Patronen ſehenden Piarreien (orgl. 
Beorgii⸗Georgenau, Dienarbuh ©. 23 ff. und Binden, 
Kirdens und Lchrämter paffim) beſſand die Beſeldung Bis ins 
19, Zahrhunbert aemäß den biſtörijch gewordenen Kerhältnifſen aus 
Gütergenuß und dem ſelbſteinzuztehenden Zchntei. 


Zu Ulrichs Zeiten | 





ſammeln fonnte. 
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Die direkte Folge des neuen Syſtems war die Bermeh; 
rung der Berwaltungsausgaben. Wenn der geiflide 
Verwalter von feiner Amtsftabt aus im Bezirke umberreifte und 
die Gefälle einzog, verbrauchte er Zehrungsloſten und Herbft 
gelder, die bei dem Pfarrer mwegfielen, der in feiner Ge: 
meinde den fleinen Zehnten einzog oder im Nadybarbert 
einen Wieſenzins holte. Ja noch mehr. Die Kameral: 
beamten Ulrihs hatten auf herzoglihen Befehl bin die 
vacterenden Pfründen verwaltet, Wie wir jahen: in den 
meiften Fällen, ohne eine Entſchädigung für ihre vermehrte 
Mühewaltung zu befommen. Das lieh fich jegt nicht mehr 
durchführen. Jedenfalls die neu errichteten rein geiſtlichen 
Berwaltungsjtellen, die nicht mehr mit einem weltlichen Amt 
durch Berfonalunion verbunden waren, mußten mit angemeflenen 
Beioldungsfägen eben aus dem Kirchengut dotiert werden. 
Und ebenſowenig fonnte man einem herzoglichen Keller, der 
im Nebenamt bie aeiftlihen Güter verwaltete, irgend ein 
Emolument auf die Dauer vorenthalten. 

Yußer diefen Verwaltungsloſten im engeren Sinn waren 
naturgemäß von dem geiftlihen Verwalter die Pfarreien 
und Schulen des Amts zu botieren. Wichtig war hier bie 
Anlage eines geütlihen Kompetenzbuchs.) Wahricheinlic 
auf Grund der inventariierenden Tätigkeit ber einſtigen 
Vifitationsräte Ulrichs wurden jeßt bie Beſoldungen für 
alle Pfarreien und von der Kirche zu unterhaltenden Schulen 
zufammengeftellt. Zur Zeit ber Herifalen Selbjtverwaltung 


! hatte ber Pfarrer die Dokumente jeiner Pfründe felbit in 


Händen und wußte, wieviel er an Zehnten und Zinfen ein- 
Jetzt war das Kompetenzbuch eine Norm 
ſowohl für Die Korderungen der Geiſtlichen, als auch für die 
Die, wie allgemein ac 
klagt wird, immer noch ſehr Heinen Bejoldungen lonnten in 
befonderen fällen und nur nad Genehmigung des Kirchen 
rats durch Addition und Gratialien vermehrt werden. Über 


| haupt das ganze Verwaltungsgeſchäft der Landbeamten 


itand unter Aufficht der Oberlirchenbehörde. Che wir aber 
zu ihrer Beſchreibung übergehen, müſſen wir einen Blid auf 
die Hlöfter und Die Verwaltung ihrer Güter werien. 

Der Paſſauer Friede mußte auch in der Kloſterpoluil 
eine Veränderung verurſachen. Zwar wurden die nterims 


| äbte immer noch mit Nüdficht auf den Kaiſer ſehr jenen? 


und vorſichtig behandelt. Doch war dem gut lutheriſchen 


‚ Fürften baran gelegen, auch bier die Reformation durchzu 


zuführen. Ferner hatte man nod nicht vergejlen, daß unter 
Ulrich das große NHloftergebiet unter direlter herzoglichet 
Verwaltung geitanden war. Auch diefes Ziel mußte irgend- 
wie erreicht werben. Zunächſt wurde damit beaonnen, die 
Mefje überall in den Klöftern abzuſchaffen und die Aurnabme 
von jungen Konventualen ohne herzoglichen Beicheid zu ver 
bieten; aber den Möncen war freie Neligionsübung geftattel. 
Nur die Novizen und Hinterjaflen follten nicht mit Den aber: 


!) 1993 war es ſchon fertingenteile. RB, 1, 1m r 88 
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aläubiihen Zeremonien beihwert werden.) Die Äbte Lich 
man ruhig abiterben. Nur bei Neuwahlen lieh man anfangs 
aus dem Konvent einen Mann erheben, deſſen evangeliiche 
Gefinnung garantiert war. So wurde 1552 Otto Xeon: 
hard Hofſeß Abt in Murrhardt. Später ging man weiter, 
Um möglichft wenig Anſtoß zu erregen, juchte Chriftoph aus 
dem Ausland evangeliſch gewordene Ordensbrüber als Klofter: 
vorfteher zu befommen.?) Indem man in Geftalt eines | 
evangeliih gefinnten Koadjutors den alten Äbten ihre Nach— 
folger ſchon bei Lebzeiten zur Eeite gab, wurde der Über: 
gang zur neuen Religion erleichtert. Stets behielt man aber 
die äußere Form einer Wahl dur den Konvent bei, ob- 
wohl der Herzog tatlählih die Belehung in der Hand | 
hatte. Charakteriftiich iſt, daß dieſe Mafregeln dem Kaifer | 
gegenüber mit allem möglichen Vorbringen entſchuldigt mer: 
den. In ausführlicher Erörterung hatte Brenz zu beweiſen, 
daß die weltlichen Kürften als Schirmwögte das Recht ber 
fähen, die Alöfter zu reformteren. ’) 

Seit dem Neligionsfrieden von 1555 fonnte man auch 
in Württemberg bejtimmter vorgehen. In Augsburg wurde 
die Reformation folder Klöjter janktioniert, die nicht reichs 
unmittelbar und feit dem Paſſauer Vertrag nicht im futho: 
lichen Befige waren.) Das Hlofterweien ganz aufzuheben, 
wie es fein Pater getan hatte, dazu war Chriftoph immer 
noch zu vorſichtig. Auch war es nicht nach feinem Sinn, 


geſtellt oder entlaſſen. 





zu kirchlichen Zwecken geſtiftetes Geld anderwärts zu ver— 


wenden. Er will die Äbte, „dieſen Landſtand dieſes Fürften: 
tums nicht abtun oder fie und ihre Nachfolger an der völligen 
Adminiftration, Verwaltung und Gefällen ihrer Prüälaturen 
hindern, fondern er und feine Erben follen in alleweg diejen 
Sandftand bleiben laſſen und gnädiglich ſchühen, ſchirmen 
und handhaben.”>) So wurden die Mannsklöſter inihrer 
ganzen bisherigen auferen Verfaflung beibehalten 
und nur der lutheriichen Kirche dienftbar gemacht. Sie wur: 
den umgewandelt in die evangeliihen Klofterichulen. 
Das gefhah dur die Klofterordnung von 1556, Die in der 
Großen Kirdhenordnung näher ausgeführt ift. Chriftoph 
wollte ganz fonjervativ bleiben. Mic die alten Möndsväter 
Bafilins, Auguſtin und Bernhard ihrem Konvent die heilige 
Schrift erklärt und viel treffliche, gelehrte Biſchöfe und 


Hirchendiener erzogen haben, fo foll auch jegt vornehmlich 


das Studium der heiligen göttlihen Schrift geübt und die 
Kloiterperfonen zu dem Dienft und den Amtern ber gemeinen 


chriſtlichen Kirche auferzogen werden. Der Abt hat die 


3) Befehl vom 11. Juli 1552. riet, Briefwechſel Ghri- 
ſtephs 1, TOL j. 
7), Srälin 4 TH. 
2) Erf, Briefwechtel Chriſſophe 1,79 f. 7, Sept, 12, 
Karl Jeh. Prem 2 (142) 


Offenbar ohne viel Erfolg, 


sul. Hartmann md Niger, 2 
S. 229 fi. 

) K. Eichhorn, Teutſche Rechts: und Staategeich. 4, 120, 
Sattler, Her 


2) Klojtereronung vom 9, Januar 1556. 
ST. 


jöge B, Beil. S. 89 und Schule. I (Rehſchet 11, 1), ©. 
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weltliche Adminiſtralion und den Haushalt unter fidh, ſoll 
aber, um nicht in ber Profeſſion der heiligen Schrift be 
hindert zu werden, ſich einen Hlofterverwalter anftellen. !) 
Diejer übt im Namen des Klofters die untere Serichtöbar: 
feit und die mit ihr verbundenen Befugniſſe aus; er zieht 
von ben Unteramtleuten und Pflegen die Einfünfte ein, 
verrechnet fie zu Gunſten der Klofterölonomie und liefert 
nur die landicaftlihen Steuern und die herlömmliden 
Opfergelder für den herzoglihen Hof nah Stuttgart ab, Wie 
der Kloſterverwalter, jo werden vorerjt auch alle jonftigen 
dem Klofter untergebenen Beamten von Prälaten jelbit an: 
Sie find ihm allein Verantwortung 
ſchuldig. 

Die Klöſter bleiben alſo ſelbſtändig abgeſchloſſene Ver: 
waltungsorganismen. Doch in ihrem Verhältnis zur würt 
tembergiichen Regierung find bedeutende Neuerungen zu fon: 
ftatieren. Der Herzog jucht fich einen weitgehenden Einfluß 
in die inneren und äußeren Klofterverhältnifie zu 
fichern. In zweierlei Richtung: 1. Die als kirchliche Anftalten 
zu betrachtenden Klöſter find ein Teil der württembergifhen 
Landesfirhe und müſſen im Zuſammenhang mit ihr erhalten 
bleiben. Aus diejem Grund wird der Vorſteher des Höfter: 
lichen Organismus nicht mehr gewählt, jondern vom Herzog, 
dem Oberhaupt der Kirche, ernannt. Aus demielben Grund 
bat die Oberlirchenbehörde gewifle Rechte den Abteien gegen: 
über auszuüben. In unfere Darftellung aehören nur Die 
mit dem Kloftervermögen zufammenhängenden. Der Kirchen— 
rat befommt das Aufſichtsrecht über die Nlofterhaushaltung. 
Das iſt ſchon in der Viſitationsordnung von 1553 ausge: 
ſprochen mit Nüdficht auf die 3 Mannsllöfter Dentendorf, 
Murrhardt und Alpirsbach, in welchen damals ein evange 
liſch gejinnter Abt oder Noadjutor eingefegt war. In der 
großen Kirchenordnung wird beftimmt, daß die Jahrrech— 
nungen der Mlofterverwalter von einem herzoglichen Kirchen: 





| rat zufammen mit dem Abt geprüft werden follen und daß 
| die Nlojterverwalter ebenfo wie die fonftigen geiitlichen 
| Sandbeamten über Frucht- und Weinverlauf ihre Uuartal: 
berichte an den Kirchenrat einſchicken müflen. Kemer wird 
| dem Kirchenrat eine Pflicht auferlegt, die bisher Sache des 
Schirmvogts war. Er bat die Höfterlihen Rechte gegenüber 
fremden Eingriffen zu wahren. Die Aufſichtsbehörde über 
die Mlojterhaushaltung hatte naturgemäß dafür zu forgen, 





daß dem Kloſter feine feiner Einnahmequellen verloren gehe. 
2. Mit dieſem engen Verhältnis zwischen Landeslirche 
und Kloſter hängt eine ſehr weite Ausdehnung des Schirm: 
verhältniſſes von feiten Mürttembergö aufammen. In dem 
an ſich neutralen Kloftergebiet wird der oberfte Landesherr 
‚ nad wie wor durd den Schirmvogt vertreten. Deflen Nechte, 
in der Säfularifationsperiode Ulrichs als finnlos ganz auf: 
gegeben, im Interim wieder geltend gemacht, werben jeht 
| bebeutend vermehrt, Er hat auf des Abtes Koften an den 
Vogtruggerichten in ben im württemberatihen Schirm ge: 
I 


) Schulgeſ. 1,5%, 
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legenen Fleden beizuwohnen und darauf zu achten, ob bie 
Mriminalfälle richtig erledigt und Die Landesordnung ae: 
halten werde, Außerdem hat er von den jungen mannbaren 
Perſonen die gebührende Erbſchirmhuldigung, d. h. den 
Bürgereid, abzunehmen. ') Aber ſchon hören wir von Streitig: 
feiten zwifchen Slofterverwalter und Schutvogt über die 


gegenfeitige Kompetenz, über die Einziehung der Strafen | 


und über Tragung der Jurisdiltionsloſten.?“) 


Die im ausländiihen Schirm aelegenen Orte ftanden : 


nur durch den Abt im Zufammenhang mit Württemberg. 


Ein typisches Beiſpiel hierfür ift das Priorat Reichenbach, 


das, bis Ende des 16, Jahrhunderts unter einem fatholifchen 
Prior ftehend, feinem evanacliihen Abt und Vorgeſetzten in 
Hirſau die Steuern aus den Kloftereinfünften überwies und 
in Sadhen der Ölonomie und Jurisdiltion fih nad feinen 
Weifungen hielt?) 

Noch langſamer ald in den Mannsklöftern wurde die 
Keformation in den Frauenklöſtern burdaeführt, Zwar 
wurbe hier wie dort nach dem Paſſauer Vertrag die Mefje 
abgeichafft und die Anerkennung ber vollftändigen Zandes- 
oberhoheit aufzunötigen verſucht. Ebenjo ging man im 
Jahr 1556 nad) dem Neligionsfrieden energifher vor und 
entwarf eine Frauenklofterordnung. Jedoch fonnten bie 
Nonnenklöjter im Dienſte der Iutherifhen Kirche nicht paflend 
verwendet werden. So beſchloß Ehriftoph, fie eingehen zu 
laſſen, und orbnete ihre Einkünfte dem allgemeinen Kirchen: 
vermögen zu.*) 

Rürttembergiihe „Hloiterhofmeifter“ murden mit der 
Berwaltung und, wo es Klofterfleden gab, mit ber niederen 
Gerichtöbarleit betraut. 
Nonnen als folder angeftellt war, wurde er dem Herzog 
und dem Nirchenrat vereidigt. Die herzoglichen Kommiffäre 
erzwangen teilmeije mit Gewalt bie Erbhulbigung der Unter: 
tanen und Die Steuerabgaben zur Yandichaft. In Weiler 

») Beiebl vom 6, Juli 1558, Reg.Geſ. 1, 206, vral. Ber 
jelb, Doe, red. mon. 385, Ebr. Tan, Chriſtmann, Geſch. 
des Kloiters Hitſau (1782) S. 350 und Job. Chriſtoph Eh mid 
tin, Beittige zur Geſch. W.e 2 (1751) ©. 300. 

) Ein Streit zwiſchen Dem Bogt von Leonberg und beim 
herrenalbiſchen Kfleget in Mertlingen (1555) wurde babin ont: 
ſchieden, daß der Boyt von Leonberg bie Kolien für bie Maleſiz⸗ 
gerichte zu zahlen babe, da ihm bie Strafen aufallen, Ebenſe 
itritten ſich 1560 ber Pfleger in Derbingen und ber Bogt von Kai— 
hingen, wer 2 Friedbruchſtraſen einzieben dürfe, Die Entſcheidung 
fiel zur Gunſten des Teßteren aus, Bral, Ludw. Ehriſtoph Biiber, 
Hiſtorie ber Differenzien zwiſchen beiden für, Kammern (Mi. 
LB. Cod. hist. fol, 686 caps, 12), 


2) Ural, über Reichenbach die ON. Brefchr, Freudenſtadt S. 204 ff. | 


und 5. Günter, Das Heititutionsehift von 1629 &, Of. Über 
das zu Denfenborf gehörige Prierat Speier vrgl. Shmibtin, 
Beite, 2, 162, 

4) Tas iſt deutlich in der Großen Kirchenordnung ausgeſprochen. 


Ob in der Biſitatiensordnung auch die großen Frauenkleſter oder 


mar die Meinen landesanfäfligen Höher veritanden find, it nicht aaıız 
Mar, K#el, 1, 100 Abſ. 35 2755 280 2c. 


Wenn einer ſchon vorher von den | 
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bei Wlaubeuren war mit Nüdficht auf Öfterreih Vorſicht 
von nöten. Bis 1619 mußten die dortigen Gefälle nad 
Melden bei Augsburg ausgeliefert werden. Dahin waren 
die Tertiarierinnen (1570) auägewandert.’) In den andern 
Klöftern ließ man die Inſaſſen ausfterben. Eine Rerein- 
fahung des Verfahrens durch Zufammenfperren jämtlicher 
in einem Kloſter erſchien dem Oberrat zu gefährlich ?i. 

Es dauerte noch ſeht lange, bie ber Kirchenlaſten Die Über: 
ſchüſſe aus ben Hoimeiltereien bekam, ba die Nonnen, ſolangt fie 
tebten, „in Aominintration bileben und verrhaten, was lie fonnten“. 
Zum eriten Mal wurde aus Rechentehefen 1562/1563 eine Meine 
Summe (00 fl) abgeliefert, Als letzte Kloiterbofmeriterei mit 
Eteinbeim in bie Kirchenkaſtentechnungen ein. 1577/1578 it nod 
nichts abgeliefert, Denn „bie zwei Nunnen find immer neh va* 
Am nächſſen Jahre können 1826 fl, tegiſtriert werden; und trium 
vhietend berichtet der Kirchenkaſteneberwalter: „mo int dech die din 
geſtorben!“ Anderwärte bleiben auch einzelne rauen bis gegen 
bie Jahräunderiwende am Leben. 

Wenn wir das biäherige kurz zufammenfaffen, fo hatten 
bis zur Brofen Kirchenordnung die geiftlihen Verwaltungen 
in den Ämtern und die Hofmeiftereien in den Frauenllöftern 
‚ theoretifch wenigjtens ihre Rechnungsüberſchüſſe an die Kanzlei 
abzuliefern. Dagegen die Mannsflöfter hatten ſich ein 
Selbjtverwaltungsreht bewahrt und wurden von der Iber: 
firchenbehörbe nur beaufjichtigt. 

Diefe Zentralftele für alle Eirhlichen Angelegenbeiten 
überhaupt und inäbelondere für die Verwaltung des Ge— 
Tamtfirchenvermögens war bie Viſuation oder «(feit 155% 
der Hirdenrat. 

Wir haben ſchon von 1535 an herzoglihe Vifitatione- 
räte getroffen, die im Sande umberreiften, um die An: 
gelegenheiten der Kirche zu orbnen und ihre Güter zu in 
ventieren. Daneben gab vs, wie wir aus den Wifitations: 
| erdiuungen von 1544 und 1547 ſehen, eine periobiih zu: 
jammentretende Bifitationsbehörde, die, offenbar mehr aus 
Theologen beftehend, über Lehre, Gottesdienft und Kirchlich 
keit die Aufjicht zu führen und zu beraten hatte. Aus 
diefen beiden Anftitutionen heraus hat fi die jtindiae 
Viſitation als befondere Oberlirchenbehörde entwidelt, muß 
aber immer noch von beiden unterfchienen werden. Denn 
auch noch zu Chriftophs Zeiten gab es Landespifitationen 
und Inſpektionen, die in den Ämtern in politifchen und 
firhlihen Dingen nad dem Nechten zu fehen hatten. Um 
weiter hat die unftändige (periodiſch zufammentretende) aeıt 
liche Viſitation Ulrichs auch eine direlte Nachfolgerin ac 
funden in ber „Generalſuperintendenz“ oder dem fpäteren 
Synodus (Conventus), der viertel: bezw. halbjährlich zw 
fammentrat und, nur aus Theologen beitehend, über inne 
firhlide Angelegenheiten zu beraten hatte. Daß dieſe 3 zu 
unterfcheidenden Behörden in ben erften Zeiten den gleichen 
Namen tragen, erklärt fih unter anderem aus der pentits! 


'; Nerbenbäusler, Ztanbhaftigfeit ©. 3. 
) Refolb, Virg, saer mon, ©. 34, 
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der funktionierenden Perfonen. Sebaftian Hornmoldt und | 
Sippolgtus Meich, die Theologen Mlber und Gräter wann 
je in ber einen oder andern dieſer „Viſitationen“ zu kirch— 
lichen Jweden tätig. 

In der Hanzleiordnung von 1550 tritt zum eriten Mal 
diefe Ständige Kirchen- und Rifitationsbehörde hervor, be: 
itehend aus dem Adeligen Hans Dietrich von Plieningen, 
dem Theologen Matth. Alber, dem herzoglichen Nat Schaftian 
Hommoldt und dem Schreiber Joh. Winter.) Sie wird 
ausbrüdlih unterfhieden von der Landesvifitation, die dem 
Hippolytus Neih und Siegfried Mang unterjteh. Von 
einer Tatigkeit fürs Nircenaut ift hier zu den Zeiten bes 
Interims noch durdaus nicht die Rede, 

Grit als von Herbſt 1552 an die geiftlichen Ber: 
malter im Yande begannen, ihre Überichüfje an die Kanzlei ein: 
michiden, wurde ben beiden Vilitationsbeamten Hornmoldt 
und Winter die Verrechnung derjelben und die Oberaufſicht 
über das Kirchengut im Yande aufgetragen. 

Die Kirhenfaltenrehnungen find vorhanden von 1552/53 
an bis 1809/06, mit Auonahme ber Jahre 1555/56 und 1557/58. 
Aus dieſen beiden Jahren find nur noch eine Anzahl Quittungen 
der Kicchenfajtensrerwaltung im Finanzarchiv zu Ludwlgeburg. 


' die Nilitation in den folgenden Jahren ausgebaut. 


Tat 1552/53 zum eriten Mal eine derartige Rechnung nefübrt wurde, | 


bemeift nicht nur bie Tatſache, daß nirgends ein Übertrag vom 


sorigen Jahre zu finden ifl, ſondern mamentlih aud die Art ber | 


Anlage. Winter ſcheint in unveorbergefehener Eile unter den Gin 
nabımen bie Beträge regifirkert zu baben, in ber Reibeniolge, wie 
hie einliefen. In ben fpäteren Xahren find die Amter dem Alpha— 
dete nach geordnet unb die Stiftänerwaltungen befonders aufgeführt. 


In vieler eriten Rechnung fehlen aukerbem bie Ämter: Bietigheim, 


Blaubeuren, Schorndorf, Beilfteln, Botſwar, Dorufletten, Hernberg, 
Kenenbürg, Neuenſtadt und Sulz. 
„tinge* Verwaltungen geweſen und waren felten im ftande, ihre 
rfelbungsausgaben ſelbſt zu deden, jo bat fie gewöhnllch ven 
enden ümtern Zuſchuß erdielten. Cie werden auch im dieſem 
Libre Feine Überſchüſſe für die Kanzlei gehabt baben. Die drei 
etſtgenaunten find wohl eben bis Invokavit 1553 nicht zur Win 
ibidung gekemmen. In ber Redinung von 155954 find alle auf 
gelehrt, mit Ausnahme von Bottwar und Neuenftabt, bie von 1554 
an in den Rechnungen auch ihre gewöhnlich leerbleibende Hubrit 
gejunden babe. 

Sindelfingen, bas halb ale Klofter, halb als Stifteverwaltung 
gelten mochte, iſt ebenfalls 1554,55 zum erfien Mal in ben Med 
nungen aufgenommen, 

In der für das höhere Berwaltungsmweien Altwürttem: 
bergs arundlegenden Kanzleiordnung ven 1553°) wurde 
nun die DOberfirchenbehörde den im Jahre zuvor fich jühlbar 
mahenden Bevürfniffen gemaß umgeftaltet. Die Vifitation 


Die fieben legteren find immer | 


97 


vorgefhrieben. Sie haben nur zweimal in der Woche 
Situna und erledigen hier bie rein kirchlichen Angelegen— 
heiten. Dagegen bie politifchen Kirchenräte!) lommen täglich 
zu den Beratungen zufammen. Eie haben die rechtliche 
Seite der Hirdhenleitung und dann namentlich die öfone: 
miſche Verwaltung des allgemeinen Kirchenvermögens in 
Händen. Als Rameralbehörbe it dieſe „Beiftlihe Kammer“ ?) 
eine bewußte Analogiebildung zur „Rentlammer“. Die 
Verwaltung wird der bisherigen rentfammerlihen Ordnung 
gemäß eingerichtet. Neue Befehle follen vorher mit den 
Mammerräten burchberaten und gleihmäßig ausgegeben 
werden. Zugleich wurden in biefer Kanzleiordnung die 
Funktionen diejer beiden Kammern gegenüber dem Überrat 
abgegrenzt und die Reſervatfälle feitgejegt, die durch den 
Geheimfelretär Kurz direlt an den Herzog gelangten. 

infolge der fich fühlbar machenden Bedürfniſſe wurde 
Den 
beiden urfprünglich allein das Kirchengut beforgenden Näten 
Hornmoldt und Winter gab man ſolche weltliche Beamte 
bei, Die ſchon einmal in Kirchenſachen tätig waren. Im 
Jahr 1553 finden wir den bisherigen Chegerihtsfchreiber 
Thomas Zellina vom Kirchenlaſten beſoldet. Dann wurde 
Dippolytus Reſch Mitalied des Kirchenrats, ber bisherige 
Sandespifitator und frühere Stadtfchreiber von Raihingen; 
ferner Konrad Engel, der Nachfolger Hornmoldts im Bietig: 
heimer Vogtamt, und Matthäus Heller, bisher Keller und 
geiftliher Verwalter in Wildberg und Kloſterhofmeiſter in 
Reuthin. Endlih wurde der bisherige Oberrat NHajpar 
Wild als Juriſt dem Kirchenrat zugeorbnet, der fih um bie 
Reorganifation der Mlöfter ſehr verdient gemacht hatte,°) 
Daß eine Anzahl Schreiber, ein Selretär und ein Bud: 
halter angeftellt würden, das war ſchon in der Kanzler: 
ordnung von 1553 voraeichen. 

Zugleich mit Vergrößerung des Kollegiums machte ſich 
naturgemäß das Bedürfnis nad Teilung der Arbeit geltend. 
Eine folde finden wir in einzelnen Beftimmungen der Bifi: 
tationsordnnung angedeutet. Weiter durchgeführt ift die Ar 
beitsteilung in der Großen Kirhenordnung von 1559, 


‚ die tatjächlich Gewordenes nachträglich feitgejegt haben wird. 


raten“, unterſchieden. 


teilt ſich in eine politiſche und theologiſche Hälfte. Dadurch 


iſt jebt ſchon die viel ſpäter erfolgte Trennung zwiſchen 
Konfilterium und Nirdenrat vorbereitet. Den Theologen 
wird ihr Geſchaäftskreis vom politiſchen Kirchenratsdireltor 


!) Reg.Sei. 1, 176. Brgl. Irdr. Wintterlin, Geſch. ver 
Echörbenorganijation in W. 1 (11%) 42 M. 2. 
2) Reg. Geſ. 1,242; A.Geſ. 1,100. Krgl. Low. Tim. Spiit 
er, Sämtliche Werke 13, 286. 
Bürtiemb, Jahrbüder 1903. 


<. 
). 


Klar treten die Ämter des Rirchenratödireftors und „Kirchen: 
ratsadoolaten” hervor (erit jpäter heißt er „Hirchenlaiten: 
advokat“). Der erftere hatte die Leitung des Ganzen unter 


') Die „politifhen Räte“ werben in dieſer erſten Zeit häufig 
als „Bifitationeräte” von ihren theelogiſchen Kollegen, ben „Kirchen: 
An der folgenden Daritellung find die Aus: 
brüde „Wilitetion*, „Kirchenrat“, „Geitlihe Kammer” promiseue 
gebraucht für bie bas Kirchengut verwaltende und alle vom „Ston: 
fitorium” zu untericeidende Behörde, Für bie Kirchenräte in 
biefem Sinn finder ih auch bie Bezeichnung „Seiftliher Kammer: 
rat” und „Aeminiitrationsrat”, 

2) Ein Husbrud, ber erit fpäter vorfommt. 

) 1558/59 ift er zum erſten Mal befoldet (gegen Sattler, 
Serzoge 4, 157 und Binder, Kirchen und Schulämter ©. 18 


ı %. 28 unb 15 9. 321, 


13 
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ſich und war fahgemäh ſchon in der 1. Lifitationsorbnung 
(1553) erwähnt. Der letztere hatte als jwiftiiher Sach— 
verftändiger über die Rechte des Gejamtlirchenvermögens, 
der Verwaltungen und der Klöfter zu wachen. Außerdem 
wurden für die 4 vorgefehenen orventlihen Kirchenräte bie 
einzelnen Geichäfte ihrer Art nah näher präziſiert. Zu den 
Geſchäften in Betreff der Verwaltung des Kirchenguts ges 
hören die Perjonalreferate über die Yandbeamten und bie 
Aufficht über deren Amtsführung in drei Beziehungen: nämlich 


Geichichte bes allgemeinen Kirhenguts In Württemberg. 


abvofat“, Am folgenden ift der Ausbrud im erfigenannten, nalen 
Sinne aebraucht, 

Die beiden Kirdenlaftenverwalter mußten die ihnen 
gelieferten Gelder für allgemeine Bedürfnifie der Kirche 
verwenden „zu ſolchen Kirchenſachen, die den Unterverwalten 
nicht angehängt werben fonnten”.!) Das waren außer den 
Berwaltungstoften der Kanzlei in erfter Linie die Beſol 


; dungen für Konfiftorium und Kirchenrat; dann der Unterhalt 


betrefis der Verwaltung der Frucht: und Weingefälle, der | 


Beloldungsreihung und der Inftandhaltung der zum geift: 
lichen Gut gehörigen Gebäude, Ferner werden unterſchieden 
das NAuffihtsrecht über den Kloſterhaushalt, womit die 
Wahrung der Höfterlichen Rechte fremden Eingriffen gegen 
über verbunden war, und die Sorge für verschiedene durch 
neihichtliche Entwidlung mit der Kirche irgendwie zuſammen⸗ 
hängenden nftitute, Das waren die periodiſchen Landes— 
inipeltionen, die Armen und Watjenfäften, das theologifche 
Stift, die vielen lateiniihen und deutſchen Schulen, das 
Medizinalweſen in Mürttemberg und die heraoaliche Sängerei. 


Überall, wo Verwaltungsrehnungen zu führen waren, | 


mußten die Rechnungen geprüft werden, in den Mlöftern, 
wie bei den Zandbeamtungen, ' Bei den dem Kirchenrat 
direkt unterftehenden aeiftlihen Amtsverwaltungen war noch 
ipeziell darauf zu achten, daß ſich in deren Kaſſen nicht zu 
viel Geld anſammle. Vielmehr mußten alle Überihüffe an 
die aeiftlihe Kammer abgeliefert werben. 


Dort follten fie von zwei Airchenräten, den „dazu ver: | 


orbneten Einnehmern und Verwaltern des allaemeinen 
Kirchenkaſtens“, verrechnet werden. 

Der „gemeine Kirchenfaften* im Gteneniat zu den „Barti« 
fularfirhenkäften“ *} ift die Zumme der in bie geiſtliche Kammer 
aelieferten Überfdhüffe gegenüber ben in den Amts und frauen 
fiofterwerwaltungen bleibenden und dort verrechneten Gelben. Tas 
ift der bäufigfie Sinn bes Ausbruds; man ſpricht ven „Kirchen⸗ 
kaftenverwaltung”, „Kirchtnlaſtenrechnungen“ >. Wei den land: 
ſchaſtlichen Anlagen twirb ber Kicchenfaften als jolder neben den 





für die hergogliche Rantorei, die den Kirchengeſang beforgte,' 
die Zehrungsgelder, Die man bei Kirchenfonventen und Landes 
vifitationen brauchte, die Leibaedinge der alten Hlerifer, dir 
hier und da noch zu zahlen waren, und die Roften für den 
Drud der Kirchengeſetze. Schließlich wurden vom Kirchen: 
faften bie Landesſteuern insgelamt abgetragen, bie bisher 
auf den einzelnen Teilen des geiſtlichen Gutes gelaftet hatten. 

In den erjten zwei Jahren (1552-54) entjtand in der 
Kirchenfaftenverwaltung ein Defizit. Als aber die Sache 
etwas in Gang gelommen war, da liefen immer aröfere 
Summen aus den Amtövermwaltungen ein, jo daß man nicht 
alles zur Dedung der obigen Bedürfniffe brauchte. Mit 
dem übrigen Geld wurden viele Bülten und Zinfe abgelött, 
die nicht ewig auf den Ginfünften des geiſtlichen Gutes 
laſteten.) Dur Abgabe von Hauptgütern fuchte man fd 
jährlihen Zins zu erlaufen, aud bier und da, wenn es 
ging, ein Yatronatsrecht. Immerhin blieben am Schluß 
jeden ‚jahres bebeutendere Reſte im Kirchenlaſten. Es zeigte 


ſich allmählich, daß die neue Kirche nicht fo viele Bedürfnifie 





Manns und Frauenklöſtern und ben andern Verwaltungen befteuert | 


oder veribont.!) Taneben bat das Wort noch einen weiteren Sinn 
und bedeutet die Summe der Pfründen, Stifte und Frauenklöſtet 
überhaupt, im Unterfhich von dem Gut der Prälaturen, db. b. der 
14 großen Mannaflöiter.!) Endlich iſt ber Rirchenfaften gleich all: 
gemeines Kirchenvermögen ſchlechthin, einichlichlih ber Mannes 
lüfter; dies namentlich fpäter, jeitbem die Sonderverwaltung ber 
öfter aufhörte. Auch 1. B. in dem Ausdruck „Kirchenkaſten 


2) Die Nehnumadabbör ber geiſtl. Berwalter fand an be— 
ſtimmtem Termin in der Meſidenz ftatt, die ber Kleſteramtleuſt 
vorerit gelegentlich bei den Klöſtern felbit (bis 1861; vrgl. unten). 
Fir Prafung ber Rloflerreimungen war mit Silfe ber Landſchaft 
zur Kontrolle der Zienerabgaben ertropt werben, vral. Landtags⸗ 
abſchied ven 1554. St. Gretkeſ. 2, 115, 4. Abſ. 

*) Re, 1, 281 Ri, 3. 

*) Ei.@r.ßei, 2, 117; 122, 287. 

“ Wenn Ich bie Stelle richtia veritehe, vielleicht [om in der 
Eirtationsordnung von 15593 (4. Seſ. 1, 100) jo gebraucht, 


hatte, wie die alte. Deshalb wurde zunädhft der Verlauf 
von Gütern an bie tote Hand verboten.) Man wollte fein 
weiteres Grundeigentum im Beht der Kirche fih anfammeln 
lafjen. Doch was einmal Einfommen der Kirche war, das 
follte auch für fie verwendet werden. Deshalb werden eine 
Menge neuer Ausgaben für die Kirche und die mit 
ihr aufammenhängenden gemeinnüßigen Zmwede ange 
ordnet, Das theoloatihe Stipendium und die Univerfität, 
auch einzelne Studierende erhalten auf herzoglichen Beichl 
einen jährlichen Zufhuß aus dem Kirchenkaſten. Derielben 
Kaffe wird die Bejoldung der Ärzte und Apotheler zu 
geordnet. Das geiftlide Gut mußte zum neugeichaffenen 
Voltsfchulmeien Beiträge leiften. Cine Fortſührung de 
väterlichen Tradition war eö, wenn zu kirchenpolitiſcher 
Sweden aciftlihe Gelder ausgegeben wurden. Kerner wurden 
nicht leiftungsfähige Kommunen bei ihren Firdplichen Aus 
aaben unterſtützt. Namentlich bei Neubauten von Rirchen 
war das notwenbia.’) Endlich tt micht zu vergeſſen bie 

9 4. Ech. 1, 281 Abi, 3. 

) Über die Verpflichtung zu bielen Ausgaben ſ. unten di 
bezügliche Stelle in ber ſyſſematiſchen Tarſtellung der Berwaltung 

9) Lebrreich iſt ein Vergleich ber Rechnung 155253 mit 
irgend einer ber ſechziger Jahre. Mit jedem Jahre verihminzt 
bie eine oder andere Gül. 

4, er, el, (Repiher TI 1, 96. 

8) Die zu Urach erbalten zur Frbauung ibrer menen Mirde 
Hm EL; bie zu Stuttgart für ibre Kirdböre 2OOU R.; mie Krk 
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Unteritügung des lautern Evangeliums in fremden Landen!) 
und bie Armenpflege. Die letztere äußerte fi in der Ne: 
formationäzeit beim Kirchenfaften hauptiächlich in ber Weile, 
daß ſolche Subjelte, die um Kirchen: und Schuldienfte an 
hielten und als „ganz rudes” in Mürttembera nicht zu | 
brauchen waren, jur Entſchädigung Heine Viatita mitbefamen. 

Ale derartigen Ausgaben find in der Großen Kirchen: 
orbnung teils bireft vorgefehen, teils in der Beitimmung 
enthalten, daß ber Herzog diesbezügliche „Befehle der Kirchen 
zu gutem thun“ Zönne”.?) „Bon einer Verwendung bes 
Überschuffes der aeiftlihen Gefälle zu weltlihen Sweden 
ift noch gar feine Rebe?) Die Aufficht über bie Ned: 
nungsführung ber Rirchenlaftensverwalter hatte der Landhof: | 
meifter, der oberfte firhlihe und meltlihe Beamte des 
Landes. 

Die Große Kirchenordnung bedeutet einen gewiljen Ab: 
ſchluß in der Geſchichte des Kirchenguts. Die proviforischen 
und teilmeife nur andeutenden Beftimmungen der Bifitatione: | 
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ordnung von 1553 find auf Grund der tatfählih ge: 
mordenen Berhältnifie ale Norm für die Zukunft erweitert. 
Das Refultat der bisherigen Entwidlung ift bie Vereinis 
aung der Piründ: und Stiftsgüter, der Ruralkapitelfonds und 
der Frauenklöſter zu einem Mllgemeinvermögen für rein fird- 
lie Zwede unter einer abgejonderten Verwaltungsbehörbe, 
Das Ganze iſt ein Staatöinftitut, weil Kirche und Staat 
eins find. Der Herzog, der nur im Intereſſe der Kirche das 
oberfte Beſtimmungsrecht darüber hat, muß wohl als Yandes: 
biichof aufgefaht werden, Die Mannstlöfter bleiben für 
fich getrennt, aud) im Dienjt der Kirche. Dod ihre Vor: 
jteher, die Äbte, im Innern verhältnismäßig felbftändig, 
find dem Landesbiſchof untertan und werben von ber oberften 
Kirchenbehörde in ihrer Amtsführung beauffichtigt. Ander— 
jeits benüßt der Staat die Identität mit der Kirche für 
jeine fpeziellen, auf dem Gebiet der Schirmberrfchaft Lienen: 


den Zweclke. 


2, Bis zum Tode Chriflophs. 


Im Lauf der weiteren Entwidlung haben die Manns | 
Hlöfter einen guten Teil ihrer Sonderftellung verloren, ohne fie | 
übrigens bis 1806 gang aufzugeben. Zunächſt in finanzieller | 
Sinficht. Noch zu Lebzeiten Chriſtophs begann die In— 
forporation der bisher abaeihloffenen Güter ber 
14 Mannstlöfter in die Vermögensmafle des allgemeinen 
geiltlihen Butt. Im Zufammenhang damit wurde bie 
Beftimmung bes letzteren ermweitert. 

Man jah bald ein, daß die Einnahmen aus den reihen 
Gütern der Benediktiner und Ziſterzienſer weit bebeutender 


jeien, als die Bebürfniffe der Kloſterſchulen. So wurden | 


den Prälaturen weitere Verpflichtungen aufgelegt; 3. B. 
mußten fie dem theologifhen Stipendium mit Früchten und 
Weingefällen aushelfen.*) Außerdem wurden fie in hervor: 
tagendem Maße zu den Landesſteuern herangezogen, Als 
die Landſchaft in den Jahren 1553 und 54 für die Auf: 
löfung der von ihr übernommenen Schuldenlaft eine eigene 
Kaffe, die fon. Einnehmerei, einrichtete, fette fie es beim 
Herzog durch, daf die Klöſter auch dazu herangezogen würden. 
Anfänglich wurden die Alöfter mit unverhältnismäßig hohen 
Beiträgen belaftet. Als nun einzelne, wie der Propft des 
Heinen Herbredtinger Kloſters, ihre jährlihen Summen nicht 


beimer fiir ihren Hodentuem 150 fl. u. ſ.w. Die Gemeinde Dorn: 
Hetten, welche durch Brandſchaden gelitten bat, erbält nicht bas 
Seldgeihenf, um das fie bittet, dagegen gemäh einer eigendändigen 
Bemertung Chriftophs eine Anleihe von 10001, — Zum übrigen 
oral. bie ſyſtematiſche Zufammenftellung der Ausgaben des Kitchen— 
quts im zweiten Zeil unferer Darſtellung. 

) Namentlich die wegen ihres Glaubens vertriebenen 
länder werben umterftüßt. 

2) R.&cl. 1, 381. 

) Sıäalind TUN, 1. 

Bann? Im Lanbtansabihico von 1565 (St. Gr.Geſ. 2, 
126) wire baran erinnert. 


Ar: 


rechtzeitig bis Katharinä aufbringen fonnten, mußte der 
Kirchenkaſten vorerft das „hinterftellige Reſiduum an bie 
Landſchaft“ zahlen und naher vom Präalaten erheben. Der: 
artige Vorfälle, verbunden mit dem weitgehenden Auffidts- 
recht des Kirchenrats über den Alofterhaushalt, machen die 
feit ca. 1560 übliche Praxis erklärlich, daß ſämtliche Klofter: 
verwalter ihre Nehnungsüberreite jührlidd an den Kirchen: 
faften einlieferten und zugleich zur perfönliden Rechnungs 
abhör in Stuttgart erfcheinen mußten.) Die beiden Ber: 
walter des Kirchenlaſtens nehmen die Überfhüfle der Klöſter 
in Empfang, verrechnen fie beionders als „Mannskloſter— 
depojitum”*) und zahlen damit die darauf laftenden 


' Shrittopb ſchreibt am 4. Jannuar 1561 an Sebaſtian Horn⸗ 
moldt, 6 Fri in Allweg aus allerbanb Urfachen von nöten, bafı 
die Klofterechnungen bei der Biitation angehört werden und weil 
ber Enden Mangel an Perſonen fein fol, fo fell Hornmoldt zwei 
geicidte und taugenlihe Perfonen namhaft machen. Tas it ber 
Aniang der jpäteren Mannstlofterrecbenbanf, Unter dem 17, Mai 
1562 ſpricht Ghriftopb in einem Schreiben an Hippolyt Reſch und 
Konrad Engel (die beiben Kirchenfoftensnermalier) Seine Weirie- 
digung darüber aus, bat Maulbronn, Hetrenalb und andere Klöfter 
bereits abgerechnet haben; beide fellen dareb und daran fein, baft 


‚ nicht allein berielben Borrat und Reſt an Geld, ſondern and 


deren, ſe ned rechnen werben, fürberfih überantwortet werde; 
und dann Felle ihm berichtet werben, was ein jebed Kloſſer alſo 
geliefert babe. 

’; Die Rechnungen ber Mannsflöfterbepoitta ſind meiſtene 
verloren gegangen. Borbanden ift ned die erite von 160-685, 
Tann finset man bie eine oder andere aus ſpäterer Zeit an ver 
ſchitdenen Stellen des Finanzarchivs Bis 1655 find bie Med: 
nungen beienders geführt. Bon da an find die Prälaturen und 


| ber Kichenfaften vollftändig vereinigt und einheitlich verrechnet, 


Aber auch vorber iſt Die Trennung feine ſcharfe. Man ah beides 
als zu einer Mafle aebörig an und die Gelder werben oft gegen: 
ſcitig entlebnt 
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Steuern an die Landſchreiberei, d. h. die fürftliche vent: 
fammerliche Kaffe. Die Beiträge zur Landſchaftskaſſe werden 
vorerft von den einzelnen Kloſterverwaltern direlt entrichtet, 
Aber bei vorkommenden Unregelmäßigfeiten haben ſich die 
Einnehmer eben immer wieder an das Mannsäflofterbepofitum 
gehalten. So fam es allmählih fo weit, daß die einzelnen 
Alofterverwalter nur bie Iolalen im Alofterbetrieb notwen— 
digen Ausgaben verrechneten, alles übrige aber nad Stutt: 
gart ſchidten, wo dann bie Kirchenkaitensverwalter die auf 
den Klöftern im nanzen ruhenden Verpflichtungen gegenüber 
der Sandfchaftsfaffe, der Landichreiberei, dem Herzog und 
den einzelnen Hofbeamten erledigten. Im Innern des Kloſters 
wurde den Prälaten unter möglichſter Schonung vorerit ihr 
Auffichtörecht über Haushaltung und Ölonomie belaffen.?) 

Die Folge der Inkorporation des Rloftereinlommens 
in die Vermögensmaſſe des geiftlihen Guts war bie, daß 
diefe eine Reihe neuer Verpflichtungen gegenüber 
Landesherrn, Rentkammer und Landſchaft zu übernehmen 
hatte. Wenn noch gemäß der Großen Kirchenordnung alle 
Erträgnifje des geiftlihen Guts „der Kirche umb ihren 
chriſtenlichen Minifterien anhangen Sollen“, jo ſoll jetzt das, 
was über den Nusgaben Für das Kirchen: und Echulwefen 
übrig jei, „zu notwendigem Schub und Schirm von Land 
und Leuten“ verwendet werben. In dem dies verfügenden 
Landtagsabſchied von 1565 wurden Die zu den Landes: 
fteuern im ganzen zu leiltenben Beiträge vom Fürften und 
den Ständen gemeinfam auf ein Drittel der Geſamtſumme 
feftaefegt. Die Überſchüſſe?) über die Verpflichtungen zu 
Kirche, Schule und Landesſteuern follen vom Herzog perlön- 
Ich zum Beten des Volkes verwendet werben. 


iJ Brol. den im Stastsarhiv befindlichen Prälatenſtaat von 
1562, In K.Geſ. 1, 276 N, 101 iſt bie Vorſtellung unrichtig, 
als ob derſelbe Prälatenftaat von 1559-1806 geſetzlich wirkſam 
geweſen wäre, 

”, Die für bie Überihüfe gebrauchten Wustrüde Baben 
mannigfaltige Bebentung. Das „Nemanet“ if ber Meſt der 
jedesmaligen Jahresrechnung. Das „Meſiduum“ iſt nicht (wie feit 
Karl Bill. Riede, Tas evang. Kirchengut Des vormaligen Herzog« 


tums W., Stuttg. 1876, vielfach angenemmen wird) ber Überſchuß 


an fich, ſondern mur der von überſchuß am bie herzoglicht Kaffe 
beitinumte Teil, als folder offenbar Ichen ver ber Reformation 
terminns techniens, jedenfalle im Laudtageabſchied von 1594 
St. GEr. Geſ. 2, 115 Ni. 3, Der Ausdruck wird im pen Blkr 
Jahren auch vom Beitrag am die Landſchaftetaſſe gebraucht; bed 
beißt ber Tehtere vorwiegend „Ablöfungsbilfc”, vor den Aller 
Jahren ansichlieflih joe, Ben da an wird „Reſidnum“ ven den 
(nah Bezahlung der Melöfungsbilfe) auf berzogliden Beſehl in 
die Rentkammer gelieferten Geldern gebraucht, Tas „Tepofitnm“ 


iſt das ad den einzelnen Floſterverwaltungen nad Stuttaart } 


arlangende Geld überhaupt, enger der nad allen obigen Verftungen 
bei der Rirchenfaftenverwaltung bleibende Überihut der Mais: 
fiöfter, ber bem Herzog zur Berfürnng ſteht, um von ihm kempal 
tatenmäßis, d. h. zum Beſten Deo Bandes, verwenbet zu werben. 
Über bas Neibuum au. ſ. w. vrgl. „Kurzer aktenmäffiger Bericht über 
das geiſtliche Gut“ ms, L. B. Cod. hist, fol. 636. 1 S. 92. 
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Dieſe Entwicklung, daß die Beſtimmung des geiſilichen 
Guts erweitert wurde, iſt durch Die allgemeine Lage bes 
Landes begünſtigt worden. In den Jahren 1560—64 war 
nämlih Teurung in Württemberg.) Ein Jahr ums andere 
wird faſt die ganze Ernte durch Hagel ober Froſt vernichtet, 
fo daf bie Fruchtpreife ins Unermeßliche ftiegen. Che mar 
durch ulmifche Kaufleute im Ausland Frucht auflaufen lieh, 
wurden, um der ärgften Not zu helfen, die Fruchtvorräte des 
Kirchenguts aufgeteilt. Und als der landichaftlihe Ausſchuß 
zur Verhütung ähnlicher Notfälle in der Zulunft die Em: 
richtung von Fruchtkaſten beſchloß, mußten auch die geiftlihen 
Verwalter jährlih ihren beftimmten Teil zu dem ſtändigen 
Fruchtvorräten liefern. Ehe es geſetzlich To ſeſtgelegt wurde, 
hatte das Kirchenvermögen zu „notwendigem Schutz und 
Schirm von Land und Leuten“ gedient. 

Zur Verringerung der infolge der Teuerungsjahre um: 
geheuer gewachſenen Schuldenlaft wurde der Landtag von 
1565 berufen, auf dem bie evangelifche Religion und bie 
Stiftung des allgemeinen NKirchenguts zu einem Staats 
grundgeſetz erflärt wurde. Die Landſchaft hatte den Herzog 
darum gebeten, und der Herzog war gerne darauf eingeaangen, 
das dauernd feftzulegen, was er im Laufe jeiner Regierung 
für die Kirche angeordnet hatte. Der Regent erllärte feinen 
Ständen, daß „die geiftlihen Gefälle des angerichteten 
Kirchenfaftens, was diefer Zeit von Stiften, Manns: und 
Frauenklöſtern, Sammlungen und andern geiſtlichen Ein 
fommen dahin verwendet, oder nadı der Kirchenordnung 
darein fallen joll, bejtändiglid, erhalten und nicht verändert 
werben follen“, Sie follen dienen „zur Erhaltung der 
Minifterien, der großen Zahl der Pfarrherrn, Diakonen, 
Subdialonen, der angerichteten Pädagogien und aller dazı 
notwendigen Präzeptoren, desgleichen zur Erftattung der 
Subfidien der aar armen Schüler und dann fonderlich zu 
Troft, Schub und Schirm von Land und Leuten“. t) Wie 
über die ganze Verfaſſung, jo haben von nun an Prälaten 
und Landſchaft über die beitimmungsmaßige Verwendung 
des Mirchenauts zu wachen. In Betreff der Verwendung 
der Überihüffe mußte diefe Pfliht am meiften praftiid 
werben. 

Denn es ift fein Zweifel, dak die Inkorporation des 
Ktloftervermögens in das allgemeine Rirdienaut Gefahren 
für das leßtere mit ſich bradıte. Das wenigſte mar, daß 
damit die Verpflichtung zu wenig firhliden Zweden ven 
bunden mar, mie zu ben Jagdvergnügungen der Fürſten 
oder zu den Neujahrsgeldern der arfamten Kanzleidiener 
hast. Wichtiger ift die ungeheuer nefteinerte Heranztebura 
zu den Steuern für Hammer und Landeskaſſe. Das geiſt— 
liche Gut ohne das ber Alöfter hatte wohl auch in feinem 
beſcheidenen Teil mit beigetragen zu den Yandeslaften. Ded 
beitand es grofßenteils aus fteuerfreiom Kirdeneinentum und 

1 Joh. Ehn, Pfiſter, Herzog Chriſtoph 1, 518 j. and | 
für den Lanbtag von 1565 bie befte Darftellung ©. 586 # 

) Eir.Gt. Gej. 2, 126, 


Geſchichte bes allgemeinen Kirhenguts in Württemberg. 


Beſoldungsgut. Nett machte das Kirchengut einen erheb: 
lichen Bruchteil des ſteuerbaren Landesvermögens aus; ') 
und ed war jedenfalls die Gefahr vorhanden, daß es in 
den Steuerdifferenzen gwiichen dem Herzog und den Ständen 
über Gebühr belegt werde. Jedoch der edle Regent, der am 
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28, Dezember 1568 entfchlief, ahnte nod nicht, daß fein in 
uneigennüßiger Liebe zu Neligion und Kirche neichaffenes 
Merk ein gefährliches Anziehungämittel fein werde für leicht: 
finnige Fürſten und rüdfichtölofe Räte und eine Duelle immer 
neuer Klagen von feiten hartnädiger Mitglieder ber Landſchaft. 


Anhang. Die Weiterentwihlung der SAloflerverfaffung unter Herzog Ludwig, 


Unter Chriftophs Nachfolger Lud wig machte fi zunächſt 
ein weiterer Nachteil der Vermengung von Kirchen: und Alojter: 
vermögen geltend, der eine Umbildung der Klofter 


verfaffung zur Folge hatte. Das Rloftergut hing enge mit | 


dein Aloftergebiet zuſammen. Nun war den Prälaten die Ver: 
füguna über das Kloftergut im ganzen entzogen; vom Kirchen: 
rat wurden die Nechnungen des Aloftervermalters geprüft und 
alles überflüffige Geld demſelben abverlanat (feit 1561). 


Im Aloftergebiet aber war der Abt noch Alleinherrfher?) | 


und machte Verordnungen, bie jelbft wieder auf die Kameral: 
verwaltung Einfluß haben mußten. Das führte zu Streitia: 
feiten zmwiichen dem Abt und dem Alofterverwalter, hinter 
melhem die Kirchenräte fanden. 
ÜÄbte, pochend auf ihre Selbftännigkeit, tatfählich mit ihrem 
Gelde willfürlid; umgegangen zu fein, Es wurden Gelage 





| Der Nlofterorganismus blieb vollftändig beitehen. 


Es ſcheinen dba einzelne | 


achalten, zu welchen die Freunde des Abts und die Eltern | 


der Mlumnen geladen waren. Man feierte Hochzeiten mit 
arokem Pomp und ähnliches. Die allgemeine Erſchöpfung 
des Kirchenguts mährend der Krankheits- und Fehljahre 
zwiſchen 1570 und 80 gab nun Ludwig Anlaf, im Anfang 
der 80er Jahre (1583) in die Kloſterverfaſſung einzugreifen, *) 
Er lieh aus Sparlamteit, wie er der Landſchaft gegenüber 


) Bon der im Laudtagsabſchied von 1552 bewilligten Ans 
tage von 77 714 fl. fielen auf die Stifte, Meinen Klöſter, Tfarren, 
Kaplaneien und Pfründen 5714 fl, auf die großen Mannollöſier 
45.000 A., auf die Städte und Amter 2TOW fl., vergl, St. Gr. Geſ. 
1, 316, 

) Wie weit die Selbſtändigkeit ging, zeigt namentlich bas 
Beiſpiel des Propſtes Bartholemäus Kis in Denfendori; vrol. 
Shmiblin, Beitt, zur Geſch. We, 2, 140 fi. 

# Bral. den neuer Staat für Propft und Berwalter von 
Tenfenborf vom 10. Juni 1554, Schmidlin, Beiträge zur 
weich, Ws, 2, 405, 
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betonte, drei Hlofterfchulen gänzlih eingehen. Faſt überall 
wurde die eigene Klofterölonomie aufgehoben, und was das 
widtigfte war, den Prälaten wurde ihr Selbftverwaltungs: 
recht genommen. Statt der Äbte wird der Herzog Vorfteher 
des Klofterorganismus. Er belehnt den Klofterverwalter 


' bezw. Kloſteramtmann, wie er von nun an heift, mit bem 


Stabe, d. h. mit der Vertretung in Negierungs: und Gerichts: 
lachen, Sämtliche Unterbedienftete werben vom Herzog 
bezw. jeinen Ober⸗ und Kirchenräten ernannt. Aber an den 
ehemalinen klöſterlichen Formen jollte nichts geändert werden. 
Es blieb 
das merkwürdige Verhältnis zwiſchen Mlofteramt und be 
nadbarter Schirmoogtei. Es blieb das nur durch geſchicht⸗ 
liche Entftehungsgründe erflärbare, meitläufige Syſtem von 
Stabs: und Unterpflegen. Es blieb überhaupt alles fo, wie 
es bisher geworben war!) Nur der Herr über das Ganze 
hatte gewechſelt. Der Herzog beftätigt „von wegen des 
Abts“ Das von den Dorfgenofien gewählte Gericht. Der 
Herzen beiegt „von wegen des Kloſters“ die inforporierte 
Pfarrei. Na im Landbuch von 1624 findet fi der Aus: 
drud, daf der Herzog „von wegen bes (längft aufachobenen) 
Konvents“ in irgend einem Hlofterorte zu gebieten und ver 
bieten habe. Der Prälaten Tätinfeit blieb auf den Dienft 
an der Mlofterlirhe und -Schule, ſowie bei der Super: 
intendenz beihränft; auferdem hatten fie, als des Herzon> 
tums Landſtand, an den Landſchafts- und Nusfchuftagen 
teilzunehmen, Erft fpäter (im 17. ahrhundert) wurde ihnen 
auf Betreiben ber Landſchaft wieber ein harmlofes Einfichts: 
recht in die Mechnungsführung des Verwalters eingeräumt. 


8) Nichte iſt bezeichnender für dieſes Jahrhundert, Das, 
ihöpferiich in der Neuorganiſation von Sentralbebörben, möglichſt 
fonierwatio war in ber Beibehaltung von vergwidten Lofalverwal: 
tungelgitemen, oral. v. Belote, Territorium und Stadt ©. 287. 207, 


Das Dolksfhulwelen in Stuttgart von der Beformation bis zum Anfang 
des neunzehnten Iahrhunderts. 


Bon Dr. Shmib, Stabdtpfarrer und 


Bezirkoſchulinſpekter in Heibenbeim.') 
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T. Bis zum Jahr 1728, 


Eine bejondere Stellung nahm im Stuttgarter Volks— 
ſchulleben dieſer Zeit der Modiſt ein, der, feit 1572 in 
ftrenger Geichältdabgrenzung gegenüber den gemöhnlichen 
beutihen Schulen, aber nicht ohne vielfohe Reibung mit 
ihnen, Unterricht im „befonderen” Schreiben und im Nedinen 
zu erteilen hatte. Seine Aufgabe wird beleuchtet durch die 
Wendung in einem Delret von 1562, er möne „anftatt der 
Sudler bei der Kanzlei und fonft im Fürſtentum beffere 
Schreiber ziehen, damit J. 8. Gin. des Zublens ſich bei 
andern Fürſten und Herren nit fchämen müſſe“. Wäh— 
rend daneben in älterer Zeit nur ein gewöhnlider 
Schulmeifter angeftellt war, deſſen Vorhandenſein zum 
erften Mal für das Jahr 1536 bezeugt ift, wınden 1972 zwei 
gewöhnliche deutſche Schulen eingerichtet, „weil gar eine 
große Jugend und unter dem gemeinen Volt fo viel Kinder 
allhier, die allein einen Namen fchreiben und zu felen ber 
gehren”. Bei vieler Zweizahl blieb es bis genen das Ende 
unjeres Zeitraums, Neben diefen ordentlichen Schulen gab 
eö aber immer eine größere oder Kleinere Anzahl von priver 
ten Schulen, die teils von Männern gehalten wurden, 
namentlih aber von rauen, melde nad dem Vorbild der 
Beguinen, über deren Schulhalten die Schulmeifter 1551 





Hagten, die Mädchen unterrichteten. Alle diefe Schulen, die 
ordentlihen wie die Nebenfchulen, hatten Kinder je« 
liden Alters, und die Eltern hatten für ihre Kinder 
unbeihränfte Mahlfreiheit unter allen diefen Schulen. 
Auf Grund der Erfahrung, daß daraus „leider großer Un: 
gehorfam der Jugend und Zerrüttung guter Sitten, dieweil 
fie aus einer Schule in die andere ihres Gefallens laufen 
fünnten, erfolgt und haben alfo bie Schulmeiſter ihr Lied: 
fein wie man zu jagen pflegt, fingen und fie allein mit Zieb- 
fofen und Schmeicheln behalten müflen“, hatte Matthias 
Stürmlin, der, zuerft Nebenihulmeifter, 1552 ordentlicher 
beutfher Schulmeiſter geworben war, 1558 den Borichlaa 
gemadt, „Die deutſchen Schulen, wie bei der lateinischen 
Schul zu Sehen, zuſammenzuthun und eine Schul daraus zu 
machen und ‚inftrultion zu geben, wie und weldhergeitalt 
die adminiſtriert werden jollte*, Leider blieb dieler Bor 
flag unberädfichtigt und wurde in unferem ganzen Jet 
raum, obwohl über Die aus der jhranfenlofen Konkurrenz der 
Schulen herrührenden Nachteile öfters gejeufgt wurde, nicht 
wiederholt; erſt 2. Jahrhunderte fpäter, im Jahr 1811, 
fan es zu feiner Verwirklichung. 


1. Die ordentlichen dentſchen Scnien. 


Die ältefte deutſche Schule war unter demſelben Dad | 
mie die Lateinſchule in der Schulgaſſe, d. h. in der Galle, 
durch melde man vom Markt zum fleinen Törlein hinauf: 
) Nah Alten bes 8, Kenſiſterlumse, des K. Staatsardios 
unb des K. Finanzarchivs. 


acht. Ms „aus dem Thörlein ein grokes Thor gemorden 
und des Markts und anderer Füglichleiten halber es um 
die Schulbehaufung anfing unruhig zu werden“ CEhronil 


ı der Stadt Stuttgart von Dr. J. Hartmann S. 55), verlegte 
Herzog Wrih die lateinische und deutſche Schule 1536 in 


das PBequinenhaus auf dem Turnierader an der „bohen 


Dos Bolkoſchulweſen in Stuttgart von ber Reformation bis zum Anfang bes neunzehnten Jahrhunderté. 


Ahreen“ beim jpäte:en Eberharb-Lubwigs:Gpmnafium. Wie 
es Scheint, blieb die deutiche Schule aber nicht lange dort, 
1558 erfahren wir, daß „die Herren von Stuttgart kurz ver⸗ 
rüdter Zeit eine bequem gelegene und genugfam meite Be- 
hauſung der deutſchen Schul deftiniert und zugeordnet, 
auch diefe der Notdurft nad zu bauen bewilligt” ; es ijt dies 
ohne Zweifel dasfelbe Schulhaus, das 1572 bem einen ber 
zwei ordentlichen deutſchen Schulmeifter als „das jetige 
Schulhaus unter der Mauer” zugemwiefen ward; es wurde 
auch Schulhaus in der inneren Stabt, meift aber Stürm: 
linsſchule genannt, wohl nad feinem erften Bewohner 
Matthias Stürmlin. 
ordentlihen Schule 1572 wurde von der Stadt eine bisher 
von ihr vermietete „newerbaute Behaufung auf dem Weſch⸗ 


Bei der Errichtung einer zweiten | 
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Nübel (1574...) Ehritopb Nanz (jedenfalle 1587 —1617), Kos 
nas Pin (1617— 1646), Georg Hans Faber (1646— 1662), Johann 
Leonhard Faber (1662 — 1665), Heinrich Weiß (1665-1654), Yo: 
hann Jakeb Schellenbauer (1634-1728), Jehann Friedrich Ketzlet 
(1729-1752). 

Die Nomination des Schulmeiſters war, unter 
Mitwirfuna des Spezials, Sache des Vogts, Bürgermeifters 
und Gerichts, » Wenn auch die Einenichaft ala Stuttgarter 
Stadtfind eine Empfehlung war, fo wurde dod vor allem 
auf die Tüchtigfeit geſehen, die durch Zeugnifie dargetan 
wurde, Cine fürmliche Prüfung wurde mit den Bewerbern, 
wie es Scheint, nicht veranftaltet, nur mußten fie öfters in 
der Kirche eine Geſangsprobe ablegen, was fie „vor einen 


| Choral führen, daran dod Dem publico ſehr viel gelegen”. 


bach vor dem innern St, Leonhardsthor“ hergeneben ; Diele | 


Schule hieß Schule auf der Bruden, in der Ehlinger Vor: 
jtabt, meift aber Krähenſchule. 

Über die Einrihtung derbeiden Schulhäujerer: 
fahren wir wenig. Nach einem Schriftftüd des Schulmeifters 
von 1584 find in der „Neuerbauten Teutſchen Schul vor 
dem Innern St. Leonhardsthor zwo große ſchulſtuben, eine 
für die Knaben und die andere für die Medtlin, bie beide 
mit einem eifernen Ofen gewermet werben“, Auch die Schule 
unter der Mauer hatte zwei Schulituben für beine Geſchlechter. 
Dier und da ſcheint die äußere Einrichtung der Schulftuben 
nicht tadellos geweien zu fein; 3. ®. 1665 beflagte fich der 
Stürmlinsichulmeifter, die verborbenen und zerbrochenen 
Schulfenſter ſeien ihm 1’/s Jahre lang nicht gemadt wor: 
den, ein Fenſter ſei jo lange beim Glaſer geweien und aljo 
der Ort den ganzen Winter offen geweſen, er habe daher nicht 
Holz genug aufbringen lünnen, Die Krähenſchule wurde 
1711 um 2231 fl. verkauft und dafür das, urjprünglich zum 
Armbruſtſchießen erbaute, hernach zu Tänzen und Hochzeiten 
verliehene Armbrufterhbaus am Stadtgraben gegen bie 
Leonhardsvorſtadt ala Schulhaus mit Beibehaltung des 
Namens Krähenfchule eingerichtet, da ein öffentlihes Hoch⸗ 
zeitshaus nun nicht mehr nötig war, weil die Honoratioren 
ihre Hochzeiten meift im eigenen Daufe hielten und gemeine 
Leute kraft der Bolizeiordnung leine weitläufigen Hochzeiten 
anrichten durften; zudem flanden leßteren, wenn ihre eigenen 
Häufer nicht zureichten, die Wirtshäufer und das Büchſen— 
haus zur Verfügung, während SHonoratioren ſich eventuell 
des Herrichaftöhaufes bedienen fonnten. 

Mas bie Namen ber gewöhnlichen Schulmeifter be: 
trifit, So find aus älteſter Zeit nur Johann Tiſchmacher und Mat: 
ıbias Srürmlin (1552 — 1565) bekannt. 

ton 1572 an ftanden an ber Stürmlineſchule: Johann Fbinger 


Die Nominierten waren immer gelernte Schulmeijter, mit 
einer einzinen Ausnahme: 1662 wurde an Stelle feines 
alten Vaters der gemwejene Küfermeiſter J. L. Faber ernannt, 
der aber feinem Water ſchon 9 Jahre in der Schule zur 
Zeite gejtanden war; er fehrte jedoch bald wieder zum Hand: 
werf zurüd, weil ihm öfters der Spott angetan werde, daß 
Lieder verlangt werden, die feine Schüler nicht lennen; auch 


ſchlage der Organiit zumeilen einen andern Ton als gewöhn 


Gh an, nur um ihn abzutreiben. Der Nomtnierte wurde 
„ins Konſiſtorium ad examen präfentiert”, mweldes in 
ültefter Zeit nur im Schreiben eines Spruchs, im Zingen 
eines Lieds und in einigen Fragen über den Katechismus 
beitand. Daf Die Anforderungen auch in fpäterer Zeit beſcheiden 
waren, zeigt z. B. ein Zeugnis über ein ſolches Eramen 1719: 
es wurden „gar feine Unalitäten bei ihm befunden, geftalten 


er ordentlich und aceurate buchſtabiert und liefet, daneben Die 


Hecenkunft und das Clavier, mithin etwas in der Muſil 
verfteht und die reine Glaubenslehre zu verantworten weik, 
auch einen Choral manierlich ſingt, ſonderlich aber eine faubere 
und deutliche Handſchrift hat“. Nach beitandenem Eramen 
wurde der Betreffende vom KHonfiiterium fonfirmiert und 
der Spezial beauftraat, ihn „aegen Erftattung gewöhnlicher 
Promiſſion“ die Stelle beziehen au laſſen. 

Das erite Bemühen eined neuen Echulmeifters war, 
eine möglichſt aroke Schule zufammenzubringen. 
So hatte Nübel, der 1574 allerdings erft nad Duartalsı 
beginn eingetreten war, wo bie meiften Schüler fchon in einer 
andern Schule „angeftanden“ waren, im erften Quartal nur 
5 Schüler, im zweiten bei 40; im dritten hat fich feine 
Schule „dermaßen geſtärkt, dak ich ob den 50 bejtändigen 
Schullindern auf künftige Pfinaften ein ziemliches von ihnen 


‚ aufzuhöben gedenle“ imämlih an Schulgeld). Übrigens war 


(1572—1678), Peter Scherer (15781574), Jeremias Seit (1574 | 


bis ...), Johann Werner dipäteflens 1587--1591), Johann 
Scharpf (1591-1594), Jakob Namminger (154 —. . J. Adam 


Burger (1597-1600), Tavid Baumann (1600— 1628), Jehann 
David Baumann (1659 — 1646), Davib Bredbeck (16461648), Jo: 


hann Dans (1648— 1695), Jehaun Jakeb Lofenauer (16951718), | 


Wolfgang Ab. Held (1719— 1786). An der Kräbenicule: Jeremlas 


Zeig (1573—1574, danı Stürmlinsibulmeiker), Bartholomäus | 


der Lehrer immer der Gefahr ausgeſetzt, dak feine Schüler 
zum andern ordentlihen Schulmeifter oder zu einem Neben: 
ſchulmeiſter überaingen, dies nicht nur, wenn er Iranf ober alt 
mwurbe, wenn den andern, frifchaufgezogenen Echulmeilter 
der Heiz der Neuheit umgab, wenn eine der elterlichen Woh— 
nung nühergelegene Nebenſchule auflam, fondern namentr 
lich aud, wenn er einen Schüler befirafte, 3. B. klagte 
1595 Schulmeiſter Ranz, daß etliche feiner Knaben und 
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Mädbdchen, nachdem „ste der Gebühr nach gezüchtigt oder mit 
Worten allein etwas härter anaeredet werden, gleich von 
Stund an ihm und feiner Hausfrau den Trog bieten, ſagen, 
fie wöllen nicht mehr da in die Schule gehen“; er befam 
dann exit noch vom Konſiſtorium den Beſcheid, er folle „Die 
disciplinam alfo moderieren, daß die Eltern nicht billiae Ur: 
ſache haben, ihre Kinder ihm aus der Schule zu nehmen“. 
Solche Erfahrungen mußten natürlicd; die Yehrer, deren Ein 
fommen von der Zahl ihrer Schüler abhing, in der Schulzucht 
mehr als nachfichtig machen. Ein anderer Grund, die Schule 
zu wecfeln, war das herannahende Quartal und das Un: 
vermögen, ben bisherigen Lehrer für feine Mühewaltung zu 
bezahlen; um dem zu fteuern, murbe 1591 befohlen, daß in 
einem folden Fall zuerft der bisherige Lehrer bezahlt werben 
miffe; allein mit folchen Befehlen war nicht viel aeholfen, 


Auch wenn es einem Schulmeiiter gelungen war, eine | 


ftatılihe Schule zufammenzubringen, unterrichtete er fie, 
außer wenn er frank und alt wurde, in der Regel allein, 
weil die Haltung eines Proviiors auf feine eigenen 
Koften ging. Noch 4. B. 1713 wurde nichts daran auszi: 
ſehen aefunden, daß Sculmeifter Yofenauer 145 Anaben 
allein mit Hilfe der älteften und qualifizierteften der Knaben 
unterrichtete, 

Neben feiner Knabenſchule hatte jeder der beiden Schul: 
meilter eine Madchenſchule, für die er verantwortlich war, 
die aber feine Frau verfah, unter Umftänden mit Hilfe einer 
Tochter oder Verwandten; war der Schulmeifter ledig, fo 
fungierte etwa feine Schweiter als Yehrerin der Mädchen; 
in einem Fall, wo die frau des Schulmeiſters urſprünglich 
fatholifch war und daher den religiöfen Unterricht nicht ertei: 
len fonnte, hielt der Schulmeifter ſelbſt die Mädchenſchule, aber 
wie ausbrüdlich betont wurde, in einer andern Stube und 
in denjenigen Stunden, in welden die Knaben entlafjen 
waren. 


Das Volksſchulweſen in Stuttgart von ber Reformation bie zum Anfang des neunzebnten Jahrbunderts. 


und 7 Fahre den Katechismus auswendig rezitieren, allen 
daß fie bisweilen etliche Worte anders, als im Aatehismus 
ftehen, gebrauchen, ift dem Schulmeifter angezeigt werben, 
fleikinere Achtung auf fie zu geben, damit fie die Worte, mie 
fie im Katechismus ftehen, gebrauchen mönen. 160 wird 
gerühmt, daf die Schüler „neben dem Katechismus und den 
Malmen nad dem aedoppelten ABE allerlei ſchöne troft: 
reiche Sprüche, beedes aus dem M. und N. T. zu rec 
tieren” willen. Sm Jahr 1636 wurde angeordnet, daß dat 
Ulmiſche Spruchbüdjlein, das von Reit Dietrich 1616 verfaßt 
worden, nach und nad in den Schulen emaeführt werk. 
Zum religiöſen Unterricht gehört es aud, wenn 1636 br 
foblen wird, was allerdings ſchon durd die Große Kirchen 
ordnung von 1559 voraeichrieben war, daß am Montag 
vormittag die Kinder nach der Wrediat, beionders mat 
der Hatechtömuspredigt vom Sonntag, gefragt werden, dech 
muß 1637 die Nichtbefolaung dieles Befehls gerügt werden 


' 1706 baten beide Schulmeiſter auch um die deutsche Bibel, 


Es wurde überhaupt auf ftrenge Scheidung der | 


Anaben: und der Mädchenſchule bei den ordentlihen Schule | 


meiſtern gelehen. 


So erging 1665 ein Delret, dem Stürmlinsſchulmeiſtet Manz 
und feiner Kran jei bet Vermeidung, daß ber Frau die Magdleinſchule 
niebergelegt wirb, zu verbieten, daß bie Knaben unter bie Mägd 


Ruaben (mit Nuten) kaſtigiert werben; ber Spezial berichtete, als er | 


sur Ereffnung bes Befehls in die Schule gekommen Sei, fei bie 
Mãdchenſchule ganz öd und kalt aewelen, in der Knebeuſchule ſei der 
Schulmeiſter bei feinem Schreibtlich, die Anaben und Mädchen bei: 


fammen und nicht an befonberen Tiſchen aefeifen, ein Teil der : 


Knaben die Hüte auf bem Kopf und die Schule mit lautem Getös 
und Geſchwätz amgelüllt geweien, die Schulmeiſterin ſei auf dem 


Marft geweſen ac; ber Schulmeiften zog Fi datauf zurüi, bei; Kleinen, fo allererſt anfangen zu buchſtabieren, zu ſich ar 


bem geringen Schulbeſuch erforbere bie Heizung der Schulſuben 
zu viel Holz, während er feinen Spreißel zur Beſoldung erbalie. 


Wie ging es in ber Schule zu? Das Hauptfach war | 


das 
vor 
von 


„Beten“, d. h. das Memorieren des religiöfen Stoffs, 
allem des Katechismus. 1596 mwird von der Schule 
Nanz berichtet: fo können auch die Kinder um ihre 6 


„Die ohnlängit hier getrudt worden“. 

Das zweite Schulfad, Das Leien, wurde im Namen: 
büchlein anaefangen und dann an den bibliſchen Büchern 
gebt. Aus der Notiz von 1637, wonach die Kinder, wenn 
ſie ein wenig erwachſen und ſchwerlich einen Brief zu leien 
vermögen, nleich aus der Schule genommen werben, it wohl 
zu Schließen, daß das erft in der Schulordnung von 17 
angeordnete Brieflefen, das den Zwed hatte, die Kinder 
auch im Leſen anderer Handfchriiten als derjenigen ihres 
Lehrers zu üben, damals fchon netrieben wurde, 

Mit denen, welche lefen fonnten, wurde das Schrei: 
ben begonnen. Der Unterricht darin fand im der Nleiie 
jtatt, daß der Yehrer für jeden einzelnen Schüler eine Bor 
ichrift verfertiate, welche der Schüler nachzumalen hatte, um 
fih „an des Schulmeifters Hand zu nemöhnen“. Der Schul 
meiſter befam für eine ſolche Vorſchrift 3—4 Pf. doch wird 
z. B. 1600 über Schulmeifter Burger aellant, er verlange 
für eine foldje '/s oder 1 aanzen Batzen. Damit dieſe Aus 
aabe überhaupt aeipart werbe, ließen, wie 1595, 1601, 
1637 20. geklagt wind, eilidhe Kinder ſich Worichriften von 
Schülern geben, die nicht mehr in die Schule aingen, etliche 


— ſchrieben ſogar aus ae Bũ ng * 
File in mai; Dir: Mäichtehn In Deaemmailn, und: ange ber | ichrieben fogar aus aedrudten Bühern, „deren Buchſtaben fr 


doch nicht zu imitieren vermögen“, 

Über das Singen und Hechnen ſ. unten. 

Bon einer Mlafieneinteilung nach dem Alter und 
den Fähigkeiten finden fih nur fehr jpärliche Spuren; ;. # 
1595 wird von Schulmeiſter Ramminger berichtet: permöge 
der Schulordnung hat er feine Knaben abaeteilt in 3 Derr 
ins, hat aber doch etlihen Knaben erlaubt, daß he bie 


den Tijch nehmen dürfen, daß fe dieſelben deſto bat 
unterrichten fünnen. Die Hegel war jedenfalls volliger 
Einzelunterricht, und zwar fo, daß der Schulmeifter einer 
um den andern vortreten ließ, um ihn feine Memorteraut 
gabe herianen zu laffen, um mit ihm ein wenig im leien, 
um jeine Schrift anzufchen; die übrigen,. Die nicht an der 
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Reihe waren, blieben mehr oder weniger ſich felber überlaffen, 
wenn auch je und je die vom Vifitator keineswegs immer 
gebilligte Maßregel getroffen wurde, daß die älteren Rinder 
als Behilfen zum Unterricht der Übrigen benutzt wurden, 

Beztalihb des Schulalters ift zu ſagen, daß bie 
Kinder verhältnismäßie früh in die Schule famen und ver 
hiltnismäßig früh aus derjelben genommen wurden. 1684 wird 
war angeordnet, daß „Die Kinder nicht möchten eher entlafjen 
werden, bis die Scholarhen erfennen, daß fie der Schul: 
information nicht mehr bedürfen‘; aber 1724 wirb wieder 
berichtet, daß die Eltern balb inögemein ihre Kinder zu früh 
aus der Schule nehmen, wenig Kinder in der Schule find 
10, 11 und 12 Jahre alt und fait feine Darüber, vielmehr 
find fie nur 7, 8 und Hjaährig. 

Die täglide Schule begann in alter Jeit, dem 
Vorbild der Lateinichulen entiprediend, Moraens um 6 Uhr, 
dıher die öfters ſich findende Notiz, dak der Schulmeifter 
zu Anfang des Winters neben dem Hol; auch Lichter Taufen 


muh; mie es ſcheint, fing in dieſer Zeit Die Schule des | 


Nachmittags um 3 Uhr an; dies wird mwenigftens aus ber 
Klage des Schulmeiſters Ranz 1591 zu fchlieken fein: Die 
Eltern ſchiden ihre Rinder fahrläffte, ſonderlich Morgens 
um 6 und Nachmittags um 3, Tagen, fie müſſen fie in Wein⸗ 
bera ꝛc. fchiden. 1606 baten die beiden -deutichen Schulmeifter, 
da das Holy in hohem Geld und übel zu befommen, Die 
Lichter teuer, die frühe Yeltion um 6—7 Uhr vom größten 


im Winter entlaflen; die Bitte wurde genehmigt. In fpäteren 
Seiten war täalih Schule von 7-10 und von 12—3 Uhr, 
Freilich war aud jetzt feine Nede davon, daß die Schule 
Morgens pünftlic) angefanaen hätte; im Dezember 1665 be: 








' 22 Mädchen, 
ı 55 Mädchen, 


PR * Pr . * ‚35 Weibchen. 
Teil nicht beiucht werde, fo möge man fie von diefer Stunde | 


richtete der Spezial, daß in der Stürmlinsichule wie in den . 


feien, fo daß alfo nur 1’/e Stunden zum Dozieren übrig: 
bleiben. 
Auch fonft war der Schulbefuh recht unregel: 


mäßig. 1575 berichtete Schulmeifter Nübel, feine 40 Schüler | 


im abgelaufenen Quartal ſeien „mehrerteils erft zu halber 
Duatember eingeltanden, auch che biefelbige ſich erftredt, 
wiederumben von wegen des anfangenben Feldgebäus aus 
getreten”. 1595 fehlten in einer Schule im Winter, „weil 
es alimpfig und qut zu Schafen“, über 70 Hebleutfinder, und 
1694 wurde im Sommer von einer Schule mit ziemlicher 
Befriedigung berichtet, daß neben 160, die in der Anaben: 
und Mabdchenſchule erichienen find, nur 40 fehlten. Bei den 
beitehenden Schulverhältnifien half es auch nicht viel, wenn 
um die Mende des 17. Jahrhunderts den Schulmeiftern und 
Schulfrauen wiederholt „beditten wurde, einen eatalogum zu 
halten, Die negligentes und absentes von Tag zu Tag auf: 
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Angaben machen. 1584 berichtete ber Spezialluperintenbent, die 
Zahl der Schulmäbchen jet gegen ben großen Haufen jungen We: 
finds, fo den Kirchenbienern Im ferndigen examine annuo vor: 
gefommen, nicht ber fünfte Zeil. 1587 waten e@ bei dem Echulmeifter 
in ber Ztabt BG Knaben, SO Mädchen, in ber Ghlinger Vorſtadt 
138 Knaben, 106 Madchen und in 5 Nebenichulen 18, 17, 34, 21 
und 18 Kinder, 1614 werden neben 397 Schülern im Pädagogium 
658 beutiche angegeben. 1687 waren in ber lateiniſchen Schule 
nur 82, fo wenig nicht nur wegen ber Seuche, fonbern auch weil 
toegen ber Schulgelbserhöbung viele Eltern ihre Finder In bie beutfchen 
Schulen getan batten; in ben letzteren maren ed aulammen 285. 
Im Nabr 1694, in welchem bie Seelenzahl auf BOOO im Bifitations: 
bericht geſchätzt wird, waren in der Stürmlinsicule 96 Knaben, 
113 Mäbchen, in der Krähenſchule 112 Knaben, 56 Mädchen, in 
3 Mäibhenihulen 60, 70 und 52; dabei wird bemerkt, weil viele 
Ktinder gar nicht in die Schult geſchldt werben, ſolle ein volltändiger 
eutalogns der Stuttgarter Jugend verfertigt werben. Für bie 
Folgezeit ſelen noch folgende Zahlen erwähnt: 1692 Zrürmlins- 
ſchule 123 naben, 121 Mäbden, Kräbenihule 96 Sinaben, 
50 Mischen, eine Zchulivan Bat BO Mädchen und 15 Knaben, 
eine weitere 48 Mädchen und 10 Anaben, eine britte 56 Mädchen 
und 5 Knaben; 1706 Stürmlinaicule 168 Knaben. 194 Mädchen, 
seribenichule 260, 8 Schulirauen 150, 140 und 86 Kinder, 1719 
(Zeefenzabl 12588) Sturmlineſchule 143 Knaben, TI Mädchen, 
Kribenichule 55 Knaben, 30 Mädchen, 7 Nebeniculen 12 Knaben 
und 71 Mädchen, 32 Knaben und 75 Mädchen, 9 Knaben und 
31 Knaben und 31 Mädchen, 52 Knaben unb 
22 Knaben und 58 Mädchen, 40 Ktnaben und 


Alljährlih um Pfinaften wurde von den Scholarden, 
d. h. von dem Dekan, dem Hirchenpfleger und einem vom 
Gericht, die Schulprüfung gehalten. Diefelbe erjtredte 
fih in der Negel nicht bloß auf die ordentlichen, ſondern aud 
auf die Nebenihulen, es wurde dabei niht nur nadı den 


andern Schulen die Kinder nicht vor 9 Uhr beifammen Kenntniſſen der Schüler gejehen, jondern aud nad ihrem 


Verhalten gefragt; eine häufig wiederkehrende Formel in dem 
ans Konſiſtorium zu erjtattenden Bericht lautet demgemäß: 
jo wird auch nicht aeflant von irgend einem Knaben, daß 
er contumacios wäre ober intractabilis. Meift ift das Ger 
famtergebnis der Wifitation ein befriedigenbes, jo daß der 


Viſitator fchreiben fan: „ftehen demnach der teutichen 


Schulen zu Stuttgart halber die Sachen ridtig und fällt 
dieſer Zeit nichts Magbares für”; hier und da ift der Vifitator 
jo erfreut, daß er, nachdem er alle einzelnen Schulen gelobt 
hat, den Geiamteindrud etwa fo zujammenfaft: die Hinder 
find allerorten „solder Maßen unterrichtet, daß wir fie mit 
Verwunderung angehört”, 

Die ordentlihen Sculmeifter hatten von alters her 
aud den Kantorenbienft zu verfehen. 1572 wurde eö 
jo aeordnet, daf fie „all Sonn: und Feiertag das Geſang 


| der eine zu St. Leonhard, der andere im Spital, und in ber 


zuzeichnen und die Spezififation vor dem Hirchenfonvent dem | 


Dekan zu übergeben, damit die betreffenden Eltern beichidt 
werben”. 
Tarüber, welder Brogentfap ber Stuttgarter Kinber 
überhaupt pie Schule befnchte, laſſen ſich mar ziemlich allgemeine 
Bürttemb. Jahrbucher 1908 


Woche jeder feine beftimmten zwei Tag in der Pfarrkirche 

[d. h. Stiftslirche), desaleichen auch bei den gemeinen Leichen 

abgewechſelt eine Woche um Die andere (alles zur Verſchonung 

der lateiniſchen Schule und Beförderung der Stubien [diefelbe 

hatte den Kirchengeſang nur am Sonntagmorgen in ber 
14 
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Stiftslirhe und bei vornehmen Leichen) verjehen jollen”, 


In Ausübung des Rantorendienftes trugen die Schulmeifter, | 
jedenfalls noch 1713, ale Amtstraht einen Mantel: als | 


Kuriofum fei erwähnt, dab fie öfters „zum Iwed beflerer 
Aortführung ihres Chorals um ein Trünflein Wein“, d. h. 
eine Weinbejoldung, baten. Obwohl bei Annahme eines 
Sculmeifters auf feine Befähigung zum Kirchengeſang ein 
enticheidendes Gewicht gelegt war, wurde öfters über ben: 
felben geklagt: man habe ſich des Geſangs in der Kirche vor 
jremden Zeuten zu ſchämen, und es werde in mandem Dorf 
beſſer gefungen (1605); bie Kinder ftehen in der Kirche wie 
die Stummen (1692), Zu ihrer Entihuldigung führten bie 
Schulmeiſter einmal an, daß ihre Kinder wie die Schule fo 
aud die Kirche verfäumen. 3. B. berichtete Armbrujter: 
ſchulmeiſter Schellenbauer 1718, daf feine Rinder, wenn fie 
zum Gefang kommen jollen, der eine den Butten, der andere 
den Nreben nehmen, der dritte das Eſſen tragen, der vierte 
ſonſten etwas tun muß; ftrafe ich fie in der Schule deßwegen, 
fo bleiben fie gar aus der Schule Sodann wird namentlich 
auch darauf hingewieſen, daf die Schulmeifter nur jüngere 
Schüler haben, weil die größeren überhaupt nicht mehr oder 
zum Mobiften in die Schule aehen. 3.8. 1633 hatte Schul: 
meifter Baumann nur 4 zum Kirchengefang tüchtige Anaben ; 
er verehre oft den Knaben, welche nicht mehr in bie Schule 





gehen, etwas, damit fie ſich zum Geſang in der Kirche ftellen | 


und er nicht vor ber hriftlichen Werfammlung mit Schanden 
beftehe, Während die Nebenfchulen in alter Zeit an ber 
Verfehung des Kirchengeſangs nicht teilnahmen, wurde von 
ca. 1720 an, wohl aud im Zufammenhang damit, daß nun 
auch in den Kirchen der Vorftäbte Wochengottesdienſte, Bet: 
ftunden und Ninderlehren gehalten wurden, angeorbnet, daß 
in allen Schulen die zum Geſang tüchtinen Anaben in die 
Kirche aeführt werben. 

Neben ben regelmitinen Wortesbienitch gab es im manchen 
Zeiten neh außerordentliche, z. B. in der Rot bes SOjährigen 
Krieger. Anläßlich der Kiſttatien von 1636 wurde ben Schulmeiſtern 
befohlen, weil die angelegten Berftunben In Abgang gefommen, 
ſollen te ibre Knaben und Mädchen alle Tage um 10 Uhr in Die Bet: 
Hunde führen, „ob vielleicht Die zarte Jugend, wie zu Ninive geicheben, 
or Sein Baterherz in dieſen jammervollen Zeiten möchte erweichen 
und zur Milberung bringen“. 1637 wurde als Tefeft gefunden: 
halte man bie zarte Jugend im währender Betftund wicht au ſolchem 
(#ifer und Ernſt an, wie bie oblicgende hehe Not eriordere, ſondern 
laffe dieſelbe mit Gedanken bin: umb berflabern unb mit den Augen 
in ber #irche bin: unb mwiebergafien, 

Was war die Beſoldung der Schulmeifter? Mährend 
die fire Befoldung in älterer Zeit offenbar nicht immer 
diefelbe war, wurde jie 1572 für jeden Schulmeiiter neben 
freier Wohnung auf 20 fi., halftig aus dem Kirchenkaſten 
und dem Armentaften, „vornehmlid von wegen des Kirchen: 
geſangs“ feſtgefetzt. Dazu von 1600 eine Zulage von 10 fl. 
und 6 Scheffel Dinkel: 1626 ift auch eine Zulage von 
6 Hlafter Holz vorhanden; aber auf diefer Höhe blieb die 
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vom Schüler. Bei einer gutbeſuchten Schule gab dasſelbe 
eine erlledliche Einnahme, aber freilih war fein Eingana 
bei einem ziemlihen Teil der Schüler unficher, jo dak bie 
Klagen darüber nicht aufhörten. Es wurde den Schulmeiftern 
allerdings amtliche Hilfe zur Erlangung des Schulgeldes zu 
teil; jedenfalls 1592 beftand die Berordnung, wenn die 
Sculmeifter dasfelbe zweimal gefordert haben, follen fie dem 
Vogt ein Verzeichnis des Ausjtands übergeben, daß er den 
jelben durch feinen Stadtknecht einziehen laſſe. Allein der 
Sculmeifter mußte dafür dem letzteren Bieterlohn bezahlen, 
und von vielen befam aud der Stabtfnecht nichts. Dabei 
war aud die Schwierigkeit, dab ein Teil der Eltern nich 
unter der Stadtobrigfeit ftand, fondern unter ber fürſtlichen 
Ratjtube und der Miliz, jo daß die lagen alfo immer an 
verfchiedenen Orten anzubringen waren. Nur für die betiel- 
armen Zeute wurde das Schulgeld aus dem Armentaften 
bezahlt. Eine weitere Einnahmequelle bildete Der den Schul: 
meiftern als Kantoren obliegende Hochzeits und Leihen 
gelang. 

ton den Hochzeiten befamen fie in alter Zeit „eine Hochzcine 
ſuppe“. Für die Mitwirkung bei denſelben, die alle in ber Stin⸗ 
firche waren, beſtand ftatt bes uriprünglih wöchentlichen Turm 
ein jährlicher, jedenfalls von 1723 an. Weil durch die auffommentı 
Verlegung ven Hochzeitent nach auswärts bie Ginnabme ber Scnl: 
meliter geichmälert wurbe, ward 1715 angeorbner, daß auch vor 
ſolchen Hochzeiten ein Abtrag gegeben werden müllc; bed lagten 
bie Schulmeiſter, berielbe gebe von ben wenigſten ein. Mähren 
nach der Ordnung von 1572 die beutihen Sculmeliter ben Hcians 
bei gemeinen Velden wochenweiſe abwechlelnd zu versehen Banen, 
dagegen 1575 ben Bürgern Freihelt gegeben wurbe, ben Schul 


meiſter zu wählen, beitand jedenfalls von 1635 an bie Urenun; 


daß der eime bei ben Leichen ber Yeonbarbafirche, ber anbere bei 
denjenigen ver Spitalfirdse zu fingen hatte. Nachdem 1574 6 
ganz im dem freien Willen ber Bürger geſtellt worden war, ob e 
für ben Yeichengefang etwas geben wollen, wurbe 1628 angeerdne 
bat bie Schulmeiſter nicht mehr als 7 Schilling fordern dürfen 
Die vornehmen Yeichen, bei welchen bie Lateinſchüler fingen teilten, 
mwurben 1626, damit die Yeltlon von B—4 Uhr nicht zu oft ser 
ſaumt werde, auf die Velden von SKanziet:, Hof: und Geriee 
verwandten beichränft. 1685 flagten die beutihen ESchulmeitter, 
mande Leute beitellen bie Leiche auf dieſelbe Stunde, in ber ne 
verstchme Leicht gehalten werde, und braablen dann Feine Eebübt 
unter bem Vorbringen, die Yateinifchen baben geſungen. Alerbins 


wurde 1635 den beutichen Schufmetitern bie Befugnis zugeſprecen 


fire Bejoldung den ganzen Zeitraum über. Die Haupt 
einnahme daneben war das E chulgeld, 0 fr. im Oxartal | 


ach bei Leichen, bei welchen bie lateiniihen Schüler fangen, ii: 
ebühr zu erbeben, da fie „ohne bas gegen ben lateimiihen 
praeceptoribus und collaboratoribus viel ringer beielbet Feien”. 
1723 beſchwerten fich die beutichen Schulmeifter, bak mach ber menca 
Tranerordnung viele Rinder bei Nacht begraben merden und r 
dadurd um ihre Gebühr Tommen; Speylal und Ztabtmasitre! 
wurben barauf angewieſen, ben Schulmeiſtern zur Frlangung ihre 
Accidenzien bei Nachtbegräbnifſen bebitflih zu fein. 


Eine mweitere Heine Einnahme war das Martini ımd 
Maienaeld; doch laftete auf lepterem die Gegenleiſtung 
den Aindern am Maientag etwas zu fchenfen. Von emer 
Einnahmequelle, welche die Landichulmeifter häufig beiten, 
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der Sandwirtfchaft oder au dem Weinbau, hören wir nur 
in einem Fall, bei Schulmeifter Manz (1648—95), Für 
vie Schule war dies jedenfalls ein Glüd; denn gerade über 
Manz; wurde geflagt — fein mit ihm in Streit geratener 
Adjunkt führte genau Buch darüber — daß er nicht bloß 
felbft mande Stunde zum Binden von Geſchirr verwende, 
fondern daß er bie Schullinber täglich „zu Trempelgefchäften, 
Holz, Stein, Blödlin, Zuber, Butten und dergleichen hin 
und bertragen“ braude. Dagegen mögen die Stuttgarter 
Sculmeifter mande Gelegenheit zu Schreibverdienft 
gehabt haben. Huch floß ihmen wohl mande Nebeneinnahme 
durh Brivatftunden zu, melde, wie es fcheint, namentlich 
vom Anfang des 18. Jahrhunderts an immer häufiger wurden. 
Reihtümer fonnten bie Schulmeifter bei diefen Beſoldungs⸗ 
verhältniffen wohl feine fammeln. Bon dem eben erwähnten 
Manz wurde allerbings 1665 berichtet, er profperiere, To daß 
er bereits Haus und Hof famt Weinbergen erlauft, „welches 
wohl bei vornehmen Beamteten anftehen möchte”, Aber ihr 
Auslommen mochten die Schulmeifter wenigftens in ges 
wöhnlichen Zeiten haben, wenn es auch nicht an Alagen 
über die geringe Bejoldung fehlt. Namentlih in 
Zeiten, in benen das Geld knapp war und daher die Haupt⸗ 
einnahme, das Schulgeld, nicht einging, während bie Schul: 
meifter nicht nur mangels Naturalbefoldung ihre Lebens: 
mittel kaufen, fondern namentlid) auch — ein häufiger Anlaf 
zu Klagen — noch Holz zur Heizung der Schulituben an- 
ihaffen mußten, trat je und je Not ein. Dies gilt natürlich) 
vor allem beim 30Ojährigen Krieg; am 1. September 1635 
ichrieben beide Schulmeifter ans Konfiftorium: es fei ihnen 
wie andern bie Schul fo fehr niebergeleat, daß fie den ganzen 
Tag nur eine Stunde, von 9—10 Uhr, vorgehaltener Ur 
ſachen halber in Flor bleiben joll; ihre (fire) Beioldung fei 
eine qute Zeit her geſperrt, etliche ihrer Schullinder feien 
geflohen („teils der Pferd und Soldaten Unficherheit, andere 
der böfen Lüfft“ [= Seude]) und jegt werden „auf be: 
ſchehende Schul niederlag die übrigen gar daheim behalten‘; 
dadurch entgehe ihnen, obwohl nur nod drei Wochen bis 
Fronfaſten fehlen, der Lohn für die 17—18 Wochen Schule, 
bie fie gehalten; jett fei aber „der Herzſtoß erfolgt, indem 
mir ganz feine Leuchten mehr haben, alſo daß alle Mittel 
der 2eibesnahrung abgeichnitten” (es wurde wohl wegen 
der Anſteckungsgefahr während der Peſtzeit die Abhaltung 
von Leichenbegängnifien verboten); fie bitten, man möge 
ihnen, „wo nicht jebo, jedoch fünftig, warn ber liebe Gott 


das Leben friftet und verhoffend die Sonn des edlen Friedens | 
wieder fcheinen läßt, mit Früchten ober anderem anftatt | 


ſolchen Schadens erfreulich verhelfen“, 

Daß es den Schulmeiftern in Stuttgart im allgemeinen 
nicht Schlecht ging, geht doch wohl auch daraus hervor, daß 
fie jedenfalls von 1600 an alle bis au ihrem Ende 
dort blieben. Mande verjahen die Schule bis in ihr 
hohes Alter; z. B. berichteten Spezial und Vogt 1694 über 
die Stürmlinsfchule: in der Anabenfchule doziert der 72jährige, 
aber rüftige Manz mit einem Enlel, einem ziemlich erwachlenen 
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Knaben, in der Mädchenſchule die alte Schulmeifterin, TO Jahre 
alt, aber gefund und munter, mit richtigem Hopf, Gehör und 
Geſicht, neben ihr eine erwachſene Tochter. Altersſchwache 
Schufmeifter wurden in älterer Zeit, falls fie nicht etwa wie 
Werner 1591 eine Pfründe im Spital fauften, auf Koften 
der Stadt verleibbingt. 


1617 erbielten bie ſtädtiſchen Behörden ben Auftrag, unter 
Neuwahl eines Schulmeliters bem alt und Frank gewordenen Ran 
„wegen feiner vieljährigen Dienfte die notwendige Unterhaltung die 
vermutlich noch ringe Zeit feinen Lebens zu verihaffen, bamlı er 
nicht gebrungen werde, ſich bes Bettelitabs zu behelfen“; obwohl fie 
meinten, wenn er leinem Stand gemäß gelebt und ſparſam baue: 
gehalten Hätte, fo Hätte er bei feinem Schulbienit die Notburft zu 
jeinem jeßlgen Ausfommen wohl erobern Fönnen, lichen fie ſich herbei, 
ihm bie Jahrtsbeſoldung mit 30 NM. als Yeibgebing zu verwilligen, 
unb legten, ale das Konfiftorium bies für zu wenig erflärte, noch 
6 Scheffel Tinfel zu, inbem fie im übrigen fich äußerten, „wenn 
er bie jeder ein wenig anfegen, Waiſenrechnungen unb bergleihen 
nur zur Unluſt und für ben vollfommenen Müßiggang machen, 
ſeine Kinder verdingen und fein Weib eine Mädchenſchule anftellen 
lee, würden fie fih ohne Mühe ausbringen“. Am zweiten Fall 
einer Berleibdingung (1661), bei bem bie ftäbtiichen Behörden zunächſt 
meinten, es ei fein (rempel davon vorbanden, auch verdiene es 
der Schulmeiſter nicht, erflärten fie ſich Schließlich bereit, demſelben 
(Faber) wöchentlich If, und 14 ® Brot zu geben, bazu freie Be: 
hauſung; ſein Sohn und Nachfolger folle dafür von ber Beloldung 
ans bem Armenfaiten (30 fl.) bie Hälfte zutüdlaſſen. Allein Schul: 
meliter Faber war bamit nicht zuftieden; er rechnete vor, er brauche 


' täglid fr Gr. Fr =. 40, 1 Alb ae — 


18 fl. 20 fr, 1 halbes Man Wein A6 fr. = 18 fl. SO fr, für 
4 fr, Semüie = 24 fl, 2W fr, wöchentlih Sommers und Winters 
18 vichter = TH. 48 fr, wöchentlich für I m. Say = 2. 
36 fr, Brennholz 15 fl, Hauszins 20 fl, zuſammen 164 fl. 24 fr., 
„ohne bie Kleidung und erneuernten Schub; wo bleiben aber folgende 
species, ſtuchinſpeiß und dergleichen: Weiß und Muohmehl, Gerſten, 
(erben, Sped, Käß, Schmet zu Schuben, Kein zu Erhaltung bes 
Eſſige, Milch und allerlei Gewürz. wie auch jemalen ein Eßelin 
Gebachneo, gebratens, VBiſch und Bögel, ſelbiges, warn etwa ein 
gueter freundt, befannter und ehrlich Perſon einen heimſucht“. Tas 
Konſiſtorium nannte biefe Forderungen unverſchänit, rattfigierte das 
Yeibgebing, ſagte jeboch, es Sollen dem alten Schulmeiiter ned ein 
ober zwei Wägelein Holy abbiert werben. 


Von da an wurbe es üblich, einem audgedienten Schul: 
meifter einen Sohn oder Schwiegeriohn als Adjunkten zu 
geben, der ſich mit ihm in die Vefoldung teilen mußte, dafür 
aber die Anwartſchaft auf den Dienft nad dem Tod 
des alten Schulmeifters belam. Als ſehr alüdlih bewies 
fich diefe Mafiregel in Stuttgart nicht. Im einen all, 
1692, vertrugen fi die beiden Sculmeifter nicht, auch 
reichten dem jungen bie 60 fl. nicht, die der alte ihm aus 
dem Schuleinfommen gab; er verzichtete daher ſchließlich auf 
die Stelle. In einem zweiten all, 1722, in welchem 
Spezial und Magiftrat die Bedingung ftellten, daß ber 
Adjunkt bis zum völligen Antritt des Dienftes feine Addition 
ſuche, jondern ſich mit feinem Schwiegervater Schellenbauer 
felbft vergleiche, ging der Mojunkt ein Jahr fpäter mit Frau 
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und Kind heimlich davon, „meil er viele Schulden mittelft 
gemachter falicher Brief und aufgenommenen Gelds auf ſich 
geladen“, Dem neuen Adjunkten, der ſich Fand, Stepler — 


er mußte dem alten Schulmeifter die Wohnung und bie | 


Befoldung laſſen und bekam jelbft das Schulgeld und die 
Accidentien — ging es jo bürftia, daß 5. B. der Spezial 1723 


berichtete: er muß ganz umfonjt arbeiten; er hat das ganze | 
u j : 3 * 
Jahr nicht ſoviel Schulgeld einzunehmen, als er nur für 
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Schulholz braudt; und diefer Zuftand, der wohl dur 
Gratialien etwas erleichtert wurde, dauerte 6 Jahre. 

Faſt noch jhledhter wurde für die Witwe eines im 
Dienft verftorbenen Schulmeiiters geforgt. Die Betipiele 
‚ find ſehr felten, daß ſie die Schule mwenigftens bis zum 
nächſten Quartal gegen Stellung eines Proviſors behalten 
durfte. Unter Umftänden wurde ihr erlaubt, ſelbſtändig eine 
Mädchenichule anzufangen. 





2. Die Nebenjchulen, 


Nebenfhulen, die von Frauen für Mädchen ge 
halten wurden, waren von Anfang an ftändig vorhanden. 
Diefelben waren aber ein rein privates Unternehmen, mit 
dem Ffeinerlei fire Beſoldung verlnüpft war; ja die 
Sculfrauen mußten aud für das Schullolal und deffen 
Heizung ſelbſt jorgen. Nur einmal, im Jahr 1580, hatten 
die Kirchenräte einer Schulfrau in Berüdjichtiaung davon, 
„Daß bie ein funder hartter Sig iſt“, nicht nur Gratialien 
verwilligt, ſondern ihr auch eine jährlihe Geld: und Holz: 
bejoldung von der Stadt zu verfdhaffen geſucht, allein bie 
Stabt hatte mit der Begründung, daß ordentlihe Schulen 


vorhanden feien, dies aufs entichiebenfte abaelehnt, zumal | 


eine Holzbefoldung könne nicht abgegeben werben, ba, was 
in den Stadtwaldungen, lauter jungen Häuen, von Jahr zu 
Jahr wachſe, vom MWilbbret auf dem Boden abgefreſſen 
werde, fo daß man in vielen jahren feine Bürgergabe geben, 
ja jelbft das Brennholz für das Vürgerhaus kaufen müſſe, 
„welches nie befchehen, weil Stuttgarten geitanden”, So 
war das Schulgeld die einzige Einnahme der Schulfraxen ; 
glüdlicherweife ging dasſelbe bet ihnen, wie es fcheint, befler 
ein als bei den ordentlichen Schulmeiftern, weil fie offenbar 
mehr die Kinder mohlhabender Eltern hatten. 


Grundfat war aber, daß auch dieſe Schulfrauen Er: 
laubnis des Konſiſtoriums zum Schulhalten brauchten. 
Vielfah mußten fie fogar ſich auvor einem Eramen unter: 
ziehen. Der mit defjen Abhaltung beauftragte Spezial und 
Spitalprediger berichtete 5. B. 1642 über den Erfund bei 
zwei Bewerberinnen: 


„upbroigne, Georg Feen, geweſenen Burgers, Schreiners 
und Zrabanten Witwe, iſt im Gatehieme und wahrer Neligien 
genugſam fundiert, kann über 50 Pſalmen und beuneben viel 
ſchöne Sprücht, geiſtlice Vleber und Pſalmen auswendig recitieren, 
liehet den gedrudten Buchſtaben fertig, ben geſchriebenen vielleicht 
wegen ber Spiegel, beren fie ſich gebrauchen thut, etwas langſamer 
und bat belneben cine lieblihe und anımatige Stimm zum Singen; 
it alt ihrem Lorgeben nad +1 Jahre. Anna Maria Halmin Bat 
in theologieis durch ben ganzen Catechismus hindurch auf alle 
vorgelegte Fragſtück gleichfalls richtige und wehlbegrändete Antwort 
erteilt, recitiert e meworia über 40 Tavibilche Pfalnten umd zugleich 
viel dieta biblien, neiftreiche Yleber und Gefäng, bas Gedrudte nad 
Gefchrlebene licst fie fertig und unanftöhie. iſt ach im Geſang 
genugfam verfiert, 24 Jahre alt. Anreichend ihrer beeder bie dato 
geführten Lebenslauf wird verboffentlih in ganzer Stabt niemand 
etwas wibriaes von ihnen gehört haben, daß alfe beiderfeits praedicate 


richtig und gut und meines untertbänigiien Erachtens beibe Perfone 
mit genuglamen Qualitäten verieben, ber 1. Jugend mit zuus 
Nußen vorzuſtehen.“ 

Das Konfiftortum berüdjichtigte übrigens nicht bloß bie 
Würdigkeit, fondern namentlih aud die Bedürftigkeit der 
Bewerberinnen. Eben in dem Fall von 1642 fchlug es dem 
Herzog vor: „Da gedachte Euphroſyne, im 41. Jahr ihres 
Alters, eine arme verlaflene Witwe und aljo persons 
miserabilis, beneben auch gemeinlich dergleichen Perſonen bei 
Beitellung des Mägdlinsfchuldienfts beobachtet worden, hin: 
gegen aber Anna M. Halmin erit im 24. Jahr ihres Alters, 
ihr Hochzeiter (fic war verlobt) durch fein erlernt Schneider 
handwerk Weib und Kinder insfünftig wohl wird ernähren 
! können“, jo möge der erfteren zunächſt geholfen werben, was 
denn auch aeichab. 

Übrigens wurde nicht in allen Fällen Erlaubnis zur 
Errihtung einer Mädchenſchule einacholt; wenn dann je die 
Betreffende um ihre Legitimation befragt wurde, mar die 
ftändige Auskunft: fie fei von etlihen Nahbarn, namentlih 
wurden aud mit Vorliebe vornehme Leute angeführt, um: 
Schulbalten angeiprohen worden und habe fich dem nicht 
entziehen können; jolhe Schulen wurden dann toleriert. 

Die Frauen, welche Schule hielten, gehörten den ver 
Ihiedeniten Berufsftänden an. Wie Das angeführte 
Beifpiel zeigt, waren es häufig rauen oder Mitmen ron 
Handwerkern, auch von Knechten im herzoglihen Kanzleiſtal 
und ähnlihe, Namentlih auch Witwen von Schulmeiftern 
erhielten, wie erwähnt, zu ihrer Verforgung die Erlaubnis 
zum Schulhalten, in einem Fall fogar, 1628 bei der Witwe 
von Baumann, gegen den Millen von Spezial und Woat, 
die erflärt hatten, e8 werde überall heißen, in der Hauptitadı 
| werde eine Frau als Schulmeifterin angeftellt, die weder 

fchreiben noch leſen könne; fie durfte wie bisher am ihrer 
Stelle ihre Magd Schule halten laſſen. Eben auch foldr 
Proviforinnen einer Schulfrau bewarben fich nicht felten 
nach dem Tode derielben um die Stelle. Aber auch raum 
von Kollabsratoren an der lateiniſchen Schule, Frauen vos 
verfeibdingten Zandgeiftlihen und Pfarrwitwen, die auf 
Vermehrung ihrer Einkünfte bedacht fein mußten, bielter 
| Madchenſchulen. 
Es wird uns nicht wundern, zu hören, daß cine wichtige 
Eigenfchaft diefer Schulfrauen ihr Stuttgarter Bürgenrät 
war; jedoch fehlte es, zum Ärger der übrigen, auc nict an 
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folhen Schulfrauen, die „weder Steuer noch andere Be: 
ihmwerden tragen müſſen“. Selbftverjtänplih war es im 
Intereſſe diefer Schulfrauen, wenn fie ſich möglichft gleich— 
mäfig über bie ganze Stabt verteilten; das von ihnen 
bevorzugte Gebiet war allerdings der Turnierader, auf dem 
feine ordentlihe Schule war. Die Zahl der Schulfrauen 
wechſelte; im letzten Viertel des 16. und in der erften Hälfte 
des 17. Jahrhunderts waren es 2 bis 3, 1666 6, 1725 4 
ohme die, welche ihren Männern in den ordinari-Schulen 
halfen. 

Manche dieſer Schulen hatten eine längere Tradition 
hinter fih. Bor allem die fon. Kathartnenichule, Die von 
ca, 1586 an auf dem Turnierader von M. Jalobi Ruthardis, 


provisoris IV. elassis, Ehefrau gehalten wurde. Als diefelbe | 


1626 ftarb (die Viſitatoren bemerlien dabei: fie hat wegen 
ihter getreuen und fleißiaen Unterrichtung der Schulfinder, 
io fie auf die 100 aehabt, einen fehr quten Namen hinter 
taflen), wurde die Schule von der Tochter Regine mit Hilfe 
der Baſe, welhe ſchon vorher der Mutter beigeitanden mar, 
bis zu ihrer Verheiratung mit dem Stürmlinsihulmeiiter 
J. D. Baumann fortgeführt und dann ihrer Schwiegermutter, 
D. Baumanns Witwe, zur Verſehung durch deren Tochter 
und Magd überlaffen, 1646 übernahm Regine Baumann 
ale Witwe wieder die Schule und übertrug fie 1661 ihrer 
Verwandten, der Frau bes Pfarrers M. Telir Ruthardt und 
deren Tochter. 


Ebenſo läßt fi die von Anna Maria, Kaſpar Scheiiners 
witwe, 1657 begonnene Schule Tingere Zeit verfolaen, Dieſelbe 
hatte, wie mitgeteilt, 1642 als Braut mit ibrer Bitte um Erlaubnis 
zur Haltung einer Schule auf dem Zumierader im Haus ibres 
fünftigen Mannes, in dem fchen feit 60 Jahren Mädchenſchule 
gehalten worben Sei, gegen cine ältere arm: und verwitwete Frau 
zurüdhteben müſſen; als fie in einer ähnlichen Lage war, durfte fie 
1657 eine Schule in der Eſßlinger Vorflabt errichten. Nach ibrem 
Iced, 1671, erbielt ihre Techter, bie Frau bes Bürgers und Uhren⸗ 
machero (Fberbard Kauber, die Erlaubnis zur Verſehung biefer 
Schule; ir Mann batte bie Bitte darum damit begründet, baß fie 
bet ſolcher Berrihtung gleihjam auferzegen, Bürgerstocter fel, und 
soh feine Schwieger das Haus erit vor Furzer Zeit mit arofen 
Koiten zu einem rechten Schulhaus babe richten laſſen. Nach bem 
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Mittel und Wege zu finnen, daß bie Hlagen wegen ber Wagtter: 
werfflätte aufbören. Die Schulfrau Müllerin verfab ihre Schule 
jedenjalla noch 1725, 

Der Unterricht in den Mädchenſchulen erftredte ſich 
auf biejelben Fächer wie in den orbentlihen Schulen: 
Memorieren, Leſen und Schreiben. Je und je wurde über 
den Unterricht und die Zucht bei den Schulirauen getlagt, 
aber im allgemeinen befamen fie bei den jährlichen Vifitationen 
durch die Scholarchen ein gutes Lob. Einzelne diefer Schul: 
irauen, wenigftens im 16, Jahrhundert, unterrichteten daneben 
auc im Nähen. Andere zogen weitere als die gewöhnlichen 
Schulfächer in den Unterricht herein, Eine Diakonuswitwe, 
die 1641 um Erlaubnis zum Schulhalten bat, erflärte, fie 
getraue fich, der Schule auch mit Nechnen vorzuftehen; aber 
ihre Wiederverheiratung vereitelte das Vorhaben. 1647 wurde 
von einer Garteninſpeltorsfrau vor allem im Franzöſiſchen 
unterrichtet. Dagegen als 1663 eine Frau bat, e8 möge ihr 
nur ein Tiſchlein voll folder Schullinder erlaubt werden, die 
Ihon im Schreiben und Leſen etwas unterrichtet, Damit Pie: 
felben in Handihriiten beſſer geübt und aud ein mehreres 
mit Frageftüden, jo zum h. Abendmahl dienlich, und im 
befjeren Leſen unterrichtet werden, wurde dies als ein Eingriff 


in das Modiftenamt abgeichlagen. 


Tode berfelben, 1706, bat ihre Techter Maria Jakobine, der Bürgers | 


und Ubrenmachers Müller krau, um dieſe ſog. Neſenbachſche Mädchen: 
ſchule; ihr Bater räume ihr das Schulbaus ein, das biefem Zweck 
ſchon 100 Jahre diene; fie habe ihrer Mutter ſchon lange gebolfen 
und babe ſelbſt eine Tochter von 14 Jahren, die Ihr unter die Arme 
greifen könne; and bat fie, bat eine Wagnerswerkſtatt, bie feit 
10 Jahren zunächſt an den Fenſtern der Schule eingerichtet worben 
fei, anderowobin verlent werbe; das Setös in derſelben fei oft fe, daß 
man einander nicht böre; Die Keile ſpiegeln Im Sonnenſchein ie, 
daß fie einander nicht ſehen können; fe werben alio im Geſicht und 
Eehör dermaßen infommobiert, daß fie blind und taub werben 
mödten. Der Spezial bezeugte, daß chen durch dieſe Müllerin 
bisher „dieſe Schule als cin rechtes Kleinod in der Reſtdenz geſſanden, 


darin bie Kinder bergefialten proficteret, bat man ihnen im dem | ! 
| der ‚irre gehen. Nur darauf wurde achalten, daf die Knaben, 


Framinisus nicht wohl ohne Freudenthränen babe aubören können“. 


Sie erhielt Die Schule, und der Magiftrat wurde augewieſen, auf | 


Wie es mit der Teilnahme am Gottesdienit bei 
den Mädchenichulen ftand, iſt nicht ganz Mar. 1587 murbe 
angeordnet, „es follten billig die Döchterlein zur Kürchen 
geführt werden”, Dagegen führte z. B. 1645 die Etürmlins- 
Ichulmeifterin ihre Kinder nicht in Die Kirche, weil der weite 
Meg in die Spitallirche für die 4—Sjährigen Kinder, zumal 
beim Regen, zu beſchwerlich fei; „ich hab ım Gebrauch, dafı 
um 10 Uhr, wann die Betalode angezogen, alle Kinder Hein 
und groß niederfnieen, denen ih die Litania von Mort zu 
Wort famt allen üblichen Bußgebeten, item um den Frieden, 
bie Früchte neben andern jegiger Zeit taugliden Palmen 
vorſpreche, ie aber mit aufgehobenen Händen laut verftändlich 
nachbeten müjlen, aljo daß fie ſolches durch ftete Übung endlich 
faft alle auswendig können“, 

Über die nicht unbeträchtliche Zahl der Schü: 
lerinnen in diefen Nebenichulen wurden bei den ordentlichen 
Schulen (5. 105) einige Angaben gemacht. Zum Teil maren 
es recht Heine Kinder; jo wird 1604 als Erfolg des Fleißes 
der Schulfrauen gerühmt, daß viele 4: und Sjährige Töchterlein 
„nicht allein ihren Katechismus, fondern auch ſchöne Gebetlein 
und Palmen memoriter mit Verwunderung willen zu reci: 
tieren”, Namentlich war es auch üblich, dafı die Mädchen 
tleine Geſchwiſter, auch Anaben, mit in die Schule brachten, 
damit fie aufgehoben ſeien. Aber immerhin bildeten dieſe 
Nebenſchulen eine ſcharfe Konkurrenz für die eigentlichen 
Schulen, wie fih denn deren Inhaber auch oft über die 
Mädchenſchulen beilagten. Doch wurde immer anerkannt, 
daß Diefe Madchenſchulen einfach nötig feien; 3. B. erklärte 
1712 der Spezial, ohne fie müßte die Hälfte der Kinder in 


wenn fie Das ſchulfähige Alter erreicht hatten, aus den 
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Mädchenſchulen in die ordentlihen Schulen getan wurben, | 
was freilich troßdem nicht immer pünktlich aeihah. Je und | 
je Hagten aud die Schulfrauen, wenn ihre vermeintlichen 
Rechte durch neuauffommende „Stümpel und Hümpelſchulen“ 
beeinträdhtigt wurden. Das Konfiftorium wies denn aud 
nicht felten Frauen, mwelhe um Erlaubnis zum Schulhalten 
baten, ab, weil fein weiteres Bedürfnis vorhanden ſei. 

Viel Schwerer wurde es Männern gemadht, Neben: 
ihulen zu halten, obgleich allerdings das ihnen gegen: 
über eingeſchlagene Verhalten fein einheitliches mar. 

Am meiften Verhandlungen rief ein herzoglicher Mufifant und 
Vokalin Schabharbt Kemer. As ihm auf die Klage der Schul: 
meifter 1626 das Schulbalten verboten wurde, wandte er fich bircft 
an ben Herzog. indem er babei unter Rübmuug feiner Perion 
bie deutihen Schulmeliter, beſondets den Krähenſchulmeiſſer, herunter: | 
legte ; viele Eltern haben ihm gefagt, ihre Rinder haben in 2, 3 Nabren 
in ber Krähenſchule nichts gelernt, man falle fie „töpfben, khöglen 
und alle Büeberey threiben, wie auch der Schulmeiſter Selten bey 
ihren, ſondern einen fnaben ihnen binterlafie, Ehr aber ſcinem 
Profit mit Schreiben und dergleichen ſachen abmwarte; bie teutſchen 
Schulmelſter fönnen auch dasjenige, je latinam linguam betbrifit, 
nit präftieren“. Natürlich verteidigten fich die orbentlihen Schul— 
meiſter Präftig („Sollte Echabhardt bas Sprigwort: non ex quovia 
ligno fit Mereurius bevenfen und daß er ebenfomenig ala wir 
einen jeden ungelimigen Gielsfopf wird können zum Doctor madıen“), 
allein Schabhardt löfte trop wiederholter Beichle feine Schule nicht 
auf. Er benußte namentlich ben Umitandb, daß ber Herzog auf eine 
ieiner Petitionen, indem er das Konftjterinm zum Bericht auiforberte, | 
geichrieben Hatte: „man fan feinen feine Nahrung und Unter: 
haltung ſperren, jo lang er im ben ordentlichen terminis verbleibt”; 
auch erflärte er nunmehr, ſich bei feinem Unterricht „auf fbleine 
pusilli von 5 ober 6 Jahren, welde zu andern Schulen noch nicht 
iauglich“ zu beicdränfen, nur bamit fie betem lernen und werlorgt 
feien, er fpricht jogar von Kindern, die „gleihlam aus ber Wiege 
berausfleigen*,. Ecliehlich erhielt er 1628 vom Herzog ben eigen: 
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bändigen Beſcheid: „weil er Meine Kinder, weile zur Schul ardı 
nicht tauglich, im Betten abrüchtet, wollen wir e# ihm, andern aber 
gahr zu Feiner conſequenz. auf feine Verfon allein verwilligt haben“; 
andere, die auf Schabharbts Beiſpiel fich ſtütßend auch eine Reben- 
ſchule anfingen, mußten in ber Tat dicfelbe aufgeben, 

1666 wurde gellagt, da jeit einigen Jahren Nadt- 
ſchulen gehalten werden, in melde nicht nur große, ſondern 
auch Eleine, der Schule noh nicht lang erwachſene Anaben 
auch im Rechnen angenommen werden; auf die Bitte der 
Schulmeifter um Abftellung derfelben wurde ermidert, man 
könne fie nicht abitellen, wenn es ehrliche Perſonen ſeien. 

Namentlich ift von etwa 1700 an eine große Zunahme ber 
von Männern gehaltenen Nebenſchulen zu fonftatieren, Auf 
wiederholte Klagen der Schulmeiſter wurden 1709 alle die, welde 
„Hedenjchulen” halten, vor den Kirchenfonvent geladen; einer 
derjelben, ein Weingärtner, hatte 45 Schüler, von denen er 
wöchentlich einen Groſchen befam; er hatte auch Nachtſchule 
in 2 Abteilungen, von 5—7 und von 7—9 Uhr; auch lehrte 
er am Sonntag vor der Predigt einige Küfergeſellen das 
Schreiben und Rechnen; ein zweiter, ebenfalls ein Wein: 
gärtner, hatte 6 Buben, die bei ihm rechnen lernten, 
wöchentlich um einen Öroichen, abends von 6—8 oder 9 Uhr; 
ein dritter, der fonft nichts verdienen konnte, informierte 
14—16 Anaben, die zum 5. Abendmahl geben wollten, um 
eine Sandmünze wöchentlich; ähnlich war es bei einigen 
meiteren. Einige diefer Nebenſchulen wurden verboten, cinige, 
welche die Kinder mur zur Veichte informierten, zugelafien 
bei den andern wurde eine Marimalzahl feitgefegt; die 
Nachtſchulen wurden abgeftellt; das Schulgeld ſollte bei allen 
20 kr. im Quartal fein; die Dialoni erhielten den Auftrag, 
die Leute von Zeit zu Zeit zu vifitieren, ob es bei ber 
information wohl zugehe. 1727 waren allein in der Efilinger 
Borftadt 7 Rebenſchulen. 


3, Die Modiftenjchnle. 


Der Zweck derſelben war befanntlich, ſolche, welche auf | 
einer Kanzlei in Stuttaart oder auf dem Sand Schreiber werben 
wollten, aud) künftige Naufleute und ähnliche, im befonderen 
Schreiben und im Rechnen zu unterrichten. Folgende bekleideten 
bis zu der 1679 eingetretenen Organifationsveränderung bie 
Stelle: Johann Hildebrand (ca. 1554—65), Michel Treut⸗ 





wein (ca. 156973), Jonathan Sauter (157386), Michael 
Bogner (1586--1600), dazwiſchen (1596) Chriftoph Fabri, 
Adam’ Burger (1600— 57), David Gottlieb Cäfar (1657—62), 
Hans Chriftoph Held (1662—79), 

Im Unterichieb von ben gemöhnlihen Schulmeiftern, 
welche häufig Stadtfinder waren, wurden die Modiſten faft 
alle von auswärts bezogen, meijt fogar vom Ausland, wie 
denn das Modiſtenweſen namentlich in den Neichsitädten 
mit ihrem ‘blühenden Handel, zumal in Nürnberg, feinen 
Sig hatte; z. B. waren Sauter und Bogner „des Neu: 
börferd, bed hochberüumbten Schreiberö und Rechenmeiſters 
zu Nürnberg”, Schüler, und Burger, ein gebürtiger Eijen: 
acer, Twar in Nürnberg als Modiſt eraminiert. 





Bei ihrer Bewerbung um die Stuttgarter Stelle, bei 
der die Ernennung ausſchließlich Sache des Herzogs, rein. 
der Rirchenräte war, wiejen diefe Männer ihre Befähigung 
außer durch Zeugniffe mamentlih durch Vorlage von 
Proben ihrer Schreib: und Rechenkunſt nad. Fa 
bri 3. B. offerierte eine Tabul mit mehr als 100 jonde 
baren Schriften. Die Proben von Zierſchriften, die von 
diefen Modiften bei den Aiten liegen, find in der Tat ge 
ichmadvol und Funftreih. In einem Rechenheft, das Gälar 
zu feiner Empfehlung vorlegte, finden fih folgende Auf: 
gaben; 


4. Wenn 12 fi. des Nabrs 1 Sl. Intereſſe ertragen, wieriel 
bringen 8592 A. in 8 Jahren für Gewinn und Gewinnsagemien? 
2. Es verfauft einer Haus, Hof, Ader, Wieſen um 1500 M.. 
500 fl, bekommt er bar, 1000 FL, in 10 Jahren A 100 fl.; da ber 
Berläufer bar Gelb braucht, verfauft er die Zieler; wieniel Gelt 
befommt er bafür? 3, 3 haben miteinander verfauft etlihe Mer: 
gen Welngart um 1840 fL; ber erfle bat bapon genommen *%, der 
zweite ®%, der dritte Yo; wieviel muß jeder zablen? 4. Gin Surzm 
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hat fechferlei Wein, ben Eimer zu 13, 14, 18, 24, 27, 32 fl; ein 
Außrmann handelt mit ibm, baf er ibm 6 Fimer um 120 fl. geben 
fell; wieniel von jedem Wein muß er ihm acben? 5. Ein Feld ii laug 
198 Auten 7° 3", breit BO Ruten 9° 5°; wie grei ift fein Anhalt ? 
6. Ein vierediger Saal ih mit Vierungeſteinen auégepflaſtert, bers 
felben find 16777216; mieniel folder Ouaberflüde liegen nad 
rechter Orbnung in ber Bänge und in ber Breite? 6. Fine Truhe 
it inmendig 6 Schub lang, 3 meit, 4 tief; es hätte einer gern 
eine Truhe, die neh einmal fo groß if, wie laug, breit und tief 
muß dieſelbe fein? 


In einzelnen Fällen mußte ſich ver Bewerber noch einer 
bejonderen Prüfung unterziehen. 
Krauenllofterö:Rechenbanfrat Narciſſus Schwehlin über bie 
Trüfung mit Gäfar: ich habe ihn in ganzen und gebrochenen 
Zahlen, hernach fait in allen regulis eraminiert und qut be: 
funden, aljo daß ich ihn im der Rechenkunſt für einen Mo: 


3. B. berichtete 1657 | 


diften genugfam zu fein erachte, ausgenommen die Reden: | 


piennige, darin er im Addieren und Zubtrabieren genuafam 
fundiert, im Multipligieren aber und Dividieren noch nicht 
allerdings berichtet, fann ſich aber alä ein junger Mann 
wohl beſſer exerzieren; die geometria betreffend, befinde ich 
zwar bei ihm einen feinen Anfang, allein er ift nod fein 
practieus und fönnte er fi instünftig feinem befchehenen 
Erbieten nad befler erergieren. Außerdem wurde der Be: 
‚ werber vom Defan in Blaubensfahen geprüft. 


Neben den Kenntniſſen wurde namentlich auch die 


bisherige Lebensführung in Betradht gezogen; es war | 


dies um fo wichtiger, ald an dem einen und andern Stutt- 
aarter Mobiften die Erfahrung hatte gemacht werden müſſen, 
dak er „dem Wein zu viel anhängig“ geweien, in welcher 
Beziehung namentlih Mobift Hildebrand noch lange als 
ichlimmes Beilpiel angeführt wurbe, 


GFbenfe munte Modiſt Bogner nach wieberbelten Bebrobungen 
negen feines Zrinfens ſchließlich 1696 entlaflen werben, nachdem 
er „nach zuvor eingenommener Belelbung binter bem Rücken feiner 
Frau mir etlichen Kriegdfnehten nad Ungarn verreit war“, von 
welcher Meile er allerdings nad einigen Tagen in ber Hoffnung 
zuruckkehrte, feine Erzeiie würden ibm abermals verzichen. Da fein 


Nachfolger vom Herzog zur Alchymiſterei benußt wurde, burfte er | 


anshilfsmweile den Tienſt wieder virichen, obwohl bas alte Kalter 
fih bald wieder einitellte. 
Siftiation 1600 bie Kifitaroren nict nur Morgens 7 Uhr in ber 
falten Etube statt des Lehrers und der Zchüler, Die Ya—1 Stunde 
auf ſich warten lieken, die Reſte eines alten und bie Vorbereitungen 
zu einem neuen Öelage fanden, und als das Ergebnie ber Prafung 
entiprechend fchlecht ausfiel, wurde Bogner endgültig beurlaubt; er 
friftere dann noch cinige Zeit als Nebenmodiit in Stuttgart fein 
Yeben. 


Die fire Befoldung wurde 1573 in Anbetradıt „des 
ſchweren Eitens alihie* auf die alte Höhe von FW fl. aus 
der geiftlichen Verwaltung nebſt 15 fl. Mietzinsentichädigung 
von der Stadt feftgefegt; die Bitte um freie Behauſung, 
wie folhe in ber Großen Kirchenordnung vorgeſehen war, 
aing nicht in Erfüllung; dagegen wurde die Mietzinsent: 
ihädigung 1601 auf 20 fl. erhöht. 


Als aber bei einer außerordentlichen 
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Zu diefer Beloldung belam Modiſt Sauter noch ziem- 
lich viele außerordentlihe Verwilligungen. Der 
jelbe hatte nämlich, wie es im Anbringen der Theologi und 
Kirchenräte über feine Anftellung heißt, aufer den ge 
wöhnlichen Modiitenfähigfeiten „ſonſt noch ein wunderbar: 
ih donum und gaab von Gott, das er einen Menden, 
den er vor nur ainmal zwang gelehen, abweiend besielben, 
Ja auch nadı feinem tobt, dermaßen fünftlich und artlich 
contrafeten und abınhalen Ihenn, das es gewißlich für etimao 
ſelzams und Sonder wunderlih gaab und khunft zu halten“. 
Der Herjon machte ſich dieſe Kunſt Sauters zu nug und 
bezahlte ihm dementſprechend. Noch vor jeinem Aufzug ver: 
ehrte Sauter dem Herzog ein Berbüchlein, wofür er 20 Taler 
erhielt. 1575 3. B. belohnte ihn der Herzog nicht nur für 
15 Kontrafalturen, zu deren Anfertigung er fonit „Fremde 
aus den Niederlanden” hätte gebrauchen müffen, fondern er 
gewährte ihm „gleihfam als ein Wartgeld das gewondlid 
Goftaeld für den Tiſch (34 fl. 10 Baben) und die Hoilfei: 
dung”; dies, weil feine Heimatitadt Ulm ihn in ihre Dienite 
ziehen wollte. Als der Herzog 1586 die Ulmer, melde dem 
Sauter jeined Vaters „wohlangerichtete berühmte Schule” 
übertrugen, nicht mehr überbieten konnte, hatte er im Zinn, 
dem Sauter aud ferner ein Wartgeld zu gewähren, wovon 
jedoch die Kirchenräte abrieten, weil die Ulmer befürdten 
würden, Sauter verjäume wegen fremder Dienſte etwas an 
feiner Schule. Übrigens war Sauter ein Jahr darauf als 
Regiftrator wieder in hergoglihem Dienft. Auch der folgende 
Mobift hatte für den Herzog „Teffelin“ ins Lufthaus zu 
machen; 1597 bekam berjelbe für einen Stammbaum des 
Füritenhaufes 2 Sceffel Dinkel. 

Auch die Mopdiften bezogen wie die übrigen Schulmetiter 
von ihren Schülern Schulgeld, das aber wegen ber 
aeringen Schülerzahl feinen hohen Ertrag gab, Die Mo: 
viften fuchten allerdings ſich möglichjt befannt zu machen, 
um nicht nur Schüler aus der Stadt, fondern auch Hoit- 
Inaben vom Land zu erhalten. Buraer äußerte fi, er habe 
innerhalb 9%,» Jahren zweimal vor Konfiftorialräten, vor 
Vogt, Bürgermeiiter und Gericht feine Rechnungen und 
Probeſchriften vorgezeigt und zu Anfang jeiner Schule vor 
der ganzen Bürgerihaft auf freiem Markt aufgeihlagen und 
ſolche mit hohem Lob vor jedermann fommentiert. Beim 
Aufzug Cäſars 1658 wurde es den Städten auf dem Land 
notifiziert, dat die Modiſtenſtelle wieder beiegt jet und fie 
ihre Rınder jchiden mögen, Aber die Schülerzahl war doch 
immer eine geringe: 1595 waren es 25 Anaben, 1609 ein: 
ſchließlich Koſtlnaben 40, 1617 37, 1628 50, 1637 
32 Knaben und 13 Mädchen. Das Schulgeld betrug 1 fl. 
im Quartal, während „in den vornehmen Reichsſtädten“ 
ſchon für den Monat I fl bezahlt wurde. Auch hier jtand 
es mit der Bezahlung des Schulgeldes nicht am beiten, 
3 B. Burger, der fchon 1601 ſich über große Ausſtände 
beichwert hatte, klagte am Schluß feiner Wirkſamkeit — es 
war allerdings bald nad dem Riährigen Krieg, 1651 —, 
er habe bei Privaten wie bei der Landſchaft und an andern 
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Drten foviel auäftchen, daß, wenn ihm zur Bezahlung ver- 
holfen würde, er ſich aut ernähren könnte; nun müfle er 


aber aller Notdurft Mangel leiden; es wurden ihm barauf | 


wenigſtens von feinem Befoldungsrüdftand bei der geiftlichen 
Verwaltung im Betrag von 100 fl, 10 fl. bezahlt. 

Eine ergiebigere Einnabmeguelle als das Schulgeld war 
die Fertigung von Schreibarbeiten. Nah dem Tod 
von Mopift Held wird gejagt, er hätte ohne jeinen großen 
Schreibverdienft nicht leben fünnen. 1712 wies der Magi: 
ftrat nad) der Neuaufrihtung der Mopiftenftelle auf die Er: 
fahrung Hin, daß „im Schreiben bejonders qualificierte 
subjeeta mit Mundirung von allerhand Saden fo obruiert 
werden, dab fie den nötigen Fleiß in der Unterrichtung ihrer 
Kinder nicht anwenden können“. 

Mas nun den Unterricht in der Modiſtenſchule anbe: 
langt, welcher täglich von T—10 und von 1—3 Uhr fein 
jollte, aber öfters verlürzt wurde, jo wurde auch hier auf 
die religiöfe Unterweifung Gewicht gelegt; 3. B. wurde 
1667 dem Modiſten vom KHonfiftortum nahegelegt, feine 
Schüler „mehr in exereitio pietatis et morum anzuführen‘. 
So hatte denn der Modiit von Anfang an feine Zönlinge 
auch in die Kirche zu führen. Die Hauptfächer waren aber 
doch das befondere Schreiben und das Rechnen, und zwar 


jollte der Modift nad; der Ordnung von 1572 nur folde | 


in feinem Unterriht haben, welche ſchon in anderen 
Schulen Shreiben und Xefen gelernt hatten, Allein 
hieraus ergaben ſich überaus viele Zwiftig leiten. 
der einen Seite fuchten die Modiften, um ihr Einfommen 
zu vermehren, Kinder, die nicht zu ihmen achörten, in ihre 
Schule hereinzuziehen. 3. B. bei ber Vifitation von 1601 
jtellte Fich heraus, dah Burger neben 14 Rechnern auch 
7 hatte, die ſchreiben und zugleich das Einmaleins lernen 
und „zu feiner Zeit auch bas Rechnen angreifen wollen“; 
während die eriteren 1 fl. Schulgeld bezahlen mußten, nahm 
er von den letteren im Sommer 10 Schillinge, im Winter 
!ia fl.; das Konfiftorium, bei welchem fi) die gewöhnlichen 
Schulmeifter belagten, beitand darauf, daß der Modiſt nur 
im Rechnen und befonderen Schreiben unterrichten dürfe und 
von allen Schülern 1 fl. nehmen müſſe, fo fehr Burger dar 


Auf | 


über jammerte, er würde auf diefe Weiſe „mwahrlid mit | 


guten Zähnen übel eijen und endlich fein Armüetlein ein: 
büchen müfjen“. Faſt noch weniger hielten ſich Die deutichen 
Schulmeiſter an die gezogenen Grenzen, auch als ihnen 1601 
erlaubt worden war, ihre Schüler das Einmaleins zu lehren, 
nicht aber die Spezied und „den weiteren Progreß im 
Rechnen“, wofür allein der Modift zuftändig war. Die 
deutihen Schulmeilter begründeten ihr Streben nadı Rechen— 
ſchülern — auch das Verlegen des Rechenunterrichts in 
Privatftunden war ihnen als in fraudem legis geſchehend 
verboten — nicht bloß damit, daß ſie auf Vermehrung ihres 
Einkommens bedacht fein müflen, daß fie ältere Schüler zur 
Verlehung des Kirchengeſangs brauden, jondern je und je 
auch damit, daß es für ſie ſchimpflich wäre, „allein die kleinen 
Nnaben im Täfelein und Namenbüclein zu lehren und 


Das Volksſchulweſen in Stuttgart von der Reformation bis zum Anfang des neumzehnten Jahrhunderts. 


gleichſam des Modiften Provifor, Trippelfnedht und Peßler“ 
zu fein. 

Die fortwährenden Grengüberfchreitungen ven beiden 
Seiten hörten 1679 eine Zeitlang auf, weil die Modiiten 
Ichule aufhörte, d.h. mit der Schule des Stürmlins 
ſchulmeiſters Manz verbunden wurde, da in beiden 
Schulen wenig Schüler waren und „wegen gar ſchlechten 
salarii auf der Modiftenftelle ein Fremder in die ‘jahre 
nicht bleiben würde‘, Manz befam einen Teil der Morten 
befoldung, jollte aber von den Rechenſchülern jenem Er- 
bieten nah nur 40 fr. nehmen. Obwohl nad der uriprüna 
lichen Abfiht die Verbindung beider Schulen beim Hadien 
der Schülerzahl in der einen ober andern aufhören 
follte, dauerte fie bis aum Top von Manz 1695. Aber auch 
dann fam es noch nicht zur Wiederaufrichtung der Stel. 
Nämlich der einzige Bewerber um dieſelbe, ein früherer 
raißiger Schultheig von Kornweſtheim, der dort durch Plün: 
derung alles verloren hatte, wurde nicht angenommen, weil 
er nadı einem ebenjo wortreihen ala jelbjtbewurten Prü 
fungszeugnis bes Antiquarius und Professor matheseos Je— 
hann Schuckhardt nicht alle Requiſita eines Modiften hatte, 
d. h. er fannte nur „die prima principia mit den 4 ape- 
eiebus, regula de tri, societafis, falsi“, nicht aber bie 
übrigen Stücke „als welſche Praltik, regula Alligationis, 
die algebraifchen ealeuls, die Extractiones ralieis Quadra- 
tae und eubicae und die progressionem aritlımeticam et 
geometrieam“, Erſt 1710, nachdem von 1700 an ein aus 
Strafburg wegen der Religion vertriebener, in Stuttgar 
als Oberratskanzliſt angeitellter Mann tie Mopdijtenbeiel 
dung inneachabt hatte, drangen die ſtädtiſchen Behörden, zu: 
mal der Spezial, eneratih auf Anftelluna eines Vo 
diften, weil nunmehr alle Klaſſen jo überfüllt waren, daß 
„das Verhören über Hals und Hopf geichehen mußte und 
daher in fundamento fidei die Kinder in der Ztürmlıns 
und Krähenſchule, in melden das Rechnen auch aetrieben 
wurde, gegen denen im Neſenbach (bei der dortigen Schul 
frau) nicht zu vergleichen” waren. Die Stadt vermwilliate 
dem neuen Modiften nicht nur Wohnung ſamt Schullokal 
im neueingerichteten Armbruſterſchulhaus, fondern aud ein: 
Beldbejoldung, jo dak ihm nunmehr an Geld 100 fi. (m) 
von der Ztifisverwaltung, je 25 von der Stadt und vom 
Armenlaften), dazu 12 Sceifel Dinlel und 2 Eimer Wein 
von ber Stiftönerwaltung nebit 3 Ktlaftern Holz ausgeiett 
merben fonnten. Unter verschiedenen Bewerbern, unter denen 
ſich namentlich ein faiferlicher Notar aus Nürnberg mit einem 
befonderen Modus empfahl, „eine volllommen aalante Schreib 
feder, dergleichen in ganz Nürnberg nicht zu finden, ex fun- 
damento zu demonftrieren, wie nicht weniger eine ganz br 
fondere, kurze, leichte und geſchwinde Art im Rechnen, alles 
auf die italiänifhe Praktita”, wurde Johann Schüs ernannt, 
dem bie Mobiften Klotz (von 1721—1725} und Heute 
folgten. 

Natürlich erhoben fich gleich wieder Die alten Etre: 
tigfeiten wegen der Abgrenzung der Beiugnilie bezüc 
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lid des Nehenunterridhts, zumal da die deutjchen 
Schulmeifter während des Danieberliegens der Modiſten— 
ihule ungehindert Nechenunterriht erteilt hatten. Diesmal 


Inmen aber die Modiften in die Oberhand. Schütz hatte bei | 


feinem Tode neben feinen Rechenſchülern auch gegen 200 
andere, und ebenjo befam Klo bald eine arofe Anzahl von 
Schülern, welche nicht rechneten, dies namentlich dadurd, 
daß er den andern Schulmeifter auf dem Armbrufterhaus, 
Krähenichulmeifter Kesler, bei den Leuten auf das äußerfte 
herunterſetzte (derfelbe ſei fein Lebtag bei feinem Schulmejen, 
fondern immer nur Famulus und Herrendiener gewefen, fönne 
jelbft nicht fchreiben u. j. w.); einmal um die Quartalzeit 
fing er ober fein Weib oder eins der hrigen unter der 
Haustür die Eltern, welche ein Kind das erfte Mal in die 
Schule zu führen daherfamen, mit allerlei Anipradhe ab und 
perjuadierte fie, ihr Kind in die Modiſtenſchule zu tun; auch 


Gelvitrafen halfen nichts; der Modiſt berief fi auf Gott, 


„der die Herzen dahin lenke, daß fie mehreren Affelt zu 
ihm als zu andern tragen”. Beim Amtsantritt von Mobijt 


Reuter wurde vom Konfiftorium angeordnet, er dürfe andere 
als Rechen: und bejondere Schreibjchüler nur in Privatitun: 


den außerhalb des Schulhaufes annehmen ; diefelbe Vorjchrift 
wurde den gewöhnlichen Schulmeiftern bezüglid der Nechen: 
und bejonderen Schreibfchüler erteilt. Allein beide Teile über: 


traten wieder die Ordnung. Neuter, der übrigens aud) Wein | 
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ausjdhenkte, behauptete, nicht leben zu können, wenn er nicht 
auch andere als Nechenihüler haben dürfe, Bon den ae 
wöhnliden Schulmeiftern fühlte ſich durd die Anordnung 
namentlich Held beſchwert, der ſich bejonders ala Rechen: 
meifter fühlte; er hatte 1712 eine „Neueingerichtete Württem: 
bergiſche felbitlehrende Rechenkunſt, abgeteilt in ein lehren: 
des und ein geredhnetes Rechenbüchlein“, druden lafjen; 1725 
hatte er nad feiner Ausfage zwei neue Traftätlein in Ber 
arbeitung: „der vollitändig lehrende Rechenmeiſter“ und 
„der in der ganzen Welt zu Waſſer und zu Land mohl: 
geübte Nechenmeifter”; er war nur darum nicht Modiſt 
geworden, weil er in der Modiſtenſchrift weniger bewan: 
dert war; bezüalih der ihm auferlegten Beichränfung in 
Erteilung des Rechenunterrichts erllärte er dem Konſiſtorium: 
es jchmerzet und kränket mich in den Tod, weil id) ein erar 
minierter Meifter diefer Kunft bin, auch die Rechenkunſt unter 
den freien Künſten und allerorten die freiheit hat, folde 
zu praftizieren. Beide Teile mußten wegen Übertretung der 
Ordnung in Gelditrafe genommen, der Modift jogar mit 
Kafjation bedroht werden. Diefe Streitigkeiten mögen auch 
dazu beigetragen haben, daß die Behörde auf eine Neuord- 
nung des Schulweſens ausging; es war in der Tat nicht 


mehr den Seitoerhältnifjen entiprechend, daf die Erteilung 
des Necenunterrichts eigentlich ein Privileg des Mobiften 


war, 


11. Bon 1728— 179. 
1. Berfud, einer Schulverbefferung von 1728 — 1744. 


Wie überall die Zeit des Pietismus dem Schul: 
wejen einen neuen Aufſchwung gab, jo aud) in Stuttgart. 
Als Zeihen von dem auf dem Gebiet der Schule fich regenden 
neuen Zeben dürfen wir wohl auch die Zunahme der Neben: 
ihulen im Anfang des 18. Jahrhunderts anfehen, die offenbar 
einem Bedürfnis entgegenfamen, ebenjo die Vermehrung des 
Rehenunterrichts, auf den ja gerade vom Pietismus befonderes 
Gewicht gelegt worden ift. Dahin gehört vielleicht aud) die 
Emeuerung der Modiftenichule im jahr 1711 und — die 
Gründung des Waifenhaufes und feiner Schule fommt hier 
nit in Betracht, weil diefelbe nicht für Hinder der Stadt, 
fondern des Landes in erfter Linie diente — die Errichtung 
der Armenkaftenjchule im fahre 1719, obwohl bei legterer 
au finanzielle Gefihtspunfte hereinfpielten. Nämlich, 1718 
berichteten Spezial, Etadtvogt, Bürgermeifter und Gericht: 
ſeit der neuen Almojendispofition wegen Abjtellung des 
Gaſſenbettels von 1709 feien die für arme Leute gereichten 
Schulgelder von 40 Reichstaler auf 200 fl. aeftiegen; da 
der Armenkaſten diefe Summe nit mehr aufbringen könne, 
io wollen fie, um 50 fl. zu fparen, einen befonderen Kaſten— 
ihulmeifter anftellen; es fei dies zugleich zum Bejten der 
Schüler, denn weil die armen Schüler „mit dem Martinägeld 

und anderen Verehrungen nicht wie andere auffommen fünnen, 

werden fie gegen diejelben bisher ziemlich negligiert“. Die 

neue Schule wurde im Armbrufterhaus, wo aud die Krähen 
Sürttemb. Jahrbüder 1904. 





und die Modiftenfchule war, untergebradt; die Beſoldung 
beitand außer der freien Wohnung in 150 fl. und im nötigen 
Brennholz; der Armenlaftenschulmeiiter, der erfte war Johann 
Michael Sauter, hatte die Auflage, Feine anderen als arme 
Kinder aufzunehmen. Daß der Schulmeifter mit den von 
Haus aus vielfach vernadläffigten und verwahrloften Kindern 
viel Mühe hatte, wird öfters hervorgehoben. 

‚ebenfalls iſt aber als Wirkung des Pietismus und des 
durch denjelben neu belebten ntereffes an der Schule der 
Verfud einer gründliden Neuorganifation des 
ganzen Stuttgarter Shulmwefens anzufehen, der von 
1728 an gemacht wurde, Derjelbe ruhte auf einem 1726 
„synodaliter an die Hand gegebenenen Entwurf”; da in der 
Durchführung derjelben Konfiftorialrat und Stiftsprediger 
Friſch die treibende Kraft war, fo darf die Vermutung aus: 
geſprochen werden, daß derſelbe auch der Berfajier war. 
Bezüglich des didaktiſchen Teild des Entwurfs ift eine große 
Ähnlichkeit mit der Schulordnung von 1729 zu bemerken, jo 
daß alfo vielleicht auch für diefe Friſch der Verfaſſer wäre. 

Nah einem Blick auf die gegenwärtige Finrichtung des Schuls 
weiens (neben 4 orbentlihen Schulen, Stürmlins, Kräbens, Mobdiften:, 
Armenkaftenichule, 9 teild von Männern, teild von rauen in Privat: 
häuſern gehaltene Nebenichulen, deren Inhaber, weil nicht legitime 
erwählt und ohne Belolbung, am feine beitimmte Ordnung gebunden 


werben fönnen, dazu noch einige Nachtichulen) werben die Mängel 
15 
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gtſchildert, vermöge deren alle birfe Schule, namentlich aber bie 
Nebenſchulen, „meiltens bas Widerfpiel“ von dem find, was fie fein 
ſollten. Nämlich „1. was die Erkenninis und ben Dienſt Gottes 
anbelangt, fo begnügt man ſich miehrerteil& am einem geſtümmelten 
md übereilten Gebet, Täft die Kinder ihren Katechismus ehne 
Verſtand formen und berfagen, gibt ihnen nad jedes feiner eigenen 


eapriee Sprüd, Geber, Pialmen, Lieder, auch wohl beiendere Frag⸗ 


ſtücke vor, übt fie faſt gar nichte im ber Libel, auch nicht einmal 
quo histerica, Hält fie im ben wenigſten Schulen zum Kirdens 
geben an, umterläßt das Geſang bei vielen, fragt fie nicht aus der 
Frebigt, bringt felten recht auf die Kinderlehre sc. ıc So acht 
auch 2, die mötige Erlernung des Leſens und Schreibens bei zer: 
ſchiebenen gar jhlcht von Statten, denn man lehrt bie Kinder jelten 
recht jnllabifieren, im Leſen Mit man fie nicht orbentlic abſehen, 
man gibt nicht acht auf ihre Ausſprach, läßt fie fingen, ftammeln, 
ſchnarren, wie fie wollen, ob ſie gleich die Worte nur halb aus: 
iprehen und bald was bavon und balb was barzutun. &8 fommen 
nicht alle zum Auflagen ober man hängts am bie arößeren Kinder, 
macht feinen Unterſchied unter ben subjectis, 
manderlei Pensis und Tiefe fait ein jebes Kind was befonbers; 
lehtt fie micht geichrieben leſen; am Schreiben ſelbſt ſehlt es ben 
meiften, wenigſt läßt man jie nicht ex ore dietantis oder auswendig 
Schreiben; fo lernen auch außer der Mobiftenichul bie andern alle 
nichts vom Mechnen ꝛc. ꝛc. Imgleichen werden 8, Zucht und Ehr— 
barkeit, Manier und qute Sitten weder in noch außer ber Schule 
beobachtet. Man achtets nicht fonders, ob bie Rinder fommen ober 
nicht, ob zu rechter Zeit ober zu ſpät; man ficht nicht auf ihre 
Kleidung, Kämmen, Wafben; man geflattet ihnen laut Geſchwätz 
und vielen Mutwillen; man läßt fie ohne Met auiſtehen, in ber 
Schul um: wohl auch gar binanslaufen; geben fie aus ber Schul, 
io fahren fie durch und aus einander wie Schweine; fellen werben 
deeuriones ober eustodes beſtellt; man ſchont ber böfen und faum: 
feligen zu viel mit der Ruthen; man achtets nicht, ob fie ben Bor: 
geſebten Reſpekt geben oder nicht. Leidet von ihnen das fchelten, 
lügen, ſpotten, balgen; liest ihnen auch niemalen Feine Statuten 
und Schulorduung vor sc xc. Wie foldhes alles wohl micht im 
allen, doch in den meisten ſelcher Schulen aus vieljägriger Friahrung 
mit Vetrüben angemerkt worden,“ 


Vezünlib der Urſachen biejer Mängel wird einmal 
barauf bingewiefen, daß bei den jährlihen Schulviſitatlonen wegen 
ber Kürze der Zeit, 2 Tage für 13 Schulen, nichts beransfomme, 
fobann darauf, daß die Inspertores ordinarii, bie Tiafoni, die 
Schulen wenig befuchen, „die oft wegen ihrer üblen Sitwation, Ser 
ftrenung und Unordnung einen in Ohnmacht, wenigſt in großen 
Elel und Verdruß hinwerjen fönnen“. Aber ber Hauptfchler liegt 
an den Schulbedienten. Die 4 ordentlichen Schulmeliter baben 
zwar genuglam Haben und Gefchidlichkeit, aber bei ihrer geringen 
Beſoldung entfällt ihnen nach und nach der Mut und die Freudig— 
feit, Bon ben Nebenſchulmeiſtern baben einige wenig Tirchtigfeit 
zum Salten einer Schule; aber auch die tüchtigeren traftieren das 
Geſchaft nach bem allgemeinen Schulſchlendrian, weil fie einzig und 
allein vom Schulaelb feben müſſen. „Die Eltern, jonderlich gemeiner 
Kinder, bedienen ſich inzwiſchen einer Selen Unorbnung meliterlich, 
und ba doch das mehifte auf ein arbitraires Weſen, wenigſt in ben 
Nebenſchulen, hinausläuft, fo nehmen fie es für befannt an und 
ſchicken ihre Kinder wie fie wollen, nehmen fie auch and ber Schule, 
wenn fie wollen, fallen fie endlich auch nur bas fernen, was jie 
wollen, und dazu müjlen die Schulbedienten fill ſchweigen, wollen 
fie anderfelt nicht bie Altern vor ben Kopf ſtoßen und Anlah geben, 





fonfundieris mit | 
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bay man ihnen die Kinder aus der Schul nehme ober idnen va 
Schulgelb vorentbalte, Was bei ſelcher Beihaflenbeit die Hinter 
jelbit für Mefpeft haben geaen ſolche Schulmeiſter und Schwlirzum, 
die ihren Mutwillen und Faulheit indulgieren, von den Citem is 
verächtlich traftiert werben, aud am Tich ſelbſt von ſchlechtet Tualirk 
und Muftorität Fein, dann leichtlich erivogen werden,“ 


Um bem zu ſtenern, wird vorgeihlagen, unter Abihafus; 
aller Mebenichulen in jedem der 3 Kirchfpiele eine Hauptſchult mi 
3 Klaſſen einzurichten, welch febtere von den Kindern itufemmrilk, 
gemäß den bei ben jübrlihen Prüfungen gefundenen Sortiritten, 
durchlaufen würden. „Im der eriten bleiben Abeedarii und Sylla 
bizantes jo land, bis jie recht buchſtabieren und nebit einigen leiten 
und kurzen Kernſprüchen. Gebetlein und Geſetzlein aus dem Lichem 
bie eriien Flementa bes Ghriftentums aefaitt haben. In ber zerites 
find die Yeienden, bis fie basjelbe ziemlich ergriffen haben, benrber 
find te zum gemeinen Schreiben, vornebmlih zu bem Gatetiäm: 
und Sprüchen, Pſalmen und geiftreigen Liedern anzubalten. Ja 
ber britten find biejenigen, welche über bas gemeine Schreiben 
einer recht ſaubern Hanbfchrift, zum Rechnen, infonberbeit aber ;r 
ber Kinberlehre, zum Konfirmatiensbüclein und Wibelleien n+ 
gualificieren. Der Ordnung balber il jebe Klare nad dem Umter 
ſchied des Alters und profectaum in 3 Decurias abzutelen un 
jedesmal Diejenigen zuſammenzuſetzen, melde am meiften einanter 
gleihfommen, ex. gr. bei der 1. Klaſſe beitcht bie 1. Decuria 
aus Sauter ABiichipen, bie 2. aus benen, welche bie Yudilake 
ſchon fennen und anfangen zuſammenzuſetzen, bie 8. aus bene, 
welde im Huchitabieren fich wohl üben und perfeftioniern; m 
jeter Decuria ijt cinerlei auch im Göriitentum zu üben, damit 
ein Kind vom anbern Lernen möge In ber 2, Klaſſe fin im im 
1. Decuria Tauter ſolche Kinder, bie anfangen zu leſen, auch Bat 
ftaben und Silben zu fdweiben, in ber 2, jolde, bie geman lee 
und ganze Schriften mit Yinien ichreiben, in ber 3. ſolche, die ferti: 
aebrudt und geichrieben leien, auch auswenbig ichreiben ; jebe Decun 
fol auch bier gleihe pensa haben. In der 3. Klaffe find in in 
1. Decuria jelde, die fih im Kanzleiſchteiben, auch im arena m 
fleinen Ginmaleins üben, in ber 2, foldıe, bie nicht nur im Schreiben 
weiter, ſondern auch im Mednen buch bie 5 Spezies achen, ı€ 
ber 8. ſolcht, die fich perfeftionieren wollen in Käufen, Früden x‘ 

Was für Yebrer find bei dieſer Einrichtung zu beibeilee 
Jede Klaſſe bat ihren eigenen Schulmeiſter. Die umterite Kia 
erforbest einen frommen, liebreichen, nebuldigen, im Buchtabitict 
wohlgeübten und fleifigen Mann; die mittlere einen, der mes 
biefen Eigenſchaften im Yelen, gemeinen Schreiben, Choral um: 
Khbriftentm wohl verſiert iſt; bie oberfie einen, ber auserten 
gravitätiich, moditenmähtg im Rechnen und Schreiben, memiglt 
auch ein guter musicns und was Yatein veritebt. Seiner jellte den 
andern eſwas zu Befehlen baben, bocd der oberite bie beiden andere 
zu objeroieren und bei ben inspectoribus ordivsariis, mann fe ıı 
bie Echule fommen, bas Nötige anzubringen initruiert werben. Te 
untere hätte auf ben mittleren und ber mittiere auf ben oberen 
ber Febr: und Zchreibart zu ſehen, bamit fie bie Kinder glass 
einander in die Hände arbeiten, ohne daß es not huc, vom nur 
Kiajfe zur andern neue Arten am lich zu nehmen. Zährent di 
tüchtigften unter den bisberigen Schuldienern für Die 2 unters 
Klaſſen jeber Schule beibehalten werben fünnten, wäre auf bu um 
tüchtigen weiter nicht zu refleftieren, weil bas publicum dem prirat‘ 
vorgeht, „Weil aber gleichwohl auf jeben der 9 Schuilniener N" 
ober mehr Kinder zu informieren fommen, mithin ein cher de- 
Yroviior brauchte, zu deſſen Bekbſtigung von der nachber anzujchente: 
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Beoldung etwas abjallen dürjte, fo wäre dies vielleicht ein bequemes 
Mittel, dem desiderio, fo in bem lehten Synodo von Anrichtung 
eines seminarii ludimagistrorum vorsefommen, in tantum cin 
Genage zu thun; wann jeder von den 9 qualificierten Schulmeiltern 
einen jungen Menſchen, der Tünftig zu Sculdieniteu afpirieren 
wollte, nah Vrüfung der superiorum von feinen Wandel und 
Fisigfeit entweber mit oder ohne Koftgeld annchme, der docendo 
disceret und nebenher bälfe, die Kinder informieren, zugleich ſich 
bereiten und geſchidt machen tbäte, ſelbſt einer Schule oorzujtehen, 
bem anftatt eines Salarii die Hoffnung auf Fünftige Bedienſtung zu 
einer Landichule zu machen wire.“ 


as bie Mittel zur Unterhaltung der Schul: 
bebienten anbelangt, fo dit als zulängliches Salir zu ſchöpfen 
für einen an ber unterften Klaſſe jährlich 150, an der mittleren 200, 
an ber oberiten 250 fl, dazu freie Wohnung und die übrigen 
Immumitäten ber Echulbiener, auch bie bisher erlaubten Maien: 
und Martinsgelder und fonftigen beneficia von ben Eltern, Demmach 
find 1800 fl. erforderlich, bie auf folgende Weile ohne neue Ber 
ſchwerung bes Kirchengute ober ber Stabt aufzubringen wären: 
1. bie bisherigen Beſoldungen ber 4 ordinairen Schulmeifter betragen 
400 fl; 2. das Schulgeld von MO Kindern, in der unteren Klaſſe 
quartaliter 15 ir. = 300 fl, in ber 2, Malie VO fr. — 40 fl.; 
in ber oberften Klaſſe BO fr, — 600 fl.; 8, dazu die Hecibentien 
des Stürmlins und Kräbenfhulmeifters von Leihen und Hochzeiten 
mit 100 fl. Ferner lönnten jäbrlib an 2 Konfirmationsfonntagen 
Kirhenopfer für dat Schulweſen veranftaltet werben. Endlich Sollten 
jedes Jahr die Schulpredigten iletgiger gebalten und babei die Wer: 
möglihen zu Stiftungen und Beifteuern zu Gchaltung bes Schul: 
weiens bemeglihft erinnert werden. Behufs Berwaltung vieles 
Schuljundbus fünnten Spezial und Stabtvogt befonders ala Ober: 
inipeftore® autorifiert, der Kaitenpfleger zum Kaſſier und Nechner 
und im jebem Kirchſpiel ein gerilienbaiter Mann zum Sammler 
und Fintreiber beftellt werben. 


Die Sorge für bie Shulbänjer und Schulmetjters: 
wohnungen wirb wohl bie meiften Schwicrigfelten verurſachen. 
In der Efilinger Borltadt kann das Armbrufterbans gut zu 3 Schule 
lofalen und 3 Wohnungen adaptiert werden; in ber inneren Stadt 
fönnen in der Stürmlineſchule 3 Klaſſen eingerichtet werben; wenn 
in derfelben außerdem nur eine Wohnung unterzubringen ift, fo 
fönnten ber mittlere und untere Schulmeliter gegen entiprechende 
Entigädigung irgendwo zur Miete wohnen. Bezüglich der Spital 
vorftabt wirb es dem Magilirat nicht ſchwer fein, ein geeignetes 
Haus zu finden, das zunächſt ans dem Ärar zu bezahlen wäre, bie 


die Summe durch Anrechnung anf ben Stabtichaden hereingebracht iſt. 


Für Holz müßte jeder Schulbediente felbit jorgen, eventuell Fönnte 
die Stadt einen Beitrag leiſten. „Iſt auch die Frage, ob nicht bie 
100 arınen Kinder, die ſich wieder wie zuvor in vericiebenen 
Schulen verteilen müßten, weil fie vom Kaflen das Schulgeld ge: 
nießen, fönnten obliglert werben, des Nahres nur ein: oder zweimal 
in den Wald au geben und bem Schulmeiiter ein Hänglen Holz zu 
gelegener Zeit berbeizutragen.“ > 


Auf biefe Weile, glaubt der Entwurf, würden nicht nur die 
bisherigen Mängel geboben, ſondern das ganze Schulmelen auf eine 
ſolche Höbe gebracht, batı „das gemeine Weſen ber ganzen Stadt 
bavon in allen Stüden erfreulich profitieren, auch mehr Ruhm und 
Zierde bei ſolchen Anfalten haben würde, ald man ji bisher ters 
vorwerfen laſſen, als ob bie deutſchen Schulen in feiner Stadt des 
Landes ſchlechter als in Stuttgart ſelbſt beftellt wären“. 








An die Nealifierung diefes Entwurfs wurde 
1728 herangetreten, weil die bisherige Hauptſchwierigkeit bei 
derartigen Verſuchen der Verbeſſerung des Schulweiens, „daß 
man mit den in den Nebenſchulen bisher geftandenen ſchlecht 
beſchaffenen Schuldienern und Schuldienerinnen nicht wohinaus: 
gewußt“, dadurch zum großen Teil gehoben war, daß 4 diejer 
Nebenſchulen teils durch Abfterben, teils durch freiwilliges 
Abtreten erledigt waren; „daher man ſolches allerdings vor 
einem göttlichen Fingerzeig anjehen müſſen, daß nun das 
rechte tempo zu der jo lang gewünschten Belferung vorhanden 
ſei“. Zur Beratung über den Entwurf trat mit herzoalicher 
Genehmigung eine Deputation zufammen; vom Konfiftorium 
waren ernannt Honftftorialvat und Stiftöprediger Friſch und 
Konfiftorialrat Weißenſee, vom Kirchenrat die Erpeditionsräte 
Scheinemann und Orth, dazu der Prälat zu St. Georgen 
und Spezial Stodmayer, Bürgermeifter Megerlin und Haften: 
pfleger Leyrer. Die Beichlüffe derfelben ſchloſſen ſich ſo 
ziemlich an die Vorfchläge des Entwurfs an; aber freilich, 
von der Beſchlußfaſſung bis zur Ausführung der Beichlüfje 
war es, wie oft, jo auch hier ein weiter Weg. 

Zunädjt bot die Beihaffung eines Schulhauſes 
in der Epitalvorftadt Schwierigleit. Bon der Deputation 
wurde dem Magiftrat der Nujtrag aegeben, fich bezüglich eines 
Haufes in der Neihen Vorjtadt zu erfundigen und die Frage 
der Nufbringung der Mittel, ſowie der Beholgung zu erwägen. 
Allein jchon 14 Tage jpäter, Ende Juli 1728, berichteten 
Spezial, Stadtvogt, Bürgermeifter und Gericht: fie können 
die Koſten für die Einrichtung eines dritten Schulhaufes 
„nicht ausfindig machen, weil das vorhin mit jo vielen Baffiv: 
fapitalien beladene publieum auf diefen Stand gegen 30000 fl. 
nur an bie Soldateseam zu bezahlen ſchuldig ift und wegen 
des von hier naher Ludwigsburg transferierten Hofs und 
mehiftenteild der Nanzlei und co ipso entjogenen Nahrung 
bei fajt völlig dammiederliegendem Commercio fait nimmer 
fortfommen lann“; auch an Beholzung können jie nichts 
reihen, „weil der Stadtwald durch die langwierige Ein: 


| quartierung, Beholzung des Sardeitalls, Thürme und Ihor: 


wachten dergeftalten erbauen, daß fih fein Stüd Wild faſt 
mehr darin entveden fann“. Jedoch das Konfiftorium lief 
fih nit abichreden, ſondern erwiderte, der Magijtrat folle 
nur eim nicht allzu foftbares Haus in der Neihen Vorftadt 
erfaufen, das weitere bezüglid der Koſten werde fich finden. 
Nach verihiedenen Kommilfionsberatungen über einige in 
Betracht fommende Häufer wurde im März 1730 auf An: 
bringen der Deputierten des Konſiſtoriums und Kirchenrats 
herzogliher Befehl an den Magijtrat erteilt, das Seuberſche 
Haus, das um 2000 fl. feil und deſſen Einrichtung zu 3 Schul: 
lofalen und 2 Rohnungen auf 500 fl. veranschlagt war, zu faufen, 
„damit die Veranftaltung der projeftierten jo nötigen als 
nüslihen teutihen Echulveränderung ohne längeren Anſtand 
mödte fürgegangen werden”, Allein noch im Juni 1732 
war, da dem Stadtmagiſtrat dev Preis zu hoch vorkam, der 
Hauf nicht zu jtand gekommen, obwohl die Deputierten 
vom Konſiſtorium und Kirchenrat gebeten hatten, es möchte 
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dem Magijteat der Anlauf diefes oder eines andern Hauſes 
„in geftärkten terminis befehlet werden“, damit noch dieſen 
Sommer ein Schulhaus zu ſtand fomme und die Verteilung 
der Kinder in Klaſſen vorgenommen werben lünne. 

In ein neues, Iheinbargünftigeres Stabium 
trat die Angelegenheit durd ein herzogliches Defret vom 
29, Auguft 1732, wonach verschiedener Ürfachen halber, nament: 


lich zu dem Zwed, um Geld zur Erfaufung und Errihtung | 


eines Schulhaufes zu befommen, „die in Stuttgart aufaeitellt 


geweienen Laternen wiederum hinweggethan, wegen quäjtio: | 


nierter Laternenkaſſe die Diesfallige Rechnung abgelegt, ratione 
eines zu erbauenden Schulhaufes aber verläffige Vor: und 
Überfchläge gethan und zu fernerer Einficht und Approbation 
eingeichict werden jollen”. Freilich verftrihen aud wieder 
die Jahre 1733 und 1734 troß verichiebener Kommiſſions- 
beratungen ergebnislos; nachdem Spezial und Magiftrat 1734 
wiederholt zum Bericht aufgefordert worden waren, erflärten 
fie im November 1734: „fie möchten das ſehr wohl verfaßte 
Projekt gern in feiner Verwirklichung Sehen; warum es bis 
daher nicht geichehen, it vornehmlich im Abmangel des nervus 
rerum gerendarum, nemlich bes Gelds, die Urſache zu juchen“; 
wenn feitens des Hirchenrats ein namhafter Beitrag an Gelb 
und Holz gegeben werde, wollen fie das bisher Beleiftete und 
den Ertrag der Kirchenſtühle reichen und den Abmangel jährlich) 
als Schulſteuer umlegen. Allein das Jahr 1735 ſchien eine 
entichiedene Förderung zu bringen. Nämlich auf Grund eines 
zufammenfaffenden Anbringens bes Konſiſtoriums beim Ge— 
heimen Rat wurbe von legterem ein Gutachten des Negierungs: 
rats einverlangt, welches jehr günftig ausfiel, dem Herzog 
vorgelegt wurbe und die Genehmigung desjelben erhielt. 
Außer dem bei der Stabtilluminntionsfafle vorrätigen Gelb, 
das zum Kauf des B. Schulbaules verwenber werben burite, jollte 
zum ort der Eintichtung ber zwei anderen Käufer bie im Jabr 





1719 vom Armenfaften ber Stadtvogtei „nelichene” Summe von | 


500 fl, zuritceritatter werben; behufs Aufbringung ber Echulmeliters: 
beſoldungen, die entgegen dem Borichlag ber Kommiſſion auf Her⸗ 
abfeßung auf der Höbe won 250, 200, 150 fl. um je mebr bleiben 
follten, „welt biefe Schuldiener ben ganzen Tag geſpannt fein müſſen, 
feine Hecibentien mebr Haben, bier ohnebin teuer zu leben iſt und 


jeder von feinem fixo noch einen Profeffer halten muß“, folte bas | 


bisher jährlich 500 fl ertragende Yaternengeld, weil die fonft zur 
Verfügung ftehenben Mittel nicht ganz zureichten, noch eine Zeit: 


lang zum Schulfundusg eingezogen werben, da es „mit inehrerem | 


Zegen zu illumination ber zarten Herzen als ber finiteren Gaſſen 
angewendet“ werbe. Bon ben auferbem erwachſenden Nebenaus 


gaben (Hauszinsentihäbigung für 4 Schulmeiſter a 5 fl, Beloh-⸗ 


nung für den Rechner unb den Einſammler bes Schulgelds, Holz 
für die 9 Schulftusen, alles zufammen ca, 350 fl.) fünnte der etwalge 
Meſt nach Abzug bes „erfreulicherweile” vom Hofmarſchallamt fir 
die neutn Schulanſtalten ausgeſetzten Teils des Hofopfers von 
Stabt und Kirhenrat zu gleichen Teilen übernommen werben, wie 
fetiterer dies ansbrüdlih als ber Fundatien des geiſtlichen Cute 


angemelfen erflärte. Entgegen ber Meinung eines Teils der Depus | 


tierten, daj Die Stadt nur zu ben 8 mittleren Stellen bas Nomi— 
nationsrecht baben folle, fei derjelben, bie ohnehin das meifte zur Bez 


ſtreltung ber Koften beizutragen bat, die Nomination zu ben 6 unterſten 
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' Stellen au überlaffen, da ſenſt „Bas ganze Werk bieran leich 


acerodhieren Fönnte“, Endlich handle ce ſich noc sm Folgende desi- 
deria: ob es nicht möglich wäre, daß bis Martini die Hauptiade 
könnte ausgemacht werben, weil man nachher mit Mbaptierumg ber 
Hiufer gar nicht mebr progredieren könnte; die Hinrichtung des 
Ganzen ſolle dem Konfiterium überlaffen werden; erft wenn bie: 
ſelbe erfolgt, folle bie Turdführung dem Spezial und Magier 
übergeben werben; Der genehmigte lan möge ber Wemelnbe „ab 
den Kanzeln nicht nur zu Deren Nachachtung publlziert, ſondern 
auch vermittelſt beweglichet Borſtellung zu ſernweitiger chriſtlicher 
und milder Förderung recommandiert werden“. 

So wurde im Winter 1735/1736 mit neuem Eifer 


' an die Musfindigmahung eines geeigneten Hauſes und bie 


Anfertigung der Pläne gegangen; obwohl Kirchenrat und 
Konfiftortum einige Bedenken gegen die Bauvorſchläge des 
Magiſtrats hatten, ſiellten fie dieſelben zurüd, weil jonit 
vielleicht „das längſt aewünfchte heilfame Wert fi wieder 


accrochieren dürfte”; zugleich wurde von ihnen im April 


1736 die Ermwartung ausgeſprochen, daß „Das Baumelen bei 
jetiger Krühlingszeit omni modo beſchleunigt werde”. Allein 
wieder fam nichts zu flande, und zwar fieht es faſt fo aus, 
als habe die Stadt die Sache abfichtlich verfchleppt. Im 
„juni bat der Magiftrat um Berufung der eingejegten Schul- 
deputation, auf die er feither vergebens gewartet habe, da: 
mit das Schulweſen vollends in ftand gebracht werde. Das 
Honfiftorium ermiderte darauf, die Berufung Diefer Depu— 
tation ſei unnötig, da der Magiftrat in der Sache genügend 
injtruiert fei; er folle die Erfaufung oder Erbauung des 
3. Schulhaufes bejchleunigen, Darauf wurde das gegenüber 
dem Delanathaus gelegene Liskliſche Haus um 900 fl. ale 
Schulhaus ertauft, auch der Plan der neuen Einrichtung 
von den Kanzeln verfündigt. Nun erſchien aber am 9. Mar; 
1737 ein Befehl des Herzogs Harl Alerander, desjelben, der 
1735 den Schulverbeſſerungsplan genehmigt hatte, und 
machte vorläufig allem ein Ende; der Befehl lautete: 

„Radıbem ums in Unterläinigkeit Ginterbracht worden, welchet 
geitalten von ber hlefigen Stadt Stuttgart elgene Schulbänfer mit 
großen Koſten erbant und dazu befonbere Leute angenommen wer: 
den wollen und wir aber hlevon bie genaue und befonbere Rab: 
richt erhalten, daß Bis baber privati auf erhaltene gn. Erlaubnis 
teutſche Schule gebalten und start der Befoldbung und mas ned 
ſonſlſen auf die Beholzung mebit weiterem gangen auf fich gelitten 
und Dagegen fich mit einem geringen Schulgeld von den umter ſic 
gebabten Kindern begnügt, dabei aber jedennodh ihre Kinder von 
ohndentlichen Jahren Her wohl und gründlich unterrichtet baben, 
So Fünnen wir in Frwägung ſothauer triftigen Umſtäude nit ab 
feben, wie man von Selten bes F. Gonfilterii als ber bichgen 
Stadtobrigkeit fi bat mögen zu Zinn fommen laifen, eine jelde 
notable Veränderung vorzunehmen und badurd nicht mir umferen 
Kirchenfaften, welgen ohnehin fchr vieles zur Laſt Fällt, mod weiter 
zu beladen, fondern auch bie allbiefigen pia corpora ſamt ben Gem: 
munen, welche obnebin genug zu beitrei'en baben, hie durch abermal 
merllich au enerdieren und bejien ohngeachtet, che und dann fir den 
bereits zugegenſtehenden, noch obnerbauten Spitalturm ausgchuet, 
auf bie Erbauung der Schulhäufer, welche grohe Koſten erierbern 
und hernach noch einer ciwa fich ereignenden Feuerſgeſahr unter 
werfen, ſchon wiederum zu nebenfen, daber Wir bann bei ſolchtt 
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der Sachen Beichaffenbeit, Euch, ben Grpeditionsräten und Lanb- 
ihreibern Mögling und Bübler qu. befehlen, Ihr wollet gleich nach 
Erlangung dies Euch auf bas biefige Rathaus begeben und all 
berten bas vorhandene Bauweſen fraft dies qinzlich eins und abs 
ftellen, Sofort mit Zuziehung bes (rpeditionsrats und Stabtvogts 
Gteß, auch Rammerrat und Armenfaltenpflexers Leyrer Euch genau 
zu erfundigen, was für cin Fundus zu Beſtreitung ſothanen Bau— 
weſens allbercits ausgeſetzt ſei und zugegen liege, daraufhin ben 
Btlauf als ein Depositum gegen Quittung zu Handen nehmen, 
unb praevia Communicatione mit dem F. Konſiſtorio und stirchen: 
tats collegio in ber Sache Eure untertbänigfte Relation zu unieren 
tigenen hoben Handen einfenben und jobann bos Weitere in Untere 
tbänigfeit gewärtigen.” 
Das abgeforderte Geld, das dem Geheimen Kinanzrat 
Züß Dppenheimer eingeliefert werden mußte, follte zu einer 
projeltierten Reiſe des Herzogs dienen, aber derſelbe jtarb 
noch in der nämlihen Naht. Das Konfistorium wandte fich 
an den neuen Herzog wegen Zurüdgabe des Geldes, indem 
es zugleich eine Unterfuchung bezüglich derer, melde das 
herzogliche Nejlript „per sub- et obreptionem ertrahiert” 
haben, beantragte. Der Magiltrat befam ftatt des abae: 
nommenen Öeldes, das zu den Yeichenfonduftionsfoften ver: 
wendet worden war, 2 Nifignationen 4 2500 fl. Noch im 
Auguft 1737 trat die Deputation zur Beförderung des deut: 
ſchen Schulweſens wieder zufammen; aber als im Dezember 
1739 der Synodus vom Spezial, Erpeditionsrat, Bürger: 
meifter und Gericht darüber Bericht verlangte, wie weit es 
mit Einrihtung des Schulweiens jeit 1736 gefommen, er: 
Härten dieje, fie feien alles „in statu quo 1736 pure zu 
laſſen genötiat geweſen“, weil das Aerarium publieum durd) 
die foftbare MWegreparation, Duartierslaft, Kaſerneneinrich— 
tung und anderes höchſt enerviert, der arme Kajten durd) 
den noch nicht vollendeten Spitalfirdenbau, dur Zurüſtung 
des neuen Kirchhofs und die vielen Armen aufs äußerſte 
erihöpft ſei; auch fei das Haus geaenüber dem Defanat- 
haus nicht geeignet, dagegen das aud dem Defanat genen: 
über befindliche Küfer Huberfjhe Haus famt Kelter. Es 
wurde nun März 1740 wieder eine Schuldeputationsfigung 
abgehalten, bei der erllärt wurde, „seitens der fürjtlichen 
Collegiorum gedenfe man fich, diefe Sache nunmehr nad 
den in medio jeienden fürjtlihen Verordnungen ohne Zeit: 
verlujt in Stand zu bringen“ ; zugleich wurde fejtgeitellt, dafı 
für die Schuleinrichtung einſchließlich des gefallenen Hof: 
opferd 5689 fl. vorhanden jein follten, daf aber nur 3089 fl. 
vorhanden waren und der Magiftrat das übrige, das größten: 
teils zum Bau des Spitalfirdenturms verwendet worden, 
zu erfeben babe. Im neuerwadhten Eifer wurde noch 
im Mai 1740 die vorgeichlagene Huberſche Helter um 3400 fl. 
zu einem Schulhaus erlauft. Wahrjcheinlich weil fich dies 
aleih als eine unfluge Handlung herausftellt:, fam alles 
wieder ins Stoden, obwohl das Konfiftorium wieder: 
holt feinem „nicht geringen Mikfallen an der Verzögerung“ 
Ausdrud gab. Diefe Verzögerung war um fo peinlicher, 
als gerade damals wieder in befonderem Maf Klagen über 
den Zuftand des Stuttgarter Schulmweiens laut wurden. 
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Die beiden ordentlichen Schulmeiſter berichteten: es fehen 
„weit mehr als 100 Kinder, die in die deutihen Schulen 
gehören, das ganze Jahr feine außer bei den Schulvifitationen, 
da Sich etliche ein Vierteljahr nach Gelegenheit einfinden, 
hernady aber gleich den Tauben wieder ausfliehen und von 
teils elenden Informatoren ſich unterrichten laffen“: im 
April 1742 erklärte der Spezial in einem Bericht aus Ans 
faf einer Klage über unerlaubte Nebenjhulen: „überhaupt 
ift ſonderlich das deutihe Schulweſen in einem offenbaren 
Verfall und Unordnung, indem außer den vier verflagten 
PVerjonen noch 20—30 und mehr an der armen Tugend 
ftümpeln“. Enblih 1743 madten Spezial, Erpeditionsrat 
und Stadtvogt, Bürgermeifter und Geriht Vorſchläge, 
auf rund deren dann die Verbefjerung ihren Abſchluß 
fand. Dieje Vorjchläge liefen darauf hinaus, daß die bis: 
herigen vier öffentlihen Schulen in ihrem Stand gelafjen, 
eine fünfte öffentlihe Schule mit einem befoldeten Schul: 
meijter in dem YVisfiihen Haus in der Heichen Vorſtadt ge 
gründet und außerdem in jedem Stadtteil drei Nebenfchulen 
aufgerichtet werden follen, deren Schulmeifter feinen Gehalt 
hätten, aber publice autorifiert würden. Andere Neben: 
ſchulen follen fünftia nicht mehr geduldet werben. Ganz 


ſtolz wird dabei gerühmt: „da es fih num fraget, wie dieſe 





9 neuen Schulmeifter erhalten, die Schulhäuſer aufgerichtet 
und moher diefe im vorigen Projekt jährlich auf 1800 fl. 
laufenden Untoften hergenommen werden, fo brauchen wir 
nach unfern diesmaligen Vorſchlägen nichts und find die 
fonjten unüberfteiglihen Diffifultäten auf einmal alle ge: 
hoben“; die bisherigen Nebenichulmeiiter haben, ohne Bejol: 
dung und Wohnung zu erhalten, „vor eine befondere Ehre 
und großes Privilegium geſchätzt, eine Nebenschule zu halten“, 
fo werde man in Zukunft zu den 9 publice autorifierten 
Nebenichulen gar leicht lapable Zubjelte auch ohne Befol: 
dung befommen, „und fönnten fie etwa mit der Hoffnung, 
bei vacierender Bejoldung einrüden zu dürfen, noch mehr 
hergelodt werden“; die Stadt würde fo mit „einem semi- 
nario tüchtiger Männer zur Befegung der befoldeten Dienfte 
ohne einiges aggravio verſehen“. Zur Beratung über diefe 
Vorſchläge trat die Deputation, Prälat Friſch gehörte ihr 
jet nicht mehr an, im Auguft 1744 zufammen. Die Depu: 
tierten von Konfiltorium und Kirchenrat gingen nur ſchwer 
auf den Man ein, den fie für eine Verfchledhterung gegen: 
über dem biäherigen hielten; dagegen führte z. B. Spezial 
Fifcher zur Empfehlung des ftädtifchen Projekts an, bei dem: 
felben dürfe ein Kind feinen Schulmeifter immer behalten, 
was doch bejjer jei, als wenn es fid) nad dem alten Plan 
an drei Yeute gewöhnen müßte. Als Nefultat diefer Kon: 
ferenz trug das Konfistorium dem Herzog vor: nachdem der 
an von 1728 „teils wegen des zum fundo gerechneten 
Schulgelds teild wegen vorgeihlagener Suborbination ber 
Nlajien teils auch vornehmlich wegen Erfaufung eines taug- 
lichen Schulhauſes“ nicht habe auägeführt werden fünnen, 
habe man ſich dahin verglichen, daß die biäherinen 4 Haupt: 
Ichulen in ihrem alten Stand gelafjen werden follen, nur 
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daß die Modiftenichule auf die Huberſche Kelter verlegt 
würde; dazu follen unter Berüdjichtigung der bisherigen 
Nebenſchulmeiſter 5 Nebenſchulen eingerichtet werden, eine 


in ber inneren Stabt, je 2 in den Vorftäbten, deren In: | 


haber ein Warigeld von 30 fl. befommen würden unter der 
Bedingung, daß fie je 10 arme Kinder annehmen, welde 


ſonſt dem Armenkaften anheimfielen. Was den Fundus be: 


trifft zur Neichung des Wartgelds von 150 fl. und zur Er: 
haltung der Huberſchen Kelter, fo könnte hierhergezonen 
werden 1. der Hauszins aus der hälftigen Wohnung des 
Huberſchen Haufes und der Kelter mit 100 fl., 2, der Zins 
von dem Erlös aus dem verlauften Yısliiden Haus mit 
650 fl. und von weiteren 1500 fl, die vom Laternengeld 
als Kapital anzulegen wären, würde 107 fl. 30 fr. ergeben, 
zufammen alio 207 fl. 30 fr.; „Das übrige von den Yaternen: 
geldern Fönnte dem Armentaften zur Bezahlung ber Kirch: 
turmbautoften überlafien werden”. „Auf diefe Art bealau: 
bigt ſich ein Kürftliches Honfiftorium, daß das erite Projekt, 
fo 9 Klaſſen erforderte, nunmehr zu Stand arbradt, auch 
der damalig intendierte Hauptzwed erreicht, die vom Magi: 
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jtrat dagegen gemachten Difſikultäten völlig gehoben werden“, 
Der ganze Vorſchlag wurde vom Herzog genehmigt. Bon 
Kirchenrat wurde jedem ber 5 Nebenihulmeifter noch 2 Re, 
Holz zugelegt; die Nomination aller Schulmeiiter mit Aus 
nahme des Modiſten, der wie bisher vom Konſiſtorium er: 
nannt wurde, wurde dem Spezial und den Vorſtehern der 
Stadt überlaflen, Am 23, DOftober konnten Spezial und 
Magijtrat berichten, daß die Einrichtung des Schulweſens 
legten Sonntag von den Hanzeln publiziert worden jei. 

Vergleiht man das, was bei diefer Verbefferung her 
ausfam, mit dem, was urfprünglih ins Auge gefakt war, 
vor allem die Abſchaffung der Lohnſchule und die Einfüh— 
rung des ſtufenweiſen Aufrüdens der Schüler in den ver: 
schiedenen Hlaffen, fo fann man nicht anders als jagen: die 
Verbefierungspläne find Häglih geſcheitert; in 
der Hauptſache blieb alles beim alten; neu war eigent: 
lich nur, daß die Zahl der Nebenſchulen auf 5 beichränft 
und den Nebenichulmeiftern ein Meines Wartgeld ausgeſetzt 
wurde, 


2. Der Znftand des Schnlweſeus von 1744-1795. 


Die Schulen, welde im Anfang unferes Zeitraums | jchulmeiitern feinen Vorrang habe, wurde 1753 angeordnet, 


gemäß der Neuordnung von 1744 beitanden, find folgende: 
in der inneren Stadt als Hauptſchule unter der Mauer (1761 
brannte das Schulhaus ab und wurde auf Koften des Armen: 
fajtens in ber Nähe auf dem Graben wieder aufgebaut, es 


= 
= 


beim Bären; in der St, Leonhardsvorſtadt als Hauptſchulen 
auf dem Armbrufterhaus die Krähenſchule und die Armen: 
taftenfchule, dazu eine Nebenſchule aleihfalls auf dem Arm: 
biufterhaus und eine weitere, die ſog. Haufche, in der Pfarr: 
gaſſe; in der Spitalvorftant als Hauptſchule die Mobiften: 
ſchule im Liskiſchen Haus (diefes mußte genommen werben, 
weil die Huberſche Kelter ſich als nicht günftig herausitellte), 
«ls Nebenichule die Thilliche im engliihen Haus unfern 
dem Zpital, eine weitere beim Löwen. 

Alte diefe Schulen ftanden einander völlig aleih; jede 
hatte nicht nur wie bisher Kinder von allen Wlters 
ftufen, ſondern nunmehr auch von beiden Geſchlechtern, 
und es war wie zusor ganz ins Belieben der Eltern 
geftellt, in welche derjelben fie ihre Kinder ſchicken wollten; 
jede Schule war alfo Konkurrentin für alle andern, Ihren 
beionderen Charakter hatte nur die Armenkaſtenſchule gemäß 
ihrer Beltimmung für Solche Kinder, für welde aus dem 
Armenkaften das Schulgeld bezahlt wurde. Von einem 
gewiſſen Charakter Tann man vielleicht am eheſten noch bei 
der Modiſtenſchule reben: obwohl ihre beiondere Stelluna 
gegenüber den übrigen Schulen aufgehört hatte und in ihr 
derselbe Unterricht wie in allen anderen erteilt wurde, wurde 
jie aröfitenteils von ben Honoratiorenlindern befudht: um 
übriaens feitzulegen, daß der Modift vor den übriaen Haupt— 


daß die Hauptichulmeifter ihren Rang allezeit nad ihrer 
Nezeption einnehmen, 
Die Schulen wurden nunmehr alle von Männern ae 


‘ halten, mit Ausnahme der Thillihen Schule, welche von ber 
hieß daher von da an auch Schulhaus auf dem Graben) | 
die Stürmlinsichule, dazu die Schmidlinſche Nebenfhufe 


Schulfrau Thillin noch bis zu ihrem Tod 1758 beforgt werben 
durfte. Eine Neranftellung einer Frau fand nur nod in 
einem Kalle ftatt: nämlich ald Schulmeiſter Rau, der wieder- 
holt wegen eigenmäcdtigen Weglaufens aus ber Stadt mit 
Turmftrafe belegt worden war, wegen eines Löffeldiebſtahls 
1746 taffiert wurde, ward fein Dienft feiner rau über: 
lafjen, die ihn 1762 wegen ihres Alters an den Hausinformater 
oh. Wilh. Heller unter der Bedingung abgab, daf er ihr die 
30 fl. Hauszins vom Armentaften ad dies vitae überlafie. 
Sonft wurde Echulmeiftersfrauen nad dem Tod ihres Mannes 
höchſtens die Annahme von Brivatinformationen, aber nicht 
in den herfömmlihen Sculitunden aeftatte. Gegen bie 
Mirhilfe der Frauen in den Schulen ihrer Männer wurde 
jedoch nichts eingewenbet. 

Zu den genannten Schulen fam als 10. die Spital 
ihule, Sie entjland dadurd, daß ein Hausvater für bie 
im Spital untergebrachten Finder fich berufen fühlte, den: 
felben aud zugleich Unterricht zu geben; dieſe Verbindung 
des Hausvaters und Schulmeifters bewährte ſich, jo daß im 
der Folge immer Schulmeifter auf diefen Posten gemählt 
wurden; in die Epitalfchule gingen dann auch Bürgeräfinder, 
io daß diefelbe etwa von der Witte des 18. Jahrhunderts an 
als Nebenſchule gerechnet wurde; ihr Inhaber Hatte vor den 
meiften andern Nebenichulmeiften den Veity einer Wohnung 
voraus. Eine auferordentlihe, 11. Schule entſtand 
1760; nämlich als Joh. ©. Ludw. Seller, der nad ſeinet 
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Ausjage bei vafanten Schuldienſten immer zurüdgeiegt worden | 


war, um die Erlaubnis zur Errichtung einer Schule bat, da 
alle andern überfeßt feien und er nad Wjähriger Privat: 
information bet feinem vorrüdenden Alter „unb bevorjtchendem 
Nahrungsmangel confoliert werden möchte”, wurde dies vom 
Monſiſtorium „bei den von einem andern Zubjeft nicht fo 
bald wieder allegiert werden könnenden Umftänden, jedoch 


ohne Das mindejte aggravio der piorum corporum und bes | 


publiei* genehmigt. Obgleich diefe Stelle nur als Proviforium 


gedacht war, wurde fie eine ftändiae Einrichtung und bildete | 


lange Zeit einen Wartepoften, bis eine befoldete Nebenichulitelle 
aufsing. Weitere Schulen wurden nicht geftattet; mur Das 
Halten von Brivatinformation in den Häufern wurde einzelnen 
von Konſiſtorium erlaubt, unter Umftänden mit Beichränkung 
auf gewiſſe Schulfächer und eine bejtimmte Zahl von Zchülern. 

Die Befegungvon Schulſtellen, die ja, mit einziger 
Ausnahme per Mobiftenjtelle, dem Magijtrat unter Mitwirkung 
des Spezials zuftand, aing im der alten Weiſe vor fich, fo daß 
alio mit den Bewerbern namentlich eine Zinaprobe in der 
Kirche vorgenommen wurde. Vorgejchrieben war durch 
Requlativ von 1744, daß bei der Valatur einer Haupt 
ſchulſtelle vor allem auf die Rebenſchulmeiſter Nüdficht ge: 
nommen werde. Es lonnte nicht anders fein, als daß dies 
Konflifte mit der in der unmittelbar vorhergehenden Zeit 
aufgelonmenen Übung berbeiführte, den Dienſt an einen 
fünftiaen Schwiegerſohn des bisherigen Inhabers zu vergeben. 
1753 wurde die Bitte von Modiſt Neuter um Übertragung 
jeiner Schule an feinen Proviſor Chr. Fr. Fürderer, der 
feine ältejte Tochter zu heiraten fich verbindlich gemacht hatte, 
von dem nominationsberechtiaten Konſiſtorium gewährt, obwohl 
ſogar der Stürmlinsfchulmeifter ſich um die Stelle beworben 
hatte, Dagegen als 1756 die ſtädtiſchen Behörden auf die 
Mefignation des Krähenſchulmeiſters Held zu Gunſten von 
Proviſor Lenz, der feine Enkelin, des Sturmlinsſchulmeiſters 
Tochter, zu heiraten fich entjchlofien hatte, den leteren zum 
Krähenſchulmeiſter wählten und nun Held noch vor erfolgter 
Genehmigung ſtarb, verlangte das Monftitorium auf Grund 
des Negulativs von 1744 eime Neumahl, weldye aber von 
den ftäbtiichen Behörden verweigert wurde; der Herzog entichied 
Darauf, daß es für diesmal bei der Nomination von Lenz 
wegen dejien vorzüglicher Qualitäten, doch jo, daß er dem 
Nebenichulmeifter Boich jährlich 30 fl. Abtrag zu bezahlen 
babe, fein Verbleiben habe. Dagegen Sei fünftia genau nad) 
dem Nequlativ zu verfahren, 

Von nun an gab es in Stuttgart fein Abtreten bes 


Dienites an einen Sohn oder Schwiegerſohn mehr, vielmehr | 


rüdten bei einer Balatur die Nebenjhulmetriter der 
Meihe nah auf. Allerdings unter einer Bedingung wurde 
öfters eine Ausnahme gemadt; nämlich wer Die Witwe 
eines Schulmeiiters heiratete, überjprang unter 
Umftänden feine Bordermänner, wie auch wiederholt 
eine ſolche Heirat die Bedingung für das Ginrüden in die 
unterfte Nebenichulmeiftersitelle war, Cs war Dies ein Stüd 


Wiltwenfürſorge neben der immer mehr in Aufnahme fommenden | 


119 


Übung, daß der Witwe gegen Stellung eines Brovifors das 
Schuleinkommen bis zu bem auf den Tod des Mannes folgenden 
Quartalwechſel überlaffen wurde, Freilich ſcheint bei dieſer 
Begünſtigung der Verheiratung einer Schulmeiſterswitwe mit 
einem Schulmeiſter ſeitens der ſtädtiſchen Behörden auch 
die Rücſicht auf die öffentlichen Kaſſen eine Rolle geſpielt 
zu haben; wenigjtens hören wir öfters, Daß fonft die Witwe 
mit ihren Mindern „den piis eorporibus zur Laſt fallen 
müßte”, 

We wenig diejenigen, welche auf ſolche Weite zu einem 
Schuldienſt lommen, ihr Glüd machten, zeigt folgendes. 
1795 ſchrieb Armenjchulmeifter Reitner ans Konfiftorium : 
ih wurde „vom Stadtmagiftrat als Schulmeifter ermählt 
mit der Bedingung, Die vermittibte Schulmeifterin Hahnin 
zu heirathen, welches auch aeichehen, und wo ich bei Er: 
ziehung meiner 2 angetretenen Ninder und meinem elenden 
Gehalt bis daher über MO fl. eigen Vermögen zugeſetzt 
habe. Über Nebenichulmeiiter Defieder, welcher bei feiner 
Annahme bie Hellerſche Witwe mit D unverforaten Rindern 
heiratete, erfahren mir aus einem Bericht des gemeinjchaftlichen 
Stadtoberamts und Magiftrats 1789: „Der Mangel nahm 
in den eriten Jahren feines elenden Hausitands zu und ver: 
größerte fich je länger je mehr, jo daß ihm zum Unterhalt 
der GStieflinder bis zu deren Erftarfung und Monftrmation 
ein wöchentlihes Almofen von 30 fr. ausgelegt werben 
mußte, das endlich den 4. April 1785 ceffterte‘ ; wie wenig 
aud) von da an feine Umſtände fich befferten, zeigt der Bericht 
der ſtädtiſchen Behörben betreffs feiner Zuruheſetzung im 
Jahr 1805; als Grund für diefe Maßnahme wird angegeben: 
zunehmende Geiſtesſchwäche des 62jührigen Schulmeiſters 
infolge feiner Mittellofigkeit und der mancherlei häuslichen 
Unfälle bei Erziehung feiner angetreienen Kinder; „durch 
diefe Umstände ift er verdrofien, mutlos, für alle VRerbeſſerungen 
unempfanglich worden”. 

Obwohl die Nebenichulmetiter ihre Wohnung ſamt Schul: 
lokal mieten mußten, durften fie ihren Sig nicht beliebin 
wählen, fondern mußten jo ziemlih an der Stelle bleiben, 
wo nad der Ordnung von 1744 die betreffende Schule ſich 
befinden ſollte. Wenn ein Nufrüden in den Schulſtellen 
ftattfand, fo mußte in der Regel der Schulmeiiter an den: 
jelben Ort ziehen, wo jein Vorgänger geweſen war, was für 
ihn öfters Die Folge hatte, daß er feine bisherigen Schüler 
verlor und neu anfangen mußte. Nur das wurde allmählich 
Braud), daß, wenn der unbeſoldete Schulmeifter in eine 
beioldete Ztelle aufrüdte, ee in feiner bisherigen Wohnung 
bleiben durfte, während der neuernannte unbeioldete Schul: 
meifter die eigentlich frei werdende Nebenſchule bezog. 


Dieier Wechſel anf den einzelnen Schubiteflen ift aud ans ber 


‚ nachfolgenden Zufammenftellunga ber Lehrer unſeres Zeit 


raums erfichtlidh: 
I. Innere Stabt: 
1, Stürmlinsihule: Geortg Stöpel (1736 - 93), Kibriitopb Wil, 
Heint. Skieier (i. 10, 1799— + 1814). 
3. Ntbenſchule: Marcellus Schmidlin (ca. 1708 — } 49), Schol 
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berer (1749 — + 60), Job. Ga. Brobbed (f. 11. 1760-68, | 


1.5), Joh, Ga. Seller (ſ. 10, 1768— +70), Janus (f. 10, 
1770— +74), ob. Ghr, Gundert (1774 — + 1811). 
DI. St Yeonbarbsvorftadt, 
3. Rräbenfchule: Joh. Friedt. Ketzler (1729— +52), Wolfgang 


Ab. Selb dj. 5. 1752—56), Jonathan Yenz (1756 - 70), 


Heder (i. 4, 1770-- +9), Joh. Ehriſtoph Aigſter (f. 4, 
1790— + 1809). 

4, Armentoftenidufe: Rob. Michael Sauter (1718— +59, 
Seder (ji. 9, 1759-70, 1. 3.) Johann Habn (f. 11, 
1770 +72), Job. Gy. Brodbect di. 5, 1772— +87), 
Joh. Ehriſtoph Aigfter (ſ. 11, 1787, 1, 3,), Phil. Kat, 
Kettuer (f. 5, 1790-1801), 

5, Nebenfchule auf dem Armbruſttrhaus: Wolfgang Ad, Heib 
(74-52, 1.3) Boſch (1552 +6d), Jakob Ernſt Ilg 
if. 10, 1765— +68), Job. Sa. Brobbect (j. 2. 1769-72, 
ſJ. 4). Pbil. Kat. Kerner (1772-0, f. 4), eb. Wilb, 
Deiieder (i. 6. 178 - 1805). 

6. Nebenſchule: Rau (. . .— 1746), deilen rau (1746 —62), 
oh, Wilh. Heller (1702 — 769), Jeh. Wilh. Deſſecker 
(1769 90, f. 63N.. Jeb. Mich, Schweizerbatt (1780 — . . . 

T. Nebenſchule, zunchſt ohne Gehalt: Joh. Gg. Zube, Heller 
(1760 66, ſ. 10), Joh. Gy. Oßwald (1766 4v97, Gehalt 
von 1769 an), Job. Mich. Nanz (1797—. . .). 

II, Spitalvorftadt, 

8. Mobiltenichule: Meuter (1725—58), Ehr. Friedr. Kürberer 
(1753 — 7 96), Fhregott Jeſeph Bertih (1795— + 1814). 

9, Nebenſchule: Frau Thill (.. . — * 1758). Heder (f, IL, 
1758 -69, ſ. 4). Joh. Matthäue Hartmann (1759— + 80). 
Karl Friedrich Ketterlinue (unbeſoldet 1780, beſoldet von 
1790 an). 

10. Kebenschule: Jakob rnit la (174 465, ſ. 5). Lob. Friebr. 
Ganther (174 66), Job, Georg Yudw, Heller (i.6., 1766— 69, 
i. 2), Janus {unbefoldet 176970, 1. 2). Jeremias App 
(1770— +75, unbefelber), Chriſtoph Wilh, Heine. Kieſer 
{1775—98, i. 1., unbeloldet 1775—B0), titel (1798— . . .). 

11. Spitalſchule: Heder {. . .— 1758, |. 9). Joh. Gg. Brodbed 
(1758-60, i. 2}, Joh. Phil. Yaufterer (1760 +68), Johann 
Habır (1763--70, 1. 4.), Joh. Kbriftepb Aigſtet (1770-87, 
J. 4), Hieronymus Renninger (1787—. . .). 

Über den Schulbetrieb erfahren wir nicht viel. 
Tie Schule dauerte wie bisher täglib > Stunden, 3 des 
Vormittags und 2 des Nachmittags, Mittwoch: und Samstag: 
nachmittag waren frei. Ber der Armentaitenjchule wurde 


1759 angeordnet, daf Lie größeren Minder nur Bormittags, | 


die Bleineren nur Radmittags in die Schule lommen follen, 
damit jene etwas verbienen können. Schulvatanzen gab 
es, wie es jcheint, feine, aufer an Markttagen und im 
Herbſt. Bei der jährliden Schulvtfitation wurden nad wie 
vor auf alle Schulen zuſammen nur 2 Tage verwendet, Auch 
die Beſuche Der Geiftlihen in den Schulen ihres Bezirks 
Icheinen wie früher wenig zahlreich geweien zu fein, wenigſtens 
wird in den Berichten darüber immer die Einfchräntung gemadht: 
nachdem es ihre anderen Geſchäfte aulaflen. Betreffs der 
Schulbücher fehrt in den Berichten die ftereotupe Mendung 
wieder: Die anbefohlenen Schulbüdlein find eingeführt und 
werben den Armen von der Armenkaftenpflege angeichaftt ; 


' fein. 


Satz gekommen“. 


Schön-, Recht; und Dittiertſchreiben. 
dieſem Jahr: auf die Kinderlehren wird die Jigend vor 


Das Volks ſchulweſen in Stuttgart ven der Heformation bis zum Anfang bes neunzehnten Jahrhunderts. 


als „anbefohlene Schulbücher“ find 1773 befonders genannt: 
Schatzkäſtlein, Mäntleriih ABEBüdlein, Gefanabuh „und 
andere”; 1794 ericheint der braunſchweigiſche Ratedismus 


und bas neue Geſangbuch, aus welch legterem in der Mobiften 


ichule über 100 Geſänge aelernt find; in den andern Schul 
ſcheint dasſelbe noch nicht jo allgemein eingeführt geweſen zu 
Die Schulfächer find in der Hauptfache die alten: 
Demorieren, Leſen und Schreiben. Obwohl die Erteilung 
deö Nedhenunterrichts nicht mehr das Vorrecht des Modiſten 
war, fondern alle Schulmeifter hierzu befäbiat fein mußten 
(3. B. 1774 belam Gundert beim Konfiftorialeramen neben 
einem Diktat bie Rechenaufgabe: 500 fl. werfen in 12 Monaten 


‚25 fl. Zins ab, wieviel 250 fl. in 3 Monaten ?), ſcheint das 


Rechnen in den Schulen nur in jehr mäßiger Weile Eingana 
aefunben zu haben, 1790 wird dasfelbe im Viſitationsbericht 
zum erften Mal erwähnt und zwar in folgender Meile: „daß 


auch das Rechnen getrieben werde, verſichern Sämtliche Schul: 


lehrer; in der Mopiften:, Hieferihen: und Hetterlinus'fchen 
Schule werben die Schüler weiter als nur durch die 4 Species 
gerührt‘; 1794 heißt es: „das Nechnen wird in allen Schulen 
getreulich und nad der Vorſchrift traftiert, mehrere Schulen 
find über bie 4 Species bis zur Regel de Tri oder Reeſiſchen 
Auch fonft aing es mit dem Kortichritt 
ſehr lanafam. Bon 170 an findet ſich in den Schulberichten 
die Notiz: die Schulordnung ift vorhanden, aber 1790 wird 
hinzugefünt: die gedrudten Vorſchriften wollen nit in Gang 
fommen. Immerhin wird von einer Worichrift der 1782 
wiederholten Schulordnung von 1730, daß nämlich die 


, Predigten eraminiert werben jollen, Die Befolgung erwähnt; 


1794 wird dabei allerdings die vielſagende Beifügung gemacht 
joviel es fein fan, da die Schulmeifter als Cantores und 
die Schulfinder nicht in einerlei Kirchen gehen. Als Schul 
fücher werden 1794 zum erften Wal ausbrüdlih auch erwähnt: 
Ebenio heikt es in 


bereitet; Hannoverſcher Katechismus, Seilers Religion der 


' Unmünbigen, auch andere guten Bücher dabei benußt; mas 


die Kinder leien ober lernen, erklärt und deutlich gemacht 
Auswahl im Bibellefen getroffen, Schreibhefte gibt es auch 
wenigftens zum Bredigtfchreiben, ſonſt auch zu andern nützlichen 
Materien. 

Ging es jo mit der Durchführung des Schulgeſetzes von 
1729, reiv. 1782 in Stuttgart wegen der Ungunſt der Ver 
hältniffie — Darüber nachher ein Wort — recht lanajam 
voran, fo war vollends feine Rede, tak man fi die 
pädagogiſchen Fortſchritte, wie fie vor allem durd 
die Schriften eines Rochow bezeichnet find, zu nut 
machte Eine leife Hindeutung darauf iſt in Der Bemer 
funa bes Bıfitationsberichts von 1794 zu jeben: Spitalſchul 
meiiter hat visitatori auch heuer wieder etliche aute Büchet 
von Hofenmüller und Salfeld vorgejeigt, Die er ſich ange 
ichafft und benuge; padagogiſche Schriften ſchaffen ſich auch 
mehrere Schulmeifter, beionders die ‚Tüngeren und Yrovi 
ioren felbit an. Diefer Umſtand, daf in Stuttgart wie auch 


Das Volkoſchulweſen in Stuttgart von der Reſermalien bis zum Anfang des nennzehnten Kabrbunderts. 


ionit in Württemberg die Methode Rochows noch wenig 
Eingang gefunden hatte und daß das Schulweſen im allge: 
meinen fich in den vom Pietiomus eingefchlaaenen Bahnen 
bewegte, veranlaßte den Berliner Buchhändler Nicolai, den 
großen Aufklärer, der auch mit Rochow befreundet war, zu 
feinem befannten abipredenden Urteil in dem 1795 er 
ichtenenen Bericht über jeine 1781 durch Württemberg gemachte 
Reiſe (X. Band feiner „Beichreibung einer Reife durch Deutich- 
land und die Schweiz“): „Die deutichen Schulen find hier 
iin Stuttgart) und im ganzen Mürttembere, wie leider über: 
all, herzlich Schlecht; die Methoden eines Rochow, Campe u. a. 
find entweder nicht befannt ober werden nicht befolat.” In 
Stuttgart jelbft war man an den mafgebenden Stellen mit 
dem dortigen Schulweſen im allgemeinen zufrieden. Je und 
je hatte der vifitierende Dekan über einzelne Schulmeiſter 
zu Magen, etwa wegen Trunfiucht, au wegen Zpielens 
und der dadurch bemirkten Bernadläffiaung der Schulen. 
Aber im allgemeinen wird in unferem ganzen Zeitraum der 
Stand der Schulen wie der Wandel der Schulmeiſter ge— 
rühmt. Auch die Äußerung des Maniftrats und der Depu: 
tierten fällt immer in diefem Zinn aus, 3. B. 1779: „aller 
dieſer deutichen Schuloffizianten Zeugnis läuft darauf hin: 
aus, daß fie in ihrer Arbeit getreu und fleißig find umd iſt 
von feinem nidts widriges bekannt“, ober 1797: „Mani: 
itratus gibt auch jämtlihen Schullehrern das Zeugnis feiner 
Zufriedenheit, da neben denen, die fich Durch vorzügliche 
Schulkenntniſſe, Lchrmethode und Eifer, auch die Bilduna 
des Herzens bei der Jugend möglichit zu fördern, befonders 
auszeichnen, aud die übrigen bei hinlänalichen Gaben und 
Kenntniſſen ſich fleifta und getreu erweilen, im Mandel und 
Ehe ohne Tadel jeien“ u. j. m. 

Übrigens waren die Behörden gegen die Mängel des 
Stuttgarter Schulweſens leinesmens blind; nament: 
lich zwei Gebrechen traten immer deutlicher hervor und trieben 
immer gebieterifcher zu einem neuen Verfuch der Verbeſſerung 
des Zchulmeiens: einmal die bedrängte ökonomiſche Lage 
der Nebenschulmeriter, inäbefondere die Enge ihrer Miet 
wohnungen, anderieits die im Zuſammenhang mit der 
Wablfreibeit zwiſchen den einzelnen Schulmeiſtern fich er: 
gebende Yarheit der Schulzucht, namentlich auch die Ummön- 
fichleit der Montrolle des Schulbeſuchs. 

Tie Einfommensperhältnijieder Sauptichul: 
meiſt er waren offenbar befriedinende. Wir hören in unierem 
Zeitraum über diefelben nie eine Klage; als 1752 Krähen— 
ichulmeifter Ketzler jtarb, hinterlich er nach dem Bericht des 
Zpeyials ein qutes Vermögen. Bor allem ertrun bei der 
beträchtlich vermehrten Schülerzahl das Schulgeld iqwarta: 
liter wie bisher 20 fr.) ein Erlledliches. Die Schülerzahl 
belief fich in den Jahren 


1763 1773 1781 174 
in der Stürmlinsſchule auf 1854 224 177 218 
in der Krähenſchule auf 1449 27 205 188 
in der Modiitenichule auf. 150 151 178 209 


Schulen nun: 


Dazu fam wegen der Überfüllung der 
Bürttemb. Jahrbucher 1909. 











' ftunden ſich verjammelte. 
| wenn 5. B. 1794 der Stürmlinsichulmeifter 29, der Krähen— 


121 


mehr die Erteilung von Privatunterricht auf, der nicht wie 
früher eine Ergänzuna, jondern ein Erſatz der öffentlichen 
Schule war. Und zwar ift zu untericheiden zwiſchen Privat: 
ftunden, die einzelnen Schülern in ihrer Wohnung erteilt 
wurden, und zwijchen der ſog. Schulprivat, zu welcher eine 
Anzahl Kinder im Zchullofal nach den gewöhnlichen Schul 
Im letzten Zinn ift es gemeint, 


ichulmeifter 31, der Modiſt 46 Brivatfinder hatte, — Aller: 
Dinge mar bei der großen Schülerzahl, namentlid auch 
deswegen, weil während der Verſehung des Kirchendienſts 
für den Unterricht der kleineren Kinder geforgt werben mußte, 
die Anitellung eines oder mehrerer Proviforen nötig, die auf 
Koften des Lehrers ging. Allein allzu teuer famen die Stutt— 
garter Lehrer die Koften der Proviforshaltung nicht; die Pro: 
viforen befamen nämlich nicht bloß feinen Gehalt, höchitens 
Koft und Mohnung, fondern mußten auch dafür noch viel: 
fach dem Schulmeifter eine Entſchädigung bezahlen; ihre 
Haupteinnahme bezogen fie aus den Privatitunden, die jie 
auf eigene Rechnung erteilten. Meniger aut als die ge 
nannten drei Dauptichulmeiiter war der vierte, der Armen: 
faftenihulmeifter, aeitellt: auch durch Privatitunden 
und durch Die Übertragung eines Kirchendienſts erhöhte ſich 
jein Einfommen weit nicht auf den Betrag wie bei den 
Hauptſchulmeiſtern. 1789 hatte allerdings der Dekan ver: 
ſucht, ihm eine Beloldungserhöhung zu verfchaffen, aber er 
drang damit beim Magiſtrat nicht durd, was ihm in feinen 
Bericht an das Konfiftorium die Morte entlodte: wenn man 
einem Ratsherrn auf einmal 500 fl. als Polizeifommiffario 
hat ichöpfen fünnen, marım einem armen Schulmeiſter nicht 
auch 100 fl. Huch als» 1789 die Beloldung des Armen: 
laſtenſchulmeiſters wegen der üblen Lage des Armenlaſtens 
von dem Kirchenrat übernommen wurde, verſtand ſich der: 
ſelbe zu feiner Erhöhung. 

Son den Eitfommensverzeichniiten jei wenigſtens dasjenige 
des Etürmlinsichulmeiterd von 1797 angeführt. Derſelbe bezog: 
[. von ber Stifteberwaltung 1 Schefſel Roggen 8 fl. 
8 Scheffel Dinfel = 32, 1 6imer Mein a fl.; 2. von ber 
Stadt 3 Mei Vuchenholz — 45 ML; 3. don ber Armenlaſtenpflege 
Geb 50 fl., Schulviſttatienegeld 45 ir, Kalender 5 fr, Schuliegers 


lohn 20 fr,, freie Wohnung auf dem Graben 60 A. Gr bat mit 


dem Krähenſchulmeiſter am Montag, Dienstag, Mitſwoch in ber 
Etiitafieche vorzuſingen; weil während diefer Zeit Schule iſt, mitten 
fie je einen Problſor halten; amberieits befommen fie von einer 
Hochzeit 30 kr, bei Armen 20 fr, zufammen jeber jährlich 25 fl, 
Moien: und Martinigelb (ber eine Schüler brinat 8, ber andere 6, 
dle meilten 2—3 fr, ein Drittel nichts) zufammen BOfL Schulgeld 
(guartafiter 20 fe.) bei 200 Schülern 266 fl. 40 fr, Vrivatinformas 
tionen 100 fl. Bom Spitalfantorat (von jeber Kommunlon 1 Mat 
Kein und 2 M Brot) zuſammen 3 fl. Als Stiftefanter 1. ven 
ber Bebenbäufer Pilene 1 Scheſſel Tinkel = 4 il.; 2. von ber 
Stijtemuſikverwaltung Geld 17 1, 30 fr, 1 Scheffel Roggen — 
sn, 4 Scheitel Dinkel = 16 fl, 1 Fimer Bein = 20 fl.; 3. von 
ber Kaftenpflege Gratial TA. 30 fr, weren Aufiübreng einer jähr: 
lichen Trauermufik I f., Neeerihe Stiftung Gratial 2 fl. 30 fr, 


ı Summe 718 jt. 12 fr, baven ab Hanszins GO NM, 2 Dich Hol; 


16 
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zur Heizung ber Schulſtube 3% fi. 80 fr, jur Haltung von 2 Pro— 
viferen 200 FL, bleiben 420 fl. 42 fr. Im felben Jahr wurde ab» 
züglich der Keften für Holz und Provijerahaltung das Einkemmen 
der Modiften auf 441 fl., des Frähenſchulmeiſters auf 422 fl., des 
Armenlaſtenſchulmeiſters anf 290 fl. berechnet, 


Das Bolksſchulweſen in Stuttgart von ber Meiermation bis zum Anfang des nennzehnten Jahr hunderte. 


und einer Ausgabe für Holz, Hatszins und Kleider von I A, 
bleiben ihm mod GL fl. zum täglichen Unterhalt für 6 Perienen, 
er brauche aber täglich zımm Lebensunterbaft für biefelben 40—45 fr; 


\ wich muß frei geflchen, daß ih ion manden Gulden von fr: 


(Yanz anders ftand es mit den, urfprünglich 5, Neben: | 


ichulmeiftern, die außer 30 fl. Mohmungsentichädiqung 
und 2 Meh Holz keinerlei Befoldung hatten; nur derjenige 
auf dem Armbrujterhaus hatte ftatt der Mohnungsentichä- 
digung freie Wohnung Der 6, Nebenichulmeifter, ber 
Zpitalfchulmerfter, hatte nichts als freie Wohnung; Dazu jeit 
1764 eine fleine Entſchädigung für das Halten des Morgen— 
und Abendgebets mit den Vründnern, für Beauffichtigung 
der Mädchen bei den Alidarbeiten sc. 

Der Inhaber der auferordentlicen Nebenfchule, der 
von 1762 an als 7, Nebenfchulmeiiter vorhanden war, be: 
fam lange Zeit überhaupt feine Befoldung. Dabei lajtete 
unter Umständen auf Diefen Nebenjchulmeiitern noc die 
Yeiltung eines Abtrags; z. B. mußte 1766 Nebenichul: 
meifter Joh. Wilh. Heller feiner Borgängerin, der Schul— 
meilterin Nau, die 30 fl. Dauszinsentichädigung ad dies 
vitae überlaflen; der 1787 ernannte Spitalſchulmeiſter 
befam, weil er, ſtatt unbejoldeter Schulmeiſter zu werben, 
aleih die Wohnung im Zpital erhielt, die Auflane, dem 
bisherigen unbefoldeten Schulmeiſter jährlich 30 fl. zu be 
zahlen. Zo waren dieſe Yeute in der Hauptſache aufs Schul: 
geld angewiefen. In ihre Lage läßt uns z. B. eine Bitt: 
ichrift won 1763 hineinichen: fie müſſen für Hausmiete 50, 
55 fl. bezahlen und für 40 fl. Holz kaufen; ſie haben für 
ihre fünfſtündige Arbeit nichts; es bleibt ihnen öfters faum 
übrta, womit fie ihre Proviforen mit Koſt und Yiegeritatt 
erhalten können; auch die Sausinformationen reichen nicht 
zu, fie mit ihren Haushaltungen durchzubringen; fie müſſen 


bettelarm zurüdlaifen, weil fie bei ihren Umſtänden ihre 
Kinder nicht einmal das aeringjte Handwerk lernen lafjen 
können; fie bitten Daher um Zulage: das Geſuch wurde vom 
Konfiftorium ad acta gelegt. Im Jahr 1784, in welchem 


Die Bejoldung, abgeſehen von einer Zulage von 1 Scheitel | 


Dinfel, nod die alte war, wurden die Nebenſchulmeiſter auf 
eine Bittichrift wegen ihrer bepammernswilrbigen Umjtände 
vom Magiitrat mit andern Bürgern zu Yeichenträgern beitellt, 
was fie „mit ganz gehorfamften Danf annahmen*“; aber 
der Nebenverdienft daraus war nur 12—14 fl, Sie trugen 
‘von da an fait Jahr für Jahr „ihren betrübten Nahrungs: 
zuftand wehmütiait vor“, allein fomohl Stadt als Kirchen: 
rat erklärten, nicht im ſtand zu fein, ihnen eine Zulage 
zu neben, obwohl der Kirchenrat anerfannte, daß fie „in 
einer beſchwerlichen und aller Aufmerkſamkeit würdigen 
Yage ſeien“; doch verwilligte der Nirchenrat wenigjtens ein 
jährlihes Fruchtgratial. Aus Anla einer Bittichrift der 


gebigen Händen empfangen babe; es it mir unmöglich, bei gem: 
wärtiger Teurung nech länger zu präftieren, ba bie ganze ode 
fein got Fleiſch auf meinen Tisch mb über meine unge feünen 
Tropfen Bein konımt*; die Bebörbe fügte bei: „es feblt ihm um 
ben Seinigen um ein namhaftes unb er alfe höchſſtes Grbarmen 
verdient”, Gundert erflärte, baf ibm nur 88 fl. 16 fr. zur Be 
ftreitung bes täglichen Unterbalts bleiben, „bavon jolle ih 5 Pet⸗ 
fonen bat ganze Jabr umterbalten, welches aber unmöglic iſt, mern 
ich fie auch nur für ben flärkſten Hunger befriedigen wollte”; glüd 
licherweiſe hatte er alt Nebenamt die Berſehung ber franyöriden 
Schule, vie ibm BO fl. und 3 Mes Buchtuholz einttug. Kitjſtt 
ftellte feiner Aahreseinnahme von 287 fl. 20 fr. (er batte von 
1782—89 noch 19 Quartalgelder & 20 fr. ausflehen, bie er ale 
mmeinbeinglich anfab) als Ausgabe gegenüber: Hauszind TO A. zur 
Koft für 5 Ferfonen tiylib 4 fr. = 2 fl, 2 Mer Holz Al 


; Armentaften 2 fl. 36 fr, Bürgergelb 2 il, für Kleiber me 15 4, 





das Ihre zuſetzen und endlich bei ihrem Tod die Ihrigen weiſtens zugeht“. 


Schuhmader 15 fl, zulammen 420 7. 36 fr, ſomit jschlbeirag 
123 51, 80 fr, „und jo Tönnten ned; viele Roften augeführt werben, 
nemlich Doktor, Upotbefer, Barbierer, Magblohn. Erhaltung dei 
Loglen und Tafeln zc., doch bied ſei genug, um einen traurigen 
Beweis abzugeben, auf welche Art ih bie 16 Jahre, da ih Schu 
netter bin, um wenigſtens 700 ft. Kapital gekemmen; mödte ei 
doch dem I, Gott gefallen, diejenigen Herzen au lenken, welcht wir 
wenigſtens bofz; und logiefrei machen fönnten“, Bet Ketterlinu⸗ 
heißt der Bericht ber Behörde: „if ein mach allen Teilen untabel: 
hafter Schulmann und voll Tanfgefühle, daß ihm bie Hefpitel: 
erganiftenftelle zugeſchieden worden, bie ber in bie Krähenſchult be 
förderte Armenkaſtenſchulmeiſter Aigſter abgetreten; cr bat baran 
50 fl. am Gelb amd wegen ber Kommunienen 15 Maß Mein ırar 
30 7 Lrot; bei Weib und 5 Kindern jeblen ihm nad ber Eu 
rechimg noch über 100 jl. ba er jhen bei Magblohn, Arzt, Bar: 
bierer und Kleidung nichts ausgeworſen und bereits jein Vermögen 
Dei den auherorbentlihen Nebenjchulmentr 
‚Henninger, ber feine Beſoldung, nur Gratialien hatte, wird ber 
Fehlbetrag auf 219 Fl. 55 fr. berechner; er fügte bei: „ich mE 
wann mir nicht Hilfe verihaftet wird, mit meinem Bleib und An 
dern in ben Bertelftab auf bie letzt gerateu“. 


Dieje Not bewog mun doch den Magiſtrat, den einzelnen 
Nebenichulmeiftern Zulagen von je 15-30 fl. zu verwilligen. 
auch der Kirchenrat erhöhte das Fruchtgratial. Yon der 


‚ vielen Bittaefudhen, zu denen die Schulmeifter ſich nadı mi 


vor veranlakt fahen, ſei nur noch dasjenige von 1795 an 
geführt: ſie erlärten, da nah Anſchaffung des Holzes md 
Bezahlung des Hauszinies ihnen nichts übria bleibe, um fd 
und ihre Familie zu emähren, jo müſſen fie „neben ben 
> ſauren Schulſtunden täglich nod 10-11 Brivatleftionen 
aeben, ohne den ermatteten Zeibes: und Seelenträften eimix 
Nuhe zu aönnen, ein wahrer Stavenzuftand!!! Zolen mr 


unſere männlichen Mraftjahre mit raſtloſer Arbeit zugebradt 


Nebenichulmeifter an den Geheimen Nat wurden 1789 ge: | 


naue Erhebungen über ihre Lage aemadıt. 


Echntmeifter Deffeder gab an, bei einer Einnahme von 185 fl, 


haben und in ein trauriges Alter hineiniehen? Zollen wır, 
da wir in auten Jahren Faum zu leben haben, bei dicier 
harten Zeiten hungern? Bon woher Unterſtütung nehmen 
in franten Tagen?" Durch diefe Geſuche wurde werinitens 
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das erreicht, daß der Kirchenrat „wegen der wirtlid) bedau.vns: 
werten Lage“ der Bittjteller von Martini 1796 an eine 
jährlihe Zulage von 400 fl. verwilligte, wovon der Armen: 
faftenihulmeiiter 30 fl., die 7 Nebenichulmetiter je nad 
Vedürftigfeit Portionen von 40-60 fl. erhielten. So 
itanden die Nebenichulmeister 1797 hinter dem am jchlechte: 
iten aeftellten Hauptichulmeifter, dem Armentaftenjchulmeifter, 
nicht allzumweit zurüd, was freilich nur beweift, daß aud) 
lehterer ziemlich kärglich befoldet war, 


Nur von einem ber Nebenichulmeiiter fei die Einkemmens— 
beihreibung von 1797 ausführlich mitgeteilt: J. W. Deiieder befam 
von der Bebenbäuftfchen Pflege 50 fl, 2 Zimri Roggen — 2 il, 
8 Scheſſel Tinfel = 32 fl., von der Stiftsverwaltung 2 Men 
Hz = MO fl, vom Bürgermeitteramt Eichenholz — 10 jl.. ven 
der Raflenpflege Gelb 15 fl, Zulage 10 A., Schulvifitution 45 Fr. 
Schulfegerlohn 20 fr., Kalender 5 fr., freie Wohnung auf bem 
Armbruiterbauns 40 il., Maien: und Martinigeld 7 fl, Yeichenträger: 
verbienft 12 f., Schulgeld von 80 Schülern 106 ft. 40 fr, Privat: 
information ſamt Schreibverdienft 75 fl., zufammen 380 fl. 40 fr.; 
baven ab Hauszins 40 il., Holz 20 il., Proviſor 160 fL., bleiben 
20 fl. 40 fr, Dabei wird beigefügt: „iſt wegen feiner bitteren 
Armut ſehr zu bedauern, klagt, daß er manchen Tag und auch 
beute, am Tag ber Vifitation, fein Brot babe“, Die nach Abzug 
ber notwendigen Ausnaben für Hauszind, Holz und Proviſore— 
baltung verbleibende Meineinnabme wurde berechnet von Tiwalb auf 
239 fl, 10 fr, Gundert (ber Yebrer ber franzöſiſchen Schule und 
Organift der franzöfilden Kirche war) 466 fl. 15 fr, KRetterlimus 
237 fl. 42 fr, Renninger 368 fl. 30 fr, witel 308 fl. 10 fr, 
Schweizerbart 381 fl. 30 tr. 


Namentlih ein Übelftand trat, wie bei den Haupt: 
ichulmeiftern, jo namentlidy bei den Nebenihulmeiftern, immer 
mehr hervor, die Engräumigfeit des Schullofals. 
Schon 1781 heißt es in einem Vifitationsbericht: die deutſchen 
Schulen find fait alle zu eng und zu llein er/unden worden, 
doch wird hinzunefünt: es ift aber wegen mancher Verſäumniſſe 
nicht immer fo; 1790 heißt es: Schulen find teils zu ena, 
teils zu finſter. Namentlich jtand es mit den Schullofalen 
und Mietwohnungen der Nebenichulmeifter ſchlimm. In die 
Wohnungsnöte diejer Leute aibt und die Bittichrift derjelben 
von 1796 einen Einblid: „wir müflen uns aefallen laſſen, 
bald da, bald dort auszuziehen, wir find alſo immer wie der 
Vogel auf dem Zweig, und öfters find unjere Schulituben, 
die cher Notjtälle genannt zu werden verdienen, klein, nieder, 
duntel, oft an Orten, da man bei der größten Hitze wegen 
der dabei befindliden s. v. Cloac- Schwein: und Mifthaufen 
die Fenſter, um frische Luft zu athmen, zulaflen muß”; das 
legtere bezieht fih auf die Schulſtube des Hetterlinus, die 
nad defien eigenen Schilderungen die elendejte war: „vor 
dem einen Fenſter ein 4. v. Kloafhaufen, vor dem andern 
*. v. ein Zchmeinehaufen, daher ich nicht wagen darf, die 
Fenſter zu öffnen, dazu das Geſchrei von 6 Schweinen“, 
Um das Bild zu vervollftändigen, fei noch erwähnt, daß in 
den Schulen der Nebenjchulmeiiter öfters das Schulzimmer 
auch das Wohnzimmer der Familie war, was Prälat Keller 
1796 ausdrückich hervorhob. Anderjeits ſchrieb ein Neben: 





ichulmeifter: „aus Mangel einer jo nötigen Wohnftube war 
eine Hammer, welche nicht einmal geſchlürt iſt und dieſen 
Winter einige Zoll did an den Wänden und Kenitern ganz 
mit Duft und Eis überzogen, der Aufenthalt meiner Frau 
und 5 Heinen Kinder, wovon das jüngſte "z Yahr alt ift, 
welde die üblen folgen davon leider an ihrem Xeib 
auf zerſchiedene Art ſchmerzlich erfahren müſſen“. Es iſt 
begreiflich, daß ſolche Umſtande den Plan einer Verbeſſerung 
des Schulweſens dringend nahelegten und daß dabei ein 
Hauptpunft die Beichaffung von ausreihenden Schulräumlid;: 
leiten war. 


Ein weiterer Umftand, der auf eine Sculverbeflerung 
hindrängte, war, daß fich mehr und mehr herausftellte, wie 
mangelhaft es um die Erfüllung der Pflicht des 
Schulbeſuchs ſtand. Über die Schulverſaumniſſe bei 
denjenigen, die bei einem Yehrer angemeldet waren, wird 
weniger geklagt; diefelben wurden als ein notwendiges Übel 
hingenommen. Gharalteriftiich it die in den Bifitations: 
berichten Sich öfters findende Wendung (5. B. 1763, 1773): 
„Die Hinder fommen meift fleißig; wenn fie nicht zu weit 
gehen, ift in etwas nachzuſehen, fonderlich zu Sommerszeit, 
da fie etwa die Eltern zur Erwerbung der Nahrung nötig 
haben.“ Mit Strafen wurde gegen allzuviele Schulverſäumniſſe 
nur bei der Armenkaſtenſchule eingejchritten, deren Lehrer im 
Unterfchied von den übrigen Echulmeiftern nach einem Synodal: 
rezeß von 1762 bei den Kirchenfonventen regelmäßig eine 
Konſignation der Ausbleibenden zu übergeben hatten. Freilich 
half das nicht viel, da die Verfäumniffe, weil es fich um 
Arme handelte, meift nur verbaliter gerügt wurden; 1784 
klagte der Spezial, „Die armen Ainder lommen erbärmlid) aus 
diefer Schule, woran neben der Überfüllung derjelben 
namentlich die Schulverſaumniſſe jchuldig ſeien, wie beim 
legten Kirchenfonvent etlih 20 Eltern vorbeichieden wurden, 
deren Kinder in einem Monat 15, 18, etlihe und 20 Schulen 
verfäumten“. 


In den andern Schulen, in welchen Schulgeld bezahlt 
wurde, durften die Schulmeifter gar feine Alagen wegen der 
Schulverläumnijie erheben, mweil fie ſonſt die betreffenden 
Schüler verloren hätten! Erft 1795 wurden Mafregeln negen 
das allzuhäufige Mechfeln der Schulen getroffen, nachdem im 
Vifttationsbericht vom Vorjahr darauf hingewieſen worden 
war, das neue Kormular der Schultabellen fei in Stuttgart 
wegen des beftändigen Mutierens nicht wohl einzuführen ; 
es wurde nun der Mechfel während eines Quartals verboten 
und die Schulmeifter angewiefen, jomohl derjenige, aus deſſen 
Schule ein Kind während des Quartald genommen, als der: 
jenige, in deſſen Schule das Kind gegeben werde, folle davon 
beim Dekan Anzeige machen, der den Eltern bei Strafe ae 
bieten werde, das Kind bis zu Ende des Quartals in der 
Edle zu laffen; dagegen der Wechſel an jevem Quartal 
oder B—14 Tage vor: und nachher, hieß es, lönne wegen 
des häufigen Wohnungswecjels der Eltern nicht verboten 
werden, „vellen nicht zu gedenken, daß die Eltern doch aud) 
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negründete Urjache haben können, mit einem Schulmeifter | 


unzufrieden zu fein“. 

Viel gröhere Aufmerliamteit als die Schulverfäumnifle 
derer, welche mwenigftens als Schüler irgend einer Schule 
angehörten, erregte an maßgebender Stelle eine Wahrnehmung, 
die man von 1732 an immer wieder machte, daß zwifchen 
der Zahl der Katechumenen, die bei der alle 3 Jahre ftatt: 
findenden Zählung, dem Umgang, erhoben wurde, und ber 
der Schüler in den öffentlichen Schulen ein beträchtlicher Unter: 
ſchied fei; es legte ſich durch Diefe Bemerkung die Vermutung 
nahe, dab eim giemliher Teil der Schuljugend 
feine Schule beſuche oder, was als nicht viel beffer an— 
gejeben wurde, von der Menge der unter keinerlei Aufficht 
itehenden Hauslehrer zu Haus Stunden erhalte, 
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mance Bürger ihre Kinder oft erft im 10. ſtatt im 6. Jahr 
in Die Schule ichiden. Nah dem Bifitationsberidht von 1793 
gelang es, von den Privatinformatoren und deren Schülern 
eine Lifte zu erhalten, wobei eö fich zeigte, daß die Zahl der 
Kinverlehrpflichtigen und der Schulkinder nicht allzuſen 
differierte. Wie wenig aber in der Sache ſelbſt acholien 


‚ war, ift aus einem Bericht des gemeinfchaftlihen Stan: 


oberamts und Stadtmagiftrats vom Jahr 1795 erfichtlic, 
der vom Geheimen Hat einverlangt wurde auf Grund einer 


' bei ihm eingelaufenen Anzeige, daß viele Kinder in Stuttgart 


Der Dekan drang befonders 170 auf eine ſolche Ein: | 


richtung des Umgangs, daß man dabei auch „dieſe Heden: 
ichulen und ihre informationen genau fennen lernen und 
allenthalben ins Klare jehen könne, daß nicht junge Leute 


mehr gefunden werden, bie in feine Schule kommen, ohne | 


Konfirmation und Mbendmahl mweafterben oder ins Zuchthaus 
fommen, wo man fie erit in ihrem 15. bis 20. Jahr das 
ABE Ichren muß, wie der Kal faft alle Jahre hier eintritt, 
wodurd eine abſcheuliche Raſſe in unfern Mauern erjogen 
oder vielmehr zum Ärgernis und Schaden des Publilums 
verwildert wird“; in demſelben Bericht wird angeführt, daß 


gar nicht in die Schule gehen und überhaupt ein arofer Teil 
der Jugend ungelittet und zügellos fei; von feiten ber 
ftäptifchen Behörden wurde erklärt, daß Eltern, von denen 
man erfahre, daß fie ihre Kinder vernacläffigen, vor den 
Kirchenkonvent geladen werden; aber mande Eltern iciden 
dann ihr Kind ein Vierteljahr in die Echule und, „wenn fie 
benfen, es werbe nicht mehr darnadı gefragt (welches auch 
dem Defanatamt nicht möglich ift, bei den übrigen gehäuften 
Geſchäften ſolche Nachfragen in 11 Schulen immer fort 
zufeßen), fo nehmen fie ſolches wieder heraus und es bleibt 
nach wie vor”; ein groker Teil der Jugend fer allerbings 
ungefittet, aber vor allem durch die Schuld der Eltern; „man 
hört oft, wenn's jchon einige Stunden Nacht iſt, T—Hjährine 
Rinder auf der Strafe; wenn die Eltern nicht einmal bei 
Nacht ihre Kinder beauffichtigen, wie viel weniger bei Tag!“ 


3. Zwei Spezialſchulen: Frauzöſiſche und Kajernenfänie, 
a) Die franzöffde Schule. 


Schon im Nabre 1708 Hatte ber ftanzöſiſche Ufarrer Tueſſerdt bei 
ben Überräten um Beilellung eines franzöſiſchen Schulmeiſters im 
Intereſſe ber in Stuttgart wohnenden mömpelgarbichen lutheriſchen 
Bürger und ber franzöfiihen Refermierten gebeten, ba die armen 
Vertriebenen unmöglich einen ſelchen auf eigene Koften anftellen 
fünnten; er hatte babei nicht me darauf hlugewieſen, dak die Stutt: 
narter Kinder im biefer Schule Teiche Franzöſiſch Ternen Fännten, 
fonbern au al& einen beſonders wichtigen Zwed der Schule betont, 
„bah Die reformierten Kinder dutch ſolche lobwürdigt Sorgialt 


\ dies genehmigt, und fo befam er von der Stiftoverwaltung 25 fl. in 


sensim zu uns freten mb dann ſowohl ivanzöjtichen als teutfchen | 


Intherani gebient jene”, Die Sache fam damals wicht zu ſtand. 


1724 wicberbolte Bfarrer Blanchot im Namen ber lutheriſch franzöſiſchen 


Gemeinde, „welche durch fürſtlichen Schutz bier etabliert werden", 
bie Bitte um Anftellung eines franzöfiihen Schulmeiſters befonders 
aus bem Grund, meil fie ſenſt bem herzoglichen Beſebl betreffend 
vie Konfirmation nicht nachlemmen fünnen. Cine Schwierigkeit bot 
die Beſchafſung ber Befoldung. Die Stadt bat um Berihenung 
init einer Beitragsleiftung, da bie Schule nicht, wie das Konſiſtorium 
erflärt hatte, ber Bürgerſchaft zu gut fomme, well bie vornehmen 
wwltern ihre Kinder Im Franzöſiſchen privatim informieren lafien; 
doch fand fie ſich ſchließlich bereit, 15 il. Beſoldungsbeitrag nebit 
15 Sl. Wohnungsentfchäbigung zu neben, Bezüglich der übrigen 
Reſoldung ſchlugen Konfiterkum und Mirchenrat ver, da ber als 
Schulmeiſter in Ausſicht genommene Mömpelgarder David Stephan 
“hauffin, welcher bioher franzöſiſche Sprache in Stuttgart priratim 
doziert hatte, auf ein Jahr zur Vrebe an ber hospitam Tüch in 
Stipendio in Tübingen aufgenemmen und bafür 50 fl. zu rechnen 
feien, sie ſolle man ihm dieſe SO fl. zur Befoloung geben; «6 wuebe 





Beld, bas übrige in Natutalien, nämlich 5 Scheffel 4 Simri Dinfel 
im Anſchlag von ILL, 1 Eimer Wen = 10 fl, und 1 Meß nel; 
— 4 il. Außer dem Schufgelb, das bei der ſich nie über 1—2 Dudeut 
erbebenden Schũlerzahl nur wenig erirug, fellte er aus bem Oxfer 
der framzöfiichen Kirche jägrlih 10 fl. befommen. Freilich, bieie 
Beſoldung reichte von Anfang am nicht zur; dazu fiel bald ber Sri 
trag aud bem Opfer der frangöfifhen Kirche weg, „weil biefe durd 
vie Aufrihtung der reformierten Kirche jo beferiert worben, daß dee 
ganze Nabe binburd nicht wohl 10 fl. Opfer füllt”; alle Hitten bes 
Schulmeiſtero, daß biefe 10 fi. ihm anderowo angemielen werden, waren 
vergeblih, Dagegen erbielt er auf bie jährlich von Ihm eingereichten, 
an Klagen reihen Birtichriften (4. B. 1730: „nebft Haltung der 
ordinairen informationen bringe ich ben ganzen Tag von morgens 
an bis in bie jpäte Nacht mit Trivalilunben zu, auf welche Beil 
aber wegen ſchwachlicher Yeibesdispofition und großen fatiguen id 
nicht lang auszuhalten getraue*) meiſt ein Gratial ans ber Stutt 
garter Vilege von 2 Simri Noggen, 2 Scheflel Tintel und 4 Imi 
Wein. 1734 erbat er feine Dimiffion „wegen anberweitbin erbaftmer 
Vofation”, weil er bei ber kärglichen Beſoldung und Dem bedicegen 
nötigen vielen Privatitunden an feiner Geſundheit Schaden meh. 
Zein Nadlolger wurde Jean Jacques Klöpfer, der, wie bie fpäteren 
Inhaber der Stelle, vom Speyial unter Aſſiſtenz des framörides 
Pfarrters außer in den bei deutſchen Schulmeiftern nblichen kadern 
auch im Meden, Schreiben, EFrponieren und Kemponieren ber 


, franzöftichen Sprache geprüft, darauf vom Konſiſtorium fonfirmier 


und vom Spezial In den Dienſt eingewielen wurde; auch Die ſadrlide 
Schulviſitatien des Spezials erfixedte ſich auf bie franzöfiſche Schult 
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Nachdem nach Klöpfers Tod bie Stelle von 1762—1T7M von Spradh: 
meilter Bonlanger beffeibet worben war — berfelbe hatte bie Stelle 


eıbalten, obwohl Frau und Tochter des Vorgängers in einem gemein: | 


iamen Geſuch um Berleibung ber Stelle an einen andern Bewerber 


aebeten Hatten, „ber entweder mid die Wittib oder mich die mit: | 
iupplieierende Tochter erjter Ehe 33. Alterd mit ber Zeit anbeiratben | 


möchte" —, wurde fie nach Boulangers Tod im Ginverftinbnis 
mit dem franzöfiichen Pfarrer dem einzigen Bewerber, bem deutichen 
Mebenfchulmeijter Hundert, ber jeit 17 Jabren Kantor ber franzöfiichen 
Kirche war, übertragen, weil die Stelle bei ihrem geringen Echalt, 


demſelben wie 1723, nur dar an die Stelle der 10 ji. Opfergeld 
je 5 fl. vom Bürgermeifteramt und von der Kaſtenpflege getreien 
waren, feinen eigenen Schulmeiſter austrage. Hundert befam bie 
Verpflichtung, feine deutiche und bie franzöſiſche Schule getrennt 
zu balten; bie erfte war von 7-10, Winters von 8—11 und 
von I—3 Uhr, Iegtere von 10—12, Winters von 11—12 und 
von 3—5 Uhr. Nach (Hunderts Tob 1811 wurde deſſen Rachiolger 
In der beutichen Nebenſchule, Joh. Gg. Gantter, zugleich auch 
jranzöfiiher Schulmeilter. 


b) Die Aafernenfhule. 


Für die Stuttgarter Kaſerne, in ber fein ganzes Bataillon 
Miliz lag, war vom Kriegsrat zunächſt ein Musfetier „unter Ge— 
niefung feines ohnehin habenden Traftaments* zum Vorſinger und 


Schulmeifter beftellt werben; weil aber immer wieder Ablöfung ein= | 
| Berichten über biefelben manche Ginzelbeiten aus bem damaligen 


trat, wihrend der VBorfinger in der Kaſerne bleiben mußte, wurbe 
vom Kriegerat 1742 ein befonderer Schulmeiſter in der Perjon von 
G. Fr. Fiſcher ernannt. Als das Konfiftorium geltend machte, bie 
Annahme von Echulmeiftern falle in feine Inkumbenz, bat Fiſcher 
dad Konſiſtorium um Beilätigung, bie er dann auch erhielt; auch 
alle feine Nachfolger wurden vom Konfiftorium ernannt. Zrotbem 
mar, jebenfalls anfangs, die Stellung des Kaſernenſchulmeiſters 
eine recht umflare, Fiſcher, ber fich öfters um Aulagen bewarb, 
wurde meiftens vom Kirchenrat an den Kriegerat und von biefem 
ar jenen werwiefen, Gr jtarb 1744 „in äußerſter Armut“, unb 
jwar mußte er „aus Mangel eines Betto in feinen Kleidern dahin: 
geben“: er wie feine Frau, die am gleichen Tag am hitzigen Fieber 
itarb, mußte „aus fremden Beiträgen" begraben werben, 

Sein Nachfolger Job, Albrecht Englifch (1744—77) ſcheint 
wenigftens jein Ausfommen gehabt zu haben. Nach einem Bericht 
bes Kafernenverwalterse von 1777 war folgendes feine Bejoldung : 
„vom Oberkriegsfommiffariat 36 jL, von ber Kafernenverwaltung 
für Borfingen 5 fl., von Schlagung der Orgel 3 fl., von Auékeh-— 
nımg ber Kirche und Säuberung der Feniter 17 fl, qua Calcant 
von Tretung ber Orgel 10 fl., fatt vorher genoffenen freien Logis 


in der Kaſerne Hauszins 40 fl, Holz 4 Meß 4 Biertel, Gratial | 


vom Kirdenrat 2 Schefiel Dinkel; ala Schulgeld wurden ihm 1762 
50 fl. Beim Oberkriegstemmiljariat zugelegt, aber geitrichen, als 
1764 alles Mititatr nad Ludwigsburg marjbiert, fie ibm auch 1775, 


als das Militair wieber nah Stuttgart verlegt, abgeſchlagen; bajür | 


bezieht er von jebem Soldatenfind im Quartal 15 Fr., bei 55 Kin— 
bern jährlich 55 il., aus bem Opfer: ober Klinnelbeutelgelb belommt 
er vom Garnifonprebiger 12, 15, 18 fl; mas er von den Hauds 
taufen und Privatfommunlonen von ben officiers bezieht, ift micht 
zu beſtimmen“. Auch während ber Dienſtzeit von Engliſch ber 
fümmerte fich feine Behörde weiter um die Kaſernenſchule. Beim 
Bericht über feinen Tob an das Konfitorium fügte der Delan bie 
Bemerfung bei, deſſen Schule jei bisher nicht unter befanatamt: 
licher Aufſicht geitanden; ebenſowenig gab es eine Aufſicht jeitens 
des Kriegsrato. 

Mit der Anzeige an ben Kriegsrat, daß der auf herzoglichen 
Befehl ſchon 1764 mit ber Stelle in casum vacaturae bedachte 
Zchn von Engliſch, Johann Friedrich, nunmehr Fonfirmiert worden 
jei, verband dann bas Konfiftorium die Anregung, es möchten fünitig 
die Kafernenfchulen in Stuttgart und in Lubwigsburg jührlid 1+ 
bie Dmal burd ben Gkenifonprebiger, ben Kafernenverwalter und 
je einen Delegierten bes Konfiftoriums und Kriegerats vifitiert 
werden. Der Hriegerat war bamit gern einverflanden, „da bei dem 














Heranwachſen fo vieler Soldatenfinder ernſtlich darauf zu ſehen, 
daß biejelben in ben jo äußerſt notwendigen Bearifien von Gott 
und der Religion guten unb reinen Unterricht erhalten”. Diefe 
Prüfungen wirkten recht jegensreich; zugleich erfahren wir aus den 


Schulleben, Bei ber eriten Prüfung im Jahr 1777 — Delegierte 
waren vom Konfifterium Konfifterialrat und Stiftsprebiger Spittler 
und vom Kriegerat Obriſtwachtmeiſter Kriegsrat Weng — wurde 
die Schule in befriedigendem Zuſtand gefunden, nur war ber Raum 
fo eng, daft über 80 Stinder im Ohrn ſtehen mußten. Es murbe 
rezeffiert, ber Schulmeiſter folle eine ſchwarze Tafel, worauf das 
Alphabet, bie Vokales, Diphthongi, Conſonantes wie auch bie 
Ziifern von einem Ipſer angeihrieben find, anfdaffen, um die Kin: 
ber, welche noch das ABE lernen, daran zu üben; er joll bie Woche 
bindurh am einem Tag des Bormittags, am andern bes Nachmit: 
tage ben Kindern ein Kapitel, das eine Mal aus bem Alten, bas 
andere Mal aus dem Neuen Teftament laut und vernehmlich vor: 
lejen und nad vollendeter Leſung eines und das andere Kind bar 
über fragen, ob es auch aus dem Gelefenen etwas zu jagen wiffe ; die 
großen Berfäumniffe follen alle vier Wochen dem Wachtmelſter ber 
Kompagnie, bei der die Väter flchen, angezeigt werben, bamit Abs 
biffe geichehe (da ſich dies ald untunlich erwies, nahm Tpiter 
Krlegsrat Weng die Anzeigen über Schulverſäumniſſe entgegen) ; 
endlich follen die Schulgefege nicht nur an Georgi, jondern aud) 
an Martini verlefen, ben Kindern aud je und je auf ihre foren. 
Schriften vom Schulmeifter vorgefchrieben werben, damit fie ihnen 
gang und gäbe werben. 

Die nächſte Prüfung war erſt 1782; Schulmeifter war jebt 
ftatt des wegen Saufens, Spielene sc, entlafienen Engliſch J. Fr. Um— 
gelter (1779 - 1792). Als Hauptwunfd wurde vorgebracht, daß 
ben Soldaten und bejonbers ben Soldatenwelbern eingeſchärft werbe, 


daß fie bei Klagen über den Garniſonſchulmeiſter nicht in bie 
\ Schule laufen, mit ihm in Gegenwart der Minder hadern und ihm 


nach ihrer Gewohnheit Grobheiten jagen, ſondern fid ans Yfarts 
amt wenden“. 68 wurde angeordnet, daß cine Bibel in die Schule 
angefchafit, daß die Kinder „nad Proportion ihrer käbigfeit und 
Alters und foviel es andere nötige Leetiones im Ehrijtentum zus 
lajjen nah und nach immer mehr zum Rechnen angeführt“, daß 
fie auch im Briefleien, bie älteren im Diftiertfchreiben, in ber lateis 
niſchen Schrift und ben lateinischen Ziffern, in den Tiitinftionen 
(Komma, Punkt, Kolon) unterridytet werden; „enblih wirb Schul: 
meifter von ſelbſt darauf bedacht sein, daß bie Kinder beiberlei Ge: 
Ichlehts zu immer mehr Höflichkeit, Hutabnehmen, büden, neigen 
in und außer ber Schule, böflichen Worten und Ausdrüden gezogen 
und gewähnet werben, weil fie nicht willen, wo ſie einmal bin und 
in Tienit fommen, damit fie ſich ben Herrſchaſten gefällig machen“. 

Auf Grund der Prüfung von 1785 wurde wegen ber Eng— 
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raäumigleit bes 
ſchlag gemacht, die Schule abteilungemelle je 2 Stunden tügs 
lich beſuchen zu Taten; bie erite Abteilung hätte Interricht in Mes 


ligien, Schweißen, Rechnen, die zweite im Leſen, Schreiben, Aus 


wendiglernen, die dritte im Syllabieren und Buchſtabieren; nicht 
nur würden die Kinder bei nur zwei Stunden tänlihem Unterricht 
Hleiniger geſchictt, ſondern es kommt auch mehr berans, namcutlich 
weil bie Schüler, welche an Perfectibus einander nahe fommen, zu⸗ 
jammengenoinmen werben fünnen; bejonders wird aud; das Dreins 
ſchlagen entbehrlih gemacht, weil die meilten Unarten aus bem 
Mangel einer wirklihen Beſchäftigung ud aus der Nowendigleit, 
jo lange hingeſpannt zu Sein, enſſtehen; allerbing® müßte ber Schul: 
meliter für bie neuen 6 wöchentlichen Stunden entichadigt werben, 
was wm jo mehr billig iſt, bu er für bie 50 Reichstaler, bie ibm 


Das Belloſchelweſen in Einttgart von der Reſormatien bis zum Anſang des ntunzehnten Nabrbunderts, 


Schullofald vom Kiſttatot, Spezlal Rieger, ber Bor: | 1783 mit ber Verpflichtung verwilligt wurden, BO arme Zelda 
} f N 


finder unentgeltlich zu wirtereichten, über 100 arme Echiler unter 
richtet, auch ohne irgend welchen Beitrag einen Provilor hält; bien 
Borſchlaägen wurde entſptochen. 

Im übrlgen bietet die Geſchichte ber Garnifenicule wicts 
Bemerfenswerted, 1810 wurde, wie ſchou vorher ber Beſuch ber 
Stabrichufen durch Garnifonfinder, ber ber Garniſonſchult burs 
Zivillinder verboten, weil — nad dem Berkht des Schulinipeltsrs, 
tem bie Garniſonſchule nicht amterliellt war — bie Garniſenſchule 
fih in einem noch viel ſchlechteren Zuſtand als die Stadiſchulen 
befand. 1840 wurbe die Garniſonſchule, weil fie im Unteridieh 
von ben Stadtſchulen einklaifig war, im Anterelfe ber Schüler aufı 
scheben und ihre 58 Schüler in bie Stabtichulen gewieſtu. 


111. Bon 1795 —1811. 
1. Erſter Aulanf zu einer Nenorganijation 1795 — 1803. 


Die Frage der Verbeflerung des deutihen Schulwejens 


in Stuttgart wurde durch eine im ‚Januar 1795 von fämt: | 


lichen Nebenſchulmeiſtern an den Hirchenrat gerichtete Bitte 
um eine Holzzulage ins Rollen gebradt. Der Kirchenrat 
beichloß darauf, die Stuttgarter Schulmeifter mit einzelnen 
Gratialien um fo weniger zu unterftügen, als „bei der der: 
maligen Beichaffenheit des Stuttgarter deutihen Schul: 
weiens wenig Erfprichlihes für das Ganze dadurch bewirkt” 
werde, hingegen es dem Konſiſtorium zu überlafien, nach Er: 
fordernis der gegenmärtigen Zeit eine zwedmäßige Cinrid)- 
tung diefes Schulweſens zu maden. Demgemäh verlangte 
das Konfiftorium vom gemeinidhaftliden Stadt— 
oberamt und Stadtmagijtrat Vorſchläge, die auf 
Grund mündlicher Beratung mit der Stadtgeiſtlichleit und 


— si Diafont im April 1795 gemacht ; ü 
ſchriftlicher Außerung der Diafont im Apri gemacht | teifit, ohne weiteres der Schule zuzuführen. 


wurden, 


Es wird dabei teild eine innere, teils eine äußere Verbeſſe⸗ 


rung für notweudig erklärt, „Xene, welde barin beitebt, daß bie 
Scwuljugend beſſer unterrichtet, in den nötigen Kenntniſſen des vers 
nünftigen Wenfhen und Göriften weiter gebracht und befonbers 
bei derjelben mehr Sittlichkeit, Zucht und Ordnungsliebe zuweg ge 
bracht werben, iſt inſtreitig bie Hauptſache.“ 
aber nie erreicht werben, „wenn nicht auch im ber Auferen Einrich 
tung cine Berbefferung bamit verbinden wirb ober in manden 
Stufen vorausgeht". Bezüglich dee lepteren wird, um ber FEugtän⸗ 
migfeit aller Schullofale, namentlich auch ben mißlichen Wohuungo 
verhaltniſſen bei den Nebenſchulmeiſtern abzubelien, bie Frrichtung 
von 12 öffentlihen Schulen vorgefchlagen, im jedem Viertel 
ber Stadt eine für bie Anfänger von 6—8 ober 9 Jahren, melde 
das ABC, Buchſtabieren und Leſen lernen, eine für Die Kinder 
von 9 12 Jahren, bei welchen die Anfangegründe im Lernen ſchon 
gelegt ſind, und zwei mit Abſonderung des Geichlechts Für bie 
eigentlichen Statechumenen von 11 ober 125514 Jahren; in den 
letzteten würden Weligionsunterricht, bibliſche Geſchichte, Rechnen, 
Schreiben und andere für das fepte Schulalter nutzliche Wiſſen⸗ 
ſchaften getrieben, auch vielleicht der Anfang mit einer Realſchule ner 
wnadıt, Die Borteile dicker Einrichtung wären and, daß die Schul— 
ndfter nad Gaben, Kenntniſſen, Eeſchic, mir ben Kindern umzu— 
geben, eher am den jur jeden neeigrieten Plas geſtellt, daß bei ven 


Tiele Abficht wird | 





Schulmeiſtern ber umteren Klaſſen ein Gifer, mit der Zeit vetzu— 
rien, unterhalten, daß namentlich auch dem öfteren Wechſeln ber 
Edulen, dem daraus entjpringenden Neid ber Schulmeifter unt 
ihrer Schüchteruhtit in ber fo nötigen Schulzucht geſteuett werden 
tönnte, Notwenbige Folge it die Aufhebung der Armem 


' Faltenichmle, beren Kinder ben übrigen Schulen zuzunveifen find; 


dadurch iſt bee Nachtell dieſer Schule für bie arınen Kinder bejettiat, 
baß dieſelben, weil fie in ber erften Erziehung vernacläifige und 
oft erii im 9. und 10. Jahr in bie Schule gebracht wurden, aut 
wegen ber Armut ihrer Eltern immer beionders oft bie Schule wer: 
fäumten, binter ben andern Kindern gurüdblieben, Um den Schul 
verfäummiflen zu steuern, tönnte jeder Polizeidiener ober 
Gaffenpatrouillant verpflichtet werben, wiorgens in einer oder zwei 
ihm für immer zugewielenen Schulen nad ben fehlenden Kindern 
zu fragen und dieſe in die Schule zu holen, überhaupt bie jhal 
fählgen Kinder, welche er unter ven Schulſſunden auf der Straße 
Gin Hauptetſordet 
nis iſt, bie Schulmeifter befler zu ftellen, fo daß ſit ebur 
brüdenee Nabrungsforgen ausfommen und nicht nötig haben, ihr 
Ginfommen durch Privatinformationen zu vermehren, webei fie an 
die Ichleren mebr Zeit und Kraft als auf die öffentliben Schulen wir 
wenden. Womöglich fellten auch die Schulmeijter, unter Aufbebun: 
bes Unterſchiede zwiſchen Haupt⸗ und Nebenihulmeiftern, einander 
gleichgeitellt werben, bamit der Neid und bas jo ſchändliche ala wer 
derbliche Jagen auf Scholaren auſhött. Die Prepiioren follten 
wie auf ben Dörfern von dem Schulmeifter neben ber Koll ein 
billiges zularium erhalten, damlt fie wicht auf ben Berdienſt aus 
Frivatitunden angewieſen find, ſondern fidh mehr dein Unterricht im 
ber Schule widmen Fönnen unb auch Zeit übrig baben, qute Saul 
ihriiten zu leſen und in ihren Stenmtniiien weiterzufommen. Te 
jur Ansführwng diefer Vorſchläge große Koſten nötig wären, wirt 
lei beigeſagt, daß dem Stabdtärar feine neuen und fe grefen 
Koften aufgebürdet werben fönnten, daß alfe gebeten werden müßtt 
ber Mirhentat möge die Bezahlung ber erforderlichen Zunmmen 
ubernebmen. 

Ua bie innere Berbefferung bettifft, jo wird, bamit 
von den Echulmeiltern und Proviſoren nicht jeder nach jeiner eigenen, 
ehemals gelernten und nun gewohnten Art, vielfach mach dem alien 
Schulſchlendrian unterrichtet, für münfdenswert erflärt, dab wi 
vor 2 Jahren für bie Latelnſchnlen eine gebeudıe Verordnung meatz 
dd deutſchen Schulweſens beforgt würde, worin nice nur amas 


Das Bolkaſchulweſen in Siuttgart von der Heformation bis zum Anſang bed neunzehnten Jabrhunderte. 


erbitet wärde, welche Penſa, in welder Ordnung, in welchen Tagen | 


fic zu treiben feien, ſondern amd in Anſchung der Yehrmeibedc 
einige der Zeit gemäße Anmerlungen gegeben würben, Von gutem 
Ruben zu bem Zwech mehe Uniiormität in ber Lehrart zu Rande zu 
bringen, wäre auch die Grrictung eines Zchullchrerieminare, 
Ta endlich jede Schule auch bei ben biſſen Borſchriften eine beitäunbige 
genaue Aufficht nötig bat, eine ſolche aber weder dem Trfan noch 
tem Stadtpiatrer und ben TDiatonis bler in der gebörigen Aus— 
dehnung möglich iſt, wäre bie Aufſtellung eines eigenen, mit ber 
nötigen Bollmacht verichenen, namentlich auch mit guter Kenntnis 
des Schulweſene ausgerüfleten Schw linipeftors über dic biefigen 
dentjhen Schulen empfehlenswert, ber in Interorbnung unter bad 
gemeinſchaftliche Oberamt über bie Tchrart, den Fleiß und die Zucht 
in ben Schulen, aber auch über bie Frivatinformationen Aufficht 
führen wurde. 


Obwohl das Honfiftorium in diefen Vorſchlägen 
„mandes gute” enthalten fand, ftellte es doch auf Grund 
eines Neferats von Brälat Meller im Mai 1796 einen 
andern Plan auf, durch melden die ganze Einrihtung des 
Schulweſens „ungleih mehr vereinfacht und daher zwed— 
mäßiger gemacht würde”. Nämlich es follten 3 Haupt: 
ſchulen in den 3 Hauptteilen der Stadt, jede zu ſechs 
Abteilungen, je 3 für Anaben und Mädchen, er 
richtet werden, die erite in der der Stadt gehörigen, aber 
vermieteten Spitalſcheuer als og. obere oder erjte Haupt: 
fchule, die zweite in der dem Kirchenrat gehörigen Yorder 
Kelter als mittlere oder zweite Hauptichule, die dritte im 
Armbrufterhaus ald äußere oder dritte Hauptſchule. Es 





wäre angezeigt, in jeder Hauptichule ein 7, Zimmer zu einer 


Industrie: oder Nealfhule für Töchter einzurichten; 
„in dieſer Schule würden die Töchter nähen, ftriden, ftiden, 
Blumen und andere Figuren zeihnen, und wenn eine Fran— 
zöfin Dies alles lehren könnte, fo würde die franzöſiſche 
Sprache hiebei fait ſpielend erlernt werden: dieſe Anftalt 
dürfte auch die Töchter der Honoratioren zur öffentlichen 
Schule reizen“. 

Alle Schulkinder dürften nur in die Schule ihres Be 
zirls gehen, Bezüglih der Schulverfaumnifie wurde ber 
Vorſchlag des Magiftrats für gut befunden. Das Yehr 
perjonal würde bejtehen aus 6 öffentlich anzuftellenden 
Proviioren als Yehreın der Unterllaffen, die iedig bleiben 
müßten, aber von den Schulmeiſtern ganz unabhangig wären 
und jährlihb 200 fl. befämen; aus 5 Schulmeiitern für 
die mittleren Klaſſen mit einem Gehalt von 500 fl. und 
aus 6 Schulmeiftern für die oberften Abteilungen mit einem 
Gehalt von 550 fl.; von letzteren hätten die 3 verdientejten 
freie Wohnung in den 3 Schulgebäuden, wofür fie die Auf 
ficht über das Gebäude, das Auf und Zuſchließen, Heinigen 
und Heizen (mit geliefertem Holz) zu beiorgen hätten, Kür 
den Inſpeltor, welcher die Zorge für die Erhaltung der äußeren 
und inneren Urdnung, die Belehrung der Zchulmeifter in 
monatlichen Konferenzen, die Erteilung von ein paar Stun 
den täglichen Unterrichts an die Provijoren, Die Yeitung 
einer Lehrerleſegeſellſchaft, die Beſorgung einer Schulmeijters: 
witwenlafie als Amtsanfgabe hätte, wird ein Gehalt von 


127 
TO fl. vder von #00 fl. nebſt Naturalien im Wertanſchlag 
von 100 jt., aber ohne Wohnung vorgefhlagen. Die Auf: 
brinaung der Mehrausgabe für Beloldungen fünnte dadurch 
aeichehen, daß das bisherige Schulgeld von 1 fl. 20 fr. auf 
2 fl. unter Wegfall der Maien: und Martinigelder erhöht 
würde: dieſes Geld, 3000 fl. bei 1500 Schülern, jollte in 
eine vom Inſpeltor zu verwaltende Kalle fliehen. 

Diejer Elan wurde zur Auferung dem Stirchenrat, ſo— 
wie dem gemeinihaftlihen Stabtoberamt und dem Magi— 
jtrat übergeben. Aber in dem im November 1796 abge: 
haltenen Synodus mußte fonftatiert werden, daß die Ver: 
beſſerung des deutſchen Schulweſens, „an die eben die letzte 
Hand gelegt werden follte, durch die Kriegsunruhe und den 
Einmarfch franzöfifher Truppen, worunter die Stabt durd) 
Einquartierung und fonft viel zu leiden hatte, ins Stoden 
gelommen“ fei, Es wurde nun die Außerung des ge 
meinihaftliben Stadbtoberamts und Magiftrats 
montert, die dann im Dezember, im allgemeinen in zuſtim⸗ 
mendem Einn, abgegeben wurde; nur wurde der Plan der 
terwenbung der Spitalſcheuer zu einem Schulgebäude be 
fümpft, da diefelbe für den Spital, falls er einmal feine 
Güter in Selbitbewirtichaftung nehmen mühte, unentbehrlich 
jei, da fie vielleicht auch bald zur Wohnung für Arme 
eingerichtet werden müfle und überhaupt der Spital nicht 
für Schul, fondern für Armenzwede geitiftet jer; es wurde 
dafür die Einrichtung der Stürmlinsſchule zu einem Haupt: 
ſchulgebäude vorgeſchlagen. Namentlid wurde abermals die 
Übernahme von Beiträgen zu den Lchrerbefoldungen und 
zu den Mojten der Schuleinrichtung bei dem finanziellen 
Stand des Armenkaſtens und der Bürgermeifterei entfchteden 
abgelehnt; dagegen ſei man erbötia, die bisher aus dieſen 
Hafen für das Schulweſen verwandten Noten auch ferner 
zu präftieren. Allein der Kirchenrat, dem das Nonftito: 
rium die ftädtifche Außerung unter Belämpfung der darin 
erhobenen Einwände und mit der Bilte um feine Ent 
ſchließung mitteilte, antwortete am 22, Dezember 1796: die 
Sade der Neuorgantjation des deutſchen Schulweſens müfle 
im Anjtand bleiben, bis der Kirchenrat in Anfehung der Yaften, 
melche ihm wegen des Kriegs werben aufgelegt werben, im 
reinen ſei. Das Nonftitorium hielt trogoem an dem Plan 


feſt, im Sommer 1797 das Baumefen zu itande zu bringen, 


jo dak im Winter mit der Neneinrihtung der Schule hätte 
begonnen werden lönnen ; jedoch der größere Teil des Jahrs 
verging mit vergeblicdıen Verſuchen, den Kirchenrat zur Mit: 
arbeit zu bewegen. Erſt als auf die Bitte des Konſiſtoriums 
an ben Geheimen Mat von lehterem der Kirchenrat zur 
Kommtmilation mit dem Monfiitorium behufs Erörterung 
ded Stuttgarter Schulreformplans aufgefordert wurde, gab 
diefer am 13, September 1797 feine Außerung ab, in 
dem er vor allem erllärte: weil man immer nod nicht vor: 
ausfehen könne, was von den immer fteigenden Zandeslaften 
auf das Kirchengut gelegt werde und mie weit man tm 
ftande jei, Die bereits darauf liegenden planmähigen Aus 
gaben zu beitreiten, ſei es nicht möglich, einen beftimmten 
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Beitrag zur Verbeſſerung des Stuttgarter beutichen Schul⸗ 
weſens zugufichern, fo fehr man dieſelbe unter die pringenbiten 
und nötigften Ausgaben rechne. Berreffs des Planes jelbft 
wurde unter Zuftimmung zu der Abſicht der Errichtung von 
3 Hauptjichulen in den 3 Stadtteilen und der Verteilung 
der Schüler nad Geſchlecht, Alter und Fähigkeiten die an: 
genommene Zahl von 18 Yehrern als unzureichend gefunden, 


Tas Volkoſchnlweſen In Stuttgart von ber Reformation bi zum Anfang des neungehnten Jahrbunderté. 


Zahl er bloß aus Furcht vor den Hoften nicht zu beantragen 
gewagt habe, jomie mit der Einrichtung eines Seminars in 


; ber angegebenen Weife völlig einverftanden. Dagegen Ionnte 


da bisher ſchon 4 Haupt:, 7 Nebenichulmeifter und 10 Pro: | 


viforen vorhanden waren. Es wäre daher das angemeſſenſte, 
in jeder Hauptſchule 4 Hauptſchulmeiſter aufju: 
ftellen und jedem einen Proviſor beizugeben, fo daf 
alſo der Hauptſchulmeiſter zwei Abteilungen vorzuftehen und 
die wichtigſten Penſa darin vorzutragen, der Proviſor aber 
in derjenigen Abteilung, in welder der Schulmeiiter nicht 
zugenen ift, die leichteren Penſa zu Ichren oder die Vorträge 
des Schulmeilters zu wiederholen hätte, Der Vorteil hier: 
von wäre, daß jede Abteilung unter der Aufficht eines wirt: 
lichen Schulmeiſters ftünde, der doch einen geiegteren Cha— 
rafter und mehr Anſehen als ein Proviſor hat; ferner wür: 
den die Proviforen, wenn fie dem Plane des Ronſiſtoriums 
gemäß unabhängig wären, fich den Schulmeiſtern gleich: 
itellen, fich verheiraten wollen, größeres Einfommen ver: 
langen und alfo das Publilum beläftigen. Auch wäre fo 
eine ſchickliche Einteilung der Kinder möglich: vom 6, bis 
10, Jahr gingen fie in die 2 Abteilungen des unteren 
Schulmeifters und jeines Provifors, vom 10,—14. Jahr in 
die 2 Abteilungen des oberen Schulmeijters und feines Pro 
vifors. Ferner wäre fo die Verbindung mit dem Seminar 
ſehr leicht möglih. Die 12 Proviſoren wären die Semina: 
riften; fie würden, 
in Gegenwart bed Delans vorzunehmende Prüfung beftanden 
und wenigitens 18 Jahre alt find, vom Monftitorium ange: 
nommen; ihre Anjtellung dauert 4 Jahre, worauf andere 
Seminariften einrüden; nah 2 Jahren hätten bie Semina: 
riften in den & unteren Abteilungen in die oberen Abtei: 
lungen vorzurüden. Bezüglich der Schulhäuſer wünſchte der 
Kirchenrat eine von Deputierten des Nirchenrats, des Mon: 
ſiſtoriums und der Stadt einzunehmende Beaugenſcheinigung 
der in Betracht kommenden Häuſer; ebenjo wünſchte er, 
che er ſich wegen ber Aufbringung des Gelds entſcheide, 
eine genaue Überficht über die bisherigen Lehrergehalte und 
die neu entftehenden Koften; nur erklärte er gleich, wenn 


wenn fie cine vom Schulinſpeltor 


er der Unterordnung der Proviforen unter die Schulmeiſter 
nicht zuftimmen; die bier angeftellten Schulmeifter ſeien 
größtenteils in ihren Schulfenntniffen ſchwach, jo daß mande 
von den unteren Proviforen in ihrer Ausbildung weiter als 
ſie gefommen; den Schulmeijtern fünne man daher feine A 
teilung allein anvertrauen, vielmehr müfle man, wenn man 


| feinen von ihnen zur Ruhe ſetzen wolle, jedem ſolche Ge: 


ſchäfte zuweilen, in denen er noch einige Stärfe habe, ;. 8. 
das Schreiben, wie auch anderfeits die von den Schul: 
meiftern unabhängigen Proviforen in einem Benfum in 
mehreren Abteilungen zu unterrichten hätten, Auch jo werde 
es dem Inſpeltor, deſſen Anftellung im Hauptamt bei 
24 Schulen unumgänglid notwendig ei, um das ganze 
Uhrwerk in Bang zu bringen und zu erhalten, ſchwer genug 
werden, die Schulmeifter, bei denen „der Schlendrian zu tief 
eingewurzelt und die Anmaßung zu groß iſt, ins Geleiſe zu 
bringen“. Das Honfijtorium ftimmte übrigens entgegen feinem 
Referenten den Vorſchlägen des Nirchenrats bezüglich der 
Schulorganilation völlig zu. Allein die Hauptfrage war zu 


ı nächft eine andere, nämlih wie die nötigen Räumlid— 


leiten zu beſchaffen jeien. 

Die Verhandlungen darüber, zwiſchen bie hinein immer 
wieder herzoglihe Spezialrefolutionen zur Beichleunigung 
der Angelegenheit ergingen, hervorgerufen durch die an 
höchſter Stelle immer wieder ihre Notlage vorftellenden 
Nebenichulmeijter, dauerten das ganze jahr 1798 und die 
erfte Hälfte von 179. Endlich wurde in der zweiten 


ı Hälfte von 1799, während über die übrigen in Betrach 





fommenden Gebäude an den maßgebenden Stellen kein Ein- 
vernehmen zu jtande lam (gegen bie an einer zum Markt 
play führenden Gaſſe gelegene Lorcherkelter hatte man wegen 
des am Markttage erfchwerten Zugangs und wegen des 
Mangels an Helligkeit für die Schullofale Bedenten, zur 


| Dergabe der überaus geeigneten Spitalſcheuer tonnte ſich 


das geiftlihe Gut einen großen Teil der Bejoldungen be: 


ftreiten müfje, fei dem Konſiſtorium ein verhältnismäßiger 
Teil an der Stellenbefegung vorzubehalten ; ferner wurde 
bezüglib des Schulinjpeltorats gefragt, ob dasjelbe nicht 


ald Nebenamt genügend wäre, „weil es zmedmäßig, den Ers | 


traa von Nebenämtern, welche dem Hauptamt nicht im Wege 
ftehen, haushälteriicd au benutzen“; endlich wurden für bie 
Broviforen 100 fl, Halb in Geld und in Naturalien, als 
ausreichend befunden. 

An feinem Gutachten, das Prälat Keller dem 
Konfiitorium über dieſe Außerung des Kirchenrats abzugeben 
hatte, erklärte er ſich mit der Anftellung von 24 Yehrern, welche 





die Stabt nicht entſchließen, und der Ankauf des ebenfalls 
für fehr tauglich befundenen Geheimerat Möglingichen SHaufes 
in ber Reidienvorftabt wurde vom Herzog bejonders wegen 
der hohen Koſten, 18000 fl. famt Einrichtung der Schulen, 
nicht genehmigt), eine Einigung darüber erzielt, daß im der 
Hofprädifaturwohnung, an ber Ede des Durchganas 
unter der Mauer und der alten Münzgaſſe gelegen, 4—5 
Schulzimmer nebjt einer Lehrerwohnung einzurichten feien. 
Eine Reparatur der Oberhofprebigerwohnung, die viele Koſten 
verurſacht hätte, wäre ohnebies notwendig geweſen und durd 
eine Solche ihr Sauptfehler, die eingeſchloſſene Yage, dos 
nicht gehoben worden; bie Oberhofpredigermohnung wurd 
dafür in Dad Haus der Stürmlinsihule auf dem (Hraben, 


welche in die bisherige Oberhofprädilatur fam, verlent. 


Das neue Schulhaus, das auf Noften des Kirchengute 
mit einem Aufwand von 34000 fl. eingerichtet wurde, 
ward im Yanf des Winters 1799/1800 fertig und im su 


Das Volkoſchulweſen in Stuttgart von ber Neformation bis zum Anfang bes neunzehnten Jahrhunberts, 


nuar 1800 von Stürmlinsichulmeijter Kiefer bezogen, der 
auch feine Wohnung darin befam. Es war projeftiert, daß 
außerdem die Schullofale jämtliher Nebenſchulen in der 
imeren Stadt und in der Reichen Vorſtadt in das Haus 
verlegt werden follten, nämlid; diejenigen von Gundert, | 
Ketterlinus, Eitel und Nenninger. Aber gleich zeigten fich 
die Shwierigleiten einer jolhen Translofation 
ohne gleihzeitige Einführung der neplanten 
Schulorganijation. Nämlich Hetterlinus und Eitel baten, 
in ihren biöherigen, freilich nicht gefunden Mietwohnungen 
in der Neichen Vorſtadt bleiben zu dürfen, weil viele Eltern 
ihrer bisherigen Schüler erllärt haben, daß fie fonjt ihre 
Kinder wegen der großen Entfernung, zumal des Winters 
bei Eis und Schnee, zu Haus behalten und einen Infor—⸗ 
mator halten würden; dazu fomme die Beichwerlichkeit bes 
Einheizens in der weiten Entfernung von ihrer Wohnung ; 
etwas anderes wäre eö, wenn der Schulplan eingeführt und 
jedem eine beftimmte Klafje zugemwiefen würde. So blieben 
denn dieje beiden Schulen in der Neichen Vorjtabt. Da: | 
negen fam außer Gundert, der ſchon vorher in der innern 
Stadt war, Spitalſchulmeiſter Renninger in das neue Schul: 
haus, jo jehr er ſich mit denfelben Gründen wie Ketterlinus 
und Eitel dagegen wehrte; allein es blieb ihm ſchließlich 
feine andere Wahl, weil ihm fein bisheriges Schullofal ſamt 
Wohnung im Spital von der Stadt „wegen Einrichtung 
eines gezwungenen Arbeitsinjtituts für Bettler, Vaganten 
und Müfjiggänger im Hojpital“ entzogen wurde; es jcheint, 
dab dieſe Cinrichtung namentlich aud deshalb getroffen 
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wurde, um bie vom Konſiſtorium gewünſchte Verwendung 
der oberen Spitalicheuer zu Schulgweden unmöglid) zu maden. 
Nenninger erhob noch lange Entihädiqungsforderungen für 
die ihm durch die Translofation entitandenen Berlufte an 
Schulgeld, die wenigſtens teilweife befriedigt wurden. Übrigens 
beflagte ſich aud der Stürmlinsfchulmeifter über Schädi— 
gung infolge feiner Verſetzung ins Oberhofprädifaturgebäude. 
Außer den genannten wurde 1801 die Armenkaſtenſchule 
aus dem Armbrufterfhulheus in das neue Schulgebäude 
verfeßt, wobei mit derfelben eine von der Frau des Armen: 
faftenfchulmeifterd zu haltende Induſtrieſchule verbun: 
den wurde, für deren Verfehung von der Stadt 100 fl, ae: 
reicht wurden. 

Verglihen mit dem umfaffenden Plan waren die bis: 
herigen Erfolge der Bemühungen um eine Schul: 
verbeiferung ſehr minimale: abgefehen von der Ein- 
richtung von ein paar Scullofalen war alles beim 
alten geblieben. Und aud die nädjten Jahre führten 
nicht weiter. Als das Konſiſtorium 1801 fih an den Kirchen: 
rat wegen Fortſetzung des Hauptihulbaumejens wandte, befam 
es zur Antwort, dad Konfiftorium werde von felbft zu er: 
mefjen belieben, daß unter den Ausſichten und Ereignifjen 
des vorigen und jetzigen Yahrs die Fortfegung des quältior 
nierten Bauweſens nicht rätlih und nicht wohl ausführbar 
gewejen fein würde. 1802 und 1808 fanden dann aller: 


| dings wieder Verhandlungen wegen eines Hausfaufs in der 


Reihen Borftabt ftatt, die aber zu nichts führten. 


2. Ernente Verſuche einer Nenorganifation 1803—1810, 


Ein neuer Zug fam in die Sache der Schulverbefferung | 
durch die Berufung von Schulinipeftor Riede (neb. | 
1759, + 1830), der bisher gemäß der damaligen Übung, 
dak einzelne öfterreihiiche Gemeinden von mwürttembergiihen | 
Seiftlihen bedient wurden, zu Brünn in Mähren in Kirde 
und Schule gewirkt hatte, Nachdem er fein neues Amt, er 
mar zugleich auch Waifenhauspfarrer, 3—4 Monate belleidet 
hatte, war das erite, morauf er in einem Bericht am das 
Konfiftorium Seinen Finger legte, die Angelegenheit der 
Schullebrerbejoldungen. Er redhnete nämlich vor, 
daß, wenn man die Organijten: und Kantorenbefoldungen, 
welche den Lehrern auch wieder entzogen werben können, 
außer Betradt läßt, die Stuttgarter Schulmeifter abzüglich 
der Koſten für Proviforshaltung, Schulheizung und Schul: 

lofalmiete durchſchnittlich ein Einlommen von nur 200 fl. 
haben, während doch nad) dem Schulverbeflerungsplan ein 
Zchulmeifter 500 fl. haben follte. Riecke wies dabei nament: 


lid auch darauf hin, daf die Stadt zu ihrem deutichen | 


Schulweſen nichts beitrage als an Geldbefoldung, meift unter 
dem Namen Hauszins, 385 jl., an Holz 298 fl., zufanımen 
683 fl., morunter auch noch Kantorsgehalte jteden; alles 


übrige bringt der Kirchenrat auf, der doppelt jo viel leitet 
als die Stadt, und das Publiftum mittels der Schulgelder. 
BWürttemb. Jasrbilder 1903. 





Um ihrer ſchlechten Bejoldung willen müſſen die Schulmeifter 
den Hausinformationen nachgehen; „aber wie foll der Dann, 
der vom früheften Morgen an bis in die jpäte Nacht dociert, 
ſich vorbereiten, wie meine Anweifungen und Lehren über: 
denlen? wie jein wichtiges Amt anders als nad einem hand: 
werlsmaßigen Schlendrian treiben? Wenn ich z. B. Federn 
ſchneiden, Schriften korrigieren, Vorſchriften ſchreiben, Linien 
ziehen u. ähnl. aus den Schulftunden verweile, wenn id) 
auf mandes in den Synobalrecefien längſt Vorgeichriebene 
und im übrigen Land Realiſierte 5. B. Schuldiarien dringe, 
wird mir immer eingewendet: wir haben hiezu feine Zeit 
und müſſen unjerem Brot nadhlaufen; in der Schule kann 
und will ih niemanden feine Methode tadeln, aber wenn 
ih wöchentlich Sculfonferenzen halten, wenn id) mit dem 
einen oder andern einzeln nad geendigter Schule mich be: 
ſprechen will, jo folliviere ih mit ihrem Broterwerb; alle 
ihre 6 Tage räumen mir fein Viertelſtündchen ein.” Cine 
Befoldungsverbejjerung in Verbindung mit einem Werbot, 
mehr als 2 Stunden täglich Privatinformation zu geben, ift 
daher durchaus notwendig, Da aber aus ſtädtiſchen Kaſſen 
nach allgemeiner Verfiherung nichts getan werden fann, 
bleibt nichts als eine Erhöhung des Schulgelds auf 3 fl. 
jährlich übrig; „wenn gebanfenlofes, papageimäßiges Memo: 
17 
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rieren und eimas Leſen und Schreiben bisher vierteljährlich 


20—30 fr. wert waren, fo find für Veritandesübungen, 
Bildung zur Moralität, Fertigkeit im verftändigen Lefen, 
Schön: und Rechtſchreiben, Rechnen, Singen 3 fl. nicht zu 
viel“, Dabei follte der Wlan, das Schulgeld in eine Kaſſe 
einzuziehen, fofort realifiert werben, namentlich aud, weil 
nur dann die Lehrmethode verbeflert werden fann; denn 
„alles was den Eltern mißfällt, was fie mißverftehen, was 
ihre Eitelfeit und Affenliebe zu kränken ſcheint, was nur 
einigermaßen vom Schlendrian abweicht und nicht aerade fo 
tlingt wie von jeher, ſetzt die Lehrer in Gefahr, ihr ſchmales 


Brot noch mehr geichmälert zu fehen; ich habe daher icon | 


einigemal mich genötigt gejehen, Schabenerfag aus meinem 
eigenen Beutel zu verſprechen“. 

Nachdem das gemeinfchaftlie Stabtoberamt und der 
Stadtmagiftrat ſich zu Diefen Vorfchlägen geäußert und dabei 
vor allem ihr Befremben über die ungerechten Vorwürfe 
gegen die Stadt auögebrüdt hatten — materiell wandten fie 
dagegen ein, daß zu den von der Stadt für die Schulen 
geleifteten 683 fl, noch 100 fl, für die Lehrerin der Induſtrie— 
und Armenfchule und 2131 fl. Schulaeld (1) kommen —, gab 
das Konfiftorium den Beſcheid, die Ausführung der Vorfchläge 
Riedes, deren Billigfeit nicht verlannt werde, folle wegen 
verfchiedener Anftände, bie ſich jeht ergeben würden, auf Die 
bevorftehende allgemeine Einführung bes neuen Schulplans 
ausgefegt werden. 

Inzwifchen hatte Riecke ihon weitere Vorſchläge bezüglich 
ber allgemeinen Schulverbefferung gemacht, die ſich diesmal 
vor allem auf die Einridhtung der noch zu erbauenden 
zwei Schufhäufer erftredten. Er wünſchte nämlih in 
jebem Schulhaus außer den 8 Unterrichtäjimmern 4 Arbeits- 
zimmer, eines, in welchem die Heinen Mädchen der Honoratioren 


ftriden lemen, ein zweites, in welchem die Heinen Anaben | 


ber Honoratioren beihäftigt werben, ein drittes für die er: 
wacfenen Mädchen der Honoratioren zum Striden und 
Nähen und ein viertes für die älteren Knaben, 5. B. zu 
Vapparbeiten, kleineren Tiſchlerarbeiten, auch zur Woll⸗ 


ipinmerei; dies alles nicht nur, damit dem Bedürfnis fo | 


vieler Mädchen, Arbeitöunterricht zu erhalten, Genüge ae: 
ſchehen, ſondern namentlih aud, damit allgemein zwifchen 


Kopf und Handarbeit abgewechfelt werben lann, weil jonit | 


„der Schulfaulenzerei und Gedankenloſigkeit, in welcher bie 
Kinder ftundenlang geübt werden, fein Ende” zu machen ift. 
Nämlich jede Lektion dauert für die 1. und 2, Klaſſe (Kinder 
unter 8, refp. 10 Jahren) eine halbe Stunde, die 2. halbe 
Stunde wird in der Arbeitöftube gearbeitet; da im jeder 


Klaſſe Kinder von zweierlei Alter, fo lernen bie einen, | 


während die andern arbeiten; die Abteilung der höheren 
Hafen in Unterricht und Arbeit läßt ſich nicht fo genau 


beftimmen; man behält 5. B, die Schüler tardioris ingenii | 
durdaus im Unterricht, während man die übrigen in ber | 


legten Biertelftunde ins Arbeitszimmer fchidt oder fie auch 
im Unterrichtszimmer felbft arbeiten läßt. Außerdem wünſchte 
Hiede in jedem Schulhaus einen Saal, und zwar für bie 





Dos Volkseſchulweſen in Einitgart von ber Reformation bla zum Anfang bes neumzehnten Jahrhunderts. 


Sonntagsſchule für Handwerker: und Meingärtnersburfhen, 
für die Schufprüfungen, für die Induſtrieſchule der armen 
Mädchen und für bie gemeiniamen Morgenandachten ber 
Knaben und Mädchen der oberiten Klaſſe, aus denen dabei 
zugleich ein Schülerhor gebildet würde Auch in jedem 
Schulgimmer ift möglicht viel Raum nötig, nicht nur, weil 
bei einer befjeren Einrihtung des Schulmeiens mehr Schüler 
fommen merden, fondern aud, um 3. B. die Kinder gu 


| feparieren, wenn fie unrein ober frägig find, moraliſche An: 








ftetung fürchten laflen ꝛc.; den gewöhnlichen Tiſchen ſind 
Subfellien vorzuziehen, weil fie aller Kinder Augen auf den 
Katheder richten zc.; auch gehören in jedes Zimmer ein oder 
zwei KRäften zur Aufbewahrung der Bücher, Schriften und 
Utenfilien, ein Tiihhen zum Waſchen ꝛc. 


Die von Riecke gemachten Anforderungen an ein Schul: 
haus wurden von der eingejegten Schuldeputation, beftehend 
aus je zwei Mitgliedern des Ronfifteriums, des Kirchenrats, 
des Magiitrats, aus dem gemeinihaftlihen Stadtoberamt 


| und dem Schulinipektor, grundſätzlich anerlannt, und nadı 


Ausarbeitung der nötigen Pläne beſchloſſen, zunächſt in der 
Ehlinger Borftadt, wo die Schülerzahl größer als in ber 
Reihen Vorſtadt war und fehr viele feinen Unterricht 
oder nur in Rinfelfchulen erhielten, nodh im Jahr 1804 ein 
Schulhaus zu erbauen. SKonfiftorium und Kirchenrat 
richteten an den Kurfüriten ein diesbezügliches Anbringen, 
in welchem bie Roften für ben Neubau, wahriheinlich hinter 
der Zeonhardäfirche, Für welden zwei bis drei Sommer in 
Ausficht genommen wurden, auf 28446 fl, berechnet wurden, 
wovon aber der Erlös aus dem Armbrufterhaus abgegangen 
wäre. Allein es traf darauf ein Beſcheid vom 10, April 1804 
ein, durch melden der aanze Plan über den Haufen 
geworfen mwurbe: 

es it höchſtdero Intention feineswegs angemeſſen, daß cine 
jo große, gang unverhältnismägige Anzahl Kinder ſich im einem 


Haufe zum Unterricht verfammeln, indem ſolches in polizeiliche 


und ſittlicher Ruͤdſicht wie and in Anjchung des Lernens ſelbſt 
mit unendlichen Unbeguemlichleiten verbunden fein würbe; 2. Kur 
fürftl, Durchlaucht wollen daber vom Kurfürſtl. Kenſiſterlum war 


| Kirchenrat Borichläge gemwärtigen, wie jo viele Lehrhaäuſer anzulegen 





fein möchten, daft je im ein Haus nicht mehr als 150— 200 Kinzer 
zufammen fümen, 

Der ganze Sommer 1804 veraina mit der Musarbeitung 
von Plänen, die dem kurfürſtlichen Befehl entiprochen hätten. 
Eine Klage Riefes beim Kirchentat, daß „die Angelegenheit 
eines der wictigften Nationalgebäube ſich jo lange verziebe 
und über dieſer Dilation ganze Geſchlechter von Kindern 
verfäumt werben‘ u. ſ. w., bewirkte es, daß wenigſtens im 
Dezember 1504 das Butadhten der Kirchenraté 
baumeifter vorgelegt wurde. Sie führten aus, daß, wenn 
die Schulhäufer nur für 150—200 finder berechnet würden, 
12 Schulgebäude nötig wären; ſchon bie nötigen Plätze für 
diejelben zu finden wäre ſchwierig, auch würden bie Koſten 
beträchtlich größer; namentlih wäre ein Hauptpringip bes 
bisherigen Schulplans, daß die Kinder nicht ohne Aufſicht 


Das Bolfsihulmeien in Stuttgart von der Reformation bis zum Anfang des neumgehnten Jahrhunderts, 


bleiben und die Lehrer nicht mehr wie bisher im allen 
Fächern Unterricht geben follen, nit ohne weiteres mehr 
anwendbar; fie ſchlugen baher einen Mittelwen vor: es follen 
in jedem Stadtteil zwei Häufer, je für Anaben und Mädchen, 
an Pläben, bie fie bezeichneten, erbaut werben. Wegen ber 


von den Kirchenratsbaumeiſtern hervorgehobenen Schwierig: | 


feiten famen Honfiftorium und Kirchenrat in ihrem Anbringen 
bei dem Aurfürjten auf den früher genehmigten Schulplan 
zurück und baten in erfter Linie um deſſen allmähliche 
Realifierung, wieder mit der Begründung, daß nur fo die 
Ginführung des Fachlehrerſyſtems möglich wäre, welches neben 


dem Gewinn fir die Bildung der Schulfinder auch den Bor | 


teil hätte, daß den 12 Seminarijten für jedes Fach Mufter: 
leiftungen vor Augen geftellt würden; in zweiter Linie 
empfehlen fie die Vorschläge der Kirchenratsbaumeifter mit 
der Bitte, daß der Anfang mit den zwei Gebäuden in der 
Ehlinger Vorftabt, und zwar auf dem Leonhardslirchhof, 
gemadt würde, Allein am 5, Oltober 1805 lamen die Nften 


vom Geheimen Hat wieder zurüd mit dem Nuftrag, „da diefes | 


Baumwefen auf ruhigere Zeiten auszufegen ift, folche 
einftweilen zu verwahren und feiner Zeit zur Entfcheidung 
vorzulegen‘. 


Diefe ruhigeren Zeiten famen nicht fo bald; doch brachte | 


das Jahr 1807 weniaftens eineganzlleineBerbeilerung 
bezüglih der Shullofale Schon im April 1805 hatte 
Hiede berichtet, daß in 7 Schulen, die zwedmäßig nur366 Rinder 
faflen würden, in Wirllichleit 775 Kinder vorhanden ſeien; 
im September 1806 hatte er erklärt: die Not ber Stuttgarter 


Schulen ift jo unbefchreiblih arok und muß immer aröher | 
werben, jo daß mir in diefem Sommer jchon einzelne Kinder 


in ber mephitifchen Quft der engen, vollgepropften Schulftuben 
ohnmädtig zufammengefallen find und ins Freie vor bie 
Thür zu ihrer Wiederbelebung aejchleppt werben mußten. 
Nun wurde den zwei Schulmeiltern in der Reichen Vorſtadt, 
die in Mietlofalen unterrichteten, Schäf und Eitel, auf Licht: 
meh, reſp. Georgii 1807 getündigt, und alle Werfuche, neue 
Mietlokale zu befommen, waren veraeblid. Das Konfiftorium 
erflärte, nach dem Dekret vom 5. Dftober 1805 wage es 
nicht, mit ins Ganze gehenden Borfchlägen über die Ver 
befierung des deutichen Schulmwefens in Stuttgart hervor: 
zutreten. Auf feine Anregung wurde vom Minifterium 
angeordnet, daß für die beiden Schulen Gelaſſe im Spital 
eingeräumt werben. Freilich teilten dieſe neuen Schullofale 
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gleich von Anfang an das Los aller übrigen, daß fie zu eng 

waren. 

Auch umfalfendere Pläne wurden von 1807 an 
erwogen, famen aber niht zur Ausführung Der 
Magiſtrat ſchlug vor, die Krähenſchule niederzureiken und 
awedentfprechend neuzubauen, belam aber feine Genehmigung 
dazu. „Als mit dem Marftall die bewuhte Veränderung 
vorging, wurde diefes Gebäube zum Mag: Pad: und Schul: 
haus beftimmt, wodurch mwenigftens einigen Fehlen mürbe 
abgeholfen worden fein, aber aud die Ausführung dieſes 
Plans wurde vereitelt.” Diefes Scheitern aller Bau: 
pläne hielt aber Riede nicht ab, immer wieder aufs neue 
an bie Notwendigkeit, 34 bauen, zu erinnern; im Jahr 1810 
ichilderte er in einer an ben Hönig gerichteten, dieſem aber 
vom Oberlonfiftorium wohl nicht vorgelegten Bittichrift aufs 
| neue, wie eng faft alle Schullofale feien, fo daft in einzelnen 
Schulen die Schulzeit auf die Hälfte herabgeſetzt werben 
mußte, und fuhr fort: möchten doch Eure Höniglihe Majeftät, 
zu der bie jeht in enge Kerker zufammengepropfte Kinderwelt 
ihre Hände um Hilfe in den überhandnehmenden Schulnöten 
ausftredt, allergnädigſt geruben, der hiefigen Stabt zu befehlen, 
daß noch im diefem Frühjahr zu bauen angefangen würbe, 
Ungefügt fel noch bie Lifte ber Schulmelfier im biefer Zeit: 
I. Annere Stadt (Oberhofpräbilaturgebäube): 

, Etürmlinsihule: W. H. Kiefer (17995— + 1814), 

Armenkaſtenſchule: Phil, Jak. Kettner (1790-1801), Karl 

Friedt. Ketterlinus (f. 11, 1901—1809, |. 5), Joh. Mattb. 

Sneiting (f. 11, 1809. . ). 

3. Nebenſchule: Rob. Ehre. Gundert (1774— + 1811), Yob. 
Ga. Gantter (1B11I—. . .) 

4. Nebenſchule: Hieronymus Renninger (1787— . . .)- 

I. Leoubarbevoritabt: 

5. Krübenfhule: Joh. Chriſtoph Aigſter (1790— 7 1809), &. 
Fr. Ketlerlinus (ſ. 2, 1809— . . .). 

6. Nebenſchule: J. W. Deffeder (1790 — penfioniert 1805), 
Joh. Aaf, Kinzelbach (f. 11, 1805— + 1810), Jal. Lepple 
(1810-14). 

7. Nebenſchule: I, Mid. Schwelzerbart (170. . .). 

8. Rebenſchule: J. Mid. Nanz 11797...) 

III. Reiche Borktabt: 

9. Mobiit: E. I. Berti (1795 + 1814). 

10, Nebenichule: Eitel (1799-1814, dann Mobil). 

11. Nebenichule: K. Friedrich Ketterlinus (1780—1801, I. 2), 
Joh. Taf, Kinzelbach (1901—1805, j. 6), Friebrich Schäf 
(1806 + 1807), ob. Matth. Gnelting (1807 —1809, f. 2). 





3. Berbefjerung des Sculbetriebs und der inneren Einrichtung 1803— 1811. 


Obwohl Riede wußte, daß dem Stuttgarter Schulmefen 
gründlich nur geholfen werben lünne, wenn die nötigen 
Räumlichfeiten befhafft würden, war doch von Anfang fein 
Beftreben darauf gerichtet, im inneren Betrieb, foweit 
es bei den Naumverhältniiien möglid war, Ber: 
beiferungen einzuführen. 


Das erite, was Niede ind Leben rief, war eine Sonn: | 


taasihule Richt eine Sonntagsichule nad) Art der jonft im 


| Land eingeführten, in denen wefentlich religiöfer Stoff be: 
handelt wurde — übrigend mar auch feine ſolche in ber 
| Hauptſtadt vorhanden, doch wurden allerdings 1803/1804 


Verhandlungen über bie Einführung einer folchen gepflogen —, 
es war vielmehr eine Sonntagsfchule mit meltlihen Fächern, 
vor allem für Handwerksgeſellen, von denen gegen Dftern 
1804 ſich 120 freiwillig beteiligten. Es wurden in berjelben 
am Sonntagvormittag von 8—d Uhr Auffäge realiftiichen 
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Inhalts nah dem Bellerihen Not: und Hilfsbüchlein ik: 
tiert, Briefe geichrieben, Hehnungen, Duittungen ꝛc. ver: 
fertigt, im Kopf und fchriftlich gerechnet. Anweſend war 
immer einer ber 11 Schulmeiſter und alle Proviforen. Riede 
fonnte „ihren Fleiß nicht genug loben; ohne Murren liehen | 
ſich die Schullehrer e8 gefallen, auf ihre Koften die 3 Zimmer 
an den Sonntagen zu heizen, Tinte und mas jonft nötig ıft, 
willig herzugeben“. Diefe Sonntagsfhule beitand jedenfalls 
noch im Jahr 1807. 

Den Unterriht in den Werktagsſchulen förderte Niede 
durh die Einführung geeigneter Schulbüder, 
Auf feine im Merbft 1804 vorgetragenen Bitte ſchaffte ber 
Kirhenrat 100 Eremplare des Befferihen Not: und Hilfe 
büchleins für die armen unter den Stuttgarter Schullindern 
an; Riede hatte fein Geſuch damit begründet, daß bie 
Rinder „bloß aus der Bibel, in welcher unzählige Wörter 
der deutſchen Sprade, befonders "aus dem gemeinen eben 
nicht vorkommen, unmöglich leſen lernen; zugleich dient das 
Büchlein zur Förderung des anichaulihen Denkens und das 
zu, einen Schab der allergemeinnüßigiten und zu echter Heli 
gion und Moral führenden Henntniffe in die Gemüter des 
Volts au pflangen“. Im Januar 1805 bat Niede, ba beim 
Lefenlernen der Übergang vom ABE zu Spruchbuch und 
Bibel ein Sprung tt, überdies moraliichsreligiöfe Erzäh— 
lungen für den’ erften Neligionsunterricht der Aleinen nötig 
find und es feine fchidliheren aibt ala bie im Nochomw: | 
Schlezſchen Rinderfreund, um allgemeine Einführung dieſes 
Buchs in den Stuttgarter Schulen, nachdem in einigen der: 
felben bei der probeweifen Einführung bes Buchs ſehr günftige 
Erfahrungen gemacht worden waren. Allen gemeinſchaft⸗ 
liches Stabtoberamt und Magiftrat, denen — was nicht 
wenig zur Erfchwerung der Stellung des Schulinipeltors 
beitrug — alle Anträge deöfelben zur Äußerung übergeben 
mwurben, erflärten unter voller Anerkennung ber Gründe 
Rieckes, es ſei zu fürdten, daß bei einer zwangsweiſen Ein: 
führung des Buchs viele Eltern, denen Die Anfchaffung fauer 
würde, ber quten Sadıe des Schulverbefjerungsplans aufs 
neue abgeneigt würden ; fie hielten es für genügend, wenn 
für jebe Echule ein paar Exemplare des Buchs angefhaflt 
und den vermöglihen Eltern die Anichaffung empfohlen 
würde. Demgemäß lautete der Beſcheid des Konſiſtoriums. 

Damit die jährlide Shulprüfung für dad Schul: 
leben fruchtbarer werbe, wurde fie auf Rieckes Antrag von 
1804 an auf eine ganze Moche Vor: und Nachmittags er: 
ftredt. Riecke hätte fie gern ftatt nad Ichon vor Oftern ge: 
halten, damit auch die Konfirmanden noch anwohnen lönnen, 
allein dies wurde abgelehnt, nachdem das gemeinſchaftliche 
Stadtoberamt und Scholarchat dagegen eingewandt hatten, daß 
dadurch der Konfirmandenunterricht um eine Moche aefchmär | 





(ert würde, man bie Prüfung auch lieber auf die beilere | 
Jahreszeit und längere Tage verlege; zudem jeien „Die Kon: 
firmanben ſchon oft zuvor bei ben jührlihen Prüfungen ge: 
prüft worden“. | 
Bon großem Nutzen war aud, daß Niede jtreng über | 
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die Einhaltung der zur Verhütung des willkärlichen 
Wechſelns der Schule getroffenen Mofregeln machte. 
Während beim Schuleintritt eine beliebige Schule in der 
ganzen Stabt gewählt werden durfte — doch hatte der 
Magiftrat Dftern 1810 den Schulinipeltor beauftraat, jeden 
Vater, wenn er eine jehr entlegene Schule wählte, zu warnen, 
dak es ihn, wenn er einmal gewählt, nicht reuen dürfe — 
brauchte es zu jedem fpäteren Wechſel die Erlaubnis des 
Schulinſpelttors, der über alle Schüler ein Album führte, 
und diefe Erlaubnis durfte nur erteilt werben, wenn die Eltern 
ihren Mohnort einer Schule, die fie wählen wollten, näher: 
gerüdt hatten ober wenn fo gewichtige Bedenklichkeiten gegen 
den bisherigen Lehrer vorgebradyt wurben, daß der Schul: 
inipeltor nach vergeblichen Verjuchen, die Einigleit wieder 
berzuftellen, nachzugeben für beffer hielt; nad dem Tod 
eines ZSchulmeifters mußte die Schule dem Nachfolger treu 
bleiben, mur lonnten bei biejer Gelegenheit Kinder, die einer 
andern Schule viel näher wohnten, in ben erften Moden 
fih beim Schulinfpeltor um die nähere Schule melden. 

Veſonders bemühte ſich Niede auch um die Weiter 
bilduna der Lehrer und Proviſoren. Diefem Imed 
diente nicht bloß bie Einrichtung einer Leſegeſellſchafts und 
Sculbibliethet, die 1807 226 Nummern zählte, fondern vor 
allem die Abhaltung regelmäßiger Nonferenzen mit den 
Lehrern und Proviſoren. Daß dabei etwas herausfam, er: 
fahren wir z. B. aus einem Bericht des Delans von 1807, 
der dabei gerade dem Schulinſpeltor das Verdienſt an dem 
Erfolg zuichreibt: „der Zuſtand der hiefigen beutihen Schulen 
ift im Kortichreiten zum Befleren begriffen, da man einige 
derfelben als vorzünlich, andere ala gut und auch die, melde 
noch zurüd und mittelmäßig find, als befler angeben fann 
als fie zuvor waren: die beffere Methode, welche nach einem 
geordneten und jtufenmweife vom leichteren zum ſchwereren 
fortichreitenden Plan nicht einzeln, fondern zuſammen mad 
Abteilungen unterrichtet, die Seelenfraft, das Verſtandes 
und Gefühlsvermögen des Lehrlings im Tätigleit zu ſehen 
und zu bilden ſucht, iſt in allen dieſen Schulen befannt ar 
worden ꝛc.“. Vom Jahre 1809 an führte Kiede die Veite: 
lozziſche Methode ein, auf die ja, namentlih durd 
Hellers Lehrkurſe in Heilbronn, die Auſmerkſamleit der pade: 
gogiſch intereffierten Nreife in Württemberg gelenlt mer 
den war, 

Eine fonberbare Frucht davon mar folgende Wittichrift ſamt 
liher Stuttgarter beutfcher Lehrer vom Juli 1809: Der bereit 
fihtbare Nutzen ber erſten Anfänge ber neuen Methode habe fir 
ganz mit Eifer bafür eingenommen; aber an fih und ibren Pre— 
viforen haben fie bie Frfabrung gemaht, daß bdas fortwährente 
Sprechen die Bruft Äuferft angreife, und fie bitten baber um al 
guäbigfte Unterflükung, um die in Gefahr ftebende Gejundbeit bei 


' jebem Mittag: und Nachteſſen durch ein Glas Bein zu färfen. 


indem biefer Artikel au kaufen zu teuer ſei und bei ibren ohneben 
geringen Beſeldungen ganz fehle, Das Konfifterium legte bie Bit: 
ichrift ad aeta. 

Die Bemühungen Riedes, bie Stuttgarter Lchrer wit vr 
Peſtalezziſchen Methode bekanntzumachen, erreichten ihren größten 
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@rfolg an Provifor Lepple; Ricde rühmte von ibm: „er übertrifft 
alle biejenigen, bie bei Zeller gelernt haben, Geiſtliche und Schul⸗ 
lehrer, in ber Theorie und in ber Prarid ber Peſialozziſchen Methede 
weit; überbaupt fenne ih berzeit feinen Schulmann, noch weniger 
einen Erzieher im Land, der ihm an bie Selte geſetzt werben fan; 
das Publikum liebt ſelne Privatinformationen, ja man metteifert 
und zanft ſich, Leftionen von Ihm zu erhaſchen“. Auf Riedes Ber 
fürmertung bekam Lepple Erlaubnis zu eimer Stubienreife nad 
Hoerden, nachdem ber König, beffen urſprüngliche Sympathien für 
bie Peſtalezziſche Metbobe ſich bebeutend abgefühlt hatten, es zu: 
nächn abgeſchlagen hatte; Lepple wurbe 1810 ftändiger Lehrer in 
Stuttgart. Auch ein anberer Proviſot in Stuttgart, Kieler, war 
in Noerbon gewelen und hatte babei von Peſtalozzi und Schmib 
bas Zeugnie erhalten, bafı er ein vorzüglicher Lehrer ſei und für 
bie Metbobe viel beiten laſſe; 1810 hielt derſelbe in der Waifen: 
bansichule einen Fehr: und Übungsfurs für die Stuttgarter Lehrer, 
in welchen täglib 1 Stunbe vor Beginn der öffentlihen Schulen 
Zahlenlehre nah tem neuen Schmibichen Lehrbuch und Schmibiche 
Zeichen: und Fermenlehre netrieben wurde, 


Eine Angelegenheit, der Riede im Jahr 1810 feine 
Aufmerlſamleit zumandte, war die ſog. Privatftunde, 
d. b. der an Stelle des öffentlihen Schulunterrichtes einer 
Anzahl von Schülern unmittelbar nah Schluß der öffent 
lihen Schule erteilte Unterriht. Riede fette an dieſer 
„Privat“ vor allem ihre Kürze aus: fie dauert an Moden: 
tagen je %4ı Stunden, dazu fommt fie im Winter in Holli« 
fion mit dem Ronfirmandenunterridt, und dabei find audı 
in ihr fümtlihe Jahrgänge von Schülern vereinigt. So 
fommt bei diefem Privatunterricht „in toto nihil heraus“, 
„So oit ih Ronfirmandenegamen in den Schulpenfis halte, 
finde ich, daß nicht °6 gehörig lefen, gehörig ſchreiben, am 
wenigiten rechnen lernen, Religionslenntniſſe miſſe id) am 
meilten, nidt einmal das Papageientum, geſchweige das 
Chriftentum findet fich vor; feines fann alle Säte des Ron: 
firmationsbiihleins recht auswendig, daß es fie nie, nie ver: 
fteht, verfteht fih von felbit; und doch find bies faft immer 
Töchter der höheren Stände ꝛc.“ Auf Niedes Beranlaffung 
haben feit einem Jahr einige Lehrer 7 ftündige Privatftunde 
eingerichtet, wodurch zualeih ihr Gehalt verbeflert wurde. 
Riede bat, daß aud den übrigen Lehrern eine doppelte Pri- 
vat zur Pflicht gemacht werde. Ein Beſcheid barauf findet 
fih nicht. 

Die Wirkſamkeit Niedes ale Schulinfpeftor ſchloß 1811 





mit einer Mafregel ab, die den größten Fortſchritt 


bebeutete, der bei den mangelhaften Raumperbält: 
niifen möglid war, nämlich mit der Abfonderung der 
Geihlehter und der Mbteilung ber Kinder nad 
Alter und Fähigkeiten. Schon im Marz 1807 hatte 
Hiede diesbezügliche Vorſchlöge dem Konfiftortum vorgelegt, 
aber diejelben waren damals nicht durchgegangen, weil fie 
ganz auf dem Fachlehrerſyſtem aufgebaut waren; nämlid im 
jebem der drei Stadtteile follten die Schulen zu einem ein 
heitlich organifierten Nompler vereinigt, derfelbe je nach den 
zur Verfügung ſtehenden Schulzsimmern in gewiſſe Alaffen 
abgeteilt werben, und jeder Lehrer hätte beitimmte Fächer 
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durch alle Klaſſen hindurch zu erteilen gehabt. Das gemein: 
ſchaftliche Stabtoberamt und ber Magiftrat hatten dagegen 
hauptſächlich eingewenbet, in Zehranftalten, wo bie fittliche 
Bildung und Disziplin ebenfo wichtig fei ald die Bildung bes 
Berftands, fei die Identität des Lehrers unumgänglich not: 


' wendig; aber überhaupt waren fie ber Meinung geweſen, 


dak durch die vorgefchlagene Antizipation des Schulplans 
unter fo ungünftigen Umftänden der Einführung besfelben 
für die Zukunft beträchtliche Hinderniffe in den Wen gelegt 
werben würben. Riecke hatte ſich dadurch nicht abfchreden 
laſſen, fondern hatte ſich bemüht, einen Plan audzuarbeiten, 
bei welchem jebe Klaſſe ihren verantwortlihen Alaffenlehrer 
hatte. Der Ausführung feines Plans fam dann namentlich 
zu ſtatten, daß durch die Generalfchulverordnung von 1810 
die Mbionderung der Geſchlechter anaeorbnet wurde. So 
mwurbe denn feinem Vorſchlag gemäß im Jahr 1811 folgende 
Drganifation eingeführt: in der Hrähenfchule befam ein 
Schullehrer mit zwei Proviforen die Anaben und Mädchen 
bi8 zum B, Lebensjahr, ein zweiter bie Anaben vom 9.—14., 
ein dritter die Mädchen vom 9.—11. und ein vierter vom 
11.—14, Jahr; die drei lefteren hatten je einen Provtfor 
neben fi. In den amei andern Schulfompleren, Schule 
unter der Mauer einerjeitd und die Schulen im Spital nebſt 
der Mobiftenfchule anderfeits, hatte der eine Lehrer mit 
zwei Proviforen die Anaben und Mädchen von 6—8 Jahren, 
der zweite mit einem Provifor die Anaben vom 9.—14. und 
der dritte, ebenfalls mit einem Provifor, die Mädchen vom 
9,—14, Jahr. Im übrigen führte die Nüdficht auf bie vor 
handenen 2ofalitäten Mobifilationen des Stundenplan bei 
den einzelnen Schultompleren herbei, 3. B. hatten im Schul: 
haus unter der Mauer und teilmeife im Armbrufterhaus bie 
Schüler wegen des fehlenden Raumes nur mährend ber 
Hälfte der gewöhnlichen täglihen Schulzeit Unterricht. Zugleich 
mit Diefer Neueinrichtung wurbe befohlen, daf dad Schulgeld, 
das zum Zwedk der Beloldungsverbeijerung für die Schul: 
meifter auf jährlich 3 fl. erhöht wurbe, in jedem Schulfompler 
zufammengeworfen werde, nachdem es allerdings nicht, wie 
urfprünglich geplant, von einem Samınler, fondern von ben 
Schulmeiftern felbft eingegogen worden war; aud wurde es 
nicht nach dem neueften Vorfchlag des Schulinfpektors unter 
alle Lehrer gleichmäßig verteilt, fondern es wurden auf An: 
trag bes Kirchenlonvents gemäß ben Vorſchlägen von Riede 
von 1807 gewiſſe Verhältniszahlen für den Anteil der Lehrer 
bes betreffenden Schulkomplexes gemäß der Schülerzahl, 


| welche fie an Georgi 1811 gehabt hatten, feſtgeſetzt es ift 





begreiflich, daß diefer Verteilungsmodus bald zu manden 
Unzuträglickeiten führte. Da der Armenlaftenfhulmeifter, 
deflen Schule in die Neuorganifation nicht einbezogen wurde, 
fondern mie biäher alle Altersflaffen und beide Geſchlechter 
beieinander behielt und nur in zwei ber Unterrichtszeit nad) 
getrennte Abteilungen zerfiel, an der Erhöhung des Schul: 
aelds feinen Anteil hatte, wurbe ihm von der Stabt um 
200 fl. aufgebeflert. Bezüglih ber Proviforen wurde an- 
georbnet, daß fie nad diefer Einfommenserhöhung der Schul: 
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meifter nicht nur in Wohnung, Koft und Wäſche freizuhalten 
feien, fondern es dürfe ihnen auch fein onus über bie 
Schulftunden hinaus zugemutet, ihnen auch fein Abtrag von 
ihrem PBrivatunterrichtöverdienft abverlangt werden; wenn 


die Schulmeifter fie zum Halten ihrer fog. Privaten gebrauchen ' 


wollen, muſſen fie ihnen bafür monatlich 1’/e fl. für jede 
Stunde der fog. Privat geben. 

Mit der Abteilung der Schüler nad Geſchlechtern und 
Alteröftufen war der Schulplan, fomweit es ohne Auf: 
bringung ber Mittel für größere Schulgebäude und für 
die Anftellung von mehr Lehrern möglich war, verwirklicht. 
Es war damit der bisherige Krebsſchaden des Stuttgarter 
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Schulweſens, daß alle Schulen einflaffig waren, im Grund 
fat bejeitigt und das erreicht, was Matthias Stätmlin 
ihon im Jahr 1558 gewünſcht hatte. Daß die neue 
Organifation, befonders in der Angelegenheit der Verteilus 
des Schulgelds, fo kompliziert ausfiel und deshalb nod lange 
ein Objekt für Verbefferungdverfudhe mar, dur 


| bie fie zeitweife auch wieder mehr der alten Lohnſchule an 


genähert wurde, ift jedenfalls nicht die Schuld Riedes; 
dem erften Schulinſpektor Stuttaartö bleibt vielmehr 
der Ruhm, zur Bellerung des Schulwefens getan zu 
haben, was nur irgend die Berhältniife ıw 
ließen. 


— — — 


Die Leineweberei Leutkirdjs. 


Don Amtmann RKümmerlen, 
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Veutfirh und ber Leutfirher Heide, Leutfich 1870; Beichreibung 
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Als Quellen wurben bemüßt die Urfunden, Mateprototolle, 
Stadtrechnungen des ſehr mohlgeorbneten und reichhaltigen Leut⸗ 
tircher Stabtardivs, ferner Urkunden und Natsprotofolle bes Ye: 
nyer Stadtarchive, endlich eine Reihe Notizen, welche mir aus bem 
fürſtlichen Archiv auf Schloß Zeil zur Verfügung geftellt wurden. 


1. Abſchnitt. 
Teutſtirch und die Spuren der Weberei bis zum 16. Jahrhundert. 


Leutkirch dankt feine Entjtehung einer alten riftlichen 
Anfiedlung, welche fih um eine ſchon im ‚jahre 788 nad 
Chriftus in Urkunden des Kloſters St. Gallen genannte 
Leute⸗Kirche entwidelt hatte. Im ‘jahre 1239 wird es zum 
erftenmal als burgum bezeichnet. Da dieſelbe Bezeihnung 
im Jahre 1252 dem damals zweifellos ſchon im Beſitz des 
Stadtrechts befindlihen Saulgau gegeben wird, ift mit Bau 
mann!) anzunehmen, daß Leutlirch ſchon in ftaufifcher Zeit, 


) 3b. 


I ©. 319, 


in mwelder es mit dem Allgäu einen Zeil des Herzogtums 
Schwaben bildete, eine Stadt, d. h. ein mit Mauern ums 
gebener fefter Plag, war. Baumann nimmt an, daß alle 
Städte des Algäus fi als privilegierte Marktorte auf 
grundherrlihem Boden entwidelt haben. Zum Schub des 
Markts wurden fie mit Mauern umgeben und ihnen ein 
Ammann gefegt, mwelder die Bejatung befehligte und die 
Marktpolizei ausübte. Der Ammann zog mit der Zeit die ihm 
zur Rechtſprechung beigegebenen Schöffen auch zur Unter: 


| jtügung in der Verwaltung bei und ſchuf fi fo einen Nat, 
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Als nad dem Zerfall des Herzogtums Schwaben die Städte 
fih ſelbſtändig und reichsunmittelbar machten, festen fie 
gegen den Willen der ſchwachen, ihrer Hilfe oft bebürftigen 
Könige durd), dab der Rat nicht mehr vom Ammann emannt, 
fonbern von den in Zünften organijierten Bürgern ermählt 
wurde, Reben den Ammann trat als Gleichgeſtellter ber 
VBürgermeilter, der Vorfigende bes Rats, ja es aelang den 
Städten jogar mit der Zeit die Wahl des jegt nur noch 
richterlihe Funktionen ausübenden Ammanns an ſich zu 
reifen, welchem jett vom Bürgermeifter ber Bann, über das 
Blut zu richten, verliehen wird, Memmingen, Kaufbeuren, 
Wangen und Nempten mögen wohl diefe Entwidlung ge 
nommen haben, da fie bald aus dem eigentlichen Graf 
fhaftsverband ausſchieden und beionderen Grundherren ge: 
hörten, nümlich: Memmingen und Kaufbeuren den Welfen, 
Song den Grafen von BVehringen, Wangen dem Alofter 
St. Gallen und Kempten dem Stift Kempten. Ob aber 
für Leutkirch diejelbe Annahme zutrifft, ift nicht mit Sicher: 
beit feſtzuſtellen. Vaumann felbft gibt die Möglichkeit zu, 
dab Leutlirch aus einer Hundertſchaft. einem Nompler von 
Gemeinfreien, entftanden jein kann. Gegen diefe Möglich— 


feit ſpricht allerdings fehr entichieven, daß auch für Lent: | 


fich in dem älteren Urkunden von einem Ammann und nicht 
von einem Edultheißen die Rebe ift, dafür aber Fpricht, 
daß rings um Leutkirch die fogen. freien von der Leutlircher 
Heide wohnten, daß Leutlirch außerhalb feiner Mauern auf 
diefer Leutlircher Heide eine ausgedehnte Gemarlung beſaß, 
über welche es ſich feine Gerihtäbarfeit ſowie freie Pürſch 
gewahrt hatte, und daß die Werpfändungen Leutlirchs fich 
ftetS auch auf den Komitat über bie freien Leute erftredien. 


Diefe freien Leute auf der Leutfirher Heide aber, mit welchen | 


Zeutfirh in fo engen Beziehungen ftand, gehörten allen An: 
zeichen nad niemals einer Grundherrſchaft. 
und Benennung der fpäteren Fünfte in Leutlirch gibt in 
diefer Hinſicht zu denken. 

Im jahre 1293 wurde Leutlirch, welches nad der 
Enthauptung Ronradins dem Reiche bezw. Rudolf v. Habs: 
burg zugefallen war, durch Adolf v. Nafjau auf die Rechte 
und reiheiten von Lindau privilegiert und damit von allen 
fronhofrechtlichen Xaften befreit. Troß und dank zahlreicher 
Berpfändungen gelang es der neuen Neichäftabt im Laufe 
bes 14. Jahrhunderts, bald die meiften wichtigften Rechte ber 
reihsunmittelbaren Stände, wie zahlreiche Zollprivilegien, 
das Recht, über das Blut zu richten, die Ernennung des 
Ammanns u. a, an ſich zu reihen. 

In das 14. Jahrhundert, und zwar in die Zeit zwiſchen 
1332 und 1366, fällt auch die Errichtung des Bürgermeifter: 


amts, und mit der Errichtung des Bürgermeifteramts trifft, 
nah der Entwidlung der übrigen Städte des Allgaus zu 
ſchließen, die Organifation der Zünfte zuſammen. Das | 


PBrivilegium Kaifer Ludwigs aus dem Jahre 1332 wendet 
fih nod an den Ammann, den Rat und die Bürger ent 
lirchs, die näcfterhaftenen Urkunden aus den Jahren 1366 


und 1370 ſprechen ſchon vom Bürgermeifter, den 11 Räten | 








Auch die Zahl | 





Die Leineweberei Leutfirche. 


und den Bürgern der Stadt, In der Zwiſchenzeit mußte 
alfo der Ammann aus der leitenden Stellung verdrängt 
worben jein. Leider find die älteren Junitprivilegien nich 
erhalten und fehlt jeder weitere Anhaltspuntt, der über die 
Entftehung der Zünfte Auffhluß geben könnte. Che bie 
Porfrage, ob Leutlirch auf arundherrlihem Boden entitanden 
ift ober fih aus einer Hundertſchaft von Ghemeinfreien ent- 
widelt hat, entſchieden iſt, läßt fich darüber, ob feine Jünfte 
aus neiftlihen Bruderfhalten oder aus hofrechtlichen Hand 
mwerfsämtern ihren Urfpruna herleiten, gar nichts Tagen. 
Eine Eigentümlichleit vor den anderen Städten des Allgäus 
bietet die Leutfircher Zunftverfaffung. Der Zünfte werben 
von ihrer erften Erwähnung im Beginn des 16. Nahrhunders 
an nur 4 aenannt, nämlich die Weber, die Schuhmader:, 
die Bäden: und die Bauernzunft. Kaufbeuren z. B. hatte 
7 Zünfte, die Serrenzunft, die Kramer, Weber, Schul: 
macher:, Metzger⸗, Beden: und Schmiedezunft, und Wem: 


| mingen zählte 12 Zünfte; dort bildeten die Aramer, die 


Mebger, die Merzler, die Schuhmacher, die Zimmerleute, 
die Weber, die Schneider, die Lederer, die Bäder und die 
Schmiede eine eigene Zunft, und daneben beitand nod die 
jogen. Großzunft. Letztere, bie Große oder Herrenzunit, ift 
durchweg in allen freien Städten Überfhwabens und des 
Allgäus vorhanden, nur in Leutkirch fehlt fie vollſtändig 
dagegen findet fih hier, wie in Biberad, eine weitere 
Zunft, die Bauernzunft. Es weiſt dieſer Umftand mit 
Beftimmtheit darauf bin, daß von den freien Bauern auf 
der Leutkircher Heide, mit melden die Zeutlircher bis ins 
16. und 17. Jahrhundert fo viele Nechte gemeinfam auf der 
Heide ausübten, ſchon früh eine Anzahl in Leutkirch anläftin 
waren und dort zu binreichender Bedeutung gelangten, um 
einen Selbftverwaltungöförper bilden und um den ganzen 
Apparat der Zunftrehtiprehung felbit in die Hand nehmen 
zu fünnen. Vielleicht liefen ſich aus diejer frühzeitigen Or: 
ganiſation einer Bauernzunft auh Schlüſſe darüber ziehen, 
warum es ben uriprünglid wohl in die Leutkircher Dr: 
ganijation hereingezogenen Bauern auf der Yeutlircher Heid: 
gelang, ihre Reihsunmittelbarfeit zu erhalten. 

Weifen jo alle Anzeichen auf ein frübzeitiges Eritarten 
des Bauernitandes hin, jo fehlen urkundliche Nachweiſe über 
die Entſtehung der Leineweberei vollftändig. Leutkirch teilt 
hiermit das Schidfal mander anderer, ſpäter durch ihr 
Zeineweberei blühenden Städte. Wie Schmoller !) ausführt, 
erfahren wir aus dem 14. Nahrhundert von der Yeinemebere: 
viel weniger als von der Wollweberei, denn erftere behielt 
noch viel mehr den Charakter der häuslichen Nebenarbeit 
und hatte ebenfofehr in den Städten als auf dem Lande 
ihren Sid. Auch die bei Nübling?) abaedrudte Ulmer 
2eineweberorbnung von 1346 weift Deutlih auf häuslice 
Nebenarbeit fowohl Einheimifcher ald Fremder bin. In 
biefer Weife müflen wir uns auch die Entwidlung der Leine 
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weberei Leutlirchs in enger Verbindung mit der Entwicklung 
der Bauernſchaft denlen. Die erſte Spur über die Weberei 
Leutlirchs gibt eine Urkunde aus dem Jahre 1432, nach 
welcher Hans Hochenmann der Miller einen Wallen neben 
feine Mühle fegt. Da eine zur jelben, der jogen. Hau— 
mühle gehörige Urkunde von 1526 vom Walten durch den 
Bleiher auf diejer Mühle fpricht, ift mit Sicherheit das | 
Jahr 1432 als Jahr der Erftellung des Waltens bei der 
oberen Bleihe anzufehen. Bon da an wurde alfo die Lein: | 
wand nicht mehr durch Stampfen mit den Händen oder 
Fußen, fondern durd ein mechaniſches Sammerwert gewalft. | 
Da auch in andern Städten der Übergang zum Walfen auf 
mechaniſchem Wege langſam und gerade in Orten mit alter 
Induſtrie verhältnismäßig fpät fich entwidelte, läßt die Er: 
richtung einer Walte für Bleichleinwand im Jahre 14321) 
ſchon auf eine mwohlentwidelte Leineweberei ſchließen. In 
Straßburg z. B., wo die erſten urlundlichen Belege über | 
Balfmühlen aus den Jahren 1408 und 1412 ftammen, ge: 
nägten 6—7 Wallmühlen für das damals dort fo blühende 
Gewerbe der Tuch und Leineweberei. Für Leutlird war | 
die Errichtung des Malfens im Jahr 1432 etmas ganz 
Neues, vorher nie Dageweſenes. Denn bei Feſtſetzung des 
Zinfes für den Müller find vorfichtig drei Möglichkeiten an: 
genemmen: „ist das der walk fürgang gewinnt oder aber 
las man den walken in den ersten drui iaren als vast 
wurd bruchen unde aber das der walk nit fürgang ge- 
winne“, In allen drei Fällen foll der Zins endgilltig erft 
nach drei Jahren geregelt werben. Ob der Wall Fürgana | 
gewonnen bat, ift nicht zu erfahren, jedenfalls blieb er be: 
ftehen, und es fpielt diefer Malfen bei der oberen Bleiche 
in ber Zeineweberei ber fpäteren Jahrhunderte eine bedeur 
tende Rolle. Weitere Runde von der Weberei Leutfirhs | 
bringt eine Überorbnung der Städte Lindau, Kempten, Mem: 
mingen, Zeutlirh, Jann, Wangen, Navensburg und Wald: 
fee aus dem Jahre 1476, weldhe Borichriften über bie Ber: 
zeichnung der Zeinwandftüde, die Zahl der Mebftühle des 
einzelnen Meiſters und über Garneinkäufe traf.) Leider 
ift e8 nicht gelungen, von der Urkunde über diefe Überord: | 
nung Einfiht zu erhalten, und es kann daher auch über 
ihren näheren Inhalt nichts berichtet werden, Das jeden: 
falls folgt auch aus diefer Urkunde, daß Leutkirch ſich ſchon 
damals unter den durch ihre Weberei bedeutenden Städten 
Oberſchwabens feinen Platz geſichert hatte, Der Überord⸗ 
nung von 1476 geſellte ſich 1531 ein in Memmingen ae: 
ichloffenes Bündnis der Allgäuer Städte über den Garn: 
handel bei. 

Am Montag nah dem Sonntag Reminitcere bes Jahrs 1531 
waren ach” ben im ſtädtiſchen Archiv Veutfirhs erhaltenen Proto— 
follen die Geſandien von Navenäbura, Kempten, Kaufbeuren, Jonh, 
Seutfirh und Memmingen in Memmingen zufammengetreten, um 
Artikel „essigs ding betreffend“ zu verabreden. Aber trog ber | 








'), S. Schmoller a. a. DO. ©, 416 u. Hilbebrands Jahrb. 7, | 
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allfeits anerfannten 
Lebensmittel, welche bamals nad Beendigung ber Bauernfriege eins 
getreten war, gelang es nicht, über bie essigen dinge eine Ber: 
abredung zu treffen, vielmeht verabrebete man, um bie Zeit nicht 
vergeblich verloren zu haben, ein „Garnverpundnuss*, denn, fagte 
man fich, 
sein garn selbs zum markt tragen wurde, er meren thafls 
etwann ander essig ıling mit ine nemen, dadureh die markt 
goauftt un die andern gemain handtwerksleut solliches anch 
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„teuren läuffe*®, alfo tere ber Berteurung ber 


„sv der fürkauf in garnen abbestellt und ainer 


genessen mechten®. Zu ben Bündnlo wurden noch Wangen und 
Biberach eingeladen, auch wurde daoſelbe Waldfee, Wurzach, Mindel - 
beine und dem umliegenden geiſtlichen und weltlichen Herrſchaften 
ur Kenntnisnahme mitgeteilt, Am Montag nad Judika Famen 
dann die Geſandten noch einmal zufammen und ratifigierten das 
Finduis. 

Dieſes Hündnis, der Memminger Abſchied, wie er in der 
Folge bezeidinet werben foll, trifft eingehende Beftimmungen 
über den Flachs-, Garn, Mepfen: und Leinwandhandel, fo: 


| wie auch über das Lehrlings: und Anechteweien, von welchen 


unten nod eingehend zu fprechen iſt. Vier Jahre fpäter, 
im Jahre 1535, wurde die erfte Ordnung dev MWeberzunft 
Leutlirchs aufgezeichnet. Ihr Eingang lautet: 

Zue wissen das in dem Jahr, als man zalt von der 
Geburt Christi, vnseres lieben herren Fünfzehnhandert 
dreissig und Fünffe ! Die Zunfftmeister auch sechs und ganze 
Gemeind der Weberzunfft mit bewilligung vnd zuelassen 
Eines Ersamen Rathes allhie zus Leutkirch von der gedach- 
ten zunfft besser aufenthalt, Nutz und Nothurft wegen dis 
hernach geschriben ordnungen, Sazungen und Statutten er- 
nenert, erlentert und dieselbigen hinfürter, #0 lang es einem 
Ersamen Rath und och nit lenger zefalt, un fücglich ist, 
festiglich zue halten uud zu vollziehen fürgenommen nnd 
beschlossen haben. 


Nicht um eine Schaffung neuen Nedts hanbelt es ſich, 


‚ Tondern, wie die Worte „ernenert, erleutert“ zeigen, nur 


um eine Fixierung, eine Nodifilation alten beftehenden Rechts, 
welches fih im Laufe der Jahrhunderte entwidelt hatte. 
Die Satungen find geſchrieben in einer Zeit, aus welcher 
die meiften Zunfturfunden ſtammen. Schmoller!) unter: 
ſcheidet für Straßburg die Perioden von 1300—1432 und 
von 1433—1560. Nah feiner Anſicht liegt der ganze 
Schwerpunkt feiner Urkundenfammlung in den Dokumenten 
der lebten Epoche. Die Epoche von 1433—1560 ift Die 
Zeit der großen Kobifilation des Straßburger Zunftrechts. 


Für Leutkirch liegt dieſer Zeitabſchnitt etwas jpäter, er ber 


ainnt mit der Überorbnung von 1476 und endigt etwa mit 
dem Beginn des 30jährigen Kriegs. Im Vergleich mit den 
württ, Yeineweberordnungen ift Die von Leutkirch nod Früh. 
Die Leineweberordnung von Kirchheim ſtammt aus dem 
Sabre 1549, die von Tübingen und dem Steinladhtal aus 


ı ben Jahren 1535, 1556 und 1558, die von Waiblingen, 


Stuttgart, Urach aus den Jahren 1568, 1589 und 1597, 
Der allgemeinen herzoglich württembergiſchen Leineweber— 
— von 1600 folgten dann im Laufe des 17. Jahr— 


ve 478 a. a. O. 
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hunderts noch eine Reihe örtlicher Leineweberſtatute. Mit Die Tuchweberei ging zurüd und die Leineweberei gelanate 
biefer Kodiſikation des Zunftrechts trifft ein großer Auf: | zu hoher Blüte, zumal in Orten wie Leutkirch, wo fie ſeit 
fhroung der Leinen, Barcdent: und Damaftinduftrie in | alters her betrieben wurde, 

Württemberg, Oberſchwaben und dem Allgäu zufammen.') | 


2. Abſchnitt. 


Die Blüte der Stadt und ihrer Weberei vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis zum Beginn 
des 30jährigen Kriegs. 


1. Die Stadt, ihre Verfaſſnug, Gewerbe uud Wohlſtaud ihrer Bewohner. 


In diefen Zeiten wirtfchaftlihen Aufihmwungs tritt uns | Grunde ausfdied, wurde aus der nächſtniederen Körperſchaft 
Leutficch entgegen als ein Städtchen mit etwa 2000 Ein: | und in dem großen Nat aus der Bürgerſchaft ein neues 
wohnern. Mitalied beigewählt, Darüber, in welcher Meife die Zünfte 

Es beruht biefe Zahlenangabe jedod nur auf Schätung, ba | ſich urfprünalih an der Ratswahl beteiligten, fehlt ſichert 
die jlatiftifchen Notizen in ben Quellen ſehr ſpärlich find, Nach Aunde, 

Vochezer) Hatte Leuttirch im Jahre 1359 300 Wohnbäufer, Wangen Da der Nat im 16. Jahrhundert ſich ſelbſt wählte und 
200, Buchloe 150, Jony 400. Dreißlg Jahre fpäter, am 28. Jan. | ergänzte, ftand den Zünften alö ſolchen von dieſer Zeit ab 
1389, wurden auf dem Stäbtetag zu Rottenburg und Mergents . 2 . 

heim bie Gelbbeiträge für den Krleg beftimmt und es traf: Regens mn befonderes Wahlrecht jedenfalls nicht au. Dagegen 
burg, Augsburg, Nürnberg 800 Gulden, Konſtanz 600, Lindau 850, deigen und die Namen ber Ratöherren, daß die vier Zunft: 
Wangen 100, Ravensburg 180, Buchhorn SO, Ulm 750, Fhlingen obleute ftets in einem ber drei Rollegien ſaßen. Da ferner 
300, Biberach 250, Jany 100, Peutfird 100, Buchou 40, Mems | jeder Bürger einer Zunft angehören mußte, ergab ſich von 
mingen 300 Gulden.) Nah Baumann zählte Memmingen 1415 | felbft, daß neue Natsherren ſtets aus einer ber vier Jünfte 
1600 Meifter und Geſellen, alfo etwa 7000 Einwohner, Kaufbeuren | genommen werben mußten. Wahlfähig war jeder Bürger, 
zählte 1479 617 Bürger und 678 Familien, Wangen 1532 422 | doch follen in den Nat nur folche gewählt werden, melde 
Pürger, Kempten 1525 1562 Bürger, Jay ema (A) 650 Bürger. | mit ben anbern Ratöglievern in leiner Verwandtiſchait 
Seutfird wird in ber Mitte zwiſchen Wangen und Jany geſtanden ſtehen. 

fein und alſo, wie angenemmen, damals etwa 450-500 Bürger 
und dementſprechend etiwa 2000 Einwohner gezählt haben. 

An der Spitze diefes Städtchens fiehen drei Kollegien, 





Nah den von Kaifer Karl V. gegebenen und 1566 beitätiaten 
Statuten, melde aber Neues nicht geben wollen, fonbern nur bie alte 


: . R ; . r Nerioffung fobiftzieren, famen am BO, Dezember jeben Tabrs Mat, 
Rat, Gericht und Gemeind. Die eigentlihe und oberfte . ’ u 
ch g ch fl Bericht und Gemeind zufammen; ber Bürgermeifter bes vergangenen 


RR re iſt der Rat. Er ſetzt ſich zuſammen Jahre Hält eine Meine Anſprache, in welcher er auf die Bebentena 
aus bem Geheimen Mat, melden der Amtöbürgermeifter, | der Wahl Hinmweil, fobann werben von Rat, Gericht und Gemeint 
der Altbürgermeifter des vorhergehenden Jahrs, der Stadt: mac genauer Feſtſebung der Relhenfolge zuerſt ber Bürgermeifker, 
ammann und brei Geheimräte angehören, und neun meir | bamn brei Beheimeräte und zuletzt der Stadtammann gewählt. Te 
teren Ratsmitgliedern. Der Nat verſammelt ſich je nach der Allbürgermeiſter ven ſelbſt Mitglied bes Rats in iſt der Po 
Bedarf in der Regel wöchentlich einmal, um über die anger | beimerat bamit kenſtitulert. Was noch übrig bleibt, fonfituiert fh 
fallenen Geſchafte zu befinden. als Rat, Gericht und Gemeind bezw. wählt, wenn ca mötig id. 

Das Gericht befteht aus dem Stadtammann als Bor: Mate Mitalieber hinzu. Dabel wurde fireng bie Orbnung elmae 
fitenden und 12 accessores zum Stadtgericht. Da die Stadt Hatten, bat bie Rateberren in der Reihenfolge, in welder fie in ben 
das privilegium de non evocando hatte, bildete Das re on — * — —— = : * 

es „ » PR A, befördert werben, Dlerauf ſchwört zum as W t und ſedan⸗ 
bericht bie einzige und zugleich hödfte richterliche Inſtanz ber Große Mat dem Geheimenrat je gefondert den vorgeichrichenen 
in bem fleinen Stadichen. Ei. 

In befonders ſchwierigen Regierungsfragen ſowie regel: | Neqh Gritattung ſollches Aybs geht ein Rat beimb, volgende 
mäßig zur alljährlichen Wahl wird das Bericht mit ber am Nachmittag fombt Bürgermeilter, Nat, Gericht und Gemein 
Gemeind oder dem Großen Nat, einem weiteren aus zehn yfiem Rathaus wieder zufammen und thuend miteinand einen 
Mitgliedern beftehenden Kollegium, vom Nat berufen, und Trunkh, ben bezahle gemeine Statt. Den volgenben mernigen Tas, 
diefe drei Rörper, Nat, Geriht und Gemeind, repräfentieren , umgefähr umb 11 Uhr zu Mittag“ (alfo wenn die Herren fit ven 
die höchſte Gewalt der Reichsſtadt. Die Wahl der Mit: ihrem Trumf erhoft hatten), verfammeln fi abermalen Bürger 
glieder der einzelnen Körperſchaften erfolgte Durch den Nat meiſſet und Nat umd wählen zuerft einen Bau: und einen Reches 
auf Lebensdauer; wenn ein Mitglied aus irgend einem | meilter, welche gleihfalls fofort beeidigt werben. Inzwiſchen wirt 

ein Reichen mit ber großen Glocke aeläutet, der Stabibläfer MAR 
) S. Schmoller &. 519. einmal eder zweimat zu ber Natslaube hinaus, um bie acmeim 
) Geſchichte bes Hanfes Walbburg Bo, I Z. 971. Bürgerſchaft zuſammenzurufen. Wenn diele veriammelt it tritt 
08, Luz, Sefchichte von Biberach. S. 6, ber Mat und das Gericht blnaus anf bie Laube, d 6. aut Ne 
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Wandelgänge, wie ſolche auch in dem Erdgeſcheß des jekigen, 
im 18, Nabrhundert erbauten Rathaufes angebracht find; dort vers 
teibt der Bürgermelſter bem Stadtichreiber den Yann, über das 
Hut zu richten, indem er ihm feierlich bie Hanb reicht, Der 
Stabiſchreiber verlitſt ſodann die verfchiebenen @ibesformeln, und 
zwar nimmt zuerſt ber Bürgermeiſter dem Stadtammann ben Eid 
ab, ſedann der Stadtammann dem Vürgermeiſter und endlich der 
Bürgermeifter den Raͤten. Die Eibdesformeln enthalten im allge— 
meinen nichts beſonderees Die Kite z. B. müſſen ſchwöten, „daß 
fie diß Jahr gemeine Statt das nutzlichſt Erlichſt und beſſe Matben, 
auch die Statt bei ihren Rechten halten und banbhaben und einem 
Kat, was zu verſchweigen if, verſchwigen fein, desgleichen, das jie 
all frevel und umzuchten, wo und wann fie bie bören und vernemmen, 
auch alle ottesläfterer, fie ſeien haimbſch oder jrembde, Bürget 
ald Gäſt, jung oder Alt, wo fie ber Innen unb gewahr werden, 
ainem Biürgermaiiter angalgen und erbffnen wöllen“. Nachdem 
diefe Eide geſchworen, werben bie Statuten und Artikul der We 
meinde verlefen, und bierauf ſchwört bie ganze Gemeinde dem Rat 
ibren @ib. „Wenn nun ba8 alles verlejen und verricht, aledann ihuet 
man in ber Rathss und beeben Zunftſtuben ain Zeh, welldhe man bes 
Nürgermeifters Schenkin beißt, auch Tommen viel frembbe Lenth 
von genachbarien Orten berben, fine die vier Oblentb in den 


Zünften Würth und gibt jede Perſon fein aebührenbe Xrrtin, aus: | 


genommen beebe Herren Burgermelſter, StattXinmann, Pauw- und 
Rechenmaifler, denen wird geichenft, doch rechnet man allein ben 
Wein, fo ausgetrunfen wirt, aber bas Brot alles zahlet Gemaine 
Statt durch handen Pauw- und Redhenmeifter auf dem Rathauß.“ 
So ber Ehronift Gabriel Furtenbach. 


Beitimmungen, welche bie Zuftändigleit der Kollegien 
gegenfeitig abarenzten, waren nidjt getroffen; ber Nat berief 


fie zufammen, wenn ihm gut dünfte, und Fälle, in denen | 


der Rat fein Hecht mißbraucht hätte, find nicht befannt. 
Im Mat felbit ſaßen ehriame Handwerker und Kaufleute; 


Fatrizier waren, wie gefagt, in Leutlirch nicht vertreten. 


Da Nat, Geriht und Gemeind eine verhältnismäßig arofe 
Zahl von Bürgern, beinahe 10 Prozent, in fid) vereinigten, 
waren wohl ftetö alle einflußreichen Perfönlichfeiten, welche 
die Stadt zählte, auf dem Hathaus vereinigt, Die Ber: 
fafjung hatte fo einen entſchieden demofratiichen Charafter, 
und Mifbräude, wie Amterlauf, Gefchlechterherridaft u. f. w., 
blieben der Reichsſtadt bis zu ihrer Mediatifierung fremb. 
Durd die Verwaltung der Meinen Neihöftabt meht ein ge: 
mütliher, patriarhalif—her Zug, den fie jih in allen Reli 
gionsftreitigfeiten, in allen Ariegswirren und im harten 
Kampf um Gelb und Gut wahrte. Gerade ben oft recht 
hitzigen und fpisigen Streitigkeiten der Fünfte und Sand: 
werfer gegenüber macht die behäbiae Nuhe eines ehrfamen 
„Raths, Gerichts und Gemeind” einen recht mohltuenden 
Eindrud, Dem Rat beigeorbnet war ein Hanzleivenvalter, 
welcher zugleih das Hatöprotofoll führte, Zur Entfcheidung 
ſchwieriger Rechtsfragen wurde ein juriftiicher Sadveritän: 
diger beigezogen. Für die Verwaltung bes ftädtifchen Per: 


mögens und der ftädtifchen Gebäude war ein Hechens und | 


ein Baumeifter beftellt, An fie hatten der Zoller auf ber 
Heid, der Zoller in der Stadt, die Leinwand:, Leder-, Brot:, 


Fleiſch⸗ Schweinihauer w. I. w. ihre Gelber abzulietern. | 
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Die Wahrung der öffentlihen Ruhe lag in den Händen des 
Stadtbüttels und der Mächter. Gegen äußere Feinde be: 
wachten die Stadt der Wächter auf der Mauer, die Büdjfen: 
ihügen und die Stahlſchützen. Kür das geiftige Wohl 
joraten zwei Prädifanten (Geiftliche), ein lateiniſcher und 
ein aeiftliher Schulmeifter. Die Bürgerſchaft war in vier 
Zünften oraanifiert: die Weber, Bäden, Schuhmader- und 
Bauernzunft. Die Zünfte jtanden unter ihren Obleuten, 
welche regelmähig Mitglieder des Rats und oft bes Geheime: 
rats waren; neben den Zunftoblenten beftanden dann nod) 
die Ausſchüſſe, gemöhnlic aus ſechs Mitgliedern beſtehend, 
daher „Sechſer“ genannt. Die bedeutendfte unter den Zünf: 
ten war die Weberzunft; fie mochte etwa, wie unten auäge: 
führt, 200-250 Bürger zählen. Der übrigen Handwerker 
woren es allerlei. Nach der Steuerlifte in den Stabtred: 
nungen von 1590 und 1610 zählen wir: 6 Kramer, 4 Ge 
wandichneiber, 12 Bäder, 13 Schuſter, 6 Lederſchnitzer, 
11 Menger, 23 Merzler, 3 Hutmacher und Nantengieher, 
6 Hafner und Keßler, 10 Zattler, Seiler, Kübler, Holderer, 
11 Eiſenlramer, Schloffer und Achſenſchmiede, 3 Fiſcher und 
1 Kürfchner, zufammen 109 Bürger. Bon den 450 Bürgern, 
welche Leutlirdh zu Beginn des 30jährigen Mriegs zählte, 
bleiben fonah noch etwa 100 Bürger übrig, welche teils 
der Bauernzunft angehören, teils unter die übrigen Zünfte 
fi; verteilen. Wie weit Das Recht der Fünfte, ſich ſelbſt 
zu verwalten und ſich ſelbſt Gefehe zu geben, ging, darüber 
find nur Vermutungen möglih. Die ültefte Weberzunft: 
ordnung von 1535 it erlaffen vom „Junftmeifter, aud) 
Sechs und ganze Gemeind” der Weberzunft mit Zulaffen 
eines ehrfamen Rats. Alle übrigen Ordnungen find direkt 
vom Nat gefegt und geordnet. Es werden zwar hier und 
da noch beiondere Zunftbeichlüffe erwähnt, nämlich ſolche 
Artikel, die nicht in eines chrbaren Rats Artikuln inbegriffen 
jeien, aber fie find ziemlich untergeordneter Bedeutung, und 
Danbmwertsichlüffe, Die dem Nat nicht paflen, werben furzer 
Hand von ihm aufgehoben, jo 3. B. ein Handwerlsſchluß 
von 1621 über den Wirferlohn bei ſogen. Hausftüden. Die 
Autonomie der Zünfte war ſonach zu Beginn des 17. Fahr: 
hunderts vollftändig in das Belieben des Rats geftellt, To 
zwar, dab ſich im Laufe des 16. Jahrhunderts die Lage au 
Ungunften der Zünfte verfchoben hatte, Während diefe 
nämlich im Jahre 1535 ihre Satungen felbft mit Zuftims 
mung bed Nats erlaffen, ftellt fpäter der Rat die Satzungen 
von ſich aus auf, fih nad Belieben mehr oder weniger um 
die Münfche der Zunft fümmernd, Der Grund hierfür iſt 
in ben fih damals geltend macenden Sonderbeitrebungen 
des Handwerks zu fuchen, welche gar oft bem gemeinen 
Wohl zuwiderlaufen. 


Am beutlichiten fommt biefe Anffaffung in ber Entſcheidung 
bed Rats zum Ausbdruck, welche er im bem meiter unten zu bes 
ſprechenden Weberaufſtand am 12, New, 16% erlaffen hatte, Der 
Rat hatte fih damals bei etlichen benachbarten Reichoſtädten Mats 
erbeit, 30 die sachen In reiffe Beratschlagung gezogen, von 
welcher ain E. Rhat Gericht vod gemaind sovil nachrichtung 
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einpfangen, las Jede Oberkeit ganz wolhefuegt und Berech- | 3. mußte jeder fremde Geſell ſein gebührend Rannret, 


tiget In Ircn Statuten und Sazungen ennderung fürzuneinnen, 
Nachdem Sie Befinden um erachten Könden, das es gu- 
mainer Statt und ganze Burgerschaft nuzlich und für- 
stendig, und seye bey dem Weberhanndtwerkh ein starckher 
Irrtumb und angenommener Unverstaud, da Sie Inen cin- 
bilden, durch dasJenige was etwan vor Jaren herkommen, 
orler durch die Oberkeit geordnet worden, ain solche gereeh- 
tigkait erlangt zu haben, das die Oberkait selber, nach ge- 
legenhait der Zeiten und leäffen, kein Enderung minderung 
oder mehrung fürzunemmen macht haben solte. Dann waun 
gleich das handtwerkh umb Ire angegeben gebreuch gar 
einen Zunftarticul aufzuweisen hette, So were dannach die 
Oberkeit nit daran gebunden, Sonder wie Kain handtwerckh 
ihme selbert auss eigner macht und aigens willens, artienl 
und gesez machen kan, sondern selbige allain von der Ober- 
keit aufgesezt und gegeben werden sollen, Allso stehe es 
anch bey Ihr der Oberkait Inn denselben, wie In allen Po- 
litischen sachen, nach gelegenhait und gemainer Statt muz 
und notdurft, Enderung, minderung, oder mehrung fürzu- 
nemmen. 


Die Zünfte bildeten zu gleicher Zeit die Grundlagen 
der Militärverfaffung. Die Neubürger, deren es jährlich 
etwa 3—5 waren, wurben einer Zunft zugewieſen mit ber 
Auflage, ih je nah ihrer Körperbefhaffenheit mit einer 
ganzen Rüftung oder nur mit Teilen einer foldyen, wie 
3 B. einem langen Spieß oder einer Sellebarde, zu ver: 
fehen. So ftellten die Zünfte die wehrbare Macht der 
Stadt. 
militärischen Umzug, und es wurden gezählt 51 Mustetiere, 
66 mit langen Spießen, 27 mit Pirſchrohr und Zielbüchfen, 
54 mit Sellebarben, 6 mit Schlahtfhwertern, 4 Führer, 
1 Fähnrich, 2 Hauptleute. Das Kriegskontingent Leutkirchs, 
welches es zu der Geſamtmannſchaft des ſchwäbiſchen Bun: 
des zu ftellen hatte, war nicht groß. Ju der gefamten 


Am 16. Februar 1613 hielten 184 Bürger einen | 


Frei⸗ und Lernbrief, und eine Tochter eheliche Geburis: und 
Ledigzählungsbrief nachweifen; endlih mußten 4. die Ge 
jellen nachmeifen, daß fie ihre Lehr und Manderjahre hand 
werlsgemäß durchgemacht haben. Wer dieſe Bedingungen 
aber erfüllte, wurde aufgenommen; fpäter war dem nicht 
mehr fo. Schon 1621 wurde beichlofien, 2 Jahre ara 
feinen Gejellen mehr ins Bürgerrecht aufzunehmen, es märe 
venn Sadıe, daß man aus befonderen Urſachen feiner be 
| dürftig wäre, und nad dem 30jährigen Arieg proteftierten 
die Zünfte gegen jede Aufnahme eines Neubürgers wegen 
Überfüllung des Handwerfs. Neben den Bürgern lebten in 
der Stadt nod eine Anzahl von Perſonen, melde des 
Bürgerredht nicht Hatten, die Beiwohner. Sie beitanden 
teild aus ehrſamen Handwerkern, weldhen bis zur Erteilung 
des Bürgerrechts probeweiſe der Beifig auf einige Jahre 
geftattet worden war, teils aber aud) aus mehr oder weniget 
lichtſcheuem Gefindel, Den Beifigern wird mandmal ein: 
fach ausgeboten. Dies geſchah z. B. am 15. März 159, 
weil fich befunden, dak die arme Bürgerfhaft in der Stan 
mit fremden Beiwohnern dermaßen überjegt war, daß die Bir 
ger vor ben Fremden feine Herbergen und Wohnungen über 
fonmen fonnten. Auch fchleihen ſich viele Perſonen herein, 
welche, wenn fie alt oder franf würden und ihre Leibes 
nahrung nicht mehr erringen könnten, dem Almoſen und 
Spital zu teil würden. Wie Wohnungsnot, fo war fohte 
die Furcht vor Einſchleppung anftedender Kranlheiten der 
Grumd, unter den Beimohnern gründlihe Razzia zu halten. 





Streitmacdt des Bundes von 313 Pferden und 3056 Kup: | 


aängern trafen Leutlirch 1488 nur 3 Pferde und 30 Ruf: 
fnechte, 


Mit dem Beltreben, ihre militäriihe und politische 
Macht zu vergrößern, man es zu begründen jein, daß bie 
Reichsſtadt urjprünglid nicht ſparſam mit der Aufnahme 
von Neubürgern war. Sie hatte zwar ein altes Brivilegium, 
wonach fie bei Aufnahme von Neubürgem vollftändig freie 
Hand hatte; das aufjunehmende Subjelt mußte dem Nat 
gefällig Fein und die hergebradhten Bedingungen erfüllen. 
Letztere beitanden nah einem Statut von 1350 darin, daß 


Dan fieht, nicht allein enger Zunfigeift, fonbern aud Grün 
der Armen: und Sicherheitspolizei trieben bazu, ſowohl miı 
der Nufnahme fremder ind Bürgerrecht vorfichtig zu fein, 
wie auch alle ortsanjäffigen Nichtbürger jcharf zu uber 
wachen. 

Um in die wirtichaftlihe Lage der Stadt und ihre 
Bürger einen Einblid zu erhalten, bedarf es zuvördern 
einiger Unterfuchungen über den objektiven Haufwert, welden 
das Geld zu jener Zeit im Mllgäu hatte. Nach dem Min; 
vertrag ber oberihmwäbiihen Städte von 1501 wurden 
35 Schilling Heller einem Goldgulden aleichgerechnet. Du 
nach den Reichsmünzordnungen von 1524 ff. aus der Id 
nischen Mark (zu 234 g fein Silber) 9 Gulden gepräst 
wurden, würde fich der Wert eines Guldens bei Zugrund 
legung eines Wertverhältniffes von Gold zu Zilber mic 


1:155 auf 4 A 63 Bf. belaufen, ik. = 78 %. un 


der neue Bürger der Stadt 1 ® Heller, den Bürgern ein | 
Viertel Weins und den Feldfichen 1 Schilling Heller zahlte, | 


Die Aufmahmebedingungen wurden mit der Seit immer 
ſchwerer. Nach dem Statutenbuh von 1567 mußte 1. eine 
Mannsperfon der Stadt 30 fl. und der Zunft 6 fl., eine 
Meibsperfon der Stadt 20 fl. Mufnahmegebühr zahlen, 
2. mußte jeder Geſell oder jede Tochter 100 fl. eigenen Ver: 
mögens über die Aufnahmegebühr und außerdem eine Muss 
jteuer (leider und Kleinode, Bett und Bettftatt) nachweiſen, 


1 hl. = 1,1 Pf. fein. In folgendem it alles auf Gul— 
den und Arenzer umgerechnet. Da eine abfolute Yölung des 
Problems eines allgemeinen Preiswertmaßftabes unmsalıt 
iit, fo foll der ſowohl für bie allgemeine Beurteilung der 
Kaufkraft des Geldes wie für die jpätere Betrachtung dei 
Verdienits der Weber wichtige Taglohn erwachlener männ 
licher ungelernter Arbeiter zunächſt einer Unterfucung uni 
zogen werben. Diefer Taglohn betrug nach den Stadtred 
nungen von 15%0—1610 6—12 fr. Diefelben Breite wur 


‚ den auch bei der Erbauung des Schleſſes Zeil um bie 
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Wende des 16. Jahrhunderts, von 1580— 1602, bezahlt. Da: | 


mals erhielt’) der 1. Baumeifter 2 fl. pro Woche, der Po: 
tier täglich 17 Er, ein Maurergejelle täglih 16 fr., ein 
Steinträger und Maurergehilfe täglid 10 fr, ein Stein: 
brechergefelle 12, 10 und 8 fr., der Meifter im Afford pro 


Klafter 1 fl. 44 fr; Fuhrfrondienfte wurden zu 30 fr., | 


Taglohndienſte zu 10 fr. pro Tag berechnet. Die im ſtädti— 
ſchen Archiv zu Leutfich erhaltene Tarordnung unter der 
Yauernihaft, den Handwerfsleuten und Taglöhnern der 
Herrſchaft Zeil vom 8, Oltober 1624, welche aegenüber der 
herrihenden Teuerung normale Preije einführen will, fest 
folaende Löhne feit: 


Tagwerler (außerhalb Heuet und Erntezeit) 


neben der Lieferung (Hof). x»: 2... 6bM 
Tagwerkerin im jelben Kal » x 2.2.2. 4, 
Mähder in der Heuet 10° 
Denir: Ober -SRubrin: a : We: an 33 
Schnitter in der Emntegeit . 2 2 2.“ 12: » 
Cöhnitterin:: 3 » 8° 














































Nach diefer Tabelle hatte der damals übliche Taglohn 
gegenüber einem Teil der Lebensmittel, wie Fleiſch, Wein, 
Schmalz, Kraut, ungefähr dieſelbe Kaufkraft wie heute, 
gegenüber anderen Lebensmitteln, darunter dem Betreide, ſowie 
gegenüber den Mleidungsitüiden und wohl überhaupt den 
meiften Handwerksartikeln war er bedeutend niederer als 
heutzutage, höher allein genenüber den Wohnungspreifen. 

Um nad diefen Betrachtungen auf das Budget der 
Stadt überzugehen, fo betrugen die Einnahmen anno 1610 
7343 fl. 15 fr. 1 bl, die Musaaben 7339 fl. 18 fr. 4 Hl. 
Unter den Einnahmen jpielen die Zollgefälle eine Haupt: 
rolle. Zu ihnen werden gerechnet fowohl die Einnahmen 
aus den Höllen im heutigen Sinn des Nortes, vor allem 
aus dem bei dem lebhaften Verkehr auf der Strafe nad) 
Lindau fehr einträglihen Zoll auf der Heid, als auch die 
Cinnahmen aus den indireften Stewern, wie fie im Unter: 
fabzoll, Bleichzoll, Leinwandzoll, fowie dem Standaeld der 
einzelnen Handwerker, dem Kornzoll, Eid: und Wagzoll 
uns gegemübertreten. Dazu fommt nod als weitere indirefte 
Steuer das Umgeld der Wirte. Direlte Steuern wurden 


















12 Kernen JR Kalbfleiſch rindiſ 
Getreide Fee I Schmalz Kraut Wein Wohnung * Leinwand 
Fade I ax "Beil, , = 
= Y Jabr — | Preis Preis für Preis! Treis 
zahl tig übe · | che ® en i a Se — 
|, Preis! Kr (Preis! % | für ja 1Mai= °% für | %e | für j 
| ich lich Umso | IR 1%, viter +1 @tte! 1 Glle) 
N__ | in P | 
—— ag um oa | B. — 
sone; e I Er 1. 1406i 
1610 10fr.| 5071. | Bil. [4-6] 8 fr. | 38%, B5-8 Er. \50—B0f 4 un 6 17—12 170-1200 5 fl. | 10 1,5 rn 1040 SD 200 
| ” — Fe * 
9 > Tkis |, _; bis) 30 bio | 90 bis 18 bie 1504 bis 49% 3 [6 bis 300bi8] 70 blo 
1903 | 2.0 600.6 | 10.4 1-2 Fo gr. 35 Jroogi. og 10] 350. 75-125]150.#| 25 | 10x. 500 10071, 9 ö 
| | I 


) Nach ben mir aus dem fürftlichen Archiv auf Zeil gütigſt 
zur Verfügung geftellten Notizen. 
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Beim Haber Augften einem Mahder 12 fr, 
Einem Weib Sommerfrücdte zu ihneiden. . 6 „ 

Da bei den landwirtichaftlihen Taalöhnern nodı die 
Koſt hinzuzurechnen ift, ift anzunehmen, daß ein Taglohn 
von 8-10 fr. = 70 Pf. dem jetzigen Taglohn eines er 
wachienen männlichen Arbeiters des Oberamtsbezirts Leut: 
firh mit 1 A 60 Bi. bis 2 HM entiprict. 

Zur Beurteilung der Hauffraft des Taglohns find die 
Preife einiger Lebensmittel und Gegenftände des täglichen 
Bedarfs zum PVergleid) heranzuziehen. Aus der Ghronif 
des Gabriel Furtenbad) und den alten Stadtredinungen 
gelang e3, einige normale Lebensmittelpreife jener Zeit aus: 
findig zu maden. Es foftete ein Pfund Rind- oder Nalb- 
fleifich 1610 3 fr, 1 Maß Wein!) 7—12 fr, 1 Ropf Kraut 
hl, 1 RM Schmalz 5 fr, 1 Elle Lindiſch Tuch 1 fl. 44 fr. 
bis 1 fl, 55 fr, 1 Elle Leinwand 14—20 fr., das Malter *) 

- 3 Zr. Kernen 9 fl; der jährlide Mietzins für ein 
Häuschen jamt Garten betrug 5 fl. Wenn wir diefe Breife 


mit der Hauffraft der damaligen und der jegigen Taglöhne 
vergleichen, erhalten wir folgende Tabelle: 





























































nur ausnahmsweiſe als ordinarii zur Dedung der Reichsfteuern 
und als extraordinarii in Notfällen, wie fie der 30jährige Krieg 
oft bot, erhoben. Für gewöhnlich aenügten zur Dedung der 
Ausgaben die aenannten indirelten Steuern in Gemein: 
ſchaft mit den reichlichen Zinsen, welche die vielen Pächter 
von der Stadt gehörigen Anweſen (Färberei, Bleiche u. ſ. w.) 
oder Grundjtüden, fowie die Hapitalihuldner der Stadt 
zahlten. 

Intereſſanter find die Ausgaben, weil fie in ihren Ge: 
hältern weiteren Aufſchluß über Geldwerte geben: der 
Herr M, Joh. Graf erhielt 200 fl., der Stadtichreiber 140 fl, 
der Schulmeifter 80 fl, der Bläfer auf dem Turm erhielt 
alle Moden 1 fl, die Mächter auf der Mauer erhielten zu 
viert 52 fl. 18 kr. u. ſ. w. Eine lange Rubrik von Aus: 
gaben haben ftets aud der Baumerjter, der Zimmermann 
und feine Mnechte, die ftädtifchen Maurer u. |. w. 


1) 1 Leuilircher Mai 2 württemb, Schoppen = 


al 
2) | Venttircher Matter iſt 1" württemb. Schefict, 
1 Schefiel Kernen = 0-60 T, cin Malter Kernen alſo 
297.256 _ 
= gps MT rund 3 &tr, 
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Das Eigentum der Stadt bructe zwar viel ein, es 
wurde aber auch viel auf dasfelbe verwendet. Eine recht ftatt: 
liche Summe weisen aud die Ausgaben „umb Schenk und 


Eirenwein“ auf, ſowie für das, was außerhalb der Stadt | 


verritten, und für das, was in der Stadt verzehrt wurde. 
Inter dieſen Ausgaben finden ſich auch folche für verschiedene 
Eſſen, weldje der Hat bei Gelegenheit auf Koften der Stadt 
hielt. Der Bürgermeiiter, der Ammann, ſowie die Rats— 
und Gerichtsherren, welche feinen Gehalt bezonen, Icheinen 
ſich auf dieſe Weiſe ſchadlos gehalten zu haben. Ber dem 
Trunk nad der Natswahl gingen 17 fl. 56 fr, drauf; rechnet 
man das Mai Mein zu 10 fr., jo gibt das etwa 110 Maß 
Mein; Das aibt auf die 38 Ratsherren, zu denen noch einine 
Naisbeamten und Natödiener famen, alfo auf hödjtens 
50 Berfonen gerechnet, pro Kopf beinahe 3 Yiter Wein. Das 


genügt: Die Rechnung bei einem andern diefer Zweceſſen 
lautet: 
36 Mahlzeiten zu 56 Ir. tut 33 jl. 36 kr. 


Den Zimmerleuten u. Spitallnechten 


für en Tem . 2 2 22. 2, „ 
Beede Bam: u. Rechenmeiſters u. 

Stadtſchreibers Frawen jede 1 Maß 

Wein à lie tr. . ... „408 „ 
Berden Torwarten 2 Maß Wein . „Du 
Dem Einlafler . » > » 2... „MA — 
Felir Heißdorffen 2 Maß Wein . „2 u 
Zerung für Here Tafinner . ». . 1,8. 

aufammen . 30 fl. 33 kr. 4 hl. 


Ein Rommentar iſt überflüſſig. Für eine Portion wer: 
den 56 fr. gerechnet, das gibt ſchon bei Umrechnung in den 
Metalliwert der heutiaen Währung 4 ch pro Geded mit 
Wein. Bei den damaligen Lebensmittelpreifen (1 7 Fleiſch 
foftete 3 fr.) müljen um dieſes (Held aanz bedeutende Bor: 
räte von Mein, Fleiſch und Brot aufgetragen worden fein. 
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| geliſche Kirche, weldhe in den Jahren 1613-1615 acbau 


wurde, Die Koften wurden zum arößten Teil aus ic: 
willigen Beiträgen beftritten, die zum Teil recht anfchnlid 
waren, So zahlten z. B, Gabriel Zollifofer von St, Ballen 


und ein Landsmann von ihm, Antoni Locher, an der Blade 
370 fl., Bürgermeifter Ulrich Mauch und Hans Jal. Sen 
lin zahlen den Altarftein, welcher mit Beſchaffungsloiter 
auf 200 fl. berechnet wird, die Gebrüder Hieronymus und 
Abraham Furtenbach die Kirhenportale mit 315 A, 27 tr, 
Hans Jalob Furtenbach 2 Säulen im Wert von 10 ji, 
Johannes Heinz Die Kanzel mit 300 fl.; ſodann folam 
11 Peiträge in der Höhe von 60—40 FL, 2 Ba: 
träge wilden 40 und 20 fl, 25 Beiträge zwiſchen 5 
und 10 fl, 43 Beiträge bis 5 jl. und 153 Beiträge 
unter 5 fl. Diefe Beiträge, welche eine freiwillige Ein 
ſchäzung der Bürgerihaft zu den Moften des Kircenbaus 
barftellen, vermögen ein Bild zu geben von der finanztellm 
Yage der Bevöllerung. Die Mauch, Hienlin, Yurtenbos, 
Zollikofer, Heinz müflen recht wohlhabende Leute gemein 
fein, wenn fie im ſtand waren, zum Bau der Kirche nm 
Beitrag zu leiften, welder dem Jahresgehalt des Pfarten 
und des Stadtſchreibers beinahe gleihlam und den des 
lateiniſchen Schulmeifters nod um ein Vedeutendes übertrat, 
‚immerhin wird man fid; hüten müſſen, diefe Beiträge nad 
modernen Begriffen zu beurteilen, da die Opferwilligkeu 

für lirchliche Zwecke in der damals ſchwer bedrängten evan 
| gelifchen Gemeinde wohl bedeutend größer war als hestju 
tage. Balthus Hau z. B., welcher 60 fl. beigefteuert hate, 
hinterließ bei feinem Tod im fahre 1621 eim Vermögen 
von 17000 fl., und Bürgermeifter Bernhard Hartmann, befier 
Gabe 40 fl, betrug, welcher im aleichen Jahr wie Hau 
ftarb, hinterlieh ein Bermögen von 7000 fl, Die Büren, 
welche die höchſten Beiträge zum Kirchenbau zahlten, fir: 
durchaus Leinwandhändler und MWebermeifter. Der Scluß 
daß Die Leinwandinduftrie den Mohlftand der Stat ir 





Bon der Wohlhabenheit der Gemeinde zeuat Die evan— 
2. Die 
a) Verdienft und Unloſten der Ycineweber, 
Das Handwerk der Weber hatte noch einen goldenen 
Boden. Nad der Heiler Tarordnung werben als Lohn für 
das Wirken einer Elle Zwilchs oder weißen Tuchs 3 fr., für 
Ehewirlentuh (Haustüher) 2 fr. pro Elle bezahlt. Nach 
Husfage Leutfircher alter Weber wirft ein Mann täalich 
durchſchnittlich 8—10 Ellen, das würde bei 200 Webern 
1600-2000 Ellen und in 300 Tagen 480-600 000 Ellen 
geben. Die ahresproduftion Leutkirchs betrug 6—10 000 
Stüd, das entipricht etwa 40— 600000 Ellen. Das Nähere 
hierüber ift weiter unten ausgeführt. Den Lohn für das | 
Wirken zu 3 fr. gerechnet, würde die Einnahme aus Diejer | 
Jahresprodultion 24—30 000 fl. betragen. Nun wirkten die | 
meilten Weber aber jelbftändig auf eigene Nedinung. Der 
Berehnung ihres Verdienſts find daher die Unfoften und 
der Preis des fertigen Stüds zu Grunde zu legen. Aus | 


gründet hatte, ift daher wohl geredjtfertigt. 


Weberei, 


60 Schneller Garn können nad; Angabe der aenamete 
Sachverſtändigen 32 Ellen Leinwand zu 2000 Faden jagen. 
Zwanziger gewirkt werden, ſonach waren zu einem Ted 
von 55 Ellen Leinwand 121 Schneller Garn nötig. Ta 
Sinappenlohn ohne Koft und Logis war für ein Stüd Zwar 
jiger auf 41 fr. feitaefest, Es ergeben ſich fomit felgen 
Ausgaben: ü 
122 Schneller Gam A 4 ir. (Normal: 


preis 3A) . . . st. Sk 
Wirkerloin für 1 Anappıen . 2 2. — „tu 
Koft und Logis für den Anappen 6 Tage 
ad. 2 2 2 2 2 ner mu dD. 
Spulerlohn 3 Tage Te...» . — „2. 
Sieden des Garns, Schaugeld, Bleih: 
geld, Bleichzoll u. f.m. . 2. md 
Zufammen Ausgaben „. . . MI 


Die Leineweberei Ceutkichs. 


Ein Stüd Zwanziger Leinwand koſtet 


in billigen Zeiten . 15 fl. — fr. 


Sonad Reingewinn pro Stüd 4 fl. 20 fr. 
Diefer Gewinn teilt fich zwiichen den Zwiſchenhändlern 
(Faktoren), den Kaufleuten und den Webern. Da in Yeut: 
lirch ſtets eine grofe Menge Leinwand auf Nedhnung 
fremder Kaufleute aufgelauft wurde, mag aud ein Teil | 
diefes Gewinns außerhalb der Stadt aeflofien fein. Der 
Händler mußte feiner Kalkulation nicht die einzelnen Löhne | 
der Anappen = Spuler u. ſ. w. zu Grunde legen, jondern 
den Wirferlohn des Meifters; dann ergibt ſich folgende Be: 
rechnung: 
122 Schneller Garn A 4 fr. . 


st Sk. 





Wirlerlohn 65 Ellen a3 fr... . 3,15, 
Sonſtige Unfoften (Bleichzoll u. ſ. w.) — 
Zufammen Ausgaben .. 12 fl. — fr. 


Sein Gewinn wäre demnach 3 fl.; da der Preis von 
15 fl. nieder bemefjen ift und Zwanziger bis 20 fl. im 
Wert ftiea, war fein Gewinn beim Zwanziger auch oft höher 
und wechjelte dementiprechend bei den Stüden gröberer oder 
feinerer Qualität. Vergleicht man die erfte vom Standpunft 
des Produzenten aus aufgeftellte Berechnung mit der zweiten 
Kalkulation des Händlers, fo ergibt fih für den Meiſter 
neben dem Arbeitslohn noch ein Gewinn von 1 fl. 30 Er. 
am Stüd; das würde bei 50 Stüd jährlih einen Unter: 
nehmergewinn von 75—100 fl. eraeben, vorausgejett, daß 
feine Abfasftodungen und feine Garnteuerungen eintraten, 
Da 50 Stüd zu 60 Ellen die Yeiftung eines Stuhls jähr- 
fih ift, ſtellten ſich die Meifter, welche auf 2 oder 3 
Stühlen wirkten, auf das 2—3fache diefes Einfommens, zu: 
mal wenn jie fich, wie dies bei größeren Betrieben meift der 
Fall war, auch noch am Leinwandhandel beteiliaten. hr 
höherer Verdienſt ging aber auf Moften der ärmeren Meifter, 
denn eine Leiſtung von 50 Stüd iſt auch der Durchichnitt, 
den es jeden Meifter traf. Sobald alfo ein Meifter mehr 
wirkte, als der Durchſchnitt ausmachte, mußte ein anderer 
um jo meniner wirfen und feinen Stuhl einige Seit des 
Jahrs ftillftehen laffen. 

Noh ſchlimmer alö die armen Meiſter ftellten ſich die 
Knappen. Die Leutlircher Satungen von 1535 regeln den 
Lohn für einen Anappen wie folat: 

Für 1 Stüd aus dem Ider erhält er 10 fc. Hi.=17 fr. 1 bl. 


D 
” ” "” ” —4 ber ” 20 ” 4 [23 
". " [73 * 2 1 Ser ” ” 24 ” ” 
. 
"„ " [73 ” 02 20er ” ” 30 ” 6 ” 


Am 13. Dftober 1600 wird ein neuer Tarif aufgeitellt. 
Es mußten bezahlt werden: 


Bon 1 Stüd aus dem 16er 30 fr. 6 hl. 


” [7 ” r 7 ISer 37 pr 5 

„ " ” ”„ ” a ler » . . 4 l * 1} [77 

In Kempten wurden ähnliche Sätze bezahlt, nämlich 
nach der Tarordnung von 1595: 
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Von einem Wr . 2... 40 Er. 
— 1 fl. 
— NER ein rear ner ID MEER 
— 
— IB — 
* „ Dar . En 


Dieſe Säte können nicht als hohe bezeichnet wer: 
den, und es mußte daher das Streben der Knappen fein, 
fih möglichſt bald zur wirtſchaftlichen Selbitändigkeit empor: 
zufhwingen und ihren Teil am Unternehmeraewinn ſich zu 


fihern. 


b) Lehrlings⸗ und Kuechteweſen, Meifterredit, 


Das Yehrlings: und Mnechtewejen wird ſowohl in dem 
Sarnbündnis von 1531 wie in den älteften überlieferten 
Sapungen von 1535 geregelt. Das Garnbündnis beftimmt, 
dab fein Meifter einen Lernknecht „sondern auf die Lein- 


| wat nit setzen“ dürfe, außer wenn er nachweiſt, daf er 


ein Nahr gelernt hat, und der erfte Artikel der Satzungen 
feßt für die Weberzunit den Lehrzwang feit mit den 
Morten: 

„Es soll in unserer Zunft keiner, er sei was handtwerkh 
er wölle (in unser Zunft gehörig) Meister werden, er hab 
denn das handwerkh nach handwerkhs gebranch und xe- 
wohnheit und nach dieser unserer zunft recht gelernt uni 
auf das, es soll hinfüro kein meister des weberhandwerkhs 
ainichen lernknecht nit kürzer noch minder, denn ein ganz 


| jahr zue lehren annemmen.* 


Die Satzungen des Jahrs 1556 führen dann eine 
Djährtge Nnappenzeit ein: „welcher hinfüro Meister werden 
will, der soll ein handwerkh nit minder denn fünf jahr 
lang gebraucht und getrieben haben“, Was zunächſt den 
Lehrzwang betrifft, fo ift anzunehmen, daß er fich bis zum 
Jahr 1531— 1535 allmählich duch Gewohnheitsrecht ausge: 
bildet hatte und daß vor dem Garnbündnis, wie in Yeut- 
fir, fo auch in den meiften oberſchwäbiſchen Städten, ein 
ftrenger Yehrzwang nicht ftatutariich feſtgeſezt war, Die 
Sitte war no im Aluf, die Technik der Weberei war nod) 
jo einfad, die Entwidlung noch nicht jo weit, daß fchrift- 
liche Feftiegungen nötig jchienen.') Das Garnbündnis fept 
denn aud; feinen eigentlihen Lehrzwang feſt, fondern be- 
jtimmt nur, daß ein Lehrjunge erft nad) einem ‚jahr felb- 
jtändig („sondern“) wirlen dürfe, Für Leutlirch war nad) 
den Veitimmungen von 1535 eine nur einjährige Yehrzeit 
vorgeschrieben, weldhe auch nad Feſtſetzung der fünfjährigen 
Anappenzeit im Jahr 1556 beibehalten wurde. Dieje Lehr: 
zeit iſt verhältnismäßig kurz. Die Strafiburger Weber z. B. 
jtellten 1484 die Lehrzeit auf + Jahre feit, wenn der Lehr: 
ling auf allerlei Arbeit, Bildwert, Wollenwerl und Yein: 
wer! gedingt ift, auf 3 Jahre, wenn er nur für die beiden 
letsten gedingt tft, auf 2 ‚jahre, wenn er nur eines dieſer 
Stüde, alfo 3. B. Leinwerk lernen joll, Dieje zweijährige 
Lehrzeit wurde 1601 beitätigt, 1627 bei mindeftens 15 fl. 


Schmoller &. 450. 
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Lehrgeld auf 3 Jahre, ſonſi auf 4 Jahre erhöht.') Auf 
2 Jahre wird die Lehrzeit aud in der Stuttgarter Leine: 
weberorbnung von 1589 feitgefegt.*) 


Dagegen gehen die Hemptener Sapungen von 1592 | 
gleichfalls von einer einjährigen Lehrzeit aus, wenn fie ber | 


ftimmen, daß Auswärtige, um gefördert zu werden, nad: 
weiten müflen, daß fie „Jahr und Tag“ gelernt haben. 
Uber es trifft der Nat von Kempten ſchon am 5. November 
1630 folgende Bejtimmung : 

„damit die knappen und Ehehalten aller orten desto 
besser mil lieber befürlert werden, auf Ihr und Ihrer 
Büchsenpflegern anhalten und fürgebrachte erhebliche Ur- 
sachen, dass hinfüro in dieser Stadt jeder Lehriung be- 
rührten Weberhandwerkhs drey Jahr lang lernen solle“, 

Für Leutlirh finden wir von einer Erhöhung der Yehr: 
zeit nichts. Der Schwerpuntt wurde dort auf die Alnappen: 
zeit gelegt. Zur Erlernung des Meberhandwerfs, jo ein: 
fach, wie e8 in Leutfirch getrieben wurde, genügte, das zeigen 
uns die Kemptener und die Leutlircher Statuten, ein Jahr. 
Was fpäter zu einer Verlängerung der Lehrzeit führte, das 
waren nicht Gründe pädagogiiher Natur, ſondern äußere 
Momente. Schon im Jahr 1531 mar im Garnbündnis be 


ſchloſſen worden, daß fein Meifter mehr als einen Lehr: | 


jungen annehmen bürfe, und beim MWeberfrawall von 1559 


beſchweren fid; Die Jsnyer Weber, weıl ſoviel jremde Yehrr | 


jungen angenommen werden; aber erjt im Anfang des 17, Jahr: 
hunderts wirkte die Überfüllung auf die Feſtſetung der 
Lehrzeit ein amd, um ihr Einhalt zu tum, wurde die Lehr: 
zeit 1627 in Etrafiburg und 1630 in Mempten, mit Nüd: 
ficht auf die allgemeine Verlängerung der Lehrzeit in andern 
Städten, auf 3 Jahre erhöht. Während die Lehrzeit für 
Leutkirch kurz war und blieb, war die Anappenzeit ſchon 
1556 auf 5 Jahre feftaefegt worden. Wer eines Meifters 
Witwe oder Tochter heiratet, ohne zuvor zum Weberhand: 
werk zu gehören, der muß 1 Jahr lernen und 1 ‚jahr Knappe 
fein. Im ‚jahre 1613 wird dann nad beſchloſſen, daß 
Auswärtige, che fie Meifter und Bürger werden, zuvor bei 


einem andern Meijter allhier 2 Jahre hintereinander Inappen- | 
' 


Daß die Leutlirher ſchon im R . * x 
h eutlircher ſch | oder Spulerinnen; fie werden in den Statuten von 15 


weile gewirkt haben müſſen. 
Jahre 1556 eine fünfjährine Knappenzeit zur Bedingung 
der Meifterfhaft machten, ift eine verhältnismäßig frühe 
und ftrenge Mafiregel, durch welche die kurze Lehrzeit voll: 
ftändia ausgenlihen wurde. In Strafiburg z. B. wird erſt 
im Jahr 1601 eine fehsjührige Lehr und Anappenzeit ein: 
geführt, und in Kempten beftimmte der Nat zwar 1601 für 
die Fremden eine fehsjährine „Mutzeit“, während für die 


Einheimifchen neben der dreijährinen Zehrzeit feine Anappens | 35 2 : - 
heimiſch os hr ap | träften vorhanden war; damit ſtimmt auch die furze Yeln 


‚ zeit, das mäßige Lehrgeld und ber fernere Umſtand über 


zeit feftgefegt wurde. Die frühe Leutlirder Beſtimmung 
fonnte ihren Grund faum in einer Abjahftodung oder Über: 
füllung haben, fie muß daher einzig dem Beftreben der 
Meifter, die Anappen nicht auflommen zu laffen, entiprungen 
fein. Eine Wanderjchaftszeit it ſtatutariſch nicht feſtgeſetzt. 


N Samoller &, 524 und HIT. 
) Hol, Württ, Jahrbücher 1854 S. 188. 





Die Leineweberei Leutficds, 


Während der fünfjährigen Knappenzeit mußte der Anappe 
nah einem Ratsſchluß von 1610 zwei Sabre bei einem 
Leuttircher Meifter wirken, die übrigen ‚jahre lonnte er 
wandern, und e8 ift aus einzelnen Ratsbeſchlüſſen zu fliehen, 
daß der Rat fih von Fall zu Fall die Enticheibung vorbe 
hielt, ob der Burſche wandern mußte oder nicht. Auch von 
weiteren Bedingungen der Meifterfhaft, wie z. B. der 
Schaffung eines Meifterftüds, ift in den älteren Statuten 
nichts enthalten. Möglich ift, daß hierüber noch beionden, 
vom Mat nicht beftätigte Handwerksgebräuche beſtanden. 
Das Verhältnis der Anappen und Lehrlinge zum Meifter 
hatte in der Heinen Neihsfladt vor dem 3Ojährigen Nrieg 
einen patriardalifhen Charalter, Bon einer Vereinigung 
oder Bruderſchaft der Knappen ift in dieſer Zeit fo wenig 
eine Spur zu finden, wie von einer befonderen Juchtordnuns 
derſelben. Knappenunruhen, wie fie im 16. Jahrhuuder 
häufig waren, fommen in Zeutficd nicht vor, Die Rats 
protofolle berichten nur einen all vom jahre 1576: Ein 
Leutlircher Bürger und Weber war gefänglich eingerogen 
worben, „umb und von wegen, das er seinem Knappe 
etwas schmachlich zugeredt“, Daraufhin jtanden fämtlide 
Ktnappen bis zur „Erörterung und Austrag solcher hand- 
lung aus der arbeit“. Sie gaben ſich aber zufrieden, fe 
bald fie von der Strafe des Webers erfahren, „und wüllen 
auch darbey guttwillig bleiben lassen“, 

Der ernineht muß bei feinem Eintritt 8 Pfund Heller 


' zahlen, wenn er aber ein Äremder ift, 12 Pfund. Dieiss 


Lehrgeld ift verhältnismäßig nicht befonders hoch, in Ztraß 
burg z. B. muß der Lehrling bei dreijähriger Lehrzeit 15 1. 
Lehrgeld, das find 16 Pfund 5 Schilling Seller bezablen. 
Mit der Furzen Lehrzeit und dem mähigen Lehrgeld ſtimmt 
überein, daß der Lehrlnecht nur die zwei eriten Stüde „ver- 
zebens und ohn Lohn“ wirkten muß, ſodann aber iden 
Lohn erhält, allerdings ſechs Piennig pro Etüd wenien 
denn ein Knecht. Nach dem erften jahr wurde der Ye 
fnecht ohne weiteres Nnappe. 

Neben dem Knappen und dem Lehrknecht werben nod 
eine dritte Art Hilfsarbeiter angeführt, die Wirlerinnen 


immer als gleichberechtigt mit den Anappen aufgeführt. Die 
Frauen waren aljo in Leutlirch nicht durch männliche At 
beitöfräfte verdrängt, wie Dies z. B. in Straßburg im Ar 
fang des 16, Jahrhunderts geſchah: weder in den Stret 
burger Statuten von dieſer Zeit noch in den Kempten 
Statuten von 1565 finden wir weibliche Hilfsträfte ermährt. 
Für Leutkirch folgt hieraus, dag ein Mangel an Arbeit 


ein, dab in den Statuten von 1535 eingehende Vorſchriften 
über das aegenfeitige Abipannen der Anechte getroffen find: 
weder meister noch meisterin sollen durelı sich sell 
weib, kinder, ehehalten noch Jemands anderen mit keiner 
knecht noch würkerin einige Red halten noch kein am 


' schlag machen“, und ebenfowenig follen fie „keinen knecht 
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noeh würkerin, denen man Essen und trinken giebt, 
ganz und gar kein vorteil tun“, aber einem „knecht oder 
würkerin, dem man weder Essen noch trinken giebt und 
sie auch nit legt, mag wol zu der Zeit, da man sie legt, 
vorteil geschehen, gegeben und getan werden.“ Der 
Verkehr und Wechſel der Weberknappen zwifchen den einzelnen 
Städten war zwar im 16, Jahrhundert fehr lebhaft, und das 
Garnbündnis von 1531 mufte bei ftrenger Strafe den 
Meiftern der verbündeten Städte verbieten, verlaufene 
Weberlnappen einzuftellen; aber in die feine Stadt, die 
neben den großen Städten Augsburg und Ulm, aber aud 
neben mittelgroßen Städten wie Kempten, Biberad, Navens: 
burg u. ſ. w., feine Anziehungskraft ausübte, war der Zur 
zug gering. So waren weibliche Kräfte notwendig, jo wurde 
eine furze Lehrzeit vorgeichrieben, jo ſcharfe Bejtimmungen 


begeren Inner ains Monats frist den negsten darnach folgen- 
den zuwürkhen schuldig, auch dorneben pflichtig und red- 
lieh sein, ainem sein garn nit zuverfelschen oder böüsers für 
das gnt abwixlen, sonder wie es Ime zugstelt wirdet, also 
(dlasselbig an Ime gerecht bleiben lassen, Sie sollen auch ain 
gebürlichen und leidenlichen wirckherlon Nemen und Nei- 
mands dordurch beschweren. 

Darneben ist Inen den webern, durehauss Insgemain 
Alle andere handierungen von Innerz, Schmalz, Nussen, 
Dirrbieren und Anderem, was Sie sich dann bissher zutreyben 
understanden und Angemasst, genzlichen abgestriekht, wo 
sich aber Ainer desselbigen nit enthalten, wurde ain Erb. 
Rath mit gebürender straff gegen Inen verfalıren, 


Aus diefem Kompromiß folgt, daß vor 1576 ber Zunft: 
zwang durchaus nicht ftreng durchgeführt war. Neben der 
Meberei dur zünftige Meifter muß es bis dahin nod eine 


über Ein und Austritt der Anappen getroffen. Einheimiſche Haus: und Familienweberei gegeben haben, weldye das jelbjt- 


Meiſtersſöhne und -töchter, „denen man weder Essen noch 


aejponnene Garn im eigenen Haus zu Leinwand webte, 


trinken giebt und sie auch nit legt“, werden zahlreid unter | Die jo gewonnene Leinwand war weniger für den Handel 


den Anappen und Wirferinnen vertreten geweſen jein, des: 
halb war eine bejondere Bruderſchaft der Knappen nicht 
notwendig, deshalb auch feine befondere Zuchtordnung. Aber 
eben weil die Seranziehung von Anappen in jeder Weiſe 
befördert wurde, mußte aud dafür Sorge getragen werden, 
dab fie nicht jo bald jelbjtändig wurden und den Meiftern 
Konkurrenz; madten. Aus diefem Grund wurde die Be: 
ſtimmung getroffen, daß erit, wer 5 Jahre als Weberlnappe in 
der Heinen Stabt es auögehalten hatte, Meifter werben 
fonnte; aus derfelben Urfahe wurden auch die Bedingungen 
für die Aufnahme ins Bürgerrecht, wie oben erwähnt, ver: 
fhärft; daß bei dem milden Auftreten gegenüber den Knech— 
ten fi in einer Zeit, wo fi auf den Reichstagen (1530, 
1559, 1570 und 1577) die Klagen über die Knechte mehrten, 
wo auch in dem nahen Kempten (anno 1605) ſich der Nat 
beflagte, daß die Knappen ohne alle erhebliche Urſache die 
Woche über „aufitehen” und feiern, ſich in Leutkirch feine 
Übelftände ergeben haben, beweift, daß zwiſchen den Meiftern 
und den wenigen, teilmeife einheimifchen Anappen ein gutes 
Einvernehmen war. 


Der Meijter des Weberhandmwerls hatte das Necht, jelb: 
ftändig auf eigene Redhnung Leinwand zu weben und zu 
verlaufen. Aber ein Zunftzwang dahin, daß nur der Meber 
und feine Sinappen das ausſchließliche Recht zu weben hatten, 
erijtierte lange nit. Erft im jahre 1576 wird vom Nat 
auf Anhalten eines gemeinen Weberhandwerfs das Wirken 
bei denjenigen Hausleuten, fo nicht Handwerfsgenoffen find 
oder die Zunftgerechtigleit befigen, gänzlich und gar abge: 
ſchafft. 


als für den Gebrauch im eigenen Haus beſtimmt, und als 
den Hausleuten verboten wird, Haustücher zu wirlen, iſt 
es die erſte Sorge des Rats, daß durch das neue Privi— 
legium, welches er den Webern gibt, der Bürgerſchaft dieſe 
Haustüher, unter welchen wir uns Zwilch, Bettziechen 
u. drgl. vorzuftellen haben, nicht verteuert werden. 
Andererſeits müflen die Weber für das Privile— 
gium, welches fie erhalten, fih auch die Beichränfung quf 
ihr Handwerk und das Verbot jeglicher nicht zum Hand: 
wert gehörigen Nebenbeihäftigungen gefallen laffen. Die 
Beobahtung Schmollers, !) daß der Zunftzwang bei der 
Meberei nur jehr langſam und allmählich eingeführt wurde, 
finden wir hiernach für Leutkirch beftätigt. Daf der Beſchluß 
von 1576 vom Nat ftreng durchgeführt wurde, it befonders 
bezüglich der Haustücher faum anzunehmen, denn diefe waren 
auch von anderen Vorfchriften ausgenommen. So darf der 
Bleiher nah einem Beſchluß von 1595 Haustücder unter 
40 Ellen bleihen, aud wenn fie nicht an die Leutkircher 
Schau gewirkt find. Daraus folgt, daß die Haustücer von 
der Schau und damit von den meiften Vorſchriften befreit 
waren, welche für das Weberhandwerk in eingehendfter Weife, 
vom Einkauf des Gams bis zum Vertrieb der fertigen 
Leinwand, getroffen waren und nunmehr zu erläutern find. 


e) Garnbandel, 


In Süddeutihland, befonders in Schwaben, wurde viel 
Flachs gebaut. „Die mühjamen Schwaben“, ſagt Sebaftian 
‚ran, „arbeiten vor andern Handmwerlern am meisten Flachs, 
Molle und Leinwand. Nicht allein rauen und Mägde, 
fondern auch Männer und Knete ſpinnen; man ſieht das 


Jedoch ist hingegen widerumb ainem gemainen weber- 
handtwerkh aufferlegt, und eingebunden worden, damit Sie 
die gemaine Bürgerschaft mit [ren Hausstueckhen, sovil 
dann ainerm Jeden zuwlrkhen gebürt, wit dem würkhen 


Mideriprehende; fie arbeiten und reden wie die Weiber und 
find doch freifame, ftreitbare Yeut, wie fie nur irgend ein 
Yand haben mag.” Was der geiftvolle Chronift des 16, Yahr- 


fürderlich fertigen und Namblichen wover Ein burger oder | hunderts von Schwaben jagt, ailt auch vom Allgäu. Ein 

haussvolk allhie ainem weber das garn Ins haus gebe uff | — 

ain tag, So sollEr der weber dasselbig uff des hanssmanns 
BWürttemb. Jahrbilder 1908, 





) S. 449 und 521. 
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Holzſchnitt in Münfters tosmographie ") zeigt Allgäuer Bauern ! dem Markt ſelbſt darf von jedem Haushalt „nit mehr denn 


aus dem 16, Jahrhundert, welde ſamtlich, Mann, Meib 
und Kind, als Yeichen ihrer Hauptbeichäftiaung Spindeln 
in den Händen tragen, Die Regelung des Garnauflaufs 
bei den Bauern iſt ein alter und immer wiederfchrender 
Gegenftand der Junitvorichriften. 
der Allgäuer Städte von 1476 gibt Borjchriiten über den 
Garnlauf, und der oben erwähnte Memminger Abſchied von 
1532 wurde ausgeſprochenermaßen zum Jwed der Negelung 
des Sarnhandels vereinbart. Derfelbe führt den offiziellen 
Titel: pundnuss, wie das fürkauffen der gremppler auf 
dem Jand abgestellt und dem weberhandwerk zu gut 
kommen soll. In diefem Bündnis wird beitimmt, daß Die 
Aeber der Vereinigung mur die Märkte in den verbündeten 
Städten und auf Dörfern mit alten Freiheiten, „To mit 


Schon die Überorpmung | 


Sahrmärkten begabt find“, beiuchen dürfen. Daaegen dürien 


fie feinen „neuen“ Markt beſuchen und nicht in Dörfern 
noch fonjt auf dem Land außerhalb der Ringmauern jtreifen. 
Von den Gremplern und Fürlkäuflern darf abjolut nichts 
gefauft werben, weder in den Märkten noch in den Heim: 
weien; ebenjomenia darf Flachs und Werg von den 
Grempfern aelauft werden. Dagegen ift der Ankauf von 
Flachs und Wera auf dem Lande geftattet. Von dem Ver 
bot, auf dem Lande zu ftreifen und Garn von den Zwiſchen⸗ 
händlern zu kaufen, ift eine Ausnahme gemacht zu Gunſten 
derer, die „ob kempten und Eisaeny gegen den allgay 
wertz im oberland sitzen da man besorgen muss, daselb 
Garn mechte uber See gen sanct Gallen und ausserhalb 
des pezirks derselben End gefurt werden“, Aber auch 
von den Gremplern dieſes Bezirls darf nur auf den Woll: 
märften und von Einem höditens 24 2 Garn gekauft 
werden. Sollte fo der Garnausfuhr in die Schweiz ge 
feuert werden, jo war anbererfeits gegenüber denen von 
Immenftabt und Staufen ein Ginfuhrverbot erlaflen, in 
dem von den Bewohnern diefer Bezirfe überhaupt fein 
Garn aelauft werben follte. Die vier fahre nachher, im 
Jahre 15835, in Leutkirch erlafiene eingehende Ordnung über 
den Garnlauf aibt über das Leben und Treiben auf den 
Garnmärlten Aufſchluß. Ihre eriten Artitel wenden fich 
gleichfalls gegen den Swiichenhandel; fein Weber fell Garn 
an einen, der des Weberhandwerls nicht ift, verfaufen und 
fih auch fein Garn durd einen, der des MWeberhandwerls 
nicht ift, auffaufen lafien, Wie mit den Verbot des Garn: 
auffaufs bei Zwiſchenhändlern follte auch mit diefer Vor: 
Schrift erreicht werden, daf die Weber billig direft beim Pro: 
duzenten lauften. Die weiteren Artifel waren bejtimmt, 
den Wettbewerb und eine ungefunde Preisfleigerung unter 
den Mebern ſelbſt zu mäßigen, Alles Sam muß auf den 
ireien Markt gebracht werden; in Häufern und geheimen 
Winkeln ift der Handel, wie die Satungen von 1616 noch 
eingehender regeln, ftreng verboten, denn auf dieſe Weife hätten 
heimliche Übervorteilungen bewerlſtelligt werden fönnen. Auf 


1) Wichergegeben bei Baumann II S. 14. 








ein mensch mit einer wag* Garn faufen, „doch may eins 
olın ein wag, Mit demselbigem oder im Nachgon und Im 
heiffen zuereden und kaufen“. Das Sam wurde, wie wir 
aus dieſer Beltimmung gleichfalls erfahren, gewöhnlich nach 
dem Gewicht verfauft. Gin Berbot des Aufkaufs nad) Fü 
den wurde jedenfalls zu Beginn des 17. Jahrhunderts er 
lajlen, denn im Jahr 1604 beſchwert ſich ber Stadtichreiber 
von Leutlich bei der Herrſchaft Zeil, daß des ZSchalers 
Weib zu Arnach alle Wochen in Diepoldshofen, Heicen: 
hofen und Herbragbofen Garn Sowohl nach den „verbotenen 
üben“ als nah dem Pfund auflaufe. Ein Abſchied des 
ihmäbifchen Kreiſes von 1620 beflimmt dann, daß das Garn 
nur nah Gewicht und Pfund gelauft werben dürfe, da beim 
Handel nad Schnellern zu TOO und 1000 Fäben Betrüge 
reien und Unterichleife vorlamen. Scharfe VBorfchriften waren 
um jo cher nötig, als ſich die Zwiſchenhändler damals wir: 
der eingeniftet hatten. Die Ratsverordnung über den Garn⸗ 
handel vom ‚jahre 1616 geht nämlich ſchon davon aus, daß 
der Garneinkauf bei Zwiſchenhändlern erlaubt ift, und ver: 


' bietet ihm nur in den Häufern und auf den Märkten, ehe 


und zuvor das „Fendlein“ aufaeftedt tft, und im felben ‚jahr, 
wird durch Handwerksſchluß in Beitimmungen, „jo nit ın 
eines Rats Artikuln begriffen fein“, feſtgeſetzt, daß von einem 
Fürkaufer nicht mehr denn 4 Büchel Garn aelauft werben 
bürfen, Beide Verordnungen rügen auch jcharf das Auf: 
kaufen von Garn auf dem and durd Die Weber jelbit. 
Diefes „Streifen auf dem Land“ jcheint jür Leutkirch in 
den 8her Jahren des 16, Jahrhunderts ausgeartet zu fein, 
mwenigftens ftammt aus dem „jahr 1588 cin gehamtfdter 
Ratserlaß, daß etwelhe Weber auf das Yand laufen und 
bei den Bauersleuten auf eine Meile Wegs das Garn auf 
faufen. Es wird der Garnaufkauf „auf eine zanze meile 
wega scheiben weiss umb unsere statt“ ftrenaftens ver 
boten und den ZJunftmeijtern auferlegt, darob befler Auf 
iehens denn bisher geichehen zu haben. Im „Jahre 1590 
wirb diefes Berbot auf 2 Meilen ausgedehnt, und im Jabt 
1600 wird, um den Mebern jelbit jeden Garnhandel unmog 
lid zu machen, lurz und bejtimmt beichloflen, daß fein Weber 
mehr Garn kaufen darf, als er jelbit verarbeitet. Müährend 
alfo noch im Jahr 1535 den Mebern erlaubt war, unter fib 
felbit mit Garn zu handeln, war diefer Handel im ZYaufe 
bes 16. Jahrhunderts immer mehr beichräntt worden, bis 
ſchließlich durch das im Jahre 1600 erlafiene Verbot den Webern 
jede Möglichkeit, ſich mit Garn auszubelfen, genommen werden 
wollte. Da die Bauern fih den Beſuch der Märkte mict 


‚ beiehlen liefen und Zwiſchenhändler überall auf Dem Yante 


umberliefen, waren die Weber gezwungen, ſich an die fruber 
fo verpönten Gbarngqrempler zu wenten, welche jegt rom 
Hat ſtillſchweigend aeduldet wurden und genemüber dem 
Sambandel der Weber jelbft als das Heinere Übel angt 
feben worden zu fein jcheinen. So famen die Zwiſchen 
händler wieder in die Stadt, Der Heinlihe Honkunenz 
neid, dab fein Weber es dem andern günnte, am Garn 
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einen Profit zu maden, hatte jie gerufen, Dabei darf nicht 
vergeffen werden, daß die Zwiichenhändler damals raſch zur 
Hand waren und fich allerwärt® einnijteten, fo daß überall 
Vorkehrungen gegen fie getroffen werden mußten. Die 
württ. Yandesorbnung vom 2. jan, 1552') befahl, um den 
Händlern, welche auf den Dörfern umherzogen, Rohprodulte 
auffauften und wieder teuer in den Städten abjehten, das 
Handwerk zu legen, „daß alle effende Ding und außerdem" 


Wolle, Hanf, Flachs, Leinwath, Zwillich“ von allen Unter: | 


tanen, wes Standes fie feien, jelbft auf den Markt gebracht 
und bort frei verlauft werden müſſen. Genau fo, wie der 
Memminger Abſchied, hatte auch diefe Mafregel den Zweck, 
zur Hebung des Markts und des Handwerks der Städte zu 
dienen; aber in dem fefter gefünten größeren Staat ging 
diejes Gebot nicht jo bald in die Brüche, wie in den vielen 
feinen Stäätdhen des Allgäus, und am 13. Sept. 1612, am 
13. jan. 1613 und am 3. Febr. 1622 wird in Wurttem— 
berg die offenbar damals oft übertretene Beſtimmung aufs 
jtrengfte eingeſchärft. 

Bei dem Uufihwung, welden die Leineweberei im 16. Jabrs 
hundert in ganz Südbeutichlanb nahm, wurde bas Garn in Gegen: 
ben mit viel Leineweberei, befonders nach ſchlechten Jahtgängen, 
immer teurer und gejuchter, und bie von Händlern überlaufenen 
Baucen famen immer weniger auf den Markt. Welch niftige Blü— 
ten der heftige Kampf um ben Garnkauf trieb, daven zwei Bei: 
ipiele: Bei ihren Streitigfeiten mit dem Mat im Jahr 1621 wegen 
der Ginfuhr fremder Leinwand begründen bie Leutficher Weber 
ihre Beſchwerde gegen biefes Unternehmen bes Kaufmanns Zollifofer 
u. a. auch bamit,") daß, wenn man feine Leinwand von fremben 
Orten bereinzubringen und aus;urüften vergünftige, damit Gelegen: 
beit gegeben fei, daß auf dem Land an umliegenden Orten ſolche 
Leinwand gewirkt, das Garn auf bem Lande bebalten, jie (bie 
Weber) aber ins äuferfle Verderben geftürzt würden. Dieſelbe 
nervöje Furt vor einer Berteuerung bes Garns zeigt ein Schrei: 
ben ber Stadt Jony an den Leutlirchet Rat vom 11. Febr. 1622, 
Rad) ibm richteten die Jonher Weber an den Nat ihrer Stabt eine 
untertänige Supplifation, weil Gabriel Zolifofer in Leutlich und 
noch vier anbere Seide nad Leutlirch bringen und dieſelbe auf dem 
Gin um Leutkirch herum ſpinnen laſſen. Zollifofer befchäftige auf 
bieje Weife bis an die 300 Perionen, Ta bierdburd ber Markt zu 
Leutfich und anderem Ort geſchwächt und weniger Garn auf dem 
Lande geiponnen werde, bitten fie um Abhilfe, Der Nat von Jony 
übergab dieſe Beſchwerdeſchrift bem von Leuttirch mit ber Bitte, er 
wolle fol Seivengeipinit bei feinen Bürgern mit Gruft abicafien, 
Bon dieſer Seidenſpinnerei ift jonft nirgends mehr bie Rede. Auch 
biefe® Unternehmen des weitblidenden Schweizers fiel Meinlicdem 
Zunftgeiit zum Opier, 


Das im Allgäu geſponnene Garn, von weldem noch 
ein qut Teil in die Schweiz erportiert wurde, reichte eben 
im Anfang des 16. Sahrhunderts nicht mehr aus, um den 
Bedarf der vielen Meberftäbte zu deden, jo daß ſchon 
fremdes Garn eingeführt werden mußte. Das beweijen uns 
Beſchwerden der Isnyer Weber aus dem Jahr 1597 gegen 
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das „Leipziſche“ und fremde Harn, welches weder zu fieden 
noch zu bleichen fei, fondern nur zu Farbſtücken genüge. 

Das Garn mußte, ehe es zum Weben verwendet wer: 
den konnte, gejotten werden. Dies bejorgte in Leutlirch 
jeder Weber felbft. Von einem vereidigten Garnjieder, wie 
er z. B. in Ulm aufgeftellt war,!) erfahren wir in Leut— 
firch nichts, eine Ordnung der Garnfiever ift uns nicht 
überliefert, und in der Weberordnung vom 30, Jan. 1579 
befiehlt der Nat, daß fich jeder Weber ernſtlich befleife, das 
rohe Garn wohl zu erzeugen und zu ſieden. Er weiſt dar: 
auf hin, daß ſchon viele Klagen deshalb vorgelommen find, 
zählt die Fehler auf, welche die Yeinwand von ſolchem nicht 
wohl erzeugten und übelgefottenen Garn erhält, und droht zum 
Schluß Strafe der Gebühr nad an. Eine Wiederholung 
diefes Beſchluſſes findet fih vor dem Ojährigen Arien nicht 
mehr, es ſcheint danach bis dahin von den Webern, wie es 
ja auch in jedes einzelnen Intereſſe lag, im allgemeinen 
forafältig beim Garnfieden zu Werl gegangen worden 
zu fein. 


d) Das Wepfenmaden und Aufbäumen des Stuhl, 

Das gejottene Garn wird teilweife zum #ettel, Kette 
oder, wie es damals in Schwaben hieß, zur „Wepfe“ ver 
arbeitet. Eigene Wepfenmader, wie Ulm,?) hatte Leutkirch 
nicht, Am 13. Dit. 1600 wurde zwar beftimmt, daß, wer 
einen Wepfen zum Spulen gibt, nicht mehr als 8 Schilling 
Heller bezahlen fol. Aber da befondere Wepfenmacher ſonſt 
nirgends erwähnt find, lann fich diefe Beitimmung nur auf 
das Spulen der Wepfen durch Knappen, Mägde oder Lohn: 
meber beziehen. Das Wepfenmaden war den Meiftern aber 
oft zu umſtändlich, fo dafı fie eö vorzogen, fremde Wepfen 
von anderswoher zu faufen. Genen diefen Wepfenlauf 
wendet fich eine Neihe von Verboten. Schon der Memminger 
Abſchied vom ‚jahr 1531 beitimmt, daß Wepfen nur im 
Haus von den Mitzünftigen gelauft werden dürfen. Für 
Memmingen und Haufbeuren ift zu Gunften der Barchent— 
und Golfchenweberei eine Ausnahme gemacht. Dieje Aus: 
nahme ift damit begründet, daß in der Gegend gegen Ulm 
und Augsburg doch Wepfen gemacht würden und daf, wenn 
den Memmingern und Haufbeurern der Nuffauf von Mepfen 
verboten wird, dieſe MWepfen dann nad Augsburg und Ulm 
geführt und damit den verbündeten Städten entzogen wür 
den. Kür Memmingen gilt diefe Ausnahme jedoch nur 
auf der rechten Seite der Iller, auf der linfen ift feinen 
Mebern mit Nüdficht auf Leutlirch der Wepfenlauf nur in 
Wurzach gejtattet, und zwar hier ausgejprodenermaßen nur 
deshalb, weil in Wurzach viele Goljchen gewirkt wurden 
und weil die Verbündeten alaubten, durd den Wepfen: 
auflauf die Konkurrenz in der Golichenweberei erdrüden zu 
fünnen. Es gelang ihnen dies jedenfalls nidt, und am 
Ende des 16. Jahrhunderts blühte in Wurzach nicht nur 
die Golſcheninduſtrie, fondern es beitand aud ein Verbot 
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des Wepfenmachens, welches mit aller Strenge durchgeführt 
wurde, Am 15. März 1608 wurde nad) dem Zeiler Archiv 
ein MWurzacher um 10 A Bfennig beftraft, weil er gegen Das 
Verbot Das ganze Jahr hindurch „Wepfen“ gemacht habe. 
Die an und für ſich ſehr hohe Strafe wird nod durch die 
Drohung verschärft, daß er bei nochmaligem Zuwiderhandeln 
um 20 #, bei drittmaligem mit Ausweiſung aus der Stadt 
beitraft werde Das im Memminger Abſchied enthaltene 
Verbot des MWepfenfaufs wiederholt ein ſehr icharfes Rats: 
defret von 1581, welches im alle des Zumwiderhandelns 
fogar Turmftrafe androht. Der Grund der Wiederholung 
bes Verbots war, „dass mit bestellung und einkaufen der 
wepfen in heimblichen winkeln allerlei heimbliche listige 
Practica fürgenommen und gebraucht werden“, Es wird 
ben Zünftigen befohlen, eine Mommiffion einzufesen, welche 
„die sakh, darin Garn von andern Märklıten oder allhie 
gekauft und in die atadt gefüert werden, aufthun, be- 
schauen und erlesen sollen und wenn sie wepfen darin 
befunden, dass alsdann dieselbigen gemeiner stadt eigen- 
tumblich heimbgefallen und zugehörig sein sollen“. Das 
Mepfenmachen fcheint für die Yandleute durch die heimb- 
lichen Practica recht rentabel geweſen und bei ihnen immer 
mehr aufgelommen zu fein. Am 19. Februar 1604 bes 
ſchwert ſich her Stabtfchreiber von Leutlirch im Auftrag 
feiner Herren bei dem Grafen von Waldburg, daß in der 
Herrſchaft Zeil, insbefondere zu Starfenhofen und Seibranz, 
aud zu Wurzach fich viele „Wepfenmacher“ befinden, welche 
das Garn haufenweije auffaufen und Wepfen davon machen, 
und die Herrichaft erläßt den Beſcheid, daß dies abgeſchafft 
werden folle. 

Was follte nun mit diefen ftrengen Maßregeln gegen 


den Wepfentauf bezwedt werden? Der Grund einer anderen, | 


ähnlihen in der Garnordnung von 1535 enthaltenen und 
1599 wiederholten Anordnung, daß fein Weber den fremden 


Wepfen hinausverkaufen folle, ift ohne weiteres Har, fie will | 


der Verteuerung ber Produltionsfoften durch Werbot der 
Husfuhr der Nohftoffe entgegenwirken, aber warum ben 


Webern fo ftrenge verboten war, Wepfen, alſo Halbfabrifate, | 


zu Faufen, und warum fie gezwungen wurden, alle Wepfen 
ſelbſt zu machen, ift nicht ohne weiteres erſichtlich. In Ulm 
z. B. war ein beeidigter Wepfenmadher aufgeftellt, von 


welchem jeder Weber nad Bedarf Wepfen faufen konnte, | 


Durch feine Hände werden aud die im Memminaer Ab: 
fchied ermähnten Wepfen der Bauern genangen fein. In 
feinem Eid mußte er ſchwören, fein ſchlecht aefottenes Sam 
au verwenden, !) Die Gäumeber aber, welchen fein beeidigter 
Mepfenmader zur Verfügung ftand, mußten fich auch in 
Um ſchon anno 1507 verpflichten, daß fie alle Wepfen, 
daraus fie Barchent an die Schau nach Ulm wirken, ſelbſt 
machen, daß fie feine Wepfen verlaufen oder mehr Wepfen 
machen wollen, ala fie brauchen. Ebenſo dürfen fie auch 
fein gelottenes Garn faufen. Alſo da, wo kein gefchmorener 
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Garnſieder und fein geſchworener Wepfenmacher vorhanden 








iſt, ſoll der ganze Produltionsprozeſi vom Einkauf des unge 

ſottenen Garns an bis dahin, wo der fertige Barchent an 

die Schau nad) Ulm verbracht wird, in Einer Hand vereinigt 

fein, Auf diefe MWeife war die befte und fiherite Gewahr 

für bie Solibität der Ware gegeben. Wurde ein Stüd as 

der Schau zurädgewiefen, fo traf die Strafe ftets den Rid- 

tigen, der allein bis jebt an ihm gearbeitet hatte, Für Leut 
tirch, wo ein geſchworener Garnſieder und ein geſchworener 
Wepfenmacher nicht vorhanden war, war ber Zwed des 
Verbots, Mepfen zu kaufen, derielbe, und dieſes Verbot 
ftreng durchzuführen, lag um fo mehr Anlaß vor, als die 
Bauern alle Schliche und Aniffe anwandten, um ihr ſchlechtes 
Garn in die Wepfen einzuſchmuggeln. Gab es fo in Zeut: 
fir eine Arbeitsteilung dahin, dab die Wepfen von befon: 
derö ausgebildeten Meiftern hergerichtet wurden, nict, fo 
war durch die erwähnte Verwendung befonderer Spuler und 
Spulerinnen wenigftens in den einzelnen Betrieben eine 
Arbeitsteilung durchgeführt. Der Meifter und die Knappen 
ſaßen am Mebftuhl, weibliche Hilfskräfte und bier und da 
auch junge Burichen ſpulten bie Wepfen und bereiteten alles 
zum Aufbäumen des Stuhls vor. 

Vorſchriften über das Aufbäumen des Stubls, d. h. 
das Auffpennen der MWepfen auf demfelben, und über das 
Auffpulen der zum Einſchuß verwendeten Leinwand find 
nicht überliefert. Dagegen fpielt eine wichtige Rolle das 
Blätterfegen und die Herrichtung des Geſchirrs. Mit dem 
Blatt werben die einzelnen Fäden der Kette auseinander: 
gehalten, jo daß ſich alſo nah der Zahl feiner Zähne 
die Zahl der Fäden im Zettel, d. h. die Feinheit der Lein- 
wand, bejtimmt. Das Geſchirr dient dazu, die Fäden der 
Kette auf: und abzubewegen, fo daß der Schüge, das Weber 
ihiff, bald über, bald unter den Kettenfäden durchgeſchoſſen 
werden kann. Bon dem Blätterfeten nun handelt ein Rate— 
defret vom 11, November 1589. Es fchreibt zunächſt ver, 
daß fein Blatt mehr eingezogen oder gebraucht werben dürfe, 
„es seien dan die Zihn zu iedem Blat gehorig ordent- 
lich abgezelt, auch durch den geschworenen Obmann 
geschaut, der stab angeschlagen und mit dem gewon- 
lichen zaichin gebrandt worden". Die Blätter follen dann 
unverändert gelaſſen und nicht, „wie etwann bishero be 
schechen“, die Zähne verwandelt oder herausgenommen 
werden; aud; wurde verboten, ein Blatt von anderen Orten 
hereinzufaufen, welches die gebührende Länge und Preite, 
ſowie das Schaumal nit habe. Schon in der älteften 
Zunftorbnung, von 1535, und dann wieder am 10, Januar 
1599 werden die Zünftigen ermädhtigt, zu jeder Zeit Blätter 
und Geſchirr mit Fleiß zu ſchauen. Der Sinn und Imet 
aller diefer Beitimmungen ift ohme weiteres Har. Die Ulmer 
Vorſchriften waren für Stadt: und Gäumeber genau diefelben. 


e) Weitere Vetriebsvorſchriften (Zabl der Stühle u. |. w.i. 
Von großer Bedeutung und infonderheit charalteriftüch 
für Die Beit des zünftlerifhen Kleinbetriebs find alle jene 
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Beftimmungen, weldje die Entjtehung von Örofbetrieben zu 
hindern und die Gleihmäßigleit der Betriebe zu fördern 
beitimmt find. Bei der Weberei gehört hierher vor allem 
die Vorſchrift, daß ein Weber nur auf einer beftimmten 
Anzahl Stühle wirken darf. 


die äfteften über diefen Punkt erhaltenen Ratsbeſchlüſſe von 
1543 aus, und im Jahr 1545 beftimmt der Rat, daf, wer 


Für Leutlirch ift die Höchſt. 
zahl der Stühle auf 3 feftgeleht; von biefer Zahl gehen | 


auf 3 Stühlen wirkt, auf 2 Stühlen Sechzehner oder, wie | 


es auch heißt, eine Leinwand wirken muß, wie man dieſelbe 
bis jegt von alters her gewirkt bat; auf dem 3. Stuhl darf 
der Weber dann Adhtzehner, Farbleinwand und was er jonit 
will, weben. Damals, im Laufe des 16. Jahrhunderts, ver: 
drängten nämlich die Golichen und die feinere Leinwand 
die bisher in Leutlirch gewirkte grobe Leinwand, und ber 
Nat mußte dieſer veränderten Marktlonjunftur Rechnung 
tragen. Im Jahr 1579 läht der Nat den Mebern ſchon 
mehr Spielraum. Ein Ratsbeſchluß aus diefem Jahr hält 
zwar daran, dak nicht auf allen 3 Stühlen die aleiche Sorte 
Seinwand gewirkt werden darf, noch feſt, aber er geftattet 
jet verjchiedene Möglichkeiten: Es müflen entweder auf 
2 Stühlen dide Tücher und auf dem 3. Stuhl ein 16er 
ober Farbtuch gewirkt werden, oder auf 2 Stühlen 16er 


und auf dem 3. Stuhl ein Didtuch oder ein Farbtuch u. |. m. | 
Es dienten eben bie Vorſchriften über bie Zahl der Stühle | 


und die Webart nicht nur dazu, die Ausdehnung der Eingel: 
betriebe zu befchränfen, fondern, indem fie den wechſelnden 
Markitonjuntturen folgten, waren fie aud geeignet, Pro: 
duftion und Abſatz in Einklang zu bringen, 

Die Höchſtzahl von 3 Stühlen iſt für Leutlird nichts 
Auffallendes. Es war dies die damals allgemein übliche 
Höchſtzahl. 4 Stühle waren etwas Außergemöhnliches, wie 
folgender Bafjus aus dem Protofoll zum Memminger Ab: 
ſchied zeigt. Derielbe, gegen die Janyer Webermeifter ge: 
wendet, lautet: „So Ist mit den gesanten von yssny geredt 
worden, das sy Iren Hern anzeigen sollen, das sie wol 
auf dreyen »tuelen und einem lonstuel, wie das bisher 
im brauch gehabt haben, wurkhen, nur das ainen stul 
den erbaren stetten zu gefallen den armen zu gut von 
sanct aflra tag bis sant katterina tag abstellen und 
damit still sein wöllen.* Die Zahl von 4 Stühlen war 
fonad etwas Außergewöhnliches, und der 4. Stuhl mußte 





den armen zu gut v. 7. Auguft bis 25. November ftill | 


ftehen. 
wenige Zeinwandarten gewirkt wurben, mag die Zahl von 
3 Stühlen auch genügt haben.!) In Hamburg wurden 1375 
allerdings den Werlmeiftern ber Zeinenmweber 6, den anderen 
5 Webſtühle, in Zübed (1400—1425) fogar allgemein 6 ae: 
ftattet, aber im 16, Jahrhundert war die Zahl der Stühle 
in Süddeutſchland durchweg niedriger. Nah der Ulmer 


Bei den einfahen PVerhältnijien, in denen nur : 


Weberordnung von 1575 5. B. durften die Ulmer Weber zu | 
allem Gewirk zufammen nicht mehr denn + Stühle ae 
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brauchen. Kür Ulm, wo Barchent, Bomafin, Golichen und 
Zeinwandftüd gewirkt wurden und beffen Barchent⸗ und 
Leinwanbinduftrie Damals in höchſter Blüte ftand, war eine 
Höchſtzahl von 4 Stühlen verhältnismäßig Meiner als für 
Leutlirch eine foldhe von 3. 3 Stühle waren aud in ber 
Stuttgarter Leineweberordnung von 1589 hödjitens ge: 
ftattet.!) Eine außerorbentlihe ausgleihende Wirkung muf; 
diefen Vorfchriften zugefommen fein. Der Stuttgarter und 
der L2eutlircher Mebermeiiter verdienten etwa das Bleiche, 
der Ulmer und Jonyer ftellten ih etwas beſſet. Doch ift 
nicht zu vergeifen, daß erftens nur ein feiner Teil der 


| Weber die höchſte Zahl von Stühlen im Betrieb hatten 


und daß zweitens dieſe befjerfituierten Weber, wie dies 3. D. 
in Um allgemein der Fall war, ih am Handel, an ber 
jogen. Bleihipefulation beteiligten und dadurd einen gröheren 
Gewinn einftekten als bie von Kaufleuten und ihren Fal⸗ 
toren abhängigen armen Weber. 

Der Verordnungen, durd; melde die Güte und die 
Gleichmaßigleit der Leutlircher Leinwand gewahrt werben 
follten, find es im 16. und 17. Yahrhundert gar viele. Die 
vielföpfige Menge der Weber, vom Hleinften bis zum größten, 
machten immer und immer wieder Verfuche, auf Koſten ber 
Güte der Leinwand einen befonderen Ruten herauszujchlagen, 
aber der Rat lieh es ſich in mwohlverftandenem Intereſſe der 
Stadt ernſtlich angelegen jein, für die Probultion nur quter 
Leinwand zu forgen, die Konkurrenzfähigkeit derjelben zu 
erhalten und zu fördern und die Haupteinnahmequellen der 
Stadt damit zu möglichft dauernden und ausgiebigen zu 
machen. 

Neben den ſchon erwähnten Beftimmungen über Garn: 
und Wepfenkauf gehören hierher viele Artikel der Weber: 
ordnung von 1579 und eine Menge Ratsbeihlüffe aus 
demielben Jahr. Diejelben find meift in Anmeifungen an 
die Schauer gekleidet, darinnen dieſen in allen möglichen 
Variationen anbefohlen wird, ihres Amtes gerecht und 
itrenge zu walten. Ein Hauptiniff z. B. fcheint der geweſen 
zu fein, daß einzelne Stüde gröber gewirlt wurden, als 
das Blatt für fie geſetzt war, oder daß fie mur teilmeife in 
der feinen, in ber Mitte aber in einer gröberen Webart 
gewirkt wurden. Stüde, denen die Weber felbft nicht trauten, 
vertrugen jie ungeſchaut an andere Orte, wo man fie wicht 
fannte, u. I. w. 

Über die Größe der einzelnen Stüde finden fich feine 
direkten Angaben. Der Beihluß vom 10. Januar 1599, 
nach welchem fein Leutlircher Weber einem außerhalb Leut: 
lirchs und der Friedſäulen fitenden Bauersmann ein ganz 
Zeinwandftüd, außer mas 40 Ellen oder darunter fe, wirfen 
dürfe, weilt darauf hin, daß Stüde mit 40 Ellen Länge als 
unbrauchbar für den Handel angefehen wurden. Volz gibt 
für Ulmer Golichen eine Länge von 66, für die feineren 
Leinmwandftüde eine Länge von 60-71 bezw., mit dem 
Daumen gemeflen, von 68 Ellen und eine Breite von 
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> Ellen an. Eine Normallänge von 60-70 Ellen lenen 
auch die Leutlircher Ratsbeſchlüſſe aus der 2, Hälfte des 
17, und aus dem 15. Jahrhundert zu Grund, Im jahre 1801 


neben die Leutlircher Weber dem bayriichen Etadtlommillar | 


für Farbwaren %ı Ellen Breite und einige 60-70 Ellen 
Länge an. Es werden demgemäß, da von einer Änderung 
der Stüdgröße während oder unmittelbar nach dem jährigen 
Krieg nirgends etwas zu finden ift, die Leutlircher Stüde 
im 16, Jahrhundert gleichfalls eine Känge von 60-70 Ellen 
gehabt haben. 

An Tucharten werben in Leutlirch unterfchieden : 

1. Golfen: es waren dies eine befondere Art Barchent 
mit blauen Streifen; die Webart wird anderwärts aud 
Kolſch aenannt. Heute ift noch der Ausdrud „Kölſch“ 
üblich, Die Golſchenweberei fpielte in Xeutfirh um die 
Mitte des 16, Yahrhunderis eine vorübergehende Holle. 
Der Hauptſitz der Golfchenweberei war auf dem Yande; im 
Allgäu 3. B. wurden hauptfählih in Wurzach viele Golichen 
gewirkt. Die auf dem Yand gelponnenen Golichen Floflen 
in Ulm und Augsburg zufammen, wo ſich eine arofe 
Golſcheninduſtrie entwidelte. 

2. wurde in Leutkirch fabrigtert die Farbleinwand. 
Neben befferer, aber grober Yeinwand wurden zu Karbtüdern 


hauptjählih weniger aute, fehlerhafte Bleichleinwandftüde | 


verwendet, wie aus den Veftimmungen von 1593 hervorgeht, 
daß fehlerhafte Yeinwand nicht gebleicht, fordern zu Dreien 
Stüden in die Farbe zerfchnitten werden fol. Den Haupt: 
handelsartitel bildete in Leutlirch die Bleichleinwand; fie 
zerfällt wieder in 

3, dünne Leinwand bis 1600 Faden im ‚Zettel und 

4. feine Leinwand, das Dicktuch von 1800 Fäden im 
Zettel an. Nah der Anzahl der Hunderter Faden im Zettel 
wirb die Leinwand benannt; ein Sechzehner, ein Zweiund⸗ 
zwanziger u. ſ. m. bebeutet ein Yeinwandftüd, welches im 
Zettel 1600, 2200 Fäden u. ſ. w. hat. Gröbere Bleichlein: 
wand als Sechzehner ſcheint am Ende des 16, Jahrhunderts 


nur no zu Haustüchern, aber nicht mehr für den Handel | 


newirft worden zu fein. Während in den Statuten von 
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das Ulmer Tuch ſich aber dann bis zu 3200 Fäden im 
Zettel verfeinerte, blieb Leutlirch zurüd, Für feinere Tüber 
als Vierundzwanztger ſcheinen die Leutkircher Faltoren un 
Kaufleute feine Verwendung und feine Aufträge nehabt zu 
haben. In der Zunftorbnung von 1579 wird nur befohlen, 
Yeinwanditüde, die unter 24 gewirkt find, in Yeutfick 
ihauen und ausrüften zu laffen, und nur dieſe Leinwand 
muß zuerſt den Leutlircher Kaufleuten und Faltoren an 
geboten werden; was aber über ein 24er ift, darf ungeſchaut 


‘ und roh ausgeführt und verkauft werden. Die Veriſchieden 





1535 nod der Mnappenlohn für einen Vierzehner feftgelegt | 


wird, iſt in der Zunſtordnung von 1579 und einem Rats— 
befhluß von 1600 nur nod von Sechzehner die Rede. 
Das feinste in Yeutlird gebandelte Tuch hatte 2400 Fäden 
im Settel; Tücher mit 26, 28, 30 und 32 Hundert Fäden 
im Settel, wie fie in dem Kemptener Yohntarif erwähnt find 
und wie fie auch Bolz!) anführt, wurden für den Handel 
in Yeutfich nicht aewirtt. An Ulm werden erft in ber 
Mitte des 16. Jahrhunderts feinere Leinwand mit 16 bis 
1800 Faden und erft 1584 Stüde mit 20, 24, 28 und 32 
Hundert Fäden im Zettel zugelaflen. *) 
ſchon 1535 16er und 18er erwähnt werben, ſcheint das 
Allgäu Ulm anfangs etwas voraus gewelen zu fein. Während 
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Da in Yeutfirc | 





heit der fabrizierten Stüde iſt eine recht aeringe. Bon dr 
Mannigfaltigleit, wie fie Ulm bietet, wo neben Bardent, 
Bomafin, feiner und grober Leinwand noch „kelsch, federitin. 
schlaier, fatzenetlin, tischtucher, handzweblen, regentucher 
und hausleinwathen“ gewirkt wurden, ) finden mir in Yeut 
fich nichts. Nicht einmal Schleier und Regentücher, übe 
deren Verfertigung in Biberach ſchon 1485 Junftiagungen 
erlaffen wurden, ?} finden wir in Yeutfirh. Nur dide uns 
dünne Yeinwand, aber feine Sebildleinwand und fein Barhent 
wurde in dem fleinen Gemeinweſen gewoben. Und der 
fein weiterer fremder Produftionszweig hereinfam, darüber 
wachten die Leineweber eiferfüchtig, und fie wurden biene 
vom Rat unterftüßt. Das zeigt am deutlichiten der ſchea 
genannte Zolliloferſche Verſuch, die Seidenfpinnerei ein: 
führen. 


f) Die Kontrolle der Yeinwand, Kärberei und Bleicht. 


Der Schau unterlag die Yeinwand erft, wenn fie vom 
Webituhl kam. Vorher fand in Leutkirch feine Schau hatt. 


‘ Eine Baummoll: und Naßwollſchau, wie in Ulm, gab's in 


Leutlirch nicht. Der ganze Produktionsprozeß lag hier ir 
Einer Hand, durd die Schau bes fertigen Srüds fomte 


daher der einzelne auf die richtige Ausführung aller einzelner 


Stadien des Produktionsprozeſſes geprüft werden. Yeutlır 
hatte eine Rohleinwandichau, eine Weißleinwandſchau und 
eine Golſchenſchau. Wann die einzelnen Schauen gegrüntt 
wurden, ift nicht ficher zu ermitteln. Nur auf der im Yal 
firher Stadtarchiv erhaltenen Einfegungsurkunde ber Ge 
ſchenſchau ift, allerdings mit einer Handichriit aus ſpäteret 
Zeit, die Nahreszahl 1549-63 eingetragen. Diele Jat 
angabe ftimmt mit den übrigen Angaben über das As 
fommen der Golſchenwirkerei. Nur wird die Schau ermas 
fpäter, etwa zwifchen den Jahren 1573 und 1576, in A 
aang aelommen fein, denn im Watöprotofoll von 155 
werden noch befondere Schauer zu den Golichen ermähn, 
während in dem von 1576 zum erflenmal gemeinſant 
Schauer zu den Sechzehnern und den Golſchen emann! 
werben, 

Der Sergang bei der Golſchenſchau mar am am 
jachſten. Die Einfegungsworte lauten: „Fürnemblich 
hat ein Rat solchen golschen geschworene zaichen m1 


yj j. NRübling S. 48. 
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namen, das grosse, «las mitel und das minder und dazu | 
ain geschworene schau mit schauern gesetzt und ie- 
ordnet.“ Bor dieſe gefhworenen Schauer mußten die Weber 
alle Golichen brinnen. Die Schauer müfen dann einen 
jeden Golfen „nach seiner guetin und argin ul ir aid, 
niemand zu lieb noch zu laid Treulich und ungefährlich* 
ſchauen und ihm eines ber obigen Zeichen geben. Diejenigen 
Golichen, welche das dritte und mindefte Zeichen erhalten, 
follen fte „in die farb zu schettern schneiden richten“ und 
die, welche nicht einmal das 3. Zeichen verbienen, ſollen 
„überrucks zerschnitten werden“, Sobald die Golfchen 
aus der Schauer Hand fommen, werden fie von den ge: 
ichmorenen Mejjern gemefjen. Diefe Meijer, bei der Lein— 
wand „Reyffer“ genannt, von dem Reif, welder ihnen als 
Mak zum Meſſen der Leinwand diente, waren beauftragt, | 
die Schauer zu benadhridtigen, wenn fie einen Golfen zu | 
furz fanden, und ber Schauer war dann berechtigt, Das 
Stüd in drei Teile zu fchneiden und in die Farb au 





ichettern. Die Schau und das Meilen jollten bei ben 
Golschen „ains mit dem andern zugan“, Dem Echauer | 
wurden 6 Pfennig bezahlt, von denen die Stadt d, ber 
Schauer für feine Mühe 1 Pfennig erhielt. Kür das Meſſen 
mwurben 2 Piennig in eine vom Underkeuflel (ein bier 
zum erjten: und einzigenmal gebrauchter, mit Unterſetzer 
aleichhedeutender Ausdrud) geführte Kaſſe bezahlt, Bon 
diefen 2 Piennig mußte der Kaufmann beim Einlauf bes 
Stüds 1 Pfennig vergüten, Nachdem der Golſchen fo ae: 
fchaut und gemeflen, war er zum Handel fertig. Nicht fo 
einfach war das Paſſieren der ſtädtiſchen Schau⸗ und Auf 
fihtsbehörden für die Leinwand. 

Die gröbere Yeinwand fam zuerft an die Rohlein— 
wandihau Stüde, fo unterm 18er gewirlt waren, 
durften nicht auf Die Bleiche gelegt werden, ehe fie geſchaut 
mworen, außer wenn jie zum Hausgebrauch beftimmt waren, 
db. h. fie mußten direct vom Webſtuhl weg auf bie Schau 
gebracht werden. Den Hergang bei diefer Schau zeigt der 
Eid, den der Hohleinwandfchauer leiften muß, Er muß alle 
Xeinwand befichtigen und darf die dünne und liederliche 
Leinwand „nit durch gen lassen“, Fehlerhafte Yeinwand 
muß er mit dem Sternzeichen verfehen und in bie Narbe 
zerichneiden, ‚werner bat er auch darauf zu adıten, daß 
nur ſolche Stüde an die Schau fommen, welche in Leutlirch 
gewirkt worden find, und denen demgemäß das klein mälin 
oder zeichin aufgedrüdt war. Die NHontrolle hierüber 
wurde durch das Einfchlagen der Zipfel, welches z. B. im 
Weberftreit von 1620 eine Rolle fpielt, erfchwert. Dieſes 
war daher auch bei einer Strafe von 12 Pfennig verboten. 
Kenn die Rohleinwandſchauer im Zweifel find, ſollen fie 
das Handwerl beichiden, fremde Leinwand, Die an die 
Schau fommt, dürfen fie Fonfiszieren, 

Bon der Hobleinwandihau fam der beifere Teil ber 
Leinwand, welder nicht in die Sterne verfallen war, auf 
die Bleiche; der andere Teil wurde teils roh hinausverfauft 
teils fam er mit den auf ber Schau abgejchnittenen Zipfeln 
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der dien und dünnen Yeinwand in die Kürberei. Er war 
einer Schau nicht mehr unterworfen. Die feinere Leinwand 
fa, fomeit fie nicht zuerft auf die Rohleinwandſchau mußte, 
vom Webſtuhl wen zunächſt auf die Bleihe und von ber 
Bleiche auf die Meifleinwandihau Diefe bat in 
erfter Yinie darauf zu ſehen, daß die Leinwand weiß genug 
it. Karbftüde, die mitgebleicht wurden, find dem Wleicher 
zurüdzugeben mit dem Befehl, fie ohne Willen und Wiſſen 
des Rats nicht mehr hinauszugeben. Ein Recht auf Her: 
ichneiden des Tuchs haben die Meifleinwandihauer nicht. 
Dagegen geben fie den Stüden Zeichen ihrer Qualität, 
nad) welden ſich der Preis beitimmt. Diele find cin tt 
(kreuzlin) oder ein I, ganz ſchlechte Stüde wurden in die 
I6er oder 18er geichaut und damit bedeutend im Preis 
herabgefegt. Verfehlte 18er, fo zu einem ft gefchaut wurden, 
tollen bie Elle 2 Pfennig weniger gelten, verfehlte 20ger durften 
die Elle zu 1 Pfennig weniger verlauft werden, wenn fie 
aber gar blöd und heillos gewirkt wurden, Toll man fie au 
einem Ider oder 18er ſchauen. 

Die fo geſchauten Stüde famen zum Leinwand: 
beſiegler. Diefer ift verpflichtet, die Stüde, die mit einem 
Y gezeichnet find, mit zwei Siegeln (mahrfcheinlich der 
Etadt) und ſolche, welche mit einem ++ gezeichnet find, mit 
einem Siegel zu verjehen. Die Stüde, welche keines dieſer 
beiden Zeichen haben, befamen auch fein Siegel, Für jedes 
Siegel bekommt der Befienler einen Heller, mit welchem 
er das Blei bezahlt. Der Überſchuß gehört zur Hälfte ihm, 
zur Hälfte der Stabt. 

est werden bie Stüde gemeflen von dem Reyfier 
oder Neifer. Diefer ift eine fehr michtige Berfönlichkeit. 
Denn beim Meſſen hat er Gelegenheit, das ganze Stüd 
Leinwand barauf zu prüfen, ob es überall gleich aut 
ift. Es muß daher jeder nah der Schau jenem Stüd 
das Hausmälin aufdrüden, damit diejenigen, welche bie 
Leinwand zu viel fireden oder bimſen, ſofort erfannt 
werben. Yöcerige und breithafte Stüde fol der Reifer 
abichneiden, mehr wie ungefähr eine Nat an der Schetter 
ſoll er nicht dulden. Außerdem hat er zu prüfen, ob das 
ganze Leinwandſtück in derielben Fadenzahl gewirkt wurbe 
und das diefer entfprechende Stadtzeihen hatte, Anſtände, 
die er findet, foll er dem Hat anzeigen. Eine eigene Straf: 
gewalt hat er nicht. Auffallenderweije fehlt in dem Eid 
der Reifer jede Erwähnung einer vorgefchriebenen normalen 
Yänge, welche die Stüde haben follen. Nur das ijt feſt— 
geliebt, dak die weiße Leinwand an ihren Stab und bie 
Farbleinwand aud an ihren Stab geſchnitten werden foll. 
Die als fehlerhaft abaeichnittene Leinwand aehört dem 
Reifer, und er jcheint hieraus feine Daupteinnahmen ae: 
Ichöpft zu haben, weniaitens wird am 22, Dftober 1632 
dem Meifer der halbe Zoll nachgelaffen, weil mit Weg— 
ſchneiden der weihen Leinwand dies Jahr nichts zu ge 
mwinnen geweſen ſei. Außerdem darf der Neifer nad einem 
Ratsbeſchluß von 1595 von 10 Ellen 2 Ei. Yohn nehmen, 
alſo vom Stück etwa 3'/e fr; Die Hälfte hiervon gehört 
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ihm, die andere Hälfte muß er in die Büchſe legen. Vom 
Reifer lam die Leinwand zum Unterfeßer, welder ſie 
zum Handel vollends herrihtete. Zu dieſem Zweck wird 
fie unter den „truckh“ geſetzt, eine Einrichtung, über welche 
und Näheres nicht überliefert ift, Mir haben uns unter dem 
Unterfas eine Art Mange, Kalander vorzuitellen, durch 
welchen die fertigen Yeinwandftüde die letzte Glätte und den 
fetten Glanz erhielten. ') Der Unterjeter war daneben noch 
eine Art Marktauffeher, In feinen Geichäftsbereich gehörte 
die Verpadung, ſei es, daf er diefe durch eigene Packknechte 
beſorgen ließ, ſei es, daß er das Unierfegen der Kaufleute 
beauffichtigte. Letzterenfalls mußte er befonders darauf auf 
paſſen, daß feine ungezeichnete Leinwand, db. h. foldhe, melde 
in der Stadt gar nicht geſchaut oder von der Schau zurüd: 
gewiefen worben war, unter die geichaute gemiſcht wurde, 
Anſtande mußte er dem Rat anzeigen. 

Befondere Betriebe für ſich bildeten die Bleichen und 
die Karbin (Färbereien). Bleichen befanden 2, die obere 
und die untere Bleiche. Jedem der beiden Bleicher mußten 
gleichviel Stüde zum Bleichen aegeben werben, und es war 
den Meiftern anbefoblen, daß „hieran kein feindschaft 
noch ichtwas anders austechen“ bürfe. Eine Verordnung, 
die offenbar zu manden Zeiten nern zu Gunften des einen 
ober des anderen Vleichers umgangen wurde und daher 
wiederholt ernftlic; eingefchärft werben mußte. Unter dem 
DBleicher ftanden feine Anechte, deren es 3 Arten aab: der 
walkmeister, der Jaugmeister und der veldmeister, Welches 
ihre Funktionen waren, befagen die Namen. Walkmühlen 
hatte Leutlirch zwei: die eime, bei der Sauenmühle, bie 
„innere” Malle; die andere, bei der Freiherrnmühle, Die 
äußere Malte, oder Walken bet der unteren Bleihin. Die 
Walle bei der Hauenmühle wurde nad) dem erhaltenen, oben 
befprochenen Mühlbrief im Jahre 1432 geſetzt. Über die: 
felbe Malle ift eine Urkunde aus dem Jahr 1526 erhalten, 
in welcher die Wafjerrechtäverhältniffe zwiſchen der Mühle 
und dem „Gisspach“ geregelt werben, „da wir wasser zu 
unserem Walken bei der blaichin zu aller und jeder 
zeit gebrauchen“. Der Walfmeifter foll jedes Stüd dreimal 
walten, roh 1%» Stunde, halbweiß 1 Stunde, und das weile 
Ye Stunde. Dem Yaugmeifter ift in feinem Eib be: 
fondere Sorgfalt anempfohlen. Er darf nur foviel Lein: 
wand in die Stauben legen, daß bie Yauge darüber zuſammen⸗ 
aeht; die Stauden ſelbſt darf er nicht mit Brettern belegen, 
zu jeder Yage muß er 10 Biertel „Eschen‘‘ nehmen u. |. m. 
Dem Velbmeifter ftehen weitere 6 Hilfsknechte zur Vers 
füguna. Ihm ift das fleifige Neben der Leinwand, bie 
Bewachung derjelben und nod mehreres zur bejonderen 
Pflicht gemacht. Auch wird er, wie der Bleicher ſelbſt, 
davor ernjtlich gewarnt, ſich durd andere Geſchäfte, ins+ 


N So legen 3. B. noch in neuerer Zeit Leute, die ein Fleines 
Quantum Leinwand fir einene Haushaltung an bleichen pflegen, 
tie Leimpand mad ber Bleiche auf den Tiſch und reiben fie mit 
umgeülpten Schüffeln alatt. 
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befondere zu Seiten der Ernte und der Heuet, abhalten zu 
laffen, Der Bleicher ſelbſt muß im übrigen ftrenge Aufficht 
über die Knechte und Unparteilichteit geloben. Für das 
Bleihen wurde ftüdwerfe der fogenannte Bleicherlohn bezahlt. 
1570 wurde berjelbe z. B. für das fleine und Dide Tuch, fo 
ein 18er und darüber, auf 5 Schilling hlr. feitgefcht. Fit 
frembe Stüde wurde ber Yohn 1576 um ein feines höher, 
auf 32 und 28 Pf. pro Stüch, feftgefegt. Yänger mie 
12 Moden darf der Bleicher nah einem Ratsbeſchluß von 
1590 die Leinwand nicht auf der Bleiche liegen lafjen, ober 


er muß fi einen Abzug von 1 fr. und, wenn er fie 





14 Wochen liegen läkt, einen Abzug von 2 fr. am Bleicer: 
lohn pro Stüd gefallen laſſen. Der Bleicher muß eine 
Büraihaft von 200 fl. und fpäter 300 fl. leiften. eben 
dem Bleiherlohn muß jeder Bürger noch einen Sol erlegen, 
welchen aber der Bleicher nicht einziebt, fonbern welcher auf 
das Rathaus erlegt wird (1576 pro Stüd 3 Pr.i. Die 
Bleihe wurde feit 1590 durch befondere „Verordnete zu der 
Bleich“ tontrolliert; fie mußten wöchentlich ein: oder zweimal 
auf das Laughaus, das Walkhaus und die Bleiche achen. 
Neben der Bleiche eriftierten noch zwei Färbereien oder 
Farbin, die neue und bie alte Karbin, über deren innere 
Einrichtung verhältnismäßig wenig geſagt if, Zwar hatte 
auch der Färber, wie fein Eid beſagt, diefelben obrigfeit: 
lihen Pflichten wie der Unterfeger; vor allem muß aud er 
darüber wachen, daß feine ungegeichneten Stüde unter die 
gezeichneten gemifcht werben; aud finden ſich über die jähr: 
liche Verpachtung der Kärbereien regelmäßige Einträge in 
den Ratöprotofollen, aber über ihre weitere Bedeutung if 
aus der Zeit vor dem HWjährigen Krieg wenig zu ermitteln. 
Die Pachtſumme betrug im Jahre 1555 bei ber neuen 
Karbin 12 fl. und bei der alten 26 fl. auf 3 Jahre, 1558 
12 fl. bezw. 30 fl. In die Färbereien famen vor allem 
die gröberen Leinwandſtücke und dann auch alle die, melde 
von der Nohleinwandihau nit für die Bleiche geeignet 
befunden wurden. Der Umftand, daß zwei Kärbereien vor 
handen waren, für welche ein ziemlich bedeutender Badı 
bezahli wurde, weit auf eine recht gute Benützung der 
Färbereien bin und läht die Annahme, daß der Handel 
mit Farbleinwand, wie in Jsny, fo auch in Leutkirch, neben 
dem Handel mit Bleichleinwand eine bedeutende Kole 
ipielte, wohl begründet ericheinen. An Fahre 1575 wird 
dem Färber vergönnt, „jeto“ dieſes Jahr auch fremde Lein 
wand zu färben und zu bereiten, 

Tie Erklärung fir biefe Ausnahme von bem allgemeinen 
#infubrverbot gibt ein weiterer Ratobeſchluß von 1592, Tic 
Rärbereien unterfchleben fih von ben Bleihen nämlich baburd, bei 
fie dad ganze Jahr hindurch arbeiten Fonnten, während bie Bleis 
auf ten Sommer beihränft war. Im Winter nun, mern Die 
Bleicht außer Betrieb war, wurbe auch wenig für bie Weide be: 
ftimmte Robleinmwand auf bie Schau gebradyt und c& wurde babır 
auch weniger ſchlechte Nohleinwand ven ber Bleiche ausgeidleite 
und In bie Karbe geſprochen. Da fo für bie Bleichleinwant wenit 
Konfurrenz zu befürchten war, aeftattete bann ber Ratebeſchlus ven 
1592 den Färbern vom Herbſt bis zum Frühbiahr, folange dır 
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Bleidye außer Betrieb ijt, fremde Leinwand anzunchinen, zu färben 
und zu mangen Doc dürfen jie nicht zuviel annehmen, unb 
wegen bes Balfens müsjen fie ih mit dem Haumüller, weichem bie 
Wale an der Bleiche gehört, ind Benchmen ſetzen. Wenn biefer 
fein Waſſer ſelbſt brauchte, munten fie ſich chen umſehen, ob sie 
ihre Ware irgenbivo anders walfen fonnten, 

Beiondere Pflege wurde der Färberei fremder Leinwand 
nicht gewidmet, fie wurde eben dem guten Fortlommen ber 
Farber zuliebe gerade geduldet. Neben den fremden und 
ſchlechteren Leutlircher Leinwandftüden wurde aber audı | 





3. Handel nnd 


Die Sorge für den quten Auf der Stadt und ber in 
ihr verfertigten Maren lag den mittelalterlihen Städten 
des Allgäus in erfter Linie am Herzen. Dei den damaligen 
Zeiten ſchwieriger Rechtsverhältnifie und großer Verkehrs: 
unficherheit war ein gleichmäßiger und fortbauernder Abſat 
der Waren mehr als jett auf das volle Vertrauen ber 
Käufer geflellt. Die Handelspolitif der leinmandproduzie: 
renden Stäbte mußte daher dahin ftreben, daß nur folde 
Leinwand in der Stabt zum Handel ausgerüftet und dem: 
aemäk mit ber Stadt Zeichen verichen wurde, für welche 
die Stadt auch die volle Garantie übernehmen fonnte, 
Dies konnte fie aber nur dann, wenn die Leinwand in der 
Stadt voliftändia gewirkt und verarbeitet worden war, 
Deutlich tritt diefer Gedanle im Memminger Abfchied von 
1531 zu Tage: „Es soll kein statt sollicher verainung 
der andern und Irm webern under irem gewonlichen 
zaichen weder schauen, plaichen, raiffen, ferben noch 
schneiden in kainem weg.“ Nur für diejenigen Städte, 
welde von alters her in engeren Beziehungen ftanden, find 
Ausnahmen gemacht; fo ift denen von Jsny zugelaſſen, daß 
fie denen von Yeutlicdh, „was ay an die Ianyer schau | 
wirken, schauen, plaichen, das gewonlich und loblieh 
zaichen geben, auch reiffen, schneiden und ferben mögen, | 
wie von alters herkommen ist.“ Diefelbe Ausnahme zu | 
Gunften ber Ravensburger Schau war für Die zu Tettnang, 
Weingarten und in Argen gemadit, alſo für Landweber. 
Im übrigen durfte Feinem Landweber innerhalb der ver: | 
einiaten Städte ein Stüd geſchaut werben. Mit diefen | 





ftrengen Einfuhrverboten wurde auch der weitere Jwed er: 
reicht, daß bie Leinwandinduſtrie ſich in jeder der einzelnen 
Städte vollftändig frei und ohne Beeinträchtigung durch 
fremde Konkurrenz entwideln konnte, fomie daß ſich bie 
Zeinemweberei vom Land in die Städte konzentrierte, Por 
Einfeitigfeit und Verknöcherung Ihüste die genen außen ab: 
geſchloſſenen Heinen nduftriebezirfe die Konkurrenz, melde 
die fertige Ware auf dem Weltmarkt auszuhalten hatte, 
Der Handel mit fertigen Etüden war frei. Der Memminger 
Abfchied, und das beweift, daß dieſem Abkommen feine enas | 
beſchränkte Rirchturmöpofitit zu Grunde lag, beitimmt in 
diefer Richtung? „wa in unsern vorgenannten stetten dieser | 
verainung von leinwat weiss oder roh gantz kanfit wird, 
das auch denn der oder dieselben Ir erkauffte leinwat 
@ürttemb. Nahrbilder 1908. 





| Augsburgiichen Konfeſſion zu ftande, 
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feinere Leinwand gefärbt. Dod ließ der Nat nur in ber 
ichränttem Maße den Auflauf derielben zu dieſem Zweck 
zu. Im Jahre 1596 wurde an Stelle von 2 Augsburger 
Kaufleuten einem Leutlircher Bürger namens Meldior Haider 
vergönnt, rohe Leinwand in die Farb zu kaufen, doch muß 
er von der einen Zorte fo viel wie von ber anderen, 
namentlich aleihviel 16er, 18er und Wer Leinwand, laufen. 
Diefe Leinwandftüde mußten aber alle im Leutkirch aefärbt 


' und zugerichtet werben, 


Handelskriſen. 


auss der statt, darin In Jeder die gekaufft hat, füren 
und damit mit allen seinem willen nutz und notturft 
handeln und gefaren mog an derselbigen statt straff und 
hindernus.“ Der Handel, weldem diefe Beitimmungen 
freie Bahn Ihaffen wollten, muß bamals ein fehr lebhafter 
geweſen fein, denn der Memminger Abſchied fallt in eine 
Zeit wirtichaftlihden Auffhwungs. Die Wunden, welde die 
Bauernkriege dem Landvolk und damit auch dem Flachsbau 
aefchlagen hatten, begannen zu heilen, die Urſachen, die am 
Ende des Mittelalters fo manche Handwerfe vernichteten, 
hatten zwar die Tuchmacherei und Wollweberei geſchädigt, 
aber der Niedergang dieler Gewerbe war ber Leineweberei 
Züddeutihlands zu qute gelommen, Die ſüddeutſche Leinen-, 
Barchent und Damaftiweberei gelangte im 16. Jahrhundert 
zu hoher Blüte, Gehemmt wurde bie gleichmäßtge und 
ruhige Kortentwidlung der Weberei für die Allgäuer Städte 
durch die Unruhen, welde mit ber Einführung der Refor— 
mation verbunden waren. In Leutkirch erregten die Bürger, 
voran die Aleberzunft, im Jahr 1533 einen Aufruhr, ver: 
jaaten die fatholifche Geiſtlichkeit und bemächtiaten fich der 
Piorrfirhe und aller Stiftungen. Won da an fam die 
Gemeinde bis zum Jahr 1562 nicht mehr zur Ruhe, denn 
erft in dieſem Jahr kam zwiſchen ihr und dem Prälaten 
von Weinnarten eine Ciniaung über die Ausübung ber 
Mit diefen inneren 
Unruhen waren auch Störungen des Handels verfnüpft. 
Am Nahr 1547 wurde den Schmalfaldiihen Neichsftädten, 
alio auch Kempten, Memmingen, Jony und Leutlirch, der 
Handel in die habsburaifchen Yande, vor allem nah Tirol 
und Vorarlberg, unterfaat und abgeſchnitten. Sodann traten 
im Laufe des 16, Jahrhunderts verfchiedene Schwankungen 
im Zeinwandhandel ein, melde auf die Meberei der feinen 
Leute ſtörend einwirken mußten. Hierher gehört vor allem, 


daß um die Mitte des 16, Jahrhunderts die Nachfrage nad 


Leinwand ſchwächer und Die nad Golſchen ftärfer wurde. 
Daß die Golſchenwirkerei eine Zulunft hatte, hatte der 
Ulmer Rat ichon 1497 erfannt und beichloflen, eine Golfchen: 
ordnung zu erlaffen, „dieweil der Golach nach gestalt der 
leuf jetzt in schleuss und gang wäre, so dass er den 
barch hinter sich trnekhen wiirde.) Etwa 50 Jahre 


) f. Rübling ©. 188. 
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ipäter machte der Golſch auch der Leinwand ſcharfe Mon: 
lurrenz, aber der Hat von Leutlirch traute der Nachhaltig: 
feit diefer Nachfrage nicht und forgte in den 50er Jahren 
durch verſchiedene Beichlüffe dafür, daß die Leineweber 
nur in beſchränkltem Umfang Golſchen wirkten. Wie ernſt 
es ihm mit dieſen Beſchlüſſen war, beweiſen bie Strafen 


von 1 Pid. Seller, melde er nad den NRatsprotofollen 


dieſer Zeit des öfteren gegen Meber, Die auf 2 oder 3 Stühlen 
Golichen wirkten, ausiprad, 
er der neuen Geihmadsrihtung Rechnung. Im Jahr 1549 
wurde die beiprochene Golſchenſchau eingerichtet, aber erft 
9 Jahre fpäter, am 4. Januar 1558, wird den Mebern 
„aut Ir ernstlich anrnfen bitt und ansinnen, dieweil die 
leinwand dieser Zeit in sondern abgang gerathen und 
gekommen, bewilliget und vergunt, das sy des Jars zu 
den vorigen 15 an zahl noch 5 gelschen wiirkhen mögen, 
doch was furkauf vorlanden wäre, das dieselbigen nit 
haimblieh, sondern auff der zunfit oflentlich beschechen 
soll“, Wie fehr der Nat mit feiner Worficht im Hecht war, 
beweift der Umſtand, daß die Golicheninduftrie ſchon in den 
70er Jahren des 16, Jahrhunderts fo zurüdgina, daß Die 
beiondere Golſchenſchau Yeutlirchs aufgehoben werden konnte, 
Nach dem Nüdaang der Golicheninduftrie ſcheinen Farb— 
tücher ſtarl beachrt worden zu fein, fo daß der Nat von 
1575 an, wie beiprochen, die Färbung auch fremder Lein— 
wand geitatten mußte, Das Handwerk mit feiner großen 
Menge Heiner und wenig Tapitalfräftiger Betriebe lonnte 





! Meifter haufieren gehen mußten. 


und durfte ben Hanbelsipefulationen der Kaufleute fich | 


nicht anſchließen. In feinem Intereſſe laa -ein möglichft 
fonftanter und mit wenig Riſilo verfnüpfter Abſatz. Dielen 
fonnten aber die Kaufleute den nur wenige Sorten Lein— 
wand wirkenden Webern nicht immer acwähren, da der 
Yeinwandhandel immer lebhafter, die Konkurrenz immer 
ftärfer wurde, da Anaebot und Nachfrage nad den ver: 
fchiedenen Zorten immer raſcher wechlelten und Die ſchwer— 
fällige Menge der an ihre Zunftvorfhriften aebundenen 
Webermeifter ben wechſelnden Marktkonjunkturen nicht folgen 
fonnte, Den Händlern ftanden dagegen die ftrengen Ein: 
fuhrnerbote im Wege, am meiften dann, wenn die Nachfrage 
nad der in ihrer Heimat gewirkten Leinwand geringer 
wurde. Sie waren dann aenötiat, fremde Leinwand ein: 
zuführen, und die Häte der Ztädte famen ihmen durd Ge: 
ſtattung von Ausnahmen von den Cinfuhrverboten aud 
anfangs entaegen. Damit fließen fie aber beim Handwerl 
ſehr an. Der Weber des Allgäus hatte fid nämlich vom 
Ende des 16. Jahrhunderts ab, wohl infolge der allmählich 
zu Tage tretenden Übervölferuna, eine nervöſe Unruhe und 


Sorge bemädjtiat, welche ſich balo in engherzinem Brotneib, | 


bald in Krawallen aegen die Kaufleute Yuft machten. Ein: 
tretende Abſatzſtockungen wurden nidt dem Gang des Han: 
dels, ſondern einzig und allen der von den Kaufleuten 
bhereingelodten fremden Konkurrenz zuaeichrieben. Der erite 
Aufſtand brad in any aus. Auch dort waren die Mate: 





herren dem Bedürfnis der zahlreichen und mächtigen Kauf: | 


Die Leineweberei Leullirchs. 


herren in weitem Maße entgegengelommen und hatten da— 
durch die Weber in Aufregung verſetzt. Im Jahre 1507 
beifagten ſich dieſe in einer eingehenden Veſchwerdeichtüt 
zunächſt über die Konkurrenz der Weber von Wangen. Wie 
die Leutlircher. jo waren nämlich von alters her auch die 
Wangener in Jony zur Schau zunelafien. Aber während 
die Lentlircher mit dem Erftarfen ihres eigenen Handels 


allmählich ausblieben, ja fogar umgelchrt oft Jonyer Lein 
Yanglam und zönernd trägt | 


wand nach Leutlirch geführt wurde, ſtrömten die Weber von 
Mangen, obwohl aud fie eine eigene Schau, Bleibe und 
Handlung Hatten, je länger je zahlreicher an die Joönyer 
Schau und lagen den Yänyern, wie ſich dieſe ausdrüdten, 
immer mehr auf dem Hals. Daher tomme es, dab die 
enger Gefellen oft 8 Tage lang mit der Yeinwand ihrer 
Der zweite Beſchwerde 
punlt der Jsnyer ift Die Einfuhr fremder Leinwand. Vor 
16 Fahren ſei nämlich zwiſchen den Haufleuten und dem 
Handwerk vereinbart worden, daß in Jöny fremde Leinwand 
weber gebleicht, noch aefärbt, noch aud) mit ihr aehankelt 
werden bürfe. Jetzt lomme wieder haufenmeife fremde 
Leinwand herein. Durch die Konkurrenz Ddiefer fremden 
Leinwand gerate aber der Farbleinwandhandel, der früher 
in höherem Wert aejtanden als der Bleichleinwandbandel, 
in merllihen Abgang und durd die geſteigerte Nachfrage 
nadı Bleichleinmand fei man jegt gezwungen, Ichlechtes Garn, 
das man vorher zu Farbleinwand gut hätte verwenden 
fönnen, zu Bleichleinwand zu mwirten. Zum Schluſſe er 
bieten fie Ach, den Kaufleuten alles zu wirfen, mas fie 
wollen, es fet fein oder grob, breit ober ſchmal, did ober 
dünn. Als der Kat dem Drängen der Weber auf Durch 
führung des Einfuhrverbots und Ausichluß der Wangener 
nicht nachgab, infzenierten dieſe einen unblutig verlaufenden 
Aufſtand und festen es jchließlich 1598 auch durch, daß die 
Wangener gegen eine Abfindung feitens der Jsnyer deren 
Schau fernbfeiben mußten, wie auch die Einfuhr fremder 
Leinwand verboten beziehungsweife an eine Menge Ber 
dingungen gelnüpft wurde. 

Dem Aufftand in Jony folgte 1607 aus ähnlichen 
Gründen ein Krawall in Memmingen und 1611 in Rempten. 

In Leutlirch blich «8 verhältnismäßig lanae nıhıa. 
Abgeſehen von der ſchon erwähnten Ausnahme zu Guniten 
der Einfuhr fremder Farbleinwand wurde hier das Einfuhr 
verbot ſtreng durchgeführt, ja es wurde ſogar umgekehrt 
den Kaufleuten im Jahre 1580 „zu des Meberhandmwerls 


Nutz und Wohlfahrt” verboten, weder rohe noch gebleicite 


Leinwand aanz oder ftüdweife ungeſchnitten oder ungemanart 
auszuführen; alle Leinwand mußte, che fie zur Ausfuhr 
fan, gebleicht, aemanat, zu Schetten geſchnitten und mi 
der Stadt Zeichen verfehen werden, Damit follte es Den 
Maufhereen unmöglich gemacht werben, Leutlircher jelbſtret 
fertigte Leinwand in andere Städte einzuführen, dert 
vollends zurichten zu laflen und jie dann für Yeinmand 
Diefer anderen Ztädte auszugeben: der Ruf der Yeurfinber 
Leinwand follte gefichert bleiben. Trotzdem auc die Yeut 


Die Yeineweberci Lentfirche. 


firher über die ſchweren Zeiten klagen und ihrem Bleicher 
oft und viel auffigen, daß bei diesen schweren läuffen die 
Ware sonderlich gefürdert auch wohl und werhaft ge- 
macht werde, jcheint die Weberzunft vor der Konkurrenz 
fremder Yeinwand auf der eigenen Bleiche lang verichont 
geblieben zu fein. ° Es hängt dies wohl damit zufammen, 
daß cigentlihe Kaufhäuſer in Leutlirh nicht vorhanden 
waren, Im Jahr 1608 nun war ein Schweizer Haufberr, 
Gabriel Zollitofer von St. Gallen, nad) Leutkirch gezogen 
und 1611 dort Bürger geworden. Dieſer hatte mit einer 
anderen Leutfircher Firma, des Herrn Hinlin Erben, fremde 
Leinwand einzuführen begonnen; am 20, März 1618 erging 
der Hatsbeicheid, wonach die fernere Einfuhr fremder Lein— 
wand zwar verboten wird, der Mat ſich aber vorbehält, nad 
Gelegenheit der Zeit und Beichaffenheit der Sachen eine 
Anderung eintreten zu laſſen. Mit diefem Beicheid gaben 
fih aber die Weber nicht zufrieden, fondern fie wurden am 
6. Juni 1618 gegen die Obrigleit aufrühreriih. Yung und 
alt, Buben und Anappen liefen vor das Rathaus, wo der 
Nat arrade tagte, und verlangten einen verbrieften Beſcheid 
von Nat, Gericht und Gemeinde, über das Einfuhrverbot. 
Nachmittags beſchloß dann auch der Nat, daf fremde Lein— 
wand zwar eingeführt, aber auf dem Stadel oder deraleichen 
Orten abaeladen, aufgehalten und dann weiter verjandt 
werden möge; dagegen wurde verboten, fie in Leutkirch 
mangen oder färben zu laffen. 2 Jahre jpäter fam Zolli: 
fofer wieder mit einem Anliegen, Am 19, September 1620 
bittet er, ſowohl fremde zarte Yeinwand in Leutkirch zurüften 
als aud fremde rohe Leinwand färben laſſen zu dürfen. 
Das legtere wurde ihm abgejchlagen, zumal er nicht fonder: 
lid darauf beftand und zuaab, in Wurzach aleichfalls Ge: 
legenheit zur Färberei zu haben. Seine weitere Bitte, 
fremde zarte, in der Hauptſache Uracher Yeinwand in Leut— 
fir zurüften laffen zu dürfen, wurde ihm trotz des lebhaften 
Proteits der Weber gewährt, jedoch mit der Beſchränkung 
auf Yeinwand, welche über 2400 Fäden fein nemwirft war. 
In der Zulaſſung diefer feinen, in Leutlirch gewöhnlich 
nicht fabrizierten Yeinwand alaubte der Nat dem Weber: 
handwerk feinen Schaden zujufügen, während er fid) anderer: 
feitö dem Zollilofer, der in Leutlirch ſchon jehr viel Geld 
angelegt hatte, für verpflichtet hielt. Aber das Weber: 
handwerk fühlte fi durch diefe Neuerung jehr beichwert. 
Als der Nat ihre Beihwerden am 9. Dftober 1620 abſchlägig 
bejchied, verfammelten ſich die Neber nahmittags auf dem 
Hunmelsberg, hielten Schimpf» und Schmähreden wider den 
Hat und den Bürgermeijter, erllärten, man hätte ebenjogut 
Spulbuben auf das Rathaus jdiden fünnen, wie Zunft 
meifter, und ſchickten die Zunſtmeiſter und Stadtbüttel, weldye 
fie zur Ruhe mahnten, mit Schelten wieder heim. Die 


Unruhen dauerten dann nachts in den Schentftuben weiter, 
Darauf verfammelte am 13. Oftober der Nat die ganze 
Büragerihaft ohne die Weber, trug den Bürgern den Fall 
vor und lieh jämtlihe Bürger in den ZJunftftuben durch 
Deputierte über ihre Geſinnung vernehmen, 


Als alle ein: 
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mütig und freiwillig ihrer Obrigkeit Treue und Gehorfam 
aelobten, wurde das Weberhandwerk herein beſchieden, ihnen 
Vorhalt gemacht und befohlen, fidy einer nad dem andern 
in die Zunftftube zu begeben und dort zu erflären, ob fie 
Nat, Geriht und Gemeinde als ihre orbentlihe Obrigkeit 
anerkennen. Die Weber erbaten fih die beiden Pfarrer 
Johann Graf und M, Bernhard Müller zu ihren Beiftänden, 
Diefe hatten ſich ſchon in den leiten Tagen zu den Webern 
geſchlagen und ihren Zuſammenkünften beigewohnt, ein Ger 
baren, welches dem Nat etwas frembd fürkam und ihn 
ihon am 10. Dftober beftimmt hatte, die Geiftlihen abzu: 
mahnen und ihnen anzubefehlen, fid) der Meberhändel nicht 
anzunehmen. Jetzt gab der Nat zwar den Mebern die ge— 
wünſchten Beiftände; aber auch den eindringlihen Bitten 
der Geiſtlichen leiftete der Nat feine Folge, er erklärte, die 
Verantwortungsihrift Zollifoferd auf die Beſchwerdeſchrift 
der Weber abwarten zu mülfen, und ging nad Haufe. Die 
Weber aber behielten das Nathaus die ganze Nadıt hindurd) 
beießt und verübten auf demjelben wie in ihren Zunftjtuben 
allen möglihen Unfug. Sie hängten Türen und enfter. 
aus, liefen Trepp auf und Trepp ab, liefen id) Eſſen auf 
das Rathaus fommen und tranten ſich aehörig Mut an. 
Zureden durch den Knecht des Bürgermeifters, ſowie eine 
Deputation angefebener Leutlircher Bürger halfen nichts. 
Die Weber fkandalierten die ganze Naht hindurd. In— 
zwifchen hatte ſich morgens der Nat in der Mohnung des 
Bürgermeifters verfammelt und, nachdem inzwijchen auch 
die Antwort von Zollifofer eingelaufen war, beſchloſſen, ein 
Rechtsgutachten von drei Rechtäverftändigen einzuholen. Die 
beiden Geiftlihen, welche wieder erfchienen waren und einen 
nohmaligen Vergleich verſuchten, wurden kurzerhand ab: 
fchlägig beſchieden. Ihrem Zureden gelang es dann, die 
Weber am 14, Dtober abends zum Auseinandergehen zu 
bewegen. 

Allzugeſährlich darf man fih die Sache übrigens nicht vor: 
ftellen, denn Waſſen hatten die Weber, abacichen von Brotmeſſern, 
nicht bei fich, und am Morgen nach ber durchbrachten Macht ſcheint 
ihnen Tangiam ein böſer Kabenjammer aufgegangen zu fein. Gie 
erzäblen nach dem Ratsprotofoll: „wie der liebe tag doch er- 
kommen und das thor aufgeläut, seien sie sammtlich auf 
ihre kniee gefallen und miteinander betet, darüber manchem 
die Aug übergangen, dass der liebe Gott Innen guten tag, 
gnad und gnädig verliehen, das Innen diese Schwere doch 
möge abgelegt werden und als man um 12 Uhr die Mittags- 
glocken gelitten, haben sies wieder than“, Der Einmiſchung 
ber Pfarrer in bie weltlichen Händel wurde feitens bes Rats ein 
gut Teil der Schuld an dem Aufſtand beigelchriehen. „Dessen aber 
aller ungeacht, fhreibt ber Chroniſt Johann Baptift Furtenbach, 
„ist bemeltes handtwerckh halssstarriglichen beisammen ver- 
bliben, bis auff den Abent, als nun die herren Prediger 
zuvorderst die obrigkeit zue grosser Demuth ermahnet und 
herfür gespieglet was etwan darans entstehen, und die 
weber anfangen möchten, aber mit gueten Grund und 
schlechtem beschaid abgewissen worden, also das kein 
hoffnung mehr gehabt, die Obrigkeit von Irer billichmessigen 
opinion abwendig zuemachen, haben Sie dem Weber Handt- 
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werekh Iren unfueg fein erzellen und bewegen künden, das 
ab der Zunfft und Rathaus gewichen, zue des zunftmeisters 
Dochterman gangen, vollgesoffen, hernaeh sich nach Haus 
begeben, were gemelten herren wol augestanden, das Sie 
sollches gleich anfangs gethan, so were die obrigkeit Nit 
80 hart behelliget, auch die Weber Nit so tieff hinein ge- 
dappet, aber wa Gott Straffen will, da Hilfft kein List 
noch Reukb, sonder wer der Obrigkeit widerstrebt, der 
widerstrebt Gott,* 

Nachdem am 13. November Weib und Kinder vor beim 
Amtöbürgermeifter einen Fußfall getan hatten, fie bei den 
alten Bräuden zu laflen um Gottes Barmherzigkeit und 
des jünaften Gerichts willen und daß man ihre Kinder 
unter dem Herzen anfehen wolle, erlieh dann der Rat, um 
wenigftens auf Die Feiertage Ruhe zu befommen, am 
17. Dezember 1620 ven in einem ausführlihen Nects: 
autachten begründeten Beicheid: ") 

1. Daß, foviel die Hereinführung fremder Leinwand 
anbelangt, es bei den tm Jahre 1618 ergangenen Beicheide 
fein Bewenden haben folle, d. b. das Einfuhrverbot wird 
‚wieder aufgerichtet. 

2. Soll hinfüro jeder Weber von jedem fleinen und 
gemeinen Leinwath: und Farbftüdh 3 fr. Schaugeld an 
gemeine Stadt zahlen. 

3. Soll auf alle in Leutkirch aewirkte und nebleichte 
Leinwand der Stadt Zeihen nah alter Gewohnheit vorm 
oder am Ende aufaebrüdt werben, doch bleibt den Kaufleuten 
unbenommen, ihr Sandelszeihen daneben, wo es ihnen be: 
liebt, aufzudrücken. 


Am 2. Mär; 1621 eraing dann der weitere Beſcheid, 


daß als Strafe für ihren Ungehorfam das ganze Weber: 
handwerk binnen 8 Tagen 100 Pfv. Pfennig Strafe zahlen 
müffe. Damit war die Angelegenheit an ſich erlediat, aber 
Ruhe gab es auch jest noch nicht. Das Natsprotofoll be: | 


Die Leinemweberei Leutlirchs. 


richtet noch von einigen Beleidiqungsflagen zwiſchen den 
Mebern und Zollifofer, und am 16. November 1621 ke 
Hagen fih die Weber ſchon wieder, daß in Süden Kauf— 
beurer Yeinwand in die Wohnung Zollilofers geführt worden 
fei, während die Einfuhr doch nur in Faſſern geſchehen 
dürfe, die uneröffnet auf den Salzftadel gebracht werden 
mußten. 

Es ift fein erquidliches Bild, meldes uns dieler Anis 
ftand bietet: Ein „ebrsamer Rat, Gericht und Gemeind‘, 
welche, anfangs von fortichrittleriichen Ideen aeleitet, dem 
Handel freie Bahn ſchaffen und den allgemeinen Wohlſtand 
der nefamten Gemeinde damit heben wollen, auf ter 
anderen Seite aber ein fHleinlicher, enger Handmwerld: und 
Zunftgeift, welder jede fremde Konkurrenz mit Gewalt aus 
ſchließen will und mit beſchränktem Gefichtsfreis nur auf 
die Förderung des augenblidlicen eigenen Nutzens bdedech 
ift. Der Rat läht fi zwar durch die Gewalttätigleiten 
der Meber feineswegs fchreden, er zeigt ihmen, daß die 
Obrigkeit die Macht hat, aber ſchließlich verbietet er ded 
die Einführung „Frembder Yeinwath” gegen befleres Wiſſen 
„mit gemeiner statt einkommen und anderen handt- 
werkhern selbst eigenem nit geringem schaden“, ls 
den Ausfall an den Einkünften der Stadt zu deden, let 
er den MWebern eine weitere Steuer, nämlich 3 fr. Schau: 
aeld, auf. Vom rein finanzpolitiichen Standpunft aus mea 
damit der Ausfall an der Stabtlaffe gedeckt geweſen fen, 
allgemein vollswirtichaftlid betrachtet, brachte dieſe neu 
Steuer aber gemeiner Stabt doppelten Schaden: ira 
1. entging durd das Einfuhrverbot, mie der Rat felbit er 
fennt, den Kaufleuten und damit der ganzen Stadt mander 
Gewinn, 2. wurden aud den Mebern ſelbſt die Produftions: 
foften verteuert und ihre Konlurrenzfähigleit anderen Städten 
gegenüber gefchmälert. 


4, Statiftif, 


Über die Größe der Leinwandproduftiom zu | 
2eutfich in den Jahren 1615—1631 aeben uns 12 im 
Reutfircher Stadtarchiv erhaltene Leinwandzollverzeich— 
niffe Auffchluß. Der Leinwandgoll wurde von allen zur 
Bleihe kommenden Stüden erhoben und wurde auf dem 
Rathaus bezahlt. Er war alfo neben dem zur Belohnung 
des Bleihers beftimmten Bleicherlohn eine indirefte Steuer | 
auf die Leinwandprobuftion. Nah biefen Zeinwandzollver: 
zeichniffen wurden gebleicht (ſ. nebenftehende Tabelle) 

In diefen Zollverzeihniflen find nicht aufgeführt alle 
ungebleidhten aröberen und alle Karbleinwandftüde. Da in 
Leutlird der am Anfang des 17. Jahrhunderts geiteigerten 
Nachfrage der Kaufleute entiprechend viele feinere und 
aröbere Leinwand zu Farbleinwand verarbeitet wurde, To iſt 
anzunehmen, daß, wie auch die ſpäter zu beiprechenden 
Unterfagabredhnungen beftätigen, mindeftens halbmal ſoviel 
Stüde an Karbleinwand jährlid in Handel gingen, wie an 
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Der Sell 
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Er = für Ein: | fer 
Jabre beimiſchen Fremben Stüde heimiſcht Krane 
a FE 
1615 — 5118 2 2 
1620 | 3941 2 2 
1631 — 504 2 a 
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1626 3017 2596 5559 3 1 
1627 99 2934 50253 3 4 
1625 1047 2 889 5836 5 6 
1630 1208 | 1496 | 2864 5 
1081 1380 1 167 2547 5 6 








* ul 

° gebleichier- Leinwänb:: Wir kämen dann auf einen jährlichen 
Umſatz von 7—MOO Stüd, ein Quantum, weldes der 
oben S. 142 auf 6—10000 Stüd aufgerechneten Arbeits« 
leiftung von 200 Webern etwa. entipricht. Nach Schmoller') 
wurden in Ulm jährlich über 100000 Bardenttüdher gemacht 
und nad Boly*) wurden dort jährlich etwa 40—50 000 Stüd 
Leinwand verihidt. In Augsburg wurden in berfelben 
Zeit jährlich gegen 85000 Stüd Barchent geihaut und über 
70000 Stüd Leinwand aebleiht; die Zahl ber geſchauten 
Stüde ſtieg bis gegen 1600 auf 4500000 Stüd. Gegen: 
über folden Zahlen verſchwindet Leutlirch, wo fein Barchent 
gewoben wurbe. Immerhin ift die Produktion an gebleichter 
Leinwand nur etwa zehnmal Heiner als in ben damaligen 
größten Hanbelsplägen Deutichlands, Ulm und Yugsburg, 
und fteht damit jedenfalls nicht an ber legten Stelle. Um 
Heinere Zahlen zum Vergleich beizuziehen, fo murben nad) 
Volz?) im Jahre 1533 zu St. Gallen 10329 Stüd Leins 
wand gebleiht und im Jahre 1549 bloß von der beften 
Gattung 12000 Tücher verarbeitet, melde den Bürgern 
über 100000 ft, reinen Gewinn abwarfen. Da St, Gallen, 
wie anberwärt® ausgeführt, mit Leutkirch in engen Handels: 
besiehungen fland, Tohnt es fich, diefe Zahlen näher zu be 
traten. Es fällt nun fofort auf, daß die Zahl der im 
Jahre 1583 im ganzen gebleihten Stüde Leinwand niedriger 
fein foll als die Zahl der im Jahr 1549 verarbeiteten 
Tücher befter Gattung. Dies ift nur möglich, wenn Stüde 
verarbeitet wurden, die anderwärts gebleicht wurden, unb es 
wird dies auch tatſächlich der Fall gewefen fein, benn bie 
vielen von Fremden in Zeutlich aebleichten Stüde find 
hauptfählih auf Rechnung der Schweizer Kaufleute zu 
jchreiben. Ferner wurben in den Teilen des Landgerichts 
Immenſtadt, wo bie Leinwandmweberei betrieben wurde, im 
Durchſchnitt jährlih 20000 Stüd im Wert von 360000 fl. 
veriertigt, eine Summe, welde durch Ausrũſtung auf 
432000 fl. ſtieg. Legen mir biefen Wert ber Leinwand 
in den benachbarten Landesteilen den Leutlirher Stüden 
zu Grunde, jo fommen wir auf eine jährliche Gefamtein: 
nahme von 120—160 000 fl. Rad der Oberamtöbeichrei: 
bung von Wangen *) ſoll zu Jony im Anfang des 16, Jahr⸗ 
bunderts jährlih für etwa 150000 fl. Leinenweberei aus: 
geführt worden fein. Da der Wert des Geldes damals 
fiel, wird bie für Leutlirch am Anfang des IT. Jahrhunderts 
aefundene Zahl ſich mit diefer Angabe wohl vereinbaren 
laffen, auch wenn die allgemeine Annahme, daß die Lein⸗ 
wanbprobuftion Jonys bedeutender war ala die Leutkirchs, 
richtig if. Bom Jahr 1624 an können wir, weil für die 
Fremden ein höherer Boll erheben wurde als für die Bürger, 
die von Fremden gebleichten Stüde ausfcheiden. Der Ein- 
nang der Leinwandzollverzeichniſſe lautet: „Den Dezember 
1624 haben Hans Lang und Georg Schmid, beade blaicher 
N S. 619 4. a. O. 
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volgende stuckb, #4 das verschienen jahr über ——— 
worden sind, angesaigt, gaben die fremd von eine 
stuckh 4 kreuzer und die burger 3 kreuzer.“ 1628 bis 
1631 erhöht fi dann der Zoll auf 5 bezw. 6. Da 
die Leinwand, für melde der Fremdenzoll nezahlt wurde, 
in den Verzeichnifien unter dem Namen von 

Bürgern aufgeführt ift, und die Einfuhr fremder Leinwand 
verboten war, kann es ſich nur um in Leuttirch aewobene 





Leinwand handeln, welche von Leutlicher Bürgern im Auf 


trag fremder Kaufleute gekauft und auf Die Bleiche gebracht 
worden war. Diefe Unterhändler oder Kommiſſionäre, wie 
wir fie heute nennen würden, wurden bamals faetoren ge: 
nannt, Solche Handelsfaltoren hatten hauptſächlich Schweizer, - 
aber auch Augsburger Kaufleute in Leutkirch. Im Jahre 1558 
werden 7 folder Weberfaftoren aufgezählt. Die Leinwand: 
ftüde waren auf der Bleihe zum größten Teil nicht mehr 
im Eigentum derer, die fie felbjt gemoben. Denn eö wurden 
von einzelnen Bürgern fehr große Poften auf die Bleiche 
gebracht, welche fie nicht feldft newoben haben fonnten, ba 
fie nur auf 3 Stühlen wirken durften, vielmehr wurden 
die Stüde ſpäteſtens nad der Rohleinwandſchau aufgelauft: 
Ob in Leutkirch aud eine Bleichſpelulation und Leinwand: 
börfe egiftierte, wie fie Nübling ſchildert, ift zweifelhaft. 
Über die Verteilung des Leinmandhandels unter dem eine 
zelnen Teilen der Bürgerfchaft gibt folgende, anf Grund 
der Leinwandzollverzeichniſſe anfgeftellte Tabelle eine Über 
fit, Unter a) ift die Zahl ber Bürger, unter b) die Zahl 
der Stüde, melde fie bleichen liefen, aenannt. Es lichen 
bleichen: 


104 | 60 10 
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Aufaeführt find das erfte Jahr der Leinwandzollver⸗ 
zeichniſſe, das Jahr 1622 als dasjenige, in welchem bie 
höchſte Anzahl Bürger bleichen lich, und das Jahr 1628 als 
dasjenige, in welchem eine fehr große. Anzahl Stüde ger 
bleicht wurden und fich zugleich eine normale Zahl von 
Burgern am Handel beteiligte. Nach diefer Tabelle ber 
teiligten fih in den Jahren 1615 und 1628, welche als 
Normaljahre der Betrachtung zunächſt zu Grunde zu legen 
find, 80-100 Bürger felbftändig an der Bleihe und damit 
wohl aud am Handel, Bon diefen vereinigen 2-8 Kauf: 
häufer etwa Ys—!e der gelamten Musfuhr auf ſich. Die 
Namen diefer Kaufhäufer find Hans Jalob Hinlin, Benedilt 
Haider, von 1621 an an feiner Stelle Ulrich Wiler, zu 
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welden im ‚jahr 1625 noch Hieronymus Furtenbach kommt. 
Diefe Bürger handelten jowohl auf eigene Rechnung wie 
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als Faktoren fremder Kaufleute, in der Hauptſache jedah 
in lehterer Eigenſchaft. 











für ſich. 


Hans Jakob Hinlins Erben ließen bleichen .. | für Freinde 


für Fremde 


für fi . 
Weich Wiſer lie bleihen . 


sufammen . 


Neben dieſen Grokfaufleuten eriftieren nod etwa 19 
mittlere Betriebe mit einem Umſatz von 500-50 Stück 
Yeinwand pro „Jahr, welche in Nonfurrenz mit den großen 
Firmen und in den einzelnen ‚jahren mit ihnen wechſelnd 


zufammen . 
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gleichfalls den halben bis dritten Teil der Weiche auf ſich 
vereinigen. Much bei ihnen wechſelt der Handel auf eigene 
und auf fremde Rechnung. 











für ſich 


Hlerouymus Furtenbach bleict . für Fremde 


Hans Graf, Vürgermeifter, bleicht für Aremde 


| für fi . 


zufammen . 


fie Fremde 


für Ni. 
Melchior Graf bleicht R | 


aufammen . 


Je tleiner der Bleihbetrieb des einzelnen wird, befto 
weniger Leinwanditüde läßt er für Fremde bleiben. Die 
‚fremden gaben offenfichtlid nur Aufträge zum Einkauf im 
großen, Unter den Bürgern, welche jährlich H00—50 Stüde 
bleichen ließen, finden mir in erfter Linie Namen vertreten, 
welde dem wohlhabenden Bürgerftand angehören; aus ihnen 
werden die Bürgermeiſter, Die Zunftmeifter, die Ratsherren 
und die Leinwandſchauer gewählt, 
bezw. 28 Bürger, welde 0—10 Ztüd Leinwand jährlich 
auf die Bleihe bringen und etwa "is—!s des gefamten 
Handels auf fi vereiniaen. Auch fie müflen wir noch 
unter die Zahl derer reinen, welde nicht bloß aelegentlich, 
fondern regelmäßig, ſelbſtändig und auf eigene Rechnung 
ſich am Yeinwandbhandel beteiligen fonnten und daher unter 
die bemittelten Bürger zu zählen find. Nach ihnen folat die 
große Zahl derjenigen, welche regelmäßig für Die Kaufleute 
weben und aewöhnli gar nichts, oft weniger und ſelten 
mehr als 5 Stück bleichen laſſen. Von ihnen tauchen in 
gewöhnlichen Jahren 40-50 Namen in den Leinwandzoll: 
verzeichniſſen auf. 
in welchem auf einmal 146 Bürger mit weniger als 
10 Stüd aenannt find und im melden daher die Ge 


zufammen . 


Eine Ausnahme macht das Jahr 1622, | 


Ihnen folgen noch 27 | 
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famtzahl der an der Bleiche ſich beteiligenden Yürae 
von BO—100 auf 205 fteigt. Aus irgend welchem Grund 
hatten in dieſem Jahr die Grohfaufleute 1000 Leinwand 
ftüde weniger wie ſonſt aufgefauft, und die Heinen Kebr 
mußten ihre Stucke, foweit fie diefelben nicht bei den min 
leren und fleinen Handelsleuten abſetzen fonnten, jelbit bleiben 
laſſen. Es ift einerfeits anzunehmen, daß neben biefen 146 
oder, wenn wir das Plus bei den Webern mit LO—M) Sud 
aleichfalls noch hinzunehmen, dieſen 166 Webern noch an 
Anzahl Folder vorhanden war, welche auch im Jahr 162 
nicht gezwungen waren, ſelbſtändig bleichen zu laflen, ſen 
dern bei den Grohfaufleuten ihre feften Aufträge behielten, 
andererfeits laflen aber aud eine Anzahl nichtrunftiget 
Anechte und Mäade ſogen. Haustücher bleichen. Es dürfte 
daher eine Zahl von etwa 200 Webern den tatfählichen 
Verhältniffen entiprehen, Die Miſchung von mohlbaben 
den und ärmeren Webermeiftern, wie fie die Leinmandel: 
verzeichniffe zeigen, fann als eine ganz gejunde angeicher 
werden. Es gab zwar feine Kröſuſſe unter Leutlirchs Be 
bern, aber auch verhältnismäßig wenig Arme, und son ber 
ärmften Mlaffe der Weber, den Lohnwebern, erfahren mir in 
dieſer Jeit nod gar nichts. 
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3. Abſchnitt. 
Der 30jährige Strieg. 


Der 30jährige Krieg follte das Bild vollitändig 
zerftören. Wie aus ber erfien Überficht der Yeinwandpro: 
dultion auf Grund der Zollverzeichnifle erfichtlich, hielt ſich 
die Zahl der jährlihen Bleichitüde bis zum Jahre 1628 
auf ber gewöhnlichen Höhe zwifchen 5 und 6000. Grit im 
Jahre 1630 geht fie plößlih auf 2864 Stüd zurüd und 
diefer Nüdgang hat feine Urfahe in den ſchweren Kriegs: 
geiten, die über Leutlirch hereinbrachen. 
1618 herrſchte Teuerung, und 1627 mußten an die Armen 
2140 Brote verteilt werden, aber den Anfang des I0jäh: 
rigen Kriegs ſpürte Leutlirch in diefer Zeit nur durd Ein 
quartierungslaften. 
foften des Kriegs für Leutkirch von 1618—1627 107% fi. 
42 Tr, eine Summe, welche bei der blühenden Leinwand: 
weberei nicht allzu drüdend auf der Stadt laſten fonnte. 
In den jahren 1623—1631 fteigerten ſich die Kriegskoſten 
durch Einquartierungslaften auf 57550 fl. 34 x. 6 bl. Da: 
zu lam noch die Veit, melde vom 8. November 1628 bis 
15. April 1629 146 Berfonen und im Nuguft 1629 wäh: 
rend des furgen Zeitraums von 10 Tagen noch einmal 121 
Perſonen dahinraffte. In diefen Zeiten der Peitileng und 
Kriegsnot aing auch die Weberei zurüd, fei ed, daß ber 
Handel bei der Unficherheit des Verkehrs ftodte, ſei es, daß 
den Webern Zeit, Luft und Geld auszugehen anfing. Und 
doch hatte ſich bis dahin für Yeutlirch der Krieg erjt durch 
Einguartierungslaften bemerkbar gemacht. Plünderung, Naub 
und Gewalttätigfeit brachte erſt das Jahr 1692, Am 14. April 
1632 nämlich wurde die von einem faiferlichen Kommando 
beſetzte Stadt durch die Schweden erobert. Nah Abzua der 
Schweden wurden von dem über die Niederlage der Seinen 
erbojten faiferlihen Oberft v. Oſſa + angeſehene Bürger, 
deren Namen und aus den Leinwandzollverzeichniſſen ber 
fannt find, nämlich Hieronymus Furtenbach, Gabriel Zolli: 
fofer, Melhior Hau und Hans Albrecht, gefangen mit 
nach Yindau geführt. Kür ihre Nuslöfung mußten 12000 fl. 
bezahlt werben. Bon da an bis zum ‚jahre 1637 häufte 
ſich Einquartierung auf Cinquartierung, Gemwalttat auf 
Gewalttat.!) Am Mai 1682, kurz nad dem Kampf 
der Haijerlihen und der Schweden um Leutlirch, führten 
Die ſchweizeriſchen Maufleute ihre Leinwand, welche fie auf 
der Meihe zu Xeutlich liegen hatten, weg. Damit war 
der Betrieb auf der Bleiche ſchwer geſchädigt; aber bie 
Schweizer waren mit ihrer Vorſicht in vollem Recht, das 
beweifen weitere Natöverhbandlungen vom Auguſt desjelben 
Jahrs, in welchen von der auf ber Bleiche geraubten Lein— 
wand die Rede ift und erwogen mird, ob aud von ihr 


Bleichzoll erhoben werden fol. Die Frage wird bejaht, und | 


bei diefer Gelegenheit wird der Bleichzoll von 5 auf 20 ir, 
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‚ und mehr wert iſt. 


pro Stüd für Bürger und Arembe erhöht, Dieje fcharfen 
jtenerlihen Maßregeln finden ihre Ertlärung in der aroßen 
Finanztlemme, in welder fih die Stadt damals befand 
und welche von 1621—1634 21 „Extraondlinari Steuern® 
nötig machte. Immerhin wurde damals noch Leinwand 
gewoben und gebleicht. Die Not nimmt zu. Am 24. Juli 
1634 nahmen 600 ſchwediſche Reiter auf der Bleiche 100 
Stüd Yeinwand auf einmal, wohl alles, was auf der Bleiche 
lag. weg. Die Einquartierungslaft ftieg fo ſtark, daf viele 
arme Weber im Auguft 1633 10—12 Reiter unterhalten !) 
mußten, In diefen Nöten ftanden die Webftühle ſtill, und 
fein Stüd Leinwand wurde mehr auf die Dleiche gebracht 
zum Raub für das fremde Kriegsvoll. Im Jahr 1635 
graffierte Die Peft in fürdterliher Weile. Nah Baumann?) 
erlagen in der evangeliichen Piarrei Leutlirch 413 Erwad; 
fene und 269 Kinder dieſer fchredlihen Seuche, und in der 
fatholiihen Pfarrei Leutfird blieben gar von 1500 Kom— 
munilanten faum 100 übrige, Dan follte meinen, daß durd) 
ſolche Scidfalsihläge die Leinwandinduſtrie der Heinen 
Stadt vollftändig zu Gunde gerichtet geweien wäre. Aber 
auch in diefen ſchlimmſten Zeiten lag der Zeinwandhandel 
nie ganz brad. Am 10, Juni 1633 erlaubte der Nat dem 
Gabriel Zollitofer auf feine Bitten, 30 Stüd Rohleinmand 
von Wangen in Leutlirch bleihen zu laffen, da die dortige 
Dleihe aufgehoben worden war. Kurz nad; diefem Beichluf 
wurde auch der Betrieb auf der Leutlirher Bleiche einge 
ftellt. Aber ſchon am 12, Januar 1635 trifft der Mat, 
„weil derzeit von Arembben Orthen allerlei Golfen und 
Farbleinwand allhero gebracht, von hiefigen Faktoren teils 
verfauft und verfertigt werden und weil Ihon 2 Sommer 
das Dleihen am hiefigen Wehr aufgehört hat”, Anorbnungen 
wegen des Wallens biefer fremden Leinwand, Einen Mo: 
nat nachher, am 20, Febr. 1635, legt der Nat ſchon einen 
fleinen Sol auf die fremde Leinwand, „welche allbier ae: 
getragen und verkauft wird“, nämlich 4 fr. pro Stüd auf 
folde, die weniger ala 10 fl, und 6 fe. auf ſolche, die 10 fl. 
Eine merkwürdige Wendung des Schid» 


: jals! Die Einfuhr und der Handel mit fremder Yeinwand, 





gegen welde die Weber im Jahre 1620 mit fo wilder Er— 
bitterung geftritten, fie werden nad faum 15 Jahren vom 
Nat durch bejondere Vorschriften geheat und gepflegt. Die 
Yeiden des Ariens hieken den engen Zunftgeift ſchweigen. 
Die Kaufleute hatten ſich ihre Beziehungen zum Ausland 
und hauptfählid zu der vom Krieg verjhonten Schweiz ge: 
wahre. Es mußte ihnen daran liegen, diefe Handelsbezieh⸗ 
ungen nie ganz ausgehen zu laffen und in Zeiten, ba Die 
Leutlircher Webftühle ftilleftanden, mußten fie mit fremder 
Leinwand handeln. Ihr Intereſſe aber war mit dem ber 
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Stadt eins, denn aus ihren Geldſäcken zahlte der Rat die | 


hohen Mriegslaften. Dabei feste es dann mandmal auch 
einen harten und zähen Streit wegen Steuerperweigerung 
mit den Naufherren ab, wie uns die Natsprotofolle von 
Gabriel Zollilofer berichten, der ſich lange mweinerte, eine 
ihm auferlegte Ertraftener zu zahlen. Das Beitjahr 1635 
ichadete au dem Handel, und im ‚jahre 1636 war die 
Bleiche Schon wieder leer. Von da ab bis zum Jahr 1642 
blieb die Stadt von Einquartierungen ziemlih verſchont. 
Es hob ſich lanafam auch wieder die Yeinwandinduftrie, 
aber immer hören wir von ber Weberei noch nichts, ſondern 
nur Die Weiche und die Färberei, die eö mit der Berarbeis 
tuna ſchon gewobener Leinwand zu tun haben und damit 
dem Handel zunächſt ftehen, werden wieder in Betrieb ge: 
ſetzt. Eine ſchwierige Aufgabe war, bei dem Rückgang der 
Bevölterung die richtigen Leute zur Übernahme der Bleiche 
und ber Färberei zu bejtimmen. In der Natsfigung vom 
13. Januar 1640 wird der Bleicher aefragt, ob er bleiden 
wolle oder nicht und diefer entichuldiat fi. Darauf wird 
eine Kommiſſion eingefegt, welche einen Bleicher und einen 
Färber ſuchen ſoll. Zur Übernahme der Bleiche fanden 
fi; geeignete Perjonen in Leutkirch, aber als Färber wird 
ein fediger zugereifter Färbergeſell von Leipzig angeftellt. 
Die Begründung biefes Ratöbefchluffes int nett und für bie 
damaligen Zeiten, wie für das Leben in ber Meinen Reichéſtadt 
chatafteriſtiſch: weil man nun Einmal entschlossen die farbin 
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der Abbleichung der ſchleſiſchen Leinwand in Leutlirch ge 
halten werde. Es folgt aus diefer Anfrage, dab auch in 
Ulm mangels einheimifcher Leinwand ſchleſiſche Leinwand 
von den Haufleuten bezogen wurde, Die am 9, Wat 1440 
auf Diele Anfrage vom Nat der Stadt Leutkirch erteilte Anı- 
wort jchildert die traurige Lage des Weberhandwerls in 
jener Zeit: „Weil nämlih das Weberhandwert fehr ab: 
genommen und man mit Zeutliccher Stüden, bie miemohl 
Heine Bleih do zum 10. Teil nicht überlegen könne“, da 
man ferner einen Bleicher angeftellt und die Bleihe, die 
etliche Jahre brach gelegen, wieder „äufern“ wolle, jo habe 
der Mat beichlofien, nicht nur Ichlefiiche, ſondern alle fremte 
Leinwand, die nad Yeutlich zum Bleichen nebradht werde, 
unmeigerlih anzunehmen, Am Ende des Jahres 1640 mir 
dann auch ber Bleicherlohn feftgejeßt, nämlich auf 48 fr. 
für das Stüd, der Zoll wird auf 20 kr., wie im „Jahre 
1632, das Schaugeld auf & fr. feitgefegt. Außerdem müfen 
die Faktoren für den Bleicher mit 100 fl. als Kaution Bürge 
fein. Über den Gang des Handels in den Jahren 1643 
bis 1645, wo Ariegslaften und Einquartierungen wich 
fehren, ift wenig zu fagen. Daraus, daß ein Streit um 
den Bleiherlohn ſich durch alle dieje jahre hindurdhzich, 
acht hervor, dak ber Handel zwar feinen Fortgang nah, 
aber nicht zu Iufrativ war und unter den Unbilden bei 
Kriegs litt. Diefer Streit dreht fi im weſentlichen darum, 


daß der Bleiher die Koften der vielen Wachen nicht tragen 


wieder anzurichten und zu Aufern und dieser Störlin ein | 


feiner, sitsamer, daneben gestandener und acines handwerkha 
Erfahrener Kerl zu sein aussishet, es auch also mit einem 
chrsamen Rhat zu versuchen begehrt, so hat man ihm die 
farbin auf ein Jahr lang versprochen: werden beede Theil 
fir einand sein und Er befinden, dass er sich nehren könne, 
werde man weiter mit einand sich vergleichen, 


Die Wiedereröffnuug der Bleihe war ein allfeitiges 
Bedürfnis, Am 4 Mai 1640 bittet Johannes Hinlin, 
ichleftfche Leinwand für Memminger Haufleute in Leutlirch 
bleiben laffen zu dürfen. Diefe Bitte wurde gewährt, trot: 
dem der Befiger der Haumühle Einſprache erhebt, da durch 
das Malten diefer fremden Leinwand feiner Mühle Wafler 
entzogen werde. Kurz vorher hatte der Nat der Stadt Ulm 
mit Schreiben vom 25, April 1640 angefragt, wie es mit 





will und daß die Faktoren jih weigern, dieſe Koften zu 
übernehmen, denn bei den unruhigen Zeiten wiſſe man nic, 
ob die Stüde auch ausgebleiht werden. Die gewöhnlichen 
Wachen ftellt fchließlih die Stadt; die nötigen Beiwachen 
muß das Weberhandwerk leiften. Der VBleicherlohn mir) 
dann im Dezember 1645 endgültig auf 48 fr, feſtgeſegt 
obwohl die Faktoren unter Hinweis auf Jsny, das eine beifer 
Dleihe habe und nur 56 Ir, verlange, heftig protejtierten. 
Die jahre 1646 und 1647 waren für Yeutfirch die jchlimmiter 
des ganzen Kriegs. In ihnen mehrten fich die Durchzün 
der verwilberten ſchwediſchen Kriegsvölfer, und vom 23. bi 
26, November 1646 wurde die Stadt von ihnen vollſtändig 
auögeplündert, Der Jammer dauerte bis zum (Januar 1647 
fort, und erjt von da ab hatte die Stadt, abgejehen oc 
Heinen Truppendurchzügen, Ruhe. 


4. Abſchnitt. 


Die Stadt und die Seineweberei von Beendigung des jährigen Ariegs bis zum Dieginn des 
19. Jahrhunderts, 


1. Die Stadt uud ihre Bewohner. 


Die fremden Kriegsvölker zogen langſam ab, aber die 


Schulden, welde die Stadt um ihretmillen hatte machen | 
müſſen, blieben und häuſten fi zu einer unerfhwing: | 
| Schuldenlaſt ſteht Leutfirh um die Mitte des 17. Jahr 


lichen Laft. Die Kontributionen und Brandſchatzungen von 
1618— 1651 wurden in einem Natäbericht von 1681 auf 
219252 fl. an barem Geld (die Reichs und Kreis Onera, 


hunderts. 


wie auch andere Nebenloſten nicht eingerechnet angegebr= 
Diefe Menge Geldes lonnte die Heine Stadt nicht aufbrinam 
fie machte Schulden über Schulden. Im Zeichen dei 


Ein ganz klägliches Bild ift es, das uns die Kari 
verhandlungen von damals zeigen. Des näheren bierast 
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einzugeben iſt hier nicht die Stelle’) Hier intereſſiert nur, ten, noch auch die Maurer, Zimmerleuth, Thorwarten, 


daß die Darlehen hauptſächlich von ſchweizeriſchen (St. Gal— 
lener und Graubündner) Kaufhäufern unter Verbürgung der 
Leutlircher Aaufleute, eines Hieronymus Furtenbach, des o- 


hannes Hinlin, der Frau Ulrich Wiſers Witwe u. a. aufs | 


genommen wurben. 
Nah einem Berzeihnie von 1718 beliefen fih die Schulden 
bamals noch mie folgt: 
Schuld an bie Stadt Winterthur vom 1. Jan, 1649 18500 fl. 


re ESt. Gallen anno 1649 300 „ 
" "# -  Scafihaufen auno 1649 1300 „ 
v 5 Zürich anno 1649 . 1100 „ 

Zuſammen 4200 fl. 


Diefe Schuldaufnahmen bilden den Hauptverhandlungs: 
gegenftand faft jeder Ratsjigung in jenen Jahren. Steuern 
werben feine mehr umgelegt, „weil die Gelder von der 
armen Bürgerschaft auszupressen unmöglich“, 

In welcher Weiſe Gelb um jeben Preis beſchafft wurbe, da⸗ 
don mr ein Beifplel: Um 26. März 1649 ſchickte ein ſchwediſchet 
Oberſt um Geld, Die 50 Reichstaler, welde in ber Kalle waren, 
nahm er nicht, cr wollte mehr. Bon St, Ballen, wohin man chen 
anfangs März diefes Jahre ben Hecen Hinfin mit einem „beweg ⸗ 





lichen“ Schreiben geſchickt hatte, war zwar fein ablehnender, aber | 


auch Fein wilfähriger Beſchelb da. In biefer Not ſchicte man ben 


Hleronpmus Furtenbah und ben Stadtireiber nah Memmingen, | 


um Geld ober Salzfühleln zu holen. Schon am 30. März waren 
fie wieder da, fie brachten eine Anzahl Darlehen und einen Vertrag 
mit, Taut weldiem ein Herr Wachter von Memmingen 25 Stüd 
Salzjäßlen um 11 fl. pro Etüd, zahlbar in ”/, Jahren, lieferte, 
Dieſe Salzfählein wurden daun zwangsweiſe an bie Leutlircher 
Kaufleute um 11 fl. 30 fr, gegen Barzahlung verfauft. Welder 
Kaufmann ji weigerte, bem wurde ber Laden gefperrt. Es in 
bies eine jedenfalls eigenartige Weiſe, Geld von ber Bürgerſchaft 
beizutreiben. 

Eine Vorſtellung an den Schwäbiſchen Kreis vom Jahre 
1681, welche eine Ermäßigung des alten Reichsanſchlags er: 
reihen will und daher etwas düſter, aber keinesfalls unrichtig 
gehalten ift, ſchildert die finanzielle Zage der Stadt mit 
folgenden Worten: „Weilen dann die Statt gantz eng 
kleinflleg und gering, zumahlen ausser deren Ringmauer 
weder Land, Leuth, Dürfer, Weyler, Gericht noch andere 
Herrlichkeiten, zudem in besagtem Staettlein weder einige 
vermögliche Kauf- und Gewerbs-Leuthe, sondern neben 
ihren ausgemergelten gantz erarmten Buergern nichts 
hat als dero achlecht erträgliche Besteurung, welche 
wann sie alle Jahr viermahl erlegt wird, kann so weit 
hinaus langen mag, Jass die Helffte der Creditorium mit 
der Zinssreichung fuer ihre dargelihene Capitalien können 
geschweiget werden, Item neben dem Wein- und Bier- 
Umgeld, einen geringen Wagen- oder Pferd-Zoll, ala wo- 
rin der Statt ganze Substanz und unterhaltungs-Mittel 
bestehen; derentwegen sie auch eine Zeithero die ohne- 
dem genau beschnitine Salaria ihrer Kirchen- Schul- 
und anderer Statt-Beilienten nicht der Gebühr zu entrich- 

1) S. Roth 5. 388 ff. a. a. O. 
Bürttemb, Jahrbliher 1903, 





Wächter und andere Taglöhner besolden, noch die Ge- 
bäu, Mauren, Gassen, Brucken, Steg, Weg und Strassen 
daraus und davon zuunderhalten vermöcht, sondern je 
zu Zeiten ein und andere Jahr austehen lassen, oder sie 
mit etwas anders zu eontentieren trachten müssen, dem- 
nach leider in solchen mühseeligen Noth- und Jammer- 
stand gerathen, dass diese Statt sich nicht mehr länger 
erretten, sondern bey der Widerkunfft ferner Reiche- und 


' Craiss Onerum unvermeidenlich zu Grunde gehen miste,* 


Über die Weberei erfahren wir aus jenen Jahren wenig. 
Der Streit um den Bleicherlohn dauert fort; die untere 
Farberei, die ſehr verderbt war und”einzuftürzen drohte, wird 
einem Memminger Färber, Rajper Weirler, um 1500 fl, an: 
geboten. Änderungen in den Junftftatuten oder in ber 


; Sonftigen Gefepgebung wurden nicht vorgenommen. In der 


Stadt herrihte damals ein höchſt unerquidliher Streit über 
die Aufnahme der Hatholilen ins Bürgerreht. Daneben 
ſcheint bas gewerbliche Leben recht und ſchlecht, wie der Zeir 
ten Yauf es eben mit ſich bradhte, feinen ‚Kortgang genommen 
zu haben. Über den Gang des Leinwandhandels und bie 
Beteiligung der Bürger an demfelben aeben die Unterfagab- 
rehnungen, weldye vom ‚jahre 1649 an fpezifigiert am Schluf; 
jeved jahres aufgeftellt werden, wertvolles Material. Von 
Mitte der Mer Jahre des 17. Jahrhunderts an wird näm— 
lih der Leinwandzoll nicht mehr auf der’ Bleiche, jondern 
beim Unterjag, und zwar, je nachdem das Stüd gebleicht 
ober nicht gebleicht, farbig oder weiß, fremd ober einheimifch 
ift, in verschiedener Höhe erhoben, und es werben demnad) 
in diefem am Schluß jeden ‘jahres aufgeftellten und ins 
Ratsprotofoll eingetragenen Abrechnungen alle zum Verkauf 
tommenden Yeinwanbftüde genau bezeichnet aufgeführt; lei: 
ber find bie Mufzeihnungen von 1674 an nit mehr ins 
einzelne gehend, fo daß eine genaue Statiftif nach dieſem 
Jahr nicht mehr möglich iſt. Auf Grund dieſer Abred;: 
nungen ift folgende Überficht (S. 162) aufgeftellt. 

Die Tabelle zeigt die Beteiligung der Bürger am 
Unterſatz. Da nämlich der Unterfagzoll an Stelle des vor 
dem BOjährigen Krieg erhobenen Bleichzolls trat und leßterer 
nad den ausbrüdlichen Bemerlungen in den Unterfatabrech: 
nungen jetzt mit bem Unterſatz erhoben wird, da ferner auf 
dem Weg von der Bleiche zum Unterfat die zum Teil ſchon 
von fremden Haufherren erworbenen Stüde in feine anderen 


‘ Hände mehr übergingen, erfcheint eine Veraleihung der auf 


der Bleiche aufgeftellten Leinwandzollverzeichniſſe von 1615 
bis 1631 und der Unterſatzabrechnungen für den Zweck ber 


| Beurteilung der Beteiligung der Bürger am Handel wohl 


zuläffte. Bei der auf Grund der Unterfagabrednungen auf: 
geitellten Tabelle wurden der Vollſtändigkeit halber auch bie 
Narbleinwand und die ungebleihten Stüde herangezogen, da 
die Zahl der gebleichten Stüde unmittelbar nah dem Krieg 
zu Hein war, um ein vollftändiges Bild zu geben. Der Ber: 
gleih der beiden Tabellen zeigt, daß nah dem 30jährinen 


I, Krieg der jelbitändige Handel wohlhabender Mebermeifter 
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162 
Über | 500 | 100 | 50 10 | Unter) Zu— 
500 bis 100) bis 50 |bia 10 Bis 5) 5 | fan 
Stůde Stüde Stüde | Stüde Stücke Etüde men 
1649 | | | 
Grüde | — | 112| — - 14 | 7 008 
Bürger | — 92 — — 34 9 
1650 | | | | i 
Stüde | — 525 54 | zufammen 55 Strüde 9 
Bürger J 2 1 
101 | | | 
Stüde ) 52 | 821 | — 38 7 6 1104 
Bürger 1: 18 — 1 2— 1 3 8 
1661 | | 
Stüde "1609 | 12 | — | 188 | 41 | 21 1854 
Be 2-0 6v 28 
1662 | | | | 
Eride 1410 — 8 | 176 | #8 | w 1797 
Bürgers 2 — 1 8 7 17 | 85 
ww | | | | 
Stücke — 96 | 2 | 296 | 52 | 38 1497 
Bürger — | 8 1 10 | 8 20 44 
1671 | zufantınen 
Städe ) — | 580 | © 63 | 120 Stüde " BB 
Bürger — | 8 | 1 sisıe 0. mel 











mit Leinwand volljtändig verſchwunden ift. Nur Die zwei 
Kaufhäufer der Hinlin und der Wifer haben Dank ihrer 
feftgegründeten Handelsbeziehungen zu St, Gallen aud in 
den Wirren des 30jährigen Kriegs fich erhalten; zu biefen 
zwei alten Firmen gefellt fich die neue des Andreas euer: 
ftein, welcher durch Heirat die frühere Hollitoferiche Firma 
übernommen zu haben fcheint. Die 19 Webermeifter, welche 
vor dem Krieg 50050 Stück Leinwand jährlih auf die 
Bleiche brachten, und die 28 Bürger, die über 10 Stüd 
bleichen liehen, find verichwunden, und erſt anfangs der 
60er Fahre tauchen wieder B—10 Bürger auf, die zwiſchen 
50 und 10 Stüd jährlih zum Unterfag bradten. Der | 
Mittelftand war und bfieb auf lange Zeit vernichtet. Die 
verarmten Weber waren an die Haufhäufer gebunden. In— 
wierveit auf die Dauer die Schuld hieran ihre ſchlechte Ver: 
mögenslage” und” ihre wirtfchaftliche Unfelbftändigfeit oder 
äufere Berhältniffe, vor allem die Schwierigkeit des Handels 
mit Leinwand und Eingriffe des Rats zu Gunften der Kaufe 
leute am Ende bes 17. Jahrhunderts trugen, davon ſpäter. 
Eine Betrachtung der Bevölkerung im Jahre 1661, wo 
die Wunden des Kriegs langfam zu heilen begannen, ergibt 
folgende Zufammenfegung: Neben den drei Zeinwandfirmen 
und 10 Mebermeiftern, die felbitändig mit Leinwand zu 
bandeln im ftande waren, eriftierten, wie die Stadtrechnung 
aus jenem Jahr zeigt, 10 Krämer, 11 Bäder, 12 Merzler, 
5 Schneider, 2 Hutmacher und Kantengieher und 6 Satt: 
ler, Seiler und Kübler. Am beften hatten fih alfo im 
30jährigen Arieg die Krämer, die Bäder, die Metzger und 
die Schneider gehalten, die übrigen Gewerbe find zum Teil 


l 
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verſchwunden. Die Zahl der Bürger nad dem 30jährigen 


Rrieg wird auf 150 angegeben, es bleiben aljo noch 9 Bar- 
ger übrig, aus welchen ſich arößtenteil® die fleinen Beber 
werben refrutiert haben, 

Die Bevöllerung war zum größten Teil in Armut und 
Elend verfunten. Der genannte Beriht aus dem Jahre 


‚ 1681 führt aus, „daß die ordinari Jahrſteuer vor 1618 von 


11, 12 bis 13000 fl. und darüber geftiegen, indem unter 
damaliger Burgerihaft ſich viele befunden, welche ihr Ber 


‚ mögen mit 20, 30, 40 und mehr Gulden verfteuret, anjehe 
' aber find mehr nicht als 6 Burger nod vorhanden, deren 
‚ Vermögen aufs höchſte von 10 bis 12 fl. fteuerbar if, die 


gantze Yahrfleuer aber gegen 400 fl. betragen thut.“ Neben 
biefer ordentlichen Steuer wurden aber noch hohe extraor- 
dinari Steuern erhoben. Sie betragen 3. B. 1689: 2240 fl. 
1690: 4466 fl., 1691: 3155 fl, 1692: 3121 fl., 1693: 3297 fl 
und 1694: 3946 fl. Der Gehalt der Geiftlichen beträgt 
nah den Stadtrehnungen von 1689/1694: 221 fl. und 
181 fl. 30 fr. (1610: 200 fl.), der Schulmeifter erhielt jühr: 


lich 88-90 fl. (1610: 80 fl.), der Stadtichreiber 220 A. 
‚ (1610: 140 fL), der Kirchen: und Schuldiener 80 fl, bie 


beiden Nachtwächter zufammen 62 fl. 4 fr. u. ſ. w. Außer 
lich betrachtet, wären dieſe Gehälter geitiegen. In Wirllich 
feit war aber feit 1610 der Metallwert des im Umlauf be 


findlichen Geldes allgemein gefallen, jo daß ſchon nad) der 


Konvention zu Leipzig von 1690 nicht mehr 9 fl., wie nad 
den Reichämünzorbnungen. von 1524 ff., fondern 18 fl. auf 
eine kölniſche Mat (= 2334 g f. ©.) gerechnet wurden, 


' #5 war alfo der Metallwert der im Umlauf befindlichen 


und neugeprägten Areuzer um die Hälfte des Werts ge 
funten. Diefe Münzverſchlechterung trat auch im Allgäu 
ein, und für Leutkirch ftimmt bamit überein, daß der Holj- 
icheiterlohn, welcher nach der Leutlircher Stadtrehnung von 
1589 6—8 fr. für das Nlafter betragen hatte, nach ben 
Stabtrehnungen von 1689/1694 12 fr. beträgt. Hiernach 
war die Zahl der den Beamten ausgezahlten Gulden zwar 
etwas größer, der Metallwert derfelben aber bedeutend nic: 
derer geworden. Ähnlich verhält es ſich mit dem Verdienſt 
der Weber. Nach einer Notiz aus dem Zeiler Archiv ver: 
langte am 17. Aug. 1679 bei einem Streit um den Weber 
lohn ein Weber 3 fr. pro Elle, und es wurde entjchieden, 
der betreffende Meber folle fih mit 10 Pf. für bie Ele 
(2 fr. 6 bl.) begnügen, da es ein grobes Zeug ſei. € 
wurden aljo damals noch dieſelbe Zahl Kreuzer als Mirter 


| fohm bezahlt wie im Anfang des Jahrhunderts, trotdem 


die übrigen Taglöhne, den Holzicheiterlöhnen nach zu ſchließen 
fih verdoppelt hatten. Xeider waren fidhere Yebensmittel: 
preife zur Beurteilung der Hauftraft diefer Taglöhne nit 
zu ermitteln, Wenn ein Weber unter Beihilfe einer Spu— 
lerin 8—10 Ellen im Tag wirkte, jo mag er fich aber doch 
mit 24-30 fi, Taglohn dem Verdienſt der übrigen gelern: 
ten Handwerlker gleichgeftellt haben. Der \jahresarbeitsver 
dienſt war aber nicht fehr hoch, da die Weber nicht jeden 
Zag 8-10 Ellen zu wirken hatten Die Zahl der 
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Weber belief ſich auf 70 80. 
zuſammen 15—1700 Stück jährlich, 
1Weber durchſchnittlich etwas mehr mie 20 Stüde im Jahr, 
das gäbe für den einzelnen Webermeiſter einen durchſchnitt 
lichen Jahresverdienſt von GO—TOfL. Die Mehrzahl der Weber 
— felbftändige wie Lohnweber — werden ſich zu Gunften 
einiger Tapitalträftigen Webermeifter mit einem Jahresver⸗ 
dienjt haben begnügen müſſen, welches ben bei Tröltich ') 
ausgerechneten ahresarbeitsverdienft der Weber der Calwer 
Zeuahandlungsfompaanie von 55 und 53 fl. nur wenig über: 
ftieg.?) Dies waren aber wahre Hungerlöhne, und die Aus: 
fiht auf Beſſerung war damals gering. Nach dem Bericht 
von 1681 ift feine „Hoffnung mehr übrig, daß die Leutlirchi⸗ 


hen Burger fich wieder aufſchwingen lönnen, als melde | 
meiftenö in armen und gewiß über die Hälfte um den Lohn | 


Sie wirkten 1690-1700 | arbeitende 
es fümen alfo auf bau fi jauer und härtiglich ernehren bejtehend, deren mehr 
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Weber, Handmwerlsleute und die mit dem Ader: 
als elend und armjeligen Zuftand mit feiner Feder zu be 
ſchreiben ift”, Die trüben Prophezeiungen dieſes Berichts 
erfüllten ſich nicht ganz. Die Leinwandinduftrie ging vom 
Beginn des 18. Nahrhunderts an vormärts, fo daß in den 
60er Fahren bis 4000 Stüd Leinwand in Leutkirch gewirkt 
wurden, Da die Zahl der Webermeifter annähernd gleich 
blieb, bob fich der durchſchnittliche Yahresarbeitsverdienft, 
vorausgeſetzt, daß die Löhne auch gleich blieben, auf etwa 
das 2' face, alfo auf 175 fl., ein Einkommen, welches immer: 
hin beinahe die Höhe des Jahresbudgets einer Arbeiter: 
familie von 5 Kindern, welches Tröltih auf 190-—2W fl. 
für das Jahr 1774 ausrechnet, erreicht. 


2, Der Leinwandhaudel. 


Die Zahl der in Leutlirch aehandelten und gemebten | 


Seinwandflüde nahm nad) Beendigung des 30jährigen 
Kriegs verhältnismäßig raid zu. Folgende Tabellen find 


beftimmt, über den Gang der Induſtrie Auskunft zu geben. 

Dabei ließen fih für die Zeit, in melder die Unterfah- | 

abrechnungen verfagen, d. h. von 1673 ab, Anhaltspuntte | 

aus den Einnahmen der Leinwandbüchſe gewinnen, 
Es wurden unterfeßt: 







































Jahree Lein Zu⸗ 
zahl ger ungen > | zu ſammen 
| bleichte bleichte warb | fammen 
1649 142 | 706 5! Boa ur 1111 
1650 312 529 el 0 70 | 1004 
1651 | 406 | 208 300 | 1194 | 160 | 1354 
1656 | 676 5 1 | 18 | 142 
1661 | 80 | 104 _ 1954 2 ! 1979 
1662 | 778 |, 920 49 | 1747 60 | 1807 
1665 | 530 | 1069 12, 1601 26 | 1627 
1670 | 722 | 700 — 147 | — | 1497 
1671 254 571 6 881 9 840 
1672 234 546 4 5 | 171 ! 108 
1678 335 TOO 56 | 1102 | 156 | 1258 











Nah diefen Tabellen jtieg der Yeinwandhandel von 
1111 Stüd im Jahre 1649 raſch auf 1979 Stüd im 
Jahre 1661, wenn aud ein Vergleich mit der Produktion 
von 5—6000 Stüd vor dem Mjährigen Krieg noch lange 
nicht gezogen werden kann. Der größte Teil diefes Auf: 
ſchwungs ift der Zunahme der Bleichleinwand von 142 auf 
360 Stüd zugufcreiben. Daneben fteigt dann auch die 
Zahl der ungebleihten Stüde von 705 auf 1094 GStüd, 
während die Farbſtüde zurüdgingen und die fremde Lein— 
wand — vom Markt verdrängt wurde. Von 1661 an 


8 
8 —X 





. 2, 


' 1427 im Jahre 1670 auf 840 fiel. 





trat ein langfamer Nüdfchlag ein, welcher ſich 1671 plötzlich 
jo verfchlimmerte, daß die Zahl der unterfegten Stüde von 
Was die unmittelbare 


Urfache diefes Rüchſchlags war, darüber geben die Rats— 
protofolle und das ſtädtiſche Archiv feinen Anhaltspuntt. 
Da 1670 und 1671 eine verhältnismäßig aroße Anzahl 
Bürger zum felbftändigen Handel mit Leinwand kommt, 
daß Abfagitotungen eintraten, 


muß angenommen werben, 


























, Minnahme ht Einnabme | Iab! der 
Jahres⸗ — bel 4 fr. aus bem — 
zahl büdhie Schaugelb Unterfat laut 
= L ft IM | Seid —— 
1670 | 3 '#l ıw 1 01 — 
1690 | 53 49 307 80 14 

EN 92 209 1397 wT 8 

16W " 100 23 1581 146 16 — 
1691 4 — 1 2650 15 21 _ 
21:1 > us 4 3 1262 160 4 — 
1693 104 4 1561 17038 _ 
4 | 13 || ımı | 2 50 a 
1698, 104 4 1561 159 2 _ 
1700 17 44 1705 175 5] 2128 
1701 143 201 210 157 48| 2098 
1705 139 | 14 2.088 161 20] 1978 
ms |) 192 12 2896 340 2 — 
m |) 24 7 4212 w09 24 = 
1720 167 3] 2508 RT u — 
1721 148 | 17 2224 32 8 — 
1731 1 131 2868 272 40 — 
1740 Leinnwandbüchſe geſtehlen 306 18 - 
173 | 188 6] 2746 200 — = 
1749 210.53] 329 Pr ı) — 
17563 203 19 3500 se 56 & 
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daß die Aufträge der Kaufleute ausblieben. Es ift möglich, 
daß diefe Krifis mit dem Abbruch der Handelsbeziehungen 
zur Schweiz zufammenbängt. Wie zahlreiche fpätere Klagen 
zeigen, wurde nämlich in der zweiten Hälfte des 17. Jahr 
hunderts viel Garn in die Schweiz ausgeführt. Diefe Aus: 
fuhr fcheint ſich während des jährigen Kriegs und im An: 


ſchluß an ihn entwidelt zu haben. Durch die Möglichkeit, Garn | 


aus dem Allgäu zu beziehen, wurde aber für die Schweizer 
Kaufleute” der Muflauf fertiger Leinwand im Allgäu über: 
flüffig, ja fie machten den Allgäuern in doppelter Beziehung 
Konkurrenz, denn fie waren erftens im Garnauffauf geführ: 
liche Gegner, und zweitens waren fie im ſtande, die aus 
Allgäuer Garn geiponnene Leinwand billiger in Frankreich 
und Stalien abzufegen wie die Xeutfirher ſelbſt. Der 
Brud mit den Schweigen mag für die Leutficher etwa 
Ende der fechziger Jahre eingetreten fein, und da fie neue 
direfte Abfagquellen nicht fo raſch finden konnten, mußten 
Abſatzſtocungen eintreten. Dazu famen 1675—1680 ſchwere 
MWinterquartiere, welche Leutkirch damals nad dem alten, 
aus den Zeiten vor dem BOjährigen Krieg ftammenben 
Reichsmatrikelfuß aufgebürbet wurden, dergejtalt, daß „180 
arme Leutficher Bürger, als elende Weber, Taglöhner und 
Handwerfsleute 1675 : 72, 1676 : 180, 1677: 180, 1678: 112 
und 1679: 90 Reiter:Portiones und wirkliche Mannſchaften 
famt ihren Weibern, Kindern, Knechten, Jungen und Pferden 
verpflegen und unterhalten mußten”. Im Jahre 1690 er: 
hielt die Stadt franzöſiſche Einquartierungen, welche in den 
darauffolgenden Jahren bis 1688 oft wiederfehrten. Wenn 
auch feine Plünderungen, wie im 30jährigen Krieg, vorlamen 
und wenn Leutfirh auch von Mord und Brand, dem 
Schidjal der Städte am Rhein, verfchont blieb, jo hinderten 
doch die Kriegszeiten einen raſchen Aufſchwung des Handels, 
wie er für die fchmerbebrüdten Weber von nöten mar. 
Aber lanafam vorwärts Fam der Handel troß der Kriegs— 
zeiten dennoch, ſobald er die Kriſis in den fiebziger Jahren 
überwunden hatte, Wom Jahr 1680 an ift ein ftändiger 
Fortſchritt feftzuftellen. Die Arifis war überwunden, neue 
Handelsbeziehungen waren gefunden worden. Schon im 
Jahre 1691 fpriht Kaufmann Furtenbach davon, daß er 
Leinwand in yon ausrüften laſſe. Mit den Schweizer 
Städten verbanden die Leutlircher nur noch ihre Schulden. 
Im Jahre 1718 berichtet der Rat an Kaiſer Karl VI, daß 
nur nod ein Leutlicher in Arbon Kommilfionsgefhäfte in 
Leinwand habe und aud in eigener Leinwand dorthin 
handle, bellagt ſich aber im übrigen bitterlih über die 
Schweizer Konkurrenz. Induſtrie und Handel fliegen bis 
zum Jahr 1765, in welchem aus den für diefe Jahre er: 
haltenen ſtädtiſchen Strazzen zum erjtenmal wieder ſich die 
zum Unterfat getommenen Stüde fiher beftimmen laſſen 
und in welden die Leinwandinduftrie mit 5-60 Stüch 
beinahe die Höhe, welche fie vor dem 30jährigen Krieg ge: 
habt hatte, wieder erreicht. Das Verdienſt an dieſem Auf: 
ſchwung gebührt den Kaufleuten. Den Webern fehlte im 
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die Bedürfniſſe des Handels; immer nur auf augenblicklichen 
Heinen Nuten bedacht, waren fie dem Fortſchritt Des Handels 
ein fortwährender Hemmſchuh. Schon im Februar 1691 
beſchweren fie ſich gegen den Haufmann Furtenbach, meil 


| er bie Leinwand nicht mehr nad altem Herlommen in Yet: 


ficch Tchneiden und mefjen laſſe. Dadurd behaupten fie um 
1—2 Ellen zu furz zu fommen. Furtenbach meift barauf 
bin, daß er feine Leinwand in Lyon vollends ausrüften laſſe 
und daß feine dortigen Abnehmer dies eben verlangen, 
andernfalls fei er am Ginfauf in Leutkirch verhindert und 
damit deſſen Induſtrie geſchädigt. Am 16, April 16% 
ftreiften dann der Reiter und der Unterfeßer, weil ihre alten 
Eide nicht mehr paffen und bezüglich der fremben Yeinwand 
einer Abänderung unterzogen werben jollen. Aber der Rat 
weiſt darauf hin, daß, fo fchlecht wie die Leinwandfabrilation 
zurzeit in Leutkirch ftehe, man an der fremden Leinwand 
froh fein müfle und fie nicht durch Heranziehung zur Hat: 
tafel aus der Stadt treiben dürfe, Diefem lurzen Woripiel 
folgt ein langwieriger Kampf des Rats bald mit den Webern, 
bald mit den Faktoren über die Regelung des Yeinmwand: 
handels, Der wachfende Kampf mit der Konkurrenz mitt 
bei diefen Streitigfeiten darin zu Tage, daß die anfänalid 
zahlreichen Beitimmungen gegen die Ausfuhr Leutkircher 
Leinwand allmählich zurüdtraten und folden zum Schutz 
der Leutfirher Leinwand gegen die Einfuhr fremder Yen 
wand Platz mahen. Am 28. Juli 1693 erlaßt der Nat 
auf Grund des Gutachtens einer Ratödeputation „zur 
Wiederaufnehmung diejes gemeiner Statt nüzlichen Gemerbi“ 
einen Beſchluß, beftchend aus fieben Artifuln, in melden er 
die alte Zunftordnung ben neuen Zeiten anzupafien fudt, 
da „man befunden, wie umb dieser gefährlich und ver- 
änderten Zeiten die alten Artieul sich nicht mehr appli- 
eierten noch in die observanz zu bringen schicken wollten“. 
In dem fünften dieſer Artifel werden die Weber angewieſen 
alle ihre Zeinwandftüde den Leutlircher Faktoren und Kauf: 
leuten anzubieten. Eine Beftimmung, dur welche die Em 
fuhr fremder Leinwand geregelt wird, findet fich in biefem 
Ratsbeſchluß nicht. Der Leinwandhandel ftrebte in bie 
Höhe, aber das Handwerk Tonnte ihm nicht folgen. Der Rat 
fürdtete, die Kaufleute, weldhe beim Einfauf von Leinwand 
in der Stadt Schwierigkeiten fanden, mödten ihre Warm 
von auswärts beziehen und damit die einheimifche Induſtrie 
erbrüden, deshalb dieſe Weiſung an die Meber, „damit sich 
die Kaufleute tiber den Abgang nicht zu beschweren, 
sondern alles in seiner richtigen mass und ordnung ver- 
bleiben möchte“. Wie groß trotz dieſer Weifung die Aus 
fuhr von Leinwand durch die Weber felbft war, zeigt em: 
Zolldefraudation, welche im Herbit 1694 zu Tage trat. Am 
26. November 1694 referierte nämlich der Aıntöbürgermeifter, 
daß mindeftens 150 Stüd Leinwand gefhaut, aber nicht ver 


| zollt worden feien. Die Unterfuchung ergab, daß eritens 


eine große, nicht mehr feftzuftellende Zahl von Peinmand- 
ftüden „anderwerts vertragt und damit fowohl das Schau- 


ermübenden Kampf ums täglide Brot der freie Blid für | geld als Zoll entzogen” worden ſei, und daß zweitens 2- bis 
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300 Stüd geſchaut, aber nicht verzollt worden waren. Die | 
meiften diefer Stüde waren von den Webern den Kaufleuten 

in Memmingen, Wangen und any zugetragen worden. | 
Eine Beichwerde wegen Ausfuhr von Leutfircher Leinwand | 
taucht von da ab nur noch einmal, am 30, Januar 1711, 

auf. Die dort genannten Stüde wurden von den MWebern 

den Bauern an Zahlungsftatt gegeben. Im allgemeinen 

hatte fih um die Mende des Jahrhunderts das Blatt ge 

dreht. Die Zeutlirher Leinwand fand feinen Abſatz mehr 

in den Nahbarftäbten, und die Kaufleute hatten fih an 

fremde Bezugöquellen gemöhnt. Am 16. Auguft 1709 bringen 

die Meber ganz befcheiden „ein memoriale mit dem offerto“ 

vor den Rat, daß, wenn die hiefigen Herren Kaufleute die | 
Stüde verlangen, fie Teine weiteren anderwärts vertragen 
wollen. Schon am 7. März 1710 gehts aber aus einer 
ganz anderen Tonart. Jetzt beſchweren fich die Weber, dafı 
ein Herr Albrecht Leinwand aus dem Stift Rempten herein: 
getragen und gelauft habe, dagegen „vie hiefigen Weber 
mit den ihrigen ausgelacht worden” ſeien, und jet berufen 
fih die Weber in Erinnerung an die alten Zeiten des 
Meberaufftands plöglih auf die ihnen anno 1618 erteilten 
Privilegien. Der Herr Albrecht nimmt aber fein Blatt vor 
den Mund und erflärt, die Leutlircher Leinwand fei fo 
liederlich, fchlecht und nichts nutz, daß man um feine Kund— 
fhaft lomme, wenn man fie laufe; und etwas muß an 
feiner Behauptung Wahres gewefen fein, denn der Rat be 
fchlieht nur, ihm „zugufprechen die hiefige vor der fremden 
Yeinwand zu laufen”, Am 1. und 13, Mär; 1715 erheben 
dann bie Weber allgemein gegen bie Kaufleute Beichwerbe 
wegen Einfaufs fremder Bauernitüde aus dem Stift Kempten: 
ſchen. Die Klage wird eindringlichft mit der Not begründet, 
in welche durch biefe Abfagitotung die Armen und Dürftiaen | 
unter den Mebern geraten feien. Die Klagen werben in 
einer Eingabe vom 6. Februar 1720 des näheren präzifiert. 
In ihr berufen ſich die Meber in eriter Linie auf ben Vor: 
gang im Stift Kempten; dort fei jet verboten worden, 
fremde Ware einzuführen, und es werde bie dortige Ware 
bald ebenfo der Zeutlircher überlegen fein wie die ber 
Stadt Kempten. In der Stabt Kempten haben fi nämlich 
die Meber gleichfalls über die Einfuhr fremder Leinwand 
beflagt. Die Kaufleute haben fih mit einem Verbot ein: 
veritanden erflärt, wenn bie einheimiichen Meber ihnen 
genügend Ware liefern fünnten. Da dies nicht möglich war, 
habe der Rat wenigjtens einen Unterſchied zwiſchen ein: 
heimifcher und fremder Leinwand gemacht. In Leutfich 
aber, wo man im ftande wäre, die Ware zu liefern, ſei | 
noch fein Verbot erlaffen. Daf ſie felbft durch das Ver 

tragen der Leinwandſtücke die Fremden hereingezogen, ver: 

ſchweigen fie wohlweislich. Dem Vorwurf, daß fie ſchlechte 

Ware liefern, begegnen fie mit dem Hinweis auf bie geringen | 
Treife, die bezahlt werden. Bellere Ware finde gar feine | 
Käufer; zurzeit ferien 300 Stüd folder auf Lager; dazu 
fomme, daf die fremden Stüde von der Schau befreit und 
dadurd vor ber einheimiihen im Worteil feien. Bon diefer 
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Befreiung fomme es her, daß die fremde Leinwand am 
Stab gemeflen werde und nicht an der Tafel, wo fie weniger 
neftredt werden fonnte. Es mache dies in Leutlirch 2 und 
in Kempten 4 Ellen aus. Die Beſchwerde wird zum Schluf 
illuftriert durch eine Häglihe Scilveruna der erbärmlichen 
Lage des Handwerts gegenüber den Haufleuten. Von den 
Mebern, deren Zahl einschließlich ihres Befindes auf 
900 Seelen angegeben wird, ſeien nur nod 4 oder 5 Meifter 
von den Kaufleuten unabhängig. Die Klagen wiederholen 
fih am 4. Februar 1721 und 25. November 1723, aber bie 
Enticheidung wurbe bis zur Rückkehr des Hanzleiverwalters 
Sayler vom Kreistag in Ulm verſchoben. Enblid, am 
18, Auguſt 1724, ergeht ein am 16. Juli 1734 beſtärlter 
Beicheib, nach welchem die fremde Leinwand zwar nad wie 
vor eingeführt werben Darf, aber 12 fr. Zoll pro Stüd 
zahlen muß und ein Mein Mälin aufgedrüdt erhält. Da— 
gegen muß alle einheimifche Leinwand den Kaufleuten an: 
geboten werden, ehe fie ausgeführt werben darf, und muf 
auf alle Fälle, auch wenn fie ausgeführt wird, Zoll: und 
Schaugeld zahlen. Die Zeiten für den Leinwandhandel 
müffen im Laufe des 18, Nabrhunderts immer fchlechter ne: 
worben fein. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts hielt die 
Baummollmweberei im Allgäu ihren Einzug. Aus ver 
ſchiedenen uns erhaltenen Korreſpondenzen erfahren wir, daß 
damals in Memmingen und Lindau Baummellmanufakturen 
gegründet wurden. Im Jahre 1760 gründet ein Johann 
Jalob Uhland eine folde in Leutlirch und erregt damit ben 
Sturm des Unmilleris der Leutfircher Meifter wider fid. 


Einem ber bamald gewechſelten, unten näher zu beichreiben: 
ben Schriftſate it folgender intereffante Paſſus über ben Handel 
der Weber entnommen, in welchem fih die Weber gegen den Vor 
tur] Uhlande, daß fie felbft einen ſchwunghaften Handel mit Lein⸗ 
wand treiben, wehren. Er famtet alfe: So viel nun aber den 
weitero Vorwurf von unsern Leinwandhandel, Kauf- und 
Verkaufung der Waren, Annehmung der Wechsel-Briefen, 
Cassierung der Gelder, anbetrifft, so redet hiemit unser 
Gegner wider sich selbsten, inmassen Er oft und viel sich 
hat vernehmen lassen, dor Leinwandhandel seye in der 
ganzen Welt ein freyer Handel, Niemand kann unbekannt 
seyn, «dass einige unserer Meister, bey denen seit vielen 
Jahren fürgedaurten gar herben Zeiten, ein beträchtliches 
haben aufopfern müssen, um auswärts Freunde zu ihren 
Waren zu erhalten, und folglich in den Stand gwetzt zu 
werden, auch forthin so vielen armen und dürftigen Meistern 
unter Ihnen Arbeit und Brod verschaffen zu können, Was 
wäre demnach bei sothanen Umständen billiger, als für die 
versandten Waaren Wechsel-Briefe zu erheben, oder auf 
andre Weise die Gelder einzucassieren, als welches aller- 


dings dem Handwerk weit profitabler gewesen, als wenn 


ein und andere unserer Mitmeister von unsrem Gegner filr 
die au Ihn verkaufte Leinwand sich nach und nach mit 
einzelnen Gulden babe bezahlen lassen müssen. Wenn aber 
unser Gegner fortfährt, dass Raymund Denzel Leinwand 
fürben und ausrüsten lasse, in Baumwolle und anderm mehr 
handle, so ist solches der lieben Wahrheit abermalen schnur- 
stracks entgegen, indem fast jederman bekannt seyn kann, 
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dass H. Mendler von Venedig die Leinwand in seinem 
allbierseyn gekauft, auch selber seine Gebühr dafür ent- 
richtet, nicht weniger auch die verkaufte Baumwolle sein 
Eigentum gewesen. 


Bei den am 18, Muauft 1724 getroffenen Beftimmungen, 
burd welche der Handel in erfter Linie begünftigt wurde, 
blieb der Rat im Laufe des ganzen Jahrhunderts troß aller 
Klagen, welde ſeitens der Meber, inäbefondere in den 
Jahren 1734—1739 und 1742, über die Einfuhr der Bauern: 
ftüde und ungleiche Behandlung der Yeutlicher Leinwand 
an fremben Tafeln vorgebradht wurden. 





Diefe lagen wiederbofen fih damals in ähnlicher Weiſe bei 
Webern anderer Städte; jo beflagen ſich 3. B. im Jahre 1766 bie 
Jenyet Weber, baf bie Leutfircher von benjenigen Stüden, welde 
fie auf dem Budel über ben Berg nah Jsny tragen ober auf 
dem Wagen dorthin führen, feinen Sol entrichten, während bie 
Jonher im Leutlitch bis zu 17 fe, Bol zahlen müflen, und e# 


3. Der & 


War der Standpunft des Rats bezüglich des Handels | 
mit der fertigen Leinwand verhältnismäßig bald geflärt, fo 
follte der Kampf um den Handel mit dem Nohmaterial, 
dem Garn, fortdauern bis zur Auflöfung der Zunft. Die 
aeichilderten eingehenden Vorſchriften über Ein: und Ber: 
fauf von Garn, welche vor dem 30jährigen Arien Geltung 
gehabt hatten, pahten nicht mehr in die damalige Zeit. 
Während die Weberei daniederlag und kein Bedürfnis nad) 
Garn vorlag, hatten die Aufläufer auf dem Land freie 
Hand gehabt; fie von heute auf morgen auszutreiben, ging 
bei den Verlehrsverhältniſſen der vielen Meinen Staaten 
und Städtchen nicht an. Man verfuchte es daher zunachſt 
mit dem Freihandelsprinzip. Am 28. Juli 1693 gab der | 
Nat den Garneinlauf dem Weberhandwerk ganz frei und 
zwar fowohl auf dem Markt wie auf den umliegenden Ort: 
ſchaften, da ſonſt das befte Garn von den Wors und Auf: 
fäuflern wengefauft und dem Handwerk dadurch großer 
Nachteil zugefügt werde, Den Beſchluß, auf Errichtung eines 
ordentlichen Garnmarkts hinzuwirken, weiter verfolgend, verbot | 
der Nat am 7. März 1710 den Garnhandel in Bäder: und 
Wirtshänfern und beftimmte weiter, daß alles Gam auf 
den öffentlichen Markt gebracht und den Garnauffäuflern 
erit von 11—12 Uhr, wenn die Fahne, wie von alters her, 
aufgeftedt fei, der Garnlauf aeftattet fein ſolle. Meitere | 
Shranfen des Garnhandbels wurden nicht eingeführt, ins: 
befondere wurde auch den Fremden der Einkauf von Garn 
nicht befchränft, geichweige denn verboten; man befürchtete 
Repreffalien und wollte den Markt beleben. Eine BVeſchwerde 
gegen ben Einlauf von Garn durch Kemptener im Jahre 1721 
wurde damit erledigt, daß die fremden den gewöhnlichen 
Marktzoll zahlen müflen; aber der Garnlauf ift ihnen von 
10 Uhr an erlaubt, wie jest den Leutlirchern auch. Die 
größte Gefahr für das Meberhandmwerl lag -aber in der 
Garnausfuhr, welde während der Wirren des 17. Jahr: 
hunderts eingeriffen war und jeht ebenfo wie der Zwiſchen⸗ 
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) wurde auf Grund dieſer Klagen auch latſächlich ein Zell son 


6 fr, anf die Leutlircher Stüdt gelegt. 

Die Zeit des Zerfalls der Zünfte war da; die guit 
alte Handwerlsware wurde immer fchlecdhter, das Schau: 
perfonal nachfichtiger, die Ware geringwertiger. Die Bauern 
auf dem Lande find jet in der Lage, fo gute und befiere 
Stüde zu weben wie die Zünftigen in der Stabt, und 
biefe mwiflen aegen die fremde Konkurrenz fid nicht beſſer 
zu ſchützen als duch den Huf nach der Polizei, aber ſelbu 
ein mwohllöbliher Magiftrat kann ihnen nicht mehr helfen, 
„Wie gern man auch dem Handwerl an Hand gehen wollte“, 
heißt es in der Entſcheidung vom 2, Juni 1739, „ann man 
doc bei dermaligen Zeitumbftänden den Einkauf der Bauern 
leinwath nicht hemmen, wodurd zumahlen dem publico nicht 
geringer abgana, dem Handwerk aber gar fein Vorteil zugehen 
würbe, hingegen mil man die Herrn Negotianten erinnern, 
daß fie ſich aud) des Einkaufs der hiefigen Waare bedienen.” 


aruhandel, 


handel mit allen Mitteln befämpft werden mußte. Auf dem 
Meg der freien Konkurrenz waren bie inländifchen Garn: 
händler mit den fremden Auffäufern nit fertia geworden. 
Erreicht hatte man nur, daß die Bauern die Händler und 
die Händler die Weber möglichſt übervorteilten und baf, 
wie es in einem Areisausfchreiben vom 6. September 174 
heißt, „pas höchſt ſchädliche Kaudern und Schneller Auf: 
faufen faft in allen Dörfern eingerifien, dadurch dann große 
Betrügereien zu nit geringem Schaden der Stüdweber 
ausgeübt werben, indem die Schneller öfters weder die ar 
bührende Länge, noch auch die gehörige Anzahl Faden 
halten, mithin, da die Faden» Zählung bei erfauffen der 
großen quantis von Schnellern nicht allejeit Fürgenommen 
werden fann, fat fein Meifter dabei beftehen, ſondern in 
großen Verluft und fuccefive ins Verderben geraten”. Dir 
Garnausfuhr in die Schweiz aber nahm nicht ab, troß eines 
Verbots, welches in einem Kreisausſchreiben vom 15. Raı 
1713 erlaffen worden war. In ihrem Bericht am den 
Kaiſer Karl VI. vom 24. Juni 1718 beflagen ſich die Seut 
firher, dak in die Stabt St. Gallen und den umliegenden 
Kanton Appenzell, „ſowohl von des ſchwäbiſches Areiies als 
auch ſonderheitlich öfterreihiihen Unterthanen das Gem 
bisher in fehr großer Menge, gleihfam vor die Thür ae 
führt werde, woburd bie Meihsbürger und Unterthanen an 
dem freien Garnkauf nicht wenig gehindert, Daf fie das 
felbige ohne große Noften nicht zur Hand bringen Fönnen, 
da dann daraus erfolge, daß diefe ſchweizeriſche Ort du 
Leinwat in folder ohngemeiner Quantität fabricieren ſowebl 
in Frankreich als Italien verführen und in wohlfeilem Preis 
verkaufen, daß die reihöftäbtiihen Kaufleuthe vor denen 
Schweizerifchen im Zeinwath commercio ohnmöglich aufrecht 
ftehen, fondern gänzlich ruiniert werden müßten“. Ti 
Kaufleute von Leutlirch jelbit, mie eine Beſchwerde von 
1708 zeigt, Garn nach Lindau verhandelten, von me # 
über den See in Die Schweiz verlauft wurde, verſchweigen 
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die Leutlircher in ihrem Bericht an den Kaiſer wohlweislich. 
Am 6. September 1724 ergeht dann wieder ein Patent des 
Koifers, daß „fein inländifcher Flahs oder Garn bei Straf 
der confiscation aus dem Kreis hinausgelaufet, neführet 
oder getragen, ſondern in den Greis felbft auf ben von 
jedem Stand in feinem Land und territorio angeorbneten 
Marktftädten zum Verkauf gebraht und bis um 12 Uhr 
Mittags öffentlich feilgetragen werben möge. Nad 12 Uhr 
dürfen die confirmierten entreprenneurs faufen.“ Die Aus: 
fuhtverbote werben vom Kreis in den Jahren 1740 und 
1744 wiederholt, aber vollitändig ohne Erfolg; dies zeigen 
zwei in den Sahren 1750 und 1751 an den Grafen von 
Königsegg-Aulendorf gerichtete Schreiben, welche den Grafen 
bitten, beim freistag auf Abihaffung der Garnausfuhr 
hinzumirlen und eine Einwirkung auf den kaiſerlich öfter: 
reichiſchen Minifter, Baron von Ramſchway, in Anregung zu 
bringen, daß er eine Verordnung an die öfterreichiichen Zoll: 
ämter erlaffen möge, durch welche die Ausfuhr bes Garns 
durh Defterreih in die Schweiz gehemmt und erjchwert 
würde. Denn ber Läſſigkeit der öfterreihifhen Zollämter 
wird in den meiften Beihmwerden die Schuld zugeſchoben, 
daß das Ausfuhrverbot nicht durdgeführt wurde. Solche 
öfterreihiihen Zollämter ſaßen in nächfter Nahe Leutlirchs, 
nämlich in Gebrazhofen und Stockach; öſterreichiſch waren 
auh Tautenhofen und Nieverhofen. Es ift Mar, daß bei 
ber Menge von fleinen Staaten, welche damals Oberſchwaben 
hatte, gewiegten Händlern gegenüber ein Ausfuhrverbot nicht 
durchzuführen war, zumal, wenn der wichtiafte Staat, Öfter: 
reich, nicht recht mittat; denn mas ein ehrjamer Rat einer 
der fleinen Städte auch verfügte, in einer Viertelftunde war 
der Händler über der Landesgrenze und bis die Hilfe des 
Nahbarftaats requiriert war, war er mit feiner Ware ſchon 
fiher und geborgen in der Schweiz. 

In dem Jahr 1744 entſpinnen ſich in Leutfirdh wieder 
Händel über den Garnhandel. Im Juli dieſes Jahres 
nämlich tauchen in Leutlich wieder Beſchwerden auf, daß 
einige Bürger in Garn handeln und foldes, es möge reblich 
fein oder nicht, auffaufen. Die Beſchwerden mehrten ſich, 
und der Hat fprah am 20. Auguſt 1745 feine Geneiatheit 
aus, dem Weberhandwerl möglichft an die Hand zu gehen. 
Daß es dem Nat mit diefer Bereitwilligfeit Ernft war, be: 


weift fein Verhalten in der Beichwerde genen den Glaſer 
Heingelmann, welcher in furzer Zeit 6—700 Boihen Garn | 


aufgelauft und nad Lindau verihidt hatte, 
beteuerte, daß er nur den armen Leuten helfen wolle, indem 


Obwohl er : 


er Flachs auffaufe und ihnen zu fpinnen gebe, wurde ihm | 


der Garnhandel am 21. Auguſt 1750 ſchlankweg unterlagt 
und dieſes Nerbot troß aller lagen Heingelmanns, daß 
er gegen die fremden Auffäufler im Nachteil fei, aufrecht 
erhalten. Aber der Garnhandel der Bürger ging luſtig 
weiter; Seiler, Bortenmacer, Aupferſchmiede, Buchbinder 
zogen auf das Sand hinaus, kauften Garn auf und ver: 
handelten es nad Yindau, Go nings bis zum Jahre 1759 
weiter, troß der immer und immer mieberholten Betriebs: 
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unterfagungen des Nats. Im März 1759 endlich wollten 
die Kornhändler, die ein ftarles Kapital hatten, ſich gleich: 
fall auf den Garnhandel werfen, und jetzt erlie der Nat, 
wohl auch angefihts der damals herrichenden allgemeinen 
„Garnteure”, nach verhältnismäßig kurzer Beratung eine all: 
gemeine Verordnung vom 6, Juli 1759, Sie hat den Zweck, 
den Bürgern den Garnhandel „zwar nicht gänzlich zu verbieten 
und abzuthun”, ihn aber doch jo einzufchränfen, daß er dem 
Erbaren MWeber-Handwerl nicht zum Schaden und Nachteil 
gereihe, Zu dem Ende wird den Bürgern, die mit Garn 
handeln, verboten, auf die Dörfer hinauszugehen und felbft 
oder durch Dritte Garn aufzukaufen; ebenfowenig bürfen 
fie in der Stadt oder in den Vorftädten „auf die Straßen, 
Gaflen und Markt ftehen, oder in die Beden und andere 
Häufer berumgehen, die Leute an fih und in ihre Häufer 
loden“, fondern follen ſich „alleinig mit Anlauf desjenigen 
Garns, fo ihnen von felbft zugebracht wird, begnügen“ ; 
ferner wird ihnen auferlegt, das fo erfaufte Garn zunächſt 
den Leutkircher Webern jelbjt anzubieten, und erſt, wenn 
dieſe es nicht laufen wollen, dürfen fie es ausführen, Zur 
Kontrolle werden der Ratsdiener und ber Unterſetzer beitellt. 
Ihnen muß mitgeteilt werden, wann Garn hinausverfauft 
werden will, damit fie fi das Garn nod einmal anſchauen 
und etwa für Die Weber geeinnetes auslefen können. Ferner 
wird ein Ausfuhrzell von 2 Pfennig für den Boſchen Gam 
feftgefegt. Die Garnhändler richten zwar am 2, Dftober 
1759 ein eindringliches Memorialo gegen biefen Ratsbeſchluß 
und befchweren ſich in eriter Linie Darüber, daß jeht bie 
Zeutliccher Händler gegenüber den fremden Händlern benad: 
teiligt feien und daß letztere befonders aud an freien Markt: 
tagen nicht im Handel beichränft feien, aber der Magiftrat, 
weldier „die Sache den Garnhandel betreffend reichlich er: 
wogen und dabei denen Garnhändlern foviel immer möglich 
geweſen, favorifiert hat“, bleibt beim vorigen Beſchluß. Cs 
ift bedauerlich, daß das Gutachten der Deputation zu dieſen 
Beſchlüſſen nicht erhalten ift, denn es wäre von Intereſſe, 
feitzuftellen, ob die einheimifchen Garnhändler wirflih allein 
den Markt verteuerten und ob der Einfluß der fremben 
Händler auf die Marktlonjunttur groß war, ober ob ber 
liebe Neib bei diefem einfeitigen Vorgehen wieder eine ge 


wiſſe Rolle jpielte, der ja auch am Ende des 16. Yahr: 


hunbertö ein aut Stüd dazu beigetragen hatte, den Webern 
jelbft den Barnhandel zu nehmen und ben Händlern bie 
Tore zu öffnen. In den Nachbarſtädten und auf dem Lande 
ſcheint ein freierer Geift geherrſcht zu haben, wenigftens wird 
von den Garnhändlern behauptet, da „in Memmingen, 
Kempten, Piberad und Fang das Garn in Quantität bei 
verſchiedenen Manna: und Weibsperſonen ohne einige Hindernis 
zu befommen” jei; es wird bies allerdings von den Webern 
bezüglich Kempten und Biberach beitritten. Jedenfalls hatte 
die ftrenge Maßregel nicht den gewünschten Erfolg; die ein: 
heimischen Garnhändler mußten allerdings den Garnhandel 
einftellen, beziehunasmweife fahen ſich, mie meiter unten bar 
geftellt, genötigt, das Garn in Leutlirch jelbjt verweben zu 


168 


laſſen, aber dem in ber Umgebung blühenden Gambandel 
jelbft und der Berteuerung des Garns vermochten fie feinen 
Abbruh zu tun, er blühte bis zum Anfana des 19, Jahr: 
bunderts fort. Am 30. Juni 1774 und 26, Juni 1775 er: 
aingen noch einmal Rreisausichreiben wegen des Auffaufs 
von Schnellern, des Haudernd und der Garnausfuhr, aber 
fie hatten fo wenig Erfolg wie die vorhergehenden Verbote, 
das bemweift ein Bericht ber Leutlitcher Weberzunft an das 


über den Zuftand des Garnhandels und feinen Einfluß auf 
das Weberhandwerk, ohne irgend welchen Kommentars zu 
bedürfen, erfhöpfenden Aufſchluß gibt. Es heißt dort: 
„Die im diesſeitigen Landgericht befindlichen unberech 
tigten Garnkauderer oder Auffäufer, welche teils aus Bauern, 
teils aus Pandprofeffioniften, auch aus andern ledigen Per: 
fonen beiderlei Geichlehts bejtehen, fügen dem hiefigen 
Handwerk durch ihr Haufteren, vermittelft weldyem fie dem 
Landmann feinen oft arohen oder Heinen Borrath von Garn 
im Haufe abichwazen, fomohl als dem hier jeden Montaa 
ftatthabenden Heinen Garnmarlkt nicht geringen Abbruch zu, 





| Haufieren begnügen, 
bayerifhe Stadttommifjariat vom 16. April 1808, welder | 
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weil diefe Garnaufläufer mit ihren gejammelten Garnver⸗ 
räten, die zum Beſchluß nad der Schweiz nur aus ſchöner 
Waare beftehen dürfen, beinahe jede Woche nach Lindau gehen 
und ſolche dort zu nicht geringen Preifen in die Schweiz 
verkaufen. Dadurch entziehen die Garnkauderer nicht nur 
dem hiefigen Markt die beften Maaren, fondern fie machen 
auch die Mißbräuche dadurch, daß fie fich nicht mit dem 
fondern beinahe jeden Nochenmartt 
ſich hier einfinden, einreißend. Durch beifere Bezahlung 
des ſchönen Garns entziehen und verteuern fie den biefiaen 
Mebern ihr Gewerbebepürfnis. Je nach den Zeitumftän: 
den häufen fie Garn in ihren eigenen Häuſern auf und 
verichleppen eö zu Der Jahreszeit, wo der Landmann mit 
feiner Feldarbeit beichäftigt ift und dadurd das Spinnen 
fein Ende erreicht, in das Ausland; fo fommt es, daß viele 
Weber, deren Vermögensumftände es nicht erlauben, Bam: 
vorräte zu halten, zur Sommerszeit mit ihren Geidäften 
aufzuhören genötigt find, da fie weder auf dem hiefigen 
Marlt, noch beim Landmann Garn zu ihrem Gebrauch mehr 
vorfinden.“ 


4. Betriebsvorfrhriften. 


Die zahlreihen Borjchriften, welche im Laufe des | Ansehen und Alter haben, angeftellt werben, andernfalls 


18. Jahrhunderts zur Hegelung bes Betriebs in den einzelnen 
Neberwerfftätten getroffen wurden, waren in feiner Weile 
aeeignet, den Rüdaang des Handwerks aufzuhalten. Ber: 
aleiht man diefe Porfchriften mit denen über Leinwand⸗ 
handel und Garnhandel, fo drängt fih der Schluß auf: Je 
weitere Schichten ber Bevölkerung die Magiftratöverordnnungen 
betreffen, von einem beito engeren und fleinlicheren Geift 
werben fie biltiert. Beim Leinwandhandel, an welchem 
wenige vermöglichere Kaufleute beteiligt waren, fonnte 
wenigftens einigermaken noch fo etwas wie Freiheit in Ein 
und Ausfuhr aufrechterhalten werben. Beim Garnhandel 
nelang es mit dem anfänglichen Freihandelsprinzip nicht, 
die Schweizer Konkurrenz zu beſiegen, und die alten Schranfen 
wurden wieder aufgeftellt, Bei den Betriebsvorfchriften 
endlih wurde gleich von Anfang an jeder Verſuch einer 
Sprengung der mittelalterliden Zunftichranfen troß aller 
Anftürme der neuen Zeit vereitelt. Im Jahr 1579 war 
bejtimmt worden, daß ein Weber wie von alters her nicht 
mehr denn auf 3 Stühlen wirlen dürfe, und am 28, Juli 
1693 wurde in jenen freiheitlihen Artifeln, die den Garn: 
handel von den alten Schranfen löſen wollten, dennod be: 
ſtimmt, daß ein Meber nicht mehr denn auf 3 Stühlen wir: 
fen dürfe, Dagegen wirb den Webern freigeftellt, „Die arme 
und notleidende Meifter, ſowohl von den Erbaren Webern 
als auch anderen Burgern in Würkh zu verlegen“. Das 
war eine wichtige Neuerung, aber die bittere Not vieler, jea: 
lichen Kapitals entbehrenden armen Weber hatte fie aelehrt. 
Ebenjo wird ihnen erlaubt, wegen des Mangels an recht: 
Ichaffenen Knappen „mit den Anäppinnen zu conivieren“. 
Zu Lehrjungen dürfen nur tüchtige Anaben, fo ein rechtes 





müffen ſie länger lernen. Die Beltimmung, daß nur auf 
3 Stühlen gewirkt werben dürfe, fcheint einer allgemeinen 
Übung entiprochen zu haben; fie wurde auch in any nad 
einem Ratsbeihluk vom Jahre 1708 aufrechterhalten, aber 
fie paßte nicht mehr in die Zeit und follte in der Folge zum 
Unheil des MWeberhandwerts die Entftehung von groken, 
konkurrenzfäbigen und Fapitalfräftigen Betrieben hindern. 
Und folde waren am Ende des 17. Jahrhunderts im Laut: 
firh im Entftehen begriffen; das zeiat eine Beſchwerde, 
melde im Dezember 1693 von den Webern genen einige 
ihrer Mitmeifter vorgebradht wurde, weil fie die neue „heyl 
fame” Verordnung nicht einhalten und auf 10—14 Stühlen 
wirfen. Dieſe reden fih damit hinaus, daß fie jelbft nur 
auf 4 Stühlen wirfen und auf den übrigen Stühlen aus: 
wirlen laffen; aber daß fie aegwungen waren, anderen Mei 
ten Garn zum Weben zu geben, beweift eben, daß Auf: 
träge genügend ba waren, welche die fapitalträftigen Weber: 
meifter durch Benütung der vorhandenen Arbeitskräfte unter 
Umaehung der alten Zunftvorſchriften zu erledigen ſuchen 
mußten. Der Neid ihrer Mitmeifter, verbunden mit eimer 
fih ins Kranlhafte ſteigernden Furcht vor Verteuerung dei 
Garns, begann fofort an der vom Nat gejtatteten ‚Freiheit 
des Auswirtens zu nörgeln und zu mäfeln. In den Jahren 
1697 und 1698 begann ein allgemeiner Sturm ber felb- 
ftändigen Weber gegen die Auswirler und ihre Arbeitaeber. 


\ „Einige Webermeifter, jo klagen fie, „unterftünden ſich von 


aeraumer Zeit her in den Auswürken bergeftalt zu erce 
dieren, daß ihre Nebemmeifter gar und aänzlid ruiniert und 
nicht mehr würlen lönnten.“” Sie wollen bei ihren alien 
Artifuln und Bemohnheiten verbleiben und meifen darauf 
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hin, daß nad ber neuen Ordnung mancher Meiſter 5 Ehe: 
halten zum Auswirken habe. Durch die neue Ordnung 
werde endlich bas ganze Handwerk in 4 oder 5 Hände ver: 
fallen und „totaliter ruiniert” werden. Der Iwed aller 
diefer Beitrebungen war, ein Gebot durchzuſetzen, daß den 
Sohnmwebern nur auf einem Stuhl zu wirlen veraönnt fein 
folle, während fie tatfächlih oft auf 3 Stühlen wirkten. 
Der Rat, welcher jih am 10. Yuni, 2, Juli, 26. Augufi 
und 6. September 1697 ſowie am 25, Mai 1698 mit ber 
Frage beicäftigte, verhält ſich ablehnend und als am 16. Yan. 
1699 anläßlih der neuen Ratswahlen die Zünftigen in: 
ſtändig um Befcheid bitten, wird dieſe Bitte „zu Bedacht 
genommen“; ein Beſcheid erging aber nicht, und die Yohn- 
weberei lonnte ihren Fortgang nehmen. Anläßlich des ge: 
ſchilderten Streits der Weber mit den Kaufleuten wegen 
ber Einfuhr fremder Leinwand von 1720—1729 wurde aud) 
die Frage des Nuswirfens einer Prüfung unterzogen und es 
wurde damals, ohne daß befondere Alagen in diefem Punkt 
vorausgegangen wären, beftimmt, daß jever Weber nur auf 
4 Stühlen wirfen dürfe, worunter das Auswirlen inbegriffen 
fei. Die Auswirker felbft dürfen nur auf 2 Stühlen mit 
einem Chehalten oder Lehrjungen wirken. Es fcheint, daß 
der Rat mit biefen Betriebsbeihränfungen die Kaufleute für 
den ihnen auferlegten Einfuhrzoll ſchadlos halten und ver: 
hindern wollte, daß einige Webereibetriebe erftarften und 
unabhängig von ben Kaufleuten würden. Dieje Gefahr war 
infofern groß, als die Zahl der jelbftändigen Weber damals 
raſch fanf und einzelne unternehmende Geſchäftsleute Teicht 
die ganze Weberei Leutfichs an fi reifen konnten. Von 
1724—1734 vermehrte fih die Zahl der Lohmmeber um die 
Hälfte. Sie betrug im Jahre 1734 ſchon 35 gegenüber 29 
jelbftändigen Meiftern. Ein meitblidender Gejhäftsmann, 
Johann Meldior Dentel, hatte es verftanden, viele Weber in 
Abhängigkeit von fih zu bringen. So erhob ſich im Mai 
1734 ein mit großer Erbitterung geführter Streit der ſelb— 
ftändigen Weber einerjeits mit den Lohnwebern und Jo: 
hann Meldior Dengel anbererfeits. Fünf Schriftfäge wer: 
den gewechſelt. Die Lohmmweber, angegriffen, weil fie zu 
Dengel gehen, werden zu Angreifern und beſchweren ſich: 
1. Daß die Webermeifter auf mehr Stühlen als bis: 
her wirfen, obwohl der wenigſte Teil von ihnen im ftande 
fei, zum Auswirken zu geben. 
dagegen erbieten fi, Mittel und Wege zu finden, um die Lohn: 
weber auch fünftig mit Arbeit zu verfehen;; fie feien jet ſchon ges 
nötigt, den größeren Teil bes Jahres auswirken zu laffen; aber 


die Lohnweber feien eben/zu faul, ihre Mufträge auszuführen, 
da fie ſonſt verfchiebene Sorten weben müßten, und hängen fi | 
lieber an Einen Mann, der fie nur eine Sorte weben laſſe. 
Die Lohnweber himviederum glauben nicht, daß die Weber: | 


meiſter ihnen beftändia zum Auswirken geben können. Dies 
ſehe man, jobald man die Vermögenszuftände der Weber: 
meifter betradjte. Einige würden mit Lieferung Ichlechten 
Garns die Arbeit unmöglih maden, andere würden fich „mit 


extendierung ihres Gewürls in Ermanglung barer Mittel | 
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ruinieren“, Sie (die Lohnweber) feien genötigt, ſich um 
ftändige Arbeit umzufehen, da fie Hunger und Mangel lei: 
den müflen, wenn der Verkauf nur einen Wugenblid ftill: 
ftehe. Der zweite Bejchwerdepunft der Lohnweber betrifft 
die Höhe des Lohne. Ihren Alagen gegenüber beziehen 
fid; die Meifter auf den Lohn in anderen Handwerlen und 
erffären, bei Übergebung des Zettels nur einen Gulden im 
voraus geben zu lönnen, da fie nur auf diefe Weife die Möglich: 
feit haben, ſich gegen ſchlechte Arbeit ſchadlos zu halten. Der 
dritte Streitpunft dreht fi um die Auslegung des Hatsbe: 
ſchluſſes von 1724, auf Grund deſſen man ben Lohnwebern nur 
auf einem Stuhl zu wirkten erlauben wollte, wenn fie feine 
Dienftboten haben, während die Lohnweber behaupten, dieſer 
Beſchluß ſei veraltet, da die Zahl der Lohnweber fich feit 
1724 über die Hälfte vermehrt habe. Endlich beſchweren ſich 
die Lohnweber darüber, daß fie fo viele „Vor-Ellen” machen 
müſſen. Die Stüde feien oft 67—75 Ellen lang. Die 


Meiſter behaupten dagegen, derartige Fälle lommen jelten 


vor und gleihen fih aus, da auch oft Stüde ohne Vorellen 
gemacht werden. 

Der in biefem Streit am 16, Juli 1734 ergangene 
Natsbeichluß beftimmt: 1. Es werden jedem Meifter und 
jeber Meifteröwitwe 6 Stühle neftattet, das Auswirfen 
eingerechnet. Ferner ſoll eine Kommiſſion eingefegt werben, 
die alle 14 Tage fontrollieren fol. 2. Den Lohnmwebern 
werben 2 Stühle, ein Dienftbote und ein Lehrling geftattet. 
3. Den Lohn joll der Meilter ohne Verminderung, wie bis: 
her, geben; dagegen wird dem Meifter überlajfen, wann er 
ausbezahlt werben fol. 4. Das Stüd darf höchſtens 65 Ellen 
haben; für Übermak muß mehr bezahlt werden. 

Diefer Ratsſchluß ift als Kompromiß anzufchen, da fo: 
wohl den jelbftändigen Webern wie den Lohnwebern geftattet 
wurde, auf mehr Stühlen zu mwirfen wie bisher, Allerdings 
die Frage, ob bei ben erlaubten Stühlen aud die Stühle, 
auf denen der Meifter auswirken läßt, inbeariffen feien, war 
zu Ungunften des Melchior Dengel entſchieden; jeder Meifter 
durfte, ſei es durch Anappen oder Auswirler, jegt nur noch 
auf im ganzen 6 Stühlen weben laflen, und damit war dem 
Detrieb Dengels mit feinen 26 Stühlen der Lebensfaben 


‚ abgeicmitten. Die Yohnmeber mußten wieder zu den mitt- 
leren Meiftern zurüdlehren, deren Ausbeutungsverſuche durch 
Die 29 Handwerfämeifter | 


die Beftimmungen über die Größe der Stüde und die Yohn: 
zahlung Einhalt getan werden follte. Aber die Mehrheit 
ber felbftändigen Meifter war mit dieſer Beitimmung nicht 
zufrieden: fie neibeten den Bemittelteren auch dieſe wenigen 
Stühle und da vom Rat feine Hilfe in diefer Richtung zu hoffen 
war, jo ſchlug man einen andern Weg ein. Das Handwerf 
beſchloß im Jahre 1745, daß künftighin ein Meifter nur 
noch auf 3 Stühlen follte wirfen dürfen. Aber ber gemalt: 
tätige Streich gelang nit; der Nat approbierte dieſen Be: 
Schluß nicht und verwies dem Handwerl, daß es eigens 
unternommen habe, wider ben Ratsbeſcheid vom 16, Juli 
1734 zu handeln. So blieb vorerit alles beim alten. Doch 
bei den immer mehr in ihrem Geichäft zurüdfommenden 
232 
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Meiftern gärte es weiter. Am 18. Yanuar 1760 faßte 
das Handwerk wieder einen Beſchluß, welcher die Beftim: 
mungen bes Rats über die Lohnauszahlung an die Lohn: 
weber dahin umänderte, daß bie eine Hälfte des Lohns vor, 
die andere nach ber aeleifteten Wrbeit ausbezahlt werden 
folle, und diejer Beichluß wurde vom Nat nicht beanftandet. 
Im Jahre 1760 aründete Johann Jalob Uhland, wie er: 
wähnt, eine Baummwollmanufaltur; er wollte, wie feinerzeit 
der Johann Melchior Dentel, eine Art Hausinduftrie grün: 
ben, aber aud) er, ber nicht einmal ein Weber, fonbern ein 
Kaufmann war, ftieh auf erbitterten Widerſtand bei den 
Webern. Anläflid der Gründung feines Geſchäfts ftellte 
der Magiftrat bei denen von Memmingen, Kempten und 
Kaufbeuren die Anfrage: 1. Ob die dortigen Kaufleute ben 
Mebern Wolle und Garn geben und ob diefe hieraus Yein: 
wand, Bomafin und Cotton um ben Yohn wirken dürfen. 
2, Ober ob vielleicht den MWebern erlaubt fei, Wolle und Garn 
von ben Kaufleuten zu faufen, die daraus verfertigte Lein⸗ 
wand ben Kaufleuten anzubieten und, im Falle fie ablehnen, 
anberweitig zu verfaufen. Kaufbeuren antwortet zur 
1. Frage: dies fei nicht üblich, zur 2, Frage: die Meber 
haben volle freiheit, der Preis ber fertigen Ware ſei meift 
feſtgeſetzt. Auswärts dürfe die Ware nicht roh, ſondern wur 
gebleicht verlauft werben. 

Memmingen antwortet zur 1, Frage: dies ſei erlaubt, 
zur 2. Frage: dies ſei aleichfalls erlaubt; doch fei fein 
Fall vorgelommen, daß die Weber ein Stüd nad auswärts 
verfauft haben, benn was fie an einer Kaſſada nicht ver: 
taufen fonnten, verkaufen fie an eine andere Kempten 
beantwortete die 1. und 2, frage bejahend. Daraufhin 
murde der Betrieb Uhlands ſtillſchweigend geduldet, zudem 
er ſchon 1759 eine Erklärung abgegeben hatte, daß er den 
Mebern im Garneinfauf Feine Konkurrenz maden wolle, 
Doch ſchon im Jahre 1761 beginnen die Beichwerden ber 
Meber und in ihrer folge eine Reihe Schriftfäge, von denen 
die der Weber voll efler, perfönlicher Angriffe find. 

Ubland macht in feinem erften Schriftfah den Mebern 
zunächſt den Vorwurf, daß ihre Alagen nicht im Namen der 
ganzen Meberzunft, fondern nur von einzelnen aus perjön: 
lihem Haß gegen ihn erhoben worden ferien, Auf dieſen 
Vorwurf erwibern die Weber weiter nichts, als daß dieſe 
Behauptung Uhlands Verleumdung fei, und führen zum Der 
weis für den fchlehten Charalter Uhlands an, wie es bei 
der Trennung Uhlands von feinem Affocie zugenangen fei. 
Der zweite Klagepunkt beirifft einen von Uhland bei Grün: 
dung feines Geſchäfts ausgeftellten Revers, daß er die Weber: 
ſchaft durch ſein Geſchäft nicht beeinträchtigen wolle. Uhland 
behauptet, und zwar nach dem Anhalt des bei den Alten 
befindlichen Reverſes mit vollem Recht, daß fi diefe Er: 
Harung nur auf den Garnkauf und fonft nichts weiter ber 
ziehe; Die Meber wollen dagegen dieſe Erklärung verallae: 
meinern und Uhland auf Grund derjelben jealihes Geſchäft, 
welches ihnen nad ihrer Ansicht ſchaden könnte, verbieten. 


Zum dritten ftreiten fih Uhland und die Weber um einige . 
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ſeitens des Rats erfolgte Beſtrafungen wegen Auswirlen 
von Bomaſin und Coton herum. Die Weber möchten ben 
Grund diefer Beitrafımgen darin erbliden, daß die Beftraf: 
ten Bomafin und Eoton aewirkt haben, und verfuchen dann, 
aus dieſen Beitrafungen ein Verbot des Bomafın: und Co— 
tonwirlens überhaupt herzufeiten; Uhland behauptet bagegen, 
die Beftrafung fei erfolgt, weil einige Meifter Bomafin und 
Eoton nah auswärts um ben Lohn zu wirken gegeben haben. 
Die Meber müſſen ihm hierin reht geben, und ifte Be 
hauptung bahin richtigſtellen, daß vor der Uhlandſchen fa: 
brif nur werig Bomafin: und Cotonwaren in dem Weberhind: 
werk gewirkt worden waren. Zum vierten und fünften werfen 
ſich Uhland und Weber eine Menge Heinlicher und klägliche 
Geſchichten Über Nusfpannen von Knechten, Umgehung ber 
Neiftafel und Auswirken vor. Vor allem beflaat ih Ub: 
land darüber, daß das Handwerk verboten babe, daß ihm 
ein ehrlicher Meifter um den Zohn wirfe und daß gleich nad 
diefem Berbot ſich viele Meifter nad Grönenbach begeben 
und dort Arbeit um ben Lohn angenommen haben. Den 
weiteren, ſechſten Vorwurf Uhlands, daf die Artilel des Weber: 
handwerks längft nicht mehr publiziert und daher aufer Araft 
feien, erwidern bie Handiwerfer einfach damit, daß die Hand: 
werlsprivilegia Uhland nichts angehen und er für dieſe noch 
zu jung fe. Zum Schluß ftreiten fi) die Parteien noch 
über die Bedeutung ihrer Geſchäfte. Die Meber meinen, 
das große Geſchrei, das Uhland von feiner Fabrik made. 
fei wertlos, Die Meberzunft habe im ganzen doch viel mehr 
Stühle als er; Uhland weift darauf bin, daß viele ber 
Meber zum Teil ihrem Handwerk ald Weber gar nicht mehr 
obliegen und in allerlei Gattungen „waaren marſchandieren 
und negocieren“. Die Schriften der Weber ftrogen von 
groben Beihimpfungen und Berleumbungen, Denen genen 
über Uhland ſich in oft gleichfalls nicht allzufeinen Morten 
fo gut wie möglich, verleibigt. Er zeigt den weiteren, umfaſſen 
deren Gefchäftsblid und weift unter anderem ganz richtia 
darauf hin, daft, wenn mehrere Negotianten wie er vor: 
handen wären, welde der MWeberfchaft viel Arbeit unter 
die Hände ſchaffen, niemand dabei beſſer alö die Meber felbfl 
fahren würde; aber diefe „wollen wie ein Gäjer feinen über 
fih und wie ein Bompejus feinen neben ſich leiden“. Zum 
Schluß bittet er, feine Manufaltura weiter treiben zu bürfen 
da fie zu des Publici Nuten und Ehre gereihe und inäbe 
fondere jebt, da das Leinwandgewerbe ſehr daniederliege 
ein und dem andern Webermeifter zu ftatten fomme. Am 
4. September 1761 werden dann beide Teile wegen der in 
den beiderjeitigen Schriften gebraudten unanftändigen Yus- 
drüde „umb 2 Reichsthaler zue Straff angezogen“ und 
jobann beſchloſſen, daß die hiefigen Webermeifter, abgeichen 
von Haustüchern, nur ihren Mitmeiftern um den Lohn wir 
fen bürfen, jedoch bleibt ihnen unverwehrt, von Uhland Nele 
zu faufen und die daraus gewirlte Ware ihm oder jemand 
anderen um Geld oder um Molle und Geld fäuflich zu üder 
Iafien. Das war fehr weile, und in ber Sache behielt der 
Handelsmann recht. Im Jahre 1762 wird dann eine all 
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nemeine Vernehmung und Zählung jämtliher Weber veran: | der Lohnwirter, Der Leutlirher Magiftrat lonnte ſich unter 


laft. Diejelbe ergab 72 Mebermeifter, unter denen ſich 
40 felbitändige Meifter und 32 Lohnmweber befanden. Die 
Zohnmeber weben auf zufammen 40 Stühlen, die felbftän: 
digen Meifter auf zufammen 91 Stühlen. Außerdem wur: 
ben 40 Rnappen und Lehrjungen, fowie 30 Mägbe und 
Spulmägdlein in ber Weberei beihäftigt. Um nod mehr 
Grund zu maden, ftellte der Nat wieder Anfragen in Remp⸗ 
ten und Kaufbeuren über die erlaubte Höchſtzahl der Stühle, 
der Anappen u. f. w. an, Leider ift nur die Antwort von 
Kempten erhalten, und diefe befagt, daß dort damals ſchon 


die alten Zunftfchranten gefallen waren; es gab bort weder | 


in der Quantität der Stühle eine Beichränlung nod in der 


dem Drud der kleinlichen Zänkereien bes Handwerks nicht 
fo weit emanzipieren wie der Kemptener, er beftimmt am 
2, April 1762; daß fein Meifter auf mehr als 6 Stühlen 
wirfen dürfe, darunter höchſtens auf 3 Stühlen im Haus. 
Mer bisher mehr hat, muß dieſe binnen 14 Tagen abichaffen. 
Der auf 3 Stühlen im Haus wirkt, darf 2 Anappen, wer 
auf? Stühlen wirkt, darf 1 Knappen und 1 2ehrjungen halten. 
Bei diefen Beitimmungen blieb es. Geſuche um Berwilli- 
gung eines meiteren, 4. Stuhls wurden in der Folgezeit nur 
noch in widerruflicher Weife und ftarl verflaufuliert bemilligt. 
Damit war jeder Fortichritt gefnebelt. 


5. Das Leben in der Zunft. 


Derfelbe Geiſt, der in dieſen Hanbwerfsftreitigfeiten 
waltet, herrſcht auch in der Zunft. Die Unverträglichkeit 
der Zunftgenoffen führte zu einer Spaltung der Zunft und 
zur Ausſcheidung der einzelnen verwandten Handmwerfe in 
befondere Zünfte. So wurde 1685 die Kramer und Borten- 
macerzunft ausgeihieden; fo mußte am 7. Februar 1713 
der Rat eine gründliche Scheidung und Säuberung der Zunft 
vornehmen, die ehrbaren Weber in eine eigene Zunft, alle 
übrigen bisher zur Meberzunft gehörigen Handwerker aleich: 
falls in eine befondere Zunft orbnen und beiden von Nats 
wegen einen befonberen Bunftmeifter fegen, „da er mit fon: 
derbahrem Miffallen vernommen, way maßen zu beeven Tei- 
len enormiter ercebiert und noch mehrere Jerrüttung zu ver; 
forgen fein möchte”. Überall in dem Ratsprotololl ftofen 
wir auf Abweifung fremder Meiſter. Die Einichreibung 
eines Schweizer Weberlnappen z. B. mird anno 1708 „mit 
fharpfem verweis abgſchlagen“ und in den fahren 1718 
und 1719 häufen ſich die Abweifungen von Aufnahmege— 


ſuchen von Webern ins Bürgerrecht, da es jhon 70 Mei: | 


fter jeien. Ein intereffantes Beifpiel der Bedingungen, 
welche für die Aufnahme in die Zunft geftelt waren, ift im 


1 





Isnyer Stadtarhiv erhalten, dort nahmen im Jahr 1729 ı 


die Isnyer Meber einen Johannes Bad von da ald Anappen 
in ihre Zunft auf, welcher von einem Scharfrichter unehr: 
lich erzeugt war. Die Kemptener Weberzunft erflärte hier: 
auf Die nanze Jsnyer Zunft für unchrlid, bis Bad) und 
fein Stiefvater Gordian Schmid freimillig aus der Zunft 
austraten. Diefer Johannes Bad hatte fi aber einen 
Comes’ Palatinus-Brief ausgewirtt gehabt und durch ihn 
Zunft: und Ehrenfähigfeit erlangt. Als nun im Jahre 1758 


verſprochen hatte. 


deflen Eohn in die Zunft aufgenommen werden follte, weis 
gerte fi die Zunft des langen, und es bedurfte eines Ein: 
fchreitens des Rats und befonderen Hinweiſes auf den Ehren: 
brief des Baters, deſſen ſich diefer freiwillig begeben hatte, 
bis bie Zunft ich gewogen fühlte, den Sohn anzunehmen. 

Nie die übrigen Handwerker von der Zunft abbrödel: 
ten, fo löfte fih am Ende des 17. Jahrhunderts eine eigene 
Anappenbruberichait los. Troß der zahlreihen Klagen über 
Mangel an Knappen ſcheint ihre Zahl im Verhältnis zur 
Zahl der felbftändigen Meifter größer geworden zu fein. 
Das Meifterwerden war erfchwert; bie Streitigleiten mit 
den Anappen, unter denen fih wohl manch ältere verhei: 
ratete Anaben befanden, mehren fi; oft müffen fie wegen 
Ungeborfams, Beleidigung, Schlaahändeln beftraft werben. 
Im Jahr 1727 wollen die Weberfnappen ihre Herberge vom 
Löwen, deſſen Mirtin fie in Betten voll Ungeziefer lege und 
dann noch „laufige Weberfnappen“ ſchimpfe, in den Schwanen 
verlegen; aber der Löwenwirt gibt ihnen einen Schmaus 
mit einfachem und mit Doppelbier. Er wird nachher von 
der Ronkurrenz verklagt, weil er wider fein Recht zweierlei 
Vier geichentt, bewirkt aber doch, daß die Weberlnappen 
bei ihm bleiben, trogdem der Schwanemwirt ihnen 100 fl. 
Bei dieſer Gelegenheit ftellt ſich aud) 
heraus, daß bie Büchſe ber Anappen in abfoluter Un— 
ordnung iſt, weil, wie der Zunftmeiſter felbit zugibt, die 
Büchfenmeifter mehr, als ſich gebührt, vertrinten. Der Rat 
ernennt von jeht ab die Büchfenmeifter, die vorher die 
Knappenbruderſchaft gewählt hatte, und etabliert eine neue 
Öfonomie unter ihnen. 


6, Der Rüdgang der Yeineweberei nud feine Urſachen. 


Bei all diefen Heinlichen Zireitigfeiten war die Lein- 18. Jahrhundert Bol;') berichtet, gibt davon ein deutliches 
wandinduſtrie aber dank dem Unternehmungsgeift der Raufs | 


leute nicht zurüdgegangen. Die Zeit für fie muß damals 
feine ungünftiae geweſen fein. Die Leinwandhandlungs: 
fompagni: in Urad, von deren Blühen und Gebeihen im 


Beifpiel. Im Nahre 1788 wurden von der Heibenheimer 
und Uracher Leinwandhandlungsgeſellſchaft 2254 236 Ellen 


) Württ, Jahrb. 1854 II S. 7 ff. 
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Leinwand im Werte von 568559 FL. verkauft. 
firher Weberei erreichte ihren Höhepunlt, wie erwähnt, im 


Jahre 1765; es lamen in dieſem Jahre 5924 Karb: und | 


Die Leut⸗ 


Bleihftüde zum Unterſatz, rund etwa 6000 Stüd, das ift | 


ss der Zeit vor dem 3Ojährigen Krieg. Da das Stüd 


66 Ellen hatte, fo wurden damals 396 000 Ellen gehandelt, : 
ren geſucht; Andere find veranlaßt worden in ber Baumwolle 
tembergifchen Geſellſchaften. Allzugroß wuchs aber der Heid | 


alfo etwa der 5.—6. Teil der Gefamtproduftion der würt: 


tum Leutlirchs troß des bfühenden Handels nicht. Nach 
dem älteften erhaltenen Steuerbuh von 1788 betrug das 
höchſte fteuerbare Vermögen eines Bürgers 15 500 fl.; außer: 
dem find noh 3 Vermögen über 5000 fl. verzeichnet (2 Rat: 


toren, 1 Kramer), 12 Vermögen von 3—5000 fl, (darunter 


1 Meber), 15 Bermögen von 2—3000 fl. (darunter fein 
Weber), 42 mit 12000 fl. (darunter? Weber), 71 mit 500 bis 


1000 fl. (darunter 10 Weber), 53 mit 3—500 fl. (darunter | 


4 Weber), 118 mit 100-8300 fl, (29 Weber), 76 unter 100 fl, 
(32 Weber), zufammen 391 Berfonen (darunter 78 Weber, von 
denen nur ganz wenige ſich ein nennenswertes Vermögen er 
worben hatten). Die von 1765 an erhaltenen Strazzen, in 


welchen die jeweilige Stüdzahl der zum Unterfat gelommenen 
Stüde angegeben it, geben über ben Gang der Weberei 
von 1765— 1805 genaue Auskunft. 
halten wir folgende Überficht: 

Es wurde erlöft: 


Huf Grund dieſer er: 




























— Unterſatzgoll tür 
Sahrenept | Stüdzaht 

5924 

4445 

1770 225 44 8840 

1777 244 37 3673 

1780 1 146 47 2213 

1785 139 33 2 304 

179 i 116 12 1798 
ſdarumer 916 Cotton) 

1791 145 20) 1950 
ibarunter 49% Coiton) 

1795 193 33 21414 

180 || 48 PT 310 

1808 | 138 BL 15090 

1805 92 Bi) 1112 


Der Urſachen des in diejer Tabelle zu Tage tretenben | beres Promemorls, weldies noch ferner Dabunıh Enteveffant 


rapiden Rüdgangs find es verfchiedene, äußerer und innerer 
Natur. Zu den erfteren zählt in erfter Linie der nord 
amerifanifche reibeitätrieg von 1775—1783, über deſſen 
Wirkung auf den Leinwandhandel fih Loy in feinem 1786 
erichienenen Wert!) folaendermahen äußert: „Belonders hat 
die von Engelland fo reichlich ausgeftattete Tochter Nord: 
amerifa mit ihren Unruhen und langwierigem Krieg bem 
Leinwandhandel gar einige Jahre einen Stilljtand auferlent, 
welcher das zahlreiche Weberhandwerk fehr heruntergebradht, 


) S. 76, 
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daß es ſich bis jegt nod nicht erholt Hat, und vielleicht noch 
lange nicht erholen wird, folange der Handwerksmann nicht 
im Stande ift, das Garn bem Bauern felbft abzulaufen. Denn 
weil in dem amerifanifchen Krieg die Leinwand nicht geſucht 
worden, fo hat der gar arme Handwerlsmann das Arbeiten 
gänzlich aufgegeben, und fein Brod auswärts vor ben Thü: 


zu wirfen, die bey ber Leinwand geblieben, hatten leine 
Kräfte mehr Garn zu laufen, und waren Daber ar 
zwungen, entweder um magern Lohn zu arbeiten, ober das 
Garn den Studfäufern abzufaufen, welde alſo doppelten 
Gewinn ziehen, zuerſt am Garn, hernach an der Leinwand, 
indeß der arme Handwerlsmann mit magerem Lohn zufrie 
den ſeyn muß. Diefe Urfahen halte ih immer noch für 
die Einzigen, weldhe dem Aufkommen des Leinwandhandels 
Hinderniffe in den Meg legen.“ Einen weiteren ungünftigen 
Einfluß wird auch die in den SDer Yahren bes 18. Jahr— 
hundertö in Borarlberg beginnende Baummollipinnerei und 
Baummwollfabritation auf die Leinwandweberei des Allgäus 
ausgeübt haben. Wenn in Leutfirch felbft auch wenig Baum: 
wolle gewirkt wurde — die Baumwollweberei erreichte mit 
366 Stüd ihren Höhepunkt —, fo wird doch die dort be 
ginnende Maffenproduftion von Baummolle die Nachfrage 
nah Leinwand ſtarl vermindert haben. Dazu kommt der 
große Aufihmung, den damals die Leinwandinbuftrie ın 
der Schweiz nahm, und die Unmöglichkeit Oberichwabens, 
mit der Schweiz zu konkurrieren. Die Schweiger aber fonn- 


; ten ihre Leinwand billiger liefern als die Schwaben, weil 


fie, wie in einer ber zahlreichen über ven Zerfall des Leinwath 
commereü erhaltenen Relationen ausgeführt ift, alles ın 
Fabrifen durch Weiber, Mägde und Kinder verarbeiten 


' fonnten, was in Schwaben nicht angeht, auch „impraeti- 


cable“. Sodann fei das Arbeiten um Appenzell, wo eheftem 
aar wenig Fabriziert und die Nahrung durch glüdliche Lage 


| mit Viehzucht, Käfe, Obſt reichlich gefunden worden, nur ein 


Nebenwerk und der ohmehin von allen Steuern und Auf: 
lagen faft freie Schweiger ſich dadurch nur defto mehr be: 
reihere. Endlich haben die Schweizer Italien ganz bequem 


| an ber Hand, fo daß fie mit ihrer Leinwand viele Zölle 
und Frachtipejen eriparen, und daß, jo fie etwa das Garn 
' teurer bejiehen, das wohl ſechsfach an der Yeinwand durch 


Situation und andere Einrihtungen mieber bereinbringen. 
Die Höhe der Zölle und Meggelder behandelt auch ein an 


ift, daß es vom Prinzip bes „laissez faire, Iaissez paaser“ 
ausgeht: „die fleifigen und habilen Kaufleute und Nege 
tianten fönnen und werben, wegen ihres barunter verhin- 
derten Intereſſes am Beften fih angelegen jein laffen, die 
noch etwelcher maßen vorhandene Commercien und Manu 
faltuıren successive emporzubringen, alle media hinzu ber 
vorzufuchen, wann nur die ihnen im Weg ftehenden Impe- 
dimenta gehoben und weggeräumt werden“, Unter diele 
impedimenta werden hauptjählid die vielen und ftarlen 
Zoll: und Weggelder fowie die ſchlechten Wege und Strafen 
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gezählt. Die Straße von Memmingen nach Lindau führe 
3 Stunden durch vorderöſterreichiſches Gebiet; es werden 
Zölle erhoben in Stockach und Gebrazhofen. Während der zu 
Stodad; ermäßigt fei, fei der zu Gebrazhofen auf feinem 
überfpannten Fuß geblieben, ja es fei nicht einmal ein fefter 
Holltarif dort aufgeftellt, jondern es werde arbitrariſch ver- 
fahren, Reben diefen Zollämtern befinde ſich in jedem Dorf 
in der vorberöfterreichifchen Landvogtei ein Aiterzoller, es ſeien 
died Bauern, welche teild aus Unverftand, teild aus Bosr 
heit den Fuhrleuten allerlei vexas madıen. Dazu kommen 
noch die vielen Weggelder, welche in allen drei Dörfern er: 
hoben werben, ohne daß aus ihrem Ertrag die ſchlechten 
Straßen gebeffert werden, Die folge von alledem fei, daß 
die Strafe von Memmingen nah Lindau nicht mehr be: 
fahren werde und dad commercium unter biefen Verkehrs: 
hinderniffen notleide. 

Die weitere Urſache des Nüdgangs der Leinmwand- 
induftrie war die ſchon gejchilderte, von der emporblühenden 
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auch werde auf den Seiten befferes Garn verwendet als in 
ber Mitte, daher komme es dann, daß die Ware in der 
Mitte entweder entjehlich blöde werde oder gar frepiere; 
drittenö werde die Leinwand von den Webern derart ge: 
ftredt, daß fie felten ohne Schrentz und fehr oft nicht 
ohne Löcher davonfomme Als Hauptunfug wird endlich 
das Handeln oder Rippen der LYeinwath erwähnt. Miller ’) 
beflagt fi für die Landgerichte Immenſtadt, Sonthofen 
und Kempten über genau biefelben Mißbräuche. Sie waren 
damals bei den Yeinewebern allgemein. In Leutlirch wieder: 
holen die Kaufleute die im jahr 1766 erftmals vorgebrachten 
Beihwerden in den Jahren 1788, 1792 und 1793. Die 
Praris der Schauer wurde immer lauer, und wenn fie je 
einmal ftreng vorgeben wollten, vertrugen die Leineweber 
ihre Ware nad) auswärts. Im Jahre 1788 wird Daher 


bei einer Strafe von 10 Neichstalern den Webern und 


Schmeizer Induſtrie immer mehr geförderte Garnausfuhr, | 
pflichtſchuldige Anzeige zu maden; am 13, April 1792, am 


welcher ber Oberſchwäbiſche Kreis trotz aller auf bem Papier 
ftehenden Verbote machtlos gegenüberſtand. Sie fteigerte 


fih aerade damals fehr rafch, und die Mißbräuche beim | 


Gerneinkauf, die Frechheit der Händler und die Schlauheit | 


der Bauen wuchſen im Verhältnis ber Steigerung biefer 
Nachfrage. 
feiner Weiſe fähig, dieſem Anſturm der Konkurrenz zu wiber: 
ftehen, Je ſchlechter die Zeiten wurden, deſto ſchlechtere 
Ware wirkten die Weber und raubten jo den Haufleuten 
vollends die Möglichkeit, der Konkurrenz ſtand zu halten, 
Um ihre Verlufte beim Garneinkauf und beim Abſatz der 
Leinwand zu deden, griffen fie zu unzähligen Mitteln und 
Handmwerlsfniffen. Als derartige Mifbräuche werden in den 
jahlreihen Beſchwerden der Kaufleute genannt: einmal, daß 
das Garn nicht mehr geſotten, fondern nur noch eingemweicht 
werde; jodann, daß beim Blätterießen nicht aufrichtig ge: 
handelt werde, indem die Zähne zu beiden Seiten etwa 
eine Hanbbreit um eim merflihes enger gejeht werben; 


Das Weberhandwerk Dberfhwabend war in 


anderen mit Yeinmwanbftüden und Cotton fommercierenden 
Bürgern verboten, dergleihen heimlicherweiſe hinauswärts 
zu verkaufen, ohne Biervon den verorbneten Unterfegern die 


8. März 1793 wird dieſes Verbot wiederholt und als alles 
nichts müßte, wird am 19. November 1793 ein langes 
Defret erlaflen. In deflen Begründung ift ausgeführt, daß 
die wiederholt gefchärften obrigleitlihen Gebote bei den 
meiften Webern ſehr wenig gefruchtet haben. Um dem 


' Gebot Wirkung zu verihaffen, wird der Heifer ermächtigt, 


in die Häufer zu gehen und zu vifitieren. Betont wirb in 
diefen Verordnungen ftets nur der Schaden, den die Stabt- 
laſſe durch diefe Zollhinterziehung hat; daß durch Umgehung 
der Schau eine Verfhlehterung des Fabrikats eingetreten 
wäre, ift nicht gefant. Auch ber Hat nahm es, wie aus 
der Beichwerde im ‘fahre 1766 folgt, nicht genau mit der 
ichledhten Leinwand. Behielt die Schau ihre alte Strenge 
bei, wie dies z. B. von der Uracher berichtet mwird,?) fo war 
eben die Folge, daß die Landweber fih der Schauanitalt 
entzogen und das wußte der Rat wohl. 


5. Abſchnitt. 
Der Untergang der Seineweberei im 19. Zahrhundert. 


Inzwiſchen hatten die franzöſiſchen Revolutionsfriege | größeres Gebiet, der Zuſammenſchluß mit Memmingen und 


begonnen; jie ſchädigten durch die 1795 beginnenden Truppen: 
durchzüuge die Weberei fehr ſchwer.) Am 28. Huquft 1801 
wurde Leutlirch von einem kurfürſtlich bayeriihen Rom: 
miffar befegt, und am 12. Dezember 1801 mußten alle 
drei ftädtifchen Kollegien dem bayeriihen Stabtlommiflar 
v. Scheich den Eid der Treue jchwören. Für das ver: 
ichuldete Gemeinweien war diefe Annerion durch Bayern 
Die Rettung vor dem Bankrott; aber auch für das Gewerbe, 
insbefondere für die Weberei, konnte diefer Anſchluß an ein 


) Roth, S. 40 fi. 


Kempten, ſowie den Landgerichten Immenſtadt, Kempten und 
Sonthofen, welche bisher eine Hauptlonlurrenz geweſen 
waren und jetzt mit Leutlirch unter dem Generalkommiſſariat 
des Illerlreiſes in Kempten ſtanden, von großem Vorteil ſein. 
Doch finden ih aus den eriten ‘jahren der bayerifcdhen 
Herrſchaft nur Aften über eine Beſchwerde der Krämer genen 
die Weber, weil legtere nicht fomohl vom hiefigen Ort als 
aud von auswärts her alle Gattungen Kleider, Barchent, 
Bomaſin, Feberitten, Bettfedern, Leinwathen u, ſ. m. ver 


9 &@.32 aa. O. 
) Volz. Württ. Jahrb. 1854 Vd. 2 S. 10. 


174 


faufen; ebenio eine Beſchwerde, weil die Weber ihre Lein— 
wand ſelbſt färben.” Aus allen diefen Beſchwerden folgt 
eben, daß die Weber, welche mit der Leinwandweberei nicht 
mehr viel verdienten, ſich auf jede andere Weiſe zu helfen 
juchten. 
miffariat den Webern eine Neihe Fragen vor, deren Beant- 
wortung einen Einblid in den damaligen Stand der Weberei 
gibt. 
Scriftftüds find ſchon oben erwähnt. Cs befanden ſich 
damals noch etwa 80 Webermeijter in Leutkirch, welche auf 
160 Stühlen wirkten. Die Stüde waren *4 Ellen breit, 
60—70 Ellen lang; der Handel wurde, abgejehen von einem 
einzigen Stüdaufläufer, von den Webern felbft beforzt. Die 
Leinwandichau, und das zeugt von dem ungeheuren Rück— 
gang diefes Induſtriezweigs, hatte ſchon damals, anno! 1808, 
aufgehört. Die Antwort auf die diesbezügliche frage lautet: 
„bie Leinwand wurde vorhin durd ein bezügliches Schau: 
perfonal unterfucht, da aber durch die Kriegszeiten aller 
Leinwandhandel völlig ftodte, jo hat aud die Schau von 
ſelbſten aufaehört”. Während im Jahr 1795 unter 2344 Stüd 
Leinwand, welde zum Unterſatz famen, ſich nur 138 Narb: 
ftüde und 539 Zwilliitüde befanden, gaben die Weber 
jeßt auf die Frage: Welde Gattung Yeinwand in Leutlirch 
fabrigiert werde? furz zur Antwort: „Farbwaren“, und 
zwar ging der Handel diefer Waren jetzt wieder in bie 
Schweiz. Die Schweizer hatten den Sieg im Garnauflauf 
davongetragen ; von dem groben Garn, das fie übrig liehen, 
webten die Leutliccher jetzt Farbwaren, für welche fie in 
der, nur feinere Leinwand fabrizierenden Schweiz Abnahme 
fanden. Diefe vollftändige Niederlage war beſchleunigt 
worden dur die Ariegäzeiten, und fie wurbe zu einer 
dauernden durch ein anderes Mißgeſchick, welches damals 
über das Feitland Europas hereinbrad), durch die im „jahr 1806 
beginnende Kontinentaliperre. Sie hatte alle überfeeiichen 
Verbindungen unterbrochen. Die Amerilaner bezogen ihren 
Bedarf von Irland. Der Hauptabla des Allgäus ging, 
wie Miller!) betont, nah Cadix und von dort nad dem 
fpanifchen Amerifa. Der Krieg hatte die Verbindung mit 
den Spanien und Portugiefen zerriffen, und wenn es diejen 
vielleicht auch Mühe koftete, fih von der beutjchen Leinwand 
loözureifen, fie waren genötigt, fih an die Irländer zu 
wenden, und als ruhigere Zeiten famen, waren die neuen 
Verbindungen Shen durch Gewohnheit gefeftigt, der beutfche 
Konkurrent vom Engländer aus dem Feld geſchlagen. „Es 
fand“, ſagt Miller, „bei wiedereröffneter Kommunikation 
dort manches alte Haus von zwanzig feiner ehemaligen 
Korreipondenten nicht einen mehr eriftierend oder des Ber: 
trauens würdig. Die Neuetablierten lannten unfere Artikel 
nicht und waren von Gewohnheiten nicht abzubringen.” Die 
Weberei Leutfichs war nad Aufhebung der Kontinental- 
fperre nicht mehr auf die Höhe zu bringen. Sie befahte 
ſich von jegt ab in der Hauptſache nur noch damit, Pad: 


Y8.19...0. 


Im Jahr 1808 legte das bayeriihe Stadtloms | 


Die auf den Garnhandel bezüglihen Punkte diefes | 








u | 
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und Sadleinwand zu mweben. Als Leutkirch 1810 unter 
württembergijche Herrichaft fam, hörte mit dem neuen Steuer: 
foftem der Unterfaßzol auf, und aud von einer Schau 
konnte nichts mehr gefunden werden. Der fogenannte, von 
alten Zeiten ftammende, „neue Bau“, in welchem neben 
dem Theater am Ende des 18, Jahrhunderts aud die Lein⸗ 
wandſchau eingerichtet war, wurde von jet ab als Hathaus 
benüßt und in dem neuen, 1740 erbauten Rathaus das 
Oberamt eingerichtet. In der Dberamtöbeichreibung von 
1843 finden wir feine Einrichtung zu Gunſten der Weberei 
mehr "erwähnt. Die Leinwandreife, melde im Jahr 1810 
allein beibehalten und den Bürgern gegen eine Vergütung 
von 3 fr, pro Stüd zur freien Benügung jtand, wurde tm 
Jahr 1843 aufgehoben, weil der Keifer nachwies, daß er 
nit mehr einen Gulden verdiente. Alſo nicht einmal 
20 Stüd mwurben damals mehr gemeijen. Wie groß der 
Handel Leutlirchs nad feiner Einverleibung in Württemberg 
ſich geftaltete, darüber fehlt genauer Aufſchluß. Nedenfals 
gab fi die württembergifche Nenierung alle Mühe, diein 
früher To blühenden Induſtriezweig nicht verichwinden zu 
laſſen. Auch hielten die feit Jahrhunderten an die Weberei 
gewohnten Leutlircher zäh an ihrem alten Handwerl fett, 
&o iſt im Jahre 1828 die Zunft der Leinemeber in Leut 
fich weitaus die größte. Sie zählte 80 Meifter; von den 
übrigen Zünften batie die der Kaufleute und Krämer 4, 
die der Feuerarbeiter 43, die der Schuhmacher 27, der Not: 
gerber 7, die der Metgger 21 Meifter. Andere Meberei fam 
neben der Leineweberei nicht auf; 2 Strumpfweber, 1 Tu 
macher und 9 Schneider tft alles, was fonft aur Belleidung« 
induftrie gehört. Die württembergiſche Gewerbeorbnung von 
1828 machte mit der Beltimmung, daß ein und dasſelbe 
Gewerbe in einem Amtsbezirk nicht mehrere Zunftvereine 
bilden dürfe, den lofalen und damit auch Den Leutlirchet 
Zünften ein Ende, Die neue Zunft der Leineweber umfahte 
den ganzen damaligen Dberamtöbezirt Leutkirch, und den 
Zeinewebern, die biäher allein für ſich eine Zunft gebildet 
hatten, wurben mit Erlaubnis der Kreisregierung Ulm vom 
2, Mai 1829 die Tudy: und Zeugmacher, Färber, Borten 
wirler und Knopfmacher zugeteilt. Am 20. April 1830 
wurde über die Verteilung des Bermögens der aus 78 Meittere 
beitehenden Leutlircher Weberzunft Beſchluß gefaßt. Das 
Bermögen betrug 88 fl. 18 fr. nebft einem filbernen Bil: 
fomm (Hanne); davon wurden 21 fl. 36 fr. armen, blinden 
und früppelhaften Mebern zugeteilt, der Neft in bie Armen 
kaſſe gelegt mit der Beftimmung, daß er für einen kranlen 
Meberaelellen verwendet werben folle. Was aus der ſilbernen 
Hanne geworden ift, iſt aus ben Alten nicht erſichtlich 
Damit war der reichsſtädtiſchen Herrlichkeit die Zunft: 
herrlichleit der Leineweber zu Leutlirch nah 500jähriarın 
Beſtehen nachaefolat. 

Das Leben in dem neuen württembergiichen Zandeiteil 
aber flutete weiter, Handel und Verkehr blühten auf da 
von Memmingen über Leutlirch nah Lindau führenden 
Straße wie in den beiten Zeiten des Mittelalters. Auf ihr 
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wurden, wie es in einem Bericht des Stadtſchultheißenamts 
vom 22, Februar 1838 heißt, Handelsgüter aller Art, wie 
Wolle, Tud, Manufaktur, Galanterie: und Eifenwaren, DI, 
Baummolle, Zeber, rohe Felle, Baummollgam u. ſ. w. 
(NB, Leinwand ift nicht erwähnt), aus Bayern, Sachſen, 
Preußen und Öfterreih nah der Schweiz und Vorarlberg 
durch regelmäßige, alle Wochen 1—2mal hindurdpaffierende 
große Fracdtfuhren von Augsburg, Münden und Nürnberg 
und außerdem durd viele beiondere Fuhrwerle von Nürn— 
berg und aus Böhmen verführt. Ebenſo werben eine ganz 
außerordentlihe Menge von Früchten aus Bayern nach der 
Schweiz und Vorarlberg gefahren, und die damit beladenen 
Wagen bededen in einigen Tagen jeder Woche in langen 
und unaufhörlihen Zügen bie Straße von einer Landesgrenze 
bis zur andern. In entgegengefeßter Richtung fahren Holz: 
fuhren und Schweizer Handelägüter. Entiprechend diefem 
Güterverkehr ift auch der Perfonenverfchr ſehr lebhaft, ber 
fonders im Sommer, wo Eilmagen, Extra: und Orbinaris 
poften auf biefer Strafe einen lebhaften Kurs halten, da: 
gegen wird die Strafe von Leutkirch über Maldfee, Biberach 
ins Innere des Landes gar nicht frequentiert. Als Grund 
hierfür gibt der Beriht den ſchlechten Zuftand der Straße 
bei Wurzach und Maldfee an, welder den fehr lebhaften 
Güterverkehr aus Tirol und Überitalien nah Biberad und 
Ulm zwinge, einen Ummweg von 6 Stunden, von Kempten 
über Memmingen, zu machen. Diefer lebhafte Verkehr mag 
auh dem Rupfenhandel zu gut gefommen fein. Biel Ger 
winn fann bei demfelben nit herausgelommen fein, aber 
troß alledem wirkten, alter Gewohnheit gemäß, bie Leut: 
fircher weiter, und die Zahl der Weber verringerte ſich nicht. 
„Die zahlreichften, aber auch zum Teil die ärmften Gewerb⸗ 
leute hier find die Leinwandweber“, ſagt Pauly in der 


Bejchreibung des Oberamts Leutlirh von 1843.15 Sie find | 


teils Lohn-, zum größeren Teil aber Berkaufsweber, die ihre 
Fabrilate (vorzugämeife rohe Leinwand) im Sn: und Aus: 
land, hauptſächlich nach der Schweiz abfegten. Insbeſondere 
wurde aud nad Pauly Pad: oder Sadleinwand, fogenannte 
Rupfen, verfertigt, bie in ziemlich großen Duantitäten eben 
falls in die Schweiz und, in Salzfäde verarbeitet, nad) den 
infändiihen und badiſchen Salinen verkauft wurden. Die 
Gewerbefteuerlifte Leutlirchs führte damals 90 Weber, unter 
welchen jich 41 Lohnweber befanden, auf, und ein Bericht 
des Stadtſchultheißenamts Yeutlich vom 31. Mai 1851 
nennt 96 zünftige Leinewebermeiſter. Irgend eine Ein: 
rihtung au Bunften der Teineweberei zählt die Oberamts- 
beicreibung nicht mehr auf, Die Leinwandſchau war, mie 
erwähnt, während der Kontinentaliperre eingeichlafen, und 
die Yeinwanbmehanftalt (die fon. Reife) fand, wie ebenfalls 
ſchon erwähnt, im Jahre 1843 ihr Ende. immerhin gab 
es auch damals nod einige Betriebe, die recht wohlhabend 
waren. Der Wert bes ftchenden Betriebsfapitals (Gerät« 
idaften u. ſ. w.) bei den Leinewebern wird 1851 auf 10 bis 


) S. 124. 
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50 fl., des umlaufenden Kapitals auf 10—600 fl. (der Yohn 
eines Gchilfen einfhlieklih von Koft und Wohnung wird 
auf 3 fl. 12 fr. bis 3 fl. 24 fr.) angegeben, Da der Meber 


mindeftens einen Stuhl haben mußte, entſprechen 10 fl. dem 
Wert eines ſolchen (eimfchliehlich der dazugehörigen Geräte 
zum Spulen u. |. w.), und es müſſen alfo damals noch 
Mebermeifter hier geweſen fein, die mit 50 fl, ſtehendem 
Betriebslapital auf 5 Stühlen wirkten. Das ift eine Stuhl 
zahl, welche auch in den Jeiten des blühenden Leinwand; 
handels im Anfang des 18, Jahrhunderts nur wenige er 








reichten. Dazu kommt, daß auch in der Umgegend Leut: 
lirchs viel gewoben wurde. Die Berichte vom Mai 1850 
zählen auf: 
Ungzänftige 

in Zünftige Meiſter 

Meiſter lohne Meiſſer 
recht) 
Aichſtetten | 5 1 
Altmannöboien 1 1 
Frieſenhofen — — 1 3 
Bebrazboſen. 19 8 
Gospolbahofen 6 1 
Hauer; . de —— 6 1 
Herlagbeien . . . . j 18 16 
| 11) 7 Ve) 6 + 
Reihenbofen . » : 2.0. 3 — 
— 9 5 
Schram . . 2x 22... 5 2 
Ihannhelm 7 2 
Waltersbofen . » 2... 3 — 
Winterſtetten. a _ 
Wuchzenbefen . . 2 2.2.0 11 2 
Wur zach — | 5 2 
Zufommen . . | 183 48 








Die große Zahl der unzünftigen Weber, welde das Meiiter: 
recht nicht erlangt hatten, weift darauf hin, daf Die Weberei 
wie auf dem Lande von alters her, fo jegt immer mehr 
Nebenbeihäftigung des Yandmanns in langen Wintertagen 
war und wurde. Gin großer Teil der auf dem Yande ge: 
iponnenen Leinwand flof nad Leutlirch, wo auch jeht noch 
Händler mit folden Rupfen anjäflig find. 

Die Zahl der Leineweber hielt fh bis in die 70er 
Jahre auf derfelben Höhe von SO—HO Meiftern wie am 
Beginn des Jahrhunderts, Es ift zweifelhaft, ob dieſes 
zähe Feithalten rührfamer und zahlreicher Erwerbskreiſe an 
einem immer weniger lufrativ fid) gejtaltenden Erwerbszweig 
zum Wohle der alten Neichöftabt war. Erft ſeit den Ter 
„Jahren, jeit der Gründung zahlreicher Fabriken, feit den 
fich immer mehr fteiaernden Anfprücen einer raſch wechſelnden 
Mode, hörte die Rupfen und Leinemeberei allmählih aanz 
auf, aber der Wohlftand Leutlirchs ift deshalb nicht zurüd- 
gegangen, Heute webt in ganz Leutlicch nur nocd ein 
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Mann, deſſen Name hier Erwähnung finden foll, Johann 
Gäbele; er wirft feit 36 Jahren. Über feinen Berbienft 
madht der rüftige Alte folgende Angaben: Er webe nod) 
ca. 5 m Yeinwand im Tag, dabei müjle ihm aber feine Frau 


das Garn fpulen; als Kohn zahlen die Landleute, die ihm | 


teils jelbftgefponnenes, teils Fabrikgarn bringen, 30—40 Pf. 
pro Meter, In früheren Jahren habe er oft bis 10 m pro Tag 
fertiggebracdht. Er webt auch für feinen eigenen Handel, und 
der Preis feiner Ware, welche durch ihre Feftiateit und Soft: 
dität mandhe Hausfrau erfreuen würde, ift fein allzu hoher: 
felbftaerwobener Kücenhandtuchjtoff pro Meter 50-60 Pf., 
farbige Betttüher 90 Bf. u. ſ. w. Wem die Preife hoch er 
iheinen, der fann von dem alten Weber und feiner noch) 


Die Veineweherei Leutkirchs. 


gleich rüftigen Ehehälfte erfahren, daß ihre Ware zwar etwas 
teurer ift, dafür aber auch doppelt fo lange hält, wie die 
Kabrifmare. Aber, natürlich, das leichtlebige Krauenzimmer: 
geihleht der Gegenwart wünſcht ſich leichtes Modezeua, und 
wenn der junge Mann — er dachte an bie Allgäuer Bauern 
— heimfommt und ſich im Arbeitsanzug mit den Stiefeln 
aufs Bett leat, dann ift das Zeug nach wenigen Moden 
verdorben: für foldhe Zwede fei eben feine alte folide Rare 
das Veite und daher das Billtafte. Gegenwärtig ſehen dies 
die Bauern auch ein und fommen wieder fehr zahlreich zu 
ihm, To daß es ihm am Geichäft nicht fehle. Wie lange 
noch, und auch dieſe Reminiszenz einjtiger Herrlichteit ii 
verſchwunden! 


— 


Geſchichte des allgemeinen Kirdenguts in Württemberg. 


Bon Dr. 9. Hermelint. 


Bweiter Beil. 
Die Berwaltung des allgemeinen Airdenguts in Zürttemberg 1565—1806, 


Herzog Ehriftoph war bei der Stiftung des allgemeinen 
Kirhenvermögens darauf bedacht geweſen, eine möglichſt gute 
Verwaltung auf alle Zeiten hinaus zu fihern. Das Objelt 
der Verwaltung follte fih ewig gleich bleiben. Es jollte 
„ſolches alles bey der Kirch, one gemindert oder geichmelent, 
— ewiglic und unwiderruflich aljo pleiben, und davon nichts 
bingeben, oder alienirt, aud, da außer fonder notwendigen 
Urfachen ichtzigs verendert oder abaelöft, aljo bald das erlößt 
Belt und Hauptfumme der Kird zu gutem widerumb an 
Zink und mit ligenden Gütter angelegt werden“.) Daß 
das Kirchenvermögen nicht durch Teile feines jährlihen Ein: 
fommensö vergrößert werde, dafür forgten die wiederholten 
Amortiſationsgeſetze) und die detaillierten Beſtimmungen 
über die Verwendung der Überſchüſſe.“) Die jeweils befte 


Form der Verwaltung fhien durch die Forderung garantiert, | 


dab fie der des Kammerguts möglihjt gleihmäßig je. ent: 
fammer und Kirchenrat follen „beederſeits einander beratenlich 
die Hande bietten, damit in folhen Saden gleichmehige 
Ußrichtung und Beveld; von unfertwegen gefallen und gegeben 
möge werben”.t) Daß enblid die Verwendung ber Ein: 
fünfte ſtets dem Sinne des Stifters entipredhe, darüber 
hatten nad dem Landtagsabihied von 1565 künftighin 
Negenten und Stände gemeinfam zu wachen. 


1) Große Kirhenorbnung, K.Geſ. 1, 271. 


N Bon tihrifteph jelbft: 26. Februar 1656, Ger. Geſ. 1, 9, | 


wieberbolt 20. September 1571, Ger. Geſ. 1,425 umb 3, Landrecht a. . 
— — . ” | über das geiftlihe Gut ausübten, durd die Tatſache, daß 


1610, Ger.&eh. 2, 19, 


7) Herzog Ehriſtophs Teſtament 1566: „und was barücber | 


bevor fein würbet, vermög jüngſtes Landtags-Abſchlebts zu Abloſung 
ber noch wachenden Schulden und Gülten, und Toniten in alnichen 
andern Mutzen mit nichten, anwenden, bis fo fang, bafı ſolche Gülten 
allerdings abgelöft und bat Land gelediget; alebann, was von ber 


Trefaten Einkommen Reſiduo, auch Kirchenkaſten, jeberzeit übrig | 


pleißen würdt, fol anberwerts nicht, dann zu notwendigen Schub 
und Schiem, Land und Leut, als 08 Baterlands abermals mit 
guetem Mat verwarliden behalten, und ſolches allein, uff benielbigen 
ledigen Faal angegriffen und angewendet werben“, St. Gr.Geſ. % 141. 
*, Biſitatlonserdnung von 1553, Ref. I, 101. 
MBürttemb, Yahrbilder 1908, Heft 2. 





An diefen Beftimmungen ift in der Zeit von 1565— 1806 
prinzipiell gar nichts geändert worden. Und doch hat fich 
die Vermögensmafje während dieſer Jahrhunderte um ein 
Erheblihes vermindert, und zwar ohne Verhältnis zum 
Kammergut, das diefelben äußeren Zufälle, wie Fehljahre, 
Kriegdnot und Brandunglüd, durchzumachen hatte. Zur Er— 
Härung darf nit allein die nadte Geldgier der Fürſten 
angeführt werben, fondern die eigentlichen Gründe find tiefer 
in den inneren Verhältniſſen zu fuchen. 

Erftens war, wie ſchon angedeutet, das Kloftergut 
zweifellos der verhängnisvollite Beitandteil des Gefamt: 
firdenvermögens. Es lieh fid eben nicht aanz im Dienjte 


‚ der Kirche aufbrauden, obwohl 13 Bildungsanftalten für 


junge Geiftlihe in dem Heinen Lande errichtet wurden und 
obwohl es die Prälaten an verſchwenderiſcher Wirtſchaft nit 
fehlen ließen. Wollends feit der Verminderung der Alofter: 
ſchulen und ſeitdem die Hlofterhaushaltung von der Regierung 
beauffichtiat wurde, mußten große Überſchüſſe in der Kaſſe 
bleiben, welde die allerdings ftets aeldbebürftige Herricaft 
zu unmittelbaren Gingriffen lodten. Dazu lommt, baf eben 
auf den Alöftern die meiften außerkirchlichen Verpflihtungen 
lagen, die fih mwillfürlih dehnen ließen und zu ſcheinbar 
rechtlichen Forderungen den Fürften eine bequeme Hanbhabe 
bieten konnten. 

Ferner erflärte fih das fait unbeihränfte Verfügungs— 
recht, weldes die Herzoge nit immer „ber Kirchen zu quten”') 


das letztere in unmittelbare Analogie zum Kammergut 
geftellt worden war. Der Kirchenrat heißt bes Herzogs 
Balley (Hanzlei), jo gut wie die Nentlammer; der Kirchen: 
faften und die Landſchreiberei find herzogliche Kaſſen und 
werben als foldhe deutlich unterfchieden von der Einnehmerei, 
ber Kaſſe der Landſchaft. So wurde auch das Rirchenvermögen, 
im 18. Jahrhundert zumal unter Zuhilfenahme der renaliftiihen 
Theorien, in die bevenflichen Finanzoperationen hineinverwidelt, 
durd; welche aewiffenlofe Räte ihre Kaſſe zu füllen und des 
!) Grohe Kirchenordnung 1559, K.&ef. 1, 281. 
1 


— 
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Herzogs augenblickliches Bedürfnis zu befriedigen für aut 
befanden. Und doch wurde erfahrungsgemäß das Hammer: 
gut wieder nicht jo ſtarl mitgenommen und erholte ſich aud) 
viel raſcher von derartigen Schlägen, als das Kirchengut, 
weil es ſchon der Selbfterhaltungstrieb gebot, erfteres als 
des Herzogs eigenfte Kaffe zu ihonen und weil legteres, unter 
der Mitaufiiht der Landſchaft ftehend, im unbewachten 
Hugenblid zu defto rüdjichtsloferer Ausbeutung reizte. 
Endlid war Das Intereſſe, welches die Landſchaft 
dem Kirchenvermögen entgegenbradte, aud) fein rein jelditlofes. 
Allerdings iſt der landſchaftliche Ausſchuß in anerfennens: 
werter Weiſe allen von füritliher Seite gemachten Verſuchen, 
dad Hauptgut des Kirchenvermögens anjugreifen, in wirt: 
jamer Weiſe entgegengetreten. Aber der Anſpruch, den die 
landidaftlide Schuldentilgungskaſſe auf den „dritteiligen 
Beitrag” des geiftlihen Guts hatte, wurde zu Zeiten jo rüd— 
fihtölos geltendgemadt, daß die Landſchaft auch ein Teil 
der Schuld mitbetrifft, wenn das geiſtliche Gut ſeit dem 


30jährigen Krieg nie mehr fid) zur früheren Blüte erholt hat, | 


Da während des nanzen in Frage ftehenden Zeitraums 
feine prinzipielle Änderung in Form und Organifation ein 
geführt wurde, und da die vielen in gleichem Maße für das 
Kirchen⸗ und Nammergut ausgenebenen Geſetze meiftenteils 
nur Riederholungen bezw. Warnungen und Strafandrohungen 
enthalten, jo geht es an, die Gejchichte der Verwaltung 
ſyſtematiſch Darzuftellen und die durd; herzogliche Vorſchriften 
und veränderte Praxis hervorgerufenen Neuerungen im einzelnen 
an ihrem Ort anzuführen. Vorher wird es fich empfehlen, 
zur Illuſtration des oben Ausgeführten und der chronologiſchen 
Trientierung wegen eine kurze Überficht zu geben über die 
Schickſale des Kirchenguts und über die Verwendung feiner 
Überfhüfle während der Negierungsperioden ber einzelnen 
Herzoge. Zum Schluf muß nod auf die Verhältnifie der 
Hlofterämter im befonderen eingegangen werben, da diefe nicht 
allein fameraliftiiche Verwaltungsbezirle bildeten, ſondern als 
eiaentlihe „Stabsämter” mit jelbftändiger Hegierungsgewalt 
und Gerichtsbefugniſſen ausgeltattet waren. 


I. Ghronofogijche Überficht. 


Der ganze Zeitraum läßt ſich unter dem angegebenen Gefihtspunkt in 4 Perioden einteilen: 


1, Zu der Belt von der Stiftung Bis zum 30jährigen Arleg (ra. 1565— 1625} 


ift das geiltliche Gut nie fo ftark in Anfpruch aenommen 
worben, daß es die notwendigen Musgaben zur Zelbft: 
erhaltung und zur Beforaung des Kirchen: und Schulweſens 
hätte vernachläfftgen müſſen. Die pflichtmäßigen Beiträge 
zu den Landesſteuern wurden abgezahlt und bie jährlichen 


Kirche und Armut verwendet. Zwar verordnete Herzog 
Friedrich unter Peoteft der Landſchaft viele Gelder zu welt 
lihen Jweden, doch geſchah das nicht zum Schaden für den 
Kirchengutsfundus und wurde unter feinem Nachfolger großen⸗ 
teils wieder abgejtellt. 

Obwohl Herzog Ludwig (1569-93), wie wir gefehen 
haben, in den Klöftern den Haushalt aufhob und unter heftigen 
Ausfällen die Selbitverwaltung den „hagftorren” Yrälaten 


entzog, die in ihren Klöſtern „ſumma fummarım alles ver: | = . . 
508 h i „N j : ' Manneftöfter wie das Depofitun ber Mannsflöiter Brienders ver 


thun und verbanlettieren“, jo Tag es ihm doch durchaus fern, | 


das Kirchengut in iraend welder Weife feiner eigentlichen 
Beitimmung zu entfremben. Unter feiner Regierung bat 
vielmehr die Bermögensmafle des allgemeinen Kirchenguts 
noch eine Bereicherung erfahren dur die Wiedertäufer: 
güter. Das find die fonfiszierten Befigtümer der außer 
Landes gewieſenen Anhänger der [hwärmerifchen Bewegung. 

Die Ausweifung ber feftiereriichen Bapfiſten außer Yandes und 
die Konftafation ihrer Güter war fon 1559 befoblen,‘) Doc 
ſcheint man anfangs die Fade ziemlich Tar behandelt zu haben. 
Tebenialle dauerte c# Tange, bis eine größere Menge berartig Fonfie 
zierter Güter beieinander war. Aus ben Alten det Staatsarchivo erfahren 
wir von Saframentieren, bie aus ber Echorndorfer Gegend (Echo: 


2) Knie, 1, 244, vral, Reg-Geſ. 1, 606 j. 


borf, Winterbach, Rudersbergh zwiſchen 1570 und 1580 nad Mähren 
anstwanberten und um Nusfolge ihres Vermögens nachſuchten 
Später (zwiſchen 1590 umb 1600) hatte die Regierung mit Wieder 
täufern namentlich im Maulbronner und im Böppinger Amt am 
tan, Herzog Friedrich mußte ſich 1595 von feinen Lanbitänder 


Überfhüfle in den kirchenpolitiſch intereflierten Zeiten für | agen Latjen, er [elle wegen ber Eilevertäufer Bütee rine Beffee 


Orbnung halten. ) Und gegen Ende feiner Negierung (1607) wende 
ein verfhärftee Edikt erlailen, bah den Kekern nicht mehr nad: 
geliehen werben Soll, daß jie vor ihrem Megzieben nah Mähren ums 
andern Orten, ba ſolcher Jertum gebulbet werde, ihre Güter ver 
faufen und ihre Habe mit hinauenehmen. Bielmebr ſoll forort ibre 
Sinterlaffenichaft gebührend inventiert und zur Kanzlei beridist 
werden.) Das geiitlihe Gut hatte „Wiedertäufergefälle* in bar 
Änıtern Badnang, Kalw, Kirchheim, Maulkronn, Schorndorf, Sintel: 
fingen, Sul. Sie wurden vom geiftlichen Bermwalter eingezogen um! 
an ben Kirchenkaſten geſchidt, dert von ben beiten Bermwaltern ter 


rechnet. Die erfte befannte Rechnung ſtammt aus bem Jahr 156% 
Aie beim Tepoſitum hört auch ibre Sondertechnung im Jabr 1655 
auf und bie Gefälle verſchwinden allmiblib in ben Einnohmen ber 
geiſtlichen Verwaltungen. In ben RMechnungen zu Beginn bei 
17. Zahrhunderts betragen fie jährlih bie feſte Zumme 
117 il. 57 fr. 

Durch die Teuerung in den ſiebenziger Jahren hatte 
das Kirchengut zu leiden, aber es fonnte auch zur Linderun 
der Not zur Aufteilung feiner Fruchtvorräte beitragen. Cs 
erholte fich raſch und die Überſchüſſe waren fo reichlich, dat 
Ludwig eine jährlihe Stiftung von 500 fi, für arme, brefi 
hafte und fonft beichwerte Leute anordnete, worin er Nah 


rosa 
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) Sattler, Hetzoge 5, 192 
) Hegel, 1, 606 
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jolger unter den fpäteren Fürjten und Fürftinnen fand. In 
den fonftigen außerorbentlihen Ausgaben des Kirchenkaſtens 
macht fich der kirchlicefrömmelnde Sinn des Herzogs, ſowie 
das am Hof herrſchende Theologenregiment geltend, So oft 
eine theologische Strettfchrift von Andreä, Heerbrand, Ofian: 
der, dem Abt Bogelius aus Alpirsbach und andern Theo: 
logen erfdien, erhielt der Verfaſſer eine Extragratififation.') 
Die konſtantinopolitaniſchen Unionsverfuhe Samuel Gerlachs 
wurden vom Kirchengut unterjlüht, ihm und Ofiander eine 
Anzahl Geſchenle für den Patriarchen mitgegeben. Der 
Drud der Werle des Neformators Brenz wurde möglich 
gemacht und für jeden, ber das gottgefällige opus eoncordiae 
wieder in eine andere Sprade tranäferierte, fette der Fromme 
Fürſt eine Verehrung aus. 
Der Einfluß der Regierung Friedrichs 1. (1593— 1608) 
auf die Kirchengutsverwaltung trägt einen aan; anderen 
Charakter. Wie fich der willensträftige Negent längere Zeit 
überhaupt weigerte, die bindende Kraft der Landesverträge 
anzuerkennen, und mie er dem Tübinger Vertrag eine eigen: 
mächtige Auslegung gab, fo fümmerte er fih auch nicht zu 
fehr um die jtiftungsmäßige Beltimmung des Kirchenauts. 
Zwar forgte der eifrige Zutheraner für Aufrehterhaltung der 
reinen Lehre, wo er es für nötig hielt, fo namentlich; in 
jeinem Stammlande Mömpelgart, für beffen Kirchen: und 
Schulweſen er einen jährlichen Beitrag von 5000 fl. aus 
dem geiftlihen Gut anordnete. Und doppelt alüdlih traf 
es fi, wenn den kirchlichen Intereſſen zugleih mit ben 
landesötonomishen gedient werben fonnte, wie bei ber An: 
fiedlung ber ihres Glaubens wegen vertriebenen inneröfter: 
reichifchen Bergleute in der neugegründeten Freudenſtadt. 
Aber auch wo der kirchliche Gefichtöpunft fehlte, ſcheute der 
Herzog die Ausgaben aus geiftlihem Gute nicht. Koloſſale 
Summen murden für Bau und Unterhaltung des collegium 
illustre verwandt, der hohen Schule für junge Adelige in 
Tübingen, und im Anjchluß daran ordnete der Herzog die 
fürftlihen Deputatgelder an, die von jest an namentlich zur 
Erziehung der dafelbft ftudierenden württembergifchen Prinzen 
aus dem Kirchenfaften zu zahlen waren, Was font noch 
überblieb im Rirhenlaften und Mannsflofterbepofitum, mußte 
jährlih an ihm abgeliefert werden und er verwendete das 
Geld im Sinne feiner ſelbſtherrlich aufgellärten Bolitif nad 
außen und nad innen, 

Daß die Hagen der das Fonjervative Element vertretenden 
Landſchaft zu feinen Lebzeiten nie ihr Ende fanden, iſt er: 
Härlih. Die Seele des Widerſtands bildeten hier die an 
Intelligenz und Hartnädigfeit hervorragenden Prälaten, welche 
der Herzog gereizt hatte durch Reduzierung der Klofterfchulen 
um die Hälfte. Zur Entihuldigung madt er unter Hinweis 
auf die fächſiſchen Fürftenihulen das aeringe Theologen: 
bebürfnis des Heinen Ländchens geltend. Einen bejonderen 
Einſpruch erhoben Die Stände, als der Herzog in einem Ver: 
2) Brot. bierzu A. Tholud, Borgeſch. des Hatienafienms 1, 
1, 1853 ©. "8 j. 
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gleich mit der Markgrafſchaft Baden (1603) einige im badifchen 
Schiem gelegene Orte der Klöſter Hirfau und Alpirsbach 
weggab. Doch andererfeits vereinigte Friedrich 1595 bie 
Kirhengüter in den neuerworbenen Amtern Altenfteig, 
Beſigheim, Liebenzell und Mundelsheim mit dem geiftlichen 
&ut und inforporierte demſelben namentlid das Priorat 
Reichenbach!) als weitere Alofterverwaltung und Stabsamt. 
Dadurd) zeinte er, daß es ihm prinzipiell nicht um Ber: 
minderung des firdlichen Vermögens, ſondern um fuftematiiche 
Arrondierung feines Yandes zu tun war, Ein entichiebener 
fehler Friedrichs war es, daf er feinen Bünftlingen und 
Räten aud in Saden des Airchenguts zu viel freie Hand 
ließ.) Gegen das Ende diefer Negierungsperiode waren 
denn auch Kirchenlaften und Amtsverwaltungen in einem 
ſolchen Zuftend der Erfhöpfung angelangt, dab die Kirchen: 
faftenverwalter Bernhard Rißling und Johann Ludwig Heller 
ſich zu der Bitte bewogen fehen, der Herzog folle darauf 
acıten, wie dem Hirchenfaften etwas Erleichterung geſchöpft 
werben fünne, damit fi die Ausgaben nit nod mehr 
ftreden (1603). 

Der Kirchenfaitenverwaltung waren 3 Pollen zur Bezahlung 
angewiejen werden: „Der Landſchreiberei zur beworlichenden Herbſt⸗ 
meß in Frankfurt GOOO FL,, ber Bauverwaltung Freubenſtadt 1000 fl., 
bem Küdemmeilter in Collegio 860 #1." Nun machen bie Verwalter 
barauf aufmerkſam, baf fie im laufenden Nabre 1608 ſchon folgende 
außerordentliche Ausgaben gebabt: „Auf ſondern fchriftlichen Heich! 
6872 R.; ausgelieben auf Wibergeben 1010 fl,; nad Arenbenitabt 
4000 il.; Gollegiumebau 1100 1L.; junge Herrſchaft zu Tübingen 
4530 fl, ſſumma 17512 fi)”. Eie haben trotzdem an bie geiſtlichen 
Amtslente ernſtliche Beſehle ergeben Taffen, alles unter handen 





) Der in Reichenbach neugewählte Prier Johann Hügel 
verſuchte, ſich von Hirſau ſelbſändig zu machen. Das nahm ber 
Herzog zum Anlaß, das Kloſter mit Gewalt zur befegen (15%), Die 
Weiterführung des vom Marfgrafen von Baden, dem angebliden 
Oberſchirmherrn bes Kloſters, beim Reichelammergericht darob an⸗ 
geſtreugten Prozeſſes keſtele dem geiſtlichen Gut von Zeit zu Zeit 
Immer wicher fleine Summen bis weit ins 18, Jahrhundert hinein. 
Praktiſch löfte der Herzog bie Streitirage jo, baf er den mitberechtigten 
Srafen von Eberſtein bie Schirmvogtel umb alle Rechte an bus 
Klofter vermutlich mit Geldern bes Mannakfofterdepofitums) ablaufte 
(1602— 1607) und darauf die Heformation einführte, Das Priorat 
wurde in berfelben Ferm, wie bie andern Mannsflöiter, an bas 
Herzogtum angeihleffen. Bral. Günter, Meflitntionserifil, S. i. 

’, So wurbe der Kirdienratsdireftor Fifengrien auf Betreiben 
bes einflußreichen Hofrate Ghritoph von Degenfeldb ohne erſichtlichen 
Grund („ans Race”, Pfaff, eich. Wiürtt.. 3, 196) feines Amtes 
entiegt. Diefer Alt findet wohl feine Erllärung durch bie fnflematliche 
Neubeſetzung ber oberiten Beamtungen mit willführigen Perſonen. 
Schlimmer noh war die Unterfhlagung von kirchlichen Welbern 
burch einzelne Beamte, Der gewanbte und dem Herzog umentbebrliche 
Scheimerat Enzlin lieh ſich vom Kirchenkaſten eine Staatafutiche 
bauen; und das Klofter Lorch mußte ibm einen Hof und ben 
Zehnten in Hechdorf (O4. Waiblingen) anweiſen. Auch der Landes: 
profurator Eplinger wußte fih vom Klofter Anhaufen ben Ugenhef 
(ON, Heibenbeim) zu erbandeln und fell überbanpt bei Finziehung 
ber Wiebertäufergüter „ſeltſam gehauet“ haben deral, Pfaff, 
eich, Alürtt,, 8, 351 N; 364). 


— —— — —— 


4 Geſchichte des allgemeinen 
habende Amtégeld ohne alles Fehlen und Aufzug allhero zu liefern, 
Es haben fid aber ber mehrerteil Amtleute, ſonderlich bie 
Kloflervermwalter, nicht mar jttzo, ſondern zuoer vielmalen dahin 
entſchulbigt, daß fie in Kirchenkaſten ober desſelben Depositum 
nichts liefern fönnten, fondern auf empfangene Spezlalbeſehle ihr 
Amtgeld an anbere Ort, telld auf Bergwerk, teild in anbere Anter, 
ſonderbare hauptgebew“ und baneben auch in bie randſchaft lieferm 
und bargeben müfien ") 


Herzog Johann Friedrid (1608-28) verſuchte, 
unter milder Nachgiebigkeit gegenüber der Landſchaft, die 
Traditionen feines Vaters fortzuführen. Die Ausgaben für 
Freudenftabt dauerten fort; das erweiterte und mit neuen 
Statuten bedachte collegium illustre verſchlang noch größere 
Summen, ald zu Friedrichs I. Zeiten; die Deputatgelber für 
Mutter, Brüder und Söhne des Herzogs mußten weiterbegahlt 
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| werden, und mit alledem wiederholten ſich auch die Alagen und 
Borftellungen der Landſchaft über fundationswidrige Verwen 
dung des geiftlihen Guts.’) Jedoch hörten die immediaten 
' Eingriffe des Herzogs und feiner Räte auf und im Kürchen 
faften konnlen ſich wieder Vorräte anfammeln. 
Die außerordentlichen Ausgaben galten den Zeitumftänden 
| gemäß der evangelifhen Geſamtlirche. Johann Friedrich der 
Friedfertige war ein, wenn auch nicht zielbewußtes, jo doch 
fehr rühriges Mitglied der Union und machte auch Gelber 
| des Kirchenguts für diefen Zwed flüffig.?) Außerdem murden 
| nicht nur viele Kirchenbauten im Inland, jondern aud dei 
| 
| 


ausländiihe (in Prag, Leyden und im Fürſtentum lee) 
unterftügt. Gegen das Ende feiner Regierung macht hd 
der große Arieg geltend. 

Damit fommen wir an 


2. Die Zeit des SOjäßrigen Arlegs (ca. 1625-1660), 


da das geiftliche But gänzlich erſchöpft feine feiner Ver 
pflichtungen erfüllen fonnte und nur ganz langjam ſich erholte. 
Die vielen Truppendurdzüge und bie dem Land auferlegten 
Kontributionen, namentlich die jeither nie dageweſene Münz: 
verſchlechterung in der „Ripper: und Wipperzeit“*) haben ſchon 
unter Johann Friedrih dem Kirchengut ungeheuer geſchadet 
und zwar verhältnismäßig mehr als dem übrigen Lande. 
Denn das geiftliche Gut wurde, obwohl an ber Grenze ber 


Leiftungsfähigkeit, in biefen erften Beiten des Kriegs immer | 


wieder angegriffen und follte nad allen Seiten auöhelfen. 

Am Jahr 163/24 wurden auf höheren Befehl ſellens ber 
Kirchenfaflenverwaltung ſamtliche in ben Ämtern für voll eim- 
genommene „Hirfhe unb andere bergleihen ringbältige Sorten“ 
eingeforbert und am 435000 fl. an bie Müngvenwaltung im Land. 
ichreibereigewölbe geliefert. „Ee in aber deswegen ins Gayſtlich 
gar Feine Nefufion geſchehen.“) 

Intereflant iſt ein Verglelch ber Hauptſummen der Kirchen: 
taſtenrechnungen biefer Jahre umter bem Ginfluß bes verjchieben: 
wertigen Geldes. Am Jahr 1621/22 betrugen die Einnahmen 
69886 fl. 18 fr. 2 h., bie Ausgaben 55580 fl. 58 fr. 2'/e h., ber 
Reſt 14355 fL 25 fr. 


il. & h. fl, ch.  & 6. 
1622/28: 155183 36 1’, 84 414 41 70768 45 1", 
16284: 63836 538 3 164132 293 464 704 4 
1624,95: 586623 43 1’. 580132 31 6490 12 2 
162596: 74415 88 2 50749 47 3 28 665 bl 

Dann im folgenden Jahrzehnt: 

fl. fh ü m 1 fu. 
1634,35: 46681 16 1’ 39847 10 '), 6833 571 
1085,86: 20820 42 23600 98 — 2785451 
1637,88: 1500 27 1806 44 — 406 17 


) Anbringen vom 8. September 1603 (Ä.K.R.). Über bie 
beträdtlihen Schulden bes Kirhenguts beim Tode Friedrichs 1. 
vrgl. Württembergijhes Compte rendu 1609 in Göttinger bifori- 
ſches Magazin IV (1789) ©. 105. 

) Bral. Wild, Roſcher, Geld. ber Natienalöfonomif (1874), 
S. 171 H. Pfaff, Geh. Württ 8, 34. 

) Direftorialanbringen vom 31. Aug. 1528 (St.A.) „Kirchen: 
faften“, 


ll. Mh. fr fl in 
1689/40: 636 29 3 560 39 + 74593 
1640/41: 1227353 1212 24 + 1513 
165051: 19410 38 8817 19 4593 14 
1660,61: 42065 58 3 38112 13 3 13953 45 


Der härtefte Schlag traf das Kirchengut unter der vormund 
ſchaftlichen Regierung für Eberhard II. (162764), ali 
dur das Neftitutionsedift von 1629 die württembrrgtihen 
Klöfter wieber mit fatholifhen Ordensleuten beſetzt wurden. 
Zwar mußten die Mbteien nach der Schlacht bei Breitenfelr 
auf kurze Zeit, von 1632—34, den ehemaligen Abten wieder 
auögeliefert werben, um aber dann befto nachdrüclicher der 
katholiſchen Reftauration anheimzufallen. Denn nad der 
Nördlinger Niederlage brad das Unglüd über das San) 
herein und damit aud die traurigfte Zeit für das Kirchen 
gut. Der junge Herzog war geflohen‘) und lie die fremd: 
Macht in feinem Land regieren. In den Klöftern fahr 
Benebiktiner und Jefuiten, nicht gerade unter den rofigkm 





3) Brgl. bas energiſche Eintreten der Stände zu Gunſien det 
Kichenguts auf dem Ausſchußtag im Jahr 1610, auf melden 
weitere 100000 fl. nur unter ber Bebingung übernommen wurdea 
daß ber Kirhenkaften, Stlöfter und bas geiflliche Gut mit weltliten 
Ausgaben verfhent unb bie koſtbare Hofbaltung eingezogen mat 
(Sattler, Herzoge 6, 43.) Much bie Räte ſahen ji gewann“, 
ihren guimütigen Herrn zu größerer Sparfamfeit anzubalten. Ur 
ben Bericht bed Zacharlas Geizigkofler betreffs Einſtellung ber Ant 
gaben: „Einem Ding mußte aber meines Erachtens in allweg te 
| gefommen werden, baf den geiftlihen Gütern und Allmuſen nidet 
| entzogen unb was baven gekommen, wider erftattet werde. Dert 

es ſeyn Ablersfebern, jo die übrigen verzehren.“ (Sattler 6: 
) Eine form ift bie, daß auf ben Umienstagen bie verſchietes 
fien auswärtigen Theologen und Hofprebiger Berebrungen erbieten 
Bra, S. 31N. 
) Brul. Hr. Günter, Das Reftitutionsebitt von 1699 um 
bie katholiſche Reſtauration Altwürttemberge (1902). 
* Bel feiner Flucht nahm er ben Inhalt der Firdenrätihen 
! Kaffe (4472 fl.) mit und ließ ſich mod 1000 weitere Gulden zur 
| Küchenverwaltung nad Strahburg nachliefern. 
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Umftänden. Scheel angejehen von neidiichen Parteigenofien, 
ihifaniert von der württembergifden Regierung, mit Wider: 
willen aufgenommen von der andersgläubigen und aufgehetten 
Benöllerung, hielten diefe Männer aus im Glauben an 
befiere Zeiten. Die halbe Welt meinte Anſprüche zu haben 
an das gänzlich verwahrlofte Aloftergut. Der Kaiſer er: 
wartete Stärkung feiner Kriegskaſſe, die firdliden Oberen 
hofften Vorteile für ihre Anterefien, die das Edikt ausübenden 
Kommiffare wollten Rekompenſation ihrer Ausgaben und 
Mühen, Württemberg endlich verlangte die ihm von alters 
her gebührenden Steuern, zumal in dieſer geldbedürftigen 
Zeit; die herzogliche Negierung verbot dagegen den in ber 
Verzweiflung verſuchten Ausbau der Wälder und ſperrte 
zum Teil die Gefälle, weil die Klofterleute ihrerjeits Hin: 
wiederum bie evangelifhen Pfarrer auf ihren Patronaten 
nicht bejolden wollten oder konnten. 

In den geiftlihen Berwaltungen ſtand es nicht 
beifer. Die meiften Beamten waren geflohen. Einzelne be: 
nütten die Verwirrung, um fi mit Kirdengütern zu bes 
reihern. Die Zehnt: und Gültfelder ftanden leer; jehr 
viele Haifh: und Klagebücher gingen durch Unachtſamleit 
zu Grunde. Es war feine Rede, daf das Kirchengut auch 
nur irgend eine feiner Verpflichtungen erfüllen konnte. Im 
Jahre 1635— 36 liefen nur aus 6 Beamtungen!) einige 
wenige Gulden in den Kirchenkaſten ein, Diefer konnte 
lange Jahre faum die Kanzleibefoldungen auf ſich nehmen. 
Für die Kirchen: und Schuldiener, das theologiiche Stipen; 
dium und die Kloſterſchulen mußte die Landihaft in An: 
ſpruch genommen werben. ?) 

Durch die unermüdlichen Bemühungen Varnbülers er: 
hielt Württemberg im Weftfälifchen Frieden fämtlihe Manns: 
flöfter zurüd. In ber Verfaffung bes Kirchenguts wurde 
durch bie Friedensbeſtimmungen nichts geändert. 

Weſtfäliſches riebensinftrument (I. P. Osn.) Art. IV 824: 
Domus Württembergiea ... restituatur etiam in omnia 
et singula saeenlaria atque ecclesiastica bona et jura ante 
hos motus ubicunque possessa...; restitutio etiam fiat 
in ecelesias collegiatas Stuttgart, Tubingen, Hernberg, 


% Stuttgart, Kirhheim, Lauffen, Marbad, Mundelsheim, 
Tübingen. 

N Bon 1638—52 übernahm bie Landſchaft 40 082 fl. zur 
Befoldung der Kirchenbiener und 85 800 fl, zur Uufrechterhaltung 
bes Stipenbiums (Sattler, Herzöge 9, 110), ferner wurde 
im J. 1640 eine Auflage von 40 fr. auf jeben Eimer Wein für 
biefe Zwecke genehmigt. Ya, ber Herzog fuchte auslänbifche Unter: 
ſtütungsgelder flüffig zu mahen, Er babe „durch jeine Gefandten 
auf dem Meihstag ben Abgeordneten ber Stadt Hamburg unb 
anderer Hanſeſtädte ſolchen höchſtbetrübten Zuſtand ber SKirchen« 
diener und bes theologiſchen Stipenbil zu Gemüt führen laſſen 
und fie erinnert, eine Beifteuer zu thun, in Anſehung, daß ber 
ganzen evangeliihen Kirche an diefer Pflanzichul fo vieles gelegen 
und jo viele tüchtige Männer vielen fürnehmen Orten bes römiichen 
Neichs gegeben worben.* (Sattler, Herzöge 7, 245.) Joh,. Val. 


Andrei bat an bem Zuftandefommen biejer Beſchlüſſe einen meient: 
lichen Anteil, vrgl. ©. 6, IIN. 2, 
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| Goeppingen, Bachnang, nec non in abbatias praeposituras 


r 





atque monasteria Bebenhausen, Maulbronn, Anhausen, Lorch, 
Adelberg, Denkendorf, Hirschau, Blaubeuren, Herprechtingen, 
Murhard, Albersbach, Königsbrunn, Herrenalb, Divi Georgii, 
Reichenbach, Pfullingen et Lichtenstein sive Marien-Cron 
ot similia, cum omnibus documentis ablatis ... 

Art, V 825 trägt die Überſchrift: Bona ecelesiastien me- 
diata a statibus imperii 1624 possessa perpetuo iidem possi- 
deant, Im zweiten Abſatz heißt ed: Ubi igitur supradietorum 
omnium bonorum eorundemque pertinentium fructuumve 
Augustanae confessionis statibus aliquid a dieto 
tempore interversum aut ademtum est, omnino absque mora 
et indistinete (interque illa specialiter etiam monasteria, 
fundationes, atque bona ecclesiastica omnia et singula a 
prineipe Württembergico anno millesimo sexcentesimo vi- 
gesimo quarto possessa) cum suis pertinentiis !) 

Die Staatsrehhtslehrer des 18. Jahrhunderts (Gunbling, 
Henniges, Thomafius) ſprechen in ihren Auslerungen bes Weils 
fältjchen Friedens ohne Bebenfen von ſäkulariſierten Gütern im 
Herzogtum, von bona ecelesiastiea a ducibus Württembergen- 
sibus occupata unb possessa..) Rah Thomafius find fie 


nicht einmal, wie das übrige Gerzogtum, durch ben nexus fen- 








dalis mit bem Saifer und bem Reich verbunden, quod bona 
ecclesiastica eleri pontifieii a statibus imperii protestantibus 
tempore reformationis propria autoritate ablata sunt, plerum- 
que mediata et regulariter feudalia, attamen saccularisata.?) 

Württembergiſche Staatsrechtslchrer und Räte Tonnten nun 
geneigt fein, unter Berufung auf bie genannten Autoritäten zu bes 
baupten, durch den Frieden fei in Anfehung bes @lgentums bes 
geiſtlichen &uts eine Berinberumg vorgegangen ober doch felbiges 
dem berjoglichen Haufe zuerfannt worben. Denn es heiße: 1. prin- 
eeps Württembergieus babe die vorhin benannten Güter anne 
1624 bejejfen, 2. die Meftitution fole domui Württem- 
bergicae geihehen.‘) Einer folhen Auslegung bes Frledens 


i)j W. Ghillany, Diplomat. Hanbbud I (1855) ©. 17 
unb 29. 

nit H. Gundling, Diskurs über den Weſtfäl. Frieden 
(1737) ©. 177, 809; 9. Senniges, Meditationes (1706) 
©. 342 fi.,; (hr, Thbomafius, Diss, de bonorum sacenlaris. 
natura (1707) & 9. 

) U. a. O. S. 80. Anderer Meinung bezüglich der Lehen: 
barkeit ber Kirhengüter if €. A. H. Höffelein, Abhandlungen 
aus bem teutichen Staats: und Lehentecht (1785) ©. 1 fi.; vrgl. 
30 R. 7; 62 fi. 

*) Brgl. unten bie Wirkung biejer Auffaſſungeweiſe, befruchtet 
durch regaliftifche Gebanfengänge. Auch Joh. Gott. Breyer 
weiſt in feiner eriten itaatsrechtlichen Abhandlung: „Württemberg 
nad feinen jo Außerliden als inneren Berbältniiien* (1759) zwar 
ben Aueſpruch Gundlinge und anderer betreijs der „ſäkulariſierten“ 
&üter in feine Schranken zurüd, führt aber zugleich fort: „So 
wenig kann man bingegen auf ber andern Seite jagen, daß felbine 
ber Kirchen ganz und gar zu einem Eigentum gebörten. Diele 
Güter laſſen fib simpliciter micht wohl mit andern Landen ver: 
gleichen, jondern haben ihre beitimmte Mai und befondere Mobi: 








| fifation nad den Landesgefehen und befonderen Pactis, bei benen 


es auch je und allezeit fein Berbleiben bat.“ Ma. U. B. ©. 272. 

in den Elementa juris publiei Wirt, haben bie Aus: 
führungen Mofers, welchen er anführt, auf ihm eingewirft: Satis 
eonstat monasteria Wirtembergica, utpote cum corpore 
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tritt Joh. Jat. Mofer energiſch entgegen, verweift auf bie kat: 
fächlihen Berbältniffe vor dem Mjährigen Krieg, ba bie Kirde 
Eigentümerin ber Kloftergüter geweſen fel, und legt bei ber Gr: 
Märung bes Friedeneinſtrumente ben Hauptnachdruck aui das resti- 
tuatur in priorom statum, Daß bem Herzog bie restitutio unb 
possessio zugelprochen mirb, beziehe fich auf bie Landeohoheit, wie 
denn auch bei ber Univerfitit Tübingen und bei katholiſchen Klöſtern 
anderen Landesherren gegenüber (3. B. beim Kloſter Waldgaſſen ben 
Grafen von Naſſau⸗Saarbrücken gegenüber) diefelben Ausbrüde ge— 
braucht find, wo von einem eigentümlichen Befip entfernt keine Rebe 
fein fann,') 

Von der Erfhöpfung durch den 80jährigen Arieg hat 
ſich das geiftlihe Gut nur lanafam und nie vollftändig er- 
holt. Die Landſchaft hauptjählid war in eigenem Intereſſe 
auf Vermehrung der neiftlihen Einkünfte bedacht. Auf ihr 
Betreiben wurde 1656—58 eine Hommiffion eingefegt, die 
den ahusus bes geiftlihen Gutes unterfuchen follte. Obwohl 
nun dieſe mit ihrem unmaßgeblihen Vorſchlag gar nicht 
des Landesherrn hohe fürftlihe Befugnis in Adminiftration 
und Genuß bes geiftlihen Gutes wider die Gebühr fhmälern 
will, jo fommen die Hauptgravamina doc darauf hinaus, 
daß der Herzog die Ausgaben für das fürſtliche Nollegium 
— „gewiß eine Zierde und Kleinod” — einihränfen und 
die fürftlihen Deputatgelber abſchaffen folle. Sehr ein: 
dringlich wird die fhon unter Johann Friedrich uns be: 
gennende Alage über den Stellenhandel und die Ammebiat: 
befegung der Dienfte wiederholt. Wenn alle furz bedittnen 
Beſchwerden abgeftellt und die in Araft der alten Fundation 
bareingehörigen Güter und Nusbarkeiten wieder beigebradit 
feien; wenn die Intraden auf ſolche Weiſe empfindlich ver: 
ftärft und fürohin die Ausgaben nad) den Einnahmen pros 





Zweifel tragen, es möchte durch anftellende, aeiparlame un 
nutzlich Haushaltung das geiftlih Gut in etlichen Jahren 
wiederumb zu folden Kräften, Flor und Aufnahmen ge 
langen, daß man nicht nur bie ftiitungsmähigen Ausgaben 
beftreiten, und die verbrannten Pfarchäufer, Kirchen und 
Schulen wiederaufbauen, fondern auch dem Herzog mit 
einem Mehreren untertänigft an die Hand gehen fönne.') 
Dis Ende der Regierung Eberhards konnte das Kirchen: 
gut tatfächlich audy wieder feinen notwendigen Verpflich 
tungen nachkommen. Der vortrefflide, auch um Staat un 
Univerfität verbiente Kirchenratödireftor Myler von Ehren- 
badı hat fich im Verein mit dem Kirchenfaftensabvotaten und 
DOberrat Wilhelm Chriftian Faber jehr viel Mühe gegeben, 
die verfiegten Einnahmequellen zu eröffnen. Die Nengmation 
der verlorenen Lagerbücher verurfachte Streitigfeiten mit der 
Rentkammer. Ihre Näte gingen fogar fo weit, aus alle 
nad den Krieg wieberangebauten Land den Neubruchzehnten 
für die Landſchreiberei zu beanfprucen,?) was aber aber 
nad ſcharfer Auseinanderfegung au vereiteln wußte. Saum 
hatte fich Das geiftlihe Gut jo weit erholt, daß es notbürftie 
für Kirche und Schule forgen lonnte und daß es jährlich 
einen Meinen Überſchuß in der Kaffe hatte, da verlangte die 
Landſchaft Rüdzahlung der für die Minifterien während dr 
Krieges vorgeftredten Gelder, offenbar in der Abſicht, herjog 
lihen Eingriffen zuvorzufommen. Beiderſeits war mar 
einig im Wefthalten an der alten Beſtimmung der Kirchen 
ordnung, daß das Nemanet nicht zu des Kirchenguts Ber 
ftärfung angewandt werden folle, und ließ ebendeshalb bei 
geiftliche Gut nicht mehr zu foldhem „Flor und Kräften“ ar 


| langen, wie vor dem großen Krieg. 
portioniert würden, fo wollten die Deputierten ganz feinen | 


3. Die Belt der rädfidtsfofen Ausbeutung bes Kirhenguts (von ca. 1660-1770). 


In den nächſten hundert jahren wagte man, von eins 
zelnen Ausnahmen abaejehen, ebenfalld nie direlte Eingriffe 
in das Hauptgut. Man machte nur den Fehler, dab man 
an den Verwaltungs: und Erhaltungsfojten des Vermögens 
immerzu parte, die Ausgaben für Kirche und Eule auf 
das Dringendfte beichräntte und daß man bei allem, wo nur 
ſcheinbare Überfchüfle zu haben waren, irgend einen Vorwand 
zur Verwendung für fürftlihe und ftaatlihe Zwecke fand, 
Natürlich; geichah das unter ftetigem Proteft von feiten ber 
Landichaft,?) welche ihren ordnungsgemäßen Beitrag an der 


dueatus jam ante ipsius ereetionem arctissimo vinenlo copu- 
lata, ad numerum rerum sacenlarium et came 
ralium nungqguam adscripta, proptereaque inde a 
prima ipsorum reformatione speeiali curae collegii separati 
ecelesiastici domandata fuisse (2, Aueg. 1787 ©. 395). 

i) S. Nachricht von dem geifil. Gut in W. in den „Neueiten 
Meinen Staatsſchriften“ 1768 ©. 360 ff. 

) Brgl. zu ben Klagen über bie extraordinarie herrſchaft⸗ 
licherfeits auf das Kirchengut gelegten Ausgaben bie Echrift von 
1798: [Meiffer,] Über die Konkurrenz dee Kirchenguts x. 
S. 62 fi. 





Aolöfungsbilfe nie mehr volljtändig an die Landesſchulder 
kaſſe bezahlt erhielt. Dagegen wußte fie für ſich und ihrt 
Prälaten cin Recht der Einfiht in die Nechnungäführun 
ber Klofterverwaltungen und des Kirchenkaſtens durchn— 


) Siche bad Gutachten ber wegen Unterfuchung ber Beisme: 
ben des Ktirchenguts niebergeſetzten Deputation vom 10. März 16% 
und bie herzogliche Reſolution Ä.K.R. 356; auch Ms.U.B. 

) Schon 1640 warb im Geheimen Rat ber Vorſchlag gemaki 
einen Zeil der Ginfünfte bes Kirdenguts unter bem Namcu ven 
Novalien der berzoglichen Kammer zuzuwenbden (orgl. Piafi, Erik 
Wiürtt. 3, 460). Dagegen wagte namentlich auch Job. Bal. Antı 
aufzutreten (6. Juli 1640). Herzog Eberhard zeigte fich mar jmmt- 
lich, aber ein Erfolg blieb aus (perbenigne princeps resporäit 
testatus, nequaquam hoc fraudi ecclesiae fore). Ausb m 


» Mäte ermiefen fih als linguae factiosi, inertes opera, Artibu 


tamen curiae et harpyiarım ingluvie effectum, ut vis & 
widia pars pravdae, quasi dono et gratia, ad erdesien 
redierit ete, Unter feiner (FAinwirfung famen dann bie bieeben 
lichen Beſſimmungen bes Yandtags von 1640 zu ſtande (oral, Vita 
J. V, Andreae, ab ipso conseripta; ed. v. F. H. Rbeinzail 


\ (1849) S. 192 8). 
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ſeten!) und beitand mit Erfolg darauf, daß zu ben aufer: 
ordentlihen Yandeslaften das geiitlihe But, wie vor alters, 
den fejt bejtimmten Bruchteil jedesmal möglichit bald auf: 
zubringen hatte. Die Yandesgravamina hörten nie auf, und 
die Fürften foraten dafür, daß es an Beſchwerdepunkten nie 
fehlte. Mitten inne zwifchen dem Herzog und den Ständen 
war der Kirchenrat berufen, das von ihm verwaltete Ver: 
mögen nah beiden Seiten hin zu verteidigen, aber gerade 
in diefer Zeit häufig lohndienerifchen Kreaturen preisgegeben. 
Und wenn einmal wirklich bedeutende Männer im Kollegium 
fih „eine Melioration des fo gänzlich verarmten Fundi“ 
angelegen fein ließen, ?) dann entipann fich der unerquidliche 
Streit mit der andern Hälfte der Kanzlei,“) da die gegen: 
jeitigen Rechte zwifchen Kirchenrat und Nentlammer nie feit 
abgegrenzt waren, oder die weltlihe Kammer von oben her 
zu unbilligen ‚Forderungen gezwungen wurbe.!) Das Ende 
diefer Periode ift bezeichnet dur den im Erbveraleich zwi: 
ihen dem Herzog und der Landichaft zuftandegelommenen 
Kompromif, durch den die weltlichen Leiftungen des Kirchen: 
guts auf eine bejtimmte Höhe reduziert wurden. 

Unter Herzog Wilhelm Ludwig (167477), ſowie 
während der eriten Zeit Eberhard Ludwigs (1677 bis 


!) Yanbtagsabichied vom 12. März 1668, vral. Bürtt. Yanbes: 
grundverfaſſung (1765) &. 722, 

) Die qutgemeinten Berbeiferungsvorichläge tragen allerdings 
einen proviforiicdhen Charakter und empfehlen sich meiſt nicht durch 
öfonomifche Überlegung. Ennweder wird am unrechten Ort ger 
irart (Verminderung ber Beamten und Einſchränkung ber kirchlichen 
Auszaben) oder man wechſelt aufs ungewiſſe die Betriebsformen 
(Figenbereirtichaftung, Beſtand⸗ und Leiheſyſtem) oder enblih, man 
Het Geld und Nobmaterlal in induftrielle und fommerzielle Unter: 
nehmungen, bie zwar belebend aufs Land wirken, berem ventable 
Autfichters aber (3. T. infolge mangelhafter Bewirtichaftung) ſich ale 
trũglich erweilen (Bergmerke, Stasbütten, Spieyelfabrif und Floz⸗ 
fompagnien u. ä.). 

) Dies namentlich bei ber dem Geift ber Zeit entiprechenden, 
überipannten Ausmüpung bes Regalienrechts, vrgl. unten über bie 
Klofterämter. 

4) Daß Beamte bes Kirchenrats vor herrſchaſtlichen Übergriffen 
bei ber Landſchaft Schuß fuchten, barauf wird in „Surzen altenmäfigen 
Bericht von dem württ. geiſtl. Gut“ 1765, S. 50 bingemwicfen. Dar: 
nach übergaben bie Kirchenräte am W. Februar 1672 eine Konfigna: 
tion über des Geiſtlichn Gutes Finnabmen und Ausgaben für das 
Jahr 1672,73 an die Landſchaft mit der Abjicht, „die bei dem geilt« 
lichen Gut ſich einfchleichen wollende Mißbräuch anzuzeigen“, und 
mit bem Begehren, „die Landſchaft jolle ihre an bie Landeeberrſchaft 
bargegen gemachte Darjiellungen ſelundieren“. Beſchwert batten 
fie ſich über die von ber Jägerei dem geiitl. Gut kauſietende Koften, 
forte über bie Anmutungen ber Rentfammer und beionbers ber 
Landſchreiberei, welche der Älteren fürftlichen Prinzeſſin Deputat 
aelder auf das geifilidhe Gut werfen wollen. Als Namen von 
vier charakterjeiten Beamten find die des Direftors Myler von 
Ehrenbach, des Kircenfaflensadvofaten Job. David Gommerell und 
ber beiden Mäte und Kircenkaftensverwalter Tobias Schögl und 
Xobannes Schmidt überliefert. Über bie Tendenz des „urzen 
Berichts“ von 1765 vrgl. unten. 








| burger Schloß: 
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1733) wurde das Land durch die Franzoſenkriege hart mit: 
genommen. Kür die Beiträge zu den Landesdefenſions— 
anftalten, den Truppendurdzugstoften und aroßen Brand: 
ichatungen mufte das aeiftlihe Gut die Gelder gegen hohe 
Zinfen im Lande aufnehmen. Die Wirkung der kurzen 
Erholunaspaufe nah dem 30jährigen Arieg ward dadurch) 
Sehr abgeſchwächt. Abgeſehen von der Verwüſtung einzelner 
Ämter, wurde der Kirchenrat direft vom Kriegsunglüd ber 
troffen, indem die Franzoſen zwei feiner Beamten als Geifeln 
fortichleppten.!) Noch ehe der ſpaniſche Erbfolgelrieg in 
den Friedensſchlüſſen von Raftatt und Baden beendigt ıwar, 
follte das Kirchengut mit neuen, ganz andersartigen Zaften 
beichwert werden. Der Herzog Eberhard Ludwig hatte feine 
Grävenig gefunden und braudte für den lururiöfen Hof: 
halt ſehr viel Geld. Der bisher gelegentlihe Ämterlauf 
wurde dur die „Schatullgelder” ſyſtematiſch neregelt. Das 
Kirhengut mußte große Summen zum Hofftaat beitragen, 
was bisher nur in beſchränktem Mafe aejchehen war. Wenn 
nicht, wie bei den Geheimeratsbeloldungen, einfach neue 
dauernde Verpflichtungen befohlen wurden, jo mußte an Die 
Nentlammer „aeliehen” werden.?) Die Anfiedlung der Wal: 
denfer 11699— 1700) geihah zu des Landes Mohl und 
Notdurft, war alfo eine ftiftungsmäßige Nusgabe. Ebenfo 
war dies der fall mit den Beiträgen zur geiftlihen Witwen— 
fajje (1698) und zum Zucht-, Arbeits: und Waifenhaus 
(1710). Auch genen die Unterftügung der Seidenzudt und 
anderer nduftrien läßt ih von diefem Gefichtspunft aus 
wenig fagen. Kaum zu entichuldigen ift Die unfinnige Stei: 
gerung der auf dem aeiftlihen Gut haftenden Jagereiloſten. 
Aber die Hauptausnabe diejer Zeit, die von nun an aud) 
beftändig auf dem Kirchengut haften blieb, war das Ludwigs— 
und Reſidenzbauweſen (von 1697 an). 
Viele Hunderttaufende von Gulden wurden im nächſten Jahr— 
hundert dahingegeben für das einer zufälligen Laune ent: 
iprungene Produft der fürjtlihen Willkür. 

Das am Schluß der Negierung von Eberhard Ludwig 
erlafiene Tejtament unterscheidet ſich betrefis der Beſtim— 
mung über die Nirchengüter von den andern feiner Art. 
Es ſpricht davon, daß „die fälularifierten Manns: 
und Frauenklöſter der Kammer einverleibt und der 
evanaeliihen Neligton als Pflanzgarten in beftändigem Flor 


*) 1689 wurde bei der Flucht Melacs vor dem Markgrafen 
von Baben ber Lichteniterniiche Ffleger in Hellbronn, Joh. Martin 
Zant, nad Straßburg geichleppt und mufte um 2000 fl, wieber 
ausgelöfl werden. Und unter den 1694—95 nad Frankreich gemäß 
Vertrags mitgenommenen 14 Männern befand fich außer den beiden 
Peälaten von Hirſau und Bebenhauſen auch der Kirchenratoſekretär 
Ich, Ehriſſian Fromann. An den im Lande zuſammengeſteuerten 
Anslöhungsgeldern wurden vom Kirchenrat 12.000]. bezahlt. 

) Der Kirchenrat munte feine Aktivtapitalien auftünbigen 
und fie als „Anleihen“ an die Nentfammer übergeben. Die Forde— 
rungen der gneiltlichen Kammer betrugen ſchließlich 2625 215 fl. 
5 fr Pfaff, Geſch. Württ. 4 142 N. 
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und Aufnehmen erhalten mögen werben.“ ') 
faffung und bie daraus gezogenen Ronfequenzen, daß bie 
Überfhüfle des aeiftlihen Guts nach Belieben bes Fürſten 
ad alios usus zu verwenden feien, entipradh nicht nur der 
unter Eberhard Ludwig geübten Praxis, fondern hängt auch 
mit der gerade in ber eriten Hälfte des 18. Yahrhunderts 
in der Kanzlei entwidelten Theorie über das Eigentumsrecht 
der geiftlihen Güter zufammen. Zugleich war dies ber 
einzige Men, einem etwa katholiſchen Nachfolger die Ver: 
fünung über die weltlichen Ausgaben des Rirchenguts zu 
fihern. Die Nechte des legteren wurden in biefer Zeit von 
dem tüchtigen NKirchenfaftensabvofaten Joh. Phil. Datt 
(16951722) und von dem Direltor Joh. Georg v. Kulpis 
wahrgenommen, welde ſich beide als Staatärechtälehrer einen 
Ramen erworben haben. 


Man Aritt fich bei ber Kanzlei über bie krage, wem bas 
geiflihe Gut gehöre, ber Kirche ober bem Fürſten. 
Kür erftere ſprachen bie lange Reihe von Kirchenorbnungen und Landes: 
arunbgeießen, ſowie ber ungmweifelbafte Beitgftand ber Fatholifchen 
Kirche vor der Reformation. Kür ben letzteren lieh ſich bie jo zurecht: 
gelegte Bellimmung des Weſtfäliſchen Friedens geltend machen; 





ferner berief man ſich auf die tatjichlihen Verfügungen twürttem: | 


bergiſcher Herzöge über das geifllice Vermögen und wies barauf 
bin, daß basielbe in ben Lanbeifompaftaten keintewegs jure 
dominii ber Kirche überlaffen ſel, vielmehr von ben Regenten 
„unſer fürſtlich Kirchengut“ genannt werde, auch ben politiſchen 
Kirhenräten, ala herzoglichen Beamten, und dem praesidio eines 
jebedmaligen Lanchofmeifters unterſtehe. Auch ſei das Ktirchengut 
ver Landſchaft inforperiert, mithin nicht der Kirche; es mühe em 
Drittel aller umgelegten Stenern und Anlagen zahlen und jei beftis 
niert, von dem Surplus Land und Leute zu retten — lauter usus 
profani,. Endlich feien bie evangeliſchen Prälaten Württembergs 
als fürfllihe Mäte und Officdale® zu beiracten, welche nicht mehr 
bie Praͤlaturen cum pertinentiis Befiben, wie die pontifieii ante 
reformationem. Das treibende Motiv dieſer Gebanfenreibe mwirb 
veritänblidh, ſobald man fib der Vorherrſchaft bes Regallomus in 
ber zeitgenöjliihen Nationalöfonomif erinnert, 


Um beiberlei Geſichtepunkten gerecht zu werben, glaubte eine 
vermittelnde Theorie inter proprietatem et usum diſtinguieren 
zu müſſen. Die proprietas gehöre bem Fürſten, dagegen ber 
nun fei ſeſt beflimmmt für die Kirche. Doch was übrig jel, dürfe 
von gnaͤdigſter Herr: und Yanbichaft auch ad alios profanos mans 
verwendet werben, aber nit pro Inbitu, ſondern zu öffentlichen 
Ausgaben, Metts und Vermebrung Land und Leute, *) 

Wie ſehr Übrigens trotbem im Volf und unter ber Beamtenſchaft 
bas Sefübl für bie prinzipielle Berſchledenheit von Kirchen: unb Kammer: 

) St. Gr. Geſ. S. 444; vrgl. die Fortj.: „Do laſſen wir 
unſern successoribus freye und ungebundene Hände, mit den 
übrigen Rovenues, bie zu ber Wlöfter:, Kirchen und Schulen Con» 
fernation, Beſoldung der Beiftfichen von dem erften an bis zu bem 
letzten. ober andern dergleichen Ausgaben nicht erforderlich, mac 
Belieben zu bandeln und ad alios naus, in fo ferne 
fie zu bes Yanbes Beften gereihen, und ber erangelijch lutheriſchen 
Kirche nichts präjubleiren, felbige zu verwenden.“ 

) Brgl. Differenzien zwiſchen beiben fürfilihen Kammern, 
Fol. 18 ff. 





Geſchichte des allgemeinen Kirhenguts in Württemberg. 


Diefe Aufr | gut verbreitet mar, beweilt das Beneralreffript Eberhard Lutwige 


vom 27. November 1715, in weldem bie Stabsbeamten ermah 
werben, ben geiſtlichen Bermwaltern bei Ginziehung ber Geſalle nik 
binberlih zu fein. Es fei ſchen vorgefommen, daß bie weltlichen 
Stabsbeamten auf Anfuchen gegen denen Moroſis bie gerinalte 
Hilfehand nicht geleitet haben, „in ber irrigen Meinung Arbens, 
als ob ſothanes Korpus Unſeres füritfichen Kirchenguts nicht and 
ale ein Uns angehöriges. jondern nur als rin Privatforpus ans 
zuſehen feye, mithin im Beförderung deſſen Intereſſe und milliser 
Aſſiſtenz fie (bie Beamten) Gflichten nicht ſowohl genen dewjelben 
zu beobadten, ... . fendern forberift und allein ver die Fintreibumg 
Unferer fürſtl. Rentlammer Ineraben, fobann bie landſchaftlicht Amts 
unb Gommunichabens-Anlagen und Gefäall zu fergen, hingeatn 
Unferem geiftlihen Gut das Nachſehen zu laſſen hätten.“ *) 


Mit Herzog Karl Alerander (1733 37) beftieg ein 
fatholifcher Fürft den Thron in Württemberg. Er mußte 
das Verſprechen abgeben, in Religions: und Kirchenſachen 
und allen berofelben Anneris alles beim alten zu laſſen, 
und übertrug kurz nach feiner Thronbefteigung alle mit ber 
evangeliihen Religion zufammenhängenden Gefhäfte und damit 
auch die Aufficht über das Kirchengut an den (Geheimen 
Rat.?) Jedoch folhe Vorſichtsmaßregeln lonnten in praxi 
und mit Hilfe zurechtgemachter Theorien umgangen werben. 
Den arökten Einfluß im Geheimen Rat beſaß der Habinetis: 
faftor Süh Oppenheimer. Mit ihm begann die Zeit der 
„Ilusmacherei“, wie bie Altwürttemberger fanten, eine voll: 
ftändige wirtichaftliche Entkräftung des Landes, In mak 
und finnlofer Weife wurde das Regalienreht ausgebeute 
und mit inbirelten Steuerfgftemen berumerperimentiert, ie 
dak von den auögejogenen Untertanen die normalen Ab 
gaben und Gefälle nicht mehr regelmäßig eingingen. Dazu 
mwurben bie immebiaten Geldanmweifungen an die Landes 
beamten zur Regel und im Stirchenfaften gab es längere 
Zeit nur Schulden und Defizite. Sobald wieder eine Meine 
Summe beieinander war, wurde fie von dem Juden zu feinem 
und, wenn es ihm behagte, auch zu bes Herzogs Nutzen ein: 


J. J. Mofer, Corpus juris evangelicorum ecclesiastiei 
2 (1738) 2. 627 1, 

) Melinionsreverjalten 17. Dezember 1733: Tie im Sand be 
finblichen Klöſter u. ſ. w. fellen „ad usus destinatos, und vet: 
nehmlich ber Kirchen, stlöfter und Schulen Keparation und Gen 
fervation, Beſoldung der Geiftlihen und Schulbebienten, bad Hr 
ſiduum aber nicht anderfl, denn zum Beften des Landes, und 
Rettung Band und Leute Gompaftatenmäpig gebrauchet und empleore 
werben.” Die füritlihen Collegia follen „in Religions: und 
Kirbenfachen, and dahin einfhlagenden Öfonomielachen, mad ber 
Obfervany und dem Herlommen bes Herzogtums, im ben will, 
we es nötia, jebesmalen mit gebachter Landſchaft beböria va 
mumiziren und in Sachen von Wichtigkeit vor ſich nichte eimfeitis 
verfügen.” (Si. GrGeſ. 2, 465 |) Berorbnung vom 237. Mir 
1734: Dem Wcheimen Nat wirb aufgetragen, „alle und jebe, bir 
erangeliihe Religion Aug. Confeſſ., das Kirden: und babin cn 
ſchlagendes Öfonomie: und Pollzel Weſen betreffende Angelegenbriten 
nah dem Erempel von Churſachſen allein obne Anfrage zu be 
ſorgen.“ (St.Gr.Geſ. 2, 470.) 
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aefordert.!) In feinem Teftament hatte Rarl Mlerander zu | Klofterhinterfafjen viel ftärfer herangezogen als das übrige 


beitimmen die Kühnheit, daß „Sämtlihe zum Land zurüd: 
gefallene und fjäkularifierte Mann: und rauenklöfter in 
ihrer dermaligen Verfaſſung gelafien und als ein großes 
und importante® Stüd unferer Landen deinfelben und ber 
Kammer einverleibet bleiben“, 

Erben und Nachkommen, welden ſich bas Gewiſſen regt, 
werben beichwictigt: „inmaßen fie ſich dann befienthalben, als 
über Sache, welche zu Gott geftiftet waren, fein ſchweres Bebenken 
nunmebro haben beigchen zu fallen, meilen mit päbftlicher Heilig: 
feit Wir deffenthalben Uns ganz verflanden haben“.) In ber Tat 
hatte im J. 1736 Papft Elemens XII. durch ein Breve ba® ganze 
Kichengut Württembergs dem Herzog Karl Alerander zu feinem 
Kammergut geſchenkt. Ga mar dies ein Alt ber Tolitif bee 
TPapftes, ben Proteflanten dadurch, daß er Ihnen ben Fortbeſitz ber 
feit ber Reformation ſäkulariſierten geiftlihen Güter verhieß, bie 
Rüdkebr zur katholiſchen Kirche zu erleichtern (9, Juli 1732 in ver 
Bulla Sedes apostolica Sachſen gegenüber; 13. Yuli 1735 Kurs 
pfalz gegenüber). Glemens iſt mit biefem „ſelſſamen Berfuch* in 
ber Geſchichtſchreibung dem Urteil ber Lächerlichfeit verfallen, Daß 
dies nicht volltänbig gerechtfertigt It, beweiſen bas Beifpiel Würts 
tembergs und bie forgjamen Stimmen mander Zeitgenoſſen.“) 

Die vormundfgaftlihe Regierung für Karl Eugen 
(1737—93) bebeutete eine kurze Ruhepauſe für das Land, 
Auch das Kirchengut follte den Bitten der Landſchaft ent: 
ſprechend nicht mehr „mit der Hammer kombiniert” werben, 
und der Herzog:Abminiftrator orbnete im Landtagsabſchiebd 
von 1739 unter Wiederholung der Religionsreverfalien Die 
fompaltatenmäßige Abminiftration des geiftlichen Gutes an. *) 
Jedoch feit der Münbdigleitserflärung Karl Eugens (1744) 
fam wieder eine noch viel heillofere Finanzwirtſchaft auf 
ald je unter der Grävenig oder dem Juden Süß. Die 
beiden Räte Rieger und Montmartin und fpäter der letztere 
mit dem Landeskriegskaſſier Gegel wetteiferten in der Er 
öffnung neuer Cinnahmequellen. Doch auch der Landeäherr 
ariff überall felbittätig ein in bie ölonomifhen Angelegen- 
heiten von Kirche und Land. Sein nad dem Mufter von 
Berfailles geführter Hofhalt, die vielen Feſte und Feierlich— 
feiten, die Verichönerung der Schlöffer in Ludwigsburg und 
Grafened, der Nefivenzihlofneubau in Stuttgart und dann 
namentlih da3 mächtig emporwahlende Militärmwelen er: 
forderten einen ungeheuren Aufwand an Geld und Menichen: 
fräften. Dazu wurden, mie bie zweifellos ſtändiſche An- 
Hagefchrift von 1765°) betont, Das Kirchengut und Die 








1) Er lieh Sich 3. B. vom Kirchenfaften in Lubwigsburg mb | 
| die weltlichen Stände um ihre Finmwilligung gefragt, ſondern bie 


Stuttgart Käufer bauen und verfaufte fie wieder zu cigenem Bor; 
teil (Pfaff, Geſch. 4, 210) 
*) St. Gr.Geſ. 2, 492, Zur Sache vral, bie oben erörterten 
Theorien über das Eigentumsrecht, welche bier Wurzel ſchlugen. 
2) Zrgl. Hiſtorie von ben Tifferenzien beiber jürftl. Kammern 
ol. 18; ferner Clemens XII. M, Bullarium Rom, 23 (1872) 
3.414; 4, 59 und Haud in Prot, Real⸗ Enchll. 3. Aufl. 4, 152. 
* Pfaff, Geſch. Ws 4, 239, St. Gr. Geſ. 2, 522, 
5) „Kurger actenmäßigner Bericht von dem württembergiſchen 
zeiftlichen Gut, deſſen Anordnung, landeeverfaſſungsmäßiger Ver 
Bürttemb. Johrbiäder 1903, Seit 2. 


m 
= 
ii. 


Land. Am meiften fühlten fih Prälaten und Landſchaft 
verlegt durd die aus rein landesfürftliher Madtvollfommen: 
heit in den Rlofterämtern ausgefhriebenen Steuern, Abgaben 
und Frronen.!) Dies um fo mehr, ba der Rirchenrat feit 
waltung, und bermabligen betrübten Umſtänden“ 1765. Je ein 
berart betiteltes Di, befindet jich, von berielben Hand neichrieben, 
auf ber Umiverfitätsbibllethef in Tübingen und auf ber K. Landes: 
bibliothet in Stuttgart (Cod. hist. Fol. 636, 1). Auf dem Titel: 
blatt bed Tübinger und auf bem Umjchlag bes Stuttgarter (frem: 
plare ift je von fpäterer Danb ein „D..... “als Autor be: 
zeichnet. Daraus ſchließt W. Heyud (Die bifter, Handſchr. ber 
Stuttg. Bibl. 1889/90 S. 272), daß Chriſtian Hochſtelter ber Ber: 
faffer ſein könne. Das iſt nicht möglich. H. war von 1787-67 
Kirchenratserpeditlonsrat, von da an Bizedireltor. Dagegen ift 
im Mi. (8 88 18-23) vom Kirchenratsfollegium in einer Weiſt 
gerebet, die faum von einem Mitgliede besfelben ausgeben fann. 
Jedenfalls mühte ber fpäter mit feinem Pobe durchaus wicht 
ſparende Diener feines Fürſten noh im höheren Alter eine be: 
deutende Schwenfung zur Borfichtigfeit durchgemacht haben, wenn 
er ber Verjaſſer bes Atherft freimütigen Kurtzen Berichte" geweſen 
iein ſollte. Das Ganze offenbart ſich vielmehr als eine Tenbenz: 
ſchrift zu Gunſten ber Tanbidaftliben Anſprüche an bie Me: 
venien und bie Abminiftration bes Kirchenguts. Wegen Bevor: 
zugung ber Alofteruntertanen und namentlich wegen beiſpielsweiſer 
Heranziehbung ber Bebenhauſer Berbäftniffe könnte man am einen 
Prälaten als Berfaller denken. Doch fiher iſt das natürlich nicht, 
Wichtiger if, daß bie Schrift einft mit Beilagen verfeben war 
(vral. 38238 Schluß). Die ſtändiſche Herkunft ericheint durch bie 
Tatiache geſichert, daß das Mf. in literariſchem Berwandtichafts: 
verhältnis fich befindet zu ber „Kurzen Nachricht und Ausführung 
von dem Geiftlihen Gut“ in 76 Paragraphen, die als Beilage 
Lit. Aaaaa ber lanbidaftlihen Replikſchrift an ben Kaifer 1765 
bis 1766 beigegeben iſt (Heyd, Bibliographie 1509, vrgl. Mojer, 
Württ, Bibliothek (1796) 4. Aufl. S. 268 und 288), Viele Partien 
ftinnmen wörtlih überein (orgl. 3. B. Kurze Nachricht” 8837 KH. 
und „Kurzer Bericht” 8 8I2EH) Anderes ift in ber Haupt: 
barftellung der Replikſchrift felbit wörtlich beinezogen. Der gegen: 
über ber „Nachricht“ umfangreihere „Bericht” war feine Borarbeit 
für die Replikſchrift, denn letztere kann genauere Angaben bringen 
und führt Originalaften an (oral. 3. ®. „Bericht“ 8 88 10 F. und 
Replit S. 395 f.). — [Bei der Durchſicht der Korreftur kann auch 
ber Name des Berfafiere nachträglich angegeben werben, ben ich 
inzwiſchen in ben Stolleftaneen von Epittler (U.B.) gefunden habe. 
Es iſt ber Lanbihaftsfonfulent Joh. Wolfgang Haufl, der Grof: 
vater bed Dichters. ] 

1) Bei ber im vergangenen Jahr (1764) eingeführten „Schußs, 
Bermögene: und kamilienfteuer” babe man Präfaten fo wenig wie 


Klofterbeamten und die übrigen Boriteber ber Kommunen unter 
Umgebung der Präfaten auf bie illenalite Weiſe gendtigt (8, 8 28). 


| Kerner fei bie jeit undenklicher Zeit befichenbe Umgeldfreiheit ber 


1 


Kleiterumtertanen unter erſchwerenden Umflänben aufgehoben, und 

man ziche wiberrechtlicherweile eine Anzabl Finkünite aus ben 

Kloſtergütern an bie Rentfammer ein (3 829 vrgl. in der Dar: 

ftellung unten „Tie Klofterimter“) (Fnblih mürben bie gänzlich 

entfräfteten Kloſteruntertanen mit ben bärteiten Grefutionen unb 

Raturalguartieren beidiwert; es werben ihnen nichtichuldige Fuhr— 
2 
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1753 die „beitens begründete Communication mit der Land— 
ſchaft“ unterließ!) und weil auch tatlüchlich die übermäßige 
Belenung der KHlofterämter eine indirelte Schwächung bes 
Kirchenguts bedeutete. Doch noch mehr wurde das Kirchen: 
aut geſchwächt durch direkte Eingriffe in dasfelbe, wenn 
man mit der Auswirtichaftung der ſchönen Maldbeftände 
begann?) oder wenn man in aligemohnter Meife die Auf: 
tündigung ſämtlicher Aftivfapitalien zu einer Anleihe ber 
Rentlammer oder Arienstafle befahl, ?) um dann für die 


immer höher werbenden Deputatgelder, Nünerei: und Hof: | 


ftaatsbeloldungen immer neue Kapitalien aufnehmen zu 
laſſen,“ oder enblidh, wenn der Herzog den kirchenrätlichen 


und Kanbfronen und Dienfte angemutet zum Lubmwinsbtrger und 
Grafeneder Bauweſen, zu den herzogl. Geburtotagsfeſtivitaäten, zur 
Erwelterung der Anlagen und der Stuterel auf dem Einſiedel und 
äbnlihem (3. 8 30). 

') Der Kirchentrat wurde am 3. Dezember 1753 durch einen 
Extractum protocolli provinelalis auf feine hierunter ebhabende 
teure Pflichten gewieſen und antwortete nad wiederholtem Moenieren 
am 18. Juni 1755; „bai zwar ber Kirchenrat fein Bedenken trage, 
dle gewüuſchte Fommamicatien zu erteilen, da aber Sereniſſimus 
im Begriff chen, den Zuſtand des geiltlichen Guts ſellbſten einzu⸗ 
ſehen, und beifen Zublevation halber ein Regulativ zu begreifen, 
fo wolle man beifen Erfolg vorber abwarten.“ Weitere Meonitorien 
blieben unbeantwortet; mur ber Kirchenratsreglſtrator Weiemann 
gab die unvermutete Frflärung ab, „daß das Kirchenratekollegium 
von bem Berzogl. Gcheimerat, welchem es jubordiniert jei, bie An— 
weiſung erhalten babe, auf allenfalfige Anerinnerung nur mündlich 
melben zu fallen, daß die Lanbitänbe fih entmeber an Ihro Turch 
laucht felbiten ober an das Gehelmeratekollegium zu halten hätten” 
(3, 88 21-23). 

*) Damit auch die Nachfommenihajt die Wirkungen ber 


berzegligen Ungnade gegen ders Untertanen zu veripüren habe, | 


babe ber Herzog bie chebin in gutem Stand geweienen Walbungen 
bes WHeiflichen Ghts für das Bauweſen entweder ausſteden oder 
zu Erweiterung ber fKoblenböfe anlegen ober Alleen durchhauen 
laffen. Die ſchönſſen Tannen des Schwarzmwalds werben verflözt 
und im Heibenbeimer fort das Holz zu einem allgugeringen reis 
in bie Eiſenwerke gegeben (8, $ 16). 

) An bie Rentlammer mußte das Geiſtl. But allmählich 
anf verfprockenen, aber micht erfüllten Wiebererfat 35776 fl. 26 Ir. 
leihen. Auf immediate Derreta muhte ber Stirchenfaiten jeit 
1760 nah und nah 1262985 fl. 32% fr, voriciehen. Ferner 
murden bie gewöhnlich in liegenden Gütern verjicherten Kautſenen 
ber Küfer und Kaftenfnechte in barem Gelb erfordert und im Be 
trag von 29000 N. Ihro Durchlaucht zu Handen geftelli, Tas 
ſtärkſte Stud mar (1759,60) bie Kiindigung von 400 000 fl. fiherer 
Kapttalien und ihre Anlegung zu Gunſten ber Kriegélaſſe. Der 
Frpebitiontest Wild, Sottfr. Moser, ber bei ber Beratung bierüber 
Proteſt erhob, wurbe feines Amtes entiept (oral. „Beriht” 3, 88 10 F.; 
Replik S. 395; vrgl. and Pfaff, Geſch. me. 4, 289 N.) 

) Zur Beſtreitung ber notwendigen Beſoldungen ſei das 
geiſtliche Gut mit Passivis unerbörter Dinge beladen, Der Kirdien: 
rat müfle feinen Strebit namlich dahinfallen eben, wenn er das 
Autereife nicht mehr zable oder wenn er ese an ben Beſeldungen 
to vieler rechtſchaſſener Diener fehlen Tale (8, S 24) Ja das eis 
tiche Mut wurbe aezwungen, 20000 N. Staatskaffenichufden einfach 
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| Smbuftrieunternehmungen größere Summen jchuldig blieb, 
Der jelbftherrlihe und ungemein rührige Fürſt war zweifellos 
gezwungen, das Geld überallher au nehmen, wo es ſich fand, 
Nentlommer, Kommunen und Pia eorpora wurden in der: 
jelben erorbitanten Meife in Angriff genommen. Dod if 
es bezeichnend, daß die Entnahme aus geiltlihem Vermögen 
jtets ausdrüdlid „zu des Landes Mohl und Beſten“ „aus 
landesväterlichem Herzen“ geichiecht.*) 

AL diefe von der Landſchaft beflagten Manipulationen 
fonnten um fo eher durchgeführt werben, als an der Spite 
des Kirchenrats ein Mann ftand, der, nur fein Intereſſe 
verfolgend, zu allem zu haben war, was der Herzog von 
ihm forderte, während die Stelle des zur ſpeziellen Ver: 
teibigung ber firdhenrätlihen Intereſſen berufenen Kirchen: 
tajtensabvofaten längere Zeit gar nicht befegt wurde’) In 
den Jahren 1762—66 war Wittlever Kirchenratädirettor. 
Als preußifher Unteroffizier war er nad Württemberg ge: 
fommen und hatte in verichiedenen aeiftlihen Beamtungen 
Karriere gemacht, bis er fich zu diefem Poſten emporſchwang. 
Allmählich wurde er dem Herzog unentbehrlich. Nicht fo 
fehr dadurch, daß er ihm alle Kafien des Kirchenguts zur 
Verfügung ftellte und jeden Widerjtand pflichtbewußter 


Untertanen niederſchlug;“) mehr noch durd dem ſchamlos 
betriebenen Stellenhandel. Er beforgte den Amterverlaui 


‚ mit Zahlung ber Binien zu übernehmen (1760, $ 11; Replif ©. 395). 
Schon früber (1758) hatte der Herzog bie dem geiftlichen Out ars 
Hörigen Amts: und Befoldunnebänfer und andere liegende Güter, 
wie bie der Rentlammer, verbupotbefteren Taffen ($ 18; Hopik 
&.19). 

1) Der Herzog blieb der Spiegelfabrif für allerlei Waren 
32000 fi. ſchuldig (8, $ 10; Replik S. 396). 

?, Er mul ber Panbichaft und fegar feinem Rirchenrat geum 
über barauf beſtehen, daß die Eronationen ber Kriegolkaſſe gu dei 
Landes Beflen beftiniert feien (8, 8 10; Neplit ©. 395). Ginfacder 
war ee, unter bem Titel „Rejibenzbaugelber“ 10000 A, einzujerbern 
und fie nachher bem Kricgskaſſier Mutichler einzubändigen. Aut 
die Auftündigung des Hauptqguts (vor, Spalte R. 3 fin.) geſchad 
zur Retiung von Land umb Leuten; „mie doch bermablen fen 
wirklicher easus einer unumaänglih nothwendigen Yanbesbefenhcn 
eriftierte”, bemerft der „Bericht“ dagegen ($ 11). 

) „Wohl vermutlih aus Feiner andern Urjach, als damit 
gegen die funbationswidrige Aufinnungen Ahre Turchlaucht nie 
mand eine Borftelung ex oflicio zu veranlajien im ſtand fein 
möchte*, „Beriht* &18, Taf dem Herzog wirklich baran lag 
bie Stelle nur mit einer ihm amehmen Perſönlichkeit zu beſchen, 
barüber vrgl. fein Schreiben an Wittleder vom 28, November 178 
in Biatf, Geſch. We. 4, 286 I. 

° Über ihn vrgl. Pfaff, Geh. We. 4, 234 f. und Sa 
Jak. Gegel, Beleuchtung einer Reglierungsperiode, 1789 S. 189 r 

2) Brgl. oben bie Abſekung Moſere. Eint beſeudert Art, 
Geld zu machen, war bie, einem Amt einige Dörfer zu nebmen net 
fie acgen große Koſten an ein anderes im Herzontum zu verfauien 
Se lieh zum Entſetzen der Prälaten ber Rirchenratsbireftor ji, bar 
dem Kloſteramt Maulbronn bie beiten Orte Allingen und Ret 
waag abgenommen und zum wmeltlihen Oberamt Baibingen 3 
ſchlagen wurden. 
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im ganzen Sand und ließ dabei feinem eigenen Departe: | leider befinden”. Der Herzog dagegen vertrat die Anftcht, 


ment eine beiondere Aufmerkjamleit angedeihen. Der haupt: 
jählichite Kunftariff war die Zerlegung ber einzelnen Stellen 
in mehrere.) So fehr der Herjog die erhöhten Einfünfte 
zu ſchätzen wußte, fo wurde er doch allmählich diejer ver: 
förperten ®emeinheit überdrüſſig. Im Dezember 1766 wurde 
Wittleder verabichiedet, 

Inzwiſchen waren die Etreitigfeiten zwifchen dem Her: 
zog unb ber Landſchaft fo akut geworben, daß beibe ein: 
ander beim Kaifer verflagten und bie auswärtigen Mächte 
Preußen, England und Dänemarf fih als Garanten ber 
Landesreligion ins Mittel legen mußten. In den ſtändi⸗ 
ſchen Beſchwerdeſchriften ſpielt das geiftlihe Gut eine arofe 
Rolle.) Die Landfhaft bat den Eindruck, daß „Ihro 
Durchlaucht bei der angemaften immediaten fürftlihen In— 
fpeftion (über den Kirchenrat) feine andere Abficht nehabt, 
ala dasjenige, was der Herr Großvater, Vetter und Bater 
unter allerhand Bräterten und Refervationen in Anfehung 
des geiftlihen Gutes Gravierliches verhängt, nicht ſowohl 
zu continuieren, als vielmehr zu übertreffen; ja endlich 
demfelben ben letzten Herzſtoß zu geben und es durch die in 
immediate an den Kirchenrat erlaflenen Delreten ihme ab» 


geforderten großen Geldfummen in eben diejenige delabo— | 


rierte und mittelloje Umftände au fegen, worin dero Rent: 


fammer und übrige herrichaftlihe Haupt-Partikularfafien Sich 


daf; „das geiftlihe Gut ſich würdli in befferen Umftänden 
befindet, als eö in vorigen Zeiten mohl nicht geweſen.“!) 

Durch die Bemühungen der Garantiemächte und des 
kaiſerlichen Geſandten kam 1770 der „Erbvergleih“ zu ftande. 
Er ift, wie ſchon erwähnt, ein Rompromiß. Der Herzog 
muß das von ihm angemaßte Verfügungsrecht über das 
Kirchengut an den Geheimerat wieder abtreten. Doch blieb 
ihm noch die Beſtätigung der Beamtenernennungen und bie 
Aurisbiltion in den Mlofterämtern. Bon unmittelbaren Ein: 
griffen fonnte natürlich feine Hede mehr fein, und der jühr: 
(ihe Überihuk ſoll vom Herzog mit Wilfen der Stände für 
des Landes Mohl verwendet werben. Betrefis des dritt: 
teiligen Beitrags wird eine Verftändigung getroffen, fo daß 
das geiltlihe Gut denjelben mit allmählicher Steigerung 
nad) einer Neihe von Jahren wieber normalermweile ab: 
leiften fol. Bei einer Neihe von Klagepunkten veripricht 
Herzog Karl, Abhilfe zu ſchaffen;) und die während feiner 
Hegierung unrehtmähig entmendeten Summen follen in 
mäßiger Höhe von der Staatskaſſe bezw. Kammerſchreiberei 
zurüdgezahlt werden.) Cine ganze Anzahl der im Laufe 
der Zeit aufgefommenen unb vermehrten Ausgaben für 
weltlihe Zwede werden auf eine beftimmte Höhe Teltgefeht, 
damit aber auch geſetzlich anerfannt. ). 


4. Bom Erdvergleih Bis zur Aufbeßung des Airdenguts (1770-1806). 


Der Erbvergleicd bot an fih nur wenig Garantie für 
Verbefferung der Zuftände. Wenig oder gar nicht berührt 








) Wenn nur bie Juſtallatiensgebühren verboppelt wurden, 
fonnten einem Klofleramtmann zwei weitere AUmtöfchreiber beigeneben 


werden, ven benen dann alle drei wicder Rebenbeihäftigung fuchen | 
mußten. Daß eine Schulmeilterttelle von einem Hauptlebrer, einem | 


Frovifor und einem Mesner veriehen wurde, war vielleicht zeit: 
gemäß, vertrug ſich aber fo wenig mit dem an ſich ſchmalen Schul: 
einfommen, baß ber Hauptlehrer im Nebenamt mit einer Gaffens 
wirtichaft ober Umgelderei beichnt werden mußte. Der Schulmeiiter 
von Zaljersweiher, OA. Maulbronn, hatte ſich ven Wittleder neben 
Beibehaltung feines Schulbienites die Stellen des Ammwalts, bee 
beſtaändigen Bürgermeifters, Gaſſenwirts, Waifenrichters, Steuer: 
jeßers, Umgelbers, Salzmeſſers und Holzaebers erfauft(„VBeriht“ 8:35). 

*) Es kann nicht die Aufgabe diefer Darftellung sein, auf 
biefe Tanbichaftlihen Kundgebungen näher einzugehen, Erwähnt 
jeten nur die + hauptſächlichſten, ſpeziell Das geiſtliche Gut betreffenden 
Schriften: bie am 6. November 1764 eingegebenen Gravamına 
eeclesiastica In 17 Paragtaphen mit Beil, A und B ff. Sammlung 
ber merfiw, Staatsichriften 3 [1765] Kap. 3 Nr. 1 ©. 193 ff.), dann 
ber „kurze aftenmäßige Bericht“ 1765 und bie „Turze Nachricht und 
Ausführung” als Beilage ber „Repliea an Xhro Kaif. Maj.“ 1765 bis 
1766 (ſ. e. S. D INR.5), une endlich bes veritirften Aueſchuſſes 
Erflärung und Bitte ad elassem Iam $$ 19 und 21 mit Beil. A 
und B, vom 15. Februar 1769, worin u. a, der Kirchenrat für bie 
Berzögerungen ber Bergleihsverbanbiungen verantwortlich gemacht 
wird. 


| war eine etwaige Vermehrung oder beſſere Bewirtſchaftung 





Zum Ganzen vrgl. die Sammlungen Spittlers zu ben | 
rbvergleihsverbandlungen (U.B.), weldye ven dem ansgezeichneten | 


des Fundus. Und über die in ihm enthaltenen Beitimmungen 


\ Gefchichtichreiber zu feiner fragmentarifchen Geichichte des Frbvers 


gleihs nicht mehr vollſtändig benüht werben Fonnten. 

1) Beriht 3 $ 9; Replik ©. 397, 

?) Bral. Erbvergleih IT. Class.: Die geiſtliche Verfaffting 
und beſenders bas geiftliche Gut betreffend St. Gr.Geſ. 2, 566 fi. 
Zu ben ber Landſchaft wichtigen Punkten gebörten namentlich bie 
Eriftimation des Prälatenftandes und bad Recht ber Finjicht in bie 
jahrlichen Kleſtere und Kirdenfoftensoerwaltungsrehnungen ($ 3), 
bie jeweilige Anzeige des Nemancts ($ 12), die Beletung ber Amter 
und Advokaten mit wohl qualfizierten, redlichen und gewilfenbaften 
Subjeftia und endlich die jo höchſtnötltige Kommunikation bes 
Kirhenrats mit ber Landſchaft ($ 15). 

) Dazu gehörten u. a. bie für militäriſche Zwecke erforberten 
Kapitalien, die „Anleibungen“ der Kammerfchreiberei, bie Rautiond: 
gelder ber Süfer und Kaſtenknechte und die unmittelbar an bie 
Landbeamtunaen ausgeſchriebenen Staatskaffenbeitrige; ferner bie 
Beiträge des geiſtlichen Guts für das Grafeneder Bauweſen, für 
die Stuterei in Offenbaufen, für ben Hausbau bes Überfapell: 
meiftere, für Erweiterung ber Stadt Ludwigeburg und ähnliches 
(5 18). 

+ Tas waren die Ausgaben für fürſtliche Deputatgelder, für 
die Befeldungen von Ücheimerat, Regierungsrat und Kanzlei— 
verfonal, für die Neujahreverehrungen und Penfionen, für bie 
Jägerei und Kirchen- und Hofmuſik, für bie mebiziniiche Diener 
ſchaft und für aubsidia stndiorum, endlich für bie Feſtung Hohent⸗ 
wiel unb das Schloßbauweſen. Ganz aufbören jollen die Beiträge zu 
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fonnte ſich ein felbftherrlicher Fürſt hinwegſetzen, zumal da 
er mit dem ein Kooptationsrecht ſich ujurpierenden ftändifchen 
Ausſchuß in eine Intereſſengemeinſchaft eintrat gegenüber ben 
flagenden Mahnern aus dem Gros der Landſchaft. „Zu 
neuen Geldforderungen an Zandesfafle und Kirchengut fanden 
fih immer neue Veranlaffungen und Vorwände“.““ Der 
Dienfthanbel ging weiter und namentlid; die Auswirtſchaftung 
ber Wälder nahm eine bebrohlihe Form an, Da fahen fih 
bie Brüder bes Herzogs veranlaft, im Intereſſe des Landes 
einzugreifen, und das Reſultat verschiedener Streitjahre ift 
ber fürftbrüberliche Vergleich (11. Kebruar 1780), worin ber 
Landesherr bezüglich des Kirchenguts erinnert wird, „fein 
genaueftes Tandesherrliches Augenmerk darauf zu richten, daß 
allen bei demielben obmwaltenden Mängeln und Bebrechen, 
beſonders bei der Nominiftration der Waldungen (Meiereien) 
und andern liegenden Gütern ungefaumt auf den Grund 
gejehen und folden zum allgemeinen Beiten des Herzoglichen 
Haufes und Landes die abhelflihe Maaß gegeben werde".?) 

Es iſt als ein glüdliches Ereignis anzufehen, daß in 
diefer Zeit zwei Männer im Flirhenrat wirkten, melde, 
beeinflußt von der polizeilid-fameraliftifhen Strömung ber 
Zeit, die Pflicht ſich angelegen fein ließen, das geiſtliche Gut 
wieder zu neuer Blüte zu bringen. Das waren die beiden 
Kirchenratädireftoren Hodjftetter von Sohenftatt, Vater und 
Sohn. Der eine, Chriftian, war Vizebireftor von 1767 an, 
Direftor von 177485. Sein Sohn Johann Amadeus 
Andreas war Bizedirektor von 1783 an, 
1785— 1803. Dem erfteren verdanken wir eine hand— 
Ichriftliche Beichreibung des geiftlihen Guts in zwei Bänden 
(1773— 75), ein großangelegtes Werk, das aber nicht zur 
Hälfte fertig geworben iſt.) Der jüngere gab von 1790— 1800 
jährlid erfheinende Annalen des herzoglichen Kirchenrats 
heraus mit ungemein viel ſtatiſtiſchem Material. Es geht trotz 
aller jalbungsvollen Weitichweifigfeit und troß dem in 
fiskaliſchem Intereſſe verengten Horizont ein frifher Zug 
durch dieſe Schriften, der Glaube an die „in diefem Yahr: 
hundert zur glüdlihften Ausübung gebrachte Haushaltungs- 
funft“.1) Dem älteren Hochſtetter ift eö um geriauefte, auf 


Bergbau und Seldenkultur, ebenfo zu Beſoldungen für Wechſel⸗ 
gerichte unb Volizeibeputation ($ 19). 

) Joh. G. Pahl, Geſch. von Württ,, 5 (1830) S. 166, 

) St.Gr. Geſ. 8, 617. Kurz darauf (12. Mai 1780) wurbe 
wegen Bezahlung der Eberhard⸗Ludwigiſchen Schulden ein Bergleich 
geſchloſſen, wobei fich beraugftellte, bak bie Forderungen bes Kirchen: 
rats und feiner Beamtungen 384420 il. 31 fr. betrugen. Siehe 
Haupturfunben ber Württ, Kanbesgrunbverfaffung 1 (1815) S. 138 ff. 

) Es gibt eine Reihe von Cremplaren, bie jih auf L.B., 
U.B., Fin,A., St.A., C.R,, wahrſcheinlich auch auf ber ftänbifchen 
Bibliothek befinden, Yon den Annalen bes Kirchenrats findet man 
an allen genannten Inſtitulen einzelne Jahrgünge. 

) Im Lauf dee 18. Jahrhunderts waren faſt an allen deut: 
ſchen Univerjitäten Lehrſtühle für die Kameralwiſſenſchaft genrändet 
worben, Zuerſt in Halle und Frankfurt a. O. im Jabt 1727 durch 
ben ſparſamen Gobenzollernfänig Friedrich Wilhelm 1. und zulegt 
in Tübingen im Jahr 17%, Bon 1780-83 befland allerbings 
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ber Praxis beruhende Befhreibung der tatfächlichen Verhältnifie 
zu tun. Daß ihm in feiner öfonomifhen Weisheit mande 
Ungerechtigkeit mitunterläuft, muß in Kauf genommen werden, 
Der Sohn erſcheint weitfichtiger; doch fehlt aud hier nicht 
der theoretifchrationalifierende Zug. Hann jener der „Deme: 
araph‘ des Kirchenguts genannt werden, fo ift dieler „Zabelar: 
ſtatiſtiler“. 1) Seine jährlihen Berichte find in Württemberg 
das erite Beifpiel einer umfaffenden amtlichen Beobachtung und 
Beihreibung von Land, Leuten und Erträgniffen. Vermitteli 
der Verarbeitung der von Preußen herübergenommenen Seelen: 
und Erntetabellen und mit der umftändlichen Ausrechnung des 
jährlihen „Surplus“ glaubte man beftimmt, das gerftlice 
Gut wieder zu einer höchſt herrlichen Vermehrung feiner 
Einkünfte zu bringen. 

Die Jahrbücher haben folgende Rubriken: 1. Rechenſcheft 
von ber Verwaltung bes Kirchenguts in bem zu behandelnden Jahrgana 
von Georgi bit Georgii. 2, Seihäftengeng bei bem berzoalicen 
Kirhenrat im Kanzleljahr. 3. Naturs und politiiche Begebenbeiten 
vom Nabe, welche einen Finfluß auf bie Verwaltung bes geiſtlichen 
Guts hatten. 4. Zuſtand ber Klofterämter, 5. Kleiner Kirchenlaſten 
ober Heiligenweien. 6. Stipendien unb Etiftungen. 7. Tübingtt 
Univerfität6s und Stipendienrehmumgstevilion. 8. Mebizinalmeien, 
9. Normalien unb Berorbnungen vom laufenden Jahrt. (8 maren 
fomit alle Dinge in ben Kreis der Betrachtung miteinbejogen, übtr 
welche bem Kirchenrat bie Auffiht zuſſand. Diefe Annalen werm 
für ben Altwürttemberger ein einzigartiges, „vortreffliches Inftitut 
beffen Nachahmung allen orbnungsliebenben Kollegien zu empfehlen 
wäre”, ?) Die Form ber Darftellung find Tabellen und Durdiänitte. 
berechnungen, in ſinngemäßer Weife verbunden mit „Icilbernben“ 
orten. Freilich darf bas für bie Tabellen gelieferte Material 
feinestwegs als ein umfangreiches vorgeftellt werben. Der Aebler 
war nur ber, daß man meinte, damit am Wipfel aller politiſchee 
und ökonomiſchen Weisheit angelangt zu fein. Wenn nur alk 
Durdiänittsberehmungen angeftellt, wenn bie unfiheren Zahlen ie 
möglichft viel Brüche zerteilt find, bann mag dae Baterlanb rabı 
fein. in Gharafteriftifum dieſer Statiſtik ift ferner bie rein utili 


eine beſondere öfonomiiche Fakultät an ber hohen Karlajhule, an 
welcher in ber Rraris gebilbete Kirchen: und Rentfammerräte (barumicr 
ber Kirchenratserpebitlonsrat Job, Frlebr. Chriſt. Weiher) die Voluti 
wiffenichaft, Rechnungeſtile, Ranzleimelen u. ä. lehrten (vrgl. Ab. Arche 
v. d. Goltz, Geſch. d. deutſch. Landwirtſchaft 1 (1902) €. 0; 
Jahrb. f. Geſetzgebung und Verwaltung 18, 159; Zeitſchr. f. d. gefamte 
Staatswillenfhaft 6 (1850), 256; Abdreßbücher der Karlsuniverſitüt 

!) Die „Univerfitätsftatiftit" (Acdenwal-Schlözer und Bäldinz) 
fand in Württemberg Berfländnis und gute Verarbeiten banf der 
Literatur der Landbücher und topsgrapbifchen Beihreibungen (zul! 
vd. Sattler 1752 und 1784, Ihr wurbe von eimem wmfictiges 
Beamten, wie Chr. Hodhitetter, eine prafiich-fisfalifche Abymeduna 
gegeben. Die „Tabellarftatitif" wurde zum erfien Mal auf mürtem: 
bergifche Berbältniffe von bem Gailderſer Job, Dan. Albrecht Hei 
angewandt, der in Gießen bei Erome börte, in feinen Schriften 
mebrınalsd den „Beift Süßmilchs“ anführt, in Erlangen Trejehet 


| war und fpäter im Ansbachlichen preukiicher Beamter und Rat wurte. 


Über Cromt und Hoed vral. Yug. Meitzen, Geſchichte, Theetit un! 
Technil ber Statiftif, 3, Aufl., 1908, ©. 24. 

2) Bral, ©. 5. Hesler in „Die Verbanblungen auf bem 
mürtt, Yandtag”, 1797, 1, 140, 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchengute in Württemberg. 


tariſtiſch finanzielle Abzyocding der wenig genauen Angaben.) Dod 
iollen bie Borzüge keineswegs im ben Hintergrund geſtelll werden. 
Des jüngeren Hochſtetlers Berichte find die erſten wiſſenſchaftlichen 
Bearbeitungen eines Materials, bas font im dunkeln Grunde der 
Kanzleien verihwunben wäre Auch kann darin, daß bie Annalen 
im mehreren Fremplaren gefchrieben, auch ben Yandflänben vorgelegt 
wurben, ein gewiſſer Anſatz zut Publizität erblidt werben. ”) 

So rafd ging die Vermehrung der Einkünfte denn doch 
nicht. Namentlid; der Landſchaft gegenüber gab es Schwierig: 
feiten, da die allmähliche Steigerung der ihr zufommenben 
Beiträge bis zum althergebrachten britten Teil nicht den 
Beſtimmungen des Erbvergleichd gemäß vorwärtsfhritt. Dem 
energiichen Vorgehen des feines Aufſichtsrechts ſich bewußten 
und nom vorausſichtlichen Ihronfolger moraliſch unteritügten 
ftändiichen Ausſchuſſes ebenfo wie der finanziellen Sorajam: 
feit des Kirchenratsdireltors iſt es zu danken, daß zuerft von 
allen württembergiſchen Finanzkörpern beim Kirchengut eine 
ordentliche Etatsaufſtellung zu konſtatieren iſt. Doch noch 
mehr als alle Sparpläne nützten die guten Jahrgänge von 
1788—90, fo daß der Direktor Hochftetter nadı dem Tobe 
Karl Eugens (1793) in einer bei der neuen Erbhuldigung 
verlefenen Schrift „Preis der göttlihen Vorſorge über das 
aeiftlihe Gut in dem halben Jahrhundert von 1743-1793“ 4) 
den „überzeugenden Beweis” liefern konnte, daß „durch die 
ainftige Lenkung aller natürlichen und politiſchen Ereiqnifie 
das Kirchengut, feiner großen Abgaben ungeachtet, doch noch 
aunahm und befien Verwaltung von dem herzoglichen Rirchenrat 
nach Verhältnis der Zeiten, Perfonen und Umftände beitens 
verforgt wurbe”, 

Während früher nur ungefähr ein „Status von Martini“ 
aufgeftellt wurde.“) beſtimmt ein Generalteffript vom 15. Februar 
1777, „in Zukunft von Georgil zu Georgli jeben Jahre einen 
ſtandhaften Generalplan über die Kinnahmen und Ausgaben 
unfres berzogligen Kirchenguts verfertigen und inebefonbere jedesmal 





1) Man muß zehn folder Jahrgänge durchgehen, um ben 


Kampf der Köttinger Gelehrten Anzeigen (1806,7) im Namen der 


„Höheren ebleren* Statiftif gegen bie „gemeinen“, „mater ellen“ 
„Tabellenfnechte” pinhologiih zu begreifen (oral. Roiher, Geſch. 
db. Nat. Ot., S. 588 Note 3; Handwörterb. d. Staatswilfenid. 
„Statiftit” 7 ©. 1009 und B, Kohn, Geſch. d. Statiſtik, 1 
(1884), ©. 128). Es fol damit nur gefagt werben, daß, wenn bie 
söttinger ibre „Univerfitätsftatiftil" als „bas rechte Auge ber 
Politit“ bezeichneten, es den angegrifienen Tabellariern auch feines: 
mwegs an Überſchwänglichkeit und Maivetät fehlte. Über „den durch⸗ 
greifenb fisfalifchen Geiſt, der in ben Berbältniffen mad außen als 
Merkantilismus auftrat“, oral. Job. Fallati, Einl. in d. Stariftif 
(1848), ©. 157. 

?) Zum Kapitel der Öffentlichkeit vrgl. Rofcher a. a. O. 586. 
Dan beachte, bak zur jelben Seit (1796), vorbereitet durch eine 
Unmafle von Flugſchriften, bie wũrtſembergiſchen Landtagsverband⸗ 
lungen veröffentliht wurben. 
blieb Manuſtript, um nicht etwaigen „ſchädlichen Schlaichen“ ver 
Untertanen als Anhalt zu blenen. 





Tas Werk bes älteren Hochſtettet 


®) Gin Gremplar U.B. und je eines in CR, und Fin.A. | 


den Annalen von 1798 beigebunben. 


+) Bgl. auch Fr, Wintterlin, Vehördenorganiſation SION. L. | 
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zu ſolchen Behuf bad bevorbleibende Remanet vom vorhergehenden 
Jahre fergfältig und genau unterfuden zu laſſen“.) Den 11. November 
1779 und ben 28. November 1782 bittet und Flagt bie Landſchaft 
wieber in Betreff des fompaftatenmäflgen Beitrags, und ber Herzog 
ſieht ſich veranlaßt, biedbezügliche Beichle an ben Kirhenrat gelangen 
zu laffen, ohne daß die Lanbſchaft von ihrer Wirfung etwas erfährt. 
Zugleich gibt die ſtrilte Turdführung des neuen Planes Anlaß zu 
ber Klage, daß am falfchen Ort geipart wirb, z. B. an ben Wimofen: 
brotabgaben ber Klöfter (in Vebenbaufen 11. November 1779). Am 
26. Auguft 1784 wurde ein neuer „pragmatifcher und beflänbiger 
Hauptplan über bie Ausgaben und Finkünfte bes geiltlichen Guts* 
dem geheimen Rat vorgelegt und mit befien Genehmigung fortgeführt. 
Mit Hilfe diefes neuen Gcneralplans glaubte man bie landſchaftlichen 
Borftellungen betreffe des britteiligen Beitrags (vom 25. November 
1785) und bie Einmiſchung des Prinzen Ludwig (Promemoria vom 
31. Dezember 1785) entfräften zu können. Doch bie Yandichaft gab 
nit nad, und fo wurbe 1786 „wegen Prufung ber Einnahmen und 
Ausgaben des geiſtlichen Gute in Betracht bes Tanbichaftlichen 
Beitrags“ eine herr und landſchaftliche Deputation eingefegt, von 
welcher sub dato 9, Juli 1787 ein Gutachten abgegeben wurde, 
nad deſſen Plan man weiter wirtſchaften und jparen ſoll.) Die 
für ben Generalplan von ben Beamten erforderte Berichteritattung 
mit befonberen Tabrestabellen bot das Weaterial für die oben be: 
ſprochenen ftatiftiihden Berechnungen, So kann Hodjitetter anno 1793 
fagen, dat man bald eine 18jährige Erjahrung von den Einkünften 
und Ginrihtungen bes geiftligen Gute mit aller Punktlichkeit 
gefammelt babe, um danach befien Kräfte zu feinen Schuldigkeiten 
genau abmeſſen und in ein ganz berubigenbes Gleichgewicht ſetzen 
zu können. Dal der neue Gefchäftengang eine Vermehrung bes 
PVerfonals und eine Vergrößerung ber Finrihtungen der Kanzlei 
notwendig machte, zeigt bie Überfieblung des Kollegiums in ben 
Prinzenbau (1776) und die Anlage einer neuen Regiftratur, bie im 
Jahr 17M ihr kurzfriſtiges Amtebafein begann. 

Hatte das geiftlihe Gut bisher bei den Zänkereien 
zwiſchen dem Fürften und den Ständen mit im Borbergrund 
des Intereſſes geftanden, fo hörte das unter ben beiden 
Brüdern Karl Cugens und unter deſſen Neffen, Herzog, 
Kurfürft und König Kriedric I. (von 1797 an) immer 
mehr auf. Bon jenſeits des Nheins war wieder einmal nad) 
langer Ruhe die Kriegsflut hereingebrocden, neue Dinge von 
drüben her in ihren Spuren zurüdlafjend, In den Herzen 
und Köpfen der Württemberger pochte es und gärte auf und 
ſchaffte ſich Luft im mehr als 147 Schriften und fliegenden 
Blättern?) Unter all den großen und fleinen Wunſchen und 
Beihwerben war ſehr wenig, das auf das Kirchengut direlt 
Bezug gehabt hätte Was follte es heiken, daß die Alpirö: 
bacher Kloſterleute statt ihres defianierten Prälaten einen 
richtigen Abgeordneten in den Landtag fenden wollten wie 
die andern weltlichen Amter aud? wenn zu gleicher Seit 
im ganzen Lande die Umformung der veralteten lanbwirt: 


) Bro R. Mofer, Einf, in bie Württ. Fine, 8, 
S. XL, 

2) Nach ben vandtagsalten 1779—83 Ms. U.B, und „Treis ber 
örtlichen Borſorge“. Ma. 

) Zu diefer Literatur vrgl Neyfcher, Einl. in d. St Gr.Geſ., 
1, 438 Rote 705. 
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ihaftlihen Zwangsverhältniſſe aefordert wurde, und wenn 
die Ausbildung und Anftellung der Staatödiener einer 
dringenden Neform bedurfte! Die von einem echten Alt: 
württemberger verurteilte öffentliche Belprediung der Staats: 
beichwerden war nur die Einleitung zu dem eriten der 
Öffentlichleit zugänglich gemachten Landtag von 1797, deſſen 
Aufgabe es war, über die Einbringung der faſt uner: 
ſchwinglich hohen franzöſiſchen Kriegsfontribution die Maß— 
nahmen zu treffen. Das Rejultat war eine neue und geredhtere 
Verteilung der Steuerlaften. Nur dem Kirchengut gegenüber 


glaubten die Stände an der althergebrachten Beitragöforberung | 


feithalten zu müffen und erhoben jogar, entiprechend der 
Notlage des Landes, den Anſpruch auf das Hemanet der 
Kalle. Zwar verfuchte der Erpeditionärat Weißer in einer 
beſonderen Schrift nicht ohne fophiftiiche Deduftionen den 
Standpuntt des Kirchenrats dagegen MHarzulegen und zu 
begründen.!) Jedoch Tatiache bleibt, daß zu den Brand: 
ſchatzungen ber Nevolutionskfriege das geiftliche Gut von den 
wörttembergiichen Landeslaſſen wieder am meilten hat bei: 
tragen müſſen,“) und der Direltor Hochſtetter klagt, daß es 
trog der verdoppelten Bemühungen fait unmöglich fei, bie 
Bedürfnifie für die fremden Kriegsvölfer aufzutreiben. Aber 
nad dem Frieden von Lumeville will er wieder daran gehen, 
die ihm anvertraute wichtige Abminiftration bes geiftlichen 
Guts zu veredeln und die traurigen Spuren des Kriegs 
auszubeffern. Sein Wunſch am Anfang des Jahrhunderts 
it, die erwige Gottheit möge die gute Verfaſſung ſchützen und 
mit ihr das geiftlihe Gut, mit weldem Thron und Vaterland 
ſtehen oder fallen.) 

Aber eö war eine Zeit, da Nönigreiche fielen und neue 
erftanden, und die Anftrengung follte vergeblih fein, wenn 
ſtarre Nedhtlichleit und hartnädige Einfalt an fleinen, über: 
lebten Formen feftzuhalten fi bemühten. In dem lebten 
Berzweiflungstampf der alten Zandfchaft wurde das geiftliche 
Gut von feiten der leßteren einentlih nur als Steuerobjeft 
gewertet.) Der Stände altes und lehtes Mort bleibt Die 





) ‚Über die Konkurrenz des Kirchenguts in dem Herzogtum 
Mirttemberg zu ben Kriegslaſten“ 1798 vrgl. bie von Steeb 
herausgegebene Zeitichrift, „Der Landtag” 4, 103 fi, 136 #. 

?) Nach einem furfüriil. württ. Verzeichnis sc. vom 27, Juni 1804 
(Ms.) betrugen in ben Jahren 1796-1800 tie Sriensfeften und 
Schäden des Kirdenauts 1980791 fl. 17 Er, ber Mentfammer 
1881837 H., ber Kammerjhreiberei 700111 fl., vrgl. Eiſenlehr, 
Fint, ind. K.eſ. 1, 169, Vrgl. auch den ſummariſchen Zufanmmens 
trag bes M.fyl, u. frz. Rriegsihadens von Georgi 1798 bie Mai 
18H (4. Zull 1804 unter ben Tandfchaftlicen Schriften bieiea 
Xabres. Ms). Dafelbfi find bie Kriegsfoften der Hauptkaſſe für 
die Beamtungen fpezifiziert angegeben, 

) Bral. die Annalen passim und bie Bandtagsoerbandlungen 
von 1797 6, 361 f. 

) Brgl. das Anbringen bes größeren Ausſchuſſes vom 
4, Anguf 1804; aud in der Zuſammenfaſſung ber Beſchwerden 
vom 22, Mugıt 1804, wo die Gravamina V—VIII base geiftliche 
Gut zum Gegenfland haben, wird die Weiterforderung ber Gobent: 
wieler Gelder und bie Webeimratöbefolbungen nur unter Dem 
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Forderung des dritteiligen Beitrags und des Dispofitionäredts 
über die Überfhäfle der Verwaltung. Aber fonit im Lande 
ließen fich jeit dem Lunéviller Arieden hin und wieder nor: 
fichtige und ängftlihe Stimmen vernehmen, ob bie vielfach 
modifizierten Sälularifationsgedanfen nicht vielleicht aud das 
proteftantiiche Kirchengut und die reformierten mediaten Stifte 
und Mlöjter betreffen fünnten. Es half nichts, wenn der 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Entihädigungsplan nad diefer Richtung 
einer ftrengen Prüfung unterzogen wurde, ehe er im ‚Reichs 
deputationshauptichluß” angenommen ward (1803); es half 
auch nichts, daß eine im Jahr 1802 bejonders ericienene 
Schrift über das württembergiſche Kirchengut alle der 
artigen Gedanfen als Beleidiaung der edlen Abfichten des 
regierenden Herzogs energifh zurüdiwies.t) Der feine 
dominium eminens bewußte Kurfürſt, welcher für treue 
Bundeögenofienihaft mit Napoleon im Prefburger Frieden 
König werden jollte, war bedacht, in feinem Yande eine 
einheitliche Organifation zu ſchaffen. Dazu ſchien ihm der 
Hegendburger Reichsrezeß die rechtlihe Handhabe zu bieten, 
mag er aud ausgelegt werben fönnen, wie er molle, In 
dem neuen Staat bes Nönigs Friedrich hatte das geiftlihe 
Gut feinen Play mehr. So wurde es burch das General: 
reffript vom 2. Januar 1806 mit den übrigen Staatsfinanzen 
vereinigt. 

Wie kam es zu diefem „ungebeuren Redtöbrud"? Der Käni; 
ſelbſt hat ipäter, als die Stinde die Wicherheritellung des Kirden: 
guts forderten (1815), ſich auf den Reichsrezeß von 18098 berufen, 
unb zwar ungmweidentig auf $ 35,°%) Die beiden auberen evdentutl 


Geſichtepunll betrachtet, dak baburd die Höhe bes Militärbeitrags ir 
Ungunften ber Lanbichaft verihoben werde. Wenn Friedrich, em 
„mit ber zunehmenden Aufllärung bes Zeitatterd Schritt au balten“, 
mit Hilfe des Kirchenguts felbflänbig unter bem Kroteſt ber Yandı 
Hände die „moraliſche und intelleftwelle Pilbung” förberte und neut 
Bauten fowic Bejoldungen an der Univerfirit botierte, jo iſt bat 
wicht nur nichts Neues, ſondern manifeſtiert zugleich dem bäberen 
Geſichtspunkt. Es fell aber nicht geleugnet werben, daß der Preteũ 
von feiten ber jparfamen Landſchaft jehr aut gemeint war, 

') „Über das MWeifllihe Gut im Herzogtum Wirtemberg 
Stuttgart im Dezember 1802": „Man bat neuerlich das Grit 
in Umlauf gebracht, daß es bem jeht regierenden Herrn Herzeg v. E. 
wohl in den Sinn fommen fünnte, fih bes Eigentums ſeinee 
ptoteſtantiſchen Yandes, das unter dem Namen des geifllicheh Ert⸗ 
bekannt dit, zu bemächtigen, umb zu dieſer Abſicht eine Stelle dee 
von ber Reichsdeputation angenommenen zweiten Entichäibigungspland 
zu gebrauchen, Man kann einen redlichen Fürſten nicht gräkr 
beleidigen, . . . .* Tas Schriften will „enem ungereimies 
Gerücht“ gegenüber über bie Velchaffenbeit bes aeiftliben Eur— 
auffliren und beſteht grofientell® nur ans Ausgügen ber Yankee 
grundgeſetze. Wie Spittler in feinen Kolleftaneen (U.B.} bemeift 
„wurden biefe Bogen anonym an bie Tübinger Buchhandlungen aut 
der Schweiz zugeihidt”, 

) Ergl, Yanbtagsverbanblungen von 1815, 6. 85; vral. mit 
1,67. 8. 3, Anhang S. 627; „Alle Güter der fundierten Stifte, 
Abteyen und Klöfter in ben alten ſowohl als in ben neuen Beſtzungen 
katholiſcher ſowohl als A, E, Verwandten, mittelbarer fowes! als 
unmittelbarer werden ber freven und vollen Tispofition der reipefines 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. 15 


in Betracht Fonnmenben ‘Faragrapben haben je ihre Vorgeſchichte. 
Ter 6 lautete in dem zweiten franzöſiſch-ruſſiſchen Entſchädigungs— 
plan vom 8. Oftober 1802: „Au due de Wirtemberg ..... 
Heiligkreuzthal, Obristenfeld, Holzhausen, Margrethhausen «et 


tons cenx situds tant dans ses nonvelles, qne dans les anciennes | 


Tie Klauſel von den Klöftern im ben 
„Anciennes possessions* verurſachte nicht ohne Girumd manche 
bangen Sorgen, daß es auf eine neue Säkularifation des württem⸗ 
bergiſchen Kirchengute abaeieben fein dürfte. Berwendungen bei 
dem ruſſiſchen Miniſter brachten es ohne Schwierigkeit dahin, 
daß in dem Supplement zu dieſem 
(15. November 1802) der Zuſatz zu 8 6 zu leſen war: apres les 
mots: „anciennes possessions“ ajonter: „sauf quant a cellesei 


possessions; plus... .. 


(ehapitres, abbayes et convents) leur destinations constitu- | 


tionelles“, Ta aber auch dies ned zu Streitigkeiten fübren 


Fornde, ließ man im zweiten Haupiſchluß bie Worte: „Klöſſer in 


ben alten Beligungen" ganz weg. Bei dem endgültigen Abdruck 
des 86 war nun auch bad Hort „neuen“ ausgelaflen. Als man 


zweiten Fntichädigungsplan | 





das entöcdte, machte Die uürmainziſche Kauzlei ner den Errata bie 
Vemerkung, daß ſtatt „in Seinen Beſitzungen“ zu ſetzen jei: „in 
feinen neuen Beſitzungen“,) Auch in dem 8 36 hatte fich eine 
derart zweideutige Stelle eingeſchlichen. Die kurſächſiſchen und fur: 
brandenburgiichen Sefandtichaften verlangten baher von ben vermitteln: 
ben Miniſtern Abänderung. Diele Iepteren erflärten fie auch für bie 
Folge eines Trudichlers, umb es wurde Deshalb bad Ganze won 
neuem abgedruckt.) 

Alje nur in dem angeführten $ 35 war das verfüngliche Wert 
von den „Klöſtern In ben alten Peitgungen“ ſtehen geblieben unb 
fonmte cine rechtliche Antnüpfung bieten, ſoweit für ben feiner 
Souveränität bewußten Fürſten eine foldse notwendig war, Wichtiger 
it bie Frage nad bem Motiv, und da erſcheint es zweifellos, bajt 
bie erente Stellung der altmwürttembergiichen Kiölter, ſowie bas 
altberzebradite, über das ganze Yand fid erjiredende Shyſtem ber 
fameraliftiihen Berwaltung mit feinem unverbältniemäpigen Auf 
wand an Kräften den vereinbeitlihenden Organifationsbefrebungen 
Friebrichs hindernd im Wege ftand. 


II. Geſchichte der kameraliſtiſchen Verwaltung.“) 
Bei der Überſicht über die kameraliſtiſche Verwaltung find die Einnahmen, die Ausgaben, ſowie die Organiſation 


der Verwaltung zu unterfcheiden. 


1. Die Einnahmegquellen. 


Die Einnahmequellen waren die Güter⸗ und Grund: 
gefälle, wie fie nad der Reformation aus der klöſterlichen 
und Herifalen Zofalverwaltung entnommen wurden, Der 
Zmed und die Urganifation der Stiftung mufte zunächft 
einige Veränderungen mit ſich bringen. Sonft find im 


ganzen die Einnahmen der Art ihrer Erhebung nach durch 


die Jahrhunderte diefelben geblieben. Exit feit Mitte des 
18, Fahrhunderts') wurden häufiner, um höhere Einnahmen 
zu erzielen oder die Verwaltung zu vereinfachen, Gefäll: 
vertaufchungen oder andere Methoden der Bewirtichaftung 
anbeiohlen. Doch find ſolche Veränderungen leineswegs 
theoretifch begründet und ſyſtematiſch durchgeführt, ſondern 
fie tragen einen unficher verſuchsweiſen Charakter. Die 
immer ftärferen Anforderungen an das verarmte Kirchen: 


vermögen hatten gegen Schluß der Periode eime erhöhte 


Rapital: und Hreditwirtichaft zur Folge. 

Intereffant tft die Vergleihung: Die im Jahre 1656-58 
niebergefeßte Kommiſſion) beſchäſtigt ſich hauptſächlich mit bem 
Abuſus und korrigiert ſamtliche Ausgaben durch. Der Fundus wird 
ſich erholen, ſobald man ihm Zeit und Ruhe gönnt. Dagegen im 
18. Jahrhundert iſt man beflrebt, eine Melieration bed Hauptguté 
mit Hilfe ber öfonomijchen Wiſſenſchait zu ſſande zu bringen. Am 
23. Juli 1759 befiehlt ein Generafreiftipt den Beamten, jedes Jahr 
zu berichten, was geſchehen ſei, um den verminderten Kapitalſende 


Yandesherren, joweohl zum Behuf des Aufwandes für Gettesdienſt, 
Unterrichts+ und andere gemeinnügige Anftalten, als zur Erleichterung 
ibrer Finanzen überlaſſen“. Vral. auch St. Gir. Geſ. R, Fin. 51R.TCO, 

ı, Schen vorher wurden, namentlich in den größeren Kofler: 
meicreien, Berſuche mit Berbeſſerung der Blehzucht angeitellt, be: 
ſonders am Anfang bes 17. aber auch chen im 16. Kabrhundert. 
Brgl. unten St.GEr. Geſ. 2, 185 f. 

2) S. oben S. 6IIN 1. 


jeber einzelnen Beamtung zu vermehten. Da finden wir aus den 
Jahren 1755— 1760 eine Jufammenflellung weniger der tatfächlichen 
Verbeſſerungen als der Borſchläge der Pramten, Ta wirb die Troden: 
legung eines Sees oder eine mehr forſtmäßige une nachbaltige Art 
die Wälder auszunüben ober Neuaufnabmen bes Bergbaus vorge: 
ſchlagen. 68 wird um Erleichterung der Kapitalaufnabme für dae 
Landvolk gebeten. Ferner alaubt der Beamte durch Anbau öben 
Landes ehmad zu profitieren ober findet er eine Anzabl ven alten 
Gold und Fruchtzinſen, welche in auoländiſchen Händen ſind und 
von dieſen nicht anerlaunt werden, Bor Lehenszertrennungen muß 
lircheurätlicherſeits ala vor „einer ſehr heiklen Sache” gewarnt werben. * 
Auch bie verſuchte Ablöſung ewiger Hellerzinſe mit geboppeltem 
Hauptqut, wobei das Kapital wicber doppelt ansgelieben werben 
fan, erweiſt jich ale unzwedmäßig, weil das Yanbvolf bes Zinppli: 
zierene halber ungern Kapital aufnimmt, Gnblich geht es nicht an, 
wie tee Verwalter von Großbottwar will, einige Schr billig verliehene 


6. Fr. de Martens, Recneil des prineipeux traites, 
Suppl. III (1807), 255 orgl. mit Spittlers Kolleftaneen, Ma.U.D,., 
„Ztaatdrecht” unser Kirchengut“. Gaſpati, Grläuterungen bes 
Deputationärezeiies 180, 2, 092; Yandtagsverbandl, 1815, 9, 26. 

2) Karl E. 9. v. Doji, Das deutſcht Reich ver der fran— 
zöſiſchen Nevolntion und nad bem Frieden von Lunzville, 2 (1806), 
75. Über bie berichiedenautigen Anterpretationsverftche vrgl. G. A. 
v. Berg, Abhandlungen zur Erlaäuterung der rheiniſchen Bundesafte 
1 (1801), 21, 

) 488 kann jidh, wie ſchon erwähnt, bier nicht um Vollſtändig⸗ 
feit handeln, Da die Verwaltung bes Kirchenguts nach denſelben 
Normen betrieben wurde wie bie bes Kammerquts, ba ferner bie 
meiſten neuen Yusgaben bes Staats zwiſchen beiden Kammern 
verteilt wurden, könnte bad Streben nach Bollſtändigkeit nur in 
einer geſamten Darftelung ber Geſchichte ber Wirticaft, Kultur 
und Berwaltung jeine Beirledigung finden. Hier feien nur ſoviel 
Notizen und Daten, hauptſächtich Kandichriftlicen Urſprungs, zu: 
hantmengeitellt, al® zu einem anfdanlichen Bilde notwendis find, 
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Wieſen zu verkaufen, als Kapital gut anzuleren und dazu vielleicht 
noch einige Ganoned herauszuſchlagen. Denn die Große Kirchene 
orbnung verbietet, bap "von dem Funde bes Geiflliden Cuts an 
liegenden Gütern etwas beralleniert werden elle, *) 
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29. Mir; 1754 und bes Franenflofterrehenbanfs (für bie in dielem 
Jahr neuerrichtete Branbverfiherung) vom 15. Dezember 1772 batır 
das geiſtliche Gut 2794 eigene Gebäude, Davon waren nicht ver- 
fihert 53 Kirchen und 46 außer Yanbe gelegene Häufer, Dazu 


Die einzelnen Hauptarten der Vermögensobjelte waren | famen noch ca, 1500 von den Inhabern zu verſichernde Lehent 


Liegenſchaften (darunter Gebäude, Güter, Weinberge, Seen 
und SForfte), ferner Grund, Leibeigenfchaftör und Hoheitö: 
gefälle und Kapitalien. 

1. Die einft zu den Pfand» und Kloftergütern gehörigen 


Gebäude wurden als Hirhen, Pfarrhauſer und Schulen 


gebraudt oder zu Verwaltungszwecken benüht ober maren 
fie mit ganzen Wirtichaftslompleren und Gewerbeanlagen 
verbunden und bann in Leihe bezw. Pacht gegeben. 

Nur in der letgenannten Verbindung mit anbersartigen 
Bermögensteilen fommen die verſchiedenen Gebäude, mie 
Wohnungen, Ställe, Speicher, Seehäufer, Babftuben, Mühlen, 
Schmieden und Sägwerke, als Einnahmequellen in Betradt. 
Zu Verwaltungdzmeden dienten die Beſoldungswohnungen 
der geiftlichen Verwalter, die zum Einzug der Gefälle not- 
wendigen Fruchtkäſten, Scheunen, Keller und Keltern, ſowie 
die für die klöſterliche Juſtiz in Anſpruch genommenen Ge— 
fängniſſe und Torhäuſer. Es konnte vorkommen, daß in 
einer ehemaligen Kirche die Früchte aufgeſpeichert wurden, 
oder daß ein Forſtknecht im Walde das Fraterhaus be: 
mohnte.?) Einzelne Kirchen und Häufer mußte man aus 
praktiſchen ober religiöfen Gründen abbreden; das Über: 
Hüffige wurde aegen Eintaufhung von Grunbdftüden und 
Gefällen veräußert oder verkauft und in Kapitalien angelegt. 


gebäude, fo daß ber ältere Hochfieiter bie Summe ber firhenrät- 
lihen Gebäude auf 42394 angibt. Des jüngeren Hochpfletters ver 
aleihende Zuſammenſtellung ber beiben Jahrgänge 1742/43 um 
1792/98 ergibt felgenbe Detaillterung. Kirchen: und Kloftergebäudr ') 
waren es 1749: 108 (1793: 102); Wohnhäufer BBO (843) Neben: 
aebäude 1719 (1920); von ſolchen mit ganzen Höfen unb Meiereien 
zufammenhängenden Gebiuben waren 28 Wohnbäuier 167’ 


(164); Scheuern und Stallungen 34 (34); Wafhhäufer 13 (23); 





Zur Erhaltung der zahlreichen, in frember Berügung bleiben: | 


den Gebäude war eine weitgehende Kontrolle und eine ums 
fafjende Gefeggebung notwendig.?) ine vollftändig detail: 
Vierte Überficht über Zahl und Zuftand der Gebäude war 
* erit feit Errichtung einer Brandverfiherungsanftalt (1753) 
möglich.) Bei Beginn des 18, Jahrhunderts (1705) hatte 
ein Baumeifter im Kirchenrat die Hufficht Über das gefamte 
Bauweſen. Gegen Ende des Nahrhunderts (1773) finden 
fi) 2 mit diefer Funktion betraute Beamte, 

Nach einer Konfignation bes Mannaflofterrehenbants vom 





4 ©, „Unteribänigfte Kirchenratsbeamtenberichte über bie Ber: 
beiferung ber Einnahmen und Verminderung ber Ausgaben und ein 
Band Fonzentrierter Vorſchläge über biefe Berichte Ä.K.R. 17. 

) Beifpiele oral. Rothenhäueler, Sauter und Schnei- 
ber in Württ. Bierteljb. 1884 S. 161 fi. 

) Schon ble Große Kirchenordnung beftimmte, daß bie Kirchen ⸗ 
biener ber Häuſer Gebauwen („außerhalb Femſter, Ofen und Schloß: 
werk“) entfebigt jein ſollen. K.Geſ. 1, 239. Eine Zuſammen ⸗ 
ſtellung ber jpäteren biesbeziiglichen Stixcdhenratsreftripte vrgl. Fr. 


Ehr. Low. Reyſcher, Handbuch ber Amtspraxis eines württ. 
Blelleicht hängt der gleichzeitige, durch bie hohen Fleiſchpteiſt ver 


Kameralbeamten (1806), S. 28 fi. 

4 Es fell bem Kirchenrat nicht vergeffen werben, daß er, als 
bieje Anflalt tbeologifher Vorurteile wegen eingeben mußte, im 
Yabre 1766 zuerit wieder bie Eadje der Brandverſicherung durch 
Antrag und vorgelegten Plan bei der Neglerung anregte, Aller: 
bings hatten bie bamaligen Irrungen eine Nichtbeachtung bes An— 
tags zur Folge. Ergl. Pfaff, Geſch. Bd. 4, 428. 





Haude und Hofraitenpläge 4, DB. BY, R. (, B. 5, MR) As 
Jahre 1792 batte das geiftliche Gut 3081 Gebäude zu unterhalten 
und verwandte darauf 148909 A, 20%, fr. 2817 von ben Ge 
bäuben waren in ber Berfiherung mit einem Anſchlag von 3014 050 R. 

2, Die eigenen freien Güter des Kirchenguts gerfielen 
in Eingelgüter ober Parzellen, Die, von verjchiedener Art 
und Größe (wie Gärten, Ader, Wiefen, Weiden, Weinberze, 
Seen, Fiſch und Krebswaſſer u. ſ. w.), nur ein Syſtem der 
Berirtfhaftung zuliehen und in ganze Höfe oder Meiereien, 
d. h. geiälofiene, aus Feldgütern verfchiedener Art zufammen 
gelegte, zum Teil mit Weiden und anderen Gerechtigteiten 
auögeftattete und mit den nötigen Wirtfhaftögebäuden ver: 
fehene Grundbefigungen. Sole zu einem völligen Land: 
wirtſchaftsbetrieb eingerichtete Güterfomplere rührten meift 
noch von ber Zeit der Höfterlihen Lofalverwaltung ber. Zur 
Zeit ber Reformation befand ſich jedenfalls in allen Aloiter: 
bezirfen außer ben Lehen und Zinsgütern ein mehr ober 
weniger großer allobialer Grundbeſitz. Ob das Vachtſyſtem 
ſchon durdgeführt war, läßt fih nur aus der Analogie der 
herzoglihen Domänen vermuten.?) Die Selbſtverwaltung 
war jebenfalld die Regel bei den ums Mlofter liegenden 
Gütern und fam da dem Slofterhaushalt zu gute Das 
Spftem blieb dasfelbe, aud) nach der Ummandlung in Alster 
ſchulen. Als aber die meiften derjelben wegen ſchlechter Wirt: 
Schaft aufgehoben wurden, da mußte an eine Änderung nedadıt 
werden; zumal in einer Zeit, da man fi allenthalben für 
bie Fragen des landwirtſchaftlichen Betriebs intereſſierte.“ 

') Kirchen und Rioflergebäube heißen bier „Figentum“ it 
geiftlihen Gute, fofern biefes bie ganze Baulaſt für fie hatte; für 
bie übrigen Kirchen batte meiſt piam corpus ober Kommume zu 
forgen. Brgl. unter ben Auegaben für das Kirhenmweien. 

) Hehnungsinfiruftion von 1551; Fin. Geſ. I, 21. Bral 
dazu C. 9.8. Hoffmann, Das Finanzweſen v. W. zu Alnfans 
bes 16. Jahrhunderts (1840) S. 33 N. 11. Für Alpirebach fieb: 


| WB. Reyſcher, Sammlung altwürtt. Statutarrechte (1834) S. M 


) K. Lamptecht, Deutſche Geſchichte. 1. Aufl, 5, ©. 511. 


urſachte Berſuch einer Hebung ber Viehzucht mit ber Epfeminde 
rung zufammen (Sanbtagsabichleb von 1588, St.Cr.&e.2, IS LL 
Über die bezuͤgliche Wirtſchaftopolitit ber Herzoge, namentlich Fried⸗ 
richs I., orgl. U. Schott, Merkantllpolitiſches aus W.s Henest 
zeit. Württ, Jahrb. 1900, 2, 253 j. Im allgemeinen ſind tie 
Poſitlenen &. Schmollers(Zabrb. f. Geſekzgebung und Kerwaltun: 
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Gegen Ende des 16, Jahrhunderts hört die Aominiftration | Periode geht eine langſame Beräußerung vieler klöſter— 


and in KHlöftern auf, wo noch die Schulen mweiterbeitanden. 
Richt nur Die ums Kloster liegenden Güter, fondern auch 
die Klofterfüche und Speifung wurden in Beftand ae 
geben; und zwar fcheint teilweife eine weitgehende Zer— 
Irennung der Stüde ftattaefunden zu haben.') 
naächſien Bedürfniffe behielt man menige Einzelgüter bei. 


Nur für die | 


Herzog Friedrich 1. fcheint die Gelbitahminiftration eher ! 


wieder begünftigt zu haben.“) Nach dem Dreikigjährigen 
Arieg wurde in einigen Mlofterverwaltungen aus Mangel 


an geeigneten Beftändern mit Aominiftration anaefangen, aber | 


bald wieder zur Verpachtung der zertrennten Stüde über: 
gegangen. Die Beobadhtung, daß viele Hüter dadurd nicht 
in ausgiebiger Weiſe benutzt wurden, verurſachte am 19. Fe— 
bruar 1685 ein Spezialreffript, daß verfhiedene Weiden 
und fonftige Nutungen, „die biöher um ein Geringes ver 
pachtet und verlichen, durch gute Ölonomie und Selbtein: 
thuung, wie auch anrichtende Mellerei, Schäferei u. deal. zu 
anädigiter Herrihaft mehrerem Nuten gerichtet und ange: 
ordnet werden möchten“.) Doch aud ſolche zu landmirt: 
ſchaftlichem Großbetrieb mit gutem Material und fräftigem 





Viehſtand verjehene Güter blieben nie lange in Regie, fon: | 
dern wurden meiſt wieder an jachveritändige Meier verpachtet. 


Chr. Hodjftetter weiß nur von Ausnahmefällen, wenn man 
den wirklichen Ertrag des Gutes kennen lernen wollte oder 
feinen geeigneten Bächter fand, daß der Klofteramtmann 
mit Hilfe eines „Geifelmeiers” die Bewirtichaftung auf 
fürgere Zeit felbit in die Hand nahm.‘ In der ganzen 


1884, S. 1 ff), welden Schott bier folgt, eingeihränft und er: 
gänyt worden burh &. v. Below in den Jahrbüchern für Ratiomals 
öfonomie ımb Statiftit, 1901, 1, 440 ff., 627. ine bewußte 
foltematiiche Merfantilpotitit darf man dem Herzog Gbriftopb gewiß 
nicht zufchreiben (oral. Echotta. a D. S. 246). 

) Brgl für Denfendorf Schmidlin, Beitr. 2, 176; 405 ff. 


licher Güter ald Bauernlehen oder Zinsalter nebenher. 
Das Nejultat der Entwidlung it diefes: Bon den eigenen 


| jelbftverwalteten Gütern der Klöſter find viele geſchloſſen 


gegen Örundgefälle weggeneben ; ſehr viele find zerftüdelt, dann 
jelten in Pacht, größtenteils verliehen, einzelne in Admini— 
ftration; daneben findet fih eine Anzahl von Meiereien, 
nur ausnahmsweiſe nicht in Beftand gegeben. 

Tie Zahl der Meiereien betrug im Nabre 1775 nach 
sh. Hochſtetter 40. Der Firchenrätliche Meferent bes „Meiereis 
bepartemente* hatte eine bejondere Tabelle darüber zu führen, 
was für und wie viel einzelne Güter verliehen feien? an wen 
und wie lang jie in ben Beſtand gegeben worden? was fie des 
Jahrs an Beitandgeld, Früchten, Heu, Stroh u. f. w. abwerjen? 
wie viel fie bei einer Selbflabminiftration ertragen fünnten? um 
wie viel fih ihr Ertrag vermehrt oder vermindert babe? Gnblich 
was für unb wie viel Meiereien ſelbſt veriwaltet werden? und was 
fie das Jahr abwerfen? 

Nach der Berzleihungstabelle bes jüngeren Hodftelters 1743: 
(1793) gehörten zu ben ganzen Höfen bes Kirchengute außer ben 
ſchon genannten Sebänlichfeiten an Gärten 136 M. 1, B. ohne Meß 
+ Stüde (1I5M. 1%, 8. und 4 Stüde), Wieſen 2813 M. 34, ©. 
(264 M.), Ader und Krautländer 6920 M. 34 B. (6451 M. 8',,), 
Sen PM. 3,2 (EM IE), Weluberge AM PaBı8 m. 
. #.), Waldungen, eigentliche 68 M. 1%. (21 M,), Weiden 762 mM. 
Ye 8. (770 M. 124 B.), ferner ohne Mei 5 Stüde (5 Stüde). 
Am Jahr 1790/91 war der Ertrag von 53 freien eigenen Hof: 
witern mit 9918 Morgen Felds 44240 fl. 29%, Fr, im Jahr 1791 
bis 1792: 46540 fl. 20 fr. 

Für bie Beräuferung der Güter fiellt Hochſtetter ben 
Grumbfat auf, daß, wenn das Gut ein groket und von einem 
Klofter weit entlegenes Ztüd Feld if, es Ichenaweife (erblich) über: 
laffen wird. Iſt es aber nur ein Meiner und einzelner Platz, ber 
au einem Veben zu gering, zubem nahe bei einem Kloſter gelegen 


if, fo fol es als Zinsaut gegen Anſetzung eines Rauffchillings 


In dem öfonomiihen Mujteritaate Sachſen war mas ſchon vorber | 


zur Sertrennung, Berpachlung oder Berleihung, mamentiih auch 
ver ſchlecht bewirtichafteten Kloſterhöſe, übergegangen. Brgl. das 
Verzeichnis bee Betriebsändberungen von 1553—64 in Job, Falke, 
eich, des Kurf. Auguſt von Sadfen in volfowirtſchaftlicher Be: 
iiebuna, 1869, ©. 62 if. Beilpiele ber Zeitpacht in Südweſt 
beutichland f. in Tb. Hnapp, Beitr. zur Rechtss md Wirtichaftes 
geſchichte (1902), S. 396, N. 9. 

2) ebenfalls hlelt er fie bei ben Scyäfereien für vorteilhafter, 
während Ludwig die Regie and bier im Jahre 15M aufgebeben 
batte, Wilh. Pittorius, Beitrige zur Geſchichte bes Schaferei⸗ 
weiene in W. 1888, ©, 91. 

2) Ä.K.R, 18 (unter „ Änsgemein”) u. 356. Der Frpebitionsrat 
Seller und ber herzogliche Viehmeiſſer Barthelomä finden bei einer 
Befichtigung, daß in Herrenalb und Reichenbach eine größere Vieh: 
zucht ſich rentiert. Es find 75 Mannsmabd Weiden. Ähnlich 
empñehlt ib eigene Viehzucht mit Mellerei bei Alpirsbach, and 
auf Hof Waldet {dei Stammheim) im Kloferamt Hirfau. «Fin 
tüchtiger Mann foll jährlich vifitieren, am beiten der Kloſterver⸗ 
walter von Bebenbaufen, Joh. anf Andler, der bie Sache verfteht. 

+, Selbitverwaltete Mufterbetrlebe, wie 3. B. die von Friedrich 
Wilhelm I. errichtete Holländerei Hönigberft (v. d. Golf, Geſch. 

Bürttemb, Jahrbilcher 1908, Heft 2, 


und jährlichen Zinſes, auch Handlohn und Werlöin im Wer: 
änberungsfall nebſt Vorbehaltung des Grundeigentume und der 
eroigen Wicberlofung bem Supplifanten überlaffen werben. Bolls 
fündig verfauft darj nichts werben, da mach ber Großen Kirchen: 
sronung vom Geiftlichen Gut nächte veräuftert werben foll; und 


‚ Verpachtung fei in letzterem falle unzwelmäßig, weil je ber Ertrag 


ein größerer frei, bie Güter beſſer bebant werben und das Etüd, 
fobalb es benötigt wirb, dech wieber foiort eingelöft werden fünne, 

Die Meiereien waren entweder mehr zur Viehzucht 
oder zum Aderbau eingerichtet und zerfielen demgemäß in 
Melkereien, Schäfereien und Meiereien im engeren Sinn. 
Bei den zum Nderbau beſtimmten Höfen aab es ſolche, wo 
die Klöfter das Vieh ftellten (mie z. B. Bebenhaufen und 


‘ Rönigsbronn), und andere Heinere, wo der Beſtandbauer fein 





‚ eigenes Vieh auf eigene Hoften erhalten mußte (4. B. Lichten- 


ftern und Kirchheim). Die Viehzucht blühte da, wo viel 
d, deutſchen Landwirtſchaft ©. 398, 468), gab es nicht. Dazu Übers 
wog im fleinen Württemberg noch viel zu fehr der beſchränkt fies 
kaliſche Geſichtöpunkt. Doch mußten die kirchenrätlichen Höfe, 
welchen gutes Bich und Arbeitsmaterial vom Kirchenqut geliefert 
wurde, in gewiſſer Hinſicht vorbildlich wirlen. 

8 


15 


Meideland war (namentlih im Schwarzwald: Herrenalb, 
Reichenbach, Hirfau, Alpirsbad)).) Die Firchenrätlichen 
Schäfereien fomnten fib, obwohl mit Übertriebsrechten 
und Yandgefährtäbriefen ausgeftattet,?) nicht überall erhalten. 
Häufiger Streit mit fremden Beamtungen, Herrſchaften und 
Kommunen mar die Urjade, daß in einzelnen Slofter: 
ämtern um die Mitte des 18. Jahrhunderts die ganze 
Schäferei aufgegeben wurde.) Später müflen wieder neue 
Verſuche gemacht worden fein. An der Meredelung der 
württembergiichen Zucht durch das Merinoſchaf beteiligte fich 
der Kirchenrat nicht, da „das geiftliche Gut für Kirchen und 
Schulen da fei und nicht zur Anfchaffung fremder Stäre 
und Schafe“.“ 

Die Pacht der großen Meiereien wurde nach vorheriger 
Befanntmahung im Lande’) und nad entiprechender Prüfung 
der Bewerber in Stuttgart auf der Kanzlei in öffentlihen 


) Bral. S. 17 IN. 3. 


Im Jahre 1748 kam noch bie für unheilbar gehaltene 
Schafräude und ber Tob bes biäherigen Pächtere Joh. Gg. Luickhh 
bazır, jo dah im ben Ämtern Mbelberg, Göppingen, Murrhardt, 
Lord, Königsbrenn bie geſamte Schafware ind Ausland mad 
Straßburg verfauft wurde. Über bie rentfammerliche Schäferel, 
die fich um dieſelbe Zeit (1746) auflötte, vtgl. Bol; in Württ. 
Jahrb. 1845, 2, 263, Eine wefentliche Urſache der ſchlechten Fr: 
fahrungen war bie epidemiſch auftretende Schafräude, beren Be: 








kampfung eine Reihe von Verordnungen zum Ziele baden (jufammens | 


geftellt von %. &, Bäuerlen, Lehrbuch fämtlicher Rameral: und 
Rechtowiſſenſchaften 1802, 265 und Arber. Ehriſtlieb, Real— 
inder ber württ. Geſetze, 3 (1815), S. 565 fi). Wan hielt bie 
Krankheit für unheilbar und das Fleiſch ſolchet Tiere für ſchädlich 
und verlaufte die anbrüchigen Schafe deshalb mit Schaden außer 
randes über den Rhein. Dagegen eifert Ehn. Hochſtetter. Die 
Raude ruhre nur von allzunaſſem Futter ber, könne alio gut ver: 
hütet und, wenn ausgebrochen, durch Abſonderung ber Tiere und 
Gebrauch der Schafräudenſalbe geheilt werden, Im einzelnen 
empfiehlt ev dem Meiercireferenten, ſich an die Sanitätsdeputatien 
zu wenden. 

9 Brgl. Bolz in Württ. Jahrb. 1342, 2, 271. 

Nach Hochſtetter wurde der Termin ichidtihe Zeit vorber 
gewöhnlichermaken durch das „Wodenblatt* ausgeſchrieben. Ge— 
meint find bie feit 1736 amtlich ausaegebenen „Wöchemllichen Au— 
zeigen von Neuigkeiten, fowohl allbier als anf dem Land“ (oral. 
Thd. Schott in Württ. Jahrb. 1877, 4, 
Geſch. d. Stabt Stuttgart, 2 (1845), 582 f.). In der erſten, ben 
17, Dezember 1736 ansgegebenen Nummer ficht benn auch unter 
Rubrik II: Berleybende Sahen: 2. ben fürſtl. Kirchenrat: Die zu 
dem Kiofter Anhauſen gebörige ſchöne Meyerei auf den Hof Wangen 
ſtehet auch zu verlephen, Wer nun dazu Belieben teägt, bat ſich 
bey fürſtl. Kirchentat zu melden, Die Mayherei des Kloſters Weit, 
fo in ſchönen Gebäuden, 175 M. Aders, etlib und JO M, Wicien, 
12 Kl. Holh. 1200 Büfchel Reyſach, Weinſchanke Arenbeit, ſchöne 
Weybung, den Heinen Zehenden und vielen Aug: unb Fuhrver— 


bienften u. dal. beftebet, wirb einem Liebhaber um eim billiger | 


Admodiationsgeld übertaflen, und melbet man fi bey Herrn 
GammerRatb Stuber (db, b. bem Medafteur des Blattes), Beide 
Ausichreiben wieberbolen ſich dreimal bie zum 11. Januar 1797, 


E.09 und Sf. Pfaff, | 
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Aufftreich meiftens auf 3 oder 9 Jahre vergeben.t Auker 
dem Bejtandgeld fonnten gewiſſe Leiſtungen zur Erhaltung 
der Pactgegenftände (3. B. Baufronen) oder für den Ve 
trieb eines Klofterhaushalts (z. B. Viltwalienlieferung zu er 
mäfigtem Preis) mitausbedungen werden. Rur in Aus 
nahmefällen durfte der Beamte auf dem Lande die Zub 
haſtation vornehmen.?) 

Antereffant find die Formalien ber Verfieigerung‘ 
Nach kurzer Anrebe des Meiereireferenten an bie Bewerber werten 
die Bedingungen vorgelegt und ber letzte Streich für die Herrihart 
vorbehalten, mn vorkommenden Falls nod die Meierei entwebrr 
ſelbſt adminiſtrieren oder fonft das Dienliche verfügen zu funen. 
Dann ift ein Stumpen Licht anzuzünden und bas Angebot zu maben, 
die Nufftreiche werden in bem von einem Sekretär zu führender 
Metereiverleibungsprotofoll webl wermerft; unb zugleich mit Aus: 
löſchen bes Lichts iſt ber ben fegten Streih Macende und Mail: 
bietende für ben Befänber zu erflären. Der Referent joll die Ve 


| werber vor übertriebenen und gebälfigen Aufftreihen warnen, de 


ı bie Folge von zu hohem Beſtanbgeldmaß Nachlaßforderungtu find, 
) Brgl. Eberh. Wächter, Württ. Privatrecht, 1, 1932, 184, | s ⸗ en 


Nachläffe werden hingegen nur in aumerorbentlichen Faͤllen ger 
währt, wo es bie Menichenliebe und jelbit bad Beſte bes Geiflliger 
Guto erfordert. Der Schaden mus vom Lanbbeamten oder zmri 
Räten in Hugenfchein genommen und beichrieben werben, Aus 
fol, damit die fichere Einnabme für die Kalle nicht notleide, «ir 
Nachlaß an dem billig berechneten Pachtgeld verhütet werben; vi 
mehr möge man dem Heftänder eine weitere Reihe von Radıtjabern 
gewaähren ober ihm buch Fruchtanlehnung und Gratialien unter 
die Arme greifen, für welche Poſten jährlih eine gewiſſe SZumm: 
in Rechnung genommen war, 

Die eigenen Einzelgüter waren felten in Padt: 
fie bildeten meift Beloldungsteile oder wurden zu irgend 
weldem Zwede jelbjt verwaltet, Dem Pfarrer wurde ber 
Garten ums Haus und der Teil im Dorfwald zur Be 
nügung gegeben, den ſchon im Mittelakter feine Vorgange 
innegehabt hatten; und als man den Prälaten, Klofter 
präzeptoren und weltlihen Beamten genau firierte Belal 
dungen zumwies, waren auch Güter der verichiedenften Ar 
darunter. Was man nicht brauchte, wurde gegen Zinſe 
veräußert Die Haltung der Dienftpferde, Verpflichtung zur 
Hundslegin und Ähnliches verurſachten hierin eine weni— 
wejentlihe Beicränkung.*) 


+) Brgl. bie Min.Berf. vom Febtuat 1820, we in Unerfenmn 
ber Vorteile einer langjährigen Verpachtung die Vachtzeit ur 
18 Jahre jeſtgeſetzt iſt. K. Hr, Low. Hoffmann, Die Tomatia 
verwaltung des wiürtt, Staats (1842) S. 63, Die Zabl ber Jebte 
mußte mit MRüdjicht auf bie Dreifelderwirtichaft durch 3 teilkar fan 
ſ. Th. Knapp, Der Bauer im beutigen Württemberg (12 
3.59, 

9) Die Stellung eines Kleſteramtmannus gegenũber einem jeldım 
Beſtandbauern wirb befeuchtet durch bie Alten eines langwieriaca 
Streited zwiſchen dem Königsbronner Kloflervertvalter Klein m 
dem Höfterlichen Hofbauern Joch. Höfclin in Steinheim (17. 5 
befien Schlichtung von feiten ber Behörde eine Kommmilnen ir 
gefegt werben mußte, beitchend aus bem Vogt zu Schorndorf un! 
bem geiftlichen Berwalter zu Waiblingen (Ms.U.B.}. 

2) Ehn. Hochſtetter, 2, 32f. 

N Schmidlin, Beitr. 2, 406. 
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Finzelgüter waren es im Jahre 1743 (im Verhältnis zum 
Jahte 1793): Gärten IM. . V. (TOM. 3% B.) ohne Mei 
019 Stüde); Wicen und Mühber 2548 M. 17, 3, (3597 M. 
1,8); Ader und Yinder 2546 M. *, 3. (262IM. 93). Yon 
tiner Ertragsberehnung kann ber Art ihrer Bewiriibaftung nad 
nicht die Rebe Sein, 

Unter den eigenen PBarzellengütern nehmen die Mein: 
berge eine befondere Stellung ein. Bei ihnen wurde das 
Beitandigftem nicht angewandt. Die übliche Norm der drei 
bis neunjährigen Zeitpacht, verbunden mit ber völligen Un: 
aleichheit des jährlichen Weinertrags in Württemberg, machte 
das nicht rentabel. So wurden die Höfterlihen Weinberge 
gegen Bobenzins veräußert oder fie blieben in Adminiſtration. 
Das legtere war übrigens meiſt mit Verluſten verfnüpit, 
da der Ertrag nie nach den laufenden Weinpreifen verkauft 
werden fonnte, Sondern größtenteils nur in bejtimmter 
Uuantität als Bejoldungsmein zur Ausgabe gelangte. Der 
Dreiigjährige Krieg hat, wie im ganzen Lande, fo auch 


den Meingütern des Geiftlihen Guts jehr geihabet.!) Der | 


dem Klofter Maulbronn gehörige Elfingerberg war jtets 


ftarf von der Hofhaltung in Aniprud genommen worden. | 


Dod verfpricht Herzog Eberhard III. unter dem Eindruck 
der Folgen des Kriegs (1658), er wolle für fih nur noch 
ein paar Fuder, Das andere foll teuer verfauft und zur 
Erhaltung des Elfingerweins verwendet werben, 
18, Jahrhundert mußten viele Meinberge, wenn fie, wie 


10 - an , e oe 
4 ®. bie Rechenzhofer, teoß Öfteren Huäbietens feinen Käufer ein jährlicher Reingewinn von 1100 fl. daraus erzielt werden. 


fanden, ſchweren Herzens auägereutet und als Krautäder 
verfauft mwerben.?) 

Eigene Weinberge befaf das Gelſtliche Gut um 1760 in Beutelss 
bat OU. Schorndorf (bier wuchs ber „Wäfar” auf der Kallershalde, 
„fo die Beutel machet krachen“), Hohenshatlah OR. Vaihingen 
(dein Klofter Nechenzbofen gehörig, dorther Fam ber „Fallmer“), 
Hoheneck DOM. Ludwigsburg (der geiftlichen Verwaltung Marbach 


gehörig); Maulbronn (namentlich Elfinger und Reichshalber); Nerbs- 


weil (bad, Bezirksamt Emmendingen); Stammbelm OA. Yubmwigs: 
burg; Untertürfgeim; Kloſter Weiler (bei Eßlingen); „Dangenloh” 
(zu Kloſter Reichenbach gehörigh; Kloſter Liechtenſtern.) Nah bem 
Deputationegutachten von 1658 hatte bas Geiſtliche Gut bei Maul: 
bronn an eigenen Weinbergen im Cilfingerberg 40 M. (davon 
waren wegen det Kriegs bamals bebaut 15 M.), Villensperg 30 (8), 
Reichshalde 16 (5), Klofterberg 20 (20), Scheulenberg 21 (0). Da 
man in Maufbrenn nicht die nötige Zahl von Meingärtnern zus 
fammenbefam, ſchlug ber Kicchenrat vor, man möchte die Beamten 
in anderen Bezirken nah tauglichen Peuten ausſchauen laſſen. Der 
Herzog verfügt zu dem oben angeführten Verſprechen hin, daß man 

) Über die Wirkung bes 30jährigen Kriegs auf ben württem: 
bergiihen Weinbau f. in bem vorzüglichen Auffap von Wolz in 
Württ. Yabrk. 1850, %, 153 fi. 

*) Dies hatte nicht nur für bie Weinerinfer fein Gutes, inbem 
namentlich tie leergeworbenen Fluren zur Aufnahme der nenein: 


geführten Klee und Futterkräuter dienten, mas eine Berbeſſerung 


der Laudwirtſchaft (mit Sommerftallfütterung und Dungoermebrung) 
zur Folge batte. 

») Ä.E.R. vrgl. zu den Weinforten Volz a, a. D. S. 85 N. 
und SIR. 





m | 








ben Eilfinger und anbere gute Gewäche Wein nicht wie biehero 
manchmal geſchehen, für Befoldung verwenden, ſondern wohl zu 
Rate balten und müplih verfaufen lol. 

Das gefamte Areal der Weinberge beirug 1743: 182 M. 
1,8. HT 162 MR 2 B.)J. Der Ertrag war 1791/92 52 Shmer 
3 Ami 3%, Maaß, welche nach mittleren Preiſen 1589 fl. 49 fr. 
47 hl. ausmacten, Der Koftenaufivanb dagegen betrug 4331 it. 
18 fr. 4). h1. In ben 7 Jahrgängen 1785 —92 war ber Natural: 


| ertrag im ganzen 1414 Gimer 5 Imi 3°, M., ber Gelbertran im 


mittleren Preiſe 377776 fl. 11 fr, 5 bhl. ber Keſtenaufwand 45360 fL. 
47 fr. 597, DE) 

3. Güterparzellen bejonderer Art waren die Seen und 
Fiſchwaſſer. Die Fiſcherei ſtand dem Geiſtlichen Gut, wohl 
auf Grund des Bopenbefiges, in allen fließenden Gewäſſern 
zu, die von Nloftergebiet umfchloffen waren. Auch ſonſt 
gehörten ihm Streden in größeren Flüſſen (Nedar, Enz, 
Murr, Koder). Einzelne diefer alten mwohlbegründeten Ge— 
rechtigleiten mußten der Rentkammer gegenüber verteidigt 
werden, bie unter Berufung auf das landesherrlihe Regal 
Anſpruch darauf madte.?) 

Die Fild: und Arebsmafler waren alle einzeln ver: 
padtet. Anders war es mit den Scen, die einft in aroßer 
Anzahl in der Nähe der Nlöfter Innen. Sie blieben bis 


| Mitte des 18, Jahrhunderts in Selbitadminiftration, teils 


aus Verwaltungsgründen,?) teils auch mit Rüdjicht auf die 
Bebürfnifje der Klofterfühe und des füritlihen Hofſtaats. 
Anfangs konnte unter den alten klöſterlichen Seemeiitern 


Später wurden fie durch dem herzoglichen, unter der Rent— 
fammer ftehenden Seemeiſter beforgt, Dies benüßte Die 
Rentfammer dazu, die lederen Klofterfiiche für die Hoflüche 
in Beſchlag zu nehmen und die Fiſche aus den weltlichen 
Seen zu verfaufen. Demgegenüber mußte der Kirchenrat 
protejtieren,*) und der Herzog entſchied, daß er nur 2 Klojter: 

1) Nicht unerwähnt foll bleiben, ba ber um bie Kenntnis 
und Berbefierung bes Weinhaus verdiente berühmte landwirtichaft ⸗ 
liche Schriftitellee Baltbafar Sprenger (F 1791 ala Prälat in Abel: 
berg) während einer 24jährigen Amtszeit ala Klofterpräzepter in 
Maulbronn zufammen mit dem Kloſterverwalter Naft im ben kirchen⸗ 
rätlichen Weinbergen Berſuche machte und feine Erfahrungen fammelte 
Coral. uber ibn W. Wibenmann in dem Zübinger Univerfitätss 
Programm v. 1830), 

*) Bral. das Deputationsgutachten von 1658 (ULB. und Ä.K.R.) 
und Wächter, Privatrecht 1, 130. 

) Die Verpachtung einzelner war nicht leicht möglich, weil 
fie für verſchiedene einander ergänzende Awede eingerichtet waren 
Setziſche, Brutiiihe, Hechte, Karpfen u. ſ. w.), vrgl. Öttinger® 
Laundbuch v. 1624. 

) Die Rentlammer babe bies getan, mutmaßlich aus dem 
vermeinten praesupposito, als wären bie Fiſcherelen unter bie 
jurs forestia und alſo zur weltlichen Kammer gehörig. Dagegen; 
1. die Seen gehören ſeit unvordenklichen Zeiten dem Geiſtlichen 
Gut, 2 Sowohl Private als ſtemmunen, Städte und Klöſter 
fönnen eigene Seen und jurs piscandi haben. 3. Das Forſtrecht 
bat mit ihnen nichts zu tum, weit das jus piscandi von ven jure 


‘ foresti jehr biverfe: pisces unt para fundi seu lacus; ac 


20 


jeen für den Hofſtaat behalten wolle, die andern jollen von | 


dem Kirchenrat beeidigten Seemeiftern zum Nuben des Geiſt⸗ 
lihen Guts beforgt werben. In den Jahren 1748—59 
ließ man die Seemeiſter ausjterben und verpachtete fänt: 
liche kirchenrätlihe Seen auf 12 Jahre an Die Gebrüder 
Wilhelm, Karl und Stephan Moser von Tübingen.’) Bon 
da an wurde das Pachtſyſtem beibehalten. 

Die Seren verninberten fi fchr im Yauf ber Acht und 
wurden zu landwirtſchaftlichen Zweden trodengelegt. In Öttingers 
Landbuch von 1624. in welchem ſchen vom vieſen zu Wieswache 
umgewandelten Seen bie Hebe it, werben 77 gezählt; 1658 waren 
8 78; Ehn. Hochſtetter (1778) gibt 49 am. Bis 172 fliegen ſie 
wieder auf 62, Die höhere Ziffer it erflärlich, wenn wir hören, 
bafı bie öfonomiiche Weioheit der Trodenlegung ein Halt zuriet, 
„wer gleich eiwa baburch eim größerer Nuten erzielt werden 
fönnte, um auch dieſe Gattung von Gütern und Probuften beim 
geiſtlichen Gut zu Gaben und in vorfommenben Umständen benügen 
zu können“. Am Jahre 1743 betrug das Areal ber Ste—, Fiſch⸗ 
unb serebswaller 400 M. 3,8. (1793: 401 M. 1, 8). Dazu 
ohne Mep 101 Ztüe (1793: 114 St). Im Jahre 1790/91 betrug 
der Ertrag aus 62 Seen zu 664 M. 1%, 8ER. zuſammen 2782 fl. 
49%, dr.; 179192: 2827 fl. 40%, fr. Der Pashierirag ber Seen 
beſtand nicht nur in Geld, ſondern es wurbe gelegentlich eine zu 
beftimmten Zeiten zu liefernde Fiſchware mit ausbebungen. Ferner 
erfahren wie von Ghn. Hochſtetter, daß Fiſche aus lirchenrätlichen 
Gewaſſern auch auſter Landes verfauft wurden. 

4. Die Waldungen machten einen ſehr beträchtlichen 
Beftandteil ber liegenden Güter des Kirchenvermögens aus. 
Fünf von den Mannsklöftern liegen im Schwarzwald, eines 
im Schönbuch; Murrhardt gibt einem Waldaebirge den 
Namen, und die anderen, wie Maulbronn und Königsbronn, 
Lorh und Adelberg, liegen mitten in den ſchönſten Wald— 
gegenden des Schwabenlands. Einzelne Stifte, wie Bad: 
nang und Urach, hatten große Waldftreden zu einen, und 
zu ben meiften geiftlihen Berwaltungen achörten Waldpar— 
zellen, die ſchon vor der Heformation Befoldungsteile waren 
und immer noch als ſolche benügt wurden, Die Nugung 
der Befoldungswaldungen unterjtand der Aufficht der geilt: 
lihen Verwalter. Die nicht zu Beſoldungen gehörigen Mälder 
wurden von firdenrätlihen Beamten mit Hilfe von Forſi— 
und Waldknechten („Forſtbeiknechten“) ſelbſt bewirtichaftet. 


dicuntur in Sructu illie esse, cuius est lacns (Sixtin, de Regalibus), | 


4. Die weltlichen Seemeifter haben die geifllihen Scen ohne Wilken 
der Kirchenräle beſekt (Deputationsgutachten ven 1658). Auch 
noch im Nabre 1703 machte bie Rentfammer unter Proteft der 
Kichenrats den Korſchlag. MO Morgen Seen, welche zunächſt um 
die Reſidenz liegen, zu Wieswachs anzulegen und Dagegen rchen⸗ 
rärlihe Seen bem Hofftaat zuzuweiſen, ba ber jährliche Heuerkauf 
der Renttammer Sehr fchädlich ſei (Ä.K.R. 63). 

1) im Jahre 1869 ftarb in Tübingen nech ein Stabtfiicher 
Karl Georg Moger. Ebe es zur Geſamtverpachtung aller Seen 
an bie Moper fam, wurbe von ben Beamten eim Bericht erforbert: 
1. eb nicht ibre Seen in Wieswachs umgewandelt werben fünnten; 
2. wieriel Morgen groß und in welhem Zuſtand die betreffenden 
Seen ferien; 3, ob nicht Kiebhaber zugegen ſeien, die Scen in Pacht 
zu nehmen (LK. R. 68), 





‚ jehr vielen Wäldern, oft mit Kommunen zufammen. 
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Bis zu Ende des 17. Jahrhunderts mar die Ani: 
nützung ber Wälder im wefentlihen von dem Serfommen 
und dem zufälligen Bedürfnis, oft auch von der Willlüt 
der einzelnen Beamten abhängig. Für die Malderbal 
tung wurden eigentlich nur Prohibitivmaßregeln angewandt 
und die Korftverwüftungen durd Rügungen und Waldfrevel 
lagerbuchmäßig geahndet.) Rodungen waren von Cenehmi- 
aung der herzoglichen Kanzlei abhängig, wurben aber von 
dem Kirchenrat, der jo viele, zu jener Zeit wenig nukbare 
Wälder beſaß, befonderd nad dem 30jährigen Arien nicht 
felten erlaubt.) Die Holzbenutzung beſchränkte fi, ab 
gefehen von den Berwaltungsbedürfniiien (Befoldung und 
Gebäudeunterhaltung) im wefentlihen auf Berriebigung der 
verschiedenen Holzgerechtſamen.“) Die Entwidlung ging aller 
dings dahin, die fremden Forſtgenoſſen im beliebigen eigen: 
mädtigen Hau zu bejchränfen; jedoch wenn die Hlofterhinter- 
ſaſſen Holz brauchten, wurde es ihnen zu beſtimmtem Vreiſe 
abgegeben, das Bauholz; dem Stamme nad, das Brenn 
oder Buſchholz nah Morgen gemeſſen. Im Aloſteramt 
Alpirsbach betrieben einzelne Private und Hommunen die 
Flößerei in der Kinzig, gejtügt auf die Werträge bes 
Klofters,t) und Fauften fi hierzu das Holz aus den Klofter: 
verwaltungen. Im Reichenbachiſchen wurden von den Lehens 
leuten des Kloſters die einzelnen Säablöde die wilde Mura 
hinab an die Schifferfhaft in Gernsbach verhandelt.) Auch 
fonft findet fih hin und wieder ein Holzverkauf in den 
Hechnungen, wenn die beireffende Verwaltung das Meld 
gerade benötigte, Da ber Inländer mittelft der Holzgerectig: 
feiten meift feinen Bedarf befriedigen fonnte, fett ein er 
giebiger Verkauf die Umgehung des allerdings immer wieder 
genen betrügerifche Untertanen gerichteten Verbotes voraus, 
das Holz ins Ausland zu vertreiben. Bon den Neben 
nutzungen des Waldes jpielte die Mait bei weitem nid! 
mehr die Rolle wie am Ende des Mittelalters. *) Dir 
Klöfter befaken das Ederid (die Eiheln und Budelnı in 
Dod 
im Zufammenhang mit dem Rüdgang der Schweinezucht 
finden wir dasjelbe wenia mehr verpadtet, nur noch in den 
Rechnungen und Lagerbüdern als Gerechtigleit nachgerührt. 
Wichtiger war der Werdgang, der verpachtet wurde 
1) Bral. den ib der Forſtieiſtet in der Forſtordnung vos 

Fin. Geſ. 1, 1,235. 
2) In Murcharbt 3. B. wurden jchr viele Waldteile geser 
Urbar-⸗, Leihend ⸗ und Löſenezinſe zut Umwandlung im Ader me 
Gärten vergeben. 

®) Die Holzgerechtigkeiten 9. u. a. in der Klölterbeihreikuns 
im Landbuch v. Ottinger (1624); für den Schönbuch tra 
Widter, Würti. Privatrecht 1, 128. 

Br Slap, Geſch. des Stleiters Alpirsbas 11877) 
S. 232. 

d) Eral, Eb. Gothein in Zeitſchr. f. Geſch. Des Thertbeint 
N. F. 4 421 und R. Gerwig in „Aus dem Shwarzwalde 9 
(1901), 126. 

9 Brgl. InamasSternean, Deutſche Wirtichaftsgeituste 


1614, 


‚8 1, 376. 
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wenn er nicht den Kloftermeiern oder gar den Sinterfaflen | geſchehen. Ter Sefgluh in seereto consilio bierauf Tantet: „F8 


als Gerechtigfeit zuftand, Die wichtiaite Nebennußung, die 


Jagd, war von alters her faft überall Nedrt des Herzogs, 


als Tank für die Ausübung des Schirms über die Klöſter 
iſ. unten) ihm zuerkannt. In wenigen Füllen (namentlid) 
im Ausland) hatte das Geiftlihe Gut lagerbuchmäßig die 
geſamte Wildfuhr, das Feine und große Wildbret (z.B. in 
Unteröwisheim und in Dertingen). 
hatte es teil an der freien Pürjchgeredhtigkeit (3. B. im 
Schwarzwald in Alpirsbach und Kothenzimmern).'); Das 
auf den Wildfeldern geſchoſſene Wild murde in der Klofter- 
lüche verwendet oder verlauft. 

Erſt als das Geiftliche Gut durch Krieg und fürftliche 
Willkür gelitten hatte, lehrt im Zufammenhang mit dem Nuf: 
fommen der merfantilijtifchen Theorie immer in den Melio- 
rationsvorichlägen die Mahnung wieder, die reihen Wälder 
nachhaltiger zu bewirtichaften, Das geſchah zunächſt durch 
eine ausgedehnte Ausnützung der Maldbeftände Für 
den inländischen Holzverfauf und um die Vorteile Des Wald: 


An einzelnen Orten | 


beſitzes auch den holzarmen fircenrätlihen Verwaltungen zu | 
gute fommen zu laffen, wurden verichiebene Yandesaeflöße | 


eingerichtet. Cinträglicher, aber auch gefährlicher war Die 
landiſche Floßerei. 
armut bie Verflößung unmöglich war, verſuchte man, Kohlen 
zu brennen und Pottaſche zu ſieden; oder man errichtete und 
erweiterte holjverzehrende industrielle Betriebe, wie Die Ölası 
hütten bei Schwarzenbera und am Buhlbach, die Epiegelfabrif 
bei \ur (im Gebiet des Mloiters Steinheim) und die Eiſen— 
werte im Klofteramt Königsbronn. Da dieſe ſich meift eben- 
ſowenig ventierten, wie die immer wieder angeftellten Berg: 


bauverfuche im Gebiet von Alpirsbad und Serrenalb, fo iſt 


ihrer noch einmal unter den Ausgaben Erwähnung zu tun. 

In bem Teputationdgittachten von 1658 iſt der Wälder noch 
mit feinem Worte gedacht. Erſt in bem ihen erwähnten,*) durch 
das Spezialreſkript vom 19. Februar 1695 verurfadhten Bericht 
über ben Stand ver Klofterimter auf dene Schwarzwald findet ſich 
der Borichlag, and vermittelt Der Helzſlößung bie Klöſter Gerrenalb 
und Reichenbad zu beſſerem Ertrag zu bringen. (in Werfmeifter 
Jobann Heim berechiret, die Möhbarmadeng der Alb bis an ben 
Kbein würbe 1950 fl. Koften verurſachen. Tod wäre vorber 
Kemmunitation mil Haben Baden und KRaden-Durlach notwendig 
Uei Neichenbah muß bie Sache beim status qmo gelaflen werden; 
benn die Murg iſt micht gut ſchiffbar zu machen. 
war ſchon Flößerei auf der Kinzig; dech jel die Kinzig bis Schlltach 
ichr rauh, fo daß man mir Plöde und Baubelz fertbringe, nicht 
aber bas zerfehnittene Helz. Tadurch feien die Rloiteruntertanen 
eigentlih nur bie Knechte, welhe das Holz den Fürſtenbergiſchen 
in Wotiach überlaften, bie es auf ihren Sägmühlen zerſchneiden 
und das zerichnittene Holz auf Den Rhein und bis Köln hinab 
fahren. Wenn das Maffer gereinigt wärbe und wenn bas Kleiter 
ſelbſt das Fleßweſen in die Hände nehmen würde, könnte mebr 


) Rud. Frhr. v. Wagner, Das Jagtweſen in W. 5.85 1. ! 


Iral. St.Gr.&i, 2, 528 und ttingers Landbuch von 1624, 
) S. o. S. 1713. 8 





In Mlpirsbadı | 


bat im allen Bunften bei dem Gutachten fein Berbleiben“.) Lin 
weſentlicher Fortſchritt war c#, ala von 1686 an zum eritenmal von 
ber Pflege Tornhan, Tpäter auch von anderen Alpirsbachiſchen Orlen 
auf ber Glatt und Dem Nedar ein eigenes Bauholzgeſlöß nad 
ben unterländiſchen KLerwaltungen ausgerüflet wurde, Später ent: 
twidelte jich unter Anteilnahme des Kirchentats auch auf der Nagold: 
Wurm⸗Enz (Hirſau und Pflege Merflingent, Erme (Urach, Offenhauſen, 
Pinllingen), Fils (Adelbergh, Rems (Adelberg, Lorch, Murrhardt) und 
Murr (Murrbardt) ein für das Kirchengut vorteilhaftes Scheiterholz⸗ 
geflöß, worurd den unterländiſchen Beamtungen Bauholz. Schnitt: 
waren, Brunnenteuchel, Weingartpiähle unb Faßbauben beigeflöjt 
murben. Mit ber Kentlammer, der Markgrafſchaft Baben und (für 
bie Rems) mit ben Bartenfteiniihen und Limpurgiſchen Forflaufichern 
mwurben au diefem Zwecke verichledene Fleßverträge aeichlofien.*} 
Helländerholzverkäuſe aus den Hirſauiſchen und 
Reichenbachiſchen Waldungen find nah ven kirchenrätlichen Aften 
erft vom Jahre 1736 an nadweisbar.’) Zuerſt beirieb bie Regie 
rung allein ben Flezhandel von Langhelz außer Landes auf Nagold, 
en und Nedar. Ben 1745 an wurde das Recht hierzu nach— 
einander an verfchledene Kompagnien übertragen, bis im Jahre 1755 
die Calwer Holzbandiungsfompagnie af, Ehriſt. Viſcher die alleinige 
Berechtigung zur Hollänberausfuhr anf Enz und Nagold an fid 
brachte und zufammen mit bem Pforzheimer Floßverein mit Au: 


im Jeitalter der Finanztünſte in Schwung gebrachte aus ſchüſſen bed Kirchengute die Floßbarmachung ber Murg durchführte, 


In den Waldwinkeln, wo wegen Wafler: | 


welche im Anſang bes Jahrhunderts von Sircenrat und Ment: 
kammer vergeblich in Angriff genommen war. Bon ba an bis 
1788 wurden aus ten genannten Kloitergebieren und aus ben 
Walbungen von Manlbronn und Herrchalb ungeheuer viele ber 
fhönften Eichen und Tannen auſter Landes geflözt. 

Tie Pottaſcheſiederei und Teerbrennerei war zuerſt 
von 17354—41 als fürſtliches Monopol dem Kammerheren und 
Forſtmeiſter v. Gaioberg Übertragen. Sie endigte mit elenben 
Tefizitd, bie von deu beiden Kammern bezabtt werben mußten. Ale 
ſentſchuldigung gab Gaieberg an, er önne werig Pottaſche machen, 
denn bie hochfürſtliche Yifitation Babe ihm zur Spienetfabril bie 
meiſten Waldungen und mit ihnen den Vrofit entzogen, Am Jahre 
1750 Bitten noch einmal gleichzeitia Die Ecbrüder Weilfer in 
Apirsbad und ein Mir. Tamiel de Soutaine um das privilegium 
privatum, eine Portafcheficberei in ben Kloſterwaldungen errichten 
zu Dürfen. Die Unterdandlungen zerſchlugen fi jedoch, Am 

Jahre 1734 wurde die Glashütte im Reichenbach errichtet und 
ala Erblehen am einen Fingewanderten aus Schaffhaufen verlieben, 
Tie Buhlbacher Hütte wurde von Zirahburaer HDandeltlenten in 

', Ä.K.R, 356. 

) Ä.K.R. 72. Über ben Inhalt des Bertrags mit Der Mark: 
arafichaft wegen bed Schenerholzflößens anf ben Ilüſſen Würm, 
Nagold, Enz, Ehach und Redar (11. Morit 1747) 1. IFr. König.) 
Bruditüde Des ine und ausländiſchen Flezhandels (1785 


185) 8.7 
und R, Gerwig in „Aus den Schwarzwald” 9, 112; ebendaſ. 
S. 111 kann nachgeſehen werden, wie die Neaierung auch beim 
Scheitecholzuenöh zwiſchen Selbſtverwaltung und dem Syſtem der 
Admodiation in taſtenden Berſuchen abwechſelte. Für die geiſtlichen 
Berwaltungen gereichte dieſe Erleichterung bes Holzbezugs nicht rein 
zum Segen; ſie wurden bene mehr zu Leiſuungen für bas herzog 
liche Schloſbanweſenen, a, angehalten. 
) Tem Verfaſſer war es nicht möglich, bie derzeit ausgeliebene 
Wefdhichte des Floßweſens in W. von K. Piaff (ME. in Yanbes: 
bibl.) cinzuſehen. 
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Betrich geſetzt. Beide famen in Beſitz ber Calwer Hollänberbofzs 
Kompaynie unb wurden im Jahre 1788, bezw. 1803, ats firchenräts 
liche8 Lehen weiterwerfauft.!) Die Kohlenbrennerei verblieb natur: 
aemäh überall, wo fie betrieben wurbe, innerhalb Iofaler Grenzen. 

Es ift für den Fameraliftifchen Geift ber Zeit bezeichnend, 
daß die fommerzielle Erſchließung entlegener Waldgegenden 
und die Erridtung holzfrefiender Anduftriebetriebe nicht vor 
ſich ging, ohne daß von feiten der Hanzlei die eingehendften 
forftwirtichaftlihen Unterfuhungen und Erwägungen ftatt: 
gefunden hatten.) Aber ebenfo bezeichnend ift der Opti— 
mismus und die Telbftzufriedene Stimmung, welde in den 
bezüglihen Berichten vorherrfcht ) und nichts ahnen läßt von 
dem jämmerlihen Fiaslo, das dieſer haldhundertjährige 
HRaubmaldbau machen follte. In den dem Erbvergleich und 
dem fürftbrüderliden Vergleich vorausgehenden Verband: 
lungen wird von der Landſchaft und dem nächftberedhtiaten 
Thronfolger Ludwig Eugen vielfah über ben fchledhten 
Waldhaushalt aellaat; und wiederholt hört man, daß die 
lirchenrätlichen Walbungen am ärgften mitgenommen jeien, 
ein Vorwurf, der auch dur die Beobachtung anderer Zeit: 
genoſſen betätigt wird, Diefe durch befonders marfante 
Fälle fih aufdringende Erfenntnis hatte gegen Ende des 
Nahrhunderts die folge einerjeits, daß die firhenrätlichen 
Waldungen enger als bisher ben weltliden Oberforft: 
ämtern unterftellt wurben, und andererfeits, daß die 
Waldnuttzung durd; Aufftellung eines ordentlichen Forftetats 
geregelt werden follte. Zugleich wurde aufgefeggeberifchen Wege 
auf Beholzung öder läge und auf eine richtige Waldkultur mit 
Berüdfihtigung der einzelnen Holzarten Bedacht genommen.*) 
Der 18tägige Waldbrand auf Hateröbronner Marfung (Nuguft 
1800), welder den Ruf nadı Berbeflerung des Forftmejens 
verftärlen half, und die im Jahre 1807 erfolgte Errichtung 
eines Privatforftinftituts in Stuttgart, follten in ihrer Wir: 
fung den firchenrätlihen Waldungen als foldhen nicht mehr 
zu qute lommen. 

Weniger von Belang it, dab einige Pfarrwalbungen 
Aiſteig. Wangen [= Sigmardwangen] und Rofenfelb, ſämtlich 
DA. Sulz) durch Ausholzung bee Nutznießer in den vierziger 
Jahren ganz eingingen. Im Auſchtuß daran kam (17371 bie 
Frage in Bewegung, wurde aber nicht entſchiebden, wie ben Pfarr: 


) Bral. OA. Beſcht. von Freudenſtadt (1888) S. 180 u. 810. 

) Brgl. eb. Eothein, Wirtichaftsgeih. des Schwarzwalbdée 1 
(1892) 5. 809. 

* Das Gutachten bei Frrichtung ber Glachütte bei Schwarzen: 
berg spricht z. B. davon, dah bie Bewandtſamkeit ber Waldungen 
der Enden bergeftalten beichaffen iſt, daß menſchlichem Anſehen nach 
dad Werk ie infinitum fortbancen kann (T.R). 


Holzbeitandihägung in ben Uracher Wäldern ſtatt und es warb 
eine ſchiclliche Holzſchlageinteilung anf 50 Jahre entworfen. Eichen 
vorher 11788—63) war ber Uracher, Kirchheimer, Fngelberger und 
Meichenberger Überfortt aufs nenaneite in Abſicht auf den Klon: 
beftand dutchgeſehen werben (Ä.K.R. Ti}. 

*) Ural. die Anweiſung zur Förderung ber Holz: und Wald: 
feltur vom 30, Juli 1794, Fin.Geſ. 1, 1, 748, 


Re Eröffwung | 
des Ermoſcheitergeflößes (1768) fand eine Beaugenſcheinigung und | 
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waldungen überhaupt abzubelien ſei und ob man nicht üserhaug 

ben Pfarrern gegen Entſchädigung ihre Bejoldunasmwälder nchmer 

ſolle. Wichtiger iſt der Bericht bes Gypebitiondrate Rheinmulb, 
ber im September 1760 die Wälder mit 3 Oberferfträsen je b 

reiten batle und fand, daß bie Walbungen ſtatk ausgebanen fin 
und ſiart ber Schonung bebürfen. Der Hochwald fei fa aon; 
auegehoſlzt und die Blätter nirgends vor Geiken und Minteirh 
verbängt. Durch Speziafreflript vom 1. Auguſt 1761 wine 8: 
geiſſliche Koriiverwaltung Hirſau, bie Waldungen des Kiefer 
Herrenalb und der Pflege Friolzheim bem Oberforlamt Neucubün 
unteritellt, ebenfo bie Klöſter Alpirsbach, St. Georgen, Reibenbas, 
bie Pflegen Rottweil, Dornhan, Sulz, die geiſtlichen Berwalttinger 
Alpirsbach und Sulz unter bas Überforitamt Freudenſtadt, > 
Klöfer Hirſau und Meutdin und bie geiſtlichen Bermaltenger 
Wilbbera und Altenſteig unter bas Öberferftamt Alteuftia’} ie 
dem Meliorationsrorihlag ben 1760 flellt Klofleramtmann Tanz 
ber Erwägung anbeim, ob das Buſchholz, welches bieher morgen: 
weile verfauft wurde, micht beſſer aefchlanen und nad Mich, mas 
bem Schedf uber nah dem Hunbert verfauit werde.) Aut dm 
beträchtlichen Gichenverfauf und bie Ausfuhr aus ben firdentät: 
lichen Walbungen (Herrenalb und Maulbronn) machte die Lands 
ſchaft in einer Lorftellung vem 9. Dezember 1777 anfmerfiım. 
Daranfbin wurde bie genaue Unterfuchung bes Beſtands im bier 
wie in allen andern Forfiverwaltungen angeorbnet, um die Ent 
werfung eines Für immer nachhaltigen WBalbetats bei fümtliher 
Ktofternerwaltitngen vorzubereiten. Am 25. November 1789 « 
folgte die Forftetatsinitruftion für bie herzoglichen Kirenzatt 
beamten.“) „Dieſe Vorichrift betrifft jebocdh nicht einen (tat bet 
Geldertrags, ſondern fie bezwect mehr cin richtiges Walbmak, an 
neue Waldbeſchreibung, bie Kenntnis bes Holzbeſtands umb ri 
nachhaltige Waldnutzunge- und Holzſchlageinteilung.“ In em 
Refltipt vom 2. Juni 1784 wird ber Kirchenrat angewieſen, bie 
auf weiteres feinen Waldetat nach ben für die Rentkammet br 
iehenben Borfchriften fertigen zu Tale.) Daß bie ummirtihar 
liche Behandlung der Kircenratöwalbungen faſt feridmärtiis 
war, bewelit bie Schilderung des Topograpben des Muratals, 
K. F. B. Jägerſchmid, während ber Herrenalber Kioferan 
mann Irledr. König in einer bem Sirchenratsbirefter ebene 
Anbreas Dochitetter gewidmeten anonymen und jehr verſichtig ar 
baltenen Schrift ben unrationellen Betrich des württembersiiser 
Flöhbolzbandele nachzuweiſen weriuchte.) Doch ſcheincn ſich d 
zur Jahrhundertwende bie Zuſtände etwas verbeſſert zu babın 
Jedenfalls ſchreibt K. Meiners von Göttingen, ber Freund Zpittle 


A..R. 09-72, 

7) Schon früher war ber Brennholzverkauf in aufgefartene 
Zuſſand Gefohlen worden; er Fonnte nur ben durch das Lagetkus 
feitgebaltenen Gewohnheiten gegenüber nicht Leicht budhachübe 
werben, vral. ben Befehl von 1603, wicherhott 1730. in. 
1, 203, 723. 

) „Anftruftion für die Berzogl. wirt, Kiraentatabeamtt. mer 
nach ſich biefelbe Bei Pegreifung eines neuen Forſtetat über dr 
ihnen gi. anvertrante kirchenrätliche Waldungen zu achten ba” 
Trud in Kol. 

) AK.R. 68, vrgl. St.Gr.Geſ. 2, 620 ff., Nr. 31 und 8 
und Nub, Mofer, Einf. in Fin.Geſ. 3 S. XLIII. 

2) Das Murgtbal, 1800, 5. WW unb 56, 

) Bruchſtücte des in: und anslänbilchen Flogholzbandelt ix 
W. Schwarzwald 1786. 
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im Jahr 1801,°) der Kirdenrat habe vor einigen Jahren einen 
befinumgsrollen jungen Mann auf das Studium ber Forſtwiſſen 
ſchaft reifen laſſen. Diejer Babe bie von ihm gebegten Erwartungen 
reſſkemmen erfüllt und ihm Babe man es vorzüglich zu banfen, 
daft das Forſtweſen allmählich in beffere Ordnung femme. 
An eigentlichen Waldungen beſaß das Kirchengut im 
Jahr 17433 134795 M, (1793: 132014 M. '% B.); am öden 
Plägen 1852 M. 12%. (51 M. 2%); an Waldwicfen 853 M. 
EI MI; am Weiben 1273 M. 28 (290 M. 3, 2); 
an Weidenſatz, Baumſchulen und Steingruben 2 M. 38 (aM. 
3%) Am Jahre 1791 beiaf das Geiſtliche Gut an eigenen Wal: 
dungen 120 640 M. 1a 3, a) 
Darunter find Malbwicen und Mäühber 240 M. 1 B. 
Se Plaätze, Egarten und Weiden .. 204 „ 
Ader, die ehemals aus Waldungen angelegt wurden 1666 „ B ·˖ 
zul, 6256 1 DB 
Alſe bleiben eigentliche Waldungen 123387 M. 


Ter Ertrag daraus war im Jahre 1791/92: 
1. für vie Serechtinfeitdacnoflen » - + 15077. 39 Er, 
2. zu cigenem brauch der Landbeam⸗ 


[IT 7 1 En 7: 784, 41, 
8. zum Berfaufmit Ginichlur des Holländer: 
bolzed. . 2... a ww, 14, 2 bl. 


4. Wertbeirag der zur Königébronner 
Grienfafterei abgegebeuen 28 Kobl: 
bolzjancherten 2 a, 

zuſ. 100053 1. 34 fr. 2 bi. 

Dagegen wurden an Befoldangen für Forſt⸗ 
bebienitete, Zchrungen u. I. w. ver: 
wendt » 2... - AU. 2fe Ih. 

Reinertrag 70 684 N. BL. 5 ht. 

Für bie Waldkultur, d. h. die Wiebereinrichtung von ab: 

geholzten Gegenden, wurben im jelben Jahr 2705 ft. 38 fr, ver: 

wendet. Ein Koritfommiflar mit einem Mefler und Zeichner waren 

mit ber „fo notwendigen" Bearbeitung bes Korftwirtfchaitsetats ber 
ihäftiat. 

An dem Reme-, Erms- und Nedir-Scheiterbelsacflön 
werden 1531 Meß 18 Sch. aus den Koriiverwaltungen Abelberg 
und Lorch und der Stiftsrerwaltung Urach zum Berflöken im bie 
Holzaärten eingeworfen und dafür an Flößkoſten ber Reutkammer 
bem Mech nah 2. BB fr, mithin im ganzen 4032 fl, 57 fr, 
gezahlt. 

An Hollänterbelz wurde im genannten Jahre aus ben 
firbeneätlihen Waldungen der 3 Forfivermaltungen Herrenalb, 
Hirfau und Reichenbach am bie Holländerhelzlempagnie zu Catw 
aegeben, daraus erlöſt und an Konzeftontzelb für bie Nentfammer 
bezahlt: 


i) Reiſe nach Stuttgart und Straßburg ©. 81. 

2) Die Geſamtmorgenzahl der herrſchaftlichen, lirchentätlichen, 
Koemmunes und Privatwaldangen in Allwürtteiberg betrug mach 
F. Eh. Ludw. Reyſcher, Handb. ber Mmtspraris (1506) S. 118 
3269: 300 000 Mergen; 
Handb. d. württ. Kerfigefeggebung (1822) 1, 25. Im Fahre 1840 
befaft ber Staat im ganzen 580520 M. Walbungen, während die 
ganze Waldiläche des Landes auf 1831670 0. berechnet war, 
i, Memminger, Mirtemberg 398, 





vrgl. dazu Joh. Gettl. Schmiblin, | 
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Grtös Korzeſſions⸗ 
geld 
Si. il. kr. tn 
1. Figentlihes Sollänterholz 20884 14560 25 O0 — 
2. Gemeines Flezholze. 2311 1367 51 687 
3. Zigflüge 1506 746 59 1 27 
4. Edheiterholg 4761 Kl, 4186 28", 1 7 
5. Allerband gemeines Bol, — 345 16 — — 
zuſ. — 20515 59, 6650 14 


5. Die grundherrlichen Gefälle bildeten weitaus Die 
mwichtigfte Einnahmequelle des Geiftlihen Guto. Sie waren 
infolge der Entwidlung der Grundherrihaft!) im Lauf des 
Mittelalters aus den verfchiedenften Urfachen entitanden 
und blieben während unferer ganzen Periode beitehen, 
mittelft der ftets renovierten Lagerbücher forafältin achütet 
und durch Veräußerung von Eigengütern gegen Bodenrenten 
dba und bort vermehrt. Der fortfchreitenden Humanität 
entiprechend finden fich, durch milderndes Gewohnheitsrecht 
unterſtützt, Anſätze zu einer nadfichtigen Behandlung der 
bäuerlihen Berhältniffe; doch ihnen wirkt im 18. Jahr— 
hundert das ſtark hervortretende fislaliſche Intereſſe kräftig 
entgegen. Eben dieſes Intereſſe gibt auch den erſten Anſtoß 
zu einer klärenden Sichtung der vielfach ineinander ver— 
ſchlungenen und durch böſe Mißverſtändniſſe bedrohten agra⸗ 
riſchen Rechtsverhältniſſe. 

Die Grundgefälle wurden aus Lehen, Zinsgütern 
und Zehntgütern entrichtet. 

Unter den Lehen, d. h. den einem Nutznießer erblich oder 
nur auf beſtimmte Zeit gegen gewiſſe Leiſtungen hingegebenen 
Beſitztümern, bilden die Erblehen, wie überhaupt im alt— 
württembergiichen Gebiet, jo auch beim Kirchengut, Die 
überwiegende Mehrzahl.) Falllehen, d. h. nad dem Tod 
des Inhabers an den Befiter wieder heimfallende Güter, 
haben ſich beim Kirhengut länger als in den Nachbargebieten 
in einzelnen Hlofterämtern und Verwaltungen erhalten, fielen 
aber auch hier allmählih der Verwandlung in Erblehen 
anbeim. 

Falllehen beſaß das Kirchengut nad einer von bem älteren 
Hochſtetter nach den Lagerbüchern verfertigten Zuſammenſtellung am 


) Die füt ganz Sütweſtdeutſchland gleichartigen Berbältniffe ber 
Grund-, Berichts: und Leibherrſchaft ſind von Ludwig (Ter 
badiſche Bauer im 18, Johrhundert, 1806 und Die deutſchen Reichs— 
finde im Elfaß, 1898) und Th, Knapp (Der Bouer im beutigen 
Württemberg mad Seinen Redstsverhältnifien vom 16. bis ins 
19. Jahrhundert 12 und Beiträge zur Rechte und Birtichafte 
geſchichte, vornehmlich Des deniſchen Baneruſtandes 1902) umiallend 
und He bargeitefl. Da von Knapp namentlich auch bie Kleſter— 
irmter eingebend berſickſichtigt worben Find, verſucht die folgende 
Tarftellung im großen und ganzen nur die Rehrltate zu wiederholen 
web dabei mit einſeitiger Hervorbebung einzelne Punkte dutch 
naͤher aus geführle Beiſpielt zu erläutern. Beriibt find dazu baupt- 
ſächlich die Ausführungen bed laugjährigen Lehensreieteuten Beim 
Kirchenrat Chn. Hochſtetter, welcher damit ben größten Raum 
ſeines breitſpurigen terfes füllt. 

) Vrgl. Tb. Knapp, Beiträge 308, 
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Ende bes 18. Jahrhunberts noch in ben Kloſterämtern Adelberg, 
Blaubeuren, St. Georgen, Herbrectingen, Lorch, Königebronn, 
ferner bei Der Kaſtenvogtei Bingen, den Klofterboimeiftereien Kirdy- 
heim u. T. und Rechenzhofen, ben Stiftövertwaltungen Blaubeuren, 
Söppingen und Heidenheim.) Jedech ift anzunehmen, daß and 
bei diefen Gütern ber Übergang zur @rblichkeit im Pauf unſerer 
Periode augebahnt wurde ober ver fich gegangen if, wie denn auch 
Hochſtetter zu klagen Bat, daß „twiber bie Natur ber Falllehen in 
ben Dokumenten vorfommt, daß dem Lehensmann nad altem Her⸗ 
fommen und Gebrauch erlaubt wird, fein Recht im Reit ſeines In— 
baben® zu verkaufen, ober Tonften in andere Weg hinzugeben, bed: 
gleichen, bat nach dem Tob bes Falllchensmanns feinen Erben ba® 
Beben nicht entzenen ober ben Lehenéeleuten biejed Recht, wie zu 
Lorch, befonders ſtipuliert werben fei*.*) Fine Folge des Übergangs: 
zuſtande waren vielfach bie widerſpruchsvollen Lehenebeſchreibungen, 
tie 3. B. eine bei ber Klofterverwaltung Herbrechtingen anbedinat, 
bat „der Hof bem Vehensmann und feinen Erben folgendermaßen 
ans Hnaben auf feinen Leib verliehen jei, daß er auf dieſem Hof 
weber Peib: und Erbrecht baben, doch nach ſeinem Abſterben ber 
felbe feinen Erben nicht entzogen, ſondern ihnen allweg wieberum, 
boch allein anf einen Leib und nicht weiter zu Gnaden verliehen 
werben, auch ibm und jeinen Erben erlaubt fein fee, fein Recht 
mit der Lehenusherrſchaft Borwiſſen und Berwilligung am verfaufen 
und in andere Wege Binzugeben*.*} 

Bei ben Bieraugengütern, einer beim Kloſſer Lord 
vorfommenden Abart ber Falllehen, verſuchte das Generalrefkript 
von 1663 *) die Berleibung auf einen Yeib zur Regel zu machen, 
Tatfihlih aber Fonnten biefe Güter im Lauf der Zeit nicht mir 
auf Mann und Weib, ſondern auf zwei beliebige andere Perionen 
zugleich übertragen werben, und nenoffen auferbem Das jogenannte 
Kauf: und Teilrecht. Reber Befiber Fonnte fein Lehen nach Fin: 
bolung einer formellen Erlaubnis und nach (Fntrichtung der Yants 
demialgebübr verkaufen; ebene wurde das Hurt in bie Erbmaſſe 
eingeworfen, wenn nur die Weylöfin und das mähige Beſtandgelb, 
jorwie ein von ber Herrichaft burchgeichte® merkwürdiges „Auf 
ſchlagẽgeld“ bezahlt mwaren.®) 

Erblegen mit beichränfter Erbgerechtigkeit) aab ce 
namentlich bei den Schwarzwatbfiditern. So war der Alpirsbachiſche 
Hof Hofimweier (Bez. A. Offenburg) ein Mannleben. Bei ben Borteld: 
Ichen des Kloſters St. Georgen erhielt ber jüngite Sohn und, 
wenn Feiner verbanden war, die füngſte Tochter nach Waldrecht 
und Brauch bas Erbe War fein berechtigter Nachfolger vorhanden, 
jo ſcheint in ſolchen Fällen mach Hocitetter noch im 18. Jahrhundert 
tatfächlich Konfolibarton ſtattgeſunden zu baben, 

Troß aller Gegenmaßregeln des von der Nenierung unter: 
ftüsten Kirchenrats wurben die Erblehen eben als erbliche 


1, Hochſtetter 2, 240, 

7,2 23495, vral, bie Umwandlung der Drittelsnüter zu 
Adelberg in Grblehen: Knapp, Beite. 235 fi. 

) Hochſtetter 2,317 5., vral. den fich bier und ba findenden 
Ausdruck „bes Sloftere Eigentum und bet Inhabers Erbgut, aber 
mir auf einen Leib verlieben, bei Knapp, Heite, 241 von einer 
Söld in Überwälden anachührt. . 

) Fiu.Seſ. 1.1, 3. 421; über die Bieraugengüter ſ. Knapo, 
Beitr. D,R98 N. 4. 

t) Hochſtetter, 2, 362 H,; Über das Auſſchlagegeld ſJ. u. 

9 Brgl. Knapp, Beitt. S. 308 N. 11. Hochſtetter, 2, 
236 f. 








Geſchichte bes allgemeinen Kirchengute in Württemberg. 


Hüter in weitgehenden Maße zertrennt und nur durch das 
Trägereiverhältnis künſtlich zuſammengehalten. Die aanz 
fiche Erfolglofiafeit der bezüglichen Verbote?) wird nur ver 
itändfich, wenn man hört, daß Die Unterbeamten, die Kommune: 
vorftcher und Gefälleinzieher, wenn nicht gar auch der Ver 
walter aus eigenem Intereſſe und gedrängt durch die Einſicht 
in das tatjädhliche Bedürfnis ganz auf feiten der Lchens: 
inhaber jtanden, daß ferner der weitverzweigte Lehensbeſit 
des Hirhenrats mit Hilfe der mangelhaften Yagerbüder nie 
wiberipruchslos feitaejtellt werden fonnte, und daß endlich 
der Nenovationsbeamte, wenn er an Drt und Stelle nachſah— 
meift vor einem nahezu verjährten Faktum ftand, meldes zu 
umbenten und weazuleuanen die örtlich aufgeitellten Urkunde: 
perfonen nicht allzufchwer nahmen. Illoyales Verhalten gegen 
über den Zehensorbnungen fonnte bei einem weitverzweigten 
Verwaltungsinftem viel eher gewagt werden und ungerügt 
bleiben als im ritterf&haftlichen Dorfe, wo der Lehenshert 
mitten unter feinen Grundholden ſaß. So fonnte es jo meıt 
fommen, daß ſich auslänbiiche Lehensleute dem Kirchentat 
gegenüber für unverbindlich erllarten, „da man die Ord 
nungen im Württembergiſchen jelber nicht beobachte”. 
Hochfletter?) Tann beebalb in weitläufigen Darſtellung ver 
ben „Schleihen” ber Yebenslente wicht genug warnen unb wirt 
gan wütend, wenn er auf die Beamten zu ſprechen kemmt. tie 
burch ihre Torheit, wenn nidt gar aus Nochläſſigkeit und Bosheit 
jene unterſtützen. Für ibn iſt bie Yebenswertaiiung ir 
Geiftlihen Gute fo, wie fie beitcht, die denkbar beſte. Die Erb 
fchen Find ähnlich, wie bie feibeifommiffe aroßer und aerinar 
Familien DTeutſchlands. wenn fie ungertrennt bleiben, ein beitändis 
binreihendes Mittel zur Erhaltung düchtiger Untertanen bei uten 
Wohlſtand. Begen det billinen Hanipreife® und ba durch bie 
Abgaben die Bebönungeweiſe vorgeſchriceben if, gereichen fie zum 
Segen für Untertanen, Leheneheren und Vaterland, Aber au bir 
Falllehen find für dem meilten Teil der Untertanen viel niblidet, 
a6 freie Hüter, weit fie nicht ſeriel Geld zu ibrer Anſchaffung er 
fordern und dennoch aleiche Nahrung und Auskunft ertranen. „x 
genießen bie Lehenoleute ihre Guter fait umjenft!* Imb „biches alles 
legt Märlic dar, daß Die Lehen cin wabres Kleinod des Yatterlanbd 
feien". Dak man gegen Ende des Jabthunderts anbers basır 
beweiſt Die intereflante Notiz bet jüngeren Hecitelter in Irinem 


‚ Mjäbrigen Nüdblid (Breis der göttlichen Kerſorge 1799: „Wesen 


der Lehen veränderten ſich bie Grunbiäge ſeit 1743 ſebt. Ir 


ı vorigen Kelten fah man Streng darauf, daß fie nach ber Serihrf 
‚ ber Yanerbücer in einer Hand ungeteilt erhalten werben mödın, 


nach bem Grundſatz, daß wenigere, aber gute und vermdalier 
Bauren beffer, als viele unvermögliche ſeien; neuerlich wird au 
die Berbllerung und Verbeſſerung der ſtultur des Bodene, ere 


Bermehrung ber Targelder, und deßbhalben auf bie Verteilung de 


Leben gedrungen, weswegen ber herzogl, Kircacnrat webl Act ja 
baben bat, bair ben: Geiftlihen Gut Fein Nachteil baburd zuachı“. 

N) Knabp, Beitr. ©4892, Die zertrennten Teilteben heißen 
im Begenlab zu den ungerttennten Heinen Söldleben mad Set 
fetter (2. 189 HE) auch Schuppiolehen; Schuoris — Lebentlüsrl 
von Schub, Schübchen = Teil. Kral. Rnapr a. a. O. S. 607 
N. 8; dazu das unten über das Dinggericht zu Yeibringen Hiastt. 


») 2, 360 Fi. 415 fi. 497 fi. 49 ij. 


Geſchichte des allgemeinen Kirhenguts In Württemberg. 


Nun noch einige Finzelbeiten von ben Erblehen: War ein 
Leben an eine Korboration (Kommune, Rentkammer u |. w.) über: 
tragen, jo mußte eine einzelne Perſon als Aiterträger al: 
neitellt werden, So muhten Bürgermeiiter und Rat ber vorber: 
öfterreichiicben Stabt Ehingen ſchon um ber Laudemialgebühren 
willen ben Kevers für den Kloſter Rönigebronner Steinbot daſelbſt 
durch den Afterträner Steinbammer unterichreiben Laien (1758},') 
Auf die Lehendnatur eines Huts wurde im Steuerkataſter in Der 
Weiſe Rückſicht genommen, daß mer bie fogenannte Überbeife 
rung?) veranlagt war. Hierbei fab man die jährliche Abgabe, 
im Sammeranjdılag berednet, ald ewige Gült an und zog Te, 
boppelt Fapitalifiert, vom wahren Gutöwert ab. Die fo gewonnene 
„Überbeiierung* durfte nemiffermußen als ber ben Anbaber ae 
börige Zeil Des Lehens angeleben und eventuell verlegt, bezw. in 
die Santmaffe eingeworfen werden. Solange bie Lehen bem Geift— 
lihen Gut beimachallen waren, waren fie Neuerfrei; und ber 
Kirhenrat verſuchte gelegentlich fie als ſolche den Kommunen zum 
Trotz weiterzuverleihen, um für fi eine beilo größere Abaube 
dataus verlangen zu können. Berganteten Gütern gegenüber hatte 
ber Kirchentat ein Prälationsrecht. Wurbe übrigens anf irgend 
welchem Grund ein Lehen dem Inhaber känflich überlafſen, ſo 
wurde nicht der Reſt der Überbeſſerung, ſondern entſprechend dem 
Kaufſchilling des Erblehens das Drittel bed Gutewerts den Vet— 
gleichsverhandlungen zu Grunb gelegt. An ber Brandſchadense— 
verficherung') bdatten bir Leheneleute ihre Gebäude ſelbſt zu 
verfihern, nur 31 im Auoland gelegene Falllebenshäuſer waren 
com Kirchenrat ſelbſt in bie Berſicherung gegeben. 

berreſte der alten Yebensgnerichteveriaffteng find im 
Bereib Des Kirchenguis dad Todgericht in Alpirobach, kompetent 





für Die bortinen fallbaren Frbichen oder Todgüter,) dan bad! 


Schiltacher Pebensgericht, welches über Güter dee Hornberger geiſt 
liben Berwaltung fompetent war, und enblih Bas Tinggericht zu 
Yeldringen (OU. Sulz), einer Pflege bes Klosters St. Georgen, 
für leibeinene Lehensleute des Moſtere. Seiner Gerichtäbarkeit 
waren unter anderem bie dortigen Schuppiegüter verfallen, bie im 
Jahre 1401 entſtanden, indem Abt und Konvent von St. Georgen 
ihren bertigen Hof, deſſen Güter bie dahin allein ihrem Pfleger 


ı für den abziehenden Inhaber, 


jur Benützung gegeben waren, in 14 Schuepiſſe einteilten und an ! 


ebenioviele Schurpismeier auslichen. Doch war die Bedingung 
geſtellt, Dark, Falls einer der Schuebiemeier ober feiner Erben mit 
Tod abginge und ein Weib und Kind bärte, bie dem Stleiter von 
Gigenichaft wegen nicht zugehörten, dieſe bie Schnepis nicht erben, 
ſendern Fein Recht dazu baben und die Schucpille dem Kloster 
beimfallen follen. Mit der Zeit starben in Leidringen alle Leib— 
eigenen bes Kloſters aus, eine Tatſache, Die einerfeits dic Aufhebung 
bes Dinggerichts zur Folge hatte amd anderſtits dem Kirdenrat 
Beranlaffung gab, dieſe Schuppisgüter im ber Hand freier Leute 
ale Falllehen zu behandeln, ®) 


) Hocditeiter, , M. 

) Hochſtetter, 2, 100. 158. 

) Hochſtettet, 2, 160, 

4) S. Joh. Eb. hr. Roth umdb Ehph. Ferd. Harppeecht, 


lehen“; 


Flores sparsi ad jura singularia privata Alpireb, (1754, Til) | 


2.89 Brgl. das Hubgericht des Stifts Badnang und anderer in 
Kuapp, Ber ©. 416, 
>) Über das Dinggericht vrgl. den Dingbrief von 1899 in 
Bürtt. Viertel. 1890, 187 ff., ſewle Pfafi, Geſch. W.s 2, 5U6; 
Kuapp, Petr 412 Die Gleihiekung ber Schuppiäleben mit 
Bürttenb. Jahrbüber 1903, Heft 3. 
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Die Einfünite aus den Zehen waren einmal periodi— 
iche Leiftungen, nämlid entweder jährliche Geldzinfe, Küchen: 
aetälle und Abgaben aus dem Bodenertrag, ober es waren 
letztere zelglich und richteten fih nad dem Anbau der Flur. 
Alle Teilgülten, d. h. Einfünfte von Lehen, aus welchen be 
ſtimmte Teile des jeweiligen Ertrags gefordert waren, wurden 
von den Yandbeamten ber Einfachheit halber zufammen mit 
dem Zehnten verrechnet; auch referierte darüber in ber 
Kanzlei nicht der Heferent des Lehenss, fondern der Des 
Zehnt: und Teildepartements. Zu den zeitlich bejtimmten 
Abgaben lonnten fih dauernde oder aus beftimmtem 
Grunde jemeilig zu feiltende Verpflichtungen aefellen, be: 
ſonders wenn der Zehensinhaber mit einer außerordentlichen 
Gerechtigkeit befugt war. Wichtig waren hier befonders die 
Fubrironen, Fahrten und Reismähninnen,!) welde nament: 
ih den Frucht: und Meinverfand in entferntere Ämter er: 
möglichten; fowie die Handfronen, die Mühder-, Weingart: 
und Kaladienfte, weiche jich für den eigenen Feldbau als 
notwendig erwiefen. Der beträchtlihen Gegenverpflichtungen 
wegen murben bie Fronen im Saufe der Zeit meift dur 
jährliche Geldabgaben abgelöft. Die Lehenseinkünfte be: 
ftanden endlich; nicht zum mindeften aus einmaligen be 
trächtliheren Abaaben, dem Kaufſchilling bei Neuerrihtuna 
oder bei Neuverleihung nah dem Heimfall eines Lehens und 
den Saudemialgebühren bei jeder Veränderung (Vererbung, 
Verkauf, Zertrennung). Die legteren waren der Handlohn 
oder dus Beitandaeld für den aufziehenden und die Weglöfin 
In viehreihen Gegenden 
fonnte Verfahlung mittelft Hauptrechts, d. h. Einzug des 
beiten Stüds Vieh oder des beften Kleides aus der inter: 
laſſenſchaft hinzutreten, beim, die MWeglöfin erfegen. 

Daß bei ciner ſolch großen Verwaltung, wie der Des 
ſtirchenguts, auch die jährlih fallende Nefognitiensgcebühr?) 
wicht nur als Sole ihren Wert bebielt, beweiſt bie Tatſache, 
dab z. B. im Rabre 1705 für die Kanzleidienerſchaft in Stuttgart 
(Wcheimerat, Tutelarrat, Kirchenrat, Menfifterium und Rent: 
fanımer) aulammen 70 Kapaunen, 432 Gänſe, 1815 alte und 
229 junge Hühner und 34 500 Gier als Beitrag zur Natural: 
beſeldung geliefert wurben, Cine eigentümliche Bezeichnung tränt 
die Mefoanitionsgebühe, wenn te eine Teldhe iſt, Bei einen ber 
Berwalting Altenftein zugehörigen Hofe zn Walddorf (ON, Nagolbh, 
welcher außer den auf dieſem Yeben haftenden eigentlichen Gett-, 
Schupf: (= Kallieben) in der Berorbuung von 1808 (Ain Geſch. L, 
2, 81} berubt auf bem Vorgang älterer Yebensrechtsichrer, vral. 
Ferd. Ehph. Sarppredt, Consultationum vol novum I 
(1710), S. 658 N. 200: „Zduppaß, anders nichte, ale Scupi: 
und W. nd. Schoepif, Diss. de bonis „vitalitiis“ 
Sueviae 1718 S. 8. Zur Sache vrgl. Kırapp, Beitr. 411. 

) Daß bie Reismäbhnen urfprünglich beim Heeresaufgebot in 
Wirfiamfeit traten, Davon finbet ſich im 18, Jahrhundert io menig 
mehr eine Spur, daß fie vielmehr durch eine stabeliegende Bolle— 
etymologie mit Der Berprlichtumg zur Dienftreiien der Benmten in 
Einklang gebracht werben. 

) Knapp, Beitr. 400, Das Folgende nah Ä.K.R. 32 und 
Socitetter, 2, 144. 
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Frucht⸗ und Küchengülten eine „Übergilt* von 2 Malter Roggen | 


und 2 Malter Dinfel zu zahlen bat. Neben ber Yanbacht,t) 
b. b. ber feiten flürlichen Fruchtgült, finden fih auch nachzelg— 
liche Küchengefälle So konnten z. B. Limmer, Schweine 
und Friſchlinge nach Zelg, b. h. 2 Jahre hintereinander und Das 
3. Jahr nicht, eingefordert werben. Oder mußte nme jedes 3. Jahr 
eine Senne?) gegeben werben. Eine beſondere Art ber flürlichen 
Gülten waren bie ber Allenflaiger Bertwaltung fälligen Zinſe aus 
den Wechſelfeldern und Ausbaugütern auf bem Schwarzwald, 
welche des ranben Bedens wegen nicht dem Zwang ber Treifelter: 
wirtfchaft unterworfen waren und wo deshalb die Gült je nach 
ber unregelmäſtigen Anblümumg erboben wurde. 

Bon ben Kremen jchreibt ber jüngere Hochſtetter in dem 
Annalen bes Jahres 1702, daß fie ben Arenberren mehr nachteilig 
als nützlich feien, weil bie beträchtlichen Aßungskoſten. welde ae 
meinlich Dafür zu entrichten feien, nach gegenwärtig hoben Raturals 
preifen weit mehr als ehemals betragen und im feinem Berbältwis 
zu der ehnchin micht gehörig geleitet werbenden Fronarbeit ſtehtn. 
Teabalb jet der Anfang gemacht, mit ben Möfterlihen Frönern 
billine Beraleiche einzugeben. 

Dauernbe Berpflichtungen für das aflgemeine Beſte 
ober zur Handbhabumg der Mditerlichen Gerichtsbarleit Fonnten bes 
fonders auf ſolchen Höfen liegen, bie, mit Iraeno welcher Gerechtig— 
feit begabt, von ber Möfterlihen Grunbberrſchaft an Die Untertanen 
verliehen worben waren. So batte z. B. ber Inhaber einer Klofler 
Lorchiſchen Lehenswirtſchaft felbige nah Schenfitattreht zu Balten 
und von feinem Mittay zum andern ohne Wein und Zugehörd bei 
Fon 5 Bed. BE. zu falten. In ähnlicher Weife waren bas Anothefen: 
chen in Maulbronn, ſowle bie verſchledenen Mühlen und Bar 
ſtubenlehen mit entiprechenber Herechtigfeit und Verpflichtung (4. B. 
art unentgeltlicher Bad: und Arzntiabgabe an bie Kiofterinfaiien) 
verbunben. Cine Eigentümlichfeit der Widdumlehen war «6, baft 
fie nach Widdumrecht, Sitte und Gewohnheit verpflichtet waren, 
das Faſel⸗, Wucher: ober Zuchtvieh“) zu halten, und daß fie dafür 
ven Steuern, Zehnten und Gülten ganz ober tellweiſe befreit 
werben fonnten. Auf andern Höfen berubte die Berpflichtung, 
Flöfterliches Vieh zu überwintern. Das KHlefter Maulbronn beſaß 
ein Welnbauleben, beffen Juhaber bie eigenen Meinberge bes 
leiter das Nabr über zu bebauen batte und durch ben Lebens— 
brief mit feinen Erben verbunden war, „ſolchem eigentumlichen 
Weingartban bed Kloſters jederzeit, wo wicht jelbbritt, doch wenig⸗ 
ſtens ſelbander am tirchtigen umb guten Perſonen mitlich zu bienen 
und am ſtatten zu kemmen“. Da derartige Verpflichtungen and 
nad Auſgabe der Eigenwirtſchaft auf einem Grundſtück baften blieben, 
zeige das #eifpiel eines Vehensmanns in Fntringen (UN. Herren: 


) Zu tnapp, Beitr. 200 vral. Sochitetter, 2, 143, 152, 
) Bryl. das „Hürlihe Korn“ zu Bonfeld, Knapp a.a.O.R.2, 


hi 
3 


Hochſtetter, 2, 194 und K.Geſ. 2, 48 N. Dieſe Pflicht 








hing alle nicht nur mit dem Fronhef zuſammeun (Rnayp, Beitr, 415 


N. 1). Man beachte Die Zuſammenhänge mit dem Bezug bei 
{nriprünglic kirchlichen) Zehnten, tuapp aa. O. S. 156. In 
einem Parrbeſoldungebuch des 18, Jahrhunderts (U B.) heißt ee 
bei Pialzgrafenmweiler: „Wann der Pfarrer ben Eber hält, muß 
man ihm ben Zehnben in natura geben“. Am Patronalsort Über: 
erlingen hatte ber Piarrer bis ins 19. Jahrhundert binein ben 
Faſelochſen zu hatten (D. B). Bral. auch das Inſtitut ber „Stehelin 
kühe“, Die einzelne Pfarrer noch nach ber Reformation balten 
mußten. Schneider, Mej. Geſch. 127. 
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bera), Der in eines Dritten landgärbigen Weingarten jährlich 
12 Karren vol Befierung und 2 Karren mit Pfählen hergeben und 
führen, aud von dem Weinberg bie Irefter umter bie Reiter bringen 
mußte, dafür aber alle Jahre im bejagtem Weingarten einen gr 
wöhnlichen ungefährlichen Hut voll Trauben ichneiden omrite, ohne 
(inrede bes Baumannes. Ter Mirche zu aute fam bie Berpilis 
tung des dem Klofter Königsbronn achörigen Mesnerslchens in 
Tayftbanfen ION, Ellwangen), deſſen Inhaber mit Seinen Grbm 
banernb das Mesnereiamt zu verieben batte. ’) 

Die Verbindung ber Gerichts, mit ber Grundherrichaft konz 
Anlaß gegeben baben, dic Inhaber gewiiier Güter mit Funltionen det 
niederen Gerichtsbarkeit zu beirauen. So batte das Kofler Alpirt 
bach ehemals zu Wehingen ION, Spaichingen) 4 Relnhöre, *) deren 
Meier jährlich abwechſelnd bes Mloflers Keller waren. „Und welser 
vasjelbe Jahr Keller war, in befien Hof befette man die Werider, 
bot zu Gericht und bielt ben Stab baielbit, alles von wegen bra 
Kloftere," Dafür befam ein ſolcher Meier von dem lofter etwas 
an Frucht; besgleichen wurde jedesmal „Das, was an ven Stab zu 
ungericht verfiele”, Ihnen und ihren Erben überlailen. SBierbe 
gehören auch die vielſach angeführten Verpflibtungen zu Mahl 
zeiten für die Lehens⸗ und Herichtöbeamten. ?) Ferner gab es Dei: 
qüter, mit welden bie „modiea eoereitio mit dem Auctbäuklen* 
verbunben war, 

Der Kauffhillinat) eines Erblehens belrug acröbnlik 
"fa des (um Zweck ber Beitenerung gemachten) gerichtüichen Mr 
ichland. „kür das dem Yehendberen verbleibende Gigentum une 
die Lebensherrlichkeit wire ihm das gewöhnliche Yebensorittel ab 
gezogen“. Bei Falllehen verlangte man "s dc wabren erte, 
unterließ aber im iparfamen 18. Jahrhundert nicht, durch Le 
ſteigerung bei der Kanzlei bad Beitandgeld in vie Höhe zu fhranben. 
Für die zu Gnaden ftehenden Yaudemialgebübren mar kat 
dem 16. Jahrhundert die Anſetzung von 5% des Gutewerts üblis, 
Hochſtetter“) polemifiert gegen die Rednungsinftruftien ven 1714, 
welche bies als eime jeit unverbeuflihen Zeiten geübte Mahregel 
bezeichnet und finder dies eine wider die Delumente und Das Ki 
fallſige Intereſſe des Geiſtlichen Kurs ſtreitende und zu beim 
Schaden dienende Einſchränkung. Haudlohn und Werlöhn jelm 
vielmehr nach den Immänben ver Zeit, bes Ertrags des Guteé u. kr 
nicht zu hoch, aber auch gewiß nicht zu nieder angeſert werben, 
Kür bie Steigerung der Yaubemialgebübren®) finden fih man 
Beilpiele. So mmiten 1. B. don Gittern, die nicht vererbt, fontern 
einem Fremben verkauft oder ſonſtwie bingeschen wurden, in bee 
erſteren Fall 55 bl., in dem lebteren 108 bi. zu dem Hautledu 
gereicht werben u. i. Oder bei verfhichenen Yeben oca Kledert 
Lichtenitern war verordnet, dal keines empfangen oder aufacıcın 
werben Tolle, als mit dem Weinfauf, tes ſedann für Den Sanzlodr 
ber Serrenweinlanf und bie Weglöſin von jebem erlöflen Gutter 
Yanbetwäbrung 3 fr, verrechnet werde. In der Stuttgartet Sue 


1) Hochſtetter, 3, 98, 108, 148 fi; 156. 
2) Zu Knapp, Beite. 412, vral. Soditetter, & 14. 
) Außer ben von Mofer in Fin Geſ. 2, 1 S.XXIE 


und Knapp, Beitr. 408, hauptſächlich aus Klofterorten angefübae 


Beiipielen vrgl. das Beifpiel von Machtelsbeim ON, Blanubesren 
Hohitetter, 2, 150, 

) Hechſtelter, &, 111, 411. 

72, 339 f.; vrgl. Knapo, Beitr. 239 und Nesie & 
457 letter Abink, 

° Knapp, Beite. 423 R. 9; Hochſtetter. &, 117, 110. 
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verwaltung endlich hatte das Geiſtliche Gut bei einigen Gütern 
das Mecht, wenn fie im Verlaufsſall nicht um 1 fl. näher eingelöſt 
wurden, ben Gulden ven Känier und Verkäuſtr einzuziehen. 

Bei ben Bieraugengütern in Lorch) war das Bellands 
geld bei Verleihung auf einen Yeib ver Oblervanz wach auf 7! "a, 
bei 2 Yeibern auf 10% angelclagen. Die lagerbuchntäßige Men 
löfin wurbe, wenn beide Perlonen zugleich abgingen, ganz, Dagegen 
ſenſt je halb entrichtet. Der Kirchenrat verſuchte mir Hilſe des 
ſchon erwähnten Generalreifripss von 1663 die Güter Teiblällig zu 
machen und %, des Werts ald Beſtandgeld zu erbeben, mußte aber 
tavon abfehen, indem bie Vebensleute ibrerieits anf dem lagerbuch 
mäßigen Baubeitrag aus dem geiſtlichen Gut verzichteten. Da durch 
das Herlommen ein Heimfall dieſer Güter unmöglich gemacht war, 
führte ber Kirchenrat in einem Normalbefehl vom 9. April 1788 
an ben Kloſtervogt ein merlwürdiges Aufſchlagögeld ein, Dieſes 
wurde derart berechnet, daß je von 100 il, bee EGutswerte Soviel 
Kreuzer zu bezahlen waren, als bie Alterabifferen; zwiſchen dem 
älteften und dem jüngflen in Betracht kommenden Leheneinhaber 
beträgt. Alſo z. B. Gutswert 500 fl. Die Verkäufer find: Hans, 
80 Jahre, Fun, 60 Jahre alt. Die Käufer; Jakob, 40 Jahre, Michel, 
25 Jahre. Differenz zwiſchen Hans und Michel 55 Jahre. Somit 
macht bas Auſſchlagsgeld von 500 jl. 3 55 fr = AN fr, 
Am Zeitalter ber Finanzkünſte mußte man rechnen können! 

Zumeilen mußte bie Laudemialgebühr von demfelben Beſtänder 
öfterögereicht werben, Se hatten die Yehensinhaber des Kleſters 
Alpirsbah zu Gngftlatt (ON. Balingen) alle 12 Zahre das Leben 
von neuem zu requirleren und „am bas gewöhnliche Handlehn zu 
bitten“, Dagegen darauf, ba bie Lehensleutt bes Kloſters St, Georgen 
zu Rothenzimmern (OA. Sulz) jepesmal fe oft ein anderer Abt zu 
St. 
empfangen und von neuem aelichen werben follten, darauf ver 
zichtete ber Kirchenrat, „weil er anjezo von den gebachten Lehen 
ber beſtandige Lehenohert ill." *) 

Gehörte das Leben einer (Hemeinde, fo war bas Laudemium 
beim Wechſel bes Afterträgers fällig. 3. B. zu Dimbach (DA, Weine: 
berg), wo das Rathaus auf einem bem stlofter Lichtenſtern zu— 
aebörtgen Lehen fland, wurde der Handlohn, fe oft ein Schultheiß 
von bem Amt Fam, eingezogen. 


Der Güterfall war, wie Hochſtetter) fagt, befonders ba | 


üblich, wo bie Lehen viele Weiden und Waldungen in ſich begrifien 
und wo man bes rauhen Glimatis halber bie Güter mit feinen 
ſtarken Gülten und Laudemialgebühren an Frucht und Geld belegen 
fonnte. ebenfalls ftellte ein Kirchenvatsbeichl an das Klofteramt 
Alpirsbah In Fallſachen vom 24. Juli 1761 bezügliche Normen 
auf. Das Kirchengut beſaß derartige Fallgüter namentlich bei ben 
Klofterverwaltungen Alpirsbach, St. Georgen, Hirſau und Meter: 
bardt und der Stiftsvermaltung Möchmühl. In Alpirobach konnten 
die falbaren (schlehen, genannt die „Tobgüter*, in 2, 3 bis in 
9 Teile zertrennt werben, nur mußte von jedem Teil ein beſonderer 
Fall entrichtet werben; waren biefe Zeile wieder vereiniat, dann 
batten fie, So viele beren wieber in einer Hand waren, nur einen 
Fall wach Tobgutsreht und bem Herfommen zu geben. Auch bie 
„Fallhofleben“ des Kleſters Hirſau hatten bei jener Verteilung, in 

2 Braul. oben ©. 24 I. 

*) Socdftetter, 2 109, Zum folgenden &. 114. 

"2 2175; Hochſtetter unterſcheidet bie nach dem Güteriall 
benannten Leben durch andere Schreibung („Sabllehen”) von ben 
teisfälligen „Falllehen“, a. a, O. 218, 





Georgen erwäblt wird, mit einem Hammel zu Ehrſchat 
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fo mander Sand un Stud es geichähte, jontel und manche Fälle 
dem Kleſter zu reichen. Ebenſo hatten bie ber Berwaltung Möd: 
mühl zugebörigen Amorbachiſchen Lehengüter, feines ausgenemmen, 
für jtden neuen Teil ein Faſtnachtehuhn mit feinen Reden und 
Fällen zu geben. War nichte Näheres angegeben, fo wurden Hier 
bei Verkäufen,) Bertaufchungen, Berehrungen, Yegaten 10%, bei 
Topfällen, Heirategütern und fonftiger Übergabe an Kinder 5% 
bes Gutewerto eingejogen. 

Der Hüterfall wurde im Unterſchied von ber leibeigenſchaft⸗ 
lichen Abgabe bes Hauptrehts nur bei Pebigwerbung bes betreſſenden 
Gute erhoben, Tie bied ausfprechende Beilimmung bes Alpirs: 
badischen Lagerbuchs?) (baf der Hüterfall nicht fällig ſei beim Teb 
einer Ehefrau, wohl aber bei bem einer Witwe, die ein Lehengut 
innegehabt Hatte) glaubte ber Kirchentat durch cine Meihe von 
Normalia ſpezialiſieren zu müſſen, daß dies 3. 3, nicht gelte von 
einer Ehefrau, welche in 2. Ehe ein Gut aus 1. Ehe noch inne 
bat, ebenjowenig von einer Witwe, welche noch in ihrer Trauerzeit 
bas Gut gegen cin Yeibgebing weggegeben babe u. ä. Auch Kinder 
follten frei ausgehen, außer fie batten fallbares mütterliches Ber: 
mögen. (Fine finauläre Abgabe wurde aus ben Drittelgütern 
zu Ford?) erhoben, Sei welchen nadı Gutsrecht Herfommens war, 
daß neben Ontrichtung bes zu Gnaden ſtehenden Handlohne und 
der gelegten Weglöſin, wenn fie zwiſchen dem weißen Sonntag und 
St. Jehannis des Täufers Tag ledig werden, bie abfommenden 
Lehenolente ober ibre Erben feine Gerechtigkeit mebr zu einigerlei 
Früchten und anderem haben, was auf ben Gütern erbaut iſt und 
auf bem Feld flünbe, ausgenommen allein bie Früchte von Korn 
und Haber, wovon fie mad abgezogener Herrengült %/a bebalten 
dürfen, das übrige Drittel hingegen auf dem Yehen laſſen müſſen. 
Hochitetter erzählt von eimem ſolchen Drittelelchen einen all, 
wernac bie Erben eines Yebensmanns, ber noch innerhalb bes 
Termine farb, bichen verichiebene Tage tot in ber Abenbbämmerung 
mit einer angezinbeten Tnbafspfeife, auch ſonſt die nötige Vorſicht 
babel nebrauchend, unter das Fenſter geftellt Hätten. Dadurch ſei 
| ber Tod verheimlicht und bie Leute im Dorf glauben gemacht 

worden, ber Mann lebe noch. Inzwiſchen wurben in aller Gile bie 
Früchte eingeerntet und erjt nach Berſſuß bes Termins wurde ber 
Tob befanntgegeben. Da bierburd bie lehensherrlichen Einfünfte 
m ein beträchtliches geichmälert werben feien, glanbt Hochſtetter 
bes weiteren ausführen zu müſſen, wie man derartigen „gefährlichen 
Schlaichen“ am volrfiamiten entgegentreten Tanne, *) 

Die Einnahmen aus den Zinsnütern wurden, ob: 
wohl ganz anders begründet als die aus den Lehen, zu: 
fammen mit dieſen verrechnet, Es find aus den firden: 
rätlihen Nften nur wenige Angaben über folden, dem Nut: 





’) Bral. Knapp, Beitr. 198 ſ. und 402, N. 4. 

) Bral. Knapp, Beitr. 402 N. 10; Hochfletter, 2, 232 fi. 

i Hochſtetter, 2, 206, 488 5, 

4 Die lange Leibenszeit ber Kloſter Adelbergiſchen Gnabengüter 
bat jet ihren Geichichtichreiber gefunden, Anapp, Beitr. 238 fi. 
Hochſtetter fant zu Beginn Teines Berichte über die Sache: In 
feiner Bald 40jährigen Dienftzeit feien ihm zwar viele wiberipenitine 
ı Lebensleute, Kommmmen, auch Lehensbeamte vergefommen, jebech 
haben ſich dieſe ſchließlich alle als aetrene Untertanen achunet; 
„wie Die Abelberger machen die pflichtwidrigſten Schritte, um ihre 
unerlaubte Ginennübinfeit auf bie inipeftwöieite Weite negen bie 
huldreichſten Berordnungen Ihro fürſtl. Durchlaucht zu bem Schaben 
ihres Lehenoherrn durchzuſeben“ (2, 415 f.). 
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nieker ceigentümlich zugehörigen, aber dem 
gegenüber mit gewiſſen Leiltungen belafteten Bodenbeſitz zu 
entnehmen. Die derartigen Befälle fcheinen in der Tat 
mit der Zeit feltener geworden zu fein. Erhalten blieben 
die aus öffentlicher Gewalt ſtammenden Abgaben, Die, auf 
Grund und Boden reduziert, 
Charalter angenommen haben, ) ſoweit fie nicht durch ihre 
Verbindung mit Lehensgefällen ihrer Eigentümlichkeit vers 
lujtin aingen. Erhalten blieben ferner Die in den Seiten 
vor ber Reformation durch Gültlauf u. f. w. entflandenen 
eroigen und unablöftgen Zinſe. Auch fpäter noch entitanden 
Gulten, weniger durch eigentümliche Überlaflung eines be: 
fafteten Greundftüds (da der Kirchenrat Zeitpacht oder Ver: 
feihung vorzog) als durch den Gültkauf. Doch da dieſer 
Modus gejeglic erſchwert und zudem eine beitimmte Loſungs— 
frift voraefchrieben war,?) begegnet man bin unb wieder 
Klagen von feiten der Beamten, daß fie ihr durch abaelöjte 
Zinfen gqewonnenes Hauptqut bei ihrer Beamtung nidt 
wieder anbringen fönnen. Dasfelbe an die Kanzlei zur 
Zinsanlequng einzufenden, mar gefährlid wegen der Nähe 
des lüfternen Hofes; ohnehin muhten zur Zeit der ſchlimmen 
Ainanzwirtichaft viele Gülten eingelöft werden. Hatte man 
in der 2, Hälfte des 18, Nahrhunderts Hauptgut zu ver: 


fondern in der des verzinften Darlehens. 

Am Jahr 1791/92 betrugen Tämtliche Gülten und Yanbacht 
früchte: ) an Rongen 8774 ſch. 1 fri; an Tinkel 19192 Ich. 7 iri; 
Haber 20442 ſch. 2 ir; dazu noch Boden;, Gült⸗ und Kelternwein 
1052 Ei 15 GH 2 M. 

Nah dem Hauptplan von 1754, geiertigt aus ben 7 Jahr 
gingen 1776-1783, Berrugen burbichnittlih: die Geldgefälle 
132 708 ft. 34%: fr,; die Ratutalgefälle nach dem Rammeraniclag 
391 928 il, 2 fr. 

Daß bie Kapitalanlage burh Tar und Zupplizieren 
fait unmöglich gemacht fei, bört man aus vielen Berichten des 17. 
und 18. Jahrhunderts. Beſenders ſchwitrig findet cd der Mloiter 
amtmann ven Adelberg (1760), ber 445 fl. daliegen bat, es aber 
im Amt nicht anbringen kann, weil dort jaſt Tauter Yebengüter find. 
Toswegen feien ſewohl wegen ber Aufnahınen, als wegen ber zum 


allmählich privatrechtlichen | 








„Hinderiag“ (= Kaution) verſchreibenden Überbeiferung (vrgl. oben | 


unter den Erbieben) zweierlei Supplifen erforderlich; auch muſſe 
achoppelte Lare Bezablı werden. Um dem Kirchengut aufzuhelfen. 
fchrt bier und da ber Vorſchlag wieder, eine Gült mit gedoppeltem 
Hauptgut abzulöjen*) und dann zu boppeitem Zins wieder auszu⸗ 
leiben (3. 8. 1631 aus ber Berwaltung Yicbenzell. Am Rahre 1760 


2, Über Begtgülten und Rauchhühner des Mircenguts 
. Hochſtetter, 2, 154, 141, 

%, Bral. Wächter, Privatrecht, 1, 1, 84, 100, 108; Knabp, 
#eitr, 305. 

s) Zum almeirttemberg. Landmaß vral. 
Shwit, Merfmüreiafeiten (1757) 1, 3 f. und Wirt. Gofcalender 
3 B. 175 ©. 82 fi: 1 Scheſſel Frucht = 8 Sim; 1 ji — 
4 Bierling; 1 Eimer Rein 16 Imi; 1 Ji 10 Mai; 
1 Auber Strob = 60 Bund; 1 Wanne Sen — 4 Viertel; 
1 Klafter Holz = 9, 
% Bra, Fin Geſ. 1, 1, 113 u. ©, 


= 


Mei, 
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Grundherrn | antwortet hierauf ber Kirchenrat bem Rleiteramtmann in Alyire 


bach: „Das iſt eine Schwierige und fchon oft ermearne Sacht. Abtt 
es iſt beſſer, die cwigen Grundgeſälle zu laſſen. Tenn erſtene fer 
fie bie ſicherſten Gefälle, welche nicht fe, wie die ablöſigen Wilke, 
Kapitalien u. draf., einem Sant und andern Fatalitäten untermorsen 
find; zweitens find fie ſchwer zu befommen, baber deſte ſergſaltigt 
zu bewahren" (A.K.R.). Im gleichen Jahr verbietet ver Kunchente 
sem Pfleger von Merklingen, Hauptgut an die Kanzlei ein 
ichiden, 

Dafür, daß die Zinfe aus einem Gut nicht von der 
Verwaltung eingezogen murden, jondern als „Befall: 
lehen“ weitergegeben waren, liefert das Kloſter Alpirsbad 
ein Beiſpiel. Defien ehemalige Pflege auf dem Anichis 
hatte einige Schwer einzuziehende Gefälle im Ausland bei 
Oberfirh und Offenburg, nämlich jährliche und ewige Bülten 
von Geld, Roggen, Wein und Wachs; ferner von einigen 
Adern zu Windſchlag den Zehnten, fodann von etlichen 
Heben im Lichten und Winterbach den 3. Teil, 14 Kapaunen, 
1 junges Huhn. BDiefe Gefälle waren an die Serren von 
Bodeck und Elgau erblich verliehen.) 

Die Zehntgefälle wurden in den Beamtungen jı 
faınmen mit den aus Vehensgütern erhobenen Teilgebühren 
und Zandgarbaülten verrechnet. Das Gemeinjame an allen 


Jah | . — ee N er 
leihen, jo geſchah dies nicht in der Form der Bodenrente, | war, baß fie, nicht feft firiert, jahrlich eine beſtimme Queie 


des Nohertrags ausmachten. Ebendies erforderte die pein 
liche Auffiht und Anmwejenheit des Beamten bei der Emie 
und machte deshalb den Naturaleinzug in die Verwaltungs 
tafle unrentabel. Aus diefem Grunde war den Piarrem 
der Zehntteil der Veſoldung in ihrem Dorfe zum Zelbfi 
einzug angewiefen. Bei den fonjtigen Teil: und Zehn 
feldern des ®erjtlihen Guts verfuchte man Berwandlung 
der Teilabgaben in beitimmt firierte Gefälle, fam aber, da 
man hierbei ſchlechte Erfahrungen machte, darauf hinaus, 
„die Cinkünfte aus den Zehnt- und Yandaarbgütern arökten 
teils an die Meiftbietenden um Frucht zu verleihen und 
nur wenige um des Strohbedürfnifjes ſelbſt einzuziehen“, 
Eine längere, bis ins 19, Jahrhundert hineinreichende Geier 
aebungsperiode erforderte es, bis wegen der im Yaufe der 
Zeit neueingeführten landwirtſchaftlichen Futtergewächſe und 
der aus ihnen erhobenen Surrogatzehnten Unklarheit und 
Streitanlaß aus der Welt geſchafft war. 

Im Jahrgang 1791/02 ertrugen bie Gerille aus Dem großen 
Zebnten und ben Yanbgarbgütern aus einem Zebntjelt ven 
269 134 M. 1 B.ni) taube Früchte 14548 ich. Ye 3; Sieh 
28775288 Wegen Hagelſchaden wurden Nachläſſe am Früchten 
bewilligt: 598 jb. 2 8; Der Heine Zchnt betrug aus 15 IS R: 


an Geld 10275 fl. 11 fe; am rauhen Fruchten 4959 id. 3U 8; 
| Stroh 105.55 B. Der Heu: und Obmpschnt ans 88773 R.: 


J. Meier, | 


an Geld 18.130 fl. 14 fr.; am Heu und Ohmt 158 Wannen 1% *. 
Der Zehut: und Zeilmwein: aus 19645 M. 3 8. zebaltatca 
und 1201 M. 2 8. teiltaren Weinbergen: an Zehntwein TI Wi 
3 X Ba M.; an Teilwein 45 Gi 14 Ji Be M. 

) Hechſtetter. 2, 106. 

2) Ricchenrattanmalen von 1792, 
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Dee gefamte Zehnt- und Teilertrag bes geiſtlichen 
Guts war demnach im Jahr 1791,02 
aus 444 719 M. 2%: 
an Geld 23405 fl. 25 kr.; 
an Arüchten 138 914 ſch. De, Bi B.; 
Stroh 28388 5.3 8; 
Hen ud Öhmd 151 W. 1 B.; 
Wein 769 Gi 1 N 6, m. 
Im Raüdcblid von 1798 Sant Hodhitetter: „Bei den Teil- um 
Zehntgütern beilätinte fi, kan die Kerleihungen meiſtene dem 
Zelbfteinzug vorzujieben und bie Verwandlung bes Teils in eine 


Siitsfrucht, wenn wicht beiondere, von ben Heamtungen vagenen zu | 


leitende Gntrichtungen es rätlich machen, wicht bienlich ſei.“ 

Das erite Zehntſurrogatreſtript vom 17. Juli 1691 er: 
regte Beſchwerden bei der geſamten Geiſtlichleit wegen 
Schmälerung ihres Heinen Jehntbezugs. Seit 5. April 1788 
ſah man ſich veranlaßt, das Zehntſurrogat und den Hanon 


bei Hulturveränderungen von neuem geſehtzlich feſtzulegen. 
Das Normale von 1788 und das Gen,Reffr. vom 25. Mat | 


1789 lichen immer noch viele ragen unbeftimmt. Am 
10, Kebruar 1791 wurde eine allgemeine Umfrage bei fümt: 
lihen Beamten eingeleitet und man lam ſchließlich darauf 
hinaus, daß die neueingeführten Früchte im Sommer: und 
Winterfeld dem arofen, in der Brache und in anderen 
Yändern dem fleinen Dezimator verzehntet werden follen 
‘von den Eaubohnen durch Gen.Reſtr. vom 19, uni 1801 
beftimmt), Die Surrogatftreitigleiten waren zugleih Ber: 


anlaffuna, daß vielen Geiftlichen auf ihr Anſuchen bin der ı 


Zehnt in eine jährlih beftimmte Geldabgabe verwandelt 
wurde, N) 

6. Die Einnahmen aus der Leibherrſchaft find, obwohl 
ganz andersartigen Rechtsverhältniifen entfprungen, mit den 
autsherrlichen Abgaben vielfach) durch geichichtliche Beziehungen 
verfnüpft. Ganz ähnlicher Art find die Leiftungen, die hier 
von der unfreien Perfon, dort von dem unfreien Boden 
erfordert werden. Da es feinerzeit fehr verdienſtlich war, 
feinen und feiner Rachlommen Leib der Mirche und ihren 
Heiligen hinzugeben, finden wir bei den Hlöftern und dem 
jie beerbenden Slirchengut eine große Zahl von eigenen 
Leuten mit eigentümlich ausgeprägten Normen der Leib— 
eigenfchaft.?) Für den Rirchenrat waren die leibeigenen 
Leute, „unter dem Gefichtspunft der Finanzeinnahmen be: 


') ÄK.R. 107; Epittlers Helleftanen (T. B); vral. 
sr. Ghriitlieb, Realinder d. Württ. Geſ. 4 (1816) S. 564 und 
die Yanbtaqsichrift von 1797 über das Zurrogatweien, die Geiftlich: 
feit betreffend; auch Eiſentohr, Fink in d. K.Geſ. S. 172 
uns R. 850 und Freimüt. Beſcht. des neueſten kirchl. Zuſtaude 
in W. (1791) &. 48 #. 

>) Über die Pelagier und Lembacher in Alpirébach vrgl. 
Reyſcher, Siat Rechte 56 #,; Roth-Harpprecht, Flores 
sparsi 81 #.; über die in derber Komik beſchriebenen Krautabgaben 
in Lorch und Abelberg vral. Rud. Moſer, Die bäuerlichen Laſten 
der Würit. (1832) S. 185; über das Hagſtolzrecht, welches ſich 
außer bei ven Klöſtern St. Geergen und Alpirsbach nur mod in 
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trachtet, ein ſich ſelbſt fortpflangendes Kapital von ver 
ichiedener Art und Gattung”. H) Man nahm e6 nicht Schwer, 
die Erfennungsgebühr ganz abzuichaffen oder fie an das 
pium corpus (Alpirsbady) abzufcieben, wenn damit Gegen: 
letftungen verknüpft waren; man war aber auch andererfeits 
geneigt, Abgaben, die durch den Inhalt der Yandesverträge 
aufgehoben waren, widerrechtlich zu erforben Die Mb: 
gaben waren teils jährliche, und zwar als Mannsfteuer und 
Leibhenne meiſt ſehr aering angefeht,?) teils nur einmal 
bei Verheiratuna, Todesfällen und Entlaffungen zu zahlende. 


Ter bei Heiraten gewöhnlid nur von Yueibsperfonen er: 
hebene Brauthauf beiland meiſt im einer Salzicheibe, fir welche 
+ |. angelegt waren.) Der in manchen Klöſtern bis ins 18, Jahr 
hundert üblichen Ungenoſſami entiprad andererieits bie Haneftelgen: 
ſteuer, inſoſern in beiden Aällen der Herrſchaft bie Teibeinene Nadır 
fommenichait entzogen wurde, Nur beim Hauptrecht war bie 
Yenung des Mannes eine größere, indem bafür nah bem Ser 
fommen von 100 A Bermögen 1 N, (ca. 1,4%), für das Gürtel: 
gewaud *s N. bezahlt werben muſtte.) Fin Normale von 1695 
entbielt mehrere Beſimmungen über das Ganptrcht: es anche ben 
Legaten, nicht aber ben Paſſtvſchulden vor; bei der Berednung 
werben bie den Kinbern gegebenen Seiratsgüter, nicht aber Ders 
mögenstrabitionen von dem Vermögen bes Verſterbenen abgezegen. 
Beim Konfurs von Ratwrals und Lokalleibeigenſchaft follen 2 Hennen 
und 2 Hauptrechte bezogen werben, Später wurde man bierin 
milber, Am Jahrt 1744 erging die Verfügung, mer 1 Senne und 
1 Hauptrecht, aber das, welches am meilten betrage, anzuſeben. 
Um ben Anlaß zu Streitigfeiten zwiſchen Mentfammer und Kircheurat 
aus ber Welt zu ichaffen, wurde durch Gen Meſkr. vom 7. Februar 
1760 beitimmt, daß diefenine ber beiden Kammern den Yorzug 
babe, melde bas Recht ber Verfonalleibeigenichaft befigt.’) Bei 
der Berechnung bes Löſegeldé ſollte Rüdficht genommen werben : 
1. auf bie onera, 2, auf ba® gegenwärtige und zufinitige Ver: 
mögen, 3. auf bie spem propagationis und 4. auf ben Ort, we 
bie Perſon binzicht, weil fie dort wicber Iofalleibeigen werden 
fan.) Tie selber ſollen nad kirchenrätlichem Zirk. Reſtr. vom 
35. Juni 1783 fofert wieber zu Kapital angelegt werben, weil 
Manumiſſion Schwädung bes Fundi if. Die Freilaſſung hing 
urfprünglich vom Serzog ab; 1734 erhielt der Geheime Rat bie 


ber Propitei Rellingen bis ins 18. Zahrhundert erbalten bat, 
.RXnapp, Bei. 350 M. 2. 

) Zpittler, Kolleltaneen (IB). Spittler teilt weiter bie 
Leibeigenſchaft ein In perionale uno lokale, affirmatire und negative, 
in ein und auégeſeſſene Leibeigene. Was das Mittlere zu bebeuten 
bat, iſt dem Berfaſſer nicht befannt, 


2) Mannſteuer = 13 ſch. (1 ib. = 2 fr Uhlr.); Leibhuhn — 
8—14 Sir. 

9, Gen. Reffr. vom 16, April 1732. 

rl. Enapp, Beite 351 N. 7. 

5) Ä.K.R. unter „Yeibeigenichaftsfahen*; vrgl. F. E. L. Ney 
ider, Hautb. d. Amtäpraris 5, 1. 

t) In einem einzelnen Kal warden fir eine Weibsperion bei 
allen oneribus und 100 fl. Bermögen 15 Il, angeſetzt nah Spift 
ter U.B.), vrgl. auch Kanzleieronung von 1660, Neg.Geſ. 2, 
406 Abi, 3, 
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Kompetenz dazu;) nach einem Normale von 1742 durfte der Kirchen: 
rat manumittieren. 

Die Leibeigenen ber Mlölter hatten, wie ſämtliche mwürttem: 
bergifche Untertanen, das Recht des freien Zugs.) Zonen fie 
innerhalb des Landes am einen anderen Ort, jo murben fie ber 
naͤchſten in Beirat Fommenben Beamtung übergeben und Fennten 
dajelbft das Bürgerrecht erlangen.) Durd; den Zug außer Lanbes 
wurbe ber württembergifche Lelbeigene frei. Doch zog der Kirchenrat 
mit Berufung auf Flöfterliche Sonderrechte dieſe Freiheit in Abrede, *) 
Tatſächlich mußten in Murrhardt, wo Lolalleibeigenſchaft beſtand, 
bis 1794 [fe munß ber Drudfehler 164 bei Wächter im Zeilt 6 
von unten ab abgeändert werben] die außer Yandbs gezogenen Leib 
eigenen ihre Mannsſteuer, wenn möglich, bezablen. Die im Kleſter— 
gebiet Gebliebenen waren davon befreit. Fine Ausnahme wurde 
1748 erlaubt, als einem in preufifche Dienfte gegangenen Soldaten, 
der fih in Potedam niederlich, ex gratia und ohne Konſequenz 


feine Yeibeigenfchaftsgebühr angerechnet wurde Erſt auf Beſchwerde 


bes Tandfchaftlihen Ausihufles *) wurden bie Murrhardter ber Frei: 
heiten bes Tübinger Vertrags teilhaftig.“) 

Die Annalen des Jahres 1792 Berichten, ba die Einnahmen 
aus ben Leibeigenen, Hageftelgen und jonft verkaften Peuten immer 
mehr abnehmen, weil man beren Enlaſſung begünſtige. Bon ben 
nad dem Leibregiflern im Jahre 1791 berechneten 6917 Perſonen 
find 30 entlaffen worben, 16 außer Lands gezogen, 109 geftorben. 
Dagegen wurden 310 geboren. Within waren c# 1792: 7072 
Yelbeigene. Tie (infünite ans ihnen betrugen 2275 1. 6% fr. 


7. Bon den Leiftungen der Grundholden und Leib— 
eigenen find deutlich zu unterfheiden die aus der Gerichts 
herrſchaft entipringenden Einnahmen. 
in ihren Gebieten eine öffentlichreptliche Gewalt aus, Die, 


Die Klöfter übten | 
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wiſcht war,!) fonnte fie im einzelnen Fall fett der Angliede 
rung der Klöfter an den württembergiſchen Staat in Sim: 
kurrenz mit der herzoglihen Gewalt treten.) Durch die 
‘Prävalenz dieſer find Die gerichtäherrlihen Gebühren und 
Steuern der Klöfter zu einer privatrechtlichen Einnahme: 
quelle herabgedrüdt worden, die, in Lagerbüchern fortgeführt, 
an einzelnen Drten dem Nirchenvermögen weſentlich zu 
itatten fam. 

Bei den gerichtlichen Strafgeldern, den großen 
und Heinen Freveln und Unredten war die Höhe des Be 
trags örtlich verſchieden, ebenjo der dem Kirchengut gehörig: 
Bruchteil. Gewiſſe Polizeiſtrafen fette der Amtmann allen 
an, und zwar je nachdem als „Frevel und Fall“ in ber: 
fümmlicher Höhe oder ald „Strafe und Buße” nad der in 
den herzoglichen Regierungögefegen vorgefchriebenen Nona. 

Die Hlöfter hatten ehemals in verichiedenen ihrer Irt 
Wirtihaftsabgaben eingeführt. Deren Fortbezug durd 
den Nirchenrat ıwar gefährdet, jobald auf Grund bes fater 
lihen Umgeldöprivilegs von 1555 oder aus eigener Madıt- 
vollfommenheit die Herzöge von Württemberg im ganzen 
Lande eine aleihmäßige Schanffteuer für ihre Kaſſe eir— 
führten. Tatfählih gelang es jedoch nicht, den Ständen 
gegenüber eine folde auf die Dauer abzutrogen. So blieben 
die ganze Periode hindurch im ben Hlofterorten bie altber 
fümmlichen Abgaben beftehen, nur vermehrt durch einige in 
anderem Jufammenhang zu beiprechende neue. 

Die meiſten Kloſterorte jchenften bie grehe Eichmaß. Dee 


| Umgelb wurde erhoben aus Orten der Kloſtetrümter Aipirkbah, Hıbanı 


im Lauf des Mittelalters durch faiferlihe Privilegien und | 


Regalienverleihung gejteigert, infolge ihrer Verbindung mit 
der Grundherrſchaft im einzelnen ſich modifizierte. Soweit 
nicht durch leßteres ihr uriprünglicher Charakter gänzlich ver: 


+ Rud. Mofer, Nationalöfonoem 1835 ©. 39. 


%) Brgl. die Erläuterungen bes Tübinger Vertrags 1520 und | 


1551. St. Gr.Geſ. 2, 65, 89, auf die Kloſitrorte beſonders ans 
gewandt buch HirkReife. ven 1583 vrgl. St. Gr. Geſ. 2, 627. 

) Die Meinung Wächtere (Privatrecht 1, 1, 159 um 
N.17a) wird wohl zu Gunſten von Wedberlin (Magazin ac 
meinnüßiger Aufſaätze 8, 81) zu berichtigen Sein. DIebenfalld beißt 
es in einem Normale von 1768: „Der Titel II der Landegordnung 
(Reg.Gei, 1, 729) joll jo gedeutet werben, daß es zur Zeit bei dem 
Alten gelaffen werden ſoll und diefer Paragraph nur auf Aus: 
länder gehe“ (Ä.K.R.). 

4 Bral. Wächter, l, 1, 160 R.19; eine mit Hilfe der 
Notiz bei Knapp, Betr. 861 R. 4 veriuchte Ciflärung reicht 
nicht aus. 

) Die Gingabe vom 16. Februar 1792 emtbält eine ganze 
Heichichte dieſer Kreibeit bezüglich ber Mloiterimtertanen, 

®) Nebenbei ſei erwähnt, daß auch die Hobenſtauſer ben 
freien Zug nicht genoſſen. Dert wurde der, welcher wegzog, erſt 
leibeigen. Nach einer Normal-Reſol. ſollte das Löſegeld dert auch 
ven denen, welche außer Landes ziehen, genommen werden, Spitt 
ter (Kollett. U,B.) wundert füch, bat ihre Sache nicht zugleich mit 
ber Murcharbter zur Sprache Fam. Bra. Knapp, Betr. 361.2. 


haufen, Blaubeuren, St. Beorgen, Herbrechtingen, Yord, Maulbrene 
und Steinheim a. M.) Das Tüfergelo findet ſich mamentlis in 
Aipiröbachiichen Gebiet. Ju Genkingen (Hofmeliterei Pfullingen an 
in Unteröwisheim (KT. Maulbronn) wurbe bad Keſſel- und Hal: 
talergelb vom Bier und Branntwein erhoben. Auf ein uripmiez: 
licher Wiriſchaftsmonopolrecht weilt das Beispiel Murrharbis bir 
Noch im Jahre 1700 mußten alle Wirte, wenn bas Kloiter gem 
Wein batte, ben klöſterlichen Bannwein ausfchenfen. Hatte det 


‚ Klofter feinen Wein, fo mußten von jebem Eimer, ber ausgeihal 


n 


wurde, 5 Maß Umgeld abgegeben werben, und bem Kloftet gr 


bübrie der balbe Zeil, *) 
Als eriprieklihe Einnahmequelle jind dem Kirchentet 
die Bannredte erhalten geblieben; namentlich das Mühle 


) 2, oben unter ben Zinsgütern. 

S. unten das Kapitel: Die Klofterämter. 

3) Bral. Rud. Mofer, Einl. im die Zieuergej. CLIX Fr. 
An Alpirsdad (a. a. O. auch N. 096 und 639 waren 16 u 
Berhältniſſe jo: Die in der Herricaft Loößburg (Korburg, Futder 
dert, Obernklingen, Yombad) wohnenden Wirte gaben als Umget 
vom Sobm (ca. 72 Maß Yandeih) 4 Mat Die Wirte im a7 
„Freiheit“ (1680 waren es 6} gaben wöchentlich 2 Maik die 


= 


6 


‚ Wirte in Norbweil, fo oft fie Bier oder Mein in Selle ine. 


1 Dat oder jo viel Weld, ala für bie Maß verlangt wir. Ti 
Wirtſchaften außerhalb ber Areibeit (Peterzell, Rimblinsvert, Bir 
bach, Ehlenbogen, Weiler Mötbenberg unb Reinerzau) wurden br 
lich an ben das größte Täfergeld bietendben Wirt verliehen, mat 
um 1 fl. (Kleſterrechnung). 

9 Rerſcher, Statut.Rechte 


* 
2 
Z. 
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lonzeſſionsrecht wurde von ihm an verſchiedenen Orten aus: | 
geübt. Dagegen bezüglih des Beſteuerungs- und des 
Abzugsrechts find die Klöſter feit ihrer Angliederung an 


das württembergiſche Kirchengut welentlich beichränft worden. | 


Urſprünglich ſtand es nur den Äbten zu, ihre Untertanen 
zu beftenern, und eine Seranziehung der Klöſter zu den 
Gandeslaften traf unmittelbar nur die Kloſterlaſſe. Auch 
unter den evangelifchen Prälaten wurden die landſchaftlichen 
Steuern noch durch die Kirchenratsbeamien erhoben und 
verrechnet. Erſt ſeit 1670 überließ man „bis auf weitere 
Vergleichung“ (tm Zufanmenhang mit der Unfähigleit des 
Geiftlihen Cuts, den drittteiligen Beitrag zu leiften) die 
Hinterfaffenbefteuerung ganz der landidaftlihen Einnehmeret. 
Auch Abzugsreht und Nachfteuer waren in den 
Klöftern örtlich verjchieden. 
find feit der Ausdehnung des Tübinger Vertrags auf bie 
Klofterhinterfafien nur noch für Nichtwürttemberger gültig. 
Danach mußten in Unteröwisheim, das im Pfälzischen lag 
und ber Vorrechte des Tübinger Vertrags nicht teilhaftia 
war, ſämtliche ausmwandernden Verſonen als census emi- 
grationis ein Zehntel ihres Vermögens der Maulbronniſchen 
Pflege zurüdlaflen. Ebenjo wurde hier wie auch in württem: 
beraifhen Kloftergebieten non Erbichaften, die an Fremde 
übergingen, eime lagerbuchmäßig feſtgeſetzte uote, meiſt 
auch der zehnte Pfennig als detractus hereditarius ein: 
gezogen. 

Ein eigentliches, vom Kaiſer verliehenes Regal war 
endlich das Zollrecht des Geiftlihen Guts in Unteröwis- 
heim. Mit dem Zoll hing das Wegaeld zufammen, das 
an einigen Orten dem Geiftlihen Gut gebührte. Wenn 
fih jemand bei diefen Abgaben abfichtlihe Betrügereien er- 
laubte, durite er mit dem Zollfrevel oder in ſchlimmeren 
Fällen mit Konfisfation des ganzen in frage ftehenden 
Gutes beitraft werben. 

An Unteröwisheim gehörte dem geiitlihen Gut der ganze 
jährliche Zollertrag von dem bafelbfi eingeführten Weingulden, 
Fruchtzoll und Judengeleit. Außerdem ſtund ibm bert das Ken: 
ftetationogeld zu, wenn zum Grempel fein Zoll, der ihm zuſteht, 
davon bezahlt worden. Im Alpirebah wurde ein Marft- und 
Standgeld erhoben, ebenſe auf der Kinzig und (late ein Floßzoll 
oder Waſſetlauf. Das letztere war erit 1527 dem Stlefler von ber 
öfterreichiihen Regierung erlaubt werden. Am einträglichſten war 
das Weggelbrecht ausgeprägt beim Klofter Steinbeim a, M.: Bon 
jebem Hasen, der geladen über ben Fleden, Marfung und ans Yanb 
binaufgcht, werben 8 hl., von einem, der herabgeht, 4 I. erfordert; 
von einem Karren binauf 4 HL, beras 2 bi, ebenjo von einem 
Stu Vich ober Schaf, jo zum Kanf durchgetrieben wird, 1 51.') 


8, Die Raturalverwaltung. Die meijten der bisher 
angeführten Einnahmequellen des Geiſtlichen Guts gewährten 
neben einem mehr oder weniger bedeutenden Geldertrag noch 
einen NWaturalertrag, welcher einen befonderen Verwaltungs: 
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mögen zu gute fam ober als Kaufware die Einnahmen des— 
felben vergrößern half. Aus Diefem Grunde war das 
„ökonomiſche Gewerbe” beim Kirchengut, welches fich 
mit dem Naturalverfauf befhäftigte, „eine mit der größten 
Vorſicht zu bejorgende Sade, weil dabei bald entweder ein 
großer Nuten erlangt oder aud bald ein beträdhtlicher 
Schaden verurfadht werden konnte.“ Früchte und Mein 
wurden im Fruchtkäſten und Berwaltungsfellereien gejammelt 
und bei den Pflichtlieferungen nach einem mittleren Hammer: 


anſchlag für Befoldungen und für den Bedarf von gemein: 


Die früheren Beltimmungen | 


nüßigen Inſtituten, Stipendium, Klofterfchulen, herzogliche 
Geſtüte u, ſ. w. hingegeben. Zeit der Hungersnot von 1560 
mußten auf den firchenrätlihen Häften ters 10 000 Sch. 
rauber rüchte vorrätig jein,!) von welchen „gegen ein Simri 
Überfauf vom Scheffel“ an verarmte Sandleute für Säme: 
reien ausgeliehen werben durfte und bis Martini wieder, 
wenn nicht anders möglih, in Geld einzuziehen war, Be: 
treffs der Naturalverwaltung im ganzen und namentlich für 
die Frucht: und Meinverfteigerung ward eine umfangreiche 
Geſetzgebung erlafien, *) welche eine höchſtmögliche Steigerung 
des Grlöfes, ſowie eine Verminderung der naheliegenden 
Unterfchleife feitens der ausübenden Deamten anitrebte, 

Der Naturalertrag des Kirchenguts war im Jahre 1791/92 
(ta dem Kammeranichlag): 


Früchte 190 711 Ich, "ja Fri 46671 fi. 44°), Er. 


Wein 1891 A 3 au Ya M 18911 „ Bd’ „ 
Die BEHTEHLM. 14, 3 „ 
Branntwein ! M ee 2 — ,. Wr 
Heu une Ohmd 292 W. U... 118,45 . 
Stroh 3178 A. 9 Be, 9534 20 . 
Holz a) Brennhelz 21076 KL 
3a. f 35107, 0 „ 
b) Reiſach 850049 Büſchel Bub, „ 
Baubolz im laufenden Preis . 47 188 „ Be, 





zuj.: 514122 1. 58 fr. 3 Bir. 
Für bie Sammlung der Früchte beitanden bei 105 Beamtungen 
5 kruchtfälten, an welchen 137 Haitenfnechte angeſtellt waren, 
Darin waren vorrätig an alten Früchten 88294 fd. 7°’, fri, am 
neuen 199620 ſch. 4°, jri. Der Abgang betrug 5156 ſch. 4 ir Ye B. 


2, 5, oben 108 1 ©. 100. Im Jahre 1791 wurde anlänlich 
einiger Fehljahre und einer baburch verurlachten Kruchtiperre von 1780 
bis 1791 ver fompaftatenmäßige Borrat von 50 000 fc. (woven 20000 
auf die Kommunen und 20000 auf Die Rentlammer famen) auf 
150000 ich. erhöht und berart verteilt, daß auf die Kommunen 
4000), die Rentlammer 20000, ven Kirchenrat 30 000 und bas 
Yand jelbit 60 000 ſch. kommen follten, Über bie Getreidemagazi— 
nierung in ben preußiſchen Staaten und bie Hetreivebandelspelitif 
Friedriche des Gr vergl. G. Schmeller in Jahrbuch j. Geſttz⸗ 


| aebung und Verwaltung N. 1, 1877 S. 67 f. unb neuerbinge 


apparat notwendig machte und in feiner Verwendung zu | 


Befoldungs: und andern Pflichtlieferungen dem Kirchenver: 


1) S. Hochſtetter, 1, 22 #. 


W. Naudé, Wetreidehandelspelitif (Acta Borussiean) 2 (101) 
5.38, Selbſt Sachſen gegenüber bat Aürttemberg in dieſem Punft 
die Priorität, oral. Ich. galfe, Geſch. d. Kurſ. Auguſt von Sadien 
S. 24. 

2) Über bie bezüglichen Hefepe oral, kr. Ghrifilieh, Real: 


inder der württ. Geſeße 3 (18151, S.27 5. und Ar. Chr. & Rey: 


‚ Ider, Handbuch ber Amtspraris 105 ff. 
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HM, neuem 655 Ei 18 H5M. Der Kellerabgang war 33 6 
+4, M An Danbenvorrat war vorhanden an greten Dauben 
von 5—17 Schuh 31 427 Stüd, an Führlingddauben I38M Exit, 


Der Beinertrag wurde bei 63 Beamtungen in 104 Kellern 
aufbewahrt. Der Fäſſergehalt betrug 27698 Fi 8 M; davon 
waren 15126 & 10 Ji 2 WM gute, 7293 & 8X 8 M mittel: 
mähige, 2277 Ei 14 M jclechte After. Und zwar waren 7979 Gi | 
10 GSM in Gilen, 19718 fi 6 in Holy gebunden, Der 


Das Verhältnis der in natura und der als Geld— 


Weinvorrat In den Kelereten betrug an alten Wein 730 Ei | einnahme zur Verwendung lommenden Naturalien war: 








Nicht verfauft und zur Berwaltung 
verwendet 





. Berlauft und als Geldeinnahme verrechnet 
Raturalien | 








id. Fuder ır. Rammeranſchlag Erlöe ſch. Fuder ꝛc. Aammeranjchlay 








Früchte 2 2 ... 1G06 3hl ſch. 5% fe TEN. 1° Me 12077. Fr] 93880 ſch. 5 fe Im 377 1. a, k. 


Bin, oe. I, Ji 4709 „ Mä 947,80 „Jia ı sm | 1421 „ T)., 
Heu und Öbmb . . TER 18,0, LT: ae 1) Pass 245 wi, wo, 5 
Stohb 2 2 2 2.) 979 Kr 56 Bd 209 „ 3 . 5759,58 „| 220 514% GE „al, 
Sqheiterholz. . ., MUTE RBB | BEWT BO 225063, 47 g 286 Ka © 33144, „, 
Reifahb » 2 2 20.1 289321 Buſchel 458,9 „|| Nr ® 69 728 Küuſchel 105,5 , 
”.. in laufenden N — — “ 
Prele J „ BY, „ BR: — 
Maierialien | 202 N 42.57 „ 
Sie. 2 220 | BABHALm 154.3. 
Branntiwein | | EM 2, . 
Zuſammen 27 111, 12. 39ER DB 5 239547 .3 . 





Alio bei den verfanften Naturalien ein Mehrerlös über ben | obadıtung Hochſtetters waren faft immer bem geiſtlichen Gut mitte! 
Kammeranihlag um 923767 1. 12°, fr. ‚ mäßige Jahrgänge und befto böbere reife günftiger ala ergiebise 
Hochſtetler findet das einen außerordentlich aeringen Erlös, | Jahrgänge und deite geringere Preiſe. Die Fruchtpreiſe waren am 
Im Berjahr war ber (rlös 490646 N. 42% fr. und der Hammer: | niedrigften im ben Der Jahren, am höchſten in den Rabren 171 
anichlag um 196608 ji, 46% Fr, übertroffen. ı 1780, 1792 und 1793. Der Weinprels war am niedrigſten in ben 
An ſchwachen Arücten und anderen entbehrlichen Sachen | Wer Jahren, am böciten im ben Wer Jahren. Der mittlere 
wirde erlolt: Walnralpreis war: 
17650 1. 10 Mr. 1742/43 17938 
Bon rüdjtändigen Grjapfoften (von Kernen pro Ehefiel . . TE IS yn, tr 
abaelöften Gefaͤllen c.) und Aus: Weizen 5 en ER 8.90. 
ſtänden (z. B. anläßlich ber Frucht⸗ Roggen 6,30, I. -; 
anfehnungen) eingetrieben an Dinlel 2 FREE Es | De 4, 8. 
Gb . 2.2... er BO „ ar. Ginfers F . 2,0, 3.9. 
Raturalien im Kammeranſchlag: Daber — ri a. 8 MW, +. W_ 
Früchte 472 ih. Pu. . 5. 1. Tau Gerſte z ® ne Mine, 6.-. 
ten TH 14 Ji ME . . . 373, 3 „ Widcen .. 8.50, 4, 80,. 
Stroh 114. 60 B. 36.15 „ Aderbohnen „ 4 ii. —. 4.38, 
Scheiterholz 1086 8. a... 44,0 5 j Erbſen x R — — TE 
aui.: 31563 N. 18 fr, hir, Yinfen . r 4. DD, 5,9. 
Der Preis für die Früchte im Jabhr 1791/92 war ein fehr Wein, ver Eimer , 16. — „ WW. —-. 
geringer, weil der Ertrag fi ber Menge und Hüte nach befonders Def ... 3.0, 4.8, 
auszeidnete und weil vom vorhergebenden, auch fehr ergiebigen Branntiein, bie Mai —, 10, 1.—-. 
Jahrgang neh viele Frucht im Lande vorrätig war. Der Freie Heu, die Kanne 7%, 1, -,. 
betrun für Kernen 7 fl. 30 fr, Müblfern 5 fl, Weisen TIL 15 Er, Shmb,n u . 2, %0, 9, 5 
Nogaen 6 fl, Tinte 8 Hl. 20 fr, Haber 2 fl, 86 fr, Finforn 2 fl. Strob, das kuber. Bu. —a B. —. 
15 fe., Gerſte fl, 45 fr, Erbien + fl. 30 fr, Linien 5 il, Wicken Brennbelz, das Mer. i I. — 6... 
3 30 fr, Bohnen LI. Ole Mäbrend ber Jahre 1748 bis Während bes im Frage ſtehenden balben Nabrbunderts cu 
1793 waren es für das geiſtliche Gut für bie Früchte 22 aute, | and nur eime Fruchtteuruug im Jahr 177071, währene weicher 
20 mittelmäßige und 8 geringe, für ben Wein 10 aute, 11 mittel: | aber bie ichr hoben Preiie ſehr günitin für dae geiſtliche Er 
mäßige und 20 geringe Jahrgänge. Pei ben Ftüchten fand Inner | waren. Die Kebljabre in ben 80er Jabren und bie darauf im 
halb der schlechten Jahrgänge ein gewiſſer Ausgleich ftatt, indem | folgte Fruchtſperre fönnen nach dem Urteit Hochſtetters der Terrun 
söhere Preiſe ben Abmangel erieben fonnten, beim Wein bagegen | von 1770 nicht zur Seite geitellt werben, fie gaben aber Arlat 





war das nicht jo, weil er jelten werfauft, fordern nur zu Be: | zur Vermehrung des Fruchtvorrats im Yande, auch wurde ver Flat 
ſoldungen verwendet wurde, Desbalb leunten and Weinſehlſahre erwogen, ein Yanbesiruhtmanazin anzultgen, aber ber fommensıt 
iebr erſchöpfend auf bas geiſtliche Gut wirken, Nach ber Bes | Kriegézeiten wegen nicht ausgeführt. 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. 


Der Kammeranſchlag war zu Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts:!) 1 Meß Buchenholz im Unterland 4 fl. (font nadı 
Advenant); 1 ſch. Roggen 3 fl; 1 ſch. Dinkel 2 fl.; 1 ich. 
Sauber 1 fl. 30 r.; 1 ich. Gerfte 3 flo; 1 ſch. Meigen und 
Kernen 4 fl.; 1 ich. Erben, Linſen, Widen, Bohnen, Heiden: 


forn 3 fl.; 1 fch. Tennröhrach?) 1 fl. 30 kr; 1 ich. Nieder: | 


reuttern? 1 5.20 Er; 1 ſch. Abzug 45 fr; 1 ſch. Spizen 
30 ir.; 1 Ei. Wein 10 fl.; ein Ei. Branntwein 20 fl.; 1 Ei. 
Sehe 4 jl.; Reiſach 1 fl. 30 fr. ; 1 Wanne Heu 4 fl.; I Auber 
Stroh oder 80 Bund 3 fl; 1 Gans 12 fr.; 1 Rapaun 12 fr; 
eine alte Henne 8 kr.; eine junge Senne 4 ir; 100 Gier 
20 tr: 1 fe Ol 45 fr: Baumnüſſe per jri 12 fe; Obft 10 fr. 

9. Hapitalien hat das GBeiftlihe Gut von Den refor: 
matoriichen Kirchengütern feine übernommen, 
war verboten, mit ausgeliehenen Geldern Wucher zu treiben. 
Dod unter firchenrätlicher Verwaltung mußten bald Teile 
des Haupiguts flüſſig werden, die unter den veränderten 
Zeitumftänden nicht alle zur Erfaufung von Gülten ver 
wendet werben fonnten. Da es verboten mar, Die zum 


Fundus gehörigen Gelber unter den laufenden Nusgaben zu | 
verrechnen, vielmehr alle durd; Berfäufe, Yehensverände: | 
' und nad dem Mebenrezefi von 1780 113200 fl, aktiver 
 Kapitalien als abgelöft, beziehungsweiſe als verloren ange: 


rungen und Manumilfion aemonnenen Gelder wieder jins: 
tragend angelegt werben follten, fo finden wir ſchon gegen 
Ende des 16, Nabrhunderts Kapitalien im Beſitz der Kirchen: 
toftensverwaltung. Bei den Landbeantungen erhielt fich 
der Modus des Nentenfaufs länger, bezw. muhten, wie 
fhen angedeutet, die geiſtlichen Verwalter ihre flüſſigen 
Hapitalien durd die Stiftsverwaltung in Stuttaart oder 
durch die Kirchenfaftensverwaltung anlegen laſſen, da das 
Landvolk ſich durch die Kapitaltare und die zur Geldauf— 
nahme einzubolende Erlaubnis der Kanzlei abichreden lich. 


Die Hapitalienwirtichaft wurde eine ausgedehntere, feit- 
dem das Geiftlihe Gut zur Befriedigung der herzoglichen 
Anſprüche ſich genötigt fah, gegen Nauptqutverpfändung 
Kapitalien inn: und außerhalb des Landes aufzurechnen. *) 


N Nach einem handſchriftlichen Fintrag im das (remplar ber 
Ktemmmmerknung von 1758 ber ULB. in Tübingen. 

2) „Dad Nerad, mas ba berabfällt ober rinnt, beſouders 
in ber Scheune die aus allzudärrem Getreide von felbit aus— 
acfallenen Körner", J. Anbr. Shmeller, Bayriſches W. B. 2. A. 
(1877) 2, 134. 

2) „Nieberreutern, pl. ſchwacht Frucht, die im Räben 
oder Ziehen, ober aus der Wurſſchaufel gewerien, Tegleih nieber: 
Fillt, Joh. Ehe Schmid, Schwäb. W. B. (1831) S. 406 1. 

Abzug iſt geringer, leichter Dinkel; etwas Ahnliches find 
atich bie Spitzen, vrgl. Hm. Fiſcher, Schwäb. WE. 1 11901) 
S. 87. 

) Schon zu Anfang bes 17. Jabrbumberts, während und nach 
der Megierumg Herzog Friebrichs, finden ſich eine Neibe geiitlicher 
anbfchaiten. Se wurde im Jahre 1617 dee Rloitens Herbrech— 
fingen Kaſtenvogtei und Zehnter zu Giengen a. B. bem berlisen 
Bürgermeilter und Rat um BEDOO fl. auf 30 Jabre pfandweiſe 
übergeben; ebenio der Fruchtzehnte in den ‚Kleden Hohenmmemmingen 
und Sachſenhauſen in bemielben gegen von 

Bürttemdb. Jabrbilder 1908, Heft ?. 
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Dus war ſchon unter Herzog Friedrich, mehr noch jeit den 
Aranzofeniriegen zu Ende des 17, Yahrhunderts der Fall. 
Der wachſenden Summe von palfiven Hapitalien entſprach 
ein Anwachſen von aktiven, indem man mit Silfe der ge 
Tiehenen Gelder im 18, Jahrhundert Finanzbunftitüde anzu: 
ftellen verſuchte. 

Die Hapitalten waren der Teil des geiſtlichen; Ver: 
mögens, der feiner leichten Beweglichkeit halber am empfind: 
lichſten von ſchädlichen Einwirkungen betroffen wurde und 
bei welhem auch am meiften direkte Eingriffe herzoglicherfeits 
ftattfanden. Nah dem 30jährigen Krieg wurde das Geift: 
liche Gut mitbetroffen von der landesgeſetzlichen Beſtimmung, 
dak die von Korporationen ausgeliehenen Sapitalien als 
halbzinfig angefehen wurden und teilweife bis zur Ablöfung 
im Erbvergleih (1770) nur 2/80 ertiugen.?) Für die 
fpätere Zeit ift in anderem Zufammenhang gezeigt worden, 
wie die württembergiſchen Herzöge und ihre Berater unter 
Anwendung der verfhiedenften Mittel die flüjfinen Gelder · 
des Rirchenguts für fih in Beſchlag zu nehmen wußten. 
Obwohl unter Herzog Harl Eugen ber Erbvergleich einen 
gewiſſen Erſatz bot, fo mußten doch nach ihm 156 620 fl, 7 fr. 


fehen werben, 


Nah ber Verleihung ber beiben Jahrgänge 1748 (und 1798) 
beſaß das geiſtliche Gut an Aftivfapitalien, bie zu 2, 8, 
4 und 5% verzinslich waren: 879322 fl. 31'/, fr. (785 43 1. 43 Er), 
Tie Zinfe daraus betrugen: 48535 fl. 44° fr. (39270 1. 41"), fr.) 
Die Taffiofapitalien bagegen waren, zu 2’, 5 ums G°% 
verzinfi: 472409 fi. 82 fr. (342 755 SL) und die Zinſe 25 773 il. 
26 fr. TOT NM). Demnach wahrer Aftivfapitalbeitand : 506822 ft, 


33000. auf 24 Jahre; im Jahre 1617 bie Hlofterpfleae Nieder: 
»eßingen um 22000 71. auf 15 Jahre au die Rreiberren vom Steht; 
im Xabre 1618 des Kloſters Anhauſen Freibof zu Langenau an 
die Statt Ulm um 100000 A. auf 15 Nabe und 1618 am bie 
Stadt Schwäb, Hal die Murchardtiihe Pilege zu Weſtheim Im 
Roiengarten um 60000 fl. anf 12 Kabre, „An Überlaffung biefer 
Piandihaften ift jeder Scheffel Dintel höher nicht, dem mit 24 Baben 
und ber Scheſſel Haber pre 1a fl, tariert und angeſchlagen 
werben“ (St.A.). 

2, Dieje Mahregel ſtand im Zuſammenbang mit der Meidhe: 
wirbibaftspelttif und war vorbereitet bezw. fanftioniert durch den 
Koragrapben de indaganda des Weſtfäliſchen Friedens (J,P.O. VII 
$5; M. IX 8 66), ſowie dur eine Reihe von Beitiimmungen bes 
Meichstagsabfchirbs von 1654 (85 170-175). Die Rubenowſtiftung 
hatte im Jahre 1877 eine Preitauigabe über bie Schuldenrebuktien 
it ben deutichen Territorien nach dem Mjährigen Kriege geſtellt, 
welche aber leider (mad einer Mitteilung des Herrn UVrofeffor 
Ulmann in Greifswald an ben Berfalfer) Feine befriedigende Be: 


‚ arbeitung fand. Über dic halblinſenden Rapitalien in Württemberg 


-we4r z 


K. Wächter, Privatrebt 1 ©. 499 j. N.; Wib, Mobbing, Pan- 
dertae enmerales (1660) ©. 209 #, und das ven Eb Gotbein 
beransz. Neu Colloquium (Brentano:tofers Sommlung ſtaaté 
wiffenih. Schriften 3) 1893 Gin. S. XCV, 
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595 Ir, (442 658 I, 43 fr) und Die Zinſe 22762 11, 18% fr. 
(22 199 11. 4 fr.). 
18°, fr., Bine um 562 fl. 37'% fr, abgenemmen. Bedenlt man, 
daß dem jährlichen Zins von 562 it. 37 fe, bei 5% tatlächlich 
ein Kapital ven 11252 fl. 20 fr. entipricht und daß die bobe 
Differenzſumme nur daber rührt, daß Innerbalb der 50 Jabre viele 
Aftivfapitalien zu 2%, 8 und 4°, ebenio Rasfiofapitalien zu 6%, 
abgelöſt und zu Sprogentigen verwandelt wurden, ſe geſtaltet fich 
bas Bild etwas yünftiger. 


Somit baben Kapitalſumme um 64 164 N. | 


Geſchlchte des allgemeinen Klrchenguſe in Württembern. 


ſchaden. Als Normaljahr war das Jahr 1629 angeſetzt in 
welchem der landſchaftliche Steuerkataſter aufgeftellt worin 


war.!) Lehengüter waren zur Zeit ihrer Konſolidation gan; 
| abgabenfrei; und der Kirchentat verfuchte gelegentlih, fir 


‘ verleihen. *) 


Wibrend bes Nahres 1791/92 betrugen bie Aftiofapitalien | 


u Anfang 771788 71. 5 fr, die Zinſen 39596 fl. 45 fr. 
An @elberit, welche wieder zum Grundſtech zu verwenden 
waren, gingen eim: 
Leibelgenicaftägelber 
abaclöfte Aftivfapitalten 
unverfaufte Güter R 
@rjappolen » 2...» 
um Berzinſung aufgenommen 


2182.58 Fr 8blr. 
36 487 " — en) 
3m „4l. ar 
8000. — —4 
8500 .:-—.n * 


zuſ. 57 169 il. 39 kr. 8 bir. 
Hingegen wurben auf den Fundus berwenbet: 
durch Aktivkapitalanlage 51 100 il. 15 fr. 
durch Paſſivlapitalienauslſung. 23 400. 
durch Kauf ven Gtern' und Gefällen 3505, 4. 3 Mr. 
uf, 78.005 11. 39 fr. 3 Dir, 
Alfe wären auf den Fundus zu viel verwendet: 20836 il. 
Es war an ich verbeten, die laufenden Ginnabinen zur Beraröhe 


rung bes Hauptguto iu berwenben, Jeboch seit ben Rapitalver 
fuften im @rbvergleih und Nebenrezeß ſollten jährlich 50000 N. 
laufende Einnahmen zur Schuldentilgung genommen werben, bis 
die verlorene Summe rebintegriert Sei, Dieſe Tilgungsſumme war 
im Berjabre um 3992 HM. 57 fr. überschritten worden. Rechnet 
man num biefe in unſerem Rechnungsiahre mit, fo ſind entgegen 
jener Abmachung katfächlih am wenig für ben Fundus ausgegeben 
worben 25177 fl. 8 fr. 

Die Atiofapitallumme betrug am Schluß bes Rechnunggjahrs 
entiprechendb obigen Zahlen: 785413 A. 43 fr, welche 89270 N. 
41" fr. Zinſen ertrugen. 

Tie Taffiofapftaffuınme betrug: 

1791: 357 555 il. mit 17811 fl. 30 kr, Bing, 
1702: 342056 „ „ 17066. U. 


Alfe eine Verminderung: 14899 JE, mit 745 il. — fr. 


10, Die Aufzählung der Einnahmequellen des Kirchen: 
vermögend wäre unvollftändig, wenn nicht der Vorrechte 
und Freiheiten gedacht wäre, deren ſich das Geiftlice Gut 
zu erfreuen hatte und melde deſſen Einkünfte zu fteigern 
im jtande waren. Sie hatten ihren Urjprung teils in ber 
Tatiahe, daß das Vermögen als kirchliches des Rechtsſchutes 
der heiligen Sachen teilhaftig war, teils rührten fie daher, 
daß Die firdhenrätlihen Güter als herrſchaftliche angelehen 
und bewertet wurben. So genoffen die eigenen Gebäube 
und Güter des Mirchenrats ebenſo mie die der Rentlammer 
die Freiheit ſowohl von den landidaftlihen Steuern 
und Anlaaen als aud von den Kommun- und Amts: 


ala jteuerfreie unter Vermehrung ihrer Gefälle weiter 
Außerdem genoß dad Kirchengut Areiheit von 
der Iandichaftlihen Aeciie und von dem jeit 1772 ein 
aeführten Chauffeegeld für die dem Kirchenrat in Stutt 
aart zuftändigen Pferde von Bebenhäufer Hof.’ Stand 
dem Kirchengut irgend eine Forderung am eine Gantmaſſe 
zu, To beſaß es ein Prälationsrcht, wonach es gleich 
nadı den Steuern und vor allen übrigen berr- und fand 


ſchaftlichen und Privatichuldigfeiten zu befriedigen mwar.!i 


Endlich vindizierte der Kirchenrat für das Geiftlihe Gut 
als remedium extraordinarium unter Berufung auf die 
Ausführungen von Kirchenrechtölehren’) ein benefieium 
restitutionis in integrum, mittelft deſſen die Kirchen 
und Kirhengüter gleih den minderjährigen Perlonen, wenn 
fie in einem Handel auf dieſe oder jene Weiſe Schaden ar 
litten haben, wiederum in den vorigen Stand geſetzt und 
entichädiat werden follten. 


1) Bral, Kemmunerdnung von 1758, Reg.ſeſ. 8, 643 1 
Has Gütern, welche nach dieſem Zeitraum an dae geiſtliche Mist 
kamen, mußte Steuer entrichtet werden. Tagegen bie im dieſem 
Sabr dem Kirchenrat eigentümlich zuſtehenden und ſteien ler, 
welche durch beat Übergang in private Hände Henerbar wurden, 
Itwannen Sofort wieder ihre Abnabenfreibeit, mem fie zum arin 
lichen Hut heimfitlen. 

*%) Dieie Verſuche, ſewie bie bäuſig vorlommende Übung, bar 
Herfauf ber eigenen Güter ben Preis durch Anbedingung be 
Steuerfreiheit zu Heigern, ware zwar verſchiebentlich werbeten 
(20. April 1739, 19. Audi 1740, oral. Stenergei. 1, 510, 1Aum 
1758, vrgl. Roach, 3, 646 881, jeboch ohne rüdwirfende ara 
und unter ber Konzeſſion, daß es bis jeht jedenfalls nicht sbmi 
„vorgängiasgenugfame ber Sachen Überlegung” ſeitens Des sircen 
rats geſchthen ſei. Da bie genannten Kererdnungen nur der Pant 
ibaft und den Kemmunen zu gute fommen und bas Nntereite ker 
erchutiven Gewalt nach entgegengeſekler Nichteng tenbierte, in Di 
datſache erklaärlich, daß Hochſtetter (1773) immer ech mit ber 
Möglichfeit rechnet, Die Revenüen bes geiſtlichen Marta auf der! 
arfebwibrige Weile zu wermebren. 

) Ural. Steuergeſ. 1. 632 Kap. ITS 1, 

Win per Refft, vom 1. April 1649 bearündete diefen 
Vorzug auch ver den Stenern damit, weil „Bei denen vormel 
furgewahrten Kriegszeilen ben Unterlänen zu Stilung bes Sunger 
mb Anbluimung ber selber verſchiedene Jahre von dem füritlicher 
Kirchengul mit Saat und Suffentatlienofrüchten auegebolſen werbet 
iſt.“ Fin GenReife vom 11. April 1714 verfüat pro futum 
eine Gleichmaſigkeit des Rechtsanſpruches „Tomwehl Dem welt 25 


geintlichent Fieke in Zaat: und Unterbaltsirüchten Anlebnunze 
allein nach den Stenern immediate”, vral. Gb, Ar. Meter 


Realinder ber Hoſgerichteeörbnung (1772) 2.88 8. 


) Beſenders angeführt ift Aufius Henning Föhmer. ins 
eeeles. protest. 5 0. 171, 
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2, Die Ausgaben des Kicchenguts. 


Die Nusgaben des Kirhenguts waren naturgemäß in 
eriter Linie die feit der Neformation auf Grund der ver: 
änderten Berhältnifie feitgefegten Leiſtungen für Kirche und 
Schule Kerner bejtanden Verpflichtungen zu landſchäft— 
lihen Steuerbeiträgen und anderen weltlihen Ausgaben, 
die ſchon früher hauptſächlich den Klöſtern auferleat waren 
und nach der Neformation auf das Sefamtkirchenaut über: 
tragen wurden. Meiſt an die letteren anfnüpfend, haben 


die Herzöge ihr Beftimmungsreht über die Überihüile des | 
tirhlihen Einfommens dazu benütt, dasfelbe mit weiteren | 


einmaligen oder dauernden Peiftungen teils für die herzog— 
liche Kaſſe, teils für das allgemeine Beſte des Landes zu 
beichweren. Unter diefen Geſichtspunkten find demnach die 
Ausgaben im einzelnen zu beſchreiben. Vorauszuſchicken it 
ein Wort über die Verwaltungsloften des geiſtlichen Ver— 
mögens. 

1. Zu den Berwaltungsfoften gehören in erfter Linie 
vie Bejoldungen für die mit der Verwaltung beirauten 
Beamten. Die Mitglieder des Kirchenratsfollegiums er: 
hielten ihre Geldbejoldung ganz aus der Kirchenlaſtensver 
waltung; die Auszahlung der Naturalbefoldung wurde, da 
der Kirchenkaſten fi mit Naturalien nicht befakte, benad- 
barten Yofalverwaltungen (hauptiählih der Bebenhäufer 
Pflege in Stuttgart) angewielen. Bon den Yandbeamten 
erhielten diejenigen ihre Beloldungen ganz aus ihrer Ver— 
waltungsfafje, die nicht zunleih im Hauptamt weltliche 
Keller oder Voöogte waren. Das waren im 
81 Beamte, während 23 aeiftlihe Verwalter und Pfleger 
zugleich andere weltliche Ämter zu beforgen hatten und mur 
aeringere Remunerationen für ihre geiftliche Verwaltungs: 
tätiafeit erhielten Außer den Berwaltern und Amileuten 
hatten eine ganze Anzahl von Unterbeamten, Gefälleinbringer, 
Unt rpfleger, Schultheißen, Kloſterlnechte, Küfer, Müller, Tor: 
warte, Korjtinechte, VBeilnechte und Waldſchützen einen Heinen 
Befoldunasteil oder ein Martgeld zu beanſpruchen. 

im Jahre 1702-93 betrugen bie Kirdenratäbeicl 
bungen im aanien 16289 fl. 46%, fe. Der Direltor erhlelt 
nach einer Konfignation vom Jahre 1706 ') am Geld 1106 il. 24 fr, 
(darunter Hanszind, Beſoldung, 400 fl. ertra, Lieferung auf einen 
Offizier, auf einen Ktnecht, Neujahr - und Senfgeld, Sturzmahl, 
Hammel und Herbſtmahl), dazu an Naturalien 12 Th, Roagen, 
78 ich. Dinkel, 95 Ih. Haber, 2 irl Gröfen, 16 Gi Mein, dazu 
12 Ji Effinger, 12 Met Sch, BB. Han, 4 3. Sttoh, 6 Kapaunen, 
10 &änie, 40 alte, 50 junge Hühner und 1000 (ler; ber Kirchen: 
kaſtensadvolat erhielt 375 f., bie Erpebitionsräte 300 - 30 fl. und 


*) Über die Höhe ber Gehälter vor und mach 1700 vral. 
Wintterlin, Behörbenorganifation ©. 105. Die ermibnte Kon: 
fignation if anläßlich der Beſoldungsaufbeſſerung zuſammengeſtellt 
(\.K.Rı Man bat zu beachten, daß der Kirchenratedirektor Mits 
glied Des geheimen Megimentsrats, ber Kirchenlaſtensabvokat Mit: 
alied bed Nenierungsrats war. Im Jahr 1559-60 erhielten 
Sornmolbt, Winter und Seller je 100 f., dagegen Brenz 140 fl. 
Zum Wangen oral. Hoch ſſtetter 1, 105 1.5 1275 131 #. 


Jahre 1793 | 


je ein entfprechend geringeres Quantum an Naturalten, bie Rechen: 
banfsräite 220-230 fl, die Sefretire und Buchhalter 00—215 it, 
die Reglſtratoren und Bigebuchbalter IIO—130 fl, die Kanzliften 
cr. 100 A. ; die Ertraerbinari⸗Kanzliſten erbielten nur das Neujahre: 
gelb = 32 fl. 46 fr, 2 Fri Roggen, 2 ſch. Dinfl, SRH 9 9 
ein, 5 Gänfe, 25 alte, 80 junge Hühner und 400 Eier. Der 
Saumeiiter befommt 156 ſl. 2 fh. Roggen, 18 ſch. Dinfel, 45 ſch. 
Hader, 3 Fi Wein und SW. Heu und endlich ber Seemciſter 
35 HM. und wenig Raturalien. 

Nah der Angabe bes Älteren Höechſtetter (1773) erhielt ber 
Kirchenzatsdireftor 2000 fl. Belolbung an Gelb und Naturalien, 
dazu wurden ibm Kutſchen, 2 Pferde und ein Kuticher vom Kirchen: 
falten geſtelltz außerdem das große Neujahrgelb, beftchenb in 2 ft. 
#2 fr, 12 Ji Elfinger und etwas an Fiſch, Erbſen und Unſen, 
dazu Schreibimaterlalien, Kalender und einige Bücher, fobann 18 fl. 
Prifatentaler, wenn ein newer Prälat gemacht wird; enblich cr: 
bielten feine Frben nadı feinem Tod vierteljährige Veſoldungsnach- 
folge, und ber Witwe fonnte unter Umſtänden das Geſuch um eime 
Penfion genehmigt werben. Des Bizedireftors Beſoldung beſſanb 
in 11-1200 fl. und ähnlichen Gmolumenten. Der Kirchenfaitene: 
abenfat bekam 750 AM. und bas arofe Meufahrsgelb, bie wirklichen 
Frpebitiensräte 600 fl. und das Meine Neufabrageld; doch gebührten 
beiden 10 1. Preäilatentaler. 


Die Panbbeamtungäbeleibungen Beirunen im Jahr 
1773 zuſammen am Geld und Naturalien 63044 1. 88 fr., und 
mar nad dem Mannsflofterfompetenzbuch (db. h. für bie in Möfter: 
lichen Ämtern und Pflegen tätigen Beamten) 46 189 ft. 32 fr. 1 $., 
nach dem Äratenflofierfompetenzbuch (b. h. für bie geiſtlichen Bere 
walter und für bie Amtleute in ehemaligen Frauenklöſtern) 16 854 N. 
7 fr. 16. Die freie Wohnung ımb ber Güternenuh wurbe von 
Hochſtetter anf 4952 fl. 30 fr. berechnet, Im Jahre 1702 gab es 
1090 Göhere, mittlere und niebere Diener, Die Refolbungen für 
vie Lantbeamten betrugen In biefem Jabhre zufammen 42413 I. 
57 fr; dazu famen neh 8037 ft. 23 fr. Gratififationen, „fe als 
Refofdinnatinlagen anzufehen“ Die Differenz gegenüber ber vorigen 
Zahl if dadurch zer erflären, baf man in ber 2. Hälfte bes 18. Jahr- 
bunderts burd Kombination von Dienften eine Erſparnis in ben 
Bernonltungsfoften herbeizuführen bemüht war. Der einzelne Ber: 
walter hatte ungefähr dieſelbe Beſoldung wie ein Pfarrer anzuſprechen. 
Nur einzelne Beifpiele aus einer Zuſammenſtellung ber rauen: 
Hofterrehenbanf (1705): Der Kiofterhofmeliter in Biullingen erhielt 
40 1, der Kleſſerküfer 4 fl. und ber Tonvart 2 MH. Geldbeſeldung. 
In Sindelfingen batle der Berwalter 40H. ans der Stiftsverwaltunn 
und 20 fl. ausſder Tübinger Stiftepflege auzuſprechen; in Nürtingen 
erbielt ber Kerwalter 62 fl., ber Küſer 3 fl. und die Verwaltungs: 
pilener im Grözingen und Denzlingen je5fl.; in Marbach bekam 
ber Berwalter 81H. in Neuenſtadt dagegen nur 15 fl. aus ber 
Serwaltung, Doch bier war er zualeih im Hauptamt berzoglicher 
Vogt. 

Zu den Beſoldungen kamen Taggelder, Zehrungen und 
Reiſekoſten. Der beſonders großen Koſten für Unter 
haltung der Gebäude iſt in anderem Zuſammenhang ſchon 
Erwähnung arten. Die Zandbeamten hatten ihren Haus: 
brauch!) vorgeichriebenermaßen anzufhaften und zu ver 


N) Unter Hansbrauh im techniſchen Sinn veritanb man alle 
diejenigen Kutlagen, welche „zur Kinbringung ber Ginfünfte bei 
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rechnen; in der Kanzlei des Kirchenrats beftand im 18. Jahr: | 


hundert für die erforderlihen Bücher und Materialien das 
Bibfiothet: und Schreibmatertaliendepartement. Kür Neno: 
vationäfoiten, d. h. für Anlegung und Weiterführung 
von Lagerbüchern, mußte jährlich ſehr viel Geld ausgegeben 
werben. Der Kirchenrat bejoldete einige Renovatoren und 
hatte bei der Kanzlei ein eigenes Nenovationäreviforat. Doch 
mufiten bei der Erneuerung eines Lagerbuchs auch aus bem 
betreffenden Orte mit den Verhältnifien befannte Urkunds— 
perfonen aufgeftellt und entichäbigt werden, In den Ger 
richten des Nloftergebiets, wo die Strafen dem geiſtlichen 
Gut zufielen, hatte dasjelbe naturgemäh aud) die Juris: 
dittionsfoften auf ſich zu nehmen, Grofe Ausgaben 
verurfadhte die Naturalverwaltung Nicht mur mußte das 
Material in Kaſten und Relter unterhalten werden, ſondern 
es gab auch viel Abgänge, wenn nicht gar Unterfchleife 
von Verwaltern und Kaſtenknechten. Die Belörberung der 
Naturalien nach den ärmeren Verwaltungen und zur Heft: 
denz verurſachte Koſten in einer Zeit, die mit Abſchaffung 
der Fronen umging. Für die Reſidenzſtadt Stuttgart ſah 
ſich der Kirchenrat veranlaßt, einen großartigen Fuhr 
betrieb im Bebenhäuſer Pfleghof einzurichten. Endlich 
waren die auf einzelnen Vermögensteilen laſtenden Zinſe 
zu bezahlen, Die auf den Piründ: und Kloſtergütern haften: 
den, nicht ewigen Zinſen waren meift in der Zeit nad der 
Neformation abgelöft worden. Die ewigen Jinſe blieben 
großenteild während des ganzen Zeitraums. infolge feiner 
ipäteren Entlräftung mar das geiftlihe Gut gezwungen 
worben, Kapitalien aufzunehmen. Zwar wurden namentlich 
feit dem Erbvergleich viele Verfuche gemacht, die Schulden 
allmählich zu zahlen. Aber fie führten nicht zum mwünfchens: 
werten Erfolg. 

Un Diäten befam im Jahr 1773 cin Kirdenkaitensaboofat 
pro Tag 4 fl. 30 Mr, ein Erpeditionstat 3 fl. 45 fr. 

Im abe 1792 betrugen: Hausbrauch 104 100 fi. 32, fr. 
Abqang 19565 fl. 34% fr. Ewige Zinfen 24281 fl. 444 fr. 
Jurisdittlonekoſten 499 |. 44! fr. Paſſivkapitalzinſt 6102 1, 42 fr. 


Befolbungsausgaben 62 575 fl. 6Ya fr. Taggelber ıc, 24416 1.26 Tr. | iu Nangfreit zu erheben pilegte, ob der Oberamtmanıt ven Lord 


Neujabrsrehnungen (für Heamte) 646 KH. a fr. Bauloſten 
75 228 fl. 43 fr. Renovatienotoſten 3850 A. 50 fr, Unter dieſen 
325027 #. 4 fr. Berwaltungsansgaben waren Gelb 223214 11,17 fr, 
Naturallen 83335 f1. 51 fr. und Materialien 18.476 1. 56 fr. Unter 
ber Baufoiten find 20171 Hl. 18 fe. mitgerechnet, welde zur 
Unterbaltung ven Gütern, Brunnen, Bey und Steg, namentlich 
in den Kloſterämtern, aufgewendet wurden. 

Der wichtigite unb größte, rein für Berwaltungszwede in: 
itand gthaltene Betrieb war der im Bebenbänfer Rileahet 
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und Materialien aus dem Yand und wurde ferner zu ben Tim 
reiien ber Kirchtntäte benützt. Bis 1748 fuhren damit die Ben: 
ſiſtorialräte nah Ludwigsburg zum Ehegericht. Aber ba beſaen 
man jich varauf, bak fih bad nicht rentiere: Die Kmechre lönnten 
befier zur Gerbeiführung ber Naturalbefolbungen, x. 8, ber Feutage 
für die Yigerel, der zu Echterdingen fallenden Gültfrüchte, ber 
BWeingefille zu Feutrbach, Untertürfhein u. |. w., verwendet werden 
Jedoch noch in den Ther Jahren benühle der Oberboiprebiger und 
HSoffaplarn den Kirchenratszug zur Haltung de® Gottesbienfes ir 
ber ewangelifhen Schlohfapelle zu Ludwigsburg. Gelegentlich ver 
ſuchte man bie hlerzu mötigen Pferde auf ben lirchenrätlicher 
Meiereien ſelbſt zu züchten. Doc dies erwies ſich ala zu Foitfpiciz. 
und fo riet Hechſtetter, wenn nicht gerade zufällig irgendwe ein 
Pferb zu verfahlen fei, ein feldres um billiges Geld zu kaufen.) 

An dieſem Zuſammenhang verdienen auch die paffiven 
Lehen des aciftlihen Guts furze Erwähnung. ZIwei folder 
gehörten zu Ende des 18, Jahrhunderts zum Kirchenven 
mögen, die Burg Peined mit zugehöriger Mühle im unteren 
Pahlbronner Stab des Hlofteramts Lord ijept CA Wel; 
heim) und der fog. Jägeriſche Zehnte bei der geiſtlichen 
Verwaltung Tuttlingen. 

Die Burg Leined war feit 1364 ein Mannteben bes Kleitırs 
(Alwangen, Der lebte abelige Anbaber, Krik von Sadienbeim. 
genannt Schwarzirig, verkaufte fie 1495 an das Kloſter Vord 
Seit ber Reformation gehörte die Burg baber zum Kircbenant, mb 
als Träger wurde ſiets ber Schultheih bes Pfahlbrennet Amtt 
bamit belehnt. So oft ein folder farb und bei jedem Rezierunge 
wechiel im der gefürfteten Propftei Ellwangen mwurben zur New 
belehnung eben der betteffende Träger und der Kloſtervogt bezte 
Oberamtmann von Lorch nah Ellwangen verordnet. Weil Leined 
nicht ein Bauernlehen war, ſendern al& has eimine Fabnenleben 
bes Kirchenquto galt, waren bie Vehensihulbigfelten gering am: 
beflanden nur in der bei der Belehnung zu entridtenden Vebens 
tare, welche meiſt 3 fl, ausmachte. Abgefehen von ben Kerebrungen 
und Screidgebühren foftete bie Ausfertigung det Lehensbricis ned 
einmal ungefäbe IH, Die Saupifoften veruriachten bie Repräler 
tationsausgaben für den berzealich württembergiſchen Beamten in 
Ellwangen, namentlich wenn nah bem Renietungsaniritt eines 
Dompropſte füntliche abelige Lehen ber aefürfteten Fropftet zugleid 
don neuem verlieben wurden. Intereſſant it, daß ſich bierbei Act 


als Mörterlicher Beamter hinter den Hertretem ber Graien une 
Herren ober als herzoglich mwürttembergifcher Diener vor jenen zu 
rangleren habe.) Bon den feinedifhen Gütern war die Mubl⸗ 


nach lorchiſchem Brauch als Bierangenqut auegegeben. bie anteror 


su Stuttgart aufgeltellte Airhenraldgug, ber, mit verfhiebenen | 


Reit: und Zugpferden, Ktutſchen, Chalfen, Wagen und Geſchirt laſſen. 


ausgeftattet, von firdenrätliben Neit: und Fuhrknechten beforgt 
twurbe und ber Oberaufiicht bes Meieteireſerenten beim Kollegium 
unterfland. Er biente zur Peiführung der metwenbigen Naturalien 
geiſtlichen Guts erforderlich maren, und wodurch alle dazu nätine 
Arbeiten belohnt und Die dazu nebrauchende Erferderniſſe augeſchafſt 
wurden" (Spittter, UB.). 


wurden meiit als Zins: und Beſtandgüter weiternerlichen. 

Der große Zehnte zu Tuttlingen war ein Gefälllebe— 
bes Kloiters Meihenau und wurbe im Jabr 1743 unter Ginwilligun: 
bes Biſchofe von Schönborn zu Konstanz, ald Abto von Reichenen. 
von den Nachklemmen einer Familie Jäger an den Kirchentat um 
23000 fl. und ein ‚kuber mürttemberglihen Wein Fäuflih über 
Der geiſtliche Verwalter in Tuttlingen hatte mit (Hemehın: 
nung bes Kirchenrats einen Sehensteäger zu beittmmen. ri jedem 


) Hochſtetter 2, 48H, ÄK.R. uns UB, 

2) Fine ausführlice Beichrelbung ber am 18. Auqu 1772 
vor ich gegangenen Pelehnung mit al bem Temp und der aut 
zum Zchein geübten Aufrechterhaltung überlebter Finrihtinmsen ım: 
Üemwohnbeiten {. Hoditetter 2, 505 fi. 
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Atränderungsfall war bie Lehenstare (14 fl. für den ganzen Zehnten) 
und bie Laudemialgebühr (1°, der Kaufſumme) zu bezahlen. Die 
jährliche Silt an das Gottenbaus in Reichenau war mit 13 ich. 
6 fri Kernen uno 35 ſch. Haber dermaßen abzutragen, daß, wenn 
feine „Ritberung (= (rleichterung), Augenschein und Abſchaßung“ 


erfannt worden war, fie ohne des Gültreichers Zutun auf eigene | 


Koften bes Gotteohauſes in Tuttlingen abzubolen ielen. War aber 
aus bejonderen Umitänben durch dazu verpilichtete Männer eine 
rieberung erfamm und von ber Gült wenig oder viel abgeihägpt, 
je murhte der Zehnte auf bes Gültreichers Koſten nah Maboliäzell 
aeltefert werden. Die Fuhrleute hatten dabei ven dem reichenau 
ſſchen Pfleger jür jeden Wagen 11. Futter und Zebrungsgeld zu 
beanfpruchen und burften mit ihrer Flöfterlihen Abgabe an allen 
gelftätten frei paſſieren. An ben Pieberungsfoften, welche auf 


24 fl. verglichen werben waren, hatte ber jeweilige Inhaber des dem jeweiligen Kanzler der Univerfität Tübingen übertragen. 


areßen Zehnten jährlich 8 fl, zu bezahlen. Außerdem tar bie 
aeiftliche Benwaltung in Tuttlingen wegen dieſes Zehnten verpflichtet, 
ber berzoglichen Kellerei 15 ſch. Ue frei Schuß⸗ und Schirmbaber 
in reichen, ſowie ein Tech an der hölzernen Brüde über die Donau 
von 38 Schub Yinge in baulichem Weſen zu erbalten und herzu— 
ftellen, 

2, Die ftiftungsgemäß wichtigften Ausgaben des Kirchen: 
auts find diejenigen für die Hirde. Das geiſtliche Gut hat 
außer der Erhaltung der württemberatichen Kirche mit weſent 
lichen Beiträgen die lutherifche Kirche in der dem herzog: 
lihen Haus gehörenden Grafſchaft Mömpelgard unterjtügt, 
den evanaeliihen Glauben im Ausland durd; Geldzuwen 
dungen, wo es nötig war, geſtärkt und eö war enblid ver 
pflichtet, einzelnen latholiſchen Pfarren im In⸗ und Aus— 
lande bie Befoldung zu reichen, 

In der mürttembergifchen Kirche waren zunächſt Die 
Mitalieder der Oberfirbenbehörde und des Prälaten: 
tands zu beſolden. Aonſiſtorium und Kirchenrat bildeten 
ja bis 1698 nur die beiden Abteilungen des eimen und 
ielben Kollegiums und blieben auch nach ihrer Trennung in 
engem Zuſammenhang miteinander, Den 14 Brälaten, 
welche als Nachfolger der Äbte aus dem Kloſtergut dotiert 
wurden, war ihre Kompetenz erit bei der Neuorbnung Des 
“lofterhaushalts unter Herzog Ludwig (1582—83) firiert 
worden. Doch auch fpäter noch lommt es vor, daß z. B. 
der Prälat Oſiander von Maulbronn mit Eriola wm Die 
Nießung eines Wurzgartens bittet, während der cbenfalls 
gewünfchte Weinberg der Fürſorge einer Mlofterverwaltung 
anbefohlen wird. !) 

Die Vrälaten waren feit dieſer Neuordnung einer be 
ſonderen firdlihen Amtstätigfeit beraubt, abgeſehen aller: 
dings von der bebeutungsvollen, aber nicht die ganze Zeit 
in Anſpruch nehmenden Verpflichtung, die Alofterorte im 
Yandtaq zu vertreten. Wenn fie in den „belegten Klöftern” 
Borfteher von Schulen waren, oder wenn fie mit einer der 
4 Beneralfuperintendenzen (Maulbronn, Denkendorf, Blau: 
beuren, Bebenhaufen) oder mit der Paſtoration eines Kledens 
imie in Anhaufen, Herbrechtingen, Nönigsbronn, Murrhardt) 
beauftragt wurden, dann hatten fie ja immer noch ein Amt 


1618 UN, 


Kloſters Mitglieder der Landſchaft. 
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im Kloſterorte zu verſehen. Dod in andern Klofterfleden 
beitanden nach alten Herlommen befondere Pfarreien mit 
eigenen Dotationen. Deshalb kam es feit dem 30jähriaen 
Mrieq vor, daß irgend ſonſt verdiente höhere Geiſtliche im 
Nebenamt zu Pralaten ernannt wurden. Zum erftenmal 
war das 1651 in Herrenalb und Zt. Georgen der Fall. 
Die Inhaber diejer beiden Prälaturen werden feither deſig— 
nierte Abte xuer’ 20yr'r genannt, obwohl die Sade in der 
Folgezeit auch anderwärts vorfam. Der Stift: und der 
Oberhofprediger oder ſonſt ein Mitalied des Konſiſtoriums, 
der Meftor des Gymnaſiums oder irgend ein verdienter 
Spezialiuperintendent fonnten alſo nebenher zu Prälaten 
ernannt werden. Die Abtei Lord war jeit 1727 immer 


Auch Die Defignierten Prälaten waren in Vertretung ihres 
Diejenigen, die ein 
anderes Hauptamt verfahen, hatten nur den Gütergenuß 
von der Abtäbejoldung anzuſprechen; das übrige fam dem 
firhliben Bermögen zuaute, mit Ausnahme der Bejol- 
dungen ber beiden „defignierten Äbte“ (Herrenalb und 
St. Georgen). Diefe wurden 1725 der Univerfitätstafle 
zugewieſen, weil man für einige neuerrichtete Profeffuren 
Geld brauche.) 

Die drei geiftlichen Mitglieder bes Konfiltoriums waren ber 
Stift@prebiger, ber Hofprediger und ein weiterer Geiſtlicher ber 
Stabt Stuttgart, Ausnahmsweiſe fonnte ein auferorbentliches 
Mitglieb bazufommen oder auch ein Mann ernannt werden, bet 
fein Prebiatamt innehatte (jo 3. B. im Jahr 1779 der Professor 
Gymnasii Ye Bret, weldher fein Bibliothekariat beibebielt, während 
ber Hoffaplan Rieger bad Hofprebigtamt erhielt). ”) Nach ber 
Konjignation von 1705 erhielten Konſiſtorlum und Minifterium 
in Stuttgart zufammen 2733 fl. 1 fd. 1 fri Kernen, 55 ich. None 
wen, 396 Ih. Dinfel, 88 ſch. Haber, 3 fri Erben, 86 Ei 
Ken, 11 Kor Strobh, 4 Kapaunen, 20 änje, 60 alte und 
SO junge Hübner und 1200 Gier. Nah Hochſtetter (1773) betrugen 
die Konſiſtorialbeſoldungen an Geld und Naturalien im Kammer: 
anſchlag 5756 fl. Mach einem Kempetenzbuch (UB.) erhielt ber 
Heofprediger und Konftiterialrar im Rabe 1734 in feiner ernern 
Eigenſchaft an Gelb (273 i1) und Naturalien sufammen 612 il. 
15 fr., als consietorinlis aber dazu an Gelb (141 jl. 18 fr. 5 6.) 
uno Naturalien 269 N. 37 fr. 3 6.; der Stiftoprediger an Geld 
176 1.) und Naturalien 508 48 Mr. 3h.; ein Friraordinari: 
Konfilterialrat (mit Einſchluß ber Gielbbeielbung von 150 fl.) 393 IL; 
ber Stifteoberdiakonus an Gelb (100 AM.) und Naturalien 41 fl. 
15 fr. und fo ähnlich die übrigen Stuttgarter Geiſtlichen. 

Die Frälaturbefolbungen zeigen binfichtlich ber Natus 
ralanfäge grofte Ähnlichkeit. Es ehren ftete wieder: Noggen 4 fh., 
Dinkel 40 ich, Haber 10 ſch., Gerite Lich, Erbſen 1 ſch, Wein 
12 6, „Brüebs"®) 10 Säde, Holz, Stroh und Reiſig nad Not: 
durft, ipäter auf 8 Idr. BU KU, und 1000 Uſchl. jeſtgeſetzt. Dazu 

KR. 152 #,, oral, Socdftettee 1 44 f. und Epitt: 
ler (ÜB.) 

) \.K.R. 255, 
UN 2—H, 

 „Däderling, Abfall vom Dreſchen mit fiebendem Waller 
angegeiien, ald Kindvichfutter, Schmid, Schwäb. WW, 


vergl. Binber, Kirchen- uns Schulämter 


- 
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kam noch ſehr veribiebenartiger Rütergenuß. 4 Tie Gelobeträne 
ſchwanken zwifchen 220 unb 250 fl. Dazu Anmen in ben bezüg— 
fichen Fallen noch 24 fl. Gieneralatgelder. So ſchwauken die We 
famtbefolbungen zwiſchen 500 und 650 fl. 

Sümtlihe Pfarrer im Yande, deren Pfründen einſt 
dem Kirchengut einverleibt worden waren, erhielten natur: 
gemäß ihre Bejoldungen aus demjelben, und ebenio murden 
alle in ber Heformationszeit neuerrichteten Stellen aus der 
Stiftung dotiert, Später mußte gewöhnlich die Kommune, 
die um Errichtung einer Pfarrei einlam, einzelne Befoldungs: 
teile auf fih nehmen. Auch ſonſt fonnte es fein, daß aus 
irgendwelchen hiftoriichen Gründen das pium corpns, die 
Spital: und Armenverwaltung, die Kommune oder font 
andere Horporationen Beiträge zur lofalen Pfarrdotation 
zu leiſten hatten, wie dies namentlich bei den mit Präzep— 
toratöftellen verbundenen Diafonaten der Fall war. Mit 
den unter fremder Nollatur jtehenden Pfarreien hatte ber 
Kirchenrat in finanzieller Hinſicht nichts zu ſchaffen. Nur 
mit dem Deutihorden waren (megen Leonbronn OA. Braden: 
heim u. a. Orten) Verträge abgeichloffen, da die vom Ur 
den ernannten Pfarrer die Bejoldung durch Berredinung 
aus der nächſten geiftlihen Berwaltung erhielten, und ſchließ— 
lich wurde ihm das Patronatsrecht über württembergiſche 
Orte ganz abaelauft.*) In einzelnen Nammericreibereiorten, 
deren Kirhliches Vermögen nicht in die Mafje des Gelamt- 
lirhenguts eingeworjen war, hatte der Hirchenrat auf Grund 


beionderer Befehle Zuſchuß zum dortigen Kirchenweien zu | 


leisten. 
So wurden wegen Haltung des Gottesdienſtes in der Schloß— 
fapelle zu Stetten IR, vom Kirdenrat Bifariatgelber bezahlt, der 


dortigen Pfarrei eine Beſoldungszulage und Reiſegelder verwilligt 


) So erhielt ber Prülat von Alpirsbach ſür das große und 
Heine Waidwerf in einen beitimmten Diitrift, welchen er mit dem 
Amtmann gemeinfchaftlih Gatte, 15 fl, dieit 1734: 5 N) Dazu 
waren ihm von bem auf freier Pirſch Erjagten zu liefern gegen 
30 fr, bas halbe Schwein, BO Er. ber halbe Hirſch, 48 fr. eim Reh, 
24 fr. eine Geiß, 8 fr, ein Fuchs, 8 fr. ein Safe, Tie Haut batten 
Abt und Verwalter, einer am ben andern. Der Xahreseriran bafür 
war bis 1750 auf ungefähr 8 fl. angeſetzt. 

2) Am Jahre 1583 wurde wegen Beſoldungezulagen vers 
ſchiedener Pfarren und Diafonate, weldhe der Orden abzutragen 
verbunden war, bie aber von ibm nicht bezablt wurden, erkannt, 
daß derſelbe vermöge eines im Jahre 1553 deewegen errichteten 
Vergleiche 4000 fl. am ben Herzog bezahlen und bem Frauenkleſter 
Rechenzhofen jährlich aus bem Zehnten zu Steckhtim 4 Eimer 
Wein geben ſelle. Sattler, Herzoge 5, 81. Vei dem Kauf von 
Winnenden durch Herzog Eberhard (29. Sept. 1665) ſchentten bie 
Kommenture deut Herzog alle von ihnen angeſprechenen und zu: 
nebörigen jura patronatas und geiſtliche Lehen und Rechte im bes 
Kauf, Beorausgegangen waren biele Steeitigfeiten zwiſchen ber 
Kemmenturei und bem Hans Württemberg wegen bes juris patro- 
natas, eollaturae und anderer Gercchtigfeiten auf ben Pfarren In 
dent Ami Winnenden (Sattler, Herzoge 10, 101), Es mar bies 
eine letzte Frinnerung an Die bis in Die Meformationdzeit binein 
verfolgte Politik, die Patronalerechte Im eigenen Sande möglichſt 
in der Hand bes Kürten zu wereiminen 
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und ſpater wleder eingezogen (1696 1744). Auch die Serbefkeruna 
der Tiarreibefoldung zu Waldangeloch wurde dem Kitchengut zu 
gemutet (1735-46), Ferner bezahlte das geiſtliche Gut im Lanf 
bes 18. Jahrhunderts Baukoſtenbeiträge am bie Kemmunen or: 
bentbal, Gechſen, Kaltenweſten, Marſchalkenzimmern, Neidlingen 
Ochſenburg und Stetten i. R.“) 

F8 gab ca. GO Kollaturen frember Herrſchaften in Ahr 
tembera.’; Außer ben im Band wohnenben Adel beſaßen da⸗ Tom: 
fapitel Konſtanz und viele auswärtige Stifte und Kofler einzel 
Rfarreien im Yande, bie aber meiſt fraft Vertrags einem gebertae⸗ 
Würtremberger Intheriicher Konfeſſien verliehen merben muster 
Vielfach beſtand bier das Beneſiz ber Geiſtlichen ans Müteramer 
und ſelbſteinzuzlehetident Gerkllen, wen nicht das Stift und Raid 
eine Pilege im Lande batte, wie Konflanı in klingen; bezw. datt 
ber Rentamtmann im ritterfhaftlichen Dorfe die Beſeldung um 
Pfarrer zu reichen. Die Ratromatspfarteien ber Univeritit Ti 
bingen wurden durch beren Pilegen befoldet, ebenie kicteniget det 
einzelnen Kemmunen und Spitäler durch bie betreffenden Ferp: 
ratlonsfaffen. 

Die Heinen Bejoldungen, über welche ſchen in 
der Neformationszeit geklagt wird, erhielten ſich die gamic 
Seit über, ohne arımdjäglich verbeifert zu werden. Es br 
durfte umftändlicher Suppfifationen, bis ein beſonders aerien 
dotierter Pfarrer für feine Perſon oder für die Zielle über 
haupt eine ftets widerrufliche Gratififation bezw. Additien“ 
herausichlug. Nachdem die Pfarrer im YOjährigen Arire 
unter der allgemeinen Not am meiften zu leiden gebab: 
hatten, wurden in den 80er Jahren des 17. Jahrhundat⸗ 
(1683-87) den allergeringften Bejoldunaen eine Anzah 


') KR. 828 . N.K.R. 125. 

) Brgl. Georgii⸗Georgenan, Tienerbuh 2.28 
und Die ſehr wertvollen Notizen Binders (in Kirchen: und Zir' 
Ämter} über Nominationsrecht, Beſoldungereichung und Piearthen 
banverpflictung bei jeder einzelnen Partei. 

*% Die Anlagen ober Abbitionen waren für eime Ylarel 
ala ſoſche befimmte, dauernde Verbeflerungen, bie Gratitit: 
tionen tr perfönlich zugebadhte Beſeldungezulagen. Au bein 
famen neh mieiſt nicht vom gelſtlichen Gut zu reichende 80H 
bentien, db. fh, Btlohnungen für befondere Amteverrichange 
binzu, Die Kecibentien waren entweber beſtändige, jährliche, i * 
Neufabrsgelber von Kemmunen oder plis corporibus, Fee ir 
Kirchen⸗ und Schuleifitationen, jährlich Pfingſten- ober Amt 
examinibus, bei Dispenfation 8. coenae in Ailialten, Priler 
rechnungsabhören, Hıntererfegung u. f. ww; daun follen fie alt par 
salarii gerechnet werden, Ober warten es accidentis mobi 
(d. 6, Etolgebühren), deren Ertrag innerbalb Falzes bei den Bir 
dungstonftgnationen angegeben werben fellte, „und darunttt mut 
nichts, ald was von Hochzeiten ober Leihenpredigten und Rent 
taufen ein Jahr ums andere falle, wiewohlen bas von jedem m! 
allzu reblich gefett werden möchte," (Beſoldungebuch v. 1741 TE 
An befonderen Fällen kounten einmaliac Gnadengeſchenle ar 
werden, So im Jahre 1711, als von Sereniſſimo auf var Det 
des Synodi wegen des veichen Herbſtſegens ben ministris erclesiw 
welche feine Weinbefoldiung baten, ein Gratiol an Wein für dr 
mal angefept und zugleich pro Tuturo bie Erlaubnie gegeben zeit 
einem ober ander auf Supplizieren befindenden Umtinten nı° 
’r ober einen ganzen Wein ala Gnadentrunk zu reichen 
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Additionen genehmigt, Dann kam die Bejoldungsanfbejle- 
rung in den 30er Jahren des 18, Jahrhunderts wieder in 
Frage.!) Nicht nur wurde eine aründliche Nevifion der Beſol— 
dungsbücher zuftande gebracht, ſondern auch viele bedürftige 
arreien erhielten im Jahre 1738 eine tatfächlihe Auf 
beiferung. Doc zu einer umfajjenden Beſoldungserhöhung 
war das anderwärts belaftete Kirchenvermögen zu ihwad. *) 
Im Jahr 1787 wieder bradıte der Kirchenrat beim Geheime— 
tat mit ausführlicher Begründung vor, daß eine Durchgängige 
Verbeſſerung der Beloldungen von geiitlicher und meltlicher 
Dienerfchait bei geänderten Zeiten und Umftänden eine vor: 
zügliche Nüdficht verdiene. Auf abermaligen Bortrag wurde im 
Jahre 1792 eine gemeinichaftliche Konſiſtorial und Kirchenratä: 
deputation eingefent, welche ſämtliche Beſoldungen der Hirchens 
und Zchuldiener zu unterſuchen hatte. Die ‚Frucht dieſer 
Arbeit bat der Kirchenrat nicht mehr erlebt. Erjt am 29. Juli 
1814 wurde auf Grund des Kommiſſionsberichts von 1792 
der Viindeftgehalt eines Pfarrers auf 425 fl nah Kompe⸗ 
tengpreifen neben freier Wohnung angelegt. Das war eine 
ungeheure Aufbefferung, wenn man bedentt, daß bis dahin 
die Befoldungen zwiſchen 180 und 250 fl. wenn nicht die 
Negel, fo doch wenigſtens durchaus feine Seltenheit waren, ?} 

Auf Grund der von jedem ministro im Jahre 1720 einge 
forderten Beioldungslonfignationen, melde von ben Magiitratäper: 
ienen in den Städten, Schultheißen und Richtern auf den Dörfern 
atteftiert, auch ven jebem Speciali unb Salarario dem Anuſchlag 
nach adprobiert werben mußten. wurde im Kabre 1730 von dem 
hierzu verordneten Nenovator Johann Tobias Öttinger ein ganz Nettes 
ibeaifiziertes Konfifterial: und Kirdenratslfompetenabuch fu 
5 tomis abgefaht, welchem zum Schluß in beienberem Bande ein 
Kompendium und Regiſter beigegeben wurbe,*) Neue Beiolbungs: 
faffionen wurden in ben Jahren 1734 une 1739 einwerlangt und 
bie zum Jahre 1742 im einem neuen Kempetenzbuch vorn dem 
Konfiftorielrat und Prälat zu Alpirsbah, Herbert Ehriſtiau Knebel, 
verarbeitet. 

Am Jahre 1778 waren vom geifllihen Gut 1 Überboipres 
biger, 1 Ztiftöprebiger, 37 Epegiäle, 18 Stablpfarter, 72 Delfer und 
445 Pfarrer, zufammen 574 Geiſtlicht zu beſolden. Dazu famen 
noch einige Viearii unb 4 Mesner. Tieſen wurde abzüglich ber 
Konſiſtorialbeſeldungen zufammen an Geld und Maturalion im 
Kommeranfhlag gereicht 115 125 HM. 22 fr, Der ütergenuß bes 
trug 13500 1. 45 fr. Somit wurden zuſammen für Beſoldung 
ver Kirchendienet 1286 fl T fr. abgegeben. di Im Jahr 179% 


Fifenlebr, Gin. in 8, &. 172, 

2, Im Nabe 1792 fand man, daß ein Zuſchnß von 2O 000 FL 
nörig wäre, um jebem Geiſtlichen eine zu Seinen Auekommen bit: 
reichende Amtseinnahme zu ſichern. Doch ba die Mräfte bes geift 
lichen Guss zu ſehr geſchwächt werben feien, fo babe ſich ein großer 
Teil ber fräberen ins Große aebenden Plane verloren. cl. 2, 
IS N. 

2) Gral. K. Eeſ. 2, 48 und GG. Gaupp, 
evang. Kirche in . (1831) S. 529 N. 1. 

) Das Kempendium mit Hegilter, fowie Dad Keſoldungebuch 
von 1742 befinden ſich auf UB, 

5Sochſterter L, 46 fi 


m 
“ 


as Recht ber 


i) Ä.K.R, 155. Bral, K. Geſ. 1, 588. 630. Brgl. zum Ganzen 
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betrugen bie Ausgaben für die Geiſtlichen 125 161 fl. 44 fr. Dazu 
famen an Gratififationen und Qulagen 3037 fl. 23 Er. 

Uls beſtbeſeldete Kfarrel galt in Mit Württemberg Echter— 
binnen Die Pfründe (ans der Bebenhäuſer Pilege zu Stuttgart) 
betrug nach dem Kompetenzbuch von 1742 (wobei die anbersartigen 
Sie von 1730 in Klammer beigeiett find): Gelb 49 AL, Roggen 
15 Ich, Dinkel 21 Ih., Haber 20 ich., Erbſen 4 fri, Wein 4 Gi, 
Ztrob 1 br. (ſamt Köiſach, G'ſuedt und Gerürteh.) Heiz eine 
Bilrgergabe auf eigene often, Ewige Zinfen und Gülten 1 fi. 
fe (I fl. 12 fr 3), Landachtfrüchte auf 1 Jahr 16 fr. E 5. 
(50 fr). An Dritteitigem 012 |). Gütergenuß 20 fl. 45 fr. (22 fl). 
Weinzehnten 1%. 30 fr. (14.5. Aleiner Sehnen 9) 805 fl. (120 il). 
Fruchtzehnten 45 Fr. (0). Aceidentia mobilia jährlid ea. 10 fl. 
(12 fl. 30 fr). Aufammen 507 ı. 35 fi IST NM. 32 ir Bi. 
Als beftändige Aeribenfien kommen noch dazu (17421: 2 alte 
Gülthühner 12 fr, Menfabr If. 30 fr, Kirchen- und Schulviſi— 
tation 2 #, 

Von den geringeren Beloldungen ſei @gloshbeim (ON, Lud— 
twigdbarg) herauogegriffen. Hier erbieit die Pfarrei aus ber geift: 
lichen Verwaltung Markgröningen: Gelb 66 fl. (56 fl), Roggen 
4 ſch, Tinfel 28 ſch. Haber 8 ſch, Wein 4 Gi, Stroh und Heiz 
feine; mern alles Holz mit großen Koflen erlaufen. Der Güterertrag 
(außer dem Pfarrbaus 1 wuichenaärtlein an ber Scheune, 2 Stüdlen 
Krautgarten, 1'fs Meg. Wieien, 1 Stüdlen Ailmandfrautgarten) 
wurbe auf + MM. dB fl. BO Er.) geſchätzt. Heuzehnten 3 fl. (6 fl). 
“leiner Zehnten 26 #1. (18 fl). Accidentien jährlich ca. 6 fl. (6 fl. 
30 fe Summa 190 fl, 30 fr. (214 11.) Dazu kam Nenjabr 1 fl. 
Kirchen⸗ und Schulvifitation 1 fl. 30 Fr. Ämtererfekung 30 Fe. 

Fenlienierten Konfiilerialbienern, ſowie ben Brälaten 
wurde ihre Beielvung herfömmlichermaten belaſſen; bie Speziale 
wurden mit bem großen Leibgeding, die Helfer, Rfarret und andere 
Kirhenbiener mit dem Heinen Leibgeding begnadigt. Jenes beiland 
aus 86 fl. Geld, 10 fh. Dinkel unb 1 @i Mein; biefea in (möchent: 
ih 1 fl. 30 fr. = 78 Hl. und 8 Sl. für den Hauszine. Einmal 
bewilligte Gratialien erbieit der einzelne die Lebenszeit über. Nach 
bem Tod eines Weifllichen erhielten bie Witwen ber höheren Kon: 
ſiſterlaldiener eine wierteljährige Beſeldungsnachfolge; den Frälaten: 
wltwen und waiſen wurden zu ber Beerdigung 20-25 N. bezahlt 
und das jährliche Gelddeputat ein Jahr lang gelaffen; bie Hinter: 
bliebenen ber Kfarrer, Helfer und Speziafe erhielten eine viertel: 
jährliche Beſeldung und dazu je nach Beſchaſſenheit ber Umſtände 
ratialien und Gnadengehalte.) 

Neben den Beloldunasausgaben kommen die Grhal: 
tungsfoften der Kirchengebäude und Bfarrhäufer in 
Betracht. Der Hirchenrat hatte meiſt diejenigen Pfarrhäuſer 
auch zu unterhalten, deren Inhaber er zu Ddotieren hatte. 
Nur wenige Ausnahmen gab es, wo der Pfarrhausbau von 
der Vejoldungsreihung getrennt, der Kommune oder dem 
pium corpus oblag. Die fleinen Reparaturen (Keniter, 
Dfen und Schloßwerk, wie es ſchon in der arofen Kirchen: 


) xöffach = Spren; G'ſuedt = gefettener Abfall von Ahren; 
Gerurts = angerührter, beim Treſchen eutſtandener Abfall won der 
Frucht. 

) Über ben Zehnten, welchet an vielen Stellen bie Haupt: 
einmahmen ausmachte und von ben Pfarrern unter viel Verdrieß 
tichfeiten bäufia felbit eingesogen werben mußte, vrgl. oben 29. 

Geſ. 1. 29 1. NReg.weſ. 2, 418, 3, und 4. Abi. 
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ordnung heikt) lagen dem Nutznießer ob, Die Unterhaltung 
ber Kirchengebäude war eigentlih Sache des Armenfaftens 
ober des Heiligen, in welchen, wie berichtet, in ber Mefor: 
mationszeit die Fabrikgelder gefloſſen waren. Doch waren 
dieje Kaſſen meift zu Hein für Kirchenneubauten und für 
gröhere Veränderungen und mußten durch Landestollekten, 
fowie größere Zuſchüſſe aus der Kirchenkaſtenverwaltung 
unterjtüht werden. In 55, oder nach anderer Zählung 85, 
meiſt ehemals inforporierten Pfarrorten ftand die Hirden: 
fabrif aang dem geiftlihen Gut zu.) Mit der Baulaft 
fonnte bie Berpflichtung zur Erhaltung und Emenerung von 
Sloden, Uhren, Orgeln, Ständern, Kanzel, Altar: und 


Tauffteintüchern, von Tauf: und Abenpmahlgefähen, Käften, | 


Büchern u, ſ. w. verbunden fern. 


Folgende Beamtungen bes Kiechenrats batten die Kirchen— 
baulaſt im dem angegebenen Orten aus ihrer Kalle zu tragen 
(Mitte des 18, Jahrhunderts): 
KHrBerw. Abelberg: Kirche in A. und Kirchenlirnberg. 
Kl.Verw. Alplrebach: in A. 1 Kirche und 1 Kirchturm. 
&,:Berw. Altenjteig: die Kirchen in Derf und Stadt Alten: 
ttelg, Beuren, Dürrweiler, Faenbaufen, Söstelfingen, 
Erömbach, Minberobach, Pironderf, Rothfelden, 
Limmerofeld, Spielberg, Unterjettingen, 

Unhauſen: alte und neue Kirche in 9. 

Backnang: Stiftsfirde, Kirchen in B. Erbſietten, 
Richberg, Oberbrüben, Nielingebaufen, Nubers: 
berg, Unterweiljah, Weiler z. Stein. 

Bebenbaufen: in B. 1 Kapelle, 1 Kirche mit 
Zurm. 

Beilftein: 1 Kirde in Oberſtenjeld. 

Rechentshofen: Kirche und Turm in RR. 

Blaubenxren: in B. f Kirche, 

Böblingen: 1 Kirche zu Mauren. 

Galw: Kirche in Wildbad mic Turm. 

Denfenborf: 1 Kitche im Klofler, 

Eilingen: 1 Kapelle zu Eßlingen und I Kapelle 
im Salmannsweilechof zu €. 

Herbrechtingen: bie Mlofterficche mut Turm. 


stl..Berw, 
Stifte: W, 


Kl» Verw. 


&,» Berw. 
Kl. Hofm. 
si. Berw, 
©, Berw. 
&,: Berw. 
Kl.» Verw. 
sel. Vilege 


Kl.⸗ Bere, 


l.Berw. Herrenalb: 1 Sirde in 9. mit Turm. 

2t.:Berw,. Herrenberg: 1 Kirche in Mönchberg. 

Kl: erw. Hirfau: in H. 1 Kirche mit Turm. 

Kls Berw. Königsbrenn: Kirchen in K., Überfehen Tv 
genield, 

Kl: Hefm Lichtenſtern: Kirche in L. 

Kt Berw. Loch: Kirche mit Turm zu L. 

KlsBerw. Maulbronn; in M. Frühmeßlirche, Sommer: und 


winterlirche. 
Mundelsheim: 1 Kirche in IR. 
Murrbarbt: Kirche in M. und 2 Türme. 
Dffenhaufen: Kiche in O. 
Reichenbach: Kirche im Relchenbach und anf bem 
Kniebie, jede mit Turm, 
Kl Pflege Speyer: Kirche mit Turm zu Altlußheim. 
‚sabrifsBeamtuna Spiegelberg: Kirche in Sp. 


St.Verw. 
ſlh.⸗ Berw. 
Kl. Hofm. 
Al: Berw. 


) Die Differenz in ber Zählung rührt u. a. davon her, dal 
Nebentirdilein und unbenühte Kapellen event, wicht gerihft wurben, 
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Kel.⸗Pflege Tübingen: 1 vormalige Stiche in T. 

Kir Pilege Unterdöwisheim: in U. Kirche mit Turm. 

Kl Bilege Baihingen: Kirche mit Turm In Günbelbach 

Der Hirdenrat weigerte ſich, in foldhen Orten zum 

Pfarrhausbau beizutragen, wo das geiftlihe Gut nur einen 
Teil des Zehnten, nicht aber den ganzen Pfarrſat und das 
Patronatsrecht beſaß. In den Fahren 1730 und 17:1 entitand 
ein Streit zwilchen dem Klofter Mmorbah und dem Ztiits 
verwalter von Mödmühl darüber, ob das Stift verpfluhtet 
fei, zum Pfarrhausbau von Mittelſchefflenz (bad. Bez.Amt 
Mosbach) beizutragen, da es daſelbſt einen Teil des Jehnten 
innehatte. Vergeblich beflaat ſich Abt Engelbert bet dem 
kurpfälziſchen Überamt Mosbad) darüber, daß zwar das 
Kloſter um feines Zehnten willen foaar per arrestum zur 
Erbauung des Piarrhaufes angehalten worden je, nicht 
aber das Stift Mödmühl, obwohl dasielbe als condeeimater 
nach dem Urteil einer Neihe von Kirchenrechtslehrern und 


‚ dem Entfcheid von Konzilsbeichlüffen mitverpflidtet fer !UB.ı 





Außer den bisher genannten Erfordernifien gab es eine 
ganze Menge fleinerer Nusgaben für die innere Per 
waltung der Kirche, Dazu gehören die Superintendin; 
und Generalfuperintendenzgelder für die Stadtpfarrer, welde 
mit dem Dekanatamt und für die Prälaten, welche mit der 
Aufficht über einen der 4 Generaliprengel betraut waren 
{je 16 fl. bezw. 24 fl. Für bie Superintendenten und für 
die Pfarrer mit entfernten Filialien waren Dienitpferde ger 
ftellt; im Jahre 1737 wurde fämtlidyen Decanis für Kirchen 
vifitationen ex speeiali resolutione ein 2, Pſerd bewilligt. 
In Auszahlung der Taggelder für die auf den Diözeian 
fonoden erfcheinenden Geifilihen mußte Die auf den che 
maligen Ruralfapitelfonds ruhende Berpflibtung fortaciest 
werden. Die aukerordentlihen Bifttationen,!) die Kirchen 
fonvente, die halbjährlihen Synodallonvente, die Landtagt 
diäten der Prälaten, die Drude der Hirhenordnungen, Rute 
chismen und Minderlehren, ſowie die Bücherfuhren*) ven 
Gruppenbach in Tübingen nad Stuttgart, folange es im der 
Hefidenz feinen Druder gab, all dies hatte das Kirchengut 


! allein oder zum Teil zufammen mit dem Ortslirchenser 
' mögen zu beftreiten. 


‘ aefchichte darin, daß Papft Leo X. 


‘ allgemeinen „Buchführer“, 


Schließlich iſt noch eine weitere der württemberniiden 
Kirche zugute fommende Verpflichtung des geiſtlichen Ber 
mögens zu erwähnen, die fehr viel Koſten verurfadte. Das 
mar bie Sorae für die Kirdhenmufit. Sie hat ıhre Bor 
in einer Bulle vom 
19, April 1516 dem Herzog Ulrich erlaubt hatte, eimielne 
Pfrimden der Stifte Dettingen, Dahenhaufen und Tübingen 


) Die gewöhnlichen Kirchenwilitationsdiäten wurden won den 
*emeinden beflritten, bagegen in anferordentlihen Fällen. © 
bei befonders angeorbnneten Pſattkommiſſionen u. 3. mw. batte Bas 
geiſtliche Gut aufzufommen. 

) In ber Sprache ber Zeit heißt zwar ber Buchhandler m 
jedoch nach ber Kirhenfanenrehmen: 
von 1559/60 handelt es fich tatfählih um Transport der gedradter 


— 
* 


Kücher von Tübingen nach Stuttgart. 
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auch einzelne Nugungen der Propſteien Faurndau, Ztutb | 
gart, Göppingen und Badnana und fonftige Tirdliche Güter 
zur Erhaltung einer für kirchliche Zwede dienenden 30 Mann 
ſtarken Sängerlapelle zu benützen.') Schon Ulrich hatte 
auf den rein kirchlichen Gharalter feinen beionderen Wert 
aeleat und bie herzoalihe Kantorei mußte ebenſoſehr ben 
weltlich muſilaliſchen Bedürfnilien des Hofes aenünen. Unter 
Chriftopb waren aud die Süngerpfründen dem aeiftlichen 
Gut inforporiert worden und dieſes hatte num bis zur aeleg- 
lihen Regelung im Erbvergleih enorme Ausgaben zu leiiten 
für die mufilalifchen und orcheftralen Liebhabereien der 
Füriten.?) An den 50 Jahren von 1743—1793 wurden | 
für die Hofmuſik zufammen 1225000 fl. aufgewendet 
176061 allein für Veloldungen 45 322 fl), während die 
fundationsmäßigen Crogationen für Kirche, Schule und 
Armut zufammen 16 Millionen betrugen. In der Zeit der 
ſtändiſchen Irrungen waren denn auch die italienischen 
Operiſten und Die franzöfiichen Ballettmeifter ein Haupt— 
angriffspunft der Landihaft; der Herzog mußte im Erbe 
vergleich darein willigen, daß nur die Kirchenmuſik in ber 
Shloßlirhe (und nicht die davon abgetrennte Hofmuſik) 
vom Kirchenlaften zu unterhalten jei, und zwar zu Karl 
Eugens Yebzeiten mit dem Aufwand von 15000 fl. nadı 
deilen Tode nur mit 10000 fl. 


' erhöht. +) 





Nicht nur im württembergifhen Stammland, fondern 
auch in Mömpelaard und den elſäſſiſchen Gebieten beo 
Herzogshaufes wurde das Kirchenweſen fehr lange aus dem 
geiftlihen Gut unterftügt. Dort beitand ſeit der Nefor: 
matton, analog dem geiftlihen Gut im Etammland, eine 
Recette ecclesiastique, in welde außer den alten Pfarr— 
Dotationen und den Sehnteinlünften das Vermögen des 
Ktollegiatitifts St. Maimboeuf, der Abtei Belchamp und Der 
Priorate Vernoy und Chätenois eingeworfen war, Dafür 
hatte Diele geiitlihe Kaſſe für Beſoldung der Vfarrer und 
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hatte den Nirchenfaften angewieſen, größere Summen ins 
Elſaß gelangen zu laflen. Aber erit von 1554 an, als 
man den vorausfihtliden Thronfolger in Mömpelgard ſuchte, 
wurden jährliche Beiträge für die Graffhaft angeordnet, 
die allerdings Feit dem 30jährigen Krieg fehr unregelmäßig 
ausbezahlt merden. 

im Sabre 158485 wurden zumädit einmal 6000 fl., won 
1585/86 bis 39 0 je 2000 fl. gegeben. Bon da an mi Baupt: 
ſachlich das Manndflofterbepefitum in Anſpruch nenommen werben 
fein und ber Kirchenfaiten lieferte „von wegen bes Grafen Ariebric 
zu Mömpelgaro" nambafte Summen ins Depofitum. Unter ber 
Regierung des Herzogs Friedrich wurde die Zumme auf 5000 it. 
Bon 1614/15 an bleibt der Kirchenkaſten immer einiges 
an der Zumme ſchuldig (3. B. 1615/16 ſind's nur 4200 fl). Im 
fürftbrüberlichen Wergleich (1617) werben dem Serzog Ludwig 
‚riebrich 2000 1, jährlich „guimillig vergennt, obwohl Ihre f. Gin, 
ſich nicht ſchuldig eracten, aus dero Kirchentaftamtsverwaltung 
allbie zu Stuttgatt, wegen biebevor beſchehener Ablöſung ichtwas 
jährlich zum Miniſterie nach Mömpelgarb verschaffen zu laſſen“.) 
Sofort von 1618 an wird 8 Jahre fang nichts gelichert, weil 
Herzon Johann Friedrich Die beiden Deputate von Achilles und 
Magnus für ben Ktirchenkaſten übernimmt. Später find die Aué— 
gaben für Mömpelgard ſehr unregelmäßig und Schr verihieben. 
Duverneg weiß von einem Dergleih vem 11. Januar 1738, wonad 
bie Hälfte bes Mömpelgarbifchen Defiztts über bie Dauer des bem 
Vertrag von 1748 vorangebenden Sequeſters dem geiftlihen Gut 
in Württemberg zur alt gelegt wurde, vorbehaltlich einer künftigen 
Ruckerſtattung. An einem Gutachten bes Kirdenrats von 1787 
gehört ber Beitrag zur tfinnehmere in Mömpelgarb zu denjenigen 
Ausgaben, welche aufhören follen, als ein Beitrag, „twelder zwar 
auf Wieberrehnung abgereicht wire, wobei aber zu einem Wieber— 


erſatz feine Hoffnung zu machen if“, 


Zehrer, ſowie für den Unterhalt des Gymmafiums in Mömpel: | 


gard aufzulommen, bie in Tübingen Hubierenden Theologen 
zu unterftügen und andere ähnliche Verpflichtungen zu er: 
füllen. Das Gejamtvermögen, das fid von Anfang an als 
zu ſchwach erwies, hat im Lauf der Seit durch die franzö— 
fiichen Plünderungen, Sequeftrationen, teilweife auch durch 
die Reftitutionen an bie fatholifhe Kirche fehr abgenommen, 
fo daß die Beloldungsverhältnifie der Mömpelgarbifchen 
Geiftlichleit geradezu jümmerliche waren.?) Schon Chriftoph 


) Sattler, Herzoge 1 Beil, Nr. 98 vrgl. Eug. Schneiber, 
Die Aufhebung der Kappenherren in Wlätter für württ. KM. 
1886 2.13. 

) Über bie Kantorei unter ben Hetzogen hriſtoph und 
vrudwig vrgl. &, Boſſert in Württ, Biertelik. 1808 S. 123 ii. 

*; „la pauvret# géuérale rendait peutötre moins sensible 
Vindigence priv6e, mais le potage n’en &tait pas meilleur 
pour autant ni le repas plus copienx.“ Ci. Duvernoy, 
Montbiliard au XVII siöcle (1891) S. 209. Über die Beſol— 
bungen i. a. a. 0.207 und Neueſte Staatsanzeigen L (1797) 

MWürttemb, Jehrbüger 3908, heit 2. 


en 
=- 


23. | 


Die Ausgaben für firdenpolitiihe Zwecke haben 
wir namentlich in der erften Zeit des neuen Glaubens unter 
Ulrich und Chriftoph aefunden. Sie treten unter Ludwig 
zurüd, wenn man nicht die Koiten für Verbreitung bes 
Im allgemeinen vral. bie Theſe von J. Vienot, La vie eccläs. 
et relig. dans la princeipante de Montbeliard (1895) ©. 198, 

10, Mir 1505: Schen Ehriſteph babe dem Grafen Georg 
al® damaligen Heren von Mömpelgarb die freundlihe Bewilligung 
mit eigener Hand verfchrieben: „ma über furt ober lang ber Mbteien 
tes Herzogtums Württemberg Gefüll und Cinfommen, fo bem: 
jelben inforporiert feund, von der Serrfchajt wieberumb eingezogen, 
oder Sein Lbhn. in bero Regierung biefelbige völlig mußen und 
niepen würde”, daß alsbanı dem Grafen Greorg ober beflen mäns: 
lichen Etben, „ale Inhabtrn vworermeloter fürlilihen Grafſchaft 
Mömpelgard zu Frhaltung berfelben Klrchen und Schulen jühr 
licht, ſelang ſolche Gefäll von der Herrſchaft genutzt und genoſſen 
werben, fünf tauſend Guldin wolgen und geraicht werben* 
ſellen. Nachdem nun Herzog JFriedrich ſelbſt Die Regierung in 
Württemberg und damit die vollfommene Adminiſtration demſelben 
inforporierter Kloͤſter rechtmäßig erlangt babe, befichlt er bie wirt: 
liche Bollziehung obgeſetzter Berorenung. Dieſer Stiftungebrief 
wurde deppelt im ſranzöfiſcher und deutſcher Ausfertigung im ber 
Regiftratur zu Stuttgart und Mömpelgarb bewahrt, (St.A., att: 
aeführt in J. J. Meier, Wärit, Blbliothel 4.4. S. 399.) 

) St.r.ihef, 2, 315. 
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Konfordienbuds Darunter rechnet. Unter Friedrich und 
namentlih jenem Sohne Johann Ariedrid find wieder 
einzelne Summen zu Yegationsloften, Untonstanen und 
anderen Verhandlungen des corporis evangelici verwendet 
worden. Im 30jährigen Krieg war das aeiftlihe Gut zu 
arm, als daß es die often der für dasſelbe fo wichtigen 
weitfäliihen Ariedensverhandlungen hätte tragen können. 
Und fpäter fpielte ſpeziell die Kirchenpolitif feine Nolle mehr. 
Tagegen fanden einzelne Glaubensnenoiien, Die ihrer 
Nonfeffion wegen zu leiden hatten, fowie bedrängte aus 
lündiiche Gemeinden, jederzeit finanzielle Unterftügung in 
Württemberg. Schon in der Neformationgzeit hatte Chriftoph 
den vertriebenen Irländern geholfen. Den des Glaubens 
wegen ausgewanderten Erbauern Freudenſtadts wurden aus 
dem Nirchengut Mittel zur Hand gegeben. In den Jahren 
1696 — 1700 wurden viele durch Württemberg reilende Huge: 
notten mit Zebrungsgeldern unteritügt, ') und Die Hapelle 
in der Bebenhäufer Pflege in Ztuttgart zum Iutherifchen 
Gottesdienſt in franzöfticher Sprade einaerichtet. Bon den 
ebenfalls durch das Edikt von Nantes vertriebenen Waldenſern 
fanden fehr viele in Mürttembera eine zweite Heimat. In 
den 19 Waldenfergemeinden bezogen 9 reformierte Prediger 
und 19 Schullehrer einen Teil ihrer Einfünfte aus dem 
geiftlihen Gut. Ja aud für das Miſſionswerk in Tran: 
febar auf der Küſte Noromandel in Dftindien (1715 und 
jpäter) trug der Kirchenfaften fein Zcherflein bei. 

Die Kirdenbauten bebrängter lutherifcher Gemeinden im 
Ausland wurden in Württemberg duch Grfaubnis einer Kollekte 
und durch Außen aus dem Kirchenkaſten unkerſtüht.) Schon 
erwähnt ift Die Unterflügung bes Kirchenbaus in Prag (1611/12: 
400 fl. aus ber K. K. Berwaltung) und Leyden (1619/20: 200 fl.). 
Außerdem wurden unterſtützt die Orte Oſchatß in Kurſachſen (1616), 
Weſel (1618), Magdeburg (1659), Zmeibrüden (1708), Germers: 
beim (1710), Weſthefen in Kurpfalz (1710), Holzhaufen In Heſſen 
Darmſiadt (1711). (A.K.R.) 

Die Seelforger, wie auch die Schulmeifter ver Malbenjer, 
erbiehten ein gewiſſes Stüd Yanb angewieſen, mit einer ewinen 
Freiheit von allen Auflagen und Beſchwerden, fie haben Namen, 
wie fie wollen.) Außerdem mar allen Pfarteien bas Ginzugsredt 


) Leider wurde bie bauernde Nlederlaſſung Felder „Galviniften“ 
mit allen Mitteln erſchwert. Die trotzdem jich bildende reformierte 
semeinbe im Stuttgart fol nad bem ihr augeftellten Patent vom 
24. Mai 1724 „auch fünftigbin zu fetter Zeit mit biefem ihrem 
Privatgotteebienſt unterm Sirchengut was zumuten“ 6. Sm. 
Klaiber, Geld, ber reform. Gemeinden Cannitatt, Stuttgart, 
Ludwigsburg (15854) S. 35. Nah K. Stälin in Württ. Jabrb. 
1868 S. 192 wurden auch ſeilens des geiſtlichen Guts Beiträge 
zum Bau der reformierten Kitche bewilligt. 

) Über ühnliche Ficbedtätigfeit „allermeiſt an des Glaubens 


des Kleinen Zehnten zugegeben worden. Jedoch etliche ven im 
Pfarrern (3. B. in Lucerne, Wurmberg und Neubenaftstt) bien 
bie ihnen überlaſſenen Güter für ihr Cigentum und vertauiten Fi 
ohne Wiſſen ber Waldenſerbeputation. Später (wabrſcheinlich af 
nach 1759) wurde jedem Waldenſerpfarrer noch jährlich Bil an 
Gelb. 10 ſch. Dinkel und 2 Gi Wein bewilligt, aber auedredlis 
unter dem Titel einet Oratiale, um weldes ber reformierte Yiarrie 
von Stuttgart: Gannftatt alljährlig beim Hirhenrat im Mamen ot 
aubalten mußte, Eben bdiefer Pfarrer bezog für Gannſtatt mb 
Ztuttgart je ein ſolches Gnabengebalt. Der KHirdenrat wenden 


‚ gegen Ende bes 18. Aahrbunberts in erböbtem Maße feine Tür: 


forge den Waldenfernemeinden zu. So erhielt ber Pfarrer von 
Reuhengſtett um feines schlechten Einkommens willen cine Asditien 


| von 50 fl. und fpäter cine weitere Zulage von 10 ſch. und 1x 


Genoſſen“ in ber benachbarten Grafihaft Hohenlebe, wral. | 
“, Boifert, Blätter f württ. K. Geſch. 1889 5.68, wo aud | 


eine Babe für bie Kirche in Prag (1612) erwähnt it, 

2) S. den Honzeffiensbrief Eberharb Ludwigs September 1609 
in Ar. #. von Vofer, Geſch. ber Waldenſer in ME, (1798) 
S. 492 ſi. Zum folgenden vrgl. Aubr. Keller, Wei, der württ. 
Waldenſer 11796) S. 56 . 84, 97. 


In ber Lifte der Kollefte für ber Schulhausbau im Neuhengſten 
ſiguriert ber Kirchenrat mit ber verhältnismäßig ſtattlichen Gabe 
von 100 it. 

Ein franzölifjher Seotteebienit für Mugsbueger sn 
fefliensvermandte wurde von 1686 an in ber Seipitalfirde achalten. 
Im Rabre 1699 wurde die auf Koften des Kirchenfaftens dafür 
hergerichtete Kapelle bes Bebenhäuſer Hofs eingeweiht und bis zum 
Jahre 1507 benützt. Der junftlonierende Mömpelzarbiide Prediar 
war dem Defam untergeben und zugleich Lehrer bes Franjefiſchen 
am Somnalium Als Beſeldung erbielt cr aus der Bebenbäuie 
Pflege im Sabre 1730 100 fl. an Geld (später 148 ML), dazu Katz 
valien und freie Wohnung, was alles zuſammen auf SO A. 3 fr, 
veranschlagt war. Außerdem batte er ald professor hugua— 
galliene aus ber Stifteverwaltimg 75 fl, an Geld und Raturalien 
im Wert von GL ft. anzusprechen. 


Außer den Glaubensverwandten erhielten ſelbſt ver 
ſchiedene Tatholifche Pfarrer ihre Beſoldung aus dm 
geiftlihen Gut. Meift waren bie beireffenden Warren 
einft einem württembergifchen Kloiter inforporiert gemein 
und der Pfarrſatz gehörte feit der Neformation dem Kirchen 
gut. Dod die Orte ſelbſt Tagen im fatholiichen Ausland 
und hatten in der Neformation den Glauben nicht gewechſeln 
Nun beitand die Verpflichtung zur Zahlung der Pfründe 
von feiten des evangeliid aewordenen Mloiters weiter. Im 
‘jahre 1800 waren derart 16 Tatholiihe Naplane und " 
Mesner vom geiftlihen Gut zu befolden.!; In der Zeit 
da das Yand fatholifhe Negenten hatte, ift das Kirchen— 
vermönen gelegentlich zu Beiträgen für den Gottesdienit m 
ver Hoflapelle zu Yudwigsburg und Stuttgart angehalten 


) Katbeliihe Geiſtliche waren zu beſolden von der Klofle 
vonvaltung Adelberg in Tradenbeim (OU, Geislingen). Alpire 
bad in Gößlingen (TH. Rottweil) und Nerbmweil (bad. Bez Amt 
Gmmendingen), Alpirsbachiſche Pflege Ternban in Unterbranti 
DM. Zul, Anbaufen in Niederſtetzingen. Bebenhouien 
Tlege Rojed in Altingen, Übernborf, Poltringen ſamtlie 
ON, Herrenberg), St. Georgen in Happel (bad, Bey dm Ei 
innen). Buhlingen (DOM. Rormeel) und Hauſen (eb Rein) 
Hirſau in Weilberfiaot, Königsbroenn in Jagſtdauſen (U. 
Slhwangen), Yorh in Wäldenbeuren, endlib von ber Ztitrtorr 
waltung Herrenberg br HBallfingen (OM. Mottenburg), Srsl 
Tb. W. G. Hanslertner, Schwäb. Ardiv 1 11790) 377 # 
und J. G. Hartmann, Geſetze bes Herzogtums Württembers 
4 (17085 2. LIE iR 
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worden. Sp beitimmte 5. B. der Jude Suß für Meßge 
wänder 4000 fl. aus dem Kirchengut. 

3. Für Eule und Unterrihtsweien in Württemberg 
hatte das getftlihe Gut zu foraen, infofern als dieſe ſehr 
enge mit der Hirde zujammenhingen. Klar lieat die Pe: 
jiehung zutage bei den Borbereitungsanftalten für Geift: 
lidye, bei den Mlofterichulen und dem Stipendium in Ti 
bingen. Eine Parallelbildung zum letzteren war das aus 
tirchlichem Vermögen unterhaltene Collegium illustre. Auch 
bei den meiften Yatein: und fehr vielen Bollsfchulen des 
Landes boten gefchichtliche Anknüpfungspunkte Veranlaſſung 
zu der Tatjache, daß jene mehr oder weniger aus dem 
Stircbenaute dotiert wurden. Die Univerfität bildete zwar 
vermögensrechtlih ein eigenes Morpus, für weldes jedoch 
das Kirchenvermögen zu verſchiedenartigen Beiträgen ver: 
pflichtet war. Daß endlich alle ven öffentlichen Unterrichts: 
zweclen dienenden NBeranftaltungen im Lande vom Kirchenqut 
unterftüst wurden, war entiprechend der ſtiſtungsmäßigen 
Reitimmung Des lesteren nur in der Urbnuna. 

Die Kloſterſchulen waren, wie oben erwähnt, eine 
Stiftung des Herzog Chriftoph, welcher die Klöſter für die 
evangeliihe Kirche erhalten wollte, So waren in den 
Jahren 1556—60 dreizehn!) große Mannsklöfter in Bor: 
bildungsanftelten für den Kirchendienit umgewandelt worden, 
Im Zufammenhang mit ter Umbildung der Mlofterverfaffung, 
als unter Herzog Ludwig den Äbten ihre Selbitändiafeit 
entzogen wurde, fand aud aus Sparfamleitsrüdiichten eine 
Verminderung der Hlofterfhulen ſtatt. Im Nahre 1584 
wurden die Schulen in Anhauſen, Dentendorf und Lord 
aufgehoben. Herzog Friedrich aing weiter und hob 1594 
bis 95 Alpirsbach, St. Georgen, Herrenalb, Hirſau, Königs— 
bronn und Murrhardt auf, Auf die nachdrücklichen Vor— 
jtelfungen der Stände hin wurde im Jahre 1599 Hirfau 
wieder zur Kloſterſchule eingerichtet. Bon da an beftanden 
alfo noch Adelberg, Bebenbaufen, Blaubeuren, Hirſau und 
Maulbronn. Nach dem jährigen Arien wurden nur bie 
vier letzteren wieder reftauriert; aber die Franzoſen brannten 
1692 Hirſau nieder; dafür richtete man 1713 Dentendorf 
wieber ein. 

In den „bejetsten Mlöftern”, d. h. in ſolchen mit Schu: 
len, wurde die große lojterhaushaltung unter Aufſicht des 
Vermwaulters geführt. Nicht nur die Schüler, fondern aud) 
die Alofterpräzeptoren (jeit 1752 Beofefforen), der Abt und 
Verwalter, ſowie der Koch, Kellermeilter, Torwart, Pfiſter 
und Klofteridneider erhielten die Speiſung und den Wein 
aus des Hlofters Küche und Heller. 
man der Sparjamfeit halber eine andere Hrt des Haushalts, 
3. B. in Maulbronn in den Jahren 1607-19 und im 
Jahre 1675, wo man die Öfonomie ganz abihaffte und 


Kt Herbrechtingen allein in feine Kloſterſchule errichtet 
worden, Dee Grund iſt unbelanne Es feblt bisher am ciner 
Spezialgeſchichte diefes fteinften ber „arofen Manneklöſter“. Brgl. 
DON.Beihr. Heibenbeim (18344) &, 2%. 
Württ. Bierteljabröbeite 1909 S. 2. 


Gelegentlich verfuchte | 


Bral, übrigens neiteitens | 
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itatt der Verköſtigung größere Befoldungen reichte. Die 
Scholaren mufte im erjten all ein praecepter uxoratus 
um 40 fl. die Perſon im Ejien und Trinken zju unterhalten 
übernehmen; das zweitemal beitellte man für die Mlumnen 
einen redhtichaffenen Speiſemeiſter, „To ein fauberes Meib 
hätte”. Doch von Beitand waren derlei Änderungen nicht: 
man fehrte immer wieder zu dem Syſtem ber allgemeinen 
„Mlofteröfonomie” zurüd. Und in die Mlagen von Schülern 
und unverheirateten Präzeptoren über jchlechtes Eſſen brachte 
die Änderung ohnehin feine Abwechslung. Grit im 18, jahr: 
hundert jcheinen die Profefforen ganz vom Tisch der Alumnen 
getrennt zu fein. ') 

Huber ber freien Wohnung, Speiſung, Heizung und Belend: 
tung waren für die Studenten eine Bibliothek und die Inſtrumente 
zu ber Muſik zu erhalten, Jeder Schüler erbielt die Kleidung, 
nämlich eine Kutte, Ned, Hofen und 2 Paar Schuhe, ferner im 
18, Zahrhundert bei der Aufnahme eine Bibel nebit bem Bandgeld 
und Jagers theofogiihes Kompendium,) aud monatlich ein Bud 
Papier, Ging man in Die Bafanz, fo erbielt jeder ein Reifegelb 
von 3 fr. auf die Metle, und beim Promotionewechſel wurden die 
Truhen von einem Kloſter in das andere auf Koften bes geiſtlichen 
Hs abgeführt. Kranke Söglinge wurden durch ben Klöſter— 
phyſikus unentgeltlich gepflegt und erhielten bis zu 4 M. jährlich 
Arzneien, 

Die Befoldungen ber Prizepteren, bie im abre 1685 überall 
gleihgemadt worden waren, betrugen im Jahre 1730: 120 fl. an 
Gele, 4 ich. Reggen. 40 fh. Dintel, 10 ſch. Haber, 1 ich. Gerfte, 
1 id. Erbſen, 6 Ei Wein, 2 Idr. Streh, 12 xt. Holz und 200 
bis 300 Büfchel Reiſich. Auherbem Bütergenuß, Neujabrsverebrung, 
Gramendgelder, 42 id. Lichter (7 MM), 12 Buch großes und eben: 
foviel Meines Papier (2 fl) und 1 Kalender (5 fr). Zuſammen 
etwa B50 fl, Der Geſamtaufwand für die 4 Kloſterſchulen betrug 
im Kahre 1770 ca. 20.000 it. 

Das theolonifhe Stipendium in Tübingen, 
ſchon unter der Regierung Herzog Ulrichs an Stelle des 
ehemaligen Huauftinerflofters errichtet, wurde anfangs Durch 
Beiträge aus den Armenkäſten des Landes unterhalten und 
friftete ein kümmerliches Daſein. Erft feit der Umwandlung 
der Klöſter in theoloatihe Schulen unter Herzog Chriſtoph 
15564 hatte auch Das allgemeine Kirhenqut für die Be: 
durfniſſe des Stifts aufzuflommen. Cs wurden ihm Ratu: 


‚ ralbeiträge aus den Klofterverwaltungen teilweiſe gegen 


billiae Bezahlung angemwiefen und jeit 155859 finden ſich 

1,6, Hirzel, Cinl. ind Schulge.2&. XXXV. f; vral. 
bie intereffanten Mitteilungen &. Baflere in Beil, zur Schwäb. 
Krenift 1900 Nr. 388. 

J Joh Wolfe. Jäger, Compendium positivac theologine 
methode faeilh pro tyronibus et proficientibus exaratum. 
Ztatrgart 1702. 387 5, f. 8%, In einer Situng von 8. Dez. 
1738 beicbloß der Synobus eine neue Auflage bes Cmmpendium 
Jägerianum zu veranflalten, weil nirgends mehr ein Gremplar 
zu haben ſei. nachdem „leiter 40 Jahren Die Im bie Klöfter rezipie— 
rende Mumni bamit verjchen worden“. Der Kicchenrat verpflichtete 
fih zur foforeigen Abnahme von 600 Eremplaren und genehmigte 
zu ben Drudfoiten 100 Reichetaler Borſchuß für ben damit beauf 
tragten Konfiiterialent Friſch. 
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auch mäßige Summen (200— 700 jl.) aus dem Kirchenkaſten 
dafür ausgeworfen. Troß der wiederholten Wünſche der 
Landſchaft,“) das Stipendium durd Fundation auf die Eins 
fünfte eines benahbarten Rlofters (man dachte namentlich 
an Pullingen) auf eine fihere Grundlage zu ftellen, blieb 
es bei der biäherigen Praxis. Die Ztiftsprofuratur ver: 
ſuchte mit den aeringfundierten Einkünften und den Natu: 


ralien aus der Bebenhaufer Klofterverwaltung auszjulemmen, | 


fo qut es ging; und die jährlich entſtehenden Defizits zahlte 
die Hichenfaftensverwaltung, Zummen, welche zwiſchen 2000 
und 6000 fl. fdwantten, in der 2, Hälfte des 18. Jahr— 
hunderts fogar 10000 Gulden überitiegen. 

Im Stift erbielten ungefähr 110-1390 Stipenbiaten freie 
Wohn, Glen, Trinken und Unterricht, dazu jährlih 4 Kuch 
Fapier und für Beihaflung ven Büchern und Kleidern ein Quar⸗ 
talgelb von 1. 30 fr. Außerdem wurden ben Unvermöglichen 
zur Erlaugung bes gradus primae laurene bie Diäpitations 
und Baccalanreatsfoften mit 1 N, 40 fr. uud bei Trucklegung der 
Differtation 2 Bogen mit B fl. 20 fr. bezahle. Kranke Stipen: 
biaten genoflen freie Bebanblung von bem dafür beielbeten Alofter: 
phyſilus und jebem waren für Arznelen 4 fl. umd für bie dirurs 
giſche Aſſiſſenz 3 M. autgefegt. Bei ber Gntlaffung ins Bifariat 
erbielt ber angebende Rirdendiener base Reiſegeld bis zum Beitins 
mungsort, bei einem Giliindigen Sea 1 fl, bei einem Aſtündigen 
2 fi, bei 12 und mebr Stunden 2 ft. 30 fr. Ba 3 fl; auch jpäter 


noch befam ber geweſene Stipendiat, welcher von einem Bifarint | 


in bad andere werieht mwurbe, Acts 1 A, Ferner wurden noch mit: 
ben Meifebeiträge na auswärts beteilligt, 

Kür die Biblietbef des Stipendiums, zu beren Unterhaltung 
jeder (Fintretende 3 fl. zu zahlen hatte, gab ber Kirchenfalten einen 
jährlichen Beitrag (im Jahte 1791 auf 100 fl. feflgeieht ber und 
befolbete ben Bibliethefar, welcher eine beſendere Stube, freies Holz 
umd einen doppelten Stipenblatentaler befam, Da ben Siifte: 
einteohnern bie Kirchenmuſit oblag, wurde ein beienberer rector 
musices beſtellt und ihm, ſowie ben musicis jährlich 6 Gimer 
ein auegeteilt. 

Zur Beaufſichtigung ber Stipendiaten waren 2 Zuperatten: 
denen aus der theologischen und 1 miagister domms (ſeit 1752 
*phorus“) aus der philoſophiſchen Fakultät, ſewie eine Anzabl 
Repetenten zu beſelben. Ter Oberfuperattenbent erhielt ums Nabr 
1750 65 fl, 4 ſch Dinfel und 2 ©, Wein, dazu einen Mücen: 
garten im Kloſterhef, der anbere eine Ähnliche Funftionszulage; 
der Ephorus befam 160 11, 8 ich. Dinkel, 4 Ei. Wein, 4 SL. Holz, 
1 Ries Tapier und 52 Pfo. Lichter, zuſammen auf 230 1, 40 fr, an⸗ 
geſchlagen. Urprünglih aßen biefe Trofefloren zufammen mit ben 
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1776/91 war der ganze Jahresaufwand 2338 fl. Mil biefem 
wurden durch bie alten funbationdmäfigen Zuſchüſſe ber Arten 
Fiflen une Städte 3348 11, gebedt. Das Kirchenqut mußte bei 
tragen au Raturallen 8093 ft, am Geld 11862 fl. Ter vun 
bie neuen Statuten von 1793 bedingte Hirtwand betrug 27278 1, 


Für ben gleichzeitigen Umbau des Stiftsgebinbe® bat bat Kirchen 
aut 5 Jahre fang je 10000 FT. ausgelekt. ’) 


Das Collegium illustre in Tübingen it als 
Farallelbildung zum theologifhen Stift auf Mittel des 
Kirhenguts fundiert worden. Eine Erziehunasanftalt für 
weltliche Beamte zu gründen, hatte ſchon Chriftoph (155% 
im Zinne gehabt, war aber damit nicht zur Ausführung 
gelangt. Herzog Ludwig und jein Nachfolger Friedrich 


‘ modifizierten den Gedanfen derart, daß fie eine in Deutich 


land einzig daſtehende Bildungsanftalt für junge Adelige 
einrichteten. Die Mittel dazu follten ganz aus dem Kirchen: 
faiten fließen. Das abaebrannte Aranzisfanerllofter in 
Tübingen wurbe in den ‚jahren 1588--94 mit Benuhung 
der vom Stift Einfieveln heruntergeſchafften Steine un 
gebaut. In den bezüglichen Rechnungen der Kirchentaftens: 
verwaltungen find 85968 fl. für den Rollesiumsbau aus 
geworfen. Von 1694 an hatte der Kirchenkaſten ſehr große 
Zummen für die Haushaltung und für die in Tübingen 
itubterende junge Herrſchaft zu liefern (im Jahre durd 
ſchnittlich ea. 10000 FL); auch waren die benachbarten 


' Alöfter zu bedeutenden Naturallieterungen angehalten, Diesen 
telloien Stivendiaten Studienbeiträge und ben begabter ericheinen: | 


Aufwendungen ftand eine geringe Einnahme aus dem Koſt 
und Holzgeld der Mollegiaten gegenüber, welde um 1610 
ca, 7000 fl. ausmadhte. 

Obwohl ſich der Ausſchuß im jahre 1610 beklagte, daß 
die öfter Bebenhaufen, Vfullingen und Neutlingen aan; 
auögelogen jeien, blieb doch die Verwaltung des Ktollegiums, 
abgejchen von den Unterbrehungen des 30jährigen Kriegs 
bis zum Jahre 1689 in vollem Gang. Es muhten bie 
Yehrkräfte und Auffichtsbehörden, ſowie für Die Prinzen der 


‚ regierenden Linie auch der Hofmeifter und die Dienerſchaft 


befoldet werden, welch leßtere von den auswärtigen Adeligen 


' und den Nebenlinien felbit zu ftellen waren. Seit dem 
‚ Franzofeneinfall von 1688, welcher die Zöglinge nad aller 


Kepetenten an bem befleren Tiſch bes Stipendiums; bed fpäter | 


liehen ſich zunächſt bie Superattendbenten, feit der Witte des 19. Yahr: 
bumbert® auch ber Fpborus durch ein Koſtgeld entihädigen, jene 
mit 52 MM. dieſer mit 104 M. Die Mepetenten bekamen außer 
freier Kon und allen oben genannten Benefiien ber Ztipenbiaten 
noch jährlih 25 11. „Repetitionsgelber*, 


Tie Kleiteröfonemie wurde durch einen Vrofurator mit vers | 


ſchiedenen Offizianten (Kentrolleur, Famuli, Vinzernen, Köchen, 
stüfern u. j. m.) beſergt. Nach einer Durchſchniſtoberechnumg von 


) Pandbiagsabichiee von 1565 und 1583. & 


10. 


St. r. Geſ. 
126 


Seiten zeritreut hatte, wurde die eigene Haushaltung nich 
wieder aufgerictet; doch hielt man das gewöhnlich Teer 
ftehende Haus bis 1806 im Stand und bezahlte dem ſtets 
neu ernannten Oberhofmetiter, zwei Profefloren, ſowie einen 
Ererzitienmeifter ihre Beſoldungen weiter, was jährlid eine 
Zumme von 4000-6000 fl. aus dem Kirchenkaſten erior- 
dert, Nur an der Univerfität ftudierende Bringen Des 
württembergiihen Haufes fanden im 18, Jahrhundert noch 
Aufnahme im Kollegium, So erwies ſich dasfelbe in der 
legten Phase feiner Geichichte am meiften als das, was es 
im Grunde bei allen Wandlungen, die es durchgemacht bat, 


J Auſter Einl. in d. Schulgeſ. 2 S. LA. und Schauttet 
Erl. d. württ. Sirden: und Gel.Geſchichte ©, 585 5, mel 
Keuco she. Jeutual H (1795) S. ICH. und Hodfterterl,. Air 


=. 
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neblieben ift, nämlich „eine vom Kirchenrat zu reichende 
Apanage für junge württembergifche Brinzen”. ’) 

Die lateinifhen Schulen beitanden arofenteils 
idon vor der Neformation und bezogen aus dem Schul—⸗ 
aeld ihren Unterhalt, bezw, wurden fie aus beſonderen 
örtlihen Hafen?) oder von den Kommunen dotiert. Der 
Kirhenrat hatte mit der Kompetenz der Yehrer eigentlich 
nur dann zu tun, wenn mit Hilfe von Hirchennütern neu: 
errichtete Prägeptorate und Proviſorate fundiert worden 
waren. Das ift namentlich bei dem aufgehobenen Rollegiat: 
ftiften der Fall. Außerdem verihaffte in jehr vielen Städten 
die nebenamtliche Verpflichtung zu kirchlichen Dienften den 
Präzeptoren ein Emolument aus der geiſtlichen Kaſſe.““ Im 
übrigen hat auch hier das Kirchengut den bedüritigen ört: 


Schulſtelle zu errichten war oder eine Beſoldung im Wechſel 
der Zeiten verbeijert werden follte. Bon ben lateiniſchen 
Schulen des Landes waren nur die beiden Pädagogien in 
Stuttgart und Tübingen höhere, d. h. ſolche, die unmittelbar 
auf Die Univerfität vorbereiten jollten. Das letztere wurde 
nah dem 30jährigen Arten nicht wieder aufgerichtet, dagegen 
das Stuttgarter im Jahre 1686 mit Mitteln der dortigen 
Ztiftsvermaltung sehr reich fundiert und zum Gymnaſium 
erhoben, Für die Viſitation der lateinifchen Schulen ob 
und unter der Steig waren von der Heformation an 
2 Paädagogarchen beitellt, deren Amt beftändia dem jeweiligen 
Reftor des Ztuttgarter Pädagogiums und Gymnaſiums 
bezw. einem Profeſſor der Philoſophie in Tübingen über: 
tragen war, 
ihre Funktionszulage von je 50 fl. direft aus der Nlirchen 
faftensverwaltung erhielten, 

Im Jabte 1773 gab es 51 latemiſche Trivialfhulen in 
ben herzoglichen Panben und zwar 26 ob und 25 unter der Steht. 





) Bral. den sehr inſtruktiven Auifau von Cup. Schneider 
über Das Tübinger Collegium ilustre in Württ. Vierteliabräh. 
1898 ©. 227— 245. Hediletter (1, 72) gibt bat Erierbernis für 
das Kollegium, wenn es befett iſt. an? 14658 ft, wenn es ge: 
ichloſſen if, auf 4139 fl. am. 

) Soviel ſich aus den Beſoldungsbüchern eriehen läßt, Bit 
die Rentlammer nie zur Aushilfe eingetreten, 
Einl. in Schulgeſ. % S. XV unten. Die Inſtr. Ordnung, anf 
melde a. a D. verwieſen iſt, fammt, wie nicht überichen werben 
darf, aus ber Zeit Herzog Ulrichs. 

) Beilpiele dafür, daß Diafonen zugleich lattiniſche Schul 
meitter waren, I. K. Braff, Geſch bes gelebrten Interrichtstoriend 
in Württemberg 1842 ©, 721. 

*) Herzog Ulrich hatte neh buch Stärkung ver örtlichen 


und weiche außer den Neijefoften und Diäten | 


Sraf, G. Birzel, | 


Kaſſen Diele leiſtungefaähiger für die Bebüriniffe des Schulweſene | 


zu machen verſucht. So ſchentte er 1545 in Gannſtatt der Gemeinde 
bas Eigentum und die Finkinfte verfchiebener geiſtlicher Stiftungen 
zur Gründung eines Zpitald, welcher dafür zugleich die Befoldung 
des lateiniſchen Schulmeiſters übernehmen und für arme Schüler 
das Schulgeld zahlen mußte, Erſt ſeit ber Stiftung Deren 
Ghriftopbs hatte das Kirchenbermögen alt ſelches im Bebürfnis: 
falle Beiträge zu leiſten zur Grbaltung der Schule, 


11. 45 


Daran waren angeitellt 64 Präzeptoren und 22 Stelaberateren 
lauch Tateinifche Proviforen genannt), von welden 55 Prägeptoren 
und 17 SKollaberatoren ihre Beſoldung ganz ober teilmeiie aus 
dem Sirchengut erhielten. Die Beſeldungen betrugen am Gelb und 
Natırralien 8172 A, 58%, fr, an Gütergenuß 28 fl; außerdem waren 
8 Yrögeptoratägebäude aus dem geiltiden Gut zu unterhalten!) 

Der Präzeptor in Göppingen erbielt feine Befoldung ganz 
aus der bertigen Stiftsverwaltung und zwar an Selb BO jl.; dazu 
Naturalien⸗ und Gütergenuß, ferner ca. 50 N. Schulgeld, zuſammen 
205 Hd. 24 fr. Wegen Arminiſtrierung des bi. Abenbmahls erhielt 
er noch eine Berionalabbition: vom Spital 5 ſch. Dinkel, unb aus ber 
Verwaltung 1 ſch. Dinkel und 3 fi Noggen, zuſammen — 10 fl. 
TMm 36 Auch die beiven Proviſoeren daſelbſt befamen größere 
Velolbungsteile aus der Verwaltung. Der Provisor primanus 
batte 60 I, 2 ſch. Roggen, 12 ſch. Dinkel und 4 ih, Haber aus 


. u P egign — .,. | ber Sitiftove . Stadt hatte er ala reetor musices 
lien Kaſſen ſtets Beihilfe aeleiitet. + s | ber Stijtöverwaltung; von ber Sta MX 
N ' Beihilfe geleiftet, *) wenn eine zweite | 50 fl. und den Handzins, vom Armenfaften 12 fl, vom Hoſpital 


einen Eimer Wein, zufammen 2OB fl. O fe. Der andere (scenn- 
danus) bekam 24 fl, und einige Raturalien von ber Verwaltung, 
30 fl. von der Stabt, 86 fl. vom Spital, zufammen 126 ft. 54 fr. 
An ähnlicher Meile waren auch anbermärts bie Beſoldungen ber 
lateiniſchen Lehrer auf die einzelnen Kafſen verteilt. Außer ben 
Stiftseermultungen batten aud bie ehemaligen Frauenklöſter zur 
Reuerrichtung ven Schulſtellen beisutragen. So erhielt zu Neuen: 
Habt ber Brözeptor ben Hanptteil der Beloldbung aus bem Heiligen 
und au® ber geiſtlichen Verwaltung 10 1. amt einigen Naturalien ; 


' bagegen zu dem ſpäter errichteten Inteinifchen Proviſorat mußle die 


Stadt 13 N. O0 fr. und I 6i Wein, der Heilige 13 fl. 30 fr. umd 
dat Klofter Yichtenftern 15%, 1 fh. Roggen, 6 fc. Dinkel und 
1% Wein reichen, welch legtere anf eigene Koften abzuholen waren, 

Tas Pidagogium zu Stuttgart war bie au feiner 
Grbebung zum Gymnaſium wicht ſehr veichlich botlert und bie Lehrer 
mußten buch Mitwirkung bei der Kirchen,, ſowie bei ber Amitrn: 
mental: und Vokalmuſif ihr Einkemmen vergrößern?) Exit jelt 
1685 bat bas geiſtliche Gut die bisher dazu pflichtigen Kaſſen 
(Stabt, Armenkaften, Siechenhauspflege, Yazareipflege und Seel⸗ 
bauspilege) wirkſam unterſtützt. Tie Stiftsverwaltung zahlte (1773) 
bie Beſoldungen für ben Heftor fan Gelb [300 ft.} und Naturalien 
54 N. 15 fr), für 6 ordinari Professores (an Gelb [200 fl.) 
und Raturallen ca. JOD fl; für ben Mittmochsprediger 45 1. 2 @i 
Bein und 2 Meß Del; ertra), für 7 Prtäzeptoren (je an Gelb [M 
und 100 f.) und Naturalien ca, BO0 FL), für ven Lehrer ber Trans 
söffchen und italienischen Sprache und für den Famulus. Rektot, 
eriter Profeſior und Famulus hatten freie Wohnungen vom geiſt⸗ 
lichen Gut; bie anderen befamen ben Sanszine. Außerdem batte 
das Kirchenvermögen für den Hausrat, bie Subſellia, die Helzung. 
fowie für die Prämien, welche alljährlich die 5 erſien Schüler ber 
7 eberſten Klaſſen erblelten, aufzukemmen. So fam es, daß das 
geiſtliche Gut im 18, Jahrhundert jährlich über 5000 fl. auf bas 
Gymnaſium verwenden mußte.““ Im Xabre 1791/92 betrug bie 
Summe 65681 Fl. 18%, fr. 


) Hochſtetter 1, bt i. 

) Braf. über die Finfünfte bes Pidagegiums G. Hirzel, 
Gin, in db. Schulgeſ. 2 &. XXIII und 8, Pfaff, Geld, des 
gel, Unterrichts in Kürttemberg ©, 78, Außerdem D. Schanzem: 
bad im der Keitfchrift zur Jubelicier des Gymnaſiums 1896 ©, 7 
und 13. Sum folgenden . Hoditetter 1,505. A. K. R. 268. 

) Zum 100jäbrigen Jubeljeft im Jahre 1785 wurde cine 


\ „beträchtliche uhaftfatiiche Inſtrumentenlammlung“ angekbafft. 


— — — — — u 
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Die Bollsihulen in Mitrttembera waren in der 
Reformationözeit nur im Ausnahmefall mit Eicchlichem Gut 
dotiert worden. Die deutihe Schule ſoll in Heinen Städten 
nur ein Anhängfel der lateinischen fein: „will man befonbere 
deutiche anrichten, das mag man auf eignen Koſten tun und 
von gemeiner Stadt Schul: und Holzgeld geben, aber nichts 
vom Ktirchenfaften beaehren”.!} Immerhin wirb Das Ju 
ftandelommen von beionderen Volksſchulen beaünftiat durch 
die Beftimmung der großen Kirchenordnung, daß mit ſämt— 
lichen (meift vom Armenkaſten oder der Kommune zu reichen: 
den) Mesnereieinfommen deutfche Schulen verbunden werden 
follen. Das Kirhengut gab dann in jehr vielen fällen das 
abgängiae Pfründ: oder Beahinenhaus zu dieſem Zwed her. 
Wenn es günftig ging, wurde in einzelnen Gemeinden der 
Schulmeifter direlt mit einer chemaligen Arühmeh: oder 
Kaplaneipfründe dotiert.) Und dba ferner in klöſterlichen 
Viarrorten einzelne Mesnereien der Verwaltungslaſſe zur 
Zaft fielen, war auch bier der Yehrer auf das Kirchengut 
angewieſen. Endlich wurde das meift äuferft aeringe Ein— 
fommen ber Zehrer im Yauf der Zeit durch Beiträge aus 
dem geiftlichen Bermögen aefteinert. In der Regel waren 
den Schulmeiſtern gegen das Ende des 19. ‚Jahrhunderts 
verfönfiche Gratialien von 2 fh. Dinkel und 2 fri Roagen aus 
dem Kirchengut bewilliat, um welche jeder Schullehrer beim 
Antritt feines Amts, einige auch alljährlich, bitten mußten.* 

Im Jahte 1773 wurden von 1763 beutihen Schulmeliern 
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razıı als Nachtwächter 15 NM. und 2 ih Tinlel, vom Sheiligen jr 
Ottenbronn 4 fl. xc. zufammen 82 fl. Und in dem Abdelbergiiden 
Orten Steinenberg (OU. Schorndorf) und Kirhenfirmberg OR, 
Welzheim) erhielt die Schule vom Kfofter 10 N. bezw. 6 AL, 4 ii 
Roggen und 2 ich. Dinkel, *) 

Die Univerfität hatte von jeher ihre beftimmten 
Geralle, die von den kirchlichen unterjdieden waren, Das 
hinderte nicht, dah bei der Stiftung bes Kirchenguts Dielen 
Bermögensteile inforporiert wurden, auf welden Verpflich 
tungen gegenüber ber Univerhtät fafteten. So hatte die 
Stijtsverwaltung Herrenbera jährlich 200 fl., ebenſo die 
Nirchentaftensverwaltung von der erſten Rechnung an bie 


zum Schluß; (nur mit Ausnahme der Zeit des Y0jähriaen 


und Kropiioren in Württemberg 223 Schulmeiſter und 3 Proviſoren 


vom zeitlichen Gute beſeldet. Sie erhielten 3186 71. 50 fr. an 
Geld und Natutalien. Bon den Stuttgarter Lebrern erhielt nur 
der am ber Modiſſenſchule einen Beſoldungeteil ven HD ft. 12 id, 
Dinkel und 2 Ei. Wein ans ber Stiftseerwaltung, wäbrend Stadt 
und Armenfoiten je 25 MT. reichen und das Schulgeld auf 52 N, 
geſchätzt wurde; alles in allem 196 fl. Die Modiftenſchulſen zu 
Urach und Tübingen erhielten je 20 fl. aus der Stiftererwaltung. 
Tiefe verhältnlamäſtig reichen Beiträge erſcheinen begründet, wenn 
mas ſich erinnert, baf Herzog Chriſtoph In ber Kirchen⸗ und Schule 
ordnung von 1559 bie Errichtung diefer 8 Schulen ertra umerbnete, 
um einen tüchtigen Exchreiberitand berangubilben. % An anderen 
Drten find die klrchllchtn Belträne geringer, fo in Galodheim von 
der geiftlichen Verwaltung Marfgröningen 3 jl. 3 fi, vom Heiligen 
15 1. 22 fr, vom Aledfen 8 il, dazu Krautgartenertrag 11.30 fr., 
bei 24 f. Schulgeld, ungefähr 6 fl, Accidenzitn, 5 id. Tinfel, 
Mesnergarten und 55 vaibe Mesnerbrot, Summa FIN. SEM in 
be Klöftern und ebemals inferporierten Pfarrorten iſt ber Beitrag 
naturgemäß gröher, Der Lehrer zu Hitſau, deſſen Beſtellung von 
Kleiter mit berrichaftlicher Approbation geſchab, hatte freie Woh— 
nung im Kleſter, dazu ven ber Kloflertaffe 15 AM. 80 fr. 1 id. 
2 ri Morgen, 7 ſch. Tintel, 1 ich. 4 jet Haber und B Al. Holz, 


) So beſtimmt noch Herzeg Ehriſtoph im Jabte 1502, 
Schulgeſ. 1, 14. 

2) (in Beiſpiel ſ. Schneider, Ref, Geſch S. 124; an 
außerhalb bes württembergiſchen Gebiets wurden Dorfſchulen mit 
öftie von kirchlichen Finküniten gegründet, Bral. für Oberfletten 
OH, Gerabronn Hi, 5, württ. M.Geſch. 1859, 32, 

6, Oaupp, Württ. ſtirchenrecht 2, 1, BTM 2 

) Schulgeſ. 1, 9, 


Hriegs) je „100 fl. Addition“ der Univerſitätslaſſe zu reihen. 
Im Jahre 1760 tauchte der Gedanle auf, ob nicht Diele 
Ausgaben, die ad plantandum universitatis fundum un: 
entbehrlich geweſen fein mögen, jest »tabilito ejus funda 
wohl zeifieren könnten. Doch machte der Hegierungsrat 
darauf aufmerlfam, daß ein jo althertömmliches dotations 
mäfiges Adjuto nicht ohne weiteres der Univerjität werde 
aenommen werden fönnen. Aus ber Tatiade, daß der 
Kirchenrat oberftes Mebizinallollegium war, erflärt ſich ferner, 
daß das theatrum anatomieum in der alten Mapelle ber 
Jakobslirche (die „Anatomielirche“) zweimal nah Dem Ahjah 
rigen Krieg und unter der Regierung Herzog Marls mit 
Zuſchüſſen vom aeiftlihen Gut umgebaut wurde. Ebenſo 
muhten fraft Zpezialdefrets von 1743 für Tramsportfoften 
der cadaverum von juftifizierten Delinquenten jährlich 50 fi. 
dem fisco academien bezahlt werden: und im Jahre 1802, 
als Herzog Friedrich auf Verwendung Spittlers das Burs 
gebäude zu einem Klinilum umbauen ließ, geſchah dies mit 
Hilfe des Nirchenguts, welches troß der Cinrede Der Stände 
innerhalb 2 Jahren 20000 fl. halb Geld, halb Naturalien 
{wegen des geringen Kammeranſchlags tatſächlich = AOL: 
entrichten mußte?) Außer Diefen Weiträgen für die Uni 
verfitätslajle fonnte es vorlommen, daß einzelne Profeſſoren 
verfönlihe Zulagen zu ihren Gehälten aus lirchlichen Ber- 
mögen erhielten.) Im Sabre 1777 wurde der alma mater 
zum 300jähriaen Jubelſeſt ein Präſent von 500 fl. gemacht 
Die Abhör der Univerfitätsrechnungen lag der Mannstlöfter 


'y Alles nad dem Keſoldungebuch ven 1790 LU.B, 

>) Riedsenlaitensrehnunaen; vrgl. H. 8. Giſen bach, Geis 
ber Stadt und Uniberſ. T. 1822 2.515 1, 523 und 2 
v, Froriep, Über die amatomiichen Haftalten zu T. 1811 6.* 
bis 10; oral. auch bie S. 14 R.4 aemannten Anbringen des iin 
diſchen Ausſchuſſeo. 

*) Dan Seht 1725 bie Kempetenzen ber beiden nur befignietien 
Prataten von Zt, Georgen und Serrenalb zu Profeſſoreubeſeldunzen 
verwandt wurden, in ſchon oben erwähnt. Außerdem erbielt de 
Professor lingnarım oriontalium als ſolcher eine befimmte 
Zunmme aus der Tübinger geittlihen Berwaltung ſnach bergoalite 
Reiolution vom 30, Auguſt 1772 50 Rt; nach dem Kempeterutus 
75 1), Endlich genoſſen verſchiedene Professores extraonlinan: 
der mediziniſchen und philoſephiſchen Fakultät ein Wartgeſd om 
ter Bebenbänfer Pilegvermaltimg. 


rer 
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rehnungsbant ob. Die Yehrunasaelder dazu, jowie auch 
die Koften für Die allerbinas feltenen Univerfitätönifitationen 
hatte der Mirchenfaften zu leiften. 

Zu den Husgaben für Schule und Untveriität gehören 
auch die Stipendien für Studierende Zeit der Nefor: 
mation findet ſich eine beſondere Rubrik hierfür in den 
Kirchenkaſtensrechnungen; von Beginn des 17, Jahrhunderts 
find unterſchieden die Subfidien für den jungen Adel, für die 
Theologie: und für die Medizinftudierenden.!) Eritere hingen 
mit dem Collegium illnstre und dem Stipendium zuſammen, 
legtere reichte der Nirchenrat als Medizinalbehörde. Exami— 
nierte Stipendiaten konnten Unterftüßungen zu Reifen oder 


zu Studien auf anderen ſächſiſchen/ Univerfitäten erhalten. | 


Ferner unterhielt das Kirchengut im Stipendium einen Arei- 
tiich für bedürftige Studenten. Das war der „Hannfen: 
tiſch“,) zu dem 11—12 Studierende aller Fakultäten, auch 
ausländiihe Theologen zugelaffen waren. Endlich war die 
Bebenhäufer Pflege für Tübingen zu Naturallieferungen für 
das contuberninm academicum, d, h. für die von der phile: 
ſophiſchen Fakultät unterhaltene Burfe verpflichtet, 4) mo 
Studenten gegen arringes Entgelt Koſt und Wohnung erhielten. 

Zum Unterrihtswefen fünnen ferner die Bibliothe 
fen gerechnet werden. Bon 1735 an follte der Kirchen— 
kaften laut berzoglicher Verordnung zur Unterhaltung von 
3 Bibliothelen beitragen und jührlih zur Bibliothet des 
Konfijtoriums 30 fl, des Nirchenrats 25 fl, und des Gym— 
naſiums 25 fl. aeben. ti Doch wurde dies tatlächlich in Fehr 


1 1610-11 5 B. erhielten aus ber Kirchenfaftenverwaltung 
ber Adel 465 fl, andere Studioien 1298 jl., im Jahre 1700-01 
ber Abel 180 fl., andere 24 fl. Rad bem GErbrergleich ſollen im 
ganzen jäbrlih auf subsidia stadiorum über 1500 fl. nicht ver: 
wendet werben. Spittier ſindet diefe Summe zu Hein, „ba be: 
fonbers nötig wäre, junge Leute für das ölonomiſche Fach reilen 
zu laflen“. 

”) Bon biefem Hannſen⸗ oder Hoſpitumtiſch iſt zu unter: 
ſcheiden ber im Jahre 1661 erwähnte „ſegenanute Herrn Hannfen: 
tifch”, vrgl. Shnurrer, Erl. 8.504 Nach ber herzoglichen 
Spezialrejelution vom 6. Oftober 1745 jollten es 8 Landestinber 
fein, 4 vom Konfiltorium zu beitimmende Theologen aus der Stadt 
und 4 durch ben seicchenrat vorgeidlagene Mebiziner und Rechts- 
bertiifene. Die 3—4 sremben waren meillen® Ungarn und Sieben-— 
bürgen. Die Koften biejes auf je 3 Xabre gewährten Beneſtziums 
Wurden von der Stifloprokuraiur unter ben Ausgaben des Ztipen: 
diums verrehnet. S. Hochſtetter 1, 73. Brgl. auch J. J. 
Moſſer, Erlaäutertes Württemberg 2 (1720) S. 360, 

5) Die Halfte des netwendigen Dinkels mußte gratis, bie 
andere Hälfte nah dem Gnadenanſchlag von 30 fr. pro Scheffel 
abgegeben werben. Das verurſachte nach einer Räbrigen Turch— 
ſchnittberechnung von 1773 für das Jahr einen Koſtenaufwand von 
68 J. 3 fr 26 Gelegentlich mine auch ver Kirchenkaſten, nament 
lich zu Meparationen des Bursgebäudes, Geldzuſchüſſe leiten. 

+) Nadı der im rubrum der Redinungen vachgefahrten Be: 
merfung. Zur Orientierung ſ. Stälin in Württ Jahrb. 1537 
=. 293 fi. (über die Umpänftluhfeit bei ber Abgabe ver Geldmittel 
zZ. 334) und W. Heyd in der Einleitung zur Beſchreibung ber 
biftorifchen HSaudſchriſſen S. III ame IV. 
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unregelmäßiger Weile ausbezahlt und in den Rechnungen 
finden ſich immer größere Reftforderungen diejer Bibliotheken 
nachgeſchleppt. Die feit der Mitte des Jahrhunderts er: 
forderten Beiträge zur Hofbibliothef in Ludwigsburg find 
nicht nur viel erheblicher (200 —300 ft, jährlich), fondern es 
wird aud auf pänftlichere Ablieferung beharrt. Als Herzog 
Karl mit Zuhilfenahme der genannten Hofbibliothet im 
Jahre 1765 die öffentliche Bibliothet gründete und fie zu: 
aleich durch die von Wibliothefar Uriot erfaufte Bücher: 
fammlung vermehrte, mußte der Mirchenent 7000 fl. dazu 
beiſchießen.) Im Streit der Landſchaft mit dem Herzog 
bedeutete diefer Alt eine Bermehrung der Beichwerdepunfte 
und fo fam es zu der Beitimmung des Erbvergleichs, dafı 
die Rubrik zu Verwendung auf Bibliothefen jährlich auf 
höchitens 300 fl. geſezt werden ſoll. Die bei der Verlegung 
der Anftalt nah Stuttgart 11775} erfolgte Wermehrung der 
öffentlichen Bibliothek durch die Schäbe der aus ben 
KHlöftern ſtammenden Konfiftorial: und Nircenratsbücheret 
läßt fich mit nadten Zahlen nicht bemefien. 

Außer den bisher beſprochenen regelmäßigen Ausgaben 
für das Unterrichtswefen finden fich weitere vereinzelte für 
beiondere Schulen. So gibt die Kirchenfaftensverwaltung 
von 1571 an bis 1580 alle Jahre 200 fl. „den Super: 
intendenten der Yiltenburs in Wien zur Erhaltung des 
württemberaiichen stipendi daſelbſt.““) Im 18. Jahr— 
hundert find einzelne Schulen auf herzoglichen Berehl hin 
unterftäht worden. 1770-79 mußten bie geiſtliche Ver— 
waltung in Zeonberg und der Kirchenfaften beträchtliche Bei 
träge für die Aclerbauſchule und das Militärwaiſenhaus 
auf der Zolitude leiften. Ferner führt Hochſtetter (1773) 
an, daß in einer franzöfiihen Schule in Stuttgart der 
Meifter jährlich 50 fl. vom Stiftsverwalter erhielt. Endlich 
hat der Kirchenrat im legten Jahrzehnt des 18, Jahrhunderts 
das Auflommen der nduftriefchulen an verschiedenen Orten 
des Landes begünftiat und tatkräftig unterftügt.?) 


ya Pfaff, Geſch. Bet 35 N 2 

*) Über dieſe aus der Seit Eberbarbs im Bart ſtammende 
Stiftung für die württemberaiihen Studierenden an der Wiener 
Hochſchult vrgl. Giefel im Bir Beil. z. Ztaatdangeiger 1890 
2.39 ji, Gegen Ende des Jahrhunderts icheint die Yandichreiberei 
zu Beiteigen angewieſen werten zu fein. ebenfalls befichlt Herzog 
Friedrich im Jahre 1603, für vie Zukunft fei das Deputat aus 
dem Kirchenkaſten zu bezahlen und aus ber Landſchreibereirechnung 
anszutun fa, a. O. 42). Jeboch auch in den Kirdenfaflensredy 
nungen fehlt ven da an jeglide Spur, 

>) Nicht nur erhielt die durch ibeen rübrigen Begründer, bei 
Piarrer ft. W. Kobler, befchriebene anb berübmt gewordene Anbutrie- 
ihute und Spinnanſtalt zu Birkach (OR. Stuttgart) verſchiedene 
Nachlaſſe und Beiträge von ber Bebeuhäuſiſchen Prlege zu Stutt— 
zart (eral. „Zpinnanfalt zu Pirfahb* 1795 2.99 1.), ſondern ber 
stirdenrat bat auf Anraten ber Armendeputatlen ſelbſt einige ſolche 
Anitalten im Bebenbänier Kloſteramt, ſewie zu Spiegelberg ein 
gerichtet (Reutſte Ztaatsanzeigen V [1798] S. 224 N) In Beben: 
hauſen ſollte dadurch bie unverbältwismäßige Zahl von bettelnden 
| Heimen verringert werden. Zur Aufſicht wurde cin Pfarrersſohn 





— 
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3, Die Leiſtungen für den Hof und die herzogliche Kafle | toriihen Urſprungs. 


find in letter Urſache als Ausfiuf des Schirmrechts zu er 
flären, das der Landesherr über die Kirchengüter ausübte, 
Mir haben geichen, daß Icon vor der Nejormation jowohl 
öfter wie Nuralfapitel und andere Korporationen den 


Herren von Württemberg Geichente gaben und daß ſich 


daraus auf ſeiten MWiürttembergs das Recht entwidelte, 


Geldfteuern und jonitige Yeiitungen zu verlangen. Ein | 
aroper Teil der hierher achörigen Verpflichtungen zu jehr | 


weltlichen Zweden Ina alio ſchon vor der Reformation auf 
tirchlichen Gütern und fonnte ſich feit der engen Angliede— 
tung der Klöſter an das Herzogtum mur vermehren. Das 
in der Stiftung des allgemeinen Kirchenvermögens aus: 
geſprochene Verfügungsrecht Des Landesbiſchoſs bot jedoch 
noch eine meitere Handhabe zu ähnlichen Erforderniſſen, 
wenn das Intereſſe des Herzogs ſich mit „der Kirche“ 
oder „des Landes Beſtem“ tatſächlich oder ſcheinbar identi⸗ 





ſizieren ließ. Nur in Ausnahmefällen haben einzelne Fürſten 


von ſich aus ohne einen derartigen Anfnüpfungspuntt geiſt⸗ 
liche Gelder erfordert, um allerdings meiſt nachher von den 
Ständen dafür zur Rechenſchaft gezogen zu werden. 

Die urſprünglichſten Verpflichtungen des Kirchenguts 
dem herzoglichen Schirmherrn gegenüber ſind die Neujahre⸗ 
gelder und die Ausgaben für die Jägerei. Die Neujahr 
gelder haben fi aus den chemaligen „U pferaeldern“ der 
Alöfter entwidelt und find Geichenfe, die dem Herzog und 
fümtlichen Hofbeamten aus dem Kirchengut zu reichen waren. 

Zie beftanden in Geld, das anfangs in beitimmten Münz— 
iorten geliefert werden muhte und in Naturalien Kleidungsſtüclken. 
Kaffen und Efwaren), welch leztere Im Jahre 1579 in Gelb vers 
wartbeit wurden. Nach dem jährigen Krieg betrug die Summet 
<a. 2000 fl, jährlich; zu Anfang bes 18, Jahrhunderte über das 
Doppelte. Am Jahre 1709 erfolgte eine Reduktion und im Nabre 
1795 wurden fie ganz abgeſchaiit, Jahre danach aber wieder 
eingeführt, da Kirchenrat und Rentfamnter austührten, daß Die 
Neujahrsverebrung ein Teil der Beſoldungen fei. Die zu yablende 
Summe beliet fi damals auf 4970 il. 28", fr.; ber Erbvergleich 
iekte „die Hubrife Nenjahrsverehrungen auf 3000 il.“ berab; nichts⸗ 
beftowertiger finden fich in Jahre 1792,93 5441 it. 24, fr, bafür 
ausgegeben’) 


Auch die Ausgaben fr die Jägerei find vorreformar | 


aus ü Oferbingen (Ou. Tübingen) angeftellt, Georg Philipp Wunherer, 
ber in Mien ehemals etabliert geweſen war, Et erhielt 3 N. ti, 
lichen Gehalt," dazu 150 M. Mietzins für Wohnung und Aufbewah- 
rung der Materialien, Unter ibm ſiand eine Spinnmeiſterin mit 
wöchentlich 5 fl, welche nachtinander in den verfhiedenen Orten 
(Meuften, Nebren, Gönningen, Ofterdingen u. ſ. 10.) Unterricht gab. 
Es wirb gerühmt, daß das Landvelk, belehrt von Pfarrer, Schul⸗ 
meiſtet und Schultheißen, ſehr viel Luſt an der Sachte bezeige; zu 
gleich begegnet man aber auch ber Kane, dahı mur wenige dae 
Kleſteralmoſen geniehende Arme on dem Unterricht mit durchaus 
freirilligem Gharafter teilnehmen, Brut. Schwaͤb. Provingblätter 
über Armenveriergung 3 1790 61 ii. 
auch bie Splunſchulen in den meltlichen Antern unterſtützte, barüber 
a. a, O. 2 (1797) ©, 69 


) 2. Rub. Mofer, Einl. in bie Steuergeſ. 


vral, 


S. L N. U. 


Dak das Kirchengut 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. 


Der Yandesfürft genoß nicht mr daß 


Hecht in den Wäldern der jchirmöverwandten Slöfter zu 
jagen, fonbern diefe mußten dazu das Jagdzeug (Game 
und Seilmagen) itellen, die Hunde aufzüchten, ſowie das 
Perſonal eventuell mit dem Herzog während der jagenszet 
in ihren Mauern beherbergen. Diele Berpflichtungen find 
nach der Reformation mannigiah modifiziert und vermehrt 
worden und waren bis zu ihrer geſetzlichen Regulierung am 
Ende unferer Periode eine drüdende Lat für Kloſterver 
waltungen und Kirchenfaften. 

Amar anfangs scheint eine gewiſſe Begünfſigung ber Kläne 
Hattgeitinden zu baben, inbem einzelnen evangeliſchen Ablen gegen 
Abgabe von Wilddeputaten ein Jagdrecht in ber Ferm ven hberzeq 
lichen Gnadenſjagen eingeräumt wurde, Doch im Zuſammeubang 
mit der Änderung der Kloſterverfaſſung wurde ven Herzen Ariebrih 
das Jagbrecht wieber eingezogen umb den Klöftern dafiir das dsild 
beputat gewährt. Zu gleicher Zeit wuchſen aud die Forderungen 
für bie Nagdfoften, Anfangs waren nämlich auch Kommunen um 
Untertanen im herverragendem Maße bei Hundeaufitellung une 
Berpilegung der Jäger mitbetelligt. Die Gntwidlung bie yum 
Schluß des 18. Jahrhunderts zing aber dabin, alle übrigen der 
pilichteten zu Ungimflenr ber Klöſter zu entlaften. Die Tatiaben, 
daß bie Kloſſtergebäude vieltach leerſſanden und daft in den beiesrn 


| Riöniern die Haushaltung jewiele einen großen Aufwand verursachte, 


mehten mit als Belllmmungsarımb bienen, So war nm Bir 
Witte bes 18. Nahrbunderts bie ordinari Nägerei mit 30-40 Jagen, 
ebenfoniel Pierden und ca. 6OO-S00 Hunden far ausihlichlie 
vom geiſtlichen Gut an 30 Klöſtern, Pilegen und geiſtlichen Bor 
waltungen zur unterhalten. Die Veränderung des Jagdbetritbe 
namentlich bie unter Eberhard Ludwig und während einer Finaeren 
Periode unter Herzog Marl auffommende frangöfiihe Rarforijsaem 
veruriachten wieder eine beträchtliche Steigerung der KRofien, wrlde 
für das geiſiliche Gut durch eine fcheinbare Abldſung einzelner 
Laſten motiviert wurde. Pie Klöfter fonnten nämlich unter son 
gänzlich weränderten Berbältniffen das Jagdzeug nicht mehr = 
ſchafſen, aud erforderte bas edle Hunbdematerial cine fergismert 
Pflege unter berzoglichen Jaͤgermeiſtern. Deshalb befreite man bi 
Kiöfter von einzelnen Pflichten und der Rirdenrat jollte bafür in 
Form einer Ragbrente Beiträge zur Hofjägerel leiſten, deren Summes 
bald ungeheuer anwuchſen. Se zahlte ber Kirchenkaſten zum 


' erfienmal 1689-90 748 ft. „Jagerelkoſtgeld“; im Jabre 1691-8 


ion 2993 f1.; im Jahte 1720-21 für die „ordinari Aigen“ 
4392 I., für die Tarfercefigerei 3122 fl; im Jahre 170- 
9218 #1. und 1041 I. ſdarunter bie Veloldungen für Über un 
Yigermeiller, Tagdiımfer, Bild: und Kürſchmeiſter, Büchſenſpannet 
Falanen: unb Nübenmeifter, Gehegteiter und Beſucheknechte). Tan, 
waren aber bie Verpflichtungen ber Yolalverwaltumgen mer mei: 
ermäßigt. Gier die Maturalverpflegung ben anmafenben 
meiltern gegenüber ganz abmfchaflen war lange bie Sotge bir 
Kirchenrats. 8 gelanı mac vielen Verhandlungen im Dem Arber 
1615—17; aber joäter, vom Sabre 1871 an, mußten zuniht ne 
iferbe wieber verbilent werben und Im 18. Jabrbumbert wurde fm 
Zuſammenhang mit der allgemeinen Steigerung ber Jagdausgatan 
auch die zanze Naturalverpilerumng wieder eingefübre. Im rb 
vergleich iſt die Geldausgabe bes Kirchenvermögend für bie Nat 
auf 5500 fi. feftgelett. Die Naturalien une Feurage follen mer 
bis zur einer künftigen Vergleichung hleiben, wie fie fin. 

Ter hierin vorgelehene Jagdtezeß kam im Jahre 1777 zeiten 


Nager 


Geſchichte ded allgemeinen Kürchenguts in Württemberg. 


Herrſchaft und Kirchenrat zuſtande und verwandelte alle zur Jaabd | 
in Beziehung ſtehenden Pflichten des Kirchenguts in eime Gelde 
abgabe. Die Kloſterpflegen und geiſtlichen Berwaltungen find für 
alle Zeit befreit von allen Augbpräftatiouen, namentlich von ben 
Beioldungsbeiträgen für bie Jügerei, bem Koſtgeld unb ber Fourage 
für Diefelbe, von der Unterhaltung bet Jagdzeugs, ber Seilwagen 
und Jagdſchirme, von allen eingerichtet gewelenen Hundelegen, von 
ber Verpflegung ber Hab: und Jaghunde, der Rüden und aller 
andern Herrſchaftohunde, von der Anſchaffung bes nötigen Hımbar 
geſchirrs, Lieferung ber Diedifamente jür bie Hunde und des Beer 
weind für bie Havalierds, Veit: und Vorſpannpierde u. J. w.; bafür 
bezahlt der Kirchenrat jährlich 12 002 Fl. Halb in Held, Halb in Matus 
ralien (fo dab fih alfe bie Summe tatfählid um ca */s vermebrte). 
Im Jabre 1792-98 betrug dann auch bie Ausgabe für bie Jägerei 
nur 11095 Sl. 36°, Er. (wobei bie Naturalien nad dem Kammer: 
anſchlag angenommen ind). *) 


Direkt in die hergogliche Hafje waren nad dem Tübinger | 


Vertrag die auch von den Prälaten des Landes erhobenen 
Schuldentilgungsbeiträge gefloſſen; jedod ſeit Errichtung 


der Landſchaftskaſſe (1553/54) fam dieſer die „Ablöfungs: | 


hilfe“ zuaut; es verblieb der Nentlammer nur noch das 
„Refiduum“, d. h. der von feiten des Kirchenguts „zu 
notwendigen Schiem Land und Leute” zu vermendenbe 
Überfhuß. So finden wir bis in die fiebziaer Jahre des 
Reformationsjahrhunderts größere oder Heinere Summen 
verzeichnet, die aus dem Kirchenkaſten in die Zandfchreiberei 
abgeliefert worden find und dort unter den Yandesausgaben 
meiterverrechnet wurden. Seit Herzog Friedrich hört das 
ganz auf. Seither fordert der Fürſt die oft ſchwer verfüg: 
baren Summen aus Mannsflöfterdepofitum, Kirchenkaſten 
oder gar direft aus den Amtsverwaltungen zu unmittelbarer 
Verwendung oder wird der Kirchenrat zu Leiftungen neuer 
Art angewiefen. Auf dieſe Meife hatte das geiftliche Gut 
hauptſächlich beizutragen zu den Deputaten der herzoglichen 
Kamilie und den Bebürfniffen der Hoihaltung, zu den Be: 
foldungen der Kanzleibeamten und der ausmärtinen Ger 
jandten, fomwie zu dem nad dem 30jährigen Krieg immer 
teurer werdenden Militärweien. ?) 

Die Beiträge zu den Deputaten der fürftlihen Fa— 
milie fangen von der Zeit an, als die Söhne des Herzogs 





) ÄK.R unter „Qägerel” und Rub. Krbr. von Wagırer, 
Tas Jagdweſen in W. unter ben erzogen 1876 S. 16, 83 fi. 
Die Geſchichte ber Nigerriauszaben fann gerabezu als Barablama 
angeſehen werben für die allmählig nefteigerte und jcheinbar gerecht⸗ 


fertigte Heranzichung bes geiftlichen Guts zu allen möglichen uns | 


neiftlichen Dingen. 

) Weitere Ausgaben dee geiſtlichen Gute, bie auf bem Ums 
weg über bie Rentfammer für das allgemeine Beſte des Yandes 
verwendet wurben, find fpäter unter biefer Rubrik erwähnt. 
Nah ber Einttilung bes chemaligen Kirhenrats zerfielen vie 
„Träftationen zur Renttammer“ feit 1770 in: 1. Beſoldungé— 
beiträge für Geheimerat und Neglerung, 2, Meujabrsverebrungen, 
38. zur Landfchreiberei, 4. Yigerei, 5. Geſtüte, 6. Deputate, 7. Hof: 
mufif, 8. Scheiterbolg:, Floze und Auszugefolten. Dieſe Rubrifen 
bitrugen im Jahre 1792-93 zuſammen an Gelb 43305 jl. 47 fr. 
unb ar Nataralien 15 368 fl. 39 fr. 

Wlirttemb, Jabrbükher 1903, Heft 2. 
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im Collegium illustre jtudierten. Damals wurde der Kirchen: 
faftensverwaltung aufgetragen, für die junge Herridaft in 
Tübingen befondere Summen an den Kollegiumöverwalter 
zu fchiden. Nach Beendigung des Studiums mußten auch 
die Heifen der Prinzen beftritten werden; und wenn dieſe 
nad Württemberg zurüdfehrten, wurben ihnen entiprechende 
Summen als Npanagegelder feſtgeſetzt. Man blieb nun nicht 
allein bei den Prinzen ſtehen. Zu dem als Yandesfteuer 
aufgebrachten Nadelgeld der fich verheiratenden Prinzeffinnen 
hat das Hirchengut feit der Reformation den herkömmlichen 
dritten Teil zahlen müſſen. Marum follten da nicht die im 
Lande bleibenden Fürſtentöchter auch einen Deputatbeitrag 
erhalten? So bekommen z. B. in langen Jahren von 
1650— 1680 die beiden Prinzeflinen Antonte und Anna bis 
zu ihrem Tod jährlich 1000 fl. aus dem Kirchenlaſten aus: 
bezahlt. 

Die Rubrif „junger Herrichaft in Tübingen“ findet fich zum 
erſtenmal 1595/96 in den Rechnungen und es jind dabei 1970 fl, 
ausgelegt. In ben folgenden Jahren verichlang das Stublum ber 
vielen Söhne bes Herzogs Schr große Summen (4. B. im Sabre 
1598/99: Hr. Johann Friedrich in Tübingen 7149 fl, Hrz. Lud⸗ 
wig Friedrich in Straßburg 3208 FL, Hrz Julins Friedrich 868 fl.). 
Im fürſtbrüberllchen Kergleich (1617) übernahm Johann Friebrich 
auf das Kirchengut ſtatt des Beitrags zur Mömpelgarder Kirche 
bie beiden Deputate von Adilles und Mapnus für 8 Jahre. Im 
Fahre 1630/31 find folgende Summen ausgefept: für bie fürſtliche 
Frau Witib und Kinder 964 fl., Hrz. Eberhard 919 jl., Hr. Fried: 
rich 951 A, Hr. Ulrich 170 fl, Ernſt Markgraf zu Brandenburg 
263 fl., junge Bringen insgemeln 210 fl., Friedrich Achllles 2300 A. 

Set Errichtung der geiſtlichen Witwenkaffe (1698) ift auch 
bie Berſorgung der fürillihen Witwen namentlih Sache des gelfl- 
lichen Guts. So wird 1710 bie Ältere werwitibte frau Herzogin 
in Kirchheim aus ber bertigen Kloſters und geiſtlichen Verwaltung 
unterflügt und erhält ihr Holz aus ben Adelbergiſchen Waldungen. 
Und In ber Rechnung von 1750/51 findet ſich eine befondere Rubrif 
„den hinterlaffenen fürftliden Witwen“, Die Beiträge für bie 
Prinzen geben weiter; 1710/11 befommt der kalſerliche Militärfelb- 
zeugmeiſter Hrz. Karl Alerander zu einem Adjuto 2000 fl. Hr. 
Friedrich 1500 M, Rah einer Verordnung vom 30. Nov. 1736 
ſollte das Kirchengut die Jahrgelder ber fürftlihen Kinder ganz über: 
nehmen, zu ben übrigen fürstlihen Deputaten aber fährlich 10 000 fl. 
liefern.) Die Rentfanımer fuchte geltend zu machen, daß für bie 
Deputate wie bei ben Landesſteuern ber brittellige Beitrag vom 
geiſtlichen Gut geleiftet werben müſſe, unb vertrat dieſe Auffafſung 
unter anderem in einer Gingabe vom 28, Nov. 1744, ale es ſich 
um eine Npanageverbefferung für die beiten Prinzen Louls und 
Ariebrih (Lubwig Eugen und Friedrich Eugen) handelte. Doch 
ber Geheimerat und ber Herzog entſchieben ſich nach Anhörung ber 
Gegengründe, den Kirchenrat von dieſer Auflage zu befreien, Nichts⸗ 
beſtoweniger erging am 30. April 1749 das Defret, daß bie Apa— 
nage bes Prinzen Leule auf 12000 fl, die bes Prinzen Friedrich 
auf 10000 ji. beſtimmt und benfelben die erforderliche Fquipage 
on Wagen und Pferd nebit 12000 jl, und 10000 fl, zur Cinviche 
tung verwilligt fein folle, wovon der Rentfammer, bem KHirhenrat 
und ber Landſchaft je eine Terz angufinnen fe. Die Landſchaft 








2) Pfaff, Geſch. Württembergs 4, 209 und „Kurzer aften: 
| mäßiger Bericht“ 2, & 68. 
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antwortete jofert, bie jtanbesgemäße Unterbaltung ber Prinzen des 
Hauſes ſei cine Inlumbenz ber Kentfammer und es fei im älteren 
Zeiten niematen tweber was angejonnen noch verwilligt worben. 
Jeboch wolle fie aus Pevotion und ohne Konſequenz mit einem 
Beitrag von 5—6000 fl, au bie Hand achen, Ber Hirdenrat 
machte unter bem 21. Mai eine Gegenvorftellung, daß bie Zerz der 


befonders bie Kirchenkaſtenverwaltung bei ihrem dermaligen Zuftand 
fie zu präſtieren außerftand ſich befinde, Diefe Gründe wurben ats 
gültig anerkannt, aber der Geheimerat legitimierte den Kirchturat gleich⸗ 
wohl zu einitweillger Aufnahme diefer (Selber mit dem Bemerken, 
daß jolches ohne Präjudiz auf künſtige Apanagialfälle fein elle. 
Im Oktober 1749 wurden ſchon wieder dem Prinzen Leuis zur 
Bezahlung einiger Paſſiva in Frankreich aus der Rentlammer 
10 000 fl. und aus bem Kirchenkaften 5000 livres als freiwilliger 
Beitrag bewilligt, ebenſo erbielt am 4. Juni 1750 Prinz Friedrich 
zu befferer Einrichtung von ber Rentfammer 4000 fl., vom Kirchen: 
tat 2000 fl. Am 21. Januar 1760 hatte Sercniſſimud (Karl 
Fugen), um feinem Bruber Friedrich Eugen eine Prebe von jeiner 
Zärtlichkeit, brüderlihen Neigung und Freundſchaft zu aeben, deilen 
Teputat um 2000 fl, je zur Hälfte aus beiden Kammern vermebrt. 
Inzwiſchen war jedech bei den Irrungen zwiſchen Landſchaft und 
Herzog Karl auch die Frage der Apanagegelder zur Spracht ge— 
kommen und man war in ben Vergleichsverhandlungen ſoweit ge: 
fommten, daß alle bereits anf ben Kirchenrat geſchöobenen Deputat: 
gelber nah Abgang ber Perſonen wicher zeifieren jolten. Dies 
machte die Landſchaft obiger zärtliben Anwanolung Sereniffimi 
gegenüber geltend unb Karl Fugen verfügte am 4. Februar, daß 
„ohne fih im die Prinzipien einzulaſſen“, bie andere Hälfte auch 
von der Mentlamımer übernommen werden fell. Rad dem trb: 
vergleih fol es wegen ber fürſilichen Teputaten vor jebo bei der 
Zumme von 18000 fl. bleiben; aber mir bis die Schulden: 
zablung vollzogen fein wird; dann fällt biefer Poſten auf die ber 
zogliche Rentkammer zurüd. Stirbt eine der aufs geiſtllche Gut 
angewieſenen Perſonen, dann wird ber Betrag zu ben ber Land⸗ 
ſchaft gebühreuden Remanet geſchlagen, und in Zukunft ſoll dem 
gtiſtlichen Gut unter dem Titul ber Deputaten nichts angeſonnen 
werden. 1792/98 betrug bie Deputarfumme dann nur noch 1000 fl, 
Das Jahr darauf (1793) wurbe von Vrinz Arieorih Wilhelm noch 


einmal das Anſuchen gemacht, ihm ſtatt ber Eröffnung bes Col- | 


lexiums illustre in Tübingen zur Gyziebung feiner Söhne einen 


Beitrag von 8000 I. von dem herzoglichen Kirchenrat zu bewilligen. 


Es wurbe ihm geantwerter, daß man nad ber bigherigen Obſervanz 
bas Collegium illustre einzuräumen und die gewöhnlichen Abzaben 
dazu berzugeben nicht Anftand nehme Wolern dies nicht gefällig 
wäre, könnten bie Bringen and im bie berzogliche Alademit auf: 
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Auch für die Hoflüche heben wohl fchon in alten Zeiten 
die Klöfter dann und wann einen bejonderen Lederbiſſen 
verehrt. In unfrer Periode waren namentlich die Höfterlihen 
Fiſche und der Elfinger Wein bei Hofe belicht. Bei den 
herrihaitlihen Landreiſen lonnten offenbar won alters ber 


Equipierungsgelder dem geiftlihen Gut nicht obliege, und daß aud von den Nlofterämtern Zuge und Neitpferde verlangt werden. 


Jedoch aud bei Reifen aufer Yandes wollte der Herzog vom 
Kirchengut unterftüßt werden.!) Cine weitere Verbindlich 
feit des Kirchenguits war die, zu ben Leichenkoſten der regte 
renden Herzoge beizutragen, wegen ber befohlenen Hofttauer 
Tranergelder abzugeben, jowie beim Negierungsantritt Gre 
tififationen und Remunerationen zu reihen. Auch zu fonftigen 
Hofbenürfnifien, wie 3. B. 1723 bei der Anſchaffung einer 
neuen Soflivree, hat das geiftlihe Gut beitragen müſſen. 
Im Jahre 1737 wurde aus Aufhüfjen beider Kammern 
eine befondere Hoflaffe errichtet. 

Eine fompaltatenmähige Verwendung kirchlicher Gelder 
war die Nusftattung der Hoffapelle in Ludwigsburg,“ die 
Befoldung der Hofprediger und der Prinzenerzieher. Da 
waren nformatoren und rofefloren, Pagenmeiſter und 
Baaenprögeptoren zu bezahlen. Sie und da muhte auch 
einem Örganiften eine befondere Belohnung gereicht werden 


| für den einer Funftliebenden Prinzeſſin erteilten Alaviet 





genommen werden. Am Schluß wie am Anfang der Geichichte der | 


Deputarbeiträge ift jomit der Zuſammenhang berielben mit dem 
Collegium illustre deutlich erfichtlich. *) 

Neben den fürjtlihen Deputatgeldern finden wir eine 
Menge von Ausgaben für die Hofhaltung überhaupt. 
Auch fie fnüpfen in mannigfaltiger Beziehung an frühere 
Verpflichtungen der Klöfter an. Daß das Kirchengut jahr: 
hundertelang die Hofmufif zu erhalten hatte, ift befannt, 


' Zum Ganzen j, Sircenfaftensrechnungen, Ä.K.R. 272 . 
N,K.R, 180 #1, und „Aktenmäßige Nachricht von den Mpanagen, 
weiche ben nacgeborenen ringen des hetzeglichen Hanfes von 
1744 an verwilligt worden.” Mas,U.B. 


unterricht. 

Die Beiträge zu den Beloldungen von Hof: und 
Hanzleibeamten haben jih teils aus den Neujchrs 
geldern entwidelt, teilö find ſie von Ende des 17, ah 


hunderts an kraft herzoglicher Machtbefugnis direlt angeordnet 
| worden. 


Bon 1709 an mufte das geijtlihe Gut die Halfte 
der Befoldung für das Geheimerats: und Henierungstolle: 
gium übernehmen. Dur die Neliatonsreverjalien hat der 
Beitrag für den Gcheimerat, welcher zugleich oberfte Mirchen 
behörde wurde, nadträglih eine tatjädliche Motivierung 
erhalten. Eben mit Rüdficht auf die diefem Kollegium 
übertragene Commissio perpetna wurde auch im Ürboer: 
aleih (1770, die hälftige Geheimeratsbefoldung mit 13000 ſP 


) 1731/4 mußtten zur Abreiſe ihrer hochfürſtlichen Tuth 
laucht des Herrn Eiprinzen in das Zeller Bad von einigen Köln 
Pferde, Aufmwärter und Boten hergegeben werden. Ebenſe marm 
t0 Jahre ſpater bei einem Badaufenthalt der Herzoginwinse Wars 
Auguſta zu Teinach Fronſuhren zu leiſten. Um bie Weudt dr 
18. Jahrhunderts jollte der Kirdenfaften zu der von Gberm 
vudwig nad Holland geplanten Reiſe beitragen und im Jahre 1753 
mußten beträchtliche Gelder zum Aufentbalt Seriniſſimi im Senetig 
abgereicht werben. A.K.R. 276. 282 j. 

* Ben 1715--21 wurde allmählih bie neut Hoffapede ın 
Ludwigeburg mit Gloden, Uhren, Kirhenbichern, vasis saens 
und anberen Erforderniſſen ausgerüfte. 1722 fand bie Inauge⸗ 
ration, 1724 die Ginmweibung itatt, Bei eriterer Gelegendeit worte 
das „auf Unkoſten des fürſtlichen Kirchenkaſtens“ men aufgelegt 
Hiemerſche Geſangbuch unter bof: und Kanzleiverwandten auf 
geteilt, Von 1745 an mußte die bisherige Kapelle zum katholiden 
Bettesdienſt überlaſſen und eine neue evangeliſche Heffapeil: im 
Schloß erbaut und allmählich ausgeflattet werben. A.K.R 31 
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für das Mirchenaut beibehalten, eine Zumme, welche nad | 34000 fl. aufgewendet. Mehrmals verjuchte ber Stirchenrat vergeb: 


b Jahren um 1000 fl. reduziert werben follte. 

Am Jahre 1705 Hatte das geillliche Hut den fürſtlichen Kol 
iegien am Befoldungsbeiträgen zu zahlen: zum Sofitaat‘) B32 il, 
18°, fe. Gelb und 12 Ei. Wein, zum Sebeimen Nat und Archiv ?) 
4462 A, 11 fh. Roggen. 48 ſch. Dinfel, 109 fh. Haber, 4 ſri 
Erbſen, 24 Ei. 14 Ji 3 Mi Wein, 14 W. Heu, 8 Fer. Stroh, 
22 opaunen, 76 Gänfe, 385 alte und 485 funge Hühner und 
7600 Eier; zum Ober: und Zurtelarrat”) 1398 11. 26 fr 8 6, und 
die entiprehenben Noturalien; zu Mentfammer Krlegerat und 
Landichafıtausihuk (meiſtens Neujahrögelter) 580 fl. 14 fr, und 
bie entſprechenden Naturalien; Grtraoxrdinariat) 158 fl. 20 Fr. 
2 fh. 4 fri Roggen, 30 ſch. Dinkel, 2 ſch. Haber, 2 Ei. Wein. 

Beim Gebeimerat länt ſich die Entwidlung ber Beitrags: 





pflicht leicht verfolgen. Urſprünglich waren nut die Neujahrsgelber | 


zu zahlen, Bon 1669-71 erbielten ber Vifitationderpebitlonsrat 
und geheimer Regimentsfefretäir Sattler und von 1679 an ber 
gebeime Sefretie Kürchner je ein Rabresgebalt ven 60 Fl. aus 
dem Kirchenfaften, Ben 1689 au follte ber Kirchenrat zu dem 
Honorar eines Gchelmerats (von Bülew) 500 fl. beitragen; 1690 


wurbe zwei melteren Mäten (v. Menzingen und Barnbübler) eine | 


Abgabe von 100 Speziesdutaten bei dem Kirchenkaſten angewieſen. 
Im Jahre 1697 beſtimmte Eberbard Ludwig. da bie Rentlammer 
durch den Krieg und bie herzoglichen Paſſionen immer mehr er: 
ihöpft war, daß 5 Gehelmeräten ein Abditamentum ibrer Beſol— 
dung ven 100 Sprziesbulaten bis auf anderweitige Vererbung 
zu geben fei. 
zugleich mit ber zu Gunsten bes Militärs durchgeführten Beſoldungs— 
reduftion: 
Regierungsrat von ihrer normierten Beſoldung bie Hälfte zu ber 
zahlen. Die Gegenvorſtellung dee Kirchenrats erbielt zur Ant: 
wort Die Lerfiherung, datt „die Abgabe nur ad tempus und bis 
fih die fürſtliche Rentlammer wicberum etwas erbolt haben werde, 
jertbauern folle*, Bon 17091733 bat das geiftliche Gut für 
#cheimerat, Regierungsrat und Archiv zuſammen bie Summe von 


Die anderweitige Verorbnung fam im Jahre 1709 | 


Der Kirchenrat bat ben Hebienten im Geheimen: und 





) Tarunter jind die Neujabrögelder für Oberſtallmeiſtet, 


Haushefmeiſter, für 6 adelige Fräulein, W Hoffräulein, für Land— 
tuchtumeiſter, Hoffonditor, für die 4 Ämter in Küche, Keller, Silber: 
und Lıchterfammer, für Hoffonrier, Türhüter, Küchenjungen, Tor: 
wart und Wagenfuhr; ferner bie ganzen Beſoldungen für ben 
Anfermater des Erbprinzen, den Pagenpräzeptor, ſewie für einen 
Dptifus und Mechanikus, welben das Kirchengut in Zufammen: 
bang mit ver Baulaft für Ludwigeburg zu beſolden Hatte. 

) Füni Wirkliche Geheime Näte und ein aebeimer Sekreta— 
eins erhielten bie halbe Bejeldbung mit ben Neufabrsgelbern, 
2 Yegationsrite, 3 Sefretatien und 1 Negiltrater nur die lehteren. 
Bon 3 Kanzliiten batten einer als Mobilt im Nebenamt und einer 
als franzöflicher Kautor am Gymnafium anderweitige Bejelbinge- 
tele vom Kirchengut anzuſprechen. DTie beiden Archivbeamten 
erhielten Nenjabr:, Hammel— uns Senfgeld, ſowie Herbits und 
Sturzmahl. 

, Hier erbielten 20 Räte, 4 Sefretarien und 1 Megiſtrator 
Neujahr und Senfaelver und bie Naturalbefeibung, bie übrigen 
Angeflellten nur das Neujahregeld. Einem Tutelartat wurde bie 
volle Beſoldung ausbezahlt, 

+ Die Witwe des Oberleutnante Miltiz erhielt ein Gratial; 
ber Stabtbauptmann und der Stabtrittmeilter Naturatien; ferner 
fällt unter dieſt Rubrif ber Botenlohn u. ähnl. 


lich, die ihm auferlegte Far abzuwälzen und wurde in ben bem 
Frbvergleih vorausgehenden Berhandlungen von der Landſchaft 
unterftüßt, welche ebenfalls den Grundfatz aufſtellte, daß „dleſe 
Beſoldungsrubrik inde a fundatione niemalen nicht dem geiftlichen 
Gut angelonnen worden unb ein onns regiminis, folglich eameras 
duealis fei*, Erſt von 1768 an in ben Verhandlungen ber zur 
Unteriuchung der fircenrätlichen Mihftänbe niebergelepten Deputa— 
tion tritt der Gefichtspumft im ben Vordergrund, daß durch Über: 
tragung ber eommnissio perpetua an ben Gcheimerat „ber Kirchen⸗ 
rat in einen folgen genauen nexum mit bemfelben gefeht worben 
fei, und es damit gegen bie Zeiten ber Reformation eine ganz 
andere Bewanbtnis babe“. TDieje Erwägung war auch entſcheidend 
für die bezügliche Beſtimmung bes Erbrergleichs. Als im Jahre 
1797 das Yand twieber einen evangeliſchen Regenten befam, bat ber 
landſchaftliche Ausſchuſt um Zeſſierung ber kirchenrätlichen Beſol— 
dungebeiträge und ber um fein Botum angegangene Kirchenrat 
ſprach ſich in demſelben Sinne aus.!) Doch herzogliche DTurch 
laucht beichieden bie Petitlen abſchlägig mit ber Begründung, daß 
Höchſtdieſelben auch bier, wie in allen und jeden Teilen ihrer 
Regterung, genau bei dem flaren Anhalt ber Lanbesrezeile und bes 
bejonbers bier eintretenden Erbvergleichs bleiben wollen“, ®) 

In ähnlicher Weile iſt es im Laufe des 18. Jahrhunderts je 
geworben, daß das Kirchengut auch bei den Beſoldungen bes 
Kegierungsratsfollegiumd bie Hälfte beitragen mußte. 


Zweifelloe wirfte bei ber Ausbklrung dieſes Verhältniſſes die Vor: 


ftellung mit, daß Ober: und Gcheimerat von ben Kalfen ber beiden 
ihnen unterfichenden Kolleglen in gleichem Maße zu unterhalten 
feien, In ben Verhandlungen bes Erbvergleichs konnte bei biefem 
Kolleium der Grund ber commissio perpetua nicht wirkſam fein. 
EGleichwohl fol es auf 6 Jahre bei der jetzigen hälftigen Beſoldung 
ven 13357 fl. blelben, nachher ſoll der Beitrag, folang die Schul 
denzahlung währt, jährlich mit 10 000 fl. fortgeführt werben, Wenn 
die Schuldenjahlung zu Ende ift, ſoll das Kirchengut mit einem 
Beitrag zur Befoldung bes Regierungsrats gänzlich verſchont bleiben, 
Das lam einer propagatio in infinitum gleich. Tatlählich bat 
in Altwürttemberg bie Schufbenablöjung vom Tübinger Vertrag 
an nie aufgebört. 

Zum Militär und Kriegsweſen hatte das geiſt— 
liche Gut beizutragen chen infern, als auf den Klöſtern 
und deren Untertanen beftimmte in Kriegszeiten in Nraft 
tretende Schuldigkeiten hafteten?) und dann deshalb, weil 
No. Kirhenfaftenrehnungen; Ä.K.R. 265; namentlich bas 
von Frommann vorfaßte Votum des Kirchenrats vom 31. Jan. 1798. 
Abſchrift U.B.). 

2) Brgl. Verhandlungen auf bem wirtt, Yandtag 1798 VII 
S. 213#. Dort findet fih auch als Antwort auf den hetzoglichen 
Entſcheid eine längere Grörterung darüber, ob ber ſtrittige Ausbrud 
des Erbvergleichs „ex capite commissionis perpetunc* als ein 
beigeleßter dies incertus oder ala cin Modus oder als cine Con- 
dition angefehen werben müſſe. 

” Den 1. Oft. 1663 ging ein Generalausfchreiben am alle 
geiftlichen Amtleute des Herzogtums, e# folle zuſammengeſtellt wer: 
ben, was die geiitlichen Güter in Sriegsfällen für Reisiwagen, 
Pferd, Gewöhr und font zu ftellen verbunden ſeien. Der Etſolg 
war eim fehr geringer. Bet einer großen Anzahl ven Amtern 
waren bie Lagerbücer im Krieg verloren gegangen. Auch im den 
meilten vorbandenen bis über 100 Jabre zurüdreichenden Bilder 
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die in Form einer Yandesjteuer für Freund oder Feind 
erhobene Striegäfontribution in herlömmlicher Duote ftets 
aud auf das geiftlihe Gut verteilt war. Seitdem bie 
württembergijchen Fürſten eigene jtehende Truppen unter: 
hielten, nahmen aud) fie wie andere das Geld dazu, wo es 
eben zu haben war. Und fo hatte das aeiftlihe Gut nicht 
nur zu den landſchaftlich übernommenen Krriegsſteuern und 
Landesbefenfionsanitalten und zu der feit 1715 jährlih von 
neuem erforderten Dreivierteljahrftener „Sommer: und Win: 
teranlage” beizutragen, fondern es floh auch manch größere 
oder Kleinere Summe direlt „zw des Herzogs Handen“ in 
die Militärkafle. Bekannt ift, daß der jüngere Moſer wegen 
des VProtefles geaen eine größere Militärforderung feine 
Stelle als Kirchenratserpebitionsrat verlor. Der Landſchaft 
gegenüber konnte ber herzogliche Regierungsrat dieſe Ein; 
griffe jo darftellen, als ob die beanitandete Summe nur 
ein Vorſchuß und zur Verhütung größerer Desordres, mit: 
hin zum Velten des Landes beftiniert ſei.!) 

Der Erbvergleic; bejtimmte die Rückzahlung nur der 
400 000 Bulden, deren immediate Forderung für das Kriens: 
wejen wegen der damit verbundenen Abſetzung Molers 
feinerzeit den heftigften Unmillen der Stände erregt hatte. 

Mag die Hlage der Landichaft über Ruinierung der 
Waldungen auch beredjtigt geweſen fein, als das geiftliche 
Gut die Holzlieferung übernehmen mußte beim Umbau der 
ehemaligen Seidenfabrit zur Rottenbildtorfaferne (174951), 
jo läßt fih jedenfalls nichts dagegen jagen, wenn dem 
Kirchenvermögen der Bau der Garniſonskirchen in 
Stuttgart (1776) und Lubwigsburg und bie geiftlihe Ber: 
forgung der allmählig entftandenen württembergifchen Armee 
angejonnen wurde, Die mürttembergiihen Feldprediger 





und Rechnungen fand ſich gar Feine bergebörige Anbeutung. Nur 
von Bebenhauſen, Maulbronn und Herrenalb mußten von alters 
ber jeberorts cine ordinari Reismähnin, von dem Kloſter Tienfen: 
vorf eine halbe bei beim fürftlichen Hoſſtaat geſtellt werben, 
Dafür werben de auno 1595 bus Geld, nämlich je 500 fl, von 
Denkendorf bie Hälfte, am die Yandichreiberei eingezogen. Der 
betreffende Abſchnitt im Denfendorfer Lagerbuch von 1605 lautet: 
„Es sein auch die underthonen in der probstey zuegehörigen 
drey fleckhen Denkendorfl, Berekheim undt Alttorf zue rettung 
land und leüth in krieg zu raisen; desgleiehen miteinander 
einen eignen raiswagen zue halthen schuldig, wie von altter 
herkbommen und uss «den verferttigten muster orler wahl- 
registern zuesehen, da namlichen der feckh Denkhendorf 











die zwei ross und den fuhrmann gegeben, Berckheim und ! 


Alttorf aber jeder fleckh nur ein ross.“ Ä.K.R, 


') Der Lanbichaftefoniulent Hauff fiebt in biefem Erkenntnie 
allerdings eine keunbatlichſte Verdreh⸗ und Verfleifterung der Relis 
gionsreverlallen und ber groben Kirchenordnung, |. „Kurzer aften: 
märiger Bericht” 8 $ 11 und „Vanbichaftliche Replila“ S. 395, Dort 
im Zuſammenhang und ©. 230 und 292 find weitere bem Kicchen« 
gut aufgebürbere Milliäürausgaben erwähnt, 3. B. 175Y60 wurden 
für die Arlensfafle beim geiftlihen Gut 350 000 fl. an abgelöiten 
Kapitalien und fonitigen Beiträgen erhoben; 1760/61  ebenfe 
150000 fi u. ſ. w. 
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wurden nach zeitlich verſchiedenem Bedürfnis auf Befchl 
des Herzogs direlt von der Rirchenlaftensverwaltung bejolder. 
Im Jahre 1760/61 erhalten davon gehn einen monatlichen 
Zold von je 4 fl. 4 fr, Für bie einzelnen Regimenter 
mußten im Laufe ber Zeit Abendmahlsgefäſſe angeihafft 
werben, 

Zu einer Maſſe jonftiger Ausgaben mußte das geiſtliche 
Gut in die Bandichreiberei entweder Beiträge liefern oder nad 
dem berüchtigten Syitem Eberhard Ludwigs Gelder „her 
leigen“.!) Wenn wir gehört haben, daß in der Neformationspeit 
württembergiſche Geſandte zu einer Reife nach Frankreich vom 
Kirchenkaſten ausgerüstet wurden, jo fönnte es faft als Wieder 
aufnahme alter Traditionen angefehben werben, wenn Karl 
Alexander am 30. Nov. 1736 befiehlt, daß der Kirchenlaſten 
die Hälfte aller auf die auöwärtigen Gejandtichaften und 
Negoziationen gehenden Gelder auf jih nehme, melde nicht 
direete bie Nugmentation ober Behauptung der Hameral- 
revenüen angehen, und pro praeterito 6000 fl. nadıtragen 
folle.*) Biel angeführt in den landihaftlihen Beſchwerde— 
ſchriften find ferner bie großen Summen, welche für den 
Bau der Schlöffer in Ludwigsburg, Stuttgart, Grafened 
und Hohenheim erfordert wurden. °) Wei vielen direlt vom 
Herzog erforderten Geldern laßt fich die Verrechnung in der 
Landſchreiberei nicht mehr im einzelnen verfolgen und an: 
beres iſt erft im nächſten Kapitel unter den Ausgaben zum 
Beten des Landes beiproden. 

Eine bejondere Bewandtnie bat es mit den Beiträgen zu 
ben berzoglicen Feſtungen ober (mie «8 fpäter bieh) für bem 
Hobentwiel. Kür Feſtungen oder als Hohentwitlergelder wurden 
das ganze 19. Jahrhundert hindurch jührlih 10000 Fl. aus ben 
ſtirchenkaſten erhoben, ein Beitrag, der auch nach bem Erbrergleich 
„ver beitändig comtinwiert werben ſollte“. Es ficht fait jo aus, als 
ob biefe Summe ibentiih jei mit dem alten von Herzog Ultich 
elngejührten und ſich ebenfalls auf 10 WO belaufenden „ESchloß 
gelb”, Diefe urfprünglih vom ganzen Lande erbobene Stener 
foflte zwar nadı bem Banbtaygsabihieb von 1554 gänzlich aufhären; 
tatſãchlich wurde fie aber auch jpäter noch (1588) zufammen mit 
ber „Landſteuer“ von „Prälaten, Frauenklöſtern und Kirden: 
Falten" jährlich erhoben.) Im Gebvergleih lieh es ſich bie 


') Bral. oben 8. 7 IIN. 2, Nah dem Tode Eberhard 
Ludwige fonnte bei ber teitamentariichen Anventarilation ber genaue 
Beſtand ber Yandichreiberei nicht feilgelielt werben, „der vom f 
Kirhenrat an f. Rentkammer madhenbe fo importante Prätenion 
halber, melde über Abzug des von f. Rentfammer wirklich Aanod: 
zierten unb Gingebracten fürſtl. Bifitation Angaben nad nech auf 
1 900 053 fl. 37 fr. 4 6. ſich belaufen Felle“ Prot. deputat. 
11. Öftober 1735. U.B, 

*) „Kurzer altenmädiger Bericht“ 3 8 68. 

) S. „Landſchaftlicht Replika“ im Regifter unter Sclor 
baugelber, 

* Nach verſchiedenen Notizen in ben im landſtändiſchen Ardiv 
aufbewahrten Tomi actorum vrgl. Rud. Moſer, Einl. in bie 
Steuergef. ©. LXX N. 294 und 29. Die Geſchichte ber Ztener 
durch die Jabrhunderte hindurch zu verfolgen, war bem Berfafler 
nicht möglich. Doch Liegt eine Identifizierung nahe angeſichte der 
fonftant gleichblelbenden Summe. 
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randſchaft zefallen, daß die Hohentwieler Gelber bei ber idealen 
Berehnung bes britteiligen Beitrags zu Gunſten bes Kirchengute 
mit in Anſchlag genommen wurden, Doch nachdem bie Feſtungs— 
werfe auf bem Hehentwiel bemoliert waren (1502), bat bie Yand- 
ſchaft, dieſe 10000 fl. des Kirchengurs nirgendwohin, als zur Lands 
ihaftseinnehmerei mit ben übrigen jährlichen Beitragsgeldern bee 
geiftlihen Guts entrichten zu laſſen. Allein Seine herzogliche Durch— 
laucht vermochten dem Gefuch bei ben ihm entaenenftebenben 
Gründen nicht zu entſprechen, fondern wollten es bei Abrer vor: 
berigen Reſolufion belaſſen, daß bieier Beitrag noch auf bie bie 
herige Weile fortentrichtet werben joll. ') 

5. Zu den Ausgaben für das allgemeine Befte des 
Landes gehören nicht nur die Beiträge zu den Reichsſteuern 
und zu der Landſchaſtskaſſe, ſondern es Fönnen dazu nad) 
firdyenrätlicher Übung die altherkömmlich auf dem aeiftlichen 
Gut ruhenden Verpflichtungen für das Medizinalweien in 
Württemberg und die Sorge für die Armut gerechnet werden. 
ferner verdienen bier Berüdfichtiaung die im Laufe der 
Zeit angeordneten Ausgaben für mohltätige Zwede und 
überhaupt alle Yeiftungen zur Hebung von Wohlfahrt und 
Reichtum im Lande. 

Zu den Reis: und Landesfteuern beizutragen 
waren die Prälaten und Klöfter zu Ende des 15. und An—⸗ 
fang des 16. Nahrhunderts mehr und mehr herangejogen 
worden. Pis über die Mitte des Neformationszeitalters 
hatte fich bezüglich der Veitragsquote keine feite Norm ent: 
widelt und vielfah waren die Hlöfter um ber in ihnen auf: 
gefammelten Vorräte willen ganz unverhältnismähig hoc 
veranschlagt worden. Aud als im ‚jahre 1554 die Land— 
ſchaft für die Ablöfung der von ihr übernommenen Schulden: 
laft eine einene Kaffe einrichtete und vom Herzog es durch— 
ſetzte, daß die Klöſter dazu herangezogen würben, war 
bie Belaftung der lesteren anfänglich eine ſchwankende.“) 
Erit von 1565 an wurde der normale Beitrag auf ein 
Drittel der Geſamtſumme feitgefegt und unfere ganze 
Periode hindurch prinzipiell beibehalten, auch nachdem feit 
dem 3Ojährigen Arieq das Verhältnis der Leiſtungsfähigkeit 
des geiftlihen Guts zur Steuerfraft des ganzen Landes 
tatfählih ein ganz anderes geworden war. 

Die landſchaftliche Steuer, zu mwelder des Kirchen: 
vermögen beitragen mußte, war in eriter Linie die orbent- 
lihe Ablöjungshilfe oder Kathartnäfteuer, Die ſeit 1554 
verfchiedentlich erhöht mit furzen Unterbrechungen den ganzen 
Zeitraum hindurch fortbeftand. Seit Mitte des 17. Jahr: 
hundertö fam die hauptfädlich wegen des Militärweiens 
unter verihiedenen Namen unregelmäßig erhobene Extras 


V Brgl. unter ben Tanbichaftliben Schriften das Anbringen 
betr, Berabihiebung der Winteranlage vom 9. Dezember 1802 und 
die berzoglihe Antwort vom 8, Januar 1803; vrgl. weiter „Be: 
ſchwerden“ 22. Auguft 1804 (aub U.B.) 

2) Am Jabre 1565 erflärte ber Ausſchuß das Anfinnen, dah 
bie Prälaten ein Drittel an ber Ablöjungabilfe tragen follen, 
für eine Neuerung. Rud. Mofer, Einl. in d. Steuergeſ. XCVIII 
N. 415. Noch 1588 übernahmen die Vrälaten von ben herrſchaft⸗ 
fiben Schulden bie Hälfte, 
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ordinari Steuer hinzu, melde fich ebenfalls bis gegen Ende 
des 18, Jahrhunderts auch zu einer regelmäßigen und zwar 
balbjährlih als Winter: und Sommeranlage fälligen 
entwidelte, Gegenüber der Landſchaftslkaſſe, welder dieſe 
Stenern zugute famen, ſcheint das Kirchengut bis zum 
30jährigen Krieg allen feinen Verpflichtungen nachgelommen 
zu fein. Ja vor der Nördlinger Schlacht konnten Kirchen: 
faften und verſchiedene Yandvermaltungen der gänzlich aus: 
geleerten landichaftlihen Einnehmerei noch Vorſchüſſe leiften 
und Kapitalien leihen. Doch als die Landſchaft nad dem 
weſtfäliſchen Frieden wieber mit der Schuldenablöfung be 
gann, erwies fich das geiftlihe Gut als zu ſchwach, um in 
ber alten Weife mithelfen zu können, Das jeweilig Fehlende 
am britteiligen Beitrag wurde jährlich in den Rechnungen 
nachgeführt; da das aber allmählich eine fehr fomplizierte 
Sache war, finden wir von ca. 1700 an die Bemerkung: 
da es zu der höchſt notwendigen Gegenrechnung mit ber 
Landſchaft nicht habe kommen können, !) werde der Kürze 
halber nur der Betrag aebudt, der wirklich ausbezahlt 
worden ſei. In der Folgezeit nahm der Herzog das Kirchen: 
gut zu ſehr in Anfpruch, jo daß die Landſchaft fi mit 
ganz geringen Summen begnügen muhte.?) Ganz; ohne 
praktiſche Folgen blieb es denn aud, wenn unter der vor: 
mundſchaftlichen Renieruna (18, April 1743) der Beitrag 
des Kirchenguts „ben Hompaltaten und Erträgniffen gemäß” 
derart verglichen wurde, daß jährlih 12000 fL zu zahlen 
jeten. Die Regelung des dritteiligen Beitrags bildete mit 
eine Hauptforderung der Landſchaft in den nun folgenden 
Streitigfeiten. Bei der im Erbvergleih ad amicabilem 
compositionem volljogenen Abrehnung fam es dem geift: 
lihen But zu ftatten, daß es aus der Zeit vor dem meit: 
fälifhen Frieden eine Summe halbzinfiger Kapitalien nod) 
bei der Landſchaft ftehen hatte, welche zur Begleichung der 
neubewilligten Steuer für das erjte Jahr einfach als ab: 
aelöft angejehen werben follte. Für die Zufunft ftellte man 
einen Zahlungsplan auf, nach welchem in allmähliger Steir 
gerung der Nircentaften nah Werfluß von 10 Jahren ein: 
ſchließlich der Klofterbinterfaffenanlage und in Anrehnung 
der Hohentwieler Feſtungsgelder regelmäßig den Dritteil 
von 166517 fl. aufbringen ſollte.) Daß auch dies nur 


!) Der Kirchenrat machte immer wieder Verſuche, um eine 
iolde ins Werk zu Feten. So erbat er 24, April 1695 anläßlich 
einer Zablung von 200 fl. für das Freudenbergiſche Regiment und 
einer felchen für bie hochfürſtliche Yeibgarbe vergeblih vom Herzog 
eine Abrechnung mit ber Yanbichaftsfaffe. Auch unter bem 2, No: 
vember 1717 findet Ah die Klage, weil von geraumen Jahren 
feine Nichtigkeit in den gegenfeitigen Forderungen jtattfinde, wolle 
man biefelben doch einmal fonfignieren, 

2, Im Jahre 172021 wurden ſtatt 13000 fl. nur 1868 fl. 
20 fr. bezahle; im Jahre 1730-31 werben nicht nur von 1440 fi. 
55 fr, ſchuldiger Ahlöfungsbille ans dem Kirdyenkaften nur 72 fl. 
entrichtet, fonbern auch von dem zu zahlenden SHeiratsgeld von 
4563 il, konnte gar nichts gegeben werben. 

) Im Jahre 1792—93 betrug ber Beitrag zu ben Um⸗ und 


„Kurzer aftenmähiger Bericht” 2 8 51. | Anlagen einer ehrſamen Lantſchaft 1. durch Anweiſung ber Hlofler: 
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eine ideale Berehnung blieb, hat feinen Grund darin, daß 
bie dritteilige Forderung unter den veränderten Verhält- 
niffen eine gänzlich ungerechtfertigte war und ſich tatſächlich 
einfach nicht mehr durdführen ließ. Eine jold unverhältnis: 
mäßige Belegung der geiftlihen Kaſſe mochte vollswirticaft: 
lich ihre Gründe haben in einer Zeit, in welder die Steuer: 
forderung überhaupt Für die Untertanen gewiflermafen 
nen war und erit allmählig angewöhnt werben mußte und 
in welcher ferner das augenblickliche Bedürfnis ſich am 
meiften dahin wandte, wo am eheften flüſſiges Held zu be: 
ihaffen war. Allein im 17. und 18. Jahrhundert war des 
Kirchengut einerieits mit einer Menge neuer vollöwirtihaft: 
lih eminent wichtiger Aufgaben betraut worden und anderer: 
jeits hatte fich Die Steuerkraft des gefamten Yandes hervor: 
ragend verbefjert. Die Landſchaft, welche felbft das erftere 
einfah, wiederholte eigentlich nur aus prinzipieller Oppofition 
gegen die einſeitig-herzoglichen Werfünungen und aus ge 
ſchichtlich erflärbarer Furcht, der Fürſt möge für eigene Ber 
dürfniſſe zu viel in Anfprud nehmen, immer wieder bie 
ſtarrgewordene Formel des fompaltatenmäßigen Beitrags 
und ließ damals, als ſie vorübergehend mächtig war, bei 
Umlegung der großen franzöfiichen Kontribution (1797) das 
Prinzip noch einmal zur harten, gewiß für Kirche und Land 
nicht nutzbringenden Wirklichkeit werben. 

Bei den auferordentliden, nicht von der Landſchaft 
ausgehenden Steuerleiftungen, bei den Reichs- und Türfen- 
ſteuern und den Nömermonaten, bei den Ariegsfontributionen 
und den Fraäuleinſteuern!) beftand bie Yandichaft wenigſtens 
im 17, Jahrhundert noch mit Erfolg darauf, daß das geilt: 
lihe Gut, wie vor Alters, den feſt beftimmten Bruchteil 
möglichjt bald aufzubringen hatte.) Der ungewöhnlich hohe, 
einem furfürftlichen gleichlommende Matrilularanichlaa, mit 
welchem das Herzogtum feit 1521 von Reichs wegen beleat 
war, wurde von einigen Staatsrechtslehrern mit der Beitrags: 
pflicht der inforporierten Hlöfter begründet, *) 








binterfaftenftener 58060 j1.; 2. durch Bezahlung ber Hohenwieler⸗ 
gelber 10000 71.5; 8, Bar 40457 fl. Die erflen beiben Poſten flimmen 
mit ben im Grbvergleih vorgeſthenen Summen überein; bagegen 
werben bier an barem Gelb aus bem Kirchenfaiten 98457 fl. 
verlangt. 

) Zur Musflattumg ber Töchter aus bem regierenden Haufe 
wurden jedesmal 32000 SL., aus den Nebenlinien 20000 fL., je in 
Biährigen Raten aufgebradit. 

) Zpäter faflen fich bei den Fräuleinsgeldern und öfter noch 
bei Ariegsfontributionen Ausnabmen anführen, im welchen bad geiit: 
lie Gut feinen Beitrag nicht ganz aufbradte, Zrgl. vorige Spalte 
N. 2 und die aus der Weifferichen Echrift I, Botum eines Kanzlei: 
verwandten über bir Kentribuziensumlage“ 1797) aufammengeitellten 
Rälle in Reueſte Ztaatsangeigen 2 (1797), ©. 278 

3 Die beiten Klöfter Maulbronn und Königebronn find noch 
bie ins 17. Nabrbunbert binein vom Neich befonders angelegt worden. 
So wurbe 3. B. von ibnen „elne fogenannte Türkenhilfe, welcht 
1598 auf dem Reichstag zu Regensburg bewilſigt worden war, 
mit etlichen tauſend Gulden in verſchiedenen Zerminen und Jahr— 
zielern eingezegen und Folleftiert.* Später batte Württemberg bie 


Geſchichte des allgemeinen Kirchengute in Württembera. 


Die Geſchichte ber Beileuerung bes geiftlichen Huts fan in 
erjprichlicher Weile nur bargeftellt werben im Zufammenbang 
mit einer Unterſuchung bes gefamten altwärttemberaifhen Zteurr: 
weien® überhaupt. Und zwar bat biele ſich nicht fo ſebt auf bie 
Landtagsabſchiede,“) ale auf die Rechnungen zu Rüben, Tem die 
tatfächlicken WVerhäftniife zeigen ein anderes Bild, als ſich dem ber 
niebergelegten Beriprecbumgen eninebmen läht. Im einzelnen berride 
tech ſehr viel Unklarheit bezüglich des landſchaftlichen Steuet 
beitragd ſeitens bed Kirchengute, obwehl dieſer Kunkt gerade von 
der Geſchichtſchreibung am meiſten berüdſichtigt zu werben pilegte, 
zur altwürttembergiichen Zeit in flänbilch-polemiichen Juteteſſt, 
neuerbings weil barüber am meijten Material geiammtelt war. 84 
it 3. 8, in feiner Meile feftgetellt: 1. im welcher Weife die Anlazt 
zwiſchen Kirchenkaſten und Amtsverwaltungen verteilt 
wurde. Es finden ſich Spuren, daß fällige Welver direft für bie 
Eiunebmerei ans ben Kloſterverwaltungen erhoben wurben,‘) anbrer 
feita lieferte Kirchenkaſten und (im früberer Zeit) Mantsflöiter 
bepofitum jährlich gröhere Summen am bie Laudſchaftekafft. Bir 
verhalten fich beide Erſcheinungen zueinander? Später Icelnt 
fogar ber ganze Beitrag aus dem Kirchenkaſten erhoben worden ju 
fein. 2 Der Begrifi des bdritteiligen Beitrages if «in 
ſchwankenber. Im 16. und 17. Jahrhundert betrifft die Korberung 
bes Prittells nur bie KRlöfter und Prälaten, während ber Kirden: 
taiten, auch bie Krauentlölter, Stifte, Sammlungen und bie übrige 
Geiſſlichkeit befonbers belcat werden, 3. B. nad einem Tankiheit 
lihen Anbringen vom 4. Juni 1568 fol bas Angebübr ber legteren 
von der Hauptſummt abgezogen und „ſolgends ber übrig Met in 
drei Zeil geteilt, der ein Zeil ben Vrälaten und bie anbere zwei 
Teil ber Landſchaft auferlegt werben,” ") Zpäter forbert die Band 
ichaft vom arfamten Kirchengut dem britten Zeil, ia im Erbvergleich 
merben fogar auch noch herrihaftliche Steuerbeiträge miteingerehntt. 
3. Ge iſt bie jetzt nicht Klar, melde Bewandtnis «4 mit ber 


beinen Klöfer bem Neich gegenüber zu vertreten unb war anaren 
wegen der Abtei Maulbronn mit 5 zu Hot und 2 zu Auk ober 
148 fl. in simplo an Geld; wegen ber Abtei KHönigebrenn mit 
1 zu Roh und 10 zu Fuß oder 52H. in simplo an Gelb. 
Yaf, Meier. Württ. Staatsrecht (Ma. U.B.); vrgl, ferner 4. 4. 
Mofer, N. teutiches Staatereht 6 (1768) S. 1220. 1935. über 
ben heben Miatriluleranidlag vergl. „Sturzer aftemmäßiger Beriht” 
2, 8 19. Tor findet ſich die Motiz, bak mach ber Nörblinaer 
Schlacht, da die katholiſchen Prälaten in den offupierten Klöftern 
bie Immedietaͤt prätendierten, dem Yand um ſelcher weggekemmenet 
Klöfter willen an ben Reichsanlanen und Tailerlichen Hinter 
quartieren %, weniger angeleht worben fei. Anders J. J. Meter: 
„Cr Mömpelaare, ob bie eingezogenen Klöſter ſchon Beim Aus 
Ainbefommen ber Matrifel 1521 unter dieſem boben Amihlag 
ftehen, wird ſchwerlich an dae Licht fommen* (Mürte, Biblioret 
4. 9. [1796] &, 266 i.). 

) Wie Dies Tb, Fiſenlohr in ber übrigens ſehr velltäntiser 
und banfendiverten Zulammenitellung Einl. in bie AAGeſ. S. 111 #, 
164 fi) aut, Rud. Mofer (Fink. in die Steweraef,), melder dit 
Tomi actorum benügt bat, trifit noch mehr das Richtige in vicen 


Job 


einzelnen Bemerklungen. 


) Daß Pralaten und geiſtliche Verwalter ibre jabrlice Ar 
gebühr „von uralten Zeiten am in gleichmöſtig fürwäbhrenber Obſer 
vanz obne einigen Widerspruch bei der Landſchaft abtragen“, daie 
vrgl. „Kurzer aftenmähiger Bericht” 2, 88 55 M, 

) Nach ven Tomi wotorum VL fol. 147 b oral, „Rurger after 
mäfiger Beribt* 2, $ 28 und „Kurke Nachticht“ 887, 


Geichichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württeinberg. 


Sinterjaiienbeitcuerung bat. Ber 1554 duriten bie Prä— 
taten offenbar bie Anlage mach Belieben auf ihre Untertanen ver: 
teilen.!) Aus dem Landtagsabſchietd von 1554 it erficktlich, daß 
bie Prälaten bie Hinterſaſſen in verielben Form, wie bie Landſchaft 
angeſchlagen wurde, zur Ablöfungebilie beisieben ſollen. 
von ihnen fällige Geld ſcheint zu gewiffen Zeiten nicht im den britt: 
teifigen Beitrag miteingerechnet worden zu fein.’ 4. Im Aufammen: 
bang damit kann bis jegt auch die Art und Weile der Umlegung 
der Steiner mit deutlich angegeben werden. Zwei ſcheinbar eins 
anber ergänzende Stenerliften ſeien hiermit veröffentlicht. Im 
Jahre 1609--10 wurben von ber Kirchtnkaſfensoverwaltung 7000 FL. 
am die Landſchaft zu zahlender Steuern in folgender Weile auf bie 
srauenflöfter, Stifte und aeifllichen Verwaltungen umgeleat: Lichten 
tern 1200, Kirchheim 300, Keutbin 1090, Necenzbofen 1000, 
Viullingen 2000. Steinbeim 2000, Weiler 400, Offenbauſen 300, 
Yauflen 300, Zt. Sindelfingen 200, St. Badnany 2500, Balingen 


1200, Gröningen 200, Heidenheim 00, Zt. Herrenberg 300 
G. B. Yanfien 200, Yeonbera O0, Kirchheim 300, GB, Maul: 
bronn BO0, Marbach 500, Honbhardt MG, Nürtingen 300, Urach 
1000, VBaibingen 5, 

Und im Jahre 1ESS—89 mar die Ublöſungshilſe in ſolcher 


Allein bat | 


Il. 55 


Beften des Yandes fünnen Diejenigen für das Medizinal: 
wesen in Württemberg Verwunderung hervorrufen. Mie 
aelanaten Ärzte und Apotheler in Altwürttemberg unter die 
Auffiht und die finanzielle Fürforae des Airchenrats? Ein 
ſolch direlter Zuſammenhang mit lirchlihen Vermögensteilen, 
wie bei der herzoglihen Kantorei, laäßt ſich nicht nachweisen. 
Doch ftand, wie überall im Mittelalter, fo auch in Würts 
temberg, die Arzneiwiſſenſchaft und ihre praftiiche Ausübung 
in einer gewiſſen Verbindung mit der Kirche, und befonders 
die Klöſter haben fich arofe Verbienjte um ihre Ausbildung 
erworben, Einzelne berühmte Ärzte vor der Neformation 
haben im Dienft von Klöftern im Aloftergebiet ihre Praris 
ausgeübt (4. B. Rychard in Blaubeuren und Göppingen), 
andere Heilbefliiiene waren zugleih Priefter (fo Der Propft 


300, Beilflein 200, Bietiabeim 400, Bösfingen 300, Göppingen Hans Spänlin in Stuttgart 1429, Pfaff Albrecht ber 


Arzet 1354 1,9) Tatſache iſt jedenfalls, daß der Kirchenrat 


| durd die arofe Kirchenordnung zur oberften Medizinalbe: 


Beife verteilt, dat aus ben Städten und AÄmtern 169508 fi. | 
10°: fr. zu erheben waren und von ben Kloiterbinteriaffen zulammen ' 


15968 fi. 32 fr. Tiefe waren folgendermaßen verteilt: [An ediger 
“lammer find bie Abweichungen einer weiteren ohne Datum ver: 
liegenben Steuerliſte mitgeteilt] Adelberg 1433 fL 38 fr, Anhauien 
457 il.; Alpirsbach 1702 MH. 26 fr; Bebenhanien 3548 I. 2 fr, 
13564 fi. 2 fr); Blſaubeuren 604 fl. 48 fr.; Denkendorf 448 it. 
2 fr; Hirſchau 716 1. 44 fr., Hemenalb, die Hinterfoffen im Amt 
Drerflingen 896 fl. 2 fr; Tertingen 627 it. 13 fr; Herbrechtingen 
22 fl. 26 fr; Zt. Geergen 1075 W. 12 kr.; Königöbrenn 677 il, 
[672 1t.); Lorch 896 iL. 2 fr.; Murrhart 761 1,88 fr; Relchenbach 
403 fl. 12 fr; [St, Georgen 1075 it. 12 Fr]: Lichtenitern 268 it. 
43 Fr; Tfullingen (wegen bes Flecken Genlingen) 75 N. [80 ft. 
38 Te]; Reuthin (wegen des Flecken Oberjettinaen) 116 1. 30 fr. ; 
Weiler (wegen Allmeräbah) 134 fl. 24 fr. Dazu kamen von ber 
Tropftei Nellingen 373 H. 2 fr, und bem Kloſter Zwiefalten TOD il., 
zufanmen: 16968 1. 32 kr.* 

Unter den Ausgaben des Kirchenguts zum allgemeinen 


) ©. [Pirenbah] Gründlicher Beweis, daß Me Lrälaten und 
Klöfter bed Herzogtums W. vor WO x. Jahren zu den Land W. 
aeböria geweſen (1641). 8,57: Fa wird bewilligt, daß die Prä— 
later folde zuaetellte Summe, zum Teil nach zienlichen Dingen, 
unangefeben, ob das von Alters nicht alfo aebrandt war, auf bie 
Untertanen bes Gotteshauſes wohl umichlasen mögen. 28. Te: 
iember 1526, 

) Im Jahre 1602 3. B. verlanat bie Landſchaft vom geiit: 





hörde bejtellt war und dies blieb, auch nachdem im Jahre 
1734 eine beiondere Santtätöbeputation zur Belämpfung 
der Yandesieuchen errichtet worden war. Bis zur Aufhebung 
des Kirchenguts und bis im Jahre 1806 das Medizinal: 
weien in Württemberg neu geregelt wurde, hatte das geift: 
liche Gut nicht nur jährlih zur Beſoldung der Hofmebici 
und einer Anzahl von Stadtphyſici,“) Apotheker, Chirurgen 
und Hebammen beizutragen, fondern es wurben audı „mebi: 
ziniſche Anftalten“ unterftügt, wie 3. B. die Anatomie ın 
Tübingen und feit Errichtung der Rarlsalademie die Unter: 
richtsanftalt für die praxis elinica in Stuttgart, Außerdem 
trug das Kirchengut ſeit Erridtung der Zanitätsdeputation 
jeweilia größere Zummen zur Belämpfung der Seuchen und 
Landesepidemien bei und beftritt jährlich je ein Drittel der 
Armenlurloſten. 

Wenn eine Laudesepibemle, wie z. B. 1734 bie „ Seuche 
des hidigen Fledenfiebers“, graffierte, dann waren bei ber Sanmi— 
tätsbeputatten feitens ber bedürftigen Kommunen bie fpezifizierten 
Doftors, Apothekere und Barbierfojten einzufenden und wurben 
meiſt in ber Welſe verteilt, daß der Kirchentat unb bie Land—⸗ 
ſchaft je ein Drittel übernaßmen; für die lebte Terz hatten bie 
Kommunen jelbit aufzukemmen, erbielten aber die Berechtigung, 
die Heiligen in erbeblihem Mate heranzuziehen. An übnlicher 
Weile wurden die Armenfurtofien alle zwei Jahre ven ber Sani—⸗ 
tätsteputation umgelegt. Bon 178486 betrug die Summe 2121 fl. 


' 8 fr., (ber den Kirdenrat treiienbe Zeit 707 PL 1 fr); 178688: 


lichen Gut einen britteillaen Beitrag obne Einrechnung deflen, was | 


bie bisher für bie Srieasbebirinifie 


hätten. 


Kleiterbinterialien 


geleiſtet 
Sattler, Herzoge 11, 247. Auch ſenſt wird gelegentlich 


unterſchieden zwiſchen dem britteiligen Beitrag und zwiſchen ben, | 


was von ben Hinterſaſſen ber Kleſter und Stifter zu der Sand: 
Ichhaft@fafle einzuzieben jet, vral. Zattler, Serzose 10, 212. 
Später wird bie Hinterfaffenfteuer bentlih in ben brilteiliaen Bei: 
trag miteingerechnet. Bigl. Grbveraleih und im allgemeinen 
Eiſenlohr, Wind, db Reh 5, 166, 

2) Bral ach © od, Epittler, Sammlung von Urkunden 
und Aftenitüiden zur neueiten Württ. Öeich, 17891 S. 8. 


J Ural, Mebisinifches Sorreip. lat bes württ. ärzlichen 
Bereine 1850 S. 105 1; 10 S. 4 .; Boſſert in Württ. 
Blertelſahrshefte 1898 S. 183 j.; Pfaff, Geſch. Württembergs 2, 
510; Württ. Kirchengeſchichte S. 174 und Tb. Schön in Meb. 
Rorrreig. Blatt 1902 S. SH 

) Namentlich die vier feit der großen Kirchenordnung (1559) 
angneftellten „Landphyſici“ und vie vier „Banbapotbefer” in Etutts 
gart, Göppingen, Calw und Bietinbeim erhielten ihre Dotation 
vom geiſtlichen Hut. Vrgl. Reg.Geſ. 1, 435 f. Der Erbvergleich 
fepte die Ausgabe für die medsziniihe Dienerihaft auf 7852 fi. 
feit; nach 6 Jahren aber follen 3000 fl, nicht überichritten werben. 
Im Jahre 1792/93 betrug der Roten 5160 fl. 7’, fr. 
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3738 fl. 88 fr. (1244 fl. Bi fe); 1788,90: 4680 fi. 16 fr. 
(1510 1.5.2 6) 

Nah ber Beſoldungekonſignation von 1706 erhielten 3 Leib: 
und Sofmebici je 25 fl., einer 105 fl, mit je entiprechenber Natu⸗ 
ralbefolbung und ben Neujahrsgeldern, Ferner wurden nech zanz 
vom geiſtlichen Gut beſoldet 2 Hoibarbierer und ein Chymicus 
Fahrner in Fflingen. Die Landphyſici in Tübingen, Söppingen, 
Bletigheim und Calw erhielten Weinbeiträne, 

Die Ausgaben für Die Armut hängen ebenfalls direkt 
init der früheren firhliben und Hlöfterlichen Braris zufammen. 
Zwar find in der Neformationszeit, wie wir geiehen haben, 
die kirchlichen Nermögensteile, welche der Armenpflege und 
ähnlichen wohltätigen Ameden dienten, in jeber Gemeinde 
zu befonderen Kaſſen vereinigt worden. Jedoch beitanden 
an einzelnen Klöſtern befondere von ber Verwaltung nicht 
zu trennende Armenſtiftungen fort!) und da ferner der 
Kirchenrat die oberfte Auffichtsbehörde über die Armentäften ?) 
und pia corpora des Landes war, ergab fih von felbft die 
Möglichkeit, daß das geiftlihe Gut da und dort in Rot: 
fällen, wo ſich ein „Heiliger“ als zu umvermögend erwies, 
„auf ergangenes Zupplizteren bin” mit Gratialien aushalf. 
Namentlih bei plößlich eingetretenen Unglüdsfällen, bei 
Brandihäden, Überfchremmungen, Hungersnot?) und ähn: 
lichen Ereigniſſen war das ageiftlihe Gut immer bie erite 
Kaffe, die zur Linderung der Not angegriffen ward. Zur 
Beobachtung und Belämpfung der Armut waren jeit 1567 
im Lande zwei aus dem Kirchenfaften zu befoldende Armen: 
und Waiſenpfleger aufaeftelt,*; Als im Lauf des 18. Jahr⸗ 


i An Bebenbaufen z. B. wurden 500 ich. Dinfel, in Mauls 
brenn 350 Sch. Dinfel und etwas Moggen ben Armen bes Klofter 
amts dat Jahr hindurch am Samstag an Brot ausgeteilt, Beat. 
Sämwäb. Froeinzialblätter über Armenverforgung 2 (1797) S. B1j.; 
3 (1798) S. 61f. In Bebeuhauſen waren ee feit 1608 598 ſch. 
an Roggen, Dinfel und Haber; letzteret murbe fpäter in Dinfel 
umgemanbelt. Panbichaitl. Fingabe vom 11. November 1789. 

*) 1792,98 wurde z. B. ber Armenlaſten zu Stuttgart, welchem 
bie Baulaft vieler großer Gebänbe (m. a. Stabt:, Holpital: und 
St. Leonbarbsficche) oblag, an Gelb mit 75 fl. und an Raturalien 
mit 276 fl. unterſtützt. Ebenſo bie Almofenpflene dalelbſt mit 
4968 fi. 

Die oben erwähnten Fruchtkäſten waren nad ber Berord⸗ 
nung Herzog Ghritopbe „zur Berhütung einer Keuerung und 
Handreihbung ber Armen“ mit dem vornelchriebenen Borrat in» 
ſtand zu balten, Und nad dem Anbringen und Vebenfen des 
Spnobus, betreffend bie Teuerung von 1570 (Sattler, Herzoge 5, 
Beil, S. 7), fol das geiſtliche Gut „ein reichliches Almoſen reichen, 
weil wermöge ber beil, Schrift umb allen geichriebenen Nechten bie 
Armen des geiftlihen Ginfommens and fähig und ibnen zu ihrer 
notwendigen Unterhaltung auch ein Teil baren gebührt.” 

* Am 21. Dezember 1567 beibäftigte ſich der Synodus mit 
ber Armeniache: Die Kaſtenerbdnung iue zwar ber Gabe genüg: 
fame Fürſehung; es werde aber derſelben burch die Amtleute unb 
Gericht mit Ermit nicht madnelegt. Die Armenkäſten feien mit 
Gülten zu ſehr beſchwert und die Haushaltung bei ſolchen Corpo- 
ribus nicht zum beften beftellt. Es wäre ber beite Weg, wenn 
2 guiberzige, eifrige und veritänbige Männer dazu beflellt und ben: 
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hunderts einzelne Inſtitute für beiondere Zweige der Armen: 
pflege neu erftanden, hatte über fie nicht nur der Rirdenrat 
die Oberaufficht zu führen, fondern das geiftlihe Vermögen 
bot auch bei den ungewiſſen, meift auf Privatwohltätigteit 
beruhenden Ginnahmequellen derielben die fichere finanzielle 
Ztüge. Zu diefen Anjtalten gehört das im ‚Jahr 1710 
errichtete Maijen:, Zudt: und Arbeitshaus, zu 
deſſen Bau der Hirchenrat, obwohl ihm Dies nicht „fundations 
mäßig obliege”, 000 fl. vermilligte und zu deſſen Unter 
haltung der Kirchenkaſten von Zeit zu Zeit wieder Heinere 
Summen beitrug.!) Im Jahre 1737 wurde das Zucht⸗ 
und Arbeitshaus nad) Ludwigsburg verlegt und mit dem 
newerrichteten Tollhbaus vereinigt. Der Kirchenrat hatte 
auch dieſe Gründung zu unterftüten; und als das Ronalo 
merat Später in feine Veftandteile auseinanderfiel, erhielten 
ſowohl Zucht: wie Tollhaus?) Zuſchüſſe aus dem geiftlihen 
Vermögen. Zur Verminderung bes Bettels und zur Be 
wöhnung des Volkes an die Arbeit follten die hauptſächlich 
im Bebenhäufer Alofteramt errichteten Spinnanftalten und 
Indbuftriefhulen dienen. Bon den Armenftiitungen 
ber württembergiichen Herzöge wurde zwar allein die einmal 
auögeteilte des Herzog Eberhard Ludwig hälftig der geilt: 
lihen Kammer zur Anrechnung gebradht,*) jedoch auch die 
anderen dauernden WPrivatftiftungen ber Herzöge Ludwig 
und Eberhard und bie von bes letzteren Gemahlin, jomie 


felden in ihrer Anftruftion eingebunben würde: 1. Beobachtung ber 
Armut an jedem Ort, 2, Fmpichlung von beſendere TDürftigen 
an bie Amtleute; 8. Durchſicht der Rechnungen; wo Mangel ver: 
banben und fie es nicht abſchafſfen fönnen, follen fie es ver firden: 
rätlihen Kanzlei melden; 4. fellen fie Befehl und Gewalt haben, 
Bezablungen für einen bebürftigen Armenfaiten einem beradhkgeen 
vermöglichen aufzutragen. Abre Beſoldung wire aus bem Riten: 
falten zw reichen. Auf dies bin wurden als Walſenvögte Heinris 
Schtweidert ob ber Staig mit dem Wohnfip zu Sulz. Ehrinepht 
Luz unter ber Staig, mohnbaft zu Stuttgart, angeſtellt. Als Be: 
ſoldung erbielten jie 66 fl, 4 ſch. Roggen, 24 fh. Dinkel, 18 ic. 
Haber, 3 Ei. Wein; auf einen Klepper 12 fh. Haber, 2 Bannen 
Heu, 2 Idr. Stroh; auferbem 2 Kleider. (Abſchrift. U.B.) Bral 
bazu Ranzle«Orbg, v. 1569, Regel. 1, 404, 2. Abſ. 

i) Bral. 8. Pfaff, Geſch. Stuttgarts 2 (IH5H), E. HTA, 
Am Yabre 1792/93 betragen die Ausgaben des Kirchengute tür 
bat Walfenhaus 188 ft, 

N Als 1746 ein eigenes Tollbaus erbaut murbe, koſitte ver 
neue Bau 19400 fl, von welchen ber Kirchenkaſten T7UOVO FL, auf 
fih nahm. Ferner fleuerte er zur Anſchaffung ber Betten un 
Möbel 200 fL bei und ber Herzog genchmigte aus dem Kirchengu: 
Sul. fährlichen Beitrag. Die 1748 eingeiehte Tollbaustrpe: 
tatien berechnet den jährlichen Bebarf auf ca. 1500 fl. und beiblos 
am 1. Juni 1750, Herzen und Landſchaft barım zu Bitten, bei 
aus Nentfammer, SKichenkafin und Landſchaftokaſſe jährlib 17 
500 fl. gereicht werben möchten. (U.B.) Im Jabre 1792/93 betrug ir 
firhenrätlihe Beitrag für das Zucht⸗ und Arbeitsban® im Lumiyt- 
burg 1866 fl. 

) Sr GreGeſ. 2. 438, Über anbere Yeiitungen bes Kieden 
auts für die Armut und das allgemeine Beſte vral. Neucite Staat⸗ 
anzeigen 2, ©. 282 f. Noten, 
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von Herzog Friedrih Karl (aus der MWinnenthaler Linie), 
ferner die den Beamtenfrauen zugute fommenden Witwenfafjen 
der geiftlihen und weltlichen Diener genofien alle das wohl: 
tätige Dafein eines reich fundierten Kirchennermögens bei 
Gelegenheit von verfchiedentliben Anleihungen und indem 
fie auf der lirchenrätlichen Kanzlei in ſachgemäßer Weiſe 
verwaltet wurden. 


Die Beiträge zur Bermehbrung des nationalen : 


Reihtums find dadurd) genügend motiviert, daß die Hlöfter 
aröhere Gebiete beſaßen, in welden auf dag mirtichaftliche 
Wohl der Inſaſſen Bedacht nenommen werden mufte, Diefe 
Ausgaben waren meift direft vom Herzog angeordnet und 
nahmen vielfach ihren Weg durch die rentlammerliche Kaffe. 
Das SKirhenvermögen gemährte jo den württemberaiichen 
Fürſten die Mittel, um nicht ohne Mikbräuche in ihrem Yande 


der Epoche des aufgellärten Despotismus meift mit mehr 
Erfolg als hier die Häupter der aroken deutihen Staaten in 
Nahahmung von England und Frankreich für Belebung der 
Induſtrie, des Berabaus, der Aunft und der Technik fpielten. 

Zur Emporbringung der Landwirtſchaft hatten 
Schon die Klöfter durd Haltung von Zuchtvieh, durd Be: 
ſchälhengſte, eventuell auch durch Führung einer Wufter: 
wirtfchaft geforgt. Dies nahm nad der Reformation feinen 
Fortgang. Inwiefern die Olonomien des aeiftlihen Guts 
vorbildlich wirfen konnten, davon ift fhon in anderem Zur: 
jammenhang geiprohen worden; ebenſo davon, daß der 
Kirhenrat durch die „Fruchtanlehnung“ immer mwieder die 
fontinuierlihe Anblümung des Aderfelds in den durd Ha— 
gelichlag verarmten Gegenden bes Yandes ermöglichte. Die 


Herzöge von Württemberg führten in einem weiteren Stüde' 


die alte Sitte der Klöfter fort, indem fie an verichiedenen 
Drten die leerftehenden Klcitergebäude zur Einrichtung von 
Stutereien, Fohlenſtällen und Beihälihlägen bemügten. 
Auf dem Büsnauerhofe, in Zt. Johann, Güterftein und 
Urach murben fchon im 16. Jahrhundert die urſprünglich 
tirchlichen Gebäude zu Geftüten eingerichtet und mit ben 
entiprehenden Gütern einmal dotiert, während die weitere 
Unterhaltung der nächſtgelegenen weltlichen Kellerei zur Yaft 
fiel. Dagegen für die ganz im Klofteraebiet liegenden Ge: 
ftüte in Einfiebel, in Bebenhaufen (mit den Ställen zu 
Waldhauſen und Yuftnau), fowie in Offenhaufen mufte vom 
Kloftergut nicht nur jährlich Heu, Stroh und Haber geliefert, 
fondern auch ein Geldbeitrag geleiftet werden. 

Schon Herzen Ludwig, welcher ben Grund zum Geſtüt Marbach 
legte, bat eine Maultierzucht im Klofter Ofſenhauſen angeorbnet. 
Dort und in den übrigen Klöstern Bebenhauſen, Abelberg, Lord, 
Maulbronn wurden bie jäbrlich nelallenen Fohlen umterbalten, bie 
fie viergährig waren. Zu Bebenbauſen kam ipäter nech der Pfleghof 
Luſtnau und ber Waldbäuſer Hof. Herzog Wilbeim Yubwig, welcher 
nach Dem Zojibrigen Krieg (1674) durch einen friſchen Import aus 
DOftfriesland ber Pierbezucht wieder aufhalf, bat ben kirchenrätlichen 
Beitrag qur Pferdezucht geregelt und megen der Geftütekoſten in 
einem Rezeß zwiſchen ben beiden fürstlihen Kammern vereinbaren 
lafien (28. Mai 1677), „daß fürohin in bem fl, Hebenhanfen 

Bürttemb. Jahrbüger 1908, Heft & 





4 * A — .  ; mußten, 
die notwendige und heilfame Role zu übernehmen, melde in | — 





U. 57 


18 Stuten jamt ben Beihälern, im Pfleghof Luſtnau 6, im 
Waldhäuſer Hof 12 und im (infiebef 8, zufammen 44 Stuten 
nebit 40 schien zu Einfiedeln von ber geiftliben Kammmer ſom— 
mers und minters in allen Stüden unterhalten, hingegen mit ben 
Stuten berielben Ihre Güter gebaut, ber Prälat bamit auf Yande 
tige und wieder zurüdaeführt, und nebſt deme geftattet werben 
follte, daß bie gelitlihe Kammer nicht nur bei ben herrtſchaftlichen 
Fohlen Für fih und zu Grbaltung ber ſchuldigen Reismähnin 
4 Kohlen laufen Tafjen, ſondern auch im Kloſter Maulbronn ſich 
der Pferbezucht nach ihrem &utbefin’en bedienen möge.“ ) Später 
ging ber Betrieb in Waldhauſen ein. Bon ben dort flehenben 
10 Stuten wurden 8 auf das Hauptgeſtüt Bebenbaufen und 2 nad, 
Yultmau getan, wogegen die geiftlice Kammer 20 Fohlen weiter im 
Finfeoel zu unterhalten übernabm. Bie zum Jahre 1728 ſtanden 
and in Bebenhaufen feine Pferde mehr; nur in Luſtnau. noch 6 bis 
7 Stuten, welche zur Maultierzucht vom Klofter gefüttert werben 
Im 18. Jahrhundert gingen befonders Fofipielige Auf⸗ 
wenbungen für das Geſtütsweſen von Herzog Karl Eugen aus, 
Zelbitverflänblich fam auch dieſer Punkt in ben ſtändiſchen Streitige 
feiten zur Sprache und ſpeziell betreiis bes Kirchenguts klagt bie 
randſchaft über ruindje Ausftodung ber Waldungen zur Erweite— 
rung ber Koblenböfe und über bie Erbauung eines Kschlenbaufes 
mit kirchenraͤtlichen Geldern. Die leßtere Ausgabe wurbe nad bem 
Erbvergleich mit 1000 fl, reftituiert und ebenſo für einige anno 
1744 und 1756 einfady zum Marftall gezogene firhenrätliche Pferde 


‚ eine Rüderftattungsfumsme von 147 jl. 30 fr. genehmigt. Da aber 


babei die gegenseitigen Forderungen nicht alle Margelegt waren, 
war bie Errichtung eimes Geſtütorezeſſes zwiſchen ben Geſtüté— 
öfonomien zu Einſiedel und Dffenbaufen unb ben Kloftervermal: 
tungen Bebenbaulen und Ofienbaufen noch netwenbig (6. Juli 1774), 
in weldem ber firchenrätliche Beitrag zu ben @rforberniffen ber 
beiben Geftüte reguliert wurde. Darnach hatte die Bebenhäuſer 
Kloſterverwaltung bem Geſtüt Ginfiebel zu entrichten an Gelb 
(845 fl.) und Naturalien zuſammen 5376 ji. 40 fr. Dancben batie 
bas Geftüt noch befonders eigene Einnahmen aus Wieſen und 
Feldern, bie natürlich ehemals auch dem Kloſter gehört batten.?) 

Nah einer Geſtütsbeſchreibung von 1723 fonnten im Kloſter 
DOffenbaufen 14 Auctituten und 22 Fohlen geftellt werben, 
Es befand ich daſelbſt 1 Fubrfnecht unb 1 Stutenbirt, welde vom 
Hofmeiiter bejolbet und beauffichtigt wurden, Die bier ſtehenden 
Stuten wurden chne ber fürſtl. Bifitation Koſten angeſchafft unb 
refrutiert, Die davon gefallenen Hengſtfohlen ſchaffte man nad 
Güterfein. Dagegen blieben die Stutenfohlen und es kamen dazu 
noch Me von Marbach beritammenten. Tiefe waren vom Klofter 
mit ber erforberliben Fütterung, auch anderer Notmenbigfeit zu 
veriorgen; das Mloiter befah banegen die freiheit, zum Feldgeſchäft 
und anderer nötigen Arbeit einen Bug zuſammenrichten zu laflen. 
Die Stutenweide ging um bas Kloiter herum. Der Ertrag von 
Wieſen und Hdern des Kloſters wurbe vom Hofmeifter zu Nuben 
des Weitüts verrechnet. Nah einer Beredinung von 1791-92 
waren in Offenbaufen 58 Fohlen. (6 mwurben ausgegeben an 
Geld für Hefelbung des Hofmeifters 100 A. bes Etutenmelllers 
66 fL., jür 4 verheiratete Knechte (a 54 1.) 216 N, für Handwerker: 
arbeit (Sattler, Schmied, Wagner, Zeiler, Kübler ıc.) 240 fl. Bau⸗ 

) Vral. Sg. Hartmann, Die Pferde» und Maultierzucht 
(1777) ©. 42 #. 

2) Ä.K.R. 267. N.K.R. 170, „Kurzer aftemmäßiger Bericht” 


3, 8 15. 
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materlalien 100 jl., für Erntekeſten 95 il.; Fuhrlöhne 448 ft. 
einigen Heineren Poſten zuſammen betrug ber Geldaufwand 1329 II. 
27": Fr., bie Naturalien IL ich. 2 jri Roggen, 43 fh. Ljri Tinker, 


225 ſch. Haber, 5 ſch. 4 jri Gerſte, 1 ſch. 2 iri Erbſen. 2 Ei 12 X | 


"Wein, 118 W. Heu, 10 W. Ohmt, 81 For. Strob, 31 Kl. Brenn— 
holz. 15 fr Salz. Nach dem Kammeranſchlag betrug alles zu: 
Flammen 3870 fl. 16’, fr, Des Slofters eigene Finnahmen waren 
dieſem Grferbernie gegenüber zu Mein. Es ergab ſich ein Defizit 
von 414 fl, 55%, fr. ®j 

Die Ausgaben des Kirchenguts zur Hebung der 
Kultur des Yandes, für Anlegung von Strafen und zur 
Beförderung bed Berabaus in Mürttemberg find erklärlich 
und redtfertigen ſich dadurch, daß dieſe Aufwendungen im 
weſentlichen den Kloſtergebieten und deren Bewohnern mit 
zugute kamen. Da die Klöſter ſämtlich in den rauheren 





Gegenden des Vaterlandes lagen, war es die Sorge bes | 


Ktirdienrats, überall, namentlich aber auf der Alb, im Ge 
biet von Blaubeuren und Offenhauſen, die Kultur zu heben, 
wüftlienende Felder zu bebauen; wo das nicht angina, die 
Schafzucht emporzubringen, wenn nötia, Brunnen, Ziſternen 
und Wege anzulegen. Die Anlegung von breiten Alleen zu 


Srafened und Ludwigsburg durch Herzog Marl mag weiter | 


als Yandesverfchönerung gelten, wenn es auch den gegne— 
riſchen Ständen nicht jo vorlam und gebührend- getadelt 
wurde, Auch die unmittelbar erforberten Beiträge zum 
Straßenbau fanden, ſoweit fie nicht ordentlich bemilligt 
waren, die Mißbilliaung der Landſchaft. Eeit Errichtung 
der Chauffeeneldfaffe 11772) Haben die Mlofterhinterfaflen 
in ähnlicher Meife, wie die übrigen Untertanen, daran mit: 
gezahlt. Fürſorge für den Berabau in Württemberg lag 
dem geiftlihen But ob, da zwei der bedeutenderen Bergbau: 
orte (Mlpirsbah und Königsbronn) in feinem Gebiete Tagen. 
Das Hlofter Alpirsbach befah zwar fraft kaiſerlichen Negals 
das Recht, in einigen Muren felbit den Bau zu betreiben; 
ober eö wurde in unjerer Zeit vom Kirchenrat nicht mehr 
ausgeübt. Ein 1760 gemachter Berfuh ſchlug fehl. Die 
beſſeren Teile des Werls gehörten dem Herzog und zu ihrer 
Bebanung mußte das Hlojter mit Aronen und Geld bei: 
tragen. Die mit den Erzaruben im Brenztal in Verbinduna 





itehenden Königsbronner Eifenfaktoreten hatte das Kirchengut 
' ben Kirchenrat beißt: Nachdeme unsers gnädigsten Fürsee 


nicht nur baulich imftande zu halten, ſondern auch für den 
Hüttenbetrieb einen Teil des zur Verlohlung nötigen Holzes 
aus den Waldungen der Brenztalflöjter zu liefern. 


Dos Kleſter Aönigebronn hatte feine Gruben, ſewie 
fein Schmelzwerl zu Ktönigebrenn und bie Hammerſchmiebde in 
Itzelberg ichen vor der Reformation und vom neuem wieder ſeit 
1552 in Erbpacht an Private verlieben, Zeit 1598 nabn Herzen 
Friedrich I, mit ben anderen im Hmt Heidenheim befindlichen Erze 
gruben und Fifenbätten auch bie Höfterlichen im eigenen Betrieb. 
Bon ba an find bie Werke, bis fie im Jahre 1806 dauernd in Die 
Selbftadminitration der Staatäfinangeerwaltung übergingen, fett 
abwechslungoweiſe im rentfammerlihen Selbſtbetrieb, ober in Abs 


1) Abſchr. d. hochfürſtl. württ. Geſtütsbeſchtreibung 1723 unt 
Kopieen verſchiedener Geſtütetechnungen. P. B. 
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Mit ! miniftration fortgeſührt“) worben und das Kloner war jeit kam 


Pachtvertrag von 1582 gezwungen, aus feinen Woaldungen bet 
Holz gegen einem beſtimmten billigen Preie zum Fortbetrieb der 
Hütte zu liefern. In ber Mitte bes 18. Jabrhunderte 11747 
mufte das Jauchert zu 5 fl, beraegeben werben; und als ki: 
Wälder in der Umgegend nicht mehr leiſtungejähig waren, weit 
buch das Kloitergebiet von Adelberg und Lerch auf bem Meinem 
Rott und Leinſluß gemeinſam mit ber Rentkammer eine neue Alok 
frahe angelegt. In ben Vorverhanblungen bed Erbrergleicht brast: 


| bie Landſchaft zur Sprache, daß ber Kürchentat gezwungen fer, niät 


nur ber Hentfammer in ben Walbungen des SHeibenbeimer kurks 
bas Holz; zu einem allzugeringen Preis berzugeben, fondern amd 
„zur Fournierung der mit Schaden verpaditeten Bremgtaliiher 
Filenwerfe, auch dabei aufzuführende Waſſerbäu das beite Gichen 
bauhelz anzuſchafſſen.“ Alo Gegenleiftung genofſen das Kicker 
und ber Kirchenrat verſchiedene Vorteile beim Rauf dee Giſent cr 
der Falterei. Das Kloſter erhielt den Zentner gefchmiedet Gijen 
für 2 fl, ka fr, während Me Kirchenratebeamtungen 6il. Hk. 
und die inländiſchen Schalanden 7 fl. 40 fr. bafür zablien. 1 Im 
Jahre 1791--92 wurden für bie Gilemwerfe 283 Jauchttt cut: 
gezeichnet (= 21 Morgen 1 Viertel) und dafür nah dem Kom 
ventlonspreis (dad Jauchert zu 15 ft.) 420 it. gelöft, 

Das geiftliche Gut ift ferner im Laufe des 18. Jahr 
bunderts veranlaßt worden, eine Reihe von Induftrien im 
Sande zu unterftügen, ja einzelne Betriebe felbft einzurichten. 
Geſchah dies, wie ausprüdlich verfichert wird, nicht mur in 
der Abſicht, um die finanziellen Einnahmen zu verftärten, 
fondern auch zum Nuten der Untertanen, °ı fo hat ſich jeden: 
falls die erftere Hoffnung als gänzlich trügeriſch ermieien 
Dagegen die pädagogiſche Wirkung darf wohl nicht unter 
ſchätzt werden, Die vom Kirchenrat eingerichtete Spiegel 
fabrif in bem zum Klofter Steinheim achörtaen Jurwald 
erforderte troß ihrer vielen Brivilegien und der vericieden: 
(ich versuchten Betrtebsänderungen nur arofe Zummen ans 
dem Rirchenfaften zur Dedung der Defizits und mußte nad 
ungefähr hundertjähriaem Beitand im Jahre 1794 mern 

) Ural, Württ, Jahrbücher 1320-21 S. 326 I, und #el: 
in Staatsanzeiaer 1859 S. 2575, 

) AK.R. 75, „Kurzer aftemmäfßiger Bericht“ 3, 815. Ten. 
Gotigr. Schreber, Neue Kameralſchriſten 8 (1766), S. 7, Fisi. 

| Wie es in einem Spertaldefeet vom 19. Augun IT4 an 


und Herrn hoehfärstliche Durchlaucht bey vorhabender 
Verbesserung des zerfallenen Land- und Cammerwess 
auch auf die Gedanken gekommen, dass durch Errichtung 
allerhand Manufakturen und Fabriquen, sowohl Ihre hoch 
fürstl, Durchlancht als dero Untertbanen grosser Nutwet 
geschafft und zu deren Behuf atatt anderer ohnnützlicher 
Strafen ordentliche Zucht- und Arbeitsbäuser errichtet wer- 
(les könnten, dariiber anch von dero fürstl. Kircheorath 
einige weitere Vorschläge zu vernehmen gnädigst verlangen, 
al: wollen us w (I.B.) An temielben Jahr iſt ner Elet 
hüttenbetrieb im Aloiter-Reichenbachliben wieder ven newm zw 
genommen werben,- Bei manchen Anduftrien, 3. ®. bei der Zritm 
mannfaktur, länt fi Die Kenkurrenz des Kirchenquts daraus erflree 
tafı fie von ben dem Kirchenrat jowieſo anhängigen ewangeliiher 
Flüchtlingen aus Frankteich und Piemont ind Werf geiegt wurder 
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u teurer Verwaltung wieder aufgehoben werden. Die in 
den Klofterwaldungen von Herrenalb, Reichenbach und 
Alpirsbach errichteten Blashütten trugen zwar durch Die 
daraus erlöften Verlauf: und Pachtſummen einen unmittel: 


| fang Teer, 


baren Nuten ein, über welchem der durch die Waldvers 


wüftung entftehende Schaden nur zu leicht überſehen wurde, 


ZSeidenmanufeltur. Außerdem erhielten Zuſchüſſe aus 
dem Kirchengut die Urader Yeinwanbhandlungstompagnte 
17361; die Borzellanfabrif in Ludwigsburg 11757) und die 
Baummollmanufaltur in Sulz (175%; ſtatt des erbetenen 
Bauholzes ein Gratial von 200 fl.) 

Bei ben Unternehmungen ber erlien von Herzog Frickrich 1, 
inaugurierten Seidenzucht petiode in Württembern fcheint das 
geitliche Gut nicht mirbeteiligt geiwelen zu fein. Als und Nabr 1700 
der Induſtriezweig durch die neu ine Land aunfgenemmenen Waldenſer 
und Mefugiea wieder emporfan, ſah ſich der Kirchenrat eben um ber 
fremben Glaubensgenoffen willen zur Mitwirfung veranlaft. Nicht 
nur, daf In den Walbenferfolsnien des Maufbronner Kloitevramts 
durch die Eingewanderten auszereutete Walbbezirfe mit Maulbeer 
biumen bepflanzt wurden, ſondern bie Kircheugntsverwaltung felbft 
wandelte 4 Morgen Walds am Zäuberg zu Otisbeim in einen 
Manfbeergarten um und lich durch ihren Verwalter Seide ziehen. 
Im Fahre 1725 Löfte er ans feinen 25 Pd. im Badofen getöteter 
Kokono 37 fl. 30 fr. und berechnete den Aufwand auf 27, 3 fr. 
Am Yabre 1727 löſſe cr aus 25 Pid, Seide (a5 fl. 30 fr.) 137 HL. 
30 fr, und aus 20 Fir. Floret (A 30 fr.) 10 fl. Die Koſten betrunen 
87 fl, mithin ber reine Gewinn 60 fl. BO fr. Tutch zuweit⸗ 
gebende Konzeſſienen an einzelne Gentralunternehmer wurde eine 
ſolche Privatzucht weiterhin unmöglich gemacht. 
hatte ſich bei der in Stuttgart errichteten und mit Privilegien on 
Lean Pierre Rigal (1730—49) verlichenen Yanbesieivenfabrif au 
beteiligen und gab Güter, Geld und Borſchuſſe, bis im Jahre 1740 
nad einem tatlählichen Konkurs die Manufaltur von Herzog Karl 
felbjt In die Hand genommen wurde unb dabei die beiden fürſtlichen 
Kammern ihrer Kaffloforberungen verluftig gingen. !) 

ine ausführliche, zweifellos ſehr intereifante Geſchichte ber 
firhenrätlihen Epteneliabrif muß mod; aeichrieben werben. Im 
Jahre 1699 empfahl der damalige Klofterhofmeiiter Hoch zu Stein 
beim die Einrichtung einer Glashütte in dem Höfterlihen Jurwald 
(DU. Marbah), da bie ca, 10000 Morgen welt mit überflinbigen 


u & : u B Age 1 it ein hr it an. . 
Ohne Erfolg blieb auch die vom Kirchenrat unterjtügte an iR ein Platrer mit 278 fl. dort befelket 


Wochenlohn von 5 fl. 
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Schönle. Der mit ihm geführte Prozeß verurfachte mir neue ſtoſten, 
de ber Flüchtige In feiner Baterftabt Hilfe fand, Fin neuer Pächter 
fand ſich nicht troß aller Bemühung, und fo ſtand bas Wert 6 Jahre 
Inzwiſchen war um bie Fabrik ein größerer Ort ent: 
handen; 1725 zählten Jur und Spiegelberg 660 Seelen; 1705 
werde ein beſtändiger Vilar angeſtellt mit 75 fl, Gehalt; von 1718 
Die Einwohner, viele 
fach fremdbergefommene zweiſelhafte Elemente, nährten ſich alle 
mittelbar ober unmittelbar durch bie kabrif, mußten num feit beren 
Stillſtand wöchentlich vom Kirchengut mit Gratlalien gefüttert wers 
ben und machten den umliegenden Gerichtobeamten zu Mosbach, 
Welneberg. Vacknang, Beilftein und Steinheim, deren Bezirfsgrengen 
in dem verlaſſeten Malominfel zuſammentrafen, allen jebr viel zu 
ſchafſen. Selbt der Synobus Tab fich veranlaßt, umter kläglichſter 
Schilderung biefer zerrütteten Verfaſſung um eriräglichere Einrich— 
tung oder völlige Aufhebung bet Werks zu bitten. Die Folge 
war, daß frot bes Hinwelſes auf fein Unvermögen ber Kirdenrat 
durch den höchſten Beſehl vom 5, April 1737 zum Selbſtbetrieb 
des Werks gezwungen wurde, und daß man gleichzeitig in Spiegel: 
bera ein eigenes Stabsamt für bie Yaboranten errichtete. Der 
Stabtamtmann erbielt von 1760 an ben Titel Yabrifdirefior mit 
bem Gharafter eines Kammerrats und bezog eine Befolbung von 
710 fL, unter ihm ſtand eim Kontrolleur (auch „Faltor“) mit 225 fl., 
und ferner als Hütteninipeftor cin Mann ber Prarid mit einem 
Später wurden biefe 8 Stellen in 2 zus 
fanmengezogen Arbeiter waren es zu Ende ber Pachtztit 95; zu 
Anfang der Eelbftoerwaltung 109; im Jahre 1754: 128; im Jahre 
1785; 92 Berfonen, welche wach einer 1Ojährigen Bilanz von 
177585 durchſchnittlich pro Jahr 10900 fl. Verdienſt erhielten. 


In Stuttgart an ber Kanzlei war bie Oberaufficht des techniſchen 
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Detriebs einem Erpeditionsrat befonbers aufgetragen und ibm zur 
aleich ber Verſchlenß bes in der Reſibenz befindlichen Spiegelwaren⸗ 
lager unterſtellt. Trotz aller ſorgſam burchgeführten Organifation 


und trotz aller hetzoglichen Privilegien ergab ſich für das geiſtliche 


dicken Buchen angehäuften Waldungen daſelbſt weder durch Flöen 


noch auf der Achſe einen vorteilhaften Abſaß finden könnten. So 
wurde 1701 das Werk auf der Jurhöhe um 1738 fl. aufgeführt 
und 1705 unten im Tale um 1671 fl, eine Epiegelbütte hergeſtellt. 
Nah ihr erhielt ber dabei entſtehende Ort Spiegelberg ben Namen, 
Bis 1731 war ber Berrich verschiedenen Pächtern überlaflen, beauf- 
ſichtigt von dem Kloſterhofmeiſtet, zeitweilig auch von einem be: 
londers zu belolbenben berrichaftlicen Anfpefeor. Schon bamale 
mußte bad Kirchengut den verfchiedenen Beltänbern, welde ihre 
Sache mehr oder minder gut verflanden, immer wicber neue Ge— 
bäube aufführen, bezw. neue Waldgeblete erſchließen. Im Nabre 
1731 verließ ber damalige nicht untäbige Pächter Reyher aus 
Nürnberg unter Übertretung des Pachtvertrags bie Fabtit, gefränft 
durch das untechtmäßige Gebaren bes herzoglichen Inſpeltors 
2) Ä.K.R. 262. BVrgl. Ferb. Hr. Aug. Wedherlin in 
Württ. Nabrb. 1831, 138 ff. 





Gut dech in ben 83 Jahren von 172—1785 ein Geſamtverluſt 
ven 685 000 il, und in ben 10 Jahren 1773—1788 eine jährliche 
Einbuße von 4700 fl. Tie Gründe bafür lagen einmal in ber 
ganz unzwedmäßigen und planloien Auswirticaftung ber Wälber. 
Wenn ein Halb gänzlich abgebolzt war, fiebelte man unter enormen 
Koken mit ber aejamten Hüttentinrichtung In eine neue Gegend 
über, um in derſelben unrationellen Weile ſertzuhauſen. Treimal 
handelte e# fick barım, ob man nicht einen Teil ber Ölashütten 
einrichtungen in das Gebiet eines Schwarzwaldflofters verlegen 
wolle (man dachte namentlich an Herrenalb und Reichenbach; 1748, 
1769 und 17851. Tod die dort beſtehenden Hütten waren vom 
Kirchenrat ſchon unter beftimmten Bedingungen an bie Galwer 
Holzkonpagnie überlaffen worden. Gin zweiter Hauptnachteil war 
ber, daß bie firdenrätlichen Beamten fein reines Has berzuitellen 
vertunden, Tie um Rat aefragten Sachverſtändigen naben ihr 
Geheimnis micht preis, und je galt die Epienelberger Ware ſtets als 
minderwertig. Trobbem batte die Fabrik einen aroien Abſatz, To 
wohl im Lande, als auch im Reich nach Schwaben und in ben 
Breldgam, ferner im Ausland in bie Schweiz, die Niederlande und 
in das Eſſaft. Jedoch unr weaen ihrer borrend billigen Breife und 
weil fie Spiegel im einer ſonſt nicht leicht zu habenden Größe 
lieferte, Die Überflügelung der Konkurrenz mittelit ber niebrigen 
reife war eben nur bei ber jübrliben Eubventionierung durch 
das geiſtliche Gut möglich, Gin dritter Grund ber geringen Ren: 
tabilität war, daß bie Herzöge von Württemberg, bie beiten Abs 
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nehmer ber Schönsten Stücke, ihre Ware meiſt fchulbig blieben, was 
auch in ven Bomerbandlungen bes Grhvergleihs Anlaß zu einer 
ſtändigen Klage gab. Im Jahre 1783 z. B. hatte bie Fabrik einen 
Ausfond von 21245 fl. 55 fr. von gnäbigſter Herrſchaft zu 
ferbern. 

am Nabre 1784 Hat ber jüngere Hochſtetter die Spiegelfabrif 
auf herzoglichen Befehl bin näher untersucht, Inwieweit fie lebens 
fäbig fei, und kam zu bem Reſultat, daß fie um der Forterhaltung 
willen in bas Herrenalbiſche Kloſteramt verlegt werben müſſe.!) 
Geſchehen ift das nicht; und fe friſtete fie noch 10 Jahre lang ein 
fümmerlices Talein. Im Jahre 1792/93 betrugen ihre Finnabmen 
15 746 rt. 28 fr. 3 6.; bie Ausgaben an Gelb 18183 Hi. 30 fr; 
an Raturalien 2516 Hl. 17%, fr; an Materialien 4365 fl. 1 fr; 
zufammen 25064 fl. 48 fr. 1’: 6. Mit dem entitandenen Defizit 
war bie Erſatz⸗ und Rablungspofteniumme ber Kabrif auf 43 269 N. 
23 fr. 3 b. geſtiegen. Hochitetter fügt hinzu, ba er bie erforder 
lichen Maßregeln ergreifen werde, um bas geiſtliche Gut von biefem 
nachteiligen Gewerbe zu beircien. Das geſchah denn auch as Jahr 
danach. Am Jahre 1794 wurben bie Arbeiter entlaflen und bie 
Schäube an fremde Antereffenten verkauft. Tamit enbet eine Bel: 
densgeſchichte, bie typiſch Fi für die rein buch Teſpetenwilllür ins 
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ftehen. Auf der Hochebene zwiſchen Nedar, Eng und Blems 
hatte das Alofter Bebenhaufen einen arößeren Bes, darunter 
viele Morgen Waldes die von der Pflege Erlachhof aus 
durd einen oritfnecht verwaltet wurden. Nah dem 
30jährigen Krieg murde bier eine herzogliche altnereı, 
Jägerei und Seemeifterei eingerichtet. Eberhard Ludwig 
erbaute fih in dem unmeit der Refideng gelegenen Jagd: 


' gelände von 1697 an ein Jägerhaus und jpäter einen 


!' und anderer Anftalten beitragen, 


Leben gerufenen Unternebmungen in einem Seitalter, das wieder: | 


tönte von phyſikaliſchoölonomiſchen Schlagworten. 
Die Gründung zweier mürttembergiicher Städte endlich 


Herrichaitsbau, der durch firchenrätlihe Gelder zu einem 
Schloß umgewandelt wurde. Bon 1709 an wurden Baw 
Iuftige zur Gründung der Stadt eingeladen und das Kirchen 
aut hatte den Play, fowie aud) das Baumaterial dazu ab: 
zutreten. Namentlich; feitvem Eberhard Ludwig 1717 jeine 
Refidenz nad Ludwigsburg verlegt hatte, mußte das Kirchen 
vermögen ungeheure Summen zur Berihönerung des Schloſſes 
durch Netti und Frifoni, zum Bau von Kirchen und Kafernen, 
zur Unterftüsung des MWaifenhaufes und der Fayenceſabril 
Wenn im Grbverales 
„vor die Bonififation wegen der der geütlihen Verwaltung 
au Ludwigsburg durch die Stadtmauern, Steinbrüche, Aleen, 
Applanierungen u. |. w. entgangenen Gefäll und Grund: 


ſtüd“ 4797 fl. 28 fr. genehmigt wurden, fo war das nur ein 


und einer Anzahl von Dörfern ift im weſentlichen auf Koften | 


des Kirchenguts erfolat. Herzog Friedrid I. lieh um 1600 
auf Kloſter Alpirsbachiſchem Grund und Boden den Tann: 
wald roden und fiedelte in der zur Beförderung des Berg: 
baus neu gegründeten Freudenſtadt inneröjtereichtiche 
Bergleute an, die um des Glaubens willen vertrieben waren. 
In der Kirchenlaſtenrechnung von 1600/1601 ift ber erfte 
Beitrag für „die Kirche in der neuen Stadt ob Chriftophsthal“ 
erwähnt und vom folgenden Jahr an werden für die „Frö— 
denſtadt“ Baugelder bis 1610 aufammen in der Höhe von 
93 313 fl. bezahlt. 
waltung Freudenjtabt” erwähnt. ?) 

Niel teurer lam der Bau von Yudmwiasburg zu 


Bon 1607 an ift eine „aeiftlihe Ver: 





lächerlich Heiner, von den Ständen nur um bes lieben Arie: 
dens genehmigter Erſatz. 

Von 1699 und 1700 an wurden die Maldenic 
auf Kloſter Maulbronnifhem Gebiet in Pinache, Gorrös, 
Schönenberg, Serres, Groß: und Mleinvillard anaefiebelt 
und haben da ödes Land fruchtbar gemadt. Sie erhielten 
nicht nur den Grund und Boden, fondern auch Bali, 
Frucht: und Geldunterftügungen aus der Kloſterverwaltung 
1717 wurde Neubärenthal auf ähnliche Weife von vertrie 
benen Glaubensgenoſſen nearündet, 

Das für Kirchliche Zwecke geitiitete Gut ward im Lauf 
der Geſchichte beftimmt, in Mürttemberg eine Reihe volts 
wirtichaftlih wichtiger Mufgaben zu erfüllen. 


3. Pie Brganifation der Berwaltung. 


Als im 16. Fahrhundert zur Verwaltung ber Einnahmen | haben, in Anglieverung an biefe. 


und Nusaaben des Rirchenauts die notwendige Oraanifation 
fih ausbildete, neihah dies analog der ſchon bejtehenden 
Behördenorganifation des Landes und, wie wir geſehen 


") Das obige hauprfächlih nach dem Bericht bes Hircenratt: 
vizedirelters Hochſtetter vom 15. September 1785. (Abſchr. U.B.. 
Über die Preife bes „Flammiſchen Renfterglafes”, wie ſelches auf 
ber berzenlih württembergiſchen Spiegelfabrik fabriziert wird, vrgl. 
auch J. J. Moier, Schwaͤb. Nachrichten von Okenomieſachen 
(1756) ©. 95. 

) Bral. dazu bie wenig beachteten Ausführungen E. Maijers 
in Viterar. Beil. zum Staatsanzgeiger 184 S. 243 1, Tas über 
Namen und Gründungsjahr der Stadt Geſagte mwürbe mit ben 
firhenrätlihen Quellen fimmen Die offenllegende Abſicht bes 
Herzogs, durch die Gründung ben heimifchen Bergbau zu unter: 
fügen, ſchließt aber nit aus, baf bie Vertreibung ber öfterreidht: 
ſchen Bergleute bie primäre Urſache war, 





Daß und inwiefern der 
Kirchenrat, die Zentralitelle für die VBermaltung bes 
geiftlihen Guts, unter Herzog Chriftoph direkt in Varallele 
zur herzoglichen Rentlammer gefhaften ward, das here: 
zubeben, bot fich im Yauf diefer Darftellung jchon mehried 
Gelegenheit. Nicht ganz fo einfah ift das Verhältnis in 
den Landbeamtungen. Es beftanden um die Mitte des 
16, Jahrhunderts arundfüglih 3 Kategorien von hen 
lihen Beamten auf dem Sande: der „verrehnende Beamte“ 
oder Seller, welchem die Huflicht über das Domanialemn 


lommen und über Die Ausgaben des Fiskus oblag, der Boat, 
welcher im Ramen des Herzogs den „Stab“ führte, d. 5 
' Necht und Regierung vertrat und der Übervogt, welchem ein 


gewifles Auffichtörecht zuftand. Das Amt des legteren, bei 
übrigens nicht in allen Bezirken beitand und um die Witte 
bes 18. Jahrhunderts abgeſchafft wurde, iſt nicht von Emfluf 
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geweien für die Organifation der Rirchenguisvermaltung. ') 
Wohl aber die beiden anderen, Selbitverftändlih waren 
die verrechnenden Beamtungen der Rentkammer ein Borbild 
bei Schaffung der neuen geiftlihen Bermwalterftellen, 
deren Inhaber ja ebenio wie die weltlihen Keller ein vor 
handenes Vermögen zu bejtimmten Sweden zu verwalten 
hatten. Dod da zugleich Nüdlicht genommen wurde auf 
die geichichtlidh gewordene Organijation der einzelnen kirch— 
lichen Inſtitute, jo iſt es num nicht fo, was ja naturgemäß 
wäre, daß je einem weltlichen Kinanzbeamten ein geiftlicher 
entipricht, welcher ſämtliche kirchlichen Einkünfte des ber 
treffenden Bezirks zu verrechnen hätte; vielmehr ift das Ver: 
waltungsigftem der geiſtlichen Hammer ein fomplizierteres und 
vielfad) ineinander greifendes. Da ferner die größeren Mlöfter 
eigene Bezirke beſaßen, in welchen die Äbte verſchiedentlich 
niedere Gerichtsbarkeit und Hegierungsgewalt auszuüben die 
Beiugnis hatten, fo waren auch die mwürttembergijchen 
Vogteien vorbildlid für Schaffung neuer klöſterlicher 
Stabsämter gegen Ende des 16. Jahrhunderts, als den 
Abten ihre Selbftändigfeit genommen wurde. Dementſprechend 
werben im folgenden zunächſt die das Kirchengut „ver: 
rechnenden” Yandbeamtungen, ſodann bie Zentralbehörde, 
der Kirchenrat, und endlih in einem weiteren Abjchnitt 
unter befonderem Geſichtspunlt die Mlofterämter näher ber 
fchrieben werden. 





’) Die Obervögte der ben Mörtern benachbarten Ämter allein 
kamen in gereilfe Berührung mit der Germwaltung des Kirchenguts. 
Fritens haben fie unter Herzog Ulrich und Chriſteph im den dazu 
niedergeſetzten Kommlifienen bei ber Reformation ber Klöiter mit 
gewirkt; und ferner beauflichtigten fie die auf das Kfoiter ſich ber 
ziehende ſchirmvogleiliche Tätigkeit dee Untervogts. (Nur im Jahre 
1604/05 geſchah die Abhör der Rechnungen durch fie, vrgl. Rud. 
Mojer, Einl. in Fin. Geſ. 3.S. XXXI.) Zu Anfang bes 18. Jahr⸗ 
hunderte fommt es gelegentlich vor. daß bie Obervögte jelbit das 
Ruggericht im Kleſteramt abhalten ober bei ihrer Neuernenmung 
fi dort präfentieren. So berichtet 3. B. 30. März 1730 ber Hof; 
meifter zu Lichtenſtern, daß ber Obrift Lieutnaut Baron von Heble, 
welcher von bem neuen Lauffener Obervogt Baron von Etein 
den aetum praesentationis in beilen Namen zu vollziehen in 
eommissis habe, vom Kloiter, ſowie von Liebenficin und Höpfig: 
beim die Grfundigung einziehe, welcher Tag dazu am geeigrtetften 
fei. „Weil num dergleichen Ceremoniell befanntlih nicht ehne ſon— 
dere Bewirtung abzugeben pflegen“, fragt ber Hofmellter am, wie 
er ſich dabel anzustellen habe. Bei dem vom 28, Auguſt bis 3, Sep⸗ 
tember 1729 in Lorch abgebaltenen Boytgericht durch ben Göppinger 
Obervogt, General von Pfuel, gingen für Mahlzeiten 183 fl. 17 fr. 
3 5. baranf. Ms die Oberwogteien im Jahre 1735 und zum 
zweitenmal befinitio 1755 aufgehoben wurden, forderten beide 
Rechenbänke Berichte ein über die baburh bei ben Beamtungen 
entſtehende Erſparnie an Beloldungsbeiträgen. Es ergab fid, daß 
bie Oberrögte von ben Klöſtern und geiſtlichen Verwaltungen nur 
teilweiſe Neujahregelder und geringfügige Nutzungen anzuſprtechen 
halten. In Göppingen war dem Obervogt der dem Stift Ober: 
bofen gehörige Freihof zur Wohnung angewieſen. Fine Ungerechtig, 


feit war es num, daß dieſer im Jahre 1755 einfach als Kellereigut vral. ir. Wintterlin, Behörbenorganifation 


zu Guniten ber Kentlammer um 2850 fl. verfauft wurde, 
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a) Die verrechuenden Yandbeamtungen.‘) 

In jeder Amtsftabt des Landes mwaren unter ben 
Herzogen Ulrich und Chriftoph geiftlihe Verwaltungen ent 
itanden, deren Inhaber, wie oben entwidelt wurde, zunächſt 
nur die valierenden Piründen des Bezirks, ſeit Herzog 
Chriftoph aber überhaupt alle nicht zu einem Alefter ge: 
hörigen firhlihen Bermögensteile zu verwalten hatte und 
für richtige Abzahlung der darauf ruhenden Verpflichtungen 
forgte. Alfo ſämtliche ehemaligen Pfründen und Piarr: 


dotationen an nichtinforporierten Kirchen und Sapellen, die 


Ruralfapitelfonds und die Einfünfte der weltlichen Kollegiat: 
jtiite, forwie das Vermögen der Sammlungen und Heinen 
#löfter wurden bei der geiftlihen Verwaltung der dazu 
aehörigen Amtsitadt berechnet. Waren es nur wenig geiftliche 
Gefälle im Bezirk, fo beforgte bis 1806*) der Vogt oder 
der weltliche Heller im Nebenamt die geijtliche Verwaltung. 
Andererjeitö hinwiederum konnte der geiftlihe Verwalter 
nebenher auch als Stadtſchreiber, Amtspfleger und KHaiten: 
vogt in fommunalen Dienften angejtellt fein. War den 
firhlihen Gefällen eines Bezirks ein ehemaliges Kollegiat: 
ftift mitinforporiert, jo erhielt die Beamtung als Stifte: 
verwaltung danad ihren Namen. 

Mit den ehemals intorporierten Pfarreien und den 
Gütern der 14 „Mannsklöſter“, fowie mit den im Bezirf 
fälligen Zinfen der größeren Frauenklöſter hatte ber geift: 
lihe Verwalter nichts au Schaffen. Hier blieb die vor der 
Reformation beitehende innerklöfterlihe Organifation maß 
nebend, Das Gut der Ärauenllöfter wurde von fogenannten 
Klofterhofmeiftern verwaltet. \n den Mannsflöftern 
war ſchon von Herzog Ulrich den Äbten ein „Gegenſchreiber“ 
oder „Schaffner“ zur Seite gefeßt worden, welcher unter 
Herzog Chriitoph im wefentlihen nur die lofale Kloſter— 
verwaltung, d. h. die Okonomie für Inſtandhaltung der 
Mlofterfhule zu beforgen hatte, Das Amt des Klofter: 
ihaffners und Gegenſchreibers blieb in den „beſetzten 
Klöftern“, d. h. in folden mit Klofterichulen beitehen. Als 
den Äbten ihre Selbftändigfeit genommen wurde, aab man 
dem Gegenfchreiber als Vorgeſetzten einen KRlojterver 
walter bei. Nicht ohne Differenzgien mit dem jurüd: 
geſetzten Abte ftand ihm die finanzielle Yeitung des dem 
Kloſter zunädit gelegenen Bezirks zu. In einzelnen Klo— 
jtern wurde er unterftüht von einem Forftverwalter; 
wo die beiondere Nufftellung eines ſolchen nicht für nötig 
befunden ward, unterftunden die klöſterlichen „Waldbei— 
tnechte“) ebenfo wie die Unterpfleger und das andere niedere 


) In den zeitgenöſſiſchen Dokumenten heihit es ſtets „verrechnete 
Beamte”, Beamtenverzeihniife außer bei 6. Georgiis@eorgenau, 
Fürſil. Dienerbuch ſ. Ä.K.R. Gen.Rubr. 1, Fady. 1 zum I. Bunb. 

) Ausgenommen find natürlich bie ſchlimmſten Zeiten des 
Ämterverlaufe, wo man, um die Tienfttare zur erbößen, nicht Ans 
fand nahm, bie Beamtungen möglichſt zu zerteilen, Daß Stabsamt 

| und Kellerei meijt wieder far einer Hanb vereinigt waren, barüber 
5.58 N. 1. 
) So lauter der Titel bee kirchentätlichen Unterbeamten in 


— 
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Dienftperfonal dem Kloſterverwalter. Dod auf aleicher 
Stufe mit ihm ftanden (und das ift die einzige Änderung 
gegenüber den vorreformatoriihen Zuftänden) bie flöfter 
fihen Pfleger. Die Klöſter hatten ein mehr oder weniger 
fompliziertes Syftem von Pflegen, die zur Erleihterung der 
Gefälleinziehung teild in ihrem Gebiet, teild im Würtien: 
bergiichen, teils im Ausland in den benachbarten Reichs: 
ftädten oder angrenzenden Herrſchaften verteilt waren. Diele 
Pflegen blieben im weſentlichen die ganze in Betracht 
tommende Zeit über in ihrer aefonderten Eriftenz beitehen. 
Sie unterftanden nur nicht, wie früher, dem Kloſter, fon 
dern direlt der Zentralverwaltung. Es liegt flar am Tage, 
dab diefe Veibehaltung der alten Zolalverwaltungsiniteme, 
die nur durch ihre geſchichtliche Entftehung verftändlich find, 
ſich nicht gerade um ihrer Einfachheit und Sparfamleit 
willen empfahl. In ein und demjelben weltlichen Amts: 
bezirt fonnten außer ber geijtlihen Verwaltung noch mehrere 
Pflegen der verſchiedenſten Hlöfter zur Verrechnung non 
fichlihen Gefällen bejtehen. 
men, wenn es angina, in 
benachbarter Pflegen bezw. 
ein und denſelben Beamten. Doch eine vollſtändige Kom— 
bination und Verſchmelzung war ſchon um der ſchwierigen 
Abänderung der Lagerbücher und der Regiſtraturverhältniſſe 
willen durchaus nicht geſtattet; ) über jede noch fo gering: 
fügige Pflege mußte beſondere Rechnung geführt werden. Erſt 
in ber 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts (1786—89) wurde 
zunädjit einzelnen Beamten, welde zugleid 2 oder 3 Pflegen, 
bezw. Verwaltungen zu beforgen hatten, auf ihr Erſuchen hin 
die einheitlihe Verrechnung der Gefälle erlaubt?) und dann 
vom Rirchenrat in weiteren Fällen direlt angeregt.“) So redu: 
zierte fich bis zum Schluß der in Frage ſiehenden Periode die 
Befamtzahl der verrechnenden Beamtungen von 133 auf 108. 

Shen im Jahre 1651 eröfinet ber Klofterhofmeitter von 


Terjonalunion die Verwaltung 


Waldfachen; die rentlammetlichen beißen „Reritfnechte”. Ebenſo 
iind „Forfivertvalter” unb „soritmeilter” von einander unterfhieben. 

1, Im Jahre 16 wurbe bie Kl.H. Rechenzhofen mit G. B. 
Bietigheim, G. B. Bottwar mit Beilſtein, KUBA. Erlachhof (ber 
damalige Pfleger hatte ben Titel Hofmeiſter) mit G.B. Gröningen 
fombiniert, aber Bald witder getrennt. 

’) In den betreffenden Erlaſſen beißt es: „jedoch dergeltalten, 
daß dur bei jeber Einnahm oder Ausgab, welde fih auf das Lager 
buch oder ein anderes Dokument gründet mb einer ober ber 
anderen Beamtung privative zufemmt, ſolches in beiner Rechmung 
distinete anzeigeft“. AÄ.K.R. 178. 

2) 23, Öftober 1788 erging das Weifript, daß birfenigen 
Beamten, welcht 2-3 Mechnungen zu erllalten baben, biefe in eine 


Im Yauf der Zeit genehmigte | 


geiftlicher Berwaltungen durch 
‚ Gefälleinziebung im ben Dörfern wird durch Bauernſchultheißen 


' geringen Hollen cingetrieben werben, 





fombinieren jollen. Es waren 13 Beamtungen, bei welchen jährlich | 


2 und 2, bei welchen jährlih 3 Nechnungen neführt werben mußten. 
Der stirchenrat befürwertete die Kombination, weil bergeitalten die 
ſich tagtäglich vermebrenden Geſchäfte bei ber herzeglichen Kanzlei 
und bei einem jeden Bramten merflih erleichtert würden, Ginzeine 
ber Sandbeamten ſprechen Dagegen, nicht zum wenigſten, weil fie be 
jürdpteten, dat ihnen bei der Neuerung durch den Aueſall von 
Emolumenten ein Schaden entfichen könne. A,K.M, 278. 


Geſchichte bes allaemeinen Kirhengute in Württemberg. 


Hiesbenzbofen Ach. Jak. Danbenbofer jeine „untertbänigen Webaufen, 
ob es nit fein könnte, daß alle geiſtlichen Einkünfte, mat in einem 
Amt gefällt, ber nechſt geſchebne Verwalter ober Vfleger, cs nebören 
gleich ſolche Gefäll in wieviel Verwaltungen fie wollen, einziehen 
und verrechnen thäte; exempli gratia im Wildberger Amt baten 
Nagold, Altenſtaig, Calw. Herrenberg und Hirſau auch andere In 
Zins und Gülten zu fordern. Die müſſen mit großen Unkoſten je: 
ſammengebracht und abgeholt werben; hingegen wenn ber zu Bild: 
berg felbige allein einzieben follte, könnten fie viel richtiger und mit 
Gleichfalld muß etwas cin 
Berwaltung ber andern an Gelb, Gorpusfrüchten und Anderte mit 
Unfoften Tietern, und ind bie Zebuben und andere Gejäll mandma! 
jo zerhtüdcht, daß etwan an einem 3 ober 4 partizipieren; beöwegen 
es vichiacher Unfoflen, auch Abgang an Früchten cauſirt. Wann aber, 
wie beſagt, folliche Gefall einen allein zu verrechnen befohlen wärk, 
könnte Baburd nit allen der Unkoſt quienteild eripart, jender auch 
alles orbenlic und richtiger zufammmengebradst, auch wa bas Bdı 
liche teil an ſollichen geiftlihen Berillen bat, Uſwechslung seyn 
einander getroffen werden. E. f, gn. aber im geringſten nichts vor 
ſchreibend, ſondern allein main eimfältiges Bedenken gebend u. 1. m.“ 

Die Organilation der Beamtungen war im einzelnen felgenbe: 
Geiftlide Verwaltungen beitanben in Altenſteig (BO0;' sei 
1604, db. 5, feitvem Stadt und Amt in württ. Beſitz waren, Die 


bejorgt), Alpirebach (600; für wirt. Totrenatspfarreien im 
Kleiteramt; der Yerw, war zuglelb Amtes und Gegenſchreiber bei 
loſters; Ma). Balingen (zugleich SE. Alpirebachiſchet Pileser 
und Stadt: und Amtöpfleger: 1. Ka.; bat mir Gefälle einzuziehen. 


; feine Befoldungen auszjubezablen; 1789 merden Et. und &: 


Fechnung vereinigt), Beilſtein (500; bat 3 Pfarret und I Schu! 
meiſfter zu beſelden; 1 Ka, 1 Ki). Beſigheim (jeit 1600; zuales 
Kistellee zu Walbeim; bamit 1788 vereiniat; beſoldet nur dur 
wministeria in 8; I 8a, 1Fi.in Wih. Bietigheim (600; 
1 8a, 1K6.). Blaubeuren (400; zugleich auch Boat; beſeldet 
Spezial, Diafonus, Vrizepter, Proviſot und Schulmeifter in Mas 
tolsheim, Einem 1706 gemachten Vorichlag, die ganze Bermalnn: 
aufzuheben und dem Klofter zu inforporieren, wird mit ſtau 
gegeben), Böblingen (1200; bat fehr viele Pfarrer und Edel: 
meiſter zu beſolden, „ein mübfam offieium und nicht propertienien 
liche Befeldung" (= 60 fl); 1 Ra; Im 18. Jahrhundert zugleis 
Tübingiſchet St, En. von Sindelnngen; 1786 vereinigt, Bottwar 
(1200; in Kombination mit ber Kl. Murrhardtiſchen Eil.; jeir 187 
vereinigt; 1 Kan, 1 Ki) Bradenheim (b00; 1 Ka). res: 
(Rechnungen eriftieren von 1632—1789, geführt vom WE. ın 
Heidenheim; damit feitber vereinigt; die EU, entſtand, che ter 
Ort Kanmerkhreibereigut wurde; nur wenige Bermwaltungegrtii: 
für Schule, Kircht und Pfarrhaus, das übrige am Frucht wuide 
jedetmal an Lichtmeß verkauft), Falw (600; Fein Ra, „einiae” ©.) 
Gannftatt (1 Ka, 1 Ku). Dornban (der Bogt zugleich ©: 


) Tie in Klammern beigefebten Zablen geben am, micet‘ 
Sulben ber betreffende Beamte alt Kautieneſumme beim Antrit 
ber Verwallung zu binterlegen batte, Die verichledbenartigen Sırmmaı 
geben Aufichlug über bie Größenverbältnifie der einzelnen & 
amtunnen gegeneinander. GE; Erb; KH, KL»: RLEt 
ols Sigla für die oben beſprochenen Kategorien von Beamten Kir. 
Btamtungen werben leicht verſtändlich ſein. Ra,= Haftenfnecht, &ı = 
jeüter. Die Bemerkungen finds. T. nach einer Konfignation ven 17% 
Sum richtigen Verſtändnie ber fomplisierten Organiſanen And ti: 
Klofter: und Stiftsverzeichniſſe in Heit 1I S. BL. au veraleiden. 


Geſchlchte des allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. 


und Bil. v. Al. Alpirsbach, Seit 1789 find letztere beide vereinigt. | Ka. in Grötzingen und Medartenzlingen find abgeſchafſt. 


G.B. ganz gering. Mirsgaben immer größer als Einnabhmen: 
ca. 200 fl.z ebe die bei ber mweltlihen Kelltrei ſtehenden Kapitalien 
der B. ausgtlöſt waren, war ber Vogt jührlid genötigt, aus ber 
ER, ca, 15—20 ft. mit gnädigſter Begirimation zu nehmen). Dorn: 
heiten (00; G. B. zugleih Boat; 1 Ka) Ebingen (400; 
G. B. zugleich Schultheiß; geringe Beamtungh. Eßlingen (G.B. 
Scit 1683 gab es eine „G.U.“ bier, entſtanden aus ber chemaligen 
Pflege bes Kloſters Salmannéweil, welche offenbar durch Kauf ober 


Zaufich zum Kirdengut kam; fpäter vereinigt mit der AL Blanbeurer | 


PA. ſ. dal). Freuden ſtadt (00; G. V. zugleich Bogt. Oro: 
ningen (GUN: 1 Ku, zugleich auch Tür bie Kellerei; ein reiſiger 
Schultheiß in Schwieberbingen,“) ebenio 1 Korfifnecht in Egloo— 
beim). Güglingen (400; 1 Ka; in Kirnbach zieht ter Schul: 
meilter bie Weingefäle ein und erhält bafür 26 fr), Heiden: 
beim (1000; 1 Ka, oral, G. B. Brenh. Heimsbeim (300; 
feit 1707, G. B. von 1738 an zugleich Hirſauiſcher Pfleger in 
Friolzheim, jeit 1787 vereiniat), Bornberg 100; Oberamtmann 
zugleich G. B.) Kirchheim u T. (1000; G. B. feit 1729 zugleich 
Adelbergiſcher Pfl. in Weilheim; von 1789 an vereinigth. Veen: 
berg (700; G. B. feit 1660 zugleich Bl. von SE. Hirſau in Tigingen; 
1789 vereiniat; je 1 Ka. in Y. und Heimsheim; Mil. in U, Unter: 
pfleger in Gerlingen und Dibingen). Liebenzell (400; feit 1620; 
8,8. zugleih Bogt; eine jehr ringe B.; zu beſelden find mur die 
Pfarrer zu, Schömberg und Reichenbad und Schulmeiſter in Y.). 
Yudwigsburg fjeit 1716; GE, zugleich Hofmeiſter und Bau— 
verwalter; „dieſe neuentſtandene B. fünnte zur Menagierung einer 


Beſoldung zeſſiren und bie Gefälle mit Marbach und Gröningen 


kombiniert werben” 1775. Marbach (1000; ſebr reihe W; 
1 Kr, 18%. und cine Anzahl Unterpfleger; der Reichenbergiſche 
Forſtkuecht in Wolfiölden beiergt auch die Wälder ber U, 
Maulbronn 11400; G. V. zugleich Maulbronniſcher Pfleger zu 
Otiobeim; feit 1759 unter lepterem Namen kombiniert; bat bie 
wirtt, PBatrenatspfarreien im Rlofteramt zu befolden). Mundele; 
beim (300; G. V. zugleih Keller, 1 Ku. 1 8a) Münfingen 
(sugleih und vorzugeweiſe Stil. v. Urach, ſ. bai., Nagold 
(800; 6.8. zugleich Pi. von Alpirsbach- Kniebie; Die letztere Pfl. 


bat nur ganz wenige Gefälle: den Fruchtzehnten zu Turrweiler, 


fewie jüßbrlib O—40 ib. an Kaubem und felnen Fruchtkaſten; 
auch G. V. ſehr ring; ſeit 1789 kombiniert), Neuenbürg (600; 
SE, vugleich Vogt und Seller; zufammen 1 Ma. und Fü.) 
Nenenſtadt (400; 1741 „zur Preb“ mit ber Erd, Möckmühl 
Fombiniert im ber Perſen des Franz Arber. Knör; 1755 G. B. zu: 
gleich Keller in N. und Amtmann im Böhringsweiler Stab, 1 Ka; 
ringe DB) Neuffen mb Nürtinaen (1000; bie 1750 ae: 
drenut; in bielem Nahe brannte das B.aebäubde zu Nürtingen 
ab unb murte 1762 in der Weile nem anfgebaut, daß das 
Neuffener in öffentlichem Anfftreich verlauft und ber Erlös für 
ben Neubau in Rürtingen verwendet wirrde. Auf dies hinweiſend, 
bittet der ©. 1786, bie beiden Rechnungen kembinieren zu bürien; 

1) „Der Echultheig in Schwieberbingen dit feit Menſchen— 
sebenfen wegen ber allda wohnenden adeligen Kerſonen, welche 
rıeben EG. ſ. gm, Mitvogieherren find, als aud wegen bes gewöhn⸗ 
lichen Geleits ber Kaufleute, reiſig geweſen.“ Beſouders im den 
jetzigen Krlegszeiten fommen ja Streitigleiten vor zwiſchen ben 
abelizen Perſenen und dem Furſten. Da sei es doppelt netwendig, 


sucht einen Baueruſchultheift, Sondern eine reifige Perſon anzuitellen, | 
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1 sa. 
und 1 Fü, in Nürtingen; Keritfucht in Neuffen; B.pfleger in 
Grögingen. SR, zugleich Hirſauiſcher Pi. in Nedartbailfingen 
teit 1700), Roſenſeld (600; 1 “a; die vorgeichlagene Ber: 
einigung der Al. Pfl. Verbringen und Haigerloch mit G. B. wird 
nicht genehmigt). Schorndorf (800; vlele Unterpil. und groker 
Geldumſatz). Sulz (1000; G. B. zugleich Alpkrabahiiher Bil; 
feit 1789 kombiniert; 1 8a). Tuttlingen (400) Baihingen 
(1 Ka; 1 Walbihüp; in Anipruch genommen wird auch ber 
Stabifncht). Waiblingen (1400; 1 Unterpil. in Mühlhauſen; 
1713 mit ber Adelbergiſchen Bil, vereiniat), Weinsbern (500; 
1 Ka. und Ki), Wildberg (00; 1 Ra. und 1 Forſtknecht in 
Ebhanfen) Winnenden (300; ſehr ring; in Anſpruch genommen 
wird ber Schultheiß in Buod), 


Stiftöperwaltungen: Bacnang (1000; 15 Knechte und 
Stiftsunterpfleger). Stiftsfellerei in Gemmrigheim (#00), welche 
bis 1788 zufammen mit ver Hirſauiſchen Kloiterfellerei zu Helltg: 
beim von bemielben Beamten verwaltet wurde, von ba an jind 
beide vereinigt, Böppingen (800; bat 21 Hauptzehnten, 
48 Flecken und Weiler, die es allein mit Finziehung ber Gält— 
früchte und Geldgefälle zu verſehen hat; 2 Ka. in G. und Boll; 
1 Schultheiß in Wangen dafür, daß er die Stiftswaldungen in 
änipeltion babe), Herrenberg (1900; 1 Ka. und 1 Ku.; jehr 
viel Veloldungen von Pfarrern und Schulmeiitern; ber St. B. be 
forgt auch die Hirſauiſche Pilege Gältſtein; feit 1789 find fie 
vereiniad, Modmhl (600; StB. zugleich Bogt, Zentgraf und 
Keller). Sindelfingen (600; StB. zuafeih Vogt; beieldet 
nur Pfarrer, Diafonus und Proviſor in &.; die Tübinger Er.Pit, 
davon getrennt). Stuttgart (10003 St, zugleich Stallmeiſter; 
bat 27 Unterpileger, darunter 1 Koriifneht). Belonders verwaltet 
iſt bie St FM. Beutelsbach (nicht viel Geld, aber viel Weingefälle; 
man braucht bier einen Mann, „ber zu ben Weincommerciis ein 
belonderes Naturell hat“). Tübingen (1000; StB. zugleich 
GR; in verichiedenen Dörfern Unterpfleger, ein Ka.; ein Hof 
meiter im Schönbud),. Die St. Sinvelfingen, von 1598 Bis 
1712 felbitändig, $. EB. Böblingen (1 Ka; bie Pflege bat nur 
iu bauen das Pfarrhaus zu Aidlingen und Solzgerlingen). Urach 
1200; groie B.; 18a.) Dazu St.Pfl. Münfingen (500; ber 
Er Pfl. zugleich G.B. und Stabsfeller; 1655 bie Kellerel getrennt; 
1672 wieber vereinigt; 1705 der Borichlag, auf ben nicht eins 
gegangen wird, bie St. Bil. jolle dem Srabtichreiber übertragen 
werben, ber ohnedies eine müßigere Zeit babe, als ber Keller). 


stlofterbofmeiitereien waren in folgenden ebematigen Frauen- 


| Höftern: Kirchhe im u. T. (800; 1 reiliger Korfttnecht zum Bereiten 


der 890 Morgen nrohen Waftungen). Lauffen (1000, Kl. H. und 
G. B. ſeit 1610 einheitlich, vor&er mit getrennter Rechnung; 1 Wald- 
knecht in Ilsfeld: 1 Aa, I Kü.; 1 Sinsfammfer in Kirchheim a. N.) 
Lichtenſtern (OO; ber Amtsichreiber zu Malbbah iſt zualeich 
Gegenſchreiber und hat des Alofters wöchentliche Ausgaben aufzu⸗ 
ſchreiben. Weiilleinzieber find 5 Schultheiße; 1 „Sinfanmier” in 
Eſchenau; 1 Ra, zugleich Bäcker; 1 Kü.; 1 Weingartmeifter,; 2 Wald: 
fnechte in Ttangenbach und Waldbach; 1 KHloiterterwart), Dazu 
ein Pileget in Heilbronn (400; 1 Kü,; beſoldet ben Pfarrer zu 
Obereiſesheim). DOfienbaufen (600; Kl.H. mannigfach ver: 
fnäpft mit ber Geſtütsrerwaltungh. Pfullingen (1000, 8.9. 
zeitweile zugleich Rellerei; 1 Rü,;, aber bie Gefälle von Wein find 
jo ſchlecht, daß man ihn felten braucht; 1 Mloftertorwart; 2 Schult- 


wwelche imftanbe iſt, die berionlihen Regalien ben Adeligen gegen, | beißen in Mäbringen und Mittelſtadt; 2 Forſtknechte In Lichtenstein 
Rechentshefen (800). 


iiber zu verteidigen (1705). Ural. Tb. Krapp, Baer S 46 


! 


sun Benfingen). 


Reutbin (1200; 
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1 Unterprleger in Rottenburg; 3 ikorfifmechte, die aber nicht voll 
Nändig von R, aus falariert werben, fonbern auch vom Keller in 
Wilbberg und Forſtineiſter in Altenkteig). Steinheim (1000; 
1 Pil. in Bietigheim; 3 Unterpil,; 1 Kü.; 1 Torwart, ber zugleich 
Waldſchutz iſt; der Torwart fönnte wohl entraten werben, aber ald 
Waldſchũt braucht man ihn noch; ber Forſtmeiſter auf dem Neichens 
berg inipiziert den Klofterwald auf bem ur 1706), Weil) 
(300 ; 1 Waldſchütßz; vor dem Krangoleneinfall waren es 2; 1 Tors 
wart hatte des Kloſters Kellerzinfe und Hübner einzubringen, Boten: 
gänge zu tun umb fonft Taglöhnerarbeit zu tun; 1 Ka; 1706: 
„Ra. Zörg Sauter if über 40 Jahre im Kloſter, welß alle deſſen 
Ehehaftinnen, Gerechtfame und alte Gebräuch; und fenderlic weil 
dad Lagerbuch nicht mehr vorbanden, wegen ber Ehlinger, bie von 
Tag zu Tag neue Gebräuch bem Klofter zum Nachteil einzuführen 
und weiter um fich zu gtafen unterſtehen, demſelben nupli und 
wohlanfindig*; ber Schultheiß in Allmerebach beſorgt die Gefälle 
In A. und Winnenden. Kl.H. zeitwelle zugleich Denkendorfiſcher 
Pfleger in Untertürfheim). 

Die Mofterverwaltungen mit den Mojter-Bflegen iind fol: 
genbe: Abelberg (1000; KLB, zugleid, Kl.Bogt;?) außerdem ein 
Amts: und Gegenſchreiber); ferner 1 Forfiverwalter zugleich für Lorch 
(1000), 1 Amtmann in Steinenderg, Pilegen in Göppingen (800) 
und Waiblingen (ſ. G. B. dal). In Eßlingen beitand bis 1685 
auch eine Pflege bes Kloſters, die fpäter micht mebr erwähnt wirb 
und offenbar mit ber Bebenhäufer kombiniert wurde.“) Alpire: 
bad (1500; l. B. zugleih Oberamtmann; 1 Amts: und Wegen: 
ichrelber; die ehemalige Forſtoerwaltung iſt aufgehoben und bie 
Gehälter dem Freudenſtädter Forſt inforporiert werben). Tilegen in 
Balingen (. G. B.); Dormbdan (f. G. B.); Haigerloch (1000; 1789 
mit der St, Georger Pflege Leidringen vereinigt); Nagolbe(ſ. G. B.); 
Rottweil (800); Sulz (ſ. G. B.) Anbaufen Pflegen in Guſſen— 
ftabt (200; ſeit 1788 mit Ki. B. vereinigt) und Langenau (nur zelt⸗ 
weilig; Rechnungen von 1572—1747); Kaſtenvogtei Gingen und 
Tilege Nieberflogingen find ſeit 1789 mit ber KB. Herbrechtingen 
vereinigt. Bebenhanjen (1000; in B. nur ein Gegenſchreiberh; 
Pilegen in Buitnau (1200; G. B. zugleich Kl. Vogth; Erlachhof (Redy: 
nungen erit von 1600 an; dann = Ludwigsburg); Eflingen (400; 
war im 18. Jahrhundert vereinigt mit der Denfenderfer Pflege 
bajelbft; feit 1789 auch mit ber Denlendorfiſchen Pflege In Untertürf: 
beim); Roſeck (1COO; für pie Gefälle Im Ammertal, eine der grökten 
Rechnungen, braucht zur Abhör 3 Tage); Stuttgart (Kl. Pfl. zus 
gleich Stallmeliter; vergl. oben); Tübingen (2000, l. Pfl. zugleich 
Rat und Hofgerihtsaffiftent, verwaltet zugleich die Blaubeurer 
Filege und Kollegiumsverwaltung; Seit 1788 im einer Rechnung 
fombiniert); Weilderitabt (1100; Pfleger zugleich Berwalter ber 
Hirſauiſchen Kellerei; feit 1789 fombiniert); Weil im Schönbuch 
(400). Blaubeuren (1000; außerdem ein oeconomus 300); 
Pflegen in Fäfingen (1000; vereinigt mit der GW. bai.); Motten 
ader (500); Tübingen (ſ. umter Bebenhauſen). Denfenbori 
(1500); Til. Eßlingen (f. unter Bebenkaufen); Kellerei Untertürfbeim 
(1. Al.H. Weil und Vebenhäufer Pflege Eßlingen); Kellerei Walheim 
iſ. G.B. Befinheim). Herbrechtingen (10003 ſeit 1789 mit ber 


1, Ou. Eßlingen; bis ins 18. Jahrhundert häufiger Weiler 
neichrieben. 

) „Bogt“, „Amtmanıı und „Oberantmann* bezeichnen ben 
Höfterliben Stabsbeamten; der ſetztere Titel wurde 1759 eingeführt, 
Ob. = Oberamt. 

>) Wielleidet hängt aber auch dieſe Wilege mit der um 1683 
entitandenen merkwürdigen „G. B. Eßlingen“ zuſammen; |. daf 
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Anhäufer Pflege Rieberitokingen und Kaſſenvogtei Glengen vereinigt, 

Herrenalb (1000; Kl. B. zuglih Schaffner), Pflegen in Den 

dingen (1000; zugl. Stabsamtmann); Merklingen (1200; zualrih 

Stabsamtmann). Vaihingen (1400; verbunden und jelt 1789 zer: 

einigt mit dem Hirſauiſchen Bilegen Gberbingen und Wunder), 

Hirſau (RLE. zualeich Oekonomieinſpektor“); Forſt V. (ven 10% 

bis 1807; 600); Pflegen in Dipingen (600; ſ. G. B. Leonten); 

Eberdingen und Nußdorſ ff. Herrenalbifhe Pflege Laibingen]; 

Friolzheim (800; ſ. G. B. Heimsheim); Gültitein (800; 1. Er, 

Herrenberg); Kellerei Heſſigheim (600; |. Badnangiihe Eifel 

Gemmrigkeim); Nedartbaitfingen ſ. 8.8, Nürtingen); Weilderfiztt 
(if. Bebenbäufer Tilege Dal). Königsbronn (1000; ALE. zu 

gleich Oberamtmann und sorfiverw; bancben 1 Amto⸗ und Gegen 
fhreiber; „eine importante und weitlänfige Rechnung“); Pflegen in 
Pfullendorf (800) und Reutlingen (500%. Lorch (2000; KLa. u 
gleich Boat); Forſt. (in Perfonalunien vereinigt mit ber Abel: 
beraiichen); Tilegen in Müniter (LODO), Maulbronn (1200; alv. 
verrichdet auch Amteageſchafte; dabei ein Waldmelſter [600], ber gegen 
bie KB. fein Partikular führt). Pflegen in Illingen (800); Kirk: 
beim a. N. (300; hat eine fleine Rechnung); Knittlingen (600); 
Dtisheim (1000; 1. G. B. Maulbronn); Speier (800; führt Net: 
nung namentlich über bie Gefälle in Lußheim); Unteröwisheim (1000; 
Pl. zugleich Oberamtmann, dazu 1 Zoller und “cleitsfneht); 
MWiernsheim (600. Murrhardt (1200; ALB. und Bogt, zeit: 
weile 1 Forſt B. und reiſiger Forſtlnecht); Bil. Beitwat (1200; ſ. 66. B. 
baj.); Weſtheim (OU. Hal; 600), im 17, Jahrhundert liefern 
auch Pflegen in Fromannhaufen unb Oßweil an ven Kirchenkaften 
ab, bie fpäter zu Unterpilegen beqrabiert find. Reichtubach 
1 (1000; 1.8. zugleich Umumann und Klofterichafiner leit 1809); 
Pflegen in Digingen (1669 vereinigt mit ber des Kloflers Hirian, 
zu welchem ja auch Reichenbach gehörte). St. Beorgen (500; 
KER, zugleich Bogt); Bilegen in Leibringen (ſ. Alpirebachiſche FR. 
Haigerlodh). 

Weitert unter dem Kirchtnrat ſtehende verrechnende Beam 
lungen waren bie Stiftoproluratur in Tübingen (für bas theologiſche 
Stipenklum dafelbit), bie Rolleglumsverwaltung bafelbit (f, Beben 
bäufer Pflege in T.), bie Kabrifverwaltung zu Spiegelberg und bie 
Spitalverwaltung zu Stuttgart. ') 

Vom Jahr 1789-1806 liefen folgende 
jährlich bei der Kanzlei ein: 

1, Abelberg RUOb. u. B. 2, Adelberg⸗Lerch. KlForſte B. 3.0 
pirobach RI.Ob. B. u. Forſt⸗BV. 4. Alpirobach G. B. 5. Altımkis 





108 Rechnungen 





G.B. 6. Anhauſen Ki. Ob. B. u. Forſt⸗VB. u. Guſſenſtadt Kl. Ink 
Pfl. 7. Badnang St. u. G. B. 8. Balingen G. B. u. Kl. Als. ir 


9. Bebenhauſen Kl. u. Forlt:B. 10, Beilſtein G.B. 11. Befiabeim 
G. B. u Walheim St, Denk. Kell. 12. Beutelobach Stutta. Zı.Pt. 
13. Bietigheim G. B. 14. Blaubeuren LOB. B. u. Forft:®B. 15. Blau⸗ 
beuren G.B. 16. Böblingen ER. u. Sinbelſ. St. V. 17. Bor 
war &B, u. #1. Murrb. Pl. 18. Bradenheim G. B. 19, Galır 
G.B. 20. Gannftatt G. B. 21. Denfendborf Kl.Ob,. B.u. Fort:ft, 
22, Dertingen Stabo⸗A. u. Kl. Herrenalb, TA. 28. Dormbar 
BU. Alp. Pfl. 24 Dormiterten 6.3. 25. Gbingen Eb. 
26. Fhlingen G.B. u. Sl. Blaub. Pl. 27. Eßlingen Ki. Seh x 
Denk. Ti. Untertürfkeim KL. Dent. IH. 98. Freubenflaht ©. 
29, Gemmrighelm Bad. Stell. u. Hefllaheim Kt. Hi. ef 
3%, St. Georgen Kl.Ob. 3. u. Forſt⸗ VB. 31. Göppingen Ei. 
32. Göppingen Al. Abeib, Pi. 33. Gröningen GR, 3. Bis 





') Diefe unterſtand auch direft ber kirchenrätlichen Reden 


| bant, Den Grund bat Verlaffer nicht erniert. 
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lingen G.B. 85. Heilbronn st. Lichtenſt. Pi. 
EB, Friolzheim Kl. Hirſ. BI. 38T. Herbredtingen Stabs⸗, Mi. 
u. 68. Mieveriiotingen St. Anh. EA, Giengen Kaſi. Vogt. 
38. Herrenalb K1.06. Schaffen. u. Forſt- B. 39, Herrenberg St. B. 
Gültſtein KL. Hirſ. Bi. 40. Heidenheim G.B. u. Brenz G. B. 
41. Hirſau Kl. Ob. u. B. 42, Hirſau KL. Forſt⸗V. 43. Hornberg G. B. 
44. Allingen RL Maulbr. Pfl. 45. Kirchheim u. T. 
46, Kirchheim u. T. G. B. u. Weilheim KL. Adelb. Pi. 
beim a. N. x, Maulbe. Pi. 
49. Königebronn #1.OE, B. u. Forſi⸗V. 
51. Lauffen Kl. Hoſm. u. 8,8, 


36. Heims heim 


47. Kirch 
48. Knittlingen Kl. Maulbr. ER. 
50, Langenau Kl. Anb. Pi. 
52. Leonberg G.B. u Tibingen 
Ki. Hirf. Pfl. 58, Leidringen Kl. St. Georg. Til. u. Haigerloch 
Kt. Hp Pl. 54. Lichtenftern KI. Ob. m. Hofm. 55. Llebenzell 
GB, 56. Lorch RLOB. u. Hofm. 57, Ludwigeburg G. B. 58. Luft: 
nau Kl. Beb. Ob. m. Pl. 50. Marbach HB. 60. Maulbronn 
xt. u. Forst, 61. Merklingen Ob. u. Kl. Hrrrenalb, Til, 62, Möd: 
mühl St.®, 63. Mundeloheim &.B. 64. Münfter set. Lorder Bil. 
65, Munſingen Urach. Et. Pfl. 66, Murchardt 1.05, V. u. Ferſt⸗V. 
67, Nageld G. B. u. Kl. Alp. Pfl. 68. Neuenbürg G.B. 60. Neuen: 
ſtadt E. V. 70. Nürtingen G.B. u. Neufſen G. 8. 71. Oftens 
hauſen Ktl.Hefm. 72. Otishelm Kl. Maulbr. PA. u. Maulbren 
G.V. 73. Pfullendorf Kl. Königebt. BL 74. Pfullingen Ztabs: 
Kl.Hofm. 75. Mechenzhofen Kl. Hofm. 76. Reichenbach Kl. Ob. 
Schaifn. u. Fort:B, 77, Reuthin Kl. Hofm. 78. Reutlingen #1. 
Köonigebr. Pil. 79. Rofet Kl. Beb. Pfl. 80, Roſenfeld GB. 
81. Rottenader Vogtei u, al. Blaub. PL. 82. Rottweil KT Alp. Pfl. 
33, Schornderf G. B. 84. Sinbelfingen St. 8, Speier AL. 
Maulbr. Fl, 86. Spiegelberg So. Fabr. 87. Steinheim R1.Hofm. 
38. Stuttgart StB, 39. Stuttgart Kl. Beb. Pl. 90. Stuttgart 
Spital, 9. Zul; G. B. u. xl. Alp. Pl. 9, Tübingen Kl. Beb. 
und Blaub. Pfl. u. Kolleg. B. 93. Tübingen Profuratur, 9, Tür 
Bingen St. B. 95. Tuttlingen G. B. 96. Unteröwicheim Ob. u. 
Ki. Maulbr. PL M. Urach St.B. 
TR. Eberdingen und Nußderf Kl. Hirſ. Pfl. 99. Baibingen 6. V. 
100. Waiblingen G. B. 101. Weil die Stadt xl. Hirſ. Kell, u. 
Kt. Beb. Til. 102. Weil das Kloſter Stabe Kl. O. 18. Weil 
im Schönbuch si. Beb. Fl. 104. Weinsberg G. B. 105. el: 
beim Al. Murrh. Stabs Pfl. 106. Wiernsheim Ki. Maulbr. Pfl. 
107. Wildberg G.B. 108, Winnenden G. B. 

Im Jahre 1792 waren «8 unter diefen 108 nur 8 Beam 
tungen, bei welchen nicht Frucht verrechnet wurde, 1, bei der nur 
Bein (Gemmrigbeim), feine, bei der mur Frucht, 62, bei ver Geld, 
Wein und Frucht zur Vertechnung Fam. Angeſtellt waren 137 
Kaſtenknechte, 66 Ktüfer, 161 Förſter und Beiknechte. Am ganzen 
waren im genannten Jahr 109 höbere, mittlere und niedere 
Diener in Kirhentatäbebienftungen angeitellt. 

Die Tätigleit des geiltlichen verrechnenden Beamten 
mar ähnlih wie diejenige des rentlammerlichen Kellers; der 
beiderjeitige Stat und Eid lautete aud) mutatis mutandis 
gleih. Der Verwalter!) hatte die Aufficht über die lirchen⸗ 
rätlihen Gebäude und die Verwaltung der eigenen, nicht 
verliehenen Güter. Die jährlih fälligen Zinfe und Zehnten 
zog er ein,*) in den entfernteren Dörfern unterftügt von 


1) Vrgl. Fr. Wintterlin, Bebörbenorganiiation ©. 58, 


83; und J. J. Meſer, Schwäb. Nachrichten von Öfonomiefachen 
(1756) ©. 795. 

) Dabei follte wenn nötig, der weltliche Vogt un Anitmann 

dem Berwalter mit ber Stabegewalt zur Seite eben. Doch pi 

Bürttemb. Jahrbücher 1908, Heft 2. " 


Kl. Hofm. 


98. Vaibingen Kl, Hetrenalb. 
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Schultheißen und Unterpflegern. Ein beſonders ſchwieriges 
und mühevolles Geſchäft mar die Beſorgung der Naturalien, 
melde in Käſten und Kellern mit Hilfe von Kaſtenknechten 
und Küfern verwaltet und nad Anmeifung des Kirchenrats 
verlauft wurden. Alle Bierteljahre I mußte in den Quartalien 
dem Kirchenrat Bericht erftattet werden über den Stand 
der Kaffe und den jeweiligen Vorrat an Früchten und Wein. 
Auf dies hin wurden überflüffig erfheinende Summen zur 
Zentrallaſſe eingefordert.*) Die VBerrehnung war durch 
verschiedene Injtrultionen und Gelege peinlich aeregelt. Die 
einzelnen often wurden in 2 Büchern gefammelt: das 
Journal (Tagbuch; erſt jeit 1735 vorgeichrieben) enthielt 
die baren Einnahmen und Nusgaben nad) der Zeitordnung, 
das Rapiat ſyſtematiſch, wobei für die jührlid etwa vor: 
kommenden Einnahmen und Ausgaben beiondere Rubrifen 
vorgeichen waren. In der daraus zufammengeftellten Haupt: 
rechnung waren zwiſchen doppelten Kal; womöglich mit An: 
führung der Worte des Yagerbuchs die einzelnen Einnahmen 
und Ausgaben in Geld, Naturalien und Materialien zu 
regiftrieren, Auf dem rechten Falz ftanden die Summen, links 
die Belege, wobei vielfah auf die Partikularrechnungen der 
Küfer, Kaſten- und Waldknechte hingewiejen werden fonnte. ®) 
Jährlich auf Georgii war die Nechnung mit ſämtlichen Bei: 
lagen und dem Sturzzettel über Kaffe, Raften und Keller *) 
zur Kanzlei zu ſchiden. Hier wurde fie an einer der beiden 
Rechenbänfe geprüft oder „probiert“. Zur „Abhör“ und „Juſti⸗ 
fifation“ hatte ber Beamte perſönlich in Stuttgart zu erfheinen.’) 


beim Häufig gefpannten Verhältnis zwifchen Reutlammer unb Kirchen» 
rat blieben gegenfeitige Schifanen auch bei den Lanbbeamten nicht 
aus. 3. B. 1643—52 ergingen verfchiebene Befehle Herzog Eber⸗ 
barbs an bie geifllichen Berwalter, fih bie Ginztehung ber Tirdhs 
lien Güter mehr angelegen fein zu laflen und ber Kirchtnrat ant⸗ 
mwortet, daß bie weltlichen Beamten und Bögte Ihnen burdaus 
nicht behilflich felen. Nah bem Gen.Reſkr. vom 24. Mai 1694 
follen bie verrehnenden Beamten auch ben Stab führen, inſoweit 
als fie Gefälle einzuziehen haben, Über Hilfe von feiten ber welt: 
lihen Stabsbeamten, oral. auch J. J. Mofer, Corpus juris 
evangelicoram eeclesiast, 2 (1738), ©. 628. 

) Die Quartalberichte waren von Anfang am ſchon im ber 
groben Kirhenerbnung vorgelbrieben. Am Laufe ber Zeiten wurben 
eine ganze Reihe weiterer regelmäßig periodiidher Berichte vor: 
gefchrieben, jo daß fie am Schluß bes 19. Jahrhunderts im ganzen 
57 Ausfertigungen erforderten. Über fie vrgl. unten bei ben ein 
zelnen Departements bes Kirchenrate und 3.8, Bäuerlen, Taſchen- 





buch für württ. Schreiber 1794 ©. 19 ii. 
) In ber Zeit der Mißwirtſchaft vor dem Erbvergleich ſehte 
fogar ein Dekret vom 20. März 1795 seit, daß fein Landbeamter 


‚ über 50 fl, in enssa behalten darf, fendern ſolche gleichbalden ein 


‚ jenben mülfe, 


Brot. „K. altenmäßiger Bericht“ 3, 8 25, 
9) Bral. Febr. Low. Hochſtetter, Beiträge zur Grlernung 


ı bes württ, Rechnungeweſens 1784 und Reg.Geſ. 2, 966 83. 


| 4 Der Sturz ber Naturallen im Lande geſchah durch ver: 

| eibiate Gerichtsperfonen; um Stuttgart herum durch einen Rechen: 

banlebeamten begleitet von einem Buchhalter, (Ural. zum lchteren 

ı Bänerlen, Taſchenbuch 179 ©. 178). 

) Es murbe immer wieder ber Berfuch gemadt, das perjüns 
9 


ne N 
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Eine befondere Tätiafeit übte im Unterſchied vom Kloſter— 
verwalter der Höfterlihe Gegenihreiber aus, inſofern 
als er die Mlofterölonomie zu beforgen hatte. Er verwaltete 


gemäß feinem Stat nicht nur des Mlofters eigene Hüter, Die | 


Meiden, Ziegelhütten und wenn fein Forſtverwalter da war 
auch Die Waldungen, jondern er führte auch die Aufficht 
über die Tätigkeit der für das Kloſter arbeitenden Perfonen, 
über die Mebgerei, die Pirfterei und Küche, über das Klofter« 
vieh, die Pferde und Wagenremifen.’) In den befegten 
Klöftern hatte er für die Speifung von Schülern und Prä— 
zeptoren zu forgen und regelmäßig die Wochenrechnungen an 
die Kanzlei einzuichiden. Ein verredinender Beamter ganz 
fingulärer Natur war der firchenrätlihe Zoller zu Unter: 
ömisheim. Er hat darauf zu achten, daß die Gelder richtig 
in die Büchſe geworfen oder daß Zollmarken abaegeben 
werden, Kerner ſpürte er auf den verfchiedenen Wegen bes 
Bezirls den Schmugglern nad. Über die Zolleinnahmen 
war genau Tagrechnung zu führen; vierteljährlich *) wurde bie 
Zollbüchie zufammen mit dem Staböpfleger geöffnet und 
das vorhandene Geld gegen Urkund bar dem Stabsamt 
übergeben. 


Die kirchenrätlichen Forftverwalter und Waldmeiſter, 
die in Schreibftuben gebildet nichts anderes als verrechnende 
Beamte waren, unterftunden ebenfo wie die Verwalter von 
Privat: und Kommunewaldungen der Überaufficht der herzog: 
lihen Forſtmeiſter. Diele waren kraft herzoglicher Forfthoheit 


liche Erſcheinen der Koftenerfpamis Balder abzuſchaffen. Schon 
1665 wurde Bericht erfordert, ob bie Rechnungen in ber Kanzlei 
ober auf bem Lande abachört werben ſollen. 1735 wurbe bas 
perfönlice Erſcheinen abgeſchafft; 
weil bie Geſchäfte bei ben Rechenbänken dergeſtalten „prolix“ ges 
werben, baß man bie boppelte Zeit braucht und „das ganze Medhe 





aber 1737 wieder eingeführt, | 


nungsweſen in ein unbeſchreibliches Netarbat gelangte“. Bon 107 Be: | 
amten hatten im Jabre 1736 13 cine große 3 Tage zur Abhör | 


erforbernde Rechnung; 42 muhten 2 Tage in ber Reſiden; ſein; 
52 hatten nur eine Meine 1 Tag erforbernde Rechnung (. K. R. 
173) Nah einem Gten.ätchfe. won 1760 hatte ber Beamte mir 
dann perſönlich zu erfcheinen, went er auedrüdlich geladen wurde 
(intterlin, a. a. O. S. 38 NR Th Uber auch fpäter ned 
blich die Abhör in Stuttgart die allgemeine Negel und wurde erft 
1806 abgeichafft (oral, Hecdftetter 1, 182; J. @g. Bäuerlend 


Storr, Abhandlung von Rechnungégeſchäften 1790 &, 17 „ber 
Regel nah"), 


) Nachdem eine aroiie Anzahl der ehemals Usſterlichen Hilfe 
beamten bei der Neuorbnung bes Kloſterweſens unter Herzog Ludwig 
beibehalten worden war ſorgl. Schmidlin, Beitt. 2, 320 f.; 330 
bis 384) ſah man fi im Laufe der Zeit aus Spariamfeit genötlat, 
verschiedene Bedienſtungen abzuſchaffen. So die Hühnerwegſtellen 
1694, bie Seemeiftereien bis 1744, bie reiſigen ib. h. berittenen) 
Pfleger und Forſtleule wurden duch Bauernſchultheißen und Walbı 
büter erfeht. Im Jahre 1735 gab es noch SKlofterüberreiter im, 
Anbauien und Herbrechtingen 

) Die Zoller überhaupt follen jeden Quatember ihr Remanet 
bezahlen. 5. Kanzleiordnung (1597) Reg. Geſ. 1, 521. 
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befugt, Das, was gegen die Korftorbnung verftieh, zu ragen, 
und follten über die Holzverlaufe und andere Veränderungen 
in ben Klofterwaldungen Bericht eritatten. Gemeinſam mit 
dem Höfterlihen Verwalter hatten fie die Holz: und Kohlen 
preife feitzufeßen und beshalb aud die Holzberichte des 
Klofterverwalters mit zu unterjchreiben. Dagegen hatten 
die lehteren die Holzberichte mit den Gefällen aus den 
Alofterweldungen und den erlöften Geldern an den Kirenrat 
einzufchiden und die Huten mit Hilfe von Beilnechten zu 
beftellen; der Forſtmeiſter follte den Alofterbeamten in ihren 
lagerbuhmäßigen Gerechtſamen der Waldrügungen und des 
Zeichengelds nicht Eintrag tun. 

Die Landbeamten relrutierten fi die ganze Zeit über 
aus dem in Württemberg zu Ende des 18. Jahrhunderts fo 
übel berüchtigten Schreiberitand, 

Nach dreijäßriger Lehrzeit in einer Schreibftube, mo ber „In: 
eipient“ hauptſaͤchlich beim Kopieren ber Schriftitüde bie ſchwit 
rigen Wırdarbeitungsmetboben erlernen follte, hatte ber „Stribent“ 
fih noch 3—4 Jahre in felbftändigen Arbeiten au verſuchen une 
machte barın ca. im 20. Jahr fein erſtes Anitellunge: oder „Kammer: 
eramen“ vor Kirchenrat und Kentfammer, b. b, cr wurde von dem 
Senior der Rechenbanke über Kommune: unb Kammerrehnungd: 
weien, Iuventuren, Teifungen und ben Steuerſatz jebrüft. Ter 
nunmebrige „Subflitut®, welchen bie nur verrechnenden Beamtungen 
offen flanben, bereitete fi, wenn er wollte, auf ein weiteres vor 
einem Rat des Neglerungeratsfolleglumt zu erfichenbes Gramen 
vor, in melden hauptſächlich über den Prezeß, ſowie den 3. unb 
4, Teil bes Landrechts („Bon Teftamenten* und von „Erbſchaften 
ohne Teftamente“) geprüft wurde, Nun fonnte er zum Statt 
und Amteſchreiber und fpäter zum Verwalter und Stabsbeamten 
und enblih zum Mat umb SKanzleimitglied ernannt werben.) Ale 
gegen Ende bes 18. Jahrhunderts bie Klagen über Halbbildung 
und Autbentungsiuht der Schreiber immer mebr laut mwurben, 
verjuchte ber Kirchenrat durch eine meue eigene Framendorbnung 
der Kalamität abzubelfen (1795). Es fol nur eine Prüfung ab 
gehalten werden und zwar vor einer Mehrzahl von Mäten mit 
mehr Beziehung auf bie Firhenrätliden Bebienflungen, und mit 


beſtimmter geſtellten Forderungen, wobel man auf einen größeren 





Grad von Allgemeinfenntmiiien unb Die von bem bisherigen Schreib; 
ſtubenvorſtand zu bezeugende Moralität ber Graminanden zu adten 
babe. Prüfungegegenſtände find Schönfchreiben, Mechtfchreiken, 
Rechentunft, Geometrie, Geſchichte und Statiftif des Haterlande, 
Kenntniffe des württembergifchen Privatrechte (namentlih 1. und 


ze j * 32. Tei v gerichtli 5“ „ven Kon: 
Tafgenbud; f. wärtt, Schreiber 8 (1794) ©. 168; MWilh. Eubm. | m cn neh Sanbredte „vom geritlihien Frogeb“ unb „ven Kon 


traften“, weniger ber 8, und 4. Teil; ferner Befanntichaft mit ben 
firhenrätlichen Gieneralteffripten), Staatsrecht (empfohlen merben 
Breyerd Glemente); dann allgemeine Kenntnilie aus ber Folie: 
wiſſenſchaft, Finanzwilienfhait, Landwirtſchaft, Baukunſt und Fort 


Der Nüger erhielt */,; bas Klofter */, ber Strafe. Zum 
ganzen vrgl. 3. X. Mofer, Würit. Staatsreht 12. Kap. 541 
{Ms. U,B.) und Fin.Geſ. 1, 274; 479, 

*) Aus ber zabliofen Schreiberliteratur vrgl. den landfin 
biihen Bertrag des Mepräfentanten Dr. Grieſinger, Tat 
Schreiberinſtitut in W. 1816, nam. S. 46 f. und [Bernritter], 
Fictienus, Schreiber, Schulen. 1787 8.59 ff. — Zum Gramen 
vor den Oberrat vrgl. die Kanzlelerbrrungen 5. (1597) Meg.@kei. L 
518; 9. (1660) a. a. ©. 2, 398. 
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wifſenſchaft. Vorauogeſetzt wird ferner Kenntnis ber Rechnungs: 
pratis und des Stils in öffentlichen Geſchäftenn!) 

Unter Herzog Harl wurden häufig Oberamtmannösſtellen 
mit Juriften bejegt und fo kamen Leute mit Univerjitäts: 
bildung, die im Nebenamt gneiftliche Berwalter waren, unter 
die Kontrolle der älteren in der Schreibitube gebildeten Nechen: 
banlsräte, melde teilweiſe mit Geringichägung auf bie 
Rechenpraris jener herabblidten.*) Überhaupt war die Auf: 
ſicht der Nechenbänfe eine jehr ftrenae und es wurde jährlich 
über den Fleiß, bezw. Unfleiß der einzelnen Beamten an 
den Herzog berichtet: Im Nahre 1792 waren von ben 
108 Landbeamten 12 recht fleißig. 22 fleißig, 34 teils fleißig, 
10 teils unfleißia, 15 unfleißig, 15 recht unfleißig, alfo im 
ganzen 68 fleißig und 40 unfleißig. Die Ernennung 
eines Verwalters oder Pflegers geihah durch den Herzog 
in der Weile, daß vom Kirchenrat früher 6, fett 1777 


3 Bewerber vorgeichlagen wurden und ber Herzog auf | 


Grund des geheimerätlihen Votums entſchied. War der 
Verwalter zugleih Staböbeamter, dann hatte auch der 
Hegierungsrat einen Bericht miteinzufenben. 

Dur das 17, und 18. Jahrhundert wird immer wieber über 
2 Minftände geflagt: die Immediate, oft durch Kauf berbeigefübrte 
Frmennung feitens des Herzogs und anbererleits die nur auf Ber: 
wanbtſchafie⸗ umb ähnliche Rüdfihten bin erfolgende Empfehlung 
feitens des SHirchenrats. Gbarafteriftiih if bie im Deputatione: 
gutachten von 1658 aeführte Replik pwiſchen Kirgenräten unb 
Herzog. Die Hüte bitten, ber Herzog möge die Immedlaterſetzung 
abftellen, da die Verſonen, die bem Herzog nachreifen u, ſ. w., ent 
weber fremd, oder mit ben Landesgebräuchen nicht vertraut und 
ſonſt untauglich zu fein pflegen und jedenfalls nicht ordinarie 
ſich beim Kirhenrat gemeldet und zum Framen ſich offeriert haben, 
ia eigentlich mir auf parteiiihe Nefommanbatienen bin ernannt 


u) „Über bie Früfungen, welche das Kirdenratäfollegium in 
W. fünftig mit denjenigen vornehmen will, bie fih um eine 
Kameralbeamtung bei ibm bewerben.“ 17%. Der Plan gebt 
zweifellos von bem Firhenrätlicen Frpebitionsrat Weiſſer aus, ber 
ſich ſchon 1789 im einem Gutachten an Herzog Karl in ähnlichem 
Sinne auoſprach (J. G. Bäuerlen, Zaibenbud f. württ, Schreiber, 
1794, 2.2 ff, nam. 25). Imnwieweit der lan zur Husführung 
fom, Gabe ich nicht gefunden; jebenfalls gab er dem Kanzlei: 
abvofaten Baͤuerlen Anlaß, jämtlihe darin geforberten illens: 
aebiete im einem Lehrbuch einheitlich zu bearbeiten und damit bie 
bisher noch gar nicht anerkannte „Schreibereiwiſſenſchaft“ zu ber 
gründen. (J. G. Binerlen, Vehrb, ſänmtl. Rameral» und Nichts: 
wlffenichaften, welche dem württ. Schreiber unentbehrlich ſiud; 180%.) 

2) Zu beiüt es im Berichten von 1766 von einem Beamten 
in Nagold, daß er vom studiis Sein wolle, aber jeine Pfleg in 
Berwaltung mit einem Schreiber fo gut möglich, doch ohme Klag 
verrihte. Der junge Beamte in Blaubeuren Il auch ein Hiteratus, 
in Rechnungeſachen noch nicht informiert, Der Kloſteramtmann In 
Alpirabach (1733) iſt an ſich ſelbſſen chen ein verſtändiger Mann, 
er hat feine studia, bingegen in feinen Rebnungsiacden ſich bloher 
ziemlich negligent bezeugt. — Fin Dektet vom 2%. Februar 1734 
beitimmt, ein Kandibat zu einer Stabebeamtung fell feinen Cursum 
juris abfelviert haben. Nach einem neueren Dekret vom 27, Januar 
1780 ift bei Stabsbeamtungen auf Hitteratos, bei verrechneten 
Dienſten auf eraminierte Echreibereiverständige Rüdicht zu nehmen, 
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werden und bas „Ampten“ erſt fernen müllen, zum Schaben bes 
| geiftiihen Gute, Der Herzog möge doch jedesmal ein Gutachten 
| einfordern, ob Petent al examinn in Stabsimtern vor bem 

Oberrat, In verrechnetten Bebienftungen und Erſeßung von Neden: 

banfsftellen vor dem Kirchentat ſich gemeldet habe. Die Antwort 
' des Herzogs lautet: Bei beiden Fällen fann man tauglide und 
untaugliche Perfonen in bie Dienfte befommen. Dech fell ins: 
fünftig ob dem Examine fleikig gehalten werten. Diejenigen 
Räte, denen die Beſtelung ber Dienfte und Ümter oßgelegen, 
werben hiermit gmäbigft erinnert, daß fie mit Hintanjegung ber 
VBerwandiſchaft und anderer Mebenreipeften vornehmlich auf bie beit: 
qualifizierte Subjeota ihr Abjehen richten. Wie auch ſchon Ihre 
fürftfihe Durchlaucht auf die von ber Kanzlei aus erteilte Re- 
kommandationes, in benen jemeilen bie Privataffeetns allgufehr 
vorgebrungen, ſich nicht allıwegen zum ſicherſten verlaffen dürfen 
(U.B.). 


b) Der Kirdenrat. 


Der Kirchenrat iſt diejenige Behörde, welcher vorzugs: 
weiſe!) die Leitung Über die Verwaltung des Kirchenguts, 
ſowie die Hontrolle über das Rechnungsweſen der Land: 
beamten übertragen war. Zu leßterem Iwech waren dem 
„Kollegium“, beftehend aus dem Direltor und mehreren 
Näten, zwei „Nechenbänfe” beigegeben. Außerdem beftand 
hier eine Zentrallaſſe, die „Rirchenkaftensverwaltung“, welche 
geipeift von den Überjchüflen der Landverwaltungen all 
gemeine auf dem Kirchengut laftende oder ihm jugemutete 
Ausgaben zu beftreiten hatte, 

Das Kirhenratslollegium beitand aus einem Direl⸗ 
tor, welchem zu Zeiten ein Vizedireftor zur Seite trat, einem 
rechtsfundigen Kirchenfaftenadvofaten und anfanas 4, zuletzt 
8 Erpeditionsräten.?) Abgefehen von ber allgemeinen Auf: 





1) r batte außerdem bie Aufficht über das Selligenmefen im 
Yande (dem „Heinen Kirchenkaſten). Im Jahre 1791/92 waren 
aus 38 Obers und Stabsämtern R5I Rechnungen von Beipitälern, 
Armenfäfen, Heiligen und Ztiftungen zu prüfen, Beſonderer 
Beachtung wurben bie Inſtitute in Stuttgart gemürbigt (Hofpital, 
Almeienpflege, Siechenhaus, Lazaret, Scelbaus, Armenkaſten und 
Walſenhaus), ſewie der Spital zu Gröningen und ber reihe Nür—⸗ 
tinger Spital, Ferner batte ber Kicchenrat durch die Mannsfloiter: 
banf jahrlich die Tübinger Univerfitäte: und Stipenbienrehnungen 
zu reribieren, Fubllch unterftand ihm das Medizinalweſen; dabei 
hatte er die 4 Landphyſici zu beitellen und zu vereibigen, bie lieen- 
tiam mediee praetieandi zu erteilen, auch die practicor unb bie 
Apothelet zu vereidigen ; ferner bie Nomination ber chbirurgi jurati 
in Stuttgart und Ludwigsburg mitteln untertänigiter Anbringen 
zu bejergen. Gin Rirhenratsbeputierter war ben Vifitationen der 
Stultgarter und Ludwigeburger Apotheken beiguorbnen. (Hoc 
fetter 1, 101 #.). 

2) Bis zu Beginn bes 18, Nahrbunderts waren es immer 
nob 4-5 Rate, wie in der großen Kirchenotdnung fallerdings mit 
Einſchluß ber Rechenbank) vorgeiehen if, 1709 bei der Regullerung 
ber Beamtenftellen waren außer Direfter und Kirchenfaftenatvofat 
8 Räte angeordnet, 1717 find es ſchon außer einem weiteren Vize ⸗ 
bireftor 7 Räte, 5 ordentliche und 2 extraordinari ohne Gage, 
1725 find es 8 Mäte, baven einer mit halber Beſolbung. Am 
18. Jahrhundert war nicht nur ber Geſchäftengang ein viel welt 
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fit über die Verwaltungstätigfeit der Landbeamten ſtand 
ihm befonders zu die Annahme der Unterbeamten (Hajten- 
nechte, Küfer, Waldlnechte u. ſ. w.), die Genehmigung von 
3 Awöchentlichem Urlaub an die Yandbeamten „zu Bade: 
luren“, ferner die Entfcheidung über Veränderung und Neu: 
verleifung von Lehen und eigenen Gütern und über bie 
jährliche Verpachtung der Zehntfelder und Teilmeingärten. !) 

Der Direktor hatte ſachgemäß die Leitung über das 
Ganze und im befonderen die Geihäfte unter den einzelnen 
Näten zu verteilen. Ferner referierte er ſelbſt über alle 
Sachen, die mit Perfonalien der Beamten zuſammenhingen 
(Dienfterfegungen, Befoldungen, Zulagen, Penfionen, Bitte: 
litien, Gnadenfadhen u. ſ. w.). Die Berichte hierüber und 
erforberlihenfalls über andere wichtige Dinge, deren letzte 
Entiheidung nicht dem Kirchenrat zuftand, maren vom 
Direftor ausgearbeitet, bezw. unterzeichnet an den Geheimerat 
weiterzugeben. *) Der Vizedirektor übernahm einen Teil 
dieſer Hufgaben, namentlih wenn der Direltor durch feine 
Mitgliedſchaft bei anderen Kollegien an der wirlfamen Aus— 
übung feiner firchenrätlihen Geſchäfte verhindert war. Der 
Kirhenlaftenadvolat war das rechtöverftändige Mit 
lied des Kollegiums, als folhes nicht nur der Beirat der 
einzelnen Referenten in zweifelhaften Fragen, ſondern auc 
der Anwalt des Kirchenguts, welcher deſſen Prozefje zu 
führen und namentlich die tlöfterlihen Yurisdiktionalgered): 
tigfeiten im Oberrat zu vertreten hatte.?) Direltoren und 
Advofat waren gelehrte Räte. Unter den übrigen aus ber 
Schreibſtube hervorgegangenen Erpeditionsräten waren bie 
Geſchäfte je nah Neigung und Begabung verteilt. Im 


Lauf der eriten Hälfte des 18, ahrhundertst) machte fi | 


linfigerer geworden, ſondern es fam auch mit Landrechnunge:, 
Waldenfer: und Helligendeputation, Walſenhaus, firens charita- 
tivus a. ſ. w. viel neue Arbeit zur alten hinzu. Deshalb bie 
Steigerung. 

*) Auigezahlt iſt dieſer beſondere Kompetenzkreie in ber 
9. Kanzleierdnung Reg. Geſ. 2, 405, vrgl. das „Schlafhaubenrefkript* 
(24. Mai 1668) Fin.Geſ 1, 419 fi, passim. 


) Im Kanzleifahr 1792 tiefen 964 Stucke über Direktor | 


rial⸗, Dienit:, Beſoldunge⸗, Venfiond: und Guadenfachen im ber 
Kanzlel ein. 

”, Der Kirchenkaſtensadvokat hatte auch, ſoweit beraehörig, 
über Zucht und Ordnung in ben Klöftern und Schulen, ſowie über 
den Hannfentiich und bie Burſe in Tübingen zu referieren. Bra. 
dazu unten bie Abgrenzung ber Gejhäfte gegenüber bem Honfifterlum. 

) Die unten wiebergenebene „Repartition” ber Departements 
von 1735, melde vermöge fürſtlichen Defreis vom 9. Juni 1735 


genehmigt wurde, icheint bie erſte ihrer Art geweſen zu fein, Deut: | 


licher traten die fpäteren 24 Departements bei einer am 11. Januar 
1744 vorgenommenen „Tistribution* auseinander. 
ber jüngere Hochftetter in ber Nubiläumsiheiit von 1793 fagen, 
innerbalb der letzten 50 Jahre ſeien die Gefchäfte in 24 Departe: 
ments eingeteilt worden. Bei biefer Zählung find bie unten nach 
ber Angabe bes älteren Hochſtetter mitaufgeführten Kirchenfaflen: 
verwaltung und Aboofatur nicht mitelnzurechnen, Bibliotbef« und 
Schreibmaterialien: Departement zufammenzunehmen. 


Somit fonnte | 


ſtrirchengule In Württemberg. 


die Praris heimisch, dak die Horreferenten über eine Materie 
zufammen ein Departement bildeten und unter fich berieten, 
die geringeren Sachen ſelbſt entſchieden und bie wichtigen 
dem täglich eine Stunde gemeinſam beratenden Kollegium 
unterbreiteten, um bier bann einen Kollegialbeſchluß berbe- 
zuführen. 

Die Departements laſſen fih am beiten zumächit, 
wie Hochſtetter tut, in einnehmende, ausgebende und in 
ſolche einteilen, die zugleich Einnahme und Ausgabe haben. 
Einnehmende find: 1. das Zandölonomier und Meierei— 
departement (361),') welches die Aufficht hatte über alle 
eigenen Feldgüter des Nirhenquts;!) 2. das Seedeparte 
ment (0), deifen Referent namentlih über die Fragen der 
Adminiftration, Verleihung oder Trodenlegung zu entſcheiden 
hatte. Beſonders viele und ſchwierige Arbeit erforderte 
3. das Yehendepartement (1737), da alle Neuverleihung, 
Zertrennung, Berlauf und Vererbung dieſer Güter durch 
den Kirchenrat genehmigt werden mußte, 4. Das Zehnt: 
und Sandgarbdepartement (1016) nahm die jährlichen, vor 
der Ernte zu eritattenven Berichte über Zehnt: und Zeil: 
güter entgegen?) und verfügte die Verpahtung. Beim 
5. Gilt: (190)%) und 6, Leibeinenfchaftsdepartement (531 
waren es hauptfächlic; die Veränderungen, dort die Ablöfuna, 
hier die Manumiffion, welche den Arbeitsſtoff lieferten. Mit 
der gegen Ende des 18, Jahrhunderts immer mehr üblichen 
Veränderung der Bauart von Zehntaütern beichäftigt ſich 
7. das MHulturbepartement (314). Die auägebenden Depar 
tements find 8. das Klofterölonomiedepartement (36) mit 
der Aufſicht über die Hausheltung in den beiegten Klöſtern. 
Bejondere Teile der Verwaltungsausgaben wurden vom 9. 
Bau: (1118),°) 10. Bibliothet-, und 11. dem Schreibmate: 
riaftendepartement geregelt. in Referent des erfteren hatte 
jich mit dem Kirchenratsbaumeifter ins Benehmen zu jehen, 
die der beiden leßteren hatten die Hufficht über Die für 
ı die Hanzlei notwendigen Bücher und Schreibmaterialien. 
In den Yandbeamtungen wurden biefe den Vorfchriften gemäk 
von den Berwaltern felbft angeſchafft. 12. Das Jageren 
und 13. das Muftfvepartement hatten beſonders wichtige 





») Die in Klammer beigejepten Zablen geben an, wiediel 
Stüde über biefe Materie während des Nehnungsjahree 1791/82 
bei ber Kanzlei einttefen. 

’ Auf Martini mußten hierzu jährlich die Berleihungsberichte 
über bie eigenen Güter eingeſandt werben, „Ne ertragen etwas ober 
nichts”. Reg. Geſ. 2, 718 16, 

”) Weniaftens B Tage vor ber Finfammlung ber Zehnten 
jollen eingeſandt werben Verleihungeberichte über ben großen, den 
ficinen und ben Heu⸗ und Öbintzehnten. A. a. D. S 15. In 
| einem Gten.Refle, vom 15. September 1789 8 10 if eine nab 
ber Ernte einzuſendende Schntertragatabelle erwähnt. 

* Auf 230, Dezember waren jährlih nach Zirk.Reif. vom 
2. Juni 1779 bie Guüͤlteinzugsberichte einzufenden. 

9, Zwiſchen Bartbolomäl und Martini war ein Rabresban 
überichlag bei Strafe von 6 fl. einzuſenden. Rehn.Imfr von 
1714 8 18; Gen. Reſtr. vom 18, Aprit 1787, Auf Lichtmeh nad 
‚ einem Gen Reſtr. von 1756 eine Jahreshaufoitenstonfignation. 
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Teile der Ausgabeverwaltung im Auge. 
14. das Gratialdepartement (872)') die Supplilationen 
bedürftiger Beamten und Untertanen zu erwägen und zu— 
frieden zu ſtellen. Solche Departements, in denen über 
Einnahme und Ausgabe zugleich zu entſcheiden war, find 
14. das Quartalamt (3635), welches den Namen hatte von 


Kirhenauts in Wiicttemberg. 


Enplih hatte | 


den vierteljährlihen Frucht: und Haflenberichten der Vers | 


mwaltungen, und welchem hauptſächlich die Mufficht über Die 
Naturalverwaltung des geiftlihen Guts unterſtand.) Be: 
ſonders davon abgetrennt war 15, das Meindepartement 
(745),9) deflen Referent zugleich über die Bemwirtfchaftungs: 
form der firdenrätlihen Weingüter zu entfcheiden hatte, 
16. Das Fruchtanlehn: und Überfaufsdepartement (54) requ: 
lierte den Vorſchuß von Saatfrühten an bebürftige und 
gejhädigte Untertanen. 17. Das Malddepartement (749 
Holy, Forft: und Jagdſachen) lieh ſich durch jährliche Holz: 
berichte und fpäter auch durch die Malokulturberichte über 
den Stand der firchenrätlichen Waldungen unterrichten. *) 
18, Das KHapitaldepartement (583) hatte über die bet dem 
Kirchengut jährlich fälligen Aktiv: und Paſſipzinſe die Auf: 
ficht.5) 19, Die Spiegelfabrit (#4 Spiegelfabrit:, Salpeter: 
und Potaſchenſachen) erforderte einen befonderen mit der 
Materialgewinnung und dem Abſatzgebiet befannten Refe: 
renten. 20, Das Ausjtandsdepartement®) referierte über 
unfihere Poſten, Die eingetrieben oder verloren gegeben 
werben mußten. ferner gehört hierher noch: 21. die Kirchen» 
faftensverwaltung, bei der die Verrechnung der lirchenrät⸗ 
lien Generalfaffe durh 2 Erpeditionöräte beforat wurde. 


fih befaffenden Departements fommen noch weitere Departe: 


) Auf Georgi wurbe je eine Gratiallenfonfinnation dee ver 
floffenen Jahres verlangt. 

?) Über den Quartalbericht, ber bei Strafe von 6 fl. ringe, 
fit werben mußte vrgl. Rechn. Inſttr. 8 11. Außerdem waren 
14gige Aruchtverfaufejufgeffionaberichte vorgeichrieben (Wen. Reife, 
12. Auguſt 1782; wiederholt 14. Üftober 1754 und Zirk.Meſtr. 
18, September 1786). 
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ments und jtändige Deputationen, ’) teils nur aus Kirchen: 
ratsmitgliedern beftehend, teils jolche, wo dieſe mit Negier 
rungsräten und Mentlammerräten jufammenarbeiteten. Die 
erfteren waren wieder entweder folde, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Rechte und Einkünfte des geiftlihen Guts, 
jomie deren nutzbare Verrechnung zum Gegenftand hatten: 
und hierher rechnete man 22, die Kirchentaftensadvofatur (543), 
23, das Renovations: (1007) und 24. das Rechnungs⸗ 
Departement (1526), deffen Referenten die Aufficht über die 
Rechenbänfe führten. Über es waren folde, die ſich nicht 
mit dem Hirchenvermögen felbit, fondern mit anderen ber 
Oberauffiht des Kirchenrats unterftehenden Dingen beichäf: 
tigten, 4. B.: 25. das Heiligen, 26, das Heiligenbau: (872) 
und 27. das Waifenhauspepartement (114), In den ge 
miſchten Deputationen und Rommiffionen hatten die kirchen⸗ 
rätlichen Mitglieder einzelne Zweige der Kirchengutsverwal- 
tung zu vertreten und namentlich auch für die Alofterämter 
und deren Sinterfaflen Geſchäfte zu führen. Das war 
4. B. in der Malbenfer:, Kommerziens, Refidenzbaur und 
Landeödefenfionsdeputation, ſowie im Tutelarrat, der Land: 
rehnungs:, Alzis: und Fruchtbeputation u. f. m.*) 

Den 9. Juni 1735 genehmigte &. hochf. Durchlaucht folgende 
Repartitien ber bei dem fürftlichen Kirchenraiskollegio befindlichen 
Departements in denen bafelbit einfommenben Memoralien, Berichten 
und andern ſchrijtlichen Sachen, da in Zukunft zu beforgen haben: 

Regierungsrat unb Kirhenfaftensndvofat Frommann: 1. Die 


Beſorgung ſamtlicher bes geiitlichen Gute jurium und Ehchaftinnen; 


Ferner mußte an Geotgi der vom Gerichte: | 


perionen verurfundete Sturzgettel über Kaſten und Keller bei 20 fl, | 
' talsrehnumgsabbör noch ferners angumehnen und aus den Apotheker: 


Strafe eingefenbet werben, Reg. Geſ. 2, 966 8 3. 

* An Martini und Georgi war je eine ZBeintabelle von ben 
Verwaltungen einzufenden. Das Zirf.Reffe, vom 12. März 1763 
gab ein neues Kormular bazu. Uußerdem wurben vor und nad 
dem Herbſt je Berichte über den Ertrag erfordert, Fin Reffript 
vom 16. Scptember 1776 fchrieb auch auf Georgi einen jährlichen 
Bericht über Aufwand und Ertrag ber eigenen Weinberge vor. 

4 Der Holzbericht ſoll jährlich zwiſchen Bartbolemäi und 
Weihnachten überfdädft werben. Brot. Fin.Geſ. 1, 489; Rey 
Ge. 2 972 8 19 (bei Etrafe von 6 fl.); Rormular: [Übr. K. Lowg. 
v. Pfeil], Realinder u. Auezug ber württ. Kerflorbnungen (1748) 
S. 244 fi. 

*) Auf ben 80. März war ber tapitalgelberbericht eingujenden. 
Zirk. Reſtt vom 6. Kebruar und 25. Juni 1783, 

*) Nach ben Rehn.Xnite. von 1714 (Reg.Geſ. 2, 989) mußte 
jährlih nah Schluß bes Rehnungsiahre eine verurlundete Aus— 
ftandsfonfignatien eingefankt werben. 


2. Aller und jeben in dae punetum juris einſchlagenden Diffe: 


E P . B ’ ventien; 8, Der Reg.Rata-, Konſiſterial- und Synodalſachen, mit: 
Zu biefen mit der Einnahme: und Ausgabeverwaltung w 


fofalich aller bie Kirchen und Schulen betreffenden Angelegenheiten; 
4. Säimtlige Rommiffionsfahen; 5, Stät ımb Kautlenes ber 
Beambten; 6. Anfpeftion über bie Reglſtratur. Hingegen felle 
berfeibe, auf fein ſelbſt getanes untert. Anſuchen, mit oecnno- 
mieis, qua oeconomicis, insfünftig verſchent werben, 
Erpebitiongrat Ortb: Das Landrehmings: und Ökonomie: 
geſchäft, auch Steuerrevifionsiwefen, welches derſelbe insfünftig zu 
Haus ausarbeiten, befindenben nötinenfalle aber nicht münbte, fon« 
bern ſchriſtlich daraus in dem Kirchenratslollegie referiren fan; 
nicht minder bat derfelbe auch der Lanbrechts:, Sanitäterreifion und 
Strafienreparationsdeputationen, dem Herbitjag, der bafigen Hofpl: 


vifitationss Relationen von Zeit zu Zeit zu veferieren, 


1) Der Unterihieb von Departement und Teputation iſt ber, 
daß jene nur eine innerhalb des Kirchenrats übliche Form ber 
Seichäftsansteilung if; bie Deputatlon it eine berzoglicherfeita 
angeerbneie, Hänbig ober zeitweilig meiſt aus Mitgliebern verſchie— 
dener Kollegien zuiammengejepte Kommiffion zur Erledigung 
beittimmter Mngelegenbeiten, Beim Kirchenrat beſtand 3. B. bis 1785 
eine „Nenevationsdeputation“ aus cinem Frpebitionsrat und meh: 
reren Nenodateren. Berichtete ber erftere über ihre Tütigfeit im 
Kelleglum, fo tat er bies als Referent des „Nenovalionsbepartes 
ments“, Vrgl. S. 71. 

) Bon biefen Tepntationsangelegenbeiten liefen im Jahre 
1791/92 beim Sirchenrat ein: 2 Waldenfer:, 27 Brandichabens: 
verfiberungss, 3 Kommunsteuer, 1 Afzld:, 1 Kommerzien⸗, 51 
Straßen, 0 Apotbefervifitationss und O Zanität Sachen. 


1. 70 


Erpeditienerat Reitfe: Die Zehnt:, Gült⸗ und Steſachen; 
bie Güter: und KRulturveränderungen, fofern fie in bas oeeonomi- 
cum einfdlagen; wie aud bie Zehnbbeſtandnachläͤſſe; bie Hole, 
Wein: und Fronfuhren. Meparationen nebit ber Feuerbeputation. 

Erpebitionsrat aber: Das Baus, Mald:, Forſte, Holy, 
Floz⸗, Potaſchen⸗ und Salpetermefen. 

@rpebitionsrat Graß: Die Weinfahen und die Schäfereien; 
bie Unterfuckung und Gintreibung ber in jovielen Tonnen Golds 
beftehenden alten Ausjtinbe bei den Beamtungen, ingleichen bie 
Santfachen. 

Erpeditionsrat Scheinemann: Die Klofteröfonomie, Melfe: 
reien, Meiereien und Höfe, Wiefen unb anderer Güter Beſtänd und 
Verleihungen, auch eigenen Güterbau. 

Grpebitionsrat Stodmayer: Die Renevationéeſachen, doch 
falls felbige in Difſerenzien einſchlagen unter Rommunifation mit 


ben Advolkato Risch, bie Inspektion über bie Gültſtäte ber Beamten, 


bie Lehen⸗ und Fallgüter, Hauptrecht und Peibeigenfhaftsfachen. 

Erpebitlonsrat Bozer: Tas Rechnungeweſen, bie Inſpektien 
über die Rechenbänke und die Eintrelbung ber Rechnungsreſte und 
Remanete, auch Revifion ber Netabilienbücer und Beförderung 
ber Subſkription. 

Frpebitionsrat Knebel: Den fürfilihen Kirchenfaften und 
das Quartalijtenamt, welche beide Departements nach ber alten Opfer: 
vanz ins fünftige fombiniert uno unzerteilt bleiben ſollen; die Bes 
wirkung ber von bem fürftlichen Kirchenrat befretierten Bejoldungs: 
anweiſungen, Aflignationen und übrigen Anweiſungen. 

Erpeditionerat Kald: Die Yigerei, Muftt:, Kapital: und 
piorum eorporum, aud Saat: und Suſtentatious frucht· Angelegen⸗ 
heiten 

Erpeditienerat Hallwache: Die Walſenhausſachen ſamt 
dem Meferat wegen ber fürſtlichen Bijitations-Käften und Keller in 
bein Land. 

Die Gratialſachen ſellen insfünftig unter ſämtlichen Erpe— 
ditionoräten den Beamtungen nach ausgeteilt und von ihnen ba 
raus referiert werbeit, 

Im Jabre 1796 waren die Geſchäfte folgenderweiſe verteilt: 

Regierungsrat Georgii: 1. Kirchenkaſtenabvokatur, 2. Regie: 
rung. 8. Ronfifterium, 4. Synodug, 5. Armen:, 6. Stiftamuſite, 
7. Umgelbe, 8. Frucht⸗, 9. Studien: Deputation. 

Frpebitionsrat Mobl: 1. Kirhenfaftenverwaltung, 2. Uuar: 
tafamt, 8. Weindeputation, 4, Brandſchadenverſicherung, 5. Geiſt⸗ 
liche und 6. Weltlihe Witwenfafie, 7. Fruchte, 8, Afzit: und 
9, Feueranſtalten⸗Deputation. 

Frpebitionerat Schultheiß: 1. Walb-, Forſt- und Floze, 
2. Renovation, 3. Steuer: und Frene, 4. Mein: Departement; 
5, Wein, 6, Landrechnungs- und 7, Auct: ımb Arbeitshaut: 
Deputatien. 


Grpebitionsrat von Mylius: 1. Landökönomie-, 2, Kultur | 


mutations, 3. Saat: und Guflentationg:, Fruchtvorlehnungs-, 
4, Gilt, 5. Leibelgenſchafto⸗ 6. Kapital: Departement; 7, Armen:, 
8 Schaf: und Wollenverbeſſerung⸗, 9, Sirafen:, 10. Herr mb 
Landichaftliche gemeine Defenfions:, 11, Mefibenzbaus unb 12, Wal: 
benjers Deputation. 

Frpebitiondrat napp: I, Wald», Forit- und Floze, 2. Panb: 
öfonemies, 3. Spiegelfabrif, 4. Heiligen Departement, 5, Armen: 
laſten⸗ und Spitelrchnungtabbörs, 6. Forſt⸗, 7. Witwen: und 
Walſenkaſſen⸗ 8. Stuttgarter Armen:-Deputation. 

@rpebitionsrat Weiſſer: 1. Rechnungs⸗, 2. Weins, 3, Kloſter⸗ 
öfonomie, 4. Gpiegelfabrif:, 5. Schreibmateriallen⸗ Departement; 
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6. Wein, 7. Studien, 8. Handwerker, 9, Samitäre:, 10 Kew 
merzien: Deputation. 

Erpeditiondrat König: 1. Nenowationd:, 2. Lehent:, 3, @ra 
tial:, 4 Heiligen: Departement; 5. Zutelarrat. 

Grpebitlonsrat N. (Derzeit unbelegt): 1. Baus, 2 Erbens:, 
3. Zehnt: Departement; 4 Omartalamt, 5. Waifenbaus-, 6, Bein 
Deputation. 

Erpeditionsrat Hartmann: 1, 
3. ZehntsDepartement.*) 

Zur Erleichterung bes Geſchäftengangs wurde untet tem 
Tireftorat Hochſtetter eine Auberung ber Kanzleibüchet cn 
geführt. Bis dahin aab es ein Hauptprotofollbuh, im melden 
alle einfommenben Sachen unterfchiebslos nacheinander eingettagen 
werben und ein Gratialtagbub. Der jüngere Hocletter erbae: 
breierfei Tagbücer an: Das Haupttagbuh mit 30, ben Departe: 
ments: und wichtigeren Deputationen entiprechenben Unterabtei 
lungen, das Nenovations: und bat Heiligentanbuch, und mit kam 
forreiponbierend 3 beiondere Protekellbücher. Am Aabre 178 
famen nach dem Haupttagbuch cin 6577 Stüde (im Jabte 178: 
12 810); Gratialfachen 4231 (1793: 1034); Nenodatienefihen 854 
117%: 815); Heiligenſachen 871 (179%: 832). Am Kanslejahr 
1792 zu 295 Tagen liefen 15 666 Stüde ein, dazu famen vom Bar: 
jahr noch 240 und aus eigener Beranlaffung 345. Bon tiefen 
16 251 Stüden wurden von ben 10 Kirhenratsmitaliebern 16086 
erledigt, 159 blieben übrig, Diefen Einläufen entipradien 1153 
durd 9 Selretarien beforzte Ausfertigungen, welche von 9 Kangelı 
liſten ausgeſchrieben wurden, 

Die Kirchenkaſtenverwaltung, d. h. die Führung 
der kirchenratlichen Zentralkaſſe, war zweien Erpebitions: 
räten?) übertragen, welche dieſelbe mit Hilfe eines Kanzliſten 
beſorgten. Einnahmen der Kaffe waren die aus den Lend— 
verwaltungen jährlich einlaufenden Überfhüffe und Die Jinſen 
aus den Hapitalien, weldhe fi im Lauf der Jahrhunderte 
allmählich Hier angelanmelt hatten. Es war eine ix 
wenigen Kaſſen in Altwürttembera, bei welcher nur Geld 
verrechnet wurde. Die Kirchentaftenverwalter waren in der 
Regel zugleich Neferenten des Duartalamts, fo daß ihnen 
in erſter Linie bie vierteljährlichen Berichte über den Hafen: 
beftand der Landverwaltungen zuhanden kamen. Auh 
mußten die jährlich nah Georgi bei der Mechenbant cir- 
laufenden ſummariſchen Nedinungsertrafte und die Stun: 
zettel der Landbeamtungen zunächft ihnen zu kurzer Einfidt 
vorgelegt werden. Auf Grund hiervon ordneten fie an, 
wieviel Arucht zu Geld gemacht und wieviel Geld aus der 
einzelnen Beamtung jeweilig an den Kirchenfaften eingefendr 
werden ſollte. Während die Landverwaltungen nur die 
lofalen und jchon vor der Reformation auf ihren Bermögms; 
teilen haftenden Ausaaben zu prüftieren hatten, war vs 
Sache der Rirchenfaftensverwalter, etwaige Dort entfteherde 
Defizits durd Anweiſung in benachbarte Verwaltungen zu 
deden und andrerjeitö mittelft der Zentralkaſſe für die aroher, 
feit der Neformation neu entftandenen Ausgaben aufzufommer 


D) 


Ba, 2. Mechnungt 


) Die erſte Zuſammenſtellung nach einem Blatt m U.B, 
bie zweite A.K.R. 18, 

) Im 18. Jahthundert iſt's nur noch ein Erpebitiemtrat un 
ein Kammerrat. 
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Da waren zunächſt zu bezahlen die Ausgaben zu des Herzogs | 


eigenen Handen und die Deputatbeiträge für die fürftliche 
Familie, dann die Befoldungsgelder für die Stuttgarter 
Kanzleiverwandten, für ben Gcheimen: und Negierungärat, 
für Honfiftorium, Kirchenrat und }ägereiperfonal, die Summen 
für die Landſchaftskaſſe und Kandfchreiberei, die Gelder für 
Mömpelgarb, ferner die jährlihen Defizits für Stiftsprolu— 
ratur und Rollegiumsverwaltung, endlich die Verwaltungs: 
foften für die Stuttgarter Kanzlei und die an der Reſidenz 
ausqezahlten Gratialien, überhaupt alle einmaligen und zeit: 
mweilig angeordneten außerordentlichen Poſten. 

Die Abhör der Hirchenlaftensrechnungen geſchah zu 
Herzog Ehriftophs Zeit vor Landhofmeiſter und Statthalter, 
fpäter vor dem geheimen Negimentörat; das Remanet war 
dann normalerweife dem landfcaftlihen engeren Ausſchuß 
anzuzeigen. ’; Zu Ende des 18, Jahrhunderts wurde die 
Probe und Abhör einer jedesmal dazu gebildeten Kommiſſion 
übertragen, welche beftehend aus dem älteften Rentlammer: 
erpeditionärat und dem älteften Landſchreiber, dem acheimen 
Rat und Herzog den Bericht über etwaige Anftände, Ne: 
manet und Liquidation vortrug, worauf durch herzogliche 
Refolution die Juſtifikation deflariert wurde, 


Das Henovationdwefen, d. h. die Erhaltung und 
Fortführung von Yagerbüdern und Dokumenten, unterftand 
der Aufficht eines damit betrauten Expeditionsrats. In der 
Ranzlei und draußen im Lande waren eine Anzahl firdenrät: 
licher Renovatoren damit beichäftigt, die Lagerbücher mit dem 
tatfählichen Beſtand in Einflang zu erhalten. Je mehr es 
dem Ende bes 18. Jahrhunderts jugina, deſto ſchwieriger wurde 
dies Geſchäft, weil überall die Art der landwirtſchaftlichen 
Boderausnigung ſich veränderte und alte Formen neuen 
Verhältniffen ſich anpajien ſollten. Durch Defret vom 
26. Auguſt 1746 wurde eine Nenovationädeputation errichtet, 
beitehend aus dem Erpeditionsret, welcher das Renovations— 
referat hatte, einem oder mehreren Kammerräten und einigen 
Kenovationsreviforen, die unter dem Präfidium bes Kirchen- 
ratödireftors, eventuell unter Aſſiſtenz des Advokaten zu: 
fammentraten. Ihnen unterftanden die „Renovatoren“, ad 
hoc beeidigte und inftruierte lofalfundige Perfonen, welche 
gegen Taggelder ihre Arbeit zu verrichten hatten. Die in 
der Renovationsdeputation tätigen und dauernd angeitellten 
„Neviforen“ hatten die legte Ausfertigung und Kontrolle zu 
bejorgen und die Duplifateremplare für die Kanzlei auszu— 
arbeiten. Am 7. April 1785 wurde die Deputation in ein 
„Renovattonsreviforat” umgewandelt und zugleich jührlich 
die beftimmte Summe von 5000 fl. für das Nenovations: 
mwejen angeordnet. 


) Bral. Vanbtansabihieh von 1629 (, Lanbesgrundserf. 
1765 S. 461); 1698 (St. Gr. Wei. 2, 47); 1652 (St. Gr. Geſ. 2, 
384); 1677 (Lanbesgrundverf. 5.890), An der 9. Kanzleiordnung 
iſt mar der Geheime Regimentsrat als Inſtanz angegeben (Reg. Geſ. 2, 
416). Im Urbvergleich (St. ör.&c. 2, 570 812) if nod bie 
Abhör vor dem Geheimen Nat vorgeſehen. 


| ausgefeht mar. 


I. 71 


Sache ber Henovatoren war nit nur die Anfertigung neuer 
Lagerbücher und die Fortführung von „Beilagerbüchern“, !) jondern 
auch die Berfteigerung ber Güteritüde, bei Neuberleihungen die 
Ausarbeitung ber Süterbeichreibungen und bie Berichte über Eventual⸗ 
fälle der Kulturveränderung. Im Xabre 1791—92 murben bei 
den Menovationereniforat von 3 Perſonen beforgt an Lagerbuchd: 
arihäften 11 Hauptrelatienen, 407 Gutachten, 236 fonzipierte We: 
richte, 55 fonzipierte Protefollertrafte, 102 Berichte über allerlei 
Materien, 246 moderierte Umfoftenzettel, DB Haupts und Novalzebnt- 
und Rulturmutationdiunteriuchungen, 58 Lagerbücher, 115%, Lebens; 
unterjuchungen, auch Lehen⸗, Meverds und Trägereiberichte. Ferner 
wurde damit angefangen, bie Yagerbüder, melde in Haufen un: 
neorbnet im Reviſorat und gebeimen Archiv umterelmanber lagen, 
im oberen Teil bes unteren Gewölbs Im alten Schloß mit Hilfe 
ber Geheimarchivarien aufzustellen. Bon ben Bellagerbuchsgeichäiften 
wurben 81 Zebntiahen, 28 Lehengüterverläuſe und Vertauſchungen, 
22 Erkaufe und Berfäufe eigener Güter, 66 Häuſer⸗, Sceuerns 
unb Kellerbauveränberungen (zufammen 197 Stücke) neu eingetragen; 
ferner 198 Vorſchriften für bie Beamten, 198 Ginträge im bie 
Ranzleibeilagerbüher, 21 Konferlerungen ber beiberlei Eremplare, 
20 Signaturen an Beamte und 10 Abſchriften zur Belegung ber 
Kanzleiaften beſorgt. Der Aufwand für dieſe Geſchüfte betrug 
3850 fl. 50 fr. 8 h., alle um 1149. 9 tr. 85, weniger, als bafür 
Der Direktor Hechſtetier machte bieje Erſparnis, 


' um „in Ausſicht genommene Lagerbuchspublifationen" durbführen 





u Fünnen, 

Zur Kontrolle der Yandverwaltungsrechnungen beitanden 
neben dem Kollegium der Erpebitionöräte 2Redhenbänte, 
der eine für die geiſtlichen und Stiftsverwaltungen und 
Frauenklöſter, welch letztere als pars pro toto ihm den 
Namen naben; und der andere feit 1561 zur Abhör der 
Rechnungen der Mannsflöfter und Pflegen?) An jedem 
waren 3—4 „Nammerräte” und mehrere Wuchhalter tätig. 


) Da ein Yagerbuch, ſobald es legalifiert war, ala ein ner 
Ichlofienes Wert weber abgeändert noch mit einem Nadtran ver 
fehen werben durfte, beflimmte ein fircbenrätliches Melfript vom 
25. September 1749 (wieberbolt 2, Januar 1789, die Rentkammer 
folgte 2, März 1771 nad) bie Anlage von Beilagerbüdern, in 
weiche ſamtliche Beräinderungen bes Vermögensfonds zufammen+ 
getragen werden mußten, Bis babin twaren bie Veränderungen in 
ben ſchon länger beitebenben Zins: und Haiſchbüchern (Ben. Reſkt. 
vom 4. Mai 1669 Fin. Geſ. 1, 442; oral. Magazin gemeinmüg. 
Aufiäpe f. Schreiber 2 [1799] ©. 89 fi.) wenigſtens angebentet. 
Vehensveränderungen waren bis babin auch durch bie Trhgereizettel, 
denen in den Beamtungen Trägereibücher entſprachen, bofumentiert. 

) Brgl. oben 15. 90 N. 1. Nach ber großen Kirhenerbnung 
war bie Abbör von Verwaltungs und krauenflöterrehnungen bem 
„Direftor und feinen zugehörigen politiihen Räten“ zugeorbnet 
(R.Gei. 1, 280 Abi. 6). Doch ſchon 1560 ift unterjchieden zwiſchen 
Räten, welche zur täglichen Erpebition (Hyppolitus Heih, M. Kaspar 
Bild und Konrad Engel) und folchen, bie zum Rechenbank geordnet 
find: Joh. Winter „der Urfunb hätt, Quittungen und Gegenregiſter 
eraminiert*, Mattb. Heller, „So bie alt Rechnung bat, Falfuliert, 
probiert und eraminiert ale Boften der Rechnungen, ehe man ab: 
hört“ und Hand Röſchl, „bat auch die Quartal unter Handen, vers 
fertigt die Rezeſſe, Verträge und Fertigungsbriefe“. Tiefe 8 hatten 
damals 45 geiftliche Verwaltungs, Stifte: und Pflegrechnungen 
abzubören. A. kK. R. Gen.Rube. 1; Fasz. 1 zum I. Bund, 


- 


I. 72 Geſchichte des algemeinen 
Jährlich nad Georgi’) liefen zunäcft die ſummariſchen 
Ertrafte und urlundlich beglaubigten Sturzzettel, und ſpäter 
die vollftändigen Jahrrechnungen der Amtsverwaltungen ein. 


Der Rechnungsreferent des Kirchenrats teilte fie unter den 


Aammerräten auf und zwar jährlich in verfchiedener Heihen: | 


folge, jo daß nie ein Landbeamter wußte, in weſſen Hand 
fich feine Nedinung befinde. Über diefe Nahresausteilung, 
fowie monatlih über den tatfählihen Arbeitsfortichritt 
waren Berichte an das Nirdenratsfollegium und fpäter auch 
an ben Geheimerat und Herzog zu erftatten. Der einzelne 
Kammerrat „hielt Urkund,“ „Ealkulierte” und „probierte”, 
d. b. er unterfuhte die Dokumente nad ihrer inneren Be 
alaubiquna ?) und prüfte bie Rechnung auf ihre arithmetiſche 
Richtiafeit, fowie an der Hand der Urkunden auf die Über: 
einftimmung mit der tatſächlichen Wirklichkeit. 
zuftanbelommende „Defeltsprotofoll” wurde dem betreffenden 
Deamten zugeftellt und mußte mit der Rückaußerung ſpäteſtens 
nah 14 Tagen wieder in ber Kanzlei fein. Dann fonnte 
die Abhör vor fich gehen, zu welcher bis 1806 der Beamte 
in der Negel perlönlich zu erfcheinen hatte. Zitiert follen 
werden bie neuen und verbädtigen Beamten vor den andern, 
biejenigen mit größeren Rechnungen vor denen mit kleineren *). 
Bei der Abhör wird in Gegenwart zweier Häte und eines 
Yuchalters Roften für Boften mit bem Beamten durch— 
geſprochen, was an den Defelten noch reftifiziert werben kann, 
richtig aeftellt („puftifiziert”), die „Nachrechnung“ geprüft, d.h. 
die Rechnung über die Veränderungen der Hafle von Abſchluß 
ber Hauptrechnung bis zum Tag ber Abhör, mit dem Hafen: 
beitand vergliden und darauf vom Buchhalter das „Rezeß⸗“ 
oder „Notabilienbuch“ auögefertigt, wo einmal jährlich die: 


jenige Summe eingetragen wurde, welche beiderfeits als | 
Heft anerlannt worden war und wo ferner alle Anjtände | 


zur Beachtung für bie Zukunft verzeichnet wurden, bie bei 
der Abhör felber nicht erledigt werden fonnten.t) Bor: 
fommende Anftände mußten fofort dem Nednungsreferenten 
mitaeteilt werben, daß diefer eventuell noch eine Vorladung 


) Urfprünglic follten bie jummarlihen Auszüge bireft an 
Seorgi eingelanbt fein, die Hauptrechnungen 14 Tage, böchſtens 
3—4 Wochen nachher (orgl. 3. B. 1660 Reg. Geſ. 2, ©. 408 j.), 
Später war ber Termin verlängert auf 6 Wochen, beim. 2 Dionate; 
für den immer noch Säumigen maren Orbnungsitrafen angeleht 


(orgl. Froͤt. Wintterlin, Behörbenorganifation Beil. 26 Urt. 1} | 


von 1796 an war ber Ichte Juni Fnbtermin (Deagazim gemein: 
nüß. Auff. für mwürtt Schreiber 1 [1797] 8.110 ff.) Tarkächlich 
ſcheint bie Friſt ſogar bis Jacobi gelegentlich verlängert werben 
zu fein. 

) In ber älteren Zeit mußte ofienbar ber Rehbenbanfe: 
Seamte zur Urkundhaltung in ben ihm auncteilten Ämtern umbers 
reifen Gheg.&ch, 2, 408 Abſ. 5 und 6). Vielleicht geſchah bies 
auch nur im ziweifelbaften Fallen. 

2) Kirchenrätlihe Normalia von 1594 unb 1607 ÄER, 341 
oral, Hochſtetter 1, 181. 

*) Die Rezeſſe und Motabilienbücher mußten jebeimal, che 
fie mieber ausgegeben murben, bem Kollegium vorgelegt und vom 
Nechnungöreferenten unterichrieben werden. 


Kirchenguts in Mürtteniberg. 


Das dabei | 


' des läffigen Beamten vor das Kollegium veranlafien könne.‘ 
Nachdem die geſamte Rechnungsabhör eines Jahres vollendet 
war, hatte der Nedhenban! dem. Kirchenrat eine Anzeiger 
über die Gefamtliguidation der Rechnungen zu machen, 
worauf dieſer Anlaß nahm, eventuell die Einſchickung von 
Geldern an bie Hirchenlaftensverwaltung zu verfügen, ober 
auch dem Necenbant neue Normalia für die Abhör zu 
fonmen zu laſſen. 

Zeitweilig waren ſehr große Nüdjlände bei ben beiden Reden» 
bänfen, jo daß zweifellos aud fie bie Vereinfachung bet Land 
beamtunasigitems mitverurſachten. Die erhöhte Kontrolle über die 
Befchättstätigkeit der Rechenbänke iſt ebenfalls auf dieien Mikftend 
zurüdzuführen. Im Jahre 1791 -M waren an ben Rechenbinfen 
9 Kammerräte und 7 Buchhalter tätig. Auf Jakobt 1790 MM Tiefen 
‚ zum Brobieren 126 und zum Nbbören 161 Rechnungen ein.*) Davon 
murden im Kanzleiſahr 1792 wirflich probiert 110, abacbört M; 
e8 verblichen noch zum Probieren 16 und zum Abbören 59, Un 
bie Aufarbeitung des Nückſtande mußte am Schluß bes Aahrer 
unter Bebrohung mißliebiger Ahndungen nachdrücklichſt erinnert 
werben, Die 7 Buchhalter hatten bauptlächlich bie 108 Rezeßbücher 
boppelt anszuiertigen; davon wurben erpebiert 92 Stüde (b. b. 1%) 
es blieben im Rüdftınb 16 (b. b. 32). 

Neben den Rechenbänken und dem Nenavationsreviforat 





galt im 18, Jahrhundert als weitere „Ballei” im Kirchen⸗ 
rat die Hegiftratur. Während anfangs die einzig be 
ftehende Kanzleiregiftratur durch einen Schreiber im Neben 
amt beforgt wurde, beftanden im Jahre 1790 aufer ber 
Hauptregiftratur 5 Nebenregiftraturen, nämlih die Ned: 
nungs, Heiligen, Hirchenlaftensverwaltungs:, Nenovations: 
und Archivalregiſtratur. In ber leßteren, die im unteren 
Gewölbe des geheimen Arhivs im alten Schloß eingeräumt 
war, befanden fi die mwertvollften Originaldolumente des 
geiftlihen Guts, Zwei Regiltratoren waren im Hauptamt 
mit Orbnung und Erpebition beichäftigt. 

Y ber Kanzleiordnung von 1569 beikt ee, daß alle Original: 
briefe bes Kirchenkaſtens in ber Kanzleirralitratur, bie ber Slöfer 
in ben bort dazu georbneten Bewölben untergebradt werben feßen. 
1578 foflen alle, auch ber Klöfter Saden in ber Ranzleiregifiratur 
und an Ort und Stelle mur ein Kopiebuch aufbewahrt werben. 
Über Unordnung wegen Plapmatgels wirb von Beginn bes 17, Jabır 
bunderi® am geflagt. 1608: der einzige Megiftrater bat mit Auf 
ſuchung actorum priorum und ben einfommendben Berichten genuz 


) Die Abhör lonnte ſich außer auf Prüfung ber Mechnunges 
führung auch auf andere Nebenbinge erfirefen, bie damit mehr eber 


! weniger im Zuſammenhang fanden, 3. B. fellen nad dem gebrudten 





Zitationdbefehl an bie Kirchtnratebeamten bie Haiſchbucher. Gült 
Hüte, Amtepretofolle, Konzepte und Journalbücder mitgebracht werben, 
damit man fehe, eb fie richtig geführt feien. Fin Mormale von 
1750 ſchreibt vor, man folle bei der Abbör nachſchen, ob kie for- 
mula concordiae unterichrieben worden fei. 

) Die Einjendungen zum „Probieren“ und „Abbören“ fine 
unterfhieben, infofern ale nach Frlebigung ber Anftände des Defche: 
protofofls bie einzelne Rechnung zum zweitenmai chem zur Mbber 
in bie Kanzlei eingefanbt wurde. Die Zahlen ſtimmen nicht mit 
ber Anzahl ber 108 Beamtungen, weil in ben Klofterämtern mehrer 
befonbere Rechnungen 4. B. über Umgeld und Reſervatgeſälle von 
einem Beamten geführt mwurben, 
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zu han, und kann bethalb die Ordnung nicht wiederherſtellen. Dazu 
wird ihm ein verleißgebinater Konfiitoriatiekretät beigegeben. 1612: 
war bie Regiſtratur wegen dee angefüllten Laden fehr übel bis: 
poniert; ber einzige, vielbeſchaͤftigte Regiſtrator, dem ca übrigens 
an judieio mb mermoria fehlt, erhält einen Gehilfen, bis bie 
Laden georbnet find. 1625: 2 Regiſtratoren, einer für den Kirchen⸗ 
rat, ber andere für bie aus den Klöftern überfchiften Briefe und 
Dofumente, 1658: 1 Meniftrater. In biefem Jahr bat Friedrich 
Feng des Sirchenrats obere Regiſtratur, welche unter dem Dad 
dem Schloß gegenüber und in dem Zurm der Regiſtratur (se. bes 
Kanzleigebäubes) tar, revidiert und general verzeichnet, 1668 
unb 1680: je IR. 1684: 2 WM. follten auf 1 rebuziert werben, 
e3 unterblieb aber. 

In einem Bericht von 28. Januar 1734 (nachdem bie Kanzlei 
wieter aus Lubwigeburg nad Stultgart verlegt werben war) heit 
es: Da bas Regiſtralurweſen bei dem herzogl. Kirchenrat fo biffus 
und weitläufig je, werben unumgänglih 2 Megiſtratoren erfordert. 
Der überaus obifure und enge Pag, welcher ber Regiſtratur ab 
antiqno angewleſen ſei, babe verurſacht, daß mar ſchon 1694 eine 
anſehuliche Tartie oben unter das Kanzleidach und in die Stifts— 
fire im die „Bibel* (fo hieß bas Disziplinargeiängnis ber Weift: 
lichen) Habe reponieren müfien, in Ludwigsburg fei ber Regiſtratur 
ebenjalla ein enger und feuchter lab angemiejen werden; man 
babe übrigen nur miligenemmen, was man pro angıstia spatii 
habe tellen fünnen. Die Regiftratur fei fahr an allen Enden bie: 
trabiert; babero wirb darauf angetragen, die Aften zu Fombinieren 
und deswegen einen Platz im Prinzenbaw anzuweiſen und einen 
Literato aus dem Collegio die Oberinipeftion angnpertrauen und 
eine Spezififation ber im Arie befindfihen Alten begreiten zu 
laften, um im Notfall darauf refurrieren zu können, Der Umzug 
ber Kanzlei in ven Pringenbau (1776) und bie Überweiiung eines 
größeren Teils bes Stodgebäudes (1789) gab Veranlaffung, die 
Regiſtratuten au ordnen und bie Alten älterer Zeit von ben neueren 
aus zuſcheiden und beionbers aufguflellen. Im Prinzenbau befanden 
ſich von 1790 an die Haupt, Rechnungs: und Kirchenkaſtens 
regiſtraturen neuerer Zeiten und bie Seiligenregüitratur, in ber 
Stiftokirche bie Kirchenkaſteneverwaltungstegiſtratut älterer Zeiten, 
im berzoglichen alten Schloß bie Archivalregiſtratur, im fleinernen 
Stockgebaͤude bie Haupt: und die Nechnungsregiflratur älterer Zeiten, 
im bölzernen Stodacbäube bie Reuovationsregiſtratur.!) 

Für Einrichtung der Hauptregiftratur waren folgenbe Rubrifen 
mafrgebend, nad welchen bis auf ben heutigen Tag bie firchenrät: 
lichen Spezialaften eingeteltt find: 1. Nurisbiftionalien und Ges 
rechtigleiten; 2. Untertanen und Hinterſaſſen, Bürger und Beifiker, 
Diener und Offizlanten, 8. Gewerbetreibende und gewiſſe Abgaben 
errichtenbe Peute; 4. Gigene freie einzelne Güter, Gebäube, Härten, 
Wieſen, Ader, Allmanten, Weiden; 5. Eigene freie ganze Güter, 
Höfe, Metereien und Schäſertien; 6. Eigene Sees, Fiſch- und Krebe— 
waſſer; 7. Figene Weinberge; 8. Gigene Walbungen; 9. Vebengüter: 
a) Falls, b) @rblehen ; 10. Bine, Gült: und ironleben; 11, Teil: und 
Zehntgüter; 12. Güterfäufe und wertäufe überhaupt; 18, Landes-, 
Kreis: und Reicheftenern und sanlagen; 14. Kapitallen und Zinſe; 
15. Reſt, Sturz u, Ausitände; 16, Geld-, Naturalien u. Materialien: 
beforgung; 17. Haus: und andere Vorratebejorgung; 18. Baus, 
Brantſchadens⸗, Verfiherunges, Salpeterweſen; 19, Kenevationd: 
mweien; 20. Kichen und Schulen und deren Diener; 21. Armut 


>, Ä,K.R. Gen. Rubr. 1, Fasz. 1 zum J. Bund, und „An: 
ftalt, wodurch bie sicchentatsregiftraturen vor einer Kewerögeiabe 
moglichſt gelihert werben“ 1789. (Abſchr. U.B.) 
@ürttemb, Jahrbüser 1908, Helt 2. 
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verforgung durch Mmeofen, Gratialien, Gratififationen, Benftonen ; 
22, Präftationen zur hetzoglichen Rentfammer ala Jägerei⸗, Geftüts 
und anbere Koiten,; 23, Präſtatienen zum allgemeinen Beſten als 
Mebizinal: und Sanitätefagen; 24. Rechnungs⸗, Amts, Berwals 
tungs: unb Regiſtraturſachen; 25. Kirchenfaftenaverwaltungsfacen ; 
28. Heiligenſachen; 27, Walſenhausſachen; 28, Waldenſerſachen; 
29. Kommuns und Stenerfahen; 30. Kommerz, Straßen, und 
Azisfachen. 

Beim Kirchenrat beitand endlih noh ein Taramt. 
Die bei beftimmten amtlichen Handlungen von den Unter 
tanen erhobenen Taren und Hanzleinefälle wurben feit ber 
aus Erfparnis vorgenommenen Gehaltörebuftion von 1709 
zur Bejoldung der Kanzleibedienten verwandt!). Zum kirchens 
ratlihen Taramt liefen aus den Landverwaltungen ein: 1. bie 
Targelder für die vom Kirchenrat entſchiedenen Fälle; 2, die 
von einem Klofteramtmann ex officio angefesten Summen. 
Dagegen nicht die Taraelder für die vom Regierungsrat in 
dem Hlofteramt entichiedenen Gnaden, Ehe: und Juſtizſachen. 

Die Kanzlei des Kirchenrats befand fich bis zum 
Jahre 1776 im alten, 1566 durch Herzog Chriftoph erbauten 
und 1685 unter Friedrich Karl renovierten Hanzleigebäube 
nördlich des alten Schloffes gegenüber von der Stiftslirche. 
Der Pat war fehr eng und führte vielfah zu Beihwerlid: 
feiten. In furger Unterbrechung von 1727—33 mußte auch 
ber Kirchenrat, wie die anderen Behörden mit Eberhard 
Ludwig in die neue Nefidenz nah Ludwigsburg überfiedeln. 
Dem geiftlihen Gut warb daber die Erfaufung des General 
Phuliſchen Haufes zu einer neuen Kanzlei angefonnen, Im 
Nahre 1776 ſiedelte das ganze Kollegium in den von Herzog 
Harl zur Kanzlei für Kirchenrat und Hriegsrat angewieſenen 
Prinzenbau über und erhielt dort 14 vorteilhaft gelenene 
und aeräumige Zimmer, 

Als Yandesbehörde trat ber Kirchenrat in verfchiebener 
Beziehung mit den übrigen Rolegien in Zufammenhana. 
Ihm ftand am nächſten das Monfiftorium. Die von 
Herzog Chriſtoph geſchaffene Kirchenbehörde (1553) zerfiel 
ja in eine theologifche und politiiche Hälfte. Jene, von Anı 
fang an mit beionderen Berwaltungsbefuanifjien, nämlich 
der Fürſorge für die inneren Angelegenheiten von Kirche 
und Schule, ausgeftattet, erhielt 1698 einen eigenen Direl: 
tor und wurde Dadurd als „KHonfiftorium” vom „Kirchenrat“ 
getrennt.) Gewiſſe Gegenftände der Beratung blieben nad 
wie vor gemeiniam; fo, abgeſehen von der Maldenferange: 
legenheit und ähnlichen auferordentlihen Fällen, namentlich 
die Entiheidung über die Aufnahme der Stubiofen in die 
Klöſter und das theologiihe Stipendium, die Vergabung 
von Subfidien an bedürftige Studenten, ſowie Die ganze 
Aufſicht über Hof: und Kirchenmuſil. In älteren Zeiten 
follen die Theologen aud bei allen Deliberationibus zu: 
gegen fein, wenn über Amtereriegung von Präfaten, Klofter: 
und geiftlihen Verwaltern und Pflegern verhandelt mwirb.’) 
!) Brgl. Einl. in die Steuergeiepe S. CLXXAÄL. 

*) Brol, Arber. Wintterlin, Bebörbenorganifatien S. 8 f. 
2) Bral. I, Kanzleiordnung (1569) Rea.Geſ. 1397. In 
10 
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Noch in der Testen (9.) Kanzleierbmung (1660) beißt es, bait 
fein Tisfantift, noch einiger anderer Muſikant ohne bes Herzogs 
Vorwiſſen, auch „vorberiger eincs jeden Aufnebmenden Religion 
balben nötig erachtenbe Communicatien mit ben Konſiſtorialräten“ 
vom Kirhenrat angenommen werben ſolle.“ ZTatlächlih ſcheint 
man im Laufe bes 18. Jahrhunderts weder auf bie „Neligien“ 
noch auf die Rommunifation mit ben Theofogen in dieſer Sache 
viel Wert gelegt zu haben. Andererſelts it in genannter Kanzleis 
ordnung bie Annahme ber Kfofterichüfer und bie Bewilligung ber 
Subſidien allein dem Konſiſterium zugeteilt, 
Räte haben zweifellos wie in allen kirchlich-ſinanziellen ragen mit: 
zuipreben. Am 1775 hatten ber Kircbenratsbirefior und ber 
Kirchenlaſtensabvolat (melde beide Kouſiſterialmitglieder fein fonnten) 
jener über Subsidia studiosorum, Reisgelber u. |. w. dieſer über 
die reitiiche in Tübingen, im Kirdenratsfollegium au veierieren.’) 
Die Supplifationen ber tirhendiener, welche nicht dad Minifterium, 
fordern Beſoldungen, Bau, Auf: und Abzug, andere Hilf und 
bergleihen anfangen, jellen vom Kirchenrat „vor allen andern” er: 
Tebigt und Theologen dazu mit gezogen, „allein wo um Yeibgeding 
angebalten würbe*, ®) 

Mit der Nentlammer und dem Überrat zufammen bil: 
dete der Nirchenrat die drei dem Landhofmeiſter bezw, Ge: 
heimerat unterftehenden Mittelbehörden oder „Balleien“, Der 
Kirchenrat ſoll mit der Nentfammer laut der großen 
Kirhenordnung fommunizieren und mit ihr zufammen neue 
Berwaltungsvorichriften ausgeben. Die umfaſſenden Gene: 
ralreffripte und Rechnungsinſtrultionen werden benn auch 
unter Mitwirkung beider Kammern zuſtande gelommen 
fein. Much die von einer Hammer allein ausaegebenen Vor: 
fchriften Sollten der andern mitgeteilt werden. Die Tat: 
ſache, daß wiederholt daran erinnert werden mu, legt nahe, 
daß es nicht immer geſchah, und das ift auch erflärlich bei 
der lÜberproduftion altwürttembergiiher Verwaltungsvor- 
Ichriften von mehr oder minder allgemeiner Natur, zumal in 
Zeiten, da das Verhältnis zwifchen beiden Kammern etwas 
gefpannt war,t) Nber Die das Berwaltungsvermögen be: 
treffenden Nechtsftreitigfeiten hatte, wie bei der Nentlammer 


Jedoch die pelitifchen | 
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„Vertagung“, d. h. gerichtlichen Verhandlung Toll der Ara 
fat oder Direltor oder je nachdem ein Nat das Negotium 
vertreten und fich vorher aus den notwendigen Actis genar 
informieren. Als Negierungs: und Juſtizbehörde hatte der 


Oberrat ſich noch in befonderer Weiſe mit den Verhälmiſſen 


der Klofterämter zu befallen. 

Die oberfte Auffihtsbehörde über das Kirchengut und 
„des Rirchenrats Superintendenz“ war ſchon zu Herzog Chri: 
ftophs Zeiten der Zandhofmeiiter und ſpäter überhaupt der 
Geheime Rat. Nicht nur hatte er die Kontrolle über die 
Rechnung der Sirchenlaftensverwaltung, ſondern in allen 


‚ wichtigeren Fällen, den „fürfallenden ſchweren Handlungen“, 


follte dorthin berichtet werden, und die daraufhin ausgehen: 
den Defrete hatten Yandhofmeifter und geheime Regimes 
rüte des „mehreren Anſehens wegen“ mitzuunterzeihnen. ' 
Die firdenrätlihen Referate über Erſetzung ber Beamtungen 
wurden von ihnen mit ihren eigenen untertänigiten Bebenim 
und unverbädtigen Tejtimonten an ben Herzog meiterae 
aeben, welcher hierüber perſönlich entichied und überhaupt, 
wie an anderem Urt ausgeführt werden mußte, je nadı Cha 
alter und politiihen Bedürfnis verichiedentlic in die Der 
maltung des geiſtlichen Guts hereinredete. Solange dei 
Land fatholiihe Negenten hatte, war eigentlich Dem Geheimen 


| Nat die Suprematie aud über die ökonomischen Angelegen: 


heiten der Kirche übertragen. Nur liefen die Herzöge ſich 
daburch nicht abhalten, eigenmädhtig befondere Ausgaben den 
Kirchenlaften anzubefehlen, und für den zu Zeiten üblichen 
Dienfthandel gab es bei den Firchenrätlihen Bedienſtungen 
feine Schranke. Herzog Karl ließ fih denn aud im Erb: 
vergleich zufichern, daß unter der commissio perpetun ri 
Geheimen Rats nicht mit inbegriffen fei die Annahme und Ent 
lafjung der lirchenrätlichen Dienerſchaft und der Offisianten 


' auf dem Land, fo wenig, wie die landesherrliche Beruani 


jo auch beim Slirchenrat, der Oberrat (Jeit 1710 Regierungss | 


rat; zu entjcheiden. Der Kirchenlaftenadvofat, welcher zu: 
gleib Negierungsratsmitglied wear, hatte die „uribifchen 
Borfallenheiten” entweder mundlich vorzubringen, oder wur⸗ 
den jie per extractum protocolli mitgeteilt.“) Wei einer 


ber 4, Kanzleiorbnung (1578) ſchon eingeichränft: „ſovil man deren 
gebaben mag”, a. a. D. N. 263. Yral, ferner 5. Kanzlelordnung 
(1597) a. a. D. &, 532 Abſ. 2. 

) Reg. Seſ. 2 415 Abſ. 4 und 419 unten. 

*) Hoditetter 1 147, 163. 

2) Bral. Reg. Geſ. 1 554 Abſ. 2, 

) Hochſtetter erwähnt bie Rentkammer mit feiner Silbe, 
wihrend er ſonſt bas Verhältnis des Kirchentats zu allen andern 
Behörden barlegt. 

) Nach ben ältereren Kanzleiorbnungen bie 1597 fellen bie 
Kirchenräle in den obern Rat freien Zugang baben und was mit: 
einander zu beliberieren äft, nicht durch Libellieren, fondbern euram 
et eommunscato consilio handeln. Req.Geſ. 1534 Abi. 6. Bit 
1578 fanın ber Kirchentat noch zweiflige Saden, bie „nit fo body: 





über die Verwendung deffen, was von dem Einlommen des 
Kirchenguts nach beftrittenen Erfordernifjen zum Neligionk, 
Kloſter⸗, Biare und Schulmeien übrigbleibt.*) 

Dei letzterem Punkt allerdings foll Die kompaltaten 
mäßige Einwilligung gehorfamfter Landichaft unter feine 
lei Borwand übergangen werben. Das war legtlih nech 
eine weitere Inſtanz, welcher der Kirchenrat über feine Ba: 
waltungstätigfeit Rechenſchaft ſchuldig war und bie ſeit den 
Konzeffionen ded Landtags von 1565, wenn auch jehr et 
vergeblich, ihr Recht geltend zu machen fuchte. 

Zu der Sorge um einen möglichit hoben Stewerbeitrag fur 
bier noch das perlönliche Moment binzu, daß bie Präfaten, feitten 
wichtig“ fine, eventuell mit Beihilfe eines vom Land hofmeiſter br 
gegebenen abeligen ober gelehrten Mates vor eigenem dem 
„ordnen“, Reg.Geſ. 1 403 Ubi. 1, 

) Sowohl 1569 (Reg. Geſ. 1 895 N. 255) als 1660 ſebt. 
2414 Ubi. 2). 

®) St. Gr. Geſ. 2 569; in der ben Religienereverkalie fe} 
genden Verordnung vom 27. März 1734 if nichts ausgmomme 
„alle und jebe. . . bas Kirchen- und babin einſchlagende Of 
nomieweſen betreffende Angelegenbeiten” a. a. D. ©. 470, 
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ibnen bas Selbſtverwallungsrecht entzogen war, bäufig gefränft 
buch das Auftreten ber ihnen beigegebenen Kloiteramtleute, eine 
gereizte Stimmung in die Landtäge und Auéſchußſitzungen mit: 
brachten und ſich für befugt füblten, nicht nur ibr Klofleramt, fons 
bern auch „das gelamte geiſtliche Guf bei deren Yanbtägen beitens zu 
ivertreten“.) BDaber die enbloien icharien Klagen während bes 
17. Jahrhunderts, von denen uns Sattler erzählt, bis im Landtag 
ver 1668 eingeräumt ward, baf ben Prälaten aus ken Kofler: und 
Kirchenlaſtenderwaltungerechnungen von bes geiftlichen Gute jährlichen 
Finfünften und Ansgaben unb dem Meinen Ausſchuß von bem 
MNemanet Nachricht gegeben werben folle.?) Allzu regelmäsig Scheint 
man dieſer Beſimmung nicht nachgekommen zu fein; benn bie 
Stände müſſen bei menen Geldforderumngen wieder baran erinnern. 
Tod werben in ben Refigiensreverjallen bie fürſtl. Kollegia ange 
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wiefen, „in Meligiond: und Stirchen:, auch dahin einihlagenbeu 
Ofonomiefahen nach ber Obſervanz und dem Herkommen des 
Herzegtums, in ben Fällen, wo es nötig, jebesmalen mit gebachter 
Landſchaft behärig zu kemmunizieren und in Sachen von Wichtig: 
keit nichts einſeitig vor ſich zu verfügen”, Daß biefe höchftnotwen⸗ 
dige Kommunikatien namentlih unter dem Direktorat Wittleber 
gänzlich aufgehört bat, fogar ven ber fürſtl. Durchlaucht verboten 
ſel, wird in ben Streitichriften ber Stände gegen Herzog Karl 
ausgeführt und im Erbvergleich wieber gutgemacht. Bon dem 
jedesmaligen Zuftand des Kirchenguté folle von Zeit zu Zeit ohne 
alle in ven Weg geleate Verhinderung, jedoch unter‘ jebesmaliger 
Anzeige bei bem herzoglichen Seheimeratsfollegio vertrauliche Kom: 


’ mimifation an bie Yanbichaft geſchehen. 


Ill. Die Kloſterämter.“) 


Nicht alle unter dem Kirchenrat jtehenden Peamten 
hatten eine rein finanzielle Tätigkeit auszuüben. Allerdings 
das Verwaltungsaeihäft der geiftlihen Verwalter und der 
meiften Alofterpfleger war em rein fameraliftiiches, Nicht 
fo bei den Mlofteramtleuten. Mir haben geſehen, daß die 
Klöfter vor der Neformation innerhalb ihres Gebiets eine 
jelbjtändiae Negierungsgewalt und Gerichtsbarkeit hatten, 
die nur durch die fchußvonteilihen Rechte des Herzogs und 
des von ihm im benachbarten weltlihen Amt beitellten 
Schirmvogts eingejchränkt wurden. Unter Herzog Chriftoph 
waren die Hechte des Schirmvogts vermehrt worden, aber 
die Äbte blieben alleinige Vorfteher des Hloftergebiets. Aber 
auch jeitdem unter Ludwig die Alofterverwalter vom Herzog 
felbft ernannt und mit dem Ztabe belehnt wurden, follte 
en den ehemalig Hlöfterlichen Formen nichts verändert werben. ?} 
Der Herzog bezw. der von ihm  eingefette Aloftervogt 
wurde Nachfolger der Äbte und übte „von wegen des Kon— 
vents” in dem Klofterbezirk die Negierungägewalt aus. In 
gewiſſen Punkten der gerichtsherrlichen Tätigkeit, namentlich 
in der Ausübung der höheren Jurispiltion, mußte er fi 
durch den benachbarten Schirmvogt ablölen lajien. 

Die Klöſter bildeten demnach für ſich beſondere, von 
den übrigen weltlichen Amtern geſchiedene Amtsbezirke, deren 
Vorſteher mit dem Stabe belchnt, d. h. als Bertreter des 
Zandeshern in Gerichtss und Juriodiktionsſachen bevoll: 
mädtiat waren, zu gebieten, zu verbieten unb zu ftrafen. 
Die Organifation war derart, daß nicht einfach jedes 
Klofter mit den ihm zugehörigen Dörfern ein Mlofteroberamt 
bildete, jondern auch einzelne arößere vom Kloſter entfernter 
gelegene Pflegen waren zu einem bejonderen Ztabsamt er: 


y Hochſtetter 1, 59. 
) Württ, Pandesarundverf, 722. Brot. Si. Er. Geſ. 2, 567. 
®) Die im folgenden behandelten Tatfachen und Probleme be: 
bürten nech der eingebenpften Unterſuchungen. Tringend zu wünicen 
wäre bie Darſtellung ber Geichichte eined einzelnen Kloſteramte in 
feinem Berbältnie zu Schirmamt, Kirchenrat, Hentfammer und Oberrat, 
) Belonders ſiark hebt dire J. J. Mofer bervor, Neuelie 
Ergl. neueſtene Wlrtt. 


kleine Staatoſchriften (1768 S. 223 36. 
Bierteljahrohefte 1003 . 


254 ff, 





! hoben. Da ferner nur diejenigen Rlofterhofmeiftereien ſinn— 

| gemäß mit dem Stabe belehnt wurden, die ein eigenes Dorf 
unter ihrer Gerichtsbarleit hatten, find nur wenige Frauen: 
flöfter darunter. 

Am Schluß des 18. Jahrhunderts gab es folgende 16 „Klofter: 
Ämter“; Abelderg, Alpirsbach, Anhauſen, Bebenbaufen, Blaubeuren, 
Denfenborf, St. Georgen, Herrenalb, Hirſau, Königebronn, Yichtens 
ſtern, Lorch, Merklingen (KT. Herrenalbiſche Stabspflege), Murr: 

‘ barbt, Reihenbad und Unteröwisheim (Kl. Maulbronniiche Stabs-— 
pileae). „Geiflihe Stabsämter" waren e8 7: Allmersbad (ver Ort 
nebörte urfprünglich dem Frauenkloſter Beil, lag aber von biefem 
fe meit entfernt, daß bie Heichäfte des Etabsamtmanıs meilt dem 
Stiftöpermwalter zu Backnang übertragen waren), TDertingen (ST. 
Herrenalbiſche Stabspflege), Herbredtingen, Pfullingen, Speier 
(der Maulbronniſche Pileger war Stabsantmann in Puhbeim), 
Spiegelberg (das zum Frauenkloſter Steinheim achörte) unb We: 
heim (Kl. Muerbarbtiidge Stabapflege).t; Es fehlt in biefer Aufs 
zählung Maulbronn, das im 18. Jahrhundert vollends ganz als 
weltlihe® Amt angeſehen it.) Auch font beflanb bie Tendenz, 
bie Meinen nur aus einem Dorf bejiebenden Ztabaämter ber Frauen: 
Höfter dem weltliben Schirmscberamt zu inforporieren. Gelungen 
it bies bei Oberjetlingen, deſſen Steuer übrigens bie 1806 durch 
ben Hofmeifter zu Reuthin erboben wurde, das aber font ganz 
der vogteilichen Befugnis bes Oberamtmanns von Wildberg unters 
Rand. Wichreremal war der Stab zu Genklingen Streitgenenfland 
zwiſchen der Bogtel Urach und ber Alofterhofmeiiterei Pfullingen. Z. B.: 
4. Zeptember 1732 berichtete ber Boat zu Urach, baf der Kloſterhof⸗ 
meiſter ihm Eingriffe getan, daß er 1, einen Ehebruchshandel zu G., 
ohne mit ibm zu kommunizieren, eyaminiert, berichtet und abgeſtraft; 
2. den Schultheißen au &. ohne erhebliche Urfache abgeſchafft und 
einen anderen gelebt; 3. das Gericht und ben Rat zu ©. gänzlich 
teformiert habe. Der Bogt fand Unterſtützung beim Regierungs: 
ratöfollegium. Dagegen ber Kirchenrat führte aus, daß das Klofter 
über den Fleden &, vermöge Lagerbuche ben Stab zu ererzieren 


) Über, bie einzelnen dazu gehörigen Schirnwogtelen vrgl. 
oben 1E.59 N. 10 und Ko. Gil. Breper, Elomenta juris publiei 
Wirt. 3, Aufl. (17875 2.464 8, Die zu ben einzelnen Klofterämtern 





gebörigen Törfer find nach dem Landbuch von 1624 aufgezählt in 

“ Pfaff, Geſchicte Württembergs 3, 269. Tie Unterſcheibung 

| zwiſchen Oberamt und Stabsamt ſetzt nur eine verſchiebene Groͤße 
ver bezüglichen Bezitke voraus. 

*) Beat, Landſchaftliche Replila 


S. 9. 
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und Schultheiß, Gericht und Rat allca allein zu erjeten habe, 
auch deſſen in beitändiger Poſſeſſion geweſen fei, daß jerner bie 
Ämtererfegung nicht zu ber Schirmvogtei gehöre, ſondern vem Stab 
anbange, nach bein Maren Erempel anderer Alöiter, 

Die Tätigleit der KHlofteramtleute war mit gemiljen 
Einfchränfungen diefelbe, wie diejenige der Übrigen württem: 
bergifchen Stabsbeamten.") In den die Jurisdiltionalien 
betreffenden Sachen unterftanden fie der Oberaufſicht des 
Oberratö und des geheimen NRats,?) Urfprünglich „Kloſter— 


vögte” bezw. „Staböpfleger” genannt, erhielten fie 1759 | 


den Titel eines „Überamtmanns* bezw. „Stabsamtmanns“. 
Die für das Herzogtum Württemberg auögegebenen Geſetze 
galten in gleicher Meife aud für die Klofterämter und 
wurden je durch befonderes Publifationsreffript an Diele 
erlafien.®) 
bezirfe wird wenigſtens in einer Hinſicht aegenüber ben 


Die vollswirtihaftliche Entwidlung der Klofter: | 
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übrigen Ämtern als eine andersartiae geſchildert. Aus dem 
Sclafhaubenreffript (1663) erfahren wir, daß namentlich 


in den Mlofterfleden jehr viele Söldenhäuſer entftanden, 


deren Inhaber, angelodt durch das reiche wöchentliche Al: 


‚ mofen, fi als Beifiger in den Dörfern niederließen, durch 





Ausnügung der Holzgerechtigleit den Ruin der Hlofterwal: 
dungen vermehren halfen und jedenfalls die unverhältnis- 
mäßige Armut der Kloſterbezirke fteigerten.*) 


Über bas Verhältnis ber weltlichen zu den Rlofterämtern bet 
ber jüngere Hochſtetter itatiftifhe Berechnungen anitellen laffen, 
beren Sauptrefultate bier Platz finden mögen, umfomebr, al viel: 
fach irrtümlicherweiſe angegeben wird, ber britteilige Beitrag bee 
geiftlichen Guts möge ungefähr ber Leiftungsfähigkeit ber Kloiter: 
ämter im Verhältnis zu ber bes Geſamtlandes entiprocdhen baten. 
Wenn nichts anderes bemerkt ift, iſt ber Durchſchnitt aus ben 
3 Jahten 1780-93 angegeben. 





Simtlihe Ober: und Stabsämter (zuſ. 106; weltliche 83) 


1. Gebäude (1792. 


Brandverfiherungsanihlag 
2. Güter, 


Das angeblümte Minterfelb . 258 430°, M. 


Sommerfeld — 239173 „ 

3. Fruchtertrag: Winterfrinhte . 1512 760°/s ſch. 

Sommerfrüdte ale „ 
Gruntbirnen . . 386910  „ 
Welſchlorn 14372 „ 
Bon Behnten und Gülten außer 
Yanbe . . 142885 „ 
Gefamtertrag - 2856410 „ 
4. Anzahl ber Einwohner 571180 
„ Lierbe . 25 557°/ 

5. Verbraud für Menfhen , 196 157%/s fc. 
w Biere. 2 2 2 268 484 * 
Bichmãſtung u, Bierbrauetei 190 720 u 
„ Außfaat . 2 22020. 8371407 — 
Zu Zehnten und Gülten außer 

Lande 32233, . 
Gefamtverbraud . 1051672 „ 


*) Begl. darüber Froͤt. Wintterlin, Bebörbenorganllation 
passim, bei, S. 56 ff, und Theob. Knapp, Bauer ©. 10f. 
Nomentlih Wilh. Lowg. Storr, Finleitung in bie Württ. Ober: 
amtspraris 1791. 

J Nach einem Defret vom 81. Oftober 1787 foll die Regie 
rung unter Kommunikation mit dem Kirchenrat Über ihre (men: 
nung Borfhläge machen; ein Defret vom 29, Januar 1741 fchreibt 
vor, jebes Kollegium fol feinen Vorſchlag unmittelbar beim Ges 
heimenrat einreichen. Tie Normalrefolutien vom 23, Auguft 1777 
erläutert das leßtere babin, wenn Gutachten unter Rommunifation 


56.248230 ft. ' 

















Darunter Klofterämter (23) Verhältnis 
1. Gebände (1792): 
Wohnbänier . 12 603 
Sceuren, Stallungen 7337 
Waſchhaͤuſer, Badöfen ıc. 1440 
21 380 
6880410 NL über '% 
2. [Güter (1791/92): | 
| Üder 81148 M. 
Weinberge 530 u 
Wieſen 39157 „) 
41 T57fı „ - 
er Bee a ee 33801 „ 4 
' 8. .. 2212506/. ſch. . 
. HOCH, . | „ "es 
716107. . 
1110 „ - Ya 
6474°/5 „ 1, 
... 4246 601*. 2 
4. aa a a ae ae | „ !% 
ee a 3317/  % 
5. .... 200/, ich. — 
a ne 34 8321 „ | „ı 
26 TB4’/a „ - 
02 5 .- a 
| 
4206» n. ' 
1a ji W 


mit dem Kirchenrat erforbert werde, fol ber letztere ſein Betum 
ber Regierung fommamizieren und dieſe ſolches mit beigefügten 
Gutachten in ben Geheimentat beförbern; wenn aber von dem 
einen ober andern Stollegio befonders Gutachten erforbert wire, | 
gilt das Normalbefret von 1741. Außerdem follen nur 3 Subjefte 
und nicht 6 in Vorſchlag gebracht werten. (Ä.K.R. Sen. Rubr. IIb 
Fasz. 10 zum I. Bunb.) 

2) Brgl. Ger. Geſ. 2, 1.0. i. 

* Kam.Geſ. 1, 468. Die Gegenmaßregeln gegen Br 
preußifhe „Peuplierungspolitik“ finb beleuchtet bei W. Zygob 
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Sämtlihe Ober: und Etabsämter Rofterämter | 





. Weinertrag (1791/92): Anbau . 


49736 M. 


6 
Era a ng 1962 El. 
7. Heu und Ehmd (1791/92): Anbau. AI5 M. 
Ertrag a 378565 W. 
8. Steuern (mie vom Jahrgang 1789,90) 

1. Die landſchaftl. Anlage ordinarie 182946 fl. 26 fr, 3 6. 
Sommeranlage . . WM, 11, — u 
Binteranlage 263347, 0 „—.„ 

1189. 7.3, 

2. Umgeld . r 121 892 fl. 43’ fr, 


. Aktiv: w. Baffivzuitand (1790/91). 
Aftiva(Rechnnungsremanete, Kapi- 
talien, Meftituenba, Ausitinde) 
Paſſiba (Rehnungsakttioremanete, 
verzinsliche Kapitalien; Abrech⸗ 
nungs⸗, Erjag: und Steuerrüd: 


4673313 „ 12 


ftanbpoiten) 19718, 8 „ 
Aktiv plus 2726 114. HM. 
10. Fruchtvorrat: 


Kempaltatenmãßiger Anſatz 


+ 233376 ſch 7 ſri 
Wirklicher Fruchtvorrat (1790/91): 





Auf ben Kaſten BB „5.3 8 
Nebenvorrat 8274,55. hr. 
2 Yet.) Bu Ze 

Im Ausfand an Kapital und Überfauf 14447 „6 „1 
Geſamtfruchtvorrat 231.1. 'ı. 


In der Stellung des Klofteramtmanns laq ein ZJwie 
fpalt. Es handelte fih darum, ob er den Stab führte 
im Namen des Herzogs, als Nachfolgerö der Übte und 
oberften Aufſehers des Kirchenguts, oder im Namen des 
Herzogs als oberften Landesherrn. Solange es fih um 
die reine Ausübung der Negierungsgemalt handelte, war 


dies ja einerlei; aber die Schwierigkeit kam ſofort mit den | 


finanziellen Folgen ber Negierungsgefege. Wenn ein Gene: 
ralrejtript neue Gebühren feftiegte und Strafen für Nicht: 


einhaltung eines Befehls beftimmte, wenn neue indirekte | 


Steuern eingeführt und die Gerichtsgebühren erhöht wurden, 
geihah dies „von wegen des Konvents”, wie einft der Abt 
von Adelberg Polizeiftrafen ausgeichrieben hatte, oder geihah 
es kraft landesherrlicher Hoheit? 
dem Rirhenvermögen ober ber Yandjchreiberei zugute? Daß 
die Antwort nicht felbftverftändlih war, bemeift die endloſe 
zinsti, Über allwũrttemberglſche Gemelndegüterpolitift (Diff. 
Berlin 1894 ©. 151. Die oben erörterte Tatſache macht es er 
Märlis, warum gerabe in ben Kloiterämtern zunächſt am die Gin 
richtung ber Spinn: und Induſtrieſchulen und ähnliches gebacht Wycht 


Kamen die Einnahmen | 











6, 5503 M. über !/, 
| 1528 @i. "„ "ia 
1. 39 157 M. „ns 
62818 Wannen "Is 
N 
| 16 370 fl. . Ya 
23575 „ 63 520 fl. 
“en w BED 5 
Beitrag vom Geifll, But . 108457 „ 
171977 „ „ Me 
An Alzis IR eingegangen. 13715, 14 fr. 
| Refervatgefälle an Hzg. Rent: 
fammer . ...+ 20154, 1 „ 
‘ Zar an Kirdpenratstaramt. 659,5 „ 
Bl, 42. ungefähr Yıza 
H, 
p Bl. 29 5 über !', 
124117, 13 „ "- "Ns 
BU, 1. | a 
‚10, 
2346 ſch. 6 fi 8 V. „ 
5 365 “ 1 “ 3 * “ '! 
j 400 ” 7 * 0 7 ” Yo 
56 „0.8. “„ "a 
w@7 „0.0, „ "ns 
| 668,0 ,3, 


Kette von Streitigkeiten zwiſchen Kirchenrat und Rentfammer 
von 1560 bis 1806, die durch praftiiche Vereinbarung hie 
und da aufgehoben wurden, aber eine prinzipielle Erledigung 
nicht fanden. 

Die Streitpunfte, um bie es fich banbeite, waren im welent: 
lihen folgende: 

1. In betreff ber Wirtſchaäftsabgaben berrfchte in ben 
vielen Orten Wirttembergs bie verſchiedentlichſte Gewohnheit, Das 
Intereſſe ber Fürſten mußte fein, biefe Abgaben zu uniformieren, 
Herzog Chriſtoph beſaß ein Faiferliches Umgeldsprivileg, machte 
aber auf Bitten der Landſchaft feinen Gebrauch davon. Herzeg 
Frledrich führte (mahrfcheinlih 1609) Umgeldegleichheit ein, bie 
aber nah feinem Tobe (1609) von Johann Friedrich auf bie Ber 
ſchwerde ber Landſchaft wieder abaeftellt wurde. Endlich verluchten 
die Herzoge Eberhard Lubwig (1739), Karl Alerander (1786) unb 
Karl Fugen (1739) ein allgemeines, gleicher Umgeld einzuführen, 
muhten aber fehr bald wieder bavon abftchen.!) An welde ber 
beiden Kammern Sollte das allgemeine Umgeld in den Kloſterorten 
abgegeben werben? Die Mentfammer machte Anſpruch barauf. 
Wie in bem ganzen Land, alſo auch vornehmlich in ben Kloſter⸗ 


\ — — 


i) Brgl. Cinl. in bie Steuergeſ. S. CLXVII fſ. 
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Ämtern ſei das Umgeld privative et cum exelusione des wirchen: 
faitens einzuziehen und, wo e4 nod nicht rezipiert, für fid und zu 
Ihrem commodo einzuführen. Denn es fei ein Aueſluß ber lan— 
deäberrligen Hoheit und ein Regal, woron bie Einkünfte mich 
ben Kirchengut, jondern bem Landesherrn und nomine beffen ber 
fürſtlichen Nentfammer zugehören. Dagegen konnte dev Kirchenrat 
nicht einfach dem geiſtlichen Gut eine Anzahl feiner ſtiftungemäßigen 
Gefälle entziehen laſſen. Das alte Umgeld war einſt im den Slös 
ſtern auch kraft öffentlicher Gewalt feſtgeſetzt worden und ließ ſich 
nicht einfach wegbekretieren. Es war ein Glück, daß von feiten 
ber Lanbihaft jedesmal wieder auf baldige Abſchaffung diejes 
Streitgegeniianbes bingearbeitet wurde. 

Anftatt des allgemeinen Umgelds wurben andere Abgaben 
eingeführt, 1643 Keffels und Halbtafergelber vom Bier, 1870-79 
bie Tifer: unb Wefognitionsgelber, 1695 Keſſel- und Haibtaler 
vom Branntwein; von 1739 an jährliche Rekognitten® unb eins 
malige Konzefiionsgelber. Auch bier wieder derſelbe Streit, baß 
ber Kirchentat bebauptet, bieje Abgaben gehören ad bassam juris- 
dietionem; bagegen bie Mentfammer führt unter Yerufung auf 
ben Staatsrechtslehrer Myler von Ehrenbad aus, das Recht, Tas 
fernen und offene Herbergen zu erlauben und wieder abzuſchaffen, 
ſei ein actus jurisdietionis territorialis unb daraus fliehe bus 
Täfer⸗ und Refognitionsgeldb. Es kam fchr viel auf ben einzelnen 
Beamten an, was er gerade tun wollte.!) Am allgemeinen wurbe 
fo getrennt, daß bie Konzeſſions- und Refognitionsgelder kom 
Kirchenrat eingezogen wurben; bagegen bie Keffel- und Halbtaler: 
gelber kamen an die Rentfammer. Der Grundſatz wurde feitgehal: 
ten, daß die Konzeſſion einer Brauftatt von ber Rentkammer ab: 
bänge, und mit ber Tatfache begründet, daß es vor ber Reforma— 
tion in bem Klofterorten außer in Pfullingen Feine Brauereien gab.?) 

2. Wie es mit den Abzugsforderungen der Klöſter ſich 
verhielt, iR im anderem Zulammenbang dargelegt worden, Au 
Ende bes 17, und Beginn bes 18. Jahrhunderts verlangte bie 


Rentkammer, ber Abzug an allen aus ben Kloſterämtern aufer | 


Landes fallenden Erbfhaften gebühre den Schirmvogteien. Unter 
Berufung auf den Landtagsabſchied von 1565 und auf bie 7. ans 
beserdnung von 1621 führte fie aus, ’) bas jus detractus fei ein 
annexum juris eollectarum, ein actus oder effvctus ber landee- 
fürftlihen Obrigfeit; demnad der Abzun ein dem Lanbesfüriten 
und deſſen Kammergut reſerviertes und allein zuſtändiges Megal. 
Unter Herzog Friedtich ſeien auch tatlählih aus dem weltlichen 
und geiſtlichen Ämtern alle Abzüge durch den Kammerſekretät Georg 
Sattler eingeforbert worden, wie man mit Hilfe der Rechnungen 


) Der Regierungsrat Ludw. Ehriſtoph 
nach 1741: „Solange ich im offieio eines 
ſtehe, fam davon zwiſchen beiden fürſtlichen Kammern nichts in 
sonverlation, bo fit mir extrajudieialiter befannt werden, daß 
ſolche in ben Klofterämtern von ben Beamten zur fürftlichen Biſi— 
tation eingezogen werde, wierwohl ſolches nicht univerſal, indeme 
jürftliche Mentfammer es auch von einigen bezichet.* 

) Dagegen das Muhllonzeſſionegeld beanfpruchte ber Kirchen: 
tat für ſich, als zur hassa jurisdietio gebörla. 

2) Im eriteren (Str. @e. 2, 129 Abk. 1) heißt es, cs ſei 
ein ſolches Winfemmen für „ein bejonderes Ehaftin des Fürften 
tume” allwegen gehalten und gehandhabt worden; in ber Landes— 
ordnung (Reg.Geſ. 1, 782) it mur bie Nentfammer als fompetente 


Behoͤrde genannt, bei welcher bie Yandbeamten fh ats erholen 
ſellen. 


Fiſcher ſchreibt kurz 











Aammerprokuratoris 
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nachweiſen fünne. Und wenn auch das cine ober ander: Alofterami 
einige observantiam vel possessionem juris detraetus beyires 
möchte, fo möge man bevenfen, bak die feit ber Meftitutien [1648 
renovierten Lagerbücher für die Rentkammer nicht aller Frzeptien 
frei ſeien, weil bei deren Publilation bie Schiruregte präterien 
mwurben, Demgegenüber muhte ber Kirhenret zugeben, dat zus 
Abzugsrecht allerdings nicht zur jurisdietio bassa achöre. &Czin 
das geiſtliche Gut befige auch „Herrlichleiten und Lebenisaften, 
mie es in ber großen Kirchenordnung heiße, und darunter jti tes 
nichts anderes als eine jurisdietio omnimoda et reygalia zu ver: 
fieben. Übrigens fei anbererfeits das jus collectandi aus cs 
et quidem potissima species juris territorialis, quantum ad 
utile fisei pertinet, und boch werde es der Yanbichaft zu rrersieren 
überlaffen, Speziell war ber Grund enticheibend, daß ber Kirchen 
rat mit Hilfe der Lanerbücer einzeln nachwies, daß ale Kläiter 
biefes Recht ſeit Kabrdunberten vor une nad dem Wjährigen Krirz 
tb ſpeziell auch ano deeretorio 1624 tatlächlich ausgeübt haben. 

3, Die Klöſter hatten ebenio wie bie Kommunen bie un du 
Teil an ben Schuß und Schirmgelbern ber Beiliger am 
Tfablbürger, d. 5. ber Fremden, die fich im Kloſtetgebiet nieber: 
gelaflen hatten. Nachdem ber Laudtagéabſchied ven 1642 autır 
iprochen hatte, daß dieſe Gelder in signum et recognitionem 
respeetivae superioritatis et subjeetionis eingezogen werten, 
beanfpruchte bie Rentfammer biefe Gelber ganz für hd, und ik 
wurden fie and durch die Generafreifripte von 1662 une 1674 
ald Dependenz ber heben landesfürtlihen Obrigkeit zuaeipreten. 
Später noch einmal beſchwerte ſich die Mentlammer, daß nicht ale 
Kloſterbeamte das Geld an die Schirmeogteien liefern; «9 Tei anf 
bie Beifiker in ben Möfterliben Ämtern darum nicht zu fenmen, 
weil die Schirmvögte zu den Bogt: und Ruggerichten nicht mer 
gezegen werden. Demgegenüber will der Kirchenrat bie Befuglamt 
ber Rentlammer durchaus in feinen Zweifel zichen und weiter 
auf bin, daß die Kloſteramtleute auch dem Herzog eiblih wer 
pflichter find und tum, was ihr Amt erbheiicht. 

4. Ferner verlangte die Rentkammer alle von ber bar 
Landesobrigkeit abhängenden Strafen, bie auf bie Überiretun: 
der Land⸗ und Polizeiordnungen, ber ediota publica unb be 
constitntiones gefcht wurden, Sie berich ſich babei auf cin von 
Herzog Ludwig den 20. Jull 1585 ausgegebenes Edilt, in welden 
einiae Kloſterbeamte geahndet wurben, weil fie Derartige Straiselie 
für die Klöfter eingezogen batten. Es wurde ihnen babei befebie, 
folche zwar weiter einzuziehen, aber hernach ben weltlichen Pramtız 
zu überantworten, Dieſe Berorbnung wurde 29. November 16 
von Herzog Eberhard derart medifiziert, daß bie ven ben fioder 
lichen Untertanen fallenden, von ber niedergerichtlißen Obriafet 
herrührenden Strafen in ben Klöſtern bleiben follen, aber alı ver 


' der hoben lanbesfürltlichen Obrigfeit vepenbierenden, auch in herz 


und Kommiſſion erfannten Straien ſellen in bie Lanbidreit 
geliefert werden. Au dem Ende müfle ein jeder Echirmvegt ala 
Sogtgerichten in den Klofterfleden beimohnen und jole leihr 
Strafen halber die Notburft beobachten. Ties mußte aber 1. Pr 
vember 1689 in einer Epezialrefolution für das Stabsamt Det 
tingen eingeſchränkt werben: „Tiejenigen Strafen, fo nach Arlatem 
und Maßgebung des Lagerbuchs aefallen, mögen gleihweh is 
biefer Pilege eingezogen werden, welde Meinung es aud gets m 
übrigen Ämter haben ſolle; wefern aber über obbeitinnte nd 





') Bral. Yandesgrumbvert. S. 515 $ 8 und Sirene 1 
S. 230 8 8; 2279. 185, 
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andere größere Strafen bei fürfllidher Kanzlei und Commissiones 
angeſetzt werden, bie feien ber Obſervanz gemäß jeke und füraus 
zur weltlihen Kammer einzuziehen und gu verrechnen; worüber bie 
Oberräte, daß foldem nicht contraveniert werbe, genaue Aufficht 
zu haben willen werben”, 

Unter Berufung auf biefe Verordnungen beſchwerte ji bie 
Rentlammer, daß an bergleihen Strafen von ben Klöltern weder 
zur Landſchreiberei noch bin Schirmsämtern fait nichts mehr ges 
liefert, Tonderit fie nur den Klöſtern verrechnet werden; ja bie 
Kloſterbeamten handhaben unter bem Prätert der jurisdietio bassa 
auch die aetus altac jurisdietionis et regalinm und fliehen 
die Schirmorõögte daven aus, fo daß bem Schiemefürften nichts ala 
ber bloße Name und bie onera et sumtus jurisılietionis übers 
taflen werben. 
Frevel und Bußen anzuſetzen; bie böberen aber, ale Friedbruch 
und felde Strafen, welche duch Mißhandlung wider die fürſtlichen 
Ordnungen und Reffripten verwirft find und zu deren Rechtfer— 
tigung die Echirmsnögte gezogen werben Sollten, gehören zu dem 
Kammergut. Demgegenüber konnte ber Kirchenrat wieber nur 
antworten, die Alöiter verlangen nichts, als was ihnen nach ben 
Lagerbüchern, Rechnungen und uralter Obſervanz gebühre. Es 
haben nicht alle Klöſter einerlei Gerechtigkeit, wie denn bem Kloſter 
Alpirsbach mad dem Lagerbuch alle und jede Gelbitrafen, ja in 
einem gewiſſen Diflrift gar bas jus gladii gebühre. In praxi 
mußten bie Kleiterbeamten angewiefen werben, nad beitem Wiſſen 
bie rentfammerlichen Gefälle zu verrechnen und einzufciden. 

5. Daß eben die Shirmpögte mit ihren Nuggerichten und 
der Kriminaljuriebiftien fortbeftanden, erhöhte nur nech bie Ver— 
wirrung. Sie waren einft die Bertreter der Tanbesfüritlichen Ob: 
rigkeit in dem an fich neutralen Kleſtergebiet geweſen. Herzog 
CEhriſtoph, der bie Klöfler in eigener Bermaltung belieh, hatte bie 
Rechte der Schirmwägte bedeutend vermehrt, Seit der Neuerung 
unter Lubwig war man fonferontiv genug, baran nichts zu ändern, 


Eo gebübre dem geiftlihen Beamten allein, gemeine | 





Im Klofteramt wurde ein mit dem bergoglichen Stabe belehnter | 
Bogt angeflellt und jollte im Namen des Herzogs fehalten und | 


malten, 
gleiche Lorbildung wie er genolien hatte und mit ibm auf ber 


Im weltlihen Amt baneben war fein Kollege, der bie | 


gleichen Rangitufe fand, der jollte ebenfalls die Nechte bes Herzogs | 
im Stlojtergebiet vertreten unb bie Übeltäter beitrafen. Tas mufte | 


zu Unzuträglichkeiten führen. 

Tie Rentkammer beanſpruchte für den Schirmoogt die game 
Kriminaljurispiftieon, nicht nur bie ſchwerſten Fälle, wo ber 
Verbrecher nit Leib und Leben beftraft werben mußte. Diele ver: 


urfachten nur Koften für die herzogliche Kaſſe, aber die erimina | 


iminora mit ihren heben Geltſtrafen waren ein fhöner Finfommens: 
teil. Friedbruch, falich Gewicht, (Fllen und Maß, ſchwere Bermun: 
bungen, Welbgarien: und ambere Diebitähle, auch allerhand Berr 
brechen wider bie Landes: und Voligeierbitung, wucherliche Konträlte 
md deren Monfisfation (nach ber Yandesorbnung Fol. 120 8 0) 
werben burc die Kiofterbeamten eigenmächtig gerechtferligt und den 
Schirmoögten meiſtens binterbalten; aähnlich jet es mit ven Sfor: 
tattons: und Ehebruchéſtrafen, bie Geld einbringen, 
gehören dieſe Tinge nah dem Ausſpruch aller Mechtsichrer ad 
ınerum imperiom. Den Klöſtern kemme nur das jus eapturne 
zur, welches ad jurimlietiouem bassam geböre. Zur Unterſtützung 
ihrer Anſprüche berief fih tie Rentkammer auf einige Entſchei— 
burıgen des Herzogs Ghriftopb, welcher jonften dem geiltlichen Gut 
gewiß nichts babe entziehen laſſen.) Der Kirchenrat beruft ſich 


ı) Brgl. oben 1 S. 96 N, 2. 





Und dech 
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demgegenüber auf die Yagerbicher, dat mur dann bie Malefizſachen 
an ben Schiemwegt überantwortet werden, wenn eine vel capitalis 
vel alia corporis aftietiva baranf gehöre, Am entgegen: 
gelegten Fall gebühre zwar bie Kognitien fowohl dem Kiolter- als 
dem Schiemveont, bie fallende Strafe aber nach uralter Obſervanz 
alleln bem erjteren. In der Praxis entwickelte ſich die Sache im 
18. Jahrhundert jo, daß meit bas ganze Unteriuhungsverfahren 
bei ben erimins maiora und minora im Kloſteramt vollenbet 
wurde, dann erſtattete ber Kloſteramtmann einen Bericht an ben 
Kegierumgerat und der Delingquent wurde bei Yeibesitrafen auf 
Koften des Hloflers an das Schirmamt cum Actis übergeben. ') 
Bei Selbitrafen wurben Die heben Bußen, namentlich für Friebbruch 
und bie Strafen in eausis mixtis, bie Sfortationsbußen an bie 
Rentkanımer geliefert und zwar birefe mit Umgebung bes Schirm- 
vogts. 

Das gab wieder Anlaß zum Streit, Die ſeinerzeit berechtigte 
Beſtimmung Chriſtephs, daß bie Schirmwögte an den Möfterlichen 
Ruggerichten teiluehmen jollten, war gang von jelbit mit ber 
Zeit aud ber Prarie gefommen Im Jahre 1650 wurde fie durch 
Herzog Eberhard erneuert und bie Mentfammer wollte fie zur An— 
fang bes 18. Jahrhunderts wieder ſtrenger durchgeführt willen. *) 
Die Schirmbögte follten nämlich Die Kloſteramtleute beaufſichtigen, 
daß bie oben charakteriſierten, der Reutkammer gehörigen Strafen 
auch in richtiger Höhe abgeliefert werben. Der wellliche Staats⸗ 
beamte ſollte aljo wieder feinem Kollegen auf bie Finger ſehen. 
Der Kirchenrat ſpottet dagegen in feinem Anbringen, wie bie welt 
lichen Beamten fib bamit fipeln, daß fie Schirmevögte über die 
Klöiter jelen und fi gleichſam eine Obervogtei barüber anmaßen. 
Zie mahen beim Kloſterbeamten fein Amt ſauer und meinen, ber: 
felbe dürfe nichts tun, er müſſe dann zuber ben Schirmevogt ba: 
rum fragen; fie hören und nehmen Ah auch im causis ad jnris- 
dietionem bassam pertinentibus ber untuhigen Geſellen au. Sie 
maden ben Schluß, daß einem jeben Bogt, bem bie advocatia 
eines Kloſtere anvertraut, allein und mit Erfluften bet Kofler: 


) Un einzelnen Orten, z. B. in Unteröwisheim 1 KL.Ob. Maul: 
bronn), hatte das Klofter die ganze Blutgerichtsbarfeit, je 
daß bier ſowohl ber ganze peinliche Prozeß geführt, als auch die anges 
ſeßte Todesſtrafe vollzogen wurde. Anders in Steinheim (Kl. Ob. 
Hönigebronn). Hier Aand beim Kloſter nicht die Kriminalunterfudung, 
wehl aber der Strafvollzug zu. Der Fall wurde praftiich bei ber Hin» 
richtung eines Straßfenräubers Martin Haldeniwanger (14. März 1769. 
Hier wurde in Königsbronn die Borunterfudung („L. Inſtanz“) 
geführt und barüber an den Regierungsrat berichte. Rachdem 
auf prinliden Brozeh erfannt war, wurde ber Delinguent mit ben 
Aften an das Schirmoberamt Heidenheim verbracht. Hier urteilten 
Oberammmann und Gericht gemäß der Kriminalerdnung, holten 
das eonsilinm ber Juriſtenfalultät zu Tübingen ein, und jandten 
daran? alle Akten wicber an ben Regierungsrat, welcher nach Ein⸗ 
holung einer berzoglihen Nefolution auf Teb burd Salzen erfannie. 
Taranf wurde dev Delinguent wieder an die Königebronner Grenze 
gebracht, dert eingeholt und auf dem Steinhtimer Hochgericht vom 
reben zum Tode gerichtet, Urgl. Hochſtetter 1, 16 f. 

?) Die birefte Folge war, daß zu Anfang bes 18, Jahr— 
bunbderts einzelne Oberrögte jelbit die klöſterlichen Vogtruggerichte 
abzubalten für nötig bielten, bis ihnen das ber boben Koften wegen 
verboten merben mußte. Brgl. oben 9. 61 N. 1. Um bie Mitte bes 

| Sahrhumberts wohnte nur noch ber Uracher Oberamtmann vegels 
| mäfig dem Bogtgericht in Genkingen bei, 
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beamten alle actus altae jwrisdlietionis zu ererzieren gebührt, da 
bod bie Növofatia, fo in defensione bes Kloflers zur Zeit ber 
Rot und in bem exereitio bed Malefizrechts beftche, weiter& nichts 
mit ſich bringe, Tatfächlich würden auch viele actus ad jurisdie- 
tionem territorialem von bem Klofterbeamten ohne Beſchwerung 
ber Schirniwögte ober ber fürfilihen Rentkammer ausgeübt, wie 
auch das jus colleetandi, Maid, Folg und Muſterung, die jura 
forestalia, bie Ablenung des homagii eines neuen Untertanen, 
gleihwie auch die Anlegung, Gebet und Verbet, restitutiones 
famae et honoris, veniae actatis u. |. w. an bie Ktiofterbeamten 
ausgeichrieben werben, 

In der Tat wurden im Yauf der Entwicklung bie Rechte der 
Schirmoögte immer mehr zurüdgebrängt, jo daft Kammerrat Bilder 
um bie Diitte bes 18, Jahrhunderts auf Grund perjönlicher Er— 
fundigungen Sagen lann, daß die Echirmoögte fait von feiner ans 
bern Befugnis in ben Kloiterämtern mehr ale ber malefizlichen 
Obrigkeit etwas willen, alles übrige ber hohen Aurisbiftion Ar: 
bängige aber von ben Klofterbeamten ererziert wirb,') 

Mie fonnte der Zwieſpalt befeitigt werden? Die Nent: 
fammer war ſtets bereit, den Unterſchied zwiſchen hoher 
und niederer Gerichtsbarkeit aeltend zu machen. 
Den Klöftern aebühre nur die jurisdietio bassa, und deren 
Funktionen mögen aud dur die Mlofterbeamten ausgeübt 
werden. Dagegen der Vollzug aller Hoheits- und hohen 
Jurisdiktionsrechte joll allein den Schirmpögten zukommen. 
Das war das fonfequent durchgeführte Ziel der vorrefor: 
matorifchen Entwidlung. Die Hlöfter, die einft nahezu Selb: 
ftändig waren und den Herzog nur mit der nıda advocatia 
betrauten, follten ja mebiatifiert und landſäſſig gemadıt 
werden. Am vollftändigften wurben fie ber württembergi« 
ihen Landesobrigfeit unterworfen, wenn alle hoheitlichen 
Rechte ihnen entzogen und fie nur mit ber nieberen Ge— 
rihtsbarkeit betraut waren. Es ift begeichnend, daß Herzog 
Eberhard furz nah Wiederabjug der Fatholifchen Äbte 
im Jahr 1650 einen foldhen Idealzuſtand einfach dekre— 
tieren will. 

Allein dies mußte an den Tatſachen jcheitern. Denn 
einmal hatten eben die Klöſter in vielen fällen Hoheits— 
und Hohe Jurisdiltionsrechte, und die ihmen ftrittig zu | 
machen, bieß ihnen die fundationsmäßigen Gefälle und 
Herrlichleiten nehmen, Mochte eö vor der Neformation als 
ein Verdienſt gelten, die Klöfter um einige Rechte zu Gunſten 
der Landesherrſchaft zu verfürzen, jest war es ein Verſtoß 
gegen die Stiftungsurfunde bes geiftlihen Guts, gegen die 
große Kichenorbnung. Die von der Rentlammer vertretene | 
Redtsauffaflung war ferner nur durchzuführen, wenn bie 
Anihauung abjolut ficher ftand, daß die Klöfter und über: 
haupt das ganze Kirchengut ein Privatvermögen ausmachen. 
Das war aber nicht der Kall, Zwar ein Gefühl für die 
Beionderheit der Stiftung Hinat an: es macht fih in dem 











%) Das Ganze nad der kurz nad 1741 verfaßten Bifterie | — 


ber Differenzien der beiden fürhlichen Kammern ven Rentkammer- 
profutator Ludw. Ehriſtoph VBiſcher (Ms. L.B.). Bedauerlich it, 

daft bier das genaue Datum der einzelnen rentlammerlichen und 
lirchentaͤtlichen Anbringen nicht angegeben iſt. ' 


‚ entziehen. 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württemberg. 


! Bepürfnis nad reinliher Scheidung Luft und äufer üh 


in Theorien über Eigentum und Verwendung der kindlichen 
Gefälle.) Jedoch für den Altwürttemberger feit Ser 
Chriftoph iſt Kirche und Staat zu fehr eins; fo it dei 
Nirchenvermögen eben zugleich auch ein landesherrliches un 
die dasjelbe verwaltenden Perfonen find dem Herzog wer 
eidigte Beamte, die tattählih eine Neihe von Hoheitörehten 
im herzoglichen Namen handhabten.?) Es war auf vie 
Dauer unmöglid, ihnen die Ausübung gemifier mit dem 
Fisfus in Zufammenhang ftehender Jurisdiltionsrechte je 
Deshalb fommt im Laufe der Zeit die Becui 
fichtigung durh den Schirmwogt immer mehr ab, fo dei 
diefem gegen Schluß des 18. Jahrhunderts nur noch bie 
peinlihe Erefution zuftand. Und ber Klofteramtmann het 
nicht nur das Hloftergut zu verwalten, fondern auch vel 
ſtändig die Landesherrſchaft zu vertreten. 

Wie aber, wenn das Intereſſe der Yandesohrigfeit und 
des Kirchenguts miteinander in Konflikt famen? Hier wer 
wies ber Kirchenrat mit Vorliebe auf die Lagerbüder 
und auf die uralte Obſervanz. Einfach war ja bi 
Sache bei ganz neu eingeführten Abgaben (j. B. bei der 
Taubenfchlaggeldern und den Honzeifionen einer Brauftatti. 
Dieſe floffen ohne weiteres in Die Nentlammer. Anders bei 
den jeit der Neformation im Namen der Lanbesobrialät 
neu eingeführten oder allgemein aeltend gemachten Abgaben 
und Rechten, von denen fon einzelne ähnliche in ben 
Klofterbezirten in lofaler Anwendung waren, Entweder 
wurden hier durch eine Generalverordnung beitimmte Hedte 
und Einkünfte dem Kirchengut entzogen (4. B. die Schirm 
aelder und das Umgeld in den Zeiten, da die Umgeld 
gleihheit im Lande burchgeführt war), oder mußte auch de 
Rentkammer die lagerbuchmäßige Berechtigung anderer iz. * 
beſtimmter Strafgelder und einzelner Wirtſchaftsabgaben 
und Abzugsforderungen) anerlennen. Dann wurde dir W 
gabe nur da zur Landſchreiberei weliefert, mo fie nod nen 
wer, Die Entiheidung darüber, was lagerbuchmäßige Ib 
ſervanz jei und was nicht, lan ſchließlich beim Kloſterbeamien 
Das wurde wieder in doppelter Hinſicht von der Rentlammet 
angefochten. Einmal erlannte fie die Höfterlichen Laget 


| bücher, die vielfach von den weltlichen differterten, nicht als 


rehtögültig an; andrerjeits traute fie nicht der Tatigleit des 
Kloſterbeamten, welder die ſchwierige Aufgabe hatte, zweien 
Herren zu dienen, und drang immer von neuem vergeblid 
auf Wiedereinführung des fhirmvogteilihen Auffichtörchti 

Es wäre ermüdend und zwedlos, die Tätigkeit der ein 
zelnen Deputationen durchzuſprechen, die zuerit im „ar 
1674, zulegt im Jahr 1787 eingefegt waren, um die Sie: 
tigfeiten der beiden fürftlihen Nammern zum Austras su 
bringen, Ins Endlofe wuchſen die Differenzaenentint. 


*) Vral. bie zu Anfang bes 18. Jahrhunderts emtihanbess 
Theorien oben ©, 8, 

) Brgl. deren Aufzählung durch ben Kirchenrat oben watt 
ir. 5 Schluß. 


Geſchichte bes allgemeinen Kirchenguts in Württembern. 


Zu den oben erörterten prinzipiell wichtigen Bunften famen 
eine Reihe weniger wichtiger Dinge, Kompetenzfragen, Er: 
örterungen, welche ber beiven Kammern zu bejtimmten Aus: 
gaben, z. B. für das Ludwigsburger und Stuttgarter Schloß: 
baumefen, verpflichtet fei und ähnliches. Während der Erb: 
vergleich durch Kompenſation beftimmter Ausgabepoiten eben 
in einzelnen Nebendingen eine Entſcheidung ſchafft, ift das 
Hauptproblem in der Schwebe aelafien, ebenjo im fürft: 
brüderlihen Bergleih von 1780, in welchem eine baldige 
Erörterung der Differenzgegenftände in Ausfiht genommen 
ift. Tatfählih wurde daraufhin auch im Jahre 1784 ge: 
nehmigt, den geiftlihen Stabsbeamten ſowohl durch die Rent: 
fammer als durch den Sirchenrat vereibigen zu laſſen. 
Ferner jollen die Alofteramtleute angemwielen fein, über die 
‚Refervatgefälle”, bejondere Rechnung zu führen. Die 
Relervatgefälle waren eben die jeit der Reformation neu 
eingeführten Hoheitögefälle, welche die Rentkammer in 
firhenrätlihen Orten zu beziehen hatte, inäbelondere Stor: 
tations: und Mühlftrafen, Konfisfationen, Deferteurerfäge, 
Umgeldsgefälle, Taubenjhlaggelver, Pferdekonzeſſionsgelder 
u. ſ. w. 
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Das war eine praltiſche Entſcheidung, aber feine prin: 
zipielle Löfung. Denn daß die Differenzpunlte fortbeitanden, 


‚ erhellt nicht nur daraus, daß eine weitere von 1785—87 


tagende Deputation vefultatlos verlief, jondern auch fpäter 
in den Annalen von Hochſtetter wird jührlich über alte rent: 
fammerlihe Streitpunfte und neue vorgelommene „Atten: 
tate” berichtet. 

Der Hauptfehler lag in der unflaren Stellung bes 
Kirchenguts innerhalb des altwürttembergiſchen Staatsweſens 
überhaupt. Die Zeitgenoſſen waren ſich nicht klar darüber, 
ob es Stiftungsvermögen oder ob es Staatsvermögen 
mar. Daher die Zmitterjtellung der Alofteramtleute und die 
eremte Verwaltung der Klofterämter; daher au die nie aufs 
hörenden Differenzien zwiihen den Kammern. Diefe waren 
zweifellos mit ein Hauptgrund für die Aufhebung des 
Kirchenguts am 2. Januar 1806. In dem neuen Staatös 
weſen, das König Friedrich organifierte, konnte er feine 
unter eremter Verwaltung ftehenden Gebilde brauchen. Und 
jo fiel mit dem Zwitterweſen der Alofterämter das ganze 
Inſtitut des allgemeinen abgefondert verwalteten Kirchen: 
vermögens. 


Aberſicht. 
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Bon Finanzrat Dr. Trübinger. 
(Mit einer Tabelle.) 


Die Stellung des MWeinbaus im landwirtfhaftlihen Anbau Württembergs. 


Die Gefhichte des württembergifhen MWeinbaus reiht 
weit zurüd, und es ailt ala nicht unmwahricheinlich, daß, wie 
dur die Römer der Objtbau in die ſchwäbiſchen Gaue ein: 
geführt worden ift,') fo auch bie Reben ſchon unter ber 
Römerherrihaft (vom 1. —. Jahrhundert) gepflanzt worben 
find. Die eriten urkundlihen Nachrichten über den Betrieb 
des Weinbaus in Württemberg finden fi) im 8. und 9, Yahr: 
hundert aus der Gegend von Heilbronn, des Zabergäus, 
von Ehlingen und Göppingen. Irgendwelche Zahlen über 
die Ausdehnung und den Ertrag des MWeinbaus find aus 
jenen früheren Zeiten nicht auf uns gekommen. Kein Zweifel 
aber ift, daß der mürttembergtfhe Weinbau in älteren Zeiten 
viel verbreiteter war und in Gegenden getrieben wurde, in 
denen fchon lange feine Rebe mehr gepflanzt wird. Er behnte 
fih nit nur an den fonnigen Talgehängen ber milderen 
Gegenden Schmwabens aus, fondern erftredte fih im Laufe 
der Zeit auch auf rauhere Zandesteile und wurde nad und 
nad) eine Hauptbefhäftigung der Einwohner?) Zu der weiten 
Verbreitung des Weinbaus in Württemberg im Mittelalter 
hat wohl hauptfählih der Umftand beigetragen, daß die 
Bereitung des Obſtmoſtes no wenig belannt und, wie aud 
die Bereitung und der Ausſchank des Biers, durch befondere 
Verordnungen beichränft oder ganz verboten war und daß 
ferner der Wein vermöge feines verhältnismäßig hohen 
Werts und feiner Transportfähigleit einen nicht unerheblichen 
Ausfuhrartitel bildete. Aber nicht nur räumlich dehnte ſich 
ber Weinbau gegenüber feinem heutigen Stande viel weiter 


*) Brgl. „Zur Geſchichte bes württ. Obfldans*, von K. Guß⸗ 
mann, Stuttgart 1896, 

) Hauptiächliche Schriften über bie Geſchichte des württem⸗ 
bergiichen Weinbaus: Beiträge zur Geſchichte des Weim 
baus in Württemberg von ben ältchen bis auf bie 
neueiten Zeiten, aus zum Zeil noch ungebrudten urkundlichen 
Quellen, von Überreallehrer Bolz in Württ. Jahrb. f. Stat. u. 
Lanbesf,, Jahrg. 1850, 

Die Gefhichte bes Weinhaus in Schwaben. ine 
geihichtlihe Daritelung bes Weinbaus und des damit in Ber: 
binbung itehenden Weinverfehrs in Schwaben von der älteiten bis 
auf die neuefte Zeit von Finanztat J. Dornfelb (Hameralvermalter 
in Weinsberg), Stuttgart 1886. 





aus, auch in den einzelnen Weinorten war früher die dem 
Meinbau gemwibmete Fläche häufig viel größer als gegen 
wärtig. 

Durd den 3Ojährigen Arieg wurde der württembergiihe 
Weinbau ſchwer geſchädigt; viele Weinberge waren ganz ju: 
grunde gerichtet worden, andere wieder blieben unbebaut 
liegen, um erſt lange Zeit nachher wieder angepflanzt zu 
werben, 

Auf der Markung Hauberobronn DA, Schornborf dienten 
1654 noch viele Weinberge zur Weide. Das auch andermirs 
geübte Biebtreiben im bie öbliegenden Bleinberge wurde bur& 
Reſtript vom 14. September 1655 unterlagt, weil bie Reblände 
baburh zum ieberaufrichten ganz untücdtig gemacht murben. 
Zwiſchen Anittlingen und Derdingen lagen 60-70 Jabre nah dem 
Kriege noch 820 Morgen Üder, meijt mit Forchen bewachſen, une 
450 Morgen Weinberge wüſt. Insgeſamt waren im Jabre 16% 
nad ben von ben herzoglichen und Klofterämtern über bie Ge: 
heerungen bes Kriegs eingeforberten Berichten in Württemberg an 
Weinbergen 40195 Morgen db und ungebaut; in verfchiebenen Kein: 
bauorten war ber Anteil der unbebaut liegenden Weinberge ein 
beträchtlicher. 


Geſamt⸗ 
Gemeinden weinbau⸗ bavon unangebaut 
fläche 
Viorgen Morgen es 
Marfgröningen . . 1142", HT = 794 
Alpe . » ‚, 520 40 = 76,9 
Mödtmühl . 551 33 = 586 
Derbingen . 1877 1689 = 900 
Nenenitabt . 8180. 374 — 1 
Urach. Alta 505'/ — 55,4 
Bietigheim . . » 1113 nn = 816 
Vradenbeim 3754 3028 —=806 
Waiblingen 8557 8107 — 83 


Fine weitere Schäbigung erlitt ber württembergiiche Wenden 
burd die franzöfiihen Raubfriege au Ende bes 17. Zaht 
hunderts. So blieben nah ben Kriegen von 1688 unb 1693 in km 
Amtern Befigbeim 110, Beilftein 156, Bietigheim 134, Güglinge 
418, Gannitatt 354, Weinsberg 254 Morgen Weinberge unbebant 
liegen, weshalb, um ſolche Güter wieder in Bau zu bringen, durd 
bad Beneralreifript vom 25. November 1693 Nachlaß ber barccf 
baftenden Steuern, Zinfe und anderen Beſchwerden auf 6 Jabre ie 
gejichert wurbe. Außerbem übten biefe Berheerungen auch auf die Bein: 
qualität einen nachteiligen Einfluß aus, indem man, um bei bem 
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verminderten Weinbau die vielen MWeinanforberungen ber Kriegs: 
völfer zu befriedigen, nun anfing, mehr auf die Uuantität als auf 
bie Qualität zu bauen; bie alten vorzünlichen, aber weniger aus: 
giebigen Traubengattungen wurben verlaffen und ambere, reichlich 
tragende angepflanzt, die babırcch zum Teil in Pagen famen, wohin 


fie als fpätreifenb gar nicht paßten, was bann wieder einen nad: | 
teiligen Finftuß auf den Ublah berfelben nach auswärts, befonbers | 


in bas benachbarte Babern, ausübte, jo daß biefer jehr zurüd: 
ging. Kein Zweifel ift übrigens, daß früber der Weinbau auch in 
folhen Gegenden und Lagen betrieben wurbe, welche für biefe 
Kultur nicht geeignet waren. So wandte ſich ber Magiſtrat ber 
Stabt Stuttgart in einer Fingabe vom 4. Januar 1731 an bie 
Regierung mit ber Bitte, der allzugroken Bermehrung und dem 
„alzuvielen und indiſtinkten“ Weinbaue Einhalt zu tun, weil viel 
ichlehter unb faurer Wein erzeugt werde, ben man zur Berberbung 
bes beijeren brauche (Pfaff, Geichichte ber Stadt Stuttgart 1845, 
u. Ti. ©. 372). 

Erwähnung verdient in dieſem Zuſammenhang auch eine ein» 
gehende Unterfuchung über bie Rentabilität bes Weindaus von 
Oberfinangrat Spätd (in Württ, Jahrb. 1820/21 S. 291), ber 
zu bem Ergebnis fommt, „daß in flaatstwirtichaftlicher Hinficht ber 
Weinbau für unfer Land dem Nationalvermögen im Durchſchnitt 
ihäblih unb vem Kortfchreiten des Nationafwehlitandes fehr hinder⸗ 
lich ſei, und bat vie Staateflugbeit und bie Fürjorge für das Wohl 
des Ganzen forbere, den Weinbau in Mürtiemberg nicht zu bes 
günfigen und etwa nur ba von biejem eich eime Ausnahme zu 
machen, wo bie Natur gleihlam von felbit ben Winf gibt, nämlich 
an gut gelegenen hoben Bergen und es möchle jehr barauf an: 
kommen, ob nicht aller andere naturwidrige Weinbau aus Grünben 
bes allgemeinen Wehls gefeglich verboten werben ſollte.“ 

Im 19. Jahrhundert war man von feiten der Regie: 
rung, mie auch von feiten privater Vereindtätigfeit — zu 
nennen ift namentlich die 1825 gegründete „Geſellſchaft für 
die Meinverbeiferung in Württemberg”, fowie der 1828 ins 
Leben gerufene „Württembergiihe Weinbauverein“ — be: 
ftrebt, auf die Hebung des Weinbaus fürdernd einzumirfen, 
indem man Muftermeinberge, mit edlen Traubengattungen 


beftodt, anlegte, unter Mitwirkung der Regierung Reben | 


von edlen Traubengattungen unentgeltlich an die Weingärtner 
verteilte und anfehnliche Preife für die Anlegung von Wein: 
bergen, die ausſchließlich mit edlen Neben beftodt wurden, 
ausſetzte. Durch diejes eifrige und andauernde Beitreben gelang 
es, eine nachhaltige Hebung des württembergiſchen Mein: 
baus namentlich in qualitativer Richtung zu erzielen. Hand 
in Hand damit ging aber, wie die Statiftif ausweift, ein Rüd: 
gang der Weinbaufläche, indem die ſchlechter gelegenen Wein: 
berge mehr und mehr auögehauen und zu anderen Kulturen 
verwendet wurden. Es betrug die im Ertrag ftehende 


Reimbaufläde: 
1827 19411 ha 1850 18835 ha 
1830 19679 „ 1855 17295 „ 
1835 19995 „ 1860 17507 „ 
140 %0119 „ 1864 17416 „ 
1845 18834 „ 1865 17374 „ 


Die Abnahme in der Fläche der im Ertrag ftehenben 
Weinberge in dem Zeitraum 18271865 betrug 2037 ha 
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oder etwas mehr als "io (10,5 Ya), Bon der Mitte der 
60er Jahre nahm die Weinbauflähe wieder ftetig zu bis 
zur Mitte der Ser Jahre, und zwar betrug die im Ertrag 
ftehende Weinbauflähe: 

1866 17417 ha 

1870 18018 „ 1885 18564 „ 

1875 18241 „ 1886 18570 „ 

Diefe Zunahme war wohl eine Folge der raſch auf: 

einanderfolgenden guten Jahrgänge 1865, 1868, 1873, 1874, 
1875, 1876, deren günitige Ergebnifle in der Statiftif 
beutlih zum Ausdrud kommen: 


1880 18401 ha 


— von hr —— 
gangen 1 ha  preisven J 

Jahr h hi 1 hl ch 

1865 217696 12,53 45,75 9887362 
1868 1004750 56,74 24,84 25 114 644 
1873 277 667 15,4 49,88 13779 700 
1874 438418 24,33 44,42 19367881 
1875 909491 49,86 26,13 23 760 877 
1876 383572 21,02 839,27 15036 372 


Seit 1886 ift die Weinbaufläche ftetig zurüdgenangen 
bis zum Jahr 1899; die ‚jahre 1900 und 1901 brachten 
wieder eine fleine Zunahme, aber im Jahre 1902 hat ſich 
die Weinbaufläche abermals vermindert. Es betrug bie im 
Ertrag ſtehende Meinbauflähe: 


1887 18299 ha 1900 16830 ha 
1890 18232 „ 1901 16884 „ 
1895 17050 „ 1902 16819 „ 
1899 16743 „ 1903 16804 „ 


In dem gejamten Zeitraum 1827—1902 hat fidy die 
im Ertrag ftehende Weinbauflähe um 2592 ha = 13,4 0 
des Beitandes von 1827 vermindert. Der Nüdgang ift in den 
einzelnen Weinbaugegenden und Weinbaubezirken (j. S. 85) ein 
verfchiedener und zwar betrug bie im Ertrag ftehende Wein: 
baufläde: 





1827 1908 1902 
BT (—) 
rt (+) 
ha %), 
im oberen Nedartal 
mit Albtrauf . 1641 1074 — 567 — 345 
„ unteren Nedartal 7069 8170 + 1101 + 15,6 
„ NRemätal . - 2676 1648 — 10238 — 38,4 
„ Ental . 2107 1532 —575 — 273 
„ Zabergäu . . . 1170 1500 + 330 + 28,2 
„ Kocher: u. Jagſttal 2202 1366 — 836 — 37,9 
„ Taubertal. . . 2151 1408 — 743 — 345 
in der Bodenſeegegend 35 121 — 274 — 69,1 
19411 16819 — 592 — 13,4 


Im unteren Nedartal, dem größten und bebeutendften 
Meinbaugebiet, fowie im Zabergäu hat der Meinbau ber 
Fläche nach nicht unbedeutend zugenommen, In allen übrigen 
Meinbaugegenden bat ein Rüdgang ftattgefunden und zwar 
it derfelbe, in Prozenten des Beitandes non 1827 berechnet, 
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am geringjten im Enztal mit 27,3%, am größten in ber 
Bodenjeegegend mit 69,1%, und beträgt in den übrigen 
MWeinbaugebieten je etwa 's, Die Zahl der Weinbauorte 
bat fih von 612 im Jahre 1827 vermindert auf 518 im 
Jahre 1902, 

Sicherlih war das Aufhören des Weinbaus in vielen 
Meinbauorten fein Schaden. An die Stelle des Nebbaues 
trat hier zumeiſt der Hleebau, welcher eine Vermehrung des 
Viehbeſtandes ermöglichte und der Ausfall im Hausgetränte 
wurde bei dem ftetig zunehmenden Obſtbau!) reichlich gededt 
durd; den Objtwein. 

Das Verhälmis der im Ertrag und der nit im 
Ertrag ftehenden Weinberge hat fid im Laufe ber 
Seit nicht unmerflic geändert. Es ftanden von 100 ha: 


im nicht im 

Ertrag Ertrag 

1827 74,5 ha 25,5 ha 
1832 748 „ 25,2 „ 
1842 Tat 276 „ 
1852 718 „ 287 „ 
1862 69,5 „ 305 „ 
1872 75,9 „ 41, 
1882 788 „ 212, 
1892 30,5 „ 195 „ 
1902 78,3 „ 21,7. 


Inwieweit die Verſchiebung in dem Verhältnis der im 
Ertrag ftehenden und der nit im Ertrag ftehenden Wein: 
berge durch Änderungen in der Art der Bebauung oder aber 
dur Änderungen in der Art der Flähenaufnahme bewirkt 
iſt, entzieht ſich der Beurteilung. 

stein Zweifel iſt, daß bie Aufnahme ſeit ver im Zahre 1887 
vollenpeten Anlage ber neuen rumbfatafter eine genauere üt ale 
früber, Die Ermittlung ber Fläche der Weinberge erfolgt jährlich, 
bei ver Erhebung tiber ben lanbwirtihaftlihen Anbau. Dabei find 
bie Ergebniſſe des Borjahrs zugrunde zu legen und bie nach dem 
neueſten Änderungsverzeichnis zum Ortsgrunbiieierfatalter ein: 
getretenen Verſchlebungen zwiſchen ben Haupftulturarten lu) Acker— 
und Gartenländereſen, b) Wieſen, ce) Weiben, d) Weinberge] zu 
berüdfichtigen. Am Ortsgrundfataiter find nämlih alle diejenigen 


Kulturveränderungen nachzutragen, welche einen dauernden Beftand | 


baben und auf die Grundſteuer von Einfluß find. Auf bie Grund⸗ 
ſteuer von Finfluß aber find nach Art. 72 Ziff. 2 des Stewergeiehes 
vom 38. Aprit 1873 die Verwandlung von Adern in BWiefen, 
Wald u. |. w. ober umgelehrt, ferner die Berwendung eines Grund 
tüds ale Baumgut, Hopfengarten, Steinbruch u. ſ. w. ober bas 
Aufbören einer jolden Verwendung. Zur Anzeige berartiger Ber: 


änderungen an bie Urttbebörbe aber find verpflichtet: die Grund— 


eigentümer ober beren Bertreter (Min. Verf. vom 1. Auguft 1894 | 


836 Reg. Bl. S. 235), und zwar mit ber Maßgabe, daß fie über 
ſolche Beränberungen, durch welche die urſprüngliche Umfangögrenze 
ber Varzelle verändert wird ober welche nur einen Zeil bes Kultur: 
beitands der Parzelle berühren, einen vom Geometer gefertigten 
Handriß unb eine Meßurkunde vorzulegen baden. Fine abſolut 
fichere Grundlage für bie Felderanblümung bilden allerdings bie 

4) Brgl, Der württ. Obfibau von Dr. Trübdinger im 
Württ. Jahrb. 1901, ©. 212, 
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Ortögrumditeuerfatatter im Zufammenbang mit den jäadrtlichen 


' Steweränderungsverzeihniffen infofern nicht, als die Änterungen 
! feitens ber Grundeigentümer nicht immer angezeigt werben und ke 





örtliche Steueriaubehörbe jonft feine Kenntnis von biefen Anke 
tungen erlangt. Durch bie feit 1895 angeorbueten Gtemterich 
tigungen jeitend ber Bezirfögeometer, welche in Perioben ven 
15 Jahren vorgenommen werben follen, werben aber bie Orte 
grunitenerfatafter wenigitens im Yanfe von 15 Jabren nah dem 
Feldbeſtande berichtigt. Überbies ift anzunehmen, daß arratt ki 
ben hoch zur Steuer veranlagten Weinbergen vie Kulturserände: 
rungen von ben (figentümern in ben allermeiiten Fällen zur 
zeige gebradht werden, und es barf beöbalb gefolgert werden, 
für die Fläche ber Weinberge in Württemberg eine ziemlib ; 
verläffige Bemeſſungegrundlage geihaften it. Ebenio darf 
genommen werben, baß bie im Wege ver Schäbung erfolgende Er 
mittlung ber im Ertrag und ber nicht im Ertrag ſtebenden Wen 
berge, unter welch lcpteren ſolche Weinberge zu veritchen find, 
welde entweder als junge noch nicht im Ertrag itehen oder 
ale „rubenbe* Weinberge ausgeitedt find und bie zur Wicker: 
beitedung entweder einige Jahre unbenügt liegen oder mit Hier sc. 


| amngepflanzt find, nicht aber jelde, die banerno gu eimer 


anderen tulturart beſtimmt worden ſind, mil annäbern— 
ber Genauigkeit gefchicht. 

Auf die größeren Verwaltungsbezirfe bes 
Landes verteilt fi der Weinbau in folgender Weiſe 
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Nedarkreis. .| 17 | 2% 3664 15551 4.06 
Schwarzwalbfr,, 9 57 1 1000| 312 | 1312 0,29 
Yagfifreis . 8 140 3664 649 | 4313| 0,79 
Donaufreis 8 25 269 42 311. 0,0% 
Würtiemberg .\ 87 | 518 [16820 4667 21487, 1.00 


Es nehmen alle vier reife am Meinbau teil; der bei 
weitem größte Teil der Meinbaufläche, nahezu (72 4 "), 
entfällt auf den Nedarfreis, und von der geſamten land- 
wirtfchaftlich benütten Fläche nimmt hier die Nebfläche mehr 
als 4“/0 ein, während diefer Anteil in den übrigen Kreiſen 
unter 1%» beträgt. Die Zahl der Oberamtsbezirfe mit 
Weinbau beträgt 37 (im Nedarlreis 17, Schwarzwaldfreis 9, 
Jagſtkreis 8, Donaufreis 3), bie Zahl der Meinbaugemeinden 
518 = 27,1% fämtlicher Gemeinden des Yandes, die Zahl 
aller Gemeinden der 37 Oberamtsbezirke 1002; hieraus 
ergibt fich, daß innerhalb des Gebiets, in welchem Wein 
gebaut wird, 51,7 ”/o der Gemeinden Weinbau treiben, bezm. 
treiben können. Im Nedarfreis erftredt fi der Weinbau 
über fämtlihe Oberämter und über nahezu 300 Gemeinden! 
er fehlt nur in 99 Gemeinden dieſes Kreiſes. Im Jagſt⸗ 
freis zählt man nur 140 weinbautreibende Gemeinden m 
8 Oberamtsbezirken (bei im ganzen 14), faft die Hälfte ber 
Gemeinden diefer 8 Bezirke (127) bauen feinen Wein; im 
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Schwarzwaldfreis fallen noch 9 Bezirfe in die Negion des | mündenden Seitentäler der Fils, Rems, Murr mit ber 
Weinbaus, aber nur in 57 Gemeinden iſt er heimiſch, Bottwar, der Enz, Metter, Zaber, das Kocher: und Yagfttal, 
während er in 213 Gemeinden diefer Bezirke unbelannt iſt. fomie das dem Maingebiet angehörige Taubertal mit dem 
Im Donaufreis ift der Weinbau nur in 11 Gemeinden des | Tale des Vorbachs, ferner das Bodenfeegebiet mit bem 
Oberamts Rirchheim, in 3 Gemeinden des Oberamts Navend> | unteren Schuffental, endlich eine Meine Fläche an der weit: 
burg und 11 Gemeinden des Oberamts Tettnang noh in | lihen Abdachung des Schwarzmalds bei Loffenau und 
Übung, in den übrigen 45 Gemeinden diefer 3 Bezirke ift | Gräfenhaufen und den iſolierten Bafalttegel von Hohentwiel. 
er nicht rätlid. Nah der geographiihen Lage lafien fih 8 natürliche 

Die Negion des Meinbaus in Württemberg, welche die Weinbaugebiete unterfcheiden, deren Zufammenfegung und 
mildeften Gegenden des Landes in fich begreift, umfaßt das | Umfang im Jahre 1902 aus der nachſtehenden Überficht 
mittlere und untere Nedartal, fowie die in dasfelbe ein: , hervorgeht: 





Weinbaufläde Die 


‚davon im Ertrag flehen — 





| Zabl 
Natürliche N Namen ber zu ben ber 


einzelnen Gebieten gehörigen überhaupt | 
£ treibenben h ı Gefamts von ber 
Beinbaugebicte Oberamtöbezirke ; F weinbau⸗ | Geſamt. 
ich weinbaufläche 
meinden bed Laudes 
1. 2 5 _ 3 — BE "SE DR! 2: 





weinbatt: in der | beträgt in 9%, 








1. Oberes Nedartal mit Rottenburg, Tübingen, Herrenberg, Reut: N) 











Abtrauf . . 2»... lingen, Urach, BETTER ES 
Kirchheim . , 62 1359,12 1074,08) 78,21 8,3 
II. Unteres NRedartol . . Ejlingen, Gannftatt, Stuttgart Stadt ER | 
| Amt, Lubwigeburg, Beſigheim, Mar: 
bad, Backnang, — — 
Nedarfuln . . ; 186 1058325 | 8170,16 | 77,20 49,2 
II, Remstal . . » . .) Relibeim, Schernborf, Waiblingen br 50 1955,89 | 1647,69 | 84,78 91 
IV, Enztal. » . . . „Neuenbürg, Calw, Maulbronn, Baibingen, 
Beonbetd > > = eh 571220480 1591,99 | 69,50 10,2 
V. Zabergiu. .» » . „| Bradenbeim. . . . 2: 30 1961,04 1499,66 | 7647 91 
VI Kocher: und Jagſital Gailberf, Hal, Öpringen, Rünzelson Br 76 1677,57, 1866,36| 81,45 78 
VII. Taubergeund . . + Mergentheim, Gerabronn . 2. 2... 42 1620,62 || 1408,29| 86,00 75 
VIII. Bedenſeegegend. . .| Tettnang, Ravensburg, Tuttlingen . . . 15 128,70 121,05 | 96,30 0,7 
Württemberg . - _ 518 121487,08'16819,22| 78,28 100,0 


Das Hauptweinbaugebiet ift hiernach das untere Nedar: 
tal, welchem die Hälfte der Weinbauflähe des Landes ans | 





* e Geoegnoſtifſche 

gehört. Dagegen beträgt der Anteil der Bodenſeegegend i 
an der Gejamtmweinbauflähe faum 1°, derjenige ber | EnPen ganzen | 
übrigen Weinbaugebiete zmifchen 6 und 10 %n, | e — ( ba — 

Unterſchieden nach den in unſerem Lande hervortretenden Buntfandflein | — 1418. 0.10 
6 hauptſächlichen geognoſtiſchen Gruppen (orgl. das | j Mufceltalt . . 1 5115 hı4020, 298 
in Württ. Jahrb. 1901, I, S. 219 veröffentlichte Überfichtse | Ärır. Keuper. 22... : 879,6, 34 
kärtchen über die Einteilung des Landes in geognoftiiche * Lias und Brauner Jura 167,9, 0,40 
Markungsaruppen) verteilt fih die Flähe ber Meinberge f, Weißer Jura. 2.» 62,7) 0,02 
(nah der Aufnahme im Jahre 1896) in folgender Weife Melle » 2... 1575| 0,04 


(f. nebenftehende Tabelle). Sand im namen . - 217950 1,11 

Seine größte Ausdehnung hat der Weinbau in ber 
Formation des Mufceltalfs, welchervom Oft: und Nordfaum Muſchelkalkboden die beiten Weine, weil er die fteilften Ab— 
des Schwarzwalds mit norböftliher Abdachung hinzieht und | dachungen hat, größtenteils fonfave Weinlagen bildet, welche 
Das Nedartal, fowie die Täler der Tauber, Jagſt, ded die Sonnenitrahlen am beiten auffangen und am meiften 
Koderd, der Enz, der unteren Murr und Rems in fich | vor dem Winde gefchügt find und namentlich weil die Mufchel: 
ſchließt, und zwar entfällt auf diefe Formation mehr als kalklagen der unteren Nedar: und Enzgegenden eine geringere 
die Hälfte ber gefamsen Meinbaufläche. Zugleich liefert ver _ WMeereshöhe haben, Hervorragende Weinorte in dieſer For— 
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mation find bejonbers Cannſtatt, Fellbach, Neuftadt, Dun: 
delsheim, Befigheim, Heilbronn a. N, Roßwag, Mühl: 
haufen a. d. Enz und Nedarfulm. 

Die nächſtgrößte Fläche bietet dem Weinbau die Heuper: 
formation dar, welche, beim Nedaruriprung ganz fchmal be: 
ginnend und dann immer mehr anſchwellend, die von Tälern 


auf das mannigfaltigfte durchfurchten Höhenzüge der ſchwä⸗ 


bifchen Waldberge bilbet. Die Meine biefer Formation find 
von verſchiedener Güte; zu ben beiten Zagen gehören bie füb- 
lichen Talgehänge. Hervorragende Weinorte diefer for: 
mation find namentlih Untertürfheim, Uhlbach, Korb, Klein: 
heppach, Weinsberg. 

Die drittgrößte Fläche entfällt auf den Lias und 
braunen Jura, welcher die Vorhügel am Albſteilabfall und 
das Flachland am Fuß derſelben in ſich ſchließt. Der Lias— 
ſchiefer am Albtrauf bildet eine Reihe von Bergen und 
Hügeln, die weniger buchtig find als die Berge ber Keuper— 


formation, während zualeid der Liasſchiefer durch feine Ver: | 


witterbarfeit dem Weinftod eine ziemlich nährende Grund: 
lage bietet, weshalb der Meinertrag in manden Lagen des 


Aldtraufs bei der engen Beftodung mit ergiebigen Nebforten 


der Duantität nach beträchtlich größer ift als in den meiften 
anderen MWeinbaugemeinden bes Landes, So murben im 
Jahre 1902, das mit einem Seftarertrag von 11,14 hl im 
Sandesdurdichnitt (gegen 21,26 hi im Mittel der Jahre 
1827-—1901) zu den geringeren Weinjahren zählt, in den 
durch die Ergiebigfeit ihrer Weinberge befannten Gemeinden 
des Ermötales jehr hohe Erträge erzielt, . B. in Metingen 
64 hl, Riederich 29 hi vom Heltar. 

Insgeſamt beträgt in biefen brei Formationsgebieten 
die Weinbauflähe 21363 ha= 98,3% der Geſamtfläche. 


Für die drei weiteren Formationen verbleibt demnad nur | 
eine Meine Fläche. In der Molaffe beichränt fich der Wein: | 


bau auf das Bodenſeegebiet (Bezirfe Tettnang nnd Havens: 
bura); die Meinberge finden ſich hier auf Böden, melde 
das Verwitterungäprodult der zu Tage tretenden Flözfor— 
mationen barftellen und fehr triebig find. Bei der engen 
Beſtockung mit ausgiebigen Traubenforten werben bier fehr 
hohe Naturalerträge erzielt; auch bringen die befieren Lagen 
bei rationeller Behandlung und gutem Rebſatz recht qute 
eine hervor. 


Oberamts Tettnang. Die Weinberge der Buntfanditein 
aruppeaehören den Seitentälern ver Pfinz bei Gräfenhaufen, 
Niebelsbah und Ottenhaufen DA. Neuenbürg, ſowie dem 
Soffenauer Tal an; in den erfteren findet fi) der Weinbau 
auf dem Wellendolomit und Wellenmergel, bei Zoffenau auf 
dem Totliegenden und auf Bermwitterungen des Granits, 
Verſchwindend Hein ift die Weinbaufläde des Weigen Juras; 
es handelt fi hier um bie Weinberge des Ermstals, wo 
der Weinbau auch noch die Grenze des Meißen Juras er: 
reiht (Gemeinden Neuhaufen und Glems OA, Urad)). 


Die Reihenfolge der 37 weinbautreibenden Oberämter 


Hauptweinbaugemeinden in diefer Gruppe | 
find Havensburg und Die Orte Hemigfofen und Nonnenbad, | 
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nad dem Anteil der Weinbauflähe an der Geiamtilihe 
ı bes Oberamts ift folgende: 


























N 1 Die Ik 
a Wein: | \ Bein 
ee. —* A 

mung Dberamt N beträgt Inunges DOberamt | betrat 
äiffer 

| 1 | Stuttgart, St. ‚1353 | 20 [Nürtingen .. 1,18 

| 2 Gannſtatt.. 1328 | 21 Kirchheim 08 

3 Beſigheim. | 9,28 22 Tübingen. .: 0 
4 | Bradendeim .|| 8,77 283 |2eonberg . | 0,2 
|’ 5 MWeineberg 7,87 24 | Badnang . 0,0 
| 6 Heilbronn 7831 35 Rettenburg | 0,88 
7 Waiblingen .! 6591 36 Urb . 0,66 
8 Marbach 6,2 27 |Renenbürg .) 04 
9  Baibingen. 522 | 28 Welzheim. | 0,47 
10 Schorndorf 4,62 | 29 | Tettnang . 038 
11 Maulbronn .| 3,97 | 80 | Herrenberg .| 037 
12  Yubmwigsburg.| 3,06 31 Gerabronn 0,8 
13 Nedarſutm 349 | 32 Sa...) 0m 
14 | Mergentheim. || 8,49 33 Böblingen .: 08 
| 15 @lingen . J 2,79 34 | Zuitlingen .f 0,08 
16 Öhringen . 230 | 35 | Ravensburg „| 0,08 
17 Künzelsau .. 217 | 36 (Gaildorf . N 0,8 
18 Reutlingen .h 1,24 37 Gm... .| 00 
19 | Stuttgart, «| 1,19 | | 
| | 


Über die Zahl und die Bedeutung der mweinbautreiben 
‚ ben Gemeinden in jedem ber 37 Oberamtsbezirfe gibt die 
| Tabelle auf &. 87, Sp. 2 Aufſchluß. 


Demnad beträgt die Zahl der Meinbaugemeinden: 


mit einem Anteil der | 
Weinbaufläbe an ber 
Sefamtfläche 








von ter 1%, 
1°, bis unter 59), 
Di 10 

10% u u 15% 

15%, m ” 20, 
en 25%, | 
235°, unb mehr. 


Anfammen 














In 121 Gemeinden oder fat ' (23,3%) ſamtlichet 
Weinbaugemeinden bleibt der Anteil der Weinbaufläde on 
der Gelamtmarkungsflähe unter 1%; in ber Mehrzahl da 
Gemeinden, nämlid in 189 = 36,5%, beträgt er zwilden 
1 und 5%; in 105 = '/5 (20,3 %0) der Gemeinden erhebt 
er ſich über 5%; mehr als 10% beträgt er in 109 Ge 
meinden — "/s der Gefamtzahl und zwar fteigt er in 19 Gr 
meinden (17 im Nedars, 2 im Jagſtkreis) auf mehr als 0°« 





Es find dies folgende: 


Die Stellung des Weinhaus im landwirtihaftlihen Anbau Württembergs, 


Fläche ber Weinberge 











i@p. 5) 
Oberamt Gemeinde ds, ker 1 
| n | Ertrag | Ges 
Rehenhe — 

S SEHE | l I a 
Befigbeim Heſſigbeim 199 mu [147,94 109,28 29,54 
Bradenheim | Haberfhlaht | 237 | ke | 65,45! 47,00 128,82 
Ganntatt |Hebelfingen | 232 | ke | 79,04) 75.90 [22,75 
!Nobrader 276 ke 65,69 54,00 122 17 
Rotbenberg | 280 ke 41,79. 40.00 125,77 
uUbhlbach 28684 ke 97,06 13,36 127,15 
j Untertürfheim ! 220 ke 179,99 162,34 134,66 
Bangen 223 ke 1122,00: 82,00 139,58 
Marbach Hotulembad, 243 ke 45,28 28.10 33,34 
Redarfulm Erlenbach 1793 | mu 160,95 115,00 121,35 
Waiblingen | Gtohbeppah | 282 | ke [112,66 100,04 120,40 
| Sanmweiler 320 | ke | 1255 10,00 32,94 
Kleinheppach 257 | ke | 35,29 32,49 90.08 
| Korb I 295 | ke ]144,61.130,00 121,67 
Weinsberg Gellmerebach 20 ke | 74,42 48,00 22,13 
Grantſchen ke 40.14 35,00 39,59 
‚ Weiler 219 ke 47,34 32,00 124,66 
Schorndorf | Grunbach 270 ke [1,02 88,02 21,81 

247 ke 


‚ Hebfad 5780 35,9 33,78 

Die Zahl der Weinbauorte mit einer (im Ertrag ftehen: 
den) MWeinbaufläde von mehr als 100 ha beträgt 34; bie 
größte Weinbaufläche hat Stuttgart Stadt (394,55 ha); 
nädftbem kommen die Gemeinden Heilbronn (im Ertrag ftehende 
Fläche im Jahre 1902 385,50 ha), Fellbach (247,97 ha), 
Ehlingen (238,00 ha), Eleebronn (216,57 ha), Gannitatt 
(203,66 ha), Lauffen (201,97 ha), Weinsberg (200,00 ha). 


Nimmt der Weinbau jhon im Hinblid auf feine 
Flächenausdehnung eine wichtige Stelle in der Landwirt: 
fchaft eines Teiles unferes Landes ein, jo fommt demfelben 
mit Rüdfiht auf die Weinbergbefißverhältniffe in 
Mürttemberg noch eine erhöhte Bedeutung zu. Nah ben 
Ergebnifien der Berufözählung vom 14. Juni 1895 ®) ent: 
fielen von ber damals feftgeftellten Geſamtweinbergfläche 
von 19426 ha auf die Größenklaſſen der landwirtichaftlichen 
Betriebe 











unter Iha 2454 ha= 12,6% ber Geſamtweinbergfläche 
1—2 „ 370 „= 190, » Fr | 
2-5 ” 7907 „ = 40,7 ”" " 
über 5, 5365,=- 7. B 
19 426 ha = 100,0 % „, a 
Y% mu — Muichellafl, ke = Reuper. 


7) Brgl. Ergänzungsband I zu den Württ. Jahrb. f. Statiſi. 
und Sanbesf, III S. 73 fi. — Die Landwirtfhaft in Württemberg, 
Tentichrift der k. Zentralfielle f. b. Landıw, Stuttgart 1802 ©. 179, 





Oberamt 


meins 


Badnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Bradenheim . 
Gannfatt, 
Eßlingen. 
Heillbtenn 
Lrenberg. 
vudwigeburg 
Marbad . 
Maulbronn | 
Nedariulm ,' 34 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, 9. 
Baibingen 
Baiblingen . 
Weinsberg 


25 
22 
33 


34 
.,3% 


tedarfreis 


Galw . 
Herrenberg . 
Neuenbürg 

Nürtingen 

Reutlingen , 
Rottenburg .\ 26 
Tübingen. .) 30 
Zuttlingen .| 23 
Urad . 28 


Schw.⸗Kreis | 264 


ww = BI 
= se 18 


[60 
[59 


2 
25 
28 
49 
48 


Gatldorf . 
Gerabronn 
Hall 
ſtünzelsau 
Mergentheim 
Ohringen 43 
Schernderi „| 28 
IWelzbeim  .) 12 


Yagitfreis . 266 


Kirchbeim | 25 
Ravensburg. 23 
Tettnang . 22 
Donaufreis. 70 


— — 
Den t ¶ ⸗ 


=. 
-i 


Il. 87 


Zahl der Gemeinden, in welchen bie 
Beinbaufläche von ber Geſamt⸗ 
marfungsflähe in Aniprud nimmt 





| 1%, 
un: | pie 
ter | uns 
10/, | ter 

| 69/, 


Nine, or 'use,lane,,) 
bie | Bis | bis 
un: | un: | ums 
ter | ter | ter 


un⸗ 
ter 


1097,115%, 0%. 3%, 


bie |: 


fi) 
und 
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Württemdg. | 96 618 [121 189 
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11. 88 


Annähernd a (72,3 a) der Weinberaflähe befand ſich 
alfo in Bewirtihaftung von Betrieböinhabern mit Betrieben 
von unter 5 ha. Einen näheren Einblid in die Weinberg: 

I 


Die Stellimg bes Weinhaus im lanbwirtihaftliben Anbau Wiürttembergs. 


befigverhältniffe gibt die nachſtehende Überficht über die Jahl 
der Meingärtnerbetriebe in Mürttemberg am 14. Juni 1895 
nah Größenklaſſen. 


Die ala Weinberg benüßten Flächen ber einzelnen Betriebe —— 






































4 " ba Oar 

ee de unter a — sis | und | (Cp 2 
\Sarinar 2 ar |SOar| iha 2haj3 ha 5 ha | mehr bis 11) 

1% 3. 4 6. T. 8. 10. I! 11, ! 12 
Zahl der Betriebe 13.070 81431340 | 20 970 HATT! 2856| 195 46 17 32 |, 57441 
darunter von Landwirten im 1 Hanptöerf 2011 | 5597| 9944117593! 8407| 2042| 188 88 10 20 65865 

in ®, 65 | 687 | 740 | | 98 
Weinberaflähe in ha . 104 505, 1008) 6671| 6242| 2831| 447 | 159 72 409 19435 
barımter von Landwirten im Dauptberuf 68 HB 1415| 5692| 5674| 2556| 418 | 126 43 | 166 16 506 

in 64 | | 744 644 600 | wa | 5 829 1597 40,660 | 860 
Sonftige landwirtſchaftliche Flaͤche “en 16291 170281 82 263 | 59 305 133 706 | 12324 | 1546 | 455 | 298 | 887 163959 
barumter von Landwirten im Hauptberuf \5 178 14649 | 28 812 54.895 | 32 273 | 11814/1514 | 368 | 160 | 730 | 180398 

in ®,, 332 860 8 | | are | Bon | 717 |sa3 917 


Im Fahre 1895 hat es in Württemberg 57 441 Mein: | 





entfallen 


auf den 














bergäbewirtfchafter gegeben; darunter waren 45 845 = 79,8% Bon je 100 or a Fre 
Landwirte im Hauptberuf, die man alfo mehr oder weniger freis Imalbfreie! Treis | freie 
als „Weingärtner“ anzufehen hat und welde ben vierten s | — — — 
Zeil (25,1 10) fäntlider 182 525 Hauptberufslandwirte Des der Weinbergbetriebe . .! 66,6 118 182 | 39 
Königreichd ausmahen, und 11596 = 20,2%. Meinberg: barımter | | | 
bemirtichafter ohne landbwirtjchaftlihen Hauptberuf. Die a) bei ben Lanbwirten. | 65,9 108 193 | 40 
45545 Weingärtner mit landwirtſchaftlichem SHauptberuf b) bei ben Nichtlanbwirten | 69,2 | 134 | 140 | 34 
hatten 16506 ha = 84,9% der gejamten Weinbergfläche [der Weinbaufläcen 70,6 58 | 21,6 21 


oder durchſchnittlich 0,36 ha inne, während die 11596 Wein- 
berabewirtihafter ohne landwirtſchaftlichen Hauptberuf nur 
2920 ha = 15,1" der Meinbauflähe oder durchſchnittlich 
0,25 ha beiigen. Der größte Teil der Weinberge wird 
demnach von wirklichen MWeingärtnern, und zwar faft durd): 
aus von fehr Heinen Weingärtnern, bewirtfchaftet; denn nur 
2293 oder 5" von ihnen bewirtihaften eine Fläche von 
über 1 ha und von den 57441 Weinbergbefigern überhaupt 
nur 2546 oder 4,4 "n, 

Bon der gefamten Landwirtſchaftsfläche betrug Die Wein: 
baufläde bei den Hauptberufälandwirten in ben Größenllaſſen: 








Au ben grökeren Weinbaubetrieben gebören bie im Befik ber 
8. Sofbomänenfammer befindlihen Weinberge, melde nad 
ben neueſten Stande vom Jahre 1902 eine Fläche von 44,49 ba 
(darumter 35,74 ha im Ertrag ſiehende) einnehmen. Sie finden 
ih auf ben Marfungen Cannſtatt, Stuttgart, Untertürfbeim. 
Neuſtadt ON. Waiblingen, Stetten OU. Gannfter, Kleinbeppach. 
Hohenhaslach, Mundelebeim, Eifinger Hof bei Maulbronn, mein ım 
vorzüglichen Lagen und zeichnen fich durch bobe Naturalertrige aus, 
erzielen baber itets fehr gute Preiſe. So mwurben im Jahre 190%, in wel» 
chem der Heltarertrag im Landeedurchſchnitt nur 11,14 hl betrug, von 
ven boffammerlihen Weinbergen 28,58 hi von 1 ha erzielt, une 
ber Durcichnittspreis für 1 hl ftellte fih zu 57 6 gegen 38,74 4 


unter 2ar 0,20% 1—2 ha 178% im Landeodurchſchnitt. 

2— 5, 14. 23 „ 216, Schließlich mag noch kurz erörtert fein, welche Stellung 
5-10, 237, 3, 35, bem württemberaifhen Weinbau im Vergleich mit demjenigen 
10-0, #7, 4-5 „ 212, ‘ der übriaen Länder des Deutihen Neichs zulommt. 
20—50, 98, 5 hau. mehr 18,6 „, Nah der Größe der Weinbauflähe gemeſſen nimmt 


b0ar—Iha 149 „ 
Daraus geht hervor, 


daß das Intereſſe an guten Mein: | 


jahren fhon von den Flächen von 10 ar an für die Gefamtr | 


wirtichaft ein ganz erhebliches ift. 
Nie der Fläche nach, jo fteht, wie nachſtehende Jahlen 


zeigen, auch nach der Zahl der Betriebe der Nedarfreis bei 


weiten an erfter Stelle; 3 fämtliher Weinbergbewirtfchafter 
finden fi im Nedarkreis; und zwar ift Die ftärfere Ber: 
tretung der Nichtlandwirte in biefem Areife darauf zurüd: 
zuführen, daß in den größeren Stäbten mander Beamte, 
Kaufmann, Fabrilant u, ſ. w. einen Meinberg beſitzt. 


Mürttemberg (vrgl. die Tab, S. 89) unter den weinbau 
treibenden Ländern bes Deutichen Reichs die vierte Stelle 
ein; es gehen ihm vor Elfaß-Lothringen, Preußen und Bayern. 
Von der Gefamtmweinbaufläche des Deutihen Reihs nimmt 
das mwürttembergiihe Weinbauareal nicht ganz 16 "o in An- 
ſpruch, während auf die drei erwähnten Staaten zuſammen 
6/30 (59,6 %0) entfällt. Der Anteil der Weinbaubetriebe Rürt: 
temberas an der Öefamtzahl des Deutſchen Neichö beträgt etmas 
mehr als 16% Das Intereſſe, weldes dem Weinbau im 
Nahmen der Gefamtlandwirtichaft des Reichs, bezw. der ein: 
zelnen Neichsteile zulommt, ift ein ehr verſchiedenes: Won der 


Die Stellung des Weinbaus Im Ianbweirtihaftlihen Anbau Württembergs. 


Zahl der Betriche 





11. 89 


Ant 100 Auf 1) ha 


FteinkaniliA SE anfii Zon db : ’ Auf 100 a 
mit einbau Seinbaufläck Sonjtige Bin Ir lanbwirtichaft 7 , 9 ſonftige land⸗ 
fanbwirt ee the Beirlebe pn # wirtſchaftliche 
brtriebe Meinbanern 
Shuffle na nm Krläde (Ep. 6) 
chaftliche inbabern fommen 8* mmen * 
Racht Ip. 2) fine Aſchtlanbwirte FM * Hide 
Rihtlanbtirte (Sp. 7) re 
ha (Zr. 4 
1 - . | : 5. | 6 1 7 8. l u | 10. 
Deutsches Reich. 448 126 119 — 1242 187 85 478 5,20 25,65 10,15 
Prenßen 31581 14,97 25 060 19,88 208 404 14 Ga 1.55 23.36 13,13 
Bauern 531680 14,09 205 17,96 224 55698 13 812 7,79 249 409 
Sachſen 1435 142 652 0,52 10 179 483 11,74 44,044 fl 
Alürttembera , 57441 16.66 14426 15,40 163 059 115% 18,78 3,19 11,85 
Baden , 1430| 20,72 17 379 13,78 213 124 16 699 20,25 3,37 786 
chen . 25 518 7,40 15 118 10,39 4 8 7776 19.08 30.47 13,51 
ElaßLotbringen 847 24,59 27 468 2177 413 046 24 1189 16.45 28.52 8,77 


landwirtichaftli benüßten Fläche macht die Weinbauflähe in | Herbftpreife der Gelvdertrag von 1 ha in Württemberg ge: 
ringer ift als im Durchſchnitt des Reichs, 
Im Jahre 1902 betrug: 


Nürttemberg 1,74 %o, in Baden 2,34 "a, in Helfen 2,78 "Jo, 
in Elſaß⸗ Lothringen 3,53", in Bayern 0,54 %, in Preußen 
0,09 %0, im Deutichen Reich 0,39% aus. Kerner beträgt der 
Anteil der Meinbaubetriede an der Gefamtzahl der landwirt: 
Ihaftlichen Betriebe in Preußen 1,56 *n, in Bayern 7,79 %%o, in 
Württemberg dagegen 18,73 Yo; noch größer ift er in Baden 
mit 30,25 % und in Elfah-Yothringen mit 36,45%. Auf 
einen Weinbaubetrieb entfällt eine durchichnittliche Meinbaur 
flähe in Heſſen von 0,51 ha, Preußen 0,49 ha, Bayern 
0,44 ba, Württemberg 0,34 ha, Elfah-tothringen 0,32 ha, 
Baden 0,24 ha, im Heid von 0,37 ha. Im Reich ohne 
Rürttemberg waren 73,2 %s der Betriebsinhaber Landwirte 
und hatten nur 67,5 "0 der Weinbaufläche inne; in Württem: 
berg dagegen waren 79,80 der Betriebsinhaber Landwirte 
und hatten 84,9 ”/o der Meinbaufläche inne. Hieraus erhellt 
deutlich der Ipezififch Fleinbäuerlihe Charafter des 
fübdeutihen, und namentlich des württember: 
gifhen Weinbaus. 

Weiterhin ergibt eine Vergleihung mit den Übrigen 
deutihen Staaten bezünlich des Ergebnifjes bes Wein 
baues folgendes: 





> Deutſcheo Reich Württemberg 
Jabı — Ceir Dom —— bat Pate 

1 hi 1 hl . y 
— “u | # Hi 
1893 34,6 33,0 ı 1141 ] 46,9 16,0 | 745 
184 288 u | ale 206 471 
1595 45,5 17,8 | 783 | 56,0 19,8 | 10M 
1896 | 21,7 43,4 | 91 I 244 25,1 611 
iso7 405 237 ı 722 I 439 14,7 637 
1898 | 36,4 13,0 437 | 50,2 44 |, 217 


In dem Wergleichögeitraum 1893— 98 waren die in 
Württemberg erzielten Herbitpreife durchweg höher als im 














ber Geſamt⸗ 


















i | _ Grtrap Griss 
Staaten | . j 
in in 
| u er BE Eee Er ige 
Preußen . .| 426012) 17,2 18431897, 28,013, 
Bayern . 443543 17,9 12644564 15,8 8,6 
Württemberg. 187568 7,6) 7225441, 9,0 
Baben 415228 16,8 13007405 16,2 B1,3 
Heſſen 286647 11,6 8532044) 10,69,7 
Elſaßt: Lothring. 706585 28,5 20039397 25,0 8,3 
Übrige beutfche | " | 
Staaten , 11116 05 Wil 0,41 — 


Deutſch. Reich 2475699 100,0 30243129 100,0 24 


Auch im Jahre 1902 waren die Herbitpreife in Würt: 
temberg höher als in fämtlichen übrigen deutichen Weinbau: 
gebieten, mit Nusnahme von Preufen, ber Geldertrag vom 
Heltar aber trotdem geringer, wegen niebrigerer Heftarerträge. 
Wenn die Lage der württembergifchen Weingärtner vielfad 
eine gebrüdte iſt, fo lehrt alfo ein Vergleich mit ben übrigen 
mweinbautreibenden Staaten des Deutſchen Reichs, daß die 
Urſache dieſer gedrüdten Lage weniger in den Preis«, als 
in den Ertragsverhältniffen zu ſuchen ift. Inwieweit bie 
geringeren Erträge des mürttembergiichen Weinbaus auf ge: 


! ringere Ergiebigfeit des Bodens, oder aber darauf zurüd« 


Durchſchnitt des Reichs. Dagegen ftcht der Hektarertraa in | 


Württemberg mit einer einzigen Ausnahme hinter demjenigen 


zuführen find, daß hier die Himatiichen Verhältniſſe dem 
Weinbau weniger günſtig find, ift an diefem Orte nicht zu 
erörtern. Darauf aber muß aufmerffam gemadıt werben, 
daß, wenn die Herbftpreife in Württemberg, wie aus ben 
vorſtehenden Zahlen hervorgeht, ſchon jebt nicht unweſentlich 
höher find als in den benachbarten Ländern, eine Steigerung 
der Hentabilität des Weinbaus wohl cher durch eine Steige: 
rung ber Erträge imittelft geeigneter Sortenwahl, rationelle 
Kelterung u. |. mw.) als burd eine Steigerung ber Herbitpreife 


des Reichs nicht unerheblich zurüd, fo daß trotz der höheren | zu erreichen fein wird. 


Bärttemb, Japrbllder 1908, Heft 2. 
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II. 90 Die Stellung des Weinbaus im lanbiwirtihaftlihen Anbau Hürttembergs, 
Die (im Ertrag fiehende) Weindanflähe der weinbautreibenden Gemeinden des 
a 
Natürlihe | 1862 | 1872 | 1888 | 1892 a Natürlihe  \ 1862 12 1582 | 10 | 
Weinbanbezirle |! ber im rg Weinbanbezirle = 
Grit ii F u Di 
Oberämter | lache der im Ertrag ſtehenden Hcbent. ur Oberämter Flaͤche der im Ertrag jtchenben * 
Gemeinden Weinberge * ganzen Gemeinden Beinberge yayı 
1. 21% 5 5 [E77 L- — —— 7. 
ee Air "da | m | ba fa | ba ba | ba | ba | ha rg 
fat mit Aldtrauf 14082 1340,4:12890 11538| 10740 13591 ae: en 1 EIER AR Mi 
Nottenburg - 154,1 1179| 10801 8501 8% 2 166.01 7 h de , en F — F 
Rotenburg . | 0 26 So 210 50 Dettingen... .| 567 | 599 | 64,0 | 06,0 wu 
. F Mm .. -. 79 5,0 5,5 4,6 48 
Bule. 18 1,0 0,8 0,2 083 45 
ex Mebinaen ©... 6 | 700 | 700 | 75.0 764 
Dettingen 6,0 28 1,8 1081 31 R 
Hemmenberi 4 81 31 08] 10) 18 eg oe J #9 | 448 2 
Hirtlingen 0 _ - — _ rei — W ’ FR = 
Hirſchau “| 3860 8000 2801 30 857,61 Semdelfingen . „| 101 | 78) 68 | 81 u 
Kiebingen 107) 95 117 711 72) 21,7 [ Mrtingen . . 231 | 251 | 2148 | 1062 248 
Möillingen . 5.7 5 400 301 20 a Rürtingen . . 0 — * I J 
Nlebernau 04 06 a = — * Balzholz... 4,7 5,0 51 0,8 4 
Obernau. 1383| — — 0,8 ol af Beuten..410 | 222 | 422 | 424 u 
Ofterbingen , 5,0 8,1 14 1,2 107 1.1] rldensaufen . .| 189 | 177 | 174 | 19,0 185 
Weiler 58 3B 4.0 41 t7) 117] Srafenbern , . . 6,9 1) 7,0 70 12 
Wendelsheim s2 0 63 40 0 55| 60 1285| Geötingen. 126 126 — — - 
Durmlingen 1960 1893| 180) 170] 188, 37,6] Gropbeittingen, „| 68 6,9 4 — er 
ishä ..l 57 ’ 0655| 7 
Tübingen. 1623| 1484) 1425 1085| 102,4) 1599 —— | 297 a 
— 1083| 1109| ol WE 1007| onen... 198 | 105 | 104 | 198 * 
nn | 55 ZI Sul uf fintenseren. . .| 325 | 800 | 300 | 262 2 
ei a 58 .* = u Zu ] Redtartengtingen . 7,9 47 10 02 Bö 
niebel . se * Er Nedatthailftugen J 252 “5 60 82 u 
Sagelled; 74 5,7 4,0 u, 0,5 11] . 
N | Teufen...) 5 | 630 600 ws 
Rirchentellinsiurtb 38 3,3 38 — — 5,0 Oberboißingen 06 = or = = 
Luſtnau 82 76 70 4,8 26 0 Sporen 10 03 v 01 u 
liczbaufen isd 1286| 1056| l sol of engen. 4 ‚ 04 r 
2 — — BOT Reidern..63 601 so 36 u 
—— m ji 9 ATI Te To of A... | 82 | 8a 32| 38 & 
nningeit . — = = I, ii Intereniingen . .) 08 — —* — * 
Sersenberg . 91 719 6654 4941 503 8081 ihnen. . 8,8 4,7 4,0 — _ 
Herrenberg . — = * = 10: BOT Bönfingen . . — — — | 135 123 
Breitentelz· 12,6 7,8 8,0 5,0 5.0 75 Skin - I —- 1. — 109 09 
Entrittgeet 95 128 120 12,0 157 23,71 ee . — = 18 Fr 
— Rinde . . ‚| 2216 | 2206 | 2000 | 186,6 ws 
ÖOberndoni . 75 54,7 5,0 3, 3,6 4,6 Rirhbei 25.2 13 118 
fin: as| a8 28 Bol 10l ao ee er e 
un 7 = Bi; 9 IT Bingen 158 142 | 142 | 189 EIN 
© - 9 — — — — — M { 
Unterfefingen 410) 410 3850| 0] 240) 500 — J = Er —* = 
Nentlingen I 856 3567 eu 2014 3 Sepſisau BT 643 5 40 & 
Reutiingen . | 189,1. 211,2] 2130| 212,0] 1955| 1976| Zeigen. I 94 94 84) 40 DE 
Bebingen | 11 — ıs| 021 — | — I Ram . I | 06 — = - 
Sronnmweile , .| 083 1828| 15) 09 — 89] Keisfingen 4 | | 96| 9 8 
Eninaen . ‚4783 5,0 50,9 5978 558) 558] Noringen r 98 18 0,2 — = 
Gomaringen |: 1,9 1,9 18 0,5 j _ Oberlenningen . 0,8 08 0,1 — * 
Ohmenbaufene, | 82 7,8 80 5 — ı — | Srstingen 3,8 28 | 238 21 
Piullingen . ., DB6 6 720) Au 50,0, 750] Owen 2 AR | ATE I 50,0 ; } 
Unterbanien F | _ — — or nl ' 471 Umterlenningen „95 12,8 | 11,0 72 = 
Wannweil _ 1,2 










































































0,2 0,7 — — Weilhein4140 304 B0,A 35,0 
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Die Stellung des Wrinbaug im lancıwirtichaftlichen Anbau Württembergs. UI. 9 


Aönigreihs Württemberg in den Jahren 1862, 1372, 1882, 1892 und 1902, 












































| l 192 1002 
Natürliche ı 1862 | 1872, 182 188 Elidel =. Natürliche ı 1862 1872 | 1882 | 189 Elise 
Reinbanbezirte " ——————— ber im | a. Beinbaubezirte EN z ber im == 
a Erit⸗ —* a: Ertra ar 
Oberämter Flache ber im Ertrag ſtehenden — ſlache Oberämter JZläache der im Ertrag ſtehenden —* * 
Gemeinden Weluberge ae ganzen remeinben Weinberze pass | ganzen 
1. SET ETET IE TETS SE SE I ET ET EI TR 
" ha ha | ba ha ha ha | ba ! ba | ba | ba | ba | ha 
11. Ant. Hehartal| 82759 8 320,0 | 8657,318398,2]8 170,2 10583,2| Ludwigsburg j 
Ghlingen.. - - .) 5790| 3914: 3644| 21} 3236, Bl Aa... 0. 5 88,0 8600| 40,0] 419 51,9 
Fülingen 4406| 2581 2438| 28881 2380 2582| Beihingen 234 4392| 432) 2001 2101 212 
Altbach . 82 9,8 9,0! 2,6 1,0| 10] Benningen . 315) 815 320 52 3501 340 


14,2; 18,8 1898| 1380| 1238| 26,7 
13,0 5,0 2,8 221 — — 


Deizitau. 2,5 22 31! — _ Bilfingen 
Hegenöberg . . .| 1826| 182 1235| 100] 100 1583| Ealoeheim 





Pe er er Pe ee 












































Oberehlingen . .. 4,7 85 4,7 01 — | — Gelingen 2. .| 35 3,8 3,8 3,0 23,6 46 
Plechingen. 757 75.6 70,0 75,4 59,41 80,2] Sentingshelm . 0,9 54 | 1,8 1,8 1939| 112 
Steindab . - -; 130 1608 02] 02 02] Sobened 41,0| 410 400) 8387| 38,71 49,1 
gell227 2144 mo 1650| 150 294 Markgröningen 1396| 84 602| 675| 6655| 1178 
—— 
Cauntan1s84 14211 14717 12030)12020 101] Zen" a a en ae [Eee 
| . . gröningen . ‚Ö 1,0 
Gannfat . ...) 220,7, 2206] 2206| 2300] 208,11 3875] mesameihingen .| 362] 378) 3380| 300] 4,0) 52,6 
Be... | 049, 20,1) 24,0] 248,0|) 268,7 Koppenmweiler . . 22,1 26 200 57 25,7) 80,9 
Debelfingen. . „| 7) 788 9001 770] 759, TOT Samicherdingen .| 38,4] 325] 24,0) 393] 360) 43,8 
Dofen . 0. 10 18 3 1a 880 307 SB Summen . .| 2020| 1892| 1985| 1401 1688| 21,8 
Mehlbanien . .; 300) 258, 0 A| 188 16T Zumm. ... .| B15| 8278| 800] B20| 565) pam 
ünfer. . . . , F , , , 36, * | 
Obertürtheim - . 6931 Ta5 7251 8001 384 ag] Zufembadien . . BLB| 441) 800] 820) 807| 508 
Öffingen. . 2... 3978 284 40 180| 18.0. 26,0| Befinbeim . . .: 926.0. 1075,4|1211,7 112646] 291,41 665,1 
Robradr . . 64,8 59,9 50,1 56,0 54,0) 65,7 | Befiabeim . . .| 109,4 104,0| 110,0| 125,0] 125,0 || 155,0 
Rommelshaufen .| 93 68,0 63,0 31,5 33,1, 37,8] Bictiabeim . . .\ 478 46,3 50 860 491 665 
Rotbenberg. . .| 63,0 56,7 56,8 41,0 40,0" 41,8] Bönnigheim . . 46 1576| 190,7 179,6] 179,7 200,7 
Sitenduh . . . 88) 104 107) 9 67, 10,5| Grligdem . . .) 2061 441] 4501 420] 429, 624 
Stetten... . .! 1198| 11988. 130,0: 188,6] 1830. 1610| Freubentbal. . . 1898| 155| 1385| 100] 100: 17,6 
Ubibach. 946 5 9421 834 TIL Semriasem . .) 77 80 700 80 752 955 
Untertürfgeim . ., 288,2] 2521 250,0 166,8] 1689 187,8] Großefngersheim . 1,5 81,5 3560| 3886| 390 516 
Wangen... 801 97 97T %0o| 820) 1230| sehfigheim . . 814 96) 96! 9560| 109,8. 1479 
Bazenhaufen . . 47 82 201 06 101 10] Selen... 22,1 310 81,4) 385, 45,5 
* tn | Hohenftein , . . BI 46 350 2350| 268 80,0 
Stuttgart, Stadt 504,8 548,7 2 473.0 3949 4379 Ile feld En a 37,8 31,5 48.0) 58,8 714 100,3 
Stuttgart, Aut O1 MET. 826 22831 1, 2444] Hrdbem . . 5 536) 700 Wo 0 80, 96 
Bonlanden . . .ı WA 117 1182) 120] 184) 1834| leiningereheim .| 189) 18,9) 189 150] 14,51 16,9 
Bethnang u 284 284 | 1955 Hof Laufien . . . ., 1292| 129,2) 160,0) 210,0] 202,0 266,0 
Degelohb . .. 588 154 150 1001 208 2281 Löhgan. . . 236) 5868| 60,0) 40,0] 450 74,7 
Feuethach .. 94,6 45 1100 907 968 1096| Metterzimmern. 18,9 18,3 190) 160] 1680| 26,6 
Salsbura‘). . . 31,5 31,5 50 3701 — ı - Nedarweitbeim . | 23,4 630 700 67 655 754 
Heumaden.2555 214 20. wol 2001 261] Shah... . | 1280| 178 210 ı 280] 325, 360 
Kemnab ... 85 25 22 01 0,1 0,1| Walbeim ; .| 725) 694: 700) 70,0] 720. 901 
ö il | 
a 08 1 | | | munem. . . ‚jrommıl10n20]10003 1osafı 1186 1ane 
a e J y ar a “ . | * 4 * # Mi 2 
nn... a ee, BAR, SIE he. ea 164) 189) 180) 63| 53] 66 
—— — = ser = =” Umerstah. . .| 142! 16, 0 ‚o| 19,0) 25,3 
Baithingen . ., WB) 158° 140) 160] 1985 168 er | wo nr up Sp 770| 107,3 
Eudwigsburg . 6804 5055 4671 4298| 4315 6246] Aeilfen, . .. 851 886 8038| 1258| 1361| 1511 
Yubmwigsbun . . — — — 0,2 3,8 4,7| Burgſtall . 2,8 16) 03° — I 
Abingen 2... 76 6,0 0 — 0,7 0,7| Erdſietten | - | nn 
I I R 


) Seit 1901 mit ber Stadtgemeinde Stuttgart vereinigt. — ) Seit 1901 mit ber Stadtgemeinde Ludwigeburg vereinigt, 


































































































1, 92 Die Stellung des Weinbans im laudwirtſchaftlichen Anbau Bürttembergs. 
Die (im Ertrag fiebende) Weinbanflähe der weindautreibenden Gemeinden drs 
102 92 
Natürliche 1562 1872 | 1882 | 1892 KT — Ratirlide 1862 | 1878 | 188 | 189 Für 
Weinbaubezirte |_ bee im un Weinbanbtzirle ber im an 
Oberämter Iiache der im Ertrag ſteheuden —— lache Oberämter Fläche der im Ertrag fichenden Pie | Mate 
Gemeinden Weinberge a — Gemeinden Weinberge ia En 
1. E18 5 £ 157% I — — 3 | 2 IE (8 jr 
ha ha ha ha ha | ma ha ha ba | ba [| ta 
Marbadı Heilbronn 
Erbmanuhauſen 252 | 221 18,7 17.01 18,0 212] Franteubach 25 25 25 0,8 13 
renau. » - -| 16,7 18,9 28,4 31.07 519 350 ie...» 13 06 1,8 32 33] 4 
Gropbottwar . .) 157,6 | 151,8 152,0 55,61 170,5 198,31 Großgartach . 768 788 80 100,3] 110,1 
Sof und Lembach. 37,8 37,8 38,0 314] 380 453 Hortheim . . . 18,9 12,6 18,01 10,5] 1060 
Söpfighelm . . .| 54 50,4 46.0 45,0] 40,0 632 Minbhanien. . » Bt 5,1 25 1,8 10 
Kirhben . . -| 570 47,8 48,0 sul 983 05 Nedarpartch . . 15,3 15,8 1801 16,0 80 
Sleinafpak. . .| 104,0 41,0 41,0 40, 40,0 443] Obereifehrem . 5 31 4,7 40 4,0 23 
Ktelnberwar , .| 432 42,5 48,0 3271 456 61,3] Eenthelm - . 53.0 SL3 wol or 
Munbelsheim , .| 978 | 95 | 11238, 1080| 1856 | 1306] Thatseim . . 41.0 662 850 Bo 760 
Mirrte234394 4 306,0 45.41 2350 530] Untereileähbeim . . 12,6 15,8 140) 14,0] 108 
Ratlacefturzad .| — _ 1,8 12] 25 88] Untergruppenbach 231 2 29.0 8801 ar 
Seritenfeld . | 687 | 688 45 , 
——1 20 | 93 ir er] "2 Weindberg . . „(12090 | 121911 27.611 6.20 200% 
Dleidelsbeim 2 18.3 252 20,0 17,0 184 P 23,6 weindberg Fa 167,0 180,1 200,0 200,0 And 
Niellnashauſen ĩ 204 331 30,5 25,0 25,0 J 31 8 analtrach 2 41,0 4 . 0 36,6 971,7 
Schmidhaufen. | 180 | 170 | 1m0| 200] san aozj Frl... | 167 1902| 198, BEL 100 
Steinheim... 1835 | 410 | ol an] 661 Prentd. | a0 AO 000 m 
Wingerhaufen „ .ı 407 | 294 | 3461 383] 10 ; a2a| Timbas. . . .| 2081 1684| 165| 148] 115 
| z Feat. 8280966 964 12571 u 
Badnang 1998 | 185 1774| 156.2] 161,3 18T] Kieser . . . 47,5 478 470) wol 0 
Almersbath, .„ -, 142 142 142 10,01 11,8 14,81 Ellheſen. . . 83,0 52,0 570 5701 80 
Alhätte, .. 1 — — 1.5 J,1 16. 16 Gideman. 2...) 536 867 7001 6 
Anh .,- - .| 76 74 7.8 so 75 821 We. a we 970 Wo 326 
Gotteniweiler . .| 88 ‚2 1,0 401 — 181 Gelnerebaäk. 45.7 48 4823| 5601 480 
Ebersberg . - | 189° 186 1580| 160] 153 ; 170] weantieen . - .| 878) 847 878 ol 80 
Grofafbab.. . | 13 I 85 95 80 50 1822] nn... 238 81,0 8340) 6 
Heiningen— — Dil - ER Sönielüt - . .) 8306| 221 0 278 285 
Sentensbah 66 7,0 5,0 6,0 6,4 86] Sümenflein , . .| 1087| 1024| 1010|) 158,7 1411 
Sippoldsncher, ij 358 | 81 sus) 3835| 28 3685| Malente . , — _ _ 18) 1% 
Maubah . . : 0,9 0,6 U — ' Hoppah. . . . 11,3 88 8,0 51 51 
Mundart . . | 06 | A| — | — - — | ememd . . | 1567| 1806| 1482| 131] 118 
Oberbrübent. . .| 21,4 18,3 18,2 17,39 173 : 1951 Shmabbah . . 34,7 353 [mol 180] 170 
Okemwiinh . - 7,6 10,4 90 10,7 71: 1091 Eitbtucich . .# 18,8 19,9 200) 84,0] 299 
Meihenbern. - .) 158 112,9 132, 15] 115 ; 2167| Zteinsie® . . | wu 602 Tor 060 
Rleenm . - .| 164 15,8 16,7 18 130 2061 eilt 3B1l,6 57,8 3301 3801 375 
Sechſelberg 104 13 5,0 45 43; 4,8] Untertelmbah . 1387 28,4 2930| 3151 395 
Steinbach . .| 110 | 101 108,0 741 108 LA Unterbeiuriete . . 27) 972 2920| 8370] 82 
Unterbrüden . 126 107 15 1.4: 7 Enz DE Walbbah . . . 22,.0 3 5 200] 218 
Unterweillab . .| 44 5,5 8,0 2,1 5 201 Bde . -.. 81,5 31,5 0 Bol 8 
Woltreme ern 13 1,6 - = - Willabach sl ae Bl a 2603 
deilntonn . 004 | 9020 'nossslromolaess 188861. Ti 4 | Bl | 408] æx⸗ 
Selbe 0... 457014738 | 4700| ano] 355 ruf Nedarlutn . . 6403 7218| 8395 7859| 71481 
Abm... 43,8 47,5 45,0] 50,0 7401 Nedarjıedatı ., 1484 1274| 20000 175,8} 1755) & 
Kiberah , . . 68 91 130: 15,6] 0,0 Tl Padıonm . . . 35 5,7 5,8 3,9 "I 
Aödinten „2. 38 2 25,0 ul 8 31 Binswöngen . , 441 53,6 50 8001 * 
Bonfelb. — 2,5 Hal 25° Ba Betungen. 44 68 7,8 sol 9 
Rein 2.2. 185 110430 ano 13241 53 1650| read . a ” 24 ul u 
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Die Stellung des Weinbaus im landwirtihaftlihen Anbau Württemberge, 


Aönigreids Württemberg in den Jahren 1862, 1872, 1882, 1892 und 1902. 




























































I | N I 
Ratürlihe | 1862 | 1872 | 182 | 1008 Isar 
Weinbaubezirte | —*4 
Oberämter Ziache ber im Ertrag ſiehenden | 
Semeinben Weinberge Beine | 
berge 
EEE BE 2 I 8] % 5 6 
ha ha | ha ha ha 
Stedarfulm | | | | 
Bürd. 2 2. el 22| 22 20 23,0 201 
Eleverſulzbach 158| 25,2 25,2 235,2 99 
Dahenfeld 189 221 SB 2211 80 
Tegmarn is 28) 301 281 35 
Duitenberg . 981 110 10,0 9,0 12,0 
Erlenbach 136,1. 197,7| 140,0: 1410| 115,0 
Gechſen 3,1 41, 41: 4,0 45 
Gundeloheim 34 57 47 45,0 45,1 | 
Hegenbach 0,3 0,3 2,3 0,9 11 
Doͤchſtberg 0 A117) 120 1001 aa 
Jagſtfeld 0,3 0,8 03° 04 0,4 
Yagithaufen . 16,11 1386| 1938) 140] 35 
Kocdenderi . 47 66 19 158) 80 
Kocheriteinofeld 189 1831 189 185] 200 
Kocherthurn 28 68 58! 92 3,7 
Mödmühl 350! 3340| 5230. 500] 37,0\ 
Neuenſtadt s2 85) 140| 116] 110 
Obergriesbeim . 41, 601 62 69] 78 
Ohm. 2... a A Bl 386 
Ofienan . 6,3 73 31 | 3,0 32) 
DOfnhauien . 11,0 82 82 10,0 10,0 
Retgbeim 3,8 6,0 5,4) 5,6 5,0 
Siglingen 129 1236| 146) 146] 156) 
Tiefenbach 1,0 0,3 — — — 
Untergriesbeim, .| 60 60 5,0 5,0 6,7 
Widtern . 318 331) 381! 300] 300 
Züttlingen . \ 47 al 87 al 88 
| 1 
11. Remstat 1994 19276118987 1725| 16177 
Welzhtim 1447 1232| 1321 161 Wr 
Plüderbaufen 3 2905| 31,01 310] 278. 
Hubersberg . 7 el 52 4060| 39,0 
Unterſchlechtbach 35,9 30,9 36,9 240 16,0 | 
Waldhaufen .ı 2185| 136 11,0 95 B4 N 
Schorndorf - 4 9175 9147 3 7086 
Schernborf . | 85,1 | 7,7) 90| 880] 900 
Hichelbera . 315) 8316 284 25,0 25,0| 
Alperglen ss 81 828 Bo 4 
Beuteldbadh . 30 882 878 1 
Bublbrenn . 1768| 170) 1701 1380| 180) 
Geradſtetten 1097| 1009 100,8 95,0 91,3\ 
Grunbach 94,6 | 78,8 7301 850 88,0 
Haubersbrenn . BA 252 250 40 15,1 
Hefe. . 3 8500 ro 35 
Mietelsbad 14 208 ws 1850| 140) 
Oberurbad . 46 846 900 570] 560 
Mohrbrenn . . ., 120) 1183| 180 80] 100 





il 


1902 


Beim 
bat: 
fläche 

im 
ganzen 


24 


a 


8,0 
29,6 
25,6 

2,8 
17,0 
161,0 
5,5 
51,3 
1,8 
15,6 
05 
26,5 
18,1 
27,4 
63 
62,1 
17,1 
11,5 
58,0 
4,0 
17,5 
10,2 
28 
81 
41,9 
12,2 


15.4 
119,8 
30,8 
51,9 
28,2 
91 
895,0 
98,0 
25,9 
26,8 
139,6 
15,8 
105,1 
100,0 
18,8 
37,5 
15,7 
56,5 
11,6 





Natürlihe 
Meinbaubezirke 


Oberimter 


GBemeinden 


1502 | 


1872 | 


1882 | 189 





' Mäche der im Ertrag ſtehenden 


Weinberge 




















1. 2 814%} 6 
ha ha !ı ha ha 
Schorndorf 

Schnaib . . .| 1576: 1340 1340: 108,0 
Schornbad . 0 80 29,0 21,0 
Stelnenberg 15,1 208 1391 130 
Unterurbad . ı 5 52 23800 140 
Vorderweisbuch | 88 12,3 12,3 8,0 
Weiler | 230. 980 194) 20 
Winterbah . . . | 7081 6801| 580, 646 
Waiblingen . .» .| 8583 8869 8519 8122 
Boaiblingen . 1951 352 205 85,0 
Baadı 1201 158 189 1230 
Beinſtein | 46 173 140 110 
Birfmannsiweiler © 2 2927| 199 21,0 
Pittenfelb 8,8 8,2 62 1,0 
Brepenader . 6,3 6,3 4,5 2,0 
Breuningäiweiler . 1511| 183) 200 210 

Puch 15,8 — — _ 
Bürg . 7,6 82 88 90 
Gndersbah . ss 630! 600 @o 
Großheppach 915 1108 1100 110,0 
Hanweiler 2144 199) 199 | 10,3 
Hegnach ws 60 60 24 
Hertmanneweilet. 25,2 352 270° 483 
Hochberg 142 126 120 100 
Höfen 68 178° 25 50 
Hobenader . 8315| 80,8 30,0 26,0 
Kleinheppad 2,2 31,5 388 35,0 
Rorb . 106,8 | 113,1| 1855| 142,0 
Leutenbach 20 151) 165 12 
Nedartems . . | 158| 110) 110 240 
Nellmerebach 31 3,8 40 3,0 
Nenitadt. \ 518 66,7 53,5 42,8 
Öternbarbt . 151) 12386 25, 140 
Oppelsbehn | 95 we 10 ui 
Öielbronm. - | 95| 951 78 82 

Neihenbah. . : | 321 44 801 — 
Retteröburg . | 7838| 69 76 50 
Schwailheim 46) 26 46 89 
Steinad . 7199| 38 2,0 45 
Sirumpfelbach. 788 788 788 78,0 
Winnenden, | 66,2 | 77,9 770 70,5 
IV. Enzfat 12719 14898 15130 14765 
Neuenbürg 1895| 1123 185 882 

Amibach. 31 — I —_ — 
Birfenfelb | 92 10 20! 20 
Gräfenbaufen . 454 586 5801 410 
Loffenau . 10,1 a 1,8 01 






11. 93 
























Wein: 
berac | ganzen 
% | 7% 
ha | ha 
104,6 | 1166 
20 42 
431 90 
135 | 195 
55 6,5 
s24 684 
7585 | 940,6 
21,5 | 408 
168: 174 
77, 182 
19,0 | 27,8 
10! 61 
198 | 22,9 
8,0 9,3 
68,7 65,0 
100,8 , 113,7 
100. 1235 
— 853 
06) 448 
78) 114 
8,8 39 
20 2390 
35.0 38,6 
130,0 ° 144,6 
0,3 1,6 
18,3, 244 
23,0 41 
51,7 60,1 
10,0 | 16,8 
10,0. 162 
8,2 97 
4,9 17 
| 89 
738 | 1 
68,0 88,7 
15320 22044 
3 149,1 
201 44 
46,0 60,8 
0,02 0,02 


| 


11. 94 


Die Stellung des Welnbaus im landwirtſchaftlichen Anbau Württember ge. 


Die (im Ertrag fehende) Weindauflähe der weinbautreibenden Gemeinden des 


























I 
Natürlihe | 1862 | 1872 | 1882 | 1802 u 
Weinbaube zirle —— | Beiu— 
f a Ertrag Pr 
Oberämter Flache ber im Ertrag ftebenben | jtehend. | ide 
Gemeinden | Weinberge —* ae 
1. r2]28 | 2,5) e | 7 
| bh | ha | ha | ba | ba | ba 
Neuenbürg | 
Oberniebelobach 4 | 31,5 31,0 | | 31 | 463 
Ottenhaufen . .ı 10,7 12,6 13,9 78 32 | 157 
Unterniebelobach 66 | 116 | 70 | 73 | 10,0 225 
Calw , . — — — 118 
Stammheim | — | _ - — 18 
| | 
Maulbromm . . . 4198 | 424 | 5918 | 0887 [6110 | sıo2 
Maulbronn . 236, 38 | 208: 1901 220 | 328 
Derbingen . 37,8 678 790 1%0,0 1 121,8 | 1773 
Diefenbadı . 284 | 356 | 400 | 46.0 | 530 62,7 
Düremeny . . ., 231 13,9 24,0 | 23,0 300 | 48,8 
(Gngberg . 26,2 31,5 | 300 | 272 16,9 30,9 
Freudenſtein | 315 ı 97,8 85,0 35,0 35,0 72 
srojoilare‘) . ., 148 | 2 | 28,6 | _ a — 
Gündelbach. 4239 | 410 | 41,8 | 442 | 200 68,2 
Allingen . 81,5 47,5 55,0 | 62,0 530 | 676 
Kenittüngen. .| 50,4 | 725 | 750 | 647 | 693 1084 
ienzingen . =») 142 | 81 | 220 | 80 | 270 | 324 
Lomersheim . 82 | 82 | 1820| 80| 99 | 190 
Olbronn. 9% | 9894| 1380| 1820 | 118 | 152 
Otispem . . .| 189 | 52 | 268 | 180 | 213 | 328 
Binde... — | = as 2ı| 22| »2 
Scmie . 41) 60 | 80 20] 65 | 119 
Schönenberg 18 | 238 3833| — _ ii — 
Schübingen. 1 | 331 | 400 | 480 | 78 | 588 
Sternenfels . 18,8 | 221 25,0 | 310 33,0 38,2 
Wierneheim — — 071 — — 1 — 
Balfersweiber . 14,2 12,6 155 ı 35 8,5 28 
Vaihingen . - 580,1 | 665,7 | 6532 | 669,5 | 686,3 ‚107,1 
Vaihingen . . +) 804 91,4 90,0 50,0 80; 115,0 
Aurich 18,6 | | 76 s5| 85 | 198 
Eberdingen. -) 120 | 1511| 140 | 150 | 183 | 558 
Enfingen . . .| 567 | 57|57| 40 540 | 80,4 
Fngweibingen . „| 473 | 504 | 478 | 42,71 424 641 
Gronglattbah . .| 0,3 16 40 40 2,0 | 17,2 
Wreßfadienbeim «| 95 | 189 | ws | 120 | 112 | 173 
Hochborf 13! 08| 04 os] os | 0,4 
Sobenhaslah . ., 109,5 | 1108 | 1080 1182 | 1170 | 1496 
Horrheim 760 908 5 | 980 | 1001 1180 
Iptingen 189 | 1899 200 wol 75 | 87 
Kleinglattbach . _ — — 20 20 
Kleiniachienheim .| 168 | 189 | 230 | 7 | 332 | 8977 
Müplhaufen 214 | 203 | 300 | 21 | 334 | 562 
Nubert. 2» + 2368 | 381 | 300 | 420 | 00 | 586 
Oberrieringen . | 89 | 21 | 200 | a | 4 | 454 
| 





Natürliche 


Weinbanbesirfe 


Oberämter 


AHemeinden 


1:7 
Baibingen 
Rieth . 
Koßmwag . 
Sereheim 
Untermberg . 


Unterrieringen . 


Weiſſach 


Leonberg . 
Teonberg . 
Dipingen 
Eltingen . 
Gerlingen 
Höfingen 
Kornthal 
Münchingen 
Beil im Dorf. 
Möndbeim . 
Karmbronn 
Heimerbingen » 
Hemmingen 


V. 3abergäu 
Bradenheim . 
Bradenbeim 
Botenbeim . 
Gleebronn 
Dürtenzimmern 
Wibensbah . 
Frauenzimmern 
Güglingen 
Haberſchlacht 
Haͤfnerhaslach. 
Hauſen b. M.. 
Hauſen a. b. 3. 
Kleingartach - 
Klingenberg 
Leonbrenn . 
Maffenbadı . 
Meimsbeim 
Michelbah . 
Meippern 
Nieberhofen 
Norbbaufen . 
Norbheim 
Ochſenbach 
Odyfenburg . 
Pfaffenhofen 


‚1882 | 


i 

















Wein 

—— 

‚ ha ba | 
| 
4 11,01 142 
| s02| 528 
I 2325| 60| 
| 63| 104 
221) BA 
0,8 1,9: 

1 1425| 1689 
183) 27,7 
2,8 47 
1993| 211, 
41,0| 45,7| 
32 19 
1286| 142 
12,6) 186 
321! 315, 
— 63 
— 32 
10498 | 1236,1 
10498 123361 
46, 1198| 
41| 4783| 
9,6) 1166| 
6301 693] 
z3| 104 
132| 170 
3738| 53,0 
52] 410) 
57) 315| 
32) 158 
529 867 
630! 473) 

I 1) 158 
195 19 
4J 1,6 
] 473) 41) 
. 28 6,9 
I 4739| 432 
2 32 
I 84 
662 75,6 
2834| 315| 
38, 104 
284: 428 





Seit 1866 zum größeren Teil mit Kniktlingen und zum leineren Zeil mit Derbingen vereinigt. 


1872 | 1882 | 1892 Fläche 
_ ver im 


Fläche ber im Ertrag ſtehenden —* 





berge 
I: 
ba | ha 
150: 240 
52,0 38,0 
80' 5,6 
10,0) 10,1 
22 200 
4,0 4,9 
1545 180.1 
72) 971 
20,0 12,2 
42,0| 500 
20 0,8 
14,5 11,5 
12,01 114 
30,0 16,2 
8,3 — 
0,5 0,8 
— 04 
— 01 
14128 
14128 
120,0| 135,0 
52,0 52,0 
1450| 209,0 
720 523,0 
17,0! 21,0 
208 221 
7,0 18.1 
450 461 
30,0 25,0 
20,0 14,0 
6440| 82,5 
520 662 
2,0 19,6 
120 12,0 
3,0 1,9 
800 740 
5 62 
48) 61,8 
20,0 289 
2334| 30,4 
730 145,0 
85,0 31,5 
160° 18 
40: 455 








19082 

Ban: 

l bau: 

näsı 

. em 
ee ganzen 

& 7 

ba ha 
3446| 387 
0 624 
49 49 
15 98 
»22| 2387 
41 43 

—4 

1493 3%2 
28,1 1 

— — 
192 a1 
70,7 | 742 
098, 1 
11.,6j 188 
9,0 | 271 
16,3: 228 
os| o⸗ 
0,2 ı 8 


- 


1223: 1878 
54,0 63 
216,6, 31° 
50,0 7 
200 33 
22 232 
764 4 
470 51 
1, 4! 
14.0 155 
82,5 104 
66,4 637 
20,0 241 
135 m 
14 43 
TA u 
78 36 
UK TE =) 
4, 4 
230 33 
155u 3° 
31,5 de - 
0,6 $ 
470 72 













































































Die Stellung bes Weinbaus Im landwirtſchaftlichen Aubau Württembergs. Il. 95 
Königreids Württemberg in den Jahren 1862, 1872, 1882, 1892 und 1902. 
12 1902 
Naturliche 1862 | 1872 | 1882 | 1892 Natürliche 1862 | 1872 | 1982 | 189% Fige |. 
Weinbaubezirte m Meinbaubezirfe | vet — 
Oberömter Flache ber fm Erirag fichenden Fe Müche Sberämter Flache der im Ertrag ſtehenden Ka ice 
Gemeinden Weinberge gamen | Gemeinden Weinberge — 
1. 2. 3 | 4 5. 7. 1. 3, 3. 4. 7. 
ha ha ha | ba Im 1 ha ha ha ha 
Bradenheim bringen | 
Schwaigern. 1103| 1327 128,7 562 TOO] Schwöllbronn . [IK u: €) 8,0 1,2 
Spielderg . -» 57 8838| 120) 120 150] Sindeingen . 205. 158 | 16,0 6,0 
Stetten a... Bl 640 68.0 630 8,4] Unterſteinbach 274 274 | 310 29,8 
Stodheim 425 40) 655 4,0 65,8] Werrenbira . 51,1 52,0 54,0 A 
Weller . 8,8 t1,8 12,0 12,0 185,51 Waldenburg 6,3 6,3 9,0 11.1 
Baberfeld 18,9 23,1 Buch, 30,0 51,31 Weſternach —— — — 38 
Weſternbach. »| — — — 1,1 
Vl. Aocher - und Winbiſchenbach 40, 815 | 315 652,3 
Jagfltaf 1600.38 | 16002 1651415485 1677,6 . 
Gailbarf . - - -| - 5 I — OS] Stüngelsan 523 0 A 693,0 I 890,7 
Miteltab . — = = 05] Sünzelsau . Bl. 78 | 770 64,8 
Üttenborf — 5* 41 Aileingen 312 | ms | 200 18,0 
Hall . 29,6 344 310 222 4 Altfrauiheim 13,9 18,9 19,0 22.8 
Ball . 20 25 32 2 98 Umrichsbanſen, 12,6 12,6 12,6 — 
Arnbdori — = 03 ar Belfenbern . + BT | 887 | 30 38,0 
wWihersfeld i 0,3 0,3 Berlicdtngen 126 ; 12,6 123 124 
Enslingen 11 177) 180) 100 110] Periugen — —— a 
Gailenfirben zu 2 97 92 — Brauns bach + 15,8 10,1 783 1,5 
Geislingen . u | 05 AR Vudenbad . 173 | 176 17,7 13,6 
Gelbingen . 1,0) 117) 110] 80 yo cedac 80 | 4100 391 68,1 
Micbelielb < v8 03 04 (seifpenhojen 19,2 173 | 130 16,8 
Untermünfpeim | 02 08 | 0a ol nut. | 108 la > 
AIÖFTERLÄRTTEINET r r + M, 
— — m 1 | Düntac 410 | 538 | 540 67,8 
Öbringen . 6 6713 7338 7207 8214| Eberbach. sa 31| 360 3,1 
bringen a2 0 350 Br 24,0 2234| Eberathal 20 ' 208 0 32,4 
Abeljfurb . A u 660 6 78] Ettenhauftn. 3,1 8,2 31 2,6 
Baumerltubach 44 4,4 3,8 43 55] Garnberg 41. — me — 
Capoele 13,8 12,6 120 0,2 1,1] Sermutbaufen . 47 — — — 
Edardisweiltr — _ 9 0 Sehebach 1580158 | 158 10,6 
Frasbah aa 21 a0l 197 1071 Hollenbach. .| 03: — — 0,8 
Eſchelbadh a5) 215) 350) 458 1721 Zagitey . - » | - — — 
Forchtenberg 31541 a15. 8120| 880 48,21 Angelfingen . .! 5671 766 | 788 62,5 
Beihelharbt, . - - - _ 02| Keieritettn . .| 81,5 | 358 | 840 28,6 
Gsnabenikal, — — 23 22] Freibad I 85 a5 11,4 86 
Harstern . 504) 5041 sol 569 5856| Wartet . 881 | 81,5 | 31,5 21,4 
Keſfelfeld 158 164 160) 920 2367| Meitas. 95 y5 95 5,7 
Bangenbentingen .| 2 271 278| 270 33,7] Moarsbach ı 22 | 378 | 973 40,1 
Vichelbach 29 611207)1 1970 139,5 | Mulfingene. 894 a | 928 421 
Mönlingen . 12,6 12,0 80 0 , 15,8] Wartet . 60 76 6,5 6,6 
Neuenkein , 3,5 44 4,4 43 451 B1| Weagelsberg. . | 82,1 | 31,5 | 816 36,8 
Dbereppad , _ = — 8 , DE Rickernbeil , | 946 HM 954 79,5 
Dberobrit . 18,5 17,0 20,0 246 26,3 2A] DO berginsbadh . 12,6 6,8 6,5 11,0 
Ober ſöllbach 40,4 39,7 40,0 271 25,9 2382| Oberleſſach — — — — 
Ohrnberg 34,7 35,0 200 234 217] Schönthal _ — — 02 
Drendeliel . 1,9 1,6 1,6 0,86 SE Simpeehtebaien . 2,5 91 30 31 
Tiebilbah . 5,1 482 624 644 a 714] Zimbelbor . 26,8 28,4 28,4 20,6 
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II. 96 


Die Stellung det Weinbans im lanbwirtjchaftlihen Anbau Württembergs. 


Die (im Ertrag lebende) Weindaufläde der weinbaufreibenden Gemeinden des Königreichs Württemberg. 








Natürliche 
Weinbanbezirte | 


Shberänter 


Gemeinden 





| 
| 1862 





1872 





1982 





1892 





Flaäche ber im Ertrag Nehenden 











































1. 2 
ha 

Rünzeldan 
Steinfirben . 6,8 
Unterginsbach 18,8 
Weißbach 22,7 
Welternbanden . 95 
Batfenbaufen 311 
VII. Tandergrund 117599 
Mergentheint 16017 
Mergentheim 119,5 
Adelzhaufen » 68 
Althauſen 66 
Apfelbach 126 
Urchebofene, 29,0 
Grainthaf 22,1 
Greglingen - 7,8 
Deubed . 05 
Fbelfingen . 78.8 
Eiperäkeim . 116,6 
Atnflerlobr . 0,3 
srauentbaf . . 1,0) 
Freudenbach 11,8) 
Haagen . 252 
Hachtel . 38 
Harthauſen. 5,8 
Herrengimmern 188 
Honsbrenn . 24.0) 
Igerauim _ 4,6 
Laudenbach 1024 
Lẽo fe!ſtelzen 252 
Martelsheln: 125,1 
Müniter. - 25,2| 
Naſſau a7 
Reubromm 5,0 
Neunkirchen N 15,8 
Neufes 10,8 
Nieberrimbah . . 29,3) 
Kisingen . . .! 79 
Quedbront . . 193,5 
Neindbront. | 4935| 
Nengersbanien. - 38| 
Sinberfeld - . .' 13] 
Reh. =. | 180 
äſfelhauſen . .| 192 
Schäfterabeim . .) 0A 
Siuppach 258 
Berbachimmeret 1084 
Wad hach 55,1 
| 





Ibeinberge 
u." 
ba | ha | 
54 68 
12,8 12,0) 
214 205 
25 180 
231 230 
177917558 
1592015920 
1195| 94,0 
44 68 
0,6 65,5 
15,8 20,0 
239,0 23,0 
2a6 29,6 
473 48.0 
45 16,0) 
44 800| 
117,3) 118,0 
03 02 
8 “t 
a2 26,2 
50 67 
54) 5,0) 
18,9 18,0 
50 54 
0 653 
100,2 94,5) 
26,5 25,0) 
134,00 19330 
2 220) 
2946| 88.0) 
A230 
15,1 16,7 
11,3) 130 
23 30,0) 
58 88 
17,61 28,2 
2321 21 
20 35 
1751 173| 
17,8 180) 
473! 480 
92 25,2 
108,4 110,0) 
Ko 1) 













9,0 
10,0 
13,8 
15,0 
23,0 


15832 
140,7 
58,0 
52 
51,5 
14,1 
25,0 
17,2 
52,5 
17,0 
71,0 
119,1 
0,2 
v1 
35,0 
3,8 
25 
19,0 
4,7 
96,1 
100,0 
17.0 
150,0 
23.0 
DU 
30 
10,0 
95 
26,3 
88 
85 
1,8 
4,5 
145 
18.0 
58,0 
1,6 
5.7 
— 











322] 






















a 
kläche | f 
Sr in ! ne 
Frtra — 
üchend. | —* 
van [ern 
N BT: %. 
ha ha 
1,9 1,8 
100, it 
17,9, 184 
12,0: 185 
za MA 
14083 16206 
1279,11 1489,7 
755. 85 
5759 
45,7 45,7 
14,44 144 
2] 26,9 
18,8, 180 
485 525 
119, 150 
510) 848 
1102| 1205 
— Nu u 
ol 41 
3038,89 
ss| 36 
431 48 
172 201 
47| 47 
85,0. 96,7 
334 | 105.1 
16,0) 179 
1338 | 159,5 
21 31 
7 ur 
2,8 2,9 
1,3. 1,8 
951 104 
72! 972 
al 88 
25 31 
DI 7 
1.1 1,1 
301 90 
170) 190 
610 5 
I 104 
4,0] 107,5 
55,0 








Naturlicht 1862 1872 
Weinhaube zirkt 
Oberamter Fläche ber im Ertrag ſehenden 
Gemeinden Weinberge 
I, 2% _: 13 1% 5. 
ha ha ha ha 
Mergentheim 
Bulomanneboien , 08 — 01] Ol 
Heifersbein 1575| 1891) 1800| 150,0 
Wermutahauſen 239 25,8 26,8 26,7 
Gerabrouu 15852 1459 1438| 1326 
Baͤchlingene— 3,8! 38 3,9 15 
Dilnobach — * — Le 
HSombern — — 11 — 
Mirdhberg . 03 — _ 
Laugenburg. 4,1 181 — — 
Niedernetten 10,1 1008| 1008| 1000 
Oberftetten . 41,0 39,4 39,0 31,0 
Wiltenthlerbach 18 — — — 
virt. Dodenfee- 
gegend 257 2723 2604 17411 1210 135.7 
Tertuang . 17080. 1866 170,2) 1196) 100.0 102,8 
Zermang 13,8 142 11,0 0 6,0 2 
Ailingen. 114 11,7 11,0 60 13 13 
Bert . s 17123 72 72 5,2 +4 44 
Gitenficch > 1,6 16| — _ — — 
riebrichäbafen 5,7 5,0 64 — — — 
Henugkofen. 66,22681 60) 5790] 59,8 328 
Hirſchlatt 0,8 03 — — — — 
Sala . 41 44 4,4 34 08 os 
Langnan. 95 104 10,5 5,6 55 55 
ricbenan. 4) 85| B84 301 28 88 
Medenbeuren . 0,8 0,3 01 01 94 ui 
Nonmenbach 252 25,2 22,0 4.0 220 28% 
Oberdorf 3,8 38 3,9 3,7 13 24 
Oberthentingen 47 54 51 _ — — 
Schnetzenhaufen 2211 2352 25,7 2,7 29 a3 
Tanman . ol v3 05 — = — 
Ravensburg 779 75 732 469 160 166 
Nabenebura 62,0 61,1 57,9 36,2 13,0 ine 
[Karen 139: 135 13,6 9,8 10 18 
Thaldori — 1,6 1,2 11 0,02 2a 
eingarten . 1,0 1,3 05) — — — 
Tuttlingen 88 s2 30 16 7.0 82 
Tutilingen 
Hehentwiel) 8.8 82 80 76 70 sa 
Würftemberg. 176216 179293 154184 1765601) 16 819.2 a1 871 
Zahl ber weinbante, | ' 
rmeinden , 544 531 | 025 517 518 — 
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Die Inhaber der Chorheren-Pfründen (1488—1802) und die Kommandeure 
des Königlichen Ehreninualidenkorps auf Komburg (1813—1903). 


Von Finanztat Hermann Müller in Stuttgart. 


Einleitung. 


Der Anhang zur Gefchichte Komburgs in ben Württembers 
giſchen Xahrbücern von 1901, I, 5.39 bat mit ber Reihenfolge 
der Äste, Pröpfte und Defane auf Homburg abaeichloffen. Wine 
Frgänzung biezu bildet bie machlelgende Aufzählung Fümtlicher 
adeligen Chorherrun,) welche feit ber Ummmanblung bes Bene: 
diftinerfloiterse im ein MRitteritiit (1488) Bis zur Auflöſung bes 
letzteren im Jahre 1802 fiße und ſtimmberechtiglte Mitglieder bes 
Kapitels und im Genuſſe der Pfründen der urſprünglich auf 10 
feitgeiegten und ipäter auf 8 beſchränkten Stanenifate mit beien: 
deren Amtswohnungen geivelen find. Dieſe Kapitelsgenoffen (Kapi- 
tulare, Kenventualen) nahmen eime einflußreiche Stellung ber Be: 
ratung jeber wichtigeren inneren oder äußeren Stiitsangelegenbeit 
oder ala Stellvertreter ber Dekane ein. Außerdem und abgejchen 
von ben wenigen geiſtlichen Obliegenbeiten waren ihnen noch bes 


| fondere Funktionen des Verwaltungsdienſtes unter eigener periöns 
| licher Verantwortung übertragen, wie 3. V. die Aufficht über die 
| Beietsung ber Fiſchweiher und Seen, fowie über die Abgabe und 
Berwertung bed Ban: und Brennbolges, unvermutete Bifitationen 
ter Weinvorräte im den Keller, Verleihung bes Stiftszehntens, 
periodiiche Durchſicht der Stiftsrehnungen des Bogts, Überwachung 
' feiner Yuchführung überhaupt u. |. w. 

Das Statut, daß nur Adelige zur Chorherrnwürde zuzulaſſen 
jeien, bat Komburg aus ben Sabungen anderer vornehmer Stifter 
und Klöſter übernommen. Schon 1392 war zu Miniter in Weite 
falen die Regel eingeführt, wonach jeber Bewerber für tine Dom: 
berenitelle feine 16 Ahnen (8 von wäterliher und 8 von mütler: 
| licher Seite) aufzuweiſen batte. 


Bemerlung: Die Namen der Ghorberrn find zur Grleichterung bes Nachichlagens in alpbabetiicher Ordnung verzeichnet, 


Nr. 7.) Abenberg, Konrad v. („Amberal”). Prieſter 
ca. 1500. Nordgauiſcher Abel, erloichenes fränkiſches Geſchlecht, 
deſſen Mitglieder wohl Dieniimannen ber früheren Gaugrafen 
v. Abenberg mit dem Stammiüig gleihen Namens bei Spalt in 
Mittelfranfen und ſpäter Lehensleute von Eichſtätt und der Burg: 
grafen von Nürnberg auf Mieberobernbach waren. 


W.: Schwarzer Perbeiuk (Schlegel) auf geldenem Grund; 
&53.: Goldener Spitzhut mit ſchwarzer Krempe und goldenem, mit 


5 ſchwarzen Hahnenfedern beitedten Knopf. 

Vrgl. v. Meding, Nachrichten von adeligen Wappen, 3 Bor, 
Hamburg, Weiſtenſels und Leipzig 1786, 1788 und 179. 
I. 3. S. 3. 


N) Quellen: Die Bappentafeln im Korridor bes I. Stods ber 
neuen Dechaney zu Homburg; die Wappenbilder im Index rerum 
memorabilium a, D. Gerardo Wackero von 1675, Manuifript 
ber K. Yanbesbiblietbef in Stuttgart; Archie bes hiſtoriſchen Vereins 
ven Unterfranken und Aichaffenburg, XXXIII. Po. Würzburqg 1890, 
Komburger Repertorinm im 8. Haus: und Staatsarchiv, Bb. I, 
Rolf. 26tn u. ij. 

) Die Nummer it diejenige ber Wappentafel im Korridor 
der Komburger neuen Dechaneh, und beieichnet zugleich bie Reiben: 
folge, in welcher feiner Zeit die Aufſchwörung des 
herrn ſtattgeſunden hat. 

Bürttemd. Jahcbäger 1208, Heft 2. 


einzelnen cher 





Siebmaher I, 79. Kneſchke , S. 3. Siebmachers arches 
unb allgemeines Wappenbuh von D. T. v. Hefner, Rürnberg 1856 fi. 
2b. VI, 18.64 Tai, 65. 


Wader erwähnt in feiner Ghromif (index) Fol. 2453 einen 
Frater Conradus de Abenberg, ber nach einer Grabjleineinfcheift 
1448 (?) auf Komburg geſtorben fein fol, 


Kr, 56, Abelmann von Wbelmannsielben, Heinrid. 
1560), Später Kanter und Schelaftilus zu Ellwangen, F 1579. 
Bral. DOW. Belchr. von Yalen S. 262, 

v. Alberti, Mürtt. Adels: und Wappenbuh 5.34 Nr. 10; 
Fr. Gall, Württ. Adelsbuch S. 107—111. 


Ar. 168. Adelmann, Philipp Alois, Patriz. 1789. 
Schwabiſcher Uradel, urkundlich jeit 1147; Freiberrn von 1680 an, 
Grafen jet 170, 

W.: In Zilber ein blauer Yöwe, auf bem Helm cin halbes 
gelbenes Sieb, an beiden Enden mit schwarzen Habnenfedern 
beitedt. 


' Nr. 2. Adolsbeim, BWilbelm v. (Alozhtim, Adeler 





beim), Schelaftifus. 

W.e: 1. Aber 5.4. (Schwarzes Steinbockshorn auf ſilbernem 
| Grund; 8.2; Ein wichtgelronter Aungfraneneumpf im ſchwarzen 
mit idmar und weiß geteilten Hörnern an Stelle ber 

W. 1. von 1897, 1, ©. 221. Geiterben zu Roms 
13 


| 
Ace, 
Any) 
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burg 1534, liegt in ber Stiftskirche begraben; er hatte 1694 zu 
Gunſten ſtentad Chriſtophs v. Bühel (Mr. 29, refigniert, Kalt, 
Württ. Adelsbuch S. 111—115. 


Nr. 49. Adolzheim, Karl vo, — ſeit 15655. 


Auffäh, Fanfratius vo. — iſt in ber Wappenſammlung 
nicht vertreten; war 1505 Demizcllar') in Würzburg, jeit 1613 
Kanonifus in Komburg, ſtarb 1520 als Kapitular und Diafon zu 
Würzburg. 

a: W. 48. von 1897 ©. 220 und Arie von Inter: 
franfen sc. XXXIII, S. 198 (Mr. 1334). J. Siebmachers grokes 
unb allgemeines Wappenbud von O. T. v. Heiner, Nürnberg 1856, 
I. ®». 1. Abt. ©. 9, 


Mr. 60. Aufſaä, Wolfgang Achatiué vw, War gu: 
gleich Domherr zu Bamberz, bat 1594 refinniere und wurbe Stifter 
der Hauptlinie zu Freyenfels. 

ef. Woͤl, Bayern, II. Bo. S. 124 und 125. 


Nr. 120. Aulnbad, franz Otto Kottwit v. Seit 1674, 

2: 5. Alberti ©. W) Rr. 105. (Nm filbernen Felb ein 
ſchwarz⸗ und fllbergeteiltes Widderhorn mit kleeblattjörmigem Ende. 
H. Z. Offene, ihwarj: und filbergeteilte Hörner.) 

War zugleih Bambergiiher und Würzburgiſcher Hapitular. 
Dat Stammiſchloß gleichen Namens it im einem Geitentälden ber 
Elſawa, eines Nebenflähchent vom Main, vom Spelfart kommend, 
wurde 1698 an Mar vw. Maierhofen verfauft. F 1692 in Härten. 

v. Mebing I, ©. 501. 

Nr. 4. Am (Om, Au), Erbarbio. 1625, 

We: Von Gold und Blau geteilt, oben ein fchreitender roter 
Löwe. H.Z.: Rotes Kiffen mit geldnen Quaſten, worauf ein balbes 
filbernes Rad, die Speichen mit Hahnenfedern beſtedt. Alberti 
5.581582 Ir. 2150. Siebmacher I, 116. 

Schen feit 1095 Befammtes württembergiiches, noch blübenbee 
Geſchlecht, deſſen Stammſitz die abgegangene Burg Awe ummeit 
Horb zwiſchen Niedernau und Obernau war. Seit 1680 Freiherrn. 

Kr. 9. An (Om, An), Ghriſtoph Marquardt vo. 
1629— 1641, zugleich Kanonifer in Ellwangen, reſignierte zu Hunſten 
Melchardte von Arankenjtein, welcher nicht in die Homburger Samm⸗ 
fung aufgenommen iſt (f. ı.). 

Ar. 157. Bechteldeheim, Hartmann Wilbelm 
Kranz vo, genannt Mauchenheim; geboren 1713. 1758 zu— 
aleih Domberr in Hilbecheim, ſpäter Defan zu St. Butkhardt. 
Stammſitz gleiben Namens bei BWörritabt in Mheinbeffen, Kanton 
Steigerwald; noch blühendes rheiniſches Geſchlecht; Ganerben zur 
Bechtoleheim. Die Stammburg zerſtört. 

We: Ir Schwarz ein filberner Ballen. H.3.: Geichloſſener 
Flug mit zwei ſilbernen Balfen. 

Siebmacher I, 143; Großer Siebmacher Bd. II, 1 ©. 26. 
Meſignierte 1758, 

Rr.5. Berlichingen, Vbilipp v. Bekanntes Geſchlecht, 
noch blühend; Stammiſitz: Jagſthauſen. 

W.: ſ. W. J.B. 1897 ©, 218. 
S. 121 120. 


Fr. Caſt, Württ. Adelsbuch 


j Unter Domizellaren verſtand man Vlinderjäbtige, welche 
unter ber Aufſicht des Scholaſters gemeinſchaftlich ſtudierten und 
nach dem Alter ihrer Aufnahme in bie erledigten Kapitelspfründen 
eintraten. 








Die Inhaber ber Chorherrnu⸗Pfründen (1488—1802) und bie Kommandeure 


Der Ghorberr war wahriheinlib ein lieb ber erleiden 
Schrozberger Zinie (1510), 

Ar. Bl. Bernbaufen, Bolfgang Jakob v. Kuites 
feit 1602. 1839 erlofchene ſchwäbiſche Adelsfamilie, Stammſid 
gleihen Namens, OU. Stuttgart, Beichreibung vom Amtsoberamt 


Stuttgart S. 116 und 117 und Ar. Cart, Bürtt, Adelebuch 
S. 129. 
A: Gofbener Schild mit 3 blauen Querbalken; j. Alberti 


S. 51 Nr. 183, 
Der Bater war Hans Wilbelm o. B. zu Gpplidhanien. 
Komb.Rept. I, S. 4 bb, Büſchel 4Od, Urkunde ohne Datum. 


Ar. 89, Bernbaujen, Boligang Wilbelm, T i648, 
f. Kemb.dtept. L, S. 204 vvy. Auch Kanonifus zu Bajel. 

Bepbelihmibt, Dr,, Prieſter. Erſcheint nur bei sc. Bader 
ol. 48a, ca. 1580; febtt in der Sammlung. Bielleicht and bem 
erleihenen Geſchlechte ber Beilfchmidt im Breslauifhen. Stamm: 
buch I, S. 80. 

Rr. 18. Biſf wangen, Georg om. Kuſioe 1520, liegt in 
Komburg begraben. Erloſchener ſchwäbiſcher Abel, 

B.: In Silber ein Schwarzer Gemsfopf mit einem Laub im 
Mund .,.: Wleihes Bild. 

Mebing L, S. 54, Aneſchle L, 3, 42, Stammbud I, ©. 125 
unb 127, 

Der Uhorberr verfaufte Taut Urkunde vom 1. Juli 1520 fen 
Haus auf Komburg bei der Erhartslapelle an das Stift; vral. 
W. %8. 101, I, S. 25 unten. 


Nr. WO. Blarer von BWartenjee, Jobann Yalet, 
jeit 1600; reflgnierte 1602 au Gunſten Jakobs v. Bernbauien (f, o.l. 
Im Jahr 1598 murde er vom Fürftprepfi in Ellwangen für eine 
Tomberrnitelle in Würzburg vorgeihlagen, aber zurüdgemicien, 
angeblich wegen unbefannter Agnaten. Später erhielt er jelbt bie 
Furſtpropſiſtelle zu Ellwangen, wo er 1654 itarb. 

W.: Albert ©. 66 Nr. 31. In Silber ein roter Hab 
mit goldenen Füſtſen. D.8.: Hahnenkepf und Halt, 

Der Beiname Wartenjee {im Kanten Yuzern) rübrt bar, 
daß ber Stammberr Dietbehn Blarer eine Erbtochter, Flijaberb v. 8, 
ums Jahr 1286 ehelichte. 

Roc blübenber, uriprünglich Schweiger, jeht babiſchet Abel; 
früher Erbtruchſeſſen ber geiürfieten Propſtei EUwangen. Kent: 
Mept. I, ©. 264 aa, Luſchel 404, Fin. 37; Gait, Vadiſches Adele 
buch, Stuttgart 1845, 9.235. Seit 1696 Reidhsireiberen, 

Nr, 29, Büchel, Konrad Ebrifteph v. (auch Pike, 
Seit 1594; verzichtete 1542 auf feine Pfründe zu Gunsten Ecerge 
v. Schwargenberg; aus altem ſchwäbiſchem Adel, der ſchen 1148 
vorfommt, we ein % o. B. als Zeuge in ber Stiftungsurkunde 
von Herrenalb genannt iſi. 


Der ganze gleihe Name mit demfelben Rappen erſcheint 
in ber Wappenfammlung unter Mr, 89 wieber. 

W.: In Gold ein blauer, aufrechter, gefrönter, redtsichenser 
Löwe. 8.3.: Blauer, gefrönter Löwenkobpf. Siebmacher II, 2.% 
(ter Yöwe iſt bier rot). 

KH. J. Bl. 66 b. Büſchel 10, Urkunde vom 23. Juli 159%, 

Nr. 18. Erailsbeim, Kafpar vo, ca. 1500. 

W.: J. Alberti &. 113 Wr. 406, 

Befannte, noch blübende Abeldfamilie, begütert in Burton: 
berg und Bayern, 

Stammfib: einitiges Schloß und Städtchen aleihen Hamend 
bie ca. 1289, cf. Fr. Caſt, Württ, Adelsobuch S. 171—176, 


bes Königlichen Ehreninvalibentorps auf Kemburg (1813-1908). 


Me. 100. Elkershauſen, Georg Daniel v. genannt 
Klüppel (Echtershauſen ih eine unrichtige Bezeichnung) 1688. Zus 
gleih Kanonifer zu St. Burkhardt in Würzburg. 

RR. J. 8.2640, Büſchel 40 e 

Die Herren v. E. waren Burgmänner zu Hadamar und Sans 
erben von Meifienberg im Naſſauiſchen. Seit 1726 erloſchenes 
Weſchlecht, einſt begütert in ber Grafſchaft Solms zu Beilftein 

Bollenborf. Runkel ıc. 

W.: 3 ſchwarze Barten (2,1) im filbernem Schild. H.3.: 
Schwarzer Manndrumpf mit 2 langen Übren, auf welchen je bie 
3 Barten wieder erſcheinen (Stebmacher IL, 81 bat 3 ſilberne PBarten 
im roten Schild). 

Stammbuch I, S. 38. 


Mr. 110. Elter, Franz Reinhardt v. 1651—1673, 
Zugleich Kanonikus in Mainz, Domfapitular in Würzburg, Ger 
beimer Rat, Regierungspräfident und zeitweiler reetor magnificus 
bafelbit, + 1687. Noch blühender rheiniſcher Adel. 

W.: Durch ein breites goldenes gewöbnliches Kreuz in 4 rote 
selber geteilter Schild, ir welchen ſich je 4, bezw. 5 gelbene oblenge 
Scinbeln befinden. H. J.: Rünglingerumpf mit rotem Harbinalds 
but und gleichem Bild als Kleid. 

Ktneſchke III. ©. 05; v. Mebing S. 155. 


Nr. 14. Emerohefen, Ludwig nv, ca. 1500. 

RW: Silberner Querbalken auf blauem Schild. H.%.: Fbenfo 
geteilte offene Hüfthörner. Nach Alberti S. 169 Wr. 575. Durd 
Silber rot: und ſchwarzgeteilter Schild. Erloſchener altbayriicher 
Urabel. 


Nr. 40, Engelbofen, Ehriſtoph Abam v., ca. 1550. 
W.: ſ. Alberti ©. 166 Wr. 685. 
Ausgeitorbenes altbahriſches Geſchlecht. 


Nr. 48. Engelhofen, Adam Sigismund vo, 

(W.: BWeißgefleiveter Öngel mit roten Flügeln im blauen 
9.%.: aleihes Bild mit gelbenem Kreuz auf bem Kopi.) 
Sroßer Siebmacher Bo. VI, 1 ©.98 Taf. 96, 


Mr. 186. Erthal, Kobann Ludwig Ghriſtian von 
und zu @ 1711. Seit 1885 erlofchener bapriich-fränfifcher 
Abel; urkundlich ſeit dem 12, Jahrhunbert. 

W.: Schild gebiert, in 1 und 4 rotes Feld mit je 2 filbernen 
Durerbalfen, 2 und 3 blaues Feld. W. J. B. von 1901 IL, 5.89. 


Nr. 197. Ertbal, Johann Philipp Heinrich v. 1718. 
Nr. 144. Ibeoborid Karl von 1739—1744, aud Doms 
Kerr in Würzburg, 7 1749 in Würzburg. 


Ar, 150. Ertbal, Lotbar franz Michael v. 1786, 


Ar. 154. Erthal, RPhilibp Dietrich Sigiemund v. 
1744. Geboren 1714. Zugleich Domherr zu Worms und Kane: 
nifus zu Ellwangen, + 1767 zu Ellwangen. 

Frtbal, franz Ludwig Karl Philipp Anton v. 
Fehlt in ber Komburger Sammlung, ca. 1760, Seit 1779 Biſchof 
von Würzburg und Bamberg, geftorben zu Würzburg 1796. 

Arhin des hiſtoriſchen Vereins von Umterfranfen und Afchaflen: 
burg XXXIII 2. 70. 

Nr, 169, Fechenbach, Georg Karl Ignaz oh. 
Repomuf v. 1771-17. War zugleich Domberr und Dombdefan 
zu Mainz, 1795 Fürftbiſchof zu Würzburg und 1805 auch Biſchof 
in Bamberg, wo er 1808 geiterben il. Noch blühender rhein: 
laͤndiſcher Adel, früher Kanton Rhön-Werra. Stammfis: Schloß 


Feld, 





If, 99 


und Dorf gleichen Namens am rechten Mainufer bei Stabtprogelten 
bayrischen Bezirlsamts Marktheidenfeld. 

W.: f. Alberti S. 184 Wr. 645, Großer Siebmader Bo, II, 
1 S. 34 Taf, 31. (Im Silber ein ſchwarzes Steinbodehorn. H. 3. 
2 ſolche Hörner, das eine von Silber und Schwarz, bas anbere 
von Schwarz und Silber geteilt.) 


Nr. 159. Fechenbach, Johann Philipp Karl Anton v. 
— 1744. Augleih Domkapitular in Würzburg, feit 1746 Propft bee 
Stiſis St. Martin zu Landshut, ſpäter Würzburgiſcher Gebeimer 
Hat und Regierungspräfident, geitorben 1779, 


Franfenitein, Johann Reinhbarbtw. — Seit 1641 
infolge Refignation des Kanonikus Chriſteph Marquardt v. Aw. 
ERTI, S. Minn, Büſchel Me. 

Fehlt in der Comburger Wappenſammlung. 

Rheinlänpiiher Abel, Kanton Steigerwald; Stammſitz gleichen 
Namens bie Burgruine bei Eheritabt, 2 Stunden von Darınfladt. 

Alberti S. 1 Nr, 688 und Caſt, babifcher Adel S. 82. 
Seit 1670 Reihöfreiberrn. 


Kr. 73. Freyberg, Johann Chriſtoph v. 1593 
bis 1584. 
Ar. 106. Freyberg, Karl Diebold v. 1642—1648. 


Stammfib: abgeg. Burg im jepigen Weiler Freyberg bei Hürbel, 
DON, Biberad. 

W.: ſ. Alberti S. 199 Nr. 69. [Durd Silber (zu "/,) und 
Blau (zu */,) geteilter Schild, im blauen Feld: 3 goldene Piennige, 
H.3.: Auf ber goldnen Krone ein Straufenfeberbufh mit 5 Stüd 
Febern.] Wroßer Siebmacher II, 1 ©. 3 (bayrifcher Abel). 
F Cal, Württ. Adel S. 197-0. — Zeit 1596 und 1644 
Freihtrrn. 

Ar, 47. Frohnhofen, Ehriſtoph vw. 
Domberr in Regensburg, geſtorben 1599. 

Erloſchener bayriſcher Abel. 


1550. Zugleich 


Wer ſ. Alberti S. 202 Nr. 713, W. J. B. von 1901, I, 
S. 88. Am ſchwarze und ſilberngeſpaltenen Schild, balb filbern, 


bald ſchwarzgejärbte Roche (Schahfigur). 
mit Schwarzen und filbernen Federn beſtedct. 

Nr. 12. Frohnhofen, Philipp Ghriftoph v. 1636 
bis 1673. dÜberfhrift: Frehhoſſen it falſch.) Zugleich Domfapi: 
tular zu Würzburg ac. 

Mr. 31. Fuche, Dr. Konrad v. Prieiler, artium ma- 
gister, Canonicus bes Stifte Neumünfter in Würzburg 1527. 
Fuchs von Bimbach (Piarrderf bei Überfhwarzah), eim noch 
blühendes fränfiiches Geſchlecht; jeit 10699 Freiherrn. 

W,: ſ. Albert ©. 202 Nr. 714. Fin rechtoſpringender roter 
Fuchs im goldenen Feld. H.Z.: Fin figender, roter, rechtsſehender 
Fuchẽ. 

Siebmacher 1, 100. v. Meding I, S. 162. Kneſchle IL, ©. 382. 
OA. Beſchr. von Mergentheim S. 420. 


Nr. 70. Gebſattel, Johann Pbilipp v. Geboren 
18. Mai 1555. 1580 Komb, Stifteherr, ſeit 4. Februar 1599 


H.3.: Gleiche Roche 


Biſchof in Bamberg. 


B.: ſ. Alberti ©. 217 Nr. 768. Silbernet Bodäfopf im roten 
9.3: aleides Bild, 
Ned; blübender frinfiicher Abel mit bem Stammfig gleichen 
Namens bei Rothenburg a. T. 

Ar. 166. Gebjattel, Yorbar Karl Anlelmv. Geboren 
1761, Kanonilus und Kantor feit 17, Juni 1778. 1786 Doms 


Felb. 


1. 100 


befan in Würzburg unb Geheimer Rat, 1821 Grbiihof von 
Münden: Arepling; T 1. Oktober 1846 zu Müblvorf bei Münden. | 

Ne, 71. Giech, Bernhard vu Seit 1584; war aud 
Kanonifer zu Bamberg und Würzburg, refignierte 1596 zu Gumiten 
Kap. Konrabe v. Guttenberg, + 1600 zu Bambera. 

Über ben Stammfig: Schloß Giech, liche Ausführlicheres: 
Bavaria, III. Bo. 1 8.672 ff. 1680 Freiherrn, 1695 Grafen, 

WEB J.B. von 1897 S. 224. Wroßer Siebmacher 
Bd. 2. 1S. 11 Zaf.D, altes Wappen. 

Nr. 72. Giech, Johann Georg on. 15-1596, trat | 
in bas Würzburger Kartbänferkloiter über, we er 1619 geiterbem it. 


Nr. 14. Greiffentlau zu Bolfratbe, kranı Erwin 
Ferdinand v. Im Jahre 1860 ausgeitorbenes rheiniiches GBeſchlecht. 
Seit 1664 Freiberen, 

ww: Albert S. 243 Nr, 863, (Gevierter Schile, 1 und 4, 
in Blau ein Rab von 8 goldnen Gleven, bie um einen filbernen 
Ring aeitellt find, 2 und 8 in Schwarz ein filberner Schrägbalfen; 
auf bem Helm eine golbene Greifenklaue mit ſchwarzem Gefieder, 
weldies oben mit einer Reibe blauer und jülberner Straußenfebern 
beitedt ii.) 

W. JB. v 1901 18.39 Franz Erwin Ferdinand v. ©, 
war jugleih Domberr zu Bamberg und Würzburg; geb. 1698, 
+ 1720, 

Ar. 185. Hreiffenflau, Karl Philipp Heinrid v. 
1705. Geboren 16W. Domberr zu Mainz, Speher, Rektor 
magnifiets ber Mainzer Univerfirit, ſeit 1749 Küritbiihei von 
Würzburg, wo er 1754 ſſarb. 

Nr. 156. Greiffenklau, Yotbar franz Tbilipp Kari 
Heinrich v. 1754-1771. Zugleich Domherr zu Würzburg, 
Yandrichter bes Hetzogtums Franken, Dompropft, Rropft zu Sanfı 
Burkhardt und zu Sankt Alben in Mainz; geit. zu Würzburg 1797. 

Ir. 158, Greiffenflau, Kobann Bottirieblotbar 
Kranı Seit 1771 Dekan in Komburg; zugleich Propſt u Haug 
und PReumüniter, ftarb an 22, April 1805 zu Würzburg. 

Ar. 65. Groß, Matbäus vo. gen. Tiersielder (nicht 
Bieffersfelber) in Obermeilerabach; ein erleſchener Zweig derer von 
Trockau mit fait gleichem Bappen. Bon 1575-1505, 

&: Bon Silber und Blau geipaltener Schild mit einem 
roten Querballen in ber Mitte. H.3.: 2 rote Hüfthörner, an ber 
Außenſeite mit je 4 weißen Federn beſeßt. Großer Siebmacer II, 1 
5. 37 Inf. 35, 

Nr. 165. Groß, Anlelm Friedbrich, Kreiberr von und 
zu Zrodan, Schelaftifus, 1776. Seit 1795 Propft zu Komburg, 
geit. 1815 zu Würzburg. 

W.: |. Albertt S. 248 Nr. 876. W. J. B. von 1901 1.38, 

Rr. 51. Grumbach, Johaun Abamv. 154. Später 
Domfuſſes und fürtlicher Rat zu Würzburg, geil. 26. November 
1566, Bekannter frinfiicher abgeitorbener Adel, Ritterkanten Steiger: 
wald und Rhön-Werra. Stammbaus auf Burggrumbach, bayr, | 
Beurksamt Bürzburg. 

Goͤtz, Bayern ITS. 727 und 728, Bavaria IV, 1 ©. 571. 

W.: ſ. Albert S. 250 Wr. 832, Mohr mit einem Blumen: 
ftrauf (Zweig mit 3 roten Blumen) in der band im goldnen Feld. 
D.3.: Roter fülbergefrempter Hut mit geihrägtem Flug beitedt. 
Ne. 59. Grumbach, Georg Ulrich vw, ca. 1560, 

Nr. 22, Gundelsbeim, X Pbilippv. — Aus dem 1683 
erloſchenen ſchwaͤbiſche fränkiſchen Adelsgeſchlecht mit ber Stammburg | 








Die Inhaber ber Chorberen: Pfrünben (1488—1802) und bie Kommandeure 


gleihen Namens, 1 Stumbe von Gumzenhauien, Mitterfanten Alt: 
mirhl, wurde 1597 Biſchef in Baiel, 7 1558. 

W.: ſ. Albert S. 256 Rr. 908, Moter Schild durch einen 
filbernen Pfahl in der Mitte gelpalten. H.3.: Wefchleffener Flug 
mit gleichen Bilb, 

Höp, Bayern II S. 318 unb 370. 

Nr. 38. Gumbelshbeim, Johann Leonhard on. 
bis 1556, 

Rr. 34. Gunbelsheim, Phitippeo. 141556; aud 
Tomberr in Würzburg. 

Re. 54 Gundelsheim, (ohne Borname) v. IH. ca. 1560, 

Ar. 69, Guttenbera, Johaun Peter v. 154. Aus 
ber befannten, noch blühenden, ſeit 1700 freiherelichen rhbeiniih 
jränfiichen Adelsſamilie mit ber Stammfeſte gleichen Namens bei 
Kulmbach, ven 1499 an den Kulmbacher Hohenzollern Ichenpflictia. 
Fr war zuglelch Domberr zu Würzburg und ſoll ſich 1588 entleitt 
haben. 

W.: ſ. Albert ©. 258 Nr. 913. Gelbene Roſe im blauen 
W. J. B. v. 101 15.39 Götz, Bayern II S. 24, 
Nr. 76. Guttenberg, Kaſpar Konrabv. Scholaftikue 
ſeit 1596, Auch Domherr zu Würzburg und Eichſtädt, F 1607. 
Rt, 77, Guttenberg, Nobann Halparm. 1590 bis 
Zugleih Domberr von Würzburg und Bamber, F 165. 
Suttenberg, Johann Andreas v. Fehlt in ber Kem⸗ 
burger Sammlung. 1609-1616; zugleih Demfapktular zu Bam 

berg und Würzburg, geit. ben 10. März 1650 zu Bambera. 
Nr. 124. Guttenberg, Wilbelm Ulrich v. 1680 Bis 
Später Defan zu Homburg und zu St. Burkbardt in 


1540 


Feld. 


1607. 


1687. 


‚ Würzburg, F 1786. 


Ne. 126. Guttenberg, Kobann Gottfried vo. 168 
bis 1684; Fürſtbiſchef zu Würiburg, F 1698. 

Nr. 128. Guttenberg, Chriſtian Ornite. 16%. Ju 
aleih Domherr in Würzburg und Bamberg, + 1720. 

Nr. 132. Guttenberg, MarauarbiXonrab Rbilipr 
Gottfried v. 1095; refigmierte 1705, wurde Hauptinann im 
Wolfofelifchen Regiment und fiel 1708 im ungariichen Revolutionstrica. 

Ar. 149, Wuttenberg, Philipp Anton Ghritterb 
(mio. 1733, and Domberr zu Würzburg und Bamberz, 
rt 1788 als Gchelmer Rat in Mürzburg. 

Nr. 160. Hurtenberg, Karl Dietrich Noiei vw. 1789, 
SZugleih Tomberr in Bamberg und Würzburg, F 17H als Kammer 
präfibent zu Bamberg. 

Nr. 170. Guttenberg, Johann Philipp Anton 
Joſef Kibelis, Seit 1702 (4. Junt), 

Mr, 15. Habertorn, Fbilippv., ca. 1500, Grioichenes frin 
Filches Geſchlecht, utkundlich jeit 1235. Das Stammhaus bie Hellingen. 
Die Familie verzog nah bem Bauernkrieg in die Aetterau, mad 
Heilen und Schiefien. 

®.: Im golbenen Feld ein roter, oben mit ſchwarzen Federn 
befiedter und mit 2 weiten Mofen beſetztet Spipbut mit filbermer 
Krempe. H.3.: Das gleiche Bild. 

Alberti S. 200 Nr. 918 bat in Silber einen goldenen wei 
gekrempten Spitzhut mit ſchwarzem Federbuſch und 2 roten Mein. 

Kneſchke IV 5, 119, 

Nr, 17. Haberforn, Florian v, 

Ne. 28. Haberforn, Michael, v. 


ca, 1080, 
ca. 1550. 


bes Königlichen Fbreninvalidenforps auf Komburg (1818—1903). 


Nr. 115. Hagen, Xobann Daniel v. — 1663—1673, 
rejignierte 1699, Mbeinländiiches erleihenes Geſchlecht. 

„Hagen zur Motten“ im Trierichen und Lothringenſchen 
begütert. Stammbuch ITS. Siebmacher V, 127, Rneichte IV 
Seite 146, 


We: Ein roter Schräabalfen auf gelbenem Feld mit 15 roten | 
eblongen querliegenden Schindeln, von welden 9 in 2 Meiben | 


(5 und 4) über, und 6 in 3 Meiben (3, 2, 1} umter bem Balken 
liegen, verziert. 9.3.: Offener Flug mit pleidem Bilb, 


Ar. 1. Hebingen, Yartbelemäus v. 


gleichen Namens im Kanten Zürich, Berirfsamt Aicltern, Sowohl 


ber Name „Gornitatt” in Maders Ehronik, Kol. 47 und 245 a, ale | 
der in W. Ar. VII S 100 angeführte Name „Honhart“ iſt ums | 


richtig. Das Wappen: In Silber ein ſchwarzer Ichräglinfer Zwidel, 
führen nur bie von Sebingen in der Schweiz; 1. Siebmacher V 
Nr. 199, Ale Helmzier bient nah W. und der Sammlung ein 
weißer Spipbut mit dem Ächwarzen Jwidel, während Ziebmacer 
einen aqeichleffenen Klug mit dem Srwidel, ober ein weiſßtes und ein 
ſchwarzes Horn bat, Die Unterschrift anf der Wappentaiel it von 
ber Leinwand abgefallen, 
Baben in ber Schweiz fommen auf ber Benefaftorentafel im Kreuz 
gang ein Johannes: und ein Pantalon v. H. vor, ca. 1500. 


Nr. 113. Heidenheim, Franz Gbriitopb v. 1656 
bis 1666. Später Dekan in Giltetten. Erloſchenes ſchwäbiſch⸗ 
bavriiches Abelsgeichleht, das fich jpäter auch von Klingenberg 


fchrieb, mit dem Stammfig gleichen Namens an ber Altmühl bei ! 


Öttingen, zur Reichoritterichaft in Schwaben (des Bierteld: Hegäu—⸗ 
Algiı und Bobeniee) achörkg. 

W.: Wolbener Stern über einem gelbenen abwärts gerichteten 
oder geilürzten Halbnond (abnehmenden Mond) auf blauem Feld. 
5.3: Mannsrumpi im blauen Kleid mit dem gleichen Bild, 
geldenem Halsband, blauem rundem Hut mit goldener Arempe. 

v. Meding I S. 378. Ziebmacher I, 119, Kneſchte IV 
S. 272, 

Ar. 117, Heidenheim, Jobann Georg. 
1669, wo er ſtarb. 

Nr. 12. Sell, Georg (oder Seil, aber wiht Sail) sacerdos 
et eantor,. 1500. (in ausgeiterbenes altes Haller Adelegeſchlecht 
dieie 1270), von Sontheim bergesoaen. 

A: Nm filbernen Feld ein ſchwarzer ſchrägrechter Balten 
mit je einem ſchwarzen Storm umter und über bem Balfen. H.3. 
eihes Bild auf geſchloſſenem Flug: Siebmacher V Nr, 258 
(„Seiler *). 

TaBeihr von Hall 
Beſchichte ©. 345. 


166 Bis 


S. 48-149, Dr, Gmelin, Haͤlliſche 


Re. 8 Helb, Philippheoo. nict (Halb), ca. 100. Kran 
fiicher erlofchener Adel. 
We: Auf goldenem Feld «im querliegendes rotes ganzes 


Hirſchgeweib. .3.: ein rotes Weaweib im gleicher Lage. 

Stammbuch II 2.132, Siebmacher II, 75 (ats H.Z. ge 
fränter Mannerumpf im gelbnen Kleid). 

Nr. 152. Hetteredorf (Hederoderf), Anten Weory 
Abolf Heinrih v. (eb, 1719, Huch Domberr zu St, Burf: 
hardt in Würiburg (Biedermann, Rhön: Werra, Tal. 285), Noch 
blübender fraͤnkiſcher Abel mit bem Stammfis gleichen Namens im 
bahriſchen Mmtsgericht Lauf im Mitteliranfen. 

3: 5, Alberti, S. 286 und 287 Wr. 1012, Im > 

m ſſpernen 
(pt 


Prieſter und | 
Scholaitifer, 149. Schwelzeriſcher Adel, abgeitorben; Stammfik | 


Im aufgehebenen Kloiter Wettingen bei | 


I. 101 


| Feld eine ſchwarze Staude mit 3 Wurzeln und 5 Hiten mit je einer 
Eichel. H.8.: Das gleiche Bild zwilchen 2 Pärentapen. - 

Großer Siebmader II, 1 S. 40 Taf. 38; bier finden fich 
| ſtatt ber Eicheln Blätter, wie auf Komburg, wo das Wappenbilb 
undeuilich iſt. 

Nr. 146. Hettersbori, Philipp Abelf Wilbelm v, 
1744—1765. 
| Nr. W. Höfingen, Jobann Abam, Truchjehv. 1618 
bis 1639. 1623 Defan. Schwäbiſcher Urabel feit 1140, 

W.: ſ. Alberti S. 325 Ar. 1139. W. J. B. v. 1001 1 ©. 30. 
In Silber ſchwarzer gekrönter Löwe. 

Nr. 142. Hohened, Johann Philipp, Areiber v. 
1723. Rheiniſcher Adel mit dem Stammſitz auf ber Burg gleichen 
Namens bei Kaiſerslautern. 

“oh, Bauern II S. 822 
Stammbuch II S. 174. 

3: Im roten Schilb ein filberner Pfabl, auf beiben Selten 
mit 5 golbnen Schindeln umgeben, 2 und 3. H. Z.: Roter Braden: 
kopf in den Karben und Figuren des Schilde. 

Siebmachtr I, 127. 

Ne. 2 Hohenſtein, Seyirich v., ca. 1500. 
Hohenſtein, Balentin vo. Fehlt in der Wappenlamnm: 
Haders Ghronif,. el. 29a, 

W.: W. J.B. von 1897 S. 228. Alberti S. 330 Nr. 116. 
Abgeſtorbener ſchwabiſcher Abel, mit dem Sitz gleiben Namens 
bei Weitheim, Oberamt Hall. 

Nr. 74. Holdingen, Sirtus Werner vo, zu Veringen 
(Löring) bei Landsberg 15%. Sohn bes Johannes Bigilius und 
ber Suſanne von Berndorf (Romb.Rept. I, S. 26taa, Büſchel 40.d, 
Zi. 35), vefignierte 1599 zu Guniten jeines Bruders Schtweifardt, 
| Domberrn zu Regenoburg. 

Nr. 79. Holbingen, Sweilart v, zu Pöring. 159 
bis 1602; trat ſpäter in den Jeſuitenorbden ein, nachdem er bie 
Schulen zu Regensburg, Hürzburg und Dillingen abjelviert batte, 

Holbingen, Johann Bilbelm v., 1585. Zugleich 
Kanonifer in Regensburg und Paſſau, von 1595 ab XI. Tefan; 
ieble in der Komburger Sammlung Komb.Rept. I, ©. 264 ce 
Büſchel 40 e, 

W.: W. XB, von 1901, I, S. 38. 
| Siebinachet 1, 191. 

ac U. Sorn, Sigmund v. 151-1556, Gin fehle: 
ſiſches Adelsgeſchlecht. Er war ber Sohn bes Franz v. H. und ber 

Margarete von Logau. Sein Bater lebte lange Zeit am Hefe des 
Herzoge Georg IE von Schleſien zu Liegnitz und Brieg. 

Kemb Nept. I, Fol. 264 n. 

W.: Zwei ins Andreaskreuz geſtellte Eberſpieße, mit flattern: 
dem blauen Band zulammengefnüpft, auf geldnem Feld. H.8.. 
Goldnes Jagdhern mir rotem Band. 

Siebmacher I, 64. Rueſchte IV S. 479. 

Nr. 125. Hutten, v. Stelzenberg, Kranz Ludwig. 
1681-1691, wo er reſignierte; starb zu Steinbach bei Lohr ala 
Gecheimer Rat und Oberamtmann zu Geroldobeſen. Bekannter 

heſſiſch⸗jrantiſcher Adel mit dem Stammſitz auf ber gleichnamigen 
abgegangenen Burg bei Bahyerſeld im ber Rheinpfalz, Kanten 
Baunagch. 

WB.: Alberii S. 367; Siebmadher L, 100. 11 und 13, 

(Am Re 2 gelbene Schränfinfebalfen. HB. : ein bärtiger 
‚sbeter männlicher Rumpi mit einer voten golden⸗geſtülpten 
| rotpllet map Hpahnenebern beitedtten Mühe.) 
| An mit 


und 829; senefhfe IV Z, 424; 


lung. 





Stammbuch IT, &. 179. 
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Nr. 181. Hutten v. Stolgenberg, Peter Tbilipp v. 
H. zu Stolzenberg. 1692. Auch Domberr zu Würgburg, Ober 


propit zu Weitersreintel und Neumünfter, fürftlih mwürgburgiicher | 


Kammerpräfibent, geitorben 1729, 

Nr. 133. Hutten, Gbriitepb franz v. 1699. Geb. 1673; 
zugleich Dombefan zu Würzburg, Propit zu Haug, feit 1724 Fürſt⸗ 
biihof zu Würzburg und Herzog von Franken, geſt. 1720, 

Nr. 140, Hutten, franz Ghriftopb ve, 1721 (geb. 1706). 
Augleih Kanonikus zu St. Alban in Mein. Demherr zu Speyer, 
felt 14. November 1748 Fürſtbiſchof zu Speyer. 

Nr. 141. Hutten, Jehann Rbilipe vo. 172. 

Nr. 148, Hutten, Adbalbertus Ebilipp v 
bes erftgenannten Franz Ludwig; 17271771; zugleich Domberr 
in Yamberp. 

Nr. 1655. Hutten, Philipp Wilbelm kerbinando. 
1746. Augleih Demberr in Würzburg; hatte 1768 refigniert. 


Nr.172, Kejielitabt, Klemens Menzeslaus, Graf v. 
Geb, zu Trier 1768. 179, In Romburg infolge eines Cmpiebs 
lungeichreibens bes Kaiſers Franz Jofef IE. vom 4. April 1798 aufs 
genemmen. Urprünglic rbeiniicher, fpäter bayriſcher Adel; Stamm: 
ſchloß gleihen Namens (bei Hanau am rechten Mainufer), welches 
die Familie [hen im Anfang bes 12, Jahrhunderts verliek, worauf 
fie fih in ber Nheingegenb bei Klotten am ber Mofel unb in Fürn 
bei Trier nieberlieh. Seit 1711 Freiherrn und jeit 1776 Melde: 
arafen. 

Klemens Wilbelm verzog nach Aufhebung bes Stifte 
ale Domizellar 1802 nah Würzburg. 

W.: In ben 4 durch ein rotts Andrtaekreuz gebildeten Kelbern 
bed ſilbernen Schilbs je ein bumfelgrünes Seeblatt, im filbernen 
Meisten Mittelfchilb ein roter Abler. ©.3.: ein ſchwarzer Adler 
mit aunsgebreiteten Flügeln unb roter Junge, in ber Mitte ein 
roter Abler mit ausgebreiteten Schwingen rechts, und ein tot aufs 
ge zaumter Rierbefopf Tinte, 

Stammbuc IT S. 249; Kneſchke VS, 76, 

Nr. 55, Knöringen, Johann Egenolf v. 1561. 
Scholaſtikus, zugleih Demberr in Würzburg und Augsburg, 1578 
bis 1575 Bifchof von Augsburg. Bapyrijcher Abel mit bem Stamınfik 
in Ober und Unterfnöringen bei Burgau; urkundlich ſeit 1197. 

W.: j. Alberti S. HO RE 1468, Silberner Reif auf ſchwarzem 
Grund. H.3.; Zilberner gefrönter Reif auf cinem roten Kiffen 
wit ſchwarzem Feberbuſch über ber golbenen Krone, 

Fr. Caſt, Württ. Abelsbuh S. 437. 

Ne. 8. Anödringen, Nobann Wolfgang v. 1570. 


Nr. 61. Köninsfelben, Zobann Abam vw, ca. 1560. 
Ein altes fränfifches abgeſtorbenes Minijſterialengeſchlecht mit dem 
Stammſitz aleihen Namens zwei Stunden von Hellfelb an ber 
Auffäs. 

W.: Im roten Feld zwei ſchräg aufwärts voneinander ge: 
ſtellte ſchwarze Treichflegel mit auswärts herunterbängenbem Klöppel. 
5.3: Gefrönter Yungfrauenrumpf mit ansgebreiteten ſchwarz be 
freibeten (beitulpten) Armen, rotem Anzug und Bärentagen ſtatt ber 
Hände. 

Siebmacher I, 107; Stammbuh Il, ©. 
S. 199; Bavaria IN, 1 ©. 697. Großer 
S. 47. 

Rönigsieldben, Robann Bolfgang v. 
ber Komkurger Wappeniammlung nicht. 


279; Siueichte VW, 
Siebmacher VL, 1 


Erſcheint in 


Die Inhaber ber Ehorherm: Birnen (1488-1802) und bie Rommanbeure 


feine Pfründe, ſtarb 1588 ala Tomberr zu Bamberg und als Delau 
zu St. Burkhardt in Mürgburg. 
Komb.Rept. I, S. Wan. ‚sreipräbenten, 
Nr. 63, Künsperg, Kobann Mbam, Freihert d. 1570 


rteilung von 


' bis 1595. Noch blübenbes fränkiſches Adelsgeſchlecht mit dem 


Schn ı 


1597 refignierte er auf | 


Stammſchloß Altenfünsberg am roten Main (Filiale von Reuhef 
bei Ereußen in Oberiranfen), welches 1648 von ben Schweden sm 
Hört wurde; ehemalige Dienitmannen der Grafen von Blafienburg 
und Orlamünbe, 

W.e: In Blau eine gerade auffteigenbe filberne Spike, an 
den Seiten eingebogen. &.3.: Zwei gegeneinanberftebende Suft: 
börner auf einem roten filbergeitillpten mieberen Hut. 

Sroßer Siebmacher II, 1 ©. 48 Taf. 42, 

Ar. 64. Laubenberge Georg v. (Herr von Yaubenbergerittiin) 
1578, refignierte 1580. Bapriihefhwäbiiher Abel, feit 1646 ab: 
geſtorben. Stammfis: Schlof gleihen Namens im emeinde: 
verband Grünenbach, Amtéger. Heiler; feit 1629 verfallene Ruin, 

a: f. Alberti S. 440 Rr. 15%. Im roten Feld 3 ſilbernt 
Lindenblatter. &.3.: Dffener Klug mit 3 Blättern auf jebem 
Flügel. 

WöR, Bayern Il. 3b. ©. 1069; Siebmacher I, 111. 

Nr. 67. Laubenberg, Konrad vw. Seit 1580, Em: 
der des vorigen; reſignierte 15683 1584 zu Gunften Wbriltepbs 
v. Frehberg. 

Nr. 127, Lautter, Bbilipp Balentin v. 1683; reſia— 
nierte 1685, Seit 1706 fürſtlich würzburgiſcher Oberſtleutnant 
geſtorben 1721. Heſſiſch-fraͤnkiſcher Abel, Rittetlanton Nltmübi 
und Rhön⸗Werra. 

W.: Bon Mau und Silber geteilter Schild, überlegt mit 
einem ſchrãglinken gekrümmten roten Ballen. .3.: Schmwarer 
Buſch über einem filbernen Halbmond (Regenbogen ?). 

Siebmacher I, 141; Kneſchke V, ©. 419; v. Medina IN 
BH8, 
Nr, 50. Lichtenitein, Michel v. Nefignierte ben 15. Te: 
zember 1565 au Gunſten von Karl v, Abelabeim, 1564 Domker 
und Scolajtifus in Würzburg, zugleih Propft im Neuminiter, 
Domberr und Dompropft zu Bamberg, wo er 1754 ftarb. 

W. J. B. von 1897, I, S. 224g. 

W.r f. Alberti S. 456 Nr. 1661. Großer Sichmacher I, 1 
S. 45 Taf. 44. Mit Zinnenſchnitt gevierter Schild, 1 und 4 Zilber, 
2 und 3 Rot. 9.3: 2 rot⸗ unb fülbergeteilte Hüftbörner, 

Frünkiſcher noch blübender Abel. Seit 1927 baperiike 
Areiheren. 

Yimpurg, Fraomuse, Baron v. Feblt in der Wappar 
ſammlung, fiebe Baderfche Ghrenif, Fol. 50. Bckauntes Barren. 
Deeretorum Dr., auch Ranonifer zu Main, F 1545; begraben in 
ber Martinsfapelle zu Köln. 

Nr. 36. Yohinger, Chriſtoph Philippe. 1654. Au 
geſchworen 1627, jtwbierte in Bamberg. 

ww: 8 Alberti S. 466 Wr. 1697, In Gold eim bärtiger 
Mannsrumpf mit breifachem Kropfe, Mod ſchwarz mit green 
Kragen unb ſchwarzem niedrigem Hut. &.3.: Gleiches Siſd. 

Etloſchener frankiſcher Adel auf Archehofen OA. Mergentheim 
Urtunblich 1391 1687. 

Ar. 27. Lochner, Jobann Dietrich von Huütienbach, 
ca. 1540. Hüttenbah rin Dorf in Mittelfranken, Landgerichte 
Yauf. Turniergenoilener Urabel im Boigtland und der oberen Fialı 

Hip, Bayern II, S. 388, 


z 
=. 


bes Königlichen Chreninvalidenforps auf Komburg (1818-1909). 


MW; In ber Mitte des blau: und rotgeiwaltenen Schildé ein 
filberner Ballen. 9.3.: Zwei Flügel; ber linfe rot, ber redhte 
blau, je mit bem filbernen Balfen, 

Siebmacher I, 107 Bat statt Klünel Hüſthörner. 

ir. 32. Lochner, Simon v. H. 

Rr. 78, Lomereheim, Johann Halparv. 1596 bis 
1615. Suites; zugleich Stiftöherr zu St. Burfdardt in Würzburg, 
Kanonifer zu Bamberg. 
bronn. Schwäbiſcher Adel, urfumblich feit 1138, 

RW: f, Alberti S. 471 Ar. 1715. Bon Blau unb Gold ge: 
teilter Schild, bie obere gelbene Häffte durch 8 rote Pfähle ge: 
fpalten. ©.3.: Notes und goldenes Horn, 

Grieſinger &. 839 und Anhang ©, 145. 

Yprefins, Markus, nicht von Adel, zuerit Pfarrer im 
Stift Ellwangen, dann Gborberr in Komburg, Lizentiat der Theo: 
logie 1596-1602. Später Suffragan in Eichſtett, ae. 1612, 
Wibrend feines Komburger Aufenthalts bezog er für bie Berrichtumg 
geiftlicher Funftionen eine Zulage von 200 fl, nub '/, Zuber Wein, 
Komb.Rept. I, ©. 264v und 264w, Komb.Rept. I, Kol. 230, 
Büuͤſchel 36 (6) (fehlt in ber Mappeniammlıng). 


Ne 146, Mauchenheim, Xobann 
Wilhelm Janaz ©, genannt v. Bechtoldéheim. 
+ 1735 zu Komburg, zugleich Tombere zu Würzburg. 

Biedermann, Kanten Steigerwald, Tafel VL Stammſitz: 
Mauchenheim, Dorf in ber Rbeinpfalz, ſüdweſtlich von Alzey in 
Rheinheſſen. 

Mauchenheim, Wilhelm Jonas, genannt Bechtelds: 
beim (fehlt in ber Wappeniammfung) 1726. Faszifel Über die Er 
teilung von Freipräbenden im K. Staatsardiv. 


Ernſt Erwin 
Geb. 1710, 


W.: in Schwarz ein Nilberner Balken (wie oben bei Bech— 
tolsheim). H.3.: Sefchleffener ihmarzer Flug mit 2 filbernen 


Ballen. 
Siebmader I, 149. 


Mr. 2, Mengersborif, Johann Ernſt v. (au Der: 
lenfelden); 1606 — 1609. Zugleich Domberr zu Bamberg und 
Würzburg, farb als ber letzte ſeines Gelchlehts 1630. Stammlig 
gleihen Namens 8 Stunden don Bayreuth, Fränkiſchet Urabel. 

W.: Bon Silber, Rot une Plan im Zackenſchnitt geteilter 
Schild mit einer blauen Rose im ſilbernen Feld, einer weißen im 
teten, und einer roten im blauen Feld. B.3.: Gine vote Roſe 
zwiſchen 2 weiße und blaus und rot⸗ und blaugeteilten Flügeln, auf 
welchen je eine weiße und eine rote Roſe ſich befindet. 

Siebmacher L, S. 106. 


Ne. 87. Mörtan (Mörte), Johann Lerenz vo, genanm 
Bchm. (Die Überihriit „Weiter“ auf dem Wappen In ber Sammlung 
iſt falſch.) Erleſchenes theiniſches Geichlecht mit dem Stammfig im 
gleichnamigen Dorf. M. im Großherzogtum Heſſen bei Grünberg am 
Seebad. 1612 -1618. Urkunde vom 10, April 1612 im Stanttardiv, 
Komb.Rept. J. S. 264 #,, Büchel 40e, iii. 16. 

W.: Geteilter Schild, deſſen oberes Feld rot, und deſſen unteres 
in Silber uns Schwarz geſbalten iſt; im ber Mitte des Schildé 
eine golöne Roi H.ß.: Zwei oben mit ehter roten Schlinge 
anjanımengebundene in Schwarz und Silber geteilte Hüftbörner, 

Siebmacher II, 129. 


Nr. 36. Moritein, Wilbelm v., 1530 Hanter, geſſorben 


1558. Gin noch fett in Preußen blühendes rürttembergifg,.. inli⸗ 
ſches Geſchlecht mit dem Stammſitz auf der Burg Werft, 1" Ge 
— 
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meinde Dünebach, Oberamt Gerabronn; ſ. Beſchreibung bed Ober 
amts Gerabrenn, ©. 135— 142. 

W.: Im filbernen Schild ein gefrönter Mobrenrumpf (f. Als 
Berti &, 520 Nr. 1919). 

Württb. Vierteljabrsbefte für Landesgeſchichte. Neue Folge II, 
©. 275. 


Nr. 52, In ber Wappenfammlung erſcheint unter nebiger 


Stammjib gleiben Namens DA. Maul: | Nummer wieberbelt ein Wilbelm v. M,, + 1558, Tiefer muß mit 


bem obigen ibentilch fein. 


Nr. 83, Muckenthal (Muggentbal;u Härenaden), 
Hieronymus v. — 1606, Ansgeſtorbener rbeinifcher und fränfi: 
ſcher Abel; Freiherrn und Grafen (1667), Stammſitz: Ort gleichen 
Namens in Bayern bei Deggendorf; ſpäter in Laibach, Meßbach ıc, 
anfäffig. 

B.: ſ. Alberti S. 530. In Gold ein auffpringender Marber 
von natürlicher Farbe 9.3: Gleiches Bild wachſend zwiſchen 
einem offenen gelb: und jhhwarzgeteilten Flug. 

Kueihfe VI, S. 8375, Oberamtobeſchreibung von Künzelsau 
©. 654 und 657. 


MR. 33. Münchingen, Geora v, Priefler, + 1540. 
Schwäbilcher, jeit 1157 urkundlich nachgewieſener Abel: Stammüit 
gleichen Namens, Oberamt Leonberg, ipäter in Dikingen, erlofchen 
feit 1854. 

W.: ſ. Alberti S. 528 Nr. 1948, (In Silber ein aufs 
gerichteter gefrönter ſchwarzer Löwe. H.3.: ein gleicher Löwe 
wachſend.) 


Nr. 24 Münchingen, Gbriflepb v.; ſtarb 1565 als 
Propit im Erzſtift Sveier. Oberamtsbeihreibung ven Heilbronn II, 
©. 169 (1903) und Fr. Caſt, Würtib. Adelsbuch S. 276. 


Mr. 10. Neibed, Anbreas o.; Priefter, + 1495. Seit 
1588 ausgeſtorbenes ſchwäbiſches Geſchlecht. Hohenlohiſche Bafallen 
und Staufiſche Miniſterialen. Stammſchloß gleſchen Namens im 
Oberamt Debringen, längit zerfallen, 

W.: f. Alberti S. 540 Ne, 19%, v. Diebing TIL, ©, 458, 
Auf ſilbernem Schild eim blauer Querbalken. H.8.: Gleiches Bilb 
auf geſchloſſenem Flug. 

Nr. 88. Neubauien, Andreas v. 1614; aus ber Kon: 
Ranger Tiözeſe. Schwäbiſcher, 1754 erloſchener Adel mit bem 
Stammiik zu Neuhauſen auf dem Fildern. 

W.: ſ. Alberti S. 551 Nr. 2036, 
rundem knorrigem Ballen zwiſchen ben Füßen. 


(Roter Lowe mit rotem 


H.J.: Gleiches 


Bil.) 
Nr. 93. Neuhauſen, Johann Konradv. 1624, 
Nr. 42. Neuftetter, Bankraz v. Zugleich Tomberr 


zu Würzburg und Eichſtädt, we er am 6. Juni 1557 Harb, Bruder 
bes Defans Crasmus v. Neuftetter. 

W.: J. Alberti S. 558 Nr. 2045. (Gin ſchwarzer Schach⸗ 
bretiturm im ſilbernen Feld. Auf dem als H.3. dienenden rot: 
geſtülpten Hut if ein ſchwarzer Federbuſch.) 

S. W. J.B. von 1897 S. 225. vo. Mediug III, ©. 457. 

Stammſitz: Neuſtadt an ber Mich; ſpätere Heimat Unter: 
neſſelbach. 

Großßer Siehmader II 1, ©. 118, Tafel 145. 

ir. 48. Neuftetter, Sehaftian v., Bruder des voriaen, 

| eſignien. ipäter Küritlih Würzburgiſchet Nat und Amtinann 


„gut, fü 1, 
al ya } 
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Nr. 68. Neuftetter, Jobann Ehriſtephev. War zu: 
gleih Domberr zu Mainz, Bamberg und Würzburg. 1599. Starb 
den 9. November 1648 ale ber legte feines Stammes zu Bamberg. 


Nippenburg, Gottfried Philipp »; fchlt im ber 
Wappenſammlung. 1616. SKomb.Rept. I, S. 4u, Büſchel 
40 e(2). Nachfolger in ver Pfründe bes Andreas von Guttenberg. 

W.: ſ. Alberti S. 554 Nr. 3050. Schwäbiſcher Abel, ur: 
tkundlich ſeit 1275, noch blühend in der Linie BiffingensRippenburg. 
Zuerſt Vaibingenſche, dann württembergiſche Baſallen, feit 1515 
herzogliche Erbichenten. Stammſchleß: Nippenburgerbof bei Schwie⸗ 
berdingen Oberamt Ludwigoburg. Das Schloß if längſt zerfallen. 

W. J.B. von 1897 L, ©. 222, 223. 


Rr. 112. Oftein, Jobann Heinrich v. 
laftifus 1666, zugleich Domherr in Würzburg; ſeit 1675 Delan 
auf Romburg, + 1695; aus dem 1809 erloſchenen, zuerſt freiberr: 
lichen, jeit 1711 reihsgräflihen Geſchlecht im Oberelſaß. 

W.: ſ. Alberti S. 578, 

W. J. B. von 1807 J. ©. 2336, und von 1901 IL, 

(Goldnes Windipiel im blauen Feld, ein Bild, ba 
bem Helm wachſend wieberbott.) 

Rr. 116, Dftein, rang Karl Freibert ©. 1666, 
Scholaſtikue, Rapitular 1674, auch Domberr zu Würzburg und 
Bamberg, Propk in St. Gangolf, ftarb 1718 zu Würzburg. 


Nr. 188. DOftein, Johann Franz, Wolfgang Da: 
mian, Grajv. Oſtein (nicht von „Stein“, wie bie Wappen: 
tafel angibt). 

Zugleih Tomberr zu Würzburg und Bamberg, Propft zu 
St. Yurkdarbt in Würzburg und zu St. Beier in Mainz, + 1778, 

Archiv ven Unterfranfen und Wichaffenburg, Vd. XXXIII 


©. 39. 
8 ſich auf 


Ne. MH. Peldhoſen, Rubelf ©, zu Hohenbuchbach 
(Dberiranfen) ältere Linie; 1619. 1631 in Würzburg begraben. 
Velchenhefen, Landgericht Neumark, Reg⸗Bez. Oberpjali: 


Megensburg). Bayheriſcher Adel ſeit 1357, Ritterkanten Rhön— 
Werra. Freiherrn vom 9, Jannar 1688 ar. 


Die ältere Linie ift erloichen, bie jüngere von Mostbenning ıc. 
blüht noch. 

W.: ſ. Alberti S. 567, v. Mering II, S. 424. 

Siebmacher I, 84. (Bon Rot und Silber geipaltener Schild 
mit einem auf ber Mitte bes voten Felbe liegenben filbernen Tuer 
Balken; H.8.: 2 Hörner, bas rechts rot mit filberner Spanae, 
bas linfa ganz jilbern.) 


Nr. 1. Pfürdt ffir), Friedrich ottfrieb Janay, 
Freiherr v. Kanter 16771726. Zugleich Demberr zu Mürzs 
burg, Balel und Cihftäpt, Rheinländiſcher (Basler) und Elſfäſſer 
och blühender Adel. 

Te: Am ſchwarzen Feld ein ſilberner gefrönter redhisfleigender 
Löwe mit boppeltem Schweif. 9.3: Gekrönter Frauenrumpf im 
ſubernen Kleid. 

Aneihte VII S. 127, W. IB. von 19001 J, S. HM unten, 
und Stammbuch III, S. 155, 


Ar. 11. Redwir, Blaſine v. 
noch biübenvder baneriicfränkiicher Adel, Ritterfanten Gebürg. 
Stammſitz: Dorf gleichen Namens an der Robach in Oberfranfen, 
Amtsgericht Lichtenfels. Das Schloh ging 1873 in anderen Beſit 
über. Zeit 1816 baderiihe Freiberrn. 

Gp Bayern II, ©. 184. 


1652. Scho: | 


' 








| anfgefträubten gelben Berften am Sale, 


+ 1490. Sebr alter ! 


Die Inhaber ber Chorherrn⸗Pfründen (1458— 1802) und bie Kommaudeure 


We: Schrägredhter reter Fluß im Blauen durch 8 Alben 
Querbalfen geteilten Feld, 8.3: Roter Einhornkepf. 
Kncihfe VII, ©. 395, Stammbuch IE, &. 219, 


Nr. 121. Reinab, Janaz, Hartmann Tbeobale rn, 
Kuftos 1674. Zugleich Demberr zu Würzburg. Propſt in St 
Burkhardt, berzonliher Landrichter, + 1727. 

Rbeinländiicher und fraͤnkiſcher Abel; Stammüig: Rynach im 
Ranten Margau (Schweizh. 

®.: Roter rechteſteigender Löwe mit blauem Haupt im 
gelben Feld. H.3.: Goldner Löwentumpf mit 5 roten Franſen 
und golbnen Zotteln am Hals. 

Stammbuch II, S. 325; RKneihfe VII, ©. 430; Sieh: 
macher I, 194. Grabmal in ber Klofterfirche zu Rönigsfelden, 


Nr, 8, Reinſtein, Sebaſtian v. 1578-1597, Au 
ſtos, 1595 Dekan zu St. Burkhardt in Würzburg, Sohn des 
Würzburger Rats und Hofmeifters Heinrih von R. zu Hemburg 
a / M.:; 7 1600. Fräankiſches ausgellorbenes Geſchlecht, Kanten 
Odenwald; Stammichloß gleichen Namens im ebemaligen Jüren- 
tum Halberitabt. 

W.: Geteilter Schild: im ebern goldnen Feld ein ichwarzer, 
ichreitender Löwe, Im unteren toten die liegende Stange eines 
fübernen Hirſchgeweihe. HF: Mannsrumpf im roten Kleit mit 
nleihem Geweih an ber roten Mübe mit goldener Krempe 

Siebmachet I, 1072); Stammbub III, S. 227; Anecſchle 
vu, ©. 399. 

Nr. 1599 Reiihbodh, Sigismund, Maria, reis 
berr ©. — Kantor und Kuſtes; zugleich Dombelan in Augsburg 
unb Ellwangen (1768-1797), ein Sohn bes Judae Ibaveius 
auf Immenbdingen, Gobenfrähen uns Zuttlingen. 

Alter bekannter ſchwäbiſcher (babiicher und wiürttembergiüher) 
Abel, jeit 1724 Freiherrn und feit 1810 Grafen. 

.: Im filbernen Feld ein ſchwarzer Eberokepf mit auf: 
geiperrtem Rachen, 2 filbernen Hauern und roter Junge, ſewie mit 
H.3.: Gin fuberner 
Eberolopf mit geldnen Borften am Sale. 

f. Alberti S. 628 eb.; Rueihfe VII, S. 439; W. LE. von 
1897 1, &. 335; ir. Caſt, Badlſches Adelsbuch S. 147. 

Fr. Caſt, Bürtt. Adelebuch S. 308 -310. 


Nr. 171. Reuttner vo. Wepl, Joſeſ Kontad Karl, 
Graf (1794). Alter Schweizer (Basler) oder Elſaͤßer Abel, mehr 
1795 nad Oberſchwaben überfiedelte, mit ben Sig in Achſtetten 

B.: Im blauen Felb cin abnehmender goldener Ment 
9%: ein ſilberner Nittersrumpf, aus einem liegenden MWent 
wachſend. 

Alberti S. 635, Stammbuch III, ©. 234. 
Adelobuch S. 840/341. 

Nr. 76. Riedt, Jodekus v. — Zeit 1595 — 1600. ek, 
1555. Kantor. Zugleich Domberr in Würzburg und Mainz, Ka 
nonifus in St. Alban; wurde am 1. Januar 1629 in feiner Seb⸗ 
nung zu Mainz erinorbet. — Alter, 1764 erlofchener, zu Lerch am 
Rhein ſeßhaft geweſenet Abel, zulegt in Hebdernbeim bei Aranfı 
furt a. M. Die Heren v. R. waren Burgmänner zu Kirbets, 
Amts Limburg. 

W.: Note ſchmale Leiſte in ber Mitte eines roten engen 
Witters auf jübernen Schild. H.3.: Offener Flug mit bemielben 
Bild. 

Siebmacher L, 191, 3. Kneſchle VII, S. 497. Komb,Rept 1 
Fol. 264 u, Rüfcel 40d Ziff. 3. 


Ir. Caſt, Bitte. 


bes Königlihen Ebreninvalidenforps auf Komburg (1813— 1908). 


Nr. 8. Rinderbach, Konrad v. Scholaſtitus ca. 1500, 
Gmünder Geichleht; ſeit dem Anfang bes 17. Jahrhunderts aus: 
aeftorbener Abel. Stammburg auf einem Hügel über ber Rinder: 
bahmühle bei Gmünd, zerilört von ben Hürgern Gmünbs 1284. 

W.: f. Alberti S. 642 Nr. 2376, Auf filbernem Schild ein 
halbes votes Rind, H.3.: Gleiches Bild, 

Mr, 111. Roggenbadh, Johann Konrab v. 1652 
bis 1657. Sohn bes Hans Hartmann v. R. und ber Sufanna 
v. Au: Rhein, hat refigniert; Propft und 1665—1693 Biſchof zu 
Baſel. 

Noch blühender oberelſäſſiſcher und badiſcher Adel mit dem 
Stammichloß glelchen Namens bei Wittlefofen im badiſchen Bezirke: 
amt Bonnderf (Komb.Rept. I, S. 264xx, Büſchel 40 j. (14), 
Urkunde vom 29. Juli 1652). Das Schloß wurde im Yauerns 
frieg zerflört, — Urtundlich feit 120. 

W.: Ju drei Felder geteilter Schild (1 Rot, 2 Schwarz, 
3 Silber). 9.3.: Zwei Hüithörner, das eine von Rot und Zilber, 
bas andere von Schwarz und Zilber geteilt. 

Ar, Caſt, Badiſches Adelebuch S. 158, 

Kr. 104. Reſenbach, Johann Hartmann v. 1638, 1661 
Domdekan in Würzburg, auch Propſt zu Wechterowinkel und Haus; 
feit 16738 Biſchof und Herzog von Franken in Würzburg. War 
zuerft (1689—1635) Leutnant im Regiment des Feldmarſchallo 
Schauenburg und machte die Schlacht bei Nördlingen mit. Ge: 
ftorben 1675. Rheiniſcher und fränfiicher Adel, Kanton Baunadı ıc. ; 
Stammfig wahrjheinlih Roſenbach in Mitteliranfen, Yanbgeridt 


Erlangen. OA. Beſcht. von Heilbronn I. S. 172, 
We: Schild von Schwarz und Silber geteilt, im obern ſil⸗ 


bernen Feld ein schwarzer gefrönter wachſender Yöwe mit geipaltenem 
Schweiſ. H.3.: Gleihes Bild (Löwenrumpi) zwiſchen 2 Häüft— 
hörnern, die von Silber und Schwarz geteilt find. 

Ziebmader L 140. 


Ne. 108, Roſenbach, Johann Konrab dv. 16H. 
Zugleld Tomberr und Provinzialricter in Würzburg, geiterben 
1682 zu Würzburg. 

Ar. 109. Rofenbad, Franz Chriftopb v. 1630 bis 
1663, Zugleich Tomberr und Dombefan zu Würzburg, auch Propft 
zu Neumünfter, geitorben 1687. 

Nr. 151. Nojenbad, Achbann Philipp Friedrich 
Hartmann v. Geb. 16. 1736 Stapitular in Komburg, zu: 
gleich Tomberr zu Bamberg und würzburgiſcher Geheimer Rat. 

Nr. 4. Shaumberg, Georgev. 1569 mit ber Stifte: 
bihanfung in Badnang belehnt. Teilweiſe noch bluͤhender baheriſcher 
Adel auf Kleinziegenjeld; früher Kanton Gebürg, Rhön-Werra u. j. w. 
Erblammerer bet Hochſtiſts Eichſtädt. Stammſitz: Ehemalige Burg 
bei Schallau in Sachſen⸗Meiningen. Zeit 1827 bayriſche ‚rei: 
berrn. 

St W.: Gin in 3 Felder geteilter child, eben Zilber und 
Rot (1, 2), unten Blau (3). 9.3.: Mannéerumpf im blauen und 
filbernen Kleid mit blauweißer rotgefrempter Zipfelmüte. 

Siebmachet I, 100 (8). Alberti S. 679. W. J. B. von 1901 
1, ©. 38. Großer Sitbmachet II 1, S. 55 Zafel 58. 

Nr. 107, Schellenberg, Heinrich Ebriſtephev. 1648 
bis 1644 (}). Erloſchener oberibmwäbliher Adel, Ritterfanton He: 
gau; Stammfig gleichen Namens bei Feldtirch, kürftentum Lichten— 
flein. 

St.W.: Je mal von Schwarz und Gold geteilte 
9.3.: 1 rotes und 1 filbernes Hüſthotn. Alberti 

Bärttemb, Jahrbocher 1009, Heli 2 


t 
I 
N 
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. 


' finfs auf je einem roten 


11. 105 


Nr. 51. Kneſchte VII, ©. 10, Großer Siebmacher 1891/1901. 


VI2, &. 212 Tafel 116. 
Mr. 198. Schellenberg, Johann xriebrid, Kreis 
berr d. u, zu Kißlegg. Ach Tomberr zu Mainz 1679—169. 


W.e: Gevierter Schild, 1 und 4 von Schwarz und Golb je 
Zmal geteilt, 2 und 3 je im geldnen Feld ein braumes Vantier, 
aehörntes, bärtiges, geſchwänztes, Jegenfüßiges Tier, bem alt: 
ariehiichen Sort Pan ähnlich; kein Panter. H.3.: Yinks ein rotes 
und ein filbernes Hüfthorn, rechta ein wachſendes braumes Pantier 
(aus dem Wappen ber Herrn v. Klölegg). 

Ou. Beſcht. von Wangen S. 263. 


Nr. 16. Schenfenftein, Weyprecht, Schent v. 1525. 
Chroniſt und Kantor. Geſtorben 1550 (oder 1580). (Burg bei 


Aufhauſen.) Erloſchener ihwäbiicher Adel, 
W.: ſ. Alberti ©. 684 Nr, 25566, W. J. B. v. 1001 1. 
S. 88. 


Nr, 101. Schönbern, Johannes Philippo. (Später 
Propi.) 16386—1673. Ursprünglich rheinländifches Geſchlecht vom 
Weiterwald (1180), noch blühend; feit 1668 Freiherrn, von 1701 
ab Grafen. 

W. 2.8. von 101 1, ©. 37. 

W.: Siebmader I, 133 unb V, 89. Stammbuch IIL, S. 41. 
(in Rot 3 filberne Spigen, worauf ein gefrönter goldner Löwe 
ichreitet). 

Nr 20. Schott, Panfratius v. 1550. Belanntes 
noch blühbendes uriprünglich fränkifches, fpäter auch württember: 
giſches Adelsgeſchlecht. Stammſchloß: Schottenitein, bayr. Amts: 
geriht Seßlach in Oberfranken, Kanton Baunadı. 

W.: Gevierter Schild, 1 und 4 filbern, 2 und 8 rot. 9.3. 
2 rot: und filbergeteilte Hüftbörner, 

Siebmader I, 102, 


Nr. 53, Schott, Georg Daniel v. — 1567. Auch De: 
migellar in Würzburg; bat 1570 xefigniert, zu Gunſten feines 
Zwillingebruders Alerander, und fonvertiett, 

Nr, 57. Schott, Aleranber v, zu Memmelsdorf, 1567. 
1588 Tefan in St. Yurkbardt zu Würzburg, geitorben 1503, 
(Memmelsvorf, Amtsgericht Ebern in Unterfranfen bei Marolds: 
weiſach, Beſitz aus dem Anfang bes 16. Nabrbunderts). 

Kneſchke VI 2. 397. 


Nr. 3. Schwalbach, Konrad vo, Um 1650 erloichenes 
rheinlandiſches Geldyleht („mit den 3 Ringen“). Stammfig: Die 
Burgruine bei Bad Schwalbach, Regierungsbezirt Wiesbaden (Klein: 
ſchwelbach, Amts Königsitein). 

W. J. B. von 1901 IL, ©. 38, 9, 

W.e: Auf rotem Grund 3 jchrig übereinandernefegte filberne 
Ringe. 9.3.: 2 ſchwarz⸗ umb filbergeteilte Hüfthörner, rechts und 
Obr mit ben 3 Ringen rubend. 

Siebmacher IL, 1%. v. Meding I, S. 547, Großer Sieb: 
macher (v. Sefner) VI, 7 ©. 87. 


Nr. 38, Schwarzenberg, Georav. 1542, Zugleich 
Kapitular in Würzburg, wo er 1557 geitorben iſt. Alter jränkifcher 
noch blübender Abel mit dem Stammſchloß gleihen Namens bei 
Scheinield am Steigerwald in Mitteliranten. 

Wer Von Schwarz und Silber geipaltener Schild, in deſſen 


Mite ein hreigezadter halbſchwarzer, Halbfilberner Querbalfen, 
zild. | 


rläreliener Ilug wit dem gleichen Bild. 


94.: 
| 2. Srämte 11,56 (14) * 
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Ar. 19. Sedenbori, Philipp v. 1530, Zugleich Übor: 
berr in Ellwangen. 


Ne. 86. Sedeudorf, Wolfgang Baltbafarv, Seit 
1608; auch Demherr zu Bamberg und Würzburg, refignierte 1651 
und flarb 1665. Gr war ber Sohn bes Ga. Fritdrich v. S. und 
ber Eorbula von Yichtenflein. 

Komb.Rept. I, S. 264 cc, Buſchel 40, Urkunde vom 16, Mai 
Biebermann, Steigermalb, Zafel 149, 

Alttränfiiches, auch in Wirttemberg benätertes Adelegeſchlecht. 

W. Ar. VL S. 229 fi. von 1863.) 

Stammfin: Sedenborf zwifchen Yangenzenn und Farth; 1266 
Minifterialen ber Buragraien von Nürnberg. Seit 1706 Reiche: 
freihberrn, von 1810 ab Grafen. 

W.: Auf filbernem rund ein in Form eines Achters ge: 
mwunbener roter Zinbenzweig mit je + roten Wättern an den Seiten. 
8.3. Silberne Miüte mit roter Krempe und einem Kuſch von langen 
filbernen Blättern. 

Ziehmader T, 101. Caſt, W. Abelobuch ©. 325-327. 


Ne 105. Segefer u Bruneag, Kobann Kilbelm 
1642 1677, Geiterben zu Ellwangen. 

m Anfang bes 15, Jahrhunderts hat ein Johaun Rudelf 
Segeſſer bie Burg Brunegg im Schweizerfanton Aargau bei Haben, 
fhria ber Habsburg gegenüber, das urfprünglide Gigentum bes 
Seren von Br, und Geiler, von der Eidgenoſſenſchaft, welche fie 
1415 eingenommen, angefauft, und ficb danach benannt. Auch bad 
Schleß Iſtein (bei Rheined am Oberrbein in Paben), welches in 
ber Folge bie Herren v. Kaſtel erwarben, gehörte einjt ben Segeſſern. 

Das Geſchlecht iſt ſpater nah Schwaben übergefiebelt. 

Komb.Rept. J. S. 264 7r7, Büſchel 40 f. 2 Urkunden vom 
5. und 8. Februar 1641. 

%,: Silberne Senſe im ſchwarzen Feld. 
ander abgewenbete ſilberne Senfen. 

Siebmacher I, 200 (filberne Senie im blauen Feld). 

Ur, 134, Sidinaen, Heinrih Wilhelm v. 17, 
Augleih Demherr zu Würzburg Gebeimer Nat und Oberamtmann 
zu Raiferdlautern. Geſterben 1757. 

Nr. 148, Sidingen, Joſef Karl Ferdinand rang 
Freihert v. 
Komburg, 
Bretten. 

Ar, 147. Sidingen, Ferdinand Öbrifteph Peter, 
Freiherr v. 1727. Bruder bes vorigen, zugleich Domkapitular in 
Würzburg und Worms, zuletzt Fräfibent ber Hojkammer zu Rürz: 
burg. Geltorben 1798, 

Hefannter ſchwäbiſcher und rheinländiſcher noch Blübenber 
Adel. Stammbuch II, S. 383. Zen 1625 Freiherrn und ſeit 
1700 Grafen. 

W.: ſ. WE von 1901. IL. Pe, S. 48 (Ziff, 21). Sieb 
macher I, 122 (5 weiße Scheiben im blauen Feld. H.Z.: ein fit 
berner Schwanuenhale, teils mit 1 und teils mit 3 weißen Scheiben 
beitedt). 

Nr. 97. Sirgenſtein, Nobann Ghriſtoph v. (and 
Sürgens oder Sorgenflein), Cuſtoe. Zugleich Defan bei Et. Burk⸗ 
barbt, in Würzburg aelterben 1663, Aneneitorbenes eberſchwäbiſches 
(Allgäner) Edtlaeſchlecht. Tie Stammbury if das Schloß Siraen: 
ober Siutgenſtein, Memeinbe Heimentird, bautriſchte Amtsgericht 
Weiler, Bezirfdamt Lindau, in der MRachbarſchaft berer von Lauben: 
berg. Begütert war die kamilie in Giengen a. d. Brenz und Amtzell, 


1616. 


H. J.: 2 von ein: 


ı finger ©. 1285. 


Die Inhaber ber Chorherrn⸗Pfründen (1468 — 1502) und die Memmanbeure 


GR, Bayern II, 1069, Stammbiich III, ©. 388, &rie 
Königreih Württemberg 1886 ©. 542, Rn 


| und 658, 





170 Domizellar zu Würzburg, 1724 Kapitufar in | 
1726 refignierte er unb wurbe jpäter Oberamtmann zu 


) 





W.: Im ſilbernen Feld ein ſchwarzer Schräglinfäbalfen mi 
einem ſilbernen Abler mit anspebreiteten Flügeln im der Mike 
De Bebuſchter Spitzhut mit filberner Krempe; das idhmare 
Sand Im der Mitte zeigt einen Silbernen Adler, 

Siebmader I, 116. Stammbuch IV, 2. M. 


A. RM, Epetb, Jehann Philipp, von Amicalte, 
geftorben 1666, 
Ar. 169. Spetb, Karl Franz, Freiherr v. Zwiefalien. 


feit 17. Juni 1789. Schmäbliher Uradel, noch blühend, mit em 
sreiheernitanb aus unverbenflicen Zeiten, 

2: 8 filberie, ſchrägrechto übereinanbergelegte Schlüfel im 
toten Feld. ©.3.: ein Manndrumpf in rotem Kfeibe, auf werden 
bie 3 Schlüffel fich befinden; auf bem Kopf eine rote Sipielmüse 
mit ſilberner Krempe und ben 3 Schlüſſeln. 

W. J.B. von 1807 1, & 22%. Siebmacher I, 110. @rie 
finger S. 1298 und Anh, S. 210, Ar. Cal, W. Abelsbub 


=. 


S. 330, Beichreibung bes Oberamts Fbingen von 1893 S. 110, 
217 ꝛc. II. %. 
Nr, 114 Stabion, Leepold Bilbelm vr. 1657. 


Reftgnierte 1670 und ftarb in jungen Jahren. 

W.: W. J. B. von 101 L 5. 37. (Trei geitürgte golent 
Wolisangeln im ſchwarzen Feld). 

Siebmacher I, 111. PBeichreibung des Überamts Ebingen II, 
S1W, 

Bekanntes noch blühendes württ. Abelsgeihleht zu Über 
Rablom. 1686 Areiberen, 1705 Reichagraſen. 

Stanfienbera, Sebaſtian m. (kchlt in ber Homburger 
Bappenfammluna). 

Refignierte 1625 auf feine Pfründe zu Guniten bes Mar 
Albert v. Stauffenbera. 

Kemb.Rept. I, S. 244 I. Büſchel 408 (3). 

Re 95. Stauffenberg, War Albert, Echnf = 
Bruder bes vorigen, 165 —1628. Augleih Temherr zu Banherz 
und Würzburg. 

Biedermann, Ottenwald, Zafel 161. 

Nr. 8. Stauffenberg, Johann Jakeb, Ecent u. 
Seit 1628. - 

Nr. 118. 
Schent v. 1669, 


Stauffſenberg, Jobann Phitipp Aanaz 
Sohn des Hand Sigmund v. Stauffenberg unt 


der Margarete Urſula vo, Geyer; reſignierte 1680 und ſtarb 1722 


Zdweibifcher noch blühender Abel, vormals Erbſchenken zer 
Serzoge von Schwaben, auf Schloß Rißtiſſen; Stammſit une Zura 
Staufienberg unweit Sehingen. Seit ITM Neichsgraien. 

OR. Beihr. von hingen Zeit IL, &. MI, „Ti Scherken 
v. Stauffenberg“. Münden, Mühlthaler 1876. Ancidte VII 
S. 140, 

We: In ber Mitte bes filbernen Schiles ein roter Swen 
balfen, über und umter demſelben je ein ſchreitender leopordiertet 
Blauer Löwe. H.Z.: Gerzogöfrene, auf welcher zwei jilberne Tan 
föten mit rotem Band in ber Mitte und mit 4 Stlangöffnungen an! 
ber obern Seite jowie mit Fhwarzem Hahnenfederbuſch — aufge 
ſtedt find. 

Ar. Stetten, Felir v. Bis 1541, wo cr zu Manilen 
ſeines Bruders Bbilipp refignierte. Sohn des Ghriftopb v. Sterten 
zu Kocherſtetten unb Zierberg. 


bes Königlichen Ehreninbalidenlorpe auf Kemburg (1813--1909). 


Nr. 37. Zeit 1541. Geſtorben 
1556. 

Stetten, Rilbelm v. Beiterben 1555. Württembergiid: 
fränkiſcher noch blühbender Abel mit bem Sitz Kocherſtetten. rüber 
yum Kanten Obenmwald gehörig. 

OA Beſchr. von Künzelean von 1883 S. 641-550, Stamm 
Suh IV, ©. 29. ie. Ar. IV, S. 167. 8. J. B. von 11 
IL 8.36 (27). Gall, W. Abelsbuh ©. 337444. 

We: Drei pfablmeije (oben 2, unten 1) geflellte vote Bar 
ten (Beile), die Schneide linke auf filbernem Grund. 
wachſendes Weib in rotem Gewand, in jeder Hand eine Barte mit 
abgewwenbeter Schneibe. 

Siebmacher I, 101. 


Stetten, Philipp v. 


jener Flug mit dem gleichen Bilde, 
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filbernen Fireblattiörmigen Budeln an ben Eden. H.Z.: Geſchloſ⸗ 


v. Meding II, ©. 718. Siammbuch IV, ©, 152. Sick: 
macher I, 104, 
Ne. 129. Wallenjele, Bolfgang v. 1685 — 1695. 


Alte franliſche Adelsfamilie, in unverbenflibem Beſitz des 
Freiherruſtandes; einſtmale auch im Boigtland begütert.- Stammfig 


' gleichen Namens im Franfenwald, Oberfranfen, Bezirfsamt Are: 


H.3.: Fin | 


Nr. 103, Stromberg, franz Qubmwia Tauftw. 1687 | 


tis 1639. Defan in Komburg bie 1674, zugleich Dompropfk zu 


Würzburg. Mbeinifcher und fränkiſcher feit 1720 abacftorbener 
Abel. 

W.: ſ. 238 ven 1897 LI, ©. 237 und von 1001 1, 
S. 39, 


Rab Siebmacher V, 89 „bie Ruten”: Bon Rot und Gelb 
geſchachter Schilb mit ſchwarzem Stern im linfen roten Obered. 
H. J.: weei voneinander abgewendete Turnierlangen mit oberen 
ron Gold und Rot aeteilten Fähnlein; dazwiſchen ein jchmwarzer 
Stern auf roter hermelinbefrempter Mütıe, 


Nr. 84. Thängen (Dingen), Konrad Friedbrih m 
Refignierte 1606 zu Gunſten bes 8. B. v. Wildenſtein. Schr alter 
baprifchefränfifcher noch blühenber Abel, urkundlich ſeit 1149, 
berzoglih württembergiihe Kammerpräfident Adam Hermann v. Th. 
(ältere Linie) wurde 1706 in ben Freiherrnſtaud erboben, die jüngere 
Yinie erſt 1768. Feldmarſchall Johann Karl Graf v. Th. ſtarb in 
laiſerlichen Dienſten im Iftober 1709 im Lager bei Epeler, während 
fein Neffe Adolf Sigmund Freiherr v. Th. am 4. Juni 1746 im 
Treffen bei Hebenfriebberg fiel, 

Stammſchloß: Thüngen im Werntal in Unterfranfen (Bahn 
flation zwiſchen Gemünben und Schwelnfurt). Ben 1696—1727 
war bie kamilie auch in Freudenthal begütert. 

W.: Auf filbernem Erund ein rotes Querband. H. 8.: 
Mannsrumpi mit roter Zipfelmütze und ſilberner Krempe. 

Stammbuch IV, S. 78. Siebmaher I, 100 (im 
ein geſchupotes rotes Uxerband). 


Moter 


Schild 


Nr. 35, Truppach, Grora m. 1515. Defan ſeit 1519. 
Erloſchtner fränfiicher Ubel, Dienfimannen der Reichsberen von 
Aufſeß. 

Eich W. 1.2. von 1697 I, ©. 226 und ven 1901 I, 
=. 38 (5). Bavaria UT 1, S. 731. 


W.: Nah Siebmader I, 109, ift die Helmzier: Reſen anf 
bem offenen Flug, 1 Flügel weiß und rer. Der andere weiß und 
blau geteilt je mit einer Note im oberen Teil, und dazwiſchtu eine 
rote Roſe. 


Nr 4 PBohenflein, Georg v., ca. 1500. Erloeſchenes 
ſchwãbiſches Geſchlecht. 

B.: (3 goldne Latzeln auf ſiilbernem Scile.) 

Siehe W. 38, von 1897 1, © 22. W Ir. VL, 


©. 285-288; Siebmacher I, ©. 116. 

Nr. 45. Wallenrodt (au Walrod), Hans Sig 
munb o»., ca. 15590. Rod blübender fränfifcher und preuhiſcher 
Adel. 


W.: Im roten Feld eine goldne vieredige Schnalle mit 4 | macer I, S. 138. 


| Ropb Johaunn Repomnf, 


Der | 





mad. Das Stammſchloß ift feit 1553 zerſtört. 
©: Silbernes linfeiteigendes Einhorn im blauen Feld. H.3.: 
Eleiches Bild in umgelchrier Richtung. 
Eiebmader I, S. 104. v. Mebina 1, 
Bayern II, S. 166, 


N 62. Wambach, Georg Ulrike, 1566. Mheini— 
icher in ber Mitte des 17. Jabrhunderts audgeſtorbener Abel, 

W.: Huf bem roten Schild eine nad oben zugeipikte vier: 
mal ber Fänge nach durch Aueſchnitte durchbrochene Schaufel mit 
Haus, 9,3.: 2 Flagel mit den gleichen Bildern. 

Stammbuch IV, S. 156. Sliebmacher I, S, 143 (im roten 
Feld ein filberner Lattenzaun, in beffen Mitte ein langer filberner 
Tfeil ; heſſiſcher Abel). 

161. Wambold in Umfabt, Friedrich Chri— 
Aranz de Paula v. 1768. 
Zugleich Domizellar zu Würzburg; geftorben zu Heidelberg 1771, 


Nr. 169. Waämbold, Philipp Joſef Hugo Job, 
Nepeomuf, franz be Paula v. 1772. 


S. 642. 


Göb 


Nr. 


Nr. 167. Wambold, Karl Lubwig Friebrich Fer— 
dinand Jehann Mepemul, Freiherr von B. in Im 
ſtabt. 1780; zugleich Kapitular in Würzburg; geſterben 1843 zu 


Bamberg. Rbeintändifcher (badiicher und heſſücher) Adel, urlundlich 
feit 1247, Der Beiname rührt von ver Stabt Umſtadt am Oben 
wald (ummeit Darmftabt) her, two die Familie feit 1306 ein Mann: 
leben erlangt hatte, Im 14. uns 15. Jahrhundert ware einzelne 
lieber bes Geſchlechts Rebanniter- und Deutfchorbensritter zu 
Mergentheim, ſpäter Grundherrn von Epfenbach Bezirfsamt Nedar: 
biſchoſsheim. Zeit 1664 Freiberrn. 

ir. Caſt, Badiſches Abelsbuh S. 200 206 

W.: Fin in 2 Felder (oben ſchwarz unten filbern) geteilter 
Schild, in deſſen Mitte 3 Spiten, in ben Farben ber beiden Felder 
wechlelnd, geſtürzt hineinragen. D.3.: Gin aus fülbernem Bande 
gewundener Buſch, aus welchem ein filberner Erade mit gelbnem 
Halsband und rot ausgeichlagener Zunge bervorwächſt. 

Stammbuch IV, ©. 156. W. Fr. IV, ©. 339 une 348. 
Ziebmader I, S. 123 (10) v. Bede⸗Klüchtzner, Badiſcher Adel, 
S. 624 fi. 

Rr. 119. Wangen, Frauz Chriſtef v. 1670. 1678 
taiſerlicher Reichebofrat. Elſaſſiich rheiniſcher Adtl, Stammhaus 
gleichen Namens bei Straßburg, an der Eiſenbahnlinie von Zabern 
nad Molabeim, Erbbegräbnis im Stiit Maursmünfter, welches 
im Jahr 1504 nad dem Zobe George II, von Wangen in ber 
plälsiihen jehbe den arößten Zeil feiner Güter an ſich son. 

U: Quadrierter Schild, 1 und 4 filbern (mit Scindeln 
verziert), 2 und 3 rot (ohne Schindeln), mit je einem roten bezw. 


ſilbernen ſteigenden Löwen. &.3.: Silberner Löwenrinnpf mit 
golener bebuſchner Krone rechts, Zanmtierkepf Iinfe. 
Kueihle IX, &. 472. Stammbuch IV, S. 157. Eich 
dr. Caſt, Bad. Apelsbudh S. 207. 


IT. 108 


Nr. 6. Weſterſtetten, Theobor, Dr. RBriefter v, 
1530, Stammüig dieſes erloihenen ſchwäbiſchen Adelogeſchlechte 
gleihen Namens auf ber Alb, Öberamt Um (1264—1651). 

®.: Yon Silber und Mot geipaltener ung von Blau geteilter 
Schild. H.Z.: Roter geſchloſſener Flug mit filbernen Linden-loder 
See) Blättern befät. 


Grieſinger S. 1550. Siebmacher I, S. 115 v. Mebing | 
I, ©. 658. 
Nr. 6. Wildenbolz, Konrad v. Kufles (Priefter). 


1500. Abgeſtorbener fränkiſchet Adel. Stammjip: Das Rittergut 
aleihen Namens im baperiicher Bezirlgamt Rethenburg, Amts 
gericht Schillingsfürſt, zunächſt der Eiſenbahnſtatien „Zumbaus” 
an ber Linie Anebach - Grailsbeim, Hohenlobiſche Pelrenamänner. 

WW; Im von Geld und Blau geteilten Schild ein balb blauer 
balb goldner rechtafleigender Löwe. H.Z.: Von Gelb und Blau 
geteilter halber Löwe, 

W. Fr. V, S. 226, 3%, VI, 2. 340, VII, ©. 158, VIII, 
507. 

Re B. Wilbenſtein, Balentin (Bernbard) v. 
1606 1622. Er ſiudierte 1612 am Collegium germanicum in 
Nom, trat in den Jeſuittnerden ein und wurde ſpäter Defan zu 
St. Burkhardt in Würzburg, we er 1623 ſtarb. Rob blühender 
bayeriſcher Abel. Areiberen jeit unvordenklichen Zelten, 

Die Stammburg im Dorj Wildenſtein (Pandgeriht Stadt: 
ſteinach im Oberiranfen) wurde 1525 im Bauernkrieg zerflört, Bam 
bergiiche Lchenträiger in Zchlopp und Wildenſtein bis 16H; Be. 
fiter des Markts Preſſek Bis 1639. 

W.: Im roten Felb ein filberner ſchrägrechter Balken. 9.3.: 
Offener roter Flug mit dem gleichen Bile, d. b, im rechten Flügel 
ein Ichräglinfer und im linken Flügel ein ſchrägrechter ftlberner 
Ballen. 


10 


Stammbuch IV, S. 200. Siebmacher I, S. 108, v. Me 
ding I, &. 661 (Mr. 974). Bavaria III 1, S. 738. 
Mr. 173. Würzburg, Joſef Franz, HFreiberr vw 


Seit 24. Juni 1798; war zugleich Demizellar in Würzburg, refig: 
nierte nad ber Säfnlarifarion und verbeirmtete ſich. Fränkiſcher 
Urabel, Im 14, Jahrhundert Leheneleute der Grafen v. Gleichen. 
Freiherrubrief vom 3. Januar 1672. 

W.: ſ. W. J. B. von 19001 L S. 37. Siebmacher 1, S. 106. 
Kneſchle IX, S. 611. v. Meding III, S. 767. Ztammbud IV, 
S. 281, 

Nr. 9. Zebel, Martin von Glebelſtadt (Marktfleden 
in baheriſch Unterfranken). Geſtorben 1504 als Prieſter, liegt in 
Komburg begraben. 

Zobel, Kenrad Ludwig v. Giebelſtadt (erſcheint in 
der K. Wappenſammlung nicht) iſt 1670 Kapitulat in Komburg 


geweien laut einer Urlunde im K. Staatéearchiv, Komb.Rept. I, | 


©. 26kee, Fit. 15. Buſchel 40 e. 

Ar, 190. Zebel, Johann Abam, Z. v. Giebelſtabt 
Scholaſtilus 1688, zugleich Temberr in Würzburg und Geheimer 
Rat daſelbſt; ſtatb 1721 zu Komburz. 

Nr. 164, Bobel, Karl Eugen. 1774, zugleich Demis 
zellar in Würzburg und Kapitular bes Ritterftifts Odenheim bei 
Gruchſal, ſtarb 1795 zu Würzburg. 


W.: ſ. W. J.B. von 1801 J, © 38. (Im ſilbetnen Feld 
ein roter Pferdekepf.) 

Siebmacher I, 1000 W. Fr. V, S. 70. Bavaria IV 1, 
©. 535. ir. Caſt, Badiſches Abelsbuch S. 2200-222. 











Die Inhaber ber Cherherrn⸗Pfründen (14188 — 15302) und bie Kemmandeure 


Fränkiſcher noch blühender Abel, Ruterkanton Odenwalde, br: 
kleibete ſeinerzeit die Unterkämmererwürde beim Bistum Würzburg 
in erblicher Weile. Tie Ruinen ber „Zoheläburg” befinden Kö 
beim Dorf Altenflein in Unterfranfen. 

Hiermit ichließt die Meihe ver Khorherren. 


Aus vorftchenber Zufammenitellung erbellt, daß. foriet ums 
ben zugänglichen Quellen erhoben werben fornte, bie Mebrzahl der 
Chorherren außer ibren Komburger Hezügen gleichzeitig im Genuſſe 
einer weiteren Präbende oder nach und mad mehrerer weiteres 
Praͤbenden von auswärtigen Stffien geſtanden if. Wermuntern 
kann dies nicht, werm man ermägt, wie mad ben Angaben anf 
Seite 3 und 34 ber I. Abt, ber Württ. Jahrbücher pro IM bir 
durchſchnittliche Jahreobeſoldung eines Romburger Rapitularen fis 
einfcließlih der Naturalien nur auf einen Belbbetrag von 1100 11. 
berechnete, eine zur Dedung bes Repräientationsaufmwands eines 
abeligen Kern gewiß unzureichende Summe Der Gehalt einer 
Bürzburger Tomberrnitelle betrug ſeinerzeit ſchon erbeblich mehr, 
und zwar durchſchnittlich 100-2000 fl, je bak burd vie Bereini⸗ 
gung einer ſolchen Praͤbende mit ber Stomburger ben Anforberungen 
einer ftandesgemäfen Febrnsbaltung eber Senüge geleiftet werben 
fonnte. Nur war es bei jolcher Stelenbäufung micht zu Dermeiben, 
bah die Inhaber der Stellen eſt ben größten Keil bes Jabté ani 
ihren auswärtigen Amtern zuzubringen batten. was, wie ee Scheint, 
seitens ber Stiftevorſtände nicht beanſtandet wurbe, 

Die geiſtlichen Megenten des Stiits hätten wir fenuen 
gelernt, Es erübrigt noch, auch der feit Aufhebung deoſelben ım 
Komburg aufgeitellten militäriihen Borgeſetzten nech kutz zu ge 
benfen, 

In ben @ J.B. von 101 L S. 35 iſt ſchen angeführt, 
daß bald nach ver Muflöfung des Hefhalts des Prinzen Paul ven 
Württeinberg auf Schloß Kemburg das K. Ehreninpatitenferps 
feinen Einzug dafelbſt gehalten bat. 

Als Kemmandeure biefes Korps haben mit dem Wohnfik im 
vormaligen Überpogtrigebiute (unmittelbar vor ben Toren ve# 
Schloſſes) gelebt uno gewirkt: 

1. vom 15. Mai 1913 bis 4. Jannar 1817 Oberſt v. Hofen, 


2. vom 15, März 1817 bis 21. Jantar 1888 Oberſt mn 
Theobald, 

3, vom 1. Februar 1828 bis 10, Oftober 1831 Obern 8, 
Beulwiß, 

4. vom 6, Februar 1832 bis 1. Februar 1849 Oberſt v. Millan, 

5. vom 5, Mär; 1849 bis 8. Dezember 1860 Oberſt v. Mlapp, 


. vom 10, Dezember 1860 bis 15. Auni 1872 Gentralmajer 
v. Stadlinger, Milttärichriftiteller, 
. von 24. Februar 1873 bis 14. Dezember 1875 Mater Artt, 
. dem 6, Jannar 1876 bis 20, Oftober 1883 Major v. Dichter, 
‚vom 29, Ofteber 1883 bis 4. November 1886 Hauptmaur 
Horos (mit ber Führung beauftragth. 
von 5. November 1886 bis 28. April 1888 Oberſt v. Wundt, 
vom 12, Juli 1888 bie 9. Nevember 184 Gemeralmater 
v. Find, 
deſſen gaffreies Haus Seine Majeſtät König Wilbelm I. 
am 26. März 189% vor bem Rundgang durch var 
Schloß Seines allerhöchſſen Beiuches gewürbigt bat, und 
12, vom 17. Yanıar 1895 bis Beute Oberſt u, Göß, 

Endlich fühlt ber Berfaffer ſich noch verpflichtet, am eieier 
Ztefle allen benjenigen Herrn feinen aufrihtigen und berzlihten 
Danf auszusprechen, welche ibm bei Abfaſſung dee Arbeiten über 
Romburg und jeine Schichſale buch bienftjreunblihe Zugäns: 


10, 
11. 


bes Königlichen GFhreninvalidenforps auf Komburg (1813—1903). I, 109 


lichmachung und Überlaffung ber einihlägigen Quellen, Urkunden, Landesbibliothek, und die chemaligen Leiter bes Hiſtoriſchen Vereins 
Aften und Literatur, ſowie durch bereitwillige Auskünfte und Rats | für das Württembergiiche Franken zu Hall in ben Jahren 1892 
ihläge unterjlüßend und fördernd an bie Hand gingen. Es find | bis 1898. 

dies bauptjächlicd die Herren Borftinde und Beamten bes K. Hause | Stuttgart, im Juni 1908, 

und Staatsarchivs, des K. Statifliichen Landesamtes, fowie ber K. | —* 


RNachtrag. 


Berichtigungen und Zuſätze zu der Beſchreihung der Grabdenfmale, ſowie zur Geſchichte Komburgs 
in den Jahrgängen 1897 bezw. 1901. 


A. Zu den Württembergiihen Jahrbüchern von 1897, Grab— B. Zu ben Württembergiichen Jabrbücdern von 1901: Ge: 
benfmale in Homburg. ſchichte Komburge. 

I. Seite 223 Zeile 9 von oben, zu leſen flatt „Frgichenlenamt" : I. S. 11 rechts Zeile 8 von unten fehlt hinter „ſoll“ das 
Erbichenkenamt“. Komma, 


„29 „WB von unten, u „Wolf?*: Löwen“. | „1088, geftorben 1090; vgl. Bavaria IV. Bb. 1. Abt, S. 392“, 
Nach dem großen Siebmaher (O. T. von Hefner) Bo. VI, I. S. 15 rechts Zeile 1 von unten flatt „omb,* zu leſen: 


2 Abt. Heft 8, Tert ©. 44 führten die Herren von Eihenan als | „Komb.“ 
Wappen: In Schwarz einen oberhalben roten Löwen mit ſchwarzen 1. S. 18 linle Zeile 5 von oben ftatt „berigen" zu leſen: 
Klauen, und ala Helmzier einen wachſenden toten Löwen. „berzigen”. 


Zu 1, ©. 230, Ziff. 12: Prävaratitfhi war ein Solbat unter 
beim Oberfien Igolan und wurde mitten auf ber Gſchlachten-Vret⸗ 
zinger Steige erichoffen, 


I. S. 18 lints Zeile 3 von unten ftatt „Gelegenbeit” zu 
lefen: „Angelegenbeit", 


| 
L Seite 6 „15. 41601: „1519*, I. ©. 12 lints Zeile 12 von unten ſtatt 10080* zu leſen: 
I. ©. 21 linke Zeile 4 von oben ftatt „mod“ zu leſen: 


1. ©. 230 Zeile 1 von unten zu leſen ftatt „cancellarii*: | „nach“, 
„quondam cellarii*. I. &.23 rechts Zeile 10 von unten flatt „Rapitel” zu leſen: 
I. ©, 281 Zeile 1 von oben zu leſen ſtatt „Kanglera*: | „Rapital*, 
„Kajtners*, I. ©. 28 Iinfs Zeile 18 von oben ſiatt „1870“ zu Tejen: 
I. &.233 Zeile 20 und 21 von unten zu lefen ftatt „wahr: | „1570“. 
ſcheinlich das Emblem ber einftigen Beliker der jekt abgegangenen 1. &. 28 linfs Zeile 1 von unten ſtatt „Konp.“ zu leſen 
Burg Lewenberg im Nbätien*: „Das Emblem der Grafen von | „Komb", 
Löwenftein, Oberamt Weinoberg, eine® Zweige ber Grafen von I. ©. 30 rechts Zelle 25 von oben iſt zu Ziff. „9 Patro 
Galm. Zu vernleichen: Fröſchele Ghronif von 1593, das uralte | matrechte* zu bemerken, daß das altbergebradte Patronatrecht zu 
Herlommen x, ber Herrn zu Limburg ꝛc., Fol. 96.* Künzelsau bei der Aufzählung fehlt. Laut Urkunde vom 16, auf 
I. ©. 233 Zelle 17 von unten zu leſen Ratt „(I b c)*: | 26. Scptember 1662 (Komb.Rept. IV, Fol. 1653, Büſchel 118) 
„Bibe)“ hatte nämlih das Stift diefes jus patronatus fat Zugehör und 


I. &. 234 Zeile 7 von oben zu lefen ftatt „8*: „y" (Gamma). | Verwaltungsgefällen an die Grafen Johann Friedrich Siegfried 
I. S. 287 Zeile 10 von unten ift binter „verliehen“ noh | Wolfgang Julius und Johann Ludwig von Hohenlohe für 17 000 jl. 
anzufügen: „In ber linken Ecke Befindet ſich das Obenborffche | verkauft. 


Wappen (jebt: Ottendorf, Oberamt Gaildorf). Der Orteadel derer Il. S. 37 rechts Zeile 27 von oben itatt „Schilderfuß“ zu 

von Odendorf ift längſt ausgeſtorben. Nach dem großen Sieb: | Iefen: „Schildesfup“. 

macher VI. Band 2. Abt. ©. 204, war ber Schilb von Schwarz L ©. 38 linfs Zeile 18 von oben ftatt „aus unbekannten 

und Silber zu *Ys und */s geteilt. Alo 9.3. dienten 2 gleichfarbige | Geſchlecht“ zu ſehen: „aus altadeligem, feit dem 13. Jahrhundert 

(d. 5. ichwarze und weißgetellte) Hörner. blühenden und jept abgeftorbenen fränklſcheu Geſchlecht mit dem 
1. ©. 238 Zeile 8 von unten if flatt „Caro“ zu lefen: | Stammfig nleichen Namens Im Landgericht Leuterehauſen in Mittel: 

Baro“. jranken und mit Beſitzungen um bie Schlöſſer Hildenburg und 


Lichtenberg (Landgerichto Maila in Oberfranken). 

Vrgl. Zedlers Univerjallerifon III. Band S. 1764. 
| L ©. 39 reits Zeile 5 von oben flatt „Unterthal” zu lefen: 
Unterertbal”. 
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I. Einleitung. 


Die zunehmende Verbreitung öffentlicher Sparkaſſen in 
den Kulturjtaaten ift eine Ericheinung der zweiten Hälfte 
des 19, Jahrhunderts. Der vollkommenere Eintritt in die 
Geld» und Kreditwirtſchaft, verbunden mit dem Anwächſen 





der Bevölferung überhaupt, iſt nur die allgemeine Vorauss | 


fegung dieſer Entwidlung geweſen. Bon beionderer Be: 
deutung dafür war einmal das Anwachſen der im freien 


Ermwerböleben jtehenden Perſonen ohne einenen Betrieb und | 


die zunehmende Verwandlung aller diefer Perfonen, von den 
Dienitboten an bis zu den Betriebsangeftellten in teilmeife, 
vorzugsweiſe oder aber auch bloße Geldlohnempfänger bei 
ftetem Zurüdweichen der Naturallöhnung und Naturaliens 
gewährung. In jehr vielen Begenden hat, um Beifpiele an: 
zuführen, zu Eingang des 19, Jahrhunderts nicht nur die 
Bauernmagd neben Heinem Geldlohn nod Schuhe, Hleider, 
Tuchftüde u. ſ. w. als Yohnteile erhalten, fondern auch der 
Porter, der Schulmeifter, der Beamte u. ſ. m. haben er: 
hebliche Teile ihrer Bejoldung noch in Naturalien empfangen, 
mährend jest fait ganz die Geldbeſoldung herrſcht und jo: 
gar die Aıntswohnung, weniaftens in den größeren Städten, 
eine Ausnahme bildet. 

Einlge kurze Andeutungen mögen ben efwaigen Umfang biefer 
Berinberungen, ſeweit er bier in Betracht kemmt, kennzeichnen.) 

Württemberg hatte im Jabr 1822 etwa 1460 000 Ginwohner, 
von denen rund IOBOOO oder 7,4%, in Gewerbe, Verkehr, Hanbel 


„ rat, bieau: 
Tabrbücer für Statifit und Panbesfunbe, 
S. 1289 FH. 


„Die Arbeitslöhne in Württemberg”, Württ. 
Jahrg. 1897, I, 





raſcher als die Zunahme der Reſtvollézahl. 


aller Art (ausſchließlich Land: und Forſtwirtſchaft) beichäftigt waren. 
Um das Jahr 1852 war die Volkozahl auf 1733000, Die Zah! 
ber Gewerboperſonen aller Art auf 2285000 — etwa 13,1%, a 
wachen, im Jahre 1895 dagegen bie Bolfszahl auf 2071000, bie 
Zahl der Gewerbsperſenen auf etwa 396 000 = 19,1% der Fin: 
wobner überbaupt, Au Ende bes Jahrhunderto, auf 1. Dezember 
1900 wurden 2169480 Einwehner gezählt, die Zahl ber Gewerbe⸗ 
berjonen aller Art dürite auf wenigftens 450 000 — etwa 21°, 
gewachſen fein. Demnach finb, je die Ziffern von 1822 = 10W 
gelegt, von ba an gewachſen: 


darunter Die Einwohner 
Die Einwohner Gewerboperſenen ohne die 
Jahr überhaupt aller Art Gewerbsperionen 
1822 1000 1000 1000 
1852 1187 2111 1113 
1895 1418 3667 1239 
10 1486 4167 1272 


Daraus iſt erſichtlich, daß die Gewerbsperſonen in dem Hart 
V. bes 19. Jahrhunderts umfaſſeuden Zeitraum ſich mehr ala ver 
vierfacht haben, während ber Reſt der Beoöfferung nur um ein 
itarfes Viertel feines Beſtandes zu Beginn des Zeitraums hs 
erweitert bat. Die Aunabme bei erfleren war alfo eima 12mal 
Dabei muß ange 
nommen werben, daß wohl alle ſeit 1852 neu zugegangene Ar 
beiter aller Art Gelblobnempfänger find, ferner, bar auch bei dem 
Grunbftod ber Fleineren Betriebe ber Arbeiter und Geſelle zunehmen? 
vem Hausgenoffen und Tiſchgeneſſen zum freien, oder annäbern 
freien Yohnarbeiter geworben iſt; ſchließlich ift zu beachten, daß aus 
die nen zugewachienen Angeflelten aller Art bei Staat, Seweiude 
u. f. w. burchand bier bereinfallen. Die Tragweite ber Ginwirkuns 


Der Stand der Sparkaflenbücder in Württemberg am 31, Dezember 1899 nad bem Beruf ber Einleger. 


biefer ungeheuren Erweiterung bes Bargelblohnfpiteme bei gleiche 
zeitiger flarker durchſchnittlicher Zunahme ber Barlohnbeträge leuchtet 
ohne weiteres ein, wenn ſchon genaue Berechnungen barüber nicht 
vorliegen und auch nach rüdwärts ſchwer aufzuſſellen wären. 

AÄhnlich iſt Die Entiwidlung wohl im ganzen Deutſchen Reiche 
unb in Wefteuropa überhaupt verlaufen, wenn auch in verſchiedenen 
Stabien und in verſchiedenen Graben. Aus und auf biefem Grunbe 
entwidelte jich maturgemäh auch bas Sparfaffenbebürfnis und das 
Sparkaſſenweſen in ben einzelnen Kulturländern in verſchieden mos 
difizierten Formen und bie Wichtigkeit einer ratlonellen Pflege bes 
Sparkaſſenweſens, namentlich die geſetzgeberiſche Fundierung und 
öffentliche Kontrolle zur Sichtrſtellung ber Epargälte ſetzte nachhaltig 
ein. Auch bas Internationale Statiftifche Inſtitut zog das Spar— 
taſſenweſen im ben Kreis feiner internationalen ſtatiſtiſchen Unter: 
fuchungen, wobei ſich denn freilich die Schiwierigfeiten der Beſchaffung 
glelchartiger Zahlen fofort beransjtellte.") 

Neuerdings Haben bie amtlichen Statiftifer des Deutſchen 
Reiches und ber beutichen Bundesitnaten ſich mit bem Gegenſtande 
auf einer Konferenz zu Schandau (1901) beſchäftigt und bie partie 
fularen bundesſtaatlichen Nachweiſe wenigiten® in ihren ſummariſchen 
Ergebniſſen zu einer fortlaufenden Überfiht über das ganze Reich 
zufammenzufaffen unternommen. 

Das Statiftiihe Jahrbuch jür dae Deutiche Reich, Jahrgang 
1903 (S. 187) entbält zum eritenmal eine Tabelle über bie Spar: 
einlagen ber Bevölkerung Deutfchlandse und das Vermögen ber 
Sparkaſſen. Abgeſehen von Braunſchweig, bas keine ſtatiſtiſchen 
Daten liefern konnte, zaͤhlte man im Deutſchen Reich am Schluß 
des Jahres 1900 14863956 Sparkafienbüher mit einer Sefamts 
fnmme der Spareinfagen von fait 9 Milliarden (8838583000 a). 
Württemberg jiebt dabei mit 239592000 6 Gefamtqutbaben ber 
Einleger an d., mit feinen 491 134 Sparkaſſenbüchern an 4. Stelle, 


Zehen wir jo das Gebiet der reinen Geldlohnempfänge | 


und die Zahl der Geldlohnempfänger, namentlid in der 
weiten Hälfte des 19. Yahrhunderts im Gebiete des freien 
gewerblichen Lebens fih immer mehr erbreitern, jo darf 
weiterhin nicht vergejlen werden, daß dieſe Veränderungen 
auch in die Yandwirtihaft und in die Dörfer dringen; es 
tommt hinzu, daß auch die übrige recht ſtarke Vollszzunahme 
nicht etwa von einer Erniedriaung, fondern im Durdhichnitt 
von einer erheblichen Steigerung ber Yöhne und Gehälter, 
+. B. im Staatö:, Kommunal, Schul: u. f. w. Dienft be 
gleitet war und ift, fo daß der Strom der Geldempfänge 
fich nicht nur im freien Ermwerbsleben, Sondern auch ſonſt 
gleichzeitig erbreitert und vertieft hat. 


Unter folden Umftänden trat nicht nur für gewiſſe 


Schichten, fondern auch für gewiſſe Bezirke das Be: 
dürfnis hervor, eine nutzbringende Anlage auch Fleinerer 
Beträge zu ermöglichen, und während die Württembergifche 
Sparkaffe dieſe Möglichkeit für die hauptfählich in Betracht 
fommenden fozialen Schichten des ganzen Yandes ſchon von 
dem Jahre 1818 ab eröffnete, ?) befriedigten die jpäter auf: 

) Brgl, „Statistique internationale des Caisses W’spargme* 
bearbeitet und berausgegeben von dem ſtatiſtiſchen Zentralburcau für 
Italien, Rem 1876. Vrgl. ferner Karl Rasp, früberer Vorſtand 
bes 8. bayer. Statiſtiſchen Pureaı „Zur Frage einer internationalen 
Berufefparkafienflatinif”. Münden 1895. 

*) Brot. diezu: Statiſtil der Sparfaffen des Küntgreihe 
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tauchenden Oberamts:(Bezirksliparfaflen das Bedürfnis eines 
weiteren Sparerfreifes in lolalem Umfang. Die Gründung: 
jahre der einzelnen Oberamtsipartaflen waren’) 


1822—30: 4, Navensburg 1822, Tettnang 1824, Leut⸗ 
fich 1825, Wangen 1827. 

2. Freudenſtadt 1834, Spaichingen 1835. 
7. Göppingen 1846, Herrenberg, Ulm 1847, 
Nürtingen 1848, Balingen, Ehlingen, Nedar- 
fulm 1849, 

25. Hall, Münfingen, Riedlingen 1551, Blau: 
beuren, Gaildorf, Geislingen, Gmünd, Laup— 
heim, Ludwigsburg, Reutlingen, Schorndorf, 
Urach 1852, Ehingen, Neuenbürg, Stuttgart: 
Amt 1853, Biberad, Bradenheim, Kirchheim, 
Saulgau, Tübingen 1854, Cannftatt, Heiden: 
heim 1855, Heilbronn, Tuttlingen 1856, Obern: 
dorf 1857, 


1831-40: 
1841—50: 


185 1—60: 


1861— 70: — 
1871—80: 4. Gerabronn 1878, Vaihingen 1879, Bad: 
nang, Befigheim 1880, 

10. Ellwangen, Mergentheim 1881, Aalen, 

Yeonberg 1882, Maulbronn, Wel;heim 1883, 

Crailsheim, Stuttgart:Etadt 1884, Weinsberg 

1885, Nagold 1859. 

1891—1900: 8. Horb 1891, Sulz, Öhringen 1893, Waib: 
lingen, Waldſee 1895, Nottenburg 1897, Mar: 
bach 1899, Künzelsau 1900 (1. Dftober). 

Mithin gab es zu Beginn des 20. Jahrhunderts nur in 
3 von den 64 Überamtsbezirfen Württembergs noch feine Be: 
zirlsſparkaſſen, nämlih in Böblingen, Galw und Hott: 
weil In diefen Bezirken blieb das Bedürfnis teils auf 
die Württembergiiche Sparkaſſe, teils auf fonitige Einridh 
tungen angewieien. 

Aus diefer furzen Überficht über die Grüundungszeiten 
ber Dberamtsiparfafien geht hervor, daß die Entfaltung der 
Gejamtzahlen keinerlei einheitlihe Mürdiaung zuläßt, da 
eben immer wieder neue Hallen entftanden find; bei Be: 
trachtung der Entwidlung der einzelnen Kaſſen für ſich 
ſcheidet diefer Umitand in der Hauptiache aus. 

Beactenswert it die Tatſache, daß fih von 1847 bis 
1857 Eparlaffengründungen durch das ganze Yand in rafcher 
Aufeinanderfolge hinziehen, begünftigt wohl einerfeits durch 
den Beginn der gewerblichen Entfaltung, der Wirkung von 
Yaftenablöfungen u. ſ. w., andrerjeits durd) Die Bemühungen, 
der tiefen Depreflion zu Heuern, welche fi in den Jahren 
1852/55 qeltend gemadt hat. Das Jahr 1817, welches der 
Gründung der Württ. Sparfaffe vorhergina, zeigt die höch 


1881— 90: 


Württemberg. Bearbeitet von Finanzaſſeſſor Gamerer. 
Jahrbücher Jahra. 1875, Het 1 ©. 18 fi. 

4 Bral. Württ. Jabhtbüchet, Jahrg. 1887, Bb. I, Heft 8. 
Die bier Febotenen Zahlen beziehen ſich auf die Ertichtungszeit, 
wahrend bie im Jahrg. 1875 Heft 1 der Württ. Jahrbücher ger 
botenen Jahre bie erſten Jahresergebniſſe zum Ausgang nehmen, 
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ften Kornpreife des ganzen ahrhunderts, die Nornpreife 
der Jahre 1846 und 1854 folgen jenem Hödjftjtand uns 
mittelbar. 5 

Leider ift in den früheren Arbeiten über bie Spar: 
kaſſen des Landes auf die unmittelbar treibenden Urjadyen 
der Gründung der Überamtsiparlaffen nicht eingeaangen. 
Es muß jedoch als bezeichnend angeichen werben, daß bie 
eriten 4 Gründungen in 4 oberfchwäbifchen Bezirken ſtatt⸗ 
gefunden haben, alfo nicht in Heinbäwerlihen Gegenden, 
und daß Diefe leßteren und die gewerbereicheren Bezirke 
vielfach erst nachfolgen. Abgefehen davon, daß bei ſolchen 
Gründungen der freien Tatkraft einzelner Perſönlichteiten 
fein geringer Einfluß zuzumeſſen it, dürfte diefe Art der 
Entwidlung doch aud in fahlihen Berhältniften begründet 
geroefen fein. Mo diefe zu fucen find, zeigt die Bemer— 
hung Karl Büchers,t) „manche Vertreter der Wiſſenſchaft 
wundern fi darüber, daß aus ſolchen Gegenden — näms | 
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lid; mit ausgeteilten Almenden — die Sparkaſſeneinlagen 
in der Statiftif fih jo unvorteilhaft ausnehmen. Sehr mit 
Unreht! Der Grund und Boden tft für den Bauer die 
beite Sparfafje, und es tft zu wünjchen, daß er alles, mas 
er erübrigt, in diefem Grund und Boden anleat, und dak 
ihm das agrarifdre Syitem die Möglichleit bietet, dabei 
emporzulommen“, 

Gerade da, wo das Hofigftem hberricht, mo demgemaß 


die Arbeiter nicht zahlreich darauf rechnen fonnten, ſich jelb: 


Händig zu maden, und wo felbjt Hoffinder nicht im natura, 
fondern in Geld abgeiunden werden, haben fih die Spar: 
laſſen zuerft entiwidelt, zumal in einem Zeitalter, welches 
die Staats⸗, Stadt: und Fnduftrieobligationen u. ſ. m. nodı 
in faum nennenswerten Beträgen zur Anlegung von Er 
iparnijjen zur Verfügung hatte, Mie wenig überhaupt mo- 
bile, mündelſichere, öffentlich garantierte Bapierwerte damals 
vorhanden waren, zeigt folgende Heine Überficht: 


























Tab, A. 
Bezeichnung Im Umlauf waren 
bes > — — Bemerkungen 
Säulbners 1320 1851 1901 
_ N. Me. A 
a) Obligationen, 
Aürttemberg (Staarsiuld)?) . | 20814244 | 48423 718 | 499031 300 
Stadt Stultgart’) . . 272312 600 | Erftmals 1877: 2500000 .# 
„ Um 2 662 000 ra 1881: 100000 „ 
fodann 1893: 1152000 „ 
„  Sellbronn®). 4989285 | Frflinalse 1899: 4989285 „ 
Gaunfhatt®) . 2 534 600 — 1887: 984600 „ 
! febann 1891: 1550000 „ 
| b) Pfandbriefe, 
Württ. Kreditverein In Stuttgart *) . tim Jahr 1826 5614 100 | 71263900 | Eriimals 1830: 6.000 000 fl. 
| gegründet) | | 
Allgem. Rentenanflalt in Stuttgart?) (im Jahr 1833 | 8925 400 * 1867: 1696 114 „ 
gegrüntbet) 
BWürtt. Hypethelenbank in Stuttgart”) . "lim Jahr 1867 126 077 400 r 1868: 2510500 „ 
gegründet) 
Summe a) und b) 20814244 54 037 818 742 6% 485 


— | 

) Die Allmende in ibrer wirtichaftlihen und ſozialen Be: | 
deutung. Ben Frof. Dr, Karl Bücher in Yelpzig. Berlin. Ver: | 
fag von 3. Hartwig’ Nachfolger. ©. 18. | 

) Die Zablen für die württembergiiche Staatoſchulb find ent: 
nommen jür 1820: ber Tübinger Zeitſchrijit jür bie geſ. Staats: 
wiſſenſchaft von 1846 ©. 619 #,, „Frörterungen über bie württem⸗ 
bergiſche Staatsfhulb* von R. Mobl; fir 1851: ben Württ. Jahr⸗ 
büchern für Statiſtik und Lanbesfundbe 1861, IL Het S. 172; für 
1901: dem Statififhen Handbuch 1901 S. 224, 

”) Ghronit ber Haupt und Refibenzitabt Stuttgart 1901 
&, 172, 

4) Saling's Börjenpapiere 8, Teil, Börſenjahrbuch 1900/1901. 

8, Vrgl. bie Redienichaitsberichte der genannten 3 Geldinſtitute. 


Man hat ſich bewußt zu bleiben, daf vor Errichtung 
der Sparfafjen fiher in vielen Fällen noch eine bloke Ihe 
faurierung von Erfparniffen in Gejtalt von Kronentalern, 
einzelnen Golditüden u. ſ. w. jtattfand, ein Umſtand, 
welcher die gewerblihe und Meliorationsentwidlung natur 
gemäß ftarf hemmen mußte. Nod bis vor einem Menichen: 
alter pfleaten befonders geachtete Kaufleute, Ärzte, aus 
Beamte und Pfarrer das Anleihebedürfnis der Umgegend 
zu einem fehr großen Zeil zu befriedigen, weil der Yand- 
mann ſowohl vor der rein jchriftlichen Schuld als nor den 
rein Ichriftlichen Sparobjeft ein gewifles Grauen hatte. 

Wir Tehen alfa die Sparlaffen, aus der allgemeinen 
Entwidlung der Geldwirtihaft als notwendiges Glied un) 


Der Stanb ber Sparkaſſenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nad bem Beruf der Finleger. 


zugleich als Mithebel derfelben herauswacjen. Sie bilden 
gewiflermafen ein Bindeglied zwiſchen den verdienenden 
Einzelmenfhen und den großen Gelpftrömen, die durch das 
neuzeitlihe Banlweſen rollen, die Saugmwurzeln, welche das 
mobile Kapital in Heinen Beträgen anjammeln und fo den 
Geld: und Effektenmarkt fonjolidieren helfen. 

Daß das gewaltige Anfchwellen der 


in Württemberg ein Teil einer ganz ſpezifiſchen Erſcheinung 
der zweiten Hälfte des 19, Jahrhunderts ifl, mag durch 
folgende Ziffern angedeutet werden: 
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Bis zum Jahre 1885 etwa jtand alſo die Mürtt, 
Spartafje an erfter Stelle, von da ab übertrajen bie Ober: 
amtsſparkaſſen zuſammen dieſes Inftitut an Geſchäftsum— 
fang. 

Die |Vedeutung der Württ. Sparkaſſe und der Über: 
amtsſparkaſſen als Schuldnerinnen im Verhältnis zu dem 
Staat ſelbſt ala Schuldner tritt aus folgender Gegenüber: 
ftellung heraus, wobei die jeweilige Stantsjhuld = 1600 
geſetzt iſt: 





Württ. Oberamts ⸗ 
Staat Sparkaſſe ſparlaſſen 
18550 . 1000 ; 61 ca. 251?) 
— — 01. — 
86 
1875... 1000; 9 ca. 75(2) 
169 
18911 . 1000: 151 168 
— — — — 
319 
1900 . . . 1000: 225 271 


— — 


Leider laſſen ſich über die Entfaltung der Gefamtzahlen 
| teinerlei Jahresreihen aufftellen, da für die Oberamtsfpar: 
taſſen erft durch Erlah des K. Minifteriums vom 18, April 
| 1888 von 1887 ab aleihartige Zahlen gewonnen werben, 
' während die Mürttembergifche Sparlafje mehrere eingehende 
| Darftellungen ihrer Entwidlung der Öffentlichkeit übergeben 
hat,!) auf welde bier nur verwiefen werden kann. 


IL. Zwech der vorliegenden Darflellung. 


Die geldwirtichaftliche Entwicklung und Nüdwirfung der 
Sparkaſſen bildet nicht den Gegenſtand ber vorliegenden 
Unterfuhung, fo wichtig auch eine umfaſſende Darftellung 
gerade dieſer Verhältniffe wäre, wozu in den bereits genann: 
ten Dentihriften der Rürttembergiihen Sparfafle bemertens: 
werte Unterlagen aegeben werden. 

Vielmehr handelt es fi bier darum, ben Benüher— 
freis der Sparkaſſen etwas näher zu betrachten, 
um daraus einen Einblichk in die Verflechtung der Spar: 
fafjeninterefien mit denjenigen ber in Betracht fommenden 
Volksſchichten zu gewinnen. 
um die Württembergiſche Sparkaſſe gehandelt haben, fo hätte 
eine Unterfuchung vielleiht unterlaffen werden fünnen; 
allein gerade etwaige Unterfchiede zwifchen ihr und den Ober: 
amtöfparfafjen kennen zu lernen erfchien von einiger Bedeutung. 

Dem Imwed der Württembergiſchen Sparkaſſe entſprechend 
ift der Kreis der Einleger Schon duch den Erlaß der Jen: 
tralleitung des MWohltätigkeitsvereins vom 12, Mai 1818 
und fpäterhin Durd Die von dem K. Minifterium des Innern 
unterm 5, Mai 1896 bezw. unterm 19. Dez. 1899 zur 
öffentlihen Kenntnis gebrachten, neuredigierten „Orundbe: 
itimmungen ber Württemberaiihen Sparkaſſe“ ziemlich genau 
umfchrieben worben. !) 


) Brgl. über bie Einzelheiten: Das deutſche Sparfatfeneelen 
Württemb. Jehrbiiter 1908, Suft 2. 


Würde es ſich dabei lediglich | 


Nachdem letztere in Art. 1 den Zweck der Wilttt. Spar: 
kaſſe als eine mit der Jentralleitung des Mohltättafeits: 
' vereins in Verbindung gefegte Anftalt zur „Verwaltung ber 
von Einzelnen aus den ärmeren Volksklaſſen des Königreichs 
eriparten, oder von Menihenfreunden für dieſelben zurüd: 
gelegten Gelder” bejtimmt haben, fahren fie in den Art. 2 
und 3 wie folgt fort: 
Art. 2, 
| Die Benügung ber Anftalt ſteht jebem und für jeben Gin: 
wohner bes Königreichs offen, ber zu den ärmeren Bolfeflaffen zu 
rechnen it (Art. 1), Württembergiſche Staatsangehörige find zur 
Zeilnabme berechtigt auch wenn fie außerhalb bes Lanbes ſich aufs 
Balten, ſelange ihre Abweſenheit nicht über gehn Jahre dauert. 
Art. 8, 
„Zu ben ärmeren Voltsklaſſen finb imdbefondere zu rechnen 
männtide und weibliche Dienitboten jeder Art und Arbeiter, mögen 





von Dr. jur. Mar Seidel, Eriter Banb. Berlin, Karl Heymann 
Berlag 1806. S. 144—179, ferner das württ. Reg.Bl. von 1931 
©. 445 ff, 1806 ©. 114 Fi, 1899 2. 1224 ii. 

) Die Württembergiſche Sparkaffe in Stuttgart von ihrer 
Hründung im Jahre 1818 Bis zum Jahre 1989. Eine seht: 
ſchrift m. Stuttgart. Drud von W. Kohlhammer 1889, — Die 

' Bürttembergiihe Sparkaſſe in Stuttgart am Ende bes 19, Jahr: 

hunderte. Cine Deufichrift aus Anlaß ber Einweihung bes neuen Ans 

‚ Haftögebiubes im Dezember 1900, Stuttg. Trud von A. Bonz’ Erben. 
15 
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jie nun um Tag: oder Wochenlehn ober dem Stüd nad arbeiten; 
im täglichen Solde ſſehende Mifitärperfonen; bie nieberen Bebienfteten; 
bie ‚Lehr: und Schreibereigebitien; die Gbefrauen, Winven und 
minterjährigen Kinder folder Verionen. 


Innerhalb diejes von Haufe aus befchränkten Berufs: 
freifes der Einleger hat nun die Württembergiiche Spar: 
fafte fchon früher Zuſammenſtellungen darüber aemadht, 


Der Stand der Sparfalfenbücder in Württemberg am 31. Dezember 1899 nach dem Beruf ber Einleger. 


melde Schichten der Bevöllerung am zahlreichſten unter den 
Sparern vertreten find und zwar hat fie jowohl bie Jahres: 
bewequngen als die Beftände auf gewiſſe Termine geglieden 

| Ehe von den Ergebnilfen dieſer Gliederung weiter gehandelt 
wird, ericheint es erforderlich, über den Unterſchied dieler 
beiden Erfaflungsarten und die Borarbeiten zu dem vor 
liegenden Verſuch einiges mitzuteilen. 


III. Bellands- oder Zewegungsaufnahme der Sparer. 


Die Sparer bieten in gewillem Sinn dasſelbe Bild, | 


wie das Volk jelbit. Jedes Jahr kommen gewiſſe Sparer 

hinzu und fallen hinweg, das Mehr an Hinzulommenden 

fammelt fih an zu einem mehr oder minder großen Beitand. 

Ähnlich ift es beim Volt felbit. Der Beitand eines folden 

am Ende eines Jahres fest ih aus den vom Vorjahr 

Überlebenden, aud den Neugeborenen über Abzug der Ge: 

ftorbenen und aus Wanderungsgewinnen oder Verluiten zu: 

fammen. Macht man fich dieſe Flüſſigkeit der Verhältniſſe, 
welde von Tag zu Tag Veränderungen mit fi bringt, 
flar, jo ergeben fih drei Möglichkeiten ver Unterfuchung, 
wenn man eine Überfiht über die Beteiligung der einzelnen 

Rollskreife am Sparen gewinnen will, nämlich: 

1, Man beihräntt ſich auf Die wirklichen Neueinleger, 
d. h. ſolche Perſonen, melde in dem Erhebungs 
jahre überhaupt erft das Sparen anfangen. 

. Man erweitert die Unterfuhung durch Eritredung 
auf den aefamten Cinlagenanfall eines ‚jahres, 
einerlei, ob die Einleger neu hinzulommen, oder ſchon 
früher Einlagen gemadıt haben. 

. Man eritredt die Unteriuhung auf jämtliche Einleger 
und Einlagen, welde in einem aegebenen Zeitpunft 
überhaupt feit Beginn ber Sparlaſſe vorhanden find. 

Die eriten zwei Arten von Unterfuhungen wären fo: 

genannte Beweaungsaufnahmen, die legte Art eine 

Beftandsaufnahme, 

Es leuchtet ein, daß jede der drei Nufnahmearten ihre 
bejonderen Vorzüge hat. Die erfte ftellt gewiffermaken ben 
reinen Fortichritt der Erweiterung des Sparerfreijes dar, 
die zweite die Gejamtabzweigung von Erjparnifjen in einem 
Kalender: bezw. Wirtſchaftsjahr, die dritte den Grad, in 
weldem die einzelnen Voltsjchichten an einem beitimmten 
Zeitpunfte fih ald Sparer betätigt haben. Die Schwierig: 
feiten liegen bei allen brei Erhebungsarten auf der Hund. 


Bei den beiden erjten Erhebungsarten die Nüdzahlungen | 


nicht berüdfichtigen, heißt den Wert der gewonnenen Zah: 
len erheblich ſchmälern; fommt es doch vor, daß eine nicht 
aeringe Anzahl von Neueinlegern ihre Einlagen ſchon im 
Hedinungsjahr wieder auf Nimmermiederfehr abhebt. Diele 
unficheren Auchſparer können feinerlei erheblihe Beachtung 
beanſpruchen. Ihre Nichtausiheidung liege die Neuhinzu— 
tretenben bald zu groß, bald zu Heim erſcheinen. 

Ähnlich liegt es bei der Gefamtzahl der Einlener eines 
Redinungsiahrs. Ihnen ſteht die Geſamtzahl der Rüd: 





nehmer und Nüdzahlungen gegenüber. Dieſe find teils 
Geſtorbene, teild Lebende, teils ſolche, weldhe im Rechnungs 
jahre feinerlei Einzahlungen gemacht haben, teils folde, 
deren Einzahlungen hinter den Nüdzahlungen zurüdbleiben 
oder aber fie überſteigen. Auferdem laſſen fih dieſe Be 
wegungen in der Hegel nur nad „Poſten“ aufrecdhnen, nicht 
aber nach „Perſonen“, wobei alſo eine einzige Perſon em: 
oder mehreremale Einlagen machen bezw. Nüdzablungen 
einleiten kann. 

Als Nepräfentanten der Spartätigleit fämtlider 
Sparlaffenbenüger können daher bie Einleger und Einlage 
polten eines Jahres nicht wohl angefehen werden. Mande 
Einleger beginnen ſchon in jungen Jahren mit den Ein 
lagen, um von da an bis ind Alter treue und regelmähige 
Spargäfte zu bleiben, andere treten nur mit einer einzigen 
oder mit wenigen vereingelten Einlagen auf, manche heben 
ihre Einlage ſchon nad fürzefter Friſt wieder ab. Eine auf 
die Neueinleger beſchränkte Statiftil wird unverhältnis 
mäßig viele Perfonen in unfelbftändigen oder Anfang“ 
ftellungen (als Rinder, Handwertsgehilfen, Lehrlinge, Knechte 
Mägde ıc.) aufweilen. Außerdem läßt der Betrag der erften 
Einlage in feiner Weiſe einen Schluß darauf zu, daß in 
gleichem oder ähnlihen Mae mit dem Sparen aud fort: 
gefahren werde, Die erfte Einlage ift bald vergleichämeiie 
groß, 3. B. wenn Patengelder, Konfirmations- und Weib: 
nachtsgeſchenke 2c. angelegt werben, bald vergleichsweiſe Hein. 
> B. wenn der erfte eigene Berdienft der Sparkafle zu 
getragen wird. 

Eine Bewegungäftatiftif wird deshalb nur ein sehr 
unvollftändiges, brucftüdartiges Bild über die Beteiligung 
der Sparfaffengäfte gewähren, wenn auch anderjeits nicht 
zu bejtreiten ift, bak fie an fich aleih einem Barometer bie 
zeitlihen Schwankungen in der wirtichaftlihen Lage und 
beren Einwirkungen auf das Sparen gewiſſer Benölferunas: 
ſchichten und Geſellſchaftslreiſe raſch und empfindlich zum 
Ausdrud zu bringen vermag. Aber ſelbſt das nur unter 
der Borausfegung, daß jolde Aufnahmen alljährlich, wie in 
Bayern und Baden!) wiederholt werben, eine Arbeit, die 


N Seit dem Jahre 1896 werben in Bayern mittelft Zi 
farten alle Neueinleger eines Jahres mit ihren erfimaligen in 
lagen nad dem Berufe feitgeitellt; desgleichen ähnlich in Babes 
jeit 1897—1900, vrgl. Statiſtiſches Jahrbuch für das Könige. 
Bayern, Jahrgang 1898, ©. 166 H,; Statiſtiſches Jahrbuch für tet 


‚ Wiropb, Baden, Jahrgang 1902, ©. 268 ff, 
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den Sparfaffenverwaltungen viel zu viel Mühe bereiten 
mürde und als jährlige Pflichtleiſtung nicht zugemutet 
werben wollte, 

Nah mehrfahen Vorbefprehungen und Beratungen 
zwifhen dem Stetiftiihen Landesamt, Vertretern einzelner 
Sparkaflen und dem Boritand des Württ. Eparlajjen 
verbandes über die Erfprieklichleit und die zweckmäßigſte 
Art der Inangriffnahme einer Berufsftatiftif der Sparlailen: 
einleger wurde einer Beftandesaufnahme, welde die 
gefamten Einleger und Einlagen einſchließlich der 
angewachſenen Zinien und abzünlid; der geleijteien Rüd 
zahlungen umfaffen follte, der Vorzug gegeben. Dabei 
hatte man fih aber von Anfang an nicht verhehlt, daß bei 


ber Neuheit des Unternehmens unb bei dem Umſtande, daß 


eine Reihe von Oberamtsſparkaſſen aar feine oder nur 
mangelhafte Aufzeichnungen über den Beruf ihrer Spar: 
kunden befigt, für die Berufsitatijtit bie notwendiaen Unter: 
lagen alfo erſt aeichaffen werden mußten, den Spatlaflen 
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‚ eine große Geſchäftslaſt auferlegt wurde. Und aud darüber 
| war man fich flar, daß troß aller Mühe und Sorajalt es 
nicht mönlich fein werde, für alle Sparlaſſen⸗Kontoinhaber 
genau den Beruf und die Berufsftellung zu ermitteln, bie 
fie am Erhebungstage hatten. Je Heiner übrigens und os 
zufagen räumlich geichloflener der Einlegerfreis einer Spar: 
laſſe ift, deito eher fonnte die Sparkaffenverwaltung etwaige 
Lüden und Müngel aus eigener perſönlicher Kenntnis aus: 
füllen. Gerade die Oberamtöfparkaflen find daher in dieſer 
Hinſicht negenüber der zentralifierten, über das ganze Yand 
ſich ausdehnenden Württ. Sparlafje in einer etwas günftigeren 
Lage. Diefe Mängel werden aber, wern im Hinblid auf eine 
ipätere Miederholung der berufsltatiitifchen Aufnahme ber 
Epareinleger die Verwaltungen der Sparlaffen den Berufs: 
angaben der Einleger ihre fortgefegte Aufmerkſamkeit zu: 
wenden und dafür forgen, dak in ben Monten etwaige Ver 
‚ änderungen des Berufs und der Beruföftellung nachgetragen 
\ werben, erbeblih ich einſchränlen laſſen. 





IV, Grundlage und Amfang der württembergifhen Berufsfparkaffenflafiflik. 


Auf Antrag des Statiftiihen Landesamts hat das 
K. Minifterium des Innern, zu deſſen Reſſort die Auf: 
fiht über das Sparkaſſenweſen in Württemberg aehört, 


durch Erlaß vom 6. Dftober 1898 (A. Bl. d. Min. d. Yan. | 
S. 354) an die K. Stadtdireltion Gtuttgart, die K. 

Oberämter und die Verwaltungen ber Oberamtöfparfaflen | 
und ber ftäbtifchen Sparfaffe zu Stuttgart die Vornahme | 
einer Berufsftatiftit der Sparkaſſeneinleger in Württemberg | 


nad; dem Stande vom 31. Dezember 1899 verfügt. 

Aus der Statiftif follte, wie es in diefem ©. 132 des 
Anhangs abgedrudten Erlaf des Minifteriums heißt, erfehen 
werden, „welche Bevöllerungsllaſſen und in weldem Wer: 
hältnis die einzelnen Berufsllaffen mit ihren Sparguthaben 
zu der Gefamtheit der Einleger ftehen”. 

Die einzelnen Sparlaffeneinleger waren nad ihrem 
Beruf in eine der folgenden 15 Berufsgruppen einzureihen.!) 

I. Selbjtändige Landwirte aller Art. 
I. Landwirtſchaftliche Taglöhner aller Art. 
III. Yandwirtfhaftlihe Anedhte |, . E 
IV. Sandwirtfchaftliche Mägde bei der Herrſchaft wohnend. 
V. Selbftändige Gewerbetreibende aller Art. 
VI Männliche Angeftellte bei V. 
Vo. Weibliche Angejtellte bei V. 
VIII. Männliche (gewöhnlide) Arbeiter aller Art. 
IX. Weiblihe Arbeiter aller Art (ausfchließlich der Grup: 
pen IV, VIE und X. 
X, MWeiblihe Dienftboten für häusliche Dienfte aller Art. 
XI. Niedere öffentliche Bedienſtete (jog. Unterbebienftete) 
aller Art, 
Öffentliche Beamte aller Arten und Nangftufen und 
fonftige höhere Berufe, 


XII. 


XII. Perſonen ohne Beruf, Rentner, Anſtaltsinſaſſen u. ähnl. 
XIV. Kaſſen, Pfennigſparlaſſen, Stiftungen, Vereine und 
| fonftige Fonds aller Art. 

XV. Unermittelt und Beruf nicht feftgeitellt. 

Die ſchlichte Anlehnung an die Klaſſiſikation der Berufs: 
und Gemwerbezählung vom 14. Juni 1895 verbot ſich aus nahe 
liegenden Gründen, Bor allem hätte eine folche bloß dann Wert 
gehabt, wenn man Die Berufs,ftellungen” als Unternehmer, 
Betrieböbeamte, Gehilfen, Arbeiter ꝛc. (d. h. die as, br, e⸗Per⸗ 
jonen) genau ermittelt hätte. Sodann wäre von grökter 
Wichtigkeit geweſen, bei den Unternehmern (= a-Perfonen 
der Berufszähluna) zu unterfcheiden zwiſchen Heinen, mittleren 
und arofen, wogegen die Zerlegung in die vielen Gruppen 
der Induſtrie (Abteilung B) für eine Sparfaffenftatiftit kaum 
ein Interefje geboten hätte. Eine ſolche Ausgliederung wäre 
felbftverftändlich nur bei der Jentralftelle möglich gewelen und 
hätte dieſer eine ungeheure Arbeit verurfaht. Man hätte 
fie nur verantworten fönnen, wenn man durchaus voll: 
ftändigen, Beruf und Stellung der Sparer aenligend fenn- 
zeichnenden und zuverläffigen Angaben gegenüber geitanden 
wäre. Das aber war nicht zu erwarten. Selbft abgeſehen 
von farblojen Bezeichnungen, wie Arbeiter, Kommis, Tag: 
föhner u. ſ. w. war zu vermuten, daß die Kortihreibung des 
Berufs in den Sparfonten und Sparbüdlein für joldhe 
Sparer, welhe im Lauf der Zeit den Beruf und die Be— 
rufsftellung gewechielt haben, z. B. vom Lehrling zum Ge: 
hilfen oder Meifter vorgerüdt oder von landwirtichaftlicher 
zu gewerbliher Tätigkeit übergegangen find, in fehr vielen 
Fällen nicht mit der nötigen Zuverläffigleit und Vollftändig: 
feit hätte erfolgen lönnen, obwohl die Spartaffenverwaltungen 
ſchon ein ‚Jahr vor Bearbeitung der Statiftit darauf be 





1) Bral. über bie Zugehörigkeit der einzelnen Berufsarten zu | ſonders hingemwiefen wurden und obwohl fie ſich viele Mühe 


ben Berufsgruppen Aul. 1 ©, 188 des Anhangs. 


| nad) diefer Richtung aegeben haben. Man mußte fi deshalb 
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auf eine verhältnismäßig grobe, aber eben deshalb leicht 
durchfichtige, einfahe Schematifierung beichränfen, wobei das 
Hauptgewicht auf die joziale Stellung zu legen war. Die 
geringe Zahl der jo gebildeten 15 Gruppen lief zugleich 
den Mangel ungenauer Beruföangaben in den Konten und 
Sparlaſſenbüchlein weniger empfindlich werden. Über zweifel: 
halte Fälle bei der Zuteilung in diefe Gruppen wurden auf 
Anfragen vom Statiftiihen Landesamt Entſcheidungen ger 
troffen und dieſe mit ben nötigen Erläuterungen fämtlihen 
Sparkaſſenverwaltungen befannt gegeben. 


Meder Kinder und Mündel, noch Witwen und Frauen 


wurben als ſolche ausgeſchieden, ſondern da, wo eine einene | 


Ermwerbötätigfeit bei ıhmen nicht vorlag, nad dem Berufe 
des Waters, bei Ehefrauen und Witwen nad) jenem des 
Gatten eingegliedert. Pfleafchaften, bei welchen der Mündel 
unter 14 Jahren und der Beruf des Vaters nicht befannt 
mar, jollten unter Öruppe XV (Unermittelt 2c.), andernfalls bei 
dem Berufe, welden der Mündel am 31. Dezember 1899 
hatte, einregiftriert werben. Handelte es ſich bei den Pfleg— 
ſchaften um ältere Perſonen, die feinen Beruf mehr aus: 
übten, fo war Gruppe XIII (Berufslofe zc.) zu wählen. Eben: 
dahin zählten aud die Mitwen, deren Gatten etwa als 
felbjtändige Landwirte der Berufsgruppe I angehört hätten, 
wenn fie nadı deren Tod ihren Grundbeſitz veräußerten oder 
nur ihren Ausding bezogen, fonft aber einen weiteren 
Beruf nicht hatten. 


Hinfichtli der Musfüllung der in dem Mintiterialeriah 
vom 6. Oftober 1898 genannten Formulare gab das 
Statiftifche Yandesamt noch befondere nftruftionen, nament: 
lich über die Art und Weiſe, wie bie Einlagequthaben aus 
dem Summarium') in eine der 15 Berufögruppen zu über: 
tragen waren und dral. 


Da in Württemberg (nad der Zählung von 1899) von 
100 Eimwohnern ungefähr 22 Sparlaffeneinleger find und 
To fast auf jede Kamilie ein Sparfafienbuh entfallen müßte, 
wird Die auch durch anderweitige Erfahrungen geſtützte An- 
nahme verftärkt, daß zahlreiche Familien nicht bloß 1, jondern 
2, 3 und & Sparkaffenbüher im Belite haben. Doppelt 
und dreifache Zählungen ein und desſelben Berufs eines 
Familienhauptes find deshalb unvermeidlih und man darf 
annehmen, daß die für jede Derufsaruppe erhobene inleger: 
zahl in Wirklichkeit ih etwas niedriger jtellt. 


Der Stand ber Sparkajfenbücer in Württemberg am 


31. Dezember 1899 nach dem Veruf ber Einleget. 


| Aber auch ſonſt wird die Zahl der Einleger mit der 

Zahl der ausgeftellten Sparkaffenbücher nicht immer rel: 
fommen übereinitimmen. Einmal darum, weil ber Fall 
wohl nicht jo felten vorkommt, daß auf die aleiche Perlen 
‚ verjchiedene Sparkaſſenbücher auägeftellt find. Iwar iſt an 
fi; die Erwerbung mehrerer Sparbüder durd einen % 
figer bei einer Sparkafie in der Regel ſtatutariſch verboten 
oder doch unter Nachteil geitellt, das Verbot kann jedoch 
umgangen, das Hecht zu einer beitimmten Höchſieinlage mit; 
braucht werden, außerdem kann cin fleikiger Sparer in 
Yaufe ber Jahre durch häufigeren Wohnortswechſel auf 
durchaus rechtmäßige Weiſe in den Beſitz mehrerer Spar- 
fajjenbücher aelangen. Ebenſo ift der umgefehrte Fall mix 
lich, daß mehrere Sparer z. B. Geſchwiſter nur auf ein 
Buch eingetragen find. 

Im allgemeinen wird aber durch Derartige Unregel: 
mäßigfeiten das Ergebnis der Berufs-Sparlaſſenſtatiſtil and 
das Verhältnis der Sparergruppen zu einander wohl nicht 
oder doch nur mäßig beeinflußt. 

Soll indejlen die Verufsiparkafienftatiftif ihren Zwei 
erreichen, jo bat fie ihre Ziele noch weiter zu fleden und 
außer dem Beruf der Sparfaffenbenüger deren eriparte Get 
haben nach gewiſſen Wert: und Größeflaflen innerhalb jeder 
Berufsgruppe zu zerlegen. Es wurden deshalb 15 Größeſtufen 
gebildet, von welchen die niederfte die Guthaben bis zu 10 4 
die höchfte jolhe über 1500 A umfaßt und danach die Em: 
| leger jeder Größen: und jeder Berufsllaſſe bei dem Yandes 
amt einzeln ausgezählt. Auf eine Summierung der Ein 
lagen in jeder Größenſtufe ward in der Erwägung ver 
zichtet, daß bie damit verbundene Arbeit nicht im Verhältwis 
jtünde zu dem gewonnenen Nefultat. Bei den bedeutenderen 
Sparlaffen und da, wo alle Berufsgruppen reichlid; beictt 
find, wird man wohl ohne allzugroßen Fehler die Zunm: 
der Einlagen und Guthaben einer Größenllaſſe daburd 
rechneriſch erſchließen können, daß man die Zahl der Ein 
leger mit dem arithmetiſchen Mittel der Größentlafle malt 
pliziert. Je Heiner die Sparlafle und je ſchwächer jede 
Berufsgruppe bei ihr vertreten ijt, defto ungenauer allerdings 
wird diefe Berechnungsweife, Für die zwei oberften Bröfe 
itufen 14 und 15 db. h. für die Guthaben von 1001 bi 
1500 M, und für jene von mehr alö 1500 4 dagegen find 
die Gefamtbeträge für jede Berufsgruppe und jede Spar 
faffe genau berechnet worden.!) 


V. Organifation und Verbreitung der Sparkaffen fowie die Beteiligung der Ginleger nah Berufsgruppen. 


Zeine eigentliche Entwidlung verdankt das öffentliche 
Sparkaſſenweſen in Württemberg der Initiative der Königin 
Katharina, welche im Fahre 1817 unter dem Eindrude der vor: 
angegangenen wirtichaftlihen Kriſen und des dadurch herbei: 


) Unter „Summarlum” wirb bie bei ben Oberamtefparkafien 
zum Amwed bes Redinungsabichlufjes übliche Jahreszuſammenſtellung 
fimtliher Finlagegutbaben auf Grund ber Einlegerfonten verilanden. 


geführten Elends unter den ärmeren Bevölterungstlafier, 
den noch heute beſtehenden Landeswohltätigfeitäverein mi 
der Aufgabe der „Armenfürforge nah allen Hichtungen“ 
gründete. In der Erfenntnis, daß ed nicht genugend in, 
ı dem Armen Arbeit und Verbienjt zu verichaffen, ſondern 
daß man ihm aud; Gelegenheit geben müfle, das, mas a 





| ) Brgl. die Tabellen IV und V bes Anhangs (u. ©. 144 #.. 


Ter Stand ver Eparfaffenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nach bem Beruf ber Einleger. 


verdient, aufammenzubalten und zu vermehren, wurde dann 
im Jahre 1818 die Württ. Sparkaſſe in Stuttgart als 
Landesiparanftalt, bei welder auch Die kleinſten Beträge 
leicht und ſicher untergebradt werden können, ausſchließlich 
für die ärmeren Vollsklaſſen eröffnet und unter Die unent: 
aeltliche Verwaltung eines von der Königin felbft ernannten 
Vorſteherkollegiums geftellt. Das Borfteherfollegium 
verwaltet Die Anftalt nach ben befonderen Grundbeſtimmungen, 
welche erftmals am 12. Mat 1818 erlaffen wurden, feither 
aber in Anpafluna an die jereiligen Zeitverhältnifje mehr: 
fache Änderungen und Erweiterungen erfahren haben. Zwei 
urfprüngliche und weſentliche Cinentümlichleiten hat ſich die 
Württ. Sparkaſſe jedoch bis heute erhalten: ihre Zugäng-⸗ 
lichleit nur für die ärmeren Roltsflaffen und die Unent: 
geltlichteit ihrer Verwaltung durch die Vorfteher. Lebtere 


beftehen aus jedzehn in Stuttgart wohnenden, von dem König | 


ernannten „tüctiaen und rechtſchaffenen“ Männern aus ben 
verſchiedenſten Berufsftänden. Sie wählen aus ihrer Mitte 


je auf ein Nedhnungsjahr einen Rollenialvorftand fowie einen | 


Stellvertreter desſelben. 


Zur Beſorgung bezw, Beaufſichtigung der Verwaltungs» 
gejhäfte mit Ausnahme der den einzelnen Vorftehern zuge 
wiefenen Verrichtungen ift eine Bermaltunasfommiifion 
beitelft, welche unter dem Vorſitz des erften Vorftehers, aus 
deſſen Etellvertreter und zwei meiteren aus ber Mitte des 
Vorfteherfollegiums im fchriftlicher Abſtimmung zu wählenden 
Mitgliedern befteht. 


Die der Perwaltungstemmilfion nicht annehörigen 
zroölf Vorſteher wechſeln nad; einer zum voraus durch das 
208 zu beftimmenben Neihenfolge in Zeitabſchnitten von je 
zwei Mochen in der Hontrollierung der Hufleneinlager und 
NRüdzahlungsbücher der Anitalt miteinander ab. Sie ent: 
ſcheiden in Anftandsfällen über Annahme und Zurückweiſung 
der Einlagen und fönnen deren Heimzahlung im alle 
eines entbedten Mißbrauchs der Anftalt verfügen. 


Außerdem fontrolliert die Zentralleitung bes 
Mohltätigleitsvereins die Verwaltung der Anftalt 
durch drei gleihfalls von dem König aus ihrer Mitte er: 
nannte Kommiſſäre. Diefelben nchmen zu dem Zweck 
teil an der Durhlicht und Abhör der Rechnungen. Sie 
vergewiſſern fih vor jeder Nechnungsabhör von dem Bor: 
handenjein und der Nolljtändiafeit der Urkunden über die 
neuen Erwerbungen. Am Schluſſe eines jeden Rechnungs: 
jahres nehmen die Kommiſſäre unter Mitwirkung von Vor: 
jtehern einen Sturz fäntliher Schulddolumente vor, mobei 
fie fih davon überjeunen, daß die in den Etursprotofollen 
über die Kapitalbeftände enthaltene, von dem Ylnftalts: 
revifor zuvor nachgerechnete Geſamtſumme biefer Forderungen 
mit derjenigen in der Bilanz übereinftimmt. 


Jede Einlage und Rüdzahlung unterliegt einer genauen 
Kontrolle, ebenfo die Nichtialeit Der Bücher und Rechnungen. 


u 
1 
‘ 








Mindeſtens viermal im Jahre nimmt der erjte Vorfteher | 
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mit einem Mitalteve der Verwaltungskommiſſion einen un: 
vermuteten Kaſſenſturz mit Nachrechnung des Kaſſenbuchs 
und Bergleihung der Belege vor. Dasſelbe geſchieht von 
Zeit zu Zeit auch noch jeitens der Kommifläre der Zentral: 
leitung des Mohltätigleitsvereins, 


Bei der erften Einzahlung wirb ein Einlagefhein auf 
den Namen derjenigen Perfon ausgejtellt, für welde bie 
Einlage gemacht ift. Für ein und diefelbe Perfon bürfen 
mehrere Einlagefcheine mit verfchiedenen Nummern nicht aus: 
gejtellt werden. Die Anftalt ift berechtigt, aber nicht ver- 
pflichtet, bei der Nüdzahlung die Berechtigung des Inhabers 
des Einlageſcheines zu prüſen. 

Teils unabhängig von der Württ. Spurlaffe, teils auf 
ihre Anregung bin find dann im Xaufe des 19, Jahr: 
hunderts die förperfchaftlihen, d.h. die Oberamts— 
ſparlkaſſen im Lande entitanden, welche ihren Wirkungs— 
freis nur auf die Gemeinden eines Oberamtsbezirls erlireden. 


Nah dem Verwaltungsedilt vom 1. März 1822 (3 75) 
bilden die zu einem Überamtsbezirl vereinigten Gemeinden 
„eine eigene geicloflene Körperſchaft, welche ihren Anteil 
an den öffentlichen Laſten mit vereinigten Kräften trägt und 
ihre gemeinfchaftlihen Zıvede mit vereintater Anftrengung 
auf gemeinſchaftliche Hoften verfolgt”. Dielen Amtslörper: 
ichaften kommt die Eigenſchaft öffentlicher Körperſchaften 
und damit kraft Geſetzes Telbftändige juriitiiche Perfönlichkeit 
zu. Wertreten wird eine folde Amtslörperſchaft durch die 
Antsverfammlung, welche unter dem Vorſitz des Oberamt- 
mannd aus mwenigftens 20, höchſtens 30 Abgeorbneten der 
Dberamtöftadt und der übrigen Amtsorte gebildet wird, 
Die Oberamtöiparfaffen nun find Inſtitute der Amtslörper: 
ihaften, werben von biefen errichtet, auf deren Rechnung 
betrieben und nah Mafaabe der geſetzlichen Vorſchriften 
für die Amtsförperichaftsfaflen überhaupt verwaltet und 
beaufſichtigt. 

Ganz ähnlich wie die Oberamtsſparlaſſen iſt die im 
Jahre 1884 errichtete ſtädtiſche Sparkafle in Stuttgart 
organiſiert, nur daß fie nicht Amtsförperichafts:, jondern 
Gemeindennftalt tft. 

Für die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten haftet ben 
Glaubigern der Oberamtsiparlafien die Amtstörperichaft, 
jenen der ftädtifhen Sparkaſſe in Stuttgart die Gemeinde, 

Die Satunaen der Überamtsiparkaffen und der ftädtiichen 
Sparkaſſe in Stuttgart find, was Kaſſen- und Buchführung, 
Einrichtung, Nontrolle und Aufficht anbelangt, in der Haupt: 


ſache ftetä Diefelben. Das bei der erſten Einlage gebühren: 
! frei abgegebene Sparkaſſenbuch enthält Namen, Ztand und 


Mohnort des Einlegerd und iſt mit einer fortlaufenden 
Nummer verjehen. 

Die Anleguna der Sparlaffengelder erfolgt in 
moöglichſt jiheren Merten. Im Fahr 1900 waren von ber 
Württ. Sparkaſſe 113,00 Mill. A, von den Überamtsjpar: 
fajien 134,45 Mil, 4 zinsbar angelegt, und zwar befaßen : 
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argen Schulb- gegen Schals 


fheine mit Ibeine gm Inhabere auf andere 


a, an "a 
Siche rheit ſchaſten 
Dun. »# Miu. +# wii. 4 Bin. «# 
die Württ, Sparkaſſe 63,85 18,48 29,43 1,24 
die anderen Spar: 
tofien . ..» 108,73 14,72 7,79 3,21 


Außerdem find Nefervefonds zu bilden; dieſer be 
trug im Jahr 1900; 
bei der Mürtt. Sparkle . » .» . » 
bei den Oberamtsſparlaſſen einfchl. der 
Stäbt. Sparkaſſe in Stuttgart. . 


7,70 Mill, M 


6,32 5 u 


Die genannten 3 bezw. 2 Nategorien von par: 
inftituten tragen, Sich genenfeitig ergänzend, in wirkſamſter 
Weife zur Pflege und Hebung des Sparweſens im Lande 
bei, erichöpfen aber die Gelegenheit zur Anlage von Er 
fparniffen bei weitem nidt. Mit den öffentlichen Sparkaſſen 
wetteifern fait Taufende anderer Norporationen und Ein: 
richtungen. Neben den Jugend, Schul, Pfennig: und 
Vereinsſparkaſſen beftehen für viele Arbeiter mohlbotierte 
Fabrikſparkaſſen, für das platte Land Hunderte von genoflen: 
Ichaftlichen Darlehenstaflen, für die inbuftrielle Bevölkerung 
ber Stabt Wolfe: und Gewerbebanken; dazu fommt Die 
Allgemeine Rentenanftalt mit ihrer für jedermann offenen 
Spar: und Depoſitenkaſſe, Verſicherungsgeſellſchaften, Konfum: 
vereine u. dral, mehr. So wünfdenswert es geweſen wäre, 
zur Vervollftändigung bes Bildes über die Eparbeteiligung 
im Lande aud; den Kundenkreis dieſer Sparvereinigungen 
feftzuftellen, eine Seranziehung berjelben bei ber Aufnahme 
von 1899 war natürlich nicht angängig und nicht ausführ: 
bar, Sie ſcheiden deshalb für unfere weiteren Unterfuchungen 
vollfommen aus, 

Zur Erleichterung des Verkehrs mit den Spargäſten 
ftehen der Württ. Sparlafje ſowohl in Stuttgart und in 
jeder Oberamtsſtadt als auch in anderen, vermöge ihrer 





Lage und Bereutung hierzu geeigneten Orten Ngenturen | 


zur Seite, bei melden Einlagen gemacht und abgehoben 
werben fünnen, ohne daß die Einleger für deren Per: 
mittlung irgend etwas zu bezahlen haben. In ganz ähn: 
licher Weiſe haben die Cheramtsipartaffen je in ihrem Bezirf 
und feinen Gemeinden beſondere Annahmeftellen für 
Spareinlagen geſchaffen, To daß rin dichtes, engmaſchiges 
Netz von Spargelegenheiten über das ganze Land hin au: 
geipannt ift. 

Mährend nun aber die Mürtt. Sparlaffe nur bem: 
jenigen zur Perfügung fteht, der zu den ärmeren Volls— 
Hafen zu rechnen ift und aemilfen Ermerböftänden angehört, 
dabei aber dann — über die heimatlichen Grenzen hinaus — 


aud diejenigen württ. Staatsangehörigen zu Cinlagen zur | 


läßt, welche außerhalb des Yandes fih aufhalten, infolange 
ihre Abweſenheit nicht über 10 Jahre dauert, ftehen Die 
Oberamtsſparlaſſen nur für Einwohner bes Bezirks. 
und zwar regelmäßig ohne Ausſchluß irgendmwelder Berufs: 
ftände, jedermann offen. Nach den Sapungen ſehen zwar 
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die Oberamtsfparlaffen ihre Aufgabe auch darin, bie ärmeren 
im Überamtäbezirt lebenden Perfonen durch Verzinfon: 
jelbft der Heinften Einlagen zur Anfanımlung von Erfpar 
nifjen zu veranlaflen, insbeſondere Dienftboten und Arbeiter, 
allen Schranken für etwaige Einlagen aus den beiier 
fituierten Bevölterungsfhichten und dem  mohlhabenden 
Geſellſchaftslreiſen hat feine einzige Sparlkaſſe aufgerittet. 
Nur die ältefte Oberamtsſparkaſſe des Yandes, Napenäbur, 
geht in dieſer Richtung wenigſtens fo weit, daß fie Ein 
lagen der ärmeren Bollöllaffe in unbegrenztem Umiang 
zuläßt. Andere fuchen den „einen Leuten“ dadurch eninegen: 
aufommen, daß fie — fo Tuttlingen — die Einlagen ton 
Dienftboten, Pflegſchaften u. ſ. w. höher verzinien als 
ſolche von jelbftändigen Perſonen. 

Am Schluſſe des Halenderjahres 1899 gab es 
bei der Württ. Sparlafle. . » 537 Agenturen, 
„ den 59 Oberamtöfparfafien . . 1042 Anmmahmertelen, 
„ der Städtiſchen Sparkaſſe in 

Stuttgart. » 2 0 202. 47 F . 

Das find im ganzen einfchliehlich der Oberamtsfpartafien 

ſelbſt 1687 Zammeljtellen. Wenn danach im Durchſchuu 


entfallen 
auf 1270 Einwohner . 1 Einlageitelle, 
„ 1Wakm. . . .. 9 Einlageftellen, 
" 1 DOberamt 26 x 
= 1 Gemeinde . . 0,88 n 
R 1 Sparkaſſe . . 7766 Einleaer, 


fo wird man ſich der Überzeugung nicht verichlieken Fönnen, 
daß die Gelegenheit, Epargrofhen nugbringend anzulegen, 
reich geſat und mwohlornenifiert ift. Dazu lommt, daß fat 


‚alle Sparfaffen an jedem Mocentag vor: und nachmittegt 


aeöffnet find und daß bie meiften berfelben ihre zinstragenden 
Mindejteinlagen fehr nieder bemeifen haben. Zie gehen 
herab bis auf Einlagen von 5 Pf. {7 Pfennigſparlaſſen) un? 
reihen bis zum Mindeſtſatz von 5 ch. 48 Naffen, datuntet 
die Mürtt. Sparlkaſſe, haben den niederften Einlageſah 


1 1, 

Bine a 

1 Safe uf. ». ... 3 
und 4 Kaſſen auf . » .. 5 „ normier. 


Es wird anerlannt werben dürfen, daß dieſe Berrän 
gering genug find, um das Sparbebürfnis auch der unterften 
und fchlechtejt geſtellten Bevölferunasflaflen, der Kleinſten 
unter den Kleinen, hinreichend zu befriedigen. 

Bei einer fo günftigen Entwicklung des Sparlaffenweims k 
greift es ſich denn auch, daß in Württemberg bad Rebürfnis nat 
Poſtſparkafſen, wie fie in England, Belgien, Holland, Fran 
reich u. f. m. in bober Blüte Heben und bäufig zur Nadabınung 
empfohlen werden ein viel weniger drinalides iſt, als in jenen - 
auslãndiſchen — Staaten, welche bie Poſtſparkaſſen abeptiert beben 


' weil nad Rofcher!) ihre Lolaliparfaffen vieliah banferett warcı 





) Bral. „Tas Sparkaſſenweſen in feiner Bebeirtung für be 
Arbeiterwohlfahrt" Nr, 6 ber Schriften ber Zentrafftelle für Arhaser 
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cher nichte taugten. Als im Juni 1883 bem württ. Landtag ein 
Befebentwurf, betreffend bie Errichtung einer Poſtſparkaſſe vorgelegt 
war, fand er allerfeits im Land und in ber Preffe eine ziemlich 
fühle Aufnahme und wurbe von ber Kammer cbenfo abgelehnt wie 
zwei Nabre Später im Reichstag ber Entwurf eines Reichspoſtſpar⸗ 
kaſſengeſeres. Ob beiden Beute ein beſſeres Schidfal widerfahren 
volirbe, iſt zu bezweifeln, wenn aud nicht geltugnet werben lann, 
baß bie Poſt als Hilfe; und Bermittlungsorgan, ale Annahme: 
und Auszablungeitelle ber kommunalen Sparfaflen wertvolle Dienfte 
Teiften fünnte, 

Der Höhftbetrag der Einlage, bis zu welchem ein 
Sparfafienbud fteigen darf, iſt äußerſt wechſelnd und bei 
ben einzelnen Kaſſen recht verſchieden feftgefeht. Mit Aus: 
nahme der erwähnten Pfennigfparkaffen (Drtsfparpflegen) 
welde mit den Oberamtsfparlaffen verbunden find und bei 
denen der Höchftbetrag bis zu 10 M anfteigen kann, geht 
diefer unter die Grenze von 500 M nirgends herab, wo: 
gegen er andererfeitä bei der Mürttemberaiihen Spartafle 
erſt bei einem Cinlagebetrag von 5000 4 abjchneibet. 

Zwiſchen diefen Abſtänden beitehen 8 verſchiedene 
Marimalfäge, welche wiederum bei einer Reihe von Kaſſen 
fi ändern, je nachdem die Einlagen nur von einer Einzel: 
perfon, von Familien, Pfleaihaften, Vereinen oder Gemein: 
den u. ſ. w. herrühren. 

Gewiſſe Kaſſen ſchließen die nicht erhobenen Finſen 
des angelegten Sparlapitals von dem Einlagemarimum aus 
drüdlih aus, andere rechnen fie ebenfo ausdrüdlich in das 
Marimum ein, bie meiſten laffen diefen Punkt unentichieden 


oder lehnen einen Anſpruch auf Zinfenveraütung aus ber | 


den böchitzuläffigen Einlagebetrag überfchreitenden Summe ab, 

Oberamtsiparlailen, weldhe den Höchſtbetrag für alle 
Cinleger gleich beitimmt haben, waren es im Jahr 1599 
36 und zwar gab es: 


2 Kaſſen mit einem Maximum von 500 ch 
1 ” " ” ” ” 800 ” 
19 „ Per re „ 100 „ 
u Fer: u „ 120 „ 
5 „ ERBE 2; „ 150 „ 
I» > Pe" n „ 1600 „ 
1 * — * l 700 
- N A = „ 2000 „ 
1, SER: — „ 3000 „ 


Das Marimum von 1000 4 ftcht demnach an Ber: 
breitung weit voran, Alle übrigen 24 Sparkaſſen beitimmen 
den Höchſtbetrag vericheden, höher fir die Familieneinheit, 
niedriger für die Einzelperſon. 

Nicht mwiniaer mannigfaltig, wir dir Minimal: und 
Marimalſätze it Die Berzinſung der Einlagen bei den 
61 Sparkaſſen. Die Württembergische Sparkuffe hat ſeit 
1. April 1885 bis 1. Januar 11 ſämtliche Einlagen 
gleihmähig mit 3,6%, von ba an mit 3,75"s verzinst. 


wohlfaßrtseinrichtungen. Berlin 1895; ferner W. Roſcher, „Syſtem 
der Armenpflege und Armenpolitik“. Stuttgart 1894 ©, 211 fi. 
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Bei den Oberamtsſparkaſſen belief fih im Jahr 1899 
der Zinsfuß 


bei 7 KRafien R auf 3 9% 
[23 2 [73 « ‘ . . . ” 3,2 ” 
./ 1»; . „ 3,24 „ 
” 2 ” ® „ 3,25 ” 
—— „ 330 „ 
— UF FE 
a Sa FE 1 |\ 279 
„ii „ ne Re Be ca SE A 
” 13 ” = ” ° » — ” 3,60 ” 
wa 2 El 5 
Bei 5 Sparlaffen iſt der Zinsfuß mad vericier 


denen Gefichtäpunften abaeituft und ſchwankt zwiſchen 2 
und 4%) 

Die eingelegten Gelder werden in der Regel vom eriten 
Tag des auf die Einlage folgenden Monats an bis zum 
eriten Tag des Monats, in welchem die Rüdzahlung jtatt 
findet, verzinft. 

Huch der Übertragungsverkehr, die jogen. Frei: 
zügigfeit der Einlagen iſt wohl ausgebildet, feitdem durch 
die Gründung des württ. Sparfaflenverbands im Juni 1885 
die erforderliche Unterlage dafür gejchaffen worden war, daß 
zunächſt innerhalb des Nönigreids, dann im Jahr 1892 
durch Anſchluß an den deutſchen Sparlafienverband inner: 
halb des deutichen Neichsgebiets jede Spareinlage Abzichen: 
der der Sparfaffe des neuen Aufenthaltsorts foitenlos über: 
wiefen werben lann. Die Übertragung geſchieht auf Ge 
fahr des Antragitellers durch Berfendung des Geldes mittelit 
der Poſt an die neue Sparkaſſe, unter Anſchluß einer Ab: 
rechnung. Die Berzinfung der Einlage wird durd die Über: 
weifung in feinem all unterbrochen. Bis zum Vetrag von 
50 Pi. trägt die empfangende Sparlajje die Koſten ber 
Übertragung; nur etwaige Mehrloften fallen dem Sparer 
zur Yalt. 

Das Verbienftvolle dieſer Einrichtung leuchtet zumal 
im Hinblid auf die Fluktuation der arbeitenden Bevölkerung 
ohne weiteres ein. Wenn gleihmwohl von ihr, wie von ein- 
geweihter Seite verfichert wird, noch verhältnismäßig wenig 
Gebrauch gemacht worden tft, jo liegt die Urſache zum Teil 
daran, daß diefe Übertragungsmöglichkeit nicht aenügend 
befannt ift, und daft die Verichiedenartigfeit des Marimal: 
und des Zinsſatzes bei dem einzelnen Sparlkaſſen manden 
Zparer von der Ausnuͤtzung abhält. 

Wie ſich Die Einleger und die Einlagefummen ber 
Nürttembergiihen Sparkaſſe und der Uberamtsiparfafien 
auf das ganze Yand verteilen, ſowie welches durchichnittliche 
Einlagequtbaben auf den Kopf der Bevölkerung und auf 
einen Spartaffeneinleger kommt, zeigt nachitehende Tabelle. 
N) Ausführliche Angaben über Zinefuß, Minden, und Höbtt: 
betrag der Einlagen bei jeder Sparkaſſe enthält das Starorliche 
Handbuch ; die neueiten Ziffern ber Jahrgang 1901 ©. 98/107, 
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Tab. U. Berbreifung der öffentlihen Sparhaffen und Beleifigung der Bevölkerung an denſelden. 


Durchſchnittliches 
Einlageguthaben auf JAuf 1000 


—h 
den Kopf inmohner 
kommen 


Auf 1 Sparlafie 
femment 


Mittiere Zahl ber 
Be: Sparkaffen 
volterung (x Agenluren 


Geſamtbettag ber 


Spar: 


Sparfafien N 
er n Spar: einen Gin: 














"tim Xahr [8 Annanme: ; ber Ber | 5; * 
1899) ftellen). eis. einleger wölferung | inleger Einleger ak | leger 
— — — 
a) Württ. Sparkaife . 2148 000 1 103104813 1163869] 48,11 | 629,19 76 — — | — 
(« 537 ! 
30) 
b) Oberamtsfpartaffen _ 60 120 844 949 | 909 868 50,39 | 390,01 144 185716 | 325,22 | 5164 
N {& 0 
| 3 1089) 
Summe a und b Gase 61 223 919702 47372] 1040 | aa | wı as 131 31989 | 7766 
(« 537 | 
| 3 1089) 
I 


Man fieht, der reichlichen Spargelegenheit entipricht 
aud eine reichlihe Benützung. 

Die Vergleihung der einzelnen Zandesteile (Rreife und 
Oberämter) unter ſich nach der Intenſität der Sparfaflen: 
benübung durch die Bezirksinſaſſen im ganzen und durch 
die einzelnen Berufsgruppen wird leider Darum unmöglich ge 
mat, weil der Kundenkreis der Württemberatichen Sparkaſſe, 
welcher 34,6%o fämtlicher Sparer umfaht und deſſen Gut: 
haben 46,0%, alſo faft die Hälfte aller Sparauthaben des 
württ. Volfes beträgt, über das ganze Yand hin zeritreut 


gäſte geographiſch nach Herfunft und Wohnort auszufheiden. 


ſtädt. Sparkaſſe in Stuttgart, die Sparkaſſen in Heilbronn, 
Um, Stuttgart: Amt, Reutlingen und Heidenheim mit ihrer 
Einlegerzahl über dem Yandesdurdfchnitt von 7766 Ein: 
legern, am tiefften unter ihm bleiben die Oberamtsipar: 
taſſen in Sulz mit 835 und Marbach mit 420 Sparkunden. 

Auf die Frage, wie fich im allgemeinen, wie bei der 
Mürtt. Sparlaffe einer und den Oberamtsiparlaflen anderer: 
feitö die 15 Berufsaruppen nad) Einlegerzahl und Suthabenhöhe 
zueinander verhalten, gibt Die Tabelle C deutliche Auskunft. 

Die meiften Einleger (19,0%) und bie höchſte Ein: 
fagenfumme (17,7"%) bringt die Gruppe VID auf, d. h. 
der Stand der Befellen, Gehilfen, Fabrifarbeiter, 
Herrfhaftädiener, Vader, 
linge und Handlanger; ihm folgen nadı der Höhe der 
Einlageziffern (16,4%) die weiblichen Dienftboten 
für häusliche Dienfte aller Art (Gruppe X), nach der Menge 
der Einleger (14,9"/o) die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
(Bruppe V). 

Die Landwirte (Gruppe D bilden an 4. Stelle ſchwach 
ein Zehntel (9,7"/0) der Einleger und ftellen mit mehr als 
19 Mi, Mark 8,70 des eingelegten Gefamtiparfapitals dar. 

Die ſchwächſte Beteiligung zeinen die meiblihen Ans | 





gewerblichen Lehr | 
' die Gruppe XIV, zu welcher nicht bloß alle Arten wohl: 





0,9"), die Summe ihres Guthabens 2,7 Mil, Marl 
(1,2%). Bei der geringen Zahl von Angehörigen bieier 
Berufsllaſſe in der Bevölferung überhaupt ift dieſe Er 
ſcheinung weder auffällig noch ungünftig zu deuten. Viel: 
mehr fpricht das hohe Durhichnittäguthaben von 619 & 
dextlih dafür, daß nerade bei ihnen Sparſinn und Für: 
foralichkeit recht ftarf ausgeprägt find. 

Aus Tabelle C geht weiter hervor, dak zwiſchen der 
Württ. Sparfaffe und den Überamtsiparfoflen in der Be: 


| teiligung ihrer Benüber marlante Unterſchiede beftehen, und 
und die Verwaltung deshalb nicht imftande ift, ihre Epar: | 


daß die Hauptfundichaft der lepteren Kaffen ſich aröften: 


‚ teild aus anderen reifen refrutiert, ald jene der Württ. 
Außer der Mürtt. Sparkaffe jtehen 6 Sparfaffen, die | 


Sparkaſſe. Mährend hier ſatungsgemäß die unteren Stände, 
fo Gruppe X weibliche Dienftboten, Gruppe VIII Arbeiter 
aller Art, Gruppe III landwirtſchaftliche Anedhte vorherrſchen. 


| ift bei den Oberamtsſparlaſſen die Gruppe V felbitänbiae 


Gewerbetreibende am ftärfiten vertreten (20 %a der Einlener, 
19,6% der Einlagen). Den Gewerbetreibenden am näditen 
tommen an Einlegerzahl (15,6 %0) die eigentlichen (Fabril- ıc.) 


‚ Arbeiter und mit 14,3" bie Landwirte, nur an Einlage 


authaben ftehen diefe den Arbeitern voran (15,8"/» gegen 
12,40). An vierter Stelle folgen die weiblidien Dienit: 
boten (Gruppe X) mit 22474 Konten und 8,4 Mill. Mart 
Guthaben, an fünfter Stelle die öffentliden Beamten x. 
(Gruppe XII) mit 21227 Sparbühern und 8,1 Mil. Marl. 

Eine wichtige Rolle fpielt bet den Überamtöfparfaiten ’) 


tätiger und gefelliner Vereine und Kaſſen, ſondern aud 
Gemeinder und Kirchenpflegen, Mrmen: und Schulfonds 
u. dral. zu redinen find. Diefe Gruppe der nicht phyſiſchen 
Perſonen partiziniert an den Einlageguthaben mit 7,2% 
und zählt inögefamt mehr als 19000 verfdiedene Voſten. 

Auch an ber Bat, Sparfalje dürfen ſich nah Are 4 ver 


Grundbeſtimmungen v.5. Mai 1896 inlandiſche Anftalten und Eerrine 
betelligen, aber mr, inſoweit dieſe die Erſparniſſe von Terionen ass den 


geitellten (Gruppe VID, die Zahl ihrer Einleger ift 4200 | ärmeren Bolfsffaffen annehmen ober wehltätigen Zwecken bienen. 
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Tab. C. Die Sparlafeneinfeger und deren Einlageguthaben nad 





Berufsgruppen 












— — = 


1. Selbſſändige Landwirte aller Art, . 














a 802 56 4587 816 

1. Zanbwirtiartlie Taglöhner . » 2 2 2. , . 1» 7398 24 2673732 
° 16 390 3.5 7261548 

a, 1280 75 6224 726 

III. Lanbwirtſchaftliche Knechte (bei der Herrihaft wohnend) b 5996 29 3610 886 
e 21 326 45 9835 612 

ß a 6 798 41 2619 185 
EV, Sanbwirtfchaftliche Mägde (bei ber Herrlchaft wohnend) c 12.660 4 4.983 015 
© 19.458 41 7 602 200 

Ei 84186 51 6 834 864 

V. Selbitändige Gewerbetreibende aller Art ; Ri | bl 82013 200 23736 235 
© 70349 149 30 571.009 

VI. Mannliche Augeſtellie bei V einfchl, ber Verkäufer im 43 1.096 18 1008 285 
Labengejhäften und ber kaufmanniſchen Pehrlinge . . 2 Pepe = ga pe 

VIT. Weistice Ungefelte Sei V_einfchl. der Berfänferinnen Ih a — 
508‘ [Rn 950 293 

im Babengeiääften und ber foufmänniichen Lehrlinge . J 4200 09 2723 796 
VII. Männliche Arbeiter aller Art einfhl. der a fr | dB | 20 | 272040 
siemer und ber gewerbfichen Lehrlinge . — ln Ss 

r a 7 726 | 4,7 4352 446 

EST he u | m 
e 17853 | 7 800 670 

A 44 689 278 25 150.063 

X, Weibliche Dienſtboten für häusliche Dienſte aller Art , $ b 22.474 7,3 8430471 
© 67 163 14,2 36.619 334 

a 12 106 74 11 763 (149 

XI. Riebere öffentliche Beblenſtete (Unterbeamte aller Art) E 12604 41 4506 948 
€ 24 710 5,2 16.659 997 

xu, Öffenttige Beamte aller Meten und Ranghufen ud SA | 3 41233 
fonitige böbere Berufe . on nenne lg 27 982 so 14045 714 

a 1578 10 291 919 

XI, Perſenen ohne Beruf, Rentner, Anfalteinfaften u. Äbnl, | h 16 578 3,3 10 211 296 
e 18 157 3,8 10 533 214 

j 09 1392882 
SIV. Kaffen, Plenmlofpsstafen, Ciifungen, Yereine und E Per 3 as 
fonitige Fonds aller Urt 2. 2. 2 2 2 nenn e | 20839 44 10 107 139 

a 5747 85 1611616 

XV. unerwiltieit und Beruf nicht feflgeflellt ©» - 2. + | b 268 37 | 2727498 
2 R © 14033. 29 . 3739109 

” 163869 100 103 104 818 

Summe ik | 309 853 mo | 220844249 

© |, 473722 100 223.949 762 








Ya Wirt, Sparlaſſe, b = Oberamtsiparfaffen, e = Summe von a und b. 
Württemb. Jahröikger 1008, Yett 2. 
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Der Stand ber Sparkaſſenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nad dem Beruf ber Finleger, 


Der Mittefbetrag einer Einlage belauft ſich 


bei der Mürtt. Sparlaſſe auf 629 ch, 
„ den Oberamtsſparkaſſen auf. 390 4. 
Im Landesdurchſchnitt auf 473 . 


Am höchſten ſchnellt der Mittelbetrag einer Einlage 
im Zandesdurdfchnitt hinauf bei den niederen öffentlichen 
Bedienfteten (Gruppe AT) mit 674 M und bei den weib: 
fihen Angejtellen (Gruppe VII) mit 649 ; er finft am 
tiefften herab bei ben landwirtſchaftlichen Mägben (Gruppe IV) 
mit 391 A und bei den „Unermittelten“ (Gruppe XV) mit 
267 ,% In ber Württ. Sparlaſſe erreicht der Durchſchnitts— 
betran einer Einlage bei der Berufsgruppe XII Öffentliche 
Beamte die ftattlihe Höhe von 1004 M, über dem Mittel: 
betraa von 629 A ſtehen fieben Berufsgruppen, unter ihn 
fallen acht, davon fteht am tiefiten wiederum die Gruppe XV 
mit 280 M Bei den Oberamtsiparlaffen überragt Das Durch⸗ 
ſchnittsguthaben der Perfonen ohne Beruf (Öruppe XIII 
mit 618 .£ den Mittelbetrag von 390 M am meiften; über 
ihm halten fich die Yandwirte, die landwirtfchaftlidhen Knechte 
und Mägde, die weiblichen Angeftellten und die Nategorie 
der Vereine, Stiftungen ꝛc. (d. h. die Gruppen I, III, IV, 
VI und XIV), während bei allen übrigen neun Gruppen 
das Durchſchnittsguthaben — zum Teil erheblihd — zurüd: 
weicht. 

Werden unter Nusichaltung der hierfür nicht in Betracht 
fommenden Gruppen XII bis XV (öffentliche Beamte, Per: 
fonen ohne Beruf ꝛc.,, Kafſen x. und unermittelte Berufe) 
die Berufsgruppen Jund V Landwirte und Gewerbetreibende) 
ala Unternehmer (jelbftändige Berufsarten), auf der 
anderen Zeite die landwirtichaftlihen Taglöhner, Knechte 
und Mägde, die männlichen und weiblichen Angeftellten, 
bie männlidien und weiblidhen Arbeiter, bie weiblichen 
Dienftboten und endlich die niederen öffentlichen Bedienſteten!) 
als Arbeiterklaſſe iabhbängige genen Lohnerwerb 
tätige Berufsarten) zuſammengefaßt, To treffen im Landes: 
durchichnitt auf 100 Einlener 24,6” Unternehmer und 
58,4 ”/o Arbeiter; auf 100 M Cinlage 22,4"a Unter: 
nehmer und 60,0% Arbeiter. 

Dagenen entfallen bei der Württ. Sparkaſſe auf 
100 einlegende Perſonen 6,1% Unternehmer und 84,4" 
Arbeiter, auf 100 eingelegte Beträne 7,0% dort und 
83,1°, bier, 

Bei den Oberamtsſparkaſſen auf 100 einlegende Pers 
fonen 34,3%» Unternehmer und 44,7 95 Arbeiter, auf 100 .4 


II. 123 


eingelegte Beträge 35,4” von Unternehmern und 40,3°/e 
von Arbeitern. 
Es ergibt ſich alfo ein zum Teil bedeutendes Übermwiegen 


\ der arbeitenden und dienenden Bollsfhichten und bamit der 





erfreuliche Beweis, daß die Sparkaffen, ihrer urfprünglichen 
Beitimmung getreu, Die größte und finanziell gemwichtiafte 
Rundfchaft bei den ärmeren Ständen, den „kleinen“ Zeuten 
haben, und daß fie in der Tat die Sammelbeden für bie 
Spararofhen der landwirticaftlihen und gemwerbliden 
Arbeitskräfte, ſowie der häuslihen Dienftboten geblieben, 
nicht aber, wie hin und wieder ſchon geſagt morben ift, 
beliebte, weil verluftfichere Depofitenbanfen der wohlhabenden 
Geſellſchaftskreiſe geworden find. Diefer günftige Eindrud 
wird noch dadurch verftärkt, daß, mie von einer Heihe von 
Sparfafjen übereinstimmend ausgefaqt murbe, zu den „Unters 
nehmen“ bezw. zu den Gruppen I und V viele Sparfafjen: 
einleger nezählt find, Die, um ihren Xebensunterhalt zu 
finden, nod als Taglöhner, Holzhauer, Dienſtlnechte u. ſ. w. 
tätig fein müflen, und ihrer nanzen fozialen Stellung nad 
mehr zur Gruppe IT oder VIIL, d. h. zur Heinbäuerlichen 
ober zur induftriellen Arbeiterbevölferung gehören, als daß 
fie Unternehmer und Arbeitgeber im gewöhnlichen Sinn 
diejes Mortes genannt werben fönnen. Die anaeführten 
Prozentjahlen für die Unternehmer find darum eher zu hoch 
denn zu niebrig gegriffen unb das wirlliche Zahlenverhältnis 
verfchiebt jich noch mehr zu Gunften der Arbeiter, 

Auf eine Berechnung der Sparintenfität der ver 
ſchiedenen im Jahre 1895 feftaeitellten Berufsabteilungen 
der Bevölferung, jo erwünſcht fie an ſich wäre, muß aus 
den bereits oben angedeuteten Gründen verzichtet werden. 
Sie würde zu etwas anfechtbaren Beziehungärefultaten 
führen und die fozialen Schichten, aus denen das die Spar: 
fafjen hauptſächlich benugende Publitum heritammt, laum 
ſchärfer herausheben. 

Einleger, deren Berufsſtand gar nicht ermittelt werden 
fonnte, find ed nur wenige, im nanzen 14015 Poſten oder 
3% der Gefamteinlegerzahl mit 1,7% (3739109 „&) ber 
ſämtlichen Cinlagen. Kalt ausnahmslos fallen hierunter 
Pileaihaftsaelder und die Vermögen von Verfchollenen oder 
Ausgewanderten. Die Heine Summe tt immerhin ein Bi 
weis dafür, dak die Schwiertgfeiten der Beruföfeititellung von 
den Beamten der Sparfaflenverwaltungen verhältnismäßia 
leicht zu bewältigen waren. Die Tabelle C maa durd die grapbi: 
iche Darftellung auf S. 122 überſichtlicher gemacht werden. 


VI. Die Beteiligung der Einleger nad Einlagegrößefinfen (Wertklaſſen). 


Schon oben 3.116 wurde angebentet, daß für Die vor: | 


liegende Ztatiftit 15 Gröfeftufen nebildet worden find, nadı 

welden Die Einleger mit ihren Zparqutbaben ſowohl im 

ganzen als auch innerhalb jeder Berufsgruppe einzeln auss 

aezäblt wurden, Die Gröfeitufen umfaflen einen Nahmen 

von & 1—10, 11—20, 21-50, 51—100, 101—200, 
’) Tas find Pie Gruppen IT, III, IV und VE bie NT. 


201-300, 301-400, 401-500, 501-6800, 601--T00, 
7 — 800, 501—800, 901—1000, 1001-1500, 1501 und 
mehr. Man ging jo in der Ztufenbildung erheblich weiter 
als bei der fjeitherigen Sparkaſſenſtatiſtik, welche die Ein 
lagen nur nad fünf Wertklaſſen zergliedert hat und zwar 
bis zu 100 M, von 100-200 „£, 201-500, 500-1000 


' und von über 1000 4 
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In den nachſtehenden Ziffern entrollt fih ein anfchau: | Rüdiicht auf ihren Beruf in ben einzelnen Wertitufen ver 
liches Bild über die Stärke, in welder die Einleger ohne | treten find. 


Ead. D. Pie Belelfigung der Sparkaffeneinfeger nad Einfagegröhrnfiufen. 
































Di i * 
Größeſtufſen | Einfegerzahl he por en 
ber — —— — 
Würit. Oberamito⸗ Württ. Oberamts⸗ 
Einlageguthaben | Spartaffe | (parfaffen | zufammen Spartaffe fparfaffen | jufammen 
1. |. Dir Cı I AEG Ne ae EEE 4534 28 299 32 833 2,8 91 | 58 
3, ton DD OA... 4854 | 1509 20 876 3,0 52 44 
3. MB. en.) 1840 | 8068 44.038 82 9,9 93 
4. BU. era 16748 | 2565 | 49808 10,2 105 1 104 
6. (1) Do 1.ı ..... 2 | MT | Ka 15,6 14,3 14,7 
6, 201- ' .... 1727 | 2030 | 46597 10,5 5 | 9 
7. 9801- 4000.... 125561 22 | 34898 7,7 10 | 73 
s. 401— On BB | 16 632236 475 6,0 54 | 5,6 
O.. 601 600.. .. 11454 | 16419 | 27873 70 | 5,3 59 
10. 601 700.....38340 112327 17 067 3,6 38 3,6 
1 „ M- E22. T 4609 si 140711 23,8 | 2,9 2,9 
12. MM. 2220221899 7818 11 787 24 2,5 25 
18. M-MM. 2... ; BB | AB 1316 20 || 2 8 
14. „ 1001-1500 222. . 11808 26048 | 37856 12 | 8,4 8,0 
15. „1501 und mehr...) 18114 | 9912 28 026 11,0 3,3 5,9 


Summe 22.2.1 168809 | DB | ausm 100 100 100 
I 
Am zahlreichſten bejegt find nicht, wie man vielleicht | 6000 über jene der Mürtt. Sparkaſſe hinausragt, nur 
erwarten Fönnte, Die niederiten Stufen, vielmehr liegt der | ca. 50 Mill. anzuſprechen. 
gemeinfame Schmwerpunft fomohl für die Württ. Sparlaffe 


als auch für die Oberamtsfparkaffen in der 5, Grökenitufe Tab. E, 
(101—200 .#), welche die weitaus höchfte Einlegerzahl, ins: ! Von dem Gejamtguthaben der Einleger entfielen am 


aefamt 69811 oder 14,7” aller Sparlaffenbenüger auf fih | 31. Dezember 1899: 




















vereinigt. Ihr nähert ſich im Landesdurchſchnitt noch am —, 
meiften die 4. Stufe (51—100 A) mit 49308 Honten oder | | * * | * 

* = R —— € oren | 
10,4 I Am wenigſten Einleger beſitzt — nicht die höchſte, auf Beträge Mart*) | Selamt:| beteitiat in 
15, Größenitufe, fondern die Stufe 12 (8010 «M) | ante "Berfonen *, 
mit 11737 Poften oder 2,5% der Gefamtzahl. — | | Vabene [iRentem} 

Im allgemeinen en die Verhältnis; i en J 5 
2 I * ach n ie rhältniszahlen, in melden | a9) 1972200 19 | 39565 242 
ih bei der Württ. Sparkaſſe und bei den Oberamtöipar: bis zu IM MM. . Br) 360 70 32 107 485 35 
fafjen Die Beteiligung in den 15 Guthabenklaſſen ausdrüdt, —— 2 

— + * a) 83881100 38 25 604 | 15,6 
felten wejentlich auseinander. Wenn bei eriterer die Mein von 101— 2W „x vl 6631020 a nm 
iten Einlagen bis zu 10 ce viel ſchwächer, die aröften von | z Br 
1500 M und mehr, viel ftärfer vertreten find, fo hat die WU 500 [»| 11801800 | 115 | 30061 212 
15 Ir, viel ftärker ver reten find, jo hat Dies — — ⏑ ⏑ 67804 219 
ſeinen Hauptgrund in dem hohen Einlagemarimum der | | — u 
Plürtt Sy ırlaffe von 5000 4 Bi — höh gi 5. 311000 I 20 877 700 10,7 29 117 17,8 
ae el SEN, DR ER IR WERE OSTERN AAN | wre | ar 543 |175 
ei — BEER! II. "65028079 | 681 ou ısa 

‚Sieht man die Einfagen ſelbſt in biefe Vetradhtung | [über 100 « . . |, 190530380 | 107 | 3660| 116 
herein, fo ergibt ſich wie die folgende Tabelle E dartut, | 103 104813 a, 108105879 | 100 163869 | 100 
ein aanz gewaltiges Übergewicht der Beträge über 1000 4 anſtatt 70549 h|| 1216580854 | In | 309 354 ; Kar 





bei der Wurtt. Sparkaſſe. In den 29922 Sparfafien: 
büchern ber oberiten Wertklaſſe ftedt ein Lermögen von | — — 

zuſammmen 65 Mill. Mark d. h. 63,1% des geſamten *) a bei ber Mürtt. Sparfaile, b bei den Oberamtsſvatkaften 
Sparkapitals, die Einleger derfelben Stufe bei den Ober: ) Die Ginlagefummen ber Württ. Sparkaſſe find der Tent: 
amtsſparkaſſen haben, obgleich ihre Zahl um mehr denn ſchrift vom Jahr 1MO S. 37 entnommen, biejenigen der T beramts: 
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Der Stand ber Sparfolfenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nach dem Beruf der Einleger. 


Die Aktiv: und Paſſivkapitalzinſe ber Württ. Sparfafle und 
ber Oberamtejparfaffen find zurzeit noch von ber Kapitalrentenfteuer 
befreit (oral. Art. 3 lit. Aa bes Ginfommenfleueraefebes vom 
19. Sept. 1852. Reg. Bl. ©. 20 fl). 
Ginfagen von den bemittelten ober von ben Ärmeren Echichten ber 
Benölferumg, ob von Korporationen ober Finzelperfonen berrüßren, 
kennt das Geſet nicht. I Künftiahin ſoll nun aber auf Grund ber neuen 
Sienergeſetze vom 8. Auguſt 19083 den Eparfaffenreinlagen nur infomeit 
noch Steuerfreiheit zufommen, als bie Einlagen im ganzen bie 
Zumme von 1000 nicht überiteigen, Danach twürden — ben 
Stand ber Eparlonten von 1899 als unverändert verausgeieht — 
von jegt ab 65882 Ginfeger ober richtiger gefagt eine Summe von 
rund 115 Mill, Mart das find 51,2%, aller Finlageguthaben ver 
Beſteuerung anhelmſallen. 


Wenn man auch die einzelnen Berufsgruppen 
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\ Auf und Nieder der Belegung der Einlagellajjen läßt ſich 


fait bei allen Berufsgruppen verfolgen. Bemerkenswert 


| aber ift es, daß Fämtliche fünfschn Berufsgruppen ihre 


Einen Unterichieb, ob bie | 





nah Größenitufen auszählt, jo ergibt fi das aus den 
Tabellen F und G erfichtlihe Zahlenbild. Ein mwechfelndes | 


Tab. H. 


In Hröfenitufe 14 
(von 1001 — 1500 4 


In % zur Geſamtzahl 
ber 


in (#röfenflufe 14 


höchſte Einlegerzabl in der Größenſtufe von 101 bis 200 A 
aufweiien und daß in der oberiten Stufe von 1501 M und 
Darüber bezw. an allen Guthaben von mehr als 10000 4 
die gewöhnlichen Arbeiter und die weiblichen Dienitboten 
für häusliche Dienſte d. b. die Gruppen VII und X am 
meiſten beteiligt find (ſiehe Zeite 126 u. 1271. 

Da für die engeren Gröfenftuien 14 und 15 allo für 
Einlagen von 1001 bis 1500 ‚ und von mehr als 1500 4 
das Guthaben aller Berufsgruppen einzeln berechnet wurde, 
jo läßt fih aus folgender Tabelle H die Stärke, mit weldyer 
die fünfzehn Berufsfategorten an dielen Einlagen teilnehmen, 
deutlich ablejen, 

Es find ganz impofante Summen, melde in dieien bei: 


Die Befelfigung der Berufsgruppen in deu 2 oBerfien Einlagegrößenfiufen. 


An Groͤßenſtufe 15 
(über 1500 .«) 


In 9% zur Meiamtzabl 
dir 


Ginleger | Einlagen 
in Großenſtufe 15 


Einlagen 
Finleger Finlagen 




















Berufsgruppe Ginleger 
#inleger Einlagen 
| ER BEE 4988 5 B48 234 18,2 
u 108698 | 1282607 2,8 
III 1484 1 785 533 4,0 
IV. — 1148 1 366 021 3,0 
ı er re. 60 7 090 399 16,0 
BE. an II 1337 788 3,1 
vii ' 380 448 903 1,0 
vi ! 5894 6 987 231 15,5 
IX 1199 1418 046 32 
X 4728 5655 945 12,5 
XI 2280 2712 606 6,0 
Xi 2460 2 909 228 6,5 
XI 2802 3 287 094 7,4 
KIT Ne on 1686 1973 867 4,5 
5% Een | 503 588 306 1,8 
| 

snfammen I-XV .| 87856 469% 48 100 





den oberiten Einlaaeftufen an Kapital und Zins zufammen 


fliegen. Eie betragen 





fparfaffen find duch Weultiplifation ber Durchichnittseinlagen jeber 
ber 15 Größenſtufen mit ber Einlegerzahl und Additien ge: 
wonnen worden und nur anmibernd rihtln. Tie Schlußſummen 
fimmen deshalb mit ben tatſächlich ermittelten Beträgen nicht ganz 
überein. 

) Maßgebend für biebiskerige Finräumung der Steuerfreibeit ber 
Ginlagen war bei der Württ. Sparkaſſe die Rückſicht auf die Ärmeren 
Volksklaſſen, welden die Anitalt bauptiichlih gewidmet ift, bei den 
Oberamtefparkaffen ber Umfland, „weil fie bauptiächlih dazu be: 


der eingelegten Geſamterſparniſſe. 





13,1 1698 3 184.097 61 4,6 
29 R35 1 985 368 3,0 28 
40 1202 | 8083735 46 44 
30 673 1492 612 sa | 21 

15,9 3713 | 8296364 32 | 189 
3,0 087 1535 058 24 22 
1,0 40 1 233 651 1,6 1,8 

15,6 BI 183221066) 185 18,9 
32 874 2162 158 3,1 3,1 

12,7 5306 | 14839022] 198 92 
6,1 2807 78618471 100 112 
65 2 162 5 738 W5 77 82 
13 1091 2.095 897 3,9 4,0 
4,4 987 2 880 906 3,6 41 
1,3 177 361.085 0,6 0,5 
100 30% | 92205 0 100 

| 


20,0" 
312, 


bei der 14, Gröfenitufe . 
15. 


” ” 2 


Den Lömwenanteil hat, wenn man auch hier wieder 
Unternehmer: und Arbeiterjtand trennt, ber letztere mit 51,5 
und 67,5" aegen 29,0 und 16,4% auf jeiten der Unter: 
nehmer. An Berfonenzahl überwiegen die Arbeiterklaſſen 


lehen zw billigen Zinsfus zu untertüßen und dieſe daburd den 
Hinden wucherlicher Spekulanten und Privatleibfaflen zu cent: 
ziehen“, Vrgl. die Motive zum Geſetz. Verhandlungen ber Mürtt, 


ftimmt find, bedürftige Landleute und Gewerbetreibende mit Ans | Abgeorönetenlammer. 1850 1, Beil.Bb, S. 206, 
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ungefähr in bemjelben Verhältnis. In der Größenftufe 14 | nehmer d. h. 51,100 gegen 29,2%, in der 15. 
ftehen ſich gegenüber 19352 Arbeiter gegen 11053 Unter | 18198 gegen 5411 d. h. 64,9%0 gegen 19,3%. 


Tab, F. 


Stafe 


Bon 100 Ginlegern in jeder Großenſtuſe aehoten ben verſchiedenen Berufsgruppen an: 











in der Gröhenufe 
























































Berufögruppen big | von yon | von | von | von | von | von won | von | von | von | von |von Iren 
10 4 11 21 | 51 | 101) 201 | 301 ; 401 | 501 | 601 | 701 I 801 | 901 |1001,1501 
bi | bi | Bi bi | Bis | bio bie bi) Bi | Bi | bie | bie Sum 
einicht. 20 | 50 | 100 | 200 | 300 | 400 500 | 600 | Tco | 800 | 9CO | 100011500 |mese 
ee 
0 000 LI Ie Je je [e {7 Je to je jujwmimalein 
i | | 
I. Selbſtändige Landwirte aller Art | 14,7 |18,0 10,7, 83) 79, 76 81. 85: 98. 9,8 971081142 132. 64 
11, Yanbreirtfchaftl, Taglöhner aller Fon 33 | 3838| 36| 35| 36| 881 36| 39 41] 34| 8,6| 34| 3,4 28, 30 
MI. Landwirtſchaftl. — ber Herr⸗ | | | 
ſchaft wehnent) . ‚1 20 ı 3830| 46 52| 5,6 ae 50.47) 41! 43) 44 43) 39 40) 46 
IV. Landwirtſchaftl. Magde (si ber Herr: || 
schaft wohnen) . : .ı 18 | 2368| 40! 52| 52 50 48 45| 88| 44| 41| 3836| 35! 30, % 
V. Selbit. Gewerbetreibende aller Art. 18,1 190 16,9 ,15,1114,1| 18,4 | 13,0 18,3 18,5 |13,6 113,9 14,2] 15,6 | 16,0 152 
VL f Angeitellte aller Art und männl, 38 | 84) 3,5) 3,5, 3,2 a2 82 85 2389| 32| 30! 81: 32] 31) 24 
viu. in Geſchäſten aller Art | weibl. 0,4 | 05! 07) 081 06 08 09 10 ol 1868| 1,1 10' 09 10 16 
VIII. männt. 24,4 21,2 2083 19,4 195 |18,8 | 18,0 | 18,6. 18,9 | 17,4 117,0 170 150 154 185 
3 ler U ; A: [See | RB BRAEB | ARE IR 2 rd Berk ker har 
IX. | Auseie ne | weißt.) 30 | 81) 86| 40| a1| 48] 44, 41 40| 37) 36) 32) 32) 82; Su 
X. Weib. Dienftboten für häusl. Dienite 51 | 9,4135 15,2 16,0116,2'15,2 15,4 14,4!15,3 | 14,7,14,0:11,6 125 193 
X1, Niedere öffentliche Bebienitete . 41, 48 40 40 40| 47, 63, 52 71, 5,6 58] 63: 52| 60100 
XII. Öffentlihe Beamte und fonflge | | 
höhere Berufe : 43.571 61! 60 60 00 60: 666 6567| 58 5858| 58 65 5 
KIN. Rentner, Anſtaltoinſaſſen, B Berufelofe 30 | 26| 22 25 28 34 89 417 44| 46) 55: 5659| 82| 74, 38 
XIV. Kaſſen, Stiitungen, Vereine, Fonds. 6,6 |, 471 251 357 42 46 40 50 42| 48 53| 53 52 45, 34 
AV. unermlttelt und Beruf nicht feftgeitellt | 5,4 | 4,2139 38| 33, 3.0 97, 266 22! 25 23| 3383| 1,6) 183 
Emmme . . .' 100 | 100 10 | 100 | 100 100 100 100 100 | 100 | 100 100) 100. 100 
l I I I 








" Ben 10 — in jeder Wertklaſſe gehören ben verſchiedencu — am: 











Berufegruppen 


in der Wertrafe 


























ven 100 „6 | Bis 200 6 | Bis 500 6 | nie 1000 m | eht als im ganem 
| 1000 „it 
I 
F 11,1 17 8.0 10,7 10,2 I 97 
J—— 8,3 36 87 8,7 29; 35 
11 Pe 4,0 55 50 42 42 | 45 
Iv.. ee er 8,8 5,2 48 8,9 2,8 41 
V.. | 16,9 14,1 13,8 14,0 14,8 | 14,9 
Vils ar wo al 3,6 82 32 9,1 28 32 
JJ Br | 07 | 0,9 0,9 1,0 1,2 | 0,3 
IL. 220%. 10 195165 17,4 16,8 190 
IX. . 8,5 41 48 3,6 3,2 38 
%.. 11,7 16,1 15,7 14,2 id u 
XL. 4,0 4,0 54 6,1 | 52 
XI.. 5,6 5,9 5,8 5,7 7,0 5,9 
XI. 5 | 2,8 3,8 5,4 5,9 38 
XIV, , . 41 | 48 4,8 48 41 44 
XV.. | 42 3,2 2,8 2,2 1,0 3,9 
Summe... | 100 100 | 100 100 100 | 100 





Berufsgruppen 




























ee ee te 51 '42 | 951106 1148| 9,7173 5,8 |5,6 |8,6 
XIII. — Anſtaltainſaſſen, Beruſoloſe. 5,8180] 54| 68'108| 85175 60 6.,.744 
XIV, Kaſſen, Stiftungen, Bereine, Fonda .| 104 47 556584 140 1083 81 666 57189 
XV, unermittelt und Beruf nicht feſtgeſtelt 12,7 62 12,4 1832 16,1 9,9) 666 |4,9 3,1 


29 124 |25 | 88| 7,7100 
41 [3,8 [5,9 115,4) 8,06) 100 
35 18,0 188 | 81) 477100 
22119116 | 3,6) 137100 


Summe...) 69 44 | 931104 14,7] 9873 56 15956 129 |25 28 60 5,9100 


Do FA 
rg * 
— 111% 3. 19,! 11.) 18, 
1. Selbſiandige Yanbwirte aller Art . .| 105 50 1108| 89 16! zrloı |aa |60 a8 Iaa |ar |41 hos| 37/100 , 
11. Sandiwirtfhaftl. Taglöhner aller Urt „| 67 |4,1 | 821105 15,5 108 [75 |62 |7,0 |a6 |30 Ia5 |a7 | 8,6! 5.1lı0 r 
TIT, Landwirtſchaftl. Knechte {bei der Herr: 
{haft wohmend) - 2 = 31 129 92 121 170 115180 |50 [54 86 |28 |a3 !23 | 7,0! 6.1100 
Iv, —— Mägbe (bei ber Here 
fhaft wahnene) > = 2 3,0 [3,8 | 94 18,8 118,7 120/85 62 854 80 80 21 24 | 5,9! 35/100 
V. Selbftändige Gewerbetreibende aller Art | 85 |8,6 |10,6 110,6 14,0| 8,0163 !50 |5,8 83 27 24 20 | 86] 5,81 100 
! VI. | Aingefichte aller Art und in | männl.) 88 4,7 [10.0 11,5 144 98] 7.1 |5,5 |5,8 |3,7 2,7 |24 27 74 4,5100 
' vu, eihäften aller Art [ weibl. | 3,5128 75 95 14,6] 9,017,4 16,1 163 43 38 28 283 | 9,1110,5! 100 
var 1\a —— männt.! 89 409 100 110,8 16,1] 9,7|6,0 |5,5 68 |a3 26 22 22 | 65, 5810 
rl web.) 54 8689 11.2 162 113186 61 64 a5 28 21 i98 | 6,7| 49] 100 
| = Weißt, Diendsoten Für häudl. Dienite| 235 |2,9 | 9,0 11,2 18,7 11,2 |7,8 61 60 80 80 |a4 23 | 7,0| 8,01 100 
XI. Nicbere öffentliche Bedienflete . . .| 54186 | zı| zslııal 8alss |56 70 80 82 |a,0 [a8 | 921141 100 
XII. * Beamte und fonfilge höhere 


Bon 100 Einlegeru in jeder Denen fallen nach ihrem Guthaben In bie 
alle 

















Berufsgruppen | i 
bis bis bit bis mehr ale | im 
100 4 200 4 | 500 ci 1000 4 1000 4 ganzen 
J 25,6 11,6 18,7 19,5 146 |) 100 
J 20,5 15,5 24,5 18,8 11,7 100 
4 1 1 SPEER ——— 278 178 254 16,3 13,1 100 
Wie a none 28,5 18,7 26,7 16,7 2,4 | 100 
Via m waren 35,8 14,0 20,2 16,8 133 100 
WE a we a 34,5 14,4 22,2 16,8 121 100 
1.0 | BE a ee —F 28,8 14,6 22,5 20,0 19,6 100 
WIN 4.2 00 0 ne 4 15,1 231 16,1 12,8 100 
ee: an Er a te 29,1 16.2 26,0 17,1 11,6 100 
Bias m ara fe 6 16,7 3,1 17,6 15,0 100 
5.9 A NE EEE 0 23,9 11,3 24 20,8 20,6 100 
EN. 20 4 an 20,4 14,8 =3 17,0 16,5 100 
EIN. 0.00 %b 10,8 23 249 21,4 100 
IV Ss Seen 28,9 14,0 249 19,4 123,8 100 
AV. ee 45 16,1 21,4 13,1 48 100 
Emm .. - 310 14,7 22,7 17,7 138 | 100 








Eine Haupturfache für die ausgiebige und nachhaltige | Mlafien mit fo hohen Beträgen mag darin liegen, da dieſe 
Sveiſung des Geldrefervoirs der Sparlaſſen, diefer „Ele | mit dem Anlauf fonftiger Wertobjekte, zumal von Effekten, 
mentarfchulen ber Kapitalbildung“, durch die arbeitenden | Induftrie und ähnlichen Anlagepapieren nicht recht vertraut, 
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in deren Erwerb ebenſo zurüdhaltend als wegen deren Ver: | j 
: amiefparfalie Hal bie Gröfenituie 15 mit 95 Ginlegern, barumtr 


wahrung ängitlic fein müjjen. Und im ber Tat wird dem 
gemeinen Mann die Sparlafje immer die beite Bank und 
der ficherfie Sparhort jein. 

Lehrreich iit ein näherer Einblid in die Tabellen IV 
und V des Anhangs, in melden die Einleger und Einlages 
authaben in den zwei oberſten Stufen für jede einzelne Spar: 
laſſe nad Berufsgruppen vorgeführt find. 

Beſremdend wirken bier die mandmal recht erfledlichen 
Summen in rößenfinfe 14 und Ib gegenüber bem vom jeber 
Sparkaſſe feitgefegten Einlagemarimum, 

Die Guthaben mander Einleger überichreiten Bei verſchie⸗ 
beiten Sparfaffen bas Hatutariihe Marintum, wo biefes nicht wie in 
Blaubeuren, Herb und Ilm für Schul: und Ortsſparkaſſen ıc. einfach 
aufgehoben oder ausbrüdlih Für geteiffe fonitige Zwede erhöht üt, 


Der Stand ber Sparkaſſenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nad) dem Beruf ber Einleger. 


ganz beträchtlih. So ilt bei der im jahr 1851 gegründeten Ober: 


57 felbitändigen Gemerbetreibenden (Gruppe VW) befeht, melde zu: 
fammen 286474 von ihr anzuſprechen haben. Auf einen (An: 
leger fommen jomit 3016 a während ber zunelafiene Höcitberag 
nur 1000 A beträgt. Noch offenfundiger it das Minnerkiltmis 
bei ber feit 1857 beſtehenden Oberamteiparfaiie Oberndorf. Tas 
Marimum beläuft fih auf 600 4. die Turchſchmittatinlagt in 
Stufe 15 auf W6t A Das zulälfige Mafimum int alfe dert um 
‚ mehr als das Afacht, in Oberndorf jogar um das Afache überjchritten, 
das Sparziel ſenach ſtets weit überholt. 

Ob fich Bei derartigen Überfchreitungen ber Zuwacht, fei’s aus 
nur da, wo bie binzugehäuften Zinſen als Ginlagen nid: be 
trachtet und bem Marimum beshalb auch nicht zugeſchlagen wer 
| ben, allein durch Zinfenfapitalifierung erflären läßt, eribein einigen 
‚ mafen zweifelhaft. 





VI. Srühere Ergebniſſe der Bernfsftatifiik der Sparkaffeneinleger. 


Von der Württ. Sparfaffe wurde, wie eingangs be: 
reits erwähnt worden ift, erftmals von dem Jahr 1869 an 
erhoben, wieviel Perfonen aus dem Ztande der Dienft: 
boten, Hrbeiter, der ſonſtigen Bedieniteten und des Mili— 
tärs ihre Erjparnifie bei ihr niedergelegt haben und mie 
viel Vereine, Pflegihaften und unbeftimmte Berufsarten 
Rapitalien dort beftigen, deögleihen wie groß die Zahl und 
Höhe der Nüdzahlungen alljährlid gemejen ift. Je auf den 
1. Januar 1593 und 1897 wurden dann die jtatiftiichen 


Erhebungen, nahdem fie vom Jahr 1889 an in Menfall 
gelommen waren, in erweiterter Form wieder aufgenommen, 
Dur alle Erhebungen findet fi die Tatfache beitätiat, dak 
die MWürtt. Sparkafle in hervorragendem Maf von Tienft: 
boten und Arbeitern, für welche fie vornehmlich gegründet 
wurde, benüßt wird. 

Eine gedrängte Zufammenitellung ihrer Benüger liegt 
in der angefügten Tabelle J vor, 





Tab, I. Die Einfeger der Württ. Sparkafle in den Zahren 1869-1888, 1893 und 1897. ') 






































Zah 2 Bon 100 Ginlegern entfielen auf 
r A er | Vereine, , Un: 

ER — EN Arbeiter |Berinfete | Militir —* F me | cine 
* fonds »c. 9 arten Finlage 
issbs5 >; 20: 58,98 32,38 5,57 807 I 089 4,18 | 0,18 30 A 
1870 2.2220. Bo m | 3498 5,14 2,0 | 09 8347 018. 
I .4424 59,88 31,50 DE | 808 2,711 3,56 0,11 3. 
1872 2 2 2222107688 50,88 36,87 539 | 301 1,04 8,26 0,10 ER 
>: BE 7.1.7 4,50 | 38,58 5,89 2,29 074 | 3,00 0,20 4, 
1874 ' 79975 48,84 37,81 7,09 3,03 0,56 2,58 0,09 %. 
1875 85 201 48,99 38,13 7,07 2,26 0,83 2,71 0,01 B. 
1876 83 598 46,72 87,38 7,88 2,62 1,17 3,72 0,01 5 & 
1877 83 086 49,55 48 | 98 8, 1,05 8,26 oa | Mm. 
1878 30914 47,76 ss | 89 18 | 14 3,52 01 |ı &. 
1879 52 710 49.19 34,66 886 | 240 | 1,20 3,58 0,01 3. 
1880 82 976 48,29 35,15 82 | 243 15 | 38 001, 58. 
1881 85 185 4850) 95,8 8,58 2,10 18 | as ! oo | m. 
usꝛ001776 47,67 35,98 8,0 24 1,15 3% | 001 7. 
isszz38620 48,10 35,39 9,49 9,14 1,05 3,82 0,01 Ss. 
1854 99 696 48,12 34,83 98 | 979 oa 38 v0 . 
1885 101985 | 4235 | 36,54 11,29 256 1. > a Bu : 9 0,01 4. 
1886 93 934 42,14 36,10 1247 | 23383 2,20 4,76 — — 
1887 91562 417 | 386,7 1316 | 2,19 1,93 4,78 _ ©. 
188... 98 077 41,28 | 36,84 14.10 | 19 1,50 8,99 — 17. 

Am 1. Yanıme | | 
1893 121 3% wa | BB | 10 1,18 0,86 8,30 = 559, 
) 1807 148 871 0 | A166 | 1044 118 | 08 7,11 u 397 . 


) Die Zablen find den beiden Denkichriften ber Württ, Sparkaffe von 1889 und 1900 entnommen. 
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Die Oberamtöfparlaifen ſodann veranitalteten | Im mwefentlihen ftimmen die Erfahrungen von 1896 
aus eigener Initiative im Jahre 1896 verſuchsweiſe aleih: | mit jenen von 1899 durdaus überein, 

falld eine Beftandesaufnahme ihrer Cinleger nad Berufen. Inſoweit bei den Erhebungen diefelben Berufs: 
Bon 58 damals vorhandenen Oberamtäfpartafien haben 37 An | gruppen zugrunde lagen und Vergleiche möglich find, hat 
aaben über 185069 Einleger oder über nahezu 70% ber Befamt: ſich die Beteiligung der Bevölferungsfchichten weder in ber 
zahl, nach einheitlichen Grundfägen und gemeinfamem Berufs: ‚ Einlegerzahl nod in der Einlagenhöhe progentuell ſtarl ver 
ihema gemacht. Das Ergebnis diefer Statiftif ift in Nr. 10 der | fchoben. Eine Gegenüberjtellung der oben S. 125 u. 128 mitge- 
„Mitteilungen des Statift. Yandesamts” 1897 ©, 129131 | teilten Tabellen (H und J) mit der hier angeichloffenen 
ber Öffentlichkeit übergeben worben.') ‚ Überfiht K läßt dies unſchwer erkennen. 


Tab. K. Pie Einfeger von 37 Beziräsfparhaffen in Württemberg am 1. Dejember 1896 nad dem Beruf. 


II. me Zahl ber Grnleger 
Berufsflaffen | on in ber Gutbabenflafle 
(Rinber und Ehefrauen, ſowelt ſolche nicht ſelbſt erwerbstätig find, : 100 vie ! 200 sis | 500 bie BR 
find unter dem Beruf des Vaters bezw. Gatten aufgenemmen) 200 500 1000 1000 || ganzen 
che ch ch 


— — —— 

















100 Einlegern in jeder Berufsflafje fallen 
ihrem Guthaben in bie verſchiedenen Gut— 
babenflaffen: 

+ Dienitboten (männfih und weiblich). 

- Arbeiter, Gewerbegehilſen, Taglöhner . 

. Niebere Beblenitete (Poll: und Cifebapnumterbeamte 
Handlungsblener, Unteroffiziere, Soldaten) A 

. Selbflänbige Gerserbetreibende, felbftändige Kaufleute . 

. Selbftindige Landbautreibenbe (Landwirte, — Gãrt⸗ 
ner, Weingärtner) — 


Angeſtellte in taufmännifhen Betrieben, Beamte aller 
Rangflajien, —— — —— * 
liches Perſonal a 


. Berfonen obme Beruf 
Pflegſchaften 
.VBerelne, Krankenkaſſen, Stiftungen, Fonds aller Art . 

















Summe I—IX 





Von 100 Einlegern in jeber Gutbabenflafle ae 
hören ben verſchiedenen Berufsflaifen an: 


I. Dientboten 2» 2 2 2 ern wie oben 
IL. Arbeiter xc. a 
JIl. Riebere Bedlenflete I - 8: iu a werte 4,3 , B 4,6 
IV, Selbitändige Gewerbetreibende x. 
V. Selbitindige Landbautteibende :c. XF 
VI. Ungeitellte, Beamte ⸗)cẽc. 2 20. N \ I 92 8,3 , 2 I 90 
VII Verfonen ohne Yu 2 4 15 7A Bi 64 
VIII. Bleaihalten > 2 2 7,5 ; 
IX, Bertine Ms 0 0 0 aaa ae — 2, 51 5,8 3 , ı #6 
Summe I-IX . . . | 10 100 100 100 100 | 100 
Wenn man aud hier Unternehmer und arbeitende | Arbeiter, im Jahr 1899 dagegen, wie wir gejehen haben, 
Klaſſen einander qegenüberftellt und zu jenen die Gruppen | 34,3% Unternehmer und 44,7% Arbeiter. 
IV und V, zu Diefen die Gruppen I—UI der Überficht in Die Einleger der niederften Guthabenklaffe bis zu 
Rechnung nimmt, fo fommen auf 100 Einleger der Ober | 100 M waren bei beiden Aufnahmen am ftärfften vertreten, 
amisiparlaflen im fahr 1898 31,0 %,o Unternehmer und 38,0°%o | im Jahr 1896 mit 37%0, 1899 mit 34,7 °0 bezw, im Landes: 
- durchſchnitt mit 31,0%. Auch die übrigen 4 Wertklaſſen 
) In bemfelben „Mitteilungen" Jahrgang 1908 Nr. 10 | haben ſich wenig geändert, nur bie Zahl der Einleger in 
&. 153/157 erſchien über die vorliegende Unterfucung ein kurzer der höchften Klaſſe hat fich ziemlih — von 8,5 auf 11,6% 
Auffap: „Die Sparkafieneinteger in Württemberg nad ihrem Beruf.“ | — gehoben. Es geht aber aus Tabelle G hervor, daß an 
Bürttemb. Jahrbüder 1908, Heft %. 17 
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diefer Zunahme der einlegenden Perfonen in ber oberften 


Guthabenklaſſe faft ſämtliche Berufsgruppen ihren vollen | 


Anteil haben, 
Einen überzeugenden Anhalt dafür, daß der Mohlftand 


in den dienenden Alaffen und im unteren Mittelftand fi 


bedeutend gehoben bat, bietet die fletige, wenn aud von 
Jahr zu Jahr nur mäßige Erhöhung des durchſchnittlichen 
Einlageguthabens. 

Das Durdicnittäguthaben eines Sparaaftes belief fih 


bei der MWürtt. 1819 1896 1897 1898 1899 

Sparkaffe auf 1I1Uß ch 597 609 619 ch 629 
bei den Ober: 

amtöfparfaflen 

Wu. BR, 876, 3, 390 „| 
Im Gefamt: 

durchſchn. auf — „ HE, 67, 8, 473, 


Die mittlere Jahresbevöllerung in Mürttembera bat ! 
' lagen, die gerabe in den Jahren des wirtſchaftlichen Auf 


jih vom Jahr 1896 bis 1899 von 2093000 auf 2143000 

Köpfe aehoben, aljo im Verhältnis von 1000 : 1024, Die 

Zahl der Sparer bezw. ihrer Cinlagequthaben iſt jedod) 

wie folat gejtiegen: 

Zahl ver Sparer der 
Mürtt. Spartaffe 

Guthaben berfelben 
iu Marl 


Tab. L. 


1899 1895 1889 
163869 1000 : 1101 


1896 
1488711) 


! 








85901981) 103104813 1000 : 1160 | 


Der Stand ber Sparkaſſenbücher in Mürttemberg am 31. Dezember 1899 nad dem Beruf der Einleger. 


1396 1899 1896 1898 
Zahl der Sparer der 
Oberamtsfparl. 2756291) 309853 1000 ; 1124 
Guthaben derjelben 
in Mart 101304 901') 120844949 1000 : 1198 


Daraus ift einmal erſichtlich, daß die Zahl der Sparer 
rafcher zugenommen hat alö die Vollszahl, ſodann daß ihre 
durchſchnittlichen Guthaben noch raſcher geitiegen find als 
jene. Bisweilen wird wohl die Anjicht verfodten, daß in der 
Zunahme der Zparlaffeneinlagen cher eine aunehmende Ver: 


' armung als ein Anzeichen wachſenden Mohlitandes der 


unteren und mittleren Stände zu erbliden ſei, weil die Ein: 
lagen zu eimem großen Teil und in kritiſchen Zeiten, bei 
Sefchäfts: und Ermwerbäftodungen, ganz befonders non den 
befigenden Klaſſen, dem „Mittelftande” herrühren, deſſen Ber- 
trauen zu Staats: und Induſtriepapieren eben gejunfen ſei. 
Demgegenüber bemeift die angeführte Steigerung der Ein: 


ſchwungs, von 1896—1899, ſich nachweiſen läßt, cher das 
Gegenteil. Der Anficht widerſpricht aber auch eine andere 
Tatfahe, Die mürtt, Kapitalfteuerftatiftit liefert gleichfalls 
ein Bild fteigender Aufwärtsbewegung ber Steuerzahler und 
der verfteuerten Beträge und enthüllt uns Ziffern, aus denen 
eine machtvolle Steigerung des Wohlſtands und des Volts: 
vermögens klar zutage tritt. 


Die Zunahme der Aapitaffienerpflidtigen und ihres Einkommens In ben höheren Haptialeinkommensklaffen 


in Württemberg von 1882 bis 1900. °) 
{a — Etenerpiliätige, b = Ginfommendbeträge.) 





Je auf 1. April ber Jahre 





Die Zunahmen baben betragen 











ben Stanb von ben Stand ven 





























Gröfenflaffen N 

j 1882 = 1000 geſetzt 1889 = 1000 aefest 

ı 1882 1889 1893 1900 — — — — 
| 1882 | 1889 | 1893 , 1889 | 1898 | 1900 
2000 dis 1400 a 3973| 4406 4784 5418 | 1000 | 1100 | 1198 ' 1000 | 1075 | 198 
: — 4719033 | 52w411 | 5613120 | 6430065 | 1000 | 116 | 1159 10m |ıma | 123 
1400 bis 2000 a 3271 3618 8787 4332 | 1000 | 1104 1158 | 1.000 | 1048 | 1199 
j b| 54nä43 | 6042875 | 6346797 | 7207207 | 1600 | 1099 | 1165 | 10m | 1080 | 1202 
— a 2400 ao 302, 8487| 1000 | 1106 | 1251 | 100 | nass 1254 
ae b| Ssu4a60 | Era2ass| 7as2eı2| Sarme| Two | 1156 | 1255 , 10m | 1ı@6 138 
3000 kis 7000 a 2577 2893 3292 | 3932 | 1000 | 1122 | 1277 | 1000 | 113% | 1359 
3 b| 11281886 | 12718888 | 14497398 | 17467810 | 1005 | 1127 | 1285 | 10m | 1140 | 13:5 
7000 sis 10.000 [a 476 597 622 „808 1000 | 1236 | 1809 | 1.000 | 1060 | 1977 
Ib I 3976337 | 4687214 | 5164 = 6732434 | 100 | 1229 | 1299 | 100 | 1057 | 1376 
10000 sie 0000. . |? 2 a 660 865 | 1000 | 1214 | 1427 1000 1162 ı 153 
bi 64720 | 7752863 | 908577 | 11952246 | 1m | 1203 | 1412 | 1000 | 1172 | 15% 
A al 248 324 =] 591 | 1000 : 1838 | 1568 || 1000 | 1176 : 15% 
über 200) . ! ' F 
b, 12611091 | 19.356 121 | 21.374370 | 34371832 | 1000 | 1422 | 1570 | 10 | 1104 , 1776 
7000 und mehr a 1186 1479 1663 2264 | 1000 | 1247 | 1402 1000 | 1125 | 1581 
£ b 24031148 | 31 996 197 | 35639236 | 53086 512 | 100% | 1331 | 1483 | 1000 | 1114 | 1658 
unter 7000 a 12228 18691 | 1483 | 17164 | 1000 1119 | 1212 | 1000 | 1083 124 
| bi 97 362420 | 30764729 | 33819927 | 39728 260 | 10 | 1124 | 1236 | 1000 | 1u09 131 
’ . i [a 13414 15 170 16488 | 19428 | 1000 | 1181 | 1229 | 1000 1087 , 12% 
u en Ib 51393568 | 62760926 | 69 459 166 | 92784772 | 1000 | 1221 1351 © 1000 | 1107 | 14% 


') Bral, Stauſtiſches Handbuch 1901 S. 100/108. — *) Bigl. bierüger Beil. Anl, 1 (S. 82) des II, Nadıtrage zum Haust: 
finangetat für 1901/02 Seit XV betr, bie allgemeine Berbefferung ber Bezüge ber Staatsbiener sc. 


Der Stand der Sparfaflenbüder In Württemberg am 81. Dezember 18% nach bem Beruf ber Einleger. 


Mie aus voritehender Stala zu eriehen ift, wurde in 
dem Zeitraum von 1882 bis 1900 eine Vermehrung der 
Kapitalftenerpflichtigen mit mehr als 1000  Hapitalein« 
lommen von 13414 Berfonen auf19428 d. b. von 44,8 "70 feitae- 
ftellt, desgleichen ein Anſchwellen der von dieien fatierten Ein: 
fommensbeträge von 51393568 M auf 92784 772 A d. Ih. 
von 80,5%. Bemerfenswert ift dabei noch, daß die Steuer: 
pflichtigen in den Einfommenstlaflen mit 7000 . und mehr 
ih faft verdoppelt (Junahme 90,9”), diejenigen unter 
7000 M um 40,4" vermehrt haben. 

Hieraus darf gefolgert werden, daß Die eriparten 
Kapitalien nicht bloß den öffentlihen Sparlaſſen zugeführt, 
ſondern daß fie aud in anderen, der Einfommenöfteuer unter: 
liegenden „Papieren“ plaziert wurden, und dat ſonach die 
Zunahme der Zparfaffeneinlagen nicht auf Hoften anderer 
Eriparnisanlagen erfolgt iſt. Damit fol freilich nicht be: 


hauptet werben, daß erhöhte Spareinlagen und wirticaft: | 


fihe Proiperität ſtets und überall zufammenfallen. 


Iſt ſchon Die Vergleichung von zwei berufsftatiftifchen | 


Aufnahmen, die nur wenige Jahre auseinanderliegen und 
ganz Diefelben Sparinftitute zum Genenftand der Unter: 
ſuchung haben, erſchwert und lüdenhaft, To fteigern ſich die 
Schwierigkeiten faſt ins Unendliche, wern man die Ver: 
aleihung ausdehnen will auf die Erfahrungen und Lehren, 
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die in anderen Staaten und Städten auf Grund ähn: 


Einerlei, ob man fih nah Dfterreih:Ungarn, nach Belgien 
und Frankreich, nad Paris oder den vielen Städten im 
Reiche wendet die alle auf dem Gebiet der Berufsiparfaflen: 
ſtatiſtik ſchon tätig geweſen find, immer ftoßt der vergleichende 
Statiftiler auf anders neftaltete Verhältniffe und Grundſätze, 
auf andere Unterlagen und Einrichtungen, auf eine andere 
Gliederung der Berufe, der Guthabenklaſſen und der Er: 
hebungszeiten. So vermag er ohne weitgreifende Ausfüh— 
rungen mehr als eine rein äuferliche, wenig verwertbare 
und wenig befriedigende Aneinanderreihung nadter Ziffern 
und Zahlen faum zu bieten. 
Deshalb unterlaffen wir jeden weiteren Schritt in diefer 
Richtung und begnügen uns, auf den Vortrag des Über 
| regierungsrats Rasp, des früheren Vorſtands des M. Baye: 
riſchen Statiſtiſchen Bureaus, gehalten bei der Tagung Des 
Internationalen Statiftifchen nftituts in Bern im jahr 1895 
„zur Frage einer internationalen Berufsſparlaſſenſtatiſtit“ 
ſowie auf den Aufſatz des Bankbireftors Thorwarbt „die 
Beruföftatiftit der Sparlkaſſeneinleger“!) hinzuweiſen, im 
meld legterem die bis dahin angeftellten Erhebungen und 
Refultate der Sparlaſſen vieler deutihen Städte knapp ge: 
‚ Ihildert und überfichtlich zufammengeftellt find. 


I 
licher berufsitatiitiicher Erlundungen gemad;t mworben find. 


VIIL Schlußbemerkungen. 


Nicht in eingehender und veraleihender Detailarbeit 
das fruchtbare Feld von Kombinationamdglichleiten ver: 
Ichiebenfter Art auf Grund der aufbereiteten Zahlenmaflen 
erichöpfendb zu durchpflügen, war Zweck und Ziel biefer 
Arbeit. Wir mukten uns vielmehr darauf beichränfen, Die 
Ergebniſſe der Berufsiparfaffenftatiftit von 1899 mehr 
orientierend in aroben Umrifien und für das Yand im all: 
gemeinen feitzulegen, im übrigen aber das Quellenmaterial 
felöft, nach Tabellen und Überfihten geordnet, vorzuführen 
und damit weiteren Ztubien über die ſoziale Funltion der 
Sparkaſſen, ihren Hımbenkreis in der Benölferung, über den 
Einfluk von Zinsfuß und Höchſtbetrag und über eine Menge 
fonftiger Fragen und Intereſſen praktiſcher Sparfafjenpolitit 
die Bahnen zu öffnen. 

Nur an zwei Punkte darf vielleicht in dieſem Zu— 
fammenhang noch erinnert werden. 

Es liegt auf der Hand, daß zur Peurteilung der 
Fähigkeit der einzelnen Bevöflerungsflaffen, zu jparen und 
namentlich} fortgefegt zu iparen, eine einmalige Aufnahme 
der Sparlaffenbenüger nicht genügt. Cine Statiftif über 
die Verteilung der Spareinleger und Spareinlagen in einem 
Volle gewinnt um jo mehr an Brauchbarfeit und Wert, je 
öfter fie wiederholt und je auögedehnter der Kreis der 
Sparinftitute wird, welche einheitlich und gleichmäßig Beruf, 
Suthabenhöhe und eventuell auch das Alter ihrer Hunden 
feitzuftellen bereit find, 

Eodann hat man ſich ftetö bewußt zu bleiben, daß bie 


öffentlichen Sparkaſſen nicht die einzige Spargelegenheit 


für ein Volk find, Der Bauer und vielfah aud der auf 
dem Lande wohnende Induſtriearbeiter legt feine Erſparniſſe 
in Grund und Boden und im eigenen Haus an; ber Gewerbe: 
und Sandeltreibende verwendet das, was er am Schluß 
des Jahres „verbient” oder erfpart hat, womöglich zur Aus 
dehnung des Geſchäfts. Huferdem aber find für alle Volls— 
Hafen neben die uralte Sparbüchſe der Familie und neben 
die öffenlihen Sparlaffen die „potenzierte” Sparkaſſe 


; moderner Leib⸗ und Alterörenten; bie Darlehenstafien, Kon: 





fumvereine und die ganze Fülle von Bank:, Kredit: und 
Lebenöverftiherungsanftalten aller Art mit ihrem Spar: 
zwang regelmäßiger Prämienzahlung getreten. Und gerade 


die Berficherungäneiellihaften, dieſe volllommenere Form 
| für bie Betätigung wirtfchaftlicher Vorforge haben im legten 


Viertel des 19. Jahrhunderts einen alängenden Aufſchwung 
genommen. Man betrachte nur die Entwidlung der drei 
grökten in Württemberg anſäſſigen, in ihrem Geſchäfts— 


) Grichienen im bem Organ bes beuifchen Eparfafienverbands 
„Die Sparlkaſſe“ Jahrgang 1892, Nr. BU bie 25%, Beröffentlicht 
iſt ferner: „Die neuen @inleger ber babiihen Sparfailen im Jahr 1897 
nach dem Beruf“ vrgl. Etatiftiihe Mitteilungen über das Groß— 
berzogtum Baben, Jahrgang 1898 Nr. 7, ſodann „Beiträge zu 
einer Indlvidualſtatiſtik der Sparer" auf Grund bes Miateriald bes 
Sparfalienamtes bearbeitet im Statiftifchen Amte ber Stadt Frantı 

| furt a, M. 1908. 
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kreis aber natürlich nicht auf Württemberg beſchränkten 
Berfiherungsanftalten. 

Bei der Lebenäverfiherungs: und Erjparniäbant, der 
Hilgemeinen Nentenanftalt und dem Allgemeinen Deutſchen 
BVerfiherungsverein in Stuttgart ift in dem gedachten Zeit: 
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! raum die Zahl der Policen, der Betrag der eingezahlten 


Prämien und bie Höhe allein der Lebensverſicherungs 
fummen riefig hinaufgegangen. !) 
So belief ſich bei: 












































Mehr als eine Million Mark werden täglih für | 


Renten⸗, Unfall:, Invaliditäts- und Altersverficherung der 
Arbeiter in ganz Deutfchland aefammelt. Naturgemäß fommt 
dadurch ein welentliher Teil der Zmwede, welde der Unbe: 
mittelte mit Spareinlagen verfolgt, für ihn in Wegfall und 
ebenjo wird durd; Beiträge am diefe Berfiherungsjweige ein 
bedeutender Zufluß von den Sparkaſſen abgelentt. 

Alles, was an Eriparniflen und Prämien in Diele weit 
veräftelten Sparhorte und zwar nicht bloß für Lebens 
verfiherungszwede, fondern auch für alle anderen Ber: 
fiherungszmweige abflieft, müfte von der Berufsfparfafjen: 
ftatiftil mitberüdfichtigt und verarbeitet werben, wofern fie 
ein vollftändiges Bild über die Sparenergie und ben in 
einem Bolt vorhandenen Sparfinn abgeben fol. 

Den Spartrieb und die Schaffung von Reſerven 
für Unfälle aller Art immer noch weiter zu förbern, bleibt gleich: 
wohl eine hochwichtige Aufgabe für Staat und Gefellfchaft. 

Es ift unbeftreitbar, daß der Beſitz eines Sparfapitals 
dazu beiträgt, die Leute felbftändiger und freier, wirtjchaft: 
lih unabhängiger, in gewiſſem Sinne auch lonfervativer zu 
machen. Wer einen Spargrofhen hinter fih bat, ber ihm 
über Zeiten finanzieller Bedrängnis hinmweghilft, ift ganz 
anders in der Lage, den Willfürlichleiten feines Vrotherrn 
zu entgehen durd; Wechjel der Arbeitsftätte und bes Wohn: 
orts als jemand, der nur aus der Hand in den Mund lebt 
und von der heimatlihen Scholle nit losfommt. Gerade 
darum wirkt ber Spartrieb auch lohnerhöhend und brüdt 
nicht, wie mandmal gejagt wird, Verdienſt und Lebens: 
haltung des Arbeiters herab. 

Dak ähnliche Gedanken und Empfindungen von der 
Wohltat und Schutzwehr allegeit verfügbarer Sparrüdlagen 
auch bei den unteren Ständen und der „Arbeiterflafle” vor: 
herrſchen, daſür zeugt ihre lebhafte Teilnahme an den Spar: 


| ber BEER und Erſparnis⸗ der Allgemeinen Rentenanflaft bem Allgem, ur — Verficherumat: 
f | x er j B trag an 
im Jahr Baht Bet Ber: Zeh | Betrag | Ver⸗ Baht | Betrag Ber: 
ber bezahlten fiherung® ber | Begaßften fiherungs: ber | Bezabften ſicherunge⸗ 
Policten Pramien ſumme Pollen | Mrämien ſumme Policen | vramien jumme 
Stüd in taufend Mark Stüd in taufenb Marf Stüd | in tauſend Mark 
= — — mer rg 2 — — = — — — — — 
1880 | 34 350 5370 158 414 98 916 | 25 029 1295 | 79 24% 
18% | 56706 11 043 314 156 13 9237 1484 41779 20 529 | 168 4229 
1900 \ 93 888 21 698 580 861 21 665 2 288 | 72779 50 981 | 21925 
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laſſen des Landes, zugleich ein deutlicher Beweis für ihre 
wirtfchaftlihe Erziehung und Selbftbeherrfhung. Der Aus- 
ſpruch, der einft in Marjeille bei einer internationalen 
Arbeiterverfammlung den Iparenden Proletariern entgegen: 
gerufen wurbe: l’ouvrier qui &pargne est un traitre, hat 
in der beutichen Arbeiterwelt feinen MWiderhall gefunden. 
Er iſt ebenfo falfch und irreführend wie die Behauptungen 
Debels in den MWerhandlungen des Reichſtags vom 
4.—7. Februar 1893, dab die Arbeiter an den Spargut 


' haben nicht beteiligt feien und beshalb bei etwaiger Ein 


ziehung der Spareinlagen nichts zu verlieren befürchten müßten. 
Menn die arbeitenden Rlaffen in Württemberg allein 60% 
aller Spareinlagen, d. h. über 134 Millionen ihr eigen nennen, 


und wenn z. B. in dem indufirier und arbeiterreicden 


Königreih Sadıfen die Gejamtbevöllerung im Jahre 19 
volle 925 Mil. Mark in ihren Sparlaffenbühern aufm 
weiten hatte, jo fteht zur Genüge feft, daß es ſich um ben 
Verluft ganz erftaunlich großer Summen für die beuridhe 
Arbeiterwelt handeln würde, falls je einmal eine jelde 
„Einziehung” der Sparfafjeneinlagen drohen jollte. 

Zum Schluſſe erübrigt und nur noch, auch an dieſer 
Stelle, den Verwaltungen aller beteiligten Spartaflen den 
Danl und die Anerkennung auszuſprechen für die außer 
orbentlihe Mühe und Arbeit, welche ihmen dieſe auch mit 
manderlei Roten verknüpft geweſene Berufsftatiftil ver 
urfacht bat. Zu der frage, aus melden Kreifen der Be 
völlerung und in welchem Berhältnis zueinander fi bie 
Sparer refrutieren, hat fie wertvolle Aufſchlüſſe von einer 


‘ Ausdehnung und Zuverläffigfeit gebracht, wie fie bis jest 


feine andere gleichartige Landesſtatiſtil zu bieten vermochte 


) Die Zahlen find ven Nechenichafteberichten bieler An 
ftalten entnommen. 
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Erlah des Minifteriums des Innern an die A. Stadtdirektion Stuttgart, die A. Oberämter und die 
Verwaltungen der Oberamtsiparkaffen und der Hädfifden Sparkafle ju Stuttgart, betreffend die Veran- 
Naftung einer Berufsflatiflik der Sparkaffeneinleger in Württemberg. 


Vom 6. Oftober 1898, 


Das A. Statiftiiche Landesamt hat angeregt, eine Star 
tiftit über den Beruf der Sparkaſſeneinleger in Württem: 
berg zu veranftalten, aus welder erfichtlich würde, melde 
Bevölkerungsklaſſen die Sparkaſſen benüßen, und in welchem 
Verhältnis die einzelnen Verufsklaflen mit ihren Spargut: 
haben zu der Geſamtheit der Einlener ſtehen. Mit Nüd: 
fiht auf die Bedeutung, welche einer derartigen Statiftif 
für die Beurteilung des Vollswohlſtandes und der fozialen 
Verhältniffe fomie für die Handhabung einer richtigen Spar: 
taflenpolitif zulonmt, hat fich das Miniftertum arundfäslich bes 
reit erklärt, die erforderlichen Anordnungen zur zwedentipre: 
chenden Beranftaltung diefer Statiftil durch die Oberamtsſpar⸗ 
kaſſen und die Städtiſche Sparkaſſe in Stuttgart zu treffen und 
die Württ, Sparlafle um ein gleichmäßiges Borgehen zu er 
ſuchen. Nachdem aud in der Gbeneralverjanmlung des 
Wuürtt. Sparkaffennerbands vom 27. Juni d. J. der Wert 
der erwähnten Statiftif allieitig gewürdigt und das Cinver: 
ftändnis mit der Veranftaltung derfelben einſtimmig ausge: 
iprochen worden ijt, werden hiermit folgende Vorſchriften er: 
teilt: 

1. Als maßgebender Tag für die Aufnahme der Sta: 

tiftit wird der 31. Dezember 1899 feſtgeſetzt. 
2. Die einzelnen Sparkaffeneinleger find nad ihrem 
Deruf in eine der aus Anlage I erfichtlihen 15 Be 
rufsgruppen einzureihen. Was hierbei die Gruppe KV 
(Unermittelt und Beruf nicht feftgeftellt) betrifft, ſo 
wird darauf aufmerkſam gemadıt, daf in diefe Gruppe 
nur ſolche Einleger aufgenommen werben dürfen, deren 
Beruf tatſächlich nicht ermittelt werden fonnte, Der 
Wert der Statiftil wird um jo größer fein, je Heiner 
die Summe ift, die bei Gruppe KV ericheint. 

3. Den Eparkaffenverwaltungen wird im Monat De: 
zember 1899 die erforderliche Anzahl Formulare (An: 
lage ID vom 8. ſtatiſtiſchen Landesamt zugeftellt 
werden, Die Ausarbeitung der Ztatijtif hat als- 
dann in der Meife zu gefchehen, daß in den bei 
den Eparkaffenverwaltungen arjührten Summarien, 
aus denen das Einlageguthaben jedes Einleners auf 
Grund des Rücerad, ;luffes vom 31, Dezember 1899 


Kr. 12955. 


nt 


= 


erfichtlich it, bei jedem Einleger die Verufsgruppe, 
zu der er gehört (Anlage IT) kurz angegeben wird, 
Aus den Summarien hat der Übertrag jedes ein: 
zelnen Guthabens in Die betreffende Zpalte des 
Formulars (Anlage I) zu erfolgen, Hierbei find bei 
den einzelnen Guthaben Beträge unter 50 Pf. weg: 
zulaffen und Beträge von 50 Pf. und mehr auf 
eine volle Marl aufzurunden. Die näheren An: 
weiſungen über die NAusfülung dieſes Formulars 
werden den Sparfaflenverwaltungen vom K. Stati: 
jtifchen Landesamt aleichzeitig mit der Zuſtellung des: 
felben zugehen. 

Das ausgefüllte Formular (Anlage II) iſt, nachdem 
die Übereinjtimmung der Summe der Guthaben mit 
den Beträgen des Rechnungsabſchluſſes feitneftellt iſt, 
fpäteftens bis 1. Zeptember 1900 von der 
K. Stadtdireftion Stuttgart und den K. Oberämtern 
dem 8. Statiſtiſchen Landesamt vorzulegen. 

Um eine ausreihende Grundlage für die Veranital: 
tung der Berufsſtatiſtik zu erhalten, werben Die Spar: 
taffenverwaltungen veranlaft, von jetzt ab bei ber 
Neuausitellung von Sparlaſſenbüchern den Beruf bes 
Einlegers möglichſt gewiffenhaft zu erheben und in den 
Büchern vorzumerten und aus Anlaß der Einlagen 
oder Hüdzahlungen, die im Yaufe des Jahres vor 
fih gehen, oder bei fonjtiger ſich bietender Gelegen— 
heit den Beruf der jeitheriaen Einleger richtig zu 
ftellen oder nachzutragen. Soweit alsdann noch Lücken 
vorhanden find, werden diefelben durch geeignete Nüd: 
fragen tunlichft zu ergänzen fein. 

Sofern in einzelnen Fällen Zweifel darüber entjtchen, 
welcher Berufsgruppe (Anlage h ein Einlener zuzus 
weifen iſt, fann eine entiprediende Anfrage unmittel⸗ 
bar an das K. Statiftiiche Landesamt gerichtet werben. 
Die 8. Stadtdireltion Stuttgart und Die K. Über: 
ämter haben die ihnen vorzulegenden Überlichten (An: 
fage II) zu prüfen und insbefondere dafür Zorge zu 
tragen, daß dieſelben rechtzeitig dem K. Statiſtiſchen 
Landesamt vorgelegt werden können. 


11. 134 Der Stand der Sparkaffenbüder in Württemberg am 31, Dezember 1899 nadı dem Beruf der Einleget. 


Auflage I, Berufsgruppen für die Beflandsaufnahme der würtlembergiſchen Sparkaffeneinfagen nad dem Stande 
vom 31. Dezember 189%, . 





Erlänterungen. 


GHefranen, Wihren und Kinber, foweit ſolche nicht ſelbſt erwerbätätig find, werben nach bem Beruf bes Gatten, beziehunge 


weiſe Baters (bei umebelichen kindern der Mutter) cingereibt. 
Wo noch Zweifel über bie Finreihung beſtehen, Fan durch Peiifarte beim K. Statiſtiſchen Landesamt angefragt werben, 








1. Selbftändige Yandwirte aller Art, alfo Bauern, Wein: Zu I. Solche „Härter“, „Weingärtner“ und Ähnliche, welche 
gärtner, Hirtner, Pächter u. 5. w., auch Tierzüchter, Fiſcher. nur im Taglehn arbeiten, gehören zu Il. 


1. Yandwirtihaftlide Taglöhner aller Art, auch Forftarkeiter, 
Schafer u, ähnl. 


111. Laudwirtſchaftlicht Kuechte 
IV, Landwirtſchaftliche Müände 


bei ber Herrſchaft wohnend. 


V. Selbitändige Gewerbetreibende aller Art aus Inbuſtrie, Zu V. Hier kommen nur ſelbſtändige Unternchmer und 
Handel, Berfehr u. 1. f., alfo: Handwerker, Fabrikanten, Leiter von Gerwerbebetrieben aller Art im Betracht. 
Kaufleute u. ſ. f. 

VI. Männlicht Augeſtellte bei V. einſchlleülich der Berkäufer Au VI, Hierher gebören diejenigen in etverbebetrichen aller 


in Ladengeſchäften und ber faufmänniichen Lehrlinge, Art angeftellten Perfonen, welde micht ſelb— 
ſtändig, aber auch feine gewöhnlichen Arbeiter 
find, alſo 3. B. Buchhalter, Werfführer, Hommia, 
Verfänfer u. j. w., auch die faufmännifchen Lehrlinge. 


YH, Weibliche Angeftellte bei V. chuſchließlich ber Berfänferinnen An VII. Wie bei VI 
in Sabengeibäften und ber kanfmänniſchen Lehrlinge. 


vyım. Dänntihe (gewöhnliche) Arbeiter aller Art einſchließlich Zu VIII. Hierher gebören Geſellen und Gtebilien aller Art 
ber Herrihaftsbiener und ber gewerblichen Lehrlinge. Fabrikarbeiter aller Art, Handtanger, Bader u. ſ. w. 
einfchliehlich ver gewerblichen Lehrlinge aller Art. 


Weibliche Arbeiter aller Art einichliehlich ber gewerblichen Zu IX. Wie bei VIII. 
Lehrlinge [ausgenommen landwirtſchaftliche Mägde (IV.), 

weibliche (bejiere) Angeftellte (VII.) und weiblihe Dienft: 

boten (X.)]. 


Welbliche Dienftboten für hänéliche Dienfte aller Art. 


Nicdere öffentliche Bebienftete (fogenannte Unterbedienitete) Zu XI, Hierher gehören (im Unterihieb ven XIL) alle nie: 

aller Art, auch Unteroffiziere und Mannichaften. deren Sogenannten „Anterbedieniteten“, alfe z. B. 
Tolt: und Eiſenbahnunterbedienſtete, Zchußmänner, 
Landfiger, Aufwärter, Hanzleiviener, auch Hefunter 
bebienitete, Umteroifiziere und Mannichaften. 


IX 


p 


XI 


XII. Öffentliche Beamte allee Arten und Rangſtufen und Sonstige Zu XH. Hierher gehören Beamte bei Hof, Staat, Gemeinde, 
höhere Bernie, Kirche, Offiziere, Ärzte, Lebret, Künftier, Scriftiteller 
und übnliche freie Berwisartar, 


XIII. Berfonen ohne Beruf, Mentner, Auſtalteiuſaſſen w. ibnt. Zu XIII. Hierber gehören Privatiers, Penfienare aller Art une 
Rerionen, die feinen Beruf ausüben. 


XIV. Roflen, Pftunigſparlaſſen, Stiftungen, Vereine und Zu XIV, @s find Bier nur ſolche Einlagen der Piennigfpar- 
fonitige Fonds aller Art, falten zu berückſichtigen, welche von ber Pfennigiper 
Kalle ſelbſt gemacht werten find; ſobald der einzelne 
Ffennisiparer ein eigenes Ktonte bei ber Oberamte 
frarfalie erhalten bat, iſt er einer der Gruppen 1. — NIE. 
einzurveiben, 


XV, Unermittell und Beruf nicht feſtgeſtellt. Au XV. Hierber gebören Ginlaren von Abmelenkeitöpfleserm 
fär solche, deren Beruf nicht bekannt if, Verihellene, 
deren Beruf wicht befannt it, Perionen, deren Pernt 
nicht feitgeiteltt werben konnte. 
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Anlage 11. Sparlafle . .. 2 2222... Beflandsanfnabme vom 31. Dezember 1899. 


| L IL I 1m. | IY. I W v1. | VI | VI. IX. x, | XI. Xu. x. | XIV. | XV, 


Zahl |. | ge! \ 
| Selb: |Yandıw. Selb: |Männ: Weib: Meib: Oeffent: Berufle 
ber | jtäns | amd Lande | Land: — No ar Minn: | Weib: (ig Unter: | nn Rentner, Kaſſen, Beruf 
Alpe . € i 
Gin: dige — wirtſch. wirtich nerhe * — liche liche Dienft bes Anitalte: Bereine| uner⸗ 
* | :!; Am: 1t: Dienft: a. 
Ieger | Land⸗ | Tag: enechte Mägde “| Arbeiter | Arbeiter rn | dienflete 5 infajjen In. f. f. mittelt 
Felnet. 
| nie Ei ME Sb 


Beamte 
|| wirte | Löhnen | ‚treibende geſtellte aka boten j 
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11. 136 Der Stand ber Sparlaffenbücer in Württemberg am 31, Dezember 1899 mad bem Beruf ber Einleger. 
Tab, I. Generalüderfißt zur Stafifik der Sparkafeneinign 
£ (ee Im. IV. V. v1. vo. vn ! 
| Yandı um weorftiwirtihaft, Wärtnerei e Hanbwerk, Anbultrie, Haxkel zıı 
Spar Selbitänbige | Landıwirtichaft: Knechte Magbe Selbſtanbige ige Arien aller Art 
Yanbiirte | liche Taglöbner für Landwirtſchaft —— In Geſchaͤften a allı Art 
tafien alleg Art | Aller Art bei ber Herrihaft wehnenb aller Art ' Min. G weist 
‚ Ein- Elnlagen Bin- \&inlagen) Zin- Eielagen Ein- Ginlagen | Ein- | Einlagen Ein- iatagen| 
deger ) u leer | u Ilemer! u dene) u Sieger) u lege 
Städt, Spar. | 
Stuttgart.) 848 BTTBOS| 10 Ba a 1 — — 1259 3303 591) 4.941 11415198 
Badrang . . 17251081 137 2ar 46 38 265 105 | Misere BT 1 2 314 
Befiabelm | 430) 119807) 176 WB 116 15481 172) 0418| 0 ST 135 2660 
Bradenheim | 1129 68577) 110) 52059 ws Bo) | Ms A Ber 1 2 
Cann ſtatt 3 1 ET TOT 04 214854 4o2| 116864 
Eßlingen. . 4 2 4“ er aa 2 Bra 4a Zus 127358 
Helbronn”) ,\ 2695 Bibi) Wr TOR 85 BET 1, ABSRTa SHIT 984909 1037| 41954 
geonkerz . so 2a a ol ar 39 114 we BT ee 55) Bu 
Subwigeburg | Erd TO] 70 am 38 1600 wo) 106] 1386 464102] 255) 204 
Marbad . sa 00 2 Mn Be 7 Bor] #7 10833 7 ar 
Maulbronn .| 293] MAN 60 1505 3 95 hu eu a 7 
Nedarfulm . E25 MT mus ATEM 70 15786 5 IT| Me 1 55 3030 
Stuttg., Amt 2011019738 145 98307 3 2m) za 5600| 34 26 1275 
Vaib ingen so 3 34 1202 120 838 9 65. 116011 4er 172 as 1:0| 36.964 
Waiblingen „| 426 136 5 15 1 4 . | 6025| 332 112591) 22) 3157 
Weinsberg 612 128 32 eh 45 ah u rn 7 1407 
Nerartreis .| 199055587 176 1478 453619] 2188 46286. 1551| 443 758 [73 are 8 465 551] 7.898 12490318 
Balingen. „| Tour 353704 118 3386| 20 3550 a0 28 691 Sr 2 a 142, 42614 
Freudenſtadt. 821 6581| 175 55067 vo sohn ze le 540 1) 39 11 TR 
Kerrenberg | 440 BET a a, er Be a RR 424 14 4690 
Ser, 10 116827) 0 156) me Sau Br 2 dr 2 64 
Razelb FEW} 21 80m 26 DR | tl Tr 1 3 15088 
Neuenbürg ‚51 2712011 33 90T 46 1740 17) 1500| 2574 Kos 97 35 210 
Nürtingen so AT ih er re x 411121 70 39408 
Obernberf vo BT u ih on re ar re 71 22700 
Reutlingen „| 2307| TaSı6l 54 18788 ae Bor Fa 1145 7410 395 | 228570 
Mettenbung .) dom WIE 18541 sa eo a 150 08338 2 10 
Spaidingen.| 85 78582] Wr) 40576 su 25 Te 48d211 779 193844 177 528 
Sul . I a EM u 7760 ei ee a me 3 10% 
Tübinzen, sor 179374) 102 BE we 16 wi ze 3 8 Mi 
Tuttlingen a2 He a Be ze, Tas ar SITE 4 4 
Urach . 1032 750 81 3540 Br 43570 22, WO] rar 691056 165 | 101 101 
Schwarzwald: ' ) | 1 
Iris... 84243986521, 000 524335 657, 210086 1520 BATTIS Ir 06 4420281 1476| 601570 
| | 
N | 





























F ter inf 2468 Einl mit 12329 4 Ginl utbaben, — Die 8 $ f die einzelnen Brian! 
verteilt, — lernten 1794 Gintege von ber Pennigfpartaffe mit 52.908 4 Ginlapegutfasen. EEE EEE 





Digitized by Google 


Der Stand ber Sparfaffenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nach dem Beruf ber Ginleger. II. 137 


ac dem Zeruſ (nah dem Stand vom 31. Dezember 1899). 












IX. X. 


Summe ber 
jerfehr Weibliche 































KM N 
Rp Niebere Offentliche Rentner, Kaſſen, Unermittelt zZ 
Ber et Dienitboten ofentlich Beamte Anflafteinfaff Sxift unb 
3 für e * und fonflige Anftaltsinfailen, Stiftungen, Beruf Cinfage: 
"Tu häusliche Dienste Bedienſtete höhere Berufe Berufsleie Bereine, yonbs | nicht feitgefteilt Ein- 
er — — — le guthaben 
Ein- Einlagen | Ein- Einlagen | Fin- Einlagen | Ein- Ginlagen | Ein- | Einlagen | Fin- Einlagen | Ein- | Einlagen ver 
leger| « leger ch leger * leger 4 leger m ger! 41 leger m ch 
u „a a | — Ze a Voraus — sem —- == 
1108 338674] 1634 518990] 1856 571419] 5744 1693096 | 1 229 | 627752] #0 | 80080 — — 36 0655| 11296 146 


11 76471 266 82409] 1501 71799 22 141092] 115 99014) 274 16620 | 7124| 5332| 2630960 


207. 40 369 202 44 806 we HM 183 45976] 139 56 450 70 18488 | 125 3151] 28538 653 240 
3 14 275 368 149 142 es) 355798] 278 1230971 2988| 154435] 227 | 130183 | 191 85 684 761 1877808 
IT 





sl Fr 726611 12 4682601 325 65 7261 2) 12H rue 25 | 8407] 6407 1440588 
0 1689| 1265 5515| 173 80 3821 330 1416281 273 148586 | 2) Brass | wo | 716671 #123 1771184 
285 76060] 1038 zrameı] a4 aaınıT| #99 SBarııalıres soonso| 405 | 22228 | ao)nı5aeı2] 15083] 5154 402 
a 8115| 2 | 5 Er > TE] 5 | 2er Bun] | Mel Ser 1291478 
113, 36 162 659 199492 315 341341 7410 293 061 109 | 56 959] 166 75681 | 276 | 805181 44060 2399 759 
s 18 36 6280 21661 46 7867)1 28 10115) Ei 1 2 0662] 40 8 119 
65 11916] 2 a5 Mo arrso| zur 53084| 1190| 409 403) 127 | BBB6L | 262 | 54930] 2734 625509 
25 2667| zul 4072| zw aseHo| 206 Segel 85 Armol 200 | 41801 77 | 17400] 3442 88276 
40 BT | 287) 159984| 392 1541506] a4 401 8701 ass 2e7Bs5| 326 Bas 883) 236 | 102454] 11373) 5006752 
105 86 | 575 2 55 45 315) a Ei 2 1a 1er rer 53 | Waor| 3457| 1486786 
wm 6059) 77 22362) 80 1 Ko 831601 70 4268861 1600 60111 40 146831) 2473 538568 
1590| 100 Nosaſ s0 180001 155 saroal 44 wranıl as) soo] | su] 1073 416987 




















3002 08652] 6 433) 2095 2336| 5088| 1 800958 |70 109 3641 247] 5 229 | 2960 161 [6 434 2020019 13 8z2 | 719367 — 37 254 567 
v5 Wr] 380 116 403) 12 46907) 265 785811 2656| 118 0281 247 | s5019 | 162 | 35994] 5410 1872082 
4 | 15360] 162 44134 ya 1 446661 105 66547] 870 , 240622 20 27T] 2842 198 532 

12 2670| 223 82319 = 2180| 166 56 203) 274 152096 | us | 145283 | 2135 | 49502] 2755) 1064628 

» 138 3 Bu 40 207791 Be Jo 74 40 1409) 60 531171 177 BB 98 510348 

ww 77841 92 452001 wi 15 1701 1 Er 100 67 164]) 100 818671 40 111801 zo 58015 
1566| 396233] 535) 249] 276 62008] 307 mare] »s| 48 1801 294 | 160850 | 210 66 7386) 64 1918164 
202 110617] Ge 21] 97 5as62| 3 183 10 14288] 277 al -— — 4205 20399 
2085| 96558] 190 55589 #3 1731 144 4638| 29 102786] 157 bu 841 131: 25020] 3764 1380688 
655 270200| 651 WTB] 275 130014] 27 2raes7| 55| 328381] 425 | 299550 | zur | 62 061) 0 100. 4390062 
s 17781 40 Hs | 20 18 7301 zo 40 704]) 88 osasſ 75 | 6) os] zum 67378 
56 2985| 156 118178 25 11858 es 40 30 ı 2449] 239 156165 70 1271] 108% 720 067 
12 4279) 9 are 2 63161 Fe 25 188) 459 818761 110 60 163) 35 1 390187 
152 42 162) 746 187421 46 115765] 526 184828] 135 339781 235 | 67767 | 207 | 5914| 6 6 1471708 
244 112808| 252 al su 886421) 75 26848] 1857 65 665] 10 | 68455 | 155 | 35535] 2305| 1080738 
370, 137901 7 easıch| 237 110212] 404 08 7661 242 1875835] es | 159559 | 377 | 125108] #623) 3296 517 




















Württemb, Jatttucher 1908, Heft 2. 





3 122 1078673 al ah a 1685| 700.025 3.582) 136704 2498 1374418 |: 482 |1 665019 | 644 | 065% | 54766) 21 806 186 
| 
| 
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11. 138 Ter Stand ber Sparfaffenbücer in Württemberg am 31. Dezember 1890 nah bem Beruf ber Ginleger. 


(Roch) Tab. I. Generalüberiht zur Statilik der Sparkafleneinleger 
IT. j It. | v1. h vi 




















VIII. 








Yand: und —A — Gärtnerei Handwert, Induftrie, Handel um 
Seibftändige | Angeſtellte aller Art 
Spar: Selbitändige j Sanbwirtichaft: | | Atnechte | Mänbe Se on  Angerteli ! Arbeiie⸗ 
Landwirte liche Taglöhner für Laudwirtſchaft ann ee > 7 
Taffen aller Art J | aller Art | hei der Herriaft wohnenb aller Art Mina. TFT  Minnl. 














Einlagen Kin- Eeinlagen Kin Qintagen Ein- . Finlagen 
allge | as jisel 3 iger u 
— —— —— —— 
| 
202334 108 49801 71 2168 356 11794 


Ein- | Einlagen Ein- Einlagen Ein. Einlagen Ein- Ginfagen Ein- 
leger x Neger! x \leger| Neger 4 leger 
— — — 2 
Malen. . .| 211 87867 16 












































168 1 Br a A 55 





Treiloheim „| 1269) 794204 | 42901 206 9083 as2l Eule] zoss, zoo 20 105 4, 238) 23 
| | ! h 
Euwangen. 1320 47858% 146] 42759 200) T7118 ol 88306] 9251 Berl so ıTmil 20, 783, zu, we 


1008, 203 032, 42 12307) 27 11586 74 0 
1179| 156102] 30) 9374| 5, 250 ur, Giw 
1508| 568350) 294, 1415954 56, WW, 1959, OxTEn 
1202| 337188 246) 65196, 15 4039 wr 56048 
1730| 78925 de 200 886 16 7881, 1813, 77. 





277902 
58 161 
13545 
30 076 

1063 284 





Gaildorf . .) 2104 32389 428| 107093] 686 
Gerabronn „| 1439 182419) 274 
Gmünd . .| 529 189710, 141 
Sal...) 2 WIE 77 
Heidenheim „| 952) 4937131) 146 


685 201928 1093 
21220 224 TI729 208 
* 161 53073. 224 
21609 140) 42478 136 


| 
67 1 BT 2 


De 








l 
Mergentheim || 2442] 509277 134 61817 3972| 181 Th 473) 166 86 | 8712) 3860 rs 25 180, 8 449 197) 72 7» 
Nerenheim .| 322) 8862| Sa 1508 75 17196 117, 27468 24 123 209 | 2108) 3 wu 21, Wir 
Öringen „| 03 148 3 7442 45 18 928] 3 1137| 3556| 5881 2 Bu 2 a ae 


Schorndorf .\ 95 4397 4 
Welzheim 37 LTE 74 


Jaaftfreis . n art 17 


13 634 571 17921 251 33714 
28 491 ss 25287 25) 38704 


482391 2444 WOTIW 3217 





575] 213500 73 780 24, 10m, 79 me: 

364| 152 u 15 54 2, 16 236 8 

11834 4 M0565 1393) 577596) 265. 109438 7300 2 551718 
9 














Biberach. 751 337 215 145 
Blaubeuren .| 584 14665B| 178 


46685 359 133024, 356) 139 856 
4710 ra ME 355 906 


I [| 
8657| 322426) 155 61122 10, 3127 44 1er! 
7265| 199181 50 13 003 1664 357 15% 














Es 





























Ehingen . ‚U 077 489368 16 79006 351| 160686. 4rol UTEHH]| 724 405626 Wei 55 ' 16631 #85 mi 

Geislingen .) 1 10836 8 38756 78; 27083 132) 42700 103 280379) 250) 51549 9 5119 13887: 14a 
Göppingen . 39 169 12°, 156) oo 2 37567 202, 114402 * 460133 314| 148957) 27, 16768 1339. 671 1 
Kirchhtim. 1535, 506370 60 20166 = 24 120) 1851| 5380| 1) 422152) 216) 09470 24 7714 1459 Saul 
Saupkeim .| 814 546 340) 3204| 153840) 369 178022 573 230 914| 72%) T17408| or 3805 3 104 E46 Sao 
Yentfirh „ „| 789, 571 329, 178 96725, 483] 2103) uss Br522]| Hl BEBHN = 23107) 6, 21867, war, 25 
Münfingen .| 793 403800) 136 6 782, 196| T1218) 475 183321] 770) 82118 42 14979 22 4072 345 1m=i" 
Ravensburg „| 40 483 840 om 81 488 64 469 059, von, BOTH] 10) 191 ICH 106] 101365, 75, 55200 ee 
Mieblingen | 517. 371061 2 son“ 336. 177388 307, 153803 :93 449 618 51 25 721) 6 4 I 
Saulgau . .| 668) 400111 267] 189362 42 108332 467) 108024 | 614 343003] 316) 121531, 302 110328 275 118% 


Tettnang . .,) 672: 519617, 2427| 130909! 338, 112288 209 105 04 

Um ...N 93 105060) 345) 139 765 378) 151981 748, 328 Tu 

Waldjee . .| 430 MOB 53 BB4B 20 57150 7 46584 

Wangen . ., 408 140 634, 50 34819 293) 191100) 310 242661 

Tonanfreis „(109565481332 26051217497, 471122 — 6 356 8024029 
| 


Württem- | | | 

berg . „443611191306, 739812678732) 5 96 3610886 13 6604983 01 
Hitzu | | | 
Württemberg. \ | | | 

Sparfaffe | 1570) 448774) 8 9924587816 12 350 6224726) 6 79382619 185 


Gelamt: | | | 
fumme. . 45 931 19679780 16 39017261548 21 320 0886612 19 458 7 602 & 
I | 


345) 229059 87 41 15129 172 we) 
3442 1877508) 812] 325804 165, 77O0S 2er ı 1382 
PER) 18852 28 10637 4 m I Bi 
320) 184052 2a 17332) 11 8397 219. 117 = 








15.057 6 800 838 2507 1108748 723 35216 1ER 
| | I 
— 237035 Imarormston2.00 I 293 48 2277 1a 


306 BEE 7907153228 ATTENTAT TB 














70 3419 571099 15 nn 4.60 HIT 0 120 Base: 
| 


Ter Stand ber Sparfaffenbüder in Württemberg am 31. Dezember 1899 nad bem Beruf der @inleger, 


sah dem Beruf (nad dem Stand vom 31. Dezember 1899). 


IX. T X. I NM. | BT I 























Shentliche 
Beamte 
und fenitige 
höhere Berufe 








SERIE Belbliäe Nicdere 
ler Art Bknitsoten öffentliche 
fir . 
Weist oaneliche Dienſte Bedlenſtete 
Ein- | Anlagen | Fin. Einlagtn | Zin- | Ginlagen | Fin- 
leger * leger — leger | 4 leger 
23 6a we Pu 10 re 2 
44 16 iu 20 77 9061 3 
46 31361 247 860 160) 08 593601 420 
sı Be 1 ee 1 | 2 
16 531161) 2 72018] 722 11483] 252 
624 154 35601 460 he 24 1 8564) Hr 
so | a are 7 a 45 
si W071i] 7160 315 2 2 15h 2 
133 3436| 4 1Wıtıl zus 6i4ml 24 
3 807] 102 283563 15 3875 150 
3) 3001 135 36858 ss 18 20m 
3 BO Zar 1 1 Be 104 
4 5619 vw ww sn 14606] 10 
1000 E75 | #207, 1879719] 7877| 647395] 31% 
wi BE u ee 7 MT u 
69 23867] 291, TB 102 MT] 157 
or ui ae 328.079 im 72426) 267 
er 15124) rn re BE ar er 
386 IT ri a ee er 
3, TS] 630 187806 20 56461) 40⸗ 
3 u 3018201 1 TR er 
123 118 195 150 TOTER 157 90 6401 1 
so 0 45 m er | 1 
225 MO] 400 4 175 446851 St 
4 ar u 65 4833001 189 
255 91126] 45%) 174469 Ian 78359] 15» 
“4 23119 >16, 148211 140 79736 43 
535 INT 1507 Ho] 2013 77932] 1 173 
1 | ii ea 5 
so Bl es 44 312181 zo 
2398 103374] 7 227) 3301271 | 3084. 1748645 | 4 227 
0127 3448 224132 474. 8490471 |r2 #08 4896918 |? 23 





4.659 28 189003 |r2 104.11 763049 


(Finlagen 


_ 


104 865 
168 338 
113 988 
136 (25 
50 102 
148 999 
156 643 
133 657 
144 193 
35 887 
33648 
26 023 
33 744 
1286112 


114 219 
55 126 
159 373 
103 430 
90 #90 
147 293 
164 199 
146 210 
08 155 
31419 
116844 
97608 
33 916 
412 760 
86821 
62 808 


1598048 


Kir 


725: 6753 288 

















NV. 





NL. 
Reutner. 
Anftaltsinfaflen, 
Berufelote 
Ein- | tinlagen 

leger m 

| 

152 104782 
204 170.045 
36) 236 711 
282 135840 
157) 710822 
245 12479 
153 89710 
set 48081 
274 107980 
sı 36706 
-s 834014 
13 74040 
5 81074 
2391 104723 
2a 157172 
143 55638 
546 408 671 
193 104407 
147 85608 
242 102 950 
471 3593878 
345 362614 
TR 175408 
‚9 572560 
0 755 50 
249) 153 452 
336 171835 
63 964 
218, 160 801 
77] 57 864 
5560 4001998 
16 575 1021129 


1579 


291 019 


7 163 36619534 [24 7 10 16650997 [7 932 1445 714 Jr 157 10593214 


Kaſſen, 
Stiftungen, 
Sereine, Fonbds 





leger * 
2085| 65.989 
256) 86248 
294 80211 
213 119511 
350 120 815 
355 165.019 
76 2719775 
244 135141 
432 19% 265 
159 54473 
157, 39955 
30 125577 
165 WA 

3435 1557910 
231 160.005 
226 80587 
430 275824 
273 12446 
2549| 294 654 
244 78461 

22 274602 
332 177151 
317 161 890 
705 403 982 
3605| 3753 
135 77429 
239, 108709 
855 553 150 
2:0 114 469 
#13 1747 


19341 714 27 





1 408 1302832 





Unermittelt 
unb 
Beruf 
nicht feſtgeſtellt 


Ein- | Ginlagen JRin- 


Einlagen 
leger 





231 64281 4266 
140 14216] 4864 
1053| 278621 54 

92 216261 4572 
17 5233] 747! 

8 31306] 455% 
am Ta4H2| 54 

76 82 1671 54 

32 8711] 2009 

a 86111 1665 

#4 1 43 

4 WE 165% 

2187) 802 676 | 55 275 

2 8518| 4395 

37 9221] 3659 

so 149531 5021 

12 8569| 5044 
25 923m] 5665 
2 4226| 7450 

70 BT 5038 

37 11605] 478% 

56 16932] 4091 

ss, 23370] 3378 
433 187391] 43967 
108) 55317] 48:0 

2 TO] 3136 

157) 40 143] 16 676 
11 86%] 2154 
70 32660] 2732 
1655 508 95] 55845 


II. 139 





Summe ber 






Einlage⸗ 


guthaben 


815 MB 
2 216 266 
1650 187 
2076 763 

918 750 
2731986 
1408084 
3 066.474 
2 170 785 

500 860 

389 629 
120 471 

8233 43 


21 064 856 


1823 100 
1 026 526 
3.004.044 
ı 1455471 
2 926 643 
2151615 
8400 457 
3 195 380 
1 870 580 
8444 286 
3.023 486 
2 176 288 
1 741580 
6 902 381 
1 090 060 
1587425 


40 719340 





8 258 2127493 1308 853 | 120 814949 


5747 1611616 [163 569 | 103 104 313 


0553 10107139 14015 3789109 473722 223 949 762 
l | 


| 


II. 140 Der Stanb der Sparkaſſenbücher in Würtiemberg om 31. Dezember 18689 nad; bem Peruf ber Einleger. 


ab. II. Bufammenflellung der Sparkaffeneinfeger nah Einlagegrökefiufen. 





Zahl ber Einleger in ven Finlagegrößeituien 




















l | BER IE 
2 bis | don | ven don | von ‚ den ben | ou | von | von | von | von | von | von | | 
Spartaffen |, „| 11 | 21 | 81 | 101 | @or | son | 401 | 501 Toon | 701 801 | 901; 1001 | über |, 
einfgn; Me | sie | bie | sie | bie | sie | sie | bie | Bio| sie | bio | bie , bie | 1600 | 
| 20 | 50 | 100 | 200 | s00 | 400 | 500 600 700 | 800 | 900 1000. 1500 | „g | Paupt 
* 4 | ch Er Zu vr Gr Gr | Mi 4 
I TE TE IT ET ET EFT IT RE TE TO TER TT I _ M 
— — —— — — 
Staͤdt. Spartaſſe | | | 





Stuttgart. .| 5857| 2769| 4.699, 4357, 4978| 2886| 1971| 1390 1267. 860 750: 550 O4 2020| 1732. 36085 
Babmang. . „| ME) 201 461 5656| 600 58 842 200 270 186 197 178] Buhl 707) 286 5a 
Befigheim . .| 2066| ı106| 400 885 520 273 18 160 1m Bm — 2868 
Bradenheim. .| 116) 198| 01] 4098| 520| 340 267 200 190 168 141 130 122 652) 104) 3781 
Garmfatt. . .| 2006! 780 3897| 507) 663] 480 824 225 211 169 108 102 107), 3956| 14) 649 
Eälingen. . .| 120] 174 8318| 398, 571] 878) 350) 236 254 201 157 150. 390 410) — | 419 
Hellbeom . . 3818| 1202| 2089| 1920| 234 | 1379, 099! 717 604 505 388) 333. 287 
Seonderg . » | 370] | 4106| 418) 548 801 268 205 194 158) 109 112: 354 
eudwigeburg 22) 2190| 555, 765, 1081| 6087| 738 412 876 B55 283 468 2857 ml 14 650 

4 
63 














Marbadh . . -» is. 3 18 67 78 46 24] 14 14 4 8 7 
Maulbrom . .| 156 188) 26 267 358 196) 167) 111 100 75 55 56 | 
Nedarfulm . .) 79%] 8] 437) 418 487 370) 18 69 75 46 88 A 1 18 3 
Stuttgart, Amt. 2507| 1100| 1825| 958) M4| 586, 433. 5881 318 250: 200, 184 161 1088) 982 | 11313 
Vaihingen . „| 861 171) 308) 349) 462 277, 212 167° 151 128) 108° MM 137 478 sa 3487 
Waiblingen...) 82) 40 187) 158) 287) 182 108) 9 74 56 46 56 77 10) 17 1408 
Weinsberg . ., * iss 222 178 200 1260 8 ee — , 1 

| | | | | | | 
Nedartreid . „16736 7790 12396 12083 14587 9023 dj 4742 43923285 264 25412743 7676 3788 110964 
| | | | ' | 


| | | | | | 



































Balingen. . .; 741 327) 596) 617) 502) 614 860 254 220, 148) 145) 109, 381 1900| 71) 3410 
Freudenflabt. „| 4127| 135) 382] 451) 610) 362) 235 202 11 76 Bi] 36 58 02) 20, 282 
Herrenberg... ., 18] 1190| 202} SO) 22) 26 218 18 1 a dl 0 7 a 42, 27 
Sl ee 0 3 = so a 2 98 
Rage . . - 12 8 71: 100 144: 110 86 62 co 46 39 5 58 161 48 1064 
Neuenbürg . „| 1188| 400 705 50] 778, 538 425) 924 206 200 178 172 301) 301 Di) 6546 
Nürtingen | 108] 108] 200 40| 590) a1D| 348) 284) 277) 170, 186 144) 108) 608) DI) 4206 
Oberndorf | Bl 288 4955 483 446 Br 0 44 144 9, 376 
Reutlingen . ., 461) 2901| 604| 815 123 883 696 587 502 308 362, 34 386 155 81viss 
Mottenburn . . s»ı ol 60 8 12 5 90 m 77 46 49 27 40 2 19, 18 
Spaichingen. 5 19 47 sl 146 104 2 Sn 70 67 62 80 83 148 110 164 
Sutz ... 4 181 5 Bo 110 81 ee 5 48 3 34 32 41 19 28 
Tübingen . .| 487 30) 665 706 1183 762) 660 176 Mo 94 57 4 71 — 6146 
Tuttlingen 57 4 114 222 Be 282 216 zn 18 124 u; 76 5 256 | 86 | 2805 
Urach.... 35 Mi 58) 617 “| 591 | 4581 358) 836 264 217, 202 168 724 526, GEW 














5481| 8147| 5567 4484 3554 37732226 168214531832 4862| 1168 > 


» 1: ° Ssuuı 


Edwarjwald- 
kei . » 





., 8729, 2291 | 4642 














Der Stand der Sparfaffenbücher in Mürttemberg am 81, Dezember 1899 mad bem Beruf ber Einleger. 
(Rod) Tab. II. Bufammenftelung der Sparlafleneinleger nah Einlagegrößefiufen. 








Zahl ber Einleger in den Finfagegrößefhuien 











11. 141 










































































bis ven | von ven von Bon von von | von | don non von | von von 

Sparfaffen, | a1 | 20 | 51 | 101 | 201 | 801 | 401 | 501 | 601 701 | 801 "901 | 1001 | über über 

Bee bis | bie bis | bie | | | | | bis ble | bio1500 

Einf 90 50 | 100 | 200 | son | 400 | 0 | 6 | 700 | 800 | 300 1000 | 1500 | aubt 

Aa | 
. sa | EI ETELEITIE I SO | ⏑ 

1 
Naten , 1022| 127 281 38 818 2ıs m 18 106 780 4 as 177 8) 2081 
Graitsbeim .| 181) 157) 306 887) 600 8303 Be A a 1 11 111) 452) 3982| 4256 
Ellwangen BB 209 6576 TE a 826 261 a7 um iei 154 4175| 3) #864 
Galldert . sc 2 2 1 1 108, 886 215) 654 
Gerabrenn . 54) 5648| Mel 730 725 10 24] 1 87 a is: | 10) 48% 
Gmünd 58 BEL 80 SL TE 5 400 2 232 20 17) 564, 2386| 7487 
Hall | as a7) z08| 502] 7001 voe mus ne 10] 78 65 200 96, 4569 
Heidenheim .| 6) BE 720) 6 LO 781 5 5 53| 363 346 Bel | 
Mergeniheim | 841 834 668 170 785 471 | 28 212 154 223 672 "| 5481 
Rereöbeint er 201 2900 166 181 a 56 468 4 v3 — 2009 
Öbriugen 26 1a) 258) 21] 20) 157 a vo 2 22 10 1) 168 
Scherndort „| 78) 212! 578| 992) 671 480 319 275 MT 184 188 a —| — | 4897 
&uelzheim | 96 164 151 186 146 118 Kl N 4— 4 146) 164) 1688 
Iagittreis .| 4770, 3526 7074| 6612| 3494 5457) 3881 3088 2686| 1912 1515 1389 1891 4825| 1849) 58278 

| 

| | 
Biberach .! 1861 1381| 400 b34 804 5 * ws m 1 se 303) 37! 439 
Blaubewen „| 177| 145] 425] 5565| 746| a4 so) 207 en ee -I — — 3! 3089 
Ehingen . 27] 5720| 402 7 a a gis u 1 AB 1971100) AL) von 
Geislingen „| 72" ABB] MB A al a a 1 am Mo Er 2) MA 504 
Göppingen | 44 84 408 Ba 933 7 46 SB u 2 10 1 Bi 370| 5663 
Kirchheim se, | SE 12] Tl al But a ia | AB 6 7| 7450 
Laupheint. 224) 106 402 510 744 604 a 301 222 1 2 198 792 620) 5930 
Leutticch 1u33 108; 302 384) 684 4638 312 270 u 1m 1 128 109 505 659 4 760 
Wünfirgen .) as8| a2ıl aer| 368) do6l sl So ze ee m 185 1 or As6| 206] Kopı 
Ravensburg.) 207 1! 346 5a7| 716 507 304 856 207 202 1 180 1 414 710 5a 
Kiedlingen ee Te a a 277 296 2209 201 1 286 10260 20 Kr 
Saulgau . 137 he 470 u 552 u 207 wu 254 200 139 140 779 — 4820 
Tettnang . 2 Be a al — 818ss 
Um 400) 456 1298 1734| 2640 2018 1500 1089 1047] 736 700 657 745 1630) 51] 16076 
Waldfer . BT a 814 zo a 1 em m RR aa — | Bir 
Wangen . 2 Br le 2 1 181 114 os 67 246 287 2 
Donauntreis 3055| 2415 6617 8400 18080 H208 6850 5308 5678 3804 3281 2486 3375 8685 3012| 86845 
BWürltemdg. 2129 152 306% 32565 44 207 20330 21 842.16632 16.419.11227 9102, TSIS, 983126048 | 9912 300.863 
——— N | \ 
Spartafle | 4504| 4984 13404 16748 25604 17207112551) 9840 11454) 5840) 4609| 3919| 3395 11808 |18 114 |163560 
Welamt- |, | | | | 
funne . i 2833 20576 44033 49 308 69 B11 46.507 34.399 26 475 27 878 17.067,13 TL1 11 787.18 120 37.856 128 026 178 722 


‘ 


nn 


| 


Digitized by Google 


I. 142 


Der Stand ber Sparfaffenbüher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nad dem Beruf der Ginleger. 


Tab. III. Üderfiht üßer die Sparkaffeneinfeger der Würkt. Sparkafle einer- und der Oberamtsfparkafen 



















) Die "Yo: Zahlen für a ımb b in ben Spalten 4, 6, 8, 10 u. 


Gröfenfinfe den verfchiedenen Beruf 



































gruppen, bagegen diejenigen für 





1. H. m | _W. vv. |: ve} 
—— Land und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei Hanbwerk, Induſtt 
Größeſtufen I un — — 
der Selbftändige | Landwirtſch. — MR Selbſtan dige Angefiellte 
Einlageguthaben Landwirte Taglöhnet für Landwirtſchaft, —— 
a = Württ. Spatlaſſe In Stuttgart | aller Art aller Art bei der Herrſchaft wehnend ufer Art sa 
b == Oberamtsiparfaffen — — — — a — — — 
Ein⸗ | in y ein in) | im [in ') | Fin: in’) | Ein: |in Y ı, Fin: int) 
legen | "fa | denen | ®o i| tener | %, | teger | % | leger | 9% leget 
5 0 u Wr BE BEE UV EEE 
al — — 3 33 723 274.604 127 2380| 197 45) 92115 
1.1 Bis 10 M einfhliehlih I bi 4672 116,51 7611 269 3911 1.58 4458| 1581| 5752 0,33 1a 4 
Sc. 488 lıo,5 | ro8g| 6,7 665 | 3.1 || 575) 30 I 5049| 85 | 1261: 8,3 
a 98| 2011 441 6,98) 306 697, 211 4832| 177 362) 51110 
2. Von 11— 20 Meinihl.) bi 2615 16,35) 338 2117| 309 1980| 332! a0sl 3788 2369" er! 4,10 
Se. 2713159 | 679, 41 61529 | 5493| 28 13965 56 | 722/47 
| a 258) 1092| 684! 5,10, 1112 890 718 586] 471 3,51 119 0,89 
J a 60. b 4495 14,08| 663, 2.16 856 279 1113| 3,63] 6.064 28,74 | 1409| 4,00 
| Se. 4753 10,3 | 13497) 92 | 1068 92 | 1831! 94 | 7435 10,6 | 1528 10,0 
| a, 1841.10 9938| 5,60 1435| 8,57 1006 601| 624 373 167| 1,00) 
I u BIO. „m bi 392411205| 7784| 238 1120| 3,63 1585| 4,56| 6816 20,93, 1551| 4,85 
Se.) 4 108 Sg | 1712 10,5 | 2585 112,7 | 2594 113,3 | 7440 106 | 1748 11.5 
a 237) 0,98 1485) 5,60 2298| 8,68) 1379: 5,89] 1197 4,40! 2967| 1,04 
„UM ,. „ b 521121 111,56\| 1106, 2,0, 1580| 3,590 2250| 3,11| 8706 19,69) 1933| 4,37 
Se. | 5348 |11,6 | 2540 115,5 | 3809 17,9 | 3638 18,7 | 9833 14,0 | 2200144 
a) 158 0891| 980| 5,68) 1420 828. 773 4,48] 804 4,66! 201 116) 
„ 201-300. „ bi3380 1152| 794) 2721| 1014 3,46, 1564| 5.33] 5.455 18,60) 1300| 4.43 
©e. 3538) 7,7 | 1774108 | 2443lı1,5 | 2337120 [6259 89 | 1501| 08 
a) 981 0,74 701) 5501 9385| 785 5683| 448| 596: 4,75) 159) 1,27 
„ BI 400, u b 2705 12,38| 5321 2,44 717 3,98, 1101| 504| 3866 1770| 26 424 
Se. 2798| 611233 751702 80 | 1664| 85 [4462| 6,3 1085 71 
a, 770,78) 5581 567) 768 780 Musi dt] 598 5,36. 194) 1,96 
„ 401-500. . b| 217611308| 4665| 2790| Mo Zu Ter| 4rel3oos sus! o84| 411 
Se. 2252| 49 | 1023) 6,2 | 1268| 59 | 1205 6,2 | 3536| 5,0 808 | 5,3 
a| 180 118 776 677) mas 0 as] es nm] ac ıaı 
„ 501-600. u „b1 2603 116,55 .69| 225, 4237| 260 6738| 4,1W| 3108 18,95) 655| 3,9% 
Se. 2733160 | 1145| 7,0 11533 5,4 1052 54 I 3704| 5,3 | St 5,3 
a 271046, 804| 5.21 427051 2% 4,01 838 5,79 64 | 1,10 
„ Gl 700 5 u ‚blau 205| 280 3285| 280 8516| 4600| 280\17,04| 496 4,42 
11741138 | 5936 | 737135 ı 750| 39 [2318| 33 | 560] 3,7 
| a) 2504 269 5 33 7, 156 3538| 284) 6165 5838| 1.15 
„ 701-800... ba aan, 2er go, 4182| 4,653| 1027 17,81. 366 | 4,02 
Se 1332129 | 406) 30 606 28 | 3568| 29 Fıyosı 27 ij 4191 27 
a) 3087| 209) 588) 804 7,78! 1924| 3106| 226 577| 381 148 
„ B— 00 5. bı1211 15,40| 1093| 2347| 1097| 2321 2392| 3,70] 1437 18,35 305, 3,90 
Se. 1245| 2,7 402 2,5 | 5011 23 | 416) 21 | 1663| 2, | 368124 
a 17108 198 | 5,95 7780 115, 8349| 188 5711| 39 118 
„ M—1000 „ b, 1849 16.61 247, 2,51, ul 245 349 3,55| 1554 118,86 | 376, 3,82 
Se. 1661 4,1 43/27 | 4823| 464 24 [2092| 29 | 415 27 
a 511043 813) 510) 82 696 322 2.731 75, 6,221 175 1,48 
„WOHIN „ bi 4937 18,95 | 470| 1871| 02 2354| 8206| 3,17 530 0,46 | SL, 3,77 
Sen 4988 109 | 1083| 6,6 1484 70 | 1148, 59 I Hoss! 86 jrı56, 7,6 
1 ) ı N \ 
R 350,10 660 364 845 622 283 156] 1385 7,05 | 8083 1,67 
u 1501 ch und mehr .g bi 1663 |16,78 16 re Baron 3 3,9 | 2328 23,40 354 3,57 
Se.) 1698| 3,7 835 51 | 1292| 6,1 673135 13713 33 |! 687 45 
| | j 
€ f a 1570| 1,0 78992, 5,5 1230| 7,5 | 6788| 4,1 | 8396| 51 | 1088 1,2 
"th = 361 114,3 | 7398| 2,4 \ 8406| 29 1200| 4,1 Ä62013 1:00 j13276| 4.3 
| | | | N J 
Geſamtſumme “45981 | 97 163%, 35 121336 45 ‚19458 | 41 [70349 149 15269 32 





VII. 





ie, Haudel 


aller Att 


in Geſchaften aller Urt 


Beh, 
ein 
leager 
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Um 
it, 


| 060 

118 042 

145! 33 

33, 0 

> BR] 

117 28 
89 0,66 

am On 

316) 7,5 

u 

71 


945 


158 
242 
400 
240,08 
374,085 
614 146 
159 | 0% 
221| w75 
380 40 
11908 
150: 08 
309 | 74 
117 1,19 
1339| 054 


"2566 


152, 1,53 
! 1138| 09 
265163 
ı| # ıH 
80 
182 43 
81 1,76 
7 us 
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el 075 
119 25 
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1.18 
50 081 
119 
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154 15 
186 wi 
380 Qf 
357 1 
830 
M0 10% 


188 


1897 
2.303 
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+00 09 


1. m. bis 82 zeigen am, wie viele von 100 Gintegerm jet 
bie Tumme (Ze), wie vitle won TOO Ginlegern in jedet Serzit 


Der Stand der Sparkafſenbüchet in Württemberg am Bi. Dezember 1999 nad dem Beruf der Einleger. nl. 143 


anderfeits, ausgeſchleden nad Berufsgruppen und Einlagegrökelufen in adfoluten und in refativen Zahlen. 












| VIII. X. XI. XII. XIII. IV KV 
und Berfehr Weibl Summe 
Zr a * Offentlicht Nentner, Kaſſen, Unermittelt 
Dienitboten Niebere \ s 2 L—XYV, 
Aardelter aller Art ar Man Beamte Anitalte: Stiftungen, | und Beruf 
rbelter aller AT Ba öffentlüche und ſonſtige infaffen, Bereine, nicht —— 
3 TERN Betienſtete hbhere Beruſe ] Berufslofe Fonds feitgeitefft Zahl 
Minnt. Weibl. f Ferne = der 





inf Bin myyl En in Ein in1 En in] Ein: iny] Gin in 1 Fin "fs 


°fo [legen | %a | legen | %o | denen | Yo | leger %n Pienen | 9% | leger * leget 


— „8 127. | 8] %»_ 18] 9. | 81 8 | 


— 


Gine in!) in: 
| Teger | ®%, || leger 
. 3819 1 2 | 7 

















1.350 120,97 172, 3,79 742 16,37 224 137) 8,02 391 8,62 13| 0,29 315 7,61] 4534| 28 


664512348 ‚93| 280 947,355] 119 : 1288| 4,56 564 1,8 211) 764 1440|) 5,9 8209| 81 
5.004 655g 1334 541425 51 | 955) 53 | 2174104 | 1785 12,7 | 32833 | 69 





1412 9891) 10, 3.89] 1109 22,71 258 147 | 3,01 230: 4,71 14 | 0,289 5307| 6,284 4584| 8,0 


230233 18,91) 460 2858| 5855| 5,35] 638 1091| 6,46] 314! 1,56 ol 5364| 3,52] 15992| 5,2 
4435| 49 650 3,6 | 2904| 29 Sgd 1178 42 544 | 3,0 984/47 71162 | 20856| 44 





3599 6,40, 580, #38] 3749 27,97] «02 


„es 8,12 230 | 2,16 61) 0,46 715| 5,33] 13 404 82 
5497 17,72 1010| 350 2 AR 7 * 1 159 2249 


7,34 666 22 I 351] 1018 3,32 30 6293| 9,9 





8966 100 1590| 8,9 | 6026 76117 20067 19,5 977) 54 | rı35! 55 [ 1733 1124 | 4033| 93 
| 4815 95,77 sat) 4096| 4744| pe 751 468 2,91 194 | 1,16 980,59 810! 4,84] 16748 | 10,2 
\ 5235 16,05 | 1102| 3,57| 2732| 8,45] 1 173 2471, 7580| 1033| 3,17| 1632| 5301| 1042| 2,20] 32565 | 10,5 





2959 110,6 
7183| 3,08 
2356| 7,59 
4138 14,8 
586 | 3,98 


1227|68 I 1730| 83 1852132 | 49308] 10,4 


161 0,68 2289| 0,89] 1092| 4,26] 25604 | 15,6 
1822| 4,121 2695| 6,10| 1163 263] 44207 118,8 
1983 10,9 | 2924 14,0 | 2255 16,1 69 Bı1 | 14,7 


721042] 181 1,05] 662 853] 17267! 105 


9540 10,6 1993 11,2 7496 11,2 1924 


6623 25,87 1243| 4,86] 7331 128,63]| 1234 
ı TOl2 1556|, 1645 3,72] 3870| 8,76] 1571 
13635 15,3 || 2888 116,2 Jıı 201 |16,7 2805 | 


430 2542, Ama: 517] Hoss 29161 64 








4306 14,99 | 1122| 2383| 2491| 8,49] 1335 2139| 7,20] 1525| 3.0] 1963| 6,70 731 2401 29339| 9,5 
‚ 8786| 97 | 2014 11,3 | 7527 l11,2 | 21% 2705| 97 1597| 88 | 2 144 |10,3 1393| 99 | 46597 | 9,8 
8090 24,62.) 098 5,56] 8481 27, 73) oss 497 348) 54 0483| 124 0,90] 463 3689| 12551| 7,7 
\ı #106 114,22 s317, 3801 1732| 7,95] 1203 1598 | 7,321 1304| 5,7] 1869| 7,18 462! 2,12] 21842| 7,0 
' 8196| 6,9 1529 86 | 5213158 I 2191 2035| 7,3 1358| 7,5 1693 | 81 9235| 66 | 34393 | 7,3 
\ 2 506 25,46 489 4,97] 2762 128,06 iz 354 | 3,60 34 044 100 | 1,02 368 364) 9848 60 
2422 14,56 vn ca 73 8, 715 1133 681] 1064| 6,401 1230| 7,52 334| 2,01] 16632) 5,4 
| 4928| 55 | 1097| 6. 4100| 6,1 1375|: 1487| 3,3 1098) 6,0 | 1350| 6,8 692 | 49 | 26475) 56 
» 1 


470 410 'om| ub 1001 201 2354| 11454 70: 
1086 6,62 IIGA 7To9] 1004| 6,48 4311 189 16 419 | 5,3 
1556| 56 | 1211) 67 | 11791 5,7 602| 4,3 | 27873) 59 
45 | 4,19 130% 65 | 1,111 1 3081 6840 36 
7 6,66 ar| 6,96 755 | 6,72 251| 225] 1132397 j 3,6 
993 | 3,6 74 | 44 820, 3,9 4317| 3,1 | 17067| 3,6 
215' 4,66 151033] 38) 08] 118 256] 4609| 28 
583 | Gl 33 | 8,05 630 7,85 1953| 2,14 slu2| 29 
798| 2,9 748 41 729 | 3,5 313 | 2,2 | 13711| 2,9 
180 | 4,59 71018 41 1,05] 108 2,76] 3919! 24 
au, 5A 686 | 8,77 5853| 7,46 159 2.08 7818| 25 
682 | 2,4 693 | 3,8 624 | 3,0 2671 19 | 11737| 2,5 


3018 2835, DB) 496] 28042448] 1161| 
| ams3 13,72| des| 3460| 1223| 7,45] 802 
* 55 | 1136) 64 | 4027| 6,0 1963 | 
1423 24,37! 37 491] 1698 29, 08) 466 
1541 13,73‘ 238) 2,01 RN SO 492 
2964| 3,3 625 | 3,5 | 2605| 3,9 958 |: 
11235 124,417 2214,80] 130% 28,31 371 
12081328) 27a soı| Fislner| #08) 
2334| 2,6 495128 2021| 30 789 
909 124,73 173: 4,41] 1076 27,45 352 
1028 |13,18 200, 2,64 5693| 7,28 359 | 
1997| 2,2 379| 2,1 1645| 24 741 











338 125,43 165 4,70 874 26,53 28 178, 5,40 4' 0,12 32 | 0,97 65 | 1,97] 3295| 23,0 
1 128 |11,47 Ba, 2 nal, 6,62 389 429) 5,538] 1075 10,94 648 | 6,59 2151| 1654| 2851| 32 
1966 | 2,2 419 2,3 1525| 2,3 687 707 25 1079| 5,9 680 | 3,3 216! 1,6 13 126| 2,8 


41 5,43 34 | 0,29 109 | 0,02 146 | 1,24] 11 808| 7,2 
1819| 6,08] 2768 10,63] 1377| 6,06 357 | 1371 Ben 4 
2460) 88 | 2802 15.4 1686| 8.1 so: 3,6 | 37856 80 
1466| 8,09 34 0,19 277| 1,58 87,048] 18114 | 11,0 

696 |, 7,02] 1057 10,06 710 7,16 200,91 9912| 3,2 
2162| 7,7 1091 | 60 9887| 47 177,13 | 28026| 5,9 


6725 4.1 1578 Lo 11408 0,9 1 5747| 35 1163 866 100 
21227 68 [1678| 5,3 [9347| 0,2 | 5268| 2,7 T509853 | 100 


2192| 59 18.157. 38 20839 | 4,4 114,015 29 1473722 10 


30850 25.660 644 461] B115 26,88] 1287 
| 20a lt, #55 2351| ser#| 6,10l Ber 
' 5894| 63 1199| 6,7 4728, 7,0 2280| 

4246 123,44) 680! 8,77| A803 26,85 | 2400 1: 

989,56) 191) 1953| 3533| 5,36] 3177| 

5194| 5.8 574149 | 5306| 50 | 2807 








41883 35,0 7726 4,7 544689 27,3 112 106 
45227 5,8 'mı27 3,3 [22474 7,3 [12004 


‚@ 110190 183) 35 [67163 14,2 124 710 








gruppe ben verichiedenen Größenſtufen angehören (orgl. die Tab. Fu. G oben S. 126/127) — *) Die Hs: Zahlen in Spalte 34 beſagen, 
wievlel Einleger auf jebe Größenſtufe entfallen (orgl. Tab. D oben S. 124). 


1, 144 Der Stand ber Sparfaffenbüdher in Württemberg am 31. Dezember 1899 mad dem Beruf der Ginleger. 
dab. IV. Üseriht über die Einfeger und 













Sand» uud Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 





Suandbwerf, Induſtrie, Sanbel ert 








Seibfändige Landwirtſchaft. grnechte Mögde Selbitändige | 


Angefielite aller Art 
















































































































































Spartalien | Landwirte | z — J. für Yanbwirticheit, —— in Geſchaften aller Art nes 
aller Art aller Art bei ber Hertſchaft wohnend aller Art I rim, N 
Ein: Eiulage- (in; | Finlapes | Fin: | Einlage⸗ Gin: | Finlaaer Fein. | Finlage: — Einlagt⸗Ein⸗ Einlage· Ein: Girtleer⸗ 
leger quthaben leger guthaben leger autbaben iger gutbaben feger qutbaben iegtr guthaben lege legr 
« 4 I Ka I r 
Badnang . : «| 345 —9— * 5810 | 30 | 36 TER | ri 278341 125 157 612 4862 | — — 34 4145 
Befigkeim. . .1 17 174055 4| 4131 21) 108 22068 Eee 2 21804 2 26666 51% 
Bradenkeim . .| 254 294865 13 | 14616 | 10 1158 | 10 11506 ss 116085) 6 71532 2) 18 ⸗⸗ RB 
Gannitatt. . «I 70 75804) 7 1088 | — _ — — sr 2 ai 6 5819 24 BOT. 
@ülingen . . . 40 49 757 2) 10 — _ 2,2109 | mal 109044 | 36 | BT23B| 5| 5198) | Tıam 
Hetbronn. . .| 299 146015 | 15 | 1887 | 2| 1208 | 6700] zum 204801 70 MO 5 | HT 15H 1557 
Leonberg » . .| 2m Boss 1 1001 3) 308% 2 2071 23 29816 7 1056 | 2 | 208) © Du: 
Ludwigeburg. . 14 o 15 | 1008 ı 1b — _ 46 19 694 14 156 5349 ul Tee 
Marbach.. J2— — — — — — — 2 ae 2 2001 — 7 1519 
Maulbronn . » a Bo | 3078 1 1036 — 12 12408) 2 23121 | — — | 15 15:0 
Mearelm . | 26 16T 2 Br he eu | | — | a Dr 
Stuttgart, jtäbt, #4 au | — — - ii — 556 667 700252 | 296 101 143897 )342 | 4219 
Stuttgart, int . | 2717| 264 700 20 | 2380 | 5) Bee a, 2 | m E 16158 
Balbingen . .| 33 158101) 27 17) 8) 10888 1669] 6 756 001 20 ea Fee am 
Waiblingen. .| 3 W408 — — ae 11261 we 804140 — — *2 | 2123| 9 sau 
Weinsberg . | m mel 4 AT 3 Be — — 31 80 o061 — == — 3 5320 
' I 
a I 
Nedartreis ..1444 1601006 75: 90646 | ur 79302 | 62 72751 117752080984 475 555711 | 72 184194 Jan 1 0RS 
Balingen. . .| 32 3842| — ı — al 120 ou en 23477 5 56654 — | — 7, was 
Freudenftabt . . 3 Bm0l 0 1090 | — _ = — 8 104850 — — — — 2 um 
Hetrenberg A 72 900 5 57 al 251 | 1911987 35 42412) 3 34 | 1 | 1185) >» uam 
Sub 719053 hut 3 8200 2 | 30 8107| — — I-| — eo ws 
Ra... 20149 2 2a 3 a, FT 47 ae 2 1 11147 zZ 13 
Meuenkür . .| 3 6341 22 14111 Ri] 3352 [A 6158 GE 76620 2 278 11121131 40 sa 
Nüringen . .| 287 215450) 3| 352 | | Tmoh 5, 9a ze 1 213 720) ee am 
Obenbof . . a 7044 — -- — — | - — 2 43526 — — | — — — 
Reutlingen. 2 BE 720 5 5315 202167 N I 148] 251 0218| 65 | N Bun | u 
Hottenburg | 5 0 MIT, — | — | sog | ı 1006) 44 hr — 2100 —— a) am 
Spaihingen . .| 732 15217) 5) 6261 I) 1200 ar iu a 2 241 — — |; u 
Su... | m | eh 2| 2 ar - I-| — I»| ne 
Tübingen, . .| 1 11356 2° 2094) — — 1 aa | 17 4 488-2— | nes 
Tuttlingen . .| 22 MB 8| BB 7, 1 u 2—4 ren 20208 7) our au 
Mae | TE | Fi a rer 1 | war] | Tas] re) — 
Schwarzwald: | 18440. | | 12 | 75125800 7 140] 2 νσ α EB 
Mi. 
Ä f 
a | ' | 
I | | 
I; 
































Digitized by Ghogle 


Der Stand ber Sparkaſſenbücher in Württemberg am 81. Dezember 1889 nah bem Beruf ber Einfeger. II. 145 


Größenfinfe 14. (Einlageguthaben von 1001—1500 MA.) 








' IX. X. XL xl. Nr. NV, KV. 
Berfeh . Summe L—XV, 
erfehr , — Unermittelt 
— — Niedere N Rentner, Reiten, - TEN 
} inte 
* * => öffentliche ‘ Anftaltsinfaflen, Stiftungen, Beruf 
ler Art für Häusliche Beblenß und ſonſtige Berufetof — nicht Baht | 
ebienftete . erufslofe ereine, Fonde u 
am j Dienite höhere Deruie feſtgeſtellt der Ginlage 
tibl. 








Ein⸗ guthaben 























































































Ein | Einlage⸗ | Gin: | Finlager | Gin: | Ginlage: | Gin: | Einlage: | ins | Einlage | Ein: | Einlage: Win⸗ | Einlage: leger | 
leget guthaben | „, ger guthaben |; eger gutbaben ieger guthaben || eger | gutbaben legtr qutbaben |, ger guthaben | 
114 MN | 4 * 
35656 | 40 » | sıma | » | 1065 | 5| vrı7 863 863 
| 18] 3 | 300 ı Bo 5 iu | Te 2 2081 I — ; 65.029 
4 4767 | 44 483652 | 21 | 12088 | 6 | 41656 | 50 | 66094 | 46 | 53098 | 22 | 26400 757 745 
6 7239 2 18115 | 22 | 19952 | 75 216911 60 9136 | oo | Ta | 2, 2278 440 683 
2 2097 | 25 | 1550 | 2 297 | 36 | a7 | 35 | wm | wo | sr | | Has 425 454 
s| 112350 | 35 | 42050 | 54 | 64981 | ss | 81887 | 202 | 283020 | 47 | 87578 | 22 | 24948 1184 547 
7) 7190| 12 | 11265 1 100 | 23: ae | | 852861 14 146601 — _ 167 172 119 
2, 106 | 28 | 2109 | 25 | saure | so | as | | Bi oh 7 381831 200 228007 
— — - — — _ 1 1.005 3 83025 4: 4111 — — 15 15304 
1 1036 | 14 | 14448 6 6208 2 | 18456 | 12 | 12410 | 18 | 18672 5 58201] 14 188 766 
— — 10 11769 | 28 25 428134 | 39938 | 12 | 186% 8 8907 | — — 172 196 180 
6ı | 76446 | 107 | 123031 | 201 | 122540 | 202 | 354584 | 230 | 168075 | #7 | 56297 | - — 12020 | 2429471 
17 | 30667 | 31 | 37601 | 7 | 32700 | 94 | 11297 | 60 76223 | #3 | B1845 | 24 | 29924] 7038 | 1274491 
6 6665 52 04 19 21 846 20 23 881 72, 85920 3 37528 | 14 156601 476 564 509 
1 1071 5 5.098 7 7659 9 9532 8 8876| 17 wı | 2| 28681 120 138 039 
— — 2 2165 4 4352 13 ı 144% 16 17398 10 11101 I — _ 118 127 498 
N I 
| | 

122 | 147004 | 365 | 426920 | 337 | 398878 | 754 869578 | 764 | 898167 | 397 | 460041 |1zı 130100] 7676 | 9021645 

| 

' | 
ı3 | 15392 | o | mem | 7 | Ba | 9 win] 3! BHO | m. 1m | 2| aamo| 290 | 155996 
2 2600 1 1300 2 2800 2 2420 6 7568 7 | 20880 | — - 62 77 468 
1 1012 | 0 | 11498 3 sal8 | 22 13647 | 47 | 54636 | 32 | BE 3 3822| 2a 274 396 
1 1205 | 12 | 12339 9 9816 | 15 | 16887 | 23 | 25689 | 10 | 1054 2| 2156| 27 238 295 
4 4351 | 28 | 15918 al email 16 Ba | 21 23586 21 241161 — 161 182 936 
— — 21 | 22684 | 12 13646 | 10 | 21808 7 Te | 20 861221 4 10108) 401 849 419 
24 | a0 | 72 | 638881 Hr Tr 46 66 808 3 6 eo 44672 1— — 648 750 433 
ı| ı8 | - |! — - — — — ı) 1218| 2220011 10341 14 16 108 
so | Wars | or | 76236 | 44 | 50220 | su | 99086 | 230 | 153487 | a0 | 66517 | 16 | 176411 7525 | 1880994 
— _ _ _ 5 5242 | 16 | 16546 | 37 | 88488 | 17 | 17751 2: 2185] 235 244 934 
7 | 8961 2 32 265 2 2721 13 | 1557 1 1394 2 2 392 2 2181] 148 180 768 
— — 12 13 110 1 1018 8 9108 16 17515 17 | 18719 2 2156] 19 142 002 
1 1.067 1! 102 7, TW0ı | 122 1274 1 1008| 2 2m | 2! 108] 7 74407 
29 | 83808 | 20 | 22321 9, 10724 7, 819 | 25 | 17319 | 10 | 11178 3| Bus] 256 296 042 
23 | 238037 | 48 | 57949 | 25 | 80547 | 54 | 65480 | ao | 8851 | 40 | 49676 | m 865781 76 880 319 
13205 | 373 360 747 | 1717899 | 325 | 37600 | 72 | 420778 | 308 | 35h 747 | 73, 84052] #562 | 5543492 

| 
| 





Mürttemb, Jahrbälder 1903, heft 2, 19 


11. 146 
















Lands» und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 


IV. 





Kneduic 






































| Selbfländige | Landwirtſchaft Mägbe 
ar | Ei; liche . ö 
Sparkalien | Landwirte Taglößner für Yanbiirticait, 
h aller Art aller Hrt bel der Hertſchaft wohnend 
| Gin: | Finlageı | @ins Finlager | dein: | WFinlage | Ein: Einlage: 
* authaben leger guthaben leger guthaben leget guthaben 

* —— * \ 
Malen. 2. 1 2 32875 - — | — = 1 1 109 
Graitsheim . .ı 106 BT 6 Ta! 2 BU 5 6366 
Gllwangen | 167| 198058 10 108601 17 1854 298478 
Gaildorf . 77| 82780 17 18516! 44 61999 29 38791 
Gerabremn . u 4829 Ro 10 12351 
Gmünd 54 612 701 11306 ' 1213422 2 1039 
Sl... a 79016 Mi 64 7 566 3 3361 
Heidenbeim 1264| 182705 | 201 2509 2a 224 2 23080 
Mergentheim. 16) 2156| u 1786 ee ir 44 468 920 
Neresbeim 17! 18332 2 21230 1 1005 3 3208 
Öpeingen. . .| 35 38.006 — 3 3280 — = 
Schomborf . .| — — — — — — — 
Welzkeim . .| #6 57852) 6 9408 6 7104 m, 12780 
Iagitlreie 10551356610 7032 117431 157 212999. 154 118742 

| | | 
Biberahd . . .| Bi 685 7 32: 15 17972 16194283 
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Der Stand der Spartaffenbücher in Württemberg am 31. Dezember 1899 nah dem Beruf der Einleger. 
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Die QTuberkulofe in Württemberg nad) Alter und Beruf in den JIahı 


Bon Sanitätsrat Dr. Elben, o. Mitglieb bes K. Württ. Statiftijhen Landesamtes. 


Inbaltsüßerficht. 
Seite 
I. Allgemeines . . . — — b) Rah Berufsarten ber Abte 
II. Die an Tuberkuloſe Geflorbenen * Alter, Geflecht, Berüdfihtigung des Lebensalte 
Stabt und and: J e) Nah Berufsarten ber Abt 
» * pi a a ARE SEE gu Berüdfichtigung bes Lebensalt 
abt und and . » . . a han 4 ; 

Anhang: Tuberfulofe anderer Organe —JJ—— *) Pe og: er 

IH. Die Sterblicgfeit am Tuberkulofe nah Berufen . . 164 gen ” 
a) Nach Hauptberufsabteilungen . . .. 16 #) Sterblichtelt ber es 


Unbang: Die Tuberkulofe anderer — 160 d) nad ben Berujsarten ber M 

Mit dem Jahr 1899 wurde in Württemberg nad) der Der weitaus größte Teil der ı 
Minifterialverfügung vom 13. Dezember 1898 zum erften: | benen wurde ärztlich behandelt und 
mal die Sterbejtatiftif gemeinfam mit der Statiftil der Unterfchrift des Arztes beglaubigt, 
Todesurſachen erhoben und dadurch die Möglichleit gegeben, | über 90%. Die nicht ärztlich Bel 
die Todesurfahe mit Geichlecht, Alter, Beruf und Familien | zahlreih in der allerjüngften und 
ftand im Beziehung zu ſetzen. Bon dieſem Material find , Bei den ohne ärztliche Behandlung 
durch das Statiftifche Landesamt für die 3 Jahre 18991901 | desurfahe von den Leihenihauern e 
die Todesfälle an Tuberfulofe der Lunge (a) und anderer | Dberamtäphyfifaten revidiert. Das 
Organe (b) nach Berufen der Berftorbenen ausgehoben worden. diefer Beziehung die größtmögliche ı 
Dieſe Auszählung bildet die Grundlage nachftehender Arbeit. | 


1. Allgemeines. 


Unfere 3 Berichtsjahre zeigen 
lung eine etwas erhöhte Sterblidte 


Es ftarben in Württemberg an Tuberluloſe der Lunge 
bei einer Bevölle⸗ auf 10000 





im Jahr: abfolut: 


rung ') von Lebende: Zur Vergleichung find einige a 
1892 4035 2054 374 19,64 Staaten angeführt, wie fie in einer 
1893 4076 2.063 300 19,75 | gefundheitsamt „nad durchaus zuv 
1894 4322 2 072 226 20,86 [ungen“ gegeben werden. ®) 
1895 4141 2081 151 19,89 
1896 4070 2098 817 19,41 ') Im Jaht 1900 farben an Eı 
1897 4072 2116 488 19,23 ärztliche Behandlung: 
1898 3811 2134 149 17,85 — age NE 
1899 4319 2 151 815 20,07 7 
100 A6 2160 480 21,30 | —— — 
1901 4521 2187 147 20,67 Kinder und alte Leute kommen aber i 
1902 4308 2204 813 19,54 eniahen ta Bein; 


— Rahto, Arbeiten aus bem N. 

') für die Zahl der Bevölkerung in den einzelnen Jahre | Arbeit umfaßt: 1. bie Tobesfälle an Lu 
gängen ift die durchſchnittliche jährliche Zunahme auf Grund ber | beafälle am ber in mebreren Organen 
Zahlperloden beredinet. fulofe. Die württembergifche (deutiche) € 


Die Tuberkuloſe in Mürttemberg nad Alter und Beruf in ben Jahren 1899-1901. 


Von 10000 Lebenden ftarben an Lungentuberkuloſe 
und allgemeiner Miliartuberkuloie in 


1894: 1805: 
Preußen 23,89 23,26 
Bayern 28,94 28,14 
Sachſen 21,37 20,97 
Schweiz 20,69 
Stalin.» . . 18,0% 13,42 
England . . 13,85 14,03 
Schottland 17,23 
Belgien 15,76 
Niederlande 19,31 


In ÖfterreichUngarn ftarben nach der „Öfterreichifchen 
Statiftil”!) von 10000 Lebenden an Tuberkuloſe der Lunge 
und anderer Organe 

im Jahr 1896; 35,3 
1897: 34,2 
„m. 1898: 32,8 

Die Zahlen find, wie man fieht, für bie einzelnen Yän- 
ber fehr verſchieden. Die öfterreihifhen Zahlen erfcheinen 
zum Teil deshalb jo hoch, weil bei der Berechnung aud) 
die Tuberfulofe anderer Organe mit inbegriffen ift. Im 
Veraleih mit den 3 obengenannten Bundesftaaten it bie 
Tuberluloſeſterblichleit Wurttembergs nünftig, eine Tatfache, 
die auch fchon anderwärts konjtatiert worden ift.?) 

Die genannte Arbeit Nahts’ kommt zu dem Ergebnis, 
daß die Tuberlulofe im allgemeinen in den Staaten mit 
verläßlicher Statiftif in der Abnahme begriffen ift, inäbe: 
fondere eine Vergleihung mit früheren Perioden vom Jahr 
1880 ab läft dies erfennen, Für Mürttemberg liegen ge 
naue Zahlen vor 1892 nicht vor; für die Jahre 1892 bis 
1902 beiteht aber eine Abnahme nicht. Ich bemerfe hiezu 
noch, daß fih für Württemberg auch die Kranfheitsrubrit 
„sonftige entzündliche Krankheiten der Atmungsorgane“ in 
dem Jahrzehnt 18921901 gleich geblieben ift, To dak ein 
Ausaleih der beiden Kranfheitärubrifen, wie Dies mohl 
anderwärts geſchehen ift, bier nicht vorliegt. 

Stelt man die Stadtbevöllerung (Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern) der übrigen Landbevöllerung 
gegenüber, fo find an Lungentuberkuloſe gejtorben 

in 12 reſp. 14 Städten im Lanbesrefi 


” ” 


überhaupt: auf 10000 @.: überhaupt: auf 10000 @.: 
1899: 823 19,02 3496 20,13 
1900: 984°) 21,71 3638 21,20 
1301: 898 19,81 3623 20,89 


Zuberfulofe der Lunge gegenüber berjenigen anderer Ürgane. 
Tatfächlih werben fi bie beiden Auffaſſungen been. 

) Herausgegeben vom Büren ber &. K. ſtatiſt. Zentral⸗ 
kommiſſion. 

] Medizinalſtatiſtiſche Mitteilungen aus dem M. G. A. 

+) im Jahr 1900 find 2 neue Gemeinden, Schwenningen 
und Heidenheĩim, Binzugelommen. 


BWürttemb, Jafrbilger 1903, Heft 2. 
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Die Sterblichkeit an Tuberkulofe ber Zunge ift aljo in 
den Städten etwas geringer als auf dem Land; bieje Er: 


ſcheinung trifft auch für die Großſtädte des Deutſchen Reiche 


zu (Rahts 1. c.). 


Ferner betrug bie Sterblichfeit an Lungentuberluloſe 


auf 10000 Einwohner 





in ben Stäbten bes 
Deutſchen Reiche mit 


in ben Städten 
Bürltembergs mit 


im Jahr: 15 000 und mehr 10 000 und mehr 
Ginwohnern ;*) Einwohnern: 
1890 29,8 — 
1891 29,0 — 
1892 26,8 22,0 
1893 26,9 22,2 
1594 25,5 24,9 
1895 24,9 214 
189 23,4 20,9 
1897 23,0 22,8 
1898 21,4 20,5 
1599 22,2 19,0 
1900 22 21,7 
1901 21 19,8 


Die Sterbeziffer der deutſchen Städte ift demnach höher 
als die der württembergiichen; es zeigt ſich aber bei derſelben 
eine unverlennbare Abnahme diefer Todesurfahe in dem 
vorſtehenden Jahrzehnt, die viel prägnanter ijt als die Ab: 
nahme der Tuberlulofe Überhaupt, Für die württembergis 
ſchen Städte ift eine Abnahme in dem Zeitraum von 1892 


' bis 1901 faum erfihtlid; dadurch geſchieht es, daß die 


Sterbeziffern für die deutſchen Großſtädte in den legten 
Jahren fih denjenigen der württemberaiihen Städte ſehr 
genähert haben, 


Auf genauere Gliederung der Todesfälle an Tuberku: 
lofe in den Städten unter Berüdfihtigung von Alter und 
Geſchlecht, die ein viel größeres nterejje bietet als Diele 


: allgemeine Wergleihung, werden wir fpäter zu ſprechen 





fommen. 


Wir haben in vorjtehendem gefehen, daß Württemberg 
betreffs der Sterblichkeit an Yungentuberkuloje gegenüber 
anderen Staaten des Deutfhen Reihs eine günftige Stel: 
lung einnimmt; daß für das Jahrzehnt 1892—1901 bie 
anderwärts erfennbare Abnahme diejer Krankheit nicht be 
ſteht; endlich, daß die Tuberfulofeiterblidfeit in den Orten 
mit 10000 und mehr Einwohnern etwas geringer iſt als 
im übrigen Sand, 


) Statiſt. Jahrbuch für das Deulſche Reich. 





11. 154 


Die Tuberkulofe in Württemberg nach Alter und Beruf in ben Jahren 1899-101. 


U, Die an Tuberſtuloſe Geflorbenen nad Alter, Geſchlecht, Stadt und 


a) Alter und Geidledt. 
Die in den 3 Berichtöjahren an Tuberfulofe Gejtor: 
benen find in 7 Alterögruppen nah Geſchlecht und nad) 


Es ftarben an Tuberfulofe: 
Tabelle 1. 





18% 





ihrer Verteilung auf Stadt und Yar 
führt, und zwar unter a biejeniger 
Zunge, unter b die mit Tuberkulofe 


a) ber Lunge, b) anderer Organe: 





1900 


























Für das Jahr 1899 verfüge ich über eine Zujammen: 
ftellung nad fünfjährigen Altersperioden, auf die fpäter näher 
eingegangen werben foll, Die abjoluten Zahlen in Tabelle 1 
ftimmen in den einzelnen Altersgruppen der 3 Berichts: 
jahre genau miteinander überein unter Berüdfichtigung der 
Tatiache, daß das Jahr 1899 die weniaiten, das Jahr 1900 
die meiften Todesfälle an Tuberfuloje aufweift. 

Unter den tuberfulöien Erkrankungen fommt ber Tu: 
berfuloje der Zunge wegen ihres viel häufigeren Vorkom— 
mens und ihrer Nolle als infeltiöfer Vollslrankheit eine viel 
größere Bedeutung zu als der Tuberfuloje anderer Organe. 
Nur im Kindesalter ift die Zahl der an Tuberlulofe anderer 
Organe Geftorbenen eine nennenswerte und erreicht jogar 
bei der ftädtifchen Beuöllerung in der Altersperiode von 
1—14 Jahren die Höhe der Lungentuberfulofe. Im fpä: 
teren Alter tritt fie in ihrer Häufigkeit ehr zurüd, Wir 
behalten uns daher für die leßtere nur eine klurze Be 
Iprehung am Schluß dieſes Abjchnitts vor und behandeln 
zunächit die Tuberfulofe der Lunge allein. 


+) 12 Gemeinden: Stuttgart, Ulm, Hellbronn, Ehlingen, 
Gannftatt, Reutlingen, Göppingen, ubmwigsburg, Tübingen, Zutt: 
lingen, Ravensburg. 

2) 14 Gcmeinben; außer ben voritehenben: Heidenheim, 
Schwenningen DU. Nottweil. 






























im Alter in in den Stäbten in in ben Gemeinben in 
* || mit 10000 und * | mit 10000 und E 
von Jahren Württemberg mehr Einwohnern‘) Württemberg \mehr@inwohnern") | Württemb: 
a b | a F b J a ] E b a 
_ — — — 
1 m. 107 34 11 15 107 4 20 15 87 
w, 50 28 | 7 9 4 13 15 68 
114 m.) 149 98 33 32 163 106 97 34 156 1 
wl 260 95 26 30 211 16 | 39 37 223 2 
154 m.| 371 34 92 10 43 | 47 | 18 14 415 
" w| 424 30 54 12 439 ss | 8 s 460 
u ml | 20 | 10 6 | 3 | 19 6 437 | 
—— w. 386 19 60 5 450 25 ı 419 & 472 
m.| 527 40 132 10 517 35 155 12 510 
— ml 440 32 69 ü 395 a | 8 9 377 
0-0 | ml 410 | 2 712 8 “1| 2 > 6 423 
w| 223 26 29 6 205 17 22 = 235 
60 gr ml 878 | 8 4 8 43 36 51 368 
Mm |m.l 309 | 8 40 6 | 8 7 2 301 
| | 
m.|| 2368 | 283 485 59 2532 314 592 9% 2386 | 3 
Zufammen . m 1961 | 207 | 338 2» | 200 | 26 | 392 9» 1215| 3 
| 
| | 


Die Lungentuberkuloje ift als . 
| fähigen Alters, etwa des 15.—40. Leben 
ſcheint in der Blüte der Jahre die m 
und gilt deshalb, weil fie gerade bie 
rung bezimiert, ald um fo verberblid 
und Leiſtungsfähigkeit der Völker. 
Folge Sehen, daß eine ſolche Vorliebe 
Iihaffenstätige Alteröperiobe in der < 
nen Weiſe nicht befteht. Auch die ält 
der Krankheit ihren Tribut, und im 
fie ſogar in ungeahnter Häufigkeit au 
Um ein Bild von der verhältn 
der einzelnen Altersflaffen an Zunge 
men, gibt es zwei verichiedene Meg 
man bie in den einzelnen Altersfla 
Verftorbenen mit der Zahl der in bis 
haupt Geftorbenen, oder man ven 
der in diefen Altersklaſſen Leben! 
Methode möglich ift, ift fie unbebin, 
fie die eigentliche Mortalität einer Al: 
heit ausdrüdt. Überdies ſtützt ſich 





ı) Wo im folgenden von Tuberfn 


| wird, ift ftets Lungentuberfulofe gemeint, 


Die Tuberkulofe in Württemberg nad Alter und Beruf in ben Jahren 18091901. 


Lebenden auf eine feftitehende Tatſache, auf die durch Zäh: 
fung ermittelte Zahl der Bevöllerung, wogegen der Ver: 
glei mit der Summe der überhaupt Geftorbenen ein ſchwan— 
fendes, ungleihmäßiges Verhältnis zur Grundlage hat, da 
die Zahl der verfhiedenen Todesurfachen der einzelnen Al: 
terstlafien von Zufälligteiten abhängt und durdaus nicht 
jedes Jahr diefelbe ift. Aus demjelben Grund ift es auch 
nicht zuläffie, die Zu⸗ oder Abnahme der Tuberfulofe aus 
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1892 fih ungefähr aleich aeblieben ift, hat die Gefamtiterb- 
lichkeit in diefen Nahren erheblid abgenommen (Statijt. 
Handbuh 1901, S. 25); wenn man nun die Todesfälle an 
T, mit diefer abnehmenden Geſamtſterblichleit in ein Ber: 
hältnis fett, jo würde man für diefe Jahre eine Zunahme 
der T, errechnen, was den Tatſachen widerjpridt. 

Uns fteht zur Unterfuhung eine Altersſchichtung aus 


dem Zählunasjahr 1900 zur Verfügung, welche nahezu in 


dem jährlihen Vrozentverhältnis der Tuberfulofetobesfälle | die Mitte unferer 3 Berichtsjahre (1. Dezember 1900) fällt. 


zur Gejamtiterblichfeit erjehen zu wollen, wie dies oft ge 
fchieht: während z. B., wie wir oben geſehen haben, in 
Württemberg die Zahl der jährlichen Todesfälle an T. jeit 


Die Zahlen diefer Zählung habe ich der Berechnung der 
Tuberfulofefterblichleit der einzelnen Altersgruppen in Ta— 
belle 2 zugrunde gelegt, 


Tabelle 2. 
Auf 10000 Einwohner ber 


in Württemberg farben in ben 


Jahren 1899 ÿ1901 ar Yunyentuberfuloje ber 


vorſtehenden Altersflafle farben JAuf 10 000 Einwohner ber vorftebenden Alteroklaſſe 

im Durdfchnitt 

Jahre 1890 1901 
an Lungentuberkuloſe jährlich 


ftarben im Jahr 1899 an Lungentuberkuloſe 





im Alter männlih | weiblich 


ännlic 
von Jahren | Pr 


zuſammen 


weiblich zufammen 


im Alter | männtie weiblih | sufammen 
von Nahren 











——— u 4. 


ru 239 


468 6 


1323 


1338 


50-59 
60 und mehr 
Jahre 


Zuſammen 


| 
und zwar für die 3 Berichtsjahre zuſammen in 7 Alters: | 
gruppen (Spalte 1—7). Da aber immerhin eine genauere 
Gliederung nad Alteröperioden jehr wünſchenswert erſcheint, 
fo habe ich für das Jahr 1899, wofür mir die Zahlen zur 
Verfügung ftanden, die Berechnung nach 5jährigen Alters: 
gruppen gemacht. Es fällt allerdings das Berichtsjahr 1899 
mit der Zählung von 1900 nicht genau zufammen; es iſt 


aber jedenfalls ftatthaft, für eine Detaillierung der größeren | 
Altersperioden die Mleineren, für das jahr 1899 errechneten | 


Zeiträume zur Vergleihung heranzuziehen. Um pie Über: 
fiht möglichſt zu erleichtern, habe ich die legt nnte Zu⸗ 
ſammenſtellung in Spalte 8-11 an die 5 a 


Ichloffen. 





185 


de 
Jen \ 
— 


8. v“. 


0— 1 
1— 4 
0— 4 
b— 9 
10—14 
15—19 
2—24 
25—29 
30-34 
35—39 
40-44 
45-49 
—54 
55-59 
| 60--64 
* 65—69 
BA | 70 und mehr 
Jahre 


2183 | 
277 | 
26,8 


32,3 | 


20,7 Anfammen 


1. Betrachten wir zunädjt das Sterblidfeitsvers 
hältnis ohne Rüdfiht auf das Geſchlecht, jo jchen 
wir in Spalte 7, daß im Durchſchnitt der 3 Jahre auf 
10 000 Einwohner 20,7 an Tuberluloje aeftorben find. Zu 
nächſt fällt in diefer Spalte auf, daß mit Ausnahme einer 
jehr hohen Sterblihleit im erſten Yebensjahr eine jtetige 
Zunahme der Sterblichfeit mit dem Alter befteht; nur in 
der Periode von 35—49 Jahren findet ein feines Zurüd— 
gehen ftatt. In der Periode von 1—14 jahren ſtarben 
auf W Einwohner desſelben Alters 5,5 Verjonen, von 

1 60. Jahr ab dagegen 3,1. Je älter aljo die 
Then werden, um jo mehr werben an Lungen— 
wrisht. Diele Tarjadye wurde jrüher nicht geglaubt 


\n 
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und findet auch heute nod; Zweifler; fie tft aber durd viel: 
fache Arbeiten feſtgeſtellt; auch Cornet in feiner ausführ— 
lichen Bearbeitung der Tuberkulofe in Nothnagels fpezieller 
Bathologie und Therapie (1599) weiſt dieje Zunahme nad. ') 
Auf den Grund, warum biefe itetige Zunahme ber Sterb- 
lichfeit fo unerwartet erfcheint und zu Zweifeln herausfor: 
dert, fommen wir fpäter. Diefelbe Steigerung mit zunehmen: 
dem Lebensalter zeigt ſich im allgemeinnen bei den Sjührigen 
Perioden des Jahres 1899 (Spalte 111; von den 5—Häh: 
rigen ftarben 8,1 auf 10.000, von ben 65--69jährigen 40,4; 
ebendort ift auch erfichtlich, daß fih die hohe Sterblichkeit 
im Kindesalter noch in die Periode vom 1.—4. Lebensjahr 
hinein erjtredt. 

Bei Betrachtung der einzelnen Altersklaſſen fällt zu 
nächſt die hohe Hinderfterblichfeit an Tuberkulofe mit 31,1 
auf 10000 auf; dieſe hohe Zahl entſpricht nit dem Ein: 
drud, den Ärzte und Aliniter vom Srantenbett und Set, 


tionstiich aus erhalten; nach der praftifhen Erfahrung müßte 


die Sterblichleit der Unterjährigen eine viel geringere fein, 
Es liegt zunächſt nahe, bier einen Fehler in ber Negiftrie: 
rung der Todesurfache zu vermuten, In Württemberg find 
von ben an Tuberfulofe geftorbenen unterjährigen Kindern 


etwa 40/6 nicht ärztlich behandelt und ift infolgedefjen die 


Todesurſache nicht von einem Arzt beglaubigt, Es ift im: 
merhin wahrfcheinlich, daß von den nichtärztlichen Leihen: 
ichauern bei Rindern die Tuberlulofe als tödliche Krankheit 
häufiger bezeichnet ift, ala der Wirklichkeit entſpricht. Much 
die Verschiedenheit der angegebenen Ziffern ſpricht für eine 
geringere Zuverläffigfeit: Comet hat für die Unterjährigen 
Heinere Yahlen als ich, wogegen z. B. nad} einem enaliichen 
Bericht (Lancet 1899, S. 113) die Tuberlulofeiterblichteit 
im erjten Lebensjahr das Doppelte der höchſten Sterbesiffer 
im höheren Alter betragen joll. 

Eine jehr hohe Sterbeziffer der Minderjährigen wird 
aber in allen Arbeiten, welche die in den einzelnen Alters- 
klaſſen Lebenden zum Vergleich beiziehen, gefunden. Die 
Tatſache einer jehr hohen Sterblichkeit dieſer Altersklaſſe an 
Tuberfulofe fteht daher feit. Der Grund, warum dieſe Tat: 


fache den für dieſe Frage zunächſt fompetenten Beurteilen, | 


den Ärzten, entgangen ift, liegt in ber fehr verſchiedenen 
Häufigkeit der einzelnen Todesurſachen in den verichiedenen 
Altersperioden, eine Ericheinung, der wir als irreführend in 





Die Tuberkuloſe in Württemberg nach Alter und Beruf in ben Jahren 1899-1901. 


Einen ähnlihen Prozentſatz ergeben die Obbuttionärefultar 
großer Hofpitäler, Bei diefem geringen Brozentverbältni: 
ift es fein Wunder, daß ſowohl Ärzte als Laien die Schwind 
fuchtfterblichleit der unterjährigen Kinder als jchr niedris 
und unmejentlic angejehen haben. Die gefundenen Berhält: 
niffe finden natürlich in abgeſchwächtem Maß aud auf Be 
nächſten Kinderjahre ihre Anmendung.’) 

Bei der folgenden Alteröflaffe (1—14 Jahre) tritt ein 
ftarfer Abfall der Sterblichkeit auf 5,5 ein, welcher auch beider 
fünfjährigen Periode fih zeigt (Spalte 11); hier wirkt aber 
die große Sterblichkeit im erften Kindesalter bei den 1: bis 
4jährigen (8 Yo) noch deutlich nad, fo daß der Abfall at 
mit dem 5.—9. Lebensjahr vollitändig eintritt mit eine 
Sterblidfeit von 3,1. Vom 15. Jahr ab tritt wieder cine 
Steigerung ber Mortalität auf mit 21,3 für die 15 bis 
24jährigen. Diefe Steigerung fchreitet nun anhaltend fort Is 
zum 70, Lebensjahr. Die Gleihmäßigteit diefer Zunahme 
wird nur unterbrochen durd ein ſtarkes Anſchwellen derielber 
im 20.29. Lebensjahr auf 24,6 bezw. 27,3; nad dieier 
Steigerung fällt die Sterbeziffer wieder auf 33,7. & 
nimmt alfo im allgemeinen die Sterblichleit an Tuberkuloie 
mit dem Alter zu; dabei zeigt aber das 3, Jahrzehnt eine 
befonders ſtarle Dispohtion für diefe Krankheit. 

Der Abfall der Sterblichkeit, den unfere Tabelle in 
Spalte 11 für das Alter von 70 und mehr Jahren zeit, 
findet jih aud bei Cornet; ich möchte Diefer Erſcheinung 
aber für unfere Unterfuhung feine hohe Bedeutung bei 
legen, da die zugrunde liegenden Zahlen für dieſes höchſte 


| Alter zu Hein find, und außerdem die Diagnoje infolge dei 





der Beurteilung der Häufigkeit unferer Krankheit fpäter 


wiederholt begegnen werden. Die arofe Menge anderer 
Todesurfahen erhöht die Gefamtfterblichleit der unterjäh- 
rigen Slinder in einem Grad, daf in derielben die Zahl der 


an Tuberkuloſe geitorbenen Kinder faft verfchwindet: unter | 


100 im eriten Lebensjahr Geftorbenen find in den 3 Be 
richtsjahren an Zungentuberkulofe nur 1,1 Rinder geſtorben. 





i) Gornet gibt auf Grundlage eines ſehr greßen Materials 
einen 16fährigen Durchſchnitt für Preußen; vie Berichtsfahre ſind 
richt genannt. Seine Zablen jind wefentlih höher als bie unſrigen; 
ihr gegenfeitiges Verhältnis ift aber durchweg dasſelbe. 


Mangels ärztlicher Behandlung im höchſten Alter an Juner: 
läffigfeit einbüßt; höchſt wahricheinlic werden von den nicht 
ärztlichen Leichenſchauern eine Menge der in hohem Alter 
an Tuberfulofe geftorbenen Fälle als Altersichmäce gebucht 
(f. Brinzing, W, med. Korrefp. Blatt 1903, 22), 

2. Die Sterblihfeit an Tuberluloje ned 
Gefhlehtern zeigt unſere Tabelle in Spalte 5 und 6 
reſp. 9 und 10, Die Sterblichfeit der Männer it bedeutend 
höher ala die der Frauen: auf 10000 lebende Männer 
ftarben im Durchſchnitt der 3 Berichtsjahre 23,0, auf FO 
lebende Frauen 18,5. Dieje Verichiedenheit wird aewöhn: 
lich damit erflärt, daß der Mann gezwungen ift, ſich mehr 
Schädlichleiten (Nnftrengungen, Witterungseinflüſſen u, j. %) 
ausqufegen als die Frau. Zum beflern Überblid gebe ih in 
beiftehender Kurve eine Überficht der Sterblichkeit bei beiden 
Geſchlechtern zuſammen und jebem einzelnen. 


) Die Urſache der hoben Sterblichkeit der Kinder an Zuben 
futofe iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt. Cine birefte Bererbung der 
Kranfbeit gilt als ſelten und wird in dieſer Auedebnung ven den 
meiſten Forſchern abgelehnt. Gornel leitet die Erſcheinumg von wa 
engen Beziehungen Meiner Kinder zur Mutter ber, indem er bieriz 
eine erhöhte Gefahr der Anſtelung mit Tuberkelbazillen finter. 
Son anderen wirb bie Infektion auf baztllenbaltigen Bedenfaut 
den bie Kinder zu Mind und Naſe führen, zurüdgefübrt (Boten 
Schmutzinfellion). 


Die Tuberkuloſe in Württemberg nad Alter und Beruf in ben Jahren 1899—1M1. 








Kurve 1. Einwohnern überbaupt 
Zabi der Bon 10 000 5 Männern 
Gehtorbenen Frauen 
+ | 59 | ou | 150 | 202 
” 7 ee 
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Bemerkung: Die Kurven beglunen mit ber Sterblichkeit bes erſten Lebens ahrs. 


Im 1, Lebensjahr ftarben viel mehr Knaben als Mad⸗ | Arankheit, die wir oben für beide Geſchlechter zuſammen 
chen (34,0 :27,1), im 2.—4. ift diefer Unterfchied geringer. 


Ich bemerle hiezu, daß von jeher in Württemberg die Ge: 
famtfterblichteit bei den Anaben in den erften Hinderjahren 
weit aröher ift als diejenige der Mädchen, und daß der 
Unterihied in der Tuberkulofefterblichkeit : ungefähr dieſer 
Gefamtfterblichleit entipricht. 

Für die übrigen Altersklaſſen fallen zwei frappante 
Tatſachen auf: 

a) ein erheblihes Überwiegen dermeiblidhen 


Todesfälle über die männliden vom 5. bis 


19. Lebensjahr; 

b) vom 25. Yebensjahr ab ein namhaftes Ju: 
rüdbleiben und fpäter eine ftarfe Abnahme der 
Sterblidfeirder frauen gegenüber den Männern. 

Mas das erfte Moment betrifft, fo ftarben (Spalte 5 
und 6) von der männlichen Bevöllerung im Alter von 1 
bis 14 Jahren 4,7, im Alter von 15—24 Jahren 20,6 auf 
10000 Männer, von der weiblichen 6,2 refp. 21,9. 

Noch deutlicher zeigt fich der Unterſchied bei den 5jäh: 
rigen Berioden (Spalte 9 und 10); hier ftarben von 10000 
Einwohnern desielben Geichlehts und Alters 

im Alter von 5— 9 ‚jahren 2,6 männl., 3,7 weibl, 
„ 10-14 te 

. „ 15—19 „ 338 . 38L , 

Es jtarben alfo im 2, Jahrzehnt 64%» mehr weibliche Ver: 
fonen ald männlihe an Tubertulofe. 

Im 3, Jahrzehnt nimmt die Sterblichkeit der Männer 
rafcher zu ala die der ‚rauen, jo daß dieſelhe ſchon im 


” ” ” 


” 


vom 20.—29, Lebensjahr gefunden haben, tritt beim weib- 
lichen Geſchlecht weientlih früher (vom 10. Jahr ab) auf 
ald beim männlichen (vom 20. Jahr ab). Eine Erhöhung 
der Empfänglichleit für diefe jugendliche Altersperiode be: 
fteht aber jedenfalls für beide Geſchlechter, dies beweiſt der 
ipäter folgende Abfall der beiden Sterbeziffern. 

Woher dieie Steigerung der Sterblichkeit fommt, ift 
ſchwer zu fagen. Zu berüdfichtigen iſt jedenfalls, daß der 
Beginn der Erkrankung, die Infeltion, im Durchſchnitt 
mehrere Jahre vor der Regiſtrierung des Todesfalls zurüd— 
liegt. Cornet ift der Anficht, daß die Mädchen (5—10 Jahre) 
durd ihren Aufenthalt und ihre Tätigleit zu Haus der An- 
ftedung mit dem Tuberfelfeim mehr ausgelegt find als die 
fih im Freien tummelnden Knaben. Ohne Zweifel ift in 
diefem Alter die Lebensweife der Anaben eine gefundere, 
fräftigendere. Meiner Anficht nad dürfte aber für unfere 
Frage noch ein anderes Moment zu berüdjichtigen fein, 
nämlich die förperlihe und mit ihr zuſammen die geſchlecht⸗ 
liche Entwidlung, die befanntlid beim Mädchen viel früher 


‚ eintritt als beim Jüngling: ein I4jährines Mädchen iſt 


förperlih und geiftig viel weiter vorgeſchritten als ein aleich« 
alteriner Anabe. Gerade weil bei beiden Geſchlechtern dieſe 
Steigerung der Mortalität an Tuberkulose eintritt, und zwar 
im verfchiedenen Alter eintritt, ift es wohl mönlich, daß die 
genannte Entwidlungsperiode eine vermehrte Empfänalichkeit 
für uniere Mranfheit in ſich ſchließt. 

Nah der joeben genannten Periode tritt ein Abfinfen 
der Mortalität bei beiden Geſchlechtern ein; dabei ift aber 


25.—29. Jahr mit 29,1 Todesfällen die der Frauen mit | hemertenswert, dak dieſer Nachlaß beim männlichen Ger 


25,5 übertrifft. Man lann dieje Verſchiedenho 
lichleit beider Geſchlechter auch fo zum Ay it per 


\ 


dab man fagt, die Steigerung ber Dipofig, duuc bringen. 7 
ji 


Sterb: | infecht 


unſere * is en Ws 
0 


wur barze Zeit, bis ann Ende des 4. Jahrzehnts 
anhält, während die Abnahme der Sterblichleit der 
ansdehnt bis zum D0.—M. Lebensjahr, in 
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welcher Periode nur 18,4 rauen auf 10000 an Zungen: 
tuberfulofe ftarben. 

Damit ftehen wir vor der zweiten charakteriftiichen Er: 
fcheinung, die unſere Tabelle und Kurve dartut, vor dem 
großen Unterſchied, der ſich vom 30, Lebensjahr ab zwiſchen 
beiden Geſchlechtern geltend madıt. Die Sterblichkeit der 
Männer fteigt raich bis auf 46,2 im 6, Jahrzehnt und Fällt 
nad dem 60. Lebensjahr wieder etwas ab. Nach den 
djährigen Perioden fteigt fie fogar bis zum 70, Yahr und 
zeigt erſt von da ab eine ftarfe Minderung. Bei den Frauen 
zeigt fih dagegen erſt nad) der ftetig fortfchreitenden Ab: 
nahme bis zum 54, Zebensjahr (18,4) wieder eine Zunahme, 
die im 65.—69. Lebensjahr ihren Höhepunkt mit 35,8 Todes: 
fällen erreiht. Der Unterschied zwiſchen beiden Geſchlech— 
tern nad dem 30. Lebensjahr iſt ein gang enormer; bei: 
fpieläweife ftarben im Alter von 50—59 Yahren 46,2 
Männer und 20,3 rauen; dies bedeutet 125% mehr 
Todesfälle bei Männern als bei frauen. Diefes günftige 
Verhalten der Frauen im reiferen Alter ift der Grund, 
warum troß der erhöhten Sterblichleit in der Yugend bie 
Gejamtmortalität der rauen an Tuberfulofe erheblich ge: 
ringer ijt als die der Männer, 

Der ftarle Rüdgang der Sterblichfeit beider Geſchlech— 
ter im höchſten Alter ift, wie früher aefagt, für unfere 
Unterfuhung nicht mit Sicherheit zu verwerten. 

Die Kurve für beide Gefchlechter zufammen Liegt natur: 
gemäß in der Mitte zwiichen den beiden andern, und zwar 
liegt bis zum 25. Lebensjahr die weibliche Aurve über, die 
männliche unter der gemeinfamen Meortalitätsfurve: im 
25. Yebensjahr kreuzen fich die männliche und weibliche Kurve 
und das Verhältnis wird umgefehrt. Die früher erwähnte 
langſame Zunahme der Sterblichteit für beide Geſchlechter, 
welche die gemeinfame Kurve zum Ausbrud bringt, wird 
von der männlichen Aurve in erhöhtem Grad wiedergegeben, 
findet aber bei der weiblichen nicht ftatt: das ftetige An— 
fteigen der Sterblichkeit im höheren Alter, das wir für beide 
Geihlehter zufammen gefunden haben, hat alfo nur für 
das männliche, nicht aber für das mweiblihe Geſchlecht Gel: 
tung. Infolge des lehtgenannten Umijtandes fällt bei Be: 
trahtung der Aurve für die frauen die Steigerung im 
jugendlihen Alter viel deutlicher ins Auge als bei den 
Männern, und man lönnte für das jugendlihe Alter der 
Frauen eine verhältnismäßig arößere Empfänalichleit für 
unfere Krankheit annehmen als für das männliche Geichledt. 

Den Grund, warum im reiferen Alter foviel mehr 
Männer der Tuberkuloje erliegen als rauen, wird man 
in ber Verfchiedenheit der Erwerbstätigkeit und Lebensweiſe 
beider Geſchlechter ſuchen müſſen. Gornet, auf deilen nähere 
Ausführungen einzugehen hier nicht der Drt ift, leitet auch 
diefe Tatjache von der größeren Gefahr der Männer, fich 
mit Tuberfelbazillen gu infizieren, ab, Ohne Zweifel haben 
bei den Männern, namentlich der zahlreichen unteren Klaſſen, 
einen Teil der Schuld audı die Fährlichfeiten des Erwerbs: 
lebens, der Einfluß von Wind und Wetter, die unregel: 
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mäßige Lebensweiſe, wodurch der O 
braucht und die Miderftandöfreft 1 
fo daß franfmachende Keime hier eir 
finden als bei der Frau.!) 

Zum Schluß diefes Abichnitts 
Frage zurüdfommen, warum bie ob 
teilung der Tuberkulofe auf die ve 


der gewöhnlichen Auffaffung über be 


Krankheit im Jugend» und erften M 
Wir haben ſchon bei den unterjähr 
hohen Mortalität an Tuberkulofe gei 
lichfeit nur wegen der hohen Gejam 
bisher nicht genügend zur Würbigu 
Nünglings: und erften Mannesalter 
umgefehrte: es jterben an Tuberfı 
Krankheiten ſehr wenige Perfonen. 
wie dort verurfaht durd das nad 
ſchiedene Verhältnis der Tuberkuloje: 
Ich ſchließe zum leichteren Überblid 
über die Gejamtfterblichleit hier an. 

Im Jahr 1900 ftarben von 
Alter von 


Jahre männl, weibl, Jah 
0— 1 3483 2872 40— 
1—- 4 889 750 45— 
5— 9 35 37 — 

10—14 25 25 55— 
15—19 44 36 60— 
20—24 59 48 65— 
25- 29 56 67 70 
30—34 65 69 80⸗ 
35—39 69 31 Mur 


Ein Bergleih diefer Zujammenitellun 
an Tuberfulofe auf Tabelle 2 bew. 


| Nach diefer Tabelle find an Tuberfi 


Jahre 
im Alter von 15—19 
"u nA 

25—30 


Es jind aljo zwiſchen 15 und IC 
und mehr aller Geftorbenen der Ti 
jeder zweite Gejtorbene der Aranfhı 
Der gewöhnlihe Beobadter ſchätzt 
zelnen Todesurfahe natürlich nad) 
von fämtlichen Todesfällen darſtellt 


') Als einzigen Grund für bie höher 
möchte ich bie leichtere Möglichkekt, ſich 
infizieren, nicht gelten laſſe. Daß man a 
twirfungen, wie Luft und Licht, Enth 
Arbeit, guter Ernäührung und Wohnung, 
gegenüber unferer Kranfheit zuerfennt, & 
hochgehende Flut der Heilflättenbewegum 
in benen bie genannten Faktoren, wenn 
jedenfalls bie widhtigiie Bebanblungsmetk 
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zentfag zu den Lebenden); es muß ihm deshalb die Zahl 
der Opfer an Tuberluloſe in dem Alter von 15—30 Yahren 
ganz erorbitant erfcheinen, und folange die mediziniſch— 
ftatiftiichen Unterfuhungen die Häufigkeit der Todesurſachen 
mit der Zahl der Geftorbenen in das Verhältnis gebracht 
haben, haben fie natürlih den obigen Glauben beftätigt. 

Mit zunehmendem Alter wendet fih das Blatt wieder, 
die Gejamtfterblichleit wird, wie aus obiger Zufammen: 
ftellung zu erfehen ift, eine größere, es ftarben von 10000 
Einwohnern im Alter von 50—59 Yahren 213, im Alter 
von 60—69 Jahren 438. Neben diejen Zahlen ericheint 
die Eterbeziffer der Tuberfulofe wieder verhältnismäßig Hein. 

Ih Habe ſchon früher dargetan, warum die Unter: 
fuhung der Häufigfeit einer Todesurfahe mit Beziehung 
auf die einzelnen Alteröllafjen der Lebenden die richtigfte ift; 
ih alaube im vorftehenden erklärt zu haben, warum bei 
unjerer Krankheit dieſe Methode befonders ſchwer Boden 
gefaßt hat und Glauben an ihre Nichtigkeit findet, 

Ich möchte noch ein Wort anfügen darüber, wie man 
den Gang der Sterblichteit unferer Aranfheit in den ein: 
zelnen Nltersperioden, wie wir ihn vielfah im Widerſpruch 
mit der allgemeinen Bollsanfhauung gefunden haben, 
ſtizzieren kann. Ich fehe dabei von jeder theoretifchen 
Streitfrage über die Entitehung der Tuberlulofe ab und 
fuhe nur den Nusdrud des ftatiftiihen Reſultats zu er: 
Hören. Das 1. Lebensjahr — in geringerem Grad die 
folgenden — zeigt eine fehr hohe Sterblichkeit an Tuber: 
fulofe, aber auch eine exzeſſive Geſamtſterblichkeit; das 
zarte Kindesalter zeigt gegenüber von Krankheiten aller Art, 
fowie fpeziell der Tuberkulofe, eine große Empfänglichleit 
bezw, eine geringe Widerftandsfähigfeit. Im fpäteren Kindes: 
alter fintt die Sterblifeit an allen Erfrantungen, dabei 
auch an Tuberkulofe, rapid ab. Vom 10, Lebensjahr beim 
weiblihen, vom 15. beim männlichen Geſchlecht beginnt eine 
große Neigung zur Erkranfung an Lungentuberfulofe bis 
zum 30, Lebensjahr; dabei bleiben alle übrigen Todesurſachen 
auf einem fehr niedrigen Stand. Bom 30, jahr ab fteigert 
ſich die Mortalität an Tuberfuloje beim Mann wenig, beim 
weiblichen Geflecht zunächſt gar nit, während die anderen 
Todesurfahen mit den ‚jahren ſtark an Häufigkeit zunehmen. 
Wir haben alfo für das Jünglings— und erite 
Mannesalter eine bedeutende Steigerung der 
Lungentubertuloje ohne eine folde der andern 
Todesurfahen. Mit diefer Tatfahe gewinnt die vox 
populi über die hohe Sterblichkeit der Tuberfulojfe im 
Blütenalter der Menfhheit eine gewiſſe Berechtiaung. 

Der Bollftändigteit halber gebe id) hier anhangsweiſe 
eine Bergleihung der Todesfälle an Tuber: 
fuloje mit den Todesfällen überhaupt, alio in 
der früher meift üblichen Weife ber Bearbeitung. Es ift 
vielleiht mandem Leſer von Intereſſe, dieſe Aufammen: 
ftellung mit der Tabelle 2 (S. 155) zu va 


daraus die große Verfchiedenheit im Verbält,, 
ziffern nad den zwei Berechnungsarten zu ig pi 


pl 


he | 


| made auf die minimale Sterblichkeit im 1. Lebensjahr, auf die 
hohe Mortalität vom 15.—34. Yebensjahr und auf die fpätere 
Abnahme im Alter in der vorliegenden Tabelle aufmerffam. 
Es jtarben in den ‚jahren 1899—1901 auf 100 Ge: 

| ftorbene der vorftehenden Alterstlafjen an Tuberkulofe der Zunge 


Im Alter von Jahren männl, weibl. 

| 0— 1 1,1 1,0 
1—14 6,3 85 

15—24 43,1 51,4 

25—3 47,0 42,4 

35—49 30,9 23,6 

50-59 19,5 10,9 

60 u. mehr 5,9 3,9 

auf. 10,0 8,9 


b) Verteilung der Tuberfulofe in Stadt und Land. 

Es ift anzunehmen, daf ſich eine Krankheit wie die Lungen: 
tuberfulofe in ihrem Auftreten bei der Stadt und Land: 
bevölferung verfchieden verhalten wird. In den Städten ift 
die Bevölferung dichter, alfo anftetenden Krantheitsteimen 
mehr ausgejegt; fie gehört in ihrer Mehrheit der Induſtrie 
und dem Handel und den beamteten Berufsarten an und 
ift im allgemeinen in ihren ökonomiſchen Verhältnifien beffer 
fituiert als die vorzugsmeife dem landwirtfhaftlihen Beruf 
‚ angehörende Zandbevölferung, welche ihrerjeits durch ihre 
| zerftreute MWohnart gegenüber den dichtgedrängten Arbeiter: 
| vierteln der Städte einer Infektionstranlheit wie der Tu: 

berfuloje gegenüber Vorteile bietet. 

Die Einteilung in Stadt und Landbevölferung durch 
Gegenüberftellung der größeren Städte und des übrigen 
Landes ift ftets eine fünftliche, der Wirklichkeit nicht voll: 
fommen entiprehende, Solange aber eine beflere Ab— 
grenzung nicht erreichbar ift, muß man ſich mit diefer be: 
gnügen. ch bin dem für Mürttemberg feit langem beftehen: 
den Braud gefolgt, die Städte mit 10000 Einwohnern 
und mehr als „jtädtifche” Bevölterung, den Landesreſt ala 
Zandbevölterung zu bezeihnen. Gemeinden mit 10000 Ein: 
mwohnern zählt Württemberg für das Jahr 1899 12, für die 
folgenden ‚jahre 14. Die abfoluten Zahlen diefer 12 bezw. 
14 Gemeinden und des Landesrefts find in Tabelle 1 
(S. 154) zufammengeftellt. Nah Berechnung aus dieſer 
Tabelle ftarben auf 10000 Einwohner im Durchſchnitt der 
drei Berihtsjahre jährlich 

in Württemberg in ben Städten im übrigen Land 
männl. weibl. zuſ. männl, weibl. zuf, männl. weibl. zui. 
230 185 207 232 165 199 229 189 20,9 

Es ftarben alfo etwas weniger Städter als Land— 
bewohner, 19,9 gegenüber 20,9. Diele günftige Sterblid: 
keit der Städter trifft aber allein das weiblihe Geſchlecht, 

\ weldyes in den Städten eine Sterbeziffer von 16,5, auf dem 
\ Sand eiwme ſolche von 18,9 zeigt; dic Männer haben im 
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hen und | Hegel in den Städten eine etmas höhere 
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und Sand hat indeffen wegen des verſchiedenen Altersauf⸗ 
baus der beiberfeitigen Bevölferungen nur einen bedingten 
Wert: die ſehr verfchiedene Beſetzung der einzelnen Alters: 
perioden in Stadt und Land macht es abjolut notwendig, 
die Zahl der in den einzelnen Altersllaſſen an Tuber— 
fulofe Geftorbenen mit den in dieſer Alteröperiode Lebenden 
zu vergleihen. Um diefe Notwendigkeit zu erweisen, laſſe ich 
die Altersfhihtung vom Jahr 1900 für Stadt und 
Land mit einigen daran gefnüpften Bemerkungen folgen.) | 
Von 100 Ortsanweſenden im jahr 1900 ftanden 

























märnlich weiblich 


im Alter 

















u En EA 
(1 | 38 | 2,3 | 
1—14 \ 24,4 33,5 4,4 318 | 
15—24 | 28,6 16,0 22,8 16,7 | 

2584 17,6 13,8 17,9 13,6 | 
35-49 14,6 15,2 162 | 154 
50—69 7,0 2,2 89 9,8 

60 und mehr 5,3 9,4 7,6 9,9 


Dieje Tabelle zeigt ſehr große Unterſchiede in der Größe 
der einzelnen Altersgruppen in Stadt und Land, und zwar bei 
beiden Geſchlechtern. Das Hindesalter bis zum 14. Yebenö- 
jahr ift auf dem Land viel ftärfer vertreten als in den 


Die Tuberkuloſe in Württemberg nach Alter und Beruf in ben Jahren 1899-1901. 


Städten; dagegen zeigen bad 15.— 
Städten einen viel größeren Prozentf 
als auf dem Land, nämlid bei ber 
29,8”/o, bei den Frauen 40,7 gegen 
jugendlihe Periode vom 15,—24, $ 
Geſchlecht ftärker beſetzt (28,6 %/0) als be 
Die Erfheinung rührt her von dem 
ferung nad) den Städten, der mi 
Alter (Lehrlinge, Dienftmägde ıc.) bei 
fammeln fi in der Stadt. Das Üb 
Bevöllerung erhält fi bei den Ar 
Grad bis gegen das 50. Yahr hin, : 
nern ſchon früher eine Umfehr des 
Der Zuzug hört auf, es tritt vielle 
derung ein. Nah dem 50. Lebensja 
Geſchlechtern der notwendige Ausale 
niffe ein: ältere Yeute aibt es mehr 
den Städten. Der befprocdhene Alte 


nuge die Berfchiedenheit der Alterszu 
| und Sand und die Notwendigteit, 


fuchungen über ftädtifche und länblid 


ı zelnen Altersflaffen herauszuheben ın 


Wenn man nun nad diefer M 
zentifhe Sterblidfeit der & 
bevölferung an Tuberfuloje ber; 
Tabelle 3, 


Tabelle 8. 
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Im Alter = > 


von Jahren — 
’ überhaupt 





| An ben Städten (Gemeinden) mit 10000 unb mehr 
| Einwohnern ftarben in den Jahren 1899—1901 in den 
vorſtehenden Alteröflaffen am Zuberkuloje der Lunge 


auf 10000 Einwobner ber 
vorftebenden Altereklaſſe 
durchſchnittlich im Jahr 





Im übrigen Land farben in k 
in ben vorjiehenben Alteröflaflen 


überhaupt 





männfih weiblich | männlich | weiblich ) zufammen männlich [ weiblich | männlid 

















L; — 2. 3 |} 4, 5. 1 6, | T: <i 8, |} _® 
0— 1 42 31 26,9 | 19,3 23,3 259 208 | 35,6 
1—14 100 110 6,0 66 | 68 368 523 44 
15—24 323 977 16,6 17,8 | 17,8 896 1046 | 22,7 
3—34 334 802 27,6 23,5 | 26,3 952 106 | 97,9 
35—49 422 228 42,8 20,7 31,0 1 182 893 30,1 
50—54 229 0 478 13,3 28,6 1045 578 45,9 
60 und mebr 132 05 36,3 18,8 25,7 1042 784 44,9 
znfammen . | 1582 1123 232 16,5 19,9 569 5.068 29 
Die Sterblihleit an Tuberkulofe für beide Ge: | die einzelnen Alteröperioden in folgent 


ſchlechter zuſammen, welde insaefamt in den Städten 
19,9, im Landesreſt 20,9 auf 10000 beträgt, verteilt ſich auf 


Ich muß für biefen Abſchnitt auf Mitteilung einer Tabelle 
nad Sjähriger Periode verzichten, da bie abjofuten Zahlen ber in 
den Stäbten Geſtorbenen, die ich mur für ein Jahr befibe, für bie 
Berechnung zu Mein find. Wir find besbalb nur auf bie vor- 
fiehendben 7 Altersperioden angewieſen. | 


11). Im 1. Lebensjahr fterben au 
Kinder alö in den Städten, näml 
Städten 23,3, Der Unterjdied me 
befjeren Pflege der Stabtkinder zufamı 
Teil gewiß aud mit den weniger 
Todesurfahe bei den Unterjährigen. 
alter ift die Mortalität umgelehrt 
Stabt (6,3 und 5,3). 
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Mit dem 15. Jahr treten weſentliche Unterfhiede auf: beſſere ift als bei der gleichalterigen Landbevölferung. Das 
die Mortalität vom 15.—34. Lebensjahr ift in den Städten | Anwachſen der Sterblichkeit im 35.—49. Nahr, die zweite 
nahmhaft günftiger mit 17,2 und 26,3 Todesfällen als auf | für die ſtädtiſche Mortalität auffallende Ericheinung, könnte 
dem Land mit 23,0 und 28,2 Todesfällen; von 35—49 | — wenn eine Erklärung verfuht werden follte — als Folge 
Jahren ift fie dagegen in den Städten (31,0) größer als | der intenjiven Anftrengung und der ungünftigen hygienijchen 
auf dem Land (25,8), und nad den 5Oer ‚jahren nimmt | Bedingungen der ſtadtiſchen Arbeit betrachtet werden, welche 
fie in den Städten lanafam ab, während fie auf dem Land \ ihre jhädigenden Einflüfe, auch wenn fie ſchon früher ein- 
bis 36,8 anfteigt. Eine ftetige Steigerung der Sterblichkeit | gewirkt haben, erft im reiferen Mannesalter zur Geltung 
bis zum hohen Alter ſcheint aljo nur bei der Landbevölle- bringen. Mit den fpäteren Jahren — fünnte man weiter 
rung zu bejtehen. argumentieren — läßt der aufreibende Kampf um die Siche: 

Wenn man diefe Abweihungen der ftäbtifchen Sterb- | rung der Eriftenz wieder nad); die Leute haben ſich ent- 
liceit von der der Landbewohner zunächſt ohne Unter: | weder materiell fichergeftellt und eine beſſere Lebenshal: 
ſcheidung der beiden Geſchlechter zu erllären verfucht, fo dürfte | tung errungen, oder fie wandern wieder aus den Städten ab, 
zunächſt die geringere Sterblichkeit im 15. —34. Lebensjahr Dieje KHallulationen erweiſen fih aber teilweife als 
darin ihre Urjahe finden, daß der gewaltige Zubrang zu | falfh, fobald man in der Detaillierung weitergeht und 
den Städten, der in biefer Alteröperiode vor fich geht, aus | die Sterblichkeit beider Geſchlechter getrennt 
gejundem, träftigem Landvolk befteht, und daf wohl aud) | unterfucht. Der beſſeren Überficht halber habe ic) diefe Ver 
die Lebenshaltung diefer Altersfchichten in der Stadt eine hältniſſe in Aurve 2 auch graphiſch dargeftellt. 





Kurve 2. Männern der Häbtiihen Bevöllerung -- --- --- - 
übri zevolt aan 
Von 10 000 —— ———— ——— | ber nachſtehenden Altersflaffe Aarben an Tuberkuloſe 
— auen der übrigen Beböllerung — — 
— im Alter von Jahren 


60 u mahr Jahren 
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Bemeilung: Die Kurven beginnen mit ber Sterblichkeit des erſten Lebensjahre. 


Die geftrihelte und ausgezogene Linie bebeuten die | an Tuberfulofe ift hier bei den Männern um 40 "/» höher 
ftäbtifche, die andern Linien die ländliche VBevöllerung.!) als bei den Frauen; auf dem Land ift der Unterjchieb der 
Im ganzen ftarben von der ftädtiihen Bevölkerung Geſchlechter geringer (22,9: 18,9). 
gegenüber derjenigen des übrigen Lands etwas mehr Mäns | Die Sterblichkeit im erften Lebensjahr ift bei den länd— 
ner, nämlich 23,2:22,9, und erheblich weniger Frauen, | lichen Knaben die höchſte (85,6), bei den ſtädtiſchen Mäd— 
nämlich 16,5:18,9. Recht groß ift im den Städten felbft | chen die nieberfte (19,8). Bom 1,—14. Jahr jenen ſich 
der Unterſchied zwifchen der Sterblichkeit der Männer (23,2) | elle 4 Huren fehr raſch, am ftärkften bie der ländlichen 
und derjenigen der rauen (16,5). Die Geſamtſterblichleit Anaben auf 4,4, am geringften diejenige ſtädtiſcher Mäd- 
7 s : 1 6,6. Nah dem 15. Jahr zeigen beide Geſchlechter 
') Die Kurven geben bie Verhältniſſe nicht fo deutlich wicber \ hen am DES: S zum, 
wie bie früheren nach 5jährigen Perioden mitgeteilten, doch bringen \ die bei der Gelamtmortalität beobachtete der * 
fie die Unterſchiede genügend zur Anſchauung; bei Hei, , Perioden hen Auen gegenüber den ftäbtiichen, bei eiden e⸗ 
wären wahrſcheinlich fümtlihe Linien von 60, here! n höher | ige hten Rorben von den Zandbewohnern weientlih mehr 
\d8 


unb würden vou ba ab fteil abfallen, 3 Jahrt yon Zwhdbewohnern; dabei ilt Das Überwiegen der 
Bürttemd. Jahrbüder 1903, Heft 2. * 21 
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weiblihen Todesfälle über die männliden nicht fo aus— 
geſprochen, wie wir es früher gefunden haben.!) 

Vom 35. Lebensjahr ab tritt num ein ganz unerwartetes 
Verhalten der Sterblichleit auf: während die ländlichen 
Kurven ſich ungefähr in der Höhe der Gejamtjterblichkeit 
der Geſchlechter halten, zeigen die beiden ftäbtiichen Kurven 
eine hochgradige Divergenz. Die Mortalität der männlichen 
Stabtbevölferung geht bis zum 6. Jahrzehnt in die Höhe 
von 47,8 Tobesfällen auf 10000, die weibliche ſinkt in der— 
felben Periode auf 13,3 herab. Der Unterihied der beiden 
Geſchlechter ift erheblich größer als derjenige zwiſchen den 
2 Geſchlechtern im ganzen Lande. Die Divergenz der ftäd- 
tiſchen Kurven ift fo arof, daf fie die Ertreme der 4 Kurven 
der Tafel darftellen, und zwar bildet die männliche die 
höchſte, die weibliche die niederfte Kurve, Eine Bergleihung 
der 2 Kurven mit dem Gang der ftädtifhen Gefamtmor: 
talität iſt unmöglich: die letztere ift nur ein Artefaft ohne 
Bebeutung, die Nefultante zweier divergierender Bewegungen. 
Das ungünitige Verhalten der ſtädtiſchen Gefamtmortalität 
an Tuberfulofe im 35.—49. Jahr, welchem der günitige 
Lebensreſt vom 50. Yahr ab folgt — eine Erſcheinung, für 
weldje wir oben einen Erflärungsverfuch aufgeftellt haben —, 
befteht in Wirklichfeit für feines der beiden Geſchlechter: 
bei den Männern zeigt die ganze Periode nom 35.—60, 
Jahr eine ftarfe Vermehrung der Mortalität, bei den frauen 
einen ebenjo auögefprohenen Niedergang derfelben. Der 
Unterfhied in der Sterblichkeit beider Geſchlechter ift jo 
groß, daß im 50.—59. Lebensjahr in der ftäbtifchen Be: 
völferung 259 %/ mehr Männer als Frauen ftarben. Eine 
derartige Verſchiedenheit in der Häufigkeit einer Krankheit 
zwiſchen beiden Geſchlechtern ift, wenn nicht anatomifd 
phyfiologiiche BVerhältnifie in Betracht kommen, fehr be: 
merlenswert, Nach der Häufigkeit der Tuberkuloſe im reiferen 
Alter folgen fih alfo in auffteigender Linie 

1. Frauen in Städten, 
2, Frauen auf dem Land, 
3. Männer auf dem Land, 
4, Männer in Städten. 

Für die Erklärung des Verhaltens der ftäbtifchen Be: 
völlerung unferer Aranlheit gegenüber bleibt für das Süng: 
lings: und erfte Mannesalter die frühere Annahme zu Recht 
beftehen, daß infolge von Fräftigem Zuzug in die Städte 
die Sterblichleit bei beiden Geſchlechtern herabgebrüdt wird, 
Für die fpäteren Altersperioden gehen aber bie früheren 
Räfonnements teilmweife in die Brüche, ein neuer Beweis 
dafür, wie bei ſtatiſtiſchen Schlüffen ftets auf möglichfte 
Detaillierung der Bearbeitung — in unferem Fall auf Tren: 
nung ber Geſchlechter — Rüdficht zu nehmen if. Man ift 
nad unfern Ergebniffen zu der Annahme gezwungen, da 
das Leben in den Städten auf die Sterblichkeit der beiden 
Geſchlechter an Tuberkulofe im reiferen Mannesalter genen: 


) An biefer Erſchelnung trägt bie Größe ber Altersperioden 
bie Schuld. 
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über der Zandbevölferung nicht eine 
einen entgegengefehten Einfluß aus 
in der Stadt wird die Sterblichkeit 
Heiner als auf dem Land, Diefer 
muß, da die fonftigen Lebensbebir 
einer Werfchiedenheit der Arbeits- 
beider Gefchlechter gefucht werben. : 
Tat bei der ftädtifchen Benöllerur 
darzubieten ald aufdem Land, Die au 
ſchädigend einmwirkenden Einflüffe fi 
als auf dem Land; umgekehrt find 
in hygieniſcher Beziehung die Frau 
den Männern erfreuen, in den St 
deutung als auf dem Land, Die 
völterung hat bei dem herridhenden $ 
beitsgebieten ihre ganze Kraft einzu 
dazu mit größerer Haft und Erregung 
in zweiter Linie find die bygienifd 
in Fabrifen, induftriellen und fauf 
Bureaus oder Schreibftuben ungür 
tigung des Landmanns oder des fü 
werlers und Aleinlaufmanns. Luft 
feinde der Tuberfulofe, finden in 
Stüdter jchwerer Eingang als in h 
Lanbbewohner. Umgekehrt wird zug 
Städten die Frauen des reiferen Alt 
vielfach befleren Lebenshaltung, wer 
ftrengender Berufsarbeit gezwungen 
dem Land: eine Bauersfrau beteiligt 
noch an allen landwirtidaftlihen A 
ſpricht ſich ftatiftifch darin aus, di 
erwerbötätigen rauen zu den Mi 
größer ift als in den Städten. * 
wahrſcheinlich viele ältere Frauen, 
günftig liegen, aus der Stadt abn 
genannten Schäblichkeiten zweifellos 
Tuberfulofe einen bedeutenden indir 
fo dürften die erörterten Verſchied 
beider Geſchlechter geeignet fein, bie 
felben innerhalb der ftäbtifchen Bevöl 
Sterblichkeit an Tuberkulofe zu erlle 
Die genannte Berfchiebenheit der 
ichlechter in Stadt und Sand an ® 
Wiſſens bis jegt nirgends bevorgeho 
von Intereſſe, in diefer Frage auch 
dern Ländern vergleichen zu Zönnen, 
Das Ergebnis der vor 
ſuchungen läft fi im folgende 
1. Bei Vergleihung der an Lu 
benen mit den in berjelben Aftersfla 
ohne Berüdfihtigung der Geſchlechte 
hohe Sterblidhleit der Kinder im erft 
in den nächſten Jahren ein rafche 
5.—9, Lebensjahr fteigt die Sterblic 
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Alter. Diefe Zunahme ift beim männlichen Geſchlecht jehr | 


hervortretend, beim weiblichen weniger deutlich und auf das 
höhere Alter beichräntt. 

2, Neben diefer Zunahme der Mortalität mit dem 
Alter zeigt fih vom 10.—29. Lebensjahr, zu einer Zeit, in 
welcher alle andern Kranlheiten in ihrer Häufigkeit zurüd: 
treten, ein raſches Anſchwellen der Sterbeziffer für Tuber: 
fulofe, welches beim weiblihen Geſchlecht etwa ein Jahrzehnt 
früher beginnt als beim männlihen. Es meift dies mög: 
licherweije auf eine größere Empfänglichkeit für die Krank— 
heit während ber Entwidlungsperiobe hin. 

3. Die vielfad) verbreitete Anficht, die Tuberfulofe er: 
greife in hervorragender Weiſe das Jünglings- und erſte 
Mannesalter, ift unrichtig; fie ift durh den Umftand ent: 
ftanden, daß die Sterblichkeit an Lungentuberkuloſe einen 
ganz andern Gang geht als die Gejamtfterblichkeit. 

4. Der Einfluf von Stadt und Sand zeigt bei beiden 
Geihlehtern im Junglings- und erften Mannesalter ein 
günftigeres Verhältnis der Städter gegenüber der Yandbe: 
völferung, das auf den Zuzug vom Land in diefer Alters: 
periode zurüdzuführen ift. Im fortfchreitenden Alter ent: 
ſpricht die Sterblichfeit auf dem Land bei beiden Geſchlech— 
tern ungefähr derjenigen des Hönigreichd; für die ſtädtiſche 
Bevölkerung aber gehen die Mortalitätsfurven jo weit auss 
einander, daß die männliche Stadtbevöllerung die höchſte, 
die weibliche dagegen die niederfte Sterblichkeit an unjerer 
Krankheit erreicht. 


Anhang. 

Wir betrachten noch furz die Tuberfulofe anderer 
Organe (alö der Lunge), wie fie fid) für die 3 Berichts: 
jahre in Württemberg darftellt. In Betracht kommt hiebei 
namentlih die Tuberfulofe der Hirnhäute, der Anochen, der 
Drüfen, des Darms. Eine Trennung diejer Krankheiten bei 
der ftatiftiichen Erhebung liegt nicht vor. Die meiften 
Krankheitözuftände, die früher unter dem Namen der Stror 
fulofe befchrieben wurden, werden befanntlicd) heute auf Grund 
ber pathologiſch⸗ anatomiſchen Befunde der Tuberkulofe zu: 


geſprochen. Wir haben ſchon früher erwähnt, daß gegenüber | 


der Zungentuberfulofe die Tuberkulofe der andern Organe 
an Häufigkeit und fozialer Bedeutung weit zurüditeht. Ihre 
Urſache ift derjelbe Tuberfelfeim wie bei der Zungenerfrantung. 

Die abjoluten Zahlen nach Tjährigen Altersperioden, Ge— 
ſchlecht, Stadt und Land find in Tab. 1 (5. 154) verzeichnet. 
Danach ftarben an Tuberkuloſe mit Ausſchluß der Lunge 


im Jahr männl. weibl. zuſ. 
189 . . -: 288 267 550 
1900... 34 286 600 
101 . . . 324 305 629 





u. MI 88 1779 
Die abjolute Zahl hat während der 3 Jahre etwas zu: 











Auf 10000 Einwohner der vorftehenden Altersllaffe 
ftarben an „Tuberkuloſe anderer Organe” im Durchſchnitt 
der jahre 1839-1901 jährlich 





a in ben Gemeinden 
im Alter | in Württemberg mit 10 000 und mehr 


von Jahren Einwohnern 








männl.) weibl. | zuf. männt. weibl, | uf. 











u L2 I 8 1 1 8) 617 
| — IE I 
0-1 Imo| 24 132 |81 | 249 965 
1-14 | 3832| 33 | 82 | 61 | 65 63 
15—4 18 | 18 | 18 | ı98 | 82 | 30 
3-4 | 19| 18 | 16 | 198 | 14 | 17 
35—49 | 23 | 16 | 20 | 85 | 25 | 30 
5-59 | 8380| 2320| 3838| 8398| 16 | 97 
60 und mehr | 3,6 | 237 8,1 6,0 | 1,9 34 
zujommen . | 29 | 26 27 | 40 | 36 | 88 








Die Häufigkeit der Todesfälle an Tuberlulofe anderer 
Drgane ift aljo etwa Bmal geringer als derer an Zungen» 
tuberfulofe. Sie ift am häufigften im Kindesalter, befonders 
im erften Lebensjahr, eine Tatſache, die der allgemeinen Er— 
fahrung entſpricht, daß das Kindesalter für diefe Formen 
der Tuberfulofe befondere Dispofition befigt. Es wird übrigens 
gerade im erften Lebensjahr manche faljche Diagnofe (Hirn: 


| hautentzündung) mit unterlaufen. Mit höherem Alter nimmt 
\ die Sterblidleit wieder etwas zu, erreicht aber bei weiten 
ı nicht den Höhepunft des erften Lebensjahre. Der Unter: 


ſchied der Gejamtiterblichkeit ift bei den 2 Geſchlechtern ein 
geringer (männl. 2,9, weibl. 2,6). In den höheren Alters: 
ftufen überwiegt das männlihe Geſchlecht. 

In Spalte 5—7 der vorstehenden Tabelle habe ih auch 
die Sterblihfeit in den Städten beigefügt. Es ift be 
merfensmwert, daß die befprochenen tuberfulöfen Erkrankungen 
in den Städten viel häufiger find als im ganzen Land, 
nämlich 3,8 gegenüber 2,7 auf 10000 Einwohner. No auf: 
fallender ift diejes Verhältnis im Rindesalter: während bes 
1.—14. Zebensjahrs beträgt die Sterbeziffer in den Städten 
das Doppelte von derjenigen des ganzen Landes. Eie ift in 
dieſer Altersperiode jo groß wie die der Lungenſchwindſucht. 
Die ftädtifhen Kinder dieſes Alters find alfo der Gefahr, 
an Tuberfuloje der Zunge oder der andern Organe zu ter: 
ben, in gleihem Maße ausgejett. 

Was den Unterfchied der Geſchlechter betrifft, fo ift im 
Alter von 1—24 Yahren in den Städten ein Überwiegen 
der mweibliden Bevölkerung zu erlennen, das fih für das 
ganze Land kaum andeutet; fpäter finft die Mortalität der 
frauen gegenüber den Männern rafch ab. 

Eine Erllärung diefer Verhältnifje zu geben, verfude 
ich nicht, um fo mehr, als die abfoluten Zahlen der einzelnen 


genommen, während bei ber Lungentuberfulog, wie Wir | Alterspenisden für die Städte zu Mein find, um darauf 
\ 


fahen, das mittlere Jahr 1900 die meiften Tode 


pradte, \ > 


afie zu bauen. Es müllen hiezu weitere Erfahrungen 


' . 
Nach Berechnung auf 10000 Lebende ergibt fi fof Stine 7 abelle. —88 abgewartet werden. 
ud 


Nun? 


{\ 
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III. Die Sterdfihkeit an Tuberkufofe nah Berufen. 


Menn ih es verfuche, in nachſtehendem eine Daritel- 
lung der Sterblichleit an Tuberkulofe für die einzelnen 
Berufe in Württemberg zu neben, jo bin id mir der Schwie: 
rigfeit einer ſolchen Aufgabe jehr wohl bewußt. Das Ideal 
einer ſolchen — d. h. die ftrengen Anforderungen, die an 
eine folche geitellt werden — würde erfüllt, wenn ich im: 
ſtande wäre, die in jedem Beruf an Tuberfulofe Geftorbenen 
nad etwa 10Qjährigen Alteröperioben mit der Alterösufame 
menſetzung der Berufe nah einer Zählung im Jahr 1900 
zu vergleichen. Nur auf diefe Weife wäre zu erfennen, wie: 
viel Perfonen jeder Alteröperiode eines Berufs auf eine 
bejtimmte Zahl lebender gleidhalteriger Perſonen desſelben 
Berufs an Tuberkuloje geftorben find, und diefe Berechnung 
würde ein ficheres, unanfechtbares Nefultat geben. Leider 
ift eine ſolche Behandlung unferer Aufgabe nicht möglich, 
weil einerfeits eine VBerufszählung für Württemberg vom 
Fahr 1900 nicht vorliegt (die legte Berufszählung fand 
1895 ftatt), und weil andererjeits bie mir zur Verfügung 
ftehende Zahl der Todesfälle in den einzelnen Berufen zu 
flein iſt, um, in 10jährige Altersperioden geteilt, noch ver: 
läßliche abjolute Zahlen zu ergeben. Eine Sonderung in 
einzelne Berufsarten, nicht etwa in größere Berufsgruppen, 
ift aber eine nicht minder berechtigte Forderung einer folden 
Daritellung, da es fih eben darum handelt, die Schäblich: 
keiten, welche für einzelne detaillierte Berufsarten das Auf: 
treten der Tuberfulofe begünftigen, nachzuweiſen; fobald aber 
einzelne nicht ganz gleichartige Berufe zufammengeworfen 
werden, gehen die ſchädigenden Einflüffe des einzelnen Be 
rufs für die Mahrnehmung verloren. Es muß alfo daran 
feftgehalten werden, bie Berufsarten fo detailliert ald mög: 
lich zu unterfuchen, Die große Schwierigfeit, ein hinreichendes 
und zuverläffiges Material unter den genannten Bedingungen 
zur Verfügung zu befommen, ijt ſchon von den erften Be: 
arbeitern unſeres Gegenftands (Ogle, Oldenvorff u. a.) 
anerlannt worden; man ſucht fich infolgebeflen bei den 
ftatiftifchen Zufammenftellungen zu helfen, fo gut es geht. 

Die befanntefte Statiftif der Berufsarten hat Dale!) 
über die Jahre 188082 gegeben; derielbe hat nur männ: 
lihe Perfonen von 25>—65 Jahren feinen Unterſuchungen 
zugrunde gelegt und die Todesfälle mit der Zahl der Leben: 
den desjelben Berufs veraliben. Seine Nefultate find auch 
in neueren Handbüchern (Weyl, Handbud der Hygienie) als 
maßgebend anerfannt. Das Lebensalter ift in den Tabellen 
nicht berüdfichtigt. Neben der allgemeinen Sterblichkeit der 
einzelnen Berufe, für melde der Vortrag epochemachend 
gewirkt hat, fällt in bemfelben für die Betrachtung des 
Einfluffes der Tuberfulofe wenig mehr ab. Wir werden 
dieje Heinen Tabellen jpäter berüdfihtigen. Eine umfaljendere 
Darftellung der Ogleſchen Refultate war mir nicht zugänglich). 

Die jhöne Zufammenftellung nah 10jährigen Alters: 


') Die Sterblichkeit In Beziehung zur Beichäjtigung, VII. 
Internation. Kongred für Hygiene und Demograpbie, London 1891. 


perioden, die Bertillon auf dem’ 
Sterblichleit nah Profeffionen (in 
bis 18989) geneben hat, enthält im 
auf das profeffionale Vorlommen bei 
Zahlenangaben über diefe Krankheit 
Rummer hat!) eine ſchweize 
über die Jahre 1878—82;*) hier i 
perioden die allgemeine Sterblichleit 
die Lebenden) der Sterblichkeit der 
jenigen an Zungentuberkulofe gegenüt 
bildet die Zahl von mindeftens 500 
zelnen Berufen. K. hat in diejer je 
Arbeit neben einzelnen Hauptgruppe 
aufgeführt; fomweit fich diefelben n 
deden, werden wir fie in der Folge zu 
Die große öſterreichiſche S 
mir die Jahre 1896—98 zur Verf 
mit großen Zahlen und begreift 25 
Tuberkulofe der Lunge und anderer 
mer vereinigt, Die Berechnungen 
jiehung der einzelnen Todesarten _ 
einzelnen Berufen angehörigen Perf 
ift nicht berüdfichtigt, auch ift bie 
erften Yebensjahre ab mitgezählt. 
weichen vielfach von denen der deu 
find im allgemeinen weniger bifferer 
Berufsgruppen (Metall-, Tertilindufi 
digen und Hilfslräften geordnet, 
Auch das Material der Lebenst 
fenfafjen wurde für die frage heranı 
merfeld Berechnungen über die € 
lofe bei 38 in Berliner Aranlenlafiı 
fategorien angeftellt, und zwar üb 
Gejtorbenen zu den Berficherten, fo 
überhaupt, Die Grundzahlen find 
etwas flein, inäbefondere bei der Ber 
Verficherten ; bei Beziehung auf die 6 
verjchiedene Lebensalter der einzelnen | 
Eine Menge jehr wertvoller Ur 
die Hygiene einzelner Berufe, find at 
Veruföftatiftif wenig verwendbar. € 
Literatur liegt außerhalb des Zwed 
Da mir eine Berufszählung fi 
fügung ftand, fo habe ich anfangs 
diejenige von 1895 zu benüßen, um 
in den Berufen Lebenden mit ben 
lichen: es ift Dies aber unftatthaft, W 
') V. Internationaler Kongreß für & 
Haag 1884. 
?) Die Unterfuchungen von Ogle 
ziemlich weit zurüd, 
?) Herausgegeben von ber 8. K. ftati 
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Bevöllerung feit diefer Zeit, als die Verſchiebung in den 
einzelnen Berufen, der hochgradige Wechfel in der Stärke 
diefer Berufe, der im legten Jahrzehnt vor fich gegangen 
ift und fich noch vollzieht, erlaubt diefe Vergleihung nicht. 
Ich habe deshalb zunächſt den vielfach beichrittenen Wen 
einer Vergleihung mit ber Gefamtfterblichleit gewählt mit 
der Formel: auf 100 in einem Beruf überhaupt Gejtorbene 
ftarben fo und fo viel an Tuberfulofe. Für die Vergleichung 
der allgemeinen Sterblichfeit der Berufe untereinander 
hätte diefe Methode wegen der verfhiedenen Alterözufam: 
menſetzung der Berufe einen zweifelhaften Wert. Wo es 
fih aber darum handelt, für eine einzelne Berufsart die 
Sterblichkeit an einer beitimmten Krankheit gegenüber ben 
anderen Tobesurfadhen dieſes Berufs feftzuftellen, ift dieje 
Methode immerhin ftatthaft, weil die Altersverteilung in 
den einzelnen Berufen für diefe Krankheit und bie allgemeine 
Sterblichkeit diefelbe it. Den Einfluß, welchen die Ver: 
fchiedenheit der Mortalität an Tuberkulofe in den einzelnen 
Altersperioven auf das Nefultat der Berechnung ausübt, 
werbe ich in dem letzten, wichtigſten Abfchnitt diefer Bear: 
beitung beſprechen und zu befeitigen fuchen. 

Das Material für die 3 Berichtsjahre ift ausgezählt 
und geordnet nad) den für das Deutiche Reich gültigen 
6 Berufsabteilungen mit 207 Berufsarten; von diefen letz— 
teren ift wegen geringer Befehung eine große Menge weg: 
geblieben. Von der Zufammenfafjung der einzelnen Be: 
rufsarten zu größeren Berufsgruppen, wie fie die Berufs: 
zählung bildet, habe ich abgefehen, da es mir, wie fchon 
erwähnt, auf eine möglichft enge Begrenzung ber Berufe: 
arten anfommt. Die Unterfuhung umfaßt die Geftorbenen 
im Alter von 15 und mehr jahren, alſo von ber Zeit ab, 
in welcher bei der Mehrzahl der männlichen Perſonen eine 
beruflihe Tätiafeit beainnt, bis zum höchſten Alter. Ich 
habe, entgegen manchen Bearbeitungen, die höchſte Alters: 
ftufe mitinbeariffen, weil auch bei ihr noch ein Einfluß des 
Berufs bejteht, nämlih in günftigem Sinn, infofern die 
Leute das hohe Alter erreichen. Übrigens fommt es wegen 
der dünnen Beſetzung diefer Altersitufen wenig in Betracht, 
ob fie mitgezählt werden oder mwegbleiben. 


a) Die Sterblihfeit an Tuberfuloje nad 
Hauptberufsabteilungen _ 

Die Verteilung der Geftorbenen auf die 3 Hauptberufg« 
abteilungen während der 3 Jahre ift in der Schlufitabelle 
verzeichnet. Neben dieien Berufsabteilungen, welche aus 
der folgenden Tabelle 4 zu erjehen find, wird das Material 
nod in 3 Berufsitellungen unterichieden, nämlich in a) Selb: 





ftändige Erwerbstätige, b) Angeftellte und höheres Perfonal, | 


ec) Arbeitöfräfte. ') Die „Anasftellten” (b), welche die kleinſte 

) Tie Maffe ber Selbflinbigen begreift leltende Beamte und 
ſonſtige Gefchäftsleiter (Figentümer, Mitinhaber, Pa ter), Unter: 
nehmer, Direftoren und bie große Klaſſe ber ſelbſtän 
werker; auch bie ſogenannten Haudinbuftriellen geh ige 


11 Hand: 
in bieie 
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der 3 Kategorien darftellen, ftehen meiit dem Beruf, in dem 
fie aufgeführt find, fern, da fie, wie 5. B. Bureauperfonal, 
Schreiber, an der einentlichen berufliden Tätigleit nicht 
teilnehmen. Sie kommen deshalb für den hygienischen Ein: 
fluß des Berufs auf die in demfelben Tätigen faum in 
Betracht. Betreffs der Abteilung der Arbeitskräfte ift fehr 
zu beflagen, daß mein Material jo wenia als die offizielle 
Berufsftatiftil eine Unterfheidung zwiſchen Fabrilarbeitern 
und freien Arbeitern geftattet, fo daß eine Unterfuchung 
über den Einfluß der Fabrikarbeit an ſich nicht möglich iſt. 

Unter den 6 Berufsabteilungen find ſämtliche Ortsan: 
wefenden mit 15 und mehr Nahren einbezogen, alſo aud) 
alle weiblichen Perfonen; diefe find, fomweit fie feinen eigenen 
Beruf ausüben, entipredend der Verufszählung dem Beruf 
des Familienhaupts zugezählt. Die männlihen Ortsan— 
wejenden über 14 ‘jahre fönnen ohne wefentliche Fehler alle 
als Erwerbstätige betrachtet werben, da die nicht Erwerbs- 
tätigen biefes Alters anderwärts alö Berufsloje, Ben: 
fionäre, Inſaſſen von Anftalten, Studierende ⁊tc. untergebracht 
find. Eine Berehnung hat ergeben, daß unter den männ— 
lichen Perſonen des genannten Alters in A—E nur 1,7%n 
nicht erwerbätätig (im Sinne der Zählung) find. Bei den 
weiblichen Rubriken bilden dagegen die nit erwerbstätigen 
Frauen natürlih einen jehr grohen Teil; bezüglid diejes 
Geſchlechts bildet alfo der vorliegende Abjchnitt feine Dar- 
jtellung der Berufe im engeren Sinn. Ich habe aber bei 
diefen großen Abteilungen das weiblihe Geſchlecht mitinbe: 
ariffen, weil die foziale, wirtihaftlihe Verſchiedenheit der 
Xebensftellung in diefen Abteilungen auch auf die nicht mit: 
arbeitenden Frauen einen wejentlihen Einfluß auf die Ge: 
fundheitsverhältnifje hat. Bon den 6 Berufsabteilungen 
bieten für unfere Unterfuhung die 3 erften: Aderbau, In— 
duftrie und Bauweſen, Handel und Verkehr, alö die eigent: 
lichen Berufe der arbeitenden Klaſſen, das vorzügliche Intereſſe. 
Wir werden aber auch die andern Abteilungen, ſoweit tun: 
lich, zur VBergleihung heranziehen. 

Um von ber ungeſähren Stärfe ber einzelnen Abteilungen 
und Berufsitellungen ein Bild zu geben, ſetze Ich (aus Schluntabelle 1) 
bie Zahl ihrer Toedesfälle Überhaupt Hier bei: 


Es farben Selbſtändlge Angeftellte Arbeitefräfte 
in m. w”. m wm m. w. 

A. Yandreirtihait . . 7808 68841 389 36 3646 A 
B. Bergbau und Induſtrie 7043 6875 275 159 6311 3860 
C. Handel und Gewerbe 1879 1807 447 150 727 556 
D. Hiustihem Dienit 830 1743 
E, Militär:, Hofes, bürgers 

fihem Dienit . 769 66 4344 283 5 440 
F. Obne, Beruf . . 6273 10906 


Am zabtreihfien jind alio ſowohl unter ben Selbitindigen ale 
unter den Arbeitern Aderbau, Anbufirie und bie Veruislojen ver» 


— Auffichts:, Rechnungs ⸗·, Bureauperfonal, alſe bie grofie 
\ Anl Der Yudzbalter, Schreiber, Rechnet ac. Qu ber 3. Klaſſe ber 


\ Wie aträtte gehören die nicht felbitändigen, im eigentlichen Ber 
\ Arher 


Abteilung. Der 2, Klaſſe gebören nichtleitende &e, hen über. it onden Srielten, Lehrlinge, Kabrit:, Tagarbeiter, einihlichlich 
baupt das wiſſenſchaftlich, techniſch und aii J a Ber. \ be —8 Yarlgen jamiltenangehörigen nnd Dienenben. 
WITT 
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treten, am ſchwächſten bie beamteten Berufe Beim bäuslichen 
Dieuſt unb bei den Berufsloſen überwiegt das weibliche Gtefchlecht, 
bei ber indwitrlellen Gruppe das männliche, Bei ben dem einent 
lichen Erwerbeleben angebörigen 3 erften Gruppen ift bie Zahl 
ber Selbitändigen größer ala biejenige der Arbeitsfräfte. Die Ber 
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und Beruf in ben Jahren 1899 — 1901. 


rufoſtelluug ber Angeftellten (b) iſt im allgemeinen viel fchmäcer 
beſetzt ad die andern Berufsftellungen; fie umfaht ſowohl bet den 
Geſtorbenen als bei den Lebenden (Zählung 1895) nur 2a der 
beiden andern Kategorien zuiammen. Zie iſt alle auch aus bichem 
Grund von untergeorbneter Bebeutung. 


Tabelle 4. 
Auf 100 in den Jahren 18991901 Geftorbenen im Alter von 15 und mehr Jahren ftarben an Tuberluloſe 
1. ber Yunge, 2, anderer Organe: 




















































































16) Höberen, techniſch 
a) Selbftändige (Se | vde Taufmänniid e) Arbeitäträfte, | 
ſchãſtoleiter, Pächter, nebildetes Perfonat (Seit r en ' — 
Berufe Handwerkomeiſter; JIBerwaltungs⸗, Huf: ch ten, ehrtlinge, 
auch Hausinbufriette)f ſichts - Rechnungs: Arbeiter ꝛc.) 
perſonal) 
männlich | weiblich | männtid | weistih | männtic | weibüch manntich weiwich 
_ 1. = EI ES I Sa 
A. Landwiriſchaft, Gärtnerei u. Tiere f, 1.| 12,2 12,8 J J 15,8 125 134 
zucht, Foritwirtibaft und Flicherei || 2.) 0,86 0,07 _ _ 1,21 03 | 089 
B. Bergbau: und Hüttenmwejen, Ins fi 1. 165 15,8 35,3 22,0 34,9 274 25,4 
bujtrte und Bauweſen 2. 1,12 1,821 ) u) 2,39 197 1,75 
1. 176 13,8 83,3 25,3 24,0 3,7 22.0 
C. Handel und Verkehr. . . fl 2.| 240 | 088 1) 1) 2,06 » 1 173 
D. Häusliche Dienfte (einſchl. per 5¶ F = = 
fönlihe Bedienung, auch | L| 21.3 a? = ze 37 E 213 
arbeit wechfelnder Art) , I 9) Se 7 
E. Militär, Hof⸗, bürgerliher und | . , 
1. 14,7 12,7 21,7% 23,6 14,1 20,0 168 
erg — * A ine 2.) 208 J J ij ij * 175 
F, Ohne Beruf: — Benflondre, 
1.) 60 5,0 — — — — 6,0 
Schüler, Infaſſen ven Invalidens, = ei r 4 
Berforgungs;, Arımenanftalten ıc. 2| 061 0,68 — — — = 1 04 
A—C ei 1.| 14,7 14,0 34,7 24,0 27,6 20,5 1 
— 2.| 10 1,06 I) J 1,97 147 1.47 
A—F | 1.) 123,8 | 11,2 30,0 26,1 27,0 21,0 17,6 
5 “ > Ö, ‚94 2,42 AN 1,93 1,47 1 
2 95 7) & 29 
In Tabelle 4 find die Progentverhältnifje der an Tu: | rein. 20,20 bei Induſtrie.) Unter den 3 erwerbätätiaen 


berfuloje Geftorbenen nad) den Berufsabteilungen und 
Stellungen zufammengeitellt, und zwar für Tuberkulofe der 
Lungen und anderer Organe gefondert. 
Wir beſprechen zunächſt die Lungentuberkuloſe. 
In den 3 Berichtsjahren find von ben 15 und mehr 
Jahre alten Ortsanweſenden geftorben 





überhaupt: baden an Tuberkuleſe ber Junge: 
männl. 36 990 6 506 
weibl, 39371 5314 
auf. 76 360 11 820 


Nah Projenten berechnet ftarben von den Männern 
17,6", von den Frauen 13,4"a, von beiden Gefchlechtern 
zufammen 15,6% an Tuberfulofe der Lunge. 

Die einzelnen Abteilungen im ganzen (Spalte 
8 und 9) zeigen eine ziemlihe Verſchiedenheit der Sterbe 
ziffer von ke reſp. 5,0%a bei den Berufäloien bis 25,4 


Tier Zahlen ſind für bie prozentiſche Berechnung zu klein. 


) Tabel Unterofſiziere und gemeine Solbaten. 


‚ qute kommt. 





Berufsabteilungen im engeren Sinne fteht die Gruppe der 
Landwirtihaft weitaus am günfligiten da mit männl. 13,4, 
meibl, 12,7% der Geftorbenen, Das aünftige Verhalten 
diefer Hlaffe gegenüber der Tuberfulofe ift längit befannt. 

Es ift die Arbeit in freier Zuft, das Fehlen ſchädigen 
der Berufseinflüfe, Ichlechter Nrbeitsräume u. |. w., welde 
nicht nur dem Bauernitand, fondern auch den damit ver 
wandten Berufen der Gärtnerei, Forjtwirtfchaft, Fiſcherei zu: 
Ungünftiger zeigt fih Handel und Verkehr mit 
einer Sterblichfeit von 22,0% männlid, 16,7”/o weiblich; 
die Berufsabteilung enthält die großen Berufe für Waren: und 
Produftenhandel und für PVeherbergung und Erquidung. 
Die Lebensverhältnifie diefer Klaſſe find, was Arbeitsräume 
und die oft lange Dauer der Arbeit betrifft, weſentlich 
Ichlechtere ala die der Aderbauer. An 3. Stelle kommt 





Die Prozente beziehen fi ſtete auf 100 „Todesfälle über: 
haupt” derſelben Kategorie. Tie 2. Hauptabttilung bezeichne ih 
ber Kürze halber als „Inbujtrie”, 
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die aroße Gruppe der Induſtrie mit einer Sterblidhleit von | 


männlih 25,4, weiblih 20,2. Hier machen ſich die ſpezifi⸗ 
fhen Schädlichleiten der einzelnen Berufe geltend, die wir 
fpäter zum Teil tennen lernen werben. 

Der Unterſchied in der Sterblichkeit der Geſchlechter 
ift bei der Landwirtichaft fehr gering (0,7°/,), bei den beiden 
andern Berufsabteilungen aber recht ausgeſprochen, nämlich 
bei der Induſtrie 5,2, bei Handel und Verkehr 5,3%. Es 
rührt diefe Verfchiedenheit vielleicht davon her, daß bei ber 
Landwirtihaft das mweiblihe Geſchlecht zum arofen Teil in 
der Feldarbeit mittätig ift, wogegen bei den zwei anderen 
Gruppen die rauen fih viel feltener den Schäblichkeiten 
bes Berufs ausfegen müffen. Faßt man die drei Gruppen 
ald Träger des eigentlihen Ermwerbslebend zufammen, fo 
erhält man für A—C eine Sterblidfeit von männlich 20,1 
und mweiblid 16,3, 

Die Berufägruppe für häuslihen Dienft zeigt eine 
Mortalität von 21,3%» männlih und 21,8” weiblich, 
Zahlen, welche in unfer Schema ganz wohl pafjen würden. 
Ich laffe die Gruppe aber fünftig unberüdfichtigt, da die 
Erhebung bejonderer Berhältnifje halber nicht mit der nötigen 
Präzifion möglich war. 

Die Gruppe E für Militär, Beamten: und freie Be 
rufe weift 16,3% männliche und 18,3 %a weibliche Geſtor⸗ 
bene auf, fteht aljo in der Mitte zwifchen Yandwirtjchaft 
und den zwei andern Gruppen. Die Sterbeziffer dieſer 


Gruppe wird in die Höhe getrieben durch die Berufsftellungen | 


b und e, insbefondere durch die Höhe der dortigen weiblichen 
Mortalität. Da aber bei diefer Abteilung faft ausſchließ— 
ih die Selbftändigen (a) die Merkmale des Berufs tragen, 
während die anderen Berufsftellungen mit den eigentlichen 
Berufen E nichts zu ſchaffen haben, jo ift es richtiger, als 
Ausdrud des Militär: und Beamtendienftes nur die Selb: 
ftändigen zu betradten. Dieſe zeigen 14,7” männliche 
und 12,7% weibliche Todesfälle, alfo eine Sterblichkeit, 
die derjenigen der Landwirtſchaft nahelommt. 

Was endlich die legte Gruppe, F, die Berufslofen, be: 
trifft, jo zeigt dieſe große, beim weiblichen Geihleht größte 
Abteilung die auferordentlih niedere Sterblichleit von 6%o 
männlih und 5°%n weiblid. °/s diefer Gruppe find „von 
eigenem Vermögen oder Penfion Lebende“, etwa "/, wird 
von den nicht in ihrer Familie lebenden Studierenden, Se: 
minariften ꝛc. gebildet, und nur der Gruppe jtellen die 
von Unterjtüsung Yebenden und die Inſaſſen von Armen:, 
Siehenhäufern, Strafanitalten ꝛc. dar. Man ift daher 
zunächft geneigt, die günftige Sterblichteit diefer Berufs: 
abteilung auf beijere wirtichaftlihe und Wohnungsverhält: 
niffe, das Fehlen ſchädlicher Berufsarbeit bei den Pen: 


fionären als der überwiegenden Anzahl diefer Gruppe zurüd: | 


zuführen. Aber nur bis zu einem gemwiffen Grad. Es 
fommt bier nod ein Moment in Betracht, dag mir in ber 
‚Folge näher erörtern werden, das Lebensalte 
früher gejehen, daf bei den jüngeren Gener 
größerer Prozentſatz der Todesfälle auf die je" 
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fällt als bei den älteren. Die Gruppe F hat die ältejten 
Angehörigen; es iſt deshalb auch vorauszufchen, daß in ihr 
weniger Perfonen an ZTuberfulofe fterben als fonft. 

Wir ſehen alfo für die großen Berufsgruppen im ganzen, 
daf die Berufslofen die geringfte, Landwirtichaft und Beamten: 
ftand eine mittlere, und die Berufe für Induſtrie und 
Handel und Verkehr die höchſte Zahl von Todesfällen an 
Lungentuberkuloſe fordern. 

Betrachten wir nun die einzelnen Berufsitel: 
lungen, und zwar zunädft die nah Zahl und Bedeutung 
wichtigften, die Selbftändigen (a) und die Arbeits: 
fräfte (ce), Hiebei ergibt ſich für die männlichen Per- 
fonen aller Gruppen zufammen der große Unterſchied in ber 
Sterblichkeit von 14,2%0; es ftarben in A—F von ben 
Selbftändigen 12,8%, von den Arbeitsfräften 27,0%. Dieſer 
Unterfchieb zu Gunften der Selbftändigen zeigt ſich, mit einer 
geringen Ausnahme, in allen Berufsabteilungen. In der 
Landwirtſchaft ſtarben von den Selbftändigen 12,2%, von 
den Arbeitöfräften 15,9%. In der Induſtrie beträgt die 
Differenz 18,40: eö ftarben Selbftändige 16,5%, Arbeiter 
34,9%. Bei Handel und Verkehr beträgt die Mortalität 
der Selbftändigen 17,6%, der Arbeitslräfte 24,0%. In 
A—C zufammen find von den Selbftändigen 14,7", von 
den Arbeitöfräften 27,6% unjerer Krankheit erlegen, der 
Unterſchied beträgt alfo 12,9%. Die Gründe für dieſe höhere 
Sterblichkeit der nicht jelbftändigen Arbeiter find dreierlei: 

1. Die im allgemeinen beſſere wirtihaftlihe Situation 
der Seldftändigen als Arbeitgeber, Meifter ꝛc. Wer irgend: 
eine jelbftändige Stellung inne hat, wird im Durchſchnitt 


‚ eine beffere Zebensftellung, Lebenshaltung geniehen als der 


in dem Geichäft Angeftellte, Beſoldete. 

2. Gibt es eine Menge von jelbftändig Erwerbstätigen, 
welche nicht mehr im eigentlichen Beruf mitarbeiten, jondern 
als Gefchäftsbefiter, Unternehmer, Werlmeifter eine dem 
Beruf ſelbſt fernliegende Tätigfeit ausüben. Diefe Ber: 
fonen find natürlich den verſchiedenen Schüdlichfeiten des 
Berufs nicht ausgeſetzt. Dies trifft insbefondere bei den 
induftriellen Berufen zu, wo diefe Scheidung der beruflichen 
Tätigleit oft gefunden wird. Umgelehrt dürfte man den 
Grund, warum bei der Yandmwirtichaft der Unterichied der 
Sterblichkeit jo gering ift, darin ſuchen, daß hier Diele 
Trennung der Tätigkeit feltener vorlommt, fondern meijt 
Herr und Gefinde nebeneinander arbeiten. 

3, Ein wejentliher Grund der erwähnten Verfchieden: 
heit der Sterblichkeit ijt in dem verſchiedenen Lebensalter 
beider Berufsftellungen zu ſuchen. Ein Blit auf die Alters: 
befegung der einzelnen Berufsftellungen') zeigt, wie es nicht 
anders zu erwarten it, daß die Selbitändigen durchweg wejent: 
lic älter find als die Arbeitäträfte: unter diefen findet ſich 
\ eine Menge Lehrlinge, Geſellen, Knechte, welche ſich oft in 
\ höheren Jahren zu felbitändigen Angehörigen des Berufs 


r Wir haben aus wodhen. Nach dem früher Geſagten muß in den Be: 
; ein viel 
aloſe en, 


VBow. Johrb. Erg· Vd. 1, Bernisftatiftit, 4 
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ruföftellungen mit jüngerem Alter ein größerer Prozentjah 
der Todesfälle auf Tuberluloſe fallen als in den älteren, 

Was die beiden Geſchlechter bei den Berufsftellungen 
betrifft, jo ift insgeſamt die Sterblidfeit des männlichen 
Geſchlechts bei den Selbjtändigen um 0,7, bei den Arbeits: 
fräften dagegen um 7,1”/a größer als beim weiblihen Ge: 
ſchlecht. Am ftärkften iſt dieſer Unterjchied (7,5%) zu 
Gunften des meiblihen Geſchlechts bei den Arbeitern der 
Induſtrie ausgefprocen, derjenigen Klaſſe, in welder das 
weiblihe Geſchlecht verhältnismäßig wenig im Beruf mit: 
arbeitet; beim Aderbau, wo die rauen größtenteils beruf: 
lich tätig find, zeigen die felbftändigen Männer fogar eine 
etwas geringere Sterblichleit ala die Frauen (12,2:12,8); 
bei den Arbeitern beträgt die Differenz 3,5"/o zu Gunften 
der rauen. In Handel und Verkehr, einer Abteilung, 
bie ziemlich viel erwerbstätige Frauen aufmweift, ftarben 
unter den Selbftändigen 4,3% mehr Männer als Frauen; 
bei den Arbeitern iſt das Verhältnis umgelehrt, es ftarben 
etwas mehr rauen ald Männer (25,7 : 24,0%), 

Bei der Oruppe E, Militär: und Beamtendienft, 
freie Berufe, fann ein Unterfchied von felbitändigen und 
unfelbftändigen Erwerbstätigen im bisherigen Sinn nicht 
gemadt werden. In dem betreffenden Beruf find hier nur 
die unter a aufgeführten Selbjtändigen, und zwar meiſt nur 
die Männer, eigentlich tätig; die Arbeitskräfte ce haben mit 
dem Beruf nichts zu tun: es ift Dies das jedesmalige Dienft- 
perfonal (Portier, Bureaudiener, Ausläufer u. |. f.), welche den 
Beruf jelbjt weder erlernt haben noch ausüben. Ein Vergleich 
zwiſchen a und e hat deshalb für unfere Frage feinen Wert. 

Die Gruppe für häusliche Dienfte und die Berufslofen 
weiſen naturgemäß feine weiteren Berufsitellungen auf. 

Über die Berufsftellung b, das wifjenfhaftlid- 
techniſch- oder faufmännifch gebildete Perfonal 
(Auffihtsbureauperfonal), will ich hier ein: für allemal einige 
Worte beifügen. Diefe Kategorie verteilt ſich in verſchie— 
dener Zahl über alle Berufsgruppen, ohne meiſt zu den: 
felben in direkter Beziehung zu ſtehen; fie befittt deshalb 
für unfere Unterfuhung fein Intereſſe. Die Maffe ift, 
wie ſchon erwähnt, ſehr wenig zahlreich; am ftärfften ift fie 
bei den Beamtenberufen und bei Handel und Verlehr, am 
ſchwächſten in der Landwirtſchaft vertreten. Ihre Sterb: 
lichteit an Lungenihwindfucht ift ſehr groß und beträgt im 
ganzen (Spalte 4 und 5) männlich 30,0, weiblich 26,1 %o. 
Es hängt dies teilweile mit ungünftigen öfonomiichen Ber: 
hältnifien, mit urfprünglic ſchwächlicher Honftitution (Schrei: 
ber) und jugenblihem Alter des Berfonals zufammen. Aus 
den angeführten Gründen werden wir von diefer Berufs 
ftellung b fünftin Umaang nehmen. 

Die Schon mehrfach hervorgehobene Tatfache, daß die 
Alterszufammenfegung einer Bevölferungstlaffe auf die 
Sterblichkeit derfelben an Tuberkulofe einen Einfluß aus- 
übt, lieh es mir wünfchenswert erſcheinen, dieſen Einfluß 
auszufcheiden. ch Habe die hiezu angewandte Methode 
im letzten Abſchnitt bei Betrachtung der einzelnen Berufe 
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beichrieben und motiviert. Gie be 
Alteröverteilung entjprechende erwart 
lichfeit der einzelnen Berufe 
berechnen. Indem ich auf die fpäter 
fette ih die erwartungsmäßigen Zal 
Berufögruppen bier bei, 

Hienad waren unter den Mäm 
Jahren auf 100 Todesfälle überhaup 
fulofe der Lunge zu erwarten bei 


a 
A. Landwirtichaft 13,7 
B. Induſtrie 19,2 
C, Handel u. Verfehr 15,9 
E.') Beamtenberufe 

F, Berufslofe 6,2 


Zunähft fällt bei diefen Zah 
Hauptberufögruppen in das Auge, 
erwartende Sterblichkeit bei den Ark 
höhere ift als bei den Selbftändige 
den Arbeitsfräften im allgemeinen au 
haupt etwa 10 Todesfälle an Tuberk: 
als bei den Selbftändigen. Am gröf 
bei Handel und Verlehr (13,8%), 
Landwirtſchaft (9,2%). Oder mit 
gedrüdt: Wenn in der Landwirtichaft 
die Zahl der Todesfälle an Tuberf: 
würde und bei den Arbeitöfräften ° 
einzig und allein von der verjchie: 
fegung der Berufsftellungen ber u 
günftigere Sterblichkeit der Arbeite 
oder geringere Differenz würde bis 
eine zu hohe oder zu niedere Sterbli 
x, Einflüffe bei der einen ober aı 
nehmen. Es geht daraus hervor, da 
ein wefentliher Teil der früher gefu 
lichleit der Arbeiterfreife auf das ji 


| jelben zurüdgeführt werden muf. 


Vergleicht man die erwartungdm 
drei Hauptgruppen an Tuberfulofe m 


\ gefundenen Zahlen in Tab. 4, jo erhält ı 


Bon 100 Geitorbenen find E an 
als zu erwarten war, bei a 
A, Landwirtſchaft — 15 
B. Induſtrie — 27 
C. Handel u. Verlehr + 1,7 
Es war alſo die Sterblichfeit a 
Landwirtſchaft geringer, als zu erm 
bei den Arbeitern viel niedriger als I 
Bei der Induſtrie bleiben die Selbſt 
wartungsmäßigen Höhe, während die 
deutend erhöhte Sterblichkeit zeigen; d 
die Mortalität des ganzen Berufs z 





) E umfaßt Gier alle 3 Berufoſtellu 
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und Verkehr ift umgefehrt die Klaſſe der Selbftändigen 
unter dem ermwarteten Durdfchnitt, wogenen die Arbeits: 
fräfte eine fehr aünftige Mortalität aufweifen; die letztere 
Erjcheinung rührt daher, daß eine Reihe von zum Verlehr 
gehörenden Berufen auffallend günftige Gejundheitönerhält: 
nifje ihres Perſonals (e) gegenüber der Tuberluloje aufweiſen. 

In allen drei Berufsgruppen werden die Sterblichkeits: 
verhältniffe bei vorftehender Berüdjichtigung der erwarteten 
Sterblichkeit ſehr zu Gunften der unfelbftändigen Arbeitsträfte 
verfchoben. 

Menden wir unfere Methode noch bei den Gruppen 
E und F an, fo finden wir bei den Militär und Beamten: 
berufen — welche ich nur insgeſamt (a—c) berechnen konnte, — 
bei den Männern eine wirkliche Sterblichkeit an Tuberkulofe 
von 16,3%, wogegen die erwartete 25,3 beträgt. Die 
Sterblichleit ift alſo bei dieſer Berufsgruppe eine aufer- 
ordentlih günftige (Unterfchied von 9,0%), günftiger, als 
wir fie irgendwo, aud bei der Zandmwirtichaft, gefunden 
haben. Es zeigt ſich, daß der Komfort, den dieje Klaſſe im 
allgemeinen in ihren Lebensverhältniffen genieht, einen 
hemmenden Einfluß auf unjere Krankheit ausübt, welder 
fogar die gejunde bäuerlihe Arbeit in freier Luft aufwiegt. 

Die Gruppe der Berufslofen endlich bietet in entgegen: 
geſetzter Weiſe zur vorigen eine gewifje Überrafhung. Sie 
hat zwar die fehr günftige wirlliche Sterbeziffer von 6,00 ; 
die erwartete Sterbeziffer beträgt aber auch nur 6,2". 
Es jtarben aljo von den Berufslofen beinahe fo viel Men: 
ihen an Tuberkulofe, als nad der Alterszuſammenſetzung 
zu erwarten war. Die erwartungsmäfßige Sterbeziffer der 
Berufslofen ift ebenjo wie die wirflihe Sterbeziffer weitaus 
die nieberfte von allen Berufsabteilungen. Es ſpricht des: 
halb das Verhalten der Gruppe E in ſchlagender Weife 
für die Nichtigkeit unferer Methode: es werden in feiner 
Gruppe fo viel ältere Perfonen gezählt als hier, deshalb ift 
auch die wirklihe Sterbeziffer beiipiellos nieder, aanz ent: 
Iprehend der erwartungsmäfigen Sterbeziffer. Die Tat: 
ſache, daß die Sterbeziffer der Berufslofen nicht noch tiefer 
unter die erwartete heruntergeht, beruht darauf, daß es 
eigentlih reihe Penfionäre, Nentiers nicht jo viele gibt, 
als man zunächſt denkt, und daß in die Gruppe auch viele 
Perjonen mit recht mageren Penſionen und bie Inſaſſen 
von Berforgungshäufern ꝛc. aehören. 

Ih füge zum Schluß eine 
welhe für die männlihen Angehörigen der Berufsgruppen 
die Zahl der wirflihen Todesfälle auf je 100 zu erwartende 
Todesfälle berechnet. 

Auf 100 unter Berüdfichtigung des Lebensalters er: 
wartete Todesfälle an Sungentuberlulofe jtarben an dieſer 


Krankheit bei a © zul. 
A. Landwirtichaft 90 69,0 17,5 
B, Induſtrie 86,0 119,9 105,0 
C. Handel und Verkehr 110,6 80,8 965 
E. Beamtenberufe —* 44 
F. Berufslofe un 
Biürttemd,. Jahrbiler 1008, Heft 9. 96,8 


Zufammenftellung an, | 
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Anhang. 
Die Tuberfulofe „anderer Organe” nad dem Beruf. 
An Tuberkulofe anderer Organe als der Yunge ftarben 
nad Berufsgruppen in den drei Verichtsjahren 





männl. weibl. auf. 

A. Landwirtichaft 114 116 230 
B. Induſtrie 238 162 400 
C. Handel und Verkehr 53 24 17 
D. Häusliche Dienfte 5 34 39 
E. Militär: u. Beamtendienit 30 15 45 
F. Ohne Beruf 3 6 107 
zufammen 478 420 888 


Die Verhältniszahlen find aus Tabelle 4 (S. 166) zu 
erfehen. Danach farben unter den Erwachſenen über 
14 Jahre von 1000 Geftorbenen 12,9 männlide und 10,7 
weibliche Perfonen an den in Rede ftehenden formen ber 
Tuberkulofe; das männliche Geſchlecht überwiegt etwas im 
allgemeinen wie bei den einzelnen Berufsgruppen. Die 
Progentziffer ift, wie wir früher gefehen haben, viel niedriger 
als im Kindesalter, Das Lebensalter nad dem 14. Jahr 
aufwärts hat auf die Häufigfeit der Tuberkuloſe der andern 
Organe einen fehr geringen Einfluß; es zeigt ſich hierin 
ein großer Unterſchied von der Lungentuberluloſe. 

Die höchſte Sterblichkeit zeigen die Verufägruppen In: 
duftrie und Beamtenberufe mit 17,5 und Handel und Ver 
fehr mit 17,8 auf 1000 Tobesfälle. Die mindefte Mor: 
talität haben die Berufslofen mit 6,1 "oo. In der Mitte 
fteht die Landwirtſchaft mit 9,9 "/oo. 

Unter den Berufsftellungen zeigen überall die Arbeits: 
fräfte eine größere Sterblichkeit als die Selbitändigen ; 
höher als in diefen beiden Klaſſen it die Sterblichkeit bei 
den Angeitellten b. Doc find bei diefer Kategorie wie auch 
in einigen andern Hubrifen der Tabelle die abjoluten Zahlen 
fehr Hein. Ich unterlafie deshalb hier wie bei der fpäteren 
Beiprehung der einzelnen Berufsarten ein näheres Eingehen 
auf diefe formen der Tuberfulofe. 


b) Die Sterblihleit an Tubertulofenad Berufs 
arten der Abteilungen A—C ohne Berüdfidhti: 
aung bes Lebensalters. 

In dieſem Mbfchnitt find nur die Berufsftellungen der 
felbftändigen Erwerbstätigen a und der Arbeitöfräfte e be- 
fprohen. Bon den 207 nad) der deutichen Berufözählung 
unterfchiebenen Berufsarten ift in Württemberg eine große 
Zahl nur ſchwach vertreten. ch habe deshalb zunächſt nur 
diejenigen Berufe ausgewählt, in welchen bei der Zählung 
1895 500 und mehr Erwerbstätige gezählt worden find; es 
find dies 105 Berufe. Won diejen habe ich wiederum nur 


diejenigen in die Unterfuchung einbezogen, in denen während 
der 3 Berihtsjahre 50 und mehr Berfonen der Erwerbstätigen 
\ beider Stellungen geitorben find, Die meiften Berufe betreffen 
\ natiartih, das männliche Geichlecht. Allerdings find in einer 


\ woßs en 
te e 


Anh von Beruien aud weibliche Perjonen mit erwerbs: 
ga war aber eine Trennung dieſer von den weiblichen 
22 
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Angehörigen mit Sicherheit nicht durchzuführen, und fo wurde 
bei den eigentlich für Männer beftimmten Berufen die Er: 
werbstätigfeit ber rauen nicht berüdfichtigt bezw. in bie 
Erhebung nicht einbegriffen. Dagegen wurden natürlich die 
ausihlieglihen Frauenberufe: Näherinnen, MWäfcherinnen 
und Plätterinnen, Spinnerei, Stiderei in die Unterfuchung 
aufgenommen, Nur bei der großen Gruppe der Landwirt: 
Schaft im engeren Sinne habe ich auch dem weiblichen ®e: 
ſchlecht eine Rubrik eingeräumt, weil hier die weibliche Be: 
völferung zu einem aroßen Zeil im Beruf mitarbeitet, 

Die fo gewonnenen Berufsarten habe ich in der Schluß: 
tabelle 2 zufammengeftellt, und zwar findet ſich dort für 
die 3 Berichtsjahre zufammen 1. die Zahl der Geftorbenen 
überhaupt, 2, die Zahl der an Qungentuberkulofe Geftorbenen, 
3, die Progentzahl der Todesfälle an Lungentuberkulofe zur 
Gefamtiterblichkeit v rzeichnet, jedesmal unterfhieden in 
Selbjtändige (a), Arbeitsfräfte de) und beide zufammen 


Tabelle 5. 


om 100 

Ge⸗ | aektorsenen 

ferbene | übertaunt 

über: | Narben an 
kungen 


Berufsarten 


tubertulofe 


Die Tuberkuloſe in Württemberg nad Alter und Beruf in ben Jahren 1899—1%01. 


+ 0). Dabei Habe ih den einzelnen Berufen die 
Numerierung der Berufszählung (Al, Bi sc.) belaflen, 
um eine etwa gewünſchte nähere Orientierung zu erleichtern. 
Die Zahl der auf der Tabelle berechneten Berufe beträgt 68, 
Wo in den einzelnen Berufsitellungen die Zahl der Ge 
ftorbenen unter 50 herunterging, habe ich wegen zu Heiner 
Zahlen die prozentiſche Berehnung unterlaffen. Im übrigen 
läßt fih aus Spalte 8—10 die Tuberlulofeziffer für bie 
Erwerbötätigen inögefamt und für die Selbftändigen und 


\ Arbeitölräfte gefonbert erſehen. 


Die Berufsarten der eigentlich erwerbenden Abteilungen 
A--C, alfo Zandwirtihaft, Anbuftrie und Baumejen, Handel 
und Verkehr, find in Zabelle 5 dargeftellt in auffteigender 
Reihenfolge ihrer Sterblichkeit an Tuberfulofe, und zwar 
betreffen die Zahlen die Ermwerbötätigen insgeſamt (a + ce). 
Die abfolute Zahl der überhaupt in den Berufsarten Ge: 
ftorbenen ift beigefügt. 


Sterblichleit an Lungentuberkuloſe nad —— innerhalb der Jahre 1899-1901 ohne Berückſichtigung des Alters. 














1. Walganflalten, gr — | 











terinnen . » » R m] 171 82 
2. | Forſtwirtſchaft und Zagb — m. 266 94 
8. Landwirtſchaft im engeren Zinn w. 11487 | 138 
4. ” " " . m. 10975 13,4 
5. weberci. „m. 841 13,6 
6. Stelmader, Wagner, Radmader m. 299 15,1 
7. Saufierbanbel . .m. 138 15,9 
8. | Seileret . . m. 50 , 16,0 
9. | Bauunternehmung u. Bauunterhalige 466 16,3 

(ausg. bie obengenannten Berufe) 
10. | Frachtfuhrwerk, Güterbeftätter in. 242 17,3 
11. Poſt⸗ und Telegrapbenbetrich m 1983| 179 
12. | Eiſenbahnbetrieb m. 896 17,9 
13.| Gewinnung von Kies unb Sand, 

Herftelung von Salf, Zement ac. | m. 8 18,5 
14. | Waren: und Preobuftenbanbel im | 

ſlehenden Beihäftsbetrieb . . un, 770 18,6 
15.) Kunft» und — BR | 

schulen 'm. 108 | 187 
16. | Ziegelet, Tonrößrenfabrifation ..|m. 158 18,0 
17. | Striderei und Wirkerei, Strumpf: | 

mareniabrifatlon . 0... „Mm. ss! 198 
18. Tuchmachet, Tuhicerer . . . . m. 2 | 194 
19. | Glafer m. 114! 1 
20. | Töpferei, Herſiellung von game | 

lichen Tonwarın , . - “m. 4 | 802 
21. Sanbelvermittlung, Mäfler, Kom: | 

mihfienare, Agenten . z.m, 6 20,8 
22, | erberei . m. 120 209 
23. | Riemerei und Sattlerei® ‚Im, 153 | 20,9 
a. Zeug⸗, Senien, Meiterichmiebe . m, 76! 211 
25.) Schuhmacherei im. ! 1128 214 
36. | Grobe, Sufihmiche . m. 418. 213 
27.| Maurer . ml 1104 | 21,9 
28. Viderei, auch im © Beladung mi | 

Konditorei . : m. 4868 920 














Bernfsarien 
29. Holzzurichtung u. Holzlonfervierung m.| 117 222 
80. | Zimmerer . i m. Wi | 85 
Bl, Getreide, Mehl⸗ und Soumihin m. 235 238 
82. | Böttcherei, Küferei m.) 319 241 
33, | Korbmacer und Korbflechter . “ m. 90 24.4 
34. | Beherbergung und Grauidung .Im.| 671 244 
35. Flelſcherei . m! m 24,7 
86. | Beefertigung von Papier und Yappe, 
ausg. Spielwaren aus Papiermacht | m. 62 235,8 
37. | Sgneiber . ml 05 | 88 
38. | Näberinnen w. 6 26,2 
89. | Klempner, Flaſchuer Im. 110 232 
40. | Dredeleri . . . .|m.! 102 28,4 
41. | @ifengiekerei und Gmalllierung von | | 
@ilen . Im. 79 4 
42, | Tifchlerei und PBartettfabrifatien. m. | 768 | 30,3 
48. | Ubemader . E m,|| 152 | 32,9 
44, Sclofferei, einfchl, Berfertigung ı ven | | R 
feuerfeiten Gelbichränten ml 376 | 33,8 
45. Marmor und Stelnbrüdie, — | 
ung bon groben Marmor und 
teinmaren * m. 112 33,9 
46. Stubenmaler und Anſtreicher. 176 34,7 
47. | Konkiterei , . » . .|m.| 53 3,9 
48. | Brauerei (audg. Mälserri) „m. 7 %,3 
49. | Spinnerei, Hechelei, Halpelei, — 
lerei, Wattefabrilation . . m) 173 364 
50. | Stultateure, Sipfer. . = 20. 0. mn) 185 3,7 
51. | Spinnerei ır. wie Ar. 49. m! 89 37.1 
52. | Striderei und MWirferei, — 
warenfabtifation im. ! 182 385 
58. ol: Silberſchmiede, Juweliere mi. 158 418 
54. Buchbinderei und Sartonagearbeiter | m. 181 41,8 
55, | Buheruderei . . m.) 80 462 
56. | Zteinmegent, Zieinhauer m, | 299 | 462 
I 
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Diele Tabelle zeigt in ihren 56 Berufen einen Unter | 


ſchied der Tuberkulofeiterblidfeit von 8,2—46,2 Prozente 


auf 100 Todesfälle. Auf den unverdienten erften lab, 
den die Wäfcherinnen und Plätterinnen in Anfpruch nehmen, 
fommen wir fpäter zu ſprechen. 
abgefehen hievon, daß die Land: und Forſtwirtſchaft die 
geringfte, die Steinhauer und Buchdrucker die höchſte Mor: 
talität an Tuberfulofe zeigen. Ogle hat in gleiher Weiſe 
die viel im Freien beichäftigten Berufe, wie die Fiſcher 
(gibt es in Württemberg nicht), die armer und landwirt: 
ſchaftlichen Arbeiter, ala die’ von Tuberkulofe freieften Berufe 
gefunden, andererfeits bie in verborbener Yuft bezw. bei ge: 
fährlicher Staubentwidlung arbeitenden, die Steinhauer, Mefjer: 
ſchmiede, Buchdruder und Schneider, als die am meiften ge 
fährdeten erfannt. Auch ſonſt zeigt die Tabelle, daf bie in 
reiner Quft arbeitenden Berufe von unferer Arantheit weniger 
betroffen werden als diejenigen in eingejhloffenen Näumen, 
um fo mehr, wenn dieſe infolge der Berufsarbeit durch läftige 
Gerüche und ſchädliche Beimengungen (Blei, Staubpartitel) 
verfchledhtert werben, 

Da unter den Selbftändigen häufig Fabrilherren, Merk: 
meifter w. 5. f. inbegriffen find, melde in bem Beruf nicht 
mitarbeiten, fo babe ih im nachſtehenden bie Sterblichleit 
der Arbeitöfräfte (c) allein zur Darftelung gebradt, um 
den Einfluß der Berufsarbeit deutlicher zu erhalten. Die 
Berufe, in denen bie Anzahl der Arbeitskräfte nach früher 
Gejagtem für die Berehnung zu Hein erichien, find weg: 
geblieben. Die Zufammenftellung enthält auf dieſe Art 
noch 42 Berufe. Die Ordnungsnummern für die Erwerbs: 
tätigen inögefamt (Tabelle 5) find den eingelnen Berufen in 
Klammern beigegeben. 

Auf 100 Todesfälle der Arbeitäfräfte (c) der vorſtehen⸗ 
den Berufe fallen Todesfälle an Lungentuberkulofe 


Charalteriftiih ift aber, | 
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22. Spinnerei, weiblih . 371 (49) 
23. Schlofferei .» 37,6 (44) 
24. Spinnerei, männlic) 392 (49) 
ı 25. Böttcherei . 40,3 (32) 
26. Fleiſcherei 40,7 (85) 
27. Stuffateure 41,1 (50) 
28. Uhrmader . 41,9 (48) 
29, Hlemmer . » 2.» 43,1 (39) 
%. Tider . 2.2.» 438 (42) 
31, Stubenmaler . 44,1 (46) 
32, Brauerei . . . » 444 (48) 
33. Sattler . ß 45,7 (23) 
34. Schuhmader . . » 46,4 (25) 
35. Goldfhmiedte . . » 47,1 (53) 
36, Steinhauer . : une. 495 66 
37. Bidr . . . - “0.0.50 (28) 
38. Striderei, weiblich 52,0 (52) 
39, Buchdruder — 52,2 (55) 
40. Rähernnen » .» 2 2 20.“ 52,7 (88) 
41. Schneider 2 > 2 2 2 2 nenn. 536 (37) 
42, Budbinder . 22. . on. 44 64) 


Wenn man dieſe Jufammenftellung mit Tabelle 5 vergleicht, 
fo zeiat ſich, daß die Sterblichkeit für die Arbeitskräfte fait 
durchweg größer ift als für die Ermerbötätigen zufammen; 
fie geht von 7,4 bis 54,4", in die Höhe. Ungefähr gleich 
groß ift die Sterblichkeit bei der Gruppe der Landwirtſchaft 
{mit Gärtnerei und Forſtwirtſchaft), bei Bauunternehmung, 
Poft: und Eifenbahnbetrieb (Nr. 5—7), bei Holzzurichtung 
(11), bei den Maurern (12), bei der Verfertigung von 
Papier (14); um wenig größer (bis zu 5"n) ift fie bei ben 
Berufen Frachtfuhrwerke (Nr. 9), Nies: und Sandgemwin: 
nung (10), Ziegelei (13), Zimmerer (16), Stulfateure (27), 
Steinhauer (36). In diefen Berufen ftarben alfo von den 
Arbeitsträften gleich viele oder wenig mehr Perjonen an 
Tuberlufofe als unter den Erwerbstätigen überhaupt. 

Eine viel höhere Sterblidgleit (mit einer Differenz von 


‚ 12 und mehr Progent) zeigen Dagegen die Arbeiter gegenüber 
‚ den beiden Veruföftellungen zuſammen in folgenden Berufen: 


Meber (Nr. 15), Böttcher (25), Fleiſcher (26), Flaſchner 
(29), Tifchler (30), Schuhmacher (34), Bäder (37), Etriderei, 


| meiblih (38), Näherinnen (40), Schneider (41), Buchbinder 


(42). Zu den Werufen, in denen die Sterblichleit der Un: 
jelbitändigen viel aröfer ift als die der Selbftändigen, achören 


noch die Scloffer und Brauer (ſ. Schlußtabelle 2), bei denen 


1. Wäfcherinnen, Plätterimnen . . . » 74 0 
2, Forftwirtfchaft und Yaad . i ..95 @ 
3, Landiwirtichaft im engeren Sinne, weiblid 12,4 (3) 
+. Sandwirtfchaft im engeren Zinne, männlich 16,1 (4) 
5. Bauunternehmung 16,99 
6. Eifenbahnbetrieb . . 181 (2) | 
7. Boftbetrieb 18,9 (1 
8. Runftgärtner . 19,6 (15) 
9. Fradtfuhrwert 21,0 10) | 
10, Gewinnung von Kies x. . 21,7 (13) 
11. Holzzurichtung . 219 29 
12, Maurer . » i Euer 0. 22 (7 
13. Ziel 2 2 22 228 (16) 
14. Bapierfabrifation . . » 26,8 (36) 
15. Weberei 26,9 (5) 
16, Zimmerer , 26,9 (30) 
17, Eiſengießerei 28,6 (41) 
18, Steinbrecder 30,7 (45) 
19. Gerberei 32,0 (22) 
20. Grobfchmiere . 33,3 (26) 
21. Müller . 34,5 61) 


wegen geringer Zahl der Selbjtändigen der Unterschied in der 
vorftehenden AYufammenftellung nicht deutlich zum Ausdrud 
fommt. Es iſt alfo ein Dugend Gewerbe, bei dem ſich ein fehr 
großes Ülberwienen der Sterblichkeit der Unfelbftändigen (bis auf 
das Doppelte und mehr) zeigt, und zwar Gewerbe, melde 
zu den größten und beftumgrenzten gehören. 

Von Berufen, in welchen von ber arbeitenden Klaſſe ver: 
haltnismaßig weniger fterben als im ganzen Beruf zufammen, 
enthält die Zufammenftelluna nur die Steinbrecher, Eifen: 
gieker und das Gewerbe für Holzzurichtung, bei denen aber 
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bie Zahl der Selbftändigen für die Berehnung zu Hein ift. 
Die Ordnungsziffer der Sterblidleit an Tuberkulofe wird 
natürlich durch diefe Verhältnifje eine andere als wir fie 
für alle Erwerbötätigen zufammen erlannt haben. Die: 
jenigen Berufe, in denen die Sterblichkeit der Arbeiter der: 
jenigen des ganzen Berufs ähnlich ift, rüden vor die andern 
herauf. Weſentlich günftiger wird die Reihenfolge für Holz: 
zurichtung, Maurer, Papierfabrifation, Zimmerer, Eifen: 
gießer, Steinbreder, Spinnerei, Sclofier, Stultateure, 
Steinhauer, Eine ungünftigere Stellung erhalten u. a. 
Schneider, Näherinnen, Schuhmacher, Weber. Im allgemeinen 
ift aber die Neihenfolge ähnlich. 

Als Grund für die erhöhte Sterblichleit der unfelb: 
ftändigen Beruföftellungen erfcheinen wieder die 3 im vorigen 
Abſchnitte aufgeftellten Urfachen: beflere wirtfchaftliche Stel- 
lung der Selbftändigen, teilweiſe Befreiung des Geſchäfts 
herrn von der Schädlichleit des Berufs und der Alters: 
unterfhied. Die letztgenannte Urfache, die Rolle, welche 
die Berfchiedenheit des Lebensalter in unferer Frage fpielen 
dürfte, bat ſich gerade bei Unterfuhung der Berufsarten 
aanz befonders in den Vordergrund gedrängt. 

Die Vermutung, daß die Unfelbftändigen durchweg 
jüngeren Alteröflafjen angehören alö die felbftändigen Er 
werbötätigen, findet bei Betrachtung der betreffenden Zu: 
fammenftellung ber Berufszählung von 1895 ihre volle 
Beftätigung ; ebendort ift auch zu erfehen, daß die einzelnen 
Berufe felbft in ihrer Alterszuſammenſetzung ftarf vonein: 
ander abweichen: fo befinden jich unter Aderbauern, Wäfche: 
rinnen, Webern viel mehr ältere Angehörige als 3. B. unter 
ben Müllen, Bädern, Brauern, Spinnerinnen. Cs lag 
daher nahe, anzunehmen, daß die verſchiedene Alterszuſam— 
menfegung ber Berufe nicht nur die Sterblichleit der Selb: 
ftändigen und Unfelbftändigen an Tuberkuloſe verfchiebe 
und zu unrichtiger Darftellung brinae, fondern auch bie 
Reihenfolge der einzelnen Berufsarten, wie wir fie in diefem 
Abſchnitt lennen gelernt haben, in ftörender Meife bein- 
Hufe. 

Aus diefer Überzeugung ift der folgende Abichnitt her: 
vorgegangen. 


0) Die Sterblidleit an Aungentuberkulofe nad 
Berufsarten ber Abteilungen A—C unter Berüd: 
fihtigung bes Lebensalters, 

Da nad dem vorhergehenden Abſchnitt zu vermuten ift, 
daß infolge des verſchiedenen Lebensalters untere bisherige 
Berechnung nicht das richtige Bild über die alinftige oder 
ungünftige Sterblichleit eines Berufs an Tuberfulofe geben 
möchte, daß vielmehr die jüngeren Berufsarten zu ungünftig, 
die älteren zu aünftig fich darftellen dürften, habe ich mic) 
bemüht, diefen Einfluß des Lebensalters auf das Nefultat 
meiner Berechnungen auszuſcheiden. Ich habe zunächit daran 
gedacht, für jeden Beruf das Durdichnittsalter zu berechnen 
und dann den für diefes Durchſchnittsalter früher gefun 
denen Sterblichfeitsfoeffizienten für Tuberkulofe mit dem 
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tatfählih gefundenen Sterblichfeitst 
tabelle 2, Spalte 8—10) zu vergleid 
vor, für jeden Beruf die unter Berüdſi 
zufammenfegung erwartungsmäßige S 
fulofe zu beredinen und diefe mit d 
gleihen. Es liegt mir nun ob, eit 
Methode zu aeben. 


VBerehnung der erwartungäms 

tenden) Sterblidleit der einz 

Tuberfulofe unter Berüdfidti 
alters. 

Die Methode beruht darauf, für 
arten den dem Alter ihrer Angehörigen 
lichfeitsfoeffizienten an Tuberfulofe (b. 
Tuberfulofefterblichteit zur allgemein 
ſuchen; es foll gefucht werden, wie viele 
fulofe auf Todesfälle überhaupt 6 
nad feiner Alteröjufammenjeg 

Da anzunehmen ift, daf die ver 
zufammenjetung (Altersaufbau) der eir 
3 Berichtsjahren dieſelbe ift wie be 
1895,*) fo wurde nad) diefer Zählung t 
tenden Todesfälle überhaupt für die Altı 
20—29 J. u. ſ. f. für die einzelnen ' 
geſchah dies mittelft der Berhältniszah 
rihtsjahren Geftorbenen zu den Orts 
1900. Diefe Zahlen find in Anmerku 

Von 1000 Männern im Alter von 
5,8; wenn mım ein Beruf im Alter von 2 
werbstätige zählt, fo find für bieje Alter 
Todesfälle zu erwarten; beträgt im 80.—8 
meine Sterblichkeit 6,6 und umfaht ber Be 
4000 Erwerbstätige, fo it bie Zahl ber eı 
bas Alter von O—39 Jahren 26,4 u. J. 

Die fo berechneten Zahlen der m 
fonnten, obwohl die Zahl der Erwerbs 
rihtsjahren entnommen ift, dod oh 
werden, weil fie nicht abjolut, ſonder 
hältnis zueinander Anwendung finden, 
geſagt, die progentifche Altersjufamm 
feit 1895 ſich ficherlich nahezu gleich q 

Mit den fo gefundenen PVerhält: 

*) Württ. Jahrb. Erg. Od. 1, Berufs 

) Bon 1000 Ortäanmeienden ber t 
farben im Durchſchnitt ber Jahre 1899—1 


im Alter vo 
Kal " männl, 
15—19 8,9 
20—29 5,8 
30—89 66 
40—49 12,2 
50—59 23,7 
60—60 46,0 
70 und mebr 130,2 
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erwartende allgemeine Sterblihfeit der Alteröfchichten eines 
Berufs bradte ih nun den Sterblichkeitäfoeffizienten der 


entfprechenden Alteröperiode für Tuberfulofe (55) in Ver⸗ 


bindung, welder in der Anmerkung 1 angegeben ift. 

Ih verfüge alfo jetzt über die verhältnismähige Anzahl 
von Todesfällen überhaupt, wie fie für die einzelnen Alters: 
klaſſen eines Berufs gu erwarten ift, und über den Sterb- 
lichkeitöfoeffizienten der Tuberkuloſe für diejelbe Altersklaſſe. 
Ich habe alſo beifpielämweife für die männlichen Angehörigen 
eines Berufs im Alter von 15—19 jahren die Zahl von 


10 Todesfällen überhaupt und den Sterblidhteitstoeffizienten | 


für Tuberkuloſe von je ſomit 

für das Alter von 15—19 Jahren bei 10 Fällen 
einen Sterblicfeitsfoeffigienten von . . . +. 0 

für dad Alter von 20—29 Jahren bei 20 Fällen 


y ze i ‚5 
einen Sterblicfeitäfoeffizienten von . . » » 5 
für das Alter von 30—39 Jahren bei 30 Fällen 
— — 40,7 
einen Sterblidhleitsloeffizienten von . 700 


„tr 
























| zu bividieren. 
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Wenn id nun erfahren will, welches der durchſchnitt⸗ 
liche Sterbeloeffizient des ganzen Berufs (ober ber 
Durchſchnittskoeffizient für alle Fälle zuſammen) ift, jo iſt 
nad einfacher Negel nur erforderlid, die einzelnen Sterb- 
lichleitsfoeffizienten mit der Zahl der Fälle zu multiplizieren, 
die jo gewonnenen Brüche, die alle denjelben Nenner 100 
haben, zu addieren und nachher mit der Summe der „Fälle“ 
Dadurh erhält man den Sterblichfeits- 
foeffizienten des ganzen Berufs auf einen Fall oder, mit 
100 multipliziert, die Zahl der auf 100 Todesfälle überhaupt 
zu erwartenden Todesfälle an Tuberkulofe. 

Auf diefe Weife lann der erwartungsmähige Sterblich: 
feitöfoeffizient für Tuberfulofe für die einzelnen Berufe (und 
:Stellungen) berechnet werden und ift hernach mit der fta: 
tiftifch erhobenen wirklichen Tuberfulofeiterblichfeit der ein- 
zelnen Berufe vergleihbar. Ich gebe nachſtehend als Bei: 
ipiel, wie die ziemlich mühenolle Rechnung für die einzelnen 
Berufe und Berufsftellungen ausgeführt wurde, die Berech— 
nung für die Tifchlerei. 






Erwartungs 

























































Zahl der Spalte = mäßiger 
alt Ib twartimnge multipliziert en re 
B. 95. Tiſchlerei und ; — 3a) — — ern, ' ig Sterblicht eits⸗ 
in Erwerbotãtigen ee — koeffizient 
Partetfabritation „Todesfälle Sterblichfeits: J— 
Jahren im Jahr 1895 | überhaupt” | foeifigient für ie fie 
nah Spalte 4 | Zuberfulcie Zuberfulofe 
Ö. l Te _ 
723 
158 
906 
374 
436 
597 
, 417 
965 22,9 433 
50-50 —* 119 225 
376 17,8 176 
zn 151 6,9 11 
70 und mehr 2 7 S 
| 
| a 508 »8 1802 18,8 
zufammen ; © 11 68 4 2 7 32 3 
| a+c 16 781 182,2 4592 3,2 


3) Der Sterblichkeitsfoeffizient ber Tuberfuloie für die einzelnen Altereklaſſen ift nad dem Jahr 1899 berechnet und folgender: 
Bon 100 Gejiorbenen ber voritchenden Altersflafle ftarben an Lungentuberkuloſe 


Im Alter von 


Jahren männl. weibl, 
30-39 40,7 el 
40-49 3,0 


9,4 
HP 


im Alter von 


Jahren männl, weibl, 
5 18,9 10,6 
60-69 10,2 77 
70 und meet — 17 1,8 

iammen 174 13,1 
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Mit vorftehender Methode alaube ich, den Einfluß der 
verichiedenen Sterblichkeit der einzelnen Altersllaſſen an 
Zuberfulofe befeitigt zu haben, und hoffe, in folgendem 
wejentlich richtigere Nefultate zu erhalten, ala es im vorigen 
Abſchnitt möglich war. 

Einen anbern etwaigen Einwand gegen meine Bearbeitung 
überhaupt möchte ich bier, ba wir ſchon im Theoretifieren ſteden, kurz 
berüßren; er betrifft bie Verſchiedenheit ber allgemeinen Sterblichkeit 
ber einzelnen Berufe und würde etwa lauten: wenn bie allgemeine 
Sterblichkeit in einem Beruf aus irgend einem Grund befonbers 
groß iR, jo wird dadurch die Sterbeziffer der Tuberkuloje zu Hein 
erfheinen ımb umgelehrt. Dieſer Einwand bat eine gewiſſe Be: 
techtigung, aber praftiic meines Erachtens feine zu große Bebeu: 
tung. Die allgemeine Sterblichfeit fanın durchweg, d. 5. bei ben 
meiften Tobesarten, erzejfiv fein durch befonbers günftige ober 
ungünftige Lebenabebingungen der Angehörigen; in dieſem fall 
bürfte die Tuberfulofe, welche vielfach denſelben Bebingungen unters 
worfen it, biefe Unterfchiebe mehr ober weniger teilen und mitmachen. 
Die allgemeine Sterblichkeit kann aber auferbem durch einzelne im 
Beruf liegende Einflüffe (5. B. Allohol, gewerblihe Antorifationen 
mit Quedſilber :c.) gnefteigert werben; im biefem Fall gebt bie Tu— 
berfulofe mit der Steigerung nicht Hand in Hand; es ift aber zu 
bebenfen, daß ſolche fpezifiihe Berufsfranfbeiten, ſoweit fie tödlich 
find, in ihrer Häufigfeit Hinter der Tuberkuloje weit zurüdfleben 
unb besbalb eine bebeutende Berichiebung in bem uns intereſſieren ⸗ 
ben Berbäftniffe ber Zuberfulofe zu ber Geſamtſterblichteit nicht 
herbeiführen werde. „Wenn eine Profeifion eine ausnahmameife 
hohe Sterblichkeit zeigt, fo iſt meiſtens bie Lungentuberfulofe bie 
Haupturſache“ (Kummer 1, ©). Jedenfallo it mit Ellminierung 
ber Verſchiedenheit bed Lebendalters ber ſtörendſite Faltor In ber 
vorliegenden Arbeit weggeſchafft. 

Die Refultate diefer Methode habe ich zunächſt 
in Tabelle 6 niedergelegt und zwar für die 3 dem eigent: 
fihen Erwerbäleben angehörigen Hauptabteilungen A—C. 

In Spalte 2—4 ift die erwartungsmäfige Sterblichkeit 
an Tuberkulofe für die Berufe und Berufsftellungen (nad) 
Schluftabelle 2) gegeben. In Spalte 5—7 ift erfichtlich, 
um wieviel mehr oder weniger (+) Perfonen in den ein: 


zelnen Berufen geftorben find, ala nah Spalte 2—4 zu | 


erwarten war. Diejenigen Rubriken, für welde die Zahl 
der Sejamttodesfälle unter 50 betragen hat, find nicht aus: 
gefüllt. 

Bei Bergleihung der erwartungsmäßigen Sterblichkeit 
der Selbftändigen und Arbeitäfräfte (Spalte 2 und 3) fallt 
fofort die viel höhere Sterblichkeit der Arbeitsfräfte gegenüber 
den Selbftändigen ins Auge. Dieſer große Unterichied 
zeigt fih durchweg durch die aanze Tabelle, überall ift 
erſichtlich, daß „von Rechts wegen” bei den Arbeitern viel 
mehr Perfonen an Tuberkuloje fterben dürfen alö bei den 
Selbftändigen. Die Zahlenunterſchiede zwiſchen beiden 
Beruföftellungen wechſeln jehr, eö beträgt bei den Mau: 
ren, Wäſcherinnen, Steinhauern die Differenz nur 
7,1—8,1, während biefelbe bei Schuſtern, Näherinnen, 
Bucdbindern auf 18,0—19,5 fteigt und bei den Schneidern 
fogar die Höhe von 31,1 erreicht. Der Unterſchied der 


Sterbeziffer beider Berufäftellungen iſt aber im ganzen ein | 
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gewaltiger. Je zahlreiher die jüngft 
linge ze.) find, um fo höher ift n 
Sterbesiffer. Diefe Sterbeziffer unf, 
zugleich der Ausdrud des durchſchnitt 
einzelnen Berufe und Berufsftellungen 
und bietet auch infofern manches Int 
Die niederften erwartungsmäßi 
dem höchſten Lebensalter fallen natür‘ 
die Berufsitellung a, und zwar auf bi 
rinnen (Sterbeziffer 8,7%), die Wh 
Landwirtichaft (14,60); unter ben 
die niederjten Ziffern wiederum die W. 
und die Forftwirtfhaft mit 16,5% 
fälle. Das Gewerbe der Mäfdherin 
jomie die Weber enthalten die ältejte 
Die höchſten Sterbeziffern und t 
finden ſich alle in Berufsftellung ce u 


Näherinnen mit der erwartungsmä 
Böttcher „es A 
Müller BRITEN * 
Brauer 4 
Spinnerei, weibl. , „ jr 
Buchbinder — * 
Stubenmaler „ „ P 
Schuſter — 
Bäder —— * 
Fleiſcher —X 
Striderei,weiblid, „ 2 
Schneider „ „ 


Es ift auffallend, daß alle biel 
nahme der Müller und Fleiſcher, auf | 
der Berufe (f. jpäter) entfallen. Mı 
Vermutung jhöpfen, daß überhaupt 
Gewerbe im jugendliden Alter die 2 
ein Gedanfe, den ich nicht gang von 
vermag; vielleicht drückt ſich aber die ı 
durch die Annahme, daß bei jpäterem 
ihon eine gewiffe Auälefe der erfte 
unjere Krankheit ftattgefunden habe. 

Wenn man nun weiter die erman 
ziffern an Tuberluloſe mit ben w 
Schlußtabelle 2) vergleicht, jo zeigt 
Zahlen, um wieviel die wirkliche S 
tungsmäßige Üüberjchreitet, bezw. hinter 
Diefe Differenz gibt in Spalte 5—7 
befagt, um wieviel Berufsangehörig 
an Tuberluloſe geftorben find, ala ma 
überhaupt zu erwarten bat. Man f 
jofort dag günftige oder ungünftige B 
oder einer Berufsſtellung. Nad de 
Berufen, in denen fämtlih die Sterl 
wartung blieb, folgen die Steinhauer 
fehr ungünftiger Sterblidleit u. S. f. 
daß die Selbftändigen im allgemeinen 
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Tabelle 6. 


— 


Auf 100 Todesfälle überhaupt waren 


Todesfälle an Lungentubertulofe zu erwarten 



































Berufe Re 
\ Selbflänbige | — zuſammen 
RM I (a) 3 (a-+e) 
j —— I EI TE 4. 
A. 1. Landwirtſchaft im engern Sinn 14,6 23,8 16,8 
2. Kunft: und Hanbelsgärtnerei | 19,7 28,4 23,9 
4. Korftwirtichaft und Nagb . . 1 — 16,5 — 
B. 6. Steinmetzen, Steinhauer. 4 21,5 29,6 275 
T. Steinbrecher, Verfertigung v. groben ä 

Marmor und Steinwaren — 21,1 20,3 
9. Gewinnung von Kies, Sand; Her: 

ftellung von Kalk, Zement, Gips . _ 28,2 — 
12. Ziegelei und Tonrößrenfabrifation . 30,0 Ir 
13. Töpferei . 213 _ 23,3 
20. Gold⸗ und Silberfhmiebe, Jumellere | — 82,0 294 
30. Eiſengleherei u, Emaillierung v. Eiſen — 3,4 — 
32. Klempner, Flafchner | 21,83 34,5 283 
37. Grob⸗, Hufſchmiede. 21,2 83,5 25,9 
38. Sclofferei, einfhl. Berfertigung von | 

feuerfeiten Gelbihrinfen . . 18,1 82,2 28,3 
47, Wagner, Radmacher 18,3 — 214 
52, Uhrmachert. — 20,5 88,4 279 
70a. Spinnerei, Hechelei, Sputee, 

Battefabrifation (männlih) . — 28,5 — 
70b. Dieſelbe (weiblich) — 35,9 — 
72. Weberei h .| 114 27,4 18,1 
74. Striderei und Wirferei, Strumpf- | 

warenfabrifation (weiblich) x | — 40,9 25,5 
81. Verfertigung von Papier und Pappe | = 26,8 ae 
88, Buchbinderei und Kartonnagearbeit 16,5 36,0 25,0 
85. Gerber . — 19,3 31,3 26,5 
90, Riemerei und Samerei 18,7 — 23,3 
9, Holigurihtung und ‚Renlersierung. | — 24,2 = 
9%. Tifchlerel und Parfettfahrifation | 18,8 32,3 25,2 
96. Böttcherei . e) ae 172 35,4 21,8 
9, Dredyslerei a 16,0 — 221 
106. Getreibes, Mehl» umb Sälmüplen | 21,5 85,4 29,5 
107. Bäderel, auch in Verb. m. Konditorei 23,2 38,8 274 
111. Wleifcherei . > 4 224 38,8 27,4 
115. Brauerei (ausgen. wenienh | 4 35,5 32,4 
120. Räherinnen » r | 16,5 35,0 18,1 
121. Schnelber (männlid) . | 16,6 47,7 22,4 
182. Säufler . . . . 18,6 86,6 21,7 
136. Waſchanſtalten, Wifserinnen, pi 

terinnen (meiblih) . -» | 8,7 15,8 96 
138. Baunnternehmung uud —— 

haltung — ——— — 20,1 — 
140. Maurer a 17,1 248 21,6 
141. Zimmerer . .| 16,5 252 21,0 
142. Safer , 5 Ei 15,7 — 19,8 
143. Stubenmaler unb Anftrelger F 2,8 36,2 30,8 
144. Stuffateure, Gipier. . 28,2 318 28,8 
152. Buchdrucker £ — 32,3 314 

©. 11. Poſt⸗ und Telegrapbenbetrieb orte 

träger, Poſtſchaffner ıc.) 8 — 
12. Eiſenbahnbetrieb (Schaffner, Babe \ 

unb Bahnperſonal ıc.) . . | * u 
15. Frachtfuhrwerk, Güterbeftätter . . 4 % a4 
22. Beherbergung und Erquidung . . ! * 23 

a 928* 
j N 


Sterblichfeit an Lungentuberkufofe unter Berüdfihtigung ded Lebeusalters. 


berechnet iſt 
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Auf 100 Tobesfälle überhaupt ftarben an 
Lungentuberfulofe + als in Spalte 2—4 





a _ 






— 6,0 
— 87 


— 03 
— 10,0 
— 19 


8,0 
8,6 


Selbflänbige 





Arbeitöfräfte || 
ea N 
6. — 


— 17 
— 88 
— 70 
199 


+96 | 





— 0,9 
+11,2 
+19. 
+ 89 
+17,7 


zufammen 


— 


+ 13,0 


+ 16,9 
— BB 
— 24 


+ 56 
H 38 
+ 63 
80 
- 54 
17 
H 8,9 
+ 81 
+ 34 
- 08 


| 


1,4 


+ 08 
+ 35 
+ 08 
+ 44 
+ 84 
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lichleitöverhältnis an Tuberkuloje zeigen als die Unfelbitän« 
digen, indem die erfteren viel mehr — Zeichen aufmweifen 
oder dad Mehr der Todesfälle geringer ift als bei den Ar: 
beiten. Außerdem ift aber — und barauf möchte ich be: 
ſonders hinweifen — aus unferer Tabelle erfichtlih, daß 
der Unterfchied zwifchen der Sterblichleit der Selbjtändigen 
und Arbeiter an Tuberkulofe Hier viel geringer iſt als der 
wirkliche Unterfchied, wie er in Schlußtabelle 2 angegeben 
ift. Eine Vergleihung der Sterbeziffern beider Berufsitel- 
lungen in letzterer (Spalte 8 u. 9) ergibt fehr hohe Diffe— 
renzen zu Ungunften der Unjelbftändigen; ich führe die 
höchſten derfelben an: es ftarben (auf 100 Todesfälle) von 
Unjelbftändigen mehr als von Selbftändigen bei den Müllern 
21, den Uhrmachern und Tifchlern 23, den Brauern 24, 
den Gerbern und Flaſchnern 27, den Näherinnen 29, den 
Buchbindern 31, den Bädern und Schuftern 35, den Schneir 
dern 37 und bei der Striderei (weibl.) 43. 

Solche Unterfchiede kommen in Tabelle 6 nicht mehr 
vor; die Differenzen bewegen ſich hier zwifchen 1,6 und 19,8, 
Die geringften Unterfchiede beider Beruföftellungen weifen 
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auf die Steinhauer mit 1,6, bie Bött 
merer mit 2,0; die größten Unterjd 
binder mit 11,8, die Brauer, Flaſe 
14,0—15,0, die Schufter mit 17,0 un 
Auch findet fih auf Tabelle 6 eine $ 
in denen die Sterbeziffer der Unjelbftä 
die der Selbftändigen, fo die Aderba: 
Die Ausfheidung des Einfluffes des 
wie ju erwarten war, eine wejentliche $ 
tulojefterblichleit der beiden Berufsit 

Die Tabelle 6 war notwendig, ı 
terfuchung darzulegen. Zur endgültig 
Gegenftands genügt fie aber nicht, m. 
angegebenen Unterihiede der Sterbli 
dene Gröfenwerte (d. h. die fehr v 
erwartungsmäßigen Sterblichleit) bezi⸗ 
direft miteinander vergleichbar find. 
noch eine legte Tabelle hergeitellt, ir 
unterſchiede der Sterblichleit auf ein 
zahl zurücdgeführt worden find. 


Tabelle 7, 





Auf 100, mit Berüdjichtigung bes Lebensalters erwarteten 
Todesfälle an Lungentuberkulofe Rarben an biefer —— 





Auf 100, mit Berüdjichtigung des Lebe 
Todesfälle an Lungentuberfuloje ftarben 























Selb⸗ Arbeits: | zu⸗ 
Berufe ſtändige fräfte | fammen Derufe ſi 
6 646) 
1 BB 1. R 
| 
1. | Forſtwirtſchaft und Jagd | — BE I. — 
2,| Frachtfuhrwerke, Güterbeftätter 692 | 648 | 77,2 124. Zimmerer En — 
8.| Landwiriſchaft im engeren Sinn. | 843 | 67,6 | 79,8 |. | Spinnerei, Hechelei, Wollefabri« 
4.| Kunft: und Hanbelsgärtnerei . 93 50 | 782 fation (weiplich) 
5.| Eiienbahnbetrieh (Schaffner, Fahr⸗ 26.) Schneider 
und Bahnperfonaf) . . » .| — 0,4 | — 127.| Böttcher, Stüfer 
6.| Wagner, Rabmader . . »..| 43 | — 70,6 |28.| Sctloffer. 3 
7.| Ziegelei und Tonröfrenfabrifen .| — 76,0 — 129. | Stubenmaler und Anſtreicher 
8. Gewinnung von Kies, Sand; Her: 30. Klempner, — 
ſtellung von Kalt, . . . » — 76,9 — 131. Brauer . 
9. Poſt / und Telegraphenbetrieb (Briefr | 32, Uhrmader . 
träger, Poftihaffne) . . » — 79,4 — 1383. Säufter . 
10,) Bauumternebmung und Bauunter: | 34. Striderei unb Wirterei, Etrumpfs 
haltung - . . — 344 — warenfabrifation (weiblich/ 
11. Waſchanſtalten, Waſcherinnen, diet. | 35.| Dredhfler 
terinnen . N 103,7 | (46,9) | 85,4 136. | Bäder, in Berbinbung mit Kon: 
12.| Töpferei, Berf, von gewöhnlichen bitorei . x 
Tonmwaren j 82,1 — 5,7 137.| Stuffateure und Gipfer. — 
18.| Maurer . 11963 | 895 | 101,4 188. Tiſchlerel und Parfettfabrifation . 
14. | Riemerei, Sattferel a 72,7 - 89,7 ]39. | Spinnerei x; Wattefabrilation 
15.| Holzzurichtung und «Konfervierung 905 — (männlich) . 
16, | Gifengieherei, auch Fmaillierung von | 40. Steinbrecder, Berfertigungs, — 
Eiſen. = 94,1 — Marınor: und Steinwaren 
17.| Müller 62,8 97,5 80,7 141. | Gold: u, Silberarbeiter, Juweliere 
18. Weber 50,9 2 75,1 142. | Nüberimmen. . > 
19, | Grob: unb Huffmiede 82,6 4 83,0 143.  Buchbinberei: u. Rertonnngeariehier i 
20. | Berfertigung von Bapter und Pappe — 100 — 14 Buchdrucer — 
21. | tafer 106,7 — 101,5 145. Sieinmetzen, Steinhauer en 
22. Gerber 29,0 | 108,2 | 78,8 146. | Beherbergung und Erguidung «11 
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Die Tabelle 7 leiftet das Möglichite, was ich mit mei: 
nem Material erreihen konnte, und wir haben uns mit der: 
jelben eingehender zu befchäftigen. In derfelben ift die 
erwartungsmäßige Sterblicheit der einzelnen Berufe und 
Berufsftellungen an Tuberlulofe auf 100 geſetzt und die 
wirkliche Sterblichkeit danach berechnet. Die Reihenfolge 
iſt nach der Sterblichleit der Arbeitsträſte e geordnet; 
wo dieſe wegen Kleinheit der Zahlen nicht zu gebrauchen 
waren, ijt die Summe beider Berufsftellungen (a + e) fub: 
ftituiert, was deshalb ftatthaft erfchien, weil jpeziell in dieſen 
Berufen die Selbitändigen als im Beruf mitarbeitend zu 
betrachten find. Huf die verschiedene Neihenfolae in dieſer 
Tabelle gegenüber der Tabelle 5 und der Zufammenftellung 
auf Zeite 171 gehe ich nicht mehr näher ein; der Unterſchied 
fann durch Bergleihung eriehen werden. Wir betrachten 
zuerſt das Verhalten der Arbeitsträfte, welche in Spalte 3 
durch fettgedrudte Lettern hervorgehoben find. 


«) Sterblichleit der unfelbitändigen Erwerb 
tätigen. 

Die niederfte Sterblichkeit zeigen die unfelbftändigen 
Angehörigen der Korftwirtichaft und Jagd mit 57,6 Todes: 
fällen auf 100 erwartete, die höchſte die Steinhauer mit 
167,2 (event. die Kellner mit 222,3) Todesfällen, Wenn 
man die Neihe der 46 Berufe in 2 Teile teilt, fo ſchließt 
die günftige Hälfte mit der Sterbeziffer 104,9 (Fleischer), 
während die ungünftige mit der Zahl 106,7 (Zimmerer) 
beainnt. Die Sterblidleit an Tuberfulofe der unjelbjtän: 
digen Erwerbstätigen fteht alio etwas über dem Durch— 
fchnitt. 

Man hat die Einflüſſe des Berufs auf die Sterblich 
feit der Berufsangehörigen jeit längerer Zeit (Ogle) in ver: 
fhiedenen Gruppen zufanmmengeftellt, Soweit die Tuber 
fulofe bier in Frage fommt, führe ich dieſe ſchädigenden 
Einwirkungen auf: 

1. Arbeiten mit krampfhaft verzogener Haltung, mo: 
dur die Bruft zufammengedrüdt wird; in weiterem Sinne 
gehören hiezu alle Arbeiter mit ſitzender Lebensweiſe; ich 
erwähne hier die Schuster (mit einer Sterblichleit von 126,8), 
die Näherinnen (150,6), die Schneider (112,4), die Spinnerei 
und Striderei (108,8; 137,5; 127,1), die Uhrmacher (125,5), 
die Goldarbeiter (147,2). 

2. Giftige oder reizende Subftangen üben, jo ſchädlich 
fie im allgemeinen find, auf die Entſtehung der Tuberkulose 
bei den von und aufgeführten Berufen feinen weſentlichen 
Einfluß aus; eine Ausnahme machen die Buchdrucker mit 
einer Sterblidfeit von 161,6, bei welcher der Vergiftung 
mit Blei ein indirelter Einfluf auf Steigerung des Vorkomr 
mens der Tuberfulofe nachgeſagt wird (f. fpäter). 

3. Ein Übermaf der Arbeit (es handelt ſich hier um 
förperlihe Arbeit) wirft natürlich ungünftia auf pie Körper: 
fonftitution ein; doch möchte ich hier feinen heraus; 
heben, der als folder in Abſicht auf u . 

Mirttemd, Jahrbilder 1908, Heft 2. 
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durch zu ſchwere oder lange Arbeit beſonders geſchädigt 
würde, 

4. Enge Räume und verdorbene Luft haben einen arofen 
Einfluß auf die Häufigkeit der Tuberfulofe. Die Tatſache, 
daß dauernder Aufenthalt in fchlechter, abgenützter Luft auf 
die Gejundheit überhaupt fchädigend wirkt, ift länaft aner: 
fannt. Hiezu tritt betreffs ber Tuberfuloie noch die Infel— 
tionsgefahr mit Tuberfelbazillen in aeichloffenen Räumen. 
Je unreiner bie Yuft gehalten, je weniner fie erneuert wird, 
je enger die Menschen in den Räumen nebeneinander ar: 
beiten, um jo mehr wird bei Anweſenheit tuberfulöfer Per: 
jonen aud eine Anhäufung mit QTuberkelfeimen erfolaen. 
Daß aber auferdem die Verſchlechterung der Luft durch 
Überheizung, ſchadliche Stoffe, die fi in den Gewerben 
entwideln (Bleiftaub, Schufterpeh 2), eine ungünitige 
Wirkung äußern, zeigen die nachitehenden Tabellen, die ich 


| nebeneinander aeftellt habe: 


Württemberg 
auf 100 erwartete Todes: 
fälle farben an 


Tabelle nah Ogle 
(Alter 45-65 Jahre) 





| forben Lun⸗ 
Luft Berufe || eu Berufe 
| | gen: tuber: 
| kulsie I! fulofe 
rein . . Fiber . | 55°) — 
Farmer . 52 I Foritwirtichaft . 57,6 
Härtiter . . 61 Landwiriſchaft. 67,6 
Landſchaftl. Arbeiter: 62 | @ärtnerei . 69,0 
aingeſchloſſen Krämer . 34 I Sattler . 59,7 
| Fırchbändfer 152 | Berfert, von Kapier 100,0 
verdorben . Schneider . 144 T Schneider . . 112,4 
Buchdruder .2M3ESchuſter. 4268 
Bider ..128,9 
Buchbinder. 444 
Luchdrucker 161,6 


Sie zeigen die Sterblichleit bei einzelnen Gewerben in 
reiner, in eingeſchloſſener und in ſtark verdorbener Yuft, Über 
Angaben in der Fiicherei, eines der betreffs der Tuberkulose 
günftigften Gewerbe, verfügt Nürttemberg über fein Ma: 
terial,. Die Steigerung bei den Berufen, die in verdorbener 
Yuft arbeiten, ift unerwartet groß. 

5. Der Altohol. Diejes ſchadliche Moment wird vor 
allem bei denjenigen Bewerben zum Ausdrud fommen, deren 
Angehörige der Gelegenheit zum Altoholgenuß am meiften 
ausgejegt find, alſo beim Wirtichaftsgewerbe, den Bier: 
brauern, Küfern (Bötthern). Die erftgenannte Berufsart 
ift bei uns als „Beherbergung und Erquickung“ aufgeführt, 
und die Unfelbjtändigen diejer Klaſſe werden in der Haupt: 
ſache den Kellnern entipreden; ihre Sterblichteit an Tuber: 
fulofe ft in unierer Tabelle mit 222,3 als die höchſte ver: 


Y Diele Zahlen von Ogle find mr Berhältnlsgablen, 
ar 
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zeichnet. Es ift richtia, daß die Kellner überall eine der 
höchſten Sterbeziffern (bei Ogle weitaus die höchſte allge 
meine Sterbeziffer) aufweifen; es iſt außer dem Alkohol, 
und vielleicht mehr als diejer, die Überarbeit, Nachtarbeit, 
die ſchlecht ventilierten Lokale und die vielfach ſchwächliche 
Konititution, welche diefe Gefahren bringen ; id) geſtehe aber, 
daß mir die Sterbeziffer der Kellner doch fo hoch ericheint, 
namentlich auch gegenüber den Selbitändigen diefes Berufs, 
die mit 100 Sterbefällen vertreten find, daß id) mich eines 
Zweifels an der Nichtigkeit dieſer 2 Zahlen nicht erwehren 
fann; ich habe es deshalb vorgezogen, die Zahlen dieſer 
Berußsart in unferer Tabelle durd) eine Klammer als etwas 
unfiher zu bezeichnen. Die Küfer und Bierbrauer jtehen 
beide in der ungünftigen Hälfte mit den Sterbeziffern 113,3 


reſp. 125,0. Diefe Zahlen gehören feineswegs zu dem höch⸗ 


ften. Wenn man aber bedenkt, daß beide Gewerbe aufer 
dem leicht zugänglichen Altoholgenuß wenig ſchädigende Eins 
flüſſe in ſich Schließen, und daß ſich die Angehörigen nament: 
ih des Brauereigewerbes aus dem träftigften Menichen: 
Schlag refrutieren, jo ericheinen die Sterbeziffern doch had), 
und man wird darin eimen jchlimmen Einfluß bes dieſer 
Maffe eigenen ſtarken Trinfens erfennen müſſen. 

6. Eine große Berufsgefahr, betreffend die Tuberkuloſe, 
bildet der in den einzelnen Bewerben fich entwidelnde Staub, 
Der Staub greift die Lunge an, führt zu Subftangverluften 
in ihrem Gewebe und erleichtert dadurch das Eindringen 
des Rrantheitöerregers in den Organismus. Je härter und 
ſcharfkantiger die Staubteildhen find, deſto aefährliher find 
fi. Es folgen fh in diefer Beziehung in der Reihe der 
vegetabiliiche Staub, der mineraliihe Staub und der metal: 
liſche Staub, Unter dem vegetabiliichen Staub ift der Ge: 
treideftaub in der Mühle ſchadlicher als der Mehlitaub der 
Bäder; der Staub gewöhnlicher Holzarten, mie fie die Zim- 
merleute bearbeiten, bringt weniger Gefahr als die harten 
Holzarten, mit denen die Munftichreiner umgehen. für die 
Tertilinduftrie gilt der Baummollftaub, welder auch mine: 
ralifhe Subitanzen enthält, die bei der Heritellung der Fabri— 
fate benügt werben, für jhädliher als der Staub aus 
Mole und den Baitfafern von Flachs und Hanf. 

Uniere Tabelle hat bier leider mehrfade Lüden bezw. 
Unvollfommenheiten. Unter den Metallarbeitern fehlen uns 
(wegen Heiner Zahl des Grumdmaterials) die für bie Schãd⸗ 
lichkeit des Metallitaubes carafteriftiihen Gruppen der 
Meflerfchmiebe, Feilenhauer ꝛc. An der Tertilbrande ift 
eine Scheidung der Beihäftigung mit Flachs, Hanf, Wolle, 
Baummolle nicht vorhanden, zum Teil wegen der Vermiſchung 
der Stoffe überhaupt nicht möglich; es lann nur Fonftatiert 


werben, daß die Mehrzahl der Arbeiter in Spinnerei und | 


Weberei Baummollarbeiter find, wogegen die Angehörigen 
der Striderei und Wirlerei wohl der Hauptiahe nad) als 
Wollarbeiter zu betrachten find. Wichtig wäre ferner be 
fonders hier eine Trennung der in Fabriken und in Einzel: 
betrieben Tatigen. Die Kabrifarbeiter überwiegen aber 
jedenfalls jehr an Zahl, Die Vertretung ber betreffs der 
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Tuberfuloje am meiften verihonten Staubarbeiter, der Koh— 
lengrubenarbeiter, fehlt in Württemberg; nad vielfachen 
Unterfuhungen wird es wahrfcheinlid, daß der Kohlenſtaub 
fogar einen gewiſſen Schuß (mmunität) gegen Tuberfulofe 
gewährt. Zur Darftellung des Einflufjes der Staubarten 
fee ich die Ogleſche Tabelle neben die Zuſammenſtellung 
unferer Tabelle 7 hierher, wobei ich wieder bemerle, daß bie 
Zahlen von Ogle Verhältniszahlen find und direkt mit ben 
meinigen nicht vergliden werben fönnen. 
Ogle Württemberg 

Männer i, Alter v.25—65 Jahren auf 100 erwartungem, Zobesfälle 
Harden an Lungenſchwindſucht: farben an Lungenſchwindſucht 


Fiſcher.. 55 Müler. 2.2. .2...89 
Simmerleute, Tiihler . 108 Bäder. ». ....18 
Bäder. » 2 2.0.3107 Bimmerer . . . . . 106 
Mollarbeiter . . . . 130 BDrediler . . ». ..18 
Baummollarbeiter . . 137 Tiſchler u. Bartettfabri: 
Meſſerſchmiede . . 187 ftion . 2»... 0.13 
Rellenhauer . » ..219 Ver. 2. 2.2.2.8 
Maurer, Steinhauer . 127 Spinnerei ıc., männl. . 137 
Stein: u, Schieferbrecher 156 Fr „ weibl „108 
Töpfer - 2 2 2 0.89 Striderei, weibl. . . 127 
Kohlengrubenarbeitr . 64 Schlfier . . . . . 116 
Töpfer.» 22.2. 6 
Maurer497 
Stuklateure, Gipfer. . 129 
Steinbreder . . . . 15 
Steinmeben . . . „167 


Wenn man die anderweitig beftchenden Einflüſſe auf 
die einzelnen Berufe berüdfichtigt, fo erfennt man ſehr mohl 
die verſchiedenen Nirkungen der einzelnen Staubarten. Be: 
merkenswert ft, wie in meiner Tabelle die von jeher als 
ungefund berüchtigten Gewerbe der Steinhauer und Stein: 
brecher die unterjte Stelle behaupten, obwohl dieſelben in 
freier Zuft betrieben werden. Die Schäplichfeit des Stein 
ſtaubs macht aud die fonft günftigiten Bedinaungen, wie 
die Arbeit in freier Luft, illuſoriſch. In der Tabelle von 
Tale find die Steinhauer mit den Maurern, einem für 
unfere Frage gefunden Gewerbe, zuiammengeworfen und 
zeigen deshalb nicht Diefelbe erzeifive Sterblichkeit wie ſonſt 
überall. Ein großer Unterihied in den 2 verichiedenen 
Sufammenftellungen betrifft die Töpfer, die bei Ogle bie 
legte, bei mir die erjte Stelle einnehmen. Wir fommen 


-hierauf fpäter zurück. 


Dielen ungünftig beeinflußten Gewerben fann man eine 
Gruppe von Berufen gegenüberjtellen, weldyen die genannten 
Schädlichleiten großenteils abgehen, und welche deshalb ala 
„geſunde“ Berufe bezeichnet werden fönnen. Es find 
dies die Berufsarten, welde viel Tätigkeit in freier 
Zuft mit aleihmäßiger, nicht übertriebener körperlicher Arbeit 
erheiichen und welche zugleich von den gefährlichen Cinflüfien 
wie Staubentwidlung, Altohol u. ſ. f. frei find. Es ift 
hiebei bemerlenswert, daß gegenüber der Arbeit in freier 
Luft die Unbilben der Witterung, denen dieſe Mlaflen aus: 
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gejegt find, für die Entwidlung der Tuberfuloje viel weni: 
ger in Betracht fommen, als man wohl erwarten ſollte. Zu 
diefen günftigen Berufen gehören vor allem die landwirt: 
ſchaftlichen Arbeiter in weiteitem Sinne (Sterblichleit 57,6 
bis 69,0), dann die Bauunternehmung (84,1), teilweiſe die 
Bedienfteten der Verlehrsanitalten (70,4 u. 79,4), die Fracht— 
fuhrleute (64,8), die Ziegler (76,0), die Kies: und Sand: 
gewinnung (76,9), die Maurer (89,5). 

Noch ein Moment, welches von Einfluß auf die Häufig: 
feit der Tuberkulofe if, möchte ich den bis jest genannten 
hinzufügen, nämlid die urſprüngliche Konftitution, 
die Gefundheit und körperliche Entwidlung des einzelnen 
Individuums. Einen ſchwächlichen jungen Menſchen 
läßt man nicht Grobſchmied, Bierbrauer, Packer werden, 
jondern bejtimmt ihn je nach den Verhältniffen zum Schnei- 
der, Kellner, Uhrmader und umgelehrt. Dadurch müſſen 
fi, wie dies erfahrungsgemäß der all iſt, in einzelnen 
Berufen, die feine große KHörperkraft beanfpruchen, die 
ſchwächlichen Perſonen anhäufen, während andere Gewerbe 
von Anfang an eine Ausleſe an gefunden, kräftigen Arbei: 
tern aufweifen. Infolgedeſſen wird nah dem früher Ger 
jagten die Sterblichleit an Tuberfulofe von ſelbſt und ohne 
alle weiteren Berufseinflüffe in den erftgenannten Verufen 
arößer fein als in denjenigen, die volle Geſundheit und Hör: 
verfraft erheiſchen. 


Von großem Einfluß auf unfere frage iſt Schließlich | 


die wirtfhaftlihe Stellung der Verufsangehörigen, | 
die Nahrung, Wohnung, Lebenshaltung, die jie ſich leiſten 
fönnen, 

Es wird nun aber niemalö vorfommen, daß ein Beruf 
unter einem einzigen diefer günftigen oder ungünftigen Ein- 
flüffe jteht, vielmehr wird fich ſtets eine Neihe derfelben 
vereinigen, jo daft das Nefultat diefer Einwirkungen vielfach 
ſchwer zu erflären iſt. Ich will verfuchen, in nachſtehendem 
bie einzelnen Berufsarten in diefer Richtung einer furzen 
Betrachtung zu unterziehen. 

Bon der großen Gruppe der Landwirtſchaft, welche ala 
ſolche fich dur die geringſte Sterblichkeit an Tuberkulofe 
auszeichnet, zählen alle 3 in der Tabelle aufgeführten Ber 
rufsarten zu den günftigften. An erfter Stelle ftehen die 
unteren Beamten der Korftwirtihaft, wozu aud die 
in Staatsbetrieben bejchäftigten Holzhauer gehören. Ihre 
Sterblichkeit beträgt 57,6.) Die Leute arbeiten im 
Freien, haben ein zureihendes Ausfommen und find größten: 
teils gejunde, fräftige Perfonen. Die höheren Foritbeamten 
(a) haben vielfah Beamtentätigleit; ihre Zahl war für die 
Behandlung zu Hein. Die Landwirtſchaft im enge 
ren Zinn mit Rein, Obft: und Gemüſebau weit eine 
Sterblidfeit von 67,6, die Kunit- und Handelsaärtner 
eine jolde von 69,0 auf. Die Tätigkeit in freier Luft 
haben fie mit dem vorigen Stand gemein, aber die wirt 


4) Die Zahl ber Sterbefälle (an Tuberkul 
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Ihaftlihe Lage bei den bäuerlichen Arbeitern ift oft be 
ſcheiden und die Arbeit ſtreng. Auch werden, namentlich) 
bei den Gärtnern, häufig Leute eingeitellt, die eher eine 
ſchwächliche als eine kräftige Nonftitution haben. Auch 
Kummer 1. eo. findet bei dem forftwirtichaftlihen Perſonal, 
befonders in den fpäteren Lebensjahren, eine geringere Sterb- 
lichfeit an Tuberluloſe als bei den Aderbauern. 

Das Frachtfuhrwerl(die Büterbeftätter) nimmt 
den zweiten Play unferer Tabelle ein mit einer Sterblichkeit 
von 64,8. Für diefe Tatſache, die auffallend erſcheinen 
fönnte, fommt neben dem Vorteil der freien Luft,*in”der 
ſich die Leute großenteils befinden, in Betracht, daß das 
Verladen von Gütern aller Art bei diefem Beruf an die 
Nörperfräfte große Ansprüche macht und befonders fräftige 
Verſonen verlangt, jo daß ſchwächliche Leute dem Beruf von 
Anfang an fernbleiben. Übrigens ift eö möglich, daß bei 
biefem Beruf, wie bei allen ungelernten Berufsarten, im 
Erfranfungsfall an Tuberkuloje, welche jehr langſam beginnt 
und meiſt einen Berlauf von mehreren Jahren nimmt, bis: 
weilen ein Wechſel mit einer leichteren Beihäftigung vor: 
genommen wird und dadurd die Megiftrierung in einem 
andern Beruf ftattfindet. 

Mit den Güterbeftättern dürfen die Droſchlenkutſcher ic. 
nicht verwechſelt werden, welde aus verſchiedenen Gründen 
eine weit höhere Mortalität aufweiſen. 

Eine fehr günitige Sterblichkeit, die fünfte und neunte 
Stelle, bieten die Angehörigen der ſtaatlichen Berfehrsan: 
ftalten, der Cifenbahnbetrieb mit 70,4 und der Pot: 
und Telegraphbenbetrieb mit 79,4 Todesfällen. Es 
umfaßt diefe Kategorie die jogenannten Unterbeamten: Eifen: 
bahnihaffner, beim Fahrdienſt Beichäftigte, Bahnwärter 
und die Briefe und Telegrammträger, Poſtſchaffner, Poft: 
boten x. Die Leute haben Bewegung in freier Yuft, ne: 
jihertes Auskommen und ftellen wie die Güterbeftätter ein 
gefundheitlich ausgewähltes Material dar, da fie vor der 
Anftellung ärztlich unterfucht werden. 

Die Wagner, Radmacher (Stellmaher) haben eine 
Gefamtfterblichkeit an Tuberkulofe von 70,6 (die Arbeits: 
fräfte waren für befondere Berechnung zu Hein). Sie ar 
beiten viel in offenen Näumen und leiden wenig unter Staub: 
entwidlung. Auch Hummer und Sommerfeld fanden ihre 
Sterblichkeit ſehr günſtig. 

Die Ziegelei: und Tonröhrenfabrikation 
und die Töpferei (Berfertigung gewöhnlicher Tonwaren) 
zeigen mit 76,0 und 86,7 (Sterblicleit von a-+t e) ein 
günstiges Verhalten. Die Töpferei ift ſehr im Nüdaana 
begriffen. Während bei den Ziegeleiarbeitern die Zahl der 
Unjelbftändigen (Fabrikarbeiter) überwiegt, ift bei den Töpr 
fern dieſe Zahl jo Hein, dak die Gefamtzahl fubjtituiert 
werden mußte. Den Sieneleiarbeitern wird aud ſonſt!) 
eine geringe Sterblichkeit an Tuberkulofe zugefchrieben. Da: 
gegen fand Ogle, wie wir gejehen haben, die Mortalität 


—— 
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der Töpfer an Tuberkulofe infolge der Entwidlung von | 


Staub jehr hoch, und auf ihn jtüßen fi die meiſten fonftigen 
Angaben, Weil gibt die Qungentuberfulofe bei Töpfern ala 
nicht jelten an. Unfere Einteilung ſchließt die Verfertigung 
feiner Tonwaren, Steinqut, fomie die Porzellanfabrifation 
aus; ich weiß nicht, ob Dale dieſe zum Teil ichänlicheren 
Beſchäftigungen mitinbegriffen hat. 

Zchr bemerkenswert ift aber, daß Dale Telbft in dem 
erwähnten Vortrag im Jahr 1892 angibt, daß in den 10 Jah— 


ven, ſeit er feine Tabelle nah den Jahren 1880-82 her: | 


geitellt habe, in England viele Berbefierungen in den Ar— 
beitöverhäftnifien der Töpfer gemacht worden feien und daß 
er hoffe, bei einer erneuten Zufammenftellung eine bedeu: 
tende Verminderung der Sterblichleit dieſes Gewerbes nad: 
weilen zu können. Man wird annehmen dürfen, daß folde 


Verbefferungen inzwijchen allgemein getroffen find und daß 


die von Dale gefundene hohe Sterblichkeit der Töpfer auch 
in anderen ſanitären Mißſtänden als bloß in der Staubent: 
widlung begründet war. Der Tonftaub ſcheint jedenfalld 
weniger qefährlih zu fein als der Steinhauerftaub, dies 
beweilen ſchon die günftigen Verhältniffe der Ziegeleiarbeiter. 
Ich habe aljo keinen Grund, an dem Ergebnis meiner Ta: 
belle zu zweifeln. 

Die Gewinnung von Kies und Sand, Ge 
winnung bezw, Herſtellung von Kalk, Zement ꝛc. 
mit weſentlicher Tätigkeit im Freien und ohne ſpezifiſche 
Schädlichkeit weiſt eine Sterblichkeit von 76,9 auf. Nach 
einigen Autoren (Halter) ſoll die Kallbrennerei eine gewiſſe 
Immunität gegen QTuberfulofe bieten. Ähnlich günftige 
Bedingungen zeigt die in ihrer Tätigleit allerdings ſehr 
verschiedene Bauunternehmung und Bauunterhal: 





‚ trägt 101,4. 


tung, von welcher aber eine große Zahl von Berufen ab: | 


aeiondert ift und für ſich betrachtet wird (ſ. Schlußtabelle 2, 
Nr. 138), Die Sterblichleit des Berufs beträgt 84,1. 


Wafhanftalten, Wäſcherinnen und Blätte 


rinnen zeigen die günſtige Gefamtmortalität von 85,4; 


die Sterblichkeit der Unfelbitändigen allein ift noch viel 


geringer, nämlich 46,9, die niederite Sterblichfeit der Un: 
jelbitändigen in unferer Tabelle. Ich habe aber die Sterb- 
lichkeit aller Erwerbätätigen zugrunde neleat, weil die Zahl 
der Selbftändigen viel größer ift ala diejenige der Unfelb- 
ftändigen, und meil die Vermutung beftehen fann, daß bie 
lehteren, wenn fie infolge der Krankheit lange Zeit dem 


Beruf ferngeblieben find, in dem Totenjchein nicht mehr 


als Wäjcherinnen und Plätterinnen regiftriert werben. Cine 
Trennung der Wäfcherinnen und Plätterinnen iſt nicht mög: 
lich, da fie oft beide Berrichtungen aufammen bejorgen. Das 
günftiae Verhalten diefes Gewerbes der Tuberkuloſe gegenüber 
wird auch anderwärts beftätigt. Weil! fagt, daf die An: 
nahe, daß die Tuberkuloje unter den Wäfcherinnen häufiger 
auftritt, eine irrtümliche fein dürfte. Die Wäſcherinnen 
ind meift Träftige Berfonen, haben ein qutes Ausfommen, 


Ye S. 1159. 
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und wenn aud anderweitige Krankheit, wie chronijcher Rheu 
matismus, häufig vorflommt, jo liegt doch in der Beidhar: 
tigung fein Moment, um die Tuberluloje zu begünitigen. 
Die Berufszählung 1895 zeigt die bei feinem andern Beruf 
wiederlehrende auffallende Tatiache, daß die Zahl ber Er- 
werbstätigen mit dem Alter in ganz bedeutendem Map zu: 
nimmt: im Alter von 20-29 Jahren waren es 450, von 
50—59 Jahren 1214 und von 60—69 fahren immer noch 
692; dabei iſt die Zahl der verwitweten Frauen auffallenn 
groß. Es beweift dies, daf viele Frauen erit in höherem 
Alter, durd äußere Umftände gemungen, den Beruf ergreifen; 
hiegu werben aber bei dem immerhin anitrengenden Bern 
nur die fräftigeren Naturen imitande fein; die ſchwächeren 
werden zu leichteren Beichäftigungen, zur Nähnadel :c.. 
areifen müſſen. Inſofern beiteht für dieſes Gemerbe eine 
aeiundheitlihe Auslefe, welche neben den obigen Gründen 
das aünftige Verhalten des Standes erllärt. 

Die Maurer haben eine Sterblihfeit von 59,5. Sie 
haben fein ungejundes Gewerbe; mit Staubentiwidlung 
haben te bei Abbruchsarbeiten, die verhältnismäßig ſelten 
vortommen, zu tun; der dabei ſich entwidelnde Staub ift 
jedenfalls nicht fo verlegend wie der der Steinhauer. Das 
vielfach üblihe Zufammenwerfen von Mauren und Stein 
hauern betreffs ihrer beruflihen Tätigkeit (Kummer, Ualcı 
ift deshalb für die Beurteilung beider Berufe jtörend. Auf 
fallend ift bei diefem Gewerbe die viel höhere Sterblichkeit 
126,3) der Zelbjtändigen; da dieſe in Tätiafeit und Lebens 
ftellung von den Arbeitskräften fih wenig unterscheiden 
dürften, jo ift es für diefen Beruf angezeigt, auch deſſen Ge 
jamtmortalität an Tuberkuloſe zu berüdjichtiaen; dieſe be 
Das Gewerbe würde infolgedejlen in ber 
Heibenfolge unferer Tabelle etwas herunterrüden, gehört 
aber auch fo nod zu der günftigen Hälfte unierer Berufs 
arten. Über den Grund der Verſchiedenheit beider Berufs: 
jtellungen ſ. ſpäter. 

Die Sattlerei und die Holzzurichtung und 
-Konjervierung mit 89,7 und 90,5 Topdesfällen geben 
nichts zu bemerfen. Unter den Metallarbeitern ftehen die 
Eifengieher mit 91 und die Grob: und Huf 
Ihmiede mit M,4 Tobesfällen noch unter den günſtigen 
Berufen. Sie bemweifen, daß förperliche Anſtrengung allein 
einen Shädigenden Faltor in Beziehung auf die Tuberfulofe 
nicht darftellt. Allerdings umfaljen beide Berufe von Haus 
aus fehr lräftige Perfonen, 

Die Müller haben eine Sterblichteit von 97,5. Zie 
dürfen nicht, weil beide Berufe mit Mehl zu tun haben, 
mit den Bädern vereint betradhtet werden (Tale. Der 
Mehlftaub iſt nicht ſehr gefährlid; etwas Tchädlicher it 
allerdings, wie wir geſehen haben, der aus den Getreide 
hülien entitehende Staub in der Mühle. Aber die Räume, 
in denen die Mitller arbeiten, find ungleich befier und Iuftiaer 
als die heiken, ſchlechtventilierten Arbeitsräume der Bäder. 


| Außerdem find die Müllersknechte mustulöje kräftige Ber 


fonen. 
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Die Weber mit 98,2 Mortalität find das einzige Ger | 
werbe der Tertilbrandye, welches in die günſtige Hälfte un: 
jerer Tabelle fällt. Obwohl der Einzelbetrieb fehr hinter 
die Kabrifarbeit zurüdgetreten it, hat Württemberg nodı 
viele felbftändige Handweber (meift Leineweber), die ein 
ſehr hohes durchſchnittliches Lebensalter und eine fehr aeringe 
Sterblichleit an Tuberkuloje zeigen. Aber auch die Mor: 
talität der unfelbitändigen Arbeiter it aünitia, dank offen: 
bar der immer mehr vervolllommmeten fanitären Einridı 
tungen der Fabriken. Der Beruf gehört gegenwärtia durch— 
aus nit zu den ungefunden. „Das fpribwörtlihe fanitäre 
und foziale Elend der Meber befteht nur noch bei der Haus: 
mweberei in Gebirasaegenden, wo jeder andere Erwerb aus: 
geichloffen iſt.)“ Auch Sommerfeld hat für die Weber der 
Berliner Kranlenkaſſe jür unfere Frage fehr günftige Ver: 
hältniffe aefunden. 

Die Bapierfabrifation entſpricht mit der Sterb— 
lichfeit 100 genau der erwartungsmäßigen Mortalität. Die 
Glaſer, ein Heines Gewerbe, nicht zu verwechleln mit den 
GSlasarbeitern, fonnte nur in feiner Gefamtmortalität ber 
rechnet werben; diefelbe beträgt 101,5. Die Gerber gelten 
feit langer Zeit als zu Tuberfulofe wenig disponiert, Die 
noch keineswegs entichiedene Frage ift neuerdings?) wieder 
zur Diskuffion geftellt worden. Die Sterbeziffer der un: 
jelbftändigen Arbeiter mit 102,2 liegt noch in der günftigen 
Hälfte. 

Die Metzger GSleiſcher) mit einer Sterblichkeit von 
104,9 bilden die legte (23.) Stelle in der günftigen Hälfte 
der Tabelle, Eine ſpezifiſche Schädlichkeit liegt nicht in dem 
Beruf. Auch werden in bemielben jedenfalls nur fräftiae, 
geſunde Leute eingeitellt. Nah Sommerfeld ift die Mor: 
talität der leifcher in Berlin fehr alinftia; nach Kummer 
fteht die Sterblichkeit derfelben an Tuberfulofe über dem 
Mittel. Es muß wohl, wie bei andern Gemwerben, an: 
genommen werden, daß die Cinrihtunaen in demselben, fo: 
mie die Gebräuche und Lebensgewohnheiten ihrer Angehörigen 
nad Ort und Zeit verschieden find und ſich dadurd die Ger 
fundheitöverhältniffe nicht überall gleich aeftalten. 

Mit den Jimmerern beginnt die 2, Hälfte unierer 
Tabelle, welche die Berufsarten mit größerer Sterblichleit 
umfaft; die Sterblichkeit der Zimmerleute beträat 106,7. 
Es find kräftige Leute, die aröftenteils in offenen Näumen 
und im Freien arbeiten, ihre hohe Sterblichkeitsziffer an 
Tuberfulofe ift deshalb arofenteils auf Rechnung des Hol; 
ftaubes zu jegen. Nach der jchweizeriichen Statiſtik ift ihre 
Sterblichkeit bis zum 50, Yebensjahr günstig und fteigt nacr 
her über das Mittel. Mit diejer Angabe Aummers ſtimmt 
die Erſcheinung in unferer Tabelle, daß die felbitändigen 
Zimmerleute die ältere Berufsgruppe eine gröhere 
Sterblichkeit an Tuberfuloje (123,0) zeigt, als die jüngeren 

) Weil, lc. S. 1204. 
nv Schröter, Die Gohgerberei und ihre Vau,gamd ZU 
Tuberkuloſe, Zeitſchrift für Tuberfufofe und EN J weſen 
Band 8, Heft 4. ae" 
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Arbeiter. Man fönnte hier annehmen, daß die Shädinende 
Einwirkung des Berufs (Staub) mit der Zunahme der Ar: 
beitäjahre immer mehr zum Ausbrud fommt. 

Die Schneider haben eine Mortalität von 112,4. 
Ihre Neigung zur Schwindfucht ift allgemein anerfannt und 
ſcheint infolgedeilen weniger hoch als man erwartet hätte; an 
diefem Widerſpruch ift offenbar das fehr niedere Durchſchnitts— 
alter der Angehörigen diefes Berufs ſchuld. Die Empfang: 
lichkeit für Tuberfulofe rührt weniger von Schadlichleiten der 
verarbeiteten Stoffe (Tuchftaub, Farben) her, als von dem 
Aufenthalt in engen, ſchlecht ventilierten Raumen und der 
vornübergebüdten fitenden Stellung mit Anftrengung der 
Augen. Dabei ift die wirtihaftlihe Lage oft ſchlecht und 
die ſchwache Konititution der Schneider ſprichwörtlich. 

Die Böttcher und Brauer, von Haus aus fräftige 
Yeute, verdanfen ihre erhöhte Sterbeziffer von 113,3 und 
125,5 vorzugäweife dem ftarten Alfoholgenuf. Die Schlofſer, 
fräftige Leute und unter ähnlichen Bedingungen arbeitend 
wie die Grobfhmiede und Eifengieher, zeigen eine höhere 
Sterblidteit (116,8) als diefe, melde wohl hauptiächlich 
dem beim Feilen ꝛc. fih entwidelnden Eiſenſtaub zuzuſchrei— 
ben if. Bei Aummer iſt die Mortalität der Schloſſer 
ſehr hoch. 

Die Sterblichkeit der Stubenmalerund Anſtreicher 
beträgt 121,8. Cie wird auch ſonſt ala hod), von Zommer: 
feld als jehr hoch angegeben. Es ijt möglich, daf die Neigung 
diefes Berufs zur Tuberkulofe, ebenfo wie die anerfannt 
hehe Sterblichkeit diefes Berufs überhaupt, auf Schwächung 
der Hörperfonftitution dur chroniſche Bleivergiftung zurüd: 
auführen ift (ſ. Buchdruder). Die Flaſchner (Hlempner), 
welche vom Einzelbetrieb in den Fabritbetrieb gedrängt wer: 
den, haben eine Sterblichkeit von 125,0; diejelbe entſpricht 
anderweitigen Angaben, Die Sterbeziffer der unfelbftändia 
tätigen Uhrmacher mit 125,5 ift weniger durch direlte 
Schädlichleiten jeitens des Gewerbes (Metallitaub) bedingt, 
fondern iſt auf Die fitende vorgebeugte Stellung in ae: 
ichloflenen Raumen zurüdzuführen; dabei find es vielfadh 
ſchwächliche Leute, welche das Uhrmachergewerbe wählen. 
Auch die ſchweizeriſche Statiftit weift eine hohe Sterblichkeit 
der Uhrmader auf. 

Die Schuſter, ein großes Gewerbe, das im Über: 
gang vom inzelbetrieb zum Fabrilbetrieb begriffen iſt, 
zahlte im fahr 1895 doch noch weſentlich mehr Selbftändige 
als Arbeiter. Die Sterblichfeit der legteren von 126,8 ijt 
groß in Anbetracht des kräftigen Perfonals, aus dem ſich 
der Stand refrutiert. Aber die fitende Haltung mit An- 
ftemmen des Leiftens gegen die Bruft, die geſchloſſenen, oft 
überhisten Räume mit Lederſtaub, Pehaerud ic. untergraben 
die Geſundheit und geben der Tuberfulofe Gelegenheit zur 
Entwidlung. Dale und Kummer haben etwas günftigere 


Zahlen, aber fie zählen die Selbftändigen (Meifter) mit; 
hei Dieler Berechnung ift aud meine Zahl viel günftiger, 
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rifation und die Striderei und Rirferei Strumpf— 
warenfabrifation); gehören als verwandte Profeffionen zus 
fammen. Die Sterblichfeit der erfteren beträgt bei den 
rauen 108,8, bei den Männern 137,5; die der weiblichen 
Angehörigen der Etriderei 127,1. Bei der Mehrzahl der 
Angehörigen wird es fih um Kabrifarbeiter handeln. Zu 
den Nachteilen der aeichloffenen Räume kommt der Umstand, 
daß die Berufe feiner beſonders kräftigen Individuen be 
dürfen. Sterzu tritt als Sauptichäbfichleit die Staubentmid: 
fung, und zwar bei der Spinnerei hauptfählid Baumwolle— 
taub, bei den Striderinnen mehr Wollſtaub. Der Unter: 
ſchied in der Sterblichkeit zwiſchen Männern und Frauen 
entipriht aenau dem Unterfchied der Tuberkulofefterblich: 
feit beider Geichlehter im erwacienen Alter. Eine Beur- 
teilung der verfchiedenen Einwirkungen von Wolle und 
Baumwolle iſt mittelft unſeres Materials nicht möglich. 
Sicher iſt, daß beide Staubarten ſchädlich wirken. 

Die Drehsler mit einer Geiamtjterblichleit von 128,5 
und die Tifchlerei und Barfettfabrifation mit einer 
Mortalität der Arbeiter von 135,6 verhalten ſich weſentlich 
ungünftiger ala die ihnen in der Solzarbeit verwandten 
Simmerleute. Der Unterſchied erllärt ih aus der Tätig 
feit in geſchloſſenen Räumen und der Bearbeitung von viel: 
fach harten Holzarten, deren Staub ſchädlicher wirft. Aus 
dielem Grund ift es entipredender, die Berufe zu trennen, 
als wie Ogle, Zimmerer und Schreiner zufammen zu be: 
trachten,. Hummer ninmt Tiſchler und Glaſer zufammen 
und erhält dadurch eine alinftigere Sterblichkeit. 

Tie Bäder, in Verbindung mit Konditorei, 
zeigen eine Sterblichteit von 128,9; die reinen Konditoren 
find hiebei nicht mitaezählt (Dgle faßt fie zufammen). Die 
rohen hygieniſchen Mikftände, denen die Wädergefellen und 
‚Lehrlinge ausgeſetzt find, werben aegenwärtig vieliad er: 
örtert ') und ſcheinen einer Beſſerung entaegen zu gehen. 
Es iſt leineswegs der Mehlitaub, welcher das Gewerbe jo 
ungeſund madıt; die fange Arbeitszeit, die durch den Badı 
ofen überbigten, Schlecht ventilierten Räume, die häufig manael: 
hafte Schlafgelegenheit, die Nachtarbeit untergraben die Ger 
fundheit und bieten dem Tuberfelfeim, wenn er einmal da 
iſt, reichliche Gelegenheit zu feiner Entwidlung. Die Hygienie 
hat bis vor kurzer Zeit in den Badftuben und Wohnungen 
der Büdereibedieniteten noch wenig Umfchau gehalten. Nach 
der ſchweizeriſchen Statiſtik ift die Sterblichkeit der Räder 
aünftiger; aber es find hierbei, wie dort ftets, bie ſelbſtändigen 
Meifter mitgezahlt; mit Dielen erhalte auch ich eine Sterbs 
lichteit von mur 80,3. Die Stuffateure und Gipfer 
(Mortalität 129,2) find durch Staub (Wips) aefährdet, 

Die folgenden Berufsarten, deren Sterbeziffer Diejenige 
von 140 auf 100 erwartungsmähige Todesfälle überiteiat, 
fann man zu den ganz unglnitigen rechnen, Die Sterb- 
lichleit der Golde und Silberfhmiede, Jumeliere 


) Zo auch auf der Jahresverſammlung des D, Vereins für 
öf, Geſ.⸗Pflege in Münden 1902 (Emmerich). 
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mit 147,2 ift von andern PBearbeitern nicht jo hoch gefun 
den worden.) Vielleicht beruht die Verſchiedenheit darauı, 
daß ähnliche Gewerbe, wie z.B. die Vergolder, von andern 
(Sommerfeld) nicht zu ben Goldarbeitern gerechnet ſind. 
Die Arbeitsbedingungen find ähnlich, wie bei den Uhrmadern; 
die Arbeiter find aber in der Mehrzahl als Fabrikarbeitet 
in $rofibetrieben tätige. Dem Beruf wenden ſich vieliad 
ſchwächliche Perfonen zu. 

Daß die Nüherinnen eine hohe Schwindfuchtsſterb⸗ 
lichkeit (150,6) Haben, ift eine befannte Tatſache. Im 
Jahr 1895 wurden Gmal fo viel felbitändige als unfelb- 
ſtändige Näherinnen gezählt; die Mortalität der felbitändigen 
Näherinnen (143,7) ift aber faum Heiner, Schädlicher als 
der Staub der verarbeiteten Stoffe und des Zwirnes wirkt 
das gebüdte Sitzen in engen, Tchlecht ventilterten Räumen 
mit oft fehr langer Arbeitsdauer und ſpärlichem Nerdienft, 
insbefondere bei der Hausinduftrie. Die Näherinnen find jehr 
oft Schon beim Eintritt in den Beruf ſchwächliche, blutarme, 
Hrofulöfe Perfonen. Sie beainnen ihre Berufstätigleit ſehr 
jung und bilden hierin einen Gegenſatz zu den Wäſcherinnen, 
die, wie wir geliehen haben, meift in höherem Yebensalter 
und als gefunde, fräftige Frauen ihr Gewerbe aufnehmen 
und einen beſſern Zohn erhalten, Darin it der Grund für 
den bedeutenden Unterſchied der Echmwindfuchtäfterblicteit 
bei den 2 großen weiblichen Berufen zu ſuchen. 

Die Buhbinder und Kartonagearbeiter zeigen 
die hohe Sterblichleit von 151,1. Die allgemeine Eterb- 
fichleit diefes Stands, ſowie diejenige an Tuberkulofe wird 
mehrfad als jeher hoch aufgeführt. So finder Kanſer“ die 
lehtere bei Eteinarbeitern, Buchbindern und Buchdruckern am 
höchſten. Aufenthalt in engen Räumen mit verborbener 
Luft tragen die Schuld. Auch ftellt das Gewerbe, bei wel 
diem ja vielfach frauen beichaftiat find, feine hohen An- 
ſprüche an die förperlibe Kraft der Anachörigen. 

Die Buhdruder mit einer Sterblichteit ven 161,6 
zeigen bei allen Beobachtern neben einer hohen Geſamtitert 
lichteit eine sehr hohe Sterbeziſſer an Lungenſchwindſucht 
Zu Den meift überhitten vollen Setzerſälen mit Ichlester 
Luft fommt hier als neue Schüpdlichleit das Blei. welches 
als Ztaub eingeatmet oder noch öfter durch Unvorſichtigleit 
zum Mund gebracht wird. Die hohe Gefamtfterblichten 
der Setzer ift aber nicht direft durch Bleivergiftung bedinat, 
an welcher wenige jterben, wenn auch viele daran erfranten. 
Vielmehr ift die Tuberfulofe die mwejentlihe Urſache ber 
erhöhten Sterblichkeit der Druder, Die Arantheit entmidelt 
fidh hiebei auf dem Boden einer durch berufliche Verhätt: 
niffe und befonders durch den ſchädlichen Einfluß des Bleies 
geſchwächten und geihädiaten Geſundheit; wir haben äbnlıd: 


) Dod if an ben Zahlen fein Zweifel möglich. Die Ir 
zahl der Todesfälle (AIR) ift für die Verehrung genügend arch; 
auch verteilen fih bie Geſterbenen gang gleihmäßin auf die 3 Fe 
richtsjahre, 

2) Über ben Einfluß bes Berufs auf die Sterblichfeit, Eulen 
bergs Vierteljabreichröit, 8b. 34. 
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Verhältnifje bei den Ztubenmalern vermutet. Bezeichnend 
ift, was ſchon Hirt über andere Kategorien von Bleiarbeitern 
fagt: daß alle Bleiarbeiter, befonders diejenigen, die vom 
Staube belajtigt find, gerade die Schwindſucht fürdten, 
„welche der großen Mehrzahl von ihnen bevorjtehe.” Das 
YBuchdrudergewerbe wird häufig von ſchwächlichen Leuten 
erwählt. 

Die höchſte Sterblichkeit behaupten in unferer Tabelle die 
Steinmesen (Steinhauer) mit 167,2 Todesfällen auf 100 
erwartete. Die ihnen beruflich naheftehenden Steinbreder, 
Verfertiger arober Marmor: und Steinwaren 
haben die Ziffer 145,5. Die große Schwindjuctsfterblid: 
feit dieſes Berufs iſt vielleiht von allen Berufstrankheiten 
am längiten befannt, weil ihr Auftreten ganz befonders auf: 
fällig ift: fräftiae Yeute, ohne ſchaädliche Lebensgewohnheiten, 
welche ihren Beruf unter mäßigem Aufwand von Körper: 
kraft im freien ausüben, find diejenigen, die der Lungen⸗ 
ſchwindſucht den höchſten Tribut bezahlen. Die kurze Lebens: 
dauer der Steinhauer ift ſchon wiederholt feftaeitellt. Die 
Urſache ift allein der Steinjtaub. Die Schwindſucht der 
Steinhauer ift, was die Sterblichkeit betrifft, wohl die aus: 
geſprochenſte Profeffionstrantheit, die wir fennen.!) 

Über den Wert der Sterbegiffer von Beherberaung 
und Erquidung babe ih mid früher (S. 178) geäußert. 
Ich möchte diefe Zahlen, ehe weitere Erfahrungen vorliegen, 
nicht zur Diskuffion ftellen und vertreten. ?) 

Wenn wir zum Schluß einen Rüdblid auf die im ftrengen 
Sinn in den 46 PVerufen Erwerbstätigen (Arbeitsträfte e) 
werfen, jo bränat fih als beveutendfter Einfluß auf die 
Häufigkeit der Lungenſchwindſucht der Unterſchied von freier 
Luft und aeichlofienen Näumen auf; die 10 eriten Nummern 
unferer Tabelle genießen den Vorteil freier Luft. Damit 
jtimmt die Annahme, daß der Tuberfelbazillus in geſchloſſenen, 
mit Menſchen erfüllten Näumen leichter Gelegenheit zur In— 
feftion hat als in freier Luft. Beide Prinzipien werden aber 
dur das Verhalten der Steinarbeiter jäh durchbroden. Die 
übrigen Einflüffe, die wir fennen gelernt haben, Staub, un: 
gefunde Körperhaltung, ſchwache Konftitution, ſchlechte wirt 


ı) Ich ermähne Bier nochmals, daß einzelne Berufe ber 


Metallarbeiter, wie Feilenhauer, Mefferihimiede, die im unferer | 


Tabelle fehlen, die Steinhauer an Häüufigkeit der Tuberfulofe noch 
zu übertreffen ſcheinen. 

) Ginige Berufe babe ich in bie Tabelle nicht aufgenommen, 
wicwobl die Grundzahlen groß genug waren. Es find bies bie 
BerufefürderfertigunavonWaihinen, Werkzeugen, Apparaten, 
unter denen bie verjchiedeniten Induſtrien begriffen find, Die San: 
fierer, bie entgegennelegt dem populären Begriff in ber Haupt: 
ſache reiſende Kaufleute betreffen; bie Handelsmäller, kom: 
miijienäre, Agenten, lauter Profellionen mit ſehr verſchiebenartiger 
Tätigkeit, bei denen eine Unterfuchung für unfere Frage zwedlos 
gewefen wäre. Außerdem munte die Nubrif © 1, Iuaren: und 
Probuftenbanbel in ftehenbem Geſchaãftabetrieb (Kaufleute) 
wegbleiben, weil bie Zahl der Todesfälle am Tu je bei ven 


ftellung b regifttiert). 


5 
Unjelbftänbigen zu fein erſchien (vielleicht wurde * Berufs. 
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ihaftlihe Verhältniſſe u. |. f. üben dann weiterhin eine 
wechſelſeitige Einwirfung auf die Gefundheitsverhältniffe 
der einzelnen Berufe aus, wodurch die oben beobachtete Neihen: 
folge zuitande fommt. 


3) Sterblidleit der jelbftändigen Erwerbs: 
tätigen. 

Wir betrachten noch in Kürze die Sterblichkeit der felb: 
ftändigen Erwerbstätigen (a) in Spalte 2 der Tabelle 7. 
Im allgemeinen find dieſe Selbftändigen weniger zahlreich 
als die Arbeiter; es ift deshalb, unferer Übung getreu, eine 
Neihe von Berufen für die Rubriken der Selbftändigen in 
Wegfall gelommen, fo daß unfere Tabelle für diefelben nur 
nod 30 Berufsarten aufzählt. Die ſoziale und wirtſchaftliche 
Stellung der Selbftändigen untereinander ift viel verschiedener, 
als dies unter den unfelbitändigen Arbeitern der all it: wäh: 
rend bie leßteren ſamtlich das Gewerbe des Berufs, dem fie an: 
gehören, aud) wirllich ausüben, find die Selbſtändigen teils be 
güterte und den hohen Bildungsfreifen angehörige Fabrikbefiger, 
leitende Beamte, Direktoren, Werkmeifter, welche überhaupt 
mit der Berufsarbeit nichts zu tun haben, teild Handwerks: 
meifter, welche zwar im Geſchäft teilweije mitarbeiten, aber in 
Wohnung, Nahrung und Lebenshaltung viel günftiger geftellt 
find als die eigentlichen Arbeiter des Berufs, teils aber auch 
folche, die fich in beruflicher Tätigleit und wirtfchaftlicher Stel: 
lung von den unfelbftändigen Arbeitern in nichts unterfcheiden, 
ja häufig, wo die Hausarbeit in Frage fommt, gegenüber 
dem Kabrifarbeiter ungünftiger fituiert find, Aus dieſer 
BVerfchiedenheit erhellt, daß die Gefundheitsverhältniffe der 
Selbftändigen für die hygienischen Verhältnifie eines Berufs 
viel weniger maßgebend find als diejenigen ber Arbeiter, 
und daf für die vorliegende Bearbeitung die Trennung in 
diefe 2 Kategorien von VBerufsftellungen von fehr großem 
Vorteil iſt. Es tritt alfo die für die Selbftändigen gefundene 
Berhältniszahl (Spalte 2) an Wert und Bedeutung hinter 
diejenige der eigentlihen Arbeitskräfte weit zurüd; Diele 
Auffafjung wird noch dadurd unterftüßt, daß die zugrunde 
liegenden Zahlen bei den Selbftändigen im allgemeinen 
fleiner find. 

Die Sterbeziffer ift infolge der genannten Verhältnifie 
unter den Selbjtändigen, wie unfere Tabelle zeigt, fehr ver: 
ichieden und bewegt fich in weiteren Grenzen (29,0—185,1) 
als die der Arbeiter. Zu der ertgenannten Gruppe ber 
Berufe, wo die Selbftändigen als Befiter, Unternehmer, 
vorgejehte Beamte ıc. dem eigentlihen Gewerbebetriebe fern: 
itehen, gehören die Koritwirtichaft, die jtaatlihen Verkehrs: 
anjtalten, die Bauunternehmung, die Gifengieherei, die Ber 
fertigung von Papier, die Spinnerei, teilmeile auch die Bud): 
druckerei. Es find dies die Berufe, welde aus demielben 
Grund meift eine Heine Anzahl von Selbftändigen aufweijen 
und deshalb aus unferer Lifte wegbleiben mußten. In den 


übrigen Beruien tritt die Zahl der eine ſolche bevorzugte 
Stellung einnehmenden Selbftändigen hinter diejenige ber 
ritardetenden ſeht zurüd, Um fo mehr find hier die 2 an- 
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bern Gruppen, bie der nur leicht mitarbeitenden, beauflich: | 
tinenden Meifter und der in ftrenger Arbeit tätigen Selbftän: 
digen gemiſcht. Betreffs der verſchiedenen Tätigkeit der beiden 
Berufsftelungen dürfte moch erwähnt werben, daß viele 
Selbftändige einen Nebenberuf, meift in der Lanbwirtichait, 
betreiben, deifen Ausdehnung nicht angegeben werben fann, 
und zwar betrifit die Ausübung eines Nebenberufs feines 
wegs die fonenannten „Eaifonarbeiter” allein; ich führe, 
abgeichen von den lettgenannten, folgende Gewerbe mit fehr 
ftart entwideltem Nebenberuf hier an,) der in ber Haupt: 
fahe auf die Selbitändigen fallen wird: Töpfer, Grob: 
ſchmiede, Wagner, Weber, Tiichler, Müller, Bäder, Metzger, 
Schneider, Schufter u. a. Es find dies vielfah Berufe, 
die im Einzelbetrieb zurüdgehen, oder die (auf dem Yand) 
nicht die volle Arbeitöfraft des Angehörigen in Anſpruch 
nehmen. Im allgemeinen werden dieſe Betriebe im Neben: 
beruf als für Die Geſundheit günftig zu betrachten jein, tn: 
dem dadurch die Schäblichleiten des Hauptberufs abgeſchwächt 
und mweitere Ermwerbsmtellen eröffnet werben. 

Wenn man in der Tabelle 7 die Zahlen beiver Berufs: 
itellungen vergleicht, findet man bei denjenigen mit hoher 
Sterbesiffer eine Übereinftimmung beider Beruisitellungen: 
die Steinhauer, Näherinnen, Buchbinder, Tifchler, Ztuffa: 
teure weiſen im a und c hohe Sterbeziffern auf. Für die 
aünitigeren Berufe zeiat ſich aber ein ſehr vericiedenes 
Verhalten. Ber den Zelbitändigen ftehen mit geringer 
Sterblihteit oben ın Der Reihe verſchiedene Gewerbe, die 
bei den Arbeitern durchaus nicht zu den günftigen gehören; 
bie Aderbauer und Gärtner find aus ihrer eriten Stelle 
verbränat und lommen in bie Mitte zu ftchen. Die Reiben: | 
folge der aröheren Berufe (im denen von den Selbftändiaen 
100 und mehr Angehörige überhaupt geftorben find) tft 
tolaende: 


Nagner 45,3 Fleischer 90,6 
Weber . 50,9 Sdmeider . 970 
Schuſter 60,0 Tifchler . 106,9 
Miller . 02,8 Böttcher 117,4 
Bilder. . . 629 Zimmerer 123,0 
Sattler . . 727 Maurer. 126,3 
Grobichmiede. 82,6 Näherinnen 143,7 
Landwirtſchaft 84,3 Steinhauer. 185,1 


Wir laſſen dieſer Sufammenftellung ſofort eine Heine 
Tabelle folgen, welche den Unterſchied zwiſchen der Mor: 
talität der Selbſtandigen und Unielbftändigen zum Musbrud 
bringt. 

In den nachſtehenden Berufen iſt Die Sterblichkeit der 
Selbftänpigen an Tuberfulofe Heiner oder arößer (F) als 
bet den Unſelbſtändigen um 


Werber . — 73,2 Weber . — 485 
Büder . — 66,0 Brauer — 455,5 
Schuſter — 05,9 Uhrmacher — 34,8 
Mlempner . . — 132 Müller . — 347 


1 Württ. Verwisfatiitif 1895. 
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Tiider . . 2. 28,7 Böttcher + 41 
Stubenmaler . — 26 Frachtfuhrwerl + 44 
Schlfier . » — 185 Zimmerer. . . + 163 
Grobſchmiede. — 16,8 Landwirtſchafit + 16,7 
Schneider . — 154 Steinhauer + 179 
Fleiſcher — 14,3 Gärtner 20,8 
Buchbinder — 111 Maurer + 368 
Näherinnen . . — 59 Mäfherinnen'). — 58,81 
Giper ».. + 05 


Zunächſt ift aus dieſer Zuſammenſtellung erfichtlich, 
daß es eine Reihe von Berufsarten gibt, bei denen die 
Mortalität der Selbftändigen höher iſt als Die der Unſelb— 
ftänbigen, daß es alfo durchaus nicht ein ſoziales Geſetz iſt, 
dak die Selbftündigen eine aünftigere Sterblichkeit an 
Tuberkulofe haben ald die Arbeiter, Diele Perufe haben 
die Eigentümlichleit, daß in ihnen die Selbftändigen meist 
aenau fo mitarbeiten mie bie Arbeiter und auch in den 
ſonſtigen Verhältniſſen ähnlih ſituiert fein bürften. Um: 
aelehrt finden fich bei den Berufen mit anftigem Verhalten 
ber Selbftändigen eine Menge Berufsarten, in benen bei 
den Meiftern die Schäblichfeiten des Berufs aeringer, Die 
ſonſtigen Lebensbedinaungen (Mohnunge, Nahrung) viel 
alinftiger liegen, alö bei den Arbeitern, fo die Fleiſcher, 
Schloſſer, Stubenmaler, Tifchler, Müller, Uhrmacher, Brauer, 
Schuſter, Bäder u. a; außerdem fommt hier vielfach der 
Einzelbetrieb genenüber den großen Geichäftsbetrieben, 
Kabrifen in Betracht; der erftere wirft meiſt in günſtigem 
Einn, fo ft z. 9. bei der Schuiterei und Meberei die 
Sterblichleit der jelbftändinen Handiwerler namhaft gerinaer 
als diejenige der Kabrifarbeiter Diefes Berufs. Die ar 
ringe Sterblichleit der felbftändinen Weber hängt aber 
gewiß auch Davon ab, daß fie nicht beitändin am Web: 
ſtuhl ſtehen, fondern nebenher landwirtſchaftliche Geicäfte 
verrichten; auch bei anderen der vorgenannten Berufe, Die zu 
den weniger geſunden achören, wird die Verbindung mit 
einem Nebenberuf (ſ. oben) bei den Selbitändigen aimftia 
wirken, Grohe Unterſchiede der Berufsitellungen in ver: 
wandten Bewerben finden in früher genannten Verhältnifien 
ihre Erklärung: ſo zeinen Die felbftändiaen Müller und 
Rider die gleiche Sterblichkeit 162,8 reſp. 62,9, wogegen 
die Sterbeziffer der Unjelbitändigen bei den Müllern 97,5, 
bei den Bäckergeſellen 128,9 berräat; der Unterſchied erflärt 
fih vollſtändig durch die ſchlechten hygieniſchen Berhältmiiie, 
unter denen das Büderperional zu leiden hat. 

Die Tatfache, daß bei einer Anzahl von Berufen, 
darunter dem weitaus aröften, ber Landwirtſchaft, pie Sterb 
aiffer der Selbftändigen größer tft als die der 
Arbeiter, ift ſchwer zu erflären und fordert doch zu einem 
Verfuch auf, Nah unferer ſeitherigen Gepflogenheit müßte 
man annehmen, daß bunieniih ungünſtige Emflüfle mehr 
auf die felbftändigen Bauern und Weingärtner einwirken 


1) Betr, ber Wilcherinnen babe ich früher ſchen ermäbnt, 
daß ich bie Zahl ber Unfelbftändigen für nicht ganz aunerläffig batır. 
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als auf das Gefinde, Die Art der Arbeit ift aber diefelbe. 
Vegüterte Großbauern gibt es in Mürttembera verhältnis 
mäßig wenig. Ich laſſe es dahinaeftellt, ob im übrigen die 
Heinen jelbftändigen Bauern — bei der gegenwärtig gedrüdten 
Lage diefes Berufs — durch Überarbeitung für den eiaenen 
Grund und Boden, die fie bis in das hohe Alter fortiegen, und 
durh Einichrantung der Yebenshaltung ſich mehr fchädigen, 
als das bezahlte Gefinde Dies tut.) Die Geſamtſterblich— 
feit der Yandwirtichaft beträgt 79,8, 

Die felbftändigen ZJimmerleute und Maurer leiden 
möglicherweiſe unter der Tendenz ihres Berufs zur Ent: 
widlung von großen Geſchäftsbetrieben. 

Die erhöhte Sterblichteit der felbftändiaen Steinhauer 
möchte ich mit Mahrjcheinlichkeit darauf zurüdführen, daf 
bei ihnen, die im allgemeinen länger im Beruf tätig find, 
der Steinftaub feine fhädliche Wirkung mehr zur Geltung 
bringt, als bei den erft feit lürzerer Zeit tätiaen Unfelb: 
ftändigen; bei den verwandten Steinbredern ift ebenfalls 
die Sterblichleit der Zelbitändigen (ihre Zahl ift wegen 
Kleinheit wengeblieben) viel höher (261,7) ala die der Um: 
felbjtändigen. Mit einer ähnlichen Annahme fünnte man 
den ſchon jrüher als auffallend hervoraehobenen Umjtand 
erflären, daß bei dem dritten Beruf der Steinarbeiter, den 
unfere Tabelle enthält, den Maurern, die Zelbftändigen 
ebenfalls eine viel höhere Mortalität zeigen, als die Arı 
beiter (126,3: 89,5); mir haben bei diefem in beiden Berufs: 
ftellungen ſehr zahlreihen Gewerbe für die Unfelbftändigen, 
von denen mehr als die Hälfte unter 30 Jahre alt it, ge: 
funden, daß fie durch den teilmeife in ihrem Gewerbe 
fih entwidelnden Steinftaub viel weniger gefährdet find 
als die Steinhauer; es it num immerhim möglich, daß ſich 
bei den älteren jelbftändigen Maurern, die großenteils aus 
den unfelbftändigen hervorgehen, mit der Zahl der Arbeits: 
jahre doch die ſchädliche Wirkung des Staubs anhäuft und 
zum Musdrud fommt. Es it deshalb, wie ſchon oben ger 
fagt wurde, empfehlenswert, bei tiefem Gewerbe zur Be: 
urteilung feiner hygienischen Verhältniſſe beide Berufs: 
ftellungen zufammen heranzuziehen. Die Gelamtiterbeziffer ift 
101,4. 

Als Gegenfpiel der Steinhauer und Honforten lünnte 
man verfucht fein, die Gerber aufzuführen, denen eine ne 


wiſſe Ammunität gegen Lungenſchwindſucht nachgerühmt 
wird 1. oben). Die ſelbſtändigen Gerber — eine aller: 
dings Meine Gruppe — zeigen unter allen felbjtändigen 


Berufsjtellungen die niederite Mortalität an Tuberfulofe 
(29,0) und weifen um 73,2 weniger ®eftorbene als die un: 


) Kür eine ſelche Aufſaſſung fünnte die Angabe von 
Prof. ven der Geltz in deſſen Geſchichte ber deutſchen Landwirt 
ſchaft ſ. Schwab. Merlur 1908, Nr. 573) herangezogen wer: 
ben, daß trotz der gegenwärtigen landwirtichaftlichen Kriſis im 
Bergleich zu allen vorangegangenen Perieden die (anbwirtidait 
lihen Arbeiter fih in ber günftinften Lage Kon nen und ihr 
Lehn ſewehl abſolut, wie am ben Wreifen & And bebrli 

zent ’ Gy 


„recht, 


Lebentmittel gemeſſen, eine bisber micr Belang, rt 1 


dit‘ 


Bürttemb, Jahrbiiher 1908, Geft 2 
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jelbftändigen Arbeiter auf. Vielleicht bewirkt bei den felb: 
jtändigen Gerbern, die natürlih mehr Arbeitsjahre haben 
alö die Arbeiter, die langjährige beruflihe Tätigfeit (mit 
Gerberlohe?) eine aröhere Widerſtandskraft aegen die In— 
feftion mit Tuberfelfeimen, jo daß fie teilweife deshalb der 
Krankheit feltener erliegen, als die noch weniger gegen die 
Anſteckung aefeiten Arbeiter. Die Gefamtjumme des Berufs 
hat eine Tuberfulofefterblichleit von 78,8 aegenüber von 
102,2 der Arbeitsträfte. Ich ſcheue mid, das Gebiet der 
Smpothefe noch weiter zu betreten. 

Ich verzichte auf weitere Ausführungen über die Zahlen 
der felbftändiaen Erwerbstätigen, ſowie über Crörterungen 
betreffs der Sterblichkeit beider Berufsabteilungen zufammen, 
welche in der bisherigen Darlequng ſchon vielfach berührt 
worben ift. Ich betone aber nochmals, daß in der Tabelle 7 
die Zufammenftellung der Arbeitsfräjte im engeren Einn 
(e) das wichtigfte Ergebnis in unferer Unterfuchung darſtellt 
und als Ander für die Berufsſterblichleit an Tuberfuloje 
anzufehen ift. 


d) Nach den Berufsarten der Abteilungen E u. F. 

Es liegt mir noch ob, mit einigeh Worten die Haupt: 
berufsgruppen E. Militär:, Hof:, büraerlider und 
firhliher Dienst, einichließlich freie Berufsarten, und 
F. Berfonen ohne Beruf zu erwähnen. Ich habe die: 
felben bisher unberüdjichtiat gelaflen, weil die Unterjuchung 
der im engeren Zinn dem Erwerbsleben zugehörigen Berufe 
den eigentlichen Vorwurf diefer Arbeit bildete, und zweitens 
aus dem Grund, weil in der deutichen Berufszählung die 
Gruppen E und F nicht nad fo enabearenzten Berufen ge: 
trennt find wie in A—C, Eine detaillierte Gliederung, 
3. B. in Lehrer, Pfarrer, Rechtsanwälte, Richter, Ärzte ı. ſ. f. 
beitcht nicht; die Berufe find weiter gefaßt. Die Unter: 
abteilungen von E und F waren deshalb in den Tabellen 5 
bis 7 nicht unterzubringen und hätten dort nur ftörend ae 
wirkt. Ich aebe daher hier aefondert eine Jufammenftellung 
der ihrer Zahl und Bedeutung nad widıtigeren Abteilungen 
diefer Gruppen nah den bisher berüdiichtigren Geſichts— 
punkten. Es find dabei nur die männlichen Angehörigen 
der Berufsſtellung a (bei den Beamten aud die von b) 
berüdfichtigt, weil die übrinen Angehörigen der Gruppen zu 
dem bezeichneten Berufsitand felbit Teinerfei Beziehung 
haben, 

Bezüglich der Hauptaruppen haben wir früher geſehen, 
daß Die erwartungsmäßige Sterblicfeit für die Beamten: 
berufe E 5,3, für die Berufslojen F 6,2 beträgt. Dielen 
Zahlen aegenüber eraibt fh das unerwartete Hefultat, daß 
ftatt 100 erwarteter Todesfälle in E 64,4, in FM,S Ber: 
ſonen an Tuberfuloje aeitorben find, alſo bei den Veamten 
ein ſehr günſtiges Verhältnis, bei den Berufslofen eine 
Sterblichleit wenig unter der Erwartung. Die einzelnen Ab: 
teilunaen — von Beruien fann man ja bei den Berufsloſen 
nicht ipredien — find in nachſtehender Sufammenitellung 


. net, 
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.2. Bofllaat, 
Staats: , 
Rechtopflege 

Höhere Beamte, Anwälte, Rotaresc. | 
Sonfliges Berwaltungss, Aufs | 
fite: und Burcauperſonal, cin⸗ 
ſchließlich Rechner und Schreiber 
Kirche, Gottesdient, Miſſion 
Geiſtliche, Miffionare, — | 
und Anftaltbeamtee . . . |! 
Bildung, Erziehung, Unterricht, 
Bibliethefen, wiſſenſchaftl. Samm⸗ 
lungen 

Direktions⸗ und Lehrperſonal | 
GSefunbbeitspflege u. Rranfenbienit | 
Direftions: und ürziliches (auch | 
tierärztlichen) Perfonal - . . 
Don eigenem Bermögen, von Benten | 
und Penfionen Lebende. 

Von Unterftütung Lebende 
Inſaſſen von Inraliden-, Ber: 
ſergungs⸗ und aber 
Halten 2. 2. sera a 


Anfaffen von Armenhauſern 





m 


Diplomatie, Reiché-, 
Gemeindbevermaltung, 


a) 15,9 


b) 
| 22,6 


18,6 | 


' 794 





105,0 


ı 89,8 
178,8 





. 1238 7,1 
12 | 


180,8 
155,5 





Die Gruppe E, welde Die Beamten: und freien Be: 





ı Iprechend find auch die ermwartungsmäßigen 
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validenanftalten sc. Lebenden, ſich gegenüber der Tuberkulsk 
um fo viel günftiger verhalten follten, als die ganze übrige 
Bevölferung. Erſt der Nachweis des großen Einilufles des 
Yebensalters hat dieſen Widerſpruch aelöft. Die Abteilungen 
der Berufslofen zählen, wie früher erwähnt, unter alkr 
Berufen die ültejten Angehörigen. Diejer Umſtand muß 
den Prozentſatz ihrer Todesfälle an Tuberkulofe gegenüber 
der Gejamtmortalität ſtark herunterbrüden, und dement— 
Eterbesiftern 
Zpalte 3) jo auffallend Flein. Die Bedeutung der niederen 
Sterbeziffern biefer Gruppe wäre ohne Berüdfihtiaung des 
Yebensalters vollfommen unerllärlid; mit diefer Rüdſicht 
nahme erſcheinen die Zahlen volllommen berechtigt. Das 
Verhältnis der erwarteten und wirflihen Sterbeziffern 
ftinmt mit der Auffaffung, mit welcher man von Anfang 


‚ an an diefe Kategorien der Berufslofen herantritt, volllommen 


rufe umfaht — das Militär ift für unfere Unterfuchungen | 


aus verfchiebenen Gründen ungeeignet — zeigt fehr gefunde 


Verhältniffe; die Sterblichkeit an Tuberkulofe jtellt fich den | 


günftialten Berufen auf Tabelle 7 an die Zeite. 
Geiftlichen zeigen fich, wie auch fonit, von Tuberkulofe be: 
fonders verſchont. Nur bei der Geſundheitspflege, deren 
Angehörige zu *, aus Ärzten beitehen, beträgt die Sterb: 
lichfeit an Tuberluloſe über die Erwartung, nämlid 105,0. 

Die Gruppe F der Berufsloſen bietet ſowohl nad 
erwartungsmäßiger als nad wirklicher Zterbeziffer, wie wir 
beiben fo niedrig noch nie begegnet find, eine auffallende 
Abweichung von den ſonſtigen Zahlen. Als bei Herftellung 
der Schlußtabelle 2 die fleinen Prozentſätze der wirklich 
Seftorbenen bei den Berufslofen mit 4,4% für Penlionäre 
w ſ. f. zum Borfhein kamen (Spalte 2 der vorftehenden 
Zufammenitellung), glaubte ich mid) vor einem Irrtum oder 
einer Unrichtigkeit zu befinden; es ſchien unmöglich, dak | 


Die | 


überein. Bei den Penfionären ftarben weniger als man 
erwarten jollte, ftatt 100 nur 89,8. Dagegen war bei den 
anderen Abteilungen, den von Unterftügung Yebenden, den 
Anfafien der Invaliden- und Armenhäufer die Sterblichkeit 
eine jehr hohe; es ftarben auf 100 zu erwartende Todes: 
fälle in dieſen Abteilungen 175,8, 180,3 und 155,5; bie 
beiden erften Sterbegiffern find fogar höher als die der 
Steinhauer, 

Wir find am Schluß unferer Darlegungen angelangt. 
Ich aeftehe, daß ich von dem Nefultat, wie es die Zur 
fammenitellung ber Arbeitäfräfte in Tabelle 7 ergibt, be 
friedigt bin. Ich afaube, daß die Tabelle der Wahrheit 
ziemlich nahe fommt und zu brauchbaren Vergleichen dien 
lich jein dürfte Wenn es auch unmöalich war ſwegen zu 
Heiner Zahlen der Fälle und wegen Mangels einer paßſend 
gelegenen Berufszählung) die Todesfälle an Tuberfulofe 
mit den lebenden Angehörigen der Berufe nadı einzelnen 
Alteröflaifen zur Bergleihung zu bringen, fo tft biefür 
durch Ausschaltung des ftörenden Einflufies des Lebens 
alters einigermaßen Erſatz geſchaffen. Die nur mäßige Größe 
meiner Grundzahlen (die aber andermärts teilweiſe ned 
niedriger find) bürfte Durch die Zuverläſſigkeit des Materials, 
das den Erhebungen zugrunde lient, ausgeglichen werden, und 
die Trennung in Arbeitskräfte te), welche der beruflichen 
Tätigkeit und ihren Einwirfungen voll unterftehen, und in 
felbitändige Fabrikbeſißger, Meifter u. ſ. f., welche befler 
fitwiert und den Schädlichleiten des Berufs mehr oder 
weniger entrüdt find, muß als ein wejentlicher Vorteil 
unferer Darftellung betrachtet werden. 

Vielleicht gibt die Arbeit Anlaß, durch ähnliche Brreh 
nungen über das Verhalten der Tuberfulofe zu den Berufs: 
arten, deſſen Kenntnis im fozialer und hygieniſcher Beziehung 


die Berufslofen, namentlich die von Unterftügung, in Jr | von großer Nichtigkeit ift, weitere Erfahrungen zu gewinnen. 
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Schlußtabelle 1. 


Yerunfe 





Landwirtſchaft, Gärtnerei u. Tier: 
zucht, serfwirtichaft u. Fiſcherei 


. Bergbau und Hüttenwefen, 
duftrie und Bauweſen 


, Handel und Berfchr 





. Häusliche Dienite (einſchl. per: 
fönlihe Bedienung, auch Lohn 
arbeit wechſelnder Art) 


. Militär, Hofs, bürgerlicher und 
kirchlicher Dienjt, aud ſog. freie 
Berufsarten 


. Obne Beruf . 


‚am Zuberfuloje der 


überbaupt 
an Tuberkuloſe der Lunge , 


an Tuberkulofe and. Organe 


überbaupt 
an Tuberluloſe der Yunge . 


an Tuberkuloſe and. 


| überhaupt 


an Tuberfuloje der Lunge . 


an Tuberkulose and, Organe 


überhaupt 
an Zuberkulofe der Lunge . 


an Zuberfulofe and. Organe 


überbaupt 
an Tuberfuloje der Lunge . 


an Tuberkuloſe and. Organe 


‚| überhaupt 


Yunge . 


an Tuberkuloſe and, Organe 


überhaupt 


"Han Zuberfuloie ber Yunge . 





an Tuberfuloie and. Organe 


Organe | 
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Zabl der in den Jahren 1899-1901 Geftorbenen Im Alter von 15 und mebe Jabren. 


b) 
Angeitellte 
(Beamte, Verwal⸗ 
tungs: und Bureau: 
perjonal) 


a) e) 
Selbftändige 


(Geicäftsleiter 2.) Arbeiter 
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aa 807% 
Eäreninvalidenforps auf Komburg, Kommanbeure L 9. S. I ff. Sparfaffenbücher 2 9. &. 110 fi. 


Tiagelt, Behitne derfelken im PRICES 19.8505. Standiſcht Verbanblungen, Wirteilumgen ſtatiſtiſchen Inhalte ans 
Elben, Dr., Sanltätsrat I 9. ©. 182 ii. penfelben 1903 XXI. 

Genteertrag 101 LH. ©. Li Statlitif, pertobiihe, aus den Departements 1908 XV1. 
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